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Im Verlage ber Bcheime Kammer Kath —8 Erben 
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Balreuth, dei ar. Juni 1820. 
Wan dem Königiih Baierifhen - 
Kreiseund Stad tger icht 


3 * PN tre — 
FI pad Yise ber Aden, Me. fih And nassen bed Alk: 


gen Schnhmacher ⸗ eſeilen Zub Wide ärtiftian Bam 
wann und feiner Schwefter, der ledigen Shrelners ⸗ Tochter 
Margareıha Barbara Ganzman bahier, wider 
ihren Bruder, den hiefigen Tifchlerfohn Heintih Carl 
Banjmann, Todes» Erklärung betr bisher ergeben haben, 


möflen wir den Termin, der in jenem Brtseff auf den . 


18. Maia. c. angeftanden hat, 


Baireuther Zeitung 1819. Mr. 166. und 194. 
erneuern, und wir madhen daher nochmahls folgendes 


bekannt: 
Sin dem Jahre 1799 ging ber higfloe ifchlerefohn 
; Tifplergeffle in 


Heinrich Earl Gan;mann 
die Fremde. 

.  Beit 13 Jahren hat derfelbe feine Nachricht mehr von 
Ach negeben, 

Beine Gefchwifterte Ludwig Chriffian uud Mars 
garetha Barbara Ganymann bahier, ſtell⸗ 
ten] nun den Antrag, ihren genannten Yruder, als 
todt zu erkläre, 

Diefem Antrag gefehlicher Ordnung nad 
fönnen, werden befagte Heinrid Karl Gans 


"mann und feine allenfalls zurüdgelaffenen noch ug _ 


. befannten Erben 
efarbert ‘ 
* —* vom 1. October curr. an, binnen 9 Monaten, 
und ‚par 9 indem auf den 12. Zuli 3621 
vor unfern Perg rt 
Sradigerihtd : Rath 
oder perfönlic bei dem unterfertigten Königlich Baieriſchen 
Kreis + und Stastgericht zu melden und daſelbſt das Weitere 
gu gewärtigen. 
Würde vor, ober bei diefem Termin der Werfchollene 


nicht erfcheinen,, fo foll das Vermoͤgen deſſelben demjenigen, 
Hohne Cau⸗ 


ber ſich als naͤchſter Erbe dazu legitimirerewird 
nNon ausgehändigt werden. — 
Der Koͤnigliche Kreis: und Stadtgerichts-Directot 
Schwelzer. 
Deael. 


Die wel herrſchaftliche Detonomichäfe, Me: I. der 
fogenann hen, welcher In Pachtrrsı 


Rechnung Stelmep- Scheune, Badener 2] Miigeii 


- Felder, 14 Mergen Wieggarten,, 2 Morgen Putwaid, und 
20 ed — SA Bartertger 
Feid maas nad der Bermeifung beftefet; III” Wer Tanrı 
KBannte untere Decoromichof gu Eichenbirkig, 
befichend in einer geräumigen Padters: Wohnung, Etallung, 


h ich Er Pre 5 * 
Intelligenz · Blatt des Obermainkrelſes 18 Anmn vi. Ih Ausgeheit 


niglich Vaivpkichestreii + 
I mten a: A Hunggin 


# 


Scheune, Backofen nnd Mebenachäube, 2 Morgen Grae⸗ 
garten, 25 Morgen Autwaid, 113 Morgen Selder, und 
65: Morgen befonders dazu gezogene Wieſen, Balnberger 
sBeldmans nach deu Vermeffung; , danı 11. dit Safe, 
ri zu Sabunnf, weile die Fiare Eihlnlntiag Höher 
weinsderf, Sauggendorf, Dbers und Untgahiefch, mie 
800 bis 1000 Stuck Schaafe nadı der vorhandenen Stitbes 
f&hreibuug zu betreiben berechtiget ift, und in einer Schaͤfers⸗ 
wohnung, EC haafkallung, 2 Grasgärthen, und 2 Morgen 
Geld, der Schaafacker genannt befteht, follen auf 6— 9 oder 
12 Jahre nad Auswahl und mit Vorbehalt der diecherrfchafts 
lies Genehmigung der Sffentliben Verpachtung 
werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich 
Miitwoch am 3. Januar 1821, Vormittags 9 Uhr, bei dem 
unterzeichneten Domainen « Amıe einzufinden, die Beding ⸗ 
niffe vor dem Strich zu vernehmen, und ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, wobei fie fi jedod über ibre Beſitz⸗ 
: * —— a durch g richtliche Zeugniſſe 
audzuͤweiſen ha Es wird noch bemerkt, doß der Ge⸗ 
meinde Vorſteher Ultich Wuͤſt zu Eichenbirkig die Mealitds 
ten jeden Paochtluſtigen vorzeigen wird, daß dicfe Deconos 
michöfe zwiſchen den Städtchen Warfchenfeld und Göfwelns 
fein, 14 Stunde oftwärte von Diuagendorf, und 4 Stun⸗ 
den wefiwärts von der Kreisftadt Balreuch liegen, und dag ' 


0 3 de Pagıberrfchafe die londesherrliche Steuern und Lieferuns 
entffredert ‚8 ’ *44 berichtiget. Weiher, im Ahornthal bei Waiſchen⸗ 


feld, am 23. Nevember 1820. 
Gräfih von Schoͤnborniſches Domainen: Amt. 
Eennfelder, 





Im Werlage der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzs 
vurg iſt fo eben erſchienen und in der Bratrifhen Buchhand⸗ 
airtpıh und Kyf zw haben: N) 

Stoͤrch eres, C. F. Handbuch füranaehens 
de Schullehrer und Ortsvorſtaͤnde auf 
dem Lande, jur Berwaltung der Ge— 
meinde +» Schreiberei im Königreide 
Balern, Zweite neuvermebrte und verbefferte 


eng Segen In ato. -48 fr. 


Dach der allerhoͤchſten Königl. Verordnung über die Wers 
feffung und Verwaltung der Gemeinden Cap. 6. $. 93. iſt 
den Schullehrern auf dem Lande die Gemeinde Schreiberet 
Übertragen. &te haben demnach alle Protokolle zu führen, 
und die Gemeinde» und Stiftungs » Redinungen zu brforgen. 
In vorliegendem Werkchen erhalten fie eine vollftändige Ans 
leitung, ſich die hiezu erforderliche Fertigkeit zu erwerben. 

ne Arten der bejhäfichen Auffäge und Verichninngen find 
en erklärt, und mtl den HARKTCEN Formularten vers 
»ehen, ©. Dim Banzen, ‚find-eigige 5 che, Huͤlfstabellen beis 
— u 798: m 
Die Anfhaffung diefes Wertes ift durch den Aufferft billi⸗ 
gen Preis erleichtert. 





Batrtruther Zeitung 


| Danfag ee (or * Nro. 1. — u Januar 1821: x 
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*2537 VBrermege einer dm 13: December gu Mailand ergan / 
a": Daburgy.a3. Deember.: Der hanballiestful ,»— re um die R.’M; Arkee auf 

— Buß, vie fie in Britbetifgeiieh befer 
wie Milk.dgE wierden?!* Bundy ben Fau ber gröfieflen A hen ſoll, zu bringen, in dem lobardiſch⸗ venetianifchen 
wn> angefehenften Nüuger ft her Erebit fo Duschaus ger ı Königreich 9400 Necruten, aus ben, Altersclaffen von 
funben,; Laß man. faſt num gegen: baapes: Geld laufen 1795 big 1799, ausgehoben werden. on 
fann; babei gehen: bie Kornpreife saft täglich, er ‚Das in einer Schwäbifchen Zeitung vom 28. Decen 
herunter· · wodurch auch viele verwandte Artikel ſinken, ber erwaͤhnte Geruͤcht, die Oeſterreichiſche Armee fen 

erwariete ‚und iumexmeßliche Verluſte entſtehen üben den Po gegangen, iſt offenbar zu voreilig, 

| 2 —— — —— Bi Wie es ſcheint, wollen fich in dem Koͤnigreich Neapel 

*uicht je. ballig ·¶ geweſen ·als jeßt,. wodurch die Eotse fuͤt SGeſellſchaften bilden, deren Zwedift, jene: Buͤroer zit eut⸗ 
ben Hauch alt beigächtlich vermindert wuͤrde / mern; wicht (häbigen, welche in dem Fall gines- feindlichen Aggeiife 
ber Lufug von Jahr zu Jahr zundhme und die ſelbe vers Schaden leiden würden: €g melden fih„dazu die reich⸗ 


mehrte. Wer fich nicht mehr einfchränfen kann, acht j j es h 
ern Brun ep &aiche bau Due „en Oltrete, Em Bat, Sp 1a 
Del: entj i dlich ge⸗ ’ A. * 
Rveheheure nei ensgpgen und. ihm uno ich zu Werke zu gehen. Andere Provinzen feinen hie 
hepatet, R a IB Se naͤhmlichen Gefinnungen zu theilen und wollen bie Koften, 
Aus Daſſeldotf Die Seiden / und Sammer übernehmen y welche die an bie Graͤnzen marfchirenben, 
Mannfacturen find feit den: legten Meffen in erhöhter Legionaͤrs und Soldaten verurfachen werden. , .. 

Thatigkeit waͤhrend jene der Baumwollen-Fabriken ſich Ein Privatbrief aus Nom vom 13 Decemfer 

auffallend vermindert hat, wozu bie immer noch uumehmen⸗ ſchildert die Gaͤhrung, welche bie Koͤnigl. Bothſchaft bom 

be Wohlfeilheit des Urſtoffes die Hauptveranlaſſung ſeyn 7. zu Neapel hervorgebracht hafte, als ſehr groß. Im 

Br Di —— mhaben ziemlichen Abfag; dagegen Parlament hätten mehrere Depltirte fich aufs Neftiäfte, 

" Braern'die Klagen der Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Fabtikan⸗ gegen jede Abänderung der Eonftitution , und gegen bie 

“ tert, infonderheit der Remfcheider, wegen Erhöhung der Seife des Königs erklärt. Ob fie gleich ruͤckſichtlich ber 

Maut in Frantreich fort. — Die Erſatzaushebung fir dad letztern uͤberſtimmt worden, fo hätten boch ihre Reden 

ftehende Heer. iſt mummehr bier beendigt. Der Geift » Folchen Eindruck gemacht, daß manauf allen Straſſen 

. „inter ben militälrpflichtigen jungen Leuten ift vortrefflich, das -Befchrei? Verrath! Zu ben Waffen! gehört, uub, 

"wozu die regelmã hige Errlaffung Derjenigen, melde daß man eine Zeit lang beforgt habe, bie Asreife. des 
hre Dienſtzel vollendet Hasen, und bie guten Geſinnun⸗ Königs werde umüberfteigliche Hinderniffe finden, 2 

gen und Erfahrungen, welche fie von den Negihtertern Ein am 22. December in Paris bei beim dortigen 

SUFCLEBE Inge, "ieh wemg bettregen. Auch ter ıfährige Gefandten einer großen Macht angefommener Eoukier 

freiwill ge Dienft wirkt in diefer Beziehung, ungemein mug Neapel hat die Nachricht: gebracht, daß das Parlas 

borthelhaft anf die Höheren Elaffen der Geſellſchaft, unih ment zu Neapel in die Meife des Könige Ferdinand VL 

iſt inſofern ale "ein "wichtiges" politifches Infityr zu bes zu dem Eongreß in Laibach, oder au einem andern Drt;, 

trachten. gewilligt hat, aber auf den Vorſchlag, den Konig durch 


Deere TE nn Due Im. nn .1 


4 Mitglieder der -Natisnalverfammlung zum Eongreh bes 


gleiten zu laſſen } Snichtseingegangen iſt. Mach einer an⸗ 
bern, nicht wohl glaubwuͤrdigen Sage fol das Parlament, 


dem Koͤuige uͤberlaſſen haben, ſelbſt 4 Parlamentsgliedgr 
gu feiner Begleitung zu waͤhlen. ur. 


Das Neapolitaniſche Parlament Hat das Amerbiethen 
eined gewiſſen Ealcagni d’Arce, welcher auf feine Koften 
eine Compagnie Eapallerie bewaffnen und beritten mar 
chen, umd daun als Gemeiner darin dienen will, anger 
Kommen, anch ihm geflattet; biefe Compagnie „die neuen 
Babier * zu nennen. 


' Meapel, 8. Dee. Seit dem legten Sonntag barffeln 
Englifcher Marines Officer auf dem Lande übernachten 
und felbft der Englifche Admiral, der mit feiner Familie 
&in Quartier im der Stadt gemiethet hatte, foll das Schiff 
wieder bezogen haben. — Borgeftern ging umfere an 
bie Gränze beſtimmte Artillerie von hier ab. — Das 
fällige Losgehen einer Flinte im Schloßhofe gab die 
eranlaffung , daß man die Wache vor dem Königlichen 
—**— unt hundert Mann vermehrte und einige Canonen 
24 ee 


Sroßbrittanien. 


xondon, 20. December. Herr Eanning, ber 
während des Prozeffes gegen die Königin, auf deren 
Seite er iſt, fich in Franfreich aufgehalten hatte, ift 
um, auf fein Verlangen, aus dem Minifterium entlaffen 
worden. ‚Der Eourier kündigt dies mit großem Bedauern 
an, bemerft jedoch, daß Herr Canning nach der Wens 
dung, welche die Angelegenheit der Königin und bie Vers 
handiungen des Parlamentes genommen haben, weder 
zu feiner Ehre noch zum Nugen feiner Collegen hätte bleis 
ben koͤnnen und ſchließt mit der Erklärung: „Wenn die 
Dppofition die Hoffnung mähren follte, ihr ſinkendes 
Guck durch den Beitritt des Herrn Canning mieder neu 
aufgerichtet zu ſehen, ſo wird ſie ſich ſchmaͤhlich getaͤuſcht 
fioden. - Er’haft ihre Politik und verachtet ihre Da 
-fahrungsmeife und {ft ihrem ganzen Syſteme fo ferne, 
göte nin immer umd in eben dem Maaße, als er ihre 
Srundſaͤtze verabfcheuet, iſt er den Grundfäge und dem 
Spfteme feiner Collegen ergeben. Es ift nur ein Punct 
‚zroifchen ihmen, ihm, über ben fie getrennter Meinung 
‚Äimd,“ Kerr Eanming wird in wenigen Tagen nach dem 


Feſtlande abgehen, wo er fich eimg: Zeit, aber ohne oͤf⸗ 
fentlichen Character, aufhalien wird. Herr Peel wird 
als ſein Nachfolger genannt. (Herr Canning wird wie⸗ 
des in Paris erwartet.) Ya \ 


Der Eourier fagt, da ſich das Gerücht vom einer. 
Unpäßlichfeit des. Koͤnigs erneuert, ſo eilen wir, anzu⸗ 
jeigen, daß Se. Majeftät bei vortrefflicher Geſundheit 
ifte Bor 14 Tagen hatte zwar der Känig ben Schuu⸗ 
pfen, es mar jedoch Feine Gefahr dabei und Se. Maj,” 
wurde fchmell wieder hergeftellt. Geſtern empfing der 
König auf dem Throne die durch eine Deputation vom’ 
beinahe 400 Mitgliedern der Univerfität Opfford in groſ⸗ 
fem Pomp ihm überreichte Adreffe. Die Herzöge vom 
York und Elarence, in der Doctors Kleidung , fchloffen 
fich der Deputation am. — — 
Aum 1 7ten d. war in und um kondon fo dichter Nebel, 
daß nicht nur alle Kutſcher die größte Vorſicht gebrauchen, 
fondern auch die Schiffer auf der Themfe ſich beftändig 
einander zurufen’ mußten, um nicht gegen einander za 
fioßen. Beinahe in allen Haͤußern mußte man Mit⸗ 
tags noch Licht haben. . 5 

"St Dsminge, (Hapti) 

Port au Prince, 30. Oxtober, &o bald man 
hier Nachricht von dem Aufftand gegen Chriſtoph, ges 
nannt König Heinrich I, erhalten hatte, marſchirten alle 
Truppen ber Nepublif Hayti, mit dem Bräfidenten Bopek 
an ihrer-Spige, im den bisher von Ehriftoph befeffeneh 
und defpotifch regierten Theil der Infel. Die republifanis 
ſche Armee, welcher alle Orte, in bie fie fam, fich willig 
ergaben, marſchirt gerade auf Cap Henry (Cap Srangois) 
fo, wo die Einwohner nur auf fie warten, um allen 
von Chriſtoph hinterlaffenen Mitgliedern feiner Famllie 
bie Köpfe abzufchneiden. Das Ungeheuer Ehriftoph war 
fo verhaft, daf Niemand fich dazu verfiand, ihm ein 
Grab zu wachen, und feine Zamilie ſelbſt ihn unter die 

Erde dringen mußte, . Seine ‚zurücgelaffenen Schaͤtze 
belaufen ſich auf 46 Millionen Dollars, ungefähr 250 
‚Mitionen-Sranfen. . 04 
Montag den 7. Januar, Nachmittaa zwei Uhr, wird . 
Am Neichauße dahier eın zum Reiten und Biehen brauchbares 


am dem Melfibierhenden gegen gleih baare Zahlung 
beriaflen. 


4 
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Baireutber Zeitung: 


Dienftag 


Nro. 


2. 4. Januar 1821, 


Redacteur: ©. Ch. Hagen. | 





Deutfdland. 
. 5 Wien, 27. December. Der Defterzeichifche Beob⸗ 
* liefert heute folgende Nachrichten: 
Troppau, den 23. December. 

Die, Eonferenzen zu, Troppau find von Seiten ber 
drei hohen verbuͤndeten Souverains mit gegenfeitigen bes 
ſtimmten Erklärungen über ten Geſichtspuuct, aus wels 
dem Sie die Hevolution im Königreiche Neapel betrach; 
‚ten, eröffnet worden. Aus diefen Erklärungen hat fih 
‚bie einſtimmige Ueberzeugung ergeben, daß jene, von 
wahnſinnigen Secten angeftifteie, von pflichtvergeſſenen 
Soldaten ausgeführte Revolution, der daraus entfpruns 
gene, gewaltthätige Umſturz aller befichenden geſetzlichen 
Verhaͤltniſſe, und das an deren Stelle *— Syſtem 
der Willführ und Anarchie, mit ben ‚bon. ben 
. hoben Monarchen oft und laut ausge ſprochenen Grund» 
„fügen der Orduung, des. — 5 1er ber Situſchteit „uud 
„bes wahren Wohls der Bälter, im offenen Widerfpruch 
ſtehen, fondern auch in Ruͤckſicht auf ihre unausbleibli 
chen Folgen mut der Ruhe und Sicherheit ber übrigen 
Ralieniſchen Staaten, und folglich mit der Erhaltung 
bes Friedeus in Curova unvereinbar find, Bon diefcu 
„Wahrheiten gemeinichafilich. durchdrungen, haben bie 
hohen Souverains den feſten Eniſchluß gefaßt, Ihre 
‚vereinten Kräfte dahin zu richten, daß ber gegentvärtige, 
von. jeder rechtlichen Grundlage eutblößte,. durch Empbs 
und Gewalt allein herbeigefuͤhrte politiſche Stand 
ie im Königpeiche, beiber Sigifien aufgeldft, Se. 
Majeflde der Koͤnig aber in: bie- Lage geſetzt werde, die 
‚Fänjtige Verfaſſung Seiner, Staaten, auf eine mit ber 
nn Seiner Königlichen Würde, mit dem 
ren, und bleibenden Imereſſe Seiner Volter, und 
ut Ver uhe Er m tänder 35 übers 

immende & N * be an gleicher‘ 
Pace bie. hoben. Ku en, — von ee — 
Wunſche, nicht anders als im äußerfien Salt zu’ den lets 
ten Maßregeln ju ſchreiten, ‚fein ihrem Zwed angeme ſſe⸗ 
'neg friedliches und verföpnendes Mittel unverſucht laffen 


wollen, und jedes ſich darbiethende mit unermderer 
Corgfalt in Erwägung gezogen. Nach reifer Berath⸗ 


ſchlagung haben Sie befhloffen, in Neapel felbft, unb 


jwar bei Er. Majeſtaͤt dem Könige in Perfon, einen Schritt 
zu thun, ber in hohem Grabe geeignet jchien, theils jeden 
Zweifel über die wahren Gefinnungen und Abfichten der 
verbinderen Höfe, wenn folcher noch. in irgend. einem 
rechtlichen Gemüthe Ylag finden fonnte, zu heben, theilg 
die große, nur nach Ruhe und Ordnung firebende Mehr⸗ 
heit der Neupolitanifchen Nation unter der Bermittelung 
ihres wohlwollenden Monarchen, von, bem bereitd auf 
ihe laftenden ſchweren Druck, und allen ihr noch bevors 
ftehenden Gefahren zu. retten, und bie Nuhe des übrigen 
Italiens zu fihern. In diefem Sinne haben Ihre Mas 
jefläten, der Kaifer von Defierreich, der Kaiſer vom 
Ruſſland, und der König von, Preuffen, am Se. Majes 
Kat den Koͤnig "beider Sicilien am 20, Rapenker: gleich⸗ 
förmig abgefaßte Schreiben erlaſſen. 
¶ Dieſes Schreiben ſtimmt mit dem in Nr. 256 der Bai⸗ 
reutber Zeitung vom 25. December v. J. überein.) . 
Kurz nach Ankunft dieſer Schreiben, in Neapel es 
garen Se. Majefät der König ein Schreiben von Sr. 
dajeſtaͤt dem Könige, von Frankreich, voll, freundfchafts 
licher und dringender Aufforderungen die Einladung der 
drei hohen Monarchen anzunehmen. Und Se, Paͤpſtliche 
Heiligkeit haben. aus eigenem ehrwuͤrdigen Antriebe, eis 
nen ähnlichen Schritt gerhan. Hierauf erließen. Er 
Majeſtaͤt der König von Neapel an Se, Majeftdt den 
Kaifer (und gleichfoͤrmig an bie beiden andern allerhoͤch⸗ 
fien Monarchen) folgendes Antwortfchreiben: 
„Mein Herr Bruder und fehr werther Schwiegers 


fohn! J— unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden mein 
se einem Gefühl von Freude oͤſnen fonnte, fo 

han in dem Augenblid , wo ih Em, Kaifers 
fi 7— — aus Een; und die d 


oxf —5* ei hohen Allürten erhieli. Sch bin aber 
* Ausdru geruͤhrt von der Großmurh, m Ice die 
bie Schritre Um Wohl der Europa..cpen Nalienen te 


Le N WE ER 


tet, und vom ber befonbern, oft zuvor ſchon erprobten 
Theilnahme, welche Sie meiner Perſon, und den * 
ber Vorſehung meiner Sorge anvertrauten Voͤlkern wid⸗ 


men, deren Gluͤck, Ruhe und Wohlſtand das Ziel.aller - 


meiner Beſtrebungen find. Nach dieſer offnen Darlegung 
meiner Gefühle werden Em. Kaiferliche Majeftit Sich 


leicht vorſtellen koͤnnen, mit welcher innigen Dankbarkeit. 


ich der von Ihnen, wie von Ihren Majeſtaͤten dem Ka 
fer von Ruſſland und bem Könige von Breuffen an mich 
Yerichteten Einladung, zu Laibach an Berathfchlagungen 
Theil gu nehmen, die nichtd anderes zum Gegenſtande 
Haben, ald den Zweck der heiligſten der Allianzen zu bes 
Fefiigen, Gehör gebe. Ich fehe ın diefer Einladung eine 
neue Wohlthat der Vorfehung, bie mir einen Weg oͤff⸗ 
tet y mit ‚meinen erfauchten Alliirten an einem Werke, 
das Ihren Nahmen hei ber fpiteften Nachwelt theuer 
machen wird, zu arbeiten, umd fo-an dem Ruhm, der 
Sie erwartet, einigen Theil zu erwerben. Em. Kaifers 
Tiche Majeftät werden an meiner Bereitwilligkeit, einer 
ſolchen Einladung zu folgen, wicht zweifeln, und meine 
reife wird fo ſchnell erfolgen, ale nur irgend bie Um⸗ 
fände es zulaffen. Es wird mir zum befondern Troft ger 
reichen, Em. Kaiferliche Majeftät wieber zu jehen, Ihre 
Majeftäten dem Kaifer von Nuffland und den König vom 
Preuffen perfönlich kennen zu lernen, Ihter Weisheit 
und Ihrem Wohlwollen den Frieden meines Landes ji 
verbanfen, und mein angenchmfles Gefchäft wird ſeyn, 
Mitgliedern meiner Familie dag Gefühl der 
Danfbarkeif , wovon mein Herz durchdrungen ift, einzu⸗ 
prägen, Nehmen Sie die Verficherumg der qusgezeich⸗ 
neten Hochachtmg und immandelbaren Ergebenheit am, 
womit ich bin. Neapel, dem 11. December 1820. 
Em. Kaiferkiche Majeſtaͤt guter Bruder und Gchtwiegers 
bater Ferbinand.“ | 
Den neueften fo eben einlaufenden Nachrichten zu 
folge ‚ hatten Sich Sr. Majeftät der König beider Sici⸗ 
lien am 13ten d. M. Nachmittags am Bord des Den 
geur eingefchifft, der am aofen auf der Höhe von Livor⸗ 
no geiehen wurde. Da unter biefen Umftänden die bis⸗ 
ber in Troppau Statt gehabten Eonferenzen nach Laibach 
verlegt werben, ‚fo werden Se. Majeflät ver Kaiſet am 
adten.d. M. Ttoppai verlaffen, ‚Und au 23 fc, ih Wien 
einfegften,, &e, Majefiät der Kalſet von Auffland wer 
ben, einige, Tag fpäter von hier, abachen, und gleichfalls 
Üijen ‚mit, Ihrer hoͤchſten Gegenwart begluͤcken, Se. 
Dojchät; den Koͤng von. Preuſſen werden Sich, Ihrem 


Und hätte das 
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bei ber Abreife von Troppau gegebenen Verſprechen ge; 
mäß,, vermuchfih in kurzer Zeit ebeufalls iiber Wien 


nach Laibach begeben. 

Troppau, 25. Deeember. Geftern find des Koͤ 
nigl. Preuß. Staatsfanjlers Herrn Fürften v. Harden⸗ 
berg Durchlaucht, fammt dem X. P. Geh. Staates und 
Kabinetsminifter Herrn Grafen von Bernsdorff Excel⸗ 
lenz, nad) Wien abgereif. : ‘ 


Kıealiem. 


Varifer Blätter melden, angeblich aus einem Schref⸗ 
ben aus Wien, man habe an ber bieffeitigen Graͤnze 
des Koͤnigreichs Meapel eine Eorrefpondenz entdeckt, die 
zwar mit geheimen Zeichen gefchrieben, jedoch zu er 
ziffern war; und habe darim Züge der Hand gefunden, 
welche zu gleicher Zeit bie Fäden der Verſchwoͤrungen 
hielt, die in Neapel, Eiffabon und auf der Inſel Leon 
ausgebrochen find, und’ fpäter noch in mehrern andern 
Orten ausbrechen follten. Das Geld, die Duelle aller 
Berborbenbeit, fpielte auch bei allen den Exploſionen, 
welche das Jahr 1320 auszeichnen, eine große Rolle. 
Außer den ungeheuern Summen, die zum Sold der Ein⸗ 
getseihten und zur Unterhaltung der Iluminaten ; Logen 
berſchwendet wurden, waren noch mehrere andere Gel 


‚der berſprochen. Da aber "tiefe nicht zu ihret Beftimmung 


Hamen‘,f6 entſtand Mißvergnilgen und’ biefts beiwirfte 


Entdechungen. Durch dieſe Entdeckungen Fahnen beruͤhm⸗ 
te Wechſeihaͤuher in’ Italien und andern Laͤndern in Ges 
fahr, theils wegen Begänfigung jener frafbären Um⸗ 
triebe, teil wegen Wrsgade falfcher Wechfel., So 
viel iſt wenigſtens gewiß, daß eine Verbindung von 
Falſchmuͤnzern entdecht wurde, die um fo gefährlicher 
war, da in ihrem Dienfte die geſchickteſten Arbeiter waren, 
deren Treue man fich dadurch verficherte, daß man fie 
in Geheimniffe des Ordens der Ea:bonari einweihte. 
Neapel, 15. December. Hier iſt jetzt altes tuhtg. 
Mir find, Gört Lob! über einige gefährliche Tage ztug 
lich Hinteg. Die erſte Bobchſchaff des Konigs an das 
Forlainent, ori er feinen Entſchluß, at 4 
gu veifeit, anjeigte, Harfe allgemeine Veforg.iß ‚eregt,, 
id, bi arlamene Nich nicht flandhaft beinfefen, 
fo toare ein aläönleiner Aufſtand unpermdeiblich g — 
Durch bie Anf oſung bet alter Miniferumg, „ worunter 
deſonders Zurlo der Menge zuwider mar, "har der König 
die Nation einigermräffen wieder znr, Ruhe gebrädht. Der 
Autt ag ‚die alten Winiſter in Amt: Kand zu werfehen, 


* re U 


nur im Anſehung ber inifier Zurfo und Campo 
ae Bann "Man fagt, N mei⸗ 


neuen Minifter wollten die ihnen angetragenen. Stels 
mm 







ht hen. — Am ızten d. war Muſterung 
er, wobet der Kronprinj, der in Abwe⸗ 
— es Königs den Rahinen Negent führt, und ber 
spöld fich einfahden ; ur dem Erftern allein 
Finftimmiig ein herzliches Lebe hoch! gebracht. — 
Re iche Garde don auch am die Gräne marfchiren 
kr * Konigl. Pallaſt ſoll von der Ras 
Werden. 
etlles der ‚König, folgende — 


an 
* a ‚Fate Deputirtem des; * 
laments. Euer⸗Beſchluß vo nd. enthäft'unier ander 
Dingen: „daß das Parlament nicht ermächtigt fen, in * 
* ‚gu willigen , wenn —— * * Her die 
paniihe Konftiturion aufrecht zu er» 
alten.“ one dafi meine Reife nad) dem, Cons 





greffe von Laiboch keinen andern Zweck hät, als gerade die 


gemeinfarh at Cogkisution, unfern Grundvertrag, 
aufrecht, rn ber, mir, von, Euch mittelft 
— deten Aeußerung hinzuzufuͤgen, daß 
der enſchledene und einſtimige Wie meiner Völker 


ſey. Wenh meine Bochſchaft bom 7ren eineandere Auslegung die 
in den Gewaͤſſern von 


‚erhielt ſo glaube Ad; jeder Zweideutigteit dufch meine zweite 
P vzu haben. Nach diefer meiner 
verla daß das Parlament in beftimmten 
edruͤcken ent ob es in meine Neife nad Lalbach, 
"in der Abſicht den für die angenommene Conftiturion an den 
Ta gelegten allgemeinen Willem der Nation ju unterftügen, 
Zeit die Krlegedrehungen zu entfernen, willige. 
gefale verlange ich, , daß das Parlament ih 
MAR ‚borgefchlagene | a * ung des Reichsderwe⸗ 
er Derfon meines zeliebtr & nes, des Hetzogẽ von 
} . —— Da das Parlament mir Ri are 
tt doe Ih ee ttes Hülfe rechifektigen werde, halte ich 
RE dthig, ‚Pier Perfonen jumelner Begleitung 
„Meder Dielen Aueh glaube ich Euch ſagen moſſen, 
ſoſche Begieit ung. Fr *— noch wänfde, 
N) — en Sande ty en, gezogen hätte. 
das Parlomens dieerwähnte ade 
fir herein. ‚hielte,, fo #6: * ich —* anders 
ſtden Darüber ae Doc iſt es nicht meine Ab · 
slelsung. old, eine Ded iagung meiner , Reife 
efe zu fordern, Eudäd in Erwägung, es 
amımel Ouberaing eine kkunige 
Km ermarten „,.werlange ich, daß das. — * 
I, vorgefragenen Dinge lich baldigſt Anstpeehe. 
den 10. December 1820.” 
raten 







er: 


— 


5 m nee Mpr 


begrüßt. 
rend die hiefige Befagung auf dem 


‚leicht anſtatt Kai Florenz 
en Kein man! — 


jte das Parlament einen Beſchluß, n wo⸗· Hofe ER + Janeiro, 


8 feine Einwiligung, ju Der, Heife Sr, Majepit...signifen in Portgal,, de größte, De 


gab, unter ber Bedingung , daß hie König —— 
in der Zuifchengeit durch dem Herzog von rien aus⸗ 
geübt, und baf Sie Tharfache der Abreiſe des Königs 
felbft als ein Beitritt deffelben ju ben verfhiedenen,. vom 
Parlamne i in, feinen, letz ‚ Desreten A eek BEN 
gebrückten Ideen und. — 
8 eine "Dep utatipn, ‚Siefes *8 Decret * —— dem 
Könige — ant ortete in ge Ka 34— 
chen Aus druͤcken * ——— ſeine bem Par 83 98 
7 en). ‚perlängerte, beiten. S Eu in 
ei inen Monat Kg mahnte, Ey; nn im, I 
vorzunehntengen —— red) mit 
feiner Abweſenheit zum Kegenten E au \ 
Ealabrien "iperlegen ; ; Die man ae HE kiR 
nigs) Dazwiſcheukunft wänfche, ıdie —— 
aͤnderungen ihm una A oder lieber feine o Muse 
moͤglichſt zu beſch eupigende Burdchfunft i beit dada Ri 
arten. 
tivorno, 22. ‚Diener. Yu der Nacht, vom 
ıgten auf. den ꝛoten traf ‚der König. — Neapel, * 
dem Duca bi Gallo begleite t, auf unierer Rhede eilt, |; 
e 4 a Ein — 
gelftenge feines Schife zerbrach,. hatte ihm,3, Lage 
Faja halten, ten, „Er. ward 
ron den Xuforitäten empfangen, umd. ‚mit: Cang Kl 
Er bezog ben wenn 
er furz nach feiner Ankunft duf dem * erſchien, 
Br en- Plage vor I 
Pallafte ein Earre bildete. fan unfer, Großhtrs 
zog, fo wie die Herzogin t von Fucca, hier an ,, ud 
hohen Perfonen ſtatteten fich gegenfeitigt Sefuche ab. 
Heute reiften ber Großherzog und bie Pringepfiin wieder 
ab, und morgen wird, wie es heißt, ‚auch, ber König 
ung verlaffen. Wie * glaubt, te, 


gehenen Ver 

















Ze 


‚Abreife mach Fatbach noch einige Zeit in-Tpgcang vermellen, 
auf deſſen Baden er ſich, nady-femeu, Aruberumgen ju,urr 
theilen, 57 zufrieden fühlen fol. „Sein. —— 
noch ſeht ruͤſtig. — Es geht dag ct, **6 
auenfunft de 


„bie; Gewißheit eines Kriegs weit, — 
es des Könige bei Enigen 
ra fi fi ki e 
Nach Briefen aus Brafılien-vonr 6: Pi ARE am 
über bie N 6 vom den Er; 
a ıg entflanden. 


Zwer "wicht der Krotprity, aber deffen Kruber,, Don 
Miguel (18 Jahre alt), foll unverzüglich nach Liſſabon 


zeifen, und ſo viel nachgeben, als nur immer thunlich 


if. — Neuere Briefe aus Fernambuck vom 13. Nor 
vember ſchildern die Unruhe der dortigen Dandelsleute 
über die in Portugal ausgebrochene Revolution fehr groß. 
Alle Handelsheſchaͤfte Mocten, weil man nicht wußte, 
welchen Eutſchluß der Hof faflen werde, Im Innern 
von Braſillen waren Bewegungen, entftanden, welche 
Hiele Beſorgniſſe erregten. Man berfichert, eine Abs 
ellung Truppen habe die Einwohner angegriffen und 
Mehrere niebergerhacht. Die Veranlaffıng diefes Vorfalls 
md die nähern Umftänbe fenmt man noch nicht, 
rc $rantreid 
Varig, 24, Der, Es macht bei beiden Partheien 
großes Aufſehen, daß jebt Ultra Nopaliften, bie Herren 
Saind, Villele und Corbieres in den Minifterrath berufen 
* ven nd Das Journal des debats ſagt: Endlich 
Mumphirt das monatchiſche Frankteich. Nacı 4 Jahren 


A Unruhen ud gwiſtigteiten Haben die Ropaliften aller 


are Nochmwendigfeit gefühlt, ſich gegen ben gb, 
* aftlichen ER beralen) ju vereinigen. Die 
eöhrbung der Minifiek mil den ropaliftifchen Deputits 
“ iR fortwährend huffichtig und 'redfich, Es ifl ein 
ANudliches Zeichen für die zutunft unſers Lande, daß 
wie Herren Laine Billele und Eorbieres, diefe muthvol⸗ 
ı Vertheidiger der. Fegitiniität, in den Kath des Königs 
den. Sie werden dem Jo Horhiyendigen 






een Jahren fo ſchrecklich gefüple wurde ‚ „über die Regie⸗ 
— jerbreiten. Sie, die von dem Partheigeift vers 
ia mbet md unaufhörlich ad Feinde unferer Inftltutionen 
ae Done erden ihren Ruhm darein jctien, 
. er — — —— 
— die wenen Fiftinniönen ji ötruotitonini 
die umerſchutterliche Grundlage "ver Lehitiniitat zu 







en zu’oeroofffontnitien 


FE ya Be ont ie die Vatetung des mi 


iſter uns dreh die Kehren Ydind, Pitlele und Cotbieres 
he und dufert dei Biefer’ Gelegehheit: 


“ Ro 

site Negterimästormen Yehen repfäfentarib.‘ "Däranf 
antwortet ber Conftitutionelt: in Eonftantinopel und 
Algier werdet man mit Erſtaunen leſen daß man auch 


— Hau 


uralten yon 






ee beffen Mängel in den letz⸗ * 


— a SEHE Karen Wach Waptifigch ide, 


3 
Beat Pur‘ * te mr a ———— 
F dort das Old habe, unter einer repräfentativen Ders 
faffung zu fiehen. * 
Großbrittanien. 
London, 23. December. Der an bie Stelle des 
Herrn Canning getretene neue Minifter Here Peel, ſoll 
ben übrigen Miniftern vorgefchlagen haben, ein neues 
Verfahren gegen die Königin einzuleiten. Andere wols 
len wiffen, der Koͤnig habe ten Marquis Landsbomn, 
eines ber vorzüglichften Hdupter der Oppoſitions⸗Parthei, 
über die Zufanımenfegung eines neuen Miniſteriums zu 
. „Rath gejogen; dabei habe Se. Majeftät zur Bedingung 
"gemacht, daß Torb Liverpool, ber Herzog von Welling⸗ 
‚gen uud, ber Grosfanjler Lord Eldon beibehalten würden, 
bies habe jedoch der Marquis Landsdown wicht für raͤth⸗ 
lich befunden, ö — 
Die Hofzeitung liefert wieder 20 neue dem Koͤnige 
überreichte Adreſſen, bie vo.i Verfiherungen der Anhängs 
lichkeit an die König und die Nation find. 


Dänemark. 

Nach angeblich in Hamburg angefommenen Briefen 
aus Dänemark foll zwar das Complott des Doctor Dam⸗ 
pe durchaus unbedeutend geweſen ſeyn, gleichwohl aber 
eine gewiſſe Gährung bereichen, deren Kolgen ſchwer im 
Voraus zu berechnen ſind. Der Dänifche Adel zaͤhlt ber 

kanntlich viele Freunde der repräfentativen Verfaſſung, 
bie laut den Wunfch Äuffern „. diefelbe in den Daͤuiſchen 
‚Staaten eingeführt zu fehen, | 





unvermuthet und ſchnell entriß un der Tod unſern ine 
"ig geliebien Garen, Water und Schwiegervater den Kd⸗ 
nigl. Pfarrer und Localſchulinſpectot zu @dwarjenbad am 
der Saale, Kern Johann Mathaus Waaner Die 
Kolgen sind SclagAufes, erdigien fein thätiges Leben und 
© enefchrief nach par fchmerzhaftem, aber kurzen Kampfe 
“und dei,‘ bie auf den letzten Augenblick gebatteim, völligen 
Bewüuf tſein, aim I7ten d. M frühe um SUhr, fhön und 
fanfe in dem Srte, zum Beben ın einen beffern Welt, nach⸗ 
Yen er im diefer nicht gar »Hlla 66 Jahre gelebt hatte. Mir 
machen diefes für uns fo ſchmerzliche Eteigneß unfern lieben 
Anperwandten und wertbaeihägten Fteunden hiemit bekannt, 
> bitten Sie, mir fihrifilicheh Berfiberunuen Jhrer Theiinahme, 
von her wir ohnedies überjeugr find — ung ji derfchonen und 
empfehlen ins Ihrer fern erem Beinugenb-ttnnr Breundfchaft. 
Schwarzenbach an ver Saale, beit 22 De ımber 1$20. 
EN Die hinterbliebene Wirtwr, Amber und Sc wies 
gerföhne. 
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Deusfdlanh 
Fortſetzung' der Conftitution bes Gros 
dberzogthums Deffen, 


84. Währerd der Dauer dee Landtags find die Perfonen, 
welide der Orändeverfommiung gehören, feiner Art von Ar ⸗ 


ret als mit Einwelligung der Kammer, zu welcher fie arböds ı 


ren , aunterworfen, ten all der Ergreifung auf friiher That 
bei firafbaren Handlungen ausgenommen, in weichem Falle 
aber alsbald der Kammer, zu welcher der Verhaftere gelöst, 


die Anzeige des Borfale, mir Entwickelung der Gründe, ger 


macht merden foll. | 

"85. Der Großherzog ernennt den erfien Pröfidenten der 
erfien Kammet für die Dauer dee Landtoas. Eobald-F der’ 
fenigen Dirslieder, welche einberufen werden mußten und 
harten erfchernen-tönnen, eingetroffen, ift, veriorumek ber 


fandesherrliche Commiſſair die Kammer, um diefeibe vorläm 


fig zu conftituiren, worauf fie, unier Vorfig des erften Praͤ⸗ 
‚fidensen, oder, went nod feiner ernannt fepn ſollte, unter 
Leitung des Commiſſaire, dem Grofiberzogedrer Mitatteder, 
zur Ausewahl des weiten Präfidenten für diefen Landtag var 
ſchlägt und Alsdanın zur Wahl zweier Secretaute für die 
Dauer dieſes Bandtaas ſchreitet. 

86. Die zweite Kanwer kann, ſeboid 27 Mitalicder 
erſchienen find, deren Zulaffung keinem Zweifel uuterwerien 
zu feyn ſcheint, vorläufig conſtituirt werden. Dieſes geſch ieht 
durch die Einweiſungs Kommilfion, Bei der Derufüng 
eines Landtags mit Neuen Wahlen wird alsdann ſegleich, 
unter der Pritung der Einweiſungs Commiiſton, zur Aus— 
wahl von 6 Mitaliedern geſchritten, welche dem Großherzo⸗ 


ge jur Ernennung des erſtan und zweiten Prafidenten vorues 


falsgen werden. Bei der Berufung eines Landiags chne 
neue Wahlen da.ıgen wird die Einwerfungs » Commiffien 
dein aͤlteſten Mitgliede der Kammer einfiweiltn ben Prefiden 
tenſtuhl anmeifen,- um, unter Alfıftenz zweier © eiveraire, 
welche daſſelbe ſich zu diefem Mere erriennt, zur Wahl der 6 
zu den Präfidensenftellen vorzuſchlagenden Mitglieder zu 
fpreiten.. Sobald die Prafidenten für diefen Landtag ernannt 
find, wird zur Wahl der beiden Eeiretsire für diefen Land⸗ 
tag gefchritten. 

87. Die definitive Entſcheidimg Über die Gültigkeit der 
Wahlen und Über die Zuloffung,; Abweiſung, oder Befreiung 
der Mitglieder des Kammern gehört ju der Kompetenz einer 


jedn Kammer, ſobald Die ſtaͤndiſche Verſammlung eröffnet 
worden iſt. 

85. Die Eröffeung der Staͤndeverſawmlung geſchicht 
nit beiden Kammern zugleich von dem Großherzoge i Pers 
fon, oder von einem von Ihm dazu ernannten Eommiffair. . 
Die neu eintretenden. Mitglieder ber Stände leiſten bei diefer ' 
Eröffnung feigender Eid: „Ir fhmdre Treue dem Großhere 
309, Gehariam dem Geirge, genaue Defpigung der Berfats 
fung, amd im der Standeverſammlung nur das allsemetne 
Wohl, nach befter, eigener, durch feinen Auftrag beſtimm⸗ 
ger Uebergengung, berachen zu wollen * Dienac der Eröffs 
nung etfi-eintretenden Rirglieder ſchwoͤren dieſen Eid in die 
Dande des Prätidenten ihrer Kammer. 

89. Die Propsfitionen der Regierung werden den Kam⸗ 
mern, oder derjenigen, welche zuerſt darüber berathen fol, 
durch Mitglieder: des. geheimen  Sraatsminıfteriums, oder 
durch bie ernannten Lanttags⸗Commiſſarien vorgelegt, 

90. Jedes Muglied der Erände hat das Recht, in der 
Kammer, zu iwelder es gehört, Meorionen über Gegenſtan⸗ 
de, welche zu dem Wirkungskreiſe der Kammern gehören, zu 


machen. 
91. Die von einer Kammer abgelehnten Anträge der Res 


.aterung ,; oder der andern Kammer. können auf d mirben 
Landtage nicht wiederhohlt werden, 


o2. Die Vorbereitung zut Berathung geſchieht dutch ge⸗ 
waͤhlte Aus ſchuͤſſe. u 
53. Zu einem gältiden Beſchluß gehoͤtt In der erften Kam⸗ 
mer die Äbſtimmung von wenigftene derjenigen Mitglieder, . 
weiche einberufen werden mufiten und hätten erſcheinen köns 
nen; in der zweiten Rammer bie Abſtimmung von wenigftens 
27 Mitgliedern und in beiden Kammern Stimmenmehtheit. 
Bel Stimmenalerhdeit entſcheidet der Antraz der Regierung, 
bei andern Gegenfiänden Die Meinung tür das boftebende, und‘ 
bei Beſchwerden gegen öffentliche Behoͤrden, ader Einzelne, 
die Pieien aluftigere Anfıcht. . 

» 94. Wenn eine Kammer miht auf bie Art beickt 
ift, melde, nad dem vorhergehenden, zur Bafına alle 
tiner Beſchlüſſe erfordert wird, ſo wird die unrollſtaͤndig 
befetzte Kammer als einwilligend in die Beſchluſſe der volle, 
fändig befeßten angefehen. j 

93 Die Kammern haben, außer in den beſonders aus⸗ " 
genommenen Faͤllen, keine Berathungen mit einander zu pfle⸗ 
gen, ſondern nur ihre gefaßsen Veſchluͤſſe fi gegenſeitig mit ⸗ 


qutheiten. Jedem Ausfuffe der einen Kammer aber IR «6 
erlaube, fih mit dem ensfprechenden Ausſchuſſe der andern 
Kammer in dem Kalle zu benehmen, wenn der Gegenſtand 
zur Berathung beider Kammern, entweder durch einen An⸗ 
rag der Staatsregierung, oder durch Mirtheihing des Ber 
fehluffes der andern Kammer gebracht worden tft. 


96. Die Stande können mit feiner andern Behörde, 
außer mit dem Geheimen Staatsiminifterium and ben ernanne 
sen Landtags + Commiffarien, in Benehmen treten. Die 
Ausfüffe haben ſich mis dem Mitaliedern des Geheimen 
. Otaatsmintrteriums und den ernannten Landtags ⸗Commiſſa⸗ 
rien zu benehmen, um bie erforderlichen Macrichten zu er 
Halten oder um zu einer Ausgleichung etwaiger abweicender 
Anfihren zu gelangen. 

97. Alle Beſchluͤſſe der einen Kammer mäffen der andern 
zu gleihmäßiger Berathung mitgetheilt werden, wenn fie 
nicht ſolche Gegenftände betreffen, worüber verfafungemäßig 
ein Befihluf der einen Kammer, unabhängig won dem ber 
andern, jur Wirtfamfelt gelangen kann. 

98. Die grmeinfhaftlihen Beſchluͤſſe der Kammer wer 
den dein von Ihm dazu beflimmten Commiffair, durch eıne 
gemein ſchaftliche Deputation überreicht, 

"99. Die Kammern haben ihre Verhandlungen, inſolerne 
fie ih nicht über vertrauliche Eröffnumgen der Regierung, 
oder der andern Kammer, oder am folche, exſtrecken, durch den 
Drut bekannt zu madıen. . .n 

100. Unter derfelden Borausfegung baden fie auch das 
Recht, eine beffimmse Anzahl von Zuhörern, nah den dar⸗ 
Ober beſtehenden odır künftig zu treffenden regleinensarifchen- 
Beſtimmungen zuzulaſſen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Wien, 28. December. II. MM. der Kaiſer und 


die Katferin find heute Mittags im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn bier eingetroffen umd in ber K. K. Hofburg abge 
fliegen. Die Abreife Se. Majeftät unferg allergnaͤdig⸗ 


Ken Kaiferd und Ihrer Majeftät der Kaiferin nach Lai⸗ 


bad) ifk dem Vernehmen zufolge auf den 2. kuͤnftigen 
Monaths fefigefegt. Der Staats⸗ und Eonferenzminifter 
auch Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Se. K. 
8. apoft. Majeftät, Fürft vom Metternich, werben die 
Reiſe nach Laibach am Neujahrstage antreten. 


Der Herr Feldmarſchall Lieutenant Baron von Kol 


Ver ift zum Jutendanien der Defterreichifchen Armee in 
"talien ernannt worden, Dennoch behaupten hier Viele 
ziemlich beftimmt, es werde zu Feiner Friegerifchen Un⸗ 
teruchmung gegen Neapel iommen, 

ud in Berlin fan man: allem Anſcheln nach würden 
anter Verminelung dee Parftes alle Differenzen zwifchen 


Deßerreich und Neapel befeirigt werden.) 


Portugal. oo. 

Portugal wird gegenmärtig — wie kondouer Blätter 
melden — von drei polifiichen Hauptpartheien bewegt. 
Die eine derfelben, die Spanifche genams, welche ih⸗ 
ren Hauptfig in Oporto hat, beabjichtige eine Bereinigs 
ung mit Spanien. Diefe Parthei, aus deren Mitte die 
Hevolution hervorgegangen, unterhaͤlt Verbindungen in 
dem Nachbarlande und in Franfreih. Sie iſt es, web 
che bie fo eben ſcheinbar beigelegte Uneinigkeit in der 


Junta veranlaßt hat, indem fie auf die ſchleunige An- 


nahme der Spanifchen Berfaffung drang. Die andere 
Parthei, welcher ber größte The des niedern Adels ans 
hängt, will Selbftfiändigfeit bei conftiturionneller Ver⸗ 
faſſung. Sie ift die bei weitem ftärfere unter den dreien 
und bat ihre vorgäglichen Sprecher im Lilfabon und Coim⸗ 
bra. Den König und den Kronprinzen verlangt fie ju- 
ruͤck, weil fie nicht einfieht, wie fie font länger fi) wird 
halten können. Die dritte Parthei, bie ariffocratifche, . 
ift, aus vielen Urfachen, in Portugal ſowohl der Zahl als 
dem Geifte nach, bie fchwächfte, und hofft, wie man. 
glaubt, einzig auf die Hilfe des Auslandes. Auf 
eine folche Hilfe iſt jeboch jegt weniger als je zu 
rechnen. Es wird nähmlich verfichert, der Hof von 
London habe in Troppaw erklären laffen, er werde 
und muͤſſe ohne ausdrücliches Verlangen des Haufes 
Braganza fi der Einmifchung im die innern Angelegen⸗ 
heiten Portugals enthalten, und auch im jenem Falle nur. 
unter befondern Bedingungen auftreten, die fih auf 
Ameritanifche Verhaͤltniſſe beziehen. Der Hauptſchlag 
gegen die ariffocratifche Parthei wird gefchehen, ſobald 
bie Eortes verfammelt find. 
Groefbrittanien 

London, 23. December. In voriger Roche wur⸗ 

ben 4 Perfonen verhaftet, welche aufsührifche Zettel an 


dem Yallaft des Könige angefchlagen haften. Da war 


fie aber alsbald wieder entlies, jo entflanden darüber 
mancherlei Vermuthungen. — Der Eowmier kuͤndigt 
num doc; die Zuräcberufung ded Lord Stewart von dem Ges 
fondefchafts + Poften in Wien an, die er erſt noch vor 
einigen Tagen als ungegründer erklärt hatte. — Es 
heißt, der Königin follte nun atich als Königin von 
Hanover ber Prozeß gemacht werden. Der Eourier äußert, 
die Hdupter der Whigs (Ford Grey, Marquis Landes 
downe ıc.) hätten zu verfiehen gegeben, wenn mau fie - 


- zu Minifterm mache, jo mollten fie ed dahin dringen, 


dag die Rönigin England verlaffe. Der Eourier ſetzt 
Hinzu, ber König mag aber keinen biefer Whigs zum Mis 
niſter haben. 

HYayti. 


Nach Zeitungen aus New⸗Vork if die Revolution in 
Hayti vollendet, bie bisher von einander getrennten 
Sheile des ehemahls Franzoͤſiſchen Antheils an diefer Ins 
fel find im eine einzige Kepublif vereinigt, wovon Boyer 
der Präfident iſt. Nach dem Aufftand der Beſatzung zu 
©t. Marc umd mach dem Tode des Chriftoph, Könige 

Heimich, hatten mehrere nördliche Gegenden fich für 
Bildung einer Republik erflärt, und nur allein an 2 Or⸗ 
ten, nähmlich- in der Feſtung Ferriere, wohin Chris 
ſtophs Familie geflüchtet war, umd zu Gros + Morne, 
wo ber General- Romain mit einem Truppencorps fich 
aufgeſtellt hatte, dachte man, dem Präfidenten Boyer, 
der nach Eap vorruͤckte, Widerſtand zu leiften. Jedoch 
die Feſtung Ferriöre, mit ber Familie und den Schägen 
Chriſtophs , wurde ohne Schwerdtſtreich dem Boyer 
übergeben. . Dieſer Umſtand verfiörte den Plan bes Ges 
nerals Romain, der die Abficht hatte, die Herrfchaft ich, 
jzuzueignen und bereits den Titel: General en Chef, anger 
nommen hatte. Erfah fich genoͤthigt, mit dem Präftdenten 


Doyer im Unterhandlung zu treten und erboth fich, denfels- 
bea als Oberhaupt anerkennen unter dem Being, dafl, 


er und die Seinigen nicht verbanat und- ihmen alle Rechte 
der Bürger der Nepublif zugeftanden wuͤrden. Die 
Dbrigfeit in ber Eapjtadt erlieg an die Einwohner der Res 
publit nachfiehende Proelamation, die von allen Ger 
neralen umb zuerſt von dem General Komain unters 


zeichnet if, 
Nepublif Hayti 
Freiheit, Gleichheit, Unabhängigkeit. 

Bürger und Soldaten! Die unterzeichneten obrig⸗ 
feitlichen Perfonen und Generale verfündigen Euch mit 
lebhaftefter Freude, daß fie fo eben feierlich erfiärt haben, 
es ſoll in Hayti nicht mehr als «ine einzige Regierung, 


eine einzige Eonftitution beſtehen. Bürger und Solda⸗ 


ten! anſtatt des Kriegs haben wir mn Frieben. Alle 
wieder vereinigte Haptier erkennen fich von Neuem als Brils 
der. Der Präfibent Boyer wird mit feiner Armee bald 
in unfere Stadt einrücen, um ben Friedens⸗ und Bruders 
Fuß zu geben und zu empfangen. Trefft Anſtalt, fie mit 
lern En-hufiasmug, der die aͤchten Haytier bezeichnet, 
Di empfangen, Tauſendmahl laßt ung bie Rufe wieder⸗ 


hohlen, bie das Unterpfand des Slide und bed Heils 
unſers Vaterlandes find: Es lebe bie Republil Hayti? 
Es lebe die Unabhaͤngigkeit! Es leben Freiheit und Gleich⸗ 


heit! Es lebe der Präfident Boyer! Gegeben auf dem 


Stadthauße zu Cap am 21. October 18320, im 17tem 
Jahre der Unabhängigkeit von Hayti.“ 

Am folgenden Tage zog Boyer mit feiner Armee in 
Eap ein und erhielt Beweiſe der allgemeinen Froͤhlichkeit. 

Die Gazette de France ſcheint alfo fich geirtt zu haben, ins 
bein firnod) neulich bezwerfelte, daB St. Domingo eine einzige 
Republik werden koͤnne. Wird frds nicht — faat jenes Blase 
— Ehrgein, Habſucht und Parrheilichfeit der Republik wiberfi 
gen? Hier will man den Pröfidenten Boyer, und dort den Pr: 
fidensen Romat, während man in erwas weiterer Entfernung 
nieder den eimen noch den andern will. Der rfie iſt en Mu⸗ 
latre und mirhbin, wie man behauptet, unwuͤrdig, volllom⸗ 
men aͤchte Schwarze zu sommandiren. Und wer tft der anr 
bere, näbanlih Romain? Ein vom Alter. geihwäcter Ger 
neral, der über Diejenigen, die ihm an ben Epauletten 
gleich find, nur den traurigen Vorzug befigt, der Aelteſte zu 
ſeyn; ein Boltigeur des chemahligen Kaifers Deflalined, 
der ſich ſchoa jeit 20 Jahren zuruckgezogen haben ſollte. 
Nennt mir alfo euren eigentlichen Präfiventen t St. Dos 
mingo Has jeht auch feine Ariſtocratie, obgleich fie fehr new 
iſt; es has feine Derpoae, ‚Grafen, VBarons 10. Werden 
diefe dem republitanifchen Beten die Hand bieten? Werden 
fie. mır den Negern fraternifiren und ihre Glüdsgüter mit - 
denfriben theilen ? Und was foll ich von euren Damen fagen? 
Soll id, fie vergeſſen? Man weis, was ein Weib im Zorn 
vermag. Und es gibt auf Ot. Domingo über 1000 folder 


Damen, die von ihrer Höhe und ihren Titeln nicht herunter⸗ 


Reigen wollın, welche, wie die Prinzeffin von Gonatves 
vermahls eure Schuͤſſeln gewaſchen haben; fie bat gefchwer 
pen, als Prinzeffin von Eonaives zu leben und zu ſterben, 

Die 


trotz aler Independenten vom Cap und von Paris. 


würhendfie der Damen if die Herzogin von Limonade; fie 
will lieber ſuchen, ganz Domingo durch Feuer und Ohwerde 
ve.heeren zu laffen, als ihr Tabouret verlieren. Der 
Hahriſche Adel beſcht großes Vermigen. Die kleinen Diebe 
haben dafelbft nichıs erhalten und die großen Alles an fih ger 
ziffen. Die Republitaner find alle Leute von ſtarkem Apper 
get. Werden die reichen Reyaliften dieſen Apperte zu befrie⸗ 
digen fuhen? Man fchreibt von St. Dominas: Es gibt 
feinen Ehef in unferer Armee, der nicht das Mehr pas 
Ober » Commando zu haben glanbe, feinen einzigen, der 
wicht nach dem erfien Range firede. Welcher der Commans 
banten dürfte über feine Nebenbuhler fiegen? Wahrſcheinlich 
derjenige, ber feinen Soldaten eine ſtarkets Rasion gebew 
mwirb. 


In den innen Gebirgen von St. Domings foll ei: 
Bögling deg Touſſaint Loupertuͤres, Nahmeus Philipp 


euer 


Des ald Anführer und Vorſteher eines Landes; Diftriete 
fich behaupten. Der größere öftliche Theil ber Anfel, 
welcher im Baſeler Frieden von Spanien an Franfreich 
abgetreten wurde, ift nach dem Parifer Srieden an Spar 
nien zuräcd gegeben. 


Bermifhte Nachrichten. 


— In den Niederlanden, 7.Meilen von Briffel, 
hat ein Landprediger, von Jähzorn überwältigt, einen 
Kirchendiener,, wegen einer Nachläffigfeit, am Fuße des 
Altares, mit der Fauſt tod gefchlagen. 

Am Fuße deg Jura, bei Genf, Naufchatel und 
andern Drten kommt ein Erdharz vor, mit dem man® 
göichpapiere in wafferdichte Padpapiere verwandeln ann, 
und ein Harztuch verfertigt, das alles andere übertrifft, 
umd von einem Engländer bei Genf verfertigt wird. Die 
Engliſchoſtindiſche Compagnie gebraucht jegt viel ſolches 
Harztuch. Dieſes Erzharz dient auch zum Ueberziehen 
der Daͤcher. 


In der von dem Bierbrauer 5: &. Ludſteck zu Straubing 
herausgegebenen Schrift: „Anmweifung, den Hepfen 
anzubauen“ wird behauptet, bei dem bermablen im Rör- 
- nigeeiche Balern befichenden Hopfenbau, müßten jährlich 
uoch mehrere taufend Tentner Hopfen aus dem Auslande eins 
geführt werden. Ein Recenfent Diefer Schrift in der Muͤnch⸗ 
ner allgemeiner Literaturzeitung jelat, daß diefer Wahn ums 
gegründet If, “und daß, wenn and Im ganzen Königreidye 
30,006 Centner von biefem Gewaͤchs verforen merden fofl- 
ten, von demfelben noch fo viel zur Ausfuhr übrig bleibt, 
daß vielleicht durch fein Producer fo viel Geld in das König 
reich gebracht wird, als Durch die Ausfuhr des Hopfens. 
Nach glaubwitrdigen Angaben wurden in dem, freilich vort. 
Jglich guten Hopfen Jahre 1819, in den 3 Koͤnigl. Landge⸗ 
gicheen Altdorf, Hersbruck und Lauf wenigſtens 15,000 Cent⸗ 
Her, In übrigen Orten des Nezarkreifes 25,000 und in ben 
übrigen Kreifen des Königreichs Baiern 30,000 Centnet 
Hopfen gebaut. Daraus gehet hervor, daß nicht nur der 
vole Bedarf der Bierbrauer ım Königreiche hinlanglich mis 
iitländifhen Hopfen befriedigt werden kann, ſondern, daf 
noch mehrere Taufend Eentner won diefem Gewaͤchs jur Aus ⸗ 
fuhr uͤbtig bleiben, welche von den Hopfenhaͤndlern in Alt⸗ 
dorf, Herebruck, Lauf, Hehenſtadt, Meun » Kirchen am 
and Neuſtadt an der Aiſch, Nürnberg u. f. w. nad Frantı 
furt, Frankteich, Defterreih, Sahfen, Schwaben, ber 
Schweiß, Ungarn, in’s BWürtembergifche u. a. Lander gelies 
fert werden, Zum Gluͤck find in den fammtlihen Kreiſen 
des Königreichs noch einige Taufend Eentner von der vorjähr 


rigen Aernte unverfauft liegen geblleben, weiche bel derstiese 
jährigen Wifdrnte, in den allermeiften Orten den Bierbrauern 
aut zu @tarten gefommen wären, wenn nicht von jeher bie 
VBierbrauer von Südbalern, aus Vorurtheil, an die aus 
wärtigen Hopfenhandler gemähnt wären, die ihnen aber fiatt 
nenen Herfen ein Gemifch von altem Baleriſchen Gewäds 
für Bohmiſches verkaufen und dadurch ungcheure Summen 
Geldes aus dem Lande ſchleppen. DieAtt, auf. welche 
Boͤhmiſche "Kopfeuhändter Lie Vermiſchung des altin 
Hopfen mit neuen brwirten, iſt folgende: Der alte 
und oftmahls alteſte Hopfen wird fo fange gedrofchen, 
bis die Dolten nibe mehr ganz, ſondern lauter Blätter 
find, die alsdann mit Bier, unter welches pulverifirtes 
Pech gemiſcht mwird, eingeſprengt werden. So zubereitet, 
wird der alte Hopfen mit neuem vermengt, an welchem ſich 
die Blaͤtter anhängen, und in Bohmiſche Saͤcke gefaßt. 
Diefen Deirug tann der erfahrenfte Brauer nicht entdeden, 
Von dem diesjähriaen Hopfen, der gröiten Theils von Doͤh⸗ 
miſchen Hopfenhandiern 'gefauft wurde, war anfänglich in 
ben Randsepidiren Altdorf, Gerebru und Pauf der Preis 
150 fl. det 2 — 3 Wochen 200 fl und 3 — 4 Kronen 
thaler. In @aaz foll er 250 und in Falkenau 225 fl. koften, 
Vie Wohrhei ter Behauptung, daß mehrere Taufend Een 
ner Hopfeir, welcher im Köntgreiche Baiern gebaut wird, 
in das Ausland gehen , koͤnnen und werden auf Erfordern 
die Königl. Dautämter, und daß mehrere Taufend Centner 
von den Böhmifchen Hopfenhaͤndlern ın Baiern gekauft, mit 


‚altem Gewachs vermiſcht, rad Vehnien, auch nur an die 


* 


Graͤnze abgefahren urd wieder nah @üdbaiern gedrtacht 
und für Boͤhmiſchen Hepfen vrrfaufr werten, fönnen und 
werden Die ſchon genannten Koͤnigl. Landgerichte der Wahr⸗ 
heit gemäß bertärtigen. 


— In Patreuth waren bis jum 3. Januar die hoͤchtten 
Kältepuncte biefes Winters, Fury vor Sonnen + Hufaana im 
der Richtung dee Rraumurfhen Therme metees gegen S. W. 


17. Nov. 6 Grade unter ® 27. Dec. 5 Grade unter ©, 
ı I. s 28.9 85 


18. ’ — —⸗ ⸗ 
19.05 ⸗ „0 290 9 9 .o 
21. Dei, 6 ⸗ „030.0 9 * + 
2.0 6 5 r.ı due 9 ⸗ 
23.0095 * — 1. Jan 943 oo. 
24.9 8 9° Pe 2.0.64 » ⸗ 
25 0 64 6 et me: me Du Se .. 
26. 44 8 — 


Der auffallende Widerſpruch, in weldem ſich der niedrige 
Stand des Barometers mit der hellen und kalten Witterung. 
zwifdden dem 2; flen und Zıflen bes abgewicheuen Menaths 
befunden has, Jäfı übrigens auf irgend eine um dieſe Zeit 
vorgefallene Natur» Revolution ſchlieſen, moöräber nun die 


Nachrichten zu erwarten find, 


In Werlage der Gehrine Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 


»"’Q 
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.Deunsfhlanb. 
Beſchluß den Eonftitution. bed Großr 
berzogtbums Heſſen. 

101. Der Landtag wird von dem. Großherzoge, ent 
weder in eigenen Perfon „oder durch einen dazu beiomders 
beauftragten Commiſſait, gefchtoffen umd alsdann der ben 
Staͤnden fhon vorher mitgetheilte Landtagéabſchied, durch 
den Grofiherzog verkündet. 0 * 

102. Der Fiscus ſteht in allen privatrechtlichen Ver⸗ 
Haͤltuiſſen vor den Gerichten, 

103: Br das ganze Großherzoathum ſoll ein buͤrgerli⸗ 
ches Gefetzbuch, ein. Strafgeſetzbuch, und ein Geſetzbuch 
Über das Verfahren in-Redıtsfachen eingeführt werden. 

104. Ausſchließliche Handels» und Gewerbs + Privile ⸗ 
gien follen nit Statt finden, auffer zu Felge eines beſonde⸗ 
wen Geſetzes. Patente für: Erfindungen dagegen kann bie 
Regierung auf beitimmte Zeit ertbeilen, 

105. «Die Strafe der Confiscation des ganzen Vermögens 

foll-füe alle Zeiten abgeſchatft ſeyn. Die an die Stelle trer 
enden zwertmäßigen Strafen wird dag‘ Geſetz beſtimmen. 
“106. Seber Regierungs nach folger fihert, bei-dem Ans 
tritte jeiner Regierung, den Ständen die unwerbrüchliche Feft: 
haltung der Verfaffang in einer Urkunde zu, melde den Staͤn · 
—— im dem fiäudiichen, Archive niedergelegt 
wird, - 
..307. Im Falle einer Bormundichaft oder einer andern 
Verhinderung des Großherzogs an dep Selbflausäbung der 
Negierung, ſchwort der Verweſer bei dem Antritte der Res 
gentſchaft, in.einer deshaib zu veronſtaltenden Staͤndever ⸗ 
fammiung, folgenden. Eid: Ach ſchwore, den Staat, in Ge⸗ 
maͤßheit der Verfaſſaug und der Gelege zu verwalten, die 
"Integrirdr des Großherzogthums und, die Rechte der Krone 
zu erhalten und dem Örofherzog die Gewalt, deren Ausübung 
mit anvertraut iſt, getreu zu übergeben, 

105. Alle Staatsbürger find bei der Anfäffigmahung 
und bei der Hutdigung, ſo wie alle Staatsdiener bei ahrer 
Anfiehung, fo,fern fie dieies nicht ıchon neıhan haben, vers 
‚bunden, folgenden Eid abjulegen: Ha ihmöre Treue dem 
Brofherzoge, Gehorfam dem Gefege und Beobachtung ber 
Staaieberfäffüng '; —— 


109. Die Großherzoglichen Staateminiſter und ſanmt - 
liche übrige Staassdiener find, in fo ferne fie nicht in Folge 


von Befehlen. inner ‚nergejehten Behürden Handeln, jeder ine 


5. Zanuar 1821. 


nerhalb feines Wirkungskreiſes für die genaue Beobachtung 


der Verfaſſong verantwortlich. Das Geſetz über die Vers . 


antwo-tlichkeit der Miniſter und der oberfien Stoats hehoͤr⸗ 
den bilderseinen integrirenden Theil der Verfaſſung. 

110. Abänderungen und Erläuterungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde koͤnnen nıe anders, als mit Einwilligung beider’ 
Kammern, geſchehen In der zweiten" Kammer ift hierzu) 


‘- die Zufiimmung von wenigftens 26 Mitgliedern und in der 
' eriten Kammer bei Stimmenmehrheit, die Zuftimmung von wer’ 


nigitens 12 Mitgliedern erforderlich. Iſt aber die Anzahl . 


der an der Abftimmung wirklich theilnedmenden Mitglieder 
fo groß, daß # davon mehr betragen, als die ausgedruͤckten 
Zahlen, fo ift die Zuftimmung von $ der wirklich Abſtim⸗ 
menden erforderlich. Ssndem Mir die vorftchenden Ber’ 
fimmungen hiermit als die Staatsgrundverfaffung- Unfere! 
Großherzoathums öffentlich erklären, verfihern Wer zugleich 


- hierdurch förmlich und feierlich, daß Wir die darin enthalte⸗ 


nen Gelobungen nicht nur -felbft treu-und unverbrüchlich 


halten, fondern auch dieſe Verfaſſung gegen alle Einariffe* 


und Verletzungen zu ſchützen und au. erhalten fiets bedacht 
ſeyn werden, Deffen zur Urkunde haben Wir diefes Staats⸗ 
grundgeſetz eigenhändig unterfchrieben und mir bein greften"" 
Staatsfiegel verfehen laſſen. So geſchehen ım unferen Re 
fivenzftade Darmftade den 17, December 1820, : 
(L S.) Ludewig. 
von Grolmank. 


Wien, 21. December, Am 24. d. foll die hieſige 
uralte Gathedraltirche zu Maria s Stiegen von dem dies 
bemptoriften, ‚einem Zweige ber aus Kufflanb vertriebe⸗ 
nen Jeſuiten, feierlich in Befis genommen und einge: 
weiht werden. Mor längerer Zeit war denfelben der ſo⸗ 


. genannte Paſſauer Hof, weicher an obige Kırche ſtoͤßt, 


eingerdumt, und zu dieſem Behuf-filr fie eingerichtet: 
worden. Die Zahl der Mitglieder dieſes, geiftlichen v 
Uebungen und der Erziehung der Jugend gewidmeten Or⸗ 


dens beträgt vor der Hand go Perſonen. Vermittelfk‘ 


Megierungsdecrets ift ihnen die Dberaufficht über die 
Seminäriften und alle Jünglinge, die fich dem geiftlichen » 
Stande widmen, übertragen.‘ 

Laibach, 19. December. Die Buräflungen zum 


Kriege werben moch ſeht lebhaft forigeſett. Heute 


14 


narfchirte ein rg20 Mann fiarfes Gränzbatailien nach 
Itallen durch, mörgen folgt ein zweites und fpäter noch 
mehrere, « Auch wurden mehrere tauſend Pachpferbe im 
Laufe diefed Monaths nah Italien hier durchgeführt. 
Stalien 

- Menpel, 14. December, Durch die meueftem 
Berathungen des Parlaments ift die Zahl der Parlas 
mentgglieder nach dem Maßftabe feftgefegt worden, daß 
für 50,056 Menſchen je ein Abgeordneter in das Par⸗ 
iament gewählt wird. — Von dem aus 7 Mitgliedern 
beſtehenden beſtaͤndigen Ausſchuſſe des Parlaments ſoll 
das Königreich Neapel 5, Sicilien 2 zu ernennen haben. 
(Die. Bevoͤlterunz von Neapel wird auf 4 Mid. Mem 
ſchen, die von Sieilien auf ı Mill. 700,0 so berechnet.) 

Unter ben Artikeln der Spanifhen Conſtitution, wel 
he in dem Neayolitanifchen Parlament lebhafte Wider⸗ 
fprüche, aber dennoch keine Abänderung erfuhren, bes 
fand fich der gafie, lautend: „daß jeder Deputirte vers 
hälmigmäßige jährliche Einkuͤnfte befigen fode, die von 
eignen Guͤtern herſtammen.“ Der Deputirte Morici fand 
es hast, den Kaufmann oder Künftler, ber durch Reiſen 
ſich Kenmniſſe erworben, welche vielen, nie ihr Haug vers 
laffeuden Landbefiger fremd bleiben, von der Stellver⸗ 
tretung aus zuſchließen. Man tage zwar, erſtere hätten 
mehr Neuerungsgeiſt. Bleiben aber die Landbefiger das 
von frei? Herr Saponara bemerfte dagegen, daß man 
in Sranfreich fhon um Wähler zu ſeyn, Grund und Ros 
‚den, oder ein Capital befigen muͤſſe. Herr Eaflin! fagte: 
die MWahlcommiffion habe von jedem Deputirten vers 
langt, daß er ſich ausweife, 24 Ducaten Grundſteuer 
zu bezahlen; ‚er ſchlage vor, man falle 5o Ducaten an⸗ 
fegen. Gelehrte, Kuͤnſtler und Kaufleute fänden im 
Nothfalle überall ihr Vaterland, in Ruſſland und Ame— 
sig, mie in Meapel, weil fie überall ihren Erwerbs⸗ 
weig fortfegen koͤnnten: nur der Befig von Grund und 
Boden knuͤpfe an das Vaterland; 
alte dieſe Vorichläge ſeyen Überfiiig, indem die Spas 
nische Konftirution eben durch Michtbeftimmung des Bes 
traga der Steuer, die man bezahlen folle, ihnen vorge⸗ 
beugt habey fie verlange blos, jeder Deputtste folle , 
Grumdbefiger ſeyn, uud überlaffe dag übrige dem ‚guten . 
Sinne der Wähler, und der Weisheit Kinfiger Geitggen 

beri: Dabei blieb ed denn auch. 

Die Miniſſer baben dem Parlamen angejeigt, wenn. 
ed bie Vermittelung Frankreichs winfche, fo müßten 


Herr Poerio aͤußerte, 


nothwendig folgende Veraͤnderungen in ber Conſtitution 
gemacht werben: 1) Eine Pairskammer. 2) Die Ab⸗ 
fhaffung der permanenten Deputation. 3) Dem König 
freie Wahl feiner Staatsräthe. 4) Ein unbefchräntteg. 
Königlies Veto. 5) Die Initiative bei dem Budget 
‚und andern Gefegen. 6) Das Necht, das Parlament 
aufzuloͤſen. 
General Guiglelmo ging mach den Abruzi ab, 

er ein, meiſtens aus Milisen beſtehendes, aaa 
Eorps anfuͤhrt. General Bogani, ber 1815 Oarta vers 
theidigte, geht wieder dahin ab, Pepe ift zum Souver⸗ 
neur von Neapel beftimmt, und der Prinz Campano 
sum Commandanten der Hauptſtadt ernanut. Die - 


“ Lintenarmee iſt in drei Divifiomen getheilt;- die des Ger 


nerals Ambrofio zu Gaeta, des Generals Arcovita zu 
Eapua, bes Generals Filangieri zu Neapel. Die Kıls 
ften von Apulien follen durch ein Gefchwader gegen eine 
aus Trieft oder Dalmatien auslaufende Erpebition ges 
beit werben. Das Gericht verbreitet fich auch, daß eine 
gute Anzahl Spanischer und Englifher Officiere in umfes 
ver Armee Dienfie nehmen werde. 

Hier will man miffen, in ben Päpflichen Staaten ° 
berrfche viel Unruhe, 

Mährend die Epanifche Verfaſſung feifegt, dag 
bie Cortes nur in einem Kalbmeffer von 12 Mellen um 
die Hauprftadt fih verfammeln koͤnnen, beſchloß das 
Meapohtanifche Parlament, daß ſobald 2 Dritttheile 
ſeiner Mitglieder es fuͤr nothwendig halten, ſeine Siz⸗ 
zungen auch in einen entferntern Ort verlegt werden koͤn⸗ 
nen, Dieſe Veränderung hatte zum Grunde, daß ber 
König fih im außerordentlichen Fällen veranlaßt ſehen 
Könnte ; felbſi nach Sicilien zu geben, wohin ihm lodaun 
das Parlament müßte folgen koͤnnen. 

Ag der König ſich einſchiffte, lies der Adwinel 
Moore, welcher bie Engliſche Flotte vor Neapel befeh— 
ligt, ſich eutſchuldigen, daß er Se. Majeſtaͤt nicht bes 
gleiten koͤnne; er habe Ordre, bie BEN von Neapel 
nicht zu verlaffen. 

®Bpanie " 
Mehrere in Frankreich angefommene Briefe aus 


"Spanien ftimmen barin überein, daß die legte Ben 


ale eine foͤrmliche Verſchwoͤruug gegen die Verfaſſung im 
betrachten ift. Die Beweiſe follen mit einer Klarheit 
und Vollſtaͤndiglelt vorliegen, bie feine Zweifel übrig 
laͤßt. Dam fpricht umder- andern von einer 


* 
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die Sie Nahmen von 583 Schlachtopfern enthielt. Nach 
einigen Ausfagen mar ber erfie December zum Tage des 
Ausbruche befiimmt. — Es wird jegt wiederhohlt bes 
haupfet, daß der NHerjog von Infantado, fo mie ber 
Marquis von Algen, und mehrere andere Perfonen, 

rere Wochen lang in bem Pallafte verborgen geweſen 
find. Viele werfichern fogar, daß fie die Hauptſtadt 
eigentlich wie verlaffen hätten, fondern in Cloͤſtern vers 
fieckt geweſen fegen. Aus Allem geht hervor, daß Spas 
nien von einer großen Erifis bedroht gemefen iſt, beren 
Folgen nicht zu berechnen geweſen wären. Was von 
einer, ber Nation zu leiftenden neuen Buͤrgſchaft erzählt 
wird, iſt für jegt moch nicht mittheilbar. 

Madrid, 16. December. In unfern patriotifchen 
Gefelifchaften ging es einige Tage rechtlebhaft zu. Man 
glaubt hier am den baldigen Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
fchen Defterreich und unfern Freunden in Neapel, woruͤ⸗ 
ber unfere Zeitungen fich fehr derb aͤußern. Am härter 
fen gefhah dies in dem Negierungsblatt vom arten d. 
in’einem Artifel, der die Aufichrift: Neapel, hat. Dies 
fer Artifel,, der in einem hoͤchſt rohen Tone und ohne alle 
politifche Kenniniſſe abgefaßt iſt, äußert fich über ben 
heiligen Bund umd tadelt, daß Mainz, Trier und Koͤlln 
nicht wieber in bie Hände ihrer alten Fuͤrſen gekommen 
und bag man die Türfen nicht aus Europa verjagt habe. 
Alle Verſtaͤndige mißbilligten die Aufnahme dieſes das 
Spaniſche Gouvernement ſelbſt beleidigenden Awtels in 
die Staatszeitung, und der Poͤbel, der im Falle des Auss 
bruches eines Krieges ohnehin 30,009 Mann Hülfstrups 
pen und feine im Unabhängigfeitsfriege bewährte Tacrik 
nach Jtalien zu fenden bereit tft, zauderte nicht, dieſen 
Artikel für eine Art von Manifeft anzufehen. Mehrere 
Militairperfonen haben bei der Regierung um die Erlaubs 
niß nachgefucht, anf den Fall, daß eine Kriegs-Erflärung 
gegen Neapel erfcheinen folte, bei der Neapolitanifchen 
Armee Dienfe nehmen zu diirfen. Mehrere andere Spas 
nier, bie nicht im Dienft- des Staats fichen, nehmen 
Päfe, um jur Vertheidigung der Freiheit Neapels mit 
zu fechten. 

Bor einigen Tagen find Gelder von dem mit Parifer 
Banfiers umerhandelten Anlehen eingetroffen. Es war 
in. der, That hohe Zeit, denn die Regierung befand fich 
in ber peinlichften Verlegenbeit. Man ſprach davon, den 
Beamten ben Gehalt zuruͤckzubehalten, um wenigfteng deu 


Truppen -ben-Gold- bezahlen zu koͤnnen, und nicht etwa 


auf biefer Seite ein unzuftiedenes Murren zw befilcchten 
zu haben. 

Die offiriefe Zeitung berichtet Nachfolgendes: Mir 
erhalten- fa eben die Nachricht. qus Caraccas vom 14. 
October, daß das Königreich von Santa s Fe und Bagota 


gegen Bolivar ſich empdre hat, und Morillo dieſen Um 


fand benugte, um die Infurgenten zu Waffer und zu fand 


enjugre.fen; Bolivar wurde auf allen Puncten gefchlar 


gen was ihn abermahlg zu neuen Friedensvorſchlaͤgen 


noͤthigte. 
Braſilien. 

Schreiben aus Rio-Janeiro, vom 95. 
October. Die Nachricht vom der in Portugal ausgebro⸗ 
chenen Revolution, ift an viele unferer Hanbelshäußer zu 
eben ber Zeit gelangt, als die Kegierung die erfien Bes 
richte erhielt, und man mußte daher das Vorgefallene 
ſehr bald im der ganzen Stadt. Aus Achtung fuͤr bie 


._. - ⸗ 


ie a 
‚ 


Königliche Familie hat man jede Sffentliche Freudenbezeu⸗ 
gung umterlaffen, aber gewiß ift es, daß bei weitem ber, 


größte Theil der Einwohner die Gefinmungen der Ports. 


giefen theilt, befonders da man weis, "daß bie Haͤuptet 


ber Ummälzung boch die Dynaſtie Braganza anetfannt un 


die Beibehaltung der Fatholifchen Neligion als Staats⸗ 
religion ausgefprochen haben, Jeder fragt fich nun, 
was ber König thun werde, welche. Maßtegeln die Mir 
nifter in fo ſchwierigen Umftänden vorſchlagen koͤnnen? 
Die Rathsverſammlungen find häufig und eine große 
Unruhe und Mengfilichkeit unverfennbar, Zwar ſagt 
man, der Koͤnig wolle manche Zugeſtaͤndniſſe machen und 
die Cortes berufen; aber dabei verſichern andere, daß 
die Regierung vor allem einige Europaͤiſche Kabinette zu 
Math ziehen wolle, Man glaubte, der Kronprinz; und 
feine liebenswürbige Gemahlin (Feopoldine von Oeſter⸗ 
reich) wären am geeignetften, wm durch ihre perfönliche 
Anmefenheit, in Portugal beruhigend zu wirken, aber 
unbekannte Fuͤckſichten hindern die Ausführung Biel: 
Idee, und Don Midjael, der Bruder des Kronprinzen, 
dem man viel Talent zutraut, wird nad Europa übe: : 
fhiffen, wenn überhaupt noch Jemand von der Koͤnigl. 
Familie zu diefer Meife beſtimmt iſt. Hier hofft Jeder, 
mann, daß wem ber König für Portugal ein, libtralis 
Syſtem annimmt, er baffelbe auch auf Amerifa ausbeb⸗ 
nen werde. 
s Türfei 
Aus Confantinopel wird gemeldet, baß ver Sroß⸗ 


here ſeht aufgebracht it über die Langſamkeit ber Kriegs⸗ 
operationen gegen Aly, Paſcha von Janina, der mit feis 
nen 1200 Mann einige glückliche Ausfälle aus feiner Eis 
tabelle gegen das 20,000 Mann flarfe Blotadecorpg ges 
wacht hat. Mac) Briefen aus Nagufa fol Aly die Tuͤrkiſche 
Armee gensthigt haben, die Blofade aufjuheben und fich 
juruͤck zu ziehen. 
ſelbſt, zwiſchen den darunter befindlichen Griechen und 
Tuͤrken große Mißpelligkeiten ausgebrochen feyn und bie 
von den Türfen beleidigten Griechen nun ben 2 be⸗ 
unſtigen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Yu den beiden Jahren 1539 und 40 folgten 
zwei ausgezeichnet gute Weinärndten auf einander, fo 
daß die Faͤſſer felten murben.- Damahls zwang Georg 
Hafner, ein Eljaßer Edelmann, feine Bauern, feinen 
vorraͤthigen Wein in der Frohn augzutrinfen, weil er den 
neuen. wicht aufheben konnte. 
dreimahl bei ihm erfcheinen, und bezahlten nur das Brod 
bi ven Kaͤs, dem fie verjehrten. ‚Auch, gab’ es bei 


iefer- Gelegenheit Schlägereien, die der Edelmann bes. 


ſtrafte, und dieſe Strafgelder machten mehr aus, als 
"der Wein wuͤrde gefofter haben. ' 
— In Buchareſt, der Hauptſtadt der Wallachei, 
‚gibt es fo viele Luſtdirnen, daß der letzte Aga pder Pos 
ligeidirector dem Fuͤrſten vorſchlug, ihuen eine Steuer 
aufjulegen, wodurch er, ohnerachtet die Einwohnerzahl 
nicht viel über 60,000 Menjchen beträgt, die öffentlichen 
Einfünfte um einige hundert taufend Piaſier zu vermehren 
gedachte ; aber gegen alle Erwartung. ward fein Entwurf 
nicht, ausgeführt, der einer folchen Staatsverwalrung, 
wie ber dort herrichenden, wuͤrdig war. 
ö— — — — 
"se bürgerliche Sottlersſohn Andrä Wedi von 
Hirſchau begab fich ſchon bereits vor 30 Jahren als Mekgers 
geſell auf die Wanderfchaft, und feit Dieier Zeit fonrte nicht 
Bas Geringfte meht über das Leben oter den Tod, noch Nber 
den allenfalfigen Aufenchalt des befagten Andrä Wedle 
in Erfahrung gebracht werden. Da nun feine nächften Ber: 
wandten, auf Aushänd'gung feines Erbanchrils von beilaufig 


2509 fl. anartragen haben, fo werden Andrä WedI ober, 


feine allenfallfigen Leibeserben hiemit aufgefoderr, fib bin⸗ 
nen drei Monaten a dato um fo gemwifler hierorts” zu mel: 
ben und legal audfuweiien, als jene aufferdeflen für ver» 
ſchollen ertlärt, und das fragliche Vermögen an deſſen näch ⸗ 


Auch follen unter ber Blota de ⸗Armee 


Sie mußten jede Woche 


ſte Verwandte gegen Cautien wrrnbfolgt werden wirt, Am⸗ 
berg, den 10. October 1820. 
Konigliches Landgericht Amberg. 
v. Goler, Landr. 


— LES RS DS DS WE WR EN WEL ES — — — 
Der Lehrer ın der Elementarfhule. Oder 
wie foll der Lehrer in Volksfhulen in allen Stifs 
ken pweckmaͤßig zu Werte gehen, -um’fein Amr fer 
geugreicher und fich leichter zu mahen? Von F. 
P. Wilmfen 8. Leipzig bei Gerhardt 
Fleiſcher 1820. Preis 12 Gr. ſaͤchſ. oder 

54 fr. rhl. 

Durch dieſe Schrift, welche den zıften Theil dee erſten 
Lehrmetiters bilder, erhaͤlt dieſes gemeinnuͤtzige Werk erſt jele 
ne rechte Brauchbarkelt, denn fie enthalt eine dutchaus prac⸗ 
tiſche Anmweifung zur Verarbeitung des reihen Lehrftoffes, 
welchen der erfte Lehrmeiſter darbiethet, gibt eine meihodliche 
Anleuung für jeden Zweig Dre Unterrichts, beſtimmt genau 
die Granzen des elementariichen Unterrichts, warnt vor Abs 
wegen, ſtellt eriäuteente Beifpiele auf, führt den Lehrer in 
das Weſen feines Berufes «in, zeige ihm die Heiligkeit; die 
Schoͤnheit und’ Hürde deffelben, und füßt beſonders eine 
Luce aus, welche fi bis dahin in den merhodifhen Antets 
tungen fand, naͤhmlich die practiſche Daritellung des Lehr ⸗ 
ganges und der Lehrart dei dem erften Religlohsunterrichti 
Der ıfle Abſchn. handele vonder Einrichtung und dem Wer 
fen der Eiementärfhule, ‚der are von ihrem Ziel und Grau⸗ 
gen, der dritte,fielt Betragen, Gefinnung und Lehrart im 
einem Lehreripiegel dar, der Ste den Eehrfioff, und d ekıhre 
form , der Öte beftimmedie Neihenfolge und Verbindung der 
Unterriditsgenenflände. Der -Drud ift fehr deanomifch, da⸗ 
ber alies ausführtich behandelt werden konnte, ohne en 
ſtarkes und kofibares Duch zu liefern. - 

Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Bairenih 
und Hof zu haben. 


dee — 
Zum Beſten ber Armen wird Donneriiag den 11. dieſes 
Monais auf dem greßen Theater aufgeführt: 
Wehher iſt der Bräutigam? 
Puftfpiel in 4 Auf ügen von Frau von Weißentpurn, 
Baireuth, den 5. Januar 1621. 
en Der dramatifche Verein, 


——— 0 Ab 

Die, hundert und achte Bishung. in Mürnberg iſt Sams 
ftag den 30. December 1820 unter den gewoͤhmichen For⸗ 
malitäten vor fih aegangen, wobei nachflehende Nummern 
zum Vorſchetn famen; 

62. 16. 30.. 19% 17. 

Die 1091 Ziehung wird den 30. Januar, und inſwi⸗ 
ſuchen dic 11491 Münaner Ziehung den 9. Januar md: 
die "7ore Regensburger Ziehung den 18. Januar vor ſich 


gehen, 


. . 2 - J 
Im Werlage der Geheime Kacmer⸗-Rath Hageuſchen Erben. 


— 
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Deutſchland. 

Leipzig, 29. December. Die Oeſterreichiſchen 
Looſe find feit Kurzem wieder um 7 Procent gefiiegen, 
und die Hoffnung, daß fre baid noch mehr zunchmen 
werden, bringt in die merkantiliſche Welt wieder einiges, 
geben. — Am gren ertranf in der Nanſtaͤdter Torfiadt 
der Kaufmann Goller unweit jeiner Wohnung. Er kam 
bei fodfiniterer Nacht von einem Kaffee: Saufe, und um 
dem Kothe auszumweichen, bielt er fich zu weit rechte 
von Wege abs gerierh aber dadurch zu nahe an ben Fluß 
und flürzte hinein, gleich am folgenden Morgen ward 
an jener lebensgefährlichen Stelle, auf Beranlaffung der 
vorforglichen Yolicei, eine Barriere gezogen. — In der 
gefegderen Korn⸗ Gegend von Lommatſch und im ganzen 
Meißner Kreife hatte man im vergangenen Herbſte eine 
fo reiche Dbfärnte, daß man es nicht unterzubringen 
vermochte und ſich genoͤthigt gefehen hat, Fächer in die 
Erbe zu graben, um folches aufjubewahren ; durch die 
früh eingerreiene firenge Kälte_aber hat es viel gelitten. 
Die Oeconomen verfsrechen fich zwar für dad fommende 
Jahr feinen folchen Ucberfiuß au Obſt, welches fie aus 
den Knospen erjehen wollen: aber in Hmi.dit der Ser 
freies Arten ift eine Stimme, daß nach dem jegigen 
Befiande der Eaat, wenn foldhe nicht durch beſondere 
Bufälle leidet, die Fünftige Aernte noch weit beffer und 
reichhaltiger ausfallen werde, als die letztvergangene, 
obgleich auch dieſe jchon zu den beften zu zählen. — 
Die wieder zurücgefehrien Kaufleute von der Warfchauer 


Meſſe, Fnd mit ihren dort gemachten Gefd:äften auffers 


ordentlich zufrieden; ber Abfag der Waaren if fafl in 
allen Areüchn fo faıf geweſen, daß ein großer Theil der 
Einkäufer nicht hat befriediget werden können, 

Wien, go. December. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
von Nuſſtaud ſind heute Mittags von Troppau hier ein— 
getroſſen. und in, ben für Alerhoͤchſtdieſelben in ver St. K. 
Hofburg bereiteten, Ippartements abgeſtiegen. 

Um, 2. Dannsz #524 Wird die fechjehnte Berloofung 








der aͤltern verzinglichen Staatsſchuld, um ro ihr Vor⸗ 
mittags, in dem Verſammlungsſaale der Died. Oeſterr. 
Staͤnde zorgemommen werben. - Die übrigen vier Vers 
loofungen, welche im Folge des ‚allerhöchiten Patentes 
im Sabre 1821 noch vorzunehmen find, werden am 1. 
März, 1. Juni, ı. Auguſt und 3. November ſtatt 
finden. 
Italien 
Florenz, 25. December. Der König von Neapel 
verlies am 23. Dec. Livorno, fpeifete zu Pifa bei dem 
Grogherzoge, der ihn ſchon in Livorno beſucht hatte; und 
mit welchem er Abends um 6& Uhr, unter dem Donner 
von or Canonenſchuͤſſen, zu Floren; ankam, wo er im 
Pallaſte Pittr abflieg, ımd daſelbſt von ber Großherzogli⸗ 
chen Familie und ben Königlih Saͤchſiſchen Herrſchaften 
empfangen murde, An den jivei folgenden Tagen hatten 
der Hofjiaat, die Minifter, dag diplomatiſche Korps m; 
bie Ehre, Er. Majeſtaͤt vorgefteht zu werden. Der Ks 
nig war Willens gewefen, am a6ten feine 7 von 
Florenz fortzufegen, aber nach Ankunft eines Couriers 
verfchob er feine Abreiſe noch um einige Tage, — Der 
Duca di Galle kam den agten zu Sloren ad. — Ton 
den Begleitern des Königs war der Marcheſe bei Valig 
zu Livorno bei der Herzagin ven Floribia, Gemahlin des 
Koͤnigs von Neapel, zurücdgebli eben, welche man ich. 
auch in Kurzem zu Florenz -e. wartet. Die. Ent; ' 
Kriegsſchiffe, welche den Monarchen nach Livorno gebracht ' 
hatten, waren bald mieder nach ihrer vorigen Station 
bei Neapel zurücigefegeit. . te. 
Neapel, 20. Decemher. Vorgeſtern begab ſich 
der Herzog von Calabrien, begleitet von feiner Genius 
lin, feinen Soͤhnen und feinem Bruder, „dem Herzog 
von Salerno, in das PRarlament md leiſtete, unter gid— 


ßem Jubel der Zufchauer, den Eid in feiner neuen E— 


genjchaft als Prinz-Regent. Schon am. ızten d, am 
zweiten Tage ttach der Abreiſe des Koͤnigs, hatte er fol: 
gende Proclamation an das Volk heider Sieilien erlag 


Ten: „Belichtefte Völker! Mein erlauchter Vater iſt 
Thon, mit Beiftimmung des Parlahıentd, zum Eongreffe 
von. Laibach abgereifet, wohin bie verbünderen Monar⸗ 
chen, die bort fich verfänmeln, zu kommen ihn einluben. 
Unfer guter König und Vater hat feinen Anftand genoms 
men, im biefer firengen Jahreszeit und bei feinem vorge, 
rückten Alter und-feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit eine fo 
weite und befchwerliche Neife zu unternehmen, um ber 
Sache der Nation zu dienen, wie er ſelbſt mit lauter 
Stimme, und in feiner Borhichaft an das Parlament vont 
zoten erflärt hat. Unſte Pflicht iſt es nun, einmüchig 
den Himmel zu bitten, daß er unfern erlauchten Herr 
ſcher erhalte, und ihm. iu dem großen Werfe , dem er 

fich unterzogen, feinen mächtigen Beiftand fchenfe. Ich 
bleibe als Negent des Reichs in Eurer Mitte und iverde 
Alles aufbierhen, um. biefem neuen Betveife von Zus 
trauen zu entfprechen, welchen Nation umd König mir 
gegeben. Ich werde meine Sorgen und Bemühungen 
um Euer Wohl ‚verdoppeln, und immer genau in ber 
Bahn bleiben, : welche die von ung beſchworne Conftitus 
tion mir vorfchreibt. Sch hege aber auch die Zuverficht, 
daß Ihr meine, mit der Gonftitution ins Einflang fich 
ausfprechende Stimme immer hoͤren werdet. 
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Dies . 


iſt um fo nörhiger, meil Ihr durch .eim weiſes, ges 


mäßigtes und feſtes Benehmen ben Beweiſen Stärte 
geben müßt, momit der König, ‚mein erlauchter Bar 
ser, die Sache unfrer National, + Unabhängigfeit auf 
dem Eongreffe von Laibach durchführen wird; weil Ihr 
durch Thatfachen kund thun müßt, daß nicht nur bie reis 
heit, welche der König fo edelnuͤthig begründete, feis 
neswegs gefährlich ift, fondern dag auch .unfer geſell⸗ 
fihaftlicher Vertrag den Thron nach mehr befeftigte , im 
dem er ihm auf die Liebe feiner Voͤller gründete, Seyd 
daher aufgleiche Weife einmüthig in Vertheidigung Eurer 
Mechte umd im Gehorfam gegen bie conftitutionellen Ges 
walten, und verbannet den Geift der Zwietracht, der 
Euch nur ſchwaͤchen würde. Bilden wir einen einigen, 
feften und Achtung einfiögenden Korper, ber ung einen 
Rang unter den geachtetjten Nationen anweiſe. Neapel, 
den 15. December 1820. (lmterz.) Franz, Regent 
des Reichs. — Der proviforifche Staatgfecretair fir 
das Innere: Marchefe di Auletta.* 

In der Sigung am ızten befchäftigie fich das Pars 
lament neuerdings mit ber Anflage.der abgetretenen Mis 
nifter (wegen der Abfaffungsart der Königlichen Both⸗ 


(haft vom ?. Desember, worin fle ben König fagen Ties 
Ben: „I reife“, bevot dad Parlament dazu feine Eins 
toilligung gegeben.) Nach langen Debatten erklärten fich 
57 Stimmen fir die Anklage der Minifter des Innern 
(Zurlo) und bes Aeußern (Campochiaro); 13 Stimmen 
für die Anklage fämmtlicher Minifter; ı für die Anklage 
von vier Miniftern, mit Ausnahme beren für bie Juſtij 
und der Marine; und 3 Stimmen fuͤr die alleinige An⸗ 
Hage bes Miniſters des Innern. 


Spanien. 


Privarbriefe aus Spanien melden, daß man neuer⸗ 
bings nicht ungegründete Hoffnung habe, mit dem Freis 
ſtaat am Dilberjtrom auf dem Wege gürlicher Ueberein⸗ 
funft zu einem guͤnſtigen Nefultate zu gelangen, Einige 
Spanifche Agenten, die mannichfaltige Verbindungen zu. 
Buenos⸗Ayres haken, und bereits ver Anfang des vers 
floffenen Sommers dahin abgefendet werden, foflen 
einige Maͤnner von Einfluß, denen eine nicht umbedeutens 
be Parthei zu Geboth flieht, vermocht haben, fich für 
Einführung der Eonftitution der Cories in Buenos + Ayres 
ju verwenden. Diefer Plan ift burch die Bürgerfriege 
und bie Verkoirrung, die im jenen Gegenden herrjcht, 
ungemein begünftigt worden. Man foll im Stillen fehe 
vicle Anhänger gewonnen haben, und erwartet nım eim 
baldiges oͤffentliches Auftreten jener Parthet, fo bald die 
Umftände geftattern, ‘daß fie fich erflären fann. Die 
jegige Spaniſche Regierung hat zu gleicher Zeit Verbins 
dung mit allen denjenigen Chefs von Buenos⸗Ayres ans . 
gefnuͤpft, welche nach einem der dort erfolgten Wechfel 
der Ereigniffe proferibirt worden find, und ſich theilg 
nach Montevideo, theilg nach Nio s Janeiro geflüchtet 
hatten. Man verfichert, daß alle dieſe Chefs, befonderg 
aber die Parthei von Puyredon, jene Plane unterftügen 
werden. Das innere ber Provinz; wird dem Beifpiel 
der Haupfftabt mwahrfcheinlich folgen, fobald fich dieſe 
einmahl erklärt hat. — Dagegen find die aus Bene 
juela erhaltenen Nachrichten meit minder guͤnſtig. Die 
den Angefehenften der bortigen Feldherten gemachten Ans 
trige find beftimmt verworfen worden. Dfficielle, beine 


Kongreß zu Auguftura gemachte Vorfchläge, haben fein 


beiferes Mefultat gehabt. Zuletzt find zivar aufs Neue 
Unterhandlungen mit Bolivar eröffnet worden; allein 
jeden guͤnſtigen Erfolg fieht bie vom den Independenten 
gemachte Grimdbedingung entgegen, daß fie fich naͤhmlich 
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zu feinem Vertrag verſtehen wollen, als wenn zuvoͤrderſt 


die foͤrmliche Unabhaͤngigkeit der vereinigten 
* welche den Freiſtaat von Columbia bilden, 


* 
Mertaunt haben wird; und. dazu haben die Spanifchen 


Unterhändler Feine Vollmacht. Auch kann man um jo 
weniger in Sparien in eine folche Bedingung willigen, 
als dadurch. bie Epiftenz aller noch treu gebliebenen Colos 
nieen in Amerifa und Weftindien gefährdet würde. 

Spanifhe Gränze, 16. December, Nach 
den legten Madrider- Briefen fommen noch immer nıche 
Befonderheiten. über die Plane und Umtriede der Ges 
genparthei an den Tag. So weis man nunmehr unter 
Anderm, baß fie auch durch falſche Emiffäre zu wirken 
bemüht war.. Man erzäblt.dabei von falſchen unterfchos 
benen Briefen, angeblichen geheimen Proteftationen x. 
und behauptet fogar, bie Handfchrift des Königs fey big 
zur Täufchung nachgemacht worden. 
genparthei ging vor Allem auf bie Bildung einer ſoge⸗ 
nannten heiligen Armee, deren Cadres bereits in allen 
Proviuzen vorbereitet waren. Es follen in diefer Hinficht 
viele Verzweigungementbecht worden ſeyn. Es fehlt nicht 
an Perſonen, die fuͤr den naͤchſten Neujahrstag eine aber⸗ 
mahlige merkwuͤrdige Erſcheinung prophezeihen. 


SGref brittanien. 


London, 23. December. Ueberall im Lande vers 
einigen fich die Bernänftigeren und Befferen, um ben 
König ihrer treuen Ergebenheit zu verfihern’und bie Cons 
fitution aufrecht zu erhalten. Nicht ohne Aergerniß fes 
ben dies die Friedensſtoͤhrer; fie verdoppeln daher ihre 
Bemühungen durch Adreffen an die Königin, durch Ger 
frei und Drohungen, die minder laute Parthei zurück 
zudrängen. Aber vergeblih. Das ganze Anfehen dee 
Königs , ber Negierung, der Gefege, kurz, der Eonflis 
tution, iſt noch unerſchuͤttert. Die Treue der Armee ift 
von ihren Anfuͤhrern und Dfficieren nie in Zweifel gezo— 
gen worden ; getrunten haben die Soldäten mit den Nas 
bicalen, ſich von ihnen tractiren laffen und mit ihnen ges 
jubelt und Bictoria gerufen; fie thun das noch jest und 
öffentlich; „man kann dag ja mitnehmen“, fagen fie. 
Aber fie lachen dazu, wenn man fie deswegen in Vers 
dacht hält, als ob fie dem König untreu werben wollten. 
Darüber ‚find nun die Kevolutionairs fehr bife, denn 


ihr Hauptzweck, die Verführung der Soldaten, iſt des ° 


ſcheitert. Während nun die Negierung int vollen Befige 


u 


Der Plan der Ger 


ob ſchon er micht fo viel Pfennige in der Tafche hat) 
der phyſiſchen Kraft, nicht das mindefte Geräufch macht, 
und dem Unfuge ruhig zuficht, foftet es dem Freunden 
ber Königin ungeheure Anftrengungen, bie Gährung 
ins Bolfe zu erhalten. Bald halten fie eine Zuſammen⸗ 
fimft, mo man einen Aufruf an den König befchließt, 
daß er die Minifter abdanken fol; bald veranlaffen fie 
eine Adreffe von Handwerksleuten, Spießbärgern, Maͤg⸗ 
ben ıc., ſaͤmmtlich im größten Pomp und mit Fahnen, 
mit Janitfcharenmafit und offenen Batouchen; bald vers 
anftalten fie einen Zug aus Branbenbourghoufe , begleis 
tet von der Frau Gräfin von Didi und Wood‘, bald mas 
chen fie eine Luftfahrt auf der Themfe; Furz, bie arme alte 
Frau Königin — denn fie altert gewaltig, frog der ſtark 
aufgetragenen beften Parifer Roth und Weiß, trotz ber 
ſchoͤnen Peruͤcke, trog. ber falſchen Augenbraunen — 
muß ſich wider ihren Willen herumſchleppen laſſen, wos 
hin nur Wood gebiethet, damit ja der Laͤrm nicht abreiße 
und dem Londoner Janhagel der Spaß nicht verdorben 
werde. — Die boͤſe Welt ſagt: in Brandenbourghouſe 
wiſſe eigentlich Niemand, wer Koch oder Keller ſey; es 
ſey eine bunte Wirthſchaft, alles gehe durch einander; 
Wood ſpiele zwar den erſten Miniſter, aber nur ſo lange 
Brougham und Denman nicht zugegen wären; ja es ſey ber 
fannt, daß ihm Brougham den Spignahmen „abfolute 
MWeigheit *.gegeben; Geld befomme man gar nicht zu fehen, 
Alles gehe aufBorg und bie Erebitoren vergaͤßen wicht, mit 
boppelter Kreide zu fchreiben; noch immer fehe man 
wenig hohen oder niedrigen Adel, Feine wahrhaft refpew 
tablen Leute anfommen,. worüber fich die Jtalienifchen 
Excellenzen, die bei Ihrer Majeftät zum Beſuche find, 
ſehr munderfen; es fen wahr, alle Tifche, ja ganze 
Zimmer lägen voller Addreſſen, fo daß man wicht wife, 
was man damit machen folle, aber an allem Anderen, 
was Königl. Nefidenzichläffer fonft auszeichnen pflege, 
fey ein großer Mangel; die Nabicalen wären dufferft zus 
dringlich und unverfehämt, bürften aber, als die Haupts 
flüge J.M., nicht mit Härte abgewiefen werben. Dag 
Reich der Dueeniten (Anhänger der Königin) iſt "auch 
unter fih unelns. Francis Burdet ruͤmpft die Mafe, 
daß der niedrige Mabical Bonbow (der bie fiürchterlichiten 


Carricaturen auf ben Souverain verkauft): fich mit ihm 


gemein machen und fich in das Reformenweſen miſchen 
will. Eobber (der am 74. d. marh-einer Injurienklage 
in “einer Buße von 1000 Pf. Sterl. verurtheilt wurde, 


— 


ſchiupfte in offenem Gerichte auf Brougham. Wood 
zuckt die Achſel Über Brougham umd dieſer würdigt den 
hochmuͤthigen Aldermann kaum eines Blickes. Endlich, 
die wirklich reſpectabeln Dppofittoniften fangen an, eins 
zufehen, daß bie Radicalen, wenn man fie fo fort ger 
währen läßt, am Ende die Eonjtitution über den Haufen 
werfen. Denn als Wood, Gartwright, Noel vor eılis 
chen Tagen in Hackney eine Addreffe an den König; wegen 
Abdanfung der Minifter, befchlogen, und Herrn Byngs, 
einen erflärten Oppofitionifien, erfuchten fie Er. Maj. 
zu überreichen, fo weigerte ſich Byngs geradezu, weil 
fie zu revolutionair und achtungstwidrig gegen den Monass 
chen ſey, welchen er nicht beleitigen moͤge. — Eine 
ſolche Erflärung von einem Dppofitioniften zu hören, 
war ben Nadicalen höchft unerwartet, 
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- Das Journal the Times erwähnt des Gerüchte, daß 
die Regierung von Hannover num gegen die Königin aufs. 


treten wolle. In Paris — jagt diefes Journal — mas 
en bie Agenten ber. Regierung gar Fein Geheimniß dars 
aus, Aber glauben denk die Minifter, wenn es ihnen 


gelingty- die Königin vom Hannoͤverſchen Thron auszu⸗ 


ſchlieſen, fo könnten fie dadurch bie Augen und dag 
Urtheil der Brittiichen Nation blenden? Wird man 
wohl hier vergeffen, . daß eben biefelben Menſchen 
‚gern Ihre Majefiät zur zegierenden Königin von 
Hannover gemacht und ihr noch obendrein das Herzogs 
thum · Cornwallis gegeben hätten, wenn fie ju bewegen 
geweſen wäre, ihren gerechten und unbeſtreitbaren Ans 
fprüchen zu entfagen und fo das Anerfenntmf ihrer 
‚Schuld zu unserfchreiben? Wie cs fomme, die Königin 
hat nichts zu befürchten; ihre Forderungen find auf die 
Grundfäge der Gerechtigkeit gegründet und werben yon 
‚einem edeln und-großmüthigen Volk unterftüt. 

Vor 14 Tagen wurde eine gewiffe Sara Price wegen 
vieljähriger Berfälfchungen und Ausgabe faliher Bankno⸗ 
tenzum Tode verurtheilt. Die Koͤuigin legte für diefelbe eine 
Fürbitte bei dem Könige ein, es erfolgte aber eine abſchlaͤg⸗ 
Jiche Anttvort und die Hinrichtung der Price. Der Umſtand 
daß diefe von denKänigin vertretene Mifferhäterin wegen 
Verfaͤlſchung, als eines in einem Handelsſtaate hoͤchſt ges 
fährlichen und firafwürdigen Verbrechens, hingerichtet 
wurbe, erinnerte die Geinde der Königin an eine gemiffe 


= 


Klage wegen „ Berfälfkung®, melde im Kanzleigerichte 
anhängig ift. Es find. dort nehmlich zwei fiarfe Wechfel 
versvchrlich niedergelegt, welche auf die Ordre der Könis 
gin geſtellt, und angeblich von bem verfiorbenen Herzog 
von Vraunſchweig, mac dem kaufmaͤnniſchen Ausdrucke, 
„gezeichnet find. Andere fagen , es fey ein Creditbrief 
auf Coutts und Comp. Gleichviel. Lo viel jcheint as 
wiß, und gerichtlich bemwiejen, daß biefe VPapiere reine 
Verfaͤlſchung*“ find. Die‘ Klage ift bekanntlich ſchon 
fange angebracht, aber der Generals Fiscal der Kenizin, 
Brougham, Hat noch nicht darauf geantwortet, und im⸗ 
mer einen Aufſchub nach dem andern erhalten, weil er 
feine Aufmerkſamkeit für jest auf weit dringendere Gas 
chen wenden müffe. Die fragliche Beſchuldigung ift arg; 
man hat aber aus gewiſſen Gründen die Sache nicht drin⸗ 
gender betreiben mögen. t 

Die Nachricht, daß Herr Pref den Herrn Canning 
im Minifterium erſeten werde, mar zu voreilig;- (ehr 
Nachfölger iſt noch nicht ernannt. Eines der Oppofis 
tiondblätter fayt: Wir fchmeicheln ums, bie Abbaufung 
des Herrn Canning werde auch die Abdankung der übris 


gen Minifter zur Folge haben; mir wuͤnſchen jetoch, 


daß mar ihnen micht geffatte , ſelbſt auf ihre Abdankung 
anzufragen. Es gehert zur Beruhigung der Nation, def 
diejenigen, durch welche bie Nation fo lange Zeit gedruͤckt 
und tyranniſirt werben it, durch einen Befchluß des 
Haufes der Gemeinen, als des Öffentlichen Vertrauens 
unwuͤrdig, fortgejagt werben. Mir tagen, vorauszu⸗ 
fagen, daß dies das Loos der Minifler feyn wird, wenn 
fie darauf beftehen, fich aufihren Ylägen zu behaupten ; 
denn jegt, nachdem bie Beredſamkeit und ber Geift 
des Herrm Canning nicht mehr zu ihrer Huͤlfe ift und fie 
nur allein auf Beftechung rechnen Finnen, dirfen fie nicht 
mehr hoffen, den Sturm, den fie felbft herbeigegogen has 


ben und der bei der Wiedererdffuung bes Parlaments 


ausbrechen wird, zu beſchwichtigen. Der Austritt des 
Herrn Canning aus dem Kabinef läßt eine kuͤcke in dem⸗ 
ſelben, deren Ausfuͤllung den Miniſtern viele Mühe 
machen wird. Zu ihm nahmen feine Collegen in ber 
Stunde der Gefahr ihre Zufincht, er war ihr Achilles 
und er verläßt fie in dem Augenblick, in welchem fie ihn 


am wenigſten entbehren fönnen. 


Im Rerlage der Scheine Kammer ı Rath Hagenſchen Erben. 


+ 
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"Bong Nro. 
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Deu * f ch an P 
Frantkfurt, 29. Decimber. Die zahlreichen En 
gagements umſerer Effesienhändler find heute zum groͤß⸗ 
zen Theil bereits in Ordnung gefommen; unſer Platz 
wird daher feine ſtoͤrenbe Einwirkungen der dermahligen 
Criſis empfinden; uͤherhaupt aber auch diefesmahl wie⸗ 
der feinen ſo oft bewährten Ruf unerſchuͤtterlicher Recht⸗ 
lichteit behaupten. Manche kleinere, zum Theil unbe⸗ 
deutende Leute, brachten bisher zur Erhaltung ihres 
guten Nahmens die groͤßten Opfer mit einer Nefignation, 


m 


welche: den lebendigen Sinn für Tree und Glauben bes, 
arkundete, und. die ihnen zur "größten Ehre gereichen 


muß. Die Defterreichifchen Effecten beffern ſich mil 
lig. Oeſterreiſche 5 procentige, 7. ° 

Bom Maine, 4. Januar. «Mehrere ſuddeutſche 
Beitungen liefern angeblich den Inhalt eines officiellen 


Mctenftüchs vom Troppauer Congreſſe, welches, inKorm 


eines Eirculare abgefaßt, eine Ueberſicht der in Troppau 
- gehaltenen Conferenzen in Bezug auf die Neapolitanifchen 
Angelegeuheiten gibt. 


schen Miniſter⸗Reſidenten, Herrn von Handel, mitge⸗ 


theilt worden iſt, noch nicht zur Öffentlichen Bekanntma⸗ 


Kung und zur Zeit nur für Diplomaten beſtimmt zu feyn 


ſcheint; ſo iſt es zu voreilig, beffen vielleicht nur muth⸗ 
‚maßlichen Inhalt den Zeitungen einzuruͤcken, und es iſt 


um ſo uͤberfluͤſſiger, nachdem ſchon der Oeſterreichiſche 
Beobachter (S. Nr, 2. der Bairxeuther 3.). den Geſichts⸗ 


punct angegeben hat, aus welchen bie verbändeten Mächte .- 


die Revolution in Neapel betrachten. - 
Htabie m 


Neapel, 20. December. Als am 18. d. im Par⸗ ’ 


fament der. Herzog vom Galabrien in Gegenwart feiner 


Gemahlin, feiner Prinzen und Prinjeſſinuen, ſeines Bru⸗ 


‚berg, des Herzogs von Salerno, und der, Miniſter, den 


Eid als proviſoriſcher Regent geleiſtet hatte, hielt der 


Redacieut G. ER wo 


> Pprändent des Parlamente folgende Anrede am den Nas 


Da dieſes Actenſtuͤck, welches dem 
Senat ber freiem Stadt Frankfurt durch ben bei dieſer Stadt 
und mehreren Höfen accreditirten Kaiſerlich Defterreichis 


; Krieges zu entfernen. 


Zeitung 


6, ! Tu 8. u igi 





mo r„ 


genten: „Hoheit! Die Handlung, die Sie jochen voll⸗ 


‚zogen, erfüllt imſere Herzen mit Zärtlichkeit und Freude, 


Ew. Königl. Hoheit: Anhängiichleit an ‚das Volkswohl 
war immer ‚fichtbar; nun erblichen mir fie durch Ihr 
feierliches Verſprechen beſtaͤttigt und unter den Schug 
des Gottes. der Gerechtigkeit gefiellt. Das Parlament, 
Here! münfcht fih Gluͤck, Ihnen proviſoriſch die Re⸗ 
gentſchaft des Reichs Übertragen zu haben. Es weis, 
daß es dieſelbe Dem uͤbertrug, der die Conſtitution liebt, 
der fie zu ſichern weis, ter allein den. Schmerz über bie 
Abweſenheit feines erlanchten Waters mildern kann. Uns 
ter Ihren Aufpigien werde wir immer mehr dem 
Muth. und. die Kraft umferer Nation ſich entwickeln 
fehen. Bir werden ber Achtung der Menſchen img 
mer wuͤrdiger, wir werden allen, die uns anzugrei⸗ 
fen Luſt hätten, immer furchtbarer werden; wir wer⸗ 
den der Welt zeigen, daß unſere Freiheit des Thrones 
Wache, des Volkes Hort.ift ;. daß fie beſtaͤndig der Ord⸗ 
nung zur Seite ſteht; daß fie der Freundſchaft mit Hin⸗ 
gefinig, ber unterdrůckung mit Gewalt begegnet; daß 
zu alleın endlich eine unabhaͤngige Nation fähig iſt, die 
ju ihrem Oberhaupte einen großmuͤthigen Fuͤrſten har. #1 

‚Der Prinz s Megent anttvertete: „Meine Herren 
Deputirte! Auch ich nehme mit vollem Herzen Theil an 
‚ter Betruͤbniß, welche Euch bie Abweſenheit des Könige, | 
feines erlauchten Waters, verurſacht; aber nach meh 
geht mir der edle Zweck zu Herzen, um deffenwillen ee 
die Heife nach Faibach antrat, nähmlich die Vercheibd 


gung der Sache feiner gelichten Nation, und bas Ans 
ſtrengen aller feiner Kräfte, um von uns die Geiſel des 
Der neue Titel und bie damit 
wer, :spfien. Gerechtſame, die Ihr mir, in Uebereinſtim⸗ 
ag it meinem erfauchten Bater, für die, Zeit feiner 
Abweſenhoeit anvertraut habt, find ein wiederholter Ber 


weis bey, Liebe upd des Suttauens dei Nalion gegen meis 


"ne Perfon Ich finde hierin einen mÄspligen Sporn, alle: 


k 


Kräfte anzuftrengen, und feine Arbeit zunfcheuen ,, um 
ein wachſamer Wächter unferer gegeuwaͤrtigen Conflitus 
fion, diefer Negide des Auhmes und ber Wohlfahrt unſter 
Nation, jwfeyn. Berne bleibe ung bie bleiche Zmies 
tracht, und die ſchwarze Kabale. Ellen wir um bie 
Mette vorwärts auf der Bahn der Ehre umd der vater⸗ 
tändifcher Wohtfahrt: Ihr mit aller der Macht; welche die 
Conſtitution dem gefeggebenden Körper verleiht; ich, mit 
all dem. Nachdruck und all. der Freiheit, welche ſie der 
vollzieh eaden Gervalt einräumt. So foilen. diefe: beiben, 
genau geſchiedenen ‚Gemwalten ſich gegenijeifig beiftehen, 
im die Staatsmaſchine zu befefligen. Handeln ‚mir. fo, 
baß, waͤhrend unſer Koͤnig und Bater mit feiner ehr⸗ 
Biirdigen Stimme die Sache bed Vaterlandes vor dem 
erlauchten Monarcheucongreſſe vertheidigt, unſere edle, 
feſte und rechtliche Haltung ihm immer mehr kraͤftige Bes 
weiſe zu unſern Gunſten liefere. Eure Verhandlungen 
ſollen frei ſeyn, ja! aber abgewogen; prüft mit. Eruſt 
die Beduͤrfniſſe des Staats und ſucht bie für den Kriegs⸗ 
ſtand noͤthigen Mittel auf, damit wir eine Stellung ges 
winnen, die ums Achtung erwerben, und unfere Unab⸗ 
hängigfeit aufrecht halten kann. Unfre.Obrigfeiten ſeyen 
zerecht und thätig in Verwaltung der Gerechtigkeit „ohne 
weiche keine gefeilfchaftliche Ordnung, fein Vollksgluͤck 
beſteht. Alles wirke zufammen zum oͤffentlichen Wohle, 
bamit wir mit Erfolg feindliche Angriffe abwehren und 
unſer Gluͤck begruͤnden mögen.“ 


Spanien. 
WMadrid, 20. December. Am ızten db. ging es 
ſehr ſtuͤrmiſch hier zu. Als der König ausfuhr, rorteten 
Ach ſtarke Vollshaufen am Schloßthore zufammen und 
fliegen ein revolutionaires Geſchrei wider S. M. aus. 


Die Gewalt der Waffen mußte die Raſenden auseinander 
treiben. Man keunt die Urſache dieſer Auftritte noch 


wicht: Zu St. Jago iſt eine neue Moͤnchsver ſchwoͤrung 
entdeckt worden. 


Frankreich. 
Paris, 29. December. Der Beſtand ber Kam— 


mer der Deputirten if jegt folgender: Royaliſten, ‚oder, 


rechte Seite, 2173 Liberale, oder linfe Seite, 125; 
Mimiſter ielle, oder Centrum, 88; jufammen 430. 


geichehen. wird; Man · neunt die Herzen. won Vaublanc 


. peter. 
Auf der techten- Seite: will -fich eine Oppofitionsparthei . 


bilden, mad man jtwar zu verhindern ſucht, aber doch London, 26. December. 
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umb Praf, kabour donnaye als Hdupter biefeg.mguen FR 


‚ pofltionsparthei. 


Man fagt hier, die Neapolitanifche Negierung habe 
Schritte zur Vermeidung des Kriegs gethan. Das. Fran⸗ 
goſiſche Kabinet fo Ach mit dem von England dahin ger 
einigt haben, daß man zu Gumfien Reapels infofern eine 
Jutervention eintreten laſſen wolle , als ſich die dortige 
Regierung zu ſehr weſentlichen Aenderungen in ihrer Ver⸗ 
faſſung verſtehen werde. Die gemaͤßigten Liberalen in 


Neapel ſollen damit einverſtanden ſeyn, aber bie ultra⸗ 


liberalen Higköpfe im Parlamente, weiche großen Einfluß 
bei der Menge haben, wollen nichts davon wiſſen. Da 
aber num. bie Abreife des Koͤnigs von Meapel nach Laibach 
wirklich erfolge iſt, ſo hofft man, die: Angelegenheiten 
Neapels koͤnnten noch. eine beſſere Weudung nehmen als 
man, bisher glaubte. Fuͤr den Prinz Negenten, Herzog 
von Ealabrien, Vater unferer Herzogin von Berry,  ift 
man bei ums befonbers guͤnſtig geſimmt. Der Fuͤrſt 
Eariati befindet. fich fortwährend bier, und, obgleich 
öffentlich ‚in ; keiner dipfomatifchen Eigenſchaft aner⸗ 
lannt, fol er dennoch Einfluß haben und. feiner Mer 
gierung Dienſte leiſten. Man. hat feir Kurzem Vier 
les von. Maßregeln geſprochen, die eventuell it -Bes 
siehung „auf. Spanien werabrebet feyen. Sa, es gab 
Politiker in Parifer Zirkeln einer gewiffen Parthei, bie 
viel von dem Marfche einer Armee durch Piemont und bag 
ſuͤdliche Frankreich nach Spanien fprachen. Andere Ger 
süchte erwähnen gleichfalls verſchiedene Modificationen, 
welche vorgefchlagen worden ſeyn follen, um Spaniens 
Berfaffung in mehr Harmonie mis denjenigen anderer res 
präfentativen Staaten zu bringen. . Man behauptet uͤbri⸗ 
gend, daß fich die piemontefiiche Negierung in der begten 
Zeit mäber an \ranfreich augeichloffen habe. 

Em Better des. infamen Louvel, bes Moͤrders deg 
Herzogs von Berry, der ſich auch Louvel nenut und in 
einem- Dragonerregiment zu Th onville dient, hatte einem 
jungen Trompeter dieſes Regiments ſchaͤndliche vevolutios 
naͤre Vorſchlaͤge gemacht, bie von dieſem mit Abſcheu 
verworfen wurden. Louvel hegte ſeitdem einen heftigen 


Haß gegen ihn. Als neulich in der Nacht das Licht in 


der Caſerne ausgeloͤſcht war, erſtach Louvel den Tr 
Der Moͤrder iſt verhaftet. 
Groß. breittanien. 
. Mau behauptet ‚hier, 
eö werde jegt.an einem Haudelsbertrag oifchen Engläub 


23 * 


und Freutreich gearbeitet, der auf volllommene Recipro⸗ 
sität gegründet werben fol, wodurch allein beiden Län 
derm zu helfen if. Bon getwiffen Waaren follen bie Eins 
fuhr zoͤle von 75 auf 15 Procent herabgefegt werben, 


Die dadurch zunehmende Conſumtion diefer Waaren wird . 


den Betrag ber davon dem Staat zu entrichtenden Abgas 
ben, ungeachtet ihrer beträchtlichen Herabfegung, eher 
vermehren als vermindern und dei ‚Handel neu beleben. 
Moͤchten wir bald mit allen andern Nationen gleiche Vers 
träge abfhliefen. Nur durch Ausübung bes liberalen 
Grundſatzes: geben und nehmen, Fann bag Gleich⸗ 
gericht hergeflelit werben, wovon der König von Franfs 


reich bei der legten Eröffnung der Kammern fprach. Die - 


ausländifchen Handelsleute koͤnnen unfere. Producte nicht 
Faufen, wenn wir nicht die ihrigen dagegen nehmen, und 
umfer eigenes Intereſſe erfordert, biejenigen, mit denen 
wir im Handel fiehen, zu bereichern. 
Rufflanb. 


Odeffa, 2%. November. (8. Dee.) Das hiefige 


Euglifche Eonfulat hat fo eben bekannt gemacht, daff kuͤnf⸗ 


tig alle Schiffe, die auf Malta anlegen wollen, fey 
es wegen widrigen Windes, oder um Wafler einzuneh⸗ 
men, ober um fich mit ihren Agenten zu befprechen (vor 
ausgefegh, daß fie nur in den Quarautaine⸗Hafen eins 
laufen) diefe Erlaubniß während 48 Stunden genießen, 
ohne andere Abgabe als ber bes gewöhnlichen Anker ⸗ Wels 
bes und ohne ihre Papiere abliefern zıı milffen. Das 
gegen ift an bie Stelle des vormahligen allgemeinen Ein⸗ 
fuhrzolles von Einem, und das Ausfuhrzolles von zwei 
und einem halben pro@ent, ein erhöhter fdrmlicher Tarif 
getreten, 

Die Nachrichten über die legte Getreide + Hernte lau⸗ 
ten aus den Porolifchen und Volpyniichen Gouvernements 
imgünftig, gleichwohl bleiben die Preife niedrig, — 
Der Unterfchied, den man unter dem alten Silber ⸗Nu— 
bein, von minderem, und dem neuen, von feinerem Ges 
halte zu machen anfängt, üt für den Geld⸗ Verlehr fehr 
fiören Tor ein gen Trochen iangte bier ein Agent 
des Taldıa von Aeghpten an; fein Fwed ſcheint die Un⸗ 
Imbpfing vom Hant eis ⸗Ver bindungen ju ſeyn ‚cr macht 
jedoch auch, viel Geld» uud Wechfels Gefchäfte. — "Won 
Nuffifchen , . Polnischen und. befonderg Galisifchen Juden 
wen. wir in dieſem Jahre fih „wieder. viele nach. Yaldı 
iina einſchiffen, und unter, biefen alten und Lebens⸗ und 


Hänelsmipen auch mehrere juͤngere — Ihr⸗ 
Colonie in Tiberias diirfte durch die vielen Yuswanderum, 
gen fchon ziemlich zahlreich ſeyn; die meiften hoffen, Fa 

ſte fich beim einftigen Erfcheinen ihres Meſſias dort ihn 

am nächiten befinden werben. Die dahin ſich mendenben 

Pilger treten diefe weite Reiſe, durch welche fie ber'vei » 
laffenen Heimath abſterben, nicht gern cher an, als bis 
fie, weun es irgend noch thumlich ift, das Boͤſe, w 
fie früger etwa begangen, nach Kräften wieder gut ges 
macht haben. So ;. B. ſandte Einer, der vor dielen 
Jahren einem anderen Juden eine Summe Geldes ent⸗ 
wendet hatte, dieſe von hier aus ehe er nach palaſtina 
an Bord ging, mit dem Auftrage in feine Baterftadt zu⸗ 
ruͤck, fie an die duͤrftigen Kinder be ſeitbem berſtorbenen 
von ihm Beraubten, zuruͤck zu ſtellen. 


Nieberlandbe. 

Bruͤfſel, 29. December. Heute Morgens 5 
Uhr brach im Pallaſt des Kronpringen ein heftiger Brand 
aus, ber durch eine Caminroͤhre entſtanden zu ſeyn 
Scheint. Ein heftiger Nordwind trieb ungeheure Rauch⸗ 
tooffen mit Funken vermifcht über den ganzen obern Theil 
ber Stadt. Mit unglaublicher "Schnelligkeit wurbe zu 
Hüffe geeilt. Der Krompriw birigirte mit ber ihn fo 
fehr auszeichnenden Unerſchrockenheit und Kaltbliitigkeit 
bie Loͤſchauſtalten. Da jedoch wegen bes ftarfen Froſtes 
es ſchwer hlelt, Waſſer herbeisufchaffen und ber Wind 
heftig Blieg, fo breitete fich der Brand weiter aus und 
ergriff auch den anſtoßenden Pallaſt der Generalſtaaten. 
Die Archive und die koſtbarſten Sachen, die man ber 
Wuth bes Feuers entreifen konnte, wurden im den 
Park gerettet. Das Innere des Pallaſtes des Krofp 
pringen ift völlig vom den Flammen verzehrt; ber ſchoͤne 
Saal der Generalftaaten hat fehr gelitten; : (Mach einer 
andern Nachricht ſtehen auch von dem Pallaſt det Geng 
ralftaaten nur moch bie Mauern.) Da’ jegt Nachmittag 
bas Feuer noch nicht geloͤſcht ift, fo werden bie mit ber 
Hinterſeite des Pallaſtes im Verbindung ſtehenden Haͤußer 
der Orangerie und Loͤwen Straſſen ttiebergeriffen, Die 
Tronprinjeſſm fluͤchtete ſich mit ihrem Kindern zu Herrn ° 
Baron vom "Model. und ‚Veh: jest das — — 
quis von Aſche· 


Betimifdte Rehetäfer n. 
— Augenkrankheiten. Die Regierung zu 
‚Potsdam hat dolgendes befannt gemacht: Bon dem duſ⸗ 
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fier » Bataillon des aoffeh Infanterie / Regiments,wel⸗ 
ches eine Zeit lang im Aachener Reglerungsbezirke cams 
tonnirt hat, und kürzlich nach Brandenburg in Garnifon 
gefommen if, find mehrere mit der anftecfenden Augens 
eitzündung befalfene und noch nicht ganz geheilte Kranfe 
in ihre Heimath entlaffen worden, wobei in den ihnen 
- ertpeilten "Kriegs + Neferves und Urlaubepäffen vermerkt 
if, daß ſie an dem Augenuͤbel leidet. Dies berams 
Jafit ung, bei der befanntlich fehr anſteckenden Eigen: 
ſchaft dieſes Uebels, und bei den nicht ſeltenen Beis 
 fpielen vom Uebergange deffelben auf ben Buͤrger und 
Sandmann, bie Herren Landraͤthe, Kreis + Phofifer 
und Kreis + Chirurgen zur größten Aufmerkſamkeit auf 
die Augenkrankheiten der gedachten Soldaten aufjufors 
dern, und ihnen” Hinfichts derſelben uͤberall diejenigen 
Vorkehrungen zur Pflicht zw machen, welche die Gefahr 
des Uebels erfordert. “ 

— Sehr wohlfeiler guter Kaffee: Nach 
der, Verfiherung eines Braunſchweigers ift durch 
meßrjährige Erfahrung erwieſen, daß. man. aus vier 
Pfund Kaffeebopnen und acht Pfund Runkelruͤben 
ein ganzes Jahr hindurch taͤglich für drei big vier Per ſo⸗ 
nen hinreichend, ſehr gut ſchmeckenden, geſunden Kaffee⸗ 
trant zubereiten kann. Dan mahlt zwei Pfund gut ge 
froctnete und nicht zu ſchwarz gebrannte Runkelruͤhen und 
fchüttet fie im einen Steintopf. Dazu wird ‚ein Pfund 
der beſten Kaffeebohnen, fo bald fie (wicht zu ſchwarz) 
gebrannt find, geichtwind und während bie Bohnen noch 
— Zluͤhend find, gethan und ber Topf, in welchem die ges 
mahfenen Nımfelrüben und bie gebrannten Kaffeebohnen 
‚Fich befinden, fogleich mit einer Blaſe, oder wenigſtens 
"Papier, fo feftals möglich verfchloffen und mehrmahle ums 
geſchuͤttelt. Auf dieſe Mifchung kommi Alles an, damit von 
den flüchtigen Dele des Kaffee nichts verlohren gehe, fons 
dorn daffelbe den gemahlenen Nunfelrüben fich mittheile. 
Mach drei Tagen fiebt man bie Kaffeebohnen heraus, mahlet 
. und ſchuͤttet ſie wieder im den Topf zu dem gemahlenen 
Säunfelrüden, mengt die Maffe forgfältig unter einander, 
driicht fie feſi zuſammen und bindet ben Topf feſt zu, Je 
Älter die Maffe wird, deſto beſſer ſchmeckt dad davon bes 
geitete Getränf, indem die Runkelruͤben den Kaffeege⸗ 
ſchmack angenommen haben. Bon biefer Waſſe nehme 

‚man zu drei relchlichen Portionen nicht mehr als ein hal» 





Im Verlage der Gcheime + Rammer + Rath Hagenſchen Erben, 


bes Lorh und man wirb einen vortrefflichen Kaffeetran⸗ 


erhalten, wozu wenig oder faſt' gar kein Zucker noͤthig 


iſt. Nimmt man mehr als ein halbes Loth zu 3 Portiv⸗ 
sten; fo bekommt der Kaffeetrank eine ſchwarze Farbe und 
wird nicht schmackhaft. * 


Nordamerikaniſche Freih eit. An geſellige 
Unterordnung iſt in Nordamerika nicht zu denken. Wels 
tern haben feine Gewalt über, ihre Kinder, Lehrer 


‚ nicht über ihre Schüler, Landwirthe, nicht über ihre 


Kuechte, Kaufleute nicht über ihre. Schreiber und 
Laſttraͤger, die Herren nicht über ihre Bediente. In 
Torbamerifa dient Niemand (außer dem fchivarzen ever 
weißen Sclaven) man hilft nuc. Ale find frei und gleich. 


In einer bebattirenden Geſellſchaft der Siabt Neuyork 


ward bei ausnehmendem Zulauſe und mit außerordenth⸗ 
her Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß jedes Kind vellig 
unabhaͤngig von ſeinen Aeltern eine Che einzugehen be— 
fugt ſey. Eine meiner Bekanntinnen, ſo erzaͤhlt der 
Amerikaner Briſted, erhielt von ihrem Bedienten, den 
fie ausfchicten wollte, zur Antwort: Er muͤſſe die ſes abs 
lehnen, da er mit andern Herren und Damen (Gentle- 
mans and Ladies) auf einen Ball zu gehen verabredet 
habe. 
J — ———— — ————— 

Der buͤrgerliche Sattlersiohn Andrei Wedl von 
Hirſchau begab ſich ſchon bereits vor 30 Jahren als Meg ger⸗ 
gefell auf die Manderfchaft, und feit diefer Zeit fonnte nid:t 
das Geringfte mehr über dag Lehen oder den Top, noch über 
den allenfalfigen Aufenthalt des befogten Ahdrd Werts 
in Erfafrung gebracht werden! Da nun feine nädpften. Vers 
wandten auf Aushändigung feines Erbantheils von beitänfig 
2500 fl. angeiragen haben, fo werden Andrä Wedl oder 
feine alenfalfigen Leibeserben hiemit aufgefodert, fi bins 
nen drei Monaten a dato um fo gemiffer hierorts zu mel⸗ 
ben und legal ausjpumeifen, als jene aufferdeffen für ver» 
ſchollen erklaͤrt, und das fraglich: Vermögen an deffen mädhe 
fie Verwandte gegen Taution verabfolgt werden wird, Am⸗ 
berg; ben 10, October 1820. 2. 

Königliches Landgericht Amberg. 

*— v. Goler, Landr. 
— ii 0 0 0 000 © | 


Friſche Salami: und Braunſchweiget Wuͤrſte, füße und 
bittere Pormmeranzen bei y — 
Friedrich Carl Münd sen. 

am obern Thor. — 
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"Bhireutber 


Dinag Nro. 


Redaeteur G. Eh. Hagen. 


Deutfdhlanb. 

Detmold, 29. December. , Diefen Mittag, um 
Halb 1 lihr, find die ducchlauchtigfie Fürfiin, Pauline 
Chriſtine Wilpelmine zus Lippe, gebohrne Fuͤrſtin zu 
Anhalt, an einer Sungenvereiterung, im- 5aten Jahr 
‚ne Ihres Alters ,. mit Tode: abgegangen. Das Fuͤrſtl. 
Haus ſowohl, als das ganze fand ift durch dem fchmery 
haften Verluft diefer als langjährigen Landesregentin fo 
hochverehtten umd geliebten, Fuͤrſtin in die tieffie Trauer 
berſetzt. 

Stuttgart ı 3. Januar, Se. Königlihe Majer 
* haben vermoͤge hoͤchſten Decrets vom 31. December 

den Geheimenrath v. Wächter das Praͤdicat Excellenz 
zu verleihen; den Präfidenten des Eriminalfenats vom 
Dbertribimal, v. Gros, feitheriges aufferordentliches 
Mitglied des Geheimenrarbe, zum zweiten. Geheimen 
rarh und ordentlihen Mitglied diefes Kollegiumg, und 
ben Staatsrath von Fiſcher, bisher auſſerordentliches 
Mitglied des Geheimenraths, zum ordentlichen Mitglied 
defielben zus ernennen: ſofoͤrt zu aufferordentlichen Mits 
gliedern -bes Geheimenraths für dad Jahr 1322 den 
Dberregierungsrath von Schmidlin, und den Oberfinany 
rath v. Herdegen, zu berufen gerubt, 

Jtalien 

Neapel, 22. December. Das Parlament bat am 
ıgten das Geſetz vollendet, welches die Feubalität im 
Sicilien gänzlich abfchafft, und dadurch den Sirifianern 
einen Beweis gibt, von welchem großen Nugen die voͤl⸗ 
lige Bereinigung mit dem übrigen KReiche für fie if. Am 
ziıten befchäftigte fich das Parlament neuerdings mit ber 
Anklage der zwej entlaffenen Miniſter. Am Ende wurde 
beichloffen, fie am 26. December mit ihrer Vertheidigs 
ung anzuhören. Dem Vernehmen nach wird der Exmini⸗ 
nifter. Graf. Camaldoti als Vertheitiger des Duca di Cams 

yochiaro, und Herr Winfpeare als Vertheidiger des Gras 
fen Zurlo auftreten. (Als Haupturfache, warum biefe 
Binifer in den Anklageſtand verfegt wurden, wird an⸗ 


- 


geitung 


7; 9. Januar 192 L. 


+ 


I 





gegeben, daß in ber erften, ihnen vorzuͤglich zugeſchrie⸗ 
benen, vom Könige an das Parlament etlaſſenen Both⸗ 
ſchaſt wegen der Reiſe nach Laibach, fie den König ges 


radezu ſagen liefen,. „ich reife nach Laibach“, ta doch 
‚der Koͤnig, ohne vorherige Einwilligung des Parlas 


‚ments, das Deich nicht verlaffen darf; und überbieg 
wird dem gemefenen Minifter bed Innern, Zurlo, ein 
verfaffungsmwibriges Umlaufichreiben an bie Provinzialbes 
hoͤrden zur Laft gelegt.) Herr Cararciole mächte den 
Antrag , zu-Mechtfertigung des abgetrettnen Kriegsmini⸗ 
fiers den Zuftand der Feftungen uͤnterſuchen zu laffen. 
General Pepe beſchwert fih in einem Tagsbefehl bitter 
über das geringe Intereffe, welches einige öffentliche 
Beamten für die Bildung der Milizen und Provinjialle⸗ 
gionen zeigen.  Sonfl herrſcht in ber Se, wie im 


. ganzen Reiche, tiefe Ruhe. 


Florenz, 29. Dec, Am z6ten d, traf bie Herzogin 
von Floridia yon Livorno zu Florenz cin, wo.fie im Pallafie 
della Erocefta abftieg, und bald einen Beſuch von-ihrem Ko—⸗ 
nigl. Gemahle erhielt. Nachher ſtaitete fie dem Großher⸗ 
joge und deffen Familie Befuche ab. Am 2 ten wohnte der 
König Ferdinand unweit des Luſtſchloſſes Koggio a Eis 
jano einer Jagd bei, und am agien Nachmittags verlief 


er Florenz, um über Bologna feine Veife nach Faibach, 


—— Der Grofberjog begleitete ihn bis ıia 
beim £uftfchloffe Caſaggiolo, mo ber Koͤnig fein eiſtes 
ea hielt, 

Portugal, 


tiffabon, 16. December. Der biefige Senat 
hat die Einwohner der Haupiſtadt aufgeforbest;, f ihre 
Deputirten zu den Eorteg zu wählen. In der deshalb 
erlaffenen Proclamarion kommt folgende . Stelle‘ vor: 
„ Wir find verfichert, daß die Gefinnungen Sr. T’ajefiät 
des Königs dem Wert ber Wiedergeburt Portugals 
guͤnſtig find, felbft auch wenn die Minifter dagegen wären, 
was. jedoch nicht zu glauben it,” — Sn ber Provinz 
Alentejo hat fich eine Farıhei gebildet, welche eine Be⸗ 


'in 


ſorgniß erregt; es ift Infanterie und Eavatierie Er 
abgeſchickt worden. 


Srofiiien 


. Ein Mabrider Journal, der Umiverfal, meldet un⸗ 
term a1. December, zu Nios Janeiro Habe fi das Volt 
und bie Armee für das conftitutionslle Syſtem auss 
geſprochen. 


— Spanien. 


Madrid, 21. December. Die zu friedlichen Uns 
terhandlungen nach Buenoss Apres abgeſchickten Koͤnigli⸗ 
chen Commiffaire find dafeldft angefommen , jchr gut aufs 
genommen worden und haben eine freimuͤthige und freund⸗ 
‚schaftliche Gorrefpondenz mit den Behoͤrden des Landes 
eingeleitet. — In Eadig ift die Fregaite, Conſtitution, 
angelangt · und hat aus Neu + Spanien die Deputiriew zu 
den Cortes und vier Millionen mitgebracht. 

+ Die aus Troppau hier eingegangenen günftigen Nachrichs 
ten und das kraftvolle Benchmen der Junta in Hinficht des 
Staatscredits, haben die. Spaniſchen Staatepapiere merk⸗ 
lich gehoben. — Hier geht das Gerücht, eine der erfien 
Mächte des feften Landes, habe von unferer Regiernug vers 
langt, die Ausfuhr der in Spanien erſcheinenden Iiberalen 
Blätter zu unterfagen. — Nach Briefen aus Kom har der 
Papſt ein geheimes Conſiſtorium gehalten, in welchem 
vorzüglich der religisfe Zuftand der Kunigreiche Spanien 
und beider Sicilien in Berathumg gezogen wurde, Man 
will fogar wiffen, der ‚heilige Ort habe. eine Ensfcheis 
gung gefaßt, welche die jegt in. Spauen Dr ccea⸗⸗ 
Varthei beunrußigen könnte. 

» Die Studenten auf unſern hoben Schulen fangen m 
Ich mir, den. öffentlichen Angelegenheiten zu beichäftigem 
Unter andern war zu Hursca, in Arragonien, ein, befaus 
ders großer Auffland der Studenten, iweil man ihnen 
nicht erlauben wollte ‚mit einer Fahne, welche bie Auf 
fhrift: „Die Eonftitution oder den Tod“ hatte, einen 
Hufzug zu halten. Diele wurden eingefperrt, Andere 
guͤchteten ſich nach Saragoffa, von da aus fie ihre Vers 
theibdigung befannt machten. Die noch immer zahlreich 
hefuchten Clubbs in Nadrid ziehen die öffentliche Auſmerk⸗ 
famfeit auf fich, forwohl wegen der Wichtigfeit der Gegen« 
flände, worüber fie berathſchlagen, als auch durch die 
Talente ihrer Nedner, -— Aus Avila fchreibt man, es ſey 
aAlles ruhig / jedoch wegen ber djelen dortigen Gefangenen 
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hege man Beforgniffe. Bei dem verhafteten ⸗Canonieus 

Royas, ber ein Haupt ber Verſchwoͤrung des Morales 
war, fand man viele Briefe aus Madrid und dem Eſcu⸗ 
rial. — Man ſpricht wieder von bevorſtehenden geuen 
Verbannungen mehrerer Biſchoͤfe, weil der Geiſt des 
hoͤhern Clerus in Spanien — in Spin mit 
den liberalen Inſtitutionen if. 


In Valencia follte ein Wunderbild aus einem Eloffer 
weggebracht werden; dag Landvolk widerfeite fich aber und 


die obrigfeitlichen Behörden mußten ihnen nachgeben. 


run, 23.. December. Seit einigen Tagen gingen 
viele Eouriere hier durch, ‚unter andern, «4 von Madrid 
nach London und Deutfchland,: und ein Ruſſiſiſcher, ber, 
wie man ſagt, wichtige Depeſchen an unfern Hof — 


«bringt. 


Die Lage Spanlens wird immer fchivieriger , weil it in 
ben meiflen Frodinen Wider ſtand gegen dag befichende 
Syſlem ſich zeigt. In Aſtutſen und Gallicien haben fi 
bewaffnete Banden gebildet, welche Schrecken —— 
md in den Gebirgen und Engpäffen fichere Zußucht fi 
dei, wenn die Landesbehe rden Truppen gegen fie m 
fhiren laffen. In Arragonien und Valencia — 
dumpfe Gaͤhrung. In Andaluſien häufen [> die Schleich 
haͤndler und Deſerteurs zu Tauſenden an, und bie Mit⸗ 
tel fie einzufangen‘ ! find nicht zureichend. 


Sranfreid. 


Paris, Zr. December. Am 27ten d. Fam durch 
Bordeauf din von dent Franzoͤſiſchen Geſandten in Madrid 
abgefchichter Courier. Er hat den Meg von Madrid big 
dahin in ungewöhnlicher Schneliigfeit, binnen 7ı Sıuns 
den, zuruͤckgelegt. Von den Nachrichten, die er mitges 
bracht, iſt nichts befanuf geworden. — Der Kaijerl. 
Defterreichifche Gefandte, Baron Vincent, if von Parig 
nad) kalbach adgereifet. 


+: Das Journal des. debats enthält folgenden Seadp 
umgstwärdigen Artikel: „Die Aufflärungen, bie ung der 
Oeſterreichiſche Beobachter und die Berliner Staatszei⸗ 
sung gegeben haben,  fehlagen endlich die verwegenen 
Vermuthungen nieder, bie gewiſſe Leute über den geheis 
men Zweck der Troppauer Congref + Verhandlungen zu 
verbreiten gefucht haben. Diefer Zweck ift kein Geheims 
ih mehr, und er war es nie für. Alle, bie: ben großmauͤ⸗ 


tz gen ehäräfter der Ciiropdifchen Monatchen, die Eim⸗ 
ſichten wier Minifter‘, wnd die unaufloͤsbare Verbin⸗ 
dung der wahren Intereſſen der Throne mit denen der 
Dätker,; mibden Bedurfniſſen der Geſellſchaft, und mit 
den Wünfchen aller Wohldenfenden , zu wuͤt digen wiffen. 
Die gefeamäßig befiehenden Autoritäten halten, den 
unſeligen Revolutionen, . von phyſiſcher Macht und aufs 
rüßrifchen Armeen ausgehend,. ſich entgegenfegen — die 
Unabhängigkeit der Staaten und : bag Gleichge wicht Eu⸗ 
ropas refpegrirem, dies find bie Grundſaͤe — die zu glel⸗ 
her Zeit zur Wien und Berlin proclamirt werden. Dieſe 
Grundſatze könhen die Freuhde der wahren Freiheit nicht 
Peimrubigen ; fie befteht wicht, dieſe Freiheit, ohne Ges 
rechtigfeit, Weisheit und Frieden; fie if nie und nirs 
gende auf den ploͤtzlichen Umſtur; alter Inſtitutionen / ge⸗ 
folgt; die Welt verdankte fie nie den Schwerdtern eitd⸗ 
bruͤchiger Soldaten und dem Geſchrei vor zuͤgelloſen Mens 
ge Die Monarchen konnen uns für ihre Liebe zur; wah—⸗ 
ten Freiheit. und conſtitutionnellen Ordnung keine. befr 
fere Bılrgfchaft geben, als indem fie ruhig, aber kraft⸗ 
voll. dem zerſtoͤrenden Geift der Anarchie fih ent 
gegenftellen, die, ſtets tyranniſch, bei dem erſten 
Anlaß blutdaͤrſtig wird; — Wollten fie den Triumph 
des Defpotigmus, ſo duͤrften fienur der Revolution freien 
Spielraum laſſen; fie, hat uns gezeigt, wohin fie führt. 
Aber nur in freien Bugeftänbniffen, nım in Verfaſſungs⸗ 
Urkunden, bie der Monarch ohne aͤußern Zwang gemährt 
hat, vetmoͤgen fie wahrhafte Conſtitutionen zu erfeunen, 
Diefer. Grundfag garantirt die Seiligfeit der Throne, 
aber zugleich auch bie Unverletzlichkeit der Nationals Res 
präfentationen; er ſpricht das Verdammungs⸗ Urtheil 
über alle Staatsſtreiche, über‘ die 1 gten Brumaires. 
Europa wird ich weder won bem neuen Praͤtorianern der 
Revolution, unter jochen, noch auch zu. einer ‚unmsglichen 
und ‚gefährlichen ‚Sipaction gegen. die. Kefogmen hinreißen 
Jaffen „die, aus der allgemein gewordenen Bildung her 
vorgegangen, allen gefeifichaftlichen Verhaͤltniſſen eine 
geänderte Richtung gegeben hat ıc. — — 
6r5 Gbrittanne r. 
London, 26, December - Die: Morgen ⸗Chro⸗ 
nik gibt einen:fangen Artißel ber. Englands diplomatiſchẽ 
Wirkung auf den Congreß zu Troppau. Zuruͤckweiſend 
mi bie frühern pelitifchen Marimen des Brinifterhmme;-- 
denen Genua, Sachen, Norwegen zum Dpfer gefallen; 


& 


wird bemertt, daß auch jegt nichts file bie Sache ber 
Neapolitaner gefchehen werde; Schweden, bie Nieber- 
lande und die Schweiz, hätten die vorgefallene Aenderung 
gluͤckwuͤnſchend anerfannt, England aber bleibe gleich 
giNtig oder fuche zu ſchaden. Ein Miniſterwechſel, fuͤr 
Broßbrittanien felbft fo nothivendig, wuͤrde jetzt auch 
auf die politischen Verhältniffe mit dem, Auslande wohl: 
thätig einwirken; jeder Britte, der auf den Contincnt 
gereiſt habe, wiſſe, daß die Voͤlker alle Uebel, die fie 
noch drüden, bem Englifchen Einfluß zufchreiben,; und 
Lord Caſtlereaghs Nachſolger würden viel zu thun haben, 
um dieſen Flecken auszuloͤſchen. 3.47 

Der gegenwärtige Beſtand der Oſtindiſchen Haudels⸗ 
geſellſchaft in England, welche ihre Operationen vor 
206 Jahren mit 72,000 Pf. St. In Actien von 50 Pf. 
“anfing; if,’ nach vfficieflen Urfunden, folgender: Der 
Hamdeldfond ber Geſellſchaft in Waaren magazinen, Schif⸗ 
fen umd,,Werften iſt geſchaͤtzt auf 2,5, Millionen Pf.; ihr 
Territorialbeſitz in Oſtindien iſt nicht weniger als 380,000 
Engl. Duadratmeilen; . die] Bevoͤlkerung, uͤber welche 
fie herrſcht, iſt 60 Millionen, vom welcher fie ein jaͤhrit⸗ 
ches Staarschnfommen von 17 Millionen Pf jiept; ihre 


willtairiſche Macht beſteht aus nicht weniger als 1,50,000 


Mann, ve. deuen 1.18 Bataillone Infanterie: und 26 
Regimenter Cavallerie eingebohrner Truppen , und me 
3 Negimenter Infanterie und 6 Bataillone Artitlerte "Ci 
sopder find. Abygeſehen vom dieſem Militairetat Hat die 
Geſellſchaft in Indien ein’ glänzendes Civil ; Etabliffement, 
Gouverneurs, . Nichter — Gefandte- an. den indichen 
Höfen — Finanz; und andere Beamte ohne Zahl. 'Diefe 
ungeheure und beifpieflofe Handelsgefellſchaft ſteht unter 
ber ummittelbaren Leitung von 25 in London anfaͤſſt 
gen Kaufleuten, welche durch ein Beflsthum von 
2000 Pf. St. in Actien der Compagnie wahlfähig. mer 
ben. :; Die Wähler müffen 1000 Pf. -imActiemder Com 
pagnie  befigen, find aber alsdann weder durch Ge 
ſchlecht, noch dadurch, daß fie Ausländer find,“ von 
der Stimmfähigfeit ausgefchlofen. In der Regel ift 
bie Zahl diefer Wähler 2000. .. Das Directorium felhff 
befteht. unter einen tigends dazu ernaunnten aus Rabe 
netsminiſtern beſtehenden controllirenden Marke; und/ h 

uruͤrlich vum Parlamente/ von dern’ die —— 
nn erhielt, Geſetze zir empfangen.  " ® 

en htefges Jomerraf win wiſſen/ der von der Neife 
pe Entdeckung einer’ kordiwerktichen Durchfahrt durch die 


Soffing +. Bai (dem im J. 1623 von dem Engkinber Bafı 
fin entdeckten, großen Meerbuſen des Nordineers in Ame⸗ 
rita, ziifchen dem feiten Lande und Eroͤnland, die fh 
bis an die noch unbekannten Kuͤſten des böchiten Norden 
‘im 78° der Breite erſtreckt) zurüchgefommene, nunmehs 
Tige Capitain Parııy, Habe der Englischen wichtige, für 
‘den Englifchen Handel hoͤchſt vortheilhafte Eroͤfnungen 
gelacht, welche "eben deswegen noch geheim gehalten 
würden, Aus gute Duelle fommen folgende von ben 
bisherigen Erzählungen fehr verjchiedene 


Machr ichten vonder Eutdedungsner 
Capitain Parry. 


Die Erpedirlon unter Capltain Roß, obgleich Fehr wich ⸗ 
As wegen der vielen in Baffine Bay gemachten nautiſchen 
Deinertungen , genügte dennoch den Erwartungen im Allges 
meinen, und befonders Gelehrten, mit Hinſicht auf die nord. 
weftliche Durchfahrt, keinesweges. Um jenes hoͤchſt wichtige 
geographifche Raͤthſel zu loͤſen, wurde im Jahre 1819 eine 
Erpedition aus wei ſtarken Schiffen, der Herla und Griper, 
commandirt vom Sleutenant Party, ausgerüfte. Sie vers 
liefen England ten 12. Mai 1819, und erreichten Cape Fe- 
zewell, (Lebewohl), die jüdlichfte von Wert» Orönland, am 
14. des folgenden Juni. Am 20, Juni waren die Schiffe 
Im 64. Grad nördlicher Breite, am 26. Juni ſchon von Eis 
eingelleimt, und nachdem fie vergeblich verfucht hatten, 
qhren Weg fortyufegen, waren fie, nach einem Aufenthalt von 
aber Tagen, froh, wieder zuruick gelangen zu können, Nachdem 
den, 74: Grad nördi, Breite erreiche hatten, ensfchloffen 
* ih, einen Durdaang durch⸗ Eis zu er zwingen, welches 
Je BO. Meilen brels fanden, Dies gelang, umd fie erreichten 
Doffeffion Bay am 31. Jull, und tiefen am 1. Auguft giack⸗ 
Ach in Lancaſter Sund ein, wo fie, wie es audı in der ern 
Ken. Erpebitiong» Reife erivähnet wird, offene See fanden. 
> Phng bedeutenden Widerftand von. Eis fuhren fie. weiter 
bis zum 89. Or. weſtlicher Yange, und, im 90. Grad ent 
Beitten fie wel bedeutend große Infein — Prinz Leopolds 
Smfeln benannt. — Auf diefen Punct wurden ihre Fort« 
ſchritte nach Weiten durch eine ſtarke Eismaffe gehemmt, bie 
fich die ganze Breite von diefen Inſeln dis zu der Mordküſte 
erſtrecte — Die Kapitain Parry vie Barromı Dtraſſe ber 
nannt hat. So durchs Eis aufgehalten uud arpwungen, ihre 
Richtung, zu Ändern, freuertem fie auf eine Bucht zu, die lich 
24 dis 15 Meilen nah Süden hin erftredte; fie hielten of 
wärte berfelben, da die Mitte und Weftſeite davon vol Eis 
war, aber weiter als bis zum 71, Gr, Mordbreite Fonnten fie 
auch des Eiſes wegen nicht verdriogen. — Beim Durhfabren 
Wr Buche wurde, die anpiehende Kraft der Maanernedef 
⸗ 


fe des 


vermehrt, daß das Daſehn des magnetifchen, Poles in dies 





ſex Gegend zu vermuthen if, und zwar 
80 &r. nörplichır Treue 
Ihrer Racktanft nach der 
die Erömafit, die Ab kreuj 
fein nach der Morbtüße erft 
fie in den. Stand ſetzte, ihr 


wahr ſchelnlich im 
und ICO eſtuicher Länge, Bei 
atrew⸗ Ötraße fand es fi, dag 
wcife von ben Prinz Leopold» In⸗ 
ceckt hatte, aufgerhaut war, und 
en Lauf nach Weren fortjufegen. 
‚Als fie den 92 Br, Länge erteichten fanden fie, daß dag 
Land, weiches bis dohin vom Eingänge des Lancaſter fundes 
an ununterbrochen fortgelaufen, durch eine große Bucht geı 
theilt wurde, ' Da’ indeffen das Land immer im Geſicht blieb, 
fo feßten fie ihren Lauf im der nähmlichen- Richtung fert. 
Während diefe: Fahrt fuhren ſie an einer Aryapı großer Sufern 
sorbei, die dem Aufcein nad, alle von Eis eingelchibflen wa: 
ten. Dieſer Umſtand machte einigen Aufershalt norhmendig, 
fo daß fie von 73. Gr, der nördlichen Breite bie zum 75. in 
eine Art von Zichzack fuhren. Am 4. Julı waren fie im 
110, &r Weſti. Lange, und entdedten eine Infel, die größer 
wie eine der frähern erſchien, umd die, zu Ehren des erften 
Deren der Abmiralirät, die Melviler Infel genannt: ward. 
Dieje Inſel erſtreckt ih, wie wir erfahren, vom 106, bis 
114. Gr. weft. Länge. Am g. Juli erreihten die Schiffe 
den 112. ®r. und wurden während mehrerer Tage vom Eife 
tingefloffen. Wer Winter nahete fich jege mie Macht! 
Das Eis wuchs ſchnell, und heftige nordiweftliche Winde er⸗ 
hielten es in einer beftändigen hoͤchſt gefährlichen Bewegung. 
Natürlich erſchwerlen die Umſtarde die Schiffarth, und fin 
gen an, für die Sicherheit der Schiffe hoͤchſt bedenklich; zu 


ferden. Uniere tapfern Enalänper fuhren indeß fort, mit 
allen dieſen Widerwaͤrtigkeiten zu kaͤmpfen, bis jum 22. 
@eptember, wo es anſchaulia wurde, daß für dieie Jah teegeit 
jeden weitern Fortſchtitten ein Ende gemacht wäre, und daß 
bie Klugheit es noihwendig mache, fi einen fihern Hafen 
für diefen Winter zu ſuchen. Dem gemäß kehrten fie nah 
Offen zurde, und fanden einen Dafen in Meiville Inſel. Das 
Eis Harte ind. ſchon bon 8 bis ır Zoll an Dixte gewonnen, 
und zwang die Männfdrsft, fi eine Durchfahrt von 3 Weis 
lem lang durchjueifen. - Der 26. Sept. war getommen, che 
fie völlig. in ihrem Winserquartter angelangt waren, we. jie 
endlich in 5 Rlafter Tiefe, ohnaefähr 200 Ellen vom Lande 
vor Anker gingen. Die nördliche Breite dieſes Hofınd, 
Winter» Hafen genanne, iſt 74 Gt. und 111 tr. weft. Länge. 
Bis Hieher h Men ſie eine fortgefehte Eismaffe gen Süden, 
bie ſich womioc, Gt. mefil. Längeibis an's Anferfte Ende der 
Welville⸗ Inſel erſtreckte, beftändig im Geſicht gehabt. (der 
ſchluß fo gt.) 





Berti & t — 08 
‚Die in Mr, 258 dieſer Zeituma befindliche, mich betreffende, 


Nachricht ift ungegründer, Leipgig; dem 1. Ianwar 1521. 
Profeffer Krug. 
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Deutfdland,. 

Berlin, 6. December. Die hiefige Staats + Zeis 
tung enthält heute folgende Berichtigung: „Es hat fich, 
nach verfchiedenen aus der Gegend von Kleve hieher ges 
fommenen Nachrichten, dort bas Gerücht von Abtretim; 
gen einzelner Landestheile an benachbarte Staaten vers 


breite. Mir können indeffen aus guter Duelle die Vers 
fiherung mittheilen, daß basjeibe völlig ungegruͤn⸗ 
bet ift. 


- Augsburg, 29. December. Endlich ift auch 
ber, von fo vielen Sperulanten mit Rothild'ſchen Loofen, 
fo fehr gefürchsete 27. December vorübergegangen, ohne 
daß auf. hiefigem Plage neuerlich ein Handelshaus gefals 
len wäre. Man fand eg kluͤger, durch Nachgiebigkeit 
‚und gegenfeitige Nachläffe ſich freundſchaftlich aufzuhels 
fen und zu erhalten, als ‚durch umerbittliches Beſtehen 
bei den im ſchwindelnden Speculationg  Taumel abge 
fchloffenen Papier + Fieferungs » Contracten fich gegenfeitig 
aufzureiben, umb felbft ben Credit des Platzes zu gefährs 

sben. Manches mag hiezu freilich auch die noch immer 
obwaltende Ungewißheit der Competen; des Wechfels 
oder Stadt s Gerichts in dergleichen Lieferungs-Vertraͤ⸗ 
gen beigetragen haben. 

Wien, 3 Januar. Ihre Majeftäten der Kaifer 
und bie Kaiferin, haben geftern Morgens die Neife nach 
Laibach angetreten. Die erfie Nachtftation wird in 
Merzjufchlag, die zweite in Graͤtz, die dritte in Mars 
burg, die vierte in Cilly gehalten, Am 6. treffen bie 
allerböchften Herrfchaften in Laibach ein. 

Heute haben Se, Maj, der Kaifer von Ruffland die 
Reiſe von hier nach Laibach angetreten, 

Der Königlich Preußifche Minifter der auswaͤrtigen 
Ungelegenheiten, Graf von Bernftorf, ift aus Troppau 
bier eingetroffen. 

Bei der am 2. d. M. in Gemaͤßheit bes allerhöchiten 
Patentes vom 21. Mär; 1818 vorgenommenen fcchzchns 
ten Berloofung ber Ältern verzinglichen Staatsſchuld, iſt 





bie Serie Nr. 387 gezogen worden. Diefe Serie ente 
hält Acrarials Obligationen der Stände von Defterreich 
ob der Enng zu 34 Perceut von Nr. 32,507 bie eins 
fchließig Nr. 35,152, dann zu 5 Persent vom Sjahre 
1795 von Ar. 3 bie einfchließig Nr. 1349, im Capi⸗ 


. tale» Betrage von 1,327,395 fl. 134 fr.; umd im Zins 


fenbetrage nach dem herabgefegten Fuße von 24988 
fl. 50 fr. 

Insbruck, 4. Januar. In der Nacht vom tem 
auf ben 2ten biefes ift der 8. K. Feldmarfchall s Ereutes 
nant Freiherr von Koller, aus Prag kommend, auf feiner 
Reiſe nach Italien hier durch paflirt. 

In Trieft ſtarb am 26. December, nach einem kur⸗ 
gen Krantenlager, 3. Fouche“, Herzog von Otranto, 
berühmt unter Napoleons Negierung als Policeiminifter 
und fpäterhin als Generals Gouverner von Illyrien. 
Heuie Vormittags um 10 Uhr hatte fein Begräbnif flatt. 
Fouche/ war zu Nantes am 29. Mai 1763 gebohren 


“und war beim Anfang ber Franjoͤſiſchen Revolution Ads 


bocat, | 
Gtalien. J 
Mailand, 29. December. Se. Exc. ber Graf 
Straſoldo, Praͤſident des K. K. Guberniums, und Se. 
Exc. Fer Graf Bubna, Generalcommandant in ber Fonts 
barbei, begaben fich geſtern nach Mantua, um bort bei 
König beider Sicilien zu becomplimentiren, welcher mors 
gen jene Stadt auf ‚feiner Reife nad) Laibach paſſi⸗ 
ren fol. 

Sp eben vernimmt man, daß ber König beider Si⸗ 
cilien erft am Zıten d. in Mantua eintreffen werde, s 
Niederlande. 

Rotterdam, 30. December. Man wird ohne 
Zweiſel mit Intereffe vernehmen, daß fich eine allges 
meine Neigung unter ben achtungewertheften; Handels⸗ 
bäufern, ſowohl in Amfterdam als bier, zu Tage legt, 
bie gegenmärtigen Berfaufsbedingungen an unfern Waa⸗ 
senmärkten ju vereinfachen, und bie; flillfchweigende Ab⸗ 


wi - 
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züge, welche bisher fo vielfache Veranlaſſung zu Ber 
ſchwerden gegeben haben, gänzlich abzufchaffen. Diefe 
Aenderungen dürften mit dem Gebrauch der neuen Ges 
wichte und Maße, nähmlich am ı. Januar, ‚oder fobalb 
nachher, ale es ſich füglich einrichten läßt, ins Werf 
treten. 
gsirfet 

Nach Briefen aus Corfu follen bie zwei Forts und 
die alte Feftung, melche Ali Paſcha noch inne hatte, durch 
die Zamiden und durch eine fleine Zahl Griechen, wel; 
‘he zur Belagerung zurücgeblieben "waren, genommen 
worden feyn. — Laut Briefen aus Morea foll Beli 
Paſcha mit feinen zwei Söhnen umd feinen Frauen’ zu 
Eorone’ enthauptet worden ſeyn. Wenn diefe Nachricht 
ſich beſtaͤtt gen follte, fo duͤrften auch die zwei Bruder bes 
Veli, trotz des ihnen gegebenen Wortes, ein gleiches 
Schickſal haben. ° Bekauntlich hat Ali Paſcha, der jest 
79 Jahre alt iſt, drei Söhne, die ebenfalls wieder Kins 
ter haben. 

Hapyti. 

*- Der Präfident Boyer hielt an der Spitze von 20,000 
Mann feinen Einzug im Eap Henry; welches jert den 
Nahmen Cap Hayri erhält; und erlies fogleih am 26. 
October eine zweite Proclamation, woraus man erfichet, 
daß vor ſeiner Ankunft und wider ſeinen Willen, Chri⸗ 
ſtophs Sohn und einige Officiere deſſelben ermordet wor⸗ 
den ſind. Am Ende dieſer Proclamation ſagt Boyer: 
„Die republikaniſche Conſtitution, die ſeit vierzehn Jah⸗ 
‚ren eure Bruͤder, die ihr treu blieben, begluͤckt hat, 
wird nun Über alle Bewohner von Hayti ihren wohlihätis 
gen Einfluß verbreiten, ch bedaure, daß am 18. Dur 
sober noch Blut gefloffen if; meine Ordre vom ı 7ten, 
die ich durch einen Erpreffen nach Cap abgeſchickt hatte, 
iſt nicht zeitig genug angefommen, um Chriſtophs Cohn 
und einige Dfficiere zu retten, die fich in Ausfilhrung 
barbariſcher Aufträge auf eine unmürdige Art ausgezeich⸗ 
net hatten. — Bewohner von Hayti, laßt und jetzt 
das Vergangene vergeffen, oͤffnet euer Herz dem Ders 
franen und wirft gemeinfam mit ber Negierung zur Befes 
“figung unferer Unabhängigfeit. Euer Praͤſident, dem 
die Sorge für die oͤfſentliche Ruhe und die Sicherheit 
des Eigenthums anvertraut ift, mird feine Schuldigfeit 
tun; wenn die Vuͤrger in gleichem Sinne haudeln, fo 
"werben die Wunden des Buͤrgerkriegs bald vernarben. 
Laßt uns dem hoͤchſten Weſen danken, das unſere Vers 


ſie beklei yeten. 


einigung zugelaſſen hat, laßt uns zu ihm flehen um fried⸗ 


liche und weiſe Geſinnungen, damit wir unſern Nachkom⸗ 


men eine geficherte Exiſtenz, ein freies und unabhaͤngiges 
Vaterland hinterlaſſen.“ — Boyer will nun den noͤrd⸗ 
lichen Inſeltheil, in welchem Chriſtoph her ſchte, mit 
einer bedeutenden Armee durchztehen, um allenthalben 
Eintracht und Friede wieder herzuſtellen. . 

Der Hofſtaat Ehriftonhs, des Megerlönias Heinrich, 
war fonderbar zufammengefeßt, Der Leib und Armeeftneis 
der war zugleich Obriſt und Generaladjutant; der Divifionss 
general der K. Garden war ein Grobſchmidt; ver erſte Bri⸗ 
gadegeneral war ein Krämer, der mit Aulıqusfleriewaaren 
handelte, der zweite Örigadegeneral war ein Schtächter und 
Fleifchlieferant für die fammtlıdıe ärmee; der Oberfitammers 
herr ein Aperheker ic. Jeder biefer hohen Sroatsbeamten 
fehrte jedesinahl nach vollendeten Dienftverrihrungen zu ſei⸗ 
nen gemröhitichen Berafsgeſchaften zurück, und, wenn man 
zufilig di: refp. Ercellenzen und Kohmwohlsebohrnen beim 
Ambos, oder an der Fleiſchhank, oder bei der Madel antıaf, 
fonnte mın ihmen nicht anfehen, weldhe hohe Staatswurden 
Dft empfing Chriſfoph, wenn er cden ein 
Opfer ſelner Grauſamkeit mit eigener Hand abgeſchlachtet Hatte, 
mit noch biuteriefender Hand, den Kelch der Berföhnung aus 
der Hand des zitternden Prierters, der ſeibſt feine Minute ficher 
war, ein gleiches Schickſal zu erfahren. Wenn in nächtlicher 
Stille die rächenden Götinnen das Bild der Ermordeten 
vor ferner Serie herbeiführten , floh er durch alle Gemaͤchet 
des Schloſſes und wecte alle Schlaͤfer auf, die ſich dann 
mit ihm in den Tempel des Herrn verfügen und für feine 
arme Seele bethen mußten. Einen Leibarır ließ er, weil 
ein Aoffräulein, (die bei Sr, Maj noch ein anderes Amt 
beleider zu haben fheint) einen ſchmachtenden Blick auf den⸗ 
feiben geworfen hatte, auf grauſame Weile verfrümmeln. Eis 
ten anderen feiner Lelbdaͤrzte ließ er den ſchreklichſten Marrers 
tod ſterben, weil er geträume hatte, der Arzt wolle ihn vers 
giltem; 

Spanien 

Madrid, 22. December, Aus verfchiebenen 
Gegenden Spaniens laufen beunruhigende Nachrichten 
ein. Zu Sevilla ift man in großen Beforgniffen megen 
einer Mäuberbande, bie fo anfehnlich iſt, daß fie fi) 
in drei Norheilungen gebildet hat. Bewaffnete Bauern 
gefelfen fich zu diefen Banditen und glauben fo gegen die 
Cortes zu Feld zur gehen. Am y. December hatte ein 
Anfurgententriipp bei: Alcala Poſten gefaßt, und mehrere 
Couriers der Regierung find in ihre Haͤnde gefallen; 
fie haben die Depefchen eröffnet, aber die Privat + Cors 
refpondeng ımberührt gelaſſen. Die Umgegend von 


Burgos ift von den Guerillas beimruhigt. Auf die Nach— 


richt, daß die Infurgenten-Valenjia befegt haͤtten, ließ 


der Eommanbdant von Burgos eine flarfe Truppemabtheis 
lung nach diefem Punct marfchiren, mit ber Ordre nicht 
eher wieder zuräczufommen, als bis die Infurgenten 
ganz aufgerieben feyen, oder big auf ben legten Mann 
umjufommen. . 
Schweden. 

Stockholm, 24. December. Der Kaiſer von 
Maroftohatanden Koͤnigl. Schwedischen Conſulat⸗Secre⸗ 
tair in Tanger, Herrn Grasberg, folgendes Schreiben 
am ıoten Echabrau 1235 (27. Mai 1820) erlaffen: 
„Schreibe unverzüglich an *7 großmaͤchtigen und 
hochgeliebten Freund, Deinen Koͤnig, und bitie ihn, 
Uns 20 gegoſſene kleine Canonen, 5 Palmen lang, und 
nur fo ſchwer, daß jede berfelben mit dazu gehörender 
Favette von einem Maulefel auf dem Mücken getragen 
werden faun, oder ähnlich denen, melche Mulei el Jas 
sid von England erhalten hat, baldmöglichft zu ſchicken. 
Was fie foften; wollen Wir begablen ; ımd wenn Dein 
König irgend etwas für fein Kriegesheer, ober ſonſt et⸗ 
was anderes, was es au fen, nöthig haben follte, 
und Wir es befigen, ſo laß Du Uns es mwiffen, und 
Wir werden nicht verweigern zu geben, was Ihr auch 
begehret.“ — We... 

Bermifdb rihtenm 
- — Der junge Engländer, der, ‘nach nım erreichs 
ter Volljährigkeit, durch ein Fideicommiß feines Urgroßr 
vaters, des gewefenen Bankiers Thellufon, in ben Bes 
fig eines Vermögens von 32 Millionen Pfund Eterling 
gefommen ift, fam auf einer Reiſe, die er nach Deutſch⸗ 
land machen wollte, mad) Paris, mo ihn eine feiner 
kandsmaͤnninen wegfaperte. Er wurde in den letzten Tas 
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gen des vergangenen Jahres in Paris bei einer Das 


me aus Englund eingeführt, fah dort eine Schöne, 
die ihm fehe mohlgefiel, betrachtete fie eine Meile, 
wandte fih dann zu ihrer Mutter md ‚Sprach: 
„Madame, ich. habe: Luft, Ihre, Tochter zu hei 
rathen; wollen Sie und will fie, fo muß übermorgen 
die Hochzeit feyn; der erfie Cohn, den fie mir bringt, 
erhält fünf Millionen Pfund Sterling./ Die Mutter bath 
ſich nur fo viel Zeit ans, um ihre Tochter, wenn and 
nur des Anſtands wegen, zu befragen. Die Einwilkis 
gung erfolgte auf der Stelle umd die Nermählung, wieder 
ungeduldige Bräutigam verlangt hatte, am weiten Tage. 
— Die Ncademie der ſchoͤnen Wiffenjc;aften in Pas 
ris hat an die Stelle ihres verfiorbenen Mitgliedes, 


Herrn Wittenbach, den Profeffor Herren zu Göttingen 
gewählt. Der Wahlberechtigten waren 26 und alle Stim⸗ 
men berfelben, ohne Ansnahm;, fielen auf. Herrn 
Herren. Diefe Einftimmigfeit ift faft ohne Beifptel. 


— Sin einem mahe bei Augsburg liegenden Landge⸗ 
richte, welches erft vor Kurzem neu befegt wurde/ er⸗ 
krankte ploͤtzlich einer der Extraͤditions⸗Commiſfaire, ımb 
es aͤußerten ſich an ihm Anzeigen von Vergiftung, mo 
von er nur burch wirkſame drztliche Huͤlfe genaß. Bei 
näherer Unterfuchung fand ſichs, daß derſelbe beim 
Durhinchen einer alten. Regiftratur manchen Actenſtaub 
ſchluckte, nicht ahnend die fonderbare Methode bes vers 
fiorbenen Beamten; welcher, um die Acten vor Beſchaͤ⸗ 
digung ber Maͤuſe zu ſchuͤtzen, Arfenif auf dieſelben 
freuen lief. ech 


Berchluß der Nachrichten von der Ent: 
bedungsreife des Capitain Parıy. 


Bald waren alle Anftalten getroffen, um mit Gemaͤch⸗ 
lichkeit dem ſchrecklichen Winter entgegen zu gehen. Officiere 
fowohl als Gemeine machten allerlei Plane, die traurigen 
Tage, oder vielmehr Nächte, in Diefer Polars&egend hinzu 
bringen, und es wurden won den Officieren zu ihrer und der 
Wannſchaft Unterhaltung Schaufpiele aufgeführt. Am 11. 
November verſchwand die Sonneaänzlih. Das Thermomene 
war unter ° Fahrenheit, alsdie Schiffeden Winternhafen er⸗ 
reichten. Im Monath November war der Weingeift» Thers 
mometer 45 unter °, und im Februar, drin Pälteften Mos 
mathe diefer Gegend, zeigte er big zu dem ſchrecklichen Grade 
von -54 und 55 unter ?. Waͤhrend dieſer fürchterlichen 
Kälte iitten unfere unternehmenden Seefahrer ſehr umbedeu⸗ 
tend, fo lange ſie naͤhmlich im Schutze ihrer Schiffe blieben; 
eine leichte Ohren⸗ und Halsbedeckung war genug, um fie zu 
ſchuͤtzen. Aber fobald die Atmosphäre durch Windſtoͤße bes 
wegt ward, murde die Kälte wahrhaft ſchrecklich und uner⸗ 
trägih, und alle mußten unter dem Verdeck Schub. fuhel, 
und dennsch trugen fich fehr wenige Beiſpiele von Unglücks⸗ 
fällen durdy Kaͤlte zu, da die regelmaͤßige Bewegung, - bie 
einen nothwendigen Theil der Beſchaftigung der Leute aus⸗ 
madıte, fie alle munter, thätig und aefund erhielt.: : Mur 
ein Sterbefall fiel während der ganzen Meife vor, und diefer 
war die Folge einer ſchen in Englgnd ſich jugegoaenen Unpaͤß ⸗ 
lichkelt. Als die Sonne ihre größte füdliche Abweichung ge⸗ 
wacht hatte, wurde Mittaas am ſudlichen Horizont ein ſchwa ⸗ 
ches Zwielicht fihrbar, kanm hinreichend, um Gedrucktes 
dabei zu leſen, der Tog war ohnarfähr wie ein heller Froſt ⸗ 
Abend in unferm Elima.. Dir Sterne glänjten mit großer 
Pracht, und der Mond leuchtete mit einer in unfern nemds 
Pisten Gegenten unbekannten Schönheit und Kelle Morde 
lichter erſchienen häufig, gewöhnlich gelb, zumellen grün, 
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Felten roth, und meiſtens in Nordweſten. Man beinerfte, 
daß dieſe Erfheinung hier ſelten fo glänzend war, wie in uns 
fern Gegenden, man hörte nie das geringfte Gerdufch dabei, 
und die Magnetnadel wurde nicht während ber Zeit bewegt. 
— Die Sonne erihien zum erftenmahl wieder am ‚3. ger 
btuar, nad 83 Tagen, und nur diejenigen, welche je bie 
Entbehrung ihres beiebenden Scheins eriisten haben, können 
das Entzätten fühlen und befchreiben, womit die Mannſchaft 
ihrem erfien Schimmer vom Maſtkorbe aus zujauchzte; fie 
hatten, den Zeitpunet ihrer Wiedererfcheinung genau berechnet, 
und fahen ihr vom Mittelmaft fehnfüchtig entgegen. Im 
April zeigten Ach leichte puren von Thaumerter. Am Ende 
Aal fingen Meine Pfügen und Wafferftröme an, ſichtbar zu 
werden, und bald darauf trat regelmäfiges Thaumetter ein. 
Ohngeſaͤhr um biefe Zeit durchkteutzte Capt. Parry mit einis 
gen feiner Officiere und Mannfchaft die Metville: Infel, und 
erreichten bie See an der andern Seite im 75. Gr. noͤrdl. 
Breite, wo fie dann noch eine andere Inſel entdeckten. 
Ihre Abweſenheit von den Schiffen dauerte etwa vier 
sehn Tage, während welcher fie manche mertkwuͤrdige Beob⸗ 
achtung über die Form der Hügel und Gebirge, auch eine 
beträchtliche Sammlung der Erzeugniffe der Inſel machten, 
ſowohl im Pflanzen», Thier » als Steinreihe. Die Ueberr 
reſte eines ungeheuren Wallfifhes wurden -tief im Innern 
entdeckt, und einige Küsten, die Anweſenheit von Menfchen 
andeutend, wurden aud angetroffen. Die Vegetation machte 
‚nun fchnelle Fortſchritte, und Sauerampfer fand fi in ſolcher 
Menge, daß damit jede Spur von Scorbut vertrieben wurde, 
der anfing, ſich bei der Mannfcaft zn zeigen. Das Eis im 
Beinter ». Dafen fing min an, fchnell zu werfehwinden, and am 
Ende Juli war keine Spur mehr davon. Indeſſen warden 
die Schiffe noch immer vom äußern Eife eingehest, und dies 
fing erſt am 30, an, losjubrehen, am 31. Juli fing es alle 
mählig an, ju treiben, und erlößte die Mannfhaft aus ihrem 
Bintergefängniß, worin fie nicht weniger als 310 Tage eins 
geſchloſſen gewefen! Am 6, Auguf erreichten fie die weftliche 
Graͤnge von Melville⸗Inſel, ohngefaͤhr in weftlicher Länge 
„14 Cr. mo das Eis noch immer fehr dick war. Von alefer 
Suſel entdesften fie neues Land gen @üdweflen, etwa zwan⸗ 
Hs Meilen weit entferne, fo daß man annehmen kann, daß 
fie Land fo weit nach Welten als bis zum 118. ©. grfunden 
om würden, Viele Verſuche wurden gemacht, Dies uns 
nnte Band zu erreichen — alles vergebens; der Capitain 
und feine [häßensweethen Begleiter waren endlich gendthigt, 
mit dem innigften Bedauren diefe nnermeßlichen Eismaſſen 
zu verlaffen. Da ber Verfuch, das SGüdwelt: Land zu erreis 
Sen, fehlgefchlagen war, und der Winter wieder heranruckte, 
fo fegelten die Schiffe num gerade oſtwaͤrts Durch die Polars 
re (Eismeer) und Barrow’s+ Straffe nach den Lancafter 
Bund, Baffins Bay und dann zu Hauße. — Auf Ihren 


Streiferelen zwiſchen ben Inſeln ſchohßen die Offielere einige 
Rennthiere, Rebhübner und Haſtu, auch hörten fie Häufig 
das Heulen von Wölfen, auch verfchiedene Muscus « Ochfen, 
beren Fleiſch — nachdem es gehörig von dem Muscus.Geruch 
gereinigt morden, der Mannſchaft weit beffer als Rennthierr 
flelſch behagte. Won Lancafters Eund bis Metvile » Infel 
wurde der Eompaf ganz: unbraudbaer befunden, ein Um⸗ 


‚fand, welcher dem Befehlshaber fein anderes Külfsmittel 


übrig lief, als die Hlmmelstörper und das Land; und einen 
fonderbaren Anblick gemährte es, in unfern Zeiten Seeleute 
das Meer beſchiffen zu fehen, ohne Huͤlfe von Compaß, fe 
wie in uralter Zeit. — 

— Tr ——⏑ — — — — 


Bon dem Königlih Bateriſchen Kreiss und 
Stadtgericht Batreuth. 


Daß der Sohn des dahier verſtorbenen Stadtgerichtädier 
nere Müller, der am 7. Januar 1776 gebohrne und vers 
fhollene Johann Ludwig Möäller, dur das Erkennt 
niß vom 14. December vorigen Jahres für tod erflärt wor⸗ 
den ift, wird hierdurd bekannt gemachet. Baireuth, am 
2. Januar 1821. 


Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Schweizer. 
Riedel. - 


Schmidts Flußſchnupftaback. 

Der befannte und beliebte Schmidt'ſche Flußſchnupfta⸗ 
bad, weicher im Saufen und Oraufen der Ohren, Kopfe 
ſchmerzen, Schnupfen, Zurödtretung, Verftopfung, vers 
Iohrnen Geruch, üblen Gehör und Blödigfeit der Augen 
fehr aut iſt, das Schaͤchtelchen 1 Gr. 3 Pf. oder 5E fr. rht, 
ift bei dem Motar Schmidt in Leipzig im Schuhmachergaͤß⸗ 
hen N. 569 zu haben. Auch iſt derielbe bei Herrn Raufs 
mann Hagen in Münchberg bei Hoſ und Herrn Kaufmann 
Schauop in Bamberg zu befommen; jedoch an beiden Orten 
wegen Aufwand der @pelen erwas theurer. Wer denfelben 
zum Wiederverfauf übernimmt erhält Rabat, und har ſich 
mittelft baarer Zahlung poftfrei an ernannten Notar Schmidt 
in Lerppig zu verwenden. 

— — — — — 


Auf die zur Oeconomie eingerichteten Gebaͤude, und ben 
dazu sehörigen 176 Rhl. Tagwerk Felder und Wieſen des 
Butt Earolinenreuth, nahe bei Baireuth gelegen, wird ein 
mit guten Beugnißen werfehener Pachter geſucht; die nähern 
Bedingniße find bei dem Eigenthümer zu erfahren. 

2. Schnanffer jun., Gaſtwirth zum 
soldnen Hirſchen in Baireuth. 





Du Merloge dar Gefrime Rommarı Dank Haprulden Cohn, 


"Bairentbe 


Freitag F 
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‚Ereups Wertheim, 30, December. 


Heute 


farb dahier Ihro Durchlaucht, die regierende Frau Fuͤr⸗ 


ſtin Franeifca Julidna Charlotte zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim⸗ 
Freudenberg, gebohrne Rheingraͤfm von Salm⸗ Grum⸗ 
bach, im 77ten Lebensjahre, betrauert von Ihren 
hohen Anverwandten und vom ganzen Lande. 

Idſtein, 6. Jamnnar. 
abgewichenen Jahres, an welchem, nach einer landesherr⸗ 
lichen Verordnung, im Herzogthum Naſſau, das Todens 
feft gefeiert, umd vom jedem Prediger eine, biefem Ger 
genfland angemeffene Predigt gehalten werden muß, ent⸗ 
deckte fich im hiefiger Stade ein furchtbarer Raubmord. 
Vor fieben Nahren ermordete naͤhmlich der hiefige Einwoh ⸗ 
ner Saͤu⸗Wolf (fo benannt, weil er mit Schweinen hans 
defte)” mit noch zwei Theilnehmern, zwei Sramzöfifche 
Dfficiere nebft der Gattin des einen, in bem Fichtenwals 
be, welcher zwiſchen Idſtein und Efch liegt, und raubs 
tert ihnen ungefähr 600 Gulden. Da fie mit der Ermors 
dung der beiden Dfficiere ferfig waren, umb nimmt auch 
die Frau ihr Schickſal ſah, fiel fie vor ihnen auf die Kniee 
und bath um Gottes Willen um ihr Leben: fie wolle ja 

Alles hergeben. Nun fagte einer der Mörder: Ich kaun 
fie nicht töden! worauf der andere erwiederte: So thue 
ih’8! hiereuf die Haare det Frau um die Hand wickelte 
undl ihr dem Hals abſchnitt. Alsdann begruben fie bie 
Leichname in den Wald und Niemand erfuhr bisher bie 
That. Saͤu⸗Wolf übernahm fich nun Häufig im Trunk, 
ging auch Sfters an den Ort, mo bie Unglüclichen vers 
fcharrt waren, bethete auf dem Grab ber ermordeten 
Frau, wo jest eine ſchoͤne Birke waͤchſt, und fuchte die 
Mahnungen feines Gewiſſens zu befchwichtigen ; aber vers 
geblich, Nun ging er an dem Sonntag, mo das Tos 
denfeſt gefetert wurde, im bie Kirche, im welcher ihn die 
Predigt “des hieſigen Herrn Kirchenraths Koch fo fehr 
ruͤhtte, daß er mach’ geendigtem Gottesdienſte zu dem 


Am Testen Sonntag. des. 
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Beamten ging, feine That bekannte, auch ben zweiten 
Theilnehmer angab, den dritten aber noch nicht, weil es 
ein Familienvater von 7 Kindern feyn fol. 

J— 7. Januar. Geſtern iſt der an den 
Königlich Preuſiſſchen Hof beſtimmte Koͤniglich Franzoͤſi⸗ 
ſche Bothſchafter, Herr Marquis von Chateaubriand, 
ein bekannter treuer Anhaͤnger ſeines Koͤnigs, von Paris 
hier eingetroffen. 

In der Sitzung der hohen Deutſchen Bundesber⸗ 
ſammlung am 21, December übergab ber Herzoglich Hol⸗ 
ſtein ⸗Oldenburgiſche, Auhaltſche und Fuͤrſtlich Schwarze 
burgiſche Geſandte, Herr von Berg, den ihm und 
dem inzwiſchen vom Bundestage abgerufenen Herzog⸗ 
lich Mecklenburgiſchen Staats-Miniſter von Pleſſen 
übertragenen Entwurf wie, nad den vorlie⸗ 
genden Grundbeffimmungen, bie gätlide 
Beilegung, oder rechtliche Eutſcheidung der 
Streitigkeiten ber Bunbesglieder unter 
ſich, dem Bundeszwecke gemäß, zu bewir⸗ 
fen ſey. Diefer Entwurf, am welchen ber Staats⸗ 
miniſter Freiherr von Plejfen, noch vollſtaͤndig An⸗ 
theil genommen hat, umfaßt-die. weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen bes Befchluffes vom 16. uni 1817; bie Arti⸗ 


kel des Beſchluſſes vom 3. Auguft diefes Jahres, und 


mehrere Zufäge, welche nah den biehergemachten Er⸗ 
fahrungen, zwecimaͤßig zu ſeyn ſchienen. Die erſten acht 
Paragraphen find dem Vermittelungsgeſchaͤfte gewidmet. 
Der 9. $, bezweckt die Beſeitigung der Schwierigkeiten, 
welche eiwa der Einleitung des Aufträgal + Prozeffes, nach 
vergebfich verfuchtem Vergleiche, entgegen gefegt werben 
fönnten. Bon der Einleitung des Aufirägal + Prozefles 
kandeln die Paragraphen zo, zıımb 12 im Allgemeis 
nen, In befonderer Beziehung auf bie im 30 Artikel 
der Wiener Schlußacte file Privatperfonen, welche Fors 
derungen an mehrere Bumdesglieder haben, getroffene Fuͤr⸗ 
forge, ſchienen naͤhere Vorſchriften noͤthig, welche ‚ber 
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23. Paragraph enthaͤlt. Hierbei ward die Bemerkung 
gemacht, daß es ncch am einer Verordnung fr den Fall 
fehle, wo mehrere Bunbesglieder gegen 
Privatperſonen gemeinfame Verpflichtun— 
gen haben, dieſe aber keinen gemeinſamen 
Nihter.bei einer nothwendig gewordenen 
gerichtlichen Verfolgung ihrer Rechte an— 
gehen koͤnnen, weil für Bundesglieder fein 
gemeinfamer Gerichtshof befteht. Die Coms 
miſſi on hat jedoch geglaubt, dieſen Punct lediglich zur 
näheren Erwaͤgung ber hohen Bunt esberſammlung vor⸗ 
ſtellen zu muͤſſen. Die Paragraphen 14 big 21 handeln 
von der Auſtraͤgal⸗Inſtanz und dem Verfahren, mobei 
Lie Commifflon fich von bem Beduͤrfniß einer eigenen voll 
fländıgen Auſtraͤgal⸗ Gerichtsordnung immer mehr übers 


zeugt hat, je weniger fiewen Einfluß der Werfchtedenheit. 


der Gerichtsordnungen felbit auf bie Mahl der Gerichts⸗ 
hoͤfe und eine aus berfelben nothwendig entſpringende 
Ungleichheit der Rechte verkennen konnte. In Ruͤckſicht 
quf die Wahl der oberſten Gerichts hoͤfe zur Auſtraͤgal⸗ 
Inſtanz ſcheint es winfhenswerih, ein Berzeichniß 
ſaͤmmtlicher hoͤchſten Juſtizſtellen dem fünfrigen Beſchluſſe 
beifügen zu koͤnuen, und unter diefer Vorausſetzung if 
auch die in dem Befchluffe vom 16. Juni 1817 enthal⸗ 
gene Veftinmung hinweggelaffen worden, wornach in 
dem Falle‘, wo ein Bundesglied erwaͤhlt wurde, in def 
en Staaten mehrere Gerichte dritter Inſtanz beſtehen, 
amd ber Kläger über die Wahl der Gerichtsftelle fich nicht 
ausgefprochen hat, bie Bunbesverfammlung die Auswahl 
treffen ſoll. 
die hoͤchſte Juſtizſtelle jedes Landes zur Auſtraͤgal⸗Inſtanz 


beſtimmt feyn fönne, umd deshalb hat ſie auch dem unge⸗ 


wiſſern Ausdruck: „Bericht ⸗dritter Inftanz”’, vermieden, 


Die Yaragraphen 22, 23, 24 und 25 beziehen ſich 


auf das Mechjemittel der Reſtitution, beffen richtigen Ges 
Brauch durch möglichht are Befiimmung der Erforbernifs 
fe zu ſichern, und zugleich, wenigſtens hier, eim gleichs 
förmigeg Verfahren zu begründen, verſucht worden iſt. 
Im 26. $. glaubte die Commiſſton den befondern und ge⸗ 
teifs feltenen Kal, wo über unheilbare Nichtigkeiten ges 
graͤndete Beſchwerden geführt werden könnten, um fo 
weniger unberührt laffen zu dürfen, als in einem ſolchen 
Talle die Behauptung, ed fen fein rechtliches Erkenntniß 
dorhanden, salje deſſen Befolgung oder Vollſtreckung auch 


Die Commiſſion iſt der Meinung, dag nur 


nicht moͤglich, unterbleiben, und nur neue Schwierigkei⸗ 
ten veranlaſſen wuͤrde, wenn nicht durch geiegliche Bes 
ſtimmungen Vorſehung getroffen wäre. 

Die Verſammlung beſtaͤttigte der Commiſſion ihren 
aufrichtigen Dank fuͤr dieſe Ausarbeitung und befchloß : 
ben vorgelegten Entwurf zur Inftructiongeinhohlung an 
die MNegierungen zu befärdern, um nach Verlauf von 
zwei Monathen darüber abſimmen zu koͤnnen. 

Vom Mainfirom, 7. Januar, Seit 10 Ta 
gen bemerft man zu Sranffurt bei dem bortigen diploma— 
tifchen Corps große Ihätigfeit, viele Zuſammenkuͤnfte 
md Eonferenzen. Die Bundesverfammlung wird naͤch⸗ 
ſtens wieder in größere Thaͤtigkeit verfeßt werden. Dem 
Vernehmen nach fol derfelben nunmehr wirklich ein 
ziemlich umfaffender Vortrag über allgemeine Mafregeln 
in Anfehung ber Breffe gemacht werben. Die Mebiatis 
firten betreiben ihre Angelegenheit mit mehr Nachdruck, 
als bis dahin, und fshmeicheln fich vorzüglich der bejons 
dern Verwendung eines großen Hofes. Die Militairs 
commiffion des Bundestags ift feit einiger Zeit fehr bes 
fchäftigt gemefen. Man verfichert aber, daß in Hins 
ficht der am Oberrhein zu errichtenden Bundesſeſtungen 
noch; immer feine Einfimmigkeit herrſcht. Das Project 
wegen Errichtung einer Hauptfeſtung zu Ulm foll neuers 
dings · lebhaft in VBorfchlag gebracht worden feya. Man 
fpricht davon, daß die zu Troppau angebrachten Der. 
ſchwerden wegen ber. Weftphälifchen Angelegenheiten das 
felbft ein geneigtes Gehör gefunden haben, und dag man 
fich davon in Kurzem durd) Reſultate überzeugen werde. 

Sranfreid. 

Schreiben aus VBalenciennes, vom 28. 
December. Es fcheint ausgemacht, daß im Falle die 
Stalienifchen Angelegenheiten nicht guͤtlich beizulegen find, 
und Krieg gegen Neapel befchloffen wird, alsdann im 
mittaͤglichen Frankreich, am Fuße ber Alpen ein Obfers 
vations⸗ Corps von 40,000 Mann aufgeftellt werden 
wird, Man benennt fchon mehrere in der 16ten Milis 


‚ tairbivifion neu organifirte Jufanterie-Regimenter, fo 


wie einige Cavalkerie s Corps,. die fich auf den Marfch 
begeben ſollen. Doc zweifelt man, das bie Franzoͤſi⸗ 
ſche Fegierung, wenn ber. Krieg ausbreiten follte, thaͤ⸗ 
tigen Antheil darau uehmen werde, ſond ern man glaubt, 
ſie werde ſich auf die nach der Lage der Sachen nothwen⸗ 
digen Voeſichtomaßtegeln beſchraͤnken. 


BSroßbrittanien. 

Rondon, 30. December. Das miniſterielle Jours 
nal, der Courier, liefert heute aus ber Preuffifchen Staats⸗ 
Zeitung den Artikel über dag in either andern Berliner 
Zeitung aufgenommene Gerücht, daß die in Troppau vers 
fammelten Kabinette befchloffen hätten, noch einen Vers 
fuch zu machen, um bie in Neapel herrfchende Parthei 
zu vermägen, daß fie die neu eingeführte Ordnung ber 
Dinge durch bedeutende Modificationen dem monarchis 
ſchen Princip nähere ©. Dieſer Artifel — ſagt 
der Courier — iſt eine Beſtaͤttigung unferer Ders 
muthung, daß die verbünderen Souverains die Neife 
des Königs von Neapel nad) Laibach als einen Beweis 
feiner Freiheit verlangt haben. Es ift daher wahrſchein⸗ 
lich, dag wenn. ex mit den hohen Berfonen, die ihn zu 
fid) geladen Haben, zufammengetroffen ift, er eine Ers 
tlaͤrung abgeben wird, worin er, von allem Einfiuß 
frei, feine Anficht ber gegenwärtigen Lage feines Königs 
reiche und feine Abfichten in Hinſicht der politifchen Rechte 
und Privilegien, deren Bewilligung ihm zweckmaͤßig 
fcheint, zu erkennen geben wird. Mir Finnen uns in 
diefem Augenblick wicht darüber äußern, ob in dem Fall, 
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Nkuͤhr, eine Geifel Spaniens, 


wenn bag. Neapolitaniiche Parlament und bie jegt dort 


berrfchende Parthei die Vorſchlaͤge des Königs verwers 
fen ſollte, die verbündeten Souverains dieſen Vorfchläs 
gen mit Gewalt Eingang verfchaffen werben. Der Gang 
ber Ereigniſſe wird das Benehmen ber verbuͤndeten 
Mächte leiten... Indeffen mird ung das ganze Geheims 
niß aus dem Schreiben Har, moburch der Kaifer von 
Difterreich den Kenig von Neapel nach Laibach eingelas 
den hat, um mit dei verbuͤndeten Souveraing perfönlich 
die zweckmaͤßigen Maßregeln zu verabreden. 

*) Diefer Artikel der Preußischen Etaats + Zeitung ftehet 
in Nr. 2.55 der Vairenther Zeitung vom 24; December v. 
IJ. Es Zeißt darin: „Es kann nicht davon die Rede feyn, 
eine Korftiturion , welche das Machwerk einer ungeſetzlichen 
Gewalt ift, dem monarchifchen Princip mehr oder weniger 
zu nähern. Das monarchiſche Princip verwirft jede Eins 
richtung, welche nicht von dem Monarden felbft, aus freier 
Bew gutg, befchloffen und volljogen iſt. Dem Könige von 


Neapel nenn er fih im Zuftonde der Freiheit befinden: wird,: , 


ſtehe ee zur Wir feinem Meiche eme andere Verfaſſung einzu⸗ 
führen ;- infofern er fih überzeugt haben wird, daß eine ſolche 


den Bedürfniffen und. den Wanſchen feines Volkes gemäßäft.“ 


Spanien. 
Ein Pariſer Journal macht folgende Schilderung von 
Spanien: „Oie Staͤdie And von Leichen hnichen, dem 


x 


gierungen frommt.“ 
ee . me 


Hmgertobe nahen, mit Pumpen bedeckten Bettlern über; 
ſchwemmt. Auf dem Lande, in den Wäldern, Gebirgen 
und Feljenklüften verbergen ſich Banden von Fiberaleit, 
die über die Reiſenden berfallen und fie berauben und 
morden. Die Steuern bleiben alfenihalben zuruͤck. Taͤg— 
lich führen Liberale ganze Schiffsladungen von Prieftern, 
Mönchen und Nonnen über die Grängen. Im Nahmen 
der Freiheit find die Gefängniffe voligeftopft, und im 
Nahmen der Menfchlichkeit verwuͤſtet das Elend die Fels 
der.“ — Ein anderes Yarifer Journal fucht dieſe Ans 
gaben zu widerlegen; es fagt dagegen: „Nach ben 
neuefien zuverläffigen Nachrichten nimmt bie Bettelei in 
Spanien nicht zu, fondern täglich ab, wozu bie getroffen 
nen weiſen Maßregeln beitragen; übrigens ift bie 
Bettelei keine Folge der neuen "Einrichtung, wodurch 
vielmehr der Muͤſſiggang verbannt und die Arbeitfams 
feit geehrt wird. Unter der alten Negierung war 
bie Bettelei, fo wie bie Inquiſition und die Wills 
Die liberalen Banden, - 
weiche in Wäldern, Bergen und eljenklüften ſtecken 
follen, finden fich nirgends als nur in der Einbildung 
jenes Journaliſten. Nach Allem mas man hört, find 
in Spanien bie Landſtraſſen, die ehehin als fo gefährlich 
verrufen waren, jet eben fo ficher, als die Landſtraſſen 
in Sranfreich. Auch diefe Wohlthat verdanft man ben 
confitutionnellen Einrichtungen. Wir wiſſen nicht, wo⸗ 
her die Nachricht fommt, daß allenthalben in Spanien 
bie Erhebung ber Steuern verhindert wuͤrde; aber wenn 
eine Thatfache unbeftreitbar iſt, fo iſt es die, daß in 
Spanien die Abgaben noch nie fo richtig als jegt bezahle 
werde find. Wer von dem fehlechten Zuftand der Fis 
nanzen fprechen will, muß ung ein fchlechtes Gedaͤchtniß 
jutrauen und muß glauben, wir wuͤßten nicht mehr, daß 
Mangel an Geld und Credit die Hanpturfache der Vers 
legenheit und der Noth der vorigen Negierung war. Der 
gute Fortgang des Spanifchen Anlehens ift die befte Ant 
wort auf jene Angaben. Die Meinung der Eapitaliften, 
bie ihr Geld herleihen, verdient mehr Vertrauen alg die 
Träumereien aller Newigfeitsfchmiede. Die lächerliche 
Behauptung, daß Fiberale ganze Ladungen von Prieſtern 
und Mönche über die Gränge bringen, verdient Feine 
Wiberlegung. Was nuͤtzen folche verläumberifche Aus⸗ 
fälle? Man bedenke, daß durch Uebertreibung nichts ger 
wonnen wird und dag nur allein die Wahrheit den Mer 


u 
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Neues Koͤnigreich auf den Erfriſchungs— 
Juſeln. 
Jonathan Lambert, ein Amerikaniſcher Matroſe 
wahm im Jahre 1811, von ber oͤden und verlaſſenen In⸗ 
ſel Triſtan de Acunha, im ſuͤblichen Atlantiſchen Ocean, 


Beſitz, und erließ deshalb ein nach allen diplomatiſchen 


Formen abgefaßtes Maniſeſt, welches durch ſeinen er⸗ 
ſten Staatsminiſter, einen andern Amerikaniſchen Mas 
troſen, der Andre Millet hieß, unterzeichnet ward. Er 
erklaͤrt darin, am 4. Hornung 1811, von der Inſel 
Triſtan d'Acunha, fo wie von zwei benachbarten Eylan⸗ 
den, ber Unzugaͤnglichen und der Nachtigallen⸗Inſel (I’In- 
accessible et l'ile des rossignols) vollftäntigen Gefig 
genommen zu haben, für ſich felbft und für feine Nach— 
kommen auf alle Zukunft; fomit erklärt er fich für den 
Herren und Fürften berfelben. Sehr merkwuͤrdig iſt das 
bei, daß der Gefandte ber vereinten Staaten am Hofe 
von Brafilien diefe neue Macht anzuerfennen fcheint, und 


gewiſſermaßen ihr Agent ik. Einen andern hat fie auf 


dem Borgebirge der guten Hoffnung, welcher bei ber 
Brittifchen Regierung und ber eftindifchen Compagnie bes 
glaubigt ift. Der amerifanifche Minifter fendet dem neuen 
König Lambert, aus Nic + Janeiro Pflanzen und Saamen 
ler Art, Zuderröhre, Kaffeeftauden u. ſ. w., bie in 
‚ ber neuen Miederlaſſung vortrefflic gedeihen. Die ames 
rifanifchen und brittifchen Schiffe, welche wiffen, daß 
die vormahls oͤde Infel gegenwärtig Erfrifchungen und vors 
treffliches Waſſer darbietet, halten“da an. Der Capis 
tain Lovell Fam zweimahl hin und überzeugte fich, daß die 
Niederlaffung viel verfpreche und in der Folge bedeutend 
und wichtig werben könne. Zur Erkenntlichfeit für die 
freundſchaftlichen umd gefäligen Befuche deſſelben, iſt 

durch ein neues Manifeft Sr. Majeftät fund gethan wor⸗ 
den: es folle die Nachtigallen⸗Inſel kuͤnftig Lovells⸗Inſel, 
und die Unzugaͤngliche, Pintards⸗Inſel, alle drei zuſammen 
aber die Erfriſchungs-Juſeln (isles of Refreshment) 
heißen, welcher letztere Nahme beinebens auch vorzugs⸗ 
weiſe den großen Inſel, die vormahls Triſtan d'Acunha 
hieß, angehören ſoll, wo Se. Majeſtaͤt ihre Reſiden; 
haben. Merkwuͤrdig mag es hinwieder gefunden wer⸗ 
den, daß dieſer neue und ſelbſt erfchaffene Fuͤrſt, gleich 
vielen andern, in ſeinem Manifeſt bereits auch von Schi⸗ 
laue (Chicanery) ſpricht, und vom Voͤllerrecht, mit dem 


* 


Beiſatz: wenn es ein ſolches gibt (the laws of nations, 
if any there are.) Weiterhin verdient bemerkt jr ters 
ben‘, daß ber brittifche Verfaffer eines fehr gefchägten, 
1816 in fondon angegebenen hydrographiſchen Wertes, 
ber Stiftung diefer neuen Robinſonſchen Dynaftie gluͤck⸗ 
lien Erfolg, Wohlftand und Gedeihen wuͤnſcht. Er 
fließt feine Anzeige des meu errichteten Inſelreiches 
mit ben Worten: „Moͤge ein feinem Stifter fo ehrenvol⸗ 
les und der Menfchheit fo mohlthätiges Unternehmen, 
den verdienten. Erfolg haben! Jeder rebliche Seefahrer 
muß dieſem Wunſche von Herzen beipflichten.” Mag 
aber viele.cht noch am meiften Verminderung erregen 
kann, iſt der Umftand, daß feine Lambertifche Majeſtaͤt 
im Jahr r8ı2 durch ihren Agenten und Minifter auf 
dem Torgebirge der guten Hoffnung, die Brittifche Ne 
gierung und bie oſtindiſche Geſellſchaft fir Allianz und 
Huͤlſe anfuchen ließ, unter Vorbehalt jedoch der Nechte 
eigener Befignahme und Megierung, und daß hierauf 
wirklich auch der Gouverneur vom Cap, Lord Caledon, 
dem Anfuchen entfprach und dem Bevollmächtigten des 
Königs Lambert ein Meines Fahrzeug bewilligte, worin 
er feiner erfrifhenten Majeſtaͤt fünf gemwerbfleifige Fa⸗ 
milien fandte, bie ſich zur Anſiedlung unter feiner 
Bothmaͤßigkeit freiwillig anerborhen harten. Auch Horn 
vieh, Schaafe, Ziegen und andere für den Erfolg und 
das Gedeihen ber jungen Colonie nägliche und nothwen⸗ 
dige Dinge mehr, wurden vom Brittifchen Gouverneur 
dahin übermacht, Wenn fie tun aber einft bluͤhend, wich⸗ 
tig und bedeutend geworben ift, dann wird vermuthlich 
das Wohlmwollen gegen „Se. Majeftät vem guten Empfans 
ge,!! anderen Gefinnungen Plag machen." Immerhin bleibt 
Lambert ein außerordentlicher und merkwuͤrdiger Mann, 
ber unfere Bewunderung mehr und eher verdient, alg viele 
andere, bie wir bewundert haben, oder noch bewundern, 
und wohl darf man biefen Nobinfon Erufoe unferer Zeit, . 
welcher auf einer höheren Stufe ſteht, und ſeines iu 
ber Eultur vorgefchrittenen Jahrhunderts werth ift, eine 
lange glückliche und friedliche Regierung wuͤnſchen. Den 
neueften Beftimmungen der Brittrfchen Seefahrer zufolge, 
liegt Triftan d' Acunha, ober die Erfrifchungs » Imjel, unter 
37° 69 füblicher Breite und 11° 52’ 0 mweftlicher 
Länge von Greenwich, oder 14% 12° 15 von Paris, ' 
(Aus der Correspondence astronomique.) 


Im Verlage der Geheime Kammer Kath Bagenfhen Etben. 


Sonntag 





Deutſchland. 

Muͤnchen, 7. Januar. Das Journal Eos gibt die 
frohe Verſicherung, daß des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit 
fih, im Beziehung auf ſeine Geſundheit, in einem gutem 
und. weit beſſerũ Zuſtande, als dieſes in den letzten 2 
Jahren der Fall geweſen, befinde. Er wird den Wins 

jter. über in Nom bleiben. Die beſten Wünfche jebes 
ächten Baiers begleiten Ihn. 


Die erfie Nummer des diesjährigen R regierungs und 


Intellen blattes ‚enthält als kuͤnftig allein ‚gültiges Haus⸗ 
Grundgeſetz, ein Koͤnigliches Familienſtatut, in wel⸗ 
chem, da die neueſten Verfaſſungsurkunde Abaͤnderun⸗ 
gen des unterm 18. Januar 1316 bekannt gemachten 


Samiltengefeges in einigen weſentlichen Stuͤcken erfors. 


bert, nun alle Anwendungen ber Altern Familiengefege 
und Verträge, fo weit fie mit den in der Verfaſſungs⸗ 
urfunde enthaltenen Beſtimmungen vereinbarlich umd auf 
bie übrigen Vertaͤltniſſe des Königlichen Haußes u ans 
wendbar find, aufgenonmen worden. 

. Se. Maj, der König haben geruhet, den geiben von 
einer vichjährigen Reiſe aus Brafilien vor Kurzem zurück 
gelommenen Academifern, Dr. von Spir und Dr. von 
Martins, welche befanntlich zu Rittern des Ordens der 
Baierifchen Krone ernannt worden find, in der Herzog 
Mars Burg eine befondere Wohnung anweiſen zu laſſen. 
Auch werden beide auf allerhoͤchſten Befehl dafelbft mit 
dem Noͤthigen auf Königliche Kofien verfehen, JIJ. MM. 
der König: und die Königin haben bereits die großen Nas 
fur + und Kunſtſchaͤtze heſehen, welche die beiden Acade⸗ 
miter auf ihrer hoͤchſtmerkwuͤrdigen Neife in Braßien ge⸗ 
fammelt, und glüchtich nach Baiern gebracht haben. Diefe 
Sammlung , geivii eine der merkwuͤrdigſten, wird den 
Napmen „Braſilianiſche Sammlung‘ erhalten, fo wie in 
dem großen botanischen Gurten der X. Acadenie der Mifs 
fenichaften in München für die aus Brafilien gefende: 
ten Pflanzen und Gemächie ein befonderes brafilianifches 
Glashaus bereits: beſtehet. Dem Vernehmen nach foll 
die ganze große Sammlung auf Befehl des Königs in 


‚Sohn, er hat viel geleiftet‘!, fagte der huldvolle Mon⸗ 


Baire ut'h er Zeitung 
Nro. 


Bedacteur: B. Eh. Hagen. 


10. 14. Januar ıgar. 





mehreren Zimmern der Herzog Mar Burg geordnet, umb 
bort für die Zukunft aufbewahrt werben. ' Ueber dieſe 
Keife unferer beiden fehr verdienten Landsleute wird vor 
ihnen. ein ausführliches großes Wert bearbeitet werden. 
Cr. Majeſtaͤt der König haben verortnet, daß diefe Rei⸗ 
febejchreibung mit Karten, Planen u. Zeichnungen ꝛc. 
in einem mehrere Bände umfafienden Prachtwerfe, und. 
zwar * Koſten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, erſcheineu 
ſoll. So ehrt und lohnt Baierng König Wiſſenſchaft 
und Kunſt und Alle, welche ihm obliegen, mit Ehre und 
Ruhm. — Der hulduolle Monarch lies die zum Beſuch 
ihres wiebergefehrten Sohnes von Erlangen nah Muͤn⸗ 
hen gereifeten, Neltern bes Acabemiters Martius, ben 
Doctor und Hofapothefer Martius und deffen Gattin vor - 
fich fommen, und auch Ihrer Majeſtaͤt der Königin und 
ben Prinzeffinnen vorftellen. „Sie haben einen braven 


arch, und ale fo viele Gnade die Aelterm zu Thraͤnen 
ruͤhrte, fette der gütige König hinzu: „auch Ich habe um, 
Ihren Sohn geweint. He > 
Augsburg, 9. Januar Die Morbfchildifchen 
Loofe haben über viele Familien] ſchweres Unglüd 
gebracht, aber im Ganzen dürften fie mehr Gutes als 
Boͤſes ‚geftifter haben, Die durch fie erzeugte Catafiros . 
phe erwies aufs Neue bie alte Wahrheit, daß für Jes 
den, deſſen Beruf der Stofss ober Fapierhandel nicht 
ift, es unendlich fidherer fen, feine muͤßigen Gelder 
in gemeinnuͤtzige Unternehmen, als in Boͤr ſeſpeculationen 
zu ſtecken; und jo durfen wir hoffen, dem Acderbau, ben 
Manufacturen und Künften und dem (bei gehoͤriger Uns 
terſtuͤtzung, trotz aller Klemme, Auswege findenden) Hans , 
dei die Eapitafieu wieder zugewendet zu fehen, derer fie 
beduͤrfen, und worauf fie vorzugsmeife vor dem Nuss 
lande fo gegründete Anfprüche haben. &te har über auch 
die wohlihätige Wirkung gehabt, daB fie_fo manche 
Blicke vom Auslande ab; und auf das Vaterland hinges 
zogen, umd ‚io dürfte eben durch fie der Credit ımd die 
Haltung unſers Staates eine Feſtigleit und Staͤtigkeit er⸗ 
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halten, auf bie.ek,. nn En laubſtaͤnbiſchen Buͤt 
ſchaften, ſo gegrundete Anſpruͤc hatt. ⸗ 

Berlin, 9. Januar. Die hieſigen Zeltungen lie⸗ 
fern aus der Poſener Zeitung vom 1. Januar folgenden 
Artikel: „Seit ohngefaͤhr zwei Monathen laufen in der 


biefigen Provinz (Pofen) Geruͤchte von Laͤnderbertauſchun⸗ 


gen um:. Bald tagt man-von-Ruffland an Preuffen- Ans 
träge wegen der Abtretung der Städte Danzig und Thorn, 
bald wegen des ganzen Großherzogthums Poſen nrachen;z 
die letztere Macht allen Austauſch ablehnen, und daraus⸗ 
einen Kaftfinn zwiſchen den beiden Monarchen erwachfen, - 
dent. man. Fölgen gibt, auf die Hoffnungen gegründet‘ 
werden, Wenn: gutgeſinnte Einwohner. diefer Provinz: 


fuͤr ihre Schnellglaͤubigkeit, dem Kummer, welchen die 


Gerüchte ihmen bisher verurſachten, eine kleine nicht ganz 
underdienfe Ahhtumg erhielten/ fo ſcheiut eine Wiber« 
legung der Erdichtimgen fiir fie ein paſſendes Neujahrs⸗ 
Geſchenk. Willeicht ſind die thaͤtigſten und beharrlichſten 
Verkuͤnder bevorſtehender Unruhen, der Regierung nicht 
unbekannt, vielleicht beſchließtt ſie in Ruͤckſicht derſelben. 
fir die Zufunft ihren Langmuch aufzugeben. Aus zuver⸗ 
laͤffiger Quelle koͤnnen wir dem Publico uber ben Congreß 
der Monarchen folgendes mittheilen: Die erſte Ertlaͤrung, 
welche: Se. Majeſtaͤt der Katſer von: Ruſſland den in‘ 
Tröppau-verfammelten Hohen: Monarchen und Miniſtern 
übergeben lieh, enthält die beftitumte Werficherung, daß 
Se. Kaiſerliche Majeftät bereit fen; an-allen Maßregeln, 
die. man. für nothwendig erachten würde,; um. die Ruhe 
im Europa herfuftelien ober’ zu erhalten, den kraͤftigſten 
Antheil nehmen, wenn nur vorher der Grundſatz feier⸗ 


lich ausgeſprochen werde, daß in dem Territorial⸗Zuſtand 


von Europa, fo wie er in ben Jahren 1815 und, ben fols 
genden feſtgeſetzt und von: allen Mächten gegenfeitig ga 


rantirt fen, nicht die mindefte Aenderung vorgenommen - 


werde. Dieſer Grundſatz iſt als Baſis aller Berath⸗ 
ſchlagungen angenommen worden und wird, falls ein oͤf⸗ 
fentlicher Act die Reſultate derſelben zur Kenntniß des 
Publicums bringen ſollte, gewiß einer ber erſten Artikel 
ſeyn. Es iſt alſo offenbar, daß alle Geruͤchte, welche 
in Anſehung Danzigs und Thorns, ſo wie des Großher⸗ 
zogthums Poſen verbreitet worden, grundfalſch und er; 


fonzsen find; To’ mie es dasjenige iſt, was von einer 


sorgeblichen Spannung ztwifchen dem Ruſſiſchen und 
Preuſſiſchen Kabinerte-erzählt wird, Die Anſichten der 
verſamnelten Kabinerte find im Ganzen 'umd in einzelnen 


Puncten vdlommen Ubetemſtimmend und es har ſich 


auch nicht fiber: einen einzigen eine Verſchledenheit der 
Meinungen geaͤufert; hoch viel wenigek iſt in Troppau, 
oder anderwaͤrts, von irgend einer Forderung, welche eine 
Macht an die andere zu machen haͤtte, die diede geweſen, 
noch irgend etwas geſchehen, woraus man eine ſolche Ab⸗ 
ſicht abnehmen koͤnnte. — (Se. Majeftät ber Koͤnig hat 
die-Meife nach / Laibach , - bie-er-über- Saizburg machen 
wird, noch nicht angetreten.) 


Sſch weiz 


Schweizer Graͤnze, 4. Januar. Die neueſten 
Briefe aus Mailand. melden ung beftimmt, daß in An⸗ 
fehımg der Armee und ihres Marfches nach Neapel nicht 
bie mindefte: Veränderung vorgefallen iſt, und da man 
das Weitere erſt erwartet. Es. befkättige ſich uͤbrigens, 
daß man im Piemonteſiſchen mehrere militairiſche Maß⸗ 
regeln bemerft, bie ſich aber bis jetzt auf Verſtaͤrkung 
der. Garnifonen, auf‘ Verproviantirung der Feſtungen 
uw fs. mi: befchränte haben ‚- und. fchfechterbings' Feine" ofs 
fenfive- Tendenz! zu haben feinen. Die Verhandlungen’ 
wiſchen dem 'Sarbinifchen und dem Franzoͤſiſchen Hofe 
fcheinen feit einiger Zeit fehr lebhaft. zu ſeyn. 

Laufanne,. 4. Januar. Die Reglernng von 
Graubünden bat in: einem Umlaufsfchreiben.an.ihre Ge 
meinden diefe aufgefordert, in ihrer Militair⸗Organiſa⸗ 
tion ja nichts zu verſaͤumen. Sie ſollen bereit ſeyn, 
wenn: man fie beruft, in jebem Augenblicke: die Graͤnjen 
des. Vaterkanbes zu decken/ das zwar neutral fey ‚- bag 
aber. dennech durch Waffen: und Murh Fir. feine Unab⸗ 
hängigfeit und Meutralicht Achtung einfloͤßen mÄffe. Gern 
allein: wiſſe, ob der Augenblick eines ſolchen Rufs unter 
bie Waffen. früher oder fpäter kommen werde. 

Man hat in der Schweiz über die neuliche Reiſe des 
KR. Oeſterr. Miniſters und des R Preuß. Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers nach Luzern fehr viel gefptochen. Man erzählte, ' 
daß dierelbe Hauprjächlic ein Begehren wegen einiger in 
der Schweiz ſich aufhaltenden Deutfchen Flüchtlinge bes 
jtvecfte ,. und daß Herr Schultheiß NRättimanı von kLu⸗ 
zern, gegenwaͤrtig der erſte Beamte der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, den Herren Geſandten⸗ das Syſtem 
der Schweiz, im Hinficht auf die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen befchuldigten Ausländer, - augeinander fegte, und⸗ 
ihnen durch Beiſpiele erwies, daß die Schweiz folchen‘t 
Perſonen, fo lange fie ſich ruhig verbielten; niemals ein’! 
Aſyl verweigerte. Man erzählte ferner, daß, da die’ 
in-Anfpruch genommenen Beſſchuldigten ſich zu Chur auf⸗ 


halten ; diefelben ſeitdem Äbermehrere Punctedie der 


SGraubaͤnbnur Regierung: officiell übermacht mwurden, . 


durch einem dortigen gerichtlichen. Beamten vernommen, 
und das Protocoll am eine Geſandtſchaft uͤbermacht 
worden; ohne daß jedoch bie Sache feitdem bie mindefte 
tweitere Folge gehabt hätte. Voͤllig ungegründet it es, 
daß von Seite der K. Preuff. Gefandtfchaft gegen Herrn 
Gerres irgend ein Anfıinnen gemacht worden ſey. Goͤr⸗ 
res lebt mit feiner Familie ruhig und ungeſtoͤrt zu Yarau, 
umd befchäftigt ſich ausfchlieffend mit wiffenfchaftlichen 
Gegenftänben.. 
Sranfreid. 

Paris, 4. Januar. Ueber bie Angelegenheiten 
Neapels liefert der Moniteur nachftehenden Arrifel: „Da 
bei den gegenwärtigen Angelegenheiten des Königreichs 
Neapel die. Weisheit der verbündeten Souverains fr die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens in Europa fo fehr 
ſich zeigt, ſo Haben wir Franzoſen vieleicht mehr als 
alle Andere davon zu hoffen und bie gluͤcklichſten Erfolge 
davon zu erwarten, benn wir bürfen wicht vergeffen, 
daß , binnen zwei Jahren zweimahl, allein das Auftres 
ten unfers Königs, gan; Europa entwaffnete. Ein Prinz 


vom Geblüt unfers Königs ift nun berufen, Italien eine‘ 


gleiche Wohlthat zur verfchaffen. Das Beifpiel und bie 


Erfahrungdes Hauptes diefes Haußes Bourbon, welches: 


Haug von allen von der Vorfehung unter feinen Scepter 
geftellten Völkern fo geliebt iſt, wird, twir hoffen eg, 
die Einwohner beider Sicilien den traurigen Folgen der 


Geſetze entreißen, die fie mitten unter. feidenfchaften und 


Waffen unvermuthet entfichen fahen. So fünnte die Kds 
nigliche Wuͤrde gerettet, die Freiheit beftättigt,. der Fries 
ben der Welt erhalten werden, und bie Koͤnigliche Chars 
te von Neapel wäre eine Antwort mehr auf die aufwieg⸗ 


lerifchen Unruhen, die man fo oft gegen die Königliche 


Charte von: Franfreich einzufloͤßen gefucht hat.“ 


Inm der Sammer.ber Abgeordneten entftand am 2. d. 


großer Lärm über den vom Finanzminifter gebrauchten 
Ausdruck: „Stände! 
die Beharzlichkeit in dem Syfiem von Ordnung und Ers 
leichterung der Laſten ber Unterthanen hänge in Zukunft 
von dem Willen: ber Kammer ab, feitdem derKoͤnig bie 
Stände der Nation in ihre alten Rechte wieder einges 
fest habe: ° (Gefchrei und Unterbrechung auf ‚der linfen 
Seite) Lameth (von der linken Seite) rief; „das Wort 


E täyde ift durch die Berfaffung geächtet, ich begehre 
das Wort dagegen. — Der Präfident: „Dag Regle⸗ 


Der Finanzminifter dußerte,- 


ment verbierhet ſolche Unterbrechmmgen; der Minister hat 
das Wort.“ — Nach Beendigung des Vortrags des 
Finanzminiſters beſtieg Eafimir Perrier (ein Liberäfer) 
die Rednerbuͤhne und begehrte von dem Miniſter Aus⸗ 
kunft über das in der verfaſſungsmaͤßigen Sprache neue 
Wort: Stände Frankreich, ſagte er, kenne eine 
Kammer der Pairs und eine-Raniiuer der Abpeorbneten 
aber ;weber General / noch Vrövinglalftände, Nicht utis 
font lege die‘ Kammer viel Gewicht auf - folche Wortes 
Schon habe die Kammer der Abgeordneten fehr gefehlt, 
indem fie in ihrer Adreſſe an den König nur vom einer 
„chriſtlichen und monarchifchen‘,- nicht aber -auch von: 
einer ‚‚verfaffungsmäßigen‘/ Erziehung gefprochen habe, 
ungeachtet die linke Seite die Beiſetzung biefes Worts 
fo dringend verlangt‘ habe. (Murren auf der rechten 
Seite.) Sehen: wir und wohl vor, daß wir nichf durch 
Vergeffen der Worte auch zur Vernichtung ber Sachen) 
welche diefe Worte bedeuten, fomnten.!! Der Binange 
minifter erklärte’ hierauf, unter dem Ausdruck „Stär 
bei/ habe er die Kammer der Pairs und die Kammer ber 
Abgeordneten verftanden.. Damit begnägte ſich Caſimic 


Perrier. — 
Türtet 


Conſtanutlonpel, 11. December. Mden erſten 
Tagen des Decembers ſind 7 Ortas, theils Artilleriſten, 
theils Trainfoldaten; von Conſtantindpel abgegangen; — 
nach einigen, um bie Garniſon von Belgrad zu verſtaͤr⸗ 
fen ; nach andern follen fie beftimmt ſeyn, dem Paſcha 
von Scutari gegen bie Montenegriner, welche Feindfer 
ligfeiten gegen biefen Pafcha begonnen haben, beizufter 
hen. — Der Paſcha von Bosnien hat ber Pforte eis 
tien Transport von 156 Köpfen: überfanbt, welche die 
Früchte eines Streifjuges find, den er gegen die Raub⸗ 
moͤrder unternommen, welche feit längerer Zeit bie Defters 
reichifche Militairgränze beunruhiget hatten. Die Tatarn, 
welche fie überbracht hatten, find befchenft und mit Pel⸗ 
gen bekleidet worden. — Da’ eg der Pforte allmählig 
an rohem Metal fir die großherrliche Münzftärte zu mans 
gelm beginnt, ſo ift wieder einer jener großherrlichen 
Fermane befannt gemacht worden, welche mehrere aus— 
laͤndiſche Muͤnzſorten ganz auffer Cours ſetzt, andern’ 
aber einen willkuͤhrlichen Werth gibt, gegen den ſolche 
unter Todesſtrafe an die großberrlichen Muͤnzbehoͤrden 
abgeliefert werben muͤſſen. 

Der Großherr fol befchloffen haben, dem Chorfchld 


Ahnjed Falda, welcher eſnſt die Unruhen. in Servien! 


— U ei, een 
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bezwang, ſpaͤter Großweſir, dann Paſcha von Syrien 
geweſen, und in der neueſten Zeit nach Morea uͤberſetzt 
worden war, an des venftorbenen (allem Anfchein nach 
vergifteten) Baba Pehlivan Paſcha Stelle, das Coms 
mando über einen Theil der im Albanien und Kumelien 
verfammelten großherrlichen Truppen zu übertragen. Cs 
wird verfichert, ta Se; Hoheit diefem Heerführer ein 
Gefchenf von tauſend Benteln (500,000 Piaftern) gemacht 


haben; eine gleiche- Summe foll zu Verteilung an die 


übrigen, außer ihm commandirenden Paſcha's, To wie 
ch die. Truppen, angetviefen worden feyn. Das 
Chatti⸗ fherif, . welches dieſe Beweiſe großherrlicher Huld 
und Großmuth befannt macht, traͤgt dieſen Paſcha's auf, 
Alles: anzuwenden, damit dieſem Kampfe binnen zwei 
Monathen ein Ende gemacht, und der Diebell Depede⸗ 
Senli Ali dem firafenden Arme der Gerechtigfeit uͤberlie⸗ 
fert werde: Diefer Rebell hält ſich inzwiſchen noch im⸗ 
wer in feinem Kaſtelle, doch ift es ihm, dem neueften 
Berichten zufolge, gelungen, den Belagerern kürzlich eis 
wen Brücenfopf und einen Thurm zu zerſtoͤhren, welche 
‚Ken Zugang zu biefer Feſtung vertheidigten. 

Der in Augsburg Heraustommende Staatsbürger 
fagt: „Das tuͤrkiſche Reich Liefert ein oft berührtes Beifpiel, 
wohin die reine Wilkühr führe, Die Bayonette dringen zwar 
dort keine Conftiturion auf; dafür unterftünen fie aber den 
Ungehorſam ehrgeijiger und. habſuͤhtiger Paſcha's gegen die 
Befehle des Monarchen : Der Paſcha von Janina bietet mit 
1200 Dann nod immer der ganzen Macht der Türkifen 
Neichstruppen Shah. Das wird fo. tange fortdauern, jo 
lange der Nahme Warerland und Werfaffung in jenen Gegen⸗ 
ben unbetannt bleiben. 

Portugal, 

Liffabon, 18. December. Die biefige Zeitung 
jeigt Heute an: Vorgeſtern iſt die Brigg „Providenz’ die 
ars 5. September vor |hier ausgelaufen war, in dem 

- Hafen von Liffabon angefommen. Sie mar am 17. 
October zu Rio⸗Janeiro gelandet, und am 2gften bdefr 
felben Monaths nach Europa abgefegelt. 
die von den Vorgängen’ zu Oporto unterrichget waren, 


fanen in den Depefchen, die mit dem gedachten Schiff hier 


angefommen find, daß Sie ben Winfchen Ihres Volks 
nachgeben, bie Zufammenberufung ber Cortes gutheißen, 
die legteren zur Feſtſetzung einer Verfaffung bevolimächs 
tiaen, und im Voraus die Königliche Sanction berfelben 
zuſagen wollen. Ge. Majeftät fügen Hinzu, daß Sie 
als dann erft entfcheiben wuͤrden, ob Sie felbft nach Liſ⸗ 


Zum Werlage der Geheime Kammer ı Nach Hatenſchen Erben, 


Se, Majeſtaͤt, 


fabon zuruͤckkommen ober einen ber Prinzen abfenben wer, 
den, um bie Ueberzergung, zu gewinnen, daß durch dag 
neue Syſtem die Königliche Würde nicht verlegt erſcheine. 
Schreiben aus Liſſabon, vom 18. Decens 
ber. Subald am ı6tem d. hier bekannt wurde, daß bie 
Brigg Providence, welche am 5. September mit der 


Nachricht von den Ereigniffen in Porto nach Rio s Kaneiro 


abgejchickt morbem war, von bort zurüdfommend, benz 
Lande fich nähere, lief Alles, Männer und Weiber, von 
jedem Alter und jedem Hang, an den Hafen. Der zZ 
Stunden lange Weg von ber Stabt bis zum Eingang des Has 
fens war fo voll von Menſchen, daß man fich nicht durchs 
drängen Fonnte, und auf dem Fluß! ſchwammen lauſend 


‚Fahrzeuge. Als zwiſchen 7 und g Uhr die Providence in den 


Hafer eingelaufen war, murde bie Mannjchaft derfelben mit 
Fragen von ben auf die Entfcheidung ihres Schickſals 
begierigen Zuſchauern überhäuft, die durch die erhaltenen 
vorläufigen Antworten fehr beruhigt zuͤruͤckkehrten. Am 
17ten wurden bie aus Nio s Janeiro angefommenen Des 
peichen befannt gemacht und alles Volf von Piffabon vers 
nahm daraus mit lebhaftefter Freude, daß die natürliche 
Güte unſers gelichtefien Königs ſich nie verlaͤugnet. 
Großmüthig verzeiht der König denjenigen, bie in Yorto 
bie Ereigniffe welche, man für Rebellion hielt, herbeigeführt 
haben. Bei dem ums Allen befannten edeln und wohl; 
wollenden Eharafter Er. Majeftät ift num fein Zweifel 
über feinen weitern Entfehluß mehr übrig, wenn er ers 
fährt, daß bie Ereigmiffe in Portugal nicht durch Mebel; 
fion, fondern durch den einfiimmigen Wunſch der Nation 
entftanden ſind, und daß feine getreuen Unterchanen in 
Europa, die ſtets von Nefpect und Liebe für feine geheis 
ligte Perſon erfüllt find, nur das Gluͤck wuͤnſchen, ihn 
wieder in ihrer Mitte zu ſehen, um ihr kuͤnftiges Gluͤck 
und die nach dem gegenwaͤrtigen Zuſtand der Dinge erfor⸗ 
derlichen neuen Einrichtungen feſt zu begi uͤnden. 

Die Koͤnigliche Familie genießt der beſten Geſund⸗ 
heit, jedoch die Schmerzen, welche der Koͤnig ſeit meh⸗ 
reren Jahren an einem feiner Beine empfunden hat, has 
ben zugenommen. — Nach der Verficherung der auf 
der Brigg Providence zuräcgefommenen Dfficiere und 
Mannichaft fol die Gefinzung der Braflianer fehr gins 
fig für de Cache Portugals ſeyn und ſelbſt in dem Ges 
heimen⸗Nath des Königs fol diefe Sache mächtige Bes 
ſchuͤher Haben. | | 


ee dh 


Nro. 
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Deutfdlauh 


‚Wien, 8: Inunar. Die Ruſſiſchen Minifter, Gra⸗ 
Neſſelrobe und Capo d Iſtria, find am gten d. von 

er nach Laibach abgereiſet. Ihre Königliche Hoheit die 

„ Erjherjogin Elementine, Gemahlin des Prinzen Leopold 
von Sicilien, melde JJ. MN. begleiten ſollte, ift wer 
gen einer feinen Umpäßlichleit noch hier jurächgeblieben ; 


‚man glaubt indeß, daß Dieſelbe, nebft ihren Brübern 


ben Erjherjogen Kronpring und Franz, nächfteus nach 
Faibach folgen werde ‚ um mit Ihrem Schwieger- und 
Großvater , dem König von Neapel, zufammenzutreffen. 


» Seit mehreren Tagen will ein unverbürgtes Gerücht ber 


:fegung ber Reife nach Italien. 


reits von einer Proteſtation diefes Monarchen gegen alle. 


Befchlüffe des Reapolitanifchen Parlaments’ wiſſen; es 
ſcheint indeß big jegt blos durd die Meife des Fuͤrſten 
Ruffo zu Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige veranlaßt worden zu 
feyn. Uebrigens deuten alle Anftalten auf einen laͤngern 
Aufenthalt unfers Hofe in Laibach, oder auf eine Forts, 
Don der Atalienifchen 
Gränze fommt dag Gerücht, Ihre Majeftäten tie Kai⸗ 


er von Defterreich und Ruffland wuͤrden im Laufe dies 
»fes Monaths von kaibach nach Trevifo fommen und einer 
‚großen Dufterung der Armee beimohnen.) 


So eben iſt ein unterm 27. Auguſt v. J ergangeneg 
allerhoͤchſtes Patent erfchienen, welches die Erörterung, 
und Berichtigung der verfchiedenen Arten der S taats ſchuld 
des erloſchenen Königreichs Italien betrifft. Dieſes 

Patent enthaͤlt unter andern folgende Beſtimmungen: Es 
* eine eigene Anſtalt, uater der Tonennung, Monte. 
des lombardiſch svenetianifchen Königreiches, in Unferer 
Königl. Stade Mailand errichtet, und ber Leitung einer 
eigenen Behörde, mit der Benennung: Praͤfectur des 
Monte, zugewiefen werden. In dieſer Anftalt wird 
bie geſammte Staatsfhuld, melde das lombardiſch ⸗ ve⸗ 
netianiſche Königreich betrifft, vereinigt, und taher nicht 
nur jener Zweig berfelken, welcher aus den vormahle 


Italiſchen Done vertragsmäfig an Uns übergeht, fons 
bern auch bie Zahiungsrücftände ter Adminiſtration der 


Brirentder seitung 


11: 15. Januar 1821, 


Redacteur G. © Hasen 





erfofcheuen 2 r egierung , in ſo ferne fie von ling zu uͤber⸗ 
nehmen find, in den neu errichteten Monte einbezogen. 
— Um bie Zumeifung der Schuld an den neuen Monte 
in den einzelnen often derfelben nach den Srumbfägen der 
Gerechtigkeit, Ortung und Genauigkeit zu bewirken, has 
ben Wir eine eigene Fiquibirungg s Commiffion in Unferer 
Königlihen Stadt Mailand aufgeſtellt. — Fuͤr jede 
Art der auf den Monte des lombardifchs venerianifchen 
Königreiches uͤbergehenden Staatsfhuld werden neue 
Schuldurkunden ausgeftellt, welche eine beflimmte fort, 
dauernde Sahresrente im Verhaͤltniſſe von fünf zu. Hun⸗ 


‚dert der anerfannten Schuldforberung verſichern. — 


Zur almählihen Einlsfung und Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld wird dem Monfe des loimbartifch s venetignifchen 
Königreiches ein eigener Tilgungs ſond zugegeben, defs 
fen Dotirung und Wirffamfeit, fo wie die ganze Einric, 
tung ‚ber. Monte, durch ein befonderg Patent nachteäg 
Lich zur allgemeineg Keuninig gebrasht Ioerhen wird. — 
Der Geſammtbetrag der ruͤckſtaͤndigen Jahresrenten, 
welche bereits auf dem Monte des erlofchenen Künigreiche 
Stalien eingefchrieben waren, und deren Befriedigung 
von Uns zu übernehmen ift, wird als ein Capital anges 
ſehen, und nach dem Terhälmiffe von fünf zu hundert im 
eine-fortmährende Mente umgeſtaltet, welche in der neuen 
SchuldsUrfunde der urfprünglichen quf dem vormahis Ite 
lienifchen, Monte verficherten Jahresrente zugefd lageı 
wird, nın daraus eine einzige Trente auf dem Monie des 
Lombarbdifch « Venetianifchen Königreiches zw bilden. — 
Uugerchtet über die Zumeifung der von der Central⸗Ver⸗ 
twaltung des ehemahligen Königreichs Jtalien, Hin erlaſſe⸗ 
nen Zahlungs: ücitande an die theilnehmenden hohen W aͤch⸗ 
te, bie. Verhandlungen erft eingeleitet, werden konn en, 
fo ift doch Unſer Wunfch, diejenigen. Verpflichrungen, 
twelche fich auf Unſere eigenen Unterthanen bezleheu, nach 
Maß der uns zu Gebothe ſtehenden Mittel gleich jetzt zu 
erfuͤllen, und die Vollziehung derſelben zu beſchleunigen. 
Wir finden demnach zu verfuͤgen, daß, ohne. Nachtheil 
ber auswärtigen Glaͤubiger, vor der Hand und bis auf 
weitere x eflimmung, nur bie Untertanen Unfereg Keifers 
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Reiches ’ — zu erweifen im Stande find, da fie . 

gegen bie "Eentral , Adminiſtration ber erlofchenen Regie⸗ 

rung ſchon vor dem 20. April 1814 rechtsguͤltige Glaͤu⸗ 

biger geworden ſind, ihre Forderungen bei der kiquidi⸗ 

rungs⸗ Commiſſion bis Ende des Monaths Juni 182 1 

anzumelden befugt und hiermit aufgefordert werben ic. 
EUER 

Bologna, 2. Januar. Se. Maj. der König bei⸗ 
der Sıcilien wurden jchon am 2 yfien d. hier erwartet. 
Indeſſen fiel um diefe Zeit eine gewaltige Menge Schiee, 
weshalb der Reiſeplan verändert werden mite. Gr 
Felge deſſen langten Se. Maj. erfi geſter Vormittags 

in hieſiger Stadt an und wurden von unſerm Cardinal⸗ 
Legaten von Ferrara und von dem Erzbiſchof yon Bolog— 
Pa empfangen, Hoͤchſtdieſelben fegten umume die 
Reiſe nah Modena fort. 

Zurin, 30. December. - Die Oefterreichiſche Ar⸗ 
mee hat ſeit Kurzem Concentrationsbewegungen gemacht, 
welche die Abſicht, ſich dem Po und inſonderheit den 
Uebergangspuncten, für den Fall, „wo fie Befehl zum 
Nebergange erhielte, zu nähern, andeutin; inzwiſchen 
iſt fie noch nicht über diefen Strom gegangen. Jedoch 
tommen fortwährend zahlreiche Verftärfungen über die 
Italiſchen Alpen und fammeln fich in der Lombardei und 
dem Venetianifchen. Wenn alle noch erwarteten Ver⸗ 
ſtaͤrkungnn angefommen feyn werden, dürfte das Heer 
nahe an 200,000 Mann betragen, wovon, heißt eg, 
nur die Hälfte zu der Erpebition momit Neapel bebroht 
Wird, angewandt werben, bie andere als Beobachtungs— 
sorps am Fuß ber Alpen, jenfeits der Fluͤſſe, die ung 
som Defterreichifchen Gebieth trennen, flehen bleiben 
würde. Unſere Negierung fcheint in jedem Fall, und 
was fich auch aus den Ereigniffen ergeben möge, bei der 
f: :engiien Neutralitaͤt verharren zu wollen. 

Neapel, 26. December. Vorgeflern wurde ein 
Braatsicih gehalten, bei welchem der Prinzs Negent den 
Vorfig führte. Im der folgenden Nacht reifte der Ger 
wral Pepe, Commardant ber dritten Divifion, welche 
auf dem Marſch nad den Gräns Provingen begriffen iſt, 
. ab. — In der Provinz Aquila wird ein Caval⸗ 
le iss Freicorps errichtet. — Die Arbeiten an den bes 
een Plaͤteen nahen fich ihrem Ende, Gäeta erwars 
ger jeinen al von Vertheidiger, den General Begni. Eine 
&.. Grneralen zuſammengeſetzte Jiunta, bei welcher der 
Prin,⸗Regent den Borfig hat, wird fich Bilder, tm un⸗ 
serzäglich die auf die Vertheibigung des Königreichs 


Bepig habenden Geichäfte zw beſorgen. Der unter 
dem Miniſterium bes Generals Carafcofe entworfene 
Vertheibigungsplan murbe genehmigt. Die erfie und 
zweite Divtfion haben ihre militairifhen Pofitionen ges 
nommen; bie britte bleibt als Neferve in Neapel. — 
Das Darlament decretirte in der Sigung vom zuten d. 
die von Sr. Majeſtaͤt vor Hoͤchſtihrer Abreiſe vorgefchlas 
gene Werlängerung der Sitzung des Par’ıments auf eis 
nen Monath. — Der Gefegesvorichlag über das Vers 
both der Hazardfpiele aab zu langen Debatten Anlaß, 
worauf befchloffen wurde, daß bie befiehenden Geſetze 
über Privatſpiele in Kraft bleiben follten, und da ber 


Regierumg ‚nicht erlaubt ſeyn foll, oͤffentliche Spielpläge 
u erlauben — In der Eiyung vom aaten wurde bes 


ſchloſſen, eine Kriegscommiffion aufzuſtellen, welche ſich 
mit der ausüubenden Gewalt in Eorrefpondenz fesen, und 
fo dem Parlament täglich von allen Vertheidigungsanftals 
ten Künde geben wird. Diefe Commiffion mird aus eis 
nem Generallieutenant, zwei Marſchaͤllen, drei Oberften, 
md drei Deputieten des Parlaments beftehen. Der Des 
putirte Poerio fprach von der Nothwendigkeit, die ſe Com⸗ 
miffion auf der Stelle zu errichten, inben er ihr manches 
Zwecmäßige anzugeben hätte, — Der Prinz Negent 
bat den Marquis von St. Elias zum Gefchäftsträger bei 
dem König von Dänemark ernannt, — In einen Tagss 
befehl beklagt ſich General Pepe über die kauigfeit, mit 
welcher einige Beamte bei ber Drganifirung der Miligen 
md Provinzialskegionen ju Werke gehen. — Nachrichten 
aus. Palermo zufolge, gibt es im dieſer Stadt noch im⸗ 
mereine Larıhei, weiche den. Gedanken am bie Unabhaͤng⸗ 
igfeit ihres Vaterlandes nicht aufgeben will, weshalb- 
dergleichen Individuen auch wicht bei den Wahlcollegien, 
wo die Deputirten zu dent National» Parlament gewählt 
werden follten, erfchienen. 
Frankrefiſch. 

eilte, 2. Januar. Die Natiorralgarde unferer 
Stadt, die aus mwenigftens zehniaufend Mann beftept, 
worunter ein ſchoͤnes Cavalleries und Artilleriecorpg find, 
verfah feit 1815 fortwährend mit den Einientruppen ges 
meinfchaftlih dem Dienſt zur Sicherung einer der wich—⸗ 
tigen Schuswehren Frankreichs. est kehrt fie; zur 
Nuhe zuruͤck, denm ein fo eben befannt gemachter Tags⸗ 
befehl jagt: Da die Beſatzung hinreicht, alle Wachtpoften 
der Feſtung zu verfehen, jo ift die vaͤterliche Geſinnung 
des Könige, die Aufopferungen ber Bürger auf ſchwerere 
Zeiten vorzubehalten. Es, iſt Or. re — daß 


Dr] 


: in der Belt des Friedens und Ber Nude’ fü wenige Burger 
als möulich ihren Familien und‘ ihrem Erwerb entjögen 
werden.“ — Die Nationalgarde wird jedoch nicht ganz 
aufgeldfet, ſondern jede Eompagnie bleibt und behält 
ihre Dfficiere. Aehnliche Verfügungen follen für alle 
feſten Plaͤtze Frankreichs ergehen. — Noch in diefem 


Monarch mird die Armee durch dem Aufruf der Claſſen 


von 1819 ımb 1820 um 40,000 Mann vermehrt wer⸗ 
den. Die Einrichtung der Legjonen in Negimenter- ift 
"beinahe beendigt und es treffen täglich Pferde für die Ca⸗ 
vallerie s Megimenter ein. 


"Paris, 6. Januar, Geftern Abends 6 Uhr tam 


“Bier bei einer fremden Geſandtſchaft ein Courier aus Mas 
brib!an, der, wie man fagt, hoͤchſt wichtige Nachrich⸗ 
ten gebracht haben foll. Indeſſen wird in einen ganz 
neuen, durch Couriers⸗Gelegenheit angefommenen Schreis 
ben aus Madrid vom 30. December verfichert, es fey 
dort fo ruhig, daß feldft die ausgezeichnetſten, aus Bor, 
fiht noch in’ Madrid zuruͤckgebliebenen Deputirten ju ben 
Eortes ihre weitere Anweſenheit nicht mehr für nöthig 
erachteten und nach Hauße reifeten. 

Monica Jacquet, verehelichte Drhon, 20 Jahre 
alt, nach dee Schilderung Aller, bie fie fennen, ein 
intereffantes Gefchöpf und Mufter der Sanftmuth, wur⸗ 
be der Vergiftung ihres Gatten angeflagt, und deshalb 

‚von ben Afiffenhofe zu Caen zum Tode verurtheilt. Sie 
fuchre um Caffation nach, aber der Eaffationshof fehlug 
am:29. December dies Geſuch ab und beftättigte das 
Todesurfheil. Mehrere Parifer Journale behaupten, 
fie dey. unſchuldig. Der Herausgeber der Gazette de 
France, Graf Uchille de Jouffroy fagt: es fprechen 
mehr als Zweiſel für fie. 


Monica Jarquet, verwittwete Othon, aus einer der - 


geachteiſten Zamilien im Bezirk von Liſteux (in der Normans 
die) ward in ben Grundfägen der Religion und Sittlichkelt 
erzogen, und bie Beifpiele des Älterlichen Haufes konnten 
fie nur darin befeifigen. In ihrem ıgten Jahre (1817) 
fan fie im das Cloſter der Dames du; bom Sauveur, zu 
Caen. Die gluͤckliche Zeit, die fie hier verlebte, und bie 
ganze Neigung ‚Ihres zu friedlichen und frommen Leben ges 
neinten Gemüths, beftimmten fie, fih dem Klofterleben zu 
widinen. Ihr Vater aber, der fie zaͤrtlich liebte, und im 
feirem Wittwenſtande und Alter, Tröflungen und, Greuben 
von ihr ‚erwartete, widerſetzte ſich diefent Vorhaben, und 
wollte fie verheirathen. Sie gehorchte, und warb den 22., 
Nuvember 1819 mit Peter Ludwig Othon wermählt, den 


fie vorder niemahle faante, und beffen Charokter Turdati 75 
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'elner onhellbaren Lebertranthen Sehaftet, don fluſtetm, kau⸗ 


hen und melandoliichen Charakter. Er war wenig iin ber 
Gegend geahter, und fine Helrath war bloße Speculation, 
Er; hatte fh füt reich ausgegeben, hatte aber nur Schulden, 


"und rechnere auf die Großmuth feines Schwlegervatetrs, u 


biefe zu bezahlen. Es folgren Erklärungen,’ Vormürfe; 


die ungluͤckliche Monica fand fich faft gleich nachdem fie vom 


Altar gefimmen, als eine kraftlofe Vermitilerin zwiſchen 

einem Bater, der den Irrthum bereute, dem er fie Hingeopfert, 

und einen liebloſen Garten, ber aufgebracht war, daß er. in _ 

ihr nicht eine brauchbare Grüße gegen den Water fand, dem 

er hintergangen harte. Die Verwirrung feier Umſtande 

fieigerte Othors bereits fo ſchwarze Anfichten aufs ni 
t 


Er Scheint von allem religidien Gefäht gamllch entbi 


weſen zu ſeyn ʒ es tft im Proceß erwieſen, daß er ſich viel. 
mit Giften abgab, und oft graufame Verſſſche,beſonders 
mis Arfenit, an Hausthieren machte, Auch if durch Zeugen 
bewiefen, daß er kurz mach feiner Hochzeit aräußert:. „er 
möchte fich germ ums Leben bringen.“ Die junge rau brachte 
ihre traurigen: Tage bald bei dem Vater, bat bel dem Gafs 
ten zu. Letzterer behandelte fie mir Kälte und fogar mit 


’ Kärte; und dod trug fle ein Pfand ihrer unfeligen Werbine » 
‘dung unter dem Kerzen, Sie it im Gefaͤngniß niedergefome _ 


men. „ Den 3. Januar, 40 Tage nach ihrer Hochzelt te 
Othon heftige Koliten; man hielt ihn * — 8 


haite dieſer Vorfall keine Folgen; es eniſtand weder Verbache 


noch Zwiefpait unter dem Gatten. Es ward vielmehr 
jegt ansgemacht, daß Monica das väterlihe Haus. volende 
verlaffen und zu dem Manne ziehen folle, &ie kam; «8 
war ein Oonntag; er ſchickt fie in die Meffe, und bleibt 
zu Haufe; bald aber befallen ihn die ſchrecklichſten Kraͤm⸗ 
pfe; er efe Miemanden; er will weder die Sülfe der 
Aerzte, noch die Tröftungen der Religion. Er ſtiroͤt und e# 
ergibe ſich, Daß er Über zwei Drachmen Arfenit verſchluckt 
hatte. Nun frage es ih, ob er eine fo große Dofis Gift, 


beſonders da er es fo gut kannte, und oft Verfudhe damit ges 


macht, auch wahrfteinlih am 3. Januar davon gefofteh 
hatte, folhes auch in großen eckigten Bruchftücten wergefuns 
den wurde und ihm beim Durchgang die Speiferähre zerriſſen 
hatte, — ohne Wiffen und Willen genommen haben 
konnte. Es tritt aber folgende Tharfache ein: Othon hieit 
ein Kleines Nottzenbuͤchelchen für Einnahme und Ausgabe, 
meister fchrie® er niemahls etwas hinein ; aber nad) dem Vors 
fall vom 3. Januar ſchrieb er in Diefes Buͤchelchen, mit einer 
friſch geſchnittenen Feder, mir viel deutlid ern Buchflaben als 
gewoͤhnlich, und mit offenbarer Sorafalt und Adfichrlichkeit, 
einen einen Aufſotz, worin er das Ereignif erzählte, und 
mzu fügte? feine Brau habe thn mit Arſentk versiften Wollen. 
iefes wurde ols Bewelemittel angewandt, und die unglide 
He -Monten: ats Gartenmörderin ‘zum Tode verurtheilt. 
BGuͤnſtige Nachwe iſungen ſted zu fodt. efommen; fie würden 
Moniga gerettet Haben, wenn wicht ehne zu blinde Zuverſicht 
in ihre fortwährend werfiherte Unſchuld fie verhinders hätte, 
Hei der Vertheidtgung zu Bedienen, wen. 


‚nische ju Dem ihrigen paßt. Dion mar 40 Dahr⸗ an, wie" Den Cafſanteaohef hat iht Ge ſuch veiworfen, weil er nur 


— 
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E en Me Me 


Über die. Sache zu ſprechen hat. Die Geſchwornen find ders 
‚Heltatt ein Tridunaf, von. dem cs keine Appelation gibt. 
Ein Angeklägter, gegen den fir ihe ſchreckliches Schuldig ers 
laſſen, ‚gehört fortan dem Nachrichter an; es ſey denn, daß 
‘eine Nachläffigkeit,, eine Vergeſſenhelt oder ein’anderer Fehler 
„ber Form, ein Mittel darboͤthe, die Procedur zur vernichten, 
"Dann aft DAB erſte Urtheil nichtig; ein anderer Proceh bes 
‚ginn; neue Geſchworne fprechen, vielleicht das Gegentheil 
von dem, wad bie erſten erkaunten. Dennoch iſt vor dem 
Seſet beider Ausforuch unfehlbar. Die Auslaffung eines 
Worte in den Protocolen ann. dergefialt einen Verbrecher 
zeiten — die Pünctlichkeit eines Gerichtsfchreibers einen Un⸗ 

lichen auſs Echaffott bringen!! So unvolllommen tft 

menſchliche Gerechtigkeit. 


Berhifhte Nadhridten. 


— Verſchie dene Öffentliche Blätter erzählen nachſte⸗ 
ende Begebenheit, die viel Achnliches mit ber im voris 
‚gen Jahre. von Augsburg aus verbreiteten, nachher aber 
“fr ein Maͤhrchen erklärten Heldenthat eines von Näus 


bern uberfallenen Mädchens in einem einfamen Jägers - 


hauße in Baiern hat: „Am Neujahrss» Morgen, waren 
die Leute der fogenannten Erlacher, im K. 3. Landges 
wichte Bamberg II. liegenden, Mühle, zur Kirche ges * 
gangen — mur die 22jährige Tochter blieb, Arbeit mes 
— u "Haufe, Kurz darauf Flopfte es ang Fenfter. 
ie fam in die Stube, wo fie außen vor'm Fenfter vier’ 
impe. Mannsperfonen erblidte, wovon einer um den 
Nächflem Weg nad) Frenddorf fragte, Willig befchied fie 
enens Mun ward verlangt; daß ihnen aufgemacht wer⸗ 
mochte, fie wollten fich bei ihre waͤtmen. Das 
firchefofe Mädchen ſchlugs aber ab. Da nahm gleich 
Iner einen „großen Stein, warf folchen ſo heftig ang 
enfter, daß das fogenannte Guckfenſterchen gleich mit 
einfiel. Man machte num Verfüche, mittels Fenſterbru⸗ 
ches, daſſelbe ganz zu öffnen: 
hegriffene, fih aufs Außerfie zu vertheidigen. Gefaßt 
ſprang ſie, mit einem geſchwind in der Nähe befonimes 
nen Eisbrech⸗ Eiſen, dem Fenfler zu und riß damit dem 
Einbrechenden bie eine ganze Hand entjiwel. Dem fols 
genden ſtieß fie daffelbe Eifen gang durch feine Hand. 
So plöglich vermundes, verliefen biefe ihr Unternehmen. 
Der Angriff. des Dritten mußte, auch weichen. _ Diefer 
Heldin gelang es naͤhmlich, ſchnell den Holl ⸗ Ofen /Waſ⸗ 
fer ⸗ Schöpfer voll: ſiedendem Waſſer zu erhaſchen, das 
m =. Gegner ing Geſicht ſchuͤttete. Der Vierte / vou 





' Die; beiden andern trugen graue Schantlaufet, 


Dies ermuthigte die An⸗ 


dem Schickſale feiner Cameraden abgeſchreẽͤt, nahm die 
Flucht. Zur Sicherheit beſorgte fie noch einige Häfen 
fiedendes Waffer und hielt das obenbefagte Eiſen fich bei 
‚der Hand., Abende, beim Bierhohlen, follte fie fich 
mit Begleitung verſehen, hierauf erwiederte fie — ein 
Meffer aus dem Buſen zichend — ich brauch’ feine ı das 
ift mir Dedfung genug, wenn fich Jemand an-mir vers 
greifen follte. 

— Laut amtlichen Nachrichten hat ſich am 30. Der, 
im Bärenwirchshauße zu TIhungersheim 3 Stunden 
von Würzburg, folgende Naubgefichte ereignet: Am. 
Abend benannten Tages kamen nach verfchiedenen Zwi—⸗ 
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: fhenräumen zwei, dann noch zwei, und endlich noch 


eine Mantısperfon in dem Mirthöhauße an, und vers 

langten Nachtherberge, welche ihnen auch zugeftanden. 
wurde. Beide erftere trugen graue Eoldatenmäntel, runde 
Hüte und Stiefel, und gaben fi für Flahshändler aus. 
runde‘ 

Huͤte und ebenfalls Stiefeln, und gaben an, fie ſeyen 

von Rieneck und kaͤmen wegen eines Prozeſſes von Wuͤrz⸗ 

burg; der Letztere trug einen weißlichten Schanzlaufer 

von Bieber mit einem langen Fragen, gleichfalls Stier 

feln und einen runden Hut; fie fchienen einander nicht, 
gu kermen, und fprachen die Fuldaer und Rhoͤner Munds 
art; Letzterer erborh fih, Salz einzufchwären.: Sie 
fchliefen-auf der Streue, und wollten Morgens bald abs 
reifen. Gegen 3 Uhr überfielen fie den bei ihnen ſchla⸗ 
fenden Hausfnecht, fuebelten und droffelten ihm, vers 

ſtopften ihn den Mund, handen dann bie Wirthin in der. 
Nebenſtube, broffelten fie ebenfalls, und raubten an 

Geld und Effecten g fl. 30 fr. nebft 6 Schuͤſſela. Cie 
drohten, fie zu erfiechen, wenn fie wicht angebe, mo ihr 

Geld fep, und als fie fagte, es fep auf deu Boden, 

wurde fe entfeffelt, um fie dahin zu führen ;. allein burch 

ihr Nammern ermachte der in einem Zimmer gegenüber 

fchlafende Sohn, rief zum Fenſtet hinaus um Hilfe, wor⸗ 

aufdie Raͤuber entflohen. — Die Wirthin zog ſich dies 

feg Ungluͤck felbft zu, weil fie. die beſtehende Beroduung 

wegen Webernachten ber Fremden nicht befolgte, ihre 

Paͤſſe und Nachweiſe nicht abrerlangte und prüfte, und 

ihre Rahmen wicht in das Nachtbuch eintrug, ober noͤthi⸗ 

genfalls dem Drtevorflund zur näheren Unkerſuchung und 

Berfügmg feine Anzeige meer weswegen fie zur Vers 

antwortung gezogen wurde. 





N —— ——— — ash. Heoerlcn Erben, ,. 


Banreuthe 


Dienſtag Nro. 





Deutſchland. 

Vom Neckar, 8. Januar. Es ſcheint nicht, 
daß die Wuͤrtembergiſche erſte Kammer ſobald zuſammen⸗ 
treten wird. Ungeachtet der neuen ergangenen Einladun⸗ 
gem bebarren ‚die ſaͤmmtlichen Mebiatifirien — mit eini⸗ 
gen fche wenigen Ausnahmen — darauf, ihre Stelfe in 
jener Kammer nicht eher wieder eingunchmen, bis ihre 
Verhaͤltuiſſe mit der Megierung genau beſtimmt ſeyn wer⸗ 
den. Das Mirtembergifche Kabinet hatte gehofft, daß 
e3 dahin gelangen wuͤrde, beſondere Verträge mit dem 
e nzelnen Mebiatifirten abzuſchließen, anfangs ift ihm 
dieſes in der That mit Einigen gelungen; allein die Mes 
biatifirten- fanden es ihrem Intereſſe weit zutraͤglicher, 
bereimt zu handeln, als fich zu ifoliren. Dieſen ihnen 
vom Minifter seines großen Hofs ertheilten Rath haben 
fie num feit einigen Monathen befolgt, und fich im feine 
fernere eingelne Verhandlungen eingelaffen. So ungern 
man Letzteres auch am Würtembergifchen Hofe gefehen 
bat, fo war man dennoch bereit, mit ben fämmelichen 
Mebdiatifirten, als einem Corps, in Unterhandlungen zu 
treten. Die Wiürtembergifchen Mediatifirten hatten fich 
zu biefem Behuf theil® in Perfon, theils durch Bevoll⸗ 
mächtigte in Ulm verfammelt und waren über die Grund⸗ 
lagen der Unterhandlungen unter fi übereingefonmen. 
Das Reſultat derfelben wurde dem Königlichen Minifter 
rim vorgelegt (noch vor ben Zufammentritt der Stände 
zu Anfang Decembers.) Allein es fanden fich unter den 
übrigen Puncten mehrere, in welche der König fchlechter, 
dings nicht willigen fonnte, ohne feine Souverainitde- 
beeinträchtigen zu laffen, und deshalb follen, wie man 
angibt, feine Minifter den förmlichen Rath gegeben has 
ben, auf folde Grundlagen fich nicht einzufaffen. Es 
wurde, bem BVernehmen nach, vom MWirtembergifchen 
Minifterium ein Gegenproject verfaßt, in welchem Alles 
bewilligt. war, mas billiger Weiſe verlangt werden 
Sonnte. Aller Wahrfcheinlichfeit nach waͤre dieſes Ges 
genproject unter andern Berhältniffen auch angenommen. 


Redacteur G. Eh. Hasen, 
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worden. Dieß mar aber nicht der Fall im einem Pugen⸗ 
blick, wo bie Mebiatifirten fich eine fehr nachdrüdliche 
Unterftägung verfprechen, und fich für überzeugt halten, 
bet Deutfche Bundestag werde, auf Betrieb jenes Ho⸗ 
fed, eine ben Mediatifirten fehr guͤnſtige Entſcheidung 


faſſen. 


SFrankfurt, r0. Januar. Es heißt, ein norbi⸗ 


ſcher Diplomat hätte im einem vertrauten, feboch uͤbri⸗ 


geng oftenfiblen Schreiben darauf aufmerffam gemacht, 
baß bie Mefultate von Troppau hier und ba eine frrige 
Auslegung erhalten zu haben fchienen, indem man alaue 
be, es handle fich darum, in Neapel die Formen ber rer 
präfentativen Verfaſſung abzufchaffen, ja, In einem gewiſſen 
Fall, zur Garautie fuͤr die Zukunft, Theile des Koͤnigreichs 
beider Sicilien mit einem andern Staate zit verbinden. 
Eine ſolche Abſicht widerfpreche den weltbekannten Ges’ 
ſinnungen ſeines Monarchen, ber felbft einem ihm un⸗ 
terworfenen Meiche jene dem Beduͤrfniſſe des Zeitalters 
angemeffere Formen zugeftanden babe; fie widerſpreche 
eben fo jehr dem Etiropäifchen Syſtem, dag buch eine 
Zerſtuͤckelung Neapels eine Luͤcke erhalten würde, tvelche 
durch keine anderweitige Compenfation ausgeglichen twers 
ben koͤnne. — Auf das Beſtimmteſte wirb-in dieſem 
Schreiben der Sage widerſprochen, als wolle fich eine 
nordiſche Macht in den Befitz einer Inſel im Mittelmeer 
fegen. Weit entfernt, die Nechte des Königs von Neapel 
zu ſchmaͤlern, folle derfelße vielmehr in den Stand ger’ 
fegt werden, frei feiner Voͤlkern alle mit ber Ruhe von 
Europa verträglichen Inſtitutionen zuzugeſtehen. Mur 
eine von empörten Soldaten aufgedrungene Verfaffung 
fönne in feinem Falle als wohlthaͤtig angeſehen werden. 
Wenn die Freiheit des Königs auffer Zweifel fey, dann 
werde es offenbar werben, daß er bisher nur der Gewalt‘; 
nachgegeben habe. Diefe Gemalt ju vernichten, fey bie 
einzige Abficht der Schritte zur Beilegung ſchon zu fange 
beſtandener Unordnungen. 

kaibach, 6. Januar. Nachdem borgeſtern Se. 


Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich mit ber erſten Abtheilung 


ber KR. Staatdfänzlel hier eingetroffen war, Hält in dir 
ſem Augenblick Se, Maj. der Kaifer von Defierreich mir 
J. Maj, der Kaiferim durch eine jubelnde Volksmenge 
Seinen Einzug. Ungeachtet des ungünftigen Werterg iſt 
bie ganze Strafe weit außer den Linien mit Menſchen ans 


gefüllt, die der Ankunft des nerehrten Monarchen eutger.. 


genharrten, und nu mit lautem Vivatruf in die Stadt 
em, Se, Mejeftäs find in der Burg, der gewoͤhn⸗ 


her Wohnung des Gouverneurs, abgejiiegen. Mor. 


gen trifft Se. Maj. der Kaifer vom Ruſſiand ein; zu deſ⸗ 


fen Bohnung iſt der Biſchofshof beffimmt, Der König vom 


Veapel iſt durch dem hachgefalfenen Schnee. aufgehalten 
worben, ſo daßer flatt des 5. erfiamy. tinmeffen kam. 
Bwifchen dem Zten und sten d. find 22 Hofgallawägen, 
1.20 Hpfpferde und go Individuen, größtemheils Die 
nesfhaft des Ober s Hofflallnieifteramts, angekommen, 
woraus man. vielleicht ſchließen koͤnute, daß der biefige 
Eougreß. von. längerer Dauer ſeyn dürfte, Wanu Se, 
Maj. der König von Preußen anlommen wird, iſt im 
biefigen Publicum noch nicht befanut, -— 
„Berlin, 12. Januar. Durch eine Königl. Vers 
ordnuung vom 30. v. M. iſt eine neue Örganifition der 


Gendarmerie, gleichfoͤrmig für ale Provinzen, angeorduet 


worden. In Ruͤckſicht auf Deconsmie , Disciplin und 
innere Verfaffung wird die Gendarmerie militatrifch or⸗ 
gawifirt umd ſteht unter bem Kriegsminifterium, befonders 
unter dem Oberbefehl eines Generals als Wilitair + Chef; 
in —5* ihrer Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung aber 
ſleht Fe unter dem Miniſterium des Innern und if ber 
ſonders dem betreffenden EivilsBehsrden. untergeordnet. 
— Das ganze Corps der Gendarmerie theilt fich in 
acht Brigaden ;umd jede Brigane in zwei Abtheilungen. 
Jeder Brigade ſieht ein Brigadier und jeder Abıheilung 
ein Commandeur vor, witer jedem Kommandeur, fliehen 
2.Officiere. In jeder Brigade find übrigens 12 Wadıs 


meifter und 275 Gendarmen; wovon nur. 20 zu Fuß 


find. — Die Bertheilung der Gendarmerie im Lande 
bleibt den. Minifterium des Junern unter Nuͤckſprache 
mit den. Chef des Corps uͤberlaſſen. Bei der gemeins 


fehaftlichen Dienjipätigkeit mit Linientruppen hat die Gen⸗ 


daimerie den Borrang; die Gendarmen haben den Nang 
der Unterofficiere und ihre Unteroffiiere den Nang und 
Titel der Wachtmeiſter. 
bie. Gendaruſen keine Cneſumente an Natural: Quartier, 


Außer ihrer Beſoldung erhalten 


Betoͤſtigung und deraleichen; fie muß ſich alles, auch 
Monirungsſtücke, Riemzeug und Pferde, aus eignen 
Mitteln auſchafſen; zur Erhaltung der Gleichfoͤrmigkeit 
werden aber die großen Montirungsſtuͤcke vom Kriege; 
minifterio gegen beftimmte Gehalts Abzüge geliefert, ein 


. gleiches kam twegen der Pferde und des Reitzeugs ges 
„sehen, wenn nicht die einzelnen Brigaben. j 


bejöndere Hübfscaffen unter fich zu bilden. — Die 
Gendarmerie iſt im allgemeinen beflimmt, die Policeis 
Behörden im: Erhaltung der Sffentlichen Ruhe, Sicher: 
heit und Ordnung im Junern und in Handhabung ders 
beſtehenden Gefege zu unterſtuͤtzen; auſſerdem liege ihr 
6, die Poſten bei dem Transport Öffentlicher Gelder; 
und anderer Gegenftände,, fo wie bie. Fortſchaffung von 
Yulvervorräthen und anderer befondere Borficht erfordern, 
be Gegenfiände zu decken ; ferner den verwaltenden umd Ju⸗ 
füzbehörden bei Erecutionen ale bewaffnete Macht zu dies 
nen, und endlich bei Truppenmarfchen die Nachzuͤgler 
und Excedenten anzuhalten. — Gebermann ift unbedingt 


ſchuldig der Gendarmerie Folge zu leiten; die Gendar⸗ 
men fiehen in dem Berhältniffe der commandirten Mili⸗ 


tairs und Schildwachen, und koͤnnen fich int Fall einer 

Widerfeglichkeit gegen Jeden, auch nahmentlich gegen alle 
Militair sPerfonen jeden Grades ihrer Waffen bedienen. 

Dagegen ſollen auch alle gegen fie angebrachte Beſchwerden 
ſchleunigſt unterfucht werden, — Außer bem oben ers. 
wähnten Beftande der Gendarmerie gehoͤrt zu berfelben 
noch eine beſoudere Abtheilung, welche zur Aufrech hal⸗ 
tung der Zolks und Steuergeſetze und zur Verhütung der 
unter ſchleiſe gegen die ſelben beſtimmt iſt, umb den Nah⸗ 
men Graͤnz ⸗Gendarmerie führt, 
Hinſicht ihrer Dienftleiftimgen unter dem Finaygminifterio, 

und erhält ihre Auweiſungen zunaͤchſt von den Ober⸗Zoll⸗ 

Inſpectoren, Gränzs Infpreisren und Ober⸗Tontrolleurs, 

denen, jede einzelne Abtheilung zugewieien- ift. 

Aus Dffriesiand, 30. December. Die iu 
den Niederlanden, durch. Eubfeription beguͤterter Einges 
ſeſſener, errichtete Armencplonieen. — ar deren Spitze 
ber liebengiwürdige Prinz Friederich der Mieberlandg ſtehet; 
— haben. eimen herrlichen: Fortgang, ſo daß die große 
Eolonie Friederichorts in der Landfchaft Drente, (zwiſchen 
Friesland, Oberpffel und Groͤningen, an das Muͤnſteri⸗ 
ſche graͤnzend) auf bloßen Heidgruͤnden angelegt, ſchon 
im Jahre 1819 einen reinen. Ertrag von. 98,000 fs: 
Holl, geliefers hat. Diefe Eolonie enthaͤlt ſchon an 1800 


Diefe ſteht aber in- : 
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Efind fleifige Landbauern⸗ Sie wird im 


Menſchen; alle 
kuͤnftigen Jahr anſehnlich vergrößert und eine neue Colo⸗ 
wie neben ihr angelegt werden. — Auch bier, in Of 
friesland/ Hat man den Plan zur Anlegung einer Armen⸗ 
-colonie entworfen, fo wie man in England folche ins 
Große auf den dortigen Heibfeltern anlegen wird. Dies 
fes wird mehr Nuten fliften, als alle Armentarett zum 
Unterhalt müffiger Armen. 


Dinemart, 


Der König fol die dem Dortor Dampe wegen revo⸗ 
‘Iutionairer Umtriebe juerfannte mehrjährige Gefängnißs 
firafe in einfimeilige Einfperrimg in ein Tollhaus bis zu 
feiner Wiederherfiellung, verwandelt haben. Die Ber 
mwegungen, welche Dampe veranlaft hat, find unbedeu⸗ 
teng. 
Herrn von-Heiberg herausgegebenen hiftorifhen Abhand⸗ 
Iung, Folgendes Über die Dänifche Staatsverfaſſung 
mitgerheilt, 

„Daͤnemark hatte eine liberale Staats + Verfaffung. 
Aus Haf gegen den Adel und deffen ausfchließliche Bor 
wechte that am 8. Drtsber 1660 ber briste Stand und 
bie Geiftlichfeit den Vorſchlag, dem Thron fuͤr erblich zu 
erklaͤren, und ber Abel ſah ſich gendrhigt, in dieſen Vor⸗ 
ſchlag einzuftimmen. König Friedrich der Dritte nahm⸗ 
ihn an, und verſprach zugleich nnaufgeſordert die Ein 
führung einer neuen Staatsverwaltungsform. Unter den 
Ständen aber entftanden Uneinigkeiten siber die eimufüßs 
gende neue Verfaſſung. Der Bauernjtand ımd die Geiſt⸗ 
lichteit wollten alles Gute aug ‚der alten Verfaſſung, ins⸗ 
beſoundere die jährliche Zuſammenberufung der Stände 
am einem gemiffen Tage, in bie neue aufgenommen wiſ—⸗ 
fen, Der König rich dieſem Antrage aus, umd wußte 
es dahin zu bringen, daß die Stände fih nur bag Recht 
vorbehielten, vorzufchlagen, was fie beizubehalten wuͤnſch⸗ 
ten, dem Könige aber die Entſcheidung überließen. 
Seit dieſem Augenbliche betrachtete fich ber König als Dir 
tor, und ließ im Jahre 1661 durch ſeine Vertrauten 


zu einer Acte unbebingter und unumfchränfter Unterwer⸗ 


fung unter die Königliche Gensalt, ‚von Haus zu Haug, 
angeblich freiwillige Unterfchriften fammeln, Im biefer 
Acte hies es unter anderm: „daß die letzten Willensmeis 
mungen des Königs auf immer Grundgeſetze der Monar⸗ 
Wie fepn foliten.’ Sept überließ Friederich der Dritte 
Der Beit-die Sorge, bie rein willluͤhrliche Negierunger 


nodien aufbewahrt, 


Ein Tagblatt hat aus der im vorigen Jahre von 


form, wornach eͤr ſtrebte, zur Reife zu bringen, und 


unterzeichnete erſt am 14. November 1665 das berufene 
Edict, welches fie entſchieden ausſprach, md in Daͤne⸗ 
mark unter dem Nahmen Koͤnigsgeſetz bekannt iſt. Es 
warb geheim gehalten, und ſorgfaͤltig bei ben Kronfleis 
Erft nach Friederichs des Dritten 
Dode ward es aus biefem Verwahrungsorte weggenom⸗ 


men, um bei den Krnungs⸗Cermonieen feines Sohnes, 


Ehriftians des Tünften, gelefen zu werben. Gedruckt und 


betannt gemacht ward ed zum erſtenmahl, als man nad 


Ablauf eines halben Jahrhunderts die Nation an eine voͤl⸗ 
Lig umumfchräntte Regierung gan; gewoͤhnt glaubte. 


Spanie R 
Madrid, 28. December. Seit einiger Zeit fehien 


‚bie Yegierung bie Augen zu ſchließen über die verſchiede⸗ 
‚nen Clubbs, melde, 
wider, fich jeden Abend in den Kaffeehäufern Fontana 
‚und zum Malchefer s Kreuz verfammelten. - 
‚ften Nedner dieſer Clubbs waren zu Stellen befördert 


dem Gefeß vom 8. November pur 
Die vornehm⸗ 


worden, umb hörten daher auf, bie Regierung zu tabeln; 
‚ihre Neden waren unbedeutend geworden. " Seit 8 Tas 
gen aber jeigtew fich ‚andere Individuen Auf der Redner⸗ 
„bühne, bie das Minifterium aufs heftigſte angriffen, was 

bem letztern um fo weniger gleichguͤltig ſeyn konnte, als 


„unter ihnen einflußreiche und populäre Männer waren, 


wie j. B. der Herzog bei Parque und.ber Abvocat Mora, 
Herausgeber des Constitutional. — Die Clubbs wur⸗ 


‘den daher nochmahls verbothen; fie kamen aber doch zus 
ſammen, und, ließen bie Rednerbuͤhne, die das Gouver⸗ 


nement hatte, wegraͤumen laſſen, wieder aufrichten. Der 


erſte Gebrauch, den man davon machte, war, daß ein 


Mitglied hinaufftieg und eine Yetition_an den König abs 
las, worin Se. Majeftät werden geberhen, Ihre Minifter- 
gu entlaffen. Dieſe Addreffe erhielt ſofort 15 o Anters 
ſchriften. In der vorigen Nacht hat ſich daher der Mar; 
quis Ceraldo, politifcher Chef der Provinz, in den Cluͤbb 
zum Malthefer s Kreuz begeben, um ihn in Gefolge des 


„oben berührten Geſetzes zu fchließen, „in Betracht, daß 
‘ber früher daruͤber erlaffene Beſchluß nicht zur Ausfuͤh— 


gefommen, Die Mitglieder des Clubbs festen ditſer 
Mafregel offenen Widerftand entgegen, das Anſehen der 
Gefege ift durchaus verkannt worden und der Clubb⸗Saal 
war bie Scene des heftigſten Tunults. Heute find nun 
ſtrenge Maßregeln getroffen worden, um ıber Ruͤckkeht 
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ſolcher Unordnungen vorzubeugen. Die Rednerbuͤhnen 
find in beiden Kaffeehaͤußern abgebrochen und weggebracht 


worden, aber, das Volt beſetzt alle Strafien bie dahin . 


führen, die Nationalgarbe ift ſeit geftern Abends umter 
den Waffen und man fürchtet widrige Folgen. 

— Bchreiben aus Mabrid, ;v. 30. December. 
Man kann ſich bier nicht genug. über die Hartnaͤckigkeit 
‚wundern, mit welcher gewiſſe Sranzöfiiche Zeitungen 
non ber gegenwärtigen Lage Spaniens ein völlig trauri, 
ges Gemählpe entwerfen. Wollte man ihnen allein glau, 
‚ben, ſo waͤre Spanien in vollem Aufſtande. Nichts aber 
ift ungegründeter, als folche Behauptungen. Zeit dem 
18. Dctober ift Alles zur gewoͤhnlichen Ordnung zurück 
gekehrt, und nichts zeigt am, daß eine Störung derjeiben 
fobald wieder möglich fey. Man if davon jo feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß mehrere unferer ausgezeichnetſten Abgeordue⸗ 
ten zu den Cortes, welche bisher hier geblieben waren, 
nunmehr, big zur neuen Verſammlung ber Cortes im 
März, Urlaub begehrt haben, und daß der Ausichuß Fein 
Bedenken trug, ihnen biefen Urlaub zu bewilligen. — 
‚Der Berkauf der Güter der Inquifition währt fort; nd 
es zeigen ſich fehr viele Käufer zu denſelben. — Die 
Clubbs find- im Legriff, in Einverfiändniffe mit den 
Miniftern, fich ſelbſt zu ſchlieſen, wodurch ‚gller Bor 
‚wand ber Verläumdung wegfaͤllt. J 

Broßbrittanien. 

London, 4. Januar. Ein ſonderbares Ereigniß 
‚om letzten Abend des vergangenen Jahres errregt großes 
Aufſehen. Der Franzsfiiche Borhichafter, Herzog von 
Decajes, fehicht gewoͤhnlich, ſeitdem er auf dem Landgut 
Harrow wohnt, einen feiner vertrauteften Haus: Off 
‚daten, Nahmens Grenier, mit den nad) Paris beflimms 
ten Depefchen nad) London und läßt durch eben benfelben 
die aus Paris für ihn angefommenen Depefchen ſich brin⸗ 
gen, Als diefer Grenier am 31. December bei Einbruch 
der Nacht von London nach Harrow allein zuruͤck ritt 
und ſchon 6 bis 7 Engliſche Meilen zuruͤckgelegt hatte, 
vertraten zwei Fußgaͤnger ihm den Weg und ſagten mit rau⸗ 
her Stimme einige Worte, die er, weil er der Engliſchen 
Sprache wenig kundig iſt, wicht verſtand. Waͤhrend er 
ſich won die ſen Menſchen losmachen wollte, fprengten drei 
Pferd mit bloßen Saͤbeln auf ihn zu, und verfegten ihm 
mehrere. Diebe. . „Er-werfuchte fein Heil in ber Flucht, 
mb fprengte im ‚Galopp davon, aber, feine Angreifer 
verfolglen ihm ‚chen ſo ſchnell, und ſo oft ſie ihm erreichten, 


hieben ſie auf ihn ein, ſo daß er am Kopf und an den 
Schultern voll Wunden iſt, und deren noch mehrere ha⸗ 
ben wuͤrde, wenn nicht gluͤcklicherweiſe fein Pferd höher 
geweſen wäre als die Pferde feiner Verfolger. Er bes 
Fürchtete, endlich boch unterzuliegen, und machte deswegen 
plöglih Halt. Seine Verfolger, die fichl dies nicht ver: 
fahen umd nicht eben fo ſchnell Halt machen lonnten, 
forengten an ihm vorüber; dadurch gewann er einige 
Secunden Zeit, bie er dazu benutzte umzuwenden und 
einen Nebenweg einzuſchlagen. Nber die Räuber mas 
zen ſchnell wieder hinter ihm, umd. er hielt fich : fchon 
für verlohren, als er Licht erblickte und die Bewoh—⸗ 
ner eines Haußes, auf fein Gejchrei ihm zu Huͤlſe 
famen. Die 3 Neiter entflohen, ohne die Depefchen er⸗ 
halten zu haben. Grenier wurde nach London in das Ho— 
‚sch des Herzogs von Decazes zuruͤckgebracht und, obgleich 
er viele Wunden bat, fo glaubt man doch, daß für fein 
Leben nichts zu beforgen ſey. Nach feiner Ansſage ſchieuen 
die beiden Fußgänger, die ihm zuerft anhielten, Hands 
arbeiter zu feyn, die 3 Neiter hatten Mäntel und zeigten, 
daß fie ben Säbel, wie alte Soldaten, zu führen wiſ— 
fen; es ift wohl Fein Zweifel, daß ihre Abficht war, 
ihn zu ermorden und fich der Depefchen, bie er bei ſich 
hatte, zu bemächtigen. So bald Lord Sidmouth von 
dieſem Ereignif Nachricht erhielt, nahm er ſchnell bie 
zweckmaͤßigſten Maßregeln jur Entdeckung der Thaͤter 


von denen man jedoch noch keine Spur hat. Durch eine 


von der Regierung erlaſſene Bekanatmachung fud dem⸗ 
jenigen, der bie Thaͤter anzeigt, zweihundert Pfund 
Sterling verſprochen. 

Der Prinz Leopold beſucht die Koͤuigin oft und bleibt 
Stunden lang bei ihr. Die Koͤnigin will dem Prinzen 
fein Marlboroug⸗Houſe abkaufen und hat ihm dafuͤr eine 


‚jährliche Rente von viertauſend Pfund Sterling gebothen 


‚und der Kauf fol jchon fo gut als richtig feyu.. Diefer 
Handel, der wahrfcheinlich nicht. ohne Zuſtimmung der 
‚Minifter geſchloſſen wird, flehet in Widerfpruch mit 
dem Gerücht, daß man neue DVerfuche zu ihrer Entwuͤr⸗ 
bigung machen werde. ——— 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Borbfchafter am hieſigen 
Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy, hat dem Herzog von Weilingten ein 
bdemfelben von Sr. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 
zum Gefchent beftimmtes Foftbares Porcelain s Service 
übergeben, worunter 5 Vaſen find, welche die treffendſt 
ähnlichen Bruſtbildet ‚der 3 allirten Rouarchen / dann des 


- 


Fürften Metternich und. bes Lord Caſtlereagh darftellen. 
Auf den übrigen Gefäßen find bie Schlachten abgebildet, 
in welchen Wellington gefiegt hat. 

Der Courier widerfpricht dem Gerücht don nochmah⸗ 
licher Vertagung des Parlaments und verfichert, es wers 
de am 23. Januar unfehlbar eröffnet werben. 

Man verfichert, die Negierung fen Willens, eine 
neue Entdechungs + Expedition, und zwar wieder unter 
dem Befehl des Capitain Parry, nach dem Norbpofe zu 
fenden. Der eigentliche Punct, auf welchem dieſe Erpes 
dition Eutdeckungen machen foll, wird wahrfcheinlich erſt 
beſtimmt werben , wenn man Nachrichten von dem Lieutes 
nant Franklin hat, der mit einer Expedition aus ber 
Hudſons⸗ Bai zu Land nach dem Fluſſe Eoppermine , faſt 
‘gleichzeitig mit Capitain Parry abgeſchickt worden iſt. 

Das Journal the Star behauptet, das Daſeyn det 
bisher für Dichtung gehaltenen Sprenen fey nun erwie— 
fen, denn das fo eben aus Bencoolen (auf der oftindis 
fehen Infel Sumatra) auf der Themfe eingelanfene Schiff 
Vigo habe eine Sprene mitgebracht, die vom Kopf big zur 
Mitte des Körpers eine, vollfommen menſchliche Geftalt, 
übrigens aber einen Fiſchſchwanz, wie die Delphinen hat, 


Niedertante  .% 
Amfterdam, 30. December. Die hiefige Kanis 
mer des-Handelg und der-Fabrifen Hat dem handelnden 
Publifum vorgeſtellt, daß es rathfam ſey, mit den jetzt 
im Koͤnigreiche der Niederlande eintretenden neuen Mas 
Ben und Sewichten Jugleich folgende nutzliche · Veraͤnde ⸗ 
rimgen einzufuͤhten: 1) bei Ablieferungen me bie Art 
der Waaren es erlaubt, bis zur Genauigkeit von Lothen 
abzuwaͤgen; 2) genau zu waͤgen und den bisher gebraͤuch⸗ 
lichen Ausſchlag abzuſtellen, auſſer mo die Nuͤtzlichteit ber 
bisherigen Gewohnheit zu ſehr einleuchtetz 3) in vielen 
Fällen die ſogenannten Bedingungen abzuſchafſen, vor⸗ 
zügfich die 13 Pet. Mabbat, welche bloß auf braune Bras 
filianifche Zucker, aber fonft auf feine Sorte gegeben 
werden, fo wie ben Rabbat auf Afche und 4 Procent 
Vermehrung auf Cochenille; 4) gewiſſe Artikel fünftig 
bei hundert Nieberländifchen Ellen zır behandeln, 5) bie 
Preisbeſtimmungen allgemein in Gulden und deren Unter’ 
abtheilungen zu ftellen. Maucher dieſer Vorfchläge bärfte 
frommer Wimfch bleiben, 
.7 er = . — 
Ein in der ‚Nähe ‚von, Baireuth wohnender Cawalier 
Und. Krisge» Deteran has die Hedastian, der, detreinher 


4) 


Zeitung mit nachſtehendem Schreiben und dem darauf fol 
genden Auffag unter dem Titel: Beitrag zur Zeltger 
ſchichte, beehrt 
An die Redactlon det |Baireurher Zeitung. 
„Ic habe die Ehre Ihnen bepliegenden Auffatz zu com» 
‚Munieiren, mit folgenden Bemerkungen: 1) dad diefe Piece 
geeigner iſt, Regierungen zu gefallen, 2) daß folde 
aifo vinen Fleck werdient in Ihrer Zeitung 16. ıc., 3) baßjih 
Ihnen ſolche vorzugsweiſe überlafle c. 
Beitrag zur Zeit⸗Geſchichte. 
"Bent, denen Monarchen, welche groͤßere Thaten als Hereules 
verrichtet, — als er die Hydra Überwand. Heyl denen Fuͤrſten 
welche in Eongreß zu Wien öffentlich anerfannten, daß die 
Voiter mitgewirkt, und daß die Fürften für Die Voͤlker ges 
ſchaffen. Heyl Ihnen, welche ſich nicht auf diefe Thaten bes 


ſchraͤnkt, nicht genug, denen Völkern wirklich den Frieden 


errungen zu haben; (eine Lorffpeife welche der’ größte Dede 
yor ſtets dem umterjochten Völkern zeigte, um die uebegränge. 
teiten Ehrgeitz igſten Abſichten durchzufegen und zu beſchoͤnern) 
fondern welche auch ſeitdem bewiefen haben, daß fie nur dem 
allgemeinen Frieden, die Sicherheit der Staaten zum Zieh 
haben, Wenn nun allen Beftreben ohngeächtet, die Gifft⸗ 
Pflanzen anf der Erde nicht ganz können ausgerortet werden, — 
Wenn cd von ber Schöpfung an, fhon bbſe Menſchen geges 
ben hat, die den guten-entgegen arbeiten, fe hat es doch vom 
jeher, die weifelten Regierungen bezeichnet, der Berbreitung 
reufiifcher Maximen inhalt zu thun, durch Mafregein 
welche fotche im der Geburt erſticken. Go — hat man If 
neuern Zeiten gefehen, eine der mächrigften Regierungen 
Europas, den aufteimenden Fanatismus in Deutſchland auf 
die Spuht zu fommen, und ſolchen mo moͤglich mit der Wurs 
wi-auszureifen., Man, mag auc darüber ſagen was man 
will, und welche Regierung hat nicht Tadier? Wenn ⸗ 
das Uebel noch nicht fo weit um ſich gegriffen! Wenn au 
in der Unterfuchung mancher Unfchuldige enweder durch Uns 
worfichtigkeit, worurd er felbft Beranlaffung dazu gegeben, 
oder durch falfche Andichtungen der Berheitigeen, in Verdruß 
geto mmen, fo wie diefes in dergl ‚Hällen unvermeidlich, 
fo find doch die Regletrungen mit gröfter Schonung dabei zu 
Werte gegangen, fo haben diefe Mafregein doc gewiſſ ge⸗ 
wirft, durch Veifpiel und Furcht. Es war aljo auch fein 
Wunder, wenn andere Megierungen diefe Maßtegeln gehuls 
digt und in ihren Staaten gefolgt haben. Es wäre zu wüns 
fen gewefen, daß man in einem-aroßen benachbarten Staat 
zu rechter Zei diefelbe Vorſicht gebraucht, fo würde vielleicht 
deffen regierende Dinaftie heute nicht auf fo ſchwachen Füßen 
ſtehen. Welch ein Sreuel! Während die Souveraine in 
Europa freywilih ihren Völkern Opfer bradten, fe ent 
fpannen fi die und da Werfehwörungen! Und als die Fürs 
ften die perfönlichen Rechte ber Völker fiherten, was ift nar 
türlicher als daß die Rechte der Fatſten heilig. und: bar aller 
Anfechtung gefichre! Die zum Cprüc: Wort gewordene Alte 
deutſche Redlipkeit, ‚die braven Deutſchen werden mit Ab⸗ 


(He anfehen „die neuern Begebenheiten in andern Europäl 
fhen Staaten , wo die Völker ihren Fuͤrſten mir Gewalt Ge⸗ 
fege abgedrungen, A0o fogar ein Theil der Armee, gleich den 
Sanitihasen und ‚den ehemaligen Strellgen, anſtatt bie 
nathrlihen Wächter des Throns zu feyu, fid gu Werkzeugen 
des Fanatismus und Rolts» Desrotiemug göbrauden lieben, 
weldes an die Greuel erinnert, die fo lang, Europa mir Ab» 
-fehem erfüllt bat. Mepl, denen Monarden, deren Vorſicht 
ſich fo weit erſtreckt, daß fie nicht mit Gleichguͤltigkelt angefes 
ben, was ſich neulich, auf eine ähnliche Art in einem Miträglis 
«hen Rriche zugetengen, was die abſcheulichſten Folgen nach ſich 
ziehen konnte, erftaufdas fhönfte Land in Europa, und bald auf 
und felbit.. Die Monarchen, welche ſich zu Troppau verfamns 
fer harten, und nun wieder in Lapbach, handeln mit der bes 
wunderasmärbigen Thärigkeit, in eben dem SGeiſte, welcher alle 
ihre Schrinte bezeichnet hat, feit der Wiedergeburt von Euro» 
pa, feit der großen Vereinigung unter Ihnen, — die maͤch⸗ 
tigſte Verbindung, welde jeh Statt gehabt hat, nicht nur, 
ſondern zum beiligften Zweck. Seyd ruhig Ihr Volker von 
Deutſchland! Die Iht von Souperainen beherrſcht werdet, 
die alle zu sinem Bunde gehoͤren, der zu Eurem Wohl geſtif⸗ 
serif. Wenn auch die Königs Mörder in Frankreich, die 
Radicalen In Eugland, die Carbonart im Suͤdlichen Europa 
ihr Haupt erheben, und fuchen ihr Gifft zu verbreiten. — 
Uns können fie nicht erreichen. ‚Depl, denen Monardien und 
Büren: welche über uns wachen! Heyl endlich dem Volke, 
‚Melches in Liebe und Treue gegen feine Färften und in ver» 
aönfftigen Gehorſam, allen Völkern zum Wufter dienen 
ann. v. M. 


— — ⸗ 

Mach dem Antroge des vormahligen Rittergutsbeſitz et⸗ 

— Heinrich Maller von Breitenfeld, gegen 
ie 





ß auf ben Wendenhammer, weicher ſich mir feinen 
zern in ®äre auszugleichen wuͤnſcht, wird zur pollſtaͤn⸗ 
digen Liquidation und Berificarion aller an dem ıc. Müller 
u formirenden Anfpräde und zur Negulirung gürlicher Mach ⸗ 
%,, Tertrin auf. Bebruar 1821 vor hiefigem Landgesichte 
raimit, wozupie unbekannten &ldubiger unter dem Rechts ⸗ 

el vorgeladen werben, daß die Nichterfcheitienden den 
luß an dern Capital und Rentenvermögen ſetner Ehefrau 
„ gewartigen haben. Kirdenlamig, den 4. Desember 


820. 
„Königlich Baleriſches Landgericht Kirchehlamib 
im Obermalutreſs. 
„En. 

a — — 
Das — dem hieſigen Ott ganzʒ nahe liegende Babritgebäu 
de am Unsesubah, welches jeisheso zur Mafhinenfpinnerei 
Eenugt war de ſehr leicht aber zu. jeder andern, Fabrit einge» 
 zichlet werden kann, weil es überfläffiges Waffer für 2 Ban 
e hat, foll dem öffenuihen Perkauf ausgefeht werden. Dafı 
e. Hk Stunden von Kof,unb eben fo weit von Münchberg 
‚entfernt, an der Valrtuther Hauptſiraffe fituirt, and erſt 









50 
vpor 7 Jahren gang new ertidhtet worden. Es hat eine Ränge 


von 134’ eine Tiefe von36" und eine Höhe von 4 Stockwerken, 
wovon das unterfte maffin iſt; die dreioberen aber aus Fach⸗ 
oder Bindwert — mit Ziegelfteinen ausgemauert, befichen, 
Jede diefer „Etagen enthäit eine geräumige Wohnſtube nebſt 
‚ Kammer und Hausplatz, inglelchen einen Saal von 88’ Län, 
ge, mit 18 Benftern, vor defien Eingang ſich in den 3 ober 
‚ren Abrheilungen ein befonderes Gemach für Vorraͤthe befin: 
bet. Die Wafferräderkube ik. von Mauerwerk und "anger 
bauet; das Kammräder » Behältniß aber im Hauptgebaͤude 
ſelbſt befindlich, welches mir Schindeln bedacht, und von 
„einem arten oder Wiesfleck, von 25 Jauchert Flaͤchenmaß 
umgeben iſt. Die Taxe des Gebäudes mir Inbegriff ter 
‚Wailertritung hat fih auf 4035 N. ebl. fejigeftelt, Der Werth 
‚bes Sarten und Wirfenlandes hingegen ift auf 375 fl. rhi. 
‚beftimme worden. Zur Verfeigerung dieſer Mralität, wor⸗ 
auf weiter nichts, als ein Erundjins von 18 fl. chi. hafıet, 
iſt ein Termin auf Montag den 5. Februar dee künftigen Jah⸗ 
‚zes im biefigen Schloß Lormittag um To Uhr anberaumt, 


woſelbſt ſich erwerbs» und snhlungsfänige Kaufstlebhaber eins 


zufinden, und, wenn das hoͤchſte Sebot vom Eigenthümer 
annehmlich befunden werden wird, den Zufihlag zu gewaͤrt igen 
haben. Es können a Drünbelle vom Kaufzeld auf Zinnfen 
fiehen blelben, und den Käufer 5 Shen aufgefiellte Zeinfpinns 
maſchlnen mit bem erforderlichen Krempels Lot» und Streds 
jeug ; fo wie den Mareriallen ga 4 Abnlichen Maſchinen mit 
überlajien, jauch 27] folhe, Majbinen in,den vorhandenen 
Salen aufgefielt werden, „Konradsreurh, den 17. Decem ⸗ 
‚ser 1820. 5 


Das König. Vater. Freiherrlich von Reitzenſtelniſches 


‚Parrimonials Gericht l. Eiafle. 
Wachter. 
Bon dem unterjeichnpten Königlichen Landgerichte Culm⸗ 
bach wird der verichollene Weber Johann Erhardt 
E hneider aus Diegdorf, der im Jahre 1781 aus hiefiger 
Degend ſich entfernt, ‚und ſeit dieſet Zeit feine Nachricht 
. mehr von fi gegeben, auf den Antrag feiner nädıflen Ber 
„wandten und auf den Anttag des Ihm beſtellten Eurators 
dergeſtalt hiermit öffenslich ‚voryelatın, dab ar oder feine 
alenfalliigen zurürgelaffenen Leibererben ſich ‚innerhalb f9 
Monaten, oder längfiens in dem auf den 14. Juni 1821, 
Vormittag 9 Uhr, ‚angefekten Termin vor hieſigem König 
Ulchen Landgerlchte einfmden, und demnaͤchſt weitere Anwel⸗ 
fung, im Folle feines Auſſenblelbens aber gewaͤrtigen ſolle, 
daß er für sod erktatt, und fein Vermoͤgen feinen ſich iegitl⸗ 
mirten Erben zusrlamms werden wird. Culiubach, ben IX 
Seyterabet 1820. 
Koniglich Baieriſches Landgericht, 
Bareis, 





Der Mepgergefele Johann Matthaeus Gender, 
welcher zu Oberroͤflau am 18. Degember 1775 geboren wurde 


hat ſich ſchon vor 20. Jahren + die Trembe begeben, un® 
während. dieſer Zeis, wenen-feines Lebens oder Aufenthalts 
« falne Nachricht hieher gelangen laſſen. Deßwegen und weil 
dem Berfchollenen int Sjahre 1815 ein Vermögen von unger 
führe 300 fl. erblich zugefallen ift, wird gedachter Johann 
Mattharus Bender, und wen er werfiorben ſeyn follte, 
merden deffen allenfals zurätfgelaffene unbekaunte Erbe 
hierdurch geladen, daß fie ſich binnen neun Monaten, länger 
fiend aber in dem auf den 19. April 1826 angefıgten Termine 
vor dem untergeihneien Patrimoniat ı Gerichte ſchriftlich oder 
perſoͤnlich melden, außerdem zu gewärtigen iſt, daß der Ber 
labene für tod erklärt und deſſen zurücgelaffenes Vermögen 


andiejenigen, welche fich als Die nächfien Berwandten ic. legiti⸗ 


miren, ausgehänbiget werden wird, Oberroͤſiau, L. ©, 
Kirhenlamig, im Ober: Main ı Kreife den 24. Mai 1820, 
Königlich. Baterifches von Waiden felſiſches 
Parrimontat: Gericht Oberroͤſlau 
vordern Antheils. 
Schreiber, Juſt⸗ 





Am 23. Januar d. Z, follen in dem &terbehauße des 
Wagnermeifierse Johann Georg Hofmann dahier, 
3) 5 Eensner 344 Pf. Hopfen, 2) eine Quantitaͤt Heu, 
Stroh und Serraid gegen baare Bezahlung an die Meifbies 
tenden verkauft werben. Kaufsluflige haben ſich daher dort 
ſelbſt Botmittegs um 9 Uhr einzußnden. Wunſiedel, den 2. 
Sanuyar 1824. 

Königlich Baierifches Lankgerich 
s e Carner. 
A ee — — 

Daß von dem Rath zu Johanngeorgenſtadt, der vom 
hier gebürtige, vor länger at# 20 Jahren im bie Fremde ge⸗ 
zangene Handlungediener, Johann Gotttob Scer⸗ 
ber, von deſſen Aufemhalt Leben oder Tod der muͤhſamſten 
Nechforſch ungen ohnerachtet, bis jetzt keine Nachricht zu err- 
langen geworfen, fo wie alle dieſenigen, welche an Beflen Vers 
mögen, welchts gegen 350 Thaler beträgt „ ex capite he- 
seditatis, erediti vel guosungue alio titulo gegrünere Ans 
frrüche zu Haben vermeinen , auf kommenden 17. Diai 1821 
um Erfdeinen, zu Liguidicuug und Beiheinigung ihrer 
Forderungen und zwar ber Abweſende unter dem Prafudij, 
bafer winerigenfais fürtod und verſchoilen, die uͤbrigen aber 
für ausgefeloffen und: ihrer awalncır Anfprüde ſo wie der 
Rechtowohl that der Wiedertinfekung. tn dei vorigen Stand 
für veriuftig zu ‚achten, vorgeladen und dabei zugleich dem 
5. Juli 7621 jum meswulariond: Tcrmin, ingleidien der: 
23. ©eptemiber dict. a. zus Publication sines Beſcheides feſt⸗ 
geſehet worden ; dieſes und daß die dies falle erlaßenen Edie⸗ 
taßatımgan, weich· ugteich die Vedeacung erhätten;, daß Me 
auswärtigen Procurätoreh in löco Judieir uge Ernenfelßen-die) 
Hünfrig « engehendtn Ansfertiäunien behändigen jur Anden; 
du beſtellen haben, in denen rädien, keipyig» -Dieiben,. 
Swidau, migt minder zu Coriabap amd: Def; fp.iue, ig, 
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hieſigem Orte loco publieo affiglet zu Befinden, wird hier⸗ 
mit annoch beſonders oͤffentlich befamm geinacht. Sign. 
ZJohanngeorgeniiadr, am 26. October 1920, - 
Vurgermeifter und Rath allhier. 
— — —— — ñ—— — 
Die hieſige Reſource / Geſellſchaft arrangirt auf fommens 
den Samſtag dem 20. hujas einen Maskenball auf Subferipe 
tion, wow blos der hiezu geſetzlich Befugten Perſonen — 
und ſelbſt dieſen nur gegen Abgabe der zu folhem Behuf ben ' 
fonders (zu ertrahirenden Eutree-Billeis der Eintriit ‚ger 
flotter wird, 
Unerwacdhfene Rinder der Mirglieder werden, aus übers 
jeugenden Gründen, gar nicht eingelaflem, Baireuth, am 


23. Jenner 1821. 
—— 21* Die Vorſteher. 

Practiſches Hlfsbuch für Stabtund 
Landprediger bei allen Kanzel» und: Altar⸗ 

- gefchäfter. Ja erfempsriebaren Entwürfen fir 
alle feſt / fonn » uud feiertägliche Evangelien und 
Epiſteln und über freie Texte. ıc u. ar Band. 
gr 8. Leipgig bet Gerhard Fleiſcher 1820. Preis 
3 Thlr. 16 Gr. Saͤchſ. oder 4fl. 48-FF. rheinl. 

Diefes Hulfobuch därfte fi: den Herren Predigern in 

Stadten und auf dem Lande, hauptfächlich ducch den dreie 
ſachen Brund.mmpfrhien s f AR 3 0 WErBR 

1) Welt es Materiakien zu allen Amssserrichtingen eut⸗ 
haͤſt, die nur immer verfommen tönen. , © 

2) Weit es die wichtigſten Wahrheiten der Glaubenc, 
Sitten⸗ und Riugheiteiehee, in der ſachreichſten Kuͤrze, 
populär and anfprechend für Etadt · und Landgemein 
den, wie es der Bei und das Bedaͤrfniß der: Zeit for⸗ 
dere, abhaudelt. 

37 Weiler Ennwärfe fo gertwinfaßtih dispanirt find, 
und eine fo feichte Meberficht gewähren, daß ſie mie 
Recht zrtemporirbar genannt werden fönnen, und im 
Drange der Sefchäfte jede Amtsarbeit nngemein er⸗ 
leichtern. 

AR Inder Grauiſchen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof zu baden. 





Neue Buͤcher der Ga umgären erfdiemi Buchhand · 
fung. welche im der Srauifhenimindiramntd und , 
Hof zu haben find. PER 

Dentwilrdigfelten von Napolbens Pri— 

dathebegn, Aucktehr und Negteriing tm Jahre 
1815. Bon feitem, Privat · und Cab inelsſe cretair 

.ı Heran-Sleurg: von Chabaulon, ‚Uns dem Franzö. 

Richen, at.s. a ſl. — 

Va magetn hier das Publium auf eines der wichtigſten 


Berfe der neueften Seit aufmerffam. Es giebt Aufſchluß 
der Dinge, die bisher in völlises Dunkel gehuͤllt waren, 
„Wer brachte Mopolceon im Jahre 1875 von ana 
Ttankreich zurüd? Warum gieng die Schlacht von Waters 
100 für ihn verlohren und warum eilte er fo ſchnell ad? 
Konnte er den Engländern entgehm? Wen ‚wollten die 
Franjoſen zu ihren Megenten haben ?* Diefe und viele andere‘ 
tagen finder man in diefem Buche beantwortet, deſſen 
faſſer die letzten en Qahre lang um Napoleon war, ber 
aber demehngeachter ver Wahrheit Die Ehte zu geben firebt, 
wennl ſie auch etwas herbe ſeyn ſollte. Sein Werk iſt daher 
eben fo lehrreich, als anziehent und niemand darf es unge 
leſen laſſen, wer ein Wort über die neueſte Geſchichte mit» 
fprechen will, warst) 

Das alte und neue Morgenlanb, oder Er 
laͤuterungen ber Heiligen Schrift aus ber‘ matdrs 
lichen Beſchaffenhett, den Cagen, Bitten und 
Gebräuchen des Morgenlandes, Mit eingeichalte- 
der Ueberfegung von Som. Burders Morgenlänbis 
ſchen Gehräuchen und Wil. Wards Erläuterungen 
der Heiligen Echrift aus dem Sitten und Gebräuchen 

der Hindus, Bon C.F. 8 Roſenmuͤller, 6r Band. 
ar. 8. a fi. 45 fr 

Mit dem gegenwärtigen Bande ift das zum richtigen 

Verſtehen der Bibel unentbehrlide Wert geichloffen. Diefer 
fechſte Band erhält für jeden gebilderen Lefer auch noch das} 
durch ein beſonderes Interefle; daß ous zwei der neueſten 
und ſchaͤtzbarſten in Deutſchland ned nicht bekannt gemach · 
ten Metfebefchteitungen, namlich Morler's zweiter Reife 
nad Perfien, und aus Legs Bericht von feiner im Jahre 
1817 angefiellten Retſe in die Gegenden ſuͤdlich vom todten 
See, mehrere wichtige und bieher undetannte Nachrichten, 
welche zur Erläuterung einer nit unbedententen Anzahl 
von Bibelftellen dienen, als Nachtrag zu dem gangen Beste 
Hinzugefügt find. IL) 

&, v. Zermeder, Koͤnigl. Saͤchſ. Major ber Eavals 
lerie, Oberpferbeargt und Lehrer an ber König. 
Spierarjneifhulr in Dresden bek, Militairs 
und Eivil» Pferdearst, Char und Seſchlage 
ſchmied in.allen. ienfgeihäften und Dienfl- 
verhälmigfen. , Ein Handbuch fir Mihraws und 
Eioil » Pferdeärste , Chur; und Beſchlagſchmiede. 
or. 8. 2 fl. 24 Fr. 

Diefe in ihrer Art einzige Schrift giebt den beſten Auf⸗ 
ſchluß, was der Lefer von dem in der Pfertearynritunft fo 
erfahrnen Verſaſſer zu erwarten hat, und was nicht ‘allein 
für Pferdeärgee und Ehurfepmiede vom Merier, Tondern 
vorzüglich auch für Offieiere der Eavallerie-Iutereffe Hat. 


Hm MWerlage, der Orhehme » Kammer » Dash Hoagenſchen Erben, 
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Kaum tar ich dirch die am 22. December wg, erfolgte‘ 
gluͤcklich e Entbindung meiner’ lieben Fran, ® op Hie'Mtars' 
gareche Chriffiäne, med. Ritter, von einer geſun⸗ 
den Mädchen auf das herzlichite erfreut, als ich fchen am ' 
237. Decimber dadurch in die tieffte Trauer verieht wurde, 
daß mir der Schlag, ala Feige eines rheumatiſchen Seiten 
ſtiches, meine theuere, undergeßliche Gattin tm 26ſten Jahre! 
ihred kraftvdllen und rhärigen Lebens, mit Welcher ich erſt 
ſeit 4 Jabren durch das gloͤcklichſte Band der Ehe verknürpft 
wor, entriß. Dieſen für mich, für meine drei unerjogene 
Kinder, und für meine Schwiegerditern fo ſchmerzlichen 
Verluſt mache ih unfern auswärtigen hochgeſchatzten Anvere * 
wandten und Freunden hiemit ergebenft bekannt, Aberzeuge 
von ihrer guͤtigen Theilnahme. Kof, den 2. Januar 1821. * 
De hann Kafpar Diez, Vehrer der 


obern Efementär » Knäbenfchule. 








Die Schriſt: Regeln zur Erhaltung des Geſichts und 
Eehört, welche dermahlcn Bit Ten Ficken Ahentflunden von 
jungen und bejahrten Menſchen zu beobachten find, mit Ans 
führung über die Entſtehung ber eingetretenen Kurzſichtigkeit, 
auch erfolgter Bloͤdigkeit, nebſt Hülfsmitteln; allen derjenis_ 
gen gewidmet, die bei ihren Arbeiten die Augen fehr ans ; 
firengen und biefelben dadurch gelitten "haben, vom Jahr 
1820, ift für 5 Gr. oder 24 fr. bei Herrn Schmidt in Leir⸗ 
gig im Schuhmachergaͤßchen No. 569 zu bekommen. > 

— — — —— ——— 

Auf dem Lande, in ber Nähe einer Stadt, wird ein Bes 
dienter-gefuche, weicher zugleich einen⸗Kuͤchen · Garten mit 
verſehen kann. Derfelde muß ſich mit guten Zeugnißen über 
feine Ehrlidkeit und Brauchbarkeit hinlanglich ausweiſen 
tunen. Eintreten kann berfelbe mie Lichtuieß. Nahmen 
und Wohnort der Gerrfihaft erfaͤhrt man im Zeitungs 
Eomptoir. 


er 





—— — — —— u ⸗ 

. Ber Rechnungsgeſchaͤfte und andere dergleichen Arbeiten, 
fo wie Rein» und Abfchriften, volltommen gut, auf ber 
Stelle — und für das Billigfte gefertiger zu haben wuͤnſcht, 
beliebe fih an bas Daireuther Zeitungs» Eomptoir zur weiterm 
Anwerfung zu wenden. - ni 


.: Dietaufend einhundert und neun und vierzigfte Ziehung 


in Manchen ift Dienftag den 9. Jenuar 1821 unter den ger 
möhhtichen Formalitäten vor fih gegangen, ‚wobei nachſte⸗ 
hende Nummern zum Worſchein kamen; 
97. 49. 70. 3. 25. 
. Die 1ısote Ziehung wird ben: 8. Februar, und. Inpmie , 
ſchen die 770te Regensburger Ziehung. den 18, Jonuat, und , 
die Togte Nürnberger Ziehung den 30, Januat wor fi gehen. 


— 
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—Beaureuther Zeitung. 


.. Donnerftag 
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Deutſchland. 
Wien, 10, Januar. Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Frau Erzherzogin Elementine, Gemahlin Er. Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Salerno, Hoͤchſtwelche durch 


eine leichte Unpäßlichkeit verhindert worden waren, gleich 


ſche Nationalbank eingelößten Papiergeld wieder 12 


in Begleitung Ihrer Majeftäten nad) Laibach abzureifen, 
Haben nunmehr verfioffenen Sonnabend im erwuͤnſchte⸗ 
fien Wohlſeyn die Teiſe dahin angetreten. Der Königs 


der Königlich Preuſſifche Staatskanzler, Fuͤrſt von Hars 
benberg, und der Königlich Preuſſiſche Staatsminifter 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 


.Nro. : 


Mebdacteur: ©. Eh. Hagen. 


lich Srangöfiiche Bothſchafter, Marquig de Caraman, 


von Bernſtorf, find gleichfalls in ben letztverfloſſenen 


Tagen nach Laibach abgegangen. 

Auni r2ten db, werben von dem durch die Oeſterreichi⸗ 

Mil⸗ 

lionen oͤffentlich vertilgt. 
a Franfreid. 


Paris, 10. Januar. Die Sigungen der Depus 


- tiefenfammer am 8. und 9.6. waren hoͤchſt intereffant. 


„gemachten Angriffen nicht. weichen. 


 ners (Dowadien) hinaus? 


Die proviforifche Korterhebumg der Steuern in den erften 
6 Monathen des Jahres 1377, mar das Thema des Tas 
ges. Der General Donadieu, einer der heftigften Ultra, 
erhielt zuerft das Wort. In feiner. weitläuftigen Rede 


muachte er den Miniftern die Gittenften Vromürfe und ber 


ſchuldigte fie geradezu, fie bedienten ſich der Beftechung. 
Die Minifter wollen aber den von ihren Gegnern auf fie 
Herr. Pagquier 
. fagte: „Worauf gehen alle Argumente.beg erfien, Red⸗ 
Den Miniftern zu fagen: 
„nziehet ‚euch zuruͤck⸗ / Nein, meine Herren, bie Minis 
ſter werden fich nie zuruͤckziehen. 
Folgendes find einige der merkwuͤrdigſten Stellen 
aug ber Rede bes Generals Donadieu: „Dieine Herren! 
Es hat ih eine fonderbare Umwaͤlzung ereignet. Mans 
‚wer, mit, denen gleiche Grundſaͤtze, gleiche Meinungen 


. zu haben, ich mir zur Ehre rechnete, Maͤnner, bie ich 


18. Zanuar ıB2r. 


13. 





ehre und achte, mit welchen ich in vollem Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe hier das Wohl des Naterlandeg zu befördern hoffte, 
nehmen plöglich einen Weg, ber ſehr won derjenigen 
abweicht, den fie feit 4 Jahren befolgten und der allein 
zur Beruhigung der Gemürher führen fan, Ich geftehe 
es, an jene plößliche Uebertritte, an jene unvermuthete 
Verbindungen, an jenen Bund des Guten mit dem Boͤſen 
wenig gewoͤhnt, ſind alle meine Ideen durch dieſe neue 
Vereinigung ver wirrrt. Großes Unglück hat ſich 


unter uns zugetragen; ein ſchreckliches Verbrechen hat 


uns einen Prinzen geraubt, auf welchem Frankreichs Zu⸗ 
kunft ruhete; abſcheuliche Complotte, deren Abſicht da⸗ 
Hin ging, die Monarchie und den Staat umzuſtuͤrzen, 
geigten fich ſowohl in’ der Hauptftabt, als in den Pros 
binzen Nebolutisnen brachen auf’ verſchiedenen Puncten 


Europens aus; dad Gebäude der menſchlichen Geſell⸗ 


ſchaft fehien von einem Ende bie zum andern bis in feine 


Grundfeften untergraben. Mitten’ unter folden Car 
taſtrophen, den lebhafteften Beſorgniſſen Preis gege⸗ 
ben, erhebt gan; Franfreich nur eine Stimme und 
diefe Stinmme if eine Anklage acte gegen die 
Minifterr — Es iſt oft "son biefer Tribume her⸗ 
ab gefagt worden, daß die in dem hoͤchſten Staats aͤmtern 
fiehenden Menfchen bas Wohl’des Landes, ale Grunde 
fäte des Nechts umd der Billigfeit verlaunt, verrathen 
haben. Mehrere Nebner wiederhohlten bit Anklage , daß 
diefe Menfchen die erhaltenden Elemente aller geſell⸗ 
fchaftlichen Ordnung jerftören wollen. Und boch in bent 
Augenblic da die Folgen des Berfahreng biefer Menſchen 
in den traurigſten Ereigniffen fich zeigen, reicht man eben ben 
ſelben Menfchen die Hand, um fie zu unterſtüten und 


ihnen von Neuem das Schickſal unfers unglüclichen Des 


terlandes zu Überlaffen. 


Ich wage es, Sie zu fingen: 
Was ſoll ein folches Land zufammenhaften ? Auf weiche 
Treue und Glanben, auf welche Bürgfchaften gehen Sie 
einen folchen Contract ein? Um bie anflagende Stimme 


der Vergangenheit zu erfichen, um neue Hoffnungen zu 
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gebähren, mußte zum wenigſten eine gänzliche, öffentliche, 
in allen Dingen erwiefene Befehtung biefem Uebermaße 
von Vertrauen zur Entichäbigumg dienen. Wohlan! 


meine Herren, ich fuche dieſe Befehrung, aber ic} finde 


und fehe fie nirgendg. Seit 6 Jahren ohne Pläne, 
ohne Fegeln, ohne beftimmte Grundfäge geleitet, wer⸗ 
ben wir noch auf dieſelbe Weife gegäugelt. Ueberall 
Laune und Willkuͤhr, anſtatt Gerechtigkeit. Auf ber 
‚einen Seite eine conſtitutionelle Regierung, auf ber 
‚andern Defpotismus und Anarchie, wodurch unfes 
re Freiheiten zerfiährt werden, Hier forbert man 
Treue der beſchwornen Pflicht, dort find Verach— 
tung und Druck der Preis eben diejer Treue, Alle Bes 
geiffe von Recht und Unrecht find untereinander gewor⸗ 
fen, alle Ideen von Ordnung umgekehrt. Die Heligion 
unſers Königs if jur Staats s Neligion erhoben, 
aber ihre Diener werben verfpottet. Die legitime Erbs 
folge ift fefigefegt, aber auf biefe gefenmäßige Ordnung 
werben bie unverfleckteften Angriffe unter den Aufpicien 
«der Minifter gewagt; die Dankbarkeit wird zum Later, 
der Undanf zur Tugend geftempelt.‘! — (Der Kebner 
bringt nım eine Menge gegen die Minifter gerichtete Bes 
ſchwerden vor, bie fich meiftens auf Militairgegenftände 
Beziehen, und ſchreitet daun zur Beantwortung ber Frage, 
ob die proniforifche Fortbeziehung der Steuer zu ber 
willigen fen.) ‚Unter dieſen Umfiänden follen wir — 
fagt Donadien — für die Forıbeziehung der ‚Abgas 
“ben ſtinmen, und dabycch ein Zutrauen zu den Minis 
fiern ausſprechen. Was foll ung beivegen ,. deu Minis 
fern die Staatdeinfünfte anzuvertrauen? Eiwa ihre 
Einſichten, ihre Fähigkeiten, ihre Beharrlichkeit auf eis 
nem feften Spfiem? Aber wem ift ihre Veraͤnderlichkeit 
unbekannt? Wie oft fah man fie für und wider auf 
treten? Wie oft verlegten fie Treu und Glauben? Ge 
wiß, wenn je Leichtſinn und Mittelmäßigfeit oſſenbar 
waren, ſo war es in dem Benehmen der Miniſter. Sie 
verlangten Ausnahmsgeſetze; die Kammer verwilligte fie; 
und wozu bemusten fie diefe Gewalt? Was helfen folche 
Tittel in den Händen der Schwäche, der Unfaͤhigkeit? 
Man erfegt daburch weder Talent noch Charakter. Seyd 
murigerecht umd feft, wißt nur zu belohnen und zu beſtra⸗ 
fen, folfann bürgerliche Freiheit bei ung blühen. Vers 
danlt vielleicht den Miniftern Franfreich Anfehen bei den 
Maͤchten ECuropas? Ich will diefe Frage nicht erdrtern; 
die Herzen aller Franzoſen antworten darauf. Weil 


‚Gentrum.) 


bune nur die Sprache der Bivouafs hören. 


diefe Miniſter nicht Verſtand genug haben, felbft darauf 
zu denfen, daß fie fich nach und nach unbemerkt zurück 
ziehen ſollten, fo laßt ung unſere Pflichten um fo ſchaͤrfer 
im Auge halten. Der Stimme meines Gewiffens und 
dem Gefühle meiner Pflichten gegen Fürften und Vaters 
land Gehör gebend, erfläre ich, daß ich die Staatsgels 
bee nicht in ſolche Hände ausliefern kann; ich ſtimme 
gegen dem Borfchlag der Eommiffion nicht nur gegen ſechs 
Zwoͤlftheile, fondern fogar gegen die Bewilligung eines 
einzigen Zwoͤlftheils. Von diefen allgemeinen Betrach⸗ 
tungen auf einzelne Thatfachen übergehend, duͤnkt eg mir 
möglich zu feyn, die Ausgaben zu mildern, ohne den Gang 
ber Negierung zu erſchweren. Die Minifter brauchen 
nicht fo nothiwendig Geld, weil fie im Stand find, auf 
das erſte Wort demjenigen von ung, ber geneigt ſeyn 
möchte, feine Ehre und feine Unabhaͤngigkeit zu verhans 
deln, 100,000 Fr, anznbieihen. (Siarkes Murren im 
Da, meine Herren. (Der Kebner 
wird durch den Kuf: zur Ordnung, zur Ordnung, ums 


terbrochen.) 


Jetzt erhob ſich ber Deputiste Boifin von Gars 
tempe. Es if, fagte er, fir die Ehre unferer Vers 
fammlung hoͤchſt wichtig in einer Kebe feine Ausdruͤcke 
zu dulden, welche nur dahin abzielen, Verwirrung uns 
ter ung zu erregen. Man wagt, zu fagen, die Mini—⸗ 
fter hätten 100,000 Franken bereit, um den erſten bes 
fien Deputirten, der fich erfaufen laffen mag, zu beiles 
chen; ift aber Einer unter ung verfäuflich ® Wenn ſolche 
Heben geduldet werben, fomwird man bald von Liefer Iris 
Ich ſtimme 


alſo darauf, den Redner zur Ordnung zu verweiſen.“ 


(Stimmenaus dem Centrum, wo die Miniſteriellen Riten, 


unterfhügen dieſen Antrag.) 


Deputirte Bazire: „Die Wahrheit und ſelbſt die 
Würde der Berfammlung erfordert eg, baf ich der Verwei⸗ 
fung zur Ordnung mich widerfege. Es iſt unfere Pflicht, Als 
les an,uhören, was gegen bie Minifter gefagt werden Fan ; 
ihre Vertheidigung muß in ihrem Benchmen hiegen. Es 
iſt nicht ımfere Sache, uns folcher Eroͤffuung zu wider⸗ 
ſetzen; ihnen kommt es zu, uns Erläuterung zu geben 
und ich zweifle nicht, daß die Herren Minifter dies koͤn⸗ 
nen, Sobald ic) Ueberzeugumg habe, daß bie Tharfachen 
für fie ſprechen J * werde ihr erſter Vertbeidiger 


ſeyn. 
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Der Yuftigminifter fpricht mit des General Donadien 
und diefer zeigt Jenem das Papter, auf welchem feine Res 
be ſtehet. Mao lacht und murmelt). Der Juftizminifter 
befteigt die Tribume und fagt: „Ich bitte die Kammer um 
Verjechung, aber ich traute meinen Ohren nicht und bath 
deswegen den Nebner, mir feine Ausdrücke fchriftlich zu 
jeigen; es find folgende: (Run las der Minifter die oben 
fiehendem legten Worte aus bes Generals Dede ab und 
feßte hinzu:) „Offenbar hat der Redner durch diefe Worte 
die Minifter befchuldigt, fie ſuchten Stimmen ber Mitglies 
der diefer Kammerzu erfaufen. Eine größere Injurie gibt 
es nicht. Er hat die Minifter eines Verbrechens bejchuldigt, 
worauf infamirende Strafe fiehet. Er muß die Beſchul⸗ 
diguug bemeifen. Er felbft hat fih durch biefe Bes 
hauptung der Verlaͤumdung fchuldig gemacht, eines Ver⸗ 
gehens, welches alte und neue Gefege mit Strafe belegen, 
und im diefer Ruͤckſicht widerſetze ıch mich der Verweis 
fung zur Orbmmg, welche feine hinreichende Genug⸗ 
thuung wäre.’ 

Ya, meine Herren — fährt Donadieu fort — einem 
unferer würdigen Eollegen find neulich 100,00 Franken 
gebothen worden; er hat fie mit Verachtung abgewiefen. 
Diefe Tharfache ift befannt ; fol ich ben Nahmen nens 
nen?’ — Sa, ja! von der linken Seite. Nein, nein, 
aus dem Centrum. 

Der Jufizminifter: „Nennen Sie ihn.“ — 
Domadieu antwortete: „Ich rede nicht zu ihnen, ſon⸗ 
dern zur Kammer und erwarte deren Befehl, Meine 
Beweiſe liegen bereit. ch habe nie die Unmwahrheit ges 
fagt , und es fiehet feinem Minifier zu, mid) der Vers 
laͤumdung zu befchuldigen.! — Die linfe Seite vers 
langte Benennung bes Deputirten, bie rechte Seite vers 
fangte Fortſetzung ber Rede. 

nahm feinen Antrag auf Verweiſung zur Ordnung zuruͤck, 
und der Präftdent erklärte, es fey fonach nicht weiter 
darüber zu berarhichlagen. — In der Sitzung am gten 
wurde der Gefegesvorichlag zur proviforifchen Forterhes 
bung der Abgaben von 263 Stimmen gegen 65 ange 
nommen. 
Niedertiande. 

Amfterdam, 9. Januar. Odgleich die Verander⸗ 
ungen, welche die neue — unſrer Maße und 
Gewichte veranlaſſen wird, noch nicht definitiv feſt⸗ 
geſetzt ſind, fo ſcheinen doch die bei der Baumwolle 
am meiſten Intereſſirten zu verlangen, daß deſſen Wie⸗ 


« 


Voifin von Gartenpe 


get kuͤnftig ohne ſtillen Ausſchlag gefchehe, die dirighr 
befannten Bedingungen aber beibehalten bleiben, und DR 
Preife” bei halben Niederländifchen Pfunden fefigefegt 
worben. 

Bei dem Einfauf und Verfauf des Kaffee find 
jegt folgende Bedingungen gültig: Kaffee + Käfer und 
Ballen muͤſſen mit Nieberländifchen Pfumden, ohne flil 
fen Ausfchlag der Wage, gewogen, und dag Gewicht 
muß in gleichen oder ungleichen Pfimden ausgedrüdt wer⸗ 
den. Die Fäffer follen geftügt und tarirt, ihr Gewicht 
mit Zuſchlag eines Niederländifchen Pfundes angegeben, 
aufder Kechnung, aber ı Procent für Gutgewicht gekürzt 
werden. Für alle gewoͤhnliche Ballen, Oſtindiſche oder 
Weftindifche, werben ale Thara 3 Procentge kürzt; bei dop⸗ 
pelter Emballage aber, foll die äußerfte abgenommen, ımb 
zu dem Gewicht auf bie Schale gelegt werben. Bon 


Mocca» Ballen 12 Niederländifche Pfunde. Bon Bout⸗ 


bonjchen Matten, doppelt Geb., 4 Niederl. Pfunde, 
Von verfertigten großen Bonje Ballen 3 pCt. Von ver⸗ 
fertigen Fabrik⸗Ballen zu 150 Niederl, Pfinden, 4 


Niederl. Pfunde. Der Puis muß bet halben Niederl, 


Funden in Storn. fefigefeßt werben, ohne andre Gelds 
Fürzung zuzugeſtehen, als ı pEt. beim Verkauf gegen 
baare Tezablung. Die MarflersEourtage if feftgefegt 
auf 4 pl. vom Selauf. 

Sn den den Taback berreffenden Bedingungen iſt 
nichts verändert worden; man rechhet ihn bei halben und 
bei 50 Niederlaͤndiſchen Pfunden. Bei deut Thee iſt 
feineJandere Veränderung vorgefallen, als daß auch die ſer 
(jegt im Preis fehr gefunfene) Artikel nun halbpfundweiſe 
verfauft wird. Leber die, wegen der neuen Gemichte, 


"bei den Zucern vorzunehmenten Aenderungen hat man ſich 


noch nicht vergleichen koͤnnen. 
Bermifdte ie 


— Im vorigen Jahre wurde aus dem Wuͤrtem⸗ 
bergiichen gemeldet, daß dafelbft fchom fehr viele Mens 
fchen nach dem Genuß von Suͤdwuͤrſten geftorben find. 
Darüber fommt num folgende Erläuterung. Die ſchaͤd⸗ 
liche Wirfung der Würfte rührt wahrfcheinlich von Pfefe 
ferſtaub her, der, wegen feiner Wohlfeilheit, von Bes 
wohnern armer Gegenden, dem theurern Pfeffer vorge⸗ 
zogen und wovon aus Bremen viel ing Wuͤrtembergiſche 
verfchickt wird. Den an dem Pfeffer arbeitenden Negern 
ift erlaubt, alg einen Mebenverdienft den Pfefferſtanb zu 


fanmeln und zu verfaufen. Um mın bie Ditantität deſſel⸗ 
hen zu vermehren, mengen fie darunter Pulver yon Intias 
niſchen Kocel, der in Zeilen, Malabar, Java und 
Aurboine Häufig waͤchſt, welcher Betrug weder durch An; 
Sehen, noch durch Geſchmack zu entdecken ift. 
Kockelbeerbanm (Monispermum eoeeulus — Cocen- 
Jus o/ficinarum — Tuba bäccifera) trägt eine Beere, 
bie eine wierenfsrmige Nuß mit zerreiblicher Schale und 
weißen Kern im ich ſchließt, welche von den Negern zum 
Zöden ber Gifche, zum Fangen der Paradiesvoͤgel, felbft 
ber Ziegen und Kühe gebraucht wird, indem die Thiere 
davon gleichfam betrumfen werden, fo daß fie fich ohne 
- Mühe fangen laffen, 
&iefe Beere auch auf Menichen nachtheilig wirfen, 
—— Eine Augsburger Zeitung liefert eine ſchreckliche 
‚Erzählung, die wohl wicht ganz fo abentheuerlich, wie fie 
‚vorgetragen ift; fich beftättigen wird. In dem Oeſter⸗ 
‚seihifhen Markt Miftelbach Lim Lande unter der Eng) 
wurde ein Ochs, ohne daß es fein Führer wahrnahm, 
von einem tollen Hund gebiſſen. Als am folgenden Tage 
der Ochs geſchlachtet werden ſollte, zeigte er ſich fo uns 
baͤndig ımd wild, daß man ihn nur mit größter Mühe 
Schlachtbanf führen und abichlachten konnte. Bet 
en Menfchen, ‚die von dem Fleifche diefes Thieres afen, 
foll die Wuth ausgebrochen ſeyn, deren Berbreifung pos 
figeilich dadurch entgegen gearbeitet wurde, daß man ben 
ganzen Marft fperrte, und mit Militair umfeßs 
fe, damit Niemand heraus noch hinein koͤnne. 
— dDie Gefammtzahl der im verfloſſenen Jahre in 
Danzig angefommenen Schiffe beträgt 816 und der non 
dorf abgegangenen 819. Jetzt überwintern im Hafen von 
Danzig 43 und in den Binnengewaͤſſern 26 Seeſchiffe. 
In Pillau find 700 angekommen und 684 ausgegans 
gen. In Memel find 646 angefommen und 640 abger 
gangen. En 
— In' Hamburg, worfeit Anfang der zweiten Woche 
des neuen Jahres des Waarenhandel wieder etwas mehr 
belebt zu werben fchien, indem einige, jebod) größfentheilg 
zu niedrig limitirte Auftraͤge eingingen, find im letztver⸗ 
gangenen Jahre 1717 Schiffe angefommen, naͤhmlich: 
5 von Oſtindien, 41 von Weſtindien, 54 von Suͤda— 
merifa, 34 von Nordamerika, 11 von den Canariſchen 
Infeln, 95 aus Spanien und dem mittelländifchen 


Im Wektage der "Orheitne » Kammer ı Dach Hageuſchen Erben 


Der, 


Es iſt wohl zu glauben, baf- 
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Meere, 60 von Portugal, 134 von Frankreich 704 
von Englaud, 125 von Nuffland und ber Dfifee, 52 
von Schweden und Norwegen, 10 von Grönland, 7 
Heringsjäger, 42 von Dänemarf-und ben Lüften, 333 
von Holland, Diifriesland, Bremen ımb den Suͤder⸗ 
Matten. 

— Der Werth der im Jahre 3820 aus Niga ausge 
führten Muffiihen Waaren beträgt vierzig Millionen 
672562 Rubel. Diefe ausgeführten Waaren find: 
Hanf, Thorfe, Flachs, Heede, Wachs, Pott⸗Aſche, 
Waid-⸗ Aſche, Eiſen, Blaͤtter⸗Taback, Talg, Talglicy 
ter, Del, Getreid, Saͤe⸗Leinſaamen (95726 Tonnen), 
CS chlagjaamen (195,388 Tonnen, Hanfſaamen, Deders, 
Segeltuch, Navenft, Bretter, Balken, 
— In Amſterdam ſind im verfloffenen Jahre ungefähr 
2500 Schiffe, alfo bedeutend mehr als im Jahre 1819 
angekommen, mag wohl Folge der reichen Getreid⸗ Aernte 
und daraus entflandenen fiärferen Zufuhr ſeyn mag. 

— Zu Antwerpen belief fih die Zahl der daſelbſt im 
vorigen Jahre angefommenen Schiffe auf 500, moruns 
ter 74 Amerifanifche,” 127 Engliiche, 34 Hanmöverfche 
18 Schwediſche, 4 Bremer und 3 Hamburger. 

— — m Van ER — 

Drudfehler » Berichtigung. _ Ir ınıferm 
festen Blatt, Nr. 12, ©. 49, auf der zweiten Spalte, 
Beile 8 von oben, in bem Schreiben an bie Redaction 
ift, anſtatt: 
einen Fleck verdient 
jn fefen : ' 

einen Platz verdient, 

— WITT NA NENNEN MEER 

Am 23. Sanuar d. J. follen in dem Sterbehauße des 
Wognermeifterse Johann Georg Hofmann babier, 
2). 5 Eenener 345 Pf. Hopfen, 2) eine Quantität Heu, 
Stroh und Gettaid gegen banre Brzohlung an die Meiſtbie⸗ 
genden verfauft werden. Kaufstuftige haben ſich daher dort⸗ 
ſelbſt Vormittegs um 9 Uhr einzufinden. Wunſiedel, den 2. 
Sanuar 1821. / 

i Königlich Baieriſches Landgericht, 
Carner. 
— Nrt —ñ ——— — — — —ñ — 

Freitag den Igten d. M. wird das zweite ber vier abbre 
mieten Liebhaber-Toncerte fatt haben. Familien: Abbonie 
ment» Diliers zu 3 fl., und far Einzelne zu 2 fl. 20 fr. find 
bei den U ternehmern' ju haben, 

— 


Deeita 





Denutfhlaend 


Münden, 15. Januar. Ge. Königliche Majer 
ftäthaben Sich unterm y. Januar b. J. allergnätigft bes 
wogen gefunden, den Königlichen Staatsrath unt Ges 
waral + Director des, Staaisminiſteriums bes Haufes umd 
des Aeußern, Carl Auguft von Dingel, zur Belohnung 


der ausgezeichneten Dienfte, welche derfelbe Sr. Maje⸗ 


ftät perfoͤnlich und dem Stagte fo viele Sabre, mit fels 
tener. Anhänglichkeit an Allerhoͤchſt / Ihre Perfon, und 
mis bewaͤhrtem Eifer geleiſtet, dann zum Beweiſe ber 
Allerhoͤchſten Zufriedenheit und bes in ihn fortwährend 


gefegten Vertrauens, mit Beibehaltung der von ihm bier _ 
ber bekleideten Dienſtes + Stellen, zu Allerhoͤchſt⸗ Ihren , 
twirklichen ‚geheimen Kabinetsrathe tags und. fiegelfrei zu 


ernennen. x R 
Auch haben Se: Majeſtaͤt der Koͤnig unterm 21. Der 
cember-b. J. ben. bisherigen Adjuncten bei der Königlis 


chen Academie ber Wiffenfchaften in München, Dr. Mars 
tius, zum ordentlich befuchenden Mitgliede in der mas 


thematifch+ phyſikaliſchen Claſſe derfelben, und ben am 


die Univerfität zu Erlangen berufenen Profeſſot und Hof 
rath, Dr. Carl Wilhelm Kaftner zum ‚ordentlichen auswärs 
tigen Mitgliede der Academie der, Wiſſenſchaften aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Meun⸗Strelitz, 10. Januar. Heute Nachmittag 
um halb zwei Uhr ſind pro, Königliche Hoheit die Frau 


Großher zogin von einer gefunden Prinzeffin, zur größten 


Freude des Großherjogs und des ganzen, Landes, ſehr 


gluͤcklich entbunden worden. 

Frankfurt, 3. Januar. Alexander, der Stifter 
der heiligen Allianz, will die. Gerechtigkeit, nach. den 
Vorſchrifien . unferer heiligen; Religion, befhügen, — 
eine: Gerechtigkeit, . welcher, die gegründeten Anſpruͤche 


eines aufgeflärtem Zeitalters nicht fremd, ſeyn follen. . 


Darum gab er den Pohlen, die er durch feinen mächtigen 
Schutz vereinte, sine dem Beduͤrfniſſen des Jahrhunderts 


u 


jufagende Verfaſſung. Darum gab ex ben Leibeigenen 


Bairentber. Zeitung 
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an ben Oſtſeeprovinzen eine ihnen! angemeffene Freiheit 
md bürgerliche echte. Darum: erinnerten feine Ges 
fandten ‘auf dem Wiener Eongreß an die Bedinguugen, 
an iveiche die Ruhe und das Gluͤck ber Deutfchen Staaten 
gebunden wäre, — wodurch zugleich die wohlwollendſten 
Gefinnungen des Kaiſers für Nuhm und Macht Deiitichr 
ande auf das imzmweldentigfie offenbar wurden. Darum. 
nahm er keinen Antheil an den Berhandlungen in Karls⸗ 
bad; er achtete bie Unabhängigkeit des Bundes. Alerans ı 
der ift nie von feinem offenen; grofmäthigen; den Fries 
den und’die ‚Gerechtigkeit der. Wels beſchuͤtzenden Spiten. 
abgewichen. Bet allen Gelegenheiten hat et uneigennuͤtzig 


nur die Grumdfäge der heiligen Allianz,« welche die des 


Evangeliums find, mit der ihm zu. Gebathe: ſtehen den 
Macht aufrecht erhalten. niwöglich muß:alfo die Der , 
forgniß fepn, ale waͤre er in Verbindungen eingegamgeny . 
toburd “eine dem Grade der Etwiltſatiu und hew Be⸗ 
duͤrfniſſen ber Voͤller entſprechende Verfaſſung als feinde 
lich verfolgt werden ſollte. Aber was in Neapel ge⸗ 


ſchehen, hat einen die Ruhe der Fuͤrſten wie der Voller 
fo feindlich ſtohtrnden Charatter, daſ der Kaiſer ſeine 
Gefinnungen verlaͤugnen muͤßte, 


wollte er gleichguͤltiger Zuſchauer dabey ſeyn, wenn eine 


der Welt bekannten 


im Finſtern arbeitende Secte und empoͤrte Soldaten 
ihrem Fuͤrſten eine Verfaſſung aufdringen, bie nur aus 
den auſſerordentlichen Umſtaͤnden, in welchen ſich Spas 
nien 1512 befand, erflärbar, aber nie geeignet ſeyn 
fann, im ordentlichen Laufe der Dinge als’ Mufter zw 
dienen. Das Gift der Empsrung und der Nevolutionen 
foll neutrafifirt werden; den Secten und empoͤrten Sol⸗ 
baten ſoll bewleſen werden, daß fie im civilifirten Eus 
topa nie. ale Geſetzgeber anerfannt werden duͤrfen. 
Aber nie, foll Se. Maj. der König beider Sicilien im 


Geringften gehindert werden, feinen Böltern alle bie; 


Rechte zuzugeftehen und durch Inſtitutionen zu fichern, 


welche von dem Jahrhundert und dem Beduͤrfniſſen 


feijer Völten in, Anfpruh genommen werben. Der 


'; « Va: 


4 


Ze 53. 


Beſtand des Königrelhs Weider Giälten iſt in denk 
Gyfiem, das den Europdifchen Frieden verbirgt, als 
nothwendig berechne. Es wäre baher mwiberfinmig; 
wollte man als möglich annehmen, Nuffland, oder irgend 
eine andere Macht, koͤnnte die Vernichtung Neapels jer 


mahls als eine Garantie für diefeg die allgemeine EL” 
gende Provinz; Abruzo, zu der bort ſtehenden dritten Divi⸗ 


cherheit bezweckende Syſtem anfehen. 
Itallben. 

Slaubwuͤrbdige aus Neapel in Paris angekommene 
Perſonen halten die Befreiung des Koͤnigs von Neapel 
für entſcheidend, weil diefer Monarch von den Soldaten, 
und alfen Volksclaffen fehr geliebt it. Auf eine einzige 
Yufforderung ‚von ihm werben die Linientruppen, wie bie, 
Nattonalgarden, die Waffen niederlegen. Ja, bie les 
term weigern fich fchon jegt, fich zu ihren Fahnen zu bes 
geben; den Beweis davon enthält eine von ihrem Coms 


mandanten, dem General Pepe, erlaffene Proclamatıon, . 


(Journal des debats.) . 

Neapel, 234. December. Die Venditen (Logen) 
der Carbonari mehrerer Staͤdte haben dem Parlament 
andezeigt, ‚eine Menge Soldaten wage, Öffentlich zu fas 


gen, fie hätten feine Befehle als nur allein vom Könige . 


angmiehnien, und fie erwarteten mur feine Zurücftunft 
and Laibach, um zu erfahren, was fie thum ſollen. Die 
Officiere beſchuldigt man, fie hörtem diefe Neben mit 
ſtraͤflicher Gleichgültigfeit an. — Es wird verſichert, 
der Herzog von Galle babe non Flarenı *) aus Nas 
eichten hieher gemeldet, welche für die Aufrechthaltung 
der Spanifchen Conſtitution ſehr beunruhigend find, fie wers 


den aber fehr geheim gehalten. (Journal des debats.) _ 





*) Der Herjog von Galle, „proviforifcher Minifter der 
„ auswärtlien Angelegenheiten Neapelt, mar an $lereny, 


wo er fih noch am ı. Januar befand, erſt an dem Tage, -' 


son welchem ebiger Artikel datire it, den 24 Decem⸗ 
ber, angelangt; es konnte alſo an eben demſelden, wenig» 
ſtens aus Florenz, keine Nachricht von ihm in Neapel 


angefommen ſeyn. 
Neapel, 26. December. Waͤhrend wegen der 


Neapolitaniſchen Angelegenheiten ein neuer Congreß ſich 
derſammelt, während ein erlauchter Bevollmaͤchtigter ſich 
dahin begibt, um unfere Sache zu verfechten, Laffen die 
Neapolitaner durch die ſchoͤne Vorſpiegelung des Friedens 
ſich nicht blenden Uner ſchuͤtterlich in ‚dem Entſchluß, 
bie Rechte und die Unabhiängigfeit fremder Staaten zu 
gefpestüren, aber auch von, Fremden feine, Geſetze anzu⸗ 


72.890 5 ß s 

wehmen‘, mäffen« tote böreit ſeyn / fie zurud zu tweißen, 

unter welchem Schein und in weicher Anzahl fie fi mg“ 
zeigen mögen. Vorgeſtern wurde ein Sriegsrafh yupkii- 
menberufen, welchem Se. 8. 9. der Prinz Regent praͤ⸗ 
fibirte. In der Nacht darauf reifete ber General Wil 
helm Pepe in bie nordweſtlich am den Kirchenftant gräus 


fion, die er commanbirt, und zu welcher die ımter bem 
Befehl destapfern Morelliftehende heilige Efcadpron 
gehört. Diefe Efeadron, die nach einem Beſchluß bes 
Parlaments, nicht mehr aufgelöfet werben darf, ſoll ben 
Stamm eines Elitencorps ausmachen; in welches ale 
Soldaten aufgenommen werben, welche bie größten Ber 
weiſe ber Tapferfeit gegen den Feind gegeben haben. 
Eine Compagnie ber auf ihre eigene Koflen bewaffneten 
und ausgeräfteten Bruten, fo wie eine andere Ejcadron - 
Freiwilliger aus der Provim Aquila ſollen zu Her Heiligen 
Efcadron ſtoßen und ihr einverleibt werben. Indeſſen 
find die Arbeiten an verfchiebenen zur Befeſtigung geeigs 
neten Puncten ihrer Beendigung nahe, Gaeta erwarte 
feinen berühmten Verteidiger Begani, und Eivitadella den 
Deputisten, Oberſt Pepe, die zu Commandanten bie 
fer Plaͤtze beſtimmt find. Zur fchmeiten Entfcheidung aller 
auf die Vertheibigung bed Königreichs Bezug habenden 
Gefchäfte, fol, unter dem Vorſitz des PrinzensMegenten, 
eine Junta aus Generalen gebildet werden, Der unter 
dem Minifterium des General Earafcofa befchloffene Ber; 


theidigungs⸗Plan hat feine Abänderung erlitten. Die Ks 


nigl. Garde gehört zur vierten Divifion, die als Reſer⸗ 
ve im Neapel und der Umgegend bleibt. Die erſte und 
zweite Divifion, von den Generalen Arcovito und von 
Ambrofio commandirt, haben bereits ihre Stellungen 
eingenommen, So iſt Alles zur Vertheibigung bereit, 
obgleich noch nichts anzeigt, daß wir angegriffen werben. 
Die Defterreicher ftehen -nech in ihren Linien hinter dem 
Fo umd ihre Anzahl bekäuft fich ntht über $0,000 Streits 
bare. Es ift aus Allem zu vermuthen, daß durch bie 
Erläuterungen, bie unfer König geben wird, die Geifel 


des Kriegs, momit mir bedrohe find, fich von unjem 


Gegenden entfernen werde." Sollte es anders kommen, 
alsdann, mit wieberhohlen es, Find wir bereit, uns zu 
veriheidigen und bie in unfern Iffentlichen Debatten ftands 
hafte Nationalehre wird auch auf dem Schlachifelde 
fiegen. — 


Die Voce del Becolo Japt: ¶Tiglich hehen von 


Turin, Mailand, London, Paris und aus Belgien an. 
bie Redacteure unferer Minerva, Denffcheiften und Plaͤ⸗ 
me ein, im welchen man ung Narbfchläge gibt, wie das 
Königreich mit Erfolg zu vertheibigen fey, fo ſtark auch 
uuſere Feinde ſeyn möchten; Unter diefen Planen zeich⸗ 
met fich der einer Militairperfon, beren Nahme lange 
berühmt gewefen ift, des Generals Dumsurier, aus. 
Auch ein Spanifcher Officier hat ung eine Denkfchrift 
über den Fleinen Krieg zugefandt, die nüglich feyn kann. 
Wir können unfere Dankbarkeit gegen dieſe großmuͤthigen 
Männer nicht anders ausdruͤcken, als indem wir ihrem 
Baterlande ben Frieden, die Ruhe und jene Freiheit 
wuͤnſchen, welche Herzen, getrennt durch die Meere, 
die Alpen und die Pyrenaͤen, einander näher bringt.’ 
In den legtvergangenen Tagen hat das Parlament 
mehrere wichtige--Befege zur Koͤnigl. Sanction überfandt, 
unter welchen man die Abfchaffung der Majorate und eis 
niger an bie Bifchsfe zu leiftenden Abgaben, fo wie dag 
Berbotb ber Hazarbfpiele, bemerft, Ferner hat bag 
Parlament die vier Minifter Ricciardi, Tommafis, Cars 
rascofa und Macebonig außer dem Anflagefland erffärt. 
Dei diefer Gelegenheit hielt der Deputirte Galdi eine lan; 
ge Rede, worin er water andern fagte: Vielleicht werde 
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noch auf eine lange Zeit hinaus ein dichter Schleier jene y 


Beweggruͤnde und Handlungen been, bie mun der Ger 


genſtand umferer Unterfuchungen find, und wohl duͤrfte 


es für ben allgemeinen Frieden Heffer feyn, ihn gegen, 
waͤrtig noch nicht zu luͤften. . 
Mailand, 7: Januar. Die Anftalten, welche 
man gegenwärtig in Neapel trifft, laffen auf eine gewal⸗ 
tige Furcht ſchließen, in welcher die Revolutionsmaͤnner 
wegen ben bevorſtehenden Gefahren leben. Um die Ges 
muͤther ihrer ſchwankenden Parthei zu beruhigen laſſen 
ſie die Zeitungsſchreiber von Neapel, unter welchen ſich 
der L’Amico bella Constituzione als Neuigkeitskraͤmer 


befonderg auszeichnet, unter andern auch berichten dab 


unter ber Defterreichifchen Armee der Tiphus fich eingeriffen 

habe, moran ſchon 1500 in ben EPirälerm geſtorben 

fegen. Gefallen feyen auch fchon 1500 Pferde wegen 

Mangel an Zutter. . . . . Risum teneatis, 
Spanien. 

Madrid, 1. Januar, Seit 5 Tagen hatte dag 
Minifterium Krieg mit den politifchen Klubbs. Im 
Kaffeehauße von Malta waren gegen bie den Liberalen 
poch zu gemaͤßigt ſcheinenden Minifler die heſtigſten 


Reden gehalten und aufruͤhriſche Vorfchläge gedutert 
worden. Am 27. December lies der politiſche Eefe dd, » 
felöft bekannt machen, daß alle von der Obrigkeit niche 

ermächtigte politifche Vereins, worunter die Gefellfchaft 
in jenem Kaffeehauße gehört, durch bag Geſetz verbothen 
find. Die Gefellfchaft erbrach die fchon verſchloſſenen 
Thären‘, ohne daß bie Nationalmili; fich wider ſetzte. 

Am folgenden Tage beſchloß die Geſellſchaft eine Ad⸗ 
dreſſe an ben König, welche bie Bitte enthält, 
feine Minifter Staatsferretaire zu entlaffen, ausges 
nommen ben Kriegsminifter umd ben Minifter der Color 
nieen. In biefer Adreſſe beißt es unter andern: 
„Es if unnoͤthig, alle Schritte anzugeben, die wir 
gelhan haben, um bie Minifter aufzuklaͤren. Sie 
verfiehen nicht, den Reibungen vorzubeugen, oder 
fie: zu unterdruͤcken. Nur unfere Wachfamfeit hat 
bie Neibungen gebändigt, aber die Gleichgültigkeit der 
Miniſter läßt die Schuldigen ungeftraft, die fortfahren: 
ein Feuer anzublafen, welches nur durch unfern Muth 
gebämpft werden kann.“ — Am zoten lied der polis 
tiſche Zefe wieder eine Proclamation aufchlagen, worin 
er. von Feinden ber Freiheit, welche die Nation in Zwies 


tracht und Anarchie ſtuͤrzen wollen, ſpricht, und drohet, 


daß von nun am Jeder, der ſich den Behoͤrben widerſetzt, 
als oͤffentlicher Ruheſtoͤrer, nach Strenge ber Geſetze bes 
ſtraft werden fol. Dieſer Ankuͤndigung gemaͤß lieſen 
bie Behoͤrden das Kaffeehaus von Malta foͤrmlich ſchlie⸗ 
ſen und in den naͤchſten Straſſen daran gehen Infante⸗ 
rie/ und Cavallerie⸗ Patrouillen, um Zuſammentottungen 
zu verhindern. Solche Zuſammenrottungen haben aber 
ſchon verſucht, die Soldaten anzugreifen. Der Ruf der 
Klubbiſten iſt: „Es lebe die Eonftitution!’ Die friedli⸗ 
chen Zufchauer rufen bei dem Anblick einer Patrouille: 
„Es leben die Nationaltruppen““ Die Officiere antwor⸗ 
fen: „Es lebe das Volk! Es lebe das Geſetz““ — Es 
iſt noch kein Flintenſchuß geſchehen. Im Kaffeehauße 
Fontano d Dro verſammeln ſich gemaͤßigte Deputirte, 
die ſich ruhig verhalten, 

Diefer Heine Krieg ziwifchen dem Minifterium- und 
den Klubbiften zeigt, daß Feuer unier der Aſche glimmr. 
Daß die Klubbiſten einen ernfilichen Plan haben, bemweis 
fet auch der Umftand, daß die Journale diefer Parthei 
des Generals Odonel, Grafen bon Abisbal, erwähnen, 
als ſollte dieſer eingeladen werden, ſich au ihre Spize 
zu ſtelſen. 
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arAys.N Shrken -,, zwei Nillionen breimahl hundert taufenb Pfund Sterling. 
Conftanfinopel, 10. November. Die Vers - Mir icihnfchen, daß es fich durch die offictellen Berichteißer' 


Handlungen zwifchen dem Nuffischen Gefandten Herrn von  flättige, Indeſſen kann das Farlament aus ber ploͤtzlchen 


Stroganpff und dem erſten Dolmetfcher der Pforte vers 


wickelten fich feit einiger Zeit mehr, worzäglich nachdem 
die Zahl der zu erörtermden Gegenftände zunahm. Es 
ſchien anfänglich, daß es fich blos um Erfläruig eint 
. ger Artikel des Bufarefter Tractates handle ‚“ eines Tracs 
tats, welcher Nuffland ein Vorgewicht in der Ernennung 
der Hoſpodare der MWallachei und Moldau, und felbft 
bis auf einen gemiffen Punct auch im ber Verwaltung 
biefer Provinzen zufichert. In der Tolge brachte man 
bei.den Conferenzen auch andere Gegenftände jur Epras 
che, und unter andern auch die Frage über bie endliche 
Durchfahrt ber Nuſſiſche n Kriegsſchiffe durch das ſchwar⸗ 
zt in das mittellaͤndiſche Meer, und vor allen das Aner⸗ 
biethen der Vermittlung Ruſſlands in ben Angelegenhei⸗ 
ten Serviens. So fehr geneigt auch die Pforte ſeyn 
Fan, ben Wuͤnſchen Ruſſlands rücfichtfich aller die ſer 
Puncte zu entfprerhen,, fo mußte felbe doch bemerfen, 
daß fie einigermaßen, biefem Anfinnen tpiberfprechen 
muͤſſe, um nicht durch ihre Machgiebigfeit die Ulema, 
die unterſten Claſſen des Volkes, und por allen bie as 
nitſcharen zu erbittern, welche unfere Nachbaren mif 
fcheelen Angen anfehen. Bon einer Seite gehet man baher 
mit großer Vorficht und Langſamkeit im Nachgeben zu Wers 


fe, amd von der andern fährt man fott, die Forderungen 


mit größerer Hartnaͤckigkeit zu behaupten, fo daß man 
glauben möchte, die Unterhandelnden waͤren noch nicht 
eines Sinnes. Aus diefer Urſache -ift es ſchwer, das 
Ende diefer Unterhandlungen vorausjufehen. 
BGroßfbrittaniem 
London, 8. Januar. In bem am boten d. M. abs 
gelaufenen Duartal haben die Staatseinfünfte achtmahl⸗ 
hundert taufend Pfund Sterling weniger betragen, als 
in den gleichen, am 6. Januar 1820 beendigten Quartal. 
Dies ift um ‚fo trauriger, da unter dem Jegtvergangenen 
Duartal die neuen Abgaben ſtecken, die, nach dem Anichlag 
des Kanzlerg ber Schaglammer, vierteljährlich So0,000 
Pfund abwerfen ſollten. - Auf diefe Nachricht find bie 
Fonds um + gefallen. Als Salbe auf die Wunde gibt 
Heute ein minifterielles Journal an, der Ertrag des Jah⸗ 
zed 1820 uͤberſteige den Ertrag bes Jahres 1819 um 


Verminderung ber Einfünfte im legten Quartal ſich uͤber⸗ 
jeigen, daß unſere Huͤlfsquellen erfchöpft, neue Opfer 
unmöglich find undfgefährliche Folgen daraus entſtehen 
foͤnnen, wenn nicht bald die Laſten erleichtert werden, 
Von dem Franzoͤſiſchen Hofe kann man Sparfamfeit und 
das Mittel die Anhinglichkeit bes Volkes zu gewinnen, er⸗ 
fernen. Wenn unfere Mmiſter die Ausgaben nicht bes 
fchränfen,, fo wird hoffentlich das Parlament nicht er⸗ 
mangeln, in einer fo wichtigen Angelegenheit feine Schuls 
digkeit zu (hun, 

Man Hält für fehr wahrſcheinlich, daß ber gewiß 
nicht auf gewoͤhnlichen Raub gerichtete Angriff auf den 
Eourier des. Franzoͤſiſchen Gefandten, bon Ausländern, 
in der Abſicht, ſich feiner Depefchen zu bemächtigen, ges 
(eben if. Jetzt verbreitet fich das Gerücht, man habe, 
zwei von jenen Angreifern verhaftet. 





Mach dem Antrage des vormahligen Rittergutsbeſihers 
Chriſtoph Heinrich Müller von Breitenfeld, gegen⸗ 
waͤrtig auf den Wendenhammer, welcher ſich mit feinen 
Glaͤubigern in Guͤte auszugleichen wuͤnſcht, wird jur vollftäns 


digen Liquldatlen und Verification aller an demac Maller 


zu formirenden Anfpräce und zur Regultrung gätlicher Mach⸗ 
läffe, Termin auf g. Februar 1821 vor hieſtgem Landgerichte. 
anberaumt, wozu die unbefannten Gläubiger. unter dem Rechts ⸗ 
nachtheil vorgeladen werten, daß die Nichterſcheinenden dem 
Ausiciuß an dem Capital, und Rentenvermdgen feiner Ehefrau 
- qu gewärtigen haben.  Kirchenlamig, den 4. December 
3820. 
Königlich) Baierliſches Landgericht Kirchenlamitz 
im Obermaintkreis. 
Ertl. 


* 
— 


Bel meinem gaͤnzlichen Scheiden aus der Mitte hoͤchſt⸗ 
verehtter Miürbürger, von denen meine Familie und ich 
während eines Aufenthaltes von.g Jahren fo viele Beweiſe 
von Güte und Thgiinahme erhalten haben, iſt es mir eine 
angenehme Pflicht, hiefir innigſt zu danken, indem ich auch 
in der Entfernuug um bie Forttauer diefes gätigen Wohle 
wollens für die Meinigen und mid dringend. bitte. Dal 
reuth, den 15. Jenner 1821, 





‚won Geiger, 
bisheriger Rentbeamter dahler. 


In Verlage der ‚Geheime Kanımaen, Mach Aagenfgen Erben, 


% 


’ 


“ 


-Beirentber 
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ESonntag 


Deutſchlanudbd. 
Hannover, 9, Januar. Die rohe Einnahme 
des Koͤnigreichs Hannuover vom x. Juli 1320 bis 
dahin 1821 iſt zu 311043007, Thaler berechnete Die 
reine: Einnahme): nach Abzug der Beziehungstoſten ıc.: 
auf 2,603,0 32 Thlr. angegeben; Von dieſer Eumme 
werben 1566 7, 02 2 auf dia Armee verwendet; 781,467 
Thlr. find zu Bezahlung der Staatsſchuld angewieſen/ 
fo daß nur 159/54 Spin für die übrigen Ausgaben 
übrig bleiben. Sollte ſich die Einnahme des Jahres 
1831 nicht Häger belaufen/ als die des Jahres 1620, 
fo wuͤrde für das Nahe 1822 ein neuer Musa von 
639,526 Thlr. entſteheu. 

‚Ueber die Bezahlung der: während der feindlichen 
Drcupation bes Laubes unberichtigt gebliebenen ‚Zinfen 
auf bie kandes ⸗und Kammer Schulden, ift nunmehr 
bie Beſtimmumg getroffen. Die Zinss Nuͤckſtaͤnde bi zum 
17. September 17307, imgleichen vom ı. Januar 1812 
bis 1. Movember 1813, werden mit 75 pC., alſo zu 
drei Viertheilen / baar nach dem obligationsmaͤßigen 
Zinsfuße bejahlt. Fuͤr diejenigen:Zinfen aber, weiche 
aus dem Zeitraume von Mitte September 1607 big zum, 
1. Januar 181 1 unbesahft geblieben ſind, werden auf 


ebenfalls 75 pC. des Gefammts Belaufes, den Gläubis 


gern Obligationen awsgeflelit, welche: 3 pE. Zinſen tras 
gen und. binnen 10 Jahren vom 1. Januar. 1821 any 
nicht getündiget werden Finnen, nach Ablauf dieſer 10 


Jahre aber, in Anſehung des Binsfußes und ber Til⸗ 


gung des Capital,‘ den übrigen Landes ⸗ und Kanmer⸗ 
Obligationen gleich jftehen follen. hei 

Berlin, 16. Ianuar. Die General + Orbenss 
Eommilfion hat durch die hieſigen Zeitungen die Drbiung 
Bekannt gemacht ih welcher am Krönungs » unb Ordes ⸗ 
fee, den sgten d. Di. Se. Mojeſtaͤt der König ſich mit 
ben zur Tafel eingelademen Rittern und Inhabern ver 
Cprenzeichen aus: der Domtische nach. dein Schloſſe bges 
—22* * ae bes Könige hrt 
mn — 


1% * Kar TEN 7) 1. 9 


2 h 


PER. 


% 


Zeitung. 


21. Januar 1821. 


15. 


Redacteur G. Eh. Hagen. 





Der Ober⸗ andes⸗Gerichtsrath Edler von Puttlitz hat 
in einer vor Kurzem, im Verlag von Dunfer imo Hunt: 
blet dahier nn Schrift: „über Erfparz 
niffe und Juſtizhausbalt de8 pᷣreuffifchen 
Staats“ zu beweiſen geſucht, daß bei der Preuſſiſchen 
Juſtize inrichtung jaͤhrlich eine Million 200,000 Thaler 
erſpart werben koͤnuten. Er aͤußert bariw uͤber das Tas 
bellenweſen Folgendes: „Die Anfertigung und Kevis 
ſion der vielen Tabellen raubt insbefondere dem Unter; 
Michter , feinen Seeretairen und Kanzelliften ‚ einen g 0 
gen Theil der zur mirffichen Bearbeitung ber Geſch 
yörbigen Beit. Ueberdies ift das Tapier. geduldig und 
nimmt auch das Unmahre auf, und oft glaͤnzt auf dem 
Fapiere Altes herrlich und Har, was in der Wirklichkeit 
zuweilen erbarmungswuͤrdig iſt. Sch habe In ſechs Pro⸗ 
vinzen als Rath gedient, vor mehreren Jahren viele 
Untergerichte zevidirt, bie lange nicht revldirt mors 
den waren, und — die gutmüthige, Geduld des Papte⸗ 
tes beivumdern gelernt. Denn, wie fand ich es zuwei⸗ 
len? Concurſe, die als abgemacht aufgeführt ſtanden, 


lagen Jahre lang. unter den Schraͤnken unberuͤhrt; dag 
Depoſitorium in Beſchluß der Secretärien ; feine Depo⸗ 


ſitalbuͤcher, Feine: Controien, Feine Eintragiingen, und 
doch waren zierliche Depofitaltabellen eingefendet. — In 
den Vormundſchaftstabellen prächtige Ordnung :- doch im, 
Geift und in der Wahrheit vielfach Feine Votmuͤnder ber 
ſtellt, Keine Aufficht über dag Vermögen der Lupillenß 
und alles diefeg zum Theil nicht aus Schlechtigkeit der 
Richter, fondern aus Nachläffigkeit, indem den Seere⸗ 
tarien die Fertigung der Tabellen ohne Neviſton übers 
laſſen ward, und. diefe oft ſchrieben, tag ihnen einfiel.' 
— Alſo feine Tabellen, aber mehr perfönfiche Aufficht? 
Durch Per ſoͤnlichkeit theile der Hegent den Tebhaften Im⸗ 
puls feinen nächften Umgebungen mit; durch Perföntiche 
feit-wirfe die Umgebung des Negenten wieder auf die 
naͤchſten Uniergebenen; und fo geht es alle Mäder dee. 


großen Naderwettes, Sigat genanyt, hinab. Unvor⸗ | 
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Geiftigfeit geräfiet, wie der Blick hermieder ſturzend und 
die Luft reinigend, tvenm auch zuweilen zerftährend, fo 
geirfe der Regent auf feine Minifter und Raͤthe. Unbe⸗ 


dingt vertraue er nur dem lange und vorfichtig Gepruͤf ⸗ 
ten, ‚fein Blick vermeide den Bögen und belebt den Gu⸗ 


ten; denn ein Wort aus dem Munde des Maͤchtigen 
trifft und waltet mehr, als zehn papierne Decrete. Re⸗ 
vifonen alfo, oft wiederhohlte, unvermuthet vorgenom⸗ 
mene Reviſionen ‚der Geſchaͤftsfuͤhrung, find dag Mittel) 
Leben, Orduung und Tüchtigfeit in bie Staatsverwal⸗ 
ng,einzuführen. “ Wenn mar aber, wie 88 in vielen: 
Pr gefchieht, bie Anfmft‘ bes Reviſors Wochen 
und, Monarhe Lang vorher verfünbigt, ‘oder wenn die 
. KRevifion immer zu, beſtimmten und zu befannten Zeiten 
vorgenommen wird, dann Ift freilich mit deri Voruͤber ⸗ 
achen_ des Moments der Reviſion auch ihre Wittuns 
Sohn... ü Se Ey 
—— An Italien 
Der Parifer Moniteur erzählt aus einem Schreiben 
aus Wien vom 31. December, es fey falfch, daß unter 
den Deflerreichifchen Truppen im Italien der Typhus fich 
igt habe. - Vielmehr Habe mr durch ben unmaͤßigen 
uf, non ‚getrockneten Trauben und andern Früchten 
die Kuhr unter ipnen Eingeriffen, an ber allerdings ſchon 
mehrere. geſtorben ſeyen. — — 
Eben, daſſelbe Blatt meldet aus Neapel’vom 22. 
ecember, man erwarte dott jeden Augenblick die Ber 
fanntmachung der Offenfios und Defenfio»Adianz, wel⸗ 
che die Neapolitanifche Negierung, twie man jagt, mit 
Spanien und Portugal abgeſchloſſen hat. Man glaube, 
daß auch der Sarbinifchen Regierung von Neapel aus; 
inträge zu einer Ähnlichen Alianz gemacht worden / daß 
aber dieje. geantwrtet habe, fie werde im Fall eines Kriegs 
Be fiengfte Neutralität beobachten, tr 
Aus einem Handels Schreiben aus Neapel vom 364: 
December: „Seit der Abreife des Koͤnigs herrſcht unaus⸗ 


gefegt Ruhe und Ordnung ſowohl im der Hauptſtadt, ald 


im ganzen Neiche ; Aler Augen find nach Laibach gerich⸗ 
tet, und. mit, pabeſchreiblicher ungeduld erwartet man bie 
erfirin Nachrichten. Die Negierung geigt eine große Ruhe, 
fo.wie.dag Parlament, das in den Berarhungen über bie 
Baichtigfien Angelegenheiten mit aller anfcheinendenHeichr 
mötpigfeit fortfähet, gerade alg wären wir" Imitieffient 
Eairdeh, 5.68, —28 a ER a 
gewinnt Zuverficht, und d ſich hun binie ſo ruhtger⸗ 


Bei Allem dem |werden; die Kriegor ůſtungen nicht vernach⸗ 


laſſizt. — Die guben Erfolge, welche der größere 
THeif des Publicums von der Heife des Könige erwartet, 
haben eine günftige Wirfung auf die Gefchäfte hervorge⸗ 
bracht. Korn wird gefauft und ausgeführt, und man 
freut fich, einmahl wieder im biefem wichtigen Artitel 


einigen Verkehr zu. ſehen. Ein Gluͤck, baf im Parlas 


mente geſchaͤftskundige und hochherzige Männer ſaßen, 
als einige aͤngſtliche und alberne Menſchen den Vorſchlag 
num Ausfuhrverboth, zu einem Maximum und aͤhnlichen 
verderblichen Maßregeln machen wollten. Auch in Oehl 
find viele Geſchaͤfte gemacht worden, ‚und auch die ſex Ar⸗ 
titel: it geſtiegen. Seide hat ziemlich Frage fürs, Aus⸗ 
fand. Die, Reuten ſtehen zu 66, wozu große Summen 
gekauft wurden. Zu niedrigeren Preifen, 4. B. zu: 60 
bie 64, haben. viele Haͤußer nahmhafte Aufträge vom 
Auslande. «Frankreich bat im, unfern Papieren: ziemlich 
fpeeulizt „ England ebenfalls; am meiſten aber die Hole 
laͤndiſchen Handelsplaͤtze, fuͤr welche ſchon aͤuſſer ſt be⸗ 
deutende Summen gekauft worden find. 

“ Meapel, 31. December. Am 27ten theilte. dee 
Prinz Megent. dem Parkamente die durch Staͤfette einges 
gaugene Nachricht von. der Anlunft des Koͤnigs zu Livornd 
mit, und fügte bei,: ſein erlauchter Baser habe zwar dem 
Tag feiner: Abreife nach Laibach noch nicht beſtimmt ange⸗ 
ben koͤnnen; indeſſen chreibe Er: ‚uch ſchicke mich. any 
neufe Schleumigſte bafelbfk anjufommen; während ich 
Hohne. unterlaß zum Herrn flehe, daß er wir in bem Un⸗ 
Aternehmen, zu walchem ich mid; zum Beſten meiner Voͤl⸗ 
ker eutſchloßs, ſeinen Beiſtand gewaͤhren molle,'.. Das 
Parlament empfing ‚biefe Boihſchaft mit großem. Enthu⸗ 
fiasmuß ‚ı. amd. ſchickte deshalb am 28, December eine 
Danta und Gluͤcwuͤnſchungs + Deputation an den Regen ⸗ 
ten. Ziugleich bath das Panlament dem Regenten um 
Beſchlaunigung der Zufenımenbezufung des neuernannten 
Staawraths, uid der Annahme. der in der Conſtitution 
vorgeſchlagenen Veraͤnderungen. Der Regent antwor⸗ 
tete: er werde ben Staatsraih aufs Schleunigſte vers 
faunseln ,,. und: Befchäftige firh: uwımterbrochen mit Pruͤ⸗ 
fung der Abänberung in der Konflitution. Am 3oflen 
wine dem Parkameite angezeigt, daß alle Urheber einen 
in Galerno, : zu Pluͤnderung biefer rs [ 


Srime im dem Abrune's errichteten Befefligungen; Ge⸗ 
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FR Fllangieri hat fich tirflich am ben Regenten gewen ⸗ 


der, um feine Entlaffung zu begehren, erflärt, und als ges » 


meiner- Soldat an ber Graͤnze dienen zıı wollen, um ber 
Verldumdung, melde ihn zu verfolgen nicht aufhoͤre, zu 
enigehen. — Die Statt Palermo hat am 20. Decem⸗ 
ber die ſechs Abgeordneten, melche fie zum Parlamente 
vu ſchicken hat, gewählt. Man bemerkt darunter den 
gelehrten: Abbate Scina uud ten Prinzen, Belmon‘e, 
Bruder und Nachfolger. bes Belmonte, ber: in ben Ers 
eigniffen, von 1812 in Sicihen eine fo wichtige Noite 


ſpielte, * 

ln. :S.panienm. 
vs Madrid, 4. Januar. . Die minifterielle Zeitung, 
der: Umtverfal, enthält folgenden Mrritel:- „Die Ereignifie 
fr Neapel machen hier ſtarlen Eindruck. Die von ben 
Monarchen abgegebene Erklärung über'Neapeld neue Con⸗ 
firution, welche die unſrige und dafelbft auf diefelbe 
Weiſe, wie bei ung, eingefuͤhrt worden ift, wuͤrde ung 
Beforgniffe einflößen, wenn nicht bie geographiſche Lage 
und die Macht beider Nationen fehr verfchieden waͤre. 
Diefe Verſh 
ein, als bei uns ſelbſt, und daher mag es kommen, daß 
Ferdinand VIE nicht, wie ſein Oheim, der König von 
 Meapel, bie Einladung erhalten hat, ſich auf ben. Con⸗ 
greß' nach kothach gü begehen. 


Die Schliefung der Clubbs hat deu Beifall aller wah ⸗ 


_ Her‘ Freimbe der Freiheit md erregt feine Unruhe. Diefe 


Vadbbs waren nicht, wie in England, Verſammlungen 
Ausgezeichneter Männer, fondern sein Ge 
Man trafinges 


befannter ‚- 
meng won Baizisten und Raͤnfeſtiftern. 
wohnlichen Kaffeehaͤußern zuſammen, wo Jeder hingehen 


und ſprechen konnte; daher ſtanden fie auch nicht in Ach⸗ 


tung. Hlggegen die politiſchen und litter ariſchen Clubbs, 
die aus ach wuͤrdigen Perſonen beſtehen und in die 
man von einem Mitgliebe eingeführt werben muß, beſtehen 
noch und befchäftigen fich fortwährend ruhig mit lobens⸗ 
wurdigen Arbeiten. i 


——— Afrifa. 

Nach Sriefen aus Gibraltar vom 18. December iſt 
daſelbſt von, der Afrilaniſchen Kuͤſte die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß ein Neſſe des Kaiſers von Maroko dieſem 
bie Kegierüng fireitig gemacht, die Armee ſich für den 
Dein erklärt hat, und derfelbe zum Kaifer ausgerufen, 
und in Se; gekrönt worden iſt. Man wermuther, der 
alte Kaifer werde nicht nur die Krone, ſondern auch fein 
keben verliehren. w DPE N 


fiehtman im Auslande eben fo gut 


dartements 


Hayti 
Die Revolution im Norden von Gapti If für’ dle Abrigm 
weftindifchen Inſeln von großer Wichtigkeif. Wenn Chris 


fopd, der vieleicht die. Uftigfte Polttit hatte, und beifem. 


einziges Ziel Macht und Reichthum war, bie ganze Inſel 
unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht haͤtte, fo moͤchte er wohl 
die benachbarten Infeln, beren Bewohner groͤßtentheils aus 
Schwarzen beftehen, nicht in Frieden gelaffen haben, Grin 
Macfoiger, der Praͤſdent Boper, wird als ein Mann barger 
ſtelit, der die vieien Tugenden feines Vorgängers In Su⸗ 
den, des verfiorbenen Derion, befißt, aber er iſt mit einem 
ſeſteren Charakter und mit mehr Ehrgeiz begabt, Sein Eher 
geiz indeſſen, wenn er fo gmanns werden fann, hat nut das 
allgemeine Beſte zum Ziele, und feit er zus Macht sam, war 
es feine einzige Abficht, feine Landsleute von dem Joche der 
Tyrannei zu.befreien. . Seine Wünfce jfind nun in, Erfüß 
lung gegangen, und eg ffeht zu ertwarten, day die Weittel, die 
in feine Hanke gefallen find, von ihm dazu aͤngewaudt wer» 
den, um das begangen: Unrecht / ſeines verfiorbenen Alsals 
gut zu machen, und das Land auf einen falten Standpunct 
zu erheben, daß jeder Verſuch, ben Haptiauern ihre fauer er⸗ 
worbene Unabhängigkeit zu rauben, mit Kraft zuruͤckgeſchla⸗ 
gen werden kann, Obgleich die legten Ereigniffe bintänglich 
find, um ale Hoffnung an eine Unterjogung des Landes 
unter eine Europdifhe Macht zu erſtreuen, fo weis. Präfls 
dent Boper dennsch, von welchen Spaate ihm Gefahr droht, 


- obgleich er dieſe nicht In. der Geſtalt einer Armee zu beldimg tin 


haben wird. . Unter der Regierung des Präfitenten os: 
beftehen beflimme Gefeße und eine Eonftitution, welche Ihr 
bie ausübende Macht überträgt, ihn aber für feine Handlun⸗ 
gen verantwortlich mache. Die Stellen in den andern De 
betleiden Schwarze, und wer Gelegenheit gehabt 
hat, Ihre Biplomasifche Eorrefpondenz zu fehen, muß aufric. 
tig geſtehen, daß er darin keinen Drangel an Talent bemerkt. 
Es wird gefagt, daß die auf die weißen Einwohner Bezug 
habenden Geſetze übermäpig fireng find, aber man muß ſich 
auch-erinnern, daß Ihr. Geſetzbuch In großer Eile und im Aus 
genblick nach der Versreibung der Branpöfifchen Kemer, ini Jahr 
te 1804, geſchtieben wurde. Die milde Verwaltung.uon Per 
tbion bitder einen auffallenden Eonraft, 
Bermifhieß, 

Bene Hanfe Der ruͤhmlichſt bekannte Han 
delsherr Jacob Aders in Elberfeld iſt nun im den erſten 
Tagen diefes Jahres mit ben im vorigen Jahre fchon 
voraus. angedeuteten Vorſchlag hervor getreten, „sub 
„Vermehtung bes Handels und zur Beferderung des N 
„ſatzes Deutſcher Manufacturwaaren, einen Verein zu 
bilden, weicher die Ausfuhr nach fremden Weltheilen 
‚md bireste Beziehung ber Eolonial + Producte durch 
NRetouren, zum Ziel mitm, — Dir Echrralpune für 


bie Feitimg des Gefhäfte foll in irgend einer Mauptfladt . 


an Ahein fepw; .„Sarr, Abers wunſcht aus mehreren 
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Gruͤnden, taff Köin dazlı gewaͤhlt werde. Da zwat 
wicht" das Zuſfandekommen einer ſolchen Verbindung/, 
woran jeder Deutſche, der Vertrauen darauf ſetzt, Theil 
nehmen kann, jedoch die fchmelle Ausfuͤhrung dieſes 
Projects im Großen, noch zu. bezweifeln ift, fo macht 
‚Herr Aders den er nftlichen Vorſchlag, mit einer Las. 
dung Rheinifch weſtphaͤliſcher Kunſterzeugniſſe nach einem 
ber wichtigſten Yirmete in Amerika oder Weſtindien (am 
liebſten ift ihm Hayfi) einen Verfüch zu machen. Eine 
fie Haytt, nach dem neueſten Berichten, zweckmaͤßig 
aſſortirte kadung wiirde fir eine Summe vom 70,000 Ders 
finer Thalern ganz volltändig.gemacht werden ;_er hofft 
Liefe Summe. in Actien von 500 Thalern ſchnell zuſam⸗ 
men. und die vorgeſchlagene neue Danfe noch vor Abs 
lauf diefes Jahres zu Stande zu bringen, und glaubt, 
die Theilnahme daran werde ſich ſo allgemein verbreiten, 
daß eine Mheinifch s weſtindiſche Compagnie keinen Maus 
gel an ben noͤthigen Capitalien haben koͤnne, um altjaͤhr ⸗ 
lich 24 Schiffe aus und einlaufen zu laffen. Ja, er 
meint, in ber Zeiten’ Hintergrund koͤnnten dieſem Unter⸗ 
achmen fo gluͤckliche kooſe aufbewahrt ſeyn, wie fie 
‚jest die verwegenſte Hoffnung kaum ahnden duͤrfte. Das 
‚Begehren, die Englaͤuder von der Eoncusren; auf dem 
‚ Eontinent ju verweſſen / erflärt Herr Aders für unaus⸗ 
füprbar, In feinem Vorſchlag lommen unter andern 
_ Folgende Stellen vor; ge 
„Zelt dem allgemeinen Frieden find die Meere uns offen, 
fo wie die wertintifhen Päfen groͤßtentheils; wir können 
alfo, wie die Engländer, Franzofen, Niederländer und die 
freien Seeſtaͤdte, Welihandel treiben. — Soll den Deut⸗ 
ſchen Fabriken vom Grunde aus und dauerhaft geholfen, 
ihnen wieder @elbftftändigteit eigen werden, fo muß ſich ein 
Zwiſchenhandel des erportirenden Kaufmanne inıden Babrib 
gegenden felbit bilden, Diefem verdankt England feinen 
lang und den ungeheuren Ymfang feiner Fabriten! Ein 
ſolcher Zwiſchenhant el in unſerer Nähe und durch uns ſelbſt, 
würde unfere Fabriten juverläffig zu einem boden Flor führ 
ven, Bei der fo hoch aeitiegenen Koncarrenz im Babrifweien, 
komme alles anf die Wohlfeilheit der Manufastur » Wanren 
mad) ihren Qualitäten an, und diefe wird am leichteſten bes 
fdrdert, wenn der Fabrikant den Abſatz in der Näbe bei den 
erptrtirenden Zwiſchenhandlet finder. Die mitiderbemittetr 
ten Kabrifanten fönnen duch daburch mit dem’ vermoͤgendern 
mehr gleichen Schritt halten; Jedem muß es einleuchten, daß 
Ser Voesheil des Ganzen im Herbeifuͤhrung des moͤglichwohl⸗ 
feilfien Mreiſes der Fabritate nach ihren verfchiederen Gattun⸗ 
gen und Qualltaten, auf diefem Wege am fiherfien erreicht 
wird, Mürlen die Fabritanten dieſen erportirenden Zwi⸗ 
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— 


ünkoften sc. verlohren, 


fchendaͤndler auswaͤrts ouffuden, ſo gehen fuͤr die Fabtlkge · 
geuten wirdeiens 10° Procent in Commiffienen, derlichen' 
welde’in der Provinz feleft gewon⸗ 
nen werden fönnen, wenn gange Ladungen der Kunfterjeugs 


niffe, welche fie liefert, oder licſern kann, ausgeführt were. 


den, umd die Retouren Dagesen Kezogen und von den expor⸗ 
tirenden Kaufleuten ſelbſt verkauſt werden. Meben den Engr 
(ändern treiben die Franzofen amd Belgier, feit der großen 


Europäifchen Stagten⸗ Umwälzung, den Kandel wieder, mit 


gutem Erfolg, auf diefelbe Art. Die Retouten beſtehen in 
Eolontalı Producten, die der Deutfhe Kandel bisher. nur 
durch die Dazmwijchenkunft Englands, Frantreichs, ber Dies 
derlande, Portugals und ber Hanſeſtaͤdte empfängt, welde 
Daywiihentunft hiebel, eben fo wie bei den Hinſendungen 
der Fabrikare, abermahlige 10 Procent unter denfelben Rub⸗ 
rifen keſtet, die wir aber felbft verdienen können, ſobald wir 
den ihatträftigen Willen dazu Haben. (Dem Beſchluß morgen); 
— Herr Friedrich Sonntag, Riemermeiſter iM 
Zwiclan, fol ein wohlfeiles Mittel gegen den Biß wuͤthi⸗ 
ger Hunde beſitzen und damit ‚feit 10 Jahren beinahe 

200 Menſchen geheilt haben. * ee 
Das fehr gebräuchliche 


— Bein s Probe 
ſtarte Schwefeln der Weine; welches: der Geſumdheit 
nachtheilig iſt Kopfweh und anbers Zufälle x auch rothe 


Nafen umd Stienen verurſacht, iſ leicht zu entdecken. 


Dan werfe nur eine von allem Fett‘ und Schmutz ges 


reinigte Silbermuͤnze in den Wein; if ex flarf gefchwefelt, - 


fo Läuft die Münze ſchwarz oder gelb an. Chen fo leicht 
iſt zu entdecken, ob Waffer unter den Wein gemiſcht ift. 
Mai begießt ein Stuͤcchen ungeloͤſchten Kalt mit Wein; 
iſt derſelbe rein, ſo eſcht ex den Kall nicht, iſt er aber 


“mis Waſſer verſetzt ſo erfolgt ſogleich ein Aufbrauſen. 


ul EB u N I — — — 
® onnabend den 27iten Dieies Donate, als am Werabend 
des Namensfefies Ihto Majeſtaͤt der Königin, wird zum 


Deſten der Armen im großen Theater aufgeführt: 


Das Heiligthm, Borfpiel in ı Aufjug; 
borauf: Das Lortraie der Müurter, Eu fplel in 4 
Aufzugen, von Schröder, : 
Balreuth, den 20. Januar 1877. 7 
Der dramatifhe Verein. 


— — — — ———— — —— 
Bel unferer von bier erfo’gten Abreife nach Ludwigeburs 
empfehlen wir uns unfern Berwandten und Freunden zu fers 
merer Mohlgewogenheit und- Freundſchaft. Weisdorf bei 
Muͤnchberg, den 19. Januarı1821. ’ 
von Schlagenauf, Königlich Miürteinbergie 
fer Hauptmann I. Elajle im 6ten Piniew In⸗ 
fanterie: Regiment und Ritter dee Millta ir⸗ 
Berdiruft Ordens, nebſt deſſen Frau und 

Schwaͤgerin. 


Stu Werlage der Geheime Kammer » Rath Hazenſchen Erben. 


— 


aireuntber Zeitung 
 Nro. | 


Bedacteur: ©. Eh. Hagen. 
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Die allgemeine Zeitung enthält folgenden Aufſatz: 
Die Gewalt ber geiſtigen Umwaͤlzung und fortreißenden 
Bewegung, welche in der Franzoͤſſchen Revolution zuerſt 
als wilder Ausbruch des Volkswilleus — als Revolution 
von unten hinnauf — ſich Fund gab, unſre Lebenszeit 
ſeitdem mit fo viel Unheil erfuͤllte, und mit den drei 
Militairrevolutionen bed. verwichenen Jahres eine, neue 
Epoche begonnen zu haben ſcheint, veranlaßt abermahls 
die hoͤchſten Erhalter des Friedens; unfers Welttheils, 
gemeinſam zu erforſchen, mas zur Beherrſchung und 
Lenkung jener furchtbaren Bewegung, zur Abhaltung allge 
meinen Berberbeng, zut Begruͤndung des Beſſern mitten 
sit“ der Verwirrung, heilſam oder nethwendig ſey. — 
Oie monarchiſchen Grundſaͤtze, darauf gerichtet; daß 
vetmoͤge einer feſten und dauernden Ordnung, ber Rechts⸗ 
zuſtand in allen Theilen des grofien Ganzen beſchuͤtzt 
werde, ſind im Kampfe mit Theorieen und Beſtrebungen, 
welche auf die Souverainitaͤt aller Einzelnen die Negies 
rung gründen wollen; und waͤhrend fie, dem Syſtem ri 
Die groͤßten Meiche in demokratiſche Republiken «mit einer 
monarchiſchen Adminiſtration zu, verwandeln fcheinen, 
der Mirkiichkeit nach, die Regierung, aller gefchichtlichen 
Srundfeften beraubt, von ‚Einer durch Sophiſtik oder 
Waffengewalt ftarfen Parthei auf die andere ubertragen, 
amd die Staaten in den Zuftand immerwährender Unruhe 
und rechtlofer Aenderung ftürgen. — Es muß bei diefem 
großen Kampfe und Gegenſatz immer dringenderes Bes 
duͤrfniß werden, mehr und mehr in, allmähliger Entwiks 


#elung und annaͤhernder Vollendung jane Juſtitutionen 


deutlich zu erkennen und ins Leben zu rufen, welche geeig⸗ 
net ſind, die Monarchie:in ſolcher Reinheit und. Ausbils 
dung wirkſam zu jeigen, daß die bifigen Wanſche alter 
rechtlichen und wohldenkenden Unterthanuen in. derſelben 
nach Thunlicht eit befriedigt werden. Diefe Inſtitutionen, 
obwohl nach. ihrem Grunde und Zweck von ben Ausgehur ⸗ 
ten ber entgegenfichenben Lehren ber Unabhängigfeis ver⸗ 


16. 


22. Januar 1821. -; 
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ſchieden, find dagegen von ber Art, daß fie allen des 
nen volle Genüge leiften Finnen, welche dieſen legtern 
nur aus DVerleitung und Irrthum, und mit woch um 
verborbenen Herzen anhängen. Um fo wichtiger und 
unerläflicher wird daher. von Tag zu Tage bie Aufs 
gabe, von dem richtigen und probehaltigen Begriffe 
einer ftändifchen Verfaſſung, und von ber Untet, 
fcheibung monarchiſcher und dagegen rein bemoktät 
fcher und unzuläffiger Formen. Ohne in biefer großem 
Frage vorgreifend Ausſpruͤche thun zu. wollen, finden 
wir Anlaß genug, bie ‚verfchiebenen im unfrer Zeit ents 
fandenen Verfaffungen in diefem Betracht mit einander 
zu, vergleichen, und mir glauben demnach, bie neuen 
Deutſchen Verfaflungen der Sranzöfifchen Conſtitution 
von 1189 und der, Spaniſchen von 1812 als zwei End⸗ 
puncte gegenüber ſtellen zu kͤnnen. Die Deutſchen Vers 
faſſungen, nahmentlich die Baieriſche, Wuͤrtembergiſche, 
Badiſche und Heſſiſche, beginnen mit der wichtigen Er⸗ 
Mäcung :. „Der Regent vereinigt in ſich alle Thelfe "der 
hoͤchſten Staatsgewalt.““ Die Bundesgeſetzgebung Füge 
hinzu: ‚Der Souverain kann durch eine Tantftähdifche 
Verfaffung nur in Ausübung beftimmter Mechte an die 
Mitwirkung der Stände gebunden werden.“ In dieſen 
Verfaffungen erjcheint alfo die oberfie Staatdgewalt, die 
foweraine Obrigkeit, als auf dem Monarchen beruhend, 
und, durch die Rändifchen © echte beider Geſetzgebung und 
Steuerbewilligung, keinesweges zerriffen und entwurzelt; 
die Verfaffung beſtimmt nur die gültige , geſetzliche Form, 
„unter welchen, in getviffen Fällen, eine Verfügung ſouve⸗ 
rainer Ausfpruch werden kann. Die verfaſſungsmaͤßige 
„Mitwirkung der Staͤnke ift bie defegliche Bedingung, an 
welche bie Bildung des monarchifchen Willens in den ber 
zeichneten Fällen gebunten ift, — Dem entgegengefeht 
ſchuf die Franzoͤſtſche Eonftirution vor 1789 und bie 
„neuere Spanifche eine fouveraine Verſammlung, als den 
‚Sig des auf einen Punct congentrirten, ſouverainen und 
dictator iſchen Vollswillens, welcher ſeinerſeits nur einis 


germaffen: an bie Zuſtimmung ber oberſten Magiſtrats⸗ 
perfon gebunden feyn ſollte. (Der Beichluf folgt.) - 
Elberfeld, 14. Januar. Bei unfern Behörden 
iſt die officiefe Nachricht angefommen, daß Se. Känigl. 
Hoheit, der Prinz Friedrich von Preußen, Neffe Sr. 


Majefät, unferes Königs, zum Commandeir der Igteh 


Militair » Divifion ernannt worden, und in Duͤſſeldorf 
künftig refidiren werben, wodurch ben Bewohnern biefer 
Rheinprobinz, umb befonderd der alten Hauptſtadt des 

lich» Bergifchen: Landes, ein meuer rebender Beweis 
Foniglicher Hub berllehen iſt. — en 
.Berlit, 13. Januar. Der Königlich Franzoͤſt⸗ 

® aufferschöulliche Gefandte und bevofimächtigte Minis 
hr am hiefigeit Hofe, Graf von Chateaubriand, iſt von 
Paris hier angefonmten, —— 
Am 30. — v. J. hat unſer Juftizminifter, 
Herr —— fein zoſtes Dienſtjahr als Koͤnigl. 
Preuß. Siaatsdiener vollendet. Diefer hochverehrte 
Chef unſers Rechtsweſens hat feine Laufbahn bei dem 
biefigen Koͤnigl. Kammergericht als Referendarius begon⸗ 
nen und iſt von Stufe zu Stufe allmaͤhlig zu der gegen⸗ 
waͤrtigen ehrenvolfen Höhe hinaufaeſtiegen. Die großen 
Verdienſte, welche ſich Herr von Klrcheiſen in feinem ders 
mahligen Wirkungskreiſe um die Rechtswiſſenſchaft und des 
‘ren fo gerechten als humanen Ausilbung im Staate erwor⸗ 
ben hat, find allgemein bekaunt und geben ihm einen Play 
‚unfer ben erſten Männern des Vaterlandes. Schon das 
mahls/ als derfelbe (1795) als KammergerichrePräfident, 
zus Organifation des Rechtsweſens nach den dem Preuſſi⸗ 
fehen Staate damahls anheim gefallenen Markgrafthuͤmern 
Anſbach und Baireurh von feinem Monarchen branftragt 
wurde, lag in diefem alferhöchften Zutrauen eine gerechte 
Anerfennung jener Verdienfte, ju deren höherer Ausbil: 
dung der Mehrgnannte jchon unter ber Negierung Fries 
driche des Großen einen Grund gelegt hatte. 

EEE" 
Eine Nachricht aus Nom vom 2 7. December fagt, ber 

Großherzog von Tofeana laffe zo o Mann marfchiren. 

"Neapel, 1. Januar. 3 
ein Müglied ber ziveiren Commiſſion, erklärte im Fürs 
Iament, daß der Kriegsminifter mehrere Schriften hin 
terlegt habe, aus woelchen erhelle, daß die Armee be⸗ 
reitd 54,000 Mann überfteige, daß die Feſtüngen mit 
Lehenswicteln und Munttion hinlaͤnglich verfehen, oder 
foiteheng bie Ende des laufenden Veonaths ‘dam verfe⸗ 


"Bericht des Kriegsminiſters, 


Der Diputirte Marici, 
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‚ben ſeyn werden; daß ale übrigen Vertheidigungsau⸗ 
ſtalten, nach ber Ausfage des Generals Escamard, voll 
endet, und daß fih demnach das Königreich in einem 
vollfommenen Bertheidigimasiftande befinde. — Die 
Kriegs» Eommiffion befchäftigt fich gegentwärtig mit dem 
welhem zufolge 9500 
Mann ausgehoben werden follen, um jene Beurlaubte 
iu erfegen, welche, laut dem Decret vom 3. September, 
nach einem bmonathlichen Dienfte entlaffen werben milffen. 
Der Kriegsminiſter schlägt das Gefeg vom: 6, März 
1818 vor, vermoͤg welchem in Sicilien von 100@ Sek 
Ten ı Mann, und 3 Mann von 2000 im. Königreiche 
Neapel ausgehoben werden, — Aus einer der juͤng⸗ 
Ken Verhandlungen des Varlaments gehi hervor, baf 
unfere Armee in drei active Armeecorps und im ein Mes 
fervecorps eingerheilt il, wub daß blos die Umſtaͤnde 
den Ausichlag geben werben, ob man offenfiv ober de⸗ 
fenfio zu Werte gehen fol. Ein Theil ber Armee von 
Sicilien wird Übergefchifft werden, febald die Sraͤuzen 
feindlich bedroht find. Man erwartet naͤchſtens Waffen 
von Malta, Eorfiwsr. , wohin fü diefem Zweck Eommif 
faire gefchich worden. - Der Prin; + Regent wieberhehlt 
bie’ Vörficherung, daß er fich felbfb. an. die Spitze bes 
Heeres ſtellen werde. Der General Pepe ſchlug in der⸗ 
felben Sisung vor, daß von jegt an die auf den Krieg 
Bezug habenden Verhandlungen nicht mehr oͤfſfentlich ges 
pflogen werden ‚follten. N 
: G:reßbritrtanienm 

Der Eoneier mwiberfpricht dem Gerücht, daß ber 
Prinz Leopold ‚der Königin Malboroughoufe überlaffen 
babe, „Be. K. Hoheit — fagt diefes Blast — hätten 
nicht fo gemein feyn können, der Königin eine Reſiden; 
in Pall⸗Mall zu verfchaffen; fo etwas möchte vielleicht 
ein Alderman Wood, ein Peter Moore, oder Lord Gros⸗ 
denor thun. a} 
— Srantreid. 
Yaris, 13. Januar. Geſtern kam hier and Spas. 


nien ein auffersrdentlicher Courier an, ber bei bem Eng 


fifhen Befandten Depeſchen, welche ſogleich nach London 


“abgefertigt wurden, abgab umb- hierauf unverzuͤglich ben 
Weg nach Wien fortfegte. 
"Weberbeinger hoͤchſt wichtiger die gegenwärtige Lage ber 


Man‘ will wiffen, er jey ber 


Dinge in Italien betreffenden Depefchen, worin bie Spas 
niſche ¶ Regierug einen wuͤrdevollen politiſchen Charal ⸗ 


Hr zeige 
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» a @ g. Re, 8 Ir! ar 
PWerſu ag8 zu.eitier Conftifutlon 
für das weibliche Geſchlecht“ ift ber Titel einer 
Schrift, wovon jetzt das erfie Heft in Madrid erſchie⸗ 
wen if. Kommt eg 'ju eifter Verſammlung weiblicher 


u 


Gorteg, fo miffen Die’ Debatten Mber die Eorftiitiion dies | 


fes Seichlechts hoͤchſt intere ſſaut ausfallen; die Geſchwind⸗ 
fepseiber werben aber seinen: harten Stand befommen, 
“Madrid, 4: Januar. Dadurch, daß einige Mits 
leder der berüichtigten apoftofifchen Junta ungeſtraft blie⸗ 

Ben nad die Neglerung fie Außerft machfichtig behandelte, 
wurden fie zu aeuen Yagriffen auf, die, canflinitionefle 
Drdnung ermuthigt die ſie im der Gegend: von, Orenſe 

UiGalicien) an“ Ler Mußerſten Graͤnze von Portugal 
wagten; aber 4 Compagneen des Regiments Burgos, 
Unter dem Befehl des Oberſten Montenegro, trieb bie 
Meuterer zu Paaren. Ein Geiſtlicher, nebft 13 feinen 
Anhänger, fämmslich bewaffnet, wurden am 25. Decems 
ber gefangen genommen. "Um folgenden Tage wurde dem 
Reſt die ſer Aufwiegler ver Garaus gemacht, ſo daß fich kei⸗ 
ner retten fonnte, Unter den Gefangenen find einige der 
Däpelsführer, nohmentlich D. Manuel de Caſtro, der 
in der apoſtoliſchen Junta unter: dem Nabınen; Baron 
anti Ioanni befatmt iſt m. ar Due ; DA 
3 Ufer ‚Charge » Affatres in Liſſabon hat dem Chef 
des Generalſtabs des Generals Eampana , den als vers 
wlalichen Anfifter des Blutbads in Eadix bekannten Don 
of. Marie Rodriguez, der mach Portugal geflüchtet 
war ; unter guter Bedeckung nach Cadix gefickt, 

In diefem Augenblick verſichert man, nebſt Herri 
Mora, dem Redacteur des Spaniſchen Conſtitutionell, 
ſey auch Herr Luna, Chef der Guerillas, und des Her 
zog del Parque arseriet worden. | 


Bermifdte nesitatın 


Neue Haufe. Der in der handelnden Welt febe 
Befanuse, durch vielumfaffende Kenntniffe, TIhätigkeit und 


Nethtlichkeit ausgezeichnete Handelsherr Jacob Abers zu El⸗ 


derſelb hat ſich mit feinem (in unſerm geſtrigen Blatt ers 
mägnten).Borfchlag zu einer. nenert SHaufe nicht alfein an 
‚Die Herzen Ober »Beädensen Wefippaleng und der Abel 
provinzen, fo wie am den Herrn Präfidenten des Negies 
rungs⸗ Bezirks Diffeldorf und an die Handefsfammer in 
Rölin gewendet, ſondern auch felbft Se, Majeftät den 


wi) 


laucht den Fürften Staatskanzler und ſaͤmmtliche herren 

Minifter um Theilnahne am der Ausfuͤhrung feines wielr 

verfprechenden Vorſchlags gebethen. Die Hoffnungen 

und, Aus ſichten des Herrn Aders find bereits fo gefttegen, 

daß wohl ſchon im nächfilommenden Sontmer die vorge⸗ 

ſchlagene Verfuchsladung in die neue Welt auf dem Rhein 

abgehen Farm,“ wozw die Preuſſiſchen Rheinprovinzen, 
und Weftphalen insbeſondere, an Eiſenwaaren Leinen⸗ 
Baumtsollen + un® Seidenmanitfacten genug liefern, 

was die fremden Welttheile gebrauchen, Die Deutſchen 

Babritanten werden jede Concurrenz beleben, wenn fie 
ihre Kräfte gehoͤrig anſtrengen und dem von fremden 
Staaten fiir den Welthandel angenommenen Syſtem fol⸗ 
gen. Hier folgen noch einige der merkwuͤrdigſten Stellen 
aus dem Vorſchlag des Herrn Aders. 

„Daß die Hauptartitel für die Indlen und Amerlka eben 
ſolwohlſeil In unfern Provingen, und in befferen Quelltoͤten, 
fabrieise werden, können, ‚wie England fie. liefert, davon 
babe ich Die Überzeugendfien Beweiſe in Händen, die für 
Deven zus Einſicht und Mittheilung bereit legen, ‚ber daran 
zweifelt und übrigens Intereſſe -für bie Sache hut. Der 
Beweis liegt indeß ſchon darin, daß aus Franzoſiſchen Mär 
fen viele Abladungen nad) der Indien gemacht werben, und 
es Jedem genugfam bekannt ſeyn follıe, daß die Franzdfifchen 
Gabsifanten, die Baumwollen⸗ wie die Leinen, Barıte um pfı 
tes sheurer bezahlen mäffen, als fie den umnferen in den Rheeig ⸗ 
provinzen zu ſtehen kommen. So wie der auffer »euroyäls 
ſche Kandel durch die Engländer, Franzofen und lieder län 
der vermittelft vertrauter Agensen geführt wird, fo kann fer 
vom Rhein aus, durch die Niederlande oder Über Hambritg 
und Bremen, ebenfalls getrieben werden. Es gehhrr dayni, 
um eine Ladung vollfiändig zu Mmathen, nur ein Lapitalvın 
60 bis 70/ ooo BerlinerfThalern. Aber eine ſolche Summ.t 
Geldes wird in den Rheinprovlnzen nicht leicht von einzelnen 
Kaufleusen in ein neues und fremdes Geſchaͤft gelegt, deſſen 
Mealifirung, wenn es aufs gluͤclichſtelgeht, ein volles Jahre 
erfordert, die aber auch, meun man am Beſtimmungsorte Belr 
nen günfigen Zeitpunct zum Werkauf trifft, leicht die doppelte 
Zeit koſten kann. Hm diefer Inconventenz auszumweihen, wärs . 
de die Errihtung,eigener Erabliffemente in der neuen Weltvon 
großem Nutzen feyn, und daraus nach andere Vorthelle zur Fbı:e 
derung des Handels und der Fabriken hervorgehen. Bei einens 
ſolchen Erabliffement, das von den expertirenden Kaufleuten 
errichtet, und auf devem Geſchaͤfte beſchraͤnkt it, entgeht 
‚men a) den ſchweren Liegegeldern, weiche den Schlffern für 
den Aufenthalt bezahlt werden müffen, wenn fid der Verkauf 
der ausgehenden Ladungen nicht glei mit Vortheil erzwin⸗ 
gen läßt, -oder der Einkauf der Retouren ſich in die Länge 
giebt. Fuͤr den Verkauf wie für die Wiederanlegung der 


BGelder in Landrspreducte kann ein guͤnſtiger Zeitpunet abges 


wartet werden, und If das Geſchaͤft einmahleim Zuge, fe 


* 


* 


finder das auewaͤrtige Schiff die Ruͤckladung jedesmahl ber 
weit, und. die Liegegelder fallen ganz weg. 5) Ein fehr wich: 
tiger VWorsheil bei einem eigenen Etabliſſement in Indien liegt 
darin, daß der Director deffelben feinen eigenen Vortheil darin 
fuchen muß, den Fabrikaten die beſte Aufnahme und Berbreis 
tung, durch feine Empfehlung und andere Bemühungen zu 
verfhhiffen. ©) Durch ſchnelle, genaue und zuverlaͤßige Der 
richte, weiche der Director nach Europa, aber Veraͤnder 
ung im Gefhmad der Abnehmer. 1, jederzeit zu geben im 
Stande ift, würde die Abnahme deffen, was die Exporteurs 
zu neuen DVerfendiingen bereiten laſſen ficher geftellt, 
Betrachten wir die zu beſtehenden Coneutvenzen , fa habe 


ih fon oben gefage, und, was Franfteidbeirifft,bewier. 


fon, wie wenig wie-deffen Concurrenz fürdhten dürfen. Eben 
ſo unſchadlich ift Die der Miederländer; für welche Behaub ⸗ 
sung jeder Aufmerffame den Beweis Ihon darin hat, daß 
ein geoßer Theil der Baummollenfabritanten biefiger Gegend, 
sroß der ſchweren Auflagen und der theuten Schmuggel · 
ramie den Abfag feiner Mannfartut » Produlie in den 
andeu dennoch finder. "Es Bleibt alfo England wor 
en der Kampf befhwertither feinen koͤnnte. Allein auch 
a een 9 kanten Fünnen De rheinlſch wertphätfchen 
söhcurtiven feldft mit den Baumwolien : Waaren ‚wein fie 
nur jenen ae Im — De — * * — 
‚mäßigen ı an den erportirenden Zwiſchenhandlet 
j Free einen der wichtigften Artifel, Baumwol⸗ 
Blue m (Ca — Mn! einen Meinen 


den ® Anden, 
P7 _ 
MNach dem Antrage des’ vormahligen Rittergursbefipers 
Chriſtoph Heinrich Muller von Breitenſeld, gegen» 
‚wsärtig Auf den Wendenhammer, welcher ſich mit feinen 
Släubigern in Güte auszugleichen wuͤnſcht, wird zur vollſt an⸗ 
digen Aquidation und Berification aller an dem ic. Mülder 
‚u formirenden Anſpruche und zur Regulirung gürlicher Mache 
Aue, Termin aufg. Februar 1821 vor biefigem Landgerichte 
anberaumt, wozu bie undefanntem Gläubiger unter dem Rechts · 
nachtheil vorgeladen werden, daß die Nichterſcheinenden den 
Ausſchluß an dem Capital · und Nentendermögen feiner Ehefrau 








: im Obermaintreie. 
Mo. Ertl, 


Daß von dem Rath zu Johanngeorgenſtadt der von 

"Her gebürtige, vor fänger ats 20 Jahren im die Fremdenger 
'gängene’ Handtungediener, Johann Boruheb&cers 
ber, von deifen Aufenthalt Leben oder Todıner mühfamften 
Machforſchungen ohnerachtet, bis jegt keine Nach richt zu er⸗ 
langen gewefen, fo wie alle diejenigen, welche an deſſen Ver: 
‘mögen, welches gegen 350 Thaler beträgt, ex capite lie- 
1 re Ei Hut: I Di Y “u 


ei wärtigen haben. Kirdyenlamig) «den 4. Derember 
/ Io. TRUITIL k 2 in Nat na mak ertei % 
006, Khniglih Baleriiches Landgeriäf Kirdgenlammig  >' 
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re ditatis, orediti vel quocungue alio titulo gegründete An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, auf kommenden 17. Mai 1821 
zum Erfcheinen, zu kiquidirung und Beſcheinigung ihrer 
Forderungen und zwar, der Abweiende unter dem Präjudiz, 
daß er widrigenfalls für tod und verfchollen, die übrigen aber 
x ausgeſchloſſen und ihrer erwaigen Anfprüde fo mie der 
echtswohithat der Wiedereinfekung in den vorigen Stand 
für verluflig zu achten, vorgefaden und dabei zugleich dem 
5. Juli 1921 zum Inrotulations ⸗Termin, ingleichen der 
23. September dict. a. zur Publication eines Beſcheides fefte 
— worden; ee die diesfalls ** 
talladungen, welche zugle utung erhalten/ daß bie 
auswärtigen Proeuratoren 101 loco — denenfilben die 
fünftig ergebenden Ausfertigungen behändigen zu können, 
jeden jaten, in denen Städten,  Leipyig; Dreiden, 
iFau, nice minder) zu Carlsbad und Hof, fe wie in 
biejigem Orte loco publieo affigiet zu befinden, „wird hier» 
mir onnoc beſonders öffentlich bekannt gemacht. Sign, 
JZo hanngeorgenſtadt, am 26, Octobet 1820. 
a Burgermeiſter und Rarh allhier. 


— en 
Der Metzgergeſelle Johann Matthaeus Bender, 

welchet zu Obertoſlau am 18. Dezember 1775 geboren wurde 
hat ſich ſchon vor 20 Jahren in die Fremde begeben, und 
yabenı diefer Zeit wegen feines Lebens ober Aufenthalts 

sine Nachricht hieher gelangen laſſen. Defwegen und weil 
dem Verſchollenen im Jahre 1815 ein Vermögen von unges 
fähr 3co fl. erblich zugefallen ib, wird gedachter Jobann 
Matthaeus Denker, und wenn er verftorben fepnfollte, 
werden deſſen allenfalls zurüdgelaffene unbekannte Erben 
hierdurch geladen, daß fie fi binnen neun Monaten, längs 
ftens!aber in dem auf den 19. April 1821 angefeisten Termine 
vor dem unterzeich neten Patrimontale Gerichte ſchriftlich oder 
perfönlich melden „ außerdem zu gewaͤrtigen iſt, daß der Ger 
fadene füe tod erklaͤrt und deſſen zuruͤckgelaſſenes Vermögen 
anbiejenigen, welde ſich ale die nächiten Verwandten sc, legiti⸗ 
miren, ausgehändiget werden wird. Dbeirdfiau, 8. ©. 
Kirchenlomig, im Ober: Diains» Kreife den 24 Mai 1820, 
Königlich Baieriſches von Walden felſiſches —* 

Patximonial Gericht Oberxoͤſlau 

— derdern Anheils.. ne 
3 CS chreider,. Juſt. 

— — wann 7 TD Un Van —— — 
Sonntags den 4: Februar c. iſt Die diehjährige Harmonie 
Redoute im Saale des Gaftwirchs Schoͤpf dahier, wozu zu⸗ 
tristefähige Perjonen ergebenft eingeladen werden. Munfiee 


bei, den, 16, Jenner 1921. — 
Die Voriiehet der Harmonie » Srfelihaft, 
arten» und Blumens 


* 


———— ED 
Aechte und fruche Kücenfräuter, 


Saͤmerelen, find für das Jahr 1821 bei dem Graͤflich von 
Siehifchen Gärtner Keißter zu den billigften Preifen zu 
haben. - j 





Im Werkage der Geheime + Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Baireuther Seitung > - 
Dienſtag "Nro. ‚17. ee DS Januar gar, - 
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Deutfdland. 

Geſchluß des geftern abgebrochenen Artifelg aus Ber 
allgemeinen Zeitung). Ju ber Dentichen Berfaffung ges 
ben die verfchiedenen Stände, als foldie, in bie Ters 
tretung ein; die Deputirten koͤnnen zwar durch fpecielle 
Aufträge in ihren Votis nicht gebunden werben, wohl 
aber wird das Wahlrecht durch eine befondere Standes⸗ 
eigenihaft, ober durch corporative Einrichtungen begruͤn⸗ 
bei, Die Kammern find nähmlich zufammengefegt: erſt⸗ 
lich aus den Häuptern der anfehnlichftem Älteften und ums 
abhaͤngigſten Familien, welche gegenüber dem Staate in 
einer gemwiffen Selbftftänbigfeit gedacht werden, gleich“ 
fam als untergeorbnnete kleine Staaten ober Körperichaf? 
ten; zweitens aus ben Deputirten des minder begüters 
ten und vornehmen Adels, welcher (nahmentlich in Würs 
temberg) nach Diftricten im koͤrperſchaftlichem Verbande 
miteinander fleht; britteng find die oberen Kirchenhaͤup⸗ 
ter, beides, bie Farholifchen und proteffantifchen, "und 
die Nepräfentanten ber Univerfitaͤten Mitglieder der Kam⸗ 
mern; viertend haben bie vornehmften und felbfiftäns 
digfien Städte, welche einer eigenen Verwaltung und 
Runicipalverfaffung genießen, oder im ſolche hergeſtellt 
werben follen, bas Recht, eigene Deputirte zu ernennen, 
Endlich Haben die Bewohner der kleinern Städte, Flecken, 
Dörfer ind des Flachlandes, welche ebenfalls in Spren⸗ 
gel und Gemeinden mit befonberer Gemeindeverfaffung 
md Eommumalrechten verbunden find, oder nad; bereite 
vorliegenden Gefegen es fenn follen, das Decht zu Er⸗ 
nennung einer bedeutenden Anzahl von Deputirten, wo⸗ 
bei durch ein Wahlgeſetz Vorſorge getroffen if, daß die 

mit Grundvermoͤgen am meiften betheilten Einwohner auch 
nach dem Verhaͤltniß ihres Befiges an den Wahlen Ans 
theil Haben. Die fo componirte Ständeverfammlung bils 
det gleichſam die auf einen Punct zufammengesogene Mer 
wäfentation der befondern Stände und Koͤrperſchaften, 
ihrer Gerechtfame und Intereſſen, welche dem Siaate 
gegenüber im einiger Selbſtſiandigteit dedacht werden, 

2 Ba) Te ET DT Be LT — 


SE ug hei! 


und mittelbar bie Vertretung ber einzelnen Privatrechte 


Die Vepräfentation if aber nicht ſouverain, fonbern, 
tie jedes befondere umd Privatrecht ſelbſt im Verhältnig 
zum oberfien Staatswillen zu Gehorfam verpflichtet iſt, 
fe ift auch ihre comcentrirte Vertretung im Verhaͤltnig 
zur fowverainen Cewalt treusgehorfamft und umterthäs 
nig. &ie befchränft die Ausuͤbumg derſelben burch ges 
feßliche Formen in ähnlicher Weiſe, ale ;. B. eben biefe - 
ſouveraine Gewalt im Verhaͤltniß zu jedem einzelnen Pri⸗ 
vatrecht ſelbſt durch eime unabhängige Juſtiz befchränfe 
und gebunden iſt. 

SGanz im Gegenſatz mit dieſen Srundfägen bauen die 
Conſtitutionen von 1780 und von 1812 die Repraͤſen⸗ 
sation auf vorgängige Verſicherung der beſondern Staͤnd 
und vorfäßliche Verkennung aller unterſcheldenden und ind 
viduellen Intereſſen; auf allgemeine Gleichartigkeit. Dig 
allgemeine Vernunft fol ale diejenige Eigenſchaft betrach 


"werden, welche das Recht der Vertretung einzig -begränbet, 


und daf es, nad dem Ausdruck im Zerbino, eine lumpichte 
Sorte von Vernunft fy . weron bier die Diebe if, erhellk 
von beraus, daß fie nad bloßen Ziffern aus geſchieden und, 
ertrabirt werden tel. Die Ziffern follen entſcheid en, was als 
Vernunft, und was ale Unvernunft ariten fol; und bie Idee 
von Recht vor der tirannifdyn Alleingewalt.der Biffer ver⸗ 
fawınden. Die fo aufgefundene Vernunft kann daher mit 
Eonfeguenz auch den Monarchen nicht anders, denn ale ihe 
ven Knecht anſehen, dem fie nur aus einer Art won Klughelt. 
oder Gnade noch ein mäßiger Veto zugefichen konn. — In 
biefen Erundlagen feinen uns die mefentlichften Unterſeh iede · 
zwifchen der monardifch zuläffigen, und den ſalſchen und: 
verwerflichen Werfalfungen zu befichen, und. wir laffın für- 
jetzt allein der Mitte liegenden Syſteme, zufälige Mod ifica⸗ 
tionen und weitere Fragen außer Deiradt. Won kann chne 
Anftend behaupten, daß die erwähhten Conflitutionen vom, 
1789 und 1812, die erſte Jranzoͤſiſche und die ſpaͤter E’panis- 
ſche, den Gegenpol der monarchlſchen Jöten bilden‘, und daß 
dagegen die Deuiſchen Berfaffungen, obſchen aud fie noch bie, 
Aufgabe, Achte und ſtarke Freiheit mis Sinheit zu ver 
binden ‚: miche ‚allen ‚binlänglich geldfer haben Lürfe 
tm, doch bie ‚. Belfpiele für, die mit dem Om 

md und Würde’ der Monarchie vYereinbırten Werfafllinge' 
a fi daher zu erwarten, daß bie ober⸗ 
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Ken Staatean ſuͤhrir ad r und mehr * a wer · 
den, die Grundfeſten deſ geſellſchaftlich ades nach 
jenen Grumdiäßgen U. befeftigen, die feither g= Deut sun 
mit dent meiſten Umfang Drörtert wurden, und in Ber Ans 
wendung den dankbarſten Boden gefunden haben. Man kann 
die Hoffnung nähren, daß Deutſchland, die-Nkrek:aufd 

deue fruchtbare Muster derjenigen Formen „und Einrichtun⸗ 
gen, welche die gefelfchaftlichen Verhaͤltniſſe er Europa übers 
wiegend beftimmen, auch in der jekigen, Entwickelungsperio⸗ 
de, ohne Beeinträchtigung fremder NätionalitA * Ben 
Schule und grämdtiche Vermittlerin ——— —* 

werde anerkannt und benuͤtzt wetden. 

Mainſtrom, 18. Januar. Der Herr Graf von 
Baſſenheim, ‚Beneralbenollmärhtigter; der Mediatifieren, 
if. wieder in Frankfurt angefommen, um die Jutereffen 
feiner Committenten von Neuem. zu wertheidigen, nachs 
dem es in Wuͤrtemberg wicht gelungen; ft,» mis einzelnen 
Berheiligten über Vergleichsvertraͤge uͤberein zu. kommen. 
Die Sache foll ;jegt von den Bevollmächtigten der Media⸗ 
tifirten, in Gemaͤßheit der legten Wiener Schlufacte, mit 
Nachdruck beim: Bundestage betrieben werden. . Auch mit 
der nun feit fünf Jahren vorliegenden Angelegenheid der 

efiphäliichen Domainentaͤufer in Kurheſſen hat fich bie 

undesverſammlung in ihren legten Sitzungen befchäftigt: 

Dem Vernehmen nad, mangelt es dermahl nur noch. von 
Seiten des Kaiferl. Oeſterr. Hofes au einer genuͤgenden 
IAmtrariuion z jedoch hat nun auch bes Fürfien von Met⸗ 
ternich Durchlaucht ein Verlangen dahin geaͤuſſert, der 
Eiche” ein Ende gemacht fr een. “" Herr Sqhreiber Ar 
eine-newe gedruckte Denkfrift in dieſer Beziehung beiik 
Bundestag eingereicht. ; ° 

raibach, 13. Januar. Dembten. de gegen 2 Uhr 
Nachmittags ſind Sei Majnunſer allergnaͤdigſter Kaiſer 
Zranz Mit der allgellebten kandesmutter Caröline, zur all⸗ 
gemeinen Freude, im beſten Wohlſeyn hier dingetroffen, 
und in der für. Allerhoͤchſt Dieſelben zubereiteten Burg, 
aniter herzlichem Jubel des herbeigeſtroͤmten Volles, abs 
geftiegen. Seine Maj. hatten Allerhoͤchſt Ihrer Seits 
und im Nahmnen der hohen Aliissen alle Eimpfaugssgeiers' 
lichkeitem unter fagt. 

Am 7tew Dachmittags. iushen, Se. Mai, ber Käifer, 
Merander erwartet. Auf die: Raxhricht, Alerpschttdiefel; 


ben ſeyen bei der Sau Brücke angefommen: fuhren Ge. 


Maſ der Kaiſer Shan; An ——— um· 
feinem. erhabenen — In npfangen Boy barauf 
(ron Bilge Nachmittag) ‚hartem ıaip Dgs OLE, St, 
Maj. den Kaifer Alexander im einem offenen Wagen, uns 


° 


'ter affdemeihem Freudenruf, in unſere Stadt einfahren zu 

chen: Aferhöchfiviejelsen begaben ſich fogleich mit dem - 

IV von Oeſterreich in die Burg, um Ihrer Majeftär 
diferin einen Befuch abzuflatten. 


Am gten Morgens umg Uhr fuhren Ce. Maj. der 


S.Kaifer Franz Auerxhoͤchſt Ihrem Schwiegervater, dem 
"Könige beider Siclien, bis Oberlaibach entgegen, wo Sie 
im Klementſchitſchiſchen Hauße abſtiegen⸗ Eine kleine 
Stunde darauf langten Se. Maj. der Koͤnig Ferdinand, 
begleitet von Ihren Eyeellenzen, dem Gouverneur vom 
- Venedig, Karl Grafen Inzaghi, dem biefigen-Gouvers 
neur Jojeph Graf von Sweerts⸗Spork (welcher letztere 
bis ‚an die Gränze feines Gouvernemeuts, Wipbach, 
entgegen gefahren war) und einem Whlreichen Gefolge 

dafeldft an, und wurden von Sr. Majeſtaͤt dem 
Raifer Franz auf das Herzlichtte empfangen, Nach 
eiwa. einer halben Stunde begaben ‚Sich beide: 
Souveraine in dem nähmlichen Wagen, auf den 
Weg, nad) Laibach, wo. Sie gegen 1 Uhr eintra⸗ 
fen. Der ehrwuͤrdige Königliche. Greis wurde im ber 
für Ihn in- des Hetrngaſſe zubereiteten Wohnung, wo— 
ihn der hieſige Herr Gouberneur, ber. commandirenbe, 
Herr General und der hochwärdige Herr Biſchof au der. 
Treppe cmpfingen, beim Ausfleigen aus dem Wagen mit, 
einem febepoc: begrüßt, und won Seinem erhabenen 


Schwiegerfohne in die inneren Appartements geführt: - 


Hiexauf ſtatteten die auweſenden Souveraine einander 
wechſelſeitige Beſuche ab, ‚Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Neapel fpeifen. „bei, Sr. — dem Kaiſer von 
Oeſtxreich. * 3 erg 
; gta [ i —— 

Kom, 3. Sanıar. Ducch, mehrere Schiffe 
wir die Nachricht erhalten, daß der vereinten Englifche, 
Sranzöfiichen Escadre bei Neapel naͤchſtens noch Verftäre 
‚Kung von mehreren Fregatten und Gorverten zjufonmen. 
ſoll. Doch weis man beſtimmt, daß diefe Seemee auf 
keinen Fall feindliche Abſichten hat. 

ee... 
„Schreiben aus Madrid, vom 5. Januar. 


Sn, Eile melde ich Ihnen , daß die Cortes.a ſttlom⸗ 
menden Dienſtag den gten d. aufferorbent - | eo; > 
bexufen worden find, um. die iu Naher . er i' > Tubes 

—— — Majeſtaͤt den and 

— V 0—0——— 
Ku: zu begeben, in Eripäge : gie: Heſe 


— 


ir 


Nachricht macht tiefen Eindruck. ‚Wenn die Cortes den 
König ermaͤchtigen, außer Landes zu reiſen, ſo wird 
wahrſcheinlich Se. Majeſtaͤt ſich in Barcellona einſchiffen. 
(Eben daſſeſbe hat auch ein aus Madrid nach Paris 
und Wien geeilter Spaniſcher Courier, bei feiner Durch ⸗ 
beiſe durch Irun am 8. Januar ausarfagt: — Ein anderes 
Schreiben ans Madrid außert die Bermurhung, die Einlar 
dung des Könige. von Spanien nad) nie werde nicht ans 
genommen-werden.) , 
Brafi f ME er 
Rios Ya neiro, 5. November. Man -verfichert 
als zuverlaͤſſig, daß, in einer, geſtern unter dem Vors 
fs, des Königs, gehaltenen Berathſchlagung, der Minis 
fer des Arcos fich wieder ausdrücklich und ſehr ſtand⸗ 
haft zu Gunfien- der neuen Orbuung,der Dinge in Por 
tugal erklärt habe... Er fol behauptet haben, nicht allein 
bas Intereſſe, ſondern auch die Würde ber Krone’ ers 
fordere die Annahin des. conftitutionellen Syſtems nicht 
nur in Portugal, fondern ſelbſt anch im Brafilien, wo 
ber. Freiheitsgeiſt ſchneile Fortſchritte gemacht habe, und 
noch täglich mehr mache. Mau ſagt, er habe ſeinen 
redneriſchen Vortrag mit. ber Bitte geſchloſſen, der Koͤ⸗ 
nig moͤchte das in feinem Euröpäifchen Koͤnigreiche durch 
deu einffimmigen Wunfch der Nation fchon feft begründete 
couſtitutionelle Syſtem unverzuͤglich aunchmen. 
Hierauf antworteten die Minifter Villano va und 
Targ ini und gaben ſich alle Muͤhe bemerklich zu mädchen, 
wie (ehr die von dem Minifter Arcos geäußerten Grundfüge 
den, Örundfägen einer aͤchten Monarchie entgegen find, 
deren erfie Pflicht ik, Aufruhr zu unterdruͤclen und zu 
erftichen und. nicht durch Volkseinfluß ſich Gefege vor⸗ 
ee zu laſſen. Sie fuͤgten hinzu: Selbſt wenn die 
achgiebigfeit Sr. Majeftät jo weit gehen follte,, basjenis 
ge zu genehmigen, was in Portugal fo gefegtwibrig ge⸗ 
ſchehen und den Pflichten, welche die Nationen gegen die 
Krone haben, ſo ganz entgegen iſt; ſo waͤre es doch 
hoͤchſt unpolitiſch, dieſe Genehmigung zu erklaͤren, ehe 
man bie Geſinnung der Mächte kennt, bie aus dies 
len Gründen großen Antheil an dem Schickſal Portu⸗ 
gals nchmen müßten. , Man behauptet, der König, 
deffen Güte, Gerechtigkeit und Liebe zum Frieden 
(amour"lu.zepos) allen feinen Unterthanen befannt if, 
ſey gan. beſonders burch die Gruͤnde erſchuͤttert wor ⸗ 
den, welche, der. Minifler Artos fuͤr die conſtitutlonelle 
Ne ierung vorbrachte 


Der Koͤnig kennt den 
ıriofifiing, "bie Treue und, di Meigenn NE Tu 


Minifters umd iſt ihm befonders gewogen. Da jedoch 
bie Mehrheit der Verfammlung den Miniftern Villanova 
und Targini beiftimmte, ſo ſcheint beichloffen worden zu 
feyn, es noch hinzupalten und weitere Nachrichten abzu⸗ 
warten. Die beiden Prinzen r Söhne Sr. Majertät, 
haben fich, der Sage nad), über die Veränderungen in 
Vortugal gegen ihren erlauchten Vater auf eine jolche 
Weiſe geäußert, wodurch die Liebe des Publifums zu 
Ihren Koͤniglichen Hoheiten noch verdoppelt wird. Die 
Soldaten, beſonders die 83000 Portugieſiſchen Solda⸗ 
ten, nehmen lebhaften Autheil an der allgemeinen reits, 
de, welche die Portugiefiiche Revolution in Braſilien 
erregt hat. - Diefe Stimmung ber Truppen und der 
Einwohner läßt vermuthen ‚ welchen Entſchluß der Koͤ⸗ 
nig faſſen möchte, 
Portugal, 
Mabrider Londoner und Parifer Blätter liefern nach⸗ 
fichendes in Liſſabon ergangene wichtige 
Manifeſt der Portugiefifhen Nation am, 
bie Souveraine und Voͤlker Europa's. 
„Die Portugiefifhe Nation, beſeelt von dem Heiz, 
Gen und aufrichtigen Wunſch, bie politifchen und Hans 
delsverhältniffe, die fie bisher mit den Megierungen und 
Bölfern Europa's unterhielt, wicht unterbrochen zit ( 
ben, vozuͤglich aber in der Sffentlichen Meinung der aus 
gezeichneten. Judividuen aller Nationen, „bie Astung g 
und das Anſehen fortdauernd zu begründen, welche dem 
redlichen uud ehrenvollen Charakter der Portugieſen nic 
verfagt worden find, hat für umerfäßlich gehalten, der 
Welt eine gedrängte, aber freimuͤthige Darlegung der Urs 
ſachen zu geben, modurch die denkwuͤrdigen Begebeunhei⸗ 
ten der letzten Zeit in Portugal veranlaßt wurden ‚md 
ben wahren Geift zu zeigen, der alle Aeuſſerungen des 
Nationalwillens belebt, ſo wie den einzigen Zweck, den 
man im Auge hat, bei allen bereits getroffenen oder 
noch bevorſtehenden Aenderungen im ber Regierungs 
form. Die Nation hofft, daß dieſe Auseinanderſetzung 
bie faljchen Anfı chten über die neueften Vorgänge berich⸗ 
tigen und ihr die wohlwollende Aufmerkſamleit der 
Souveraine und. Voͤlker gewinnen wird, — Europa 
kenut bie beſonderen Umſtaͤnde, welche im Jahre 1807, 
Se. Majeſtaͤt ben König, Johann VI., der, damahls 
Prinz + Regent ‚son Portugal mar, nöthigten, , ſich mit, 


der Künigl den Familie in feine trandat tlancifehen Des 
ainen zurueck; ieh N Enſchlug Er Maſeſtat 
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wide tamahld als bie Sache der allgemeinen Euros 
päiichen Freiheit im hohen Grab befsrdernd anges 
fehen , aber Niemand verfannte auch damahls ſchon 
die bebenfliche „Lage, im welche Portugal durch bie Abs 
mefenheit feines Negenten verfegt werben mußte, und 
die bald eintretenden Begebenheiten zeigten, wie ger 
gründet diefe Beforgnif war, — Portugal, geſchie⸗ 
. den von feinem Könige durch die Fluten des Oceans, 
feinen trandatlantifchen Befigungen und Huͤlfsquellen 
eritfremdet, und durch die Blofade feiner Häfen als 
fer Handelsvortheile beraubt, babei von Feinden ber 
Herrfcht, die man fiir unuͤberwindlich hielt, fchien am 
Ende feiner politifchen Lauffahn und ohne Hoffnung, je 
wieder einen Plag unter den unabhängigen Nationen ein, 
nehmen zu Finnen. — In einer fo verzweiflungstols 
len Criſis verlohren die heldenmüthigen Bewohner bes 
Königreichs weder Ihre Ehre noch ihren Murh, noch ihre 
Zreue gegen den König; nichts konnte ihren Herzen biefe 
Güter entreißen, weder diefe Gewalt ber Umſtaͤnde, 
noch die unermeßliche Macht des Feindes, und bei dem 
erften Anlaß, der fich Ihnen barboth, zeigten fie die größte 
Energie, Vereint mit ben Bundesgenoffen erfiegten fie, 
auf Koften der herbften Opfer, ihre politifche Unabhaͤng⸗ 
igfeit, und gaben mit großmuͤthiger Loyalität ihrem Koͤ⸗ 
nige Thron und, Krone zuruͤk. Europa, menn es uns 
parthelifch urtheilt, wird geftehen miffen, daß ein gros 
ser Theil der machher für die Sache ber Freiheit und 
Unabpängfeit der Throne mie der Voͤller erfochtenen Sies 
ge, aus jenen Anſtrengungen Vortugals hervorging. — 
Aber mitten unter fo fehwierigen und ungewoͤhnlichen Um⸗ 
ſtaͤnden, nach ſolchem Kraftaufwand, und nach einem 
fo allgemeinen Umſturz ber Dinge, war Portugals in. 
« nere Lage leichter fich zu denfen, ala es. möglich ift, fie 
mit Worten darzuſtellen. Der Ruin des Landes begann 
mit der Auswanderung der Individuen, bie bem Könige 
gefolgt waren, und berjenigen, bie fpäter bem Verdacht 
des Feindes, als naͤhmen ſie Theil an dem Volkskriege ge⸗ 
gen ihn, ſich zu entziehen geſucht Hatten; er wurde vermehrt 
durch die Invafionen von 1809 und 1810 und bie under 
mieidlichen, jerftöprenden Folgen eines fiebemjährigen hart, 
naͤdigen Kriegs. Handel und Kunſtfleiß, bie nur im Schat⸗ 
ten des Friedens, der Sicherheit und der Öffentlichen Ruhe 
blühen Fönnen, waren nicht nur aufgeneben, hei, fie 


ſchienen gänzlich vernichtet durch bie unbefchränfte Zulaßs, a 
ı.. Im Werlage der Grhelmg + Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 


fung fremder Schiffe, ben ‚verberklichen Vertrag von 
1510, ben Verfall der Manufacturen, die fat voll— 
fländige Zerftöprung unferer Kriens + und Kambeler 
Marine und ben Mangel alles Schuges, und die Ent 
Echiung jeder Aufmunterung bei diefen beiden michtis 
gen Quellen bes Öffentlichen Wohlfiandes, Der Aders 
bau, aus dem ber wahre Keichthum und bie Stärke ber 
Voͤlker Hervorgeht, war in bie tieffie Bermacläffigimg 
gefunten, denn der Waffenfampf befchäftigte- alle Arme, 
das Geldvermoͤgen wurde ihm entzogen, um bringenteren 
Bedürfniffen zuzufließen, feine Eebensfraft (wand, weil 
Induſtrie und Handel ihn nicht mehr nährten, und umfer 
Land zeigte bem erftaumten Beobachter nur dag bedauerns⸗ 
werthe Gemälde des Sungere. Die Verminderung bes 
Abgabenertrags, eine natürliche Folge folhen Zuflande, 
wurde noch druͤckender empfunden bei dem Verluft großer 
Eummen, die ber Feind erprefte, beiden unerhoͤrten 
Kriegsfoften, die zur Anhäufung von Schulden noͤthigten 
umd fo geſchah «8, daß dem Staatserebit, ber ohnehin 
fhon durch die Veruntreuungen ber Finanzbeamten und 
das ſchlechte Verwaltungs ſyſtem erfchüttert war, ber Te 
desſtreich verfegt wurde. (Der Beſchluß folgt.) ! 
Grofbrittanienm. - 
London, 12. Januar. Der Prinz Leopold hat 
ber Königin ſelbſt eröfinet, es fey ihm nicht nur aus eis 
nem gewiſſen Haufe (dem Köntglichen Vallaſt) die Nachricht 
zugekommen, feine vielen Befuche'in Brandenbonrghonfe 
(bei ber Königin) machten unangenehmen Eindruck, fons 
dern man habe auch ihm zu verfiehen gegebeh, man duͤrfe 


wicht beide Falläfie beſuchen, er müffe daher fich fogleich 


entfchliefen, einen biefer beiden Palläfte zu vermeiden, 
Die Königin verlangte feinen Entfhluß; das Joutnel, 
ber Staatesman, welches diefe Nachricht liefert, fage 
aber nicht, wie ber Entſchluß bes Prinzen ausgefallen iſt. 


Am 28ſten d. M. iſt Ball ın der Harmonie. Baireuth, 
ben 20, Januar ıgar. , h 
Die Vorftcher der Geſellſchaſt. 
a ee ee = ran Sa Da FE er en 
Am Conntag, den 28. Janmar, fährt mit einer leeren 
Kutſche nach Anebach, wenn es verlangt wird über. Erlans 
gen, Bergmann. 


""Frifge Bremer Prikfen und Oraunfcwelger 
find angefommen und zu haben Sei — . 
: j Kaufmann Haberftumpf. 


Baireuther Geitung- 
Nro. 18. 


| Donnerftag 
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25. Fanuar ıgar. 


Redacteur &. Ch. Hagen. 





Deutfhland. 

Laibach, 13. Januar. Dem gten b. fpeiffen die 
bier anmwefenden Souvaraine bei Sr. Majeftät dem Kais 
fer von Defterreih. Den ıoten nad) 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags find Ihre K. K. Hoheit die Erzherzogin Elementine, 
Prinzeffin von Salerno, bier eingetroffen, und bei Ih⸗ 
rem Herrn Schwiegervater, dem Könige beider Sicilien, 
abgeftiegen, ber jeboch die geliebte Schwiegertochter ſo⸗ 
gleich zu ihrem erhabenen Vater, dem Kaifer von Defters 
reich, - in die Burg begleitete, 

Unter ben drei gegenwärtig bier antvefenden Monar⸗ 
chen befchäftigt befonders auch der Kaifer Alerander die 
Aufmerffamfeit der hiefigen Einwohner. Seiner Ge 
wohnheit gemäß geht er häufig in einfacher bürgerlicher 
Kleidung in der Stadt herum, und erkundigt fich um 
Alles, was ihm Intereffant erfcheint. Selbſt der hiefis 
ge flavonifche Dialect, der mit dem Nuffifchen fehr nahe 
verwandt iſt, entgeht feiner Aufmerffamfeit nicht. — 
Die Meinungen in Kıüdficht des Krieges mit Neapel find 
bier fehr getheilt; Viele zweifeln, daß die Sachen ohne 
militairifche Decupation von Meapel beigelegt werden 
fönnten ; fie fagen, wenn man bie legten Verhandlungen 
des Neapolitanifchen Parlaments vor der Abreife des 
Königs , und die in halboffirielen Blättern ausgefpres 
chenen Anfichten der alliirten Monarchen gegen einander 


balte, fo koͤnne man ſich faum vorftellen, wie eine fried⸗ 


liche Ausgleichung möglich fey. — 

Aus Wien fam das Gerücht, der König von Meapel 
babe, fo bald er zu Liverno ans Land getreten, eine Prote⸗ 
ftation gegen die Befchlüffe des Neapolitaniſchen Parlaments 
erlaffen. Eine Wahrſcheinlichkeit diefes Gerüchte wollen 
Einige in dem Umſtand finden, dafi der König von Neapel 
feinen, entiaffenen Gefandten am Wiener Hofe, Fürften 
Ruffo, der die neue Verfaſſung Meapels nicht anerkannte, 
zu ſich nach Laibad berufen hat: Daju kommt jekt dad am 
13. Zanuar in Laibach verbreitete Gerücht. der Duca bi 
Sale, proviſoriſcher Minifier der auswärtigen Angelegens 
Beiten von Neapel, fep auf der Reife nadı Raıbach, bei feis 
er Ankunft in Hdine, zurücgehalten worden. Da er am 


2. Januar von Florenz mach Lalbach abgereifet und am raten 
noch nicht dafelbft eingetroffen war, fo ift Ju vermuthen, daß 
er unter Wegs, vieleicht aber nur durch die Witterung, aufs 
gehalten worden. — Nach einem andern Wiener Gerücht 
foll zwiſchen England und Frankreich eine enge Verbindung 
zur Aufrechthaltung des Eriedens in Jtalien, unterhandele 


r 


werden. 
Italien. 


Der ganze weſtliche Theil der Abbruzzos (der Gräng 
Provinzen gegen den Kirchenftaat) ift auf das Stärffte 
befeftigt, nahmentlich Aquila und Autrodaco. Der oͤſt⸗ 
liche Theil zwiſchen Civitella del Tronto und Peſcara iſt 
von zahlreichen, zuſammenhaͤngenden Heeres + Abtheis 
lungen befest. Die Strafe von Jtri mach Fondi fol 
burchfchnitten werden, um ben Zugang auf ihr unmöge 
Tich zu machen. Bon ber Dueile des Garigliano big zu 
feiner Muͤndung erſtreckt fich eine zweite Vertheidigungs⸗ 
Einie, * Längs bes Volturnus ift eine dritte errichtet, 
deren Mittelpunet Capua if. Die Mönche von Montes 
Eaffino haben mit den Einwohnern der Gegend an Errichs 
tung eines verfchanzten Lagers fehr thätig gearbeitet, 
Wenn ber Feind auch hier durchgedrungen ift, fo kann 
man ihn noc) immer in den Schlünden von Montes Forte, 
in den Caudiniſchen Päffen, in der Nähe von Benevent 
aufhalten. In dem Abruzzo's, fo wie in ben Bezirfen 
Moliſe und Sora, dürfte kaum ein waffenfaͤhiger Mann 
zu finden feyn, der nicht entweder bei der Nationalmiliz; 
oder bei einem Partheigängers Corps eingetheilt wäre. 
Die Truppen find jivar nicht gehörig uniformirt, übrigeng 
hat jeder feine Musfete oder feinen Karabiner. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Waſſenwerkſtaͤtte find in beftändiger Thätigfeit. 

Schreiben aus Mom. Die Dimer, dag 
funftlicbendfte Voͤlkchen der Erbe, befchäftigen ſich im 
diefem Augenbiiche weniger mit Kunft und Wuffenfchaft 
als mit der Politik; die Defterreicher auf der einen und 
die Neapolitaner auf der andern Seite, nehmen ihre ganze 
Aufmerkjamkeit in Anfpruch, und Manchen bangt por der 
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Zukunft, follten bie Erſcheinungen frember Truppen auf 
dem Noͤmer Gebiethe, die man fürchtet, auch nur ephes 
mer und rafch vorübergehend feyn. Diefes macht Viele 
fehr übel gelaumt ; dazu gefelft fich auch das üble Wetter ; 
‚der Degen fällt ſtromweiſe vom Himmel, die durchnaͤßte 
Fuft mirkt unangenehm auf den Körper, der fich nicht 
Jeicht, ‚wie bei euch -in eueren warmen Zimmern, an dem 
ſpaͤrlichen Noͤmiſchen Kaminfeuer durchwaͤrmt. Der 
Kronprinz von Baiern wird, wenn ihn je nicht ein poli⸗ 
tiſches Gewitter verſcheucht, den Winter bei uns zubrin⸗ 
gen. An feinem Gefolge befinden ſich der Graf von 
Sainsheim und der feibarzt Dr. Ringseis, welche beide 
Ihn auch früher ſchon auf feiner Neife durch Sicilien bes 
gleiteten. Der Kronprinz ift micht nur an dem Bäpfilis 
chen Hofe und bei den Großen Noms zu fehen, man fins 
der ihn Häufig bei Gelehrten und Künftlern, und in ihren 
rbeitsfiätten. Nicht nur Nom, fondern Europa fennt 
ihn bereits als einen der erfien Mufenfreunde und Mes 
zaͤne. — Es iſt hier die Rede und auch der Glaube, 
daß der König von Neapel, ber wun frei ift, bei dem 
Eongrefie in Laibach ganz andere Erklärungen machen wer⸗ 
de, als bie Neapolitaner erwarten. Einige Aeuſerun⸗ 
gen auf feiner Neife durch Italien follen diefe Vermurhuns 
gen Mftättigen. Es wird fodann nur darauf anfommen, 
ob die Neapolitaner die wichtigen Mobdificationen ‚. «die 
man von ihnen fordern wird, annehmen mwollen ober 
nicht. Sollten Defterreihs Heere vorrücen, fo wer⸗ 
den fie wohl bald His Neapel vorgedrungen feyn. _ Doc) 
an Apulien und Calabrien, an deren Sranfreiche Heere 
lange fruchtlos kaͤmpften, wirben fie mächtige Hinder⸗ 
niffe finden. Aber ein Kampf, wie der bevorfiehende, 
bei welchem Defterreichd Macht in der erfien Linie fteht, 
und nöthigen Falls Preußen und Ruſſland in die zweite 
und dritte nachruͤcken, ohne Hoffnung, daß Franfreich 
oder England fich. für den gegenmärtigen Zuſtand der 
Dinge in Neapel intereffiren werde, ein folder Kampf 
muß immer ein Ungluͤck für Neapel feyn. Der Roͤmiſche 
Sof wird fih, im Falle die Feindfeligfeiten beginnen 
follten, nach Eivitavechia oder auch am einen noch entr 
fernteren Ort begeben. Mächten ſich doch die finfteren 
often zertheilen, die bdiefen ſchoͤnen Horizont fo duͤſter 
umdunteln. 


Portugal, 
. Bartfegung des in unferm legten Blatt 


beſſeres Loos verdient.’ 


abgebrodenen Manifefleg ber Portus 
giefifhen Nation, , 

„Wenn die Portugiefen ihren Souverain-und feine 
Dynaftie micht lebten und verehrten, wenn fie nicht 
von ſeiner Gerechtigkeit und Guͤte allein die Reformen 
erwartet haͤtten, welche ein ſolcher Zuſtand der Dinge 
erfoderte, fo waͤre es in jener Epoche leicht geweſen, 
der Staatsgewalt Schranken zu ſetzen und Bedinqungen, 
ben Umſtaͤnden angemeſſen, vorzuſchreiben. Allein, der- 
Eharafter der Portugiefen konnte ſich nicht verläugnen ; 
fie jogen vor, lieber Alles von ihrem König zu erwars 
‚ten, als ben Nationen Exropa’s, die ſchon Zeugen fo 
‚großen Ungluͤcks geweſen waren, noch das Schaufpiel 
‘eines unruhigen, ungeduldigen Volks zu geben, dag, 
bie Umftände mißbrauchend, einen Geiſt des Aufruhrs 
ju entwickeln und dem Gehorfam fich zu erziehen ſchel⸗ 
nen koͤnnte. — ebes Ungemach ſchweigend und im 
Vertrauen auf die anerkannten Tugenden ihres Könige 
ju ertragen, dies war ber Grimbfaß, der ihr Beneh⸗ 
men leitete mb ihre Hoffnungen belebte — Uber — 
mit tiefem Schmerz müffen mir es fagen — dieſe Hoff 
nungen find burchaus getäufcht und die keiden der Nas 
tion. big zu dem hoͤchſten Grad gefteigert worden, der 
bei einem muthigen Wolf möglich iſt, das die Mittel 


ſich feldft zu helfen keunt umd befigt. — Der Hanbel 


blieb ohne Aufmunterung und bie bariiber erlaffenen 
Verordnungen waren nur den Ausländern guͤnſtig; 
die Manufacturen verfielen immer mehr, unzählige 
Arbeiter wurden broblos, meil fremde Schiffe alle Ers 
qeugniffe ded Kunftfieißes zuführten, mährend bie Fahr⸗ 
jeuge der Portugiefen von Fraumd und Feind weggenom⸗ 
mer und von Seeräubern an ber Kılfte ſelbſt infultier 
oder als;Beute davon geführt wurden. Aber wozu alfe 
dieſe ſchmerzlichen Gefühle erneuern? Die Ausländer 
ſelbſt, die von der Gleichguͤltigkeit und Kälte des Ports 
giefifchen Gouvernements Nuten zogen, fagten oft mit 
ehrenmwerther Sreimüthigkeit: „dies ſchoͤne Land hätte ein 
Wie reich auch die Natur Por⸗ 
tugal bedacht hat, indem fie ihm den fruchsbarften Boten 
fchentte , jo hatte doch das Elend eine fo hohe Stufe et⸗ 
reicht, daf die Armen, mitten in dem geſeguetſten Land, 
Hungers ftarben und fo bewieſen, mie bei einer fchlechs 
ten Verwaltung die Natur ihre Wohplthaten vergeblich 
ſpendet.“ 
(Diefes Aeten ſtuͤck, welches in eben demifelben, Tone ferr 
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Fährt, und mir Aeußeruugen, die in ſolchen Faͤlen gewoͤhn ⸗ 


iich find, ſchließt, iſt zu weitldufig, als daß wir es jetzt 


volſtandig liefern fönnten.) 


Norwegen. 

Auf zwei Neichstagen in Norwegen ift ber Vorſchlag 
durchgegangen: den Adel gänzlich abzufchaffen; es hat 
‚aber'diefer Vorfchlag die Königliche Geriehmigumg bisher 
nicht erhalten. Auf dem jetzt bevorfichenden Reichstage 
wird derſelbe Vorſchlag zum drittenmahle zur Abſtimmung 
‚gebracht werden. Mach dem Grundgeſetze ſoll ein Ges 
feges » Vorfchlag, der in drei aufeinander folgenden 
Meichstagen die Stimmenmehrheit gehabt hat, auch 
ohne Königliche . Genehmigung Gefegeskraft- erhalten. 
Daß bie Norweger bie Geftalt des Adels, mie er in 
Schweden befteht, feheuen, iſt fehr begreiflih. Der 
Schwedische. Adel ift dreimahl fo zahlreich, ale der 
Englifche. Das vergleichungsmweife arme Fand foll nach⸗ 
gebohrne Schne diefer Familien ftandesgemäß 'ernähr 
ven — eine unmoͤgliche Aufgabe. Daher Unzufriedenheit 
bes Adels auf der einen, des Bürgers und Bauernſtan⸗ 
bes auf der andern Seite, Der Widermwille der Norwe⸗ 
ger gegen die Form des Schwebifchen Adels iſt unbeſteg⸗ 
‚bar. Dagegen fann ber Adel in Schweden die Abfchafs 
fung dee Adels in dem fo nahen und vereinigten Nors 
wegen unmoͤglich mit gleichgältigen Augen ſehen; 
und wie kann der König ein Geſetz lieben und handha⸗ 
ben, dem Er felbft feine Zuſtimmung verfagt hat? Ein 
billiger Mittelweg ließe fich indeß denken, wenn die Nors 
meger zu den Schweden fagten: „Modificirt euren Adel. 
Nehmt die offenbar fchädlichen Austwuichfe hinweg. Bes 
grängt, wie es in England der Fall iſt, den Titel, bie 
Würde, das Vorrrecht auf den Alteften Sohn, und 
laßt die Nachgebohrnen vermittelnde, den Adel md deu 
Bürger verbindende Glieder des Buͤrgerſtandes ſeyn. 
Unter dieſer Bedingung wollen wir Norweger dem Adels⸗ 
Inſtitute in unſerm Lande Beſtand und Korfbauer 
geben. - 

Dänemark, 

Die Kopenhagener Zeitung Dagen enthält eine 
Weserficht der Fortfchritte der bärgerlichen Freiheit in 
D ınzmart , Defterreich, Preuffen, Schweden, Deurſch⸗ 
Ind, Polen, Rufland, den Vereinen; Staaten, den 
Dinifchen, den Englifhen Colonien, dem Spamiſchen 


Awerifa und den Sranjcfifthen Cdlomen · von det Milte 


teit an den Tag legte. 


vBott ſowohl als den Staat ſelbſt he 
nu die Macht feiner Rede und das Ueberwiegende feines 


des achtzehnten Jahrhunderts an, die mit den Worten 
ſchließt: „Wenn man bedenft, daß alle dieſe Schritte 
zur Beförderung der politiſchen Freiheit in fuͤnfzig Jah⸗ 
ren geſchehen find, fo laͤßt ſich hoffen, das fie inner⸗ 
halb einer kuͤrzern Zeit zum vollkommenen Genuß ihrer 
Mechte, und nicht allein in’Eurepa, ſondern in allen 
Welttheilen gelangt ſeyn werde.“ 

Ein Berliner Blatt liefert uͤber das Verbrechen des 
Profeſſors Dampe, hachftehende, angeblich aus guter 
Quelle kommende Nachrichten aus Kopenhagen: ‚Wie 
faſt im aanzen übrigen Europa gab es und gibt ed auch 
hier einige unruhige Köpfe, die nun einmahl mit bem 
Beftchenden nicht zufrieden feyn wollen, und flets eine 
Neuerung, befonders hinfichtlich der Verfaſſung und 
Regierungsform, wuͤnſchen. Dies zeigte ſich auch bei 
ung fchon mehr oder minder bei verichiebenen Gelegen⸗ 
heiten, obgleich. im Ganzen wohl fein Bolt Europens 
mehr Urſach hat, mit feinem Beherrfcher zufrieden zu 
ſeyn, ale wir Dänen, und fein anderes fich in Hinficht 
bes Patriotisnmg über ung ftellen darf. — Zu ben 
unruhigen Köpfen gehörte der Profeffor Dampe, ber 
früher ein fehr beliebter und beſonders vom Volke Hochs 
gehaltener Kanzelrebner war, weil er, tie man zu fas 
‚gen pflegt :. „kein Blatt vor den Mund nahm’! und frei 
heraus feine Derzensnreinung mit apoftolifcher Berebfams 
Seine Predigten, hieſelbſt ges 
halten, waren fehr beliebt und befucht; in Allem, was 
er that und fagte, zeigte fich auch wirklich eine gebiegeng, 
ernfte', £räftige Natur, eine gefunde, nicht von Vor⸗ 
urtheilen befangene Urtheilsfraft, bie fich aber ſichtbar 
verläugnete, als hier die Juden s Fehde ausbrach, bei 
welcher er eimen Antheil nahm; ber eines Religionsleh⸗ 
rers, eines Predigers der fanften, buldenden Moral 
bes Chriſtenthums keineswegs angemeffen, vielwenlger 
wuͤrdig wart Er ging fo weit im feiner Verwirrung, daß 
er bie allerunertraͤglichſte Intoleranz oͤffentlich prebigte; 
ein nicht verzeihlicher Mißgriff fuͤr einen Religionslehrer 
bes neunzehnten Jahrhunderts! Da er ſich ſanften Er⸗ 
mahnungen von Seiten des hieſigen Gouverneurs durchaus 
nicht fügen wollte, ſondern in feinen Predigten fortführ, 


ſich gehaͤſſig und eifernd gegen bie hart bedraͤngten Iſrae⸗ 


liten zw zeigen, und dadurch’ die groͤßte Gefahr für dies 
jiehen Fonite, weil 
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wirklich nngewoͤhnlichen Anfluffes auf die Gemuͤther erneuern, und wir machen daher nochmahle felsenbes 


feiner Zuhoͤrer kannte, ‚fo verſagte man ihm bie Kanzel 
und. den mündlichen Vortrag überhaupt. Er kuͤndigte 
nun -DVorlefungen über. die LZehrfäge der Augsburgiſchen 


Eonfeffion an, ‚die auch einmahl gehalten wurden, dann _ 


ihm aber gleichfalls von der Kanzlei und Polizei unters 
fagt wurden , obgleich er nichts Strafbares vortrug. Er 
machte jetst die zweite Borlefung durch den Druck befannt, 
und ließ das Schreiben und Verfahren ber Kanzlei und 


olizei.publiciren, um zu zeigen, baf man ihm das 


Prebens gang ohne Grund. verbothen habe; doch es blieb 
won Seiten beider bei dem frühern Ausfpruche, und im 
Aerger darüber mag er juerft die conftitutionellen Jdeen 
gefaßt haben ‚ bie ihm hernach unglücklich machten. Er 
äußerte diefe im mehreren Fleinen Auffägen, „‚Gedanfen’! 
betitelt, unverhohlen in verfchiedenen Zeitfchriften, und 
gab endlich ein, Wochenblatt, worin er biefe Gedanten 
nieberlegte, gratis heraus. Kurz nach dem Erfcheinen 
deffelben wurde aber fein revolutionäres Streben ent 
deckt, und er im Folge diefer Entdeckungen verhaftet. 
Wie fein Eharafter es vermuthen lief, hat er aber bie 
»jegt noch fo gut als gar nichts eingeftanden, und obgleic) 
‚man alle feine Papiere in Händen hat, welche bag wirk⸗ 
liche Borhandenfeyn eines Verbrechens gegen ben Staat 
darthun, kann man ihm nichts anhaben, da fie nicht 
von ſeiner eigenen Hand find, und er Verfaffer derfels 
“ben zu ſeyn laͤugnet, ohne jedoch einen Andern angeben 
gu wollen. . BE 

- ‘ — * 5 
a Baireuth, den 21. Juni 1820. 
ns Wondem Königtih Baterifden 
oz Kreigs und Stadbtgeridt f 
FEHLT RARGPERCT | Baireutd. f 
Dach Rage der Acten, die fih uns in Sachen des hieſi⸗ 
am Schuhmacher » Gefellen Ludwig Chrifian Ganz 
mann und feiner Schwerter, der ledigen Schreiners » Tochter 
Margarerha Barbara Ganzmann dahier, wider 
ihren Bruder, den Hiefigen Tifchlerfogn Heinrich Earl 
Ganzmanve, Todes «Erklärung betr bisher ergeben haben, 
‚müffen wie ben Termin, der in jenem Betreff auf den 
18, Maia. 0. anaeftanden har, 

Intelligenz · Blatt des Obermaintrelfes 1319. Mr ror. 
‚ Vaireucher Zeitung 1819. Mr. 166, und 194. 
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—— + Marp Gagenfhen Erben, 


befannt: 
Sin den Jahre 1799 ging der hieſige Tifchlersfohn 
Heinrich Earl ®anymann als Tiihtergefelle in 
diie Fremdr. 
Seit 18 Jahren hat derſelbe keine Nachticht mehr von 
Ach gegeben. ‘ 
Seine Geſchwiſterte Ludwig Chriftian und Mars 
gareshba Barbara Ganzmann bafier, fiel« 
ten nun ben Antrag, ihren genannten Bruder als 
tode zu erflären. 
Diefem Antrag gefegliher Ordnung nach entiprechen zu 
tönen, werden befagte Heinrih Carl Ganz⸗ 
mann und feine allenfalls zuräcdgelaffenen noch ums 
belannten Erben 
aufgefordert, 
fih vom 1. October eurr. an, Binnen 9 Monaten, 
und zwar längftens in dem auf den 12. Juli 1821 
vor unferm Deputirten, Königlich Baieriſchen Kreis» und 
Sradtgerichtd :Rach Gerbel anderaumten Termin ſchriftlich 
oder perfönlich bei dem unterfertigten Königlich Baieriſchen 
Kreis» und Stadtgericht zu melden und dafelbft das Weitere 
ju gewärtigen. " 

Märde wor, oder bei dieſem Termiin der Verſchollene 
nicht erfcheinen, fo foll das Vermoͤgen deſſelben demjenigen, 
‚der fich als nächfter Erbe dazu legirimiren wirb, ohne Cau⸗ 
ion ausgehaͤndigt werden. 


Der Königliche Kreis und Gtadtgerichts » Diretor 
. Schweizer. 
Degel. 


— iii © 5 5 0 0 DO — — 
Auf dem Lande, in der Mähe einer Stadt, wird ein Be⸗ 
dienter gefucht, welcher zugleich einen Küchen » Garten mit 
verfchen kann. Derfelbe muß fih mit guten Zeugnifen über 
feine Ehrkd,keit und Brauchbarkeit hinlaͤnglich aueweifen 
können. Eintreten Bann derfelbe mit Lichtueß. Nahmen 
und Wohnort der Herrſchaft erfährt man im Zeitungs 
Comptoiv. 
— ——— —— — — 
Die ſiebenhundert fiebenzigſte Ziehung in Regensburg iſt 
Donnerſtag den 18. Januar 1821 unter den gewoͤhn ichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nums 
mern zum Worſchein kamen; i 
‚t 82 : 36. Io. 29 u: 
+ + Die 771te Ziehung wird den 20. Kebruar, und inzwiſchen 
Die 'ToHte Nürnberger Ziebung den 30. Januar, und den 8. 
Gebruar die 1180te Münchner Ziehung vor ſich gehen, 


Baureut 


Po nm ” 





ot Deutfhland. 

Wien, 17. Januar... Se. Kaiferl. Hoheit der 
Erjperjog Kronprinz werden, dem Vernehmen nach, in 
Begleitung Ihres erlauchten Bruders, des Erzherjogs 

Frani, naͤchſter Tage die Reiſe nach Laibach antreten. 
Auch die Herzogin von Floridia, Geniahlin Sr. Maj. 
bes Könige beider Sicilien, wurde aus Floren; daſelbſt 
erwartet. "Der Marquis di. Gallo foll von feinem Mon ⸗ 
archen Befehl erhalien Haben, ihm nicht nach Laibach zu 
folgen, ſondern vor. der Hand in Goͤrz zu verweilen. 


— Man fieht binnen wenigen Tagen den wichtigſten Rache . 


richten aus Laibach entgegen. 


. "Berlin, 20. Januar. Nach einer Heute erſchie⸗ 
nenen amtlichen Bekanntmachung ſollen hier’ die Carne⸗ 


vals⸗ Euftbarfeiten in diefem Jahlr'am 4. Febritar anfan⸗ 
gen und bis zum 6: Mrz in folgender Ordnung fortges 


fest werben: am Sonntage Cour oder Ball bei Hofe, 
am Montag Oper am Dienffäg Redoute, am Mittwoch 
Aſſemblee in der Stadt, am Fteitag Oper, am Sonnabend 


unmaſtirter Ball im Schaufpielhauße. + 
Mainiffrom, 21. Januar. Das verbreitet Ge⸗ 


rche, ale wenn die weſtphaͤliſchen Angelegenheiten ih 


Srantfurt neuetdings zur Sprache gekommen tölfren, hat 
ſich nicht beflättigt.” «Der Kurfuͤrſt ſoll dirchaus nicht 


nachgeben wollen. Die Prefangelegenheit ſoll mehr‘ 


Schwiertgfeiten finden, als man Anfangs ertbartet zu 
haben ſcheint. Die Mainzer Conmiſſion fol neue Auf⸗ 
träge erhalten Haben, in Hinfiche welcher man ihre Wirk 
famfeit aufs Neuẽe in Auſpruch minmhee. > ©" 


Das Reipjiger Converſatlvneblatt fräle, m einen Aufſiz 
Aben den Werth, welchen Zeitungen, dir ſich inntrhalb der - 


Grängen einer. Durch Vernunft and Geſetze geregelten Prefr 
freiheit bewegen, dürfen, für den Siaat jelbft, haben, folı. 
e Üitereffange Thatſachen und Berrachtungen auf; „Mas 
hatte wohl in Spahien, Deslerung und Vernunft won 
ber; armfeäch Eyreta· de Madrid; 


bepelfen mußte, und worin allıs, was zu Conftantinopel 


be 
Nro. 


Wedäckeit: ®. ©. HMagen. 


dem’ einzigen. Zeit⸗ 
ungsbtättden, zu erioarten, womit ſich eine große Nation 


r gBeitung 
‚29%. 


in N € . } .. 
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oder in Peking vorging, ziemlich ausführlich, alles abein 


aber mit einigen Worten abgefertigt, oder, was noch kürzer 


“ war, ganz mit Sriüfhweigen Mergangen wurde? Aber dns 


dtinfellgfte Zeitungẽblatichen ‘von der Welt wär, die Gazeta 


de Lisboa, - Man Harte wahrſcheinlich gefuͤrchtet, das Leſen 


der Zeitungen moͤchte den Portugiefen die Köpfe verwirren, 
und man gab ihnen deshalb nur woͤchentlich einen Viertel⸗ 


* 


bogen; nicht die politiſchen Weltbegebenheiten, (fo etihas 


woͤrde gefährfich gewefen ſchn), ſondern die hie und da ſich 


ertignenden Naturerſcheinuagen, Brand; Ueberfhiichhmuis | ' 
"gen, MWißgeburten us dgl: bildeten den Inhalt. 
‘greift wahrlich nicht, wie ee Die Portugiefen angefangen, 


Dean bis. 


haben, um feit 6 Jahren zu erfahren, was in der menfche 
lichen Geſellſchaft verfiel; denn fie lebten, Dank fey es ihrer 
— Lisboa, wie Robinſon auf feiher Inſel. 
* Tair o Fu 21 

Insbruck, 18. Januar. Seit mehreren Won 
den ſteht man in unferer Stadt viel Hafer und Roggen 
verladen, ¶ welche Körmergattungen aus der ung Nord⸗ 
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weſtlich gelegenen Nachbarſchaft fommen, und ſodann 


von hier ‚aus, mittelſt bedungenen Fuhren, bie Brandzoll 
gehen, von wo aus ſie dann zu Waſſer nach dem Noͤrd⸗ 


lichen Italien geliefert werden. — Vor einigen Tagen 


paſſirte ein KK. Oeſterreichiſcher Kabinetscourier, von 
Laibach kommend, hier durch nach Stuttgart. rt 
Am. ı3ten d. traf; hier, 


‚von Klagenfurt fommend,. ein Bataillon vom loͤblichen 


+ Bagen,- 16. Januar, 


LE. Infanterie -Regiment Argenteau ein und fegte ge— 


‚ Keen den Marſch nach Trient fort, mo. es, dem Verneh⸗ 


nen nach, einſtweilen verbleiben wird. - Geſtern Fam wie⸗ 
der ein Bataillon bier an, welches heute ebenfalls nach: 


Suͤdtirvl abmarſchirte. 
——AA ...:.. . 


Reapel; 3. Januar. Directe Nachrichten 
ben Abruzzos widerlegen jene große Ruͤſtungen, jene 


‚große Befefiigunnsarbeiten,. wovon die Zeifungen der 


Hauptſtadt ſo viele Laͤrm machen. Das einzig Wahre 


it, ‚daß: bie Liebe zum Vaterlande alle Herzen ms. 
flammt. 


Man kuͤndigt auf dieſem Theüec der Graͤn⸗ 


— 


Aug 
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jen maufherlich bie Unnäperung des Feindes. an — 


Niemand if geruͤſtet ihn zu empfangen. Dles iſt ohne 
Zweifel eine der Folgen des Complotts, das gegen bie 
Freiheit im Finſtern angezettelt wird. Durch bie Ents 
aſſung der letztern Minifter find viele Wolten verſcheucht, 
allein man muß nicht glauben, baf dad Ungemitter gauz 
worüber ſey.“ (Aus dem Journal Censore.) | 

Geſtern wurde im Parlament nachflehendes Schreis 
Ben verlefen, wodurch ber König von Frankreich uns 
term 3. December v. 3. den Köhig beider Sicilien zur 
Reiſe nach Laibach ermahnte: 

‚Mein Herr Bruder! Inter dem Verhaͤltniſſen, in» 
welche die Ereigniffe der Iegten fünf Monathe bie von 
der Vorſehung der Sorge Em. Majeftät anvertrauen 
Staaten verfegt haben, konnten Sie an bein Intereſſe, 
welches ich beftändig für Sie fühle, und an dem guten 
Wuͤnſchen, welche ich für Ihr perſoͤnliches Gluͤct und 
für das Gluͤck Ihrer Völker hege, feinen Augenblick zwei⸗ 
feln. Em. Majeftät find die mächtigen Beweggründe 


nicht unbekannt, die mich verhinderten, Ihnen fchleumis _ 


- ger die Gefinnungen , von welchen ich befeelt war, aus⸗ 
zudruͤcken und Ihnen im Erguß der aufrichtigften Freunda 
fchaft die Nathfchläge zufommen zu kaffen, zu deren Er⸗ 
Heilung ich vieleicht aus mehr als einer Ruͤckſicht berechs 
sigt war. Aber jetzt halte ich! es micht länger für erlaubt, 
zu zoͤgern. Da mich meine zu Troppan verfammelten 
Bundesgenoffen von ber Einladung benachrichtigten , wel⸗ 
he fie an Ew. Majeftät ergehen laſſen, fo muß ich ih⸗ 
nen beitreten, nicht nur als Mitglied eines Eundes, def 
fen einziger Zweck die Sicherung der Ruhe und Unabhaͤng⸗ 
igfeit aller Staaten iſt, fondern auch - als Souverain 
eihes Volkes, das mit dem von Em. Majefldt regierten 
Volle defreumder iſt. Ich wende mich an Sie alg ein 
Sie liebender Terwandter und kann Sie nicht dringend 
genug bitten, in Perfon an der neuen, von meinen Vers 
buͤndeten veranftalteten Zufammenfunft Theil zu nehmen, 
Sire, ich verfichere Sie, daß deren Abficht bei dieſer 
Zuſammenkunft iſt, das Intereſſe und die Wohlfahrt, 


welche Ew. Majeftät wäterliche Sorgfalt Ihren DBeltern.- 


pitenft, mit den Pflichten zu vereinbaren, welche fie 
ſelbſt gegen ihre Staaten und gegen die Welt: erfüllen. 
muͤſſen. Der reinſte Nuhm erwartet Ew. Majeflät. Sie 
- werden dazu mitwirken, die Grundlagen der gefellfchaft: 
lichen Ortnung in Europa men zu befeſtigen. Sie wer⸗ 
den Ihre Voͤller vor dem ihmen drohenden Uugluͤck bes 


Wr. 
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I 
wahren; Sie werden durch die ſo nochwendige Ver⸗ 
einbarung mit der Freiheit, ihr Gluͤck und ihre Wohl⸗ 
fahrt auf eine lange Reihe von Generationen hinaus 
gründen. Hätte meine Kraͤnklichteit es mir erlaubt, 
fo Hätte ih Em. Majeſtaͤt zu jener erlauchten Bers 
ſammlung zu begleiien gewünfcht, aber wenn Sie ſe⸗ 
hen, daß ich, um Ihnen bei einer ſolchen Gelegenheit 
si ſchreiben, gezwungen bin, mich einer fremden Hand 
zu bedienen, fo werden Sie leicht beurtheilen, wie um _ 
möglich es mir ift, dießmahl bem Antriche meines Herzens 
zu folgen. Nichts deſtoweniger koͤnnen Sie darauf rech⸗ 
nen, daß meine Miniſter, welche der Verſammlung in 
meinem Nahmen beiwohnen, nichts verabſaͤumen werden, 
um Alles zu erſetzen, was Sie von mir ſelbſt haͤtten er⸗ 
warten zoͤnnen. Wenn Ew. Majeſtaͤt einen Entſchluß 
fäffen; der meinem umbjmeiner Bundesgenoſſen Wünfchen 
entipricht, fo werden Sie ihren Voͤlkern einen Bewels 
geben, daß Ihre Liebe für fie eben fo grofi, als diefer 
Entſchluß felbft if. Sch bin inmig überzeugt, daß diefes 
für Ew. Majeſtaͤt bag ſicherſte Mittel ſeyn wird, ihnen 
bie Wohlthaten des Friedeus und einer weiten Freiheit 
zu ſichern. ch bite Ew. Majeſtaͤt den Ausdruck der 
Geſinnungen der hohen Achtung und Freundſchaft anzu⸗ 
nehmen, mit denen ich bin ꝛc. Ludwig.“ 
Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Der Oberſt Simon hat 
bei der Kammer der Deputirten eine Aufſehen erregende 
Bittſchrift übergeben, worin er die Frage abhandelt: ob 
nach den jegt yltenden Gefegen ein Dfficier, ohne Urs 
theil und Recht, feines Grades entſetzt werden Fan. Die 
Eommiffion der Petitionen wird, in den naͤchſten Tagen; 
der Kammer darüber Bericht erſtatten. 

Eeit Eröffnung bed Troppauer Eongreffes haben 
vorſichtige nnd gemäßigte Politifer die. Nothweudigkeit 
gefühlt, bie Sffentliche Meinung gegen zwei fcheinbare 
aber-fatfche Anfichten zu verwahren, woraus unndthige 
Furcht entftehen koͤnnte. Eine weder auf befiehende Vers. 
träge noch auf anerfannte ſtaatsrechtliche Grundfäge ges... 
gruͤndete Einmifchung in die innern Angelegenheiten eines 
unabhängigen Königreichs koͤnnte als eine gefährliche 
Neuerung im Vülferrecht und als Annäherung an tag 
fo oft, mit Necht, getadelte Syſtem einer univerſal 
Monarchie angefehen werben. — Die zur nothwendi⸗ 
gen.Unterbräcdung einer Revolution, unternommene Cau _ 
oberung irgend eines Landes koͤnute als eine Störung " 


E) 
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des gegenwärtigen Gleichgewichts der Mächte betrachtet 
merden, weil bie erobernde Macht durch alle militairis 
fche Huͤlfsquellen des von ihr eroberten Landes vers 
ftärft wird, — Auf jede faljche Anwendung diefer beis 
den fo eben angezeigten Grunbfäge haben bie officiellen 
Berliner und Wiener Blätter in eben fo gemäßigtem als 
feften Ton geantwortet. — Es wird nichts gefchehen, 
als was bag allgemeine Befle Europa’s, die allgemeine 
Ruhe erfordert, die jept unter Allem das Vorziglichfte file 
die Voͤller wie filr die Könige iſt. Es wird nichts ges 
(heben, was nicht ben beftehenden Verträgen, melche bie 
Mächte zur Aufrechthaftung ber von ihnen garantirten 
Ordnung ber Dinge verbinden, und den burch das Voͤl⸗ 
kertecht anerfannten Grumbfägen gemäß wäre, welche 
die Negierumgen ermächtigen, fich gegen bie revolutios 
nairen Epibemieen ficher zu ſtellen. Es wird nichts ges 
trennt, michts nach dem Wunſch eines einzelnen Kabis 
nettes gefchehen, fondern über Alles werben die Haupt⸗ 
nächte übereinfommen, beren Beſies vom dent gemeins 
ſchafilichen Beften des ganzen Europa nicht verfchieden 
iſt und nicht verſchleden feyn kann, weil ihre Staaten 


den bei Weitem größten Theil dieſes Welttheils ausma⸗ 


chen. Diefe Grumdfäge liegen in ben Erflärungen, bie 
man als indirect von ben in Troppau verfammelt gewes 
fenen Kabinetten erfaffen anfieher. Und eben diefe Grund⸗ 
fäge find auch in dem Vertrag bed heiligen Bundes 
ausgefprochen. Defterreichd Benehmen ift diefen Grund» 
fägen voflfommen gemäß. Seine mächtigen Armeen 
bleiben an dem eigenen Graͤnzen ſtehen, anſtatt in Neapel 
einzubringen, tie fie hätten thun Können und muͤſſen, 
wenn Defterreichs Politif auf Eroberung und Vergroͤße⸗ 
rung gerichtet wäre. Aber weit entfernt, den unermeß⸗ 
lichen Vorrheil zu benugen, welchen ſtets eiıe militais 
rifch gebildete Macht über einen fchlecht disciplinirten und 
ſchlecht bewaffneten Volfshaufen hat, fcheinen bie deut⸗ 
(hen fegionen nur den eindringenden und feisclichen Aufs 
ruf an die Vernunft der honnetten und aufgellärten Neas 
politaner gegen die firäfliche Wuth der Earbonari zu ums 
terfhilgen. Diefe feit 4 bis 5 Monarhen Europa in die Au⸗ 
gen fallende Thatſache muß jeden vernünftigen und unpars 
sheiifchen Beobachter beruhigen. (Journal des debats.) 
Großgbrittanien. 


Londan, 25. Jannar. Der Courier de Londres - 
fast: „Das Hai ptgeſpraͤch in unfern dipfomatifihen Krei⸗ 2 
fin ik ein imniges Buͤndniß, das fich jest zwiſchen 


Fraualttich pind Sroßdrittän.n bildet. ‚Dan hofft, bie, ſcchſt nachch 


fes Buͤndniß zwiſchen den beiden grofen "Mächte, wel⸗ 
che bisher Nebenbuhler und Feinde geweſen, werde den 

gluͤcklichſten Einfluß ſowohl auf Erhaltung des-Friedeng; 

als auf Wegräimung gewiſſer Anſchlaͤge haben ; denn, 
wenn man ben, ſeit einiger Zeit umlaufenden Gerüchten 
glauben foll,"ift der politifche Hinimel nicht unbewoöͤlkt; 
allein bie Kluge und Fräftige Politik einiger Kabinette 
wird Mittel finden, die Uebel abzuwenden, welche uns 
sa drohen ſcheinen.“ — Man verfihert, Herr Can⸗ 
ning fey heute nach Paris abgereifet. 

Die angefehenften Kaufleute und Banquiers dieſer 
Stadt haben am I sten’ eine Verſammlung im Londoner‘ 
Kaffeehauße gehalten, beren Zweck es war, gemeins 
fchaftlich ihre ftandhafte Geſinnung auszufprechen, mög⸗ 
lichft dazu beizutragen, daß ımfere glücliche Eonftitwion; 
welche durch den König, die Pairs und bag Unterhaus 
befieht, gegen alle Verſuche, fie und die Meinheit unferer - 
geheiligten Religion zu untergraben , aufrecht erhalten - 
werde. Sie wollen zu dem Ende eine conftitutionelle ' 
Verfammlung gegen bie Fortfchritte der illoyalen und 
aufrührifchen Projecte bilden. Mon ber andern Seite 
nehmer ‚bie Berfammlumgen zur Untergeichnung von Bitts ' 
je,ciften an bas Parlament, welche ‚gegen bie Minifter- 
gerichtet find, ſehr uͤberhand. —— — 

Das Transportſchiff Alcova, am deſſen Bord nebſt 
dem comandirenden Lieutenant Mudge und 21 Matrofen 
noch 141 Maͤnner, Weiber und Kinder waren, welche 
ſich auf bem Vorgebirge ber guten Hoffnung artzufiebein 
gedachten,‘ hatte das fchrecfliche Ungluͤck, auf offener See 
in Brand zu gerathen. Mur 49 Perfonen find buch 
Boͤte nach Eiffabon gerettet worden, worunter 14 Mann 
von der Equipage, den Lieutenant Mudge mit begriffen, 
Unter den Geretteten befinden ſich 10 Durch diefes Uns 
gluͤck verwaiſſte Knaben, welche bie Englifche Factory‘ 
zu kiſſabon den Edelmuth hat, auf ihre Koften bort bes 
halten und erziehen laffen zu wollen. ’ 

— 

— neulich in Bordeaux eine Frau 
Straſſe bie fallende Sucht befam, — en 
fender Matrofe eine Portion grobes Salz in den Mund, 
wovon bie Unglücliche hergeſtelt wurde. Diefer Mas’ 
troſe verficherte, daß man fi in Mabagafcar, wo er 
herfam,. allgemein und mit Erfolg dieſes Mittels gegen 
bie fallende Sucht bediene. Das bisher fo Häufig unters 
nommene Üusziehen des Daumen, in ſoichem Ball, if 


J 
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— Ein reicher Kaufmann aus Heilhronn war 
am 4. Januar, als er hinter ſeinem Wagen zu Fuß die 
Rheinbruͤcke bei Kehl paſſirte, aus Unvorſichtigkeit am 
"einen: Balfen am Bord der Schiffbriüde angefloßen und 

baburch in die Mitte des Thalweges geftürzt.:  Megem 
der leeren Schiffe oberhalb der Brüste konnte man nicht 
fo ſchnell zu Hühfe fommen als man wuͤnſchte. Schon 
waren die. Rräfte des mit den Wellen Kämpfenben erfchöpft 
und er untergefunfen, als ein Fiſcher, Nahmens Langy; 
"aus dem Dorfe Kehl, ihm moch mit feinem Schiffe er⸗ 
reichte und den Befinnungslofen dem ſonſt unvermeidli⸗ 
‚chen Tod entriß. Ohne ſchnelle Ärztliche: Huͤlfe 
toäre der Ungluͤckliche dennoch verlohren geweſen, 
aber ber eben anweſende Amts⸗Phyſikus Dr. 
Kirchle brachte ihm wieder ins Leben zuriick und fchon :. 
am dritten Zage fegte ex feine Meife weiter fort. "Er mar 
dankbar; . er gab feinem Erretter, vers Schiffer kang, 
einen Louisd'or und den übrigen babei beteiligten? _ 
Perſonen jedem zwei Gulden! Aus Befcheidenheit 
"wollte ex feinen großen Werth auf fich fegen * + 

— Einige Herren nach ber Mobe in Paris! tagen ' 
jegt Welten, deren verlängerte:Spigen-des unterm Theils 
hinten herum: gehen, fich auf dem Ruͤcken kreuzen und 
vorn, wie ein Gürtel, zugemacht werden. Verdammt 
fep-dech, bie Mode; fie peinigt ja zu Tode ©. 
- . P * ’ } 

7 “ 


Der Puls eines jugendlichen, mannbar gervordenen - 
Mädchens, im ruhigen Körper« und BeniütheZuftande 
ſchlagt in einer Minute ungefähr. So Mahl, bei wilden 
Malzen jedoch wohl .ı60 Mahl, alfo: noch ein Mahl 
fo.oft., Da man 'sin ſolches Fräulein etwa 700 Both * 
Blat im Körper Hat; und bei jedem einzefnen Pulsſchlag 
4 .Loth-Blut fortgetrieben werden, fo'tkeifet faft die‘ 
gamge Blutmaffe (bie auf 36 Loth) in diner Mir 
nute bei oufgeregtem Zuftande-dürh dem‘ 
ganzen Körpér inmibigem Zuftandsaber erſt bin⸗- 
nem gig Minnder Das Blut muß alfo in jenem Tale, 
der bebhaiftereo Bewegung einen noch ein Mahl fo weiten ° 


Diet, nähnslich 1 064 Fuß zurädfegen: da fir eitrem ad . 


Bigen Zuftande folhes nut 334 Fuß weit rinnet, Anden 
das. Herz ga fold: gemäßigtem Blutumlaufe 
inuerhajb. 24 Siunden ' fechszehm Millionen 
Eewtmer. Keaſt f 





Im Berlage der Sehe 
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‚2ej006,600:Wenther auf: Arien ganzen Pag, To ur > 
broucht das Blut <eimes Mädchens in einer Ballnadd 
ſchon fürreine einzige Gtunde 


eine Million Centner 
(sehn Millionen Pfund) Kraft, mährend in ruhiger 
Brivsgung, #6 hın eine halbe Million Centner (5 Mile 


‘ Ionen. Pfund) auf eine Stunde zu vekwenden brauchte, 
„Wie angreifend wird älfo der'rafche Tanz für Mädchen 
ſeyn I: Wie wahr alfe mırf ıhan finden, wenn behaup⸗ 


tet ift:, ein den milden‘ Walzer Tirbendes Mäddyen eilt 
dem Tode auf halbem Wege ſchon fapt Allein durch 
diefenGeeudengenuß entgeger. Da unfere Mädchen 
hrüt zw Tage mehr im Rechnen geübt werden, als ihre 
Mütter, follte jenes Zahlenverhäftnig in feinen furdhte 
baren Folgen für's Leben: nicht wenigſtens die jungen. 
Tänzerinnen vorſichtig machen, ſowohl in der Wahl des 
Tohzes, als im'derDatier Bereit, und nicht die Jugend 


‚ überhaupt. durch verfländige Erwägung der auſſeror⸗ 
dentlichen Steigerung des Wärmegrads, wegen doppele -⸗ 


ſchleutiger Bewegung des Blutes, ſich äbſchrecken laſſen 

von dem · Leichtſinn, mit welchem gewöhnlich ein ſolch“ 
offenbar gereizter Zuſtand auſſer Acht gelaſſen wird, bei 
noch gtößerer' Vermehrung drrch hitzende Getränke, oder 
plötzliche Niederſchiagung durch kaͤhlende Trãnke, abges 

rechnet den Laftzug nd die Lüftwechslung beim’ Verlaſ⸗ 
ſen des Saale im Winter7, Wird bei ſoicher Bielfältige , 


' tel der'@efahren es 'befremden, wenn fo häufig der , 
Tanz in der Jügend ſchon den Tod verurſacht und Eiche. 


heit begrũndet ? (Aus dem Sraifffurter Journal.) | 
Mleber diefen ſeit einigen Jahren auch in Sranfreih - _ 
und England beliebten Deutſchen Nationaltanz, in Ver⸗ 
gleichung mit den Poiomaifen, findet man imjeinem-fchon : « 


in, Jabre.1793heraus gekommenen Werk über Polen, _. 


folgende Aeußerung ; Der Pole tanzt gern und zum 
Theil ungemein hon. 8* den Deutiden- Bädern find 
die Polen immer die beften Tänzer. Der Pole Übertrifft 
fich aber felbit; wenn er eine Polonaiſe aufführe. Wie 
weit läßediefer Tanz, wobei der Ylarionale ſo viel Brazie 
und Würde ‚anzubringen weis, das tolle Walzen 
hinter ſich zuruͤck, weldes in feiner ganzen menſchen⸗ 
voirgenden Brößein Deutſchland all gemein um ſich greift. .; 
Es waͤre fehr zu wünfen, daß diejenigen, die hieran 
fo viel Beſchmack finder, bedenken möchten, daß fie 
einen fuͤr hundert tauſende ſehr verderblichen Ton unters 
flügen. Deu Schaͤtzer der Manſchen, den, welcher mit 
den Solgen der allzuraſchen Tänze bekannt iſt, muß es 


Millionen, , jammern, wenn die Delkfröhlichkeis eine fa, mashrbeilige 
geleuch Rechneu wir aber fur _ — 
44 NT ER Se £ 268 
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Deutſchland. 
Von der Ems, 16. Januar. Es heßit hier, 
die Englifche Regierung beabſichtige, im dem vortreffli⸗ 
chen Hafen Greetſiehl, unweit Emden, eine Paquet⸗ 
fahrt nach-England anzulegen. Die Rage dieſes Has 
fens biethet die fchönfte Gelegenheit zu einer Paquet⸗ 
fahrt dar, indem das Auſſenfahrwaſſer, die Ley genannt, 
welches mit ber Oſterems, als dem einen Arm des Aus— 
- Auffes-des Emsſtroms, bei der Inſel Borcum, in Vers 
bindung ſteht, im haͤrteſten Winter nicht zufriert, und 
die Paquerfahrt dadurch ftets im Gange erhalten wer— 
den Einmte. — Der Hafen Greetfiehl liegt nur eine 
Meile von der hohen Geeſt entfernt, von wo an bie ber 
ſten Sandwege über Aurich umd Oldenburg nach Bremen 
führen, weiches von jenem Hafen mir 15 Deutfche Mels 
Sen eurferme it, uund der Weg von der-Gandgegend an 
bis mach Greetfiefl kann mehrentheils auf dem hoben 
Deiche angelegt werden. Die Einrichtung einer ſolchen 
Paquetfahrts⸗ Anſtalt wuͤrde für das Koͤnigreich Has 
nover, für Bremen, das Oldenburgiſche und für Ofts 
feiesland vom mefentlichern Nuten ſeyn, fo wie auch für 
die Englifche Correfpönbenz durch ſchnelles Befoͤr dern der⸗ 
felben und ſicherere Anfunfe im Winter, welche” bei 
Kuchafen öfters, wegen Eisgang, oder mein dafelbſt als 
des mit Eis belegt ift, mit Gefahr und großen Schwie⸗ 
rigkelten verbunden iſt, ſo daß die Fahrzeuge oft 
wicht. landen koͤnnen. Alle dieſe Schwierigkeiten wuͤrden 
hier wegfallen und das handelnde Publicum dadurch we ⸗ 
ſentlich gewinnen. — 
Berlin, 23. Januar. Der Koͤnigl. Großbrittanl⸗ 
ſche Kabinets+ Courier Daniel iſt von London bier ange⸗ 
fommen und- bereit wach St. Petersburg abgegangen, 
fo wie der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjäger Belaeff ald Com 
rier ebenfalls nach St: Petersburg abgegangen. . 
Niederelb e, 19. Januar. Briefen aus Berlin 
zu Folge würde der König doch noch nach Laibach reifen, 


und warden azien ober agten & MR. —. . 


ber Zeitun 
Nro. 


Brebactenr: B. Ch. Hagen. 


zuſammen 44 fl. Artie ; al ſo 
Fiir den Reſervefond wurden „FT, 
Außerdem wurde von dem Ausſchuß beſchloſſen, bet. 


1 
20. 28. Zanyar ıgar. ; 
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Wien, 17. Januar. Ueber, bie Comferenjen in 
Laibach Herrfcht mach ein tiefes Schweigen, Allein über 
die beborſtehenden Ereiguiffe hegt man feit ber Ankunft 
des Könige Ferdinand von Neapel wenig Zweifel. Wen ' 
übrigens die Defterreichifche Armee noch über den Po 
geht, fo dürfte ſolches micht vor ber Mitte oder Ende 
hünftigen Monaths geſchehu. Gleichzeitig ſoll die in Ve⸗ 
nedig ausgeruſtete Flottille, unter Befehl des Fregatten ⸗ 
Capitains Pasqualigo, auslaufen, und laͤngs den Kür 
fien des adriatifchers Meereg die Sosrationen unfrer Ar⸗ 
mee unterſtuͤtzen. u 

Verfioffenen Montag verfammelte fich der große 
Ausfchuß - der  privilegirten Defierreichifchen Natlo⸗ 
nalbant, um zur Feſtſetzung ber jaͤhrlichen Dirs · 
dende, und zur, Wahl, von ſechs neuen Directoren 
zu ſchreiten, deren Babl nunmehr, da jänmiliche 
Artien theils yon Particuliers, theils von ber Staats⸗ 
verwaltung. aufgelauft find, zwoͤlf betraͤgt. Die neu 
gewählten Directoren find; die HH. Heinrich Geymuͤller 
(Sohn), Berence, Pummerer, £oewenthal, Johann 
Bruchmann: ımd Wayne, Die fechg Altern find: bie: 
HH, v. Eskeles (gegenwärtig erfier Director) , Friesber⸗ 
ger, Hippenmayr, Puthon uud Pacher. Die Super⸗ 
dibidende ward in-gebachter Sitzung auf 14 fl. feſs ſetzt. 
Die regulaire Dividende (6 Prec.) beträgt pr. Xctie 30 fly. 
etwag weniger als 9 Proc. : 
Actle 4 fl. zuruͤckgelegt. 


Bankgouverneur, Herrn Grafen Joſeph v. Diet chſtem, 
die Dankbarkeit der Nctionaire für den Eifer und bie 
Thaͤtigkeit, womit fich biefer wuͤrdige Staafdmann bei . 
Gefchäften der Bant mit größter Aufopferung widmet, . 
durch ein einſtimmig votirtes Gefchenf von 30,000 fi. 
EM. an den Tag zu legen. ’ 
Laibach, ro. Januar. Den zaten b fuhren 
Ihre Majefiäten der Kaifer und die Kaiferin v⸗ Driters 
reich, fo wie Ihre KR. Hoheit, die Eriherzogn Cle⸗ 


mentine, Morgens zwiſchen ꝙ und 12 Uhr, in Galla zu 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige beider Sicilien, um Hoͤchſt⸗ 
demſelben zu feinem 7oſten Geburtstage Gluͤck zu mins 
fehen. Ein gleiches gefhah von Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
fer Aerander, und demnaͤchſt von den hier anivefenden 
fremden Miniflern und Gefandten, wie auch don den hör 
hern Civil; und Mililalr⸗Autoritaͤten der Stadt. An 
dieſem Tage, fo wie am 13ten und 1ten ſpeiſten bie 
Souveraine im vertraulichen Kreiſe bei Sn Majeſtat dem 
Kalſer von Oeſterreich. Den i 3ten oder am Neujahrs⸗ 
tage alten Styls, empfingen Se. Majeſtaͤt der Ktaifer 
Alexander die Gluckwuͤnſche von dem We X. Oeſterreicht⸗ 
ſchen, fo wie vom Koͤniglich Neapolitaniſchen Hofe, und 
von ben hier ahmefenden fremden Miniftern, Abende 
waren eben deshalb bie Burg, wo der 8,8 Des 
ſterreichiſche Hof wohnt, und bie Stadt. beleuchtet, 
Am ızten find auch Se. Kenigliche Hoheit der Herzog 
Stanz; von Modena hter eingetroffen; und in dem Graͤf⸗ 
lich Weickhart Auerspergifchen Haufe abgefliegen. ® 


e 


re EEE —— 
Meapel, 3. Januar. Unſere Zeitungen haben bie 


Koͤnlg Aeider Steilien beiwohnt. Jeder Billige obachter 
ber Zritersigniffe, & gehöre zıf welcher Parthei ze muf 
in dielem neuen Wiriößmungsveriche einen ernflen @inn 
für die Erhaltung der Ruhe der Völker und eine Abneigung 
arıen Beriiöring und Blutvergießen anerkennen, - die@der 
hoͤchſten Achtung werth find. Aber, find dir Anfpriice der 


“firettonden Theile von ſolcher Art, daß wir eine Erledigung 


Briefe der verbuͤndeten Monarchen an den König, ſo 


wie alle Borhfchaften, welche zwifchen dem Parkamente 
und dem Könige im biefer Sache gewechſelt wurden, bes 
ftannt gemacht. Erft nad) der Abreife des Koͤnigs ift 
auch feine Antwort an ben Kaifer von Defterreich, ‚welche 
bis dahin nur handfchriftlich im Umlanfe war, etwas 
befannter gewerden. Die unbeftimmten Ausdruͤcke in 
derfelben, befonders mas die revolntionairen Neuerun⸗ 
gen und die Einführung einer auslaͤndiſchen Berfaffimg 
betrifft, beweifen auch den Yurzfichtigften, daft, wenn 
der König im Lalbach die Einfuͤhrung einer. repraͤſentativen 
Verfaffung in feinem Meiche befiätrigen wird, er bad) 
ſpolche Handlungen nicht gut heiffen wird, welche ber 
haͤchſten Staatsgemalt nur eine ſcheinbare Gewalt übrig 
laſſen, wobei fie nicht im Stande ift, mit 
gie Gefeglofigfeit zu Fämpfen. 

Die Frage: ob die Revolution von Neapel ohne Zelte 
res mit den Waffen in der Band niederzuſchlagen ſeh, iſt In 
Troppau nicht fo leicht genommen worden, wir fie von. mans 
den Pelititern genommen wird. Sie Monardyen wollen, 
ehe fie zujdem Schwerte greifen, ale ftiedlichen Mittel er; 
{höpfen, die geelgnet ſeyn mösen, um diefe für das Heil 
won Europa fe wichtige Sacht beiguleaen; deshalb haben hie 
eine neue Zufammentunfs zu Laibach verabredet, ber auch der 


Das gegen 


des Prozeſſes auf dem Wege der Urbereintunfe erwarten fürs 
nen? — Darüber yefgen ſich Bir Anſichten ſehr wei 
je nahbem es die Standpuncie find, ans denen die Sadıe 
betrachtet wird, &o'betraihten ber. Moniteur und die Kreufs 
hiche Stantezeitung, „die, vermdge ihres.officiellem Eharntrers, 
immer im Sinne, ihrer Höfe ſprechen, die Sacht gany ans 
ders. Die Preujüfche @taarsjeitäng nlmme die Bade in 
einer Btrenge, die nicht wohl ee Mebereintunfe zutaı, ms 
dem fie die Verfaſſung, die beide Bicilien angenömmen, 
nicht nur um ihres Inhalts willen verwirft, fondern über 
haupt als gar nicht befichend betrachten, Db fid die Hofe 
wit ihr in diefe Strenge heilen, iſt weniaftens aus dem an 
ben König Ferdinand erlaffenen Eintsbungsfchreiben niche ers 
ſichtlich, da fie das Streltobſect und den Zweck der Zufamtrien« 
kunft nur in den allgemeinften Kusdrüäden berühren. Wie dei "' 
König von Neapel diefe große Angelegenheit beirachte, erhel⸗ 
let aus der Addreſſe, die er unter dem 7. December an bie Den 
putirten des Parlaments erlaffen hat. Daß et an einer fried⸗ 
lichen Bereinigung nicht verzweifle, eralbt fih ſchon aus der 
Bereitwilli keit, mit der er der Ei ladung der Monarchen 
entgegen fam. Das Parlament It aber weit entfernt, bie 
Anfihten des Königs Über dieſe deiden Puncte zu thetten. 
Es Hat ih darüber ſehr Mar im der Addreffe auf bie Mit⸗ 
theilung ausgefproden, in der ihm die Vermittlung Frank⸗ 
veiche unter ber Bedingung angefündigt wurde, daß man fich 
= gewiſſen Abänderungen im der Eonfiltutton entſchloͤße. 
ach des Parlamenıs Meinung kann die Ichrere fein Gegem 
Rand einer Verhandlung. mit auswärtigen Mächten feymi 
In fe ſchroffen Segenfägen etſcheinen die Meimmgen über 
die Reapolitanifhe Sache! Mur Indem einen fcheinen alle 
Darthelen ſich zu begegnen, daß fie fich firduben gegen bie 
Entſcheidung, die das Schwere giber Es’tanır den Neapo⸗ 
litanern nikz derbergen ſeyn, was fie bei den beſtehenden 
"Madrorrhätniffen wagen, wenn fie re Sache diefer In · 
ſtonz aberlaſſen; der befonnene Gang der Kabinerre aber ber 
weif-t, daß fie keinen Krieg wollen über politifche Meinungen 
Und doch fliehen die Behaur tungen der einen und dei andern, . 
mie einem Anfcheine von Imverföhnkichkett, fih entgegen, 
Wo tft des Friedens Engel, der zum Troſte der Eurspäifhen 
Wörter, die vor dem lamge erduideten Unheile des Kriege’ jur 
ro fhontern, unter den Zwiſtigen vetcnittelt.. -: 
Turin, 13. Jankar. Vorgeftern. erfchiene" in 
unſerm Schaufpiel» Hauße vier Studierende mit zorhen 
Muͤtzen. Beim Weagehen wurde ‚einer berfelben vers 


haftet." Mehrere andere Studierende verfuchten hierauf, 


ihn der Wache mit Gewalt zu enweiffen, jedoch verge 





— 
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Gens. Am folgenden Tage verfammelte fih eine große 
Anzahl von Simdierenden im Univerfitätd + Gebäude, und 
begehrte die Befreiung ihres Befühzten. Vergebens 
ſuchten ihre Vorfieher, Me zu befänfiigen, ber Laͤrm 
wurbe immer hef iger , ntan mußte zulegt die bewaffnete 
Pracht jum Be flande herbeirufen. Die Truppen rich 
ten imter den Le: „Es lebe der König!’ langſam 
vor; wrn hatte ihnen die größte Maͤßigung gebothen. Der 
Platz⸗ Commandant harte Befehl, big vor das Univerſt⸗ 
tätss Gebäude vorzuruͤken, und die Zugänge deſſelben 
zu befegen, Die Stublerenden harten fich verſchanzt 
und empfingen Die Truppen mit einem Ctein, Hagel! 
Endlich wurde das Thor erfüsmt, und dabei mehrere 
Studierende verwundet ; einige Anvere, welche fi durche 


fehlagen wollten, rannten in die Bajonette ber Soldaten: 


Non ben Studierenden ſnd 15, darunter 2-fehwer, "vers 
wundet. ‚Eintge Öfficiere und Soldaten find es ebenfalls, 
jedoch unbedeutend: ' Ein’Capitain "erhielt eineu Dolch⸗ 
fi), auch werblichte man bei den Studierenden ebrige 
Piſtolen. Die Truppen hatten Befehl, “vorher jehet 
gätliche Mittel zu verfüchenz ihre Gewehre waren hicht 
einmahl geladen, er EN a 
wi a \ eo. EL . 
eier. :.: Hr, 
Madrid, 8. Januqr. = Der Päpftliche Nuntius 
bat ein Breve von Gr. Heiligkeit erhalten, welches. ihn 
ge Säeufarifation ber Mönche ermächtigt. , Ein Umlauf 
Schreiben des Minifters der Gnaven und Juſtiz beſtimmt, 
indem es biefe wichtige Nachricht ankündigt, die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Saͤculariſation ftatt finden 
kann, deren Leitung dem bei Sr. katholiſchen Majeftät 
accreditirten Nuntius ausfchlieglich vorbehalten if. — 
Noch:immer find Schmähfchriften im Publicym im Um⸗ 
laufe. Der Universal führt ımter andern eine an, wel⸗ 
che anf'eine ſchaͤndliche Weife die Cortes, die Megiering 
und den König verfäumbder. Der Verfaffer dieſer Schrift 
endigt damit, daß er die Spanier einladet, alle degenwärs 
tigen Ideen gu verwerfen-und ihr Heil nur im den alten 
are 
Yfrife 
Mehemed Alyı, Paſcha von Egipten hat eine wich⸗ 
tige Expedition zubereitet, Das Ziel derfelben ift, fich 
des unabhängigen Abiſſyniens zu bemaͤchtigen, und Lands 
bauer⸗ Colonien für UntersEgopten, das nicht: genug 
bevoͤllert if, dam ba herzufuͤhren. Im Jull waren 


ben: 


ſchon 500 Soldaten als Eclaireurs abgegangen; 10,000 
zu diefem Keitge beflimmte Deiter lagerien ſich um Eaieo’;! 
Ismael⸗Paſcha, des Vicekoͤnigs Alteftier Sohn‘ folfte 
ben Befehl über fiererhalten. Mehmend Uli nimmt Aus⸗ 
länder mit Mohlmolen und mir Achtungsbezeugungen, 
bie im Morgenlande fiten genug’fmd, auf. Von ſei⸗ 
nem Verlangen, Europa und’ deffen Einrichtiingen ken⸗ 
en zu lernen, zeigen: feine begierigen Fragen. Er 
ſucht jetst arabiſche Meberfegungen ber beſten Franzk⸗ 
ſiſchen "Werte über Mechanik, Taktik,* Staatswirch⸗ 
ſchaft und Heferbau zu veranſtalten. Das Syſtem der 
Neuerung, das er ergriffen, verfolgt er mit einer durch 
nichts abzuſchreckenden Beharrlichkeit. Sein kriegeriſches 
und kunſtfleißiges Genie wird von den Talenten und der 
Aufmerkſamkeit feines Generalfecretairs- und Miniſters 
der Auswaͤttigen, Juſſuf Bogos, vollfommen unterſtuͤtzt. 
Es herrſcht die größte "Sicherheit: in- feinen Provinzen 
und man bereifet die Pyramiden, die Wuͤſte und vie 
Wunder Oberegyptens ohne Geleite. * 
— Großbirittfanien. 2 

—London, 16. Januar. Der Fuͤrſt Cimitile, Both⸗ 
ſchafter der conſtitutionellen Neapolitaniſchen Regierung, 
der bei unferm Höfe feine Andienz erhalten fonnte, hat 
von dem Könige von Meapel ein eigenhändiges Schreiben 
erhalten g <woburch er nach Laibach berirfen witb, um 
an ben dortigen Eonferenzem Theil zu nehmen. Er wird 
unverzuͤglich abreifen. == . 

“ Folgendes fonderbare Ereigniß hat’ am Samſt, 
an der Börfe großen Eindruck gemacht. Burı Het 
Rothſchild, dem Vorſtand des großen Wechslerhau⸗ 
ßes gleiches Nahmens, welches Haus durch feine Fi⸗ 
nanz⸗ Operationen mit mehreren Regierungen it gan 
Europa bekannt if, kam am Samſtag Morgens eig 
Menſch, deffen Anzug und Betraden feinem gemeinen 
Menfchen verriethen und der ihn eine Karte zugeſchickt 
und eine geheime Unterredung verlangt hatte. Vor der 
Sand und aus befondern Gründen bleibt fein Mapıke 
noch ein Geheimtif.” Der Fremde trat in das Zimmer . 
des Seren Rothſchild und da er biefen nicht alein; fons 
detn / in Geſellſchaft antraf, fo tieberhafffe er sie Bitte, 
um eipre gehetme Zuſammenkumft. Nert Nochſchild aber, 
dem den Fremde ganz unbekannt war, erklaͤrte deinfdls 
in Gegenwart “feiner antwefenden Freunde diirfe 
er imbedenklich · Alles und Jedes fagen. Der Fremde 


ut 


Auterte mm, er ſey megen einer hoͤchſt wichtigen Anger 


legenheit gefonmten, von welcher bie Sicherheit und viel 
leicht das Leben des Herrn Rothſchild abhänge; es fey ihm 
bie gewiſſe, jedoch geheime Nachricht zugetommen, daß 
Herrn Rothſchilds Verhaͤltniſſe mit fremden Mächten, und 
befonders der von demfelben ber Defterreichifchen Negies 
zung zu Projecten gegen die Freiheit Europa's geleiftete 
Beiſtand, boͤſe Menfchen anf den Gedanken gebracht has 
be, Heren Rothſchild zu meuchelmorden, und daß die 
Yet der Ausführung fchon verabredet ſey. Herr Roth⸗ 
ſchild nahm biefe beunruhigende Nachricht mit Lächeln 


g 
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alsf, dankte dem Fremden, dem man keine Narrheit anmerk⸗ 


%;, für deren Mittheilung und feste hinzu, da er über 


zeugt fey , nie Demand etwas zu Leid gethan zu haben, 


Mo könne er nicht glauben, daß man fo abfcheulich gegen 
ihn handeln. werde und daher er achte gar nicht darauf. 
Der Fremde nahm Abfchied und man lies ihn geben. 
Jeboch die Freunde des Herrn Rothſchild hielten für 


raͤthlich, Nachforfchung anzufiehen, woher der Angeber 


die angezeigte Nachricht erhalten habe, und erhohlten 
KH deshalb bei einer Magiſtrats⸗Perſon ber Altftadt, 
Raths, was zu thım ſey. Kaum tar. dies gefches 
Ken, fo erhielt Herr Norhichild einen zweiten Beſuch 
‚won eben bemfelben Menfchen, -der mit lebhafter Freu⸗ 
‚be angeigte, bag gegen Herrn Mothichild gefchmiedete 
Kompigtt fep wieder aufgegeben worben. . Er wurde 
aber dennoch burch einen Eonftabler nach Monſton⸗Houſe 
einem geheimen Verhoͤr geführt, wo er alles wieder, 
hohlte, was er vorher von einem gegen Herrn Nothichild 
‚gebildeten Complott und deſſen Scheitern entdeckt hatte, 
iedoch zur, Augabe der Quelle, aus welcher er feine Nach⸗ 
‚Richt erhalten hatte, nicht zu bringen war. . Da Niemand 
‚ feine Iumenbepaltung verlangte, fo wurde cr wieder 
entlaffen, nachdem er feine Adreffe, gleichlautend mit 
der die er dem Herrn Rothſchild gegeben, zuruͤckgelaſſen 
amd dem Lord» Major verfprochen hatte, fid) auf Vers 
langen zu fiellen. ' 


St Helena. 


1 Napoleons Geſundheits⸗Zuſtand iſt gefaͤhrlich. Sein 


im September », J. in St. Helena angefommener Beicht⸗ 
"vater hat an feinen Freund in Rom gefchrieben: . „Napor 
leons Leibarjt ift jegt Dr. Antomarchi, der fich, vor ſei⸗ 
„Mer Abreife aus England nach St. Helena, bei dem Dr. 
‚DMeara, dem vorigen] nach England huruͤckgeſchickten 


Beibarzt Napoleons, nach beffen Gefundheitsumftänden ers 
Eundigt umd mit ben beſten Aerzten von London barüber 
befprochen hat. So vorbereitet kam Antomarchi nach 
St. Helena und wußte Napoleon Vertrauen einzuflößen, 
Diefer hatte lange Zeit vorher fein Zimmer nicht mehr 
verlaffen. Dem Arzte gelang es, ihn zu bewegen, in 
einem ganz nahe liegenden Garten einen Spaziergang zu 
machen, Der Arzt hoffte, ihn zu einem Epazierritre 
bringen gu. können, aber Napoleons Bruft Hätte diefe 
Anftrengung nicht ertragen. Auf des Arztes Anrathen 
machte fih Napoleon hierauf. in feinem Garten, wo er 
mehrere Verfchönerumgen angab und felbft leitete, zu 
ſchaffen. So gelang es dem Arzte, ihn jeden Tag mies ' 
der in die freie Luft zu bringen. Auf dieſe Weiſe fchien 
fih Napoleons Gefundheit allmaͤhlig zu beffern, obgleich 
feine Bruft immer leidend, feine Farbe blaſt, fein Athem 
und Gang ſchwer blieb, er auch von Zeit zu Zeit über 
Schmerzen an ber Leber Flagte. Dieſe Anfälle wurden 
vor. 14 Tagen heftiger, ſelbſt beunruhigend. Heute iſt 
Bonaparte in einer Fritifchen Lage, er muß das Bett huͤ⸗ 
then und hat beſtaͤndig Fieber. — „Soll ich offen ſpre⸗ 
chen (fährt der Beichtvater fort) fo fürchte ih, daß in 
biefem mörderifchen SHimmelsftrich, wo alle Leberkrank⸗ 
heiten tödlich find, die Genefung des Kranken fehr ſchwer, 
wenn nicht unmoͤglich ſeyn dürfte, Alle Aerzte find auch 
der Meinung, daß ſedem Europaͤer, der auf dieſer mus 
geſunden Inſel von einer Leberkrankheit befallen wird, 
nur noch die Wahl zwiſchen Tod oder Ruͤcktehr nach Eu⸗ 
ropa übrig bleibt.“ 


* 





— 


Von dem 
Koniglichen Kreis» und Stadtgericht 
Bairteuth 

wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß der Moblliar⸗ 
nachlaß des, Handlunasdieners Dauerciß, in Kleidungs⸗ 
ftäden, Bettwaren, Meublen, einigen Buͤchern u. ſ. w. bes 
fiehend am Dienſtag ‘ 

den 30. diefer Monats von Vormittaas 9 Uhr an 
in dem Hauße des Bärbermeifters Weidmann an der ſchwar⸗ 


"jen Allee dahler, an bie Meıftbierenden verkauft werden 


fol. Botreuth, am 20. Januar 1821. 
"Der Konigliche Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
Dirertor 
Schweijer. 
Riedel. 


Im Wörlage der Geheime Kammer Rath Hagenſchen Eben. 
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Baireuther 


Nro. 


Mon.ag 


Redacteur G. Ch. Hagen. 


Deutſchland. 

Aus Sachſen, ı2. Januar. Auf unſerm Lands 
age, deſſen Gefchäfte wicht raſch von Ratten gehen, fins 
det das Alte umter dem Tevorrechtigten einige Veriheidis 
ger, wie man aug „ben patriotifchen Bemerkungen über 
die Erwartung von dem bevorfiehenden allgemeinen 
Landtage im Königreihe Sachen‘ und aus „den patrior 
tifchen Betrachtungen über verfchiedene Landesangelegen⸗ 
heiten bei dem dermahligen allgemeinen Landtage im Toͤ⸗ 
nigreiche Sachien‘’ ficht. Beide find von einem Verfajler, 
be: ein Mitglied des engern Ausjchuffes der Nitterſchaft iſt. 
Aus diefer Schrift ficht man, daß die gegenwärtige fans 
desſchuld 21,55 3,504 Thaler 6 Grofchen und 5 Pfen⸗ 
nige beträgt, und daß die Ritterguͤter feit dem legten 
Laudtage einen Beitrag von 100,000 Thalern, unter 
dem Rahmen Donativ, zu den Lanbeslaiten bemilligt 
Gaben. Für die Armee werden von dem biefmahligen 
Landtage jährlich 896,666 Thlr. und. 16 Gr. verlangt. 

Die von ber Univerfität Leipzig Über Proſelylenma⸗ 
herei erhobene Beſchwerde, foll fich darauf beziehen, daß 
die fatholijche Geiſtlichkeit, feit der kleinen Anzahl ihrer 
Glaubensgenoffen in Sachen freie Ausübung ihrer Re⸗ 
ligion x. bemillige worden, gemifchte Ehen nur dann ala 


gültig anerkennen wolle, wenn fie.von einem katholiſchen 


Prieſter eingefegnet worden; auc Erziehung der Kinder 
in ber fatholiichen Keligion verlange, 

Paderborn, 6. Januar. Wenn je über die Ehen 
zwiſchen Katholiken und Proteftanten viel gefchrieben wor⸗ 
den, fo ifi es im umferen Tagen. Auſſer der bekannten 
Schrift des Herrn Oberlandesgerichtsrathe Zum + Bach, 
über die Ehen zwifchen Kathoitten und Proteftanten, bes 
figen wir jegt auch eine vom dom Farholifchen Ffarrer und 
Profeſſor Herrn Leanter van Eß zu Marburg unter nach⸗ 

. ftehendem Titel: 
zen Ehen jwifhen Katholiken und Prote— 
ſt anten, in ſtatiſtiſcher und motalifcher Hinficht.Y! Man 
muß es in der Ihat als, chie aͤußerſt feltene Erfcheinung 


nach Italien «6. 


„echtfertigung ber gemiſch— 


zeitung, 


25. Januar ıg2r, 
* 


21. 





anſehen, daß inſer Landsmann, Herr Dr. van Ef, 
als ein Geiſtlicher aus der katholiſchen Kirche aufs 
tritt, und biefen Gegenſtand mit vieler Freimuͤthig⸗ 
feit beleuchtet. Im dieſer Schrift iſt zugleich auch 
im Anhang der bisher noch ungedruckte Brief des Gras 
fen $. L. zu Stolberg gedruckt worden, worin der Selige 
feine Anficht der gemifchten Chen ausgefpiochen hat. Auch 
der bekannte Pfarrer Nelleffen zu Aachen hat über diefer 
Begenfiand eine Schrift herausgegeben unter dem Titel: 
„richtige Anficht des chriftlicyen Ehevertrags ınd der ges 
jengebenden Gewalt der Kirche, über denſelben, aus 


‚Schrift‘ und Kirchenrecht aufgeſtellt, als Miderlegung 


ber Schrift bes Oberlandesgerichis:aibs Bun Dach „Über 
bie Ehen zwifchen Katholiten und Proteſtanten.“ 

Wien, 20. Januar. Es heiße, daß ſich unfere 
Armee gegen Ende dieſes Monaths am Vo conzentriren 
werde. Diefer Tage ging die K. K. Feldpoſt, fo mie 
bas Perſonal des jchreibenden Hauptquartierg jur Armee 
Auch foll eine neue Verflärtung von 
30,000 Mann eben dahin beordert ſeyn. — Se. Maj, 
ber König von Preuſſen wird, einigen Nachrichten zus 
folge, nicht nach kaibach fommen. 

Wien, 22. Januar. Der Koͤnigl. Grofbrittanis 
che Bothſchafter am hiefigen Hofe, Lord Stewart, iſt 
in vergangener Nacht nach Laibach abgereifet, 


Italien. 


Rom, 10. Januar, (Aus der Mailänder Zeitung.) 
Unfere leisten Nachrichten aus Neapel geben big zum 5. - 
Diefen zufolge bemerfi man bie und da Epuren einer 
Eonirarevolution. Dieſes beweiſet, daß ber gegenwaͤr⸗ 
tige auf Gewalt gegruͤndete politiſche Zuſtand, unter wel⸗ 


chem dieſe ſchoͤnen, aber ungluͤcklichen Gegenden feuf;en, 


nicht lange meht werde beſtehen koͤnnen, wenn ſie auch 
nicht die Blitze der Europaͤiſchen Gerechtigkeit zu uͤrchten 
hätten. Der Zuſtand biefer Voͤlker trägt alle Keime 
feiner eigenen Zerfidrung in fih. Die Rabicalen find ° 
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wachſam und es gelingt ihnen, manche gegen fie anges 
fronnene Pläne zu vernichten, doch wird es ihnen ihme: 
gelingen, ihren Endzweck ganz zu erreichen.‘ Erſt letzt ⸗ 
bin gab der Juſtizminiſter feinen ſogenannten Deputirten 
Nachricht von den Unternehmungen in Salerno, eine 
Konrrarevolution zu erzwecken, im Kolge deſſen in ſdieſer 
Etadt ber Dberfi Anzalme und der Secretaindes Oberſten 
finmerman verhaftet. wurden. Der Deputicte Natıle 
ſprach in einer der legten Sitzungen fehr fange über Sicilien, 
worin er dem Zufand der Anarchie und der cämlihen 
Verwirrung, in welchen fi das Reich beider Sicilien 
im Ganzes und im Einzelnen befinde, lebhaft fchilderte. 
Diefer traurige Zuſtand wird noch erhoͤht durch die Des 
fo. gie, Über den fi immer mehrenden Bedarf, wels 
eher gebeft werden muß. Indem wir uns zu einem 
Kriege rüfien, haben wir alle Vorfichtsmaßregeln ges 
troffen, um die zu diefem Eude nothiwendigen Mittel an 
ben bebrohten Granzen und in dem Mittelpnete herbeis 
uuſchaffen, dabei aber jene übergangen, welche ung bei 
- einen Ruͤckzug nöthig ſeyn dürften, das ift, in ‚den 
Provinzen jeufeirs des Faro. Welches if der gegenwärs 


tige Zuſtand Siciltens, (fährt der. Deputirte Natale fort) - 


ſchwer fält es mir, euch fagen zu muͤſſen, daß ganz 
Sicilien in einem anarchifchen Zuſtand ſey. Die aus 
den Kerkern entfiohenen Berbrecher durchziehen unge⸗ 
Rraft die Inſel, uud verbreiten überall. Schrecken und 
Verwirrung. Man Hört nicht mehr. die Etimme ber 
Dbrigfeiten und des Gefeges; man zahlt feine Abgaben 
mehr, außer: durch militairifche Gewalt. erzwungen; ſo 
wird unfer Wille unwirkſam. 

Don ber Jtalienifchen Gränge, 16. Ja⸗ 
nuar. Die Zahl derjenigen, welche Krieg erwarten, ift 
‚ nicht gar groß. Man iſt von der. Geredhtigkeitsliche der 
Monarchen fo überzeugt, daß max auf einen friedlichen 
Ausgang der Ereigniffe, weiche die allgemeine Aufmerk⸗ 
famteit ertegt haben, hie und da Wetten von fünf zu eins 
eingegangen hat. Daß in Neapel die Nuͤſtungen fortger 
fegt werben und man fich im eine tüchtige Wehrverfaffung 
fer, geſchieht nicht jomwohl aus Tejorgnig wegen bevors 
fichendem Krieg, als in der Abſicht, zu zeigen, manfey auf 
alles gefaßt und auch das Aeußerſte zu mwagen- bereit. 


Gaeta (gewiffermaffen der Schlaͤſſel zu von Neapel der Weſt⸗ 


fi e) ie mit allem Nothwendigen verſehen nd koͤnnte ſich 
in jedem Galle, beieiniger Herzhaftigkeit feiner. Bertheibiger, 
meter Monathe bang Halten. ' 


ſey innerhalb der Graͤnzen des Meichs zu bleiben, 


Die bedeutendſten Ueber⸗ 


gangspunete aus dem Kirchenſtaat werben durch Schan⸗ 


ar geſchuͤtzt, an denen man eifrig arbeitet. Bei einer 


Unterredung der Kriegscommijfien, „ob man, im Falle 
die Oeſterreichiſchen Truppen die Graͤnzen überfcheitten, 
das Neapolitauiſche Heer vorwärts wolle marfchiren la 
ſen,“ ſuchten einige Müglieder aus militairifchen und pos 
litiſchen Gründen die- andern zu überzeugen, daß es beffer 
Die 
Korte der Appenninen und bie ponfinifchen Sömpfe bil; 
beten mähmlich eine fichere Vormauer, him r welcher 
man den Heind erwarten muͤſſe, und durch die er 
nur mit Mühe und Gefahr brechen koͤnne, indeß die News 
politaner, ohne großen Aufwand, ihm mit fichererm Erfolge 
als im freien Felde die Epige biethen koͤnnten; dies 
feyen die militairiichen Gründe. Dann hate das Nea— 
politaniſche Farlament vor Europa erflärt, durch die 
Ereigniffe im diefem Meiche fol Niemande Friede geſtoͤrt 
werben; man wolle weder auf andere Reiche Einfiuf 
üben, noch aber folchen geftatten; die That muͤſſe es das 
her bewähren, daß das Neapolitanifche Volk nur ‚den 
Krieg von feinen Gränzgen abwehren, nicht aber in eim 
fremdes Land fragen wolle, So allein bleibe man fruͤhern 
Erklärungen getreu und habe irumer, wenn zuletzt nicht 
das Gluͤck, doc; die Ehre und die-Medlichteit auf feiner 
Seite. Dieſe Anfichten fanden auch. bei den übrigen 


. Ghedern Beifall. — Bon ber Englifchen und Franjk 


ſiſchen Escadre, die auf der Rhede vor Neapel liegen, 
femmen nur felten, und immer bloß für kurze Zeit, einige 
Dfficiere ans fand. Die Commandanten beiter Nationen 
haben firenge Befehle, Mles zu meiden , was Friedens 
fißrungen oder Beforgniffe veranlaffen foͤnnte. Indeß 
erhalten ihre Leute regelmäßig Vorraͤthe am frifchen Les 
bens beduͤrfniſſen, wodurch immer einiges Geld in Um— 
kauf fommt, was um fo wohlthaͤtiger iſt, da ſonſt alle 
Yrivatperfonen bamıt anhalten, um für alle mögliche 
Faͤlle einige Huͤlfsmittel in Vörrath zu haben. 

Der Engliſche Oberft Brown, welcher ſich feit ges_ 
raumer Zeit in biefer Stadt "befand, um die Ausſagen 
gegen die Kenigin von England, die als Velege in ihr 


rem Prozeſſe dienen mußten, zu ſammeln, iſt am. gten 


d. Abends in dem Augenblick, als er aus dem Theater 
nach Haufe ging, mit ſechs Dolchſtichen verwundet wor⸗ 
den. Eine dieſer Wunden iſt jo ſtark, daß mah für. 
fein Leben in Beſorgniß ſteht. Es waren mehrere ins 
dipiöwen, die ihm überfielen. Die Mörder glaukten, ihn 
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tod, denn einer von ihnen fagte zu ibm, als er ihm mit 
dein Dolce traf: „Brewn, du gehfi bem letzten Augen⸗ 
blide deines Lebens. entgegen.’ 
Sranftreid. 
Paris, 21. Januar. Der Ritter Desgravierg 


hatte an den König eine Forderung von 1,400,000. 


Franfen gemacht, die aus einem mit dem Prinzen Conti 
abgeſchloſſenen Güterfaufcontrat herruͤhrt. Desgraviere 
wurde in der erfien Infianz abgewieren, wandte ſich an 
- sen Koͤniglichen Gerichtshof in Paris und diefer refors 
mitte geftern bag vorige Urtheil umd veruxiheilte den Mir 
nifer des Könige. Haußes zur Bezahlung jener Summe. 
Das Urtheil gegen die Iheilnehmer an den Parifer 
Unruhen im Monath Juni iſt endlich gefällt. Die lange 
Dauer diefes Prozeffes, die Wichtigkeit, mit der man ihn 
behandelte und dag mit bemfelben fo ſehr contraflirende 
Urtheil laſſen hier dag, Sprichwort: der Berg bat eine 
Mais gebohren, in Anwendung bringen. Acht der Ans 


geflagten find freigefprochen,, einer zu 10jaͤhriger, ein 


anderer zu zjähriger Policeiauffichtund nebfidem der ers 
flere zu 3000, beriandere zu 5bo Franken Eautiongleis 
fung, beide aber zu ben Prozeßkoſten verurtheilt mors 
den. Indeß fcheint ich aus dem Ganzen dieſes Brozefs 
ſes bie Behauptung bes Generalgdvocaten, daß jene 
Unruhen nichts ald das Machwerf einer gewiffen, durch 
ihre Umtriebe berüchtigten Parthei geweſen ſey, ganz zu 
beftättigen. Dem eilften Angeklagten, Oberſt Düvers 
gier, wird wegen Krankheit fpäter noch beſonders der 
Proꝛeß gemacht werden. 
Großbrittanien. 

London, 17. Januar, Geſtern hielt das Mint 
ſterium der auswärtigen — * eine lange Berath⸗ 
ſchlagung von 3 bis halb 7 Uhr. Die berathſchlageuden 
Mitglieder waren; ber Lorb — bie Grafen Li⸗ 
verpool, Weflmopreland, Harrowby und Bathurft y bie 
Vicomtes Caſtlereagh, Sidmouth und Molvill, ber 
Kanzler der Schazkammer, der Herzog von Wellington, 
Herr Brasge - Sarhurft, Sir Nobinfon und Sir Wels 
lesieg-Fole. — Am Morgen waren zwei Couriere aus 
Wien, ein Defterreichifher und ein Kuffifcher anges 
fo mmien. 

Es hit ſich hier eine conſtilutionelle Geſellſchaft ger 
bLer, um die Fortſchritte der unmoralifchen und auftuͤh⸗ 
gerifhen Grumdfäge zu hemmen. "Die Geſellſchaft kuͤn⸗ 
digt als ihren Zweck an 7) les” amuwenden/ ing pie 


* 


im October 16000 Mann ſtark ing Feld ruͤcken. 


gute Ordnung aufrecht zu echalten und die ſtrenge Voll⸗ 


ziehrng der Geſetze zu unterſtützen; 2) allen ihren CEin⸗ 


fing, ſowohl jeder fuͤr ſich allein als alle: zuſammen, ans 


zuwenden, um die Verbreuung aufruͤhriſcher Grimdſaͤtze 


zu hemmenz 3) geſchickte Schriftſteller aufzumuntern, 


ihre Talente zus Widerlegung der Sophismen und der 
Taͤuſchungen und, Unwahrheiten anzuwenden, durch wel⸗ 
che boshafte und übelgefinnte, Menſchen die untern 


r 


Elaffen irre zu leiten fuchen; 4). zu den geſetzlichen 
Maßregeln feine Zuftucht zu nehmen, welche für zweck⸗ 


mäßig erachtet werden fünnten, um bie Herausgabe 


und Berbreitung der aufrührerifhen Schriften zu bes ' 
Um diefen Zweck zu erreichen, wurde beſchloſ⸗ 


ſchraͤnken. 
fen: ») Durch freiwillige Beiträge einen Fonds zu gruͤu⸗ 


— 


ben; 2) ein Comite zu ernennen, um bie Angelegenhei⸗ 


ten der Geſellſchaft zu leiten; 3) mit Mitgliedern, die 
an entferntern Drten wohnen und mit Gefellfchaften, die 
zu dem nähmlichen Zwecke mitzupirfen geeignet ind, 
eine Correfponden; zu ımterhalten. 

Indien. 

Ein aus Bombay vom 27. Auguſt atirteg Schrei 
ben eines Enaländers meldet: „Wir fuchen Händel mit 
dem Entirg (Fürften) von Sindi (unabhaͤngiger Inbifcher 
Staat am Ausfluß des Indus) weil wir gern den Indus 
zu unſerer Gränze machen möchten, und haben wir bieg 


"Biel erreicht,» fo werden wir ohne Zweifel noch weiter, 
Man rüftet ſich unferer Seits fehr thaͤtig und 


greifen. 


ſagt, unfere Armee werde, wenn die Negen aufhören, 


Die 
Emird von Sindi find 3 Brüder, tapfer, mächtig und 
reich. Auch die Bewohner von Sinbi find tapfer und 
ben übrigen Indiẽrn vorzuziehen. Wir find wegen ber 
Provinzen im mern von Indien beforgt , benn ta eg 
mehrere unzuftiedene Vargpeien gibt, jo Fönnte leicht der 
Krieg dort auch ausbrechen.’/ 

Andere Briefe aus Bombay geben: folgende nähere 
Umftände an. Gegen Ende des’ Juni fam ein] Sefandter 


von Zindi, um mit der Negierung zu Bombay Einigeg zu 


unterhandeln. Da er von etnem bewaffneten Corps 
begleitet wurde, und man von deſſen Annaͤherung 
feine Nachricht hatte, _ fo murden bie Bewaffneten 


für Marodeurs, bie bort fo häufig find, gehalten; 


man schichte besmegen Truppen gegen fie, und 
der Sindifche Gefandte wurde ungluͤcklicherweiſe ges 
Höber. ” 
— 1 


SIE von der Zeohrung iu Wombaz daruber 


— — un en 


. er die Schönheiten der Natur. 


gegebenen Erläuterungen fehienen den Sindiern zu ges 
migen ; jedoch bald darauf griffen fie Kutch an, pluͤnder⸗ 
ten ein Dorf umd fehichten ein grobes Schreiben an 
bie Regierung in Bombay. Hierauf wurden in Kucch 
4900 Mann zufammengejogen ‚Herr Elphinſtob (chic 
te Agenten an die Sindiichen Abgeordneten, um bie 
Sache frieblih beisulegen, aber die Sindier achteien 
nicht. darauf und forberten ihre Verbündeten zur 
Huͤlfe auf. Nun nahm die Sache eine ernſ· Bendung 
Die Sindier können 30 bis 40000 MAk | 
„an ing Feld ſtel⸗ 
len, faſt lauter Cavallerie, und F + beohen, mit dein Bas 
loochts, die der Schreden iu 4 290 
ne DER dachbarn find, in da 
weſtliche Land dee us einzufalen. Lord Haſtings 
wanſcht aufeihti” zie Hiupe zu erhaften,. aber es wird 
nicht mögliQ,, geyn, Die Folgen dieſes Kriegs find uns 
be, 
Vermiſchtes. 

— Am 15. Januar Morgens gegen 3 Uhr wurde 
in ber Stadt Bern ein ziemlich heftiger Erdſtoß vers 
fpürt. 

— EinEnglifhes Frauensimmer hatte bie Echwind⸗ 
ſucht im fo hohem Grabe, daß fie, nachdem fie ben 
Rath vieler Aerzte ohne Nuten befolgt hatte, fich für 
embeilbar bielt, und im Sommer in das Thal bei 
Tunton Dean in Sommerferfhire reifte, um ihre her⸗ 
annahende Auflsjung geduldig abzuwarten. Sie ſtand 
Sort fo früh auf, als ihre Krankheit es nur erlauben 
wolite, und betrachtete aus dem Fenſter ihrer Schlaffams 
Hier nahm fie wahr, 
daß ein Hund des Haußes, der durch eine Kranfheit abs 


gefallen war, und anfänglich ſich kaum fortfchleppen 


fonnte, alle Morgen in den Garten gigg, und von eis 


nem Beete, auf welden Camillen ftanden, den Thau 


ableckte. Das Thier befam allmählig wieder Kräfte und 
feine krankhafte Magerkeit verlohr fih. Die Patientin 
fchrieb diefes dem Eamillenthau zu und befchloß, dem 
Beifpiele des Hundes zu folgen. Sie ließ fich von dem⸗ 
ſelben Camillenbeete den Thau fammeln und tranf alle 
Morgen etwas davon. — ie fpürte nach einiger Zeit 
Veränderung ihres Zuftandes, bekam Luft zum Effen, 
ihre Heiterkeit kehrte zuruͤck, umb fie wurde wieber her⸗ 
geftellt. | | 
EEE > — er 
Es wird hiermte öffenslich bekannt gemadt, daß der — 
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Beim ehemahfigen Koniglich Preuffifchen Regiment v. Zi eis 
fel gu Bairenth eingererst aeweine Johann Jobſt 
@ünderhauf aus Vruck, weil von deffen Leben und Aufs 
enthalt, jeit dem Jahr 1800, keine Madhricht zu erhalten 
wor, aufden Antrag feiner urätarsaftenen Ehefrau dur 
das am zoten ». Me. und Zohree geſöllte — umd uns 
terms 6ten des jekigen Monote publicitte Erkenntniß für 
tod erfiärt worden ift Brandſtein, am g. Januar 1821. 
Das Körinlih Baierifhe Freiherrlich von Feilitz ⸗ 
fıfke Patrimonial Gericht ıfter Claſſe. 
Wach ter 


— —⸗/ — —— — —— 
Neue Boͤcher der Baumgartnerfchen Vuchhand⸗ 
lung in Leipzig, welche in der Graulſchen Buchhandlung 
in DBaireuth und Hof angefonmen ſind: 
Sothiſche Verzierungen der ſchoͤnen alten im 
funfzehnten Jahrhunderte erbauten Kirche zu Laven⸗ 
ham in Suffolk, auf vierzig Blättern dargeſtellt, 
ausgewählt umd gezeichnet; zum Gebraucd für Ars 
ehitecte, Mahler, Bildhauer, Zimmerleute, Maus 
ver, Tiſchler, Schloffer, Bronze + und Goldarr - 
beiter u. f. w. Von Taylor. 4. broch. 4. fl.. 30 Ir. 

Diefe Zeihnungen find im Jahre 1790 davon gefertiat, 
und der Architect wohnte zu dieſer Zeit in Lavenboni, wir 
überaeben fie hier dem Publiko, damir ed den reinen Zriel 
der Gorhifchen Baukung genau kennen lerne, und gelegentlich 
mir Geſchmack anwende. 

Katechismus der Botanik als Anleitung zum 
Selbſtſtudium dieſer Wiſſenſchaft, und als botani⸗ 
ſches Woͤrterbuch zu gebrauchen. Geſtaltlehre, 
mit mehr als 600 erlaͤuternden Figuren. fl. 8. 
dr. mit ſchwarzen Kupfern 2 fl. 45 fr., mit bun⸗ 
ten Kupfern 5 fl. 36 Er. 

Mir glauben den Anfängern der Botanlik durch dicfes 
Bud ein längft gewuͤnſchtes wohlfelles und feinem Zwecke 
volltommen entiprediendes Mittel zu einer grändlidyen Vor⸗ 
bereitung für diefe Willenfbaft zu liefern. Mehr als 600 
pafiend gewählte, vom Hertn Verfaſſer ſelbſt gejeichnere und 
vom Seren Erdmann nett und fauber geftechene Figuren dies 
nen als eine Erklärung für de dem Anfänger, ohne dergicie 
hen fo ſawer verfiändliche Kunftfprache. Ein großes Negis 
fier läfe das Buch auch als Wörterbuch zum Berfichen der 
lateinifchen botaniſchen Schriftſteller gebrauchen, 

Katehigmug der Erdbefhreibung, eine faß⸗ 
Jiche Anleitung. zur Kenntniß der Erde und ihrer 
Voͤlker. Nach der zwanzigſten vermehrten und vers 
hefferten Ausgabe, aus dem Englifchen uͤberſetzt 
und mit einigen Zufägen verfehen von C. F. Michae⸗ 
lie. Fl. 8. br. 54. 

— 


Zu Weriage ber Gefeime Kummer + Rath Hegenlchea Eiben. 


* 
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Baureuther Seitung 
, Nro. | 


— 


22. 30. Januar 1828. 


edacteur: ©, Ch. Hagen. 





en 


— — 

Balireuth, 29. Jan Mir feierten- geſtern bag 
hohe Nahmensfeft Ihrer Majeftät unſerer verehrteften 
Königin, In den Tempeln des Derm flehten Taufende 
danfbar für das allerhoͤchſte Wohl der gelichten, treuen 
Gefaͤhrtin· unſers innigſt verehrten Königs ' Majeſtaͤt, 
deſſen kLebenspfad Sie verſchönert und erheitert. Das 
bier garniſonirende 13te Königliche Linien-JInfante⸗ 
rie⸗ Regiment und die hieſige Landwehr⸗Jufanterie⸗ und 
Caballerie paradirten, und ein von "der Harmonie / Ge⸗ 
ſellſchaft veranſtalteter/ glänzender Ball machte den Des 
ſchluß der. Feierlihfeiten die ſes hoben Feſttages. Der 
in dieſem Winter Hier zu Stande getommene dra⸗ 
matifche Derein, ber Über bag, was er in den’ bisher 
gegebenen fehr gelungenen Vorſtellungen geleiftet- hat, 
fo volles kob, als wegen feines‘ edeln Endzwecks — 
mir dem Ertrag ıimfere Armen + Eaffe zu unterſtuͤtzen — 
volle Achtimg verdient, und dem, durch den guten Er⸗ 
folg ermuntert, Freunde der Kunſt und Peförderer des 
Guten beitreten, gab zur Vorfeier des geftrigen Fe 
Red ,; an beffen Vorabend, in dem von,einer ungewoͤhn⸗ 
lien, buch die frohe DVeranlaffung herbeigezogenen 
Menge ‚von. Zufchauern. angefüllten großen Opernhauße 
und bei voller" Beleuchtung beffelben, „bag. Pors 
trait der Mutter” und als. DBorfpiel, „das Deis 
ligehum," 
mend waren bie nachſtehenden, vor. dem. aufgeflellten 
Brufibild: unferer augebetteten „Königin geſprochenen 
Schlugworte, beuen dad Publikum , in Beziehung auf 
unſere gefeierte Landesmutter, laut dem herzlichfien Beis 
fall gab: „Wohl dem Volte,. dag in feiner Fürftin 
richt nur die Meize der Schönheit und Anmuth, jons 
„dern auch die fchönften Tugenden verehrt, Tugenden 
„der edelſten Weiblichkeit} die nicht nur den Koͤnigs⸗ 
npallaft ‚;- die auch die Huͤtte zieren, und durch welche 
ie Königin das herrlichſte Vorbild wird für jede Buͤr⸗ 
ORT des Zr ” 


Ar 


Wie aus den Herzen aller Raiern kom⸗ 





Münden, 25. Januar. Im voriger Moche Hatte 
bie erfte Sisung des von Cr: Majeität dem Könige ans 
geordneten Miniſterrathes ftatt, welchem der König ſelbſt 
beimohnte, In derſelben famen zwei fir bie Nation ſehr 
wichtige Gegenftände zum Vortrage, über die Einfühs 
rung bes Fandrathes in dem ganzen Umfange des Koͤnig⸗ 
reiches Taiern und iiber die volle Trennung ber Juſtiz 
von der Kolicei. Bekanntlich beſteht nur in dem Rhein⸗ 
freife ein Landrath. Dem in biefer Minifterrarhsfigung 
gemachten Antrage zu Bolge follen Se. Majeflät der Koͤ— 
nig zu beſchließen geruht haben, daß dieſes Inſtitut in 
alien Kreife n des Königreichs eingeführt erde. — Eine 
wicht minder wichfige Anordnung ift die, daß kuͤnftighin 
in Baiern die Trennung ber Policet pon der Juſtiz 
fiatt finden wird, melde ebenfalls in Antrag ges 
bracht mid von Sr. Majeftät genehmigt worden ift. 
Dirfe Treimimg wurde von dem Staatsminiſterium der 
Juſtiz bereits vor dreisehn Nahren bei dem dortigen en 
beimen oder Staatsrathe vorgefchlagen. 

Schreiben aug Berlin vom Ente de 
cembers. Hier gibt es weniger blauen Dunft als im 
vielen andern Hauprftädten. Es geht ziemlich geränfchlo@ 
ber. Das Schaufpiel wird fehr fieifiig beſucht, end die 
Kirchen fichen auch nicht leer. Unter den Predigern gibt 
es einige ganz vorzuͤgliche Nebner. Die Königliche Fad 
milie befacht die Kirche of. — Das neue Schaufpiels 
haus wird wohl naͤchſtens fenie Weihe erhalten, Wir 
halten es für tag geſchmackvollſte Gebäude der Haupts 
ſtadt. Man fagt, daß es ı' Million 200,000 Thas 
ler foften werde, — Es wird fortwährend viel in der 
Stadt gebaut. Der König hat von einem geſchickten 
Baumann einen Plan zur Verfhönerung ber Haupiſtadt 
ausarbeiten laffen, wonach die jegt-im Werk begriffes. 
nen Arbeiten (chen vollfüßrt werben. Wie es verlautet, 
beftimme der König’ felbft, welche diefer Arbeiten zuerſt 
md Werk treten ſollen. Vorlaͤufig ſoll die nicht breit 
und ſchoͤn genug befundene Bruͤce neben dem Zeughauße 


90 


« ji“ ⸗ u‘ 
und der Kommandantur neu gebaut werben ‚. wozu fch 
bedeutende Vorarbeiten getroffen find. An dem Schlofle 
iſt in vorigen und Anfang diefes Jahres viel gebaut; ed 
bat auch äußerlich eine freundlichere Seite ‚erhalten. 


Der Preußische Staat, liefert jegt das Bild eines im 
tiefen Frieden Iebenden, dabei aber den Krieg nicht vers 
geſſenden Volkes... Man fieht, daß dieſer Staat fort 

waͤhrend in feiner Seffauration begriffen ift. Alles geht 
darin einen,ernften, ruhigen Gang. Nebefreiheit herrfche 
im ganzen Umfange, und wird befonderg im ber Haupte 
“lade geuͤbt. Dumpfe Verjchloffenheit iſt weder bei 
den- Hohen noch den Miedern zu Haufe.» Man ſpricht 
bier über Angelegenheiten des Inlandes wie des Nuss 
handes gleich freimäthig. Meberfpannte und unbefcheides 
ne Urtheile hört man aber bei alle dem nur feiten; auch 
find dergleichen eben nicht Deuufoher Art. Von den Vers 
bandlungen bes Troppauer Congreffes erfährt man 
Bier, außer dem,. was von Wien und andern Or⸗ 
“sen im. Öffentlichen Blättern erfcheint, wenig ober 
gar nichts. Ueberhaupt befümmert man fich hier viel 
mehr um bie innern, ald um ‚bie auswärtigen An— 
gelegenheiten, was im Frieden gewiß fehr loͤblich 
RR. Das Volk vertraut auf feine Kraft und feine 
des Könige friedliche Gefiunung, weshalb man von 
der cinen Seite durchaus Feinen Angriff fürchtet, und 
sonder andern mit Neberzeugung fagen kann, der Koͤnig 
werbe fich nie in einen Krieg einlaffen, ber dem Intereſſe 
keines Volts-fremd ik — Dan erwartet hier wieder 
mehrere auf dad Innere Bezug habende wic:tige Eimrichs 
Amgen, derem einige fchon in fruͤhern Gefegen verheißen 
Ind. — Der Kronprinz ifi befanntlich Chef des Staats⸗ 
miniſter iums, und mie man fich. hier mit Vergnuͤgen ers 
zählt, nimmt er fich (ehr der Gefchäfte an. — Der 
König laͤßt die Prinzen im alle Gefchäfte des Staats eins 
führen, was befonders künftig von fehr wohlthätigen 
Folgen feyn lann. Selbſt der große Friedrich wuͤrde 
ſchwerlich der große Negierer geworben feyn, wenn feyn 
Arenger Keniglicher Varer ihm nicht zu ben Gefchäften 
einer Kammer verwieſen hätte. Daffelbe, und vielleicht 
noch mehr, wird von dem jegigen Könige von Preuffen 
erreicht, wobei aber überall der Geift der Liebe und, des 
Ernſtes herrſcht. 


Wien, 19. Januar. Ihre Kaiſerliche Hoheiten 
der Erjberjog Palalinus von Ungarn und ae 


Frau Gemahlin, beboffene e Prinpffin von Pletenberg, 
find aus Dfen Hier eingetroffen. ° Mn tagt, ketztere 
wolle über eine anhalıende Kränflichkiit hieſige Aerzte 
zu Narh ziehen. Schade, daf die im vorigen Herbft, 
zur Zeit. des Peſter Luſtlagers bei diefen hoͤchſten Herr⸗ 


(haften. in QOfen geweſene Lichenswirdige Prinjeſſin 


von Anhalt⸗Schaumburg, Schweſter der verſtorbenen 
vorigen Gemahlin des. Erzherzogs Palatinus, nicht mit 
hieher gelommen iſt; fie wuͤrde die Bälle. verherrlichen, 
weiche Se, Kaiſerl. Hoheit der. Erzherzog, Kronprinz 
wöchentlich, eben ſo gibt wie wenn Se. Majefidt der Kais 
fer anweſend waͤren. Bielieicht wird biefe Prinpeffün zu eis 
ner andern Zeitihieher fommen. 

Die Sage, daß der Congreß ju- Laibach, meil er fi 
im die Fänge zu ziehen fcheine, mach Wien verlegt wers 
dem würde, ift eben fo unglaubwürdig, als das Gerücht, 
daß noch vor Ablauf diefes Monaths die Defterreichifche 
Armee Äber den Pos gehen werde, denn wenn auch der 
König von Neapel. feinen Bölfern eine abgeänderte Com 
tution vorlegt, fo dürfte doch, da bie verbinderen Mo⸗ 
narchen Fein friedliches Mittel umverfucht laffen wollen, 
erſt der Ensfchluß der Neapolitaner auf die Erklärung ih⸗ 
res Koͤnigs abgemartet werben. Indeſſen ſollen viele 
Neapolitaner den Einmarfch fremder Truppen wuͤnſchen, 
un ihre wahre Gefinnung für Abaͤnderung der Conftitus 
tion ungeſcheut erklären zu koͤnnen. 


Italiew 

Neapef, 9. Januar. Mr z3 rten v. M. kam ein 
kleutenant der Ruſſiſchen Garde: as Courier mit Depe⸗ 
ſchen von ſeinem Hofe an den hier reſidireuden Kaiferlich 
Kuffifchen Gefandten ar. 

Florenz, 4. Januat. Geflern iſt der Staatsrarh; 
Fuͤrſt Eorfint, in Angelegenheiten unſeres Hofes vor 
hier mach Laibach adgereifer. 

Bologna, 16. Januar. Heute Vormittags lam 
Monfgnor Spina, Secretait des Eonfifforiums Sr; 

päpfilichen Heiligkeit, Hier am, welcher unſern Karbinab 
kegaten, Joſeph Spina, auf feiner auſſerordentlichen 
Sendung mach kaibach begleiten wird. 


—S chweden. 

Stodholim, 12. Januar. Eine hieſige Zeitung 
enthält Folgendes; „Das Publikum iſt durch eine Zeil 
ung int vergangenen Monach unterrichtet worden, wie 
ber Aeltermann des Stocholmifchen Schneideramteg bei 


dem Koniglſchen Commerz + Colegium f Bekraͤftigung des 
Kefsed, biefes Amtes, Pfufcher, gemäß. ber Zunftordinung, 
jur fügen. erhalten: habe, daß aber. ber reichsfiändifche Ju⸗ 
fit; 6evofimächtigte über diefe Beträftigung bei Königlicher 
Maeſtaͤt getlagtſimd anheimgeſtellt: ob wicht, auf dem Grun⸗ 
keter Megierimgsform (MVerfaffung), ver Verordnung vom 
Jahre 1810/und ber Erklärung des Buͤrgerſtandes beim 
Feichstage von 1812, es einem Jeden freifiehen möchte, 
dad Schneiderhandwerk und mehrere andere Zunftgewer⸗ 
Be aunszmiben? Diefe Maßregel des reichsſtaͤndiſchen Ju⸗ 
fibevotimächtigren fege voraus, Ba die Frage über Frei⸗ 
heit. zur. Ausübung der. Schneiderhandthierung und an 
derer Zunftgeiverbe von Sr. Maj, gnäbiger Beflimmung 
abhaͤnge: Solchenfalls wuͤrde man blog eim Necht haben, 
ſich zu wundern, weshalb der, vom bem Herrn Juſtij⸗ 
beuolmächtigten genommene Schritt fo lange verzögert 
worden? Schon fo lange fein Amt vorhanden iſt, hat 
bie Sache fo mie jegt gelegen. Er hätte von ber erften 
Stunde an nicht aufhören ſollen, im Nahmen der Na⸗ 
tion, für welche ex das Wort führt, den König mit Ans 
füuchen um Aufhebung des Zunftzwamges anjus 
hegen, im Ball er glaubt, daß dieſes ber rechte Weg 
fep. Dieſes verſaͤumt zu habe, ift gleichwohl nicht 
bad, was wir dem Herrn Juftizbevollmächtigien vorwer 
fen. Wir werfen ihm vor, daß er auf unrichtiigem Wege 
ausgemacht zu befommen ſucht, was bereitS ausgemacht 
iſt. Wir werfen ihm, im Nahmen der Gefege und bee 
Vaterlandes, vor, daß er ber. Koͤniglichen gefeggebens 
dew Macht einen Gegenſtand zu unterftellen fucht, wor⸗ 
Aber fich fchon ein Gefeg finder, das meder aufgehoben 
iſt, noch vom Könige allein, ja nicht einmahl vom K& 
nige mit Bewilligung der Mehrheit der Stände aufgehos 
ben werben kann, — ein Geſetz, bag ein feierlicher 
Contract zwiſchen allen Neichsftänden, vom Könige beftäs 
tigt und fonnach unverleglich if, big alle Kontrahenten 
über Auſhebung deſſelben einig wuͤrden.“ 

Das chen erwähnte Belek vom 6* April 1810 entſtand 
auf die Wette, daß, durch förmtiche Uebereinkunſt zwiſchen 
den Stränden des Reichs, die Ritterſchaft und der Adel, um 
jur Rertung des Vaterlandes ans Norh und Verlegen heit 
beizutragen ,. freigebige ‚und wirtlich arofartige Opfer ihrer 
Bevorrechtnngen bradıten, auf das Recht, Freigüter auss 
ſchlieftlich zu beißen, verzichteten, und Einquartiruna im ihren 
HAufern im den Staͤdten übernahmen, mir dem Vorbehalte: 
„daß die-Berreibung aller bürgerliben Gewerbe, gegen 


AUedetnahme der entfprechenden bürgeriichen Belaſtung, eig, . 


„NRecht für alle Bürgerclöffen werden follte,” melchem Vor ⸗ 
behalte der Yürgerftand feine Beiſtimmung gab; es führen 


des Tg: Jannar. 


und erhlelten auch denmaͤchſt die Stande des Reichs bei Gi 
Moi. dem Könige gnaͤdigen Beifall für diefe und die mehre⸗ 
den Aenderungen und Gleichſtellungen in Ihren. Bevorrechtuu⸗ 
gen, Borzügen, Berechtigungen und Freiheiten, über weiche 
fie ſich unter einander geeinigt. — Es ift wohl nichts deuts 
licyer. als der Inhalt jenes Beichluffes, den aber die, ungeady“ 
tet deſſelben, no fortbanernden Zünfte dahln zu wenden ger 
ſucht, daß unser: Freiheit: der Ausäbung.Hios Freiheit jan 
Erlernen — die ſchon vorher en rn 
—. verftanden und das wirkliche Ausäbungsreche, u 

vor an den Eintries in ein Gewerbe durch Lehrjahre, wen 
arbeiten und alle Grade des Zunftzwanges gebunden Bleibe 
Mehrerr Zünfte waren gleichfalls bei Sr. Maj. um die Er⸗ 


laubniß eingefommen, WVorftellungen über die Aufrage: dead 


Zuſtiz bevoll maͤchtigten einteich en zu duͤr fen. Allein, wie man 
eben verntuimt, hat der König im Staatsrath beſchloſſen, 
daß alles jagen der Pfufhber einftweilen eingeftellt werben 
folle. Gemaͤn diefem Beſchluß it dem Eommerzcollegium 
befohlen, dir Landeshoͤſdinge und Stadtobrigkeiten davon 
Ir Aenntnifi zu feßen und Sr. Maj. einen Entwurf zur Hin 
geftaltung der jekt noch den Handel und Kunftfleiß drüdens 
den Geſetze einzugeben, Diefe hoͤchſtwichtige Entſcheldung 
des Königs iſt mit. der groͤßten Zutriedenhelt vernommen 
worden. 
VBermiſchtes 


— Nach einer kurzen Zwiſchenzeit hat der Tod die 
Beitent in Leben fo innig verbimbenen Grafen Stolberg 
fieber vereinigt. Der, wie fein im vorigen Jahre vers 
ſtor bener jüngerer Bruder, Friedrich Leopold, als Dich⸗ 
ter berühmte Graf Chriſtian Stolberg (gebohren 
ju Hamburg am 15. October 1748, vermählt nrit einer 
Tochter des Grafen Ehriftian Detlen' von Reventlow) iſt 
am 18. Januar d. J. auf feinem Erbgure Windebye im 
Schleßwigſchen, freundlih, fromm, im Geberh und 
Andenken aller Freunde, mit vollem Bewußtſeyn, ohne 
große förperliche Schmerzen verſchieden. Er war am 
Montag den ızten recht gefund von Kiel abgereifets 
Echen am Mittwoch, ben azten, mo eine Entzuͤndung 
im Unterleibe durch Arztüiche Hilfe fat gehoben mar, 
forach er mit Gemwißheit vor feinem wahe bevorfichenden 
Tode. Am ıgtem verfchlimmerte fich dag Uebel; er 


. berfammelte ſeine Hansgenoffen und, nachdem er freitbig 


von ihnen Abfchied genommen, werfchied er um 64 Uhr. 
— Die edle Gefäherin det ſpaͤtern Lebens» Jahre 
Bes edlen Sängers der Deutfchen, feine treue Pfler 
gerin big in den Tod, Klopſtoks Hochgeliebte 
zweite Gattin, Johanna Elifaberh, ſtatrb im der Nacht 
Mer unter feinem Berehrein, 
crimert fich nicht ihres im mehrern feiner ſchoͤnſten Oben, 


wit feiner inmigften Freundſchaft fuͤr fie, nefeierten ho⸗ 
hen Dalentes des Geſanges. Ihre irdiſche Huͤlle liegt 
mm unter der Finde zu Dttenfen,. beider Afche Defr 
fen, der ihr vor achtzehn Jahren voranging / um fie zu 
erwarten „da wo ber Tod nicht iſt.““ 

— Die in Nr. 19 biefer Zeitung befindliche Nachs 
richt von der Rettung: eines bei Kehl zufällig: in den Rhein 
Hefhärzten Kaufmann aus Heilbronn iſt von dem Ober⸗ 
dutgermeiſter ber Stadt Kehl, Herrn Burkhardt, öffent 
fi) fo berichtigt worden, daß nun dieſe Gefchichte im 
einem ganz andern Licht erſcheint. Der Ögrettete ift ber 
Kaufmann, Here Bohn, in Heilbronn -am Neckar. 
Als der traurige Vorfall ſich ereignete, war Jacob Lang, 
mit 2 andern Schiffleuten befchäftigt, ein Boot 
zu reinigen, welches dem Brücenmeifter Froͤſch ges 
hörte, in beifen Dienft als Schiffstnechte alle. 3 
fich. gerade befanden. . Diefe 3 Perſonen waren es, bie 

> gemeinfchaftlich, einer mie der andere, alles aufborhen, 
aim den ſchon mit dem Tode Fämpfenden Hrn. Bohn mit 
ihrem Schiffchen zu erreichen, was Ihnen anch etwa 100 
Schritte unterhalb der Bruͤcke gelungen iſt. Land iſt als 
lerdings derjenige, welcher ben Gefunbenen, von dem 
Fahrzeug aus, und umter Beiftand feiner beiden Gehuͤl⸗ 
fen, unmittelbar, jedoch ohne die geringfte Lebensgefahr, 
aus dem Waffer zog, und bie richtig angegebenen ı1 fl. 
yorlänfige Belohnung erhalten hat. Die übrigen 
a.betheiligten Schiffleute erhielten ,. zu ihrer größten Zus 
friedenheit, ein jeder befonders 8 fl., fo wie noch meitere 
74 Schifferknechte, welche, nad) gefchehener Rettung 
bes .Heren Bohn, diefem nur ganz fleine Dienfte Teis 
ſteten, ebenfalls ein jeder 2 fl. von ihm ausbezahlt 
befamen. Ferner wurden alle diejenigen, bie bem 
Herrn Bohn nur die geringfte Hilfe leifteten, mehr als 
zur Gange belohnt, Einige Tage nachher bat Hr. Bohn 
von Heilbron, aus bem Lang, ſo mie noch einigen andern, 
die ihm Huͤlfe leifteten, bier ſchon zugedadhte Praͤſente, in 


filbernen Gefäßen ı. beftchend, nachgeſandt, und dadurch 


bewieſen, daß er bie ihm zu Theil gewordene Hülfe zu 
ſchaͤtzen mußte. Da fich Lang, unzufrieden mit den 
anfänglich erhaltenen 11 fl. unter ber Zeit. um eine 
feitere Belohnung an den Herrn Bohn gewandt, ift lei⸗ 
ber nun, alzumahr, und bemweifet, daß er an biefer 
Hanldung blog aus Intereffe, und nichts weniger ald 
aus Menjchenliebe , Antheil genommen bat. 


Im Verlage der Geheime Kammer Kath Hagenſchen Ertem 
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SJobann Georg Benediet Schaupp aus Bamı 
berg beſucht abermals den hieſigen Markt mit einem Lager 
von mitttel · und feinen Hollaͤnder » Bielefelder: Schmeigers. 
Sjrländer» und andere Sorten Leinwand, — Heinen Das 
malt » Tafeltächern, 64 9 Koll. Ellen’ lang, 4 a 6 Ellen 
breit, ohne Mach, mebft Servietten und Sandtühern. — 

Weißem Piquee, Englifhen Dimities oder Barspend, 
Kanafaß zu Plumeaux. — 

Ordinäre und mittel» feinen Tiſch und Dandtücher⸗ 
geugen, — I 

Beinen — blauen: und Acht rothen — brabanter Triller. 
Seinen faͤrbig, türfifch rothen Zeugen zu Brauenkleidern und 
—— Hollaͤnd iſchen weißen leinen Sacktuͤchern mit Ein⸗ 
aſſung. — 

Seinen Engliſchen Filze Huͤten neueſter Fagon für Kerren, 
dergleichen fein lacirten Hoͤten. — J 

Feinen Betidecken von Piquee mit breiter Borduͤre und 


Medaillons, ols auch mehrern andern Artikeln. — 


Einem hehen ‚Adel, dann. geehrten Publikum empfichlt 
ſich derſelbe während feines Aufenthalts zu geneigtem Zus 
ſpruche, unter Zufoferung reeifter und biliigfier Bedienung.” 
Er bat feine Niederlage tm geldnen Reichsalder ebener 
Erde am Eingange zur Unken Seite. Fade 


— — — — — — 
Daß ich kommende Meſſe wieter mir Coffee und Aufer, 
weiß ic. braun Sage, Berfie, Mayl. Reie, Datteln {choc 
eolade, Gewürzen und jübrigen ſchon bekannten Artikeln zu is 
ziehen dief@hre haben werde, zeige vorläufig en, und enipfel, € 
mid; zujgnädig und geneigtem Zufprud unter Berfidietung der 
beften und billigften Bedienung. , 
Johann Kirchner, Aus Nuͤrnberg. 


— —— —— — — . 


Während des bevorftehenden Balreuther Lichtmeß · Marttes 





habe ich mein Modewaaten⸗ Lager wieder, wie gewoͤhnlich/ 


in dem Haufe E. M. irz in der Kouzleiſtraſſe. Ich bitte 
das hohe, verchtliche Publikum mich mit geneigtiun Beſuch 
und Aufträgen zu bechren. 

D’Effon. 


— —— — — 


Beute Nachmittag um 2 Uhr entſchlummerte unfere ältee- 
ſte innigſtgeliebte Tochter Margarerha in ihrem aytem, 
Lebensjahre. Tief gerühret bemweinen wir ihren ganz uner⸗ 
warteten ſchmerzhaften Verluſt, welchen wir allen theilneh⸗ 
menden Anverwandten, Goͤnnern und Freunden unter Ber 
bittung aller Belleidsbezengung bekannt machen. Fotſt ob 
Lımmersdorf, am 19. Januar 1821. : 
Johann Samuel Säilling, 
Dberförfter. : 
Barbara Schilling. 
Ehriffian Schilling 
Chriftiana Schilling. 


„ 





Butreutber Berta. 





Damme Nro. ! 23- . Febryar ıgar. 
Redacteur: G. Ch. PER, 
E talien werden. — Die Ruͤſtungen find auſſerordentlich; alle 


.. Reapel, 6. Januar, Das Waffengeflicre aus 
Benommen, hertſcht Stille im. ganzen Lande, fo wie 
überhaupt tiefe Nuhe und Ordnung — Die biürgerlis 
hen Geſchaͤfte gehen ihren gewoͤhnlichen Gang, und auch 
Regierung und Parlament fahren fort, mit befonnenem 
Schritt und mit aller Unbefangenpeit ihren, Verrichtum 
gen ‚objuliegen. Alle Miniſterien haben vollauf iu. thun. 
Dasjenige der Finanzen iſt augenſcheinlich weniger in Ver⸗ 
legenheit, als dies vor einigen Monathen der Fall war. 
Die Anlehen auswärts und die vom Parlamente belieb⸗ 
gen Vorfchrungen, nahmeutlich die anlehnsweiſe geflats 
tete Benugung der Capitalien von: den frommen Stiftuns 


gen u. ſ. w. haben große Summen geliefert. -Es-wers 


den auch: Civil» und Militair « Gehalte und alle andern 
Ausgaben richtig bezahlt. Seit dem ıften dieſes Mor 
naths werben auch, mit firenger Fünctlichfeit die am 
31. December fällig geworbenen Zinfen der Etaatds 
ſchuld  in- baaren Thalern berichtigt. — Es würde 
ſich nach „und nad) Altes fügen und ſchicken, wenn wir 
nur wegen des von. Auſſen deohenden Gewitters beruhig⸗ 
ter ſeyn könien. 

.. Mag man die Lage ber Dinge bier zu Sande anfehen, 
von welcher Seite man wolle, ‚fo fcheint Krieg unders 
meidlih. Der friebliche Bürger, bier wie überall, sie 
gert bei biefem bloßen Gedanken, und denft mian ſich die 
eigene Natur hinzu, bie ein folcher Krieg zeigen müßte, 
fo wird. einem nur um fo banger. ber bei vielen Taus 
fenden,. ja, bei der Mehrzahl und gerade bei benjenis 
‚sen, welche die Waffen in Händen haben, iſt die Meis 
nung vorherrfchend, baf bei jedem Angriff, um die lang⸗ 
erfehenten Güter zu bewahren, fein Dpfer angefehen 
werden duͤrfe. Hier und ba macht fich auch wohl ein 
Eprgeijiger die Meinung zu Nugen, umd mitunter moͤ⸗ 
gen auch; wieder Andere vorhanden ſeyn, die bei gluͤcli⸗ 
MHer Ausgleichung Fir ihre Epiftem fürchten, oder denen 
Bange ift, für om Zap gelegle Grundſatze angefochten zu 


Waffenſtaͤtte find in voller Arbeits‘ Waffen werden im 
Auslande aufgekauft; bie Heerfiraffen werden in langen 
Strecken unterminiet, Brücen werden gefprengt, Paͤſſe 
verfchätter, und im aͤußerſterſten Nothfalle fol ſogar 
dem Feinde das Vordringen durch Verheerung des Lau⸗ 
des erſchwert werden. Unſere Zeitungen haben Anfangs 
die ung bedrohenden Heere unter aller Wahrſcheinlichkeit 


 flein gefchildert; jegt beobachten fie bag Gegentheil, und auf 


das Selbftvertrauen des Volks zählend, fchildern fie folche 
täglich zahlreicher; im der einleuchtenden Abficht, die Na⸗ 
tion zu immer größern Anftrengungen zu entflammen und 
fürs Aeußerſte gefaßt machen. Es iſt bei ſolcher Geſtal⸗ 
tung der Dinge nicht moͤglich, auch nur einigermaßen mit 
Vohrſcheinlichteit den Gang der Ereigniſſe zu berechnen, 
‚Rom, 13, Janur. ° Die Berichte aus Neapel 
bom 9. d. fahren fort, ben innern Zuſtand dieſes Keich® 
mit fchwarzen Farben zu ſchilderu, und decken daß 
Beheimniß feiner Schwäche immer mehr auf. Im 
fogenannten Parlament betlagte fi 'd der Schiffsrapts 
tain Bauſſan Bitter darüber, daß verſchiedene Mas 
rinecorps und Abminiftrationer; feit Tanger Zeit feine 
Befoldung mehr erhalten hatten. — Der Mare 
Kal de Camp, Cofia, führte Beichwerde “Über die 
Ungerechtigteiten, welche bei den letzien ‚saßfeetchen Bes 
förderungen in der” Armee’ porgegangen feyem.” “Durch 
bies ungerechte Verfahren, ſagt Sofia, fieht fich die Ars 
mee von Sicilien hintangefegt, jene von Neapel it ent⸗ 
muthigt und das ganze Kriegäheer wurde fohrtt in eine 
ungänfige Stimmung ver ſetzt. Glorentiner 3) 
Neapel, 13. Januar. Die Gioßſprechereien tee 
Öffentlichen Blatter, und.der Demagsgen auf der Nedner— 
bühne — obgleich beide feit den letzten acht Tagen fchon 
merflich gedämpft — Förineh Niemanden, der mit eigenen 
Augen fieht, mehr täufchen ; es ift Har, daß Alleg Hier mit 
schnellen Schritten einer nahen Auflẽöfung entgegen geht. 
noch bie Einladung der Soubekains an den Kenig 


nach Neapel gelangte, war bereits uͤber die Unmöglichkeit, 
bie jegige Berfa ng aufrecht zu erhalten, unter alten 
denen, bie den, Zuſtand und bie Beduͤrfniſſe des andes 
einigermaſſen beur heilen konnten, was auch uͤ igens 
ihre Aaſichten ſeyn mochten, nur Eine Stimme, - Als 
der Miniſter Zurlo am 7. December bag bekannte Circus 
far» Schreibea in die Provinzen abfendete, worüber ihm 
Bacher der Prozeß gemacht wurde, glaubte er nicht als 
en ber Bufkimm ng aller. bedeutenden Männer im, 
iſtadt und in den Prowinzen, fondeen felbft bet 
erviegenden Mehrheit der Mitglieder des Parlanıentg 
gewiß zu.fepa; und feine Buverficht beruhte auch wicht 
auf falfchen Nachrichten oder, eingebildeten Voraugſetzun⸗ 
gen; das Einzige, was er in Anſchlag zu bringen. vergei 
fen hatte, war ber. —* Einflug der Furcht 
Als das Parlament am gten über die Königli Boih⸗ 
ſchaft eutſcheiden ſollte, hätten nicht zwanzig, vielleicht 
nicht zehn Mitglieder für die Beibehaltung der Spanis 
(hen Eyuftitution votirt, wenn fie nicht durch die Dros 
bungen ber Carbonari und einer ‚Heinen Anzahl verjipeis 
felser. Demagogen. in Schredten  gefegt, worden wären, 
Man muß Zeuge biefer Scene geivefen fen, um ſich 
won ber Beftürzung, der Verlegenheit, der Schaam aller 
biefer Menſchen, die das, was fie ſelbſt für verderblich, 
für unfinnig, hielten, aus bloßer Feigheit durch ihren 
eiritt befräftigten , eine richtige. Vorftellung iu bilden, 
m Tage au hat fich die Lage her Dinge zuſehende 
—2 Maͤnner von Kopf und Talenten, beren 
Anzahl ohnehin nie groß war, find ſaͤmmtlich von dem 
Geſchaͤften entfernt worden, oder haben fich freiwillig 
surüdgejogen. Die Eivils und Militair.s Verwaltung 
— in fa fern.man, in einem, Zuftande vollfonmmuener Ani 
archie, von Bermaltung überhaupt noch fprechen kann — 
iſt in den Händen der unfähigften Menſchen, die ſich 
don einem Tage zum andern nicht zu helfen, und ihren 
eigenen Anhängern nicht dag geringſte Vertrauen einzu—⸗ 
flögen wiſſen. Der General Pepe, und einige. ausges 
Jaffene Kepublifaner, die ihm umringen und feiten, find 
bie wahren und einzigen Herren bes Landes, und ihre 
Herrſchaft iſt auf reines Schrecken gegruͤnbet Die 
Sitzungen des Parlaments, welches ſeine Ohn macht und 
Nichtigkeit fühlt, find. blos noch dazu beſtimmt, dem 
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— polo ehe Kraftſpruͤche ju Nefern, bie 
dner maſchinenmaͤßig von ſich gibt, und die Zus 
hoͤrer at Kälte vernehmen. Ein großer Theil der Des 


putirten wuͤrde fih, ungeachtet der Fuvcht bor den 


Schreckenswaͤnnern, ſchon zu entfernen geſucht has 


ben, wenn ſie nicht durch die ihnen ausgeſetzten Diäten 
Cı Louied’or Mafiih) noch zuruckgehalten reden. * 

Die Mutplofigkeit ift aufs Hoͤchſte geſtiegen, ſeitdem 
durch bie Journale vont gten 6. M. das Schreiben des 
Königs! von Feänfreich, worin der Könid: son "Neapel 
dringend aufgefordert wird, der Einlabung  der- verbm 
beten Sonveraing Gehoͤr zu gebeit, bekanut worden iſt 
Tis dahin fcheint man Kikgemein die Hoffnung genaͤhrt 
zu Haben, Frantreich werde mit den verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ten nicht nur nicht gemeinſchaftliche Sache machen, for 
dern im entgegengejeßten Sinne handeln. Eim hieſtges 
Blatt, welches nicht zu den ansfchmeifenditen gehört 
(der Independente vom 7.), druͤckt ſich hierüber in fob 
genden behutfam gewählten Worten dus: „Ungeachtet 
bie von ung früher mitgeteilten, und in vielen andern 
Journalen beftätfigten Nachrichten (über die Difpofitionen 
ber Franzöfifchen Regierumg) ale Wahrfcheiniichfeit fur 
fi hatten; müffen wir dennoch heute mit Betruübnitz 
befennen, daß unfere Erwartungen mwenigftend- Soreis 
lig waren, und daß der ‘Brief des Königs von Frank 
reich zu geoßen Beſorgniſſen ber bie Abfidhten des Frau⸗ 
isfiichen Kabinets bei der unſter Conſtitution drohenden 
Gefahr berechtigt. — nund nachdem er feine Leſer all 
maͤhlig mit dem wahren Stande der Dinge verirauter 
gemacht hat, gibt er ihnen zuletzt den freundſchaftlichen 
und wohlfeilen Rath, „mit der Spaniſchen Conſtitution 
zu leben und zu ſterben. “ 

Bon den Beriheidigungs Ariftalten wird mohl-mans 
cherlei geredet, Hefthrießen, decretirt mb procdamire; im 
ber Kirtlichtelt aber. geſchieht wenig oder nichts, Man 
derficherte vor einigen Tagen, es follten 12,000 Mann 
‚auf —* Puncten der Pros Abruzzo zuſam⸗ 
dieng egogeh werden; auffer den Beſatzaugen von Pes⸗ 
dr f een bllella, und einigen kleinen Plägen aber find bis 
jegt vietteiht nicht 2000 Mann in die iſtfaͤhigem Zuſtand 
irgendwo verſammelt. Man rechnet viel auf die Milizen 
und Freiwidigen ; es fehle aber am Geld nid ar Waf⸗ 


Volk dag Schattenbild einer Negierung, die, eigentlich | I fie in Bewegung zu ſetzen, und ber patriotifche Eifer 


xirgeude exiſſirt, vprjuhalten, und hin und wiedit dey 


ziel iu lqu / um, Gihe dien WM. esgÄnen. | General 
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Vepe Harte darauf gerechnet, in Abruzze 30,000 Mann 
Milizen zufammen zu bringen; bei feiner Aufunft fand 
er ſich aufs Häglichfte betrogen ; die Abruzzaner erflärten 
faft alle, daß fie feineswegeg geneigt wären, filr die 
Spanifche Eonftitution ihr Leben aufs Spiel zu ſetzen; 
er fol nicht go0o-Liebhaber gefunden haben. . Wenn 
Man auch die Mittel befäße, eine Armee aufjüftellen, ſo 
wiuͤrde es doch, unter ben jebigen Umftänden, unmoͤg⸗ 
lich ſeyn, Ordnung und- Disciplin wieder herzuſtellen. 
Die beiten Generaͤle, tie Carascoſa, Filandieri a, ſf, 
haben ſich zuruͤckgezogen; die meiſten guten Officiere 
ſind ihrem Beiſpiel gefolgt, und General Pepe iſt nicht 
ber Mann, der aus inzufriedenen , schlecht bezahlten 
und voͤllig besorganifirten Truppen eine Armee ſcha 

fen loͤnnte. Wechſelſeitiges Mißvergnilgen, dumpfer 
Argwohn herrſcht nicht allein zwiſchen Officieren und 
Soldaten, ſondern 5 hen deu Officieren ſelbſt, weil 
feiner gewiß iſt, welche Geſinnuugen der andere insge⸗ 
beim naͤhrt, und auf welche Seite er fich ſchlagen wuͤrde, 
wem es zum Gefechte kaͤme. Täglich gehen Nachrichteit 
von Aufiehmung der. Truppen gegen. ihre Befehlähaber 
ein. In Capua iſt es zu ernſthaften und en Auf⸗ 
tritten gelommen. General Arcovito hat mit einer dop⸗ 
pelten Empoͤrung feiner Truppen, einmahl in Capua ſelbſt, 
und dann in S. Germano zu ſchaffen gehabt, und nur 
mit Mühe fein Leben gerettet. In Salerno ift ebenfalls 
eine militairifche Verſchwoͤrung ausgebrochen, welche die 
Berhaftung vieler Sta jere zum Folge gehabt hat. 
Welchen Eindruck das Alles in Sicilien machen muß, 
und mit. welcher Sehnfucht man bort der Befreiung von 
einem. jo fchmählichen Joche entgegen fieht, iſt miche 
ſchwer zu begreifen. ß 
n. Man hört zuweilen; wohlmeinende Leute, die aber 
nicht Einſicht genug hefigen, ums die Wirkungen großer 
Begebeuheisen- richtig zu beurtheilen, ſagen: „Die frems 
den Mächte follten fich doch nur ganz ruhig verhalten ; 
bie Sache fey ja ohnehin zum Untergange reif.“ — Alters 
dings ninf' das jetzige Gebäude in Kurzem, mit ober ohne 
Da wiſchentk umnft der fremden Mächte; zifammenftiirzen} 
dieß ſehen auch bie beſchraͤnkteſten Menſchen hier eift. Es 
it aber keineswegs gleichgültig, wie, und unter welchen 


Umftänden es zufammenftärt, Wird Neapel fich ſeibſt 
überlaffen,-fo.ift nichts. gewiſſer, als daß, unter einer oder , 


der andern Geſtalt, die Herufhaft gam und ungetheilt 


in bie Hände einer Meinen Zahl der wuͤthendſten Dema⸗ 
gogen fäit, die dam ihre Werkzeuge und Trabauten, 


» nicht etwa aus dem großen Haufen der Karbanari , ſon⸗ 


dern aus dem enger Ausſchuß der Sorte, das heiüt, 
aus Menſchen, "die zu allen Naferelen und Verbrechen 
vollkommen bereit find, wählen werben. Dem bei wei⸗ 
tem die Mehrzahl derer, die fih aus Unverſtand, aus 
Eitelkeit, fpäter aus Furcht, im die Liften der Carbonari 
einfchreiben ließen, alle die befonders, die, wenn auch 
nicht viel, doch etwas zu verlieren haben, find jetzt ſchon 
der Anarchie müde, "und hätten unter einem vollffändigen 
Schreckens ſyſtem kein beſſeres Schickſal zu erwarten, ale 
ihre ungluͤcklichen Mitbürger. Das Königreich wuͤr de alſo 
eine Zeit lang dem Regiment einer Banditen⸗ Notte Preig 
gegeben ſeyn. — Wer follte bei folchen Wusfichten, 
wenn ihm die. Wieberherftellung der Ordnung durch 
Fremde auch noch fo hart mb demuͤthigend bilnffe nicht 
dag geringere Uebel einem mabfeblich-grogem- vorziehen? 
(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) 





Aus unſerer Umgebung wurde uns nachſtehender Au 
ſchriftlich zugeſandt, anter dein Bf 
Frag mentet 
Es iſt fein Wunder, daß die Aufmerkſamkelt der Welt 
Ebo ganz auf Laybach gerichtet iſt, wovon der Congreß zu 
Troppau nur als der, erſte Act kann angeſehen werden. 
Denn, nicht nur die Volker von Italien find Dabei intereffirt, 
fondern ganz Europa. Die drei mititairifhen Revolutionen 
mögen durchgehen oder nicht, fo iſt es do ein Sluͤck, daß 
bie ‚Hohen Gatants des Friedens von Europa ſolche nicht 
it Gleichgültigkeit angefehen haben. Denn wenn Bieo 
fo fortgienge, fo könnten bald die traurigſten Fol⸗ 


- gen für andere Länder daraus‘ entſtehen. — Denn in 


allen Ländern gibt es Menſchen, welche nichts zu verlie 
gen haben und gem im. Trüben filcheny ib: man 
fieht, wie leicht böfe Deifpiele Mach ahmer finden. I’ Man 
ſehe nur, weiche gottloſe Theorie diefe Menſchen alifftellen⸗ 
wodurch, angeblidy, der Zweck alle Mittel hetligt/ Empsr 
Fuhg, Mord und Meineid. Es ifi morhmendtg, es Aff Aut 
für die Menſchen, zu willen, daß fo lang das aroßePkrba 
nig der Monargen befieherzmmuder-heiliae- Bund, — ſo 
lahg haben die Völker von EmropditeiemRKrieg.zu fürfktent 
Bethet dtfe, Ihr Völker von Dennſch iand, fürn imgerpaltung 
des färtrefflihen Siſtems, wovon bie Sefkhirhre- der eier 
fein Beiſpiel Hefert, weſche den allaemeineu Ärichen 

Zwact hat, für den.glüdlichen Aufoang der Unterhandlungen 


— — ler int nichts zweideutig. Denn, wenn die 


Souveralns riegefüctig wären — fo wiirde es feiner Mit 
wirkung fo vieler bedürfen, um die hitzigen Abpfe einiger 
@ieilianifhen Barone und die Earbenari von Abdruzzo zu 
Paaren zu trejben Vorher für die Erhaltung des Fricdens, 
welcher fo ſeht nothwendig if, für die Auflebung unſers 
ehemaligen Wohlſtandes, tir den öffentlihen Eredit — fe, 
daf bei jeder trüben Wolfe fhon das Barometer des Staats⸗ 
Vermogens fällt webei alle Grund’: Eigenehäner ohne 
Ausnabme das groͤſte Intereſſe haben, als das einzige Mite 
get, um. die Hunden zu beilen, welche ung, unter dem eiſer⸗ 
nen Jod, die jedeemaligen traurigen Felgen des democratl⸗ 
ſchen Despotlemus, geſchlagen worden. 


Bermiſchtes. 


Ein Badilaer Lieutenant in Konſtanz, aͤrgerlich, da 
dm Safıbefe ein benachbarter Schweizeriſcher Beamter vor 
ihm bedient wurde, verſetzie dieſem, als er ihm die Kaffee⸗ 
ſchale zuſchob, mit dem Haudegen fünf bis ſechs Hiebe uͤber 
das Angeſicht; die Naſe iſt entzwel, ein Auge in Gefahr. 
Zwei Größe anf einen efnwedenden Profeffor und einen Haupt⸗ 
Hann verfehlte er; der Held iſt verhaftet. 

— Zwei Studenten der Rechte in Bonn, e bhne eines 
eur 4 Stunden dadon entfernt febenden Koͤniglichen Beam ⸗ 
ten, evangelifcher Religlen, die unter dem Einfluß eines bei 
der dertigen, Univerfität angeftellten Eonvertiten, Nahmens 
Srendenfeld, feit langer Zeit einen Hang zur Aenderung ihs 
ze Religion nährten, find am 6. Sanwar, ohne die bei ih ⸗ 
ger Mindrrjährigkeit erforderliche Einwilligung ihrer Xeltern, 
in der Münfterkirche zu Bonn, förmlich zur Roͤmiſch karholis 
- hen Religion uͤbergetreten. 

— Der Sergoglih Naſſauiſche Regierungs Math Koch, 
in Wiebaden, Referent in geiflichen Augetegenheiten des für 
eholiſchen Cultus, iſ unvermuthet in den Stand der Ehe 
getreten, nachdem er vorher Er. Durchlaucht dem Herzog 
wen Naſſau die Beweggruͤnde zu diefem Schritt entwidelt 
hatte. Die Trauung wurde durch den proteftantifchen eu 
perintendenten Schellenbetg in Wiesbaden vollgogen Hert 
Kirdenrarh Roh, als Ehrififteler im Zache der Kirchen 
geſchlchte und bes canoniſchen Rechts bekannt, hat ſich ſchon 
fange der Ausübung aller prieftetidyen Functionen enthalten 
und war. ganz in den weislicen Stand übergegangen; ft 
Hat ſchon früher gegen die Beibehaltung des eheloſen Stan⸗ 
des der zömifch Larholifhen Geifilicteit ſich ausgefproden 
wand feinen Gap durch Gründe zu beträftigen fich bemüht. 

Johann Geotg Benedlet Schaupp aus Bamı 
Sarg beſucht abermals dem hiefigen Markt mit einem Lager 
yon mittel und feinen Welländer « Bielefelder: Schwelzer · 
Irunder· und andere Serien Leinwand, — Seinen Dar 
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. maft » Tafeltuͤchern, 6h.9 Kell. Ellen lang, 4 46 Ein 


breit, ohn-Marh, nebſt Servietten und Handtuͤcern. — 

Werfiem Piquee, Engliſchen Dimities oder Barden, 
Ravafaf zu Plumeaux, -- 

Drdindre und mittel + feinen Tiſch und Kandräher 
jeugen. — " , 

Feinen — Blauen: umd Acht rothen — brabanter Triller, 
Feinen fatbig, tuͤrtiſch rohen Zeugen zu Fronenkleidern und 
ea Holländiiden weißen leinen Sacktuͤchern mir Eine 
oflung. — 

Seinen Englifhen Filz: Küten neuefler Fagon für Seren, 
dergleichen fein larfirten Kürten. — Z 
> einen Bettdecken von Piquee mit breiter Borduͤre und 
Werdailions, als auch mehtern andern Artikeln. — 

Einem hohen Adel, dann geehrten Publikum empfichlt 
ſich derſelbe während feines Aufenthalts zu geneigte Zu⸗ 
fprude, unter Zufid erung reelſter und billigſtet Bedienung. 

Er hat feine Niederlage im goldnen Reichsalder ebener 
Erde am Eingange zur linken Seite. 

um die Summen, womit hieſige und benachbarte Kauf⸗ 

feute, Apotheker, Buchhändler, Fabrik und Mafdhinene 
Brfiger zur Feuer « Verficherungsbant für den Deutſchen Hane 
beisfiand zu ireten münfchen, ber Bank ohne Zeitverluft an⸗ 
geben ya können, werben Diejenigen „. die fich no nicht zut 


| Bubfeription gemeldet haben, erfucht, nicht länger damit zu 


Aumen, und auf folde Weiſe eine Anftalt begründen zu hel⸗ 
I die nur zum Mugen idrer Theilnehmer . 
vorhanden — einer beſondern Empfehlung bedarf. Hof, 
am 29. Januat 1821. Bi 

Derthel, Heerdegen et Comp. 
Agenten der Feuers Verfiherungs: Bank 
für den Deurfchen Handels ſtand. 

a 

Johann Georg Bauer aus Erlang empfiehlt fi 
diefen Markt mit allen Artikeln Specerel Waaren, Confec⸗ 
turen, weißen und braunen Lebkuchen, allen Sorten kigueure 
und feinften Vanille, Choccolade, Werfpridt bie Hißtaften 
Preiße und Ordienung; meine Boutique iſt beim unsern Eins 
gang linter Hand in der Hauptreihe. 


—— — — — — — 
Felir Ehrittian Wolf, Hurfabritent aus Er langen 
bezieht zum erſtenmahl die hieſige Meſſe mit allen Sorten 
feinften Hoͤten, neuefter Facon, veripridt die billigfien 
reiße und bittet um geneigten Zuſpruch. Sehne Boutique 
in der Hauptlinie, dem Baͤckermeiſtet Schameliſ. Haufe 
gegenüber. ; 


Batreuther Zeitung 
| Nro. A 


Bi 
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24: 


2. Februar 1821. 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. 





J Deutefhland. 

— 28. Januar. Wenn fch ſonſt bie ger 
treuen Bewohner der Hauptſtadt an dieſem Tage, dem 
Nahmensfeſte J. M. unſerer allerdunchlauchtigſten Koͤ⸗ 
nigin, nur zu lauten Freuden verſammelten, wie ganz 
anders mußten unſre Herzen heute geſtimmt ſeyn, da 
wir die hochverehrte Landesmutter tiefbekuͤmmert uͤber 
den Geſundheits⸗ Zuftand der jüngften Prinzeſſin wiſſen. 
Der nächfte und gluͤhendſte unferer Wuͤnſche, die wir 
heute für Ihrer Majeſtaͤt Wohlſeyn zum Himmel fchicen, 
iſt daher der, um baldige ımd gluͤckliche Wicderherfiellung 
der gelichten Prinzeſſin, an deren Kranfenlager unfer 


Königliche Monarch und Seine erhabene Gefährein dag 


ruͤhrende Beifpiel der zaͤrtlichſten Aelternliche geben. 
Weimar, 35. Januar. Die im Jahre 1819 
geſchehene Entlaſſung des berühmten Hoftaths Dr. Dfen 
von der Profeſſur in Jena, welche der Vorſtand ber 
Landſtaͤnde genehmigt hatte, veranlaßte in einer der letz⸗ 
ten Sitzungen der Meimarifchen Staͤndeverſammlumg die 
Frage: „Db mach befiehenden Gefegen ein Staatsdiener 
ohne Urtheil und Mecht entlaffen werden koͤnne ?“ Cie 
wurde durch die Abftimmung mit 16 Stimmen gegen 11 
bejaher ‚#) „aber zugleich-beichloffen, den Großherzog in 


» 


einer unterthaͤnigſten Erklaͤrungsſchrift um- einjtweilige 


ausdrüctiche Zuficherung bes Kechts zu bitten, daß ein 
Ctaatsriener nur auf gefegliche Gründe und nad) ger 
feglichen Formen feines Amtes entiegt werden koͤnne, 
big ein foͤrmliches Gefeg über diefen Gegenftand erlaß 
fen werden wuͤrde. Unter den für bie Nothwendigkeit 
eines folchen Gefetes angeführten Gründen, mar auch 
der, daß in den Sächfifchen Fuͤrſtenhaͤußern nie der 
Gruntfag ,- Staatstiener nach Wiutähr entlaffen zu koͤn⸗ 
nen, angenommen worden, und fein Beifpiel einer fols 
hen Entlaſſung befannt ſey. 

*) Der verfiorbene Hofrat; Oclöger Das Gegen, 

teil zu beweiſen verſuch 4 * 





—— *— — 


1 


‚Bei dem vom Fandtage gemachten Antrage, daß bie 
Caffen + Eiatd vom Jahre 1323 jest, ion mitgerheift, 


werden mödten, wurde, um auf jede moͤgliche Erſpar⸗ 
niß Duͤchſicht nehmen zu koͤnnen, vorgefchlagen, vers 
gleichende Tabellen uͤber folgende Gegenſtaͤnde zu entwer⸗ 


fen: 


„Welche Behörden beſtanden im Jahr 1806; mie, 
viel Staatsdiener waren bei denſelben angeſtellt; wie 
‚groß war ihr Dienfteinfommen, und wie verhält ſich 
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alles biefes im jahre 18207 Welche neue Behörden . 
find feit 1806 entflanden, und wie viel beträgt ber . 
Mehraufwand ? Aug der hierauf dem. Landtage vorges , 


legten Dirrchfchnitts » Berechnung , nach der Einwohner 
zahl gemacht, ergab fih, was man nicht erwartete, baf 
ber eigentliche Staatöbebarf fi) im Jahre 1819 gegen 
bas Sahr 1805 um 5 gr. 2% pf. für jeden Kopf vers 
mindert habe, wenn der Bedarf für Erhaltung bes 


** 


Kriegsſtandes und für Tilgung ber kandesſchulden befons 


ders berechnet würden: 


Schreiben aus Koͤlln vom 35. Januar. Dee 
Winter hat hier, wie überall, die Mufen herbeigerufen, 


aber nicht die Grazien. 


Ob die Schuld an dem Winter . 


liegt, oder an ben Grazien, oder an wem -fonft, dag ! 


mag ich nicht entfcheiden. 


An Mufif uud Tanz und 


Schmaufereien fehlt es nicht, aber auch nicht an armen \ 


Leuten uud Banquerouten. Auch das Theater hälı fich 
noch ziemlich, aber 6 Tage in der Woche ift es Loch viel 


ju groß, obgleich es kaum achtzehnhundert Menfchen zu 
faffen vermag und bie Bevoͤlkerung Kung jegt fechzige ' 


taufend beträgt. Zur Ehre meiner Stadt fey aber ges 
fagt, daß die Kirchen deſto fleißiger befucht werden, Bon 
den noch vorhandenen drei und dreißig Kirchen, worin 
täglich Gortesdienft gehalten wird, bleibt Feine leer. 
Das ift doch immer noch ein gutes Zeichen. 

Bei dem neulich hier verhandelten Prozeß des Herrn 
von ber feyen aus Palmersheim, wozu er mit dem Zus 
fag eingeladen hatte, „daß er entweder augenblicklich fals 


len, ober fir Gott, König und Vaterland den fchönften 
Sieg erringen wollen, harte ſich, ſeinem Wunſche gernaͤß 
das Pubkilim überaus zahlreich  eingefunden. AU 

war mäupchenitil, wen Herr von ber Leyen ſprach, der 
eine: · wohllluigende Stimme, reine Sprache und- den 
Athem ganz in feiner Gewalt hat und mit Wahlumd Kraft, 
alfo fehr intereffant fpricht. ber der Erfolg war nicht 
fo wichtig, als nach der auffallenden Einladung zu ers 
warten war. Herz von ber Leyen hatte einen Fatholifchen 
Geſſtlichen einen un wurdigen Prieſter genannt und 
war von dieſem dafuͤr gekichtlich befangt worden. Der 
Beklagte fteilte die Befchimpfung nicht in Abrebe, fons 
bern ecboth fih vielmehr, die Wahrheit feiner Aeuße—⸗ 
rung durch Zeugen zu beweiſen. Jedoch das Gericht, 


um oͤffentliches Wergerniß zu vermeiden, hörte bie Zeugen 


nicht ab und verwrhe.ite Herrn von ber Leyen im fünf 
Sranfen Strafe. Der Verurtheilte erklärte dieſen Urs 
cheilsſpruch für ungerecht, verlangte, dies dem Gericht 
öffentlich beweiſen zn dürfen und ſtellte zu diefem Zwecke 
dreisehn Zeugen, aber auch diefe wurden verworfen, 
weil ber Beweis von ber Eriften; eines ungerechten 
uetheils nicht durch Zeigen geführt werden koͤnne. Die 
Procedur waͤhrte dem ganzen Tag und endigte fich damit, 
af Herr von ber Leyen zu dreitägigem Arreft und in bie 
Köften verurtheilt wurde. Er hat dem Arreſt bereits 
überftanden. Das Publikum hatte zum Theil eine hoͤchſt 
tragifche Scene erwartet und nahm großen Antheil an 
einem ſo intereffanten Mann, ber es fo oft eradgt. 
Berlin, 25. Januar. In den heute herausges 
lommenen biefigen Zeitungen hat die Königliche Imme⸗ 
dab Commiſſion zur Vertheilung der Prämien auf Staats⸗ 
fchuldfcheine befannt gemacht, daß im Berfolg des Pu— 
blicandums vom 24. Auguft v. J. am 1. Februar d. J. 
die erſten Praͤmienſcheine nebft den bamit verbundenen 
Staats ſchuldſcheinen an die Unternehmer ausgegeben wers 
ben. Es werden 300,020 Främienicheine ausgegeben 
und zu jedem ein Etaatsichuldichein von einhundert Tha⸗ 
fern Preuffifchen Eourant nebft Zins ⸗Coupons ju 4 Pros 
cent vom ı. Januar diefes Jahres am laufend. Die 
halbjährig fällig wer denden Zinfen keͤnnen aus jeder Koͤnig⸗ 
lichen Caffe in ſaͤmmtlichen Preufiiichen Provinzen erhoben 
werden. Die Vertheilung der Prämien, welche durch alle 
10 Ziehungen eilf Dilionen 164,500 Thaler betragen, 
gefchieher mittelft Sifentlicher Verloofung in jehm auf eins 
ander folgenden halbjäprigen Terminen; Am 2. Juli 
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1821, am 2. Januar und 1. Juli 1822 u. f. f. bie 
a. Janıar 3926.1 Beträgf die gezogene Praͤmie 130 
Sale und daruͤber, fo werden bei deren Bezahlung, 
mit bem Prämienfcein auch der Staatsſchuldſchein nebſt 
den Bind +» Coupons zurücgegeben; beträgt die gezogene 
Yrämie unser ı 30 Thaler fo wird ber Staatsſchuldſchein 


noch befonders bezahlt. 


Auf diefe Praͤmienſcheine fpeculicen viele Befiger 
fleiner Eapitalien, weil fie ihr Geld nicht beifer anlegen 
fönnen, in einen Zeit, mo der Handel fiodt,. und die 
Kanfleure ihr eigenes Geld in den Geſchaͤften nicht unters , 
zübringen wiffen, und weil bei diefen Papieren finam 
zielle Gefchicklichfeit die vollfommenfte Sicherung mit 
glängender Hoffnung zu verbind w wußte. So erhält 
der Staat ſchnell die dreißig Millienen, welche er jur 
Belebung der inneren Induffrie (die dann nothwendig 
auch auf andere Deutſche Länder wirken muß), bedarf; 
Der Staat erhält ferner diefe Summe ohne Beſchwer⸗ 
de; denn fie koſtet ihm (alle Provifion und Auslagen jmit 
gerechnet) wenig mehr ald 5 Frocent Zinfen und er tilgt 
fie auf bequeme Weife zum Theil durch baare Duͤckzah⸗ 
lung und andern Theils durch Amortiſtrung. Selbſt 
wenn das foos auf eine Niete trifft, erhaͤlt der Inha⸗ 
ber 18 ober 20 Thaler (als die niedrigften Prämien von 
deren erfiern 192,000 und ter jegtern 78,000 find.) 
Sein Schuldſchein, der ihm überlaffen bieibt, tofiet 
ihm alfo nur noch 80 Thalerj, welche 4 Thlr. Binfrn, 
mishin 5 Procent bringen. Neben diefer Sichri, elung 
feines Capitals bleibt ihm aber noch bie Ausſicht auf ein 
bedeutendes Gluͤck, denn jebe der zehn Ziehungen hat 
beinahe 3000 Gewinnſte von ı 40 Thlr. big zu 100,000 
Thlr. — und bei ſolchen Ausſichten läßt fich begreifen, 
baß Viele nach diefen Papieren fireben und daß bie am 
jufriedenften find, bie fich fruͤhzeitig damit verforgen fonns 
ten. Bekanntlich haben, von der Torzüglichkeit des 
Plans überzeugt, die bedeutendſten Banquients in Be.s 
lin, Frantfurt am Main, Leipzig, Hamburg, Amfters 
dam u. f. w. jene Fapiere von dem Preufhfhen Stast 
al pari übernommen, moc ehe eine Bekanntmachung 
beshalb erlafen war. Ja, tiefe Papiere wurden 
mit 8 Procent Wufgeld bezahlt, wodurch der Erg 
auf 103 Thaler zu fliehen Fam. Die Zurcht einiger, 
auf große Summen ſich eingelaffenen Haͤußer, ihre Bers 
bindliehkeiten nicht erfuͤlen zu tönen, fo mie die Mas 
neuvres mancher, fich jur Theilnahme gemelbeier Spe⸗ 
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eulanten (welche die, zu) einem erfprießlichen Unlerneh ⸗ 
men gewinfchten Summen nicht erhalten konnten) hrach⸗ 
ten den Curs von ro3 zwar aufPari herab; allein ders 
felbe iſt jegt fchon wieder im Steigen begriffen; und ganz. 
unbejweifeit werben mehrgebachte Papiere binnen furzer 
Zeit zu einem bedeutenden Aufgeld hinauf gehen. 
Frankreich. 

paris, 26. Jamuar. Das Journal des debats 

meldet, es gehe das. Gerücht, das Concordat von #8 17 


würde nächfieng, wenigſtens Theilweiſe, ausgefiihrt wer⸗ 


den; man nenne ſchon einftweilen 10 bis 12 meu fu ers 
richtende Bisihiimer, deren Unterhaltungs + Kofien theils 
aus den ſchon fruͤher dazu beſtimmten Fonds, theils aus 
dem Betrag der nach und nach erloſchenen Penſionen be⸗ 
finitten werben ſollen; man treffe auch Maßregeln, um 
nach md. mach die moch übrige in Concordat beffimmte 
Anzahl von Bisthuͤmern herzuſtellen ohne das Budget 
ber Seiftlichfeit zu erhöhen. „Die Umſtaͤnde — fett dies 
fes Journal hinzu — fcheinen einem folchen Project guͤn⸗ 
fig, denn die Gefinnimg ber Mehrheit der Kammer ift 
nicht zweifelhaft, und mehrere hoſſen, das Minifterium, 
welches neulich durch Mitglieder , bie zu biefer Mehrheit 
gehören, verftärft worden ift, werde fich beeilen, bie 
Einleitung hiezu zu treffen und bie im ben. Provinzen 
gedußersen Winfche zu erfüllen.’ 

Dagegen dußert heute ber Conftitwtignel: Ein Jour⸗ 
nal hat aus dem Ami de la Religion et du roi einen 
Artikel aufgenommen, welcher verfihert, man treffe 
Anftalt, das im Jahre 18517 den Kammern zur Bera⸗ 
thung vorgelegte, ‚aber von allen Miniftern, melche feits 
dem Branfveich regiert haben, aufgegebene Concordat in 
Vollzug zu ſetzen. Man daif jedoch nicht glauben ,- daß 
die Deputirtenfammer , weiche eine Menge Männer ents 
hält, die, wenn auch in ihren politifchen Gefinnungen 
verihieden, doch duch ihre Anhänglichfeit an die Grumds 
lehren der gallicanifchen Kirche bekannt find, einem Bers 
trag beiftimmen werde, den die Kffentliche Meinung 
verworfen hat umb der durch den langen Auſſchub von 4 
Jahren ſtillſchweigend zurücdgenommen If. Es kommt 
biebei auf Grunpfäge an, die von den aufgeklaͤrten Maͤn⸗ 
nern aller Pariheien vertheidigt werben, und die in allen 
Zeiten ber Nonechie.· bis an dem Thron Umterflügung 
fanden. 


Der als Ulfra Sefannte General Donadien hat ſich 
am a9ten d. durch einem neuen Genleſtreich ausge zeich⸗ 


wet. Er begegnete dem Herzog von R.... auf ber 
Straſſe, trat hart auf ihn zu, und ſprach ihn in Aus⸗ 
druͤcken an, auf die der Miniſter weder antworten konnte 
noch durfte. Donnadieu, immer beleidigender und lau⸗ 
ter werdend, ballt feine Faͤuſte, ruft laut: „Sie ſind 
ein abſcheulicher Miniſter, ein, — ein,“ md alles, 
was der poͤbelhafteſte Geiſt eingeben kann. Dadurch ent⸗ 
ſteht ein Auflauf in der Straſſe, der ſich bis zum Gitter 
des Tuilleriengartens fortwaͤlzte, in welchen der Miniſter 
trat, nachdem er auf dem ganzen langen Wege dem Ge⸗ 
neral auf alle feine Grobheiten nichts anders geantwors 
tet hatte, als: „Was verfolgen Sie mi fo? Was 
wollen Sie benn von mir? Wir haben nichts mit einan⸗ 


der zu thun. Sch bitte Sie, mich ruhig zu laſſen.““— 


Alles in Paris, und wahmentlich alle Royaliſten, Auf⸗ 


ſern fich mit dem flärfften Unwillen über Biefen bruta⸗ 


len Auftritt, Allgemein war die Meinung, daß (bie 
Regierung egemplarifch gegen denſelben einfchreiten mike, 
und. man ift heute nur halb durch bie Koͤnigliche Ordo⸗ 
nanz befriedigt, wodurch berjelbe definitiv aus allen Ur 
meelißen ausgeftrichen if. 


Italien j 


In Frankfurt am Main angekommene Briefe verfis 
chern, ber Duca bi Gallo ſey im Laibach angekommen 
und bei Abgang der Briefe ſchon 4 ‚Tage daſelbſt ” 
wefen, 

Turin, 19. Januar⸗ Die —— Eu 
nen, deren wir am. ı aten d. Zeugen gemefen ſind, rührs » 
ten aus einer fehr umbebeutenben Urfache heri, Das 
Theater Angennes ift von jeher der Berfammlungsort 
ber jungen Leute von nicht allzu, geregelter Bebengart ; 
fie zeigten füch daſelbſt mit rothen Müpen, mie man fie 


- im Navarrefifchen trägt, allein ohne alle pofitifche Abficht. 


Die Freiheit, welche in diefem Theater herrſchte, artete 
bigweilen in Streitigkeiten aus. Verkleidete Carabinierd 
hatten den Auftrag für bie Ordnung zu machen "Sie 
verhafteten am ı ten Abends einen Studenten, welcher 
gepfiffen hatte. Seine Kameraden forderten ihn, in Fol⸗ 
ge, bes Vorrechts ber Mitglieder der Univerfität, nur 
von ihren eigenen Tribumalem gerichtet zu werden, zuruͤs. 
Das Militair weigerte fi) deffen. Die Studenten vers 
fammelten fich in großer. Anzahl in dem Univerfitätspals 
laſte und. viele Nichtſtudenten reiheten fich_ignen. an. 
Nachdem bie Cipiibepdrde‘.fie vergebens aufgefortert 
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(stie, das Gebäude zu räumen, ſandte man Truppen 
zu ihrer Zerfireuung ab; fie leiſteten abermahls Widers 
ſtand und fingen an, das Pflafter im Hofe aufzureißen und 
mit Steinen zu werfen. Der Gouverneur hielt felbft eine 
Anrede an fie, aber alles war vergebeus. Man fah 
ſich gensthigt, Gewalt zu gebrauchen. 


Bänke in den Hörfälen und bis auf ten Altar ber Ka— 
pelle. Es ſcheint, daß ſich bei dieſem Auflaufe eine groͤ⸗ 


here Anzahl, Eingebohrner aus Navarra, Alexandrien 


und Savoyen als aus Piemont felbft befand, Das Bolf 
blieb ruhiger Zufchauer, Das: Garderegiment allein 
wurde bei diefem ungluͤcklichen Borfall gebraucht. In 
diefem Augenblick ift alles ruhig. Der König macht feine 
- geimähnlichen Spaziergänge zu Fuß und ohne mehr Gefols 
ge als gewoͤhniich bei fich zu haben. Die Scaufpiele 
find geöffnet und fehr befuchtz kurz, nichts erinnert mehr 
an biefen beflagenswerthen Norfall, den ohne Iweis 
fel gewiſſe Perfonen gu vergrößern fuchen werben ; ber 


aber in ber Nähe betrachtet, gar Feine politijche Wichtig⸗ 


feit hat. i 
 Beofhbrittanuien. 
London, 20. Januur. Es ii gewiß, daß der 
König das Parlament am 23ten b. periönlich eröffnen 
wird, — Die Kröming des Königs iſt nun auf den 
18. Mai fefigefegt.  Diefer Tag ift nicht gut gewählt, 
denn am Tage zuvor ift das Geburtsfeft der Koͤnigin. 
"Das Morning Chronicle, das big jegt mit größtem 
Eigenfinne die von ihm gegebene Nachricht von einem zwi⸗ 
ſchen Lord Stewart, unferm Bothſchafter zu Wien, und 
dem Fuͤrſten von Metternich entftandenen Btreite behaups 
get hatte, ſagt nun heute: „Wir find ermächtigt, zu ers 
flären ‚daß das in Europa allgemein verbreitete Geruͤcht 
von einer zu Troppau zwiſchen Lord Stewart und dem 
Fuͤrſten Metternich entſtandenen Zwiſtigkeit durchaus 


grundlos if. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie dieſes 


Gerücht fo allgemein in Umlauf kommen konnte, da man 
fah, daß bie Heiden Bartheien fortfuhrem, auf bie 
freundſchaftlichſte Weife und in größter Einigkeit miteinans 
der zu verfehren - Die Nachricht war uns zuerſt durch 
eine Berliner Zeitung ;zigefommen, zugleich hatten wir 
sie von Jemanden erhalten, der wohl die Wahrheit few 
en konnte; alein wir haben von einer Authoritaͤt, bie 


Beim Anblick 
der Saͤbel und Bajonette flüchteten fie fich hinter die 


‚chen auf eine Million Gourdes. 


den. — 


nicht bezweifelt werden fann, eine vollfiändige und um 
zweideutige Wiberlegung aller biefer Stelien, bie nicht 
einen Echatien von Wahrheit an fich tragen, erhalten 
und es gereicht ung zum wahren Vergnügen, Er. Excell. 
dey Englifchen Bothſchafter Gerechtigkeit widerfahre 
zu laſſen.“ : 


2 Hayti. 


Schreiben aus Cap Hayti vom 4. Novem⸗ 
ber. Auf der ganzen Jnſel iſt die Ruhe vollfommen her⸗ 
geſtellt. Der ganze Landesſtrich, auf welchem Chriſtoph 
tyranniſirt hatte, ſtehet nun unter dem Praͤſtdenten Boyer, 
der ſich immer mehr das Vertrauen und die kiebe des Volks 
erwirbt. Nach dem Tode Chriſtophs, des Neger⸗Keoͤnigs 
Heinrich, wurde beffen Schloß Sansſouci, g Tage hin 
bucch der Plünderung Preis gegeben; man fchäst ben 
Werth der dafelbit geplünderten Jumelen und andern Sas 
Man fand in ber Eaffe 
zu Sausſouci 250,000 Piafter, und chen jo viel in Cap 
(fonft Cap Henri); beide Summen wurden unter die’ 
Armee vertheilt. Der in Ferriere vorgefundene Schatz 
wird auf 45 Millionen Gourdes angegeben, bie in Faͤſ⸗ 
fern waren ; 3 Millionen Pfund Sterling ſtecken in Eng⸗ 
lifchen Papieren ; in ben Magazinen fanden fi 40 Millios 
nen Pfund Kaffee und g Millionen Pfund Bauitwolle. 
Die Anzahl der in Freiheit gefegten Gefangenen beläuft 
fich auf viertaufend,  morımter ungefähr 20 Weiße von ' 
nerfchiedenen Nationen find. Bor etwa 4 Jahren lieg 
Chriftoph gegen 400 Deutfche und Schweizer kommen 
und burch fie die unterirdifchen Gemälde und geheimen 
Gemäcer in Ferrizre bauen; man glaubte immer biefe 
Unglüclichen wären in der Feftung, aber es ſcheint, daß 
fie nach wollendeter Arbeit unbarmıherzig umgebracht wor⸗ 
General Momaine wird Vicepräfident bleis 
ben. Die Negierung will ein Geſetz erlaffen, wodurch 
allen Schiffen, die von folchen Ländern fommen, mo 
Neget und Mulatten noch als Eclaven behandelt werden, 
das Einlaufen in die Häfen ber Inſel verbothen wers 
den fol. Dadurch würden die Amerifamfchen Schiffe 
(auch bie ber am Hhein, auf dem Borichlag bes Herrn . 
Aders, ſich bildenden Deutfchen Oftindifchen Compagnie) 
vor den Englifchen begiinftige werden, Präfident Boper 
will eine bedeutende Seemacht bilden. a ie 

— 


Im Verlege der Gchums + Kammer ı Rath Hagenſchen Erben, 
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Baireuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 


25. 4. Februar 1821. 


Medacteur: ©. Eh. Hagen. 





Deutfdland. 

Stuttgart, 24. Januar. Die Foligei hat den 
gedruckten Entwurf einer Addreſſe am die Stände, ihres 
aufrürerifchen Inhalts wegen, in Befchlag nehmen 
laffen. Als deren Verfaſſer fol ſich Herr L...t, Mit 
glied der Stände und ehedem Profeffor]in Tübingen, anges 
geben haben. Diefe Addreffe fteht mit einem -Auffag im 
Vollsfreunde in Verbindung, in welchem die Minifter 
angegriffen werben. 
Dämagogen, die es ber Kegierung und felbft den Staͤn⸗ 
den nicht, verzeihen können, daß fie aufihre Weltverbefs 
ferungss Plane feine Ruͤckſicht nehmen. 

Wien, 24. Januar. Nachrichten aus Lalbach 
vom aoten d. zuſolge war eg dem Duca bi Gallo end⸗ 
lich erlaubt worden, von Goͤrz nach Laibach zu lommen. 
Es hies, er ſolle bei mehreren Conferenzen zugezogen 
werden, um ſich von der Einſtimmigkeit der nordiſchen 
Hoͤfe, in Hinſicht der wegen Neapel beſchloſſeuen Maß. 
regeln, zu uͤberzeugen, und ſodann mit dem Ultimatum 
nach Neapel abgehen. Einige wollen wiſſen, das Koͤ⸗ 
nigreich Neapel ſolle auf jeden Fall militairiſch beſetzt 
werden, und daher die Oeſterreichiſche Armee gleichzeitig 
über den Po ſetzen, um ſich der Neapolitaniſchen Graͤnze 
junähern ;. allein dieg ſcheint vor ber Hand eine bloße Vers 
murbung. 
bon fo große Verdienfte erworben, iſt, dem Bernehmen 
nach, von Sr. Majeftät dem König Ferdinand fehr gütig 
empfangen worden, hat aber bas Vortefeuille der Neapos 
kitanifchen auswärtigen Angelegenheiten nicht uͤbernom⸗ 
men, wie man früher behauptete. 

Italien. 

Die Oeſterreichiſche Armee in Italien erhält täglich 
Verſtaͤrkung an Mannſchaft, Geſchuͤtz und Pferden; noch 
aber hat ſie keine Bewegung gemacht, aus welcher man 
auf eine feindliche Unternehmung ſchließen koͤnnte. „hr 





Wir haben hier gar wunderliche - 


. erivartet wird. 


Fuͤrſt Rufſo, welcher fich um das Haus Bour⸗ 





Hauptquartier ift noch immer in Trevifo, fie hat ben Po 
noch nicht uͤberſchritten, fie iſt noch bloße Beobachtungs⸗ 
Armee. Es wird jeboch verfichert, daß nächfteng ein 
voranſtehendes Corpe , etwa der dritte Theil ber Oeſter⸗ 
reichifchen Armee in Italien, in den Kirchenftaat vorrüfs 
fen fol, um dadurch ben Verhandlungen in Laibach mehr 
Nachdruck zu geben. 

Man till mit Beftimmtheit mwiffen, daß Se. Maj. 
der König von Neapel in Laibach erklärt haben, fie feyen 
durch Empoͤrer gezwungen worden, die Spanifche Con⸗ 
fitution anzuerkennen. — Die Straßburger Zeitung, 
welche dieſe Nachricht meldet, fetst hinzu: „Obgleich 
und diefe Nachricht von achtungswuͤrdiger Hand zufommt, 
fo erlauben wir ung noch an derfelben zu zweifeln.’ 

Die in der Bucht von Neapel liegende Engsihe 
Efcadre unter dem Vices Admiral Eir Graham Mover 
befiehet aus 7 Kriegsfchifien von 46, 48, 50, 74, 
und 86 Canonen, wozu noch die Fregatte Iphigenia 
Die Frangöfifche, auch vor Neapel lies 
gende Efcadre beftehet aus 10 Kriegsfchifien von vers 
fchiebener Größe. Ein Schreiben von einent jener Engs 
liſchen Schiffe fagt, daß der Englifche Conſul und bie 
Englifchen Reſidenten in Neapel ihre Effecten an Bord 
der Englischen Ejcadre geſendet haben umd bie meiften 
Engländer fih aus Neapel nach Mom begeben, 

Neapel, 9. Ianıar. - Mitten unter ben forts 
dauernden Fuͤſtungen ift feit den allerletten Tagen eine 
heimliche Unruhe nicht zu verfennen, die ſich vieler Mens 
ſchen bemeiſtert hat. Woher dieſe Zweifel auf einmahl 
entſtanden ſeyn mögen? dies iſt ſchwer zu ergruͤnden. 
Wäre vielleicht einer vom Gefolge bed Könige zuruͤckge⸗ 
fommen, und hätte, aus den angehörten Aeuſſerungen deſ—⸗ 
ſelben waͤhrend der Reiſe, eine andere Anſicht von den 
Dingen gewonnen und mitgetheilt, oder arbeitet viel⸗ 
feicht die Gegenparthei jeßt, wo es Ernft werden mill, 
spätiger als vorher? Lafje man dieſe Fragen dahin ger 
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ſtellt ſeyn; mahrfcheinlicher Weiſe läßt ſich bei den Meis 
ſten dieſe Sinneg s Aenderung aug ber „Sucht vor der 
Uebermacht und vor dem Gedanken erklären: vielleicht 
Ulles aufs Spiel zu ſetzen, indem fie Alles hartmächig 


"behalten wollen, und diefe Betrachtung mag freilich, je 
näher der Sturm heramgieht, um fo mehr Eingang fin⸗ 


den. Es iſt von ben Enthufiaften hier nicht die Rede; 
biefe, zeigen ſich unerſchrocken. Blos der ruhige Buͤrger 
fängt an, Sweilel ; zu erheben, und fände eg jegt weniger 
anſtoͤſig, zu imnterhanbeln. ‚Aber ſolche Gefi nnunden 
moͤchten vielleicht im. LParlamente ſelbſt zu, finden ſeyn, 
wovon ohnedies die Vehrʒahl aus klugen, Faltblürigen, 
erfahrnen Dännern befteht, die ben Charakter ihres Volfg 
genau kennen. Schon, im Proceſſe gegen bie Miniftee 
haben fie eine Probe davon abgelegt: bie Ahrtdge wurde 
mit Gejchrei und Toben vorgebracht; fie fiefen ſchrelen 
fehrieen und tobten auch wohl ſelbſt, mit Itaͤlieniſcher Tiefe 
ben Augenblict abwartend, bie Sache zu endigen, wie 
fie es der Klugheit angenieffen finden würden. Birflich, 


bei der, Abſtimmung „wurde die ganje Anklage, unter 


die ſem oder jenem Vorwande/, ſtaatsklug vertagt. Mich 
ten-fich diefe Männer nicht. Bielfeicht vorbehalten haben, 
in der gegenwärtigen Erifig einen ähnlichen Weg einzus 
ſchlagen ?’ —  Diefe Borausfegung geftattet wenigfieng 
ber Hoſſnung noch Kaum, daß wir uns mit dem übrigen 
Europe ‚vielleicht doch ohne Blutvergiegen verſtaͤndigen 
toͤnnen. — Uebrigens hesrfcht bier ohne Unterlag Ruhe 
und Ordnung. 

Meapel, 15. Januar. Hieſige Blätter enthalten 
folgenbe Bemerkungen über Frankreichs und Englands 
Berhältniffe zur Neapolitanifchen Regierung: „Wir dufs 
ferten früher, auf die Angaben mehrerer Fripaifchteiben, 
daß England und Frankreich ſich gegen ‚jeden feindlichen 
Einfall in unfer Gebierh ausgefprochen haben. E wahr⸗ 
ſcheinlich auch dieſe Nachricht ſcheinen mußte, jo erfah⸗ 
ren wir doch jetzt, daß fe wenigſtens vörſchnell war. 


Wenn man den Brief des Königs von Sraufreich‘ an un⸗ 


fern Kenig gelefen hat, fo müffen nothwendig Beunrühie 
gende Bweifel aber die eigentlichen Abfichten des Kabi⸗ 
nets der Tuillerien in Beziehung auf dasjenige, was ins 
ferer. gegenwärtigen Verfaſſung droht, entſtehen. Hat⸗ 
ten wir ſomit auf Trennung witer den verhuͤndeten Math⸗ 
ten gezählt, "fo haͤtten wir uns im unſerer Berechaung 
grauſam getaͤuſcht. Dieſes iſt aber keineswegs der Fall. 


Wir find Brit; dat wir lei dag Wort. cnferes 
Könige durch eine imponirende Steilung unterftügen koͤn⸗ 
‚nen;’ wir haben in Vertheidigung unferer unadh anhig · 
feit bisher blos auf ung ſelbſt gezählt, und zählen noch 
‚blos auf uns ſelbſt. Wir habem ung darum mit Kraft 
und Klugheit auf den Krieg geruͤſtet. Wir muͤſſen auch 
den Krieg, wenn gleich wegen der Unterhandlungen 
in Laibach nicht augendliclich fuͤr wahrſcheinlicher bal; 
ten aͤls je.“ 

Neapel, 15. Januar. In demſelben Verhalt 
Hiffe, als fich der oͤffentliche Geiſt in den Provinzen mis 
Kigt, ſteigt in der Hauptſtadt die Verwegenheit der Ser 
tirer. Geſtern unmfagerten bie letzteren haufenweiſe die 
Zugänge jum Parlamente, und forderten, mit großer Hef— 
tigkeit und'den fiärkften Drohungen, von den Deputirten, 
welche fich zu der Sitzung begaben, daß die Modificatio, 
nen der Spaniſchen Gonffitution, welche bisher die Sant; 
tion des Regenten nfcht erhalten hatten ‚ Ohne weiters zu „ 
Geſetzen erhoben werden follten. Zugleich verlangten _ 
fie, daß die Forts von den Linientruppen geräumt, und 
bie Vertheibigimg derfelben den Milizen übertragen , fo, 
tie, baf bie Koͤnigliche Garde ganz anfgeldfir werde. Sin 
ben Straffen fielen heftige Sceuen zwifchen den Seldaten 
und ben Carbonari's vor. Es find zwei Vorſtellungen 
des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Neapel, die eine an bag 
Farlament, "gegen die Beſchränkung des Artikels der 
Spaniſchen Berfaffung, welcher die katholiſche Neligion 
als die Einzige, welche der Staat anerlennt, gerichtet, 
die andere an den Prinzen⸗Regenten, gegen die Ausdehs 
nung der Freiheit der Preſſe auf all: Gegenftände der 
Moral und der Neligion, Im Druck erfhienen. 'Darfich 
mehrere Carbonari's bei den weltlichen Vehoͤrden datu⸗ 
ber beſchwetten, daß ihnen in der Beichte die Abſolu— 
fion über Fälle verfügt würde, "weld tie Statuten des 
Didens als erlaube erfennen, ſo haben der Miniſter des 
Innern, fo wieder Ausſchuß der oͤſſeatlichen Gicherheit 
Curcular⸗ Noten an die Biſchoͤfſe erlaſſen, um ſie aufzu⸗ 
fordern, dieſem Scandale abzuhelfen. Indeſſen ſcheint 
ber Cardinal⸗Erzbiſchof vor dem Parla⸗ mente in Anklage⸗ 
ſtand geſetzt werden zu füllen. 

Nah allen aus Sicilien einlauſenden Berichten 
dauert die Gährnng daſelbſt fort, md fpricht fich 
diesmahl nicht allein zu Palermo, ſondern ſelbſt zu 
Meſſima und am andern bedeutenden Orten aus. Das 
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Deiret de — Varlamcnid,, — alle Feudal / Rechte auf⸗ 
hebt und fontit dem Belisfand der Mehrzahl ter Eigens 
thihmer des Grund und Vodens mit Einem Schläge ver- 
wichten fol, macht die Gährung aligemein, und dieſe 
fprichr fich in dem Rufe nach Unabhängigkeit, nicht von 
„ber; Krone, fondern von dem adminiſtrativen Einfluffe 
der Neapolitaner, laut and. Das Parlament ıntd die 
Regierung‘ haben ander ſeits gegruͤndete Beſorgniſſe, nicht: 
einmahl auf die Neapolitaniſchen Truppen, welche nach 
Sicilien uͤbergeſchifft wurden, rechnen zu koͤnnen. Die 
vollfonmenfte Indisciplin hertſcht unter denſelben, und 
es find bereit, zum Ausbruch reife, Complotte entdeckt 
worden, im welchen ſich bie Soldaten mit den niedern 
Hebel Über Plünderungs + Projecte verſchworen hatten. 
Der :von den Eoldaten vorgeſchuͤtzte Vorwand iſt ſiets 
das ·Ausbleiben des verſprochenen Soldes. Die Orga— 
niſation der Guardia di Sieurezza rüdt nicht vorwaͤrts, 
und eben fo wenig die Entwaffnung des Poͤbels. N 
diefer Gefahr drohenden Lage der Dirige "Gaben tie 8 
Batailione Neapolitaniſcher Lintentruppen, melde von 
ber Zahl der 16 m Sicilien befindlichen Batailloue zur 
Vertheidigung des Königreichs Neapel herbeigerufen wer⸗ 
den follten, ben Befehl erhalten, in Sicilien zu verblei⸗ 
ben. 
Sraͤnze ausgefüllt werden ſoll; wenn es uͤbrigens nur 
auf die ſe einzige Lücke: in unſern Vertheidigungs⸗Maßre⸗ 
gehn ankaͤme. (Defterreichifcher Beobachter.) 


Sroßsrittanten. 


London, 23. Januar. Ungeachtet der Koͤnig ſeit 
einigen Tagen an heftigem Schnupfen leidet, ſo begab 
ſich Se. Majeſtaͤt dennoch perſoͤnlich heute Nachmittag 
am 2° Uhr im die Kammer der Fords-und eroͤſſnete dag 
Parlament mit wachftehender an bie, verfammelten beiden 
Kammern nehaltenen Rede: 

„Mitords ‚und ‚meine Herren! Es gereicht Mir zum 
 WerontigemR ie zu benächrichriaen, dar Aa fortwal rend von 
den aus vaͤrtigen Mächten bie biindiaften Berfiterungen ihrer 
freundſd afilichen G finnuraen oraen’ diefen Pand erhalte, 
"Tief berauere Ach e wenn die Ereigniffe, meich- in Italien 
ſtatt gehabt haben, eine Unterbred ung der Ruhe in dieſem 
Theil: Enropa’e ‚herteiführen follten; alleiı Mein arofer 
dwerk im dirfem Kalle wird dann fepn, Meinem Volke die 
dordauer des Friet ene zu fiher 

„Meile Herren des Upterkaufes !--Die -Maficegeim, 
duch weiche Sie in der jüngften Sefflon. des Parlanırı 6 


‚ ftelligen. 
“ kommen bemerkes, daß, ungeachtet ein wefentlidies Deficit 


Hier wiſſen wir nun nicht, wie diefe Lücke an der 


Worforge für die Ausgaben Meiner Eivillifte und für de Ehre 
und Würde der Krone aetrojfen haben, erheiſcht Meinen 
aufrichtigiten Dank! Ich habe befchlen, daß die Schigums 
gen für das laufende Jaht ihnen vorgelegt Werden follen, und 
es gereicht Mir zur Zufriedenheit, im Stande gemefer zu 
feyn, einige Verminderung in Unſerm Wilitair zu bewerk⸗ 
Sie werben aus den Rechnungen des Staatsein⸗ 


in den Einnahmen von Sjrriand eingetreten tif, und zwar in 
Fol⸗e der ungtüdlichen Umftände melde auf den Handels⸗ 
eredit diefes Thelles des vereinten Königreihs nachtheillg ger 
wirft haben, und obgleich unfer Handel mit dem Auslanbe, 
während dem erften There Lieies Jahres, in einem Zuitande 
won Derfall war, demgrexchret das Geſammteinkommen 
jenes des vorigen Jahres überftiegen hat. Ein großer Theil 
tisfer Vern-ehrung muß den neuen Yuflagen 'zugefchrichen 
werden; allein, in einaen Zweiten, weiche bie ſicherſten 
Kennzeichen des innern Reichthums find, har diefe Vermeh⸗ 
rung olie Hoffnungen, die man billiger Wrife davon hegen konn ⸗ 
te, vollkommen gerechtertigt Die beſondere Summe; die der 
Koͤni⸗ in, als Prinzeſſin von Wallis, i. J. 1314 angewie ſen wor⸗ 
den war, hat mit dem Ableben des hoͤchſtfeligen Könige aufae⸗ 
höre. Ich habe indeſſen befohien, daß, wie ſolches das Erich 
erlaubt, Borfchäffe gemacht wurden; und anter den gegenwär+ 
tigen Umſtaͤnden liegt es Ihnen 06, zu etwagen, weiche 
neue Beranfialtungen- im diefer Hinſicht getroſſen werden 
muͤſſen.“ 

„Milords und meine Herren! Es gereicht Mir zum he ⸗ 
fondern Beranügen, Ihnen anfündigen zu koͤnnen, dab Im. © 
dem legten halben Jahre in mehreren wichrigen Zweigen 
unfers Zandels und unjerer Manufacturen eine große Wer» 


befferung eingetreten It; und daf die in mehreren Jahr, Die ., 


ftrieren zu Anfang. der jängften Seffion des Parlamente ftart 
gefundene Morh ſich um Vieles verminders hat. Mein eifrigſter 
Wunſch ift, zu jeder Mafreget mitzuwirken, die zur Befoͤr⸗ 
derung unferer innern Wohlfahrt geeignet erachtet m rden 
wird. Ich weis volltommen, do unseacdhret der durch die 


‚ angenbliciichen Umſtande und in der Neib, welche noch anf 


einem großen Thelle- Meiner Unterrhanen laftet, ergpugsen 
Gährung, man feft auf jene treue und rechtliche Anhangl dr 
keit an Meine Perion und Meine Rezierung, woron Jh 
nenerdings fo viele Bewerfe aus allen Therlen des Köntarrichs 
erhalten habe, jähen kann, und weldh> Ach, während fie dein 
füfeftın, Gefühle meines Herzens hihi arieneum.if, ſtets 
als die befte fiherfir Schußmache des -Thrensianiehen we.te, 


» Indem Sie die Ihnen auferiegten wichtigen Plibron erfullen. 
werden Sie, Sch bin es überjergt, die. unumgingliche 


Mothwendigkeit fühlen, ans allen Ihren Kräften die nothige 
U. terwörfigfeie den Geſetzen zu verihaffen und au eahaıtın, 
und aben Liaffen Meiner Unterthanen Atırung für die eal⸗ 
time Gewalt und die eingeführten @ranrsf: Sungen einzufth⸗ 
fen, unter weichen. bie Nation im rende war, fa vice 


Schwierigkeiten zu Aberwinden und welchen wir (Dand icy 
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es ber Vorſehung) unfer Gluͤck und unſern Natlonalruhm 


verdanten.* 

Ueber dag Verbrennen des Englifchen Transportfchiffes 
Ascona melter ein Schreiben-eines Geretteten Folgendes: 
Diefes Schiff, welches Auswanderer an Bord hatte, war 
aufden Wege nach dem Vorgebirge der auten Kofnimng, am 


25. November v. J. ber Brafilianischre Kuͤſte gegenuͤber, 


"als auf einmahl auf ben Ediffe Feuer oerufen wurde, 
Dieſes war indem Magazine für die bebenomittel burch 
die Unvorfichtigkeit des erfien Koch ⸗Tootsmanns, Taßr 
mens Duff, ausgebrochen, welcher, um beſſer fehen zu 
koͤnnen, das Licht, mit pelchem er in das Magazin ges 
gangen war, aus der Laterne herausgenommen und Fun⸗ 


fen auf einen brennbaren Gegenfiand hatte Fallen laffen. 


Schnell ſtuͤrzte Alles mit Waſſer herbei, aber vergebens; 
ein dicker Rauch trieb die Löfchenden, um nicht zu erſtik⸗ 
ten, auf das Verdeck zuräf, Zehn Minuten nachher 
war alle Hoffnung. verlchren. Von dem Hintertheile an 
bis zum großen Maft fiand das Schiff in Flammen, die 
durch eine Luͤcke hervorbrachen, das Tadelwerf ergriffen 
amd mit Bliges Schnelle ben großen Maft in Brand ſteck⸗ 
ters - Diefes fchredlihe Schanfpiel, dag Jammern der 
Weiber und Kinder, iſt nicht zu befchreißen. Der Kahn 
und die beiden Boote waren auf ber See, aber den rech⸗ 
ten Zeitpimct, auch die große Schaluppe in die See zu 
lafren, batte man in. der Verwirrung verfäumt, jetzt 
war biefe Arbeit für die geringe Anzahl: derjenigen, twels 
che noch Geiftesgegenwart und Kräfte hatten, zu ſchwer, 
und indeffen ftürzte ber große Maft zuſammen und fiel fo 
unglüdlich, daß er diefe Schaluppe gerfehmetterte. So— 
mit blieben nur die 3 Heinen Boote zur Rettung übrig. 
Alles drängte fich in diefelben, fo ſehr, daß Männer, 
die in denfelben waren, während ihre Weiber und Kins 
‚ter am Bord des Hauptfchiffg waren, riefen, es toͤnne 
Niemand mehr in die Boote. So retteten ſich 49 Vers 
fonen auf ben Booten und biefe fliegen ab; 112 Mens 
schen mußten am Bord des Schiffes bleiben. Jetzt ſtuͤrzte 
auch der Hintermaft, und den Unglüclichen, welche noch 
an Borb waren, blieb nichts übrig, als fich anf das 
Sogſpriet (einen über das Vordertheil des Schiffes fchräg 
herausgehenden ſtarken Maft) zu retten. Hier ſahen 
ir fe von den Booten aus, bie ganze Nacht über, ohne 
ihnen beifpringen zu Finnen. Unfere Boote blieben ims 





mer in ber Nähe des Schiffe, in der Hoffnung, ein 
anderes Schiff werde tas Teuer fehen und uns Huͤlfe 
bringen. Um 3 Uhr Morgens erlojch das Feuer. Duff, 
der Urheber des ganzen Ungläfs, haͤtte fih auf eines 
unferer Boote retten fönmen, aber er verichmähte es. 
Selten fah man wohl bie aͤlterliche Liebe heller leuchten, 
als bei diejer Gelegenheit. Man fah Täter und Muͤtter, 
welche fich ſelbſt vergaßen und nur ihre Rinder in bie Boote 
braten. Bon einer Samilie wurden die $ jiingften Kins 
der, barımter eines von erſt 15 Monathen, gluͤcklich auf 
dieſe Art gerettet, während die dltern Kinder und Vater 
und Mutter fih dem Tode weihten. Kurz vor Tages 
Anbruch entbecten wir ein Portugieſiſches Schiff, wel⸗ 
ches ſich von Bahia nad) Liffabon begab, und, ohne dag 
Feuer geſehen zu haben, zufälligerweife diefe Richtung ges 
nommen hatte, und ung jest aufnahm. Vergebens 
fahen wir uns vom Maſtkorb bes Portugieſiſchen Schiffes ° 
nach unſern Unghäcs + Gefährten um, ob nicht etwa einer 
berfelben fih auf einem Brett oder Balken gereftet habe. 


Brafiliem 


Aus Rio + Janeiro wird gemeldet, bie fogenannte 
Europäifche Parthei daſelbſt Habe das Uebergemicht ;- der 
König ſelbſt habe einen beftimmten Widerwillen gegen 
Liffabon, aber nicht fo der Kronprinz, ber, befonders 
wegen feiner Gemahlin (Erzherzogin Leopoldine von 
Defterreich) nach Europa zuruͤckzukehren wuͤnſche. — 
Die neueften in England angefommenen: Briefe aus Nio—⸗ 
Janeiro vom 20. November behaupfen, ein Königlicher 
Prinz ſey im Begriff, ſich nach Portugal einzufchiffen. 

— DSDS Ts 

Ah! mein liebes, gutes Weib, Rofine Henriette, 
gebehrne Arnold, eine Gattin voll inniger Liebe und Zärte 
lichtelt, eine mit Aengſtlichkeit 'beforgte gute Mutter für ihre 
Kinder. iſt nicht mehr. Der Tod überfiel fie mit einer Biij ⸗ 
zes Schuelle am 30. Januar d. 5. fruͤh um 1 Uhr, und endete 
ihr edles Leben um $ auf 9 Uhr im 2gften Jahre ihres Alters. 
Sim Lehen im Uebermaas glülih und zufrfeden mit ihr, bin 
ſch nun tief, ſehr tief betrͤbt. Nur das Vertrauen auf 
Sort, und die troͤſtende Hoffnung unferer Wiedervereinigung 
kann und wird mich flärten. Gott — du guter Water, 
feare ihre Aſche, und laffe fie alle Freuden der Seligkeit ges 
nishen! Balreuth, am 2. Februar ıgar. - 22 

Koͤppel, Rönigl. Finanz »Rechnungse 
Commiffair, mit 3 Söhnen. 


Im Werlage der Geheime » Kammer » Rath Hagenſchen Erben 





Baireutber Zeitung. 
vion os —— Nro. 26. - 5. Februar 1$ar, 


Redacteut G. Eh. Hagen. 





D-e u t ſich lan d. 
Berlin, 30. Januar. "Man fagt, Se. Majeſtaͤt 
der König werde, einer erhaltenen Einladung der als 
lerhoͤchſten alliirten Monarchen zufolge, nur in.einem ges 
wiſſen Falle, und wenn feine perſoͤnliche Gegenwart zur 
Unterzeichnung der Schlußacte der dermahligen Tonferens 


zen als nöthig befunden werben follte, die einitiveilen 


aufgefchobene Meife nach Laibach unternehmen. Daß 
biefe Reife in dem angegebenen Falle in den naͤchſten 
Tagen ſtatt finden werde, wie Einige wiſſen wollen, 
ift um fo weniger mit einiger Gewißheit vorauszuſehen, 
als fich über die Dauer der Verhandlungen ‚in Laibach 
durchaus nichts im Voraus mit Beſtimmtheit angeben 
läßt: — Der Königl. Preuffiiche Gefandte am Hofe 
von Braſilien, Graf von Flemming ber jüngere, Neffe 
des Fürften Staatsfanzlerg von Hardenberg, iſt gegems 
'mwärtig auf der Ruͤckreiſe von Rio ‚Janeiro nad) Europa 
begtiffen. 

Der große Maskenball, welchen Se. Majeſtaͤt der 
König am 27ſten d. zum Vergnügen bes Hofes und ber 
Stadt auf dem König. Schloffe, mit wahrhaft Koͤnigli⸗ 
cher Freigebigfeit; veranſtalten liefen, war in jeder Hin⸗ 


ſicht einer der glaͤnzendſten, welcher ſeit langer Zeit hier 


ſtatt gefunden. Nahe an dreitanfend Einladungen wa⸗ 
ren dazu ergangen. Die ganze Reihe der Königlichen 
Zimmer und Säle von ben Kammern Friedrichs des Ers 
fien an, bis zum weißen Saale waren dazu beftimmt und 
möglichft glänzend erleuchtet. Der prächtige Mastens 
zug, welcher von dem Königlichen Hofe veranftaltet 
war, Erfrifchungen und Epeifen jeder Art im größten 
Ueberfluß, machten diefen Ball zu einem wirklich Könige 
lichen Feſte. Die Ideen zu dem Masfenzuge, welcher 
aus 156 Perſonen |beffand, waren hoͤchſt finnig aus 
Moores Gedichte: Lalla Rukh‘* entlehnt, und, mit Beis 
behaltung aller Haupt Momente tes Nomans, für den 
vorliegenden Zweck hoͤchſt paffend und geiftvoll bearbeis 
“tet. Die zu Grumd liegende Geſchichte ift dieſe: Ab⸗ 
dallap,. König der Kleinen Bucharei (in bes Tartarei] 


* 


— 


kommt, auf einer zu dem Grabe des Fropeten unter⸗ 
nommenen Pilgerreiſe, nach Delhi in Indien, wird vor - 
beffen Beherzfcher, Wurengzeb, gaſtfreundlich aufge⸗ 
nommen und verabreder die Bermählung ſeines Sohned 
Aliris mit einer von Aurengzebs Töchtern, Lalla Nickh, 
(die Tulpenwange). Die Prinzerfin reifee von Delhi 
nach Kafchmir ab, wo ihr Verlobter fie erwartet und die 
Dermählung vollzogen weiden foll. Die Reiſe wird vor: 
züglich durch die lebendigen poetischen Erzählungen eineg 
junge Dichters aus Kaſchmir, Nahmens Feramors, 
annehmlich gemacht, welcher ſich unser den, von dent 
Prinzen entgegengejandten, und zu Begleitern der Prinz 
zeffin beffimmten Perſonen befinder, und — wie fid) erſt 
im Kaſchmir entdeckt — ber verlobte Prinz wg 
fel6jt war. 

Bei dem Magfenzuge wurde angenommen, daß bag 
junge Fürftfiche Paar, in Gegenwart Aurengjeb's, und 
Abdallah's, fo wie der Übrigen zu deren Hefen gehsris 
gen Ferfonen, einige Zeit nach dem wirklichen Hergans 
ge der Begebenheiten und um bie OR an bier 
felben zu verlebendigen, den bildlichen Darſtellungen je⸗ 


ner dichteriſchen Erzaͤhlungen beiwohnte, bie von Ga 


fang begleitet werben, und denen ſich zuletzt ein Taͤnz any 
fchliegt. Im großen meißen Saale bee Königlichen 
Schloßes war ein kleines Theater errichtet, und mit eis 


"ner gierlihen im Drientalischen Geſchmack gemahlten 


Drapperie vom übrigen Naume bes Saals abgeſchloſſen, 
Bu jetem lebenden Bilde waren, nach Au dglid ieit, paffeny 
de Decorationen aufgefiellt, um den Linteigrund fo mahs 
ferifh als möglich zu füllen. _ Die Eelenchiung war 
hoͤchſt effectvol angebracht und benirkte im- der That bei 
manchem Bilde einen magiſchen Eindruck. Yon jeber 
erzäplenden Nomanze waren mehrere Haupt⸗ Domente 
zu diefen Bildern auegewaͤhlt, und das Fünftiich ⸗Charak⸗ 
teriftifche ; fo mie die Grazien in den Stellungen und bie 
Vertrefflichkeit der Gruppen, gereichten eben ſowohl 
hen Anorbnern derſelben, als auch den tarfiellenden 
Perfonen zum Ruhme. Während der zu einer jeden 


u — —— Un a a ee 


Erzählung gehörenden Bilder, wurden bie erflärenden 
Romanzen, von dem "Königlichen Bibliothekar Herrn 
Dr. Spiker, ſehr trefflich gedichtet, durch mehrere 
der Koͤnigl. Saͤnger und Saͤngerinn en von der Koͤnigli⸗ 
chen Kapelle, unter der Direction des Koͤniglichen erſten 
Kapellmeiſters und General⸗Muſik-Directors Herrn 
Spontini, begleitet, vorgetragen, und gewaͤhrten zus 
gleih dem Auge umd Dhre den fchönften Genuß. 
Als ganz ausgezeichnet nennen wir hier die Romanzen ber 
Peri, und der Nurmahal im Nofenfefte. Eines aͤhnli⸗ 
hen Eindrucdes wie ben, welchen bie Bilder des Paras 
diefes, mit der Veri und dem Engel im der geöffneten 


Dforte ſtehend, fo wie des Ghebern, welcher fi indie — 


Flammen ftürzt, während feine Geliebte Hinda den Tod 
in den Weilen fucht, hervorgebradht haben, erinnern 
wir ung nie, und ohne Uebertreibung dürfen wir fagen, 
daß fie eine allgemeine tiefe Mührung bewirften. Als 
ſchoͤnſter Contraft zu dem Erhabenen und Ernften zeigten 
ſich am Schluffe diefer Bilder dag bewegliche Bild (mir 
wollen es nicht Pantomime nennen) des Nofenfeflcd von 
Kaſchmir, welches fih eben fo fehr durch Lieblichkeit 
und Glanz als durch Grazie auszeichnete. Ausgefuchter 
Gefchmact und wahrhaft orientalische Pracht zeichneten die 
Eoftüme des Aurengzeb (Be. K. N. Prinz; Wilhelm) und 
zer Lalla⸗Rukh, vorzüglich aus, me.che beide, auf goldes 
nen Palanfinen getragen, von Bold und Edelſteinen ftrahls 
‚ten. Das möglichft richtige Coſtuͤme, der Geſchmack und 
‚die Pracht aller Anzüge der Hoͤchſten und übrigen Theils 
nehmer ift nicht genug zu loben. Als der Zug in bem 
weißen Saale angefommen war, fegten fih die Hoͤchſten 
und Hohen Herrfchaften, nach einem feierlichen Umzuge 
im Saale, dem errichteten Theater gegenüber ımd fahen 
der bildlichen Darftellimg der verfchiedenen Nomanzen 
zu. Nach beendigter Darftellung der lebenden Bilder, , 
vereinigten ſich die verfchiedenen tanzenden Perſonen zu 
einem durch den Balleimeifter Telle ſehr wohl georbnes 
ten Tanze, welcher dieſen Masfenzug im fich abſchloß. 
Hierauf begann der allgemeine Tanz, der Übrigen anwe⸗ 
- fenden Gäfte und verlängerte ſich auf fröhliche Weife bis 
gegen 5 Uhr bes Morgens. 

Der Magskenzug mar folgendermaffen geordnet: zmel 
Marfhäll:; einige Pagen ; veruehme Bucharifche Herren und 
Damen (Fürft Puttbus, Gf..Hardenberg ır. tr, ; vornehme Her⸗ 
zen und Damen aus Kaſchmir; drei Bucarifhe Prinyen: 
Moorad (S. 8. H. Prinz Earl), Zingis (S. K. H. Prinz Au⸗ 
guſt, Walli (S. K. H. der Erbgroßhetzog von Mecklenburg; 
Arie, Koͤnig der Bucharey (SR. H. der Sroßfürft); Kinder 


— — — 
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Allris (S. K. D ter 


ö 
des Aurengzeb (©. K. H. Prinz Mbrchrund di 
ander und Karı Seims,Bogislam un eis ehe 


zwei Soͤhne und eine Toehrer des Adrenapeb: Vapdbur 
(8. 8. 5. der Kronprinz), Disehander Shah (S 5 5 
Prinz Wühelm, Sohn Sr. Majeſtat), Dara (8. 5. 
Pringeffin Luiſc); breit Schweſtern des Aurenggeb: Dies 
hanara (die Bierde der Welt) (3. 8. H. die Herzogin von 
Eumberland), Nofchinara, (das Lidt des Verftandes, (J. 
8.2. Prinzeffin Wilder), Surla Banu, (die Stänzende 
(3. 8. 5. Prinzeffin Aterandrine; Lallas Ruth CH N. 2. 
bie Großfürftin; -Aurengjeb, der Groß WMegul (S. K. H. 
Prinz Wühem, Bruder Er. Maj.); Abdallah, Water des 
Kerjog von Eumberland); die Könts 
sin, feine Gemahlin (J. K. A. Prinzeffin Luife Radzivill); 
vornehme Indiſche Herren und Damen; vornehme — * 
zende Iudier und Indierinnen. 


Frankfurt, 31. Januar. Geſtern ſind die Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Feldjaͤger Nichter und Bock, von 
Varis kommend, hier durch nach Berliu paſſirt. 

Wien, 27. Januar. Man glaubt, daß der Duca 
bi Gallo, welcher das Ultimatum nach Neapel bringen 
fol, bereits: dahin abgegangen iſt, oder doch unverzügs 
lich abgehn wird. Lnfre ganze Armee iff bereits am To 
eonjenfrirt, und erwartet den Befehl zum Aufbruch jeden 
Augenblick. Doch glauben Einige, daß noch die- Ants 
wort des Neapelitanifchen Parlaments, auf die Auffors 
derung, fich fogleich aufzuloͤſen, welche gegen den 16. 
Februar. zuruͤck feyn kann, abgewartet werden wird. 
Mit der paͤpſtlichen Regierung ſoll eine freunbſchaftliche 
Uebereinkunft wegen des Durchmarſches durch die Staaten 
Er. Heil. von unferm Minifter Freiherrn v. Lebzelteru 
in den erſtin Tagen dieſes Monaths abgeſchloſſen worden 
ſeyn, durch welche der apoſtoliſchen Kammer eine voll⸗ 
ſtaͤndige Entſchaͤdigung zugeſichert worden. uch ſpricht 
man von Aufſtellung einer Reſervearmee in Inneroͤſter⸗ 
reich, weshalb die Beurlaubten ſaͤmmtlicher K. K. Re⸗ 
gimenter einberufen werben ſollten. Uebrigens duͤrfte 
beim Aufbruch der Oeſterreichiſchen Armee Se. Waj. der 
König Ferdinand einftweilen nach Wien kommen. 


KERNE 
Mit Bedauern fieht der Menfchenfreund die bluͤhend⸗ 
fien Gegenden Europens eine Beute der revolutionairen 
Umtriebe jener politifchen Charlatane werden, die feit 
30 Jahren die Grundpfeiler am Heiliathume des geſell⸗ 


ſchaftlichen Verbandes zu erſchuͤttern bemüht find, Mit 
Unmuth fieht er den Kampf der Vernunft wider den Bahn: 


wig, der Cultur wider die Barbarei, der Empsrung 


wider die Monarchie „ der Afterphilofophie gegen die Nez 


figien. “ Erwird es muͤde, in einer Zeit ziwleben, in 
weicher da? Schieffal: ber Reiche, die Gluͤckſeligkeit fo 
vieler Millionen Menſchen, das fons fo großer Staaten 
das Ziel der Laune einiger meineidiger Soldaten und der 
Syſiteme etlicher „umbärtiger und anmaffender Liberalen 
geworden find. Staats verfaſſungen entſtehen aus dem 
Stegreife, wie Sonnette! Eine tiefe und unermeſſene 
Wiſſenſchaft, welcher ein Bako, ein Grotius, cin Mon 


tesquieu alle Stunden eines ganzen thaͤtigen Lebens vpfer⸗ 


ten, iſt fuͤr unſere modernen politiſchen Welterloͤſer eine 
Arbeit von etlichen Tagen! — Einige Schwaͤrmer, erſt 
noch an ber Graͤnze des männlichen Alters, ſpeiſen bei 
Washington zu Mittag, dann fchrea ſie nach Eropa zu⸗ 
‚rich, träumen nur von Mepublifen, und ſuchen ihr Mes 
volutionsfieber ihren Landsleuten zu insauliren. —— Diefe 
verunglüchen Solone wollen nun aus ihren räuchrigen 
Klubs Keiche reformiren. . Sie find reich an Worten, 
-arm an Begriffen, raſch zum Nieberreißen, unfähig zum 
Aufbauen. Sie ſchleudern den Brand bes Aufruhrs in 
die Dächer des Vaterlands, und retten fich darm mit ber 


Flucht. — Freiheit, Unabhängigkeit, liberale Ideen, 


Philofophie, Gleichheit, Nationalruhm, dieß find ihre 
fräftigen Zauberformeln, womit fie die Voͤlker bethoͤren, 
und revolutionaice Stürme, über blühende Gefilde herauf 
rufen. — Sie gleichen in ihrem verwegenen Wahne 
dem Schuͤler eines Zauberers, - der ‚feinem Lehrer dag 
‚geheimnigvolle Buch mit den-magifchen Charakteren eut—⸗ 
wendet hat. Er murmelt eine Beſchwoͤrungsformel — 
der Dämon erfcheint — er will ihn nun verabfchicden — 
umfonft! — er findet feine Formel dazu — heraufges 
rufen hat er wohl den Dämon — aber ihn zu entfernen 
vermag er nicht mehr. Erſt, ‚nachdem der Poltergeift die 
ganze Nachbarfchaft erfchrecdht und das Haus unbewohn⸗ 
bar gemacht hat, koͤmmt der Meifter hinzu, der ihn zu 
baunen vermag. (Mailänder 3.) 

Oas ernfie Trauerfpiel der Nevolutionen , bag jett 
güf den Nationalbühnen bes Saͤdens aufgeführt wird, 
rüdt mit drohender Eile ber Entwickelung des Knotens 

Werfen wir einen forfchenden Blick auf die Bes 
gebenheiten in Spanien! — Wohl pochte vor freude 
das Herz ber Liberalen, als die flüchtige Morgentoͤthe 
der Kevolution ihnen einen glänzendenTag verhieß ; aber 
bald trübte ſich der Horizont über den fern des Douro 
und Minho, und Stuͤrme zogen finfter und furchtbar hers 

auf, deren Donner fie felbft mir Schauder ımd Schrefs 
fen erfüllt, — Was haben dieſe Ciende dem Volle, 


‘ 


— —— —* 


verheißen, und’ was gaben Me'ikm? — Sie verſpra⸗ 


chen Freiheit, und ganz Spanien ſeufzt unter der difernen 
Ruthe von hundert Tytannen. Sie verſprachen müfters 
hafte Ordnung in der Staatsverwaltung, und Abſtellung 
der Mißbraͤuche; und num ifi die Staatsgewalt ine Mas 
ſchine, an der Jeder nach Belieben jerrt und formt. 
Die Mißbraͤuche Haben Berfolgumgen Platz gemacht , die 
mit größerer Wuth Leben nnd Eigenthum der Bürger bes 


drohen, als -einft zu ben Zeiten der Fuquifition, deren 


Kerfer fie niedergeriffen haben — um dafuͤr bie Molochs⸗ 
Altäre des zügellofen Anarchismus zu errichten. Sie 
verſorachen, der Staatsgewalt gewiffe feite Normen zu 
geben, “aber nee Staatsgewalten, abenteuerliche 
Dhantome der Herrſchſucht und innerliche Buchungen leh⸗ 
ten ſich "gegen die rechtmaͤßige Staatsgemwalt felbft auf; 


ſie verfprachen Schuß der heiligen Neligion, und fiehe! 


ihre Diener ſchmachten in duͤſtern Kerfern, oder irren, 
Huͤlfe fuchend, ferne vom Vaterlande, in fremden Laͤn⸗ 
dern umher. — Dies find die begluͤckenden Mefultate 
jener zahlreichen Verheißungen diefer boshaften Schwärs 


“mer! -— Die firechtbare Wüfte ift jenes gelobte Land, 


dag fie den getäufchten Voͤlkern verhießen. — Diefe 
Nevolutionsmänner find noch dazu fol; auf das Forts 
ſchreiten dieſer verderbenden Veit. Diefe-Merone fpies 
len froͤhlichdauf der Laute, indeß ihr Vaterland brennt, 
und die verwuͤſtende Flamme Sitten, heilfaine Inftitute, 
Geſetze, die Grundpfeiler- der Gilrgerlichen Geſellſchaft 
ſelbſt, in fchauriger Lohe verfehlingt, bis endlich die betrgs 
genen Völker aug ihrem Taumel eriwachen, und zwiſchen 
den Nitinen des erfchütterten Staates nach Ruhe und 


> Frieden fenfjen, die ihren jenes Glück wieder Heben fols 


len ,- dag demagogiſche Stürine wid der wuͤthende Kampf 
aufgeregter Leidenfchaften ihnen nicht zu geben vermoch⸗ 
ter, — Dahin führen die Lehren diefer Liberalen !"— 
Sie beſehden nicht nur allein die Throne, fondern auch 
bie Geſellſchaft und die Voͤlker feibft ſte bedrohen nicht 
nur die Regierungen, ſondern zugleich auch die einzelnen 
Bürger, die Öffentlichen und Privatrechte, und wollen 
die Nationen gewaltſam wieder ir die Nacht der Barba⸗ 
rei und in dag Joch der Sclaverei zuruͤckfuͤhren. Man 
darf nur Menfch ſeyn, man darf nur Anhaͤnglichkeit has 
ben an bag Leben und die Guͤter des Ledens, um ſolche 
Grundſaͤtze mit ganzer. Seele zu verabſcheuen!! — Die 


Maximen der Nevolutionen zu billigen heißt eben fo viel, 
“als der menſchlichen Gefellihaft einen aͤſſentlichen Keicg 
ankuͤnden, Menſchen gegen Menſchen bewaffuen, basalte 


r- 


— 


Chaos üben die Erde, hergufrufen 7 Ambs bier Weit, zum 
Aoͤhenden Wohuplatz friedficher Brüder, von einen lie⸗ 
le Vater geſchaggen/ in. ginen, Tummelplatz der Thor 
heit, des ‚Kafltyey der Herrihfucht verwandein · (Mais 
kinder 3.).. 

Reapefü 13. Januar. ie 08 ſcheint, wird der 
uspofaunte Muth der, Neapolitaniichen Auge: von Sag 
‚aa Tage älter, wie aus den fa.Häufig begehrten Abſchie⸗ 
ben, und aus ‚einen, gefiern publizierten. Tagsbeſehl des 
Geueralſtabs erhellt; worin es heißt: „Ju Betracht ber 
Unordnungen und ber.unfäglichen Uebel, welche aus ber 
Entlaſſung voa Öeneralen und Dfficierem jur Zeit, mo 
ein feindlicher Angriff hatt finden koͤnnte, ſowohl fürdie 
Armee, ‚als für bie Nation entftchen muͤſſen, beſouders 
wenn es talentvolle ‚in der Kriegslunſt erfahrne amd far 
pfere Männer find; in fermerem Betracht, daß zu allen 
‚Zeiten und bei allen Armeen, wenn ein Feldzug: bevors 
ſteht, dergleichen Abſchiedsverlangen als ſchaͤundlich ge⸗ 
Halten wurden, haben wir zu verordneun beſchloſſen, daß 
Niemanden, wer er auch immer ſey, eine ſolche Entlaſ⸗ 
‚fung mehr ‚bewilligt werden <foll./ — mn Folge einer 
Erklärung bes Juſtizminiſters haben bie vier Deputirten 
‚für die Provinz Palermo förmlich abgedanft. Ein Parla⸗ 
mentsglied machte hierauf ‚den Antrag, daß es num, bie, 
hoͤchſte Zeit fey, Palermo unter eine, Militeirregiemug 

Au ſtellen, indem daſſelbe bie Mäßigungder ganzen Nation 
‚mißbraucht Hätte, Ein ‚anderes Mitglied fagte: Man 
ſelle bie Abdanfung nicht annehmen, nnd bie Depuiirten 

Aw ing en, zu bleiben. FE a er 

Umerifea Pr 

* Caracas, 26. November. Nach einer Geute hier 
j aufferordeutlich berausgefommenen Zeitung find son. Sr. 

... &geellen; dem General D. Pablo Morillo folgende Nach⸗ 

richten aus Carache vom 17. November eingegangen ; 

Die Juſurgenten hatten bei ihrem Ruͤckzuge von Ca⸗ 

rache die. fogenannte,Ehrengarbe , welche aus einer Es⸗ 

‚ „sabron Eavallerie, deu beſten ihrer Truppen, beftand, zu⸗ 

‚rücgelaffen,  DImei Compagnieen unſrer Huſaren, ges 
‚führt von ben Eapitainen Neal und Atienza, zur Avant 
‚garde gehörig, ‚griffen fie an umd fchlugen fie vollkom⸗ 
‚men indie. Flucht, mit Zuruͤcklaſſung von mehreren Tos 
sen, vielen Waffen. 40 Vferden und 7 Gefangenen. 
Am ıhten,famen in Carache neue Parlamentaire von 
Bolivar an, welche. dringend: um bie. ſchleunige Abreife 


B 


. nferer Commiſſarien, D. Ramon Correa D. Juan 


Modrigueg be Toro, und D. Francisco Gonzales de ‘fi, 
nares anfucsen. „Se. Exc. bat ihnen ı demzufolge ſeine 
Befehle zur Befchleunigung ihrer Abreife von’ Barque⸗ 
‚fimento , wo fie am 17. waren, geſandt. Wir koͤnnen 
ur verfichern, daß Ce, Excelleng, bem das Schickſal 
vou Venezuela, anvertsaut iſt, es mic der ihm eigenen 
und der Würde der großen Marion anſtaͤndigen Offenheit, 
benigten und rechtlichen Sinn behandeln wird; — 
In dieſem Augenblick erhalten wir Briefe von Coro 
und, Maracaibo. Dn dem Hufen von Cumarcho iſt ber 
Zolldit ectotr von Sta. Fe mit Dgpefchen für Se. Exz. ans 


‘ gefommeh , und hat fich nachıdens Hauptquartier — 


Don beiten Plägen beſtaͤttigt ſich die gaͤnſliche Wieder er⸗ 
oberung jenes Vicekoͤnigreichs durch den Koͤnigl. General 
Calzada, welcher mit gooo Mam in die Hauptſtadt 
Sta. Ge. be Bagota am 3. September einrüche, ohne 
einen Schuß zu thun. In Tunja und Socorro hatte man 
einigen Widerftand ‚geleitet. Die Divkion fvon Sta. 
Marta. ift den Magbalenenfluß paſſitt, nachden fie deu 
Neft der Feinde, welche Carthagena bnlagerten, zerſtreut 


baute. Vermuthlich ruͤcken jetzt Stuppen von Calzada 
auf Cucuta vor. 


Fran? reid. 
Par is, 27. Januar. Heute Abends Halb 5 


„Uhr, während der König in ſeinem Kabinet arbeitete, 
hörte man plöglich, nicht weit ‘von. feinen Zimmern, 
„einen ftarfen Knall. Die-Öitter des Pallaſtes wurden 


fogleid) gefchloffen, die Truppen traten unter das Gewehr 
‚und man ſtellte die genaueftien Nachforfchungen an. Es 
fand fi), daß die Erplofion unter dem Kabinet bes Kb; 
nigs und ober den Zimmern ber Herzogin. von Augoule; 
„me, deren Fenſter davon zerfihmettert wurden, herkam. 
-Die Erplofion war fo heftig, daß man fie anf ber Bruͤcke 
Ludwig XVI. hörte. Gluͤcklicherweiſe hat dieſes Ereig⸗ 
niß, welches man nur dem abſcheulichſten Verbrechen, 
oder der ſtraͤflichſten Nachlaͤſſigkeit zuſchreiben kann, keine 
nachtheiligen Folgen gehabt. Um 6 Uhr erfolgte noch 
eine Erplofion auf dem Platz keſcol am Louvre, jedoch 
ohne Echaben, Vorgeftern Abends -ro Uhr gefchah auch eis 
ne Exploſion auf dem Plas des Valais + Royal, in dem 
Augenblick, als ber Herzog won sine aus . 
piegue zuruͤckkam. 


R Zu Werlage der Geheime Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 
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a) 


Deutfätatd a 

wänden, kı Februar. , Das heute perausgefoms 
mene sote Etüc der Zeitfchrift Eos enibält folgente Ber 
richnigung: „„Defientliche Blätter haben die Imider Eos 
(md aus biejer. auch in Me. 22, der Baireucher 3.) ent 
haliene Nachricht , in Beziehung auf die Anordnung des 
Königlichen Miniſterrathes, diefen, gay irrig als eime 
oberfte Juſtiz s Behörde angegeben, melde, in Baiern 
ohnebem befieht. Der Koͤnigliche Wiinifierrash iſt nichts 
anders als die Berfammlung der Koͤnglichen Staatsmi⸗ 
niſter / das Geſammt/⸗ Miniſterium, „in welchem Gegen⸗ 
ſtaͤnde zum Vortrage fommen; welche Se. Majeſtaͤt den 
König zur gemeinſchaftlichen Berathung geeignet erklaͤren. 
— Uebrigens fehen‘wir ung zugleich veranlaßt, bie 
ung zugeſendeten und in ber Cos Niro, 8 mitgerheilten Ans 
gaben wegen Herftellung der Emdrähe und, gänzlid;er 
Trennung der Folicei- von. der Juftiz dahin zu berichtigeng 
daß ber Einfender diefer Nachricht, ſtatt von einer Bes 
rathung. der erwähnten Gegenſtaͤnde, voseilig von Bes 
ſchluͤſſen ſprach, welche. officiel ohnedem nur auf officiel⸗ 
lem Wege zur allgemeinen Kenntuiß und Darnachachtung 
gebracht werden, Mas insbeſondere die-Trenmung, der 
Juſtiz von: der Poligei betrifft, ſo ſoll biefe zwar in dem 
Jahre 1843 bei dem Königlichen Miniſterium des Ins 
nern zum Bortrage' gefommen feyn, keineswegs aber in 
dem Königlichen Staatsrathe. Diefes zur Berichtigung 
allenfallſiger Mißverſtaͤnduiſſe und irrigen Anfichten,!’ . 

Keviditte Inffrnetion'fir den æta izct⸗ 

Baferſchen Staatsrath. 


Wir Mapimilian Jofeph, von Gottes Gna⸗ 
ben König von Baiern, Wir haben bie Ueherjeugung ers 
halten, daß die Unſerm Staatsrathe unterm 3. Mai. 
1817 estpeilte Inſtructian nach ber in dern darauf! 
gefolgten Jahre Unferm Neiche. gegebenen Derfafting, 
theild Bufähe,, Ib 
Defilmmungen eiforbere} ¶ — nebflbeis wurten Yin 
me hrer· — vorlag über die‘ Gompert J— 


4) aus 


le. Abänderungen, heils uähere 


6. Keoruse 1821, 


27. 
S. ©. Deyen 


Verhaͤltniſſe deſſelben angezeigt. Dadurch find Mir 
bewogen morden , eine Mevifion erwaͤhnier Inſtruction 


an;uortnen,. und nah erſtatteten ausfuͤhrlichen Vor⸗ 


traͤgen und barüber angeſtellten Berathuugen in Unſerm 
Geſacmt⸗/ Miniſterium, in Beziehung auf Bildung, Ges 
ſchaͤftskreis und Gefchäftsgang des Staatsraths, zu bes 
fließen und zu BEE wie folgt; 1. Titel. Bildung 
des Stantsrathe. $. 1. Der Staatsrach iſt die oberſte 
be:athende Stelle in und mit welcher der König bie reiche 
tigfien — Tit, TI, näher bezeichneten — Angelegenheiten 


„der Krone und feines Volles in unmittelbare Berathung. 


mimme;, derfelbe iſt zugleich in den, unter den Nummern 


15fen und: 23ten. inchuf, des I, it, bemerften Sitten . 


die oberfle Antfcheidende Stelle, An der Verwaltung 


ſelbſt koͤmnt ihm Fein Autheil zu. $. 3. Er beſteht unter . 


der unmittelbaren oberfien Leitung des Königs 1) aus 


dem Kronprinzen + fobald dieſer bie Bonjährigfeit, ers 
reicht; 2) aus den in ber Ref denſtadt anweſenden ‚Andy 
gebohrnen-volljährigen Prinzen, des Königlichen Kaußek 

in’ ber-diresten Linie ‚ fo oft der König es für ur * 
dieſe in denſelben zu berufen; 3) aus dem Praͤſidenten ; 
ge activen Staatsminiſtern und dem Feldmar⸗ 


ſchall; 


6) aus den Generals Director en der —*— 
7) aus einer verhaͤltnifmaͤßigen Anzahl ven Staatsraͤ⸗ 
then, mit Ruͤckſicht auf die nach ber Abtheilung der 
ee gebildeten Eettionen des Eraatsras 
thes;. 8). aus einem. Gogeraljerretair;, 9) aus dem 
fir die Expediton, dag Secretariat, bie, Negiſtratur und. 
bie Kanzlei erforderlichen Yerfonale mit der usihigen Diem 
nerfchaft, 
geſetzt: Die Staatgrärhe im wirklichen Dienfle haben’ 
den, Rang vor den geheimen Päthen und Generalenmmifs 
ſairen, welchen nicht ein gleicher Mang ertheilt, oder im 
anßerordenilichen Dienfte vorbehalten if, - Der Gene⸗ 
ralſecretair Hat den Mang des jüngfien Stantst aihs. 
Das: Übrige Perfonal geht dem der Minifierien vom 


in Ermangelung eines Feldmarſchalls aus ei⸗ 
nem beſonders hiezu ernaunten activen General der Armee; 


d. 3. Ju Beziehung auf den Pang wird fell " 


4 
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gleicher Claſſe vor. In Beziehung auf die Amtsklei- 
kung hat yes bei: der bishtrigen Beſtimmungen fei 
Verbleiben. $. 4. Der Koͤnig behält fih vor, n 
Umftänden- einige ber erſten Staatsbeamten, ing: 
befsridere einen oder mehrere Generalcommiffaire oder 
Präfidenten der Juſtizhoͤfe, zu auferordentlihen Ber 
zathungen über wichtige Gegenſtaͤnde, welche einen eins. 
zelnen Kreis, oder mehrere Kreife gemeinfchaftlich bes 
treffen, in den Staatsrath zu berufen. $. 5. Der 
König wird in Erfedigungsfälen die Stellen der Stadtss 
raͤthe aus den ausgezeichnerften Staatsbeamten und ans 
dern vorzüglich würdigen Individuen ergänzen. $. 6. 
Der Staatsrath verfammelt fich in der Königl. Nefibenz 
In den für feine Sitzungen demjelben allda angewiejenen 
befondern Zimmern. (Foriſtzung folgt.) 

Wien, 28. Jau. Nachrichten aus Laibach vom 
aqften d. melden, daß der Duea di Gallo am 26ſten 
den erfien Eonferenzen beiwohnen follte; es ift demnach 
wicht wahrfcheinlih, daß er ſchon heute oder morgen, 
wie es; hieß, mach Neapel abgehen werde. Ce. Maj. 
der. König Ferdinand fol eine Erflärung abgegeben has 
ben, welche die bisher gewählte Einleitungsart etwas 
“ gerändert. Auch zweifelt man wieder, daß Se. Majes 
flät nach Wien fommen werde. . 

Wien, 29. Januar, Die Oefterreihifche Armee in 
Zialien hat die Ordre de Bataille mit dem Zuſatz erhalten, 
Saf äln'ageen d. alles fchlagferdig fepn müffe. - An eben dem 
feihen Tage, den 24m d. foll die erfte Haupt + Confetenz in 

bach gewefen ſeyn. 
Nürgen vielmehr den unmittelbaren Nachrichten ade Neapel 
entgegen iR, es fey daſelbſt eine Depurasion aus Meapel ans 
-gelommen und habe dem König Ferdinand die Wirte vorgelegt, 
daß er in felm Reich zurückkehren möchte, indem die‘ Meapös' 
Utaniſche Nation: von keiner Eonftiturion mehr wiſſen, fon« 
dern lediglich auf die alte Ordnung der Dinge fich beſchraͤn⸗ 
ten wolle, ’ 

Das ate und das gte Jägers Batalllen,, dann bag Hu⸗ 
faren Regiment Kienmaier und 2 Graͤnz · Dataillen: Faden 
nun auch, von Palbah aus, Ordre erhalten, den Marſch 
nach Italien anzutreten, Auch die InfonterirRegimenter Erz ⸗ 
Herzog Eariund Grofiherjog von Baaden haben Marfıh Ordre; 
sehalten, jedoch.erfieres wor der Hand nur nach Goͤtz und 
letzteres nah Trient. — Zwri Prinzen von Anhalt» Defs 
fau haben geberhen, in der Defterreihifchen Armer den Feld» 
zug in Sralien mirmahen zn dürfen, Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer haben den Altern als Major in dem Hufaren -Megir | 
ment König von England und den jängern als Mittmeiſter 
und Efcadrons  Eommandant in dem Draganer » Regimens , 
Kronprinz von Baieen angefelt. 


beträchtlich hina 


Man fagt, was jedod nicht zu ver _ 


a er „. J 


— Brofbrittanien. 
Londän, 146. Janu * Siaatspapiere ſind 
egangen.“ DR 3 ptocentigen conſol⸗ 
dirteny bie vorgeſtern auf 70% fanden, fliegen geſtern, 
ungeachtet die Voͤrſe gefcloffen war, auf 72. Der 
Eourier fügt, dieſes betraͤchtliche Steigen bei Fonds hat 
die Wighs- und. die Kadicaken außer. Faſſung gebracht. 
Das Vertrauen ift zur uͤckgekehrt, der Sturm iſt vorüber 
und wir haben nun nicht meht eine Deränderung zu bes 
fürchten, die das Vorfpiel einer Revolution hätte ſeyn 
koͤnnen. * 
Nachdem am 23. d. der König das Parlament eroͤff⸗ 
net und fich aus bemfeleen wieder wegbegeben hatte, ver⸗ 
las ford Belmore im Dberhauße einen Entwutf der Dank⸗ 
abbreffe, die, wie meiſtens, eine faft woͤrtliche Wieder⸗ 
hohlung der Rede ber Königs war. Der Graf Grey wider⸗ 
fegte fich diefer Addreffe, weil fie wicht genau über bie 
Angelegenheiten fich werbreite umd nicht die der Nation 
drohenden Gefahren dem Könige ſchildere. Er beſtritt 
bie im der Koͤniglichen Rede erwähnten Verbefferungeit 
im Innern des Reihe und ging dann auf die auswärtis 
gen Berhältniffe Über. Er aͤußert fein Vergnügen übes 
die in der Koͤnigl. Rede enthaltene Berficherung, daß Engs 
fand Krieden behalte, bedauert aber, darin in Anſehung 
der Neapolitanifchen Angelegenheiten eine - Ungewißheit 
zu finden, bie nicht ſeyn ſollte; man habe beſtimmt aus⸗ 
ſprechen und nicht in Zweifel laſſen ſollen, ob England 
mir dem Mächten," welche den heiligen Bund bilden , ges 
gen die im Italien eingetrete nen Veränderungen gemeins 
ſchaftliche Sache machen werde. „Waͤre es nicht beffer 
gemeren ſagte Graf Grey — fen herauszufagen, 
welches Syſtemn die Negierung angenommen hat, als fich 
unbeſtimmter allgemeiner Neuerungen zw Ecdienen, denen 
das Benehmen der Megierung widerſpricht. Währenbs 
der frieblichſten Verficherungen iſt eine Defterreichifhe. 
Urniee im Begriff, in Neapel einzuruͤden, und eine 
furchtbare Flotte unter dem Commando, eines Englifchen 
Admirals liegt in der Bucht von Neapel. Hat dies nicht 
den Anichein, als ob mafere Regierung *elmlich die Ab⸗ 
fihten der verbuͤndeten Mächte unterſtuͤtze7? Wenigſtens 
follten wir die Neutralität behaupten , wiewohl ich nicht 
dafılr bin, wenn es auf die. Freiheit eines Volkes ums 
tommt. Des allgemeinen Frieden? Wiegen muͤſſen mir die 


"Unabhängigkeit der Staaten dom zweiten Ddrge beſchützen 


End Siverpop] anworteie: Englant win Brisden. Kel⸗ 


Er Ze 
ur} 


11 


nen Krieg wärden wir mit mehr Wiberwillen unternehmen, 


als den, der die Einmifhung.. in «die innern Angelegenhei⸗ 
ten eines Staats betrifft, jedoch eine Ausnahme iſt, wenn 
unſere eigene Sicherheit. unf;re Einmiſchung erfordert, um 
uns diefer oder jener Mafiregel in dem Innern Angelrgenheis 
ten eines Bandes zu wiberfeken. — Ic betrachte eine Re⸗ 
volution zegen eine bedrädende Megierung mit ganz andern 
Augen als eine Repolution gegen eixe mılde Regierung. Nie 
woren 2 tenpintionaire @reatch acnau in einer und eben 
derſelben Lase, man kann alſo auch nicht allgemein ein Vers 
fahren gegen einen mie gegen den andern vorſchreiben. 
Am befien ift es, im diefem Augendild feine Parthet zu neh» 
men. Dierift Alles, was ich jest fagen fann, ich werde 
aber bald Gelegenheit haben, dieſen Gegenſtand umfländlis 
. her abzubandein. 
BGeſtern befragte ford Grey im Oberhauße die Mis 
miſter: „Ob eine Erflärung, weiche in Englifchen Blaͤt⸗ 
‚tern als von Eeite ber zu Troppau verfammelten Sou⸗ 
veraine den Deutfhen Staaten officiell mitgetheilt, ers 
ſchienen und in ‚welcher man fich auf den «Beitritt der 
Hoͤfe von Paris und London beruft, auch ber brittifchen 
Kegierung zugefommen fen, und ob dieſe zu einer Mits 
woirfung ihrer Seits den allirten Mächten Hoffnung geges 
ben habe ? . Hierauf antwortete forb Liverpool: 
Das erwähnte Actenſtuͤck fey nicht getreu und vollſtaͤu⸗ 
‘dig in ben Zeitungen befannt worden; er ſtehe feinen Au— 
‚genblit an, zu erlären, baß ber kondoner Hof feinen 
‚Theil an ben Beihläffen und Mafregeln ver allirten Sou— 
veraing im Bezug auf Neapel habe; daß die Regierung 
auf eine allerdings ihr gewordene Mittheilung eine Mote 
‘an die betreffende Mächte gerichtet babe, melde ihre 
Anſichten über die Angelegenheiten von Neapel auseinan⸗ 
‚ber ſetze und dem Parlamente kommende Woche vorgelegt 
‚werben ſollte. Die politifche Ubficht jener Mächte ſey 
‚ein Gegenfand vom zu zarter Natur, als daß man eine 
‚beftimmte Auslunft darüber von ihm verlangen koͤnne. 
In der Sigung des Unterhaufes erflärte Lord Caſt⸗ 
lereagh auf eine Anfrage mehrerer Mitgli:fe:: „Wenn 
‚auch ein. Engliicher Admiral bem Könige von Napel zum 
Ueberfahrt nah Liv: rno behilfiich geivefen, fo duͤrfe man 
daraus doch wicht ſchließen, daß England an der Einlas 
dung biefes Monarchen nach Laibach, oder an irgend einer 
. andern Maßregel der breii Mächte in diefer Hinſicht, Theil 
habe ‚.. welches bie Neapolitanifche Negierung als cine 
Feind ſeligkeit anfehen foͤnne. Sir Nobert Wilfon fragte, 
ob die Nichtanerlennung des neuen Neapolitaniſchen Geſand⸗ 
ten wicht von irgend eſwas bes Art begleitet -gemefen ſey, 


ı 


worauf Lord Eaftlereagh Furz anftwortete: „Nein, be 
ſtimmt nicht.‘ 


Sranfreid. 


Paris, 29. Jauuar. Der vorgefiern Nachmittag 
um 2 auf 5 Uhr, im Schloß der Tulerien, erfolgte Knall 
rührte von einem Faͤßchen Pulver her, welches binier 
einem Holjfaften auf einem Abſatz einer der Seitentreps 
pen, zwiſchen bem von ber Herzogin von Angouleme 
und dem vom Könige bewohnten Stockwerk, verſteckt war, 
und nach dem Durchmeffer der aufgefundenen Reife, wo⸗ 
mit es befchlagen war, 5 bis 6 Pfund Pulver ent 
halten haben mag. Aus dem Schwefel » Geruch, 
ben man mach. dem Knall verſpuͤrte, iſt zu vermu⸗ 
then, daß ein Schwefelfaden in dem Faͤßchen ange⸗ 
bracht war. Einige wollen es nur der. Feuchtigkeit 
bes Orts, wo das Faͤßchen verſteckt lag, zufchreiben, 
daß ber abſcheuliche Anfchlag nicht gelang, der. das 
teben des Königs ingroͤßte Gefahr ſetzte. Die fes Ereigniß 
hat nur dazu gedient, die Standhaftigkeit des Koͤnigs, der 
Prinzen und Madame von neuem zu bewähren. Der König 
fehien im erften Augenblide zu glauben, mar habe eine Ca⸗ 
none losgefhoffen und äußerte feine Verwunderung bars. 
über ; algaber die Wahrheit bekannt wurde, bezeugte &e. 


 Majeftät Feire teitere Beſorgniß als jene, zu willen, 


ob sticht Jemand verwundet worden jey. Einen Au⸗ 
genblic nachher jandte Mabanıe zu dem Könige, der 
ſich beeiferte, feine erlauchte Nichte zu beruhigen und 
laͤghelnd hinzufügte: „Sagen Ste vos allem meiner Nichte, 
daß ich /es nicht war , "ber die Petarde angezündet hat.“ 
Ausenblicklich trafen die Civil s und Militairbeams 
ten des Schloffes alle Vorfihtsmaßrcgeln, die ein fo 
unvorhergeſehener Umſtand erbeifcht; die Gitterthore 


wurden derſchloſſen, jeder war auf feinen Pofien, Nies 


mand durfte das Schloß. verlaſſen und durch, bie Thaͤ⸗ 
tigkeit mund, den Eifer, die in einem Augenblicke eutwickelt 
wurden, wurde flar, daß das Signal ber Gefahr nur 
eine ehrenvolle Probe für die Treue- ımd den Muth ge- 
wefen if. Die Unserfuchlimg bauerte die ganz Nache 
hindurch bis um 4 Uhr Morgens, und begann geftern um 
2 Uhr wieder, Man glaubt, daß die Obrigkeit den Vers 
‚brechen auf ber Spur iſt, das weder den Nachforfchungen 
noch ber Strafe der Gerechtigkeit wird entgehen koͤnnen. 
Das Gerücht verbreitete fich.fogar geftern Abende ‚ daß 
auf die,angefiellten Verhoͤre vier Perfonen verhaftet wor; 


. i * 
dem feyen, bie zu verſchiedenen Atbeiten im Innern des 


Schloſſes gebraucht wurden. 

In der Kammer der Abgeordneten Fam am 27ſten b. 
«ine Bitiſchrift von 1 500 Beſitzern von Donationen im 
Auslande/ um Bezahlung derſelben, ſur Sprache. Gene⸗ 


rat Roy ſprach fuͤr die Donatairs, Haare die Miniſter 


der Nachläffiskeit in dieſer Ruͤckſicht an, waͤhrend Pris 
datperfonen, Pariſer Banfiers, fich der Berheiligtem: im 


Auslande angenommen, diefe dem Fuͤrſten Metternich . | 


und andern’ Meiniftern auswärtiger Staaten empfohlen 
Gaben, — -Der Abgeordnete Dudon vertheibigte die 
Miniſter gegen dieſe Vorwuͤrfe. Sie, haben, duschte 
er, für bie Donatairs gethan, mag in ihren Kräften 
ſtand, aber ein geheimer Arrifel im Friedens vertrage; von 
1814 vereitefte alte ihre Schritte, Durch diefen Artikel 
hatte fich Rramfreich verpflichtet; Allem zu mtfagen, mag 
Donatairs im Auslande unter läftigen Titeln erworben 
Matten. (Allgemeines Erſtaunem) Der Finanzwiniſter 
feste Hin, ſene Donatairs haben bereits bie Ihnen 
von der Regierung ausgefegten Eutſchaͤdigungen für 18 18, 
1gr9 und 1820 erhalten, — Die RE fchrist 
sur. Trgerortniing. 


Bermiſchtes. 


Die Kurfihrffiche Polijei » Commiſſion in rw er⸗ 
les unterm 10. Januar d. J. folgende merlwuͤrdige 
Verordnung: 

Den guten Zwecken der Befiubes Orbuumg von, 15, 

6 1797 juwider hat ſich die Zahl derſenigen Aq⸗ 
ter hiefiger Buͤrger und Einwohner, melde ſich 
durch Naͤhen, Stricken und ſonſtige weibliche Arbeiten 
zu ernaͤhren ſuchen; und ſich dem Dienen entziehen, 
ohıte durch korperliche Gebrechen dazu unfaͤhig zu fryn, 
felt mehrern Jahren unverhaͤtenifmaͤßig vermehrn 
Die Erfahrung lehrt, daß hierdurch die Unfittlichteit 
und Liederlichteit beguͤnſtigt und für ſolche Maͤdthon 
meiſtens eine ungluͤckliche Zukunft herbeigeführt wird, 
waͤhrend bie Zahl zuberfäffiger und in Niicfficht ihrer 
Mdoralitaͤt bekanntet weiblicher Dienſtbochen in eben 
dem Grade vermindert wird, als die Zahl jener Mid» 
chen "zunimmt, Dies Mißverhaͤltniß hat dann die 
—2** Felge, daß HNch eine zu größe Anzahl aus⸗ 


| iandiſcherlut und umge *as Dienſtbothen 


hieher zieht und — * Bagen ber range! 4 an 
freuen und gefitteten Dienftmätchen entſtehen. Lim den 
beruͤhrten Uebeln Graͤnzen zu fegen und den mohlikätis 
gen- Zweck der Geſinde⸗Ordnung mögichizu erreichen, * 
ift es nothwendig, eine vollfändige Ueberſicht aller 

bahier mit weibfichen Arbeiten fi e— 

näbrenden Mäbchen zu haben, und wird deß— 

halb verfügt, daß alle foldre Mädchen, ſch 
nach gegenwaͤrtiger Belanntmachung jeden Dienfiag 

md Freitag, - Morgens von: 10 bis 12 Uhr, im 

Yolicei +» Eommiffariat melden follen, um ſich uͤber pt 

Verhaͤltniſſe zn erklären.’ 

Dieſes Edict Hat in Kaffel große —— erregt. 
Denn Viele die ſonſt wohlhabend waren, aber durch bie 
traurigen, Ereigniffe in Duͤrftigkeit verfegt worden find, 
ſuchen, - was ihnen’ zur Ehre gereicht, durch weibliche 


"Handarbeiten, durch Nähen und Stricken ihr nothduͤrf⸗ 


tiged Auskommen fich zu erwerben ; jedoch aus vielleicht 
unndihigen Ristfichrem wuͤnſchen fie, daß ihre bilflofe tage 
dem Publicum nicht belannt werde. 
———— — 
Don dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte Ealıye 
bad wird: der verſchollene Weber Dohann Erhardt 
Schneider aus Mepdorf, der im Jahre 1781 aus biefiger 
Gegend fich entfernt, und feir dieſer ‚Zeit keine Nachricht 
mehr von ſich gearben, anf den Antrag feiner. nädften Ver⸗ 
wandten und auf den Antrag des ihm beſtellten Curators 
dergeſtalt Hiermit Öffenstich vorgeladen, doß er eder feine 
allenfaßfigen zurästgelafienen Lribeserben ſich innerhalb 9 


. Monaten‘, ‚oder langſtens in dem auf» dem 14. Juni ia, 


Bormistag g Uhr, angelegten Termin vor biefigem Kön ‚ip 
An 


Alichen Yandaerichte einfinden , und demnaächſt weitere 


fung, im Fole feines Auſſenblelbens aber gewaͤrtigen folk, 
daß er für Fed erflärt, und ſein Wermögen feinen ſich legiri⸗ 
mitten Erben juerfannt werden wird, b atamnia den #8. 
— 1820, 

Roͤniglich —— Landgericht. 


* 





Die hundert und neunte Ziehung in 75 iſt Dien⸗ 
ſtag den 30. Januar 1821 unter den gewoͤhmichen Formali⸗ 
täten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Rammengen 
Vorſchein Beet 


82, 18. 
Die — Zehn wird den’r. Din, und Inpwififen 
die 1130te Muͤnchner Ziehung den 8 Februar, und Die 7ERe .. 


MAegensburger Ziehung ben 20. Gebruar vor fich * 





— 9m Werage der Geheim + Kammer ı Ras Hagemigen — 
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Donnerſtag 





Deutſchland. 

Berlin, 2. Februar. Se. Kaiferliche Hoheit ber 
Großfuͤrſt iſt nach. Peteräburg zurädgereife. . u... 

Unter der Firma „Comitéè der Dauptintereffenten 
der Prämien» Bertheilung auf Staatsihuidfcheine” haben, 
ſich die hiefigen Dandelshäußer Gebr. Benede, ‚A. Bew, 
demann, J. Erelinger, 3. Friebe, I. et A. Mendels⸗ 
fohn, Gebr. Schickler, und C. W. J. Schulze zu dem 
doppelten Zweck vereinigt und befannt gemacht: 

1) denjenigen, welche Praͤmieuſcheine mit Preuff. 
Staats ſchuld ſcheinen befigen, die Niczahhmg. ihres Ca 
pitals von 100 Thalern baar und in. jedem Falle zu 
fidern; J 

2) dem Publico Mittel an die Hand zu geben, ſich 
mit geringer Einlage Hoffnung zu ben großen Prämien 
zu verfhaffen 

Im erften Falle ſtellt die Gefelkichaft einen Verſiche⸗ 
rungss Schein aus, worin fie fich verpflichtet, dem Bors 
zeiger beffelben, auf Verlangen, gegen Auslieferung 
und gegen bie eigentbilmliche Uebertragung des Praͤmien⸗ 
ſcheins Mr. . .,. nebfl-dem dazu gehörigen Staatsfchulds 
fehein.über 100 Thaler, in bem Galle umd unter der Bes 
Dingung, daß biefer Prämienfchein in der erfien (am 
1. Juli 1821 anfangenden) Ziehung mit aa Thalern ger 
jogen wirb, die Summe von 100 Thalern, aljo 20 
Thlr. für die Prämie und go Thlr. für den Staats ſchuld⸗ 
fchein, nebft Coupons, 2 Monathe nach beendigter Zie⸗ 
hung zu zahlen. . Für einen folhen Schein merben 
a Thaler an die Verfiherungs Geſellſchaft bezahlt, mag 
durch Ueberlaffung des Coupons auf das erfie halbe Jahr 
geſchehen kanu. 

Kür den zweiten Fall ſtellt die Geſellſchaft Pro: 
meffen aus, worin fie ſich verpflüchtet, dem Vor 
jeiger berfelben den Prämienfihein Nr. . . . nebft 
im dazu gehörigen Staatsfchuldfchein über 100 Thlr. 
und laufenden Coupons, in dem Fall und unter der Ber 
dingung, daß der bejeichnete Praͤmienſchein in ber ers 


Nro. 


z Redacteur: ©. Ch. Dagen. 


28 8. Februar ıg2r. 





ften Ziehung gegogen wird, ohne Nüdficht, welche Praͤ⸗ 
mie darauf gefallen ift, gegen alsdann erſt zu leiſtende 
Bejahlung von zoo Thalern, zu überlaffen. Der Preis 
einer ſolchen Promeffe, die, wie bie Verſicherungs⸗Schei⸗ 
ne, nur auf die erſte Zichung gelten, ift auf 5 Thl. feſtge⸗ 
fegt. Mittelſt einer ſolchen Promeſſe kann man aljo, ohne 
100 Thl. auszugeben, lediglich mit 5 Thl. die Hoff» 
nung erfaufen, in ber erfien Ziehung eine große 
Prämie zu erhalten; eg verftehet fich aber, daß wenn 
die in ber Promeffe benannte Nummer des Prämienfcheing- 
in ber erften Ziehung nicht gezogen wird, mit ber Hoffe 


nung des Gewinnfies auc die dafür bejahlten 5 Thle 


verlohren find. Alſo wer auf dieſe Meife alle 10 Zie⸗ 


hungen mitmacht, muß nad und nach 50 Thaler nern _ 


lieren, wenn ihn feine Hauptpraͤmie trifft. Hinge⸗ 
gen wer gleich einen Praͤmienſchein nebſt Staats ſchuld⸗ 
ſchein für 100 Thlr. kauft, hat am Ende der am 2.Jaq⸗ 
nuar 1826 anfangenden roten Ziehung nichts verlogren; 
denn er erhält feine zoo Thlr, zuruͤck, bie indeffen mit 
4 VProcent verzinjet werben, 
Bon den 300,000 Prämien werben in jeder Ziehung 


30,000 äejogen; die erfte am 1. Juli d. J. anfaugende 


Zlehung enıhält 17oco Prämien jebe zu 20 Thlr., mit 
Beibehaltung des Staatsfchuldſcheins, 2832 zu 140 Thir,,. 
100 ju 200 Thlr., 50 ju soo Thir., Io gu.1050 Thlr, 5 
ju 2000 Thir., 1 ju 20,000 Thir., 1 zu 60,000 Thir., z zu 
100,000 Ihr. Saͤmmtliche Prämien, welche auf die Jo Milllo⸗ 
nen Thaler ausmachenden 300,000 Staateſchuldſcheine durch 
10Zichungen vertheilt werden, betragen 11 Mid. 164,800 Tha⸗ 
ler. Diefe finden im Plan felbft ihre Quelle und fcheinen nicht 
der Megierung zur Laft zu fallm. Dret Milltonen geben‘ 
dadurch wirder ein und geben ven den 11 Millionen 164,800 
Thalern ab, daß 30,000 Staatsſchuldſcheine zu 100 Thl.- 
welche zu den Prämienicheinen gehören, die mit 130 Thar 
lern bis 100,000 Thalern gejogen werden, nicht beſenders 
bezahle, ſondern mit dem Prämienfcein gegen den darauf. 
fellenden Gewinn zurücgesehen werden, Wenn die 3cc,oco 
vierprecentigen Staats · Obligationen gu 1co Th , welche 
mit den Prämienfceinen nad. dem Mennwerth- ausgegeben 
werben, nad dem Cours, der im Septeuber v. 3. 70 uud 
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zu Ende Jannar d. J. 673 war, aufgekauft werben find, 
jo werden daran über 9 Millionen Thaler gewonnen, 

Wien, 1. Februar. Ihre K. K. Hoheiten ber 
Erjherzog Kronprinz und der Erzherzog Gran; Earl find 
vorgeſtern wach Kaibach abgereifet. 

Italien. 

Neapel, 13. Januar. Im Begleitung des Ger 
nerals Begani begab fich der PrinzsMegent diefer Tage’ 
nach Gaeta, um diefe Feftumg in Augenfchein zu nehmen. 
— Der Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten 
erklärte in der fo geheißenen Parlamentsfigung am 
ı5ten auf tie vom Präfidenten an ihn geftellte Gras 
de , ob feine meitere Depefchen von Laibad) eingelaus 
fer feyen, daß er außer der Nachricht von der Berufung 
der biplomarifchen Perfonen von London und Paris nach 
Laibach, Feine fernern Berichte erhalten habe; er fchreis 
be Lies aber dem in großer Maffe gefallenen Schnee zu, 
der die Neifen ber Couriere verzögere. In einer folchen 
Sitzuug verlangte ein Deputirter Aufichluß über dag 
Ausſchiffen Franzöfifcher Truppen ımter dem Vorwand 
einer Krankheit. Der Minifter ermwiederte: er habe fich, 
fobald er hiewon benachrichttgt worden fen, ſogleich zum 
Franz. Gejchäftsträger begeben, und von ihm die Vers 
ſicherung erhalten, daß nur einige Kranfe an das Land 
geſetzt umd augenblicklich in das Spital gebracht worden 
feyen. Der Minifter fügte noch bei, daß er fi) auf 
das Gerächt, als wenn auch Englifche Truppen gelandet 
feyen, deshalb bei dem Englifchen Gefandten erkiindigt, 
diefer fich aber dahin geäußerthabe, weil er Mißtrauen be; 
merfe, fo wolle er licher bie Kranken, welche fich auf 


den Englifchen Schiffen befinden dürften, nach Malta - 


bringen laffen, als fie in dieſem ungaftfreundlichen Lande 
ausihiffen. Der Präfident bath den Minifter, den beis 
ben Gefandten zu erflären, daß, fo fehr die Nation ihre 
Rechte verwahren muͤſſe, fo werde fie ſich es doch jeders 
zeit zur Pflicht machen, bie Kranfen beider Flotten aufs 
jinchmen und gut zu verpflegen. — Dem General 
Kommandanten ber vierten activen Divifion, Generals 
Lieutenant Fuͤrſten Satriand, iff die begehrte Entlaffung 
nicht ertbeilt worden. — Die auf ımferer Rhede ſta⸗ 
tionirte Franzoͤſiſche Flotte ift noch durch das Kriegsfchiff 
Jean Bart verftärft worden. Diefelbe befteht nun aus 
12 Kriegsfahrzeugen. — Zu denäußerfien Maßregeln, 
die man ergreift, gehert auch die Unterfuchung einer Ans 
Hoge gegen den Ergbifchof von Neapel wegen einer von 


ihm und 20 andern Prälaten abgefaßten Vorftellung an 
den Prinzs Negenten. 0 

— In Bezug auf dag letzthin erwähnte Eircularfchreiben 
bes Erzbischofs von Reapel fagte Herr Catalauo am 13. & 
im Parlament: „„Diefes Schreiben, bag den Tırel: Vor⸗ 
ſtellung an Se. Königliche Hoheit den Prinzen Negens 
tem führt, ımb vom Cardinal Erzbifchof umd zwanzig 
andern von ihm verführten Biſchoͤfen unterzeichnet ift, 
geht darauf aus, den Arım des Fanatismus gegen das 
Nationalparlament zu bewaffnen. Alte Rhapfodien 
werden mit einem Schwall von Schmähmworten vorge, 
fragen, auf einer Seite Jefaias und Eicero, Pliniug 
und die Apofalypfe, St. Paulus und Mirabeau citirt; 
man verläumbet die Nation, indem man behauptet, bie 
Mehrheit derielben fey gegen Gott und die Kirche, und 


in Slugfcheiften werde Neligion und Tugend angegriffen; 


man erniedrigt die Farholifche Meligiom, indem man ber 
bauptet, die Preßfreiheit werbe fie Kürzen; man macht 
die Kirche lächerlich , indem man vorgibt, ohne Gerichte, 
barkeit muͤſſe fie in Ruinen fallen : man prebigt einen Kreuz 
zug gegen das Nationalparlament, weil es leßtere zwei 
Modificationen vorgeichlagen. Kurz, alle Katholiken 
find aufgefordert, fich gegen bie gefengebende und volls 
jiehende Gewalt aufjulchnen, wollen fie anderd nicht 
Kechenfchaft von dem Blute legen, dag vergoffen wer—⸗ 
den dürfte. Würde der heiligen Wuth des Verfarfers dies 
fer Brandichrift fein Damm gejegt, fo waͤre es um bie 
Freiheit ber Nationalrepräfentation gefchehen, fo foͤnnten 
wir in unfern Tagen die Graͤuel der Bartholomaͤusnacht 
und die Meuchelmorbe ber legten Heimriche Frankreichs wier 
ber erleben. - Ich verlange daher, daß diefe Schrift der 
Schugcommiffion übergeben werde, damit fie Mittel vors 
fhlage, den Verfaſſer berfelben zur Verantwortung 
und Strafe zu ziehen, Genehmigt. — Herr Flamma,“ 
ein bejahrter Prieſter, bezeugte ‚bei diefer Gelegenheit 
mit Thraͤnen feinen Schmerz über ein ſolches Betragen 
eines geiftlichen Oberhirten. Die Gallerien. Flatfchten 
ihm Beifall, und Herr Maziotti bemerkte, es ſey erflärs 
lich, weil derfelbe zur nähmlichen Familie gehöre, wel⸗ 
che die Nation auch im Auslande verldumder habe, Die 
Religion, fagte Herr Eolaneri, muß die Stuͤtze des 
Staates feyn, und daher muß man dem falfchen Eifer 
Derjenigen Graͤmen fegen, welche fich derfelben bedienen 
wollen, um Unordnung, Btviefpalt und Mord zu fden. 
Die Sigung des Parlaments am 23. Januat mar 


auch merkwuͤrdig durch die Mittheilung der Bemerkungen, 
welche ber Prinzs Negent über bie vom Parlament in ber 
Spanifchen Eonftitution angebrachten Abänderungen ges 
macht hatte. Großentheils beziehen fie fich auf die von 
den Deputirten: bei der Abfaffung ſelbſt gemachten Eins 
wiürfe. Die Puncte, welche Gegenftände neuer Ersrtes 
rungen abgeben koͤnnten, find folgende: die Privatauss 
Übung anderer Religionen, als der Fatholifchert die Ers 
nennung der, Staatsräthe nach Provinzen, und ihre Bes 
förderung zu Miniftern; bie Beibehaltung der Eintheilung 
in Bezirke und der Friebensrichter ; und endlich die Prefs 
freiheit. Es wurde eine Commiffion ernannt, um über 
jene Bemerkungen Bericht zu erflatten. Herr Borelli 
äußerte bei diefer Gelegenheit, es handle fich bei mehres 
ren der genannten Puncie blog darum, einige Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe zu heben; die Arbeit der Commiſſion koͤmte ſich dem⸗ 
nach baranf. befchränfen, zwei DVerzeichniffe zu entwer⸗ 
fen ; eines der Mifverfiändniffe, denen abgeholfen wers 
den fönne, und ein anderes der Befchlüffe, von denen 
das Parlament fchlechterdings nicht mehr abgehen dürfe. 
Diefe Abrheilung ward genehmigt, und befchloffen, daß 
die Commiffion ihren Bericht big zum 15 erftatten folle. 
Hierauf ward verorbnet daß die Eonftitution mit den 
vom Parlamente bejchloffenen Abaͤnderungen durch den 
Druf zur Kennmiß der Nation gebracht werden, und 
Herr Borelli die Sorge fir ‘die Korrectheit des Drudeg 
übernehmen folle. 
Sranfreid. . 
Paris, 30. Januar. Die Boͤſewichter, melchen 
am Samftag ihr hoͤlliſcher Anfchlag gegen die heilige Pers 
fon des Monarchen nicht Zelungen if, verfuchen num 
alle mögliche Mitte, um bie getreuen Einwohner der 
Hauptſtadt in Schrecken zu fegen. In der Sitraffe St, 
Per neben dem Hotel von England, dem Flag gegen 
über, wo am Freitag, im dem Augenblic® als der Herr 
Herzog von Angouleme dort vorbeifam, eine Petarde zer⸗ 
plagt war, ging geftern Abende halb To Uhr wieder ein 
Pulverſchlag los. Ein Sattlergefelle, der fogleich aug 
feinem Magajzin auf dis Straffe ſprang, fand noch glims 
mende Trümmer, Während dieſer Schuß eine Menge 
Menſchen in jene Gegend gezogen hatte, hörte man, vom 
Earouffel her, einen ziveiten Knall, noch) weit. heftiger 
als ber erfte und fo flarf wie von einer vierpfündigen 
Eanone; er kam von einer am Ende ber Strafe St. 
Thomas - du - Louvre losgegangenen Petarde. Um 


.- 


St. Honore, 
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halb 12 Uhr erfolgte noch ein dritter Schu am Thore 
Schon am Mittwoch den 24ten d. war im 
ber Straffe Soubdiere eine Petarde losgegangen. Die 
Urheber find, trotz aller Nachforfchungen, noch nicht ent 
deckt, i 

Ueber die Exploſion in ben Tuilerien hat ber Jufligs 
minifter am. agten b. ber Kammer ber Abgeorbneten fol 
de amtliche Anzeige gemacht: ‚‚Meine Herren! Der Kids 
nig hat und befohlen, Ihnen folgende Mitteilung zu mas 
chen. Borgeftern, als am Sonnabend, ben 27. Jas 
nuar, ein Viertel vor fünf Uhr Nachmittags, wurde 
eine ſtarke Exploſion im Innern des Tuillerienſchloſſes 
gehört. Diefe Erplofion Fam von einem Faͤßchen Pulver, 
worin, tie man nachher ausgemittelt hat ‚ etwa feche 
‚Pfund mögen enthalten gewefen feyn. Cs war zwiſchen 
ber Wand und einer hölzernen Kifte auf einem Abfat der 
Treppe, bie gewoͤhnlich mit dem Nahmen der hoͤlzernen 
Treppe bezeichnet wird, aufgefiellt. Diefe Treppe, für 
ben Dienf der Zimmer von Madame und ber Appartes 
ments des Königs beftimmt, führt zugleich hr die oberen 
Stocwerte und auf den Dachſtuhl des Schoffes, Sie - 
wird von den Leuten begangen, welche beiden verfchies 
denen Individuen zu thun haben, die bei Sr. Maj. Daug 
augeſtellt find, und im biefent. Theil ber Tuilerien ihre Mobs 
nung haben. Der Abfas, auf dem das Pulverfäßchen 
Hand, iſt ohugefaͤhr yo Fuß von dem Kabinet entfernt, 
wo der Koͤnig ſich gewöhnlich aufhält; er ift duch meh⸗ 
rere Zimmer von diefem Kabinet gefchieden ; der. gleiche 
Abſatz, eine Treppe Höher, ift in der Nähe ber Äppar⸗ 
tements jvon Madame. Die Erplofion hat ihre ganze 
Wir kung nach der Seite bin gehabt, wo fie ben wenigſten 
Wibderſtand fand, naͤhmlich nach dem Treppenraume zu. 
Viele Fenſterſcheiben ſind zerbrochen, mehrere Thuͤren 
und Fenſterfluͤgel aus den Banden herausgeſprengt. Die 
Erplofion hat feine andern Folgen gehabt, und nad ber 
Richtung die fie nahm, Fonnte fie zum Glück weder bie 
geheiligre Perfon Sr, Maj. noch J. K. Hoh. Madame 
erreichen. Dennoch aber beweifet eine folche mitten ing 
Pallaſte umferer Könige, unter den Augen. der treuen 
Diener, welche die Königliche Familie unausgefetst ums 
geben, verübte Frevelthat ein Uebermaß tolltuͤhner 
Verruchtheit, die Alles bedroht, was Franfreich The 
red und Geheiligtes hat, und die Ängfiliche Unruhe 
unterhalten mil, die nur zu ſehr durch die ſchreck⸗ 
liche, Cataſtrophe gerechtfertigt wurde g deren Jahrede 


> 
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tan noch micht einmahl miebergefehrt if. — Der 
König, überzeugt, daß alles mas die Sicherheit feiner 
Berfon und feiner Familie, fo wie die Ehrfurcht, welche 
den Pallaſt ſchuͤtzen foll, betrifft, die Kammern und bie 
Nation lebhaft intereijirt, wuͤnſcht die Beforgniffe zu 
mindern, die dies Ereigmß natihrfich hervorrufen mußte 
und hat und daher befohlen, die nähern Umftände zu 
Ihrer Kenntniß zu bringen. Den Urhebern des Atten⸗ 
tats wird mit Sorgfalt und Thätigfeit nachgeforfcht, aber 
der alled berwirrende und gerftörende Geift, ber folche 
Merbrechen eingibt, wird an ber Gewißheit fcheiteın, 
daß alle feine Anfirengungen nichts vermögen gegen bie 
unwandelbare Irene der Nation und der Kammern, ger 
gen das Band ber Einheit, das fie mit dem König 
verknuͤpft. 

m der hentigen Sitzung der Deputirten ſagte Herr 
Marcelug unter andern: „Die Erplofion, welche bie 
Mauern des Pallaftes unſerer Könige erſchuͤttert hat, 
macht ganz Frankreichs Grundpfeiler mwanfend ; ja Euros 
pa ‚die Welt, die ganze civiliſirte Schöpfung hat dieſen 
Srohenden Stoß empfimden. Deputirte ber chrifilichen 
vnd monarchiſchen Nation! die Welt richtet ihre Augen 
fen. Könnt iht darüber erſtaunen, daß die Ems 
poͤrung es wagt, umferm König felbft im feinem ruhigen 
fol anzugreifen, ba ihr doch fehet, daß fie Fed alle 
Shrone Europa’s untergräbt und ihre Grundfäge räglich 
Toben hört, und da alle politifche und religisfe Läfterungen 
Vfentlich ausgefprochen merben ? Eilet alfo, eilet, jene 
falſchen Theorieen abzuſchwoͤren, die, ımter dem Rahmen 
Wer Freiheit, die Völker zu der ſchaͤndlichſten Sclaverei 


fügren. | 
Bermifdtes. 

— Ein Handiverfer in Paris, der mehrere Mord⸗ 
thaten an Hunden verübt hat, iſt dafuͤr vom dem Zucht, 
policet Gericht zu zweijähriger Thurmſtrafe verurtheilt 
worden. Der Ober »Appellationg + Hof hat bag Urtheil 


t. a 
— Der befammte Aftronom Herr Nicolet in Paris 
Hat am 21. Januar im Duabrat des Pegafus, bei dem 
Stern Gamma, einen mit bloßen Augen nicht fichtbaren 
Eometen entdeckt, ber zwar Flein ift, aber einen Schweif 
don einem hafben Grad Länge hat. — Auch Herr Dow 
tor Dlbers in Bremen hat diefen Eometen am 30. Jar 


En 
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nuar Abends gegen 7 Uhr wahrgenommen. Er bewegt 
fich lengſam nach Weften und Süden, iſt Hein und ven 
ſchwachem Licht, jedoch bemerkte Herr Dibers durch das 
Fernrohr einen Heinen Schmweif etwa 45 Minuten groß. 

— Mie wandelbar auch die Mode der Damen ſeyn 
mag, fo faun fie doch nicht wandelbarer ſeyn, als bie 
Spfteme der Aerzte in Berreff einer für die Menfchen ger 
finden Kleidung. „Ein Kleid ift ein Futteral über ben Koͤr⸗ 
per — ruft der Eine — umd eben daher muß es denſel⸗ 
ben nicht einzwaͤngen, weil fonft die Säfte nicht frei ges 
nug cireuliren können. Alſo je weiter das Kleid, deſto 
gefünder und behanlicher für ben Menſchen.“ — ‚Mit 
Richten — fehreit ihm ein anderer Arzt entgegen — weite 
Kleider fchliefen nicht feft an den Körper ;' das bilbet eine 
Gattung von Zugluft und ift daher fchäblich. Auch kann 
Kälte, Hitze und Naͤſſe aus der Atmosphäre zu ſehr auf 
den Körper, ber vom Kleide nicht genug geſchuͤtzt iſt, 
wirfen, und fo entfiehen, Rheumatismen und andere Zus 
faͤlle.“ — Wer hat Recht und wie foll man fich bei 
diefer Verfchiedenheit der Meinungen kleiden? — Siebe 
Kleidimg, welche chen Mode ift, muß für ſchoͤn, 
und alfo au für gefund gehalten werden. 


— — — — — — 
Daß ich bereits mein eignes Geſchaͤft unter untenbe⸗ 
mertter Firma In der Chriſtian Ernſt Löwelfiben, fruͤder 
Sanfifhen Hendlung dahler eröffner habe und mir allen 
Epererei » Waaren, Barb + Artiteln, Tobaden, in» und 
ausländifchen Weinen beftens verſehen bin, made id unter 
Zufiberung bilitger Preiße und .reeifier Bedienung hiermit 
bekaunt, wobei ic mich zur ſchaͤtzbaren Gewogenheit allere 
feits ergebenft empfehle. Baireuth, den 5. Bedrnar 1821. 
€, €, Dotihopf. 


———— 
Ganz unerwartet wurde mir ein Anerbieten gemadıit und 
ich erſucht, mich mit dem Verfauf von Blumenſaamen ju bes 
faßen. Ih war nicht abgeneigt, dieſes Meine Geſchaͤft zu 
übernehmen und da diefe Saawen alle friſch und aut find, 
fo habe ich dabei nichte weiter zu deren Anpreißung zu fayen 
Die Paquets find verfiegelt und emihalten 30 Sorten zu 
48 tr., 50 Sorten zu 1 fl.24 fr., 70 Sorten ju 2 fl. 
Briefe und Gelder erbitte ich mir france, Diefe Blu⸗ 
menſaamen find auch in Commiffion bei Carl Daig in 
der Friedrichsſtraſſe zu haben. Baireuth, den 5. Februar 


1821. 
®. H. ©. Daig, am Friedeihsther. 


— — — — — — — ——— 
Dean woͤnſcht eine gute und brauchbare Octavı Orgel 
zu kauſen. Mer, fagt das Zeitungs» Comtoir. 


— 


Im Werkage, der Geheime + Kammer» Kash Hagenſchen Erben. 
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Baireuther Seitung 








gteitag Nro. 29 9. Februar 1821. 
Nedacteut: ©. Eh. Hagen. 
—R o - 
Deutfhland N 4) Die Beſchwerden ber Staͤnde wegen der Verfaſſung, 


Min ben, ‘s. Sebruar, eſte en d. wenn Zweifel darüber odwalten, und dieſelben nach ber, 
ME. PR wi — a — Natur des Gegenſtandes an die oberſte Jufiizlielle zur un⸗ 
nig und die Koͤnigin und bag ganze Königliche Haus in terfuchung und Entſcheidung ſich nicht eignen... 5) Der, 
die. tyeffte Trauer verfegt. Die jängfte Königliche Prins General / Finanz» Etat des Neiches, fo wie berfelbe mit 
jeffin Carofine entſchiummerte nach einem 1 gtägigem den Entwürfen ber Gefege und Verordnungen für die 
Krantenlager an den Folgen eines gaftrifchen nervoͤſen Steuern und Auflagen, zur Dectung ber norhiwendigen 
Flebers. Staats ausgaben, den Staͤnden verfaſſungsmaͤßig vorge⸗ 

Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤten hatten waͤhrend der legt werden pi. 2 Die dem —— F dem u ans. 
ganzen Dauer diefer Krankheit Anerhächft Ihrem ® olfe gewiefenen ’ irkungs reiſe vorzulegenden Gegenſtaͤnde, ſo 
das herzerhebende Beiſpiel der haͤrtlichſten Aelternliebe für wie das Nefultat der mit ihm gepflogenen Verhandlungen, .‘ 
Ihre Königliche Prinzeffin Tochter gegeben. Allerhoͤchſt⸗ Fr S — a ——— = ) 

'e Kätte de he : e Drganifafion der Staats» Eollegien, der Staatebes , 
— ein ehe Mofneränndek ereignet —* hoͤrden und Staats anſtalten. 8) Allgemeine Verwal ⸗ 
der bangen Beforgniß für Die geliebte Kranfe waren bie, re ‚Miormen und Maßregein, bıcc EN 
Fonf? gemöhnlichen öffentlichen Saihinge + Unterhaltungem hende nn —— aufge en we 
fchon feit 14 Tagen eingeellet worden. : ſentlich abge nbert werden follen. 9) Die Eomper 

Die‘ (chen mit den Angfili tens Conflicte zwiſchen ben Staatsminifierien und. bie, 
. ; Angftlichften Beforgmiffen erfuͤll⸗ pen Gefchäfts s Kreifen verfchiedener Minifterien ges. 

„ten Genuither in der Reſidenzſtadt find num von ſchmery meinſchaftlichen Gegenſtaͤnde, wen die einſchlaͤgigen 
licher Theilnchme · um. fo. lebhaftet ergriffen, jemedr spinifier ſich darüber nicht vereinbaren fönnen. 10) 
die verewigte Königliche Prinzeffin zu dem, ſchoͤnſten gie zwiſchen den Gerichts » und Verwaltungsſtellen ent © .t 
Spoffnungen berechtigte, und ein Gegenſtand der allge gandenen-Conflite über ihre Competenz mobei jedoch — 
meinen Liebe ber hieſigen Einwohner, wie der fich ld im Feinem Falle — der Competenz »Eonflict ergebe fih 
eine große Familie betrachtenden Bewohner der ganzen zwiſchen dem Miniſterien / oder dem Gerichts s und Ters 
Monarchie geweſen iſt. en  gyaltungeftelfen — durch die Entſcheldung deſſelben in 

Repidirte Infiruction für den Königlich die den Gerichtsfiellen, innerhalb der Gränzen ihrer amt⸗ 

Balter iſchen Staatsrarh: (Zortfegung von lichen Befugniffe, zufiehende verfaffungsmäßige Unabhäns 

Nr. 38.) 4. BR gigkeit in anhängigen Privatrechtsfachen g in welchen fie” 

1: Titel. Geſchaͤftskreis des Staatsraths. $. 7. In fich als comperent 'erflärt‘ haben, eingegriffen werben 
ben Geſchaͤftskreis des Staatsrarhes geheren: A. Zur! barf. Da der Staatsrath in felchen Faͤllen nicht als eine * 
Berathimg: 1) alle Gesenftände der Geſetzgebung fie? begutachtende Stelle erſcheint, jo ſoll fein Gutachten ſich 
Getreffen die Unträge jur Einführung newer Geſetze, Aufs lediglich darauf beichränfen: a) ob ein wahrer Conflict 
hebung oder Abänderung der beftehenden oder zu einer zwiſchen den Gerichts⸗ und Verwaltungsſtellen in dem 
authentiſchen Erklaͤring der ſelben. 2) Wichtigere Ans wörgelegten Falle vorhanden, und b) melde Entidlies 
ftände bei ‘ber Antvendung der Geſetze ' worüber bie fing zur Hebung Vesfelben, nach genauer Priifung ter 
oberften voittiependen Stellen in ihren Anfichten ſich nie? Verhaͤltniſſe der Sache und mir Nuͤckſicht auf die m Nr. 
vereinigen fönnen. 3) Die von bei Ständeveriamms 11 vorgefchriebene Norm, dem Könige anzurathen ſey. 
Kung am ben König gebrachten Wuͤnſche und: Anträge, (Die Kortfegumg folgt.) 
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Karlsruhe, 27: Jatzuar. Nach Pubatnachrich- 
ten, die von guter Hand kommen, hielt die in Franfturt a 

Main zur Berichtigung der katholiſchen Kirchenangele⸗ 
genheiten ver ſammelte C&ommiffion am 24ten d. ihre letzte 
Sigimg, nachdem für die fünf new zu errichtenden Biss 
thuͤmer, nähmlich- für Würtemberg zu Kotteburg am 
Near; für Haben zu. Freiburg: für das Großherzog, 
thum Heſſen zu Mainz; für Kurheſſen zu Juld; und, fir 
Naffau zu Limburg an der Lahn, — bie Dotariousslrs 
£unden ıc. ſaͤmmilich eingetroffen, und am, zgtem durch 
Stimmeneinheligfeit der Biſchoͤfl. Sig zu Freiburg zu⸗ 


gleich für den Sig des Erzbisthums erflärt worden war, ' 


unter welchem ſich die genannten Bisthůmer zu der Gber⸗ 
eheinifchen Ferchenprovinz bilden werden. A dag Bus 
difche Landesbisthum haben ſich die fouverainen Lande 
bes Herren Fuͤrſten von Hohenzollern zu, Hechingen und, 
Sigmaringen angeichloffen *). Unverzüglich, ſoll vnuju⸗ 
mehr das, Nefülsat aller bisherigen Berhandlungen. Sr. 
päßftlichen Heiligkeit durch die Hsfe von Würtemberg und- 
Baden, im Nahmen aller vereinigten Regierungen, vors 
gelegt werden. Der fromme, bei fo vielen Gele, 
genheiten iverhätigte Eifer des heiligen Vaters, Überall 
gerne mitzwwirfen, wo eg um bie Befoͤrderung ber, 
Religion und um das Wohl der Farholiichen. Kir⸗ 
he zu thum ift, und das landesvaͤterliche Veftreben der 
Deutichen Bundesfuͤrſten und Staaten, ihren katholiſchen 
unterthanen den rechtlichen Zuftand ihrer Kirchenverfafs 
fung, und eine umbefchränfte Gewiſſensfreiheit für immer 
zu ſichern, laffen feinen Zweifel übrig, biefe große Ans. 
gelegenbeit, welche die Theilnahme aller guten Menſchen, 
in. Aufpru nimmt, recht bald dem gewänjchten Ziele, 
nahe zu ſehen. „Deutfchland wird dann bie patriotſſchen 
Bemühungen jener edeln Männer fegnen, die, mit der 
Beſchraͤnktheit und dem bifen Willen ftets fämpfend, nie 
aufgehört haben, durch Mäßigung, Gruͤndlichkeit und 
Seftigfeit in ihren Nathſchlaͤgen ſich um das Vaterland 
verdient zu machen, 


*) Diefes Bisehum wird demnach 770,000 Seelen ums 


faffen, ; 
Aus dem, Defterreichifchen. Im Laibach mers 
ben bie Conferenzen zwiichen ben hohen Monarchen für , 
wohl, als den verfommelten Miniftern. der, verbuͤndeten 
Kapinette mit größter, Thaͤtigkeit fontgefeist;, und man, 
glaubt allgemein, daß das Mefulrat derjelben binnen .tpez 


u 


nigen Tagen nach Mpppel, bexichiss werden diirfte. Da 


eine militatlifche Occupetion dieft? Köhigsreiche auf je 
ben Fall unabaͤnderlich beſchloſſen zu fern ſcheint, fo er; 
wartet man mit jedem Tage die Nachricht von dem Ueher⸗ 


dang unſerer Truppen über den Po, bie hier ſchon ju vers 


fhiedenenmahlen fälfchlich verbreitet gewefen. — Frei⸗ 
tas den 26. Januar wurden die. abgeordneten dor Italie⸗ 
niſchen Hoͤfe zum, erſtenmahl zur Gonferau; eingeladen. 
Bon Trient brad, am 30. Januar, auf pisglic eins 
getroffene Marfchordre, das’ zweite Bataillon des Anfans 
ferie Riegiments Argenteau nach Italien auf. 
Gro6brittanien, 
London, 29. Januar. Die Tolitif, welche ber 
Englifche Hof ımter den gegenwärtigen Umſtaͤnden befols 
gen will, ift im Allgemeirten wahrhaft friedlich. Unſer 
Hof möchte fih nicht gern in die Sache Neapels und 
ber. verbinderen Maͤchte mengen, woenigſtens nicht mit 
gewaffneter Hand. Dieſer Grundſatz, wenn er woͤrtlich 
befolgt wird, paßt nice zu dem Platz, welchen 
England in Europa einnimmt. Drei Grinde ers 
fordern unerlaͤßlich, daß eine mächtige Nation fich in 
die. Steeitigkeiten feinen Nachbar ' menge: -1) ment 
biefe Streitigkeiten "das Berhältnif der Staaten uhter- 
ſſich, das heißt, das Gleichgewicht, bedrohen; 2) wenn 
die Grundfäge des Staatsrechts und des Prigats Eigens 
thums, wovon das Glück nicht nur einzelner. Staaten ; 
fondern des ganzem Europa abhängt, angegriffen: werben ;: 


und 3). wenn unſer Intereſſe mittelbar, oder unmiittelbar 


dadurch gefaͤhrdet wird. * 
Man ſagt, bei. dem Lever am vergangenen Freitag 
ſey ein erlauchter Prinz, der, ſeit feiner Ankunft in Eng⸗ 
land, die Achtung der Ration genoſt, über eine hohe⸗ 
Perfon fehr unzufrieden geweſen. Se.: Königliche, Hoheit: 
entfernte fih vom, Hofe, und lies durch einen der Koͤnigli⸗ 
hen Herzoge erklären, er merbe nie; wieder kommen. 
Vorgeſtern wurde im Unterhauße eine  roße Mahl 
Petitionen verlefen, ‚in; weichen allen Darauf angetragen 
ift, den Nahmen ter Köırigun wieder im bas-Kirchenges, 
beih aufuyehmen and bie. Vrinifigs anzuhalten , ſich bene 
ihr Verfahren gegen bie Koͤnigin zu verantwor en. Lord 
A. Hamilton machte. num die Motion, daß der vom ‚Ges , 
heimeuranp, ‚im. vorigen „Jahre ergangeue Befehh, den, 
Nahmen der Königin aus dem Kirchengeherh aus laſſen, 
eben jo ‚übslberathen als unfchichlich, igps. „ Diele, ARokiom, 
unterſtuͤtzte er.mit folgeniyer, MREr.. en gar. 
DR, Petirionen,; , die ‚Sie, (0 eben angehänf baden, 
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drichen die öffentliche Dreinung deutlich aus. Neun Zehn⸗ 
theile bes. Volls tadeln dad Betragen bed Miniſteriums 
gagen die Königin, : Man Helle ſich an’ ihren Mag! Eis 
ne: Grau wird von ihrem, Gatten wermachlüffigt und vom 
ihm ſalbſt einem freieren Lebensmaithet hingegeben; fie 
durcht eiſet fremde Länder, allenthalben umringt vom 
Spionen und, Fallſtricken! Wäre fie felbft:hafjen ſtraf⸗ 
bar, was mam-fie noch fehr urerwieſen beſchuldigt, ſo 
iſt die Net, mie fie- verfolgt wird, nicht weniger unge⸗ 
recht, das Ausſtreichen ihres Nahmens aus ben ffentlis 
chen. Gebethen nicht weniger conſtitutionswidrig und uns 


geſetzlich, ſo mächtig auch. der Einfluß feyn mag, wel⸗ 
chem die Minifter nachgegeben haben... Das Minifterium - 


kann fi) das Hecht nicht anmaßen, auf. folche Weife einen 
eranedrigenden Argwohn auf irgend ein Mitglied der Koͤ⸗ 
niglichen Familie ju werfen. Diefe Handlımg ift auch 
duißerft unpolitiſch, durch fie tritt man in immerwaͤhren⸗ 
den Krieg mil, ber. Sffentlichen Meinung; jedesmahl wo 
ber, Königin durch. Auslaffungihres Nahmens - eine, 


Beleidigung zugefuͤgt wirde, heißt dieſes, fie von 
der 


ver Kanzell herab als eine Ehebrecherin darſtellen; 
es heißt, die uͤbergroße Atzahl derjenigen, welche fie uns 
gerechterweife verfolgt glauben, noch mehr. aufbringen; 
es heißt, die Flammen innerer Zwietracht fortwährend 
nähren und eine Revolution befchkeunigen 

Dagegen erwiederte Lord. Caſtlereagh unter anderen ; 
„sch räume ein, dag die Königin nach: unſerer Zuruͤck⸗ 
nahwe der Bill im juridiſchem Sinne für unichuldig gel⸗ 
ten muß;, auch wirb man ihr das. Necht zugefichen, wel⸗ 
che das Geſetz ihr; verleibtz allein wer kann jagen, daß 
fie, im: den Lage einer Perſon iſt, welche Anſpruch auf 
Ehrenbezeugungen und Achtung: hat. Ich will die be⸗ 
ruͤchtigten Zeugenaus ſagen nicht: wieberhehlen ; -. ic) ‚deal 
dauere die unglüctiche Lage, in: welche bie. Konigin 
gaſetzt worden iſt; da aber noch. ſo viele Ruͤckſichten 
vorhanden. ſind, welche ſie gefaͤhrlich machen tonneuy⸗ 
ſo wilh ich den ⸗Dchleierraufheben, ber ihre Schuld bes 
deckt. Sie hat ſich als Wertzeug einer Parthei bins. 
gegeben, welche gefaͤhrtiche Ptane gegen ben Staat, 
gern te Kirche und —5 Lonſtitution naͤhrt. 
ei meine Gripde,, un des Koͤnigin nicht. meh, , 
poll.iiche Ehre fortan zuzugefiehen, als fie Anſpruͤche 
auf ſittliche Achlung. hat. 
Haus mit einer zu nichts fuͤbrenden undſchie fen Mos: 
tiom zu befchäftigen ; greife man das Mimifterium gerades 


$ 


 dirfer Srevelthaten. Der Moniteur 


r } us 'n 
zu an, bamit bag Haus uns entweder bei voller Ehre 
erhalte , oder in demſelben Augenblick unfere Macht zer⸗ 
trummere. England loͤumt wieder zur Beftmmrng;ı die 
Parthein welche daſſelbe der Anarchie Preis geben wollte⸗ 
fuͤhlt ſchon, daſt ihre Anſtreugungen vergeblich ſeyn 
werden. Das Parlament wird durch ſeine Standhaftig⸗ 
keit die Niederlage der Aufwiegler zur. vollenden wiſſen. 
Was das Miniſterium betrifft, deſſen Mitglied zu ſeyn 
ich mir fuͤr eine Ehre ſchaͤtze, fo iſt daſſelbe bereit, einen 
vollſtaͤndigen Bericht von feinen Meinungen, wie vom 
ſeinem Betragen zu erſtatten. Im Kriege wie im Frieden 
hat: daſſelbe Beine Gelegenheit verſaͤumt, den Ruhm und 
die Wohlfahrt dieſes Landes zus vermehren.“ . Beifall 
und Jubel). 3 
Spanien. 

Madrid, 25. Januar. Die apoftolifche Juntq 
hatte fich wieder bei Orenſe verfammelt und eß war das 
Gerücht verbreitet, fie bilde eine Armee von empoͤrten 
Bauern. Aber eim von dem politiſchen Chef ven Grit 
cien gegen fie abgeſchicktes Mikitairs Detafehement nahtu 
22 Mitglieder diefer Jumta, und daruuter einige ber. vor⸗ 
säglichften, gefangen, mahmentlich Don Mamiek te Ca⸗ 
fito, der ſich den Titel Baron de Santi Juanni, Praͤſi⸗ 
bent der apoftolifchen Junta ımd General: Comiyandant 
der Armee des Glaubens, gegeben har. Man verfichert, 
er-veriveigere jede gerichtliche Ausſage y aber feine vers 
fraulichen Aeußerungen hätten ſchon viel Licht über die: 
Yufchläge der gegen die Eonfiitntion ber Corte arheisens) 
ber Pasthei verbreitet. ' vr 
— Franfkreich. De 
v Warigyr. Februar. Die Exploſſonen ſind ſetzt 
hieran der Tagesbordnung. Geſtern erfolgte wioder linen 
urd zwar am lichten helfen Tage, Nachmitags zwiſchen 
md 2 Une: im Koͤnigl. Schatzgebaͤude. Die oͤffetztli⸗n 
dem Blätter: find im der Angabe der genauen Unſtänden 
fowerfchieden, als in ihren Meinungen von den Imhebern? 
fagt: Geſtetn gegen ja 

Ulr Nachmittags erfolgte abermahls eine Erplofien und 

nen Mariſterium des Schages; -auf eIHEnH@änge, 
wilder zu der AbcheitingidtrComptabilite generale führf, ; 
Sgetgte ſich/ daß dieſe Exploſion aus einer leder, 

nr wre Fan, - die aingefahr · zidet Pfimd Pulver ent⸗ 
Gluͤcllicher weiſe· iſt Nie mand vrer⸗ 

wunder worden, joboch den mehrere Thuͤren bes 

ſchaͤdigt und Fenſter in der Nachbarfchaftjertrilumert. Es 
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ſcheint, die Tuͤchſe Hätte gröfcen Schaden anrichten koͤn— 
nei, wenn dad Pulver mehr.eingepreßt geweſen waͤre.“ 

Das Jonrnal des-debats erzählt!viefe Exploſion im 
Ballafte des Königlichen Schages mit folgenden Umſtaͤn · 
den: „Das Gefaͤß, welches das Pulver enthielt ‚war 
von gewoͤhnlicher Töpfererbes es Fand, in 
einem dunkeln Gange, ber welchen man nach bem Bu- 
reaux. des bons royaux und ber Auszahlungs + Caffe 
gehet. Der Schlag war fürchterlich ; die ganze Treppe 
war mit Feuer und Rauch angefüllt ; ein hoͤlzerner Tiſch, 
der auf dem Gange ſtand, wurde zerfchlagen und bie 
Truͤmmer geriethen in Flammen. Ein Beamter, "der in 
dem Augenblid der Erplofion über den Gang gieng, 
wurde im Gefiht verwundet. 

Dei Gelegenheit dar am 29. Januar Abends in den 
Strafen St. Honore und St. Thomas du Lounre zer⸗ 
forengten '3 Petarden fagt bie Quotidienne: „offenbar 
find diefe [feinen zweckloſen Erplofionen nur desmegen 
veranftaltet,. um die Wichtigkeit der am 27. Januar. im 
Königlichen Pallaft erfolgten Exploſion zu verminderu.“ 
— Eben diefes Ultra » Blatt fagt mu: „Die morbbrems 
neriichen Maſchinen, welche man jegt ſpielen läßt, ha⸗ 
ben einen -gemölnfchaftlichen Zweck, er fen auch welcher 
er wolle. Man will großes UnglücHerbeiführen,. Moͤ⸗ 
gen die im Innern von Mohmmgen und im Pallafte des 
Königs felbft erfolgten Erplofionen ein Mittel. zum Alarm, 
oder ein Signal, «oder eine dan Verbrecheu gegebene 
Aufmunterung fen, ſo foilte jeder vermänftige Menſch, 
Herder; der die. Pflicht fühlt, dafuͤr zu wachen, daß ber 
Staat nicht Gefahr leide, vor Allem darauf. bedacht 
ſeyn, mit ermfter Sorgfalt Allem vachzuſpuͤren, mag 
die Cataſtrophe, die man borbereiten zu. wollen ſcheint, 
abwenden fan, Es gibt Erin Verbrechen / welches ben 
Mebelten zu al cheulich wäre, 2 Die schreckliche. Unterneha 
mung am 27. Januar (die Erplofion in dem Tuilerien) 
lehrt deutlich genug, ob bie Devol.ı.:cw nur durch Wig 
oper vielmehr durch Maßregeln erufier Oun enge betaͤmpit 
werden muß. ’ ER 7 ih ’ 
eysrkede. - h 


gen Jahres noch immer Feine befriedigenden Nachrichten 
Über den Ausgang des Kampfes gegen Ali Paſcha erhab 
ten, 


Alles; was man bis zum 27. December bafelbf ;; | 
N 2 


erfahren hatte, war, daß biefer Rebell das Feuer ber 
Belagerer noch immer mit Erfolg. ertwieberte und juͤngſt⸗ 
hin auf den ſonderbaren Gedanken gerathen ſeyn ſoll, 
die Zlagge einer fremden Macht von feinen Thuͤrmen we⸗ 
hen zu laffen. (Meueren Nachrichten aus Corfu zufolge, 
fol die Belagerung!ves Kaftells von Janina ‘von den 
Grofbherrlihen Truppen gänzlich aufgehoben und bag 


Hanptquartier berfelben noch Narda (Arta), ſuͤdlich von 


Janina, verlegt worden feyn. Auch heißt eg, daß die 
Eulioten fih: für Ali⸗Paſcha erfläet haben fellen. — 
Die neuliche Nachricht, es fey dem Mi, ber- immer 
große Beichäger im Divan hatte, gelungen, durch fehe 
beträchtliche nach Conſtantinopel gefihichte Geldopfer, 


Verzeihung zu erhalten, ſcheint ganz ungegründer zu 


feyn.) - 

Als Ali noch Kerr und Deſpot in feinen Paſchallk Ja⸗ 
nina war, pflegte. cr oft Reifen anzuftellen, und kündigte 
fih vorous dur einen Bajonrdis der Liebe an, das heißt, 


» dürd; eine liebevolle Proclamation, worin er die Einwohner 


eines Bezirks berachrichtigte, er trage fie in feinem Herzen, 
er werde fie nachſtens defuchen und fie zur Ehre zulaffen, den - 
Staub non feinen goldenen Stiefeln abzuküſſen. Durch 
ſolche tiebevolie- Verſſcherung gerieth Alles in. Zittern und; 
Beben; man kam zuſammen, wan legte zuſammen und, 
füchte, mit einem anſehnlichen Geſchenk die angeträgene 
Ehre, den Staub vor’ den goldene Stiefeln abzukäffen, 
abzufaufen. 
Bermifhtes °- 2 
— Bei den erfreulichen glücklichen Fortfchritten 
der geſegneten Leibes⸗Umſtaͤnde der Durchlauchtigſten 
Gemahlin Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, hats 
ten Ser Majeftäg der Kılnig dem Befehl ertheilt, daß 
bie. Öffentlichen: Kirchengebethe für diefen Fall im der ges 
woͤhnlichen Art ſtatt fänden. Dem gemäß wurden Durch 
dem. Koͤnigl. Herrn GeneralsEnmmiffair die oberen geiſt⸗ 
lichen Stellen im Kreife zur Veranſtaltung diefer öffent - 
lichen Kirchengeberhe beauftragt , und es werben num ’ 
bieje Gebethe in den ſaͤmmtlichen Kirchen beider hriftlichen 
Eonfeffionen mit ber Inbrunſt verrichtet , zu welcher" die‘ 


unbegraͤnzte Liebe ver Unterthanen für das Königliche‘ 
&° er 02 Haug, bie Kerzen berfelben erhebet . 
. Bu, Conftantinopel hatte m u his gegen Ende. vor⸗ 


Sm Haufe Nr. 343 In der Sriedricheftraffe ift ein Gars | 
ten mit einem großen fhönen Gartenhaus zu vermiethen, 
dann ein großer ſchoͤnet Spiegrf vom venetianifahen Glas zu 


merfaufen, =: : 


en Dam. Verlage der Geheime» Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 


Batreuther Zeitung 
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Deutf & 1 and. 

Revibiete Infieuetiom für —— 
ao, Srontieeth. Borcjegung bon 
UL Titel 1 -Sefhäftäteeie des ——“ 11. Be⸗ 
ſchwereude Vorſtellungen am. den König uͤber amtliche 
Handlungen ber. Staatsminiſterien, wodurch Kraͤnkun⸗ 
gen des Eigenthums oder ber perſoͤnlichen Freiheit angeb⸗ 
Sich entſtanden ſind, und woruͤber der Recurs an bie 
ordenilichen Gerichtshoͤſe nach den beſtehenden Verord⸗ 
nungen nicht geſtattet iſt, auch zur Erkenntniß fuͤr die 
gemiſchten Rechts ſachen aufgeſtellten dritten Inſtanz (Tit. 
U $. zo). fi nicht eignet; wenn der Koͤnig, nach vor⸗ 
laͤufger Bernehmung des betreffenden Staatsminiſteriums, 
zu deffen Wirkungskreis der Gegenſtand gehört, das 


Gutachten des Staatsrathes darüber erhohlt: a) ob die 


angebrachte Beſchwerde nach der Verfaſſung und den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen und Verordnungen gegruͤndet, und 
b) in welcher Met derſelben abzuhelfen ſey. 12. Die 
Jahresberichte der Miniſter in einer gedrängten Darfiels 
lm) ſowohl des.allgemeinen Zuftandes des ihnen anders 
trautem': Gefchäftsfreifed, als der befondern einzelnen 
tweientfichen Competenztheile, mit der Anzeige ihrer Fort 
füritte und Hinberniffe, die ſich in denfelben ergeben 
haben. 13. Die Ertheilung des Indigenats. 14. Euds 
lich jene wichtigere Gegenftände, worüber, aush auffer 
den in dem vorfichenden Nummern bezeichneten, ber Koͤ⸗ 
nig die Bermehmung des Staatsraths befonders befchließt: 
B. Zur Eutſcheidung als erfennende Stelle: I. Unmit⸗ 
telbar: 15. Mecurfe gegen bie von ben adminiftrativen 
Juſtizſtellen ergangenen Erfenntniffe, die Abtretung eineg 
Privateigenthums für oͤffentliche Zwecke betreffend, ‚unter 
Beofantung: der im der Verordnung om 14. Auguft 
18:15) Regierungsblatt St. XXXIV.S. 724 — 727) 
darüber enthaltenen Vorfchriften. 176. Die Entfcheibung 
der Frage in Unterfuchungen wegen Dienftverbrechen oder 

— gegen — — und u. 
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diefen gleich oder höher fichende Staatsbeamte: — ob 
ber Angeſchuldigte vor Gericht geftellt werben folle? — 
17. Returſe der Staatsbeamten gegen von ben Staates 
minifierien ausgegangene Disciplinar » Strafverfügungen, 
nach den nähern Verfügungen des $. 15, im Edicte über 
die Berhältniffe der Staatsdiener. (Beilage IX. zur 
Verf. Urf.) 18. Mecurfe gegen die Verfügungen bes 
Staatsminifteriumg bes Inuern in Gegenftänden „bie 
Freiheit der Preſſe und, des. Buchhandels betreffend, 
(Beil. IIL zu Tit. IV. $. 11. ber Verf. Urf, — 8 9.) 
19. Die Beſchwerden wegen Verweigerung des Wahl⸗ 
rechts in einer Gemeinde, worauf der Beſchwerdefuͤhrer 
geſetzlichen Anſpruch zu haben glaubt. (Gemeindewapls 
orbnung wom z. Aug zgı8. Net. 37. Neo, 2. Öcfege 
blatt Stüd XXL &, 908.). (Hortfegung folgt.) 


Dresden, 31. Januar. Piägliche Todesfälle, 
Bruftfranfheiten, auch Scharlachfieber find hier jest haͤu⸗ 
fig an der Tages» Drdnumg, movon bie fo fehr wechſeln⸗ 
de Witterimg, fo mie eine ganz eigene Luft und ſcharfe 
Winde allerdings wohl die Veranlaſſungs⸗Urſachen ſeyn 
mögen. Aller Aufmerkſamkeit werth if, bei bem ſo 
mannichfachen Mitterungs + Wechfel, der ungeröhulich 
hohe Stand bes Barometers. 

(Auch in Baireuth hatte das Barometer am 6. Sebruag 
die Höhe von 28” erreiche — ein Fall, den ber Beobach⸗ 
ter 54 Inhren nicht erlebt hat. Auf dieſer Hoͤhe verweilte 
es bis zum gten Morgens. Das Reaumärfche Thermemes 
ter jelgte am Öten um 7 Uhr in der frähe 17 ‘am 7ien 7. unb 
eine gten 8} Grade unter dem Eisyiinere., - Der 6. Fehruiar 
wor demmady auch zugleich der kaͤlteſte Tag in diefem 
Winter ) 

Geftern verloren wir hier einen in Hinficht ſeineg 


Amtes, Herzens, Wiſſens und Wirkens ausgepeichner 


ten Staatsbeanien, ben Königlichen Dberconfijorials 
Präfidenten und Commenthur des Königlich CAchäfsen 
Eivils Verdienftordeng , Freiheren von Gerber. Ein 
Schlagfluß endete plöglich, mitten in Bearbeitung wichtis 
ger Berufs / Geſchaͤfte, fein tpätiges, ganz bem Wohle 


“. 


2*141. * yi 


128 


des Staates gewidmetes Echen: im: 56ſten Jahre fei 

Alters. : Et war der Sohm des fchon? früher verſtorbf⸗ 
nen, ruͤhmlichſt befannten hiefigen Geheimen + Natheg, 
Freiherrn von. Ferber. Sein Andenken wird in Kirchen 


und. Schulen, fo wie in den Herzen ächter Biedermäny 


ner, noch. lange leben. 


Vor Kurzent TE das erſte Urtheil aͤber · den Raubmoͤr © 


der Kalkofen, vormahligen Unter-Canonier im Artilles 
fies Regimente allhier, welcher vor Weihnachten 1819 
Sen Tiſchlergeſellen Winter und in der Charwoche 1800 
den undergeßlichen Profeffor von Kuͤgelchen, auf der 
Afentlichen Landftraffe nahe vor Dreſden ermordet und 
beraubt hatte — aus dem Schöppenftühle Leipzig hier 
eingegangen ,, nach welchem ihm der. Tod durchs Rad zus 
erfannt werden iſt. Mach unfern Nechten wird ihm je⸗ 
Boch eine anderweite Defenfion annoch zugeſtanden. Der,, 
er als jener, zu. Arreft. gebrachte, diefer boppelten 
ſoͤrdthat als verdächtig befchuldigte Unter / Kanonier 

m hiefigen Artillerie ⸗Regimente, Nahmens Fifcher, 
äber'ift,‘ 06 er fich (chem aus Seelen + Schwaͤche Ueber⸗ 


redung des Kerkermeifterd. und angeblich aus Verzweif⸗ 


füng über beit Haren Arten, in rüelchem. er umfchuldig 
ſchmachtete, ald den Thäter bereit# befannt hatte, - von 
allem: Verbachte frei und völlig losgefprochen worben.. 
Best hat man deyfelben in. das hiefige- Stabt» Rranfens 
hans zur. moͤglichſten Wiederherfielung feiner. ſehr ges 
ſchwaͤchten Gefundheit gebracht, in welchen: er. Ährigeug 
alle daſelbſt gewoͤhnliche Freihe it, wie jeder audere Kranfe, . 
nebſt guter Pflege und. Wartung. genießt. - 
+ Die tandftände haben anf Mittheilung und Darkegung 
des. Staates Budgets zu ihrer Eins und Ueberſicht ange⸗ 
zetragenß es ſoll diefelbe aber.von Seiten der. Regierung , 
abgelehnt worden ſeyn. Auf dem hiefigen Landtage ſcheint 


dan gch vozůglich iait der Grunblage zu einer nesen und" 


wyeckmahiger en Steuerver faſſung zu beſchaftigen, auch iſt 
bereits zur Vexbeſſerung der Univerſitaͤt Leipzig und ihrer 
behrer⸗Gehalle, ſo wie im. Schulweſen überhaupt, man⸗ 
ches Oute:gefchehen..— Napoleon unterhielt ſich waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts in Berlin; uͤber den gewoͤhnlichen 
Gehalt Deutſcher Profeſſoren, vermunbderte-fich uͤber iht 
oft karges Auskommen, aͤußerte dabei, die Pehrer auf 
den Imiverfitäten in Italien hätten Pallaͤſte zu Wohnun⸗ 
gen und oft mehr als vier bis fünftaufend Thaler ordent⸗ 
fühe Einkünfte, .umd fegte am Ende hinzu: „Es iſt auch 
nothig, daß Männer, welche Berbienfte um die Wiſſen⸗ 
ſchaften Haben ,, auch, durch Äußere Wohlhabenheit das 


* 


‚Anfehyn erhalten, ohne welches ipr Eu immer _ 
3 5 


beicräntt ſeyn wäre | 


Wien, 31. Jamar. Nachrichten aus taibach 


„vom. Zbten- d. zufolge iſt die auf dieſen Tag. angefkgte 


Conferenz ‚ mit. bem Duca di Galle, wobei ihm dag Ulti; 
mantım "dorgelegt werben: follte, abermahlg verfchoben 
worden. — Gedachter Duca befand-fich- nach zu Goͤtz und 
ſollte nur an: dem zur. definitiven Conferenz beſtimmten 
Tage nach Lalbach kommen. Hiernach iſt die früher über 
beffen: Anfımft daſelbſt mitgetheilte Nachricht zu herichti⸗ 
geu. Es ſcheint demnach auch ficher, daß ber Duca di 
Gallo feinesweges zu ben Sitzungen bed: Congrefks als 
berathend zugelaffen,  fonbern’daf ihm blog: in’ Einen 
Eonferenz das Ultimatum dorgelegt werben wind. Da 
aber auf jeden. Fall bie Militair+ Occupation befchloifen 
ſeyn ſoll, fo bürfte,; nach ben: bekannten Ereigniſſen im 
Weapel, die Eroͤffnung der. Feinbfeligfeiten wenigem Zwei⸗ 
fel: unterliegen... Unſte Armee ſteht fchlagfentig am Po) 
und erwartet nur ben Befehl: zum Aufbruch; - 7 
. Wien, =. Februar. Man fpricht von eimer, wo 
gen Religiond s Angelegenheiten, in Preßburg zu halten 
den Berfammlung: alter: Biſchoͤfe des Oeſterreichiſchen 
—— wobei ber Prinas von Ungarn ben Vorſitz has 
ſoll. 

Yus.der Reiſe, welche, auf Veranlaſſung Sr. Maj. 
des. Kaiſers, Ihre Königliche Hobeiten der: Eeſherles 
Kronprinz und Erzherzog Franz Earl nach Laibach ange 
treten haben, um ihren derlauchten Herem) Großvatet, 
den König: von Meapel-zu begruͤſen, iſt zu vermuthen 
daß die ſer nicht nach Wien: lommen wird. — Gs mirb 
behauptet, der Feldmarſchall⸗ Lieutenant. Graf: Walb⸗ 
modenß ſey jam 26. Januar: aufgebrochen, um üben den 
Po zu gehen: und Nom zu beſetzen, waͤhrend das gweite 
Operations/ Corps uͤber Ancona marſchiren weree 

Mach andern Nachrichten aus dem Oeſterteichtſchen fol 
die Defterrädylfche- Arme⸗ an 3. Pancten, nehmlich zu Fers 
rara, Benedetto und: Piacenza übte den Po gegangem fepn, 
Mamielbare Nachrichten von der Italleniſchen Sränze fagen 
nichts davon, Judeſſen fogt ein Schreiben aug Supriem 
vom 30. Januar unter anderm! „An einer millräh 
riſchen Otcupation Meapels zweifelt hier Niemand mehr. - 
Die Oe ſterre ich iſche Feldpofe ifi-bereits von Wien über’ Kl 
genfurth nah Italien abgrganger; quch marfchirt worgen 
bas in Lalbach in Sarnifon liegende Regiment dahin.ab, dem 
noch mebrere aus dem Innern der Monarchie folgen. &p 
bürfte deminad), wie das Jahr 1820 ein Jahr der Mevolu. 
tionen war, das Fahr 1621 Orgenrevolstienen 'gebährem. 


— Ueber die Conferenzen, bie bis jetzt nur partie feyn : 


wo - 


ale ah bag größte, Geheim iß beobachtet, ſp daß - 


Ks, pt im Pubukum v.1lanme, nur als Muth: 
maßung geuen fann. 
Reh, 39. Janiar. Der Courierwechfel zwiſchen 
Faibadı and Yarie über Straßburg ijt fett einiger Zeit fehr 
lebhaft —* der vorigen Woche haben ſich zwei Defter; 
reichfiche” und zwei Franzoͤſiſche Couriere hier durchkreuzt. 
Am arten iſt Fin Ruſſtſcher und geſtern ein Engliſcher 
Courier Hier durchgeeilt. 
Stalien 


NR eapel, ‚@2., Januar. 


fahren. bedroht. Eine Anja 


in- verfchiedenen Theilen ber Stadt jufammen, und zwar 


an Orten, wo fih immer bie. größte Volksmenge ber: 


wegte. So jeiglen fie fich vorzüglich, bor. dem Pallaſte 


Yon, guf dem Mage am Qafen,. vot ders Stöniglichen 


alaffe und auf deut Yargo der Porta —5—— Diefe 
‚liegen. färmthich in ziemlicher &ı ng. von eins 
ander. Kaum war es Nacht Beta a diefe Com⸗ 
plotte miteinander in sank, und Streit, zu geratgen bes 
gannen, mit. Wſtelen anf ‚einander. ſchoßen und;fich fo 


* die —— x trieben. Ge wie. ſie auf dem Plage 
en Pallaſte ankamen, wurde aus ei« 
Die den Yallafi umgebenden 


aa Gewehre — 
Schildwachen jchoßenz. nachdem “fie umſouſt / Wer da u 


gerufen hatten/ m die Luft. Oie "ak En Wachſtuben 
derausgeeilte · Mannſchaft en: — anlüentottungen 
durch BON Bun ie —* selaug 
Af dleſe Weife,., die in die Flucht ju jagen. 


Die ſer Vorfall — ni Alles ſchloß 
fuͤr den Ausenduct die Laden und fidchtete ſich in die 
Dimßer.Doch wardhe Kuhe „bald wieder hergeſtellt, 
8 fo viel man weiß, wutde Rewant verwundet. Wie 

es heißt, ſoll dieſer Tumult dadurch eusikanden; ſeyn, daß 
mehrere Yerfonen einen, Sliebenden. unter dem Hufe; 
„Halt, halt’ verjolgten ; aber der Umſtand, daß biefe 
Bemegungenhu gleiches Seit am verfchiadenen Orten ber 
Siadt worfieien; haht oermuthen, daß fie einen andern 
Bwed;, als den angezeigten Hatten. General Filangieri 
bat Einige von ven Schildwachen, welche mborfichtis 
gerweife zuaf deuer gaben, verhaften laſſen. Zwiſchen 
den Fegiomaie And dem, Bırgermilitaje berrfchte ein 
Übles Verſtaͤndniß im der Hauptftadt, und es fehlte we; 
nig, daß es nicht zu eruſthaften Unordnungen umter-thr 
non kam. Ey entſtand eine Eifer ſucht unter ihnen/ wol⸗ 


am 20. Jrnikar bei 


Am zoten: Abends wurde 
bier die, Öffentliche Sicherheit einen Augenblick mit Ge⸗ 
Mebelgefinnter rottete ſich 


weis der Geſinnun 


che wie der oben erjaͤhlte Bora,‘ leicht zu verderbl 
chen Folgen führen koͤnnte. Doch fcheint jetzt "wieder 
Altes beruhigt zu ſeyn 

Oeffentliche 26 Be. die Sufammenrottungen, die 

Einbrudy der Nacht auf 4 verſchiedenen 

Piögen zu gleicher Zeile ſich ‚eläten, für einen Verſuch zu 4 
ner Gegentevoluuion, die Won Erjbifhof von. Neapel dur 
Feine yahlreich vertheilte „Borftellung gegen die vom Paria⸗ 
ment verfügten Beſchrantungen geiftlicher Einkünfte und Ger 
rietebarkelten” in den SGemdehern vorbereiter ward, 


Surtugal. 

Liffabon, ı 4 Janur. Ein aus Rio: 
angekommenes Packetbodt har ſeht gihfige 34 
‚gebracht, Wovon bie hieſtgen Journale Folgendes 4 
habınz „Am ı3ten d. kam in unferm Hafen ein” Pa Hi 
aus Rio : Janeiro an, von da es am 20. November *3 
fen iſt. Schon jalleim die Ankunft dieſes Sure m 8 maß die 
Achten Pertugiefen rt: r erfrenen, denn e® if *3 euer 

3 unſers augebetheten 6 ki und 
wer auftlchtiget Liebe yu- feinem Wolke, daß — 
den be mit’ dieſem Konigreiche durch nichts um 
brechen taffen wid. Diefer wahrhaft vateritche Entfctuß 
eher im anfallenden Eontraft mir dem’ winfüßrliche 

md widerlichen Benehmen mehrerer feiner Minifter, “ 
jenem fremden ande: Das Packetboot [har jmar ke 
De peſchen an die Reglerung fadıt, aber ale mit 
feiben augetomgmene Prinarbeiche ſchildern die G 
des Königs und feiner erhabenen Familie für —— 
ſtig. BVerzöglih find wir St. Koͤnigl. H 
prinzen und der Gemahlin deſſelben den * Be 


ſchuldig. Diefe haben bet dieſer Gefegenheit de 
iendſten Seſinnungen für uns geäußert) amd von 


Auf auf das Der: Or· — — 
Folgen erwarten. rh ne. 
5 ranfrei j, 
Parts, 2: Februat. - Durch bie Unrterfiichunge 

jur Entdeckung der Urheber der ir den Triferiät wert Fi 
Srevelthat war auf einen gewiſfen Noveu Birbacht zefal⸗ 
fen und der Inſtructionsrichter erlies ein Mandat A 
ihn. Er wurde gegen geſtern 2 Uhr auf be —— bh 
einem Cabriolet amgeftöffen und auf die ig ir. 
gebracht, me ber dazu aufgefteifte Commifftir has’ Pro⸗ 
tocoll über feitte Verhaftung abfaffen h die Papiere und 
übrigen Sachen, die er bei ſich haͤtte, ihm abgenbmen 
und von da er ſogleich vor ben Unter ſuchungorichter ge⸗ 
führt werben ſollte. In dem Augenblick als diefer Der 
deu von einem Sriebensbeamten md 2 Infpectoren über 
einen Gang‘ zu bei ‚Bureait des Commtſſairs hefuhrt 
wurde fſchnitt · er · ſich mit- mmit- einem Rufftermerfer / Netches 
in fernen: —— ar, in ſolcher Schnelligleit 


den Hals ab, daß es unmoͤglich war, ihm daran zu ver⸗ 
hindern. Er ſtarh auf der Stelle, 

Dieſer Meven war vorhin Kaufmann, nachher Mackler 
and hatte Banker gemacht. Man fagt, er habe an dem 
Tage, en weichem die Explofion in deu Tuilerien geſchah, 
an verfäriebenen Orten und uneer verfhiedenen Vetffeidungen 
72 Pfand Pulver arkfauft, Man fand ir ibm mehrere 
= atete mir wel m Pulver‘, welches man für Gift 

‚war. Er Hatte feine Wohnung Torgfältie verheimticht 
und mar hat Muthmaffung, daß er feit einigen Tugen bei 
Pr Se 
u A tg Um x Uhr wurde ein arderer Menſch, den die Por 
—9 0 ſeit einigen Tagen verfolgt hatte,, im Hoſe der 

u n verbafter; man weis jedoch noch nicht, ob feine 
Verhaftung auf die Erpiofionen Bezug hat. 

Seit einigen Tagen biethem die Unrubefiifter Alles auf, 
um ein Sinken der Staatönapiere zu bewirken. Sie haben 
die Binterfhriften der erſten Handelehaͤufer in Parid, der 
Serren Deleffert, Rangumont ıc. hoͤchſt taͤuſchend nadıges 
macht, und ſo, in deren Nahmen, verſchiedenen Wechfel ⸗ 

ten aufgetragen, ſoglelch einige hundert tauſend Franken 

henten zu verkauſen, Das Außerordentliche des Auſfirage 
—* einige Agenten, mit den. Umerzeichnern ſich zu 
„bereden und dadurch wurde den Betrug entdeckt. 

« Man erzählt, an dem Tage der Erplofion in den 
Zuilerien fey-auf der Tafel der Herzogin von Berry ein 
Bettel” gefunden worden, morduf geſtanden: „Sie 
werden. bald fkerben‘, und einen ähnlichen Zettel 
‚dabe man am 30. Januar in den Zimmern des Herzogs 
‚von Artois gefunden, — . Die Liheralen-geben ‚den Als 
tras und dieſe Heben ben Liberalen: Sie; Stchuld der big; 
berigen Schreckniſſe. J 

Niedberiande. 

— Amſterdam, 28. Januar: ., Seit dem Anfange 
biefeg. Jahres finden in unſeren bisherigen Handels⸗ iſa n⸗ 
‚sen und Vertaufs ⸗Conditionen verſchiedene Veraͤnderum ⸗ 
‚gen ſtatt/ welche dadurch veranlaßt worden find, daß 
——— bag Kilogram + Gewicht eingeführt hat 
Diele Veränborungen find hinſichtlich verſchtedener Artis 
lel (hen ‚beflimmt- morden ,. bei andern aber noch nicht. 
Da ni u ‚400 Kilogram 200% Pfund bisherigen Anıs 
Like swichts ausmachen , fo (ift, man übereinges 

er JBaßlbei-ben meiſten Artiteln 4 Kilogram für das 
bisherige Pfund, und,zo Kilogram filr die 100 Pfund 

tpmmen werben follen., , Kaffee, wird hiernach in Zus 
ku ‚ver Fllogtam derkquft, umd es wirdl bei dieſem 
4 


nd einen Soͤrtel, worin eine fehr beträchtliche Sunme 


Öffentlichen "MWeibsperfonen;: übernachtet. Er ift aus. 


* ermhd us 9 J friage den Weh iwe + Kammer,» Rath Hagenſcheu Erben, 


Artitel keine Kuͤrgung von 2 und a’ Protent Mehr bewill 
ligt. Die neue Verkaufbart iſt alſo Für ben Käufer circa 
23 Procent nachtheiliger, als die frühere. Ueber bie 
Vertaufsart ber raffiniten Zucker iſt man noch nicht eins 
verſtanden, indem einige ſolche per 4 Kilogram und ans 
dere per ‚100 Kıilogranı zu Gulden notirt haben wollen 
Taback, Banniwolle, Indigo, fo wie alle Farb⸗ 
waſaren, welche früher per Pf. verlauft wurden, wer⸗ 
ben in Zufunft per zKilogram verkauft, übrigen bleiben 
bei diefen Artikeln die frühen Conditionen ausgenommen, 
daß bei der Baumwolle der Ausfchlag von 5 bie'6 Pfund 
nicht mehr bewilligt wird. - 
ETW — — — — 

In der Grauiſchen Buͤchhandlung in Baireuth 


und Hof it zu haben: 
Tollfändiger und gruündlicher Gartens 
‚ unterricht oder Anmweifung fir den Obſt⸗ Rd 
Ken» und Blumengarten mit,drei Anhängen vom 


Aufbewahren und Erhalten der Früchte und Ge⸗ 


waͤchſe / von Obſtwein und Dbfteffig und mit 
einem Monarsadttner verfehen, von Carl Fries 
drih Schmidt. Neunte Aiffage. 8. Feipsig 

bei Gerhard Fleſſcher 1820. Preis ı A. 24 fr. 

Wag bisher fich durch Mächdenten, Merfich unh Erfaße 
rung bewährt hat, das iſt der Inhalt dieſes Untertichts, 
4. ©. in Ertennung des Boden, feiner Exdarten und deren 
Brauchbarkeit, und der Verbeſſerung ſchlechten Bodens — 
An Anlege von Hecken — in Zubereitung des beſten Düngerg 


’ ; 


und deſſen Anwendung — in Vertllgung des Untrauts — 
in fetter und ficherm' Anbau von Gemäle und Bamen, 
amd vieles’ andere mehr, es an Unterricht Über den Ins 
nern und dufern Bau, umd über Art und Matnr-dee Ges 
wachſe, deren Schutz gegen Thiere und Zufalle, deren Keks 
tung bei Krankheiten a. ſ. w. nicht fehlen werde, iſt kaum 
yit erinnern nöthig, —— — ‚der. alles, recht 
Teiche aberfehen fäßt, Weider Befhäft, und wie e& ju terhter 
Zeit zu unternehmen fey, befhlieft das Ganze 





Daß ich Bereits mein eignes Geſchaft unter uͤntenbe⸗ 
merkter Firma in der Chriſtian Ernſt Lewelſchen, früher 


Haaſichen Handlang dahier erbffnet habe! und mis Allen 


Speecret · Waaren, Farb⸗Artikein, Tobacken, in⸗ und 
aufländifchen Weinen beſtens verſehen bin made ih ‚umger 
Zufiherung billiger Preiße und reelſter Bedienung biermir 
bekannt, wobei ih mich zur ſchaͤtzbaren &ewogenheit allers 
feits ergebenft empfehle. Baireuth, ben 5. Februar 182 7. 

— €, C. Dollhopf. 
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Defterreid. 

Laibach, zo. Januar. Auf bem hiefigen Kongreß 
duͤrfte eine wichtige Frage ihre Erdrterung finden, und zu 
einem allgemeinen, für Europas Ruhe heilfamen Uebers 
einfommmiß führen. Diefe Frage if: „In welden 
Fällen und in welder Weife fiebt einem 
fremden Staate das Recht zu, fidh in des 
andern innere Angelegenheiten einzumis 
ſchen?“ 

Wo wäre ein Staatsmann, wo ein gründlich unter 


richteter Publicift, ber fich heutzutage noch durch bie ſchaa⸗ 


len Trugfchläffe jener Politiker des Tages täufchen liche, 
die ſich felbfteejällig die Liberalen nennen? Diefen zufolge 
hätten bie Regenten nie das Recht, einander wechfelfeis 
tig beizuftehen zur Aufrechthaltung der Throne, während 
es den Carbonaris zuffünde, fich zu derjelben Umſturz zu 
verbinden Ihnen zufolge hätte jede Regierung vereins 
zeit zu ſtehen, fich felbft und der eigenen Kraft überlafs 
fen, während der Geift des Aufruhrs in allen Ländern 
nur eine große, durch Partheigeift und Intrigue eng 
verbundene Maffe bildete. Diefe Lehre, zu deren Guns 
ften wohl mand) liberaler Scribler eine Lanze zu brechen 
ſich beeifern mag, beruht ganz allein auf dem fophiftis 
fchen Kumftgriff, die Frage fo lange hin umd her zu dres 
ben, bis fie entweder auf feinen mwirflichen Fall mehr, 
oder nur dba anwendbar wirb, wo bag Recht einer Eins 
nıifchung von jelbft wegfällt. Diefeg Gebäude von Trugs 
ſchluͤſſen zu unterſtuͤtzen, wirb dann die Gefchichte aufges 
rufen. Man erzählt von traurigen Beifpielen, wo fols 
che, unter dem Vorwand bes innern Wohls der Staaten 
unternommene Einmifchungen mit Ingerechtigfeit, Naub 
- und Deſpotismus endeten. So gewinnt man die Schira⸗ 
chen, welche am flrenge Unterſcheidung ber Faͤlle, an 
fcharfe Definitionen nicht gewohnt ind, Allein der des 
Staatsrechts Kundige weis von lange her, daß ein 
Rechtsgrundſatz darum moch nichts von feiner Kraft vers 
liehre, meil in dem einen Halle ber Ehrgeiz ihn mißs 





‚braucht ,;. weil in dem andern befondere Umſtaͤnde feine 
Anwendung als ſchwierig und unpolitifch mißrathen. 


Ein unbefireitbares Prinzip des Voͤlkerrechtes iſt: 
daß ein jeder Staat die Befugniß haben muͤſſe, fich 
vor Gefahren, die feine Nuhe bedrohen, zu fchügen, 
die Duelle diefer Gefahr mag feyn, welche fie will, Eine 
zur Anarchie führende Conftitution, ob durch Aufruhr, 
politifche Schwärmerei, oder felbft durch Schwäche und 
Verblendbung des Hegenten eingeführt, kann allerbingg 
als eine dringende Gefahr für fämmtliche Nachbarftaaten 
angefehen werden. Wenn üherdem noch eine folche Vers 
faffung dag Werk einer als Feindin ber Ordnung befanns 
ten Parthei ift, wenn fie bie Fahne wird, zu melcher bie 
Emmijfarien jener Parthei fogar fremde Unterthanen aufs 
rufen, damn ift dieſe Conſtitution felbit cin wahrer Uns 
griff, und ſaͤmmtliche Staaten haben unwiderlegbar dag 
Mecht, eine folche dem Kriegszuftand gleiche, ja dieſen 
an Laſt umd Gefahr weit überwiegende Lage der Dinge 
auf jedt mögliche Weife, auch durch die Gewalt der Waf⸗ 
fen, za befämpfen, Es ift dabei gleichgültig, ob bie 
Einfihrung der Anarchie Folge fchleichender Intrigue, 
geweltſamen Aufruhrs; oder langfamer Auflöjung fey. 


Italien. 


Schreiben von der Italieniſchen Graͤn— 
ze, vom 30. Januar. Schon ſeit dem letzten Drittheil 
des Januars bemerkte man in den Standquartieren der 
Oeſterreichiſchen Truppen große Bewegungen, und eine 
anſehnlichere Macht als bisher draͤngte ſich gegen die 
Ufer des Po. Am azfien brachten Eilbothen den Bes 
fehl, über biefen Fluß zu feßen, was fogleich bewerfficls 
ligt wınde, vor nehmlich in der Richtung gegen Ferrara 
und Bologna. Lketztere Stadt iſt fchon  befest und ein 
Anfruf ver päpfilichen Regierung erllärte den Bürgern, 
daß es mit ihrem vollfommenen Einverftändnif gefchehen 


fen, und ermahnt diefeiben zur Serträglid;feit mit ben 


nenn Saͤſten. Die Graͤnzen des toscanifchen Gebieths 


2 
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\ j 

wyrem am 26ſten noch nicht über itten aber. waht · 
ſtheinlich wird dieſes in Kurzem gefchehen‘,; denn man: 
ſagt, daß alle die Truppen, welche vorwaͤrts befehligt 
find (dem: Gerücht zufolge einſtweilen 530,000 Mann), 
fich in: zwei’ große Heerhanfen theilen: wuͤrden, deren 
einer über Florenz, Siena und Nom, der andete laͤngs 
der adriatiſchen Meeresfüfte umd durch die Marf an 
die Neapolitaniſchen Gränzen: marfchiren. ſolle. Aber: 
noch weis man nicht, ob fie- Befehl haben, in bier 
ſes Königreich wirklich einzubringen, oder an ber‘ 
Gränze deffelben ſich aufzuſtellen, um dann auf den. ers 
ſten Wink die Fefegumg vornehmen zu können. Die alls 
gemeine. Vermuthung iſt für. Letzteres, weil man meint, 
der Kaibacher Eongreß babe die Abficht, durch die Nähe 
einer bewaffneten Macht feinen Befchläffen größern Nachs 
druck zu geben und fomit es dahin zu bringen, daß die’ 
Teapolitaner, ungezwungen dasjenige annähmen, was 
ihnen foll. vorgefchrieben werden. „Ob fich diefer Zweck 
werde. erreichen laffen,: fieht dahin; wenn man den: Bes 
. richten in den Neapolitanifchen Blättern: glauben: moͤchte 
ſo wuͤrde dag. nie der. Fall ſeyn. Aus Neapel ſelbſt ers 
halten wir wenige ſichere Berichte, indem: man in ber 
Eorreipondenz rujt biefem Staat ſehr behutſam ſeyn muß, 
um nicht in Verdacht: zu’fallen,- da die Polizei im Lom⸗ 
bar diſch⸗ Benezianifchen Königreiche ſehr wachſam ift.. Aug: 
gewiſſen Umpftänden will: man’ vernuthen,, daß Männer‘ 
von Einfluß. durch Geburt und Vermoͤgen von den Kffents‘ 
lichen Geſchaͤften fich foviel als moͤglich los zumachen Nirhen,; 
wogegen die eiffigften Dimagogen- dad. Velk, vornchm⸗ 
lich in den Gebirgsgegenden der. Graͤnzproͤſinzen, immer 
in Athem zu erhalten trachten. Mau:befürch.es Blutrer⸗— 
gießen und Gräuel mancherlei Art, im Fake die Defers 
reicher. die Nespolitanifche Gänze uͤberſchie en wolken: 
und damı üble Folgen auch für augraͤnzende EG yenten: 

Neapel, 21. Jauuar. In einer der legten Sije 
gungen. des Parlaments. wurde: der Drud eines Pro— 
jecis angeordnet, worin der Grundſatz aufgeſiellt⸗ 
wird, daß in Beireff des Ktiegs, des Verlauf der Na⸗ 


tesnalgüter, und. ber Geſetze, die vom, Könige vorge⸗⸗ 


ſthlagen werden, keine fernere Sanction mehr noͤthig 
ſey. Wie bei der Franzsifchen: Rebolution, fo and) 
bier, wird die fouverain: Gewalt immer. mehr gefchmds: 
ler... In einer andern Sitzung wurde von dem Depu⸗ 
tieren Morici ein Project vorgetragen, wie man 45,000 
Dina umer den Waſſen haben könne, und doch iur 
25,g00>Naun.befolden dürfe! Ein.dem. Gambacorte 


# 


“ 


_(Süurzbein)‘ wirdiper Bır tag. uehrigens will mian 
alle Perfonen, Be eben kei 


ne‘ Frelide an ber herr, 
ſchenden Anarchie bezeugen, wider. ihren Willen zwin⸗ 
gen, Theil daran zu nehmen. Es ſcheint dies eines 
jener- Privilegien der fo hochgeprieſenen Freiheit zu 
ſeyn. — Im der vorgefirigen Sitzung vernahm 
man auch mehrere Vorfchläge, welche dahin gingen, 
das’ Benehmen ber Deputirten 'von Palermo, welche 
abgedanft hatten, ſtreng zu ahnden, indem fie fich 
eihnes aufferorbentlichen. Werbrechend ſchuldig gemacht 
hätten. Die: Deputirten: Catracciolo ſagte, daß man. 
Palermo, als den Sig Aller. Bährungen auf ber Ins 
fel, des Nechts Nepräfentanten zu' ſenben, berauben: 
folle.. — Dem Bernehmen nach foll die Koͤnigl. Nieder 
laͤndiſche Eſcadre, welche ſich in dem mittelländifchen 
Meere befindet, Ordre erhalten haben, wenn gewiſſe 
Umſtaͤnde eintreten, vor Neapel: die Anker zu. werfen. 
Die mehr. erwähnte: Vorftellung des Eardinal » Erzbiichofg' 
von’ Neapel. an den Prinz ⸗Negenten war von’20 Biſchẽ⸗ 
fen unterfchrieben: Die fir diefe Angelegenheit nieder⸗ 
gefeste Commiſſion maß diefer Schrift aufrührerifche 
Grundfäge bei, melche den Arm des Fanatigmus wider 
das Yarlament zu bewaffnen trachten.. Einer: der verdaͤch⸗ 
tigften Puncte, womit, nach der Meinung’ ber gedachten 
Commiſſion, ber Erzbiſchof die Eonftirution angegriffen has 
ben folle ,: it der, daß Ce. Em., außer der Farholifchen 
Keligion, die Eifentliche Ausübung: jedes andern Cultus 
nicht geſtatten wollen „ wohl:aber: daß jedem erlaubt ſeyn 
ſoll, in Privatkapellen feinen Gottestienft zu verrichten.- 
Der Veſuv ift wieder in Bewegung gerathen. At 
der. erfien Hälfte des Januar bildete fich noch eine neue’ 
Oeffnung gerade auf die. Stadt zu und die Lava ergoß fich) 
in das Thal von Somma: Mehrere,; bie diefen Feuers 
berg genau kennen, find. der Meinung, daß tie Seite 
deffeiben nach dem Meere zu, burch die vielen Ergie⸗ 
fungen: der. Lava: zerſtoͤrt ſey umd man’ eine große‘ 
Nevolurion dieſes Berges zu. erwarten habe, wobei 


. wahrfcheialich, diefe Hälfte zuſammenſtuͤrzen und nur 


tie gegen Ofen ſtehen bleiben werde... Am 18; Januar 


at ein Krangofe aus Nantes, Nahmens Ganteal, nach⸗ 
dem er ſich 2 Tage bei dem Eremiten aufgehalten, ſich 


aus. eigenem Willen in den brennenden Schlund des Ve⸗ 
ſrvs geſtuͤrzt. Er hatte bei dem Eremitey in das Tuch, 


in welches bie ben Veſuv befuchenten Fremden ihre Nahs- 


men einzutragen pflegen, eingeichrieben,, daß er auf, 
biefe Weife fein Leben enden wolle. 


1 


Mindiem 

Koribay, 12. September. Mir haben bier 
hie Rachricht erhalten, daß bereits ein Sieg über die 
Scindianer erfochten worden if. Die Englifche Armee 
unter dem Befehle des Sir Ch. Colville beftand aus 
126500 Mann; es wurde fuͤnf Tage hinter einander ges 
fochten und am Ende mußten die Scindianer weichen. — 
Alle Kriege, melde‘ bis jegt mit dem’ zunaͤchſt an den 
Englifchen Provinzen wohnenden Indischen Voͤlkerſchaften, 


‚unter mäncherlei Vorwand, angefangen wurden, haben 


noch immer zum Vortheil der Englifch s Dftindifchen Com⸗ 


pagnie' ſich geendigt, deren Befigungen durch jeden". 
folhen Krieg. mit reichen Provinzen vergrößert wurten.- 


Da die friebliebenden Indier, oder Eingebohrnen, aus 
Furcht, von’ den ihnen drohenden wilden Voͤlkerſtaͤmmen 
überfallen zu werden, und um gegen biefe geſchuͤtzt zu 
fepn, fi) willig unter die Herrfchaft ber Englifch + Ofs 
indifchen: Compagnie fügen, fo iſt wahrſcheinlich, daß 
Ber Beſitz von Indeftan, von diefer Seite her, den Einngs 
ländern noch lang gefichert ſeyn wird. 
Suäd-Amerika. 
Waffenſtillſtand. 
in der Stadt Truxillo (in der Audiencio Lima, im Vice⸗ 
koͤnigreiche Peru) durch Abgeordnete der Generale Mos 
rillo und Bolivar ein aus 15 Artifeln beftehender Waf⸗ 


fenſtillſtauds ⸗Vertrag auf ſechs Monathe abgeſchloſſen, 


der, wenn- feine Auftuͤndigung erfolgt, ale verlängert 
betrachtet werben ſoll. Zolivar if in diefem Vertrag als 
Dberhaipt ber Regierung von Columbia genannt; ba 
durch iſt alfo bie Imabhängigfeit diefer empörten Ges 
genden: anerkannt... Wenn auch,“ was jedoch nach 
allen „Ymftänden: micht zu erwarten ift, von ber Der 
dingung,. die Beindfeligkeiten nicht eher als nach 40taͤ⸗ 
giger Auffündigung wieder anzufangen, Gebraud ger 
macht werden müßte, fo ift es doch ein Gluͤck, daß 


beide commandirende Generale dahin überein gefummen' 


find, den Krieg kuͤnftig nur nad) den vom gebildeten Nas 
tlonen angenommenen Geſetzen zu führen Maracaibo 
uud Carthagena find zu Freihafen erflärt. Man fagt, 
Moriito werde fich ſelbſt nach Europa begeben umd dahin 
von 4 Deputirten, 2 Independenten, und 2 Noyaliften, 
begleiter werden, um mit ben Cortes Alter zu ſchlichten. 
Wie diefe Sendung gluͤcklichen Erfolg haben und die 
Kämpfe, die feif 10 Jahren in Venezuela mütheren, 
berudigen. - Spanien war nie weniger im Stonde, feine 
Colonieen zu bandigen, als jest, da cs genug zu thun 


7 


‚Generals Morille ein. 


Am 25. November wurde 


bat, feine innern Einrichtungen zu befeftigen'umb der Mer’ 
volutien bei fich eine guͤnſtige Richtung zu geben.- 
Buerto Cabello, 5. December. Am 27ten 
d. früh traf General Bolivar, von feinem Staabe bes 
gleitet, bei unferen Commiffarien- im Hauptquartier des 
jer Die Feldherren umarniten ſich 
auf die freundlichſte Weiſe und beklagten tief, daß ſo viel 
unſchuldiges Blut in Venezuela habe fließen muͤſſen; 
dann: ward bie Verfaſſung und die Spaniſche Nation 
vom General Bolwar anerfannt. Beide Generale 
hoben einen: großen Stein auf, und trugen ihm ges 
meinfchaftlich auf den Stabtplag, um’ zu einem Denfs 
mahl ihres‘ Zuſammentreffens zu dienen. Der Tag 
wurde in: Freude” und' Begeiſterung hingebrachtz zu 
Nacht fehliefen die Feldherren zufammen in demſelben 
Zimmer. Am folgenden Tage wurden 2 Offictere mit 
ber Nachricht von diefem Ereigniffe nach dem Königreiche 
Sta. Fe abgefert g’, fo mie zwei nach Calabojo, zwei 
nach Guayana ımd zwei nach Margarita. 
beide werden heute oder morgen’ hier erwartet, um ſich 
auf einem Kriegsichiffe nad) ihrer Beſtimmung einzufchifs 
fen. General Morillo bemwilligte 40 Officieren der Bor 
livarfchen Armee Päffe, um in ihre Heimathen, zum 
Befuch ihrer Familien zuruͤckzukehren. 
VDermifdhteg. 
— Die am 3. Januar (im biefer 3.) geiußerte Vermu⸗ 
thung, daß zwijchen dem az. und 31. Dec. v. J. irgend» 
wo eine Natur⸗Revolution vorgefallen ſeyn male, iſt durch - 
das am 29. December auf der Inſel Zante aus gebroche⸗ 
ne und bis zum 6. Januar angedauerte Erdbeben voll⸗ 
fonımen gerschifertigt. Weber dieſer fchredliche Raturs 
ereiguig dat men nun folgende be fimmre Nachrichten 
erhalten, Am verflofftenen 29. Decesider beſchaͤdigte ein 


ploͤtzlich hefiiges Erdbeben eine große Anzahl TDänker im 


Zante betraͤchtlich. Daſſelbe war zigleich won einem 
heftigen Megen begleitet, in den fich ein dichter Hagel 
von ungewöhnlicher Größe mifchte, der auf den Feldern 
und in den Gärten eine allgemeine Verwuͤſtung anrichtete; 
fieben Tage ange ſchwebten Zantes Bewohner in beſtaͤn⸗ 
diger Furcht und Beſtuͤrzung, big endlich in der Nacht vom 
6. Januar jenes fchautervolfe Naturereignig losbrach, 
weiches Inder Sradt Zante allein eine große Menge von Ges 
bäuden in Schutt warf, umd bei tausend Häußer, mehr 
oder wenigers der Gefahr des Einſturzes naͤherte. Die 
unglüdlichen Einwohner befinden ſich in einer ungus— 
ſprechlich bedauernswuͤrdigen Lage; theils wegen bed 


Die legterg - 
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smermeflichen Verluſtes, der viele in bie aͤußerſte Duͤrf⸗ 
tigfeit verfeßte, theils aus Furcht, wor wiederholte Uns 
gluͤcksfaͤlle. In einer fo zerfidrenden Cataſtrophe muf 
man ed noch als einen günftigen Zufall betrachten, daß 
dag verwuͤſtende Erdbeben dem Leben der Bewohner nicht 


in einem höhern Grade gefährlich geworden if. Nur 


7 Einwohner fanden big jet den Tod unter dem Schutt 


ihrer eingeftürzten Wohnungen; das Schickſal dreier vers 


mißten Perfonen ift gegenwärtig noch unbekannt. ‚Dies 
felbe Erſchuͤtterung fo zu gleicher Zeit in Sicilien noch 
fürchterlichere Berbr erungen angerichtet und die Stadt Ca⸗ 
tania (am Fuße des Aetna) faft ganz gerfiört haben, 

— In Ansbach trug fih am 31. Jan. folgender 
faſt unglaublicher Fall zu: Ein Braͤuknecht fuhr: mit 
leeren Faͤſſern sen Schlofiberg herab, und hatte eben ein 
zur Probe eingefpanntes Handpferd neben feinem ger 

woͤhnli Hen Leitpferd. Das Handpferd‘ fing’ an, durch⸗ 
zugelhen, der Knecht fonnte die Pferde nicht mehr halten, 

. d,8 Leitpferb wird gerade an ben Anfang der Barriere 
san der lihfen Seite hingedraͤngt und ſtoͤßt fich in vellem 
Rennen den ſtarken viererfigten Bam mit folder Gewalt 
durch ben ganzen Leib, daß er 2 Schuh hinten hinaus 
fand, umd ver barunter ſtehende Pfahl morſch abgedros 
heu wurde. Dar Handpferd riß alles entzwet und wurde 
in die Staänge verwicelt aufgefangen. Wenn der ges 
ſchleifte Knecht mit bem Leben davon fommt, fo wirb er 

doch eine Tahme Sand daven bringen. Das gefpiehte 
Pferd lebte noch, ftehend am Ballen, bis eg erſtochen 
wurde, — 

— Zu Njaccio, auf der Inſel Corſika, haben 3 
junge Mädchen, deren Eine ſehr angefchene Aeltern bat, 
fich felbft dag Leben gene; zaen, um, ehelichen. Derbinduns 
gen, die gegen ihre Meigung waren, zu entgehen. Eine 
derfelben hat fich erſtochen, bie $eiden andern. Gaben 
fi erhenft. : 

— Bor Kurzem entfiihrte in Bologna ein Stabs 
Officier die Tochter eine dortigen fehr geashteten Edel; 
manns, befien Nahme den Parnaß ziert, und ſchiffte 
ſich mit ihr zu Livorno nach den vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika ein. Der Entführer, ber ſchon uͤber 
ein halbes Jahrhundert durchlebt hat, binterläßt eine 
Gattin und 5 Kinder ; feine Geliebte, bereitd 40 Jahre 
alt, läßt auch 3 Kinder zuruͤck. Solche keidenſchaft 
jft in Italien beijpiellos. 


’ * ⸗ 

Es gibt fünf tödliche Zamitit » Rranfheiten: die 
Faulheit, das Schmaufen, das Bauen, das Prozefjirem 
und Eoftfpielige Piebhabereien. 

Die Gersohnheit, bei Andern feine eigenen Anſichten, 
feine eigene Denkart und Gefühle vorauszufeken, oder 
foldye von ihnen zu fordern, führt leicht zur Unbilligkeit 
un‘ Ungerechtigkeit. Es ift aber nicht leicht und bedarf 
vielfältiger Beobadyfung und Uebung, ſich an die Enır 
pfindungs» und Borftellungsart eines Andern und in 
feine Lage fo zu deuten, daß man fein Benehmen rich: 
tig beurtheilen kaun. TEE 

Das Urtheil des großen Haufens iſt nicht zu vers 
werfen; es ift ein Richter, der Anfehen hat und zu fürd)s 
ten iſt. Willſt Du diefes Richters Gunſt haben, fo 
mußt Du feiner fihonen. 

Auf, dem ftürmifchen Meere ift nicht gut fehiffen 
und mit zornigen Menjchen ijt nicht gut umgeben. 

— Die Leidenjihaft bringt felten etwas Qutes; der 
übertefende Strom verwüftet die Geſilde; Die Blüthen 
des Frühlings gedeihen nidyt im Eturme, Die Leidens 
fhaften befämpfen ift die belohnendſte Uebung; üble 
Gewohnheiten befiegen, der [hönjte Ruhm. 

Viel Schmwagen ift Fein Merkmahl der Weisheit, 
fonft wären die Eltern weifer als Pythagoras. 


— ———— — a a FT nn 

Stunden ber Andachr jur Beförderung wehren 
Chriſtenihums und haͤuslicher Gottesverehrung. 
Acht Baͤnde. Fuͤnfte verbeſſerte Originolausgabe. 
duf weißem Papier a g fl. ı5 fr. Auf ordin. 
Yapier a sl. 30 fr. 

Es iR nun aud) die fünfte Ausgabe im Drud vollendet, 
und in allen. Buchhandlungen finder mar nun vollſtandige 
Exemplare davon vorräthig, die fich auch vorzüglich zu Weih⸗ 
nachte und Meujahrs : Geſchenken eignen. Der reichhaltige 
Inholt diefes Werks, im 413 Verrachtungen befichend, fo 
wie der Aufierft wohlfeile Preis deffelben, da fid) das Ganze 
auf 253 Druckbogen beläuft, erregt eine fo fortdauernd täalis 
che Nachfrage, daß auch der Vorrath diefer neuen fuͤnften 
Ansaabe ſeht bald wieder vergriffen ſeyn dürfte. —, Da id 
diefes Wert unter allen Ständen und, ber allen Eonfeffionen 


"um verbreitet, fo ift diefe neme Ausgabe nochmahls durchge⸗ 


fehen, und es find darin einzelne tellen im Sinn und Auss 
örme möglichft deutlicher und beftimmter gegeben worden, 
um jede unrichtige Auslegung gänzlich zu verhuͤthen. 

Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof zu haben 


Im Berlage der Geheimes Kamm « Mach Hagenſchen Erben, 
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Baireuthe 


Dienſtag Nro. 


r zeitung. 


32. 13, Sebruar 1821. 


Redacteur ©. Eh. Hagen. 


— 


Deutſchlaudb. 

München, 9. Februar. Dom Dienſtag Nachmit⸗ 
tags angefangen bis geftern Abends wimmelten in den 
Stunden, wo die entfeelte Hühe J. K. Hoheit der Prins 
zeſſin Caroline, (gebohren den 21, Juli 1810) aus 
geſtellt war, die Höfe der Königlichen Nefidenz und der 
Aufgang zum weißen Saale von einer zahliofen Menfchens 
menge, welche die theuren Ueberrefte der Höchftieligen in ih⸗ 
zem glänzenden Leichenſchmucke zu fehen verlangte. Noch 
größer äußerte ſich die öffentliche Theilnahme an diefem 


ſchmerzlichen Drauerfall in der Stimde, in welcher das 


‚feierliche Begraͤbniß vor fihh sing Es war geſtern 
. Abends um 8 Uhr, als man die Leiche Ihrer Königlichen 

Hoheit aus der Königlichen Kefiden; nach der Gruft 
Ihrer Väter feierlich Überbradhte. Die Gloden ſchwie⸗ 
gen, um nicht mit ihren Trauerſchlaͤgen das Her; ber 
- Königlichen Mütter noch mehr zu erſchuͤttern. Nur bie 
‚Pfalmen der Priefter unterbradyen bie allgemeine Stille, 
Es mar ein erufter, Heiliger Ing, dem außer dem 
Schimmer ver Leichenfackeln auch noch der Mond mit feis 
mem .melancholtichen Lichte beglaͤnzte. Und das Leichens 


geſpam schritt langſam, ale fühlte es die Buͤrde der 
Schmerzen, welche der im Wagen ruhende Särg in’ 


ſich ſchloß, durch die Straffen dahin. Kein Auge ‚am 
welchem die Leiche: vorberfuhr, konnte den Ausdruck der 
nmigften Ruͤhrung werbergen, mit Thraͤuen folgten ihr 
alle Blicke bis zur Stätte der ewigen Ruhe. Dort fchldft 
um meden Armen eines zu frühen Todes ein Kind, das 
noch vor wenigen Tagen ber ‚Liebling Feiner Königkiähen 
eltern war, die feihes der Chiter dieſes Lebens begkif, 
fFender wehren, als die ber fiille Bezirk des häuslichen 


Lebens das ſchone Band der Gattenliebe, das zaͤrtliche 


Berg der eltern und Kinder zu einander gewaͤhrt. 
“the ·ſd ſche otzlichor demmach der Verluſt dieſer Pringeſ⸗ 
ft, welche die jungſte "unten Ihren blühenden Schmwe⸗ 
em , ourch ſo biele ſchene,den Hinterlafſenen eitig 
anvergeßuche Züge tree Hering, durch Die inmigfe, 


‚ Hoffnungen berechtigte. 





auch in den letzten Tagen ihrer Kranfheit noch fo ruͤh⸗ 
rend bewieſene Anhänglichkeit an die Ihrigen, dur 
ihre reine Heiterkeit und ihren offenen uͤberaus lernbe⸗ 
gierigen Geift die nun trofllofen Aeltern zu den ſchoͤuſten 
Um fo größer daher auch bie 
Beſorgniß des Landes für die allen Baiern ſo koſtbare 
Gefundpeit IJJ. MM, des Königs und der Königin, um 
fo heißer unſre infländigen Bitten an bag erhabene Here 
ſcherpaar, baß Es in Seinem gerechten Schmerze auch 
bes Volkes gedenfen, in deffen allgenreiner Theilnahme 
an Seinem durch ein ımerbittlicheg Verhaͤngniß herbeige⸗ 
führten Unglüd einige Beruhigung finden umd Sich er⸗ 
halten möge für Baiern. 

Berlin, 8. Februar. Der Königlih Sicilianiſche 
außerordentliche Gefanbte und bewoilnichtigte Miniſter 
am ıhiefigen Hofe, Prinz von Partanwa, iſt vnn hier 
nach Laibach abgegangen. — Der Kaifexkiche Ruſſiſche 
Beldjäger Schmidt ift als Couxier aus Petersburg hier 
angefonmen. — Man fagt, der Großfürft Nicolaug, 
der vor einigen Tagen von hirt nach Pererssurd zuruͤck⸗ 
gereifet if, merbe im Sommee wieder hiehe r kommen 
und mit feiner hier zuruͤckgebliebenen Gemahlin, Tochter 
unſers Koͤnigs, in das Bad Ems ſich begeben. 

Wien, 27. Januar. Ungeachtet der Fortbauer 
von Kriegsruͤſtungen ſind doch die Aſpeeten nicht ſo krie⸗ 
geriſch, als manche wohl glauben machen möchten und 
man wohl nad) den Nachrichten iu oͤffentlichen Blaͤtlexn 
denken oder vrrmuthen koͤnnte. Die Demonſtrationen 
werden freilich immer ernſtlicher, aber zwiſchen ihnen 
und dem Begimen wirklicher Feindſeligkeiten liegt noch 
viel indes Mitte. Es fehlt nicht an wohluntertichteten 


Merſonen, die an der Aufrechthaltung bes Friedens zuſtan⸗ 
des in Italien nicht verzweifeln, vielmehr Gruͤnde haben, 
alle zeit mail) die Erhaltung des Friedens für wahr ſchein⸗ 
fücher zu halten als de n Asbruch eines Krieges. Gern 


melde ich Ihnen das ‚als Troft- für die Freunde ber 


Menschheit. :. Diejenigen, „walshe:die vom Grafen Capo 


deIſtrla zu Troppau mitgetheilte zweite Note gelefen has 
ben, koͤnnen fich nicht Überzeugen, daß es mit bem Kriege 
in der Thnt ernftlich gemeint fey. Denn mag für frieds 
liche und verſoͤhnende Anfichten find nicht in dieſem Actens 
fü, melches zugleich der Ausbruc der Gefinnurgen eis 
nes erhabenen Monarchen ift, entwickelt. Der Inhalt 
der von Lord Stewart übergebenen und von feinem Kabis 
‚met genehmigten Note ift auch fein Geheimnif mehr. 
Großbrittanien gibt darin unverhohlen zu erkennen, daß 
mun offenbar den befiehenden und nur bie gegenfeitige 
Vertheibigung, im Fall eines Angriffs, bezweckenden Tracs 
taten eine zu weite Ausdehnung geben würde, wollte man 
durch bdiefelden einen Angriff auf einen unabhängigen 
Staat ımd die Einmifchung in deffen innere Angelegens 
heiten begründen. Es erklaͤrt zugleich, daß es an eis 
nem folchen Angriffsfriege feinen Theil nehmen koͤnne und 
werde, diejenige Macht aber, welche denſelben unternaͤh⸗ 
me, allein die Verantwortlichfeit für Alles das zu tras 
gen habe, was daraus entftehen koͤnnte. Bon Frankreich 
find in der jüngften Zeit bedeutende Schritte gefchehen, 
die für die Erhaltung des Friedens nicht unwirkſam bleis 
den dürften. Bon Preuffen verfichert man, der König 
wolle ſich um fo weniger mit den Stalienifchen Angeles 
‚genheiten befaffen, als fie mit feinem Königreiche in feis 
wer Beziehung ſtaͤnden. Die mmabhängigen Staaten ber 
trans alpiniſchen Halbinſel, nahmentlich der König von 
Sardinien und der Kirchenſtaat, ſind — das iſt laͤngſt 
Thatſache — ſo wenig geneigt, an einem Zug gegen 
das ımtere Italien thaͤtigen Theil zu nehmen, daß fie 
vielmehr mit Beharrlichkeit ihre Neutralität ju behaupten 
bemuͤhet find. Nach allen Nachrichten aus Laibach hat Ks 
wig gerdinand feine Aeußerung gethau, aus ber fich abneh⸗ 
men ließe, er wünfche einen Umflurz der neuen Orbnung 
der Dinge in feinem Königreiche, Mach Verſicherungen 
glaubwuͤrdiger Perfonen if fogar bis jegt unter den 
Monarchen felbft von politifchen Dingen felten die Rede 
geweſen umb befonders wird im biefer Beziehung in Ges 
genwart des Koͤnigs beider Sicilien ſtets bie hoͤchſte Des 
Hicateffe und Discretion besbachtet. Die Verhandlungen 
über politiſche Gegenftände find den Miniftern überlaf 
fen und Neapolitaniſcher Seits if es der dermahlige Mir 
wifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Sallo, der in dem Eonferenzen über die Jutereſſen ſei⸗ 
aes Vaterlandes zu wachen hat. 

- (Diefe lehte Behauptung wind durch die In Der Lalbacher 


’ 


Beitung vom 2. Bebruar ftehende Nachricht widerlegt, dah 
„Se. Durdlaucht der Herjog von Galle, previſoriſcher 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des Königs 
reiche Meapel“ erft am 30. Januar aus Goͤrj in Laibach 
angefommen und am felgenden Tage, den 31. Januar, 
wieder von Lalbah mad Meapel abgereifer if, So— 
nad) Kat alfo diefer Minifter in dem Conſerenzen zu Pair 
bad nicht wirken können, fondern wahrſcheinlich nur. die 
Reſultate biefer Conſerenzen zur Ueberbringung nad) Neapel 
erhalt:n. Die übrigen Unrichtigkeiten des oblgen, aus er 
Nedar Zeitung entiehnten Artikels find offenbar. Dig ſangebll⸗ 
de Neutralität des Kirchenftaars widerlegt ſich durch des Papftes 
Einwilligung in den Einmarſch der Oeſterreich iſchen Truppen 
In den Kirchenſtaat. Die wahre Sefianung Sroßbrittaniens 
eigt die untenfichende dem Parlament vorgelegte Eircuları 

ote, und zu einem Zwelfel in die heilbringende, unveräns 
derlihe Einftimmigkeit der verbiinderen Maͤchte iſt duch nicht 
die mindeſte Veranlaſſung vorhanden, fo fehr es vieleicht 
Nuheſtoͤrer wänfhen möchten, 


Grofbrittaniem 


London, 2. Februar. Vorgeſtern hat ford Liver⸗ 
pool im Oberhauße vorgefchlagen, den König zu bitten, dem 
Haufe die Note mitzutheilen, welche die Englifche Res 
gierung, in Betreff der Neapolitanifchen Angelegenheiten, 
an die auswärtigen Mächte erlaffen hat. Geftern ſchon 
kuͤndigte diefer Lord im Oberhaufße an, ber König habe 
geruhet, dieſes Verlangen zu erfüllen, und zugleich legte 
er nachfiehende von ber Englifchen Regierung an ihre. Ges 
fandten an auswärtigen Höfen erleffene Circular⸗Depeſche 
von 19. Sanuar 1821 dem Oberhauße vor: 

Büreau ber auswaͤrtigen Angelegens 
beiten, 19. Januar ı 821. 

Mein Here! Ich wuͤrde bei dem jegigen Stand der 
zu Troppau begonnenen, und mach Laibach verlegten, 
Difeuffionen nicht nöchig erachtet haben, Ihnen eine des⸗ 
ſallſige Mittheilung zus machen, menn nicht von Seiten 
der Höfe von Deflerreich, Preuffen und Ruſſland an 
ihre Gefandten im Ausland eine Eircular » Rote ergangen 
wäre, welche nach der Anficht unferer Negierung,” obs 
wohl unabfichtlich, über den darin behandelten Gegenſtand 
Meimingen verbreiten koͤnnte, den frühern und jetzigen 


„, Gefinnungen bes Brittifchen Gouvernements durchaus 


umangemeffen, und denen rärhlich fcheint zuvorzukommen. 
— Es iſt daher nöthig geworden, Sie zu benachrichtis 
gen, daß ber König fich verbunden erachtet hat, die Theil⸗ 
nahme an ben gedachten Mafregeln abzulehnen. Diefe 
aßregeln umfaſſen zieh gefihiebene Gegenßände: 57 
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die Aufſtellung gewiſſer allgemeinen Grunbfäge nach des 
nen in beſtimmt bejeichneten Faͤllen die künftige politifche 
Handelsweiſe der Verbündeten fich regeln fol, und 2) 
der Vorfchlag, mach diefen Grundfägen in Bezug auf die 
bermahlen in Frage fiehenden Angelegenheiten Neapels 
pu verfahren. Alles was in jener erfien Beziehnng in 
Vorfchlag gebracht warden, wuͤrde, wenn es gegenfeis 
fig gelten follte, mit den Grundgeſetzen diefes Landes in 
gerabem Widerſpruch fichen. Uber wenn auch biefer 
entfcheidende Umfiand nicht im Weg finde, fo wuͤrde 
boch bie Englifche Regierung die Principien, auf welchen 
bie vorgefchlagenen Maßregeln beruhen, nicht als folche 
erkennen, bie eim unter den Nationen geltendes Geſetz 
mit Sicherheit zu begründen geeignet feyen. Sie glaubt, 
baf die Anerfennung folcher Principien die Dazwiſchen⸗ 
Funft in bie Ungelegenheiten fremder Staaten fans 
ctioniren, und im ber Folge, unter minder wohlges 
fimten Monarchen, öfter und in größerer Ausdeh⸗ 
nung herbeiführen dürfte, als, nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung, bie erhabenen Fuͤrſten felbft, bie jene Grundfäge 
aufftellew, jett beabfichten, und fie iſt ferner ber Meis 
nung, daß meber dag gemeine ntereffe Aller, noch bie 
Würde und das Anjehen unabhängiger Souveraine fich 
dabei wohl befinden würden. Die Megierung betrachtet 
das nach ben Trastaten befiehende Buͤndniß nicht für zus, 
zeichend ermächtigend zur Anmaßung fo allgemeinen Eins 
ſchreitens, und begreift nicht, tie man fich bau, in 
Folge einer neuen biplomatifchen Verhandlung zwiſchen 
ben verbuͤndeten Höfen, lann berechtigt glauben, ohne 
fih felbft eine Suprematie zugufchreiben, die mit ber 
Rechten anderer Staaten unverträglich wäre; ober doch, 
folls man beren befonderen Beitritt zu deu befchloffenen 
Mafregeln nachfuche, ein Föderativfpftem in Europa 
einnuführen, bas nicht mur ſehr complicirt und daher 
wenig geeignet feyn würde, den beabfichtigten Zweck zu 
erreichen , fondern auch zu vielen fehr ernſten Inconves 
niengen führen dürfte. Was insbefondere Nea; el betrifft, 
fo bat die Großbrittanifche Regierung, vom erſten Augen⸗ 
blick an, ihre Mifbilliung der Umſtaͤnde, unter welden 
bie Revolution dafelbft zu Stande gefommen unb ber 
as wie man babei verfahren will, lebhaft ausge, 
fpeochen. Zugleich aber hat fie bei den verbuͤndeten 
Höfen die Erklärung abgeben laffen, daß fie fich weder 
berufen moch ermächtigt halte, eine Dazwiſchenkunft 
Oroßbristanieng amurarpen, ſedoch babei jugehr, baf 


die andern Staaten Europas und beſonders Defterreich 
und die Italieniſchen Mächte die Umftände von einer ans 
bern Seite anfehen Fännien; beshalb welle ſie weder im 
Voraus, in Beug auf diefe Verhältniffe, über ben in 
Frage feyenden Gegenftand aburtheilen, noch in die Maß⸗ 
regeln einwirken, welche die genannten Staaten ihren 
eigenen Intereffe gemäß, zu ergreifen für gut finden wuͤr⸗ 
den, borausgefegt daß fie bereit feyen, auf angemeffene 
Art zu verfiern, wie fie keineswegs darauf hinausgehen 
Vergrößerungss Plane zu verfolgen, die das durch die 
legten Friedensſchluͤſſe beſtimmte Territorials Spfiem Eus 
ropas umſtuͤrzen würden. Nach diefen Grunbfägen hat 
die Grofbrittanifche Negierung gleich anfangs in Bezies 
bung auf Neapel ſich ausgefprochen, und von dem In⸗ 
fiructionen, bie im dieſem Geift an die Grosbrittanifchen 
Behörden in Neapel von Zeit zu Zeit zu ihrer Richtſchnur 
erlaffen worden, hat man ben. verbinbeten Höfen Abs 
ſchriften zugefertigt, damit fie daraus erfehen möchten, 
zu melden Anfichten die Negierung fich bekennt. — 
Was die Erwartung angeht, wovon in ber obenberührs 
ten Eirculars Note die Rede ift, daf die Höfe von Lon⸗ 
don und Paris ben allgemeinen Mafregeht, die man 
ihnen vorsefchlagen , beitreten wuͤrden, zu welcher Er⸗ 
martung, wie die Note ſich ausdruͤckt, die beſtehenden 
Verträge berechtigten, fe muß bie Großbrittanifche Re⸗ 
gierung, um zu zeigen, daß fie confequent zu Werfe 
geht, ımd den graden Weg nicht verläßt, iudem fie den 
Beitritt verfagt, gegen jede Auslegung der Beträge pres 
teftiren, wornach ein folcher Beitritt durch fie betinge 
erfcheine. Sie war nie ber Meinung, baf die Verträs 
ge felcherlei Werbindlichfeiten auflegten, und bei vers 
ſchiedenen Anläffen, ſowohl im Parlament, als bei den 
Verhandlungen mit den alliirten Mächten, bat fie fi 
aufs klarſte im entgegengefegten Sinn ausgefprocen. - 
Die Berathungen in Paris im Jahr- 1815, die bem 
Achner Allianz Tractat von 1818 vorangingen, unb 
gewiffe Discuſſionen, die im Lauf des legten Jahres 
biefem Tractat folgten, zeigen auf ben erften Blick, daß 
man nicht verfehlt hat, fich unummwunden barüber aus⸗ 
jubrüden. 

„Madı Entfernung des Mißverftändniffes, melhes durch 
das erwähnte Eirculare, wenn man es mit Stillſchweigen 
Aberginge, entftehen koͤnnte, und nachdem in allgemeinen 
Ausdrüden, und ohne auf einen Grund einzugehen, erftärt 
worden, daß die —— Or. Majeſtaͤt den — 
Grundſatz, ‚auf welchem das Cirtulart beruhen, wicht che 


r 


\ 


Rinmt, iſt wohl zu bemerken, daß Keime Negierung mehr 
«is die Engliſche geneigt ſeyn fann, den Grundfag zu unter 
Nügen, daß jeder Staat, wenn feine eigene Sicherheit un« 
mittelbar, oder fein weſentliches Intereſſe, durch die Ereig⸗ 
aiffe im Innern eines andern @tantes gefährdet wird, das 
Recht har, ſich einzumengen. Da aber die Brittiſche Regie 
zung glaube, die Ausuͤbung eines ſolchen Rechts könne nur 
allein durch die hoͤchſte Nothwendigkeit gerechtfertigt und 
muͤſſe nach der Nothwendigkeit geregelt und beſchraͤnkt wer⸗ 
ben; fo kann fie nicht zulaſſen, daß dieſes NRecht allgemein 
und ohne Unterſchied auf alle revolutionaire Bewegungen, 
auch wenn fie feinen unmittelbaren Einfluß auf einen andern 
Staat haben, angewendet oder zur, Grundlage einer Altang 
gemacht werde. Die Brittifche Regierung betrachtet Die Aus⸗ 
Abung diefes Rechts als eine hoͤchſt wichtige Ausnahme von dem 
allgemeinen Örundfägen nnd die nur durch Umſtaͤnde in einem 
Beforidern Fall entſtehen kann. Sie iſt aber auch der Meinung, 
daß eine ſolche Ausnahm nie ohne größte Gefahr, als Grund⸗ 
far aufgeftellt und fo in Bie gewöhnliche Dipfomatif der 
Staaten, oder im den Coder des Wölterrechts aufgenommen 
werben kann.” . 

„Da es fheint, daß gewiſſe Minifter der 3 Höfe ſe⸗ 
ne circular Depeſche ſchon den Höfen, bei welchen fie ac⸗ 
eredirier find, mirgerheile Haben, fo überlaſſe ih es Ih⸗ 
ser Klugheit, eine zwecmäßige Antwort darauf, im Mahr 
men Ihrer, Regierung, zu ‚geben und darininah Mafgabe 
ber in Vorfichendem geäußerten Grundfäge zu fareden. ®ie 

üffen jedoch bei diefer Antwort darauf bedacht ſeyn, ber 
Kante der Abfihten, bie ohne Zweifel jene hohen Höfe bet 

nnahm des Syſtems, welches fie befolgen, beſeelt haben, 
Werehriötäit ju erthellen. Sie dürfen erfiären, daß wenn 
aucho bie Dbfe über diefen Gegenſtand anderer Meinung find 
wieder Hof won London ‚i doch dadund die Kufrichtigfeit und 
— der Allianz nicht veraͤndert, noch in irgend ei⸗ 
mem Stuͤck der Eifer vermindert werben kann, der fie mechfe'r 
Feirig zur vollſtandigen Erfällung ihter eingegangenen Vers 
Winbiichteiten beſeelt. Ich bin ıc. Caftterengh. 

De Sigimg des Imterhanfesianr 25. Jannar gehoͤrt 
gr den merkwuͤrdigſten. Sie dauerte von Nachmittag 
4 Uhr am die ganze Nacht hindurch big gegen 7 Uhr deg 
andern Morgens und bie Anzahl der anweſenden Mitglie; 
Ber war ungewoͤhnlich groß, weil ford Archibald Hamid, 
wn dem Antrag machte, dte Königin wieder in bag Kits 
chengebeth aufzunehmen. "Am Ende wurde biefer Antrag 
des Lord Hamilton "mir “310 Stimmen gegen 209 ver⸗ 
worfen, IRRE 

Am 31. Januar brachte im Unterhauße Lord Eaftler 


reagh ben der Königin auszuſetzenden Jahrgehalt zur Spra⸗ 


che. Here Brougham erhob ſich ſogleich und ſagt, er ſey 
son JM; beauftragt, dem Haufe nachſteheude Mitthei ⸗ 
king prrmachen: · Earoline/ "Königin :’ — Dierfdnighr 


iſt unterrichtet, daß das Haus der Gemeinen dieſen Tan 
feftgefegt bat, um demjenigen Theil der fehr gnaͤdigen 
Bothſchaft Sr. Majeſtaͤt welcher fie betrifft, in Erwägung 
gu ziehen; fie Hält es daher fiir aothwendig, zu erklaͤren, 
daß fie von der Milde Sr. Majeflät, der Hufmerkfans 
keit des Parlamentes eine ſie betreffende Anordnung zu 
empfehlen, fehr gerührt iſt. Sie fieht voraus, daß 
man ‚bie Empfehlung als fih auf einen Gehalt zur Auf⸗ 
rechthaltung ihres Ranges und ihrer Wuͤrde bezie⸗ 
hend, anſehen muß, und nach dem mag neulich vor⸗ 
gefallen, befürchtet fie, daß dieſer Gehalt, nicht von 
dem Beſitze ihrer Nechte und Privilegien ‚auf eine | to 
umfiänblihe Weiſe ‚begleitet ſeyn möchte, welche die 
früheren Königinnen zu genießen pflegten. Die Königin iſt 
bocit entfernt, einer Anorduuug unnoͤthiger Meife Hin 
berniffe in den Weg zu legen, welche fie gemeimfcharflich 
mit dem ganzen Lande wuͤnſcht, und bie nach ihrer Mebers 
seugung bie wohlverfiandenen Intereffen aller Theile ebens 
falls erheifchen; und, beeifert alles zu vermeiden , was 
irgend einige Neibung erregen könnte, enthaͤlt fie ſich 
forgfältig jeder Bemerkung, über bie beifpielloſe Eather 
gorie, worin fie verfegt if. Allein fie fühlt, danke 
in dem Entfchluffe beharret, jede Anordnung zu verwei⸗ 
‚gern, nad welcher ihr. Nahme ferner and ber Fitwrgie 
ausgeſchloſſen ift.!! Brandenburgs Haufe , -31. Januar 
1821. 

Lord Caſtlereagh machte geſtern mit wenigen Worten den 
WVorſchlag, ‚der Königin jaͤhrlich 30/000 Pſund Sterling 
auszuſetzen. Dies ſagte er, ſey die Summe, die ihr 
auf den Fall bes Wittwenſtandes verſprochen worden, 
und ſey jest. ſo augemeſſener, da ſie ſeparrirt lebe. 
‚Eben dieſe Summe ſey ihr im vorigen Herbſt, ehe Me 
nach England: gelommen, augebothen worden. Mach 
einigen Debatten wurden ihr einſtimmig dieſe 50,00 
Pfund verwilligt. 


Sid Amerifa 


Waffenfillfands' Vertrag, zwifchen: hem 

- Spanifhen und Portwgiefifchen Mr 

meen. it 

Da die Regierungen vom Spanien unde Columhia di 
groischen beiden Theilen befichenden Streitigleiten zu enden 
wuͤnſchen, und. ber erſte und wichtigſte Schritt, um dieſen 
dheilſamen Endzweck zu erteichen, inn einer gegenſeitigen 


Winſiellug / ber ¶ Geindfeligkeiten chafieht, am ſech gegen e 


„einander näher zu erfläsen und mit einander zu verneh⸗ 
wen, fo haben fie Commiffaise ernannt, um bie Be⸗ 
dingungen eines Waffenſtillſtandes zu befiimmen. 
bern Ende haben Se. Gasellenz, ber Geweral en Chef ber 
Expedition ⸗ Armee ‚des Continents, Don Pablo Morillo, 
Graf von Carthagena, von Seiten der Spaniſchen Res 
gierung die Herren ernannt: Ramon Correa, Eivil 
Gouvernem von Venezuela und Brigadiers General, fers 
‚ner Don Juan Rodriguez dei Toro, Don Francisco 
Sonjales be Linares, und ‚Se, Excellenz, ber Präfis 
dent von Columbia, Simon Bolipar, hat als 
Chef der Republit im Nahmen berfelben ernannt: 
bie Herrn Antonio Joſeph de Sucre, Brigadier «General, 
den Dberfien Bricenno Mendes und den Oberft ⸗Lieute⸗ 
nant Gabriel Perez, welche, nach Auswechslung ihrer 
gegenfeitigen Vollmachten, am 22. biefes, einen Waffens 
MNillſtand in nachſtehenden Artikeln gefchloffen Haben: 
‚Are. I. Zwiſchen den Spaniſchen und den Columbis 
hen Armeen follen alle Feindfeligfeiten von bem Augens 
blide an aufhören, im welchem die Katification des ges 
genmwärtigen Trastats befannt gemacht wird. rt. II, 
Die Dauer des Waffenſtillſtandes iſt einfiweilen auf ſechs 
Monate, vom Tage der Katification an, beſtimmt. Da 
‚aber Treue und guter Glaube und der aufrichtige Wunfch, 
. ‚welcher beide Theile befeelt, un dem Kriege ein Ende zu 
machen, bie Grundlagen des Waffenſtillſtandes find, 
ſo kann derſelbe noch ferner auf die Zeit verkängert wer⸗ 
den/ bie fuͤr noͤthig gehalten wird ; vorausgeſetzt, daß, 
‚wenn ‚die beſtimmte Zeit verfloſſen und die angefange⸗ 
er Unterhandiungen noch nicht gefchlofen, daß aber 
sboch Ausfichten vorhanden wären, fie zu beendigen. 


Bu. 


Met. UI. Die Truppen beider Armeen behalten die, do 


ſitionen, ‚die fie.zu der Zeit inne Haben, wann ſie vo 


her. Einftellung der Feindfeligfeiten benachrichtigt — 


‚ Um indeſſen Schwierigleiten und Mißhelligkeiten wegen 

ber reſpectiven Poſitionen vorzubeugen, wird Folgendes 
beſtinumt: (Bier folgen ‚die nähern Local » Beflimmungen, 
ſo mie. auch im IV. Artikel, ‚die Beſtimmungen Segen der 
GSuerillas.) :Art+V. Obgleich die Stadt Carache inners 
halb der Graͤme der Armee hon Columbia liegt, ſo iſt 
man. doch uͤbereingekemmen, daß neben. den Civil⸗Be⸗ 
\shäcben.: fich daſelbſt auch ein Militair⸗Coinmandant der 
Eponiſchen Frone wit 25 bewaffnegen Bauern befinden 
nel. Ay: kl: Du der Siadt Barmas ſoll ſich ein muli⸗ 


⸗ 


gung, daß ſie keine Truppen landen duͤrften. 


tions⸗ Detaſchement von 25 bewaffuneten Bauern aufhal⸗ 
ten. rt, VI. Die Feindſeligkeiten ſollen auch auf dem 
Ocean nad) 30 Tagen ber Katification dieſes Tractats 
in bey Amerifanifchen, und 90 Tagen, in ben Europdis 
{chen Gemäfern aufhören. Die Prifen, melche nach 
biefem Zeitpunet gemacht find, follen gegenfeitig zuruͤckge⸗ 
geben werden, und Kaper und Kreuzer find für ben. 
Schaden verantwortlich, der durch das Zuruͤckhalten dies 
jer Priſen entſteht. Art. VII. Vom Augenblick der Nas 
tification des Waffenftiliftandes an, foll die Communtis 
cation zwiſchen den beiderfeitigen Territoriem wieder offen 
und frei feyn, um einander mit Echlachtvieh und allen 
Arten von Lebensmitteln und Waaren zu berforgen, 
wobei die Handelsleute naͤtuͤrlich mit gehörigen Päffen 
verſehen ſeyn müffen. Art. IX. Die Stadt und der 
Hafen von Maracaibo bleiben frei und koͤnnen Verkehr 
mit dem Innern treiben. Spanifche oder Columbifche 
Kauffartheiſchiffe, welche Güter einführen, die nicht aug 
Waffen und Kriegsbebürfniffen beftehen dürfen, ober 
folche Güter von jenem Hafen nach Columbia ausführen, 
‚werben alg fremde behandelt, muͤſſen Zölle bezahlen 
und find ben Gefegen des Landes unterworfen. Die 
Agenten oder Commiſſaire, welche bie Regierung von 


‚Columbia nah Spanien oder fremden Gegenden -abfens 


bet, und diejenigen, welche fie vom felbigen erhält, köns 
nen zu Maracaibo frei anfommen und abgehen. Art. 
X. Die Stadt Carthagena fol in Rüdficht bes inländis » 
Sehen ‚Handels eine gleiche Freiheit wie Marataibo ger 
niegen. Art. XL. Die Agenten und Deputirten, welche 
die beiderfeitigen Negierungen zur Unterhandlung bes 
Friedens abfenden, ‚follen voͤllige Sicherheit genießen. 


‚Art. X. Sollte jwiſchen beiden Regierungen der Krieg 
ungluͤcklicher Weife wieder ausbrechen, fo muß ber 
Beftenilfland 40 Tage vorher aufgekuͤndigt werden. 


Art XU. Da jegt ein Gefchmwaber Epanifcher Krieges 
fchiffe von Europa hieher unterwegs feyn koͤnnte, ſo ſoll 
es ihnen freiſtehen, eine gleiche Anzahl von Kriegsſchif⸗ 


‚fen, ‚die jegt am den. Kuͤſten von Columbia im Thätigteit 


find, abzulsjen, jedoch unter der ausdruͤcklichen Bebins 
XIV. um 
der Welt ein Zeugniß von dem liberalen und philanthros 


piſchen Grundfägen zu geben, von welchen beide Regie⸗ 


sungen. befeelt werden, und um die Irrthuͤmer und bie 
Wuth ausurotten die den grauſamen Kampf, worin fie - 


eici er Gararnasıdaur der Atoutet ait up. Dhiepar .pepmickeht ssprrien,. heieispuer haben, verpflichten Beh 


‚ Mopeilfßer 1820. 
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heite Neglerrugen hiermit, ungeſaͤumt mit einander einen 
Tractat einzuzehen, nun die Grändfäge des Kriegführeng 


zu beſtimmen und zwar in Gemaͤßheit der Nechte bes Men 


ſchen und nach ben großntilthigften, "mweifeften und menſch⸗ 
Eichen Grundfägen, bie zwiſchen civiliſirten Nationen 
fatt finden. Art. XV. Gegenmwärtiger Tractat foll von 
beiden Theilen binnen 60 Stunden ratificirt und ben Chefs 
ber Divifionen durch abgefandte Dfficiere befannt gemacht 
werden. Gegeben und eigenhäntig von ung unterzeichs 
et in der Stadt Truxillo, um 10 Uhr Abends, am 25. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Außer dem obigen Waffenftilftants + Traitat wurde 


"auch am 26. November ein Vertrag wegen Negulirumg 


des Kriegführeng geſchloſen. Es heißt darin: „Da bie 
Tegierungen von Zzunien und von Columbia minfchen, 


der Welt den Abſchen zu erfennen zu geben, mit melchem 


fie den Yugrottungsfrieg betrachten, der diefe Gegenden 


. in einen Blurf;auplag verwandelt hat, und da fie wuͤn⸗ 
ſchen, den erſten Augenblick der Ruhe zu benutzen, um 


den Krieg, der zwiſchen den beiden Regierungen beſteht, 


Nnach den Grundſaͤben der cultivirten Nationen und nach 


ben liberalſten und philantrophifchen Grundſaͤtzen einzu⸗ 
richten, fo huben die Generals en Chef Morillo und Bos 
livar wegen Errichtung eines folchen Tractats-Bevoll⸗ 
mädhtigte ernannt, (Es find diefelben, welche den Waf⸗ 


fenſtillſtand unterhandelt haben.) Der Krieg fol dems 


niaach fo geführt werden, mie ihn civilifirte Voͤlker fuͤh⸗ 

xen. Diejenigen Milltalrs und Seeleute, die in feinds 
liche Hand gerathen, 
wahrt und nach ihren Graben bis zu ihrer Auswech—⸗ 


follen als Kriegsgefangene ber 


felung behandelt werben. Die Milltairs, die man 
franf ober verwundet in ben Hoſpitaͤlern findet, follen 


nicht als Kriegsgefangene angefehen, mit befonberer 


Sorgfalt behandelt werben, und Freiheit haben, zu bem 
Fahnen zurück zu fchren, zu welche fie gehören, fobalb 
fie hergeftelft find. Die Kriegsgefangenen werben Elaffe 
fir Claffe und Grad fiir Grad ausgemechfelt werben, 
Die Deferteurs, fo wie die Verſchwoͤrer und Unzufrie de⸗ 
nen, die von dem einen Theile zu dem andern übergegans 


gen find, folleng ba biefer Krieg aus einer folchen Bers 
ſchiedenheit ber Meinungen entftanden, nicht. mit dem ' 
Die Ausmwechfelung der Gefanges. 


Tode befiraft werben. 
nen joll in ber moͤglichſt furzen Zeitfrift erfolgen. - Die 
often, welche fie verurfacht, follen von beiden Seiten 
erſtattet, und die Leichname Derjenigen , bie auf bem 


Schlachtfelde ſterben, mit den fepten Ehren begraben 
und die. Auslieferung von -Leichnamen von feinem Theil 
verweigert, werben x, Diefer Tractat ward am 27. No⸗ 
vember vom General Morillo und won dem General Sis 
mon olivar, Libertador Presidente de la republica 
de Colombia etc, , ratificirt. 

Inu ta Guayra find 3 Fregaten, ı Brigg und x 
Chebecke mit 5: Transportichiffen mit Ammunition, Pros 
vifton und 400,000 Piaſter baar Geld angefommen; 
am Bord derſelben befinden fich zwei durch die Cortes 
abgefandten Commiffaire, um den Frieden abzüufchließen; 
Morillo war leider den Tag vor Anfunft diefer Fahrzeuge 
von Tuertes Cabello nad) Havanna abgegangen, um von 
da mit den Deputirten nach Europa zu gehen. 


Bermifdtes. 


— Der Comet bat an Licht und Größe, beſonders 
am 5. Februar, fo auffallend zugenommen, daß er das 
mahls mit freien Augen hätte gefehen werden koͤnnen, 
wenn es nicht der Monbfchein verhindert hätte; jetzt, bei 
zunehmendem Mende, wird es noch mehr verhindert. 
Mach den Beobachtungen des Heren Canonicus Start in 
Augsburg betrugam 5. Abende um 7 Uhr 15 Minuten ber 
ſcheinbare Durchmeffer des Eometen über 54 Minuten, 
und bielfänge bes Schweifes über. 13 Grad. Der im 
Nebel eingehuͤllte Kern erfchien viel heler als bisher, wos 
durch die Ein + und Austritte mit mehr Genauigkeit Hätten 


‚ Können beobachtet werben, wenn bies damahls die ein⸗ 


getretene Trübimg des Himmels nicht vereitelt hätte. 
Am yten d. erfchien ber Comet wieder ſchwaͤcher, und 
ſteht immer meftlich von dem Stern Algenib im Pegafus. 
Am gten d. Abends um 7 Uhr 2 Minuten » Serunde 
mittlerer Zeit betrug nach Bergleichung mit Algenib bie 
gerade Auffteisung der Cometen 358 Grad 41 Minuten 
Soy'5 Secunden, und feine nördliche Abweichung 15 
Grad 26 Minuten 39%; Secunden. 

— Eben fo merkwuͤrdig ift der ungewöhnlich hohe 
Stand des Barometers, welcher fih vom 20. Januar 
bis 3. Febr. in Augsburg immer zwiſchen 27 Bol 17% 
finien und 26 Boll 10% Linien erhielt, während ber Him⸗ 
mel in allen biefen Nächten völlig trüb war, und beinahe 
allezeit Rebel entfianden. Den 2. Febr. Nachts 9 Uhr fiel 
ber Barometer um $, Linien, worauf die Nacht, feit 
dem 20. Januar am zum erfienmahl, heiter wurbe. Bons 


sten d. früh nach 3 Uhr bie zum 6, früh um 7 Uhr 
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ſtieg der Barometer um Ty's Linien, und am 5 Nachts 
20 Uhr 47 Mimıten erreichte er den höchften Stand von 
27 Bol 458 Linien... Diefe Höhe if um fo auffallender 
da die mittlere Barometerhähe von Augsburg 26 Zoll 
7,5 Linien beträgt, welches des Herrn Kanonifus Starf 
meteorologifche Jahrbücher von ı812 am ausführlich 
beweifen. (Bon biefen Jahrbuͤchern find wieder 2 
Jahrgaͤnge vol intereffanter Beobachtungen erfchienen.) 
— In München hatte man am 7. Februar Nach—⸗ 
mittag um = Uhr, reducirte Barometerhoͤhe — 328’ 
ZPs; alfo fehr mahe an 27 Zoll 4 Linien und 2 Deci⸗ 
malen. Nach Muͤnchener aͤltern Baronieter⸗Beobach⸗ 
tungen war zwiſchen den Jahren 1751 — 1784 ine'ns. 
anı 20. December 1782 ber hoͤchſte Barometerftand ges 
nau — 27 Boll, und es fam feit 12 Jahren der legs 
ten Höhe das Queckſilber nur felten nahe. Nun fand 
es um 44 Linien höher, als 27 Zoll. Haͤlt die ſer 
große Drucd der Luft nun in Stalien, an den nahe am 
Meeresufer gelegeney Drtem gleichen Schritt, fo muß 
da bis gegen 29 Zoll und daruͤber das Queckſilber im 
Barometer geftiegen feyn. — Einige Leute, bie nun 
ihr Haus + Barometer fo fleigen fahen, baß das Queck⸗ 


ſilber weit uͤber die papierne Scale hinausragte, frag⸗ 


ten: was das wohl bedeute? Die meiſten, ob nicht Erd⸗ 
beben? Allein, Erdbeben erfolgen eher bei ſehr leichter 
Luft und ‚niedrigem Barometerſtand. Einige meinen: 
Ber Nicoller’fche Comet, welcher im letztern Jauuar auf 
dem Pegafus baher geritten Fam, könnte einen Schelm 
um Leibe haben! — Am fchmwerfien ift die Frage nach der 
Urfache diefes Ereigniffes zu beantworten, 1) Die Abr 
meichung des Mondes fann es nicht feyn; denn ein ho⸗ 
ber Barometerfland dauert, trotz Regen, Wind und 
Schnee, mit ſelienen Ausnahmen nun ſchon über 20 Tage; 
2) die durch große Kälte bewirkte Condenſation der Luft 
kann es nicht ſeyn; denn in München war am 31. Der 
cember dv. I. vor Tages Anbruch 11 Grad umter dent Ge⸗ 
frierpumet, wie am (8. Sebr.; und doch ſtand dortmahls 
das Barometer um mehr als einen Zoll tiefer. Es kaum 
nun 3) wohl faum etwas anderes feyn, als eine ſchwere 
auf ung liegende Luftmaffe, die-nirgends Ausgang findet; 
denn Herr Profeffor Brandes in Breslau hat gezeigt, 
daß dauernd hohe Barometerflände nur von großer 
YAuhdufung einer ſchwereren £uftmaffe über 
einen ganzen Welttheil herrühren, ohne daß 
. Deshalb davon bie Utſache ganz klar waͤre J allein fo viel 


ift gewiß, daß auf ein ſolches Ereigniß ſiarke Stirme 
auf dei entferntern Laͤndern und Meeren folgen, wenn 
fich endlich. biefe Maſſe zu zercheilen anfaͤngt, und in fo 
weit müßten wir doch einigermaſſen, was ber gegem 
wärtige Barometerftand für eine Folge in allem jenen 
Weltgegenden erwarten bäßt, we bad Barometer, im 
Segentheil, einen fehr niedrigen Stand haben mußte, 
indem mir doch nicht vorausſetzen dürfen, daß fich bie 
GSefammtmaffe der Erd⸗Atmoſphaͤre abfolut vermehrt haben 
faun, da, fo viel wir wiſſen, der feite Erdförper feis 
nen außergewöhnlichen Zufas an Steinmaſſen gupalteız 
bat, weil nur hiedurch die Schwere intenfiver wirken 
und alfo auch allenthalben mehr Luft ſich anhäufen, tie 
nur aus dem Aether hergenommen werben könnte. Sf 
ed aber fein Widerfpruch, wenn man behauptet, daſt 


die Sonne deſto weniger dad Medium, wodurch ihre Kichts, 


ftraplen gehen muͤſſen, erwaͤrme je mehr fie Fackeln hat, 


fo ließe fich hierin wohl eine mähere Urfache des anger, 


regten feltenen Ereigniſſes vermuthen. Gh 


Man will die Benterfung gemacht haben, daß fich im 
dem Umfreife von Landshut feit Kurzem fein Vogel fer 
ben laffe. . 


— Ein Bauernhofs + Befiser im dem 5 Stunden 
von Landshut liegenden Dorfe Neicherftetten, ein alter 
Bauersmann von 74 Jahren, zin Greif, ber feit der 
laͤngſten Zeit den Nuf eines ſehr fleißigen, rechtlichen 
und religioͤſen Mannes trug, und die Stimme der ganzen 


I 


Nachbarſchaft für fich hatte, bekannt als ein guter, eifri⸗ 


ger Landwirth, ſchoß am Morgen des 3. Februar, ba 
dag Gefinde des Haußes bei dem Lichte die Morgens 
fuppe aß, feinen Baumann mit einer Piſtole, welche 
er mit Kugeln geladen hafte, von dem obern Zimmer 
aus, durch dag Wärmelocd herab, an bein Tifche nies 
der, fo daß diefer tod von der Bauk herabſtuͤrzte. Ein 
allgemeiner Schrecken perbreitete fich in dem Haufe, und 
bie Hausfrau lief nach dem Obertheil des —* ih⸗ 
rem Manne. Allein dieſer hatte die Thuͤre iegelt, 
und oͤffnete ſie nicht, ohngeachtet der dringendſten Bitten 
der Frau. 
mer, und ſchlug ſeinen eigenen Knaben und das Maͤdchen 
mit demſelben auf ven Kopf. Die Kinder erwachten und 


ſchrieen ımb weinten, aber vergebens, ber —— 


Vater verſetzte ihnen mit dem Hammer immet mehrere 
Steige, fo daß der Knabe bereits geſtorben ift, und 


Der Thäter nahm nun einen eiſetnen Ham⸗ 
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man den Tod des Mähchens jeden Augenblick erwartet 
Seine größere Tochter verfchonte er. Der Moͤrder lieh 
fodann feinen Wagen anfpannen, fuhr nach Landshut zu 
den borfigen Landgericht, zeigte die That an, bekannte 
ſich als Mörder, und foll erklärt haben, man koͤnne 
nun mit ihm verfahren, wie Mechtens fen. Die Leich⸗ 
name wurden ihm porgezeigt, er foll fich dabei mit vieler 
Ruhe benommen haben. Die Veranlaffimg hu biefer 
fhredlichen That und bie wahren Beweggruͤnde kennt 
man noch nicht. Nach einigen folk er den Baumann aus 
Haß gegen deſſen ‚böfes Leben ermordet, umd bie Kinder 
deßwegen gu toͤden hefchloffen haben, damit er am ihnen 
Fürbitter im einer andern Welt für ſich und feine That 
babe. Andere dagegen behaupten, baf ein hoher Grab 
von Eiferficht und Zweifel über feine Vaterſchaft ihn hies 
zu veranlaßt haben, j 
- . n.. DE U — — 
Wenn die Familien, von nachſtehenden Perfonen, welche 
zu verfchiedenen Zeiter von Amfterdam nad. Oft » und 
Weftindien zu Schiffe gegangen find, Nachricht zu erlangen 





wünfcen, fo kann ih folche ertheilen. Wer die Koften will ' 


anwenden, und will den Todenfcheln Idjen, der kann erfahr 
sen, ob fie war verlaffen haben, oder nicht. Diejenigen 
belichen aber ch mit Poftfreien Briefen an mid; zu wenden, 
Handelsmann J. Philipp Spigner, , 
J Lengenſeldt, ohnweit Plauen im Voigtlande. 

re 44 Aus Ansbadı. 
u H) Beiederich Bercklein; 3) Joh, Lehngeldt; 3) Pf. 
Jar; —8 5) Georg Friederich Metzker; 6) Er 
9 Shmeb; 7) Joh. Leonhard Schriebler; 8) Joh. 
Windervogel; H) Joh. M, BWesinger; 10)9.:A. Eger; 
2) 3 ©. Frohem; 12) . H. Hattmann; 13) I. A. 
MBiaretter; 14) € Spiels; 15) Andonie Thiel; 26) J. J. 
Sindermeher; 17) IJ. Friedrich Peinberger; 18) Ich, Fries 

drich Fiſcher; 19) Hend. Frey; 20) Andreas Simons, 

" r Aus Stuttgardt. 
... ar) Iohann Friedrich Haust, wovon der Erbe In Ans⸗ 
Badı fenm foll; 22) 3. ©. Karley; 23) Joh. Jaryer Bene; 
34) Wühelm Kramer; 25) & DB, Bald; 26) Johan 
Ssurians, . 
Aus Baireuth. 

37) 3 8. Tottſchinder; 28) Joh. Haredaſch; 29) Ja 
«ob Hendrich Lang; 30) Joh. Beyer; 31) J. M. Schlag. 
Aus: Ehrth Hei, Nürnberas wer 
„= 32). Job, Mathe Berk; 33), Joh. Exrtih, von, Verle 


e19; 34) Joh. Georg Engelhardt ; 35) Ich. ‚Saurenz Dal 


’ 


Mr; 36) Soh. Marheus Säßrer, von Hirſchbruck Hat aul · 
fen; dem Teſtament ſtehen 557 fl, 14 Sibr., woju ſich Herr 
Sohann Steinlein, Wird in Spitalhof, in Nürnberg zu 
melden hat. . 
— ns) 
37) Joh, Daniel Bothenſchut; 38) Joh. Ehriftei 
Werner; 39) Adam —— TE 
Aus Würzburg: - 
40) Adam Bug; 42) Adam Eiger; 42) Adam Greß; 
43) Adam Buͤder; 44) Prier Haaß; 45) Laurens Kirche 


- fein; 46) Joh. Kafpar Velders ; 47) Caſpat Nepbelt; 48) 


Meter Ziegler; 49) Pf. Gundlag; 50) Conrad Müller; 
51) Peter Hödelmann. 
- Aus Bamberg:, . 
... 52) Send. Anridel; 53) Joh, Friedrich Renhardt; 54) 
Jacop Hals; 55) B. Berger; 56) Joſeph Folder; 57) 
©. Müller; 58) Jehannes Schmidt; 59) Joh. Friedrich 
Renhardt; 60) Eriedrih Beer, von Anſpach, Hat Außer 
Teflament 615 fl. zu gut. in 
Aus Frankfurt: 
61) Joh. Eafp. Jacob; 62) Joh, Tacob Kiefenreider ; 
63) Pf. Oppenheimer: 64) ©. Koffein; 65) Joh. Will 


heim Keyfer. 

Aus Düffeldorf: 
ı 66) oh. Andreas Schleget; 67) Joh, Friedrich. Mer 
niger; 68) Franz Wilhelm Kircholdt. . 

Aus Koblenz: n 
69) Johann Ferfaß; ‚70) ‚Wilhelm Eier; 71) Pf. 

‚Herrmann; 72) Math. Stehnver. 

Aus Nürnberg: N ' 

" 73) ©. M. Dredfel; 74) Chriſtoph Ritt; 75) Joh. 
Paulus Lebe, 

Alen meinen thellnehmenden verehrl. Verwandten und 
Freunden, habe ich die Ehte die, am geſtrigen Tage erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, von einem gefunden Sohn 
ganz ergebenſt hierdurch anzuzeigen. Hofeck bei Hof im 
Ober⸗ Mainkreiſe, den 10. Februat 1821, 

Frh. Sichart von Sihartehof, 
Koͤnigl. Preuß. Ritimeiſter, auſſer Dienſten. 





— 


Die tauſend einhundert und fünfzigfte Ziehung in Muͤn ⸗ 
chen it Donnerflag den 8. Februar 1824 unter den gemößn: 
lidyen Fermalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Hummer zum Worfheln kamen: 


86. 34. 9. 22. 70. 


15, Die 1161te Ziehung wird den 13. März, uni inzwi⸗ 
hen bie 771te Negeneburger Ziehung Ben 20 Febkuar, und 
die 110te Nürnberger Ziehung den 1. Mär; vor ſich gehen. 


Gin wWerlafe der Chrheiht> Kamktte „Draht Wagchfifin "eroin, 


"a7, 


Bairceuthe 
Donnetſtag —— Nro. 
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® eutfälaun - 
’ Medibirfe Inſtruction für den Königlich 
Baterifhen Stanissath, (Bortfegung von 
Me 30.) y 

20: Die Entſcheiduug der Aber —— 
Inh der Kirchen zwiſchen zwei Gemeinden verſchiedener 
Heligionspariheien entftehenden Streitigkeiten, wenn 
ſolche nach den Beftimmungen bes Edicts über bie aͤuſſern 
Mechts verhaͤltm ſſe der Einwohner bes Königreichs Baieru 
in Beiehimg auf Neligion und kirchliche Geſellſchaften 
dv. Abſchnitt, 2. Cap. $i 92. Beil. U. der Verf. U) 
diirch das Staatsminiſterium des Innern am den Staates 
raih gebracht werden. 31. Mecurfe gegen erfannte Diſci⸗ 
plinarſtrafen der Advocaten in Sachen des abminiftratis 
ven Refforte, y’ toelche in Gemaͤßheit der Verordnung vom 
#4. Mär; "16 (RNeglerungsbl. 1816 St. %,©:153.) 
an den Hormahligen geheimen Nath gewie ſen waren, und 
Fünftig in Folge des $. 61. der Dienſtesinſtruction bed 
Staatsminiftertums bes Innern zu deſſelben Eompetenz 
sehdren, — wenn diefelbe gegen Erkenntniſſe ergriffen 
werden/ welche von "dem genannten Miniſterium nach 
ben Befkinmungen ter angeführten: Berördnung: U. — 
Z. unmittelbar ausgedangen find. I. Mittelbar, durch 
bie Staatsraths⸗Commiſſion. a) Im Allgemeinen. 22. 
Beſchwerden, welche aus einem gerichtlichen Verfahren 
dbminiftrativer' Stellen in gemifchten Nechts ſachen, oder 
bel Gelegenheiten und in Verbindung derfelben (ex con- 
Hekiöne cansae) enffpringen, und morüber ber Recurs 
an die orbentlichen Gerichtshoͤfe, mach befichenden Ber 
Örbuungen nicht geſtattet iſt. 1b) Insbeſondere. 23. 
Mecurfebei ſolchen Gegenftaͤnden, welche theils dunch 
die Verordnung vom 8. Hug: 1310 (DRegierungsbl. deſ⸗ 
ſelben J St XXXVII. ©. 642 seq.) if ſo⸗ weit durch 
impibtfchen eingetretene organiſche · Verfgungen deine Ab⸗ 
Mderungen getrvſſen worben / chrils durch ſpatere befand" 
dert Verordumgen dem vormahligen Ma 
£it, 
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Nedacteur: S. Ch. Hagen. 
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Geſchaͤftsgang. $. 8. Die nach Dit. U. in den Gratis! 
tath gehoͤrigen Vertraͤge der Staate min ſterien, fo wie 
die ſowohl dahin als am die befondere Staatsraths⸗Com⸗ 
miffion geeigneten Necurfe werben unmittelbar an den 
König umter der der Aufſchrift: „An Se. Maj. den Kö⸗ 
nig, zum Staatsrathe“ eingefendet, und nach ber Er⸗ 
oͤffnung an ben Generalfecretair jur Aufnahme in das 
Einlaufsprotscoll abgegeben. In daſſelbe werben auch 
alte übrigen von dem Könige an den Staatsrath gewieſe⸗ 
en Gegenſtaͤnde tingetragen. +. y. Bei allen Gegen⸗ 
fiänden , welche richt durch die Staatsminiſterien am’ 
den Staatsrarh gebracht werden, beftiimnit der’ Koͤnig 
die Meferenten. $. 10. Die an die Staatsraths⸗ Com⸗ 
miffion im Tit. U. Nero. 22. und 23. geiviefenen Recurſe 
ſollen kuͤnftig unter dem Vorſitze eines Staatsrathes, 
durch eine aus Minifterial s und Centraltaͤthen des Gene⸗ 
zalfiscalats jufammengefetite Commigfion in letter Inſtan 
entſchieden werden. Det KFoͤnig ernennt alle Jahre den 
derfelben vorſitzenden Staatsrath. Die Staatsminifier 
der Juſtiz, bes Innern und ber Finanzen, und ber Vor⸗ 
fand des Generals Figcalats- zeigen zum Protocoll des 
Staatsrathes diejenigen Faͤthe an, meldye fie fuͤr das 
eintretenbe Verwaltimgsjahr zu jener Commiſſſon ausge⸗ 
wählt haben. Alle bei dent Generalfertetariate bes 
Staatsr athes eingefommenen Mecurfe diefer Art werben, 
mit genauer Bemerkung der Zeit ihres Einlaufes, am 
den Porftand der Eommiffion abgegeben, welcher film 
ihre Eintragung in das mit dem Geſchaͤftsprotocolle vers 
bundene Einlaufejehrnal ſorgt, und bie Recursſchriften 
mit den vollſtaͤndigen Aeten, deren Auslieferung, wenn 
fie nicht beiliegen, bei dem einſchlaͤgigen Minifteriumg‘ 
zu bewirken ift, an bie Neferenten vertheilt, welche * 
— beſtiimt.( Fortſetzung folgt.) 

nBerfin, 10. Februar. Der General Major und 
Disttens « Eommanbent von Papmer ift nach —— 


abgegangen, - 
BE 172 777 Deheseigitaen — 
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gu kalbach Faffın 8 an nichts ma hr, um dem Senor 
ber Europäifchen Monarche a, dem Köhige von Neapel, 
feinen Aufe daſelbſt möglichft angenehm zu machen. 

Jedoch der Gebanke an eine in Neapel zuruͤckgelaſſene Fa⸗ 
milie, das Ungewiſſe ihres Looſes unter einer Parthei⸗ 
deren Keich.zu. Eude gehen wird, und ugter dem tahen⸗ 
ben Poͤhel dieſer geoßen Hauptſtadt, ſollen den ſchwerbe⸗ 
laſteten ehrwuͤrdigen · Greis oft gruͤbſinnig machen. So 
wie ex am Bord bes Schiffes, ‚auf welchem er von Nea⸗ 

pel nach Livorno fuhr, oͤſter ausrief: mia casa, mia 
oasa, (meing. Familie) fo fol es auch jeßt nach bisweilen 
serhahen.. Er hat zwar die Ueberzeugung erhalten, daß, 
die Spaniſche Conſtitution im feinen. Staaten nicht ale 

Gpumdgefeg: gelten kann, aber demungeachiet ſoll er Wils 
lens ſeyn,in feinen, Staaten repräfentative-Berfaffung 
einunldren, und der Sage nach find. ſchon vou Laibach 
aus, wichtige Depeſchen, welche auf die, Grundlagen ei⸗ 
ner neuen Verfaſſung des Koͤnigreichg Neapel Bezug has 
hen, am dem, Prinz + Regentan nach Reapel abgeſchickt 
worden⸗ Man ſagt, nur erſt nach einem heftigen Rama 
de mir ſich ſelbſi habe der König Ferdinand im, bag 
Einsisken. der Oeſterreichiſchen, Armee in, das Kaͤnis 
weich; Neapel, auf dem, Fall gewilligt, daß: die oherften 
Behörden in Neapel ſich nicht vollſtaͤndig in dasjenige file 
au, mag er ihnen in einem an fie erlaſſenhen Befehl, 
der ihnen durch. den Prinz » Regenten bekannt gemacht 
werden ſoll vorſchreiben wird. er bie jepige tage 
de: Dinge in Neapel keunt, glaubt nicht, . daß,die.jege 
Rost herrſchende Parıhei ſich einem ſolchen Befehl fügen 
werde: und man haͤlt daher das Einzücen ber. Qeſter⸗ 
reichiſchen Armee für nahe bevorſtehend. 

Waem, 9. Februer, Berichten aus Laibach zu⸗ 
ſolge war der Dina, di Gallo, welcher ſich bisher zu Goͤrz 
aufgehalten hatte, am 28. Januar durch einen Courier, 
den hm der Koͤnig fchichte, nach Laibach berufen worden. 
Eritrafjimlegterer Stadt am 30. fruͤh ein, und ver⸗ 
fügserfichn ſogleich zu dem Koͤnige. Um. ſelben Ahend 

wmahnte der. Duca di Gallo einer allgemeinen Comfezeng 
der hier anweſenden Bevolkmästyigten, der Europaͤiſchen 
und der Jralienifches Hoͤfe bei. Am 31. hat derſclbe 
die Reife: nach/ Neapel angetreteny, Un felbem ‚Tage 
gingen nach eben deeſelben Beſtimmang ein Koͤnigl. Neapo⸗ 
litaniſcher und mehrere andere Couriere ab. Mai, 


ſchließt biaraus allgegueſn auf die Pecudigurs day Ber⸗ 


Handlungen. Oeher, eob.) 


3 (SW dem Neabelnanern fe 
%6 or in, ſeht · zahlkeiche De I a en * 
Seinbe, oder ein lleines Corps als Allirte bei ſich ſehen 
Nie) 

x taliem 

Aus Reapelpopt „a2. Januar. liefert ber Oellerrer 
dicch⸗ Beobachter folgende Nachrichten. „Der Generäl 
Wilhelm Pepe war aus den Abbrugen zuruͤckgekehrt; 
bie, Hoffnungen, welche er laut auf die Bemaffnung,biefer 
Provinz ausgefprochen. harte, . haben ſich keineswegs ges 
rechtfertigt. er — von Calabrien if. vage einer 
Jagdparihie,. wele.exınacdh Mpudragene; gemacht Hatte, 
wrichgefehrt.. Auf feinem Wege begrilite ipn, das Wolf 
haufenmeife mit dem. Rufe; Pace! Pacel Die Sitzuu⸗ 
gen.des ‚Parlaments. vom. 1,8. und; 19, Januar zeichneten 
ſich durch mehrere Angriffe au, : weiche gagen den Mriw 
ins Negenten perjöulich gerichtet waren. Das; Parlay 
ment; follte-feine Sitzungen wit dem: 39. Jamuar enden, 
Die Zahl, der,. in Umlauf gefepten Geruͤchte iſt endlos, 
An einem und demfelben, Tage, wurden ein halb Dutzend 
außgebrochene Neyolutiouen im allen Theilen Curopag, 
und jener der Peſt zu Liperpool in Eugland zu Tage ge⸗ 
fördert. Ymı folgenden Tage waren — 5*—— 
ſebrituge durch, die. Dardqnellen, und eine Engliſche 
lotie durch die Meerenge von Gibraltar geſegelt. Kuͤrn 
lich machten die / auf. des. Thede liegeuben Frauzaͤſiſchen 
Kriegaſchiſſt Manaͤpers. Cines derſelben lief in dem, 
von Baja kit, Gogkeich eusfpann fc dan @ercht,, 
felbe habe 15,900 Mann Granzsfishe Truppen ans Laud 
gefegt,, wodurch die: ganze Stadt in Beßurzung geriet 
Bor ein paar Tagen ging ein Menſch über den Platz 
wor ben Königlichen Schloſſe, und feuerte eine Pifele 
auf eine Schiivwace,ad;. Der Soldat -ermiederte durch 
einen Slintenfhuß, worauf der Schulpige endief; ; bie 
übrigen Schild wachen feuerten ihm mach, jedoch ohne ihm 
zu treſſen. Der Lärm der: gefallenen Schuͤſſe zog eig 
Dienge Neugieriger herbei, welche ſich jedoch bald. wileden 
zerſtreuien, ‚ohne irgend einen. Exceñ zu begehen. 

Franlreeich. 

Jeder mann iſt begierig, welche Rolle Frankreich um 
ter den gegenwärtigen politiſchen Verhaͤltuiſſen uͤberneh⸗ 
men werde. Daß, diefe. ſehr verwickelt er ſcheinen, wird 
man allgemein zugeſtehen. Auf der einen. Seue tritt das 
Inter eiſgg des. Bour bon ſchen Haußes in s Spiel, dag ein 
nen feiner Zweige gefährdet erblickt, auf der andern 


nacht das hesefienbe Sesierimasfpftem RR TE 4 
nicht rathſam, zur Aufrechthaltung eines andern, das 
mit dem erſtetn zut Aufrechthaltung eine Art von Oppo⸗ 
fition confitwirt, mitpuwirken. Am liebſten waͤre es 
u der, jetzigen Regjerung in Sranfreich,, mern eg, 
möglich zu. wachen ,. das Inteteſſe der Dyna ſie zu ver⸗ 
cheidigen ohne mit den. Grundſaͤtzen ihres Syſtems im 
Widerſpruch zu treten. In der That ſcheint auch eine 
Politik dieſer Art Anfangs im: Kabinet der Tuilerien 
gelegen zu haben; aber, wie ſie zur Ausführung, zu brins. 
gen, ohne fich ber, Gefahr aus zuſetzen, «8 mit einem 
andern Zweige des Haußes, der jenſeits den Porenden: 
den Thron hat, ganz umd durchweg zu verderben? EA. 
ließ ſich voraus. ahuden, daß Spanien es unmoͤglich mit 
Gheichgälsigfeit anfehen koͤnne und werde, was für, 
Maßregelu-die Europäifchen Mächte. radſichilich bes Kos 
nigreiche beider Sicilien zu ergreifen im Begriff ſtandeu. 
Seit Jahrhumberten , ‚hatten beide - Länder, in.enger Vers, 
hinbung unter ‚einander, geſtanden und Bande naher, 
Verwandtſchaft verknüpften bie regierenden, Haͤnßer 
Dusch bie Annahme von einerlei Verfaffung hatte, bie Pos 
liut beider; Keicht gleiche Richtung erhalten „und;gemeins 
—— kettete fie ar noch inniger au einan⸗ 
der. Verſuche, velche gegen die Tochter ken tönn⸗ 
deu feher oder fpäter auch gegen die Mutter wiederhohlt 
merben. Was voraus zu fehen war, iſt nun wirklich ein⸗ 
fen, Wie man vernimmt folk der. Hof von Madrid 
von dem ber Tuileriem eine kategoriſche Erklärung, ders 
langt haben, ob, Frantteich im Sinne Habe, mittelbar 
aber unmittelbat auf den / Umſturz der: Spaniſchen Berfafs 
fing im Konigreiche beider Sicilien hinzuwirken. In die⸗ 
fen Balle Habe der Spanifche Geſandte Befehl, Paris zu 
verlaſſen und Spanien ſey alsdann ‚gendthigt, bie durch 
die.Umfiände gebietheriſch erheifhjen Maßregein: zu ſeiner 
Selbſterhaltung zu ergreifem: Hierauf iſt daun von Sal⸗ 
ten der Franzoͤſiſchen Aegierung die beruhigendſte und ges 
nugthuendſte Antwort erfolgt umd, wie man hoͤrt, ſind zu⸗ 
aleich von. Paris aus, Inftrucrionen an, ale, Fran. Ger 
fondte und diplomatiſche Agentau im, Auslande ‚ergangen, 
— der 355 zur Ber uhigung 
des I lien —— * 
Fe die ag herutigen ;i gebln, 
man bernimmt, wird in ei "dem Pal ——— 
Egrps zugefandten Inſtruetion unter andern auch au, 
die jngfBen Unrupen, weiche inäyı un fait.gahakı habra, 
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md ben Zuſtand „von. piemont angefpieht mb bie Huf 
merkfamfeit. beiohders auf den Um ſtand hingelentt, wie 
gefährlich | bei der. herrfchenden Stinmumg der Genuliher 
auf der trandalpiniichen Halbinfel, ein Krieg in Italien 
für die. bisher fo, gläclich erhaltene Ruhe des Eimopdis 
fchen Welttheils ausfalleu könnte. In dieſer letzten Ber 
niehung haben Frankt eich und Grofbrittanien ganz gieiche 
Anfichten und wichtige Unterhandlungen wurden in dieſer 
Hiuſicht zwiſchen beiden Hoͤfen gepflogen; dag Reſultat 
berjelben mar bie innige Bereinigung zwiſchen beiden Rei 
hen, wie es feit langer Zeit nicht ber Fall war. 
Pariſer Coszefpondenten geben Aber die Mita Ver 
ſchwoͤrung im vorigen Japrenähere Aurrcäilfte, Sie mel 
den, daß der Verdacht der Theilnahme täglich mehr in bie hdr 
bern Stände. hinauffreife;. da man eine Parthei nach 
ber audern hineinzuziehen ſuche, ſo daß mm Ultra ımd 
Liberale, Bongpartiſten und Or... .fleu darein verfloch⸗ 
ten. ſtyan;. daß Hert Jacquinot bie * der U⸗ 
beralen rale Foh und Baf,,.... und zu gleicher 
Zeit. die. des betannten Marquis de Litzolfes (ange blir 
Chefs der fogenanmten verborgenen Regierung) 
wachgefucht , aber. dahin. beſchieden worden fie, auf" eh 
‚Gefahr zu wagen, wag dann erließ; daß er’ 
—— Ergänzungs + ß Te en alfe von Nantil 
genannten. Perfonen (warunten.fi mehrere Marfchälte, 
und die vorzüglich ken liberalen Deputirfen, wie.b’Argeits _ 
fon,,, B. Conſtant, Manuel x. befinden). augetragen; 
bafi bei ben Debatten über dieſes Geſuch in der Pairs⸗ 
tammer die Geuerale Deſſolles und Maiſon, entrüſtet 
über . bie; Schonung, die. man ihmen. angedeihen, laſſen 
wollte, an ihren Degen ſchlagend, Recht und uͤrthen be⸗ 
gehrten, und Marſchall Jourdan auf feinen Marfchalls- 
ſtab deutend, erflärte: „dieß ſey des Königs Stütze, 
und die Miniſter wuͤrden beſſer thun ‚den entflohenen 
Nantil — bie Hauptteiebfeber der ganen Werfchiodrung 
— vor Gericht zu ſtellen, als ſolchen Kdufen Geber zu 
geben;“ daß Graf Lanjuinais bie bisher. hgeführten 
Thatſachen zufammenftellt, und baraud bie Erbärmlichket 
ber ganzen Auflage darzuthun fuchte, welcher Feine fchrifts 
lichen Beweiſe, ſondern nur muͤndliche Husfagen zum 
Grunde laͤgen; daſt Warſchall Dav. meublich Bitter ſich 
beflagte: „ein Unter ſuchungscommiſſair habe fich erlaubt, 
einem der Angellagten jur fragen, ob er ** daß 
der Marſchall auch von der Verſchwoͤrung ſey — 


Daurte mau unter ſolchen Umfänden wicht an ber Mist, 
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lichkeit. der Verſch woͤrung zweifeln, oder, wenn fie bes 
fanden, Ihr eine ganz ändere Tendenz jufchreiben — 
und zwat niglleicht dieſe, „alle Männer ber verfihiedes 
nen Parteien, auf die Franfreich im Etoil und Militait 
fol; ift, in die Pfüze des Verdachtes zu ziehen, und hf 
ber ffenelichen Meinımg herabzuwuͤrdigen, damit Jent, 
deren einziges Talent die Geburt if, ſich um fo leichter 
alter Pläge,“ und den Zuͤgel der Hertſchaft ji behiäehets 
ae im Stände wären?”/ Die Frage wegen der nachträg, 
Jihen Inſtruction ward emblic von der Fairsfammer 
mit 117 Stimmen gegen 53 (und gegen dem Wunſch der 
Minifter) Verworfen, che 
varlts, 9. Februar. Die Ultra's triumphiren, 
weil Neven,' der'alß verdaͤchtig, Petarden gemacht gu 
haben ‚ verhaftet worden, ſich fogleih den Hals abge 
fchnirten hat. Allein nicht, wie jene glauben, bie Angft, 
das fibetale Complott zu geſtehen, ſondern das boͤſe Ge⸗ 
wirfen mogen ihn gepeinigt Haben; denn er hatte ſo eher 
feine Frau vergiftet, die man in feinem Haufe‘ ſterbend 
fand, Diefe® war vermitplich der Grumd feines Selbſt/ 
morded. — Ein fonderbares Ereiguifi hat in biefem 
"Augenblicte die HAufmerkfamfeit des’ Publicums erregt 
Kerr don Montmort, Garde du Corps, mar früher 
mit ehem gerwiffen . . . fehE Tür geweſen; allein ſeit 
Tanger Zeit harten fie ſich wicht gefehen, weil Diefer foß 
bifaut Aberal, Icher Ultra war. Bor vier Wochen 
Finn Diefer zum Herrn v. Montmort, und beſchwört 
Ihn ‚die Tuilerien zu verlaffen, indent ein Complott von 
1509 Liberalen biefelben ſprengen wolle, Herr ven 
Bontmort begab fich fogleich mie diefer Nachricht zum 
Serzog bon Escars, der daruber lachte. Das Ereignif 
odm 27. Januar rief diefe Cache wieder ing Gedaͤchtniß. 
Der Derzog jeigte den Vorfall dem Grafen Anglas an, 
md feit 4 Sagen Figt der Mann gefangen. — Geflern 
fell bie Herzogin von Berrh don Reuem ein Billet ge⸗ 
fumden haben worin imfe Bleiſtift die Worte geſchrieben 
Fanden: „Macht, has Ihr wollt, binnen wenig Tagen 
ommt Ihr’ Ale um.“ — Leit Kurzem verbreitet fi 
das Gerücht, daß die Herzogin von Angeuleme · ſich ſchwan ⸗ 
ger fuͤhle; wolle Gott, daß aſſelbe waht ſey. 
S d ni erelt a— * 

Aus kima/deſſen Erobetung buch die Indepenbenten 
fish nicht beftärtigt hat, wiet unterm 37. Octeber gemel⸗ 
dei, daß Gadyayıl "kinder tum “Wiwirsmigreicht Mei: 






Granada gehörigen Provinz; Quito) fich füe unabhaͤngig 
erklaͤrt hat. Am 6. October ſpeifeten die Hauptanfiibs 
ret der Verſchwoͤrung zufatimen, der Pla’ wurde bei 
die ſem Gaſtmahle verabredet und Verſchwiegenheit gelobt. 
Am Abend deſſelben Tages wurde ein Ball gegeben, dem 
vie erffen Einmwohnst der Stadt Beimohnten;' die Damen 
trugen benblaweBhider, welches von’ ber entgegengeſetz ⸗ 
ren Parthei unbemertt blieb Am 8. October um Mitters 
nacht wurden die Vorficher der Departemente gefangen ges 
nommen; und um zwei Uhr kuͤndigte eine Salve. von 
den Batterien den Erfolg der Unternehmung an. ° Der 
Kaufm ann Joſeph Villamel übernahm fodanı , nach dem 
Feten der Einwohner, das Commando "der Escabre 
und ließ" eine Flagge/ weiß mit einem blauen Sterne, 
aufziehen. Am ıırtem fegelte er im dem Schooner Als 
canja, den Gouverneur und bie erſten Dfficiere als Ges 
fangene am Bord habend, nach Pisco ad. Der Grund 
der Verſchwoͤrung ſoll ſeyn, daß dem Herrn Vill amel 
von dem Gouverneur ſowohl als von dem Vicekoͤnig vers 
weigert worden mat, zwei Engliſche, am ihn conſignirte 
Schiffe, nach England zu befrachten. 

Auch Nachrichten aus Jamaika und aus Trmibab 
fagen, Guayaquil mid die ganze Probinz Quito haben fich, 
noch vor dem jwifchen Morillo und Bolivar abgefchlöffes 
nen Waffenſtillſtand, file unabhaͤngig erklaͤrt und "am 
die Nepublit Columbia angeſchloſſen. Ueber Trinidad 
kommt auch die Nachricht, daß Reyel Varges, ein Abe 
kommling der Kaziken und Mann von großer Bedeutung, 
How der Königlichen Farthei abgefallen fen. 


— — ———2 —— — — 
Die Viehmaͤrkte zw Ereufen nehmen Dienſtag den 20 
Gebruor ihren Anfang, uud werben bis Oſtern alle 8 Tas 
ge und, zwar Dienfings jeder Mode abgehalten Mad 
DOftern fangen ſolche Montag am 3o April wierer an, und 
werden abwechfelnd mit jenen von St. Georien bis zur 
Mieder v Auffündigung von 14 zu 24 Tagen flart finden. 
Creuſen, am 10. Februer u83282. 
urn Der; Stadt Wagiſtrat. 
Kuͤncih Burgermeiſter. 
>» 
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DBerthrigume. ' In den erfien Abrrürten umfers tege 
wi Vlatte ſind einige Fehler, welche wohl Die meiſten 
Leler feihf gleich berichrige ; haben werden: In der dritten 
ge erſten Arrikae ſtehen: Kühe, auſtart Dülte,; — 
. 132, in. ‚der * riet, des Waffenſtilif ands - Vertrags 
gan: Portugieff ' Armern,. nftau: Pasristifden 
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6Bebrnar. Vor einigen Tagen 

8 5 sie Vreliſiſchen Staatsſchuldſcheme 
Looſen 1015 und in Amſterdam 103. 

—** nun bier viele ſolche Papiere dorthin,. Er 
ſe wird *8* wohl ausgleichen. Hier waren, weil meh⸗ 
= ar —* gtoße Summen uͤbernahmen/ bis⸗ jetzt 
Ka ag dest aber verehellen fie ſch ſchon 

auch il ‚und ihr Werth fleigen —., Ein 
ee gefcikter und befchäftigter Arzt Dr, 8. hat 
insgeheim · ein Geſchaͤft mit Staats s Papieren getrieben; 
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und it abet banterott nn Die Schuldenmaſſe fol 
as jsed'%% len Da ſeht Wehe Pers 
— Ann —2 ee 
rben 
JF u. Bu eme — —— uu a⸗⸗ 
ae ka Ms Yen ein ſehr· bedeutendee Auf⸗ 
* ——— Dr, ET Bu 
— ar ben 
— —* *8* befanden — 
fangen" — run rennen Igende Gegenfände in Anregung ge⸗ 
eh e Organifation 
DR a 
ar Wachefi 


Landescollegien/ bei der — — 2 
are wg benehthe; die auogedehute Gewalt: der Ne 
ente welche eih buͤreaukratiſches Sys 


; te —3 Uesß eng beraube, 
au : wie ‚ven een Karat des 
VBeariraue no md der di neue Eintich 


tungen *y beeintr aͤchtigte —— — und dadurch 
iedenhelt.) Sie hatten dieſe Ge⸗ 


— RR; Dr "ohne — Stände ze⸗ 
wre Din A; 4 mh.» Er 
Tr DR Deliel Einnictungen unp Kommunı Sepräfenf 
»; ‚Aamsen: in Dresben end an san aha 





| icht zu bei —— Ver 
ibe g geſchildert, Jugleich aber a 
um — der echuungen über biejenigen de 
ge der Adminiſtration, u welchen von den Ständen auſ⸗ 
ferordentliche Zuichäffe gefordert worden, und um Publie 
eidg | ber Landtags ⸗ Verhandlungen, als das einzige Mit⸗ 
th, ‚wie he, ſich über „Ihr Verhalten bet ber Nation 
zu rechtfertigen. im Stande wären, gebefhen. Dier⸗ 
auf war aber eine abfchläglicht Mefolutton erfolgt.‘ 
Die Stände beſchlohen daͤher am 23ſten vorigen Mo⸗ 
naths, biefe Verhandlungen ihren Mitftänden imd fämmts 
I —A— Collegen mitzutheilen, und aͤußer⸗ 
it, ſiefem Schmerz hätten fie in dieſer und 
— en die päterliche Sprache re 
e3 elcher St. ät bormahls mit den Staͤnden 
—354 — Als verfaſſungsmaͤßige Stellver⸗ 
iveten,. der Nenon annten fie aber ihre Minfche wicht 
—— ‚rum hielten es dahet für ‚angemeffen, mit 
hlung · jener sehr furchesnollen Vitien das drin⸗ 
Geſuch im Publieicat⸗ der Sanbaagöocı — 
ae ju erneuern. " 
: Niederlande ee 
"Amber bay: 4. ‚Sehruar, Am aten d. wurde ein 
O us aus Bruͤſſel, ber. fich on geraume 
fie Hier aufgehatien Hatte‘, - ale Fabritant faiſcher Spas 
n Hal Zins / Coupons verhaftet. Es ergab fichjeraß er 
fhon einige Tauſend folder‘ falicheh Coupons äusgegebeit, 
und noch 17000. wicht. numerirte in. feinem Kofler liegen 
hatte. Die Spanifchen Coupons gingen baturd; hod; am 
bem Tage auf Ed rherunter und ſtehen jetzt nur 
8 68 if noch weiteres Sinten derſelben zu erwar⸗ 
ten, meil man befuͤrckiet, es mechten auch noch von an⸗ 
dern Schurken mehrere PR, falfche Coupons in umlauf 
gefegt wor den ſeyn, und die Spaniſche D,egierung moͤchte 
davon Weranfaffung nehmen die Liquidation auf die lan⸗ 
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Eonpons If 360,000. Dieſer Vorfall werwefacht «u 
nferer Berſe viel Ungluͤck. 
Mach n Berichten aus Amſterdam will das Sans 
Veishans Done Vch alle Coupons der Opaniſchen Staatgpa⸗ 
»ere vorlegen laffen, um ben Achten feinen Nahmensjug Bels 
Ken, wedurd alle Ungewißhelt und Beforgnis wegen dan 
[hen Coupons gehoben werden wird. 
Grantreid. 
‚Paris, 8. debruar. Der Herjog von Borbeaug 
hat die Wofferblastern, befinbet fi aber dabei fo wohl, 
Rah vorgeſtern das legte Bulletin darüber ausgegeben 
be. .— Der Berfaffer der Drohſchriften, bie in ben 
ern der Herjogin von Berri gefunden worden, fol, 
tpie der Courier Frangais fagt, eutdeckt und arretirt 
u. — Heute Abends um halb 5 Uhr gerierh im 
allaft kaurre, von einem der Zimmer des Gouverneur, 
der Camin in Fran, jedoch binnen einet halben Stunde 
mar bag Feuer ſchon wieber geloͤſcht. Se 
Italien 
Heber die Herſtellung einer neuen Berbindimg der 
Stalienifchen Staaten foll auf dem Eongref zu Laibach 
esst nach völliger Beendigung ber Neapolitaniihen Anges 
Iegenheiten bexashichlagt werden. JIndeſſen folled Fin, 
Seilen ſchon einige Mitiheilungen geſchehen fen. 
Die Beisung von Venedig enthält unter andern olgende 
Bemerkungen: „Die friedlichen Thaser In unfern @ebirgen, 
—* en Beuſchland und Jralten ewvorheben, find’nun 
— einer mertwärdigen Zufommentunft ber mach⸗ 
Honten Weherricher des Mordens und dea Ürinteipunsten von 
Garops, ——— ——— ſadl i hen an⸗ 
det diefes — Maßregeln zu erg für die Ru 
v nz Italien. iſt ber en bene er Verſamm⸗ 
— —** Revoturten, ” 
(gen, fehten fich fm den- Drei militammifhen 
verfloffenen reprodueiren zu wollen, und-Die era 
en @osineraihe einget ent ihues heben Berufes, bie 
von Cutopa zu fchdhen, ——— jest oemeln 
ti Aber die Mistel, diefer fürterlichen Etſchatterung 
en pı machen, und in Mitte der Unordnung einen biei« 
Senden Zuftand der @icherheir und einer wohlgeordneten: bar⸗ 
gerlichen Werfaffung: herzuftellm. »- Ihre Grundſaten 
Weiche Mind. Aufrroathaliung der Geſehe dam Be: band. den 
Käraerlichen Geſeliſcha ſten beleſtigen, sea zu ‚gi va 
wäumensfopen,;Thearisen zufommen, felete die & onperoirteät 
In die Hände aller Bürger auf ei'mah! legen, tind dabnd 
He größten Reicte In democratifdre Btepublitch vershannehn, 
Dirfer auffallende Eontraft der Moximen leucheet mie fegene 
der Ktordele eng an rag —* —— 
n. Conſtitutſonen Deutſclande mi „sranye 
— vom Zahre 1789 und mis ber Spanifchen von 
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- Die Eonſtuu 
- bie in gewiſſen Faͤlen nochwendig And, um einer landes herr⸗ 


Jahre aara,aufmerffam vergleicht. ⸗¶ Die Deuiſchen Eon 
Riturioden treffen Im Wefentlichen alle darin pufäktlien, daß 
die erſte Auttoricät des Staates auf dem Monarkhen ruht, 
und auf keinerlei Weiſe von dem Rechten der Staͤnde, an 
der Gefetzgebung Theil zu nehmen, und zu den —— 
Einwilligung zu geben, gethellt oder vereimpelt werden kann. 
» beftimmt bier nur die gefeklichen Formen, 


lichen Berordnung die verbindende Araft zu geben. — Im 
offenbarſten Gegenfage mir dieſen Beitimmungen erfhufen 
die erwähnten Eorftiturtonen don Frantreih und Spanien, 
eine fouveraine Verſammlung, in weicher fir den Willen des 
Monurden und die dietarorifhe Willtühr des Volkes in einem 
und dem naͤhmlichen Puncte concentrirten. Der Regent if 
bier nur erfier Magiftrar, deffen Beiftimmung am Billen 
der Verſammlung erforderlich Hit. Berner Bi in den 
Deutſchen Verſaſſungen dic verſchiedenen Claſſen bs gefelltgen 
Berbandes, als ſolche, die Marional » Repräfndasion. Die 
Depuririen können bei Abgabe ihrer Grimmen. an, feine 
fpeciellen Aufträge gebunden fepn, aber bie Wahlfähleteit 
gründet fich auf eine particuläre Eigenfchaft, weiche fie fühle 
macht, ein Mitalied der Staͤnde ju werden. — Bo 
@tändeverfammiung bildet und conzentiri in eimem einzelnen 
Pur cte die Repräfentation der werfchledenen Elofien und eine 
jeluem Körperichafıen, und ihre Rechte und Intereſſen. Jen 
fo ferne ale ſu ind irect die Rechte jedes einzelsen Ind iv duums 
vertritt, tonnte man fie im abiiracıen eiffe auch weh 
als vom Staate adgefondert und unabhängig briradhten. 
Allein fanweratir In fir varum Dec nıemapis; denn fo wis 
jedes Privarseche in der Unterordnung unter den Pillen dem 
founssanen Staats gewalt beiradret werden muß, fo it auch, 
die vereinte Repraichrarion (a sh Treue, Gechorierm 
und rer —— — _ Gary anders lauten 
Grunbſatz jener rter Eonfitutionen.‘ "Diele gründen 
die Repräfentation auf die vorläufige Mullerflärung ber ver⸗ 
ſchiedenen Claſſen, auf eine vorbedachte Nichtanerkennung 
der ind iw iduellen Intereſſen, welche die Unserichiebe unten. 
den Menſchen heſtimmen, und auf eine allgemeine Biriche. 
if. — Bonn kommt noch, daß hier blos ein — 
Pag greift. —Was vernimfrig, mad unvernanf⸗ 
few, iſt din Segenſtand, ber nicht im Wege der Zahlen) 
er weden muß; die Grundfäre des Rechts dürfen nie 
der torannifchen Macht ‚der Zahlen das Feld räumen, — 
Offenbar. ift ee, daß ‚die Eonftiturionen, Branfreiche, vom. 
acht 1789. und &paniend vom Inhte 1819 den manardpb 
den Grundfäßen mie Pole enigeaen geſeht ind, und 
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unbefangene’ Beobachter nid willig. eing- kebın, daß bie, g 


Deirfaien Conftitstionen, mösen fie auch die und ba, nmdin 


einer hoͤhern Belllommenheis fähig fepn, — Models. - 


von Eonfiisurionen gelle fert haben, bie mit. und. 
mit die Würde eier monarhlicen Berfaffung vn I 
nd,, — Wir dürfen daher die Hoffnung nähren, daß Die 
urfchen Cohffirhtter en, ohne ihr die wahren Masonatadr 
theile irgend eines fremden. Volles jum Opfer zu dringen, die 
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in Schreiber Kl men —** 
er * Ne daß ihm. die Zeit mangele, deu 
zu fchildern, weiche alle 
Bewohner der Abrugos befeelen. Im kurzer Zeit fey es 
ihm gelungen, eine ‚von 30,000 Maun 
Karten —* wovon er bisponible und zum mars 
Knc feyen vollfommen 
er Kriegsgefchrei ertöne von 

a Kg ren Der General 
wnbigt fein Schreiben mit. folgenden Worten: . „Rein, 
eine Deft ifche Armee von. hundert tauſend Mann 
wird nicht bis Voliorno gelangen’! PR 


nn 


a ju ertegen,. bie * ver⸗ 

—* zur Groffprecherei Zuflucht genommen Br T- 
Schreiben aus Borgoforte, (am Po), vom 
27: Sarinar. Die Defterreicifche Yrmee räumte am 
nd. Januar Nachts .zı Uhr St. Benedetto und richte zu 
Borgoforte ein. Biwigleicher Zeit wurde die Divifiow 
Sturterheim in Marich geſetzt, und paffirte am ı gem). 
22000 Mann fin, den Pa. Viele im Nachruͤcken 
gewefene Truppen erhielten jedoch Orbre, Malt zu man 
dyenz.. uur 4 Compagnien Kaquetierg ſtießen am a4ten 
Fe = Feldmarſchall Biancht langte am 26ten, 
eilend, in Borgöfotte an; er foil beauftragt 

fepn , den Reapelitansrn Lie. Confitution. ber Sran;ofen 
amguzagen, und ihnen zu erflären, daß mur im Falle der 
Annahme derfelben, und des Erfages der Kriegskoſten, 

die ische Armee nicht vorrücen würde. 

u; af enifde Graͤnze, a. Februar, .., Es ber 
r daß ein großer Theil derjenigen Deflerreis 


r Weihe bicher. zwiichen Piemous- 
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und der Erich in Cantonirung lagen, wach Lobl, Codog ⸗ 
no, Crema, : Drei» Ruosi,' Bo;jolo ı. en 
find. Auch · der größte Theil der Befagung von Mailand 
ift bereit zw ihrer fernern Beſtimmung aufgebrochen, 
doch waren zu Ende bes: Januar noch mehrere Stab 
officiere umb ein großer Theil der Mikitaie «Wdminiftras - 
tionen daſelbſt. Die Diviſſon Stutterheim 22,000 . 
Mann ſtark, if ſchon am 19. Januar Über den Pa ges - 
gangen. Die Abrige Oeſterreichiſche Armer ſollie Yan 
28. ober 29. Januar: uͤber den Po gehen ein becraͤcht⸗ 
licher Theil des rechten Fluͤgels, der bisher in der Sant 
bardei fand, bei Eremona, um unmitteldar darauf üben 
Parma, Neggio und Modena nah Bologna vor zurucken. 
Eine andere Heeresastheilung, die aus den im weſtli⸗ 
hen Theile des Venetianiſchen ſtehenden Truppen beſteht, 
ſollte ummeit Mantua, bei Borgoforte und St. Beweberm 
den Po überfchreiten, und über Mirandola gleichfalte - 
nach Bologna vorrichn. Alle diefe Corps werden als⸗ 
dann, wie man behauptet, «über Derugia und, Spolets 
voraugehen, mo dieſe Armee wieder im mehrere Abthei⸗ 
Eimgen: abgefondert werben ſoll. Die im sfllichen Tel 
bes Venetianiſchen ſtehenden Truppen ſollen fich iheils 
bereitg über Rovigo nach Ferrara in Bewegung geſetzt 
baden, theild diefelbe Strafe einſchlagen obwltnbid end 
fern Edlonnen den Po paſſiet haben werden. Die ſer 
Theil der Armee ſoll alsdann auf dee siueh Haupiſtraſſen 
vordringen, wovon die eine nach Ravenna und von dort 
über Peſaro, Fano, Sinigaglia und Ancona, Kings den 
Kuͤſten des adriatiſchen Meeres, ſich Hinsicht,‘ die: andere 
aber über Faenza und Forli nach Urbins ſührt. 
(Aus Laufanne wird unseem 6. Februar gemeldert. Dir 
Hnke weſtliche R'ası der Oeerrekdrifchen Mmee inter dem 
Beſehl des Generate Walmoden, deſſen Gmupeaumetier in 
Como iſt, liege timfs-der Schweiger und Piemonteſer Graͤnze 
in Cantonitunge quartieren. Durch die neueſten 
hat ſich der größte Theil dieſer Armee aus dem Berrettauifhen 
in die Lorabardet gejogen und Definder Ach jetzt In der Yignb 
von Mattond, Paria und Povi.y R 
Nusdralicn vom ea! —— 
Bere von Frimont har dem General von Wimpfen den 
Befehl eines Armeecorps aufgetragen, wovon das Haupt⸗ 
quartier vorläufig in Paduag errichtet iſt. Dex General 
Graf von Vecſay iſt im Italien angekommen und bat dei 
Sefehl der In Mailand ſtationirten Divifion übernommen. 
Unter. meh General‘ Dreſſery, ehemahls Oberft des 
in Mailand zum Brigadier er⸗ 


hanmtz Geuetal Soldner Hat den Vefehl der Brigade 
vr Mautun General Soithcelin den zualdine, General 
— bein Dita feil It Lodi enpakten. Letzteret 


dieſes Feldheren Ane VEr 7 SE? DuEL. , Be 72760 
“Man aubtitenie 2 tigfekt An. Der Yitberherfteung 
der ———— Dieb Platz, Derpriüm 
Ze den· Meapoluanern der Krieg ı erflärtsihird „ngroße 
Wirhtigk ch haben wird, bekommt eine Oeſterreich iſche 
Garuiſon. Der Kaiſer bat den Dberbefehl dem Maxi 
ſchatl Grafen von Geveroli, ber zugleich die daſelbſt bes 
findlichen Suppen ber Sesiogin von Varma unter na 
half auvertraut. 
ABologna, 3. Februar. Unſer Cardinal — 
lengte am a1ften de ju kaibach an, und bezog das Quar⸗ 
tier, welches ihm durch die Sorgfalt des Franz Geſand⸗ 
ten zu Rom, Grafen Blacas, eingezichtet worden war. 
Enmuß für daſſelbe monathlich· 7 502 fl. bezahlen. Auch 
de Equipagen gehören dort · zu ben Loftfpieligiten Ausga⸗ 
n Merreine Kurfche! auf einen Dag mieiher mm 
wol. and auch wohl meht zahlen. —⸗Heute Fruitz 
eilten ein Ruffifcher und ein Neapolitauiſcher — 
durch aach Neapel. 3 m m nn. hl . 
Mo u gas Tamasd Heute fruͤh verfiarb dahier = 
Eerrsiahiberiein. 


gramiame 
übesfielen „miefken- ein Kollegium juuger Etudierenden 
"ya ſchleypten mit Gewalt 30 Koſtgaͤuger, ‚die Präfecten, 
W Lebrmeiſter amp. die Dienet wit ſich in das Gehuns 
re in dem Augenblich, als er mittelſt 


einer Slocke vie Nachbarn um Hülfe vufen Wolke; 


reckt, mb ein berbeigeeilter —* nie 
en ermordet, ‚o„Kiner ‚ber Züglinge ‚wurde, in 
einem halb toden Zufande yumieigelaffen. Die Truppen 
eiften pdar endlich. herbei, allein zu ſpaͤt / um ehmas 
andjurichten, denn CP war dicht suche migkich Diedisuben 
einzuhohllen.·  Diefe haben ‚bereiten fir. bie Freilaſſung 
* ungluͤctlichen 30/2100 —— — 
ear Ehielinc "m 
Die Tuͤrliſchen Truppeu 
Ahr wieber var Janina , Hefe, aber ‚nach: Briefem 
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aus‘ Corfir vom ?. — — 
Waffen gegen die" Arniee des —* 


Fe 

N — 
von 5005 

H * ey eine 
Anten Dit 


360 nit, Dich —— el hd Dicht 
ei — I sefa, Ki a 
——— wa eiche 4 Ar: 
—9 ps nt waren 
gleitende ik "pure — gucb⸗ 
—* fol den Sutioten einen ſeiner Rn „den ei 
Bel fich fir der deſtung batte, nebft zwei — ⸗ 
hen Perfonen, als Geißelr abergeder babe, möge, 
bleſe ihm für Hegenf? tigen Garantie $ der X 
dire ihnen auslteferten. Man vermuchet de 
—* Haͤupter der Griechen er ein dla ber Za 
Alt Paſcha einberſtanden fin eberbieft wir 
Fre Tostiden Bench nah 


in, 
an en Sei ‚. ber Er ih — = 


fr 
— 52— trete Diefe feine Nglirten ſo 
—35 don Meſſobo verſperrt haben. Wenn ſich bie 


ttigt, ſo vurden din T 
arg Sa Alle debent ef 
Au diefem —— man Un Wen d bes 
Be fr Köitien’’ went durch die Miflr: 
gungen m base Keinde würde li wieder aus feis 
nem Michig eipot fieigen; Es iſt wahrſcheinlich, daß 
ſich die ſe won‘ dem ‚Genie mb von den Reichthaͤmern 
Ati Paſchas einge Dertheile: ver ſprechen, indem fig an 
ihrer Spitz edeinen Chef haben) vom welchem fie nicht 
fuͤrchten dürfen, ‚wäh er mit we pforce ———— 
chen Einverſtaͤndniſ ſtehe. 

) Sail lo ten, Beine aber fchr —* wolterſchaft ah 
* beilaufig Seelen in Albanien. Die bewohnt 


ah er.im ci em fi —* Gebirge ndt 
* us) Xom Dieerbu EIN} M 


vDonnerftagserdanften ditfes Monats wird zum Beſten 
der Armen im Ar re anrgerühres sont 

e,@ude,gu glänzen, rs 
— in4 Be von — Vaircuch, vn 15. 
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Batreuther zeitung 


on 
TER Nedacteur; 





Denutſchland. 

Münden, 13. Februar. Mach Briefen aus Mom 
traf am 22. Januar Ce. Königliche Hoheit unſern aliges 
liebten Krenprinzen ein böfed Geſchick. Er wollte, wie 
“gewöhnlich, aufferhalb Rom fpazieren geben, lieh an ber 
Drüce Ponte» Mode feinen Magen zurüd, ging ohnge⸗ 
fähe eine. Meile, und feste ſich auf einem Huͤgel nieder, 
um zu leſen. Auf einmahl hörte er kaͤrm, umd erblickte 
ein wild gewordenes Stuͤck Hornvich, welches von cinem 
Veiter verfolgt wurde. - Er glaubte, es würde einen 
andern Weg nehmen, und las aufmerffam fort. Ploͤtz⸗ 
lich ſtuͤrzte er durch einen Stoß auf die Achſel nieder. 
Das Thler ging nochmahls auf ihn los, und ſetzte dann 
ſeine Flucht fort. 
Hotel gebracht, und der aus dem Gelenke gefommene 
Knochen fogleic) wieder eingerichtet, Gluͤcklicher Weiſe 
find Se. Königl. Hoheit wieder ohne meiterg Folgen her⸗ 

geſtellt, und werben unverzüglich. wieder ausgehen. 
Die Commiſſi ion, für die Geſetzgebung in Baiertj 
hergeſtellt, ift nun in voller Thaͤtigkeit. Bei derfelben 
komint gegentwärtig die Mevifion unfers peinlichen Geſetz ⸗ 
buches in Sortrag, welches bekantlich erſt im Jahre 
18,3 erfchien, abet ſchon gegenwärtig, der großen kuͤcken 
und Mängel wegen, einer Yevifion hoͤchſt nothwendig ber 
barf, Es wird wahrfcheinlich auch bald die hochwichtige 
Frage entjchieden werben ‚ ob die Defientlichteit und die 
Münpdlichkeit des Verfahrens bei Gerichten im Baiern foll 
eingeführt werben oder nicht. Die Gutachten der obern 
Sjuftigs Behörden bes Meiches liegen bereits bei dem Kr 
pigfichen Staats » Minifterium ber Jufiig vor. Es if 
befannt, daß fich ein guoßer Theil der Nation umd viele 
Gebildete für die Einführung der ‚Deffentlichteit des 
Rechtsverfahrens ausgeſprochen Haben; diefe finden jedoch 
auch mehrere und mächtige Gegner, Wei biefem Zu 
Rande, ‚der Dinge. mb. bei. der Verſchiedenheit ber 
Seſinnungen muß ı bad Merf eines bekannten Denters 
dee" Präfipensen won Geysabäsß, weishes -diejen- Ees 


Er würde in feinem Wagen in fein 


Nro. 35: 


8. €: Hagen. 


Gebruar — 
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genſtand vollſtaͤndig behandelt, und in Kurzem bie 
Preſſe verlaſſen wird, eine fehr erfreuliche. Erſcheinung 
ſeyu. Daſſelbe wird beiläufig 30 Bogen flarf, in der 


‚ erfien Abtheilung Über die Deffentlickeit der Gerichte, 


und in ber ziveiten über das mündliche Verfahren bei 
benfelben, fehr ausführlich handeln; es wird hierin, 
wicht nur ber Zuftand des Juſtizweſens in diefer Hınficht, 
wie er geginmärtig befieht,, ſondern auch die Vergangen⸗ 
heit, nicht nur in’ ven Emropdifchen, fondern auch in den 
auffer s europdifchen Staaten, beruͤckſichtiget und gewuͤrdi⸗ 
get. Von den Geſchwornen-⸗Gerichten kommt hierin 
nichts vor. Es ſcheint aͤberhaupt, daß die Tendenz 


unſerer Tage dahin gehet, die Oeſſentlichtkeit der Gerichte 


und’ bie Muͤndlichkeit des Verfahrens won den Geſchwor⸗ 
nen zu trennen, berüdkfichtigend dag gemeine Sprüchmert? 
der Schufter habe nie ber feinen Leifien zu gchen. (Eos.) 
Berlin, 13. Februar, Der praͤchtige Masken⸗ 
zug, weicher am 27. Januar auf dem Koͤniglichen Schloſſe 
aufgefuͤhrt worden, wurde geſtern am 11. Februar auf 
dem Königlichen Schloſſe wiederhohlt. Es wat dies⸗ 
mahl kein fo glaͤnzendes allgemeines Feſt und keine fo 
zahlreiche Verſammlung. — Auſſer dem Königlichen 
Hofe und den zum Maskenzuge gehoͤrigen Perſonen ımb 
beren Verwandten waren mur noch die hier anweſenden 
Fremden als Zufchauer eingeladen, desgleichen mehrere‘ 
der hiefigen Kuͤnſtler und Gelehrten, für welche eine ſol⸗ 
che Einladıing vorziglich ehrend und ein fo ausgezeichnes - 
ter Kunftgenuß befonderg werthvoll ſeyn mußte, 
Das hieſige neue Schauſpielhaus, welches noch 
immer nicht ganz vollendet iſt, findet jetzt, nachdem 
es Viele ſchon im“ mern‘ geſehen haben, abſpre⸗ 
chende Beurtheiler. Min kann nicht ldngnen, daß ber 
ganze Bau etwas Kleinliches hat (fo iſt z. ®, mit dem 
Mahlereien, die vieheicht aus ein Paar Hundert durch 
alle Naͤume vertheilten Bildern beſtehen, ſehr geſpielt 
worben;) aber Ehriges, nahmentlich der Eoncertjanl und 
We’baran ſtahenden !Bimimer,. macht ieinen glaͤnzeuden 
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Efſect. Das Theater ſelbſt erſcheint durch einen ſede 
maſſiven Vorſprung am Profeni druͤckend, und bei 
den Logen iſt fo ſehr Sconomifirt, daß des Redens Fein 
Ende fegw wird, wenn ſße geoͤffnet find. 


Das neue Schauſpielhaus beſteht aus 3 getrennten und, 


ihrer Beſtimmung nah, ganz verfchiedenen Gebäuden, und 
erhält hledurch bie i mliche Forim. Vas Thesier 
und die Bühne, au die Haupttheile, bilden das ſich empor⸗ 
hebende Mittel » Grbäunte, ‚die Theater « Desonomte, Gar⸗ 


derbbens, Ankleide und Verſammlungeztmmer, Probefäle, 


Decorations + Magazine füllen den nördlidren Flogel, und der 
menge innerlich voHleydere füdliche Fluͤgel des Gebaͤudes, 
umfaßt in feinen Haupt eſchoßen das Bet und Concert : Tor 
le - Zu dem Hauptſaale gelangt man, aus dem VWeſtibuͤle 
Treppen durd 2 Vorſaͤle. Der Hauptſaal unterhalb 

6 Fuß lang, 44 Fuß breit, 43 Fuß hoch, If an feinen beis 
den turzen Selten mit Tribänen verfehen, melde in der 
Hohe von A Kußen liegen. Eine-jede rerfelben iſt durch eine 
Beide von 6 Zoniſchen SAulen und zweien Wandpilaſtern 
zom großen Naum des Saale geſchieden. Die Tribüne am 
der Oſtſelte hat, wenn die Säulenfläcke mir.begriffen wırd, 
eine Breite von 24 Fußen, bie an der Weftfeite von 8 Fußen, 
fo daß, wenn beide Tribünen zu dem Raume des Saals ger 
rechnet werden, derfelbe in-der-obden Region 108 Fuß lang 
HR. Freie, auf reich verpierten Teorfolen ruhende Gallerien, 
führen aus den Tribünen an den langen Deiten des Saals 
fort und verbinden. diefelhen mit einander. ‚Die Heizung 
des Saals wird durch größe dus Kupfer getriebene und mit 
durchdrochener Arbeit verfehene Eandelaber bewirkt, durch 
weldhe die warme Luft/ aus den untern Heiz Anfalten, an⸗ 
mittelbar in den Raum bed Baals ıfiräme:“ 3 9 ı g 
Am va aten db, wurde die ſer neuue Concert + und Balls 
Saal eröffnet. . Die Winde, Säulen, Pilaſter vom 
weißem Stuck/ Marmor mit goldenen Leiſten eingefaßt, 
mit:goldenen Roſetten verziert, ſtrahlten im zauher iſchen 
Lichte von den vier reich erhellten Lampen ⸗ Kronen, wel⸗ 
che hbis an die Decke des Saales aufgezogen, durch Druck 
ſchirme von weißer Gaze ein allgemeines ſchoͤnes Licht 
verbreiteten, ohne das Auge zu bleuden; alles war klar 
und fein fcharfer Schatten zu bemerken. — Eine felr 
che Klarheit hatte auch die allgemeine Heiterfeit herbeiges 
führt, ‚und der erſte diegjährige Bubferiptiong + Ball, von 
ha Merfomen hefucht, ward zu einem wahrhaften Feſte, 
welchen durch die Anweſenheit Er. Majeftät des Koͤnigs 
und bed gefammten Königlichen Hofes noch erhoͤht wur⸗ 
de. Die Einwohner Berlind aller. Stände: fanden fich 
hier vereinigt und fühlten. fich dankbar gegen den Koͤnig 
erfüllt, welcher ihnen ein fo ſchoͤnes aͤcht Koͤnigliches Ge⸗ 
(cat durch dieſen Ver ſammlungsort oeochn. Über. Beu 


die übt 


wurde dadurch eroͤffnet, daß Se. Majeſtaͤt der⸗Kenig und 
alle anweſende hoͤchſte jnd hphe Herrſchaften, zur Eins 
weihung des Saals einige Polonaiſen tanzten, welchen 

* heiteren Tänze abwechſelnd folggen. Gegen 
10 Uhr wurde geſpeiſt, und Se. Majeſtaͤt der König und 


"die gefammte Königliche Familie, welche gleichfalls das 


Abendeſſen daſelbſt einuahmen, ‚erhöhten durch Ihre vers 
längerte Gegenmart die Freude dieſes ſchoͤnen Feſtes, wel 
ches bis 2 Uhr in der Nacht dauerte, .- 


Bmerifa 

Schreiben aus Trinidad, v. 4. December. 

Noch ehe der Waffenſtillſtand zwiſchen Bolivar und Morilfo . 
gefchloffen wurde, tar auch fchon vorher der Oberſt 

Reyes Vargas, ein Abkoͤmmling der alten Kazifen, ein 

Mann von fehr großer Bebeutung, von ven Käuigl.-Spar 

nifehen Truppen. abgefallen und zu - den Patrioten unter 

Bolivar übergegangen. Bei biefer Gelegenheit. war von 

ihm nachfiehende Proclamation erlaffen worden: 

An meine Mitbürger und. alte Waffengefährten. Grüber 
und Freunde» Diefe Titel, die einem jeden ‚zechtihafferen 
und gefühlvellen Manne fo heilig find, haben In meinem 
Bufen alle biejenigen patriotiſchen Gefinnungen aufgeregt, 
welde rin unrichriger Enthufiasthus anf eine Zeitlang untere 
drüct harte. Ich fühle mid dadutch gleihfam wie neu ges 
bohren, und ich verdanke.es dem Sorte der Wahrheit ‚daß 
ich von meinem Irrthum zuruͤckgekommen bin. Merführt 
durch unfern gemeluſchaftlichen Teind, hehe ich, meine Haub 
| Ader geraucht, obgleich ic nur jur I ertheldigung des 

des das Schwert ergriffen haben ford. Die krampfhaſten 
Bewegungen in unferm alten Mutterlande haben: mir wich⸗ 
tige Lehren in Berreff des menfchlichen Mechts gegeben. Spam · 
wien hat mid unter andern gtlehrt, dal ‚die wahre Saunen 
raineiat nur im. WVolke mir dem Kegenien ‚befieht. As I 
noch nicht zur Vernunft gelommen war, glaubte ih, glei 
meinen Vorfahren, daß der Könih der unumfaränfte "et 
des Bolten fey," merhalb ich denn zu feiner Vertheidigung 
mit Bergnägen.mein- Leben wagte; ‚aber nun, da bie unfierös 
lich en Quit oga und Rixge mit; ihren Freiheit gewaͤhrenden 
Waſfen die eindrucsvollen Titel der Marion ‚aufgefunden 

ben, fo bin ich Hberzeugi worden, dap.das Spanifche und 

merifanifche Wett gleichfals das Recht befipt, eine Regie 
rung, die mit Ahren eigenen GSeſinnungen übereinftimmt," m 
ihrer eigenen Wohifahrt zu errichten. Meine alten Waffen 
Brüder I: die Gpanifche Konftirurion Ichließt Euch, die the 
zum Theil Neger fepd, unter dem Borwande, doß Ihr Arie 
faner wärer, von den Vortheilen aus, die Euch die Conſih⸗ 
judjon von ——— Dort ſind wir als Mufen 
E der menfäitichen: @cfehifdiaft angefehen. Gier find wie 
wie erſten Borget der eptibtil,;- Blaubı mie, meine Fteun ⸗ 
de sehe, habca ufege Waſhen zu „unfarm sigenen Sthader 


147 


arlährt: Kehrt mit: denfelben zu. unferm: Voter lande zurück 

yunis mare mit derſelden Madpficht „a6 ich, es. wurde; 
ufgenommen werden, Ich war fein größter Feind, allein 

nun bin id) fein eiftigſtet Wertheidiger, Es ibe Columbia! 

für mein Batetland zu flerben; wird mein Ruhm ſeyn. Di⸗ 

wifions Quartiet Tarota, den 21. October 1820, 

F Reyes Vargas. 


‚Schreiben aus Rio-⸗Janeir⸗o. - Wegen. ber, 
Ereigniffe in Portugal herrſcht bier große Gährung und 
man, beforgt, daß bien, und vieleicht auf mehreren an⸗ 
dern Puucten Braßlieng, gleichfalls Unruhen ausbrechen. 
Eimelne partielle Verfuche find zwar big jetzt geſtillt wor« 
den, allein man ift dadurch nicht beruhigt. Die Portu⸗ 
giefiiche Revolution, bie jegt bier. allenthalben ‚bekannt 
ib. bafıhier wiele Freunde und Bertheidiger, beſonders 
auch. ater., ben Officiexen und Europaͤiſchen Soldaten, 
und dle Eingebohrnen find überhaupt durch die Vorgänge 
in Buenos + Ayres und Venezuela zu einer Revolution 
ſehr geneigt. Unter diefen Umftänden ſollen mehrere 
Dinifer dem Koͤnige angerathen haben, wicht mur bie 
in Portugall ſtatt gefundenen Veraͤnderungen förmlich zu 
fanctioniren und ber Zuſammenberufung der Cortes feine 
Sanction zu ertpeilen, ſondern ‚auch. in Brafilien ſelbſt 
eine conftitutionnelle Regierung einzuführen, Noch fennt 
man den Eusfchluß des Könige nicht, ſoll aber, wie man 
angibt, geneigt ſeyn, dem Rathe jener Miniſter zu. fol⸗ 
den/ obgleich die Gegner - der Vortugieſiſchen Revolution 
am Hofe zu Rio » Janeiro noch in großem Erebit fliehen. 
Es find Depeſchen aus diefer. Stadt. am, ben zu Paris 
vefibirenben Portugiefiichen. Gefandsen, Marquis. von 
Marialps; abseſchickt worden, ‚die ſich auf dieſen Ges 
senfiand beziehen follen, und wahrfcheinlich den, gebachs 
ten Dinifter veranlaffen werden, den großen Europdis 
ſchen Höfen. einige Eroͤſſmingen zu machen. Es war hier 
das Gerücht verbreitet, ber Koͤnig werde ſich naͤchſtens 
in Perfon nach Liſſabon begeben ; dieſes Gerücht fand aber 
wenig Glauben, weil bie. Verlegung der Reſidenz nach 
Europa unfehlbar den Yusbruc einer Revolution in Bra 
Bin, jur- a. haben wirbe, 
B:ortugad. - 
- kiffaboı N, 20. Januar. Nachflehendes ift ber 
wörtliche Jnuhalt ber unterm 27. October v. J. von dem 
Rbnige. an die ehemahlige Negeutſchaft im Liſſabon erlaſ⸗ 
fenin Depeſche, welche das: am 13.Januar aus Re 
*2 hier angelomment / Pate cboot miigebt acht hat. 
ur TS ——— * 


Karen dei? a 


Portugal und Hlgarbien. Freunde, — Sch, 
ber König, laſſe an euch, als am: diejenigen, welche ich 
liebe und ſchaͤtze, meinen Gruß gelangen. Eure Depss 
fihen vom 2. und so. September. und. die Abfchrift bed 
von euch gefaßten Befchluffes, die. Cortes des Koͤnig⸗ 
zeiche zufammen zu berufen, find Mir zugefommen. Sch 
ann dieſen Beſchluß nur für unregelmäßig anſehen, in⸗ 
ben dergleichen, als ein von dem König hum: unzertrenuli⸗ 
ches Vorrecht, nur unmittelbar von Mir ausgehen fanırz 
Der von euch angeführte Beweggrund, daß es der einſtim⸗ 
miger Wunſch des Volks fey, iſt zu deſſen Rechtfertigung 
nicht hiureichend, denn die Municipalitaͤten des Koͤnig⸗ 
reichs hatten dieſen Wunſch euch auch nicht auf dem ges 
ſetzmaͤßigen Wege mitgetheilt, um ihn zu Meiner Königs 
lichen Kenntniß ‚gelangen zu laſſen, und er hatte ſich nur 
unter einigen. aufeührerifchen Perfonen gezeigt, die, in⸗ 
dem fie wilnfchen, fich der Staatsgewalt durch verbreche 
riſche Handlungen zu bemächtigen, einige Meiner Truppen 


getaͤuſcht harten, welche, umuberlegt, theilweife Mißbraͤu⸗ 


he in ber -Bermaltung file. Gebrechen hielten , bie be 
Weſen der Monarchie felbft: anflebten. , Die Furcht 
weiche man über. den Umſturz ber Monarchie verbreitet . 
hatte, konnte ebenfalls keinen Grund. abgeben; 
man muß fich erinnern, wie vielmahl ſie den 
ben von Ufurpatoren und Fremdlingen .entriffen und, 

durch bie Portugiefifche Treue, ıber ı Oynaftie,- weiche 
fie gefchaffen Hatte und ‚von. welcher: fie erhalten wur⸗ 
de, wiedergegeben worden iſt. Da Ich jedoch wuͤn⸗ 
ſche, Mid demjenigen zu fügen, was ſtets ‚Mein 
Bived geweſen ift, nähmlich der Wohlfahrt der Pors 
tugiefifchen Monarchie und dem hide Meiner 9% 
treuen Unterthanen: in ben weiten: fanden berfelben,, und 


ba Ach erwaͤge, daß das beſte Berwaltungsfgften ig 


ber Zeit Zufäge‘ erfordert, und indem Ich erwarte, bag 
die Cortes Mir wichtige Acnderungen vorfchlagen mer 
den, — wofern nur dieſe Vorſchlaͤge Mir nicht auf 
bie obenbemeldte ungeſetzliche Weiſe pukommen, ſo ei 
mächtige Ich fie, in Gemaͤßheit des von deu Koͤnigen, 
Meinen Vorgaͤngern, ſanctionirten Beſchluſſes der chemah⸗ ⸗ 
ligen · Cor les Mir die Zuſaͤtze, Abaͤnderungen ber Bew 
fuͤgungen vorzulegen, die fuͤr den Clay und die Wohl⸗ 
fahrt der Portugie ſiſchen Monarchie für muͤtzlich erachtet 
werden koͤnnen; und ihr werdet Mir fie unverzuͤglich zu 


. fenbeny damit Ich, den Gebraͤuchen, Gewohnheiten 
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Vorſchlaͤgen ber Cortes durch Meine Koͤnigl. Sanction 
Befekesfraft geben Fann, indem ihre Meine Unterthanen 
ber Königreiche Lortugal und Algarbien verfihert, daß 
nachdem dieſe Arbeiten.auf eine Weinen väterlichen Abs 


Fichten und Meiner gerechten Wuͤrde entſprechende Weife . 


Beendiget feyn werden, ſie zu ihrer Kegierung in Euros 
pa Meine König. Perſon, oder einen Meiner Soͤhne 
- Ser Nachkommen erhalten werben, fo wie ein anderer 
gur gegenſeitigen Befeftigung, Eintracht und Vortheil des 
vertinten Königreichs, das auf diefe Weiſe wechſelſeitig 
dermehrt und vertheidigt werben wird, in Brafilien refis 
-biren fol. Indem Ich wuͤnſche/ Beweiſe Meiner natuͤr⸗ 
lichen Huld und Guͤte zu geben, beauftrage Ich auch in 
Meinem Koͤnigl. Nahmen, alle Meine Unterthanen, 


„welche, indem fie ihre heiligſten Pflichten vergaßen, zu 


dem Aufruhr der in Oporto und andern davon verfuͤhr⸗ 
ten Orten ausgebrochen iſt, Anlaß gegeben, oder An⸗ 
theil genommen haben, eine Amneſtie zu gewaͤhren, 
wohlverſtanden jedoch, daß diefe Amneſtie ſich nur auf 
diejenigen erſtreckt, welche bie noch im Aufruhr begriffer 
en Eivil⸗ oder Militaircorps verlaffen und ben von Mir 
ziugefepten Behörden und Regierungen Gehorfam leiften. 
And Ich befehle euch Mein gegenwärtiges Koͤnigl. Schrei⸗ 
„den, bamit baffelbe von Jedermann gefehen werde, druk⸗ 
en und bekannt machen, und den Mimicipalitäten und 
Keribumalen zufellen zu laſſen. Gegeben im. Pallaſte von 
—— am 27. October 1520. 


— Italien 


Maitans, 3. Februar Die Deflerreichifche 
Armee wirb eine neue Verſtaͤrkung — und ſoll, wie 
man ſagt, ſpaͤteſtens am 15. Febrxar vorruͤcken, es iſt 
jedoch unumgaͤnglich noͤthig, erſt das gaͤnzliche Schmel⸗ 
gen des Schnees abzuwarten. Indeſſen hofft man, daß 
bis zum 12. Februar aus Neapel bie Antwort auf das 
Ultimatum in Laibach eintreffen werde, Alle umfere Bes 
fagungssTruppen und die der benachbarten Seftungen find 
auf bem Marfch nach ber Mündung des Po; biefe aus 
wmarfchieten Befagumgen werden durch die aus dem ur 
nern ungerd Kaiferfaats zu ung fommenden Truppen ers 
ſetzt. Nach den zuverlaͤſſigſten Berechnungen koͤnnen bie 
won den Alpen bis Ferrara concentritten Oeſterreichiſchen 
Truppen 200,000 Mann betragen, svorwuter ungefähr 
30,000 Eavalierifien find; die Urtillerie beſtehet aus 


* 


600 Stuͤck von jedem Calibre. Am ıten d. war bag 
Hauptquartier noch in Treviſo, es fing aber an, nach 
Fertara abzugeben, 

Neapel, 23. Jauuar. Die unbedeutenden Zwiſte 
und Schlaͤgereien zwiſchen den hieſigen Legionairs (einem 
eigenmädhtig errichteten Corps) und ber Buͤrgergarde find 
beigeiegt und fehrechen ums ſomit nicht mehr, — Der 
Prinzregent gewinnt mit jedem Tage mehr die Liebe. und 
das Butrauen der Nation, und ſoviel auch die, Gegens 
parthie fchreien mag, kann man eine innere Spaltung 
nicht nrehr für wahr ſcheinlich halten. Fuͤr Neapel war 
die drohende Gefahr von Auſſen ein Gluͤck; denn die vers 


ſchiedenen Parthieen lernten einfehen, daß nur Einigkeit 


uud ein mäßiges Betragen fie retten und den angefanges 
nen Bau erhalten könnte. — Die unruhigen Auftritte 
in Sicilien haben fich nicht beſtaͤttigt. 
Vermiſchtes. 
— In einer großen Geſellſchaft zu Dorf kam ums 
längft die Dede darauf, wer unter ber Geſellſchaft ſich 
wohl rühmen koͤnnte, die meiften Küffe feiner Geliebten 
gegeben zu haben ader geben zu können, Der eine beſtimm⸗ 
te dieje, ber andere jene Zahl. Endlich erboth Red) ein 
junger feueriger Liebhaber mit feiner Geliebten, m hie 
dert Yfund zu wetten, daß fie ſich in ununterbrocheuer 
Folge zehntauſendmahl kuͤſſen wollten ; fie bedingten fich 
dazu nur eine Zeit von 10 Etunden und einige, Gläfer 
fügen Weines zur Stärkung dazwiſchen. Die Wette 
ward nach allen üblichen Gebräuchen eingegangen und 
gegenfeitig große Summen aufs Spiel gefegt: Die 


Zaͤhlung der Küffe ward, un die Küffenden ſelber nicht 


aufzuhalten, andern Perſonen übertragen. Die Arbeit 
begann, In der erften Stunde waren 2000 Küffe ge⸗ 
toechfelt; in der zweiten ging es langſamer und man kuͤßte 
nicht über 1000mahl: nach der dritten, worin nur 7 50 
Kuͤſſe gewechſelt waren, mußten beide Liebende aufhoͤren. 

Sie hatten die Wette verlohren. Der Liebhaber befam 
einen Krampf in den fippen und ward ohnmächtig wegge⸗ 
tragen. Das Mädchen verfiel einige Tage darauf in ein 
Nervenfieber, aus welchem fie nur mit Mühe durch ärzte 
liche Hıllfe gerettet wurde. Ihre Neltern brachten, ale 
die Gegenparthei auf Bezahlung ber verlohrnen Wette 
drang, eine doppelte Klage gegen beide Wettende am, 
wutden aber von dem. Gerichte abgewieſen, weil Fein 
Geſetz Wetten biefer Art unterfage. 


Zum Kroläge des Gepeime » Kamaner Rah Hetzenſchen Erben. 
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Nach vieljährigen politifchen Stärmen ward das Rs 
nigreich Neapel im Jahre 1815, durch unmittelbaren 
Beifiand der Kaiferliien Waffen, unter bie vaͤterliche 
Kegierung feines rechtmäßigen Königs zuruͤck gkfuͤhrt. 
Die beiden ſo lange. von einander losgeriffenen Hälften 
der Sitiliaulſchen Monarchie vereinigien fich wicber, und 
die Wuͤnſche ‚aller Gutgeſiunten waren durch die feohe 
Ausſicht auf einen. dauerhaften Prubheftaro befriediget. 
Der letzte Zeitraum der fremden: Herrfchaft harte jedoch 
einen für die Ruhe der Italieniſchen Halbinjel längfi ges 


fährlichen innerm Feind wieder erweckt, Es beſtaud ſeit 
mehreren Jahren im Königreiche Neapel, wie in andern 
Italieniſchen Ländern, eine im Dunkeln wirkende Seste, 
deren geheime Obern den gänzfichen Umſturz aller Italie⸗ 


nifchen Berfaffungen ald den erfien Schritt zer Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer abentheuerlichen Plane betrachteten. In dem 
Augenblicke , wo Murat burch den verwegenen Verſuch, 


Stalien zuxrobern, feinen finfenden Thron aufrechte zu » 


halten waͤhnte, gab die Verzweiflung ihm den Gedanken 
ein, dieſe naͤhmlichen Carbonari, die er früher mehr ale 
Ein Mahl betämpft hatte, zu Huͤlfe zu rufen, und durch 
Dies unerwartete Buͤndniß ward ihren ſtraͤflichen Cabalen 
eine Wirffamfeit, die fie fonft vielleicht nie erlangt has 
ben würden, verliehen. . Die Wachſamteit der Koͤnigli⸗ 
chen Negierung, ihr unverfennbares Beftreben , in alle 
Zweige bes Landesverwaltung die weſentlichſten Verbeſ⸗ 
ferungen einzuführen, und bie allgemeine Zuneigung file 
einen Monarchen, ber. durch vÄterliche Gute die Herzen 
feiner Untertbanen gewonnen hatte, vereitelten während 


der erſten Jahre, die nach Wiederherſtellung ber „rechts 


mäßigen Herrichaft verfioffen, alle fernere Unternehmums 
gen jener Secte, umd fie würde mit ben Zeit, wie mans 
che ähnliche: Verbindungen, in Ohnmacht ımd Vergeffens 
beit gefalien ſeyn, wenn nicht die Begebenheiten, wo⸗ 
von das Koͤnigreich Spanien im Anfange des Jahres 
1820 ber Schauplatz war, ihr einen neuen Aufſchwung 
gegeben haͤtten · ‚Cie. verdoppelte jegt ihre Thärigkeit 


‚thun. 


und — durch die anſteckende Kraft fanatiſcher Be⸗ 
arheitung der Gemuͤcher, in kurzer Zeit ihre Zahl und 
ihren Einfiuß fo jeher, daß die Geſetze er die kandesay 
Policei nicht mehr far! genug waren, Einhalt zu 
Sie verbreitete mit raftlofer Gefo —5 einen 
Geiſt des Mißvergnuͤgens, eine feindſelige Stimmung 
gegen die Regierung, und eine leidenſchafiliche Sehn⸗ 
ſucht nach Neuerungen unter allen Claſſen eines big da⸗ 
hin rubigen und genigfamen Volkes, und eg gelang ihr 
endlich, durch Ueberredung und Liſt einen Theil des Mis 
litairs feiner Bricht untreu zu machen. - Auf diefesfirafs 
barfie aller Mittel geſtuͤtzt, brachte die Secte in den ers,. 
ſten Tagen des Mouaths Julius die Revolation zum Aus⸗ 
Bruch... Die Geſchichte dieſes Ausbruchs lann nicht rich⸗ 
tiger und glaubwuͤrdiger erzaͤhlt werden, als es in ſol⸗ 
gendem, von dem damahligen Miniſter ber aus waͤrtigen 


Angelegenheiten, gleich Bein Autritie ſeines Amtes, an die 


Neapolitaniſchen Geſandten bei den aus waͤrtigen hoͤſen 
erlaſſenen Cirtular⸗ Schreiben geſchehen iſt. u 
„In ber. Nacht vom ıten zum. atew! — fo heißt es 
woͤrtlich in diefem Schreiben — „verließ ber größere Theil 
‚des Eavallerie »Diegimentd Bourbon feine Standquartiere 
in Nola, und. ftedtte eine dreifarbige Fahne auf, mit - 
„der Inichrift: „Es lebe die Conſtitution““ Die Farben - 
„waren die der Secte der Carbonari, welche feit einiger 
zeit eine Gährung im Königreiche unterhielt, und tägs 
lich dringender conflitutionelle Formen begehrte, Diefe 
„Secte hatte in der Armee Sr. Majeftät fo viele Profelis 
‚ten gemacht, daß die Truppen, welche die Deferteurg 
„aus Nola zur Ordnung zuruͤckfuͤhren folten, zu ihnen 
„übergingen. Der Abfall diefer Truppen umd einiger 
Regimenter ber Garnijon von Neapel, gleichzeitige 
„Bewegungen in ben Provinzen, bie Inſurrectlon eis 


niger Orts⸗-Vorſteher, bewiefen Er. "Majefjär, daß 


„es der Wimfch des Volkes fey, ‚eine couſtitutionelle 
„Kegierung zu erhalten Der Sönig erlies demnach 
‚am bten eine Froclamation, morin er verfprach, binnen 


; a0 3 Tagen die Öruntlage einer- Konftitution bekanut ju 


"machen x. x.“ Diejer erfie Sieg war nur bag Vor⸗ 
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ſpiel eines weiten ensfcheidenden Schlagegr -. Am folgen 
den Tage zwangen die Empäter den Monarchen, die Spps 
niſche Eonftirution zu proclamiren, und forderten Er. 
Majcfät, den. Miniftern, ı den Sffentlichen Beamten, und 
den Truppen einen feierlichen Eid auf diefe, in einem 
Augenblick bes Schredeng und der Verwirrung, ohne irgend 
einen bvorbereitenden Schritt, zum ET ER: 
were erhobene Conſtitution abi * 

Der Keoͤnig hatte, als Er das erſte Berfprechen — 
&ih gab, das Aeußerſte gerhan, was zur unmittelba⸗ 
ren Beruhigung der aufgewiegelien Gemürher geicheben 
konnte, und obgleich Er. Majeſtaͤt niche entging, wie 
thoͤricht und vermeffen der Anfpruch war, die Grundla⸗ 
gen einer neuen Staatsverfaſſung in acht Tagen zu. Stans 
de gebracht zu fehen, jo blieb doch Hoffnung, zu veifern 
Eniſchluͤſſen zu gelangen, wenn der erfte Taumel vorüber 
ſeyn wuͤrde. Die zweite Forderung hingegen, — bie 
der umverzüglichen Annahme eines, im einem. fremden 
Lande, unter ganz beſondern Umftänden-und Drangfalen, 
vor acht Fahren niedergefchriebenen, "auf das Königreich 
beider Sicilien völlig ımantwendbaren Statutes, bas wer; 
der der König Selbſt, noch Seine Miniſter, wochz; mit: 
Ansnahnie einiger Verſchwornen, irgend ein Neapolitas ı 
ner anders als aus Zeifungsartifeln fannte, vom dem in 
Neapel, alg ed proclamirt ward, nicht einmahl eine Mes 
berfegumg zu finden war, — dieſe Forbesung-trug ben 
Stempel ihres Urfprimgs umd der unrechtmäßigen jMit⸗ 
tell wodurch fie allein erzwungen werden Formate, zu of⸗ 
ferbar, als daß von nun au über bie wahre fage des 
Monarchen uimd des Staates noch irgend ein Zweifel 
hätte befichen fünnen, Nur ſchwere Drohungen, -oder 
förmliche Gewalt konnte einem Untiage von dieſer Art, 
der das Wohl’ des Landes nicht weniger als die Würde 
des Monarchen aufs Spiel fegte, Eingang verfchaffen; 
nur der Wunſch, großem Unheil und geoßen: Verb: cchen 
vorzubengen, konnte Sr. Majeität eine augenblichliche 
Zufimmung zir einer fo rafchen, fo verderblichen Maßre⸗ 
gef eutreißen. Dieſe Ertlaͤrung, die einzig migiiche eis 
nes ſonſt imerfläibaren Vorganges, würde durch ſich 
ſelbſt gerechtferliget ſeyn, wenn auch wicht, wie doch 
wirklich der Fall iſt, unmiderfprechliche Ihatiachen- fie 
beſtaitigten. Nachdem foichergeftalt der Hauptflreich ger 
lungen, und die Königliche Macht gänzlich zerſtoͤrt war, 


bemächtigten ſich die Häupter der Serte uud ihre brauch . 


barſten Mitarbeiter in ten erfien Kevolutionsfcenen, ſo⸗ 
fort der ausfchliegenden Herrſchaft. Den Widerſtand, 


‚ben das Königreich Sicilien ihren ei 
nehmungendentgegen ſehte, ſchlugen fig dur 


Unter⸗ 
tvergie⸗ 
gen und Verwuͤſtung zu Boden. Um ihrer uſurpirten 
Gewalt einen Anſtrich von Geſetzmaͤßigkeit zu geben, ſchu⸗ 
fen fie, unter dem Nahmen eines Nationalparlaments, ein 
Wertzeng, womit fie in wenig Monarhen alle beſtehen⸗ 


ben Nechte und Hrbningen jrrummerten, Und vhne a 


dere Vollmacht; als ihr eigenes Gutbeñnden, durch will⸗ 
kuͤhrliche, von feiner Erfahrung bewahrte, denn @haraf, 
ter wie ben Beduͤrfniſſen der Ration wider ſprechende For⸗ 
men, alle politiſchen und bürgerlichen Verhaͤltniße zerrifſen 
Der. König, durchbrungen: von dem Gefuͤhl, daß ein ſo 
ununatuͤrlicher Stand der : Dinge. wicht von. Dauer: ſeyn 
könnte, iudeß jeder unzeitige Verſuch, ben Uebel ein Zieh 
ju.fegen, nur Seine böchfte Perſon, Seine, Fauilie ums 
Sein Land neuen Gefahren preis geben wuͤrde, ertrug 
im. fliller Ergebung das Ihm zu Theil’ gewordene unnerk 
diente Mißgeſchick. Alle verftindige Männer im Lande, 
ſelbſt der größte Theiluderer, bie, von ber Erwartung eis 
nes beifern Augganges betrogen, die Revolution beguͤn⸗ 
ſtigt Hatten, jest einſtimmig überzeugt, daß die von ‚dep 
herrſchenden Partei, ohne alle Ruͤckſicht auf. das Wohl 
des. Ganzen, bloß zur Befoͤrderung ihrer: ſelbſt ſuch⸗ 
tigen Zwecke auserſehene Verfaſſung, nur Unheil: und 
Verderben zur Folge haben konnte, waren zum Still ſchwei⸗ 
gen verdammt. Die Maſſe des Volkes, von dem erſten 
erkuͤnſtelten Rauſche bald erwacht; durch Fehlgeſchlagene 
Hoſſnungen :gebeugt, nicht ohne Vocgefuͤhl harterer Wis ; 
derwaͤrligkeiten in einer nahen: Zukuuft, ſah der Cut⸗ 
wickelung des Schauſpiels wit ſtummer Beſorgniß eut⸗ 
gegen. So erklaͤrt ſich die ſcheinbare Ruhe, mit welcher 
jenes ohnmaͤchtige Parlament den Willen ſeiner wahren 
Committenten, einer kleinen Anzahl zu jedem Gewaltſtreich 
bereiter Deſpoten, voljog, und Schritt vor Schritt tag: 
Keoͤnigreich zur Aufloͤſung fuͤhrte; eine Ruhe, unter deren 
truͤglichen Schleier ohnehin die ausgelaſſenſte Anazchie, 
jeden Ueberreſt der Sfienslichen Wohlfahrt verzehrte, und 
über deren wahre Befchaffenheit : feine auswärtige Be; 


gierung fich einen Hugenblic: taͤuſchen — 


Die Begebenhelten in Neapel —— auf —* Hallen; } 
en lebhafteſten Eindruck gemacht. Eine Revolutidn, die. 
vom verborgenen Fanatikern veranſtaltet, und durch eide. | 
bruͤchige Soldaten vollfuͤhtt, in wenig Togen einen Kin ı 
nig. feiner Macht und feiner, Freiheit beraubt, und zweh 
Nationen in einen Abgrund von Verwirrung goſuͤtzt / hate 
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de, facherte’an und fhr:fich, mund welche Geftfe fie,auch. 


‚weiter. annehmen. mochte,. die Negenten aller benad;barr 
ten Staaten zu ernſten Beſorgniſſen auf, Die von den 
Urhebern diefer Revolution laut ausge ſprochenen Marimen, 
"bie deichigken womit fie ſolche durch Rede und Schrift 
in allen Theilen Italiens verbreiten konnten, der Anblick 
ihrer täglichen Verhaudlungen, die ſteigende Zuverſicht 
ifrer auswaͤrtigen Bewunderer, Alles war dazu geeignet, 
das Gewicht jener Beſotgniſſe zu verſtaͤtken. "Kein Ita 
lienifcher Fuͤrſt durfte ſich verbergen, daß“ der, innere 
Friede und die. Wohlfahrt feiner Staaten, durch. das Bei⸗ 
fpiel, wie durch die Reſultate einer fo gewaltfamen Er ſchuͤt⸗ 
terung · aller Grundpfeiler des gefeilichaftlichen.Gebägıbrg, 
aufs Wejentlichtie bödroßt waren Se. Maj; der Kaiſer 
Selangten, ſehr bald zu ber Veberzeugung, daß es mm 
Ruhe und Ordnung in Itallen auf lange Zeit geſchehen 
war, wenn die Anſtifter dieſer durch nichts zu rechtferti⸗ 
genden, durch nichts zu entſchuldigenden Empoͤrung uns 
geſtoͤrt ımd ungehindert die Sicilianiſche Monarchie ihren 
thörichten Anmagungen aufopfern durften: Im reis 
nen; Gefühl deſſen, mas Seine. Majeftät der Erhaltung 
und Sicherheit Ihrer Staasen, dem Schuß Ihrer treuen 
md’ glücklichen Voͤlker, Ihren: freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen mit den Fuͤrſten Italiens und Ährer Stellung im Ews 
ropdifchen Siaaten-Spftem ſchuldig find, glaubten Hoͤchſt⸗ 
die ſelben, nicht fchleunia.genug Mafregeln ergreifen zu koͤn⸗ 
nem,aum jedem meitern Sortfchrittder Unorbnungen Schrans 
fen zu feßen; zugleich aber den Gang, den Sie-in Bezug 
anf die Neapolitanifche Revoluttion zu befolgen feſt eutſchloſ⸗ 
fen. waren,, unverhohlen an den Tagızu legen. So 
fihmerzhaftses Si. Majeftär auch feyn mochte, in einen 
Zeitpumet , wo Sie auf innere Verbefferungen Ihr augs 
fehfießendes Augenärerf: richten. zu können gehofft, und 
top die underrüchte Ausfuͤhrung der dom der Staatsvers 
maltung entivorfenen Plane den gluͤcklichſten Erfolg vers 
heißt, den Finanzen eine unvorhergeſehene, nicht unbe—⸗ 
traͤchtliche Laſt auflegen zu muͤſſen, fo wenig fonnten Se. 
Majeſtaͤt doch Anſtand nehmen, der Erfüllung Ihrer 
helligſten Pflichten jede andere Ruͤckſicht unterzuordnen. 
Die Zufgminenziehlng eines Arnee⸗Corps im den Italie⸗ 
nifchen Kropinzen war unter, den, obwaltenden Umftänden 
eine Maßtegel der ſtrengen Nothwendigkeit; als, folche, 
wurde fie von allen guten Bürgern und, von allen Freun⸗ 
den der Ordnung in Europa anerkanut. Wie wohlthaͤtig 
diefe Maßregel auf die Nuhe der benachbarten Staaten, 
sale Geiljam fit, ſelbſt In Neapel auf dreunde und · demn⸗ 


- 


‘ 


de gewirkt hat, dariiber iſt in allen Ländeim ber Kitas 
lieniſchen Halbinfel nur Eine Stimme zu vernehmen, 
Se. Majeſtaͤt hatten Sich, zingleicher Zeit nach Troppag 
begeben, um mit Ihren hohen Verbündeten. über. ein? 
Sache, die nicht bloß für Italien, wicht bloß» für die 
Defterreichifche Monarchie, fondern für das Gefammt 
intereffe. des Europaͤiſchen Staatenbundes von unbeftreit 
barer Wichtigkeit war, in gemeinfchaftliche Berathungen 
u, treten, In dieſen Berathungen ergab ſich eine 

chſt willfommene Uebereinftimmung. ber Anſichten 
ſaͤmmtlicher Höfe über. den Urſprung und. Charak 
ter der Neapolitanifchen Nevolution, fo; wie über bie 
Gefahren, momit fie andere Staaten bedrohte, Wenn 
eigentpähnliche Verhaͤltniſſe und eigenthuͤmlich wichtige Bes 
weggeinde die Brittiſche Negierung beſtimniten, an ben 
feuern Befchhäffen. der übrigen. Höfe nicht Theil zu neh⸗ 
men, und: ben Beitritt der. Frungsfiichen Regierung nur 
mit gewiſſen Befchränfungen zuließen , fo harten dagegen 
Se..Majeftät die nicht geringe Beruhigung, Sich mit 
ben. Monaschen, von Nuff and und Preußen über ſaͤmmtli⸗ 
che verhaudelte Fragen im volllommenſten Einverſtaͤndniß 
zu finden, zugleich aber:die frohe. Ueberzeugung, daß 
die Verfchledenheit der Stellung und: bes Ganges, ber 
Eiropäifchen Mächte, der Gleichförmigkeit ihrer.‘ 
und Befirebungen anf feine Weife hinderlich feyn konnte. 


” 


Die in Troppan anwefendin Soauverains, feft entichlofs 
fen, die Rechtmaͤßigkeit des-ju Meapel durch Rebellion und 
Gewalt bewirkten Umſturzes nicht anzuerkennen, und bie 
Bortdauer des, daraus hervorgegangenen Zuftandes der Dinge 
mit vereintem Willen und vereinter Kraft zu hintertreiben, 
hegten nichts deſtoweniger den lebhaften Wunfch, ihren Zweck 
auf frirdlichen Wegen, und mit möglicher Schonung eines 
durch innere Zerrärtungen ſchon fo hart angegriffenen ‚Landes 
ju erreihern In diefem’ Sinne luden fie den. König; von 
Meopel.ein, Sich mac Laibach zu, begeben, und Hier /mit 
den verbuͤndeten · Souverains die jegige und fünftige Lage 
feines Meiches in graͤndliche Erwägung zu ziehen. Diefe 
Eintadurg ward von ®r. Mojeltät dem Könige von Frank⸗ 
reich unterſtüst. Nach einem Artikel des fremden, Geſetzes, 
welches das Königreich beider Stchien regieren fol, darf det 
Monarch, ohne Erlaubniß des Parlaments, die Graͤuze Bel - 
ner: Otaaten nics;öherfareiten. Der König. der in der Eiu⸗ 
ladürgder Monorchen einen Wink der Borfehung verehrte, 
unt⸗ rwatf ſich die fer Bemüchtaenden Vorichrift. Dos Parlar 
went:gab ſelne Einwilliaung;- fie wurde aber an eine Bedin⸗ 
gung geknuͤpft, über deren Sinn und Erfolg ihre Urheber 
felbft ſich nicht taͤuſchen fornten, und weile die Wuͤnſche und 
Erwartungen dee Gemaͤßtateren jum Kieraus vereiteln mußte, 
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der werbündeten Döfe vollkommen befannt, drang dem Könige . 


dat Machtaeborh auf, die unveränderte Aufrcchthaltung der 
Spaniſchen Conſtitutien in Neapel als einzigen Zweck und 
Grundlage aller Unterhandlumgen mit den verbuͤndeten Hoͤfen 
betrachten. Mit dieſer Beſchtaͤnkung blieb dem Könige keine 
usfiche mehr offen, als die in der Gere diigkeit und Weirheit 
Seiner hohen Freunde, für Seinen Thron und. für Sein 
ungluckliches Band ein letztes Rertungsmittel zu finden. 


‘. Unser ſolchen Aufpizien kamen Se. Majeftät der Krk 
son Meapel nach Laibach, und Überzeugten @ ich ſogleith, 

je vergeblich es ſeyn würde, auf eine, von den verbänderen 

duverains unmwiderrufflich vertvorfene Bedingung iramd eis 
nen Antrag gründen zu wollen. Die Monarchen eröffneten 
@r,Mojeftät, daß es Ihr reiflich uͤberlegter und ſeſter Ent 
ſchluß fen; die bem Königreich Neapel von einer unbefugten 
and unbevollmaͤchtieten Parthei durch augenſcheinliche und 
frevelhafte Gewalt aufgebrungene, mit der Sicherheit der 
benachbarten Staaten und der Aufredithaltung des Friedens 
in Europa unverträgliche Verfaffung in Neapel nicht beffehen 
Ju taffen; daß, wenn nicht, wie Sie fehnlich. wunſchten und 
bofften, dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge, durch freis 
willtge Verzichtleiſtung von Seiten derer, die fih im Befig 
der Herrſchaft befinden, ein Biel gefekt würde, die Waffen 
‚gemalt ind Mittel treten möffe; daß, -fobald auf einem oder 
dem andettt Wege dies Hinderniß des Friedens für Meapel 
And für Itatien verſchwinde, Ihr Geſchaͤft beendigt fen; 
Daß Sie dann dem Rönige allein aͤberlaſſen würden, mit Zu⸗ 

ſehung der rehtlichfien und ‚einfichtvollten Männer Seines 
—* die Kraft und den Beſtand feiner Regierung auf 
eine gerechte, wohlgeerdnete, dem bleibenden Intereſſe 

ze beiden unter Seinen Zepter vereinigten Mölter genug: 
— Verfaſſung zu gründen, und zugleich allen ber 
nachbarten Staaten eine hinreichende Vürafbaft Ihrer Si · 
&erheit und Ruhe zu gemähren. Nach folhen offenen nnd 
Seftimmpen Erftärungen konnte dem Könige von Reapel nicht 
verborgen bleiben, daß Er, als Water und Beſchuͤtzer Seines 
Volkes, dal jede andere Frage beſeltiget war, ſich auf das 


einzige Geſchaͤft zu befchränten hatte, die große, treue, 


wohlgefinnte Mehrheit Seiner Untzrihanen vor dem Unger 
mad und den Gefahren eines Krieges, den die hartnädtige 
Verbindung, oder der firäfliche Ehrgeiz einzelner Aufmiegler, 
allein Aber fre verhängen onnte, zu bewahren. Gelettet 
van diefem Gefühl, erliefen Ge. Majefiät an Ihren Sohn 
ind präfumtiven Thron» Erben eine einfade väterliche Zum 
fehrift, die dem Prinzen die Wichtigkeit des Augenblices und 
Eeie Pflicht, jur Rettung des Landes alle ihm zu Geberh 
fehende Mittel anzuwenden, ans Herz legte. Die Königs 
lichen Friedeneworte wurden von ben aus fuͤhrlicheren In⸗ 
ſtructionen, welche die Kabinette von Oeſterreich Ruſſraud 
imd Preußen an Ihre dortigen diblomatiſchen Azenten, fo 
wie die Bevollmaͤchtigten Sr. Mafeftät des Königs von 
Frantreich an den Gefchäfterräger Ihres Kofes in Meapel 
ergeben liefen, bealeiter. Der Erfolg diefer wichtigen Schrit⸗ 
ge wird Aber die naͤchſten Sch ick ſale beider Sicitter entſchieden. 

In dieſer Lage der Sachen hat die zur Voellziehung ber 


in Laibach gefaßten Deſchluͤſſe Heftimmte Armee den Befehl 


s 


erhaften, ‚Über den Po ju achen, *) und gegen die Neapolitani⸗ 
ſchen Granzen porgurörten. Seine Karferliche Maleſtat maͤ⸗ 
gen dem Gedanken nicht Ranmı neben, daß dieſe Arnıre einen 
ernfihafsen Widerſtand finden körmte. Mur Feinde des Das 
terlardis, nur unbeilbare Anbärger eines Syſtems, wel 
es den Rıin der ® icıliantıchen Monarchie unmittelbar nad) 
fi ziehen muf, dürfen unter den jekigen Umftänden. noch 
verferinen, was jedem rechtlichen Manne, was jedem rechts 
lichen Krieger dieier Menorchie, die Pflicht, gegen feinen Ks 
nig‘, und das Woht feiner Mitbärger vorſchreibt. Die atoße 
Moffe der Marion, ihrem rechtmaͤfigen Beherrſcher ergeben, 
einer eingebilderen Freiheit, die fie der drücendften Tprannel 
überlieferte, abhold, einer unrubigen unſichern Eriftenz müde, 
zugleich aber der gerechten und wohlmellenden Geſinnungen 
©r. Wajeſtat des Kaifers längft volllemmen gewiß, wird 
denen, welche in einem Mahmen, und im Nahmen Geis 
wer erhabenen Bundesgenoflen , ihnen Frieden, Sreundfchaft 
und Schutz darbierben, mir Zuverſicht entgegen fommen, 
E oüten dieſe georünderen Etwartungen fehlſchlagen, ſo wird 
die Armet auch Schwierigkeiten zu überwinden wiſſen. Und 
ſollte wider alle Berechnung, und zum hödiien Leidweſen der 
verbündeten Monorchen, dieſe wohlgewieinte, ven jeder feind⸗ 
feligem Abſicht weit entfernte Unternehmung in ‚einen förms 
lichen Krieg aufarten, oder der Hiderfiand einer unverföhn« 
lidhen Factıon und bedauerungswärdiger Schlachtopfet ihres 
Wahnſinns ſich auf unbeftimmte Zeit hinmus verlängern, fo 
würden Ge. Majeftä: der Kaiſer von Nufltend, Ihren erhas 
benen Grundfägen, Ihrer innigen Meberjeugung ven der 
Morhwendigkeit, ein fo großes Uebel zu befämpfen, und jeren 
edien und feften Freundf&aftsgefühlen, wovon Sie ®r. Diar 
jeftät fo viel neue und unfchägbare Bemeife gegeben, unvers 
ändert getreu, feinen Anſtand nehmen, Ihre Streitkräfte 
den diesfertigen beizuge ſellen. Die verbünderen Monarden 


“ haben in allen Ihren bisherigen Verhandlungen und Bea 


fchtöffen nur die Pflicht gegen die Ihrer Führung anvertraus 
ten Erorten, umd die Ruhe der Welt ver Augen gehabt, 
Dies iſt das ganze Geheimniß Ihrer Politik. Kein anderer 
Gegenſtand, fein anderes Intereſſe, feine andere politische 
Frage hat in den Berashungen Ihter Meinifter Platz finden 
fönnen. Die Heiligkeit aller beſtehenden Rechte, die Unab · 
haͤngigkeit aller rechtmaͤßigen Regierungen, die Unverießlichs 
keit Ihres Gebieths, — das find die Grandlagen, von. wel 
dien feiner Ihrer Befchlüffe je abweichen wird. Das Ziel 
Ihrer Wünfche wäre erreicht, der höchfte, der einztae Lohn 
Shrer Bemühungen errungen, wenn Ihnen die Befrtebigung 
zu Theil würde, auf denfeiben Grundlagen and; die innere 
Ruhe der Staaten, die Rechte der Fuͤrſten, die wahre Freis 
beit und. Glückfeligkeit der Völker, ohne welde der Aufere 
Friede felbft weder Beſtand neh Werth haben kann, dauer⸗ 
haft geſichert zu ſehen. Ste wuͤrden den Augenblid feanen, 
der Ihnen geſtattete, durch feine fremde Angeieaenheiien 
mehr geftört, alle von Ger Ihnen werlichene ‚Mittel und, 
Keaite der Wohl Ihrer Unserchanen zu widmen. 
#),Dien gefchoh mir, 2 Divifionem am 6. bei Beneherte,, 
mis einer am 7. bei Xerrara,-mit 9 am 8., am M-ichem 
Tage du Spitze des Armee in Dologna eintreffen fette. 
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. „grantreid 
: Paris, 8. Schruar. Kaum find bie Erplofionen 
verhallt, jo maden ch nun wieder Piqueurs fühlber. 
Eeit einigen Segen wurden, felbft bei hellem Tage, mehr 
rere junge Perſonen geſiochen und die meiften berjelben 
erhielten ſchwere Winden, — Man fagt, Jarifer Wech⸗ 
ſelhaͤußer hätten mit der Negierung von Neapel einen 
Vertrag über ein Darlehen von 25 Millionen Franken 


abyeichloffen. h 
h Portugal, 


tiffafon, 26. Januar. Die die Verſammlung 

der Gortes vorbereitende Junta hat feit vorgeftern die 
Vollmachten der Deputirten geprüft und den heutigen Tag 
zur Einſetzung des Congreſſes beſtimmt. Heute Mors 
gens wurde im der Haupitirche die heilige Geiſtmeſſe ger 
eſen und von allen Deputirten folgender Eid geleifiet: 
Ich ſchwoͤre, von der mir übertragenen Gewalt gemifs 
fenhaften Gebrauch zu machen, die Mömifcfarhelifche 
Religion und die Dynaſtie des jept regierenden) Haußes 

Draganza bei den Reformen, melche für bad Wohl ber . 
Nation zweckmaͤßig „fcheinen, zu erhalten.“ Hierauf 
begaben fich die Cortes, umter Artillerie · Salven, im 
den zu ihren Sigungen beftimmten Pallaſt, wo der Herr 
Grof Pajo, Bisepräfident der oberften Megierung, der 
ren Mitglieder anwefend waren, nachftehente Mebe hielt: 
„Der glüdlihe, von den Fortugiefen erſehnte Tag, 
ber ihre Wuͤnſche und Hofinungen kroͤnen fol, ift erſchie⸗ 
wen; der auf alle Zeiten glorreiche Tag, der bie glaͤn⸗ 
gende Epocdh: n der Geſchichte Portugals und ber Dies 
gierumg unſeres erhabenen Monarchen, Johann VI., 
bezeichnen, dem erſtaunten Europa ben bewundernswer⸗ 
then Erfolg unierer kraͤſtigen, aber friedfertigen Anſiren⸗ 
guugen dar biethen umd der Nation den Nahmen wie den 
Huhn ‚wiedergeben wird, tie ihr früheres Ungluͤck ver⸗ 
dumfelt hatte. Das koes biefer groffinnigen Nation und 
des gefichten Vaterlands Gluͤck fichen jegt in euerm Hd 
ben. -Der pie Ei den. Germain dat aut 





Meisheit und Tugend fo Großes anvertraut; ihre Wahl 


wird fie nicht. beirogen haben, und was fie. hoffen, wird 
in Erfüllung geben. Nachdem zuerft dem Geber alles 
Guten gedanft und heiße Gebete zu ihm gerichtet worden, 
daß er euch den Gieift der Weisheit und Vorſicht gewaͤh⸗ 
ren wolle, ber zur Beobachtung eurer Fflichten leitet, 
erfreut fi nım die Regierung der glüdlich zu Stande ges 
fommenen Snftallation, und glaubt, bie Interefien und 


Schickſale eines ruhmreichen Volks, das glüclich zu wers 
den wuͤnſcht und verdient, eurem Eifer aufs dringendfie _ 
empfehlen zu müffen. Die zwei Hauptgrundfäge, aufbenem - 


das oͤffentliche Wopl beruht, umd die wir zu erhalten 
geſchworen haben, proclamiren wir vor ber Welt, während 
fie in dem Herzen aller Portugiefen eingegraben ſtehen. 
Gehorfam nähmlic, und Treue dem Könige Johann VL. 
umd feiner erlauchten Dynaſtie, und aufrichtiges Beken⸗ 
nen der Neligion ımferer Täter. Der erfie verbärgt im 


ben erblichen Tugenten des Haufes Braganja die fanfte. 


Herrſchaft wäterlicher Degierung, der andere gewährt 


bie feſteſte Stuͤtze und das fiherfie Pfand unſeres Gluͤcks 


in den kehren goͤtlicher Moral, die ſich den Veduͤrfniſſen 


und Gefuͤhlen des Menſchen aufs vollſtaͤnt igſte aneignet. 
Auf jo dauerhafte Grundſaͤulen wird das herrliche Ges 


baͤude Portugiefifcher Conſtitutien ſch erheben; fie wirb | 


bie bürgerliche Freiheit, das Cigenthumsrecht und die 
Sicherheit der Perſonen unantaſtbar ſichern und mit fefter 
Hand bie unwandelbare Ed eitelinie führen,” die für ims 


— — 


mer Geſetz und Willtuͤhr, oͤſen liche Eewalt und Des⸗ 


potie, Freiheit und Sclaverei, Gehorſam und Zügellofigs 


feit trennen fol. Wenn danneinmahl biefed arofe Werk - 


reif bebacht und mir Weisheit entfaltet, dem Standpunct 


gemäf, auf dem die Nation fid; befintet, ing Leben tritt, 
wenn bie Energie ihm nicht fremd ifi, tie ihre dringenden 
Bedirfniffe fordern, umd die Umfckt, die der cherfien 
Craatsbehärte fo wohl anfleht; ivenn dabei noch bie leis 
benfchaftlofe Unabhängigkeit ber Geſetzgeber ſich erkennen 


laͤßt, io werden die Fortugiefen, ihren Kechten und ih⸗ 
ee, BT are Tu 
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ver Würde wiedergegeben, ben ausgezeichneten Flat von 
Neem einnehmen, ber ihnen unter den gebildeten, freien, 
unabhaͤngigen Nationen zufommt. - Im Schatten des 
Friedens und Bürgergläds werden bie politifchen 
Inſtitutionen, die eine Nation groß und geachtet mas 
Gen, immer ferfcher aufblühen, und um ben Thron eis 
nen Schutzwall bilden, der ihn dem Leidenfchaften, bie 
der geſellſchaftlichen Ordnung fo viel Gefahr drohen, fo 
wie den Plänen des Ehrgeizes unzugaͤnglich machen. 
Stolz auf fo fofibare Freiheit, von fo würdigen Nies 
präfentanten der Nation gefichert, wird fie der Nahmen, 
von taufend Segnungen und glorreichen Erinnerungen 


begleitet, den Nachkommen -überliefern. Solches find - 


bie Erfolge die das Gouvernement von euren Bes 
zarhungen, von eurem Eifer, eurer Klugheit und 
Üeblicheit erwarte. Es legt jegt die ehrenvolle 


aber ſchwierige Function nieder, mit welcher es bie 


daher begleitet war, fchägt fich gluͤclich, den Frie⸗ 
hen. und die oͤffentliche Ruhe erhalten zu haben, und 


seift, diefen Anlaß, um ben Anweſenden, fo tie 
ben Bürgernjaller Stände, feinen Danf darzu⸗ 


Möge der Himmel unfrer Nation dag Gluͤck 


" 

—*R. deſſen fie ſo werth iſt, und das ihr die edlen 
Eigenſchaften ihrer Nepräfentanten verbduͤrgen. Möge 
unſer verehrter Monarch feines Bolts + Wünfche erfüllen, 
das Wert der Nationalmeisheit ſanctioniren und den 
Shron der Liebe, der Treue, und des Danfs einneh⸗ 
men, den ihm die Herzen ber Portugiefen bereit halten. 
gen wir alle, in brüberlicher Eintracht und heiliger 
Vaterlandsliebe einft unfer Geſchick fegnen, die Epoche 
unferer Wiedergeburt in frohem Andenken behalten und 
den Nachkommen würdige Beifpiele tugenbhafter Hands 
lungen hinterlaſſen.“ 

Nach dieſer Rede erklaͤrte die Junta die Cortes fuͤr 
conſtituirt. Man ſchritt zur Wahl des Praͤſidenten, und 
fie fiel wieder auf den Erzbiſchof von Bahia. — Fer⸗ 

des Tomas if zum Bice s Präfidenten ernannt. — 
Ein Decret ſer Eoites hat tie Junta bevollmächttgt, ihre 
Sunctionen einftweilen fortzuegen. Um 7 Uhr Abende 
Burde die Sitzung aufgehoben. Ganz Lifabor war 
erleuchtet. : 

Srofbrittanien. 
London, 8. Februar. Bor einigen Tagen erhielt 
err Kapllme, Courier der Admiralitaͤt, plöglich Ber 
pl, mit geheimen Depeſchen am die im bes Bucht vom 


„habe. 


Neapel liegende Englifche Efcadre abzureifen. — Das 
8 5ſte Regiment wird in diefem Augenblick nach Eorfir und 
Malta eingefhifft, um bie dortigen Befagungen zu vers 
flärfen. m Oberhauße Außerte Graf Grey, er finde 
die dem Haufe mirgetheilte Antwort ber Negierung (S. 
Mr. 32 db. 3.) auf dag Circulare der verbündeten 
Mächte niche fo befriedigend, als er gehofft; er Hals 


te weitere Aufichläffe für ndıhig, damit das Publis 


fum beurtheilen könne, welche Politik die Englifche 
Regierung unter ben jegigen Umfänden zis befolgen 
Er werde deswegen am Montag ben 12. 
Februar, darauf antragen, die Documense, welche über 


den Gang der Megierung mehr Licht verbreiten, varzw ' 


legen. — Graf Liverpool erflärte hierauf, er werde 
am Montag darauf antiworfen und der angefiludigee An 


‚ trag werbe ihm Beraulaffung geben, das Benehmen ber 


Regierung zu erläutern. Jedoch verweigerte er bie Js 

firuction für die Engliſchen Gefandten , melde Graf 

Grey verlangt hatte. . 
Jtalien. 

Aus Laibach vom 9. Februar meldet der Oeſterreichi⸗ 

ſche Beobachter: „Ehe die Kaiſerliche Armee ihren Marſch 

angetreten hat, .ift im dem bisherigen Hauptquartier zu 


Padua die Ernennung des Kaiferlichen Generals der Em 


valerie Freiherrn v. Frimont zum commanbirenden Ge⸗ 


neral der zur Wie derherſtellung der Ruhe im Königreiche 


Neapel beſtimmten Armee, befanmt gemacht. worden 


Die Armee beſteht aus folgenden: Divifiowen:“ Graf von 
Wallmoden, Prinz von Wied⸗NRunkel, Freiherr von - 


Stutter heim, Prinz Philipp von Heffen+ Homburg, Fret⸗ 
here von Lederer. 
Divifionen bei St. Benedetto, und am 7ten jene unter 


dem Befehl des F. M; L. Grafen Wallmoden bei Ferra⸗ 


ra uͤber den Po geſetzt. Am gten wird ſich die geſammte 


Armee auf dem rechten Ufer dieſes Stromes befunden 


haben, und die Spige der erfien Divifion an, bemfelben 


Tage zu Bologna eingetroffen feyn. Die Armee if ig 


vollzaͤhligem Stande, und von demfelben Geiſte befeeit, 
der die Defterreichifcien Heere vom jeher ausgezeichnet 
hat:: Was feit mehreren Monathen Über die unter der 
Mannfchaft eingeriffenen Krankheiten verbreitet worden, 
iſt ducchaus grundlos umd erbichtet. — Uebrigens naht 
se vo manche bisher burch Partheigeift umks 

eichiglaͤubigleit entfiellte Thatſachen im hrem wahren 
Lichte er ſcheinen werden 13 *221 


.. 


Am Hten d. M. haben zwei dieſer 


’ 
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| Vebergange über den Po, hatte ber commans 
dirende General der nach Neapel vorruͤckenden K. K. Ar⸗ 
mer, General ber Eavalferie, Freiherr von Frimont, 
folgenden ArmeesBefehl erlaffen : „Die von Sr. Majeftät 
dem Kaifer meinem Oberbefehle anvertraute Armee übers 
fehreitet die Gränge des DBaterlandes, im Sinne bes 
Friedens. Ereigniſſe, welche die Ruhe von Italien 
fiörten, haben affein die Beranlaffung zu unferm Marfche 
gegeben. ° Wir ziehen nicht, wie im Jahre ı 815, gegen 
einen verwegenen Feind; alle treu umb gut Gefinnten 
im Königreiche Neapel werben umjere Freunde fepn. Die 
pflicht der Officiere md der Soldaten ift es, die firengfie 
DSednung zu beobachten; die meimige, fie ans allen Kraͤf⸗ 
ten zu handhaben. Meine unerläßliche Sorge auf dem 
-Marfche ; ſowohl durch die friedlichen Staaten Italiens, 
als bei dem Einr uͤcken des. Heeres in das Königreich Neapel, 


wird dahin gerichtet ſeyn, demſelben den Nubm ber .. 


- Mannszucht und der Ordnungsliebe zu betvahren, ben 
bag Heer bereits zisifchen den Jahren 1815 und 1817 
im Senfelben Gegenden; welche wir mas betretem, fich 
erworben hat. Nur Feinde der Ruhe ihrer Mitbuͤrger 
und Rebellen gegen die Befinnimgen ihres Könige können 
fi) Uns entgegen ſtellen. Sollten fie auch andre zum 
Widberſtande verleiten, fü werden ſie Uns in der Er; 
geichung des Und vorgegeichneten heilſamen Zieles wicht 
aufhalten. Die Kolgen ihres Unternehmens wuͤrden auf 
thre Haͤupter und nicht auf jene der ruhigen Bürger fals 
len. Wenn e8 ehrenvoll ift, im gefchloffenen Schlachten 
den Beruf bes Kriegers ju erfüllen, fo erfüllt er nicht 
minder eine ehrenvolle Pflicht, wenn er die allgemeine 
Ruhe gegen die Angriffe einzelner Webelgefinnten fichert, 
Unſer Kaifer zähle auf md, Wir werden Bein Vers 
frauen, den Ruhm Seines Heeres und Unſer Pflichtges 
fühl auch dieß Mahl zu rechtfertigen wiſſen.“ - 
Die Kaiferl. Defterveichifche Armee wird auf ihrem 
Marfche nad) Neapel von Eommiffairen der verbuͤndeten 
Maͤchte begleitet werden. Man nennt: für Defters 
zei, den Herrn Baron von Vincent; für Nufflanb, 
den Herrn Grafen Poyo bi Porgo; für Preuffen, 
den Herrn General von Magmer, und für Granfreic, 
den Herrn Grafen von Blacas. >, \ 
Neapel, 30. Januar. Die. Sigungen des Pars . 
laments, bie, mach ber Conſtitution, ſchon mit dem 
Aufang diefes Monaths hätten geſchloſſen werden muͤſſen, 
wenn nicht der Koͤnig von dem ihm zuſtehenden Rechte, 


fie auf 4 Wochen zu verlängern, Gebrauch gemacht 
hätte, duͤrfen num nicht noch weiter verlängert werden, 
Das Parlament hat feine num bevorftehende Beſchlieſung 
dem Prinzen» Regenten angezeigt und diefer hat darauf 
erklärt, er wolle perſoͤnlich der Schlußſttzung beiwohnen, 
und wuͤnſche, daß die Mitglieder des. Parlamente in 
Neapel bleiben möchten, nicht nur, um bie Arbeiten ber 
fünftigen Sitzung vorjubereiten, fondern auch, um, bei 
jedem möglichen Vorfall, der Regierung mit Rath beizus 


ſtehen. Indeſſen Hat der Regent verſchledenen Beſchluſ⸗ 


fen des Parlaments, und beſonders auch den vom Tax 
lament für nöthig erflärten Abänderungen der Spaniſchen 


Eonſtitution, im Rahmen des Königs, heute die Geneh⸗ 


migung ertheill. — Am arten bat das Parlameut 
einfimmig erflärt, daß gegen den getvefenen Kriegsminis 
fier Sarafcofa fein Grund der Anklage vorhanden ſey. — 
Auf den Vorfchlag des Generals Pepe hat das Parlament 
mehreren Dfficierem aus andern italienifchen Staalen ers 
laubt, unter die Neapolttänifchen Fahnen zu treten. 
Der Kaiferlich Ruſſiſche Minifter Freiherr von Stab 
felberg verlieg am 28. Januar Neapel, um fih, nach 
erhaltenem Urlaub, zur Herſtellung feiner Geſundheit 
nach Nom zu begeben. Vor feiner Abreiſe ftellte er dem 
Heren von Zaft, als jzuruͤckbleibenden Ruffischen Ges . 
fchäftsträger , dem Commandeur Pigmatelli vor. — 
Der vom Katferl. Defterreichifchen Hofe zum Gefanbten 
in Neapel ernannte Baron Fiquelmont, wird bie nach 
Beendigung bes Laibacher Congreffes in Florenz bleiben, 
alsdann aber, wenn nichts barzwifchen kommt, mit dem _ 
neuen: Ruſſiſchen Gefandten , Herrn von Oubriel, nach 


Neapel fommen, . 


Aus einem Handelsfhrreiben aus Neapel 
vom 2. Febr. „Trög der ſchwankenden und gefpaunten Las 
ge, in der wir ung befinden, ward big jetzt die Sffentliche Ru⸗ 
be aufrecht erhalten, wozu bie aus vier, faft ganz orgamis - 
firten Regimentern beſtehende Bürgermache natürlich das . 
Meifte beiträgt. Wir hoffen mit Grund, daß es auch 
für die Zukunft ju Keinen ſtuͤrmiſchen Auftritten fommen- _ 
werde. Der-allgemeinen Meinung zufolge wird von kei⸗ 
nem hartnaͤckigen Widerftande die Rede feyn, Falls, wie 
zu vermuthen ſteht, die verbuͤndeten Monarchen fich ger - 
gen den dermahligen Zuſtand der Dinge erklaͤren.“ 


Ein gewiſſer Here €. F., der, wie er verfichert, in | 


ben Jahren 1806 bis 1809 unter Jofeph und Milrat 
die Geldzlge in Neapel mitgemacht hat, gab Bemerfün 


% 


gen über dileſes Konigreich heraus, bie er mit folgen⸗ 
ben warnenden Stellen ſchlieſet: 


„In der' Thor iſt nicht leicht ein Land zu finden, mo eln 
Shwieriseres Terrain wäre, und man mit fo viel Kindernife 
fen aller Art zu kämpfen hätte, als das Feſtland von © kcitien. 
Ale Zufuhr kann In das Innere nur dutch Mauleſel aeb acht 
werden, ımd häufig wars der Fall bei den Franzoſen, daß 
Die fchlechterdings nothwendige ſtarke Bedeckung der Pros 
vianttransporte, biefelben faft ganz aufgezehrt hatten, bevor 
fie an Ort und Stelle kamen, und fid die Bedeckung oft 
durchſchlagen, und noch öfter den ganzen Traneport im & riche 
laffen mußte, um fich felbft zu retten. An ein regelmäßtg 
gu führendes Leben und warme Speiſen darf der Soidat bier 
gar nicht denken, fondern er muß froh ſeyn, wenn er nur bins 
länglich Mars und Zwiebein hat; Karssffeln werden Baynicht 
gebaut; Fleiſch, Kdufenfrähte, Fiſche und dergleichen ſind, 
fobald man die Bewohner Des Landes gegen ſich bat, nicht 
‚aufjutreiden; und gefetzt auch, daß hintänglihe Zufuhr jur 
&re kame, fe find deswegen die Schwletigkeiren, Die Lebens⸗ 

. mittel-ins Innere zu bringen, noch nicht geheben, und wurd 
im Winter, wo die kleinſten Bäche duch den anhalsenden 
Degen zu reiifenden Strömen arfhwellen, noch jdmieriger.® 


„Die Bisher angeführten Thatſachen beweifen zur Gend+ 
gt, mit weicher Vorſicht man in eınem ſolchen Bante zu Werke 
gehen muß, wo, außer den aewöhnlihen, dim Rrirger be 
vdorſtehenden Unfällen, cr noch fo viel außerordentliche zu er⸗ 
“warten hat. Eift und Dolche find dert am der Tagesordnung, 

“nd ein Menfchenieben sem aufgereizten Neapolitaner weni⸗ 
ger , als das eines Vogels in ber Luſt. Beibft handeln und 
raſchen Entſchluß, faſſen muß in dieſen Foͤlen ein Jeder bis 
zum iehten Grab herab; der Geſreite, der eine Seuenbo⸗ 
trenille von so Mann führt, muß fich zu helfen wiſſen und 
"gewandt ſeyn, meil er jeden Augendlick auf unvorhergeſehene 
Schwierigkeiten Möft, und abgeſchnitten weroen kann, an 
Werhaltungsbefchte einzubohlen iſt da nicht zu derten, umd 

wehe dem, Dem bier feine. Geiftee gegenn art verläft, und ben 
Ropf verliehet. Mod eine arefe Zinfihe muß hier in An 
fehung ber Mäßigfeit in Müchbr genommen werben, fonft 
wird derjenige, der keine Entholtiamfei kennt, in kurzer 

Friſt dem Tod eine ſichere Beute. Alle dem Wuslänber, 
und befonders tem Soldaten, meift unbefannıe Fruͤchte, als 
Woſſermelonen, Feigen, Apfelſinen, Agrümen, Trauben 1, 
und zu deren Genuß mean hurdı bie Kige des Elima’s nur 
zu ſeht gereizt wird, werurfachen bösartige Fieber und baldıs 
gerr Tod, Eben fo ſchablich wird der dort jo feurige und 
hittzige Weln, ſobald man ihn nicht mit der Auferfien Vorſicht 
genießt, und geräde tie hier angeführt: Produsse find am hau 
fioften und. billigfien zu haben; einige Kreuger teichen bin, 
„am fi an allem dem für immer fart zu effen und zu trinfen, 
‚Wenn man hiezu noch Dig ſchreckliche Hlhe des Clima's, die 
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richten darüber einziehen. 


In vlelen Eegenden giftige Nusbünftungen bed Bodens, de 
böcortigen Winde, worunter beionders der Sirokko und 
Eibechie, nimmt, fo wird men leicht einfehen, wie hoͤchſt 
neihwendig eine äufßerfi forsfältige Didt wird, die jogar von 
dem von Jugend auf an alles dieß gemöhnten Einwohner 
auf's firengfte becbechter wird; um fo viel norhwendiger wird 
fie für den Auslönter, bei dem die. tieinne Unmaßigkeit 
augenblidieh befiraft wird, umd die Fieber ganze Heere wie 
Müden hinraffen. Doppelt vorfibtig muß man aber beim 
Trunf ſeyn, wog der Reiz und die Veranlaſſung durd den 
lieblich ſchmedenden Wein, die Billigkelt des Preifice, die 
Ungewehnheit und der in dieſen Landern nie aufbörende 
Durf nur allzugroß find; denn iſt nicht Kronkheit Die Folge, 
fo enıficht. doch aucembiichliche Unfähigkeit ım Dienft daraus, 
und wie ntele find auf diefe Art deu Anfursenten in Die Haͤn⸗ 


‚De gefallen, und haben dadurch den id werzlichften Tod erlite 


ten. Eben fo geſaͤhrlich ift der Uimsarng mir dem weiblichen 
Geſchlecht, das heißt mit den fellen Dirnen deſſelben; halbe 
Regimenter haben an der Lufifeuche in- den Lazarethen ger 


legen, und dieſe Krankheit ifi bei dem Lortigen Clima wiel ' 


hösartiger, ale in den nördlichen Gegenden.“ 
Vermiſchtes. 

— In dem letzten Bericht ber beiden in Braſilien 
gereiſeten Königlich Baier iſchen Academilet ſagt Herr Dr. 
von Spix: „Eine fonderbare Cage ſpricht won khiſf zge⸗ 
ſchwaͤnzten Menſchen, welche in Waͤldern des Jurna 
wohnen ſollen und man Coata⸗ Tapuya nennt, gleich ſam 
aus der Vermiſchung des Afjen Coata wit den Indiane⸗ 
rinen entfianden. Obgleich tiefe Suge am Solimoes 


„Nahme des Amazoncs von feiner Vereinigung mit bem 


DiosMegre au bie zur Eränze von Bruflien) allgemein 
Herbreitet ift, fo konnte Dr. Zpig doch icine fichere Rache 
E icktiger mag eine andere 
Sage fepu, def es einen zwergartigen Judianer ſtamm 
gebe, die nur 3 bis 4 Spannen hoch ſahen, zum wenige 
fien fahen wir im der Tara te N io» Neguo einen am Jur⸗ 
na (der fich in den Solimoes ergiefit) gebohrnen Indier, 
der, obwohl ſchon 24 Jahre alt, mut ganz wohlgebif 
bet, mu 34 Schuh hoch war. 
— Sn — — —— 
Sn einem Provinlolſtadichen des Obermainfreifes; iſt 
ein gut beichaffenes, zum Beiriebe eines Gewerbes ſebr wohl 
gelenenes Wohnhaus mir bürgerlichn R-chien , Oeconom ie⸗ 
Sebäuden, drin, Feld und Wieſe, amd freier Hand täge 
lid gu verfanfen, Das Nähere auf franfirte Anfragen ume 
ter der Addreſſe P. W. in der Rredaction diefes Blatts. 


— 


Zus Damage dir Geheime / Kommen » Nach Hageuſchen Erb. © 
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Deutſchlandb. 

Preußiſch Minden, 8. Februar. Wie fruͤher 
für die Elbe zu Dresden, und für den Rhein zu Mainz, 
fo. ift nun auch jegt fir die Wefer bier zu Minden eine 
Commiſſion der Ufer» Staaten zufammengetreten, um 
die Schifffahrts⸗ Verhälmiffe diefes Stromes, auf den 
Grund der Artifel 108 — 116 der Wiener Congreß⸗ 
Acten, definitiv zu reguliren. Die Conferenzen daruͤber 
zwiſchen den dazu abgeordneten Herren Commiſſarien von 
Preuſſen, Hannover, Braunſchweig, Lippe, Kurheſ⸗ 
fen, Oldenburg und Bremen wurden am zten d. eroͤff⸗ 
net. Man hält fich berechtigt, die erfpriehlichften Res 
fultate für den Norddeutſchen Handel, von ben Befires 
bungen dieſer Commiffien zu erwarten, deren Inſtruc⸗ 
tionen, dem Vernehmen nach, auf bie liberalfie Entwik⸗ 
Felung ber liberalen Grundfäge des Wiener Eongreffes 
über den, zu ihrer Eompeten; vertwiefenen Gegenftanb 
durchaus gerichtet find. 

Aus dem Würtembergifhen Die Win 
sembergifchen Angelegenheiten beginnen aufs neue die oͤf⸗ 
fentlicge Aufmerkfamfeit zu feffeln; Nach ziemlich langen 
Bacanzen, find die Mitglieder der Deputirtenkammer 
am 6. Februar abermahlg zufammengetreten.. Die Mit 
glieder ber erften Kammer hingegen haben fich abermahlg 
nicht verfammeln Finnen, weil die zu ihrer Conſtituirung 
erforderliche Zahl mangelte, fo wie es bereits vor ben 
Bacanjen der Fall geweſen war. Man fagt, die Negier 
zung babe verfchiedene Schritte gemacht, um fo viele 
Mitglieder der erften Kammer zu verfammeln, als erfors 
derlich geweſen twäre, um die Kammer conftituiren zu koͤn⸗ 
nen, allein ihre Bemühungen feyen ihr nicht gelungen, 
was man ganz allein dem unglüdfeligen Zwift wegen ber 
Mebiatifirten zufchreiben müffe. Dieſe wollen naͤhmlich 
an ben Verhandlungen der erfien Kammer, wovon fie 
Mitglieder find, fhlechterbings Feinen Antheil nehmen, 


big pwoͤrderſt ihre Angelegenheiten, als Mediatiſirte, mit 





der Negierung ausgeglichen find, Daß diejes bisher nicht 
hat gefchehen Können, ift befannt. Die Weigerung der 
Mebiatifirten, den Sigungen ber erften Kammer beizumohs 
nen, wird aber deshalb den Gang der Geſchaͤfte nicht 
hemmen; benn bie jiveite Kammer ift befugt, ihre Ner 
folutionen unmittelbar der Regierung zu überfenden, wenn 
bie erfte Kammer nicht zufammengetreten ift, und fobalb 
biefe Reſolutionen mit der Königlichen Sanction verfehen 
find, können fie in Vollziehung gefegt werben. 


Spanien 


Ein Privatfchreiden aus Madrid vom 28. Jauuar 
fagt: „Es wird viel von cantrarevolutionairen Bewe⸗ 
gungen bei ung gefprechen, und es ift auch nicht zu Idugs 
nen, daß etivag an ber Sache iſt. Die Zeitungen ers 
greifen jede Gelegenheit, gegen bie Gegner ber jebigen 
Verfaffung, oft unbillig, loszuziehen, ale ob diefe ander 
Unzufriedenheit, die in einem großen Theile des Volkes 
fich ausſpricht, allein Schuld wären. Es fallen aber 
bei der Megierung nur zu viele und erhebliche Mifgriffe 
vor, bie wohl Fein Menich mit gefunden 5 Sinnen bils 
ligen wird und doch den Gegnern ber Verfaſſung nicht 
zugefchrieben merben koͤnnen. Iſt es z. B. bie Schuld 
der Gegner der Verfaſſung, wenn Maßregeln, mie die 
legte Anleihe, fein Vertrauen einftoͤßen? Mas fol 
man von einer Negierung fagen, die, um ſich aus einer 
augenblicklichen Verlegenheit zu retten, der Nation eine 
unverantwortliche Laft aufbuͤrdet, indem fie eine Anleihe 
macht, bei der fie dreißig Procent verliert, 7 Procent 
Intereſſen und 5 Procent Commiffionsgebühren bezahlt? 
Durch diefe Bedingungen erhält die Spanifche Staats⸗ 
saffe, anftatt 300 Millionen, nur 195, und die Nation 
nimmt die Verbindlichkeit auf fih, innerhalb 24 Jahr 
ren Capital und Zinfen mit der ungeheuern Summe von 
604 Millionen (die 4 Milionen, melde ye im ver 
Beit der Heinyaplung des Capitals an Intereffen verliert, 


# 


nicht gerechuer) im jährlichen Abſchlagszahlungen zurück 
zu bezahlen. Die Nation verliert aljo, um einhundert 
fünf und neunzig Millionen zu befommen , nicht weniger 
als vierhundert und neun Millionen.’ 


Dagegen fagt ein anbered, am ein bebeutenbes 
Deutfches Handelshaus gerichtetes Schreiben aus Mabrib : 
Neber dag neue Anlchen kann ich Ihnen nichts Beſtimm⸗ 
teg melden; denn das Geld, das bie am 12. Januar 
mit So Millionen Nealen in Cadix eingelaufene Fregatte 
aus Megico mitgebracht hat, zieht ung file das laufende 


Jahr aus der Verlegenheit, und überbieß werben bie 


Steuern mit der größten Puͤnctlichkeit entrichtet. Dem 
öffentlichen Schag fehlt es nicht an Mitteln, ımd die zum 
Verkauf ausgeſetzten Nationalgüter gehen reiffend und 
weit über dem Anfchlag ab. Haͤußer, bie um ı Million 
Mealen angefchlagen waren, wurden durch bie Negierung 
auf 6,506,000 Mealen in Papier binaufgerrieben, 
Unfer Curs ſteigt. Seyn Sie ohne Sorgen für die Ers 
haltung der Ruhe in unferm Lande; man ift hier zu 

dem Opfer bereit, und wuͤrde eher alles verlieren, ald 
Kr Eonftitution fi nehmen laſſen. Es läßt fich nichts 

efteres denfen, als das bei uns befolgte Negierungss 

yſtem, und die Ordnung, welche herrfcht, iſt wahrhaft 
bewunderuswerth. Die Spanier werden nicht in bie fehr 


lerhafte Bahn ſtuͤrzen, wie die Franzoſen im J. 1790 ger 


than. Denn wir haben (Gott Lob!) einen gefunden Ber 
fand, lieben unfere Freiheit, und haffen Blutfcenen, Unru⸗ 
ben und ſelbſt die Democratien. Wir beguägen ung mit 
unſerer Berfaffung; wir wollen nichts weiter, als umfere 
Eharte und verachten alle Windbeuteleien und Windmacher. 
Die Spanier find feften Charakters, und nur durch gänzliche 
Verwuͤſtung ber Halbinfel und Vernichtung der jegt dort 
lebenden Generation koͤnnte e8 möglich werden, fie in 
ihrer. politifchen Entwickelung aufzuhalten. Der Spas 
nier bewacht eiferfüchtig feine Nechte und Freiheiten, ber 
Euthufiagmus iſt allgemein, und 10 Millionen: flehen 
bereit, cher ihren legten Blutstropfen zu vergießen, als 
ſich ihre Freiheit rauhen zu laſſen. Wir erwarten 
mit faltem Blute und gefestem Muthe, ob es Jemanden 
geluͤſten follte, mit den Waffen in der Hand, unfern 
freien Boden zu betreten." 


Madrid, 1. Februar. Seit dem 1. December 
heriſht indem ganen Kriegäiwefen Spaniens eine under 
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fchreidfiche Thätigkeit. Die Miltgen werben allenthalben 


srganifirt und bewaffnet; fie find von der Nationafgars 
be dadurch unterfchieden, daß fie blos aus ledigen juns 
gen Männern beftehen. In Sevilla allein find vom Mo; 

nat November bis gegen den 18. Januar über 600 Feld» 

ſtuͤcke von 6 bis 8 Pfund Ealiber gegoffen worden, die 
fih von den bisher gebräuchlichen durch einen längern 
Flug und eine innere, weniger Yulver erforbernde Eins 
richtung ımterfcheiden. Seit einiger Zeit bildet man 

auch diejenigen, melde ehedem unter den Guerillas foch⸗ 

ten, und gute Schügen find, in Heime, jetzt moch zer⸗ 
ſtreute, aber leicht zu vereinigende Haufen, um dadurch 

ein. Corps von fait 60,000 geübter Schuͤtzen aufzuſtel⸗ 

len. Immer lauter fpricht ſich die Theilnahme des grow 
fen Haufens an dem Schiciſale Neapels und den Folgen 

deſſelben aus. 


Frankreich. 


Schreiben aus Paris, vom 3. Februar. In 
ber Pariſer politischen Zirkeln macht beſonders ein in 
Spanien herausgefommmenes Werk Auffehen. Nachdem 
es die (vermeintlichen) Projecte der heiligen Allianz gegen 
Spanien gezeigt hat, verhandelt e8 die Art der Vertheis 
bigung , die gegen ihre Angriffe beobachtet werben follte. 
Es zeigt, daß die Alliirten natuͤrlich durch Frankreich 
paſſiren muͤſſen, um Spanien zu Land anzugreifen, und 
daß fogleich Frankreich der Kriegs ſchauplatz und fogar 
das Schlachtfeld für die friegführenden Mächte ſeyn mußy 
und daß Spanien nichts weiter zu thum hat, um zu fies 
ri als die franzsfifche Nation aufzufordern, die aufs 

rt hat, gegen Spanien feindfelige Gefinnungen zu 
en Nachrichten aus Spanien melden, daß es das 
felbft fehr viele Lmzufriebene gibt, daß eine große Ans 
zahl alter Soldaten nach Spanien zuruͤckgekehrt ſey, daß 
bie Negierumg fie in ein Corps organifirt habe, und fie 
befolde. Man fast ſogar, der General. Merlin befinde 
fich an der Epige von 5 oder 6000 Mann in den Pyre⸗ 
wien. (Aus dem Londoner Morning sChroniche.) 


Paris, 13. Februar. Morgen wird Ber Jahres 
tag der Ermordung bes Herzogs von Berry im tiefer 
Trauer gefeiert. 


In den legten Sitzungen der Deputirtem befäntpften 


Dh die Partheien. mit: dußerfer. Erhitterung. Julie 


Ali / Oberft im Generalſtab zu Paris, Hatte durch eine 
Petition die Deputirtenkammer aufgefordert, bie Eharte 
jujachten und, als erften Beweis bdiefer Achtung, bie 
Ausnahmsgefege und das Wahlgefeb zuruͤckzunehmen. 
In dem von der Pefitions s Commiffion darüber erſtatte⸗ 
tem Bericht wurde aber auf Tagesordnung angetragen. 
Dagegen fegte fih der Deputirte Scevola, ein neues 
Mitglied der Oppofition. Er fagte: Da für das gebils 
detſte Volk der Welt, für eine Nation, die ihrem Ruhm 
auf den höchften Gipfel gebracht und fich auch im Unglück 
groß gezeigt hat, Ausnahmsgefege aͤußerſt hart find, fo 
betcifft diefe Petition einen wichtigen Gegenſtand. Sie 
durch Verweifung jur Tagesordnung unbeachtet zu laffen, 
wäre ein neuer Sieg der Willführ; er trage vielmehr 
darauf an, fie dem Unterſuchungs ⸗Bureau zu übergeben. 


Der Deputirte Reveillere erflärte, jene Petition 
für überflüffig, weil die Ausnahmsgefege mit Ablauf 
der diesjährigen Sigung ohnehin aufhören und bie Mis 
nifter erft neue Anträge darüber machen müßten. Won 
bem Gefeg gegen die perfänliche Freiheit habe man 
feinen Gebrauch gemacht... (Mehrere Stimmen: „Das 
it falſch.“ Die Prefifreiheit befiehe in’ ber That. 
(inte: „Das ift etwas Neues!) Man habe fogar 
Preffrechheit. Man nenne von der Tribime herab eine 
aufrihrerifche Nation (Spanien) die helden muͤthige, 
und der als Zeichen bes Aufruhrs. verbannten Zfarbigen 
Eocarde gebe man ben Beinahmen bie glorreiche. Die Per 
tition ſey auch zur unrechten Zeit angebracht, denn bie 
Gefahren; womut der Thron wieder bebrohet fen, mach⸗ 
- ten bie Ausnahmsgeſetze jest dringender als je. (kinks: 
„ah! Da wi es hinaus.“) — Endlich wurbe bag 
Gelaͤchter auf der linfen Seite fo ſtark und das Geſchrei 
fo allgemein, daB man ben Nebner wicht mehr verftes 
ben fonnte. 


Dep. Chauvelin widerſetzte fih ber Tagesorbs 
wmg: „Das Miniſterium ift nicht felbftftänbig,, es weis 
ſelbſt nicht, wohin es geführt wird, es fieht den kommen⸗ 
den Tag nicht voraus umd hat ihn nicht in feiner Gewalt. 
Die Kammer muß von jener Petition Veranlaffung neh⸗ 
men, dem Minifteriwm bie Richtung zu ‚geben, der es zu 
folgen hat. Die Ausnahmsgefege haben der Regierung 


mehr gefchader als gemügt; fie haben die Herzen ber 


Bürger von der Negierung abgejogen. Unſchuldige mußs 


159 ‘ 


ten Monathe lang im Kerfer ſchmachten, ohne gerichter zu 


werden — Man will, wie nian ung fagt, bas Gluͤck 


und die Ruhe Franfreichg fihern. Beides kann man ers 
halten, wenn man aufhört, die Gemmücher durch deit 
Mißbrauch dev Gewalt zu erbittern. Man mißbraucht 
fchändfich die Eenjur: Schimpfen, Drohen, Alles if 
den Zeitungen ber einen Parthei erlaubt ; den andern bins 
gegen iſt unterſagt, fich zu beſchweren, fich zu vertheis 
digen; ja noch mehr, diefelben Nachrichten werben in 
dem einen Blatt zugelaffen undein dem andern geftrichen. 
Man bat gefagt, eine benachbarte Nation heldenmuͤthig 
nemen, heiße die Revolution billigen und zu ung einlas 
den. Sa, die Spanifche Nation ift eine heldenmuͤthige 
Nation. ME wir gegen Spanien Krieg führten, wa⸗ 
ren wir nicht damahls geztwungen,. ihren Heldenmuth ans 
juerfennen ?. Jet, ba fie fich mit ihrem Könige verbu.nen 
hat, um eine Eonftitution zu erhalten, duͤrfen wir fie jetzt 
nicht die herotfche nennen? Warum ſollten mir den⸗ 
felben Nahmen der Neapolitanifchen Natien verweis 
gern, bie fich bereitet, ihre echte zu vertheibigen, 
Unfere Regierung fcheint bei diefer Streitfache feine zweck⸗ 
mäßige Richtung zunehmen. Dies feheint mir eine 
ſchickliche Veranlaſſung, von Frankreichs Regierung eine 
Erklärung zu verlangen, mie fie gegen biefe Macht fich 
zu benehmen gejonnen ift, ch muß hier von der Ders 
bindung der zu Laibach verfammelten Souveraine fpres . 
hen. Diefe Coalition kann die verberblichfien Folgen 
haben; fie fann einen Krieg herbeiführen. Es heißt, 
es fey eine Kriegs + Erklärung gegen Neapel unters 
ſchrieben. Man jagt, unfer Kabinet habe den Vertrag, 
der diefe Souveraine verbindet, mit unterjeichnet, und 
unfere Agenten in Laibach follten zu Mafregeln mitwirs 
fen, wogegen bie Englifche Regierung ſich geweigert haf, 
Sollten wir gejivungen werden, Truppen zu ſchicken, 
um die Sache ber mwillführlichen Macht zu verfechten? 
Ich weis, daß das Recht, Krieg und Friebe zu befchlies 
fen, dem Könige zuftehet; ich bin weit entfernt, biejes 
Königliche Vorrecht anzutaften, aber ich glaube, daß es 
ber Kammer zuſtehe, von dem Minifteriung Erklärungen 
über die eingegangenen Tractaten zu verlangen. Ich 
gende meinen Antrag auf bas Beifpiel einer benachbars . 


‚sen Nation und fordere ben Herrn Minifter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten auf, bie Gute zu haben, fich über 
die Neapohtanifchen Angelegenheiten zu erflären. · 
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Herr Pasquier, Minifter ber auswärtigen Angelegen« 
Heiten: „Der Bebner, der fih von dem Hanptgegenftand 
nicht hätte entfernen follen, hat wahrſcheinlich vergeffen, daß 
es dem Könige allein zuftehet, Krieg zu erkiären und Friedens», 
Allan» und Handelsverträge zu fehliefen. Wenn fonft| die 
Miniſier unter andern Umftänden, von Verträgen mit aus» 
wärtigen Maͤchten ber Kammer Nachricht gaben, fo geſchah 
es nur, um Unterſtuͤtzung zu verlangen. Dieſer Fall iſt jept 
nicht da und kann Sie nicht berechtigen, Aufklärung zu vers 
langen. Der König von Frankreich tft in ſolchhem Verhaͤlt⸗ 
nifi mit den anemwärtigen Mächten, daß er nicht nöthig hat, 
Hülfe von ſeinen Untertha en zu verlangen, Eriftvon ganz Eur 
ropa geehrt geachtet, bewundert. Ja, von ganz Europa, won 
der ganyen Welt ift er geehro, geſchaͤtzt und refpectirt. Jeders 
mann kennt und bewundert feine edle Redlichkeit, die Auf⸗ 
richtigkeit feiner Gefinnungen und feine Friedfertigkeit. 
Dies iſt die einzige Antwort, die ich geben werde, bie einzige 
Erläuterung, welche die Mintfier Or. Majeftät geben können 
Und dürfen.” — Mad langen Debatten wurde endlich, die 
Speritton , welche diefe Ausſchweifungen veranlaßt hatte, zur 
Tages » Ordnung verwiefen, ſedoch in der nächften baranf ger 
folgten Sigung wurde bei Berichtigung des Protocolls Ger 
legenheit genommen, über die herbeigegogenen Gegenſtaͤnde 
wieder zu reiten, (Davon morgen.) 


Staliem 


Neapel, 29. Januar. . Bei der gefrigen Fahnen, 
weihe unferer Nationalgarbe, bei dem Anblick der bewaff⸗ 
neten Bürgerichaaren empfand Jedermann innige Freude. 
Denn diefe Einrichtung iſt eg, welche ung auch im Falle 
‚ eines Krieges vor ben reuelfcenen von 1799 ſchuͤtzt. 
Die Erhaltung der Ordnung hängt fo genau mit dem 
Intereſſe der Mitglieder zufammen, und die Anzahl ders 
ſelben ift fo bedeutend, daß ber niedere Poͤbel bie Ueber⸗ 
macht nicht mehr zu erringen vermag. Die Milisen aus 
den benachbarten Städten und Flecken hatten fich mit der 
men der Stadt Neapel gefiern vereinigt und in der fchös 
nen Strafe‘ Riviera di Chiaja aufgeſtellt. Neapel ſelbſt 

chien entvoͤlkert, die Maffe der Einwohner füllte bie 

la, und auf den Balconen war die ſchoͤne Welt vers 
fammelt. Auf eine unbegreifliche Weife Haben fich alle 
Bürger in fo kurzer Zeit vollſtaͤndig uniformirt und bes 
waffnet, und wer Pepe der Strenge wegen tabelte, mit 
weicher er zu Werfe ging, laͤßt ihm jet, mo wir bie 
Früchte diefer Anftalt genießen, Gerechtigkeit mieberfahr 
ren. Bor allem geichmeten ſich die Dragoner und Uhlar 


Ze Werlage der Geheime + Kemmer Rath, Hoagenſchen - Erben, 


nen aus, zwei Corps, welche, hinfichtlich Pracht unb Ges 
fhmad, in Europa Jhresgleichen ſchwerlich finden. Um 
zı Uhr erfchien der Prinz - Megent mit feiner Familie und 
bem Prinzen Leopold, um fich in die Kirche di Piebigrorte 
zu begeben, "two ber Erzbifhof von Neapel die Fahnen 
weihte. Zufriedenheit und Freude mar auf dem Antlig 
biefes geliebten Fürften verbreitet, dem alle Herzen ber 
Nation entgegenfchlagen. Mit „Viva la Costitutione l 
(E8 lebe die Verfaffung) empfingen die Negimenter bie, 
mit dem breifarbigen Bande gezierten, Fahnen und bie 
Dfficiere ſchwuren feierlich den Eid der Treue. Gegen 
3 Uhr Nachmittags war die Feftlichfeit geendigt, und mit 
fliegenden Fahnen und freubiger Muſik zogen die Bürger 
in die Stadt zuruͤck. Nicht die mindefte Unordnung, nicht 
bie mindefte Unanftändigfeit, die an diefem Tage der alls 
gemeinen Freude doch eher zu entichuldigen gewefen wäre, 
fiel vor. 


BVermifdte Nadhridtem. 


— Diefer Tage — fagt eine Zürcher Zeitung vom 
13. Februar 1321 — mußte der bifchöfliche Commiffair, 
aus hohem Auftrage, einem Geiftlichen zu Glarus einen 
derben Verweis geben, tell derfelbe, in guten und un⸗ 
giemlichen Einverflänbniß mit den Proteftanten, dem feis 
chenbegängniß eines Proteftanten beigewohnt und bie 
Wittwe mit dem feligen Hinſcheiden ihres Mannes ger 
troͤſtet hatte. 


— Zu Bromberg In Weſtpreußen wurbe am 22, 
Januar der fatholifche Conſiſtorial- und Schulrath, 
Probft von Wopzomigsty beerdigt. Nach gehaltenem 
Hochanit und Predigt wurde die Leiche unter ben gewoͤhn⸗ 
lichen Feierlichkeiten eingeſegnet, aus der Je ſuiter kirche 
in die Pfarrfirche gebracht, mo der Probſt Knklinsly aus 
Dombromwfo eine Leichenrede in polnifcher Sprache hielt, 
und hierauf zur Gruft getragen. Hier trat, unerwar⸗ 
tet, ber evangelifde Eonfiftorialrath und Euperims 
tendent Freymarf an bie Gruft und hielt , in Deutfcher 
Sprache, zu Ehren bes Verftorbenen, eine wuͤrdevolle 


“Mebe, die vom ber anmwefenden fatholifchen Geiftlichfeit 


wit herzlichem Danf angenommen wurde und aufs Neue 
den Geift ächt chtiſtlicher Gefinnung befunbet. 
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Batreuther Zeitung, 


Freitag 


Nro. 


23. Februar ıg2r. 
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Bedacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 9. Februar. 

der Deutfchen. Bundesverfanmlung waren merfwürdig, 
indem in denfelben die Neclamation bes Herzogs von Ans 
Halt» Köthen gegen das Preuſſiſche Douanenſyſtem zur 
Sprache gebracht wurde. Zur Betreibung Liefer Angeles 
genheit war von Köchen ein eigener Bevollmächtigter in 
Frankfurt angefommen. Schon bei dem legten Wiener Mis 
niſterialcongreß war diefelbe, bei welcher infonderheit die 
vom Preuffifchen Gebiethe ganz umfchloffenen Anhalrfchen 
Herzogthuͤmer intereffirt find, in Anregung gebracht wor⸗ 
den. Die dem Bundestag übergebene Bittſchriſt ift im 


ziemlich Eräftiger Sprache abgefafit, und fie foll, dem 


Verlangen des Bittftellers gemäß, nicht blos loco dieta- 
turae gebrucdt, fordern auch in die öffentlichen Protocolle 
aufgenommen werden. Man hofft, da die fragliche Mes 
clamation auch von andern Seiten Unterftügung gefuns 
den , daß ber Königlich Preuffifche Hof in einige Mobdis 
ficationen feines Douanenfpftems twilligen werde. Es 
ift dies Übrigeng in den Annalen des Deutfchen Bundess 
tages der erſte Fall, daß eine der mindermächtigen Deuts 
ſchen Regierungen gegen eine der beiden Hauptmächte 
des Bundes Beſchwerde führend auftritt. Die Anhaltfche 
Beſchwerdeſchrift enthält. folgende Stelle: „Im vierten 
Sabre nach Abfchluß der Eongrefacte war bie Flußichiffs 
fahrts » Eommiffion zu Drefden zu Stande gekommen, 
welche bie fipulirte Freiheit der Elbe in Ausführung beins 
gen follte. Beinahe um biefelbe Zeit verordnete die Koͤ⸗ 
niglich Preuffifche Staatsverwaltung ein neues, auch bie 
Provinzen des linken Elbufers umfaffendes, alfo bie 
Elbe und die größten Commerzialftraffen des nördlichen 
Deutfchlands durchſchneidendes Zollſyſtem, welches, in 
wie fern es Beſtand haben ſollte, alle Verfuͤgungen der 
Congreßacte über die Elbfreiheit vereilelte, die Arbeiten 
der in Drefben niebergefegten Commiſſion im Voraus 
vernichtete, die ſouverainen Herzoge von Anhalt zugleich 
mit ihren Unterthanen Preuffifcher Beſteurung unterwarf, 


Die lebten Sitzungen 





und überhaupt die traurigen Folgen ber vielfältigen, noch: 
keineswegs verfchmerzten Territorial » Veränderungen ag⸗ 
gravirte, anftatt der feierlich ſtipulirten Erleichterung. - 
‚Ein Blick auf die Fandfarte reicht hin, um Jedermann - 
zu überzeugen, daſi niemahls, fe lange Douanenfpfiene 
in Europa beſtehen, verfucht worden iſt, eim fo zerftüß 
feltes und durchfchnittenes Terrain, als die Königlich 
Preuſſiſchen Provinzen auf dem linken Elbufer bilden, 
mit einer allgemeinen Zofllinie zu umziehen, Die anlier 
gende Denffchrift, welche bei Gelegenheit der Wiener 
Minifterial « Eonferenzen ben Deutichen Höfen übergeben 
werden follte, aber aus höheren Nückfichten zurücgehals 
ten wurde, enthäft eine getreue Darftellung der ben Her⸗ 
zogthuͤmern Anhalt durch umatuͤrliche Maßregel zugefuͤg⸗ 
ten Befchädigumgen. Die befondere Anhaͤnglichkeit bed 
Gefammthaufes Anhalt an das Kniglih Preuffifche 
Haus gehörte dazu, um nicht nur die Geringachinme her 
Tractaten und die gerechten Klagen ber eigenen, von eis 
ner fremden Megterimg befteuerten Unterthanen, ſondern 
noch überdies das Heer der beffändigen Verationen ums 
tergeordnieter Beamten, die Vifitationen der Herzoglichen - 
Eauipagen, die Verlegungen der Poftconventionen, bie 
zugemurhete Aufftellung Königlich Preuffiiher Steuer⸗ 
Beamten in der Perfon der Preuffifchen, unter den Aus 
gen der Herzoge von Anhalt, in ihren Hauprftäbten am⸗ 
tirenden Poftmeifter u. ſ. f. mit fo vertrauender Gelaffens 
heit zu ertragen als gefchehen it. Aber der größte Bar 
weis der Nichtachtung Deutfcher Milſtaaten und Bundes⸗ 
vertvandte war, daß die Herzoge von Anhalt bie große 
vorgegangene Veränderung erft aus den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern und aus den Beſchwerden Ihrer Unterthaneis erfahs 
zen mußten, uud daß das Königlich Preuffiiche Minifter 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten nicht einmahl eine 
offigjeffe Anzeige an bie Herzoglichen Negierungen, ger 
(hrökige eine borgängige Megociafion, zu welcher es 
unbedenklich verpflichter war, für nothwendig befunden 
hatte,’ x, 
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Die- Commifiion für Feftftellung gemeinfamyer Maps 
regeln zu Gunſten des Deutfchen Handels und Gewerb⸗ 
fleißes, die zu Darmfladt vereinigt ift, und befanntlich 
aus Abgeorbneten mehrerer, bejonderd Suͤddeutſchen 
Staaten befteht, rück in ihren Verhandlungen etwas 
vorwärts. Sie hat vorzüglich in der Perfon des Großs 
herzoglich Badenfchen Bevollmächtigten, Herrn Nebes 
nius, einen theoretifch und practifch geuͤbten Geſchaͤfts⸗ 
mann. Man iſt bereits über eine Praͤliminar⸗Conven⸗ 
tion fuͤr den freien Verkehr mit Lebensmitteln uͤbereinge⸗ 
tkommen, die, wenn fie bie Ratification ber betheiligten 
Hoͤfe erhaͤlt, ſogleich zur oͤffentlichen Kunde gebracht, 
und ſchon mit dem naͤchſten r. Mai in Vollziehung ge 
feßt werden wird. - Die gleichmäßige Befteuerung aus: 
laͤndiſcher Producte und Fabrifare durch Anlegung von ges 
meinfhaftlichen Zolftätten am ben aͤußerſten Gränzen iſt 
mehr Schtoierigkeiten unterworfen geweſen, indeffen ift 
man doch bereits über bie Billigfeit der Annahme eines 
Repreſſalienſyſtems gegen Frankreich einverflauden, ins 
dem dort Fein Deutfches Product oder Fabrifat zugeiaffen 
wird, während bie Franzöfifchen Weine, Seidenzeuge, 
Duincaillerien und Moben Jahr aus Jahr ein Mihionen 
aus Deutichland ziehen. * 

Weſtiudien. 

In Havanna, der Hauptſtadt der den Spaniern bie; 
ber freu geichienenen Inſel Euba, find militwirifche Unrus 
ben ausgebrochen, "wobei ein Dberft verwunder worden. 
Die dortige Zeitung enthält einem Of; und Defenfiotracs 
tat, welchen 2 Megimenter gegen 2 andere gefchloffen 
haben. Der Gouverneur wird der Schwäche beſchuldigt. 


Ueber die Gährung auf der wichtigen Infel Euba dußert . 


ein Mabrider Journal Folgendes: „Wenn wir nach dem 
Urfprunge und ber Urſache des Abfalls der meiften Ame⸗ 
sifanifchen Provinzen forichen, fo inden wir ihn im dem 
Haffe, den die Eingebohrnen feit den erflen Zeiten ber 
Eroberung her gegen die Spanier hegen. Die under 
gränzte Freiheit, die man in Havanna, von dem NAugens 
blicke der Proclamirumng der Eonftiturion an, zu mißbraus 
chen angefangen hat, oͤffnete der Frechheit und allen Arten 
von Unordnungen Thuͤr und Thor. . 
der Inſel Cuba zerfallen in 2 Claſſen, welche fich burd) 
die Nahmen Gotog (gebohrne Spanier) und Creolen un 
terſcheiden, und unter den legtern eriftirt eine Parthei 
von Menfchen aus dem Mittelſtande, welche gegen den 
Abel und die Keichen, fo wie gegen bie Europäer arbeis 


Die Einwohner 


tet, und bie in ber Ereoiens- Sprache Chautletas 
heißen. Ste befteht aus jungen Advocaten, Notaren, 
Studenten, Procuratoren und Schreibern. Diefe Pars 


thei hat einen mächtigen Stügpumct.in den Anglo + Ameris 


fanern, welche ſchon vor einiger Zeit in Havanna vers 


ſchiedene geheime Gejeufchaften zu fliften ſuchten, die mit 


andern in News Porf correipondiren. Als im verfloffenen 
Maimonathe die Eonftitution proclamirt wurde, fuchte 
biefe Faction fi ſchon unabhaͤngig zu erklären; da fie 
indeß ihren Plan nicht ausführen konnte, fo wartete man 
nun eine günftige Gelegenheit ab, die Fahne des Auf 
ruhrs aufzupflanzen. Zu biefem Behufe hat fie ſich, je 
zu fagen, der Druckpreffe bemächtigt, und hat Zeitfchriften 
etablirt, welche revolutionaire Grundfäge verbreiten, 
und Tag und Nacht baran arbeiten, bie Sffentliche Meis 
nung auf Abwege zu bringen. Die befantejte unter die⸗ 
fen Zeitfchriften, . Tio Bartolo Better Bartheh 
betitelt, ift im der Volksſprache gefchrieben, um ihr 
bem Landvolke Eingang zu verfchaffen, Ihr ausfchlich 
fender Endzweck ift, die Europdifchen Beamten zu ſchmaͤ⸗ 
ben, um fie am Tage, den fie herbeisuführen fucht, ber 
Muth des Valkes zu bezeichnen. Under Spige der Pars 
thei der Chancletag figurirt ein junger, verwegener Ads 
vocat, der von den verborgenen Haͤuptern der Faction 
geleitet wird. — Zum rugigen Befig von Merifo 
hielt man immer den Befig von Yuifiena, von den Flori⸗ 
das und der Inſel Cuba nöthig, Spanien hat Louiſtana 
fchon im Jahre 1800 verhandelt, die Floridag jest an 
die vereinigten Staaten abgetreten und ber Befig der In⸗ 
fel Cuba wird täglich unficherer. Diefe größte der antil⸗ 
liſchen Infeln, deren Umfang über 700 Meilen beträgt, 
wo man feinen Winter, feinen Reif hat, und die Hige 
nur. im November, December und Januar durch Nords 
winde gemäßigt wird, ift der Mittelpunet bes Spaniichs 
Amerifanifchen Handels und Havana ift ber Stapelplag 


. aller Waaren, die nach Meriko, iu bie übrigen Propins 


jen am Meerbufen, fo wie in die Terra firma geben 
und von daher fommen; fie ift das Magazin aller Spa⸗ 
wish, Weitindifchen Reichthuͤmer. 
Großbrittanien.. 
London, ro. Februar, Im Unterhauße legte ger 
fern Here Denpfon dem Kanzler der Schapfammer bie 
wichtige Srage vor: ob dem Sir G. Moore, Commans 
danten der in ber Bucht von Neapel liegenden Engliichen 


Eſcadre der Befehl ertheilt worden, Fein mit Kriegemus 
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nition beladenes Schiff in ben "Hafen von Neapel 
einlaufen zu laffen. Herr Denyfon feste hinzu, er frage 
besiegen, meil ihm verfichert worden, Sir Graham 
Torre habe ein Engliiches NHandelsihiff davon bes 
nachrichtigt. Der Kanzler der Schagfammer- verficherte, 
es fey fein folcher Befehl gegeben worden.‘ Wir hoffen 
jivar ; daß biefe Verficherung der Wahrheit gemäß feyn 
wird, jedoch da und die Aufrichtigkeit und die liberalen 
G:umdfäge des in der. Bucht von Neapel commanbdirenden 
Englifchen Admirals bekannt find, fo glauben wir, er 


würde eine folche Nachricht nicht ‚gegeben haben, wenn 


er nicht darauf inſtruirt wäre; dadurch aber würde Eng 
land die Mafregeln der verbünderen Mächte gegen Neas 
pel gut heißen und unterftügen. Dem fey mım wie ihm 
molle, Kerr Denyfan fagte, er habe die Nachricht von 
einem Handelehaufe, welches fie durch einen Brief aus 
Neapel erhalten. Der Kanzler der Schatzkammer ant 
wertete, er habe alle Urſache zu glauben, bag dieſe Nach; 
richt falfch und ganz ungegrindet fey. 
Italien. 

Ein Deutſches Blatt behauptet, es mangele ſo ſehr 
an Nachrichten aus Italien, dag man uͤber die dortigen 
Ereigniffe auch nicht eine Lüge zufammenbringen koͤnne. 
Jedoch in die Reihe der legtern mag die von ber Italieni⸗ 
ſchen Graͤnze fommende Sage gehören, daß bie Neapos 
litaner in feinem Punete wachgeben umd fich fuͤgen, ſon⸗ 
bern einen Öuerillag s Krieg führen und eine Hauptſchtacht 
vermeiden wollen. 

Bologna, ır. Februar. Die erfte Colonne der 
jest nach Neapel marfchirenden Armee fam am Zten d, hier 
an md wird morgen, dem ı2ten, in Florenz eintreffen. 
Diefe Colonne befteher aus einer Divifion des Hufarens 
Regiments Ferdinand, aus 4 Infanterie + Negimentern, 
nahmentlich: Erzherzog Earl, Wied Wımfel, Albrecht 
Giulay und Deutfchmeifter, und endlich aus dem Dragor 
ners Regiment von Niefh, Der Obergeneral, Baron 
von Frimont, ift feit vorgeftern hier. Der Herzog von 
Gallo traf am gten d. bier eim und feste am folgenden 
Morgen die Reiſe nach Neapel fort. 

Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Heute, am Jahrestage 
der Ermordung des Herzogs von Berry, war keine Pa⸗— 
Tate in den Tuilerien, die Machren wurden in der Stille 
abgeld et uns die Fahne der Garde war mit Flor ums 
kunden, 


In der Sigung der Deputirten Ya 12. b. verlangte 
Benſ. Conflant eine Berichtigung desjProtocolls über bE: 
Bigung am 11., weil darin nicht umſtandlich genug aufger 
nommen ſey, wie ſchudhend der Dep. Revillere dei Gelegen⸗ 
beit der Petition des Oberſten Allg, über die linke Seite ſich 
geäußert und dem Einfluß der Meden dieſer Selte gewiſſe 
außer dem Haufe begangene Verbrechen beigemeflen habe. 
Es fey doch jet offenbar, daß die Erplofion in den Tuiferien, 
deren Uchebern die Policei auf der Spur ſey, nicht von der 
(iberaten) Parthet, der man fie Anfangs zufchrieb, her⸗ 
ruͤhre, nicht von ber Parthet, die nur Ordnung und Erhale 
tung der Charte will, fondern von der Parthei, welche nur 
den Umſturz der jetzt beftehenden conftirutignellen Einrichtune - 
gen zu bewirken fucht. — Benj. Conſtant rügtenod, daf 
das Protocoll nicht die Gründe enchalte, weiche Kerr af. 
Prrrier für feine Aeußerung, daß ein Winiſter ohne Porter 
feuilie nicht nach Belieben die Tribune beſteigen und die Dies 
euffionen unterbrechen koͤnne, vorgebracht hat, — Dee 


Dep. Generäl Lafaperte unterftägte diefen Antrag, dufe . ..- 


ferte Dabei fein Bedauern, daß in- der legten Sitzung die 
Minifter feine Erläuterung über das Benehmen Frantreiche 
gegen Neapel gegeben haben und fehte hinzu: Wir haben 
bas Mehr zu fragen, ob der Heft unferer Kraft dazu 
verwendet werden fol, ein Syſtem zu unterſtützen, mels 
es ten Wuͤnſchen Frankreichs entgegen ik. Die -cons . 
fitwirende Verfammlung hatte befchloffen, Frankreich iollte 
nie feine Macht gegen die Freiheit anderer Wölter gebrau⸗ 
he. Daß dieſe Gefinnung noch in den Herzen aller 
Sranzofen hetrſcht, beweifer der Unwille, welchen der von 
ber vorigen Negierung gegen die Spanifhe Nation angefane 
gene ungerechte Krieg erregt hat. Auch“ die Ereigniffe im 
Neapel und Portugal liegen jebem Franzoſen am Kerzen, 
welcher ein Freund der Freiheit der Völker tft. In dem Aur 
genblick, wo der Franzdfifche Handel durch das Benehmen 
der Minifter in Gefahr kommen kann, haben wir das Recht 
zu verlangen, daß fie uns darüber Mechenfchaft ablegen. 
Die Mintiter muͤſſen uns fagen, 'warum fie jur Aufrechte 
haltung pelitiſcher Verhaͤltniſſe mitwirkerr, aus welchen 
die Theilung Polens, die Zuſammenkunft in Pillnitz und 
die Coalition in Koblenz hervorgegangen find. Lafahette 
wurde durch großen Lärm verhindert, fortzufpredien und 
endigte mit dem Ruf: „Ich fchliefe mit einem Munich, 
dem alle Mitglieder dieſer (linken) Seite beitteten mer 
den und ohne den ich die Tribune nie mehr beitreten und 
verlaffen werde: „Laßt uns die Unadhaͤngigkett Meapels nicht 
zerſtoͤren!“ — Der Juftizminifter Auferte, man fuche 
unter folbem Vorwand nur Zwietracht ausjuftreuens Erläne 
terung über die Berhälmiffe mit dem Austande müffe man 
in einer Addreife an den König verlangen. — Conftant: 
Der Juſtizminiſter habe die Gefinnnng der Rommer anger 
griffen und müſſe jur Ordnung verwi sen werden. — Pae 
faverte: Ja, man muß ein Erempel flatu men — Mar 
nuel: Wenn die Minifter uber Neapel fhweigen, 18 haben 
fie nichts zu jagen, was ihnen Chte macht. — Enplidy 
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wurde Conftants Antrag auf Berichtigung bes Protorols ' 
verworfen. h \ 
Bermifndte Nadhridtem 
— In Mannheim hat ein vieljähriger Beobachter 
‚ber Wirterung Folgendes befannt gemacht: „Der feit dem 
Anfange diefes Monaths beobachtete über alle Maße hohe 
Stand des Barometers, dergleichen feit dem Jahre 1783, 
in welchem um gegenwärtige Jahreszeit Meſſina und Eas 
labrien burch Erdbeben jämmerlich verwuͤſtet wurden, alco 
in 38 Jahren, nur hoͤchſt felten fich ereignete, erlaubt 
gg, unfere Aufmerkſamkeit auf etwas zu richten, mors 
auf biefes fonderbare Verhältnig fich gründen mag, naͤhm⸗ 
lich auf eine irgendwo in der Erbe vorgegangene gemalti« 
ge Erfchätterung der Natur, Wir lefen in den Zeitun⸗ 
gen, daß (u Ende des Decembers und Anfang bes Jas 


miars) die Stadt Zante, auf der fchönen Inſel diefes 


Nahmens, fammt ihrer großen Umgebung, durch ein 
Erdbeben gänzlich zu Grunde gerichtet worden fey. War 
es num auf der Inſel Zante, von wo noch Feine weitern 
Nachrichten befannt find, oder anderswo. — Betrach⸗ 
ten wir ſeit dieſer Epoche den Himmel, ſo werden wir 
eige Aehnlichkeit bei der Witterung wahrnehmen, welche 
im Jahre 1783, nad) der Zerfidrung Calabriens, das 
ganze Jahr hindurch geherrfcht Hat. Sie ift in dem 
Büchlein aufgezeichnet, welches den Falten Winter von 
"1753 auf 1784 befchrieb, und in dem Berlage der 
Academie der Wiffenchaften heraus fam. Ein trodes 
ner Dunft oder Nebel, ben man Hoͤhrauch nennt,” bes 
berrfchte über fieben Monathe: lang. den Dunfifreig, und 
erſtreckte fih won einem Pole zum andern durch unfere, 
"gaize Erdhaͤlfte. Iſt diefe Vergleichung fein Traum, 
fo dürften wir auf ginen trogfenen Sommer den richtigen 
Schluß machen könngy.... 
— In Würjburg erreichte das. Barometer am 7, Fe⸗ 
bruar um zo Uhr; bei S. und S. O. Winden und ganz heis 


terem Himmel, die größte Hoͤhe von 18, 8 Linien, eine Hö ⸗ 
be, welche, redueirt, den mittleren jährlichen Baromererfiand 
um faft 124 Finien überfteigt. 
alfo. ſeit 34, Jahren, wor eine ſolche Barometerhoͤhe nicht bes 
obachtet worden, Ein Witrerungs ⸗ Beobachter In Würzburg 
fagt: „Ih babe die in jenem Jahre an25 verfhiedenen Erdors 
sen argeflellten Beobachtungen mir einander verglichen, und. 
gefundey, daß im Januar zweimahl am 4. — 8. und am 
a5. — ar, höoͤchſte Barometerftände faſt gleichzgeitig für 
gar Europa, und, wie aus. den zu-Kambridge (Länge 306 # 
und Üreite 42 Grade) ‚angefiellten Beobachtungen zu ſchlieſ⸗ 


Seit dem I. Februar 1787, . 


fen, aud für Amerika eintrafen. Das erfte Mahl zeigte 
ſich der gröfte Luftdruck zuerft und am jtärkiten am werttich 
liegenden Orten; das zweitemahl zuerſt und am ftärkiten im 

Morden, und zwar meiftentheils bi N., O., S. O. Bin 

de und heiterem Wetter. Die VBaromererhöhe Überıraf das 

mahls in Italien, Frankreich und. Deutſchland den mittel, 

faͤhrl. Baromererftand um 8, im hohen Morden um 9, und 
an betraͤchtlich hoch liegenden Orten, wie Ander, Peiffenberg, 

Tegernfee und St Gotthard, nur um 5 bis 6 Linien. Die‘ 
Analogie erlaubt uns, gu ichliefen, daß auch diesmahl im 

Januar und Februar faft gleichzeitig bichfte Barometerfiäns 

de für Europa werden ſtatt gefunden haben, aber fie erlaubt 

nicht, auf einen gleihen Gang der Vegetation mit dem bes, 

für Deutſchland eben nicht befondern frudtbaren Jahres 

1787 zu fohließen, wenn es gleich wahr ift, daß alles Ercens 

trifche der Art nicht viel auge, — Was übrigens die Urſa⸗ 

che diefer fo feltenen Barometerhoͤhe auch immer ſeyn mag, 

— mir fam es ſchon im vortgen Jahre oͤſters fc vor, als 

verfuche die Atmofphäre, ſich unabhängiger von der Mutter 

erde zu conflituiren; der wohlshätige Wechfelverkehr,, der im 

Jahre 1819 fo freundsmachbartich flatt gefunden hatte, mins 

derte fich immer mehr, und befonders ſchlenen die elektrifchen 

Proceffe nur zu Stuͤrmen verwendet zu werden, die oft els⸗ 

kalt über umfere Köpfe wegrauſchten, obne den Fluren von 

Zeit zu Zeit befruchtenden Regen herabjufenden.’ 


— RR — — — 
Den nachgenannter Oeconomie⸗Commiſſion werden fürs 
ate Semefter 1523 folgende Militair » Tücher und Leines 
wand ı,, als circa: 1700 Ellen heüblau, 475 Ellen weis 
fes, 240 Ellen rorhes, und 900 graues Tuch, 1950 Ellen 
Hemder» und 2400 Ellen Futterleinewand, dann 350 Elen 
Gradi, wie auch 8go Paar Schuh, und 170 Paar Schuhſoh⸗ 
ten, in Lieferung gegeben, und iſt hiezu Termin auf den ıften 
t. Mis., Vormiticee 10 Uhr, auf der Regiments » Kanzlei 
in der greßen Cofferne alihier anberaumt. - Lieferungslufilde 
werden daher am bemerkten Tage und Stunde und in dem 
angrzeigten Locale zu erfcheinen, mit dem Bemerken einge 
laden, von den obenberährten Serten Tuͤchern und Leine 
wand Mufter, welche wenigſtens J Elle lang feyn müffen, 
wie auch ein Paar Prebſchuh und Sohlen mit zur Stelle zu 
bringen, fofort die weitern Bedingniffe zu vernehmen. Lake 

reuth, am 15. Februar 1821. 

Koͤnigliche 15te Linien » Infanterie» Regiments 
—— — 
oyck, Major, 
Martin, 
Regiments.» Quartiermeifter. 
— DI — — 
3500 fl. rheinl. auf erfie Hypothek zu 5 Procent find - 


allſtuͤndlich, im Ganzen oder gerheilt, zu verleiten. Wo? 
erfährt man in der Zeitungs » Expedition. . 


nn — —— — — — — — — 
Im Verlage der Geheime + Kammer + Nat) Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Münden, 15. Februar. Am Montag (13.) 
war der erſte Maſtenball im großem Theater. Es mar 
wohl Alles, mie fonft! der Saal prächtig beleuchtet, 
Alles gut angeordnet, eine Menge Menfchen bewegte fich 
im Saale, zwar nicht fo gedrängt, mie fonft, aber es 
war doch wicht leer. — Und dennoch fehlte das Wer 
fentliche: Leben-umd Freude! Mit der Abweſenheit eines 
Hofes, defien Glanz nicht biendet, fondern erfreuet und 
wohlthut, der nicht die Freude unterbrüdt, fondern fie 
hervorruft, daß fie, den milden Ausbruch ihres Jauch 
jens zurächaltend, in fanften Schwingen über der Mens 
ge ſchwebt, fehlt dem Publicum der Hauptſtadt, mels 
ches daran gewöhnt it, feine Vergmigungen durch die 
Gegentwart eines geliebten Fürftenhaußes verherrlicht zu 
feben, bem es biefelben verdanft — es fehlt ihm, fagen 
wir, ber leuchtende Stern am Himmel feiner Freude, 
das Spmbol ſeines Gluͤcks, zu dem er froh und vers 
trauend aufblicht! Moͤge nie wieder ein Gewoͤlk den reis 
nen Nether diefes Himmels verbumfeln. 

Am 16. Jannar wurde der Dechant zu Ifen (Darft 
flecken im Iſarkreiſe), Here Andreas Goͤttner, als er 
Morgens um 6 Uhr zur Kirche ging, um, mie täglich, 
die h. Meffe zu lefen, durch einen Stich unter dem lin; 
fen Ohr meuchelmoͤrderiſch verwundet, woran er mach 
wenigen Minuten fiarb. Der ruchloſe Thäter wird dem 
Arme der Gerechtigkeit nicht entgehen. 

Se. Majeftät der König haben dem Kaiferlich Nuffis 
fhen Generals Conful in Brafilien von Langsderf, Mit 
ter deg St. Annens Ordens 1. Elaffe, Mitglied ber Acas 
bemie der Wiſſenſchaften zu Petersburg, Münden ıc. 
welcher fich gegenwärtig in Muͤnchen befindet, wegen feis 
ner Verdienſte ıhıd feiner Theilnahme an den beiden Kds 
niglichen Academifern von Spir und von Martins waͤh⸗ 
vend ihres mehrjährigen Aufenthalts in Brafilien, den 
Orden der Baierifchen Krone zu verleihen geruht. Der 


König Jieg diejen beruͤhmten Weltumfegler in feinem Gafts 
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hofe abſteigen, fontern, lied mehrere Zimmer im ı Bars 
-Pallaf zu feinem Empfang bereiten. Herr von Langs⸗ 
dorf, der als Kaiſerlich Ruſſiſcher Generalconful umb Ger 
ſchaͤftstraͤger in Brafilien angeftellt ift, bürfte wohl zu⸗ 
gleich) einer ber größten Eigenthuͤmer in jenem Lande ſeyn. 
Martius und Spir verteilten längere Zeit auf feinem 
herrlichen Laudſitze, acht Stunden von Rio⸗Jaueiro, und 
auf feinen ausgebehnten Befigungen. Langsdorf bot alles 
- Mögliche auf, um ihre Reiſe ind Innere von Braſilien 
ju erleichtern und für bie Wiffenfchaften To nuͤtzlich als 
moͤglich zu machen. Dies erkennt der König und bes 
zeigt ihm |bafür feinen Danf. Herr von Langsdorf reis 
fet von München nad Laibach, um feinem erlauchten 
Monarchen, dem Kaifer Alexander, feine Ehrfurcht zu 
‚ beweifen und begicht ſich alsdann nach Petersburg, von wo 
‚er in, der Mitte des künftigen Sommers wieder nach Rio⸗ 
Jaueiro zuruͤckzukehren gedenft. Er wird auf ſeinen weit⸗ 
‚häufigen Beſitzungen eine Deutfche Colonie errichten ;, eine 
anfehnliche Zahl Badenſcher Familien aug dem Breisgau, 
die er felbft angenommen hat, wird auf feine Koften das 
bin reifen und ſich auf ſeinen Guͤtern nieberlaffen, wozu 
„bereits die erforderlichen Anftalten getroffen find. Er will 
zugleich bie Koften ihrer erfien Niederlaffung tragen. 
Augsburg, 22. Februar, Im hiefigen Zimmers 
Hofe ift jegt ein ſchooͤnes Werk der Mechanik zu fehen. Es 
iſt dag von dem berühmten Herrn von Reichenbach augs 
geführte Waſſerwerk für den Wafferthurm der untern 
Stadt; es enthaͤlt mehrere taufend Ceutuer an Eifen und 
Meffing, welches Alles, fogar die ungeheuern Steine 
zum Miderlager, von Salzburg hieher geführt worden. 
Diefes Werk ift viel jeinfacher und dauerhafter und gibt 
viel mehr Waffer als das alte Werk. Beſonders merfs 
wuͤrdig find die 4 großen meffingenen Stiefel, die mit 
Zube hoͤr achtzig Centner ſchwer find und mehr leiften wer⸗ 
den, als bie bisherigen 16 Stiefel. Sonſt war‘ etwa 
alle 40, Jahre eine Hauptreparatur noͤthigh, aber dem 
neuen Werte [hägt man eine Dauer von Jahrhunderten. 


"dügenetine a 1 


| iefert Walhftehenden, 
* hAntereſſanten Artikel datirt vom 6. Fe⸗ 


Käcuihen, Krain, Friaul und Iſtrien.) 
„Die eben fo merkwuͤrdige als erfreuliche Cintracht, 
‚Mid die fraftuolle Energie, womit ſich das Verfahren 
Ber Heibiinderen Kabtnette gegen die Sache der Revolu⸗ 
tion) fortfchreitend entfaltet, rechtfertiget die Hoffnung, 
daß daffelbe, gepaart mit Maͤßigung und mit begrändenber 
Wwopferiſchet Weisheit, ohne verderblichen und weitaus, 
Fehenben Kampf, die großen Angelegenheiten des Augen, 
vðllids einem heilſamen Ziele wird entgegeuführen fännen. 
Es ift vielleicht Feine muͤſſige Berchäftigung , die Natur 
‘ver feindlichen Kraͤfte und die dagegen vorhandene Huͤlfs⸗ 
wittel genauer zu erforfchen,, um mit Huͤlfe deutlicher Ges 
“Yanlen, das was gefchieht und gefchehen wird, richtiger 
Sg deuten, im Voraus zu berechnen und erſchoͤpfender zu 
"wilrdigen. Ohne hier im die große Frage des heutigen 
Etaatsrechts einzugehen, im welchen Fällen und wie weit 
"Lie Monarchien Europa’g fich gleichfam als folidarifch 
gerbunden, ımb mie zu einem lebendigen Ganzen vereis 
"wigt anfehen müffen, um die in irgend einem Theile er« 
"hütterte öffentliche Ordnung mit gemeinfamen Kräften 
Yerzuftellen, kann man im Allgemeinen, fo wie die Din⸗ 
ge gegenwärtig Hegen, die wohigeorbnete Monarchie, die 
“gindlich eutwickelten mowarchifchen Ideen auf einer, die 
“Sache der Nevelution auf der andern Seite, als einan⸗ 
"er nahe gegenüber geſtellt, und mit einanter im Kampfe 
Speariffen, betrachten. Es leuchtet ein, daß bie Regie⸗ 
rungen ihrer hohen. Beftimmung feldit entfagen wuͤrden, 
wenn fie die gebeiligten Intereffen ber oͤſfentlichen Ord⸗ 
"ung unb Gerechtigfeit jenen achtumgslofen und bezaͤhm⸗ 
varen Kräften Preis geben wollten, welche ich in dem vers 
derblichen Streben nach antimonarchiſchen Conſtitulionen 
und thun. Es iſt vom der andern Seite nicht minder 
gewiß, daß Gewalt allein, gleichviel, in welcher Pichrung, 
fe eintritt, nicht das ausreichende Mittel zur Bekämpfung 
"Reg revolutionairew ltebels feyn kann, da durch maßlofen. 
md übelberechneten Ztvang leicht noch mehrere Kräfte feind⸗ 
"ich anfyeregt, als im Zaum gehalten, und: dag Uebel, 
wie eine anftedende Krankheit, durch die Beruͤhrung ſelbſt 
‘weiter verbreitet werben Fümte, Man muß die wahren 
"urfachen deſſelben aufſuchen, nm die einer jeden entſpre⸗ 
enden Heilmittel mit Sicherheit beffimmen zu koͤnnen. 
Die Nevoinrionen find dag gemeinſchafiliche Reſultat 


466 


gweug von demjenigen moraliſchen und * 
— ver 
bruar aus den Juliſchen Alpen (der Gegend zmwifchen 


„ weiche ald- ihre eigentlichen Urfachen zu bes 
trachlen find, theild vom jener meitverbreiteten Uns 
tube, Spannung und Mißvergmigen, welche die ſchnel⸗ 

le um fuͤrchterliche Verbreitung des Uebels möglich 
machen, und ber Rlamme ben entzimblichen Stoff, dem 
Cyphus die empfängliche Dispofition entgegenbringen. 
Die erfie Haupturfache der Nevolutionen felbft liegt in 
der ganzen Stufenfolge des verterbten menſchlichen Wils 
leus; in dem alles wahre Leben ertoͤdenden Egoismus, 
aus ſchweifender Anmaſſung, niedriger Habſucht, frechem 
Ueberheben, ungemeſſener Ehrfurcht, trotzendem Frevel, 
Gemwaltthat, Verhoͤhnung und Verfolgung alles Heiligen. 
Inſofern die Revolulionen aus biefen Quellen fließen, 
ericheinen fie in einer tein verabſcheuens wuͤrdigen Ge⸗ 
alt; und es tritt oſſenbar mit vollem Fug jur Baͤndi⸗ 
‚gung jener Kräfte die Streuge der Gereihtigteit ein, 
wenn fie ſich an ber gefeplichen Ordnung und Berfaffung 
vergreifen. — Die jmeite Haupturfache der Revolu⸗ 
Konen find weituerbreitere Irrthuͤmer und Falfche Theo 
rien, welche, vom Zeitgeifte begünftigt , fich einer über 
aus großen Zahl Gebilderer und Halbgebilderer bemaͤch⸗ 
tigen, und felbft reblich Denfende bis zu ungefeglichen 
Handlungen manchmahl verleiten, wohin befonderg jene 
Lehre umd Meinung gehört, als beſtaͤnde zu jeder Beit 
ein Recht, durch Mehrheit der Stimmen die oͤſſentliche 
Gewalt umzuſtuͤtzen und zu verändern, und als wäre 
in unferm Jahrhundert eine neue Zeit angebrochen, im 
der man von dieſem Rechte mit allem Rei; der Neuheit 
Gebrauc; machen dürfe. Diefer undchten und täufchens 
den Wiffeufchaft ift durch gründliche Wiffenfchaft am ber 
fien zu begegnen; nähmlich, daß erſtlich das Falfche im 
jenen Theorien deuilich gezeigt werde, welches nicht fb 
ſchwer ſeyn duͤrſte #); und dann, daß bie Achten Lehren 


*) Jenen Throrieen liegen wei Meinungen. zum Grunde, 
deren Unhalibarkeit, wie es ſcheint, jedem von ſelbſt 
ſchon einicuchten müßte, daß naͤhmlich das Regietungs ⸗ 
recht, din obrigkeitliche Autotitaͤt, auf einem willkuͤhr⸗ 
lich freien Vertrag mit den Megierten beruhe, und dann, 
Sof die größere Zahl, die blohe Ziffer, über obriafsite 
lites Recht, umd über jedes andere Recht niſcheiden 
tünne. Dem erſtern ſteht entgenen. daß In einer ſolchen 
Vorausfegung jeber Kenierie rechriich befugt bleiben 
muͤßte, in jeden. Augenbtick zu erklären, daß der Res 
gitrende nicht mehr regieren folle; mar einen’ imern 


Miverfprach: muätt... Mir menig uber die Baht wis‘ 


und richtigen Spfleme, von reifen Schriftftellern ſchaͤr⸗ 
“fer ergehder, in-eit hel es Lich: gebracht werden. 
»Yußer die ſen Düljomitteln ser wah een Luftlaͤrung erſtheint 
es ebeuſalls als recht und helſam, weng die obrigkeit⸗ 
liche Macht die im jhädlichen Arthum Vefangenen ſelbſt 
mit Gewalt abhaͤlt, nicht etwa in der Zwiſchenzelt, bie 
fie ſelbſt zu richtigerer Einficht geiangen, einen unerſetz⸗ 
lichen Schaden auucichten, und alle Rechte zu verlegge. 
Auſer den serammten eigentlichen und virecien Urfas 
hen iſt es nun uber ferner die eimähnte Unruhe und Un⸗ 


frieden dev Gemuͤther, weiche bie gefaͤhrliche Stimmung 


berworbringt, und mittelbat beiträgt, daß jene Urſachen 
mit fo furchtbarem Erfolge wirken, Dieſe Unzufrieden⸗ 
heit hat ihrer ſeus wiederum zweierlei Urſachen, die mit 
den ſtrafbaren revolutionairen Beſtrebungen am ſich ſelbſt 
nichts gemein haben, Die eiſtere Urſache liegt darin, 
daß die einzelnen Beſtanttheile bes großen Eanzen bie 
auf die Familien, ja bis auf die Individuen herab, durch 
bie fiatt gefundenen langſamen oder plöglichen Um waͤlzun⸗ 
gen aus ihrer befriedigenden Lage geriſſen, und eine zu⸗ 
fagende.und befriedigende nene Beflimmure ihier Verhaͤlt⸗ 
nüfe uoch keineswegs ſeither haben erreichen koͤnnen. 
Mach dem glüdlich erreichten aͤußern rieden „fingen““, 
rach Sihlegeld Ausbruck in der Signatur des Zeitalter, 
alle aͤbeln Folgen fo vieler jerfidrenden Brundfäge, vers 
derblicher Maßregeln, und der die Lebenskraſt des nefells 
ſchaftlichen Körpers oft nicht minder gewaltſam angreis 

aden Bertpeidigungsmittel erft recht am, im ihrem ums 

rechenbar weiten Umfange und im ihrer ganzen Tiefe 
fihtbar zu werden. . . . Die gewonnene Frucht des 
Sieges war wie jene alte verbothene , gut anzufehen von 
außen, aber inwendig hohl und vom Wurme jerfiochen. 


iche über Autorität entſcheiden koͤnne, erhellt ſchon 
erjeugend aus den Verhaͤliniſſen der Famtlie und des 
Kaufe, mo rotwerbia uud naturgemaß Der Gehor⸗ 
enden weht find, als der Regierenden, und die Zahl 
der Rinder und Dansgenoff n an den Werhäftntiien der 
Unterordnung offenbar nichts ändert, Aehnliches finder 
aber dei jeder Arı von rechtlich beiiehender Autotitaͤt 
Kart. — Daji die Mehrhelt ver Köpfe auch Abır jetes 
einzelne, beiichige Recht nichts emſcheiden inne, fühle 
Zeder, verein folches Her gegen ırgend einen Wire 
‚Faber werrheibigt ; gewiß hätt er sein Recht mn nichts 
minder ſtark, wein ein Drinter feiııem Gegner keiteiet, 
. .wbwohi int feine Wehr uptung ſich zut entgegenſtehen · 
ben underiſch nur mule a zu a verhält nd de 





Der ganze Zuftand nach bem Frieden war mie ber eines 
+ Hannes; ber Außerkich wohlhabend und ſcheinbar glück 
lich, heimlich aber vom drüfenden Schulden geaͤngſtigt, 
oder von einem boͤſen Beriffen beunruhigt wird. Aehn⸗ 
liches findet weniger und mehr, in allen Ländern Eures 
pa's ſtatt, und baher koͤmmt, daß ein Äffentlicher Aus⸗ 
bruch von Unzufriedenheit ſogleich in unzaͤhlig Vielen auf 
eine entſprechende Gemuͤthsſtimmung trifft, um gleichſam 
als weit verbreiteter Accord wiederzutẽnen. Allerdings 
haben die Regierungen dadurch dieſe mabefriedigte Stim⸗ 
mung ihrerſeits vermehrt, daß ſie theils getrieben durch 
‚tringenber gewordene Geſammtbeduͤrfniſſe des Staats, 


theils aber auch aus Mißverſtand und zu großer Vorliebe 


für allgemeine Begriffe und wiſſenſchaftliche Spfleme, 
die individuellen Rechte und befondern Intereffen manch⸗ 
mahl nicht genugfam gefchont und geehrt, und geſchicht⸗ 
lich begründete Gerechtfame- überfehen haben.  Diefem 
großen und- allgemeinen Uebel Fann offenbar nur dadurch 
fiegreich begegnet werden, daß man fich von oben her 
mit allem Eruſte angelegen ſeyn läßt, fir jeden Theil 
des Staatsvereins dag Widerauffinden eines ihm zufas 
genden Wirkungskreiſes, die neue Begrändung feiner 
fleinen Welt, die er lieben und anbatten foll, zu begins 
figen; jedem Beſtandtheil des Staats das ihm gebüührens 
de Maß‘ von Nechten zu gemähren; die mannichfachen 
nätdslichen Gefichtsfreife und Lebensbeſchaͤftigungen gu 
ordnen; bie Stundess ımb Locolverhaͤltniſſe neu zu be⸗ 
feftigen und zu beleben; damit ein jeder, ſoviel als thun⸗ 
lich, durch irgend ein gefeflfchaftlihes Band, welchem 
er mit Ehre und Freude angehdit, an das Wohl des 
Ganzen geknuͤpft werde. 
Jtalten 

Italientſche Graͤnze, vem y. Febr. Manffagt, 
aufſer der Declarqtion der verbuͤndten Mächte überbringe 
der Duca di Ballo auch dem Prinzs I egenien ein Schrei⸗ 
ben jeines Königlichen Vaters, “worin er ihm den Ent 
ſchluß der Monarchen meldet, ſich nicht eher auf irgend 
eine Negociation einzuiaffen, bie das Machwerk der Em⸗ 
pörung zerſtoͤrt, und der Koͤnig in Lie Fülle feiner Ge⸗ 
walt wieder eingefegt ſey. Die Deflerreichifchen "Trups 
pen find nun im vollem Marie; denn, welches auch 
die Entichliefung ver gegenwärtigen Machthaber in 
Neapel ſeyn mag, eine militairiſche Lea pition dieſes 
Koͤnigreichs wird auf jeden Fall ſtatt fir em, die jetoch im 
iüpen unmiselögsen Wirfmgen und fırnern Golgen von 
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«iner feindlichen Beſitznahme ſehr verſchieden feyn dürfte. 
An bedeutenden Widerfiand von Seiten ber unter fich 
ſelbſt fim hoͤchſten Grade entzweiten Neapolitauer gegem 
unſere Truppen if gar nicht zu denken. Alles, was in 
Zeitimgen hierüber auf dem Papier gerühmt wurde, if 
ungegruͤndet. Die Provinzen. jehnen fi nach Ruhe. 
Sn Neapel ſelbſt koͤnnte vor ber Ankunft unſerer Armee 
eine Erplofion zwifchen den Partheien auf jeden Fall nur 
zu unferm DVortheile flatt finden. . 

Schreiben aus Neapel, vom 31. Januar. 
Das Ungewitter ift feinem Ausbruche nahe ; wäre es doch 
wur fchon vorüber —! Man kennt im Publicum efficiell 
über die Verhandlungen in Faibach noch nichts; aber es 
ſchleichen Gerüchte, daß die Umterbrücung unſerer ge; 
genwärtigen Verfafungsform befchloffen, und daß fie 
im Einverftändniffe mit. unferm Könige befchloffen wor⸗ 
den ſey! Man täufcht ſich Über den bebenflichen Zufand, 
in welchem wir ung befinden, nicht mehr; der Eindruck, 
Den diefeg Erkenntniß hervorbringt, ift nicht zu beſchreiben. 
„Zu den Waffen’ rufen Taufende; „Berhalten wir 
ung ruhig! beſchwoͤren wir die Gefahr durch Nachgichig 
feir!’! fagen Andere. Faſt ift voraus;ufehen, daß bie 
legtern ihre Meinung dbucchfegen werden Wie wird 
ſich der ‚Kronprinz benehmen? "wird er gegen ben Willen 


feines Baters fich flemmen, wird er feinen bisherigen 


Aeufferungen, feinem. bisherigen Betragen- entfprechen, 


ober — fragt man fi, — war auch diefes ebenfalls nicht. 


im Einflage mit feinen imerlichen Gefummgen? Der 
Apgenblic, in, welchem die erfie Kunde. vom Aufbruche 
der Armee eintreffen wird, darf Jeden mit Angſt und 
Schreken erfüllen, demn bie Frage wie und ob man fich 
vertheidigen folle ? biefe Frage, wird leider ohne Verwir⸗ 
zung, Unordnung und ohne Blutvergießen nicht gelößt 
werden: foͤnnen. Bis biefen Augenblick herrſcht übris 


gens Nuhe , und eine ungewöhnliche Stille, wie folche , 
jedesmahl einem bevorfiehenden Sturme voranzugehen 


pflegt. 


Neapel, 31. Januar. Das Parlament hat, auf 


den ihm erſtatteten Bericht uͤber das Verfaſſungs widrige 


Betragen des Erzbiſchofs von Neapel, ben Prinzens 


Megenien in einer Addreffe, gebethen, ber frevelhaften ' 


Widerfeglichkeit dieſes Prälaten ein Ende zu machen und 
die ſelben Maßregeln auch auf noch 3 andere, im biefer 
Hinſecht sben ſo ſchuldige Biſchoͤfe auszubehnen. 


Der Deputirte Borelli erſtattele am ı gten dem Parlament 


Bericht Über dte Einwendunden des Prinzen⸗Negenten 
und über die vom Parlament vorgeſchlagenen Abänderuns ' 
gen ber Spanifhen Eonftitution. Einigen tags Weſen 
der Conftitution nicht betzeffenden Bemerkungen bes Prin⸗ 
zen, mahmentlih: im Titel des Koͤnigs ven Ausdruck 
„vereinigtes eich" durch den Ausdruck „Ein Neich”! zu 
erfegen, gab die Commiffion ihren Beifall. Die dag 
Wejentliche der Eonflitution betreffenden Bemerkungen 
bes Prinzen gehen 1) auf den Zufag des Beiwortes 
öffentliche” im $. 12, der alfo lautet: „die Nation 
verbierhet die Ausübung jeder andern Neligion (als ber 
katsoliſchen.““ Der Frinzs Regent hielt den Zufag fir 
unvertraͤglich mit feinem Schwure. Die Eommiffion be: 
merkte, daß der Schwur felbit, $. 117., nur befage: 
„er wolle feine andre Religton erlauben.’* Zwiſchen 
Nichterlauben und Verbierhen fen aber ein großer Unter: 
ſchied; daher habe das Parlament geglaubt, jenen etwas 
inguifitorifchen Sag, mo vom Verbierhen der Ausübung 
jeder andern Religion die Rede ſey, durch dem Zufag 
„offentliche zu mildern, und die Commiffisn finde hier 
nichts zu Ändern. 2) Im $: 215. find fünf Minifter 
angefegt, und Krieg und Marine vereinigt; ber Prinz 
Regent wuͤnſchte letztere getrennt, weil fie entgegengefegte 
Kenntniſſe forderten; die Commiſſion meinte, dafuͤr kͤnne 
in der Folge Nath geſchafft werden. 3) Ueber den 
Staatsrath, $. 331f. fi, wollte die Commiſſton, als 
ſchon mit dem Prinzen fruͤher abgemacht, keine weitern 
Bemerkungen mehr zulaſſen. 4) Im $. 37*., der die 
Preßfreiheit unter gefeslichen Beſchraͤnkungen und Ber; 
animortlichfeit ausſpricht, hatte’ das Tarlament Tettere 
Worte geftrichen; der Yrinzs Megent wuͤnſchte fie herges 
ſtellt; die Commiſſion hielt fie ater für unnuͤtz, da in 
Neapel nicht, wie in Spanien, Neactionen gegen die In⸗ 
quiſttion ıc. von ber Preffe zu befuͤrchten wären. Die 
übrigen Bemerkungen betrafen Benennungen oder Attris 
bute einzelner Beamten, woran die Eommiffion nichte 
mehr ändern zu miffen glaubte. — Auf Herrn Borel⸗ 
li's Bemerkung, daß nichts wuͤnſchenswerther fey, «ld 
einhelliger Bang zwiſchen der geſetzgebenden und vollzie⸗ 
henden Macht, ward eine Deputation ernannt, welche 
das Gutachten ber Commiſſion dem Prinzen » Megenten. 
Überbrachten, und ihn um Hebung der mißfaͤlligen Veto's 
erfuchte. Der Prinz hat die Modificationen genehmigt. 
In der Sigung am ı gten dußerte der Deputirte Eos 
laneti, das Farlament denke auf Alles, nur darauf nicht, 
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mit den Brüdern Spaniern ein Buͤndniß in abzuſchließen, 
üser welche Sorgloſigkeit ſich ſelbſt die Spanier verwun⸗ 
derten. — Dem Kriegsminiſter wurden Fonds zum 
Ankauf von Waffen, und zu Vorſchuͤſſen an die Milizen, 
fobald fie die Graͤnzen ihrer Provinz uͤberſchreiten, eins 
ffimmig bewilligt. 
" Am 9. Januar wurden hier aus einem Englifchen 
Schiffe 120 Pulvertonnen und eine Anzahl von Flinten 
an das Land gefchaffl. Sie find auf Mechnung eines 
Englifchen Handlungshaußes hieher gefchicht worden, als 
Probe eines großen Waffenvorratds, welchen biejeg 
Handelshaus der Neapolitanifchen Negierung zu liefern 
fich erbothen bat. Das Pulver und bie Gewehre wur⸗ 
den tauglich befunden, und deshalb von der Megierung 
wirtlich angefauft. — Der FrinzsKegent hat die Aus; 
hebung von 9 bis 10,000 Mann aus ben Altersclaffen 
1819 und 1520 angeordnet. - 


Spaniem 


Mabrid, r. Februar. Der Hoffaplan Gr. 
Majeftät des Königs umd Erjdechant voͤn Terazona, 
Don Mathias Binuefa, welcher am 29. v. M. mit 
2 feiner Vettern, deren einer Buchdrucker, der andere 
Student ift, arretirt wurde, ift wirklich ber Verfaſſer 
der burch die Bande des Abuela verbreiteten Proclama⸗ 
tion: „Nuf eines wahren Spaniers’/, welche fo großen 
Eindruck auf die-sffentlihe Meimmg gemacht hat und 
worin gefagt ift: „Wir wollen meder ben Despotismug 
noch die Anarchie; keine Camarilla, aber auch feine Uns 
ruhe fliftenden Cortes. Wir brauchen eine freie und 
volfsthümliche Negierung, gegründet auf unfere alten 
Einrichtungen und ımjere heilige Religion. — Man 
fand das Original diefer Procdamation und mehrere Ex⸗ 
empiare derfelben bei dem Don Venuefa. Als die Vers 
hafıung 'diefes Geiflihen in dem Kaffeehauße der 
Fontana d'Oro rüchbar wurde, beſtiegen Redner bie 
Tiſche und ſchrieen: „Man wird dieſen Schuldigen 
abermahls entwiſchen laſſen. Gehen wir im Maſſe, 
die Municipalitaͤt zur Gerechtigkeit aufzufordern. 
Volt, durch dieſes Geſchrei aufgewiegelt, draͤngte 
ſich dem Mumicipalitgts + Gebäude ju. Die Munis 
eipalirät” fies die Wachen vor dem Gefängniß des 
Venueſa ‚verdoppeln und fhichte eine heftige Vorſtel⸗ 
lung an ben König, worin fie unter andern fagte: In 


Sprenr Hauße, in Ihrem Pallafie wird die Unorbuung- 


‚fpazieren, 


Das 
-publif zum Zweck hatte, 


erzeugt, wenigſtens großen Theils und nach der Volks⸗ 
meinung. Die Municipalitaͤt bittet Ew. Majeſtaͤt das Ge⸗ 
feg'in größter Puͤnctlichteit und Schnellipkeit handhaben zu 
laſſen.“ — Das Miniſterium gab Befehl zur Beſchleu⸗ 
nigung des Prozeffes. 

Der Kapuziner⸗Ordens⸗ General D. Frame. Solchaga 
iſt, wegen feiner Schrift „uͤber die Reform des Clerus“, 
in erſter Inſtanz, jur Deportation innerhalb eines Mo⸗ 
naths, Verbannung aus Spanier, zum Verkuft feiner 
Titel und Ehren und Tragung fänimtlicher Koſten verf 
urtheilt worden. 

Am 27. Januar gingen zu Yampeluna auf dem 
Schloßplatz, jet Eonftitutionsplag, fehs Studenten 
Einige Officiere beleidigten fie aus Frechheit 
durch Schimpfworte, bie Studenten erwiederten biefels 
ben,. wodurch jene fo in Wurh geriether, daß fie ben 
Degen zogen und auf die Studenten loshieben. In eis 
nem Augenblicke waren 300 Studenten auf dem Plage 
von Eaftilien und auf der Hauptftraffen von Pampeluna 
verfammelt; mehrere ‚Bauern verbanden ſich mit ihnen 
und wollten Rache an ben Dfficieren üben; ber Kampf 
begann mit Steinwuͤrfen. Die Garnifon griff zu den 
Waffen und ein Detafhement Kavallerie wollte ſchon auf 
bie Sindenten einbauen, ale zwei Compagnieen National ⸗ 
garde ‚zum Schuge.der Stubenten herbeieilten unb den 
Angriff ber Cavallerie zuruͤckſchlugen. Der General Mina’ 
begab ſich auf den Tummelpla ‚> hielt an die Truppen 
und die Studenten, welche von einem Theile der Eins. 
mohner wnterfhägt worden. waren, eine Rede und fiellte 
fo die Ruhe wieder her. 5 Studenten und 2 Offisiere 
wurden in diefem Gefechte verwundet, welches ohne die 
Aufopferung der Nationalgarde für die Sffentliche Ruhe 
leicht Hätte von tranrigen Folgen feyn koͤnnen. 

In der Provinz Granada müffen immer die Milizen 
in Thaͤtigkeit ſeyn, um die Unzufriedenen und Unruheſiif⸗ 
ter zu zerftreuen. In Malaga ſelbſt wurde am 16. Ja⸗ 
nuar ein Aifſtand befürchtet, an welchem die Beſatzung 
Ancheil nehmen zu wollen ſchien und die. dem Umſturz der 
gegenwärtgen Megierung und bie Errichtung einer Mes 
An. der Epige der Berfchinds 
zung ſtand ein gewiffer Mendialdua Barco, Herausgeber 
der Zeitickift: der Spuckgeiſt. Man fand bei ihm, als 
er arretit wurde, eine Proclamation mit ber Ueberſchrift: 
„Spanijde Nepublif” und mit der Unterfchrift: „Men⸗ 
hialdua / Boltss Tribun.“ Er wolle auf dem Theater ein 


wen im waufaßies Stuck; Nioge betitelt, ‚aufführen laſ⸗ 
ſen; wihrend deſſen? Es lebe die Nepublif! gerufen 
werben, Schleichhändler und herumziehendes Gefindel, 
mai denen er, wie durch Zeugen eriwiefen ift, in Verkehr 
mar, iin die Stadt brechen, die Caſſernen ſich bemächtis 
gen und die Sträflinge befreien folıen.® 

Mabrid, 8. Februar, Seit 3 Tagen waren wir, 
wieder Beugen hoͤchſt ſtuͤrmiſcher Aufteitte, Die Zeitun⸗ 
gen, die durch die Furcht, weiche die herrſchende Parthei 
Ahnen einfloͤßt zurücgehalten merbden, liefern davon nur 
amvollſtaͤndige Erzählungen. Alle die jegigen Unordnun⸗ 


zen find eine Folge des von dem Miniſterium, welches 


aus gemaͤßigten Liberalen befiepet, angenommenen Grunds 
used, man müffe die heftigen Liberalen fchonen, deren 
zepichlifanifche Projecte ih in Malaga neulich gezeigt has 
ben, uud die, um einen Vorwand zum Aufruhr zu haben, 
feine Gelegenheit.verfäumen, Perſonen vom Königlichen 
Haufe confitutionswidrige Plane Schuld zu geben. Es 
iß-aber auch nicht zu laͤugnen, daß auf der andern Beite 
mhrere Royaliſten, müde der Bedruͤckungen und Beleis 
digunzen, bie fie.au ben Orten, wo die Municipalitaͤten 
wu ber Parthei der Terroriften find, fortwährend ers 
dulden, fih Klagen und Drohungen, vielleicht ſelbſt ges 
ſetzwidrigen Maßregeln überlaffen. Ju biefer ungluͤckli⸗ 
hen Lage hören wir wöchentlich von Heinen Naufereien 
auf irgend einem Puncte bes Koͤnigreichs. So war es 


in Saragoſſa, Valencia; Murcia, Oreuſe, Malaga, 


Fartpelrna, amd jo iR e8 jet in Der Hauptfiadt felbfl 

‚Me Deftigfeit womit bie jegt herrſcheude Parthei 
4 Ded des Hof ⸗Kaplans Venueſſa vom Könige ſelbſt 
verlangte, halte die Gegner der Conſtituiion aufgeregt 
auıb mehrere Derfelben riefen dem Könige, als er aufs 
fuhr, zu⸗ „Es Iebe ber alleinige König!!! Am gten 


d. Rachmitag, als der König feine gewöhnliche Spa⸗ 


zierfahu machte, fetten ih 30 — 40 Perſonen dem 
Dallaß gegen über uub riefen; Es lebe der sonfitus 
tiomelse König!“ Die Leibwache, die um bin Wagen 
war, vud, wenn man der Sage glauben.barf, au ans 
bere Gardiftendn Dürgerfleivern, verſetzten: Es lebe ber 
alleinige Koͤrig““ Der König gab aufldr Stelle 
davon ber Municipalztaͤt durch eine Bothſchaft Nachricht 
und forderte fie auf, die Ordnumg-herzuftelle, Die 

anieipalitaͤt ſchickte fonleih 3 Patrovilien wit,g Resi⸗ 
tes ab, um He Immer gumchmenden Buflan! zu jew 

vouen. Mishe-anlamsu, amsönte von Mer ter uf: 


che antwortete wieder auf ihre Weiſe. 
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Es lebe ber co nftitutionelle Rinig!! und die Leibwa⸗ 
Man ihımpfte 
ſich wechſelſei ig, die Gardiſten zogen ihre Subel und eis 
nige Burger wurden vermunde. Nun gung zwar der 
Haufe auf einen Augen uck a weinamder, aber bald kamen 
fie in geößerer Venge wieder, über jechstaufend Mens 
fhen und eim großer Teil bewaguet. Nun zogen fich 
die Gardiften iu ihre Caſerne zurück, vor deren Thor 3 Cano⸗ 
nen aufgeprlanzi wurden. Zubeſſen war die Nationalgars 
de und die dejagung umter Gewehr getreten; ed wurden 
zahlreiche Pacrouillen zu Fferd umd zu Zuß abgeſchickt, 
aber fie konnten die Zujammenrottungen nicht audeinans 
der treiben, bie vielmehr von Minute zu Minute ſich 
mehr haͤuften. Noch Nachts um ro Uhr war im dem 

Viertel des Pallafes fchretliche Unordnung. Endlich ges 
lang es der Municipalitdt, die Ruhe einigermaffen her⸗ 
zuftellen; jedech die Caſerne blieb die ganze Nacht und 
noch am 6ten und ten vom Volk unlagert. Die Mus 
nicipalitaͤt hatte dem Volk, durch eine in der Nacht erlafs 
fene Nroclamation, verfprochen, - den König zu bitten, 
daßß er dem Bolf fir die ihm von den Gardiften miders 
fahrne BeleidigungGenugthuuag verfchaffe und Maps 
regeln zur Vorbeugung ähnlicher Unruhen treffe. Am 
6ten wurde umter dem Borfig des Königs Staatsrath 
gehalten und es erging hierauf ein Königliches Decret 
worin es heißt: „Se. Majeftät befehle, baf bie Leib⸗ 
garde von mun an feineg Dienjt mehr thum folle,. ipre 
Aufioͤſung überlaffe jedoch der König dem Cortes, die 
das ansſchließliche Recht Haben, die Militaitcorps zu 
bilden und aufzuloͤſen. 

Mehrere Gardiſten haben bei. dem General Enpitain 
ihren Abfchied verlangt, mit ber Erflärung, fie glaubs 
ten nicht länger mit Ehren in einem Corps dienen zu koͤn⸗ 
nen, wovon Einige mit faltem Blut ihre unbewaffneten 
Mitbürger niedergefäbelt haben. — Die minifterielle 
Beitung zeigt an, die Regierung habe Nachricht von dies 
fen Ereigniffen, durch einen aufferordentlicen Courjer 
nach Paris gefickt, damit nicht verunſtaltete Berichte 
in Europa verbreitet würden. 


Fraufkreiſh. 


Schreiben von der Franz dſüſchen Öräns 
ze, vom ı5. Februar. Mach dem neueſten Sarifer Bries 
fen Haben bie Hoffnungen der Utraroyaliſt n, ein neues 
Winiſler ium ion Se idret ꝓoluiſchea Unfchten und 
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Meinungen zu bilden, twieber abgenommen, ſeitdem ſich 
der Koͤnig fo beſtimmt zu Gunſten feiner jetzigen Miniſter 
erklaͤrt hat. Die Antwort Sr. Maj. anf die von ber 
Deputistenfammer deeretirte Addreſſe iſt allgemein mit 
dem größten Vergnügen gelefen worden; der König hat 
darin feine wahren Gefinnungen über deu jegigen Stand 
der Ungelegenheiten beurkundet. 

Bir haben mehrere Privarbriefe erhalten, nach bes 
mer wirtlich viele Hoffnung zu einem guͤtlichen Arrauger 
‚ment mit bem jegigen Präfidenten von St. Domingo oder 
Hayti vorhanden il. Man vwerfihert, der General 
gouverneur der Jufel Martinique babe Depefchen übers 
macht , die hierauf Bezug haben und von ber größten 
MWichtigfeis find. Die Sache wird noch ſehr geheim ger 
halten. Man behauptet aber, daß mach ben gemachten: 
Vorfchlägen Frankreich die am meijten beginfigte Nation. 
(mit Vortheilen über die Engländer und Nocdamerifaner) 
werben mirde.. Es iſt zu erwarten, daß, wenn alle 
Diefe Rachrichten ſich befkdtigen, nnd eine definitise Ueber⸗ 
einkunft wegen Ot. Domingo zu Stande fommen foll, ben: 
Kammern eine Communication deshalb gemacht: wenden: 
wird. 

Die Gerächte wegen Einführung bei Concordats 
von 1817 haben fidh zwar bisher noch erhalten, allein 
man ift dennoch überzeugt, daß die Sache nad) weiterhin: 
verichoben werden wird, Unter denjenigen. Perſonen, 
welche auf dieunbebingte und baldige Einführung bringen, 
bemerft man vorzüglich den Cardinal Erzbifchof vom 
Paris und den Eardinal La. Fuyerne.. 

Paris, 15. Februar, Eia neues Unheil verfolgt 
unfere Schönen. in: ber Straſſen "von. Paris... Diejenigen, 
die den lauernben Piqueurs gläclich, entgangen find, lau⸗ 
fen num Gefahr vom boͤs willigen Menfchen mit Oehl ger 
traͤntt zn werden; geflern Abend find. auf biiefe Weiſe 
mehrere. Schwals und Pelje verbarhen werden. Die 
Folizei hat einen: Preis auf die Eutdeckung der Srevler 
gefegt, die am Ende den Schönen noch. mehr Kunmer. 
old die Plqueurs machen. duͤrften. 

" Am 6. b. M. murde die Genteinde Labeycourt, tür 


Maasdepartement durch eine Feuersbrunſt heimgefudit, 


mobei der wahre Feuer sEifer des dortigen Pfarrers. bes 
merfenswerih if. Er war eben in ber Kirche beſchaͤf⸗ 
tigt, ein Paar zu. trauen „ale. auf einmähki der Huf: 
Feuer ! ertoͤnte; ſogleich laͤßt er das beſtuͤrgze Brautpaar 
ſteben, reift in. ber Eile ſein. Char ſchild Som Leibe und 


laͤuft nach der Glocke, or da iſt kon Strangi zeweifien 

Nun ergreift er eine Trommel umd fchlägt Lärm. 2 

Brandſtaͤtte. Hier uͤbergibt en bie Trommel bem: Bars 
beigeellten Trommelfchläger , dringt in das Haug‘, Ihr 

fiet alte mögliche Huͤlfe und * das. Meifie jur Vere 

buͤchuns geößern. Unglücts. bei 


Diremark. 

Die Etubeitten in. Kopenhagen: brachten ben Konige 
an beffen. Geburtstag; ben: 29.. Januar, ein. Vivat!' 
Ein Reiter Detafchement hielt „ irrigerweife,, die ſen wohl⸗ 
gemeinten Ruf file aufruͤhriſch, hieb auf. die Stubenten: 
ein und verwundete 4. berfelben ziemlich. ſchwer. 


Bermifdres. 

.— Ir Veniberg. jeigte‘ fich am ZT.. Januer, un 4 
uhr Nachmittags, die Sonne bei ſtarkenn Nebelniches 
ſchlag, als eine weiße Lichtlugel, und zwar ih: einem fo 
fondarbaren. gebämpften, aber doch reinem: Lichte, daſß 
man: mis einem mittelmäßigen: Fernrohre bie oben auff der 
Oberfläche berfelben: fichtbanen: Flecken deutlich‘, ame 
Daͤmpfglas, beobachten konute. Diefe weiße Sm 
geftalt derlohr fich jedoch fehr bald mit. dem immer maß 
gefallenen‘, mit vielen Schwe feltheilchen gefihwinpsenem 
Nebel, und bie Sonne ging: im ihrem vollen Ölange , beii 
ganz. heiterem Himmel, den: man dort: lange nicht: gehabtt 
Batte-,, unter 

— Der im vorigen: Monath ‚entbedie Comet, ſcheintt 


‚vom ganz befontierer Art zu ſeyn. Diee Wiener Zeitung 


daruͤber folgende: von: ben: Peren vom. Zach, aus Geuun mr 
bat Haltene Nachricht Bekannt gemacht. „Dem 21. Jarmar 
entbechte Pons in Marlia hei. Lucca zwiſchen 6 und: 7’ ee 
Abende im Sternbilde bes Pegaſus einen: fepr fonbei due 
xen Cometen. Am. Tage ber. Entheckung biegen 
Gefticm als. eim weißer, fehr gebrangter Fleck, gung: ohne 
Kerr; mit: einer ganz einem Spitze, welche Por für 
ben. Anfang eines ſich ehem biidendem Schweifer hieltt:. 
Pong konnce feine Ortsbeſtimmung machen, aber er 
en warf fehr genaue Configurationen mit: den. benachbar⸗ 
ten Sternen: Am folgendem Tage, den 22.. Janınd, 
fah -er das Geffirm: wieder, allein: es war, ſonderlarr 
genug: nichrän geringften von: ſerner alten Steile griunk- 
men. umd genau auf demselben: Kiuge,. auf welchen ep 
ed: dem vorhergehenden Tagı gefegen: fntie.. Dagegemi 
hatte: es Licht und Figut fehr bedeutend: geinkiersi... ie 
den · 240 kaum · heruerl bate Dpitze oo: einen: Schweiffe 
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Hatte in 24 Stunden fo Fehr zugenömmen, dañ ſie über 
zwei Grade fich erfirechte, und in bemfelben Ber hältmiffe 


auch breiter geworden war? Das Licht des Gomeren„oder. x 


was dag unbewegliche Ding it, nahm. ebenfalls in 24 


Stunden fo ſehr zu, daß Pons glaubt; er werde in 


wenigen Tagen fchon dem. unbewaffneten Auge. fihtbar 
feyn. Den 22, Januar fand der Comet zwiſchen den 
Beiden Sternen Chi und U im Pegaſus. Sey «8 nun, 
daß diefes Geſtirn von einer ganz eignen Natur ifl, oder 
daß es Pond gerade im Augenblicke feines Stillſtandes 
entdeckt Hat, immer ift es zu münfchen, baß vorzüglich 
jene Aftronomen es verfolgen, bie vom ber jetst feltenen 


reinen Witterung beginfrigt werden, und welche die dazu 


noͤthigen Inftrumente befigen. 
In Augsburg wurbe der Comet am 18. Februar Abends 
mac halb 7 Uhr mit unbewaffneten Augen gefehen. Wenn 


‚man gegen Weften fih wendet, bildet er mit Aupiter und 


©ature ein Dreiet, fo dag Jupiter die untere, Saturn die 

obere Opise ‚zur linken Seite; und ber Comer bie obere 
Spopitze zur rechten Seite ſbildet; neben dem Gamma Alger 
mib im Proafus. (Auch in Baireuth wurde difeer Comet fett 
„dem 20. Februar bis halb 8 Uhr von unbewaffneten Augen 
„gelchen.) 


ee ⏑ ⏑ ⏑⏑ —— 

Don nahgenannter Deconsmie »Commiffion werden fürs 
ate Semeſter 1835 folgende Militair « Tücher und Leine 
wand ır., ald circa; 1700 Ellen hellblau, 475 Ellen wei⸗ 
es, 240 Ellen rothes, und gco graues Tuch, 1950 Ellen 
Hemders und 2400 Ellen Futterleinewand, dann 350 Ellen 
Sratt, mie auch ggo Paar Schuh, und 170 Paar Schuhſoh⸗ 
len, in Lieferung gegeben, und iſt hiezu Termin auf den ıflen 
8. Mts., Vormittags 10 Uhr, auf der Regimenss ı Kanzlel 
in der greßen Caſſerne allhier anberaunt, ; Lie ferungs luſilge 
werden daher am bemerkten Tage und Stunde und in dem 


ongejeigten Locale zu erfeheinen, mitt dem Bewerken elnges 


Tande,! von den obenberährten Sorten Tuͤchern und Seiner 
wand Mufter, welche wenigftens 


wie aud ein Paar Probſchuh und Sohlen mit jur Stelle zu 


bringen, ſofort die weiterm Bedingniſſe zu vernehmen, Balı _ 


reuth, am 25. Gebruar 1821. 

Königliche 13te Linien Infanterie Regimensde 

* Occonomie⸗·Commiſſion. 
Poyck, Major, 
Martin, 
— — — Regiments⸗Quartlermeiſter. 
Am 2. Dir d. 9, if der Stiftungs« Ball der Geſell⸗ 
(haft. Vaireuth, den 23. Februar 1821. 
Die Vorfteher der Harmonie Geſellſchaft. 


Elle lang ſeyn muͤſſen, 


3 Kelgende. Büdier find‘ in der Baumgärtnerfaen 
Buchhandlung erſchienen, und inder Grauiſchen Buchs 
„ handlung in Baireurh und Hof zu befommen: 
Katechismus ber Naturgefhichte und zwar 
Über das Thierreih. Zum Jugendunter— 
richt. Aus dem Englifchen nach der dritten Aus⸗ 
gabe überfegt von €. F. Michkelid, Mit 39 Kir 
güren. kl. 8: br. 54 fi. 
Das grofie Gebiet der ganzen Naturgeſchichte, nad ei⸗ 
nem fireng wiſſenſchaftlichen Syſteme bargejieht, darf mar 
bier nicht erwarten. Aber Alles, was der Jugend einen 
Vorfhnad von ihr geben, und fie mit dem Wichtigſten aus 
dem Thisrreiche bekannt machen kann, iſt hier angenehm, in 
guter Ordnung, intereſſant und beuslich vorgetragen. Die 


beigefügten Abbildungen mancher Thiere find eine Zugabe, 


welche dem Werkchen einen Vorzug vor dem Englifhen Oris 
ginale verfhafft. 

Katechismus der, Geometrie, enthaltend] die 
Grundbegriffe diefer nuͤtzlichen Wiffenfhaft, zum 
Gebrauch für die Jugend. Aus dem Engliſchen 
überfegt von Auguft Thieme, Medicinae Baccalau- 
reus. Mit vielen geometrijchen Abbildungen. 
kl. 8. br. 54 fr. 

Wir empfehlen dem Publlcum diefes Schriftchen mit der 
Ueberzeugung, daß es der Jugend nicht minder nuͤtzlich ſeyn 
werde, als die Übrigen won ung ſchon angezeigten, es hat 
feinen geringern Zweck, als Kinder zu dem hoͤchſt fruchrbrine 
genden Smbdium der Marhemarit vorzubereiten, und fie 
gleichfam fpielend in diefe Wiſſenſchaft einzumelhen. 

Gründlihe Anweiſung zum Rechtſchreiben ber 
Deutihen. Spradye. Für den Unterricht der Jus 


gend bearbeitet von M. Johann Peter Graubner, 


Privatlehrer in Leipzig. 8. ı fl. 48 fr. 

Das Echo aus den Sälen Europäifcher Hefe 
umb- vornehmer Zirfel, oder merkwuͤrdige Erzaͤh⸗ 
Tungen und unbekannte Anecboten von den Ereig⸗ 
niffen der neueften Zeit. Zweites Stüd auf bag 
Jahr 1820. Mit ı illum. Kupfer. EL} 8. br. 


54 fr, 


—/ — ——— —— —— 


In einem Provimlalſtaͤdichen des Obermainkreiſes, iſt 
ein gut beſchaffenes, zum Betriebe eines Gewerbes fehr wohl 
gelegenes Wohnhaus mit bürgerlichen Rechten , Deconomies 
Gebäuden, Gärten, Feld und Wiefe, ans freier Hand täge 
lich zu verkaufen. Das Nähere auf franfirte Anfragen uns 
ter der Addreſſe P. W. in dem Baireucher Zeitungs:-Komtoir, 


Im VWerlage der Geheimes ». Kammer » Kath |Angenfhen Erben. 


Baireuth 
— Nro. 


⸗ 


Deutſchland. 


Frankfurt, a1. Februar. In ber verfioffenen 
Nach find Se, Ercellenz der Koͤnigl. Hannoͤverſche geheis 
me Kabinetsrard und Gejandte am hohen Deutichen Bun⸗ 
destage, Hr. Dr. ©; Fr. von. Martens, bes Koͤnigl. 
Hannsverichen Guelphen s und des Kaiſerl. Dejterr. Leo⸗ 
pold » Ordens s Commandeur, dahier, an denäejgen einer 
Bruſtkrantheit, mit Tod abgegangen, - 


Befhluß des geſtern abgebrohenen Ars 
tifels aus den Julifhen Alpen. 


„Außer diefer inzufeiedenheit, bie aus dem fehlerhaf⸗ 


ten und Fränfen Zuſtande der Öffentlichen Geſellſchaft her⸗ 
vorgeht, gibt es nun auch endlich noch eine andere, de⸗ 
ren Urſache in edeln moraliſchen Motiven liegt. Beſſere 
Beitgenoffen empfinden naͤhmlich jenen tiefen Abſcheu vor 
ungerechter und unheiliger Gewalt, welcher bie natuͤrli⸗ 
che Mitgabe edler Gemuͤther iſt, welcher in jo mauchen 
Erfiheinuigen der Geſchichte Nahrung und Gegenftand 
finder, welche da am widerwaͤrtigſten ſich darſtellen, mo 
die Tirannei fich im heiliges Gewand hüllte,, und, ohne, 
innere Ehrfurcht filr die Meligion, diefelbe als.ein Mittel 
jur Ergeichung firannifcher Zwecke mißbrauchte, und ſelbſt 
auch die nähmliche Macht zur Beeinträchtigung und Ent 
heiligung der Kirche anwendet, melde man burch er 
jiwungene Nechtglaͤubigkeit zu ſichern gefucht hatte; wie 
davon z. E. die Franzoͤſiſche Geſchichte von Ludwig Xl. 
big zu Ludwig KIV. manche fo bedauernswerthe Beifpiele 
darbiethet. Fuͤr diefen wahrhaft edeln Abſcheu nun glau⸗ 
ben ſie, Häufig mit viel zu weit gerriebenen und am ums 
rechten Ors angebrachtem Mißtrauen, einen Gegenftand 
in den jebesmiahligenBeitrebungen der Machthaber zu fins 


den. Wenn durch Gereigtheit, Heftigkeit, felbfigefänis 


ges Taten und Betaͤmpfen, fefigehaltenes Vorurthell 


und blindes Partheinehmen bie aus urfprünglich loͤblichen 


und reinen Cmpfintungen fiießente Unzufriedenheit in alls 
mähligen Uebergängen- big ‚in eine tadelnswerihe Miders 
feglichteis und Yufiehmung augartet, fo Fany auch ſelbſt 
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et 


Zeitung 
7 


36. Februar 1821. 


Redacteut ©. Eh. Hagen. 


diefe Gartung von Mißvergnügen zur Behuͤuſtigung des 
Schlechten beitragen; — weniger indeß durch eignes, 
unbeſonnenes Eingreifen dieſer edeln, aber nicht immer - 
milden Naturen, als vielmehr durch Andere, welche 
ihr Mißbergnuͤgen fir ſchlechte Zwecke zu benntzen piſ⸗ 
ſen, oder ihrer wohlgemeinten Oppoſilion mit tadelns⸗ 
werthen Geſinnungen ſich jugefellen. Moͤgen jene die 
ſchoͤnen Worte des ehrwuͤrdigen Moͤſer nicht außer Acht 
laffen: daß auch „den "atärlichen: Haß gegen jede ge⸗ 
waltfame, oder gar gnädige Unterdruͤckung, biefen erften 
Guß der Natur, die Macht wohlgewogener Neigungen zu 
mildern Geftalten ausbilden ſolle, der Morgenröhe gleich, 
welche die Spigen der Belfen vergoldet — umd daß man . 
auch fernen muͤſſe, den Werth einer edeln Abhaͤngigkeit 
richtig zu beurſheilen.“ — Gewiß aber wird jeder aus 
ten zulegt erwähnten Gründen herdorgehenden Unzus 
friedenheit ‚auf die Dauer unfehlbar und am gluͤclichſten 
dadurch begegnet, wenn die Hegierumgen wahrhaft von 
der Geſinnung durchdrungen find, ihre Macht zu Aufs- 
rechthaltung der Gerechtigfeit und der gejeplichen <ru 
mung jr gebrauchen, und fir Beförderung ber wahren 
Meligiofftät und der Achten Weisheit, im reinſten Sinne, 
ohne Gewiſſenszwang zu wirken. Und gewiß, es ifi wohl ' 
erlaubt, in diefer Beziehung, auf bie perfönlichen Ge⸗ 
finnungen und Abfchten ber mächtigften Monardien, ' 
welchen, wie e8 feheint, von Seite der Kirche durch ' 
eine wahrhaft meife und erleuchtungs volle Enrhalnung 
von allen politifchen Streitfragen und Kämpfen, um 
auf geiftigem Gebierhe um {6 "erfolgreicher zu wirken, 
entfprochen wird, eine berußigende Hoffnung zu gruͤn⸗ 
den. — Wuaͤre es uns gelimgen, im Vorſtehenden die 
deſten Mitfemittel gegen revolutionaͤres unheil in der 
Kaͤrze angedeutet, und ben Meg bezeichnet ji haben, auf‘: 
melcheih 'mart“am ficherfien dem Zweck einer geſetzlichen 
Hrrinig und Beruhigung unſers Welttheils erteichen 
darfie me 16 ware außerdem auch ſreilich nach zu et· 
waͤgen, daß das Gute ſeiner Natur nach, meiſtens nur 
langfam zeifi und; gedeiht und daß bie Wirkfamteit von , 


Dben nicht auf alle Zwecke jugleich mit derfelben Anftrens 
Hung.ge gchtet ſeyn Fann,. ſondern eins nach dem andern 
in aber Entwickelung zu gefchehen hat. - Insbe⸗ 
fondere können machtvolle Bändigung umb friedliche Be⸗ 
gruͤndung nicht immer gleichreitig eintreten ſo jedoch / daß 
auch in der kraftvollen Abwehr und Beherrſchung fhon, 
der Kein zur, ergeuerten poſitiven Ordnung liegen mußt, 
und die geſetzgebende Weisheit wohl auch die Huͤlfsmittel 
der Vertheid gung nicht, aus. dem Yage verlieren darf. 

Wien, ı$- Sebruar. Dorgeſtern reifete, der Rs 
niglich Neapolitanifche Generacalpitain Nugent, auf Eins 
ladung des Königs Ferdinand, nad Laibach ab. Es 
beißt, er werde Se, Majeſtaͤt bei Ihrer Abreife wieder 
in obiger Eigenfchaft nach ‚Neapel begleiten. Bekannt— 
ich murbe.berfelbe bei den Begebenheiten im Julius vor, 
J. daſelbſt nur mit Mühe, einer wuͤthenden Voltsmenge 
enteifen, — Es heißt wieder, II. MM. die Karfer 
von Ruſſland und Defterreich dürften ihre Reiſe fpäter 
vieleicht bis Florenz ausdehnen, wo bie Vermaͤhlung 
des Großherzogs, Bruders Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
mit der Schweſter feiner Schwiegertochter, der Prinzeſ⸗ 
fin Maria von Sachſen, Tochter des im Florenz anweſen⸗ 
den Prinzen. Marimilian,. bereits declarirt iſt. Da bie 
durchl. Braut ſich mit ihrem Vater eben zum Beſuch bei 
iger Schmwefter der Frau Erbgroßherzogin Leopeld be 
findet, fo glaubt man,. bie Bermuihlung werte dort naͤch⸗ 
ſtens vollzogen, und fomit bie Familieubande unfers Kais 
ferhaußes mit der Königlich Saͤchſiſchen Dynaſtie neuer 
dings fefter gezogen werben, 

in calien. 

Modena, 10. Februar. Vom 7. b. am bauert 

ber Durchmarjih zahlreicher 8, K. Defterr. Truppen, 


welche von Mantua fommen and nach dem füdlichen Jras 


lien geben , ununterbrochen bier fort. 

Bologna, 13. Februar. Ein unglädticher Zufall 
bat dieſe Nacht fich ereignet. Die an die Eafferne St. 
Yiguesfioßende Wohnung bes Herrn Obercommiſſairs 
ber. päbftlihen Truppen, Lazzaro Gherabi, . worin, der 
beftehenden Einrichtung zufolge, er allein wohnt, aing in 
Flammen auf, und leider wurde er felbft ein, Opfer bies 
ſes traurigen Ereigniffes, Man muß die Urfache dieſes 
Brandes einzig feiner Gewohnhelt, vor dem Schlafen 
gehen Tabad, zu rauchen, zuſchreihen. Wahrſcheinlich ift 
er mit der brennenden Pfeife eingefchlaf ta, und, bat fo 
bie Feuersbrunſt veranlagt. 


‚eis.e Parks. und, agageı Wägen hier ein. 
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In der Nacht auf den gu b. erſchien in — Stadt 
eine Defferreichiiche Avantgarde von 400 Mann. Tags 
barauf,iden 8. Nachmittag, rücdten 8 Bataillons An; 
- fanterie und» 2 Tegimenter Cavallerie mit ihren Artilie; 
Seitdem 
bauern die Defterreichifchen Truppen + Durchmärfche uns 
unterbrochen fort, und auch heute erwarten wir wieder 
eine Abtheilung ber nibmlichen Armee, : Am: 9, Nach⸗ 


'mitttag fanıen Se. Exc. der Herr General en Chef F:% 


mont hier an, und reiſten geflern früh: nach Sloreng ab. 
Zweiter Urmee+ Befehl 
Hauptquartier Padua, am.b. Februar 1921. Nach 
einer ‚mitteld Courier heute. Abends- mir zugelommenen 
Eroͤffnung Sr. Excell. des Herrn Staass + und Conferenzs 
minifters, Feldmarſchall Grafen v. Bellegarde, aus air 
bad) vom gten d., haben Sr. Majeſtät, auf beſondere 
Verwendung S. Ercell. des Herrn Feldmarſchalls, zur 
beffern Eubfiftenz ber Dfficiere allergnädigft zn bewilligen 
geruhet, daß vom Tage des Uebertrittö der gegenmärtig 
in Italien vorruͤckenden Armee über- die K. K. Graͤnze, 
ſaͤmmtliche Herren Generäle, Stabs⸗ und Oberoffitiere, 
wie nicht minder alle Individuen der Armee, die fich nrit 
ihnen Äquipariren, und früher in ſolchen Fällen ihnen 
Hleich gehalten werden, in beit. Gem ber Etappen 
Gebühr im Gelde nach der Ausmaß treten follen, welche 
bei dem unter meinen Befehlen geflandenen Occupations⸗ 
corps in Framfreich in der leoten Zeit ſtatt gefunden hat, 
— Dagegen verfehen fih Se. Maj., daß das Officer 
Corps bei diefer großmuͤthigen Fuͤrſorge für die Subſi⸗ 
fienz ber Armee, fich zu aller Wachſamkeit um fo mehr 
aufgefordert fühlen werde, damit alle Entfchuldigungss 
Hründe für Erceffen und Erpreſſungen wegfallen, bie 
ſtrengſte Zucht und Ordnung gehandhabt, und jede eigens 
mächtige Forderung an den Landesbhewohner unterbfeibe; 
als Nothwendigkeit und Pfiicht, Ehre und Nupen, 
welche aug ber Auirechthaltung der Mannszucht fir die 
Armee hervorgehen, ein folhes Berragen gebiethen, und 
als jede Außerachtlaſſung der noͤthigen Aufmerkſamkeit 
zur Verhäthung von Fehlern gegen die Difeiplin, fo wie 
jeder folche Fehler felbft mit gleicher Strenge ohne Nach 
fiht und exemplariſch nach Sr. Maj. allerhoͤchſten Wilich 
befraft werben wird, — Die in dem Nimeebefehl vom 
gten d. M, geflattete Faſſung der Eiappen Nationen in 
Natura für bie Herren Generäle, Staabs⸗, Oberofficiere, 
Beamte und Pariheien nach der Anzahl ihrer Brodpors 
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fionen, mit. deu Befchränfung auf bas Maximum von 6 
Sortioneny hat daher gu unterbleiben, und, bis über bie 
Ausmaß der allerhoͤchſt bewilligten Etappen» Gebühr im 
Geide, das beſtimmte Detail nachgetragen werden kann, 
geſtatte ich mbeflen, daß jedem Herrn Stabsoffciere vom 
Sauptmanne-abwärtd, 30 fl. auf Eonto derfelben gegen 
kuͤnftige Abrechnung aus den Megiments + Corps oder 
Kompagnie » Verlagsgeldern fogleich erfolgt werden. — 
Arch: Einmen die fÄmmtlihen Megimenter, Bataillone 
und Corps, auffriegeeommiffariatifche feparirte Gebuͤhrs⸗ 
entizirfe umd Duittungen die mit dem Armecbefehl bes 
wilitgie Gratisgagen jugleih mit den orbinairen Geld 
erſaͤtzen für ben Monath Februar biefes Jahres, fogleich 
zu Anfang: des naͤchſten Monaths Maͤrz, bei der Oper 
ratiouscaſſe empfangen. —Johaun Freiherr v. Fri 
mont . General der. Cavallerie. 

Neapel, 2, Februar. Der Prinz Regent hat am 
-zıten v. M. das Parlament. in Perfon gefchloffen iind 
babei folgende Anrede gehalten: 

Meine Herren Deputirten ! 

So find Sie denn am erfien Zeitabſchnitte Ihrer 
Sitzungen angelaugt-umd ich habe das Vergnügen, Ihr 
nen meine Zufriedenheit mit dem Benehmen des Yarla- 
mentes während derſelben, und ber. Ehrfurcht gegen. 
den Thron, bie es fortwährene an ben Tag ge 
kegs hat, bezeugen zu. können, Erfreut über ale bie 
Veweiſe von Zuneigung, welche dag Yarlament bei 
jeder Gelegenheit mir und meiner Königlichen Familie ges 
geben hat, bin ich es noch mehr durch die eben fo ehr⸗ 
furchtsvolle als herzliche Weife, mit welcher das Farlas 
ment und die ganze von Ihnen vertretene Nation bem Side 
nige, meinem ‚erlauchten Water, die Vertheidigung feis 
ner linabhängigfeit amvertrauet bat, und wir fchmeichein 
und, in Kurzem tie Erfolge feiner Bemühungen zu vers 
nchmen. Inzwiſchen habe ich den Troft, Sie verfihern 
zu koͤnnen, daß ſich, trog der beſchwerlichen Reiſe, „die 
er in dieſer ſirengen Jahreszeit hat unternehmen muͤſſen, 
feine uns fo theure Geſundheit im blühentften Zuſtande 
ſich befindet. ch habe mit wahrer Beruhigung Ihre Be—⸗ 
muͤhungen, ben Finanzen aufzuhelfen, die Armee zu ors 
ganifiren und für ‚alle Vertheibigungsmittel zu feraen, 
um ung eine Achtung gebiethende Stellung zu gewinnen, 
w ahrgenommen, und ich freute mich, zu fehen, daß felbit 
in einer Zeit, wo Alle glühender Euchufasmus.belchie, 
ihm fiets Maͤßigung und wuͤrdige Kaliung gegen die auss 


waͤrtigen Mächte, geden deren Vertreter fortwaͤhrend die 
miglichften Nuͤckſichten beobachtet wurden, zur Seite ges 


gangen find. Ich lobe ihren Eifer, die einzelnen Zweige 


der oͤſſentlichen Verwaltung zu verbeffern, fie der bei 
ſchwornen Verfaffung anzupaffen, deren Modificationen 
bereits einfiimmig angenommen’ worben find, Nur be 
bauere ich, daß, troß ber von nrir in Eemaͤßheit der Bers 
fafung bewirkten Verlängerung Ihrer Sitzumg, bie 
Kürze der Zeit bei einem fo wichtigen Werke, als bie 
Uniſchaffung eines ganzen Staates nah einer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge ift, Ihnen nicht erlaubt hat, es bis jw - 
jenem Grade der Busbildung fortzufthren, den ich ges 
wuͤnſcht hätte, damit dag Volk auch die Vortheile des anger 
nommenen Syſtenies genießen könnte’; doch will ich hoffen, 
daß ür ben fünftigen Situngen die Staatsmaſchine durch 
Ihre reifere Ueberfegung und t ftige· Mitwirkung mehr 
und mehr ſich vervollkommnen werde, wozu eine beffert 
Uebereinſtimmung mit‘ der Behorde welche von def 
erecutiven Gewalt gebildet ift, beitragen mag; denn 
ic habe nichts anders im Auge, als dag Wohl und 
ben Vihm bes Vaterlandes befeſtigt zu fehen. Chen 


ſo habe ich mit Wohlgefallen bemerft, daß die Abs 


geordneten, in dem rim Zwiſthenraume big jur Wie 


dereroͤſnung des Parlaments, 1m Nenpef bleiben ne ——— 


len, um in den Ausfchäffen, deren “ur” ' 
find, die Arbeiten für die fünftige Sitzung vorzubereis 
ten, meil ich Sie auf dieſe Meife für den Fall in meis 
ner Nähe habe, wenn es verfafungsmäßig noͤthig werr 
ben follte, von der permanenten Deputation eine außer⸗ 
ordentliche Berufung des Parlauentes zu verlangen; denn 
ich will in Allem Hand in Hand mit der Nation geben 


und dem Vertrauen vollffändig entfprechen, dag fie it 


mich gefegt hat.’ 
Großfbrittanienm 
Fondoh, 14. Februar. Seit 6 Monathen hatte 


. der Neapolitanifche Agent Cappela viele Kriegsvorraͤthe 


hier aufgefauft und die Sendimgen, als nad) Eorfu ges 
hend, declarirt. Wenn dieſe Schiffe der Admiral 
Moore vom Hafen von Neapel abgemiefen hat, fo war 
er dazu berechtigt, teil Fein Schiff in einen andern Nas, 
fen als den angegebenen gehen darf. v. 
Die Sage, es fey in einem Kabinatsrath befchlofs 


fen worden, den Nahmem der Königin; mebft dem Nah⸗ 
men des“ Het zoge vone Vort, als präjumtiven Throner⸗ 


% 


‚ geag wurde von 298 Stimmen gegen 168, al 
WMehrheit von 120 Stimmen verworfen. Die Mehrheit i-. fort, 


war ſonach noch flärter als die gegen einen früberu,gleis 


gu feinen lebhaften 
nachte lange Weile. 
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ben, in bad Kirch engebeth, jetoch in einer vom Nahmen 
des Königs abgejonderten teile, aufzunehmen, ver⸗ 
dient num, nach dem was geſtern im Unterhauße vorge⸗ 
fallen iſt, gar keinen Glauben. Herr Jehn Swilh machte 
gefierm in einer langen Rede den Mitrag zui Vufnaͤhm des 
ahmens Her Königin in das Kirchengebeih. Es kani 
Debatten; die gute Verhandlung 
Der einzige gewichtige Mann, der 


ben Antrag unterflügte, mar Herr Wilberforce. Det Aus 


chen Antrag des ford. Hamilton, gegen, weichen. nur eine 


- Mehrheit von 101 Stimmen war. 
‚jagen; 


Man fan wirklich 
daß die Whigs die Sache der Königin verlaffen. 
Sir James Eramford, ber vor Kurzem, fo oft vor 
ben Gerichtshöfen in Paris fichen mußte, fam geftern in 
"die Wohnung des Hies accreditirten Franzoſſchen Bath; 
ſchafters, Herzog Decage, drang big, in den Saal und 
erlangte ſeht trogig zum Herzoge, Der Thuͤrhuͤther ſagte / 
es ſey Poſtiag und der Herzog ſey durch wichtige Geſchaͤ 
verhindert, ihm zu empfangen. Da aber Sir. erafi 


he er.habe wigtige Anoel-senpeiten mit Sk. 
äh —— ‚une müffe ihm ſprechen, fo 
or, znürbürper feine Karte geben und fuͤht⸗ 


te ihn iR ein kieiucs Dimmer, wo einige Perſonen 
vom Gefolge des Hetzogs waren, von denen er auch 
verlangte, ihm einzujuͤhren. Als man. ihm dies vers 
weigerte, wurde er zornig und erflärte, er werde nicht 
aus den Haufe gehen, : ohne den Herzog geiprochen zur 
haben. Ein junger Mann, ‚cin Nerwandier des Her 
3098, machte dem Baronnet Borftellungen und bath ihn 
fehr höflich, wieder meggugehen, ‚aber vergeblich. Sir 
Eramford ging in ſtarker Gemüthebewegung in Zimmer ' 
auf und ab, brachte Schmähungen auf. den Bothſchaf⸗ 
ter vor und duferte, er habe wegen 2 Paketen mit 


Vapieren, bie ihm. ber Herzog aus feiner Wohnung: 
„babe ‚wegnehmen laffen, mit demfelben zu ſprechen. Nun 
draus jener junge Many mit mehr Hitze darauf, She. ſen wieder zu Eapital anzulegen. 


Gramforb follte fortgehen, aber biefer zog ein Terzerol 


aus der Tafche, hielt es denen vor, die ihn fortihaffen 
wollten und erklärte, wenn Einer Hand an-ihn lege, fo 
werde er es auf denfelben abfeuern, Einer vom den Aw 


alfo durch dine fie 


weſenden jog ben Degen und fo wurde Sir Eramford ge: 
jungen, das Haus zu verlaffen. Auf die gegen ihn 
angebrachte Befchwerd:, wurde er in bas Policei + Bus 
reau pon Bow + Birest, geführt, mo er zu feiner Ents 
fehulsigung angab, es ſeyen 2 Pate mis jehr wichtigen 
"Papieren, aus feiner Wohnung bei Herrn Grillon, ihm weg, 


* denommen und in bad Hotel des Franzoͤſiſchen Bothſchaf⸗ 
ers getragen worden. t 
Frau widerſprachen dieſet Tehauptung und fagten, 


Aber Herr Grillon und feine 


hätten diefe Paͤcke, nebft andern Waaren des Er Sraw⸗ 
demfelben"wengenommen, und noch in Verwahrung, 
weil er die Micrhe nicht bezahlt habe. Herr und Frau 
Grillon beichuldigten auch ben Baronnet, er habe fic im 
ihrem Hauße jehr hefrig betragen und bie Fauft gegen Frau 
Grillon geballt. Der Magiftratverlangte von ihm Cautior, 
2000 Pfund von ihm felbft, "2000 Pfund durch Bürgen 
für fein Benehmen gegem ben Herzeg von Decaze und 
deſſen Familie, und 500 Pfund von ihm wıd 500 Ffund 
durch vuͤrgen für fein Betragen genen Herrn und Frau 
Grillen. Da Sir Eramford erflärte, er wolle lieber ind 
Gefaͤngniß gehen als Suͤrgſchaft leiften, fo wurde er ine‘ 
Befferungs » Haus abgeführt. 
Bermifdte Nadhridten. 
— An Hildburghaufen mar vor Kürzen "ein Italie⸗ 
fer, welcher armen Aeltern anfehnlihe Summen Geldes 
bierhet, wenn fie ihm ihre Kinder überlaffen wollen, die 
er auf Zeit Lebens gluͤcklich zu machen verſpricht. In 
Hildburghauſen gelang es ihm zwar nicht, aber er hat 
doch ſchon g big zo Deutfche Kinder bei fih, die er — 
er it ein Seiltaͤn zer — wie bie feinigen zu jichen 
und zu gelenfen, gewandten und geſchmeidigen Menfchen 
zu machen, fich angelegen ſeyn läßt. Mit unfäglicher 
Muͤhe foll er einige fchon fo weit gezogen haben, daß 
fie den Kopf hinterruͤcks zwifchen die Beine nehmen toͤn⸗ 
nen. Es iſt zu erwarten, daß er die ihm uͤberlaſſenen 
Midchen, als ein ihm anvertrautes Capital, dereinſt 
mit uͤblichen Zinſen, welche Hände und Füße haben, ji 
ruͤckgeben wird, wenn er micht fuͤr gut findet, dieſe Zin⸗ 
Es iſt aber auch zu 
hoffen, daß jede Policei des Landes, in welches er zie⸗ 
het, nicht nur im bein Staͤdten, fondern insbefondere 
auch Auf den Dörfern, ein wachſames Auge auf ihn richs 
ten wird. 


Ju Werlage der Geheime Lamm: Reth Hegenſchen Em, — 
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Deutſchland. 

München. Die wohlthaͤtigen Geſiunungen, mit 
when Ihre Königlichen Majeſtaͤten die Armen und 
Nothleidenden aus Ihrer Privarcaffe unterfügen, bat 
auch in ber Zeit ber Krankheit und des Todes der Prin⸗ 
jeffin Karoline Königl. Hoheit Fein Unterbrechen erlitten. 
Im tiefften Schmerz über den Berluft eines innig gelieb⸗ 
ten hoffnungsvollen Kindes vergaß der Vater feines Vol⸗ 
fes der Armen micht, und ſelbſt der traurige Hintritt 
der theuren Tochter warb für bie erhabenen Aeltern eine 
Beranlaffung zem Wohlthun und Thränen zu trocknen, 
während fie fchmerzlich im Ihrem Königlichen Kaufe 
flogen. Se, Koͤnigliche Majeftät befahlen, das Silbers 
geſchirr, welches zum perfsnlichen Gebrauch der verfiors 
benen Prinzeffin gedient hatte, im die Münze zu fenden, 

und ließen den Betrag beffelben , in einer Summe von 
73° fl., durch die Königliche Policeidirection am huͤlfs⸗ 
bedilrftige Familien austheilen. Hievon erhielten zufams 
men 33 Gamilien Unterfügungen won zefp. 50 Gulden 
und 25 Gulden. 
Spanien 
Irun, 12. Sebruar. Die neueften Briefe aus Mas 
brid find nichts meniger als beruhigend, Diefe Stabt 
war noch am zoten in ber heftigften Bewegung, Die 
dene Syſtem der Cortes feindliche Parthet erhebt das Haupt 
md verbreitet Proclamationen und Schmäbfchriften gegen 
das Minifterium, welches in einer biefer Schriften die 
Saction ber Galeerenfelaven genannt wird, — ' Bon 
Eorunna ift eine Truppenabtheilung abgegangen, um eis 
ne neue Zufammenzottung im ber Gegend von Drenfe zu 
jerfireuen, — Sn der Stadt Pampeluna ift noch große 
Gaͤhrung, ſeitdem ber Generalcapitain und einige Officiere 
grüne Binden tragen, bie dag Zeichen einer Vereinigung 
find, deren Zweck man noch nicht Fennt. Diele Bürger 
und alle Studenten haben fich geweigert, diefe neue Mos 
de mitzumachen. Zwiſchen den Dfficieren und Studenten 
kommt es täglich zu Händeln. — Die zu Malaga ents 
deckte Verſchwoͤrung des Mendialdua zu Herſtellung eis 
ner Repuhlik erhält ein eruſtes Auſehen. Dieſe Ders 





ſchwoͤrung ſoll ſich, wie man verſichert, durch den gan⸗ 


zen ſuͤdlichen Theil von Spanien erſtrecken. 

Nahfhrift: So eben verbreitet ſich das Gerücht 
von einem Aufftand in Madrid, mobei ein Minifer ums 
gefommen feyn fol. 

Spaniſche Graͤnze, vom rg. Februar. Wir 
haben aus Madrid fehr beunruhigende Nachrichten ers 
balten; es fol daſelbſt ein Aufſtand nusgebrochen ſeyn 
und mehreren angefehenen Perfonen das Leben geloſtet 
haben. Man iſt ſelbſt fuͤr die Perſon des Koͤnigs in gro⸗ 
ßer Beſorgniß, denn die republikaniſche Parthei ſoll 
großen Einfluß auf das Volk haben. 

Madrid, 8. Februar. Seit den ſehr unruhigen 
Ereigniſſen am zten und 6ten d. hat man ſchon wieder 
eine neue Verſchwoͤrung entbeckt. Man ſagt, ihr Plan 
ſey geweſen, daß hundert bewaffnete Maͤnner in Puerto 
de Hiero, eine, Viertelſtunde von Madrid, ſich vers 
ſammeln, in die Stadt gehen und auf die Einwohner 
feuern ſollten. Die Regierung erhielt bei Zeiten davon 
Nachricht und ſchickte eine von dem Banfier Bertran de 
fig gebildete Compagnie in ein Fleines Haus, ivelches 
als der Sammelplag ber Verſchwornen angegeben. war. 
Man fam jedoch zu früh dahin, es waren nur erſt 16 
Menichen bafeldft beifammen. Diefe wurden ärrerirt 
und fagten aus, Perfonen, bie fie nicht keunen wollen, 
hätten Geld unter ihnen ausgetheilt umd ihnen verſpro⸗ 
chen, die reichften Haͤußer in Madrid pluͤndern zu duͤr⸗ 
fen; auch nannten fie die Straffe, wo eine Niederlage 


von Waffen und Munition ſich finden foll. Es war aud, 


jedoch vergeblich, verſucht worden, Soldaten von ber 
Königlichen Fußgarde zu verführen. | 

Nahfhrift. Nach den neueueſten Nachrichten war 
es bisher noch nicht möglich, die Perienen zu entdecen, 
welche Geld unter die Vetſchwornen vertheilt haben fols 
len. Die bisherigen Erzählungen von den veriheilten 
Summen find fehr übertrieben; jeber Angeworbene hat 
nur einige. Piafter und das Verfprechen erhalten, täglich 
mit drei Realen befoldet zu werben. 

Die Minifter, die fuͤr ihre Stellen zittern, Taffen jest 
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derbreiten, alle Verſchwoͤrͤngen ruͤhrt⸗n von Ausländern 
her, beſonders von dem Franzöfifchen Goſandten. Dies 


wirkte ſchon ſo ſehr auf das ohnehin mißtrauifche Volf, daß - 


Hert Eabreß, der bei der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ans 

geftellt ift, und noch einige andere Franzofen, am bten 

Abends auf der Straffe beleidigt und Mehrere neulich 

angefommene Sranzofen vor Gericht angeklagt wurden. 
Jtaliten. 


Aus einem Privatbericht von der Italieniſchen Graͤn⸗ 


je, deſſen Aechtheit durch nichts verbuͤrgt ift, meldet 
die Schafhaufner Zeitung, im Mailändifchen werde, zur 


Ergänzung der Defterreichifchen Armee, gegenmärtig. 


Mannfchaft ausgehoben, aber nicht überall mit gleicher 
Bereitwilligkeit geftellt,, vornehmlich Habe die dem Des 
partement dei Agogna (an den Schweizer umd Piemontes 
fer Gränze) auch einer bei ihr eingerächen Truppen + Wbs 
theilang ihrfContingent verweigert. | 

Rom, 13. Februar, (Nachts 11 Uhr.) Alles 
ift hier im Bewegung ; die gefammte Buͤrgerwache ift uns 
rerm Gewehr, für den Fall, daß Uebelgefinnte die oͤf⸗ 
fentliche Ordnung fisren wollten. Der Gonverneur von 
Albano hat berichtet, daß die Neapolitaner in großer 
Zah! im Anruͤcken wären, um ſich im Velletri feſtzuſetzen. 
Gleichwohl haben unſre ber bjefen Ort hinaus und big 
Serracina in der Abficht, daßman fogleich. von jeder Uns 
gernehmung der Neapolitaner Kunde haben könne, aus 
geſtellten Wachtpofien nicht die geringfte Meldung einer 
Veränderung gemacht. Wie vereinigt fih das mit jener 
Nachricht ? Sollte-der Gouverneur von Alban einen fals 
fchen kaͤrm verbreitet haben? Abfichtlich, um Unruhe zu 
erregen, oder aus Ängftlicher Furcht? Im diefer Unge⸗ 
wißheit hat der Cardinal Staatsjecreiair mehre e Eilbes 
shen uach der Graͤnze abgefertigt, mit dem Befehle, ſo⸗ 
gleich zuruͤckzukehren, wenn fie bis dahin auf irgend eis 
nen Neapolitanifchen Haufen ftoßen würden. Im paͤpſt⸗ 
lichen Schloffe auf Montes Cavallo ift Alles zur Abreife 
nach Civita⸗ vecchia bereit.* Auch die Wägen mehrerer 
fremden Minifter ſtehen gepadt. 

Vom Aten früh. Das gefteige Gericht hat fich nicht 
bewaͤhrt gefunden ; eine Heine Zahl Neapolitanifcher Auss 
reißer hat es veranlaßt. Man fagt, die Defterreicher 
Hätten Ancona in Befig genommen, um bort ihr Corps 
de Reſerve anzulehnen, Eine bloße Sage. 

Hier und ım allen Orten des Kirchenſtaats iſt nadıs 
fiehende von dem Päpftlichen Staatsfecretair Confalvi 
unter zeichnete Bekanntmachung angejchlagen worden. 


„Se. Heillgkeit unſer Herr hat die Nachricht erhalten, 
daß die Oeſterr Truppen, welche ſich an der Graͤnze des Lom⸗ 
bardiſch · Benenanifhen Königreiches vereinigt befanden, nach 
Verfügung der allerhödfien Verbündeten den Po paffirt has 
haben und als Freundestruppen nad dem Königreich Meapel 
marſchieren, um dort die Vollziehung jener Befchlüffe zu bes 
fhüßen, melde, wie ®e. Sicilianiſche Majeſtat Ihren Vol⸗ 
fern anzeigten, von den befagten &ouverains, zu Italiens 
und felbft zu Europa’s Frieden und Nude, gefaßt worden find, 
Se. Heiligkeit wollen demnach, daß ſich Ihre geltebteften ine 
tertbanen über diefe militairifhe Erpedition beruhigen und 
zugleich anzuerfennen mögen, was Sie unter den gegen: 
wärtigen Umftänden von deren unveränderlihen Treue 
und findlihen Anhänglichteit an Ihre geheiliite Pers 
fon erwarten. Der heilige Vater hegt die füße Hoffe 
nang, daß die Meapolitanifce Mation, in Wereinigung 
mit ihrem Könige, eiferfächtig daranf bedachr ſeyn werde, ſich 
felb#t und dem ganzen Europa die unfhägbare Wohlthat des 
vor wenigen Jahren mit fo großen Anftrengungen und um 
den Preis fo vielen Blutes wieder erlangten Friedens zu er⸗ 
halten. Se. Heiligkeit ſchicken die waͤrmſten Gebethe u Sort, 
daß Fr nad feiner Barmherzigkeit die Geiſel des Krieges bes 
ftändig ferne halte, Aber wenn nach den unerforfchlichen 
Rathfſchluͤſſen Gottes die Voͤlker Italiene von einem fo gros 
fen Uebel heimgefucht werden follten, fo wird der heilige Bar 
ter, in Seiner Eigenihaft als fihtbares Oberhaupt ber Kirche 
und als Seinem Wefen nah fricdliebender Herrſcher, nicht 
ablaffen, eine völlige Meutralirät gegen alle Mationrn. wie 
bisher zu erhalten. Se. Heiligkeit fühlen zu gleicher Zeit 
nur zu fehr die Semwalt Ihrer väterlichen Sorgfalt für das 
Wohl ver yon der aF*tihen Vorfehung Ihrer zeitlichen Res 
gierung anvertrauten Voͤltkter, als daß Sie In diefer Lage 
nicht eiligft deren Intereſſen beihägen und verbürgen follten, 
Die geographiſche Lage des päpfiliden Staates macht es 
unerläßlich, daß Im gegenwärtigen Augenblicte fremde Trupr 
pen daſelbſt durchziehen; der heilige Water würde fih weder 
zu widerfegen wiſſen, mod auch es können. Doch können 
Se. Heiligkeit verlangen, daß bei dem unabänderliden Durch» 
marfch mas immer für einer fremden Truppe Ihre Meutras 


° fitär von allen Maͤchten gemwiffenbaft geachtet werde; daß - 


man den geiftlichen, bürgerlihen und Mititair + Autoritäten 
des päpftlihen Staates in der Ausübung der ihnen übertrar 
genen Aemter nicht das geringfte Hinderniß eritgegenfche; 
dafi man das Eigenthum und die perfönlihe Sicherheit Ihrer 
gelixbteften Untertbanen und aller Fremden, wilde das Gaſt⸗ 
recht Ihrer friedlihen Beſitzungen genteßen, unverlegt rıipecs 
tire und daß, da der Durchzug der Truppen durch viele Städte 
und Landſchaften Ihres Staates nicht verhindert werden kann, 
doch die Hauptſtadt der farholifchen Welt davon völlig ausges 
nommen werde, durch welche keine Mothwendigkeit die frema 
den Truppen zum Durchzuge verpflichtet. Eine andere 
Handlungeweife von Seite der fremden Truppen würbe dem 


"Heil. Vater das Recht geben, fie nicht mehr als Freunde an 


zufehen und mit allen Ihm zu Geboth ſtehenden Mitreln 
Ihren Vurchzug durch Erin Staaten zu hindern und zum 


Saͤuhze der allerhoͤchſten Mächte Bere Zuflucht zu nehmen, 
Von diefen Grundfaͤtzen geleitet, hat der heil. Vater bereits 
vor langer Zeit Beine gemeffenen Befehle an die Eivil» and 


Milttairs Behörden eines Staates erlaffen, damit fie, fo 


rote reguläre fremde Truppen bie paͤpſtlichen Beſitzungen ber 
treten und durchziehen, Ddiefelben als Freunde anfehen und 
ſich ihrem Durhmarfche nicht widerfeßen ; aber daß fle kraͤf⸗ 
tigen Widerſtand leiften, wenn es. Horden von Schlechtgeſinn ⸗ 
ten wagen follten, das päpfiliche Gebieth zu verlegen, zu 
weihem Zwerfe auch Se. Heiligkeit die Feſtungen Ihres 
Staates in Vertheidiaungsftand fegen. (Beſchluß folgt.) 
Neapel, 9. Februar. Unſer Schickſal ſcheint ent 
fhieden , aber leider auf eine höchft traurige Weife. Die 
Berichte aus Dber + Italien lauten fo beängftigend,, daß 
an einem nahen Ausbruche der Feindfeligkeiten wohl nicht 
mehr zu zweifeln ift. Ob fich die Neapolitaner vertheibis 
gen, und ob fie vermögend find, dem Andrang ber 
Defterreichifchen Truppen zw widerſtehen, muß bie Zeit 
Ichren. Der Neapolitaner felbft hegt nicht große Hof 
nungen auf die Tapferkeit feiner Soldaten, eher auf die 
der Provinz s Miligen, unter denen mehr Ffriegerifcher 
Geift Herrfcht. Inzwiſchen find wir vor innern Unruhen 
doch mwenigfieng gefichert, denn der Wille der Nation ift 
gut, und burch bie Errichtung des Bürger » Militaire 
auch kraͤftig. Alle Verſuche, durch Beſtechung Meuterei 
zu ſtiften, ſchlugen fehl. Vorſchlaͤge zu Modificationen 
waͤren von dem gemaͤßigtern Theile gewiß gerne anges 
nommen worden; es ſcheint aber, daß man mit dem Par⸗ 
lament gar nicht in Unterhandlung treten wollte. — 
Unſer kleines Geſchwader hat Befehl erhalten, auszu⸗ 
laufen, um im adriatiſchen Meere zu kreuzen und bie 
Kuͤſten Pugliens zu fihern. — Der Vorfchlag von de 
Bel; wegen einer neuen Anleihe ift vom Parlament ans 
genommen, und ben Unternehmern eine Srift von 50 
Tagen zugeſtanden, nach deren Verlauf fie fich erflären 
müffen, ob fie ſich der Ausführung unterziehen koͤnnen 
un wollen, Die Regierung zahlt jährlich 9 Proce it Zins 
fen. wovon 5 Procent als regelmäßige Zinfen für jeden 
Eou,on beſtimmt find; 3885 Procent werden zu Prämien 
für vie in einer Lotterie glä.Fichen Coupons verwendet, 


und +5 Procent zur Provifion für die Unternehmer. In 


20 Jahren zahlt bie Negierung das Capital zuruͤck. 

Am Hten d. Abends hielten die Minifter bei ihrem 
Eoliegen, dem Suftigminifter, einen langen Kabinetsrath, 
welchem auch der am Zten d. aus Sicilien zuruͤcgekehrte 
Öeneral Colletta beiwohnte. Am Sten präfidirte der 
Prinzregent ſelbſt in einem -Kabinetsrathe.. Dem Verneh⸗ 
men nach wird das Parlament außerorbentlih auf ben 
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13. Februar jufammenbernfen werben. Der Ruſſiſche 
Geſandte Graf Stackelberg iſt auf Befehl ſeines Kaiſers 
von Rom hieher zuruͤckgelehrt. Der Prinz Regent übers 


ſandte geftern ber permanenten Deputation des Parla⸗ 


ments folgendes von feinem Herrn Vater, dem Könige, 
erhaltenes Schreiben: —— 
Laibach, 28. Januar 1821. 

Theuerſter Sohn! Ihr fennt die Geſinnungen, die 
mich für dag Wohl meiner Voͤlker befeelen, und die Bes 
weggruͤnde, bie mich vermochten, trotz meines Alter 
und ber Jahreszeit, eine fo lange und befchwerliche Neife 
zu unternehmen. Ich habe eingefehen, daß unfer Land 


von. neuen Gefahren bedroht war, und glaubte baher, 


daß feine Ruͤckſicht mich von einem Berfuche abhalten 
birfte, den mir heiligere Pflichten vorfchrieben. Gleich 
nach meinen erften Unterredungen mit den Souberaing, 
und in Folge der Eroͤffnungen, die mir uͤber die unter 
den verbündeten Kabinetten zu Troppau gepflogenen Uns 
terhandlungen gemacht wurden, ift mir fein Zweifel über 
die Art geblieben, mie die Mächte die zu Neapel vom 
2. Juli bie heute frattgehabten Vorfälle beurtheilen. Ich 
babe fie unabänderlich entfchloffen gefunden, meber den 
Zuftand der Dinge , der eine Folge dieſer Ereigniffe iſt, 
noch dag, was weiter erfolgen könnte, als unerträglich 
mit der Ruhe meines Meiches und mit!der - Sicherheit 
ber benachbarten Staaten, beſtehen zu laffen, fondern 
vielmehr mit der Macht der Waffen zu befämpfen, ment 
die Kraft ber Ueberredung bemfelben nicht fogleich ein 


- Ende machte. Dies ift die Erklärung, die mir ſowohl 


die Souveraing als die verſchiedenen Bevollmächtigtem 
machten, und auf welche zu verzichten nichts fie bewegen 
Jann. Es geht über meine Macht, und ich glaube ſelbſt 
über alle menfchliche Möglichkeit, eim anderes Nefultde 
zu erhalten. Es bleibt demmach Feine Ungewißheit 
weder über den Wechſelfall, im dem tie verſetzt find, 


4 


noch über das einzige Mittel, das ung übrig bleibt, um 


mein Neid) ‚vor der Geijel des Krieges zu bewahr 
ven. Wird ber vom, den Souverains geftellten For⸗ 
derung entiprochen, fo follen die meitern Maßregeln 
nur winter meiner Dazwiſchenkunft angeordner werden; 
jedoch muß ich Euch benachrichtigen, daß bie, Monarchen 
einige Bürgfchaft fordern, die fie momentan für noͤthig 
halten, um die Ruhe der Nachbarftaaten zu ſichern. Wag 
das Spftem berrifft, welches auf den gegenwärtigen Zus 
fand der Dinge folgen fol, fo haben bie Souverain® 


wit ben algerpeinen, Gefihiepund, seeigt, von welchen 


- 
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saud fie diefe Frage betrachten... Sie halten die Maßre⸗ 


geln, die ich ergreifen werde, um neeiner Regierung bie 
- erforderliche Meftigfeit zu. geben, für einen Gegenftand 
von hoͤchſter Wichtigkeit für die Sicherheit und Ruhe ber 
Machbarftaaten, und folglich ganz Europa’g, ohne jedoch 
meine Freiheit in der Wahl diefer Maßregeln befchränten 
gu. wollen. Sie münfchen aufrichtig, daß ich, umgeben 
von ben rechtſchaffenſten und einſichtsvollſten Männern 
unter meinen Unterthanen, die wahren und bleibendeu 
Intereſſen meines Volkes zu Rathe ziehe, ohne dabei 
aus dem Auge zu verlieren, was die Aufrechthaltung des 
allgemeinen Friedens erheiſche; und daß meine Sorgfalt 


und Auſtrengung ein Negierungsfpfiem begründen möchte, 


das geſchickt wäre, bie Ruhe und Wohlfahrt meines 
Meiches für immer zu fichern, und zugleich die übrigen 
‚Staaten Jtaliens zu beruhigen, indem es ihnen bie Ber 
ſorgniſſe nähme, welche bie. neueften Erzigmiffe im ums 
ſerm Lande ihnen. eingeflsßt haben. Es ift num mein 
Wunſch, cheuerſter Sohn, daß Ihr gegenwärtigem 
Schreiben alle erforderliche Oeffentlichkeit gebt, damit 
Miemand ſich über die gefährliche Lage, in der wir uns 
befinden, tänfchen koͤnne. Bringt diefer Brief die Wis 
kung hervor, die das Bewußtſeyn meiner väterlichen Ab⸗ 
fichten, ſo wie das Zutrauen in Eure Einſichten und in 
das richtige Urtheil und die Mechtlichfeit meiner Voͤller 
qzu erwarten mich berechtigt, fo wird Euch obliegen, bie 
Sffentliche Wuhe- zu erhalten , bis ich Euch meinen Wil; 
Aen über die Neorganifayion der Verwaltung ausfuͤhr⸗ 
Ucher zw erkennen geben kann. ch umarme Euch von 
Herzen, und bin fegnend Euer gewogenſter Vater. 
Ferdinand.’ 
Die Würfel liegen! Der Menſchenfreund muß wünfden, 
daß die Neapelitauer einfehen mödten, wie wenig fie der 
Uebermacht gemachten find, Gelöft wenn ihnen. augenblicils 
her Widerftand gelingen follte, wer fihert fie wor den Wir⸗ 
—3 —— im Innern, vor einem —* 
Hoffnung Unterftögung upra 
Zeder, der wahren, 
Fate dieſes ſchoͤnen Sander 
de fich ruhig entſcheide und daß alsdann den Neapolitanern 
eine Verfaſſung werde, wie fie ihren Bebärfniffen angemeſ⸗ 
fen ift, welches die Bpanifche nicht feyn möchte, 
j Grofbrittaniem, 
rondon, 16. Februar, Das Morning + Ehromifel 
macht den Vorſchlag, öffentliche Verſammlungen zuſam⸗ 
men zu berufen, um ben Antheil, den das Englifche 


Volk am der Unabhaͤngigkeit des Königreichs Meapel 

nimmt, zu äußern; eo behauptet fogar, man follte Engs 
lichen Soldaten behilflich ſeyn, fich zu bewaffnen, um 
in ben Dienft Neapels zu treten, denn viele tapfere Sols 
baten, bie jegt muͤſſig gehen, würden ſtolz darauf ſeyn, 
ihre Dienfte in Neapel anzubierhen, wenn fie die Mittel 
bazu hätten. Der Eourier bemerkt aber, der Mornings 
Chronikel habe hieber nicht an bag neue, im vorigen Parlas 
ment angenommene Gefeg gedacht, welches förmlich vers 
biethet, für irgend einen auswärtigen Dienft zu werben. 
Deswegen bat auch ber König einem auf halben Solb 
fiehenden Dberft » Lieutenant die nachgefuchte Erlaubniß, 
5000 Dann fir Neapel anwerben zu dürfen, verſagt. 


Don nadgenannter Deconomie: Commilfien werden fürs 
ste Oemeſter 1887 folgende Militair » Tücher und Leine 
wand ı., als circa: 1700 Ellen heüblau, 475 Ellen weis 
des, 240 Ellen rothee, und 900 graues Tuch, 1950 Ellen 
Hemder⸗ und 2400 Ellen Zutterleinewand, dann 350 Ellen 
Gradi, wie auch 880 Paar Schuh, und 170 Paar Schuhſoh⸗ 
len, in Lieferung gegeben, und ift hiezu Termin auf den ıften 
f. Mis., Vormittags 10 Uhr, auf dır Regiments » Kanzlei 
in der großen Caſſerne allhier anberaumt. Lieferungsluftige 
werden daher am bemerken Tage und Stunde und in dem 
angezeigten Locale zu erfheinen, mit dem Bemerken einges 
lande, von den obenberährten Sorten Tuͤchern und Leine» 
wand Muſter, welche wenigfiens J Elle lang feyn müflen, 
wie auch ein Paar Probfhuh und Sohlen mit zur Stelle zu 
bringen, fofort die weitern Bedingniffe zu vernehmen. Bai⸗ 
reuth, am 15. Februar 1821. 

Königliche 1 ate Linien + Infanterie» Regimentse " 
Deconomie : Commiſſion. Zu 
Poyck, Major. 
Martin, 


Regiments ⸗Quartiermeiſter. 


— en Ei EEE — — 
Nicht am 2. Mär), wie e6 in der Ankündigung vom 
23. Februar icrigerweiſe heifit, ſondern 
am ı. Mär) 
als an dem Stiftungstage der Harmonie Geſelſſchaft, If 
großer Dal: Baireuth, den 26, Februar 1821. 
Die Vorfteher der Harmonie» Geſellſchaft. 


— 000 00 0 —————— — 
Die fiebenbundert ein und fiebenziafte Ziehung in Re 
gensburg iſt Dienftag den 20. Februar 1827 unter den ges 
wöhnlicen Formalitäten vor fi aegangen, wobel nachſte· 
hende Mummern zum Werfhein kamen: 


42. 46. 48. 26. 9 
Die 7?ate Ziehung wird den 22, Märg und inpwlfchen 


die 1rote Mürnderger Ziehung den 1. Maͤrd, und den 13, 
März die 1131te Münchner Ziehung vor ſich gehen. - 


a · der ren «Kammer Rath Hagenſchen Erben, 


rar 


Baireuther Zeitung. 


Donnerſtag Nro. 


ı. Mär) ıgar, 


48. 


Dedasteur G. Eh. Hagen, 


Deutfdland.- — 
Muͤnchen. Auch bier, wie allerorten, ſteht der Cars 
neval in feiner ſchoͤnſten Bluͤthe. Alles genießt, der eine 
mehr, der andere minder. Der Ultra's gibt es dabei 
freilih unzählige. Der Eßluſtige wandert von einem 
Tifche zum andern, ber Tanzluftige hüpft von einen 
Saale in den andern. — Die Küchen dampfen, bie 
Bratenwender ſchwirren, in die Werte putzen fich bie 
Schönen, in die Werte drängen fi die Majfen, die 
Biafer ꝛc. Der Trinfer, der kLiebelnde, der Geſellſchaf⸗ 
ter, jeder feiert feine Fefte. Bälle raufchen in Gaſthoͤ⸗ 
fen, Vereinen, fogar in Inſtituten. Beinahe göttliche 
Epren werden dem Magen angerhan, auf feinen Altaͤ⸗ 
ren brennen wohl die meiften Opferflammen. Wer num 
in diefer gaftronomifchen Zeit das Treiben auf dem Dis 
etualienmarfte, den Verkehr in den Buden der Geflügel, 
händler und Zuckerbaͤcer beobachtet, kann nicht umbin, 


ber frohen Eßluſt der Münchner eine Lobrebe zu halten, 


— „Wie viel doch in unferer Hauptſtadt zur Zeit biefer 
MagensDlpinpiade, oder diefer giirinalifhen Tiſch⸗Tur⸗ 
niere verzehrt werben mag?!’ fragte mich im Gefpräche 
über derlei Dinge ein Meugieriger auf dem Kaffechaufe, 
„Das eben, mein Fieber, kann ich Ihnen nicht fo genau 
fügen, aber doch wieviel im verfloffenen Jahre 1820 
wir an verfchiebenen Lebensmitteln verbraucht haben. ch 
fuchte das officielle Verzeichnig der Bictualien s Zufuhr 
des abgelaufenen Jahres hervor. Bon Eyern kann ich, 
wie in einem Staats⸗Budget, nur Millionenweiſe fpres 
ben. Ich ſage es ſodann rund heraus, daß wir 12 
Mikionen derſelben in unſere Speiſekammern aufgenom⸗ 
wen haben, ohne daß bie beiden Staͤndekammern dage⸗ 
gen eiwas eingewendet haͤtten. Von der Spitze bes Kuͤ⸗ 
chendolches durchbohrt perbiuteten nicht weniger, als bei⸗ 
nahe 200,000 Huͤhnchen und Hennen. Das der Juno 
teheiligte Vogelgeſchlecht lieferte 120,000 Gaͤnſe in bie 

ien, Judianen und Kapaunen braͤunte ber drehende 

ratſpſes 21,609 am ber Zahl. — Enten’ 75,583 





Spanferkeln 10,763 — und unſchuldige Taͤubchen mußß 
ten verbleihen 37,996. Wollen Sie dam wiſſen, mie 
viel der ſuͤſſen und weichen Butter am Feuerherde zerfloß 
fen iſt, fo nenne ich Ihnen 344,887 Pfunde — des 
Schmalzes 1 10,281 Ffunte, 

Herr Burgermeifter von Ugfchneiber, neuernannter 
Borftand des polytechnifchen Eentrals Vereins: zu Muͤn⸗ 
chen, legte in deffen Sitzung am 3. Januar einen Ope⸗ 
rationsplan vor, der auf zwei Grundlagen beruht, erſt⸗ 
lich: durch Herſtellung einer Statiftit der vaterländifcheh 
Gewerbe auszumitteln „welche Gewerbe, wo, in 
welcer Ausdehnung, und mit welchem Erfolge fie 
betrieben werben, um bie Unternehmer- aufmuntern, 
bie Hinderniſſe wegraͤumen, und ber Concurren; bet 
Ausländer mit gutem und ſicherm Erfolge begegnen zit 
Können ;"' fodann: „die Art und Meife ausfindig zu ma) 
chen, tie die Handelsleute des Meiches gewonnen mer 
ben föunten, die Erzeugniſſe des inländifchen Kunfı + und 


Gewerbfleißes, vorzugsweiſe vor dem ausländifchen; 


abzufegen.’! Behufs ber Statiftif der Gewerbe wurde bie 
Bearbeitung derfelbew nah Kreifen befchloffen, und ein 
ſichts volle Männer gewählt, melde fich indie Kreife theilen. 
Es iſt fehr zu wuͤnſchen, daß auf diefe Art eine Webers 
ficht Alles deffen hergefleilt werte, was das Vaters 
land darbiethet, um das Ausland entbehr— 
Sich zu mahen Daß eine joichelicherfid,t erfi dann 
wahrhaft gemeinnägig wird, wenn fie materiell iſt, 
d. i. wenn bie Gegenftänte derſelben in irgend einem 
Locale vereinigt zur Auſchauung bes Lublicums gebracht 
werben, feheint der Central » Ausfd:ufi ebenſalls gefchle 
zu haben, indem er öfter periobifche Ausftelungen ‘ämmts 
licher Gemwerbs + Erjeugnißfe veraufialtet *). Solche 


) Die im Begirte der Geweir de Sumlewald, im Eanten 
Bern, wohnenden Künfiler und Handwerker haben ſich, 
nach eigener Verabretung, am 13. Aonuar d. I. ver⸗ 
fanımelt und jeder ron ihnen has rır Probe jrirer Are 
beiten oAffenilich aufgefichis; da ſah man unser audern 


Aus ſtellungen find unſtreitig eirted ber wirkſamſten 
Mittel, um den Handelsſtand zu germoͤgen, fih den 
Abſatz der inlaͤndiſchen Erzeugniffe mehr ju Herzen zu 
nchmen, In der Sitzung des polptechnifchen Vereins am 
29. Januar fagte Herr v. Usfchneider in einer kurzen Rede: 
Welche ungeheure Summen ſchicken wir nicht für Seide, 
feine Leinen und Baummollen + Waaren, für Bänder 
und Borten, für Strümpfe und Hüte, für mollene 
Zücher aller Art, für Eifens Stahl; und Metall Waas 
zen, dann für feine Papiere, für Zucker und Kaffee, 
für Weine und Taback ıc. jährlich ins Ausland ? Diefer 
Tribut, den wir Baiern dem Auslande regelmäßig be 
zahlen, beträgt jährlich über 25 Millionen Gulden, und 
was Finnen wir dafuͤe geben? Unfer Getreid, Vieh, 
Salz, Leinwand reichen bei weitem nicht hin, den großen 
Ausfall in unferer Handlungs + Bılanz zu decken. — Das 


+ Gelbftmachen und Selbfterzeugen befchäftigt funfjig mahl 


mehr Menfchen als das Herbeiführen vom Nuslande. — 
Sch fehe nicht ein, warum Baiern nur ein ackerbauender 
Staat feyn fol? Wer kauft uns denn unfer Getreide, uns 
fere Früchte aller Art, unfer Vieh, unfern Flachs und 
Hanf und unſere Schaafwolle ab, wenn es unfere vaters 
laͤndiſchen Gewerbe nicht thun?“ — Schön ſchließt er die 
erwähnte Rede mit folgenden Worten: „Vor Allem ift die 
fortwährende Theilnahme bes ganzen Baierifchen Publis 
iums erforderlich. Deßwegen bitten wir alle Freunde 
des Vaterlandes, unſer Bemuͤhen im polytechniſchen 
Vereine nicht gleichguͤltig anzuſehen, und unſere Gewerbe 
auf alle Weife Fräftigft zu unterftügen. Gehen wir und 
als zu einerfamilie gehdrig an! Streben wir, in vers 
einter Kraft den allgemeinen Wohlftand zu heben, nd 
dann wird es gewiß auch jedem Einzelnen von ung wohl⸗ 
gehen.“ 

Aus dem Badenfhen, 16. Februar. Seit 
Kurzem find von Seiten ber Großherzoglic Badenfchen 
Megierung mehrere Verordnungen erlaffen und mehrere 
Maßregeln getroffen worden, welche deren ernften Wil 
Ien deweifen, ben auf legalem Wege durch die Ständes 
yerfammlung ausgefprochenen Wünfchen bes Volks, ſo⸗ 





ein eines Model einer Feuerfprige, Arbeiten der mei⸗ 
ſten Deetallarbeicer, Meiſterſtöcke von Schuhmachern 
und Sameldern ıc. Sm jedem Jahre ſoll dieſe Ausftels 
Tung erneuert werden, um durch Ehrgefühl den Kunſt⸗ 
fleiß aufzuwecken, und durch immer größere Vervollkoͤmm⸗ 
aung fi ich Sttannt u machen. 


viel als möglich, Genuͤge zu leiſten. die, durch die ſtrenge 


Eenfurverofdnung vom Spätherbft 1839, def freien Mit⸗ 
theilumg durch die Preſſe angelegten Feſſeln find wieder 


geloͤſet. In ihrer legten Seſſion haben die Stände des⸗ 
falls der Regierung die Wünfche ihrer Committenten zu 
erfennen gegeben, umd biefe find jest auf eine befriedis 
gende Weife infofern erfüllt worden, als die Negierung 
that, wag fie vermochte. Sie konnte naͤhmlich dag für 
ganz Deutfchland verbindliche Eenfurs und Prefbefchräns 
kungsdecret der Bundesverfammlung vom September 
18179 nicht mobifijiren; allein fie hat doch wenigfteng 
alle Verfügungen aufgehoben, die weiter gingen, als 
jenes Decret, und die aus der Überaug firengen Preuß 
fiiden Cenfurverordnung von demjenigen Badenſchen 
Minifter, der damahls den größten Einfluß hatte, ent» 
lehnt worden war. - Ueberdies muß man eingefichen, 
bag man in dem lebten Jahre in Eenfurfachen bereits 
weit milder geworden war und jene firengften Maßregeln 
in der Vollziehung gemildert hatte. — Es ift bekannt, 
baf bereits während der legten Seffion der Badenſcheu 
Kammern, im Sommer 1820, eine große Annäherung 
zwiſchen dem Minifterium und ber vormahligen Oppo⸗ 
fition erfolgt war; eine Annäherung, welche die glück 
lichten Folgen hatte und vorzüglich deu gemäßigten Ges 
finnungen und dem Patriotigmug, fo mie dem Einfluffe des 
Minifters v. Berfheim und des Minifterialdirectorg 
Reinhard zugefchrichen werden muß. Eine erfreuliche 
Erſcheinung für das Badenfche Fand ift nunmehr, tafi 
ber allgemein gefchägte und durch feine Talente, Kennts 
niffe und .in der Staͤndeverſammlung zum Beten deg 
Landes an bein Tag gelegte Beredfamkeit und Freimuͤthig⸗ 
feit fo fehr ausgezeichnete Herr von Licbenftein vom Broßs 
berzoge zum geheimen Keferenbär beim an ers 
nannt worden iſt. 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 27. Februar. Der Doctor Dampe 
und fein einziger Mitjchuldiger, ein Grobfchmidt, haben 
ihre Todes⸗Urtheil erhalten. Man glaubt nicht, baf fie 
an das höchite Gericht appelliren, fondern, daß fie fi s 
der Gnade des Könige empfehlen werben, 


b3 


Spanie n. 
Ein Franzsfifcher Courier, der, auf feiner Meife von 
Madrid nach Paris, am 1öten durch Bordeaur gefoms 
mei iſt/ hat verfichert, bei feiner Abreife aus Madrid 
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inder Macht vor raten auf ben 13. Februar, fen dar 
ſelbſt alleg ruhig geivefen. 

Seit der Einfegung ber Eortes war die K. Leibwache 
ben heftigen Liberalen ein Dorn im Auge, meil damahls 
einige Gardiften ‚gerufen haben follen: „Nieder mit der 
Conſtitution!““ Die Schliefung der Elubbs vermehrte 
den Haß der Eiberalen gegen die Garbiften, bie zur Hem⸗ 
mung der Bolfsbeiwegungen mitgewirkt hatten. Man 
darf fich daher nicht verwundern, daß bie Liberalen von 
der Anklage des Hofs Caplan Vinneſa Gelegenheit nah⸗ 
men, das Gerücht von einer im Pallaft beftchenden Vers 
ſchwoͤrung gegen. bie Konftitution zu erneuern. Die Mur 
nicipalitaͤt felbft gab Veranlaffung zu Unordnungen, ins 
dem fie die Addreffe an den Stönig bekannt machte, morin 
die Behauptung ftehet: „die Feinde der Eonftitution find 
im Pallaſt des Könige, in feinem Haufe, in feiner Kas 
pelle.! Nach einer folchen Aeußerung einer Behörde 
war es ganz natürlich, daß der Pöbel fich für berechtigt 
hielt, vom Könige, den Kopf des Hof + Eaplang Vin⸗ 
nefa, die Verabfchiedung der Garden und eine Vers 
Änderung - derjenigen Minifter, melche das Vertrauen 
der Nation (das heißt: der Municipalität und des Kaffees 
haufes von Malta) nicht mehr haben, mit aufrührifchem 
Gefchrei zu verlangen, und mit dem Zufaß: „Es lebe 
derconftitutio nelleKoͤnig!“ Diefenenen, alle Freuns 
de der Ordnung betrübenden Ereigniffe in Madrid find 
eine nothwendige Folge der unſeligen Grundſaͤtze, bie jeßt 


in Spanien im Gang find. Durch eine Revolution, welche - 


Die Macht des Königs unter die Macht bes Volks beugt, 
wird unvermeidlich das Königehum , ohne Vertheidigung, 
den Echmähungen und Thätlichfeiten ber Anarchiften 
Preis gegeben. Die einzige Quelle jener Unorbnungen 
iſt die Conſtitution Dadurch, daß fie das Volk über den 
König geſtellt hat. 


Gtalien. } 

Beihluß der geftern abgebrohenen Bes 
Fanntmachung des Cardinals Conjalpvi, 
Indem uns Se Heiligkeit, unfer Derr, beauftragt haben, 
Ihre aeliedteften Unterehanen, zu deren Beruhigung, von dem 
Gegenitande- der. gegenwärtigen Milirair-Erpedition in Rennes 
nif zu feßen und ſie Ihre obenausgedrückten Gefinnungen und 
die zur Buͤrgſchaft der Ruhe in Ihrem Staate getroffenen 
Meafiregein kennen zu lehren, haben Dieſelben aud noch beis 
sefügt, daf mir fund thun follen, wie es Ihr unumfchränfter 
Mille ift, daß Ihre geliebteften Unterthonen gesen die fremden 


Truppen alle jene Rücfichten beobachten follen, : die wan 


Truppen befreundeter Maͤchte ſchuldig If, und daß ſich dem⸗ 
nach Niemand unterfange, ihnen in Handlungen, oder durch 
Worte, etwas in den Weg zu legen, Die Sr. Heiligkeit, uns 
ferm Herrn, befiändig und auf das Glaͤnzendſte erwiefene 
Treue und Andänglichfeis Ihrer Voͤlker, find für Se. Hel⸗ 
tigkeit der ficherfte Bürge, daß fie in den vorliegenden Um⸗ 
ftänden durch ihr weifes Betragen zur Aufrechthaltung jener 
Ruhe beitragen werden, welche man zur Zufriedenheit Ihres 
väterlichen Herzens und zum Ruhme der Einwohner des 
päpftlichen ®taates, unter der Aegide weifer Gefege und zum 
Lohne der Wachſamkeit der Regierung, bisher erhalten. Sollte 
aber irgend ein Ruhe fiörender Geiſt unbefonnen genug ſeyn, 
daß er es wagte, in den gegenwärtigen Ereigniffen eine Ge⸗ 
legenbeit zu fuchen, verruchte Pläne zu ſchmieden, und den 
Gedanken hegte, als könnte er, wenn aud ganz kurz, die 
oͤſſentjiche Ruhe ändern, fo wiſſe er, daß bie fehärfite 
Bachfanıkeit der Regierung feinen Schritten folgen und die 
größte Strenge der Geſetze feine Verbrechen beitrafen werde, 
. kivorno, 16. Februar. Gerüchte entſtanden durch 
Schiffer: Auffagen, die den Eouriersnachrichten gleich zw 
achten, fagen, inNeapel fey es fehr verwirrt zugegangen, 
nachdem dafelbft durch des Königs Schreiben an feinen 
Sohn die Entfcheibung bes Laibacher Kongreſſes bekannt 
geworden fey. Das Parlament foll fich ſogleich verfame 
melt haben. Der Sranzdfifchen Flotte foll angedeutet 
worden feyn, fich unverzüglich aus ber Nähe ber Stade 
zu enffernen. Eine zahlreiche Volksmenge fol beftändig 
das Parlament umlagern. Es hieß auch, man habe 
ben gewefenen Kriegsminifter, Prinz Carascofa, ermors 
det. Ein altes Schiff foll im Hafen in Brand geſteckt 
worden feyn, und hätte nicht der Zufall die Flammen 
einer andern Nichtung zugeführt, fe wären fämmtliche im 
Hafen liegende Schiffe in Gefahr gerathen. 

Neapel, 2. Februar. Durch eine Verordnung 
vom 22. Januar genehmigt ber Prinz sMegent die vom 
Parlamente becretitte Errichtung eines Bataillon 
von Dffcieren, die nach dem Feldzuge von 1815, polis 
tifcher Umftände wegen, waren Abgefegt und entlaffen 
worden, und fich feines Verbrechens fhuldig gemacht 
haben. — Sollte ihre Zahl nicht groß genug feyn, um 
ein Bataillon herjufiellen, fo werden fie eine oder meh⸗ 
tere Compagnieen bilden; fie werben Kriegsdienfte thun, 
wie andere Corps; fie haben dag Necht, nach zweijähris 
gem untadelhaften Dienfte die Wiedereinfegung in ihre 
vorigen Grade zu verlangen. Diefe Zeit kann durch Yes 
weiſe von Tapferkeit oder durch aufferordentliche in Felde 
geleifteren Dienfte abgekürzt werden, Sie werden, ohne 


Unterſchied ihrer vorigen Grade, täglich 4 Carlini cup 


ehr 25 Fr.) und Brod⸗Rationen im Felde erhalten. 
— Eobanı folgen Verfügungen, wie die von 815 
bis 1820 freiwillig ausgetretemen Offidere, bie Officiere 
Der Eliten» Provinzial: Miliz, Die Dfficiere der Douanen, 
wieder Anſtellung erhalten Fönnen ac. — Eine Berords 
nung vom 25. Januar fchreibt die Bedingungen vor, 
unter welchen die Dfficiere, Die im Zeitraume von 1806 
vis 1315 abgeſetzt, oder auf ihr Verlangen entlaffen 
- worden, wutweber in das obengenannte Officiers ⸗ Bar 
taillon, oder in die Kegimenter zugelaffen werden Fönnen. 
Afcoli, Lpäpflide Stadt in der Mark Ancona) 
#2. Februar. Man bemerkt an den Neapolitaniichen 
Bränzen noch Feine Truppenbeivegungen und will daraus 
ſchlieſen, daß die Neapolisaner es zu feinem Krieg kom⸗ 
wen laſſen wollen. 
. (Man verfichert, Frankreich Habe einen beſondern diplor 
wmartfchen Agenten nach Meapel abgeſchickt, um au bemirken, 


Daß die Neapolisoner , an deren Angelegenheit die Enalifke 


Regierung auf keine Weiſe Ancheil nimmt, feinen Biiderfiand 
teiſten. Branfreich fol auf die ſen Fall, dofrtein Widerſtand 
geleitet wird, erböchlg ſeyn, die nörhigen Millionen zur 
—— Oeſterreichs für feine Rrwgstofien, vorzu⸗ 


Befkindiem 

Nach Briefen aus Martinique hat der Präfident 
Boyer dem Fran. Gonvernement ſehr beachtensweribe 
- Eröffnumgen gemacht. Im falle der Anerkennung von 
Soetten Frankreichs follten nähmlich die Fran, Schiffe 
ausſchließend Diefelben Begünftigungen auf der Inſel 
Hayti (St. Domingo) genießen, wie vor 1790. Man 
landet, daß diefes Anerbiethen mit dem geheimen Ver⸗ 
fprechen begleitet ift, die ehemahligen Plantagenbefiger ıc. 
nach einem billigen Maßftabe zu entfchädigen, umb ohne 
Zweiſel wird das Franzoͤſiſche Miniſterium auf diefe fo 
verſchuenden Vorichläge eingehen. Nach den Franzoͤſi⸗ 
hen Schiffen würden die Englifchen und Daͤniſchen die 


BGrantreid : 
Daris, 19. Februar. Das ſchoͤne Geſchlecht, 
weiches hier noch immer der Gefahr ausgefegt iſt, auf 
Srvaffe bei hellem lichtem Tage geſtochen, ober 
Orhl getraͤntt gu werden, unterliegt meuem Drangfalen. 
Bett 3 Tagen werfen Gaffenjungen a; die Haͤubchen 
und Hüte ſehr anftändig gefleideier Damen, von Stroh 


Im Metiage der Geheime + Kammer » Rath Hagenlchen Exben, 
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oder Heu geflochtene Kränze mit folder Geſchicklichkeit, 
daß dieſe Kraͤnze an tem Kopipug hängen bleiben; aler 
dann laufen eine Benge anderer Baffenjungen herbei mit 
dem wiederhohlten Gefchrei: a la chienlit. Wuch dem 
Herzog von * * begegnete geftern unter den Gallerienr 
des Palais⸗Noyal eine ähnliche Beleidigung. Er ergriff 
jwar feinen Beleibiger und führte ihm zu der im erſten 
Hofe fiehenden Leibwade, aber der Commandant dieſes 
Fofiens erklärte, diefe Sache gehe ihm nichts an, der 
Frevler miüffe zur Gendarmerie am Chateau d’Eau ges 
bracht werden. Der Ergriffene benugte die eutflandene 
Unordnung und entfioh. 

Ein biefiges halboffirielles Journal ſagt: Einige 
Franzöfiihe Journale, verführt durch Englifche Journale, 
welche jedes Gerücht ohne Prüfung aufnehmen, melde 
ten, es werde ein Sambelsvertrag zwiſchen Sranfreich 
und England unterhandelt. Da uns aus den Departes 
ments gefchrieben wurde, dieſe Nad;richt ſey unſern Hans 
deisftäbten ſehr aufgefallen, fd zogen wir genaue Erkun⸗ 
digung.barüber ein, und wir innen nun biefes Gerücht 
für ganz ungegründet erflären., Es war und ift feine 
Mede von einer Veränderung umnferer dermahligen Hans 
delsverhältniffe mit England. 

Die Gouvernantin des Herzegs von Bordeaur fand 
in ihrem Zimmer ein Billet, worauf land: „Huͤthe ihn 
wur ; wir werden ihn in deinen Armen toͤden.“ — Der 
Graf umd bie Gräfin Peufpille, die nichts weniger ale 
liberale Gefinnungen haben, find verhaftet worben, weil 
Verdacht auf fie füllt, die im Kabinet der Herzogin von 
Berry gefimdenen drohenden Schreiben hingelegt zu has 
hen. Lieberhaupt nimmt die Meinung überhand, biefe 
Drshungen und die Pulver s Erplofionen möchten von dem 
Ultra's angefiellt feyn, im der Mbficht, die Liberalen im 
Verdacht zu bringen, und ein Terroriften ⸗Spſtem gegen 
fie zu bewirfen. - 

— — —— — — — 

In einer Farberet · Anſtalt wird ein junger Menſch von 
guter Erziehumg gegen annahunlich e Brdingniffe in die Lehre 
gefuchet. Nahere Austumft hierüber ertheilt in portofeelen 
Briefen die Meranien der Batreusher Zeitung. 

— 7 ER RE EEE WE BO EEE Ar 

Am Feſtnachtetag, dem 6. März, ift Mastenball im @ aake 

jum goldenen Anter. Der Einerittepreiß ft für die Perfon 
30 fr. Baireurb, den 26. Februar 1621. 
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Deutfdland. 
Ueber die Begriffe von Freiheit und Anfs 
flärumg. 
(Aus der Insbruder Bettung vom 22. Februar.) 
„Das feelenerhebende Vild der aufgehenden Sonne, 
welche die in Nebel gehuͤllten Objecte allmählig entſchleiert, 
"und den- herrlichen Morgen fchafft, mahnt mich an den 
Morgen der'geiftigen Eultur, wie er ben bars 
renden Voͤlkern erſchien. — Zuerſt eine düftre Nebels 
hülle von Nohheit aus dem erfien Naturzuftande — ber. 
flüchtigen Sfigge des Mahlerd — dem rohen, unvolens 
deten Gebilde des Meiffeld. Hohe Gebirge, zu beren 
Füßen der Nebel wellt; hohe, Seltene Geifter, vorgereift 
- ihrem Zeitalter und-über felbes erhaben. — Die Mors 
genroͤthe: ein weifer-Negent, ber. fein Voll aufklären 
wit, um es gluͤcklich zu machen — feine Strahlen: 
treffliche Gefege und verfeinernde Infitute, erleuchtete 
Minifter und Philofophen im ehrwuͤrdigen Sinne des 
Wortes. Ein Zweig der Cultur nach dem andern ringt 
fid) aus der: Nebelmaffe log, und glänzt im belebenden 
Lichte ber Sonne. Raſch blüht die Vegetation empor im 
erwärmenden Strahl, Vorurtheile zerfireuen ſich, und 
eine herrfiche Landſchaft, dag gelabte fand wahrer Geiſtes⸗ 
bildung und aͤchter Cultur, hebt fich majeftätifch und-fiegs 
reich aus dem druͤckenden Dunſtkreiſe der Unwiſſenheit 
und ber Rohheit empor: — Aufklärung! heiliger 
Nahme den Herrſchern, die Väter der Völker find: — 
welche unheilige kippen haben deinen ehrwürbigen Sinn 
entweißt! welche profane Hände haben deinen Sonnen 
tagen mit dem Fühnen Muthe der Unerfahrenheit ergrifs 
fen, und die Gegend in Flammen gefegt, bie fie erleuch⸗ 
ten wollten! Es gab Kegenten, bie, edel im Imede, 
irre geleitet: im Mittel — ftatt bie ſtufenweiſe Erhellung 
der Gegend durch fanfte Strahlen abzuwarten , ungeduls 
big tie Sonne durch die Nebel dringen liefen. — Der 


Nebel ward dadurch zerriffen, nicht fanft aufgezogen; - 


es war ein fluͤchtiger Sonnenblick, der die Vegetation. 


das Erdreich nicht durchdrang, und bald hinter ihm bie 
Mebel wieder zufammen ſchloſſen. Es gab Philoſophen, 
die die Natur priefen, und ihren Schoͤpfer laͤugneten; 
die religisjen Sium, Vorurteil, und Tugend, Schtbärs 
merei nannten; die ben gefelligen Formen ben Krieg 
antuͤndeten, ımb die Voͤller in die Zügellofigfeit eines 
fogenannten Naturfiandes zurückführen wollten, den fie 
Freiheit des Geifles und der Verfaffung 
nannten; — die bag Idol der graffeften Selbftliche, 
übertiucht mit Sophiemen, und vergoldet mit dem 
Slittergelde einer täufchenden Schoͤnrederei, auf die Altaͤre 
ber Nationen ftellten, die fonft den ewigen Gott andes 
theten; — bie durch eine fogenaunte Tiberale Erjies 
bung ſchon in ber Kinderfeele die Keimg einer geträums 
ten Unabhängigkeit und des Troges entwickelten, die 
einft den fünftigen Demagogen bilden follten, und im 


das Gotteserdreich einer unfchuldigen Seele ſchou fruͤh 


bie Giftkraͤuter der Irreligioſitaͤt und des Widerſtrebens 
gegen Auctoritaͤt verpflanzten. Wir haben die Früchte 
biefer Grundſaͤtze geſehen. Nationen, die mit vollendes 
ter Bildung preplten und in Europa bet Ton andaben, 
begingen Grduel, deren Irafefen unfähig waͤren, nnd 
welche nüchtern getvordene Decennien mit fchaamvoller 


Reue verwuͤnſchten. — Aufklaͤrung der Völfer 


fann nichts anderes fen, als Kenntniß der Mits 
tel zur vernünftgemaͤßen Glüädfeligfeit, 
und Vervielfältigung  diefer Mittel. Die Aufklärung 
bat daher fo viele Stufen, als es Stände im menschlis 
chen Leben gibt, Die. leitende Claſſe und der Lehrfiand 
der Nation bebirfen einer ausgebreiteten Aufklärung. 
Sie: find die Vorbilder der Nation; ihre Impulſe wirfen 
auf bie Cultur derfelben. Sie find bie Gäriner, welchen 
bie Vorfehung die Bewahrung und Erziehung biejes edlen 
Gewaͤchſes der Nationalbildung anvertraut. — Der 
Krieger if aufgeflärt, welcher die Kuͤuſtel des Fries 
dens in die Kunſt der Zerfidrung überträgt, um Kriege 
ſchneller und unblutiger zu beenben, und ben Frieden zu 


kalt und unfruchtbar lies, weil feine fluͤchtige Erfcheinung” ſchaffen „ für ‚den ex allein die Waffen ergriff — ber 


gegen ben beſiegten Feind und bie mehrlofe Menſchheit iff. 
— Derfaufmann, der Artiſt, der Handwerker, 
wenn er Sinn für bie National+ Induftrie hat, das Vor⸗ 
urtheil für fremde Erzeugniffe durch Producte eigener 
Erfindung und Verbeſſerung befchämt und vernichtet, 
md auf die Nationalwohlfahrt und den Nationalreid)s 
thum vortheilhaft einwirkt. — Der fandmann, ber 
bas Hohe feines Berufs empfindet, zweckmaͤßigen Vers 
bejferimgen in der Landwirthſchaft ein williges Ohr leiht, 
und durch Fein Vorurtheil aug der alten Zeit fich verhins 
dern läßt, Erfindungen aus der neuern Zeit zu prüfen, 
und, wenn er fie bewährt finder, einzuführen, — Alle 
Stände endlich find aufgeklärt, die ſich die moͤglichſt 
größte Kennmiß ihrer Pflichten erwerben, die Sphäre 
ihrer Begriffe in ihrem Wirkungskreiſe nach Kräften er; 
weitern, und in bie Zone bes practifchen Lebens über 
tragen. _ 

Aus fo einer Schule der Aufklärung gehen gute Bürger, 
treue Unterthanen und gute Ehriften, fromm und liebend 
hervor, während die Winkelichule des After » Philoforhismus 
nur ſeichte Schwoͤtzer, duͤnkelvolle Vielwiſſer, unrubige 
Raiſonneurs und widerfpenftige Democraten erjeugt. So 
eine Aufklaͤrung gedeihtiaber nicht im Treibhauße einer präs 
eipitirten Vegetation; fie iſt eine folge, Zeiten troßende 
Dilanze, dienur im Schoofe der großen, freien Natur — 
hervorgerufen und erwärmt vom- beiebenden Strahle einer 
milden und weiſen Negierung — gebeibt, wähft und zum 
labenden Fruchtbaume fi langfam und majeſtätiſch empors 
—* unter deſſen Schatten künftige Generationen ruhen, 

ommende Gefchlechter fich fehügen vor den Stuͤrmen der 
Zeit, und eine dankbare Nachwelt von ihren Früchten fich 
labt. — — Ib ſchaue hin über die vielen Länder: des 
Defterreihifchen Kalſerſtaats; mein Blick — trübe geworden 
dur die Flamme im Süden, wo getäufchte Voͤlker dem Afı 
fenden Nachtaeifte einer verderblichen Freiheit nachrennen in 
die Wuͤſte der Verzweiflung — erheirert fib bei dem Ans 
Blicke fo vieler Wolter, die eine wahre Aufflärung — bes 
günfigt durch ihren menfhenliebenden großen Kaifer — 
gluͤcklich gemacht hat, und noch Immer siner höhern Stufſe 
des Voͤlkerwohls in der milden Zone einer väterlichen Leitung 
and eines gefegneten Friedens entargen führt. — Beſteht 
wahre Freiheit darin, daß der Menich ungebindert jedes 
Mittel zu feiner Bildung und Wohlfahrt ergreifen und aus: 
Üben darf, daß eine umerfchärterliche Gerechtigkeit und Die 
gewilienbaftefte gegen Jeden gleidre Anwendung der Geſetze, 
ihn vor jeder Willtühr ſchuͤtzt, und er einer fo freien Ju— 
Rizprlege genießt, wie fein Staat eine gleiche aufzuweiſen 
bar beſteht Aufklärung darin, daß ber Menfch die beiten 
Mir; zu feiner Wohlfahrt kenne und anzuwenden werfiche; 
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fo ift Oeſterreiche Bürger in einem hohen Grade aufgeklärt 
und frei. Nur eine ſolche Freiheit follen Die Volter fih 
wuͤnſchen, nur nach fo einer Aufklaͤrung fol n fie et: gen, — 
Himmelstochter! ſtrecke deinen Stab über Thron und Hütte 
aus, und Ihre ung die Verfeinerung unferer Zeit mit der 
heiligen Sitteneinfalt der Wäter zu paaren.“ 


Sranffurt, 15. Februar. Gleich nach dem Tode 
bes Königlichen Hanndverifchen Herrn Bunbestagsges 
fandten von Martens, welcher in feinem 66ſten Lebens; 
Sabre, mach einer Krankheit von wenigen Tagen, am 
21. Februar frühe zwiſchen 3 umd 4 Uhr hier verfchieden 
ift, ertheilte der Herr Präfident der hohen’ Bundesverfamm; 
lung, Herr Graf von BuolsSchauenftein — weil bei 
der Koͤnigl. Hannoͤveriſchen Yundestags s Gefandtfchaft 
feine gefandtfchaftliche Perfon anweſend ift, und der Vers 
fiorbene, als Mitglied vom 18 befichenden Commiſſio⸗ 
nen, viele wichtige Papiere der Bundesverfammlung 
hatte — dem K. 8. Defterreichifchen Herrn Hofrath und 
Bundestags Kanzlei» Director Freiheren von Handel den 
Auftrag, unter Beiziehung des erften Bundestags » Katts 
jelliften als Actuar, die DVerfiegelung vorzunehmen. 
Der von dem Herrn von Martens, zwei Tage vor ſeinem 
Tode, fubftituirte Koͤnigl. Saͤchſiſche Fundestags: Ge; 
fandte, Herr von Globig, nahm gleichzeitige Obfignation 
por, bie in Gegenwart der’ beiden Fegationg Kangeliften 
von Hannover und Braunfchiweig, dann des Bevollmaͤch⸗ 
tigten ber Frau Wittwe, bed Herrn Grafen von Beuſt, 
geſchah. Dieſe Umſtaͤnde eroͤffnete der Herr Bundestags⸗ 
Präfitent ber Bundesverſaumlung in der Sitzung am 
folgenden Tage, im welchet derfelbe und Herr von Glos 
big die über die Verfigelung aufgenommenen Protocolle 
verlafen. Das Präfidium, melches der Frau Wittwe 
des Herrn von Martens ben Wunfch der Bundesvers 
fammlung, die offenfundigften Beweiſe ihrer hohen Ach⸗ 
tung für den Berftorbenen durch die ausgezeichntetite Todes» 
feier darzulegen, eröffnet hatte, ſchloß feinen Vortrag mit 
folgenden orten: „Wenn die Frau Wittive, die hohe Bes 
fcheidenheit des Verfiorbenen auch nach feinem Tode ehrend, - 
jede feierliche Auszeichnung ablehnend, und in prumklofer 
Stille die Beerdigung vorgenommen wiſſen wollte, fo darf 
es ung nicht erlaubt feyn, dem Wunſch entgegen zu handeln 
und die tiefe Wehmuth der troftlofen Gattin zu ſtoͤren 
Jeder von ung wird die Trauer in feinem Herzen tragen 
und auch ohne feichengepränge die Hille des Verewigten 
mit Schmerz in bie Grube fenfen fehen. Die hohe Vers 
fammlung wird mir erlauben, der Gran Wittwe im Nah⸗ 
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mer von uns Allen das innigſt empfunbene Beileid zu 
bezeugen, zugleich aber das gerechte Anerfenntniß ber ho⸗ 
hen‘ Verdienfle des Verfiorbenen in unferm Protocolle 


niederzulegen.’/ f 


Bon den allgemeinen politfhen Annalen, 
melde Herr Friedrich Murhard dahier, in Verbindung 
mit einer Gefellfchaft von Gelehrten herausgibt, iſt nun 
dag erſte Stuͤck erfchienen. Es beginnt mit einem von 


Herrn Murharb entworfenem Gemählbe ber ge 


genmwärtigen politifhen WeltsLage. Zur Pros 
be mögen folgende barin vorfommende Stellen bienen: 


„Mit dem Umſturz des Franzöfifhen Kaiferreichs hat 
eine neue Pertode für die Gefchichte unfers Erdtheiles ihren 
Anfang genommen. Das alte, durch die Revolution und 
die Ereberungen Frankreichs in Trümmern zerfallene Gleich⸗ 
gewichtsfgitem ift, fo weit als möglich, auf den vormahligen 
Daſen wieder aufjurichten verfudht worden, und mit demfels 
Een ii auch vieles andere Alte wieder aufgelebt. - Aber die 
Menſchen find nicht miht, was fie vordem waren; ihr Ideen» 
reis hat fich unermeßlich erweitert; die politifche Auftlaͤrung 


har feit der Frangöjifchen Ttaatsumwaͤlzung Fortſchritite ge . 


macht, wie chebem nicht in vielen Jahrhunderten. Ind die 
Völker haben erkennen gelernt, daß obne geregelte politiſche 
Inſtitutionen fein dauerndes Mohlergehen des Gemeinweſens, 
und one volllommene Sicherheit gegen Willkühr und Ges 
waltthat fein ungetrübtes Gläc der Geſellſchaft Start fine 
den möge. — Darum ift das ®rreben allgemein nach po⸗ 
Hifchen Einrichtungen, welche mit der fortgefchrittenen Cul⸗ 
tur und, den.gegenwärtigen Bedürfniffen im Einklang ſtehen; 
und weil Diejenigen, welche im Beſitze der Macht, gemeinigs 
lich wenig geneigs find, den Wuͤnſchen der Menge, in die 
fer Beziehung, zu genügen, fpalten ſich die Bewohner des 
ganzen gebildeten Europa, ohne Unterfchled. der Sprache, 
Religionen und Morionaleigenthämlichkelten, unter manchers 
lei Nummern, gleichfam in 2 entgegengelegte Hauptpattheien, 
wovon die eine ein Syſtem der Stabilität für das Gegen⸗ 
waͤrtige zu begründen bemüht iſt, die andere hingegen eine 
Drdnung der Dinge will, im der die Möglichkeit und Hoff⸗ 
nung der unendliden Entwidelung des Geſchlechte gegeben 
if. So befindet fi der Welstheil im einer ſichtbaren Erifis, 
Die ſich batd hier im Stillen durch untuhige Stimmung der 
Gemürher , bald dort durd den Ausbrud gewaltfamer Ca⸗ 
tarrophen Lund thut.“ 

AUeberblicken wir die wech ſelſeitigen Verhättniffe der gros 
Gen Eneopäifchen Familie, fo —* wir die Glieder derſelben, 
durch ent gegengeſetzte politiſche Syſteme in 2 fo verſchiedene 


Theile geſchieden, daf kaum innige Zufommmfimmung und 


Eintracht auf lange Zeit hinaus dentbar‘ 
„Auch bei einer nur oberflächlichen Betrachtung kann es 


dem Beobachter nicht entgehen, daß das Menſchengeſchlecht 


in einer Prriode großer Entwickelung begriffen if, = Daß 


- zubhelfen enthält. 


eine Zeit kommen wird, wo bie Euftur, über alle Theis 
unfers Planeten verbreitet, ihren Sirg feiert, if ein Ges 
dank, den fich der Menfchenfreund nicht rauben läßt.’ 
„Alfa hat der über den Himmeln die Welt geordriet, daß 
die phyfiſchen Kräfte nimmer dauernd den Triumph über 
die geiftigen gu feiern vermoͤgen. Venn daß das Beiftior 
zuleht ſiege, Aber das vergängliche Treiben des Fleiſches, 
wid die moralifhe Marar » Ordnung. — Darum laßt uns 
nicht verzweifeln an der Menſchheit und dem Loofe , das ihe 
von des ewigen Berhängniffes Willen befchieden; nicht er⸗ 


müden im frommen Glauben an den Sieg des Guten, und 


in froͤhlicher Hoffnung einer ſchoͤnen Zukunft und gluͤcklicherer 
Ocicfale des Gefchlechts. 
Stuttgart, 24. Februar. Die Sache, welche 
bie Würtembergifche Stämdeverfammlung, feit ihrer Wies 
bereröffnung nach den Ferien, größtentheils beichäftigt 
und, viel Redens und Schreibens für und miber verur⸗ 
facht hat, ift heute in der Deputirtens Kammer’ erttfchies 
den worden. Der Abgeordnete der Stadt Reutlingen, 
Herr Profeffor Liſt, war, wie er in feiner Bertheibigung 
geäußert hat, von den Mitglievern des Magiftrats, dei 
Burger » Eollegiums und von der Burgerfchaft zu Reut⸗ 
fingen eingeladen worden, fich mit ihmen über die befone 
bern Reclamasionenbiefer Stadt und über allgemeine 
Landesbeſchwerden zu berathen und 2 Bittfchriften zu ent⸗ 


‚ werfen, eine; welche die von ber Mebiatifirung herruͤh⸗ 
‚, renden Nerlamationen der ehemahligen freien Reichsſtadt 


Reutlingen, und eine andere, welche die Gebrechen 
ber Staatsverwaltung und die Mittel innen abs 
In der Abſicht, den Entwurf jedem 
Bürger mitzutheilen, damit er wiffe, was er unterfchreike, 

lies Hr. Lift denfelben in Stuttgart lithographiren. Das: 
Ober⸗Amt lieg, in Gemäßheit des Gefegeg über bie: 

Preßfreiheit $. 27, die Auflage biefes Entwurfs in Befchlag 
nehmen; das Eriminals Amt leitete gegen den Verfaſſer, 
Herrn Liſt, bie juſtizmaͤßige Unterfuchung ein, und nachdem 
Letzterer ſich wiederhohlt als Verfaſſer bekannt hatte, 
wurde von dem Criminalſenat des Gerichtshofes zu Eß⸗ 
lingen die Fortſetzung der Criminal⸗Unter ſuchung gegen den⸗ 
ſelben, als hinlaͤnglich begruͤndet, erkannt. Von dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden wurde der Deputirten» Kammer am 6. Februar, 
durch eim Reſcript des Königlichen Geheimen + Raths, 
Eröffnung gemacht, damit, mie es barin heißt, 
basjenige mas bie Derfaffungs + Urkunde deshalb 
vorfchreibt, zum Vollzug gebracht werde. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter rechtfertigte in einer langen Rede das Vers 
fahren gegen kiſt. Einige Deputirte, nahmentlich Keßler, 


md Griefinger behaupteten, es finde frine rechtlich wahre 
und teirflihe Eriminal + Unterfuchung gegen Lift flatt. 
Fuͤuf Mitglieder der Commiſſſen, welcher die Sache 
zur Berichterſtattuug uͤbergeben wurde, erklaͤrten ſich 
gegen den Antrag ber Regierung, ben Fift, weil er 
einer Criminal + Umterfuchung unterworfen if, aus 
der Kammer zu entfernen; die 3 übrigen Commiſſions⸗ 
glieder ſtimmten atıf. Sufpenfion bis zum rechtlichen Er⸗ 
fenntriß, , 

Mach vieftägigen Debatten wutden heute folgende 
Fragen geftellt. 1) Soll bie Kammer ihren Beſchluß 
verſchieben bis das Dbergericht über den Recurs des Ab; 
geordneten Liſt erkannt bat? — Beſchluß mit 59 
Stimmen gegen a7: „Nein!! — 2) Soll Lift aus 
‚der Kammer. austreten? — Beſchluß mit 56 gegen 
30 Stimmen: „Ja!“ 3) Soll Lift wieder eintreten, 


‚wenn das Dbergericht erkennt, daß fein Grund zu einer - 
Criminal / Unterſuchung vorhanden jey? — Befhluß- 


mit 50 gegen 36 Stimmen; „Jal!! 
JItalieu. 
Nach Engliſchen Blättern, beſteht der Endbeſchluß, 
welchen die allürten Monarchen dem Neapolitaniſchen 
‚Parlament durch ben Herzog von Gallo eroͤffnen laſſen, 
in dem Entwurfe einer zwar vom ber Spaniſchen durchaus 
abweichenden jedoch ſehr liberalen Verfaſſung, zu deren 
Berathung dem Parlament ein ſehr kurzer Zeitraum (nach 
einigen Berichten blos zwei Tage) geſtattet ſeyn fol. Uns 
erdeſſen ſoll die Defterreichtfche Armee bis Rom vorrüfs 
«fen, um bott bie Antwort bes Meapolitauifchen Parlas 
ments in Empfang zu nehmen und, wenn bie Anträge vers 
worfen werden, - fogleich einen Augriff auf bie feſten 
Graͤnzplaͤtze des‘ Koͤnigreichs Neapel machen und fich ders 
ſelben zu bemächtigen ſuchen. Die Defterreichifche Re⸗ 
gierung hat für zahlreiche Neferven und eime fichere Bes 
fetzung des eigenen Landes geforgt. Von Suͤdtyrol bi 
jur -piemontefifchen Graͤnje ſteht eine anfehmliche Macht, 
zu weicher noch unausgeſetzt Verſtaͤrkungen aus ben Deuts 
ſchen Landen ſtoßen. Piajenza erhält eine ſtarke Beſaz⸗ 
zung, und vollſtaͤndigere Feſtungswerke. 

Mach den in Turin bie zum 16. Februar eingegange⸗ 
nen Nachrichten feheinen ‚die Neapolitaner ſich auf ber 
Linie von der Neapolitaniſchen Feftung Peſcara (an ber 
Mündung des Fluſſes gleiches Nahnıens in Nieder» Abrups 


zo) bie Chieti, und von da bis In die Gegend von Fondi 
(in der aut die Campagna di Roma und das Tofcanifihe 
Meer ftoßenden Provinz Terra di Lavoro, in welcher 
auch Neapel liegt) ſich fefiiegen zu wollen; auf biefer 
Linie ſtellen fie ihre regulairen Truppen auf. Aguila, 
ein unbebeutendeg Fort, wird fich felbft Überlaffen bleiben 
und alfo wohl die ganze, burch den Fluß Peſcara von 
Unter⸗Abruzzo gejchiedene Provinz Ober s Abruzjo, in 
welcher Aquila Jiegt.. Der General Bezani, welchem 
die Bertheidigung der in ber Provinz; Terra di Lavord, 
4 Meilen vom päpftlichen Gebiethe, liegenden ftarfen Fer 
ftung Gaeta übertragen ift, hat vorgefchlagen, in bie Abruszi 
vorzuruͤcken und dag ehemahlige Departement Trafimene 
gu befegen, mo viele phyſiſche und moralische Mittel zur 
Dffenfive ſich finden und vom da aug, durch ein fühnes 
Mandore, das zweite Defterreichifche Armee» Corps vom 
erften abgefchnitten werben koͤnnte. Man glaubt, dieſer 
Math werde nicht befolgt werben. Jedoch, wenn man 
ben Carbonari glauben darf, fo ift doch die Rede bavon, 
ſelbſt anzugreifen, im den Kirchenftaat einzufallen und zu 
verfuchen, noch vor den Defterreichern it bie Gegend 
von Nom zu fommen, um bie bort befindlichen betraͤcht⸗ 
lichen Magazine wegzunehmen. — Die Englifche Ef 
cadre trifft Unftalt, die Rhede von Neapel zu verlaffer, 
Einige fagen, fie werde fich nach Eivitas Vechla begeben 
und wirklich fol fie bei der Päpftlichen Regierung um die 
Erlaubnif in den Hafen von Eivita » Vechia einlaufen zu 
dürften, nachgefwcht haben. Wahrfcheinficher aber ift, 
daß fie in die Sicilianifchen Gewäffer fegeln, wird, um 
‚jebe Unternehmung zu verhindern, welche auf Sicilien 
gegen das Intereffe amd ben Einfluß Englands im mittels 
laͤndiſche Meere verfucht werben koͤnnte. “ 
= — EL ERS EL ER RS RS — 
Am Sonntag den 4. März it Deffource» Ball, 
Die Vorſteher der Geſellſchaft. 


— Om 
Freitag den 9. Mär, wird das dritte der abonnirten Lieb+ 
haber⸗ Congerte ftatt finden, ; 
Die Unternehmer. 


En ] 
In einer Faͤrberel ⸗ Anftalt wird ein junger Menfch von 
guter Erziehung gegen annehmliche Bedingniſſe in die Lehre 
gefucht. Mähere Auskunft hierhber erteilt in portöfreien 
Briefen das Batreuther Zeisungs · Comtoir. 


Zum VBerlage der Gehelme⸗ Kammer. + Dach Gagenfgen Erben. 
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Nedaeteut G. Ch. Hagen. | 





ö Deutſchland. 

Vom Main, 26. Februar. Wegen ber Heirath 
des Herzoglich Naſſauiſchen Kirchenraths, Prieiters Koch, 
ber ſich ſeit langer Zeit der prieſterlichen Functionen ent⸗ 
halten hat, iſt vom Erzbiſchoͤflich Regensburgiſchen Gene⸗ 
ral⸗Vicariat dem Herzog von Naſſau nachſtehende Vor⸗ 
ſtellung, batirt Aſchaffenburg den 1. Februar, gemacht 
worden. 

„Ein wichtiges Ereigniß in den Landen Cuerer Her⸗ 
goglihen Durchlaucht dieſſeitiger Dioͤceß noͤthigt ung, 
Hoͤchſtdie ſelbe unmittelbar mit der gegenwärtigen Vor⸗ 
ſtellung unterthaͤnigſt behelligen zu muͤſſen. Die Heirath 
des Herrn geb. Kirchenraths und Ober⸗Schulraths, Prie⸗ 
ſters Koch, erregt bei allen Katholiken in Hoͤchſtdero und 


alten benachbarten Staaten ſo großes und allgemeines 


Uergerniß, daß wir ald Organ ber Fatholifchen Discefans 
firche es umfern Pflichten fchuldig find, Ewr. Herzogl. 
Durchlaucht dieſes Öffentliche Scandal nicht verfchweigen 
zu dürfen. Em. Herjoglichen Durchlaucht wird 28 nicht 
unbefaunt ſeyn, daß ber Charakter eines katholiſchen 
Prieſters nicht erloͤſchen Fan, und daß ſich ein folder uach 
ben Gefegen feiner Kirche nicht verehelichen darf. Die 
katholiſche Kirche erfremt fich nad) dem ganzen Umfang 
ihrer Grunbdfäge in den Herzogl. Staaten des oͤffentlichen 
Schutzes Ew. Herz. Durchl., und in Hoͤchſtdero Gerech⸗ 
tigfeitsliebe findet fie die fiherfie Buͤrgſchaft, daß ihre 
Eonfejfionsgrumbjäge nicht dem. oͤfſentlichen Aergeruniſſe 
mb der Abwuͤrdigung preis gegeben werben. 
jun Voraus jdon vollkommen überzeugt, daß es nicht 
in Hoͤchſtdero Willengmeinung gelegen habe, daß ein 
tatholiſcher Priefter unter den Augen Ew. Herz. Durchl. 
die Grundfäge feiner eigenen Kirche verachtet, und feiner 
Eonfeffion umd ihren Anhängern durch eine That fpotte, 
welche der Eatholifchen Kirche fo anfisfig if. Wir wars 
gen daher nicht einmahl zu vermuthen, -daf der K. R. 
Prieſſer Koch die Heirath mit Hoͤchſtdero Erlaubniß ein 

‚'gangen habe, und fo biefe dem Kathollcismus fo Ars 

wcliche Handlung mit dem Hochſten Anſehen Em. Herz. 


Mir find, 


Durchl. geftempelt ſeyn follte. Wir, als! Vorfieher ber 
fathol. Didcefanfirche, mußten nach den canoniſchen Ges 
fegen mit der Zufpenfion und Erklaͤrung, daß er fich 
ſelbſt factiſch aus der Fatholifchen Kirchengemeinſchaft 
ausgeſchloſſen habe, gegen denſelben verfahren, und 
haben ihn ſonach ſeinem Schickſale und ſeinem eigenen 
Gewiſſen uͤberlaſſen. Aber, gnaͤdigſter Herzog und Herr! 
noch eine audere Anſicht zwingt ung, bie Stimme und 
gerechte Bitte aller Katholiken vor-den Thron Em, 
Herzogl. Durchlaucht ehrfurchtsvoll zu bringen. Es 
war urfprünglih Hoͤchſtdero mohlmeinende Ubficht, 
die Fatholifchen Kirchen » und Echulangelegenbeitch 
den Händen eines Katholiken und felbit eines far 
tholifchen Priefterd anzunertsauen, bei dem bie Kennt⸗ 
niffe und die Achtung gegen feine eigene Confeſſion und 
ein größeres Wertrauen von dem Religionstheile jelbft 
allerdingg zu vermuchen waren. Laͤngſt ſchon hat zwar 
der K. R. Koch das Vertrauen aller Karholiten in Hochſi⸗ 
dero Lauben durch feine Aufführung und Äärgerlichen Aeuſ⸗ 
ferungen verlohren ; aber jegt, mo er ben Pflichten feis 
nes Standes und ben Borfchriften feiner Kirche Iffentlich 
Kohn fpricht, kann der Farhol. Keligionsiheil nur mit 
der dußerfien Beunruhigung feine religisfen Angelegens 


‚heiten in den Händen eines abtrännigen Priefters ſehen. 


Uns bürgen die erleuchteten rechriihen Gefinnungen Em. 
Herz. Durdl., dag Hoͤchſtdieſelben die Grundſaͤtze ber 
katholischen Kirche wollen geehrt, und die. Getoiffen 
Hoͤchſtdero katholiſchen Unterthanen berinyigt haben. Aber, 
wie foll die farholifche Kirche in der Handhabung ihrer 


Grundſaͤtze Schutz durch die Hände eines Mannes erwars 


ten, der, ihrer Geſetze ſpotiend, ſich feindlich ihr entges 
gegengefielt hat? Wie können die Katheliten über ben 
Neligiong s und Schulunterricht bezubiger ſeyn, wenn bie 
Leitung von einer Perfon ausgeht, die jelbft an firchliche 
Gefege und Lehren nicht glaubt? — Dirchlauchtigiter 
Herzog!  Diefe Stimmumg, bie wir dem Herzen Em, 
Duschlaucht im der tiefſten Ehrfurcht nahe zu legen mar 
gen, iſt nicht mur unfere Sprache allein; es iP bie Stim⸗ 
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ine bed Auslandes, es ift bie Stimme Hoͤchſtbero ſaͤmmt⸗ 


lichen Fatholifchen Kirche mach dem Umfange ihrer Grund 
fäge den Schuß: und Hoͤchſtdero katholiſchea Unterthawen 
die Reruhigung durch eine Mafregel wieder zu geben, 
die Höchfidero Weisheit und dem vereinten Staates und 
Kirchenwohl entfprechen wird. Wir verharren ıc. 

(Eine Berliner Zeitung fast: „Vermuthlich hatte Kerr 
Koh ohne Difpenfarion. den. geiftlihen Stand verlaffen, 
denn daß ehemahlige Geiftlihe mit Paͤpſtlicher Ger 
nehmtaung in den Ehefland getreten find, iſt erwas fehr 
Gewoͤhnliches.) 


Italieu. 


Florenz, 19. Februar. Se. K. K. Hoheit der 
Großherzog von Toſeana leidet, ſeit 4 Tagen, an einem 
Anfall von Seitenſtechen entzuͤndlicher Art. Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben befinden ſich gegenwaͤrtig auf die Ärztliche Huͤlfe 
um vieles beſſer, indem die Heftigkeit, ‘womit ſich dag 
diebel meldete und ortſchritt, bedeutend abgerommen har. 

Die Zte Oeſter. Colonne, commandirtvon Ge, H. dem 
Prinzen von Heſſen⸗ Homburg, welche vorigen Freitag 
Hier einruͤckte, fegte am Samſtage darauf ihren Weg 
weiter fort. Am gleichen Tage Fam die gte, vom Ges 
neral Lederer commandirte Eolonne hier an. Unter bier 
fen Trupen bewundert man beſonders ein aus lauter 
ausgefuchter Mannſchaft zufammengefektes Grenadier⸗ 
Regiment. — Geſtern, Sonntage, kam ein großer 
Aruilleriepark hier an. Heute marſchirte die gie Colonne 
ab und man erwartet noch heute Abtheilungen, welche 
zu biefer Colonne oder zu dem Corps gehören, das, mie 


man fagt, übermorgen hier eintceffen wird, —  Die- 


Defterreichifchen Truppen werden überall wwegen -ihrer 
guten Mannszucht und ihres ſchoͤnen Ausſehens gelobt. 

Neapel,'g. Februar. Daß große Beſtuͤrzung 
amd Gaͤhrung hier herrſcht, iſt leicht begreiflich: Der 
Brief des Königs an den Brinzen + Megenten der bie 
neue Verfaſſung umſtoͤßt, muß ale diejenige aufs Aeuſ⸗ 
ſerſte bringen, welche Theil'an unferem Verfaſſangs— 
Merk hatten, weil man nicht einmahl von einer Amneſtie 
darin redet. — 
Khreife, um unfere Stadt fogleich zu verlaffen, wenn 
de 3 Karlament den Krieg erflärt, woran Niemand, zwei⸗ 
fe. Der Englifche Minifier allein wird hier bleiben, 
toriches ung die Freiheit der Verbindung zur See fichert. 
Es zeisen ſich viele dreifarbige Kofarden, Pepe ermahnt 
acer, Aeſelben abzunehmen, und die Freiheit im Kerjen, 
sicht aut dem Huͤten, zu tragen. 
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Die fremden Gefandten ruͤſten fih zur 


Neapel, 10. Februar. (Morgens). Die Nahe 
ift ruhig vorüber gegangen. Der Ausſchuß des Parla⸗ 


" ments hat folgende Addreſſe an das Volk erlaſſen: „Ein 


rief, vom 28. Januar aus Laibach datiert, von dem 
„Könige an den Prinzs Negenten gerichtet und vom bie; 
„sem dem Ausſchuß des Parlaments vertraulich mirges 
„theilt, verfege letztern im die Nothwendigkeit, das Pars 
„lament auſſerordentlicherweiſe zuſammenzaberufen. Es 
„geſchieht dieſes in Gemaͤßheit einer durch ben Prinz 
„Regenten verfaffungsmäßig an den Ausſchuß zu erlaffens 
„den Einladung, um alle diejenigen Maßregeln zu er: 
„reifen, welche die Würde und Ehre der Nation bei; 
„der Sicilien erheifhen. Die Nation zeigte bei der Bes 
„tanntmachung diefes Briefs eine Nuhe und Feftigkeit, 
„wie fie einem freien Volke und einem; DBolfe geziemt, 
‚das mit feinem Monarchen im Frieden die Verfaffung 
„beſchworen hat. Diefe Ruhe und Fefligfeit werden 
‚die feindfeligen Plane derjenigen vereiteln, welche den 
„Seit der Nation zu verführen ſuchen, indem fie in ihre 
„Mitte die Fackel ber Zwietracht zwiſchen Brüdern fchleus 
‚dern. Unter folchen Norzeichen (der Nuhe und Feftigr 
„teit) kann der Ruhm der Nation nicht mehr länger dag 
„Opfet der Verlämmdung und der Unterdruͤckung ſeyn.“ 
Neapel, den 9. Februar. Galdi, Praͤſident x, 
Die Meinungen über den Entfchluß des Parlaments 
find getheilt, doch glaubt der größere Theil, daß taffels 
be den König in Stato di Violenza erflären wird, und 
den rief beffelben nicht als aus feinen freien Willen 
hervorgegangen, anerfennen wird, fo wie die Monar⸗ 
hen ein gleiches mit ben Briefen thaten, die der König 
von hier aus an fie ſchrieb. Es wird die ſchleunige Nuͤck⸗ 
kehr des Königs verlangen. Am Kriege zweifelt Ries 
mand. 
Neapel, 10. Februar. (Abende) Mir find 
num an dem Yuncte angelangt, wo fich unſer Schidfat 
unvermeidlich entfcheiden muß. — Der Brief des Kaoͤ— 
nige an ten Mrgenten, feinen Sohn, hat nicht den Eindruck 
hervor gebracht, den man härte erwarten follen; man 
war ſchon feit ro Tagen auf eine folche Entwickelung 
gefaßt. Aber im Allgemeinen it man über den Gang, 
den bie Angelegenheiten nehmen, entruͤſtet, getaͤuſcht, 
oder in jetem Kalle wenigſtens äußerft betrübt. — Die 
Defterreichifche Armee ift in vollem Anzuge. Heute 
glaubt Jedermann, daß man fich ver heidigen werde, 
und doc) wuͤnſcht eine große Menge inggchein, daf man 
ſich vergleichen möchte; man ſchaudert vor dem Gedan, 
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fen, den Krieg wirklich fich emtzünden zu fehen; bie 
Folgen und der Ausgang Wären nicht zu berechnen. — 


Der Negent beiindet ſich in einer beifpielos ſchwierigen 


Lage, und erregt allgemeine Theilnahme; er zeigt viele 
Faſſung und augenfcheinliche Ergebenheit an dag gegen, 
twärtige Syſtem; über den Prinzen Leopold, (dem 2tem, 
mit der Defterreichifchen Erzherzogin Clementine vers 
maͤhlten Sohn bes Könige), fpricht man mit mehr 
Zuruͤckhaltung. — Die Nationalgarde verdient den 
hoͤchſten Dank; fie Hält fich vortrefilich, und ihrer Wachs 
famteit allein dürfen mir ed zufchreiben, daß big jet mit 
ten unter biefer aufferordentlichen Gährung nod feine 
Verwirrung entflanden ift; ihr Dienft iſt fchwierig und 
münevoll; es befinden fich jeden Tag beiläufig 4000 
Bürger unter den Waffen. . 

Neapel, 12. Fchruar. Der Beauftragte bes 
Defterveihifhen Hofes und die Abgefandten Ruſſlands 
und Creuffens hatten am 9. d. lange Audienz bei 
dem ringen » Megenten. Heute Morgens wurde bag 
Paelament eroͤffnet. Wegen der Menge der Zuſammen⸗ 
geſtroͤnten konnte man wenig hoͤren. Daher berichten auch 
die heute herausgefommenen öffentlichen Blätter noch 
nichts davon; fie enthalten blos einen Aufruf des Pars 
laments an die Nation und einen des General: Infpectorg 
Wilhelm Pepe an die Milizen und Legionairs. 

Auf die Erdffnung der obengenannnten Gefandten, 
daf, wenn bie Neapolitaner fich fügen, nur 40,000 
Defterreicher, im Widerfegungs s Falle aber weit mehrere 
in bag. Königreich Neapel einrüchn würden, foll ber 
Prinz⸗Regent geantwortet haben: „Sein Entſchluß, bie 
beſchworne Conftituiior aufrecht zu erhalten, flche fell; 
an der Spige einer edeln Nation koͤnne man‘ mohl 
mit Ruhm imterliegen, aber nicht fchmählich unter⸗ 
handeln; der Erfte, dem tie feindlichen Phalangen an 
den Bränzen begegnen follten, werde er, der Prinz, fen, 
den fie zu unterſtuͤtzen vorgäben, der aber fein anderes Ins 
tereffe, Fein anderes Loos haben fünne, ale das feiner 
Nation. — Als der Prinz feine Antwort auf das 
von feinem Vater ımterm 28. Janıtar aus faibah an 
ihm erlaffene Schreiben dem Minifterrach vorlas, aͤuſ⸗ 
ferte er, daß er es nicht sür freiwillig halte, 


Grofbrittaniem 


London, 20. Februar. Geftern machte im Ober 
hauße der Graf Grey bie ſchon mihrere Tage zuvor 
argefündigre Drorton wegen der Angelegenheiten Neapels. 


Sein Antrag ging dahin, es follten dem Oberhaufe 
Abfhriften ober Auszuͤge der Verhandlungen zmifchen 
Großbrittanien und andern Mächten über die Neapo⸗ 
litaniſche Revolution vorgelegt werben. Er dußerte, die 
Minifier hätten ein falfches politiihes Syſtem befolgt; 
fie hätten ziwar den Grumdſatz aufgeftellt, daß Feine Macht 
ſich in die innern Angelegenheitem eines andern Staats zu 
mifchen habe, aber fie hätten biefen Grundſatz durch eine 
auf Neapel anwendbare Ausnahme wieder vernichtet. ' Es 
duͤnle ihm, daß die Englischen Binifter für Defterreich Als 
le, für Italien aber Nichts gethan hätten. Sie folltem 
erflären, warum fie gegen. bie von ben Souverainen 
in Hinficht Neapels getroffenen Maßregeln nicht offen 
proteflirt und warum fie gegen biefes-Land anders ale 
gegen Spanien nach ber legten dort ausgebrochenen Re⸗ 
velntion gehandelt haben. 

Graf Liverpool antwortete: Englands Politik 
erforbere, das Syſtem volllommener Reutralität zu beob⸗ 
achten. England Habe feinen Vertrag mit auswaͤrtigen 
Mächten eingegangen, ber dem Haͤuße nicht vorgelegt 
fey; desivegen hoffe er, man werde den. Antrag auf Vor⸗ 
legung weiterer Actenſtuͤcke nicht unterfiügen. Die Enge 
lifche Regierung könne eine. militairifche Revolution, wie 
bie in Neapel war, nicht billigen, dennoch aber halte 
fie dafür, daß felbft auch bei einer ſolchen Empdrung, 
wenn nicht Gefahr für andere Staaten damit verbunden 
iſt, fremde Einmifchung nicht zu rechtfertigen ſey. Die 
Revolution von Neapel aber zeichne fich durch einen eige⸗ 
nen Charakter vor jeber andern aus. Dahin gehoͤre bag 
Betragen ber revolutionairen Negiernng gegen das Bolf 
von Sicilien, die Nichterfüllung der mit demſelben abger 
fchloffenen Eonventionen, wodurch ein Mißverſtaͤndnifj 
erzeugt worden, twelches noch in hohem Grabe befiche, 
Diefe Umfrände hätten auf die Meinung Über die Neapolitge 
nifche Revolution Einfluß gehabt. Bejondere Dückficht vers 
biene, daß dieſe Revolution das Werf ber Carbonari war. 
Es fey erwiefen, daß diefe geheime Gefellfchaft fich nicht 
nur durch ganz Italien, fondern auch durch die Schweiz 
und einige Theile Deutſchlands verbreite. Es fey erwiefen, 
baf fie den Umſturz der meiſten legitimen Kegierungen zur 
Abſicht habe, und Verfaffungen einführen wolle, die auf 
bie ın der Franzäfifchen Revolution aufgeftellten Grundſaͤtze 
fich ftügen. . In diefer Hinficht könne die Darztwifchentunft 
anderer Staaten gerechtfertigt werden und es koͤnnten 
wohl Umftände vorhanden feyn, welche die Einmifchung 
Heſterreichs in die Angelegenheiten Neapels nicht mug 
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richtſeitiglen, ſondern zu Oeſterreichs Sicherheit aeble⸗ 


theriſch erfor derten. Die VBriciſche Negierung Habe je⸗ 
doch ihre Meinung barüber oar wihe zeaͤugert. — Graf 
Liverpool verficherte hierauf, daß die diplomatifchen Vers 
huͤltniſſe Großbrirtanieng mit Neapel nie unterbrochen 
worden, . Er feste hinzu, bie Sartheien in Spanien 
hätten einen ganz andern Zweck ald die Partheien: in 
Neapel. _ Die conftitutionellen Spanier Hätten nationale 
Adfichten, und in Spanien finde fid) feine geheime Secte, 
die mit dem geheimen Secten auderer Länder in Verbin⸗ 
dung fiche, 
J Vermiſchtes. 


In Neu⸗ Kraͤhwinkel ſoll wach Angabe der Wuͤrz⸗ 
burger Zeltung nachſtehende Policei (9) s Verordnung er⸗ 
gangen ſeyn: „Zur Erläuterung der Verordnung vom 1. 
April v. J., in Folge welcher von unſern Ehrenmitglie⸗ 
dern imb andern oͤffentlichen Beamten keinef.g, Schmies 


Falien angenommen werben follen bei Strafe des hal⸗ 


ben’ Werihes berfelben, bemerfen wir, daß sub yoce 
Schmieralien einzig und allein Dinge feuchter, ſchmieri⸗ 
ger Natur, als: Schmalz, Butter, Käfe, Eier u. d. gl, 
verftanden, und bie auf weiteres Gefchenfe Lingender 
Harter Natur, bevorab von Gold und Silber, davon 
ansgefchleffen werben, in maffen.man fich mit diefen nicht 
befdymieren kann. Sleichwie mir uͤbrigens niemahls 


gemeint waren, noch find, uns in haͤnsliche Verhaͤltniſſe 


und Angelegenheiten zu miſchen, ſo belaſſen wir es auch 
foxtan dabei, daß bie eigentlichen Schmieralien, mo 
ſolche hergebracht ſind, in die Kuͤche abgegeben werden, 
wobei die Hände des Hausherrn ‚rein bleiben.” . 


— Die Menagerie des befannten Kunftreitere 
Blondin wurde in Braunſchweig, am 20. Februar, waͤh⸗ 


rend bie Wärter zum Effen gegangen waren, ein Raub 
der Flammen. in ber auf bein Egydienmarkte errichter 
ten Bude, in welcher die Thiere in Käfigen fich befan⸗ 
ben, war ein Winbofen angebracht; aus biefem Dfen 
waren vermuthlich Funken aufeinen in der Nähe gele⸗ 
genen Haufen Stroh gefallen, wodurch die ganze Bude 
binnen so Minuten in Flammen gefest war. Unter 
dem Schütte fand man, noch im ihren Käfigen, wahr 


feheintih’ gleich vom Dampfe erfticht, dem bertlichen 


VVwen und feine Loͤwin, eine Hyaͤne, einen Eishär, ein 
Zebra, einen Tſchakal und die meiften Affen und Voͤgel; 
Ai ein Affe und einige’ Papageien wurden gereffet, 





erlag, dir Geheime» Kaıımer » Kath Kagenfhrn” Erfen, 


Game Pibtehi die mehlken Mowsns cr neun. et 8 
ey u % ee wre em 


jegt die Schreckens⸗Nachricht, daß ein Schuitnabe r 
keinbach bei Querfurt, wegen eines’ getdveten Entriche, 

auf Tefehl des entrüfieten Predigers, unter ben Otreis 

hen des Schullehrers, Auf ber Strafbanf fein Leben 

geendet, und Kiefer binivieberum von dent‘ Vater bes 

Knaben mit ber Art erfchlagen worden ſey. Ar bie 

fer ganzen Geſchichte ift auch nicht ein wahres Wort. 

Seit Jahr und Tag ift, wie bie Preuffifhe Staats⸗ 

jeitung verfichert, fein Schullind in Leinkach gefiers 
ben, und feit langen, langen Jahren nicht dag geringſte 

vorgefallen, was zu dieſer ſchrecklichen Erzählung wur 
ben entfernteſten Anlaß oder Stoff haͤtte geben können. 

Der gröblich getränfte Prediger des Ortes, M. Henning, 

hat daher fogleich gegen den erfien Mittheiler biefer 

Nachricht feine Beſchwerde höheren Ortes angebracht. 


(Diefe, nor einigen Mnnathen, eben fo durchaus grunbe 
los, vom einem Vaierifchen Orie erzählte Geſchichte, üft eine 
vermehtre Ausgabe eines vor ungefähr 30 Jahren, von einer 
damahls Seftandenen, zu Erfindungen nicht polttifder 
Nachrichten vereinten luftigen Orüderfhaft, erformenen und 
unbedachtſam unter Leichtgläubige verbreiteten Mährdeng, 
dergleichen jetzt jo viele wieder auſgewaͤrmi werden, und bei 
vielen Leſern um fo mehr Beifall finden, je abentheuerlicher, 
wenn aud) nicht gegründet, fie find.) ; 

———227 nr NND VER 


.. Empfehlung eines nenen wichtigen Buches, weldes im 
der Sranifhen Buchhandlung in Batreuch und Hof 
zu haben if: i 

Das Weltall nad meufhliher Auſicht 
von J. 9. Tieftrunf, Prof. — iſte Abtheil, 
gr. 3. Halle, Gebauer. (Preis ı Thlr.) 

Eine Schrift, gegen die gewiß nicht blos der tiefe For⸗ 
ſcher, fondern überhaupt jeder gebildere Menſch, dem feine 
signe Menſchheit theuer iſt, nicht gleichgültig fepn wird; 
Denn fie befchäftige fi) mit Beantwortung der wichtigen Fra⸗ 
gen: Was ift Welt, Natur und Weltordnung? Wie ſtehen 
wir zur Welt? Was hat es mir unferm Dafeyn und dem Das 
ſeyn einer Welt überhaupt auf fih? u. f. w. Die ate Abs 
theilung wird die einleitenden Ideen noch weiter verfolgen und 
fie als begründer noch mehr Ins Leben überführen ; wofür dem 
rn, Berf. der gebildete. Lefer gewiß danken wird, W. 





Der auf den 6. März angekuͤndigte Ball kann eingetrete⸗ 
ner Hinderniffe wegen nicht ſtatt finden. St. Georgen, 3. 
Mär, 1821. - er 

Br ‚Btrauß. 
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Redastcur: G. Ch. Hagen. 





Deutefdlane. 

Fraukfurt, 98. Februar. Eine Eſtaffette Hat 
"die Nachricht von dem geſtern erfolgten Ableben des Kurs 
fürften don Caffel Wilhelm 1., als Landgraf IX, 
bieher gebracht. Se, Königliche Hoheit war geboh⸗ 
ten am 3. Juni 1743 und feit 1785 an der Ker 
gierung. Sein Thronerbe, Wilhelm Il., gebobs 
ren ben 28. Juli 1777, hat von feiner Gemahlin Aus 
gufte, Schweſter Sr. Mojeftdt das jegt regierenden 
Königs von Preußen, 2 Prinzeffinnen und einen Prinzen, 
Frieorich Wühelm, welcher am 20 Auguft 1802 geboh⸗ 
ken ift und noch vor Kukzem im Leipzig fludiert hat. 

Geftern find die Königlich Preußifchen Feldjäger Wags 
ner und Nidhter, erflerer von Berlin, letzterer von Pa⸗ 
ris fommend, bier durchpaſſirt. 

Bom Mainftrom, 28. Februar. Die Herzogl. 
Naffauifche Regierung hat auf die von dem Erzbifchäflis 
chen Regensburgiſchen Generalsicariate in Afchaffenburg 
in Br*reff der Derebelichung des vormahligen fatholifchen 
Kirchenraths, nunmehrigen geh. Regierungsraths Koch, au 
Se. Herzogl. Naſſauiſche Durchlaucht eingegebene Vorſtel⸗ 
fung (S. N. 43 d. 8.) nachfichendes Antwortſchreiben 
erfaffen: 

„Hochgeehrteſte Herren! Das Herzogl Hohe Staates 
minifterium hat die an Se. Herzogl. Durchlaucht von Uns 
fern Sochgechrteften Herren unmittelbar gerichtete Vorſtel⸗ 
lung, wegen ber Verehelichung des Herrn Geheimen Nes 
gierungsraths Koh, zur Beantwortung Uns ugefertigt, 
und auf ausdruͤcliche Hohe Weifung beehren Wir Uns, 
Denfelben in biefer Bejiehung zu eröffnen, daß, ba beis 
be chriſtliche Religlonspartheien, in Gemaͤßheit der beſte⸗ 
henden Geſetze, insbeſondere auch nach Maßgabe des 
16. Artlkels der Deutſchen Bundesacte, in allen Bundes— 
ſtaaten und auch itr dem Herzogthum Raſſau, gleiche buͤr⸗ 
gerliche und politiſche Rechte genießen, es niemahls in dem 
Willen Sr. Herzoglichen Durchlaucht liegen koͤnne, einem 
Einwohner des Herzogthums ben Auetritt aus einer ber 


— a s 


beiden Käicchengefellfhaften zir unterfagen. — Es hat 
daher auch der Austritt des nunmehrigen Geheimen Mes 
gierungsraths Hrn. Koch aus feinen bisherigen Verhälts 
niffen zur Nömijch+ Katholifchen Kirche, durch landesherr; 
liche Verfügungen, und ohne einen mit ben Gefegen und 
der Landesverfaſſung nicht verträglichen Gewiſſens zwang 
auszuiben, nicht verhindert werden Fönnen. Da jedoch, 
in Gefolge d. 5. des Organiſations⸗Edicts der Landes⸗ 
verwaltung vom 9. — 11. September 1815, das Nes 
foieiat in Kirchen und Schulſachen in Beziehung auf den 
Fathofifchen Religionstheil, insbefondere alfo auf bie Aus⸗ 
übung ber jura majestatica circa sacra in Unſerm Col⸗ 
fegium, einem Mitgliede Fathotifcher Confeſſion zu uͤber⸗ 
tragen ift; fo haben Se. Herzogliche Durchlaucht gleich, 
nachdem der Herr Geheime Negierungsrath Koch aus feis 
nen bisherigen Verhälmiffen zue NRoͤmiſch⸗Katholiſchen 
Kirche getreten ift, zu verorbnen geruht, dag derfelbe 
dieſes Referat abzugeben habe, welches einem ſich zur 
Roͤmiſch⸗Katholiſchen Confeſſon befennenden Mitgliede 
Unfers Collegiums übertragen worden if. Wir empfehs 
len Ung übrigens verehrungsvoll zu geneigtem Wohlwol⸗ 
fen. Wiesbaden, 8. Februar 1821. 
Zur Landesregierung des Herzogthums Nafau 
verorbnete Präfident, Directoren, Geheimes, 
Geheime s Henierungs+, Megierungss auch 
Kirchen s Häthe und Aſſeſſoren. 
Laibach, 23. Februar. Me am 20.'%. friih mm 
10 Uhr bier!in einem Haufe auf dem Plage ein Camin in 
Brand gerieth, der durch die zweckmaͤßigſten Anjlalten in 
furzger Zeit gelöfcht wurde, fah man mit Vührung, baf 
unfer angebetheter Monarch und fein erhabener Schwie⸗ 
gervater, der König von. Neapel, fich ſelbſt im die 
Naͤhe der Gefahr begaben, um fich won den gut getroffer 
nen Loͤſchanſtalten in Aulerhbchſteigner Perfon zu übers 
zeugen. 
Der CK. Feldmarſchall Lientenant, Herr Graf von 
Nugent‘, der nach bem Ausbruch- der Revolutidn in Nea⸗ 
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pel fich von dort nach Wien begeben harte, iſt am rien 
». aus Wien hier eingetroffen. Mon hierabgereifet find: 
am 17. Februar der K. Preuß. GeneralsMajor, Herr 
Graf von Ratzmer mit den beiden Adjutanten, Herrn 
Grafen von Yrnim und Herrn Grafen von Brühl, nad 
Stalien, in das Hauptquartier der Defterr. Armee; am 
ı7ten Se. Durchlaucht der Fürft von Hardenberg, K. 
Preuß. Stgatsfanzler, nach Trieft. 
SER II «u 
giyorno, ıy. Februar. Das Gerücht von ber 
Ermordung des gewefenen Neapolitanifchen Kriegsmini; 
fiers Caraſcoſa, bdeffen Kriegs Operationd » Plan groͤß— 
teniheils befolgt wird, hat fich nicht beſtaͤtigt. — Heute 
wird hier behaupte, die Neapolitaner härten Terracina 
beſetzt, dem Pabſt aber anfündigen laffen, fie wuͤrden 
nicht nadı Nom fommen, fondern nur von demjenigen 
Theile feiner Staaten Befig nehmen, der in den militais 
ziichen Fofitionen zur Vertheidigung ihres Landes noth⸗ 
wendig eingefchloffen fey. Manche. find dennoch der Meis 
mung, es werbe noch Alles frieblich beigelegt werden, 
‚wenn erft die Armeen fich gegenüber ſtaͤnden. In Nea— 
pel felbft war man beforgt, daß Mehrere, die in der ges 
genwärtigen Erifis eine zweideutige Nolle gefpielt, Opfer 
„der Volfgerbitterung werden möchten. — In den römis 
ſchen Staaten ſollen viele Verhaftungen ſtait gefunden 
haben. 
—Spanien. 
Madrid, 14. Februar. Unſere ——— iſt 
wieder vollfommen ruhig. Ungefähr 20 Hebelgefinnte 
wurden in dem Augenblick verhaftet, als fie ſich im Pra⸗ 
do verfammeln moliten, — Dan hatte ausgeſprengt, 
es fey eine Uneinigkeit zwiſchen des Befasung, ben Mis 
figen und den Königlichen Garden; aber biefe 3 Korps, 
Die durch die aufrichtigfte Freundſchaft mit einander vers 
"Hunden find, gaben, zum Beweiſe des Gegentheils, ges 
fiern ein prächtiges Mahl, welchem ein glängender Ball 
. folgte. Man will wiſſen, die -permanente Depurarion 
der Cortes habe befchloffen, die Leibgarde aufzuloͤſen 
und burch eine meniger koſtende und einer firengern 
Manngjucht ımterworfene Garde zu erfegen. 


Der König ift feit mehreren Tagen nicht aus (einen 


Zimmern gefommen, weil er unpäßlich ift und man ihm 


Ader laffen mußte. 
Seanftreid. 
Die —— zur Verhaftung des Grafen Ren⸗ 


noille und feiner e Gemahlin, einer alten Emigkanten Fa⸗ 
nelie, wird folgendermaffen:angegeben; Die Herzogin von 
Gerry , die dem Gr. Reneville oͤfters Geldunterſtuͤtzungen 
gegeben hatte, erhielt vor ungefähr 6 Wochen einen jehr ber 
‚eidigenden Brief von demfelben, worin er eine fehr bedeu⸗ 
tende Zulage verlangte. Sie warf den Brief weg, ohne 
weiters darauf zu achten. Vierzehn Tage fpäter fand fie 
auf ihrem Kamin einen jener drohenden anompnifchen 
Briefe, deren in ben Zeitungen erwähnt wurde, und 
einige Tage darcuf wieder einew folchen Brief. Sie zeigte 
dem Grafen Artois dieſe beiden Briefe; biefer ließ den 
Polizeipräfecten Augles rufen, der die Briefe unterſuchte 
und die Herzogin fragte: ob.fie auf Niemand Verdacht 
hätte. Sie erinnerte fi dann an den Brief des Gras 
fen von Fenneville, und auf gefchehene Vergleichung ber 
Handſchriften ſand es fih, daß alle drei Briefe von einer 
Hand geichrieben waren. Es ward baher Drbre geger. 
ben, Renneville zu arretiren, ber fich weigerte, bie Pos 
lijei in fein Haug zu laffen, umd daher das Thor verrams 
melte, es wurde aber mit Gewalt erbroden, und er 
nebit feiner Frau arrerirt. DVerfchieoene Papiere, die er 
ins Feuer geworfen hatte, wurden gerettet, und man 
fagt, daß einiges Schiefpulver und zwei Sachen, bie 
mit dem von der Erplofion in ben Tulierien Aehnlichkeit 
haben, in feiner Behaufung gefunden worden. 
EREREN j 
Eohfiantinopel, 12. Januar. Zmiſchen dem 
Tuͤrliſchen Commiſſarien und dera Baron! Straganoff 
haben wieder einige Eonferengen ſtatt gehabt. Dieſe 
Regociation hat nun ſchon feit 4 Jahren gewährt. Die 
zwei Hauptitreitigkeiten find 1) dag Verlangen Vufflandg, 
daß die Einwohner der Moldau und Wallachei für die 
Bedruͤckungen entfchädigt werben, welche fich ihre legten 
Fuͤrſten erlaubt Haben, die in fieben Jahren 60 Millios 


‚ nen Piaſter erpreßten, wovon jedoch mehr als die Hälfte 


bem großherrlichen Schage zugefloffen it, und 2) bie 
Forderung der Pforte, daß Nuffland gerife in Afien 
liegende Forts herausgebe. 

Der Paſcha von Bosnien hat 120 Köpfe von Mons 
tenegriner Nebellen hieher eingefandt. Der. Großhert 
hat bea Serviern alle verlangie Beginftigungen verwils 
ligt, ſelbſt das echt, ſich einen Fuͤrſten aug ihrer Nas 
sion zu wählen, 

Nach einem mehr als ſechsmonathlichen Feldzu⸗ 
ge, worauf ber größere Theil der Ottomaniſchen See 
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wacht verwendet und wozu alle, zur Verfiigung der Par 
ſchen in Europa ſtehenden Landtruppen mitgewirkt haben, 
oder doch aufgeborhen worden find, ift die Belagerung 
der Fefte von Janina, diefer letzten Verſchanzung Aly’s 
dennoch aufgehoben. Aly fängt ſchon wieder an, fich 
ein Heer zu bilden. 

Als die Erpedition nach Albanien zuerft befchloffen 
wurde, glaubten Einige, einen Entwurf darin zu blicken, 
die Pafhen im ganzen Türk. Meiche zu deim 
ebemahligen blinden Gehborfamzurädzuführ 
ren, und dadurchdie alte Macht des Halbmondes herzuftels 
fen, worauf fchon beim Negieruhgsantrirt Mahmuds ein 
Volksglaube gegangen war. Dahin werde es, bachten fie, 
führen, wenn man ben Kopf bes. Aly, des hervorras 
gendfien umter allen Paſchen falten laſſen koͤnne. Andre 
wollten die Politik des Kabiners nur auf die Erlangung 
der ungeheuern Schäge Aly's gerichtet fehen, «he bie 
Soͤhne des Alten durch feinen Tod zu deren Theilung ums 
ter fie kämen. Das eine wie das andere ift fehlgeichlas 
gen. Don der wenigen etwa gemachien Beute ift an ben 
hieſigen Fiscus nichts gelangt, und bie Kriegskoſten ers 
fchöpfen den Schatz nur noch mehr. Um nım von den 
Unfällen, die vorausjufehen waren, die Aufmerffamfeit 
‚abzulenfen, und die vielleicht verderblichen Wirkungen 
eines öffentlichen Mißvergnügens zu verhuͤthen, fcheint 
die blutige und jchredliche Catafirophe der unglädlichen 
armeniſchen Wechsler und Kaufleute, deren, fchuldig 
oder nicht, fo viele im wenigen Monathen hier geopfert 
soorden find, befchloffen morten zu feyn, ein Vorneh⸗ 
men, deſſen Erinnerung ſelbſt bier, wo man am ſtete 
Gewaltibaten gewohnt it, noch fortdauernd mit Schaus 
der erfüllt, 
lichften, welche die Gefchichte kennt, füllte freilich die 
Großherrlichen Koffer bie zum Ueberfluß, wie man fchägt, 
mit 25 Millionen Piaflern; allein es trat dabei ein bes 
benflicher Umftand ein. Mehrere Armenier, eine fir 
vollfommen ficher. gehaltene Elaffe von Gefchäftsleuten, 
hatten die Gelder der Paichen aus den Provinzen in Des 
pofito gehabt, diefe waren mit in den Schag gefloffen, 
und man mußte bald das hoͤchſte Mißvergnuͤgen jener das 
dutch an ihrer empfindlichfien Seite berührten Beamten 
beio.gen, Jedoch fcheint es, daß fie es bisher verhehlt 
haben, und fin durch ärgere Bedruͤckungen ver ungluͤck⸗ 
lichen Provinzen, als fie je zuvor verübt, „zu entſchaͤdigen 
ſuchen. — Dieſe Menſchen haben ſich über die etwani⸗ 


Dieſe fiscaliſche Maßregel, eine der ſchreck⸗ 


gen Folgen ber völligen Beſiegung und Vernichtung Aly's 
Gedanken gemacht; fie ſcheueten, den Tag kommen zu ſe⸗ 
hen, wo die Pforte ihnen uͤber ihre Verwaltung und ihre 
Schaͤtze-Rechnung abfordern würde; bie Beſchlagnahme 
ihrer Depoſiten bei den Armeniern ſchien ihnen ein 
warnendes Vorſpiel. Sofort betrieben ſie die Feh⸗ 


de wider Ali Anfangs ausnehmend laͤſſig, dann ſtell⸗ 


en ſie ſie, ſo zu ſagen, voͤllig ein. Deſto leichter 
wurde es ihm, ſich nachdruͤcklich zu vertheidigen. 
Seine Soͤhne ſind in der Gewalt der Pforte; dennoch 
geht ſein, nur furchtbarer Nahme vor ihm her, um ſich 
den Weg zu einer Verſoͤhnung mit der Pforte zu bahnen 
und von ihr einen Ehrenbrief als getreuer Unterthan zu 
erhalten, wird er einen Theil feiner ungehenern Schäge 
anzuwendenl wiſſen. 
Schweden. 

Stockholm, 13. Februar. Ein ehemahliger Faͤr⸗ 
bergeſelle, Niklas Bryger, aus Oſtgothland gebuͤrtig, 
hat ſich ſelbſt angeklagt und gerichtlich ausgeſagt, daß er 
ſich im J. 1811 und waͤhrend der Zeit, wo die Engliſche 
Flotte an der weſtlichen Kuͤſte dieſes Koͤnigreichs ſtatio⸗ 
nirte,'habe gebrauchen laſſen, Briefe ‚von in Schweden 
anfäffigen Leuten in Bezug auf den ehemahligen König 
Guſtav Adolph zu befoͤrdern, und daß er in den Jahren 
1815, 1816, 1817 md 1818 — alfo feit der Beit, 
wo das Königliche Verboth aller Gemeinfchaft mit dem 
gewefenen Könige und feiner Familie laͤngſt erſchienen 
war — mehrere mündliche Unterredbungen mit Guſtav 
Adolph gehabt, umd Briefe für dieſelben beforgt habe. 
Aufier dieſem besichtigt Brpager aud) ben Grafen Roſen, 
Landshoͤfding von Gothenburgs⸗Lehn, daß erfimj Jahre 
1811, auf einer Inſel in ben Scheeren von Gothenburg, 
muͤndliche Un terredungen mit Guſtav Abolphigehabt habe. 
Sobald Graf Rojen von diefen Ausfagen wiber ihn ums 
terrichter worden, iſt er fofort beim Könige mit dem un⸗ 
terthänigen Erfuchen eingefemmen, daß Ge. M. eine ges 
richtliche Unterfuchung diefer Sache anbefehlen möchten, 
bamit er feine Unſchuld erweiſen könne. Auch hat der 
König den Befehl ertheilt, daß diefer Proceß fofort bei 
ben Gerichten anhängig gemacht werben ſolle. Demjus 
folge ift Here faurın, Öffentlicher Antläger. beim Hofges 
‚richt, beauftragt worden, diefe Sache mit möglichht we⸗ 
nigem Zeitverfuft vor das Sana: Hofgericht zu bringen, 
und bort nach dem Grfegen durchzuführen, wie die Atem 
dazu Anlaß geben. Schon gefiern hat ſich das Hofge⸗ 
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wicht zum erfienmahl diefer Angelegenheit halber verſam⸗ 
wielt. Brygger, ber im hieſigen Caftell und außer Zw 
‚gang gefangen fißt, wurde vorgeführt und von dem 
Herrn Laurin in firenges Berhir genommen; boch bes 
haupten diejenigen, bie im Gerichrsfaal zugelafftn worden 
«diefes Verhoͤr tar nicht oͤffentlich), daß Brygger jehr 
verzagt ausgeſehen habe und baf Schwanfendes umb 
Widerfpräche in feinen Antworten vorgefommen. Diefer 
Sryger ift in mehreren Hauptſtaͤbten Deutſchlands fehr 
bekannt, und, wie man verfidhert, ber mähmiliche, ber 
vor drei Jahren in Darmftabt den Prinzen machte um, 
als er fich einige Tage in biefer Rolle behauptet, plögs 


"ich unficher wurde. Heute ift bie Abhoͤrung bes Brygger 
Er fagt wider, 
Tode und Lebendige aus, umd unter.erfteren gegen den 


vor dem Hofgerichte fortgefegt worden. 


Feldmarſchall Grafen von Toll mud den Grafen von Ug— 
‚glas, unter legteren gegen ben General + Lieutenant, 
‚Grafen de Ja Barbie, den Grafen von Stenbod, erſten 
Kammerheren bes Königs, den Englifchen Admiral Kor 
bert Collier, und mehrere Andere. 


Bermifgte Naqrichten. 


— Nach; Angabe. der Preuſſiſchen Staats + Zeitung 
ſoll dent Herrn Doctor Hahnemann, der den Fürften von 
Schwarzenherg behandelt Hat, alles Practisiren in ber 
‚Stadt Leipzig für immer unterfagt feyn und er- fich nach 
Mera wenden wollen. 

— Der Eugl, Capitain Kater hat einen feuerſpejenden 
Berg im Mond entdeckt und feine Beobachtungen der Koͤnigl. 
Beſell ſchaft zu London mitgetheilt. Mit einem ſehr gro⸗ 
gen Sehrohr fand er auf der. perbunfelten Seite dieſes 
‚Planeten einen hellen ſtrahlenden Punct, wie einen Stern, 

* bei genauer Betrachtung. erkannte er ihn für einen 


an, 
— Als jüngfihin im Berlin Spontini’s Oper‘; 
Die Beralin’’, aufgeführt wurde, exlebte das Publis 
m einen ſeltenen Vorfall in der Hälfte der Vorſtellung. 
Kaum war Mad, Milder auf der Buͤhne erfchienen, fanf 
“fie in Ohnmacht , und einigen nahefichenden Individuen 
in die Arme, welche fie fchleunig hinter bie Eouliffen 
“beachten. Bald barauf trat Dad, Schul; auf, ward 
vbon Srämpfen befallen und mußte ebenfalls. abgetragen 
menden. Im aller Eile mußte num ein Ballet an die 


— 


Stelle der zweiten Haͤlfte der Oper treten. Es ſſcheint, 
das Schickſal habe keiner von beiden die Rolle der Veſta⸗ 
lin zugedacht. 

— Der beruͤchtigte Betruͤger, der unter dem ange⸗ 
nommenen —— Joſeph Ithr. v. Scharf, Nittmet⸗ 
ſter bei der Ruſſ. Kaiſerl. Cuͤraſſergarde, angeblich auf 
der Türkei fommend, einen Theil von Frankreich und 
Deutfchland durchitrichen, und durch luͤgenhafte Erzaͤh⸗ 
lungen uͤber die während feines Aufenthalts in der Tür 
fei erlistene Mißhandlungen und Verſtuͤmmelung dag 
Mitleiden anzuregen und fih nahmhafte Unterſtuͤtzungen 
zu verichaffen gewußt bat, murde am 26. December in 
Mäbren eingezogen. Es follen ihm noch andere Berges 
hungen zur Laſt fallen; deren Entdeckung er durch Ids 
genhafte Angaben zu bereiten, wenn aud vergeblich), 
bemüht if. Er fpricht Deutſch, Franzoͤſiſch, Italieniſch, 
Ruſſiſch, Tuͤrkiſch und Wallachiſch; bes Schreibens ift 
er angeblich nicht Fuydig. 
LEE — —— — —— 

Rehau, den 1. Februar 1821. 

Zur Berichtigung des Beſitztitels hinſichtlich ſolgender 
son den Metzgermeiſter Johann Hertel dahier beſitzender 
Realitäten, als: a) des Wohnhaufes mir @ralung, Scheuer, 
Schupfen, Hoftaith und Schotgaͤrtlein, teuer Beſitz« 
Nummer 1722, b) 24 Togwerk Geld im Draißendoͤrfer⸗ 
weg, Steuerbefig: Nummer 1725, ec) 15 Tagwerk Feld 
Selm Gericht, Steuerbeſitz Nummer 1737,-d) 24 Tagwerk 
Wiefen, der fogenannte Muͤhlrangen, Steuerbeſitz Hu 
mer 1730; werben hiemit alle unbekannte Keals Präten 
densen vorgeladen, ihre Anfprücde binnen 3 Monathen, und 
zwar längftens auf kommenden Freisag den 1. Juni rgar 
Bormittags 9 Uhr hiererts anzubringen, und geltend zu ma⸗ 
hen, als außerdem die ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Meal ⸗ Anfprühen auf diefe Realitäten würden präciudirt, 
und ihnen deshaib rin ewiges Stillſchweigen würde auferlegt 
werden. ı 
— Koͤnigliches Landgericht Rehau. 

Stier, Landrichtet. 
— — —— ——— — 

Die hundert und zehnte Ziehung in Rüruderg ift Done 
merftag den 1. Marz 1827 unter den gewöhnlichen Kormas 
ditäten vor fih gegangen, wobei nadfichende Nummern 
zum Berieein .. 

3. 48. 61. II. 

Die sırte Biehung wird den 31. März und inzwiſchen 
Die 11310e Munchner Ziehung den 13. März, und die77zate 
 Argensönrger Ziehung den 22. März vor ſich gehen, 


- m Wrelage der EEE Hegenſchen Erben. 
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Baireuthe 


Dienſtas Nro. 


Mebacteur: ©. —— 





Deutiſchlanb. 

Kaffel, 28. Februar. Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr, Se. Königliche Hoheit Kurfuͤrſt Wilhelm, 
fowwerainer Landgraf zu Heflen, Grofherzog von Ful⸗ 
da xc., ift geftern Morgens um 5 Uhr, nad) breitägigem 

Lager am Podagra, durch eim ſchnelles Verſcheiden, in 
die Ewigkeit hinuͤber gegangen. Er hatte die Regierung 
"über Hanau am 13. Detober 1764, ſo wie die Regie⸗ 
zung über Heffen am 31. Drtober 1755 angetreten und 
beſchlos Sein: Fürftliches Leben im 7Sften jahre feines 
Alters... — . Die. biefige Zeitung, melde beute mit 
ſchwarzer Einfaffung. erfchienen iſt, embält, nebft obiger 
SovdesQinjeige, auch das. NegierungssAntritte-Fatent des 
nunmehrigen Kurfürften Wilpel mil. — Die fämmts 
Uchen Kurheffifchen Befigungen euthalten 390 Quadrat⸗ 
meilen im ſuͤdweſtlichen Deutſchland mit einer Million 
196,000 Einwohnern. Kaſſel hat 21,168 Einpohner 
ohne das Militair. . 
Schreiben aus Fraukfurt am Main. Es 
im ſehr zu beſorgen, daß ber Ausbruch des Kriegs in 
Stalien für hieſige Jamilien ſehr nachtpeilige Folgen haben 
werde, weil derſelbe auf den Cours ber Defiezreichifchen 
Staatspapiere nachtheilig wirft. Die Stadt Sranffurt 
AR mit Millionen bei der Erhaltung des Friedens interefs 
firt, und jede auf Krieg deutende Nachricht kann eime 
Menge Familien in's Terderben ſtuͤrzen. Wir find, uns 
geachtet des Falls der, Defterreihifchen Fonds, bis jegt 
fo glüctlich geweſen, bedeutende Falliſſemente zu vermeis- 
den; aber wenn ber Krieg ausbrechen follte, fo fieht man 
in der That nicht, wie Diele, bie ihr Dermögen in ges 
dachten Gonde Reden haben, ſich reiten können. _ Wie 
Biele Haben nicht ſich dadurch aus der Derlegenheit ges 
Helfen, daß fie ihre Wiener Papiere im Verfag gegeben 
und in der Hoffnung, baß der Friede werde erhalten 
werben‘, beirädhtliche Summen darauf geborgt Haben! 
Mit dem Kriege wauͤrde auch die Ausſicht ſchwinden, bie 
@erpfänbrien Papiere wieber einuldfen, um ſie zu einem 


Zeitung. 


6. März ıgar. 


r 
47: 


ep. Hagen 


angemeffenen Preis anzubringen und in einigen Monathen, . 
wenn die Termine der Verfallzeit herauruͤcken, duͤrften 
ſich dan erſt die jetzt ned) unzuberechuenden Verluſte 
zeigen, welche ber hiefige Flag durch feine enormen Sper - 
culationen in Defierreichifchen Staatspapieren zu erleiden 
haben wird. 

RXufflan“ 

Petersburg, 6. Februar, Geſtern ift Se. Kai⸗ 
ferlihe Hoheit, der Groffürft Nicolaus, von Berlin 
bier angefommen; wie es heißt, wid Hochbderfelbe in - 
Kurzem wieder dahin zuruͤckkehren. 

Spanien 

Schreiben aus Madrid, vom ı5. Februar. 
Wir genießen hier feit ber legten Vorfälle nur einer 
ſcheinbaren Ruhe und muͤſſen vor neuen Stürmen zittern. 
Die Gardes du Cors find folgender Weife untergebracht: 
die Officiere mit den abgegebenen Pferden und Maffen find 


noch in ihrer Käferne, die Garden, welche ſich vertheis 


digt und eine zweitägige Belagerung im ihrer Kaferne. 
ausgehakten hatten, find im zwei Cloͤſtern eingefperrt. 
md von finientuppen beivacht, jene aber, melde in 
ber Nacht vom bten zu der Nationalgarte übergegangen 
waren, find unter den unmittelbaren Befehl des Generals 
capitaing geftellt. Zehn Garden, und zwar, mie man 
fagt, die Fädelsſuͤhrer, find mit ihren Pferden entfoms 


men, baben ein’im Prado aufgeſtelltes Eavalleiiepifet 


überfallen, fich durchgefchlagen und fireifen num um bie 
Hauprftabt herum. Andere Teivafinete, meiche von ei⸗ 
ner Cavalleriepatrouille verfolgt wurden, haben ſich im 
ein Landhaus des Keͤnigs gej.üchtet und darin vertheidigt, 
was einen um fo gefährlicheren und unangenehmeren Eins 
druck auf die Sffentlihe Stimmung gemacht hat, als der 
Verwalter eben biefes Königlichen Landf'ges bereits in 
Unterfuchung mar, weil der beruͤchtigte Abuelfo, durch 
der und feine Bande die aufrüprifchen Proclamationen 
bes Hof⸗Caplans Venueſa verbreitet haben, gerabes 
auf einem der audgejeichnerften Pferde des Königlichen 
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Marftals, das der König dieſem Verwalter vor Kur⸗ 
zem ſelbſt geſchenkt hatte, gefangen genommen worden. 
> Der König ſoll nun bel ſeinem Ausfahren feine an⸗ 
dere Escorte als von der Reiterei ber Beſatzung erhal⸗ 


fen, fcheint aber nicht Willens, fich derfelben bedienen ; 


-zu: wollen und ift feit der Zeit nicht mehr ausgefahren. 
Alle Zugänge zum Pallafte find mit der, Garde zu Fuß bes 
fegt md Niemand wird eingelaffen, ben nicht fein Amt in 
dag Innere des Pallaſtes ruft. Die Urheber der legten 
Unordnungen bereuen nun felbft, zu weit gegangen zu 
feyn und die Blätter ihrer Partheien find angefuͤllt mitlans 
ger Abhandlungen über bie Unverletzbarkeit des Koͤnigs ic. 
Die Beſatzung iſt durch ein neues Meiterregiment vers 
ftärft. Die Nationalgarde hat, jum Beweis‘ ihrer fried⸗ 
lichen Geſinmungen, Deputationen an bie Gaxde zu Fuß 
geſchickt; die Soldaten tranfen Brüüderfchaft umb man 
fah in ben letsten Tagen mehrere Gruppen von Nationals 
garden und Koͤnigl. Garden Arm: in Arm unter dem Bors 


teitt vom Muſilbanden und gefolgt von dem Jubel bes 


Volkes durch die Strafen ziehen. 
Portugal. 
Eiffabon, 7. Februar. Die von dem Portugiefis 


fhen Parlament am 27. Januar ernannte vollzichende- 


Macht beſtehet aus einer Negentfchaft, welche den 


Margıris de Caſtel- Melho zum Präfidenten,-und den 


‚Grafen de Sampays, fo wie die Herren Francisco be 
St. Luts, Joſé de Silva Carnavaldo und Juart be Ems 
ba de Söfomayor zu Mitgliedern hat, — Nach einem 
Befchluß vom 26. Januar foll Portugal 5 Staatsminifter 
haben. Herr Tarradog iſt zum Minifter bed Innern, 
Herr Duerto ⸗ Coelle zum Finanzminiſter, ber Marſchall 
Teyeiro⸗Rebello zum Kriegsminiſter, Herr Brancamp 
zum Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und der 
Here Maximiano de Soitza zum Marineminiſter ernannt 
worden. J — 


Heber dei: Geſetzesentwurf zur Fuſammenberufung 


der Deputirten jenfeits bes Meeres entſtanden in. der 


Verſammlung der Cortes fo lebhafte Debatten, daß die 


weitere Berathſchlagung daruͤber vertagt wur de. 
Antrag auf Errichtung eines Wohlfahrts⸗ Ausſchuſſes 
fand heftigen Widerſpruch und wurde aut mit der Ber 
ſchraͤnkung angenommen, daß biefer Ausſchuß lediglich, 


mit Entmerfung der Polleeis Werorbnungen ſich zu br 


ſchaͤtigen Habe; — Die wichtigften der in dem 3, 


legten Giguigen geſchehenen Anträge find“ fofgenta: 


er 1:4 


Der : 


Neapel ua hedraa · Ms-hie Bufinkienann 


Den Staatsbehoͤrden efnzufchäefen, daf fie bie. Oben 
herrichaft der Cortes anzucckennen haben; die Staatds 
ſchuld auszumitteln nnd ein feſtes Syſtem zu ihrer 
Abzahlung aufzuſtellen; kuͤnftighin wieder geiſtliche 
Didens + Pfruͤnden, noch militait Orbend s Commens 
thurien weiter zu veigeben, fonderm ben Betrag. folcher 
vatanten Beneficien zur Staats + Schulden ; Tilgung zu 
verwenden; die Preffreiheit auszuſprechen; die Macht ber 
Policei zu beichränfen ; die Inquifition abzuſchaffen, die 
Beamten derſelben “it halbem- Sold zu entlaffen, ihre 
Güter zum Nationalſchatz einzuziehen unde ihre Gefchäfte 


den Bifchdfen zu Übertragen; die Bürgergande zu orgas 


nifiren, und Formen für Verhaftungen feſtzuſtellen. 
Es iſt eine Commiſſſon von b Mitgliedern niederges 


ſetzt worden, um die Grundzuͤge der Conflitution zu enge 


werfen, bamit dieſelbe dem Koͤnige, ober dem nach Por⸗ 
tugal kommenden Koͤnigl. Prinzen *) vorgelegt werden 
kann. Indeſſen foll unverzigkich ein Schiff mach Rio⸗ 


"Janeiro abfegeln,. um Er, Maj, wem Königs Berichte 


über.die bisherigen Befchäftigungen der Cortes und Alles 
was in Fortugal vorgefallen iſt, zu ‚überbringen. ._ 
*) @ollte — fags der. Oeſterreich iſche Beobachter — ker 
Kronprinj in den Tago einlaufen wollen, ſo wird man 
ihm weder erlauban zu landen, Mod umnzükehren, bes 
vor er nichtjeinen FEIß, ober eirie Erklärumg derjenigen 
Ahnlich, welhe im "&rptember: vom Adel’ geforderr 
wurde, antergeichnet. «bmben wird. Dan ſagt, der 
Kronprinz -feyi von einem ſolchen Charalıp, daß er 
keineswegs. mit ſich ſcherzen laſſe, und daß er, wenn 
er eine Porthei um ſich verſammein fann kutzen Pros 
jeb mit den „Regenerarören‘” hiadjen werde, die fich 
das Königliche Vorrecht angemafis haben „Generale 
und DOberfien zu ernennen. Dieſes find bie nähmlichen 
Leute, melde die dem Lord, Beresford verlichene Wall: 
macht, bis zum Mange - eined Capttains ‚ohne vorfers 
gegangene Zuftiimmung des Königs, ernennen zu börse 
fen, fo bitter tadelten ® „‚Aber wir dürfen” ſagt den 
Oeſterreichiſcha Beobachter „keine Eonfeguehz von Beus 
ten erwarten, bie heute laut Aber die errungene Freiheis 
jaudhzen, jund morgen. einem Trupp Reiter befehlen, 
einen Mann mis Gewalt aus feinem Hauße zu ſchlep⸗ 
pen, und ihm ehne ben minderten Anſch „per Su 
sechtigfeit, ohne den Schatten eines Per , jur 
. Verbannung. aus Liſſabon verursheilen. " A 
blefes die nähmlidhen Leute, die ein Maniferselanne 
gemacht haben, wor in fie an die Gerecht igheit dar Man- 
atchen und der Wälter Europas apyalliccu.·· - . 
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+ Puffiand- und Preußen zu dem Peirizs Mes 
5. a um ihm bie Feichlüffe des Com 


von Laibach Yu erdfinen, fchtenen fie Über die Ans 
weſenheit des Minifiers des Auswärtigen in einiger Ver⸗ 


legenheit n ſeyn. Der Prinz bemerite es, uud ſagte, 
als Regent eines conẽitutiouellen Staates koͤnnte er Feir 


ne Eröffnung, welche die Intereffen der Nation beträfe, 
opme Dawwiſchentunft des Viinifierd empfangen. Hier—⸗ 
auf lud er fie ein, fich ihres. Auftrages zu entledigen. 
Der Graf v. Etadelberg (Kuffifcher Gefandter) nahm im 
Nahmen bad Wort, umd made dem Prinzen⸗Re⸗ 
‚gentem bemerkbar, da, wenn man den Forderungen 
tes Co es willfahie, nur 40,000 Defterreicher 
„r Haß! Meich Hefegen ; im eintgegengefegten Falle aber eine. 
weit flärfere Macht mit offener Gewalt kommen, mb 
and alle Schrechniſſe und Kofien eines Krieges zu 
haben würde, Der Prinz s Negent erwiederte 

es ſtehe den Verbuͤudeten frei, welchen Ent: 
— wollten/ ‚zu ergreifen; er aber ſey feſt ent⸗ 
‚die von ihm und feinem erlauchten Vater freis 

willig Vreden Verfaſſung aufrecht zu erhalten. Nah 


in ber. legten. Mine des Abſchiedes Habe diefer gleiche 
der Spitze eineriebelmüthigen 





bien neue Proben won Anhaͤnglichkeit md 
gebe, Fönne man ruͤhmlich unterliegerm, aber 
it -sehimpflich unter handeln. 
— feimblichen Schaaten "an der Graͤnze begegnen follten, 
I wihrde eben ber Prinz ſeyn, den die wicht aufgeforderten 
. Verbündete unter 


fügen molltew; und ver weder andere _ 










Sorgfalt. anvertrante Bolf. — Der Baron v. Nam: 


‚epreußi 

Punk, “wie es das Aufchen hatte, tief bemegt. Auch 
‚beiden andern ſchienen in einer Stimmung zu ſeyn, 
hartes Auftrage nicht eniſprach. Nach ber 
wurden bie Minifter  zufammenberufen; der 
Pringegent Jas ihnen ein eigenhaͤndig aufgeſetztes, fünf 
Seiten langes | Schreiben an den Koͤnig vor. Er dußerte 
dari wi⸗ er nicht glaube, daß der Brief vom 28. 
Bi} aus deſſen freiem Willen berrühren koͤnne, ins 
Br. Majestät mie folche ‚Gefinnungen am den Tag 










der Nation zır theilen, und für Recht, Uns 


e * bag feiner Fanulie, daran zu ſetzen. 


gung der Docterwüärde; 


‚Der Erfie, dem die: letzung 


‚noch ein anderes Loos haben koͤnne, alsdag 


er Geſandter) verließ zuerft den Audienz⸗ 


Auf-„alen. Kai fei Er entſchloſſen, 


e das eigene Geben „und, mas Br 


Schreiben fait \6 riührend adgefaßt geweſen feyn, daß 
Thraͤnen die Augen Aller negten, obgleich Thränen bie 
fer Art nicht die gewoͤhnliche Beglaubigung der Minifter 
find. - Aus dem Neapolitanijchen aa Indepen⸗ 


dente.) 


London, 22. Februar. Die am acften d. durch 


den Grafen Grey im Oberhauße geinachte Motion auf 


Vorlegung - der diplomatischen Verhandlungen wegen 
Neapel, welche aber ohne Stimmenſammlung verwei⸗ 
gert wurde * fand an Lord Holland einen ſehr heftigen 


Dertheidiger der ſich dabei ſtarke Aeußerungen über 


fremde Souverains erlaubte: Graf Harrowby verwies 
ihm dies und fagte; ſelbſt im Kriegszeiten iſt es fir einen 
Fair micht ſchicklich, fich über den Chef einer Negierung 
o 5u Außern, vielweniger im die ſem Augenblick, da die 
freundſchaftlichſten Verhaͤlmiſſe obwalten. Lord Holland 
meinte aber, es ſey keinem Pair verwehrt, im Oberhauße 
ſeine Meinung aͤber ſremde Potentaten — 


er Bermi vr Htree. ' 

— JInun Wur burg lies Herr Vvaunwarth r Erfah 
eine Abhandlung KR wel⸗ 
che untet andern folgende intereſſante „emibält: 
2) die Anorduſug gemiſchter Gerichte enthält de Ders 
Verfaſſung vom 16: Mai 1838. 2) Die 
Oe ſſeutlichteit der Techrgpfkige iſt der: ‚Schlußßein des 
Gebaͤudes einer Fepraſentauiv⸗ Verfaſſung. 3) Das 
Princip der Mundlichteit bei. dem in Franlreich geltenden 


"Cteifpeozeh it beſſer, als dag ſchriftliche Verfahren. 


4) Das Geſchwornen-Gericht, auch ‚im mangelhaften 
Zuſtande · in Baier. Nheintretſe beſtehend, übt beſſere 
Gerechti gteit, als unſere Nichtercollegien. 

— Die am 71. Febritar in Vraunſchweig nieder⸗ 
gebrannte Menagerie: Fuße des Herrn Blondin, in weis 
cher die Wärter, ehe fie zum Effen gegangen. waren, erft 
recht wingeheizt hatten, war, um die Wärme. zu erhalten, 
unter dem Boden mit Stroh ausgefüttert, und jede Ritze 
in ber Bude und dem Dache war mit Stroh zugedeckt, bar 


“her das Feuer im einem Augenblick fich allgemein verbreis 


tet hat. Die Furcht, von den Beftien beim Einſturz ih⸗ 
ver Käfige angefüllen zur werden, entfernte alle Anweſen⸗ 
de, und felbft die Eigenthilmer. Alles fuchte ein Haus 
ir gerohmen, und bald waren: der Platz und die anſtoſ⸗ 
ſeuden Steafen ienffhenleer ungeſichrt brannte das 
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Fruer hechlodernd fort; bie Luft erſcholl von dem fuͤrch⸗ 
terlichen Gebruͤlle ber Thiere, big nach kaum einer Vier 
telſtunde dag von Brettern aufgerichtere Gebäute, nebſt 
aften Küfigen, barnieber Sag, und alle Thiete erſtickt 
oder verbiannt, unter einen Aſchenhaufen besrub, Herr 
Blondin fchäßt feinen Verluſt auf dreißigtaufend Thaler, 
— Als der Fuͤrſt Bluͤcher von Wahlſtadt, nach feis 
ner Zuruͤckkunft aus Frankreich, ſch einige Zeit in Ham⸗ 
burg aufhielt, beſuchte er feine Jugendfreundin, die vor 
Kurze auch verſtorbene Wittwe Klopſtocks, 4 heiligen 


Saͤngers, der von Deligion, Freiheit und Vaterlanbs⸗— 


liebe begeiſtert ſang. Nachdem Beide ſich gegenſeitig 
freundlichſt begruͤßt und mauche frohe Jugendſcene in 
Erinuerung gebracht baten, wandte die Witwe, in 
Gegenwart weniger Augenzeugen, fich gegeu einen Heinen 
ſaubergedeckten Tiſch, auf welchen. eiue Flaſche Wein 
Dub zwei Glaͤſer ſtauden, und redete ben Fuͤrſten mit ſol⸗ 
genden Worten an: „Mein Klopfiod wurde einft von 
dem Deutfchen Kaifer mit ſechs Flaſchen alten Tofsier 
eins beſchenkt. Fuͤnf von diefen Slafchen wurden an 
großen Fefttagen getrunfen; bie fechfie, fagte mein Klop⸗ 
fo, wollen wir aufbewahren und nicht anders als an 
einem befonders feierfichen Tage aubrechen; es muſſe je⸗ 
nes der feierlichke Tag unſers Lebens ſeyn! — Mein 
Klopſtock ſtarb ımd die Flaſche blieb unberührt, - aber lebte 


er noch, er mürte mit mir jagen; ber heutige iſt jener 


feierliche Tag! — umd mit Ihnen, mein Fuͤrſt, trinfe 
ich aus diefer Glafche zur Erinnerung Klopſtocks.“ — 
Kein Auge der Anweſeuden mar. bei diefer Scene ohne. 
Tränen, und der Fuͤrſt wußle diefen Beweis von Hoch⸗ 
achtung zu wuͤrdigen. 


Salireuth, den 21: Juni 1820. 
Kon dem Köntstih Batetiſchen 
Kerisı und Stadtge richt 
Baireut h. 9* 
‚Mach Lage der Acten, die ſich rus In Sachen des hiefis 
gen Ocuhmacer Geſeilen Ludwig Chrifian Gans 


.. mann und feiner Schwefier, der ledigen Screiners · Toter 


Margareıha Barbara Ganzmann dahier, wider 


en Bruder, den hieſigen Tiſchlerſohn Peinrth Earl 

anymann, Todes : Erklärung betr. bieher ergeben haben, 
möüffen wir den Tesmin, der im jenem Berreff auf dem 
78. Mai a o. angeflanden bat, 


Intelligen⸗Blatt tes Obermainkrelies 1819. Br. tor, 
Doireuthet Zeitung "819. Mr. 166. und 194; 
erneuern, und wir machen dahet wohmahls folgendes 
betannt: 
Sin tem Jahre 1799 ging der hieſige Tiſchlereſohn r 

Heinrich Earl Ganzuann als Tifihlergıfelle in 
tie Fremte, 

@e 1 13 JZahren hat derfelbe keine Nachricht mehr von 
Ach gegeben. — 

Seine Geſchwiſterte Ludw’g Chriſttian uud Wars 
garetha Barbara Banımann ba ier, ſtell⸗ 
ten nun ten Antrag, ihten cenannten Bruder als 
tobt zu erklären. 

Diefer: änırag geſetzlicher Ordnung nach entſprechen pu 
firmen, werden beſagte Heinrih Carl Ganz⸗ 
mann und feng allenfalls zutuckgelaſſenen noch une 

‚ betannten Erben 
aufgrfordert, 
- fi. vom 1. October curr. an, Sinnen 9 Monaten, | 
und zwar laͤngſtens in dan auf den 12. Juri 18344 
vor unferm Deputirten, Röniglich Baieriſchen Kreis» mb’ 
Siadtgerichto⸗Rath Gerbel anberaumten Termin ſchriftlich 
oder perſonlich bei dem untet ſeriigten Koͤniglich Baleriſchen 
Kreis und Stadtgericht zu melden und daſelbſt das Weitere, 
zu gewärtigen. ir * 
Würde vor, oder bei dieſem Termin ber. Verſchollene 
nicht erfheinen, fo foll das Wermögen deffeiben demjenigen, . 
Der fidy als mächfter Erbe dazu legitimiren wird, ohne Eaus 


tion ausgehändigt werden. " 
Der Königliche Kreis» und Stadtgerichts + Dirertor _ J 

. Schweiger, 3 

Degel. © 

» « * 


— ED ERS ERS ER VER, 

Den Inhabern von Partials Actien am der Regierung: . 
wach Rähnifchen Haupt -Obligation Über das zum Erfauf 
des. Harmonie ı Srfellihafshaufßes' wegocüirte Darlehen, 
wird befannt gemacht, doß die Zins + Eoupons auf bie Jahre " 
1833 zu 5 Procent ausgeſtellt, gegen Vor zeigung der Obli⸗ 
gationen bei dem @ chagmelfier der Geſellſchaſt, Seren Apss 
theter Bachmann, in Empfang genommen werden können, 
Baireuth, den 1. Maͤrz 1821. 


Die Vorfteher der Harmonie» Gefeilfhaft. 
— ————— — 
Eingeitetener Hinderniſſe zufolge, kann das: anf berg, 
Mär) angefündigte dritte Abonnements «Tongerr nicht fast 
haben, fondern «6 wird: ſolches Tonnerfiag über 8 Tage, 
oder am z5ten b. M. gegeben werben, . 





Inm Werlage der Geheime Kammer⸗ Rath Hasenſo⸗e erie⸗ 


207 


Batreuther Zeitung. 





8 Maͤrz 1821. 





Donnerſtag Nro. 48. 
Nedacteut: S. Eh. Hagen. 
1 
Deuctſchlaunb. ſchlagen. Daſelbſ bat ſich dieſe Divifion getrennt; 


Laibach, 23. Februar. Am ızten db. kb Se. 
Königliche Hoheit der Erzherzog Ferdinand, commandis 
render General von Ungarn, von hier nach Ungarn, dem 
arten Se. Excellen; Herr Graf von Eernitfcheff, Ges 
neral» Abjutant Se. Majeſtaͤt des Kaifers von Ruſſland, 
nach München abgereifet. Dagegen find Se. Durchlaucht 
der Fürft von Montfort, ben 19. Februar von Schönau 
bier eingetroffen. 
— Der Defterreihifihe Beobachter meldet: 
den neueflen Nachrichten aus Laibach zufolge, fcheis 
nen die bortigen Verhandlungen beendige zu feyn. Fuͤr 
Se. Majeflät den König von Neapel find auf der 
Straffe nach Floren; bereits die Poftpferte beficht, Dan 
glaubte, daß die Abreiſe dieſes Monarchen am 2..oder 
3. Maͤrz Starz ſinden wuͤrde. Die meiften Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Italieniſchen Fuͤrſten find ebenfalls zu ihrer 
Abreiſe bereit. Die Dauer dig Aufenthalts ber beiden 
Kaiſer ſcheint noch unbeſtimmt zu — main ſpricht von 
einer Excurſion, melde R KK. DM. nah Trieſt 
machen duͤrften. Dow einer Neiſe ei Itallen iſt tim 
Rede.“) 

JItalien. 

Lieber die bisher Statt gefundenen Bewegungen 
ber 8.8. Armee in Italien firfert ber Defters 
werhifhe Beobach ter folgende Nachrichten: - 

„Am 5. Februar concentrirte fich die Divii'on Stutters 
beim auf bei-reghten Forttfer in dem K. K. Gebiethe von 
S. Benedetio. Um Gten begann fie ihren Marfch und 
feste: ihm, feitdem über Bologna, Zlorenz, Siena, nad) 
Nabioofani fort, woſelbſt fie bereits am ı zien eingetrofs 
fen iſt· Am 22ten wird fie zu Monterofi, fünf Meilen 
Hon Dom, eingetroffen ſeyn, und folglich in «6 Tagen 


einen Weg von 75 Deutſchen Meilen zuruͤckgelegt haben, 


Diefe Divifion bildet den rechten Flügel der Armee, Der 
linke Slügel, bie Divifion Wallmoben, Hat die Strafe 


Länge der Mesregküfte über Rimini und Sinigaglia einge, 


ber eine Theil hat bie Dichtung gegen Nocera, ber ai 
bere gegen Ancona genommen, vor welcher Stadt biefet 
legtere am ı zten eintraf, mährend die K. K. Escadre 
unter ben Befehlen des Generals Marquis dv. Paulucd 
bereitd am 1 3ten in dem dortigen -widhtigen Hafen einger 
laufen war. Auſſer diefer in den Hafen von Ancona 
eingelaufenen K. K. Escadre kreuzen ain Eingenge des 
Adriatiſchen Meeres mehrere K. K. betwaffnete Fahrzeuge, 
zur Sicherung des Handels. Das Gros der Armee, aus 
ben Diviſtonen Prinz v. Wied-Runkel And Prinz von 
Heſſen⸗Homburg, unter dem Commando des FILE, 
Baron Mohr, dann der Reſerve ⸗Diviſion Lederer beſte⸗ 
hend, ging am zten, gten und yten über den Po und 
ſchlug die Straſſe über Bologna, Florenz und Arrezzo, 
nach Foligne ein; es wird bdiefen Punct zwiſchen dem 
aıten und 23ten erreicht haben. Unſere Correſpon⸗ 
benz + Nacdwichten aus dem verfihiebenen Orten, welche 
bie Armee auf diefen Straſſen durchzog, vereinigen fich 
im Lobe über bie herrliche Keltumg und bie vortreffliche 
Disciplin der K. 8. Armee, fo wie über die freundſchaft⸗ 
liche Aufnahme, welche derfelben aller Orten zu Theil . 
murde. Ueberall verfammelten fi tie Einwohner zu 
ihrem Empfang, und aller Orten war fiir die Verpfles 
gung ber Armee aufs Beſſe geforgt. Die Statt Forli im 
Kirchenſtgate hatte tem K. K. Hufarens Tiegimente König 
yon Englant, im Jahre 15174 bei der hm zu Theil’ges 
wordeneu Begfeiting bes heiligen Waters, Ehtengeichen 
Schmucke der Stantarien verehrt. Kaum hatte man 
nun in Forli erfahren, baf eine Divifion diefes Regi⸗ 
mente bie Avantgarde ber Defterreichifchen Colonne bils 
dete,. und im einigen der Stadt nahe gelegenen Orten 
eingericht fey, als. die Bürger der Divifion Lebensmittef 
und Mein in Fülle, als eine freimülige Gabe, zus 
führten. In Modena hatte ber Herzog Veranfaliungen 
getroffen ‚' daß alle Officiere der "durchziehenden Armee 
an eigeng für fie Bereiteten Tafeln bewirthet worden. 


Aus dem Königreiche "beider Bicilien- 


ı Biefert der Defterreihifhe Beobachter folgens 
de Nachrichten: 

„Am 33. Februar legte der Prinz ⸗ Negent dem Pars 
lamente zu Neapel die aus Laibach angelangten Ermah⸗ 
nungen des Könige, und die felbe begleitenden Erflds 
rungen ber Mächte, vor. Es mwurbe eine Commiſſion 
ernannt, welche am ı5ten ihren Bericht erftattete. In 
dem hierauf befchloffenen Decrete warb ber König ald 
„Gefängener zu Laibach’‘ erklärt. in, demzufolge, an 
die Neapolitanifche Nation gerichteter Aufruf unter dem 
Titel?” „Ruf zum Kriege‘! , fängt mit den Worten an: 
Woͤlker beider Sicilien! Eine fcheußliche Gewaltthat ift 
gegen unfere Freiheit vollbracht! Euer König wird ald 
wein Gefangener behandelt, er wird mit Erniedrigung 

abedeckt, u. f. mw. *) Die Deputirten Borelli und Pos⸗ 
rio, die ausgezeichnetften Sprecher in biefer. Berfamms 
bung, hielten lange Reden; die Neben der übrigen Des 
putirten wurden kaum beachtet. Das Pubficum auf den 
Tribunen Harfchte lärmenden Beifall zu ; jenes ber Haupt ⸗ 
ſtadt mar mit eimem Maskenzuge befchäftigt, welcher 
durch die Schönheit und Wärme der Witterung fehr ‚bes 
guͤnſtigt wurde. Abends wurde im Theater von ©. 
Carlo ein Stuͤck aufgeführt, welches die Gemahlin des 
Deputitten Borelli zur Verfafferin haben fol, und bes 
zeitö auf einem ber Eleineren Theater, wegen feiner res 
volutionairen und bemagogifchen Tendenz, pi lebhaften 
Scenen Anlaß gegeben hatte. Die Hauptſtadt genoß 
| fortwährend einer anfcheinenden Ruhe, mie fie beim 
Herannahen einer dringenden Gefahr in unferer ereigniß⸗ 
ſchwangeren Zeit nicht felten if. Der einzige graͤuliche 
Sal, welcher im Verlauf der letzten Tage in Neapel 
Statt gefunden hat, iſt die Ermordung bed ehemahligen 
Yoliceis Direstorg Giampietro, eines allgemein geſchaͤt⸗ 
gen, bem Könige und dem Vaterlande gleich ergebenen 
Mannes. Dreißig Unbekannte fchlichen ſich bei ihm, 
unter dem Vorwande eines policeilichen Auftrages, nächt- 
ficher Weile, ein, bemächtigten ſich feiner und führten 
ihn aus dem Hauße. Am folgenden Morgen faud man 
deſſen Leichnam mit 60 Dolchſtichen burhbohrt und ges 
niertheilt am dem Meeresfirande. Um ber Execution 


®) Besen diefe Behauptung wird die Widerlegung nice 
ſchwer feyn; denn obigen Madirichten aus Laiboch zur 
folge, ſtand der Konig eben im Begriffe, feine Ruͤck⸗ 
ueife nach Unter / Itallen anzutreten. 


den wahren Stempel’ aufjubrüden, lag auf der keiche 
des Ermorbdeten ein Blatt mit Nro. 1 bezeichnet. Seit 
biefem Berbrechen haben fich viele Perfonen, welche ei 
gleihes Schickſal fürchten , auf die See gefiuͤchtet. 

Am ı4ten wurde ein Kriegsrarh gehalten, im wel⸗ 
chem die Invafion der Marken, und bie Befegung der 
Feſtung Ancona im ber Abficht, eine Revolution in den 
erftern zu bewirken, und dem Defterreichifchen Heere im 
ber zweiten zuworzukommen, befchloffen. Diefer Bes 
ſchlug kommt jedoch nun bereits viel zu ſpaͤt. Unſere 
Leſer haben aus dem obigen Anzeigen des Marfches der 
Armee ei daß ihr ſchnelles Vorräden diefen Plan 
vereitelte. 





Sant Neapolitaniſchen Blättern wurde am 15. Februar 
im Meapolitanifchen Partament beſchloſſen: „Das Nationate 
parlament erlärt: 1) Daß es nicht in Feiner Befugniß ſteht, 
in irgend» einen der Borfchläge einzuwilligen, melde ihm von 
@eite Ihrer Majeſtaͤten, des Königs von Preußen und ber 
Kaifer von Rufliand und Oeſterreich mitgerheilt worden find; 
da diefe Borfchläge auf Vernichtang der gegenwärtigen Con⸗ 
fittion und Defetzung des Reichs gehen. : 2) Daß es ih 
aufier @tande berrachter, irgend einen vergangenen oder zu⸗ 
fünftigen Act Sr Maj. des Könige, ber den von ihm Dre 
Eonftiturion geleifieten Eiden zuwider if, beiten freiem Willen 
zujufchreiben, und daf es demnach, in Bezug auf ſolche Acte, 
Se WMajheſtoͤt, als im Zuftande des Zwanges befindlich, an⸗ 
fiebt. 3) Dof während diefes Suftandes des Imangs Br. 
Majeſtaͤt des Könige, der Herzeg von Calabrien, deſſen er⸗ 
lauchter Sohn, bie Regentſchaft des Reichs nach der im 
Decren vom 10. Der. 1820 bezeichneten Art fortfuͤhren wird, 
4) Dafı in Gewmaͤßheit der in vorfichenden Artikeln enthalte⸗ 
nen Erftärungen, und nach ber Conſtitution, ale Maßregeln 
zu Rettung Des Staqts zu ergreifen find.“ — „Ju Ber 
trat ferner der Nothwendigkeit, die Brundfäge bes Staats⸗ 
rechte, welche die Nation beider Sicilien befeetten, immer 
mehr an den Tag zu legen, erklärt Das Parlame-t; 1) Daß 
die Marion beider Sicilien die natärliche Bundesgenoſſin 
alter derjenigen iſt, welche ihre Conſtitution oder eine andere 
gent: fen; und war nad den befondern, auf conſtitutionel⸗ 
lem Wege feſtzufetzenden Verhaltniſſen. 2) Daß fie fi 
nicht in die Regtorung der andern Nationm miſcht; daß fie - 
aber auch nicht dulder, daß andre ſich in die ihrige miſchen z 
und daß fie gefonnen iſt, alle ihre Mittel anzumenden, da» 
mit feine Macht von diefen Grundfägen abweiche. 3, Daf 
bie Nation allen Fremden, melde wegen liberaler Meinungen 
eus ihrem Barerlande verbannt fine, Zuflucht geftattet. 
4) Daß fie nie mit einem Feinde, fo lange derfelbe ihr Ges 


- biech beſebt halt, Frieden fol" ··· 


In Row hat der Cartinal / Siaats ſecretan Eonſalvi 
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unterm 17. Bebruar nachfichende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: 

€ if zur Kenntalß Sr. Heiligkeit gelangt, daß man im 
Kirhenftaate, im Nahmen der patrlotiſchen Union für den 
papſtlichen Staat, verfchledene gedruckte Proclamationen ver⸗ 
breitet, worin man einen für die Unterthanen Gr. Heiligkeit 
entworfenen Revolurionsplarr antändigt, und fie einladet, 
ſich unter die Bahnen des Aufruhrs in vier auf Befehl der 
genannten Unten bezeichneten Lagern bei Pefaro, Macerata, 
Spoleto und Frofinone zu fommeln. Der heit. Vater befahl 
uns, feinen geteeueften Unterthanen die böfe Abficht diefer 
Nevolution anzuzelgen, und ihnen befannt zu machen, daß, 
wenn Er darüber dann unruhig fepn koͤnnte, wenn er ihre 
Cefinnungen gegen Se. Helligkeit und Ihte Regierung nicht 
tennte, Er volle Rube In den Beweiſen finder, die fie Ihm 
von Religion, Treue und Anhanglichkeit gegeben, und die Ihn 
feinen Augenblick zweifeln laffen, daß ®eine geltebreften Soͤh⸗ 
ne, nachdem fie fich durch ihr Betraren im weit ſchwierigern 
Zeiten zubmvoll ausgezeichnes, mis Unmwilien und Verachtung 
Die abſcheuliche Einladung vernehmen werden, die man an fie 
Belle, unter die Bahnen des Aufftandes zu eilen, und ih als 
Empörer gegen ihren legitimen Färften und liebreichften Bater 
zu erklären. Se. Heiligkeit halten es daher für binreichend, 
Ihre Unterthanen von den Faulſtticken zu unterrichten, welche 
die aufrährerifchen Beute ihnen legen, und ift der Meinung, 
daß dieſe einfache Belannımahuug jede andere Maßregel er⸗ 
ſehen werde, wozu fo unmwärbige Anfchläge, von Zeinden der 
Ordnung und des Friedens ausgebruͤtet, Veranlaffung geben 
fönnten. Da die friedlichen Einwohner des Kircher ſtaates 
durch Beifpiel und Erfahrung unterrichtet, hinreichend ein: 
ſehen. wie trögerifh una himärifc die Vorfpiegelungen einer 
geträumten Gluͤckſell gkeit, wie tügenhaft die Verfprehungen, 
. bie Religion zu fhügen, und die Tugend zu belohnen, wie 
gebrechlich umd täufchend dir gewöhnlichen Verficherumgen eis 
ner Arengern Verwaltung der Gerechtiakein, einer größern 
Fre heie, einer Verminderung der Steuern und einer Ver⸗ 
mehrung des Soldes find, fo haͤlt Se Heiligkeit ſich für vers 
ſichert, daß fie fih von fo aufrährerifchen und trugvollen Lok: 
kangen nicht werden in Srrehum führen laffen. elite 
aber irgend Einer unbedachtſamer Weiſe foldyen finftern Eine 
Käfterungen irgend eines tyeulofen Ruheftörers Gehör geben, 
fo würde feiner Berkrung gerechte Strafe folgen. Gegeben 
im Staarsfecrerariar, den 17. Februar 1821.” 

uUn ſicher e Geruͤchte, melde durch Privarbriefe 
aus Italien gekommen ſeyn ſollen, ſagen: Das Parla⸗ 
ment ſoll be’chloffen haben, auf den Fall einer Einnahme 
der H uptflabt durch die Döfterreichifchen Truppen, feis 
nen Sitz nach Eonza, auf dem Wege nach Tarent, zu 
verlegen. Die Partheien der Earbomari und ber Ealder 
rart fol im fihrdurer Spamumg gegen ehrander ſeyn, 


nud die Erſtern auf dem Herjog von Calabrien, bie See. 


tern auf den Primen von Salerno, als ihren Anführer 
blicken. Im Kiechenftaat fol ſchon eine beträchtliche A 
zahl Ausreißer von den Neapolitanifchen Linientruppen 
angefommen, einige berfelben ben Defterzeichern felbft 
bie nah) Toscana entgegen gezogen ſeyn. Bei den Des 


ſterreichiſchen Bortruppen foll, wiewohl ganz fruchtlos, 
‚ durch die geheimen Anhänger der Earbonari im Kirchen 


ftaate, eine lateinifche Aufruhrsproclamation ausgeſtreut 
mworben feyn. 

Neapel, 16. Gebruar. In ber Parlaments 
Sitzung vom z41en d. wurde ber Vorfchlag gemacht, bie 
Königliche Familie, um fie bei den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den vor Gefahren zu befchügen, am einen ficherı Dre. 
zu bringen. ferner wurde befchloffen, bie Provin⸗ 
ziaf » Intendanten und Bifchdfe bes Königreichs umter 
AYufficht zu nehmen, und daß man die Provinzials Dep 
tationen für permament erfläre. — Der Generallieus 
temant Wilhelm Pepe hat, ba er die Hauptfladt vers 
laffen muß, um über bie Truppen in dem Abruzzo's dag 
Commando zu Übernehmen, bekannt gemacht, baf ber 
Obriſt Roecaromana beauftragt ift, ihm alle Eorrefpons 
denzen, die fich auf die Organifation ber Milizen beziehen, 
zu übermachen, — Die in Sicilien befindlichen Regi⸗ 
menter tourben pmücberufen; man hat die Gendarmerie 
nach jener Juſel geſchickt, um bie Ruhe daſelbſt zu or⸗ 
halten. Das Decret, welches dem Kriegeminifter einen 
Supplementar » Erebit von 120,000 Ducati file bie 
Armeebebirfniffe bewilligt, wurde fanctionirt. — Ges 
neral Carrafcofa hat nun das früher von ihm ausges 
fchlagene Commando über die 3 activen Divifionen übers 
nommen. — Dem Marineminifter wurben 60,000 
Ducati bewilligt, um zwei Fregatten und andere leichte 
Fahrzeuge errichten zu laffen. — In einer, öffentlichen 
Borfcheift hinfichtlich des in dieſen Umſtaͤnden zu beob⸗ 
achtenden Verhaltens wird aud; empfohlen, gegen bie 
feindlichen Gefangenen (!!) die nöthige Rückficht zu neh⸗ 
men. — ferner wurde die Ernennung einer Militair⸗ 
Deputation befchloffen,, um fir den Unterhalt bes Heer 
res zu wachen, indem ſolcher, fo. viel man: verninmty 
ar den Gränzen nicht hinreichend feyır folle. 

Es gebt wohl nichts ‚über ben prahlerifhen Tom ber 
Rebe, melche General Pepe an bie Milizen und Legiondre 
gerichtet, um fie zur Tapferkeit zu entflammen. Wie 
find fo ſtark, fagte er-darin, daß wir dem gamen Euro⸗ 
ya, wenn ed. gegem und anruͤdte, Widerſtand leiſten 
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Hnnen. Schon bei unſerm bloßen Nahmen muß ganz. 
Europa erzittern. Der Sieg muß vor unſern Schritten eins 
Kerlaufen. Jeder von ung wiegt fünfzig Aus— 
fänder auf. Wer glaubt, daß diefe Uebertreibungen 
erdichtet ſeyn koͤnnten, der lefe bag Giornale Costitut. 
del regno delle due Sicilieuow 12. Februar . 142. : 


Grofhbrittanienm. 

London, 24. Februar. Vorgeftern zeigte ber Mars 
quis von Landsdowne im Oberhauße an, er werde am 
naͤchſten Dienftag eine Motiow wegen Neapel machen, 
worin er dag Benehmen der Minifter nicht tadeln, ſon⸗ 
dern nur die Hoffnung äußern tolle, daß die Brittijche 
Megierung alle Anftrengungen machen werde, um beit 
Vollzug einer Maßregel zu perhindern, die den Grund⸗ 
gefegen der Englifchen Conftitution, der wahren Politik 
Europa's, und dent allgemeinen Wohl bes Menfchenges 
ſchlechts entgegen joy. ' 
Im untexhauße hatte Sir James Mackintoſh, fo 
sole der Graf Grey im Oberhauße, auf Vorlegung der 


diplomatifchen Verhandlungen wegen Neapel angetragen. 


Diefer Antrag wurde aber von 194 Stimmen gegen 
135 verworfen. Sir Madintofh erlaubte fich fo derbe 
and faft noch färfere Aeußerungen als Graf Grey. 


Portugal. 

Liſſabon, 10. Februar. Die Commiſſion, wel⸗ 
cher aufgetragen jſt, die Grundlagen der neuen Vor 
nuigieſiſchen Conſtitution zu entwerfen, hat bereits einen 
Theil diefer Arbeit vorgelegt, wovon bie Hauptartikel 
folgende find: „Die Conſtitution fichert allen Bürgern pers 
fenlihe Freiheit und Schug des Eigenthums. Es kann 
Niemand ohne pichterlicheg Urtheil verhaftet werden, aus⸗ 
genommen in ben durch das Geſetz beſtiumten Faͤllen, in 
welchen jedoch der Richter fchriftlich die Beweggründe der 
Berbaftung angeben muß, die ohne dieje Zormalität ungez 
ſetzlich ift, ° Jeder Bürger hat das Recht, feine Meis 
gungen mündlich und fehriftlich zu äußern, in fo fern fir, 
Lie Staatsgefebe nicht angreifen. Die Eonftitution fichert 
bie Freiheit der Preffe, aber die Schriftfteller find fir 
ihre Schriften verantwortlich; bie Cortes follen ein rechts 
maͤßiges Tribunal ernennen, um in folchen Fällen zu 
entfcheiden. Die Bifchöfe erhalten die Cenſur über re⸗ 
higidfe und moralifche Schriften. Das Gefer iſt für 


Im Verlage der. Geheime Sammer · Rath Pagenfchm, Erben, 


. ben, 


Ale gleih. Er ſoll Fein ausſchließendes Privilegium 
befieben. Die Confiscation und bie Todes ſtrafe werden 
abgeſchafft. Aile Burger koͤnnen zu jeder Anſtellung ges 
langen; Tugend und Talent find die einzigen Erforder⸗ 
wiffe dazu. . 

Die Yortugiefifche Nation beſtehet aus allen Portu⸗ 
giefen ; fie if frei und kann Niemands Erbtheil wer⸗ 
Der Nation ſtehet das Recht zu, ſich durch 
ihre Nepräfentanten Grumdgefege zu geben. Die ges 
feggebende Gewalt. fichet dem Cortes zu, umter Deis 
teitt der Sancien von Seiten! des Knigge, der nie 
ein -umbefchränftes Ders ausiiben kann. In Abwe⸗ 
fenpeit, oder bei jeder andern Verhinderung Sr. Majer- 
fiät, beſtimmen bie Eortes die Art, wie bie Gefeke 
fanctionixt werden, Der König kann mur der bie Ders 
fammlung ber. Cortes eröffnenden Sitzung beiwohnen. 
Das Mecht, neue Gefege zu veranlaſſen, ſtehet ben 


» Deputirten zu. Die Conſtitution ſtellt brei Gewalten auf; 


die geſetzgebende Gewalt ſtehet den Corteg und dem 
Könige zu, die vollziehende Gewalt den Miniftern, 
die richteriiche Geivalt ben Tribunalen. Die Perfon 
bes Königs iff anverletzlich und heilig; die Miniſter find 
verantwortlich, beſonders über Gegenſtaͤnde, welche bie 
perfänliche Freiheilt und das Eigenthum betreffen. Es 
ſeil ein Staatsrath errichtet werden, deſſen Wirkungs⸗ 
kreis durch die Conſtitution beſtimmt wird; dieſer Staats⸗ 
roh hat dem Könige, zur Beſetzung dee Stellen; Liſten 
vorzulegen. Die Depntirten find während der Daner- 
ihrer Function unverferlih und Niemanten wegen ihrer 
Meinungen verantwortlich, Die Costes werben jaͤhrlich 
einmahl erneuert nach einer von ihnen zu beſtimmenden 
Mahlart; fie haben jährlich 3 Monathe hindurch Sitzum⸗ 
gen und diefer Zeitraum kann nur dann verlängert wer⸗ 
den, wenn bie Verſammlung die Nothwendigkeit aner⸗ 
kenut. Der Foͤnig faun die Cortes weder prorogiren 
noch aufiuͤſen, Die Cortes Finnen bie Conſtitution abs 
ändern, aber an tem gegenwärtigen Vertrag ſoll erſt 
4 Jahre nach feiner Bekanntmachung eine Aenderting 
gemachte werten dürfen, Die Cortes habe das Recht, 
die Regeutſchaft des Reichs zu ernennen, Allianz⸗ und 
Handelsvertraͤge abzuſchließen und die Zulaffung fremder 
Truppen nad) den Umſtanden zu erlauben, oder ;u untere 
fagen x. 
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Batreuther zeitung 


Nro. 


Freitag 


Fedatteur: 





Deutſchland. 

Wien, 2. März Die erſte Verlooſung bed unterm 
4. April 1820 bei den Herren David Pariſh und M. 
A. Rothſchild und Schne eröffneren Anlehens von 20 
Mill. 800,000 Gulden C. M., iſt, der hierüber erfloffes 
nen Kundmachung zufolge, am 1. d. M. vorgenommen 
worden. Bei diefer Ziehung find die Serien Nr. 565. 
285: 291. 208. 764. 459. 713. 223. 768. 538. 
283. 624. 150. 112. 420. 496. 449. 109. * 
673. 24y. 51. 251. 627. 133. 772. 721. 
268. 168. 653. 755. 113. 232. 193. — 
worden. Die in dieſen Serien enthaltenen Loos⸗Num⸗ 
mern, auf welche bie nach dem Ziehungsplane beſtimm⸗ 
ten höheren 1250 Gewinne gefallen find, merben uns 
verzüglich durch ein befonderes Verzeichniß befannt ger 
macht werben. 

Bei der am 1. d. M. in Gemaͤßheit des allerhöchiten 


Patentes vom 22. Mär; vorgenommenen fiebzehnten Vers. 


Toofung ber aͤltern derzinslichen Staatsfchuld ift die Serie 
Ne. 93 gezogen werden. Diefe Serie enthält Bancos 
Obligationen ga 5 Procent von Nr. 83,201 als eins 
fchliefig Nr. 84,209, im Kapitalsbetrage von 991,546 
Guld. und im Zimfenbetrage nach dem herabgefegten Fuße 
von 24,788 Guld. 39 fr. Die in biefer Serie ent 
haltenen einzelnen Obligationd » Nımmmern merden in 
einem eigenen Verzeichniffe nachträglich befannt gemacht. 
Bei der am 27. und 238. Februar in bem großen 
Saale ter Nieder s Defterreichfchen HH. Stände vorge 
nommenen erſten Ziehung ber Lotterie ber Herrſchaft 
Großzdickau und des Gutes Wartietig find auf folgende 
Nummern Hauptgewinnſte gefallen; Nr. 99,494 ger 
wann 30,000 fl. Wiener Währung, Nr. 19,108 ges 
wann 20,000 fl. Wiener Waͤhrung, Mr. 166,975 ges 
wann 10,000 fi. Wiener rährmg, Nr. 149,592 ge⸗ 
wann 6,000 fl. Wener Mahrung, Mr. 122,236 ger 
warn 3,00% fi. Wienet Mäheung, Nr. 160,575 9% 
wann 1,500 fl. Wience Währung. Tr yruen Zahre 


49. 9. Mär; ıgar. 


G. €. Hagen. 


m zn — ET A ee —— 


wurbe eine große Mienge Loofe zu diefer Ausſplelung das 
durch abgefegt, daß eine gluͤckliche Speculation fie ale 
Neujahrwuͤnſche geſtaltet karte. In diefer Geftalt wur; 
ben fie Häufig aufgefauft und als ein doc) mit einiger Hoff⸗ 
nung verkumdener angenehmer Wunſch an Freunde vers 
fchenft. 
Sranffurt, 23. Februar, Man verfichert, ber 
heilige Vater habe den Vorfc;lag der Firdjlichen Commiſ—⸗ 
fion , welche mit Organifirung des Römifchs Katholifchen 
Cultus in den zu diefem Ende vereinigten proteftantifchen 
Ländern des. Deutfchen Bundes hier in Frankfurt beſchaͤf⸗ 
tigt gemwefen ift, Breibiirg im Breisgau zum Sig des ges 
meinfamen Erzbiſchofthums zu erheben, nicht ‚genehmigt, ° 
und der Roͤmiſche Hof habe, in diefer Bezichung, der Stadt 
Mainz, als ehemahligem Erzbifchofsfige, den Vorzug 
eingeräumt. . Man will zugleich wiffen, die Wahl zur 
Beſetzung ber Erzbifchofsftelle fey zu Nom auf den Vrins 
gen Friedrich von Heffens Darmftadt, Sohn des Groß— 
herzogs, ber bekanntlich zur Roͤmiſch⸗Katholiſchen Kirche 
übergegangen ift, umd fich feit langer. Zeit dort aufhält, 
gefallen. Dem Vernehmen nach foll es auch dem Königs 
lich Preufifchen Bevollmächtigten am päpftlichen Hofe, 
Herrn Staatsrath Niebuhr, gelungen feyn , ein Concor⸗ 
dat für Preußen mit dem heiligen Stuhle zum Abſchluß 
zu bringen. ’ 
Der Koͤniglich Preuffifche Geheimes Rath Rehfues, als 
außerorbentlicher Negierungs + Bevollmächtigter auf ber 
Univerfität Bonn, hat nachftehende Berichtigung durch 
öffentliche Blätter befaunt gemacht: „Die unterzeichnete 
Behörde Hält es für Pflicht, die in Nr, 50. der allgemeis 
nen Zeitung enthaltene Machricht, daß bie beiben hier 
ffudierenden Herren Grafen zu Solms⸗Laubach zu der Nds 
mijch » Katholifhen Kirche übergetreten feyen, für eine 
von denjenigen Erbichtungen zu erklären, melde Alnvers 
fland und Bocheit heutzutage mit gleicher Geſchaͤftigkeit 
erfinden und buch die Sffentlichen Blaͤtter su verbreiten 

ſuchen.“ 
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Ftaliem. 


Folgendes ift der woͤrtliche Inhalt bes (geftern ers 
wähnten) prahleriſchen Aufrufs bes Generals Lieutenante 
Pepe an die Neapolit. Milizen und Legions⸗Soldaten - 

„Das Ungläc iſt fir uns nüßlicher als das Glück. Uns 
fere Maͤßigung, unfere Ehrfurcht für unſern geſetzmaͤßigen 
Souverain, unfer fefter Entſchluß, auch nicht einen Tropfen 
Dörgerbiutes zu vergiefen, führen uns ju einem unerwartes 
sen Kriege. Das Bölterrehs ſchten und den Frieden zu ver» 
bürgen; aber heutigen Tages treten die Anfprüce Weniger 
an die Stelle.des Voͤlkerrechts. Unfer auser König, der die 
Spaniſche Verfaffung wohl zweimahl für uns beſchworen 
hat, iſt jetzt gezwungen worden, ſich nicht allein gegen die⸗ 
felbe zw verwahren, ſondern auch zu erklaͤren; dad man 
der äußern Gewalt zu weidyen habe, Wer weis nicht, wie 

ſehr gute Fürften böswilligen Eimrläfterungen zugänglich find. 
— Aber der Tag des Kampfes wird ein Tag des Ruhmes 
für uns feyn. Die uns betämpfen, haben felbft das Bedürfs 
nis, das Joch abzufrhütteln, das fie belaſtet! Wir werden 
weder gegen die Völker Europens, mit denen wir auf ewig 
- den Bruderbund fließen wollen, mod mit den Königen, 
Deren Regitimität wir achten, fondern mit einer Mirtelgewalt, 
welche in den bisher bekannten Regirungsformen der Euro 
paiſchen Staaten keinen Nahmen hat, und die jegt alle Td: 
fer Europens endlich zu brechen ftreben, Krieg führen. Han⸗ 
delte es ſich nur um irgend eine Diodification unferer Vers 


faflung, fo wuͤrde man nie äbereingetommen feyn, fir ung, 


‚auf den Spiken fremder Bajonrite zu biethen. Das iſt bie 
Gorderung des Tages nicht! Man will die Vernichtung jeden 
‚ Rechtes, das vom 2 Juli bis heute uns geworden iſt; Lürge 
ſchaften wollen fie für die innere Ruhe des Reiches, das heißt, 
«in Heer von wenigſtens 50,000 Dann anf Koften unferer 
Induſtrie und von unferm Schweiße erhalten, verfählingend 
unfere Abgaben, unfere Linien» und Notionaltruppen vers 
nichtend, und alle die Familienvaͤter dem Verderben weihend, 
welche, da fie nicht mehr öffentlich der Miniſterialgew alt fich 
witerfeßen konnten, ins Gehelm fi dazu gerüfter und num 
öffentlich erklärt haben. Aber dem wird micht alſo fern! 
Wiiter laffen ſich nicht ausroren! Wir find ſtark genug, 
ganz Europa zu wiberfichen, wenn es gegen uns ziehen ſollte. 
Die Lage unfers Reiches iſt fo günftig, daß fie une gar kei⸗ 
nen Zwerfel an dem gluͤcklichen Erfolge unfers Widerſtandes 
erlaubt. Wir muͤſſen nun wählen und entweder jiegen oder 
anfern Söhnen und dem Elenden ‚unter uns, der ſolche 
Somach zwüberieben wagte, ein doppeltes Joch, das alte, 
das bereits unertrhölich im Innern war, und dad neue, das 
ans von Außen femmen würde, aufbürden zu laffen. Daus 
ner, Samniter, Irpiner, Abbrazen, Btuzen, Campanır, 
und ihr andern alle, die ihr bis jegt auf eigene Koſten euch 
geffeidet und bewaffnet habt, das Vaterland, euere erfte 
Butter, die ihr, die Erften diefes Landes, nach fo vieln 
Jahrhunderten zu würdigen das Recht und die Pflicht ers 
zungen habs, zuft euch zu den Waffen! Die traurigen Thas 


ten der Gewalt miffallen denen ſelbſt, die fie vollbtingen. 
De: Stahl yittere in der Land des Sclaven; bie heilige 
Religton unferer Väter entfammer urfere Bruft; fie kaͤmpft 
mit uns gegen die Gottiofiafeit; Gert und feine Weisheit 
ift Äber den Koͤnigen und ihren falfdıen Rathgebern. Der 
Schrecken wird vor euch herziehen. Schon bet eurem Nah» 
men wird Europa, das eich bisher enerer Mäfigung wegen 
bewundert har, zittern. Der Sieg wird euch auf dem Fuße 
foigen. Seder von euch wiegt 50 Söldlinge auf, welche 
die niedrige und felbffüchtine Anmafung Weniger mit Ger 
walt in das Vaterland des Marius zum Kampfe führt. Das 
Mational» Parlament hat die nöthigen Summen angemieten, 
um für Euern Unterhalt während ber Dauer des Kriens zu 
forgen. Ih werde über dir genaue Vollziehung dieſet Be⸗ 
fhläffe wachen. Ihr habı nun den Tag, wo ihr zur Ehre 
des Kampfes gerufen werden folt, zu erwarten; er wird der 
Tag des Sieges ſeyn, und euch bie Güter ſichern, deren 
Beſitz jegt ſchen euer Gluͤck macht.“ 

Dieſelbe Bande, welche ſich fruͤher von der Neapoli⸗ 
taniſchen Graͤnze Incurſionen auf das Noͤmiſche Gebieth 
erlaubt und Exceſſe auf yelbem verübt hatte, bat neuer⸗ 
dings einen Einfall von Ascoii gewagt. ie vertheilte 
arfrührerifche Proclamationen, precamirte die Spanis 
fche Eonftitution im Nahmen einer fogenannten Juma Nds 
mifcher Patrioten, oder patriotiichen Vereins für den 
Römischen Staat, und fchrieb Geld; Eontribisionen aug, 
nachdem fie alle öffentlichen und Privat» Caffen geleert 
hatte, fprengte bie Gefängniffe, und befreite die Miſſe⸗ 
thäter. Der Commandant von Ascoli fammelte inzwi⸗ 
fchen die geringe Zahl der ımter feinen Befehlen ſtehen⸗ 


. ben Earabiniere und Linientruppen, jeg der Horde entges 


gen, und fchlug fie in die Flucht. . Die Meiften jogen 
ſich nach dem Neapolitanifchen Gebieihe zuruͤck ;"andere 
werben durch das Landvolf als Näuber verfolgt, Die 
gemachten Gefangenen wurden fogleich den Gerichtsbehoͤr⸗ 
den überliefert. (Defterreichijcher Beobachter.) 

Ueber obenermähnten Einfall einer Carbonari + Horde 
ing päpftliche Gebierh enthaͤlt das Diario di Roma vom 
21. Februar nachfichenten Bericht: „Eine aus beiläufig 
dreihumdert Boͤſewichten befichende Horde rottete fi am 
15. Februar auf dem NeaPolitanifchen Gebierh an den 
Graͤnzen der Päpftlihen Staaten zufommen, und drang 
mit bewaffneter Hand in felbe ein. Diefe Horde erſchien 
noch an bemfelben Morgen zu Ancarano, einem Heinen 
Drte im päpftlichen Gebierh am rechten Ufer des Tronto, 
ftechte dafelbft die dreifarbige Fahne auf, proclamirte die 
Spaniſche Conſtitution, und heftere, im Nahmen eines 


angeblichen patriotiſchen Bereing für den Roͤmiſchen Staat, 
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Proclamationen AM, worin die getreten Interthanen 
&r. Heiligkeit, unter die Fahnen des Aufruhrs zu eilen, 
aufgefordert werden, und von vier patriotiſchen Fagern 
auf vier verfchiedenen Puncten des Foͤmiſchen Staates 
gefabelt wird. Diefe Handvoll Boͤſewichte, von ihren 
eigenen Gefinnungen auf die der Paͤpſtlichen Unterthanen 
fchliegend, glaubten in ihrer Srechheit, lettere zum Vers 
brechen verleiten zu koͤnnen. Um ihre Maffe zu vergroͤ⸗ 
fern, öffneten diefe Revolutionairs bie Gefängniffe. Bon 
Ancarano zogen fie nach Oſſida und andere fleinere Orte, 
ſteckten allenthalben die Revolutions-Fahne auf, oͤffne⸗ 
ten.die Gefängniffe, leerten, als erſte Probe ihres wohl⸗ 
wollenden patriotiſchen Eifers, die Gemeinde-Caſſen, 
und trieben Brandſchatzungen ein. Dieſe Boͤſewichte konn⸗ 
ten bald bemerken, daß ihr Unternehmen einen ſchlechten 
Ausgang nehmen wuͤrde, indem die Landleute, wenn 
auch im erſten Augenblicke durch das ploͤtzliche Erſcheinen 
von 300 bewaffneten Mäubern erſchredt, fie dennoch 
mit Stillſchweigen und Falter Verachtung aufgenonmen 
harten. Ihre Geforgniffe wurden zur Gewißheit, als 
fie erfuhren, daß die Paͤpſtlichen Truppen gegen fie im 
Anzuge feyen. Der Delegat von Ascoli, Chef diefer 
Provinz, hatte unverzüglich die wenigen Truppen, bie 
in verfchiedenen benachbarten Ortſchaften zerfireut lagen, 
gefammelt, und cin Heines Corps ans Carabinieren und 
Finientruppen gebilder. Die Bewachung der Stadt Ads 
coli vertraute er den getreuen Bürgern derſelben, und 
"fette fich mit feinem Heinen, aber herzhaften Trupp ger 
gen die revolutionairen Räuber in Marſch. Letztere wur⸗ 
"den mit Blitzesſchnelle aus Nipatranfone, dis wohin fie 
zufegt vorgebrungen waren, verjagt, worauf fie fich nach 
Difita zurüchogen ‚und auch von da durch bie Paͤpſtli⸗ 
chen Truppen vertrieben wurden, Drei dieſer Boͤſe⸗ 
wichte wurden gefangen genommen. Sie fuͤhrten eine 
Menge Exemplare von revolutionairen Proclamationen 
bei ſich, welche die Horde an den verfchiedenen Orten, 
durch welche fie zog, ausſtreute. Cie befinden fich ger 
genwärtig in den Gefängniffen von Ascoli, und werden 
in Kurzem die wohlverdiente Strafe ihrer Schandthaten 


empfangen. 
Spanien. 


Madrid, 15. Februar. Geſtern Abends war im 
Cubb Fontano d'Oro das Gerücht, bei dem Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten fen ein. Cout ier aus Laibach 


angefommen. Man galaubt, bie Depefchen, bie er 
überbracht bat, müßten von ber hoͤchſten Michtigfeit 
ſeyn, weil fogleich nad). feiner Ankunft die Minifter zus 
ſammen berufen wurden und alle übrige Geſchaͤfte ruhen. 

(Acht Tage fpäser, am 23. Februar, reiſete ein Ruffiſcher 
Oberfier, als Eontier von Laibach kommend, durch Lyon nach 
Madrid. Die Lyoner Zeitung will miffen, diefer Oberfte 
überbringe die lebte Erflärung der verbändeten Mächte.) 

Granfreid. 

Paris, 1. Maͤrz. Der neue Spanifche Minifter 
bei der Franzöfifchen Regierung, Herr Bardax, iſt ges 
fern hier angefommen. — Das Journal des debats 
verfichert, das. Haug Rothſchild habe für Defterreichifche 
Rechnung achtzig Centner gemünztes Gold nach Lindau 
expedirt, und dieſes Geld ſey fuͤr die Armee in Italien 
beſtimmt. 

Der Chirurg Luſſan in Paris hat eine Schrift ge⸗ 
gen die Hofenträger herausgegeben und dem Her⸗ 
zog von Bordeaux gewidmet. Er behauplet und zeigt, 
daß Hoſentraͤger, durch den Druck auf die Achſelbeine, der 
ganzen Geſtalt ein gedruͤcktes linkiſches Anſehen geben und 
nicht nur hohle Ruͤcken erzeugen, ſondern auch ein ganzes 
Heer von Bruft» Magens und Eingeweide⸗Uebeln. Der 
Verein der Kleiderfünftler hat diefe Schrift einer Coms 
miffton aus feiner Mitte zur Berichterftattung übergeben 
und man will wiffen, es werde in der naͤchſten Sitzung 
des Vereins, in welcher bie ueueſte Kleideriracht beſtimmt 
wirb , darauf angetragen werben, die Beinkleider fo zu 
verkürzen und dagegen bie Weſten fo zu verlängern, wie 


zur Zeit Ludwig XIV, 


—— Wermiſchtes— —2* 
Die beruͤhmte Sängerin Catalani wird auf ihrer 
Rackreiſe von Wien am 19. oder 21, März nad) Nuͤrn⸗ 
berg kommen und, aus befonderer Zuneigung 
für das fimftliebende Nürnberg, dort ein Concert geben. 
Der Parifer Moniteur vom 2. März zeigt ar, Madame 
Catalani habe nun feft befchloffen , ſich in Paris haͤußlich 
niederzulaffen und dort die Reichthuͤmer zu genießen, wels 


che fie (wohl wahrhaft aus befonderer Zumeigung) durch ihr 
‚ausgezeichnetes Talent erworben hat und wovon fie jo 


edeln Gebrauch zu machen weis. 

— Aus hdem Süden ımd aus dem Norben Deutfche 
lanbs kommen zu gleicher Zeit auffallende Anzeigen einer 
Kevolution, deren Tendenz ‚unendlich. weit umfaſſen⸗ 
der iſt, :ald alle bisherige. Am Rhein und im Holſtei⸗ 
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niſchen find zwei Weltenſtuͤrmer, die mit einander im 
gar feinem Verkehr fichen, faſt zu gleicher Zeit aufges 
- treten, und haben Öffentlich angefündigt, daß fie die Ber 
weiſe ihrer revolutionairen, jedoch in der Stabilität von 
einander abweichenden Grundfäge in Druck geben und das 
durch das fo lange Zeit fiir legitim dnerfannte und für 
unumftöglich gehaltene Eopernifanifche Planeten ⸗Syſtem 
umſtoßen wollen. Der am Nhein if, Herr Abraham 
Levi Diesbeck, Mabbiner in Roͤdelheim, ein alter ges 
lehrter Aſtronom, ber jedoch fo wenig einer Sternwarte, 


als Gopernifus eines Fernrohrs, fich bedienen konnte. 


Er ift im Begriff, für das Stillfieben der Erde 
mwiffenfchaftliche Gründe öffentlich darzulegen, und zwar, 
wie er fagt, Gründe, welche „nicht nur an jedem Paar 
beliebiger Firfterne und jeglichem Planeten, fondern auch, 
am deutlichſten geprüft werden innen durch Sonne und 
Mond.“ Diefe aſtronomiſchen Gründe gegen Eopernis 
kus tegleiten den Hauptgegenſtand feiner Drudjchrifi, 


hetittelt: „‚Darfiellung des bibliſchen Weltſyſtems in Ver⸗ 
bindung mit Betrachtumgen über das Weltgebaͤude im” 
gefigigg s morafifcher Hinſicht, bezogen auf dew Zweck 


des menfchlichen Dafeyns, Findet fein Verſuch Bei⸗ 
fall, fo iſt der Verfaffer gefonnen, eine allgemeine ehiä 
lejtuug in die Aftronomie für jeden Gebildeten heräugji" 
geben, ſowohl nach dem copernifanifhen Spftem, als 
nach feiner eigenen Anſicht, welche zuerſt uͤbereinſtimmt 
mi der Lehre bes groͤßeſten Anticopernikaners, Tycho de 
Brahe. — Im Norden, und zwar zu Preez in Holſtein, 
has "ein gewiſſer Herr Georg Wolfgang Ulrich Wedel 
ſich von ber Nichtigkeit des Copernifanifhen Sonuenſy⸗ 
ſtems und daß daſſelbe Iediglich auf Idealism herupe, 
überzeugt. Er has die Gründe feiner Ueberzeugung durch 
eine im Auguft vorigen Jahres im Druck herausgegebene 
Vorleſung bekannt gemacht und Eremplare beufelben 
fhon am 27. Auguſt v. I, nach Jeng und Habe abs 
gefchicht mit ber angelegentlichfien Bitte, baldige Recen⸗ 
fion zu veranftalten, aber — woch his jegt ift weder 
eine Recenſion feiner Vorlefung noch eine Widerlegung 
erfchiemen ; er erflärt bie für ben offenbarften Beweis, 
daß Eririf und Widerlegung feiner Borlefung Fein leichtes 
Unternehmen ſey. Durch fortgefestes Stubium kam 
Here. Webel im November v. J. auf die Eutdeckung der 
Bewegung unſers, ihm hoͤchſt glaublich, aus Eis ber 


Im Baiapea Geheime Kummer · Parh Kepenfoen Erben. 


fichenden Firmaments — fo auch auf bie weitere Ent⸗ 


dedung, daß wir bag Sonnenbild umd Licht nie ummits 
telbar, fondern nur durch einen Wieterfchein auf die 
(von Morden über Often nach Suͤden fich verbreitenbe) 
Tagsſeite, ober auf die (von Norden über Weften nad) 
Suͤden fih erſtreckende) Nachtfeite unferd Firmaments 
rejpective zurädgebrochen und zuruͤckgeworfen erhalten. 
Nach der von ihm gemachten Entdeckung der Firmaments⸗ 
Bewegung zeige er auf dem von ihm ſelbſt gefertigten 
Tellurid, unter andern 1) daß bie Bewegung unferg 
Sirmaments um feinen, Mittelpungt in Jahresfrift von 
Norden über Weften, Süden wid Often nad Norden 
zuruͤck, in einer voͤllig horizontalen Hichtung, beginne und 
vollendet werde; 2) daß die gleichfalls horizontale Umfreis 


„fung bes Erdferug, dag ift, der von ung bewohnten, vom 


Firmamente umgebenen Erdfcheibe, um feinen Mittelpungt, 
in bem Zeitraum von 24 Stunden, von Weſten über Nors 
ten, Dfien uad Suͤden nach Weſten zuruͤck, mithin in einer 
entgegengejegten Richtung zu ber bes Firmas 
ments anfange und endige ꝛc. — Herr Webul zeigt an, 
daß er ein vollftändiges Lehrbuch eines naturgemäßen, folgs, 
lich umumſtoͤßlichen Erdſyſtems herausgeben will, fobald- 
er in den Stand gefegt ift, am einem großen Ort, me: 
es ihm nicht an wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmitteln fehlt, 
forgenfrei zu leben, Zu dem Ende lied er in London 
fein eben auf 7 Jahre mit dem, weun fein Tod innerhalb 
biefer Zeit erfolgt, auszuzahlenden Betrag von 200 
Pfund Sterling verfichern, um auf biefe Verficherung 
ein Anlehen von 1000 Thalern zu erhalten, mobei er fich 
perpflichtet, im Fau er die Afferuranz + Zeit uͤberlebt, 
feine fämmtlichen in 44 Nummern befichenben, fehr bes 
deutenden Manuferipte, die Früchte mehr als 40 jähris 
gem Nachbenfens, über bie wichtigſten Gegenftände, alg 
fonbhabendes Unterpfand, dem Darleiher abzuliefern. 
Er flagt aber, daß, aller Bemühungen ungeachtet, es ihm 
big jetzt eben fo wenig gelungen ift, das nöıhige Dars 
Sehen zu erhalten, als eine Necenfion feiner obeners 
wähnten Vorlefung ausjumirfen. 





In einer Färberel: Anfalt wird ein junger Menſch von 
guter Erziehung gegen annehmliche Bedingniffe in die Lehte 
gefuht. Mähere seunft hierüber ertheilt auf portofreie 
Briefe das Baireucher Zeitungs · Eomtolr. 
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Be SA KHK Au 2 u SR 
Hannover, 28. Februar: Unterin 2 2ten de iſt 
ben Ständen von Seiten des Koͤnigl. Kabinets-Miiniſterli 
das Budget vom 1. Juli 182: bis dahin ı822 vorge 
legt worden. Es erhellt daraus, daß bie Ausgaben fuͤr 
dieſen Zeitraum 3 Million. 108183 Rthlr. 4 Ggr. be⸗ 
tragen ⸗ Da die Netto »Einhahme aller Steuern vom Tr’ 
Hull 1819 big dahin 1820 nır 2Mill 72: 910 Rthlr. 
10 Ggts 7 Pf. betragen hat, fo ergibt fih daraus, daB 
biefe Einnahme bei weitem nicht hinreicht, bie obenerr 
waͤhnte Ausgabe der Fandescaffe von 3 Mill. 08183 
Rihlrn. 4 Ggr. ju beſtreuen, fordern daß der Ertrag der 
Steuern um 35,000 bie 40,000 Rthle. erhöht wer⸗ 
den müffe, um Einnahme und Ausgabe ind erforderliche 
Gleichgewicht zu bringen. 

" Wien, 3. März Da, mie man hört, im Laibach 
die Hofdunstiere fute die daſelbſt derſanmelten aller⸗ 
sichten Herrſchaften und Mmiſter anf zwei Monathe vers‘ 
längert worden ſeyn ſollen, ſo iſt wohl nicht zur zuelfähn," 
* die allerhoͤchſten Verbuͤndeten daſelbſt den Erfolg der 

eräfionen gegen Neapel abwarten werden. Indeſſen 
wird gleich nach dent Einruͤcken der Oeſterreichiſchen Ars 
mee in Neapel, Se: Majeſtaͤt der Koͤnig von Neapel, in 
Begleitung eines Oeſterreichiſchen, Ruſſiſchen, Franzo⸗ 
fiſchen und Freuffifchen Commiſſair dahin nachfolgen, 
wozu von Defterreic; der in Paris acereditirte Defterreis 
chlſche Gefandte, Baron St. Vincent, beſtimmt feyn ſoll. 


Htalien. 


"Die milder’ Tehten Poſt aus Italien” gekommenen 
Briefe jagen: Da’ die Defterzeichifche Armee nir noch 
zwet Märfche von ber Neapolitaniſchen Gränze entfernt 
iſt ſo werden bie unmirteltären Nachriciten aus Neapel 

eintge geit unterbrochen werden. ¶ Indeſſen werben 


r 


“ Kedpofitanifchen die Kiftühgen zur Gegenweht nit 


autn Eifer fortgefeht. ER 
- Der Heryvg oo Gitter hat · Aher ſeine Reife nach dt" 
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bach sem Prinen Regenten Bericht erftattef unbim Cingam ⸗ 
ge deſſelben die Sch uretigfeiten #) erzählt, welche er wegen 
feiner Paſſe, in Floren, Mantia uno Udine erlitten, + 
und melder algdann won feinem Aufenthalt in Latbach Fol ⸗ 
gendes: „Se. Majeſtaͤt (der König von Neapel’ eröffnen . 
ten mir ‚der Congreß habe bereits einmürhig‘ alle feine ! 
Beſchluͤſſe über den politiſchen Buftand” von Meapel der: 
foßt, und wolle dieſelben noch am naͤhmlichen Abend 
nach· Neapel an die dort reſidirenden Geſandten ber drei 
berathenden / Maͤchte abſenden/ um fie dem Prinzen Re⸗ 
gehten vorlegen zu laſſen; Se. Majeſtaͤt haͤtten ein eigen 
haͤndiges Schreiben an Diefelben den: Depeſchen beige⸗ 
— % . — t 5 * 2* 

*) ieſe Schwierigkeiten gingen auf den ſchon fee 
ber gefaften Grunt ſatzen der verbündeten 2 er berunt, , 
noch welden die Veränderung der Dinge in Neapel dis uns 
rechtmäßig zu beträchten end daher feine potntide, Pers‘ 
fon; weiche Ser neuen Regierng dient, ‘em ihren Efem 
anzüerfermmm defhioffen worden. Da der Drrpog nicht zu dem 
perſdulicen Dienſte des Könige gehörte und won demfribenmur , 
den Auftrag erhalten harte, ihm beftändig in einer. Entfetmuxg,, 
von 34 Stunden zu folgen, fo blieb es dem Eimeſſen ber ya, 
Lätbac terathenden Mächte anhelmgeſtellt, in welcher Art er* 
däfstbft antreten dürfe. Er erbielt, nachdem die Diliberatior, 
nen geſchloſſen und deren Meruicate als nftructionen..an dies 
Minifter der Alluirten in Neapel anfgefrgt waren, von fer 
wem Monhrden die Eintndung, ter. am 30. Januar ſtatt 
gehabten Eonferenz teijuwohnen, in weider man ibm, mei 
fie keine berarhende mehr feyn konnte und durfte, and nicht 
geſtatien konnte, Bemerkungen anzubringen, Die fid den 
Adarfölide der erleuchteten Monarchen fonahl als ſeines 
ehrwirdigem Königs. ehmedies won. felbfi etueben, mußten. ; 
Dan Haute diefe Infiruesionen ſreiſich auch Durch einen Eayn, 


D 


rier nach Nearel beiörkien türnen, ober eo, bedurfts einge 
-argefebenen, unpariheufd:er Wannes, um ihn Zemse von der, 


Errimiüchigkeie der Veonardıen werden laſſen; ermutitefeinen“ 
Konig fehen and neben dem an jeden: & ohn gerichteten @ditarı 
ben die Werficherung aus dem Munde Ferdinand des J. verm 
nchmen, daß er fih von der, Mothwmendigteit der aijaj- en Xen, 
ſchluſſe übergengt und ‚Alier serpan habe, was «r.bei dieſem 
fehwierigen @efd:öfte als gewilienpaftst Warst feines Laudes 
ja nette glaubit | 262 


. und vum 
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fchloffen; trotz aller Ihrer Bemuͤhungen haͤtten Sie Feis 
ne Nenderung in den einmahlsgefaßten Berchtüffen deri 
Maͤchte bewirken, noch meine perfönliche Dazwifchenfumft 
auf dei —* erhalten koͤnnen, indem unfre Regle⸗ 
sung noch nicht anerfannt fey; das Einzige fey Ihnen ber 
willigt worden, daß, bevor der Courier ber verbuͤndeten 
Maͤchte nach Neapel adgingey mir-die an ihre Gefanbten 
daſelbſt erlaffenen Juftructionen zur Einficht mitgerheilt 
wuͤrden, damit ich Em. K. Hoheit und der Nation bezeu⸗ 
gen koͤune, daß bie berathenden Maͤchte bei Abſchaffung ih⸗ 
ter unwiderruflichen Beſchluͤſſe einmuͤthig geweſen wären. 
inter dieſen Umnſtaͤnden hielt ich es für meine Pflicht, 
dem Könige die Bemeufungen zu machen, die mir geras 
de in den Sinn famen; Se. Majcfidt erwieberten: „es 
ſen Ähnen Feime entgangen; die gebietherifchen. Umfiände 
hätten aber jede. Abänderung in dem einmahl gefaßten 
Entſchluͤſſen unmöglich gemacht. An demfelben Abend 
tourberich von dem Herrn Kürfien Metternich zur erwaͤhn⸗ 
tew Eonferenz eingeladen , bei welcher alle in Laibach ans 
wefenden: fremden und Stalienifchen Gefandten fich eins 
finden. Man eröffnete mir, der Zweck ber Eonferenz 
(ey, mir von den wach Neapel zu fendenden Inftrustionen, 
bie Beſchluͤſſe ber verbindeten Mächte enthaltend, Kenut⸗ 
niß zugeben; nicht um fie, die unwiderruflich wären, 
zu eroͤrtern/ fomdern um Em, Koͤnigl. Hoheit, bie Einmuͤ⸗ 
thigteit und Unwiderruflichkeit derſelben zus bezeugen. Nach 
a Vorleſung der Inſtruetionen bath ich um Abſchrift 
‚deren; man antwortete, daſ dies ‚nicht anginge und 
au, überfiiifig märe,, indem Em. Königl. Hoheit 4b; 
förift davon durch die Gefandten jener Mächte erhalten 
würden. . Meine einzige und beſtimmte Antwort auf diefe 
Borlefung war: „Wenn es mir erlaubt wäre, über die 
in’ ben mir vorgelefenen Urkunden aufgeftellten Grundſaͤtze 
amd angeführten Thatſachen in Erdrterung einzugehen, fo 
würde ich viele Bemerkungen der Verſammlung vorzules 
gen haben; dba mir aber bies micht erlaubt fey, und eg 
Sich blos darum handle, ſchon unwiderruflich angenommene 
und ausgefertigte Befchlüffe zu vernehmen, fo bliebe mir 
nichts übrig, als die Befehle Er. Maj. einzuhohlen.“ — 
Diefe beſtanden darin, daß der Herjog von Gallo, Allee, 
mas er gefehen und gehört, Sr. 8. HD. dem Prinzen 
Megenten getrenlich zu melden habe, vorzuͤglich aber die 
vellige ueher einſuimmung der berathenden Mächte hinficht⸗ 
Koh ber ie ir Inſtructionen ausgedrüdten Mäfregeln, 
alle Mittel der. Ueberredung zu verſachen, 


um bie nicht, gm ber berechnenden Hebel des Krieges zu ver 
meiden, Dir Herjog von Gallo bezeichnet die Mächte 
Defterreih, Ruſſland und Preuffen als denjenigen, 


‚welche ; einmithig die Mafregel ergriffen, feindlich ges 


gen die Ordnung ber bejtehenden Dinge in Neapel 
zu handeln. Es ſetzt Hinzu die Franzoͤſiſchen Ber 
vollmächtigten beim Eongreffe find zwar mittels einer Vers 
bal+ Note den an die Minifter ber drei befagten Mächte 
abgefchichten Inftzuctionen beigetreten, in ber Hoffe 
nung,; den Krieg zu entfernen, boch haben fie fich keines⸗ 
wegs im Nahmen Frankreichs verbürgt, im Falle eined 
Krieges activen und feindlichen Antheil daran zu nehmen, 
England Hat fich vollfommen meufral erklärt. Es 
wollte weder als berathender Theil an dem Laibacher 
Congreß hiezu Antheil nehmen, noch feine Bevoilmaͤch⸗ 
tigten ad hoc ernennen, fondern e8 hat blog feinen am 
KK. Defterr. Hofe bereits acereditirten Gefandten dem⸗ 
felben als einfachen Zeugen beizuwohnen befohlen, um 
fein Kakinet von den Entſchließungen dafelöft zu unters 
richten. Die Übrigen Minifter, ber Sitalieniichen Hoͤfe 
hatten die zum 30. Januar feinen Theil an den Berathun⸗ 
gen genommen, Daher waren es auch nr bie Miniſter 
von Defterreih, Breuffen und Nuffland, welche fich bei 
der erbethenen Privataudienz einfanden, um Ce. Königl. ” 
Koh. die Beſchluͤſſe des Laibacher Congreſſes Fund zu chım, , 
indem weber der Minifter Englands noch der von drant· 
reich daran Theil nehmen iu duirfeu glaubten. 
Ueberfegung Jiner aus Lnibadh datirten 
Depeſche des Arm. Grafen von Reffels 
rodbe, Minifter der audgwärtigen Ans 
gelegenheiten Sr. Majeftät. des Kais, 
ferg aller Reußen, au ben Herrn Öras, 
fen von Etafelberg, auferordentlis 
hen Gefandten und bevollmädtigten 
Minifter des Belsesburger Hofes am 
Hofe zu Neapel. 

Kerr Graf! Um Euer Epeelen- in den ‚Staub zu 
fegen, den Zweck jenes wichtigen Auftrages aufzufaffen, 
den Se. Maj. der Kaifer Ihnen hiermit übergiebt , umb, 
den Sie im Einverſtaͤndniß mit dem Preußtſchen Miniſter 
und den Bothſchaftern von Defterreich, und. Sranfreich, 
ind Werk fegen iverben, theilen wir Ihnen, Herr Graf,, 
anmit die mechfelfeitigen rklaͤrungen mit, welche ſeit 


ber Ankunft des Koͤniges vom Neapel in Kaibach wiſchen 
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diefem Monarchen und den’. verbuͤndeten Souverainen 
ſtatt gehabt habeit, fo wie. das Reſultat, zu welchen bie 
Berathfchlagungen ihrer Bevollmächtigten beim Congreſſe 
‚ geführt Haben, Ge. Maj. der König von Neapel, aufs 
hoͤchſte intereffirt, die Atfichten ber verbuͤndeten Sou⸗ 
veraime -binfichtlich der Angelegenheiten feineg Neiches in 
ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen, - lich ‚baher zu 
‚ biefen: Zwecke an bie Eonferen;.der Bevollmächtigten eine 
Bothſchaft des. Inhalts gelangen: „Daß er mit Theil 

nahme bie. Einlabung feiner hoben Berbindeten anges 
- nommen habe, im der Hoffnung, die Wohlfahrt, iwels 

che der König feine Völker genießen laffen will, mit dem 
‚Pflichten zu vereinen, welche bie verbindeten Monarchen 
gegen ihre Staaten umd gegen bie Welt felbft erfüllen zu 
muͤſſen glauben, und nicht minder in der Hoffnung, uns 
‚ ter den Aufpizien des Friedens und der Eintracht, bie 
Hinderniſſe wegguräumen, welche feit 6 Monathen feine 
Etagten von ber Eurspdifchen Allianz abgefchnitten has 
ben; daß er ben migfälligen Eindruck nicht habe verbers 
gen Können, den die legten in feinem Meiche ſtatt gehabs 

ten Ereigniffe in Europa hervorbrachten, und daß er mit 

Recht wegen deren Folgen beforgt war. - Daß er voll 
. kommen zu feineiht größten Vergnügen erfahren habe, daß 
; bie verbiubeten Souveraine, getreu den Grimbfägen der 
‚ Gerechtigkeit, der Weisheit und der Maͤßigung, welche 
fie beftändig leiteten, - hinfichtlich der Neapolitanifchen 
Angelegenheiten feine entfcheidende Maßregel haben nehs 
men wollen , ohne nicht vorher die Mittel zu einer guͤt⸗ 


lichen Beilegung erfchäpft zu haben, twelche fie jedem ans _ 


dern Verſuche zur Erreichumg des Zweckes, welcher fie 
zur gegenwärtigen Zufammenfunft veranlaßte, vorzichen 
mwilrden, und daß baher der Koͤnig um fo mehr fich 
fchmeicheln kann, einen jeinem Herzen fo theuern Titel, 
als den eines Vermittlers für feine Unterthantn, gels 
tenb zu machen. Seine Majeftät hätten Sorge getragen, 
ſich mit Ihren Aliirten über dag Mittel einzunerfichen, 
Ihrem Lande das Unglüf zu erfparen, von welchem 
Sie daffelbe bedroht feben, allein um mit irgend einer 
Hoffnung eines guten Erfolges die wichtige Pflicht zu 
erfüllen, melde Se. Majeftär fich aufgelegte haͤtten, 
erſuche er vor allem Leine ‚erhabenen Allirten, ohne 
Müchalt ihm ihre Gebanfen ihrem ganzen: Umfange nach 
mitzutheilen; er ſey überzeugt, fie würden nicht ermans 
gen, bei diefer Gelegenheit ber Welt von ben erhabenen 
Gefinnungen und ben gruͤndlichen erleuchteten Anfichten 


— 


eine neue Probe zu geben, welche die; Grunblage Ihrer 


: Wolitif bilden’! Aufndieſe erſte Eroͤffnung wurde 


von Seite def Bevollmächtigten der Alliirten Sauperaine 
geantwortet: „Obwohl Sr. Sicilianiſchen Majeftät ‚ver 
mißfällige Eindruck, ben bie nach dem 2. Juli in Neapel 
ftatt gehabten Ereigniffe hervorbrachten, und die bas 
durch veranlafßten Unruhen nicht hätten unbemerkt blei⸗ 
ben können ; ſo ſey es dennoch eine ganz befoudere Ob⸗ 
liegenheit der Bevollmächtigten. ber alllirten Souweraine, 
die Groͤße dieſer Unruhe aus den Urſachen zu entwickeln, 
welche ſelbe erzeugt haͤtten. Um dieſe Beobachtung voll⸗ 
ſtaͤndig zu beleuchten, und Sr. Majeſtaͤt uͤber die wich⸗ 
tigen Betrachtungen, welche die von ben Monarchen. ges 


faßten Beichläffe veranlaßten, umfaffenden Aufſchlußzu 


geben, ging man im folgende Entwicklungen ein; Die 
Revolution von Neapel trug einen- hinreichend Beſorg⸗ 
niß erregenden Eharafter an fich, um bie Aufmerkſqm⸗ 
feit der Souveraime auf ſich zu ziehen, und ihre Maßre⸗ 
geln auf den Nachtheil hinzuleiten womit fie die benach ⸗ 
barten Staaten bedrohte. Die Mittel, durch welche 
dieſe Revolution erfolgte, die von jenen, welche ſich als 
Haͤupter derſelben erklaͤrten, ausgeſprochenen Grund: 
ſaͤtze, die Reſultate, welche ſie hervorbrachten, Alles 
dieſes mußte Schreden über die Italieniſchen Staaten 
verbreiten, und ſehr fräftig auf bie Mächte twirfen, 
welchen bie Ruhe ber Halbinfel befonderd wichtig if. 
Die Defterreichifche Regierung hätte nicht gleichgültig eine 
Kataftrophe anfehen Finnen, deren unberechenbare Fol⸗ 
gen, indem fie bie Ruhe ımb den Frieden von Italien 
umzuſtuͤtzen drohten, bie koſtbarſten Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs gefaͤhrden, ja ſogar deſſen eigene DiheebehgNe 
drohen fonuten, 
(Die Fortfegung folgt.) 

Neapel, 15. Februar. Ein Geift beherrfcht bie 
ganze Nation; aller Partheigeiſt ift verfchtwunden. Krieg 
ift das Loofungswort Aller, Krieg ruft man auf den 
Strafen, Krieg ift der Gegenſtand aller Unterhaltung, 
und nur vom Krieg fprechen die Sffgntlichen Blätter. Die 
Begeifterung ift auf eine unglaubliche Hoͤhe geftiegen und 
mehrt fich täglich. Die Juͤnglinge eilen zu den Waffen; 


“bier und in den Provinzen werden Freicorps errirret. 


Benevento und Pontecorvo allein haben 3000 flreitbare 
Männer angebothen. — Geftern verbreitete fich das 
Gerächt, daß in Kom eine Revolution ausgebrochen und 
die Spanifche, Verfaffung angenommen worden fey; zu⸗ 


gleich wurde tine Proelamation "um Merfaufidurc alle 
Straßen getragen. Kaum kann man fih ben Lärmen 
und bie Freude vorſtellen, welche biefe Nachricht hervor⸗ 
brachte. Vivanvi Romani (es leben die Raͤmer) tönte 
as durch bie Stadt; alle Strafen waren mit Menſchen 

Äserfünt,; und kaum konnte man ber Proclamation habs 
“ Bät'iverden, deren mehrere Tanfende in wenigen Stun⸗ 
den abgefegt waren. Abends war bie Stadt theilweiie 
eleuchtet, und es wurden glämende Abendeffen gehal- 
‘ter — Go eben erhalten wir Briefe vom ‘13. Fer 
dbruar aus Mon, die auch nicht mit. Einem Worte einer 

evolution erwähnen. — : Die Gmerale Filangieri, 
Carrascoſa und Pepe ind, mie es heißt, bereits zur 
Armee abgereißt, und am naͤchſten Sonntag werden der 
Duͤrgergarde die Forts übergeben. — Im ber geſtrigen 


Stzzůng des Parlaments fprach' ber Abgeordnete Morici 


Foelgendes: „Allen meinen Leidenſchaften habe ich bei jes 
dem Anlaß Schweigen gebothen;, eine num hat mich ums 
‚mer befeelt — die Fiebe zu meinem, die Liebe zu eiterm 

Baterlande. Diefes Vaterland ift verachtet, bedroht, 
beſchimpft auf eine unerhoͤrta Wei. — Alle meine 

feibenfchaften: empoͤren fih, mein Unwille uͤberſchaͤumt, 
ich kann nicht mehe unter Euch vermeilen, ih nerlans 
"non. Euch meinen Abſchied, um jur Armee zu «is 

ken. Ich werde‘ m die Gränmen fliegen, nicht um 
Kin Commando zu Haben, oder eine Dffisterfieile 
"Hr dem Eorps, zu dem ich gehört habe, weil. ich, 
Hiezu nicht mehr gut bin. — Meier — nur als, 
gemeiner Soldat mich in: eine ber Legionen einzwfchreiben. 
"Och werde den General: bitten, unter beffen. Commtanto: 
th) zů ſtehen kommen werde, mich in biejenige Legion 

einzutheilen, bie zuerſt kaͤmpfen mu, um bie Ehre zu: 

Baben ,. der erſte auf, den Feind zu zielen, imd ich fonds 
de, nicht zu. meinem väterlichen: Heerde heim zu kehren, 

wenn. nicht das Vaterland gerettet iſt. Es lebe bag. 
"Raterland 4 (Ailgeineines. Beifallflarfchen.) — Zus: 

ſtriptionen wurden an heutiger Boͤrſe zu 63 notirt und 
zu 60 ausgebothen, — Die Lebengmitteh- fteigen hier 

Berrächtlich. — Von Genua find im dei: legten paar 

Mochen bebeutende Zufendungen- von Korn. gemacht. wor⸗ 

den. — Aus Sicilien find, alle Truppen: abberufen- 

worben ;; bie Erhaltung: ber Ruhe: foll bort- der Gens 

Warmierie uͤberlaſſen bleiben. — In den Neapolitanis 

ſchen Zeitungen lieft man eine Art‘ von Inſtruction über 
der bei dem gegenmärtigen Umfiänden zu beobachtende: 


aillone ſtark. 


Syſtem, tworin beſonders auch Schonung und Beobach⸗ 
tung des Vollerrechts gegen bie feinblicen Gefangenen 
anemprahlen wird. : 


Slorenz, 27. Februar. Mach unſern neueſten 
Nachrichten aus Neapel ift im Parlamente der Vorfchlag 
gemacht worden, die Gefäße aus dem Kirchen der Haupt⸗ 
ſtadt und der Provinsen einzuſchmeljen, alfe vorrärhigen 
Gelder in den geiſtlichen und Seiftungscaffen in Befchlag 
zu nehmen, den Bifchdien ein Zwangsbarlehen von 1 
Million, den Kaufleuten und Capitalifier eins von 2 
Millionen, und den Grundeigenthiimern eind von ı 
Million abzufordern. Alle Einientruppen find bereite 


auf ihren Poften am den Gränzen, wohin der größte 


Theil der Milizen fih ebenfalls in Märfch gefegt hat. 
Die nach bei Graͤnzen ziehenden Truppen. ſind 72 Bas 
In Gemäßheit der Genehmigung‘ des 

rinzen⸗Regenten bilden fih 300 freimillige Bruttier 
in ein befonders Eorpg, 100 berittene Einwohner ber 
Campagna in eine Efcatron, unter dem Rahmen der 
neuen Fabier, und 100 Einwohner der Provinz Salent 
in. eine Efcabrom, unter bene Nahmen. Salentinifche Hu⸗ 
firen. Der Duca D'Ascoli hat um die Erlaubniß ge: 
bethen, fich ind Hauptquartier zu begeben, um jur Vers 
theidigung bes Landes mitzuwirken. Man trägt fi-in 
Neapel mit der Hoffnimg, es werde vor Ende Februars 
ein Epanifches Einienfhiff von 74, ımb eine Fregatte 
von 48 Canonen von.Cabir nach Neapel fommen.. 


Grereghbrittanien. 


tondon, 27. Februar.. Vorgeſtern hat Se. Ex⸗ 
cellenz der Here Herzog Decazes, Franzsfifcher Bothſchaf⸗ 
ter ,. feine Abſchiedsbeſuche bei. IJ. KK. HH. ben. Hers 
jegen von York und von Clarence und ben: andern Mit⸗ 
gliedern der Koͤnigl. Familie abgeſtattet, da er im: Ber 
griffe iſt, mir feiner Gemahlin, deren: Unpäßlichkeit. noch 
immer fortbdauert, nach Frankreich zuruͤckzukehren. In 
feiner. Abweſenheit wird der Herr. Baron Decazes bie 
Funetionen als Gefdiäfisträger Sr. allerchriftlichen. Mas- 
jeſtaͤt verſehen. 

Nach einer Parifer Sage iſt dir Veranlaſſung zur Zuruck⸗ 
kunft des Minitters Decaze eine neue Unterhandlung zwiſchen 
Erontreidh‘ und Enaland uͤber die Angelegenhe lien Neapels. 
Von Cugliſcher Seite ſoll der jetzt in Paris anweſende Kurt: 
Canning zu dieſer Unterhandlung bevol mach gt ſeyn 


Mir. ſind es gewohnt, in der Ganz ficken: Deputir⸗ 
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untammer burch die Neben eines d Argenſoa, Sitardin, 
Yafayette, :Bigyens zc- an die Tage ber Repubiil unb bes 
Raiferreiches erinnert zu werben; aber mas fol man zu 
den Brittiſchen Oppoßtions + Mängern: ſagen, bie ih 
darin gefallen, wicht mit Grünben aufzutreten, mie fie 
bem Redner geziemen, der ſich berufen fühlt, über Staats⸗ 
derträge und bipfomatifche Unterhandlungen zu fprechen, 
bondern nad) den Eingebungen einer gigelfofen Spottlaune 
daran zu fehren.umd drehen, um: etwas bagegem einwen⸗ 
den zu Finnen. was allenfalls einem frappanten ober 
witzigen Gedanken aͤhnlich ſehen fönnte- Bon biefer Art 
if die Rede, womit Herr James Mackintoſh im Unterhauße 
feinem Antrag auf Vorlegung aller Papiere, welche auf bie 
fegteny Ereigniffe in Reapel Bezug haben, unterſtuͤtzte. Herr 
Mackintoſh ſieht in dem Laibacher Congreffe weiter nichts 
als fouveraine Werkzeuge zur Unterdruͤckung der Freiheit ber 
Voͤller. Er ſiellt Vergleichungen am zwiſchen den Cars 
donari und ben Koͤnigen, zwiſchen Bonaparkes Syſtem 
und dem bes Wiener Congreſſes und haͤuft Beſchuldigun⸗ 
gen gegen den heiligen Bund aufeinander, Der verehr⸗ 


liche Herr fehließt mir dem gar ſpaßhaften Einfall, daß - 


die Altürten im Laibach in's Geheim vielleicht gar daran 
denfen, einmahlhundert tauſend Kofalen ober Kroaten in 
Domer landen zu laffen. Er fragt, ob in dem Umlauf⸗ 
ſchreiben des Lord Caſtlereagh Fein heimlicher Sinn vers 
borgen liege und. ob diefer Miniſter ben Verbuͤudeten nicht 
gu verfiehen geben wollte, daß bie Regierung bei ihrem 
ſchwachen Einfluffe auf dad Parlament, nothgedruugen 
fich ein: liberales Anſehen geben muͤſſe, im Grunde aber 
es mit Vergnuͤgen jehe, wie die Verbuͤndeten zu kLaibach 
ben Augriff gegen Neapel unternehmen. Er. vergleicht 
enblich die Revolution. von. Neapel; mit. bes von. Eugiand 
im Jahre 1688. 

Lord Caſt lere ag h antwortete: Die beiden Souver⸗ 
aine, welche bag verehrliche Mitglied angegriffen, find von 


allen- Monarchen gerade diejenigen, welche am wenigſten 


aͤhnlichen Tadel verdienen Welcher Meinung man auch uͤher 
bie im, ihren Staaten. errichtete Negieruugs form ſeyn mag, 
fo wird doch Niemand Fuͤrſten aufwelſen koͤnnen, wel⸗ 
che ſich auf eine edlere Weiſe fuͤr das Wohl ihrer Unter⸗ 


Kong und: für die Inlereſſen bed: Meuſchenge ichlecues 


angefirengt. hatten, Wir loͤnnten zwar Feinen Punet ber’ 
ia ihres Declaration enthaltenen: Lehren annehmen, aber 
Wes hindert nicht, den Charalien der verbuͤndeten Sou⸗ 
qeaine ip. wie ihes algeasne Lolltik am aertheitigen, 


welche lebtere, tie ich hoffe, noch lange Zeit Eutopeus 


Frieden mm Woblfehri berbutgen wird. _ Eine Berjchier 


denheit über, einen Echrfag wird die Harmonie eines 


Bundes. nicht ſtoͤreu, der für Europens Freiheiten eben: 
fo guͤnſtig it, als für die Erhaltung ber allgemeinen 
Ruhe. Ich Fam verſichern, daß ich feit dem Pariſer 
Vertrag, bei feiner der großen: Mächte, welche deufel⸗ 
ben unterzeichneten, das: geringfie Streben nad, Laͤnder⸗ 
Vergrößerung wahrgenonnuen hade- Ich Fanı insbes 
fondere die Redlichkeit Oeſterreichs Hinfichtlich feiner Er⸗ 
klaͤrung verbuͤrgen, baß es ſich in Italien nicht vergrds 
Bern well. Aber es bedarf nicht eimmahl dieſer beſon⸗ 


dern Veberzeugung: zu unferer Beruhigung, fordern. bie 


Natur diefes Bundes der fünf Maͤchte ſelbſt macht jeden‘ 
Vergrößerungs s Verfuch unmoͤglich.· Wie könnte Deflers 
reich einen Schritt in ſolcher Abſicht unternehmen ,; ohne 


„daß nicht zugke ich Ruſſ and und Frankeeich daziwifchen tres 
ten würden? Darin, daß die übrigen Mächte die Schritie' 


Defierseiche billigen, liege die Bılepichaft, daß as auch 
nicht die gerinafte Habſucht im Schilde ‚führe 
Der Minſter erflärt nun; wie er ſich feir Anfang‘ 
ber. neapolitanifchen Revolution gegen Defterreih und 
Neapel benpnmıen;- er hat beiden Teilen: freumdfchaftlis‘ 
che Geſennuggen eimufloͤßen geſuicht .er / hat ich geweigert, 
auf der Stelle einen Goſandten ber neuen neapolitaniſchen 
Regierung anzunehmen, weil mar erſt der noͤchigen Zelt 
bedurfte, um bie Natur und die Umſtaͤnde dieſer Revo⸗ 
lution kennen zu lernen; er hat Oeſterreich etklaͤrt, daß 
dieſe Revolution England wicht das Recht gebe, ſich im 
die innern Angelsgenheiten Neapels zu miſchen, ohne et⸗ 
was Entſcheidendeg fuͤr oder gegen: das: Recht der Dar 
wiſchenkunft Oeſterreichs zu dußern. Gan; etwas ans 
ders iwikde es ſeyn, fuhr der Miniſter fart, wenn ihr 
gegenwartiger Schritt: else permanente Beſetzung des nea⸗ 
politaniſchen Gebiethes zus Folge haͤtte; - ein ähnlicher 
Erfolg koͤnnte große: Schwierigkeiten herbeiführen, aber 
warum uns im: eine unmittelbare Verlegenheit verſetzen, 
indem wir uns mit einer. Schwierigkeit befeſſen, welche, 
wie ich hoffe, ſich niemapie darhiethen wird? Ich habe 
nr zu ſagen, daß die · ganze Operalion Oeſterreich uͤber⸗ 
laſſen iſt, and daß wir ganz, und gar--nicht-dafür verant⸗ 


worilich finden. Des, edle ford: antworte fodann-. auf 


bie Bebauptungen,- durch: welche, Sir Mackintoſch das‘ 
Intereſſe zu Gunſten der. Neapolitaner rege zu machen: 


ſuchte / Mar: milk eine Nation davon abhalten, fre 
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bedrohle und bie für- ganz Europal gefaͤhrlich werden koun⸗ 
te Der Miniſter ſchließt) indem er Fein Rechth zu 
haben wiederhohlt/ Oeſterreich Vorftelumgen zu machen, 
und daß die Foderung der in der Motion — 


jur ſeyn man will eine tyranniſche Negierung errichten... 

Nie hat eine Regierung einen ſo beleidigenden vorwurf 
“weniger verdient als die bes Koͤnigs Ferdinand ]. "Nach 
Allem, was mit über feine Negierung zugefommen, ber 
‚fand in Neapel ein höherer Grab von Freiheit, ale bie; 
ſes Königreich jemahls Fannte. Die Negierung war 
freilich feine ftändifche (repräfentative),; man Hagte über 
fein Gut, das man nicht fannte; ' aber ber König hatte 


die trefflichfien Municipal: und Provinzials Einrichtungen 


‚getroffen und aufrecht erhalten; die Gemeinden verwal⸗ 
teten ihre Güter; fie legten fich ihre Lokaltaxen ſelbſt auf; 
die Provinzial» Nähe trugen zu den Füffen des Tprones 
ihre Wuͤnſche und Beſchwerden; die Geſetzbuͤcher waren 
verbeſſert die Gerichtshoͤfe reorganiſirt, bie Gleichheit 
vor beit Gefege anerkannt, das Lehenweſen (Feudalitaͤt) 
abgeſchafft. Diefe Grundlagen eier vortreffitche Orb» 
nung der Dinge waren für die Zeit verbreitet, wo bie 
Nation für den Empfang einer freien Verfaſſung reif ſeyn 
ee Die Umwaͤlzung wurde durch lichtſcheue Ver⸗ 
ſchwoͤrungen zwiſchen den Carbonari und dem Militair 
erzeugt; fie wurde durch einen Handſtreich, durch eine 
kleine Zahl meineidiger Soldaten bewirkt. Iſts moͤg⸗ 
lich! ſolchen Unternehmungen, welche zum Umſturz der 
beſten Regierung dienen koͤnnen, ſollten wir unfere Ber 
wunderung zollen? Die Urt, mie ſich Neapels Revolu⸗ 
tionemaͤnner gegen Sieilien betragen, ſpricht eben fo es 
nig zur ihrem Gunften. Falls Nenpolitaner das Recht 
"Haben, fich eine Eonftitution zu wählen, warum wollen 
fie daffelbe den Sicilianern verweigern? Nachdem fie 
dahin gelangt, Palermo kraft einer Capitulation zu bes 
ſetzen, welche Sicilien ein eigenes Parlament verbirgte, 
haben die Neapolitaner diefe Uebereinkunft vernichtet, ins 
dem fie Stadt und Feſtungs⸗-Werke im Befige behalten. 
Die Carbonari find eine Secte, welche über der Umwaͤl⸗ 
zung aller in Italien beftehenden Negierungen brüte; es 
find ihrer an hundert tauſend; fie leben in ben verfchies 
denen Staaten Eurpa's zerftreut und ich weis es beflimmt, 
daß in dem Augenblick, wo fie in Neapel losbrachen, ein 
anteres Complott zu Bologna dem Ausbruch nahe fand. 
Man irrt fi, wenn man glaubt, ihr Zweck gehe einjig 
dahin, Neapel eine neue Verfaffung zu geben; fie wollen’ 
ganz Italien unter einer Negierungs + Form, fie ſey wels 
che fie wolle, vereinen. Nicht vom einer srflichen Mes 
volution it demnach) ‚die Rede, fonbern von einer Um⸗ 
walzung welche die Oeſterreichiſchen Staaten in Jtalien 


ſte Wendung. 


Mittheilungen voͤllig ohne Grund ſey. 
Spanien 


Madrid, 22. Februar. Man behauptet, ber 
aus Laibach bier angefommene Courier habe von den 
verhinderten Monarchen die Aufforderung gebracht, * daß 
unfer König einen Gefandten zu dem Eongref in Laibach 
abfenden möge. Man will wiffen, Herr Barbiri, ein 
Mann von Energie und Feſtigkeit, der, als bieffeitiger 


Geſandter an dem Franzoͤſiſchen Hofe, mac Paris abges 


gangen ift, werde den Auftrag erhalten, fich nad) Bais 
bach zu begeben. Er foll Infiructionen erhalten, bie 
ihm wicht erlauben , auf irgend einen Untrag einjugehen, 


"welcher irgend eine — umferer Verfaſſung be⸗ 
abſichtigt. 


Im Ganzen iſt es jetzt hier ruhig, das heißt, man 


bemertkt keinen Tumult; aber ſeit einigen Tagen geſcha—⸗ 
hen hier Mordthaten, 
- Ein verabfchiebeter Dberft, Canales, wurbe am 18. d. 


welche Schreden verbreiten. 


Abends auf ber Straſſe ermordet; mehrere biefes Mors 
des verbächtige Perfonen find arretirt worden. Auch 
ber Diener eines befannten liberalen, und ein Soldat von 


- ber Garde zu Fuß, ber ein antiferoiles fied fang, find 


mörberifch niebergeftoßen worden. Nengftliche Perfonen 
glauben, die fervile Parthei habe eine ganze Bande 
Dolchrichter gebungen, um gewiffe Leute aus ‚dem Wege 
zu räumen. Die Sache ber Leibgarden nimmt eine ern⸗ 
Die meiften ihrer Officiere find beſchul⸗ 
digt, die legten Unruhen veraulaßt zu haben, und einige 
diefer Dfficiere ſollen fih den Ausruf erlaubf haben: 
„Tod ber Konftitution IH 

Am zoten d. war bie erfle Öffentliche Sitzung der 
die Wiederverfammlung ber Cortes vorbereitendeu Junta. 
Der Präfident der permanenten Deputätion hielt eine Nes 
de, worin er erwies, daß fie ihre Pflichten mit aller 
wuͤnſchenswerthen Amficht erfüllt Habe, und nachdem er 
der Nation Gluͤck gewuͤnſcht, daß fie nun neuterdings bie 


' NationalsRepräfentation, ungeachtet ber Nänfe der Uebel⸗ 


gefinnten, verſammelt fehe, endigte er feine Rede mit der 
Bemerfung, daß es in ber Lage, worin fi) Spanien und 
ſelbſt ganz Curopa im Diefem Augenbligfe, befinde, kraͤfti⸗ 


* \ 


ger und nachdruͤdlicher Maßregeln bed uͤrfe daß aber - 
nichts dem Eifer der Klugheit und der Standhaftigkeit ber 
Kepräfentanten des Spanifchen Dolfes deren einziger 
Zweck das Heil und die Wohlfahrt des Vaterlandes ſey, 
werde wiederfiehen Finnen. Dieſe Rede wurde mit dem „ 
Ausrufe: Es lebe die Freiheit! Es lebe die Nation! .. 
beantwortet. Dr Ä 
Banden uns 
Der zu Stockholm, ale Angeber gegen den Grafen 
ofen, verhaftete Färbergefelle Brpgger behauptet, dem 
vormahligen. Könige- Guftav Adolph die erfte Nachricht, 
daß demfelben Verhaftung bevorſtehe, uͤherbracht zu ha⸗ 
ben; der. Koͤnig habe ihm aber feinen Glauben heimeſ⸗ 
fen wollen - Nas weiterer Yusfage des Brygger willen ı 
für die Beforgung der Correſpondenz zwiſchen dem vor⸗ 
mahligen Könige und deffen Anhängern, im Jahre 1gı 1 
Bon. dem Englifchen Admiral -Nob. Eoller, einen unbe⸗ 
fchränften Gredithrief auf ale Englische Minifter und Con 
ſuln au alten. Orten, wohin,er gefandt morben , auch die 
Zuſicherung einer Penſion vongSchill. Sterl. den Taq,/ 
ſobald der Dienſt, wozu man ihn gebrauchte, ſeine End⸗ 
ſchaft erreicht, erhalten haben. Als er 1811 nach Baͤt⸗ 
iaskog zum Felbmarfchait-Brafen von Toll gelommen, 
habe en vier Briefe, im Kragen ‚feines Ueberrockes eins 
genaͤhet/ mitgebracht; an den Capitain Sahlgren in Go⸗ 


thenburg und am dem Sutsbenher Duwell zu Karlshamm. 


Pi) 
Bermifchte, — 
— Ein reich beladenes Franzoͤſiſches Schiff, bad 
von Smyrna kam, lief Gefahr, von einem Eaper ge⸗ 
nonmen-zu werden, Der Franzöfifche Saite Captain, 
überzeugt ,. daß er zum Wiberftandg zu ſchwach ſey, lies 
die ganze Maunfchaft in den unserfien Raum des Schif⸗ 
fes verbergen, und nur. einen verfchmigten Magufaner ı 
auf dem Vetdeck. Der Eaper näherte ſich und thatſeini⸗ 
ge Schuͤſſe; der Raqueſaner ſchwang dagegen ein weißes 
Tuch‘ in die Luft, als ein Nothzeichen· Der Caper rief, 
man ·ſollte ſtreichen. Der Raguſaner antwortete: „Ach 
dazu fehlt es mir an Kraft; kommt und thut es ſelbſt. 
Ich Hin ein Poffagier auf biefem Schiffe. Wir fommen 
yon Smyrna; es wuͤthet die Peft unter ung, der Eapis 
tain und der größte Theil der Mannſchaft find fchon bar - 
an’ geftorben.“ Es find unferer nur noch 5 Mann und 
wir werben gewiß auch vom der Peft hingerafft, wenn 


wir nicht bald von die ſem angeſtectten Schpfe” ſortgebracht * 


werden. Um Gottes. willen rettet mich!/ Der Caper 
rief zornig: „Fahr zum Teufel!’ und machte Anfialten, _ 
ſich zu entfernen... Der Raguſaner bath nun noch drins 
gender um, Rettung. - Da reichte man ihm von dem Ca⸗ 
perſchiff einige Slafchen Weineffig auf einer Stange zu, 
und ber Eaper eilte ſodann, einer fo gefährlichen Nach⸗ 
barfchaft zu entfommen. Das reichbeladene Franjoͤſiſche 


° Schiff ‚lief geſuud und glüdlih im Hafen von Mars 


feilfe, ein. 
r 
Auf Andringen eines Real⸗ Glaͤubigers wird der dem 
Gaſtwirth Georg Friedrich Auguſt Hagen dahler 
zuſtaͤndige Gaſthof zum grunen Baum, beſtehend aus dem 


Vorder: Eebaude, zwei Fluͤgel Gebäuden und dem Hinter⸗ 


gebaͤnde mit einem großen Tanzſaal mit 2 Gallerien, in der 
Dauptſtraſſe der Stadt. Hof ohnweit des Königlichen Halle 
Oberamtes belegen, - im Wege der Huͤlfevollſtreckung dem oͤf⸗ 
fentlihen Verkauf ausgefeßt, und Bierhungs «Termin auf 
den 16. April.c. Vormittag 9 Uhr anberaumt. Kaufslich- 
haber, welche ſich über Defig» und Erwerbs + Fähigkeiten aus⸗ 
zuweilen vermögen,. und die Eebäude täglich in Augenſchein 
nehmen, fo mie auch die gefhöpfte Tare in der Regiftratur.. 
des Königlichen, Landgerichts einfchen können, haben an dies 
fen Termine zu erfcheinen, die Kaufsbedingungen zu vernehe 
men„- ihre Angebote zu Protocol zu geben und nah Maß⸗ 


. gabe der Erecntiongs Ordnung vom 26, Auguft 1805 dm 


Zuſchlas au gewärtigen. Hof, dem 13. Februat 1821. 


rei m ran Künlgliches ‚Landgericht. ur 
.# .1*à Epgelhardt. d 124444 

* 
Rehau, den 1. Februar 1841,” 
Zur Berichtigung des Beſitztitels hinſichtlich folgender 
von den Metzgermeiſter Johann Hertel bahier Befigender 
Realitäten, ag: 0 En mie Stallung, Scheuer, 
Schupſen, ra und, Schorgärtien, Steuer» Befigs 
Nummer 1722, bieak Tagwerk Geld im. Draißendörferr 
meg, Stenerbefig- Nummer 1725, ©) 14 Tagwerk Geld 
beim Gericht, Steuerbefig: Nummer 1737, d). 24 Taamert 
Wiefen, ber fogenannte Mühlrangen, Steuetbeſitz Mums 
mer 1730; werden hiemis alle unbekannte Reals Prätens 
denten vorgeladen, ihre Anſpruͤche binnen 3 Monathen, und 
wär: länaftens auf fommenden Freitag den 2. Juni 1827 
— 9 Uhr hierorts anzubringen, und geltend zu'mas 
den, als außerdem bie Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Heat: Anfprähen auf diefe Realitäten wuͤrden präcludirt, 
und ihnen deshaib ein ewiges Stillſchweigen wärde auferlegt 
werben, 


Aadnigliches Landgericht R 
rt ur . 
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Das in,unferm Verlage erfählenene und in der Braut, 
fch en Bueh haud lung in Ba ir eu t h und Hof vorrärhige 
An dachtsbuch für Chriſten evängelifden 
Sinnes, von Herrn Archidiakonus Dr. 
Ammon in Erlangen. 
nen Titellupfer nebſt Vignette, ger 
zeichnet vom Heideloff und geſtochen 
von Mayer. Auf milchweißem Vefin« 
Drudpapier und in einem allegortr 
fhremiimfchlag-geheftetr u fl — 
Maffelbe aufs Velims oder, Euglifh. Po ſt pa⸗ 
pier, mit fein golorintem Titel kupfer, 
3 » gehefter 3 fi, ey 
iſt in den gewichtwollften Frätifchen Blättern, namentlich dee 


Ühendzeitung, der Jenalſchen allgemeinen Lie: 


Ferasurzeitung, der Mündener Literaniryeis 
lung ie. —* ſeines Innern Gehaltes und feines gefaͤlligen 
Aeußein, fo gunſtig beurthetlet worden, daß wit es für uni 
fere Pflicht Halten, daſſelbe für Die hausliche Etbauung und 
mohmentlid zu Weihnadtegaben und Meujahrsgefchenten 
zu einpfehlen. Es wird nicht leicht eine Pehenelage vorfoms 
men, In welcher anan in biefem Buche nicht Troft, Erhebung, 
feemme San mleng umd wahrhaft evangeliſche Mahrung für 


Srift und" Herz fände: Won demſelben geiſtreichen und würs 


digen Keren Berfafier erſcheint bis künftige Oſtermeſſe⸗ In um 
petttr Berlage auch cin 
Andachtsbuch fuͤr bie Jugend. Mir eine m 

fhönen Titelküpfer, gezeichnet v. Hei⸗ 

deloff und geſtochenv. Mayer. 8. 
mweldes-fidr- Aber die Vedüefatfie der. Zuaend mer. und- in 
den nähfifolgeuden Jahren mach der Konfirmation vwarbreis 
sg, sich, , Wir mpihen und, bemühen, au dieſes Buch mit 
einem, elegensen Arufieen zu ʒerſehen⸗ 


aniher Börzburg,, = 
BSR —— — Buchhandlungen. 
— a 


s . 


Sei. Eaaeimann in.Leipzig if. erfhhienen, und 
in, der Sraniidsn Buchhandlung in Baitenrh nnd, 
BT} 77 10/7 Peer ern 
Sempron Tonic Zauu-⸗ 
ber⸗Nen g ober das ſicher fen Kunſte 
mittel; die Obſtbäume zum Feuchtera⸗ 
Sgn,;p,jwingen, Zwetle vermehtte Auflage, 
Bu a0 Sänl oder 34 kt. — 
Da das Mittel im Frühjahr angewendet werben muß 

> wird fich gewig,jeden djeund der Obſtbaun zucht, der ſeine 





Mir einem ſcho⸗— 


Vdume ger Frumtterge pwiheen and: Beffeke, auch mehrere 
Brüchte ergichen ui, dans bekannt machen .· 

„Der Unerrjelgfnese.mänfht Antkunft; a). non dein Wehe 
foffer der ansnpmen Anpelge über den Engliſchen Hopfen — 
in Fir. 46 des Korrefpondentn’von und tür Deutfchland, by 
von den, sie er weih, «infichtsvolien Männern Deren: 16: 
Scharrer und Merk in Nürnberg. Vaireuth, ben 27. Fe⸗ 
Atuar 1821. ne 
te re 
Vr. der Düse und Mitglied dee landwirth · 
— — ER u. —— — — 
Zu Ende Januar‘ d. G: enritef mir ein’ weißer Hühner. ! 
hund wärmlichen Geſchlechts vonmittlerer Größe mit zwei | 
üchtgelben Behängen aber Ohren, einem gelben: Fleck umter 
dem Kreuz. Er heißt Kar; und iſt abngefähr-7 Jahre alt. 
Sch erſuche daher fomohl den. bermahligen Befiger dieſes 
Hundes, als diejenigen, welche fonft von deſſen Aufenthalt 
mir Nachrlicht geben fönnen, gegen Wiebererftattung ber; . 
allen ſallſigen Koften sind Auslagen mir diefen Hund zuräds -- 
zugeben oder Nachticht anhero gelangen zu taffen. Lichten⸗ 
fee, den ag. Febtuar Inal.. .. 

*F — Sievert. 





"Ben meinem betannten Sortiment Engliſcher Stachri⸗ 
beer⸗, velche ſich duch” Erdfie, Schoͤnhe it und Wohiger - 
deumeh eripfehlen, erlaſſe ich »dad Duhzend ſchon im erſien 

ahre tragbarer Senker um z fl. 12 Er. hier gelegter. Das’ 
Dutzend große volliragende Dohamnisbeer> Senter zu 1 fl. 
Das König: Baier. Central · Comits des tanbwirıhichaftlichen 
Vereins zu Wonchen, die sehen Borfiände der Indus . 
ſtrie umd Cultut Vereine 4 fenberg und Eltlingen dm 
Grot herzogihum Baden haben meine eingeichictte Adhaud⸗ 
fung Über die Cultur der Englifdien Stachtlbeere einer öffent ı' 
lichen Befaiinımadiung geiwhrdiges und Den fo näglichen Ans 
dau derfuiden allgemein empfohlen. Gefällige Aufträge ero 
hiepes fick in perroferien Briefen, - Thurnau im Ober Main; 
Seal, den 4. März a824.., , Ar 

tale mai Sriearip Heint ich Schmidt. 





— 
Sin einem Prerlmzfalſtaͤdtchen dee Obermaintreiſes, if’ 
ein gut beichäffenes, zum Betriecbe einnes Gewerbes ſeht wohl 
gelerenes KTohnhaus mit durgerlichen Rechten, Oecenomie⸗ 
Gerauden, Saͤrten, Frid und Wieſe, aus freier Hand taͤg⸗ 
lich zu garkauſ⸗ n. Das Nahertaul fronkiege Auirogen une 
ter der Addreſſe P. W. in dem Batreuthet Zeitungs⸗Conitoit. 


Im Verlage det Geheime » Rommer + Reth Hagenſchen Erben. 


Montag Nro. 


a1? 


‚Baireuther Zeitung 


5L 12. Mär; ıgar. 


Redacteut ©, Eh. Hagt u. 
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Frankreich. 

‚Paris, 3. Maͤrz. Es verbreitet ſich das Geruͤcht, 
das Neapolitaniſche Parlament babe die Inſel Sicilien 
für mabhaͤngig/ von Neapel’ erflärt, jedoch unter dem 
Beding, daß fie den König von Neapel auch als ihren 
König anerferme, In Folge diefer Erklärung ſollen die 
Derutirten aus: Sieilien, melde bisher Mitglieder des 
Neapolitanifchen Parlaments waren, fich nach Yalermo 
zuruͤckbegeben, um ein eigenes Sicillaniſches Parlament 
zu bilden. 2 

Auch Briefe aus der Schweiz bringen bie noch unſichere 
Nahriht, dab das NMenpolitanifche Parlament ıbefchloffen 
babe, Sicilien als einen von Neapel unabhängigen, für ſich 
beftehenden Staat, zu erklären, und den Bicilienern das 
Recht zu geftatten, die vor mehreren Jahren von dem Lord 


Bentint ihrien gegebene Conſtitutivn anzunehmen und diefeibe 


unter den Schutz des Engliſchen Kabinets zu ſtellenz jedoch 


muͤſſe der König von Neapel zugleich als König von Sicilien 


erflärt werben. ’ 


Die Garzctte ‘de France jeigt ihren Leſern an, daß 


fih die Eigenthünier dieſes Blattes, zur Befriedigung 
der Neugierde, welche fich auf bie großen Ereiguiſſe richs 
tet, deren Schauplag Stalin num werden wird, ent⸗ 
ſchloſſen haben, auf der Stelle den Heren Grafen Achil⸗ 
les von Jouffroy, einen ter Nedacteurs der Gazette, 
über die Alpen zu enden, um mit Erfolg die Ereigniffe 
beobachten und fie mit Genauigkeit befchreiben zu koͤnnen. 
Graf. Jouffroy befindet fich in biefem Augenblicke auf 
dem Wege nach Jtalien. 


ee Jtalien. 

Neapel, 17. Februar. Bei ber Eroͤffnnng des 
Parlaments am 13. Februar hielt der Prinzs Negent fols 
gende Rede: 

” ‚Meine Sperren Deputirte! Im dem Augenblicke, 
wo Ihre gewoͤhnliche Seſſion gefchloffen wurde, habe 
ich Ihnen angefündige; daß ich vieleicht in die Nothwen⸗ 
bigfeit verfeßt werben könnte, eine aufferordentliche Zur 
ſammenberufung des Parlaments, Kraft der Verfaffung, 


tu verlangen. Der Augenblick ift jetzt eingetreten, wo 
ich mich mit twahrer Zufriedenheit neuerdings mitten. uns 
ter Yon Mepräfentanten unferer Mation fehe. Es hans 
delt fich im dieſem Augenblicke darum, über den wichtig⸗ 
ſten Gegenſtand, ber je Ihrer Prüfung vorgelegt worden 
iſt, zu berarbichlagen. Stets den von mir ausgefpros 
chenen Grundfägen getreu ımd entfchloffen, mit der Nas 
tion vereint zu bleiben, habe ich nicht vernachläffiget, 
ber permanenten Deputation alle mir zugefommenen Nachs 
richten, welche für die Nation von Intereſſe ſeyn können, 
mitzutheifen. Ich dabe ebenfalls’ dem Miniffer der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten befdhlen, Ihnen einen gen 
nauen und getreuen Bericht von Allem, was die vom Cons 
greſſe za Laibach gefaßten und ums mirgetheilten Bes 
ſchluͤſſe betrifft, von Allem, was ſich auf unſern politie 
fen Zuftand und unfere Verhältkiffe mit den ausiwärtis 
gen Mächten bezieht, abruſtatten. Ehen jo habe ich ben - 
übrigen Miniftern "befohlen, Ihnen alle Aufſchluͤſſe 
zu ertheilen, bie Gie etwa verlangen möchten, ober 
die dazi dienen, füntten, Sie vorzüglich ‚mit unjerw 
Huͤlfsquellen, fowohl im Hinficht unferer Land » und 
Seemach, als unferer Finanzen bekannt zu machen, 


- ch bin Äberzeugt, daß bag weiſeſte Nachdenken und die 


angeftrenstefte Ueberlegung bel Ihren Discuffionen in eis 
ner Angelegenheit von fo hoher Wichtigkeit vorberrfchen 
werden, welche bie Ehre und das Glück der ganzen Nas 
fion betrifft, die mir eben fo theuer wie jedem andern 
guten Burger find, meil ich. mein Jutereſſe genau mit 
jenem des Volles ſelbſt verbunden habe. Das Verfahren, 
welches bis jetzt alle von Ahnen getroffenen Maßregeln 
geleitet Kat, gibt mir die fichere Türgichaft, daß die Pas 
tionalehre, die Achiung für den Thron und die Sfjentliche 
Ordnung, für deren Aufrechtbalsing das Tarlament ges 
wiß zu ben Mitteln feine Zufiucht nehmen wird, welche 
ber geſetzgebenden Gewalt zuſtehen und umter den gegens 
mwärtigen Umftänden die zweckmaͤßigſten ſeyn duͤrften, 
mehr ala je Ihr Leitſtern ſeyn werden. Ergreifen wir 


Age und fräftige Mafregeln; und, ſtets meinen Ehen 
getreu, wird es für mich Hochgenuß feyn, mich meren 
unter einer Nation zu befinden, bie nicht aufhört, mir 
jeden Augenblit Gefinnungen von Liche an den Tg zu 
legen.’ 

Das Parlament hat an ı5ten folgende merfmirdir 
ge Beichläffe gefaßt: 1) Eine der wichtigſten Michten 
ift die Vereinigung aller Kräfte und daher die Erhaltung 
der Eintracht unter den Bürgern und bes guten Einver⸗ 
fiändniffes ımter den Militairs und Eivilbehsrden das 
Beifeitefenen jedes Brivatintereffe, das Aufgeben jeden 
Befondern Anſpruchs und das DVerwendenjaller Kräfte 
für das oͤffentliche Wohl. 

2) Eben fo ift es Pflicht alfer Buͤrger, bie Zahl 
ber auswärtigen Feinde der Nation zu vermindern und 
ihr dagegen neue Freunde zu gewinnen, oder bie alten 
zu erhalten zu ſuchen; fie müffen daher ben Auge ber 
ganzen Welt zeigen, baf ihre Verfafung — verlangt von 
der Maffe des Volkes, proclamirt m allen Theilen bes 
Meiches, beſchworen von dem Monarchen — nicht alfein 
feſtſtehet und ohne Mackel aufgeführt worden ift, fondern 
auch) jest, in Mitte des Kriegsfturmes mit Tugend, Ehrs 
furcht gegen den Thron, Unterwerfung unter bie Gefege, 
Achtung gegen die verfaffungsmäßigen Behörden, Mäßis 
gung und Ruhe, Hand in Hand fich erhält. 

3) Es iſt ferner weſentlichſte Pflicht der Buͤrger, 
die Verfuͤgungen des Nationalparlaments und der Nes 
gierung mit Vertrauen zu erwarten und ſchnell und kraͤf⸗ 
tig zu vollziehen. 

4) Die wejentlihen P lichten jedes Kriegerd unter 
dem Mationalpanier find: Ergebenheit gegen bie Anfühs 
zer, Bereitwilligkeit im Gehorchen, Entichloffenheit im 
Vollbringen, genaue Beobachtung der Mannszucht, Liche 
zu dem Bürger, Menfchlichfeit gegen bie gefangenen 
Feinde und endlich jene Nuhe und moralifche Haltung, 
welche den wahren Murb bezeichnen. 

5) Als Feinde bes Vaterlandes werben erflärt: 
I. Alle, welche das Nationalgefühl auf andere Zwecke 
zu leiten, mit der gegenwärtigen Verfaffung im Widers 
ſpruch ſtehende Syſteme zu verbreiten und Haß und Zwie⸗ 
Tracht unter den Bürgern zu erregen ſuchen. II. Alle, 
melche auf irgend eine Weife, oder unter irgend, einem 


Vorwand, ber Sache der Verfaflung ein Verbrechen: beizus. 


wwifchen, oder ihren reinen Glanz auf irgend eine Weife 


‚zu beflecken ſuchen. 
Ehrfurcht gegen die Kaͤnioliche und geſebliche Gewalt zu 


M. UAlle "diejenigen „Welche die 


ſchwaͤchen ſuchen, oder ſelbſt ſich gegen dieſelbe vergkhen. 
IV. Alle, welche dem Vollzug der Geſetze, der Krieges 
sucht bes Heeres, oder überhaupt der öffentlichen Orb; 
nung, ein Hinderniß in ben Weg ftellen. 

6) So oft im bem oben augegebenen Fällen es ig 
zum Verbrechen fommt, follen die Schuldigen mit aller 
Strenge der Geſetze gefiraft werden, und koͤmmt es nicht 
bis dahin, fo fol fie wenigſtens die Verachtung und 
Schande treffen? welche Mangel an Vaterlandsliebe und 
ſelbſt das unfreiwillige Beguͤnſtigen der Abſichten des 
Feindes verdienen. 

Fortſetzung der Depeſche des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Miniſters der auswätigen 
Angelegenheiten an den Kaiſerl. Ruß 
fifhen. Gefandtenin Neapel (S. N. 5o.) 

„Getreu dem Syfieme, bag Defterreich feit 7 Jah⸗ 
ven unwandelbar befolgte, glaubte der Wiener Hof in 
fo wichtigen Umftänden eine Pflicht zu erfüllen, welche 
feine Lage und feine Verpflichtungen ihm gleichmäßig vors 
fchreiben, wenn er feine Verbündeten einluͤde, ihm mut 
ihren Einfichten beizufichen, und mit ihm bie Fragen 
ju erörtern, welche im fo vielen Hinfichten verdienten, 
bie Gedanfen und die Sorgfalt aller Mächte auf dag 
Ernfthaftefte zu befchäftigen. Indeffen haben bie zu Trops 
pau vereinigten Kabinette die Revolution von Neapel 


_ nicht ale ein einzeln ftehendes Ereignifi betrachten koͤnnen. 
- Sie haben darin denfelben Geift der Unruhe und Unord⸗ 


nung entdect, ber die Welt fo lange Zeit über verwuͤſtete 
und dem man durch die heilfamen Wirkungen einer allges 
meinen Pacificarion gebändigt glauben konnte; der aber 
in der Folge unglücklichermweife in mehr als einem Lande 
Europa’ neu erwachte und unter Formen erſchien, die 
zwar beim erften Anblick weniger furchtbar, als bie fruͤ⸗ 
ber enthällten ausfahen, .in der That aber für die Er⸗ 
haltung ber gefellfchaftlihen Drbuung weit drohender 
waren. Diefe Betrachtungen mußten in den Augen ber 
Eouveraing, den Ereigniſſen in Neapel einen befondern 
wichtigen Charafter beilegen, ımb fie fchöpften die Ueber⸗ 
jeugung, daß, wenn fie in gerechter und Segitimer Abficht 
auf Mittel daͤchten, die Ordnung in-jenem Reiche wies 
derherjuftellen, fie zu nleicher Zeit-für dag allgemeine Ins 
tereffe der Kube und Wohlfahrt Europas und für bie 


— 


— 
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Dauer jenes Friedens arbeiten wuͤrden, der nach ſo 
vielen Ungluͤcksfaͤllen und Anſtrengungen endlich "durch 
Die Verhandlungen zu Paris x. dauerhaft begruͤndet wor⸗ 
den. 
Melt ein. eben fo belehrendes Als bedauernswuͤrdiges 
Deifpiel gegeben, was Nationen dabei gewinnen, wenn 
fie polififchen Reformen auf dem Wege der Empoͤrung, 
flatt des Nechtes, fuchen. Im Geheim von einer Secte 
angefponwen, beren gottloge Grundſaͤtze bie Religion, 
die Moral und alle gefellige Bande zu gleicher Zeit ans 
greifen ; ausgeführt von einer meineibigen Truppe, voll 
wnhet durch Gemwalt und Drohungen , angewendet gegen 
die legitime Souveratnität, konnte biefe Revolution nichts 
anders bersorbringen, als Anarchie und Militairdespos 
tismus, den fie verflärkten, ſtatt zu ſchwaͤchen, indem fie 
eine monſtroͤſe Regierungsform zum Vorſcheine brachten, 
unfaͤhig irgend einer Regierung zur Grundlage zu dienen 
amd unwertraͤglich mit aller oͤffentlichen Ortnung und ben 
m Bebürfniffen der Gefelifchaft.?‘ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Ges fbrittaniem - 


London, 28. Februar. Wir haben — ſagt ber 
Courier — feine neuern Nachrichten aus Italien, Aber 
ein aus Neapel zurücdgefommener Engländer, ber-fich 
viefe Mühe gegeben hat, den wahren Zuftand der dortis 
gen Angelegenheitey genau fennen zu lernen, verfichert 
ung, bie Berichte von der Einigkeit der Neapolitaner 
md vom ihren großem Ruͤſtungen waͤren fehr übertries 
ben; er. glaubt, fie würden wohl thun, wenn fie unters 
bandelten, um mit Genehmigung der verbündeten Mächte 
eine Conſtitutien zu erhalten. 

Heute Abends machte im Unterhauße Herr Plänfert 


den feit mehrerer Jahren ſchon fo oft gefchehenen, aber 


nie busechgegangenen Antrag, ben Katholifen alle politis 
ſche Rechte einzuräumen. Die bifchsfiiche Kirche in Eng⸗ 
landehaͤlt es für eines. ihrer conftitutionnellen Vorrechte, 
daß nur ihre Mitglieder allein zu den hohen Stellen bei der 
Regierung und in ben beiden Parlaments + Kammern zuges 
laffen werben. Die Englifchen Bifchöfe, den Bischof von 


Nor wich ausgenommen, ſtimmten deswegen jederzeit gegen 


jenen Antrag Der legt verſtorbene König Georg II., durch 
ſeinen bei der Krönung geleifteren Eid gebunden, hatte ers 
Hlärt, er werde nie eine ſolche Maßregelgeuehmigen, Mehr 


* 


In der That hat die Revolution von Neapel der 


rere Minifter, nahmentlich Lord Liverpool und Lord Sid⸗ 


mouth, widerſetzten ſich dem Antrag aus politiſchen Gruͤn⸗ 


den, vorzuͤglich waren fie gegen die Zulaſſung der Katholifen- 
zu Barlamentsgliedern, weil einft die Katholiken die Mehr⸗ 
beit gewinnen und dag Gefeg, nach welchem die Throns 
erben Proteftanten ſeyn müflen, abfchaffen Könnten, 
Hingegen Lord Eaftlercagh und Herr Eanning find fir 
biefe Emancipation der Katholiken, und Getrachten biefe 
Mafregel als ein Mittel, die Bande zwiſchen Irland 
und England fefter zu knuͤpfen, jeboch meinen fie, daß 
män“einige Bedingungen beifügen koͤnnte. Es tritt jegt 
ber ſehr günftige Umfand ein, daß der König und dag 
gegenwärtige Parlament, ben Eid, bie Teſt⸗Acte, (da 
Geſetz gegen die Katholiken) aufrecht zu erhalten, noch 
nicht geleiſtet haben. Selbſt Lord Liverpool und Lord 
Sidmouth geben zu, daß diefer Umftand ein den Wins _ 
ſchen der Katholifen bisher entgegen geftandenes großes 
Hinderniß befeitige. Da der König nächfteng nach Irland 
reifen und dort den Grafen.Donoughmore, iden Vertheis 


diger der Katholifen, mit einem Befuch beehren will, fo 
ſcheint, daß der Monarch perſoͤnlich diefer Abänderung: 


geneigt fey. 
R ufftamb. 

Aus Irkuzk, ber mehr ald 10,000 Eintsoßner ents 
haltenden Hauptftadt der eben fo benannten Statthalter» 
fchaft in Sibirien, welche an bad Eismeer, bie Berings⸗ 
firaffe, den oͤſtlichen Dcean und China gränzt, iſt ein 
Schreiben vom 20, Auguft 1820 angefonımen, welches 
unter. Andern Folgendes enthält: ‚„‚Ein ganzes Jahr iſt 
vorüber, und glücklich im Irkuzk zugebracht; — in Ir⸗ 
kuzk! in Sibirien! 6000 Werfie (ungefähr .860 Deut 
ſche Meilen) von St. Petersburg; nahe dem Eismeere ! 
Dies alles Flingt fo fürchterlich ; und doch iſts nur die vors 
gefaßte Meinung, die das Grauen weckt. Anders ger 
tauft, würde dies nähmliche Sibirien vieleicht allgemein 
für einen ber beffern Theile vor Nuffland gelten. Unfer 
Generalgouverneur, . ber oft verfannte und unterdruͤckte 
Speransty, der aber jegt wieder, gleich einem Phoͤnix 
aus feiner Aſche auf leuchtet, beglückte uns eine Zeit lang 
mit feiner Gegenwart, und hat viele tiefgewurzelte Mißbraͤu⸗ 
che ausgerottet. Im vergangenen Winter wurde hier eine 
geiftliche Miſſion ausgerüftet, beftehend aus einem Ars 
himandri ‚ zwei Mönchen und 8 jungen Meltlichen, die, 


um die Mongoliſche, Manſueiſche und Chineſiſche Spra⸗ 
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che zu. lexnen, mach Peking’ gehet, wo ſeit 300 Jah⸗ 
zen ein Nuffifch Griechiſches Elifter unter dem befons 
dern und unmittelbaren Schutze des Chinefifchen Kais 
jerg befteher, deffen Bewohner alle To Jahre burd) 
neue Miffionairs abgelöfet werden. _ Jene im] varis 
gen Winter bier abgegangene, nicht für diefes Clofier 
befimmte Miſſton, ſoll 10 Safre in: China bleiben und 
wir; duͤrſen ung reiche Früchte von dem Eifer und ben 
Zafenten dieſer Männer verfprechen, die alle mit befons 
derer Sorgfalt ausgewählt, und fir das Opfer ihrer 
heimarhlichen Verpälmige, wahrhaft Kaiſerlich belohnt 
find. Der Archimandrit (der, koch vor einem Jahre 
Staatsrath war) befommt 10,000 Nubel. Silber jährs 
lichen Gehalt, und; fo die, übrigen im Verhaͤltnißz auch 
außerdem hat man biefe Miffion mit fo bedeutenden Vor⸗ 
rechten ausgeſtattet, daß fich feine der frühern mit ihr 
meffen barfı - j 
Naͤchſt dex obenerwaͤhnten ordnete fich hier eine zweite 
Eypebition, nach unfern Amerikaniſchen Befigungen und 
ben Aleutifchen Infeln, zur Beförderung der Landesculs 
tur beſtimmt; ein Slottencapitajn, Muravieff, führt fie, 
als Borfiand der Eolonien an, mit einem Jahrgehalt 
von 35,000 Rubel Bfo., mehrere talentvolle junge 
Militairs begleiten ihn, und wir birfen um ſo mehr auf 
die Erreichung der vorgeſchriebenen Zwecke rechnen, als 
die ſe Dfficiere (chem ſaͤmmtlich unter dem trefflichen AWelts 
umſegler Golowin- gedient und ihre Kenntniſſe bewährt 
haben. Auch fie kehren erſt nach 10 Jahren wieder 
ieüf, 
Drriitens ging von hier eine Nordpolexpedition nach 
dem Eismeere ab. Baron Wrangel befehligt fie; er und 
feine beigeorbneten Dfficiere find Lieflaͤnder, und alle 
zeichnen ſich durch bie fiebenswürbigfte Bildimg aus. 
Ihnen ift freilich das ruhmvollſte, aber auch das bes 
ſchwerlichſte Loos gefallen. Ihre Reife wird weiterhin 
mit Hunden gemacht; und 3000 Werft (etwa 431 
Deutiche Meilen) hinter Irkuzt werden goo bdiefer 
Thiere für fie in-Bereitfchaft gehalten; mit denen fie ſich 
int Februar auf das Eiemcer wagen, und ihre Beobach⸗ 
tungen anſtellen muͤſſen; Ende Mai aber treten ſie die 
Ruͤckkehr an, weil dann das Eis unſicher wird, Die 
Hunde führen. ben zweimonathlichen Proviant, nd‘ ihr 


eignes Futter, bas' in eingeſalzenen Heringen 
jeder Hund bekommt täglich" einen —** —* * 
Ihre: Europaͤiſchen Doggen, Bologneſer und Spitze freis 
lich nicht begnuͤgen würden. Das Uebelſte bei dieſer 
Unternehmung ift, daß die Meifenden jeden Augenblick 
einen Angriff von weißen Bären erwarten muͤſſen, bie 
fo veriwegen find, daß fie den Menfchen auf zehn Schritte 
nahe kommen. Ferner müfen die Herren fich gefaßt - 
machen, zuweilen 2 bis 3 Tage unterm Schnee zus 
zubringen, Denn menn ein Gefiöber einbricht, (hier 
Purga genannt) fo bleiben. die: Schlitten. flehen, bie 
Hunde lagern ſich, und der Führer ſtoͤßt eine hohe Stan’ 
ge neben dem Schlitten (narta) im den Boden; bie, Neis 
fenden kauern ſich, in ihre Kelze gehuͤllt, an ver Stans 
ge, und: warten bis fie Sonnen- oder Sternen-Licht ge⸗ 
wahr werden, worauf fie aus dem Schheetrichter ; der 
um ben Pfahl ‚berumläuft, und vermittelt. deſſen Oeff⸗ 
mung fie Luft. ſchoͤpften — fi) berausgraben.- Ci 
Herr von Hoͤdenſtroͤm, ber gegenwärtig in Irkuzk lebt, 
2 dieſe Meife ſchon einmahl aus freiem Antriebe ger 
macht, 


VBermifgte Nedridten 


— In Warfchau hatte man im der Mitte bes Fer 
bruar fchon fat Frahlings » Witterung ; ed traf aber wie- 
der aͤußerſt Faltes Wetter ein, fo daß die Kälte am 20. 
und 21. Februar auf 12 Grade, am aeten auf 14 und 
am 25ten auf 15 Grade flieg; am 24ten betrug fie nur 
noch 8 Grade. Am 20en mbiaıten war viel Schnee 
gefallen. — nglifche Blätter erzählen als ein auffal⸗ 
lendes Beifpiel von ungewoͤhnlicher Milde der Jahres⸗ 
jeit, daß bereits am 20. Februar in einem-Garten bei 
Sheffield in Vorkfhire ein Aprifofens und ein Kirſchbaum 
in voller Bluͤthe fanden. — Aus dem Zillerehal im 
Zirol wird unterm 25. Februar gemeldet‘, daß dort die 
älteften Leute fich feines fo gelinden Winters erinnern. 

— In Augsburg ift am 6. März wegen des vielen 
Schnees die Pot aus Jtalien weit fpäter als gewöhnlich: 
angefommen.. In Baireuth find, wegen der übeln Wit⸗ 
trrung, am ır, März nicht nur die Angsburger Beituns 
gen: (feit 12 Tagen zum brittenmahl), fondern auch die 
Münchner , Wiener ıc. Blätter ansgeblieben. 


Im Verlage der Geheime ⸗Kammer⸗ Kach Hagenſcheu Erben. 


bimg abgelehnt. 


* 


Oeſterreichiſchen Truppen beſetzt ſeyn werde. 
daß man daſelbſt nur auf die Ankuͤndigung ſeiner Ruͤckunft - 


Berrentber- 


Dunſus Nro. 


er Naar G. €, ua 
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ER PERIZZTERTS 


TIER 2. Maͤrz. Am 2zten v. PN hatten Sie 


Buͤtger dieſer Hauptſtadt im, Redoutenſaale einen feſtli⸗ 


chen Ball: veranſtaltet, „wozu ſaͤmmiliche hier befndliche 
hohe und angeſehene Fremde eingeladen waren. Dieals 
lerhoͤchſten Souveraing ‚hatten bie ehrfurchis volle Einla⸗ 
Das Feſt erhielt jedoch durch die Ge⸗ 
genwart der Herren Congreßminiſter, der vornehmſten 


E Geſchaͤftsmaͤnner und einer großen Anahl diplomatiſcher 
und ausge zeichneter Perſonen einen nicht geringen Satz. 
Dienſtag den 271090. M. ift die Herzogin von Flo⸗ 
ube, Gemahlin Sr, Majeftät des Koͤnigs beider Sicilien, 
von hier nach Floren; abgereiſet; die Abreiſe Er. Majer 
ſtaͤt des Königs iſt auf morgen den gten d. feftgefeßt. - 
Hoͤchſtderſelbe till ſich in Furgen Tagreiſen femem Reiche 


nähern und erwartet,‘ daß -bei, feiner Aukunft am der 
Neapolitanifchen Gränze hereits bie Hauptſtadt von ben 
Es Heißt, 


karte,“ un dem jeizt beſte henden gewaltſamen Zuftand 


ein Ende’ zu machen, fo daß die Defterreichiichen Trups‘ 
. pen keinen bebeufenden Wiberftand finden würden. . " 


Am 28. Februar: find die.Conferenzen umter, ben hier 
anweſenden Kabinetten und, ben Bevollmächtigten der 


Stalienifchen Hoͤfe geichloffen. worden. 
letztern Haben ung hereits verlaffen, und in wenigen 


Tagen werben nur mehr die.beiden Kaifer und ihre Ras” 
binette, nebſt den. bei Allerhoͤchſtdenſelben accreditirten 


Borhfhaftern und Gefahdten, in unſern Mauern feyn. 


Von Seite Ruſſlands ift der Graf Pozjo di Borgo, Kai— 
ſerl.Geſandter zu Paris, als auffererdentlicher Both⸗ 
ſchafter bei dem Koͤnige beider Sicilien, und in derſel⸗ 
der Konigl. 
Bothſchafter zu Nom, Grafv. Blacas, accredititt. Bei⸗ 
“de HH. Bothſchaftet Haben ung ebenfails heute verlaſſen. 


‚ben Eigenſchaft von Seite Sranfreiche , 


Abgegangen find gleichfalls: der Großperzogl. Toscanis 


ſche BVevollaͤchtigte, Fuͤrſt Reri + Eosfini, und ber 


Mehrere der 


entehren ließe. 
Kintern, feinen Mäsbiirgern nicht fügen duͤrfte: „Auch 


zweite Kongl. —— —— — Marqui⸗ 


beAglis, welch letzterer ebenfalls bei dem Könige beider 


Sicilien in der Eigenſchaft eines auſſerordentlichen Ge; 


ſandien aterebirter iſt. Die Adreife des Cardinal⸗Legaten 


ESpina ; unbıbed Marquis de Sf. Marſau iſt auf maͤch⸗ 


ſten Montag fefigefent.‘ . Am 36. Februgr it Se. Ep 
scelfeng “Herr Freiherr. vor Lebzeiten, K. K. Geheimer; 
Nath und aufferorbentlicher Geſandter am ur ſchen te 
von Rom hier: angelommen. 


Jtaliem, 


"Dis Neapolitaniſche Parlament erlieg nathfiehenden 
(außerhalb Italien zuerſt im Pa Moniteut * 
druckten) 

Aufruf an das Reaprlitänifge Seen: 

: Tapfere Krieger! Verboppelt fich nicht die Glut bie 


in Eiterm Innern lodert, fo. wie bie: "drohende Gefahr 
Euerm Vaterlande wäher ruͤckt? Soldaten! Mannszucht 


muß Eure Bewegungen leiten, nur fie ſichert ben Sieg. 
Bewahret den ruhigen umd falten Muh, den das Ges 
fühl der Kraft verleiht, . Vergeſſet nicht, daß Eure Vers 
faſſung bedroht ift umd daß man Euch nicht mehr ben ehr 
renvollem Hang eines freien Tolfes gönnen will. Tapfes 
re Krieger! entweber muß die. Verfaffung fiegen oder mit 
ewiger Schande fich- bedecken. ‚Eure Dütbürger von als 
len Seiten ruͤſten fich, Euch: zu unter ſtuͤtzen. Im gangen 
Neiche beider Sicilien ‚gibt es nicht Einen Bürger, der 
fich in dieſen Augenblichen der Gefahr und des Ruhms 
Wie elend wire derjenige der ſeinen 


ich kaͤmpfte, als das Vaterland angefochten ward; auch 
ich war bei dem Tage, da die Neapolitauiſchen Truppen 
über unſere Feinde ſiegten j auch ich vertheidigte die Waͤlle, 
gegen die fie vergeblich auſtuͤmmten. An dieſem Tag floß 
mein Blut fir Vaterland, Freiheit, Verfaſſung und der 
Fürften ‚- der fie beſchwor.“ 

. Die, Reapolitanijchen Heerhaufen befichen aus einer 


* 


ia 
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unverhaͤltnißmaͤgßigen Anzahl Linleutruppen, Milizen, 
(welche meiſtens unbewaffnet find) und kegionairs (deu 
Neqapolitaniſchen Marfeillern). Am 20. Februar haften 
fie folgende Stellung: Die Divifion unter Wilhelm Pepe, 
"dem Generalinfpector ber Miligen, fand in den Abruz⸗ 
gen ihr Hauptquartier mar bei Aquilaz ber rechte Fluͤ⸗ 
gel unter dem General Verdinois vor Afcoli, der linke 
Flügel unter dem General Ruffo fand im Rieti umd dehnte 
ſich bis Taglia conjo aus, verlies aber Nieti noch vor 
Ende des Februar bei Annäherung ber Defterzeicher. 
Die Divifion unter dem General Arcovito bei St. Gers 
mano auf dem Garigliano dehnte fih auf einer nicht 
minder langen Linie ven Sera big Gaeta aus. Die 
Divifion Ambrofio land bis Capua. Man behauptet, 
der Prinz» Megent wolle felbft dad Ober » Commando 
über die Neapolitanifche Armee übernehmen, bie nur 
vertheibigungsmweife zu Werf gehen und, ſich zuruͤckziehend 
jeder Hanptfchlacht ausweichen, der nachfolgenden Armee 
‚aber durch Guerillass Banden jeden Schritt vorwaͤrts zu 
erſchweren fuchen fol. Jedoch nad andern Nach 
richten ſollte die Neapolitanifche Armee vorrücden und 
die Gebirge bei Albano im Kirchenſtaat befegen. — In 
"einen Tagsbefehl vom 9. Februar harte Wilhelm Pepe 
"denjenigen Dilizen ⸗Bataillons, welche gebeihen. hatten, 
“Fe zuerſt gegen den Feind zu führen, bie Antwort ertheilt, 
daß die mutmaßliche Uebermacht des Feindes die Ders 
wendung aller Bataillons nöthig machen duͤrfte. 

Die Defterreichifche Armee fcheint in ber ganzen 
Breite der Neapolisanifchen Gränzen vorzuruͤcken, wel⸗ 
ches auch.ndthig ift, weil, fo Lang fie die Abruzzen nicht 
im Beſitz hat, jede Bewegung vorwärts ercentriich feyn 
und die gefährlichiten Folgen nach fich ziehen wird... Mit 

beiſpielloſer Schnelle hat die Defterreichifche Armee ihr 

‘gen Marfch vom Po bis in die Nähe der Reapolitanifchen 
Gränzen in weniger ald 18 Tagen fortgejett und die 
befte Stellung zu fernern Operationen unaufhaltiam ers 
reiht. Sie if im befien Stande und hat Verpflegung 
im Ueberfluß. i 

Die Stellung der Defterreichifchen Armee big zum 
23. Februar erfieher man aus nachſtehendem, an biefem 
Tage in Perugia ausgegebenen Bulletin: „Die Divifion 
Wallmoden, welche längs den Küften bes abriatifchen 
Meeres Über Macerata und Tolentino nach Seravalle ges 

jogen war, fegte fi am a1. bei Roligno mit dem Tors 
trab des Dbergenerald Baron Friment in Verbindung. 
Am 24. follte der vereinigte Vortrab, mit Zuräclaffung 


einer ftarfen Abtheilung bei Geranälle, nach Gpolets 
aufbrechen, ber Dbergeneral begab fich mit ben beiden 
Divifionen Wied und Heffen » Homburg nach For 
ligno, und die Divifion Lederer langte zu Perugia 
an. Die Divifion Srutterheim blieb bei Civita cas 
ſtellana, ym die rechte Flanke des Obergenerals ju 


decken. Sie ſteht mit ihm mittelft abgefchichter Poſten 


über Narni und San Genieni in Verbindung. Der Feind, 
nähmlich General Filangiert, fland mit einem ſchwachen 
Corps bei Fondi, Arcovito mit einer Divifion bei. S. 
Germano und Eeprani, Pepe mit einer andern bei Acqui. 
Am 20. Februar famen 300: Mann von Pepe’s Corps im 
Kieti an, und fegten fi dort mit 9 Kanonen feſt, wähs 
send fie nur einen Bortrab von etwa 1000 Mann mit 
3 Canonen gegen Terni, auf bie fogenannte Höhe vom 
Marmore, vorausfchicten. Am aatenfamen andere 1000 
Mann von Aquila, auf der Straffe über Leoneffa, auf 
Monte S. Vito gegen Spoleto, an, Sichern Nachrich⸗ 
ten zufolge haben fich die Neapolitanifchen Truppen, wel⸗ 
che big Fermo und Ascoli vorgerücht waren, am zoten 
auf Aqulla zurücgezogen. Unſere Truppen befinden fich, 
trug der Eilmärfche, im beften Stande, und find unges 
duldig, neue Beweiſe ihrer Tapferkeit zu geben,’ 

Don dem weitern Vorruͤcken der Defterreichifchen Ars 
mee hat man folgende Nachrichten, vom ı. März: Das 
Hauptquartier diefer Armee, welches einige Tage in Fo⸗ 
liguo war, in deffen Nähe auch die meiften Truppen und 
die Artilleriecorpg campirt hatten, richte am 28. Februar 
nach Spoleto vor, und an demjelben Tage Fam der Bors 
trab unter dem General Walmoden zu Rieti an, welche, 
nahe an ber Neapolitanifhen Graͤnze liegende Stadt 
bie Neapolitaner einige Tage zuvor geräumt hatten. 
Eine zweite Defterreichifhe Eolonne unter dem Ges 
neral Stutterheim, welche dew rechten Flügel bilder 
und am 22. Februar zu Civita caftellana war, traf am 
28. Februar am Ponte Molle bei Kom ein und follte am 
1. März Tivoli und Valmontone (im Kirchenftaat) bes 
fegen. —  Diefe beiden Eolonnen haben Nebenfiraffen 
eingefchlagen und man hört nicht, daß eine Defterreichifche 
Eolonne auf der Hauptftraffe über Terracina vorriüde, 

Ein Handelsfhreiben aus Trieft vom 1. März ſagt: 
„Geſtern Abend Fam hier Nachricht an, daß die Neapo⸗ 
litanifche Negierung ein Embargo auf alle Defterreichifche 
Schiffe gel’gt habe, Diefe Maßregel wurde von ber 
unfrigen ſogleich durch eine ähnliche erwiedert. Dieſes 
hat unfre Börfe heute etwas allarmirt, und bie Aſſecu⸗ 
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emangprämien umbaB Doppelte erhöht; ſelbſt die Ber 

figer von lebantiſchen Probucten find zuruͤckhaltender, im 

dem fie beffere Preife zu erhalten hoffen.’ — 
An der Schweiz will man Nachricht Haben, der Frans 


zoͤſiſche Gefchäftsträger in Neapel habe die Neutralitaͤt 


. feines Hofes erklärt und werde auch während des Krie⸗ 

ges in Neapel bleiben. — Rad; Briefen aus Lugano 
iſt die Zahl der Defterreichiichen Truppen bei Como (im 
Lombardifchen Gouvernement) hoch immer gleich flarf, 
obgleich, bekanntlich, der General Walmoden mit feinem 
Generalftabe Como längft verlaffen hat, — Im kauſan⸗ 
ne glaubt man, wenn Defterreich.die oͤſtliche Gränze von 
Piemont befegen ſollte, fo werde die Schweiz einen Neu⸗ 
tralitäts » Cordon ziehen, — Briefe aus Piemont mels 
ben, daß bie bortigen Truppen täglich Befehl zum Auf 
bruch gegen Neapel erwarten. Nach einem Schreiben 
aus Varig wurde der Neapolitanifche Gefanbte im Thea⸗ 
ter zu Turin fehr gut empfangen. Als der König in fels 
ne Loge trat, ertoͤnte von allen Seiten ber Ruf: La 
Constitutione, 

Das Giornale eonstitutionale di Napoli gibt vor, das 
Spaniſche Kabiner habe in einer Note an die Döfe von Wien 
und Paris geäußert: „Die Zufammenzichung eines Defter: 
reichifchen Heeres anı Per -gur Wonjiehung der Beſchluͤſſe 
Des Congreſſes beitimme, . gebe ber von den drei verbändeten 
greßen Europdifben Höfen als verföhnend angefündigten 
Dazmwifhentunft den Charakter von Feindfeligkeit, und laffe 
vermuthen, man welle in das Völkerrecht den neuen Grund» 
ſatz einſchalten, daß ein Verein von Königen das Recht habe, 
unabhänaige Könige vorzuferdern, und ‚aber die Intereſſen 
der Marion zu entſchelden. Se. katholiſche Majeſtat Hielten 
daher der Würde ihres. Thrones und ihren Grundfägen als 
Haupt einer chnſtitutionnellen Monarchie für angemeffen, 
genannten Höfen zu ertlären, daß weder der König noch das 
Volt von Spanien die Dozwifchenkunft irgend einer fremden 
Macht in die Veränderungen, die ein Volk, im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit feinem Fürften, in feiner Realerungeform vorneh⸗ 
men möchte, als zuläffig anertennen werde, indem dadurch 
eine vom Staatsrecht nicht anerfannte Ouprematie eines un» 
abhängigen Woltes über ein andres aufgeftellt woͤrde. Dem 
felben Grundfaß des Volkerrechts zufolge, der jeder Nation 
die Macher einrdume, ihre innern Amgelegenheiten ohne 
fremde; nicht begehrte Einmifhung zu ordnen, proteflirten 
König und Wolf vom Spanien grgen alle Schritte, die araen 
die Regierung und das Volk von Neapel in der Abfiche ger 
mac werden könnten, fie zu zwingen, ſich dem Willen aus: 
wärttser Maͤchte zu unterwerfen,“ 


Bologna, 20. Februar. Vor einigen Tagen ift 


ein Spaniſcher Kabinere ⸗ Courier in Reapel-angelommen,-. 


mit Bothſchaften, welche man für ſehr wichtig hält. — 


Man fpricht vom einem Ruſſiſchen Geſchwader, welches, 
wie man fast, aus dem fchtwarzen Meere durch die Dars 
danelien fegeln, und im mittelämbifchen Meere erfcheis 
nen werde. — Mehrere fremde, namentlich Englijche, 
Dffieiere haben fich erbothen, in Neapolitaniſche Krieges 


dienſte zu tretem, um dort Freicorps zu befehligen. Das 
- Anerbiethen wurde angenommen. — ben fo 


ift ein 
Preuffe, Nahmens Stahl, aus Schlefien, in Neapolis 
tanifche Dienfte getreten. 
Neapel, 24. Februar. Noch hat man hier feine 
Nachricht, daß bie Deflerreichifche Armee über unfere 
Gränze gegangen und es zu Zeindfeligfeiten gefommen fey, 
man eriwartet fie aber jeden Tag, — 
ne Anlehen, weiches alle Stände trifft und mit großer 
Strenge beigetrieben wird, hatte Anfangs Murren ers 
zegt, aber auf die Machricht von der Annäherung ber 


Defterreicher ift Ales wieder ruhig. — Es ift von 
‚hier ein Geſchwader, ‚aus einem Linienfchiff, drei Fre⸗ 


gatten, zwei Briggs und 20 Canonierbarken beſtehend, 


unter Segel gegangen, ımm die in Sicilien befindlichen 
Truppen abzuhoplen und an der Kuͤſte von Apulien ang 


Land zu ſetzen, und dann in dem Adriatifchen Meerbufens 


gegen das Defterreichifehe. Geſchwader zu kreuzen. 


Aus Rom wird unserm 21. Februar gemeldet, daß eine 
Nenpolitaniihe Flotte an den Küften der Roͤmiſchen Staaten 


treuzt, entweder um die Oeſterrelcher zu beobachten, oder um 


dir Communication mit Neapel ju decken. 
Frankreich. 


- 


Das, gezwunge⸗ 


Paris, 4. März. Es fcheint, daß Frankrelch und 


England darin uͤbereingekommen ſind, eine Neutralitaͤt 
zu behaupten, die von beiden Seiten mehr erzwungen 
als natürlich if. England kann fich wegen ber Rabicalen, 
und Sranfreich wegen der ſogenannten Liberalen, nicht 
viel in auswärtige Politik miſchen. Da nun aber doch 
ber Sranzdfifche Gefandte am Eongreß zu Laibach Graf 
Blacas, die dortigen Verhandlungen unterzeichnet zu ha⸗ 
ben ſcheint, fo hat, wie man ſagt, das Engliſche Minis 
ſterium eine Erflärung darüber von dem Franzöfichen 
Bothſchafter in London, Herzog Deraze, verlangt. Dies 
fer fol aber die Unterzeichnumg des Grafen Blacas N als 
der Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und England zuwi⸗ 
bery wider ſprochen haben, und deswegen jetzt nach Paris 
ꝓrückkehren, um ſich mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten daruͤber zu beſprechen. Es heißt, Lego ' 


terer habe bereits erflaͤrt, er habe dem Grafen Blacas 
feine Vollmacht zum Unter zeichnen gegeben. 


Brrrererrtrtaunten 


* 
A 


a F 


2 ei 


—S v Mär. In der geſtrigen Sitzung bei, 
—— wii ben mehrere Bittſchriften mit zahlreichen 


unterſchriften für die Emancipation ber Katholiken, und 
eine Bittſchrift des Engliſchen Elerus gegen dieſe Eman⸗ 
cpation uͤberreicht · Hierauf machte Herr Unikat bie 
"Motion, einen Ausſchuß zu erneunen/ um die Geiehe, 
wodurch die Fatholiſchen Uterthanen Se: Majeflät ner 
bindert werden, verfchiedene Eivilfiellen zu befteiden, 
und die Nothwendigkeit und die Mittel: einer Abänderung, 
dieſer Geſetze ir Erwägung zu zichen: · ¶ Mach einigem De; 
batten, bie wir nachtragen werden‘, wurde der Antrag 
bes Herrn Plunfert von 227 Stimmen gegen =a1,: alfo 
Mit einer Mehrheii'von 6 Stimmen angenommen. 
Sp anten 

— Mabrid, 20. Februar: Nach der Hofzeitung ge⸗ 
nießt der König gegenwaͤrtig einer guten Geſundheit, und 
“arbeitet täglich mit einem oder dem andern feiner Winiſter. 
‘Er fährt wieder, tie fonft ſpatziren. — Am ı5.b. 
Abends 10 Uhr find von Alcala de Henares 73 in bie 


Sache des Don M. de Vinueſa verwidelte Perfonen, - 


“gröftentheils Geiſtliche gefänglich Hier eingebracht wors 
den. Ben einigen andern Orten wurden dieſer Tage 
‘ gleichfalts mehrere Staatsgefangene in bie ‚hiefigen Ge 
faͤngniſſe abgeliefert. Auch bier haben verſchiedene neue 
Arretirungen ſtatt gehabt. 
große Aufmerkſamkeit hier erregt, iſt die in der Nacht 
auf den 15. fatt gehabte Ermordung des penfionirten 
Sberſten Don Dem, Canales. Der'Thätek fiel noch in 
der mähmlichen Macht der Juſtij in die Hände; Mar fand 
ihr von drei Frauensperfonen umgeben, die mit Neinis 
gung feines Arms und feiner Wefte, die noch mit Blut 


bedeckt waren, ſich befhäftigten. Die Ausſagen biefer 


Ein- Vorfall, der befondere - 


Weiber ſelbſt· haben Feine Zweifel über die Schuldbarkeit . 


dpes Arretir ten uͤbrig gelaſſen, der von Tofebo gebürtig if, 

und Santos⸗Fuentes heißt. Da ſchon ſeit laͤngerer Zeit 
das Geruͤcht verbreitet mar, daß Oberſt Canales fehr viel 
"qup Arretirung mehrerer von ben in ber Nacht vom 5. 


‚auf dem Prado verfammelten Leuten beigetragen babe, io _ 


And 29. Jamları eine vollſtaͤndige Febolulon 


— h * Ne Er ta 
14 Aa», 


rP- vatus J 
iilaben POL“ « 
Vortugiefifches Schiff nach ciwer , ‚Ur, BR Ja * 
von Feruambuc hier: angetommen. Die veſat ng dieſe es 
Schiſſes meldet, Lage por ihrer Abreiſe habe’ hıatr dort 
von Skto + Janeiro "die, Nachricht schalten, dag die Aus—⸗ 
růͤſtung des Linienſchiffes Johan - VL. beinahe beendiget 
ſey, und man verſicherte, daß Se. Mai. Wullens aͤren 
an Boͤrd diefes Schiffes nach Yortugal Ft fonmen. ” an 
hoffte zu Fernambuc, den auf alle nach, ten anderit Hafen 
des Königreichs beſtimumten Schiffe ‚gelegten Sejdäg bald 
aufgehoben zu fahen. 

Auf der Vortupiefifchen, Jafef, ‚Madera Ye’ a of. 
‚folgt. 
Die ange ſehenſteng Einwohner waren ſeit mehrern Kochen 

fon in Geheim übereingefommen , und überreicht en jegt 
dem Gouverneur eine, &rflärung, bie ihn auffoberte, bie 
neue Portugiefifche Eonftituriom unverzüglich zu proclamis 
zen. Der Gouperneur fuchte Zeit zu gewinnen, aber 
bie Einwohner, mit den Militairs Behörden der Inſel 
ſchon im Einverſtaͤndnißz, zogen bewaffnet und mit Fak⸗ 
kein verfeben vor das haus bes Gouverneurs; und dies 


ſer mußte nachgeben, , Die Konfitution wurde proclamirt 
‚mb beſchworen/ "imo mian-arnannte ſofort drei Deputicte 
. zu. den LCortes 
"und „ben Auftrag haben, der Megentfchaft ben Beitritt 
* der Jnſel zu den bemwerfflelligten Ber änderungen und die 
" Merficherumg zu überbringen, daß fie nach dem Behpiele 


bie am ı4ten d. hier angefommen find 


Phrtugals mur eine Nation bilden wollen. 

Die Inſel Mader a, welche zu den canarifchen. und 
‚wird, iſt uftgefäße 37 Meilen lang umd 12 Meilen breie, 
hat Höchftens hundert raufend Einwohner ud eine Befagung 
von A000 Mntin,; die — aus Eingebohtnen be⸗ 
* 





4 


— Bene: rand tarten, 
Enepe, Affen, Afrika, fämmtlich von Diewald a 18 fr., 


fi Diutſchland von Reichard 30 fr., Königreich) Baiern von 


weine feine Ermordung. das Werk politischer Rachſucht 


geweſen zu ſeyn; auch hat man alles Geld, das er bei 
\ "fig haite noch bei ihm gefunden. — Auf die Nachricht 
"or bem Marfche ber Defterreicher gegen Neapel find die 
‚Böniglicien Vales um mehr ale 6 Pr. gefallen. 


— Sur Weriage ber Geheime⸗ Komm Bu Gulan Ei. 


Fembo 24 fr. 

. Italien vom Mannert. Meue Ausgabe. Detto von Stie⸗ 
er à 27 kr Mördlides Stalin von Mannert a Di. 1 fl. 
12 fr. Mittelitalien von demfelben 36 fr. Dit Königeris 
He = eapel und Sicillen von Stieler, 2 BL a. fl. 1a fr. 

nd nebſt mehrer anderm zu haben, in der 


j Zofepd Schweigerſchen 
 Qanblung., ; 
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Bafreuther geitung. 


Donnerftag Nro. 





Deutſchland. 

Negensburg, 2. März. Geſtern Nuchmittags 
um 4 Uhr wurde die Leiche Er. Ercellenz des Königlich 
Baierifihen Herrn General s Lieutenants, Freiherrn von 
Zoller , mit allen Seinem Nange und Verdienſten gebuͤh⸗ 
renden Ehren beſtattet. Se. Durchlaucht der Here Fuͤrſt 
von Thurn und Taxis wohnten mit Hoͤchſtihren Cavalie⸗ 
ron und Stellen und ber Livree⸗Dienerſchaft dem Leichen 
begängniffe bei. Dem mit den Ehrenzeichen des Vollen⸗ 
beten geſchmuͤckten Leichenwagen folgten Se. Exceltenz ber 
‘ Königliche Staatsrat, Präfident und Generalcommiffair 
der Kreisregierung, Freiherr von Dörnberg , nebft dem 
gefammten Regierungsperſonale, ben ftäbtifchen Behoͤr⸗ 
den und vielen ‚der angefebenften Einwohner der Stadt; 
die Herren Generale, Graf von Eckart Excellenz und 
Graf-von Spauer, ſodann die Herren Staabe + und 
Oberofficiere des gten Königlichen Infanterie: Negimentg, 
fo wie ale anderen hier anmwefenden, und die Deputas 
tionen des Zien Linien « Iufanterie » Megiments und aten 
Jaͤger + Bataillone. Den Zug erkfinete die Artilferie der 
biefigen Lanbivehr und das gte Linien: Jufanteries Res 
giment, den Schluß machte das hiefige Landwehr⸗Regi⸗ 
ment. Die Einfenfung bed Leichnams erfolgte unter 18 
Canonenſchuͤſſen umd einer dreimahligen Salve des Koͤ⸗ 
niglicgen Linien + Infanteries und Landwehr⸗ Regiments. 
Heute Vormittags wurde ber Trauergottesbienft in der 
größeren Pfarrkirche zu St. Emmeran, mit all jener 
Seierlichkeit gehalien, welche der Rang und die großen 
Verdienfte des Verewigten für den König, Staat, und 
ſelbſt auch für die hieſige Stadt erheifchten, und deſſen Ans 

denlen auch auf fpäte Zeiten fich fortpflanzen wird. 
Giefen, 8: März. Am sten Abends um halb 8 
Uhr hat ſich Hier ein ſchreckliches Ereignig jugetragen, 
und zwar, wie es gemöhnlich iff, aus der unbedeutend⸗ 
ſten Veranlaſſung. Vor etwa 14 Tagen ritten zwei 
Studenten zum Thore hinein und lachten über den wan— 
fenden Bang eines betrunfenen Trommelſchlaͤgers; diefer 
ſchimpfte und ſchrie; bie Wache, welche glauben mochte, 


.53 25. Mär; 1821. 


Medasteur: G. Ch. Hagen. j — 


— ——— — — 
die Stubenten hätten ihm geſchlagen, riß dieſe von dem 
Pferden, und ſchleppte fie in die Wachſtube. Die Stur 
denten ſammelten ſich vor derſelben umd verlangten die 
Auslieferung ihrer Cameraden, als ber in großer Ach⸗ 
tung ſtehende Actuar der Univerſitaͤt erſchien, fie beru⸗ 
higte und die Verhafteten in Empfang nahm. Es wur⸗ 
de zur Unterſuchung gefchritten und die Sache, da dieſel⸗ 
be etwas Jangfam ging, gab in den folgender Tagen zu 
mehreren kleinen Necereien Beranlaffung, Am Abende 
des zten begegneten einige betrunkene Studenten einem 
Soldaten, ber verlangt haben foll, daß fie ihm aus dem 
Wege gingen; als er auf ihre Weigerung ſchimpfte, fo 
gaben fie ihm einige Ohrfeigen. Diefer rief mehrere‘ 
feiner Cameraden und durchzog fhimpfend die Straffen ; 
da ſie Widerftand fanden, zogen fie ihre Saͤbel, doch 
ging die Sache noch ohne Unglük ab. Man Hoffte die 
Ruhe hergeſtellt, als am Abende des ten ſich beiläufig 
40 Soldaten zufamimenrotteten, die Straßen Arm in 
Arm durchzogen umd die Studenten herausfoderten. Ale 

fſich aber Eeinet- zeigte, indem fie jerftreut theils in Bier⸗ 
Häußern, theilg zu Hauße waren, begaben fich bie Solda⸗ 
ten vor jene, top fie ihre Gegner vermutheten, drangen mit 
bloßen Waffen ein, und nöthigten die unbewaffneten, ih, 
wie fie konnten, zuflüchten. Manbebauptet, daf dic herbeis 
gerufene Wache mit Ihnen gemeine Sache gemacht, bie 
Thüren erbrochen, mit dem Bajonette in bie Betten geftos 
en, und die Fluͤchtigen big auf die Speicher verfolgt 
habe. Zum Glüc fanden fie feinen, Die übrigen Stus 
dentem bewaffneten fih; indem fie fi) aber ſammeln 
wollten, murben mehrere angefallen und verwundet, 
Ein Student, Prosper, ber unter einen andern Trupp 
Soldaten gerietb, wurde mit 32 Wunden niedergeſtreckt, 
wovon 9 am Kopfe ſich befinden. Es fol jeboch noch 
Hoffnung feyn, daß er als Krüppel gerettet werde, Bei 
ber Bibliothek fanden endlich beide Partheien einander 
gegenüber, als auf einer Seite der General, auf ber 
andern der Rector der Univerfirdt mit mehreren Profefs 
foren und den Acuarien herbeieilten. Der General vers 
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wies mit Strenge die Soldaten in die Eaferne; die Vor⸗ 


ſteher der Univerfität beruhigten die Studenten mit der 
Zuſicherung einer volllommenen Genugthuung, die ſie 
son dem gerechten Großherjoge zu erwarten haben wuͤr⸗ 
den. Geſtern Abend warb es wieder ſtuͤrmiſch auf bag 
Gerücht, daß die Soldaten geſammter Hand in bie Stadt 
eilen, ihre verhafteten Eameraden befreien und jeben 
©tubenten, den fie fänden, niebermachen wollten. So⸗ 
wohl diefe, als die inbignirte Bürgerfchaft bewaffneten 
fih, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Den An⸗ 
falten des Generald, ber in der Gegend die Chevauxle⸗ 
gers auffiten ließ, umd ber Wachfamfeit der Officiere 
nerdanft man es wahrſcheinlich, daß die Ruhe nicht fers 
ner geftört wurde. Bon den Soldaten liegen 9 Vers 
wunder in dem Spital; auch g Studenten find bedeu⸗ 
gend verwundet. Der Senat ber Univerfität nimmt fich 
der Sache thätig an und bie Stubenten haben zwei Depus 
tirte nach Darmſtadt gefchicht. Ein meuer Beweis, wie 
wenig Univerfität und Garniſon zuſammen paſſen. 


Leipzig, 3. März. Die hieſigen Apothefer, ger 
ſtuͤtzt auf ihre Privilegien, haben den Dr. Hahnemann 
nerklagt, daß er, ihmen zum Nachtheile, Arzneien und 

Medicamente (composita) verfertige und dispenſire. 
Hierauf iſt ein Koͤnigl. Reſcript erfolgt, welches zwar 
ein Verboth enthält, aber keineswegs das bes Practicis 
reus, fondern bloß des eigenen Difpenfirend, unb auch 
Biefes nur mit mehreren Modificationen, fe daß daſſelbe, 
3. 3. bei Armen, in dringenden Nothfaͤllen, bei Bers 
fendungen ‚ ober auf dem Lande 1, immgr noch Herrn 
D. Hahnemann vergoͤnnt bleibt. 

Während der hiefige Kaufmann Herr Leuckart ſich, 
Geſchaͤfte halber, in Wien aufhielt, entfernte ſich ſein 
Asfocie, €. G. Kopf, am 16len 5. M. von keipzig, und 
vahm an Wechjeln etwa Bio. Mef. 100,000 auf Hans 
vurg, Cour. Fl. 22,000 auf Amfterdem, Pfd. Et. 
3800 auf London, W. G. Rihlr. 6000 und M. Sl. 
77,000 auf Wien, außerdem aber noch eins Summe 
in baarem Golde mit. — Man weis bereits, daß er 
am 25ſten in Amſterdam, gegen Abgabe der mitgebrachs 
gen Mechiel, von einem ber erften Handelshaͤußer 
‘96,900 Ducaten, 2060 Napoleonsd’or und 2 Barren 
Gold empfangen hat, morauf ber Preis des Goldes am 
der Boͤrſe um 2 Procent flieg. 

* neuern Nocht ichten tor der entwichene Kopf mit 
arhebenen i70,0co Thalern in Solde, am 2öften v. M. 
yon Amfierdam, angeblich nach London, abgereiſet. Die 


— 


ihm von Leipzig madjaefandten Agenten, um ihn zur Maft 

zu * ar * —* d. zu Amſterdam eingetroffen, 

wo die Sache, wie e nt, er 

hatte, verdächtig zu werben.) en 
zarte 


Preveſa, 29. Januar, Ein gewiffer Omar Pas 
ſcha, früher viele Jahre hindurch ein Anhänger des Aly Pas 
fcha, nunmehr aber ber Sache des Sultans auf's Treuefte 
ergeben, hat durch eine vollftändig gelungene Kriegslift feis 
nem ehemahligen Freunde und Gebiether Aly einen ems 
pfinblichen Streich verfegt unb bem Grofherrlichen Bes 
lagerungsheere twichtige Dienfte geleiſtet. Es gelang 
Omar Paſcha, eine Correfpondenz wiſchen Ali Paſcha 
und den rebelliſchen Sullioten aufzufangen, aus welcher 
fi ergab, daß man die Abſicht hatte, einen Theil des 
Großherslichen Lagers, von einem Ausfall von Alys 
Truppen unterſtuͤtzt, zu erſtuͤrmen, und die Briefe geben 
die von beiden Seiten verabrebeten Stellungen und Sig⸗ 
nale an, wie man die Großherrlichen Truppen zwiſchen 
zwei Feuer bringen koͤnnte. Sobald Omar die Briefe 
aufgefangen hatte, veränderte er deren Inhalt nah feis 
ner Abficht umd fieß fie an Aly gelangen, als ob fie von 
den Sullioten fämen. Alp, der nichts Arges ahnete, 


befahl feinen Truppen, 2000 Mann 'ftarf, aus ber | 


Seftung auszurücden. Die Großherrlichen Truppen, von 
ihrem Oberbefehlshaber angefeuert, fanden zum Kam⸗ 
pfe bereit. Die Truppen Aly paſcha's waren ungefähr 
eine Stumde weit vou der Feftung angelangt, mo fie 
mit den Sukioten zufammenfiogen follten. Das to; 
fungswort war; Fiori. Da fie ſich getäufcht fahen, 
und keine Sullioten antrafen, fo fuchten fie fich ſchleu⸗ 
nigft wieder in die Feſtung zuruͤck zu ziehen, deren 
Shore aber Aly aus Furcht, indem er mur mit wenis 
gen Truppen darin zurchgeblieben war, verſchloſſen 
hatte. Aly Paſcha's Truppen wurden nun auf ihrer 
Flucht angegriffen, und das Gefecht wurde ſo hitzig, 
daß am Ende gar nicht mehr gefeuert, ſondern, mit 
dem Saͤbel in der Fauſt, Mann gegen Mann, geſtrit⸗ 
ten wurde. Die Großherrlichen Truppen, bie weit fiärs 
fer waren, richteten unter ben Rebellen ein großes 
Blutbad an, und wenigen von biefen gelang es, nach 
Litherizza zu entfommen. Es heißt, daß außer ben Ders 
wundeten, die gleichfalls getster wurden," mb aufer 
den Gefangenen, 600 Maun auf dem Kampfplage blie⸗ 
ben. Die Sieger pluͤnderten tie Lebendigen und die 
Toden, und machten eine reiche Beute an Gold und Bo; 
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Haren Waffen. In diefem Rampf welche Aly 15 Bin⸗ 
Baſchs (Oberſten), die beſten Heerfuͤhrer und ſeine 
feeueften Krieger. Der kleine Haufe, der ihm noch ges 
blieben, ift durch dieſen Vorfall ganz entmuthigt, und 
Aly ſelbſt in größten Schmerz verfunten,. Dan erwars 
tet, daß der glückliche Ausgang dieſes Kampfes feine 
noch uͤbr igen Anhänger bewegen werde, ihn entweder 
zu verfaffen junb.fich, zu ihrer Kettung, dem Schutz ihres 
gechtmäßigen Souver ains zu unteriverfen, oder gar durch 
Berrath Aly Pafcha den großherrlichen Truppen zu übers 
liefern. Die fiegreichen Paſcha's, Omar und email, 
fo wie die übrigen Paſcha's, haben dem Sultan bie 
Köpfe der Getoͤdeten, die Gefangenen zu Scaven, und 
ein Verzeichniß, von Aly’s-Anführern umd Ynhängern, 
die im Kampfe umfamen, überfendet. Die hier anſaͤſ⸗ 
figen Tuͤrken und Griechen baben feierliche Danfgebethe 
wegen biefer Begebenheit gehalten, , 
Nahfhrift vom 2. Februar. Huwit⸗ Paſcha 
wird in Kurzem aus Morea im Lager erwartet. Die ſer 
und ein anderer Paſchä, hofft man, werden ben Fall 
bes Aly befchleunigen. Sämmtliche Paſcha's, von 
. Metteifer entbrannt, beſtreben fich mehr als je, den groͤß⸗ 
ten Eifer und die größte Shätigfeit zu bemweifen. Der 
glänzende Erfolg des oben erzählten Augriffs hat ihren 
Much aufs Neue befeuert. 
Grefbrittaniem 
London, 3. Maͤrz. In der Kede, womit Herr Pluns 
fett am agten v. M. im Unserhauße feinen Antrag auf Er 
wägung der die KRathelifen in Sroßbrittanien von mehreren 
Etaatsämtern ansfdhließenden Seſetze unterftüßte, zeigte er 
die Ungerechrigfeit eines Geſetzes, welches einen Untertha⸗ 
nen ber zonſtitutlonnellen Methte bloß deswegen beraubt, weil 
er einen andern religidfen Glauben hat. Die Gegner ber 
Karholiten, fagte er, handeln hochſt inconſequent. Warum 
ſollin die Karholiken allein zurädgefept werden ? Haben wir 
ähnliche Geſetze gegen die Deiften, Mahometraner und Hel⸗ 
den? Sollen diefe Menfchen wählbar feyn, ba fie doch alles 
fAuonen, was wir glauben? Und ſollen die Kathelifen nicht 
wahlbar fehn, weil fie etwas mehr glauben als wir? Nach 
dem jetzigen Otand unferer Gefetze kann ein Brittiſcher Untere 
than, wenn er auch Anberher son Jupiter, Oſtris, von einem 
Erossdill, ‚oder Affen iſt ouf alle Stellen Anfpruch maden, 
wenn er nur erklaͤtt, daB er nicht in die Meffe gebe und die 
E uprematie des Popſtes nicht anertenne, (Beifall und Ger 
lachter.) Der den Karholiten faͤlſchlich zugefhrtebene Grund⸗ 
atz von der Supremaile des Papſtes, diente ats Torwand, 
ihre Ausfhließung zu entfchuldigen; aber die Erklärungn, 
ſewehl des Papfies ale des farholifchen Corps in Irla d, 
wernichteten jenen Vorwand, indem fie bie überzeugeiidfte 
Werfiherung geben, daß die Katholiten die civil · und por 


litiſche Macht der Krone in ihrem zanzen Umfange ae 
ertennen. In Irland find vier Bünftheile der Benölte! 
rung katholiſch; diefe Waffe von den allgemeinen Inter⸗ 
effen des Staats aue zuſchließen, if einer vernünftigen Poll⸗ 
tie zuwider, Ein Katholik in Irland iſt Wähler, aber nicht 
feibft wählbar ; er kann eim Mitglied zum Parlament ſchit⸗ 
fen, er felbit aber kann kein Mitglied werden, Er kann alle 
Glieder einer municipal Corporation wählen , aber er ſelbſt 
ann nicht den geringſten Platz einnehmen. Solche halbe 
Rechte müffen die Gemuͤther in einen reijbaten Zuftand ver 
fegen, der die ſchrecklichſten Folgen baden kann. j 
Here Peel war einer der menigen, Die gegen de 
Emanicipation fprachen: Er behauptete, bie Regierung 
eines Staats, von dem bie anglicanifche Kirche ein inter 
grivender Theil iſt, koͤnne nicht von Katholiken geleitet wer⸗ 
den. Sollten die Katholiken in großer Anzahl an den 
öffentlichen Berathungen Theil haben, fo wuͤrden fie dem 
Wunſch, ihrer Kirche den alten Glanz wieder zu ver⸗ 
ſchaſſen, nicht widerſtehen fönnen. Unter ben Katholi⸗ 
fen ſelbſt befiehe großer Zwieſpalt der Gefinnungen über 
die Königliche Macht bei Ermennung ber Biſchoͤfe; bie 
Mehrheit der Katholiten habe felbft ben Entfcheidumgen 
des Papſtes, wodurch fie angewieſen werben, die von 
der Krone vorgeſchlagenen Bedingungen anzunehmen, 
wicht nachgeben wollen. 
gord Taſtlereagh Auferte, er finde feine Gefahr 


darin, bie Katholiten als Parlamentsglieder zugulaffen. 


ic wiisden zwar dadurch mehr Macht erhalten, ‚aber 
deswegen doch nicht flärfer werden als bie Proteſtanten. 
Englands⸗Conſtitution ſey fo beſchaffen, daß die Katholi⸗ 
fen ie Feinde des Staats werben koͤnnten, imb es fey 
wie zu erwarten, daß England einen Fatholifchen König 
erhalten werde, Die Verantwortlichkeit, welche Jeder, 
der eine Stelle bekleidet, dem Geſetz ſchuldig ift, fihere 
vor jedem Unweſen einer biffentirenben Partheir Colt 
England das einzige Land ſeyn, wo teligisfer Glaube. den 
Menſchen untauglich macht, eine Civilſtelle zu verwalten? 
In Frankreich, in den Niederlanden, in Deutſchland iſt 
nixgend eine ſolche Ausnahme zu finden. Durch den Wefts 
phäifchefGriedensfchluß ift jede folhe Ausnahme aufs 
gehoben. Auf dem Wiener Eongreffe wurde einftimmig 
als Grimdgefeg angenommen, daß bie Verſchiedenheit 
der Religion kein Hinderniß ſeyn kann, eine Stelle zu 
erlangen, deren Bekleidung man fähig ift, 

Seſtern machte Lord Landsdown im Oberhauße bie 


- Motion; den König in einer Abdreſſe für die Mittheilung 


der wegen Neapel an bie auswärtigen Höfe erlaſſenen 
Note zu danfen und babei die Hoffnung zu dußern, daß 
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Se. MWajeſtaͤt Ihren Einfluß bei dem verbuůndeton Maͤch⸗ 
gen verwenden wuͤrden, um ben Ereiguiffen vorzubeugen, 


welche den Frieden von Europa flören, Und die Nube 


der Souveraius eben fo-fehr als die Freiheiten der Nas 
tionen ‚gefährden. könnten. Dieſe Motion, in welcher 
Rord Landsdown ſich gegen den heiligen Bund äußerte, 
und bie-Carbonari zu vertheidigen fuchte, wurde von den 
Grafen Bathurſt und Liverpool beftritten und endlich mit 
84 Stimmen gegen 37 verworfen. 


Bermifdtes. 


— Am 3. März — follen fich, wie bie Neckar Zeitung 
"erzähle, über 150 Academiker von mehreren, felbit den 
. entfernteften Univerfitäten, in Schwezingen, eine Meile 
von Heidelberg, eingefunden und in einem dortigen Gaſthauf⸗ 
ſe ein großes Mahl, das ſchon einige Tage zuvor beſtellt 
war, gehalten haben. Der erſte Platz blieb leer und der 
daſelbſt fiehende Stuhl unbeſetzt. Dei dem ganzen Gaſt⸗ 
mahl foll großer” Ernjt geherrfcht haben, Beim Abs 
schied dankte man bem Gaftgeber für die gute Bewirtung 
amd verfprad), ‚am 20. Mai — fid wieder einzufinden. 


Abends fuhr die Gejellichaft in einem Zuge von 36 Kurs 


ſchen, die vielen Neiter ungerechnet, bavon. 
— Chaptal, der chemahlige Minifter des Innern 


. der weiland Franzoͤſiſchen Nepublif, empfiehlt, das zu 


waſchende Weißzeug bloß zweimahl vier und zwanzig 
Stunden in fejt verfchloffenen fteinernen oder irbenen, je⸗ 
doch gut-glafieten, Gefaͤßen in.eine ſchwache, klare und 
woaſſerhelle, ‚mit etwas gefioßenen Eyerjchalen oder Kalk 
geſchaͤrfte, gewöhnlich aus Aſche, Potaſche, oder Soda 
:zubescitete , oder auch nur gemeine Seifenfiederlauge zu 
‚ fegen, ſo daß es von derſelben bedeckt iſt, es mach dies 
ſer Zeit herauszunehmen, auszuwinden, durch reines, 
8; friſches Waſſer zu ziehen, wieder atiszuringen, und dam 
twoclken zu laſſen. So iſt die ganze Waͤſche zu Ende, 
tas Zeug hat, nach uͤber alle Erwartung gut ausgefalle⸗ 
nen Verſuchen, den hoͤchſten Grad von Teinheit und 
Reife. Feuerung, Seife, viele Zeit und vieler Ars 
beitslohn find erfpart, und ſelbes wird noch obendrein, 
weil es nicht gefchlagen oder gebuͤrſtet erden darf, laͤn⸗ 
ger dauerhaft erhalten. Etwas Amgelöfchten oder fri⸗ 
ſchen Folk in die ſchon gebrauchte Lauge geworfen , und 
ein: paarmahl durch Eöfchpapier oder dichte Leinwand 
flirier, kaun folche wieder zu neuer Wäfche benuzt vers 


Im Verlage, der GeheimesKammer + Rath Hagenſchen Erben, 


den. Die Hausfrauen, bie dies freilich nicht werden 


“glauben wollen, follten doch wenigſtens im Kleinen Ber 


fuche machen, wenn auch nur um aus. Erfahrung gründs 
lich wider fprechen zu koͤnnen. 


— —— VER. ER. EEE TED, m — 


Stedbrief. 

Es ift in der Nacht vom 12. zum 12. Derember verflof: 
fenen Jchres 1820, dem allhier Äbernadhteten Spigenhänds 
ler, Kern Johann Chriftian Rittel aus Johann 
georgenftadt, ein fehr Bebeutendes an Geld und Waaren, ber 
fonders an Spigen, auch andern Dingen, geftohlen, und 
diefer Diebftahl, nach Ausfäge der allhier und in Hof bei 
findlichen Suhafteten, von dem berichtigten Ergdieb und Gaur 
ner, Carl Sottlieb Lange, vulgo Schwabenkarl 
aus Leubnis bei Planen, und von einem Fleifherburfhen, 
Johann Eicher ans Ruppersdorf bei Lobenftein, werdbt 
worden. Beide aber find alles Machftrebens ehngeachtet, bis 
jet nicht zu erlangen gewefen. Daher werden alle wohl ⸗ 
löbtihe Livil» Deilttair: und Sendd’armerier Behörden ger 
ziemends erfucht, geuannte beide und unten naͤher befchrtebene 
Perſonen, weiche, Ihren Weg nad Böhmen genommen, und 
wovon fich befonders Lange im Ellebogner Kreiße aufhal 
den, und dafelbft Handel treiben, audy fi; tn Balern, fo 
wie in Sachſen herumtreiden fol, auf dem Betretungsfall 
zu Arreſt zu dringen, und davon gefällige Machricht anhero 
gelangen zu laffen. Muͤhltroff im Königl. Saͤch ſiſ. Voigtlande, 
am 8. Mär 1821. 

Herrſchaftlich Benoldſche Amts» Befehlshaber allda, 

Karl Gottlob Bauer, Amtmann. 


®ignalement. 

1) Karl Gottlieb Lange, Shwabenfart der 
naunt, it 39 bis 40 Jahre alt, bat 5 Schuhe, ır Zoll 
Mürnbärger Maaß, iſt mittlerer Statur, hat bedeckte Stirn, 
braune Haare, blonde Augendraumen, graue etwas tieflier 
gende Augen, kleine Naſe, Lleinen Mund, braunen Bart, 
rundes Kinn, ein ziemlich volles rundes Geficht und blaſſe 
Geſichts ſarbe, bar Übrigens einen grünen Tuchkragen, ſchwar⸗ 
ge mancheſterne Beinkieider, einen runden Huth und weije 
baummollene Muͤtze darunter ‚getragen. 

2) Johann Eſcher, iſt ein hoher Dreifiger oder ans 
gehender Vierziger, etwas länger ale Sch mwabentart, hat 
fchwarzbraune abgefchnittene Haare, ſchwarze Augen, mitı 
telmäßige Nafe, und ein laͤnglichtes fdemärzliches blatter⸗ 
varbiges Geſicht, übrigens ein Wanderbud ale Fleiſcher⸗ 
burſche bei ih gehabt/ und einen dunkelblauen Oberrod, 
eine dergleichen Jacke darunter, mir Heinen weifen Knöpfen 
befeßt, und eine ſchwarze Manchefter + Wefte, mit zwei 
Reihen weifen Kaöpfhen, ſchwarze mancheſterne oder ledet⸗ 
ne furje Beinkleider, runden But mit einer weifen baums 
wollenen Müge darunter, und kurze Stiefeln getragen. 
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Redactieur G. Eh. Hagen, 
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* ihn, 13. Mär, Heute Morgens um 6 
* berkii ung die Eononen won ber Feſtung Ma⸗ 
‚zienbeng die frohe-Nachricht, daß Ihre Königl. Hoheit 
* ‚aligelichte: Grau Kronpringeffin son einem —— 


den ſey. 
We re "Bir. Die Werfemmfung. der 
— sig. zum 10. Februar 41 Sitzungen gehalten 
und von ibr en Verhandlungen das Publikum woͤchentlich 


durch das benachrichtiget. Durch ein 
* Detet Aa arı Mereniber ©. % hat der Grofiberjog 
bie ‘don. den en“ gewählte Art der Deffentlichheit 


„ genehmigt, aber dabei Äber die gewuͤnſchte Deffentlichfeit 
ber Sitzungen —— * „Wir nehmen die 


ven; die lichleit der aufgeſtellten 
Geikupe ;ald Hole an, welche in dem Großherzogthum 
voc jur, Reit von einiger Expeblichfeit feyn möchten. 
Een werden jedoch dieſe Gruͤnde immer ſchwaͤcher und 
ſchwaͤcher werben, je mehr. man ſich an Repraͤfentatlv⸗ 
Berfaffungen-gewähnt, je mehr Theilnahme Unſere Um 
erchanen an dem Wefeutlichen derfelben gewinnen, je 
feſer eudlich bie Ueherzeugung begründet wich, daß jebem 
im Landtage Erwaͤhlten nicht nur durch den $. 68 des 
Grunbgefeges;vomz. Mai 1816, fondern auch burch 
ben Zweck, welchen Wir bei Vollzichung diefes Gefeges 
vor Augen Hatten unb ernflich wollten, Freiheit bes Ur⸗ 
theils und der. Rede in berjenigen Ausdehnung gefichert 
ſey, Am welcher fie überhaupt vernünftigerweife begehrt 
ant geſetlich zupeftanden werben Lama.’ 
* ben, „die Weimarifchen Landflände die Deffentlichkeit 
ihrer  Sigungen, gegen ben Wunſch des Großher⸗ 
4098, mit, 25. Stimmen. gegen 4 verworfen, unter andern 
auch. aus bem Grund, teil Dancer ſich ſcheuen möchte, 


Öffentlich ‚zu fprechen.) 
ref den she fen Ya Kaffel, fe wie im ganzen 
Sande, ifk Ales: voll Hoffnung einer glüclichen Zufunft, 
"weil man, glaubt, ber neue Kurfuͤrſt, ber im 44ften Les 


bene / Jahre ehrt, werde mehr Geld, als fein hoͤchſiſeli⸗- 


be Red —ν, D ı.. 4 


Bekanntlich 


er here Water, In Kmlauf bringen. Andere wird da 


auf jeden Hall und man ſiehet viele Veränderungen vor 
aus. Der nun verforbene Kurfürft hat, nach Aller 
Verfihermg, in einem vorfängft aufgeſetzten Teftament 
über fein zurücgelaffenes Privat + Vermögen, welchet 
man auf zwanzig Millionen Thaler fchäpt, verfügt, Es 
wird ſich nan zeigen, ab das feit langer Zeit verbreitete 
Gerücht, daß Defterreich und Preuffen die Garantie der 
Vollziehimp diefes Teftaments übernommen haben, ges 
gründet iſt. Was man zunächft erwartet, iſt die Zuſam⸗ 
wmenberufung der Landſtaͤnde. Man hat alle Urſache zu 


° hoffen; daß Kurpeffen nun bald. eine jeitgemäße Verfaſ⸗ 


fung erhalten werde. Wenn das fchon früher gefertigte 
Berfoffungs »Projert, Über welches man fich mur ruͤck⸗ 
ſichtlich weniger Puncte nicht mit dem vorigen Kurfürften 


_ vereinigen fonnte, angenommen wird, ſo koͤnnen die Hefs 


fen zufrieben ſeyn. Man till wiſſen, es würden 5 ber 
fondere Minifterien gebildet, nähmlich für das Departes 
ment des mern, der Juſtiz, der Finanzen, bes Kriege 
und ber auswärtigen Angelegenheiten. Ter neue Kurs 
fürft hat Herru Mivalier zu feinem geheimen Kabinets, j 
Referendair ernaunt. Der Generals Adjutauit des vers 
forbenen Kurfürften, General von Thuͤmmel, die Genes 
rale von Urf, von Brobendorf und von Spiegel find in 
Ruheſtand verfegt; jeder von ihnen erhält jährlich 1200 


Thaler, 


Stalbien. 

Ein Privatfchreiden aus Nom vom 2. März fagt: 
Die Neapolitaner fiehen bei Rieti, General Frimont*) 
bei. Terni; man fiebt täglich ber Nachricht von einem 
Treffen entgegen. 

*) Ueber ven Kalferl. Defterreichifchen General der Caval ⸗ 
terie, Herrn n von Frimont, der jeht die Expedition - 
gegen die rebeliihen Meapotitener commonbirt, hat ein Bas 


» gen von 2. dutch das Parıifer Journal des debats folgende 


Nach richten bekannt gemacht. „Der Baron won Frimont 
war nie in Brangäfifcen Dienflen, mie einige Sjeurnale bes 
hauptet . Er rar in früher Jugend als Cadet unter 
das Kalſert. Drkerreigtfhe chifche Hufaren » Regiment Burmfer, . 


— * 


‚ausjeichnete, 


* weten er fen R. heend des ichien Kriegs zwiſchen Des 


+ 
N s 
F 3 en .. 
“ 


um Rittmeiſter 


ſterreich und der Ontomannifchen Pforte, all 
adrons⸗ 


woancirte und bei dem Ende dieſes Kriegs 


zmit, mo er fich durd die bewährtefte Tapfırkeit ausne hmend 
Bei dem Safe Kriegtrarh in Wien, de 

Banger Zeit feine miittairifchen Talente jhäßte, we 

16. Kenner aller lebenden Sprachen und aller der zahlreichen 

Grundarien der DOrfterreihiichen Monarchie angemerkt. Als 

die aus Franzoſiſchen Edelleuten Beftandene Legion Buffy von 


Wer Eondefhen Armee in Defterreihifchen Dienft übertrat, 
glaubte Kaifer Franz, ihr keinen würdigern Oberfien geben 


gu tönnen als dieſen Heren non Frimont. 


Seder Franzofe, 


"ber unter diefem Corps gedient hat, wird dem Herrn von 
: Primont die Gerechtigkeit ertheilen, daß er die Otrenge ber 


mititairifhen Mannszucht mie der Achtung zu vereinigen 
wußte, weiche die Würde dieſer Maͤnner, bie für bie ebeifte 
Bade fochten, verdiente. Seitdem ſtieg Hert von Ftimont 
bis zum Grad eines Generals der Eavallerie. Europa kennt 
ihn jegt als einen der aufgegeichnetjten Generale dieſes Jahr» 


dunderte. Neben feinen militätrikhen Talenten befigt Herr 


von Frimont auch in einem hehen Grade die Talente eines 
"Staatsmanned, wie die beiden letzten, von feinem Souver⸗ 


: an DVertrauensvoll ihm übertragenen Sendungen bewieſen 


haben. Es ift noch nicht vergeſſen, daß er dir Defterreicht« 
{die Dceupations : Armee in Frantreih conmmandırı hat. Als 


er mir feiner Armee Elſaß verlieh, folgte ihm die Achtung, 
die Zuneigung und der Dank biefer greßen Prosinz für die 


Sorgfalt, womit er die von einer militairifchen Beſetzung, 


ehıf 
wurde. Im Jahre 1792 machte er den Krieg In Belgien. 
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? angerteennlihen Unannehmlichkeiten gemindert und viel Gu⸗ 


: 806 bemirke hatte. 


Aus dem noch in gutem Andenken fiehenden,, fo glorrei⸗ 
«hen als gefäprlichen Feldzug, welchen ber Herr von Frimont 
im Jahre 1925 in Stalten gemacht hat, verdient folgendes 
Ereigniß einer Erwähnung. Zwei Stunden nad feiner Ans 
Zunft in dem Hauptquartier der Sralienifchen Armen, die er 
gegen Murat führen follte, wurde Herr von Frimont gende 
thigt, eine Schlacht zu liefern. Noch hatte die Schlacht 
nicht Jange gedauert, fo bemerkte fchon Hetr von Frimont, 
als großer Keidherr, daß ed bie Armee, mit welcher er ſich 


ſchlug, nicht nur für den Augenblick, fondern für immer 


überwinden werde. Er ſchickie fogleih den Generalen 
Bianchi und Mieupert fchrififiche Befehle, augenblictlich 
und ohne Aufenthatt mach Neapel zu mar ſchiren, unter Wege 
> die feindlichen Eolonnen auf ihrer Flucht nicht ju ftören,. und 
deſonders fie nicht anzugreifen. Ueber den Empfang 
dieſer Befehle verlangte er von den genannten Ecuetglen 
VDeſcheinigung. Indeſſen war biefage bes.heren » Srimone 
fehr erisifch ; ſeine Armee war nicht zablrei und dad mufte 
er bei feiner Ankunft im Hauptquartier darauf denken, micht 
nur Durats Armee zu vernichten, fonbern auch bie um 
Auffiant fertigen Matländer hinter feinem Rucken in Zaum 


— 


hatten, und fi den Weg durch Piemont am bie Frauzoͤſi⸗ 


e Sränge effen zu erhalıen, um die Alllirten zu unterſtuͤp 
sen, weiche den Bonaparte angegriffen hatten. Während 


dinand empfangen und in biefer 


“er 
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des SMarfhes nach Meapel glaudt ⸗ det Generät Biencht, 


eine ven Murats Tolonnen, weiche Neapel zu erreichen 
trachtete, ungeachtet der beſtimmten Inſtructton, 
angreifen zu muͤſſen. Biancht firgte zwar — aber er. hätte 
eben fo wohl-die Schlacht verlieren koͤnnen und alsdann hätte 
das Schickſal Itallens in Gefahr kommen und die Frucht 
VER et O per · des Herrn von i 

gehen koͤnnen. Als Der von Biancht ia Meapel ankam, 
wurbe-er, als Wefreier des Roͤnig ‚von dem König. Gre 
d rung fo, bel ‚wie 
von einem @ouverain umd einem Bourbon zu eribarten iſt. 
Die Journale von Neapel und ale Europdifche Jaurmale 
fhrieben dem Herrn von: Biancht die Mieverlage) Mon 
rats und Die Eroberung von Menpel zw, mas dech has 
Werk der meifen Anordnungen des a map 
war, Sobald der eben fo gerechte als tapfere Bianchl biefen 
Jerthum der Sournale bemerkte, ſchrleb er an Herrn von 
Erimont, alfer Ruhm von dem Feldjuge in Itallen at 
‚der Einnahme Neapels arbühte nur ihm, dem Dertwindon 
Frimont. Diefen Brief lies Blancht allen feinem Umgehum ⸗ 
gen leſen. — Ich habe — fo beſcuteßt Herr Baron. von 
2. dieſe Nachrichten — bieher von großen Talenten des 
Dam von Frimont geſprochen, nichts von feinen Feh⸗ 


, lern jaefaogt! Und welcher Menſch hat deren nicht? eine 


Sreunde tadeln am ihm eine allzugroße Beſcheidenheit. — 
Neapel, 23. Febtude:- Se. Koͤnigl. Hobel’ der 


“ Prinz» Neichsvermefer har mit Brei verſchiedenen Decte⸗ 


ten dom zaten d. Monaths den Generallieutenant D. 
Floreſtan Pepe, Generals Infpector der Infanterle, ihm 


Chef des Generalſtaabs ber Armee; ben Generallieute⸗ 


nant D. Wilhelm Pepe zum Oberbefehlshaber des zwei⸗ 
ten Armeecorpg, und den Generallieutenant D. Michtel 
Earafcofa zum Oberbefehlshaber des erfien Armeechrps 
ernannt. — Der Kerr Ritter - von Thomaſis wurde 
als Drinifter des Innern angeftellt. Der General Bes 
gani befindet fih ſchon auf feinem Poften, der erfien 
Verfhamung des Reichs. — Die Kriegskaſſe und bie 
Mund + umd Friegsvorräfhe gehen bereits nach Sen 
Sraͤnzen ab. 3 ug 

Am 16. Februar überreichte das Patlament dem 
Prinzen Negenten folgende Addreife : „Königliche Hoheit! 
Das außerordentliche National + Parkanrent Hat die von 


u re Majeftäten ven Kaifern von Defterreich und Ruf 
a 


nd und dem Könige von Preußen geftellten Vorſchlaͤge 
zeiflich erivogen, und erklärt, baf es nicht befugt iſt, 
denſelben deifutreten. "Das Parlament fand ſich zu einer 
tolchen Antwort gedrungen, in Folge ſeiner Vollmachten — 
durch die Heiligkeit feiner Eidſchwuͤre — durch bie Unmeͤg⸗ 


lichteit, eine fremde, dem Belferzechte zuwiderlaufende 


und die politiſche Unabhaͤngigkeit untergrabende Supre⸗ 


— 


warn ei naeh Yo m —* n::%? 
»zwalie a buch Sea Beioßnern 8 bed 
Reihe, die ae open Mhen gef und an ‚bie 
GSramen ſich draͤngen, an.den Tag * Aka 
Amgech die Uebergeugung, daß Se, Maj. ber König bie 
* gefeißeren Schiwüre- ‚nicht, gebrauchen — durch die. edle Ers 
sHäsumg: Em, König. Hoheit endlich, nie und in feinem 
ae ihr Schickſal von dem der Nation. trennen zu wol⸗ 
lm ⸗Das Parlament. glaubte, feine Enifhliefiing 
wit einigen Decreten begleiten zu muͤſſen, bie wir bie 
Ehre haben, Ew. Koͤnigl. Hoheit vorzulegen, und die 
‚mon der Sotge für die sffertliche Wohlfahrt, von ber 
iebe zur Gereihtigkeit, von der National» Ehre eingeges 
ben wurden. Es gereicht dem Parlamente zn großem 
’ Beröhllgen Eis. Königl. Hoheit verfichern — und zum 
Ruhme, vor Europa betheuern zu können, daß die Voͤl⸗ 
er der , beiden Sicilien mit Derſelben die kindlichen Ge⸗ 
fuble "gegen. Se. Maj. den Koͤnig theilen. Große Ber 


weiſe von Ruhe, Muth und Standhaftigfeit hat in ges , 


Stgentsärtigen Umftätben dieß edelmuͤthige und unſchuldige 
5: Wolf gegeben. Es hat fich wilrdig gezeigt, frei zu fepn. 

Das Parlament hat mit Vergnügen gefehen, baß nur 
iron Bafianund, durch alle Claſſen herrfcht, die nähmlich, 
on ich gegenfeitig zu vertheidigen und Fein fremdes Joch zu 
dr daulden. Unter die Züge die es vorzüglich rhrten, 


‚ıgehänte dad Anerbierhen des wohlserbienten Buͤrgers, 
u Misnerallieutenante Herzog von Ascoli, der für das Bas 


erland und bie regierende Dynaſtie zu kämpfen fich er⸗ 
het *). Das Parlament zweifeit nicht, daß Ew. Körtigl. 

oheit bie Ergebenheit viefes alten Freundes Ihres ers 
auuchten Vaters benugen werden. — 
‚heit? Der Krieg iſt ein Uebel! Uber wer mill ihm, als 
"enfee Feinde, und wem darf man ihn zurechnen, als 

Pr 5— az bar nichte zu fürchten, wenn man für die 


„Wir hoffen durch uuſern Wider r 


-— Fand die ehegeigigen, und durch unfre Mäfigung bis u 
taͤuſchten Kabinente ze entnonffmenc’ 

* *) Das von Ben‘ Autor Aſcoli am —— — 

denien gerichtete, und woniöleiem dern Kelegeminiſter zuge⸗ 


Relte Schreiben, weichen jenen Autrag enthält, lautet alſo⸗ 


Komgl. * Uner Busrland: und Ihre Dynaſtie find 
on n maußerordenelſth⸗m erh. Ich habe im 
dem nice —* 38 weines Lebene immer beide ‚geliche” 
. „and wanſche daher eine milltairiiche‘ 
Anſtellung⸗ — ſie pen Em. Koͤnigl. Hoheit, webet 
Sie bitte, ſcheri zu'fenn; dar der gefährlichfle Piatz 
werner dem Dienfte-nüßt, me augenehmſte 
iſt. Meapel, den 15. —* 
Fa ber Parlamentoſi ‚uNg:a 
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Bbeift /tilatenant Walzen‘ um die @rladutg, eine Eite 


Koͤnigliche Ho⸗ 


Mi TER —⏑⏑ o > Weka) 


— er Be rt die er auf 'feine Roften-skeiken 
aba off ber Sitzung am: F7tem: wurde 
‚ eine bedẽutende Yıtzahl Bittſchriften von Freiwilligen vers 
tn die gh erbierhen, ein Corps zu bilden und an die 
6 * €’ ji märfiren; man bemeift darunter viele Stu⸗ 
„aut ne ls 


weſche die Fottfegkngiheer ‚Gruben bis nach 
ung des Waterlandes verſchieben wollen· Der 
beim dommumicirte den won dem Printen ⸗ Res 
genten erlaſſenen Befehl, in allen Sheilen des Königs 
reichs Guerillas zn formiren. Der Finanzminiſter erſtattete 
Bericht Aber‘ die Hulfsquellen des Siaats in /den gegen⸗ 
todrtigen Unſt aͤnden und zeigte ait, es ſey das Auerhle⸗ 
then gemacht worben, zehn Millionen aufiywayzig-Ichre 
herzuleihen. Der Deputirte Luca zeigte an, der vn. 
Regent und der Herzog von Salerno wollten ſich zur Ars 
mee begeben; mar muͤſſe alſo, um ihre Abreife wichs zu 
verzögern, | die noͤchigen Gelder verfichern. Der Antrag 
wurde an eine Außerordentliche  Comntifflor. vertiefen. 
In der Sitzung am 1 Htem wurde der · Entwurf einer Pros 
tlamation an die Sicilter verleſen, worin dieſe aufge⸗ 
ſordert werden, fo wie ihre Bruͤder, bie Neapolitaner, 
zu den Waffen zu eisen. Zu gleicher Zeit kam eine Bitt⸗ 
‚Schrift mehrerer Freiwiſliger vom Meſſina, welche ſich er⸗ 
biethen, an die Graͤnzen zu marſchirenInaderſelben 
Sitzung wurden mach mehrere Auerbiethungen, eigene 
Freicorps und Eompagnieen zu errichten, - angenommen. 
Auch die Douaniers verlangen gegen den Feind mass 
ſchiren, den fie ale Eontrebande bettachtan. ‚m 
Trief, n Mär Die Rempolitaneribuben bes 
relts alle Defterteichifchen Schiffe, die ſich in Neapoli⸗ 
taniſchen oder Siciltaniſchen Häfen Befinden, ſequeſtrirt. 
Diefem zu Folge haben Ge, Majeſtaͤt der Kaiſer fuͤr gut 
Befunden; als Repreſſalie aller Neapelitanifchen “und 
Sicilianiſchen Shift,’ welche, fich in Oeſtert eichiſchen 
Haͤfen befinden, hs Beſchlag wehnsen zu laſſen. Die ſes 
wurde heute (zu gleicher Zeit auch in Benedig): hurch 
Eirculare: vom hieſigen Gouvernement öffentlich bekaunt 
gemacht.i Dieſer Umſtand gibt den Kauflenten in Spe⸗ 
euſlationen auf Neapolitaniſche und Sitillaniſche Producte 
GSelegeuheit/und es iſt ur pr germiß, daß diefe im 
greife.feigen werben,» Beufoffente Woche fints mehrere 
Abtheilungen mit Ardiiferie md Prmmition hier eingefrofs 


fen. Erſtere mar: für Dalmatien, wach Enfin, Beffing 


beflunyut,. wohin flz auch verfchifft wurde, 
worurnier · aich aiele Brandraleten von der neue⸗ 
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Ken Erfindinng beñnden ſollen, find nach Italieniſchen 
Haͤfen abgegangen. 
sußortfegumg.her-a 
weihe des Kaiferl, ae Mint 
Here der auswärtigen Angelsgenpeis 
en au ben Kaiferl,  Ruffifhen Ge— 
fanden In Neapel. (S- Nu. st.) 
Die nifiirten Souperaine ‚weiche gleich um Unfange 
ſich über die unvermeidlichen Folgen „biejer ‚bedaurungss 
würdigen ‚Unternehmungen ‚nicht zu täufchen permochten, 
eniſchioßen fich, ſogleich alles dasjenige, mad bie Revolu⸗ 
tion und bie eingedrungene Regierung im Koͤnigreiche 
Meapel vortehren wuͤrden, nicht als gefegmäßig. amuer⸗ 
eanen, und faſt alle Europäifchen Regierungen nahmen 
die naͤhmliche Maßregel an. Die verbuͤndeten Souvetal⸗ 
ne, als fie ſahen, „wie ſich ‚von einem Tage zum andern 


die Refultate entwicelten, ju welcher ein ſolchet Zuſtaud 


der Dinge nothwendiger Weife -führen mußte, konnten 
fir ber: ihre: erſten Entſchluͤſſe ‚nicht anders als Gluͤck 
wilnfchen. Weder · die augenblickliche Unterwerfung eines 
Voltes, welches nie aufhoͤren Fonnte, treu zu ſeyn, noch 
die beſchwerlichen Opfer, welche, ber Wunſch,. ‚das Uns 
Yeil eines Buͤrgerkrieges zu vermeiden, amd noch umber 
greiflichern Verbreihen zuvor zukommen, dem väterlichen 
Herrin des Königs zur Pflicht matten, “Fonnten fie über 
den mahren Charakter ‘jener Ereigniffe in Irrthum fuͤh⸗ 
ven. Die find num einmahl feft entjchloffen, Feine Re⸗ 
gierungsveraͤnderung anzuerkennen, die von Verbrechen 
erzeugt iſt/ und welche von einem Augenblicke zum, ans 
' ger \den Weltfrieden firen koͤnnte, wohl aber ihre 


Frafte zu vereinen, um dem Unruhen ein Ende zu ma⸗ 


den, die eben fo verderblich für bie Länder, bie fie ges 
sadezu betreffen, als gefährlich für ‚alle andern find. 
Ammierhin jedoch weit entfernt, zur Erzielung besjenis 
gen, 
ſichten mendlich mehr anpaſſen, bewirlken koͤnnten, zu den 
Äußeren Maßregein ihre Zuflucht zu nehmen, hatten, 
die verbindeten Monarchen ‚aufrichtig gewuͤnſcht, “und 
wuͤnſchen es noch jetzt, die Macht der Veruunft 
und durch: Mittel des Friedens und einer guͤtlichen Ans 
näherung einen Zweck erreichen zu koͤnnen, von welchem 
fie nicht abgehen Fönrien , . ohne mit ihrem Gewiffen ımb 


mit ihren heiligſten ‚Pflichten in Widerſoruch zu geras 
hen. Bon biefen Grund fägen bewogen , Inden fie Se. 


355 Ham Man α. α»* αα 





K ’r 


wie fie auf Wegen, die chren Grundfägen und Ans. 


gehmft 


‚Majeftät den König won Menpel ein, an Ihren Berath⸗ 
hr nur ſein eigenes· Streben mach der Wohl ⸗ 
Linfißen Fann, dabei mitzawir kemn Die Souveraine ioder 


den ‚ich Auhellich ‚Fhägen auf · diefe "Art Sr" Wejeſtůt 
„einen Anſpruch mehr auf die Liebe und Verehrung ſeiuer 


Boͤlter zu verſchaffen, und es wuͤrde Ohne Zweifel die 
größte Wohlthat ſeyn, die der Koͤnig ihnen erweiſen 


‚könnte, ‚wen es ihm-gelänge, fit uͤber Das Unheil auf⸗ 


ſich dagegen zu verwahren, nur die traurigte Gewalt ha ⸗ 
‚ben, ihren Untergang vollſtaͤndig ju machen. 
Mie dortfeting folgt) 


Portugal 


Piffabon, 17. Februar. Zwei aus Bernambuf 


nö 453 "Reh aaiknpein” heit u ihn en, "ums auf aile mögliche - 
⸗ —D———— Ste beit Zi aihnen / "md auf alle mögliche 


"fahrt feiner Umterfhanen md ber Nuhe ſeiner Staaten 


‚»zuffäxen, welches fie bedroht, umd uͤber Die Abſichten 
derjenigen, welche ohne ein eimiges Mittel zu befigen, 


J 


‚angefommene Schiffe haben Privatbriefe gebracht, wel⸗ 


che die Nachricht enthalten, "daß die Einwohner der Pro⸗ 
pinz Fernambuf erflärt Haben, niit uns gemeinfchaftliche - 
Sache machen zu wollen, und daß der Gouverneur nichts 
als die Verſicherung von ihnen erlangen founte, daß die 


"Ausführung ihres Entfchluffes bis mach Anfunft einer 
Antwort aus Nios Janeiro verſchoben werden foll, "bar ; 
«mit Alles ohne Blurbergiejen vorübergebe. Indeſſen iſt 


die Schifffahrt nach Portugal elaubt und es iſt nicht mehr 


mie bisher, verbothen, die aus Europa fommenden Blaͤt⸗ 
ter zu leſen, und von umferer Rebolution zu ſprechen. 
nn NE — — b 
"Unfre heute wolzegene eheliche Berbindung machen "wir 
unfero, Ftennden und -Bermandten Piemits betanut. Bal⸗ 
teush, den 13. Mär; 1821. 
Sriedrid Florentin Klinger, Pfarrer, 
Margaretha Griederide, Heinriette 
Klinger ,.gebodrne Behr. 


"Der 27. Gebruar Year es, an me — trägwielen Kine 
derniffen unfere cheliche Vetbindung mollgogen wurde, — 
Alle, denen unſer Verhaͤltnuß befannt war „ werben einfehen, 
‚Laß nur feftene'gegenfeitige Beharrliteit und Treue, zu die: 
ſem Ziele führen könne. Indem wir dieſes, den wichtigſten 
‚Schritt unfers Lebens, allen unſern Freunden hierdurch er» 
befannt machen, bitten wir um fernere Gewogenheit 
und empfehlen uns zu ſreundſchaftlichem Anbenten, Bin 


1821 , 
3. Hleifhimann, Elementars Lehrer... 
Diargareıda Fieifhmann, gebehne 
Lindner aus Plaßderg. 
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Nedacteut ©. Ch. Hagen. . 


Zeitung 


55. 17. Mär; 1821. 





F :,-Deutfhlant, 

Würzburg 13: März, 
6 Uhr fand die feierliche Taufhandlung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit des neugebohrnen hohen Prinzen im weißen Saale 
der Koͤnigl. Nefiden; ſtatt. Der hohe Prinz erhielt in 
der Taufe die Nahmen: Luitpold, Karl, Joſeph, Wil 
‚beim, Ludwig. Die hoͤchſten und hoben Taufpathen find: 
Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von Baiern, Se. Durch. 
der zegierende Herzog von Naffau, und Ge. Durchl. 
der Erbpring. von Sachiens Hildburghaufen. Deren 
Stellvertreter war Se. Excellenz der Königl. Staatsrath, 
Generalcommiffeir und Negierungs » Präfident des Unters 
mainfreifes, Großkreuz des Eivilverbienftordeng der Baieris 
fen Krone und. Eusator ber” Univerfität Wirzburg, 
Franz Wilhelnr, Freiherr von Asbeck. "Die Taufhand⸗ 
lung verrichtete Se. Hochwurden Gnaden Friedrich Phi⸗ 
lipp Johann Lothar Taver, Freih, v. Boos zu Waldeck 
und Monfurt von Mag, Capitular des aufgeloͤßten 
Kitterfiifterd zu St. Burkard dahler. Die hohe Mutter 
fo mie der durchlauchtigſte Prinz befinden ſich mohl. 
’ Die Büreau » Stunden bei den gefammten höheren 
Admimiftrativ s Stellen des Königreichs, welche im I. 
1811 »on 8 bid 2 Uhr feilgefegt wurden, find neuer 
lich durch eine allgemeine Auorduung wieder von g bie 
12 Uhr Vormittage, und von. 2 bis 5 Uhr Nachmittags, 
als mit den gewöhnlichen haͤußlichen Verhaͤltniſſen mehr 
übereinftimmend, verlegt worden, 

Italien 

Im Hauptquartier der K. K. Defterreichifchen Armee 
find folgende Actenſtuͤcke bekannt gemacht worden. 
cl Proclamation Sr. Majeftät bed RE, 

nigs beider Sicilien. 

Ferdinand I. ıc. Die Bekuͤmmerniß Unferes Her 
zens, welche Wir in dem unterm 28. Februar an In: 
fern geliebreften Sohn ben Herzog von Calabrien gefchries 


denen Briefe ausgedrückt haben, und bie zur felben Zeit 


bon den Repraͤſentauten der mit-Ung verbindeten Mon⸗ 


Geſtern Abends um 


archen erlaffene gleichfoͤrmige Erklärung, fonnten Unſern 
Völkern Feine Ziveifel mehr-über die Folge übrig laffen, 
welchen nun die bedauernswuͤrdigen Ereigniffe des vers 
floffenuen Monats Juli und deren forıfchreitende Wirkums 
gen Unfer Koͤnigreich ausfesen. Unſer vaͤterliches Herz 
nährte bie feftefte Hoffnung, daß Unſere angelegentlichs 
fien Ermahnungen bie Rathſchlaͤge der Klugheit und Mär 
ßigung geltend machen möchte und daß ein blinder Far 
natismus Unferm -Keiche nicht jene Uebel zuziehen 
werde, biejlzw verhüthen Wir unabläffig bemüht ges 
weſen find. Einzig duf diefe Hoffnung bauend, glaubten 
Wir, Unferen Aufenthalt-an dem Ort verlängern zu muͤſ⸗ 
fen, wo fich Unfere mächtigen Bundesgenoſſen vereint bes 
finden , um big zum fetten Augenblick nach den Entfchlies 
ungen, bie in Neapel gefaßt feyn wuͤrden, alle Unfere 
‚Kräfte zur Erreichung bes Zwecks anzumenden, nach wel⸗ 
chem Unfere gluͤhendſten Winfche als Vermittler und 
Friedensfuͤrſt hinzielen, welcher Troft allein in Unſerm 
vorgeruͤckten Alter Unſere Bekuͤmmerniſſe, die Unannehm⸗ 
lichkeiten der ſtrengen Jahreszeit und die einer Fangen und 
beſchwerlichen Meife vergäten fan. Aber die Denfchen, 
welche, von einer kleinen Zahl Verworfener überwältigt, 
für den Augenblick die Gemält in Neapel ausuͤb eu, blie 
ben taub bei Unferer Stimme. Darauf ausgehend, die 
Gemüther Unferer Voͤlker zu umſtricken, ſuchten fie dies 
felben zu einer eben fo irrigen ale für die großen Monars 
den beleidigenden Muthmaßung zu verleiten, als ob Wie 
Uns naͤhmlich hier in entem Zuftande des Zwanges befaͤn⸗ 
ben. Die That wird auf eine fo nichtige und ſchuldvolle 
Zumuthung Antwort ertheilen. Da nun, zu Folge vers 
besblicher Eimfläfterungen, Unfer Aufenthalt in Mitte ber 
mit Uns verbündeten Eouveraine den früher gehofften- 
Nutzen nicht mehr|hat, fo ſchickten Wir Ung umverzuͤglich 
zur Nüchtehr in linfere Staaten an. In diefer Lage hals 
sen Wir e8 für Pflicht gegen Uns felbft und gegen Uns 
fere Voͤlker, ihnen offenfundig Unſere Königlichen und 
vaͤterlichen Gefinnungen zufommen zu laffen. Die lange, 
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Erfabrung von 6o Megierungss Tahren Ichrie Uns den 
Charatler und die wahren Beduͤrfniſſe Unferer Unterthas 
nen leunen, Wir vertrauen in Ihre rechtliche Abſicht und 
werben mit Gottes Hilfe jenen Bedürfniffen felbft auf eis 
ne gerechte und dauerhafte Weife zu genügen wiſſen. 
ir erfiären demnach, dag die gegen Unfer Königreich 
vorrärfende Armee von Unfern getreuen Unterthanen nicht 
als eine feindliche, fendern als eine ſolche betrachtet wer; 
den darf, bie beſtimmt if, ſie zu beſchuͤtzen und mitzuwir⸗ 
fen zur Beſeßigung ber noͤthigen Ordnung, um den innern 
und Außern Frieden des Feiches aujtecht zu erhalten, 
Wir befehlen Unſerer eigenen Lands und Sees Armee, 
bie Armee unferer erhabenen Bundesgenoffen als eine 
Macht anzufchen und zu empfangen, die mur für dad 
wahre Intereſſe Unjeres reiches thärig iſt, und deren 
Zweck, weit entfernt, es der Geißel eines unmägen 
Krieges zu unterwerfen, im Gegentheil dahin geht, mit 
vereinten Kräften bie Ruhe twieder zu fichern und ben 
wahren Freunden des Väterlandes und feiner Wohlfahrt, 
welches bie getrenen Unterthanen ihres Könige find, 
Schutz zu gewähren. Laibach, den 23. Februar 1821. 
Ferdinand. 
U. Proclamation des Oberbefehlshabers 
der 8.8. Defter. Armee an die Neapo— 
litaner, 

Neapolitaner! In dem Augenblicke, wo die unter mei⸗ 
men Befehlen fiehende Armce die Granze des Rönigreiche bes 
sühre, fehe ich mich berufen, Euch frei und offen zu erklären, 
welches der Zwe meiner Dperation it. Eine bedauerns⸗ 
würtige Revolutien hat in dem verfloſſenen Monath Juli 
Eure ınn re Ruhe erfhüttert, und die Bande der Freund⸗ 
ſchaft, welche zwiſchen benachbarten Staaten nur auf der 
©rundbebingung des wechfelfeitigen Vertrauens beruhen koͤn⸗ 
ven, zerrifien. Euer Monarch hat feine Königliche] und 
vaterliche Crimme ‚erhoben. Er hat fein Wolf vor den 
Graͤueln eines unnügen Kriegs gewarnt, den Miemand gegen 
Euch beabfichtet, der durch Eure'Thar ollein über Euch vers 
haͤngt werden könnte, Die treuen und alten Bundesgenoffen 
des Konigreichs haben Ihrer Seits zu Euch geſptochen. 
Sie haben Pfiihren gegen ihre eigene Völker, aber auch 
Euer wahres und dauerhaftes Eluͤck iſt Ihnen keineswegs 
fr.md, und nie werdet hr diefes auf den Wegen der Pflicht⸗ 
vergeſſenhelt und des Aufruhrs finden. Verwerft freiwilig 
ein Euch fremdes Werk, und vertraut auf Euren König, 
Ener Wohl und das Beinige find ungertremmlich vereint, 
Keine feindliche Gefinnung leitet unfere Schritte, indem wir 
Aber die Geaͤnze des Königreichs vortacken. Die unter mel 
nen Befehten ſtebende Armee wird Jeden, feinem Könige 
‚getreuen und die Ruhe Fiebenden Menpolisaner als Freund 


r 
behandeln, aller Orten bie firenafte Mannszucde haften, una 


nur Diejenigen ats Feinde betrachten, weiche ſich ibr als 
Feinde emtgegenfichen. Mespotitanet! Gebt der EC rimme 
Eures Könizs und Seiner Freundey die auch die Eurigen 
find, Gehör. Erwägt die mannigfaltigen Uebel, tie Ihr 
durch einen eitein Widerftand End; unvermeidlich zuzlehen 
würdet; erwaͤgt, daß der voruͤbergehende Mahn, womit 
die Feinde der Ordnung und Ruhe, Eure eignen Feinde, Euch 
zu bienden trachten, wie die Quelle Eurer dauerhaften Wohl⸗ 
fahrt werden kann. Gegeben. in Unſerm Hauptquartier zu 
Folinno, den 27. Februar 1921. Johann Greiherr von 
Frimont, General en Chef der Armee. ‘ 


IL, Um der Nation die firengfte Erfüllung deffen , was 
oben verheißen iſt, zu ſichern, find foigende Verfügungen 
getroffen; 1) Ale frieofertigen und ruhigen Bürger haben 
ſich des Schutzes der Armee zu erfreuen. 2) Es wird im 
Köntgreiche Meapel keine Kriegs » Contribution erhoben, wenn 
die Armee dafeib eine ſreundſchaftliche Aufnahme finder. 
Geld » Eomtributionen koͤnnen nur folden Provingen aber 
Orten auferlect werden, die ſich zegen den Willen ihres Abs 
nige, gegen ihr eigenes und das Wohl ihrer Mirbirger feindſe⸗ 
lig betragen, Diefe Eontriburioner follen zur Entſchaͤdigung 
ber ruhigen Provinzen verwendet werden. 3) Die mates 
riellen Bedürfniffe der Armee werden vom Lande geleiſtet. 
Damit jedoch feine Unordaungen noch einzelne Bedruͤckungen 
Statt finden können, auch kein Theil des Landes sur Siche⸗ 
rung ber Muhe des Ganzen überbürder werde, follen über 
alle gefchehenen Leitungen regeimäfige Quittungen ertheilt 
und diefe Quittungen zu feiner Zeit zu einer eigenen Lıquis 
dation zugeiaffen werden. Die Orte, welde fih beim 
Marfh der ‚Armee feindfelig betragen follten, find, fo 
lange bis die Ruhe in denfeiben wieder bergefielt iR, von 
Ertheilung der Qutmungen ausgeſchloſſen. Die bereite er⸗ 
theilten Quittungen, werden für Orte, die fi in ſpaͤtern 
Gelegenhelten feindlich betrogen, als erloſchen betrachtet. 

Sohunn Freiher von Frimont. 


Neapel, 20. Februar. Unſere Stade ift gang 
von Truppen eneblößt, benn alle find fortgezogen, um 
ſich mit dein Deurfchen Feinde zu meſſen. Heute Nachts 
marſchirte das Jufanteries Negiment Corona unter Mufit 
und dem lauteſten Beifall ab. Ueberall errichtet man 
Freicorps, und um die Wette eilen fie an die Grünen, 
Hier in der Stadt werden alle Wachen von der Bürgers 
garde verjehen, melche die Ordnung mit Kraft aufrecht 
erhält, und gleich weile Anfialten find in den Provinzen 
getroffen. Die ganze Provinz Foggia iſt unter ben Waf⸗ 
fen; 20,000 Mann Milisen und Legionairg find zum 
Aufbruche bereit, eben fo. viele ‚bleiben als Reſerve 
zuruͤck. 

Unſere Journale tragen Alles dazu bei, dieſes Feuer 
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zu mehren und zu unterhalten, und reichen fie mit ber 
lautern Wahrheit nicht aus, fo bebenfen "fie fh auch 
‚ nicht ſehr, zu unwahr ſcheinlichen Gerücten ihre Zuflucht 

zu nehmen; befonders leicht nimmt es hierin ber Indes 
pendente. Hier einige Artifel aus feinen gefirigen Blatte : 
„Aus den Abruzzen ſchreibt man uns, dab am-x4ten d. 
„große Bewegung an den Gränzen war. Sin allen 
„Drtfhaften des Päpftlichen Gebieihed ertänte die Sturms 
„sloce, und bei den Militairbehörden unferes Königs 
„reichg erſchien eine Deputation, welche aufs dringend 
„ſte um Hülfe barh, um Ancona vor ber Ankunft ber 
„Oefterreichifchen Truppen zu befegen, die man am 2 3ten 
„dort erwartete. Es fcheint, daß, getreu unferem Vor⸗ 
„ſatze, ung nicht in bie Angelegenheiten Anderer zu 
„mifchen, bie Behörden eine ſolche Unterflügung vers 


„Sagt haben, daß aber viele Freiwillige, burch Bande. 


„der Freundſchaft und Verwandtſchaft mit ihren Nach— 
„barn des Noͤmiſchen Staates verbunden, zu ihrer Hülfe 
„geeilt find. Der tapfere Haufen wuchs burch Theilnahme 
freiwilliger Roͤmer, und man berechnet, baß ein Corps 
„von 6000 Mann auf der Feſte ‚von Ancona bag unfern 
„Seinden fo furchtbare, breifarbige Panier vor Ans 
„fkunft der Defterreicher aufpflanzen, oder dieſelben aufs 
reiben wird, menn fie zu gleicher Zeit ımter ben 
„Mauern Ancona's zufammenträfen *). Man verfis 
Gert ung, daß dieſes kleine Corps in Adcoli 40,000 
„Tomoli Getraide erbeuter habe, melche für die Defters 
„reichiſche Armee beftimmet waren. Man behauptet, daf 
‚die Defterreicher ein kleines Detachement nach, Nimini 
„zerlegt hatten, welches, nachdem es bei Tage ohne 
„Widerſtand aufgenommen worden war, bei Nacht ers 
„mordet wurde.“ 


*) Eben daſſelbe Journal meldete ſchon am folgenden Tage, 
die {Defierrelcher, welche jener angeblich 6000 Mann Rarfe 
Kaufe von freiwilligen Römern und Menpelitaren vor Ancor 
ne auftreiben wollte, wären am 17. Februar in Ans 
enoa eingeruͤckt. 

Neapel, 23. Februar. Es iſt das Geruͤcht ſin 
Umlauf, daß auf Anrathen tes Generals Caraſcoſa bie 
Straſſe durch die Pontinifhen Suͤmpfe zerſtoͤrt und] ganz 
unter Waffer gefegt worden ſey. Mährend des Kriegs 
foll das Königreich Neapel'in 4 Militair + Bezirke einger 


theilt umd jeder derfelben von einem Generals Lieutenant 


befehligt werden. Dieſen liegt unter andern ob, bie 
Fortſchaqung der irmeebebärfniffe zu befördern, in Roth⸗ 


ſollen. 


faͤllen die Zerſtoͤring der Bruͤcken, Straſſen und aller 
der Gegenſtaͤnde, welche dem Feind nuͤtzlich ſeyn koͤunen, 
anzuordnen, und dafür zu ſorgen, daß die Guerillas— 
Banden ihrem eigentlichen Endzweck entſprechen. — 
Das Parlament hat beſchloſſen, daß, im Falle die Kriegs⸗ 
Ereigniſſe des Neapolitaniſchen Armeen über die Neapor 
litanifchen Graͤnzen herauszichen, die Länder und Des 
wohner Italiens als Freunde behandelt werden, auch bie 
Neapolitaniſchen Trnppen dasjenige, -was ihnen im 
Auslande geliefert wird, mit Schatfcheinen bezahlen 


Heute glaubt man in Neapel allgemein, daß bie 
Defterreicher Halt machen werden, weil fie die ganze Na⸗ 
tion gegen ſich bewaffnet fehen. 

(Privartbriefe von der Donau und von der Iſar enthalten 
auch die sröftliche Nachricht, daß die Defterreichifhe Armee Dale 
mache und wadhrſcheinlich jegt Unterhandlunnen gepflogen 
würden, Diefe Grrüchte mögen viellsicht dadnrch entſtan⸗ 
den ſeyn, daß, wie die Floreutiner Zeitung vom 5. Februar 
meldet, der Oeſterreichiſchen Armee, nachdem fie fo ſtarke 


Warſche gamacht hatte, eine zweirägige Ruhe zur Erholung 


geflasset wurde. Das Drflerreihifhe Hauptquartier befand 
fih am 3. März zu Terni Cim Kirchenftaar), nachdem die 
Neopolitaner bie als fehwierig bekannten dortigen Enapäffe 


verlaſſen und fich in ihre Graͤnze zuruͤckgezogen hatten.‘ Ale. 


Korps der Defterreihifhen Armee haben eine Bewegung ges 
macht, um fid) zu concentriren, und erwarteten nur die Yes 
fehle des Obergenerals um über die Gränge zu gehen, Die: 
24.000 Defterreiher, welche noch am 1. März in unb um 
Rieri bivouarquirten, follen die Beſtimmung haben, über 
Civltaducale in die Abbruzzoe einzudeingen. Die Anzahl 
der durch Tofcana bei Rom vorbeigejogenen Defterreichifchen 
Truppen wird auf 50,000 angegeben, und eben fo ſtark das 
Corpse, weldes längs des Adriatiſchen Mee es durd) den‘ 
Klrchenſtaat marſchitt. Alle Stabs, und Subaltern · Offi 
siere haben die beſten topographiſchen Karten bei ſich. . 


Spanien 

Madrid, 26. Februar, Der König ift feit Bene 
24. nicht, ausgegangen, ; weil er am Freitag vor bem 
Thore von Alcala beleidigt wurde. Man hat ihn ein die 
Bourbong ſehr beleidigendeg Lieb vorgefungen; als er 
in feinen Pallaſt zurüctehrte, wurde er , obgleich fich 
beinahe Niemand auf dem Plage befand, von Hohnge⸗ 
ſchrei und dem obigen Geſange empfangen, Die Minis 
fier ergreifen keine Maßregeln, um diefen Partheimins 
nern Schweigen zu gebiethen, und noch weniger um fie zır 
beſtrafen. Eime Deputation ber Cortes hat den König 
eingeladen, ihre erfie Sigung am 1. März in Perſen ju 
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ertffnen. Se. Mai. ertwiederten, daß Sie gerne biefe 
Bitte erfuͤllten, daß Sie aber hoffen, daß die Cortes 
zweckmaͤßige Mafregeln ergreifen werden, um ben fcans 
dalöfen Beihimpfungen zu entgehen, welchen der König 
bei jeder Gelegenheit ausgeſetzt ſey. Der Nräfident 
- antwortete, daß das Gefchäft ber Cortes nichte mit der 
Erhaftung der Sffentlichen Ruhe zu Schaffen habe; daß jie 
jedoch alle Mittel anwenden würden, den gerechten 
Wuͤnſchen des Königs vollfommen zu genuͤgen. 
Madrid, 2. März. Der Koͤnig hat geftern die 
Cortes mit einer Rede eröffnet, worin er dem Gongreffe 
anfünbdigte, daß feine Verhaͤltniſſe mit dem auswärtigen 
Kabinetten ftets freundſchaftlich und friedlich feyen; er 
habe geglaubt, es feiner Wirde und der Ehre feines Thros 
nes fchuldig zu feyn, den Europaͤiſchen Mächten zu erkläs 
ren, daß er nichts anerfennen wuͤrde, was dem pofitiven 
Voͤlkerrechte, infoferne es die Freiheit, Unabhängigkeit 
und Wohlfahrt Spaniens angeht, -zumider wire, Der 
Präfident antwortete, wie gebräuchlich, in allgemeinen Nuss 
druͤcken. Nachdem der Koͤnig weggefahren war, machte 
der Graf Toreno den Vorſchlag, dag nach dem Beifpiele 


Englands und Frankreichs, eine Commiſſion ernannt wer⸗ 


den ſolle, mit dem Auftrage, den Cortes den Entwurf zu 
einer Antwort auf die Rede des Koͤnigs vorzulegen. Ein 
Mitglied machte den Einwurf, daß dieſe Antwort von 
dem Fräfibenten ſchon ertheilt wäre. Herr Toreno ent 
gegnete, ſeinen Vorſchlag behauptend, daß die Rede des 
Praͤſidenten nur in ſehr unbeſtimmten Ausdruͤcken hätte 
abgefaßt ſeyn koͤnnen, und dieſes ſey nicht hinreichend, 
um Europa ımb die Nation über die Puncte zu befriedigen, 
welche Se, Majeſtaͤt ber König in feiner Rede abgehans 
beit hat, . Jebermann,, fagte er, muß wiſſen, was ber 
Nalional⸗Congreß über die Ereigniffe son Neapel und 
den Eongreß von Laibach denkt. Der Vorſchlag des 
Hrn, Toreno wurde angenommen und eine Commiffion 
von fünf Mitgliedern;)ernannt. - Diefe beficht aus den 
Herren Graf Toreno, Minos, Torrero, Martinez de 
fa Rofa, Clemencin und Garely, Noch geftern Abende 
feste der König alle Minifter, mit Ausnahme -des Mas 
rineminifters, ab: Die vornehmften Beamte, welche 
hierauf der König mit den verſchiedenen Portefewilfen 
beauftragt, nahmen am folgenden Morgen ihren Abs 
ſchied. Heute Herrfcht hier auferordentliche Unruhe und 


Bewegung: und man befürchtet fiir einen gewal ⸗ 
tigen Ausbruch. 


J 

London, 6.März, Die Heine Prinzeſſin Eliſa⸗ 
berh, Tochter des Herzogs von Glarence rs IE an einem 
nervoͤſen Fieber gefiorben. 

Die Koͤnig in hatte befanmtlich Effentlich geäußert, fie ” 
werde den ihr ſchon vor ihrer Zuruͤckkunft nach England 
augebothenen, und nun vom Parlament ihr beftinmten 
Jahrgebalt von 50,000 Pfund ausſchlagen. Sie hat 
aber, wie der Morning sEhronicle melder, ihm|mum doch 
angettommen. Daran hat fie, fagt ber Courier, fehr 
wohl gethan, denn die Wighs find nicht geneigt, dug 
ihren Boͤrſen fie zu entfchädigen, und bie eifrigſten Dias 
bicalen haben nichts in ihren Börfen, 


Vermiſchtes. 

— Der Hofrichter im Dorfe Holzmanotz (im Zir⸗ 
fer Comitat) ſchickte neulich ein Maͤdchen mit 200 fl, 
nach |bem Städtchen Goͤllnitz „Ein Bauer geſellt ſich unters 
wegs zu ihr; fie entdeckt ihry den Zwed ihrer Sendung; 
er. begleitet fie durch den Wald, ſchlaͤgt da einen angeblich 
näheren Seitenmeg eig, und führt fie. zu einem Bergs 
ſchacht. „Hier it dein Grab! ſchrie er. Sie muß 
ihm Geld und Kleider geben. Der Boͤswicht will auch 
bad Hemd haben, Das Mädchen bittet den Unmenfchen, 
fich wenigſtens umzuwenden, die Schambaftigfeit laſſe 
es ihr nicht zu. Der Boswicht wendet fi) un; bad 
. packt ihn bfigichnell von hinten und fürzt ihn 

“7 Abgrund, den er ihr zugedacht hatte. Das 
A eilt ind Dorf zurück und zeigt c8 an. Man 
findet den Boͤswicht mit dem Gelde und den Kleidern, 
neben ihm noch drei halbverweste weibliche Leichname, 
dis wahrfcheinlic durch die Raubluſt dieſes Boͤſewichts 
ba ihr Grab fanden, 
— 20000 00 8 BO — — — 

Die taufend einhundert und ein und fünfptafte Ziehung 
in München ift Dienftag den 13. März 1821 unter den ges 
wöhntichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
fiehende Nummern zum Vorfchein kamen: 

18. 49. 4. 51. 64. 

Die 1152te Ziehung wird den 10. April und inzwiſchen 
die 772te Megensburger Ziehung den 22. März, und die 
zuite Nürnberger Ziehung den 31. März vor fich gehen. 





Im Verlage der Gchrime Kammer + Rath Hagenſchen Erben, 
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Defterreid. 


Trkeſt, ı1. Mär, Geſtern gerieth hier Jebers 
mann ın Schreden, weil an mehreren Orten ber Stadt 
Feuer Jangelegt worben war; es brannte jedoch meiter 
nichts ab, als das Haus Ruſcione und bie Eynas 
goge. 

Fortſetzung ber aus Laibach batirten Des 
pefhe des Kaiferl, Auffifhen Minis 
fers der auswärtigen Angelegeuheis 

ten an, ben Kaiferl. Nuffifden Ges 

fandten in Neapel. (&. Nr. 53.) 

Sogleich, als mit ber freiwilligen Unterdrückung einer 
Megierung, welche verurtheilt, unter dem Drucke ihrer eis 
genen Gebrechen zu Grund zu gehen,. ihre Exiſtenz nicht 
länger fortfegen fan, ohne unaufbörlich dag Elend bee 
Lanbdoe zu normehren,, auf weichen: (io Iaftet, das Neich 
beider Sicilien wieder in feine alten freuudſchaftlichen or»- 
bindungen mit den Europdiichen Staaten und in ben Schooß 
jenes allgemeinen Bündniffeg eintritt, ven welchen es fich 
mit feiner bamahligen Lage getrennt bat, ſo werden bie 
werbündeten Menarchen nur noch einen. einzigen Wunſch 
‚haben, nähmlich den: daß Se. Majeflät der König von 
feinen Einfichten geleitet, und unterftügt von dem Eifer 
der Nechtichaffenften und Weifeften feiner Unterthanen, 
felbft daB Andenfen diefer unfeligen Epoche badurch vers 
tilge, daß er für die Zufunft in feinen Staaten eine Orb 
nung der Dinge herſtelle, die im fich felbft bie Gewaͤhr⸗ 
leiftung ihrer Dauer trägt, ben wahren Intereſſen few 
ner Voͤlker gemäß, und geeignet ift, den benachbarten 
Staaten, hinſichtlich ihrer Sicherheit. und ihrer Fünftigen 
Ruhe, Btrgichaft zu leiften. 
tige ErSrterung der Anfichten und Diipofitionen der vers 
bündeten Monarchen ſchloß fich bie Erklärung an: Daß, 
wenn zum Uebermaße bes Ungluͤcks des Königreichs bei⸗ 

. ber Sicifien biefer legte Verfuch unfruchtbar bleiben ſoll⸗ 
fe; wenn bie Stimme Sr. Majeftät des Könige nicht ges 


Nro. 56, 
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An dieſe offene und aufrich⸗ 


19. März 1821. 





hoͤrt wuͤrde, und keine Hoffnung mehr waͤre, mit dem 
Rathe der Weisheit und des Wohlwollens die Verirruu⸗ 
gen eines blindeh Fanatismus oder treulofer Rathſchlaͤge 
einiger, lafterhaften Menjchen zu überwinden, den vers 
buͤndeten Monarchen dann nichts pie übrig bleiben wuͤr⸗ 
de, als die Gewalt der Waffen zu gebrauchen, um ihren 
unwanbelbaren Entfchluß , diefem Zuftand ber Dinge ein 
Ende zu machen, welchen bie Ereiguiffe des verfloffenen‘ 
Julius im Reiche beider Sicilien herbei geführt haben, 
ind Werf zu fegen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


‚Stalien 


Die neueften vom 10. März batirten Nachrichten von 
der italienifchen Graͤnze melden noch nichts von dem Auss 
bruch der Feindſeligkeiten, aber auch nichts von Unters 
handlungen. Die in Schweizer Briefen vom 10. März 


aus Wien mu Livorno vom 2. März gezogene Nach 
riöt, daß es zwiſcen dom Oeſter eicherũ unv — —— 


wrn im Kirchenſtaat zu Feindſeligkeiten gekommen fey, 
ind namentlich bei Nieri ein bedeutendes Treffen vorges 
‚allen ſeyn dürfte, ift ganz offenbar falſch, da ’ wie 
fchon feit mehreren Tagen kefannt ift, bie Reapolitaner 
fi) aus der Gegend von Rieti, ohme bie Anfunft ber Dr 
ferreicher abzuwarten, ſchon am 25. Febr. inihre Gränze 
zuruͤckgezogen haben. Nach! Berichten aus Livorno, bie 
neuer als jene find, iſt yochgar nichts vergefallen. Die 
Neapolitaner follen faft entfchlojfen feyn, auf ihrem eigenen 
Gebieth die Defterreicher zu erwarten, und ber Oberfelbhrrr 
der Oeſterreicher, Freiherr von Frimont, will nicht eher 
Etwas unternehmen, bis er alle Reſerven an ſich gezogen 
hat, um gleich im Anfang mit einer erkledlichen Macht 
zu agiren. 

Die vorderſten Oeſterreichiſchen Colonnen ſcheinen 
num die Graͤuzen des Königreichs. Neapel zu bedrohen. 
Der ſchnelle Marſch der Divifion deg Eontrumg bau Dem 
Einfall der Nexpolitaner zuvor, die ſchon big Term und 
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Nieti vorgeräct waren, und bereits Otricoli bebrohter. 
Es ſchien den 


von Viterbo aus eine Colonne von 2500 Mann Caval 
lerie dahin detaſchirten, 
Marſch Früher dort anlangte, als die Neapolitaner. Dt 
Folge hiervon war, daß bie letztern ſich genoͤthigt fahe, 
nicht nur Otricoli, ſondern auch Rieti und Terni jo 
laſſen. 


wartete, die Straſſe nach Foligno und Spoleto einfchlu⸗ 

gen, und eben fo nahmen bie Colonnen, die nach Nom 
inſtradirt waren, ihren Maͤrſch nach Civitacaſtellana. So 
ſcheint denn gegenwaͤrtig die Hauptmacht der Oeſteer. 
Armee im Centrum vereinigt zu feyn. u 


- Laut Nachrichten aus daibach vom 9. März war am 3. 
März das Hauptquartier der K. K. Oeſterreichiſchen 
Armee in Terni. Die Ayantgarde hielt die Vorpoſten⸗ 
Einie bei Nieti befegt; dag Gros ber Divifion Wallmo— 


den fand bei Caſa Vicentini hinter Nieri; die Divifionen _ 


Prinz Wied» MNunkel und Heffen » Homburg im Lager bei 
Terni; die Divifion Lederer war zwiſchen Foligno und 
Spoleto aufgeftellt; die Artillerie + Reſerve bei Narni; 
zu dem Corps des Generals Stutterheim waren einige 
Abtheilungen Capallerie und. Artillerie bei Frascati 
geftoßen, . — 

newpery 25. Jedruar. Ver Gelſt des Neapli⸗ 
taniſchen Volks hat einen Aufſchwung genommen, tn 
man wahrlich kaum erwartet hatte. Krieg — ein Kamf 
auf Leben und Tod — iſt befchloffen, und wehe den, 
welcher in diefen ſtuͤrmiſchen Augenblicken zu verföhnender 
Mitteln noch rachen, oder auch nur öffentlich davon fpres 
chen wollte. — Der Strom reifit Alles mit fich bahin, 
und moͤgen immerhin Viele im Herzen anderer Meinung 
feyn; fie koͤnnen nicht widerſtehen. Es mird fich zeigen, 
ob auf dem Schladhtfelde die Begeifterung noch die naͤhm— 
liche feyn wird; in biefem Falle wird der Kampf beis 
fpiellos blutig werden. — Der Prinz ⸗ Negent hat dies 
fer Tage zn einer Abrheilung National s Garden Heipre, 
den: ‚Wir müffen das Vaterland retten, oder ehren 
voll unter feinen Trümmern ung begraben.“ Diefer Auss 


foruch geht von Munde zu Munde, umd wird gu jeder: 


. Stunde taufendmahl wiederhohlt. — Bei allem dieſem 
befinden wir ung bier wicht auf Roſen. Es it ein Ger 


— 


Oeſterreichern vom Wichtigfei'zu ſeyn/ bt 
dortige Brüche Über bie Aber Ju befegen, weshalb fic 


welche durch einen foreirter 


waltzuſtand, bei dem ſich Niemand behaglich fühlen 
kann idem energiſchen Charactet, den die Maͤnner 
am Ruder am Tag legen, miſſenwir ums: auf die 
verzweifeltſten Maßregeln gefaßt machen; dem fe haben 
nun einmahl die Begeifterung auf einen Grad grfteigert,. 
wo biefe zu jeder Aufforderung fähig feyn wird. ‘Die 
Dichtung, welche der Aufmwallung des Volks gegeben wors 


“den, hat uns big jege wor innern Unorbnungen bewahet, 


Durch Pefaro waren nicht mehr als 13,606 
Mann paffirt, teil die andern Corps, welche man ers 


aber diefe wuͤrden mer um ſo ſchrecklicher werben, je mehr 
bie Gemuͤther im Allgemeinen erhitzt, und zu den größs 
ten Exceſſen auf dieſe Weiſe unwilltuͤhrlich vorbereitet 
worden find, — Man ſpricht von Deripeivigungsfinign 
rings um bie Haupiſtadt. u RE 


Der Famſiſche Gefchäftsträger in-Neapel, Hetr 
Fontenay, hat in einer am 9. Februar bei. bem Prinz es : 
genten gehabten bejondern Audien; muͤndlich erklärt: dag - - 
die zu Laibach anweſenden bevollmächtigten Minjfter deg 
Königs, feines Herrn, ihm eroͤſſnet, wie fie den ges 
meinfamen Infiructionen, welche au die Geſandten von 
Defierreih, Ruſſſand umd Preuffen gerichtet worden, fich 
angefchloffen hätten, in der Hoffnung, die der neapolita⸗ 
niſchen Nation drohenden Gefahren entfernen zu Eöunen, , 
Di. Herr Gefchäftsiräger fügte hinzu, er fep beauftragf, 
in Uebereinftimmihg mit den brei Gefandten zu haudeln, 


um alle Mittel zu erfchöpfen, Welche, zum Beſten des Ks 
niast ie 2 News, dem Lande die unver meiviichen Uebel 


des Kriegs und eines nuglofen Widerftandes noch erſpa⸗ 
ren koͤnnen. 


Der Minifter Pignatelli hatte von dem Franzöfifchen 
und Englifchen Gefandten in Neapel Aufflärmg ber 
die Beflimmung der auf ber Rhede von Neapel Lies 
genden Franzöfifchen und Englifchen Escadren. ver 
langt. - Die hierauf von diefen Gefaudten erfheilten 
Antworten enthalten im Mefentlichen Folgendes. Der 
Frangöfifche Gefandte erklärte in einer Note: „Die 
ſchwierigen Umſtaͤnde, fin welchen dag Königreich Nea⸗ 
pel fich feit mehreren Monathen befindet, haben die 
Gegenwart Königlicher Schiffe in diefen Gewäffern, zum 
Schub der Handelg s Intereffen und zur Sicherheit der 
Franzfifchen Unterthanen und ihres Eigenthums noth⸗ 
wendig gemacht. Der Unterzeichnete-trägt kein Bedenfen; 
dem Herzog von Gallo bie Verficherung zu wiederhohlen, 
daß die Franzoͤſiſche Efcadre fortfahren wird, ihren frieds 
lichen Beruf, in Bezug auf bag Intereffe der Untertha⸗ 
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nen Sr. Maj. des Königs von Frankreich, zu erfüllen, 
„fo lange wiche die Sicherheit und Würde ber Königlichen 
"Samilie’’, durch Umſtaͤnde die der Unterzeichnete voraus⸗ 
ſehen weber will noch darf, compromittirt werden.’ — 
Der Englifche-Gefandte aͤußerte: „Die Brittiſche Eſcadre 
in der Bay von Neapel iſt nur eine Obſervations⸗Eſca⸗ 
dre, deren Zugegenſeyn ſich hinreichend erklärt, durch 
"pie — Lage des Reiches und. die Nothwendigkeit, 


naniſche Regiering, den Grundſaͤtzen treu, zu denen fie 
ſich von jeher bekannt hat, iſt entſchloſſen, eine ſtrenge 
Neutralität zu beobachten, und weder mittelbar noch un⸗ 
mittelbar Theil zu nehmen an dem Krieg ber, tie man 
wohl Urfache hat zu fürchten, in Kurzem ausbrechen 
duͤrfte. Sie wird bei den Angelegenheiten Neapels auf 
feine’ Weiſe einfchreiten, falls dies nicht unerläßlich wer⸗ 


ben follte „durch perfönliche Beleidigungen oder Gefahren, 


denen’ bie Königliche Familie’! ausgeſetzt würde. Und 
da der Unterzeichnete die Meglichkeit, daß der vorausges 
feste Fall eintrete, gar nicht abficht, fo fchmeichelt er 
ſich, vdaß nichts die friedliche Stelung Großbrittanieng 
untefßfechen wird.“ 

ent Spanien. 


“Madrid, 2. Mir. Die Nede, womit der Koͤ— 
nig gefiefirperfänlich die Verſammlung der Cortes eroͤff⸗ 
nete enthaͤlt am Schluſſe folgende Stellen: „Der auf 
dem Congreß von Troppau und Laibach von ber Sous 
verattfäh HSefterreichs, Preuffens und Nufflands gefaßte 
Beichhiiy bei der politifchen Veränderung In dem Königs 
reiche beider Sicilien einzufchreiten, hat meine ganze Sorge 
ſamkeſt aufgeregt, und zwar ſowohl in Bezug auf bie 
Königliche Familie , die durch Bande des Bluͤts mit der 


meinigen verbunden iſt, als auch in Ruͤckſicht des Ans 


theils] den ich an dem Glück der Neapolitaner nehme, 
und def Wichtigfeit, welche für alle unabhängige Städten 
barin fiegt; daß bie heiligen Nechte der Nationen und 
ihrer Fürften auf's gemwiffenhaftefte tefpectirt werden. Ach 
babe «u de» Ehr⸗ meiner Throns und der Würde der 
großen Nation, die zu regieren ich ftol; bin, angemeffen 
gehalten, auf diplomarifchem Wege zu erflären, daß ich 
nichts von allem dem anerkennen würde, was dem Bil 
Ferrecht entgegen, die Freiheit, die Unabhängigkeit und 
bag Glüd einer Nation, zu verlegen geeignet fey; Grund⸗ 


jehh möglichen Ereigniß bie Perfonen unnd das Eigens _ 
this Brittiſcher Unterthanen zu fichern. Die Großbrits : 


fäge, welche Spanten gegen andere Staaten ſtets unver⸗ 
aͤnderlich beobachten werde. — Es gereicht mir zur Zufries 
enheit ‚den Cortes anfılndigen zu koͤnnen, daß, nach allen 
mir big jeßt zugefommenen Mitcheilungen, bie verbuͤndete 
Souveraine durchaus dariiber einig find, die gedachten 
Brundfäge in Bezug auf Spanien ‚anzuerkennen‘ — 
Abſichtlich habe ich bis zum Schluß meines Rede verfchos 
ben von mir ſelbſt zu, fpreshen , damit Migugnd glaube 
möge, bag ich meine Perfon Höher achte als das Gemeln⸗ 
toohl und Nationalgluͤck. Doh muß id, obgleich von 
Schmerz durchdrungen, der weifen Verfammlung. ber 
Cortes vorftellen, daß ich leineswegs bie Augen ſchließe 
uͤber die Anfchläge der Uebelgefinnten, welche Leute ohne 
Erfahrung zu überreden ſuchen, ich uͤnterhielte in meinen 
Innern Anfichten, die dem herrjchenden Spften gan; ent 
gegen ſeyen; ihre Abficht if, Mißtrauen einzuflößen üper 
bie Neinheit meiner Jutentionen und bie Kebficpkeit mei 
ner Handelsweiſe. Ich habe die Eonftitution beſchworen 
umd bin ſtets bedacht gewefen, Tie in allem was von mie 
ausgeht, zu beobachten. Migten nur Alle in gleichem 
Sinn handeln! Aber Sffentlich Hat mau meine Würde auf 
jede Yrt verlegt, die Ordnung zerſtoͤrt, und bie Ehr⸗ 
furcht, die dem conftitutionellen Könige, gebuͤhrt, auſſer A 
gelaſſen. — Ich fürchte weder für mein Leben noch ſ 
meine Sicherheit. Gott, ber in mein Herz fieht, „wird 
darüber wachen, und nicht minder wird es der größteumnd . 
tohlgefinntefte Theil der Nation ; aber ich darf den Cor⸗ 
8, die beſonders beauftragt find, bie Unverlegharteit 
bes conftitutionellen Königs aufrecht zu halten, nicht vers 
ſchweigen, daß die mir widerfahrne Beleidigung fich nicht 
zum zweitenmahl wiederhohlt haben würde, wenn bie augs 
übende Gewalt bie Energie gezeigt hätte, welche die Eonftis 
tution fordert und die Cortes wuͤnſchen. Die Schwäche und 
Unthätigkeit vieler Sffentlichen Behoͤrden hat Aulaß gegebeg,. 
daß bie ftrafbarften Exceſſe ſich erneuert haben und wen 
es fo fort geht, fo diirfte man ſich nicht wundern, die Spas 
nifche Nation in einen Abgrund von Unglüd und Elend 
geftirzt zu ſehen. Ich bin überzeugt, daß es nicht ſo werden 
wird, wenn die Cortes, wie ich es mir verfprechen darf, fich 
dem conftitutionellen König auſchließen und ohne Verzug 
darauf deufen, bie beftehenden Mißbräuche abzuftellen, ‚die 
öffentliche Meinung auf den rechten Weg zu führen, und die 
Anfchläge ber Uebelgefinnten, bie nur auf Bwierracht 
und Anarchie ausgehen, zu vereiteln. — Moͤgen die 


Eorteg, innigſt mit mir yereint, umd fo aufrichtig, wie 
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ich vor dem Angefichte der Nation, es thun zu wollen bes 
theure, an der Befeftigung des Syſtems arbeiten, wel⸗ 
eg Spanien gewuͤnſcht und zu feinem Gluͤck erlangt 
bat. ⸗ 


J 


Sranfreid . 


Es ift befannt', daß man faͤlſchlich vorgab, ber Her⸗ 
jog von COrleans habe ein: Proteftation ‚gegen. die Hecht 
heit des Herzogs von Borbeaur erlaffen, Diefe erdichs 
tete, vom 30. September v. J. batirte Proteſtation, 
bie man durch ganz Franterich'zu verbreiten fucht und im 
Londoner Chronicle abgedruckt iſt, enthält unter andern 
folgende Stellen: „Se. Hoh. der Herjog von Orleans 
erklärt durch Gegenwaͤttiges, daß er in allen Formen 
Mechteng gegen den Proces verbal vom 29. September 
820 proteftire, welcher dahin abzweckt, auszumachen, 
dag das Kind, genannt Henri Charles Ferdinand Dieus 
‘donne, der nätärfiche, und legitime Sohn von I. K. 9. 
Madame, der Herzogin von Berry, fey. Der Duc von 
Orleans wird zu gehöriger Zeit und am gehörigen Drte 
bie Zeugen produeiren, welche den Urfprung und bie 
währe Mutter des befagten Kindes kund thun können, 
Er wird alle nöthige Beweife beibringen, um barzuthun, 
daß bie Herzogin v. Berry nad) bem unglüdlichen Tode 
ihres Gemahls niemahls ſchwanger war und er will bie 
Urheber der Machination angeben, beren Werkzeug 
biefe Prinzeffin war.“ — Um Schluſſe heißt «8: 
Weunn in der Nacht ein Frauenzimmer, von melcher 
Elaffe der Geſellſchaft fie ſey, die eritifche Periode der 
Geburt erwartete, hätte man da wohl jehen fännen, daß 
ihre Lichter ausgeloͤſcht wären, ihre Nufwärterinnen fchlies 
fen, ihre Kammerfrauen entfernt, ihr Accoucheur nicht 
‚angezogen war, und daß ihre Familie, mit ihr unter eis 
nem Dache, 20 Minuten vorübergehen ließe, ohne ein 
Zeichen von Gegenwart oder Erifienz zu geben 9 


Süd Amerika 


An Paramaribo, ber Hauptſtadt auf der Infel Su⸗ 
rlname, hat ein fchreclicher Brand gewuͤthet. Man 
zechnet bie Anzahl der im bie Afche gelegten Haͤußer, 
worunter die fatholifche und bie proteflantifche Kirche, 
“auf 385 und den ganzen Schaben auf mehrere Millionen, 
Die Neger Haben die erſte Unordnung: fogleich benutzt, 


und mich wenig geraubt und geſtohlen. Doch war bei 
Abgang ber neueſten Briefe die Ordnung allenfhalben 
wieder hergeftellt. Es fcheinen mehrere Menfchen bei 
dem Brande umgefommen zu feyn. 


Bermifhte Rehrigten 


— Einer der geachtetfien Aerzte Frankreichs, Mas 
gendi, hat in einer vom ihm herausgegebenen Zeitfchtift, 
angeblich nach von ihm ſelbſt gemachter Erfahrung, behaup- 
tet, daß, nachdem er eines. im hoͤchſten Grade wilthci 
ben Hundes Meifter geworden, es ihm gelungen fey 
durch Cingießung von Waffer in die Adern bes Tpiereg, 
ſchnell alle Zeichen ber Wuth verſchwinden zu machen. 

— In der Normwegenichen, an ber Nordfee liegen⸗ 
den und von der Landſeite mit hohen Gebirgen ungebe⸗ 
nen Stadt Bergen und deren Umgegend verfpürte man 
in der Nacht zum 3. Februar ein nicht unbebeutendes 
Erdbeben, worcuf den ganzen Tag hindurch ein Unger 
witter mit Hagelichloßen folgte. Am 4. war das Wets 


ter Vormittags fill und ſchoͤn, aber um 124 Uhr ges 


ſchah ein Heftiges Erdbeben, welches wohl ı Minute aus 
bielt, und des Abends um 8 Uhr gefchahen wieder zwei 
Stoͤße, von weichen der erſte der ftärkfte war, und bem 
legten etwas fchwächeren wohl 6 bis 8 Minuten vorans 
ging. Sie fhienen alle von Norden wach Süden zu 
gehen. In ber barauf folgenden Nacht herrfchte ein 
heftiger Norbweftwind mit ſchweren Schloſſen. Diefe 
häufigen, furz nach einander erfolgten Erdbeben * um 
fo merfwwürdiger, da fie in jener Gegend ſonſt fo ſelten 
ſich ereignen. 

— Am 8. Februar richtete ein fürchterlicher Sturm⸗ 
wind unter den Kauffarthei⸗Schiffen auf der Rhede von 
Palermo großes Unheil an. 

— Am 9. März Abends um halb gUhr wurde in der 
Stabt Freiburg im Breisgau und auc in deren Umgebums 
gen, vorzüglich in der Waldgegend, eine flante Erder ſchuͤt⸗ 
ferung verſpuͤrt. Während in den meiften Haͤußern 
von Freiburg durd) die flarfe Erderichätterung bie Geräths 
{haften von ber Stelle gerücdt wurben, bie Benfler 
flirrten und die zitiernde Bewegung Minuten lang: fort 
bauerfe, wurde in andern Häußern bderfelben Stadt 
gar nichts bavon bemerkt. Die Erſchuͤtterung nahm ihre 
Richtung von Süboflen nach Suͤdweſt. oo 


—— 


In Verlagt der Gchelme, » Kammer» Nash Hagenſchen Erben, 


* 


* 
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Deutsätenn. 


Aus Oldenburg, 5. Mär. Dem Vernehmen 
nach ift die ſtaͤndiſche Verfaſſung für” dag Herzogthum 
‚Oldenburg nun voͤllig entworfen ımd wird naͤchſtens zur 
. Ausführung gebracht werden. Da ber Regent dieſes 

‚Landes, die Betürfniffe deffelben fo genau kennt mb 
bier. Fein Adelſtand mit alten Privikgien und Anſpruͤ⸗ 
hen im Wege ficht, fo Fann man eine miggezeich, 


- 


‚nete Verfaſſimg fir das Herzogthum erwarten. Die - 


fünftigen Stände. Oldenburgs Finnen zur wermehrs 
ten Cultur dieſes Landes durch gufe Vorfchläge um fo 
„mehr. beitzagen, je weniger hier, fie in den meiften 
‚andern Ländern, eine druͤckende Schuldenfaft oder ein 
jäbrliches ‚Deficit in den Finanzen Hinderlich if. Unter 
„fo günftigen Umſtaͤnden darf man daher hoffen, daß das 
Herzogthum Didendur/ im Sinficht der ſchon ſo treff⸗ 


lich vorgeſchrittenen Cultur des. jum großen Theile 


fruchtbaren Bodens, bald noch bedeutendere Fortſchritte 
in. der Urbarmachimg feiner Haibefelder machen, und 
deffen Wohlſtand, mach dem ſteten Wunfche des fo aus 
‚gezeichneten Negenten, noch ſehr vermehrt werden wird. 
Nachrichten aus Berlin zufolge, dürfte Preußens 
Monarch feine Staaten nun auch nächiteng mit einer Vers 
faffung beglüden, die man zu dem vorzüglichfien wird 
zaͤhlen fönnen., — 


Aus dem Saͤchſteſchen Herzogthuͤmern. 

Die landſtaͤndiſche Verſammlung des Herzogthums Eos 
burg wird am 20. März eröffnet, Die meiſten der ges 
"wählten und beftättigten Abgeoröneten und Stellvertreter 
haben fich ſchon fruͤher · als einfichtsvolle, wohlmeinende, 


tuͤchtige Maͤnner befannt gemacht, und die uͤbrigen, die 


noch · keine "Gelegenheit hatten, ſich oͤffentlich zu zeigen, 
werden ſich mm auch bald dieſe Nahmen berdienen. 
Die ſeit dem 29. Januar d. J. verſammelten Alten⸗ 
burgiſchen Landſtaͤnde haben ihren Souverain, ben Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Gotha⸗Altenburg um die Erlaubniß 


gebethen, ihre Verhandlungen durch das Jntelligenzllatt 
bekannt machen zu dürfen, 

Die tandftände des Großherzogthums Weimar, bie 
noch bis zu Anfang des April verfiwmelt.bleiben werden, 
haben bis zum ır. Mär; 60 Sigungen gehalten und 
den Gejeges » Entwurf wegen Abloͤsbarkeit der Zwang⸗ 
gefinde-+ Dienfte angenommen. .-Der Wunſch, alle 
indirecten Abgaben aufzuheben, Fonnte noch nicht erfüllt. 
werden, da man des Ertrages derſelben, bei dem Staates 
Haushalte noch nicht entbehren konnte. Die Berathungen 
Über das neue Steuerfyfiem haben das in einer Erklaͤ⸗ 
zungsihrift bes Landstags vom 27. Februar enthaltene, 
Mefultat geliefert, daß in Zukunft die erforderlichen 
Staatsbebürfmiffe 1), durch Gruudſteuer, 2) durch einie 


‚ge birecte Abgaben; / 3) durd) ‚allgemeine directe Steuern, 


welche alle -Staatsbürger wach ihrer Leiftungsfähigkeit 
gleichmäßig treffen, gedeckt werben ſollen. Diefe Leie 
ftungsfähigfeit begreift: 1). die Gewerb ⸗ und Gefchäftes 
thaͤtigkeit, 2) das Intereffe-Einfommen: von: Artivcapis 
talien, und 3). die Befoldungen ‚der. Stantödiener. Um 
eine möglichft :richtige Angabe «bes Einfommens von Ac⸗ 
tiv⸗Capitalien zu erhalten, fo, daß ohne Noch nicht zu ſehr 
in die fpeciellen Verhältniffe der Capitaliften eingedrun⸗ 


gen werde, ſchlaͤgt der Landtag Fotgendee vor: Jeder 


Eapitalift wird verpflichtet ; bei ſeiner Angabe- eine vers 
fiegelte Declaration zu überreichen ;,. die eine fpecificirte 
Nahmeifung der verliehenen Gapkalien enthält, und 
bie nur dann entfiegelt wird, wenn Berbacht wegen - 
einer unrichtigen Angabe entftanden iſt. In diefent Falle 
fol der Schulbigeeiner Strafe unterliegen, welche indem 
Betrage ber einjährigen Intereffen von dem verſchwiege⸗ 
nenCapitale beftehen fönnte, mit Nachbezahlung des Steuers 
Betrags. Es wird, nach dem-Frmeffen des Landtags, 
im Falle Se: 8. 9: ſolches zu genehmigen geruben, für 
die bevorfichende Verwilligungszeit, von Fer Bedarf⸗ 
Summe an allgemeinen direcien Steuern ; ein Drittbeil 
von den Grund ⸗Weſitzern durch Grundſteueru, und zueci 


242 


Drittheile von dem Nicht» Örunbbermögen ber Staats 
bürger, durch Einfommen + Steuern zu erheben feyn. 
Unter das Nicht + Grumdvermögen wird aber auch dag 
mitgerechnet, was der Grund s Befiter als Eriwerbender, 
mit feiner und der Seinigen Thätigfeit verdient und er; 
wirbt. 
Wien, rt. März. Man will wiffen, es folle 
im Manath Septerhber d. J. ein neuer Congreh der Jtas 
lienifchen Souveraing in Florenz gehalten werben, und 
ein Gerücht behauntet, ‚eg wilrden fämmtliche Stalienis 
ſche Staaten , mie den Deutfchen im 1 3ten Artikel der 
Deutſchen Bundesacte, lanbftändifche Verfaſſungen ver 
ſprochen werden. Unſer mit dem Wohl feiner Monarchie 
unermilder befchäftigrer Monarch befindet fih mit Gr. 
Majeſtaͤt dem Kaifer Alerander noch in Laibach, und 
denkt big zum aofen dieß daſelbſt zu verweilen. Wahrs 
fcheinlich werden die fernern Ereigniffe in Stalien nach 
der bevorfiehenden Excurſion diefer Monarchen nach Trieft 
erft entſcheiden, wie lange deren Anweſenheit in Laibach 
nach der Ruͤckkunft noch dauern wird. 
Ftalien 
Der König von Neapel traf am 9. März des Mors 
gens zu Florenz ein, wo er im Pallafte della Erocetta 
abftieg, und die Wirfung feiner Proclamation an bie 
Meapolitaner abwarten wird. Hier erwarteten ihn meh ⸗ 


were ausgewanderte Neapolitaner und Sicilianer, nah⸗ 


mentlich der Fuͤrſt Minutolo Roti, ber Fuͤrſt Scilla, der 
Fuͤrſt Cardito, der Duca bi Villaroſa x. In Sr. Mars 
jeſtaͤt Begleitung befanden fich der Fuͤrſt Niscemi, der 


Marchefe Ruffo, Staatsfecretair fürs König. Haus; ber 


Marfchall Frilli, Kabinetsfecretair, und der Marchefe 
del Vaſto. Der Fuͤrſt Butera war früher mit der Herzo⸗ 
gin Florida angefommen. Bor dem Könige waren bereits 
bie bei feiner Perſon accreditirten Gefandten, Baron 
Vincent, Graf Potzo di Borgo und Graf Blacas, zu 
Blorenz angelangt; der Preuffifche Gefanbte, Graf Truch⸗ 
feß, und der Neapolitanifche Bothfchafter am Wiener 
Hofe, Fürft Alvaro Ruffo, wurden nächftens erwartet. 
Nachrichten aus Turin vom 6, März fchägen bie rer 
gulaire Macht der Neapolitaner auf 100,000 Mann. Der. 
General Earafcofa, der mit einem leichten Corps Neapolis 
taner am 25. Febr, in ımb um Terni (im Kirchenftaar) 
80,000 Nationen requirirte, vorzüglich nm dad fand vor 
ber Unfunft der Defterreicher zu erſchoͤpfen, fol die Abficht 
haben, diefe, auf ihrem Marſch gegen die Abbrungen zu beun⸗ 


ruhigen. — Die Defterreichifchen und bie Neapolltani⸗ 
fchen Heere ſtehen jetzt fo, daß jedes, bei einer Ber 
wegung vorwärts, von bem andern im bie Flanke ges 
nommen werden kann. Da von dem Oeſterreichiſchen 
Heere nur erſt ungefähr 60,000 Wann an die Neapelitas 
nifche Gränze vorgeruͤckt find, diefe Anzahl aber zu einem 
Angriff auf eine natürliche Fefte, mie bie Abruzzen find, nicht 
binlänglich fcheint, fo wird wahrfcheinlich per Baron Fris 
mont nicht eher-in das Neapolitanifche Gebierh eindringen, 
bis er die Reſerven am fich gejogen und fi) den Erfolg 
gefichert hat. Die Italienischen Zeitungen melden auch 
wirklich, daß noch 40,000 in Ober » Jtalien fiehende 
Defterreicher den Befehl erhalten haben, “über den Po 
zu gehen und zur Hauptarmee nachzurüden. 
Fortfegung der aus Latbach datirten Des 
peihe des Kaiferl. Ruſſiſchen Winis 
ers der auswärtigen Angelegenheis 
ten dn dem LKaiferl. Ruffifhen Ge 
fandten in Neapel. (S. Nr. 54.) 
Bugleich wurden Se. Sicilianifche Majeftät eingelas 


‚den, den Bevollmächtigten der verkündeten Maͤchte von 


ben Mafregeln Kenntniß zu geben, die Sie jur Abwen⸗ 
dung des neuen Unheils, welches Ihr Reich bedroht, zur 
Mie der herſtoſſ ung der Orduung und had Grterend in Leine 
ſelben, und zu deſſen, von den Souverains fehnlich ges 
wiünfchter Verſoͤhnung mit dem Europäifchen Bunde, für 
die zweckmaͤßigſten halten möchten. In Folge diefer Erfläs 
rung erlies Se. Majeftät an die Eonferenz der Bevoll⸗ 
mächtigten eine neue Eroͤffnung folgenden Inhalte: 

„Da der König nunmehr vom den Grundfägen und 
Abfichten der verbuͤndeten Mächte in Bezug auf die Ans 
gelegenheiten Seines Reiches, vollftäntig unterrichtet ſey, 
und feine Täufchung und fein Zweifel über Seine eigene 
Lage mehr Statt finden koͤnate; da Er einſehe, daß bie 
Souveraing den Stand der Dinge, welchen die Ereigs 
niffe des Monats Juli in dem Königreiche beider Sicilien 
herbeigeführt haben, als unvertraͤglich mit der Sicher⸗ 


“ heit der benachbarten Fänder und mit der allgemeinen 


Ruhe von Europa betrachten, an deren Aufrechthaltung 
Sie fi, ſowohl vermoͤge ihrer Pflichten gegen ihre Unters 


thanen, ais vermöge feierlih eingegangener Verbindlihleis 


ten, gebunden fühlten; da ErPhren unabänderlichen Eat⸗ 
ſchluß vernommen, diefen Stand der Dinge entweder 
durch die Macht- gütlicher Vorfteilungen oder mit Srwalt 
der Waffen, in fo ferne.diefes legte Huͤlfsmittel ungluͤck⸗ 
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Uicher Weite noͤchig wiirde, beendiget zu fehen ; da Er fich 


überdies aug ben Verhandlungen, welche in Troppau 
Statt gefunden, überzeugt, daß dieſer Entichluß von den 
Souveraing in Folge einer reiflichen Erwägung aller, das 
allgemeine ntereffe betreffenden Fragen gefaßtworden fep, 
und daf Sie demnach in feine Discuffionen, bie einen ganz 
verfchiebenen Gefichtspunet vorausfegen, eingehen wuͤr⸗ 
den — fo. müßten Se. Majeftät, die Fruchtlofigfeit, ja die 
Unmoͤglichkeit einer Unterhandlung, auf Grundlagen, bie von 
den verkiindeten Höfen unwiderruflich verworfen worden 
find, nothwendig erfennen, und würden Sich vergebeng zu 
verbergen ſuchen, daß der einzige und letzte Dienft, wel⸗ 
chen Ste unter dieſen Umftäuden Ihren Voͤlkern zu leiſten 
vernichten, barin befiche, ‚fie vor ber Geißel eines 
Kriege zu bewahren, welcher bag Ungluͤck, das bereite 
auf ihnen Jaftet, vollenden würde, Indem ber König 
auf einer Seite bie Gefahr, fie.diefen neuen Drangfalen 
ausjufegen, auf der andern Ecite die Nothiwendigkeit, 
fie zu einem fchnellen und vollſtaͤndigen Widerruf ber in 
dem Königreiche feit dem 2. Juli eingeführten politifchen 
Veränderungen zu beisegen, vor Sich fehe, fo könne Er 
keinen Augenbli ſchwanken. Er fei entfchloffen, bie 
legtere Alternative zu ergreifen, mit bem Bewußtſeyn, 
vor Gott und vor feinem -Gewiffen die in einer fo ſchwie⸗ 
eigen und fehmerzlichen Sage getroffene Wahl verantwor⸗ 
ten zu koͤnnen, und zugleich mit feftem Vertrauen, daß 
Seine erhabenen Auiirten, es möge die Entwidelung 
dieſes entfcheidenden Augenblicks auch feyn, welche fie 
wolle, Ihm, va Sit pie alte Nerſoͤhnungsmittel ers 
ſchoͤpft, und Zwangs » Maßregeln vermieden, oder u 
Anwendung berfelben gerechfertigt zu fehen wünfchten, 
Ihren Kath und Beiftand in feinem Fall verfagen würden, 
Der König könne Sich noch ſchmeicheln, daß bie große 
Mehrzahl feiner Unterthanen gegen feinen väterlichen Zus 
suf nicht taub bleiben, und, flatt fic) in einen Abgrund 
von Gefahren zu ſtuͤrzen, Ihm vielmehr die George ans 
vertrauen werde, über ihr wahres Wohl zu machen, 
fie mit ihren Nachbarn und mit Europa zu verföhnen, 
und ihnen eine gluͤcklichere Zukunft zu bereiten. Von fo 
wichtigen. Beweggründen geleitet, habe der König den 
Vorfag gefaßt, an feinen Sohn ben Nerjog von Ca— 
Aabrien. ein Schreiben zu erlaffen, worin Er ihm von 
Seiner eignen Lage, von dem Entſchluͤſſen der verbuͤndeten 
Monarchen und von den Gefahren Kenntniß geben werde, 


melden das Königreich unfehlbas ausgefegt ſeyn würde, 


wenn man eine Cache, bie vom num an nur zum Aeußer⸗ 
ſten ffuͤhren koͤnnte, ferner behaupten woilte. Da jedoch 
Se, Majeftät in diefem Schreiben Sich auf jene einfache 
umb gedrängte Sprache beichränfen müßten, melche ber 
Drang des Augenblicks und bie critifche Rage, in ber 
Sie Sich befänden, Ihnen gegen Ihren Sohn zum 
Pficht machten, fo hofften Sie, ihre drhabenen Vers 
bindeten wuͤrden durch Ihre Bemühmgen, ben vor⸗ 
habenden Schritt unterftügen, indem Sie ihren diplo⸗ 
smatifchen Agenten zu Neapel eine beftimnte, in dem⸗ 
felben Sinn abgefafte Inſtruction ertheilten, und 
fie fo in ben Stand febten, mit volftändiger Sach⸗ 
kenntniß das glückliche Nefultat, das zugleich den Som 
gen Sr. Majeftät und den Leiden Ihrer getreuen Uns 
terthanen ein Ende machen follte, durch ihre Mitwirs 
fung befördern zu helfen.‘ i 

In Folge diefer Erdffnungen hat ber König das 


- Schreiben mitgethejlt, welches Er an Se. Königl: Ho⸗ 


heit den Herzog von Calabrien erläft, und wovon Sie 
bie hier anliegende Abſchrift erhalten. Se. Majefrät 
baben zugleich angefündigt, daf Sie aus mehreren Ruͤck⸗ 
fihten es für nüglich hielten, den Herzog von Galle zu 
ſich zu berufen, damit bie Eonferenz' ber Bevollmächtige 
ten ihm unmittelbar von den Berchlüffen ber verbuͤndeten 
Mächte, welche den König zu den von Ihm eingehalte⸗ 
nen Gang beflinmt haben, Kenntniß geben, und Er fos 
dann dem Herren Herzog von Galabrien Bericht davon 
abſtatten koͤnne. Da die Bevollmächtigten ihrer Seits 
gegen diefe Mafregel nichts zu erinnern fanden, 
pm fi Sautslkon ohne Anftand_ bei, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Großfbrittaniem 

London, 9. Mär. Herr Canning ift vom den 
Freunden ber Katholiken aufgefordert worden, von Frank⸗ 
reich zuriichzufommen, um im Parlament die Cmancipa⸗ 
tion ber Katholifen zu vertheidigen. 
- Das Journal the Times fucht in einem fangen Artis 
lel zu beweiſen, daß die Neapolitaner, mach dem Bei⸗ 
fpiel Frankreichs, ohne Geld, ohne Staatscredit, und 
ohne Bankerott zu machen, dem heiligen Bund widerſte⸗ 
hen koͤnnen. Auch die uͤbrigen Blaͤtter der Oppoſition 
wuͤnſchen ber Sache der Neapolitaner gluͤcklichen Erfolg. 

Als am zten d. der Marquis Lands dowin im 
Dberhaufe den (am Ente durch eine Mehrheit von 47 
Stimmen verworfenen) Antrag machte, ben König durch 


eine Addreſſe zu bitten, ‚‚feinen ganzen Einfluß bei bem 
„alliirten Mächten zu verwenden, um ben Folgen ihrer 
„gegen Neapel getroffenen: Mafregeln zusorzufommen, 
weil dieſe Maßregeln bie allgemeine Ruhe: von. Europa 
aſtoͤren und der Unabhängigkeit der Souverains und ber 
„Sicherheit ber Nationen gefährlich werben fännten!!/ — 
brachte der Marquis zur Unterfiügung diefes Antrags 
Folgendes vor; „Nach feiner Anficht hatten. die Allirten 
Biefelbe dee ‚welche er immer als.einen ber ausfchweis 
fondften Träume der framgsfiichen Revolution erfannte, 
indem biefe damit umging, fchon alle Nationen Europens 
unter eine Regierunggs Form zu. vereinen. Der Nnters 
ſchied läge nur darin, daß man ehemals die reine Nes 
publit vorherrfchen zu laſſen fuchte und daf man jegt ein 
monarchiſches, durch bie Freiheit ebem nicht gemildertes 
Yrincip voran Felle... Diefes: Princip fey in den Erfläs 
rungen des Congreſſes deutlich ausgefprochen. Er erklärt 


das Beſtrehen ber Carbonari nicht für hinreichend, um: 


Defterreich einen rechtlichen Grund. zu geden,- fich in Meas 
pels-Angelegenheiten zu: mifchen.. Er geht fo. weit, zu 
behaupten. daß die neapolitaniſche Regierung nicht ſo 


vaͤterlich geweſen, als man vorgiekt; er erzählt mehrere 
Züge hinſichtlich des Getreide ⸗Monopols und willkuͤhrli⸗ 


cher, Verhaftungen und daß die Abgaben. ſeit 1815 noch 
nicht vermindert. wurden. „(Hier hätte der Marquis wiſ⸗ 
ſen ſollen, daß bie Auflage zu Neapel: für einen Kopf 
nicht Über 13 ober‘ 14 Frauken geht, alſo viel: geringer 
a dieirgend einer der übrigen: europäifchen Staaten ift.) 
„behauptet, bie Garbonari in Italie e 
» er Abſcht, biefes Land vom‘ 
fran;dfifchen Jache zu. befreien, hervorgebradit und bes 
guͤnſtigt worden. Wenn demnach ‚die Staliener gegens‘ 
waͤrtig eine freie. Verfaſſung, wenn fie Unabhaͤng gkeit 
verlangen, wer anders: hat ihnen den Gedanken dazu 
eingegeben, als eben fie, da ja die Froclamationen des 
Lord, W. Bentink im. Namen der europäifchen Allianz vers 
faßt:marden waren... Diefe Proclamationen luden bie 
Raliener ein „Spaniens. Feifpiel zu folgen.’ Oeſter⸗ 
reich. habe den Vertrag von Chaumont unierzeichner, worin: 
die. Venbünderen nur Bon Bertheidigung. der, Natienals 
Rechte und Nationals Freiheiten ſprechen. Das Wort 
Freiheit fey nun aus dem Woͤrterbuche der Alllirten vers 
ſchwunden, ingwifchen hätten dieſe Berfprechungen und 
Yroclamationen den Verbuͤudeten den. Feiftand der Voͤl⸗ 
fer verichafft.. Dis welchen Kechte Fönnen fie demnach 
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zu Troppan vernichten, maß fie zu Chaumont ſanctlonir⸗ 
ten? — Welche Folgen, fährt er fort, kann ein Krieg 
gegen Neapel haben? Gelingt der Angriff der Oeſterrei⸗ 
cher nit, fo gelangen die Neapolitaner zu eimer ums 
geheuern Macht, und können bag Vergeltungsrecht aus⸗ 
üben; unterliegen fie, auf welche Weiſe fann Defierreidh 
fein Anfehen in Neapel aufrecht erhalten? Kann Europa, 
falls feine Armeen dort bleiben, diefes Anwachſen einer 
Macht dulden, bie fich von Venedig bis zu den Münbums 
gen des Adriatifchen Meeres erſtreckt? j 
Graf Bathurſt erffärt die vorgeſchlagene Addreſſe 
für unpoliliſch. Sie wuͤrde gegen Englande Neutrali⸗ 
täts,Spftem fireiten, würde eine feindliche Erklärung 
gegen bie verbündeten Souveraine und daher der erſte 
Schritt zur einen Kriege feyn. Wir haben, ſagt der edle 


Graf, über Oeſterreichs Betragen feinen Ausfpruch ju 


thun, aber fegen wir z. B. den Fall, daß Englands In⸗ 
tereſſen durch eine Revolution in einem andern‘ Welttheile 
in Gefahr fommen und Ruffland und Defterreich num zu 
euch fagten: „Bir fehen in dieſer Revolution keine Ger 
fahr für ung; wir fehen nicht ab, mit welchem Mechte 
ihr euch barein mifche 7 — Köoöͤnnte England nicht 
hierauf. antworten: Gut’ für euch, daß ihr feine Gefahr- 
dabei feht, aber wir fehen eine folche für ung und mir 
legen ung nach dem greßen Principe des Rechtes, ſich 
zu veriheibigen, dazwiſchen. — Und fo koͤnnte ung 
Defterreich jest antworten, wenn wir es auf uns neh⸗ 
men wollten, fein Betragen gegen Neanel zu taböln — 
r n nicht blos ‚anf Neapel, 
ſondern fie‘ erftrecfen ſich über ganz Italien, welches fie 
aufwiegeln wollen. Ihr Schritt gegen den König Fer⸗ 
dinand, ber fein Volf mit der größten Milde beherzfchte, 
war Empsrung; fir wollten ihrem Koͤnige auch nicht 
einmahl eine Frift von 8 Tagen gönnen, um. eine neue 
Verfaſſung für fie zu. entwerfen. En 
ford Ellenborowgb behauptet, es "gäbe- für 
Defterreich kein Heil in Neapel, wo e8 von Unzufrieder 
nen wimmle. Englands Vermittelung koͤnne für die 
Oeſterreicher wie für die Neapolttaner nothwendig feyn. 
Sicilien habe ein pofitives Necht auf Englands Dazwi⸗ 
ſchenkunft. Wir haben ihm, ſagt der ford, die Vers 
faſſũng werbürge, melde es rgr= auf unſern Nath Hin 
annahm... Diefe Verfaſſung durfte feibft der König von 
Neapel eben fo wenig vernichten und Sicilien mit Nea⸗ 
prl’ vereinen, als der Konig von England wicht das 
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Necht hat /bas Nonigruch Hannever ber Brittiſchen gro⸗ 
ne einzuverleibinn· Er villigt die Carbonari und ſelbſt 
den Umſtand, daß fie. dem Könige nicht einmahl: 8 Tas 
ge Friſt gelaſſen. Auch erseruft ſich auf Lord Bentinck 

md ſagt, daß dieſer ihnen Spamen als Muſter vorges 
halten, weshalb es ihnen 'nibr zur verdenken fen ; daß 
fie die Spaniſche Verfaſſung, die hnen dem zu Folge wohl⸗ 
bekannt ſeyn mußte, angenommen haben. Zudem Habe: 
der König. beider Sicilien ein umnittelbares Intereſſe, 
die Spanifche Conſtitution gu unterzeianen , weil fie ihm 
die eventuelle Nachfolge auf: den Späsifchen Thron zus 
fichert. Allerdings ficht Lord Holland, wenn die Ads 
dreſſe durchgehen follte, einen Krieg voraus, aber-fchließt 
ee, wo es die Ehre der Nation gilt, darf der Krieg 
nicht geſcheut werden. 

Lord Liverpool: Die Frage, die wir In Betrach⸗ 
tung ziehen muͤſſen, zerfaͤllt in-zwei:: 1) Iſt in der ges 
genwaͤrtigen bage Europens die Neutralität die beſte Por 
INit: fuͤt England? 2) Iſt das gegenwärtige Betragen 
ber Regierung eine freie Neutralitaͤt? Was die erſte Fra⸗ 
ge betrifft, bin ich / mit dem edlen Lord gleicher Meinung, 
daß wir. naͤhmlich immer bereit‘ ſeyn muͤſſen, einen Krieg 
für die Sicherheit und Nationaiwuͤrde zu imter ſtuͤtzen 
Aber ich ſehe in dem Imrftlnben-Europens , in der Declas 
ration ber Verbuͤndeten, und in den Reden der edlen 
Lords von der Oppofition durchaus nichts, was ung hins 


bert, bie Neutralitaͤt zu bewahren; Niemand kann mehr, 
welche 
in der Erklaͤrung der Verbuͤndeten aufgeſtellt find.- Man 


ale ich, bie allamminsm: Grundlaͤtze hebatıern, 


fieht mur zu wohl ;- daß es gegenwärtig in ber Welt zwei 
feindliche Prinipien gibt:- die Bekanntmachung der Er 
Naͤrung iſt die-unpolitifchefte, übel ausgedachtefte Hands 
lung von Seite der Verbündeten. Big jegt konnte man 
den Confliet der beiden -Auerfien Prinzipien: bezweifeln, 
aber die Erklaͤrung erkennt unglüclicherweife das Prin⸗ 


zip am, alle Revofutionen ohne: Unter ſchied, ohne Nick‘ 


ſicht auf’ die Umftaͤnde, Beiten und Dinge zu erſticken; 


das andere Princip iſt das unſerer Oppoſition, naͤhmlich 


alle Nevolutionen ohne Unterſchied, ohne Grunte, ohne 
Mechtfertigung zu unterſtuͤtzen. Die edlen Lords von der’ 
SGegenſeite fehen jede Revolution als ein unbeſtreitbares 
tan; der. bloße Nahme ſchmeichelt ihrem Hexzen: 


enn wir uun aber hetrachten, welches der Geiſt unſe⸗ 
rer von Despotismus und Revoluionsſchwindel gleiche . 


weitneyeferuten Werfaſſung iſt ſo mailen wir geſtehen / 


— 
‘ 


daß’, in dieſem Kampfe, "bie Neutralitaͤt bie eittjige Pan’ - 
thie iſt, welche uns zukoͤmmt. — Num zum zweiten 
Punct. Sind: wir wahrhaft neutral? . Die Erllaͤrung 
des Congreffes, mait Aufmerffamkeit- gelefen und genau 
auggelegt, fagt nichts von.dem, was der Baron (Hols 
land): darin findet. Die Worte: „„Einmürhigkeit der 
Prineipien and Abſichten · / koͤnnen ſich nach der Conſtruc⸗ 
tion der Whrafe,- nad) allem, was vorhergeht, weder 
auf. England noch auf Frankreich, ſondern bloß allein 
auf Rußland, Preußen und Oeſterreich beziehen. Dieſe 
Einmuͤthigkeit umfaßt nur Diejenigen , welche an deu Ber 
rathungen bes: Congreſſes Antheilgenommen. Die Neas 
politähifche Negierung hat mit Zufriedenheit Die Mote 
empfangen , durch welche fie unſer bevollmaͤchtigte Mis 
nifter von ımferer gänzlichen Neutralität verficherte, — 
Der Minifter ſchließt mit Betrachtungen über ben Unter⸗ 
ſchied der Revolution Spaniens, weiche durch Fehler 
der Regierung bewirkt wurde, und der von Neapel, wel⸗ 
che das Werk einer bloßen Faction zu ſeyn fcheint, ; Ep 
will nicht entſcheiden, ob für Defterreich. Gründe vorla⸗ 
gen oder nicht, bie von: ihm genommenen Maßregeln zu 
ergreifen; England, fo fagt er, ift auf feinen Fall vers 
bunden, fich darein gu ‚mifcherr, und die Addteſſe kanun 
aus den Grunde nicht votirt werden, weil wir nicht ber 
reitet ſind, ſie burch die Waffen zu unterſtuͤttzen. 
BA, rer, 99% — 
"Die zit Anfang des Februar in Conſtantinopel einge⸗ 
gaugene Närhricht von’ dem Tode des Alexander Suzzo, 
Hoſpodat der Wallachei, hat alle im Conſtantinopel woh⸗ 
nende vornehme Griechen in Bewegung geſetzt. Die 
Pforte ſoll den ehemahligen Hoſpodar der Moldau, Carl 
Callimachi, zu Sitzzo's Nachfolger im der Wallachei ers 
nannt haben. Indeſſen haben in Wien eingegangene 
Briefe aus Siebenbürgen vom 19: Febrırar die Nachricht 
gebracht, in der Wallachei fey ein Aufſtaud ausgebrochen, 
ein Bojar, Nahmeus Wiadimiskoe, ſtehe an’der Spitze 
von 8000 Mann und ſuche/ ſich der Hofpodar⸗ Wurbkrin 
ber Wallachei zu bemaͤchtigen. 8 
In Wien vermuthen Mehrere, diefer Aufftand in der 
an Siebenbürgen und Ungaen geängenden MWallschei. übte 
won Seiten Oeſterreichs sinige Vorfichrar Malredeln an den 
Graͤnzen erfordern... * EEE 
Bwankreid „er.rg 
Paris, 12. Maͤrz. Der Herzog Decajes kam ger 
ſtern Abende ume Uhr hiet an, hatte noch geſtern Abends 


* 


über eine Stunde bei demſelben. — Der: Fürft Talley⸗ 
rand iſt von either bedeutenden Krankheit befallen ; auch 
ber Marquis von Fontaneg liegt frank barnieber. 
Spanien 
Madrid, 2. März Die neuen conſtitutionellen 
Einrichtungen gewinnen immer mehr Anhänger, befons 
dere unter ben mittlern Claſſen. Die Linientruppen 
und die Mationalgarden jeigen ben lebl;afteften Enthuſias⸗ 
mug für bie Eonftitution, fo daß die Anhänger bes. alten 
Syſtems wicht wohl noch eine große Unternehmung wa⸗ 
gen Finnen und ſich auf einzelne Angriffe -befchränten.- 
Dahin gehört, daß vor einigen Tagen der tapf ere Oberſt 
Torrejos von 4 Perſonen angegriffen wurde, wovon er 
aber 3 mit feinem Degen in die Flucht jagte und den 
vierten verwundete, welcher hierauf um fein Leben bath 
und dagegen verfprach, nicht nur feine Gehuͤlfen, om 
dern auch denjenigen, ber fie dafür bezahlt hat, zu 
nennen _ 
"Madrid, 6. Mär. Der König hatte von ben 
Eortes verlangt, fie follten ihn die tauglichften Perfonen 
‚zu ben erlebigten Minijterien anzeigen. Die Cortes ers 
Härten aber , fie könnten dies nicht thum, weil ihre Ders 
ſammlung ein repräfentativer und kein comfultativer Koͤr⸗ 
per ſey. Hierauf hat der König aus den, verfaſſungs⸗ 
mäßig, von dem Staatsrath zu jedem ber erledigten 
Minifterien ihm vorgefchlagenen 3 Candidaten ernannt: 
1) zum Minifter ber auswärtiaen Ungelenenbeiten, den 
bisherigen aufferordentlichen Bothfchafter am Franzöfifchen 
Hofe, M. Eufebius Barbari e Ajara; 2), zum 
Miniſter der Finanzen, Barata, bisherigen Director 
ber Sffentlichen Schuld; 3) zum Jufligminifter, Vincenz 
Cano Manuel, bisherigen Mitglied bes oberften 
Tribunals; 4) zum Minifter des Junern, Valdemo⸗ 
ra, Staatsrath; 5) zum Minifter der Marine, Escus 
bero, vorher Ndmiralitägs » Serretair; 6) zum Krieger 
minifter,. D, Thomas Moreno Dapi;, bisherigen 
Generals omverneur von Andalufien. 
Suüd⸗Amerika. 
Am 8. October v. J. hat ſich Guayaquil in Peru, 
unter einftimmigene Beifallruf bes Volls und der Trup⸗ 
pen, unabhängig erflärt. Der Gouverneur Vivero iſt 
arretirt und nach’ Pisco zu’ Lord Eochrane’s Verfügung 
abgeſandt worden. Alle Europder, die fich nicht für bie 
Nevolution erklaͤren wollten, find ing Gefänguig gewor⸗ 
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hald "ro'tihe Privataudien bei dem Koͤnige und blleb 


fen worben. Ihr Vermoͤgen ha man confiscirt. Die 
vornehmſten Haͤupter der Inſunection find Villamil und 
Loro; der erſte iſt zuun Dbergmeral ernannt worden. — 
Der General St. Martin ha mit 4500 Mann zu Pisco 
gelandet; fein Hauptquartit iR zu Chincha. Der Ges 
neral Laſerna fieht ihm mi 8000 Mopaliften gegenüber 
und der Vicekoͤnig zu Ema hat aus. Ober» Peru noch 
6000 Mann herbei bordert; 4000 Man ſtehen anffers 
dem zwifchen Fima um Callao. Die Eigenthiimer haben 
ihre Neger freigelafen unter ber Bedingung, daß fie für 
bie Neyaliften die Waffen ergreifen, Man zweifelt nicht, 
daß St. Martim fiih unverrichteter Dinge. wird mieder 
einfchiffen muͤſſen, wenn ihm nicht noch Schlimmeres be⸗ 
geguet. : (Borfichende Nachrichten hat die Spaniiche Re⸗ 
gierung durch das in Madrid herauskommende halboffi⸗ 
cielle Jourkal: Univerfal, bekannt gemacht.) 

- Die Zeitungen aus News Dorf enthalten die, jedech 
noch ſehr unbeſtimmte Nachricht, daß Lima (die Haupte 
ſtadt des Vicekoͤnigreichs Peru) in die Gewalt ber unter 
ben Befehlen des Generals San Martin und bes Lorb 
Eochrane fiehenden Infurgenten von Chili gefallen ſey / 
nachdem] vorher die in Peru geftandene Königl. Spanifche 
Armee , in einer fehr blutigen Schlacht, gänzliche Nies 
derkage, erlitten hatte, — Briefe aus Buenos» Ahres 
vom 16. December melden zwar auch, daß St, Martin 
einen Sieg in Pern erfochten habe, fie fagen aber nicht, 
daf Lima im feine Hände gefallen fey. 

Eine Mem s Dorker Reituna nam 5- Gebruar ſagt ⸗ 
„Die vom Lord Cochrane commandirten Patrioten 
von Chili haben den Feinden ber fübamerifanis 
{hen Unabhängigkeit einem toͤdlichen Streich beiges 
bracht. Mach Briefen aus Jamaifa vom 13. Januar 
war daſelbſt über die Landenge Darien die fidere 
Nachricht eingelaufen, daß Lima nach einer hartnaͤckigen 
Gegenwehr, mobei Lord Cochrane 4 feiner Schiffe ver ⸗ 
lohren hat, den Patrioten ſich ergeben mußte. Noch 
hat man feine umſtaͤndlichen Nachrichten darüber ; wie 
wichtig aber dieſer Sieg iſt, bemeifen feine außgebehns 
ten Folgen, denn ganz Quito und Panama haben nach dem 
Fall Lima's die Fahne der Unabhängigkeit aufgepflanzt, 


Steckbrief. 

Es iſt in der Nacht vom ı2. zum 12. December vwerflofs 
fenen Jahres 1820, dem allhier übernachreten SGpigenhhnde 
fer, Heren Johann Ehriftian Kittel aus Johann 
georgenfadt, ein fehr Bedeutendes an Geld und Waaren, ber 


fonderd an Gpigen, aud andern Dingen, geftohlen, und 
diefer Diebftahl, nah Ausſage der -allbier und in Hof bes 
findfihen Inhafteten, von dem berichtiaten Erzdieh und Gaue 
ner, Carl Gortlieb Lange, valge Schwabenktart 
aus Lrubnit bei Plauen, und von einem Fieiſcherburſchen, 
Johann Eſcher aus Nuppersdorf bi Lobenſtein, derübt 
worden. Beide aber find alles Nachſtrebens chngenchtet, bie 
jegt nicht zu erlangen gewefen. Daher werden alle wohl 
föbliche Civil · Mütrairs und Sensd’armerie» Behoͤt den ger 
iemends erfucht, genanntebeide und ungen näher beſchriebene 
erfonen, welche ihren Weg nach Böhmen genommen, wid 
wovon ſich befonders Lange im Eilcboyner Kreiße aufhals 
ten, und daſelbſt Kandel treiben, and fih in Balern, fo 
wie.in Sachſen herumtreiben toll, auf dem ‚Berretungsfall 
zu Atreſt zu bringen, und davon gefallige Nachricht anhero 
geangen jm laffen. Mühltroff im Koͤnigl. Sachſiſ. Voigilande, 
am g. Maͤrz 1821. 
Herrſchaftiich Benoldſche Amts: Befehlchabgr allda. 
Karl Goulob Bauer, Amtmann. 


Signalement. 

3) Kari Sortlieh Lange, Schwabeakartlge 
nannt, ift 39 bis 40 Jahre alt, hat 5 Schuhe, 11 Zoll 
Drürnbärger Maag, tft mittlerer Statur, har bededte Stirn, 
braune Haare, blonde Augenbraunen, graue eiwas tieflies 
gende Augen, kleine Mafe, Meinen Mund, braunen Bart, 
rundes Kinn, ein ziemlich volles rundes Geſicht und blafle 
Gefihtsfarbe, hat Äbrigens einen gränen Tuchkragen, ſchwar · 
je mancheſterne Veinkleider, einen runden Huth und weile 
baummollene Muͤtze darunter getragen. 

2) Johann Eſcher, if ein hoher Dreißiger oder ans 
gehender Vierziger, etwas länger pie Sch wabenkarl, bat 
Iq warzbraun⸗ abgefennistene Haãare, fchwarze Augen, mit» 
selmäßige Mafe, und ein länglictes ſchwaͤrzliches blatter⸗ 
narbiges Geſicht, übrigens ein Wanderbuh als Sleifchers 
burjche bei ſich gehabt, und einen dunkelblauen Dberrod, 


eine dergleichen Jacke darunter, mit Heinen weifen Knöpfen 


bejegt, und eine ſchwarze Drancefier » Wefte, mit zwei 
Reihen weifen Kndpfchen, ſchwatze mandefterne oder leder ⸗ 
ne kurze Veintleider, runden Kut mit einer weifen baums 
wollenen Müge darunter, und kurze Etiefein getragen. 


Ich zeige hiermit an, daß in meinem Werlage unter 
dem Tıtel: j 

Allgemeines encyelopädifhes Wirters 

ferbuch der Wiffenfhaften, Küänfte und 


Gewerbe, begründet von Dr. 8. Hain, und 


nach einem erweiterien Plane bearbeitet von einer 


Geielfchaft von Gelehiten, 4 Bände in Lerifons -: 


format, 
ein Wert eriheinen mird, welches fih über das ganye Gebiet 
des menſch ichen Wiſſens verbreiten, und durd-feinen-peichen 


und gemeinnugign Inhalt gewiß-alie gebitdete Glafien Des 
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Publleums In hohem Srade Intereffteen wird. Schon der Nu 
me des ale Mitredactenr des Eonverfationg:Pericond und durch 
andere literarıfche Arbeiten worthelihaft befannten Begründere 
muß auch für diefes Werk die guͤnſtigſten Erwartungen erre ⸗ 
gen;.daf diefe nicht unbefriedigt bleiben werden, wird die 
von einem Probebogen des Werts ſelbſt ‚begleitete ausführs 
lichere Anzeige bemeifen, welche in allen Deutſchen Bochhande 
lungen gratis zu haben ift, und anf melde ih mid mit dem 
Wunſche beziehe, daß fie vom feinem Gedildeten möge unbes 
achter gelaffen werden. Da dieſe Anzeige ſich über Tendenz, 
‚Inhalt, Umfang und Behandiungsart volftändig ausipricht, 
letztere auch, fo wie die Außere Einrichtung, aus dem Probe 
bogen hinlanglich erfannt werden fann; fo begnuͤge ich mid 
hier nur anjuführen, daß das ganze Werk nad) einem unge⸗ 
gaefähren Weberfchlage Aber 100,000 Artikel aus allen Wiſſen⸗ 
fhaften, Künften und Gewerben enthalten, und ungefähr 
aus zwölf Alphaberen in Lexiconformat bejteben, mithin den 
größten Sabreivıhum mit der Außeriten Gedraͤngtheit vers 
binden wird, Das Banze wird, 4 Bände bilden, jeder Band 
aber in 2 Alrheltungeir eriheinen Die erite Abchellung des 
ıften Bandes, welche die Buchſtaben A und D enthält, wird 
mir Nenjahe 1921 im Drude beginnen. Die Herausgeber 
werten alles aufbiethen, die Foͤrtſetzung moͤglichſt ſchnell 
nacfolgen zu taffen, fo daß ic die Bemdigung des ganzen 
Werts im Jahre 1823, alfo im Lanfe von'g Jahren ver⸗ 
fsrechen kann. er 
Der Subferiptionspreid auf das ganze Werk: berrägt, 
für Drudtpapter 10 Thle. (18 Bl. Rheiniſch,) für Schreibe. 
papier 15 Ihir. (37 Fl. Ryheiniſch.) Dieſer überaus nie 
drige Preis macht es auch den Unbemittelten möglich, fi 
dieſes gemeinnübige Werk, das an umfaffenden Gehalt in 
ber Deutfchen Literatur nichte feine® Gleichen hat, und feine 


‘ Brauchbarfeit für den Gelehrten, wie für den Ungelehrten, 


gewiß bewähren wird, anyufchaffen, und ich will den Ankauf 


* auch dadurch erleichtern, daß im jetzt keine Vorausbezahlung 


bedinge, fondern erft bei Ablieferung der erſten Abtheilung 
des ıfteri Bandes die Hälfte des Betrags, naͤhmlich 5 Thlr. 
auf Drüdpapier und 7 Thir. 12 Sr. auf Schreidpapter des 
zahlt erhalte. 5332** In. 
Snoͤfct iption nehmen ale Deutſche Buch handlumgen an, 
und der Termin dafür iſt bis Johanni 1921 beſtimmt. Pris 


 yarfammiern follen angemeflene Bortheile bewilligt werden, 


und ich fade alle diejermigen, welche ſich diefem Seſchaͤft un⸗ 
terziehen wollen ein, ſich ſowohl wegen ber Bedingungen 
als wegen der nöthigen Anzeigen u, f. w. direct an mid zu 
wenden. Altenburg, den 14 Siehaiber 1820. 
s Chtiſtlan Kahn. 
‚In der Palmiihen Berlagsbandlung In Erlangen iſt 
erfdien.un und durd die Granifcde Buchhandlung zw 


Barreuth und Hof. zu depieden:, 


Friedels J. Lehrbuch der” natzilichen rt Kantidhen 
volm ch He 8. % run — 


Gaabs, I. practlſche Perbärgtelfunff obet ber durch 
lange Erfahrung. ſicher furirende Pferdarzt, mit 
ur: che Anweiſung zum Wallachen und Engliſſren. Zte 


derbeſſerte Auſage mit 2 Kupfern. gr. 8. 


2 ar 


109. 1 fl 30 kr. 


“ Hornbergers, J. ®,, Grundſaͤtze der Kamteräl ⸗ Rech⸗ 


nungsführung. 1796. gr. 8. u fl. 45 kr. 
Klüber, I. L., das Poſtweſen in Deutſchland wie es 
war, iſt und fein könnte, 9.8. . 1811... brod. 
Rebmann, 3. C., vom beit gerichtlichen und auffferger 
richtlichen Verfahren in Rechnungs-Angelegenhei⸗ 
tm. 4 178% 1 fl. 45 fr. 


— deſſen ar. Theil vom Einrichtung und Führung. 


bes Cameral⸗ Rechnungsweſens umd richtiger Auf⸗ 
ſtellung der Rechnungen. 4. ‚1796. 4 fl. 

— — — — : — — — — 

Wenn die Familien, von nachſtehenden Perfonen, welche 


‚gu ‚verfchiedenen Zeiten von Amſterdam mad Oft» und 


Weftindien zu Schiffe gegangen find, Nachricht zu erlangen 
wanfchen, fo ann ich folche erthellen. Ber die Roften wid 
anmenden ; und. will den Todenfchein löfen, der kann erfahs 


zen, ob fie mac verlaffemhaben, oder nicht. Diejenigen 


belieben aber fich mit Poftfreien Briefen an mid) zu wenden. 
— Handels mann J. Philipp Spitzner, 

in Lengenfeldt, ohnweit Plauen im Bolgtlande, 

F Aus Ansbach. 

) Friederich Berckleinz 2). Jod, Lehngeldt; 3) Pf. 

Yagır ; 2 B.Kurl; 5), Georg Friederich —ãA Seh: 

Seorg Schweb; 7) Joh, Leonhard Schriebler; 8 Joh. 


Bindervogel; -9) Joh, M. Weginger; 10),I, A. Eoer; 


ır) 9. ©. Grohem; 12) I. 0. Hartmann; 13) 3% 
/ ters 24) €, Spiels; ,15) Andomie Thiel; 10) J. J. 
Sindermeyer; 17) J. Friedrich Leinberger; 18 Joh. Frie⸗ 
drich Fiſcher 19) Frey; 20). Andreas, Simons. 
nu. Aus Sruttgardb, 1... F 
21) Johann Friedrich Haubt, wovon der Exbe in Ans⸗ 
bach fen foll; 22) I, G. Karley; 23) Soh, Jarper Bems; 
24) Wilden Kramer ;: 25) G. ©. Bald; 26), Johann 


Sur ians. et, 
EN Aus Vaireut h. 


a7) 32. Tottſchinder; 28) Jo Garetaſch; 20) Kar. 


eob Hendrich Lang; e er; 3) IM. Schlag. 
** un Aus Hürth — —— * 
3) ng Marhe Berk; 33) Joh. Erlih, von, Berles 
betg; 34) Joh. Georg Engelhardt; 35) . od. Lauren; Bals 
ser; 36) Soh. Marheus Fährer, von Hitſchoruck, hat aufs 


niger 6s) Franz Wilhelm Kircholdt. 


J 
fer dem Tefteſment ſtihen 557 N. 14 Sit; Bora got: 
berg zu | 


Johann reinlein, Wirth in Spitalhof, "in. Mi 
melden Hat. r En ur 
u Aus Erlangr 

37) Ioh. Daniel Bothenſchut; 
Berner; ZH) Adain Span. ’ 
* * Aus men: — 

4 am Butz; 41) Adam Erger; 42) Abam ‘ 
43) Adam Güder; 44) Peter Haaß; 45) — a 


Kein} 46) Joh. Cafptr Belders ; 47) Cafpar Mepdelt; 49) | 


Peter Ziegter ;:- 40): Pf. Gundlag; ’30) Conrad Müller; 


‚5ı) Peter Ködelmann, f 


ak Aus Bamberg: 3 
52) Send, Anrickel; 53) oh. Frichrich Renhardt; 54 


Gacop Iſacks; 55) ©. Berger; 56) Hefeph Foſcher; 5?) 


R. Mülter; 58) Jehannes Schmidt; 59) Joh. Friedel 
Senhardt; 60) Fricdrich Beer, von a * — 
Teſtaͤment 615 fl ji gut. * 
* Aus Frankfurt? 

61) Joh. Ceſp. Jacobz 62). Joh. Jacob Kieſenteider; 
63) Pf: Oppenhelmerʒ 64) G. Hoffeinz 65) Johe Wit 


helm Keyſer. i 
Aus Däffeldorf: 
:66) Jeh. Andreas Schleger;. 67) Ich. Ftiedrich We⸗ 


Aus Koblang: 


'38) Joh. Ehrifepg 


69) Je ; 70) Wuhelin Eher; 71) Di. 
) Johann. Ferfaß; 23 U (de; 72 De 


Herrmeann; 73) Math. 
Aus Nürnberg: 

73) ©. M. Dredfel; 
Paulus Lebe. * 
EICH EI — — — 
Zu Ende Januar d. J. entllef mir ein weißer Huͤh ner⸗ 
hund wannlichen Geſchlechts von mittleret Größe mit zwei 
Jichtgelden Behängen oder Ohren, einem gelben Fleck anter 
dem Kreuz. Er heißt Cars, und iſt ehngefähr 7 Jahre alt. 
Ach erſuche daher ſowohl den dermahligen Befiser dieſes 
Zundes, als diejenlgeu, welche ſonſt von deſſen Aufenthalt 
mir Nachricht neben kͤnnen, gegen MWiedererfattung Der 
alenfallfigen Koften und Auslagen, mir diefen Hund zuruck⸗ 


"sugehen eder Nagricht anero gefangen zu’taffen Fichten, 


fels, den 28. Bebtuft 1827. F 
Ai Sisvert 


* PR | . v * * u R 
Mittwoch den Arten d. Me. Nachmittags a Uhr werden 


in dem Kammermüfltus Heinelſchen Haufie dahier Pretio⸗ 
ſen Silbergeſchirt Meffingwaaren, Dandgerärhe und Bil» 
her verſchledenen Inhalts gegen ‚glei baare Bezahlung 
ar beit Meiftdietenden verkauft. - Baireuth, am 25. 

' 1821. -t .. 


März 





To Meklage Der‘ Geheime rKammmee + Machy Gagenfhen Erben. r — 


Ehnnoph Ritt; 75 Da | 
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Deutſchland. 


Gießen, 9. Maͤrz. Die unruhigen Auftritte, wel⸗ 
che neulich bier zwiſchen den Studenten und Soldaten von 


der Beſatzung vorfielen, hatten ihren Grund in einer lan⸗ 


ge ſchon dauernden Eiferſucht zwifchen den beiden Theis 
fen, welche wielleicht mod von einem Streit herrährt, 
den vor Jahr und Tag ein Dfficier und ein Student auf 
einem Ball Hatten, und welche von Seiten der Stubens 
ten noch durch; den Nahmen „Batzen-Maͤnner““, ben fie 
den Soldaten gaben, gefteigert wurde. Die Gemeinen 
son ber Befagung hatten friher — aufer dem Dienft, 
dieSäbel ablegen müffen, neuerdings aber, um den Stus 
denten mehr Mefpert einzuflößen, wieder Erlaubnif ers 
halten, fie außer dem Dienft zu behalten. Unvermuthet 
griffen num die Soldaten, welche fich in mehreren Wirths⸗ 
bäußern verfammelt hatten, am lebten Sonntag die Stur 
dierenden, im einem ‚ber Hauptwache fchreg gegen; 
über liegenden Commerzjhauße, an. Diefe, kaum 
10 an der Zahl und. unbewaffner, wurden auf den 
Auf „Burfche heraus’’ bald verftärf. Es Fam jent 
in den Straffen zum förmlichen Gefecht zwiſchen den Stu⸗ 
bierenden, mit welchen fich die Bürger vereinigt hatten, 
und den Soldaten. Letztere drangen mit gefällten Bas 
jonetten vor, hieben mit ihren Säbeln in die Menge ein, 
es fielen fogar Schüffe, und Studenten und. Bürger muß⸗ 
ten die Flucht ergreifen. Staatsdiener, Studenten, Bürr 
ger, Handwerksburſche, was den Soldaten in die Haͤn⸗ 
de fiel, wurde mißhandelt; Gegen 40 Studenten, dar⸗ 
unter 15 mehr oder weniger gefährlich, follen verwun⸗ 
det worden ſeyn. Erſt die Dazwiſchenkunft bes Stabts 
Eommandanten, Generals von Nagel, machte der Ins 
ordnung ein Ende. (Die Mainzer Zeitung vom ı7ten d. 
erklärt, fie fey durch verſchiedene Einfendungen überzeugt, 
baß der von ihr (und in Mr. 53 der Baireuther Zeitung) 
gelieferte mit obigens pemlich übereinfiimmende Bericht 


über die Ereigniffe in Giefen, noch zur Zeit als einfeitig ' 
betrachtet werben müffe, bis das Mefultat der eingeleiter - 
ten Unterfuchung die Thatfachen beftättigt ober berichtigt.) 

Elberfeld, 10. Mär. Die Aufforderung des 
Kaufheren, Herrn Jacob Aders in Elberfeld: an feine 
Eandsleute, zur Bildumg des bereits früher erwähnten 
erportirenden Handlumgs + Vereines in allen Deutfchen 
Landen, zunaͤchſt aber in ben Preuffifch + Nheinifche 
Mefphälifchen Provinzen, bat in biefen bie Aufnah⸗ 
me gefunden, welche man bei einiger Würdigung 
bes Gegenſtandes erwarten fonnte. Mor einigen Tagen 
wurden proviferifche Directoren ermwählt. Da einige 
Actionairs bei ihrem Zutritt fih nur für bie erſte 
Verfuchsladung nad) Weit + Indien, mehrere aber für. 
eine fiete Handlunge  Gefellichaft ausgefprochen hatten; 
fo wurde dieſer Gegenftand zuerſt discutirt, und. 
demnach von allen Anweſenden einhellig ihre Theil⸗ 
nahme für bie Wrrichtung - einer ſteten Handlungs⸗ 
Geſellſchaft erklärt. Es erfolgte hierauf "die Wahl 
ber proviſoriſchen Directoren, welche auf bie Herren ' 
Jacob Aders, Valentin Heilmann, Abraham Trooſt, 
Ehriftian Juna, und Peter Winfelmann, ſaͤmmtlich aus 
Elberfeld, fiel. Die Verſammelten erſuchten die Er⸗ 
nannten, bie Statuten für den Handlungs-Verein zitent⸗ 
werfen, und foldhen jur Prüfung und jur Einholung’ der , 
Genehmigung einzureichen; auch ben Verſuch zur erften 
Verſendung nach Weftindien zu veranlaffen,. Mehr denn 
170 Actien, (alfo für 85,000 Rthlr. Berl. Eour.) find 
untergebracht; und um fo mehr noch bedeutende Beitritte - 
zu erwarten, als während der Wahl, und gleich nach 
berfelben noch mehrere Unterfchriften erfolgten. 

Italien 

Alte Bürger in Neapel find bewaffnet und wer nicht 
thätigen Antheil an der Vaterlands-Vertheidigung nehr 
men fann, muß feine Waffen abliefern; jedoch die Laj⸗ 
zeroni zu beipaffnen, hat man nicht für raͤthlich gefunden. 
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Es werden bewegliche Telegraphen bei der Armee einges 
richtet; alle mögliche Vertheidigungsmirtel angeordnet, 
alle Puncte, auf denen Gefahr drohen koͤnnte, verichanit, 
und biejenigen Gegenden, welche nicht vertheibigt werden 
koͤnnen, ſollen verheert werden, damit die einruͤckenden 
fremden Truppen daſelbſt nicht fortkommen koͤnnen. So 
willkommen Alles iſt, was jur Vertheidigung dient, ſo 


hat doch das Parlament einem Fremden die nachgeſuchte 


Erlaubniß, eine mörbererifhe fange als die bishe⸗ 
rigen einzufuͤhren, abgeſchlagen. Das Parlament ants 
wortete: „Der menſchliche Erfindungrgeift hat ohnedies 
„um Unglüͤck der Menſchheit nur allzuwviele Werkjeuge 
„det Zerſtoͤrung erfunden.“ — Der Prinz ⸗ Regent hat 
feinen eilfjährigen Sohn, den Herzog von Noto, ing 
Hauptquartier gefchickt, wo er mit aller Seierlichfeit ber 
Armee vorgeftellt wurde und biefe in den hoͤchflen Euthu⸗ 
ßasmus verfegte. 


Manifeft bes Kentgreichs beider 
Sicilien. 


Neapels verfaſſungemaͤſſige Reglerung, gegen welche 
der Lalbacer Congreß den Bannſtrahl geſchleudert, beruft 
ſich, wahrend ſie ſich den ungerechteſten und gewalrfamften 
Anartff, welchen die Geſchichte denkt, zuruͤckzuſchlagen berel⸗ 
vet, noch einmahl auf die Meinimg Europas und auf die 


aller ciuilifieien Wölter. Aber damit Jedermann auf gleihe ° 


Werfe,in den Stand geſetzt werde, beurthellen zu tönuen, 
auf weicher Seite das Recht, auf welcher bie Ungerechtigkeit 
in dem Kriege fiehe, der nady einem kaum fünfjährigen Frie⸗ 
den in dem ungldlichen Itallen aue zubrechen auf dem Punk⸗ 
te ſteht IR es die Regierung ſich ſelbſt ſchuldig, alles ums 
Eanwlich bekännt zu machen, was fie In bie palitifdye Lagt 
verföke hat, worin fie fh gegenwärtig befindet, — Die 
Bedaͤrfniſſe der Völker beider Sicilien, die Bilbungeftufe, 
zu. der fie fidh erhoben, forderten feit vielen Jahten eine 
Beränderung im Innern Syſteme des Staat. Ju den 
erfich Tagen dee Monarhs Julius wurde die Spanifche Com 
Pitzirion durch einimmigen Voeltewunſch begehrt Der Rb« 
nig ſtimmte bei, vorbehaltlich der Modificatienen, welche 
won den Siellvertretern. bes Volkes vorgeſchlagen würden, 
Die hanpriächlich zu diefem Behufe und- unter Verpflichtung, 
die Crundlagen der Verfaffung zw reſpectiren, zufanumen ge⸗ 
zofen wurden. Den z3ten befagten Monaths beſchwor 
der König deren Beobachtung vor der peowiforifhen Junta 
und den xgten erſtattete er hlevon eine offizjelle Mitthellung 
an alle auswärrisen Machte, mit. welchen er fi in freunde 
fehaftfichen Verhaltniſſen befand. — Mon dieſen erſten 
Augenkiicen an diente der Bett den Dräfigung und eine 


wiſſenhafte Achtung der Unal haͤngigkeit, der National Eins : 


uchtungen und Volkorechte ber Regierung von Neapel zur 


Richtſchnur ihres Betragens. Sie verkündete deren Grunds 
fäße vor der ganzen Welt durch ihre Wergrrung, an den Ans 
gelegenheisen von Benevente und Pontecorvo, obgleich dazu 
gerufen, Antheil zu nehmen. * 
Europa muß von dieſen Grundſaͤtzen und von dem Ber 
langen der Regierung, mit allen übrigen in Frieden und 
Eintracht zu eben, ſich überzeugen, wenn es bas Betragen 
derſelben gegen Deilerzeich mis Unpartherlichkeit prüft. Kaum 
Par unfere polttifhe Regierungsform verändert, fo dachte 
der Hof vor Allem darauf, dem Deflerreichifchen Kabinette 
die Berfiherung zu ertheilen, daß biefe Veränderung in den 
Verhältniffen der Fteundſchaft und des Bündniffes, die pwi · 
fhen d.n beiden Staaten befianden, nichts ändern folle. Ob⸗ 
aleid) die erſten Eröffnungen zurädgewiefen wurden, wieder, 
bohite doch der König, alle Einpfindlichkeit bei Seite feend, 
die Noten, fendere Bothſchafter, verfuchte endlich alle Wege 
freundfejaftkicher Mittheilnng, aber immer vergebens. ©o 
stele Härte von Seite jenes Kabinets ermiederte man zu Near 
pel mit den ausgedehnteften Ruͤckſichten gegen bie Gefandt 
fhaft, die Eonfulate und die Unterthauen von Oeſterteich. 
Nlichtöbetoweniger behauptete ber Hof von Wien, ohne rund 
zu haben, daß unfere politiſche Reform „die Grundſeſten des 
heſellſcha ftlichen Gebäudes erſchuͤttere, die Anatchie ale Ger 
feg aufftele, und die Sicherheit der Throne, die ber ame. 
kannten Infitutienen und die Muhe ber Wölter bedrohe.“ 
Er vervielfältigte eiligſt die aufferordentlihen Kriegsräftungen 
in feinen italieniſchen Etaaten ; verftärkte die Befabungen von 
Ferrara, Piacenza und Comachio, und trieb alle. Machte 
Europens an, fi genen die Regierung von Neapel zu erkla⸗ 
ren, ihre Gefandten micht zu empfangen, und mit the alle 
Verbindung abzubrechen. De. Mejeftär befahl Ihrem. Wii- 
nifter des Auswärtigen, Herzog von Campochiaro, in feinem 
Königlichen Namen von jenem Hofe eine kategorifhe Erklaͤ⸗ 
rung über folge aufferordentlihe Räftungen, und beffen Der 
nehmen gegen ung, zu fordern. Aber die Note, die deshalb 
an den Forſten Metteruich, denfelben Tag, mo der Ks 
nig im Schooße des fo eben eröffneten Parlaments. feine 
Schwur auf die Eonftisution eeneuerte, gerichtet wurde, dieſe 
Note, in weicher man auf alle gegen unfre politifche Reform 
erhobenen Befchuldigungen antwortete „ blieb ohne Antwort, 
Wittlerwelle traten gu Troppon die Somveraine von Defter« 
zei, Ruffland und Preuffen mit ihren Bevollmaͤchtigten, 
und mir jenen von Frankreich und England zufammen. Dre 
Zwed biefer Vereinigung war, Deapels Angelegenheiten im 
Berathung zu nehmen, und das Ergebniß, eine Einladung 
an den Köniz von Neapel, er wolle ſich nad) Laibach begeben 
und mit den verbünderen Souverainen gemeinfchaftlih dahln 
wirken: „die Intereſſen uadttas Wohl feines Volkes, mit 
den Pflichten, die fie gegen ihre Staaten und gegen die Weit 
zu erfüllen bitten, dm Etmflang zu ſeten.“ Gr. M 
nimm eine Sendung am, de Ihr im Mamen eines 
zenden Bundes, einzig beſtimmt, die politiſche Unabhängige 
teit aller Staaten gegen jeben Eingriff zu bewahten“ vorge 
fhlagen wird. ‚Das Parlamens willigt in. die Abucije des 
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Monarchen, und fa, die Verläumbung wegen bes Zuftandes 
von Zwang, in welchen ver König ſich befinden fol, Luͤgen 
Rrafend, zeigt es, weld edles Zutrauen es in feinen erhabe, 
nen Wertheidiger ſetze. Er reift endlih ab, begleitet von 
ben ſchen feiner Motion; aber kaum zu Laibach ange 
fangt, beraubt man Ihn des Rathes feines- Minister, den 
Er mitbhrachte, und deoht Ihm mit einem verderblichen 
und ung ſeichen Kriege, um ihn zu bewegen, den zu Trep⸗ 
pau beſchloſſenen Grundiägen und gewaltſamen Mieter 
gein eg rei Ale von ihm verfuchten Mittel, fie zu 
internen, fchlugen fehl. Man ergriff ſolort von Seite der 
berashfchlagenden Mächte zu katbach gegen die beiden @icilien 
ſolche Befhläffe, wie man kaum nad vielen gewonnenen 
Sohlachten gegen eine beſiegte und gebemürhiate Nation er 
‚greifen könnte. Die Geſandten von Rußland und Preußen, 
d der Getchäftsträger won Oeßerreich trugen diefelben ®r. 
— Hoheit dem Prinzen » Regenten am 9. d. M. vor, 
und erflärten ihm, daß ein Oeſterreichiſches Heer im Anzuge 
ſey, um bas Deich ſeindlich zu beſetzen, wenn man nicht 
fogleih die feit dem 6. Juli dort eingeführte Ordnung der 
Dinge aufheben würde; aber aud, wenn diefe freiwillige 
nd. vollſtaͤndige Unterwerfung ſtatt fände, ſollte dennoch 
es Heer das Land freundſchaftlich beſetzen, um bie neue 
nung der Dinge, die man daſelbſt einführen wollte, aufr 
recht zu erhalten. Da ertheilte Se Koͤnigl. Hoheit ben ger 
nannten Diplomaten jene rechtlichen Anrworten, die, nach ⸗ 
dem fie die Bewunderung und Ehrfurcht Letzterer erregt, das 


arlament, dem fie mitgerheilt wurden, mit einem Enuthus . 
flasmus erfüllten, der ‚bald die Gemücher aller Meapolitaner ‘ 


ergriff. Abefannt ift es, daß der großmärhige Prinz nichts 
Hefchließen wollte, ohne die Meinung der m. der 
Dation befragt zu Haben; ihnen wurben jene Borichläge mit 
eilt, damit fie einen, ben fehwierigen Umſtaͤnden ber 
rhle angemeſſenen Eutſchſuß ergriffen; Er für Seine 
betheuerte, feinen Schwüren gerien, das Scickſal 

ation heilen zu wollen, von der er ſich nie zu trennen 
vermöcht. Das Parlament, aufersrdenilich zufammenber 
wnfen, ertlaͤrte hierauf in der merkwürdigen Sitzung vom 
Zäten: daß es nicht ermächtigt ſey, irgend einem jener Bors 
hge beizutreten, daß 16 Se. Majeſtaͤt, als im Zuſtande des 
anges befindlich, betrachte; daß während der Dauer dier 
es Zuſtandes Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Cala⸗ 
brien die Regentſchaſt fortfuͤhten, daß endlich alle Maßre⸗ 
geln ergriffen werden ſollten, um den Staet zu retten. Die 
entliche Weinung war diefen Beichlüffen zuvorgeeilt, Der 
witz Regent, durch einen heiligen Schwur gebunden, Die 
nfitution, das nunmehrige Grundgefep der Monarchie 
aufrecht zu erhalten, beftästigte fie. Er glaubte auf diefe Art 
die Pihten zu erfüllen, die ihm fein höher Beruf gegen 
die Marion, deren Schickſal Ihm nun anvertraut iſt, nice 
minder als gegen feinen erlauchten Vater und Kbnig, deffen 
effen von jenen des MWoltes nicht getrennt werden kön 

en, auferiegte. Indeſſen verlange ber Hof von Win, eis 
— anf das Statut, das durch bie wohlthatige Ent⸗ 


ſchlleßung unſere Königs nunmehr das Palladium unſret 
Monarchie bilder, deſſen Abſchaſſung. Und weil feinem Wil ⸗ 
len ein der Freiheit und Unabhängigkeit wiedergebehrnes 
Land ſich nicht fügt, both er allesauf, um glauben zu machen, 
die Intereſſen feiner Politit wären jene ded gefammt:n Eurss 
pa's, und ſchwot unfer ganzes inneres bürarrliches Syſten 

vom Örunde aus umyuftärzen, Echon nähern mit diefer Abs 
fiht seine Truppen ſich unfern Graͤnzen; fd on iſt dar Schwerdt 
gezogen, und bedraͤuet Europa mir einem beifpielofen Kriege, 
aus gegangen von Grundſaͤtzen, allen liberalen Ideen und der 
Unabhängigkeit der Wölter Verderben bringend. Nie hat 
man die Gewalt auf folhe Art mifibraucht; nech befürde 


tete Ärgend Jemand, bichelben Waffen, die vor Kurzem 


im Namen der gefellfichaftlihen Ordnung zur Befrelung Eue 
ropas vom Druck ſich vereinigen hatten, gegen eine Marion 
gekehrt zu fehn, der man feine Verlegung des Wölferrehtb 
vorwerfen fornıe, und die, ohne ihre Nahbarın zu beun⸗ 
zuhigen, ohne die Legitimitaͤt zu beeinträchtigen, ja die ehk⸗ 
ſurchtvollſte Verehrung gegen ihren König und deffen erlauch⸗ 
te Dynaſtie an ben Tag legend, barauf ausgeht, im Frieden 
ihre Häusliche Einrihrungen zu verbeſſern. Die Mächte des 
weiten Ranges müflen aus dem, was dem Reiche Neapel 
mwiederfähre, die drohende Gefahr ermeilen, die ihnen ſelbſt 
bevoritcht; der Tag, an dem unfre Sache verlohren u 
wäre der legte ihrer Unabhängigkeit und der Freiheit Europa 

— Aber eine Sache, die von der Gerechtigkeit und der dfr 


ſentlichen Meinung in Schutz genommen wird; die alle vor⸗ 


fibtigen Rrgierungen, und alle ihre Würde fühlenten Wöß 
fer imtereffier; eine Sache, die von der gefammten Matig 

der beiden &icilien vertheidigt wird, melche ihren einmüchle. 
gen und fraftvollen Wunſch dei diefer feierlichen Gelegenheit 
an den Tag legte; eine Sache, Die nunmehr ganz Europa 
theuer geworden, und in fich das Loos des Menſchengeſchlecht 
trägt, verdient zu triumphiren! Werzweiflung wird argen 
Gewalt ankampfen! Aber mer des Baserlands confitnting 
Befetz und Unabhängigkeit verıheißtge, wer den Fremden 
befämpft, der ihm die erfiern entwiffen, Die zweite mit Tüffen 
treten will, iſt nicht immer der Schwachere. — Gleiche 
wohl ſchmeicheit ſich Se. Köntsliche Hoheit, daß die erlauch⸗ 
ten, zu Laibach vereinigten Monarchen, erblickend tag 
edle Sefühl, das die Bewohner der beiden Bicilien vers 
einigt, und ihren einmuͤthigen Willen, Freiheit und Ehre 
der Mation zu vertheidigen, wahrnehmend, aus ihien 
Semüthern bie falfhen Woranfidten tilgen und ein unſchudi⸗ 
gis Volk in Frieden laffen werden, das nichts Anderes wünfcht, 
als der Wohlthaten feiner neuen politiſchen Ordnung im 
Schatten bes legitimen sonftitutionellen Trroner zu neniefien; 
ein Volk, das ſeit ſieben Monatheun ſolch cdie — und 
und folhe Ehrfurcht gegen Könıg und Dyrafiıs an den Tag 
gelegt, Daß es Europa jagen machte, es hate ſich wuͤrdig der 
Breiheit erwiefen, gegen ein Wolt end'ih, das in die Anges 
Iegenheiten: anderer Staeien fich nicht mifdınd, wohl das 
Recht hat A un daß Miemand ſich in die feininen 
ziifge. fomeigpeik Se. Rönigl. Gopeis fh, dab die 
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Übrigen, am biefer Streltſache nicht Antheil nehmenden 
Madte Europas durch Worftellungen und Vermittelung zur 
Befertigung des Unheils werben beitragen wollen, das bie 
Eturmmwolte des Krieges, bereit über unfern Gefilden zu 
berſten, auf die arme Menſchheit zu ſchütten —* Erregt 
man jeßt im Süden der Itolieniſchen Halbinſel eine Feuers: 
Yrurft, wer muß nicht die Folgen derfelden fürchten? Und 
wer wird zu ihren ſchrecklichen Werwüfungen fagen können: 
Bis hieher und nicht weite! — Sellte aber unglüdlichers 
weife ein Bertilgungsfrieg nicht vermieden werben fönnen, 
fo werden ter Prinz» Regent und fein. erlauchter Bruder fich 
an die Epite des Meapolitanifchen Heeres ftellen, und, ihe 
Schickſal mit dem der Mation verfchmelzend, mit ihr bie 
feindliche Mebergiehung bis aufs Aeußerſte befämpfen, waͤh⸗ 
zend fie den Beiftand des oberfien Schiedsrichters der Reiche 
anrufen, welcher Unſchuld und Vernunft beſchuützt, und frds 
der oder ſpaͤter Mißbrauch der Gewalt, Ungerechtigkeit und 
Unterdruͤckung ſtraſt. Meapel, deu 17. Februar 1821. 


Rom, 7. März Am verfloffenen Samflag famen 
gu Ponte Milvio viele zur Divifion Stutterheim gehdrige 
Proviantwägen an. Man ertdartet alle Augenblid die 
Divifion Wiebrunfel mit einem anfehnlichen Artilleriepark 
und vielen Pionierd. Aus Ferrara wird gemeldet, daß 
ferner 5006 Mann zur Verftärkung der Defterreichiichen 
Armee im umumterbrochenen Marfche durch die Stadt zies 
hen werden. — Die Defterreichifche Flottille, welche 
im dem Hafen von Ancona vor Anker liegt, wuͤrde ſchon 
wnter Segel gegangen feyn, wenu fie big jegt wicht durch 
witrige Winde zurücgehalten worden wäre. Sobald 
der Wind guͤnſtig ift, wird fis die Anfer lichten. — 
Die Necpolitanifchen Truppen, melche im vorigen Dos 
nath auf das Päpftfiche Gebierh vorgerädt waren, fans 
den daſelbſt nicht ben mindeften Anhang. - Die Neapolis 
fanifchen Sourmale laffen ihr Gift immer mehr aus. 
Sie überspannen die Saiten fo, mie dies nur immer in 
Sranfreich zur Zeit des fürchterlichften politifchen Fana⸗ 
tismus geſchah. Es fehlt an Waffen, an guten Soldas 
ten, an Geld, und doch meinen die Unſinnigen, daß 
alle diefe Hälfsquellen gleichfam mie durch ein Wunder 
aus bem Schooße ber Erde, oder aus ben Eingeweiden 
des Veſuvs hervorfommen müßten. Jene Soldaten, 
Vie nicht einmahl zu fechten, vielmeniger zu fiegen wif 
fen, find mit einem Mahle die zweiten Fabier, Camils 
ler und Scipionen geworden, Die Groß'precherei bat 


einen fo hohen Grad erreicht, daß fie, wenn nicht der, 


Buin des Königreiche dabei gefährdet wäre, mehr zum 
Lachen als zum Mitleiden Anlaß geben, wüßte, 


m 


Befhluf ber aus Laibach batirten Des 
vefhe des Kaiferl. Ruffifhen Mint 
ers der auswärtigen Angelegenbeis 
ten an den Kaiferl. Ruffifden Ges 
fandten in Neapel. (8, Re. 54.) 

Dies find die Nefultate der Verhandlungen, welche 
big jegt in Bezug auf die Neapolitanifchen Angelegenpeis 
ten Statt gehabt haben. Um, fo viel es in unferer 
Macht fteht, den Schritt, welchen der König gegen den 
Prinzen feinen Sohn, gethan bat, zu unterſtuͤtzen, er⸗ 
halten Sie dem, Befehl: 1) Er. Kinigl. Hoheit dem 


Herzog von Ealabrien bekannt zn machen, und zu beſtaͤt⸗ 


tigen, daß die Entfchläffe der verbuͤndeten Souderaing 
vollfommen mit dem Schreiben Übereinftinimen, welches 
der König, fein Water fo eben an ihn erläßt; 2) Zu er⸗ 
Hären, daß ed nunmehr an Sr. Koͤnigl. Hoheit fep, von 
einer Seite die Vorteile, welche ein freiwilliger Widers 
ruf der aus den Begebenheiten des 2. Jull bervorgegans 
genen Nefultate dem Königreich beider Sicilien verfchafs 
fen wuͤrde, von der andern Seite aber die unverneiblis 
hen Drangfale, melden diefes Königreich bei einer Weis 
gesung, bie vaͤterliche Stimme feines Koͤnigs zu beach⸗ 
ten, audgefegt wäre — ſowohl felbft zu beurtheilen, und 
zu wuͤrdigen, als auch von denen, welche Se. Koͤnigl. 
Hoheit zur Rath ziehen möchten, beurtheilen und wirdis 
gen zu laffen. 3) Sr. Königl. Hoheit vorzuftellen, wie 
dringend es fen, auf die fchleunigfien amd zwechmäßigften 
Mittel Bedacht zu nehmen, um der bedrängten Lage, 
in welcher das Königreich, theils durch die Berrättungen 
in feinem Innern, theild durch tie Gefahren, die eg 
von Außen bedrohen, fich befindet, ‚ein Biel zu fegen, 
Sie werben diefe Depefche dem Herrn Herzog von Cala 
brien mittheilen, und Gr. Köuigl. Hoheit verfichern, wie 
bie verbuͤndeten Souverains ihre aufrichtigen Wuͤnſche 
mit jenen Seines erlauchten Waters dahin vereinigen, 
daß der von Sr. Majeſtaͤt gethanene Schrittzu dem glück 
lichten Erfolge führen, jeder firengen Mafregel, welche 
die Souverains nur mit tiefem Leidweſen im Anwendung 
bringen mürden, vorbeugen, und fo fchleunig wie moͤg ⸗ 
lich Ordnung und Friede in dem Königreich beider Sicis 
lien wieder herſtellen möge. Laibach, den 31. Januar 

1821. 
Großfbrittanien: 
fondon, ro. März. Es’ heißt, der Admiral 
Bir Graham Moore, der. die vor Neapel liegende Engl. 
. Ei u % .. * a, 
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Eſcadre commandirt, habe Befehl ‚erhalten, dieſe Sta⸗ 
tion zu verlaſſen und werde Meſſina zum Sammelplatz 
aller Englifchen Kriegsichiffe machen, wodurch eine große 
Veränderung in den Angelegenheiten Sicillens erfolgen 
und vielfeicht von Walerma die Erflärung ausgehen wer⸗ 
de, daß die Siciliäner ſich für unabhängig von ber Res 
‚gierung Neapels anjehen und fich fo lang unter dem Schuß 
‚Englands fielen, bis. der König Ferdinand, unter dem 
Schutz Oeſterreichs, feine Macht wieder erhalten Haben 
wird.: Aus der Rede bes Grafen Liverpool fcheint dieſer 
Plan zum Theil hervor zu gehen. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Mär. Go eben iſt eine Koͤ⸗ 
nigl. Verordnung erfchienen, nach welcher diejenigen 
Perſonen von Stande, welche vor Gericht gefordert wor⸗ 
den und fich nicht fiellen, fonbern ber Stellung durch 
Reifen auffer Landes entziehen, ihres Ranges und Adels, 
umd ihrer Würden, Aemter, Orden und Ehrenzeichen 
verluftig gehen ſollen. F i 


schweben. 


Stodholm, 2. März. Ein vorgeflern aus Nor⸗ 
wegen hier angefonimener Courier hat bie uͤberraſchen⸗ 
de Nachricht mitgebracht, daß fi ber vorige König von 
Schweden; Guſtav Adolph, mit eimem fchriftlichen Ans 
trag an den Storthing gewendet hat, um Indigenat und 
Nattralifation ir Norwegen zu erhalten. Der Stort⸗ 
hing wird indeffen hierüber wicht eher etwas befchließen, 
bevor ihm die desfallſigen Geſinnungen des Königs nicht 
bekannt find.» % 

Die Sigung des Hofgerichtes hat beſonders vorigen 


Montag die Mufmerffamfeit des Publicums auf ſich ger 


zogen, wo der Graf von Mofen, Gouverneur der Pros 
vinz Gorhenburg, erfchien, um die gegen ihn gemachten 
Anilagen des ſchon früher erwähnten Brygger, zu wider⸗ 
Segen und ſich zu rechtfertigen. Er uͤberreichte, zu die ſem 

dem Tribimale beglaubigte Abſchriften unter au⸗ 
dern von ſechs Briefen, deren Originale, vom vorigen 
Könige Guſtab Adoiph eigenhändig geſchtieben, ſich im 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten befinden; 
Nachdem der Graf von Roſen dieſe Briefe, welche. alle 
eine Beſchreibung des Aufenthaltes Guftav Adolphs 
in Helgoland, Tönningen und feiner Abreife nach der 
Schweiz enthielten, vorgeleſen haite, wollte er bie vom 


Bryager gegen ihn gemachten Anklagen ad absardum de 
monfteiren, indem er bewies, daß Guſtav Adolph ju 
der Zeit, wo Brygger behauptet, er habe ſich am Bord 
der Engliſchen Flotte aufgehalten und mit dem Grafen 
von Kofen Privat / Unterrebungen gehabt, am ganz ander 
gen Drtem geweſen ſey. Um biefer Behauptung alle 
rechts formige Kraft zu geben, bath der Graf von Roſen 
dad Zriburial , feine Zeugen, nähmlicz den Oberſten 
von Peyron / Chef des Jägers Kegimented von Werm⸗ 
Tand, und feinen’ ehemahligen Diener Nofenblad, zu vers 
nehmen. Die Ausfage diefer Zeugen ſowohl, als der 
Inhalt des Schreibens des Herrn von Peyron von Hand 
burg, ‚beftättigte die Behauptungen des Grafen von Ro⸗ 
‚fen bie zur aügenſcheinlichſten Sewißheit. Der Graf 
glaubte, die Anklagen Bryggers hierdurch genugſam wi⸗ 
derlegt zu haben, und bath: den Kläger zum Widerruf 
zu verurtheilen. | Brygger erflärte aber dagegen, bag 


er fünf Zeugen in England wiſſe, welche die Wahrheit 


der von ihm gegen dem Grafen von Roſen gemachten Be⸗ 
ſchuldigungen beftättigen würden. In der heutigem Sig 
jung widerrief Brygger alle die, gegen den Generals 
Lieutenant Grafen von Gardie gemachten Anklagen, weil 
er fich von der Unmdglichfeit überzeugte, fie bemeifen 


zu konnen. Das Publieum nimmt an dem Ausgange die 


ſes Projeſſes das lebhafteſte Intereſſe. —J 


| Syanich 0... 
Madrider Briefe melden, daß fich die Spaniſche Res 
gierung ernſtlich damit befchäftior, die Neapolitanifche ſo 
viel mSglich zu mterie- Außer dam mad Mine I nee 
ſchifften Artitleris’ und Munitionstransporten iſt jetzt auch 
Bavon die Nede, Truppen ind Neapolitanifche zu fenden, 
Man ſagt, es werde dem Lortes ein Antrag desfalls ge⸗ 
macht werden. Einige Kriegsſchiffe waren zu Cadix be⸗ 
reit, um nach Neapel abzuſegeln. Eine betraͤchtliche 
Floite ſollte ausgeruͤſtet werden Der neue Tractat, d 
Ber Mitter Onis, Spauilſcher Geſandter zu Neapel, ver 
einiger Zeit zu Neapel mterbandelt hat, wird jegt abge⸗ 
fehloffen fepn. Man kuͤndigt wichtige Discuffonen im 


f 
ri 


der Verfammlung der Cortes an, bie in Bezug auf.die- . 


* 


Verhältniffe mit dem Auslande zu entfceidenden Ber 


fehfüfen fühzen durften. Es ſcheint nicht, daß ein pw. 


nifcher Gefandter ad) Laibach gehen werde. 


— 8rafilien— ler Bu ae 
‚Bahia, 23. December, Die Nachrichten ber Re⸗ 


Ben! 


r 


| 
| 
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walusion in Portugal wur den mit Jubel empfangen. Man 
ſah bald darauf an den Eden der Straſſen Proclamatie⸗ 
men angeheftet, um dem Beiſpiele der Brüder in Portu⸗ 
gal zu folgen. Jedoch will man ruhig bie Entſcheidung des 
- Königs abwarten: ob ſolcher ohne Weiteres die Conſti⸗ 
tution unterzeichnen und Brafilien mit einſchließen wird. 
Bid den 3. Derember war ſolches aber noch nicht geſche⸗ 
ben. Unſer Gomperneur, Graf Palma, hat eine Cor⸗ 
weite nach Rips Janeirp gefchicht, Die Stimmung des Vol⸗ 
kes dem Gonbernement mitzutbeilen, um Verhaltungsbe⸗ 
fehle zu belommen. Wir hoffen jedoch, daß, ſollte es 


danu jommen, alles fo ruhig wie in Portugal ablaufen 


wird, 
Zufolge Nachrichten von Buende⸗Ayres hat dieſer 
hast ich freiwillig Spanien und der Conſtitutioun unter ⸗ 


worfen. Artigas hatte man gefangen genommen. Mon⸗ 


tepibep-follte den Spawiern eingeräumt werben. Die 
Kruppen in Buenos⸗Ayres hatten twieber zu ben Spanis 
den Bahnen gefihiwonen. Diefe Nechricht bedarf jedoch 


In unferer benachbarten Provinz Pernambusco iſt es 
noch ſehr unruhig / eine Verſchwoͤrung gegen ben Gouver⸗ 
neur, General Rego, wurde entdeckt und verſchiedene 
Vet ſanen — au die vierjig — wurden gefaͤnglich ein⸗ 
sejogen , worunter einige Officiere von Bang. General 
Mego hat in feiner Provinz alles unter firenge militairie 
ſche Disciplin gebracht, welches den Brafilianern nicht 
gefält, Set unferm Gouverneur haben wir Urfache be 
fegn, und mir hoffen, baf bei einer Vers 
uper nement, Ober narhbem ung eine Con 
Ritition geworden iſt, uns besfelbe wicht wird entriffen 
werden, eben fo wie unfer König (Andere wollen bei 
Baypernenze in Bahia, Graf Palma nicht fehr loben.) 

Brantreid. 

. Paris, 13. März. Vorgeſtern fam in einem Ras 
in eben dem Bimmern des Königs Feuer aus, welches 
jedoch fogleich wieder geloͤſcht wurde, 

Dan if Hon Neuem mit Vachforſchungen wegen ber 
Ermordung dee Hetzogs non Deren Hefchäftigt, weil g 
" bi69 Zeugen einen Menſchen, ber ſich für einen Ritter 
der Chrenlegion ausgibt, als wahrſcheinlichen Genoſſen 
des Moͤrders Louvel angegeben haben, Lie exllaͤrien, 
dieſer Menſch babe ihnen erzählt, er fep mit Louvel 
noch am Abend vor ber That ind Wirtchshaͤus gegangen, 
mob abe ihn nis einer Flaſche weißen Weine Bush zu⸗ 


arteunfen. Er habe in ber Katſerlichen Garbe gedient, 
und sep jetzt bei der Herzogin vom Mo ..., die das 
Geld zur Ausfuͤhrung des Cowplotts hergegeben. Da 
dieſe Nachrichten von verſchiedenen Seiten der Des 
oierung zulamen,. glaubte. fie, genaue Nachfor ſchun ⸗ 
gen anſtellen zu muͤſſen, bie den beiden Berichterſtat⸗ 
tern in dem Louvelſchen Prozeſſe, uͤbertragen wurden. 
Bene schon: bie Unter ſuchung nach nicht beendigt iſt, fo 
‚erfieht man doch, daß, aller Wahr ſcheinlichtkeit wach, jeite 
Angaben erlogen find, Die Beugen behatren bei ihrer 
Ausfage, jener Angeflagte laͤugnet aber, je fo etwas ger 
fogt zu haben. Allein, nach ben Erfumdigungen, die man 
über ihn eingezogen, ift es ein Menſch vom ſchlechte ſten 
Mufe, der beſonders als unverſchaͤnuer Luͤgner belannt, 
ber wiemahld in Dienſten war, weil er wegen einer Aus 
genframkheit nicht einmahl comferiptionspflichtig, der mir 


. mahld bie Herzogin von Mo ... . kannte. Er ift eigents 


Sich ein Schloffer. Beſteht er auf feinen Läugnen, fo 
kann ſich die AUnterfuchung noch etwas hinziehen, umb 


koͤmmt dann vor die Pairsfammer; geſteht er, daß er gelo⸗ 


gen, ſo wird er ſeinen ordentlichen Richtern uͤberliefert. 
Noch ein neuer politiſcher Prozeß zieht jetzt die Auf⸗ 
mert ſamteit der Pariſer auf fih. Spuligne und Soyet 
heißen die Angellagten, welche geſtern vor dem Aſſtſen⸗ 
Hof erſchienen. Sie find beſchuldigt, einen Plan gegen 
das Gonsernement gefaßt und verfolgt zu haben, melcher 
darin beftanden, die Minorirdt in der Deputirten + Kanis 
mer fo zu organifiven, daß fie nach ben Umſtaͤnden mehe 
ober weniger gewaltſam der legitimen Behörde fich ent 
segenfegen fünne. -Bu dem Ende wollte Soulignd eine 
fehr belichte Eorrefponden; zwifchen Paris und den Der 
partementd anfnüpfen, und wirkte dazu mit, daß ber 
Angeklagte Goyer bie Wahlen in dem der 
Sarthe leiten fonnte. Zwoͤlf Patrioten bildeten ein Co⸗ 
mitd und für jeben Camton wurden zwei Gommiffaire er 
nannt, bie die Wähler bearbeiten mußten. Goyet hatte 
fich zwoͤlf junge Leute zugezogen, die, wie feine Adjudan⸗ 
sen, ſich überall hinverfügten, ivo er etwas anzuorduen 
hatte, — Vorſtehendes ift der. wefentliche Inhalt der 
Anklage + Nete, die ber General⸗Advoeat Vatimesnil vor 
mug. Doc noch ehe es dazu kam, erklärte der Anwalt 
Soulignes: „er habe mit: Erſtaunen geſehen, wie bie 
dreiig Seiten des Anklage/⸗Ucis mit Briefen angefäll 
feyen, welche dem Gegenſtand bes Prozeffes ganj fremd 
wären. Ein Polizei » Agent Pascal Habe Mans bie 
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wagte Gayec mterſucht ud Ferne Peiont ⸗Edrreſpon⸗ 
denz in Beichlag genonmen; bie Willkuͤhr fo mie bie 
Üngefeglichfeit einer ſolchen Maßregel fey unverkenn⸗ 
bar und um fo auffallender, ba die Gchreibee der 
weggenommenen Briefe angefehene Leute, ja, Deputirte 
fegen? (Lafayerte and Eonjtänt waren die Haupt⸗ Corre⸗ 
fondenten Goyets). Der Aſſtſenhof entſchied, daß, troß 
diefer Eimmenbung, ber Anklageact verleſen werben folle, 
und fo gelangten benn auch alle jene Briefe zur Keuntniß 
der Zuhoͤrer. Lafayette und Eonftant fehreiben wohl, 
(meift im Jahre 1820) wie fich erwarten laͤßt, im libe⸗ 
ralen Sinn, aber ſchwerlich Läßt fih doch etwas Straf⸗ 
Bares herauswittern; wir geben einige Auszüge- „Ich 
bin nicht für die Beſchraͤnkung ber Wahlfähigkeit auf 
ſolche die 300 Franken Abgaben zahlen, und hoffe, daß 
noch die Beit fommen wird, to, wie in den vereinten 
Staaten, alle Staatsbuͤrger ihre Stellen direct wählen. 
— — M bin wohl für Verbefferimgen, aber für den 
Augenblick if es das Intereſſe, wie der Wunſch Sranfs 
reichs, nicht an die Charte ji rühren. — — Mir 
mögen wohl auch mit der octropirten Charte noch in den 
Befig nationaler Garantien fonimen,, aber es wird nicht 
ohne Unruhen abgehen, und das haben ſich jene (bie 
Ultras) felbft zuzuſchreiben. — — Mein lieber Coms 
mittent, es fieht Übel, aber die Nation iſt Rayf.umd aufs 
getlaͤrter als vor 30 Jahren; ic) hoffe, ſte wird ihre 
Mechte zu behaupten twiffen. Menn die Nation uns (bie 
linke Seite) Berficht, fe wird fie firh Mit ihrer Yanzen 
Kraft der Ruͤcktehr der Willluͤhr widerſetzen.“ Nah 
Ableſung des Anklageacts, bie über drei Stunden dauerte; 
begann das Verhoͤr, wurde aber bald unterbrochen und 
bie Sitzung auf den folgenden. Tag. ausge ſetzt 
Shmwei;. 


Der St. Gallifche Erzähler fagt, die umlaufende 
age, daß ein bekanntes Negierungsglied aus einer 
Schweijeriſchen proteflantifchen Stadt. ſchon im: verfloffe, 
nen Herbſt, im biſchoͤflichen Hauße zu Freiburg zur katho⸗ 
liſchen Glaubenslehre uͤbergegangen ſey, wurde lange 
blos fir einen witzigen Einfall gehalten, da dem Katho⸗ 
kıfew auch die Oeffentlichkeit des Bekenntniff⸗ 
fes niemt zamm aber wird dies Ereiguiß in Freiburg: 
mit offener und ganz beſtimmter Zuverſicht beſprochen·⸗ 
Nach ven Maraner mt & 
Proſelyt der bekannte Profeffor Herr Hier, Mieglied 


chafhaufener Zeitungen · iſt diefer 


des Heheimen Naths von Bern und Verfaſſer des viel 
Aufſehen erregenden, in 3 Theilen beſtehenden Werks? 
„Reſtauration ber Staatswiffenichaft/” worin ſich vom 
ben ehemaligen demortatiichen Grundſaͤtzen des Herrn 
Verfaffers keine Spur mehr finder. Here Geh. Rath 
Haller gab etnem Bermandten, ber ihn wegen feiner. 
Glaubensänderumg befragte, zur Antwort: daß er einen 
oͤffeutlichen Act vorzumehmen fich wicht veranlafe finder 
Er Hat mm Urlaub, um nach Parts zuſreiſen, vom grof⸗ 
fon Rath in Bern begehrt und erhalten, 
u | 
Auf, Andringen eines Real + Gldublgers wird der Ber 
Saftwirch Georg Friedrich Auguſt Hagen dahler 
zuftändige Gaſihof zum grünen Baum, beſtehend ans dem 
Vorder: Eebaͤude, zwei Flügel» Bebäuden und dem Hintere 
gebäude mit chrem großen Tanzſaal mit 2 Gallerien, In der 
Daupiſtraſſe der Stadt Hof ohnwoit des —5 
Oberamtes belegen, im Wege der Hälfsvoliftretung dern de 
fentlichen Verkauf ausgeirgt, und Bierfungss Termin auf 
den. 16. April c, Vorimirtag 9 Ohr anberaumt. Kaufslleb⸗ 
haber, weldye fich uͤber Beſitz und Ermerbs En aus⸗ 
zuweilen vermögen. und die Gebäude taͤgtlich im Augenſchein 
nehmen, fo wie end die aefdiöpfte Tape in der Regiftratur 
des Königlichen, Landgerichts einfchen Fünnen, habhen an dies 
fern Termine zu erſcheinen, bie Raufsbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihre Angebote zu Prerocoll zw geben und nad; Maß⸗ 
gabe der Erecutions Ordnung vom 26. Auguſt 1805 db 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Sof. Gem 13. 
‚ ge‘ 2 Vie 


Iel 
p i u mmehih 
Nachdem der in Ser Ausſchreilbung vom raten v. Is. 
fefigefegte Termin verflofien iſt, ohme daß von dem Leben 
oder Aufenthalte des. bürgerlichen Sattletsſohnes Andrä 
Wedi'won Hitfchau eine Diachriche eimgegänget iſt, fo wird 
derfelbe hlemit auf Imploration feiner wärhften Anverwandten 
Für vriſchollen erklärt, und letzteren deſſen Wermägen gegen: 
Caution aufgeantwortet. Amberg, den a Ang a821. 

Königlich Baieriſches Landgericht Amberg. .· 

v. Goller, Landrichter. 


Bon dem unterzeichneten Königlichen Landgericht; Culne 
Bach wird. der verſcholline Weber Johanu Erhardt 
© chneider.aus Megdorf, der fahre 1781 and hleſiger 
Gegend fid) entfernt, und feit diefer Zeit keine Nach richt 
mehr von. ſich gegeben, auf den Antrag feiner. naͤch ſten Ver ⸗ 
wandsen und: auf den Anträg des ihm: befielten Curators 
bergeſtait hiermit: Öffentlich vorgeladen , doß er ‚oder Telne 
alenfahfigen zurädgelaffenen Leibeserhen innerhafb 9 
Monaten, oder längitene tn dem auf den 14. Juni 1827, 
Wormtitag HF, Anraefegren Teimin vor Hiemigem Körige 
Hin „ und dernaͤchſt weitere Anwei⸗ 
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ung, im Balle feines Auſſenbleibens aber gewärtigen folle, 
Daß er für tod erflärt, und fein Vermögen feinen ſich legiti⸗ 
wirten Erben zuertannt werden wird. Culmbach, den 11. 
September 1826. 
' Koͤniglich Baleriſches Landgericht. 
Garels. 


— — ———— —— — 


Der Metzgergeſelle Johann Matthaeus Bender, 
welcher zu Oberroͤſſau am 18. Dezember 1775 geboren wurde, 
Hat fih ſchon vor 20 Jahren in die Fremde begeben, und 
während. biefer Zeit wegen feines Lebens oder Aufenthalts 
Ksine Nachricht hleher gelangen laſſen. Deßwegen und weil 
dem Verſchollenen im Yahre 1815 ein Vermögen von unge» 
faͤhr 300 fl. erblich zugefallen ift, wird gedachter Johann 
Matthaeus Bender, und wenn er verſtotben ſeyn fellte, 
werden beffen allenfalls zurücgelaffene unbelannte Erben 
Blerdurch geladen, daß fie fig binnen neun Monaten, längs 
@ens Aber in dem anf den 19. April 1621 angeſetzten Termine 
vor dem unterzeichneten Patrimonials Berichte ſchriftlich oder 
perſtulich melden, außerdem zu gewärtigen it, baf der Der 
ladene für tod erklärt und deffen zuräckgelaffenes Vermögen 
an diejenigen, welche fi ale die naͤchſten Verwandten ıc. legiti» 
miren, ausgehändiger werben wird. 
lrch⸗nlamih im Ober» Dains Kretfe den 24. Mai 1820. 

Königlich Bateriſches von Waldenfelſiſches 
Patrimonial » Gericht Dberröflau 
vordern Antheils. 
Schreider, Zuft. 


Sn der Baumgärrnsrınwe. Buchhandlung iſt er⸗ 
lenen und in der Grauiſchen Bu “in 
— = —— n * una in Bab 
infe 
für Sungfrauen und Frauen über die Pflichten einer 
Gattin, einer Mutter, und der Vorfteherin einer 
) Familie. Bon Miſtriß Taplor von Ongar, Nach⸗ 
ber ſechſten Ausgabe üderfegt. Mit einen Titel 
fupfer. 4.8: 1 fl. 48 fr. 


Sewiß verdient bie Verfafferin biefer Schrift auch unter. 


unfern Deutſchen Leferinnen alle Aufmerkſamkeit. Sollte al- 
lee, wag fie mit fo feiner Menfchentenwniß und Erfahruag, mit 
ſo Achter Weisheit und zugleich mie fo zarter Schonung, Frauen 
und Zungfrauen Aber ihre Beſtimmung ans Herz legt, bei 
ihnen Eingang finden‘, fo würden die Klagen über ungläclis 
che Ehen und ſchlechte Kindererziehung felmer werben, Es 
find einleuchtende, aber mur zu wenig anerfannte Wahrhei⸗ 
ten, die bas wahre Gluͤck und die Zufriedenheit des haͤusli⸗ 
den Lebens betreffen und, begründen! Winke Aber MWirkhe 
ſchaftlichkeit, Kinderzucht, Behandlung der Dienkbörhen, 


J 


Oberroͤſiau, L. G. 


Verhaͤltniſſe der Stiefmutter, Krankenpflege, Arbelt und 
Erholung, und endlich Über den Troſt der Religlon. Dieſen 
freundlihen Winken Gehör zu geben, wird die Leſerinnen 
bes vortrefflihen Wertes fo wenig gereuen, das fie vielmehr 
die Verfafferin für ihre edle Abficht fegnen, und ihr die heil⸗ 
famfte Belehrung innig danken werben. 


Katechismus der Höflichkeit und 
der feinen Lebensart, 

An Unterredungen und allgemeinen Negeln fuͤr die Ju⸗ 

gend. Von €. F. Michaelis. Preis 36 fr. 

Dei den nicht gang umgegrändeten Klagen, daß unfere 
Jugend häufig verwildere, und über Anftand umd gute Sitte 
ſich leichtünnig oder übermärhig hinwegſetze, wird eine 
EC chrift, melde die Grundfäge der feinen Lebensart und 
wahren Hoͤflichtelt fo faßlid und einleuchtend vorträgt, wie 
die gegenwärtige, Eltern und Erziehern nicht unwilllommen 
fepn. Sie gibt ihnen eine bequenne Anleitung, fräßjeitig 
Echlern und Unarten zuvor zu fommen, die das geſellige Ber» 
hälmiß ftöhren, und dagegen ein Betragen zu aränden, daß 
bei allen übrigen guten Eigenfhaften nicht ohne Nachtheil 
und immer ungern vermiſit wird, 


# « #* 
Katechismus für Mütter, 
als ein Leitfaden zum erfien häuslichen Unterricht der 
Kinder über leicht faßliche und nuͤtzliche Gegenftäns 
be. Nach dem Engliichen aus ber 29. Ausgabe 
bearbeitet. MH. 8. br. 27 fr. u 
Drütter und andere Perfonen, die fih mit der frühen 
häusithen Erziehung befchäftigen, erhalten hier ein Bchel ⸗ 
den, wie id co FH oft gewuͤnſcht haben werden, ihren klei⸗ 
men Kindern die erſten pemeinnägigen Kenneniffe mitziucheb 
ben, und überhaupt ihre Aufmertiamkeit zu wecken und bie 


vorsheithafte Entwickelung ihres Verſtandes auf eine leichte 
und unterhaltende Art zu befördern. 





u WE ER m — 

Da ich mein eigenes Geſchaͤſt, beſtehend in Opecereh · und 
Farb» Waarın, Rauch⸗ und Schnupfs Tabaden, in: und 
ausländifhen Weinen, feit kurzem dahier eröffner babe; fo 
gebe mir die Ehre mich wiederholend allerfeits zu geneigten 
Aufträgen zu empfehlen, mit der Bemerkung: daß meine 
bier untenftehende Firma (die in der frühern Anzeige durch 
einen Drudfehler unrecht angegeben murbe) blos die richtige 
HM. Baireuth, den 14. März 1821. 

u €. €. Dolhopf. 





In dem Haufe E N. 420. am Erlarger Thor, witd am 
Sreitag den 23ten Vormittag von 9 12, und Nachmittags⸗ 


von 2 — 5 Uhr, verfchiedenes Hausgeraͤthe verſteigert 
werden. j —J E 


. + Jun Verlage der Gepeime-Kammer + Rath Hagenſchen Erben, 


Bairenth 


Freitag Nro. 


et 


zeitung 


99. 23. März 1821. 


Nedacteur ©. Eh. Hagen. | 





. Deutfdland 

München, 15. März ; Der Vrai Liberal Mr. 
62 vom ztem d. M. enrhält ein Schreiben aus Stuttgart 
von 20. Februar, : merin,. nach einer vorgängigen 
Schutzrede für die Revolution von Neapel, und nad 
einem auffallenden Tadel der Befchläffe von Troppau und 
Laibach, mit einer Beftimmtheit, deren freche Unvers 
Tchämtheit in Erſtaunen fegen muß, erzählt wird, dag 
Münchener Kabinet Habe an den erwähnten Beſchluͤſſen 
Theil nehmen wollen, und Defterreich angebothen , ſich 
mit ihm umter der Bedingung gegen Neapel zu verbinden, 


daß es Baierus Anfprüce ‚auf bie Pfalz anerfenne; 


Defterreich -aber habe auf diefe Unterhandlungen nicht 
eingehen wollen.‘ - Diefe Politik Baierns, meint. num 
der Stuttgarter Correfponbent, ſey micht gemacht, ihm 
in’ dem confitutionmellen Deutichland, wo man von bem 
Kriege gegen Neapel nicht ſehr erbaut fey, Freunde zu 
getoinnen. — Ungefähr gleichzeitig mit biefem Eorres 
fponbenzartifel des Vrai Liberal enthielten auch bie 
Straßburger und Aarauer Zeitung ein Schreiben aus 
Frankfurt vom 22. Februar ebeufalls über bie Neapolis 
taniſchen Angelegenheiten, und auch hierin wird, nach⸗ 
bem bie politifche Unthätigkeit, zu ber ber Deutfche Bunb 
in diefer Beziehung fich gezwungen fehe, beflagt werben, 
mit gleicher Dreuftigfeit behauptet, Baiern habe, man 
wiſſe nicht, auf welche Beranlaffıng, verfchiebenen Höfen, 
5 Bi dent Niederländifchen , erklaͤrt, daß es vollfommen 
mit dem Grundfägen der Troppaner Erklärung (melder 
jeboch von England nicht Beifall, gegeben worden) eins 
verfianden ſey. — Wir können alle diefe Angaben für 


volltommen grundlos und erdichtet, und für eben ſo haͤ⸗ 


mifche als. lügenhafte Inſinuationen erklaͤren: Inſinua⸗ 
tionen / die ſchon vor mehreren Monathen verſucht wur⸗ 
ben, und leider ſeitdem in einem gewiſſen Syſteme bald 
in dieſer, bald in jener Richtung und Geſtalt ſich wieder⸗ 


hohlen. 


Baiern hat an den Verhandlungen zu Troppau. 
und faibach Über die Augelegenheiten Neapels fo wenig ’ 
irgend‘ einen Antheil gengmmen ober. zu uebmen. begehrt, : 


als einer der andern Deutſchen Bundesſtaaten, bie nicht 
zugleich Europäifche Mächte find, und in biefer Eigen⸗ 
fchaft dort auftraten ;. der einzige Schritt, den es in bies 
fer Beziehung that, die Nichtannahme eines biplomatis 
fhen Agenten ber neuen Negierung in Reapel, mar ber 
reits früher von den meiften conſtitutiornellen Regierun⸗ 
sen Europa's und Deutſchlands gleichmäßig. gefchehen. 
Baiern fand fich in feiner Stellung zum Deutſchen Bunbe 
auf feine Weife veranlaft, gegen bie Meapolitanifche 
Revolution aufzutreten; eben fo wenig kann es geſonnen 
feyn, oͤffeutlich oder heimlich für biefelbe Parthei zu 
nehmen, da cd deren Urfprung, Gang und Grundfäge 
nicht zu billigen vermag. Es ift ferner weit davon. ent 
fernt, Deutjchland in eim conſtitutionnelles und nichte 
conftitutionnelfes-zu-jerfpalten,, um in verfehrtem Ehrs 
geiz Feindfeligfeit und Mißtrauen zu erregen; vielmehr 
findet eg fich. beruhigt und zufrieden hei friner eigenen: 


gefegmägig eingeführten. und meifen Berfaflung, iſt ihr 


mit Liebe nnd Treue ergeben, und ſieht ſich nicht mit 
Neid oder Mißgunſt nach den Verfaffungen und dem 
Zuftande anderer Nationen um, wohl wiffend, daß es 
nicht diefe ober jene Formen find, die das Heil der Voͤl⸗ 
fer bereiten, fonderm einzig eim reiner und tuͤchtiger Wille, 
und ber gute Geift der Gerechtigkeit, der Mäßlgung und 
der wahren, gefegmäßigen Sreipeit. Diefe Gefinnung 
fann und wirb, ‚wir.find deſſen gewiß, was auch Inimer., 
eben genannte Blätter fagen mögen, Baiern unter allen . 
Einfihtigen und Redlichen im conſtitutionnellen wie im 
nichtconftiturisunellen Deutſchland nur Freunde verſchaf⸗ 
fen und erhalten. (Allgemeine Zeitung.) 
 Ztalien F 
Die Münchner politifche Zeitung vom 16.März ents , 
hält nachfichenden Aufſatz: „Die Reapolitaner laſſen nun 
feinen Zweifel mehr uͤbrig, daß es ihnen voͤlliger Ernſt 
ſey, das große Spiel zu wagen, wovon ſie ihr König 
und. deſſen Bumbespeneifen durch Vorfiellungen. bes ‚Sries ; 
dens abzuhalten ſuchten. Es Mann micht der Kampf des. 
Juiberalismug gegen: bie: Greiheit; „.michk dag; Heſtteben 
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anticonftifutionmeller Geifter gegen ein fuͤr eine freie —* haljen, ſo iſt mer zu bedauern, auf dieſe Weiſe vielleicht 


faſſung eingenommenes Volt ſeyn. Die Anerbiethur 
welche der Koͤnig, ſobald die Einladumg der Verbuͤnde— 
ten zu ihm nach Neapel gelangte, dem Varlamente mach⸗ 
te; bie Grumdlagen, welche er als diejenigen angab, bie, 
er bem in Laibach verfammelten Eongrefie als die Ele— 
mente einen feinen Voͤlkern⸗zu ertheilenden- Verfaſſung 
vortragen wollte, bezeichnen einen wahıhaft liberalen 
freifinnigen Geifl,‘ Die Einladung Frankreich, ſich als 
Bermittler für Neapel im Laibach verwenden zu wollen, 
war in einen gleichen Sinue gemeint und Neapel hätte 
fi immer zu einer Verfaſſung Glück wuͤnſchen duͤrfen/ 
die mit der franzoͤſiſchen auf gleichen Grumblagen ruht, 
Auch die mit Oeſterreich verbuͤndeten Souveraine haben 
durch nichts ein Syſtem blicken laſſen, das auf die Uns 
terdruͤckung einer vernuͤnftigen, geſetzmaͤßigen Freiheit aus⸗ 
geht, und der Ernſt, womit fie das eigenmächtige Betras 
gen von Seite des Neapolitahifchen Bolfes mißbilligen 
mußten, ſchloß den Wunſch nicht aus, dieſes Königreich 
auf friebfichem Wege zum rechtmäßigen Erwerb einer ber 
Zeit und ben Umftänden angemeſſenen Verfaſſung gelan⸗ 
gen zu ſehen. Nur die Spauiſche Conſtitution und die 
Art, wie ſich die Neapolitaner dieſelbe gegeben, haben 
herausgefodert zu einem Kampfe, den Vernunft md Er⸗ 
fahrimg mit Leidenfhaft und Unverſtand, ben bie monass 
&ifchen Principien mit dem revolutionairen zu führen im 
Begriffe chen. So lange man noch. Hoffen durfte ; daß 
der Widerſtand des Neapolitanifchen Volkes gering ſeyn 
Und eine große Mehrzahl im Heere und im Volke fid) 
je Gunften der Laibacher Beſchluͤße erklären wuͤrde, 


glaubte man mit dem groͤßern Theile des Heeres geraden‘ 


Wegs nach Neapel ruͤcken und die Gebirge in. den Abrızs 
zen durch eine über Teramo und Aquila ruͤckende Colonne 
fördern läffen zu muͤſſen. Fuͤr diefem Plan hätten die ges 
genwaͤrtig an der Neapolitanifchen Gränze zufamnenges 
jogenen Streitkräfte allerdings hingereicht. Aber in Neas 


pel iſt man ernfihaft geruͤſtet; an 100,000 Mann ſtehen 
. zum Kampfe bereit. Es find brennende Köpfe, die wiſſen, 


wie viel auf dem Spiele ſteht und die vermuthlich im Aus 
genblick, wo es auf das Aenfferfte log geht, mit verzwei⸗ 
felten Kräften darein schlagen ‚werden. In dieſer Lage 


haben dre Neapolitaner‘ wegen der Vortheile der natuͤrli⸗ 


chen Tage bie Abrugen zum Hauptplatze ihrer Aufſtel⸗ 
lung gewaͤhlt. Sour die durch die Natur fo überaus 


begünftigte Reapolitaniſche Armee auch früher einige Vor⸗ 


theile erwerben / und dag Vorruͤcken der Oeſterreicher auf⸗ 


einen foͤrmlichen Krieg ſich anſpinnen zu ſehen, wogegen, 
wenn der Sieg ſogleich im Anfange den Oeſterreichern 
Ben Weg nach Neapel oͤffnete, ſich beſtimmt dag Ende 
biefer militaisifchen Unternehmung vorausfehen ließe. — 
Dieſe Ausficht iſt nun da; die Defterreichifche Avantgar⸗ 


de hat beveitd demerften «Sieg errüngen,. ber. durch fol⸗ 


gende Armee» Nachricht angefünbigt ift. 
„Hauptquartier: Rieti,ramg. März 1821. 

Der’ Oberbefehlshaber ber Kaiſerlich Defierreichifchen 
Armee. in Italien, Geiteral der Cavallerie, Baron Fri⸗ 
mont, hat den Aufruf Sr. Maj.: des. Könige beider. Si⸗ 
eilien au Ihre Völker. empfangen und. in den Provinzen 
bes Königreichs. verbreiten laſſen. Im Begriffe, die 
Neapslitanifchen Graͤnzen zu überfchreiten, beſchloß er 
einen kurzen Stillſtand in feinen Bewegungen, damit, bie 
Unterthanen bes Königs Zeit hätten, feinen; Willen zu 
vernehmen. Unſere Armee-Abtheilungen waren feit 
mehreren Tagen zwiſchen Foligno und Terni vereint. Die 
Avantgarde ſtand unter den Befehlen des Feldmarſchall⸗ 
fieutenants, Grafen Ballmoden zu Kieti, Die Divifion 
Feldmarfchall +. Lieutenant, Baron. Stusterpeim; deckte 
Nom in der Stellung vor Tivoli. - Am aten mar bie 
Proclamation des Königs und die, welche der commamn ⸗ 
dirende-General an die Neapelitaner erlaffen hatte, dem 
Neapolitanıfchen Truppen, die dem Unfrigen am naͤch⸗ 
ſten Randen, mitgetheilt und | im bie, Provinzem werfember 
worden. . Ueberzeigt von ber. Treue der geoßen Mehr⸗ 
heit des Meapolitaniſchen Volkes, beſeelt von dem 
Wunſche, verirrten Unterthanen alle Wege zur Ruͤcklehr 
offen zu laſſen, Teitete man mit Mäßigung bie. Schritte 
ber Gewalt, . Aber die Häupter des Aufruhr. find durch 
bag Bewußtſeyn ihrer Vergehungen zu. meit fortgetiſſen, 
um noch irgend oine Pflicht — — ihre Verzweif⸗ 
lung verlangt und ſucht Schlachtopfer. General Wil⸗ 
helm Pepe hat ſeit mehreren Tagen den größeren Theil 
feiner Streitkräfte zwiſchen Civira Ducale und Aquila 
vereint; am 7ten ruͤckie er mit .einem Truppencorps won 
10,000: Mann gegen, Rieti vor. ı Zwei. Colonnen ent⸗ 
wickelten fich. auf den-Anhöhen,, welche das. Ihel: von: 
Kieri bilden, und drohten, den darin aufgeftellten Vor⸗ 
trab des General » Mujore, Baron Geppert, zu ums. 
geben; zugleich zeigte fich eine in gerader Nichtumg vow- 
Civita Ducgle gegen Nieti vorgehende Colonne. ." Die. 
Bewegungen diefer verſchiedenen Abtheilungen waren 
richtig berechnet, die AngriffsPuncte gut gewählt und 


unfepe, Jeichten Truppen ahndeten nicht, baf fie ihnen 


als Feinde entgegenruͤckten, ta wir bisher nur Worte-deg 


Friedens zu. Ihnen gesprochen hatten. Ein heftiges 
deuer von Seiten der Neapolitaner bewies, daß fie Krieg 
moilten.’/ 

„Das. Gefecht begann um die Mittagsftimbe. Der 
Angriff des Feindes wurde zaghaft. Feldmarfchafl sLieus 
tenant Graf Wallwoden ließ feine, bei Caſa Vicentini 
gelagerte. Referve zur Unterfiügung des Generals Baron 
Geppers, votruͤcken und die beiden, Seitens Colonnen bes 
Feindes mit. weit minder zahlreichen Truppen angreifen. 
Die Neapolitaner warfen fi), ohne bie Vortheile des 
für, fie, guͤnſtigen Terrains zu benügen , in die Gebirge. 


Die Hauptcolonne zog; fich nach Civita Ducale zuräc und 


verließ diefe Gränsfladt ihres Gebiethes um 10 Uhr 
Abends, nachdem fie folche vorher geplündert hatte. Uns 
fere Avantgarde befegte die Stadt. unverzüglich und unfes 
re Truppen wurden von bear Einwohnern mie Bes 
freier. empfangen. Der dieffeitige. Vecluſt beſteht im 
50, theils Getoͤdeten, theild Verwundeten. inter 
den erftern hat bie Armee den Hauptmann Schmidt 
bes 7ten Jäger +» Bataillong zu. bedauern. Rilt⸗ 
weiſter Baron Pfeil, von König von England Hus 
farenz iſt leicht, , umd Opberlieutenant Braun vom 
ıften Jäger + Bataillon bedenklicher verwundet. Gleich⸗ 
jeitig. mit ber feindlichen Vorrücdung gegen Rieti 
batte fih eine 3000 Mann ſtarke Abtheilung aus 
Ironeffa gegenbie Stellung des, dag Zte Jägers Batails 
fon commandierenden Oberfien, Baron Schneider, bei 
Die di fugo in Bewegung gefegt. Sie wurde nach. einem 
Gefechte zus ſchleunigen Flucht, mit Hinterlaffung mehr 
terer Toden- und Verwundeten, gezwungen, Verſchie⸗ 
bene, feindliche Gefangene, worunter ein Hauptmann 
des Generalftabs, vom General Pepe, eine Canone und 
mehrere, Munitiong » Karren, blichen in unfern Händen, 
Die Nacht befchleunigte den Ruͤckzug und vermehrte deſſen 
Unordnung. Die Zahl. der, Ueberkäufer mehrt fich ‚mit 
jeder Stunde md Alles beweiſet ‚ daß weder bie Landes⸗ 
bewohner noch der Soldat den RE inn Aniget ei 
ter theilen wollen.’ 

5 — auefüßrlichern officieflen. —* des Kern Sebi 
nel s Riewienanıs Grafın Wollmoden, über diefe erften 

Sin kligfeiten, werden wir morgen nadhtragen.) 
Dem Vernehmen nach iſt bereits der Befehl zur 
Bildung einer Neferve Armee in den Italieniſchen Pros 


dinzen_ der Defterreichifchen Bonseält extheilt worden, 
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und Se. NuffifchsKaiferlihe Majeftät laſſen Ihre au 
ber galizifhen Graͤuze ſtehende Armee unverzuͤglich auf 
dem kürzeften Wege nach Italien aufbrechen; alio wahrs 
fcheinlih durch Ungarn, Eroatien ıc. ohne Deulſchland 
zu betreten. Schon früher wurde gemeldet, es werde 
ein. Nuffifches Geſchwader durch die Dardanellen jegeln 
und fi) ing mitteländifche Meer begeben. 





Mehrere Privarbriefe aus Paris vom, 1,3tem und 15, 
März, Briefe aus Amfierdam und öffentliche- Nachrichten 
aus der Schmeiz, melden einftimmig den. Ausbruch einer 
Revolution in Piemont. Schon am 12. März foil' ik 


‚Paris bugh einen aufferordentlichen Courier bie Nachricht 


angefommen ſeyn, daß am 6, März zu Turin. ein weit 
verbreiteter VBerfchwsrungs + Plan kurz vor- der. Ausfuͤh⸗ 
tung vereitelt worden fen, daß man die Herren de Pride, 
Eaftellana, St. Marfan (Sohn des am 5. März vom 
Laibach nach Turin zuruchgereifeten Koͤnigl. Sardiniſchen 
Minifers, Marquis Marfan) auch den Prinzen Ciſterna 
und den. Cohn des Minifters Grafen, Balba verhaftet 
babe. Diefe Parifer Nachrichten fegen hinzu, ber Prinz 
von Ca — n ſey in diefer Sache ſchwer verwickelt. Auch 
der Erzähler von St. Gallen vom 16. Mär; erzählt, daß 
zu Turin eine Verſchwoͤrung entdeckt und in Bezug auf 
diefelbe die Herren von Prie und von Perron und ein vers 
meinter Earbonari, welcher für 4 Millionen Wechfelbriefe 
von einem Parifer Wechſelhauße bei ſich gehabt Haben fol, 
verhäftet:worden. "Nach fpätern Briefe aus Parts vom 
15. Mdrz, foll bie Franz. Regierung, durch den Telegtaphen 
son Lyon, die Nachricht erhalten haben, daß, ungeachtet 
jener Verhaftungen am 6., dennoch am 12. März eine 
militairifche Infurrection zu Turin ausgebrochen ſey, bie 

iemontefifche Armee die Annahm ber Spaniichen Eons 

itution vom Könige verlangt, dieſer jeboch nur bie 
Sranzöfiiche Conftitution einzuführen verſprochen habe, 
und nun darüber unterhandelt werbe, Mit biefen über 
Paris kommenden Nachrichten. ſtimmen Privatbriefe aus 
ber Schtwei; überein, nach welchen bag Militair den Ks 
nig, von Sardinien, Victor Emanuel (gebohren 
1759), als Herzog von Savoyen, Montferrat, Chab⸗ 
lais, Aoſta und Genevais, Surfen von Piement, „ante 
ihront umd dem Yam 1. October 1795 gebohrnen) lv, 
fien Carl von Savoyens Carignan (Nebenlinie des N, 
niglich ‚Sardinifchen Haußes) als Souverain ausge 
fen bhaben ſoll. Auch Nachrichten aus Mailand buiäitis 


geu die Mag -icht von dem wirklichen Ausbruch einer Mi⸗ 
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Titair »Mevolution in Turin, mit ben Zuſatz, baf man 
iu Mailand einpace und Anftalten zur Flucht treffe, weil 
bie Piemontefifhen Truppen ſich in Marſch geſetzt haben 
und zu befürchten fey, fie möchten mit den Neapolitanern 
gemeinfchaftliche Sache und zu Gunften berfelden eine Dis 
verſion machen, 

Spanien. 

Madrid, 6. Mär. Der Minifter des Innern per 
fnterim übergab den Cortes am sten d. einen Bericht des 
'Xefe politico von Madrid, worin der Legtere anzeigt, daß 
er ein Complott vereitelt habe, das ſich in der Abſicht gebil⸗ 
der hatte, um bie Haͤußer der Bothſchafter von Oeſterreich, 

‚Preuffen und Ruſſland mit Steinwoͤr ſen anzugreifen. Der 
Haupträdelsführer IR ein Schuſter, Nahmens Damian Sant 
lago. Die Ruheflörer wurden vor dem Hauße bes Ruſſi⸗ 
ſchen Bothſchafters verhaftet und dem Gerichte übergeben. 

Sub merifla 

- Das Englifhe Miniſterialblatt der Courier Liefert folgen 
de Nachricht von einem Aufftand In Para: Ein am 10. März 
in Liverpool eingelaufenes Schiff aus Para hat Briefe und 
Zeitungen vom 4. Januar mitgebracht, welche melden, 
def am 1. Januar in der Provinz Para eine Revolution 
ausgebrochen und ohne Blutvergiefen bewirkt worden iſt. 
Die Einwohner und die Truppen haben fih mit einander 
vereinigt und eine Proclamation erlaffen. Es iſt eine prowis 
forifehe Regierung in Para eingefegt worden, und man mar 
daſelbſt der Mieinung, daß bie Revolution ſich durch alle 
— Beſitzungen im ſuͤdlichen Amerika verbreiten 
werde. 

Briefe aus Rio de Janeiro melden, daß die dortigen 
Mortugiefen und Brofitier laut fagen, wenn Portugal eine 
Konftitution erhalte, muͤſſe Brafilien aud eine haben, und 
Dies werde wohl ohne Unordnung geichehen. u 

Verwifgte Rachrichten. 

— Die Hofzeitung aus kiffaben (Diario do Gover- 
no) ſagt unterm 26. Januar d. J. bei Gelegenheit ber 
Nachricht, daß die beiden Baieriſchen Academiker Dr, 
von Spir und von Martiug glüclic von ihrer Reife 
durch Brafiljen am 10. December v. J. zuruͤckgekommen 
find, folgende Worte; „Wir hatien dag Vergnügen, dieſe 
„beiden ausgezeichneten Deutfchen Gelehrten bier fennen 
u lernen, und mit ihnen umzugehen, als fie vor wenig 
u Monathen auf ihrer Ruͤckreiſe aus Brafilien zu Liffabon 
„lich aufhieleen, Wir find überzeugt, daß fein Fremder 
dis auf den heutigen Tag einen fo großen Theil der 
„nnern unbekannten Strecken Brafilieng durchreifet und 
„mit fo unermübetem Eifer als günfligem Erfolge unters 

* zfuchr bat, alg fie, Much befigen fie eine hinlängliche 


Sertigfeit in ber Portugiefifhen Sprache und ſogar 
„Kenntniß einiger Mundarten ber eingebohrnen inbifchen 
„Stämme. Die Gefchichte ihrer hoͤchſt merkwuͤrdigen 
„Meife, welche fie in lateinifcher Sprache an Drt und 
„Stelle niebergefchrieben haben, und tvelche fie jet ord⸗ 
„men werden, um fie dem Drink zu übergeben; wird 
ihnen zur hoͤchſten Ehre gereichen, uns einen Beweis 
‚ihrer unermübderen Forfchungen geben, in Europa über 
‚das Brafilianifche Eontinent ein neues umd helles Licht 
„verbreiten, und jene Kenntniffe über diefes Land, wels 
„Ges früher vom fehr ansgezeichneten Meifenden ale: 
„Mawe, Kofter,; dann fürzlich vom Prinz vom Neu⸗ 
„wied, umd dem fich gegentoärtig nach dort befindenden 
„Defterreicifchen Naturforſchern befucht wurde, anſehn⸗ 
„lich erwetiern.!! 

Diefes Lob, wiſſenſchaftlichen Neifenden von einer 
Nation gezollt, welche nicht Urfache hat, daſſelbe nur 
an auswärtige und fremde Gelehrte, die ihre Länder be 


. reifen, zu verſchwenden, und welche nich# felten in Er⸗ 


theilung bes Lobes felbft gegen ihre einheimifchen Gelehr⸗ 
ten eben fo fireng als fparfam gefunden wird, bürfte ein 
untrüglicher Maßſtab der Verbienjte ſeyn, die ſich umfere 
‚gelehrten Landsleute auf diefer wiſſenſchaftlichen Reiſe 
ertworben’ haben." Aus dem ber Eos beiliegenden Kunſt⸗ | 
und £itteraturblatt aus Baiertt.) 7 | 
— Eine Dänifche (die Weftjeeländifche) Zeitung emts 
Hält folgenden Artifel: „In einem alten Buche: Dialo- 
gus de nativitate et moribus Äntichristi 1491 ulti- 
mo Janusrii, findet man folgende Vorzeichen von naher 
Ankunft des Antichriſts angegeben: 1) Es mirb Uneinigs 
keit im Nömifchen Reiche entſtehen. 2) Man wird fich 
von ber allgemeinen Kirche und dem Papfie abfondern, 
3) Es mwird ein allgemeiner Krieg entſtehen; bie Volker 
werden ſich gegen ihre Koͤnige auflehnen, in Frankreich, 
Spanien, Portugal und Neapel. Z) Henoch und Elias 
werden als Propheten aufftehen und 1066 Tage hernach 
wird der ſchreckliche Antichrift kommen.“ 
— — — | 
Da mein tieffohn Johann Nicol Gottfried 
&chmwab,, Gaͤrtlergeſelle aut Hof, nunmehr Eonferiptiend« 
pflichtig zu der Altersclaffe 18C0, fih in der Fremde define 
det, fo fordere ich ſelbigen bieburd auf, fich ſchleunigſt in 
feine Heimath zu begeben. Hof, den 19. März ıgat. 
Georg Ehrikian Heidenretch. 


Im Veriage der Scheine » Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 
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| Devtefdlans. 

Berlin, 20. März, Ge. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfuͤrſt Nicolaus find am 17ten d. im erwuͤnſchtem 
Mohlfeyn bier eingetroffen, und haben bie Reiſe in 
* von fünf Tagen (250 Deutſche Meilen) zuruͤck⸗ 


gt.) 
Sranffurt, 16. Mär. In Daymfladt find mım 


bie Natificationen der betreffenden Suͤbdeutſchen Regie⸗ 


rungen rüchfichtlich der von ihren Abgeordneten bei der 


Handelscommiffion abgefchloffenen Convention, wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines gegenſeitigen freien Verkehrs mit Lebens⸗ 
mitleln, eingetroffen. Der Vertrag ſelbſt duͤrfte naͤchſtens 
in extenso oͤſſentlich bekannt gemacht werden. Der des, 
finitlve Abſchluß dieſes Tractais mar in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeltpuncte um fo weniger Schwierigkeiten unterwor⸗ 
fen, ba die ungemeine Niedrigfeit der Fruchtpreiſe ohne⸗ 
bin Fteiheit des Getreidhandels Alten gleich wuͤnſchens⸗ 
werth machen mußte. Weit. mehrere Hinderniſſe ſchie⸗ 
zen fich der Handelscommiſſion in Darmſiadt für die Feſt⸗ 
‚ung anderer. gemeinfamer Maßregeln zur Beförderung, 
bes Deutfchen Handels und Gewerbfleißes darzubiethen. 
—. Der bisherige Herzoglih Oldenburgiſche Gefandte 
am Deutishen Bundestage, Ober + Appellationsgerichtds 
Falke von Berg, hat num das bereits feit einiger 

erwartete Abberufungsichreiben von. feinem Hofe: 
erhalten. —— » Der bei ber. biefigen Kaiſerl. Nuffifchen 
Sefandtichaft attachirte Legationsferretair Herr Perfiani 
if von hier im diefen Tagen als Courier nach Faibadı ab⸗ 
gegangen, wohin erDepefchen des Kaif. Ruſſ. Geſaudten, 
Herru,o. Aufiett, an den Kaiſer Alexander überbringt, 

— Ftalien 

Neapel, 27. Februar, Auf das Anerbiethen des 
Englifchen Generals Wilfon, in der Neapolitanifchen 
Armee dienen zu mollen, hat bag Parlament am 2 3ten 
d. geantwortet, daß, fo angenehm ber Neapolitaniſchen 


Nation diefes Anerbiethen ſey, doch dem General, Kraft 
eines Parlaments + Decrets,, fein Commanko übergeben, 


werben Eine, wenn ex nicht zuvor bag Neapolitaniiche 


ber Ze 


Redatteur &, Eh. Hayım 


» * 
st 
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* 


una” 


Bürgerrecht erwerbe, was aber nunmehr bereits oeſche 


hen if. Bei Gelegenheit eines andern Ansrbicheng von, 
2000 Englifchen Freimiligen, in Neapofitanifche Krieges 
bienfte zu treten, murbe bemerkt, daß ber Prinz s Kegent 


bereits mit England Unterhandlimgen angeknuͤpft had’ 
be, welche fchnell einen glüdlichen Erfolg haben Fäne : 
nen, — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten : 
berichtete Über eine Zufammenkunft, welche er ſo eben 


mit dem Franzöfifchen Gefchäftsträger hatte, ber. ihn 
(aufs. Neue) benachrichtigt habe, wie feine Negierung, 
nachdem fie erfolglos verfuchte, die Neapolitanifchen Uns. 
gelegenheiten noch glücklich beizulegen, bie firengfie News 
tralität beobachten werde, — Der Präfident kuͤndigte 
zuletzt dem Parlament an, daß, nad allen ihm zugefoms 


menen Berichten, die Neapolitanifche Linien s Armee. fich- - 


feit 2 Monathen verdoppelt habe, und daß die ganze 
Dation zur Vertpeidigung ihrer Unabpängigfeit unter den 
Waffen fey. j en 


Der Abgeordnete Maffone machte in der Situng 
am 25. Februar ben Antrag, baf der Prin;-Regent geben. ' 


then werde, um bie Beſchluͤſſe des Parlaments geuchmigen 
zu koͤnnen, in Neapel. zu bleiben, umd ſich nicht an ber, 
Gränze dem Feinde augzufegen, oder von bort menigfien« 


fogleich zurüchufchren, ‘wenn er den Muth der Armee, . 
e. Mehrere Abgeorbnete umterftügten. ben. ° 
- Antrag, welcher von Borelli bekaͤmpft wurde, weil es dem 


eutflammt habe. 


Parlamente nicht zuftehe, den Willen desjenigen zu be⸗ 


ſchraͤnken, welchem die Verfaſſung den Oberbefehl über 
die Armee anvertraute. — Noch iſt darüber nichts 


entſchieden. In derſelben Sitzung des Parlaments hat. 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herzog 
von: Gallo, dem Parlament angefündigt 1, daß ber Fran⸗ 
zoͤſiſche Gefchäftgträger an unferm Hofe, aus Auftrag, 
feiner Regierung, ‚erklärt habe, der Beitritt des Frans 
zoͤſiſchen Minifters zu den Berathfchlagungen in Laibach 
babe blos eine Verſoͤhnung beider Parıheien herbeiführen, 
ſollen, nicht aber Beipflichtungen zu feindfeligen Abfiche. 
teh gegen dag Königteich Neapel und Sicilien bezweckt. 
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— Ein Shaufpieler vom Theater St. Carlos hat den Ers 
trag ſeiner Benefice⸗ Vorftellung, welcher 1800 bie 
2000 Ducati fa 2 fl.) abmwerfen fann, zum Dienfie des 
Vater landes angeboten. Das Anerbiethen wurde ans 
genommen. 2 

Neapel, 2. März. In einer hiefigen Zeitung 
Kiefer man heute Folgendes: „Es ift hier in 9 Tagen ein 
HFranzoͤſiſcher Eourier angefommen, welcher Nachrichten 
üuͤberbringt, bie basjenige beftditigen, mas man von ei; 

“ner verfaffungsmäßigen Negierung , wie die Sranzöfifche, 
erwarten konnte. Der Courier Überbringt nähmlich von 
Seiten der Franzoͤfiſchen Negierumg die förmliche Mißbil⸗ 
Jigung des Betragens ihres Gefandten in Laibach.“ 

Kom, 5. Mär. Der Defierreichifche Obergene⸗ 
ral Baron Frimont war am 1. März in Nieti, wo man 
Bamahld 24,000 Defierreicher erwartete, melche von 
Eiviradırcale aus in die Abbruzzos dringen ſollten. — Die 
Neapolitaner waren bis Narni im Kirchenftaate vorge, 
Brungen, um ein Corps von 2000 Defterreichern abs 
zufchneiden; dieſes zog fich jedoch moch zur rechten Zeit 
— worauf auch die Neapolitaner auf Rieti zuruͤck⸗ 

ehrten. — Da der Obergeneral Frimont erfahren 
hatte, daß man ſeinen ganzen Vortrab abzuſchneiden 
ſuche, ſo machten die Oeſterreichiſchen Truppen, welche 
Rom zugingen, eine ruͤckgaͤngige Bewegung. 

Turin, 7. Mär. Der Neapolitanifche Kriege: 
plan beabfichtigt fo wenig einen Angriff, auf Rom, daß 
die Reapolitäner fogar die dahin führende Straße über 


Terracina zerfiört haben. Ihre gefammten Streitfräfte 


find in der Markt Ancona gefammelt, wo fie eine fefte 
Erellung inne haben. Sie bedrohten von da aus bie 
Deflefreichifche nach Nom ziehende Armee in der Seite. 
Diefe zog fich deshalb zuruͤck. Man verfichert, daß der 
ganze füdliche Theil der (Päpfilihen) Mark durch die 
Earbonari in Aufftand verfegt worden ift, welcher Auf 
Rand fich jedoch legt, fo wie fich die Defterreichifchen 
Truppen nähern. In Nom ift eg völlig ruhig. 

Nom, 10. Mär;. 
ven die erſten dunkeln Nachrichten von einem Gefecht hier 
an, das am 7ten d. zwifchen dem Deflerreichifchen und 
Neapolttanifchen Heere, ımfern der päpftlichen Grätize 
Made Kieri, vorgefalten ſey. Dem ganzen geftrigen Tag 
konnte man nichts Genaues erfahren, man muß alfo 
das Defterreichifche Bulletin abwarten (5. Nr. 59 d:3.) 
Das vom bhiefigen Hofe angenommene Neutralitaͤts ſyſtem 


erfordert, daß man andy dag Neapelitanifche Bulletin, 


Vorgeftern um Mitttag lang⸗ 


wenn eins erſcheint, abdrucke. Da bie Oe ſterreicher 


"glaubten, in das Königreich Neapel friedlich md ohne 


ſich zu fchlagen, einzurucken, fo erfcheinen ihre Beweguns 
gen bisher zuweilen unregelmäßig und retrograd. — 
Aus Ancona wird unterm sten gemeldet, daß da; 
ſelbſt zwei Flottillen fich befanden, eine Englifche und 
eine Dejterreichiiche, welche legtere einen Transport 
von Lebensmitteln begleitete. Ploͤtzlich zeigte ſich auch 
eine Reapolitaniiche, welche Miene machte , die Defters 
reichifche anzugreifen. Als ſdies die Englifche fah, fo fe 
gelte fie ins Weite. Nun begann der Kampf zwiſchen 
ben beiden andern; eg heißt, bie Neapolitanifche babe 
fih einiger Trangportfchiffe bemächtigt, und fie nach Neas 
politamifchen Häfen geführt. Doc; berupt dieß nur auf 
Gerüchten. a 
. Den gten b. betrat das Corps des Generals Stuts 
terheim das Neapolitanifche Gebierh, ih der Richtung von 
Dricola. Nachdem diefer General mit feiner ganzen 
Truppe den Durchpaß durch die eugen und überaus 
ſchwierigen Orte berverfftelliget hatte, ohne ben gerings 


Ken Widerftand von Seite der Neapolitanerssu finden, 


befand er fih am 10. Morgens zwei Stalienifche Mei 
len weit von dem Schanzen der Neapolitaner zu Taglia⸗ 
c0;j0 entfernt. Ueberall haben fich die Einwohner friebs 
lich betragen und die Defterreichifchen Truppen als Freun⸗ 
de empfangen. Nach den Ausfagen der Deferteurd folls 
ten die Neapolitanifchen Truppen die Verfchanzmgen von 
Tagliacoijo beim Annaͤhern der‘ Defterreichtichen Armee 
verlaffen haben. — Die Neapofitaner harten in Eioita 
Ducale das Capırziner »Elofter verſchanzt und bei ihrer 
Flucht eine Canone und zwei Karren zuruͤckgelaſſen. Die 
Stadt wurde, wie ſchon gemeldet, völlig von ihnen durch⸗ 
plindert. Die Defterreicher fanden alles in der groͤßten 
Unordnimg und fie wur den von dem hoͤchſt beſtuͤrzten Eins 
wehnern als ihre Befteier empfangen. Generak Pepe, 
der fi) ſchleunig zuruͤckzog, hat feinen Weg über Intro⸗ 
duco genommen. Gr hat ſeht viele Tode in den Gebir⸗ 
gen zuruͤckgelaſſen. Ye” 

Nachſchrift. Das Canoniren von ber Seite von 
Civita Ducale her dauert fort Die Oeſterreicher und 
Ne apolitaner ſind im Handgemenge, noch immer in Fol⸗ 
ge ber am 7ten begonnenen Feindſeligkeiten. Mit Unge⸗ 
duld erwartetet man Nachrichten vom Ausgange der 
Schlacht. Heute ſind wieder zwei Regimenter von der 
Divifion Heffen-Hombing von Monterotondo hier einge⸗ 
ruͤctt, und bie geſtern hier eingerüchen nach Frofinone 


26. 
ne 


aufgebrochen. 
Aarti, fomie gegem Stusterhe 
gerückt. 
— Turin, 11. März. Geſtern erhielt, ber König die 
Nachricht, daß die Truppen in Foſſano, Pignerol und‘ 
Aeffandtia eine Conſtitution vetlangt haben und zu bes 
fürchten fcheinen, bie Unabhängigkeit von Piemont möchte 
durch die Naͤhe der Defterreichifchen Truppen gefährdet 
werden. Es wurde fogleich befchloffen, ben Fürften von 
Carignan nach Aleſſandria zu ſchicken, wo 2 Infanteries 
Kegimenter und ein Eavallerier Regiment liegen. ' Die 
ganze Sarbinifche Armee beſtehet jetzt aus 120,000 
Mann aller Waffengattung, wovon jedoch mir 40,000 
präfent, : die übrigen aber im Urlaub find. Es verbreitet 
fih dag Gerücht, 2 Eavallerie»Regimenter hätten, aus 
eigenem Antrieb, ſich nach Aleſſandria in Marfch geſetzt, 
und man {ft wegen ber Beſatzungen in Novara ımb Vers 
cell auch nicht ohne Beforgmß. Die Anführer des Auf⸗ 
ſtands folfen über die zu mählende Eonflitution noch wicht 
einig Yeyn. Bis jegt, da ich dieſes fchreibe, den zıten 
Abends ar Ahr, haben die Truppen der Hauptſtadt noch 
felte Bewegung gemacht ind gang Turin ift noch ruhig: 
Pa ift geftern folgende Rönigfiche Proclamation ex; 
galgen: © 9 


— 
* 


Die Neapolitaner ſind in Veroli und, 
me rechte Flanfe” vors 


—BTrtor Emanuel, von Gottes Gnaden König von 
Sardinien, Cypern und Sernfalem, Herzog von Savoyen 
und. Genua, Fuͤrſt von Piemogt ıc. Elnige Eorps unferer 


Trapgen 
bie $ „ ergeiffen. ; Wit glauben, daß die. Darſtellung 
der: Wahrheit hinreichen werde, alles ‚wieder Jin Ordnun 
zu bringen. Im Unferer. Haaptſtadt, wo Wir mit Unfer 
Familie und Unferm viel geliebten Better, den Fuͤrſten von 
Gariguay. der Uns ſchon fo viele linpweibentige Berocile 
feines.anhailtenken Eifers aegeben hat, Uns befinden, if bie 
Ruhe icht geftört worden. Esift ehen ſo ungegruͤndet, daß 
Ieftenreich eine Feſtung, ale daß es die Verabſchiedung Uns 


feret Truppen vor Uns verlangt habe. Wir haben vielmehr. 
von * Hauptmaͤchten alle mödaliche Verſicherungen wegen 


Unferer iinabhängigtett und der Unvetlehlichkelt Unfere Ge⸗ 
bieih⸗ 

er wider Unſern anveränderlichen Willen, fremde Trup⸗ 
ven in Unfese Staaten führen und niht zu beredinendes Uns 
heit bewickehr. Allen denjenigen, melde art den bisher ſtatt 
gehabten Uaruhen Theil genommen haben und. auf der Ote lle 
zu Ihren Poften zurüickfehren, um Unſern Befehlen zu gehor⸗ 
den, verfprechen Wir, daß fie ihre Anftellungen, ihre Wire 
den und Unſer Königliches Wohlwollen ſortbehalten ſollen. 
Gegeben zu Tutin den 10. März 1821. Unterzeichnet 
8, Emanuel, — Eontraflaniet D. Soluces. 


Wom 12. Mir; em weichem der Sage nach, ve - 


wegen der Beforgutfle, die ſich werbreiteten, 


Mur allein einevon Uns nicht angeordnete Bewegung 


Auffkand in Turin ſelbſt ausgebrochen jeyn fo y Sat man 
feine unmittelbare Nachricht. Aber aus Genf wird vom 
16. März gefchrieben, die obige Proclamation habe nicht 
die. gehoffte Wirkung hervorgebracht; bie Befagung in 
Zurin ſey dem Beifpiele ber Befagung von Aleſſandria 
gefolgt und habe die Citadelle beſetzt, jedoch ſey Fein 
Blut vergoffen werben.) — A 
Brafiliem. 
Mara, ‚oder Groß s Para, wo am 1. Januar bie 
Kevolutionfahne Blutvergiefen und mit.angeblicher Beiber, 
haltung der, dem Könige und den Behörden gebilprenden, 
Achtung, ausbrach, iſt die noͤrdlichſte Provinz von Bra⸗ 
fillen. Bei der großen Entfernuug, welche die Pro« 
viny Para von Rio de Janeiro trennt, wird es der Koͤnigl. 


Regierung ſchwer heiten, ſchnell gemug Maßregeln zu 


ergreifen, um zu verhindern, daß dieſe Revolution nicht 
feften Fuß faſſe und fich über andere Theile don Brafia 
fien ausdehne. Folgendes ift die won den Bürgern und 
Soldaten erlaffene Proclamation: 
„Einwohner Para’s! Heute zerbrechen wir bie Feſ⸗ 
feln ; welche der Despotismug, die Gemaltthätigfeit 
und Ummwiffenheit uns angelegt haben. Der Augenblick 
ımferer Freiheit maht heran und es ift Zeit, daß wir 


alle dazu mitwirten. Bis ’jegt war der Wille unferer 


Dbern unſer Geſetz; in Iufunft wird das Gefeg Hohe 
und Niebere beherrſchen. Auf dieſe Weife kaun unſere 
Wohlfahrt gedeihen; Verfaſſung allein kann uns gluͤck⸗ 
lich machen. Eintvohner Para's amfere Bruͤber in 
Vortugal find ung mit ihrem Beiſpiele vorangegangen 
mb indem wir demfelben folgen, zeigen wir, baß mie, 
zu der nähmlichen Familie gehören. Moͤge has große 
Merk unferer politifchen Wiedergeburt. unter den Aufpie 
sion des Friedens bemeiffielligt werben! Achten wir die 


‚Behörden, wergeffen wir alle Perfönfichfeit, verttauen 


wir der conſtitutionellen Negierung und bedecken wir. ung 
ſtets mit dem Schilde der öffentlichen Meinung. Es ift 
Pflicht Aller, an dem Gebäude unferer Wiedergeburt 
zu atbeiteh. Keine Klagen, feinen Hapt Alles gefchehe 
in Ruhe und Frieden. Es lebe bie Verfaſſung! Es 
leben die Cortes!“ Es lebe der König Don Johann VL? 
Es lebe die proviſoriſche conſtitutionnelle Regierung! Es 
lebe die Religion! Es leben das Volk und die Truppen 
von Para!’ i 

Der Parifer Mon lieur und das Londone 

© tatesıman. li⸗ern An Schreiben aus — *2 = 
December, ſnach melden, daſelbſt, am dieſem Tage, ‚aus 
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Bier de — deM richt eingegangen fepn foll, daß der 
König Johann. den Wünfhen feiner Unterthanen in Portus 
gal nachgegeden und eingewilligt habe, in allen feinen Ber 
—8* eine, der OSpanifgen Malie, neigen einzu 


Bortugali. 


tiffabon, 27. Februar, Die Cortes fahren fort, 
über die einzelnen Artikel umferer Eonftitution zu berath⸗ 
ſchlagen. Die Fragen, ob man zwei Kammern, bilden und 
der König ein abſolutes Veto haben fol; find verneinend 
eitfehieben worden. Es iſt dem König mur ein ſuſpenfi⸗ 
ves Veto, fo teie imSpanien, eingerdumt worden. Auch 
Ber Antrag, dem Könige die Einleitung ji Geſetzesvor⸗ 
ſchlagen zu laſſen, iſt nicht durchgegangen. — Auf ben 


ntrag des Herrn Ferrao haben. bie Cortes becretirt, - 


aß die Privilegien, welche früher die Iſraelitiſche Nas 
tton in Portugal hatte, wieder im ihrer ganzen Kraft 


hergeſtellt, und nicht allein bie Nachfommen ber früher . 


im Königreiche anfäßig gewefenen Iſraeliten eingehaden 

werben ſollen zuruͤckzukehren, ſondern auch jeder Iſrae⸗ 

dr ber fich in Portugal niederkaffen will, auf den v vol⸗ 
en Shut ber Regierung zu rechnen hat. 


Grantreic 


Paris, 26. Mär Auf die Nachricht von dem 
A In Piemont find die Fonds betraͤchtlich gefunfen, 
eu alſeyrand iſt vollfompren wieder hergefteilt. 

er von dem Banfler Herru Rochſchild dohier amt 
&ärhflag vor der Faftnacht gegebene Ball, ven dem ga 
Haris, und, auf Veranlaffung unferer, oft durch Ver; 
greßerungs »@läfer fehenden Jeurnaliften, jest ganz Eus 
zopa fpricht, mar bei weitem nicht fo foftfpielig, als 
man früher daven augfchrie. Man ift kleinſtaͤdtiſch ge⸗ 
Ang, ſich um den Betrag bes desfallfigen Aufwandes ges 
nau befümmere zu haben, und durch Eombiniren, Frds 
gen und Bufammenrechnen,. hat man denn die Yanze 
Summe allerhöchftent auf 13,000. Er, herausgebracht. 
Die um Nacht ⸗Eſſen bereitete Tafel beſtand aus 150 
Gedrden; man ſetzte fich gegen 5 Uhr Morgeng erft zu 
Tiſche. Natuͤrlich wollten mehre Gäfte fo Fange nicht 
warten, und fuhren zu Haufe, indefien fehlte es ben 
Couverts dennoch nicht an Befchlagnehmern ‚ıbenn Viele 
derfelben waren um.3 Uhr Morgens, erſt gefonimen. 
urſptünglich war die gann Ber. auf. 300 Perfonen 


Ed 


— und die Wahl ia, ber Frau v. Noail⸗ 
les und einigen anderen Fuͤrſtinnen, aͤcht Pariſer, d. h. 
hoͤchſt artiger Weiſe, uͤberlaſſen worden. Indeſſen fand | 
ſich bald eine ſolche Menge Menſchen bie gern eingeladen - 
fepn wollten, daß bag Locale des Wirtheg zu Elein war, 
fie alle zu faffen, jedoch Tapezier und Architecten mußten 
zu helfen; was wäre in Paris nicht für Geld zu haben. 
Sit den Herzog Ferran Numez ward früher einmahl ein 
ambulirender Tanzfaal gebaut; dieſer ift für bie Miethe 
von 4000 Fr. pro Nacht, jeder it zu haben, und ber» . 
ſelbe ward im Garten des Nothfchildfchen Hotels aufges 
ſchlagen, umd mit der Wohnung in Verbindung gefegt, 


Bei den jehr vielem uneingeladenen Gäften;; die fich mit 


einfchlichen , war policeiliche Aufficht um fo nöthiger, 
als die meiften Damen in einer Juwelenpracht erſchienen, 
die den Gaunern, fo ſich heimlich eingefunden, wohl 
eine Lockſpeiſe zu näherer Bekanniſchaft hätte werden 
förnen. Mabame Riboasſiere (die Tochter des Finanz⸗ 
minifterd, eines Mannes von 1,200,000 Fr. jährlicher 
Einkünfte eigenen Vermögens) trug allein den Werth 
eines Großherzogthums in ihrem Haare; fi ieben Edinis 
xe Diamanten vom feltener . Groͤſe umfchlangen ihren 
Hals, und ber große Blumenſtraus von lauter Diaman⸗ 
ten, ber ihr an der Bruſt wogte, konnte ſich binfichilih | 
feines Werthes, mit.dem Haar» und Halsſchmuck wohl 
meffen.  Getanjt ward wegen. Mangel an Lay. faf. gar 
nicht; an den Spieltifehen-fah wait Fein Ernstdsmmter 

v0 fr.; bie Hanptaufmerfjanffeit sog Herr von Tal⸗ 
* auf Ta), ber, ‚bie! Her ogin van Dino | am Are, 
im Saale einigemahle auf. und, ab ging. - Vor ihm ug 
alles. Gebränge;-erfchien der König des Feſtes zu ſeyn. 
Außer dem General Foy fah man feinen Liberalen im 
dein Kreife, obgleich deren viele eingeladen gerbefen® wa⸗ 
sen. Noch um g Uhr Mörgehs hielten ver’ dem an 
fehildichen Hotel viele Wagen, 

Ein Herr von Curten, aftadelicher Abfumfr, wm . 
dormahliger Garde bu Corps de Monfleur, : hatterhien 
Zutritt in den Kreiſen ber Nefidenz, umb wär der Een⸗ 
tralpunct der ſchoͤuen Welt. Sein Kammerdiener,, der 
wegen eines Diebſtahles eingezogen worden hat ihn ins 
deſſen als das Haupt einer Raͤuberbaude augegeben; 
Here v. Curten iſt darauf ſofort verhaftet worden, und 
die Unterſuchung wird ergeben, im wiefern jene unerwar⸗ 
tete Anzeige begruͤndet geweſen. 





Im Verlage der Geheime ⸗Kammer⸗ Rath Hagenfgm Erben. 


En —— 


Bai 


Sontag 





Deutſchlandb. 

Wien, 19. Mir. 
enthält Folgendes: „Laut Nachrichten aus Piemont, die 
am ıgien d. Di. zu Laibach eingetrofien find, iſt unter 
ber Garnifon von Aleſſandria eine aufrührerifche Bewe⸗ 
gung; ausgebrochen. Eine Ähnliche Bewegung hat zu 
Foſſano Statt gefunden, Bereitd einige Tage früher 
waren zu Turin und auf der Franzoͤſiſchen Graͤnze eis 


nige Verhaftungen vorgenommen worden, die auf das 


Die heutige Wiener Zeitung 


Beſtehen eines revolutionairen Complottes deuteten. Se. 


Majeſtaͤt der Kaiſer haben unverweilt den Befehl 
gegeben, daß zu dem bedeutenden, in den Stalienis 
fchen Provingen fichenden Garnifonen, Berflärfungen aus 
dem Junern der Monardjie, zur Bildung einer Keferdes 
Armee herbeigejogen werden. Se. Majeftät ber-Kaifer 
von rRuſſland haben gleichzeitig an Ihre auf ber Galizis 
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und bag iſte ger» Baraillon lagerten vor Nieti, und. 
bie Straſſe von Eivita Ducale war durch eine Diviſion 
Koͤnig von England Huſaren unter tem Commando des 
Majors Falh, und eine von dem Oberften Grafen Ceu—⸗ 


denhofen befchligte Divifion von Kaifer Chevauplegers <:« 


dedt. - Zu Cafa Bicentint fanden als Neferve zwei Bis 
tailons €. 9. Franz Carl, zwei Bataillons Kaifer Ins 
fanterie und ein Bataillon Warasbiner St. Georger, mit 
zwei Batterien Artillerie. General Pepe fcheint ſchon feit 
einigen Tagen feine Truppen größten Theile bei Civita 


- Ducale gefammelt zu haben; eine Abtheilung, wahr⸗ 


ſchen Gräne ſtehende Armee ven Befehl erlaffen, fich auf, 
bem IR Wege gegen Jtaljen in Be u fegen. 


Ftaliem 
Armee Nachrichten. 


Solgendes iſt das nähere Detail über das am 7. 


März zwifchen der K. K. Avantgarde unter 5. M. 2, 
Graf Wallmoden und dem Neapolitanifchen Corps des 
General Pepe bei Rieti vorgefalene Gefecht: Nach ben 
(dom früher gegebenen Nachrichten Über die Stellung der 
K. 8, Armee befand fid) bie Divifion des 5. M. L. Graf 
Wallmoben mit dem größeren Theile bei Cafa Vicentini, 
und die Brigade des G. M. Baron Geppert hielt Rieti 
und die Vorpoften » Linie gegen die Strafe von Civita 
Dücale befegt. Diefe Brigade nahm damahls folgende 
Sie llung ein: Rieti war durch das j0te Jaͤger-Batail⸗ 
lon, das vorliegende Kopıziner s Cloſter und der Kapuzi⸗ 
ner s Berg vom Jäger: Bataillon Nr. 7 befegt; iır der lin⸗ 


Ken dlanke auf ben Höhen gegen Caftel Franco ſtand ein 


— des zıten Jaͤger⸗Bataillons, deſſen Reſt 


ſcheinlich drei Bataillons des 12ten Linien⸗ Regiments, 
war auf feinem rechten Fluͤget — im Gebirge — 
bei Gantalice aufgeſtellt. Am Morgen des zten febte 
er fich in Bewegung, und ruͤckte mit der Hauptmacht 
gegen Caſa ‚Napoli auf ber Straffe von Eivita Ducale 
vor, betafchirte von ba noch einige Bataillons rechts gas 
gen Caſtel Franco in die linfe Slanfe des G. M. Geppert, 
und ſechs Bataillons gegen deſſen rechte Flanke laͤugs 
dem Velino und über Caſate, um Nieti von der Seite 
der aus Rom kommenden Straße zu umgehen. Die im 
Mittelpuncte vorgehende ſtarke Colonne zeigte bald ihre 
Tete auf ber Straße uud den Hoͤhen, gegen über des 
Kapuziners Berges, begann aber erft gegen 11 Uhr auf 
unfere Poften im Thale vor Mieri ein heftiges Tiralleurs 
Feuer, unterftügt von zwei Canonen, bie bei Cafa Nas 
poli aufjuhren, um unfer Lager bei Rieti zu beſchießen. 
Der Feind hatte deu Vortheil der Hoͤhen, umd die Ger 
legenheit, ein fehr wirffames Feuer zu eröffnen, welches 
son unfern Vorpoften mit der größten Standhaftigkeit 
ausgehalten und erwiedert wurde, ohne einen Fuß breit 
Terrain zu verliehren; zugleich Übergeugge man ſich von 
dem Anrücen der im her, xechten Glanfe der, Buigade 
Geppert geſendeten feindlichen Solonne,. welche vow dei. - 
Höhen von Belvedere ſich gegen bie Poria romaua vom, 
Kieli, welche nur, ſchwach befegt War, herab fenfen 


* 
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fonmte, Unter biefen Umkinden hatte inzwiſchen ſchon 


der F. M. k. Graf Wallmoden die Reſerve von Cafa OU 
cenfini , wo nur ein Bataillon €. H. Franz Earl ſtehen 
blieb, in Bewegung geſetzt. Das andere Bataillgn;E. 
H. Franz Carl marfchirte nähmlich gegen Nieti in der 
Nichtung der von Nom fommenden Strafe, um: ben ts 


waigen Angriff auf bie Porta romana in die Flanke zu 
Eine Disifion Kdifer Chevauxlegers mit det 


nehmen. 
zeitenden Batterie, zwei Bataillens Kaijer Infanterie 


und das Bataillon Warasdiner St. Georger ruͤckten 
Um 12 


auf der Strape von Terni gegen Nieti vor. 
uhr fanden dieſe Truppen auf den bezeichneten Punc⸗ 
ten; — Major D’ASpre wurde befehligt, mit den 2 Ba; 


taillons Kaifer gegen die Hoͤhen von Eaftel Franco in 


imſerer linken Slanfe vorzugehen, — auf mwelchen ber 
Feind gegen unfere Jägerpoften mit Macht einzubrängen 
begann. Raſch wurde die Hehe erftiegen, ber Feind als 
genblicklich aufgehalten, und bald von felber vertrieben. 
— Seine Abrheilungen zogen fich theils in dag Gebirge 
gegen Gantalice, theils gegen Rufino zurück, immer von 
dem Megimente Kaifer Infanterie verfolgt, dem das 
Maraddiner Bataillon als Unterſtuͤtzung nachruͤckte. 


Dieſe Bewegung, und das Feier von 3 Geſchuͤtzen der 
reitenden Batterie)’. welche &. M. Geppert vor Nieti 


auffahren Kies, entſchleden in Kurzem das Gefecht, und 
den Tuͤckzug des Feindes. Zwei Eomtpagnieen des 7ten 


Sägerbataittiong verliefen nun den Kapuzinerberg, ers” 
ſtuͤrmten, richt ohne große Anftrengung ımb mit dem 


Verluſte des tfern Hanptmanas Schmidt, bie gegen; 


über Tiegende Hshe und warfen ben Feind in großer Un⸗ 
ordnung zuruͤck, welchen nun G. M. Geppert mit Abs 


theilungen von Keoͤnig von England Huſaren und Kaiſer 
Ehevaurlegers, und mit dem ıflen und ırten Jdgers 
bataillon-verfolgte. Major D’Uspre feste feine Bewe—⸗ 
gung Über St. Nufino unaufgehalten gegen Civita Ducale 
fort,. und vereinigte fich auf der Höhe vor dieſem Orte 
mit dem anf der Strafe vorrücenden &. M. Geppert. 
Die linke Flügel + Colonne bes Feindes, durch das Anruͤk⸗ 
fen des Bataillon E. H. Franz Earl, am ihrem weitern 
Vorfchreiten gehindert, begann mm auch dem Ruͤckzug 
der bie Höhen bei Eafate und dann im Belino s Thale 
in einzelnen zerſtreuten Haufen, welche von Abtheiluns 
gen bes 1öten Yägerbatailtong verfolgt wurden, uber 
endlich 
tr ut 


hinter dem Velino Schutz fanden. Bei dieſer 


Gelegenheit wurde ber Hauptmann des Geyexalſtabs 
gefangen, welchen General Pepe; geſandt hattt dieſe 
Eolonue zuruͤck zu fufen‘ Der Abend endigte dag Ges 
fecht, aber noch in der Nacht mufite der Feind Civita 
Ducale mıfern Vorpoſten überlaffen. Unfer Berluft der 
ſteht In ı toben, 3 verwundeten Officiers, und an 50 
toben und verwundeten Soldaten. Der Feind wuͤrde 
vorzuͤglich an Gefangenen einehTehr"berrädhtlicyen Ver 
luſt haben erleiden muͤſſen, wenn er ſich nicht durch eine 
hoͤchſt eilige Flucht der Verfolgung zu entziehen geſucht 
haͤtte, und wenn dieſe bei dem aͤußerſt beſchwerlichen 
Terrain nicht beinahe ausſchließgend nur der Infanterie 
hätte überlaffen werden müffen.  WVorläufig rühmt der 
5. M. L. Graf Wallmoden die einfichtsoolle Leitung des 
G. M. Baron Geppert, das Verhalten der Jäger + Bas 
taillons und ihrer Commandanten, jenes des Major 
Fackh, und des Nirtmeifters Pfeil von Koͤnig von England 
Huſaren, welcher letztere Teiche verwimder; — dem 
Mator D'Aspre gibr er bag Zeugnif einer fehr einfichtes 


"vollen und erfolareichen Thätigkeif, und behält fich uͤbri⸗ 


gens vor, die Nahmen jener Individuen nachzuträgen, 
welche noch außerdem Gelegenheit hatten, ſich auf be⸗ 
fondere Meife hervor zu thun. — Der Feind fchien 
beim erften Beginnen des Angriffes einen ziemlichen Grad ° 
von Entfchloffenheit zu beſttzen, aber die Ausdauer unſe⸗ 
ser, obwohl Anfangs nur fchr ſchwacher Truppenzahl, 
hatte ihm bald ermuͤdet, und als wir unfrer Seitg zum 
Angriffe übergingen , ‚war ber Widerſtand des Feindeg. 
fehr fchwanfend, und bald in übereilte Flucht überges 
hend. Bon den vielen Ueberläufern des Feindes, mel 
che auf unfern Borpoften ankommen, werden bie beſtimm⸗ 
tefien Verficherungen eines herrfchenden allgemeinen Miß— 
muthes gegeben. - Wir dürfen in dem nächften Tagen 
die Rachrichten ber Reſultate einer fortgefegten fräftigen ' 
Dperation erwarten. ' 
Don der Jtalienifhen Gränze, 15.Mir;. 
Man fügt, die Neapolitaner ſuchten den Krieg in dag 
Gebirgslaud zu ziehen, wo jedes Fuß breites Stück Fans 
bes fich vertheidigen läßt, umd dem Oeſterreichiſchen Heeze, 
ungeachtet feines ausdanernden Eifers ımd feiner Tapfers 
feit, das Vorrücden ungemein erfchivert werden fännte, 


' Allgemein miße man im Italien dem Kriege auf Neapolis 


tanifhem Boden zum voraus einen aleichen Charakter 


bei, wie ihn der im Spanien gegen Bonapartes Anmap 


‚” 
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fung seug, Was in Spanien. die Guerillas durch ihren klei⸗ 
nen Krieg gegen einzelne Corps, gegen Zuͤge von Lebens⸗ 
mitteln und Kriegsbediirfniffen, gegen Ordonnanzen und 
Eilboten und hins und herreifende Stabgofficiere ausrich⸗ 
teten, das ſoll durch Ähnlich organifirte Freicorpg, ber 
ren ſich in alfen Provinzen viele bilden, mir Erfolg, felbft 
gegen die geübteften Truppen, ausgeführt werden; vor⸗ 


nähmlich werde das in Calabrien und aufder Infel Sicilien, 


werm fich der Krieg auch dorthin ziehen follte, ber Fall 
feyn. Sachverſtaͤndige und Ortskundige, welche unter dem 
Sranjsfifchen Heere die Feldzüge in den Abrujjen und an ben 
Neapolitanifchen Küftenländern gegen bie mit ber Eng 
liſchen Armee vereinten Einwohner mitgemacht haben, 
unterfhägen dieſe Meinumg mit allen Gründen ber Ers 
fahrung. _ Sie legen fogar auf die mögliche feindliche 
Beſetzung der Hauptftadt feinen Werth, indem die ſelbſt 
erfahrene, jede Vorſtellung überfteigende Wuth, Lift 
und unbezwingliche Ausdauer, mit welcher die Halbmwils 
ben jede fremde Einmiſchung in ihre Angelegenheiten 
rächen, den Gegner nie ruhen laſſen ımd das Unglaubs 
liche zu thun vermoͤgen. Und daß folches fich jegt vors 
nehmlich erwarten laſſe, beweiſen die einftimmigen Nach 
richten, von dem Geiſt, mit dem alles belebt iſt, von 
‘der Thötigfeit, die uͤberall hereſcht und vom den eifs: 


rigen Bemuͤhmgen der Machthaber, alles dieſes zu erhal⸗ 


ten. — Die im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche 
getroffenen Anfalten ſcheinen darauf hinzudeuten, daß 
von den zahlreichen aus Oeſterreich dahin beſtimmten 
Druppen ein anſehnliches Beobachtungscorps im demſel⸗ 
ben werde ſtehen bleiben. Man glaubt, daß Immer 
größere Rachfamteit nothwendig fey. 

Es wird verfichert, die frühern aus Neapel nach 
Deutſchland gekommenen Berichte hätten gemeldet , ber 
größte Theil des Neapolttanifchen Volfeg ſey gegen bie 
Mevolutiom und erivarte die Ausländer als Befreier; 
Silangieri, Caraſcoſa und andere ausgezeichnete Maͤnner 
wuͤrden ſogleich zu den Oeſterreichern uͤbergehen. Nun, 
da dies nicht erfolgt iſt, und ganz andere Reſultate ſich 
zeigen, fol, wie man ſagt, der Kaiſer bon Zuſſland 
fich über jene, durch den Erfolg nicht bewaͤhrten Berichte, 
auf welche vas Ultimatum berechnet war , hoͤchſtmißbilli⸗ 
gend erflärt haben. Der Ruſſiſche Miniſter Graf Capo 
dIſtria, der ſtets dagegen war, militairiſche Maßre⸗ 
geln zur Wiederherſtellimg ber Ordnung in Reapel zu 


—WV — 


ergreifen, und der bisher in ſichtbarer Zuruͤckgezogenheit 


in Laibach lebte, ſoll, ſeitdem man die Neapolitaniſchen 
Angelegenheiten Hlärer ſiehet, wieder thaͤtiger ſeyn. 
Turin, 14. Maͤtz. Am Morgen bes 10. d. M. 
brach ein Artillerie» Regiment in Foſſano in den Ruf aus: 
„Es lebe ber König! Es lebe die Conftitution! Krieg den 
Defterreichern!! — Die zehntaufend Mann ſtarke Bes 
fagung in Aleſſandria folgte dieſem Beifpiel. Zu gleicher 
Zeit verlangten auch die: Beſatzungen in Novara, Pignes 
rol, Berceil und Tortona eine Conftitution.. Der König 
erlies am 12, eine zweite Proclamation ,: worin ek bie 
Verirrung ber Beſatzung von Aleffandria bedauert ‚ Kein 
Vertrauen auf bie Treue ber Bürger und Soldaten in 
Zurin dußert und erklärt, die verbündeten Mächte hätten 
einmüthig befchloffen, nichts zu billigen, was den Um⸗ 


ſturz der gefeglichen politiichen Orbnung in Europa zung 


Zweck hat, und diefe Mächte wuͤrden eilen, mit gewaff⸗ 
neter Hand einen ſolchen Frevel zu rächen, Noch am 12. 
waren bie Truppen in der Hauptſtadt gleichgiiftig gegen bem 
Auftuhr⸗Plan,; fie riefen vielmehr: „Es lebe der König 14 
Jedoch 300 Mann ftechten auf der Citadelle die 3farbige 
Unabhängigkeitsszapne auf. Das Volk in Turin blieb ruhig 
und nahm nicht den minbeften Theil an dem Aufſtand. 
Am 12ten des Abends, nachdem der Miniſter der aus— 


wärtigen Angelegenheiten, Marquis Marian. au 0.-. 
bach zurücgefommen mar, wurde Minifter s Math. ges’ 


halten, in, Solge deffen der König beſchloß, die Krone 
niederzuiegen und fie (ba,er feinen Sohn hat) feinen 
Bruder, dem Herzog von Genevois (Carl Felix Joſeph, 
gebohren. den 6. April 1765) zu übergeben. Da aber dies 
fer Hetzog damahls auf der Neife nach Modena var, um 
daſelbſt feinen Schwiegervater, den König Ferdinand von 
Neapel, zu ſprechen; fo übertrug der König, indem er 
nach Nizza della Paglia abreifete, feine Macht provis 
forifh dem Fürften, von SavoyensCarignan, 
unter dem Titel: Regent. Diefer, Carl Emanuel Albrecht, 
ber am 2. Detober 17.98 gebohren, feit 1817 mit einer 
Prinzeffin von Toſcana vermählt ift, und einen im voris 
gen Jahre gebohrnen Prinzen hat, erlies am 13. Maͤrz 
nachjtehende —* 
Proclamation. 


Earl Albrecht von Savoyen, Bürf von 
Earignan, Megent, thun Fund und zu wiſſen, daß Se 
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moeheſtͤt, der König Victor Cmanuel, die Krone nie, 
pergelegt.umd gerubet hat, feine Macht Uns, unter dem 
Ziel: Megent ,. zu übertragen. Wir bitten um ots 
ted Beiftand, und rem Mir gnkuͤndigen, daß Wir 
unſere Abſichten, ven allgemeinen Wunſche gemaͤß mor⸗ 
gen kund {hut werden, fr verlangen Wir indeffen, bafı 
aller Tumult fogleich aufhoͤre, und daß man micht bie 
mindefte Feindfeligfeit mehr begehe. Mir haben, ohne 
Zweifel, wicht nöihig, erſt zu befehlen daß es er. 
Mojeſtaͤt, Ihrer Königlichen Gemahlin und FJamilie / frei ſte⸗ 
$e, mit allem Ihrem Gefolge in jede Gegend ‚ver Staaten’ 
des feften Landes, nach Ihrem Belieben zu reifen ımd 
fih niederzulaſſen , und daß man Ihnen allenthal⸗ 
Ben die tiefe Ehrfürcht zeige, die den Gefuͤhlen der 
Dankbarkeit und Liebe entfpricht, melche in ben Herzen’ 
aller Anterthanen eingegraben find und die ©r. Majertät‘ 
wegen ber Wiederherſtellung und Vergroͤßerung dieſer Mor 
warchie mit Recht gebuͤhren. Wir verlaſſen Uns wegen 
Erhaltung der guten Ordnung und öffentlichen Ruhe auf 
den Eifer und bie Thaͤtigkeit aller Behörden , ber Civil⸗ 


und" Militairbeamteten, fo mie alfer Corporationen ber- 


Staͤbte und der Gemelnden. 
iga1. Carl Albrecht, j 
Feanfreidr 

Durch die Unruhen in Piemont wird Frankreich in 

eine eigene Lage geſetzt. Erftlich iſt Verbreitung in das 
Dauphins zu fürchten; aber vor Allem Hat Frankreich zır 
beſorgen, daß feine Neutralicht gebrochen werde, und 
Hält man bie nicht feſt, fo ſteht Alles auf denr Spiele. 
Zuſammenthun zur Empoͤrung wird ſich nicht leicht Etwas 
“in Frankreich, aber gibt es einen aͤußern Krieg, in den 
diefes Land verflochten würde, fo haͤtte er leicht den 
Aufruhr irgend eines Corps zum Mefultat, und der Vers 
fich brauchte nur von einem Bataillon gemacht zu wer⸗ 
den, bamit die Aufloͤſung weiter um ſich griffe. Dieſes 
bat alfo Europa zu bettachten; Frankreich revofurtoniet, 
fiebt dann von ſelbſt an der Spitze ber revolutionirten 
Theile Europa's, und' der zweite große Act des redolu⸗ 
tionairen Drama's würde dann geſpielt. Gott erhalle 
alſo Frankreich und ·Eagland in langem Frieden; die find 


Gegeben zu Turin den 13. 


blind; welche - diefes nicht einfehen wollen! — Die 
Dppofiton iſt hoͤchſt geſpannt auf Krieg, ſie ruft ihn aus 


Kräften herbei; mechten bie Royaliſten niemahls in 
dieſe Falle gerathen! Uebrigens waͤre es ein Munder, 
wenn man in den fremden Kabimettem nicht auch die Mis 
volution in Piemont voraus berechnet, und alles anger 
wendet hätte, um dadutch dem Kriege gegen Meapel kei⸗ 
wen Abbruch thun zu laſſen. Nur bie Liberalen Franzoſen 
fagen, das Deutiche Heer werde „au depourvu* genoms 
men werden, 70,000 mwohlgerüftete Piemontefer ihm in’ 
den Ruͤcken fallen se: - Sie teten ganz Paris‘ dadurd in 
Bewegung, und die Fabrik falſcher Nachrichten arbeitet 
Tag und Nacht für dag große Publicum, mit einer alles 
übertreffenden Kunfkferiigfeit, 
0... 64HMeir 

- Die Nachrichten von den umermarteten Ereigniſſen 
in Turin haben die Aufmerkfamfeit der angränzenden Cans 
teme erregt:- Man verfichert, ber Staatsrat von Genf 
habe diefe Vorfälle durch einen Eilboten an den Borort 
berichtet und um eidgenoͤſſiſches Aufſehen gebethen ; ber 
Canton Waadt habe eilends diejenigen Maafregeln ges 
troffen, welche er zu Handhabung ber Sicherheit und 
Ruhe erforderlich geachtet. Auf jeden Fall wird man 
wegen Unordnungen, die oft die Folge einer ſolchen Um⸗ 
waͤlzung ſeyn koͤnnen, auf der Hut ſeyn muͤſſen. 

Sud,» Amerika. 

©®t. Thomas, 18. Janmar. Wir hören, daß durch 
die Ankunft der aus 3 Fregatten und andern Kleinen Schiffen 
bejtehenden Efeadre, om deren Bord ete zur Interhandlung 
mit den fogenannten Patrioten in den Spaniſchen Colonien 
in America beſtimmten Commiſſarien der Spanifhen Eortes 
ſich «befanden, das feit dem Eintritt des Waffenſtillſtands 
zwifchen den Royaliften und Patrioten geherrfchte Vertrauen, 
fo geftört worden iſt, daß man an der Fortdauer des Waf⸗ 
fenffilftandes zweifelt und der Meinung iſt, daß felbiger noch 
vor’ der abgelaufenen Zeit gebrochen werden wird. Diefe 
Meinung wird durch die Kuefage des Capitalns eines Schifs 
fes von Porto Eabello befiärkt, indem derſelbe erzähle, daß 
unter ben Spaniern, Eresien und Patrioten greße Ziwies 
tracht herrfcht, und dafeiner ſich gegen den andern ungemein 
neidifch bezeigt. 

; Pr 4%... = . 

Donnerfiag den agfien d. M. wird zum Beſten det Are 
men, und zum Beidluß der diesmaligen Corftellungen aufs 
geführt: Die Sreihlahr unddie Meerkatze, Poſſe 
vor Kotzebue zdarauf folgt; die beiden Fuͤch ſe, eine, 


temiſche Oper. 
Du dramasifche- Verein, 


Im Werlage, dis Geheime » Kammer » Rath Hagenſchen Erkam 
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Großbrittanien" 
Semhon, 15. Maͤrz. Der mit-Stedbriefen ven 
folgte Leipziger : Kaufmann Kopf, ift, von Holland kom⸗ 
mend, am legten Mittwoch zu Gravefand gelander ‚ hat 
fi bier dem Vernehmen nach 2 Tage aufgehalten , auch 
noch mit einem biefigen Haufe ein Gejchäft gemacht, und 
iſt dann nach Liverpool mit feinen Bgarfchaften abgereifet, 
um ſich daſelbſt nach Amerika einzuſchiffen. Dort hat 
der vigilante Pölicei  Offigiant Lavender demſelben nach 
gefpürt, ihm betroffen und nebſt einem Merfh von 
40,200 Pfund Sterfing in Sicherheit (nach einigen ſelbſt 
fhon hicher) gebracht. Mam jagt, daß die große Gier, 
noch 4000 Pfund Sterfing, die ihm anden 40,000 fehl⸗ 
ten , noch einziehen zu wollen, fein Nerberben befördert 
Habe. Man iſt neugierig, ob, er nach dem feften Lande 
ausgeliefert werden wird, 

Srantreid. 
Patis, 39. Mär. Alle hiefige Journale ir 
der Moniteur zeigen heute at, baf der Spanifche Both⸗ 
ſchafter, Prin; Eaftelcichla, geftern bei Hofe war. ' 
SCHIEN 
Die Neapolitaniiche Armee ift, nach Affentlichen Ans 
Haben, in zwei Corps getheilt. Das erfie Corps ſteht 
unter dem Befehle des Generallientenants Wilhelm Pepe 
und zähle 46 Bataillone amd nur wenige Eſcadroneweil 
es in feiner Aufſtellung ın der Provinz Teramo, einer 
der Abruzzen, Feine Reiterei brauchen fann. Das Corps 
ift wieder im zwei Brigaden getheilt, welche bie Gene 
rale Ruſſo und Berdinois anführen. Das zweite Corps 
zähte 16 Sataillone und 36 Eſcadrone. Der Oberbe⸗ 
fehl dee Reiterei iſt dem Herzoge von Mocca Romana ans 


vertraut, umter welchem die beiden Generale, Prinz 


Campania und Marquis Gugliano, welche beide den 
Ruſſiſchen Feldzug in der Franjoͤſiſchen Armee mitgemacht 
haben, ſtehen. Die Infanterie ift in 3 Divifionen ge; 
theilt unter den Generallieutenants Fil angie ri, Fürften 
von Satriano, dem Baron Ambrofio und dem Generals 


Ueuntenant Arcovito. 


dilaugieri hat in — Pu. 
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Spanien gedient und iſt ein Maun von großer Willend- 
fraft und unbeugſamer Charakterſtaͤrke, Arcovito hat in 
Exhmeben gedient, wo er verwundet worden’ it; Aus 
brofis hat die Feldzäge in Spanien mitgemacht. Das 
Ganze ſteht unter dem DOberbefehl des Generals Baron 
Carafcofa. Man hat noch nicht vergeſſen, daß dieſer 
der Einzige war, der in dem kurzen Feldzuge von. 1842 
eine Diviſion ohne Verluſt und in Ordnuug untor die 
Mauern von Capua zutücbrachte: Der Generallieute⸗ 
nant Pedrinelli commanbirt die Artillerie, ber Marfchals 
be + Camp Dessamarde, ein gebohrner Franzoſe, das 
Geniecorps. Der Generallieutenant Floreſtan Pepe. iſt 
Major⸗ Geueral des Geueralſtabs, eine Stelle, die er 
ehemahls bei ber Belagerung von Danzig mir Auszeich⸗ 
nung befleitete. - General⸗Intendant iſt ter Warechal⸗ 
de ⸗Camp Meditis, Neffe des ehemahligen Mitifterg - - 
Der Artilteriegeneral Begani commandirt in Gatta , ber 
Obriſt Pepe, YParlamentsmitglicd, in Civitella del 
Tronto. Die Eſcadre ſteht unter dem Befehl des Capi⸗ 
tains Banſſan und beſteht aus dem Liuieuſchiffe Capri, 
4 Fregatten und einigen leichten Fahrzeugen. 
Defterreihifhe Armee» Nahride... 
Hauptquartier Frafcati, 12. Mär. Im dem, 
Augenblife, wo der Oberfeldhere Baron v. Frimont am 7 
Bin, von Terni nach Rieti aufbtach, hatte er aud, die 
Divifion Wied» Runtel gegen legten Punct in Beweaung 
gejagt. Bei Papınio erhebt fich das Gebirge delle Diartmore,, 
von beffen Höhen der Velino herabſtürzt. Canonen und 
Wagen wurden vom Fußvolke gejogen, weil die Pferde nicht, 
mehr hinreichten. Am gten des Morgens ftand die Divi⸗ 
fion Wied zu Rieti in Bereitſchaft, den Vortrab zu untere. 
ftägen, den die Divijion Wallır »den bildete. Alle gegen die, 
Abruzzt beftimmten; Corps wor unter bie Befehle des Ges 
nerallieutenante Baron v. ohr gefießt; die Wichtigkelt 
der erften Bewegungen F..ummte aber den Oberſeldherru, 
Zeuge berfelben zu fi", -— Alle eimgelaufenen Nachrich⸗ 
ten, die — * Neen des Generals Pepe in den Abruz⸗ 
zen, die Berichte des Parlaments über die Leitung des K rien, 
ges, der Ton des Enthufiasmus;. der in allen Schriften — 
herrſchte, die Natur endlich der Alpengegenten ; durch die 
mi ziehen mußten, Alles lies uns glauben, ad wir sole, 
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Sqhrolerigktiten würben zu überwinden Haben Der Ober 
feldhere traf ande fo fraftyelle ds Eisge Werfüauns 
gen, Die Divifion Wallmoden, die am gt zu Civita⸗ 


Ducale fih vereinigt harte, erhielt Befehl mach. Antrodacco 
aufzubrechen, einen Poften, deſſen Eroberung in Frlhırn 
Kriegen viele Beute gekoſtet. Man beſchloß, ihr durch Um⸗ 
gehen zw nehmen. Zwei Eolonnen wurden außgefender: 
Die eine. lints, beſtehend aus zwei Baraillonen Kaifer, 
ſollte unter Major B’Afpre durdy: das Thal, das fi von 
Poſta nach Antrodorca erſtreckt, voebrechen; die andre 
rechts, beſtehend aus einem Bataillon Jäger I, einem: 
Baraillpn Franz KRark,, einigen. Pionieren und Meitern, 
. Sollte, unter General Villata, über den Dali del Eorno (den: 

bödıften Punkt des Thales, das nach Aquila führe) vorbre 
en, and auf diefe Art den Paß Madonna dein Grorta, 
drei Miglien hinter Antrodocea, im Rüden nehmen. Der 
Reſt der Divifion Wallmoden, im Nothfalle von der Vivl ⸗ 
fion Wied -unterftügt, :folte in der Fronte die feindliche Stel ⸗ 
kung. nad; Maßgabe der Bewegungen. jener: Colsnnen, bebros- 
deu ober angreifen... Ein Platzregen verzögerte Anfangs ihre 
Bewrgungen; aber um ın ran Härte: fih der Himwel auf. 
General Wallmoden gab Befehl zum Aufbruch, und General 
Mohr jegte die Divifion: Wied » Nunfel im Bewegung Der 
Wortrab des Centrume, unter General Geppert, hatte Ber 
fehl, ſchnell bis zu dem Puncte vorjuräden, wo er flarfen 
BWirerfiand fände, dann: aber die Wirkung der Bewegungen 
der Seltencolonnen abzumartem Unſte Jäger ſtießen beim: 
Derfe Cancıro auf den Feind; der Zugang; obgleich verram» 
nielt, ward ohne Widerſtand verlaſſen. Zwiſchen Canetro 
und Borghetto iſt eine Brucke aͤber den Vellno, die von An⸗ 
böhen beherrſcht wird, und daher leicht vertheid igt werden: 
tanu. Dieſe Brücke war verſchanzt, und ein Regiment leich⸗ 
sen Fuſſvolte daſelbſt aufgeftellt.. Unſre Zaͤger griffen lebhaft 
an; der Feind hlelt nicht Stich; ein Stabsofficier warb 
verwundet und‘ gefangen. Der Feind‘, ſtatt ſich auf, Borgs 
hetto zuräcznzichen, und folchergeftalt.den Zugang von Am 
trodoeco zu vertheidigen,,, warf: fich In die Gebirge, und wir: 
gelangten ohne Hinderuiß bis vor Antrodocco. Hier fahen 


wir die Hügel’ mit Fußvolk: beſetzt, das Eafell' feuerte auf” 


uns,. und mir: glaubten ,. ber Feind‘ wärde diefe von Mauur- 
mis furkhtbare Stellung vertheldlgen. Die Bewegung ber‘ 
Truppen wurde‘ langfämer, um: die Anfunft des Majors 
BAspre: und: die: Wirkung: feines: Angriffes abjumarten.. 
Mittlerwsife wechfelten wir einige Kugeln mit dem Caſtell 
von Ahttoderch Nun Hörten wir das Feuer des Major‘ 
Asepte, das einige Zeit fehr lebhaft: war... Der Feind ber 
mußte den Einbruch der Nacht, um ſich im die Gebirge jur 
werfen: Major D’Aspre beſetzte das verlaſſene Eafell‘, wor 
er drei Z6Pfündner und Krieasvorräthe fand; der Wortrab' 
Bis Centtums faßte im der Stade Poſtem Nach einigen 
Stunden Ruhe brad Major d’Aspte,. unr r Uhr des Mors 
end am Ioten , grgem Madonna: dell Grotto anf, Er 
fand den Paß ohne Verrheidiaung: und im einer ſchlechten 
Berfhanzung eine Canone Gel Anbruc des Tages ſetzte 
He Diviflon Wallneden Bald datauf die Divifion Wied 


‚late von din Gergen berab, In denen der 


in Bewegung, und um. ra des Morgena ra Gerat Mile 
vom dh Dapyer Corno 
liegt; einige Officlerr und ein Hundert Soldaten als Gefan⸗ 
‚gen? nrie ſich führend Dirſer Mar fch war ſeht beſchweriich 
und beffimmte den Brind, Madonna della Grand zu vers 
laſſen. Mum ſetzte ſtch alles nadr Aquila in Bewegung. 
Major d’Xepıe, durch feine fehnellen. Bewegungen zum Bors 
trab geworden, ſtleß bet St. Tommafe- auf: den Feind, ber 
nach einiger Klintenfhäffen fi mir Vertuft von 2 Canonen 
wirüdyog. Um 7 Ahr des Abends longte er vor Aquila anz 
eine Depurdtion der Stadt benacht ichtigte ihn, daf ſie umbes 
ſetzt ſey und lud ihn rin, ſie in Beſitz zu heditten.. Er wurde 
nem den. Einwohnetn mit großen Greubenshegengungen ent» 
pfangen, denn fie waren froh, von. dem unerträglichen Joche 
‚der undisciplinirten. Dilizer und Leglenaire befreit zu ſeyn. 
Die Stade ward freiwillig, erleuchtet: Der Kommandant 
des Enitells von Aquila, ein after, Imwalider,. getreuer Kriege 
mann, oͤffnete bie Thore, ſobald er vom General Mohr Die 
Ver ſicheruns erhalterr hatte, bafi; das: Defterreihiifihe Drer- 
nicht Krieg; gegen das Nespolitamiſche: Volk fähre,. fondern 
nach den: Defehlers und Gefinnungen des Kinigs beider Sicir 
lien handle. Am zıtem brach General Geppert, von- Dir 
Diviſſon Wallmoden umterftägt, nad Popsit' auf. und de 
Divifion Wied lagerte fich bei. Aquila, ° Mittlerwelle yog 
Drift Schneider von Leoneſſa nach Pofta, von darauf Monte 
Reale, und von da am zıten: auf Totten. Er ſtieß auf 
einige Feinde, jerfirente fir, und machte einige Gefangene. 


— Die Divifion: Srutterheim brach am gen von Tivoli 


nach Earfoli auf, und griff li Colli am, wo fie eine Tanne 
nahm. Drei Baratllone Fußvolk wurden unter Obrifllienter 
nami Entſch von Rieti Aber Eolles Alto nach Capra D’Offe 
und Car ſoli. abgeſch ickt, um. die Bewegungen der. Divifien 
Seniberhtlun ge unterflüger, und den Feind auf-der Straße 
von: Sulmona: zu verfolgen, Der Heft: genannter Divifiem 
blich beim Gros der Armee, zu Balmontone: — Alle diefe 
Verfügungen waren: nad den pomphaften Worten des: Ger 
nerals Pepe und nad den. Anftrengungen, die er machen zu 
wollen jchien‘,. berechnet... &ie begannen am 7ten des Mor⸗ 
end» und waren. am: 1oten Abends mit. der: Beiehung vom: 
quila zu Ende; Dieſe abſichtlich umftändiid enzählten 
Thatfachen bewelſen mehrlals: ale Reden: Ber. Parteiimänner,. 
welches der wahre Geift des Heeres und Voikes von Mtapel: 
fey; Die Soldaten verlaffen eine®ache; die nie Dil Hhrige war, 
und» die: durch Schreck zuſammengetriebenen Milizen liegen: 
eben falls ihre wahre Meinung ar den Tag: Die Einwohner: 
der Abrizzij von · ihren eignen DVerrheidigeen: geplündert, uf, 
wie fie fagter; unfern Marſch aufzohaiem emnpfangen iue ale 
Freimde, Wenn er wahr if, daß in ſchwierigen Um 
fih die wahre Meinung’ eines Voltes aus ſprecheſo beur⸗ 
theile man hiernach die Frage, und hoͤre aiurf, Bew erögerle 
ſchen Worten den eben fo treuloſen ais chrgetzigen HDupter 
der Verſchwoͤrung zu gländen,, Man muß das Loos der ſiede 
llchen Eluwohner der Abruzzi Bedauern, die jigleih Opfer 
des Verbrechens und der Uwiſſenheit ſind. Die Smite 
gen wußten nicht era ehren Are 
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Hianft jur Wertheitiaung der fchon von Markt aus fo Thies 
eigen Därfe der Abrugt zu Hufe zu’ rufen. Oeierat Depe 
Brrtieh Aquilaöhne Feet, rufend: er fey von den Mille 
Dertinhe. = Me der Obrrfeldhatrr, Barölr Frimont, 
am Pafie Bel Eorno anlangte, fenbete er einige Offittere und 
wa Kader OGrefangche nach Kate, und“ verlieh aim 10. 
Märyım Uhr Nachmittage fein Corps, das nach Aquita 

jeher zu den wider Divifidnen feines Dettes zur 
pädtghlchren „ und ihre Beweguugen zu leiten. 

Die Wiener Beitungentiefem nachſtehende, in Pat’ 
Bach eingegangehe, bis zum‘ 13. Märg'teihede officiel⸗ 
x Nachrichten von“ deine Aufſtand in Piemout und deſſen 

7 — — 

Machdem Se: Maj: (don Sardinien) am roten Abends 
bis tief in die Nacht mit Ihren Miniſtern berathſchlagt har 
ten, ward am r rien. die erſte (in Nro. 60 diefer Zeitung 
befindliche) Proslamation kund gemacht... Der Kbchig war: 
kdtſchloſſen ſich am det: Spitze der Garniſon von Turim 
und einiger Regimenter, auf. deren Treue man rech⸗ 
wen zu koͤnnen: glaubte, nach Aleſſandria, weiches: man 
als den. eigentlichen Mittelpunct des: militairiſchen Com⸗ 
plottes betrachiete zır begeben. - Am’ ıatem erließ: Se. 
Mojeftät Tine‘ jmeite · Proclamation, und die, Truppen 
waren auf, dem Schloßpfage perfammelt, als: um. a Uhr 
Nachmittags drei Canonenfchäffe von: dee Citadelle , ver ⸗ 
muthlich das Signal zu’ einem. allgemeinen Aufftand, vrr⸗ 
kuͤndigten, daß die Garniſon der Citadelle, 300 Mann. 
Hark, ſich für vie Nebeuien vpllart, eine breifarbis 
ge Fahne mir den Farben ver Carbonart Aufgee, 
nr die Spuantſcher Couſt ot udi o ausgerufen-Hatte. 
Schon den Tag zuvor hatten fi! ungefaͤhr taufend Stus 
dentea auf. den Glacis verſammelt, und die Nacht in. 
Der Eitadelle zugebrant.. Als der Prinz. von Ca s 
wigamin: wor der Ciabelle erſchien, wurde er zwar 
mit anlitairiſchen Ehren empfangen; die Zugbruͤcke war 
‚aber aufgezogen, und es fielen mehrere Flintenſchuͤſſe von 
Ben Baſtionen. Der Prinz begab ſich zum: Könige zuruͤck. 
Dach diefen: Vorfaͤllen konnte der Verſuch, bie‘ Rebellen 
in Alleffand ria zur Ordnung zuruͤck zu- führen, wicht mehr 
unternommen werden, in fo: ferm man nicht der Mitwir⸗ 
kimg der dabei zu verwendenden Truppen: vollkommen ger 
wiß war. Der Bei weitem: größere Theil der Regimen⸗ 
werſowohl zu Turin; als im andern Plaͤtzen, hatten bes 
fimmt erflärt‘, daß ſie an: der Inſurrection feinen. Theil 
nehmen’; zugleich abew;geigte: ich, daß ſie Feine Neigung. 


harten, gegen die übrigen Gewalt 4u-Brauchen.. Unter-bies. -. 


fen Umfiduden faßte Se. Maj⸗ſat der Monig an n aten 


* 


"werben wolle, ber Regierung entſagt habe. 


Abende den Ehtſthiug, die Krone niederzulegey, mache 
dem ber Prinz von Carignan zum Negenten ernattıt wor“ 
den war. Se. Majeftät Haben Sich mit Ihrer hohen 
Familie· mach Nizza begeben. Die Nachricht von biefer 
toicheigen. Werdaderung ift ſoglelch an den Herzog von Ge⸗ 
nevois, Bruder deg Koͤntgs, und unmirtelbaren. Theo 
folger, "der ſich zu Modena befand, abgeſendet werden, 
deſſen Entichliegungen. nım zu. erwarten ftehen. Noch 
am nähmlichen Abend ward den Miniſtern der aus waͤrti⸗ 
ger Höfe bekannt gemacht, daß. der König, da Er nicht 
mehr hogen könne, bie Verſchworung zu Nberälrigeit, 
jedoch weder fein Land dem lnglüt ehren Viirgerftttr * 
ges Preis geben, noch An: feinen Altirtew zum Vertather 
B 3 
Waͤhrend aller diefer Begebenheiten: herrſcht zu Tine 
rin „ wie in. ven Provinzen, volllommene Nude‘ Das 
Bolt nahm keinen Theil am der Rebellion. Die Anſtifter 
Berfelben. twußten: diesmahl Feiner ander: Vorwand‘ zis 
finden, als: bie’ angebliche Gefahr des. Einfalls einer 
Deflerreichifchen Armee in. Piemont, deſſen Gränz + Fer 
ſtungen, wie ſie allenthalben verbreiteten, von einer uns 
mittelbaren Belagerung bedroht ſeyn ſollten. Wit uͤber⸗ 
heben ums der Mühe, dieſe den fo ungerennten ale 
freulofen Gerüchte, won deren völliger Grundloſtgkeit Je⸗ 
ber, ber nicht alle Vernunft abgefchworen hat, tängft 
uͤberzeugt ſeyn muß, und welche Se. Mnjeftär der Ko⸗ 
nig von Sardinien in Ihrer zweiten Bröclamation: mit fo 
viel Nachdruck als Würde wiberiegt’paben;,; hier weiter 
ju bekämpfen ; bie Abfichten: ber Secte, melche fie ausges 
freut). find ohnehin alfgenteitr‘. befanır , und entwickeln 
ſich, wie die Plane: ihrer zahlloſen Mitverſchwornen m. 
andern Laͤndern, von Tag: zur Tage. beutlicher.. Traurig; 
und erſchuͤtternd aber. ift es zu ſehen, wie frevelhaft heute 
mit dem: Schickſal der Nationen geſpielt wird's. unser 
melden muthwilligen nichtsbedeutenden Vorwuͤnden Koͤ⸗ 
nige vom ihren: Thronen verdränät, "alle: Rechte und 
Pflichten mit Fuͤſſer getreten und die ruhigſten und gluͤck⸗ 
lichſten Laͤnder unabjehbarem Verderben überliefert mets 
den. ° Es iſt in der That kaum denkbar, baf im Unger 
ſicht ſolcher Vorſalle nicht alle: Mugen: fich oͤfnen, und 
die erhabenen Zwecke der verbundeten Souverains, die 
durchaus auf nichts anderes gerichtet find,» ale; einem ſo 
empdrenden ‚ fo wider matiirlichen Stande‘ der Dinge ein 
Biel zu fegen,: und die Ruhe Ihrer eigenen Weller zu-chb 
halten, nichs-von-alen Deilen erlaunt und-gewärdigg 
werben ſyolltlen nl, 


— 





urxin, 16, Maͤrz. Als die von dem Miniſter 
ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, Marquis Marfan, bei 
‚feiner Zumichtugft aus Laibach mitgebrachte Defigrreichiiche 
Mose im Staatsrath jur Berathung kam, dußerte, ſich ber 
Fuͤrſt vou Savoyen + Cayiguan in ‚heftigen. Ausdruͤcken 
gegen die Annahme der von Deflerreich gemachten Vor, 
ſchlaͤge ſo daß der Koͤnig ihm deswegen Arreſt anfüns 
digte. Sobald dieſes bekannt wurde, erfolgte großes 
Volksgetuͤmmel und das Militair ſprach ſich gegen Die 
Defterreihifcheg Forderungen und fr ben Fuͤrſten von 
Karignan aus, Der, ſogleich in Freiheit, gefegg werden 
mußte, Um das Militaip zum Yufjtaud zu reizen, hatten 
bie Anfüifter deſſelben fälichlich ausgeſprengt, Defterreich 
habe, aus Mißtrayen in die Stimmung der Sardiniſchen 
Armee „unter deren Nahmen fchon im vorigen Jahre 
ein Confitntiong > Geſuch am pen, Koͤnig in Genf ‚gedruckt 
worden war, .nige nur pin, Beobachtungscorps am der 
Piewontefiichen Granze aufgeſtellt, ſondern quch 3 Mib 
Jionen, Gulden, die Verabſchiedung der Haͤlfte der Pie— 
‚moutehifchen Armee md, die Aufnahme Oeſterreichiſcher 
Belogung in, die Feſte Aleſſandria perlangt. , i 
Als der König Vicior Emanuel amı „ten d. der 
Rrone entfagte y bebicht er fish Verichiedengs vor, nah⸗ 
mentlich den Titel und Die Wuͤrde als König, und feinen 
Hisherigen Jahrgehalt von einer Million Piemonteſiſche 
Liores, ‚im vierteljaͤhrigen Vorguszahlungen, Sogleich 
am zzten zog der geue Regent die Municipalität vom 
nin / ‚jo wie die Generate und Commandauten der Corps 


der Defatsuung über. die einzuführende Conſtitution, zu 


Math, und bieje gaben gemeinjhaftlich folgende Erklärung 
ſchriftlich ab; 

„AMufgefordert won &r. König. Hoheit dem Prinzen ⸗ 
Degenten, 'erflären wir Unterzeichnete in unferer unten ange 
aebenew Einenfchaft, daß die gegenwärtigen Hmftände fo 
zrnftbafe find, die Gefahr eines Buͤrgerkriegs fo nahe and 
Sr Winichdes Volkes fo laut ansgefprochen if, daß wir 
am Wohl des Staats für unvermeidisdhe Nothwendigkeit 
aradiren, die @ panifche Conſtitution, mir Abduderungen, 
welche Se. Maj. der König und die National Repräfentatten 
gerneinf&baftlich für zweckmaͤßig erauten werben, zu publis 
eieen, Turin, imPallaſt Or. 8. H. des: Pringen » Regen 
ter, den 13. Märyrgat.. Golgen die Unterfchriften.)'‘ 
7 Im Folge defien serhändigte der Prinz + Diegent, noch 
un demielben Tage, durch nachſtehende Proclamation, die 
won den Kortes- zur;-Gabie entworfene Conſtitutzon als 
Stants+ Grundgeſetz. F 


27? 


u er Albrecht, Fünft von Savoyen, Regent. Der 
Drang der Umftände, unter weichen Se. Majeftät der König 
Victor Emanuel Uns zum Kegenten”diefes Königreid,- , .obe 
gleich die Erbfölge in daſſelbe Uns rechtlich noch nicht trifft, er» 
nannt has, ud das fo laut ausgefprochene Verlangen; des Vol» 
tig yacı eher Eonftitution wie die Spadiſcha ift, veranlaffen 
Ung” dem was, das Wohl des Konigreichs jegt offenbar erfor 
dert, fo viel von Ing abhängt, zu genügen und den mit uns 
fäglicher Wärme geäufierten algemeinen Wuͤnſchen zu entfpres 
hen. In einem fo ſchwierigen Zeitpunc war es Uns noch 
wicht moͤglich, die gewöhnlichen Graͤnzen ber Gewalt eines 
—— * zu ziehen, —5 ee und Un · 

wür gegen. Se. jeſtaͤt Earl Felir (Herzog von 
ee. Gruber des a en Koͤnigs Tictor 2 
welchem der Thron zugefallen iſt, ſollten es Uns zur Pflicht 
machen, keine Veraͤnderung in den Grundgeſetzen des Reichs 
vorzunehmen, oder wenigſtens atb zuwarten bis die Geſinnun⸗ 
gen des. neuen Reaenten Uns bekannt werten. Da aber der 
Drang der Umfiände offenbar it, und vorzäglid viel baram 
liegt, dem neuen Könige das Volk wohlbehalten, gluͤcklich 
und frei vom Vuͤrgerkricge zu übergeben; und da Wir alle 
Biefe Gründe reiflich erwogen, das Gutachten Uniers Staats⸗ 
raths eingehohlt haben und uͤbrigens überzeugt find, das Se. 
Maje ſtaͤt, von chen denſelben Betrachtungen ausgehenk, die⸗ 


ſem Beihluß die ‚allerhöchfte Genehmigung ertheilen werde; 


fo haben Rir beſchloſſen wie folgt: Die Spantfche Eonftitusion 
mit den Abänderungen, welche de Natiomaltepräfentation 
in Uebereinſtimmumg mit &r. Mai. dem Könige beſchlieſen 
wird, foll als. Staats⸗Grundqeſetz bekannt gemacht und 
beobachtet werten. Gegeben zu Turin, den zg, Maͤtz 1821. 


m TE Carl Albrrcht. 
* Ant 1a erſchien folgende Proclamation; 

„Carl Albrecht von Savohen, Fürſt von Corignan, Ra 
gene, Wir haben für rathlich erachtet, eine propiſoriſche 
Junta, aus 15 Perfonen beſtehend, zu errichten, welde, 
noch vor der Verſammlung des Narionalparlaments, den 
Eid, den Wir auf die von Uns angmommene Conftitution 
leiften werden, Uns abnehmen und an den Berathſchlagun⸗ 
gen, die, nah den Beftimmungen der Conſtitution, bie 
Mitwirkung des Parlaments erfordern, Theil nehmen ſoll. 
Von diefer Junta folen ſchon 7 Mitglieder, wenn bie übri » 
gen durch Abweſenheit verhindert find, beſchließen Pönnen, 
Sie beſtehet aus nachdenannten Perfonen: Mitter Agoſti, 
Abvocas der Armen sen Aleffandria; Baroli Marguis von 
Taperedi; Marquis. Breme; Advocat Bruno; Prinz von 
Cifierna; Appellationsgerichts· Präfidene Coftas; Marquis 
©hilinj; Staaterath Sunoz Magenta Pio; Canonicus 
Marentini; Marquis D'Oncieux; Marquis Poreta; Piar 
cenſa Collateral; Graf Serra di Albugnane; Marquis Serra 
Sirotamo. Gegeben zu Turin, den 14. Mär) 1821. 
Kart Albrecht. — Eontrafigniet Dalpozzo.“ 





* 


Im Verlage der Gehe ime Kammeric Rath Hagenſchen Erben. 


273 


- Nro. 


Donnerſtag 


Redacteur ©. Th. Yazım. 





Staliew Bü 

Die in einer aufferordentlichen Beilage zu umferm Tefp 

ten Blatt gelieferte widwige Nachricht von der ‚glücklichen 
‚Wendung der Ereigniffe im Koͤnigreiche Meapel wird 
durch nachſtehende faſt gleichlautende officielle Belaunt⸗ 
machung beſtaͤttigt: P 
Tags befehl, Mailand ben 19. Maͤrz. 

„Aus Rom vom ızton I. M. erhielten wir folgenbe 
Nachrichten. Am 1 ıtem Abends langten drei Stafetten 


in Neapel an Se. Königl. Hoheit den Hergog von Ealar 


brien an; ‚die erfte aug den Abruzzen, welche ihn benach⸗ 


richtigte, daß der General Pepe bei dem erſten Zuſam⸗ 


wmentrefien der Truppen mit der Defterreichifchen Armee 
von ihnen verlaſſen worden jep; die zweite, dag die Bes 
ſatzung in gegen ben General Begani rebellirt habe; 
die dritte beachte die Einladung des Generals tirutenamts 
LCarascoſa, daß Se. Königliche Hoheit fi zu einer Zus 
fammenfunft mit ihm nach Averfa begeben möchten. Se. 
Koͤnigliche Hoheit erachteten es ſchicluicher, auf die ſe Ein⸗ 
ladung ihrer Statt den General Fardella mit dem Kriegs⸗ 


winiſter dahin abzuſenden. Amt zaten d. kehrten dieſe 


zwei Perſonen nach der Hauptſtadt zuruͤck, und als ſie die 
wahre Enge der Dinge auseinandergeſetzt hatten, ver ſam⸗ 
melte ſich das Parlament; diefes beſchloß mım ; Ge. Ks 
nigliche Hoheit den Herzog von Calabrien zu bitten, eine 
Gefandtichaft an Se. Majeftär den König, im Nahmen 


biefer Verſammlung, abjufenden, um dem Monarchen 


ihre Ehrfurcht und Unterwuͤrfigkeit zu bezeugen. 
Stadt Neapel Herrfht vollfommene Ruhe. 
ber wurben in dem Augenblide, als fie eben ben Arre⸗ 
Kanten Drunition und Patronen ausıheilen wollten, vers 
haftet. Unſere Armes hat gegenwaͤrtig die ganzen Abruzs 
zo's und dem größerh Theil ber’ Terra di Lavoro beſetzt. 
Ein anderes Schteiben aus Terracina vom s4ten’d, ent⸗ 
bält die Nachricht, : daß der Krieg mit Meapel beendet 
fey , mb daß ſich das Parlament aufgelößt Habe, mache 
Dem es alle feine Macht dem Prinz s Negenten übertragen 


In ber 


Einige Weis 


Herrern seltene 
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habe. Der Generallieutenant Fardellu, abgeſanbt vor 
Se. Königliche Hoheit dem Herzog onnCalabıien, langte 
den \ı sten d. um 94 Uhr Morgens in Hom an; er flieg 
bei dem Pallaſte Farneſe aby in der Hoffnung, den Kaͤ⸗ 
nig dort zu treffen; als er aber hörte, daf Se. Majeftät 
ſich in Floren befaͤnden, fegte er feine Reife nach 96 
nanuter Haupiſtadt fort. 

Sraf Bubna, F. M. Eæ. 
Viele auegerchnere Frangdſiſche Mitttaies hatten behaups · 
tet, ſo lang die Neapolitantſche Nation einig ſey, werde eh 
den Oeſtert eichern ſchwer, wo nicht ammäglich ſeyn, ihre Pro⸗ 
jecte gegen Neapel zu realifiren, ſelbſt auch wenn es ihnen gelin⸗ 
gen ſollte, die Hauptſtadt Neapel zu beſetzen, weil die Gegend, 
wohin dır Kriegeſchauplatz verlegt worden iſt dem Gcbrauch 
der Eavallerie und Artillerie große Schwlerigkeit entgegerfeßt 
umd ſelbſt bie Infanterie daſelbſt nicht Zeit in geſchloſſenen 
Gfiedern fechten karm, welcher Umſtand Auer voriheilhaft 
für die Meopolttaner geweien wire, 
- Die Wiener Zeitungen Itefern nachſtehende äftere 
Nachrichten aus der Hauptſtadt Neapel vom 6, Mär: 
Man glaubt, daß in die ſem Augenblicke die foͤrmliche Ver⸗ 
einigung von Pontetorvo und Benevent (mei paͤpſtliche Ens 
claven imNeapolitanifchen Gebierhe) mit dem Koͤnigreiche 
vollzogen feyn wird. Ein vorgeftern Abends aus Aquila ein⸗ 
getroffener Adjutant des Generals Wilhelm Pepe brachte 
die Nachricht, daß fich der General, ohne Lebensmittel und 
ohne Geld, imeiner Stadt und Gegend, wo: alle Unterſtuͤj⸗ 
jung mit Huͤlfe der Bajonette erprefit werden muß, niht 
lange mehr werde halten koͤnnen. Die Nachrichten, welche 
wir aus biefer ungluͤclichen Stadt erhalten, ' find. jams 
mervoll, und die Beftürzumg erreichte den hoͤchſten Grab, 
als man erfuhr, daß den Famſlenhaͤuptern Befehl ers 
theilt wurde, im Fall eines Drücdjuges mitzuzichen , und 


Alles, was fie nicht mitnehmen können, zu zerſtoͤren. 


Die Stadt Aquila buͤßt mit bittern Thraͤnen das Vergehen, 
eine antissonftittionefle Stadt zu ſeyn. 
nicht über 2000 Mann regulaͤrer Truppen. und ungefaͤhr 
8000 Miliz. Soldaten bei fich ju haben, bie opne mills 


Pepe ſchetat 


— 


zairifche Dieciplin, dem Feuereifer ihres Heerfuͤhrers 
ſchlecht entſprechen werden. Zu Civita⸗Ducale und An⸗ 


trodoco hatten die Neapolitaner große Noth; man vers 


breitete unaufhoͤrlich die beuneuhigendflen Gerüchte, und 
es ſcheint, da die feindliche Divifion von Nieti ſich zwi⸗ 
ſchen geftern und heute im Marfch geſetzt habe. Auf der 
Etraße von Earfoli ſtanden ungefähr 1500 Mann Sol 


„daten und Miligenr, um ber uͤber Tivoli vorruͤckenden Eos 


lonne die Spige zu biethen. Auf ber Straße gegen den 
Zronto’, wo nad) Pepe’s Plan der Hauptfchlag erfolgen 
ſollte, iſt noch alles ruhig, und man biethet Alles auf, 
um Miligen und Legiomairs zu bewaffnen. Ein gewaltis 
get Strich durch die Rechnung iſt es jedoch, baß bie 
Verheiſſungen, die Marfen würden ſich alfogleich an die 
conſtitutionnelle Sache anfchließen, fo ganz ımb gar nicht 
in Erfuͤllung gegangen find. - Die Nequifitionen von 
Geld wind Pferden und vorzüglich von Lebensmitteln für 
die Graͤmz⸗ Provingen werden mit größter Strenge beiges 


trieben, und tragen ficherlich nicht dazu bei, dem Euthu- 


fiasmug derjenigen zu vermehren, welche fie zu leiſten ger 
wungen werben. h z 
Die Divifion der Garden hat eine rücgängige Ber 
wegung gemacht, und fich zwiſchen Teano und Mignano 
aufgefielit, wo Carascoſa ein verſchanztes Lager für 
14 2,0de-Rann errichten läßt. > Die Arbeiten am biefem 
Tager haben am zten d. M. begonnen und follen am 25ten 
vollendet ſeyn. Diefes Lager fcheint die Eentral+Pofition 
dieſes Generals und Alles, was über S. Germano ger 
gen Ceprano vorgefchoben worden, nur kleine Tiraifleurgs 
Eorpg zu ſeyn. Die Truppen, welche zu Ponte⸗Corvo 
eingeruͤckt waren, fcheinen zu diefem Korps gehört zu har 
ben. Gegen den Minifter Gallo hat ſich ein Zettergefchrei 
erhoben. und: die hehe Verſammlung (dag Parlament) 
hat feine Abſetzuug gefordert. Man macht ihm den Vor⸗ 
wurf, wicht gemig getham zu haben, um Spaniens Beis 
Fand zu erhalten. : Die oͤffentliche Ruhe iſt hiem zwei 
Zage hintereinander von fegionairs gefisrt worden, wels 
che geftern nach Basta eingejchifje wurden. (Defterreichis 
ſcher Beobachter:) t r ' 
Pie mont. Nachſtehendes find autheutiſche und 
ausführliche Berichte. Über die revolutionairen Ereigniſſe, 
in Piemont: u. 9 ar, 3 
Am 9. März gegen Abend drang ber Obriftlieutenant 
des im Aleffandria in Beſatzung liegenden Jrifaureries 
Regiments Savoypen, Lluſaldi, mit etwa 20 Golvaten, 
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ſeines Regiments in dem Augenblicke in bie Citadelle, 
wo bie Bruͤden aufgegogewtwerben ſollten. Am zoten, 
um 2 Uhr Morgens, zogen auch der Chevalier Baronio, 
ber Graf Gros und beinahe fämmtliche Dfficiere des 
Regiments König Dragoner, mit Ausnahme des Obri⸗ 
Ken, bes Obriſtlieutenants und des Major, mit dem 
Regimente in die Citadelle ein. Mit Anbruch des Tages 
folgten ihnen auch 500 Einwohner dahin und prockamirs 
ten die Spanifche Eonftitution. Die Befagung der Stadt, 
aus dem nfanterieregiment Savoyen beftehend, nahm 
feinen Antheil an diefer Bewegung umd hielt fich ruhig 
in der Stadt. Sogleich wurde der Chevalier Biscaretti, 
Adjutant des. Statthalters von Aleffandria , abgefchickt, 
um dem Könige, ber fich auf feinem Luſtſchloſſe Monca⸗ 
lieri befand, diefe Nachricht zu überdeingen. Ge. Majı 
kamen in aller Eile mit Ihrer Familie nach Turin zurüc, 
Die Minifter verfanmelten ſich. Einige Stunden 
nachher erfchien die Proelamation bes Könige. Das 
gu la Benerie liegende Chevauplegerd s Regiment Yics 
mont und die zu Sevillau flationieten Chevauxlegers 
Savoyen erhielten Befehl, ſich mad) Turin zu begeben, 
Diefe Truppen trafen eim und lagertem mit ber leichten 
Artillerie, dena Regiment ber Garden des Koͤnigs und 
dem Negiment Aoſta auf dem Schloßplage. Der Reſt 
ber Befagnng war in der Citadelle eingefchlofen. Am 
zıten vereinigte ſich eine Compagnie ber Koͤnigl. Legion, 
bie unter den Befehlen des Kapitain Ferrero von einer 
Detafchirung zuruͤckkam, mit 200 bewaffneten Studen⸗ 
ten, in dem eine halbe Canonenſchußweite von ber Stade 
gelegenen Elofier San Ealvadore; bie Studenten hatten‘ 
2 Fahnen, eine weiß, . blau, ſchwarz, die andere weiß 
auf welcher mit großen Buchſtaben geſchrieben ſtandi 
„Spaniſche Conſtitution!“ Der, Obeift dieſer Legion, 
Chevalier Raymond, ‚wollte eine Rede an feine Truppen 
halten; allein ein Student nahte fish. ihm hinterruͤcks und 
ſchoß eine Piſtole auf ihm ab wodurch er, wiewohl 
nur leicht, verwundet wurde. Die Soldaten waren 
taub bei der Stimme ihres Anfuͤhrers, und der Haufe’ 
Siudenten und Soldaten blieb. big 5 Uhr Abends im 
der nahmlichen Stellung, und lied bie Yuft von dem Aus⸗ 
rufe; „Es lebe die Eonititwionyk ertänen. . Hierauf 
‚gingen fie auf pwei Schiffen über ‚den Po und nahmen 
auf dem Huͤgel bei dem Kapuziner⸗Cloſter, der Turin ber 
Gerrjcht , eine Stellung. Zw der. Nacht verſchwanden 
ſie und zogen nach Aleſſandrien, dem Centralpuncte ber 
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.. Die Officiere des Regiments, Aoſta beaufr 
fragten ihren Obriſt, den Chevalier Siravegna, ben 
König ihrer Treue zu verfichern. 

Am 12ten Morgens bildete dad Volf, das bis x 
eh tar, Zufammenrottungen auf dem Schlo 
— —* am zu rufen: „Es lebe die Conſtitution!“ 
Der Tumult wurde immer groͤßer; der Koͤnig verſam⸗ 
melte von neuem ſeinen Staatsrath und erklaͤrte, er 
wolle zu Gunſten ſeines Bruders, des Herzogs von 
Genevois, der ſich im dieſem Augenblicke zu Modena, 
befände, ber Krone entſagen. Sobald der König die⸗ 
fen Entfchfuß gefaßt hatte, wurde berfelbe ben ausmwärs 
tigen Miniftern officiell mitgeteilt und es erfchienen Pros 
elamationen, welche dieſes Ereigniß kund gaben. Am ı ztem 
kuͤndigte der König die Abſicht an, fichmit feiner Familie nach 
Pizza zurüchuiehen. Die Abreife hatte am r ztem ſtatt. 
Am ızten Nachmittags waren alle Magazine und 
Merfftätte geichloffen, und die ganze Volfsmenge mar 
in Bewegung ; gegen Abend wurde bie breifarbige Fahne 
vor dem Paltaft aufgeftecht und nun wurde ber Jubel 
allgemein; aus vielen taufend Kehlen ertönte der Ruf: 
viva la costitutione di Spagaa, viva la Patrie, viva 
Iftalia! Endlich erfchten auch der neuerwaͤhlte Prinz 
Regent mit der dreifarbigen Fahne in der Hand, ımb 
etflärte, daß bie Eonftitwtion angenommen worden fer; 
es war Abends halb 9 Ihr. Sogleich ſah man bie 
ganze Stabt iluminirt, und Alles war in freubetrunfes 
nem Jubel und umarmte fih. 
Zufolge Nachrichten aus Modena, bat der daſelbſt 
anmefende Herzog von Genevois, Bruber des Königs, 
Dictor Emanuel von Sardinien, die ihm, vermöge der 
Erbfolge. des Haußes Savoyen, jugefallene TIhronfolge 
angenommen, zugleich aber erflärt, daß, indem er bie 
Regierung antrete, er den Königlichen Titel nicht eher 
tragen wolle, bis ihm bewie ſen ſeyn werte, baf der 
König, fein Bruder, nicht zur Entfagung der Krone ges 
zwungen worden. fey. Zugleich hat er den Fundamentals 
Seſetzen des Königreichs zumiberlaufende Verfügungen, 
welche ohne feine ausdruͤckliche Einwilligung bereits ges 
troffen ſeyn, ober noch getroffen werden könnten, file 
illegal und null und nichtig erklärt. In Alleffandria hat 
fich eine eigene, aus einigen Officieren, einem Advocaten 
umd einem Arzt zuſammengeſetzte Regierungs + Surtta ges 
bildet, welche den Befehlen aus Turin bis jetzt feine 
Folge leiſtet. Der Prinz; von Carignan hat einen Armee 
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Befehl erlaffen, Fraft deffen ſaͤmmtliche Armee + Eorpk 
die Ordre erhalten haben, in ihre Standquartiere zuruͤck⸗ 
zukehren. Der Oberſt Eurail, welcher fich, mit einen 
Saufen zufammen geraffter Soldaten, ber vom bem Gier 
neral Latour Befehligten, übrigens im einem fehr fchlechs 
ten Zuftande befindliche Feftung Voghera burch einen 
coup de main bemeiftern wollte, iſt von letzterem niit 
bebeutendem Verluſte zurüchgefchlagen worden. — Dis 
recten Nachrichten aus Genua vom 15, d. M. zufolge, 
hatten bie dortige Befagung , fo wie das Volk, bisher 
feinen Theil an der Revolution genommeır. 

Am 16. Mär, fam nad Senf die Nabriht, Genug, 
Habe die Annahm der Franzöfiſchen Eonflitutiom 
proclamiet, Die au von borther kommende Machriche,> 
daß Senna (befanntli vorhin eine Republik). fich bei diefer: 
Gelegenheit wieder als einen unabhängigen Staat er⸗ 


klaͤrt habe, iſt noch fehr zweifelhaft. : 


i Sraufreid. „+ 
Schreiben aus Paris, vom 13. Mär. Der. 
Herzog von Eaftelcicafo ift vom dem König von Neapel’ 
neuerdings als fein Bothfchafter an unſerm Hofe erkannt 
worden, und verfieht demnach die diplomatifchen Gefchäfte. 
Allein die Fuͤrſten Cariati und Cimicile, fo wie der Ritter 
Brancia, befinden fich noch immer bier, und wena fie 
auch in Feiner diplomatifchen Eigenfchaft anerfannt find, 
ſo hindert dies doch nicht, daß fie fich ihrer Aufträge 
vom PrimensMegenten entlediger und daß fie an denfels 
ben Aufträge erhalten. Man ruͤhmt bier allgemein dag 
eble Benehmen biefes Prinzen, ber, tie man weis, 
der Vater ber Herzogin von Berry und ber Großvater 
des Herzogs von Bordeaux If. — Die Antrefenheit des 
Herzogs Decazes in umferer Hauptſtadt feffelt die Auf⸗ 
merffamfeit aller Partheien. Der Herzog fieht jest nım 
feine vertrauteften Freunde. Er wohnt beim Grafer St. 
Aulaire, feinem Swiegervater. Der König: fol ihr? 
aͤußerſt gut empfangen haben, und ihm noch immer die⸗ 
ſelbe Gewogenheit bezeigen, mie früher. Er hat die 
zwei erften Abende feiner Ankunft lange bei Sr. Majeſtaͤt 
zugebracht. 
Spanien— 
Madrid, 10. Maͤrz. Unſere Lage fängt an, ſich 
zu’ aͤndern. Das neue Miniſterium zeigt den feſten Wil⸗ 
fen, die Königliche Gewalt: zu befeftigen , und ſeitdem 
ift der Ton unſerer Journale und Volksrebner viel ger 
mäßigter. Mehrere‘ Deputirte, die mit den vorigen: 
Diiniftern in genauer Verbindung fanden , laſſtu inzrois " 
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ſchen Feine Gelegenheit vorbei, um ben Kenig Berhuldis 
gungen zu machen. _ Alle Unpartheiifche' fehen aber in 
dem Betragen des Königs ein Mufter von Mäßigung und 
Klugheit, bie man ftets-an ihm bewunderte. 
Tuürkei. 

Die erſte Nachrid,t von den Uaruhen in der Wallas 
hei nannte als ben Anftifter derjelben, der ſich die Hoſpo⸗ 
derwärde anzumaffen fucht, einen, angeblich früher in 
Ruſſiſchen Militairdienſten geftandenen Bojaren, Nah—⸗ 
mens Wladimiskoe. Nah neuern, aus Ungarn kom⸗ 
menden Nachrichten vom 10. März ſoll dieſer Auftuͤhrer 
Theodor heißen, ehemahls Raͤuberhauptmann, ſeit 

einigen Jahren Producten⸗Speculant. geweſen ſeyn 
und nun an der Spitze einiger d Wallachen 
im Lande herumziehen. Er erklaͤrt, er ſuche nur Ges 
zechtigfeit, er begehre, daß Einer aus der Mitte ber 
Wallachiſchen Nation, und nicht wie higher, ein Grieche, 
zum Fürften der Wallachei ernannt werde. Er foll 2 Bes 
zirke befegt Haben und nach den legten Nachrichten auf bie 
Stadt Krajowalogziehen. Alle Wallachen find ihm ergeben, 


uur nicht die Bojaren (Edeleute) welche fi) nach Ungarn 


fluͤchten, weil fie, wie befannt, ihre Unterthanen entſetzlich 


zu drucken pflegen. Dag bei Temesivar gelegene Regiment 


Ratfer Huſſaren fol bereits an bie Gänze geruͤckt ſeyn. 


Man verfichert, diefer Theodor, der ſich Generaliffimug 


nennt, habe Bothſchaften an die in Laibach verſammelten 
Monarchen geſendet. 
Molday,. der Pforte tributber ift und von biefer alle 7. 
Jahre einen neuen Hofpodar erhält, hat, auf 1100 
Qusdratmeilen, 900,000 Einwohner.) 
Gropgbrittamien., 
London, 17. Mär. Im Unterhaufe überreichte 
am ı4ten d. Herr James eine von Einwohnern von Livers 
pool unterzeichnete Bittſchrift, in welcher über bie übers 
mäßige Beſteuerung, als der Grund aller Leiden des 
BVolfes, geklagt und weiter geaͤußert wird; lm bem Lande 
Erleichterung zu verfchaffen, follten die Minifter die Ruͤck⸗ 
zahlung der ungeheuern Summen, welche fremde Mächte 
uns ſchuldig ſind, eifrig betreiben... beſonders ‚von 


Oeſterreich, welches 19 bie; 20 Milllonen / von England. 


und deirch ſtrenge Einforderung dieſer 


Sehe \ 
Schul leicht verhindert merden-Fdunte, Etwas gegen bier. 


Greipeit eines hatmloſen Bolfes zu unteruehmen. Sollten 
bie Deiniftep-diefe Schulb micht;beiteriben,. fo wilrden fie, 


in fepn. 


ſich dem Verbacht ausfegen, mit ber heiligen Mfiang 
zur Veruichtung des Freiheitsbrangs in Einverfäudnig 
Die Bittſchrift wurde angenommen. 

Auch Herr R. Smith machte über denſelben Gegen, 
fand einen Antrag. Er fagte: Seit Mai 1797 if von 
jener Anleihe Nichts durch Oeſterreich abbezahlt ſelbſt 
die Zinfen find von England entrichtet. Die Schulb⸗ 
ſumme beiträgt +7 Milionen Pfund Sterling, wovon 
jaͤhtlich 1 Million eingebüßt wird, Da nim Deflers 
reichs Finanzen jegt in fo blühendem Zuftand find, fo 
wuͤnſche ich, daß alle Mitiheilungen zwiſchen unferer 
und ber Oeſterreichijchen Regiexung dem Hauße vorge⸗ 
legt werden. Lord Caſtlere agb machte feine Eiuwen⸗ 
bung gegen dieſen Antrag, ſondern äußerte: Die vorzu⸗ 
legenden Actenſtuͤcke wuͤrden beweifen, daß man bei 
jeder Gelegenpeit gefucht habe, diefe Anfpräche geltend 
zu machen und er fen auch der feften Meinung, daß man- 
fie nicht aufgeben dürfe; jedoch muͤſſe er zugleich. bie Be⸗ 
forgniß äußern, daß bie Eintreibung diefer Schuld große 
Hinderniſſe finden werde. ish 

Sir H. Newport: „Die Verlegenheit der Defters 
reichiſchen Megierung machte e# ung allerdings jur Pflicht, 
nachfichtig zu ſeyn; da aber jegt die Oeſterreichiſche Kos 
gierung in ber Nofzeitung erklärt, daß ihre Finanzen im 
blühenden Zuftand find, fo muß fie natürlich auch im 
Stande ſeyn, einen Theil der alten Schuld zu bezahlen, 
Der Antrag des Herrn Smith ward angenommen, - 
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Inder Grautſchen Buchhandlung in Batrenrh 

und Hof iR zu haben: 

Hammelburger Reife 4te Fahrt, ober 
neuefie Nachrichten aus ben Landen 
Großgefheid und Kleingefdeib, 
(Bon K. H. Ritter von Lang.) 8.: Ausbach 


Tapeten nebft dazu paffenden: Borduren, fähnften Deſ⸗ 
fine, find um billige Preife zu haben beim Handelsmann 
Gruntal EN. 297 unweit der Stadtkirche. 

— — nn A nn 

Die fiebenhundert zwei’ umd fiebeuzighe Ziehung in Me 
gensburg. iſt Donmerfiog den 22, Mär; 1621 unter deu ger. 
wöhnlihen, Formalitaten vor fih gegangen, wobel made 
fiehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

j 63: 92. 34 85. 36. 

Die 773te Ziehung wird den 18. April und inzwiſchen 
die zuete Mürnberger Ziehung deu 31. März, und den 
20, Aprik die ızzate Muͤnchner Ziehung vor fi gehen. 


Zum Verlege der Gepeime-Rammer · Nach Gagenfgen Erber. 


« 
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„Beirentder 


„Breitag Nro. 


Zeitung. 


Er 
30. Mär; ıgar. 


Redacteur G. Eh. — 





Srenfreid, 

In ber Schweiz angefommene Privatberichte aus 
Paris vom 18. März meldeten, das Franzöfifche Mt 
niflerium werde verändert und ganz im Sinne ber coms 
fitutionnellen Parthei, nahmentlich durch den Herzog von 
Decaje (als Minifter der auswärtigen Angelegenpeiten), 
Camille Jordan, Gouvion St. Eyr (als Kriegs» Dinifter) 
wieder befeßt. Jedoch bie 4 Tage neuern Parifer Yours 
nale vom 22tenmelden nichts davon. Am a1. Mär; was 
ren bie bisherigen Minifter bei dem Könige unter deffen 
Vorſitz zu einer Beratbfchlagung verfammelt, welche. von 
12 bis halb 2 Uhr dauerte. Nachmittag arbeitete Se. 
Majeftät noch mit dem Präfidenten des Miniſter⸗Raths. 


ttaliem 


Der Prinzs Regent vori Neapel erlied, bevor er zur 
Armee abreifete, am 7. März folgenden Aufrufan bie 
Voͤlker ber beiden Sicilien. „Ein nicht her—⸗ 
auggeforberter Feind bedroht die Unabhängigfeit der Nas 
tion und des Thrones. Er verlangt, ba mir felbft in 
die Zerſtoͤrung umfrer Freiheiten willigen follen, und 
läßt ung feine andre Wahl, als Unterwerfung ober 
Krieg. Voͤlker beider Sicilien! Die Wahl fann nicht 
zweifelhaft für eine Nation feyn, bie ihrer Wirde nicht 
entfagte und die Gerechtigkeit ihrer Nechte kennt. Der 
edle Eifer, dem ihr in Unterftügung einer fo ehrenvollen 
Sache zeigt, gibt mir das glüdliche Vorgefübl, daß 
Gott unſre Unfchuld beſchuͤtzen, und unfre Anftrengungen 
fegnen werde. ch both meine ganze Sorgfalt auf, um 
die Mittel zu unſrer Vertheidigung herbeizufchaffen. Ein 
zahlreiches Kriegsheer fteht an den Graͤnzen; neue Trups 
pen fangen daſelbſt jeben Tag aus dem Innern des Neis 
ches an; alle Stände der Nation eilen in die Wette zur 
Bertheibigung des Baterlandes herbei. Wenn dad Zus 
trauen in bie eigenen Kräfte einen Buͤrgen für gluͤckli— 
hen Erfolg bildet, fo kann dieſes Zutrauen weder größer 
noch allgemeiner werben. Eintracht und Standhaftigfeit 
find die Tugenden, bie ich euch in alten möglichen Wech⸗ 





felfälten des Krieges und bes wandelbaren Gluͤckes an: 
empfehle. Stellt euch kuͤhn jeder Gefahr, jeder Bes 
fchmwerlicjfeit entgegen, und ihe werbet dann bie Gefahr 
ren ſich vermindern ſehen. Erinnert euch, daß eine Mas 
tion, bie für ihe Vaterland und ihre Unabhängigkeit 
kämpft, unuͤberwindlich if. Ich werde immer mitten 
unter euch feyn, und an allen euern Gefahren Theil neh⸗ 
mend, fehmeichle ich mir, daß wir mit diefem ehrenvollen 
Betragen dem wahren urfprünglichen Willen des Königs 
meines erlauchten Vaters entfprechen werden. Und indem 


- wir folchergeftalt unerlaͤßliche Pflichten erfüllen, können 


wir gewiß. feyn, ben Beifall ber Menfchen und ben 
Schutz bes Himmels zu erwerben. (Unter) Franz, 
Regent. !’ 

Eine der Wiener Zeitung beiliegende, aus dem Hanpts 
quartier Grafcati vom 12. März datirte Armee + Nachricht," 
(melde, mit ber in Mir. 62 der Bairesther Zeitung bes- 
findlidien Armee » Nachricht von gleichem Datum im We⸗ 
fentlihen übereinftimmend, wie diefe, bie Operationen 
von der Einnahme von Antrodoco am 9. März big zur 
Befagung von Aquila am zoten Abends und die Märjche 
am zıten erzählt) enthält unter andern folgende Stellen : 

Dan traut Faum feinen eigenen Augbn, wenn man 
fieht, wie in allen diefen fo ſchwer zugänglichen. Abruz⸗ 
zianifchen Päffen, die auf biefer ganzen, von Natur 
fo Rarfen, fo leicht, zw verwahrenden Gränze, auch! 
nicht die geringfte Vertheidigungsmaßregel getroffen war. 
Nicht ein einziges durch Kunſt gefchaffenes Hinderniß, 
— nicht eime abgebrochene Brüde, — nicht eine 
Verſchanzung, — nicht eine einzige Batterie. Und 
doch befanden fich bei biefem Corps in ben Abrızs 
jen gerade diejenigen, welche bie ſchwerſte Verantwor⸗ 
tung auf fich geladen hatten, und von welchen wir, dam 
her den nachdruͤcklichſten Widerſtand erwarten mußten. — 
„Die Wichtigkeit der Operation in Abruzzo bewog den 
commandirenden General, ſich ſelbſt zu den Divifionen, 
die mit dieſer Operation beauftragt waren, zu begeben. 
Da bdiefer Tpeil des Feldzugs nunmehr als beendigt ans 


2% 


gefehen werden konnte, fo verließ ber commanbirende 


General, am ıdten Nachmittags um 3 Uhr, das Cory, : 
welches auf Agttila marſchirte, chictte von Caſſo del Cor⸗ 


no einige oo Gefangene, nebſt einigen Officieren de⸗ 
nen er. die Proclamationen ihres Königs mitgab, in ihre 
Heilmath zuruͤck, und begab ſich uͤber Rieti und Rom 


nach Frascati, um DR bierand. bie fernern ‚Operationen. 


zu leiten.“ 

Der — Frimont traf in ber Nacht vom 
ur. jum: ı2, März in Begleitung der in feinem Haupt ⸗ 
quartiere. befindlichen Preuffifhen und Sardinifchen. Ger 
nerale in Nom ein und begab- ſich mit denſelben am ı aten 
Morgens nach Frascati. 
gen fortwährend flarfe Züge von Defterreichifchen: Trupr 
pen, Gefdilg, Gepaͤck und. Pontons 


.. Die. Meapolitarifcpen. Journaliken" geben fid- alle 
‚Mühe, ihre Leſer in dem Trauwe zu erhalten, als 


fep ganz Turopa nur von einem. Gefühle der hoͤch⸗ 


fien Betoumberung gegen bie: Neapolitaner durchdrun⸗ 


gen. Die Gedichte, fo fagen. fie, wird die Züge 
heldenmuͤthiger Beftigkeit: fammeln, wovon ‚unfere 
Provinzen Zufchauer find. Und, was hat fich begeben? 
Man höre und ſtaune. Ein junges Weibchen hing dem 
in ben Krieg: fortziehenben: Gatten wit weinenden Augen 
om. Halſe. Der, von altem fpartanifchen Geiſt ergrifs 
fene Helb aber verfegt ihe — eine Ohrfeige und fagt: 
nEnttgeihenicht: den Sieg der Freiheit mit Thraͤnen; bier 


haft du eine Obrfeige ; Fehr’ ich als Sieger, fo will ich 


hir durch-zärtliche Kuͤße den Schmerz vergüten, ben fie 


dir machte; Fehr’ ich aber nicht mehr, ſo erinnere ſte 


dich, unfern, Söhnen die pfüct aufjulegen, ihren Vater 
m raͤchen! 

Ein am 20. März in Laibach angekommener Eourier 
brachte, mie man allgemein fagt, die Nachricht, daß 
das Volk und die Truppen in Neapel fich für den König 
erHlärt haben, und hierauf bag Parlament, auf die Ges 
finnungen des Könige‘ vertrauend, fich aufgeldßt hat, 
Die. beiden noch in Laibach anmwefenden Kaifer begaben 
ſich, nach: Emipfang biefer Nachricht, fogleich in die 


Kirche, um dem Allerhoͤchſten für dieſes glaͤcliche Ereig⸗ 


aiß zu danfen. 





Abbankungs⸗Urkunde bed Koͤnige von 
Sardinien. 


Bistor Cmanuel m Mitten unter den Wech⸗ 


Ueber den Ponte Milvio gin⸗ 


 felfälten , bie Unfer Leben — und at: Kräfte 
‘und Gefimdheit. merklich erſchoͤpſten, dachten Wir oft. 


batan, bie Krone niederzulegen. Zu diefem ſtets ges 


hegten Gedanken gefellte fi) die Erwägung: ber. immer 


wachſenden Schwierigkeiten, welche in gegeitwärtiger 
Zeit die Leitung des Öffentlichen Angelegenheiten barbieiher, 
indem Unfer beſtaͤndiges Streben auf Begluͤckung Unſrer 
gelichten Völker gerichtet war. Da Wir num entfchieden 
find, heute unfer Vorhaben ausjufüpren, fo haben Bir, 


‚nach Einvernehmen.des Staatsrathe, befchloffen, Unfern. 


vielgeliebten Better, den Prinzen Amadeus Albert von 
Savoyen, Fuͤrſten von Carignan, zum Negenten Un⸗ 
ferer Staaten zu ernennen, und ihm zu dem Ende unſte 
ganze Machtvolllommenheit zu übertragen. Und durch 
denſelben Act unſers Koͤniglichen und freien Willens er⸗ 
klaͤren Wir, nach Einvernehmen des Staatsraths: daf' 
vom 13. März d. J. an Wir unwiderruflich auf die 
Krone und folglich auf die Ausuͤbung Unfrer Souve aines 
tätsrechte verzichten, fowohl in dem Staaten, bie Wir 
gegenwärtig befigen, als in- jenen, die Uns durch Vers 
träge oder auf andere Art im Recht der Nachfolge heim⸗ 
falen könnten. Wir verftehen jedoch, daß folgende 
Vorbehalte mwefentliche Bedingungen Unfrer Abdankung 
ſeyen; naͤhmlich: 1) das Wir den Titel und die Wuͤrde 
als König, nebſt dem Einfommen, daf wir gegenwärtig: 
genießen, behalten; 2) daß Uns wierteljährig voraus. 
eine Million Piemontefer Fire (332 fr.), als jährliche Pen⸗ 
fion bezahlt werde, wobei Wir Uns das Eigenthumsrecht und: 
bie freie Verfügung über Unfere beweglichen und unbewegli⸗ 
chen Güter, und Unſer Patrimonial ⸗ und AlodialsEigentpuum 
vorbehalten; 3). daß es Uns uad Unferer Familie frei. 
ſtehen ſolle, Unſere Reſidenz, mo es Uns gefällig, aufs. 
jufchlagen; 4) fo wie auch den Perſonen, mit denen Wir. 
leben, ober die Wir in Unſern oder Unferer Familie Dienſt 
werden zulaffen wollen; 5) daß alle zu Gunften der Kr, 
nigin, Maria Therefia von Defterreich, Unferer gelleb⸗ 
teten Gemahlin, und der Prinzeffinnen Maria Beartiy,, 
Herzogin von Modena, Varia Therefia, Prinzeffin vom. 
fucca, Maria Anna und Maria Chriſtina, Unſerer viels, 
geliebten Töchter, abgefchloffenen Verhandlungen in.gasa; 
jer Kraft aufrecht erhalten werden. Gegeben in Unferap 
Pallaſte zu Turin, den 13. Mär ıg21. 

Die Sardinifche Negierung fol bie erfien Notizen, 
vom Complott durch die Parifer Policei erhalten. haben,. 
welche engl, daß ber. Fuͤrſt vom Gem baue 
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unnterredungen mit’Be. © ....... 5 fe... te, und 
York ar. gehabt habe und in einem Wagen mit eigend 
beſtellten geheimen Fächern nad Turin zurückkehrte. 

“Diefer Anzeige zufolge wurde gedachter Neifender am ber 
- Gränge arretirt imd man fand wirflich in feinem. Wagen 
vieir in Paris gedruche Aufrufe an bie Piemontefiiche 
Armee und unzählige chiffrirte Briefe. Die Berger 
die ſes Mannes befchleunigte jeboch den Ausbruch. 
Nesimenter in Aleffandria machten den Anfang. From den 
-Garnifonen von Vercelli, Pinerolo, Foſſano brachen die 
Truppen zu gleicher Zeit auf, um fich mit der Garnifon- 
von Aeffandria zu vereinigen. Ein Oberſt bes in No⸗ 
vara liegenden Regintents wurde von feinen Unterneh⸗ 
müngen durch die Feſtigteit des Grafen von Latour ab⸗ 
gehalten. · 

Der Kaiſerl. Koͤnigl. General» Commandant in Mais 
Tomb, ‚Graf von: Bubna, hat fogleih 20,000 Mann 
Bei Pavig verfammelt, um bie Piemmontefer zu beobachten. 
Dis in den eriten Tagen bes April treffen unter Commans 
bo:'der Generale Graf von Wirtgenfiein und Graf vom 
Kiebereberg 22 Defterreichifche- Reglmeater in der Loms 
bardei ein: Der Kuffifchen Armee in Volhinien iſt nur 

3 Tage: Zeit zum Aufbruch gegeben. Sie beſteht aus 
—— Dann Infanterie, 10,000 Mann Cavallerie, 


3000 Mann Coſacken und 300 Canonen unb wird von- 


ben Generalen Saden und Germaloff angeführt. Die 
Maffe der Nation fcheint big jegt in Piemont wie in Neas 
pel den‘ Unternehmungen ber aufruͤhreriſchen, Parthei 
fremd geblieben zu feyn. 

Fat’ Nachrichten aus Genf vom ı7. Naͤrz fol auch 
in Chamberp, der Hauptftadt des Herzogthumis Savoyen, 
die Nevolution ausgebrochen feyn. 

Schweizer Zeitungen melden aus einem Privatbericht 
von der Italieniſchen Ördnze vom ı 6. Mär; (an welchem 
Tage man daſelbſt die am ı sten aus Nom abgegangene, und 
am zoten in Laibach eingetroffene Nachricht von ſoer Unters 
werfung ber Neapolitaner noch nicht wiffen konnte), die Er⸗ 
eigniffe zu Turin Hätten ſowohl in der Bombardie im Allgemeis 
nen, als in deren Hauptftabt insbefondere um ſo mehr gro⸗ 
es Auffehen erregt, als fie von einem die gewohnte Vor⸗ 

Reltung üdertreffenden, gut geortneten, und groͤßtentheils 
in der par deren des Bonaparte (deffen Nahme’ in dieſen Tas 
gen wieder oft- im Ausruf komme) gebilderen Heere aus 
gegangen (nd. Eben berfelbe Bericht fpricht von Ges 


rüchten aus Toſcana, ſetzt aber hinzu, taß fie erſt noch 


der Beſtaͤttigung beduͤrften und einſtweilen nicht naͤher 


werden. 


angegeben. werden ounten. In Mailanbd, wo Aues 
zubig iſt / tzeſſen noch ‚immer friſche Truppen ein, we 
zen Marſch weiter fortfegem. 
— Großhbrittwiriem. 
London, 21. Mär Die Nachricht vom den’ ins 
ruhen in Piemont und von dem Sinte ber 
Gtaatspapiere. bewirkte, daß auch unfere Fonds feit! dem 
16ten-bd, fielen. Geſtern mar am der Boͤrſe durch alın 
cherlei verbreitete Gerüchte, - weiche: lebhafte Brſecniß 
erregten, die Beſtuͤtzung ſo groß, daß faſt kein Häfen 
fich fand. Anfangs wur den die conſolidirten z; proceni⸗ 
gen, die noch am ı5tem d. 735 fanden): zu 71 aus⸗ 
gebothen, aber biunen- wenigen Minuten : fielen‘ fie aufl 
70 und noch anderthalb Stunden auf 69} heruntet. 
Yuf Veraulaffung. diefes ungewöhnlich. ſtarken Sinkens 
ber Fonds liefert heute das minifterielle Blatt, der⸗ Com 
vier, folgenden Artifel. 

„Der panifche Schrecken, ben: mau ſeit Ser 


Tagen an der Borſe wahrnahm, rühtt heil von der 


abfichtlich. erregten Meinung- ber, daß England in den 
Streit zwiſchen Oeſterreich und Neapel verwickelt wer» 
den koͤnnte, und: im bem Fall, daß ber Krieg ſich auch 
über andere Gegenden Italiens verbreiten: follte, Groß⸗ 
brittanien ed faum-vermeiden koͤnnte, mit: hineingezogen ju- 
Furchtſame Perfonen find. fehr leichtglaubig;, 
aber: wahrfcheinlich wird bie nachfolgende Erklärung 
welche wir vertrauensvoll dem Publikum vorlegen, ihre 
Furcht zerſtreuen: „Belanntlich hat die Engliſche Regie⸗ 
rung ihre volltlommene Neutralität erflärt und ben Eut⸗ 
fhluß eäußert, daß fie, unter allen Umfänden; 
‚iefes Land in ben — in Italien beſtehenden 
ASireit nicht werde ziehen laſſen. Sie wird auch ger 
„wiß nach die ſem Entſchluß handeln, welche Ereigniſſe 
auch · eintreten; fie moͤgen file bie Neapolitaner günftig, 
pder-ihmen:entgegen ſeyn· Ein ſolcher Eutſchluß iſt 
dem wahren Wortpeil-umd: dem Wohl: des Brittiſchen 
„Reiches vollfommen gemäß.’ 
Eben derſelbe Courier aͤugerte ſchon vor einigen Tas 
gen, bei. Erwaͤhnung der im’ Plemont ausgebrochenen 
Unruhen, Folgendes: Ne der Congreß in Laibach ben 
Beichluß. fafise,. Die Nenpoltranifche Revolution, bie‘ 
nicht die einzige iſt, zu unterdruͤcken, bambelte- fit nach 
din leider jet beftättigtem Angaben. er pe 


reicher nach Italien fanden Ausbruch (in Piemont) bes 


f&leunigt, ‚aber:nicht.ipn veranlaßt haben. Die Sache muß. 
feit langer Zeit, vorbereiset ſeyn, und eg muß wiſchen den 


Mevolutionairen im Silben und im Norden Einverftänbnig 
geherrſcht haben. Die Kenntniß biefer geheimen Plane, 
ganz Italien zu revolutioniren, hat ohne Zweifel 


bie Politif der verbuͤndeten Souveraine geleitet. Wenn 


dem fo ifty fo koͤnnen fie nicht unverſehen überfallen 
weiben und wir birfen erwarten, daß fie ſchnelle und 
entſcheidende Maßregeln ergreifen.“ 
Ueber die Unruhen in Madrid, aͤußerte der Courier: 
Man zwang den König von Spanien, feine Leibgarde 
abjudanfen, weil, wie man ihm fagte, er in ber Liebe 
bes Volfes feine Schugwehr habe; aber jetzt fehen wir, 
wie die Majeſtaͤt gemißhandelt, erniedrigt und vom Po⸗ 
bel auf die entehrendfte Weile befchimpft wird. Das 
find die Folgen von Revolutionen. Spanien flellt ben 
Voͤlkern Enropa’s ein zuruͤckſchreckendes Beifpiel auf. 
Das Bolf leiftet den Gefegen feinen Gehorfam; es toi: 
derfegt fich ben Behörden; das Eigenthum und bag Les 
ben des Bürgers if unficher; ein großer Theil des Lats 
des twird von Raͤuberbanden heimgefucht, bie ungeftraft 
Hlündern, und ſchreckliche Verwirrung und Angſt hat ſich 
"des Friedliebenden bemeiftert.. Der König gilt Nichts, 
auch. die Eortes haben Feine Macht; nur Factionen has 
ben bie Oberhand, Wie fann und muß diefer Zuftand 
der Dinge endigen? Mit einem Bürgerkrieg. — Ein 
anderes Minifter» Blatt, die Morning +Poft, propher 
zeiht, Ferdinand VII. König von Spanien Finnte auf 
gleiche Weife, wie ber ungluͤckliche kudwig XVII. fterben. 
voBermifhte Nachrichten. 
— So ungewoͤhnlich hoch ber Barometer am 7. Febr. 
" (28°) fand,*fo ungewoͤhnlich tief ſtand er am 19. Märy 
Mittags (in Berlin) 27° —12. 
i — An 29. Januar alten Stils, oder 10. Febr. n. St. 
wurde zu Kio w (in der Ufraine am Driieper) eine Erb 
erfchütterung verfpürt, welche 15 Gecunden waͤhrte. 
Zwei Erbfiöße in der Nichtung von Oſten nach Weflen 
machten die Fenſter und die Masern ber: Haͤußer ſchwan⸗ 
fen. Zu Duboffar erfolgte in ber waere Beit eine 
gleiche Erfchätterung. 
= Bei heftigen Schneegeftäber und Sturm wind 
wurde am 19. März die Cloſterlirche zu Schwarzach (im 
Königl, Baier. Untermainfreife) durch einen Blitzſtrahl 
in Slammen gefegt.. Ein Thurm brannte ab und Abends 
um 8 Uhr fand noch die Kuppel in Feuer,  Herbeis 
geeilte Huͤlfe rettete die ſchoͤne Elofterfiche, An eben 


er 


demſelben Tage‘ ſſtuͤrzte jber] Sturmwind den Kirchthum 
eines in jener Gegend liegenden Dorfes nieder, wobei 


3 Wenſchen erſchlagen wurden. 


— Auch in Koͤlln hatte man in der Nacht auf den 
19. März Gewitter mit Hagel und Schnee. Gegen hal 
7 Uhr bes Morgens am ıgten traf der Blig, ohne zu 
jünden, ben Thurif ber Apoſtel ⸗Kirche in Käln und er⸗ 
ſchlug unter demſelben 2 Menfchen, 

— In Stodholm war am 6. März eine Kälte 
von dreißig Grad. In Petersburg haben ih — nach 
einem srößtentheils gelinden Winter — am Ende des 
Februar ſtatke Froͤſte, bis 20 Grade Reaum., einges 
ſtellt. — Auf bem Vorgebirge ber zuten Hoffnung müs 
thete in der Nacht vom ztem auf den 4. Januͤar ein hefs 
tier Orcan, ber großen Schaden anrichtete; es And 
mehrere Schiffe verunglüdt. > 

— Das Erdbeben, welches jüngfthin auf ber Snfel 
Bante fo fuͤrchterliche Verheerungen anrichtete, wurde 
auch auf der Halbinfel Morea verfpirt. Die Stadt 
ala fol ganz verwuͤſtet feyn, und mehr als 300 Meus 
fchen unter ihren Ruinen dag Grab gefunden haben. 
Auch mehrere andere Städte und Dörfer wurden ‚vers 
heert, toobei viele Menfchen ihr Ltben verlohren. In 
der Stadt Pyrgos allein flürzten 300 Haͤußer ein, und 
alle übrigen beohen ben Einfturz. Das Erdbeben dauerte 
mehrere Tage, und an jedem berfelben folgten zu vers 
ſchiedenen Stunden gewaltige Stöße. 

— Am 9. März, Abends um 2 auf 9 Uhr wurde 
in der Stade Zürich und im ‚Canton Schafhaufen eine 
einfache Erberfchütterung von furger Dauer verſpuͤrt. 
Vermuthlihe Witterung vom ı. April 
an, bis zum 16. September 1821. 

Bon 1. bis 19. April vermifcht, aber mehr troden 
alg feucht, mitunter etwas rauf. Vom 20. April big 
13. Mai größtentheils trockene Witterung. Die Nächte 
werben zumeilen empfindlich kuͤhl ſeyn. Dom 12. big 
31. Mai meifieng troden und warm. Dom a. bie 30. 
Junius vermifcht, gemwitterhaft, ſtuͤrmiſch. Vom, r. 
bis 30. Julius wieder vermifcht, nicht immer allju warm. 
Dom 21. Julius big 6. Auguft mehr troden als naß, 
mitunter ziemlich fühl, _Wom 7. bis 22. Auguſt meiſtens 
trockne umd warme Witterung. . Vom 23. Auguft bie 


4.! September mehr troden als naß, zuweilen ſehr win⸗ 
big. Vom 5. big 16. September vermifcht und warm. 
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Im Werlage, der GepeimenRammer » Nath Hagenſchen Erben, 
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Baireutber 


Nro. 


Nedaeteut ©, 


* 





* Deeut ſſch ban d. 
‚Hannover, 20. Mär.“ Ge, Majeſtaͤt der 8 
nig werden, “tie man jet durch beſ immte Nachrichten 
"aus London weis, Ende Juniind. J. Ihre Hannoͤber⸗ 
fchen Staaten beſuchen. Die Prinzeffin Augufte trifft 
ſchon früheren, um Gier ihre Reſiden; zu nehmen ;. auch 
wird, wie es Heißt, die Königin Wittwe von Würtems 

berg um dieſe Zeit Hannover —— — 

JItalite me 
Neapel, 14. Maͤrz. Geſtern wurde zu Capua 
unter Vorſitz des Prinzen⸗Regenten ein Kriegsrath ger 
halten, nach welchem der Generallieutenant Fardella 
mit einer Miſſſon an Se, Majeſtaͤt den ⸗ Koͤnig nach Flo⸗ 
ren; abging. (Er traf am 17. Abends 6 Uhr daſelbſt 


Beitung. 


65.. }, Aprif igar, j 


€. Hagen. 


ein.) Auch wird General: Wilhelm Pepe hier erwartet; 


er it im Edmnrande feines Armeecorps durch. den General 
Bilangieri erfeue worden. Wichtige ‚Vegtbenpeiten haben 


vier Tagen zugetragen. Wir enthalten uns alled Eommens 
"tare’barılber, der ohnedieß fehr traurig ansfällen wuͤrde. 
Die hiefigen Zeitungen erzählen die erſten Kriegsvor⸗ 
faͤtle in dem Abruzjen und ruͤhmen 'die babei' vom ben 
MNe apolitaniſchen Truppen beiviefene Tapferkeit, geſtehen 
aber am Ende ein, daß viele Batailtone Milizen, bes 
Krieges ungervohnt, umd durch den befshlemen Ruͤchzug 
der’ erſten Linie irre geführt, <in Unordnung und Aufͤ⸗ 
fimg gerarhen wären. - Nach Terluſt des michtigen Paſ⸗ 
fed Antrodocto, welchen General Ruffo mit großer Tas 


pferfeit’wertheidigi hätte, habe General Pepe fein Haupt⸗ 


quartiet nach Sotmona, und von da am I tem nach Ceſtel 
‚di Sangro zuruͤck verlegt, mo er fein Armeecorps wieder 
"zu fammeln und bem Feinde neuen Widerſtand vorzubes 
‘geiten bejchäftigt fey. Die Heere des Cenirums und der 
Öfteren, welche die mieiften kinientruppen enthielten, ſtaͤn⸗ 
den ruhig in ihren Cantonnirungen. Der Prinps Regent 
ſey in das Hauptquartier des erſten Corps abgereifer, 
wo ie größte Ordnung bersfches Seueral Carascoſa 





mansuprire, um das zweite Corps zu unterftilßen. Ef 
vom Degenten berufener Kriegsrarh von Generalen ſolle 
eine neuen. Operationsplan für den Feldzug, nah tem - 
was in den Abruz;o's vorgefallen, feſtſetzen. Dem 
Vernehmen mac babe fich General Ve dinois, deſſen 
Eolonne unberührt ſey, in ber Provinz Chicti mit Gene⸗ 
sal Ruffo vereinigt; die Operationen biefer beiden Co⸗ 
lonnen im Ruͤcken des Feindes kRönnten denſelben in Bei ' 
legenheit ſetzen. 

Kom, 17. Maͤrz. Man Hatte Hier feige von 
einem blutigen Tumulte zu Neapel geſprochen, a eine 
der fich entgegenfiehenden Partheien die alte Königliche 
Sahne mit Gewalt vor bem Pallaſte habe aufpflanzen - 
wollen; both zeigt ſich dieß durch bie letzten Nachrichten 
als ungegränbet. Unter der Zefagung von Gaeta ſcheint 
aber wirklich ein Nufftand gegen General Begani’ ausges 


brochen zu ſeyn. General Pepe iſt nach feinen Nieder⸗ 


lagen bei Antrodoro und Aquila naͤch Neapel berufen 
und abgefegt morben; man fagt, er wolle ſich nach Spas 
nien einfthiffen. Die Defterreichifche Armee rüdt, wie 
es fcheint, ohne bebeutenden Widerſtand zu findeh, vor⸗ 
waͤrts. Geſtern kamen drei Wagen mit Oeſterreichiſchen 
Verwundeten in Rom an. — Die neuliche Nachricht 
aus Ancona, von einem Seegefecht zwiſchen den Flottil⸗ 
len von Oeſterreich und Neapel, zeigt ſich als voͤllig grund⸗ 
los; die Oeſterreichiſche Flottille ſoll zulegt ber:ter Inſel 
Lifa, am der Dalmatiſchen Kuͤſte, eine —— — 
ſtellung eingenommen haben. 


Slorens, 20. Mär. Die Divifionen Stutter⸗ 
heim und Heffen+ Homburg befegten am 16. März Fro⸗ 
finene; der Vortrab unter ben Befehlen des Gen, 
Geramb befand ſich zu Ceprano. — Den ıgren bes 
mächtigte,fich der Oberſtlieutenant Entf der Stadt So⸗ 
ra, und verjagte von dort deu beruͤchtigten de Confi iis, 
einen der erſten Anſtifter der Revolution am 2. Juli, 
welcher * mit 2000, Mann im jener Stadt bes 


* 


‚selben Tage zu Valmontone. 


x 


—* Generals Frimont am Töten nach 


* ⸗ — : va 
* u x F J 


fand. De Conſiliis Hat nicht 
Bere gezeigt; er räumte Sora nach einer ſchwachen 


Bertheibigung. — . Der Oberftlieutenanf begab fi am 


ı5ten nach tina, fowohl um die Stellung von St. 
Germano zu beunruhigen, als um fich mit bem in ben 


Abruzzen aufgeftellien Armeecorp® in Verbindimg zu er⸗ 


halten, — Der, befagte Herr Dberfilieutenant fand 


Fein Hindermf auf feinem Wege, indem fich Pepe's 


Heer gänztich aufgeläfer hat. Das Hauptquartier war 
am ı5ten zu Ferentino und wurde am ı 6ten nach Frofis 


none %) verlegt, Die Neferve unter ben Befehlen des Ges 


nerallieufenants Baton v. Ledeter befand fich an eben dems 


”) Aus Bologna wird unterm 18. März gemeldet, Capua 
babe rapitulict; die Defterreichifche Armee fiehe nur 5 
Reiten von Meapel und General Frimont fellte am 
7ten in Neapel einmarfchiren. Lebteres fcheint jedoch 
noch zu voreilig gemeldet zu ſeyn, da mach obigen offis 
elellen Armee» Nachrichten das Hauptquartier des Herrn 

rofinone verlegt 

wurde, weiches (im Kirchenſtaat an der Graͤnze von 

Terta bi Lavora) ım gerader Linie noch 16 Deutſche 

Meilen von Meapel entfernt iſt. 


Piemont enthält gegen = Millionen Einwohner. 


» Während des Feangöiichen Befiges von 2798 big 1814 


“ander MI. den Nahmen Aleſſandria. 


wurde es mit Montferrat in 6 Departements: Po, Dos 
ia, Seſia, Marengo, Tarara, und Stura, verwan⸗ 
delt. Das Land hat 43 Städte und 1090 Markiflecken 
und Dörfer. Die Hauptfeftung, gegen bie Lombardei zu 
iſt Aleffandria, in dem Sardinifchen Untheil von Hers 
zogthum Mailand, in einer fumpfigen Gegend, am Eins 
Fuß der Bormida in den‘ Tanaro. Sie hat über 
30,000 Einwohner. Ihre großen Feſtungswerke murs 
ben befonderg umter Bonaparte aufferorbentlich verſtaͤrkt. 
Die Stade gehörte ſonſt zum Herzogthum Mailand, 


‚ward in der zweiten Hälfte des zwoͤlften Jahrhunderts 


von ben miter Kaifer Friedrich L verbundenen fombars 
difchen Erädren erbanet und hieß Anfangs Caeſaria, 


aber nach ihrer tapfern Vertheidigung wider ben Kaifer, 


der fie vergeblich belagerte, befam fie vom Pabſt Alex 
Unter der Franzoͤ⸗ 
Pichen Herrfchaft war fie die Lauptfiadt des Departer 
ments Marenge. Die Stadt Mailand zähle gegen 
130,000 und die Infel Sardinien gegen eine halbe Mil; 
Son Einwohner, —* 
Turin, 18. Maͤrz. Am ızten b, ward bie Spa⸗ 


groͤßeren Widerſtand als 
proclamirt. 


„Carl Felix, fo Gott Mir helfe.“ 
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2: 2 * st “ 
niſche Conftitution im ganz Piemont mil Enthuffasmus 
Am 15ten legte ber Prinz sRegent ben in 
ber Conſtitution vorgefchriebenen Eid vor der propiforis 
ſchen Junta ab, worüber folgendes Protocol aufgenoms 
‚men wurde : 

„Heute, den 15. Maͤrz 1821 um g Uhr Abende, 
nachdem Se. Königliche Hoheit der Durchlauchtigſte Prinz⸗ 
Regent, Earl Albrecht von Savoyen, von ber prov. Junta, 


“welche an. bie Stelle des Natienal» Parlaments Eis zu 


beffem Einberufung, ermannt iſt, fo wie som, erſten 
Staatsfecretair der innern Angelegenheiten, von dem 
Vorftande des Finatızjecretariatd und dem Dritgliederm feis 
nes Mathes den Eid für den König und die Verfaſſung in 
Empfang genommen, haben Se, Königliche Hoheit ſelbſt 
Ihren Eid in folgender Form abgelegt: „Ich Carl 
„Albrecht von Savoyen, Prinz von Garignan, Re⸗ 
„sent bed Neiche,, im Augenblick der Abdankung des Ks 
„nigs Victor Emamsel mit aller Mactvolliommenpeit 
‚bekleidet, lege nach Unferer Erklärung vom 731m». 
„M. den Eid ab und ſchwoͤre zu Gott und auf das heili⸗ 
„ge Evangelium, bie politiſche Spaniſche Conſtitution uns 
„tee folgenden zwel weſentlichen Modiſicationen zu beob⸗ 
zrachten, wie ſolche mit unſerer Reichs⸗Geſetzgebung ins 
„nigſt verbunden, dem allgemeinen Volkowunſche ange⸗ 
„meſſen und von nun an vom ber proviſoriſchen Junta 
„angenommen find; naͤhmlich, 1) die Nachfolgeordmung 
„auf den Thron verbleibe, wie ſie durch die alten Ge— 
ſetze und Gewohnheiten dieſes Reiches und durch oͤffent⸗ 


“liche Verträge bisher beſtanden; 2) Daß ich beob⸗ 


‚achte und beobachten werde, die katholiſche, apoſtoliſche, 
roͤmiſche Religion, welche jene des Staats if, ohne 
„seboch die bie jetzt geſtattete Uebung anderer Culte aus⸗ 
„sufchliegen, und ferner umter jenen Mobificariomen, 
„weiche in Bnfunft vom National» Parlament in Uebers 
greinftimmung mit Gr. Majeftät dem Könige befchleffen 
seyn werden. Sch ſchwoͤre auch noch Treue dem Könige 
t . Earl Albrecht.“ 

Bon dieſem Eide hat. die proviforifche Junta Er. Kir 


niglichen Hoheit den Art-übergeben und verfügt, daß er 


in den Atten dieſer Junta eingetragen und in den Regi⸗ 

ſtern des ‚National + Parlaments hinterlegt werde. — 

Marentini, Canonicus; Serra; Joſ. Maur. Coſta; 

— — Jane. Staatzrathz Drums Advocat; La Eis 
Bu 
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"Die Zufammenftinfte des Prinzen Eiflerna mit met / 


rern Lobrednern und Verbreitern -revolutionärer Grunds 


fäge in Paris, auch die bei demſelben vorgefundenen vers 
dächtigen Briefe und Proclamationen an die Sardinifche Ars 
mee, welche, er von Paris mitnahm, haben die Ueber⸗ 
jeugung nur noch mehr befkättigt, daß die neueften Spals 
tungen in Italien von einem Orte ausgehen, wo bie zur 
Minderzapl gewordene Parthei der fogenannten Ultralis 
beralen den Bemühungen ber Königlich Gefinnten, bie 
Abgründe der Kevolusion zu Schließen, feine andern Mit 


tel mehr als die Erregung weuer: Nevolutionsftürme im 


Auslande: entgegenzufegen vermag. Noch mehr aber 
dedt diefe Berfuche einer verzmeifelten Parthei eine Heine 
Schrift auf, melde in dieſem Jahre in Paris heraus 
‚tau, nad Neapel gefendet, daſelbſt überfegt und in ih⸗ 
rem ganzen Umfange in ben Zeitungen mitgetheilt wurde. 
Sie fuͤhrt den Titel: „Desidesseins de l’Autriche sur 
* Yfenlie* und ſchließt alles im ſich, was zur Beunruhi⸗ 


gung ber Gemüther, zur Aufregung verderblicher Leidens 


ſchaften, zur Verwirrung im Denfen, einem mißtrauifchen, 
von: feinen wahren politifchen Intereſſen wenig unterrichs 


teten und, ſeinem Character nach, blind auflodernden Volle 


von ſchlauen Verführern eingeflüftert werden fan. ‚Der 
\, Yıifaug der Mittheilung dieſer Schrift wurde in dem 
Giornale Costituzionale von 26. Februar gemacht 
amd bezog ſich geößtentheild auf Nom und Neapel, Die 
Kortfegung: wurde, was merkwuͤrdig ift, bis: zum 8. 


Rärz, wo bie Unruhen in Piemont ausbrachen, verſcho⸗ 
ben und fängt fogleich mit Pieniont an, enthält eine ' 
„Reihe smpdzeuber Verlaͤumdungen wind ſtinemit ganz mit 
&:den Vorwaͤnden überein, welche die Sectirer in Piemont 


als bie Urſachen angaben, die fie zur Ergreifung ter 
“ Waffen gepwungen. ‚Die erften Schritte. Defterreiche, 
i heißt ‚ed in diefer Schrift, waren, fobalb‘es von bei in 


Neapel borgefalienen Ereigniſſen Kenntmiß erhielt, gegen 
: den: König now Sardinien gerichtet. Man verlangte feine - 


Feflungen, feine Truppen.“ Der König Victor Emanuel 


hat in feiner erſten Proclamation vom ro. März dieſe 
firaͤfuche Verldumdung dyrch ſein feperliches Wort wider⸗ 
* Jegtii "Aber diefe: Schrift deckt nun dem ganzen furchtba⸗ itet n 
„sielle Beftättigung der Piemonteſiſchen Unruhen eintraf 
und daß es gerade ein Sonntag war. 


ren Plan der in Piemont eingeleiteten Verſchwoͤrung auf. 
 nOefterteiche wilitairiſche Operationen, ſo heißt es, 


fd auf der ganzen Ausdehnimg Italiens nicht ſicher; 
den, und wenn ſich das ſtig berechnet geweſen ſeyn· 


ihre Linie lann durchſchnitien 


‚be der Regierung entſagt. 


das Oeſterreichiſche Heer, ſobalb es vorangegangen, 
verlohren. Um Italiens Unabhängigkeit herzuftellen 
follen ſich die Piemontefifhen und Neapolitanifchen 
Heere an den Ufern bes Po die Hände reichen. Als 
les in ganz Italien ſoll aufftehen und mishelfer u. 
fe w. Bor Allen aber folte die Lombardei. ber 
Krone von Sardinien einverleibt werden. . Diefe - 
Gefahren hier, ſodann geheime Anfchldge und Ers 
plofionen, Hitze und Fieber in Eampanien und Ca— 
labrien und bie Veſperglocke in Sicilien wuͤrden 
bie Oeſterreicher gaͤnzlich verderben.“ — Dies find 
bie Anſtiftungen eines Pamphlets, das neben den 
Italieniſchen Stgaten ſich fein Gewiſſen daraus Macht, 
feine Feuerbraͤnde auch in andere Staaten zu fchleuderm; . 
und Tirol, die Schweiz und andere Länder gern zu dhnr 
lichen hochverraͤtheriſchen Zwecken bearbeiten möchte. "ES 


iſt Zeit, daß man die Abgründe der Revolutidu in Franfe 


reich ſchließe, damit ihre Hiftigeh Duͤnſte nicht länger die 


‚Lüfte eines großen Theils vom Europa verpeſten. 


Branfreid, 


Paris, 23. März; Am ıgten d. verbreitete ſich 
in yon plöglic) das Gerächt, es fey aus. Paris ein Cou⸗ 
vier mit jehr traurigen Nachrichten angefommen, es ſey 
eine vollftändige Revolution in Paris a’ gebrochen, die 
farbige Cocarde aufgeftecht worden, und der König has 
Diefe Nachrichten verfehten 
bie Gemürher im’ Unruhe und es ſammelten fich balb auf 
dem Plage des Terrea ux mehrere Gruppen von Neugier 
tigen, um nähere Erkundigung einzusiehen. Cin Arzt, 


-Nahmens Vinay, war ber eifrigfte Verbreiter diefer Er⸗ 
dichtung; er lic, um deren Wahrheit zu verfichern, in 


die beſuchteſten Kaffeehaͤußer und fette noch befondere Um⸗ 


ſtaͤnde hinzu. Jedoch die Behörten fonnten ſogleich dieſe 


abgeſchmackten Gerüchte widetlegen; die Einwohner, bie 
ohnedies nicht daran geglaubt hatten, blieben ruhig und 
bie Volfsgrupper gingen auseinander; Vinay wurde ohne 
Wiederſtand arretirt und dem Koͤnigl. Procurator hergeben, 
Es iſt merkwürdig, „daß diefe Gerüchte zu Lyon an Eben 
bemfelben Tage verbreitet wurden, an welchem die pffir 


Diefer doppelte 
Umftand mag von ben Aufwieglern ale ihren Plänen güns 


Pimsntftäe Mer in ME Abfü:wpahny pr." Min Onemble me ein Apnliher Werfuh ge 
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macht, durch Verbreitung beunruhigender Gerüchte über 
die-Lage der. Hauptftadt; einen Aufſtand zu erregen, und 
hier fchien diefer Verſuch ernftlichern Erfolg als im Lyon 
zu haben, Es war am 18. d. in Grenoble, wie in 
kyon, auggefprengt wo:den, ein Courier habe die Nachs 


sicht uͤberbracht, in Paris fey die Zfarbige Cocarde aufs 


geſteckt, die Conftitiition von 2791 proclamirt worden 
und ber König habe abgebanft. Eine Menge Einwoh⸗ 
ner fammelte fi in den Straſſen, und auf ben oͤffent⸗ 
lichen Plägen, um der Duelle biefer Nachrichten nachzu⸗ 
ſpuͤren und ſich einander ihre Beſorgniſſe mitzurheilen. 
Die frafbaren Urheber, diefer falſchen Gerüchte biels 


ten biefen. Augenblick ihren Abſichten günftig imd 


hofften, durch das Erſtaunen und den Schrecken, wels 
chen bie ausgeſprengten Ereigniffe perbreiteten, einen 
Theil des Volkes zur Rebellion verleiten zu koͤnnen, 
Es murde- bie Zfarbige Fahne aufgeſteckt; junge 
Beute und einige der perwegenften Aufmwiegler umzins 
gelten fie und waren ſo Fe, fie mit, Aufruhrge⸗ 
ſchrei in. der Stadt herum zu tragen. Der Generals 
Lieutenant, Diviſions ⸗/ Commantant Larroir, lieg bie 
Beſatzung unter Gewehr treten und begab ſich bamit auf 
die Pläge, wo Zufammenrottungen waren. Bei Annds 
herung be? Truppen zerfireuten fich die Aufrührer, Einer 
derſelben, ber fich durch Halsſtarrigkeit auszeichnete und 
eine dreifarbige Cocarde auf bem Hut trug, wurde durch 
einen Saͤbelhieb verwundet, mehrere wurben atretirt, 
Bei Abgang des Eouriers, am zoten Abende, war. bie 
Ruhe völlig wieder hergefielt, Die Truppen betrugen 
ſich durchaus pflichtmäßig und ihr gutes Benehmen kann 
‚nicht genug geloht werben, - Eine heute Mittag von Lyon 
auögegangene telegraphifche Depefche meldet, daß in Lyon 
und in Grenoble die volfommenfte Ruhe herrfcht. 

" Die Regierung hatte mit wenigen Worten den am 7ten 
dieſes bei’ Rieti von den Defterreichern erfochtenen Sieg fiber 
die Meapoltianer auf der Borſe bekannt gemacht. Diefe 
Bekanntmachung wurde am 21ten in ber Deputirtenfammer 
von der linken Seite ſtark getadelt und veranlaßte fehr tus 
multugriſche Aeußerungen ber Liberalen, bie von einem 
‚Biene der Oefierreicher nichts wiffen wollen und behaupten, 
ein Volk, das für feine Freiheit fit, konne nie beflegt 
werben, General Boy ſchlug mit geballter Fauſt auf feinen 
Tiſch, rannte anf die Tribune und 
@rimme: „Die Brlanntmahung ders Bulletins auf der 
Voͤrſe IR ein Echand flech für die Menſchheitz es ift eine une 


fchrie mit donnernder - © 


finnige Handlung ber Regierung, Man hätte fi .nie "rin 
fallen laſſen follen, bie Bolletine der: Feinde foju publi 
ciren.“ — Dar Chauvelin wolte beweilen, daß bir 
Erenzöfifte Regierung auf beiden-Acfeln trage.  -Mran 
ſchrie: „Zum Abfielußl” Aber Genero) Toy Überdennerte 
alle timmen und ſprach: „Ich widerſetze mid dem Abfaitnf, 
weil die Minifier des Könige umferer Vörfe, ja gang"Frantı 
reich , eine falſche Machticht vorgelogen haben. «&efchrei) 
Ei iſt jowohl in topogrophiſcher ale militairiſcher Hin ſicht 
unmoöglich, daß ein Treffen auf audere Weiſe fiat 
haste, als zwiſchen einer ſeht Fleinen. Anzahl Meapell 
taner gegen bie ganze Dcfterreiiiche Arme, Die 
Deftereeiher werden nice in den Befig der Abruzzen 
gelangen; militairiſche Gruͤnde und die Macht der Umſtande 
werden fie daran verhindern‘, — Ders Boy ſuchte hier ⸗ 
anf zu beweiſen, daß. die, Brampdfiiche . Regierung _ eine 
Zwirterparehei ergriffen ‚babe, ſprach von ben -Abfichten 
bes Mordins und febte hinzu: „Wird nicht für die midtäge 
lichen conflituitiennellen Reglerungen die Mothwendigkeit enn 
ftehen, ſich zufammen zu verbinden, um den Einfällen des 
Mordens zu widerfteben? Diefe conftiucionnelien Regienun 
gen find Spanien, Italien und wir; auch England het ih 
darüber feierlich erklärt. Frankreich, zwiichen Emaland, , 
Spanien und Stalien.geftellt, wird nicht neutral bleiben koͤn ⸗ 
nen,“ Er fchließe mit nochmahliger kecker Behauptung, daß 
die Defterrticher nicht gefiege harten und nicht ſiegen koͤnn ⸗ 
ten, und wenn fie in die Abrujjen kammen, fie darin umlom⸗ 
men'mößten, — * 
Man will wiſſen, am Fuße der Alpen werde ein Framyd 
fifches Beobachtungs » Eorps gegen Piemont aufgeftellt. Auch 
ſpricht man von 2 ®panifchen Beebachtungs + Lagern, 
eines bei Pampelona, das andere bei Barcellona errichtet 
werden fol. Englifche Bräter äußern ‚England könne: es 
nicht gleichgultig feyn, werin eine Nuſſiſche Flotte im mittel» 
laͤndiſchen Meere erfcheine und Diciliens Unabhängigkeit, ger 
faͤhrdet werde, 


En Tu — — — — ER — — — 

Da ich mein eigenes Geſchaͤft, beſtehend in Speeerey · und 
Farb · Waaren, Rauch⸗ und Schnupf-⸗ Tabecken, ins und 
auslandiſchen Weinen, ſeit kurzem dahler erbffnet habe; fo 
gebe mir die Ehre mich wiederholend aller ſeits zu geneigten 
Aufträgen zu empfehlen, mit der Vemerfung: Va meine 
bier untenfiehende Birma (die in der frühern Anzeige duürch 
einen Druckfehler untecht angegeben wurde) blos bie richtige 
iſt. Bairenih, den 14. Diärj' rear. h 

€. €. Dolhopf. 


Für einen jungen Drenfhen, der in der erften Halftt des 
Monars Aprii unch Manchen reifen folk; tüufdrte kn 
dene heit einer " . Seſellſch F dah in = . 
Das Beisere wäre bei. dem Königlichen —— Rech· 
nungsfährer dahier zu erfragen. 





on Bertage, den: Gedrime «Kammer · Nash Habenſchen Erhen, 
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Tirfei. 


Die in ber Malachei und Moldau ausgebrochenen . 


. ige fcheinen einen ziemlich ernſthaften Charafter ans 
zunehmen ,.. und mit einem  ausgebehntern Plaue. aller 
Griechen gegen bie Türfen in Berbindimg zu ftehen: Der 
Ausgang diefer Unternehmuhg, an deren Spige, fich der 
Fuͤrſt Ppfilanti (Sohn des ehemahligen Hoſpodars dieſes 
Nahmens) geftellt‘ zu haben ſcheint, iſt ſchwer zu erras 
then ; ſo viel iſt aus zunerläffiger Duelle gewiß, daß fich 
bie beiben großen Nachbarmächte nicht im Mindeften in 
biefe Händel mifchen werden, und daß nahmentlich Nuffs 
laub der Pforte hieruͤber die beftimmteften Verſiche⸗ 
zungen ertheilt hat. 

Laut Nachrichten aus Buchareſt ſoll der Inſurgenten⸗ 
Anführer Theodor Wladimiskoe geſchlagen worden und 


bier nahe + Unterprilching« bed Aufftandes zu Hoffen · ſeyn 


Diefer Auiftand kemmt der. Pforte fehr zut -ungelegenen 
Zeit, denn fie hat noch viel mit dem alten Paſcha vom 


Janina und feinen Anhängern zu thun, überdies ift auf⸗ 


ber-Infel Candia ein Aufftand ausgebrochen , die. Ser⸗ 
. vier zeigen ſich von Neuem unruhig umb auch die —— 
m regen ſich wieder. 

— Aſritka. 

Ceuta (auf ser Afritanifchen Kuͤſte), 8. 

— — 
Borgänge im Innermides Maroccaniſchen Reichs. Die ' 
Diplomatie der Barbaresfen ift geheimmißvoller als die 
ipgend anderer. befpotifcher Staaten Man weis mohl,: 
daß der: Buͤrgerkrieg ausgebrochen iſt, aber die Gränzs 
Chefs wagen nicht, Detaild darüber mitzutheilen. Was 


man aus, einzelüen Berichten fchließen kann, iſt, daß der. 


legitime Souverain von: Marocco, Miley Soliman, vor 
ben Voͤllern der Ebene und den berittenen Megern ums 
terſtuͤtzt wird, mährend fein rebellifcher Neffe, Muley 
Abrahim alle Bergbewohner für ſich hat. 
Spanien. 
WMadrid, 10. Maͤrz. Einer — bedeutendſten 


Nro 


Redacteur: & Eh. Hagen. 3 


Staatsmänner hat neulich geäußert, daß Spanien wohl 


Wir erfahren hier nichts‘ genaues über die 


66. a; April gar. ; 


nicht werde umbin können, einen ehätigen Antheil amdene: " 
Kampf in Neapel, ju nehmen, daß aber bie Art feine" 
Schritte von andern Ereigniffen abpänge, welche man 
abwarten müfle. — Mittlerweile gefchieht: aber doch 

Mandıes, was uns eine nahe Enticheidung anfündigt. 
Nach Earthagena find Befehle abgegangen, bie bortigem! : 
Kriegsfahrzeuge in fegelfertigen Staub zu ſetzen; bier" 
Cadixer Flotte ift zum Auslaufen bereit, und in Ferrofr 
wird mit der äußerften Thätigfeit an der Nusruftung der 
bort liegenden Schiffe gearbeitet. Auffallend ift bası 
freundfchaftliche Benehmen des Englifchen - Gefanbten, * 
Unmittelbar nach ber Bildung bes neuen Miniſteriums 

hatte. eine lange Eonferenz zwifchen Bardari und dem; 
Englifchen Miniſter ſtatt, mach welcher dieſer mehr 


rere Couriere abfertigte. — Von Barcellona find vor: 


Kurzem wieder mehrere Schiffe mit Kriegsvorraͤthen 
nach Neapel abgegangen ; und man verfichert, daß vors, 
züglich noch viele Artikerie abgefendet werben fol. Bon, 
Earthagena find am Ztem ein Schiff won 74 Kanonen,‘ 3" 
und eine Fregarte von 44 Kanonen nach Neapel abgeſe⸗ 
gell. — Die Armee wird mit der größten Thaͤuigteit· 
organiſirt; faſt alle Corps find vollzaͤhlig. 

Nachſchrift. So eben verlautet es, daß an die 
Truppen in Eſtramadura und Leon der Befehle ergangen; 
fei, nad) Burgos zu marſchien: die hieſige Gernifen un 
aber noch ruhig: 

(In Paris gehet das Gaelicht, ber framzoſiſche —* * 
Madrid, Herzog von Laval, habe in feinem legten Bericht 
geaͤußert, man habe zu erwarten, daß von den Cortes die auſ⸗ 
ſerordentlichſten Maßregeln ergtiffen wuͤrden; in wenigen Tor”; 
gen bürfte das Schickſal ber Spaniſchen Monarchie unwieder; 
ruflich entſchieden ſeyn.) a } 

Jtaliem 

Das Königreich, Neapel begreift bem — 
ſuͤdlichen Theil der Italieniſchen Halbinſel, im Norden 
von den Paͤpſtlichen Staaten begraͤnzt, und von den 
Übrigen Seiten vom Mittellaͤndiſchen und Adriauſchen 


Meer umgeben. Der Flaͤchen⸗Inhalt befrigt 1407 
Duadratmeiten. Die Appenninen, ein kahles, malbs 
lofes Gebirge, das den Schnee bis in die Sommermos 
nahe aufbewahrt, durchziehen bas Land und theifen fich 
im Süden in zwei Hauptäfte. Bon ben Bebirgen firds 
men viele Flüffe den nahen Meeren zu, boch ift feiner 
beträchtlich. Das Land if faſt uberais fruchtbar, bies 
in den oͤſtlichen Theilen find große Steppen, bie zu 
Schaafweiden benust werben. Die Benditerumg betrat, 
nach. der jüngften Zählung, 5 Miltemen ı 14,613 (mit Sir 
cilien; 6,620,000). Die Feſtungen find: Gaeta, Scilla, 
Amanden, Reggto, Brindifi, Manfrebonia, Capua und Peg; 
era. Die Scemacht zählt a Linienfchiffe, 5 Fregatten und 
tiele heine bewaffnete Fahrzeuge. Die Hauptftadt Neapef 
biegt drei Tagreifen von der Sraͤnze und fuͤnf von Nom 
entferut, von Bergen unb dem Meere eingefchleffen, am 
enem ſchoͤnen Meerbufen. Sie ft die reichfie und be⸗ 
vltertſte Stadt Italiens. Die Zahl ihrer Einwohner 
wird zu 350,000 aungegeben, darunter rechnete man 
ehe mahls 60,000 Lajaroni und 4000 Advoeaten. Sechs 
Eafiehe vertheidigen bie Stadt, und der Hafen iſt durch 
einen vortrefflichen Molo, oder Seedamm, gefichert. 
Schreiben aus Rom vom 9. Mär. Meine 
Hie herreiſe von Neapel machte ich im kurzer Zeit. Bon 
Neapel His Capua und Cascona waren die Heerfraßen 
noch im guten Zuftande, jedoch aufs befte alle Maße: 
gen dahin getroffen, fie nöthigenfalls unpaffırbar zu ma⸗ 
chen von Cascona aber bis Mola und Fondi find’ fie 
ganz und gar. imbräuchbar und wir mußten daher vom 


Hier au mir gteinlich- vielen Mühen ven Weg durchs Ge⸗ 


‚Birge fuchen, über bie fahlen Höhen und durch bie engem 
Schluchten. Erf bei S. Piperno famen wir ind Roͤmi⸗ 
ſche Gebierh aus dem Gebirgen, mo bie legten Neapoli⸗ 
taniſchen Vorpoſten, 150 Ealabrefiiche Bergjäger,, ung 


einen herzlihen Gruß „an ihre Jtalienifchen Brüder 


auftrugen. Erſt zu Seſſe trafen wie bie erften Oeſterrei⸗ 
cher, es war ein Bataillon Croatiſcher Graͤnzer. Unſere 
Papiere wurden vom wachthabenden Officier, einem 


Deutfchen, aufs ſtreugſte umd ohne alle Nachſicht lang⸗ 


fam unterfircht und wir dann examinirt über das, mad 
foir unterwegs geſehen ımb gehört. . Mir antworteten 
fo'fneifinmig als wahr. Unterwegs hieher trafen wir 
rechte: und links einen Theil der großen Defterreichifchen 
Armee gelagert, bei 40,000 Mann, wirklich fchöner 
Ttuppem; gut gehalten. und firong disciplinirt. Ein 


nervigten, 


ſtrenger Ernſt ſchien mie uͤber dem ganzen Hecke zu ſchwe⸗ 
ben. Bis Nom trafen wir noch ſtets Oeſterreichiſche 
HeeressAbtheilungen, die gegen die Neapolitaniſche 
Gränze zogen. Bei Neapel und Capua begegneten ir 
unter andern 10 Bataillong Calabrefen, hageren aber 
lebhaften Bergnaturen; aucd die neuen | 
Fabier fahen wir, unserm Jubel des Volles und dem 
viva! Rufen der Frauen, zu Cascagns einrucken, 
ſchwarz mit Todenfspfen, junge Brauſekoͤpfe, Academis 
fer, Kaufleute, Oecenomen u. f. 1m. Zu Capua trafen 
tote einen ehemabligen Rittmeifter, ber aus Deutſchen 
md Schweizern eine Efcadrom freisilliger Jaͤger errichs- 
tet, ed waren Handwertsburiche, Eommis und: Kımfls 
ter. Den Enthufrasmus für die Berfalfung und Vers 
theidigimg haben mir aligemein , vortichmlicdh auf den 
Lande gefunden, und auch die Linienarmee iſt doch we⸗ 
nigftend von Haß und Nachſucht vol. Auffalleud iſt ee), 
woher auf einmahl alle fremden Militaire gerömmen; 
ed wimmelt von Franzofen, Schweizern, Deuttc 
Spanien, Engländern, und man kaͤnnte Bataillon: ame 
ihnen errichten. Die Kaiferl. zahlreiche, fine Armuee: 
befeelt Kraft, Uebung und Diseiplin und Gsohiheit 
des Siegs; die Neapolitaner, Haß gegen dufere L 
und hohe Liebe für ihren Baterboden und ihreifarend 
Ym übrigen find die Philadelphen und Carbonat 
ausgebreitet. 1% 
Neapel, 13. März. Ueber das Treffen ber tief 
am rten d. wurde hier ein Bericht des Generals Meyer 
misgegeben, worin diefer im Eingange feine Niederlage: 
damit zu entfchuldigen fucht, daß er fagt‘,- feinBiermeeeei 
corps habe nur aus im der Eile zufammengerafften Les 
giönairen und Soldaten beftanden. Er fährt dann fols 
genbermaßen zu erzählen fort: „Mit biefemw Corps feine 
General Pepe das Thal. von Roveto, Tagliacogo, An⸗ 
trodocca, Leoneffa, Amatrice und ben Troms bewachem.. 
Der Feind zeigte fich mie Macht bei Eitta + Ducale.: Un⸗ 
ter den Entichluͤſſen, welche General Pepe faſſen kounte, 
ſchien der uͤgſte, aus feinen Stellungen: zu debouſchiren, 
und eine Fräftige Recognoscirung zu verfuchen: An 7 tem: 
Morgens griff er ben Feind inter Nachbarfchaft von 
Rieti an, und lieg jugleich bei Leoneſſa ducch drei Bata⸗ 
lone angreifen. Die Nationalfruppen, befondere diesem : 
ber Finie, warfen dem Feind mit großer Tapferkeit; ein 
halbes Bataillon aus der Capitanata und ein halbes 
Bataillon vom dritten leichten, jeichneten-fich in erſter Binie 
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arts. Vergeblich entwickelte der Feind die game Segtle ſei⸗ 
ner Neiterei in den Ebenen von Nieti; unſere Schat fſchuz⸗ 
gen mißhandelten ſeine Huſaren, und jchoßen ihnen viele 
Fentb, feibft einige Höhere Offictere tod, Steben Stumdert 
bauerte das lebhafte Feuer — da zeigte der Feind neue 
Streitkräfte. Da er uns rim offenbar ar Zahl Überlegen 
war, ſo gab der General’ Befehl zum Ruͤckzuge. Zum Uns 
gluͤcke richtete auch das feindliche Artileriefewer in der zwei⸗ 
ren finie einige Unorduung an, die, fobald fie die erfte Linie 
weichen ſah/ im ihrer Kriegstmerfahrenheit das ganze 
Corps ſchon Für geſchlagen hielt. Dadurch gerierhem viele 
Batarlfene in Berwirrung und liefen auseinander. Der 
Feind, gang Uberrafäft von diefer (7) Tap 
ferteit der Unfrigen, getraute fich auf keinem 
Puncte vorzudringen. Aber Spione Hatten ihm don ber 
unter ums entſtandenen Uhtordmmg Nachricht gegeben, 
und nun bendete erden vortheilhaften Zeitpunct, undfgriff 
im Maſſe den Pag von Antrodocco m. Mit Heldenmuth 
vertheldigte ſich hier der tapfere Marſchall Ruffo, aber 
— die Menge ſſegte aberimahl über die Tapferfeit. Der 
Pak Wurde erfiürmt; der General Pepe verlegte fein 
KHanptauärtier nach Sulntona, und von dba am ırteit 
nach Eaflelfagro , wo er fein Armee» Corps fs Neue 
fammeln/ md dann dent Feinde wieder die Spige biethen 
noitd, fobafd fich mir erſt feine Soldaten vom erſten 
Schreden ein wenig erhohlt Haben werden. Dam 
werden fie ſich der Achtung des Feindes und der Nation 
wuͤrdig machen: 

-Deferreihifhe Armeeberihte Am ız 
März; hatte die Avantgarde der Divifion Stutterheim 
Eeprano, ünd eine über Tagliacoyge vorpouffirte Colonne 
Sora beſetzt, wodurch die Verbindung mit der Colonne 
des EME Baron Mehr, deffen Abantgarde ebenfalls 
am! zten im Sulmona einruͤckte und“ Ben Feind anf der 
Straße gegen Eaffel di Sagto verfolgte, hergeſtellt 


y 


war. Der sommandirende General ftand im Begriff, , 


die weiteren Operationen auf San Germano ohme Auf⸗ 


enthalt fortzufegen. am a 
- Hauptquartier Eeprane, 77. Mär’ Dem 
Feind, welcher fich ſchon lange in St. Germano gelagert 
und verſchanzt hatte, ſchien uns daſelbſt erwarten "zu 
wollen. Die gaͤnzliche Zerſtreuung bes Armeecorpe des 
Geuerals Pepe in den Abruzzen ſetzte ihn aber außer 
Stand dem Armeretorpe des Generallieutenants Baron 


Mohr/ weicher ſich uͤber Sulenone in den: deden der 
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Poſttionen am Cariglians begaß , Miberfldnd ju Teiften, 
imd er räumte deshalb dieſelben. Unſer Vortrab hielt 
heute feinen Eimug in St. Gerniano. Der herr Obriſt⸗ 
kienrenant Eutſch hat an dei Spitze eities fliegenden Corps, 
nachdem er das mit 2000 Mann beſetzte Sora gerioms 
men und daſelbſt diele Gefangene gemacht hatte, ſeluen 
Marſch His Über Mina hinaus fortgefeht. — Die Ar⸗ 
mee wird morgen nach St. Germand marſchiren. — 
Die Nahmen bet don uns beſetzten Orte reihen bin, um 
Alte die Varıheife unſerer Stell Barzurptt. —_ 
fere &otonnen werden im Kurzein am Volturno —5— 

—Matilanb, 24. Mär; Die Defterreichifche. ir 
hat die ganzen Abru;jen und Terre di Lavoro befegt und 
ruͤckt ohne Wiverftand gegen Neapel vor. Nach officielten 
Berichten find fie in Capua id mach den neueſten Privat 
mächrichten ſollen fit bereit in Neapel eingeructt und 
ber Krieg folk beendigt ſeyn. Auch die Yiemontefer bes 
teuen ihre Voreiligfeit und der'größte Theil fofl fich file 
die alte Ortnung erklärt haben. Es iſt zwar ein ſtar⸗ 
fee’ Cötpe Oeſterteicher am die Piemonteſiſche Graͤnze mars 
ſchirt, man wird jedoch, bei den erſt erwähnten Gefins 
nungen des größten Theil der Piemontefer, der Waffen 
gegen fie‘ nicht bedifrfen. 

Am 2oten d. waffirre durch unſere Stadt eine Eoms 
miffion-von Turin, welche fich nach Modena begibt, um, 
dem neuen König von Sarbinien, Earl Felix, die Erklaͤ⸗ 
zimg der Unterwuͤrfigkeit zur uͤberbringen. Ihrer Ausfage 
nach waren Hiele Truppen freu geblieben. Auch nach an⸗ 
dern Nachrichten ſcheint das Piemonteſiſche Militait zur 
Beſonnenheit gefonmmen zw ſeyn und ſich von dem Pfade 
der Ehre und ber Wermmft nicht mehr entfernen zu wol⸗ 
len. Dan fann daher mit Grund erwarten, daß bie 
Angelegenheiten von Piemont eine beruhigende Wendung 
uehmen werden. u | 

" Sein, 17. Marz. Der Prihpftegent erlles unterm‘ 
i6tenieine Bekauntmachung, worin et verordnet: 1) Vers 
groͤßerung der Anzahl der Mitglieder der proviſoriſchen Juns 
ta. Hiezuffid ernannt: der Cardinal Marozzo; ber Sena⸗ 
tor Garan, der Dica di Vall' Oubroſa; der Cheyalier 
Betillard; der Graf Caiſſetti de Kobienne: ber Advocat 
Spirits Migfiore; der Banquier Felix Nigra, bet Ban⸗ 
quier Joſeph Frarega. 2) Erriditung einer Natianal⸗ 
garde in allen Staͤdten, Flecken und Dirfern, zur Er⸗ 


haltung der’ Sffenlichen diuhe. 3) Errichtung eines 
eng ver Orfege und der Regerunge⸗ Ren. DIE 
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ſes Bulletin ſoll alle promulgirte Verhandlungen ſeit dem. 
Beginnen ber Regentſchaft enthalten. 4) Bekanntmas 
chung der proviſoriſch angenommenen Spaniſchen Con⸗ 
ſtitution in Italieniſcher Sprache. Der zweite Artikel 
diefer Bekanntmachung, verfügt, baf „feine N deuetung in 
der Organiſation und in den verſchi edenen Verhaͤltniſſen 
der Obrigkeiten zu ber Negierung gemacht werben: il. 
Frankreich. 

Paris, 24. Mär, In der Deputistenfanuiter 
äußerte vorgeftern ber General Sebaftiani: „Wenn bie 
Megierung, welche feit Ianger Zeir durch ihre Agentes 
über bie Lage von Piemont in Kenntniß feyn muß, dem 
Einfluß ausgeuͤht hätte, welchen ihr Familienbande und 
die Macht Frankreichs verfchaffen, fo wären. bie Negies 
rungen ben Ereigniffeh juvorgefommen, welche jetzt 
ganz; Europa zu ergreifen drohen. Wenn die Regierung 
fich nicht elend dem Vortheile Ruſſlands und Oeſterreichs 
hätte nachfchleppen Jaffen, fo wuͤtde fie eine fefle ,, vers 


mittelnde Stellung eingenommen haben, um im Suͤ⸗ 
den Europas durch das verfaffungsmäßtge Syftem ben. 


Bund der Wälfer mit ihren Koͤnigen zu erneuern, 
Wir würden alẽsdann nicht Über drohende Kriege, über, 
‚ Empörung in der Jtalienifchen Halbinſel feufgen dürfen, 
— So aber gibt die Regierung, ‚aus Schwäde oder aus 
freiem Wien], gegen bie heilige Allianz alle Grundſaͤtze 
ber Unabhängigfeit der Fürften auf, und tritt im dem 
Bund der unumſchraͤnkten Herrſchaft gegen die verfaſ⸗ 
fugggmäßige ‚Gewalt, — Alle diejenigen f ‚welche die 
beſtaͤndige Politik Europa's fennen, wiſſen, Laß Franfs 


reich immer Vergroͤßerungen Defterreiche in Stalien zw. 


verhindern ſuchte, Und doch ruͤckt Oeſterreich vor Neapel. 
Wenn es auch Defterreich gelingt, in Neapel und Turin 
eine Negierungsform nad feinen, Wuͤnſchen einzufegen, 


wird wohl biefelbe fich ohne die Gegenwart eben die ſer 


Oeſterreichiſchen Truppen erhalten? Nimmermehr; die 
Beſetzung Italiens durch ſeine Armeen iſt eine nothwen⸗ 
dige Folge der Oeſterreichiſchen Siege. Weber Frank⸗ 
reich noch England koͤnnen dieſes geſtatten. Und wer ver⸗ 
birgt Ihnen, daß nicht, während Oeſterreich am Po und 


Garigliang fämpft, Ruſſland mit feinen 900,000 Cole, 


Daten dag fefte Land von Europa uͤberſchwemmt und ihm. 
Geſetze vorfchreibt ? Alle Freunde des Vaterlandes fuͤrch⸗ 
ten, tie ich, Mevolutionen, Kriege, Dazwiſchenkunft 
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Das «Mittel ,.. dieſen pworzukommen, iſt Erneuerung 
bes Bundes der Völker mit ben Fuͤrſten durch dag 
ve:foffungsmäßige Spftem. Dieſes ift die Bedingung, 
an welche das Beſtehen ‚ber monarchiſchen Drbnung im 
füblichen Europa gefmüpft ift; - ebenfo aber ift die monars . 
chiſche Ordnung die, Bedingung, unter ber allein bas - 
verfaffungsmäffige, Syſtem Dauer hat. Nie war. 
» Eusopa der. gefellichaftlichen Ordnung, gegründet auf . 
: die menfchliche Vernunft, auf Fefigfeit,- auf Ads . 
tung, vor bem Rechte, mäher ;, nie war es aber auch 
bem völligen Umſturze dieſer gefellichaftlichen Ordnung 
näher als jegt. Wenn das Bebürfnig- der neuen Euros 
päifchen Gefellihaft befriedigt wird, fo find damit die 
Fürfiens Familien, fo find die Narionen fe gegründet ; 
wenn es verfammt wird, fo muß ein furchtbarer Kampf 
eutfichen, und ein großer Theil des jetzt Iebeuden Ges 
ſchlechts vergehen. Möge darum die Schule der Et⸗ 
+ fahrüng.für Europa und für uns nicht verlopren ſeyn. 
Sranfreich und England muͤſſen fih an die Epige 
der. neuen Europäifchen Geſellſchaft fielen, und dieſe 
vor Krieg und Umwaͤlzungen bewahren, Der Augenblid _ 
iſt gefommen, wo Sraufreich-eine Ehrfurcht gebierhente 
Yrmee errichten muß, wicht um Europa zu erobern, fon 
dern zu vertheidigen, nicht um Europa zu unterdruͤcken, 
fondern um eg zu befchägen. Bereits zeigt das Kabinet 
von St. James eine vorſichtige Unruhe, welche einen- , 
ebeln, Zweck verkuͤndet. Wenu Laibach, in feinen Grumds, . 
fägen verhatrt, wenn eg fiegt , dann ift die verfaflungss, 
mäßige-Orbnung in Europa und mit; dor die ganze Sr 
ſell ſchaft bedroht. “ 


ee mes — e— 
Durd) gnädigfte- Verfügung einer Koͤnigl. Regierung des 
Obermaintreifes etfehten, ungeachtet fogrefien Kabaien, endlich 
das Ste, ſomit legte Blatt: der von dem Köntgl. Infanterier 
Hauptmann Hannbaumb ‚perfaßten topoaraphiſchen Korte» 
des Obermainkreiſes. Neider diefes nuͤtzlichen Andenkens 
an ben Berewigten, der ſich Im Kriegsdienſte ſowohl als 
dem Staate ſteis würdig gemacht, veranlaßten feit 25 Jahren 
die Zögerung Biefer Karte; jum größten Schaden ber Wittwe, 
Ywelde vor und nad ihres Gatten Ableben zu'biefer Heraus⸗ 
gabe alles anfopferte Mit Erkennung des rührendfien Dantes 
jeder fernern Pränumeration und &ubfcription fieht man 
ſich nun im Stande geſetzt, alle früher eingeſondte Blaͤtter 
benannter Karte compler machen zu können, wobel ſich porto ⸗ 
frete Ue berſendungen des Betrags erbeten wird, Bamberg, 
den 21. Mär, 1621. 





Hanubaumb, Wittwe. 





dev bewaffneten Macht in politiſchen Angelegenheiten, 


Im Verlage der Geheime » Kammer » Kath Hogenſchen Exhen. 
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Batreuther Beitung 


Dienſas 


Nro. 67. 


3. April 1821. 


Nedacteur: S. Eh. Hagen. 


Paper! 
’ 


i Deutſchlaund. 
Leipzig, 30. März. Der von hier mit betraͤcht⸗ 
— Wechſeln entflohene Kaufmann Kopf, der zu Liver⸗ 
wo er bereits 3 Tage an Bord eines Schiffes war, 
Bl nur auf guten Wind wartete, um nach Amerika 
zu ſegeln, von den ihm nachgefandten Agenten angetrofs 
fen, Kraft eines Verhaftsbefehls ber Englifchen Regierung 
berhaftet und- mit feiner bei fich Zehabten Mutter und den 
entwendeten Effeeten hieher audgeliefert wurde, ift am 
2oten d. hier eingetroffen. Er hatte ſich in Liverpool den 
Nahmen Klopf gegeben und in feinem Paß zwiſchen die 
beiden erften Buchftaben feines Nahmens ein I eingefeßt. 
Er wurde aber dieſes Betrugs überführt und es lag ihm 
uͤberdies zur Laft, daß er ſich infondon nicht ih der Altes 
Offitin gemeldet hatte. Als vor einigen Jahren im bem 
Handels hautze Neihenbacd und Comp. ju ‚feipzigkein 
großer Gelddiebſtahl werilbt wurde, mar diefer Kopf in 
Condition im Neichenbachifchen Haufe und gench baſelbſt 
fo imbeſchraͤnktes Zutrauen, daß ihm wegen der entwen⸗ 
deten Summe nicht der mindeſte Verdacht treffen konnte. 
Einige Zeit nachher gab er vor, ein bedentendes Vermoͤ— 
"gen vom einem entfernten Oheim ererbt zu haben, imd 
etablirte fich bier. Jetzt aber wird der Verdacht, daß 
er jenen Diebftahl verübt habe, immer ftärfer. In dem 
in biefen Tagen bier mit ihm arigeftelten Verhoͤren 
wurde von ihm verlangt, er follte ſich als rechtmaͤßigen 
Beſitzer derjenigen 50,000 Thaler ausweiſen, die 
er ‘bel feinem Etabliſſement dahier hatte, und da 
ent Angaben nicht genügend maren, wurde er 
in eim enges Gewahrfam gebracht, wo er — noch 
wor Kurzem in glänzender Lage — num in Ketten liegend, 
mit' blaffen gierigen Geberden fein trockenes Brot mit 
Waſſer verzehrt. Er fol fehr wiberfprechende Ausfagen 
gemacht haben, die meiftentheils durch die Angaben feis 
ner Mutter, die auch fitt, wiederlegt worben find, So 
fol er behauptet haben, feine Mutter habe ihm jene 
Summe, alg Erbtheil, in 2 Terminen ausgezahlt; feine 


fhlagen zu ‚wollen. 





Mutter verfichert aber; ihr Sohn befige vom Haufe auf 
feinen Pfennig und fie felbft habe bisher bon feiner Une 
terſtuͤtzung gelebt. Da’ man bie, von ihm entwendeten 
Effecten wieder erhalten hat, fo werben bie Gläubiger 
des Haufes Kopf uMd Leufharbt wenig verliehren. 

Lindau, 24. Mär. Wir finden ung verpflichtet, 
bie übertriebenen Gerüchte, welche ſich in der Ferne, 
mitunter aud durch Briefe aus unferer Stadt, über 
einen Aufruhr der Befagung der benachbarten Vorarlbers 
gifhen Kreisftadt Bregenz; und Mißhandlung der bortis 
gen Behörden verbreitet haben follen, dahin zu berichtis 
gen, daß Das Ganze nichts als Militairerceffe waren, 
welche von einzelnen Inbividuen einer zum Abmarfch 
beorderten, in ber Stadt einquartierten Compagnie 
der dort garmifonirenden talienifchen Jäger werds 
wurden, die in der Macht vom 2uten auf den zrich 
d. Mm. ſowohl in dem Kreisamte, als Pändgerichte die 
Belanntmachuugen und Anſchlaͤge abriſſen, und unge 
fähr in 13 Häußern bie Fenfter einwarfen. Die Tha. 
ter find bereite feflgefegt. umd im — iſt in Bre⸗ 
genz alles ruhig. A 

Htalien | } 

Die (geftern, in Nr. 66 d. 3.) aus Mailand vom 24. 

Mär; gemeldete Nachricht von der Einnahm der feften 

Stadt Capua (in Terra di Lavoro) erhält große Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit durch nachſtehende officielle, von den Kaiferl. 

Defterreichiichen Ögfandten zu Florenz, Graf Bombelles, 
beglaubigte Armeenachricht: 

Hauptquartier St. Germano, 19. Mär. 
Unfer Bortrab befindet fich zu Ealvi bei Capua. Nach 
fihern und übereinftimmenden Berichten haben fi bie 
in dieſer Feſtung flehenden Neapolitanifhen Divifionen 
ber Generale Earafcofa, Ambrofio und Silangieri faſt 
ganz aufgeloͤßt, nachdem die Koͤniglichen Garben, und 
wach ihrem Beifpiele verfchiedene andere Militaircorpg, 
erflärt haben, ſich nicht gegen die Befchle ihres Koͤnigs 
Das Fort Monte Caſino war big 
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heut von Truppen ver ‚€ Königlichen Suke, amter einem 
Neapolitankihen Obriſten beſetzt. Der Obergeneral 
fies ihm Im Nahmen des Königs auffordern; aber waͤh⸗ 
rend der Unterhandlung empoͤrten ſich die Königlichen 
. Garden im Iumern des Forts, und fo wurden, indem 
man bdiefen Umftand benutzte, bie Feſtungswerke theils 
mit Gewalt, theild ohne Widerfland eingenommen. 
Han entwaffnete die Miligen, und behandelte fie als 
Keiegsgefangene; ben Garden, welche früher entwaff⸗ 
flet worden waren, gab man die Waffen und Militairs 
detorationen wieder, und fie follen, zum Beweife bed Der 
trauens, der Orenadier + Brigade der Defterreichifchen 
Urmee zugeſellt werben. Lean) Fiquelmont bes 
gab fich heute nach CTapua #), um den Commandanten 
aufzufordern im Weigerungsfalle wird bie Feſtung 
‚Übermorgen, am 21. März, angegriffen werden. 

Y Capuajift nah Vaubans erfter Manier befefligt und 
wird als Schugwehr von Neapel gegen ein aus Übers 
Italien anrtdendes Gorps angrfehen. Als ber Fran⸗ 
ſiſche General Macdonald Im Jahre 1799 ſich aus 
Reapel nach Ober-⸗Fgtalien zurhdiziehen mußte, lied er 
zwar in Gapua, wie in Basta, Befapungen, biefe wi 
ten ſich aber bald ergeben. - 

Aus Privatnachrichten weis man zwar, daß der vom 
dem Kronprittgen, Herzog von Ealabrien rinzen⸗degen ⸗ 
ten, welchen Titel ihm die Oeſterreichiſchen Berichte nicht 
geben) an ben König nach Florenz abgeſchickte Generalad⸗ 
jutant Fardella, am 19. März wieder nach Neapel zuruͤckge⸗ 
zeifet und bagegen ber Major Eurtig, als zweiter Abgeord⸗ 
neter bes Kronpringen, bei dem Könige ‚in Floren; ans 
gefommen ift; jedoch von den Depefchen, welche dieſe beis 
den Abgeordneten Überbracht haben und von ber Autwort, 
welche der König dem Generalabjutanten Fardella mitges 

eben hat, verlautet nichts und auch die Auflöfung bes 

eapolitanifhen Parlaments ift noch nicht officlt beſtaͤt⸗ 
figt. Die Unterhandlungen koͤnnen alfo noch wicht been⸗ 
digt fegn. Die zu dem Könige nach Florenz gegangene 
Deputation befteht aus Einwohnern bes von Oeſterreichi⸗ 
fehen Truppen befetten Theild der Abruzzen. Indeſſen 
ſchreiten die Defterreichifchen Heere unaufgehalten gegen 
die Haupfftadt Neapel vor und in den nächlten Tagen muß 
die officiele Nachricht von ihrem Einmarfch kommen. 
Das taft ganz aufgeläfete zweite Neapolitaniſche Armee⸗ 
Corps, unter General Pepe beſtand aus 46 Bataillonen 
mir nur weniger Reiterei. Das erſte Neapolitaniſche 


Armee / Corps, beſtehend auf 7 Balaiueken Sufanierie 


’ 
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und Schwahronen, unter Earafcofa, und Filangieri 
und nbrofio ſollen fih, wach Pivamäcricten, Hinter 
den Volturno, jenfeits Capua, gezogen haben. (Der 
Oe ſterreichiſche General Mack hatte im December 1798, 
als damahliger Generaliffimug der Neapolitanifchen Ars 
mee, biefelbe, nach ihrem Abzugaus om, ımgefähr 


„in, derfelden Stellung, jenfeits Capua, im Lager von 


Caferta „hinter dem Dolturuo gefammelt und am 7. 
Januar 1799 einen großen Sieg über bie dramoſen er⸗ 
fochten.) 

Ueber die Vertheidigung de⸗ Re⸗doti⸗ 

taniſchen Reichs 
Reber in dem Preufhichen militeirifhen Wochenblatt eite 
mit firategifcher Einficht verfaßter Aufſatz, woraus Fols 
gendes genommen if, welches zur Beurtheilung ber bishe⸗ 
rigen Kriegsoperationen bienlich ſeyn wird: „Im Allgemei⸗ 
nen kann man annehmen, daß die Bewohner Reapels im 
Beſit alfer der Vortheile find, welche aus. ber gr 
sen Beſchaffenheit des Landes zur Vertheidigung bedfel 
ber hervorgehen ; Vortheile, die fich in dem vorliegen 
ben Falle noch auf eine eigenthuͤmliche Weife flellen. Ihr 
Geind vermag naͤhmlich feinen Operationen, wegen ber 
Apennluen, nicht aur nicht die noͤthige Verbindung und ge⸗ 
genfeitige Unterſtuͤtzung zu geben, ſondern er iſt auch da⸗ 
bei auf gewiſſe Straſſen eingefchränft, welche be ſonders 
in den Abruzzo's, ſenkrecht auf eine Menge von Fluͤſ⸗ 
fen, mithin auf faft eben fo viele Schwierigkeiten. und 
von dem Vertheidiger leicht erlaunte Stellungen fiegen. 
Diefe find mit nicht zu unverhaͤltnißmaͤßigen Streittraͤf⸗ 
ten um fo eher zu verfeibigen, da fie ſich auf jeber 
Seite des Gebirges in der unbebeutenden Ausdehnung 
von etwa 6 Meilen mit einem Flügel an diefes und mit 

Foo andern and Meer lehnen. Sie geſtatten alfo bie 
Schnelle Verfammlung ‚der Streitkräfte auf jebem Puuct 
biefer Linien, und jwingen deu Feind, ‚ber, feine Bes 
legenpeit zu umgebenden Mandvers, findet, Pets zu 
Srontals» Angriffen. Dieſe ſchmale Breite des 
Kriegsichauplages, verbunden mit ber Schwierigkeit der 
Paffagen, von been die bequemen laͤngſt deu Kuͤſten 
gerabe von einander ‚am weiteſten eniferms find, macht 
zudem die Anwendung zahlreicher Deere unftarchaft,. mb 
läßt ‚eben;deshalb einem Fleinen Staat die Möglichkeit, 
nicht nur eine binlängliche Anzahl von Streitfräften in 
die Vertheitigungs ; Linie zu bringen, ſondern verftattet 
auch bie gleichzeitige — mehrerer derſelben. Da 
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mit vereinigt ſich zudem noch bei ber toncentrirten Page 
des dandes, der große Vortheil der Nähe aller Hulfs⸗ 
‚quellen, und der daraus möglichen ununterbrochenen 
Ergäujung der Streitmittel aller Art. 
‚Bortheile gehen einem von Oberftalien kommenden Fein⸗ 
begam ab, was demfelben bie Operationen ſchwierig 
machen muf, befonders wenn 28 den Neapolitanern, 
deren Seemacht freilich nur gering ift, gelänge, über 
eine wenig bedeutendere des Feindes Erfotge gm erringen. 
Alsdann · wuͤrde derfeibe ber See Zufuhren beraubt feyn, 
amd fogar ee gegen feine Trausport umd Nühs 
5 . — Yu der Lage des 
—— ergibt fich von felöit, daß alle Oper 
rationen gegen Neapel won den Appemninen in 2 Theile 
‚gefpalten werden und daß der Quergebirgszug von Mans 
fredonia bis —* zwei Hanptabſchnitte derfelben vers 
Den erſten macht der Fjeßige) Krieg im 
— —9— und den Abrugos, den weiten die Ner⸗ 
— — inb Calabrien aus. (Fortf F)- ° 
Die aus Premont kommenden Nachrichten beffättis 
gen immer mehr —* daß Bit, bewirkte Regierungsber aͤnde⸗ 
als allgemein gebilligt wird. 
gebertheiten, Matt Im Geifte des Volkes vorbereis 
tet geroefen ji TegW?"Taben ÜbeRFATEHE. Der rechtliche 
Sarger und wer Etgenthum und Famlie Hat, wünſcht 
"Bern Frieden ind die Nube. Die Piemonteſer find kriege⸗ 
„riet md tapfer, aber fie find aud) trew umd bieder, Die 
fagung. von Aleffandria, zu der ſich nur mwenige.der 
übrigen fehlugen, ausgenommen, beeifert fich der übrige 
HEN des Militairs den Eib der Treue , welcher ihn 
Im alte Negierungsform bindet, heilig zu achten. 





a ſammelt fich ein von biefem Beifte befeeltes 
er, an welches fich die Garden und die. Garniſonsre⸗ 
gimenter won Durin angefchloffen haben. Die Erflärimg 
des neuen Koͤnigs von Sardinien, Earl Felig (deren wer 
fentlicher Inhalt in Nr. 63 diefer Zeitung erwähnt wor⸗ 

; —* lautet wörtlich alſo: 


Wir Gars. Felir ‚von, Sadenen, Hetzog von Gene- 
vois ic. ic. ıc. Eitlaͤren biemit, daß Wir, kraft der unterm 
OR TE TEE FETT dem Konge Viectot Tina ⸗ 

auel von + Unferentvielgeliebten Bruder ‚bekannt 

und won Demfelben Unis mirgerheilten Thron Ent · 

Aagingsacte,; die Ausiihung der vollen Körintichen Autoritaͤt 

Macht, bie Uns, unterden gegenwärtigen Umftimben, 

rechtmäßig zufteht, übernommen haͤben, ſedoch den Konigli⸗ 
hen Tiel nicht.sher.. bis. S⸗. 


aunehmen mollen,. 
Hafer vielgeliebter Bruder, , Am aplikomamaner Freiheit ju "ie, 


Diefe letztern 


“— — daß bieß Ihr ausdruͤcklicher 
ille fen. Exklüren ferner, daß Wir, weit entfernt, zu was 
immer für einer Veränderung in der vorbefagten Ihron-Ent- 
fagung des Königs, Unferes vielgetiebten Bruders, beftandte 
nen Regierungsform Unfere Zuftimmung zu gebeny alle dies 
jenigen Königlichen Umterthanen, welche fih zu den Anflhe 
rern gefählagen haben, oder ſhlagen werben, ‚oder weiche ſich 
angemaßt Babe ober ee werden, re era 
sa Prottamiren, dber itgend Fine andere, Lnfere # 
Machtvollkommenheit veriegeride Neuerung Bing stets 
als Rebellen betrachten werden, und erklären Jeden, Bloß det 
fouyerainen Bewalt zuſtehenden Act, der nach mehrerwähnter 
BR ex — igs nf ag" —— 
ofgt ſeyn, oder noch erfolgen koͤnnte, wenn e nicht von Uns 
Ausgegangen, ——— ch von’Uns fan “erde, . 
für null und nichtig. Bi gleicher Bert ermunderh Wit 
Königliche Unterthanen, fie mögen der Armee, oder was 
5* F * andern u 1 angehören, Pe A iz 
et, ha u n biefen ihren Gefinnungen der Er 
** dber Ninen RA don Resellen id ‚sbätig zu. — 
en, und atſen Unſeten Befehlen oder un gen * 
edetherſtellung der rechtmaͤß äfigen Ordnung 
we zu leiften, während Wir Alles aufbiethen —— um * 
nen ſchleunige Unterftügung zu bringen. Im wollen Ver⸗ 
Zauen auf die Gaade und den Beiſtand Gottes, ‚der ſtets 
J 68 Sacht befchlikt, und in der U Kaehtenge daß 


2 Ainzt 

— bſicht/ 

— * ahrone — 
——— die Integrität der Staaten aufrecht zu er⸗ 
halten, Uns ſchleunig mit aller ihrer Macht zu Huͤlfe kom · 
men werden, hoffen Wir im kutzer Zeit. im Stande zu ſeyn, 
die Ordnung und Ruhe wiedet herzuſtellen, and A 
zu belo hnen, welche fich unter ben gegenwärtigen Umſtände 
Unſerer Gnade beſonders verdiene genmadı: haben werben Wit 
machen hiemit allen Königlichen Unterthanen dieſe Unſere Bil⸗ 
lensmeinnng jur Richtſchnut ihres Benehmens kund. 

geben zu Modend, am 16. Mär 1821. Cart Felit. 


.. Diefe mertilrdige Prociamation ‚hat großen Ein, 
druck gemacht, welchet auch dem Prinz Degenten * 
„und ihn beſtimmen wish), die gu Yllefandein,wer famm 

‚ten, Truppen, bie, von, einem augenblicklichen Summit 
bingeriffen , fich bis jegt allen: Verorpnungen aus Turin 
widerſetzen und ſich wie im Krieg gegen Oeſterreich 
betrachten, ‚mit was Mar ‚an ibre flicht u 


erinuert. 

Der, Khnig, Bieter gut Mlueo veyn Pr 

—— nach der Juſel Sardinien einzuſchiffen. ı 
Der proviforifc zum Regenten von Savoyen ımd Pie, 

mont ernannte Prim; Carignan, det / da weder ber abgetre⸗ 

tene Koͤnug Victor Emanuel, noch.beffen ihm in der. Ö.egies 

zung ſolgende Bruder, Carl Felix, maͤnnliche Nachtom⸗ 


292 


mien haben, als deren naͤchſter männlicher Verwanbter 
der muthmaßliche Ihronerbe iſt, fol vom dem Fürften 
von Talleyrand mir großer Sorgfalt aufgezogen wor 
den ſeyn. „ 
Bemifdtes, Nur 

Muthmaßliche Witterung in ben Monathen 
April bis October 1821, mac) den Beobachtungen eines 
vieljährigen Witterungs ⸗Beobachters, Herrn U. zu Ho⸗ 


henſtaufen in Wuͤrtemberg: Der Charakter des Jahrgangs: 


1821 ift ziemlich richtig zu beftimmen, ‘die einzelnen Tage 
aber nicht fo ſehr. Es iſt heuer ein fehr Heißer und trocke⸗ 
ner Jahrgang. Heu gibt es noch ziemlich, Oehmd wenig, 
Odbſt wenig, befonders im Aluterlande.: Die Früchte 
nicht reichlich, aber deſto wortrefflicher. im der Scheuer 
und in der Mühle. Gommerfrüchte, Hanf, Flachs, 
gedeihen nicht fehr, ausgenommen da,, wo die Bemitter 
Regen bringen. Wenn ein Reifen oder der Brenner bem 
Trauben nicht fehr fchadet, fo waͤchſt nicht nur viel, ſon⸗ 
bern auch ein herrlicher Wein, ber es mit jebem im bies 
fem Jahrhundert " 
Befondere Witterung... April: Der Aw 
Kr ap und etwas falt, gegen ben zoten ober bie 
iste Öher , ‚Me ‚vor Georgii 
wenig — er — (ine Te 
ge, wahrfcheinlic auch ein Donnermetter umd dann Falk. 
Mai: Anfangs ſchoͤn umd gut, gegen die Mitte Donner 
und Negen ' und dann ganz hinaus gut, jedoch Donner, 
£alt,, vielleicht. Schnee. Jumi: Anfangs heiß, - (Höhle 
hat bald einen Reifen, der ſchwerlich kommt: oder ſcha⸗ 
det), dann wieder heiß Donner und etwas Regen, 
doch meiſt gut hinaus. Juli: MNmeiſt gut, ſchoͤn 
und heiß, doch mit Donner und Regen vermiſcht. Die 
Aernte fängt gleich nach Jacobi an, Augift: Siedheiß. 
‚Man fieht noch die Menge Trauben, abet ber Bhenner 
Tommt, wobei ich es gern nicht ‘getroffen haben will. 
In det Mitte fallen die Trauben. Weiterhin durchaus 
ſchoͤn und Heiß, je und je Donner, aber wenig Regen, 
"wenigftehs "hilft er nicht viel: Die Bohnen verborren 
vpalbı , September! Ebenfo burchaus ſchoͤn and heif, 
doch je umb je Donner und etwas Regen. 
lu Derbi Aufange ſchoͤn, dan bermiſchte Wit⸗ 
terung, den 1 gten Rnnte der Herbſt anfangen, wenn 
Aawewitl; doch die Traubenhaͤute werden nicht duͤnner. 
AMan vergleiche 1) ha in Ne. 39 der Baireuther Zei⸗ 





Morgens 


tung vom 23. Febtuar d. J. von einem Witterungs ⸗ Beob⸗ 
achter in Mannheim angegebenen Grund ſeiner Vermuthung, 
dag der kommende Sommer. trocken ſeyn werde, und 2) die 
in Nr, 64 d. 3. befindliche Anzeige der vermuthlichen Wit- 
'terung vom 1+ April bis, 16. Ecptember, welche auf bie von 
dem Hertn Forftrath Schöpfer bahier, nach feiner in Drud 
bekannt gemachten Verfährungsart, gemachten Beobachtun- 
‚gen gegtlmdet iſt und ebenfalls einen trodnen Sommer ver 
kuͤndigt.) 





me Deu — 


Bon dem R.R. Egeriſchen Burgarafenamte wird bekannt 
gemacht; es werde eine neuszliche Feilbietung des unausge: 
‚bauten Traiteurhaufes in dem Kammerpast auf Dem Krons 
ritteriehn Liebenſtein ſammt — 5 — nahalt von’s 
Ich 184 Quadrat Kiafter, folirfanmien um 2561 fl. 25% 
Ar. W. WB. abgefhäget, und welches Traktehrhaus für einen 
Traiteur wegen ber Mähe des Kurorte Franzgensbrunn naͤchſt 
der Stade Eger zur Ercurfirung ‚der Kurgäfte vorthellhaft ger 
legen, ift, auf den 15.Mai 1521 angeprönet; dieK 
wollen daher Vormittag um 19 Uhr auf der K. Egetſe 
Burggrafehmitsfanzlei erfihelnen, wo tm worans Die 
bebingniffe, und die Schaͤtzung eingeſehen, auch 
Abſotiften hlevon gehoben werden innen, K. 8. Burg 
grafename Eger, den 25. März 2821. . ve = 

Zusea p33 Ebuarb, Ritter... 

8. Burggrafenamss: Abjunch, 
Wer den, Schmerz bemeflen kann, welchen ber Berta 
einer Innig geliebten Tochter, eincr angebeteteu Gattin er⸗ 
en muß, nachdem eine gluͤckliche Entbindung mit einer 
ochrer alle Fibern des Herzens jur Freude ftimmte, wird 
die Wunde fühlen , die tind: der uñnerbittliche Tod ſchlug, da 
er heute dag junge Erben der: treucn Tochter, ber zaͤrtlichen 
Saitin, Maria Jofepba, verehelichte von Kammer» 
leher, geb. von Lindenfels zerfiörte. Indem wir 
“alle fchriftlichen Welleidsbrzeugungen verbitten, empfehlen 
wir uns und unfere arme Tochter von 17 Tagen Allen unferm 
Hreunden nd’ Werwandten zu fernerer Scwogenheit und 
Freundſchaft. Neuſtadt am Kulm ;; den 31. Mär, 1924. 
ante fe, verwittwete imd geborne v d n 
Lindenfels —J 
Rudolph von Cammerloher, 
8. ©. Oberl. im ıoten Linien Ins 
fanterie « Regiment, IR 








iu 





so m Mittwoch den 4. April, Nachmittag um 2 Uhr, 
. wird eine Anzahi von Buchern, aus verſchiedenen Theiien 
- Der Bifienfchaften,, darunter ſich gute juräftifche und theolos 
liche Werke befinden , im Beinen Gaal bes Gafihofs zum 
goidenen Autker verkauft. J 
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Bai 


Donnerſtag 





Deutſchlandb. 

Münden, 31. Maͤrz. Ge Majeſtaͤt ber König 
Haben dem Königlichen Kämmerer und Direetor ber Die- 
gierung des Obermainfreifes, Freiherrn von Maffenbad, 
E DUO AHENENG — — zu ver⸗ 


Bug gene 
Aare 


Auszug eines Privarfhreibens aus 
Neapel, vom 13. Mär, Sie haben aus meinem 
Testen Schreiben erfehen, daß ber Prinz⸗ Regent abges 
reift war, um fich in das Lager von Migmano zu beger 
ben, imd daß man mit Ungeduld die Nefultate eines‘ Ans 
griffs, dem Pepe gegen die Defterreichiiche Armee bei 
Rieti verfuchen fellte, erwartete. Der Prinz blieb mes 
gen des fchlechten Werters am gten zu Capua, und mels, 
Dee feine Midtehr nach Neapel auf den. ııten an. Im 
ber Racht vom Iten kam cin gewiſſer Cianguelli, Adju⸗ 
tant- von Pepe, nach Capua, mit der Nachricht, daß 
biefer fich nach Antrodecco zuruͤckgezogen habe, und baf 
er ſich, bei der immer zimehmenden Defertion der Dis 
ſizen, vielleicht auch in biefer Poſition nicht würde bes 
Baupten koͤnnen. Der General Earafcofa, ber biefelbe 
Meuigfeit durch den Zelegraphen erhielt, gab Befehl, 
die Stellung von St. Germano zu raͤumen, fobald fich 
Ungarifche Vorpoften zeigten. Die Miligem führten 
fich zu St. Germano eben fo auf, wie in den Abruzzen; 
felöft die Equipagen bed Frinen wurden nur mit. Mühe 
nach Mignano gerettet. Die Miligen und Legionairs 
haben dem Yarlament nur in einem einzigen Puncte ge⸗ 
borcht, in dem mähmlich, Alles zu zerftören,. mad .fie 
nicht mit fich fortfchleppen könnten.“ Als die Nachricht 
bon der Rihminmg von Sora ımd St. Germano und von 
ber’ allgemeinen Flucht der Legionalrs und Freiwilligen 
ih Neapel ankam, fehbete das Parlament einen Abgeord« 
neten an den Prinzen, um ihm ja bitten, alle noch im 
feiner Macht fiehende Mittel zur Nettung bed Vaterlan⸗ 
des Ängumenden. Der Prinz hielt am roten früh einen 


mifitairifchen Kath, worin ber Generals Duartiermeifter!. 
Floreſtan Pepe vorſchlug / feinen Bruder in Antlageſtand 


reutder Zeitung 
Nro. 68. 


Redacteut G. Eh. Hagen. 


5. April ıgar. 
“ 








zu verfegen, teil ee ohne Befehl den Feind angegriffen 
babe. Der Prinz eutſchloß ſich, nach Mignanuo zu 
den ji hauptfächlich um fich mit General Carafcofa zu ber 

ſprechen; als er aber kaum Capua verlaffen hatte, bes 
gegnete ihm ein Haufe von Flüchtlingen, der ihn nichts 
Butes erwarten lieg; ımb auf ber Poſt von Torricello 
fand er feine Equipagen, umd einen Adjutanten von Car 
safcofa, ber ihm riech, nicht weiter zu geben. Hier⸗ 
auf erlied ber Prün, von Capua aus, eine Bothſchaft 
an das Parlament, um ihm ben wahren Stand dee 
Dinge befannt zu machen; und am zoten Abende kam 
er ſelbſt mach Neapel zuruͤck. Die Neuigkeiten aus den 
Abruzzen, und von der Flucht aller Jrpiner, Daurier 
und Peucerer verbreiteten fih am ııten Vormittags, 
Ju der Nacht fam ein Courier von Caraſcoſa, der eine 


Bufammenkımft mit dem Prinzen wuͤuſchte. Dieſer fens 


bete Florefian Pepe, Eellerta, und Fardella zu ihm nach 
Averfa. Floreſtan Pepe fol dafuͤr geftimmt haben, 
bie Königliche Garde nad; Neapel zuruͤck zu ſchicken, bag 
Parlament aufjuldfen, und die Befehle des Könige zu 
erivarten. - Eicher ift, daß er am folgenden Tage feine 
Stelle niedergelegt hat. Wilhelm Pepe fcheint ebenfalls 
verabfchiebet zu ſeyn. 

ı -Beftern hatte fich das Parlament im geheimen Aus⸗ 
ſchuß verfammelt, und es fielen lebhafte Debatten vor, 
Mehrere Deputirte, die bisher zu Allem gefchwiegen hats 
ten, ‚erhoben num, im Augeficht der Gefahr, ihre 
Stimme, Es wurden zwei Adreffen, eine an ben Ss 
nig, eine andere an bem Prinzen + Kegenten. befchloffen. 
Da fie noch micht oͤffentlich erfchienen find, fo kann ich 
nicht mit Zuverläffigkeit vom Inhalt fprechen. Ich weis 
nur, daß beide auf ein und baffelbe hinterliſtige 
Argument hinaus lauſen: Das Parlament habe iu allentz 
was biähen:gefhehen,. nach dem ausdrüclichen Willen 
bes Königs zu handeln geglaubt; follte es ſich hienin geirrt 
haben, fo werde es dem, was Se-Majefiär zum 
Beften der Nation beſchlie ſen moͤgten, feinen 
Wiberftand leiſten, und. ſey bereit, gu geboren. Der 
Prinz fosL gebeihen worden ſeyn, ‚als Vermililet und 
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Verföhneh zwiſchen dem Könige und ber Nation aufzutre⸗ 
ten.’ Die Depntitten wurden nichtsdeftomeniger beim 
Herausgehen aus dem Saale mit dem gewöhnlichen Zus 
zuf: ‚Freiheit ober Tod’ begrüßt. ie antworteten den 
' Schreiern :g,anftatt taͤglich dem Parlament Gefege vorzus 
fchreiben / mögten fie lieber den Feind zw entfernen fürs 
chen.“ Diefen Morgen ift der Prings Regent mit dem 
Prinzen Leopold nach Capua abgegangen, um bort einen 
Kriegsrath zu halten, 
cofa werde fich diefen Abend mit den Ueberreften feines 
Eorps am Vofturno aufftellen. Bei der Garbe und 
den Negiment Corona hat keine Defertion Statt gehabt. 
Man glaubte, "daß das Grenabdier » Negiment der Garde 
Diefen Abend in der Hauptſtadt eintreffen werde, um bie 
Öffentliche Sicherheit zu beſchuͤtzen. Das zweite Negis 
ment Dragoner ift wirklich diefen Morgen eingeruͤckt. 
Die Nachrichten von der fchmählichen Flucht der Milizen 
imd Legivnaird,- die man ald dad Bollwerk der Eonftis 
tution, und die wahre Stüge der Armeen von Pepe und 
Carascoſa betrachtete, haben auch die Carbonari wie ein 
Blipftrahl getroffen. Die Alta Bendita hat ſich vor eis 
nigen Tagen verfammelt; die Sitzung ift ſehr ſtuͤrmiſch 
geweſen. Es iſt befchloffen worden, Emiffarien auszu⸗ 
ſchicken, um bie wahre Lage der Dinge zu erſorſchen; 
was fie zuruͤckgebracht haben, «weis man nichts, fo viel 
iſt aber gewiß‘, daft in der Nacht fämtliche Papiere, bie 
fich im geheimen Archiv der Loge befanden, den Flammen 
überliefert worden find. — Die Loge hat verlangt, 
daß man ihr das Fort St. Elmo uͤbergebe. Der Dbers 
Ausſchuß der Fünf hat Befehle und Eirculare an alle gute 
Brüder erlaffen, des Inhalts, daß fie die entlaufenen 
Milisen und Legionairs fänmtlich todfchlagen migten. 
Man glaubt, daß die zu große Anzahl der legtern, bie 
Ausfuͤhrug dieſes menfchenfreundlichen Befehls ſchwierig 
machen wird; gewiß iſt aber, daß die Bewohner ber 
Orte, durch welche dieſe Deſerteurs ziehen, viele von 
ihnen todſchlagen, um ſich von ihrer Raubſucht und von 
ihrem Vandalismus zu befreien. 

MWiderfprechende Gerüchte heilen das Publicum, 
Die einen behaupten, der Prinz werde von Capua aus 


eine foͤrmliche Unterhandlung anfangen; die ‚andern lm " 


ben, General Carasiofa werde zu Ehren feines Corps noch 
ein Gefecht verfuchen; das letztere ift deßhalb nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, weil ein Theil der Garden fich bereits auf die 
Hauptſtadt zuruͤckzieht. In jedem Falle nähert fich der Krieg 
mit ſtarken Schritten feinem Endes (Oeſterr. Beob .) 


2 


Man verfichert, General Caras⸗ 


R Aus daibach vom 25. März,melden die Wiener Zel⸗ 


tungen Folgendes: „Der General⸗-Adjutant Fardella hat 
Sr. Majeſtat dem Koͤnig von Neapel mehrere Schreiben 
des Herzogs von Calabrien, auch eine Vorſtellung des 
Parlaments uͤberbracht, die zwar ſaͤmmtlich auf Unters 


werfung deuteten, jedoch zugleich Anträge enthielten, -- 


beren Bewilligung der] sevolutionairen Parthei den nahen 
Ausgang ber Sarhe erleichtern folkte. Ge. Majeftät har 


ben,. ohne ſich auf irgend einen diefer Anträge einzulaſ⸗ 


fen,. in Ihrem Antworticreiben an ben Herzog von Ca 
labrien diefelde Sprache geführt, und biefelben Gefins 
nungen geäußert, welche Sie in Ihrer früheren Eorres 


fpondenz mit dem Prinzen, und in ber Proclamation 


vom 23. Februar angefündigt hatten; und ber General 
Fardella ift hierauf am 19ten von Floren; in das Haupt 
quartier des commanbdirenden Generals der 8. K. Armee 
abgereift, deſſen Operationen gegen Neapel burch bie 
Sendung bes Principe di Fardella, nicht im |gerings 
ften aufgehalten worden. Die Rahmen ber von 
ung befesten Drie find hinreichend, um alle Bortheile 
unferer Stellung. zu bezeichnen. Unſere Eolonnen wer⸗ 
ben nunmehr unverzüglich am Volturno eintreffen.‘ 

r. Rem, 23. Mär. Der Hauptmann Jeger vom Ges 
neralſtab der Defterreichifchen Armee. ift, an ber Spige 
von 3 Jdgercompagnieen, in Fondi eingeräft. Die für 
undberwindsic; gehaltenen Poſitionen von Epiftaflo, Fons 
di und Jiri, wurden ‚von ben Reapolitanern: freiteillig 
verlaffen. — Das Reapolitanifche, ungeführ ı 8,000 
Mann ftarfe Armee» Gorpg, welches unter ten Generar 
len Carascoſa und Filangieri Capua befegte, hat auf 
feine eigene Generale mit Flinten gefchoffen und fie ge⸗ 
zwungen, Capua's Thore zu oͤffnen, durch welche ſobann 
dieſes Corps herauszog, um nach Neapel zuruͤckzukehren, 
fo daß nur noch die gewöhnliche Barniſon in diefer 
Feſtung übrig if, — Die Defterreichifche Flotte ik 


von Ancona, mo fie bisher umgünfige Winde feſthielten, 


abgefegelt., Azre 

Mailand, 25. Maͤrz. Die heute hier angekom⸗ 
menen Nachrichten melden den Einzug ber. Defterreicher 
in die Hauptftadt Neapel. 


rafcofa erfolgt feyn. Der General Caraſcoſa foll- eine 
nadere Parthei ergriffen haben , als fein Chef hat, 
Schreiben von ber Italieniſchen Gräm 
je: Man will Nachricht haben, das Meapolitanifche 
Parlamem habe ſich wicht aufgeloͤſet ſondern mit allen 


J 


Er ſoll am 19. März und 
zwar in Bereinigung ‚mis. ner Divifien Em 


* 
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Gegenftärden don Werth, nah Conza, in Ealabriem, 
‚qurüdgezogen. — Die in Mailand ſchon vor laͤngerer 
Zeit, auf den Fall ber Unterwerfung ber’ Neapolitaner, 
angeordneten Fefte und Beleuchtungen find bis zum ar. 
März noch nicht ausgeführt worden. Bis dahin habın 
auch die Mailänder Tagsblätter die auswärts allgemein 
verbreiteten. erfreufichen Machrichten nach nicht angezeigt. 
— Das gegen Piemont fichende Defterreichifche Beobach⸗ 
tungs⸗Corps wird verſtaͤrkt. — Die Defterreicher haben 
die Brüche ber ben Graͤmfluß zwiſchen Piemont und 
Mailand abgebrochen.  . — 


Turin, 19. Maͤrz. Die Antwort, welche der neue 
König von Sardinien, Carl Felix, auf die ihm ergangene 
Einladung ertheilt hat (S. N. 67 d. Z.) war nicht befries 
digend und hat hier uͤblen Eindruck gemacht. Der Prinz 
Regent hat folgende Befanntmachumg erlaffen: ,, Unfer 
duschlauchtigfter Souverain, König Earl Felir, antwors 
tet auf die Mittheilungen, welche Wir in Unferer Eigen 
fchaft, als Prinz Negent ihm machen jr milffen geglaubt 
haben, dergeſtalt, daß man glauben follte, Er fey, bei 
feiner Entfernung, nicht volllommen von dem Zuftand ber 
Dinge fin feinem Königreiche unterrichtet. Wir, bie 
wir getreue Unterthanen find und ich der allererfte, wir 
müffen Se. M. über die gegenwaͤrtige Fage und über die 
Wuͤnſche feines Volks aufflären: wir muͤſſen nothwen⸗ 
diger Weife- dag gluͤckliche Ziel erreichen, welches ſich 
das Herz eines Fuͤrſten vorgeſteckt hat, der geneigt iſt, 
das Gluͤc feiner Unterlhanen zu machen. Die ftandhafte 
md wachſame Megierung zweifelt nicht an ber Mitwirk⸗ 
ung der guten Bürger,’ um die fo gluͤcklicher Weiſe wies 
berhergeftellte Ruhe und Ordnung ungeſtoͤrt und dem Mon⸗ 
-archen ein blühendes Weich zu erhalten, beffen Einwoh⸗ 
ner burch den Geift der Eintracht und bes Friebend vers 
einigt find.’ Turin 19.März ıgar) Earl Albert. 
Furin20. Min. | Die: hier nerrebitirten.Gefanbten 
von Deſterteich uiftd Kufftand haben gegen die neueſten Abaͤn⸗ 
derungen in der hiefigen Regierungs-Form proteftirt. Geſtern 
Abınde um 7 Uhr verfammelte ſich viel Volk vor dem Pallaſt, 
fchidte Abgtordnete an den Prinzen -Regenten und lics den« 
fetben Hirten , er möchte Maßregeln zur unvderzliglichen Ente 
fernung des Defterteihifchen Geſundten treffen, weil derſelbe 
did.rtene verfaſſungemaͤßige Regierung zu ſtuͤtzen ſuche. Der 
Prim lies antworten, er werde am folgenden Tage die noͤthie 
gen Verfügungen zur Abreife jenes Gefandten erlaffeı. Dü- 
mit beruhigte ſich aber das Volk nicht, es verlangte mit lau⸗ 
tem Rufe, der Geſandte follte ſich augenblicklich entfernen. 


Mehrere Fteiwillige begaben fidy in Die, Wohnung des Defter- 
e i erklärten. . 


nichifchen Orfandten, von Binder, und 


ri erg Fan Aa Be 1E BU Re u 8 sign: 


ihm, daß feine Perſon ı bei, kingerem' Aufenthalt] in Tutin 

nicht mebr fiher fen. Er gab fein Ehrenwort, binnen singe 

Stunde abzureifen und sing nad; Mailand, 
Sure 


Die Wiener Hofzeitung vom 29. März enthält nach 
ftehenden intereffanten , ofſiciellen Artikel, 


‘ 
In der Wallachei war kurz nad dem Abſterben des Fuͤr⸗ 
fen Alexander Suzzo ein Auffiand ausgebrochen, an beffen 
Spitze ſich ein Eingebohrner, Rahmens Thodor befand, der 
in frithem Beiten als Freiwilliger in Ruffifchen Dienften zum 
Dfficher befördert; worden war, und ſich ſeitdem den Beinah- 
men Winbimiresto zugelegt hatte, : Diefer Aufftand, an 
welchem nur Panburen und Amauten Theil nahmen ,,, und 
der ‚übrigens, nach ben eigenen Erklärungen und. Publicatio= 
mens des Aufruͤhrers, nicht gegen die Pforte, fondern bloß 
gegen bie Bojaren und öffentlichen Beamten bes Landes ge= . 
richtet ſeyn follte, griff während des Interregnums fo um ſich, 
daß Thodor ungeficaft einen beträchtlichen Theil der fo genaune-_ 
ten Heinen Wallachei (die Gegend um Crajowa) durchſtreifen 
konnte, und daß man Über feine, fernern Fottſchritte nicht 
‚ohne Beſorgniß war. Indeſſen fdhmeichelte man ſich, daß 
bie; bevorftehende Ankunft des zum Hospodar der Wallachei 
ernannten Fürften Callimachi dieſen Unorbnungen ein Biel 
fegen wuͤrde, als plöglicd in der Moldau eine Begebenheit 

von weit größerem Umfange zum Ausbruche Zamı. 
Am 6. März begab fidy der Fuͤrſt Alexander Ypfilanti, 
Sohn. des chemahligen Dospodars der, Moldau und. Ruſſiſch 
Kaiferlicher Generalæ Major, feit einem Jahr obne Anftellung 
im Dienfte; mit einem zahlreichen Gefolge von Arnautın, 
aus Befarabien nach Jaſſy, und kuͤndigte ſich als Befreier 
der Griechen von der Tüͤrkiſchen Oberhertſchaft am Noch 
. am. nahmlidyen Abend wurden die in, Jaffp befindlichen Zürs 
ten (ungefähr 30 an, ber Zahl) entwaffner, und allem Ans 
fdyein vach umgebracht. Sicher ift, daß bereits drei Tage 
vor ber. Ankunft des Fürften Ypfilanti sin biutiger Aufitand 
in Galacz erfolgt war, wobei ſaͤmmtliche dort befindliche Tir⸗ 
ten, die ſich nicht mit ber Flucht retten Fonnten, ermordet 
murben, und die Stadt ſelbſt beinahe gänzlich singeäfhert 
ward, Am 7. März erließ der Fuͤrſt Dpfilanti. eine Menge 
‚von Praclamationen, fowohl an die Bewohner der Molbaw 
und Wallachei, ais an die Griechiſche Nation in den Äbrigen 
Provinzen des Tisekifchen Reiches. Diefe im böchfisn poctis 


1} 


ſchen Schwunge abgefäßten Proclamationen, worm er fi 


vom vielen taufenden feiner Landsleute zu dem Werke der Bes 
freiung aufgerufen erklaͤrt, fhildeen den Aufftand' fAmmelis > » 
chet Griehifchen. Volt erſchaften, als. eine laugſt Kefchtsffne, 


von patriotifhen geheimen Geſellſchaften - feir mehreren Jah⸗ 
„ven worbereitste, jetzt allenthalben zur Reife gediechen Revo⸗ 
iutidn, und ed wird darin mit nachdrudtichen Morten Yer« 

ſichert, daß das Unternehmen auf den Eriftigen Schug Äner 


großen benachtatten Macht zu reihen habe, eich 
Beit wendete fich der Fuͤrſt Ppfilanti mit — Rn — 5* — 
Styl gefaßten Pittſchrift an Se. Maj. den Kaiſer von Rafl- 
land, und fordette dieſen exhadenen Monarchen lauf, der 
BT 
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Gelechtſchen Nation, insbeſonbere aber dem zundͤchſt in groher 
Gefabt ſchwebenden beiden Fuͤrſtenthmern, Seinen vielver⸗ 
moͤgenden Beiſtand nicht zu verſagen. 

Gleich nach Ankunft vorſtehender Nachrichten zu Laibach, 
haben Sr. Maj. der Kaifer Alexander zu erklären geruhet, 
dag Alterhöchftdiefelben die Unternehmung des Zürften Vp⸗ 
fitanti nur als eine Wirkung des unruhigen Geiſtes, der die 
fepige Zeit Harakterifirt, ſo wie det Unerfahrenheit amd des 
Eichtſinns diefes jungen Mannes betrachten koͤnute. Zugleich 
aber Haben Se, Kaiferl, Majeftät Folgendes angeordnet :-ı) 
Der Fuͤrſt Aierander Ypfilonti ift vom Ruffifchen Dienft aus« 
green: 2) Es wird ihm arigedeutet, daß Er, Mai; ber 

taifer fein Unternehmen durchaus mißbilligt, und daß er ba- 
Bel niemahls auf irgend eine Hllfe von Seite Nufflands: zu 
rechnen hat, 3) Es ergeht am den conimandiernden General 
der Ruffifchen Truppen am Pruth und in Beßarabien, Gra- 
frn von Wittgenftein, der beftimmte Befehl, bei den in den 
‚Bhrftenthlimern Moldau und Wallachei ausgebrochenen Uns 
ruhen die ſtrengſte Meurralität zu beobachten, und unter kel⸗ 
‘Herlei Vorwand, weder unmittelbar noch mittelbar daran 
"heil zu nehmen. 4) Diefe Befchilffe werden dem Ruffihen 
Geſandten zu Gonftantinopel mitgetheilt, mit dem Befehl, 
die Pforte davon zu benachrichtigen, umd bie derfelben bei 
Gelegenheit des nentichen Aufftandes in der Wallachei ertheil⸗ 
ten offenen und loyalen Verficherungen abermahls zu bektaͤf⸗ 
tigen. Der Baron v, Strogonoff fell ausdrucklich erklaͤren / daß 
die Politik Se. Mai. des Kaifers allen und jeden Umtrie- 
den, welche die Ruhe irgend eines Landes bedrohen könn, 
ten, ein für alle Mahl fremd ift; daß jede Theilnahme an 
dergleichen Bewegungen mit ben rechtlichen Grundſaͤtzen Sr, 
Kaifert. Majeſtaͤt im Widerfpruche ftehen mitcde, und daß 
‘Ber Kaifer in feinen Berhäftniffen mit ber Pforte feinen an— 
dern Zweck und keinen andern Wunſch kennt, als ben ber 
Aufrechthaltung und pfnetlihen Vollziehung der zwiſchen 
deiden Mächten beftehenden Vertraͤge. : 
Bm Seiten des hiefigen (Karfert, Oeſterreich.) allethoch⸗ 
ſten Hofes ift dem K. K. Internuncius zu Gonftantingpel Be- 
fehl gegeben worden, ſich in gleichem Sinne ju dufern, und 
ber Pforte das anfrichtige Beſtreben Sr, Maj. bes Kaifers, 
durqh unverbrlichliche Auftechthaltung ber Verträge, bie zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und der Pförte obwaltenden frieblihen und 
freimmdſchaftlichen Werhättniffe En jeder Erſchlitterung zu bes 
“wahren, in den deruhigendſten Ausdtlicken zu erkennen zu geben, 

Am 7. März war an allen Straffeneden zu Jaſſy 
.(Hauptitadt der Moldau) nachitehende Procdamation ange⸗ 
ſchlagen: „Bewohner der Moldau! Mir machen euch bes 
Hana Daß Heute art Griechentane, mit görfcher Affe 

und tape, bie Jactel der Befreiung von dem Joche 
"der Firannei emporgejhwungen hat ,. indem es feisie ipm 
„gebährenden Rechte anſpricht, und ich begebe mich mit 
‚meinen Landsleuten dahin, wohin mich die Stimme des 


Boltens meines —— Fraft; Ich leiſte euch ſowohl 


Im Werlage,der Geheime ⸗Kammer⸗ Rath Hagenſchen Em 


‚Hoheit diefe ihm beigelegten Bennungen verdiene, und 


Frevel zu beſtrafen. 





von mir, ale von Seite derjenigen meiner Landsleute, 
welche ſich jeßt hier befinden, und welche ich zu leiten bie 
‚Ehre habe, die Verficherung und Bürgichaft, daß ihr 
vollfommene Ruhe, dann Sicherheit eurer Perfonen und 
eures Vermögens genichen werdet. Es möge daher jer 
der feinen Obliegenheiten mit ber bisherigen Freiheit nach⸗ 
fommen, und feine Gefchäfte beforgen ; auch keiner uͤbet 
meine Bewegungen ſich nur im mindeften beunruhigen, 
denn bie Verwaltung und Regierung biefes Fürft 

bleiben unverändert , bie bisherigen und die bermaßligen 
Gefege für alle Angelegenheiten fortwäßrend in Ausübung. 
Ich verſichere euch wahrhaft, daß Die himmliſche Vor⸗ 
ſehung euch an dem Fuͤrſten Michael Suno, der euch 
gegenwaͤrtig beherrſcht, einen Vertheidiger der 5** 
eures Vaterlandes — einen Vater, einen wohlwollen⸗ 
den, Gönner geſchenkt hat. Wiſſet wit ung, daß Ce. 


vereiniget euch mit Sr. Herrlichkeit zur — 
allgeme inen Gluͤckes. Sollten irgend einige ver 

Taͤrken in euer Gebierh einfallen, fo ſey jede Furcht von 
euch fern, denn eine furchtbare Mad;t ift bereit, ihrem 


Gegeben in der Stadt Jafly , den 
23. Februar (alten Stils) 7. März ıg21. .(Unterj,) 
Alexander Ppfilanti.‘ — 
Zugleich erſchienen mehrere Haufen, welche die in 
Jaſſh wohnenden Tuͤrlen mit Gewalt vor die Stadt fuͤhr⸗ 
ten und euthaupteten. Das Rolf war über dieſen Vor⸗ 
fall ſehr betroffen, und ſchon rotteten fich Mehrere zus 
ſammen, um den Türken Huͤlfe zu leiſten; allein. ber 
Fuͤrſt ritt ſelbſt unter die Verſammlung, beruhigte fie, 
und verſicherte, daß Alles mit feinem Wiſſen und Wils 
len geſchehe. Das Volk erwartet alle Augenblick big 
Ruſſen in ber Moldau, von denen 6 Regimenter Infans 
terie und 4 Caſacken ⸗Regimenter am Pruth concentrirt 


‚ftehen, Inder Wallachei hat ein. gewiſſer Dodor, 
"ein geborner Serbier, 6 bis 70006 Mann geſatumelt, 
“mit benen er alle Tärfen befehber, und bereits Buchas 


zefi bedroht. Die Veranlaſfung ju die ſen Vorfaͤllen ſell 
bie Enthauptung des. griechiſchen Patriarchen in Conſtan⸗ 


j tinopel geweſen ſeyn. Unterrichtete verfichern, daß ſch 


die Verſchwoͤrung über alle unter Türkifcher Hertſchaft 
fiehende griechifhe Prodinzen erſtrecke, und es fich vom 
nichts Geringesm, als von einem neu griehiichen. 
Reiche handle. — Die Revolution erſtreckt fid über 
die ganze Melden, Wallachei und Bulgarien... 
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Wien, 30. März Heute Mittag iſt der Rittmeifter 
Graf Bellegarde, als Courier, unter Vorreitung 24 bia« 
ſender Poftilons bier einpaffirt und hat die umten folgenden 
‚erfreulichen Armee Nachrichten gebracht, mad; welchen ber 
"Krieg gegen Neapel nun gluͤcklich beendigt zu ſeyn ſcheint. — 
Die Staatspapiere find fogleich geftiegen. 

Heute ift ein Ruffifher Courier, aus Laibach kommend, 
bier durchpaſſirt. Er fol, der Sage nad, den Garden in 
Peteraburg den Befehl Überbringen, nad; Italien aufzubrer 
hen; mahrfcheinlicher aber if, daß er der großen Anzahl 
Ruffifcher Truppen , bie fehon auf dem Marfche nach Italim 
find, Gegenbefehle uͤberbringt. 

Zaibach, 27. Mär, 11 Uhe Nachts. Vor einer 
Stunde iſt aus dem Hauptquartier Teano die Nachricht hier 
eingelangt, daß am zoten b. zu Gapua eine Convention jiwi« 
fen dem 8.8. G. M. Grafen Fiquelmont und bem Nea ⸗ 
politanifchen General Ambrofio abgefchloſſen werden, vermoͤ⸗ 
ge welcher ae Feindſeligkeit beendet, und bie Unterwerfung 
des Königreichs feftgefege if. General Fiquelmont hat fi 
fogleich nach Meapel brachen, ums ben Einmarfch der K. 8. 
‚Armee vorzubereiten, welcher am 23ten d. M. Statt finden 
follte. (Wiener Zeit.) 

Urmee:Nadhridtem 
Hauptquartier Teano, am 20. März 1821 
um. Mitternacht. 

„ Nachdem bie Truppen einen aͤußerſt befchtwerlichen 
grundloſen Weg von Eeprano ‚gegen Mocca b’Arce zuruͤck⸗ 
gelegt hatten, langten fie am ı8ten in ber Nacht zu St. 
German an. Die Avantgarde war bereits big Mignano 
vorpouffirt, welches bie Neapolitaner, ungeachtet ber 
daſel bſt befindlichen ausgedehnten und foftfpieligen Vers 
theidigungsanftalten, verlaffen hatten. Am ıgten lies 
ter eomımandirendbe General bad Fort von Monte Caſ⸗ 
fine auffordern, smwozjw der Nittmeifier Agneſy, mit einem 
‚Schreiben an den Commandanten ſammt einer Proclamas 
tion des Könige, abgefender wurde. Da bie erſte Aut⸗ 
wort verneinend ausfiel, wurden alle Vorkehrungen zum 
Angriff des Forts getroffen, und es follte eben eine zweite 
und legie Aufforderung ar ben Eommandanten ergehen, 
als Diefem die Truppen for Inmepn des horts den Diem 


verfagten; ein Umſtand, den Ber ‚Rittmeifter Agneſy, 
nachdem bereits einige Gränzer mit dem Rittmeiſter Graf 
Bellegarde und dem Ober s Lieutenant Fuͤrſt Wrede durch 
bie Pallifaden eingedrungen waren, mit Klugheit ımb 
Geſchicklichkeit benutzte, um fich des Forts zu bemächtis 
gen, welches um 5 Uhr Nachmittags mit 11 Canomen im 
unfere Hände fiel. Die Garniſon, beftchend aus 28 Of⸗ 
ficieren und ungefähr 300 Mann, mworunter 2 Compag⸗ 
nieen Guarbia bella Negina, warb mit zwei Fahnen zu 
Friegsgefangenen gemacht. Da bie Garben durch Ihre 
bezeugte Anhänglichfeit gegen den Kdnig zur Uebergabe 
bes Forts am Meiften beigetragen hatten, fo wurde ih⸗ 
nen nach bereits erfolgter Entwaffnmg Ober » und Uns 
tergetwehre zuruͤckgegeben ımb ber commanbirende Sene⸗ 
ral theilte fie einem 8. K. Grenadter »Bataillome zu, wo⸗ 
züber fie mit lauten Jubel ihre Zufriedenheit Außerten. 
Unterdeffen hatte die Diviſion Wallmoden, die ſich 
Über Venafro mit ber Armee in Bereinigung gefeht, bes 
reits die Weifung, am linken Volturno + Ufer in bie Flan⸗ 
fe der Neapolitaner zuoperiren, und bie Diviftonen Stut⸗ 
terheim und Prinz Heffen Homburg waren uͤber Teame 
und Calvi in Marfh. Da aber’ die Neapolitanifche 
Armee, nachdem fie dag verfchamte Lager bei Mignauo 
verlaffen hatte, bdergeftalt im” Aufldjung war, daß viele 
Taufende von Ausreißern unter unſern Truppen umher 
irrten, fo befchlof der commanbirende General, in Fol⸗ 
ge eines vom General Caraſcoſa bem 8. M. 2. Graf Walls 
moden gemachten Antrages, den G. M. Grafen Fiquel⸗ 
mont nach Capua abzufenden , und Verhandlungen einzu⸗ 
feiten. General Fiquelmont am am zoften fräh zu Ca⸗ 
pua an. Die Generale Earafcofa und Filangieri waren 
nach Neapel geflüchtet, da bie Garnifon fich gegen fie 
aufgelehnt, und fogar anfflc gefeuert hatte. Es befaud 
ſich daher im Capua nur noch der ©. 2, Mmbrofis mis 


"zwei Bataillend Garden. Da berfelbe bereits von dem 


Herzöge von Calabrien amthorifirt war, bei unjerer Ans 
Funft in Verhandlungen zu teren, fe wieben dieſe (ge 


gleich eräffnet, und harfek) hihi chi 
Folge, in Bemäßheit welcher eitndfefigkeiten zu ande 
und zu Waſſer fofort eingeftellt find, und die Feftung Cas 
pua, ſammt dem Nayon bis Averfa, am 2ſten ber Kor 
Armee —— wird. General —— hat · ſich 
al eben Fielem Baia Neapel begebew; um wegen 
Beſitzuahme ber Haupffladt dag —8 einzuleiten und 
Abſuſchließen. "Das Hauprquartter · iſt 
Capua verlegt. worden. Die, Brigade Vilatta beſetzt 
Averfa, und bie Brigade Geppert Eaferta. Die Divis 
fion Wied, if zur Befeftigung und Sicherftelung der 
Abruzzen zu: Aquila, Popoli, Sulmona u. fo w. aufge⸗ 
fielt geblieben, und der 3..M. €. Prinz Wied zum Wi⸗ 
ditair »Commanbanten biefer Provinz ernannt worden. 
Das gefammte Neapolitanifche Volf gibt unferer Armee 
ie unzweideutigſten Beweife feiner Entfernung von dem 
eiſte welchen die Anfuͤhrer und Organe der Revolu⸗ 
ihm feit 7 Monarhen angedichtet hatten, Ueberalf 
‚werben unſere Krieger als Befreier von einem ſchmaͤh⸗ 
‚lichen Joche aufgenommen und behandelt. Die Königl. 
‚Garde hat ihre, vom der erfien Stunde ber Revolution 
„anbewiefene „ ehrenfeſte Treue bis auf den letzten Augen 
„bli behauptet. Sobald ale. ihr, bie Proclamation des 
Koͤnigs betannt wurde, ertlarte fie durch den General 
elvaggio dem General Carascoſa, daß fie ſich jedein 
Feinde mit Entſchloſſenheit entgegen geſtellt haben wuͤrde, 
„wenn ſolches ber Wille und Befehl des Könige geweſen 
‚wäre; da Se. Maj. ihr aber andere Derpflichtungen 
„aufgelegk, fo könne und werde fie diefen auf. Feing Beife 
„entgegen handeln. . ‚Genetal Carascofa Lies ber Treue 
dieſer braven Truppen verdiente Gerechtigkeit wider fah⸗ 
Ben, und empfahl ihnen, durch die firengfie Disciplin 
„ber übrigen Auge ein Beifpiel zu geben, 
‚algemeinen Aufloͤſung aller anderen Armee; Corps hatte 
Ach in der Koͤuigl. Garde eine fo vollfommene Ordnuug 
‚erhalten , baß ihr, außer einigen Kranfen, ‚fein Mann 
"abging. Bevor fie ſich nach Capua begab, um bort, 
‚zuter der, machbrüdlichen Bedingung, daß nichts. dem 
ng des Königs Zumiberlanfendes von ihr gefors 
Bert, werde, den Gatniſongdienſt zu übernehmen, ver⸗ 
das Corps, daß die dreifarbigen Bänder, die his 
‚Bahin auf, den Königl. Fahnen--geiveht hatten, abgenoms 
‚men — möchten; ‚und ſofort wurden dieſe Zeichen 
der Revo umten, dem Freudentuf · „Es lebe der Ko⸗ 
u He de 


4 url 


Während ber 


rare ven m 
vn e, egenten wie dem legten 
Staatsdiener, das Parlament wie die Armee, umter dem 


3 Dolche hielt, hat fich, nach Verbrennung ihrer fämmts 
lichen Acten, — a, und Minichini haben = 


Ir ee de —— —* Rd 
—— ———— genemmen haben: 
—V——— 


abseſchloſen zu Capua den 20. März a v 


‚Die, Unterjeichneten fi nb,, in Kraft der ihnen zu Dies 
ſem Ende ertheilten Vomachten, . über folgende Artifel 
‚übereingefommen: I. Die Seindfeligfeiten erben auf 
allen Puncten des Königreichs eingeflellt:" "I: Die Feint⸗ 
‚Isligfeiten zu Meere Hören glelchfalls im ber, Fihrgeft irdg, 
‚lichen Zeit duf, und «8, werben .zu dem Ende Cohtiere 
von beiden Armeen abgefendet. -Bl,. Die Kaiferl. Decfierr. 
‚Memee beſetzt am morgenden Tage Capua. Ihre, Bors 
poften werden fich bis Averſa ausdehnen. V. Die 
Beſetzung der Stadt Neapel und’ ihrer wird der 
Begenftäub einter beſondern Convention V. Die 
‚Karferl. Deſterr. Armee wird herſonen a Eigenthum 
refpectiren ‚ im welcher Lage fich die Individuen auch des 
-finden mögen. VI Miles Eigenthum des Koͤnigs und 
des Staates in den von ber Kaiferl: Deftetr. Armee bes 
festen ober noch zu befegenden Prosinjen; alte Arfemale, 
Magazine ,sParkd, Wären, Manufacturen, Schiffes 
werfte, gehören Sr. Maj. dem Könige, und werden in 
diefer Eigenfchaft behandelt. VI. In allen von ber 
Kaiſerl. Defterr. Armee zu ‚befegenden Feſtungen und 
Ford wird, ‘außer ‚dem Oeſterr. Commandanten, ein 
Souverneur im Nahmen des Könige Angeftellt, Die 
Verwaltung aller-Militairs Vorrärhe ſteht unter ber feis 
tung der Königl. Adminifttatid + Behörde. VUI. Die 
gegenwärtige Convention wirb von St. Königl. Hoheit 
dem Prinzen » Negenten, unb von Gr, Excellenz dem 
kommandirenden ‚Generale ber Kaiferl, Defterr. Armee, 
Baron v. Frimont, ratificirt werden. Untetzeichnet im 
Groß Priorat son Ra vor Capua, den ↄ0. Mär 
2821. 
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Deutſchland. 

Aus dem Badenſchen, vom ag. Maͤrz. Ein 
ſchoͤner Beweis des mechfelfeitigen lohuenden Zutraueng, 
was in unferm conftitutionellen Leben das Einverfländs 
niß zwifchen Regierung und Unterthanen barbiethet, fins 
det fich auch dadurch ausgedrückt und bewaͤhrt, daß bie 
‚Refidenzftabt Carlsruh kuͤrzlich dem Staats + und Kabis 
netsminifter Baron von Berfiett, und bem Staatsminis 
Fer Baron von Berchheim das Ehrenbürgerrecht ertheilte, 
und dieſen beiben aufgeflärten, geachteten und verdienten 
Staatsmännern, das Diplom durch. eine Deputation 
des Stadtraths und ber Bürgerichaft einbändigen lies, 
Wohl dem Pante, in welchem bie Bürger bie erfie 
Staatsbeamte eines folhen Zutrauens, welches ben 
Geber und den Empfänger gleich ehrt, wuͤrdig erach⸗ 
ten, umd biefe in ihm eine Belohnung ihrer reblichen 
und gutem Abfichten für das Wohl des Fürften und 
bes Vaterlandes finden. 

Mainz, 31. Mär. Die biefige Zeitung wider⸗ 
fpricht heute der in mehrern Deutfchen Blättern verbreis 
teten Nachricht, daß das in Mainz liegende K. K. Oeſter⸗ 
reichiiche Negiment von Kerpen den Befehl erhalten habe, 
nad) Italien aufjubrechen, wovon aber. bei diefem Regi⸗ 
ment Niemand ‚etwas weis. (Einige Blätter hatten fos 
gar gemeldet, biefeg Negiment fen mirflich ſchon durch 
Frankfurt paffirt.) — Ueber bag Vorgeben ber Neckar⸗ 
Zeitung, daß man die Abficht habe, ein Stuͤck ber Hefs 
ſiſchen Rheinprovinz, deren Hauptfig Mainz ift, an Preuſ⸗ 
fen, gegen bie jet zum Preußijchen Regierungsbezirf Berg 
gehörige Stadt Wehlar zu vertaufchen und in dieſem Falle 
die Großherzoglich Heffifche Umiverfirät Gießen nach Weps 
lar verlegt werden dürfte, aͤußert die Diainzer Zeitung 
Folgendes: „Alle diefe Propofitionen und Andeutungen 
fcheinen ung zwedlofes Geſchwaͤtz, welches weder bie 
Regierung uoch die Landflänte irre machen wird. Die 
Gründe einer Austaufd;ung unfers Gebierhs gegen Wetz⸗ 


dor jehen wir nicht ein, da Preußen auf dieſer Seite (am. 


X 





linken Nheinufer) ſehr gut arrondirt iſt und ſeine natuͤr⸗ 
lichen Grängen hat, auch wir den Vortheil nicht begreifen, 
den unſer fand von ber Vereinigung Wetzlars sichen 


koͤnnte, der den Verluſt erſetzte. 


Aus Oſtfriesland, von 18. Mär. Das 
anhaltende Steigen der Preuffifchen Staats » Obligatios 
nen in Holland ac. ift eine erffeuliche Erfcheinung und 
gründet fich auf den anhaltend verbefferten Staatshaugs 
halt diefes in feinen Einrichrungen fo mufterhaften Staats, 
und vorzuͤglich auch der eingeführten trefflichen Staats: 
controlle, twelche, ftets alle Staatsausgaben gerau im 
Auge behaͤlt und, für ale Staatgbebürfniffe ſorgt. — 
Der ſchon verbreitete Plan, wieder einen Staatsjchag 
anzulegen, um durch felbigen für ale. unvorhergefehene 


Staatsbeduͤrfniſſe zu forgen, und zur Verbeſſerung der 


Landescultur ıc. Capitalien, gegen geringe Zinſen, den 


 Gutsbefigern und Genieinden vorzuſtrecken anzulegen, 


fchiffbare Verbindungscanaͤle jü graben, Fluͤſſe ſchiffbar 
ju machen ıc., Alles biefes eräfinet fehr erfreuliche Aus⸗ 
fichten und ein allgemeines Intereſſe. 

Kaffel; 25. März. Der Kurheffifchen Armee 
fieht eine veränderte Drganifation nad) dem Mufter der 
Preußiſchen bevor. Es fcheint im Plane zu feyn, bie 
Heffifchen Dffiiere auch ruͤckſichtlich ihres Gehalts mit 
ben Preußichen gleich zu ftelfen. Bisher war biefer ger 
ringer. Gleich am folgenden Tage nach der felerlichen 
Beifegung des hochfeligen Kurfürften in der Gruft auf 
der Loͤwenburg zu Wilhelmshoͤhe wurde bei der Parole 
befanmt gemacht, daß das Tragen der Zoͤpfe allgemein 
beim Militeir-abgeichafft ſeyn folle. Zugleich wurde befoh⸗ 
len, daß die Dfficiere und Umterofficiere die Sische ablegen _ 
ſollen. Wie man höre, ift es im Flan, den Garden, 
beren Uniformen noch viel vom alten Cchritt barftellen, - 
ein geſchmackvolleres Coſtuͤm zu verleihen, das übrige 
Linienmilitar hingegen jo viel als möglich zu verringern, 
und dafuͤr de Einrichiung mit lantwehren auf Preußiſchem 
Fuß einzufüpren. Der Adel fol, nach der Abſicht des 


300 


neuen Kegenten, auf feine befonbere Vergünftigungen bei 
der Befegung der Dfficiersftellen Anfpruch machen, auch 
feiner zum Officer avanciren, ohne beſtandenem Eramen, 
wie im Preufifchen. - Nach einer andern Verfügung ers 
halter diejenigen Militairs, welche die legten Feldzuͤge 
gegen Frankreich, mitgemacht haben, Medaillen, die fie 
an einem Band im Knopfloche tragen. Diefe Mebaillen 
folfen von den durch die Heffen in Franfreich erheuteten 
Eanonen gegoffen werden. Den durch Wunden. im Kriege 
zum Dienfte untanglich getvorbenem Soldaten, bie bier 
ber eine monathliche Penfion von ı Thaler gensffen, ift 
eine Penfiongzulage von 5 Thalern monathlidy verwilligt 
worden. Es iff eine Commiſſion niedergeſetzt worden, 
welche mit der Entwerfung eines Plans zu einer neuen 
Drganifation des Schatzes beauftragt. if. Wie man 
fagt, wird die Verwaltung der oͤffentlichen Einnahmen. 


und Ausgaben. dadurch ſehr vereinfacht werden, baß bie 


verfchiedenen bisher abgefondert beſtandenen oͤffentlichen 


Eafien, die Kammer⸗, Kriegs; und Gabinetscaffen. in. 


- eine allgemeine vereinigt werben, 
Htaliemn 

Nach Paris kam am. 28. März durch den Telegras: 
phen die von ber Negierung von Savoyen dem Präfecten 
des Yfere » Departements mitgerheilte Nechricht, daß 
Piemont, nur allein bie Eitadellen von Turin 
und Aleffandrien auggenommen, unter bie 
Bothmaͤßigkeit des Königs zurückgekehrt iſt. 

Der Prinz von Carignan iſt in der Nacht vom 22. 
auf den 23. März aus Turin nach Ravara.*) in das 
dortige Hauptquartier der Armee abgereifet, um, ale 
erfier Königlicher Unterthan, fich unter bie Befehle des 
dort fiehenden. Grafen. von. Latour zu fiellen, bee von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Herzog von Genevois (Earl Felir) 
zum. Generaliffimus der Piemontefifchen Truppen ernannt 
worden if. Der Prinz Earignan erlies aus‘ Novara,. 
wohin er 2 Cavallerie⸗Regimenter und Teichte Artillerie 
vorausgefchicht hatte „ eine Proclamation „ worin er am 
jeigt, er fünne, nad der Erflärung. des Herzogs von 
Genevoig, der Negierung nicht mehr ruchtmäfig vorſte⸗ 
hen, lege baher die Negentfchaft nieder , habe ſich unter 


— — 
Die Graͤnzfeſtung Novara bat: 12,000 kinwohner, 
und liegt 2 Meilen öftlich von Vercelli in der Landſchaft 
Movarefe, welche ehehin zum Herzogthum Mailand ge= 
‚börte, und im Jahre 1755 vom Haufe Odterreich an 
Savohen abgetreten wurde. 


die Befehle des Grafen von Latour geſtellt und lade alle 
Unterthanen ein, ſeinem Beiſpiel des Gehorſams zu 
folgen. Auch der Graf von Latour erlies 2 Proclama⸗ 
tionen, eine an dag Volk und eine an die Soldaten,. in 
welchen beiden er alle diejenigen, - welche fich ungehors 
fam gezeigt haben, auffordert, zum Gehorſam zurüc 
zukehren. 

Aeltere Nachrichten aus Turin, vom 21. März, 
enthalten Folgendes: Der zum Mitglied der proviforis 
ſchen Junta ernannte Cardinal Morozzo kam am zofen 
Abends in Turin an, begab ſich ſogleich zu dem Prinzen⸗ 
Regenten und reiſete am. 2rten.Rachmittag, nebſt dem 
Grafen Bagraſque, Syndicus von Turin, mit einem 
vom Prinzen⸗ Regenten erhaltenen Auftrag an den Her⸗ 
zog von Genevois (Koͤnig Carb Felix) wieder ab. Die. 
Vroclamation des Letztern vom 16. Mär; (S. Nr. 67 
d. Z.), bie man vergebens zu verheimlichen ſuchte, hat 
auf die Haͤupter der Revolution tiefen Eindruck gemacht 
und ihren Ehrgeiz ſo herabgeſtimmt, daß faſt keiner 
mehr ein oͤffentliches Amt annehmen will, und mehrere, 
unter dem Vorwand einer Krankheit, ihre Mitellung auss 
gefchlagen haben. Selbft die Mitgiicder der proniferifchen 
Junta find von diefer fonderbaren Epidemie nicht frei. —- 
Die Defertion unter ben Truppen iſt fo ſtark, daß den 
Gensd’armen befohlen wurde, auf die Soldaten, die 
ihre Fahnen verlafen um in ihre Heimath zurückkehren, 
zu fchiefen. . Die Junta, bie ſich zu Meffandria gebildet 
bat, aus einigen Officieren, einem Aduocaten und einem 
Arzt beſtehend, leijtet noch immer den von der Regierung 
in Turin. ergebenden Befehlen ‚feine Folge, hat. fich ber. 
oͤffentlichen Caſſen bemächtigt, - Promotionen. proclamirt- 
amd fucht die ganze Macht an fich zu reifen.. 

Einige Gegenden Savoyens ausgenommen, find bie 
übrigen Beſitzungen des Königs von Sardinien auf dent 
feften Lande vortreflich angebaut und fehr fruchtbar ; beſon⸗ 
ders bedeutend iſt der Seidenbau. In Savoyen, Piemont, 
Genua. ift der Buͤrger und Bauer frei; fogar die Zehenten: 
find während der Fraimöfifchen Occupation aufgehoben wors “ 
ben und es iſt keine Spur beg Feudalweſens mehr vorhanden. 
Man kennt weder Steuer sElemtionen noch Patrimonial ⸗ 
gerichte,. noch. privilegirte Gerichtsftände. Der Abel, 
der in jeder Hinſicht mit- dem Bürgers und Bauernfland 
auf gleichen. Fuß behandelt wird, iſt zahlreich, aber nicht 
fehr vermöglih. Seit 1797 waren Majorate und Fideis 
commilfe aufgehoben. Im Jahre 1817 wurbe ihre Er⸗ 
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richtung, wigber erlaubt; jedoch darf das gebundene Ca; 
pital desmbristen Theil des Vermögens, welches ber 
Stifter befist, nicht Üüberfleigen. Die Staats⸗-Einnah— 
men, betragen zwifchen 45 und 50 Millionen Franken. 


Zortfegung des in Nr. 67 abgebrodes 
neh Aufſatzes über die Vertheidigung 
bes Meapolitanifchen Reichs. 

Die Lage der Gränzen des Königreichs Neapel gegen den’ 

Kirhenftaar beftimmt den Gang der Krieg3-Dperationen in Ter— 


cadi Lavoro und in den Abruzzos. Erwaͤgt man, daß die Graͤnze 


am Tronto vor der am Garigliano um 15 Meilen vorſpringt, 
und daß mithin ein eben fo tiefer Landſtrich des Kirchenſtaats 
von dem zwiſchen den genannten zwei Fluͤſſen befindlichen 
Gränzgebrigsjug flaufirt wird, fo folgt, unter Vorauafegung 
nicht zu ungleiher Streitkräfte, daß eine Operation von Rom 
grgen Terra bi Lavota nicht cher mir Erfolg. unternommen 
werden kann, .als bie die Abruzzos bis am Pescara erobert, 
und die Meapolitaner dadurch außer Strand geſetzt worden 
find, vor Aquila ber, das gegen Terra di Kavora opericende 
Corps in der linfen Flanke und im Ruͤcken zu bedrohen. Wenn 
ſich Mieenach die Eröberung der Abruzzos als der etſte Zweck 
der Operationen gegen Neapel darſtellt, fo wuͤrde fie auch 
ſchwierig ſeyn, wann, fie blos durch das Vordringen auf den 
beiden Straſſen von Afcoli über Teramo und Givita di Penna,- 
und von Earropoli längs der Kuͤſte gefchehen ſollte. Die erfte- 
diefer Straffen iſt für Gefchlite nicht fahrbar, und die Ichtere 
kann leicht durch See-Fahrzeuge beunrubigt werben. Auch 
ift fie bei ſtͤrmiſcher Witterung. durch da 
Meeres an und für fi unſicher. Beide Straffen führen end— 


lich nur bis zu'der Küftenfeftung Pescara, und-an einen Fluß , 


ohne Bruͤcken, welche gewiß abgebrochen fenn werden. So 
lange ferner der Feind nicht Aquila genommen, hat fein Vor— 
bringen.gegen den Pescara gar’ keine Sicherheit. Aus die— 
fen Umſtaͤnden ergibt ſich die Nothwendigkeit, die Unterneh 
mung gegen Abruzzo durdydas Vorbringen einer Goloune von: 
Rieti im Kirchenſtaat lber Antrodocco anf Aquila zu untere 
fügen, fich dieſes befeſtigten nũt einem Caſtell verfeh men Orts 


ju bemaͤchtigen, und dann gegen Popoli verzubringen.. Da⸗ 


durch würde für die Menpolitaner die Vertheidiguna aller 


Etellungen-von Zronto bis an den Pescara ſeht unficher wer⸗ 


den, indem dee Feind, im Befig: der Quellen und hoͤchſten 
Puncte, ſolche zu umgehen Gelegenheit finde. Die Nea— 
politaner wurden ſich dann auf die Vertheidigung des Pescaro, 
fo wie der Stellung bei Popoli, welche die Straſſen von Aquiz 
la ſund Pescara ſperrt, befchränken müffen: Go bat alfo 
die Straffe Jvon Rieti über bie Npenninen nach Aquila, fo 
tie diefer Ort felbjt „ für beide Eriegführende Theile eine unger 
mein große Wichtigkeit, und zwar flr die Neapolitaner noch 
mehr, als flir den Feind felbft, weil ihre Behauptung ihnen 
nicht nur in definfiver, ſondern auch zur Klanfen » Operas 
tion gegen ein nadı Terra di Lavora vordringendes Corps, in 
offenfiver Hinſicht Jwichtig if. Ihr die Neapolitaner fommt 


hat Hinen Iweck ned immer nicht erreicht. 


Ueberfreten des 


es daher in lößterer Beziehung nicht blos darauf: an, dem 
Feind den, Ubergang über die Apenninen,, vorzüglich durch 
Sperrung und Vertheidigung des: Engpaffes von Antrodocce, 
zu vermehren, fondern auch diefe Straffe um Debuſchiren 
eines, für den vorerwähnten offenfiven Zweck hinlaͤnglichen 
Corps zu. benügen, und fidim römifchen Gebiethe, nahment- 
lich bei Mieti und Terni, feftzufegen.. 

Auf derrandern Seite wird der Feind um jeden Preis ber 
muͤht fenn, die Nenpolitaner von diefen Puncten zu vertrei= 
ben, und den: Uebergang fiber bie Apenninen zu erzwingen, 
da er fonft weder über den Tronto, noch gegen Terra di La— 
vora mit Erfolg vordringen kann. Hieraus fheint zu folgen, 
daß die erften Schläge bei Rieti, welches ein Uebergangs— 
punct fiber die Vilina ift, erfolgen dürften. Die Meapolita⸗ 
ner find bier im Vortheil der Verhältniffe und de& Terrains. 
Wenn fie gefchlagen werden , bleibt: ihnen bie Vertheidigung 
des Uebergangs über die Apenninen durch Sperrung des Enge 
paffes von Antrodocco immer noch vorbebalten, und der Feind 
Meigt ſich aber’ 
der Sieg auf ihre Seite, fo wird dadurd) bie feindliche Come 
munication mit dem jenſeits· der Apenninen hinter’ dem Trontor 
ſtehenden Cotps bedroht. (Fortſetzung folgt.) 

Zu Porto⸗Ferrajo, auf ber Inſel Elba, hat man 
elnige Perſonen arretirt, welche bie Neapolitaniſche und 
Plemouteſiſche Revolutivn nachahmen wollten. Dieſer 
Vorgang mag die Gerüchte vetanlafft Haben, welche uͤber 
Toffana in Umlauf waren, wo aber voͤllige Ruhe ift und 
Jedermann. Gott dankt, daß diefe Mane im Keime ers’ 
fickt und Ruhe und Ordnung erhalten worden find, = 


Grofbrittanie * 


London, 23. März Geſtern war bei Er. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige in Buckinghamhouſe große Cour. 


die Herzoge von Vork und Carence zw feiner Rechten, 
bie Prinzeſſinnen Auguſte, Sophie Mathilde und die Her⸗ 
zogin von Kent zu feiner Linken Der Herzog von Suſ⸗ 
fer und der Prinz Leopold waren nicht anmefend.. Die Koͤ⸗ 
nigin hatte Tags vorher an den Grafen Liverpool ge⸗ 
fehrieben, fie fey Willens bei diefer Affemblee zu erſchei⸗ 
nen und ne Bittſchrift um Wieveraufnahm ihres Nahe 
mens in daz Kirchengebeth — das Einzige was fie noch) 
verlange — dem Könige eigenhändig zu überreichen.. Der 
Graf‘ Liverpool antwortete, es bleipe Ihrer Majeftät 
Klugheit Überlaffen, was fie zu thun habe. Es hies 
hierauf, die Koͤnigin wolle eine Dame mit oben erwaͤhn⸗ 


ser Sitiſchtift in bie Affemblse fenden, aber auch dies 


unterblieb, . 


Der 
Koͤnig ſaß im großen Audienz «-Bimmer auf dem Throne,- 


io 
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Als am ı6ten d. im Unterhauße daruͤber debattirt 
wurde, ob bie von Herrn Plunket vorgeſchlagene Bill 
zur Emancipation ber Katholiken zum zweitenmahl verle⸗ 
fen werben ſollte, ſprach Herr Canning ſehr lang zu 


Guuſten der Katholiten. Er fagte umter andern: „Die - 


Katholiken waren früher in England verfolgt, weil ſie, 
an Transfubftantiation glaubend, eine große Anhaͤnglich⸗ 
feit an eine verbaunte Familie (Sturat) fühlten; ba 
Diefe Familie nun aber nicht mehr eriftirt, fo werben fie 


für ihren Glauben an Transfubftantiation beftraft. Ich 


Bitte das Haus, zu bedenken, in welchem Zuftande ſich die 
Satholifen vor der Negierung ber Königin Elifaberh bes 


fanden; alle diejenigen, ‚die für den Papft waren, wur⸗ 


den gehängt, und diejenigen, bie gegen ihm waren, wur⸗ 
Den verbrannt. Unter Heinrich bes 8. Negierung wur⸗ 
den dem Karholifen ihre Rechte als Bürger genommen, 
fie wurden gleich Verbannten behandelt und waren non 
allem ausgefchloffen. Welcher billigdenfende und gefühl 
bolle Mann kann fich daher wiberfegen, wenn jetzt beabs 
ſichtigt wird, dieſe graufamen Gefege zuruͤckzurufen? Es 


wird geſagt, daß die Katholiken gegen die Regierung 


feindlich geſinnt ſind, aber wenn dies wirklich der Fall iſt, 
weſſen Schuld war es, und wenn bie Katholiken ſich ber 
muͤhten, das harte ihnen auferlegte Joch abzuſchuͤtteln, 
mar es ihnen zu verdenken? Das Land befindet ſich 
Gott ſey Dank in Frieden, und wir muͤſſen ung erin⸗ 
mern, daß folcher mit dem Beiftande der Katholiten ers 


Tangt, und mit dem Blute der Katholiken befiegelt wurs ' 


be. Durch die Annahme der Bill würde bie Megierung 
an Kraft gewinnen, mb bie Huͤlfsquellen bes] Staats 
vermehren. — Es flimmten 254 Mitglieder für und 
243 Mitglieder gegen dag zweite Verleſen. 

Die merfwärdigfte der vielen Bitrfchriften, bie cheil⸗ 
für, theils wider die Katholilen dem Parlament überreicht 
wurden, ift bie Bittfchrift eines katholiſchen Geiftlichen, 
Nichard Hages, welcher fiehentlich bittet, die Emancipas 
tions: Acte nicht zu genehmigen, weil, wenn ein folches Ge⸗ 
fe in Kraft träte, er und feine Collegen Gefahr liefen, aus 
dem Lande gejagt zu werben, indem fie fich ‚nie dazu vers 

ſtehen würden, den von ihnen verfangten Eid zu leiſten. 
&ie könnten nur ein Oberhaupt ber Kirche, und das ſey 
der Papit, anerfennen, fie fühlten fich auch aufihr Gewiſ⸗ 


aus. 


fen verbunden, fo viele Proſelyten als möglich zu mas 
chen, unb wuͤrden daher ben Proteftanten immer A 
gegen haudeln. 


Vermifdtes. 


— Die größte Erfindung bes Zeitalterg ift vor Kur 
gem in ber Modes Welt gemacht worden. Eine Wäfcherin 
von ausgezeichneten Talenten hat es; erfunden, bie 
Halstücher für Herren, ftatt mit Stärke, mit Haufenblafe 
feif zu machen. Hiedurch werben die Tücher elaſtiſch, 
fie bekommen feine Falten und fehen wie gegtättete Vappe 
Die männliche feine Welt Londons ſtroͤmt mit 
Buͤndeln ſchwarzer Wäfche zu diefer Künftlerin, beren 
Gluͤck gemacht ift. 

— Yuf einem ber erfien Comtoirs zu Beipzig conbis 
tionirten zwei Brüder, deren einer das Waarenlager zu 
beforgen hatte und nicht zugegen war, als em Fuhrmann 
fam, um Waaren zu laden; man entgegnete ihm daher, 
er muͤſſe fich gedulden, big der jüngfte Tag fomme. Der 
Fuhrmann fchüttelte den Kopf und wendete fich an einen 
andern Diener, aber auch hier hieß es: ſobald der jüng- 
fie Tag kommen werde, folle er laden. Die erfte Antwort 


nahm der Fuhrmann für Scherz, die zweite aber vers 


broß ihr und er wendete fich num befchwerend an ben 
Buchhalter ; aber auch) hier erhielt er die Antwort: wenn 
er nicht warten koͤnne, big der jüngfte Tag käme, fo folle 
er einſtweilen feine andern Gefchäfte beforgen. Nun wurs 
be ber Fuhrmann grob, und der Scherz wäre beinahe in 
Ernft übergegangen, als eben der jüngere ber Brüder fam 
und der Fuhrmann jegt erfuhr, daß beide Tag heißen. 
— a TI TI —— —— — 
Da mich mein Beruf in einen andern Wirkungskrels 
von hier abfordert, fo empfehle ich mich hlemit meinen vers 
ehrungsmärbdigften Gönnern und Freunden Beftens, fage zu 
gleicher Zeit öffentlich meinen wärmften Dant für das Zus 
trauen, welches mir ſowohl vom hiefigen, ats auswärtigen, 
geehrien Publicum, während meiner jweijährigen Verwal⸗ 
tung der mohläbl. Dertiifhen Hofapotheke zu ‚Theil 
wurde, wünfhe nun auch in der Ferne mich diefes Vertrauens 
erfreuen zu können. Baireuth, am 29. März 1421. 
Charles Du Manoir, 
nunmehro Verwalter der Dauberts Wittib 
Apotheke zum ſchwarzen Apdfer 
in Regensburg. 
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Deutfhlankb 

Aus Sahfen. Die in Drud erfchtenene Schrift 
bed Profeſſors Krug: „Ueber meine Theilnahme an dem 
jetzigen Landtag 
faſſer von der Beſchuldigung zu -rechtfertigen, daß er 
Theil an dem Beſchluß genommen, bie Berbandlungen 
nicht dem Druck zu.übergeben. DBedenit man, fagt Here 
Krug unter andern, daß auf dem jegigen Landtage beis 
nahe zwei Monath.verfloffen, ehe uur bie Präliminars 
fehriften zu Stande famen, und daß auch bisher nad) 
Verlauf von vier Monathen, fo viel befannt, noch 
nichts von Bedeutung entſchieden worden, während ans 
derwaͤrts in derfelben Beit bie mannigfaltigften und wich ⸗ 
tigſten Landes⸗ Angelegenheiten verhandelt und ent⸗ 
ſchieden werden; jo muß man, wohl eingeſtehen, daß 
eine Verſammlung, die ſich fo langſam bewegt, nicht 
zweckmaͤßig organiſirt ſeyn koͤnnte. Ja, mande Ger 
ſchaͤftsmaͤnner mißbilligten fogar eben deswegen ben 
Druck der. Landtags-Verhandlungen, weil dadurch 
der verhandelnde Körper feinen fehlerhaften Bau 
gleichſam dem Publicum zue Schau firden und fo fich 
felbſt laͤcher lich machen toirde. In der That fäht durch 
jene Zerfplitterung ber Ständererfammlung auf. diefe 
ſelbſt wenigſtens der Schein der Lächerlichkeit, fo ads 
tungswerth fie font in ihrem Streben if. So befteht 
die Kammer ber Prälaten, ‚Grafen und Herren, mit 
Einfchluß der Univerſitaͤt, aus wicht mehr als vier, und 
die Abrheilung der allgemeinen Nitterichaft vom Weigts 
laͤndiſchen Kreiſe (wenigſtens zur Zeit meiner Anweſenheit 
Heim Landtage) gar nur ans zwei ſtimmenden Gliedern, 
welche Director und Condirectot heißen, aber nichts zu 
dirigiren haben, als fich ſelbſt. 
Hannover. Der Londoner Morning⸗ Ehronicle 


meldet, und der Parifer Moniteur fchreibt ihm mach: 


Bir erhalten fo eben die Nachricht, deren Aechtheit wir 
werbiirgen, «daß zu Hannoner in ben beiden Kammern des 
Parlaments (der Hannoͤverſchen Staͤnde der ſammlung) es 


ps ben heftigfien Streitigleiten getommen fl. Die Mir 


in Dresden‘ hat den Zweck, ben Ders . 4 
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ner mußten von der Koͤniglichen Autorität Gebrauch mas 
chn umd loͤſeten das Parlament auf. Sie nahmen, mie ii 
ufer Correſpondent hinzuſetzt, dieſe Maßregel deswe⸗ 
a, weil fie es hoͤchſt ſchwierig fanden, auf bie geſche⸗ 
haen Anträge befriedigend zu antworten. Uebrigens 
fat unfer Correſpondent, die Mittelclaſſe wuͤnſche fehns 
lin, die Aufhebung ber Privilegien des Adels, und ed 
herſche im ganzen Kınigreiche Hannovet viel Mißvergnůͤ⸗ 

u — Um bdiefe Nachricht, wovon in Hannover 
nihts befannt iſt, gehörig zu würdigen, iſt binlänglich, 
zu wiffen, daß fie aus dem Londoner Morning : Chroniche 
hhrruͤhrt, welcher eben fo gern als die Parifer liberalen 
Aaͤtter ſolche Nachrichten verbreitet, 


Ktaliem 


Nach einem Schreiben aus Laibach vom 31. Mäy 
iſt daſelbſt der Graf 2. v. Wrbna. mit der Nachricht eins 
„getroffen, daß in Neapel, welches er im ber Nacht vom 
24. auf. ben 25. Märj verlaffen hat, die Defterreichls 
fchen Truppen mit den größten Freubensbejeugungen em⸗ 
pfangen worden find. 

Aus Piemont liefern bie Mailänder und Floreu⸗ 
tiner Zeiggngen nachſtehende Proclamationen: 

I. Wir Carl Felir von Savopen, Herzog von Genge 
vois ic. Wir haben in Unferer Notificatiog,pomm ıöten d. 
M. hinlaͤnglich Unfere Meinung femwohl sah Aufruͤhrer 
und Empoͤrer unter den Unterthanen, al, Aber die Regie- 
rungsform geäußert, die nad) Unferm Willen diejenige ſeyn 
fol, welche der Abdankung Sr. Maj. des Königs Unferes 
geliebteften Bruders vorberging. Wir errichten num durch 
Gegenwaͤrtiges proviſoriſch und bis zu weiterer Verfügung brei 
General - Gouverneure, einen in dem Herzogthum Savoyen, 
einen in dem von Genua und einen dritten endlich in den Üibrf= 
gen Staaten ber Terra - Ferma; ein Jeder derfeiben foll alle 
Mititaite, Civil = und Verwaltungs = Autoritäten vereinen 
und nur von Unfern unmittelbaren Befchlen abhangen. 
In Folge deffen vertrauen Wir das Gouvernement vom 
Savoyen dem General = Lieutenant Grafen Salmour di 
Andeyeino,: das von Genua. dem General Grafen bes 
Geneys und das. der übrigen Staaten ber Terra- Ferma dem 

örafen, Salliar de da Tour ‚am, inbem Wir allem und jeden 


Königlichen Beamten, Intendanten, Praͤfecten, Rentbeanten, 
Midhtern ‚mit Inbegriff jedes andern Dicafteriums, befehen, 
daß fie, bis zw einer neuen Berfügung, von obenerwähnten Be= 
neral = Gouperneuren abhängen follen. Mir wollen, aß 
die Beamten, von was immer für einer Glaffe, die dem !d= 
niglihen Throne treu geblieben, wie vorher zu Gericht fien 
und ſchnell und unpartbeiifc Recht ſprechen follen. — da 
man vor allem den alınftigen Beiftand des Himmels erwaren 
muß, fo eröffnen Wir den Erzbifchöfen und Biſchoͤfen er 
Koͤniglichen Staaten, daß es Unfer beftimmter Mitte ift, af 





fie ſowohl ſelbſt ats vermittelft der Ihnen-untergebenen Seetn= - 


birten,’fo wie fie es am erfprießlichften erachten, dieſen gtt⸗ 
üchen Beiftand anrufen und ihre Gebethe an ben Höchften nd 
an die Mutter Gottes Maria, welche die Könial, Vefigthüner 
Unferer Familie immer befchligte, richten ſollen. Gegeen 
Modena, den 25. März 1821. Gart Felir. 

— U. Cart Albert von Savoyen, Prinz von Garignn. 
Aa wir die ſchweren Obliegenheiten eines Prinz = Megenen 
Ubernahmen , thaten Wir es aus keinem andern Gruwe, 
als un Beweiſe Unfers innigſten Gehorſams gegen den Korg 
und des warmen Gefuͤhles zu geben, das Uns fir das äffeit- 
liche Befte belebt, welches Uns nicht erlaubte, die Uns no= 
mentan anvertrauten Zügel bes Staates abzulehnen, um der— 
felben nicht in Anarchie, das ſchlimmſte aller Uchel wown 
eine Nation mitgenommen werden kaun, fallen au laffeı; 
ja, Unfer erfter feyerliher Schwur war, jener der Treue gegm 
Unſern geliebtefteni König Earl Felir. Ein Pfand, wie fiſt 


Wir Unfern Eid halten, liegt darin, dag Wir Uns zugteich 


wit Iruppen, denen Wir hier voranfchreiten, aus. ber Haupt— 
ſtadt gejogen und dag Wir, nun hieher gelangt, erklären, 
dag Mir, von heute an, berAushbung befagter Verrichtumgen 
eines Prinz = Regenten entfagen und feinen andern Wunſch 
Fenwen, als Uns, der Erfte, auf der Bahn ber Ehre zu: zei— 
‚gen, bie Uns.der erlauchte Souverain anmeifet und fo Allen 
und immer das Beifpiel bes ehrfurchtsvollſten Gehorſams 
gegen den Königlichen Willen zu geben. Gegebeo— Navara, 
den 23. März ıg21. Cart Albert. 

ut, Pi; uts Rriegeri Keinem von euch find bie 
———— unbekannt, unter welchen das bekuͤm⸗ 
merte Vaterlahd feufst; groß find bereitd unſere Uebel, aber 
das Aeuſſerſte drobet jenes, welches uns bevorſtehet. Dan 
wollte in unfern Landen eine von drei furchtbaren Mächten 
mißbilligte Regierungsform einführen, und bald werden fi 
bie Siegesfchaaren von Meapel gegen und wenden, um fie 
zu flürgen und uns zu verfhlingen. — Während bie 3er: 
telımmerer der Drdnung das Vaterland fo fehr gefährdeten, 
"gaben fie überdies noch verfchirdene Verführungsmitteh der= 
fucht, um jede Kriegszucht zu zerfiören; fie haben Soldaten 
durch Geſchenke, Verfprehungen, und emfhmeidelnde 


Morte zum Aufftande gereist, um uns auf diefe Weile zu . 
alsicher Zeit, als fie zahlloſe Feinde gegen ung riefen, aller , 


Vertheidigung unfähig zu machen. In die ſer Lage ſchien bes 
"reits alle Hoffnung verfchmundens -aber- die ‚göttliche Burfer 
hung hatte an einen Dit der Sicherhtit und Fteiheit einen Peine 
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sen Savoyens geſetzt, denſelben, an welchen ber Thron anf 
rechtmaͤßige Weife gefallen. Gari Felix hat durch Seine Worte 
jedern Krieger, jedem Untertban den Weg der Pflicht, der 
Ehre gezeigt. Er hat mie dem oberften Befehl fiber das Heer 
anvertraut und verfpridyt, diejenigen Föniglich zu belohnen, 
die mit mir beitragen werden, ſden Frieden und die Ruhe im 
biefe fenft fo glüdlichen Gegenden wieder zurbdjuflhren; zu= 
gleich aber vrefpricht er, die Verderber, die durch ihre Harte 
naͤckigkeit fortfahren würden, die unausweichlichen Nebel einer 
fremben Ueberziehung auf uns zu rufen, als Rebellen zu be= 
handeln. Tteu, fo weit ſes bie heitigfien Pflichten von mir for= 
dert, fege ich euch von ben fouverainen Befehlen und Ver 
fprehungen in Kenntmif. Schon befindet fi der erlaudyte 
Prinz von Garignan unter uns, um euch das Beifpiel des 
Gehorfams zugeben; von treuen Megimentern gefolgt, kam 
er bier an, um für bie gemeinfHaftliche Rettung zu forgen. 
Zapfre Krieger! treme Unterthanen jeben Grades ‚und Stane ' 
des! verfammelt end; unter das heilige Königspanier, fommg 
meinen Anfirengungen zu Hülfe, fepb ganz ein Herz, eine 
Secle, fo werdet ihr das Vaterland von den drohenden Ger 
fahren, werdet das alte Reich, euern alten Ruhm retten und 
merdetden fpiteften Enkeln das Mufter der Treue, bes Muthes, 
der wahren Baterlandesliche ſeyn. Gegeben Novata, ber 
235. März 1821. . Der General m Chef Delta Torre. 
Auch an das Wolf von Piemont erlied diefer General 
eine Proclamation in gleichem Sinne. ; F 
Durch ein Decret vom 22. März hat bie proviſori⸗ 
fche Junta zu Turin, als die einzige Centralbehoͤrde nach 
der Abreife des Prinzen von Carignan, auf Veruehmung 
der Bürger Deputirten, erflärt, das allgemeine Wohl - 
erforbere unumgänglich, daß fie fich fe lang für permas. 
nent erkläre, big fie die Gemalt einem entiveher von Sp, . 
Majeftät vem König Carl Felix, oder won dem Prinzens 
Regenten gehörig Bevollmaͤchtigten übergeben koͤnne. 
Senua, 24. Maͤtz. Die Bekanntmachung des 
Grafen Geueys hatte ſowohl unter der Garniſon als 
den Einwohnern dieſer Stadt bie Nuhe erhalten. Aber 
einige übel ausgelegte Worte wereitelten plöglich die Bes 
mühimgen der Klugheit und Treue. Die Gajzetta bi 
Genosa ſelbſt jagt, daß fih am zaften einige, jedoch 
nicht zahlreiche Volksgruppen gebildes haben; aber eine 


Verſtaͤrkung der Pallaſtwache des Gouverneurs und 2 


Schuͤſſe aus blos mit Pulver geladenen Canonen reichten 
Yin, um die Haufen zu zerſtreuen. Man glaubte nähe" 
lich am 22ſten, daß ſich die Turiner Briefe nnd die ia 
jener Stadt bekannt gemachten, vom Prinzen von Earige 
Han untergeichneren Decrete im Widerſpruche mit der 


vom. Grafen des Geneys erlaſſenen Bekan be⸗ 
foͤnden, wesholb die Gaͤſtung enſtand. Dieſer Kos 


Ey 


wurde einzig noch: durch 2 Kartätfchenfchäffe getrübt, die 
der Militairpofien, man weis nicht warum, abfeuerte, 


und die 2 Soldaten und 2 Einwohnern ber Stadt 


das Leben gefoftet haben, — Die Genuefer Zeitung 
erzählt mit folgenden Worten: „Das gute Betragen 
der Bürger fchien und. einen ruhigen Tag zu vers 
fprechen, als bei Ankunft des Courier aus Turin, 
welcher die Meldung bradjte, daß bafelbft das neue por 
litiſche Syſtem beftände ‚j die Truppen ſich unfer das zus 
fammengelaufene Bolt mifchten und ſich hoͤchſt unzufrie⸗ 


den bezeugten. Die Menge drang in den Pallaſt, ber 


mächtigte fich der Perfon des Gouverneurs, und würde 
vielleicht noch muthender gegen ihn verfahren feyn, waͤ⸗ 
ren der tapfere General d'Iſon umd jeinige junge Leute, 
Freunde ber guten Ordnung, nicht herbeigeeilt, um ihm 
unter ihre Obhut zu nehmen. Sie wollten:ihn nach bem 
Serzogl. Pallafte in Sicherheit bringen, als er fich halb⸗ 
wegs übel fühlte, und in das Haug des Herrn Giacomo 
Sciaccaluga gebracht wurde, wo er kurz barauf ein Des 
cref unterzeichnete, wodurch er bie Regierung ı 2 Perfos 


nen anvertraut, deren erſte Sorge fogleich war, auf. 


Mittel zu finnen, den Gouverneur twohlbehalten in den 
Pallaft mitten durch bie Volfshaufen zu bringen, berem 
Menge imponirend ımd deren Anblick ebem nicht freund⸗ 
lich war.“ — Es fcheint demnach, daß die einzige Urfache, 


‚welche die Garnifon von Genua zum Ungehorfam geden . 


ihren Chef verleitete, die Vermuthung war, Se— Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Earignan habe Gefinnungen ausgedrückt, 


die mit.denen, welche bie Bekanntmachung des Grafen - 


Geneys enthält, nicht gleichlautend find. Da die wah⸗ 
ren, am agflen bieg zu Novara ausgefprochenen Gefins 
nungen biefes Prinzen nicht lange ehr unbefannt bleiben 
foͤnnen, fo wird bie Ordnung wohl bald wieder herges 
ſtellt ſeyn. 

Turin, 24. März Go unerwartet auch bie Abs 
reife des Pringen von Carignan war, fo wurde doch bie 
öffentliche dadurch wicht geſtoͤrt. 
Armee ireffen, nach ber Turiner Zeitung, von allen Sei⸗ 
ten ein, um fie ganz vollzählig zu machen. 
truppen marfchiren an bie Gränze; es fehlt, wie jene 
Zeitungen fagen, weder an Menfchen, noch an Waffen, 
noch an Geld. Ueber die heimliche Abreife des Prinjen 
von Earignan dußert ſich ein Turiner Blatt. auf folgens 
de Art: „Es find betruͤbte Gerüchte in Umlauf, melde 
die aufrichtigen Gefinnditgen des Prinzen Megenten in 


Zweiſel zigiehen ſchelnen. Wit werden ung pürhen, uͤber 
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Die Eontingente zur 


Die Liniens 


geſehen werben. 


* 


‚einen fo kitzlichen Gegenſtand abzuſprechen; hier můſſen 
die Thatſachen reden; aber wenn wir ſelbſt einen treu⸗ 
loſen Abfall vorausſetzen, fo iſt es beſſer, bie Gefahr zu 
übertreiben, als fich einer unheilbringenden Sicherheit zu 
überkaffen. Hier muß ung das Portugiefifche Wolf zung - 
Mufter dienen, dann wird die Gefahr aufhören. Die 
ganze regierende Familie ift in Brafilien, eine Negents. 
fchaft hat die Zügel der Negierimg ergriffen, ohne daß 
dies ber Unabhängigfeit ſchadete oder die edle Haltung 
gefährdet worben wäre, bie ben Nationen ziemt. Die 
Umftände find ſchwierig, dies koͤnnnen wir nicht verheh⸗ 
len; aber das Heilmittel liegt darin, daß man der Ges 


fahr behergt entgegen geht. 


Der Kriegsminiſter Santorri di Santarofa erlies 
heute folgende Yroclamation an bie Armee: 

Earl Albert von Savoyen, Prinz von Earignan, 
dem der König Victor Immanuel die Negentfchaft uͤbertræ 
gen, hat mich durch ein Decret vom zoten diefes Monaths⸗ 
zum Kriegsminiſter ernannt. ch bin demnach eine geſetzlich 
conſtituirte Behoͤrde, und es iſt meine Pflicht, in den 


ſchwierigen Umſtaͤnden, worin das Vaterland ſich befin⸗ 


det, meine Waffengefaͤhrten die Stimme eines getreuen 
Unterthaneit des Könige, aber rechtlichen Piemontefers 
zugleich hören zu laffen. Der Prinz Regent hat in’ ber 
Naht ben ‚2rten auf.den..azten die Hauptftadt verlafe.- 
ſen, ohne davon weder die Junta, noch feine Minifier 
in Kenntniß zu ſetzen. Kein Piemonteſer darf auf die 
Gefinnnungen eines. Prinzen, deſſen Seelengroͤße und 
Auhaͤnglichkeit an die Sache Italiens bie: jetzt die Hoffe 
nung aller rechtlichen Maͤnner war, einen Argwohn wer⸗ 

fen. Einige Verraͤther des Vaterlandes, an Oeſter⸗ 
reich verkauft, haben durch ihre Verlaͤumdungen und Sr 
gen einen jungen Prinzen irrefgeleftet, der noch jener Er⸗ 
fahrung ermangelt, weiche allein die ſchwierigen Zeiten, 
in denen wir leben, ihm geben können. ine von ms . 
ferm Koͤnige Earl Selig unterzeichnete Dedaration iſt 
nach Piemont gefonimen; aber ein Piemontefiicher König, 
der ſich mitten unter unſern natärlichen Feinden befindet, 
ift als ein gefangener Monarch zu Betrachten. Alles, 
was er ſagt, darf nicht als von ihm ausgegangen ans 
Er ſoll ſich ausſprechen, wenn er in 
Freiheit iſt; dann wollen Wir ihm beweiſen, daß Wie 


ſeine Kinder find. 


„Plemonteſiſche Soldaten! Nationalgarden! Wollt 


"Dos den String? Mohr Ibr den Einfen der dremidlinge ĩ 
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Wollt Ahr Eure Felder vermiret, Eure Staͤdte und 
öpfer verbrannt fehen? Wollt hr Euern Nukm vers 
lehren und Eure Fahnen ſchaͤuden? Wendet Cure Waf—⸗ 
fen. gegen Euch ſelbſt, der Rruder ermorde ben Bruder, 
Ei wird dieſer Zweck erfüllt feyn. Befehlshaber! Of 
firiere, Unteroffic.ere, Coltaien! eg gibt nur noch Ein 
Mettungsmittel! Sammelt Euch alle um, tie Fahnen des 
Materlandes, marfchirt vorwärts und pflanzt fie an. ben 
Ynfern des Tiefino und Fo auf! Die Lombardie erwartet 
Euch! Sie wird beim Anblick Eurer Vortruppen aufs 
ſtehen! Wehe dem, den eine Meinungs » Berfchietenheit 
einen Augenblic ſchwankend machte; er wirbe nicht vers 
dienen, Ptemontefer anzuführen, noch dieſes Nahmens 
werth ſeyn! Befehlshaber! diefer Zeitpumet ift Euros 
paͤiſch. Wir werden nicht allein fichen. Auch Frans 
reich wird das in den Staub gedrücdte Haupt erheben 
und md feinen Beiftand leihen. Soldaten! National 
garden! Die aufferorbentlichen Umftände heifchen auffers 
ordentliche Mittel. Euer Zaubern fönnte dag Vaterland 
und Eure Ehre in Gefahr bringen. Bedenkt bies wohl, 
thut Eure Pflicht; die National »Junta und die Minifter 
werden bie ihrige chun. Carl Albert wird durch Euren 
Muth und Eure Einigkeit ermurhigt werden; und der Koͤ⸗ 
nig Carl Felix wird Euch eines Tages dafür banfen, ihm 
feinen Thron erhalten zu haben. Zurin,]24. Mär) iger. 
Braf Santorri "di Santarofa. „ 

Die Laufanner fpricht von Briefen mach welchen ber 
Prinj von Carignan, auf der vorgehabten Reife nach Mai, 
‚land, durch die Piemontefifche Armee angehalten und vers 
haftet. worden ſeyn fol, — Glaubwuͤrdiger iſt bie 
‘am 30. März Nachmittag nah Straßburg gefommene 
»telegraphifche Nachricht, daß alle Piemontefifche Truppen 
die Königliche Gewalt anerkannt haben und daß in Sa⸗ 
wooyen und ben übrigen Provingen.bie Ruhe gänzlich wie⸗ 
der hergeſtellt iſt. 

Shmweiz. 
2«4uſanne, 30. Mär. Geſtern hörte man im 
Ober » Wallis, welches gegen Werten an das Herzogs 
thum Savoyen nnd gegen Süden an Mailand gränjt, 
‚entfernten Eanonenbonner. 
| Spanien. 


Madrid, 20. Mir. Die Cortes haben befchloffen, 
den Bifhof von Earthagena deswegen, weil er fi dem con⸗ 
‚flitusionefien Syſtem micht: fügen will und dagegen an ben 


Zus Werlage der Geheime Kammer « Mach Hagenſchen Erben 


Papſt appeffirt hat, beportiren zu laſſen und feine Einkünfte 
einzuziehen. — In den leiten Eigungen der Gortes wurde 
tiber das Reglement in ihrem Innern berathſchlagt. Der-7te 
Ariilel diefes Meglements beflimmt, daf das Publikum «be» 
queme Sige auf den Galterien baben, das weibliche Geſchlecht 
aber davon ausgeſchloßen ſeyn fol. Diefe Ausſchliefung verur 
fachte heftige Debatten. Hr. Nemero Alpuento behauptet, die 
Frauen hätten eben fo viel Recht, ven Berathſchlagungen ber Ge⸗ 
feßgeber als der Predigt beisumohnen, fie hätten eben fo viel Ju⸗ 
tereffe an den Vortheilen des conflitutionnellen Syſtems ale die 
Männer; die Anweſenheit ber Frauen werde den patrietifchen Eis 
fer der Verſammlung beleben. Er machte den Antrag, einen 
neuen Verfammlungsfaal zu bauen undpdie Eige der Frauen 
von denen ber Männer zu-fcheiden. Dert Martel hingegen er» 
Eidrt die Anwefenheit der Sraum unzweckmaͤßig und nur dazu 
gesignet, die Aufmerkfamfeit und Heiterkeit der Deputirten 
zu flören. Herr Maſcoſo bemerkt, die Maͤnner müßten den 
Öffeneli-hen Geift und die Meinungen der Frauen leiten, dieſe 
aber muͤßten das Hausweſen leiten und ihre Kinder‘ erziehen. . 
Bei den Cortes in Cadix habe die Bulaffung der Frauen zu 
den Berfammlungen viele Unorbnungen erregt. Endlich 
wurden:die Frauen von 85 Stimmen gegen 57 ausgefchlofs 
fen; fie folen nun Willens ſeyn, in Mannskleidern den Vers 
fammlungen ber Gortes beizuwohnen. 


— — — —— ——— — — 
Auf Andeingen eines Real» Släubigers wird der dem 
Goſtwirth Georg Friedrih Auguft Dagen bahier 
zuſtaͤndige Bafthef zum grünen Baum, beflehend aus dem 
Vorder» Eebäude, zwei Flügel» Gebäuden und dem Hinter⸗ 
gebäude mit einem großen Tanzſaat mit 2 Gallerien, In ber 
Daupiſtraſſe der Stadt Hof, ohnweit des Königlichen Hal 
Dberamtes belegen, im Wege der Huͤlfevollſtrecung dem dfr 
fentlihen Verkauf ausgefebt, und Bierhungs » Termin auf 
ben 16. April c. Vormistag 9 Uhr anberaumt. Kaufslieh 
haber, welche ſich über Beſitz und Erwerbs » Fähigkeiten aus· 
juwelfen vermögen, und bie Eebände täglich in Augenfchein 
nehmen, fo wie auch die gefchöpfte Tare in der Kegiftratur 
des Königlichen Landgerichts einfehen koͤnnen, haben an bier 
fem Termine zu erſcheinen, die Raufsbedingungen zu vernehe 
men, ihre Angebote zu Protocol zu geben und nah Maps 
gabe der Erecutiong » Ordnung vom 26. Auguft 1805 den 

Zuſchlag zu gewärtigen. Hof, den 13. Februar 1827. 

Konigliches Landgericht. 
Engelhardt. 


Die dundert und e«ilfie Ziehung in Nörnderg iſt Cams 
flag den 31. März 1821 unter ben gewöhnlichen Formalitäten 
vor fi gegangen, wobel nachſtehende Nummern zum Vor⸗ 
fchein famen: 

68 57: 56. 43. 78. ° 

Die sıate Ziehung wird den 36. April, und inzwiſchen 
die 1r5ate Münchner Ziehung den 10. April, und bie 773% 
‚Begensburger Ziehung den 18. April vor, ſich gehen. 
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Baireuther Seitung. 
'Nro. 71. 9. April 1garı 


Montag 
. Medacteur: ©. Eh. Hagen. 





‚Deutfdlanv». 

Nürnberg, 4. April. Madame Eatalani befin⸗ 
det fich feit mehreren Tagen mit ihrem Gefolge in hiefiger 
Etadt. Cs war Anfangs zweifelhaft, ob fie fic hören 
laſſen, oder ob fie bald wieder abreifen würde; vor 
einigen Tagen wurde jeboch mit Gewißheit angefündiget, 
daf fie am zten d. Mts. in einem großen Eoncert auftres 
ten wuͤrde. Die Nachricht hievon verbreitete fich ſchnell 
in der Nähe und Ferne, und zog eine außerordentliche 
Menge fremde herbei, Am Vorabend des Concerts waren 
die vorzuͤglichſten Gaſthoͤfe ſchon fo mit Fremden befegt, daß 
"feine Unterkunft mehr zu finden war. Nicht blos aus den nas 
be gelegenen Städten von Erlangen, Ansbach, Fürth, Alts 
dorf, Neuftadt ıc. firdmte eine große Menge herbei, auch 
‚aus. Negensburg, Bamberg, Eichftädt, Baireuth ıc. 
ſelbſt von der Schwaͤbiſchen und Sächfifchen Gränze 
waren viele herbeigeeilt, die bemunderte Meifterin des 
Gefanges zu hören. Die hiefige Städt war dadurch 
zugleich ber Vereinigungspunct für viele entfernte 
Freunde und Bekannte geworden. Die- Anfindigung 
beſtimmte, daß das Concert im großen Saale des Gafts 
hofes zum goldeften Adler gehalten und die Caſſe um 5 Uhr 
erdifnet werden würde. Das mufifalifche Publikum 
wartete jedoch bie Stunde nicht ab. Schon Fur 
nad 3 Uhr waren viele Perfonen in den Vorplägen 
des Concert » Locale verfammel. Damen ımb alte 
Herren faßen‘, in Erwartung der Dinge die da fommen 
follten, “in bunten Reihen auf ben Treppen und bie 
jungen Herren umfchtwärmten das unzugängliche Defilde 
mit ungebuldigen Blicken. Gegen 5 Uhr wogten jeboch 
die Maffen von allen Seiten nach dem noch verfperrten 
Eoncertfanle zu, und forderten mit Ungebuld bie Erdffs 
nung, die endlich, bei unbefchreiblihem Gedräuge, in 
welchem der Schmud der Damen fo wenig als die Linis 
form der Militairperfonen unverfchont blieb, gegen halb 
6 Uhr erfolgte. Der Saal, die Gallerien, und ber 
Vorfaaf waren ganz voll, und alleg erwartete mit ger 


* 


fpannter Nufmerkfamfeit bie Ankunft der gefeierten Saͤn⸗ 
gerin. Endlich nach 7 Uhr trat Madame Catalani mit 
edler Haltung in einfachem Schmuck in den Saal und 
wurde mit raufchendem Beifallruf empfangen. Nachdem 
bie lebten Tine von einer neuen Symphonie von Ferca 
verklungen waren, wurde es ſtille. Sie betrat nun bie 
feſtlich erleuchtete Tribune und fang, nad freundfis 


cher Begrüßung des Publikums, eine Arie von Portogallo 


mit eben fo unbefchreiblicher Kraft als Anmuth. Diefer 
folgten, nebſt mehreren Geſangſtuͤcken, Variationen von 
Rode, 'mit bewundernswärbdiger Kuuftfertigkeit vorgetras 
gen, und endlich befchloß dag herrliche Volkslied: godsaye 
the King ben genufreichen Abend. Ihre Stimme ,:eine 
Berbindung von füblicher, gleichſam materieller Fuͤlle, 
und nordifch geiffigem- Metallton, welche an Stärke und 
Gewandipeit ales übertsifft, mas feit langer Zeit gehört 


; wotben ift, uͤbertoͤnte das Orchefter, mit einer Praͤponde⸗ 


rang, bie alles in Staunen fegte, Sie kann mit Hecht bie 
Fuͤrſtin der Mitteltöne genannt werden, welche fie mitder 
böchften Kunftfertigfeit, qualitütiver Gediegenheit: und 
mit einem wunderbar leichten Anfag durch alle Tonleitern 
mächtig beherrfcht und zur Bewunderung hinreißt. Ihr Ges 
fang hat hier eben fo allgemeinen Beifall gefunden, als 
ihr freundlich befcheidenes Benehmen. — Go groß auch 
ber Reichthum ſeyn fol, den fie fih durch Ihre Kunft 
erworben bat, ſo macht fie doch einen fehr lobenswer⸗ 
then Gebrauch davon, indem fie ihre alten armen eltern 


‘auf eine fürftliche Weife unterſtuͤtzt und viele arme Kin⸗ 


ber auf eigne Koften in Florenz unterhalten und erziehen 
läßt. Sie tft im Jahre 1784 zu Sinigaglia im Kirchen, 
ſtaat aebohren und in dem Elofter Gubbio bei Nom ers 
zogen. Dem Bernehmen nach reifet fie Über Wuͤrzburg, 


Frankfurt und Straßburg nach Paris, wo fie von bein 


jesigen König, dein fie im’ Jahre 1835, als Napolcon 
von Elba zuruͤckkam, mach Gent folgte, fehr geichäßt 
wird. .. . 

Madame Catalani Hatte fid) vor Kurzem auch in Megente 


* 


durg hören taffen und, wie alfenthatben, ben ansgrzeichnetften 
BVeifat erhalten, jedoch auch mehrere Gegner gefunden, wel- 
ehe ſich beredeten, ihr Goncert nicht zu beſuchen, weil fie 
glaubten, es ſtehe diefer Sängerin, wenigftens jegt, wicht 
mache zu, auf die Darftellung ihrer Kunft und eines, Na= 
türgabe, melde täglich an ihrem Werthe verlichre (dei Ma⸗ 
dame Gatalani aber, wie allgemein, verfichert wird, fl och 
nicht verlohren hat) eine viel höhere Taxe zu legen, als bie 
erfien Klinftter Europas zu thum pflegen. Die Emtristäpreife 
wären in Regensburg wie in Närnderg 4 fl. und 2 fl.) - 
Wien, 31. Mär. Es heißt, Ihre Majefldten der 
Kalfer von Defterreich und Ruſſland wollten von Faibach 
nad) Florenz reifen. Diefe beide Monarchen werden jedoch 
Bald hieher zuruͤckkommen umd der Kaifer Alexander will 
noch vor Oftern in Petersburg eintreffen. Obgleich bie 
Reapolitaner ſchon zu Paaren getrieben find, fo will doch 
Se. Majeftätder Kaifer von Ruſſland, aus weiſer Borficht, 
feine nach Italien beorderten Truppen nicht zuruͤcklaſſen. 
Ein Nuffifches Armeecorps von 70,000 Dann iſt ber 
ſtimmt, durch Mähren, Nieder» Defterreich, Salzburg an 
die Piemonteſiſche Gränze zu marfchiren, ein jweiteg von 
" 60,000 Mann durch Ungarn und Illyrien in das Vene⸗ 
Hanifche. Zur Führung diefer Corps follen bereitd Der 
- ‘ferreichifche Commiffaire ernannt. feyn. (Nah ber 
Preuſſeſchen Staats zeitung follen 80,000 M. unter Ge⸗ 
neral Jermaloff ang Volhinien nach Italien marfihiren ) 
Inus bruck, 29. Mär, Vom 5. bis 17. April 
werden auf ihrem Marſche nach Italien folgende Truppen 
“bier eintreffen, naͤhmlich: zwei Diviſtonen vom Re— 
giment . Kaifer s Uhlanen, zwei Bataillone vom Ins 
fanteriesMegiment Kaunitz, zwei Bataillone vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Erzherzog Rudolph. * 
Ytaliem 
Defierreihifhe ArmeesNahrichten. 
Neapel, ben 24. Mär 1821. 
Am anten fruͤh nahm der commandirende Gcneral 
Ber 8. K. Armee, Barön von Frimont, im Gefolge der, 
TDags ziwor, abgeicdkoffenen Convention, Befig von. der 


Feſtung Capua, Hes demnaͤchſt die Avantgarde s Diviſien 
des Keldmarjchall »Lieutenants Graf Wallmoden über Car. 


‚feita und Averſa vorräfen, mit den zwei Dirifonen 
Prinz Hoffen « Homburg und Feldmarichall + Lieutenant 
Eiuiterheim aber ein Lager vor Capua beziehen, 
‚tm beſten Bertheitigungsftande befindliche Feſtung ift 


durch ihre vortheilhafte kage, als Maffenplat fuͤr die Krieges 


vorraͤthe, von belonderm Werthe. Am azien gab ber 


Diefe: 
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commandirende General den Truppen , bie feit dem ‘tem 
d. M., ale dem Tage ber von den Neapolitanern ange; 
fantenen Seindfeligfeiten , Feinen Augenblick Ruhe genoſ⸗ 
fen hatten, einem Raſttag, und fette fie dadurch zugleich 
in Stand , fich zu bem bevorftehenden feierlichen Einzuge 
in die Hauptſtadt vorzubereiten. Am 23ten rüͤckte bie 
Avantgarde nach Milito und Afragola, das Gros ber 
Armee mit 5 Brigaden nad Averfa. In der Zwiſchen 
jeit waren, wegen der Beſitznahme der Stadt Neapel 
und aller ihrer Forts, und wegen Uebergabe ber. Feſtun⸗ 
gen Gaeta und Pescara, meitere Verabredungen mit -den 
Neapokttanifchen Generalen im Gange. Der Herzog von 
Calabrien hatte dieferhalb den General Ambrofio bevoll⸗ 
mächtigt , mit welchem der KR. General,Major Graf von 
Fiquelmont am aıten und azten die nöthigen Verhand⸗ 
lungen einleitete. Am 2gten begab fich der Gouverneur 
von Neapel, Generalstieutenant Pedrinelli, im gleicher 
Abſicht zu dem KR.commandirenden General nad) Eapun, 
und’ am Abend deſſelben Tages murde von dem ER. Ges 
neral sMajor Grafen von Fiquelmont und dem K. Near 
politanifchen General s Lieutenant‘ Pedrinelli die hier beis 
gefuͤgte Uebereinfumft unterzeichnet. i 
Am 2 4ten rücte hierauf die Armee nach Neapel vor 
und um 8 Uhr Morgens ftauden bie Divifionen Walls 
moben, HefjensHomburg md Stutterheim 
nebft der Cavalleries Brigade Taris auf bem Campe 
Martevor Neapel. Am 9 Uhr begann der Einzug in 
die Hauptfiadt. Der commanbdirende. General feste ſich 
an die Spige der Avantgarde » Divifion, und ließ bie 
Zruppen vor dem Königlichen Pallaft, in Gegenwart 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Herzogs von Calabrien 
und des Prinzen Leopold, bie von Ihrem ganzen Hofr 
ſtaat umringt auf bem Balcon fanden, vorbei befilicem, 
Die vortreffiihe Haltung der Mannſchaft gemährte einen 
impofanten Aublick, und machte auf alle Zufchauer einen 
lebhaften Eindruck. Alles war erflaunt, ſowohl über 
die Anzahl als über die Beichaffenheit-biejer Truppen, 
weis beides im auffallendften Gegenfag mit den im Pars 
lanıent fo oft wieterho,tten Angaben find. Der Zur 
fammenlauf des Yolfes war fo groß, -daf die Truppen 
faum Plag fanden, fih zu bewegen, und der Freuden⸗ 
ruf: E8 lebe der König! ertoͤnte von allen Seiten. 
Han fam der Aımed mit Oliven: Zweigen entgegen, und 
der commandisen.e Geueral hatte jchon früher den Trup⸗ 


‚pen den Befehl esipeilt, anfast der gebräuchlichen gruͤ⸗ 


* 


309 


nen Feldzeichen, Olivenzweige aufzuftedhen; ein Umftand, 
der. ald Beweis freundfchaftlicher Gefinmungen befonderg 
gut aufgenommen ward. Der K. K. Feldmar ſchall⸗ 
Lieutenant Prinz Philipp von Heilen Homburg iſt vom 
commandirenben General zum proviforifchen Gouverneur 
von ‚Neapel ernannt worden, und einfiweilen find die 
Divifioumm - Neffen » Homburg und Stutterheim, nebſt 
der · Gassallerie» Brigade Taxis, in der Stadt einquars 
tiet. Oie Avantgarde » Divifion Waltmoden ‚hat ben 
Befehl, :die. Brigade Villata auf der Straffe nach Avel⸗ 
Hina ; umb die. Brigade Geppert gegen Salerno vorruͤcken 
zu laffen. en 

Am ag4ten früh wurde das revohıtionaire Parlament 
aufgelößt, und den wenigen noch" anweſenden Deputirten 
angedeutet, fich in ihre Heimath zu begeben. Die von 
Er. Maj. dem Könige ahıgeordnete proviforifche Regie⸗ 
rung trat unter dem Vorſitz des Marquis Eircello in Thaͤ⸗ 
figfeit. Sie erlies fogleich eine Verordnung, buch 
weiche: fämmtliche Königliche Beamten auf den Poften, 
die fie vor dem 6. Juli bekleidet, wieder andeftellt wer⸗ 
den. Eben als die K, 8. Armee ihren Marfch nach ber 
Hauptftabt antrat, kam der Gouverneur von Reapel dem 
commanbizeniden General mit ben von bem Herzog von 
Calabrien unterzeichnete offenen Befehlen an den Com⸗ 
mandanten von Gaeta und Pescara, wegen unmittelbar 
zer Uebergabe biefer Feſtungen, entgegen. Da ber Ge⸗ 
neral Begani in Gaeta noch am zaften Abende, umge: 
achtet ber bereiss eingeflelkten Feindſeligkeiten, mit. einis 
gen Eamonier » Schaluippen Ausfälle gegen die am der 
Muͤndung des Garigliand aufgeftellten K. 8. Truppen 
gemacht hatte, fo wurde der Hanptmann Zucari an ihn 
abgefendet, um ihn zu bedeuten, daß, wenn er auf 
obertwähnten Befehl die Feſtung nicht fogleich räumte, 
er als Rebell behandelt werben wuͤr de. 

(Die Beftung Gaeta ift am 2 5ſten wirklich übergeben 
mworbeir.) . 

8* CLonvention 

wegen Beſetzung der Stadt Neapel 
und i rer Forts bush die K. K. Truppen, 

und wegen Räumung ber Feſtungen 

“ Gaeta und Yescara. 

‚Beiden eingerretenen freuntfchaftlichen Verhaͤltniſſen, 

und in Gemägßpeit der von Zr. Koͤnigl. Hoheit dem Prin⸗ 


xen⸗ degenten dem "Deren, Generallientenant Pedrinelli, 


Gquverneur vom. Neapel, ertheilten Anweifungen, wird 
die Kaiferlich Oeſterreichiſche Armee miorgen, am 


.24. März, früh um g Uhr im Neapel eiuruͤcken, 


und beffen Forts, mit Ausſchluß des zur Gafernirung 
der Königl, Garde beftimmten Caſtel⸗-Nuovo, befegen. 
Die Königl. Garde wird fernerhin den ihr obliegenden 
Dienft verrichten, und bei der Perfon und im Pallaff, 
bes Koͤmgs gebraucht werden. Da der Einzug der Oeſter⸗ 
reichifhen Truppen in Neapel es unmdglich macht, bie 
dort noch befinblichem "Neapolitanifchen Soldaten einzu, 
quärtiren, fo werden diefelben heute Befehl erhalten, 
die Stadt zur verlaſſen, und, "im Hinficht auf ihre fernere 
Beſtimmung, den Befehlen Sr. Excellenz des commans 
direnden Generals, Herrn Baron von Frimont, untergeorbs 
net. Die Gensd’armerie wird fortdauernd ihren ges 
wöhnlichen Dienft verfehen. Die Bürger Garde, deren 
guten Benehmen man bie Aufrechthältung der Orbnumg 
in filrmifchen Tagen verdankt, wird in ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Verfaſſung bleiben; fie wird. jedoch, ehne vorher 
gehende Kequifition des coınmandirenden Herrn Generals 
ber Defterreichifchen Armee, fich weder bewaffnen, noch 
Dienft feiften. Die von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prim 
gen s Negenten wegen Uebergabe der Pläge Gaeta und Pedo 
cara etlaſſenen Befehle werden morgen, vor dem Einzug 
der. $. K. Armee in Neapel, Sr. Ercellen; dem comman⸗ 
dieenden General von dem Heren Generak + Lieutenaut 
Pebrimelli, Gouverneur von Neapel, gugeflelt: Die ges 
dachten Pläge, fo wie die Stadt Neapel, werben nach 


ben Beftimmungen ber am zoten d. M. vor Capua ges 


ſchloſſenen Convention. beſetzt. ‚Die Garniſenen der beis 
ben Feſtungen werden auf gleichem Fuße mit den uͤbrigen 
Neapolitaniichen Truppen behandelt werden. So ger 
ſchehen, Befchlöffen und unterzeichnet von dem Herrn 
Generals Lieutenant Pebrineli, Gouverneur von Neapel, 
und dem Herren Generals Major Grafen von Fiquelmont, 
frajt ihrer beiberfeitigen Vollmachten. Averfa , den 23% 
Märzıgar. Graf v. Fiquelmont, General: Major, 
in Dienfien Sr. K. 8. apoſtoliſchen Majeſtaͤt. Der Ger 
neralfieutenant Pedrinelli, in Dienſten Sr. Majeſtaͤt 
bes Königs beider Sicilien, ; en‘ 

Aus Piemont kefert ber Oeſterreichiſche Beob⸗ 
achter folgende Nachrichten; Die eigentlichen. Urbeber 
der Verſchwoͤrung zu Turin, mehr aber noch die zu Aleſ⸗ 
ſandria, fegten ihr Spiel mit denfelben ſchaͤndlichen rise 


{ 
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a fort, mit — er es begonnen ** Noch —* 
mer bethoͤren fie dag Wolf mit dem frevelhaften Borges 
ben, Defterreich habe bie Unterjochung von Piemont beabſich⸗ 
tiget, dag Militair mit dem frevelhaften Project, Ita⸗ 
Iren zu erobern, und felbft die böheremElaffen mit 
dem unfinnigen Wahn, Sranfreich) welches. ſeine Stel⸗ 
ung und jein wahres Intereſſe beffer verſteht, werde 
ihre ffrafbaren Unternehmungen unterſtuͤtzen. — Das 
ganze ‚Gift der Piemonteſiſchen Revolution fcheint fich in 
Alteffandria zufammengebrängt zu haben, tie die unten 
: folgende Proclamation vom 23ten von neuem beweijet, 
Die Aufihrift: Königreich Italien, iſt biefer fows 
verainen Junta, die von Niemanden Befehle zu erhals 
ten noch anzunehmen fcheint, aus ſchließend eigen; in wel⸗ 
cher Verlegenheit fie fih übrigens mit allen ihren hoch⸗ 
tonenden Verheiffungen befinden muß, ergibt ſich aus den 
Mitteln, wodurch fie den Geift ihrer Anhänger. aufrecht 
zu halten ſucht. Die denfelben vorgejpiegelte Infurrection 
in Brescia ift ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck zu der Niederla⸗ 
ge des General Wallmoden, und der Annäherung ‚der 
-Meapolitanifchen Armee. 
Königreich Italien. 
Die prontforifhe Negierungs syünts, 
Geftern tft der Prinz + Negent aus ber’ Hauptftabt 
vderſchwunden. In ber vorhergehenden Nacht hatten 
‚feine Abjutanten der Artillerie Befehl ertheilt, ſich bereit 
“zu halten, ihm zu folgen, und ber Prinz. erneuerte 


ſchriftlich aus Chivasco diefen Befehl; aber bie tapfern 


Artiffekiften,, bie nicht unzufrieden find mit ben Pflichten, 
welche das von dem Prinzen befchworne Statut ihnen 
“Auferlegt, blieben flandhaft und gaben das Wohl des 
Vaterlandes wicht der Untreue von Verräthern Preis, 
die den Prinzen vielleicht zum Schlachtopfer ihrer Vers 
fuͤhrung machen. Unter diefen fo ſchwierigen Umftänden 
«zeigte bie prowiförifche Junta von Turin ihre Anhänglichs 
ı Feit an bie heilige, ihrem Schutze anvertraute Sache, und 
derabſaͤumte wicht, für die Sicherheit der Nation zu fors 
gen. Ale Fremde der Eonftitution und der Unabhängige 
keit Italiens müffen fich mit Vertrauen auf die Feſtigkeit 
ber Behörden, bon: denen fie proclamitt umd verbreitet 
"worden , verlaffen ; bie Umtriebe ber Feinde des Königs 
“und des Vaterlandes find entdeckt, und ihre böfen Abs 


fichten vereitelt. Das volt von Gera Hat ſich am 2 ıflen 


Abends in.einer impofanten Stellung gezeigt, bie einer 


„großen und, edelmüthigen Stadt geziemt, welcher die 
‚Ränfe einiger wenigen Boͤſewichte von Neuem die Feſſeln 


des Despotismus bringen mwellten. Die Infurretion 
ber Shäler von Brescia (!),, und die Niederlage des 
General Wallmoden (), bie den Neapolitanern ger 
flattet, fi ung immer mehr zu nähern (1), fegen die 
geringe Zahl derjenigen in Verzweiflung, ‚für welche die 


‚ Berbefferung unferer gefellichaftlichen Einrihtinigen ein 


Gegenftand der Wuth gemwefen iſt. Sie wiederjegen fich 
vergebens ‚ben Mathichlüffen des Himmels, der Zorn 
Gottes ift auf die Nuchlofen gefallen und feine Segnuns 
gen firdmen auf die Gerechten herab. Gegeben in Alleſ⸗ 
fandria, den 23. März 1821, . Der Präfident der pros 
viſoriſchen Jumta, — Anſal di. 
ra Mi treid. 
. Parxris, 29. März. ‚Wie man fagt, if ein Cou⸗ 
rier von Laibach angefonmen ‚ und hat der hieſigen Res 
‚gierung einen Play mitgebracht, ber. von einigen unfrer 
Liberalen’ mit Neapel und Piemont verabredet worden 
waͤre: wähmlich, den jungen Pringen von Bordeaur, unter 
Vormundſchaft des Herzogs von Orleans, auf den Thron 
zu erheben. - Alg Chefs dieſer Confcription werden zwei 
edle Pairs, der Herzog Da, .. und, was unglaublich 
fcheint , der General-De .. .. genannt. Die Regierung, 
welche das weitere Gewebe biefer Intriguen fennt, fol 
ſchon ihre Mafregeln genommen haben. Die. Sache 
ſcheint an und für fich wahr, wenn auch bie Detailg nicht 
‚genau ſeyn ſollten. — Seitdem ber Derjog Decazes 
hier iſt, gewahrte man ein wahres Sturmlaufen nach 
‚feinem Hotel von allen verabfchledeten Miniftern, allen 
Doctrinairs, allen Eaziften, allen Liberalen, allen Bo⸗ 
mapartiften, allen Desorganifateurd. Der König fol 
ihm deshalb, fo behauptet wenigſtens die Hofparter, 
eigenhändig gefehrieben haben, „es folle ihm fehr lieb 
ſeyn, wenn er, Decazes, für feine auf den Tod kranke 
Frau. alleinige Sorge haben, und nicht ganz Paris durch 
tete -Befprechungen, Affembleen u. f. tv. in Verwirrung 
bringen wolle. Er würde ihn, ben Herzog, nur dann 
für einen’ wahren Royaliſten und Freund bes Koͤnigs 
halten, wenn er alfo verfuͤhre.“ (A. 3.) 


. . 2 * — 
Im Berlage der Gehelme⸗Kammer⸗Rath Hagenſchen Erben. 
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Deuefhlank, 

Wuͤrzbarg, 5. April. Se, Königliche Hoheit 
der Herr Herzog und Fuͤrſt Eugen vom teuchtenberg mit 
Suite, welcher dahier angefommen, und in der Diefitenz 
abgeftiegen waren, find hrute nach Mannheim abgereis 
fe. Die Durchl. Frau Gemahlin wird deffen Zuruͤck⸗ 
kunft dahier abwarten. — Auch ber Fuͤrſt von Hohen⸗ 
loh⸗Kirchberg iſt mit feiner Durchl. Frau Gemahlin 
von hier nach Meinungen abgereiſt. 

Wien, 30. Mär. In Folge der Nachrichten aus 
Piemont werden hier feir mehreren Tagen die Kriegs⸗ Ruͤ⸗ 
ſtungen auſſerordentlich vermehrt, und gegen 40,000 
Mann neuer Truppen ſind nach der Lombardei beordert. 
Graf Bubna hat zur Beobachtung der Piemonteſer, 
80,000 Mann bei Pavia verſammelt. — Die herans 
raͤckende Kuffifche Armee, unter den Generalen Saden 
und Vermoloff, befteht aus 30,000 Mann, mit 10,000 
Keitern, 3,000 Kofafen und 300 Kanonen. Die Nuf 
fifche Armee, melde von der Galliziſchen Graͤnze nach 
Italien aufbricht, wird gegenwärtig vom bem General 
Grafen von Wittgenftein commanbirt, beffen General 
Stabe der General Kifelef als Chef vorfteht. 

Wien, 4. April. Morgen, den 5. April, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr werden JI. KK. HN. bie durchlauch⸗ 
tigſten Erzherzoge Sich nach ber Metropolitankirche zu 
St. Stephan, zu dem, wegen Beſitznahme von Neapel 
durch die K. K. Truppen, und wegen des gluͤcklich been⸗ 
digten Feldzugs, hoͤchſtangeordneten Dankfeſte incognito 
verfuͤgen. 

Italien. 

Die Neapolitaniſche Stadt Avellino, mo bie Nevolus 
tion zuerft ausbrah, hat Sr. Majeftät ihre Untermüßs 
figfeit in einer Addreffe bezeigt, bie vom größten Theile 
der Einwohner unserzeichnet war. Eine ähnliche Addreffe 
warb an dem Herzog won Calabrien gerichtet. In der 

rovinz Avellino ift die fogenanmte heilige Schwadron 


„on den Bauern ſelbſt angefallen und zerſtreut worden. 


Den Tag vor dem Einzuge des Deiterreichifchen Heeres 
in Neapel murben bie Grenadiere der Königl. Garde vor 
mehreren Jactionsmännern verhöhnt; da gaben die Gre⸗ 
madiere Feuer auf biefelben , tödeten einige, verwunde⸗ 
ten andere, und alles Fehrte hierauf zur Ordnung zuruͤck. 
Die Defterreicher zogen 30,000 Mann ftarf in Neapel 
ein. Der Einzug erregte allgemeine Freude beim Volke, 
welches die Strafen, durch die fie zogen, füllte. Eine 
beträchtliche Zahl der Häupter der Kevolıpion ergriff bie 
Flucht und fchiffte ſich nach verfchiedenen Richtungen ein. 
Dan verfihert, daß in ben beiden Tagen vor Ankunft 
ber Defterreicher über 2000 Paͤſſe ausgefertigt wor⸗ 
den ſeyen. / 
Aeltere Armee + Nachrichten vom 20. März; geben fols 
gende Erläuterungen: „Der nähmliche Geift, welcher die 
Armee bes Generals Pepe in ben Abbruzzos aufiöfte, offens 
barte fich noch meit heftiger in dem Lager zu Mignano. 


‚Die Truppen eıflärten, nicht mehr für die Sache der 


Revolution fechten zur wollen, und Ichnten fich gegen ihre 
Chefs af, welche her ihnen droprımıım = .erhe niche ans 
ders zu entgehen mußten, als daß fie den Soldaten er» 
laubten, ſich aufzuloͤſen und in ihre Heimath zuruͤckzuleh⸗ 
ren, nachdem ſie ihre Waffen abgelegt haben würden, 
Der Krieg ift beendigt. Das Volt und bie Armee wols 
fen von Allem, dem nichts willen, was in Neapel jbes 
ſchloſſen worden ift. — Der Kommandant von Monte Cas 
fino „- Oberfis»Lieutenant Zehnder (ein Schweizer), mel 
her die Aufforberung, fich zu ergeben, zweimahl vers 
neinend beantwortete, wurde von feinen eigenen Solda⸗ 
ten gemißhandelt. Urſpruͤnglich hatte die Garniſon aus 
3 Bataillonen beſtanden, indeß war alles, was in den 
vorliegenden Werten detachirt geweſen, ſchon feit meh⸗ 
reren Tagen davon gelaufen. Bei Monte Caßeno und 
Mignano mar viel gearbeitet und vied Geld zwecklos 
berſchwendet worden. Das Erfiere it an [ich ſchon 
ſehr feſt, aber von wenigem Natzen, da es die große 
Straße nicht vertheidigen laun. Die Stellung beiwiige 
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nano haben twir heute befehen, und nicht begreifen koͤn⸗ 
nen, wie ein General, wie Earafcofa, fie wählen fonnte, 
da bei San Germano und Prezenzano ungleich beffere zu 
finden waren. Das Corps von Carafcofa hat den Feind 
übrigens nirgends erwarte, — Man macht fich feine 
Vorfiellung von dem Contraft, welcher zwiſchen ber 


Stimmung des Volks, die von der Tribune auspofaunt 


wurde, und der, welche man findet, wenn man ſſich 
unter den Leuten bewegt, fiatt hat. Nicht: eine Spur 
von Enthufiasmug für eine Sache, von der fie weder 
fir die Gegentvart, noch fuͤr die Zufunft etwas Erfprießs 
fiches erwarten fonnten, vielmehr jegt ſchon manche truͤb⸗ 
felige Folgen verfpürten. Statt eines ruhigen Ganges 
der innern Wngelegenheiten, war überall: ein Zuftand 
offenbarer Verwirrung eingetreten. Alle Bande waren 
gelockert, alle Intereffen bedroht und ſchwankend. An bie 
Stelle einer gemäßigten Denk + und Preffreiheit und geſetz⸗ 
licher Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, war 
der unbedingtefte Preßzwang, die'heillofefte Despotie getre⸗ 
ten; Jeder, der es magte, gegen das Beſtehende ben Mund 
zu Öffnen, wurde als Feind der Iffentlichen Ordnung eins 
geftecht und meift imwerhört-verurtheilt, und Zwangsan⸗ 
leihen, mit beifpiellofer Haͤrte zuſammengetrieben, grif⸗ 
fen zerſtoͤhrend in ben Wohlftand der Familien ein, Man 
fieht, welchen Sinn die fogenannten Berfechten ber 
Nolfsrechte ihren hochtoͤnenden Phrafen von. Freiheit, 
Volks ſouverainitaͤt ıc; umtersulesen wiffen, fobald fie bie 
ns. zunoen haben. Wehe ber Nation, die auf 


gleisneriſche Worte Hört, und ihre Nuhe einem trügeris 
fen Phantom opfert. 

Noch am 9. März, wo durch bag Gefecht von Rieti 
Neapels Schickſal bereits entjchieden war ‚ erlaubte ſich 
das Giornale Costitutionale bie-bitterften Ausfälle. gegen 
das Kabinet von Wien, umd ergießt ſich in einem Strom 
gewöhnlicher Grofiprahlereien. Ein beftiger Auffas mit 
ber Ueberſchrift Ueber die Abfichten Defterreichs auf Ita⸗ 


lien, ſchildert den unvermeidlichen Untergang aller Lin 


ber Italiens, falts fie ſich jegt nicht vereinigten, Neapel 
zu unterſtuͤtzen. Derfelbe Augenblick, heißt es, in wels 
chem Piemont feinem Molke eine Verfaffung gibt, und 
Sarbdiniens und Neapels Heere am Po fich die Hand reis 
Ken, wird Defterreich zwingen, Italien zu raͤumen, und. 
dann iſt nichts leichter, als die Lombardei für immer mit 
Sardinien zu vereinigen. | 


Zu Meapel fieg der Herjog · don Enfabrien ain 24. 


Maͤrz Folgendes: bekannt machen: „Die väterlichen Ges 
finnungen bes Könige, meines erlauchten Vaters werden 
durch feine legte, unterm ıgten aus Florenz an mich ges 
eichtete, und burch den General Fardella mie zugeftellte 
Eröffnung vollfommen aufgeklärt. Ich halte die buchs 


ſtaͤbliche Mitiheilung derfelben eben fo rühmlich für Cr. 


Majeſtaͤt, als erſprießlich zue Beruhigung ber Gemüther: 
„Florenz, 19. März 1821. Theuerfter Sohn! Ich 


habe die Schreibenierhalten., womit: Em. ꝛc. ben Gene 


tal: Fardella beauftragt haben. Aus dem Inhalt bee 
Schreibend vom 13. März erfehe ich mit dem größten 
Schmerze,. in. welchem Zuſtande ſich jest. meine geliebtes 
fien Unterthauen befinden. . Die Raifonnements,- bie 
Em. ı,. mir machen, mollen, wie es fcheint, mic ale 
bie Urfache der Kriegsübel bezeichnen, die auf meinen 
Meiche. laften.. Und doch gefchah es gerabe, um biefe 
Uebel zu entfernen, daß ich mich ins Mittel legte, und 
an. Em. x. ben Brief vom 28. Januar aus Laibach 
fchrieb, auf den aber unglücklichermweife feine Ruͤcſicht 
genommen wurde. Ungereist haben unfre Truppen Feind⸗ 
feligteiten begangen, und zwar auf einem neutralen Ges 
bieth, und meiner Proclamation vom 23. Februar zum 
Trotz. Das Heer. meiner erhabenen Bundesgenoffen 
fam als. Freund; bie Somveraine haben es erflärt;' ich 
babe ihre und meine Gefinnimgen- deutlich angekündigt, 
Wem muß man nun die Unglüchsfäle zufchreiben? Wer 
trägt daran die Echuld? Die verbindeten. Mächte und 
ich haben Alles: gethan, um die unglücklichen Umſtaͤnde 
anfchaulich zu machen, in welche meine Voͤlker gerachen 
würden, Wir haben Mittel an die Hand gegeben, wie 
man fie vermeiden fönnte, umb haben erflärt, daß das 
Wohl und der Bortheil meines Meiches erheifche daß 
bie Vernunft gebiethe, von allen Neuerungen alfogleich 
abzuſtehen. Mit dem groͤßten Herzeleid aber habe ich 
wahrgenommen, daß, taub gegen die großmuͤthige Stimme 
bes erhabenen Eongreffes, taub gegen jene meines väters 
lichen Gemuͤthes, eine blinde Harknaͤckigkeit den nuglofes 
ften und verderblichfien Widerfiand allem Dem entgegens 
feste, was zur Mettung und zum wahren Beften des 
Staates vorgefchlagen wurde. Gebe man. endlich den 
aufrichtigen Worten eines liebenden Vaters Gehdr!, Der 
bin ich immer gemefen, und als folchen werden. mich 
meine geliebteften Unterthanen immer finden. - Mögen 
Sie meine Ermahnungen, meine Wuͤnſche und Vert eiſ⸗ 
füngen, die ich Ew. ic. kundgegeben, vor: Augen haben! 


- 
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Mein Schreiben aus Paibach umd meine Proelamatien 
enthalten Alles, was zur Richtſchnur eines Betrageus dienen 
fan und ſoll, bad die Intereſſen des Reichs erfordern, wor⸗ 
auf bie Wuͤnſche aller Guten, ſo wie diejenigen, bie-ich für 


“pie Ruhe meiner Staaten zu hegen nicht. aufhoͤre, gerich⸗ 


tet’ find. . Ich bin überzeugt, geliebtefter Sohn, daß 
Ei. Ihrerſeits dazu beitragen werden, daß man das⸗ 
jenige erlange, wovon ſich Eure weiſen und heißen 
Wuͤnſche nicht trennen koͤnnen. Ich umarme Euch zaͤrt⸗ 
* ſegne Euch zo Im Euer wohlgeneigtefter Vater 
Ferdinand.“ 
Piemont: Die, Defapungen. der Citadellen von 
Durin und von Alleffandria: halten: die ſe beiden Städte 
fortan unter ihrer. Geißel: bie. Garnifon ber erſteren bat 
bie Stadt. mit: glühenden: Kugeln: zu. befchießen gedroht, 
wenn man. es’ dafelbft wagen ſollte, bie Proclamationen 


bes Herzogs von Genevois, des Prinzen von Carignan 


und ber treuen Generäle zu publieiren. Der Gouvers 
neur und zugleich Präfident der Junta ju Aleſſandria, 
Anfaldi, erlägt Procdamationen ber Proclamationen, 
um die Voͤlker Staliens zur Vereinigung gegen bie Erobes 
rungsplane Oeſterteichs aufzuͤfordern. Das platte Land 
iſt vollfommen ruhig. Seit der Proclamation des Königs 
lichen Ober⸗ Generals Grafen Fa Tour zu Nobara, hat 
bas ganze Novarefifche die Zeichen des Aufruhrs augens 
bliclich verbatint. In der Lombardei fammeln fich tägs 
lich mehr Truppen. Die 8. K. Atmee har eine Disloras 
tion erhalten, welche Fronte gegen den Ticino macht. 
Der Herjog von Senevois befindet ſich fortwaͤhrend zu 
Modena. 
Po ı en. 

Warfhau, 23. März. Laut Briefen aus Wien, 
werden Se. Majeftär der Raifer Alexander den 13. April 
hier eintreffen und nach einem Aufenthalt von 24 Stunden 
Hoͤchſtihre Neife nad) Reit fortfegen. 

frifa 

Der Spanifche Conful in Algier hat durch eine am 
28. Februar aus der Bai von Algier abgefertigte Spanis 
fche Brick nach Madrid: gemelder, daß die Algierer in 
Eile dreischn Kriegsfchtffe ausruͤſten, um gegen die Spa⸗ 
nier, melde ſich weigern, den fonft gewoͤhnlichen Tribut 
zu bezahlen, zu kreuzen. Eben daſſelbe Schiff hat die 


Nachricht. gebracht, daß ber gegen feinen Dheim, den‘. 


Kaifer von Fetz und-Maroffo aufgeftandene Mulei Ibra⸗ 


bim, am 24. Gebruar in der zum Koͤnigreiche Bez gehaͤri⸗ 


ger Stadt Tanger (an ber Meerenge von Gibraltar) mit 
feiner Armee eingerückt imd gut aufgenommen worden iſt, 
daß diefer Nebel vor den Thoren von Tanger einige Compags 
nieen von ber Armee feines Dheims umbringen. lies und 
altenthalben, wo er hinfommt, Geld verſchwendet. 

Auf dee Rhede von Tunis hat vom 6. Februar Abende 
7 Uhr an bis 10 Uhr des darauf gefolgten Morgens = 
ſchrecklicher Orcan gewuͤthet und fo große Verheerur 
unter den Schiffen angerichtet, daß man am der Kı he 


. zwoͤlfhundert Körper aufgefiſcht bar und bie Tunefiiche 


Eſtadre in unfahrbaren Stand verſetzt werden iſt. Auch 
viele Kauffahrteifchiffe haben gelitten. 
Sparien 

Madrid, 20, März, Mehrere Linien s und an⸗ 

bere Kriegsſchiffe, auch diejenigen, welche ſchon fruͤher 


mit dem Niederlaͤndiſchen Geſchwader in Port Mahon ; 


vereinigt waren, haben, beinahe zu gleicher Zeit, umfere ° 


‚Häfen verlaffen. Diefe Mafiregel iſt eine Folge ber 


eingegangenen öfficiellen Nachricht, daß die Algierer eiligft 
13 Kriegsiciffe ausrüften, um gegen Spanien, weil 


es ben Tribut verweigert, zu kreuzen. 


Die fuͤr die firdlichen Angelegenheiten angeordnete 


Commiſſion hat ben Cortes über den Vorſchlag: „allen 


Geldausfluß nach Rom für päpftliche Bullen und Diſpen⸗ 
fationen zu unterfagen‘/, Bericht erſtattet, umb zur An⸗ 
nahm dieſes Rorfchlage gerathen. Der Abgeorbnete 
Torres hat barauf angetragen, ein neues Cencorvet mit 
der Roͤmiſchen Eurie abzuſchlieſen. 

In dem Bericht, welchen in dieſen Tagen J Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten an die Cortes erſtat⸗ 
tet. hat, fommen folgende, Neapel betreffende Stellen vor: 
„Schon. während der legten Sigung der Cortes trat 
in: ber: Negierungsform des Koͤnigreichs Neapel eine 
Aenderung gin burch Annahme der Spanifchen Con⸗ 
ſtitution, und ein gleiches lerfolgte bald nachher in Portu⸗ 
gal, Der König beſchloß, bei dieſen wichtigen Ereig⸗ 
niſſen eine ſtrenge Neutralität zu beobachten; Und die Hier 
sierung Sr. Majeftät bat es ſich gleich Anfangs jum 
Geſetz gemacht, in; keinen Weiſe dabei einzufchteiten, 
dem Princip treu, welches jede Einmiſchung in bie Angeles 
genheiten fremder Staaten. unzuläffig.erftärt. Als ſpaͤ⸗ 
ter. die. abweichenden Anſechten einiger Kabinette die Con⸗ 
greſſe von Troppau und.Laibad; herbeifuͤhrten, ſah der 
König.ein, daß der, Zeitpunct gekommen ſey, feinen Ans 
theil an. ber Königlichen: Gamilie und bem Volk vom 


« 314 


Neapel ausgufprechen, ımb er hat dles in vertraulichen 
Mittheilungen an die Hefe von Defterreich und Nuffland 
zu thun micht unterlaſſen. Als aber die verbündeten 
Mächte eine anfehnliche Heeresmacht an dem Po aufzu⸗ 
ftellen und den König von Neapel nach Laibach einzuladen 


für gut gefunden, fo hat der Koͤnig, wohl einfehend, daß 


das Princip unferer politifchen NAenderung in dem- Vers 
fahren gegen Neapel angegriffen wird, den Höfen theils 
officiell, theilg vertraulich erflärt, daß er felbft die heis 


figen Grundfäge des Voͤlkerrechts fiets anerfennen, aber _ 


eben deswegen feinem Staat bag Hecht, in bie inneren Ans 
gelegenheiten eineg dritten einzugreifen, zugefichen, oder 
die Folgen einer ſolchen "Einfchreitung gutheißen werde. 
Zugleih hat der König den Höfen die Frage vorlegen 
faffen, in mie meit fie die Anwendung bed Grund 
ſatzes der Intervention auf "Spanien augzubehnen ger 
dächten? Der König hat darauf von werfchiebenen 
Seiten die Erklärung erhalten, daß die Uebereinſtim⸗ 
mung bes Nationalmwillens umd andere unferer Lage eigens 
thimliche Umftände, zureichende Motive der Sicherheit 
und des Vertrauens darboͤthen, weshalb denn auch bie 
freundfchaftlichen Verhälmiffe ungeſtoͤrt fortgedauert häts 
ten. Auch haben His jegt fchen einige Kabinette die wei⸗ 
tere Verficherung gegeben, daß es ihre Abficht gar nicht 
fey , Spanien zu beunruhigen, oder fich im unfere innere 
Verhaͤltniſſe zu miſchen.“ 
Portugal, 

‚Liffabon, 8. März. D Vasconcelos fehlug-die 
Ausruͤſtung einer Flotte gegen bie Tunefer vor, ba bie 
bisherigen Tractaten in Begriff find abjulaufen, und zu 
ertvarten ift, daß das gewöhnliche feeräuberifche Spftem 
"jenes Volkes fich erneuert; er fügte hinzu, daß eine fols 
che Mafregel der Würde der-NationalsEhre viel anges 
meſſener ſey, als bie bisher bezahlten. demüthigenden 
Tribute an die Negentichaft. 

Die Hiefige Zeitung vom sten enthält eine lange 
Bulle Sr. Heiligkeit, die den Gläubigen Portugals ers 
laubt, während ber Faftenzeit Fleiſch und Eier zu eſſen. 

Ymerifa 

Lima, (Hauptftadt von Peru) 11. December, Es 
find nun beinahe 3 Monathe, feitdem die Armee ber Pas 
- trioten von Chili an imferer Kuͤſte landete; biefe haben 
beinahe einen jeden Hafen; ber nach Norden und nach 


Süden von biefer Stadt gelegeh iſt, heimgeſucht, bie 
Einwohner ihrer. Lebensmittel beraubt, die Zufuhren 
abgefchnitten und das Volf gegen die Königliche Megies 
rung umgeftimmt; allein fie haben es abfichtlich vermieben, 
mit den Königlichen Truppen. in Handgemenge zu kom⸗ 
men. Sie ſuchen es durch Spione und Ueberläufer das 
Hin zu bringen, bie Königlichen Truppen zu verführen, 
und dies ift ihnen in einiger Hinficht fchon gelungen, ins 
dem das Bataillon Neu⸗Manchia, goo Mann ſtart, zu 
ihnen übergegangen iſt. Der Zuftand der Dinge kann 
nicht fange mehr fo fortbauern, und wenn folder micht 
durch irgend einen Zufall eine Veränderung erleidet, fo 
muß biefe Stadt in Zeit von einem Monathe; oder ſechs 
Moden, unter Ehilifche Borhmäßigkeit fommen. 

In London wollte man am 26. Januar die Nachricht ha⸗ 
ben, die Independenten hätten am 16. Januar ihren Einzug 
in Lima gehalten, 

Bermifdte 8, 

— Sn der Grafichaft Staffordſhire in England 
warf ein armer Arbeitgmann, aus Verzweiflung, baf 
er nichts zu leben und feine Frau ihn verlaffen hatte, 
fein. einziges Kind, einen Knaben von 5 Jahren, im den 
Birminghamer Canal. Als er aber das Kind mit den 
Welten kämpfen fah, reuete ihn bie That, er ärzte ing 
Maffer umd ;og das Kind noch lebend heraus, worauf 
diefes zu ihm fagte: „Vater, warum warft ihr mich 
ing Waller? Thut es nicht wieder, ich will auch nicht 
mehr um Brot fchreien.! Der Vater wollte hierauf die 
Kleider feines Kindes in einer benachbarten, Hütte am 
Feuer trocknen, aber der hartherzige Bewohner der Hütte 
erlaubte e8 ihm nicht. Dadurch gerieth er aufd Neue in 
Verzweiflung, er warf bad Kind zum zweitenmahl ing 
Maffer, lies es ertrinken und gab ſich bei dem Gericht 
felbft als Mörder feines Kindes an, 

— Madame Catalani ift am 7; April in Bamberg 
angefommen und wird ſich auch dort hoͤren laffen. 


Merino: Schaaf: Bertauf. 
ride Untergeichneter ift gefonnen, einige hundert feiner 
fehr feinen Zucrichaafe mit Lammer, theilweiſe in Parthien 
7 10 bis 20 Setuͤcke und mehr, aus feiner hieſigen Scha⸗-⸗ 
ferch abzugeben und lader jeden Gute: Befiger, der zu einer 
fothen feinen Race kommen wit, hiermit zum Kaufe ein. 


Bamberg, den 4. April 1621. 
Joſeph 84 Dorint 
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Deutſchland. 
‚ Berlin, 7. April. Am 30. Maͤrz ſind folgende 
rg Beförderungen im ber Preußiſchen Armee ers 
ſgt: * 

ı) Zu General⸗Majors die Oberſten, Graf Neſſel⸗ 
rode, v. Sohr, u. Reckow, v. Noͤhl, v. Reiche (vom 
Generalſtabe), v. kLoͤbel, v. Uttenhofen, v. Kluͤtz. 

2) Zu Oberſten, die Oberſt⸗Lieutenants, v. Roͤbel, 
v. Haine, v. Burghoff, v. Sell, v. Dittfurth, v. Zol⸗ 
Ukofer, v. Krafft, v. Kleiſt, v. Hagen, v. Kurowski, 
v. Sohr, v. Sulicki, v. Duͤring, v. Brockhauſen. 

3) Zu Oberſt⸗ Lieutenants, die Majors v. Langen, 
v. Tſchiſchwitz, v. Spreuth, v. Wins, v. Wegnern, 
v. Kiutlitz, Tadmann, Artill. Offic. vom Plage Coͤln, 
Huet, Brigadier ber stem Artill. Brig, v. Gayl, 
v. Petrp, v. Luckowitz, Graf Wartensleben, Adjut. beim 
Ben. Commando des sten Armee» Corps, v. Beſſer. 

4) Bu Majoıy, 2) Orweral- Stab. Die Sanitaind 
p. Reichenbach, bei der gten Divifion, v. Gerlach, beim 
großen Generals &tabe, v. Reitzenſtein, bei ber ztem 
Divifion. b) Adjutantur, Rittmeiſter Muͤller, Graf 
Haugwitz, Capt. v. Ivernois, v. Unruh, dv. Weller, 
Fiebig, bei der gten Landw. Brig., Rittm. Hinzmann 
v. Hallmann, v. Flothow, bei ber 7ten Cab. Brig., 
Capt. v. Schoͤning, zur Dienſtleiſtung bei des Prinzen 
Earl von Preußen K. H. c) Außerdem noch zum Major, 
Capt. v. Stock. 

Italien. 

Neapolitaniſche Zeitungen vom 23. Maͤrz enthalten 
Folgendes: Das erſte zu St. Germano poſtirte Armee— 
corps unter den Befehlen des Generals Caraſcoſa hat ſich 
von ſelbſt, ohne einen Schuß zu thun, ohne die Erſchel⸗ 
sung der Oeſterreichiſchen Truppen abzuwarten, aufgeloͤ⸗ 
fet. Der General Earafcofa erftattete dem Kriegeminifter 
vorigen Sonntag von diefer Aufloͤſung Bericht. 

Neapel; 27. Maͤrz. Hier athmet alles Ruhe, wel⸗ 
che, allem Anſchein nach, auch im Innern des Königreiches, 


fo wie auf ber Infel Sicilien, wohin der Obergenera 
Baron 9, Frimont einen Parlamentär abfchickte, Herrchen 
wird. — Kurze Beit vor dem Einzuge-der Deflerreichis 
fchen Armee in diefe Haupifta € wurde, durch ein Manis 
feft des Intendanten der Provin; Neapel, das Publicum 
davon in Kenntniß gefegt. — Den 25ten murbe eine 


vom 24ten batirte Bekanntmachung angefchlagen, welche 


bie Errichtung einer proviforifchen Megierung nach Vors 
fehrift eiges Schreibens Sr. Königl. Siciltanifchen Maj., 
aus Floren; den 15. März datirt, enthält. Dieſelbe 
wird aus fünf zu gleicher Zeit erwählten Directoren des 


Staatsdepartements unter Vorfig Er. Erj. bes Herrn 


Marchefe de Circello, Minifter der auswärtigen Auges 
legenheiten, beftehen. Mm demfelben Tage erfchien auch 
eine Anorduung binfichtlich der Trenppen. Die Ucberbleibs 
fel der Meapolisanifchen Truppencorpg, deren Haupt 
macht im Dfficieren befteht, find mach Salerno, 30 


Minlien ann Meapel it worden, um ihre Ne 
ganifation bort zu HR AUT, a m Ihre — 


Hiegimenter und die Gensd’armerie zu Fuß und zu Pferd, 
welche volzählig find, follen nad) wie vor ihre gewohns 
ten Dienfte leiften. . 

Es iſt bemerkenswerth, daß das Parlament von Neapel 
den 23. und 24. März noch zuſammen Fam. Um 23/ten 
war die Nede davon, den Fortier des Parlamentsfanles 
für die dafelbft befindlichen Meubeln verantwortlich zu 
machen. Diefe Motion wurde von den Tribunen aus« 
gepfiffen und der Deputirte Picolellis verhoͤhnte fie, ins 
dem er dem Parlament zugleich bemerkte: die Defterreichts 
ſche Armee ſtuͤnde vor Neapels Toren. Am 24ften beftand 
die Verfammlung nur aus einigen Mitgliedern, bie ſich 
mit Abfaſſung neuer Geſetze die Zeit vertrieben, waͤhrend 
bie Oeſterreichiſche Armee ihren Einzug hieit. Auf tiefe 
Weiſe hat das Parlament fein Ende erreicht. Man hat 
über dem Portal des Gebäudes, wo es feine Sitzungen 
hielt, einen Zettel, angeſchlagen gefunden, mit den Wor⸗ 
ten: Scugate le ciarle!. (Cutſchuldigt das Geſchwaͤt ) 
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Ale Gefellſchaften der Reapolitaniſchen Patrioten fr 


mohl als der Carbonari, find gänzlich verſchwunden. 
Die großen Vendilen der Carbonari haben alle ihre Ar⸗ 
chive verbannt. Die vornehmſten Mitglieder des Pars 
laments und die Chefs der Garbonari haben ‚..ihfer 
ſechszig, den General Pepe an ihrer Spige,, ein Kir 
zeug gemierhet und ihr Heil in ber Flucht gefücht. iefe 


Verräther ihrer Nation haben noch in den letzten Tagen 


ihrer Herrfchaft von den handeltreibenden Einwohnern 
e gezwungene Anleihe erprefit,,. deren Betrag. groͤßten⸗ 
von ihnen getheilt und mitgenommen worden iſt. 
er General Pepe hatte allein 100,000 Unzen zum ns 
iheil und fo die andern verhaͤltnißmaͤßig kleinere Sum ⸗ 
en. — Das find die patt ioliſchen Erinnerungen, wel⸗ 
J dieſe conſtitutionellen delden Gen Mitbirgern - 
terlajfen haben. 
"Sehr viele Patrioten ſtellen fich jet über die gegen, 
waruigen Ereigniſſe hoͤchſt gleichguͤltig an. Inzwiſchen 
db es noch am. ı gten- ſehr exaltirte Köpfe unter ihnen; 
Canonicus Mich. de Blaſis, der ald Bürger des dfis 
fichen Eufanieng auftrat, heftete an den Straßenecken 
gedruckte Einladungen an, worin er die Burger aufs 
forderte r fih zu bewaffuen und mit ihm zur Vertheidi⸗ 
gung des DVaterlandes herbeizueilen. Die Anfchlagss 
jettel wurden allenthalben ‚verachtet. — Die Haupts 
beber der Neapolitanifhen Revolution, der Dfficier 
dorelli und der Obexſt de Eowciliig haben Ach in das 
ſmere bed PAnigreiches geworfen; ver Erſte an der 
pitze von 1 50 Gavalleriften, welche die ſogenaunte heili» 
ge Schwadron ausmachen, die die erfte revolutionaire Bes 
mwegung bildete, und ber Andere an der Spitze eined Rer 
giments, 1 worüber er vor Kurzem den Befehl gehabt hatte. ' 
In Turin erlies am 26. März der noch immer der 
conftitutionnellen Parıhei anhängende Kriegsminiſter Sans 
torre di Santa Nofa nachſtehenden Tagsbefehl: „Solda⸗ 
ten! Das Vaterland ift mir Euch zufrieden. Bei Wahrneh⸗ 
mung ber erften Gefahren, auf den erften Befehlder Regie⸗ 
sung habt ihr euren Heerd verlaffen um euch zu den vers 
fhiedenen Milttair «Depots zu verfügen, umb diefen Bes 
weis eures Eifers habt ihr ın dem Augenblick gegeben, 
ba Böegefinnte euch zur Defertion verleiten mollten, 
unge Soldaten, ich erkläre euch für den Kern ber 
Nation, die euch Alles zu verdanken hat. Die Fah— 
men, umdie ihr verſammelt ſeyd und die uch unverzůg⸗ 
lich / an die Granje ſuͤhren werden, Am feineomege 1“ 
3 — it Bere 
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belliſch. Die Mebellen find nur dort, mis ben 
Fremden ben Eintritt auf das Plemontefifhe Gebieth ges 
Rattet. Unfere Fahnen find Koniglich; fie tragen, worauf 
wir ſtolz find, ben edeln Savoyenfchen Adler. Diefer Adler 
erichien im 14. Jahrhundert in der Lombardei, um biefe 
gegen eine Bande Abentheurer zu verıheidigen, die 
der Schrecken Italiens geworden waren. Und eben bier 
ſer Adler ruft -Euchjegrauf, wieder dahin zu gehen, um 
verbrüderte Voͤller zu befreien und Italiens Ruhm tier 
ber zu heben. Unfere Sahnen find die Fahnen bes Kö; 
ige, uimd mweim die Vorfehung unſern Muth auf bie 
Probe ſetzen wollte, wenu fie ung toppeltes Imbeil zur. 
ſchickte, nähmlich die Abdankung eines von feinem Vol 
geliebten Königs und die Abwefenheit feines Nachfoigerg, 
ben wir ımfere Hoffnung nannten, ber ſich aber jet um 
ter unferen Feinden befindet und gezwungen iſt, eine, 
Sprache amımehmen, die wir feinem Herzen micht zus 
fchreiben können; ſo laßt uns immer eingedenf feyn, daß, 
wie auch bie Ereignifie fommen, unfere Anhänglichfe 
an bie Eonftitution ‚' ‚ von welcher unfere Familien ihre 
Sicherheit und ihr. Heil erwarten, ſtets mit ber Treue an 
die Fürften Savoyens verbunden feyn müß. Junge Sol⸗ 
daten, ergreifet freüdig und voll Zuverſicht die Waffen, 
die das Vaterland uch anvertraut. Keiner von 
euch wird an einem gefahrvollen Tage fehlen. '; Tapfere 
Dfficiere werden euch zum Nuhm führen, und biefer Tag 
if micht foren ¶ Ihr freuet euch bei diefer Gedanken und 
ſchon verfprecht ıhr, wuͤrdige Soͤhne jener Verteidiger 
von Gafferta zu ſeyn, beren Tapferkeit felbft Bonaparte 
zur Bewunderung zwang und ihn vielleicht in feinen ers 
Ken Schritten zur Eroberung Italiens aufgehäften hätte, 
wenn nicht eure Verbuͤndeten gemwefen wären. Und ihr 
Genuefer! Wenn ber Feind auf euren Panieren den 
Nahmen Genua lefen wird, fo wird er erfchrofs 
fen ausrufen: „Sehet hier die Männer von ı 746." 
In tiefem Jahre widerftanden die Genusfer den Defters 
reichern und Piemontefern.) 

Am 29. März war in Lyon die Sage, ber Yrin 


Carignan fey an der Spige der unter dem General Las 


tour. ſtehenden Trlippen in Turin eingerüdt‘; der Tag 


war wicht angegeben. 


‘ 


Shmwei 
Die Vewegungen in der Racht it ſchaft hatten für bie 
Nuhe des Camons Teſſen einige Beſorgniſſe erweckt, die 
"durch eniſtellte und aͤbertriebene Berichte nom, dort her 
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mierhalten · wurden. Mas’ bie Verwandtſchaft in Cha⸗ 
ralter und Sprache unter gegebenen Umſtaͤnden veranlaſ⸗ 

fen moͤchte, konnte durch getreunte Intereſſen und dadurch 
he Keibungen einzelner Theile dieſer Italieni⸗ 
ſchen Landfchaft befördert werden. Es ift aber zu feiners 
kei Pugbrüchen gefommen; eine einzige Miliz Compagnie 
warb von ber Regierung als Garniſon im Hauptorte eins 
berufen, etliche Ruheſtoͤrer wurden verhaftet oder über 
die Gränge gewiefen und gegenwärtig walter feine Bes 
ſorgniß mehr ob. (Aarauer 3.) 

Der Erzähler von®t. Gallen fagt: „Ein Gerücht, 


daß die gegenwärtige Erife zu gefaͤhrlichen Anfchlägen 


‚gegen bie Ruhe und Freiheit des Baterlandeg benutzt wer⸗ 
de, ift zw folder Offenkundigkeit und Verfehrtheit ers 


wachſen, daß es endlich Pflicht jedes Wohlgefinnten wird, 


vor Leichtglaubigfeit zu warnen. Schamloſe Berleums 
dungen wermöchten nie das Fundament zu umtergraben; 

auf welchem die XXII. Cantone befeftiget find, und über 
fätigen vermeffenen Unſiun Weniger würde — man 
erwarte es von der Bundestreue aller Stände — offenes 
und ſtrenges Recht walten. * 


Sich weben. 
Stodholm, 24. März. In ber lettten Sihung 
des Hofgerichts ward der erſte Kammerjunker Sr. Mar 
jeftät, Graf von Sreiibod, zur Beantwortung der durch 


Brygger gegen ihm angebrachten Denunciation , 1; vorgelas. 


ven. Der Graf vom Stenbod laͤugnete Alles was 
Brygger gegen ihn vorgebracht und fügte hinzu, daß er 
um fo weniger Anfland nehmen würde, fich u erflären 
und die Wahrheit einjugeftehen, als, angenommen, dag 
von Brygger aufgefiellte Factum, als hätte er im Jahre 
1810 durch feinen Canal, einen Brief des Grafen d'ugg⸗ 
laß an den vormahligen König Guſtav Adolph ‚gefenbet, 
fey wirflih wahr, die Schwebifchen Gefege damahlg 
einen Schriftwechſel mit der vormahls Koͤnigl. Familie 
wicht f für verbrecherifch erachtet hätten. Nach diefer Es 
Flärumg nahm Brygger feine Denunciation gegen ben 
Grafen Stenbod zuruͤck. 

Der Abgeordnete Eliafon machte am ı zten im Nor 
wegifchen Etorthing ‚ die Motion, die Stelle eines in 
Stocdholm refidirenden: Norwegiſchen Staatsininifters, 
als überflüffig, aufzuheben, und die desfali ſigen Functios 
nen dem aͤlteſten der hier anweſenden Staatsraͤthe anzu⸗ 


vertrauen. Man glaubt, daß dieſe Motion beim Store’ 
hing durchgehen wird, der ſolche an die Verfaffungs* 
Eomite gefandt hat. Das Gehalt dieſes Miniſters war 
im Jahre 1814 auf 3000 Pf. Sterling firirt, indeſſen 
durch den nachfolgenden Storthing auf 12,000 Norwe⸗ 
gifche Speciesthaler herabgefegt, mag noch nicht ganz 
2000 Pf. Sterling beträgt. 

Bon Seiten Sr. Majeftät finb dem Storthing, tes 
gen ber 1873, am Dänemarf, mit 1,193,745 Nthl. 
zurdch;uzahlenden Schuld, Vorfchläge gemacht worden. 
Die ausfichenden Forderungen des Staats und eine Ans 
leige find die einzigen zweckdienlichen Mittel, die bevor⸗ 
ſtehende Aırszaplungen an Dänemark möglich zu machen. 
Glaubt der Storthing aber, daß neue Steuern auferlegt 
werben koͤnneu, fo meint Se. Majeftät, daß biefes beſſer 
durch Beſteurung der Luxusartikel aus der Frembe, .B. 
Kaffee, Thee, Wein, Seidenzeuge u, f. w., als durch 
Erhöhung der ſchon beftehenden Steuern gefchehen koͤnne. 


Spanien. 


Madrid, 22. Mir. Die Eorted hatten eine. - 
Specialeommiffion ernannt, um über die innere Gi’ 
herheit des Reichs zu berichten. Diefer Bericht wurd, 
de in ber Verſammlung am zoften d. durch Herren Ca⸗ 
latrava erffattet und enthält im Wefentlichen Folgendes? -, 
„Es beftcht ein Gewebe von Umgeiehen, ung die conſti⸗ 
tutionnelle Ordnung der Dinge umzuftoßen. Dieſe Unte 
triebe werden von einer obekften Junta geleitet, unter 
deren Befehlen noch andere untergeordnete Junten ſtehen. 
Die Hauptſitze folder Umtriebe find von Spanifhen 
Flüchtlingen in Frankreich, nahmentlich in Bayonne und 
zu Paris in der Straße Richelieu, errichtet. Viele reiche 
Mitglieder der Geiſtlichteit nehmen an dieſer Verſchwoͤ⸗ 
rung Antheil. Sie iſt ſchon bei drei Gelegenheiten that· 
lich an das Tageslicht getreten: 1) im Monath Jimi 
d. J., wo man die Seffion der Cortes ſtoͤren wollten; 


2) im Monath November während dem Aufenthalte des 


Königs in Eſcurial; 3) zu Anfang der gegentwärtigen 
Seſſion, bei der Abfesung „eines Miniſteriums, das 
fo vielen Eifer für die Aufrechthaltung der neuen Stautst 
einrichtungen gezeigt hat.“ Der Zweck diefer Umtriebe 


iſt die Wiederherftellung der umumfchränften Gewalt. 
' Die Verſchwornen wollten fich der Perfon Sr. Majeftät 


des Könige bemaͤchtigen, oder felbit einen andern am 
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deſſen Spitze ſetzen. Das ehemahlige Mintfterium war 
auf der Spur aller dieſer Umtriebe und deswegen wurde 
ſein Sturz von allen Uebelgeſinnten als ein Triumph ver⸗ 
kuͤndet. Allein die Plane der Verſchwornen ſind bis 
fegt an dem guten Geiſte bes Heeres und der Nationals 
Milizen gefgeitert, — Die 
noch nicht die Mitglieder der den Umfturz der Verfaſſung 
bejyweckenden hoͤchſte Junta, jedoch nach ber oͤffentlichen 
Meinung gehoͤrten ſie den hoͤhern Staͤnden an und unter 
den unbebertenden Mitgliedern ſeyen viele Geiftliche, 
Uebrigens koͤnne die Commiffien verfichern, daß die Wies 
dereinführumg des unumfchränften Negierungs+ Spfteme 
Der Endzweck jener Junta fey und daß fie, weil fie glas 
He, der König werde dazu nicht helfen, dem verruchten 
Plan entworfen habe, einen andern König zu ernennen, 

Bereits ſey es jenen Nänfen gelungen, das bisherige 
Minijterium auf die Seite zu ſchaffen, man fuche jetzt die 
öffentlichen Behörden, fo wie die Armce, zu ändern. — 
Um ſolchen Umtrieben für tie Zukunft zu begegnen, ſchlug 
die Commiffion Folgendes: vor: Der Armee und den Mis 
Jizen ſollen wegen des guten Betragens, voll ächten Bürs 
ger » Sinnes, das fie feit der Eröffnung der Cortes bes 
wiefen haben, der Danf ber Nation bezeugt werben, 
Mai fol die Regierung auffordern, ben Cortes einen 
Gefeges » Entwurf zur inmerm Sicherheit des Reichs vors 
qulegen ; durch fraftvolle Schritte die Faͤnke der im Aus⸗ 
Jande befindlichen Spanier gegen die Verfaſſung binters 
greiben; die nsıhigen Verbefferungen in der ganzen Eins 
richtugg der Milizem einfeiten; ben Berfauf ber Nas 
tjonal s Güter betreiben, Die Kommiffion, welche 
über den Zehnten zu berichten hat, foll zu Befchleumis 
Hung Ihrer Arbeiten angetrieben werden, bamit für ben 
Unterhalt der Geiftlichteit und für bie Bebirfniffe bes 
Gottes dienſtes gehörig geforgt werde, Die Negierung 
fol nach den Hinderniſſen gefragt werben, welche bie 
jest der Vollziehung des Geſetzes wegen Aufhebung der 
religisfen Orden im Wege flünden, Die Eommiffion 
berichtete ferner, daß fie noch andere Mittheilungen in 
Mücficht auf diefe Angelegenheit zu machen habg, daß 
fie aber Hiezu auf eine geheime Sitzung antrage, 

Diefem Bericht war ein Gegenrevolutiong + Plan beir 
gefügt, ber gänzlich von der Hand des Canonicus Tis 


Commiſſſon Fenne zwar 


nueſa und feines Wetters gefchriehen If.  Diefer Plan 
follte nur tem Scönige, dem Infanten D. Carlos, dem 
Herzog von Infantado nud dem Marquis von Caſtellas 
mirgerhellt werten; ben König wollte man dahin vermoͤ⸗ 
gen, alle (ehmahligen) Winifter, den Generals Eapitain 
und die Staatsraͤthe plöglich zufammen berufen, uns 
wenn fie verfammeli wären, follte der Infant Don Cars 
los mit einem Theil der Leibwache eintreten und fie 
ſaͤmmilich verhaften; der Herzog von Infantade follte 
fih an die Spitze eines Bataillong der gu feganes lie⸗ 
genden Garden fielen, und, gemeinfchaftlich mit dem 
Regiment des Prinzen, deffen Obrift gut gefinnt fep, die 
Stadithore umd die oͤffentlichen Pläge befegen; dieſe 
Truppen follten das Tolf auffordern, zu rufen: „Es 
lebe die Religion, ber Koͤnig und das Baterland! Mies 
ber mit ber Conſtitution“ Es follte ein neues Municis 
palcorpg - gebildet werten und badfelbe fich in Froceffion 
auf den Eonftitionsplag begeben, um die Lapida (dem 
zu Ehren ber Eonftitution errichteten Stein) umzuſtuͤrzen 
und das Aundamental Statut. durch Henkershand vers 
brennen zu laffen. Niemand ſollte aus Madrid hinaus⸗ 
selafien, Eilboren unb Truppenabtheilungen in bie Prw 
vinzen abgejcicht werden, um bie nörhigen Befehle zu 
geben ı. „Dan wird, Tage Vinuefa, „Sorge tras 
gen, bie Fiberales alle zu berhaften; ‚fe follen in drei 
Claſſen eingerbeilt werben: jene der erſten Elaffe follen, 
als Majeftdiss Verbrecher, die Todesftrafe erleiden; bie 
der jiveiten Claffe follen verbannt, oder ins Gefängniß 
geworfen -werden und nur bie ber dritten Claſſe Verzeihung 
erhalten. In Betreff ber Afrancefatos wird man aͤhn⸗ 
liche Maßregeln ergreifen.’ Vinueſa nennt hierauf den 
Biſchof vom Ceuta als einen Mann, ber geeignet ſey, 
eine Art Manifeſt ber Eontrerewolution abzufaffen. Alles 
fol auf den Fuß, wie am 6. Mär; 1820 wieder herges 
ftelig werden, ausgenommen, daß der Koͤnig, flatt bee 
Cortes, die alten General » Staaten (Estamentos) zuſam⸗ 
men berufen würde, - ‚Es gibt,’ fagt Vinuefa ferner, 
„neben den Tortheilen diefed Plans auch Gefahren. Das 
Leben Sr. Majefiät und des Infanten D. Carlos fann 
gefährdet werben; allein man muß auf bie göttliche Vor⸗ 
fehung vertrauen und zeigen, daß man ben Gefahren zu 
trogen teig, und wihrdig iſt, den Zepter gu führen.” ° 





Im Werlage der Bcheime + Kamtuer⸗ Rath Hagenſchen Erben. 
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Denefchland. 
Mannheim, ven 7. April. Vorgeſtern Abends 
find Se. Königliche Hoheit der Herzog von Leuchtenberg 
bei Ihrer Koͤniglichen Hoheit der verwittweten Frau 
Grofhergogin auf einen Beſuch hier eingetroffen.- 


DOftfriesland, ı5. Mär. 
Handel ift es jegt eime hoͤchſt wichnge Zeit, da die Ans 
erfennung der Suͤdamerikauiſchen Gtaaten zu erwarten 
ft, und num das reichte Land der Erde bald auf den 
freien Schauplag des Handels treten wird; ferner ber 
wichtige Staat von Hayti, eine hoͤchſt fruchtbare Inſel 
an Kaffee und Zucker, beren (damahls Frangoͤſiſche) Haͤlf⸗ 
te vor der Revolution, in den Jahren 1786 bis 1799, 
mehr Eoloniakproducte nach Europa lieferte, als bie 
Übrigen Weftindifchen Befigungen ber Europder zufams 
miengenonmen. — Es iſt zu erwarten, daß ber große 
Welthandel in mehrerer Hinſicht eine anbere Nichtung 
nehmen dürfte; dieſe Epoche ift filr alle handeltreiben⸗ 
den Nationen höchft wichtig, um mit biefen neuen Staa⸗ 
ten Handelswerbindungen anzuknuͤpfen. Zür dem fo wich⸗ 
tigen Deutfchen Leinenhandel wird num bald eine erwuͤnſch⸗ 
te Zeit eintreten, beſonders auch für die freien Hanſe⸗ 
ſtaͤdte in Hinſicht dieſes Handels, indem das kuͤhleude 
Leinen für die Bewohner Suͤdamerika's und St. Domin⸗ 
go unentbehrlich iſt; eben ſo duͤrfte der Abſatz Deutſcher 
Leinwand nach Oſtindien mit Nutzen einzuleiten feyn. Aus 
Port au Prince Cauf Hayti) ſchrieb erft unterm 27. De 
cember des feßtvergangenen Jahres ein Supercargo an 
feinen Principal in Amſterdam, „daß er feine aus vers 
fehiedenen Manufacturwaaren befiandene tadımg, bet 
feiner Anfunft zu feiner vollen Zufricdenheit verfauft 
habe, ımd daß alle Leinen + und tauglihe- Ba um⸗ 
wollenwaaren ſehr geſucht ſeyen“. 

Unter biefen Umſtaͤnden eröffnet fich die beſte Ausſicht für 
die fo eben im Eiberfeld, nad dem Worfchlägen bes Herrn 
Aders, zu Stande gelommene Rheinifch » Weftindifche 
Gompagnie, berem erſte im kommenden Herbſt abgehenbe 


Für den großen : 


Berſendung nach Hayti beftimmt iſt. Diefe Compagnie hat 
in der am 30. März zu Elberfeld gehaltenen Berfammlung 
die Zahl ihrer Directoren auf 5 feftgefegt und die bisherigen 
ptoviferifchen Direetoren, bie Herren J. Aders, Albr. Trooſt, 
3.6. Zung, Pet. Winkelmann und Val. Heilmann definis 
tiv dazu ernannt, Zugleich wurde ein permanenter Ausſchuß 
von 7 Mitgliedern aus dem verſchiedenen Gefchäftssweigen er⸗ 
nannt, wahmentlich die Herren Gafp. Engels jun in Bar« 
meo für bie finnenwaaren, von Scheibler in Iſerlohe 
für die Mollenwaaren, Aug. Sterneberg in Schwelm 
fie die Baummollenwaaren, Jeſua Haſenclevet in 
Remſcheid für die Eifenwaaren, Schmidt in Iſerlohe 
für die Quincalleriewaaren und Gerh. Carnap fire 
den Handel- und Gapitaliftenfond. — Am Schluß 
jener Verſammlung hielt der Geh. Regierungs - Math, Here 
Jacobi, eine kurze Rede, die mit folgenden Worten enbigte: 
„Sch zweifle keineswegs, daß diefer in unfern Erwartun⸗ 
gen entfprechen werde, wenn wir dieſe miht zu hoch ſpan⸗ 
nen, nicht zuviel erwarten — beſonders im Anfange“. " 
JItalien. 

Nachrichten aus Neapel vom 26. Mär; ſchildern bie 
Zufriedenheit, welche feit dem am 24tem daſelbſt erfolgs 
ten Einzuge der K. K. Truppen im dieſer Haupiflade 
herrfchte. Am folgenden Tage, Sonntags ben 2 5ten, 
waren die Sffentlichen Spaziergänge und Toledo zum ers 
fien Mahle wieder, wie fonft, vom Volfe aus allen 
Ständen fehr zahlreich befucht ; fo auch fämmtliche Schaus 
fpielhäuger, und das Publicum überließ ſich ällenthalben 
der unzweideutigſten Freute. Das Gefühl der tiefiten 
Ruhe und vollfommenften Sicherheit, im grelften Ge⸗ 
genfage zu der bumpfen umd ängftlichen Stille, die waͤh⸗ 
rend der Revolutions⸗Tage herrſchte, war allgemein 
verbreitet. Se. Königliche Hoheit der Prinz Leopold find 
bei Sr. Majeftät dem Könige zu Florenz eingetroffen. 
Diefer Monarch fand im Begriff, bie Meife nach Near 
pel anzutreten. (Defterreichiicher Beobachter.) 

Königreih Sardinien. Die neueſten Nachs 
richten aus Piemont t und Sanopen deuten weit cher 
auf eine rücdgängige Bewegung als auf ein Kortfchreiten 
der Revolution. In Savoyen, welches feine Anhaͤus⸗ 
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— ſtamm, ‚umter deſſen 
ee hindurch alcftich lebte, 
wir — hat der revolutionaire Geiſt / der. in eis 
nigen Theilen von Piemont waltet, feinen Eingang ges 
funden. Der dortige General⸗Gouverneuẽ ſowohl als 
der zu Chambery reſidirende Senat haben bie Imtvanbels 
baren „Gefinnungen ihrer Treue und. Standhaftigfeit 
durch Proclamationen auf das unzweibeutigfie an bem 
Tag gelegt. — Was Pienront betrifft, fo iſt zu 
hoffen, daß Unterwuͤrfigleit und Gehorfam: gegen die 
Befchle des rechtmäßigen Monarchen, und mit bies 
fen Ruhe und Ordnung bald auch in die nach von Aufs 
ruhr jerrütteten und geänftigiten Gegenden biefes Landes 
girüchtehren werden, da felbft die heftigen Anhänger 
und Freunde bes revolutianairen Syſtems ſich, wenn fie 
nicht ganz verblendet ſind, unmoͤglich einen guͤnſtigen Aus⸗ 
dang ihres migichfeligen Unternehmens verfprechen koͤn⸗ 
nen. Die Einwohner von Turin wurden nach immer von 
den dortigen Kebellen, bie fich norzüglich in der Eitabelle 
niedergelaſſen haben, bedroht und geängftiget. - Die ans 
defehenern Kaufleute wollten am 26ten ihre Gewölbe 
wicht Sffnen. Ein Befehl der revolutionären Polizei Bes 
hoͤrde nöthigte fie dazı. Schon habem mehr ald breis 
hundert Familien die Hauptſtadt verlaffen. — Die 
Conſcribirten merden häufig. vom den Studenten, bie bei 
der Revolution eine fehr thätige Nolle fpielen, zum Trunfe 
verleitet, und ruferr dann in Raufcher. Ed lebe die 
Eonfitution! Mlein, fobald bie Wirkung bes Weines. 
nedraucht if, bereuen fie ihre TIhorheit und ergreifen 
Be Flucht. — Am 25. März Abende. traf zu Alefr 
fandria ein Courier mit Depefchen des Prinzen vom 
Earignam am dem dortigen Gouverneur Anſaldi, aus 
Novara ein. Diefer lieh dem Courier ins Gefaͤngniß 
* werfen, mit ber Erflärung , wenn der Prinz eine Ants- 
wort haben wolle; fo moͤge er fie felbft in: Aleſſandria 
abhohlen. — Der Prinz von Carignan war am 29. 
März von. Novara zum Herjog von Genevois nach Mo; 
dena abgereifet und auch wirklich am: zıten im legter 
Stadt eingetroffen... (Defierreichifcher Beobachter.) 
Die über die Schweiz aus Piemont fommenden Nach⸗ 
richten find nicht troffreich ;; es. fcheint, daß zwei verfchies 
Bene Partheien einander gegen. über fichen, deren: jede 
Ras Neuferfte verfuchen will. NMeifende wagen nicht zu 
hoffen, daß in ben Piemontefifchen Provinzen. die Ruhe 
Baik wieben hergeſtellt werden koͤnnte. Der Handelsſtand 


‚leidet bedeutend; nicht dieſer Stand, ſondern vorzuͤglich 


ber hohe Adel, ſonſt die Stuͤtze ber Thronen genannt, ſpielt 
in den neueſten revolutionairen Begebenheiten | die Haupt 
solle und wird von bem Militaie unterſtuͤtzt. Die ger 
ringern BVoltsclaffen in Piemont fcheinen feinen großen 
Aniheil an dem liberalen Syſtem nehmen zu wollen , jeis 


‚gen. aber auch feinen Enthufiasmug für die entgegenger 


feste —— 
Mailand ging am r. April das Gerücht, ein 
Theil der am Teſſino ſtehenden Kaiferl. Defterreichifchen 
Truppen werde binnen menigen Tagen über dieſen Graͤnz⸗ 
flug gehen ‚ um in Vereinigung mit dei in Novara vers 
fammelten, dem alten Syſtem treu gebliebenen menigen 
Piemontefer Negimentern, gegen bie conftitutioneflen Trup⸗ 
pen zu ziehen, welche dem größern Thell vom Piemont, 
nahmentlich Turin, Aleffandrie und Genua beſetzt haben. 
Ueber den Wiederausbruch der Unruhen in Genua 
erfährt man folgende näherere Umftände, Die Volls⸗ 
maſſe im Genur war voll Freude über bie Einführung 
einer conſtitutionnellen Regierung und fegte alle Hoffnumg 
auf den vorläufig aufgeſtellten Regenten, Prinzen vom 
Earignan. Diefe Hoffnung wurde am 2ıffen. vereitelt; 
als. der Gouverneur, Graf Geneys, befannt machte, der 
neue König Carl Felix habe ihm befohlen, dem altem 
Syſtem ber unbeſchraͤnlten Regierung treu zur bleiben, und 
ach der Prinz von Catignan habe geäußert, daf er 
diefem Befehl beitrete: Ein fa unerwarteter Uebergang 
dom conftiturionnellen Syſtem zur altem Regierungs form 
entruͤſtete die Genueſer, befonberg bie jungem Leute, bes 
Fanntlich Freunde der Neuerungen. Mam bezweifche 
bie: Aechtheit dieſer Angabe. Die jungen Leute riſſen 
die angefchlagenen: Bekanntmachungen ab, und ſchickten 
am der Gauverneur eine Deputation „ bie jedoch nichts 
ausrichten konnte. Hierauf entſtand Tumult im der gan⸗ 
ger Stadt; mehrere Patrowillen und Schilöwachen wur⸗ 
ben eutwaffnet. Man hörte von Zeit zu Zeit ſchieſen, umd 
erfuhr am folgenden Morgen, den. 2ztem, baf Soldaten 
verwundet, und r Burger getödet worden, Die Standhafr 
tigfeit der Truppen lies bie Herflellung ber Ruhe Hoffen. 
Der Prinz vom Carignan war indeffen: am 2 ıtem, als dem‘. 
Tage, an welchen in Genua jene Bekanntmachung. erfchiem; 
noch in Turin, hatte noch am: a2tem Befehle ale Regent 
unterzeichnet umb erft in ber Nacht vom 2aren’auf den 
23ten Turin verlaffen. Daher konnten die am 23ten des 
Drorgeng aug Turin in Genug: angefommehen. Zeitungen 
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and Briefe vom ber Abreiſe bed Yringen und ber vorge⸗ 

nen/ durch ben Gouverneur von Genua [dom am 2 1 ten 
befänstt gemachten Beränderimg noch nichts enthalten, viel⸗ 
mehr ergah ih daraus, daß das conftitutionmelle Syſtem un⸗ 
ter Leitung des Prinzen⸗Regenten noch beſtehe. Dies hielt 
man in Genua für einen Beweis, daß des Gouverneur eine 
Amtsahrheit befannt geuracht habe, und auf Deflerreis 
chiſcher Seite ſey, wovon man fogleih die Trupr 
pen benachrichtige. Ein Piemontefifcher Sergeant 
rief ſeinem Officer zur „Es lebe bie Conſtitution!“ Der 
Officier antwortete: „Dies iſt auch mein Wunſch!“ Nun 
brach das ganze Detaſchement in den Ruf aus: „Es 
lehe die Eonftitutiom!# Die Soldaten vereinigtem fich 
ſogleich mit dem-Volt; fie begaben fich auf den Bianchi⸗ 


Platz, wo der Gouvernements⸗Pallaſt ſtehet, und bie 


Garde und alles Militair rief: „Es Lehe die Conſtitutisn IF 
Auf den Strafen umarmfen fih Piemontefer und Genuer 
fer mit den Aeußerungen aufrichtigfter Freundſchaft; bie 
Nationalgarde mengte fich unter die Soldaten; auf allen 
Gefichtern- war Freude zu leſen; die Conftitution wurde 
von Neuem proclamirt , und Ruhe und Ordnung kehrten 
piruͤck. Der bisherige Gouverneur, Graf Geneys, deſſen 
Kopfdas in feinen Pallaft gedrungene Volf ben ganzen Tag: 
hindurch verlangt hatte, übergab feine Funttionen einer 
Eommiffionvon 12 Perfonen, anderem Spige ber Generaf 
Iſon ſtehet, uud wurde Abends mit Hülfe des Erzbiſchofs 
uns mehrerer Mumicipalbeamten in. Sicherheit gebracht. 
Diefer jegt fo veraͤchtlich mißhandelte Gouverneur ift ein 
neuer Beweis ber Veränderlichkeit des Glide. 
gu dem ungluͤcklichen 21. März, an welchent er jene Bes 


lanntmachung erlaffen hatte, war er vom allen Einwohnern . 


in Genua gefhägt und geachtet, und noch 2 Tage zurdr 
hatte die Handelsfammer der Stadt. ihm allgemeine 
Dantbarfeis verficherr.- 

Aus Savo yenfommen twiderfprechende Nachrichten. 
Indeſſen beweifet das von dem Senat am 26. März ers 
laffenr Manifeſt, daß derfelde auf feinem Poften bleibt 
und fich an den heiligen Eid hält, ber ihn am feinen‘ 
zechtmäßigen König und an die von demſelben ausgegans 
genen Gefege bindet; er fordert die Magiſtrate auf, mit 
gefeglicher Macht gegen diejenigen zu verfahren, welche 
die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren verfuchen. Briefe aus 
Chambery, der Hauptſtadt Savoyens, melden, daß 
durch diefe Stadt fortwaͤhrend revolutiomatre Emigranten 
aus Piemont nach Genf reifen, und daß die ans 
Grenoble dahin gefluͤchteten Studenten der Rechte 


Big 


ui mehrere in die am 20. März in Grenoble flatt ger 

habten Unruhen verflschtene Perforien ‚den Befehl erhal 

tere haben, fi aus Savyen zudentfernen und baß fie 

fich nach Genf begeben. 
. Tuͤrkei. 

Bon der Tuͤrkiſchen Graͤnze, 19. Mär 
Der Aufſtand ſoll ſich in der Wall achei und Moldau immer 
mehr verbreiten, nnd man behauptet, daß ſich (how 
30,000 bewaffnete Grieche unter ber Fahnen des. Fürs 
ften Dpfilanti befinden. Indeffen ift es ſchwer, fichere 
Nachrichten zu erhalten. Der Fürfb hat machitehende Pros 
clamation an die Griechen erlaffen: 

Zaffr, den 24. Februar (alten Stils.) 

Auft aufi Für den Glauben und fürs Vaterland! Die 


Stunde ift gekommen, wackere Grishin!. Seit fanger Zeit 


Zimpfen Europa's Völker um ihre Rechte und Breiheit, un 

munter euch zus Nadyahmung auf. Sobald fie frei find, 
teachten fie, mit angeftrengter Kraft- bie Freiheit, und durch 
dieſelde ihr. Gluͤck zw befeftigen. Unfere Sreunds und Brüber, 


die Servier und "Sutisten , find überall bereits ganz Epirus® ; 


eribartet euch bewaffnet, und gleichfall® für unfere Freiheit 
Begeiftere! Das Vaterland ruft uns auf! — Europa richtet 


Blide des Unmillens auf unfer Zaubern und Verlegenheit, 


ganz Griechenland: ift zu unſter Hüsfe bereit, es ertönt bie 
Kriegstrompete und das Geräufdy der Waffen.. Europa er— 
warter Wunder von umfrer Tapferkeit, unfte Iprannen sitz 
tert, voll. Furcht ſchicken ſio fi zur Flucht an. Die gebilber 
ten Völker Europa's find mit Gründung ihres eigenen Wohls 
beſchaͤftigt, und uͤberzeugt von dem edlen Charakter unferer 
Vorfahren, wuͤnſchen fie Griechenlands Freiheit. Wir wol⸗ 
fen ums dee Tapferkeit unſerer Ahnen wuͤtdig beweiſen, und 
wir haben jetzt die beſte Hoffnung, indem wir auf Huͤlfe und 
Unterftügung von Vielen rechnen können, bie aus Liebe zur 
Freiheit zu uns fommen, und uns Beiftand leiften werden. 
Verfanimelt euch Freunde! und ihr werdes eine große Macht 
ſehen, die unfere Rechte beſchuͤtzen mil! 


Diefe haben den Verſtand verlobren ; das Vaterland verlangt 
Vereinigung der Gefühle! Wer aber wird diefe große Macht 
hindern? Nuy der Schwache, Ohnmaͤchtige, Weibifhe 9 
unfer Feind... Unfre Feldherren find erfahren, und flimmen 
ganz in unfern Enthuſiasmns ein; ſtoßt zuſammen, tapfere 
und muthige Krieger !. xlffet eudy mit euren eigenthuͤmlichen 
Phalangen, zeiget euch als patriotifche Regionen ; werfet die⸗ 
fen: alten Eoloß des Despotismus um; vor euch find die 
friumpbirenden Fawen! auf den Ruf der Zrompete werben 
euch alle Einwohn 
Die Griechiſchen Schiffe, welche zur Zeit des Friedens ſich mit 
Handel befchäftigen, merden auch mit euch kaͤmpfen, und im 
allen Häfen der Tyrannen durd Feuer und Schwerdt Ver 
derben verbreiten. Welches Griechiſche Herz kann bei dem 
Ruf des Vaterlandes gleichgliltig und unthätig bleiben? Ein 


x 


Sr werdet auch 
Manche ſehen, bie, das Recht unſrer Sache nicht achtend,.- 
feindlich uns den Rüden kehren und unſrer ſpotten werden. 


oniens und ser aͤgaiſchen Inſeln folgen. 
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einziger Freund von Caͤſar brachte bas ganze Rbmiſche Volt 
in Bewegung, da er ihm nut das blutige Kleid feines Herr⸗ 
ſchers zeigtes mas wolltin mir thun, Griehen, wenn uns 
das bedrängte Vaterland aufruft, wenn #8 und fine Wun⸗ 
ben zeigt, und mit bebrängter Stimme ben Beiftand feiner 
Kinder anfleht? Freunde und Patrioten! bie göftliche Vorſe⸗ 
Hung, beirubt über unfer Unglück, bifligt unfere Unterneh⸗ 
mung, wenn uns bie geringe Bemuͤhung flr Freiheit und 
Gib wicht zu viel iſt. Bleiben wir aber aus tadelnswer⸗ 
eher Blindheit gleichgliltig, fo wird die Wilbhpit der Tyran⸗ 


men groͤßer, und alles Ungiif wird aus den Wolfen, über und 


Pr 


heiligt, eure Töchter eijch eutriſſerr 


herabſtuͤrzen. Erhebt eure Augen; Gefährten, und betrach⸗ 
get den beja mernswerthen Zuſtand! Sehe eure Tempel ent⸗ 
yur ſchaͤndlichen Befriedi⸗ 
ung der Luͤſte der Barbaren, unferet Tprannen; dure Haͤu⸗ 
Sr Teer, eute Felder. wirft, und ihe ſelbſt ungfüdlihe Seas 
ven, Zeit Mi es, das unertraͤgliche Joch Abzumwerfen ; wir 
-müffen das Vaterland befreien, Hört auf, hatbe Griechen 
gu feyn; ſchwinget die Fahnen, unter weichen ihr uͤberall ſie⸗ 
Igen werdet; begeichnst euch mit ben Kreuz, und fo werden 
wir das Vaterkand und ünſere heilige Religion vom der Bes 
Khimpfung ‘der Gottlofen retten. Seyd aber edelmüthis · 
Pelhüge als Männer die Rechte des Vaterlandes! Entkom⸗ 
men der Scaverei, verſammle das Volk ſich, und werbt 
Soldaten zu dieſem erhabenen Endzweck. Die erſte Folge 
Anſers Onsfchluffes ſey Gemeinfinn! Die Reichen miıffen eineh 
Theil ihres Vermögens beiſteuern; die Priefter müffen trach⸗ 
ten, bem Volke durch gutes Beifpiel Muth einzuflößen ; fir 
nüffen es belehren fiber fein eigenes Wohl. Die bei frem- 
den Mächten dienenden Militaied und Eivilperfonen müffen 
ihten Dienft verlaffen; unter welcher Regierung fie fih auch 
befinden, miiſſen Alle zu biefem glänzenden Zwecke mitwirken, 
dem Vaterlande dieſes ſchuldige Opfer bringen, als edle Maͤn⸗ 
ner ſich ohne Beitverluft bewaffnen, und ſich rhften mit uns 
überwinblichen Waffen ber Tapferkeit. Ich yerfpreche euch 
ginen nahen Sigg, und mit demfelben alles Gib, Stellet 
den Miethlingen und weichlihen Sclaven «in tapferes Volk 
entgegen, bas-fich der Helden unferer Stammväter erinnert, 
inet an Epanien, welches zuerft und allein das große 
feines Uſurpators befiegt hat. Aber biefe Vereinigung 

der Biirger für den Glauben, für das Gefeg, unter bem 
ehorkum puerer Feldhetten, erfordert Entſchioſſenheit und 
andhaften Mur. Dann ift der Sieg‘ huverläſſig 'unfer, 
er entgeht ung wicht, gr wird unfern Heldenkampf mit.Bor? 
berren des Ruhms Erdnen, umfern Charakter in dem ſchoͤn⸗ 
tem Lichte zeigen, und unfere Rahmen-in das Buch ber Uns 
ichfeis zum Mufter flır die Nachmelt aufzeichnen, Das 
aterland wird die Eifrigen beichnen und feinen techtmaͤßigen 
Kindern den Preis des Ruhms umb ber füpre ertheilen, die 
ungehorfamen als unächte Abkoͤmmlinge Nſtrafen, und ihre 
Mahmen, fo wie die der Werrächer, verwünfhen und ver= 
flugen. Nun rufen wit euch nochmahls, Männer, hoch⸗ 


herzige Griechen, zue Befreiung bes gerrhtteten Vaterlandet 
auf. Wir werden das Heer zwifhen Macedonien und Thete 
mopylaͤ aufftellen. Wir werden Krieg führen Über den Graͤ⸗ 
bern unferer Vorältern, welche füt ihre Freiheit firitten, und 
dert blisben, Das Blut der Tyrannen wird zur Sühne dies 
nen den Schatten des Thebaners Epaminondas, des Ather 
nienfers Thraſybulus, welche 30 ihrer Iprannen vertrieben, 
dem Schatten des Harmodius und Ariftegiten, welche das 
Joch des Pififfratys abfhüttelten, dem Schatten des Timo— 
Ion, welchet in Cotinth und Eprafus die Freiheit herſtellte, 
—— aber dem Schatten des Miltiades, Themiſtocles, 
eonidag und ber 300, welche ungählbare Deere-der. Perſer 
fhlugen, Dieſe barbarifchen und weiclichen Abftämmlinge 
ber Aſſaten erfordern in unſern Tagen welt weniger Anſtren- 
gung, um unſere Selbſtſtaͤndigkeit zu erlangen. Freunde, 
das Vaterland ruft zu den Waffen, (Untrrzeichnet:) Alex⸗ 
ander Vpfilanti, F 
Ymerifa. 

Aus. Buenos + Apres vom 37. December melden 
Spanijche Blätter, daß die von ber Spanifchen Dies 
gierung zum Verſuch friedlicher Beilegung abgeordue⸗ 
ten Commiſſarien auf dem Gebierhe ber Nepublif nicht 
jugelaffen worden ; bagegen war man von beiden Seiten 
übereingefommen, daß diefe Commiffarien fich nach Mon⸗ 
te Biden begehen follten, tim bort mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von Buenos Apres zu unterhandeln. Die Eonferenzen 
dauerten zwei Monathe. Die Spanifchen Agenten fehlugen 
als Grundlage jeder Unserhanblung die Bekanntmachung 
ber Spamifchen Conſtitution in ganz Südamerika ver, eine 
Mafregel, welche die Amerifanifchen Deputirten fofort 
unterfchrieben, jedoch imter der Bedingung, daß ein Prinz 
aus der Königlichen Familie in Peru regieren, ten Mits 
tefpunct einer Monarchie, welche ganz Suͤdamerika ums 
foßte, daſelbſt auffiellen, und daßder geſetzgebende 
Körper ſich in der neuen Hauptſtadt ver ſammeln folle, 
Dieje Elaufel, welche für immer das Mutterland von 
den Eolonien trennen wuͤrde, ift von den fpanifchen Des 
putirten nicht zugegeben und am go. December, dem Tas 
ge, wo der Eourler abgereift ift, jede Unterhandlung abs 
gebrochen worden. 


ö — — 
Unſern —X Anverwandten uud Freunden machen 
wir unſere heute vollgogene Verbindung ergebenſt bekannt nnd 
empfehlen uns der Foridauer Ihrer ſchaͤtzbaren Gewegenheit 
und Breundfhaft. Balreuth, den ı0. April 1821. 
Friedrich Earı Münd sem, 
Earoline Amalie Ernefing 
Münd, geb. Seyd. 
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Dent ſchLan — 
Kart ef, + 2 April, Der bier erwartete Miniftes 


rialwechfel .. ift od nicht erfolgt; die alten Minifter find , 


fortwäpsend, in Tpätigfeit und Alles geht ſeinen bicheris 
gen Bang. fort, als wem keine NegierungssBeräuderung 
eingetreten wäre. Das geheime Staats + Minifterium 
beſteht unverändert aus benfelben Männern, welche dag 
Vertrauen unfereg perewigten Kurfürften dazu berufen ; 


nur iſt das Winiſterial Departement der, auswärtigen Ger 


fchäfte vom Dem Departement der Juftiz und des Innern 
getrennt, und dem Geheimenrathe v. Schminke übertras 
gen, und der geheime Kabinetsrath Rivalier mit dem uns 
mittelbaren Vortrage im Kabinette des Kurfürften, wohin 
jegt a alle Höfängelegengeiten gehören, beanftragt wor⸗ 
ben. Det DR dmmerberr v. Bardeleben, bildet, nebſt 
dem Hofmarfchall v. Dalwigk und dem Oberfchenfen u. 
Bieſentodt, die zir Megulirung der Hofangelegenheiten 
verordnete Commiffion. Vier Mitglirder ber verfchiedenen 
Landess Collegien, die Herren Gſchwind, Kraft, Schot⸗ 


ten \unb von Steuber find beauftragt, mancherlei wuͤn⸗ 


ſchendwerthe Verbefferungen zu entwerfen. ' Der Hof 
ſtaat ver Kurfürftin ſoll bedeutend vergrößert werben. 
Es follen jährlich 50,000 Thaler auf das Theater, umd 
80,000 Thaler zur Verfchönerung im Innern deſſelben 
angewiefen werben. 
anjuſtellenden oder zu befördernden Officiere ift eine Koms 
miffton niedergefegt, melche vor jeder Anftellung ein 
Beugnig über die Fähigfeiten des Candidaten ausſtellen 
fol. Diefe Prüfungen ſollen fihrauf die Anfangsgründe 
ber Kriegswiſſenſchaft, der Mathematif (bie zu den 
Gleichungen aten Grades umd den Anfangsgrinden der 
ebenen Trigonometrie), den Deutſchen Styl, die Franjoͤ⸗ 
ſiſche Sprache, Erdfunde und Gefchichte erſtrecken. 
Da die Klagen über Geringfügigfeit des bisherigen 
Befoldimgss Etats, in Vergleichung mit bemi in andern 
Deutfchen Ländern, fo allgemeinftwaren, untles in der 
Abſiqt Or. Königlichen hoben De jet Fginenen — 


Zur wiſſenſchaftlichen Prüfung ber 


fürften lag, Falls dieſe Klagen begründet fepen, bet 
Zuftand der Kurheffifchen oͤffentlichen Beamten burch Ber ; 


foldımgssitfagen zu verbeffern ; fo fam es vor Allem dar⸗ 
auf an, eimen richtigen Efat ber bisherigen mit den 


. Staatsämtern verbundenen Gehalte, und eine detaillirte 

Ueberficht ihrer fonftigen Dienftemolumente zu erhalten, 
"um bie erforderliche Parallele mit ben Einfünften der Beams 
ten in andern Staaten auſtellen zu Eönnen. Zugleich lag 


es im Plane, die bisherigen zufälligen Dienftrevenien, bie 
fi zum Theil auf die unbeftimmte Einnahme von Spor- 
teln gründeten, in fire Schalte umzuwandeln, wobei 
jedoch Feiner der Beamten Nachtheil in feinen bigherigen 


Einkänften erleiden follte. Zu biefem Ende wurbem bie: . 
Beamten aufgefordert, Etats ihrer bisherigen firen-umb> 
unfigirten Dienfteinfnfte einreichen, mo;;, wie war)“ 
ſich leicht deufen lagn, Jeder fig) beeiferte, In Hoffnung 
einer Berbefferung, das Marimum anzugeben. 


Da 
hat fich denn daß ganz merwartete Nefultar-engeben, daß 


wat in der Regel die firen Befoldungen im Kureffifchen : 
Staatsdienſt, in Vergleichung mit andern Siaatsbdien⸗ 
‚fen, zieinlich gexing waren, dagegen viele Staatsheamre 


fi) durch allerlei Mebenfislien, Sporteln und alıbere 
mehr oder weniger bedeutende Emolumente in der, That 
weit beffer fanden, als in andern Deutfchen Staaten, 
fo daß bie Klagen der Mehrzahl durchaus umbegeihtet 
gefunden worden find. | 

Nach- dem Tode des letztverſtorbenen Kurfürften fol 
man in beffen Privatſchatz fünf. Millionen Thaler baar 
gefunden haben. 

Stalien. 


Piz 


vin®n. 


>» 


nr 


7 Es warme 


P'RreE zen 


Das num aufgeldfere Neapolitanifche vpariament be⸗ .. 
ſchloß ſchon am 12. März nachfiehende Adreffe an ° 


Se. Maj. den König. 

„Sire! Erlauben Em. Majeftät, daf wir, in Felge ber 
Umftände, wovon Eie die vorzliglicheren kennen, unfern tie= 
fen Kummer in Ihre Bruſt niederlegen. Wir lebten fricdfam 


an — und der 2. * 1820 vn und nicht das 


»* ih EEE SE TEE IT Peru 1 


- 


zu ’ 


un entfecnt. Go Mojeftät giqusten, und demfrtbenentfichen 
zu müffen, als Sie durd; das Organ — — 


nes bie Wahlyerfammlungen zufammen riefen, und auf diefe _ 


Art unfte Ernenuung begkimbsten. Sie felbft reichten bie 
Eormel unfrer Gewalten uns bar, und ſchrieben uns bie 
Grundlagen unfrer Eide vor; mie glaubten in keiner unfrer 
Berrichtungen siwas Anders als iNen in Ueberein⸗ 
ſimmung mit den Wunſchen Ihres Volkes ju thun. Sie 
en, bei Ihrer Abreiſe zum Laibacher Congreſſe die Sen⸗ 
dung. zu übernehmen, uns unfer aenenmirtiges Statut zu 
erhafeen. ‚Aber in den daſelbſt ahge faßten Actenſtircken druͤck⸗ 
ten Sie deutuich die peiniiche Lage und die kritiſchen Umftände 
aus „.werin Sie Sich damahis defanden, da Sie die Ber 


! GeftamunkinuulShrdhäterlihen Pr ns wer Mir 
— daß Fig Diafefkät Wotiwon —* 


ben werden zu gemetmigen und wirkſam zu machen wi 
und wagen nur noch die Verſicherung zu dufern ‚! dag - 


Euhm, unfere Zierde, und das allgemeine Beſte daraus fol» 


gen werden. Mögen Ew. Majeſtät indeffen überzeugt fepn, 
baf Alles, mas wir bisher thaten, oder zu tbun im Be— 


wird, welche Übrigens auch die Ew. Majeftät find. 
JItalieniſche Gränje, 31. März Es beſtaͤt, 


tigt ſich, daß der größte Theil derjenigen Orfierreichls 
ſchen Truppen, die bisher im Venetianiſchen und in eis 


gtiffe ſind, immer ſenen Geſimumngen · geri war und fg 


nigen paͤpſtlichen Legationen geblieben waren, von dort in 
ber Lembardie angetommen find und ſich fogleich zw den 
am ber Graͤnze Piemonts ſtehenden Defterzeichtfchen Beob⸗ 


ſchliiſſe Ihrer erhabenen Verblindeten nicht abwenden Eonnten. 
Eingeben? Alles deffen, mas Ew. Majefkir fagten, und mas 
Wir und der Prinz- Regent aus Fhrem Munde vernommen, 


waren wir ju glauden veranläft, daf Sie Sich, bei Eröffe 


nung des Gegentheils, im einem Zuſtande bes Zwanges be= _ 


finden, -- - Dan hatte inzwiſchen in Ihrem: Königsichen 
Nahmen eine Bekanntmachung verbreitet, welche zu erkennen 
gab, daf Sie Sich frei hefünten, und dem uͤngeachtet das 
won Ihnen zwiſchen uns gegelmdete Syſtem nußbilligten. 
Wir haben auch noch erfahren, daß Sich Ew. Majeßaͤt im. 


Tlerenz befinden, und gegan Konz ſich weiter verfügen. Bu. 


Beit- fahem mir eine ſtauke Armee unſte Graͤuza Über- 
was wir für das Heiligſto hielten „ bedrohen. 
Eireh Witte if umferer Nation immer tbeuer 
geraten. Wenn he Nahme fe mit Enefuccht und Eiche ge 
nanut wurde, fo-mar es vom dem Auganblid an, me 
Ma jeſtaͤt eine Verfaſſung puifdien uns einzuführen geruhtem. 
.. Pin A unfere Acten item *8* ** 
v ſeurigſten Liebe für Sie getra . Wis hahen feine andre 
55 N den ——— Graͤnzen „als 
guf. die vom Ihnen beliebte Weſſe ganoſſen. Glauben Ew. 
Maleſtaͤt ſich jeht im irgend Etwas von beim einmahl befolgten 
Syſteme treunen zu muͤſſen, fo geruhen Sie nus in der Mitte 
Ihtes Volk $ zu erſcheinen, Ihre Willenameinung vertrauers⸗ 
voll zw enthullen, und recht balt⸗ mit vaͤterlich uͤberſtroͤmenden 
Herzen die Verbeſſerungen fund zu thun, deren unſte apgen- 
wärtige Lage „ wie Sie glauben, bedurfen ſallte. Ir Volk, 
Eire, will recht gerne mit Ew. Majeſtaͤt im jener ebien: und 
billigen Uchereinflimmung aufammenhatten, womit es ſich bis⸗ 
ber beehrte und woraus es; ſich immer eine Pflicht machen 
wird. Aber nur die Fremden, Sire, nur die Fremden 
folten fih wide zwifchen Ihr Volk und beffen 
Dierhanpt fegem, damit es nicht heißt, es hätte ihrer: 
Gewalt, bedurft,, um Folgſamkeit, Anhänglichkeit und Treue 
gegen den eigenen: Monarchen einem Volke einzuflöfen, das: 
"ihn licht und. verehrt; damit nicht unfere Gefege vom dem 
Blutt unferer Feinde oder unferer Bruder ſich färben, fonderm 
damit, Ew. Majeſtaͤt Thron nur alfein. auf den Herzen Ihrer 
Völker zuhe und nicht auf ben Schwerdtern der Uſtramontaner. 
Mir Fehtrauen, o Sirer unfere Winfde demfelben Gottte die - 
Zeuge unferer gegenfsitigem Verpflichtungen, umferen reblichem 


achtungscorps begeben haben, welches Corps noch durch 
mehrere Oeſterreichiſche Regimenter verſtaͤrlt werben fol. 


— Dieles nad Neapel auf dem Marfch gewefenes 
Gepäd ber Deflerreichifchen Wemee und Pontons berfels 


ben fehren, nachdem fi; Meapel unterworfen har, im 


das noͤrdliche Italien zuruck. Se 
Dat: fagt, aus Laibach ſen ein: Courier mir fehr, . 


‚twichtigen’ Depeſchen nach Turin abgefertigt -worbem,, 


Mam gibt fogar vor, im biefen.Depefchen babe Oeſter⸗ 
reich erklärt, daß es ſich der Einführung einer Berfap 


. bmg im Koͤnigreiche Sardinien, wenn fie vom legiti⸗ 


men Könige ausgehe, leineswegs widerſetzen merbe; 
nur aber die Einführung. der Spaniſchen Verfgſſung ke 
Sardinien, feld wenn fie adgeändere merde, nicht er 


laffen tönme. Es if jedoch fehr jır Begmeifeln, Bafınpl . 


Seiten Oeſterreichs eine ſolche Erllaͤrung nach Zur.tw 
abgeſchickt warden, ba bie dortige Regieruug ganz revo⸗ 
lutionait iſt, und nach den von dem Congreß in Laibach, 
bei ‚Gelegenheit der Neapolitauiſchen Augelegenheiten, 


« 


geäuferten Grundfügen, Die verbuͤndeten Maͤchte ſich 


mit einer aufrüweriichem Pazthei im keine Eorrefpondeng 
einlaſſen können. 


Die oberſte (rewolutiomaire) Regierung zu Turin bes | 


ſteht aus: folgenden Perſonen: Di Barolo, Eohn des 


Senators gleiches. Rahmens, dei reichſten Grundei⸗ 
genthuͤmers in: gang, Piemont; Di Br me, unter Bos 
naparte Minifter des Innern für das Königreich Italien; 


Prinz dekla Eifferna, auseiner der erſten Piemon ⸗ 


tefifchen Familien; ‚der General Ghilimi,. vormahls 
Kanımerherr des; Bonaparte ;«M acenti,. dich 2 
parte zum Biſchof von Derseli ernannt; d' Oneie ux, 


Bona⸗ 
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aus. Savepen, nie Rt Sn Oberſt der 
Karäbiniers; Parero, Genwefer, ju Bonopartes Zeiten 
Deputirier von Genus ze Paris; Eera bi Albugnar 
no, Finanl ⸗ Minifer des ehemahligen Königreiches Ita⸗ 
fien! Seria, ehemahls Doge von Genua; Mare z30, 
aus’ einer berüßnsen Piemorntefifchen Familie; Herzog 
Bi Balombrofay der zeihfle Grundeigenthuͤmer zu 


Eagliari; Nigra, Chef des erfien Banquier / Haufes zu 
Turin; Fravega, Chef eines Handlungs s Haußes 


* * 
£urin, 31. Mär, Die hieſigen Zeitungen, von 
geftern und heute ‚melden, daß bie bisher in Aleffandrig 
befiandene proviforifche Junta,- welche keine Befehle aus 
Zurin annehmen wollte, . ſich, ebew fo wie bie uͤbrigen 
Yropimial + Junten, aufg-löfer umd der Junta von Turin 
die nothwendige Vereinigung ber gefammten Gewalt übers 
laſſen hat. Diehrere ‚Mitgkieder ber Junta von Aleſ⸗ 
fandrig und anderer Provim;er find zu Mitglieder der 
Junta in Turin ernannt worden. Diefe Junta iſt in voller 
Thaͤtigkeit und befchäftigt fich mis der conſtitutionnellen Or⸗ 
ganifation diefes Königreichs. — Briefe aus Aleſſan⸗ 
dria verſichern, mar koͤune ſich Seine Begriff vom der 
dort hexrſchenden Freude machen; Bürger und Soldaten 
geben fich fortwährend Beweiſe ihrer wechfetfeitigen Zur 
meiginsg und Uebereinſtiumung. Täglich treffen daſelbſti 
neue: Truppen Abtheilumgen ein, die vom reinſten Par 
wistismus beſeelt find, auch Waffen und Munition; Mäns 
ner von der bewaͤhrteſten Tapferkeit werden die dortige 
7 die ſe Schutz wehr Piemonts, vertheidigem. 
Sorifde, Infel 
Eorfi, 20. Februar, Georg Anton Matinengs, 
Er Robile vor der Inſel Zante, beglichtiger : an einer 
pi Sculicado (auf gedachter Inſel im letztverſloſſenen 
Monath Juh-gegen die Regierung ausgebrochenen Vers 
ſchwaͤruug Theil genommen, die Verſchwornen ermuns 
tert und ſelben Beiſtand geleiſtet, und der Regierung 
keine Anzeige von dieſer Verſchwoͤrung gemacht zu Haben, 
war wor den oberſten Gerichtshof gezogen und vom die⸗ 
fem gr zwoͤlfjaͤhrigem Gefaͤngniß im einer, dem Englaͤn⸗ 
dern. im mirtelländifchen Meere zigehörenden Feſtung, 
welche vom dem Lord ObersCommiffair näher zur beſtimmen 
fey, einſtimmig verurteilt. 
eines Befehls vom 1 7. Februar veroröner; daß Matmengo 
(70 Jahre alt) nach der Feſtung Sr. Maura, uns unter 


Se, Excellenz haben, Kraft _ 


ble Hirfficht ded Dre Eomnunbatn et u werd 


abgaführs werben folle. 
“ Kwmerifa 

Washington, ro. März Am 19. Febtuar hat 
der Eongreß zu dem ſwiſchen ben vereinigten Staaten 
mb Spanien gefchloffenen Vertrag. wegen der Übtvetuug : 
Slorida’s feine Einwilligung - gegeben... Durch diefew 
Vertrag tritt Spanien Oſt / und Welt Florida auf ewige. + 
Beiten au die vereinigten Staaten ab, dagegen dieſe ſich 
derpflichten, alle, von Bürgern der Nord Amerifanifhen .; 
Staaten an Spanien (wegen Wegnahme yon Schiffen? “y’ 


gemachten Unforderangen bis auf bie Summe von 5 


Millionen Dollars (& 2 fl. 24 Fr.) zw übernehmen. ‚Da 


aber das Verzeichniß derjenigen Amerikaniſchen Bürger, : 


welche folche Anſpruͤche machen, gıo Nahmen mihältz -; 
and ſchon die Forderungen ber 740 erffe über 6 Mill, 
Dotfars betsagen, fo duͤrften, nach dem ebeugenanuten 
Maximum von 3 Mill., die meiſten die ſer Ferderumgen 
für biejenigen, bie fie anſprechen, derlohren ſeyn. ⸗¶ 


Im Bestrage find ferner die, von Spauien zu Gun⸗ 


ſten des Herzogs‘ vom Alagon und Anderer gemachten, 


Schentungen von Laͤndereien in Florida für nichtig 


erklaͤrt worden, eine Schwierigtett, welche vorzuͤglich 
bie fruͤhrre Genehmigung bes Vertrags: verhinderte. 
Innerhalb ſeche Monathen, nach Auswechsluug der Ge ⸗ 
nehmigungen, ſollen die Spaniſchen Truppen Floride 
verlaſſen, ihre Magazine räumen xc. — Der Ver⸗ 
trag wurde vom Könige von Spanien, mit Zuſtimmung 
ber Eorted, am 24. October 1970, vom Präfidenten 
Ber vereinigten N. Amerif, Staaten, mit, Zuſtiamung 
des Senats, am 27. Februas. 1.827 genehmigt. 

Der Präftdene Monroe iſt am 5. März auf bas 
Neue (anf 4 Jahre) zum Präfidenter ber vereinigten ; 
Nor bamerikaniſchen Staaten gewählt worden. Er hielf\, 
bei biefer Gelegenheit eiwe ede , worin er im Weſent ; 
lichen Folgendes auffüher: Er lommt zuerſt auf die une, 
gluͤckliche Lage der vereinigten Staaten vor 5 Jahren, -.. 
wo am Ende eines langen Kriege, ‚nebem ‚manchen ans , 
bern Verluſt, ihre Staatsſchuld auſſerordentlich geſtie⸗ 
gen war. — Die, nach dieſemn Kriege errichteten, hen - 
deutenden Feſtungswerke a der Kuͤſten feyen ſo zwech⸗ 
mäßig, baß die Koſten in einem. einzigen Feldzuge vern 
nur 6 Monathen durch die Verminderung der Summen, 
welche dann bei Verteidigung: der Kuͤſten eintreten wuͤr⸗ 


* 


— 


de, ſich erfegen muͤßien. . Die Erwerbung Floridas 


326: 


gey von wit „u berechnender Wichtinfeit. «Die vereinig⸗ 
zen Staaten gewinnen dadurch ein fehr ausgebehntes Ges _ 
bieth (3,100 Duadratmeilen., „von benen aber. nur ein 


£leiner Theil bisher die Spauifhe Hoheit anerkannte). 
Mehrere ihrer füdlichen Staaten erhalten eime freie 
Durchfahrt in den Ocean. Die ſaͤmmtlichen Staaten ges 
winhen den Defis trefflicher Sechäfen in dem Meerbu⸗ 
fen von Merico. Fuͤr Beherrfhung des Miſſiſſpppi und 
mehrerer anderer großen Ströme, fo wie für den Haw 
bel mit Weftindien fey die Erwerbung von Florida eben⸗ 
faus ſehr wichtig. Der, am 3. Juli 1815 gefchloffene, 
Sanbelsvertrag mit England , welcher feinem Erlöjchen 
nahe war, fey auf. 10 Jahre erneuert worden, — 
Mit den Engliichen Eolonien in Weftindien fep noch 
kein folher Vertrag geſchloſſen worden. Die von 
Großbrittanien in dieſen Befigungen angeorbneten 
Sandelsbeichränfungen beſtehen nach, und dem ver 
einigten Staaten fey nichts ibrig geblieben, alg 
biefe durch Repreſſalien ju erwiedern. — Im Laufe 
des legten Sommers feyen in Paris Unterhandlungen ans 
gefnüpft worden, chenfall® um bie Haudels-Verbindun⸗ 
gen zwiſchen diefom Reiche und den vereinigten Nord» Amer, 
Staaten gemauer zu beſtimmen. Später ſey der Ort ber 
Unterhandlungen nad Washington verlegt morben, wo 


fie hoc) fortgefest werden. — Die Berhältniffe Norbs - 


Anrerifa’s zu den Barbaresfen feyen noch bdiefelben, mie 
früher, — Bei einem etwa in Europa von Neuem aus« 
brechenden Kriege, deſſen Umfichgreifen wicht vorauszuſe⸗ 
hen feyn würde, werden wir meutral ‚bleiben, aber uns 
fere Rechte ale neutrale Macht zu behaupten wiffen, 
Spanien 
Madrid, 28. März, Abends 8 Uhr. Seit 4 
Stunden find heute. bei allen fremden Gefaudtichaften 
aufferorbentliche Eouriere eingetroffen. Unfer Minifterium 
bes Yeuffern hat deren 2 erhalten. Alles verfündigt bie 
Ankunft hoͤchſt wichtiger Nachrichten. — Die Glieder 
ber Cortes find feit einiger Zeit nicht gar. einig ; einige 
waren foger daran, gewiſſe Einräumungen und Nach 
gebungen in Bezug auf das neue Syſtem vorzuſchlagen; 
andere, und zwar bie Mehrzahl, wollen gar nicht davon 
reden hören. Es feheint aber, daß Erffere von Tag 
zu Tag mehr Macht befommen. Der König war feit 
einigen Tagen nicht ausgefahren, weil, wie man fügt, 


wieder Spuren eines geuen 'perruchten Plang entdecke 


worden. JIndeſſen verfichern unfere Souunafe, daß in 
ben ‚Provinzen das couftiturionele Syſtem täglich neue . 
Anhänger gewinge, ſelbſt der Elerug die Gemuͤther 


dafuͤr einnehme, amd die Faction ber Anticowjtitutionelen * 


nicht mehr auffommen könne, s 
Bermifähten, ! 8T— 
— Briefe aus der Schweiz melden: „Fine bedbeu⸗ 
tende Anzahl ſuͤddeutſcher und Schweizeriſcher Buchhaͤnb⸗ 
ler habe ſich verbunden, die Leipziger Meſſe, aus Gtun⸗ 
den, bie fie oͤffentlich angeben werden, nicht sieht ji 
befuchen; fie mollen kuͤnftig in einer Stade Suͤddeutſch⸗ 
lands eine befondere Buchhaͤndlermeſſe halten, und haben 


auch von eimer fübdeurfchen Regierung, der fie ihre 


Wuͤnſche vorlegten, eine fehr befriedigende Antwort Her 
kommen.“ 


Acle Anbeſtellungen auf das täglich erſcheinende Fra nk⸗ 


furter Seurnal und die mit demſelben verbundene Wör- 
dentiihe Unterbaltungen, für das mit dem J 


Apr beginnende nene Quartal, bitter man baldigſt den loͤb⸗ 


lihen Poſt aͤmtern umd Zeitungserpeditionen. jufommen zu 
faffen, . Der Hiefige vierseljährige Preis it 2 M. 45 fr. 
Complette Erempiare vom iten Quartal find feine mehr’ zu 


‚baden, ohngeachtet die Auflage zu Neujaht um mehrere hun⸗ 


dert »erftärft wurde, 
Die Erpedirion des Frank⸗ 
furter Journals. 
— S r—— — —— din 
Wegen der eintretenden jübifchen Ofterfeiertage iſt bel 
anterzeichnetem Gomtoir der luß zur 770ſten Zie hung 
zu Regensburg, anſtatt Mittwoch den 18., Montag den 
16. Aprit, Abends 5 Uhr. s 
RB 8. Comt. 454. 
| in der Opernjtraffe. 
mm ER ER ER — — 
Ein But, die Metraite genannt, in einem tomantifchen 
Thale, nahe dei der Fantafle, eine Stunde von Baireuth, 
beſteht In einem geſchmackvoll neugebauten Haufe von Stel: 
nen, in zz bie 12 Tagwerk Feld, Wiefen und Waltung, 





elner großen Anzahl guter Obſtbaͤume. Diefes But wird 


aus freier Hand verkauft. Die nähern Bedingniße bei dem 


„ Muterjeihneten. Baireuth, den 2. April 1821. 


Bid, Tarater. 


3m Werlage der Deheime » Ramer + Kath agenfgen Erken, 
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Baireutber Zeit 


Nro. 


Medarteur ©, 


Montag 





Deutihlanb. 

Wauͤrzburg, 12. April. Ce, Königl, Hoh. der 
Here Derzog Eugen: von Leuchtenberg, Fuͤrſt von Eich—⸗ 
ſtadt, find vorgefiern wieder von Mannheim bier. einges 
tcoffen. Geſtern war große Eour bei Hofe. Heute 
Vormittags begaben ih I. K. Hoheit auf die Feſtung 
Marienberg. — Ein Engl. Courier reifere am roten 
von London hier durch mach Wien, 

Am obten d. fiarb dabier der Herr geifiliche Math, 
Doctor ‚der Theologie und Profeffor der allgemeinen 
Weltgefchihte, Franz Berg, an einem Entzündungsfies 
ber... Die Univerfität verliehrt an ihm einen vortrefis 
lichen Lehrer, mehrere gelehrte Gefellichaften ein vor⸗ 
zügliches Mitglied, . die gelehrte Welt überhaupt ‚einen 
befanntlich tiefventenden gründlichen Schriftfeller, der 
ohne Nebenberuͤckſichtigungen blos nach Ueberzeugung 
ſchrieb und lehrte, Seine. 6Yjähtige »irbifche Huͤlle 
wurde von mehreren Herren Profeſſoren zum Grabe be⸗ 

eitet. 

Berlin, so: Maͤrz. Ein Zweikampf zwiſchen 
einem Officier der hieſigen Garniſon und einem Stuben 
ten ‚hat hier große Senfation gemacht. Die Beranlafs 
fung des Zwiſtes, der auf ‚ber Neboute ſich entfponnen, 
wird, je nachdem man für dem Einen oder ben Andern, 
oder deffen Stand im Allgemeinen, Parthei nimmt, fo 
verfchieden erzählt, ‚daß man ſelbſt Partheilichkeit vers 
rachen würde, wenn man bie eine oder die andere Weiſe 
als die wahre annehmen wollte ; fo viel geht indeſſen aug 
often diefen Erzählungen hervor, daß eine Kleinigkeit 
diefen unfeligen Streit erzeugt, ber ſich mit einem Zwei⸗ 
tampf geendet , in welchem, da ber Dfficier das Schlar 
gen auf den Degen abgelehnt, weil er bie Ueberlegens 
heit feines Gegners getannt, und man Pifiolen gewaͤhlt, 
der Student, ein Freiherr von ©. .. .; fo ſchwer ver 
wundet worben,; baf er nach einigen: Dagen an biefer 
Munde in den Armen feines Vaters, beffen einziger 
Sohn er war, feinen Geift aufgegeben ‚hat, Diefer 


- 


und, 
76, 16. April 1gar. 


Th. Hagen, 





Zweifampf hat einen zweiten zwiſchen ben beiden Secim⸗ 
banıen veranlaft, indem ber. bes Dificierd, als ber 
toͤdliche Schuß gefallen, Bravo! ‚gerufen, und biefer 
Ausruf den Secundanten bes. Freiherrn v. ©... . fo 
empoͤrt, daß, er diefen rohen Freudenruf nur durch Shit 
zu rächen vermeint hat. Diefes Duell wurde mit Degen 
abgemacht, und der Bravorufer hat einen tächtigen Hieb 
über tas Geficht, der ihm die Nafe verlegt, davon ges 
tragen. Der im Zweikampf Erfchoffene wurde von dem 
biefigen Studenten fehr feierlich begraben. Man hatte 
anfänglich von Seiten einer. Unterbehörde darüber Bes 
denten, aber höchften Orts, erhaben über Fleinliche 
Anfichten, wurde bie. Genehmigung dazu fogleich ertheilt. 
Ein folches feierlichesfeichenbegängniß, nach academifcher 
Sitte, zog natürlich eine große Menge Gaffer aus allen 
Ständen herbei, und dag Staunen und Urtheilen-barüber 
war oft von der Art, daß mannicht in einer großen Reſidenz, 
fondern in einem voltreichen Krähtvinfel zu feyn glauben 
fonnte, Manche porlaute Aeufferungen waren fo. roh, 
daß fie leicht die Weranlaffung zu Exceſſen hätten fen 
fönnen, wenn nicht die traurige Veranlaſſung die ſer 
Felerlichteit dir Gemuͤther der Studierenden zu Ernſt und 
Wehmuth gefimmt, und biefer Geift das Aufbraufen 
des Yugenbfiuers gebämpft hätte. 
Hannsver, 4. April. Lord Eafllereagh hat den 
Herrn Gra/en von Muͤnſter dabier officiell befannt ger 
macht, Faß der Koͤnig Georg IV. zu Ende Juli oder Au⸗ 
fang Aıgufis fein Königreich Hannover befuchen wird, 
Se. Mijeftät wird ſich zu Dover einſchiffen, in Calais 
landen, und von dort uͤber Bruͤſſel nach Frankfurt rei« 
fen, fine beiden hohen Schweſſern, Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die dandgraͤfin von Heſſen / Homburg und Ihre Maje⸗ 
dt die verwittiwete Königin von England beſuchen und 
fodann über Göttingen nach Hannover ſich begeben. 
Wien, 9. April, Dei der K. K. Armee haben 
- ich unter andern folgende Veränderungen ergeben: taval 
xaf v. Mugent, Roͤmiſchet Fuͤrſt, geweſener Koͤnigl. 
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Eicilionifcher General ⸗Capitain, wurde, nachdem er 
von Sr. Majeftät dem Könige beider Sicilien die nach 
geficchte Entlaſſung erhalten hatte, wieder als Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant mit dem inne gehabten Range in die 
Armee aufgenommen. Befoͤrdert wurden: Zu Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenanten, bie Generalmajore Ludwig Fteiherr 
v. Eckhard, Georg Freiherr v. Wrede, Friedrich 
Freiherr v. Minutillo, Monturd + Infpector , in feis 
ner Anftellung , und Johann Piccatd v. Gruͤnthal. 


gtaliem ; 
. Die Berichte, welche man über freiwillige Herſtel⸗ 


kung derl Königlichen Autorität in Piemont.erhielt, haben - 


fi — wie aus Lyon gefchrieben wird — nicht ganz befiäts 
tigt. Aug mehreren Nachrichten ſcheint zu erhellen, daß 
die Revolutionsfuͤhrer in Piemont ſich mit weitausfehens 
den Projecten bejchäftigen. Der wiederhohlte Aufruf an 
fämmtliche Beurlaubte der Sardinifhen Armee, ſich in der 
fürzeften Zeitfrift bei ihren Corps einzufinden, hat zum Theil 
die beabſichtigte Wirkung hervorgebracht; wenigſtens ſind 
die Regimenter, auf welche ſich die Gewalthaber vorzüglich 
verlaffen zu koͤnnen glauben, nahmhaft verſtaͤrkt worden. 
Diefe Truppen ſtehen theils an der Graͤnze des Mailaͤn⸗ 
diſchen, theils bei Aleſſandria. Der Kriegsminiſter 
Santorre, ein vormahliger General des Koͤnigreichs Ita⸗ 
lien, ſoll vorzüglich auf ein Vorruͤcken der Piemontefijchen 
Armee in die Lombardei und auf einen Angriff gegen bie 
dortigen Defterreichifchen Truppen dringen, bie auf jeden 
Fall deſtimmt ſeyen, feindlich gegen Piemont zu verfahs 
zen, fobald fie ihre Verftärfungen erhalten haben würs 
den. - Er fcheint aber bei einigen Mitgliedern der provi⸗ 
forifchen Junta Widerftand gefunden zu baten, und dag 
Vorrüfen ift vorläufig noch verfchoben worden. Uebris 
gens iſt nach zuverkäffigen Nachrichten die Oppofttioh ges 
gen bie revolutionaire Parthei in Piemont fehr Karf, und 
ein. Viertel der Armee hat fich den Befehlen der Junta 
noch nicht unterwerfen wollen. 


Srarfreid. 

Lyon, 1. April. Der Marfchall (Victor) Herzog 
von Belluno, der durch ein Decret vom =7! März, zum 
Oberbefehlshaber der 6bten, ten, ı8ten und roten 
Militairdivifion, im füblichen Theile der Ofigrängen Frank, 
reichs, (deren Hauptorte Befancon, Grenoble ımd Lyon 
find), erkannt worden iſt, wird bier erwartet, wo ex 
reſidiren fol. Man wit wilfen, er habe den Auftrag, 


nad) Befund der Umſtaͤnde bie in biefen Gegenden ſtatio⸗ 
nirten Truppen, die noch durch andere Corps aus dem 
Innern verfärft werben, im ein Ganzes zu verfammeln, 
und demnach eine Beobachtungsarmee zu bilden, was 
denn auch bei der Wendung, twelche die Ereigniffe in 
Piemont zu nehmen feinen, und zu Sicherung unferer 
Gränzen nothwendig werben koͤnnte. 

Paris, 7. April. Bei dem erften Ausbruch des 
Aufftandes in Piemont wurden wicht mir zu Grenoble 
und Lyon, fondern auch in andern mittäglichen Städten 
Frankreichs, Verſuche zu Unruhen gemacht, die aber alle 
nicht den geringfien Nachtheil für die Ruhe Ftankreichs 
hatten. Zu eben berfelden Zeit fand man zu Toms 
loufe auf einer Bräde einen breifarbigen Hut aufges 
ſteckt, der gleich bei Anbruch bes Tages abgenommen und 
daher nur von wenigen bemerft murde. Zu Romans war 
man frech genug, das Marfeilfer Lied zu ſingen und die breis 
farbige Fahne aufzupflanzen, Zu Valencia waren Auf 
rubrzettel angefchlagen und man hörte mehrmahls den 
Nuf: „Es lebe der Kaiſer!“ Bon Nismes fah man eis 
wige hundert Leute, ohne Scheu, nad Tours Magne 
jiehen und fie dort die Nevolutionsfshne aufpflanzen; 
als aber ein Corps Schweizer dieſen Unruheſtiftern dros 
hete, auf fie zu fehiefen; entflohen fie und liefen ihre dreis 
farbige Fahne zuräd. In der Dauphins war das Ger 
rächt verbreitet, Hyrenimus Buonoparte erwarte zu 
Chambery das Kefultat der Infurrection. 

Grofbrittandiem 

London, 3. April. Die officielle Nachricht von 
dem Einmarfch der Defterreicher in Neapel hat die Fonds 
zu gewöhnlicher Hoͤhe gebracht. Die‘ Zprocentigen con⸗ 
folidirten ftehen 724. In der geftrigen Abendfigung iſt 
bie dritte Berlefumg der die Emancipation der Katholiken 
betreffenden Bil mit 216. Stimmen gegen 197 durchges 
gangen. Diefe dadurch vom Unterhauße angenonmes 
ne Bil wird nun unverzüglich an das Oberhaug ges 
bracht. 

Moldau md Walladei. 

Schreiben aus Odeſſa vom 25. Februar 
alten Stils (9. März). Geftern wurde in dem Griechis 
fchen Klubb ein Aufruf des Fürften Alerander Ppfilanti 
verfefen, der auf alle Griechen eine außerordentliche 
Wirfung machte; 2000 berfelben erklärten fich auf der 
Stelle bereit, nach Jaffy zu ziehen. Ein reicher Grieche 
gab eine Million, ein anderer 300,009 Rubel Afjign.); 


329 


ein dritter 4000 Ducaten, und burd Feine Sammlun⸗ 
gen hatte man 100,000 Nudel in Aſſign. zufammenzes 
bracht Die Armen erhielten aus eigends geftifteten Sonde 
die nöthige Unterſtuͤtzung. Proclamalionen der Fuͤrſten Dps 
filanti und Kantekuzyn find im Umlaufe, und zugleich 
geht das Gerücht, ganz Griechenland fey im Aufftande, 
Schreiben aus Doveffa vom 28. Februar 
alten Stils (9. März). Laut eingegangenen Nachrichten 
find in Galag alle Türfen ermordet worden. In Ibs 
rail find von ben Türfen alle Ehriften ungebracht wor⸗ 


ben. In der Wallachei greift die allgemeine Bewaffnung 


immer mehr um fih. Die reichen Griechen ſchießen ums 
geheure Summen zufammen. 

Schreiben von derMolbanifhen Graͤn— 
je, 17. März. In Jaffy hat ſich das Gerücht ver, 
breitet, daß in Eonftantinopel ein Aufftand Statt gefuns 
den habe. — Man fagt ferner, daß in Jaffp ein ger 
wiſſer Fürft und ein Banquier, jeder eine Million, und 
einBojar 500,000 Piafter zur Bewaffnung ber Griechen 
beigetragen haben. Die Werbung bauert fort. Wer 

von Jaſſy ſich entfernen will, findet viele Schwierigkei⸗ 
ten. Alexander Ppfilanti hat unterm 24. Februar drei 
Proclamationen erlaffen. Im der erfien fordert er zu 
Geldbeiträgen umd zur Stellung montirter und bewaffne⸗ 
ter Leute auf. In der zweiten, welche „‚an die Gries 
chen in der Moldau und Wallachei’/ gerichtet iſt, verfis 
dert er, daß Morea, Epirus, Theffalien, Servien, 
Bulgarien, die Juſeln des Archipels, kurz, ganz Gries 
chenland, bie Waffen ergriffen habe. Enblich in der 
dritten ſagt er: „Servien, die Sulioten und ganz Epis 
zus ſey bewaffnet,“ und weiter: „Unſer Lager ſchlagen 
wir zwiſchen Macedonien und Theſſalien auf.“ 

Ebendaher vom 21. Maͤrz. Die heutige Poſt 
von Jaſſy iſt noch nicht angekommen. Die Sonntägige 
beſtaͤttigt, daß Ppſilanti mit mehr als 4000 auserleſenen 
Arnauten uͤber Roman und Fokſchan gezogen ſey; ſeit 


die ſem haben denſelben Weg auch 10,000 Griechen ge⸗ 


nommen, und täglich kommen noch andere aus Beſſara⸗ 
bien nach Jaffy, um zu dem Zuge Ppfilanti’s zu flogen. 
Letzterer hat ein Eleineg Corps von 800 Mann unifors 
mirt. ' Ihre Bewaffnung befteht aus zwei Piſtolen und 
einem Säbel. — Pelm Abgange ber letzten Poſt aus 
Jaſſy fihrieb man noch nachträglich), es ſey fo ebeu von 
der. Donau die Nachricht singelaufen,, daß vierzehn tau⸗ 
fend Türfen in Braila (Ibrabil) eingerucht feyen, welche 


der Beftättigung beduͤrſende) Nachricht. 


unvermuthete Erſcheinung eines fo bebentenden Corps bie 
Moldauer und Wallachen nicht wenig beforgt mache. 
Ddeffa, 24. Mit. (Mus einem Hanbelgichreis 
ben.) Heute verbreitete fih hier, mach Anfunft des Pas 
ketboots aus Conftantinopel , folgende (doch wohl noch 
Am Morgen 
bes 20. März erfchien eine beträchtliche Zahl Griechifcher, 
mit ſchwerem Geſchuͤtz verfehener Schiffe, aus allen Ger 
genden bes Archipelagus unter Ruffifcher Flagge im Hafer 
von Eonftantinopel. Man verficherte, es befänben fich 
wenigſtens ı 5,000 bewaffnete Griechen barauf. Ihre Ans 
funft erregte allgemeine Beſtuͤrzung, und die Türfifche Re⸗ 
gierung wollte das Bifitarionsrecht gegen fie ausüben laſ⸗ 
fen. Allein der Ruffiiche Minifter Graf Stroganoff ſoll 
gedroht. haben, augenblicklich abzureifen, wenn die Klage 
ge feiner Nationnicht mehr refpectirt würde, Der Groß⸗ 
herr foll hierauf den Griechifchen Patriarchen berufen has 
ben, vermuthli um ihn als Vermittler zu brauchen. 
So Randen angeblich die Sachen, als das Packetboot am 
zoten Abends nach Odeſſa abfegelte. Man zweifelt im 


dieſen Gegenden nirgends an der Exiſtenz eines ſchon lan⸗ 


ge vorbereiteten, uͤber ganz Griechenland ausgedehnten 
Infurrertionsplang, ber nun in Ausführung gebracht 
wird, In Conftantmopek dürfte es indeſſen ein fürchters 
liches Blutbad geben. 

(In Gojtantinopet fheint fih, mie aus Wien gemeldet 
wird, bereits eine furchtbare Meaction der Pforte gegen die 
an den Mufelmännern in Jaſſy, Galatz ic. verlbten Grau= 
ſamkeiten geäußert Ju haben. Der am ja. März abgefegte 
Dfortendollmetfcher, Janko Callimachi, foll auf Befehl des 
Großherrn enthauptet, und aufferdem noch mehrere ber vor⸗ 
nehmfien Griechen.bingerichtet worden fepn. — Nach Brie- 
fen aus Brody in Gallizien follen vor Bekanntwerdung des 
Kaiſerlichen Verboths mehrere Ruſſiſche Officiere und Soldas 


‚ten zu. den Infurgenten in dee Moldan und Wallachel abges 


gangen fern. Die Aufrührer ſchmeicheln fi, daß auch Sers 
vien ihrer Sache beitreten werbe.) 
’ Vermiſchtes. 

— Der beliebteſte Meſſerſchmid in London, Weiß, 
gebürtig ans Noftod, hat jegt ein Meffer beendigt, 
was in Nückficht des muͤhſamen, kuͤnſtlichen und ſchoͤnen 
Arbeit, wohl kein Achnliches zur Seite hat. Es ent 
hält 1800, ſchreibe Eintaufend Achthundert 
Klingen oder andere Infirumente, umb hat bem Verfer⸗ 
tiger 160 Öuineen (1120 Thlr.) Auslage geloſtet. Der 
Londoner. Mode zu huldigen, irgend eim ſchoͤnes Meiftere 
ſtuͤc im Faden aufzuſtellen, war bie Veranlaffung jur An⸗ 
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fertigumg dieſes in mehreren Ruͤckſichten merkwuͤrdigen 
Kunſtwerkes. Diefe Nachricht fommt von einem zuver⸗ 
käffigen, jegt in London befindfichen Dann, welcher bies 
ſes kuͤnſtliche Meffer oft in Augenfchein genommen hat. 
— In Finnland wird der Wachholderſtrauch auf 
manmigfaltige Art, vorzüglich aber jum Vier benugt. 
Man fiedet dafelbft alles Waſſer, das zum Bierbrauen 


angewandt wird, mit Wachholderjiveigen ab, wodurch es 


einen angenehmen Geſchmack erhält und gefund wird, und 
bereitet felbft aus bloßen Wachholderbeeren auf. folgende 
Art Bier. 30 Pfund gereinigfe Wachholderbeere 
werben zerfioßen,, in eine zugedeckte Fraufufe gethan, 
bie mit Roſt und Stroh auf dem oben, verjeben 
iR, und 24 Eimer kaltes Waſſer daranf gegoffen. Nach 
34. Stunden wird das Wafler abgelaffen , in dem Braur 
feſſel gekocht und dabei fleifig abgefchäumt, weil ohne 
gutes. Abfchäumen das Bier einen harzigen bittern Ger 
ſchmack bekommen würde, Bon bdiefer Würze wird ein 
Theil mit Hopfen gekocht und biefe Abfochung bee ans 
dern zugefegt und, nachdem das Ganze nur noch lau 
lich warm iſt, auch Hefe, Diefes Wachholderbier gährt 
angjamer ald das aus Malz, und wird, nachdem eg 
gut ausgegohren hat, in FBäffer gefüllt, zur Abklärung 
etwas Daufenblafe dazu gefegt und zugefpundet, Es hat 
einen-angenehmen, füßen und gemilrghaften Geſchmack, 
iſt ſehr geſund, Hält fich aber nicht lange und wird bald 
fauer, daher man nur wenig auf einmahl braut. Im 
Finnland, Korelien und Ingermanland wird es von vier 
Jen, befonders im Herbſt und Winter, täglich getrunfen, 


en — — — — 


Rehau, den 1. Februar 1821. 

Zur Berichtigung des Beſitztitels hinſichtlich folgender 
+ den Metzgermneiſter Johann Herstel dahier befigender 
ealitäten, als: a) des Wohnhaufes mie Stallung, Echeuer, 
Schupfen, Hoftaith und Schorgaͤrtlein, teuer» Beſitz ⸗ 
Nummer 1722, b) 24 Tagwerk Feld im Draißendörfers 
weg, Steuerbeſih Nummer 1725, 6) 14. Tagwerk Feld 
beim Gericht, Steuerbeſitz⸗ Nummer 1727, d) 2% Tagwerk 
Wieſen, der fogenannte Mühlrangen, &reuerbefig : Num ⸗ 
mer 1730; werben hiemit alle unbelannte Neal» Prären« 
denten vorgeladen, Ihre Anfprüde binnen 3 Monathen, und 
zwar längftene auf fommenben Freitag den 1. Juni ıgar 
Vormittags 9 Uhr hierorts angubringen, und geltend zu mas 
dien, als außerdem die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Dreasr Anfprächen auf dieſe Realitaͤten würden präclubirt, 





und ihmen deshalb ein ewiges Stillſchwelgen würde auferiege 


werden. 
Königliches Landgericht Rehau, 
@tier, Landrichter. 


mm a ⏑ — — —— — 


Bon dem unterzeichneten Parrimonia/gerichte wird der 
verſchollene SGchneidergefelle Johann Eunzelmann aut 
Burgloͤſau, welcher vor 25 Jahren aus hiefiger Gegen ſich 
entfernte, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr von ſich 
gegeben bat, auf den Antrag feiner naͤchſten Verwanden und 
des ihm beſtellten Curators bdergeftalten hiemit öfferelich vor ⸗ 


geladen, daß er oder ſeine allenfallſigen zuruͤckgelaſſenen uns 


bekanten Leibes Erben ſich innerhalb 9 Monaten oder längs 
flens in dem auf den 3. Januar 3822 Bormittags 9 Uhr an 
geſetzten Termin vor biefigem Patrtmonialaerichte einfinden, 
und demnaͤchſtens weitere Anweißung, im Falle feines Auffens 
bleibend aber gewärtigen foll, daß er für tod erflärer und fein 
Vermögen feinen ſich legitimirten Erben zuerkannt werden 
wird. Plantenfels, den 30. Mär; 1521. 
Königlih Baleriſch Giaͤflich und Freiherrlich 
von Eglofſteiniſches Patrimenialgericht 
1. Claſſe Burgloͤſau zu Plankenfels. 
Hopff. 

— — —— VER nn — 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Sof ift zu haben: 

Zeitſchrift für die Staatsarzneifunde, 
Herausgegeben von Adolph Henke. Erſter 
Jaͤhrgang 1825. (Preis 6 fl. rhein.) 

Die Verdienfte des Herrn Herausgebers um den jegigen 
Stand der Staatsarznelkunde find zu allgemein anerkannt, 
um mehr als die einfache Anzeige, daß das erfte Heft von dies 
fer Zeitfchrift erfchtenen und bereits ausgegeben ift, won unfe 
ter Seite nörhig gu erachten. Sie reiht fih an das Jahr: 
bud der St. Arznetkunde, im Jahre 1819 vom 
Hertn Oberhoſtath Kopp mit dem 15, Jahrgange gefchlofe 
fen, wird alfa den fämmtlichen Abnehmern diefes befonders 
willtommen fepn. Eremplare liegen in allen Buchhandlun ⸗ 
gen vor. Erlangen, am 15. Mär; 1821. 

Palmer Enke. 





Die taufend einhundert und zwei und fünfziafte Ziehung 
In Münden ift Dienftag den 10. Aprit 1821 unter den ge 
wöhntichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei machjie 
hende Nummern zum Vorfhein kamen ; 
"63. 60. ° 46, 83. 22. 
Die 1153te Ziehung wirb ben g. Mai, und 
die 7731: Regensburger Ziehung den 18. April und 
Maͤrnderger Ziehung den 26. April vor ſich gehen. 


wiſchen 
e 112te 


u Am Werlage der GeheitneKammer,« Mash Hagenſchen Erben. 


331 


Baireuther Zeitung 


- Dienftag Nro. 


77. 17. April 1821. 


NRedacteur ©. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Münden, 12. April. Heute find Se, Durch⸗ 
laucht, der Fürft von Hardenberg , Königl, Preufifcher 
Staatskanzler, aus Stalin kommend, dahier anger 
langt. 

Prag, 30. März, Durch eine ven dem Herrn 
Theodor Freiherrn von Sydow, zum PVortheil des Pras 
ger Elifaberhiner sInftituts vor 3 Tagen Hier gegebene 
deelamatorifche Unterhaltung, wobei der rühmlichft ber 
kannte Tonkünftler, Herr Polledro, fich auf der Violine 
hören lies, find dem erwähnten Inſtitut, nach Abzug 
aller Auslagen, goı Gulden zugefloffen. 

In der neueften Beilage zu der hier herausfommens 
ben Zeitfchrift Hesperus bat ein Neifender, ber im 
September v. J. durch Potsdam gefommen ift, Nach 
ftehendes über den Kronprinzen von Preuſſen (gebohren 

15. October 1795) geäußert: „Der Kronprinz geminnt, 
wie überall, fo auch hier, durch fein liebenswuͤrdiges 
‚Benehmen. Ich fand ihn, feit den Feldzügen gegen Franfs 
reich, fehr verändert ; er hatein blühendes Anfehen umd iſt 
ftärfer geworden. Sch hatte mich mit einem Gefährten vor 
das Nauerfche Thor begeben, als gerade der Krons 
prinz bort angefahren fam ; auf bag freundfchaftlichfte ers 
wiederte er unfern Gruß. Sich habe fo leicht fein fo allges 
. meines günffigeg Urrheil Über einen jungen Prinzen, als 
über den Kronpringen Preußens, fowohl im Inlande als 
Auslande, erfahren, Ein folches allgemeines Urtheil kann, 
fo ift man zu glauben berechtigt, nur auf wirkliche Geis 
ſtes⸗ und Herzens; Größe gegründer feyn. Man erfährt 
hier und in Berlin, daß der Prinz an allen Staatsanges 
Iegenheiten vielen Antheil nehmen ſoll, wozu der König 
— mag Anerfenmmg verdient — bem Prinzen alle es 
legenheit eröffnet. 

Dresden, 9. Npril. Wegen der am geftrigen 
Tage erfolgten Derlaration der hohen Vermaͤhlung Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Maria mit Sr. Kaiferl. 
Keoͤnigl. Hoheit dem Erzherjoge, Großherzoge von Toscas 
na, wurde bey Hofe Gala angelegt, und von Ihro 





Majeftäten bem Könige und der Königin, von ben Herren 
Miniftern, dem Corps diplomatique und den bei Hofe 
vorgeftellten Fremden, und in einer allgemeinen Eour vom 
dem Evil und Militair, Gluͤckwuͤnſchung angenommen, 
Mittags war ertendirte Familientafel und Abends Appars 
tement mit Eoncert in den Paradefälen des Königl, 
Schloſſes. 

Frankfurt, 10. April. Vorigen Sonntag iſt 
unſere Fruͤhlingsmeſſe eingelaͤutet worden. Das Prog⸗ 
nobticon iſt leicht zu ſtellen. Alle Anzeigen find von dee 
Art, dag man nicht viel von berfelben erwarten Fan 
und erwartet. Don allen Seiten Klagen, baf eg mit 
bem Detailbandel auf dem Lande bei den fchlechten Ges 
treidepreifen wicht fort will, und wo joll der Großhaͤnd⸗ 
fer. mit feinen Waarenvorräthen hin, wenu die Details 
händler ſich in einer Lage befinden, worin fie ihm diefels 
ben. nicht abnehmen können? Auch ift die Herbftmeffe im⸗ 
mer in ber. Kegel lebhafter bei ung ale die Dftermefiez. 
Wundern wird man fich darum nicht, wenn es diesmahl 
bei fo vielen andern widrigen Verhälniffen etwas flau im 
Waarengefchäft gehen wird: Don Stalienern follen die 
meiften unter den gegenwärtigen Umfiinden ausbleiben. 
Big jet weis man mur von einem Korallenhändler aug 
Genua, der eingetroffen if, 

Herr David Parifh, Chef eines befannten großen 
Bankierhaußes, iſt bier eingetroffen. Die Befuche, 
welche er bei den HH. v. Berhman, v. Rothſchild und 
andern hiefigen Banfierd, welche fich mit fremden Ans 
leihen zu befaffen pflegen, abgeftattet bat, haben bag 
Gerücht in Umlauf gebracht, daß die Negociation eines 
neuen Anlehns für einen fremden Hof im Werke fep.. 
Einige wollten ſchon vermuthen, es fey der Hof vom 
Neapel, fir den ein Anlehn unterhandelt werden duͤrfte. 
— ngeachtet des glüclichen Erfolgs, von dem der 
Feldzug in Jtalien begleitet geweſen ift, umd ber gegruͤn⸗ 
beten Hoffnung des num völlig beendigten Krieges gegen 
Neapel, haben ſich body die Oeſterreichiſchen Effecten, 
befondgsg die Metalliques und bie Looſe der Rothſchild'⸗ 
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ſchen Lotterieanleihen, verhaͤltnißmaͤßig nur unbedeu⸗ 
temd auf hieſigem Platze gehoben, und find dermahlen 
noch weit entfernt, ihren vorigen Stand erreicht zu has 
ben. Don den Handelsplägen in Holland, vornehm⸗ 
lich Amfterbam , famen bie Eurfe noch ſchlechter. Ins 
deffen ift, wenn auch nicht gleich die Erwartungen vieler 
Speculanten in Erfüllung gegangen find, doch zu hoffen, 
daß bei fortdauerndem Friedenszuftande und Falls von 
feiner neuen Anleihe die Nede feym follte, die Oeſter⸗ 
reichifchen,, ſo wie andere Effecten, ‚ihre vorige Höhe 
nad) und nach wieder erreichen werben. 


Bregenz, 5. April. Der Schwäbifche Merkur, 
Stuͤck 77 vom 31. März, enthält einen Zeitungs + Ars 
.tifel d. d, Lindau vom 24. Mär; 1821, wodurch am 
gebliche Gerüchte von in unferer Stadt durd) bie Garnis 


fon veruͤbten Unordnungen dahin berichtigt werben, daß - 


es nichts als Militair + Erceffe gewwefen.. Diefer Artikel, 
der bie Haltung hat, als müßte er Beforgniffe beruhigen, 
war tms im hohem Grade Überrafchend, zum Theil 
laͤcherlich, zum Theil aber ein unangenehmer Beweis, 
wie heut zu Tage die geringfügigiten Vorfaͤlle verftellt 
und gedeutet werden. Wir müffen bei diefem Anlaß die 
* Manngzucht, fo wie die Haltımg unferer Garnifon nur 
hoch loben , und wiffen nichtd von Unordnungen, Wohl 
ereignete fich in der Nacht vom zoten auf den arten v. 
M., daß zwei beraufchte Jäger in einigen‘ Wirths haͤu⸗ 
— Fenſter einwarfen; doc diefer ganze Exceß beruͤhrte 
und beſchaͤftigte Niemanden, als die Beſchaͤdigten, die 
am folgenden Tage Klage führten, und das Bataillongs 
Commando, das die Schuldigen in Arreft fegte. In 
unſerer ganzen Stadt wurde kaum davon geſprochen, und 
ein ſolcher hoͤchſt unbedeutender polizeilicher Vorfall kann 
wohl nicht unter den bedeutungsvoll hingeworfenen Ber 
griff von Unordnungen gerechnet werben. Wir fönnen 
daher nicht umhin, im Nachhang zu jenem Artifel bes 
Schwaͤbiſchen Merfurs zu verfichern, daß — Falls Ger 
rüchte im Auslande befanden — dieſe nicht uur eine 
“ Berichtigung bedurften, fondern als ganz falfch erflärt 
werben mußten. 


Insbruck, 9. April. Am sten d. fraf eine Divis 
fion Kaifer Uhlanen und Tags darauf eın Bataillon vom 
Infanterieregiment Kaunig auf ihrem Marfch nach tas 
lien bier ein. Die ſchoͤne Haltung beider Corps, fo wie 
‚ ihre mufterhafte Maunszucht verdienen der ehrenvollften 
Ermähnung. 


* 


Neapel abgeſungen ward. 


Italien. 

Als unverbuͤrgtes und unwahrſcheinliches Geruͤcht 
wird aus der Schweiz gemeldet, die Junta zu Turin 
habe den König Earl Felig des Thrones verluſtig erflärt 
und den Prinzen von Earignan aufgefordert, binnen brei 
Tagen nach Turin zurüc zu ehren und feine Gefchätte 
wieder anzutreten. 

Slorenz, 4. April. Am 2ten d. Vormittags 
empfing der König von Neapel mit feiner, ihm eigens 
thümlichen Güte die hier aus Capua angefommene Depws 
tation, welche Sr. Ma,eftät die Huldigungen der Ehrs 
furcht und Ergebenheit der befagten Stadt darbrachte. 
An demſelben Tage wohnte der Koͤnig dem feierlichen 
Tedeum bei, welches in der Kirche Mariaͤ Verkuͤndigung 
zur Dankſagung fuͤr die gluͤckliche Wendung der Dinge in 
Gegen Abend trat der Prinz 
Leopold von Salerno, ber mit ber Exrzherzogin Clemens 
tine von Defterreich vermählte Sohn aus der zweiten 
Ehe des Königs von Neapel, die Nücreife an. (Er 
traf am 6ten in Laibach ein.) 

Mailand, 7. April. Es Heißt, ein Angriff ber 
Deftereihijchen Truppen auf Piemont fey nıcht mehr fers 
ne; die am Ticino ftehende Defterreichifche Beobachtungs⸗ 
armee unterhält offene Berbindung mit der Feſtung Nor 
vara, und ben bort verfammelten lopalen Piemontefifchen 
Truppen. — Das Diario di Roma gibt die Stärke ber 
binnen 60 Tagen an den Stalienifchen Graͤnzen zu erwars 
tenden Ruffifchen Armee auf 70,000 Mann Infanterie, 
23,500 Mann Eavallerie und 372 Canonen an, — 
Eine in Neapel am 28. Märzerfcienene Bekanntmachung 
ber prowiforifchen Regierung fegt die Verfügungen des 
Gefezes vom 8. Auguſt 1816 gegen bie geheimen 
Geſellſchaften wieder in volle Kraft, und bedroht die 
Uebertreter mit auferordentlichen Negierumgsmaßregeln, 
Nach dem neueſten Nachrichten aus Neapel vom 31. 
März herefcht dafelbft die größte Nupe., Durch eine 


Verordnung deg Finanzminiſteriums ift die _meitere Eins 


bebung bes gezwungenen Darlehens von 3 Millionen 
eingeftellt worden. Druchichriften, Kupferfüche ꝛc. 
dürfen im Zukunft zu Neapel nur mit policeilicher Ers 
laubniß erjcheinen.. 

Jtalienifhe Graͤnze, 9. April. Der Graf 
Bubna fol zu Mailand einige und 20 Garbonari, die 
ben Plan zu einem Militairanjruhr entwarfen, auf ber 
That ertappt umd fie einer Militaircommiffion übergeben 
haben, 


Großbrittanien. 
London, 5. April. Das Journal the Times bes 
bauptet, ber Engliſche Gefandte am Ruſſiſchen Hofe habe 
nicht nur buch Vorſtellungen ben Kaifer Alerander zu 
bewegen gefucht, von dem Vorhaben abjuftehen, eine 
Ruffifche Flotte durch die Dardanellen nach bem mittels 
laͤndiſchen Meere zu Operationen gegen Meapel abzufenden, 
fondern bderfelbe Gefandte habe, Nahmens des Englis 
ſchen Kabinets, förmlich ‚gegen ein folches Unternehmen 
-proteftirt. Auch will dad genannte Journal twiffen, Lord 
Eaftlereagh habe eine Note gleichen Inhalte dem hiefigen 
Nuffifchen Gefandten, Grafen Lieven, zugeſtellt, und 
auch die Ottomannifche Pforte habe gegen dag Erfcheinen 
einer Ruffifchen Flotte in den Dardanellen proteflirt. 
Die erſte Nachricht von der ſchaͤndlichen Flucht der 
Neapolitaner fam hier ganz unerwartet und wollte feinen” 
Glauben finden. Nun enthalten die Oppofitionsblätter 
die ſchrecklichſten Verwuͤnſchungen gegen die Neapolitäner, 
bie fie zuwor nicht genug loben zu Fönnen glaubten; fie 
nennen fie nun feige Schurfen, bie es nicht verdienten, 
die Segnungen einer Eonftitution zu. genießen. Der 
Morning sChroniche läßt feiner Wurh gegen Defterreich 
und gegen ben ganzen heiligen Bund freien Lauf; dabei 
tabelt er; daß die hiefige Regierung ein fo ruhiger Zus 
ſchauer geblieben ift und behauptet, die Minifter hätten 
Fehler begangen ; woruͤber Fünftige Generationen Eng⸗ 
lands erröthen würden. Das minifterielle Blatt, der 
Courier, hingegen fagt: „Die Neuigkeiten aus Italien 
müffen Jedem, dem die gefellfchaftlihe Ordnung am 
Herzen liegt, mwilllommen feyn. Die Notte der Nebels 
len in Neapel ift zerſtreut und der Krieg jtwifchen biefer 
‚Faction und den Defterreichern hat fein Ende erreicht. 
Das vierte Bulletin der Defterreichifchen Armee erzählt 
eine Gefchichte, welche die nafewweifen Narren anderer 
Länder, die nicht weiter fehen koͤnnen, als ihre eigenen 
Augen reichen und ihre Wünfche gehen, nicht vergeſſen 
werben und bie -ihnen für die Zukunft eine heilfame 
Lehre feyn wird.“ — „Wenn wir auf die Ereigniffe 
zurächblicten, melche fich Binnen 3 Monathen in Jtalien 
jugetragen haben und bebdenfen, mas diefes Land jetzt 
zu erwarten hat, fo fönnen wir nicht ftarf genug den Abs 
fcheu ausdrüden, den jeder gutgeſinnte Dyenfch an dem - 
Betragen folcher Männer finden muß, bie, um ihre eiger 
nen felbftfüchtigen Abfichten zu erreichen, ſolche Ungluͤcks⸗ 
fälle über ipr Vaterland bringen fonnten. Wenn nicht die 
Verachtung ben Frohſinn unterdruͤckte, fo koͤnnte man 


fich nicht des Lachens Über dieſe Menfchen enthalten, bie 
ihre eigenen been von Freiheit als die Wuͤnſche des 
Volks angaben. Das Wahre fcheint zu feyn, daß die 
Soldaten nicht fechten wollten und daß ber größte Theil 
des Volfes feine Veränderung verlange.  ' 
Süärtek 
Jaſſy (Dauptfiabt der Moldau), 12. 
März. Der unter den ber Pforte untermorfenen Gries 
chen num zur Reife gefommene Man, das Türfifche Joch 
abzuſchuͤtteln, ſoll in geheimen Brüderfchaften entworfen, 
und in Theffalien, Macedonien, Servien, Albanien, 
Morea, Bulgarien, Numelien und auf den Inſeln bes 


Archipelagus fol Alles zur Ausführung deffelben vorbereis 


tet ſeyn. — Alle Bäter fordern ihre außer Landes bes 
findlichen Soͤhne auf, ungefäumt in bie Heimath zu eilen 
und fi unter die Fahnen zu fiellen, um bie fich alleg vers 
fammelt. Hier zu Jaſſy wurden am 11. März, nady 


- gehaltenem Gottesdienfte, drei Fahnen geweiht, zu wels 


chen man dann unter bem größten Enthufiasmus ſchwur. 
Die eine diefer Fahnen, melche alle dreifarbig find, hat 
auf der einen Seite dag Kreuz mit der Auffchrife: Mit 
dbiefemmwerbenmwir fiegen!. Es lebe bie Freis 
heit! Auf der andern Seite erblickt man den aus feiner 
Aſche auffteigenden Phoͤnix. Die Cocarde ift ſchwarz, mit 
weiß und roth, und die Anführer tragen Tobenföpfe. Die 
Vorgänge in ber Wallachei fiehen in Verbindung mit bies 


„‚fem. großen Plane; man wollte von mehrern Seiten ſchnell 


auf Eonftantinopel vordringen! Aly, Paſcha von Janina, 
fol Ehrift geworden ſeyn, und als folder den Nahmen 
Alerander (laut andern Angaben, Conſtantin) angenoms 
men haben und dem Bunde beigetreten ſeyn. 

Der Hofpodar der Moldau, Fürft Suzzo, unterſtuͤtzt 


das Werk nach Kräften, und hat felbft große Summen 


dazu hergegeben; auch die Juden find nicht zuruͤckgeblie⸗ 
ben, und eg fehlt am nöthigftien Mittel zum Zwecke, dem 
Gelde, feinesweges. Die Neugriechifche Uniform ift ganz 
ſchwarz, lange Pantalong, eine.Eurze Jacke mit. weißen 
Schmiren und eine herabhangende Müge, an ber fich 
vorn ein Todenfopf, auf Freugtveife gelegten Knochen 
ruhend, befintet, Die bieher angelangten Gerüchte, 
daß die Griechifhen Bewohner von Galacz fich diefer Fer 
‚fung bemächtigt und die Tuͤrkiſche Beſatzung niedergemezs 
gelt, daß die Griechen, in Eonftantinopel ſelbſt, verſchie⸗ 
dene fehr umruhige Bewegungen gemacht, und fich in bee 
Verwirrung des Arfenals bemächtiget, und daß der Gries 


chiſche Archimandrit in Conſtantinopel firangatirt mworben, 
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beduͤrfen noch fehr der Beftättigumg, (und find um fo uns 
wahrfcheinlicher, als ein Schiff, welches Konftantinos 
pel am 13. März verlaffen,, und in Odeſſa einlief, von 
dieſem Vorgange nichts zu erzählen wußte.) Ein Türkis 
fcher Aga hat fih mit 11 DOfficieren nad) Bukowina in 
Gallizien geflüchtet. 

Jaſſy, vom 13. März.  &o eben erfcheint ein 
Tagesbefehl des Fürften Alerander Hypfilanti aus dem 
Geldlager, an die Hellenijchen Krieger unter dem Com⸗ 
mando des Dberften Bafılius Karabia, in dem er ihnen 
“ zu dem bei Galacz erfochtenen Siege Gluͤck wuͤnſcht. 

Vermiſchtes. 

— Seit vorigem Jahre iſt die Landwirthſchaft durch 
mehrere Verbeſſerungs + Vorfchläge bereichert worden, 
4. B., daß man das Getreide erwärmen folle, bamit 
es beſſer keime. Der Brand foll fih aus dem Getreide 
vertreiben laffen, wenn man ed mit Waſſer begieft, 


worin ein Theil Salz gegen 8 Theile Waffer aufgeldfer 


if. So behandelt ausgefäeter Waizen foll reichlicher als 
gewoͤhnlich Früchte tragen und ohne Brand. Kalk, ent 
mweber mit der Hand oder mit Mafchinen auf Mübefelder 
geftreut , ift eim herrliches Berwahrungsmittel gegen bie 
Verheerungen gewiſſer Fliegengattungen, Das ammo⸗ 
niacaliſche und Theerwaſſer, welches bei der Deſtillation 
gewonnen wird, iſt ein gutes Praͤſervativ, um Baͤume 
und Gewaͤchſe gegen Inſecten und Schnecken zu ſchuͤtzen, 
und iſt dabei jenen vortheilhaft. Stengel und Baum⸗ 
zweige, wenn ſie von Inſecten angegriffen werden, ſind 
mit Fiſchthran zu beſtreichen; nur muß man ſich in Acht 
nehmen, daß nichts an die Knospen komme. Wenn 
man Waſſer, in welchem Erdaͤpfel (Kartoffeln) geſotten 
worden, uͤber Pflanzen oder Saamen gießt, ſo ſollen, 
nad der Verſicherung eines Paͤchters in Peuſylvanien, 
“alle Inſecten, ſowohl im Eie, als völlig ausgebildet, 
zerftdrt werden. Einer der bewährteften, im vorigen 
Jahre zue Sprache gebrachten Verbefferungs + Vorfchläge 
it das nun bald vorzumehmende Ningeln unfruchtbarer 
Bäume, um fie fruchtbar zu machen, 





Am soten d. M, verftarb unfer guter Gatte und Water, 
ber quiescirte Königl. Baier. Mauth + und Hall» Dverbeamte 
Paul Adam Radius, im Soften Jahre feines thaͤtigen 
Lebens an Entfräftung. Dielen für uns fo fchmerzlichen 
Todesfall machen wir unfern Anverwandten unt Freunden 
mit der Bitte hierdurch bekannt, uus mit Beileidsbezeugums 


gen nefälligft zu verfhonn, St. Seorgen und Weißenftadt, 
am 13. Aprit 1821. 
Earoline Radius, geb. Nürnberger, 
Margaretha Jahn, geb. Radius, 
Babeta Sieifamann, geb. Radius.’ 
..ama — — — 
Les Amusemens de Ta soirde ou lrıis 
‘= cents nouvelles Historiettes déliées a la Jew 
nesse des deux sexes et traduites de l’Allemand 
par Monsieur l’Abbe Libert. 4 To- 
mes, 8. Leipsic, chez Gerard Flei« 
scher 1820. Preis 2 Thle. Saͤchſ. oder 3 fl. 
36 fr. rhl. 

So lange die frangdfifche Sprache bei uns noch ument 
behtlich und allgemein gangbar if, werden Huͤlfemittel in 
derfeiben, wie das gegenwärtige Werk, für unfere Jugend 
willtommen feyn, weldes fpielend gleichfam, in einer grofen 
Menge (hier von 300) Meiner Erzählungen, Geſchichten und 
Vorfälle des täglichen Lebens, fie in der leichten und netten 
Eonverfations» Sprache unterrichtet, indem es bios fihring, 
die Sprachſchuͤler unterhalten zu wollen. Der Hert Heben 
ſetzer dft eben fo genau mit dem Deutfchen, als mit aller 
Feinheit und Eigenrhümtichkeit feiner Mutterſprache bekannt, 
wie man denn bas in dem Merfe felbft leicht erfehen wird, 
Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Baireutf 
und Hof pu haben. 


o— — — —— — — ⸗ 
Joh. Nicol. Rohlwes allgemejnes Vieh— 
arzneibuch. u. ſ. w., u. km, ſ. w. 
Neunte verbeſſerte Auflage. 8. Berlin, in der 
Maurerfhen Buchhandlung, Bekannter Preis: 

20 ®r. oder ı fl. 30 fr. 


Tharfahe fiatt aller Empfehlung. 

Im Laufe diefes Sommers fam ein Gutsbeſiher in bie 
Gräfffhe Buchhandlung in Leipzig und kaufte einige 
Eremplare des Vieharzneibuchs mit folgender Bemerkung: 

Ich habe In kurzer Zeit mehr als 30 Erempfare von dies 
fer Schrift gebraucht. Ihr verdanfe ich die Erhaltung mehr 
tere Taufend Thaler in meinem Viehftande; Immer fand ih 
die angegebenen Heilmittel bewährt, nie ließ mich biefes 
Buch in Stich. Ich empfahl es meinen Bekannten und 
Nachbarn; fo ward ich immer um. mein mir angefchafftes 
Eremplar angegangen, und mußte mir es wieder anſchaffen. 
Drum laffe ic es gar nicht ausgehen und empfehle es jedem 
Landwirthe.“ 

Dieſe Erzählung tft die beſte Rezenſion, ber ſchoͤnſte dank, 
barſte Lohn für den Verfaſſe. Wo eine Dache nad Ver⸗ 
dienſt von Mund zu Mund, von Nachbar zu Nachbar gehts 
da It-Feine Anpreifung weiten noͤthig. 

Diefe Schrift iſt in der Graulfgen Buchhandlung 
allhier und in Hof zu haben 





eh da [27 


Im Verlage der Geheimes Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 


— 


— 


Bioi te uth 
Donnerſtag J ——— 





—R N 3 : 
— Yentfhland. 
Bion, 11. April. Es find jigt hier manderlei . 
Gerüchte in Umlauf, deren feines zu verbürgen iſt. Ep 
ſpricht man von ber Wiedererr ichtung der Landwehr umd 
Auffte Uung ber dritten Baraiiohs. Es gehet auch die Re⸗ 
de, Ihre Majeftäten der Kaifer von Defterreich und ber 
Kaifer von Nuffland wuͤrden eine Neife nach Ungarn 
machen, um die in 2 Colonnen durch Ungarn ziehens 
de Ruſſiſche Armee in Augenſchein zu nehmen, wor⸗ 
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auf beide Kaifer ſich wieder mach Laibach begeben wuͤt⸗ 


den. Die erfle Eolonne fol am 15. April zu Bart⸗ 
felb, dieffeits der Karpathen, eintreffen und ihren Marſch 
über Eperies und Ofen fortfegen. Die gleichfalls in 
Marſch gefehten Ruſſiſchen Garde + Negimenter follen, bie 
auf weitere Ordre, in Witepsf ſtehen "bleiben. ac. x. 


Spanien 


"Madrid, 29. Mär. Das Gerücht, daß mehr 
rere am hiefigen Hofe accreditirte Gefchdftsträger bie 
Hauptſtadt verlaffen würden, hat fich nicht beftättigt. 
Alte Dipfomatifer find hiet noch auf ihren Poften und 
man hät Feine Urfäche, eine Veraͤnderung in unfern polis 
tifehen Verhaltniſſen mit dem Ausmäztigen Mächten zu 
vermurher. Der Franzöfifche Bothſchafter ſchickt ſich 


zwar zur Abreife an, er ſoll jedoch bald einen Nachfols --; 


get erhalten unb zwar, fie man fagt, einen General, 
der. während ber Franzoͤſiſchen Occupation hier eine große 
Rolle fpielte amd ſich allgemeine Achtung erwarb. — Vor⸗ 
geftern find don hier aufferordensliche Eouriere an die Ka⸗ 
dinette von Oeſterreich, Ruſſland, Frankreich, England, 
und Preuſſen abgeſchickt worden; man will wiſſen, die 
Depeſchen, die ſie ‚dahin überbringen, haͤtten Bezug 
auf die Begebenheiten in Stalin. — . Man. fpricht 
nenerbings davon, unfer Hof fordere vom Franzoͤſifchen 
Hofe beſtimmte Erklaͤrung über dag Benehmen des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten am Congreffe zu baibach. 


Redacteur G. Th. Hagen. 


78. 2. Me ei 





Jtalien. — 
Die Turiner Zeitungen melden nun auch den Einmarſch 
der Oeſter. Armee in die Stadt Neapel und eine derſelben, 


um dieſe bittere Pille zu verſuͤßen, fügt folgende Betrachs ' ° 


tungen bei: „Man ſcheint aus dem’ Auge zu verlieren, ' _ 
daß die Räumung der Stadt Reapel in Folge der dem Par⸗ 
fament von den eneralen Carnot, Wilſon und Dumourier 
übergebenen Plane, die mit den Vorſchlaͤgen der Generale 
Carascofa und Ambrofie im Einflang, fanden, gefchehen " 


ſeyn kann; daß die verſchiedenen Decrete des] Parla⸗ 


ments, die Raͤumung von Neapel betreffend und ſelbſt 
vor Eröffnung.des Feldzugs bekannt gemacht, alle bie., 
Möglichkeit dieſes Falls vorausfegen; baf der Krieg, 


zur Natiowalfache geworden, im Innern, und beſonders 
in Calabrien, fortgeführt werden kann, und daß die Er⸗ 
folge diefes Feldzugs nicht nach den gewoͤhnlichen Regeln 


der Kumft berechnet werden duͤrfen; daß die Framzoſen, 
obgleich im Befig von Madrid, nie die Herren von Spas | 
nien: waren, fo viele Anfirengumgen auch Frankreich, 
unter'dem erften Feldherrn des Jahrhunderts, zu dieſem 
Behufe machte; daB endlich Washington nie an Amerika ® 
verjweifelte, feldft in dem Augenblick, wo bie Hauptftabt* 
und bie erfien Städte ber vereinigten Staaten ſich in den 

Händen eines zahlreichen Feindes befanden. — 

« Unter den Liberalen in Piemont verbreitet fir — _. 
tie» die Mailänder Zeitmg vom 7. April berichtet; 
— die Zwiettacht immer mehr. Sie fehen. ſich 
ſtuͤndlich von benen verlaffen, auf. die fie am mei⸗ 
ſten vertraut, und ſchon beginnen blutige Auftritte, 
das unausbleibliche Gefolge gewaltſamer politifcher Ums 
waͤlzungen und der Reibungen ber Intereſſen, ihren heil⸗ 
loſen Lauf. Selbſt die Blätter jenes Landes koͤnnen die⸗ 
ſes nicht mehr verbergen und eine Bekanntmachung der 
Turiner⸗ Junta ber Sechszehner zeigt das Umſtaͤndliche 
des Vorfalles an. „Die Wirkungen der innern Zwies 
tracht, heißt’ es dafelbſt, offenbaren fich täglich mehr 


Hn. 


— —— 
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und wir milffen einen Auferft traurigen Vorfall beklagen 
der ſich ſelbſt dor unſern Augen degeben.4— Die Bekannt 
machung erſaͤhlt nun, daß bie Haͤupter des Corps def 
Earabiuiere, ‚die ſich frei von den Behoͤrden gemacht, wel⸗ 
che bie Rebellen mit‘ Gewalt befleideten, ben Entichluß 


foßten, ihnenam ı. April Morgens ben Nüden gu mens 
ben... Man wollte fich ihrem Vorhaben in ber darauf fole . 


genden Nacht widerfeßen und gerierh an einander. Mebs 
zere Perfonen verloren bei: bem Gewehrfeuer ihr Leben. 
Mir fehen ums mit ſchrecklichen Verwuͤſtungen bedroht; 
die Anarchie bat ben hoͤchſten Grad erreicht; Hoffnung 
und Vertrauen find verfchwunden. Alle Gutgefinnten 
feufjen nach Wieberherfiellung der Ordnung. 


Aus Turin wird unterm 30. März gemeldet: Da 
in den legten Tagen verfchiedene, im Solde der Mebels 
len⸗ Faction ſtehende Schriftfteller fih heftige Ausfälle 
gegen die Regierungs⸗Junta erlaubt haben, fo hat leg 
‚tere unterm 29. März folgendes Decret erlaffen: 


Die proviforifche Junta. In Betracht, daß nach dem 
Inhalte bes Art. 371 der Conftitution die Befugniß, bie ei« 
genen Gedanken bekannt zu machen, Bedingungen unterlie= 
gen fol, welche den Mißbrauch davon verhütben, befchließt: 
1. Die Verfaſſer, Derausgeber, Druder nd Kupferſtecher 
find, unter den von ben beftehenden Gefepen verhängten Strar 
fen, für die aus dem Mißbraud ber Freiheit der Preffe ent= 
ſpringenden Vergehen verantwertlih. 1. Der Herausgeber 
wird baburch, daß er den Verfaffer, und der Drucker dadurch, 
daß er den Herausgeber ober Werfaffer, nennt, von der burd) 
das Sefep auferlegten Berbindlichfeit befreit. 
Etantöfergetair für die innern Angelegenheiten ift mit Boll- 
siehung gegenwärtigen Deerets beauftragt. 

„ Ausjug aus Turiner Blätern vom 2. big 
4. April. Die Provinz Savoyen iſt dem Aufſtande der 
übrigen Theile Piemonts fremd geblieben ; fie felite we⸗ 
der Menfchen, noch gab fie Gelb dazu ber; fie regiert 
fich ganz allein. Die Soldaten fagen, daß fie bie Ber 
fehle ihres guten Königs Victor Emanuel erwarten, den 
fie allein lieben, weil fie wiffen, daß auch er fie immer 
geliebt, — Der Herr Marquis von St. Marfan der 
finder fich jegt zu Niga bei Sr, Majefät dem König 
Emanuel. — Turin felbft ift ganz entuölfert; man 
Hört daſelbſt fat Feine Equipage mehr rolfen; der Hans 
del ſtockt gang beſonders, bie unterm Claffen feiben gleich 
falls barunter, find unzufrieden und wuͤnſchen die Wie⸗ 
derlehr ber alten Orbuung ber Dinge, — Alles, 


Il, Der erſte 


was im Zeughauße geblieben, wurde, nach an die 
Zitadelle hinlaͤnglich ausgeruͤſſet, hinweg genommen und 
jr Armee der Foͤderirten gebracht. Man hält letztere 
für 10,000 Mann ſtark, umd, wie es heißt, follen 
beren Chefs jest damit umgehen, fie nach Novara jır 
führen, nicht, um fich dafeldft mit ihren Waffenbrübern 
zu (lagen, ſondern um fie zu vermögen, fich mit ihr um 
ter biefelben Fahnen zu begeben und die des Königs zu 
verlaffen, von dem man ihnen wahrſcheinlich fagen wird, 
baf man ihm einem Corps Defterreichifcher Truppen ums 
terwuͤrfig gemacht. 


Dfficielle Nahrihten von ber 8, $£, 
Defterreihifchen Armee gegen Pic 
mont. 

Nachdem ber Herr Graf Bubna, Generals Commans 
bant der Fombarbei, benachrichtigt worden war, baf 
bie Piemonteſiſchen Rebellen gegen Novara rücten, um 
jenen Theil des Piemonteſiſchen Heeres, der dem eigenen 
König treu blieb und fich dort unter dem Dberbefehl des 
Generals Grafen fa Tour befand, arzugreifen, beſchloß 
er, diefem zu Huͤlfe zu fommen. Zu biefem Ende wurs 
be bie Schiffbrücte über den Ticino bei Boffalora ger 
ſchlagen, welche am 7. April Abends 8 Uhr hergeſtellt 
war. — Hierauf beiverkfielligte das Armeecorps uns 
ter den Befehlen des befagten Herrn Generals Commans 
banten feinen Uebergang über den Ticino. Die zu Pavia 
und Vigevano Rationirten Truppen fegten über zwei Brüf« 
fen hinüber, naͤhmlich auf der Seite gegen Gruppello 


und Dallegio und auf jener gegen Vigevaue und Mortara. 


Ss wie man auf dem jenfeitigen Ufer angefommen war, 
wurde folgendes Manifeft in Italienifcher und Franzdfis 
ſcher Sprache befannt gemacht: 

„Piemontefer! Die Kaiferlih Königliche Armee hat, in ‘ 


„Folge der feindlichen Bewegungen des Lagers von Aleſſan⸗ 


‚drien, fiber den Tieino ſetzen muͤſſen. Der med dieſes Mar: 
ſches iſt kein anderer, als die Armee eures Königs dadurch, 
„bag man Macht mit Macht zuruicktreibt, gegen jeden An 
„griff au fhlgen. Diefe Stellung mug Auen Vertrauen 
weinflögen, deren Treue gegen den rehtmäfigen Souverain 
„die Wechfel des Augenblids Überwiegt, — Piemontefer! 
„ctkennet im ber Hülfe, die man der Königlichen Armee Ieie 
sftet, eure wahren Freunde und Bumbesgenöffen. Ich bin 
srberfelbe, ber ich fhon oftmahls an eurer Seite in Tagen 
„des Ruhmes geweſen. Unfere gegenfeitige Achtung ſichert 
„und beren auf's neue zu. Gegeben zu Ticino, den 8. April 
w1821: 2 
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„Der Generale Sommanbant in der Lombarde. Graf 
‚son Bubna.“ 


Der Vortrab umter General Brerfchneider kam Sonn⸗ 


ags (8 April) um Uhr vor Tages Anbruch zu Novara an. 
3e. Er. der Generalcommandant langte gegen Morgen bas 
elbſt an. Ein Theil der Koͤnigl. Piemonzeftfchen Truppen 
beſetzte die Stadt Novara, ein anderer hatte ſich auf 
ser rechten Eeite befagter Stadt poſtirt; ber Defterreichis 
{che Vortrab Hatte die Stellung links von Novara ime. 
— Eg war 6 Uhr Morgens, als der Feind, von Cames 
rino her anf der nach Bercelli führenden Hauprftraße vors 
dringend, einen.heftigen Angriff begann. Es war wenis 
ger bie Wirkung bes Zufalles als die eines im Augen⸗ 
blick ſo dringender Umſtaͤnde gefaßten Entſchluſſes, was 
die Ankunft Seiner Excellenz des Herrn General⸗Com⸗ 
mandanten Grafen von Bubna in dem Momente herbeifuͤhr⸗ 
te, wo die Rebellen die Canonade begannen. Seine 
Gegenwart electriſirte die Koͤnigl. Piemonteſtſchen Trup⸗ 
pen aufis Hoͤchſte; er wurde von den Einwohnern von 
Novara mit wiederhohltem Zurife empfangen. Das Ges 
fecht hob num an, Ungeachtet des langen nächtlichen 
Marfches rückten die Infanteries Kegimenter Dufa und 
Czartorysky und ein Bataillon des Regiments Neuß 
Plauen auf den Anhoͤhen im Sturmfchritte vor. Der 
Feind wurde in kurzer Zeit von der Ebene Novara’s, bie 
zu welcher er vorgebrungen ‚war, zuruͤckgetrieben, waͤh⸗ 
rend bie Piemonteſiſchen Truppen von den Baftionen ein 
fehr heftiges Artillerie- und Musfetens Feuer machten. 
Er fette ſich hinterhalb Agogna aufs Neue und vertheis 
digte fih in dieſer Stellung einige Zeit, bie er, angegrifs 
fen von ben Koͤnigl. Piemontefifchen Truppen unter den 
Befehlen des Generals Latour von ber Fronte und auf 
dem linfen Flügel von ber Brigade bes General Bret⸗ 
fchneider ; und in der rechten Flanke von Abrheilungen 
der Brigade Mengen bedroht, gezwungen murbe, auch 
diefe Stellung zu verlaffen und fich eilfertigft nach Vers 
celli zuruͤck zu ziehen, wohin er von ben vereinigten 
Defterreichijchen und Piemontefifchen Avantgarden vers 
folgt wurde. Se. Epe. der Generals Commanbdant behäkt 
fih vor, in einem nachträglichen Berichte die Nahmen 
alter der Tapfern befannt zu machen, bie fih an diefem 
wichtigen Tage ausgezeichnet haben, Er bejeugt inzwiſchen 
feine volle Achtung dem tapfern Piemantefiihen Truppen, 
die auch an dieſem Tage neuerdings bewieſen, daß fie, auf 


‚in 


geleitet, zı den ausgezeichnetften ihreg Standes gehoͤren. 
So eben beim Schiuffe biefes Berichtes koͤmmt die Nach⸗ 
richt an, daf die vereinte Defterreichifch « Piemontefifche 
Armee, nachdem fie den Feind auf der Straße von Vers 
celli verfolgte, ihm allenthalben zurüchrieb, wo er Wir 
derſtand leiften wollte, einige hundert Gefangene; wor⸗ 
unter 7 Officiere, madjte und zwei Canonen hinwegnahm. 
Non unferer Seite befteht der fehr kleine big jetzt bes 
kannte Verluft in einem getödeten und in einem verwun⸗ 
beten Dfficier ; der Verluſt an gemeinen Soldaten bes 
fchränft fich auf eine Feine Zahl. Den neueften Rache 
richten zufolge iſt Herr General Bretjchneider in Vercelli 
einmarfchirt.7 ‘ 
Ueber die Revolution in Piemont lad man, fhon ver 
ben oben angezeigten Ereigniffen, Folgendes: „Aus Allem 
wird erfichtbar, daß unter der bewaffneten Macht in Piece 
mont fich zwei Partbeien gebildet Haben, moyon die bem Kö- 
nige anbängende Parthei zu Novara durch den Beitritt des 
Regenten, Prinzen. von Carignan, eine in politifher Hin— 
ſicht bedeutende Verſtaͤrkung erhalten hat; es ift daher vor= 
auszufehen, daß die Kraft der andern gelaͤhmt ift umd bie 
Defterreicher Zeit gewinnen werden, ſich fo zu verftärken, daß 
fie ihe die Spige biethen und bald oflenfiv zu Werke gehen 
tönnen. In dieſem tegteren Falle ift die Lage ber Piemonte— 
fer Infurgenten bei weitem gefährlicher, als die der Reapoli— 
taner, obgleih man jenen mehr Muth und kriegeriſchen 
Geift zutraut; denn Piemont hat gegen Mailand hin nuw 
flaches Land und die Zeitungen gewähren nur ‚augenblid« 
lihen Schutz. Die nicht, feit jegt erft bemerkte wenig 
Uebereinſtimmung ber Provinzen erſchwert die Verhaͤltni 
noch mehr und weiſſagt dem Unternehmen ‚feinem gutem 
Erfolg. Die Iutereffen diefer Provinzen find in ſich ſelbſt 
fo fehr verſchieden, daß eine größere Weisheit dazu ge= 
hörte, als das Sardinifche Gouvernement zeigte, um fie 
zu vereinen.‘ » Savonen würde fi ‚der Revolution nur in 
dem Falle angefchloffen haben, wenn bie Franzoͤſiſche Ver⸗ 
faffung, die bei ihm beliebter als bie ihm unbekannte Spar 
nifche ift, angenommen worden wäre; es iſt Gebitgland und 
bat ganz ändere Beblrfniffe als das Ackerland Piemont und 
bie Handelskuͤſte von Genua. Die Urſache des Auffiandes 
in Piemont und Genua liegt nicht allein in einer blos durch 
den Geift der Zeit erzeugten Verſchwͤrung, ſondern auch 
in den Schritten der Sarbinifchen Regierung längft vor die⸗ 
fern Ausbruche. Als der-Rönig im Jahre 1914 zurlickkam, 
tieß er fich von feinem Minifter Cerutti, einem Greis von 75 
Jahren, zur Unterzeichnung. jenes fo auffaltımdın Edictes vonr 
an Mai bewegen, wodurch er alles als micht beſtehend are 
klaͤrte, mas im ber Zeit ſeiner 14 jaͤhrigen Abweſenheit geſchee 
hen war. Die Anarchie, welche dieſer unpolitifche Beſchluſ 
in dem gangen Staateweſen ernnugte, bis muthtwilligt Ktaͤn⸗ 
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kung dar. Seien Intereſſen aller Volksclaſſen fleigerfe ſchon 


—8 
* 


damahis bie Unzuftiedenheit auf einen hoben Grad und fie 
wurde nur von den ungünftigen Verhältniffen und ber Hoff» 


nung einer befferen Einficht niedergehalten. Man fand aud 
bald bei der Regierung feibft, mie unmöglich es fen, ſich in 
dem Rabprinthe zurecht zu finden, welches dieſe unbegreifliche 
und unnöthige Mafregel nothwendig erzenate. Zu sigenmwil- 


fig, um ben Schritt zurlidd zu nehmen , Tief man bas Edict 


beſtehen, ſuchte es aber dutch) Berfligungen, bie eben da— 
durch feinen Zuſammenhang hatten, zu umgeben,  Gröf- 
ten Deils würde die Unzufriebenheit nur ‚baburd, -ver= 
mehrt. Der dichte Schleier, “mit welchem die Negierung 
die Verwaltung der Finanzen bededte, beglnftiäte die Ver— 
breitung der übertriebenften Geruͤchte uͤbet die Anfesung 


entwendeter Millionen in auslaͤundiſchen Banken und über 


Die Unfiherbeit der Staatscaſſe. Der Adel im Einzeln 
ſchloß fi zwar an das alte Syſtem wieder an, um bavon 
gu profitisen, im Grunde aber hegt der Adel in ganz Jtalien 
ben Wunſch, durch eine Staatöveränderung ſich an die Spitze 
der Geſchaͤfte zu bringen und bie alte Ariftocratie wieder 
herzuſtellen, bie. ihn sinft fo maͤchtig machte. © Nach der 
Berrinigumg von Genua mit ben Staaten bes Königs von 
Eardinteu nahm man den Genuefern die einzige Garantie, 
welche der Wiener Gongreß ihnen zugefichert hatt: Man 
bob ihren Provinzialrath, welcher die Steuern vertheilen 
follte, auf, und war zu ſchwach oder zu gleihäliltig, ihren 
Handel zu befördern. Zur nähmlichen Zeit, da man durch 
folche Schritte alle Bolksclaffen gereizt hatte, vermehrte man 
die Armee gegen alles Bedlirfniß, und als man fie nicht ber 

ablen konnte, fab man fich zu dem unpelitifhen Hllfsmit- 
Bi genöthigt, einen Theif derfelben haltjährig nach Haufe 
gu ſchicken. Dier hörten fie Klagen ihrer Verwandten, Aeuffes 

ngen des Unwillens gegen die Maßregein der Regierung 
dei waren fie als unzuftiedene Soldaten ausgegangen, fo 
kehrten fie’ als unzufriebene Bürger zur, 


Schweben und No rwegen 


Chriſttania, z. April, Folgendes iſt der merk 
wuͤrdige aus Franffurt am Moin vom 12. Januar das 


tirge Brief, bes ehemahligen Könige von Schweben,. 


durch welchen er feinen Wunſch in Norwegen naturalifirt 
zu werben, zu erfenmen gibt, U 
An das Storthing des Norwegiſchen 
Reiches; meine Naturalifation betr. 
„Wenn reitte. Vorfüge, ein ehrlicher Wandel und ruhiges 
Sewiſſen mein Troſt in allen Veränderungen des Lebens. ge= 
weſen find; fo begrundet eben dies jeht meine Doffnung, das 
mein ergebenfies Anfuchen um Naturaliſation als norwegi⸗ 
fcher Bürger in Kriegsdienſten des Reichs, Beifall finden wird. 
Bebohrmer Scheetde/ wurde ich wundat ſamet Schickſale wegen 





I 


von Schwehen getrennt, habe aber gleichwohl bas Burger— 


recht in Baſel, einer Stadt in ber Schweiz erhalten. Mein 


Vermögen mag ungefähr 30,000 Gulden betragen; mein 
Alter iſt ao Jahre, Bon Gemahlin und Kindern gettenut, 
lebe ih nur für meinen geliebten Som, für den ih Sorge: 


trage. Ich verharte le) FE 
N " 8. A. Guftafsfon . 


Der Kanzleirath von Hartmannsdorf, an melden‘ 
biefer Brief zur Mebergabe an das Storthing eingefchlofs 
fen war, - ftellte benfelben dem regierenden Könige. zu, 
in Solge der von bem verftorbenen Könige "unterm r6,- 
December 1810 erlaffenen :Gerorbnung, mach telcher‘ 
Jeder, ber son den vormahligen King Guſtav Adolph 
einen Brief erhält, benfelben ſpaͤteſtens am folgenden 
Tage dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zur 
überfenden hat. Se. Majeftät der regierende König, 
in Uebereinfimmumg mit den von dem vereinten Staates 
rathe der Königreiche Schweden und Norwegen abgeges 
benen einftimmigen Meinung, lies obiged Geſuch des 
vormahligen Könige Guſtav Adolph dem Norwegſchen 
Storthing unterm 12. März mittelſt Reſcripts zu fertis 
gen, welches ſich mit folgenden Aeußerungen endigt: 

„Se. Majeſtaͤt erkennen das Lopale in den Geſinngen des 
vormahligen Königs Guſtaw Adolph; aber die Meichsacte,.. 
diefes Fundamental = Befes für die Vereinigung beider Reiche, 
enthält bie Richtſchnur, welcher das Storthing zu folgen bat. 
Die Statstunft, in Berbindung mit jenem Gefeg, gründet 
ſich auf den von ber Matur felbft angemiefenen Hauptgrund⸗ 
fag: daß das Weſen und der Zweck des Blrgervereind nie- 
mahls verfehlt werden muß. Die ſcandinaviſche Halbinſel 
bildet ein für die Vertheidigung, Ruhe und Ehre derfelben zu= 
fanmenhängendes Ganze. Die große Anzahl von Familien 
und Individuen, welche diefes Ganze bildet, fuͤhlt den Drang, 
ſich gegenfeitig Dlikfe leiften zu kͤnnen. Die Sicherheit| der 
Buͤrger, die Erhaltung des Eigenthbums und andere Wohl- 
thaten, welche Blrgerfinn verfhaffen koͤnnen, müſſen von 
ben beiden geſetzmaͤßigen Gewalten, der Regierung und der 
gefeggebenden Macht, gefhligt werben. Die Ruhe des Nor- 
dens, eine gewiffenhafte Gelchnng der Staatsverfaffung, wor— 
nad) beide Nationen regiert werden, find die Beweggründe, 
beren Wichtigkeit der Supplicant felbft zu erfennen nicht wird 
umbin Binnen. Menſchen ſowohl als Staaten haben ihre 
Schickſale. Nichts entgeht der Aufmerkſamkeit des Allſehen- 


den, und, wenn Nationen die Entſcheidung ihrer Staatsein= 


richtungen vollendet haben, ift es Pflicht des Individuums, 
ſich denfelben zu unterwerfen, Se. Majeftät der König, ver= 
bleiben dem Storthing des Königreisys Norwegen mit aller 
Königlichen Gnade und Geneigtheit wohl zugethan. 


En — — — — nn — — — 


Im Verlage der Geheime · Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutfchland. 
Baireuth, 18: April. Heute Nachmittag find 
&e. Durchlaucht der Fürft von Hardenberg, Königlich 


Preußiſcher Staatslanzler aus Italien, über München 


fommend, hier eingetroffen und im Gafthofe zur geldes 
nen Sonne abgeftiegen. 


Ein Parifer Blatt verficherte neulich, eine erhabene 
Perſon habe unläugft in Laibach geäußert, „Europa 
wuͤrde erſtaunen und gedemüthigt feyn, wenn es müßte, 
von wie wenigen und von welchen Menfchen, feine Ruhe 
unaufhoͤrlich geſtoͤrt werde.“ — Damit ſtimmt folgens 
ber in Mr. 103 bes Oeſterreichiſchen Beobachters vom 
13. April befintliche Auffag überein: 

„Oberflaͤchliche Beobachter mögen glauben, daß ber erfie 
Eindrud, den die Revolte in Piemont auf das Publicum ger 
macht, die natlırliche Veranfaffung der allgemeinen Gaͤhrung 
war, Aber beffer Unterrichtete wiffen, daß bie Quelle diefer 
Gaͤhrung nicht in diefem oder jenem einzelnen Ereigniß liegt, 
fondern daß, wie ſaͤmmtliche revolutionäre Ersigniffe unferer 
Tage bie Frucht einer und derſelben weit verbreiteten Vers 
ſchwoͤrung find, fo auc alle ihnen vorangehende, ober fie bes 
gleitende Luͤgen planmäßig erfunden und ausgeftreut wurden, 
. am fir einmahl bewegte Meinung nicht gu ſich felbit kom⸗ 
men su Haffen. Die Eriftenz diefer Verſchwoͤrung wird in 
Kurzem fo offenkundig fern, daß feibft die vorfäglic Blinden 
nicht mehr den Much haben werben, fie in Zweifel zu ziehen, 
Gluͤcklicher Weife finder jedes Uebel zulegt feine Graͤnzen in 
feinem eigenen Uebermaße; und es gebt oft dem gefelifchaft- 
fichen! Körper wie dem einzelnen Menſchen. Die Symteme 
herannabender Krankheiten werden vernachlaͤßigt, weil man fie 
gering ſchaͤtzt. Ueber kurz oder lang bricht die Grifis aus, die 
entweder den Zod, oder den Sieg der ſtaͤrkſten Natur Über 
die fchwächere Krankheit herbeiführt. Die Geſellſchaft ſtirbt 
nicht, wenn fie auch ein halbes Jahrhundert lang mit zer⸗ 
flörenden Elementen zu kämpfen haben follte; fie muß alfo 
die Krankheit ausjtofen; und wer kann zweifeln, daß dieß 
ihr gelingen werde, fobald nur die gefunde und Fraftvolle 
Mehrheit von der Wirklichkeit und Größe des Uebels einmahl 
lebhaft durchdrungen ift! Die Begebenheiten in Piemont, wie 
der Ausbruch des. Aufftandes in den Tuͤrkiſchen Fuͤrſtenthü— 
mem, gingen aus einer und immer berfelben böllifchen 
Werkftätte hervor. Das Complott hat fein gemeinſchaftliches 


geſchleudert hatte. - Thatfachen find ftärker als Worte. 





— — 


Centrum, feine oberften leitenden Wehoroen, min. aiamm 
thuͤmlichen BVerbindungs - Mittel, Communications = Wege 
und Signale, Lange wurde es im Verborgenen geſchmiedet, 
von den ruhigen Bürgern kaum geahnt, von blödfinnigen 
ober pflichtvergeffenen Zeitungsfchreibern geläugnet, von der 
Berfhmödrern felbftverheimlichet,, weil fie ihres nahen Siegeb _ 
gewiß zu fern glaubten. Aber die Vorſehung hat den Um⸗ 
ſturz der bürgerlichen Ordnung nicht gewollt; fie hat Werk» 
geuge erweckt, die muichtiger fern werben, als bie vereinte 
Gewalt des Betruges und des Verbrechens; Diefer neue Thurm 
zu Babel wird unter feinem eigenen Geruͤſte zuſammenſtuͤrzen; 
bie böfen Baumeiſter werden unter feinen Zrlmmern begras — 
ben, und alle ihre Anhänger und Lobredner zu Schanden 
werden. Der erfte große Schritt iſt gethan. Der wahre 
Wunfd und Wille des Neapolitanifchen Volkes ift heute eben 
fo offenbar, ala der innere Werth der Urheber imd Vertheidie 
ner eines Unternehmens, das ein ruhiges und gluͤckliches Land 
ohne irgend eine auch tur fcheinbare Veranlaſſung ins — 
er 
Einzug” des Kaiſerlichen Heeres im das Königreich Neapel, 
und die Aufnahme, die ihm zu Theil wird, haben die acht⸗ 
monathliche Arbeit aller Italieniſchen, Franzoͤſiſchen, Deuts 
ſchen and Englifchen Volksverführer und falſchen Propheten zu 
Boden arfchlagen. Einer aus diefer Ciaffe, und nicht einer 
der unbsdeutendften, hatte nod; am 2ıtenn. M. den Muth, 
in eine großen Verfammlung zu fagen: „Hein Deſterreicher 
werde aus den Abruzzen zuruͤckkehren; das fen topogtaphiſch 
und militairifcht unmöglich, mit jeder militairiſchen Berech⸗ 
nung, mit der Natur der Dinge im Widerſtreit.“ Es war 
nicht ein tein militairifcher Mißgriff, es war fein gemeiner 
Nehnungsfebler, was dieſen prophetifhen General in eine _ 
fo tägliche Verirrung führte. Seine Berechnung war auf 
ben untrliglichen Erfolg der von feinen Freunden angeflifieten 
Revolution von Piemont gegrimdet; die Natur der Dinge, 
auf Die er ſich berief, war der Aufſtand von ganz Italien, 
und vielleicht von mehr als Italien. Er vergaß im Rauſche 
feiner Hoffnungen, daß politiiche Gemplotte anzettein, und fie 
ausflhren, zwei ſehr verfchiedere Dinge find, und daß bie 
evolution von Neapel geendiget fepn Eonnte, che die von 
Zurin nur zur ernſten Reife gediehen war. Jeden Unbe— 
fangenen hätte die wahre Natur der Dinge, und die einfachſte 
militairifche Berechnung vielmehr uͤberzeugen fellen, daß eine 
dem Volke fremde Revolution, von einer Armee, wenn fie 
aud) viel beffer als die Neapolitaniſche vorbereitet gewefen 
wäre, unmöglich zu Gunſten einer Secte, Über deren wahre 
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Abſichten fi Niemand im Lande mehr täufchte, und deren 


Prahlereien nur noch bie auswärtigen Zeitungslefer betrogen, 


aft vertheidigt werden könnte. 

u 5 —— Defewicifäien Armee war gewiß unt un⸗ 
ausbleiblich; zur Freude aller Gutgefinnten ift er faft ohne 
Opfer erreicht; und die uͤbtigen mögen aus biefer Begben« 
heit fernen, daß ihre militaitifhen Berechnungen urgefähr 
eben fo zuverläffig,. als ibre politiſchen find. Der Plan der 
Diemontefifhen Verſchwoͤrer liegt am Tage. Die Defterreis 
Zip aruppeni, deren Vorruͤcken gegen Mapel fie fih in 
ähremn thörichten Wahn langſam, fehivierig, vielleicht unmoͤg⸗ 
lich gedacht hatten, follten plößtich von einer andern Seite 
bedroht und zum Ruͤckzuge genöthiget werben. Das Pirmons 
teſiſche Volk, durch die verwegenſten Lügen betaͤubt, ſollte in 
einem Augenblick feine ſeit Jahrhunderten erprobte Treue ges 
gen ein vaͤterliches Herrſcherhaus ablegen, und ſich zur Fahne 
ziniger ehrgeisigen Nanatiker gefellen, die, unbefimmirt um 
Gonfitutionen und Reformen, nichts geringeres als die Er— 
oberung von Jtalien zum Zweck hatten, und dieſen Zweck mit 
einer Offenheit, die wenigftens iedem Mißverſtaͤndniſſe vor⸗ 
beugte, ausfprahen. Die Defterreichifhen Provinzen in 
Stalien follten ihrer Ruhe, ihrem Wohlſtande, dem Schuß 
«inter zugleich ffarfen und milden Negierung, allen Ausſichten 
«iner gluͤcklichen Zukunft entfagen; Maitand follte mit feinem 
— Reichthum die Caſſe der Revolution füllen. — 

er Plan iſt von allen Seiten geſcheitert. Die Deſterreichi— 
ſche Armee hat ihre Operationen unaufbaltfam fortgefeut ; 
air cin geringer, und gemiß nicht ber beffere Theil des Pie— 
montefifhyen Volkes hat den Verraͤthern Gehör gegeben, 
während die große uͤberwiegende Maffe ſich nad) der Nüdkehr 
der rechtmäßigen Herrſchaft, der Ordnung und des Friedens 
ſehnt; und die Defterreichifchen Provinzen in Stalien haben 
, An biefem wichtigen Augenblid eine Feftigkeit bewiefer, die 
ihnen gerechte Anfprüche auf die Zufriedenheit ihres Monar— 
. hen, und die Liebe ihrer Mitbiirger erwirbt." . 

„JZu gleicher Zeit waren die Hoffnungen der oberflar Ver— 
ſchwoͤrer auf ein großes Ereigniß in einem andern Theile von 
Europa gerichtet, welches die ganze Aufmerkſamkeit des Ruf- 
liſchen Monarchen auf ſich ziehen, und Zwietracht zwifchn 
Den beiden Kaiferhöfen ftiften follte. Auch diefe Euvartungen 
find vereitelt. Sie kannten das große Gemuͤth des Kaifers 
von Ruffland, fie kannten den Geiſt nicht, der ein auf Ge⸗ 
rechtigkeit und Erhaltumg allein gerichtetes Blndnif beſtelt. 
Stroͤme von Blut können dort fließen, wo, mie im Innern 
des Tuͤrkiſchen Neiches, fo feindfelige Elemente einander ges 
genuͤber ſtehen. Dieſe Betrachtung fehredt revolutionaire 
Projectmacher nichtz; mit Blut und Verwuͤſtungen find fie 
vertraut. 
Das ihren orientaliſchen Cabalen kein beſſeres Schickſal bevot⸗ 
Feht, als denen, welchen die bluͤhenden Geſilde Italiens 
zum Opfer gebracht werden ſollten. Es wird die Zeit kom— 
men, wo die, welche dieſe beiſpielloſen Umtriebe, dieſe offer 
nen Frevel, bieſen unnatuͤrlichen gewaltſamen Zuſtand der 
Geſellſchaft, erlebt und uͤberlebt haben, kaum werben degreie 


Uber mit tiefem Unmuth werden fie inne werben, ‘ 


fen koͤnnen, mie eine an und für fi ohmmächtige, weder 
durch Geijtesliberlegenheit noch durch wahre Talente, noch 
durch Muth oder Charakterftärke, noch durch irgend ein mer 
ſentliches Verdienft um die Welt, noch duch dem Fleinften 

Anſpruch auf Achtung oder Vertrauen ausgezeichnete Factiom, 
ber keine andern Waffen zu Gebothe ftehen, als ihre Unvers 

fhämtheit, ihre Raͤnke, ein Paar abgenugte, bald zum 

Spott gewordene Gemeinpläge, und die faft fabelhafte Ver⸗ 

blendung ihrer Profelpten, umter den unmntiyfin Dirwin- 
den, in einem Jahrhundert der Bildung und Wiffenihaft, 
eine ſolche Reihe von Stlrmen und Zerruͤttungen über Euro— 
pa zufammenziehen konnte. Alsdann wirb ein Gefühl unter 
uns erwachen, jenem nicht unaͤhnlich, welches die ruhigen 
Bewohner Frankreichs nad dem Ablauf der Schredenszeit, 


"und die unterjochten Völker nad dem Sturz des Welt-Er- 


oberers ergriff. Diele Zeit iſt vielleicht weniger entfernt, als 
die Feinde der Ordnung gewähnt, und die Gutgefinnten zu 
hoffen gewagt hatten. 

Franffurt, 16. April. In ber am gien d. ges 
haltenen Sitzung der hohen Deutfchen Bundesver ſamm⸗ 
lung find nachfolgende 24. Artifel ber Kriegsverfaſſung 
des Deutihen Bundes in ihren allgemeinen Umriſſen und 
wefentlichen Beftimmimgen zum organifchen Bundesges 
fege erhoben werben. 

Artifel 1. Das Bundesheer ift aus ben Contingenten 
aller Bundesftaaten zufammengefeßt, welche nach der jes 
besmahligen Bundesmatrikel geftellt werden. 2. Das 
Verhaͤltniß der Waffengattungen wird nach den Grund⸗ 
fägen der neueren Kriegsführung feſtgeſetzt. 3. Zur Be⸗ 
reithaltung für den Fall des Ausruͤckens wird das Bun⸗ 
desheer fchon im Frieden gebildet, und deffen Stärke, 
fo wie die innere Eintheilung, durch befondere Bundes⸗ 
beichlüffe "eitimmt. 4. Das Bundesheer beficht aus 
vollſtaͤndig gebildeten, theils ungemifchten, theilg zufams 
mengefegten Armeecorps, welche ihre Unterabtheilungen 
von Divifionen, Brigaden u. f. w. haben. 5. Kein 
Bundesjtaat, deffen EContingent ein oder mehrere Armee⸗ 
corps für fich allein bildet, darf Contingente anderer 
Bundesſtaaten mit dem feinigen in eine Abtheilung vereis 
nigen. 6. Bei den zufammengefeisten Armeecorps und 
Divifionen werben fich bie betreffenden Bundesſtaaten 
über die Bildung der erforderlichen Abtheilungen, und 
deren vollftändige Organiſation, unter einander vereinis 
gen. Wenn dies nicht geichieht, wird bie Bundesvers 
fammfung entſcheiden. 7. Bei ver Drganifation der 
Kriegsmacht ded Bundes ift auf bie aus befondern Ders 
haͤllniſſen der einzelnen Staaten bervorgehenden Interefs 
fen derjelben im jo weis Kücficht zu nehmen, als es mit 
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den allgemeinen Zwecken vereinbar anerkannt wird. 


8. Nach der grundgeſetzlichen Gleichheit der Rechte und 
Pflichten, fol ſelbſt der Schein von Suprematie eines 
Bundesſtaates über ben andern vermieden werben. 
9. In jedem Bundesſtaat muß das Eontingent immer in 
einem folhen Stande gehalten werden, daß cs in fürs 
gefter- Zeit, nach der vom Bunde erfolgten Aufforderung, 
marfch s- und fchlagfertig, und in allen feinen Theilen 
vollftändig gerüftet, ausruͤcken koͤnne. 10. Die Stärfe 
und bie Zufammenziehung bes aufjuftellenden Kriegshees 
reg werten durch befondere Bundesbefchlüffe beftinmt, 
1x. Die Anftalten müffen allenthalben fo getroffen ſeyn, 
daß bag Bundesheer volljäplig erhalten und im Falle der 
Nothwendigkeit verftärkt werden fünne, Zu diefem Ende 
fol eine befondere Reſerve befichen. 12. Das aufges 
ſtellte Kriegsheer bes Bundes ift ein Heer, und wird 
von einem Feldherrn befehligt. 13. Der Öberfeldhere 
wird jebegmahl, wenn bie Auffiellung des Kriegsheeres 
befchloffen wird, von dem Bunde erwählt. Seine Stelle 
hört mit der Aufldfung des Heeres wieder auf, 14. Der 
Dberfeldherr wird von der Bundesverfanmlung, welche 
feine einzige Behörde ift, in Eid und Pflichten des Hundes 
genommen. 15. Die Beftimmung und Ausführung des 
Dperationsplans wird ganz dem Ermeffen des. Oberfeld⸗ 
herrn überlaffen. Derfelbe ift dem Bunde perfönlich vers 
antmwortlih und fann einem Kriegegerichte unterworfen 
werben. 16. Der Dberfeldherr ift gehalten, alle Theile 
des Bundesheeres, fo weit e8 von ihm abhängt, durchaus 
gleichmäßig zu behandeln. Er darf bie feftgefegte Heeres; 
Eimtheilung nicht abändern; doch fieht es ihm frei,. zeits 

” Jiche Detachirungen zu verfügen. 17. Die Befehlshas 
ber ber einzelnen Truppen » Abtheilungen werben von bem 
Staate, deſſen Truppen fie befehligen follen, ernannt. 
Für die Abtheilungen, welche aus mehreren Contingens 
ten zufanmmengefegt ind, bleibt die Ernenmung der Vers 
einigung der betheiligten Regierungen überlaffen. 18. 
"Die Pflichten und Nechte diefer Befehlshaber, welche 
aus ihren Berhältniffen zum Bunde hervorgehen, find 
beten des Dberfeldherren analog. 
ten Gchorfam von alten ihren Untergebenen zu fordern, 
fo wie ihren Vorgefegten zu leiften. 19. Die Gerichtsbar⸗ 
keit fteht den Befehlshabern der Heeresabtheilungen zu, 
nad) den von den Bundesſtaaten benfelden vorgefchries 
benen Graͤnzen. 20. Die Verpflegung des Bundeshee⸗ 

; sed wird unter ber oberßen Leitung des Oberfeldheren 


Sie haben ımbedings - 


‚ durch Bevollmaͤchtigte fämmtlicher Armeecorpẽ, und, in⸗ 


nerhalb der Bundesſtaaten, unter Mitwirkung der befrefs 
fenden Landes ⸗Commiſſarien beforgt. 21. Auf bes 
fondern Bundesbeſchluß wird aus den matricularızäfs 
figen Beiträgen fämmtlicher 'Bımdesglieder- eine eigene 
Kriegscaffe errichtet. 22. Die Vergütung von Durdhs 
marfch und Eantonirungsfoften, fo wie von andern alls 
gemeinen Leiſtungen in den Bundesſtaaten, fol nach bile 
fig ermäßigten Preißen geſchehen, umd den Landesunter⸗ 
thanen immer, fü ſchnell als möglich, baare Bezahlung ger 
leiftet werben. 23. Allenthalben ift der Grundſatz einer 
gleichen Vertheilung der Laften und der Vortheile‘, fos 
wohl rıückfichtlic) der Heeres: Abtheilungen, als ber Bun⸗ 
besftaaten, zur ſteten Richtfchnur zu nehmen. 24. Zwi⸗ 
ſchen fämmtlichen Bundesfiaaten fol ein allgemeines 
Eartel bejichen. 
SERIE. 

Berichte aus Turin vom 9. April melden: Die von 
den Häuptern ber Inſurrection vereinigten Truppen, 
mehrere taufend Dann jeder Waffengattung ſtark, rechnes 
ten, als fie gegen- Novara marfchirten, darauf, daß fie 
durch Ueberredung und verführerifche Verfprechungen die 
Königlihen Truppen auf ihre Seite herüberziehen, oder 
im Meigerungsfalle fie fchlagen wirden. Aber die Vers 
führung fand nicht nur feinen Einpang, fondern es bes 
meifterte fich ein panifcher Schreden ber Aufruͤhrer, als 
fie fahen, daß ihre Cameraden, vor Kurzem noch ihre 
Waffenbruͤder, fie Fräftig zuruͤckſchlugen umd ihnen den 
Weg nad Alleſſandria bei ihrem Zuruͤckzuge abfchnitten. 
Wie es scheint, finden fi an Truppen für die Revolu⸗ 
tionsparthei nicht mehr hundert Mann unter einem Chef 
beifammen. Es hatten fi 70 bis go Dragoner mit ber 
Dfficteren Earail, de Lifio und de Cologne big Turin 
zuruͤckgezogen, und Soldaten, Studenten und andere 
junge Leute gefellten fich, nachdem fie aus der Eitabelle 
Alles, was noch da war, fortgefchafft hatten, zu ben 
Peloton, um fich.in der Nacht vom Sten auf den! gten 
nach Alleffandria zu twerfen. Aber eg wird ihnen bei der 
Nähe der Koͤnigl. und Defterreihifhen Eavallerie nicht 
möglich feyn, biefe Bewegung auszuführen, und es 
ſcheint, fie werden fich auf den Heerftraßen in bie Ger 
genden umher zerfireuen. Alles nimmt Päffe, alles eilt 
ſich zu reften. Die Jumta hat fich ihrer Authorität beges 


—— und heute nachfolgende Proclamation bekannt ge⸗ 
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Dte proviſor iſche Junta 


Buͤrger! Alle von dein Herrn Grafen Della Torre 


befehligten Truppen nahen ſich mit den Oeſterreichiſchen 
Truppen der Hauptſtadt. Die Junta, welche mir gus 
tem Erfolg der Erhaltung der oͤffentlichen Sache oblag 
und die Anarchie und den Buͤrgerkrieg werhüthete, vers 
traut die Sorge Über die Ordnung| und Ruhe der hieſi⸗ 
gen Einwohner bem Derurionalförper an. Die Einmohs 
ner werben zu ihrer Ruhe davon benachrichtigt , daß die 
Eitadele der Nationalgarde übergeben iſt. Gegeben zu 


‚Zurin ben 9. April 1821. 


 Marentini, Präfibent, 
Dal Pozzo. 
Der General Sa Torre muß mit den Koͤnigl. Trups 
pen und bem Defterreichifchen Huͤlfscorps heute, den 
9. April, Abende zu Turin eintreffen. Man hält den 
bewaffneten Widerſtand ber nfurrectionsparthei für 


beenbigt. 
Durch aufferorbentliche Gelegenheit hat man die Nach⸗ 


richt erhalten, daß die Defterreihifchen Truppen am 10, April 


in Zurin eingeruͤckt find. 

Die nım auseinander gegangene proviforifche Junta 
in Turin erlies am 6. April, als dem Geburtstage des 
neuen Könige, Herzog von Genevois, nachfichende 
Proclamatiof ; 

Bürger! Der glückliche Tag der Geburt bes Königs 
Earl Felix, Unterpfand "unferer Einigfeit, unſere 
Hoffnung und der Stolz der Nation, erfcheint heute wies 
der. Während die allgemeinen Wuͤnſche den Augenblick 
berbeirufen, in welchem Er von feinen getrenen Bols 


kern im Jubel bes Friedens wird empfangen merben, 


wuͤnſcht die proviforifche Junta, daß ale Bürger, von 
ben Gefinnungen der Treue an deu erhabenen Monarchen 
durchdrungen, einen oͤffentlichen Beweis ihrer Vereh— 
rung an den Tag legen moͤchten. Moͤge Er viele Jahre 
gluͤcklich regieren und dieſes edle Volk bei feinen liberalen 
Inſtitutionen beſchuͤtzen, welche die Einfichten des Zeit 
alters hervorrufen und die einſtimmigen heißen Wuͤnſche 
erlangt haben.“ r 


Frankreich. 
Paris, 10. April, Unſre Blätter geben bereits 





das vorläufige Program ber Feſtlichkeiten, welche am 
1. Mai, als am Tauftage des Herzogs von Borbeaur, 
fatt finden ſollen. Sechszehn Waifenmädchen ters 
ben von ber Eiadt Paris ausgeſtattet, eine jede mit 
1200 Sranfen, an 37,445 arme Haushaltungen wird 
Eſſen und Wein veriheilt; 50,000 Fr. erhalten die Um 
ſtuͤzungsvereine, welche bei gemwiffen Handwerfen bes 
ſtehen. Die Prinzen und Prinzeſſinnen von der Königs 
Fichen Familie werben auf dem Stadthauße an einer Tafel 
von 50 Gedecken fpeifen; 12 Damen der Hauptſtadt, 
aus ben verſchiedenen Staͤnden gewählt, nehmen an die. 
ſer Tafel Platz. Nach dem Mahl folgt ein Concert, und 
dann ein Ball. Im Nahmen der Stadt Paris wird der 
Herzogin von Berry ein angemeſſenes Geſchenk fuͤr den 
Herzog von Botdeaux uͤberreicht werden. Auf den Ely⸗ 
ſaͤiſchen Feldern Vertheilung von Wein und Eßwaaren 
und was noch ſonſt dem Volk Vergnuͤgen macht, Abends 
10 Uhr Feuerwerk auf der Ludwigsbruͤcke. 


Grofbrittaniem 


London, 1o, April. Das Journal the Times 
meldet Folgendes: „Der Eourier der Königin iſt auf feis 
nem Wege nad) Nom im verfloffener Woche binter Lyon 
angehalten umd alle feine Depejchen find von der Sranzdfis 
ſchen Polizei in Befchlag genommen worden. Man hat 
ihn durchfucht und feine Briefe hintweggenommen. Sein 
Mantelfa wurde verfiegelt und nach Paris gefchict, 
Der Courier wollte felbft die Depeichen nach Paris 
bringen, allein es wurde nicht zugegeben, er kam 
daher nach England zuruͤck, und ift am 7ten Abende 
in Brandenhourg » Houfe abgeftiegen, Lord Hood- 
bat ſogleich deßhalb an Lord Caſtlereagh gefchrieben 
und von ihm zur Antwort erhalten, daß auf ber 
Stelle an den Englifchen Bothſchafter zu Paris eine Mits 
theilung ergehen fole. Die Königin fandte eine Perfen 
mit dem Courier nach Paris und beauftragte biefelbe, alle 
Briefe zu eröffnen, a 
— — — — — 

Den aten Oſterſeiertag, als den 23. April, it Ball in mei⸗ 
nem Haufe, Das Entré if a4 ir. St. Georgen, ben 17. 
April 1821. 


Strauß. 


Im Verlage der Geheime» Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 
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Bi reutber Zeitung 


SEennus und Meng 


Nro. 80, und 8r.- 


22. und 23. Aprif 1827. 


Redasteur G. Th. Hagen. 
a 





Deut f hlanı. 

‚Baireuth, 20. April. Nicht am 18., tie 
‚Birch einen Drudfehker in. Nr: 79 unferes Blattes bes 
merkt worden, ſondern erft gefiern am 19. April trafen 
Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Preuß. Staats » Kanzler, 
Fuͤrſt von Hardenberg, von München fommend, Abends 
‚5 Uhr hier ein. Ihre Anmwefenbeit erzegte bei den ges 
fammten Einwohnern die freubigfie Iheilnahme.- Die 
hieſige Bürgerfchaft in ber Erinnerung der Wohlthaten, 
‚welche des Heren Fürften Durchlaucht in der Eigenfchaft 
‚ale Chef: der Abminiftration der vormahligen Königlich 
Preuſſiſchen Provinzen in Franken vielfältig erwieſen, ers 
daubte fich, Hoch. Ihnen ihre. danfbare Verehrung burch 
eine Fackelmuſik auszudruͤcken, bie von dem beehrten Fürs 
fien als Anerkenntniß Ihrer -mwohlwwollenden früheren Br; 
‚mühungen für die Beförderung des. Buͤrgergluͤckes mit 
‚ber Ihnen eigenen Humanität- angenommen twurbe. 

Nachdem Seine Durchlaucht heute Morgens die nahe 
„gelegene Eremitage. befucht, und ein’Dejeuner bei des 


Seren Staatsraths und Generals Commiffaire, Freiherrn . 


son Melden Epcellenz eingenommen hatten, fegten Hochs 
diefelben Nachmittage 2 Uhr die Reiſe über Hof nach 
‚Berlin fort. — Die befien Wuͤnſche begleiten den ers 
habenen Menfchenfreund! — 

Se. Durchlaucht äußerten. mit ſichtbarer Nührung, 


daß bie Tage, die hoͤchſt Sie, als die Fuͤrſtenthuͤner Bai⸗ 


zeuth-und Ansbach dirigirender Minifter feit "1790 hier 
verlebt haben, unter bie fchönften Ihres Lebens gehörten, 
— Bamberg, 19. April. 
Neferipts wurde der Königliche Appellationsgerichtss 
‚Director, Freiherr v. Waldenfels, zum Bicepräfibenten 


bes Königl. Appellationsgerichts bes. Oberdenaufreifes in 


Meuburg, und der Koͤnigl. Oberappellationsgerichts + Nath 
Joſeph v. Morigorti als Appellationsgerichts + Director 
des. Obermainfreifes in Bamberg befördert. 

Frankfurt, 24. April: Dem Herrn Rothſchild 
follen einige Milionen, die er von bem verflorbenen 
Kurfärften von Heffen entlehnt gehabt hatte, anfgehüns 
digt worden ſeyn. 


— 


Vermoͤge allerhoͤchſten 


ginnen die Abſichten ihrer Urheber getaͤuſcht. 
"ton ſich thoͤrichter Weife geſchmeichelt, daß in dem Augen⸗ 





Großbrittaniem 

. London, 10. April, Während, auf erbichtete 
ober grundloſe Nachrichten aus dem Neapolitanifchen,; bie ° 
Fonds ſchnell und tief fielen, kaufte Herr Rothſchild ums 
seheuse Summen, woran er jest 4 bis 5 Procent ges 
winnt. — Der Prinz Leopold von Coburg wird. im 
fommenbden. Sommer, wieder nad) Deutſchland reiſen. — 
Herr Brandifh iſt als Agent der vereinigten Staaten von 
Norbamerifa nad. Conftantinopel gefchicht worden, um 
ber Pforte einen uͤberaus — Scoeuhapı vorzu⸗ 
tragen. 


Portugal. 

Liſſabon, 29. März. ° Der Minifter ber aAus. 
waͤrtigen Angelegenheiten und ber Marine ‚machte den 
Eortes in deren Sitzung am 27ffen d. eine hoͤchſt wichtige 
Anzeige in folgenden Worten: 

„Die heilige Sache unferer Freiheit iſt in beiden 
„Hemisphaͤren befeftigt. Unfer Monarch D. Johann VL 
zgebet in die Wuͤnſche feines Volfes ein und genehmigt 
‚les, was daffelbe gethan hat.’ 

Der Serretair Falgueras las hierauf bie dieſe Nachs 
richt enthaltende Depefche ab, fo wie aud) eine von der 
Stadt Para in Brafilten überfandre Adreffe, in melcher 
die Bewohner jener Gegend den Entſchluß anfündigen, 
fi unter die Geſetze von Portugal zu begeben. Herr 
Borges Carneiro ergriff diefe, Gelegenheit, um über bie 
Ereigniffe im füdlichen Jtalien zu fprechen und zu vers 
langen, daß von Seiten Portugals gegen dag Verfahren 
Oeſterreichs proteſtirt werde. 


Italien. 
Die Revolution in Piemont hat gleich nach ihrem Bes 
Sie hats 


blide, wo die 8. K. Armee gegen Neapel vorrüchte und 
wo alle Bliche ausſchließend auf den Ausgang dieſer 
Dperation geheiret fchienen, ihr piöglicher . treulofer 
Aufftand alle Katkichläge der verbindeten Mächte vers - 
wirren und alle ihre Kräfte laͤhmen würde, Cie mußten 
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und ahneten nicht, daß man auch auf diefe neue Frevelihat 


vorbereitet war, uad daß in wenig Tagen ale Maßre⸗ 
geln eingeleitet ſeyn wuͤrden, die ihren Erlolg vereiteln 
mußten. Ihr Urtheil war bereits geſprochen, als fie 
noch in ihren erſien hochmuͤthigen Proclamationen bie 
Eroberung von Italien ankuͤndigten. Das Vorgeben 
eines Defierreichifchen Suvafions + Planes war eine zu 
handgreifliche Erdichtung und die Austufung der Spanis 
Feen Conſtitution ein zu abgenugter Kunfigriff, um dag 
Biemöntefifche Volt zit bethoͤren. Die uͤberwiegende 
ehrzahl dieſes Volkes, die Geſammtheit des Savoyil⸗ 
‚Shen, blieben saub gegen die Stimme’ ber Verräther. 
Einige verfuͤhtte Balaillons verbrängten- die Königlichen 
Behörden aus Genua, ohne auch dort auf das Volk 
wirken zu können. Das Land genießt fortbauernd ber 
größten Ruhe , und fieht mit Sehnfucht dem Augenblice 
eiitgegem, der feinen alten glücklichen Zuſtand von neuen 
befefligen wird, Durd die Feſtigkeit bes Herzogs‘ von 
Geuevois und die begten Schritte des Prinzen von Earigs 
nan, wurden die Anhänger der Nevolution vollends aus 
ber Faſſung gebracht. « Die zu Turin gebildete Negies 
rungs⸗ Junta erfannte felbit ben Abgrund, vor welchem 
fie Kand, und fuchte Verhandlungen anzufmüpfen, beren 
"einziger Zwed die Ruͤckkehr der Ordnuug war, Die 
Wuͤnſche aller Gutgeſtunten begleiteten diefe Berhandluns 
Die Gewalt allein, womit einige Hundert ents 
ſchiebener Verſchwoͤrer, welche bie Eitadelle von Turin 
behaupten, die Einwohner biefer Stabt bedrohten, und 
"eine ähnliche Gefahr von Seiten der in Aleſſandria regies 
genden Mebelten haben fie bisher fruchtlos gemacht. 
Die ihrer Pflicht und ihrem alten mohlerworbenen 
Ruhm treugebliebenen Piemonsefiichen Truppen hielten 
Movara beſetzt. Dem General Latour war von dem 
Herzog von Genevois der Oberbeſehl über die Kin gl. 
Yrmee wit ausgedehnter Vollmacht anvertraut. Der 
K. K. ommandirende General in der Lombardei hatte, 
» gleich bei der erſten Nachricht vom Ausbruch der Vers 
hwoͤrung gegen den König von Sardinien, alle ihm zu 
ebote fiehende Mittel zur Vertheltigung der ihm anvers 
ttauten wichtigen Gränze ergrifien. 
ſchloſſenheit, militairifche Befonnenbeit und Kenntnig des 
wahren Standes ber Dinge vermag, mwurte von dem 
Grafen v. Bubna mit der ehrenvollſten Thaͤtigkeit betrie⸗ 
ben md vom den) KR. Unterthanen, teren "Stimmung 
und Berragen fin biefenm bedeutenden Augenblick alle fals 


Alles was Ent, 


ſche Hoffnungen ber Feinde zu Schanben mathe, unter⸗ 
ſtuͤtzt. In wenig Tagen: ſtand ein Oeſterreichiſches Heer, zu 
jeder Operat on bereit, auf der Linie des Ticino. Der Haupt⸗ 


zweck der Rebellen zu Uleffandria war darauf gerichtet, dies 


jen Kern der piemontefjjchen Armee zu verführen oder zu 
ve.nichten. Der Oberbefehlshaber der Königlich Sars 
dinifchen Truppen has eine Bewegung gegen Turin bes 
ſchloſſen. Er rüche am 4. April bis Vercelli vor, wel 
ches er vön-den Kebellen befept fand. Da der Geterals 
Lieutenant Patour ſich ohne unmittelbare Nohwendigkeit 
nticht-in ein ungleiches Gefecht einlaſſen wollte, fo zog e& 
ſich am sten auf Novara zuruͤck. Die Infurgenten glaub⸗ 
ten nun die Wufisfung der Königl; Armee durch einen’ mit 
überle;ener Macht gegen Novara felbft gerichteten Ans 
griff bewirken zu können. In biefem Augenblit verlangte 
der Koͤnigl. Sardinifche Obergeneral die Unterftügung der 
AR. Armee: Der F. M. 2. Graf von Bubna war bereit 
von bem Herjoge von Geuevois dazu aufgefordert und 
von Sr. Majeftät dem Kaifer bevollmächtigt, fie zu lei⸗ 
ſten. - Beide Generale kamen am 6ten und ten über 
die gemeinfchaftlich zu ergreifende Maßregeln übereiit, 
Die atgebrochene Brüde von Buffalora wurde in ber 
Nacht vom 7ten auf den Bien wieder hergeſtellt und die 
EX. Truppen gingen im derfelbeg Nacht, mit ihren Bat⸗ 
terten ber dem Ticino. Zu gleicher Zeit erließ der Feld⸗ 
marfch all.» Lieutenannt Graf Bubna eine Procamation. am 
die Piemontefer. 

Die Mailänder Zeitimgen Tieferm ber die Ereigniffe 
bei Ver celli folgende mähere officielle Nachrichten, wel⸗ 
che bis zum gten' d. M. reichen. Am sten währte das 
Gefecht mit den Rebelleutruppen, meiche fich auf ber 
Strafe nach Vercelli zuruͤckzogen, bis fpdt am Abend. 
Sie festen fich bei Kamerino und dann bei Drfenge; 
aber ein Ansrif, Ten der Major Graf Gatterburg mir 
einer Schwadron des Huſaten⸗Degiments / Koͤnig von 
England, machte, beſtimmte ſie zur Flucht bis vor Vor⸗ 
go + Vercelli. Hier machte ter Ritimeiſter Souvent, vom 
naͤhmlichen Negimente, einen aͤußerſt hefligen Angriff 
ind die Huſaren ritien im Galoppe durcheinander mit 
600 feindlichen, vom Obriſten Liſio befehligren Cabal⸗ 
leriſten zu Borgo⸗Vercelli ein, wo ſie Mann gegen Mann 
ſich ſchlugen. Der Feind wurde nun bis zu ber uͤber 
die Sefia geſchlagenen Bruͤcke heftig zuruͤckgeſchlagen. 
Uuter den Piemonteſtſchen Gefangenen befindet ſich der 
Oberſilieuteuant KRomaniz einer dei erſten Anfiften bie 
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Sepeillofen Unsubhen. . Der. Beind- zählte überbies mehr 
tere Tode; wir haben nur Ver wundete. Den gien mu⸗ 
fierte der General Graf-von Bubna das Corps der Hu⸗ 
faren ... welche jene glängende. Waffenthat ausführten. 
Der Corporal Eſereſch isenute ſich von feiner Schwatron 
nicht „,obgleich.er 4 Wunden erhalten hatte. Ce. Ey 
cellenj ber General» Gommandant bejeigre dem General 
Bretſchneider, dem Major Grafen Gatterburg und dem 
Ritimeiſter Souvent feine befondere Zufriedenheit mit 
igrer Tapferteit, welche wicht wenig zu bem gluͤcklichen 
Erfolge dieſes Tages beitrug. Das Gros des feindli⸗ 
hen Heeres zog ſich heute (dem gten) auf ter Turiner⸗ 
fraffe dis Cignano zur uͤck, von einem ‚Corps Koͤniglicher 
Fiemonsefifcher Truppen unter Unführung des Herrn 
General Delta Torre gefolgt. Die Aufſtellung des 
Oeſſerreichiſchen Armeecorps. ift heute folgende; bie Bris 
gade des. General Bretfchneider ficht bei Billanova und 
wird ſich morgen nach Caſale begeben; die Divifion ki⸗ 
lienberg befindet fi bei Mortara und das Gros ber Ars 
mee bei und in Novara felbft. . Der GeldmarfchallsFieus 
tenant Vecſey iſt in.der Umgegend von Lumello, fein Bors 
trab fest vor Valenza. Man arbeiter mit vieler Thaͤtig⸗ 
keit, um ben Uebergang über den Fo bei Caſale herzu⸗ 
‚fielen, welder militairifche Punct von hoͤchſter Wich tig⸗ 
heit und bereits von unfern Truppen beſetzt. 
Dfficielle Nachricht der KK. Oeſterre i⸗ 
chiſchen Armee in Piemont. . 
Caſale, den ır. April. 
Se. Excell. der GeneralsCommandant Graf Bubna 
hatte ſich nach dem Trefien von Novara über,eugf, mie 
piel. man durch Ueberraſchung und reigende Bewegung 
über aufgeregte und ivregeleitete Gemüther vermöge, und 
entfchloß ſich, in Eilmarſchen fein Corps linfs nach Als 
leffandria zu führen. Diefer Platz, bie bie Wiege 
ber unglüdlichen Kevolution war, welcher in Furger Zeit 
ein blähendes Deich. hätte. zerfidren Finnen, ſollte auch 
ibe Grab werben, Am soten ließ der Generals Coms 
mandant die Brigade Brerfchneider nach Caſale rücen, 
‚ums. diejem wichtigen Punct wegzunehmen, ehe ber Feind 
daſelbſt anfäme, welcher feiner Seits auch ſchon Trup⸗ 
pen von Allefjantrien aus dorthin beordert hatte, Waͤh⸗ 
rend der Generals Commandant den K. Truppen von Pie⸗ 
mont-unter General fateur die Ehre ließ, in Turin eine 
gurüsten, gab er dem Generals Lieutenant Graf Bescen, 


melsher ‚im Snmells ‚angelaugt war, Befehl, ‚mit (ein 


' 


laſſen haiten, beinahe geenbigt waren. 


Truppen ia der Macht von Gampio.uber ben Fo zu ſetzen, 
in cur Neficht Alleſſandrien von der Seite von Marengs 
zu umjingeln, "während indeffen ein anderes Defterreis 
chiſches Korps von Piacenza über Stratella und Voghe⸗ 
za gegen Tortona marſchirte. Der Feldmarſchall / Lieute⸗ 
nant Graf Lilienberg erreichte von Mortara aus Eajale 
in des Dacht vom 1oten auf ben naten. Bei feiner An⸗ 


lanft ſetzte ſich die Brigade Bretfchneider gegen St. Sal⸗ 
vador in Mari, und ber Obergeneral fam am rıteit 


gegen Miitag mit bem Gros feis Neeres in Eafale 


‘an, wodurch bie Unternehmungen am Morgen des viers 


ten Tages, uachdem bie Defterr. Truppen Mailand ver⸗ 
Die Rebellen 
hatten ſich von Novara und Turin aus bei Aleſſandrien 
unter den Befehlen Anſaldis, eines der Hauptanſtifter 
der Revolution, gejammelt. » Meffandrien war mit Allem 


verfehen,. um fich lange und fräftig zu vertheibigen; es 
hatte 177 Canonen und 79 Haubizen und Moͤrſer. Na 
‚den fo vielfach) wiederholten Prahlereien biefer Wuͤthen⸗ 
‚den, nach ihrer Haudlungsweiſe und ihrer Schreibart, 


konnte man fih auf eine heiße und verzweifelte Gegens 
wehr gefaßt machen, aber die Zucht, von allen Seiten 


‚eingefchloffen zu werden, und ber ſchlechte Zufammens 
hang ihrer unſinnigen Plane befiimmten fie, nicht abs 


jumarten, bis der Platz von allen Seiten umzingelt 
war. Der befte Theil ihrer Truppen, 3 — 4000 
Mann am der Zahl; zerſtreute fi, und Anfaldi nahm 


feinen Weg gegen Genua mit mır 6006 Mann; biefe 


boo find geößtentheils Studenten vom dem fogenannten 
Corps der Vinerva. Die Oeſterreichiſchen Tuuppen 
befegten am zıten um Mittags Stadt und Feſtung Niefs 
fandrıen ein. Eine Escadron des regier. König von Eng⸗ 
Sand Hufaren, unter den Befehlen des Majors Catterbur 

und 6 Pelotons des 8. Jäger + Bataillons, weldye zur 
Kecoguoscirung ‚des Vortrabs gehörten, zegen bafeidft 
ein. Am zaten Mittags wird der Generals Commaits 
dant feinen feierlichen Einzug in Aleſſandrien halten. Die - 
Schluͤſſel wurden durd einen außerordentlichen Cou⸗ 
gier. nach Laibach an AI. XK. MM. mit der Fahue 
abgefchicht, welche als Signal bes aligemeinen Aufſian⸗ 
des von Jtalien hatte gelten ſollen. Genua» zientenan 
Graf Lilienberg wurde zum provijorifchen Couserneut 
von Aleffandria ernanut. Novara, Gafale und A, far 
dria bierhem durch ihre militairiſche Beſitznahme eine meht 
‚als hinseichende Buͤrgſchaſt für die Luhe dieles Theils 
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von Stalin. Der General: Commandant wird tn Aleſ⸗ 
fandria und dem Umgebungen ben größten Theil feiner 
Zruppen zuſammenziehen, um benjelben jene Ruhe zu 
gönnen , welche fie fo wohl verdient haben. 

En Schweizer Blatt fagt: ‚Noch liegt ein dichter 
Mir haben 
Feine Defterreichifchen Berichte. Der neuefte Mailänder 
Courier ift nicht angefommen, was man um fo vielmes 
niger begreift, da der Weg über den Simplon frei und 
bie Poft von Domo dſſola ohne alle Schwierigkeit hin⸗ 
übergefommen if. _ Seit dem Einzug der Defterreicher 
Haben wir feine Neapolitanifchen Zeitimgen erhalten, 
und man enfbehrt diefelben um fo unlieber, ba feit einis 
gen Tagen bie feltfamften Gerüchte in Umlauf find. 3. 3. 
daß am agten und zoten Gefechte fowohl unter ben 
Mauern von Neapel als mit den Divifionen Carascofa 
amd Ruffo vorgefallen ſeyen, mag den Kampf verläns 
ger koͤnnte.“ Noh AbentHeuerlicheres erzählen die Tırs 
ziner Zeitungen: daß die Mehrzahl der Parlamentsglie- 
der fid; nach Salerno, 14 Stunden von Neapel beges 
ben habe, und bort bie beiden Heere der Abrugen und 
‚ber Tetra bi Lavora vereinigen wolle; daß General Pepe 


feine Truppen wieder gefammelt habejund an die Gräns- 
gen von Kalabrien marfchire, um dort eine neue Vers 


theidigungg + Linie zu bilden; daß die Calabreſen bie 
Sahne der Unabhängigfeit mit großem Enthuſiasmus auf 
gepflanzt hätten; daß -jegt der Krieg erſt angehen werde. 


— Sn Deutfchland hat man nachfolgende fehr neue Bes 
richte aus Neapel, wodurch jene in böfer Abficht verbrel⸗ 


teten Erdichtungen und Beforgniffe volfommen widerlegt 
‚werden. 

Meapel, 3. April. Unſere proviforifche Negies 
zung, aus Männern zufammengefeht, die burch ihre 
Einfihten, Erfahrungen und ihren perſoͤnlichen Charak⸗ 
ter rühmlich bekannt find, if nun eifrig befchäftigt, um 
die durch die vordbergegangenen Wechfel gefchlagenen 
Winden zu heilen. ie gibt täglich von 8 Uhr Mors 
gens bis 1 Uhr Nachmittags Jedermann Audienzg und 
Hört Alles mit eben fo viel Güte als Sorgfalt an. Hier⸗ 
auf verfammeln ſich bis 6 Uhr Abends die Näthe unter 


‚Vorfiß des Heten Marchefe Eircello, sum bie Gefchäfte 


zu betreiben umd fo fchreitet alles mit bewundernswerthet 


Ordnung voran. — Wir koͤnnen nicht genug bie Zucht 


und vortreffliche Haltung der fih bei ung befindenden 
Defterreicher loben, Ge, Excell. ber General, en Chef, 


Baron bon Frimont, iſt nicht nur allein von feine? Armee 
geliebt, fondern hat fich durch feine fchägbaren Eigen, 
(haften die Achtung aller hiefigen Einwohner erworben. 

— Da Alles wieder ruhig ift und bie Regierung Sr. 

Majeſtaͤt nicht will, daß fo viele Menfchen ihren Bejchäftis 
gungen entzogen werben, fo wird die Sicherheitsiwache von 
Neapel, welche wegen geleifteter trefflicher Dienfte bie Zur 
friedenheit Sr. Majeftät und den Danf des Publicums 
verbiente, wieder in ihre Befchaffenheit vor dem 5. Juli 
verfegt, und es werden bemmach alle diejenigen von bem 
Dienfte in derfelben diſpenſirt, welche feit jener Epoche 
barin aufgenommen wurden, — Die Defterreichifchen 
Truppen find zu Eofenza, der Hauptftabt Bes biefifeitis 
gen Calabrieng, eingerücht und find ſowohl in diefer als 
in den andern Provinzen mit dem Zeichen der aufrichtige 
fien Freundſchaft aufgenommen worden ‚ welche fie durch 
ihre tadellofe Aufführung, die ihmen täglich; größere Ach⸗ 
tung von Seite der Vaͤrger erwirbt, entſprechen. — 
In den verfloffenen Tagen hatte zu Meffing ein Aufruhr 
ber Truppen ftatt, der die Nuhe jener Stadt aͤußerſt ges 
faͤhrdete. Man hatte daſelbſt falfche Nachrichten aus 
der Hauptſtadt verbreitet. Die Einwohner haben keinen 
Antheil an dieſer Bewegung genommen. So viel man 
erfahren konnte, hat das von General Noſparol befeh⸗ 
ligte Corps, zu welchem die aufrührerifdien Soldaten 
gehören, außerhalb der Stadt Meffina Stellungen eins 
genommen. 

Vräfidenten ber neuen Degierungss Commilfien in , 
Neapel ſind: der Marchefe di Circello und ber Cardinal 
Kuffo, jeder 77 Jahre alt. Dan hofft, daß anftatt _ 
bes aufgelößiten Parlaments, Gencralftaaten einberufen ' 
werden möchten. 

tüärtet 

(Aus der Wafchauer Zeitung.) Bei Galacz Cam lins 
fen Ufer der Donan, in ber Moldau) haben die Gries - 
chen den Türken 13 Kauffahrthei⸗Schifſe weggenommen und 
bie auf denfelben befindlichen Türfen theils ermerber, 
theilß zu Gefangenen gemacht. Die Beute wird auf 
200,000 Piafter gerechnet. Das neue Griechifche Heer 
befigt bis jetzt erft zwei Canonen. Hyypfilanti (fo 
wird biefer Rahme ausgeſprochen) wird, einem Briefe 
aus Bufareft (Hauptftadt der Wallachei) von 13. März 
zufolge, in hoͤchſtens 6 Tagen, in viefer Stade mit feis 
nem Heere erwartet, Die Tuͤrten haben fich bereit 
in die Geftungen Ibrailow und Murfjezuf gefluͤchtet. Auch 
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die Servier follen fich empoͤrt und bie in der dortigen Pros 
vinz befindlichen Türken fit nothgedrungen gefehen has 
ben, in ihre Feftungen fih zuruͤckzuziehen. — Bei 
Ermorböng der Türfen in der Moldau, ging man in 
ber Grauſamkeit fo weit, daß man die Beerdigung der 
Ermordeten nicht einmahl geflatten wollte, fondern felbis 
ge ımter freiem Himmel liegen fick. er Sohn des 
bekannten Serviers Czerni George, befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig im Heere bes Fuͤrſten Hypſilanti, welches ber 
reits 15,000 Mann zählt. Nachrichten aus der Tuͤr⸗ 
kei zufolge ifE auch auf der Inſel Kandia *) ein Auf 
ſtand gemefen, 
wohner von einem Türfen zugefügte Beleidigung, tar 
die Veranlaffung dazu. Es foll bereits zu einer ent 
fcheidenten Schlacht gefommen feyn, in melcher bie 
Griechen bie Oberhand behalten, und ben Paſcha Muhar 
med mit feinen erfien Officieren ermordet haben follen. 
*) Die Infel Kandia, das alte Königreich, nachherige Re— 
publid Greta, weiche ſeit 1204 den Venetinnern ge— 
börte, im Sabre 1699 aber der Pforte, nad einem 
2ajaͤhrigen Krieg Üiberlaffen wurde, hat 246,000 Ein= 
wohner, wovon dje Hälfte Griechen, die Übrigen Ma— 
homebaner find. Cie hat fehr-gefunde Yuft, in ben 
meiſten Gegenden uͤbtraus fruchtbaren Boden, baut aber 
doch, wegen des Osmanifchen Druds, wenig Getreid. 
Jaſſy, 28. Februar. (12. Maͤrz a. St.) Ge 
ſtern begaben ſich 3z00 Mann Cavallerie und 700 Mann 
Infanterie, mit ihren Chefs an der Spitze, zur Kathe⸗ 
dralfirche, um fich und ihre Fahnen einjegnen zu laffen, 
Die Zahl der neusgeworbenen Truppen, mit welcher 
ber Fürft Hypfilanti gegen die Donau aufgebrochen, des. 


trägt nach beftimmten Nachrichten, nicht mehr als 3000 » 


Mann, Died Heer wird aber durch die aus allen Ge⸗ 
genden herbeiſtroͤmenden Verſtaͤrkungen bald bedeutend 
angewadhfen ſeyn, denn wo man fich hinwendet, übers 
all melden fich Freiwillige und eilen ımter die Fahnen. 
Foffhany, 24. Mär, Es beſtaͤttigt ſich nicht 
nur volfommen, Laß die Tuͤrkiſche Feftung Galacz in 
bie Hände der Griechen gerathen, fordern wir erfahren 
auch, daf es ihnen fogar gelungen ſey, fich einiger drei⸗ 
Fig Türkifcher Fahrzeuge auf der Donau zu bemächtigen, 
wooon die Mannfchaft bis auf 86 niedergemacht wor⸗ 
den ift. 


Ddeffa 1, 028.) Märg. Der Schiffes Capis 


tain Nicola Cocoli langte geftern, nad) einer Neife von ' 


70 Stunden, unter Kuijiiher Slagge von Eonfans 


Die perſoͤnliche, einem bortigen Be⸗ 


tinopel hier am, lund erzähft uͤber bie Page ber &as 
chen dort Folgendes: Die Vorfälle in der Wallachei und 
Moldau waren dem Volfe und der Tiirfifchen Negierung 
eben ſowohl befunnt, als die Küftungen der. Griechen; 
die Gaͤhrung war außerordentlich, die Häußer der Ges 
fandten, und beſonders bag des Nuffifchen Bothſchaf⸗— 
ters, waren mit Flüchtlingen angefült, Der Fürft Kal⸗ 
limachi war bereits als Opfer gefallen. — Die Türe 
fifche Flotte follte big zum 22. April ansgerüftet ſeyn, 
ader es ift fein Anfchein von Möglichkeit dazu vorhanden, 
da es an Malroſen fehlt. Auf die Türkifchen Fahrzeuge, 
die nach dem Schwarzen Meere abgehen wollten, war 
Embargo gelegt, und man hatte fogar eine Vifitation ber _ 
anfommenden und abgehenden Muffifchen Schiffe befoh⸗ 
len; ber Ruſſiſche Gefandte hatte fich berfelben aber mit 
fo glücklichem Erfolge wiberfegt, daß dadurch bie Ret⸗ 
fung zahlreicher angefehener Grlechiſcher Familien nach 
dem Schwarzen Meere ermöglicht mworben if. - Der . 
Groß: Sultan harte mit Lem Griechifchen Patriarchen eine 
fünffiündige Unterredung gepflogen.- Much die ungünftis 
gen Erfoige der Tuͤrliſchen Waffen. in Albanien waren 
wohl bekannt; man fuchte fie dem Wolfe vergebene zu 
verheimlichen. Eine ftarfe Amerifanifche Escadre folk 
im Archipelagus ‚erfchienen ſeyn, und fich fünfTürfifcher 
Kriegsfahrzenge, darunter zweier Fregatten, bemächtiget 
Haben. Als Anlaß zu diefen' Feindfeligfeiten wird die 
Nichtanerfenming des Amerikaniſchen Gefandten anges 
führt. « In Morea ift Alles unter den Waffen, und die 
friegerifchen Belvohner jener Halb sInfel machten ſich 
zu Lande umd zu Waffer furchtbar. — Briefe hatte 
der Capitain Eocoli fo wenig, als zwei andere Nach 


ihm hier eingelaufene, meift'mit Flüchtlingen beladene 


Fahrzeuge, zu übernehmen gewagt, and Furcht, damit 
unterwweges in die Hände der „Türfen zu fallen, und 
dann die Brieffteller in Cnßoncinepel in die größte 
Gefahr zu bringen. 

Krajoma din ber weſtlichen Walahei), 3% 
März. Mehrere Stifte, welche Eonftantinopel am „u 
d. verließen, unbdendz im Odeſſa einliefen, brachten bie 
von dort gefluͤchteten Fuͤrſten Sugo, Caraggia, Kangerli 
und-andere, nebſt der Nachricht mit, daß in jener Haupt⸗ 
ftadt alles in Bewegung fey ‚und: alle Griechen fih auf _ 
Schiffen zu retten fuchten. Ueber so Familien haften ſich 
bereits nach dem weißen Meere geflüchtet. 
des Ruſſiſchen Geſandten, Baron Stroganow, war ges 
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fiopfi pol von Menfshen, bie ſich unter beffen Schu bege⸗ 
ben hatten Dem alien ver Wallachei, Kama), 
wurde ber Kopf abgeichiagen, weil er die Pforte mich: 
in Zeiten von dem Aufſtande benachrichtiget hatte, und 
Fuͤrſt Motuſi fol feine Stelle erhalten haben, Es mwurte 
Buftrag gegeben, bie Flotte aus,urüften, man findig, 
aber feine Matroſen dazu, pbgleic jedem 79 Piaſter für 
ben Dipnath Bahlung angerragen werden. In einem 
tlutigen Gefecht bei Rudſchuck (auch Oruſtſchuck, Stadt 
mit 30,000 Bewohnern in der Tuͤrkiſchen Provinz Bul⸗ 
garien) find viele Griechen geblieben, 


Ymerita 


Briefe die in Bordeaux aus Martinique angefoms 
wen ſund, melden, daß fich eine Parthei im Spaniſchen 
Sübamerifa bildet, welche zwax auch, wie bie andern, 
auf Trennung der Eolonieen vom Mutterlande bringe, 
allein die Spanifche Epnftitution der Cortes und eine 
sonftitutionelle Monarchie, mit einem Spanifchen Prin⸗ 
zen an der Spige, einführen wolle, Nach bicrem Plan, 
ber mehrere Männer von- Einfluß für fich hat, follten 
Fer, Chili umd.Buenod + Apres mit Venezuela ver⸗ 
einigg „bleiben, ind dag Eanze ein Königreich Columbig 
bilden, Es kommt num freifich datauf an, ob biejug 
Torfchlag in Amerifg allgemeineyg Beifall finden und auch 
Spaniens Zuftimmpmg erhalten wird, ohne welche cy- 
nicht ausgefuͤhtt werden koͤngte, Man  verfichert, 
Erling: und Morillo jenen uͤbexeingekommen, allem ihr 
sen Einfluß. anypenden zu wollen, um dieſen Plan zi 
ESiande zu bringen, — Nach Amerifanijhen Zeitungen 
ar im Monath Degember die ganze Provinz Qujto in 
ser Gewalt der Truppen der Kepublif Columbia , unter 
ben Befehlen des Generals Staldas, i 


Vermifdtes, 


— u ber. Englifchen Hofs Etiquerte ift eine große 
Mevolutien por fin) gegangen; es find nähmlich in der 
Jesten großen Aſſemblee zu Bucdinghamhoufe die Damen 
zum erſtenmahl ohne Neifroͤcke ‚erfchienen, 

— Sp einſtimmig als ale oͤffentlich belannte Witte · 
tungẽ veobachter innd Verkuͤndiger in ihren Aeußernugen 
‚Aber die Witterung ‚vom Apriſ bie October die ſes Jahres 
Findy waren ſie faff nie. Auch Herr Profeſſot Dirm ar in 
er feine ‚Morpeningungen auf Beobachtungen in 
lahr ⸗neltanten Feaendin arndet, batſpricht, ‚mis. audere 


Tjttenumgeverfäitiser (S. Ne, 67 d. Vaiteuther 3), 
eive mehr trockene und warme ala feuchte Sommerzeit, 
guie Heuerndte, mehlreiche Getreidefruͤchte und Wein, 
ber dem Eiifer und Reunzehner nahe kommt, Er jagt: 
„In ben erfien Wochen des Apeilg wird zwar 
eine angenehme Sonnenwaͤrme zu erwarsen ſeyn, aber 
Bach einem oder jwei heiteren T werben ſch wieder 
truͤbe Morgen einſinden, und fönnen auch viele Sirich⸗ 
gegen in eingelnen Provinzen nicht ausbleiben, Die ſuͤd⸗ 
mei hen Wolfen werden manchen bedeckten Himmel 
perurfachen und damit zugleich kalte Füfte herbeifuͤhren, 
wodurch bie Naͤchte oft empſindlich kalt fepn werben. An⸗ 
Halsender Diegem ſteht nicht ju erwarten, wohl aber wers 
den in Ländern unter dem 52.7, 53. und 54. Grad 
nördlicher Breite großfiociger Schnee und Hagelwolken 
nicht ausbleiben, In den legten acht Tage des. Aprils wer⸗ 
den viele Pflanzen zum Hervorgruͤnen fich vorbereiten; 
auch werden fich ſchon einige Baume mit Bluͤthenſchnee 
bedeckt in den Gärten zeigen, Da feit einigen Jahren 
die Brut der Kohl⸗ und. Baum s Schmetterlinge durch 
Regen und Froſt einigemehl zerſtoͤrt worden, ſo werben 
ſich auch im gegenwärtigen Fruͤh ahre nur menige von 
dieſen Juſecten ſehen laſſen. Man wird in manchen 
Gegenden über die große Vermehrung der. Feldmaͤuſe, 
Hamſter und Maulwürfe zu Hagen Ur ſache haben, - . 
Im Mai ſiehen die Bäume in den. Gärten theils 
aufgeblüht, theils in ſchwellenden Knoſpen, Nur Eis 
chen, Erlen, Buchen und Spaͤtlinden halten ihr Laub 
noch zurück, weil eine kuͤhle Oſtluft abwechſelnd mit Oſt⸗ 
ſuͤdluſt das Aufblechen der zarten Bäume verhindert. 
Blodige Federwolten werden den freundlichen Maihim⸗ 
uel in ben erſten acht Tagen auszeichnen, Nordoſt⸗ und 
Oſtwinde aber in der andern Woche fühle Tage bringen, 
umd gegen bie Monaihsmitte erfcheinen wärmere Tage mit 
Strichregen und Nebelichichtwolten; auch werden fich 
ſchon bin und wieder Gewitter bemerken laffen; jedoch 
find kalte Nächte zwiſchen dem ızıen und 13." Mai 
zu befürchten, Mach der Maimitte werden warme Tage 
und Strichregen — kuͤhle Morgen und Suͤdoſtwinde, mit 
‚einander abwechſeln. Vier bis fünf Tage vor Ente 
djeſes Monaths wird. dag Korn unter dem 52, 53 und 
5 4ſten Grad zu blühen anfangen, In ben legten 
acht Tagen werben eben fo heitere alg volfommen heiße 
Tage, mit Auguahme der drei letzten Tage, ericheinen, „bie 
‚naeh, ainige Kalte. Vachte ‚hexbeifünsen merbau,,, Sollten 
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beſonders gegen das Ende dieſes Monaihs große Eis⸗ 
maſſen vom Nordpoleiſe losbrechen und ing Atlantiſche 
Meer ſchwimmen, ſo werden wir einen ſehr Falten Weſt⸗ 
Nordwind beiommen. Gortſetzung folgt) 


— — — —— — —— 

Wenn die Familien, von nachſtehenden Perſonen, welche 
— ——— Zeiten von Amflerdam. nah Of: unb 
ſtindien zu Schiffe gegangen find, Mahricht ju erlangen 
wänfden, fo fann ich feihe ertheiten. Wer die Kefien will 
anwenden, und will den Tobenfchein loͤſen, ber kann erfah« 
ren, ob’ fie war verlaffen haben, ober nit, Diejenigen 
belieben aber ſich mit Pofifreien Briefen an mich zu wenden. 

Hondele mann 5. Philipp Epiener, 
in Lengzenfeldt, ohnweit Plauen im Boigtlanbe. 

Aus Ansbad. 

yy Briederich Bercktein; 2) Jeh. Lehrpeldt; 3) NT. 
Zager; 4) ©. Kerl; 5) Georg Friederich Metzker; 6) Ach. 

Georg Schweb; 7) Jeh. Leonhard Schriebler; 8) Jo 
Windervogel; 9) Joh. M. Weginger; 10) 5. A. Eger; 
11) 3. ©. Frohem; 12) 9. H. Darımann; 13) I. A. 
Siaretter; 14) €. Spiels; 15) Andenie Thiel; 16) 3.9. 
Hindermeher; 17) J. Friedrich Leinberger; 18) Joh. Frie⸗ 

drich Fiſcher; 19) Dend. Frey; 20) Andreas Simons, 
Aus Otuttgardt. 

21) Johann Friedtich Haubt, wovon der Erbe in Ands 
dach feyn fol; 22) I. ©. Karley; 23) Joh. Jaryer Bemck 
24) Wühelm Aramır; 25) ©. ©. Vaſch; 26). Johan, 


Jurians. 

σ- 

27) 3. 2. Tottſchinder; 24) Joh Harebaſch; 29) 

cob Hendrich Lang; 30) Joh. Beyer; 31) IM. Schlag. 
Aus Bürch bei Mürnberg:. 

- 32) Ich. Mathe Bert; 33) Joh. Erich, von Verl 
berg; 34) Job. Georg Engelhardt; 35) Joh. Laurenz Bal⸗ 
Kır; 36) Soh, Matheus Fahret, von Kieihbrud, har aufs 

fer dem Teſtament fichen 557 fl. 14 Sibt., weju ſich Kerr 
Johann Siriniein, Wirth in Spitalhof, im Mürnberg zu 


‚melden hat. 
y 3 © =. Erlange 24.0 

37 an othenſchut; 38 t 
Berner; 39) Adamı Span. > 2 Se 

Aus Wirgburg: 

40) Adam God; 41) Adam Erger; 42) Adam ref; 
49) Adam Bäder; 44) Peter Hanf; 45) Laurens Kirch⸗ 
fein; 46) Joh Cafpar Velckers; 47) Enfpar Neybelt; 45) 
Peter Ziegler; 49) Pf. Gundiagz 50) Conrad, Mührz 
51) Peter Hoͤckelmann. . : 

——— Bambergr * 

2 Antickel; 53) Joh. Friedrich Renhatbt; 54) 
Carey Iſacks; 55) ©. Berger; 50) Jeferh Foſter; 57) 
R. Muller; 38) Johannes Edimide; 39) Job. Friedtich 
Zenhartt; 60) Frietrih Ber, von Auſpach, har außer 
Zeſtament 625 fi: zu gut. 


Aus Franmtfurt: 

61) Zeh. Caſp. Jacob; 62) Joh Jatob Kiefenreider; 

63) Pf. Oprenheimer: 64) ©. Hoſſein; 65) Joh, Wu⸗ 
heim Reifer. 


Aus Düffeiborf: 
66) Joh. Andreas Schleger; 67) Jah. Friedtlch We⸗ 
nigerz / 68) Brany Bötthelm Kircholdi. 
69) Johatın Aha Efaers 77) DE 
Sertinann; 73) Bath. Sehnver. 
Aus Nürnberg: * 
— — * Dreafel; 74) Chrſ oph Kin; 75) Joh 


4 2 * — — — * ö— — —— —— 
Rehau, den 1. April'ruer. 
Behufs der Berichtigung des Vefipritels hinſich tlich ſol⸗ 
gender von dem Metzgermeiſter Johaun Jacob Seidel 
Babier beſit enden Realitaͤten, als: a) bes Wohnhauſes mit 
Scheuer, Schupfen, Hoſtecht und Schorgaͤrtiein, Steuer⸗ 
beſith ⸗ Mr. 1000, b) 14 Tagwerk Wieſen, das Wehr genannt, 
OSteuerbeſitz Nr, 1609, werden alle unbitauntn Realpraͤten⸗ 
benten hiemit geladen, ihre Anfprüce binnen nrum Wed ımd 
längftens bis auf fomnientyn Montog den 25.Junt 1. J. Bere 
mittags 9 Uhr bietorts geltend zu machen, als außerdem bie 
Aufenbleibenden mit ihren ertbaigen Realanſpruͤchen auf felbe 
würden präciubirt, und ihnen deshatb ein ewige Stiüfhmehe 
gen würde auferlegt werden, ' 
Koͤniglit Baieriſches Landgericht Rehau. 
Landrichter. 
ti Er EEE WER ER ER. (ER EEE ER — 
Bon dem unterzeichneten Parrimortatgerichte wird der 
verſchoene Schneidergeſelle Johann Cunzeimianır ans 
Buralöfau,; weiber vor 25 Jahren aus hiefiger Gegend ſich 
entfernte, aud ſeit dieſer Zeit Peine Machricht mehr von ſich 
gegeben hat, auf dem Antrag feiner nächfien Verwanden und 
bes Ihm beſtellien Eurarors dergeftaisen hiermit öffentlich vor⸗ 


geladen, baß er oder ſeine allmfallftgen zurücigelafferıen un⸗ 


betasnten Leibes Erken ſich innerhalb 9 Menaten oder länge 
flens in dem äuf den 5 Yanuar 1832 Bermittags o Uht anr 
gefegten Termin vor Hicfigem Parrimonlalaerıchte einfinden, 
unb demnächflens meitere Anwetßung, im Fade feines Auſſen⸗ 
bieibene aber gemärtigen foll, daß er für tod erklaͤret and ſein 
Vermbgen feinen Ich u. Erben zuerkaunt werden 
wird, Pilanfenfels, dem 30. Märy ıxar. 
Königlich Baierifb Cräfih und 5 eiherrlich 
von Egtofftiinifhes, Patrimenlalgericht 
L Cafe Senn zu Plantenfels,. 


4 





Die zu dem Nochlaſſe ber verſtorbenen Actusre Werwe 
Bänder daher gekbrigen Miotitien in verſchled gen KHauc⸗ 
geroͤthen, Ziun, Kepfer Petullain, Vetten, weißen Ju. 
und Aleidungeſt en, bann wihriien Pretioſen und Sulbee 
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geräche, fo wie in einigen Schnären Achten Perlen beſtehend, 
follen am 30, April und Inden darauf folgenden Tageır Efs 
fentlich an den Meiftbietenden verkauft. werden. . Kaufluftige 
Haben fi daher in diefen Terminen, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in der Actuar Häns 
Deliſchen Behaufung dahier eingufinden und gegen gleich 
baare Bezahlung, ohne weiche nichts werabfolgt wird, den 
Bufchlag ju gewärtigen. Zugleich follen die von der verftorber 
nen Händel hinterlaffenen Immobilien, als: 5) ein Wohn: 
haus fammt Stadel und Garten dahler an der kalten Marter 

« liegend, 2) J Tagwerk Feld, bei der weißen Mauer, 3) & 
« Tagwerk Feld allda, 4) # Tagwerk Wieſen, bei der Rheins 
mühle, ſaͤmmtlich hieſiges Stadtlehen. 5) J Tagwerk Wies 
fen, dei der Rheinmuͤhle, hleſiges Koͤnlgl. Rentamts » Lehen, 
6) der vierte Theil eines Zehendftadels vor dem Baireuther 
Thore und 7) der gte Antheil eines Kanzlei Soͤhn und Toͤch⸗ 
terichenberen Zehendens aufbder hohen Etraße beim Galgenberg 
auf den Antrag der Inteſtaterbhen ebenfalls öffentlih an den 
Meeiftdietenden verkauft werden, wozu Termin auf den 2. 
Mai d. J., Vormittags 9 Uhr anberanme worden ift. 
„Hierzu werden befig» und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 

“+ den Bemerken eingeladen , daß der Zufchlag nach Vorſchrift 
der Erecutions» Ordnung erfolgt, und daß die nähere Ber 
ſchreibung diefer feilgeftellten Immobilien, ſo wie bie hierds 


ber aufgenommene Tare in ber Regiftratur des unterzeichne⸗ 


- ten Königl, Landgerichts ſtuͤndlich eingefehen werden kann. 
Kulmbach, den 4. April 1821. 

ng Königliches Landgericht: 
Gartts, 


ö —ñ — — — — — — — — —— 

Daß Ihro Koͤnigl. Mafeftät von Sachſen, unfer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, die Erlaubniß zu alljaͤhrlicher Haltung eines 
NFache/- und Garnmarktes In hieſiger Stadt und zwar jedes⸗ 
mahl am aten Dienftag nad) dem Dfterfefte zu erthellen huld⸗ 
reicht geruhet, und forhaner Markt am 8. Mai diefes Jade 
res allhier zum erftenmahl gehalten werden fol; foldes 
wird hiermit bekannt gemacht. Delsnig, am 7. April 


» 1821, . 
Bürgermeifter und Rath daſelbſt. 
; , Gottlob. Friedrih Weber. 
Buͤrger meiſter. 


le — GLEN I — ç e— — 
In der Grauiſchen-Buchhandlang in Baireuth 


und Hof iſt zu haben: 

Archiv der Landwirthſchaft, ber 

aftsgegeben von Friedrich Pohl. 

Dies Journal, welches fih fortwährend erhält, wird 
auch für das Fahr 1821 ununterbrechen fortgefeßt erſcheinen. 
Landwirthe, welche mit ihren Nachbaren freundſchaftlichen 
Umgang balten, würden wohl hun, einen Lefezirkel unter 
ſich zubilden, wodurch es feinem zu ſchwer wird, es ſich theil⸗ 
haftig zu machen. Auf diefe Weile geht auch diefer Stand 


mit jber Zeit fort; denn es iſt wohl nide zu laͤugnen, kaß in 
der Lat rehfchaft täglich nene Erfahrungen gemacht t.erden, 
Da jedes, M.natsheft neue Auffäge enthaͤlt, mithin jeder 
Zahrgangfnr fi beficht, fo kann eine solche Geiellſchaft 
Sid zu jeder Zeit bilden, ja wir laſſen dın Käufer ganz unge 
bun en, indem wir auch einzeine Monate ablaſſen, jedet 
Moenateheft für 54 fr.; ben Zahrgeng cemplett de g fl. 
5 fr. Wer dieſes landwirthſchaftliche Archiv noch nicht kennt, 
kann in feiner ihm zunächft gelegenen Buchhandlung die erften 
4 Hefte des Jahres 1827, fo wie fie erfehcinen, einfehen, 
zu welchem Behuf wir in jeder foliden Buchhandlung ı Erem» 
plar niedergelegt haben. Berlin, im Januar 1821. - 
Manrerfhe Buchhandlung.“ 


— — iii > 0 0 em A 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Bairenth 


und Hof tft gu haben: 
Allgemeine Zeitung für Deutſchlands 


Volfsfhullehrer Fünfter Jahrgang. 
u 1821. Herausgegeben von Lehmus und 
Merz (Preis 2 fl. rheinl.) 


Bon diefer Zeitung, welche nun vier Sabre hindurch des 
Buten viel verbreicet und gewirket hat, iſt der ste Jahrgang von 
den Kern Herausgebern mit ermeuerter Liebe und erhöhrtem 
Eifer begonnen worden, fo daß diefer ſich durch Mannichfals 
ligkelt und Gediegenheit des Inhaltes vor den frühern fehr 
auszeichnen wird, Die bereits ausgegebenen vier Nummern, 
welche In jeder Buchhandlung vorzufinden fird, zeugen bier: 
von, Stehende Rubriken find: A) Lehrfah (eder Didat ⸗ 
tif); B) lehrreiche Unterhaftungen für Lehrer; ()J Büden 
kunde; D) Stoff zu lehrreichen Unte-halt. in ter Schule; 
E) Nachrichten und Korrefpondenz. An diefen fünf Haupt⸗ 
faͤchern erhält jeder Monat feinen Antheil, und monarmeife 
expedirt ven nun an die Werlagehandlune diefe Zeitufg. Der 
aͤußerſt geringe Preis von 2 fl. rbeinifch für 26 enggedruckte 
Bögen jaͤhrlich läße nicht im Zweifel, def der Serausseber 
und bed Verlegers einzige Abſicht nur fey, durch deren Fort: 

ſetzung zu nügen. Erlangen, im Moͤrz 1821. 
Palm und Ente. 


— — RER —— — 
Johann Georg Bauer aus Erlangen empfiehlt ſich 
bevorſtehendem Brandenburger Markt mit feinen ſchon ber 
kannten Artikeln; als alle Sorten Epreereil: Waaren , Com 
feeturen,, weißen und braunen Lebkuchen, alle Sorten Liqueure, 
ſow ohl in Bouteillen, als Maffen, feiner, mirtelfein und ors 
Binairer Chofolade ıc., verfpricht die billigften Preife und reelle 
Bedienung. Meine Boutique ift vor dem Hauße des Kern 


Sonntag den 29. April iſt Kirchweih zu Thurnau, wor 
zu unter Werficerung guter Bedienung und wohlbeſetzter gur 
ter Mufif einladet. 

Prechtel. 


Im Verlage der Geheime ⸗ Kammer » Mash Hagenſchen Erben, 


Batreuth 


| Dienftag 
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er Seitung 
Nro. 82. | 


24. April 1921 


Nedacteut: 8. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Hof, ar. April. Se. Durchlaucht, der Königlich 
Preu ſſeſche Staatsfanzler, Fürft von Hardenberg, von 
Italien fommend, find geftern Abends hier eingetroffen, 
und haben heute, nadı gehaltenem Nachtlager im Gaſthofe 
zum Brandenburger Zauße, Ihre weitere Reiſe nad) Ber⸗ 
Lin fortgefegt. 

.. 2 Kuffel, 16. April Ce. Königl. Hoheit der Kurs 
fuͤrſt haben allergnädigft geruht: den Geheimen Staats⸗ 
winifter v. Schmerfeld bie beiden Minifierial Des 
partements ber Juftiz und bes Innern, bem Geheimen 
Staatsminifter v. Witzleben das Miniſterial⸗Depar⸗ 
tement der Finanzen ‚und deu zum Geheimen Staatsmi⸗ 
nifter ernannten Geheimenrath v. Schminke bag Mis 
nifterial ⸗ Departement der auswärtigen Angelegenheiten 


and bes Haußes juäbertragen; dann zu vortragenden Mi. 


nifterialrärhen, und zwar ber Juftiz, ben bisherigen Hofr 
gerichte » Director von Mes gu Hanau; des Junern, ben 
Dberappellationg s Gerichts» Naıh Kraft ; umd der Finan⸗ 
gen, den geheimen Kriegsrath v. Starkloff, zu eruennen; 
auch ‘den bisherigen Regierungs + Archivarius, Dr, Eg⸗ 
gena, zum Generals Serretair gebachter drei Minifterials 
Departements zu beftellen. Durch eine allerhöchfte Ordre 
nom ıaten d. M, haben Ee. Königliche Hoheit der Kurs 
Fürft zu verordnen geruhet, daß mit dem 20ten d. M. 
das General s Kriegs +» Cöliegium feine Functionen nier 
terzulegen hat und an deſſen Stelle dag Generals 
Kriegs» Departement tritt, welches wieder aus 
2 Departements jedes mit. 3 Divifionen unter einem 
Oberſt⸗ Lieutenant, als Director, beſtehet. Chef des ers 
fien Departements (der Kriegsverfaflung und bes Milie 
4aircommanbos) ift der Oberſt von Cochenhauſen, 
‚vom Regiment Garde, welcher zugleich die Oberaufſicht 


und Leitung des Ganzen hat. Dem jiveiten Departement, 


der Militairdconomie) fiehet der Geheime Kriegsrath 
GSſchwein d vor. — 
— Beanffurt, 14. April Die Oeſterreichiſchen 


Effetten ſchwanken von einem Boͤrſentage zum andern, 
und ſcheinen ſobald noch feinen feſten Stand gewinnen 
zu wollen. Daß die Rothſchildſchen Looſe jemahls wie⸗ 
ber den enormen Cours drreichen werben, zu dem fie 
durch übertrießene Speculation emporgehoben Murden, 
baran ift wohl gar micht zu denfen, fo daß biejenigen, 
bie zuletzt zu fo hohen Preifen gefauft haben, fich darauf 
gefaßt machen mögen, zu verlieren, wenn fie die Pas 
piere nicht am ſich behalten koͤnnen, um vielleicht durch 
Gewinnſte, bie mit der Zeit auf ihre Nummern falle 
können, entfchädigt zu werben. Das hiefige juͤdiſche 
Handelshaus Zahariae Werthbeimer — mag 
den Umfang der Gefchäfte im Staatspapier » Verkehr ber 
trifft, -eites der- größten in Deutfchland, vieleicht 
Europa — beſaß alfei — en Roth⸗ 
erh Geretter Ünlehen zwei und dreißig tau— 
fend Stuͤck, mas blos am Nominalwerth, das Loog 
al pari zu 100 fl. in 39 fl. Fuß gerechnet, ein Kapital 
von 3 Millionen 200,090 Kaifergulden beitrug. Da 
diefe Papiere ; noch Furg vor dem Krieg in Italien, 
bis zu 30 beinahe 40 Procent über den Nominab 
werth hinaufgetrieben waren, ſo läßt ſich das Capital, 
welches Herr Weriheimer blog in dem erſten Nothſchild⸗ 
chen Lotterie + Anlchen ſtecken hat, auf mehr als 4 
Millionen Kaifergulden anfchlagen. Bon biefen , da bie 
Looſe feine Zinfen tragen, tob liegenden Ecrital gehen 
jährlich 200,000 fl. Antereffen zu 5 Frocent verlohren. 
Zwar hat diefes Yanfierhaus das befondere Glück ges 
habt, daß bei der erfien Lotteriegiehung, welche neulich 
in Wien ftatt gefunden hat, falt alle große Geminnfie 
auf feine Looſe gefallen find, aber felbft dieſes uͤberaus 
gluͤdlichen Zufalis ungeachtet, hat doch dieſes Haus noch 
mehrere taufend Gulden Schaden zu tragen, ' 


Stalien 


In Meffina war einige Tage volle Anarchie. Der 
daſelbſt sommantirende General Koßarol, ehemapligeg 


* 


Mitglied der Alta Vendita, rief alle Carbonari's bei 
dem Ausreißen der Armee zu ſich. Zugleich verfagte 
die unter ihm fiehende Truppe alle Digeiplin, und die 
ungluͤckliche Stadt mar allen Exceſſen Preis gegeben. 
Die Bürgerfchaft nahm an dem Aufftande nicht den ger 
tingften Antheil. Nachdem die Meuterer eine Starue 
des Koͤnigs verftümmelt hatten, feßten fie ihr eine rorbe 
Muͤtze auf. Die Haupibewegung begann am 2 ıften, ald 
man in Mefina das jchmähliche Ende ber Neapolita⸗ 
wifchen Kevolution erfahren harte. - Einige Emiffaire, 
meiche der General Roßarol nach Ealabrien ſchickte, um 
dieſe Provinz feines Schuges zu verfichern, und fie zum 
Uufftande zu bewegen, murben von dem Bolfe erſchlagen. 
Jedoch hat ein von dem Marquis Circello am sten aus 
Meapel nach Florenz abgefertigter Courier Sr. Maj. dem 
noch dort befindlichen Könige beider Sicilien die Nachricht 


Überbracht, daß in Meffina Alles zur Ordnung zuruͤckge⸗ 


kehrt ft. General Noßarol, ein wuͤt diger Gefährte des 
General Pepe, hat beufelben Weg, wie biefer , einges 
schlagen; er hat fich eingeichifft und feine Soldaten vers 
laſſen, bie ihre Unterwerfung nach Neapel eingefchich 
aben. Das Volk von Meffina hat an diefem Soldaten: 
Anne wis da aeringften Antheil genommen, . und 
die von dem Militair aner ermumSglichfeit, die Buͤr⸗ 
gerſchaft dazu zu bewegen, mit ihm gemeinichaftliche Sa⸗ 
de zu machen, hat nicht wenig zum Mißlingen der Pla⸗ 
ne der Meuterer beigetragen. . 


Neapel, 30. März. Der Krieg iſt nun faſt ohne Schwerdt⸗ 
ſchlag entkhieben. Auch die Provinzen feinen fidy nidyt wi⸗ 
derſeten zu wollen. Die. Häupter der vorigen Verwaltung 
daben die Schande über fi durch ihre eigene Reden ausge 
Prochen. Wir geſtehen, daß die Nation; oder vielmehr ihre 
"Eührer, unfre Erwartungen ſehr getäufcht Haben ; aber viele 
leicht war es flir uns ein Gh, daß dieſe fo wenig Charakter 
amd Ehtga ihl deſaßen; denn haͤtte der vorige Zuſtand noch 
lange gedauert, fo mar ber Staat vollig zu Grunde gerichtet. 
Mon fhlägt die bisherigen Koſten unfers achtmenarblichen 
Zraumes wohl nicht zu hoch auf 25 Mikionen an. Rechnet 
man die wahrſcheinlichen kuͤnftigen flr Verpflegung ber öfter- 
reichiſchen Armee ıc. dazu, fe daͤrfen wie wohl unfere Finan⸗ 
Jen um 40 Mißionen armer annehmen. Die neue protifo= 
aiſche Regierung iſt noch in Geldderlegenheit, da alle Gafien 
geleert find, und die Bankpolizen nicht mehr wie daares Geld 
geben. Daber finten auch unfere Renten wieder, welche dir 
ſechs Zagen die oͤffentliche Meinung von 50 auf do Prozent 
gehoben hatte. Die Courſe find febr gewichen ; dach waren 
deute Paris und die itakien.fehen Piäge, aufer Kom, geſucht. 


Mobene, 7. Ypril. Gejlern marpten-fich die Sins 
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denten ber hieſigen Univerſttaͤt eines großen Vergehens 
gegen ihren Rector ſchuldig. Als unſerm Herzog über 
die ſen Vorfall Bericht erſtattet worden war, wurden 3 
jener Individuen, welche den meiſten Antheil am biefem 
geſetzwidrigen Betragen genommen, in Arreſt geſetzt, -mebs 
tere andere wurden von der Muiverfität ausgeſchloſſen, 
und überdieß wurde feſtgeſetzt, daß. das laufende Stu— 
bienjahr für die Juriften, melche mehr als alle übrigen 
Elaffen an die ſem Tumult Theil genommen hatten, nicht 
angerechnet werben fole. — Der unter bem Titel eineg 
Grafen von Borges am zZ ren v. M. bier angefommene 
Prinz von Carignau fegte, nah einem kurzen Aufenthalt, 
feine Keife nach Slorem fort. 
» 


Moldau md Wallachei. 


Jaffy, 37. Mär. Die Nachricht, daß Ge. 
Mai. der Kater von Auffland die rebellifchen Unterneh» 
mungen in ber Moldau und Wallachei mit dem lebhaf⸗ 
werten Unwillen vernommen, und den Anftiftern derfelben 
wicht nur jede Arı von Beiſtand verſagt, fondern auch 
ihre hoͤchſte Ungwabe zu erkerinen gegeben hatten, erregte 
bier eine unbeſchreibliche Beſtuͤrzung, welche. ich noch 
beträchtlich vermehrte, als der Kaiferl. Nuffifche Coriful 
Pifeni die Anzeige machte, daß er ben Befehl habe, ſich 
von Jaffy fogleich weg zu begeben. Eine große Anzahl 
Bojaren und andrer angeſehener und woblhabender Ein 
wohner der Stabt haben in größter Eile die Moldau vers 
laſſen, und fich theils über die Ruſſtſche, theils über die 
Oeſterreichiſche Graͤnze geflüchtet. Der regierende Furſ 
feldR ſtand im Begriffe, ‚niit feiner ganzen Familie in 
einem ber benachbarten Staaten eine Zuflucht zer ſuchen. 
. Bucharef, 13: März. Thudor (Theodor Siudzier) 
hat fd), nachdem er Krajowa ungangen hatte, im die Ger 
dirge gegogen. — Vor zwei Tagen traftn hier drei Kaima⸗ 
Land des neusn Fuͤrſten der Waltachei aus Eomftantinopel ein, 
brachten bie Berficherung mit, daß «in großes Tuͤrkiſches 
‚Corps zur Bezwingung des Rebeften im Inzuge fey, und er⸗ 
hoben für dasfelbe won den Boſaren 250,000 Biafter, — 
Uber die ſchon kekammten gräuelhaften. Aufteitte in Galacz 
Find wir nun im Stande, wähere Auftlaͤrung zu gebeit. Ein 
Itnanten = Gapitain gerieth naͤhmlich mit einem Ihrfen in 
‚Etreitz der Tuͤrke verfegte dem Gapitain eine Obrfeige, wor» 
auf, dieſet die Piſtole zeg und den Tuͤrken auf der Stelle nice 
derſcheß. "Aus Furcht vor der Mache der Tiefen vrrfammete 
nun der Eapftarm ale Arnauten, Grichenr 'ünb Albanefir, 
und überfiek in der Nacht die in der Stade: Ach dufhatrinden 
Bhsfen, menge, zung an der Bad, Gmmmtiag) Aiebongefaucn 
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# wurden. Während dieſes ſchrecklichen Ereigniffed brach im der 
Stadt an mehr ald zehn Drten Feuer ans, weldes, ba un» 
ter folhen Umjtänden Niemand ans Loͤſchen dachte / die ganze 
Stadt in Aſche legte. Dir Gapitain aber bemichtigte ſich 
nöche rue der Waffen der erfchlagenen Türken, fondern auch 
der auf den Schiffen befindiichen Canonen und der Übrigen 
Kriegsvorsärhe, und 509. ſich gegen die Moldau anf dem 
Wege nach Jaſſy, mo die Bewohner der auf der Straße ge= 
Vegemen Dörfer ſich an ihn anfhlofen, und fo nicht under 
Beurend feinen Anhang verftärkten. — Unter den Übrigen 
Bewohnern der Wallachei herrſcht dange Beſorgniß. Alles 
trifft Anſtaiten zur Flucht, weil man einen Einfall der Zurken 
in das Fand befhrchret. Es ſcheint, daß Thudor nad) keinem 
beftimmiten Piane vorgehe. Anfangs wendete er fih nach 
Krajowa, an die Graͤnze Bulgariens, jett ehrt er zurlid in 
die Gebirge von Rocznikew. Sein Anhang wird, aber wohl 
gu hoch, auf 3 bis 10,006 Mann angegeben. Die Bojarın 
nehmm an alten diefen Vorfaͤllen nicht nur keinen Antheil, 
fordern viele derfelben Fud bereit, das Land zu verlaffen. — 
Dir Sohn des berühmten Czexrny George ift bei dem Heere 
Hopfilantis; dasſelbe erzwWinge große Gontributionen und Leis 
ftungen, befonderg werden den Bojaren die Pferbe wegges 
nommen, Diefigen Nachrichten zu Folge follen auch die Ser= 
vier in Auffiand fern, und.die daſelbſt befindlichen Türken 
ſich genöthigt gefehen haben, fich in ihre feſten Pläge zutuckzu⸗ 
ehen. 
Beflindien 
Nach Briefen aus Cap Hayti (vorhin Cap Henry) 
bom 7. Februar fcheint dafelbft nicht die befte Ordnung 
zu herrfchen.. Boyer, ber bekammtlich fich wicht im dieſem 
nördlichen , bon dem verftorbenen König Heinrich regiers 
fen Theil der Inſel aufhäft, fondern in feinem Port au 
Brince, ſoll ſich daſelbſt, wie man fagt, mit bem Plan 
defchäftigen, wegen bes noch Spaniſchen Theil biefer 
Inſel einen Streich auszuführen. _ Diefe Vermuthung 
wird dadurch beftärft, daß Spanifcher Seits an Befes 
figungen und Verſchanzungen gearbeitet wird. Während 
Boyer fich mit biefen Angelegenheiten befchäftige, ſchei⸗ 
nen feine Soldaten die Oberherrfgaft Über die Einwoh⸗ 
wer bes ehemahligen Königreichs Hayti zu führen. 
"Die ganze Bevoͤlkerung bes nun unter Boyer ſtehenden 
themahligen Königreichs Hayti und bes ſchon vorher als Mer 
yubtit en Theils wird ‚zufammen auf 480,000 
Schwarze, 20,000 Farbige und 1000 Weiße geſchaͤzt. „Die 
äffenttichen Einkünfte im dieſem nun vereinigten Gebieth wer— 
den auf’as Milltönen’ Franken angefchlagen. Im Jahre 
2817 betrugen die Regierungs⸗ ben im Rönigreiche 
und der Mrpubtit‘r 
in 30 Millionen beftchende Ueberſchuß kann num noch größer 
ausfallen, ba der doſtbare Hoffiaat des Königs Heinrich, weg« 
Kür. Die Armeen befichen aus 49,000 iagnligen Saidasın. 


ufammen nur 9 Millionen; der fonach 


ch bei 


Spanien 


Spanifhe Graͤnze, 6. April. In Spanien 
fieht es, glaubivlrdigen Reiſenden -zufolge, die eben 


von daher fommen, fehr unruhig aus; und e&:peift alls 


gemein, daß die Partheien mächfens gu Tpd 


übergehen werben. Wem .follte bieß bei der jegigen Ver⸗ 3 


ſaſſuug, die ummdglich erhalten werden kann, befrems 
den? Die Verfaſſung der Cortes ift weiter nichts ald die 
Einrichtung einer revokutiomairen, woräbergehenden Fe ⸗ 
sierung für die Berfonen berechnet. Unter dem Aeußern 
einer weit aus ſchweifenden, und auf die Länge unaus⸗ 
führbaren Democratie ſtrebt dieſe Verfaſſumg dahin, eine 
unbedingte Gewalt in ben Haͤnden einer einigen, wenig 
zahlreichen Verſammlung zu couceniriren, ‚bie ſich durch 
im’ Grunde ſeht oligarchiſche, Wahlen ernenert. Da iſt 


von keinem Gleichgewichte der Sewalten, von keiner 


Etellvertretung der verſchiedenen geſellſchafllichen Inter⸗ 


eſſen die Rede! Es iſt eine Art gethellter Dictatur, die 
nach den Zeiten und den Menſchen, im Falle fie verfaſ⸗ 


fungemäßig werden will, ſich aufisfen, ober. in dem 


a wo fie tyranniſch wird, ſich ſelbſt aufzehren 
muß. 


Eine Nachricht aus Madrid vom 2: April behauptet, auf 
einem Puncte Spaniens fey die öffentliche Ruhe gefoͤhrdet; 
das nee Mimifteriumg laſſe ſich nicht fhreden und gehe. fitis 
müthig/ den sonftitutionellen Gang. 

Madrid, 7. April. Dusch mehrere hier angekom⸗ 
mene Mitglieder des Neapolitanifchen Parlaments haben 
wir erfahren, daß die. Defterreicher wirklich im die Haupt: 
ſtadt des Königreichs beider Sicilien eingerüdt find. — 


Die von den Cortes ernannte Commiſſion zur Unterfuhr 


ung der gegenwaͤrtigen politifchen Lage Spaniens „hat 
vorgefchlagen; 1) der Kegierung dafür zu banfen, daß 
fe ben, dem-Anfchein nach von mehreren Mächten ans 
genommenen Grundſatz der Einmifchung in die innern Ars 


„ gelegenheiten anderer Natiowen, mißbilligt und verwor⸗ 
. fen hat, und 2) ‚die Regierung zu. bitten, fie möchte auf 


bem bei den auswärtigen Mächten ſchon angebrachten Ges 
ſuch, um Erlauterung und Buͤrgſchaft wegen Ihrer. Aus 
ſicht der Spaniichen Angelegenheiten, mit alfen Nach⸗ 
druck beharren.“ Die Cortes haben in ihrer Verjamms 
lung am zen d. die ſen Vorſchlag angenommen ; dagegen 
aber den yon dem Herrn Romero⸗Alpuente vorgeſchla⸗ 
genen Zuſatz, die Regiermmg and zu bitten, ‚fie möchte 

Deflerseih, Ruſſland, Breufen, Erankieig 
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und England für die Einfiitns der Feindſeligkelten ger 
gen Mespel fräftig verwenden, wurd⸗ von 34 Eri@men 
gegen 30 verworfen, = 

* Das Minifterium Has den Cortes angezeigt, daß eine: 
Motte Umzufriedener, Weicherunter der Anfuͤhrung eines 
Predigers, Nahmens Merino, und eines Canonicus, 
Die Gegend um Burgos einige Zeit beunruhigt hatten, 
durch die gegen fie abgejchichte bewaffnete Macht auseins 
ander gejagt worden find. Der Anführer, Prediger Me 
sine, hat fich mit einer Fleinen Anzahl der Geinigen gerets 
set, dieſe Haben ihm aber halb barauf verlaffen,_ 

Nach unferer oͤſtlichen Gränze, nach ben Pyrenäen, 
sollen zehntauſend Mann marfchiren. Unſere active Armee 
Betraͤgt kaum 40,000 Mann. 

Nach der Berſicherung bes Londoner. Morning⸗ Chroniele 
melden Briefe aus Bayonne, bie Cortes in Madrid hätten 
die Abſicht, fehsmahl ‚hundert taufend. Mann auszuheben, 
am Spanien nachdruͤcklich zu vertheidigen, im Ball es 
von Ärgend einem auswärtigen Beind angegriffen werden 
follte, wovon man jegt in Spanien, England, Frankreich 
Wien Ac. —ſo viel fabelt,. Spanien hat 48 Provinzen und in 
benfeiben 11 Millionen 174,766 Einwohner, Dieſe 4 
Provinzen find gegenwärtig in 12 Obergerichtd = Bezirke eins 
getheilt, als; St. Jacob von Galicien, Valladolid, Wictor 
tin, Madrid, Saragoffa, Bartellona , Valencia, Murcia, 
Grenada, Sevilla, Gaceres und die Valearifhen Inſeln. 


London, 12. April. Speculanten haben ‚in hier 
fisen Blättern die grumblofe Nachricht verbreitet, als 


wenn Nufland die Franzoͤſiſche Regierung um den Durchs 


zuarfch einer. großen Armee nad) Spanien erfucht Habe, 
welcher auch eine ſtarke Franzsfifche Armee nad) Spanien 
folgen werbe, Nahmentlich hatte dag Journal he Times, 
angeblich aus einem Schreiben aus Paris vom zten d. ges 
meldet, der Kuffifche Minifter Graf Neffelrode fey in Par 
ris angefommen und habe der Franzöfifchen Regierung ben 
Antrag des Kaifers Alexander gebracht, wenn es die Um⸗ 


fände erforberten, einem Ruſſiſchen Heere von 100,000 " 


bis 200,000 Manu ben Durchmarſch nach Spanien zu 
geftatten, wovon eine gewiſſe Anzahl (man fagt 40,000 
Mann) in Franfreich ftehen bleiben fönnten, wenn eine 
pleiche Anzahl Fraujoͤſiſche Truppen mit nach Spanien 
marfchire. — Diefe von Specnlanten erfonnene füge 
wird baburch ganz wiberlegt, daß ber Graf Neſſelrode, 


der ben Mritrag sebratt haben fr; r gar nicht nah Parts 
gefommen if. 

n Bir glauben diefe Nachricht jest um fe unbebenklũ icher « 
mittheilen ‚zu dürfen, da der Deſterreichiſche Beobachtet kei— 

nen Anſtand nimmt, eine ganze Reihe von Dem berlichtigten 

ia Brlffel herausko umenden \ıai Liberal ſchon im März ge⸗ 

lieferten ähnlichen Lügen fpottweife mitzutheilen, 3. B. die 

Piemonteſer wären in Mailand eingefallen, und in ber Lom⸗ 
bardei mit Enthufiafmus aufgenommen worden, in Xirel 
herrſche Gaͤhrung, ſo daß man allgemeinen Aufſtand beflirchte; 
und in Hannover und Preuſſen hätten eevolutionaire Bewe⸗ 
gungen flatt gefunden ıc. „Sollen wir — fagt der Oeſter⸗ 


reichiſche Beobachter, nachdem er jene Erdichtungen woͤrt⸗ 


Sich aufgenommen — follen wir zw obigen ‚Artikeln des Vrai 

Liberal, deſſen Luͤgenſyſtem wir fo oft befämpft haben, tine 

Bemerkung hinzufügen? Mir wollen diefes traurige Geſchaͤft 

tieber denen Überlaffen, bei welchen die Artikel dieſes Jout⸗ 

nals, ungeachtet ihrer haudgreiflichen Unwahrheit, doch 
noch immer Eingaͤnge und Glauben gefunden. 

An Irland ut der Marquis von Eondonderrp, Das 
ter des Lord Caſtlereagh und des Lord Stewart (Befands 
ten’in Wien) 83 Jahre alt, geftorben. Lord Eafilereagh, 
als: der Ältefte Sohn, erbt dem Titel und das Marauis 
fat. Dadurch tritt über der neue Marquig tondonderry 
nicht in. bie Pairdfammier, „weil fein Marquiſat nicht uns 
ger ben 28 Marguifaten iſt, welche in der Pairskammer 
Sitz haben. Jedoch muß er ale Nepräfentant der Grafr 
fchaft- Down, uun aus dem linter hauße austreten; es 
wird aber der Depulirte bed Markt Fleckens Flympten 
feine Entfafung veriangen und biefer Martt + Flecken ben 
neuen Marquis dagegen ins Unterhaus wählen. Big 
zu diefer Wiedererwählung werden. die twichtigften Angele⸗ 
genheitcn im Unterhaufe ausgeſetzt bleiben. 

- Madame Becher, ehemahls unter dem Nahmen Mig 
D'Neil, erfte Schaufpielerin- auf dem hiefigen Theater 
Eoventgarben, jest aber die Gemahlin eines reichen 
Parlamentsmitgliedes, wurde bei ber neulichen, durch 
die Verbannung der Reifroͤcke merkwürdigen großen Cour 
in Buckinghamhouſe, bem Könige vorgeftellt, und, - ber 
Sitte nah, von Sr. Majeftät mit dem Königlichen Kuffe 
empfangen; Ge. Majeftät fanden vom Throne nf und 
singen ihr zwei Schritte entgegen. 





Lohnkniſcher Albreditin E. N. 247 fährt am 27. oder 
= == miteiner leeren — über Erlang, Nürnberg und 
nes ach. wu 


Zus Verlage der Geheime » Kammer’ Nath Hagenſchen Erden. 
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Deutſchland. 

Wien, 18. April... Auf allerhoͤchſten Befehl folleu 
ſchleunigſt Nejerve + Cavalleries Divifionen errichtet und 
dabei die noch brauchbaren penfionirten Dfficiere anges 
ſtellt werben; auch foll eine Recruten⸗Aushebung von 
40,000 Mann vorgenommen umd bie Landwehr herger 
fiellt werden. In Gallijien und Siebenbürgen ſollen 
Dbfervationg » Corps, wegen der Unruhen in der Moldau 
und Wallachei, aufgejtellt werden. 

Die Nuffifchen Colonnen werben wegen Verpflegungs⸗ 
SHinderniffen um mehrere Tage ſpaͤter als beſtimmt war, 
in den auf dem Marfch durch Uugarı ihnen augeiviefenen 
Stationen eintreffen, 

Der Herr Erzbiſchof von Laibach (von Gruber) ſoll 
Hoffnung Haben, den Cardinalshut zu erhalten, 

Großfbrittanien 

London, 13. April. Die Negierung begibt ſich 
ber Bewachung Buonapartes. Es iſt ein Vertrag ges 
ſchloſſen, vermöge deſſen die Oftindifche Compagnie Na 
poleons Bewachung übernimmt ımd dafuͤr nach einem 
Durchſchnittspreiſe der legten dreijährigen Koften ent 
fchädigt wird. Herr Hume begehrte im Unterhauße, 
daß dieſer Vertrag, fo wie die demſelben vorhergegans 
gene Correfpondeng dem Haufe vorgelegt würde, ivels 
ched, da der Kanzler ber Echapfanmer nichts dagegen 
einwendete, einfiimmig durchging. 

Gtalien 

Meapel. Wegen ber. allgemeinen Entwaffuung iſt 
folgendes Koͤnigl. Decret erſchienen: 

Ferdinand I, Bon Gottes Gnaden, König beider 
Sicilien x. ic. Es wird ben in Unfern Königl. Deereten 
vom 28 und 57. März gegen bie geheimen Zufammentünfte 
und Bebufs der allgemeinen Entwaffnung des Reiches ent» 
baltenen väterlichen Zureden, noch immer wenig Folgt gelei= 
fit. Wie erkennen daraus. die. firäflichen Abſichten der 
Uebertreter und müffen daher zu ihrer Beſtrafung zu folgen- 
don nachdruͤcklichern Maßregeln ſchreiten. Wohl wiffend, 


daß das Geſetz, um vollkommen zu ſeyn, eimer Strafverorb⸗ 
nung bedarf, und daß die Strafe, um nuͤthlich zu ſeyn, 
öffentliche, fchnelle und unpartheiifche Veifpiele erfordert, fo 
haben Wir, auf Vorfchlag der Directoren Unferer Königl. Se— 
eretariate, verorbnet und berorbnen, wie folgt: I. Es wird 
ein Militair- Gerichtshof (Corte marziale) mit der Gewalt 
eines Kriegsratbes ernaunt. I. Diefer Gerichtshef wird die 
Artikel IV. und V. Unſers Königl. Deeretes vom 51. März 
gegen alle, die verbochene Maffen tragen, firenae vollziehen, 
und Jeden, bei dem man folche vorfindet, als Räuber (Assas- 


'sino) wit ber Todesſtrafe belegen und ſogleich hinrichten Tafs 


fen. Ill, Der Policeibirector ift ermächtigt, Hausunterſu⸗ 
ungen, je nachdem «8 ihm die Vorficht räth, anzubefehlen. 
Wo er, in was immer fir einem Privathauße werbothene 
Waffen, ohne die im 6. Artikel des obenermähnten Königf. 
Deerits vom 51. März angeführte Erlaubniß, vorfindet, 
wird er fogleich die förperliche amd Geldftrafe argen die Ueber— 
treter verfügen. Sollte er eine folche Dienge von Waffen und 
Kriegsmunitionen vorfinden, baf man auf eine Verſchwoͤrung 


ſchließen kann, To hat fich derſelbe Director der Perfon zu ver=" : 


ſichern, der jenes Locale gehört, um fie mit den Papieren und 
vorgefundenen Gegenftänden dem befagten Mititairgerihtse 
bofe zu Überliefem. — IV. Befaater Gerichtshof ift mit 
ber Vollziehung des Königlichen Decretes vom 28. März ges 
gen was immer für eine geheime VBerfammlung und befonders 
gegen die Gefellfhaft der fogenannten Garbonari beauftragt. 
V. Da die Geſellſchaft der Garbenari die Umwaͤlzung und 
den Sturz der Negierungen zum Zwecke hat, fo wird Jeder ' 
als des Hochverrathes fhuldig zum Tode verurtbeilt, wer 
nah ber Bekanntmachung des gegenwärtigen Königlichen 
Deeretes ſich noch derſelben beigefillit und wer als geweſenes 


Mitglied derfelben, heimlichen Zufammentünften, die unter 


ber Benennung Vendite » Carbonarie oder unter ſonſtigem 
Nahmen einer verbothenn Eeſellſchaft bekannt find, beſwoh— 
nen würde. — VI. Derfelben Todesſtrafe find unterwors 
fen, welche, wenn aud) nicht Carbonari, als in einem Bun— 
de betreten werden follten, der die Umwaͤlzung der öffentlichen 
Ordnung bezweckt. VII. Beſagter Militairgerichtshof wird 
mit aufferordentlicher Gefängnififtrafe von 3 zu 10 Jahren 
gegen diejenigen einfchreiten, welche, den Ort in einer Stadt 
oder anf dem Lande wiſſend, wo fi die obbenannten Unfin= 
nigen vereinen, nicht auf der Stelle davon Anzeige machen. 
— Ber immer, zu obengenannten Verbindungen gehörend, 
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reutvoll ber Policei bie Mitglieder und Abfichten ber Zuſam⸗ 
mengerotteten anzeigt, geniegt Straflofigkeit. Sein Nahme 
bleibt Geheimniß der Policei und wird auf keinem Papiere 
eingetragen. — IX. Unfere Directorem des Krieges und bee 
Policei find mit Vollziehung besgegenmärtigen Decretes beaufe 
tragt. Meapel, den 9. April 1921. In Abwelenheit Sr. 
Majeflät: der Prifident der proviforifchen Regierung, 
- Staatsfecretaig, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Marcheſe di Circello. 


Sardinien. Am 9. April räumten bie revolutio⸗ 


nairen Truppen, welche bis dahin die Citadelle von Tus 


rin befegt hatten, dieſelbe der febitionairen Nationalgars 
de ein. Am soten um 11 Uhr ruͤckte unter ungeheus 
rem Zulauf der Einwohner aus allen Ständen der Herz 
Generalmajor di Faverges, an der Spige zweier Divis 
fonen von Sapoyen. und zweier Divifionen Piemont Che⸗ 
vauxlegers, nebft ſechs Kanonen , durch die Porta d'Ita⸗ 


lia ein. Ein: Theil. diefee Truppen. beſetzte fogleich bie: 
Eitadele Die Civil» Verwaltung. gab; fogleich die ers 


forderfichen Befehle zur Aufnahme der Königlichen Trup⸗ 
pen, die mit dem Hauptquartier einruͤcken werden.. 


Belanntmahung Sr. K. H. des Herzogs v. Gene. 
vois, bativt aus Modena vom 3, April.. 


„Wit Cart Felir. von Saponen,, Herzog von Genevois 
x.:c. Um.jeden Vorwand. von. Unkenntnig Unfers. Willens 
und der Att, wie Wir dem in Piemont und. im Herzogthum 
Genug vorgefalenen Auftuhr anfihen, zu benehmen, und» 
am bie bishsr flatt gefundenen. falfchen Auslegungen Unfers 
Willens Lügen zu trafen, wollen Wir,, daß Kolgendes ber- 
tannt werde; 1) Wir erklaͤren ale Königl. Unterthanen, wel⸗ 
he, auf mad immer flır eine Weife, gegem Sr. Maj. den Kö- 
nig Victor Emanuel; Unſern geliebteften Bruder; zu infurgie 
sen wagten, oder welche dierRegierungsform,. nach feiner Ab= 
dankung, zu verändern fuchten, ‚für Rebellen... Und. fo auch⸗ 
Jeden, der, nahdem er von. Unferer aus, Modena. unterm. 
16. März 1821 erlaffensu Bekanntmachung Kenntuiß gehabt,, 
als Beguͤnſtiger der Parchei der Empörer.verbarrte „ und der, 


nachdem er. von Unferer zweiten. aus Modena. unterm. 25. März ., 


1821 erlaffenen Bekanntmachung Kenntnig gehabt, den von. 
Uns eingefegten General» Bouverneuren nicht den fhuldigen 
Gehecſam gefeifter, fo mie auch jenen ganzen Theil der Koͤ— 
nigl. Xruppen,. welcher, der Parthei der Auftuͤhret folgend,, 
fi mit ihren Armeecorps verband... 2), Gnüdig.denjenigen,. 
von welchen Wir glauben können, daß fie getaͤuſcht und be= 
trogen worden „ bewilligen Wir Amneftie dern gemeinen. Eolz- 
daten, melde zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren werden z von den⸗ 
Unterofficieren beſagter Truppen werden nur jene von: Uns 
- Gnade erhalten, die nach reifen Unterfuchung ſich werden ber 
fonders gerechtfertiget haben; aber die Officiere jeden Grades, , 
welche, taub gegen die Stimme der Pflicht und sr Ehre, ente 


weder Theil an den erflen Empdrungen ber Truppen genem- 
men, oder den Fahnen der Rebellen gefolgt, find mit Gegen= 
waͤrtigem von Uns als Meineidige (Felloni) erklärt und dem= 
jerigen werden Belohnungen am Gelde bewilligt, der fie als 
Gefangene der treuen Armee unter den Befehlen Unferd Ge— 
neral- Gouverneurs della Zorre.Üiberliefert. 3) Allen Unter« 
officieren und Soldaten, bie fich bei dem Mebellenheere zu 
Aleſſandria oder. in der Citadelle.zu Turin befinden , befeblen 
Mir, nah Daufe zu kehren, und verbiethem den Betreffenden, 
irgend einer. Verordnung der Empörer, fidy zw ihrem Heere 
zu begeben, Folge zu. leiflen. 4) Gehorfam dem Uns von 
der göttlichen Vorſehung auferlegten Berufe, welche Uns das 
ſchwere Gewicht der Ausuͤbung Königliher Machtvollkom-⸗ 
menbeit. auferlegte,. halten Wir es für Unſere Pflicht, bie 
wenigen Rebellen und Auftührer vom der: Mehrheit.der ge= 
treuen, Unferee Aönigl. Familie ergebenem. Unterthanen zu 
trennen; und Wir. erfennen diefes. als. die. größte Wohlthat, 
welche: billiger: Meife, die. getreuen Königt. Unterthanen von 
Uns erwarten, und als das einzige Mittel, ihnen jene Wohle : 
fahrt und jene Ruhe zu geben „. die fie. nie würden. genießen : 
koͤnnen, fo-tange. noch jene. vermifcht. mit ihnen lebten. 5) 
Mir erklären. uͤberdieß, daß Wir es, um zu diefem heilſamen 
Zweckt zu gelangen, (jede Unterhandlung mit Eidbruͤchigen 
verachtend) für nörhig erachten, daß der treu gebliebene Theil 
der Koͤnigl. Atmee, bei der Wiederbefegung ‚ver von: der Re— 
volution zerrltteten Länder von den Armeen Uuferer etlauchten 
Verbuͤndeten unterfiügt werde, weßhalb Wir-ihre, Beihülfe 
angerufen haben, die Uns auf das Edelmüͤthigſte zugeſichert 
wurde, da es ihr Zweck iſt, Uns allenthalben, wo ber Auf— 
ruhr die Umwaͤlzung ‚der rechtmäßigen Regierung: gewagt 
batte, zur Wiederherftellung, derfelben: ihren Beiftand zu fei= 
ften.. Daher befehlen. Wir, , daß jeder: gute, Unterthan be— 
fagte. Truppen als: Freunde. und. Bundesgenoſſen betrachte. . 
6) Da die srfte Pflicht eines jeden getreuen Unterthans die iſt, 
ſich aufrichtig. dem Befehle deſſen gu unterwerfen; der, von 
Gert mit der Ausuͤbung der hachftem Macht: Vollkommenheit 
bekleidet, auch ganz allein von Gott dazu berufen ift, die 
ſchicklichſten Mittel zu wählen, um. ihr wahres Wohl au erreis - 
hen ,. fo.tönnen Wir den. nicht als guten. Unterthan.betrach= 
ten, ber es wagte, Über. diefe von. Ung für nöthig erachteten 
Mafregeln auch nur zu murren.. Es wird Unfere Sorge. 
fepn,. die getrauen König. Unterthanen fü zu. befhligen, daß 
fie. ſo wenig. al® moͤglich von. den Laſtem empfinden „. tele 
che unausweichlich mit Maßregeln verbunden ſind, bie ihre 
unerfchütterlihe Wohlfahrt herbeiführen. müffen: und‘ damit 
biefe. Laftın hauptfächlidy auf bie. Meineidigen. als Urheber 
und Schuldige an.aller Uebeln des Staates fallen... 7) In— 
dem Wir zue Nachhaltung eines Jeden biefen Unſern Willen 
befannt machen, erklaͤren Wir, daß nur durch gaͤnzliche Unter⸗ 
werfung unter benfelben Unfere Koͤnigl. Unterthanen ſich Unferee- 
Ruͤckkehr zw ihnen wuͤrdig machen können, und dag Wir ine 


zwiſchen Gott bitten, daß Er alle erleuchten möge, ‚um jene: 


Parthei zu ergreifen, zu welcher fit bie Ficht, die Ehre une 
unfere heilige Religion —* ee 


-Dfindiem 

Zu Manilla, der befeftigten. Hauptſtadt der gleichen 
Nahmen führenden. größten ber. Philippinifchen Infeln: 
war. am’ 2. October. vorigen. Jahres ein heftiger Sturm: 
aus Süboft und es regnete‘ imaudgefegt‘ a4. Stunden ;; 
unzählige Baͤume wurden: entwurzeli und: in die Fluͤſſe⸗ 
geftürzt ;- der Sturm warf viele Fifche und. Muſchelthiere 
an bie Kuͤſte. Am 5.. October brach hierauf. die chole-- 
morbus: aus. und rafffe ſchom in den: erflen Tagen: 
viele: Menſchen weg. Bei’ der Nachricht davon: trafen: 
die Schiffe im’ Hafen alle erdenflihe Vorſichtsmaßregeln; 
der: Gouverneur. von Covite* ftelfte: ſelbſt Schildiwachen: 
aus, ym alle Communicationen zu hindern: Am 9, Dxs 
tober. erfuhr man’ jedoch durch das Gerücht, daß die Eins‘ 
gebohrnen die Ausländer, welche: ſicht Häufig Pfianzen 
und: andere Naturalien: fammeln- fahen,. befchuldigten,- 
das Flußiwaffer vergiftet: und. dadurch die Epidemie vers: 
anlaßt zu haben... Man vernahm zugleich, daß viele’ 
Europäer und Ehinefen umgebracht. worden fenen:- Ant: 
3 L.: October“ fam der Unterlieutenant' des Schiffed aus 
Manila und dur ihn erfuhr man: daß die HH. Guils 
lot, Foullon, Duperat, Gobefroy ‚; welche als Natur⸗ 
forfeher von ber. Franzoͤſiſchen Regierung mitgeſchickt wor⸗ 
den waren, der: Schiffscapitain Stop und fein Lieute⸗ 
"nant ‚. ber Schiffscapitain Dibar von Nantes, noch ein 
Engliſcher Seeofficier ,, brei Amerikaner. ein Pilote und: 
einer: von der Mannſchaft, fämmtlich gewaltſam umge⸗ 
fommen: feyen.. Der Capitain Gautrain und viele ans: 
bere Perfonen: waren mu: verwundet‘ worben:. Cinige’ 
Schiffe hatten alle‘ ihre Leute durch die: Kranfheit vers- 
lohten, und man’ rechnete, daß im’ Ganzer: 15,000: 
Menfchen im Zeit von’ 14. Tagen daran gefiorben waren, 


Bei. Abfahrt bed Nantefers fchien die Gewaͤlt ber Eplde⸗ 


mie nachzulaffen.- 
Sparten. 
Madrid, 7. April.: Am atem di mähte ber ins 


terimiſtiſche Deinifter: der auswärtigen: Angelegenheiten: 


den Ständen des Neiche officiell befannt,. daß, nach einer 
Anzeige: des Koͤnigl. Spaniſchen Gefhäftsträgers in Lif- 


fabon, Se. Maj. der König von Portugal fich bereits ers- 


Härt haben „. die Verfaſſung anzunehmen. 


Während des Earnevalg wurt / zu Cadix das feierlis‘ 


che Begräbniß des Des pot is mus mit großent Leichen⸗ 
gepraͤnge und ſelbſt mit. mehreren bei Leichenbegaͤngniſſen 
gebräuchlichen Eeremonien porgefielt» - Eine große Anz 
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zahl Burger mit brennenden Kerzen in ber Hände, gin⸗ 
gen einem ſchwarz ausgeſchlagenen Leichenwagen vors 
aus, auf welchem die Bildſaͤule des Despotismus 


unter der Geſtalt einer Matrone, mit einem Dolche 


in. ber. linfen! und Ketten in ber rechtem Hand, lag. 

Der nach: unfern Gebräuchen‘ für’ die Wermandien des 
Berftorbenen beftimmte Platz mar von 6 fchtwarg. behängs 
ten: Eſeln und einem umgehewern: Maulefel beſetzt, wel: 
her Eiern und Orden und das Band ber Inquiſition 
trug. Vierzig' Perfonen® mit blaſenden Inſtrumenten 
und eben: fo viele Sänger ſtimmten bag Todenamt an, 
Eine’ militairifhe Mufif,- Abtheilungen der National 
garden und der Befaung; und einige Canonen oͤffneten 
und ſchloßen den Zug!- Am JUhr Morgens wurde dag’ 
Bild, umter Artilferiefalden und den? Geldute aller Glol⸗ 
fen: der. Stadt, in das Meer geworfen. 


Afritao 


Tunis, ar. Februar. Der Dey von Timis Hatte 
fchon lange befchloffen, zu Anfang des Fruͤhlings ein ſtar⸗ 
tes Gefchtwaber: aus‘ dem’ Hafen’ von Goletta auslaufen‘ 
zu laſſen,/ dag im: mittelläudifchen. Meere freuen und: 


. alle Schiffe ter Ehriften auspluͤndern und beraußen follte.: 


Der: Den hatte nichts verabfäumt „ um dieſem fchredlis- 
hen Unternehmen’ den beſten Erfolg’ zw fihern.- Die‘ 
Schiffe des Geſchwaders waren’ ganz neu’ erbaut, mit‘ 
allem Noͤthigen verfehen,- und mit den geübteiten Ser» 
leuten befegt worden.. Die Ausruͤſtung dert Schiffe war’ 
ſehr ſtattlich, umd die Anzahl’ des Geſchuͤtzes, das aus 
Erz und Eifen beſtand', belief ſich auf 300 Eid. Am » 
5: Februat ver ſammelten fich alle Schiffe in ben Hafen: 
von Goletta, und am 6ten follten fie vom dortaus abſe⸗ 
geln. Der Dey hatte am sten früh Morgens fich nach‘ 
feinem Pallaft an der Kite begeben, mo er mit gierigen 
Blicken ſchon in: der Einbildung den’ ganzen: Reichthum 
der Ehriftenheit verfchlang; und mit barbarifchem Woßls 
gefallen an’ be: verfchiedenen Manoͤvers, welche bie 
Schiffe in feinet Gegenwart ausfuͤhrten, feine Augen 
weidete. Nach Beendigung‘ diefer Mufterung erhielten 
bie Schiffe den Befehl’, fich auf den folgenden Tag fegels 
fertig zw haften.- Aber im der Nacht vom‘ s. auf den: 6. 
Februar erhob fich eim fuͤrchterlicher Nordwind, det dag- - 
Auslaufen der Schiffe aus dem Hafen unmoͤglich machte, 
und dieſer Nordwind, der am ten, 7ten und gten *) 
mis verboppelter Wuth und Keftigkeit angehalten hatte, 
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wihlte die Wellen bes Meeres bergeftalt empor, daß 
dadurch dieſes fürchterliche Geſchwader gänzlich zertruͤm⸗ 
mert wurde. Dieſer gewaltige Nordſturm hatte jede 
Nettung vereitelt, und alle Seeleute, ale Ruderſclaven 
und alle Kriegsleute kamen in den Fluthen um. Das 
noch am gten wuͤthende Meer zeigte ben betroffenen Zus 
ſchauern an der Kılfte die Trümmer, das jerriffene Tas 
kelwerk, die zerfetzten Segel ber Schiffe und bie herum 
fchwimmenden Leihname, bie gleihfam der Wurh bee 
Meeres zum Spiele dienten. Der Dey mußte vor ſei⸗ 
nen Augen feine ausermählteftien Seeleute und Krieger 
verfchmwinden fehen; 3000 ber rüftigften Leute waren 
ein Opfer ber wuͤthenden Elemente geworben, Es ſchien, 
ale ob ber Sturmwind gegen die Schiffe ber Barbas 
reſten heftiger, als gegen die übrigen, wuͤthete; aber 
dennoch haben auch die Eurppäifchen Schiffe fehr vie] 
gelitten, Gluͤcklicher Weife find jedoch alle Matros 
fon und Paſſagiere von diefeh Schiffen, mit Ausnahme 
von vier Perfonen, beren Schickſal noch unbekannt iſt, 
gerettet worden. Alle Sarbinifche Schiffe, ausgenoms 
mu 2 Drigantinen, bie durch das Anfoffen einer tunefis 
(hen Eprpette befchädigt worden, find ohme Schaden dar 
son gekommen. Gchiffe, die zu Grunde gegangen, find; 
Das ganze Geſchwader des Deys yon Tunis, nähms 
lich: 3 Gabarren, 3 Gorvetten, 1 Brigantine, eine 
Goelette und eine Schebede, — 2 Schiffe von Aleſ— 
fondria, 2 Franjoͤſiſche Brigantiven, 4 Englifhe Bris 
gontine, 1 Deflerreichifche Brigantine, ı Spanifche 
Corvette, 2 Franzsfifche Bombarde, 3 Ruſſiſche Bri⸗ 
aantinen; ihre Maften verlohren: 1 Sardinifche, 1 Des 
ſterreichiſche Brigantine, u Ruſſiſche Brigantine, ı Ruſ⸗ 
fifche Polaere; an ber Küfte gefiheitert find, bei Biferta; 
ı Englifche Bombagde; bei Sufa: 2 Englifhe Bombars 
den; bei Monaftier; 1 Spaniſche, ı Defterreichifche 
und 1 Ruſſiſche Brigantine, 
*) Gerade an dieſen Tagen hatte in Deutſchlond das Ba⸗ 
— rometer den außerordentlich hohem Stand von 29 Zoll 
bis 29 Zoll 2 Linien 2 Puncte erreicht. 
Bermifhtes. 
— Zu St. Peter auf dem Schwarzwalde und im 
Unter, war am 1. April, Nachts nach halb 11 Uhr, ein 
Erdbeben, viel flärfer, jedoch von kürzerer Dauer, als dass 


jenige; welches am 9. März eben daſelbſt verſpuͤrt wor⸗ 
ben. Die Femfter klirrien und die Gebäude wankten fo 
merflih, daß die Menfhen aus dem erfien Schlafe ges 
weckt wurden. Am folgenden Tage fam raube Witterung 
und Schnee, i 

— In Tulgin (1576 Werfte von Petersburg, im 
Gouvernement Podolfs) wurde am 29. Januar (10. 
Februar) Morgens 5 Uhr eine zweimahlige Erderſchuͤtte⸗ 
zung verfpürt, Die gegen eine Viertelſtunde auhielt, 
jedoch feinen Schaden anrichtete. 

— Die Königlich Baierifhe Academie der Wiffens 
fhaften in München feierte am a5. März d. J. die Gate 
Wiederkehr ihres Stiftungstags. Dabei lag ber befanate 
Herr Profeffor Weiler eine Abhandlung ab, über bie 
Erhif als Dynamik, an beren Schluß er über dew 
Gong ber Zeit und den Kampf zwijchen Licht und Fiuſter⸗ 
niß ſpricht. Er nimmt die gegenwärtige Zeit in Schug 
und hält fie bei weiters nicht für.fo fchlimm, als fie von 
ben Feinden bes Lichtes geläftert wird, „Gebt der Zeit, 
weſſen fie bedarf — fchließt er — und was im Ganjen 
doch nicht mehr fange vorenthalten werben fann. Sie wird 
das als Gefchenf banfbar und freudig mit Maf empfans 
gen, mas fie ale Beute immer wenigſtens mit etwas 
Derbheit, ohne erfi zu wägen, nimmt. Die Kraft tritt 
nur daun jerfchmetternd auf, wenn fie gehindert wird, 
ſich ruhig zu entfalten, Unjere Gegenwart iſt der Loͤwe 
in der-Volfsjage, der fi am Bindfaden führen läßt, 
aber jede Feflel vom Eifen ſprengt.“ 

— Ein Augsburger Flatt meldet ald Sage, bie 
Defterreichifchen Streitfräfte in Italien,. bie gegenwärtig 
von den F. M. £. Baron Frimont und Grafen Bubna 
befehligt werben, würden -fänmtlich unter dem Ober 
beiehl des F. M. Grafen von Bellegarde zu fiehen 
kommen, 

— — —— — 

Die ſiebenhundert und drei und ſiebenzigſte Ziehung: in 
Regensburg it Mittwoch den 18. April 1827 unter den ger 
wöhnlichen Formalitäten vor fi gegangen, wobel nachſte⸗ 
hende Nummern zum Verfdrin kamen; 

10. 1. 80, 13. 35. 

Die 7741: Biehung wird den 17. Mat, und ingwifchen 
be 112te Mürnderaer Ziehung den 26, April; und den 8. 
Mai die 1ı53te Münchner Ziehung vor fih geben. 


In Weriag. ber Seheru „ Rommer + Rach Hageuſchen Erben, 


— 
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.. DentthTand. 


Aus bem Wirtembergifhen ift der Augsbur⸗ 
‚ger. allgemeinen Zeitung wachſtehen der Auf ſatz zur nähern 
Beleuchtung einiger Angaben in zwei der Aarauer Zeitung 
eingeruͤckten Artikeln vom. Ober Rhein und vom Medar, 
zur Befänntmachung zugefandt worben. ie 
Mach allen bioher· bekemmt gewerdenen Verhandlungen 
aiſt es nicht wahrſcheinlich, daß die mediatifirten vormahligen 


Reith and Grafen zum legten Zweck ſich vorgefekt ha= 


ben ‚.einen förmlihen Staat in den dermahligen Staaten ju 


bilden, vielmehr beröähten alle bis jegt "an dem Deutfchen 


Bundestage eingegangenen Reclamationen, daß bie vormah- 
ngen Reichöftänderäberalt nur einen in: ber Bundes acte ſelbſt 


verheißenen Zuſtand in Anſpruch uehmen. Aus diefen Eingas 
weiter erfehen, daß fie nicht ſowohl von 


‚saten Artikels Auf nachdrucfame Unterfiiigung rechnen, weil 


"nicht eitie gtoße Macht, fondern ſaͤmmtliche alliitte hoͤchſte 
Maͤchte im Jahre 1615 die bleibende Unterordnung ber ‚vor 
mahligen Reicheftände an jene Bedingungen Enüpften, unter 
welchen ſelbſt Napoleon fie den Souv 
Bundes.tbergab. Dieſe Zuverfiht auf ben Ehus a 
„Fern 
‚wächtigften Megenten fowohl im Norden als Süden von 


erainen des chemifhen 
re 
Ächte ſcheint um fo gegrlindeter, als ſelbſt von 


Deutſchland laͤngſt das Beifpiel gegeben wurde, mie. die ge— 


weiſſenhafteſte Bollziehung der im 1.4tem Artikel der Bundss- 
acte von allen Bundesfürften angelobten Berpflihtung ohne 
ale Schwirrigkeiten erfolgen kan. Unter diefen Umftäinden 


kann die Nachricht: die Koͤnigl. Wirtembergifdien Mimifter 
hätten- förmlich den Math gegeben, auf die Grundlage der 
Mebiatifieren ſich nicht einzulaſſen, nicht auf den mindeſten 
Gtauben Anfpruch mahen. ° Wie könnte das Gefäptdevolle 
eines folchen Rathes auch nur einen Augenblick verfangt wer⸗ 


den, ba ewig mit dem, bedingenden Vorderſatz der bedingte 


Nacfat feftftehen oder zuſammenfallen miuß. Eben fo wenig 
Glauben kann dieſemnach verdienen, daß mehrere ſabbeutſche 
fiber den Vollzug des 14ten Artikels der Deutſchen 


Höfe 

— gtmeinfchafttiche Sache machen, und fehr wich⸗ 
tige Berathungen deswegen vergulaſſen werden. Der maͤch⸗ 
tigſte ſuddeutſche Hof hat die Angelegenheiten der vormahli— 


gen MReichsftände in feinen Staaten laͤngſt geordnet ;' die min⸗ 


‚bermäcjtigen Dr koͤnnen ſich buhrt nar dadurch in Gemein⸗ 


ſchaſt mit Nachdarſtaate ſehen, winufiebeffen-biß- 


22 PERLE" FREE 

Heriges Beiſpiel befölgen. Go viel aber bie angefline 
beten wichtigen Berathungen am Bundestage betrifft, fo hat 
‚die für ben Vollzug des 14ten Artikels bei weiten mwichtigfte be= 
‚reits ftätk gehabt. Eine wichtigere Berathung wär wohl nicht 
denkbar als jene in der Anften Sigung vom Jahre 1819, wo es 
fid) darum handelte: Ob die befondern Localverhaͤltniſſe und 

ı Berfaffungen den Beftimmungen dep 14ten Artikels oder diefe 
letztere jenem in Vollzug ſich anbequemen muͤſſen? eine Frage, 
welche bekanntlich dabin entfchieden wurde: „daß diejenigen 
- „Verordnungen ber Deutfchen Bundesftanten, welche mit der 
„Vorſchtift des zuten Artikels im Widerſpruch ſtündeu, oder 
„nicht ausreichten, in bem Betreff abzuaͤndern oder zu ergäne 
zizen fen möchten.“ Würde dieſe Richtſchnur allenthalben 
bec bachtet worden ſeyn, fo wäre wohl ohne Zweifel alles laͤngſt 
abgethan. Nicht minder irrig als alle unterm 30. und 31. 
December abhin vom Oberrhein und Neckar gegebene Nach— 
richten iſt noch insbeſondere auch jene, daß Se. Maj. der Koͤ— 
nig von Wlrtemberg es vorgezogen "habe, mit den einzelnen 
vormahligen Neichsftänden Unterhandlungen Uber den 14ten 
Itxtikel zu pflegen, daß aber dieſe letztern in Folge des von 
dem Minifter eines ‚großen Hofes erhaltenen Rathes, fih in 
teinẽ einzelne Verhandlungen eingelaffen hätten.” Die Sache 
verhält fih vielmehr fo: daß Se. Maj. det König von Mlr- 
temberg Ihrem Minifter v. Otto ſchon am 9. April 1819 
den Befehl srthaitt haben, die vormahligen Neichöftände ein⸗ 
Auladen; „einen. oder zwei aus ihrer Mitte nach Stuttgart 
„abzufenden, um über die Feſtſtellung ihrer ſtaãtsrechtlichen 
‚Verhäftniffe mit den Königlihen Commiffarien zu verhan- 
deln. Daß die- bieder immer noch rüfftändige Erledigung 
dieſer ſtaatsrechtlichen Verhaͤlmiſſe die Mediatifirten Neichs- 
“fände abhalte, bei der gegenwärtigen Ständeverfammlung 
 fid) einzufinden, kann wenigſt ens nicht flır alle gelten; fie wa⸗ 
zen größtentheild bei ben frühen Ständeverfammlungen er⸗ 
fhienen, ohne die Erledigung ihrer ſtaatsrechtlichen Verhält- 
niffe vorher abzuwarten, und wenn fiebei der gegentoärtigen 
Verſammlung nicht erfchierten, fo düöfte,ber- Grund baven 
vielleicht: auch darin gefunden werben, daß, feitbem der erſten 
Kammer fo viele Königlihe"Staatsdiener ‚beigefligt wurden, 
_ fie nicht mehr ‚hoffen können, der urſpruͤnglichen Beſtimmung 
der erfien Kammer. zu entfprechen. Befondere Erwägung 
verdiente doch allerdings bie Betrachtung: daß wenn vormahls 
die Steuerbewilligungen von Ständen ausgingen, welche 
nichts dazu beitrugen, gegenwaͤrtig wenigſtens in jener Kam⸗ 
mer, deren Mitglieder den hoͤchſten Steuerbetrag entrichten, 
die Entſcheidung von Etimmen abhängt, welche alt Staatse 
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diener war von den beteiligten Steuern Kaohicanhe, * 
Acts dazu heitragen. ER 
weh Schwe den ‚ah,‘ ——— 
Eiodpalm,: 6, April. Der Norwegiſche Stort⸗ 


Bing hat die vom dem Könige erhaltene Bothſchaft in Ber - 


freff des von dem OberftenÖuftanfon-tgewejenen König 
von Schweben) ange hrachton Natyuralifationg + Befuchs ei« 
wert Yusfchuß jun. Bericht übergehen... "Diefer Ausichuß 
hat dem, ‚ Storthing borgeſchlagen, an .&e; Majeflät eine 
anterthänige Addreſſe des wefenslichenInhglts zu erlaffen : 
daß ber wegiſche Storthing in der, Mitteilung, ‚die 
Se. Majeftät geruhet haben bemfelhen in Betreff des 
Unfucheng des Obr ſten Guſtavſon zu ‚machen, : einen 
neuen Bermeis der, ndterlichen Gefinnungen feines Koͤnigs 
findet, daß der Storthing es für aͤberfluͤſſig Hält, feiner 


Verweigerung bed ‚befagtem Anſuchens irgend einen andern | 


Beſchluß beizufügen, als ben Beichluß,, bei biefer Geles 
genheit, die Verfiherungen feiner. unwandelbaren ‚Treue 
gegen bie Dynaſtie zu wieberhohlen, ‚melche die freie Wahl 


"der Nation auf den Thron berufen hat. fo wie die Ver⸗ 


Fcherung feiner auftichtigen Abcht/ tren feine Derpflichs. 
tungen gegen Schweden zu erfüllen , „und alles Dasjenis 
ge zu entfernen was die Eintracht mit. biefem Reiche 
ſtoͤhren fännte, . Diefer Entwurf des Ausfchufes ward 
von dem Storthing in feiner Sigung vom 31. dr, ein⸗ 
Mimmig genehmigt. 
. Die. Mittheilung des: Könige megen Beibehaltmg 
und Beſtimmung ber Privilegien des Normegiichen Adels 
wurde am 2. März im Storthing verlefen, jedoch bie 
Beratung: darüber einſtwellen ausgefeßt. Aber ſchou 
8 Tage nachher machte der Amtmann Zalfen ben Antrag, 
daß der von ben beiden vorbergegängenen Reichtstags⸗ 
» Zerfammlungen fchon gefaßte Beichlufß, den Norwegi⸗ 
ſchen Adel aufzuheben, nım unverändert auch von 


der dritten Verſammlung angenommen werden möchte. 


Dieſer Antrag des Amtmanns Falfen wurde mit der für 
die Aufrechthaltung dee Adels fprechenden Mirtheis 
fung) des Königs, an einen.befondern Ausihuß zur Bes 
richtet ſtatuung ‚verwiefem "Am 12. März; beichlof dag 
Storthing eine Adbreſſe an den König nach Maßgabe beg 
Aurtrags des Amtmanne Falſen. 

JItalien. 

Mährend ber Sardiniſche General Latour an ber 
Spite ber ihren Könige trengebliebenen Truppem ſich ges 
sen Turin ws z um er vn ben Rebellen verlaſſene 


und Waffenplag ber Empsrung. 


‚Defterreicher 177 Canonen, 79 Haubigen nf 


Etabt In Befts gü nehmen, marſchirte der chall⸗ 
Lieutenant Graf Bubna gegen Aleſſandria, als den Haupifitz 
Aber ſo ſehr ſchwaͤcht 
das Bewuſtſeyn einer boͤſen Sache den Duff’ der frans 
ften Trmppen , daß bie Nebellen in Aleffandria es: wicht 
wagten, die Ankunft ber Defterreicher zu erwarten. Sie 
liefen auseinander und nur etwa 600, unter Anführung 


‚des Ober s Lieutenants Anſalbi, fluͤchteten fich ‚gegen 


bie Genueſiſchen Gebirge. In Aleſſandria fanden die 
rſer und 


eine Menge Krieges und Mundvorrärhe,' bie hiareichend 


geweſen wären, eine lange Belagerung auszuhalten, 


Nach den officiellen Bericht ergüb fich die Statt und | 
Feſtung Aleffandria auf die erſte Aufforberumg der 


"Defterreichifchen Auantgarde umter Führung: des: Majorg 
Grafen Sattenburg. Der F. M. ESraf Lilieuberg iſt 


einſtweilen zum Gouverneur von Aleſſandria ernanut. 
Die, nun wilitairiſch beſetzten firategi ſch wichtigflen Puncie 
ber Gegend, naͤhmlich Novara, Caſale umd Aleſſandria 
biethen, ſo vereint, die ficherfie Garantie fir die Che 


dele⸗ Theils von Italien. 


Neapel. Der ag. Maͤrz mar ber 2ag, “am feel, 
chen die Neapolitaniſche Feftung Gaeta den Defierreidis 
fchen Truppen. förmlich übergeben wurde- 8000 Oeſter⸗ 
reicher rücken nach Calabrien vor, wo bie Generale Pepe und 
Earafcofa fih noch herum freiben follen. Eim in Deutſchen 


‚ Zeitungen ſtehender Artikel aus Neapel vom 3. April ſagt 
war, bie dahin feyen weder nach Puglien noch nach Car 
labrien Deflerreichifche Truppen abgegaugen; dies iſt aber 


falfch, denn nach der, für officiell anzunehmenden An- 
gabe des Defterreichiichen Beobachters hatte man ſchon 
an eben demſelben 3. April zu Neapel Nachricht von dem 


‚Einrücen jener gooo Mann in Eafenza, der Hauptſtad 
‚ von Calabria citra, erhalten. Die Defterreicher wur⸗ 


ben. in biefer wie in allen übrigen Provinzen mit den 
unzweideutigſten Beweiſen ber herzlichen Zuneigung und 
reunbichaft aufgenonmen, denen fie durch mufterhaftes, 
ber jedag kob erhabenes Benehmen, wodurch fie fich die 


Achtung und Liebe ber Einwohner mit Pre Sagt mehr 


eriverden, entſprechen. 
In Meapel ift durch eimen Togäbefehl von Offisieren 


ſtreng waterfagt worden, ſich in Civillleidern ſehen zu 


hoffen. Gemeine Soldaten duͤrſen nie eingeln auf den 
Strafen erſcheinen. Don bem Regiment Deutfchmeifter 


fand man fünf Rann sod anf: ben Staffen, An big 
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Italieniſche Koſt haben ·ſich ve Deqen chen Du 
wicht — 


FERIEN SE 
a, glun "dj Butpos Hat man cine 
von der ewigen Feinden der Ordnung Imd des conſtitutlon⸗ 


nellen Syſtens angejettelte Ver ſchwoͤrmo enthect, die 


aber durch ein dort gelegenes Cavall erle ⸗Regiment ſchnell 
unterdrũckt wurde. Ehen dieſelbe Parthei/ die vielleicht 

hofft, daß das Geruͤcht, Spaulen Habe einen heftigen 

vonAtusländernjwbeforgen, ſich befättigen möchte, bass 

in Barcellona Unruhen zu ertegen geſucht manıba 

das Complott entdeckt und ben Difkhof,; neh: 8 Gemerakeir, 

den ehemahligen Secretair bes Eio und 25: Shuterageri 
ten verhaftet. 


Spanische Bsdnzs,: 9. Ypril, ‚Die am oten dj 
Barcelonna eingefeoffene Nachricht von dem Ausgange ber 


Neapolit Angelegenheiten‘ hat im" Cafalonien die 
lebhafteſte E erzeugt. Die von einen Meapöftfäs 
niſc riten und einem Mitgliede des Erpatlaments 


uͤberbrachte Nachricht iſt nicht aͤngſtlich verheimlicht 7 ſon⸗ 
dern durch die Zeitungen bald oͤffentlich bekannt gewor⸗ 
den. Diejenigen Menſchen, welche mit einer Art Ens 
thuſiasmus an ber neuen Orbnung ber Dinge hängen, 
haben piöglich, von 
Befchioffen, daß um das conſtitutionnelle Syftem m Spas 


nien zu vetien, man fich aller derjenigen bemeiftern muͤſſe, 

welche füh als Feinde deffelben bewie fen Hätten. Es würde’ 
ein Berzeichnig derjenigen, welche ımter dem Mahmen ' 
der Servilen bezeichnet‘ find-, ausgefertigt nnd bet dan 


Localbehoͤrden dringend um deren Verhaftung nachgefiicht. 
Dieſe willkuͤhrliche, gefeg + und conftitufionstwibrige Maß⸗ 
regel murde Anfange- verworfen; allein da die Sährung 
aufs hoͤchſte flieg, ‚fo waren die Magiſtraͤte geuoͤthigt, 
nachzugeben, imd in der Nacht vom Zten auf dem gren 
d. M. wurden bie Behauſungen der Einwohner gewaltſa⸗ 
mer Weiſe erbrochen und mehr als 20 Perſouen verhaf⸗ 
tet. Die angeſehenſten der ſelben find der General’ Baron 
Eroles, vder General Farfield, der Biſchof von Barce⸗ 
lona, ber erſte General; Vicarfug, mehrere Canonici, 


der Oberfle-der Kapuziner, die Generdle Fouknas, 
Eaurpdeil;; Rora und mehrere Notabeln der Stadt. Mehr 
General: 


zere wurden fogleich nach Majorca deportirt. 
Fournas altein erhielt die Erlaubnig, ſich nach Frankreich 
zur uͤckziehen zu dürfen. Er tft heute, ohne meitere 
Gefahr zu laufen, in Perpignau eingetroffen. Sn” 


einem · paniſchen Schfeeiteit ergriffen, | 


ley Jsmael) ſchon fehr krant. 


Barcellona iſt die Sahruug noch vicht geftitt-imb fee, 


veranlaßt zu fürchten ; daß ie fidh über bie andern | Dres - 


vinzen und bis Madrtid erſtrecken werde, 


Mat fagt 
auch die Biſchoſe von darreoena, —— * | 


ge —— N: 
ars ka, 

ern —— Feß und —X are 
iger Zeit der Schauplag einer blutigen. Fehde zwiſchen 
dem bisherigen Beherrſcher deffelben, Muley Sol 
wan (geb/ 1750) und deſſen Neffen, Ibrahim 
bey (andere nennen ihn Wuley Ismqe h, ber m 
‚einem Theil des auf feine Seite getretenen Art 
‚men Oheim den Thron ſtreitig und, täglich neue e 


"machten ER war ar. März von Zauger zu Sen 
«eingerüche und mit Artifleriefalven und Sreubendbezeugums 
gen empfangen worden. Die Scherifs im Oberlande 


on Tetuan und bie Betgoßuer der Gebirge jwifchen 56 
und Marokko hatten -fih auch, ihm nuterworfen. 


alte Kaiſer Muley Solimau, der von den Eu ale 


ein Heiliger angefeheri wird, befauib ſich mit 3000 Maun 
feiher Truppen zu Rubal und ſchien wicht entfchlöffen zu 


bem r Auch deh Ausgang des Kriege," den fein 

gegen Ihır be, getroſt Aberlaffe.” 

die dei alten Kaifer Soliman, er ſeibſt fey ber Urheber 
€ 


Krieges, indem er Willens ſey, die zu Gunften feis - 
Ne Neffen hiedergelegte Herrſchaft "fpäterpim wieder an 


"fie zu feifen,. To rag’ "ser Neffe inmiſchen nur die Mechte 


"te Oheime Bercheidige, Dis Vetragen dieſes Neffen 
ſien ſehr gut zu fh er behandelte Jeden, au) bie 
Süden 7 bie fhn fehr gr Irchtet hairen, mit vieler Sanfte 
muſh und Milde, 

“unter den "Abgefegreh if der Gouverneur von Tanger, 


bat nur wenige Chefs abgefept; 
und gleiched Schid ſal fette ven‘ Gouverneur von Teruan 


vedorſtehen weil er fehr reich und ein Anhänger des. 
Muley Soliman iſt. Wei Abgang ber vorletzten Nach⸗ 


richten war der neue Kaiſer Ibrahim Muley (oder Mu⸗ 
Er hatte von Gibraltar 
einen Arzt verlangt, der Engliſche Gouverneur daſeldſt 
„KON ihm aber keiten zugelaſſen haben. Nach den neder 
fen Berichten aus Tanger iſt diefer nene Kaifer in feinem 
Beil im Pallaſt von Teruan tod. gefimden worden. 
Man wollte feinen Tod verheimlichen, jedoch der 
Gouverneur vor Tanger, der davon Nachricht erhielt, 
. machte” Li delannt — rum riefen’ die Truppen 


& Indem er ſagt, Alles was ihn fteffe, fomme vom - 
Ne⸗ Man beſchel⸗ 


.% 


x 
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—— —— —ãE 
— aber u 1080 Hr Tertan Abdie ubrigen in der Um⸗ 
egend fügen) ſeinen Bruder zunte Kalſer ans) Die—⸗ 
— Ko — nnd einen Juden arreſtrenz hier⸗ 
—— ſich —— hundert bewaſſnete Mauren 
— derten die Freilaſſung der Gefangenen, 
Be Kaife fer a Shen 7 Ver Anfuͤhrer vor ſich komnien und 
* Baſtinade Stodhſchlage auf die Fußſohlen) ge⸗ 
*8 zeit — *** ſich der Erwähluhg des Bru⸗ 
es ſo Sen verſtorbenen Kalfers- zu deſſen Nach, 
t, „ matfühfrte -1666 Mann ſtark/ worunter 4ob 
j vbon· Tanger ab’ und beſetzte einen eugen 
aß, helcher von Tanget nach Tetuan führe, in deſſen 
e daß Lager des neu ausgetufenen Kalſers mar, wel⸗ 
„che * Ablrrumpein wouuten ¶ Der Kaiſer jog ſich aber 
‚mait feinen Truppen jmter die Candnen vbon Deiuan zuruck; 
das Boits Corps von Tanger folgte hnen die 400 
Eavallerie machten einen Augriff auf die Kaiſerli⸗ 
= I ruppen/ wurden — uik gefchlagen und’ * 
bobtin ae ihre en — 


Nach dem —— — —* von 77m 
‚am 2. ‚September 182 Quhu ‚fohol in der Tafaret, 
wo er erſt 24 Stunden jubor angekommen war, befahl 
fein Nachfolger. und zweiter Sohn in einer Proclamation, 






er 


65 daß ganz China auf. 100 Tage Trauer anlegen ſollte. Zur 


. gleich werfprach. er in diefer Proclamatipn, daß er. feine 
Voͤller und die Voller des Weltalls nicht zu mißleiten 


-fireben , fondern aufrichtig und wahrhaft ſeyn upd übers. 


all in die Fußtapfen feines Vaters sreten volle, elle 
zu allen Zeiten Gnade vor Recht habe ergehen laſſen. 
Auf Vorſtellung feiner Fuͤrſten und Mandarinen, daß 
der himmliſche Thron von China nicht lange leer ſtehen 
diirfe,. habe er (der, Kaiſer) ſich eutſchloſſen, feiner Trau— 
‚zigkeit Gewalt anzuthun, ımd feine Nachfolae in der Res 
gierung. am y. September (dem Zten Tage des gten Mo; 
naths) im Tempel feiner Väter ,. dem Tempel des Him⸗ 
melg, der Erbe und bed Schutzgeiſtes des Kaiſerl. Etamm⸗ 


daußes feierlich angefündigt. Die Proclamation ermahnt 


bie Fuͤrſten und Mandarinen, ihm, dem Kaifer zu hel⸗ 
fen, das unnennbar große Erbtheil zu bewahren und zu 
befeſtigen, um fo bie 5* von Geſchlecht zu Geſchlecht 
Ren und — dann mit folgenden Worten: 





"Das 
Im der Beiedrichsftraße €, Mro. 343, find 3 in einan ⸗ 


j — 
388. te Er ya 


—— — —* re eh 
Duenshosnei. Obiges werde bem — 6 
* und von demſelben mit Chrfurcht empfangen 


ende yei 
— — ———— —— — 
is irre alba. | Er) ſtatk 
—— rohe Ba um eines SE, 


— 
—F und BE fein. u X — 
rg —535 


aub. 
——— Tan nad — 
—8* unter —— aller, — 
kannt. Baireuth, den 23. April — 
— — — * 
‚ geborne Heuland Wittwe 


— beehre mic, eu in 
= daß ich Jufkitiar und —— u 
annehme. Berneck im — —* Bet: 
—A⏑ Konigl. € 


— ——— — 
Sonntag den 29, April ift "Siroweih zu Tpumman, wayu zu 
ter Verſi guter Bedienung und N ter X F 
ſit nei, igft geferfarhft einladst A ki 
| pre seh 
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— Fluß Sanup ne 

"Sa aller Diten ‚wohl befannte Sms fe Bluß 
Schnupftabalk, welchher im Saufen und —— der 
Ohren, Kopfſchmerzen, Schnupfen, Zurädtretung, Wer 
ftopfung;, verlehrnen Geruch, üblen Gehör und Biöbiäteit 
‘der Augen fehr gut ift, iſt bei. Herrn Sch o¶ lex, Epecerei⸗ 
Haͤndler in Baireuth, am Spitalgaͤßchen wohnhaft; Herrn 
Kaufmann Schaupp in Bamberg; Hertn Kaufinaun Hagen 
in Münchberg bei Hof, und bei dem Motar Shmidem 
Leipzig in Schumachergaͤßchen Nro. 569 zu befommen.. 


Ein über 100 Bprten ftarfes Zortiment, von feinen aug: 
"gefncten Luͤcker » und Engliſchen Aritemn, gegenwartig in der 
Bloͤthe, befindet ſich in dem Hofgarten zu Thurnau. 
Daſſelbe iſt im Ganzen oder auch Theitwetfe zu billigen Bra 
fen zu verkaufen. Blumenliebhaber werden eingeladen, dafs 
ſelbe baldigſt in Augenfchein zu nehmen. 


D ‚Mai ine leere Ehal 
Bahn 6a Eminem mn 1 Ce 


‚der gehende Zimmer auf Walburgie oder auch auf Zacodı zu 
‚vermierhen. Das, Nähere erfährt ı man ee derſelben Stmmje 
E.Dro, 346 zur ei ebenen Erde. 
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Batreuther Zeitunge 


- Sonntag 


Nedacteut: 


Nro. 85. 


©. Eh. Hagen. 


29. April ıga2=. 





Deutfbland ° - 

Baibah, 4. April. Man verſſchert, die beiden 
Kaifer würden wenigſtens noch mehrere Wochen (manche 
fagen, wahrſcheinlich bis Johannis) bier verweilen. 
Man befchäftige ſich ernftlich damit, die Erhaltung der 
Fuhe und Ordnung in Europa zu ſichern, und befonderd 
Stalien vor allen und jeden Stuͤrmen zu bewahren. Seit 
Kurzem find mehrere Spanifche Eouriere mit Depefchen 
"mach Laibach gefommen und von da wieder mit Depefchen 
nach Madrid abgefchicht worden. Ueber den Gegenſtand 
biefer Depefchen Bellt man zwar mancherlei Bermuthuns 
gen an, allein es iſt nicht möglich, Hier Aufichläffe dar⸗ 
über zu erhalten, wahrfheinlich fommen fie uns eher 
aus Madrid zu, 
Staliem 

Ueber das im Königreiche Neapel von nun an zu bes 
folgende Syſtem lauten tie eingegangenen Nachrichten 
Höhn verſchieden, zum Theil wiberfprehend. So viel 
ſcheint ausgemacht, daß fürs erfte wenigſtens der Gene 
zal Frimont einen entichiedenen Einfluß auf den Gang 
der Megierungs » Berwaltung hat; daß aber derſelbe 
wahrſcheinlich nicht länger ſtatt finden fol, als bis bie 


Ruhe und Ordnung in allen Theilen des Koͤnigreichs her⸗ 


geftellt fegn werben. — General Frimont hat einen 
feiner Arjügemten nach Palermo gefentet, um dieſer 
Stadt die Aufforderung zu Überbringen, fich den Befehs 
Ten und Anordnungen des Königs zu unterwerfen. Aehn⸗ 
liche Aufforderungen find nach Meffina ergangen, 
Neapel, 9. April. Die General Folizeibirection 
fest einen Preis von taufend Ducaten für denjenigen aug, 
welchem e8 gelingt, eines der nachbenannten Indibiduen 
gu verbaften: D. forenzö de Conciliis; D. Michele Mos 
relliz D. Giufeppe Silvati; D. Luigi Minichini; D 
Biuſeppe Capucio. — In den verfloſſenen Tagen find 
mehrere Verhaftungen dahier vorgenommen worden. 
Seine Maj. haben befohlen, daß ſich zu Palermo eine 
re Degierung unter Vorfig Sr. —— des 


Cardinals Gravina, Erzbifchofe jener Stadt, bilde. 


Die Nuhe und Einigkeit zwiſchen den Bewohnern von 
Calabrien und dem ganzen Koͤnigreiche wird vom Tag 
zu Tag fefter. Die Ealabrefen haben mit der größten 
Verachtung eine aus Meffina an fie gerichtere Bekannt⸗ 
mahung, vom Nebellen + General Roſſarol, verworfen, 


‘Er harte den unfinnigen Plan, eine Nepublik zu procla⸗ 


miren und ſich der Eitadefle zu bemaͤchtigen, konnte aber 
faum fein Leben in Sicherheit bringen. Er ift als des 
Hochverraths ſchuldig erflärt und fol, wo er immer in 
den Köuig!. Staaten angetroffen wird, ergriffen und hin⸗ 
gerichtet werden. 

Sranfreid. 

Paris, 20. April. Nach einer Heute befannt ger 
machten Königl. Verordnung vom gten d. follen 40,000 
Maun aus der Elafie von 1820 ausgehoben werden. 
In der Gegend von Lyon werden 3 Lager geichlagen. 

Die Kammer der Deputirten genehmigte am ı 1ten 
©. den Vorſclag des Deputirten Sirieys de Marinhac, 
daß nur allein der Präfident bas Recht haben joll, einen 
vom Gegenfiand der Zagesorbnung abweichenden Nedner 
zur Tagesorbnung zuruͤchzurufen, und wenn dies einem 
Medner bei einem Vortrage zweimahl gefchehen und der⸗ 
felbe aufs Neue abſchweift, der Präfident die Kammer 
befragen muß, ob nicht dem Nedner umterfagt werben 
fol, in derſelben Sigung meiter über diefen Gegenftand 
gu ſprechen. Bei dem Debatten über diefen Antrag dufs 
ferte von Gir ar din, ein Lıberaler, Folgendes: „Wenn 
ich die Minifter frage, ob e8 wahr fey, mad Jedermann 
befürchtet, daß die auswärtigen Mächte für ihre Truppen 
den Durchgang durch umfer Gebieth begehren, fo wird man 
mir fagen, daß ich vom Gegenſtande der Tagesor dnung ab. 
ſchweife, man wird mich zur Ordnung rufen, und bie 
Minifterhaben dann nicht nörhig zu antworten. Und doch 
foßten die Miniſter die Beforgniffe daruͤber zu befeirigen 
amd die Nationalehre zur beruhigen ſuchen.““ — Dir 
Minifier des Auswärtigen behauptete, eine ſolche Ber 
forgniß fep der Wehrheit der Granzojen gar noch nicht in 
den Sinn gebommen. 


* 


J 


— Te Fe L 


Der General Fay Auferte dagegen: ‚Wenn ganz 
Europa unter den Waffen üt, wenn Deflerreich mit feis 
nen Truppen Italien uͤberſchwemmt, wenn die Nordi—⸗ 
ſchen Truppen durch Ungarn ziehen , dann iſt doch die 
Beſorgniß feindliher Plane gegen Frankreich fehr natuͤr⸗ 
lich. Wenn Frankreich bewaffnet wäre, wenn bie Mis 
nifter mit der Nation gleichen Schritt gingen, fo wuͤrde 
die Furcht verfchwinden. Da aber die Armee täglich 
mehr geichwächt, da das Gefeg vom 18. März 1818, 
welches bie NecrutensAushebung beſtimmt, nicht ausge, 
führe und DIE Armee durch die Minifter zerftückelt wird, 
fo finde ich bie Furcht der Mehrheit der Franzofen ges 
recht.“ — Der Nebrter wurde von der rechten Seite 
und dem Centrum oft unterbrochen und zur Orbnung ges 
zufen. 

Spanien. 

Madrid, 5. April. - Der von der. Eommiffion, 
welcher die Berichterftattung oͤber bie politische Lage Spas 
nieng aufgetragen war, gemachte Antrag: „ſich nicht im 
die Italieniſchen Angelegenheiten zu mifchen, fondern 


den Frieden mit allen Maͤchten aufrecht zu erhalten, fand 


in ber Verſammlung der Cortes am aten b. heftige Gegner. 
„Jetzt — fagte Here Munoz — wo die Souveraine 
von Dften und Morden fich gegen freie Völker bewafinen, 
dürfe man fich nicht ficher wähnen und zaudern. Durch 
den Angriff auf Neapel fey auch Spanten angegriffen 
worden umd alle diejenigen WVölfer, welche eine Com 
Ritution haben; bald werde Spanien an die Meihe foms 
men. Er müffe daher darauf antragen, alle laufende 
Gefchäfte abzubrechen und unverzüglich die Armee zu ors 
ganifiren.! — Romero Alpuwento erklärte, News 
pel fey blos deswegen angegriffen worden, weil es bie 
Spanifche Eonftitution angenommen; es bleibe nichts 
übrig, als ſchleunig ind Feld zu rücen, um dem zu exs 
martenden Angriff zuvor zu kommen. — Palarea 
‚äußerte unter andern heftigen Yusbrüden! Spanien 
«müffe fih ruͤſten, um die Welt von dem Nuͤckfall in die 
‚Barbarei zu befreien; es muͤſſe den conſtitutionnellen 
Böltern zu Huͤlfe eilen, es müffe in enge Allianz mit 
England und Frankreich treten und einen alls 
gemeinen Krieg anfangen. 

Hingegen Moreno Guerra, Martinez de [a Fofa, 
Fictorita und Graf Torreno unterſtuͤtzten dem friedlichen 
Antrag der Eommiffion und riethen: vorfichtig zu Werf 
zu geben und fich nicht in einen endlofen und zweifelhaf⸗ 
ven Kampf zu regen; man könne fich ja von den 3 ver 


. bifhdeten Mächten und von England und Frankreich fefte 
Verſicherung geben laffen, daß Spanien unangetaftet 


bleiben und ſich feiner Conftitution erfreuen fol, — 


« Bei der Abftimmung wurde ber Antrag ber Commiffion, 


ſich nicht in die Angelegenheiten Jtalieng zu mifchen, ans 
genommen. _ . 

Spaniens Kriegsmacht befichet jeht: auf demf& riedens- 
fu aus 5500 Königlichen Haus- Truppen, 44,000 Mann 
Infanterie, 11,300 Gavallerie, 6000 Artilleriften, im Gans 
zen aus 66,800 Mann; auf dem Kriegsfuf aus 6000 
Garden, 88,000 Mann Infanterie, 18,000 Gavalleriften, 
12,000 Artilferiften, im Ganzen aus 124,000 Mann. Auf: 
fer diefen inientruppen beftchen.42 Regimenter Provinziale 
Mitigen, welche 33,000 Mann betragen, . 

Madrid, 10. April. Die Eortes haben in einer 
ihrer legten geheimen Sigungen den Commilfiong + Bes 
sicht über unfere Berhälmiffe zu den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten geprüft, die Anträge ber Commiffion angenommen 
md anerfannt, daß der Grundfag unferer politifchen Wies 
bergeburt durch die feindlichen Schriite Defierreiche gegen 
das Königreich beider Sicilien angetaflet ſey, — In 
ber aufferorbentlichen Sißung am 6ten wurde ein Geſetzes⸗ 
Entwurf uͤber die Organiſation der Armee vorgelegt und 
7 Artikel deſſelben angenommen. — In der Sitzung 
am gten wurde von mehreren Abgeordneten vorgeſchlagen, 
bie Regierung aufjufordern, ſogleich an alle Vorſteher 
von Waffens Werkftätten im Umfange von gay Spanien 
Befehle zu ertheilen, ‚die Berfertigung won Waffen zu 
befchleunigen. Der Vorfchlag wurde gut geheifien und 
zum erftenmahle verlefen, auch hinzugefegt, daß eben ſo 
Sciefbedasf herbeigeſchafft werden ſollte. 

In ber Sitzung der Cortes am 8. April lad der Mis 
nifter des Kriegs und der Colonieen einen Brief vor, im 
welchem der General Billacampo zu Barcelorta die Ereigs 
niffe in Neapel bis zum 24. März (dem Einruͤcken ber 
Deftssreicher) berichtet, DieNachricht davon war durch 
das Neapolitaniiche Parlamentsglied, Dbrift de Concis 
fig, zu Barcelona angefommen. Diefer Oberſt de Cons 
cilüg glaubte, dag ohngeachtet Lie Defterreicher Neapel 
befegt. haben, - doch ber Krieg moch nicht beendigt ſey, 
fondern vornehmlich in Calabrien fortgehen werde. Er 
verhehlt indeffen nicht, daß die Aufloͤſung der Negierung 
und bie Zerfprengumg ber Armee ein großer Triumph fey 
für bie Sreunde ber abjoluten Gewalt. Der Generals 
Eapitain von Catalonien ruft die Großmuth Er. Majeftät 
bes Könige an, für ben Obrift de Conciliis und ben Ges 
meraf Pepe, welche ex beide für würdig haͤlt, bei einen 


— 
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edeldenkenden Volk gaftfrel aufgenommen zu werden. 
Er wuͤnſcht, daß angemeſſene Maßregeln ergriffen werden 
moͤgen, am die Subſiſtenz der zwei Patrioten zu ſichern, 
bie feft entfchloffen find, in ihr Vaterland zurüczufchren, 
fobald ihre Dienfte dort von Nugen ſeyn können. Der 
Minifter für die Colonieen, vom Könige beauftragt, ben 
Cortes die Gefinnungen zu erkennen zu geben, welche 
Se. Majeftät bei der Nachricht von den Ereinniffen zu 
Neapel an den Tag gelegt hät, gibt folgende Erflärımg : 
Se. Majeftät ift nicht der Meinung, als müßten biefe Vors 
ginge bedeutenden Einfluß auf Spaniens politifche 
Miedergeburt haben. Wir. befinden ung in gamz 
andern, Verhaͤltniſſen und fönnen ruhig am ber 
Befefligung unferer Freiheit fortarbeiten. Wohl aber 
dürften die Ereigniffe zu Neapel auf bie oͤffent⸗ 
lihe Nuhe in Spanien einwirken, baher wird noͤthig 
ſeyn, mit boppeltem Eifer alle Uebel entfernt zu bals 
ten, welche bie Rolgen unflugen Benchmens feyn 
würden. Se. Maj. fieht mit Theilnahme die Lage bes Kds 
nigs v. Neapelmitten unter feindlichen Heeren, und betrach⸗ 
tet ihn als im Zuftand des Zwangs. Der König glaubt 
nicht, daß gemaltfame Intervention bag Mittel ift, die 
Freiheit und dag Gluͤck der Nationen zu fichern. 
denkend, wie verberblich es ſelbſt für Fuͤrſten iſt, wenn 
ſie uͤber geleiſtete Eide ſich hinausſetzen, ergreift der 
König dieſe Gelegenheit von Neuem zu erflären, daß er 
feft entſchloſſen iſt, die Conſtitution, fo wie er fie bes 
ſchworen hat, auch aufrecht zu erhalten. 
' Der Präfident antwortete, die Cortes, To betruͤbt 
für fie die Nachrichten aus Neapel find, empfangen mit 
Vergnügen ven Ausdruck ber Gefinnungen des Könige; 
fie find überzeugt,‘ die.vollgiehende_Megierung werde alle 
zweckmaͤßige Energie und Thätigfeit entfalten und fie las 
den biefeibe ein, auf bie Mitwirkung der gefeggebenden 
Gewalt zu zählen, fo oft als ſolche nothwendig feyn wird. 
Herr Moreno Guerra tadelt das Berragen des Koͤ⸗ 
nigs von Neapel lebhaft und ertheilt im Gegentheil jes 
nem bes Königs von Spanien großes Lob. Uebrigeng, 
fährt er fort, haben mir nichts zu befürchten: Frank⸗ 
rrich iſt ein Bollwerk, das ung bet, England fann in 
die Vergrößerung der Nordiſchen Mächte nicht einmilli« 
gen, es barf Bicilien nicht aus dem Gefichte verkieren. 
Portugal endlich ift ja unferer Parthei felbit zugethan. 
‚Die heutige Koͤnigl. Borbfchaft hat die Bande, welche 
den Monarchen und die Nation miteinander pereinigen, 
uach feßer geſchlungen 6, _ 


Ber 


Here Ramos⸗Arispe machte ven Vorfchlag, den Nea⸗ 
politaniſchen Deputirten fund Generalen , die ſich mach 
Spanien fiüchten, Unterſtuͤtzung zu gewähren. Die Cors 
tes unterfiüßten biefen Vorſchlag. Die Amerifanifchen 
Deputirten ſchlugen ihren Collegen vor, einen Theil ihres 
Gehalts abzutreten, um die Herren de Conciliis und Pe’ 
pe zu unterſtuͤtzen ; allein der Graf Toreno bemerkte, daß 
biefes Opfer einige Mitglieder in Verlegenheit fegen fünns 
te. Der Vorfchlag wurde nichr in Erwägung gezogen. 

LATE 

eher ben Aufftand ber Griechen hat man nod) feine 
officielle Nachricht. Aug den Briefen, welche griechis 
fche Handelshäußer in Wien erhalten haben, erhellet, 
daf bie Inſurrection in der Moldau ganz allgemein und 
in ber Wallachei ziemlich groß it, umb daß bie Ins 
furgenten große Waffenvorrärhe und fehr beträchtliche 
Summen durch Kaufleute in bem benachbarten Ruſſiſchen 
Provinzen erhalten hatten. Ueber ihre fernern Operas 
tiopen find die Nachrichten noch unbeftimmt; nur fo viel 
geht aus allen Berichten hervor, dag mit großer Thaͤtig⸗ 
feit zu Werke gegaugen wird, und daß die Inſurgenten 
bereits eine anſehnliche Macht aufgeftelt haben. Big 
jest erfennen fie aber feinen oberften Befehlshaber, ſon⸗ 
dern jeder Militairchef, der ein Corps errichtet hat, Hält 
fih für den alleinigen Commandanten deffelben, ohne 
daß er bis jegt Befehle von den ander amimmt. Fuͤrſt 
Hppfilanti foll fi zwar viele Mühe gegeben haben, um 
die andern Chef zu bewegen, feinen Oberfehl anzuer⸗ 
fennen, was ihm aber noch nicht gelungen war. Dies 
fer Umftand muß nothwendig für die fernern Operationen 
biefer Öriechifchen Corps fehr nachtheilig feyn. Nach Ges 
rüchten foll Hnpfilauti miteinem Corps gegen Siliftria mars 
ſchiren und geſonnen feyn, fich gegen Varna zu wenden, 
um Meifter der Küfte bes ſchwarzen Meeres zu werden, 
von wo aus ihm leicht fernere Unterſtuͤtzungen zukommen 
können. Man fagt, die andern Heerhaufen werden ihm 
folgen. Zu Wien zirkulirt ein Brief, worin gemeldet 
wird, daß einer ber jegigen Gewalthaber in der Mallas 
hei, Theodor, fich gegen die Donau gewendet habe, um 
über diefen Fluß zu fegen und ſich Nicopoli's zu bemeis 
fern, um als dann nach Sophia vorzubringen und einen 
Eentralpunet für den Aufkand der Griechen in Buls 
garien zu bilden. Derfelbe Theobot, der große Bere 
bindungen in Servien bat, fol fich mit einigen dor⸗ 
tigen Chefs in Communication gefegt haben, um auch 
in "biefer vr eine Bere zu bewerlſtellt⸗ 


* 
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gen. Stiefe auẽ Semlin, die in Wien einze'rdT-n wa⸗ 
ren, melven aber noch nichts von Aufstand in Servien. 
Was von Unruhen in Macedonien in Umlauf gebracht 
“worden ift, muß noch als unbeftimmt angefehen werden, 
da man barüber gar Feine umftändliche Nachrichten hat 
uͤnd fo viele falfche Gerüchte ber die Vorgänge in der 
Türkei verbreitet werden. Eben fo wenig darf man den 
augeblihen Nachrichten über Eonftantinopel Glauben 
ſchenken. Nur fo viel fcheint gewiß, daß die Pforte ges 
ſonnen if, die groͤßten Anftrengungen zu machen, um 
die Griechen in der Untermürfigfeit zu erhalten, und da 
die Paſchas in allen Europdifhen Provinzen der Türkei 
in Bewegung find, um die drohende Gefahr, die für 
alle Türken dieſelbe ift, abzumenden. Manche glaubt, 
die Erklärung des Ruſſiſchen Kaiſers werde hinreichend 
ſeyn, um bie Mrojerte der Griechen ſcheitern zu machen. 
Jedoch wird biefe Anficht vom Andern nicht gerbeilt, weil 
bie Sachen fchon zu weit gebiehen find, als daß man 
noch einhalten oder zuruͤckgehen könne. 

Ueber Warfchau fommt bie Nachricht, die Griechen 
hätten unter ber Anführung bes Inkow Branfowar, ben 


Fuͤrſten der Wallachei, Kallimahi, auf ber andern 


Seite der Donau angegriffen, fein Heer gefchlagen, und 
ihn felbft als Gefangenen nach Bufareft abgeführt. 
Jaſſy, 4. April. Der Kaiferl, Ruffiihe Conſul 
in Jaffiy hat, fo wie jener in Bukareſt, von feinem Hofe 
Befehl erhalten, nach Ruffland zurüczufehren. Diefer 
Umftand, und bie ju verbürgende Nachricht von dem An⸗ 
rüden der Türfen, verbreitert Schrecten und Angfi unter 
den Moidanifchen Bojaren, welche um fo mehr zu bes 
bauern find, ale fie an ven bisherigen Umtrieben hicht 
nur feinn Antheif nehmen, fondern noch dazu von bem 
Korps des Fürften Hypfilanti zu kaum erfchwinglichen 
fieferungen an Lebensmitteln und Pferden gezwungen 
werden. Das Auswantern derfelben nach Beſſarabien 
dauert fort. Viele der erfien Bojaren haben ſich ſchon 
entfernt. Ueberall wird gepact; überall heorfcht Furcht 
umb Trauer, felbft an den griechifchen Freiwilligen , des 
ren Zahl übrigens bier nicht bedeutend iſt, bemerft man 
eine grofie Veränderung und Niedergefchlagenheit. m 
Haufe des regierenden Fuͤrſten Supo wird alles zur Abs 
reife bereitet, obgleich einer der höheren Beamten die 
Stadt burchreitet, und das Volk zu beruhigen ſucht. 
Alte Beamtete haben fich f hen von Jaſſy entfernt; wenn 


nah der Fuͤrſt ſelbſt abreiſet, und, was allerdings zu 
befo.gen iſt, auch der Metropolit, fo bleiben wir ohne 
Fegiering. u 





WERL WER WER Em En (En — 
Baireuth, den 27. April ıgar. 
Bon dem 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 
Baireuth 
wird naͤchſtlommenden Dienſtag den 1. Mai Vormittags 9 
Uhr in der Höfer Landkutſcher Angermännifhen Ber 
baufung am -eu:n Wege verſchledenes Mobillare, beftchend 
in Meubeln, Betten, Manns» und Frauen. Kiridern u. ſ. 
w. gegen gleid) baare Bezahlung an Die Meiftbieibenden ver⸗ 


fleigert. 
Dir. leg. abs. 


Pöhlmann, 
Krelds und Stadtgerichts⸗ Rath. 
ERSTE TELLER — — — 
Die zu dem Nochlaſſe der verſtorbenen Actuars : Wirtwe 





Aändel dahler gehörigen Mobilien, in verfchirdenen Bauss 


geräthen, Zinn, Kupfer, Perzellain, Betten, weißem Zeuch 
und Kleidungefiücden, dann mehreren Pretiefen und Silber⸗ 
geräthe, fo wie in einigen Schnären aͤchten Perlen beftehend, 
follen am 30. April und in ben darauf folgenden Tagen jöf« 
fentlic an ben Meifidierhenden verkauft werden. Kaufluftige 
haben fi daher in diefen- Terminen, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in der Acrwar Häns 
deliſchen Behaußung dahier einzufinden, und gegen gleich 
baare Bezahlung, ohne melde michte verabfolgt wird, dem 
Zuſchlag ju gewärtigen. Zualeich follen die von der verſtorbe⸗ 
nen Hände binterlaffenen Immobilien, ale: 1) ein Mohn: 
haus ſaurmt Stadel und Garten dahier an der falten Marter 
liegend, 2) $ Tagwerk Feld, bei der weißen Mauer, 3) 3 
Tagwert Feld allda, 4) 4 Tagwerk Wiefen , bei der Rhein: 
mühte, ſaͤmmtlich biefiges @tadtichen. 5) J Tagwert Wier 
fen, bei der Rheinmuͤhie hiefiges Köniat. Rentamts + Lehen, 
6) der vierte Theil eines Zehendftadels vor dem Batreuther 
Thore und 7) der ate Antheil eines Kanzlel Söhn und Ei T 7 
teriehenbaren Zehendens aufber hohen & rraße beim Galgenberg 
auf den Antrag der Inteftaterben ebenfalls Öffentlih an den 
Meiftbietenden vertauft werden, wozu Termin auf den 2. 
Mat d. J., Vormittags 9 Uhr anberaumt worden ift. 
Hierzu werden befig: und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Zufchlag nad Vorſchrift 
der Executions » Ordnung erfolgt, und daf die nähere Ber 
ſchreibung diefer feilgeftellten Immobilien, fo wie die Hierär 
ber aufgenoms: ne Tape in ber Regiftratur des unterzeichne ⸗ 
ten Königl. Eandeerichts ſtuͤndlich eingefehen werden kann. 
Kulmbah, den 4 April 1821. 
s Koͤnigliches kandgericht. 
Gareis. 


In Keriege der Geheime ⸗Kammer/ Rath Hagenſchen Erben. 
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Batreuther 


Nro. 86. 


Montag 


Zeitung 


30. April 1827. 


Redacteurt ©. Ch. Hagen. 





Deutfhlanb. 

Wien , 10. April. Die Klagen über Stockung 
des Handels und Wandels Hört man auch hier allgemein, 
weicher Zuftand ber Dinge für die faufmännifhe Ge 
ſchaͤfte und Gewerbe treibende Elaffe um fo brüctender ift, 
da man berechnen fann, daß die Abgaben jegt für man 
che Stände in fehr beder..ender Progreffion geftiegen find. 
Die Haugmiethes Steuer iſt achtzehn Procent bes Ertrags 
der Haͤußer. An Gewerbſteuer zahlen fchon geringe 
Kaufleute jährlich dreihundert Gulden. Außerdem gibt 
es noch eine befondere Elaffeuftener. Die Perfonalfteuer 
it auf 30 fr. für den Kopf, er mag Fuͤrſt oder Bettler 
feyn, fixirt. An Vermehrung ihres Capitals und Ver⸗ 
moͤgens, an Berbefferung ihres Zuftandes ift unter den 
‚gegenwärtigen Umftänden bei der Handels und Gewerb⸗ 
treibenden Elaffe nicht zu denken; bie meiften find zufrie⸗ 
ben, tyenn fie fich über Waſſer halten und man hört von 
manchen, bie in frühern beffern Zeiten fo glüclich waren, 
fid) etwas zu erwerben, und dermahlen wirklich von ihr 


ren Vermoͤgen jufegen, daß fie bamit umgehen, ihre, 


Geſchaͤfte aufjugeben. Der Mittelftand leidet am meis 
ften, und es hat ganz das Anfehen, baf es bahin fon 
mer foll, daß man zuletzt blog Meiche und Arme Hat. 
Immerwaͤhrende Befchwerben Hört man befonderg gegen 
das unbe ſchraͤnkte Haufiren führen. Ein folcher Haufis 
ter zahlt dag ganze Jahr an ben Staat nicht mehr als 
5 Gulden; 

Die faft ımerherte Niedrigkeit aller Fruchtpreiße fest 
unfere Grunbeigenthämer, felbft die größern Guͤterbeſiz⸗ 
ger, in kaum befchreibliche druͤckende Verlegenheit. Dies 
geht ſo weit, daß man noch vor Kurzem von einigen gal⸗ 
liziſchen Edelleuten erzaͤhlte, die mit dem Anerbiethen 
eingekommen ſeyn ſollten, der Regierung das Eigenthums⸗ 
recht ihrer Grundſtuͤcke abzutreten und fi als Erbpaͤch⸗ 
ter anſehen zu laſſen, wenn ihnen bei der Entrichtung der 
Abgaben nur ſo viel uͤbrig gelaſſen wuͤrde, daß ſie mit 
ihren Familien, wenn auch nicht anſtaͤndig, doch noth⸗ 





we 


dauͤrftig leben Fönnten. Das baare Geb ift in dieſem 
Augenblick ſehr felten auf hiefigem Platz; das Gold ſteht 
befonders hoch. Unſere Staatspapiere tollen fich noch 
immer wicht auf ihren vorigen Stand erheben. 
Ftalien 
Die Einwohner des jenfeitigen Calabriens haben an 
bie Einwohner von Meffina, in der Abficht, fie zur 


Treue gegen bie rechtmäßige Dynaſtie aufzumuntern uud 


fie zu ermahnen, den Störern der Sffentlichen Ruhe, 
nahmentlich dem Roſaroll, Fein Gehör mehr zu geben, 
ein ang Reggio vom 1. April datirtes Manifeft erlaffen, 
wovon Folgendes ein Auszug iſt: „Aus den Preffen Eurer 
Stadt ift eine Proclamafion zu ung gefommen. — Wir 
maren zwar einft zur. Annahme ter von ber regierenden 
Macht in ber Hauptftabt uns gegebenen Eonftitution ber 
reif; 
Dinge, und nachdem Se. Majefldt unfer König ung feis 


nen Willen fund gemacht hat, mollen wir Galabrefen : 


weder Nufrührer, noch Anhänger der Anarchie ſeyn, 
fondern rechnen e8 ung vielmehr zum Ruhme, zu gehors 
chen, und ber in Neapel jet angeoroneten Negierung ums 
fere Folgfimfeit und Ahtung zu bezeigen. Wir fügen 
ung nad) ben Befehlen der rechtmäßigen Behörden, und 
bleiben ruhig. Unfere alte Bekanntſchaft mit Euch, Buͤr⸗ 
ger von Meflina, macht es ung zur Pflicht, Euch von 
der Täufchung zu befreien, als ſtaͤnde in Calabrien eine 
ju Eurer Unterfügung beflimmte Armee, Mir erkennen 
ja ſehr unfere Pflichten, als und an wen immer anzu⸗ 
ſchließen, welcher ung vom Gehorſam gegen den Souve⸗ 
rain und die Geſetze abwendig machen wollte.“ 
Florenz, 16. Apr, Borigen Samſtag reifeten 
Se. Maj. der König beider Sicilien von Florenz nach 
Kot ab, In feinem Gefolge befinden ſich die. Gefell; 
ſchafts⸗ Cavalliere Prinz Niscemi und Marchefe dei Vaſto 


und der geheime Serretair Marfchall Frilli. Der Staates 


fecretair des Koͤnigl. Haufes und ber Mitter s Orben, 
Marcheſe Ruffo, ging einige Stunden vor Abreiſe des 


allein nach der jett eingetretenen Veränderung ber 


Königs von hier ab, Kurz mach eimander folgten Gr. 
Maj. Ihre Ercellenzen der Baron de Vincent, der Graf 
Bozzo di Borgo, der Graf Blatas, ber Graf von Truchs 
feß; fämmtlich Gefandte Oeſterreichs, Ruſſlands, Frank 
reichs und Preußeng. . i 


Spanien. ni 

Madrid, 13. April. Unſere Unterhandlunge 
mit dem Auslande häufen fich täglich mehr, jedoch fchiks 
fen wir immer mehrere Eouriere ab, als wir erhalten. 
Hieſige Zeitungen behaupten, unfere Regierung befchäftige 
fich mit dem Plan, denjenigen Piächten, mir welchen wir in 
vollkommenem Einverſtaͤndniß find, die Errichtung eineg 
füdlichen Congreſſes vorzufchlagen, um ein Gegengewicht 
gegen andere Plane zu bilden. — AS aus (kurz ger 


dauerter) Freude über die erſte Nachricht von dem Aus⸗ 


bruch einer evolution in Piemont, die hiefige Stadt 
illuminirt wurde, liefen auch der Englifche und Franzoͤ⸗ 


ſiſche Ambaſſadeur ihre Hotels erleuchten. 


entwurfs angenommen: 


Die Eorted haben am bten db. folgende 7 Artikel 
des bie Einrichtung der Militairmacht betreffenden Geſez⸗ 
1) Die National » Militairs 
macht beficher aus allen Spaniern ; diedas Vaterland zu 
feiner Vertheibigung bewaffnet. 2) Alle Spanier vom 
a 8ten big zum Soften Lebens⸗Jahre Find berufen, das Das 
terland zu verteidigen. 3) Die bewaffnete Macht beſtehet 


aus Lands und Seetruppen. 4). Die bewaffnete Landmacht 


Beſtehet aus activen und aus Nationalmilizen. ° 5) Die 


active Miliz theilt fich in 2 Claſſen. 6) Die Spanifche 
Marion errichtet die beivaffnete Macht, um den Staat 


“gegen bie Feinde von Außen zu vertheitigen, die politijhe 
Freiheit, bie Öffentliche Ruhe und die Vollziehung ber 
SGeſetze zu fichern. 


7) Es ift ein Verbrechen des Hochs 
verraths, bie bewaffnete Macht zur Beleidigung der ges 


heiligen Perſon des Könige, oder zur Verhinderwhig 


der freien Wahl der Cortes zu mißbrauchen. 


Großfbrittaniem 
London, 18. Aprıl. Geftern und vorgeftern mas 


ren im Oberhauße heftige Debatten darüber, ob die vom 


» Unterhaufe genehmigte Bill, wodurd den Katholiken gleis 

: ‚che dolitiſche Rechte wie den Proteſtanten eingeraͤumt 
waͤrden, zum zweitenmahl verleſen werden ſoll. 
Gtaf Dono ughmore ſprach zu Gunſten der Bill. „Ich 


Der 


— ſagte er — bin fo ſehr als irgend Jemand für die Auf⸗ 
schihakung unferer Conſtitutign und unferer proteflantis 
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chen Kirche, aber ich finde die Gefahr nicht, die man In ber 
Zulaffung der Katholitenzu dem Genuß mehrerer politifchen 
Nechte erblicken wid. Man ſtellt ung die Macht des Papſtes 
als einen Gegenftand ber Beforgnig und als eine Mache 
bar, welche jeden Katholifen verbindet, am dent Umſturz der 

proteftantifchen Kirche und an der Vertilgung aller ders 

jenigen, melde die Katholiken Ketzer mennen, zu 
arbeiten. Aber. der jegige Papſt hat ang dem Eide, 
weichen die Englifhen und Irlaͤndiſchen Geiftlichen 
su leiften haben, bie folcher falichen Auslegung ums 
terworfenen Worte: „ih will mit aller meis 
„mer Macht die Keger und Abtrünnigenvers 
„folgen und befämpfen’ freiwillig weggenommen. 
Der Papft hat dem von den Katholifchen Beiftlichen zu 
leiftenden Eip auch noch folgende Otelle hinzugefügt: uäd 
„will dieſen Eid um fo umverbrüchlicher beobachten, 
nda ich gewiß bin, daß er nichts enthält, was ber 
„unſerm allergnäbigfien Monarchen und feinen Shrons 
„folgern ſchuldigen Treue entgegen iſt.“ Bei biefer 
von dem Papſt ſelbſt beobachtesen Vorſicht kann man 
nicht mehr behaupten, daß er fich eine weltliche 
Macht anzumaßen ſuche. Am Ende erflärte Graf 
Donoughmore fich gegen die im zweiten Theil der Bill 
enthaltene Beſchraͤnkung rücfichtlih der Commumication 
der Farholifchen Geiftlic;keit mit dem Roͤmiſchen Stuhl, 
denn diefe Beſchraͤnkung fey beleidigend, weil fie frafs 
bare Abfichten der Geiftlichfeit vorausſetze. 

Die Gegner der Bil machten einen Unterfchied tvi⸗ 
ſchen religioͤſer und politiſcher Toleranz wollten erfiere 
im weiteſten Umfang zugeſtehen, erklaͤrten aber letztere in 
hohen Grad bedenklich. Der Graf Manngfield vers 
langte, die zweite Borlefung der Bill ſollte auf 6 Monas 
the (fo gut als für immer) verfchoben werben ‚ und ers 
flärte, er fey der Meinung, man dürfe den Katholifen 
feine meitern politifchen Rechte einndumen, als. ihnen 
die fehon beſtehenden Gefege geben. Der jegige Papft 
— fagte er — wird feine Farthelomäusnacht anordnen, 


aber hat er fie je gemißbilligt? Die Farholifche Kirche 


wird heutzutag feinen Widerruf des Ediets von Nantes 
fordern, aber wann hat fie je diefen Witerruf-ats vers 
werflich erklärt. Er aͤußerte fich hierauf über bie ultra⸗ 
montanifche Lehre von der Allgewalt des Lapſtes, fagte, 
biefer von ‚der Franzoͤſiſchen, der Spanifchen und. ans 
bern Kirchen, verworfene Grundſatz fey noch im Allgeme i⸗ 
ven Grundſatz der Katholilen, und — ſetzte ex hinzu, 
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da jeder Papſt unumſchraͤnkte Macht und Untruͤglichkeit hat, 
fo fann ein mit dem gegenwärtigen Papft abgefchloffener 
Vertrag, ben ber folgende Papſt wieder umſtoßen fann, 
ung feine Bürgichaft gewähren. 


Der Lord» Kanzler führe an, er habe oft mit Pitt 
über die Emancipationgfache geiprochen und biefer habe 
immer, trog feiner Vorliebe dafuͤr, zugeſtanden, man muͤſſe 
Auferft vorfichtig zu Werk gehen umd befonders auf Sis 
cherftellung von den Umfichgreifen der katholiſchen Kir⸗ 
che denken; dabei aber habe er von dem großem Staatss 
mann Pitt nie herausbringen Finnen, welche Art von Sis 
cherſtellung mdalich ſey; bevor aber darüber alle Zwei⸗ 
fel mweggerdumt feyen, koͤnne er (der Lord » Kanzler) 
nie für eine Maßregel zu Gunften der Katholifen ftims 
men. Wer Englands Gefchichte kenne, dem fey 
nicht unbewußt wie oft ber Katholicismus der Nas 
tionalfreiheit Gefahr gedroht habe. So lange er les 
be, werde er daher nicht aufhören, die Sache der pros 
teftantifchen Kirche auf jede Art zu verfechten. — Lord 
Liverpool fprach fih unummunden bahin aus, daß er bie 


proteftantifche Thronfolge nicht länger für gefichert halte, 


wenn die Bill durchgehe. Er bemerkte, daß 43 alles 
Grundeigenthums in Irland im Befig von Proteftanten 
und doch $ der ganzen Bevoͤlkerung Katholiken feyen; 
gehe tie Bill duͤrch, fo fey voraus uſehen, daß die letz⸗ 
tern unaufhoͤrlich daͤhin ſtreben wuͤrden, ihr Beſitzthum 
zu vermehren, wobei denn die Ausſicht auf einen Buͤr⸗ 
gerfrieg nahe liege. Wenn dag Parlament einmahl ers 
flärt habe, daß die Katholifen politifch gleiche Rechte 
mit den Proteftanten genießen follen, fo ſey durchaus 
fein vernünftiger Grumd mehr vorhanden, warum dag 
Staatsoberhaupt nicht ſollte katholiſch ſeyn dürfen. 
Er fuͤr feine Perſon halte ſich an das Staatsgrundgeſetz 
und dieſes wolle, daß nicht nur der Koͤnig ein Proteſtant 
ſey, fontern auch daß er ein proteſtantiſches Parlament, 
einen proteſtantiſchen Geheimen⸗-Rath und proteſtantiſche 
Richter habe. — Lord Grenville ſprach fuͤr die Bill, 
der Herzog von Dorf dagegen, und überhaupt waren ſeit 
langer Zeit in feiner Angelegenheit fo viele Neduer ges 
bört worben, 


Erft in der geftrigen Sigung, bie bis heute Morgens 


um balh 4 Uhr gedauert hat, wurden bie in dei tabs 
geſtrigen Sigung angefangene Debatten gefchloffen und 
bie zweite Berlefung der Din mit 159. Stimmen gegen 
120 verworfen, E 


Türfet 
Aıs mehrern Städren im füblichen Ruffland, nicht 
nur aus Odeſſa, ſondern auch aus Nikolajew, Sewaſto⸗ 
pol find die dort anſäßigen Griechen ihren Landéleuten 
bei dem Kawpfe für ihre Unabhängigkeit gegen die Türs 
fen zu Hülfegeeilt. Auch aus Berlin find Griechen, die 


daſelbſt ſtuderten, wegen der wichtigen Ereigniffe in ihs 


rem Vaterimde, dahin zurücgefehrt, und aud) ehemahlige 
Franzoͤſiſche Officiere follen dahin gereifet feyn. — Die 
DVermuthung, daß die Griechen an dem Plan zu ihrer Ber 
freiung von der Türkifchen Herrſchaft ſchon feit vielen Jah⸗ 
ren arbeiten, wird aus mehrern Umftänden und auch das 
durch wahrfcheinlih, daß fchon vor 16 Jahren in ber 
Vorrede einer damahls (1805) erſchienenen Webers 
fegung des Thuchdides ind Neugriechifche, von einem 
sriehifhen Project, deffen Ausführung 
nur durch bie Politif ber Europäifhen Hoͤ— 
fe gehindert werde, gefprocen wird. Die Gries 
den, die ihren Voraͤltern freilich nicht gleichfommen, 
aber doch ſehr Eiltungsfihig find -ımb feit. mehreren 
Jahren mit Ernſt und Erfolg am ihrer Ausbildung ars 
beiten, glauben, num ſey der Zeitpunct gefommen, 
mo fie über ihre Umterdrüder, bie Türken, fich ers 
heben koͤnnen, die ald eine entnerote, thatlofe Barbaren 


horde, welche dem Kreife Europaͤiſcher cinilifirter Völker 


immer fremd bleiben merde, gefchildert wird. Sie 
ſammeln fich umter dem Panier des Kreuzes und fordern 
auf, wieder einmahl Waffen gegen den Erbfeind des chriſt⸗ 
lihen Glaubens zu fchmieden, damit dag Kreuz wieder 
von der Zinne prange, auf welcher fo lange der halbe 
Mond gebuldet wurde. Sie fcheinen aber nicht bebacht 
zu haben, daß bie Legitimitaͤt für die hohe Pforte fpricht 
und bdiefer difrch alte Verträge mit den benachbarten 
Mächten die Herrfchaft über die Griechen gefichert iſt. 
Conſtantinopel, 24. März. In den verfloſſe⸗ 
nen Tagen wurden mehrere Miniſterialverſammlungen 
theils bei dem Großweſſſer, theils bei dem Mufti 
gehalten: die waffenfaͤhigen Leute find aufgerufen, 
und alle Naja’s (nicht mahomedanifche Unterthanen) 
entwaffnet morden. Die Straßen Conftantitepels 
find voll bewaffneter Männer und die Sanitfcharen 
nach ihren Caffernen befcieden. Die Angejehenften 
und Torficher der Griechiichen Gemeinde wurden 
gefiern von dem Patriarchen, welcher die genieſſenſten 
Defehle von der Pforte erhalten hatte, in’der Haupt⸗ 


neqhe verfammelt, und ihnen ein großperrlicher Zirman 
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vorgeleſen, welcher Michael Sutzo (den Fuͤrſter der 
Moldau) des Hochverraths anklagt, und ſein und ſeiner 
Anhänger Verdammungsurtheil ausſpricht. Ein Gries 
chiſcher Bifchof und mehrere Bojaren find in die Gefaͤng⸗ 
niffe des Boſtandſchi Baſcht gebracht morbe.. — In 
dem Laufe ber vorigen Woche begab fich ber Großweſſier 
in dag Arfenal, um die Befehle zur Zuͤſtung aͤnes Theile 
der Slorte zu ertheilen, welche binnen 14 Tagen fegel 
fertig umd beftimmt-feyn foll, nach dem Archipelagus abs 
zugehen. . Die Matrofenpreffe har bereits. angefangen, 
Die Vorfleher der Griechifchen und Armeniſchen Nation 
find aufgefordert werben, Seeleute zu ftellen. — Der 
Perſiſche Agent ward, von zwei Tatarn begfeitet, nad) 
der Gränze abgeſchickt. (Spätern Nachrichten aus Eon» 
ftautinopel zufolge, find der Großweſſier und der Mufti 
abgefegt worden. Der Griechiſche Patriarch hatte über 
KHppfilanti, Michael Suzzo und ale ihre Anhänger dag 
Anathema ausgefprochen,) 
Vermiſchtes, 

— Die Hoͤller⸗Fregatte iſt ein zu Boſton ers 
richtetes Dampfſchiff, welches moͤglichſt Alles vereinigt, 
mas ‘ein Kriegſchiff furchtbar und unangreifbar machen 
fann, uud nur wenige Leute bedarf, um es in Beweg⸗ 
ung zu fegen, Der Hauptmaft ift mir Eifen umreift umd 
durchzogen, weil er ber Stügpunct aller Operationen ft, 
Es find drei Dampfmafchinen auf dem Schiffe; ziel ders 
felben dienen, dem Fahrzeuge im Falle einer Windſtille 
fortzubelfen; bie dritte aber, welche bie Kraft von 60 
Pferden hat, ift ausſchließlich für den Vertheidigungs⸗Ap⸗ 


parat beftimmt, Diefer beſteht zuförberft in einer Keihe. 


dicker eiferner Stangen ober Kolben, welche fich in vers 
tisaler Richtung bewegen, und durch Zapfen, bie im Mittels 
punct des Schiffs zu beiden Seiten des Maftes angebracht 
find, in Gang gefegt werden, Iſt die Mafchine in Thds 
tigkeit, ſo ſchlagen dieſe Kolpen unaufhoͤrlich auf und 
nieder, wie Dreſchflegel, nur mit einer unendlich 
ſtaͤrkern Gewalt. Sie find zur Vertheidigung des Schiffs⸗ 
bords.beſtimmt, und würden unfehlbar Mannſchaft, Tas 
kelage, ja die Verdecke ber benachbarten Schiffe zer ſchmet⸗ 
tern, Zweitens ift eine andere längere eiferne Stange 
auf jeder. Seite des Hintermaſtes befeftigt, in ihrer Bes 
megung horizontal, Sie ift am Ende mit lauter Hafen 
und Klingen verſehen, und fol vorzüglich dazu dienen, 
die etwa fülsmende feindliche Mamnfchaft wegzuraffen; 


fie hat folhe Kraft, daß fie einen feinblichen Maft aus 
feinem Standpuncte reifen milrde, Der dritte Apparat 
iſt eine Art Katapult der Alten, auf dem Vorbertheile 
dor Fregatte angebracht. Die Gewalt biefes Katapults 
ift fo bebeutent, baf man bamit auf eine Meike 
von 200 bis 300 Ruthen Steine von 2 Gentner 
Gewicht wegfchleudert; eben fo fehleubert fie auch 
fiedendes Waſſer, fiebendes Pech und gefchmolzes 
ues Blei, Auch kann das Pech amgezinder umb 
brennend auf die andern Schiffe geworfen werben. Sechs 
Menichen birigiren alle diefe Bewegungen, während 
die andere Mannfchaft ruhig die Batterien bedient, Die 
Seiten des Schiffs find mit ftählernen Platten belegt, 
das Verdeck ıft bombenfelt, und außerdem find zu beiben 
Seiten des Schiffs noch hundert eiferne Hafen und eben 
fo viel Langen, welche gleichfals in Bewegung gefegr 
erden und in einigen Minuten die Monnfchaft von einem 
halben Dugend feindliher Fregatten aufreiben können, 
Endlich ift auch noch ein großes Rad angebracht, mit 
einem Heere von fpigigen und fchneidenden Inftrumenten 
verfehen , welches fich nach allen Richtungen hindrehen 
läßt, und alles zerfleifcht, mas ſich thm naht, 
— — — — — — —— 
(Mädchen: Erziehungs, und UnterrichteAn—⸗ 
ſt alt.) Das in dem Corteſpondenten von u. für Dentfdyland 
Mro. 227 im Jahr 1819 gemachte Anerbieten der Fräulein 
Beate Kaft, einnig Töchter folcher Eitem zum Inter 


richt und] zur Erziehung bei fih aufzunehmen, die ſich nicht 
ſelbſt mit der Bildung derfelben befhäftigen können, if bir 


reits von mehreren Eitern mit Freuden aufgenommen morden, 
Fünf Zöglinge. find ihr ganz zur Erziehung und zum Unter: 
richt übergeben worden, und fieben aus hiefiger Stadt woh⸗ 
nen nur den Stunden bes Unterrichts bei. Die volle Zur 
friedenheit der Eiteen mis dem Fortſchritien der Kmder, fo 
mie mit der Behandlung berfelben, ift die beſte Buͤrgſchaft, 
daß die Unternehmerin nichts unterlaffen hat, ihr Verſpre ⸗ 
chen zu erfüllen. Sie lebt ganz für ihre Zöglinge und wid⸗ 
met ihnen ihre Zeit, ihre Kräfte. Tuͤchtige Lehrer, worum 
ter zwei wuͤrdige Geiftlihe, geben Unterricht, in allen ven 
Gegenftänden, die indem Lehrplane angegeben find. Sie iſt 
nun bereit, noch drei Mädchen zur Erziehung bei ih aufjus 
nehmen; weiter will fiedie Zahl ihrer Zöglinge nicht ver: 
mehren. Eitern, die gefonnen find, ihre Töchter ihr zu 
übergeben, können wegen bes Lehrplans, fo wie wegin der 
billigen Bedingungen, nähere Auskunft erhalten bei 
. Mürnderg, am 1. Mai 1821. 

P. A Mich ahelles, Diakonus 

bei St. Sebald in Nuͤrnberg. 
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Kaffel, 23. April. Bei dem Kurheſſiſchen Mis 
litait find große Keducirungen vorgenommen worden. 
Jedes Infanterie⸗Negiment, dag bisher in vollzähligem 
Stande aus 2400 Mann beftand, befteht fortan nur aus 
1509 Mann. Die Garde fowohl als die drei Linien, 
Feiinenter werden, was ihre Zufammenfegung unb bad 
Perſonale des Dfficiercorps Betrifft, ganz neu gebildet. 
Die Garde —— alle ihre bisherigen Officiere, 
welhe entweder nach ändern Negimentern verfegt werben, 
ode: andere Anftellungen, auch zum Theil Ruhepoften, ers 
halen. Alle verheiratheten Unterofficiere und Soldaten 


beider Armee befommen ihre Abſchiede; diejenigen, twels _. 


heidiefe nicht annehmen, haben fich mach Rinteln zu bes 
geben, wo einige Batalllone Veteranen errichtet. wer⸗ 
der Die Eafernen waren bisher voll von Weibern 
und Kindern der verheiratheten Soldaten, welche jetzt 
fätmtlich jene räumen muͤſſen. Die Landivehr s Kegis 
menter werden unter die Linienregimenter vertheilt. Die 
Eovallerie der Linienarmee beficht in Zukunft blos aus 
2 Sufarens Negimentern. 


Laibach, 20. April. Berfloffenen Dienftag find 


1 Bataillon Gradisfaner und 3 Divifionen Cuͤraſſier vom 


Kegimente Herzog von Modena, heute ben zoten b. aber 
2 Divifionen von Klenau Chevauxlegers auf ihrem Mar⸗ 
ſche nad) Italien hier durchgefommen. Mile dieſe Trupr 
pen geruhten Se. Maj. unfer allergnädigfter Kaifer, in 
Geſellſchaft Sr. Diaj. des Kaiferd Nleranber -und dee 
Prinzen Leopold von Sicilien, Königl. Hohett, die Res 
ve paffiren zu laffen. 


Wien, ar. April. Mach einem hier sirfulirenden 
Verzeichniß befiebet die zum Marſch durch Ungarn ber 


ſtimmte Nuſſiſche Armee aus 149,000 Mann und 47,000 . 


Pferden; ihr Marfch if, wie man Hört, vorläufig eins 
geſtellt, wenigftend wird fie, wie Andere verfichern, 
- ‚mehrere Tage ſpaͤter als beftimmt war, eintreffen. 





Granftreid 
Yaris, aa. April. Der Minifter bed Innern, 
Graf Simeon, übergab geftern ber Deputirtenfammer 
‚aiten Gefegesvorfchlag zu Firchlichen Einrichtungen. Nach 
diefem Vorfchlag, ber zur Prüfung an bie Bureau ver» 
tiefen wurde, follen, vom ı, Januar diefes Jahres an, alle 
durch ben Tod ihrer Bezieher vacant werdende geiftliche 
Penfionen dazu verwendet werden: 1) zwölf deu zu er⸗ 
eichtende Bisthuͤmer zu dotiren, 2) ben Gehalt ber Bis 
carien, die nicht mehr ald 250 Franken haben, zu erhoͤ⸗ 
ben, und 3) die Fonds zur Unterhaltung der firchlichen 
Gebäude zu vermehren. Der Miniſter hielt jur Unters 
ſtuͤtzung dieſes Gefegesvorfchlags eine Rede, worin er 
unter andern fagte: 
„Die Religion ift wie das Licht; auch diejenigen, welchen 
fie zur Laſt ift, können ihre Nothwendigkeit nicht laͤugnen. 
Lie gewährt der Geſellſchaft die ausgebreitetite und ſtaͤrkſte 
Garantie. Ihre Erhaltumg ift daher Pflicht und zugleich Dis 
dingung aller Ewillfation; fie ift den Menſchen unentbehrlich 
und das dringendſte aller Beblirfniffe. Seit 1807 iftviel für die 
Religion und ihre Diener gefchehen. Aber follte wobl nichts 
Wefentliches mehr zu thum, uͤbrig ſeyn? Auf dieſe Frage ante 
worten bie von allen Seiten ſich erhebenden Anfprüche der Ge= 
meinden und Bezirksraͤthe. Wiertaufend Pfarrvicare erhalten 
dom Staate mur 250 Franken Gehalt und müffen von den Ge⸗ 
meinden unterftügt werben, mas dieſen fe laͤſtig als den 
Geiftlichen empfindlich ſeyn muß. Dreitaufend fünfhundert 
Dörfer find ohne Pfarrer und eine große Anzahl Kirchen find 
zu erbauen oder. wiederherzuſtellen. — Und find so Fribie 
fchöfe oder Bifchöfe hinreichend, um bie zahlreichen Geifilihen 
ber zweiten Claffe auf den Weg ber Weisheit und Hugen Ums 
ſicht zu leiten? Zu entfernt don ihrem Dberhaupte entziehen 
fie ſich feiner Aufficht und verfallen in eines ber beiden Extre⸗ 
me, entweder der Lauheit, oder der Übertriebenen Stren⸗ 


e.“ ꝛtc. 
Tuͤrkei. 

Der Großherr fell. in Folge der in mehreren Theis 
fen feines Reiches auggebrochenen Infurrestionen Anfangs 
befohlen haben, alle angefehenen Griechen in ber Haupt 
ſtadt zur Mache für dag vergoffene Blut der Zürten him 
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zueichten ; „allein ‚auf Verwenden des Ruſſiſchen und meh⸗ 
rerer chriftlichen Gefandten, fo mie auf dag Flehen des 
Griechifchen Patriarchen, ſoll diefer grauſame Befehl 
twieder zurädgenommen worden feyn. Dennoch befuͤrch⸗ 


tete man, wenin die Injürrecrion in Griechenland weiter 


um fich greift, ein großes Biutbad in Eomftentinopel, 
und die Beftürgumg ımter den Griechen war allgemein, 
Seit dem 2. April ift Buchareft, nachdem fich eis 
nige Tage vorher der Kaimakan der Pforte und alle Tuͤrken 
gerichtet, auch die chriftlichen Eonfiriz großentheilg fich 
nach Kronfadt in Siebenbürgen verfügt hatten, in Theo⸗ 
dors Händen, ber es einige Tage blockirt hatte, und eds 
lich, daman über keine Kapitulation übereinfommen konnte, 
mit Gemalt feinen Einzug hielt. Man ruͤhmt, daß er 
und feine Leute gute Mannszucht Halten, letztere find in 
die leeren Haͤußer der geflächteten Bojaren einguartiert, 
Es werden in Buchareft täglich Proclamationen, bald- vor 
Theodor, bald von Hypfisanti, angefchlegen; es beißt ins 
deffen, daß biefe beiden Infurgentsns Anführer fich noch 
feineswegs verftändigen konnten ; Theodor will wicht ıms 
ter Hypfilanti ſtehen, und fcheint auch insgeheim ganz 
andere Abfichten zu haden als fein Nebenbuhier. » Im 
deſſen wurde am 4. April von deu ju Bucharefi wohnen⸗ 
‚den Griechen mit ‚großer Feierlichkeit eine für Dypfilantt 
beftimmte Fahne geweiht. Theodor ‚ deſſen Haufe aus 
Wallachen, Serviern, Arnauten ꝛc. zufaminengefegt, 
und daher auch von ſehr verſchiedener Geſimtung iſt, dus 
bete dies fillfchweigend. Es ift aber int Allgemeinen 
nicht zu verfennen, daß nur die eigentlichen Griechen 
von Liebe für Freiherr, die Wallachen und Moldauer ır. 
aber von Nachfucht gegen bie Türfen und von Pluͤnderungs⸗ 
luft angetrieben find. Die etwanige Begeifterung bei 
den Griechen lies aber auch fehr nach, als fie erfuhren, 
daß Feine Nuffifchen Truppen (tie man Anfangs vorges 
geben hatte) in die Moldau eingerückt find, und «3 der 
Ruſſiſche Gefandtfhafts + Secrerair Piſani, welcher mit 
Depefchen nach Laibach am 6. April birech Buchareſt rei« 
ſete, daſelbſt laut erklärte, dag der Kaiſer fein Herr die 
AInſurrection hoͤchlich mißbillige. Seitdem verbreiteten 
fich im Buchareſt die nachtheiligſten Geruͤchte. Man er⸗ 
zaͤhlte laut, die Türken wären 40,030 Mann ſtark bes 
reits im Marfch, um in dieſen Laͤndern die Nevolution 
gu unterdrilden, Der Metropolit befam auch vom Gries 
chiſchen Patriarchen aus. Conftantinopel einen Bannfluch 
vigegew bie Aufruͤhrer, weichen er dem: Wolke publiciten 


ſoll, damit es fich nicht irre führen laſſe. 
fluch war von einem Schreiben des Nuffifchen Bothſchaf 
ters begleitet, worin erklaͤrt wird, daß Ruſſland an dies 


Dleſer Bann, 


ſer Revolution durchaus keinen Antheil genommen ha⸗ 
be. Herr Theodor verhielt ſich ruhig, ungeachtet die 
Freiheitsfahne in Buchareft weht; es ſchien, alg eb 
er auf eine Antwort von Conſtantinopel warte; er 
hatte ſich bis dahin nicht mit den Griechen vereinigt. 
Am 6. April lies er einen Glockengießer und einen 
Schloſſer vor ſich kommen, von Erſterm forderte er, 
er ſolle ihm 30 Canonen aus sen Slocken in den Kirchen 
gießen, und vom Schloffer wollte er mehrere Taufend 
Bajonette. Fuͤrſt Hypfilauti befand ſich am Geen in 
Plojestje mit ungefähr bis 10,000 Mann. Za Zw 
chareſt waren fir ihm bereits Quartiere gemacht; aiein 
julegt hies ed, ex wolle gar nicht mach Buchareft fonmen, 
ſondern ziehe nach Tergoviſt. Man fprach davon, daf 
die Türken in ihren Seftungen an der Donau alle Brier 
hen umgebracht hätten, Nachrichten aus Conſtamine⸗ 
pel zufolge iſt der Fuͤrſt Michael Suzzo aus Jaſſy, wegen 
feiner Treuloſigkeit, von der Pforte abgefegt und der 
verwiefene Dragoman Kallimachi an feine Steile ernumt 
worden. Am 6. April Nachmittags wurde abermahls 
eine Serviſche oder Bulgariſche Fahne eingeweiht, und 
unter Feierlichkeit in der Stadt herumgerragen. Der 
Franzoͤſiſche und Preuffiiche Gefchäftsrräger hatten auch 
Befehl erhalten, mach Ruſchtſchuck zu gehen. Es hies 
allgemein, Hypfilanti habe Feine große Luft nach Bicha⸗ 
reſt zu kommen, ſeit ihm die Ruſſiſchen Erklaͤrungen be⸗ 
kannt geworden. Andere meinen, er warte in Dlojeftie 
auf ı 2 Kanonen, die er zu Nomanin der Moldau hat gies 
gen laſſen. „Wenn Hypſilanti wuͤßte, ſagt ein Brief 
aus Buchareſt, wie ihm das ganze Volk wegen feiner 
Unternehmung verflucht, fo würde er ficher gar nicht 
bertommen; es iſt ſchauderhaft zw denken, in welches 
Elend er durch ſein abentheuerliches Unternehmen dies 
ohnehin ungluͤckliche Land vermuthlich bringen wird. Sein 
Unternehmen gleicht jenem feines Vaters. Diefer vers 
ſprach den Nuffen im Jahre 7806 , daß er ın der Mals 
lachei eine Armee von 40,000 Mann organifiren werde, 
&uffland follte ihm nur 3000 Maun Hllfstruppen ſchit⸗ 
fen. Allein Hypfilanti fonnte nicht mehr ald 5000 Dann 
fielen, und mußte die Flucht über Siebenbürgen nad) 
Ruffland nehmen. — Am 7, April fam ein bewaffne ⸗ 
tes Arnaut von Hypſilauti zu Buchareſt mit einer offenen 
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Ordte an, alle Pferde, bie ſich bei den Bojaren vor, 
fänden, wegzunehmen. So z. B. hat man Beſchlag auf 
4 Pierde bes Fürften Brancowan in Magoſchoy aelegt. 

In Trieft angefommene Schiffe verbreiteten das Gericht, 
daß fich die ganze Halbinfel Morea, welche 300,000 Ein» 
wohner, meiftens Griechen, hat, für unabhängig von den 
Tuͤrken erklärt: habe. Ihrem Vorgeben nach haͤtte das brit- 
tiſche Gouvernement von Gorfu, welches gleichfalls einen 
Aufftand auf den jonifchen Infeln zu befürchten ſcheint, den 
Paſcha von Moren gewarnt, daß am 25. März ein allaemei= 
ner Aufruhr in feiner Provinz ausbrechen werde, Der Paſcha 
fol hierauf, um den Griechen zu imponiren, befohlen haben, 
die griechifche Gathedralticche zu Zripoliga am 23 März zu 
verbrennen. Allein die Griechen, ‚bei Zeiten davon benach— 
richtigt, follen die Zürken, welche mit Vollziehung dieſes 
Befehls beauftragt waren, tod gefchlagen haben. Dies war, 
wird hinzugefügt, das Signal zu einer allgemeinen Empoͤ⸗ 
rung; ganz Morea ergriff gegen die Mufelmänner die Waffen. 
Der Paſcha ift nur noch im Beſitz von einigen feften Schloͤſ⸗ 
fern, Am 24. März rukte, der griechiſche Bifhof unter Vor⸗ 
tragung 0% heil. Kreuzes, an ber Spike von 4000 bewaffe 
neten Griechen und Mainotten in Zripoliga, der Reſidenz 
des Pafch'as, ein. — 

Niamtfch (Fecung in der untern Moldau), 2. 
April. - Hypfilanti hat die Nachricht verbreiten laſſen, 
daß did Griechen in Conſtantiezdyecl an drei Puncten, da⸗ 
gegen aber die Tuͤrken in Pera Feuer geirg! hätten: Waͤh⸗ 


rend der hieraus entſtandenen Imordnungen ſeyen beide 


Partheien ins Handgemenge gekommen, worin de Grie— 
chen die Oberhand behalten haͤtten. Indeſſen iſt man 
uͤberzeugt, daß die Tuͤrken mit einer bedeutenden Macht 
in die Wallachei und Moldau einruͤcken, und die Rebel⸗ 
fen mit Gewalt unterwerfen werden. Immer mehr Boja⸗ 
ren entfernen ſich aus dem Lande. Hypfilanti ſoll ſich mit 
feinem Anhange nach der Donau gezogen haben. 

Die neuern Griechen haben die meiften Gebräuche ihrer 
Vorfahren beibehalten, und mit den hriftlichen Ceremonieen 
vermifcht. Dede Quelle im Bezirke einer romantifchen Grotte, 
oder eines ginfamen Haynes, ift ein Deiligthum, wohin die 
Kranken gebracht werden, um Heilung zu finden, und wo 
das Volk ſich verfammelt, um feine Gefühle duch Gefänge 
und Taͤnze auszudruͤcken. — 
dem Piräus, ohne dem heiligen 'Spiridion, auf derſelben 
Stelle, wo chemahls der Diana geopfert ward , eine Wachs⸗ 
kerze geweiht zu haben. Am 1. Mai ift jede Ihüte mit Blu⸗ 
men bektaͤnzt, und’ ganz Grisdyenland begrüße den Anfang 
bes Sommers durch Mufit und Tänze. Auch die Blumen⸗ 
Sprache wird noch jegt fehr gut verftanden, und oft zu Li 
bes - Sntriguen benugt. — Die Deurathen in den vornehe 
mieren Claffen werden duch Unterhändlung ber Verwandten 


Kein Athenienfer fegelt aus‘ 


geſchloſſen, und oft lernen ſich bie Brautleute erft am Hoch⸗ 
zeits-Tage kennen. Die Gebräuche bei Hochzeiten, mie bei 


- Begräbniffen, find ganz denen der alten Griechen aͤhnlich. 


Die Leiche wird in ihre beften Kleider gehuͤllt, mit Blumen 
bekraͤnzt, und von Klagweibern au Grabe begleitet. — Auch 


“ ihre Tänze find fo, wie wir fie aus alten Gemaͤhhlden, Vaſen 


und den Befchreibungen der Dichter kennen. Der Lieblings: 
Tanz eines Athenienſiſchen Ball» Saales oder eines Arkabi= 
ſchen Dorfes ift die Romaika, in weicher Ariadne ihren The— 
ſeus, an dem weißen Tuche (Faden) durch labyrinth iſche 
Gaͤnge leitet. Unerachtet aller Unterdruͤkungen, die das 
Moik leidet und lebhaft empfindet, vergeht boch in den Som⸗ 
mer = Monatben fein Abend, an dem fich nicht die jungen 
Leute beider Gefchlechter, mit Blumen» Kränzen und fliegen 


dem Haare, bei irgend einer geliebten Quelle verfammelten, 


um bie Romaika zu tanzen. Cine auffalfende Aehnlichkeit 
zwiſchen dem ſchoͤnen Ideal der alten Bildhauerei und, den 
jegigen Griehifchen Mädchen, beſonders in Boͤotien, herrſcht 
am Fuße des Helikon, in Thebi und Leuktra. er 


# 


St: Domimgo. (Hayti.) 
Ueber Mens «Port fommende Briefe aus Cap Hayri 
vom 28. Februar und 1. März melden, daß feit der 
Mitte: bes Februar die Einwohner zu-Cap, zu Fort au 
Prince und Sr. Marc in Yufftand find. Die Schwarzen 


find mit ihrer Freiheit wicht zufrieden und verlangen eis 


nen Kuig aus ihrer Mitte; ihr Hauptendzweck ift aber 
nur, Gelegouheit zum Nauben und Bhindern gu finden, 
Man hat ein Cauplott, welches bie Regiermig umfioßen 
und alle Mulatten und weiße Einwohner der Juſel er; 
morden wollte, in dem Augenblick entdeckt, als es aus⸗ 
brechen follte. Der chemahlige Herzog von Marmolade, 
Fig jest Plag sCommandant, und der &ouverneur ber 
Infel, General Richard, der zu Chriſtophs Sturz ſo 
chaͤtig wirkte, ſtanden, mit mehrern andern ehemahligen 
Anhängern Chriſtophs, am ber Spitze ber Ver ſchwoͤrung. 
Das Volk wollte diefe belden Wätheriche, die fo großes: 
ungluͤck anzuſtiften im Sinm harten, ermorden; fie eut⸗ 
gingen jedoch der Velkswuth dadurch, daß ſie aufgegrif⸗ 


fen, und an Honden und Fuͤßen geſchloſſen, nach Port 


au Prince gebracht wurden, mo fie ihr Uetheil zu: erwar⸗ 
ten haben. So bald die Mebellen+ Anführer verhaftet 
waren, begingen diejenigen Soldaten; : welche in: bag 
Eonpfott gezogeh maren, bielen Unfug. Sie wergrif⸗ 


fen ſich an dem Eigenthum der Einwohner y pluͤnderten 


im der Wohnung ihres geweſenen Anfuͤhrers Richard und 
behingen befonders aufden Doͤrfern Epseffe ; einige Men⸗ 
ſchen follen getöder worden ſeyn. Mur mit vieler: Mühe 


\ ' 
’ idee 
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gelang es beit Generalen Magny umd Bandt dieſe Soldas 
ten einigermaffen zu beruhigen. Aber noch bei Abgang 
der legten Nachrichten, am ı. März, berrfchte noch viele 
Gährung umter den Truppen auf dem Cap und fie 
fchienen reif zu jeder Unternehmung, fobald fie nur Gele 
genheit zum Plündern finden. Zum Gluͤck file die 
auf dem Cap Hayti befindlichen Amerifanifchen Kaufs 
leute, deren Leben und Eigenthum in Gefahr war, Fam 
an! bem Tage vor dem Ausbruch bes Aufftandes eine Amer 
rifanifche Kriegsſloop bafelbft an, deren Mannfchaft viel 
zur Stillung des Aufruhrs beitrug Man erwartete fehns 
lichſt die Ankunft des Präfidenten Boyer, der, wie eg hieß, 
mit feinen Truppen bereits in Gonaives angelangt ſeyn 
fol. Er wird aber dort ſchon ein Tagewerf finden, denn 
die Nopaliften zu Gonaives follen ale dortige Nepublifaner 
verjagt haben, Ueberhaupt zweifelt man, ob ber Präs 
fident Boyer die Zügel der Negierung feft halten und bie 
Partheien kuͤnftig unterdruͤcken fönne, denn bei feinen 
vielen rühmlichen Eigenfchaften fell ihm die (graufame) 
Energie des verftorbenen Chriſtophs (Koͤnig Heinrich) 
fehlen. Zu gleicher Zeit war aud St. Marc und faft 
der ganze unter Chriftoph geftandene nördliche Theil son 
Hayti in Aufftand. 
— Vermiſchtes. 

— Dei dem Koͤnigl. Baieriſchen Länpgerichte Waſ⸗ 
ſerburg ſind gegenwaͤrtig nicht mehr als fuͤnf Civilproceſſe 
im Laufe anhaͤngig, fo daß vor, zwei Advocaten, welche 
ſich in der Stadt Wafferbury, dem Sitze des Landgerich⸗ 
tes, befinden, der eine qur wenige Arbeit hat, der an⸗ 
dere aber in gar keinera Projeſſe als Rechtsanwalt ers 
nannt iſt. Das Landgericht, bei welchem biefe fünf 
Projeſſe anhärgig find, zählt nicht weniger ald 22,000 

len. Noch vor Kurzem betrug die Zahl der anhängis 
gen Civil s Nechtsftreite 15@, bie fich num auf fünf redus 
ärt haben. Bei weitem die Mehrzahl aller Prozeffe, 
- welche fich dort ergeben, merben durch bie Bemühungen 
des Königlichen Landrichtere verglichen. — Die belichte 
Münchner Zeiefhrift Eos, indem fie dieſe merlwuͤrdige 
Erfcheinung: anzeigt, fügt hinzu: „Möchte doch auch 
bei andern Untergerichten ein ähnliches Bemühen obmwals 
sen, eben fo ehrenvoll als in vieler Beziehung für ben 
Staat und feine Bewohner Gewinn bringend, um bie 
häufigen Nechtsftreite durch eine gürliche Nebereinfumft 

» ber Betheiligten im der. Geburt zu erſticken.“ 





— Ein ähnliches ehrenvolles Bemühen zeigt bas 
Königlich Baierifche Landgericht Kemnath im Obermains 
Kreiſe, wo im Jahre 1815 von dreihundert umd etlichen 
fechzig fchriftlich angebrachten Klagen wohl hundert vers 
glichen und in den fogenannten Verhoͤrstagen dreihundert 
und etliche fechzig mündlich angebrachte Kechtshändel, vie 
burchaus nicht alle zu den unbebeutenden gerechnet wers 
den koͤnnen, größtentheilg durch Vergleich oder fofortige 
Beſcheidung, beendigt wurden. 





Es dienet hlemit Jedermann zur Nachricht, daß den 14ten 
kuͤnftigen Monats 850 Klafter weiches Brennholz für das 
biefige Königl. Militalr an den Wentaftnehmenden öffentlich 
verftrihen werden. Die Verhandlung geſchieht in der Re 
giments · Canzlei in der großen Eaffern früh 10 Uhr, wozu 
Eufteragende höflich eingeladen find. 


‚Bon ber 
Deconomie» Commiſſion des Königlich 13ten 
Linien » Infanterie: Regiments, 
v. Bad, Obriſtlieutenaut. 
Schmitt , Verwalter. 
— — LS BL GC GL GL DES LT DT AS AM nenn 


Ein Paar haͤbſche, ſtarke, fehlerfreie braune Anſpann⸗ 


Pferde, Rechen 4 Meilen von Hier aus freier Hand zu ver» 


—— Das Nahere erfährt man im Eomtoir dieſer Zei ⸗ 


Vom Anfang der Allee bis Eoimdorf If am Sonnteg 


“ein Geldbeutel von runder Form, mit Goldfäben gehechelt, 


und einem brongenen Schloͤßchen verlohren gegangen. Dem 
redlichet. Finder, der ſolchen im Zeitungs : Eomtoir abgibt, 
wird der Inhalt von circa 3 fl. mit Vergnügen überlaffen, 
und noch außerdem ein Douceur werden, 
— — — ——— ——— — — — 
Am obern Thor E. Nro. 6 in den Manfarten iſt ein 
Quartier mit 4 heitzbaren Zimmern und Cabinet, 3 Kam⸗ 
mern, Küche, verfperrte Holzlege und Keller nebft Mitge ⸗ 
brauch der Waſchkuͤche zu vermierhen und fann vom 1. Mai 
an täglid; bezogen werden, 
— r — — <> ET —— — — 
Die hundert und zwoͤtfte Ziehung in Nuͤrnberg iſt Dom 
nerftag den 26. April 1801 unter ben gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobei nadftehende Nummern 
zum VWorſcheln kamen : 


0. 16. 21. 14. 66. 
Die rigte Ziehung wird den 29. Mal, und inzwiſchen 


die, 1153te Münchner Ziehung den 8. Mai, und die 7741: 
Regensburger Ziehung den 17. Mai vor fich gehen, , 





Im Werlage des Geheimen Kammer ı Mach Hagenſchen Erben, 


——— ⸗* 
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Bafrentber Zeitung. 


Donnerſtag⸗ 


Nedacteur: 


Nro. 


G. Ch. Hagen. 


88. 3. Mai 1821. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 24. April. Der Papierhandel iſt 
auf hieſiger Boͤrſe zum Hauptgeſchaͤft emporgeſtiegen und 
ſcheint alfezeit. mehr alle ſolidere Geſchaͤfte verdraͤngen zu 
wollen. Die Begierde zum ſchnellen Gewinn reizt den 
Kaufmann, feine Fonds dem Waarenhandel zu entziehen, 
und fie in Papierverfehr und Forterien anzulegen. Die 
Spielluft ift ſo allgemein vorherrfchend, ſowohl bei den 
Papierfpeculanten als bei den Eapitaliften, daß in ums 
fern Tagen kaum ein Staatsanlehen fich einen glücklichen 
Fortgang verfprechen barf, wenn nicht der Kunftgriff 
gebraucht wird, -eine Lotterie damit zu verbinden. Es 
ift in der That Zeit, daß einmahl dem Unweſen, das 
mit Staatspapieren, die zum Theil jeber verminftigen 
Garautie ermangeln, getrieben wird, und wobei nur 
die Banfiers, Juden, Mädler und manchmähl einige 
Staatsbeamte ihre Säde füllen, während alle diejenis 
gen, welche aus Unfunde der Verhaͤltniſſe fich verleiten 
laſſen, fich babei zu intereffiren, entweder nur einem 
gewiffen Berlufte oder doch einem beftändigen Mififo ent; 
gegen ſehen, ein Ziel gefegt werde. Es ift Zeit, daß 
ben fotterieen ein eblerer Zweck als der einer bloßen Fis 
nansfpeculation zu Grunde gelegt werbe, und Negieruns 
gen, welche die Spiels und Geminnluft des Publicums 
benugen wollen, diejenigen, welche freiwillig ihr Geld 
darbringen, wenigſtens gegen Nifido des Verluftes und 
Schadens ficher fielen. Aber es laſſen fich durch ge⸗ 
ſchickte und, mit Sachkenntniß organiſirte Lotterieanleihen 
noch ganz andere wohlthaͤtige Abſichten erreichen, woran 
bisher noch in Feinem ung befannten Staate, das freie 
Amerika ausgenommen, gedacht worden it. Ein Mann, 
ber ſchon manches Fahr über biefen wichtigen Gegenftand 
nachgedacht und denfelben von allen Seiten erwogen hat, 
deſſen practifche Geſchaͤftskenntniß zugleich hinlänglich 
Bürge ift, daß bei ihm von feinen Chimären die Nede 
feyn kann und er fich nicht mit Projecten befaßt, deren 
® - Unausführharfeit bei näherer Prüfung ſich fund thut, 


hat hier gegenwärtig in Frankfurt einen Plan entworfen; 
der Spiels und Gewinnluft der Menfchen eine Nichrung 
zu verleihen, bei der nicht blos die hoͤchſten Staatszwecke 
ju erreichen ſtehen, fondern auch zugleich allen denjenis 
gen, welche ihr Geld dem Staate anvertraiten, die 
Bahn eröffnet wird, neben der ſchoͤnen Ueberzeugung, 
für das Gemeinwohl mitzuwirken, bie Perfpectiye ver 
fi zu haben, ohne auch nur die Möglichkeit des mindes 
ften Schadens oder Verluſtes zu risfiren, alle die und 
noch weit größere Vortheile hoffen zu Finnen, bie fie 
jemabls bei ber Anlage ihrer Fonds in Lotterieen oder 
im Staatspapierhandel erwarten dürfen. Nach dieſem 
Plane wird mittelft eines freiwilligen Potterieanfeheng, 
bei dem feiner der Spieler verliehren, fondern blos ges 
toinnen kann, jeder Staat in ben Stand geſetzt, bins 
nen eines Zeitraums von 25 Jahren alle 
feine Schulden, fo beträhtlih fie auch 
feyn mögen, einzuldfen, während zugleich der 
Zweck einer allgemeinen Sparcaffe auf dieſe Meife 
am beiten, vortheilhafteften umd einfachften erreicht wird, 
Eine gefchichte Berechnung und Anwendung des nters 
ufuriums bringt alle diefe Wunder zu Wege. Mealifirt 
nur eine ober bie andere Negierung biefen Plan, jo wird 
fih bald zeigen, von welchen Folgen derſelbe filr den 
bisherigen Papier s und Lotteriehandel feyn muß, Wie 
man hört, hat der Erfinder des in Rede ſtehenden Plans | 
bereits einem Staatögelehrten am biefigen Orte, dem 
man wohl zugleich wegen feiner — — Kennt⸗ 
niſſe ein competentes Urtheil Über die Richtigteit des Cal⸗ 
cuͤls, worauf die Ausfuͤhrbarkeit beruht, zutrauen darf, 
naͤhmlich Herrn Hefrath Murhard, feine Arbeit zur ges 
naueften Priifung mitgetheilt und es fieht zu’ hoffen, daß 
Letzterer dag von ihm unter dem Titel: „Allgemeine polis 
tifche Annalen’! herausgegebene, meit verbreitete Jour⸗ 
nal dazu benugen werde, eine ausführlichere Nachricht 
über den betreffenden Plan zur Kenniniß der Negierums 
gen und des Publicums zu bringen, (N. 3) 
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Wien, 25. April. Ein vom 22ſten d. aus fais 
Bach hier angelangter Befehl ftellt die bisher getroffenen 
- Mafregeln für den Durchmarfch ber Kaiferlich + Ruffis 
fhen, nach Italien beftimmt gemefenen Truppen ein. 
' Dem Bernehmen nady wird diefes Heer auf der Gränze 


es Ruffifchen Reiches noch einige Zeit aufgeftellt bleiben. ' 


(Deiterr. Beobachter.) 
Nufflanb. . 

Nach Berichten aus Petersburg follen bafelbit vom 
Kriege + Departement mehrere Befehle feit Kurzem erlafs 
fen worden.feyn, nach welchen eine beträchtliche Zahl 
von Ruffifchen Truppen fich in Bewegung fegt. Eine Ruſ⸗ 
ſiſche Armee follte nach Italien marfchiren; zwei Nefervears 
meen werben an ber oͤſtlichen Gränze von Polen aufges 
ſtellt, die eine an der Dmina unter Commando des Ges 
nerald von Sacken, die andere in Volhynien, über wel⸗ 
he, nach diefen Angaben, der Fürft von Wittgenſtein 
ten Dberbefehl übernehmen folte. Die erfiere fol aus 
Truppen befiehen, bie im nördlichen Ruſſland vertheilt 
find, die andere aus Corps, welche in der Ukraine und 
in dem neu errichteten Militaircolonieen im innern Kufl 
fand ftanden. In neuern Briefen aus Polen, (die mar 
“in Dresden erhalten hat), wird Dagegen verfichert, bie 
Beitimmung des Generals vog Wirtgeuftein fey abgeäns 
dert, und derfelbe behalte den Oberbefehl über die mits 
tägliche Armee, melche fi als Obfervationsarmee an 
- der Dürfifchen Gränze auffielle, fo lange die in der Tuͤr⸗ 
fei auägebrochenen Unruhen fortdauern werben. Man 
wiſſe noch nicht, mer zum Befehlshaber der in Vol— 
hynien flattonirten Reſervearme ernannt werden foue. 
Diefe Driefe fügen noch Folgendes bei: Ruſſland und 
Deftsrreich handeln im vollfommenften Einverfländniffe 
und fenen untoiderrufligh übereingefommen, die beſtehende 


Ordnung der Dinge im Süden von Europa zu erhalten, 


um neuen Mevolutionen und. Umwälzungen vorzubeugen. 
Deshalb werde auch, fowohl um die Ruhe in Jtalien zu 
garanticen, als auch um bereit zu ſeyn, jede neue Dies 
volution im mittäglichen oder weftlichen Europa in ihren 
Keimen zu erftiden, eine vereinigte Ruſſiſch⸗Oeſterreichi⸗ 
ſche Armee Italien militairifch beſetzen. Beide Mächte 
verfahren aus denſelben Gründen, im Anfehung ber 
in der Türkei ausgebrochenen Unruhen, ebenfalls 
in vollfommenem Kiuverftändniffe, und im Noth— 
fall werde fich die oͤſtliche Defierr. Dbfervationsarmee, 
die jet aufgeftelt wird, mit der Ruſſiſchea Suͤdarmee 


unter Graf Witfgenftein vereinigen. Die beiden Mächte 
haben fich feierlich verfprochen, bie gegenwärtigen Um⸗ 
fände in feiner Hinficht zu Eroberungen und Gebieths⸗ 
vergrößerungen zu benußen, fonbern die Grunbfäge der 
heiligen Allianz ſtets zu ihrer Richtſchnur zu nehmen. 

Man glaubt, daß die Pacification. des Südens von 
Europa die Ruͤckkehr bes Kaiſers Ulerander in feine Haupts 
ſtadt noch auf einige Zeit verzögern werde. 

Die Verwaltung bes Staats geht in Nuffland unges 
fört ihren bisherigen Gang fort. Der Großfürft Mis 
chael, ber einzige Ruſſiſche Prinz von der Kaiferl. Fas 
milie, ber fich gegenwärtig in Kuffland befindet, nimmt 
jegt Antheil an der oberften Verwaltung. . Nur ganz 
wichtige Angelegenheiten bed Innern und außerdem alle 
folche, welche die auswärtige Politik betreffen, werden 
dem-Kaife: Alerander zugefandt und deſſen Entfcheidung 
abgewartet. Alles andere wird unmittelbar in Peters: 
burg felbft angeordnet. 

Italien. 

Dfficielle Nahrihten aud Rom, vom 
38. April. Fuͤnfzehn taufend Mann, aus dem Königs 
reiche Neapel nach Dberitalien marfchirender Truppen 
haben ihren Durchzug durch Rom begonnen. Der Dbers 
feldherr, Graf von Frimont, ift mit dem in der Haupt 
ſtadt und in den Provinzen von Neapel herrſchenden Geis 
fie fo ſehr zufrieden, daß er erklärte, daß er noch ans 
dere fünfzehn taufend Mann der unter feinem Befehle fie 
benden Truppen abfchichen könnte, ohne dadurch bie dir 
fentliche Ordnung und Ruhe der geringiien Gefahr ans 
zuſeen. So ertünfielt, fo Übelbegrändet und den wahr 
ren Geſinnungen der ganzen Nation zuwider mar bag 
EEE Gebaͤude. 

Tuüͤrkei. 

Griechiſche Caper erſchweren die Schifffahrt auf dem 
ſchwarzen Weere außerorbeatlich ; ihre Abſicht dabei iſt, 
ſich von ben Kauffahrteiſchiffen Munition zu verſchaffen. 
Sie haben ſogar ein Toſcaniſches Schiff genommen und 
reſpeciiren nur allein bie Ruſſiſche Flagge. 

Die Fahne Mahomeds und die verehrteſten Inſig— 
nien der Muſelmaͤnner ſind aus der ehemahligen So— 
phientirche, jetzt der Haupe oſchee in Conſtantinopel, 
herausgenommen und oͤffent ch aufgeſteckt worden , wels 
ches befanntlich nur danı geſchieht, menn das Wohl 
bes Reichs oder die Exnen; des Islemismus in großer 
Gefahr ſtehet. — Karadıa, der Sohn des vor 2 
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Jahren Igeflüchteten Hofpobars der Wallachei, ift in ber 
Mitte des März zu Odeſſa angefommen, — Man fagt, 
ber Archimaudrite Gafis, "ein durch mehrere Schriften bes 
rühmter Greis, ſtehe an der Spige der Griechen in 
Sheffalien. Viele Weiber und Kinder ber beivaffs 
. neten Griechen haben fich nach Magnefia in Theflas 
lien gefluͤchtet. — Der Fürft Alexander Hnpfilami, 
welcher im Jahre 1812 als Nuffifcher Generalmajor, in 
der Schlacht bei Kläflitfchi, ben rechten Arm verlohr, be: 
fit ein anfehnliches Vermögen und großen Unterneh⸗ 
mungsgeift. Die in Odeſſa befindlichen Griechen fols 


len ihmz Millionen Piafter als Kriegsfoften » Beitrag- 


angebothen haben, 

Es ſtehet nun dahin, ob ed dem jungen, fühnen Helden 
gelingen werde, feines Waters graufamen Tod zu rädyen, bie 
Manen derin feiner feurigen Proclamation erwähnten Griechi— 
{hen Mufterheiden, dutch Befreiung feines Vaterlandes, wies 
ber zu verfohnen, und ein Volt, das die eiferne Ruthe bes 
Despoten mit felavifcher Gewohnheit kuͤßt, nad Afien zurück— 
jutreiben, damit Griechenland wieder ein Land der Gultur, 
. der Kuͤnſte und Wiffenfchaften werde. — Wirglauben, fagt 
die Mainzer Zeitung, daß die Griechen unterliegen werben 
ohne auswärtige Hülfe, obfhon Verzweiflung auf ihrer Seite 
kaͤmpft. Wir erinnern uns des Aufjtandes der Griechen 
von 1771, mober die, freilich ſchwache Dülfe der Nuffen 
nicht verweigert, fondern geleiftet war. Damahis brachten 
fie in Morca ein bedeutendes Corps zuſammen, nakmen Pa— 
tras, Miſiſtra (das alte Sparta) ein und näberten ſich der 
Landenge von Korinth; aber auf die bloße Nachricht der Ans 
naͤherung der Albaneſen in Thrfifchem Sold ergriffen fie ſchaͤnd⸗ 
lich die Flucht und Äberliegen den Rufen den Ruhm, auf der 
Ebne von Mantinea kaͤmpfend zu ſterben. Ob ihr gegen— 
waͤrtiges Beginnen einen gluͤcklichern Erfolg haben wird, haͤngt 
von ihrem Muthe ab, und dieſer ift ung, eben durch die Er— 
mordbung ber Türken, verbichtig. Der wahrbaft Zapfere 
morbet nicht MWehrlofe. Der Zeitgeift, ber bekanntlich alles 
Unheil ſtiftet, kann keinen Muth fondern nur Fanatismus 
geben. Erift, wie es fcheint, mehr Schwäger, als Heid. 

China. 
Tefiament teg legt verfiorbenen Kaiſers 

. vo China, Kia s King, batirt vom 

20. Gepiember 1820. 

„Der gioße Kaifer, der von dem Himmel und der 
umv ilzenden Natur die Hetrſchaft der Welt erhielt, vers 
kündigt hierdurch dem Reiche feinen letzten Willen. Als 
Ich, der Kaifer, von Sr, vorigen Majeſtaͤt Kien⸗-Lung, 
dieſen erhabenen und trefflichen Souverain, das Kaifer!. 
Iifiegel erhielt und anf dem Thron nachfolgte ‚‘ empfing 


- burchfommen würde, 


Sch drei Jahre nachher feine perfönlichen Inſtructionen 
über die Negierungs + Angelegenheiten. Ich erachtete bald, 
daß bie großen Grunbjäge der gefellfchaftlihen Ordnung 
darin beffehen, ben Himmel zu verehren, den Vorfahs 
ren nachzuahmen, unermuͤdet thätig in der Negierung zu 
feyn und das Volf zu lieben. Ich fah ein, daß ber 
Himmel die Fürften des Volks megen erhebt, und daß bie 
Pflicht, für das Volk zu forgen, Einem Manne aufers 
legt ift. Bei Meinem Gelangen zur Regierung waren bie 
Mebellen in mehreren Provinzen noc nicht zur Ordumg 
gebracht. Diefer Zweck warb indeß durch die Hohen 
Staatsbeamten und durch die große Armee erreicht, Im 
ı8ten Jahre Meiner Negierung aber erregten irrgeführs- 
te Leute wieder Unruhen und drangen in das heilige Thor 
bes Pallaftes ein; binnen zwei Monathen warb aber bie 
Ruhe in ben drei Provinzen, morin fie geſtoͤrt war, 
wieder hergeftelt. Immer mehr habe ich eingefehen, 
daß hetesodore Meinungen bem Volke fchädlich find, und 
babe oft Befehl ergehen laffen, um der Negierung Mes 
fpect zn verf.kaffen und bie Herzen der Einwohner an 
felbige zu fmüpfer. Der fogenanıtte ‚gelbe Fluß ift von 
alten Zeiten her durch Ueberſchwemmungen oft eine Plage 
von China gewefen. Ich babe alle Koften und Mühe 
angewandt, um bem Ungluͤcke abzuhelfen. Trat anhals 
tendeg Megenmetter oder ſchreckliche Dürre in einigen 
Theilen des Reichs ein, fo erlied Ich bie Fand+ Tare 
und lied Korn austheilen. Als man Mir in vorigen 
Jahre an Meinem bojährigen Geburtstage die Glücks 
mwünfche abflattete, erlies Ich, damit Tauſende fich 
freuen koͤnnten, alle Ruͤckſtaͤnde der Land⸗Taxe, die 
über 20 Millionen betrugen. Im Herbſt ging Ich, nach 
Art Meiner Vorfahren, zu einer Jagdparchie nach Muhr 
gan ab. Ich Hatte big dahin eine flarfe Geſund⸗ 
heit genoffen; allein als Ich geftern zw Pferde war, 
griff Mich die Hitze ſo an, daß Ach eine Erſtik⸗ 
fung vorausfahb, umd enıpfand, daß ch nicht wieder 
Inzwiſchen hatte Ich (chen früs 
ber, nah dem Beifpiel Meiner weifen Vorfahren; eis 
nen Negierumgs Nachfolger ernannt. Als die Mebellen 
in Meinem ı5ten Regierungs-Jahre uͤber die Wälle 
des heiligen Pallaſtes vorzudringen ſuchten, erfchoß- der 


Kaiſerl. Erbe eigenhändig zwei derjelben mb noͤthigte die 


andern zur Flucht. Ich ernannte ihr darauf zum Könis 
ge, mit dem Beimahmen: des Weifen.. Da bie jegi« 
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ge Krankheit Mein Leben endigen wirb, fo befehle ich 


allen Staatsminiftern und Kronbeamten, das. heilige, 


Depofitum Meines Willens zu eröffnen. Die licht 
eines ſouverainen Prinzen befteht darin, den Charakter 
der Menſchen zu kennen und Nuhe dem Volke zu geben. 
Diefe Pflicht in Erfüllung zu bringen, ift wahrlich jehr 
ſchwer. Halte Did, mein Sohn, zu den Guten und 
Zugendhaften, und bewahre Unjere Familien-Herr—⸗ 
fchaft über dag große Erbtheil Myriaden von Jahren hins 
durch. Ich bin zu der großen Ehre gelangt, der Sohn 
des Himmels zu ſeyn. Das Glüd, das Ich ers 
reicht habe, 60 Jahre alt zu feyn, kann groß genannt 
werben. Ich hoffe, dab Mein Nachkomme Frieden in 
der Welt erhalten werde, und dann find meine Wuͤnſche 
erfült. As Ich das Kaiferl. Inſiegel erhielt, hatte 
Ich zwei Ältere und einen jüngern Bruder,. Letzterer ift 
in diefem Frühjahr gefiorben. Die beiden andern murs 
den wegen Beledigung und ungebührlichen Betragens 


ihrer Ehrenftellen und Vorzüge beraubt, melde Strafe , 


aber hiedurch gänzlich erlaffen wird. - Einer Meiner 
Vorfahren, der Kaifer Du, ftarb auf ber Jagd. Mein 
Schickſal gleicht dem feinigen, Die Staatstrauer wird 
nad) 27 Tagen abgelegt. Verkuͤndigt died dem Neiche, 
damit jedermänniglic es höre.’ 


Shweig 


Schafhaufen, 25. April. Der katholiſch ges 
wordene Herr Geheimerarh und Profeffor von Haller hat 
feiner Regierung die Anzeige von feinem Uebertritt mit 
dem Beifag befannt gemacht, daß er zwar ben Geiftlis 
chen dag cibliche Verſprechen abgenommen habe, Nies 
manden big zum Empfang beflimmter Eriaubmf bie Thats 
fache zu eröffnen; da aber die Sache felbft in öffentlichen 
Blättern zur Sprache gefommen ſey, fo fehe er ſich im 
‚Falle, den geheimen Nath officiell in Kenntniß zu ſetzen 
und feine Entlaffung zu verlangen. — Ein befannter 
Schweigerifcher Schrififteller und Staatsmann foll erſt 
fürzlich, vom Geifte getrichen, einem auswärtigen hohen 
und einflußreichen Staatsminifter ein Verzeichnif aller 
Schweizer mitgetheilt haben, welche nach feinem Sınne 
Earbonari feyen. Man darf ſich daher nicht mehr wun⸗ 
dern, wenn Englifche und andre Minifter von Schwei⸗ 


jerifchen Carbonari's ſchwatzen, felbft daran glauben 
und auch Andern das Gleiche glauben machen tollen, 
dba gebohrne Schweizer fich nicht ſchaͤmen, ſey es aus 
eigener irriger Ueberzeugung oder aus Hoffnung, dafuͤr 
mit Orden und Penfionen belohnet zu werden, ſolche 
niedertraͤchtige Verlaͤumdungen ihrer Mitbuͤrger und des 
ganzen Vaterlandes, wodurch fie beiden ſchaden, gegen 
Eid und Pflicht zu begehen. — Von der Regierung 
eines der groͤßern Cantone war an eine andere das An— 
ſinnen gemacht worden, alle des Carbonarismus verdaͤch⸗ 
tige und in der Schweiz ausgewanderte Fremde wegzu—⸗ 
fchaffen; eine Mafregel die dann auch in den Übrigen 
Theilen der Schweiz ausgeführt werden follte. Der Vors 
fhfag wurde aber durch große Stimmenmehrheit abges 
wiefen, 
Vermiſchtes. 


— Nach dem Diario di Roma empfand man zu 
Rieti am 22. März eine Erderfchiitterung, welche grofien 
Schaden anrichtete. Zu gleicher Zeit flieg aus dem Fluſſe 
Canara eine Nauchfäule in die Höhe, melde über die 
Stadt wegzog, und fich in ben See von Cantalice warf. 
An den folgenden Tagen brachen in Nieti mehrere Feuers⸗ 


bruͤnſte aus. 


— —————— ———— — 

Das indelikate und fchonungslofe Benehmen fo vieler 
Perſonen, die neuerlich wieder, meine, ohnweit der Hoͤlz⸗ 
leing» Mühle befindliche Gartenanlage befuchet, und geduldet 
haben, ‚daß durch die Ausgelaffenheit und dur den Muth⸗ 
willen ihrer Kinder, meinem Garten fo vielen Schaden zuge⸗ 
fhat werden konnte, zwingt mic zur ber Erflärung, daß 
von jetzt an, mit Ausnahme der Kinder, welche ohne allen 
Unterſchied vom Befuche diefes Gartens ausgeichloffen find 
nur demjenigen. der Eintritt in denfelben geftatter wird, der 
zuvor bei mie darum machgefucht bat. keine Freunde, 
Fremde und überhaupt gefittete Leute find mir wie bisher im ⸗ 
mer wiſſtommen; nur muß ich bitten, mich Sonntags mit 
Beſuchen zu verfhonen, weil dieß der einzige Tag in der 
Woche ift, an welchem ich mit meiner Familie umaeftört in 
meinen Garten feyn möchte Baireuth, am 1. Mai 1921. 

Riedel. 

————.’ I/II cm 

Beil Untergeichnetem find orbonanzmäfice Gewehre für 
das Bürgermilitaie um billigen Preis zu haben, 

9. ©. Bauer, Bilberarbeiter . 





Im Verlage der Geheime Kammer > Rath Hagenſchen Erben. 


Batreuther zeitung 


ie — Nro. 
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een: 


89. "4. Mai ar a 


Kebacteut: . Ch. Hatzen. 





* Deutfchlanmd. 


Worms, 24. April. Heute wurde hier das drei⸗ 


hundertjaͤhrige Gedaͤchtnißfeſt des Erſcheinens des Re⸗ 
formators Dr. Martin Luther vor dem im J. 1521 
bier gehaltenen Reichstage hoch gefeiert. Saͤmmtliche 
Geiſtliche und Kirchenvorftände der benachbarten prote⸗ 


ftantifchen Städte und Gemeinden waren dazu eingela⸗ 


den und fanden ſich durch Deputationen dabei ein. — 


Der große Saal, im welchem jener Reichstag gehallen 
wurde, mo CarlV und die Fuͤrſten des Neichs verſam⸗ 


melt waren und Luther anſtaunten, als dieſer, auf die 
Zumuthung, ſeine Lehre zu widerrufen, mit unerwarte⸗ 
ter, bewundernswuͤrdiger Geiſtesgroͤße ausrief: Ich 
kann es nicht! Gott helfe mir, hier ſtehe ich!“ — die⸗ 
ſer große merkwuͤrdige Saal in Worms iſt jetzt — eine 
Holzſchuppe. 


Wien, 28. April. Die Vermuthung, daß ein 


allgemeiner Congreß hier gehalten werde , gründet ſich 


unter andern auf ben Befehl zur Herfiellung der K. K. 
Sommer + Luftfchläffer Schoͤnbrunn und Laxenburg. — 
Der Baron Baldacci, Präfident bes General Rechnungs⸗ 
Directoriumg, und der Hofrath Nosner, Verpfiegs-De⸗ 
partements + Referent bei dem Hofkriegsrathe, waren 


von hier nach Laibach berufen, jeboch durch neuern Bes . 


fehl iſt ihre Abreife noch verſchoben worden. Man glaubt, 
Erfterer, werde als Minifter, und Letzterer als Gene⸗ 
ral⸗ Intendant ber Armee angeſtellt werden. 


In einer der heute ausgegebenen Hofzeitung einge⸗ 


rückten allerhoͤchſten Circuͤlarverordnung find einige Grund⸗ 
fäge feſtgeſetzt, welche bei der Stellung zu dem Militaire, 
bei der Entlaſſung von demſelben und, bei Paßertheilun⸗ 
gen, vom 1. Mairan auf 6 Wonathe gelten follen. Dar 
unter find folgende: Der Erwerb bürgerlicher Haͤußer 
und bes Bürgerrechte fol, während 6 Monathen vom 1. 
Mat an, die zur Militairftelung Berufenen vor der Wids 
mung nicht ſchuͤtzen. Die zeitlichen Befreiungen, welche 


“dns auerhoͤchſte Eonferiptiong + Patent ham 23. October 


1814 einigen Elaffen der Staatsbürger gewaͤhrt, find '- 
für die Beit,von 6 Monathen aufgehoben. Die Stellung * 
der zeitlich Befreiten hat aber nur im Äußerften Nolh⸗ i 
falle und auch dann nur in der Art einzutreten, daß 
die mehr vor ben minder Enibehrlichen gewählt ters. 


den müffen. Bagabunden, Paßloſe, oder mit erlofchenen 


Paͤſſen 'berretene Burfche, Recrutirungsfluͤchtlinge frems 
der Dominien koͤnnen, während der Dauer von 6 Mönas 


then auf Rechnung bed —— Dominiums von dem⸗ 


felben abgefteilt werben. Alle ‚vor der Zeit der Gültigkeit .. 
des gegenwärtigen Eirculare ausgefiellten. Paͤſſe, wenn 
fie auch auf eine längere Dawerzeit lauten follten, > 
find nur noch 3 Monathe mirkfam, während mels‘' 
hen ſich Jeder um einen neuen Paß zu beiverben h 
hat, mibrigeng aber für paßlos angefehen wird. . In, 


. bad Ausland und bie nicht confcribirten Provinzen fann, + 


während ber Dauer: von 6 Monathen, einem Deferver 
Mann,‘ öber einent- der Militairſtellung Unterliegendei 
nur gegen bie dewohnliche Sicherftellung von 300 Gul⸗ 
den ein Paß ertheilt, werden. Alle angebliche Ausläns 
ber z welche ihe vorgeſchuͤtztes Nationale nicht mit glaub⸗ 
märdigen Documenten. nachweifen können, follen als Va⸗ 

gabunden für Rechuung des ctoreifenden Dominiums u 

geftelt werben. ! 

Srauffurt, 27. April. Bon Seite ‚bes Mini 
ſters einer großen Macht iſt den feit einiger, Zeit umlaur. . 
fenden Gerüchten, daß in den Europdifchen Kabinetten 
von einer Expedition gegen Spanien die Rede fey, auf.r. 
das Beſtimmteſte widerfprochen worden. Der Graf von f 
Mopronzom ift, nachdem er fich der von feinen Souverain 
ertheilten Sendung am Kurheffifchen Hofe entledigt, von 
Kaſſel wieder in. Fraukfurt eingetroffen, und beine « e 
ſich noch gegenwaͤttig hier. 

Nach mehreren vertraulichen Sitzungen Hat die hope: 
Deutſche Bundesver ſammlung heute die in nachfolgenden 
44 Paragraphen enthaltenen nähern Beſtimmun— 
gen ‚der Krigseverfaſſung bes Deutihen. 
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Bundes, theils einhellig, theila durch Stimmenmehr⸗ 
heit angenoihmen und befäyloffen: p 


i t * * * Wr o 
GN Die Krie gomacht des Bundes iſt aus den Contin⸗ 
genten aller Bundesſtaaten zuſammengeſeßzt. Das gewöhn— 
liche Contingent eines jeden Bundesſtaates betraͤgt den hun⸗ 

dertſten Theil feiner Bevölkerung, nad) der dur ben, Ber, 
ſchluß vom 20. Auguft 1918 vorläufig aufs Jahre angenom⸗ 
menen, umbau. Februar 15 19 Berigtigten Bundesmatrikel. 
— 2, Unter diefer Zahl ift nur dir flreitbare Mannfhaft ats 
- Ra Waffengattungen begriffen. Zur ſtreitbaren Mannfchaft 
.. Werben. geredinet: die Dfficiere, Unterofficiere, Gemeine, 
.. Spiel und Zimmerleute, dann die Artillerie » Zuhrmefens- 
Sctdaten, ſoweit fie nad) $. 15 zur Bedienung des Gefchliz= 
zes gerechnet werben können. Jene Mannfchaft, welche fir 
das Übrige Armee = Fuhtweſen fuͤr die Büderei und die Sa⸗ 
nitaͤts anſtalten dem Deere zugetheilt wird, muß. über dem 
hundertſten Theil gefichle werben. — 3: Das Bundesheer 
muß, ſobald es vom Bunde aufgebothen wird, in allen ſei⸗ 
men Theilen boländig.geftellt werden. — 4. Um die Vol - 
fändigkeit —* eeres fortwährend zu ſichern, muß, ſogleich 
nach Austin deſſelben, Der fechshundertfte Theil|der 
ganzen Bevötlerung ats Erfogmannfchaft aufgeftellt und uns, 
ausgsfoät volgählig,srhalten werden. Ges Wochen nach 
dem Ausrücen des Bundesheeres wird non dieſer Erfagmanns 
ſchaft die Hälfte, naͤhmlich der zwölfpunbertfte Theii der gan= 
zn Vröötkerung, als Ergänzung dem Deere nacgefendet, 
mit den Adrigen Mächfendungen aber; an Mannſchaft ſowohl, 
als an Pferden und Materiab, nach Maßgabe des ; 
von zwei und zei Menathea fortgefahen. —  3.: Damit 
7. *42 Verluſten einzelner Contingente unvethaͤltuß maͤi⸗ 
ag keiſtungen vermieden werben, ſoll der Etſatz für das Heer 
in einem Kriegs jahre den zweihundertſten Theii ber Bevdike- 
wrang nicht Überftigen. — = 6: Det Bei jedem Contingent 
ih ergebende Abgang wird momathlich br? gleich fot · 
mig ‚zu verfoſſende Abgaugesderichte angezeigt. m 27⸗ 
Unter’ dem Abgange werden verſtanden: alle Tode, Ge— 
gene und Deferteurs, gleich mac ihrem AÄbgan- 
ge, bann Alle Vermißte nah einem Beitraume von & 
Wochen, und alle im Spital befindtiche Verwundete und 
Krante, welche · nach 3 Monathen als zum Felddienſt untaug- 
lich anerfannt werden. Dieübrigen Berwundeten und Kranfew 
werden zwar nicht zwdemÜbgange berechnet: follten fie jedoch 
den suren Theil des Contingents Überfteigen, fo müßte dirfer 
Vrberſchutßß, um die zu große Schwächung des Bundesheeres 
zu vermeiden, nad dem im F. 5 angenommenen Marimum 
et werden. — 8. Groͤßere Anfrengurgen müffen durch 
ee Bundeabefchkiffe beftimme werden. 0. Dieſel⸗ 
ben koͤnnen in keinem Falle von einyölmen Bimdesftaaten,: ſone 
dern nur im Allgemeinen nach ber. Matrikel geforbert werden. 
— 10. Für die Refernen, welche bei folden auſſergewoͤhn⸗ 
lichen Anfirengungen zur Verſtaͤrkung des Bundeshteres nach⸗ 
rucen, kommen die naͤhmlichen Beſtimmungen in Anwendung 
weiche für das Heer ſelbſt gegedin find, Sic werden mit irn Die - 


teeffenden Armeecorps, oder wenn dieſes nicht moͤglich iſt, im 
ſelbſtſtaadige Koͤrper dereinigt, welche mit jenen analeg zuſam⸗ 
Wenzufsgen,..zu befehligen, zu organiſiten und zu behaudeln 
find. — 11. Das numeriſche Verhaͤltniß der Reitetei des Buns 
desheeres wird auf cin Sichentheilder Geſammtzahl eines jeden 
Contingents angenommen. 12. Flit die Artilierie wird dag 
BWerhäunig dergeſtalt fefigefegt, daß zwei Stüde Geſchuͤth ſut 
jedes Tauſend Mann des Contingents gerechnet werben. Je⸗ 
der Vundesſtaat wird nädfißem noch wenigftens ein Gefhlg 
nebft Ausrhfiung auf jedes Tauſend Mann des ganzen Con⸗ 
eingents in feinen Zeughaͤußern und Depots borräthig ‚haben, 
um jeden Abgang fofors. erfegen zu können. — 13, Die 
Feldartillerie des Bundes fol im der Nagel befichen aus einem 
Viertheil Haubizen, einem Viertheil Smwölfpfiindner, zwei 
Viertheilen Schspflindnee, Ein Fünftbeit der Geſfammtjahl 
ſoll reitende Attillerie ober Eavallerie - Gefihitg ſeyn. ' Die 
Stellung ſchwerer Feld geſchlihe, als Zwoͤlfpflͤnder, wird der 
Convenjenz der betreffenden Staaten Überlaffen, und in die 
fen Falle von der Zahl der auf diefeiben fallenden woͤlſp firn⸗ 
digen und fehspfündigen Battetien abgerschniet.. — 14. 
Aufer din Feldgefästigen für die Kinie wird ned, rin Belage 
rungepark fhr das- gefarnmıte Bunprsheer,, weicher aus 100 
fyweren GSanonen, 30 Belagerungs⸗ Haubizen und To Moͤr⸗ 
fern befichen foll, corpeweiſe gefisit, und, in Fau tines 
Krieges, mad, der Befiimmung, des Überfeldbsren auf einem 
eher mehreren Puncten vereinigt. Ueber bie Stellung biefer 
Beſchute werben ſſch die Glieder dar gemifchten Corps unter 
fi vereinigen, und das Nefuftat Ihrer Uebereinkunft, drei 
Monathe nach der Annahme des näheren Befiimmungen, der 
Bundesosifammiung anzeigen. — 1. Fuͤr die Bedienung 
ber Feldgeſchtzt werden im Durcyfäpnitte 36 Mann auf jedes 
Sehe gerechnet, wotunter auch die Artillerie = Fuhrmefend- 
Soldaten mit begriffen find, in fo fern folche bie efekte 
Zahl nicht üͤberſchreiten. . Disjenige Artilleriemannfheft, 
weiche zur Bedienung des. Belagerungsparts gchöb, wird 
Son den Staaten, welche diefe Gefchlige geben... und» zwar 
nach dem $. 14. geſtellt und vom Stande den Infanterie ab- 
gezogen. — 16. Für Pionniers und Pontomers wirb das 
Verhäknif des huudertſten Theils der Armee fefigsfept: 
- (Die Fortfegung folgt.) 
Italien 
Nachrichten aus Piemont liefern die Beffättigung, 

wie fehr die Ereigniffe der legten Wochen. dad Werf eis 
ner längft vorbereiteten Verſchwoͤrung gemefen find. 
Direch die fo ſchnelle Aufloͤſung der revolutiondren Ber 
börden, ift man in den Hauptorten der wichtigſten Acten 
habhaft geworden, weiche über Menfchen und Sachen 
bie volllommenſten Auffchlüffe liefern. Der am Aus⸗ 
bruche der Nevelution aus ‚beinahe 16 Millionen baar 
beftandene Staatsſchatz zu Turin ift bis auf einige ge⸗ 
ringe Summen, in weniger als brei Wochen die Beute 
ber; Seiten, bes Unwwaͤlzumg geworden. Ihre Perfonem 
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und ihre Schäge haben die ſe Vaterlandsfreunde am Tage 
der für ihre Sache eingetretenen Gefahr durch ſchnelle 
Flucht in Sicherheit gebracht. "tDeftere." Beob.) 
Portugal. 

tiffabon, 28. März Es iſt eine Fortugiefifche 
Saleere aus Fernambuc, welches fie am 9. Februar vers 
laſſen hat, hier angefommen und hat die Nachricht ges 
bracht, daß in der Brafilianijchen Provinz Para die 
Eonftitution angenommen worden if. Die proviforifche 
Junta in Para hat felbft dies der hiefigen Regentſchaft 
angezeigt und dem deshalb von ihr an Ge. Majeſtaͤt dem 
König erfintteten Bericht mitgerheil. — Der Diviv 
ons s Chef Perera de Campos, welcher nach Rio s Janeis 
20 berufen war, um Br. Majeftät von ber Öffentlichen 
Meinung der Bewohner der Brafilianifchen Provinz Fer⸗ 
nambuc Bericht zu erflatten, iſt von Rio + Janeiro nach 
Fernambuc zuruͤckgelehrt, mit. dem Befehl, den Ber 
hoͤrden der Statt zu erdfinen, daß Se; Majeſtaͤt 
die Conſtitutien geuehmigt und bie neue Regierungs⸗ 
Form in Liffabon anerfanm hat. Es wurde von Rio⸗ 
Faneiro eine Brigg mit einem. Eourier mach !if 
ſabon abgefertigt, um ben Cortes biefe wichtige Nach—⸗ 
gicht zu überbringen, die im Fernambuc und in gan; Bra⸗ 
filien die. lauteſte Freude erregt hat. Seit der Ankunft 
des neuen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 


Grafen Palmela, jeigt fich der König den Wünfchen der 
Portugiefen geneigter, woruͤber der Kronprinz, det, 


fehen immer daflr war, fehr vergnuͤgt if. Das Schiff 


Don Juan VL, welches; wie ſman fagt, den Kromprins 
ien nach Liſſabon führen fell, mit Vergoldung und Sammt 


ausſtafirt, iſt fegelfertig und die Abreife des Prinzen iſt 
nur bis nach der jetzt zu erwartenden Entbindung ſeiner 
Gemahlin verſchoben. 
Der Londoner Courier ſagt: „Wenn ber König von Por⸗ 
tugal ſich weigern wollte, bie von den Cortes in Portugal ge 
troffenen Einrihtungen zu genehmigen, fo fehlt «s- ihm an 
Mitteln eine folche Weigerung zu unterfügen. Aber wenn 
er ſich mit dem guten Willen der hertſchenden Parthei ver⸗ 
einigt, ſo ſichert er feinem Aronpringen einen gutenfmpfang in 
Eiffabon, undda bdiefer Prinz ſich alsdann mit denjenigen Por⸗ 
tugieſen, deren Gefinnungen mit ben neuen Drbd« 
nung ber Dinge nit übereinffimmen, deſprechen 
Tann, fo wird man in Riffaben bie naͤhmlichen Ereigniffe ſehen, 
wie in Neapel und Zurin, 
te Grantreid. 
Paris, den 25. April. Man fagt, dem’ Herjoge 


Desajes ſey die Vothſchafler » Stelle zu Conſtantinapel ans 


"umfichtiger, Berechnung bie Vorſe 


getragen: worden, er Nabe fe aber wegen bes ſchwaͤche 
lichen Gefundheits » Zuftandes feiner Gemahlin ausger 
fehlagen. Als hierauf der Minkfler Herzog von Richelien 
bem Herzog Decazes einen Beſuch abſtattete/ lies die⸗ 
fer feinen Hausarzt rufen und äußerte: da Se Excel⸗ 
lenz, der Herzog: von Richelien, nur kaͤme, unt pr ere 
forichen, ob die Krankheit der Herzogin Decazes wirllich 
ober nur eingebildet fen, fo. ſtehe es ihm, dem Arzt, zut, 
Sr. Excellenz daruͤber Auskunft zu geben. 
Geſtern wurde in der Deputirtenkammer die Berath⸗ 
ſchlagimg über den. Geſetzesvorſchlag zur Beſchraͤnkung der 
Getreid ⸗Einfuhr fortgefegt. Dabei hielt bet Miniſter 
kaine eine Rebe, worin er behauptete, es ſey noſhwen⸗ 
dig, die Getreideinfuhr in Frankreich zu beſchraͤnken, und 
folgende Bemerkungen beifügte: „Als ſich vor nicht lan⸗ 
ger Zeit einzelne Mangeljahre einſtellten, ſahen wir ſehr 
tluge Schriftſteller auftreten, und bie Furcht Äuffern, 
die Erde moͤge wohl nicht zurelchen, fuͤr die immer; fleia 
gende Bevoͤlklerung. Kaum aber hatten ihre Anſichten 
fich verbreitet und waren als’ Ergedniffe der Weisheit 
aufgenommen worden, fo ſahen ſich alle Staatemiin dem 
Fall, die Einfuhr won Gerreide zu unterſagen, weil der 
eigene Soden — ſchon mehr ale zureichend für beu-gams 
jen Bedarf der Population — bei einiger Befoͤrrerung 
des Meterbäus einem noch größern Neberfluß erwarten 
lies.” Wir haben hier. einen: neuen Beweis init wie 
mſichti alle. ihre. Einteiche 
tungen trifft ; möchte e8 nur den Meuſchen verghunt ſeyn, 
bei gefelichen Verfügungen mit gleicher Sicherheit; das 
Rechtehzu treffen.’ R : TR 
Türfei 


In Buchareſt wurde nachſtehende Proclamation bed 
Theodor angeſchlagen: —— 
An bie hochgeehrten Herren Bojaren, am alle Hans 
delsleute und alle Buͤrger der Stadt Buchareſt, ſowohl 
Eingebohrne als Fremde, welche darin: wohnen! Brüs 
ver! Maͤnner! Ich weis, daß Euch das. Verlangen ded 
anzen, in dieſem Fuͤrſtenthum befindlichen Volkes‘, zu 
Ihren gefommen ift, binfichtlich der Wieberherftelung 
er nuͤtzlichen Gerechtfame des Landes, welche wir vor 
Uers durch die Gnade des mächtigften und allherrfchens 
in Kaiſerthums gun Geſchenke erhalten haben, die aber 
m einer gewiffen Seite her, durch das Eimverftäudniß 
de Sandeshojaren mit den jedegmahligen Fuͤrſten, |ents 


weer ganz verfchlungen- und, veruichtet, ober doch 


% 


Dies Alles ift Euch fehr wohl bekannt; bemm auch gegens 
waͤrtig wollen bie. Gedachten diefe Nechte nicht in Nuss 
Übung beingen laffen.  Diefermegen erfolgte eine Vers 
fammlung des Volkes, befien Menge bis jetzt fih auf 
25,000 beläuft. Nachdem dieſes verfansmelte Volk bie 
jenfeits bes Altfluſſes liegenden fünf Diſtricte in Beſitz 
genommen, fo hat feldiges auch über dem Altfiuffe bie 

iteſcht und Ruſchdewede feine Macht verbreitet, _ Ein 


Fluͤgel Hat fish gegen bie Gebirge gewendet, cum am 


Buße derfelben bis Fokſchan zu ziehen. - Die Haupt 
maffe des Volkes ift heute bereits in Bollentyna; 
ein Theil davon wurde nad) Cotroczeni vor den Ihos 


zen der Stadt. Buchareft, ein anberer aber, nad) dem. 


fuͤrſtlichen Dorfe Eorogirfo gefendet. Das Ganze aber 
gieht nach Buchareft, wo überhaupt das ganze fand, Groß 
und-Klein, fih verfammeln fol, um. abzuwarten, bie 
Die yon der. mächtigen Pforte abzufchiekenden amtlichen 
Eommiffaird anfommen, um unfern beflagensiverthen 
Zuſtand zu unterfuchen, ung unfere Nechte wiederzugeben, 
und eine gute Verfaffung zu veranfalten.. Diefen Vor⸗ 
fat habe ich bereits unterm Sten (20) d. bekannt gemacht, 
damit Ihr einezfeitd die noͤthigen Verpflegungs⸗Quartiere 
bereitet, anbererfeits aber, ‚damit ihr mir aus jeder . 
Bımft einen mit fchriftlicher Vollmacht nerfehenemDepw 
tirten (endet; ich fehe aber, daß gar nichtsfveranlaßt . 
wurde. Da ich indeß num aus Gnade jmd mit Hölfe 
des allguͤtigen Gottes vor deu Thoren dieſer Hauptſtadt 
angekommen bin, ſo erfuͤlle ich abermahls die chriſtliche 
Pflicht, und gebe Euch den bruͤderlichen Kath, daß Ihr 
in Eile mir eine fchriftliche, von Seite aller Zünfte, von 


Groß und Klein, er fey Heiftlichen oder weltlichen Stans 


des, fo wie auch von Seite der in Buchareft befindlichen . 
Krieger, die von dieſem Lande ernährt werben, unter⸗ 
fertigte Verfiherung einfendet, damit wir wiſſen, eb 
Ihr auch dag allgemeine Wohl einjehet ober nicht, Dem 
fur ber, welcher einſtimmig und einperftändlich mit dem 
chriſtlichen Volke iſt, welches blog zur Wiedererwerbung 
feiner Gerechtfanien ausjog, wur der darf ſich Vater 
lanbsfreund nennen, im Gegentheif aber muß der, well 
her dem allgemeinen Wohl zuwider ſeyn wird, als ei 
Zeind betrachtet werden, Wiſſet auch mit Zuverfich 

daß Ale, weiche fich mit bem Wolfe vereinigen, u 
mit ihm gleichhanbeln werden, feine Urſache zur Me 
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ju ihrem eigenen Vorthelie angewendet worden ‚find, | 


‘ wenig von Religion, 


won Age ae Eee EA — —— 

haben ſollen, fie ſeyen Boſar, ‚Krieger ober. wer ſonſt; 
aber der das Gegentheil thut, ſoll es gewiß ewig ber | 
Freuen. Buchareſt, den 17. (19.) März. ar 
. Theodor Sulgtec Wladimig Eoe,K 
Vermiſchtes. * 

— Zu kuͤdenſcheid, in der Preuſſiſchen Graffchaft 
Mark, wurde am 18. April, von bald 12 bis 1 Uhr 
Mittags, die Frau eines armen Fabrifarbeiterd von 
vier gefunden und wohlgebildeten Kindern, zwei Kna— 
ben und zwei Mädchen, glüsflich entbunden. Ale 4 
Kinder find völlig ausgebildet; wohlgeſtaltet, wiegen 
über 13 Pfund ımb waren am zoten noch -am Leber, 
Auch die Mutter diefer Vierlinge ift voͤllig wohl, obgleich 
ſie ſonſt eine ſchwaͤchliche Frau iſt, und vor einem Jahre 
ſehr krank an einem heftigen Nervenfieber daruieder lag, 

von welchem fie nur langfam genaf. 

Der Engländer H. W. Buxhell arbeitet an ber Bes 
fehreibung feiner merkwürdigen Neife im Innern von 
Afrika, welche 5 Jahre Jang dauerte. Er drang vome 


Vorgebirge ber guten Hoffnung aus ı 160 Englifche Meis 


len hinauf nach Mord und Mord s Hft und wuͤrde viel 


weiter in das Innere von Afrika gebrungen ſeyn, wenn 


feine Hottentotten den Much gehabt hätten, ihn zu bes 
gleiten, Er und feine Leute lebten meifteng von der Fand 
md litten viel. Seine Zeichnungen von Gegenden, ‚Mein 
(hen und‘ Thieren belaufen fich über 500. Unter ans 
' bern’ macht er ung befannt mit. dem Rhinoceros Simug, . 
einem neuen Thiere von ungewöhnlicher Größe; der Kopf 
beffelben allein erforderte acht Hottentotten, um ihn auf 
ben Wagen zu heben. Giraffen und Elephanten gab es 
in Menge. Er fernte viele neue Menfchenftämme ken⸗ 
nen, und wußte fie fich zu Freunden zu machen. Fuͤr 
Glaskorallen und. Tabak: fonnte man alles eintaufchen. 
Diefe Leute hatten Feinen Begriff vom Schrift, eben fo 
Er fchenfte einem’ Häuptlinge eis 
nen Sad Kartoffeln, pflenzte ſelbſt einige dort und ſah 
fie in etlichen Monathen darauf gut fortfommen; fo wur⸗ 
de er einer der groͤßten Wohlthaͤter dieſes Welttheils. 
— — 
Beiföns Eger Mineralmaffer in ganzen und halben Krür 
gen iſt angefommen, und friſches Selters dergleichen wird 
in 8 — erwartet, bei 
: Seledrih Cart min sen,, am 
— A obern Thor, ro, 6 i 


um 
2 





Im Verlage der —— * Hagenſchen Erben. 
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d. Mai ıgar 


Deutſchland. 


Dresden, 27. April, Am Charfreitage ward un⸗ 
ſere verehrte Königin don einem Schlagſuiſſe befallen; 
fie liegt feitdem fehr krank darnieder. (St. 3) 


Fortfeßung der vom der hohen Deutſchen Bundes ver⸗ 
ſammlung am 12. April 1827 angenommenen Ber 
fimmungen der Kriegs— Berfaffung 

des Deutſchen Bundes; 

N 17. Ein jedes Gontingent, ‘deffen Gtärke meht als 
ein Krmeetorps beträgt, fell einen Bruckentrain für große 
Fihffe, nach Maßgabe des Bediwfnäfles ; jedes der Ädibrigen 
einzelnen Armeecorps aber, ohne uUnterſchied, ob gemifcht 
oder ungemifht, sinen flır eine Klufbreite von 400 Schuhen, 
— 19. Sappaurs und Mineurs werden, als zum Belage⸗ 
rungspark gehörig, außer dem fire Pionniers und Pontoniers 
keftimmten Hunberttheil der Armee, von denjenigen Bundes · 
ſtaaten, bei welchen ſich dieſe Corps bereits in Frieden or 
nifirt befinden , geftcdit. 19. Das numeriſche erhält: 
ni des Fußvoſtes ergibt ſich von ſelbſt, wenn bie Neiterei, 
die Bedienung ber Feldgeſchlihe und bes Brlagerungsparts, 
die Pioımiers und Ponteniers, dann bie Sappeurs und Mis 


— 


nettes, vom de Gifammtzahi des gangen Heeres abgegogen 


werben. — 20. Ungefägeberguianzigfie Theil des Fubvol⸗ 
tes fol aus Zögern, Blclen s ‚oder Schatfhligen beſtehen. 
—— 214 Es bleibt deu Bundesftaaten uͤberlaſſen⸗ zut Bildung 
ihrer Gontingente auch Landwehr zu verwenden; bad muß 
diefetbe gleich den Finientruppen gelitt, ansgerhftet, ſchlag⸗ 
fertig und mit in der Linie gebübeten Dfficieren befegt fern. 
As Grundfab wird auch hierbei angenommen, baf fein Gontin= 


ent zum geößeren Theil aus Landwehr beftchen koͤnne. ⸗ 22. 


er Randfturm gehört nicht. in das geregelte Soſtem des Krie⸗ 
ges, ſondern iſt zu den Anſtalten zu jaͤhlen, welche im Aur 
genblidte der Gefahr ihre Beſtimmung erhalten, und dem tie 
genen Exmeffen der einzelnen Bundesftaaten lberlaffen bleiben, 
— 23. Das Buhdeöheer beſteht · aus fieben ungemifcgten und 
brei combinirten Armeecorps welche, ohne weitere Benen⸗ 
und deren jedes in 


nung, nad Nummern bezeichnet werben, 
Adtheitungen von Divifionen, Brigaden, Regimentern, Bas 
taillons, Fompagnieen, Eomwadronen und Batterien zer⸗ 


24. Ein Armeecorps enthäft mindeſtens zwei Di: 


gu. — 
eine um mindeftens zivei Brigaben, eine Bris 


sifienen , 
rade m 


Rrgimener, ein Gavalkgris= Regimeut 


wenigſtens vier Schwadronen, ein Anfanterie» Regiment we⸗ 
nigſtens zwei Brtaillond, ein Bataillon in der Regel nicht 
unter 800 Mann, sine Schwabren ober eine Compagnie i 
Durchſchnitt 150 Mann, eine Batterie ſechs ober acht Sılude 
Gefhhg. — 25. Das Minimum eines zu flellenden Ca⸗ 
vällsrie » Gontingents it 300 Pferde, ober eme Divifion, dab 
> eines Telbftftändigen;Infanterie- Körpers 400 Mann, das der 
Geſchuͤtze eine Batterie von ſechs oder acht Stuͤcken. Die 
Stellung dieſer Einheit wird ber Uebereinkunft der Bundes= 
Panten, mit der unerläßlihen Bedingniß uͤberlaſſen, daß fie 
gan; gleich organifirt, bewaffnet amd gelibt ſeyn mlıffe. Als 
Grundfag wird jedoch feſtgeſetzt, daß, im Falle der Vertre⸗ 
tung, ſoiche nur im Gorps ſtatt finden kann. Im Anfehung 
der Gefchligeinheit wird angmommm, daß bort, wo bas zu 
ſtellende Gontingent micht die Zahl 6 oder 8 erwichen follte, die 
Setreffenden Staaten ſich unter einander regen bes Mehrſtel⸗ 
fend von einem oder wei Stüden Geſchiches vereinigen wer⸗ 
dem. — 26. Die Theilhaber an den sombinirten Corps 
amd Divifionen werben fich umter einander veremigen, wie fie 
die geſetzlichen zu bilden, und die verſchiedenen 
Maffengattungen nad dem angenommenen Verhaͤltniſſe une 
ter fich zu wertheilen für gut finden, und dirfe Webereinfunft, 
drei Monate nach Annahme ber nähern Beſtimmungen, 
der Bundesverſammlung anzeigen. Da, mo fi ſich 
nicht“ nerearigen können, wird die Bımdes · Berſanmlung 
permittelnd einwirken, und nöthigenfalls eutſcheiben. — 
27. Im jedem Armercops muß auf bis Bildung einer 
ſtatken Cavallerie · und Gefchüh = e, Rüdfiht ger - 
nommen werden. . (Die Bortfetung fölgt) a: 
onifhe Intel 
Nach in London eingegangenen Berichten as Corfu 
vom 20. März herrſcht auf den joniſchen Inſeln in Folge 
einiger neulich ſtatt gehabter Verhaftungen einige Gaͤh⸗ 
rung ; ber Eignor $lamburiari, Parlamentsmitglied wur⸗ 
de beim Austritt aus der Sitzung verhaftet. Der Sig 
nor Roſſi, ein Sffenslicher Beamter, und einige andere 
Perſonen murben beinahe am nähmlichen Tage zu Bante 
arretirt. Es heißt, dieſe Verhaftungen gruͤnden ſich 


darauf, daß man eine von den vornehmſten Einwohnern 
u Zante unterzeichnete md ar Se. M. den König von 


aufgefangen habe. 


Grogbrittanien gerichtete Dentſchaift 


. 2 
—D 


* 
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Th Erenfreic. ‘ % 
Die neiſten öffentlicjen. Blätter hefchäftigen fich nun 
mit großen Verhandlungen, melde zwiſchen Ruffland 
und Frankreich Etatt finden. ſollen. Diefe Verhandlun⸗ 
gen find eben fo |gegrünvet,. als bie Siege der —— 
taniſchen Carkonari ;-.eing mie 
se war umd iſt lediglich beflimmt, das Publicam BER in 
Bewegung zu erhalten ;. ba. ber Uebergang von Bewegung: 
der Unordnung ſich leicht non. felbft ergibt... Weber: 
an diefen Verhandlungen, noch an: ihrem. bisher wur leiſe 
beruͤhrten Zwecke iſt ein wahres Wort, Der Graf von 
Neſſelrode war, nicht einen. Augenblick zu. Paris ;. er bat, 
Laibach nie verlaffen., Der Kaiſerl. Ruffifche Oberſt⸗ 
Kammerherr, Graf Nariſchkin, iſt nie in: diplomatiſchen 
Geſchaͤften verwendet worden ‚- und-en hat blog zum Ver⸗ 
gnuͤgen eine Neife nach. Paris unternommen. Dee Ks 
nigl. Srangsfifche Gefandte, Graf de la Ferronnays, hat 
bie legten. Augenblicke des Aufenthalts Er. Ruſſtſch⸗Kai⸗ 
ferl. Majeftät außer Ihrem Reiche benuͤtzt, um: eine lurze 
Meife nach Parid zu machen. Er iſt daſelbſt mit 
bem Charakter. eines. Bothſchafters bekleidet worden, 
weil: ſowohl dae Graf. Pozzo di Borgo, als auch der: 
Kaiferlich Defierreichifche Gefandse zu Paris, Freie 
here: v. Vincent, danſelben Char⸗kter erhalten hatten, 
als fie in.gleicher Eigenfihaft den König von Neapel von 
Laibad bis zu deſſen Näctehr in fein Neich su begleiten. 
berufen worden. Nie ift ein Anfiunen an Frankreich für 
den Einzug ober. det Durchzug fürmber Truppen ergan⸗ 
gen.. Dieß iſt reine Wahtheit; das Gegentheil. davon 
reine Erbichtung,. und gehört, mit allen: darauf gebauten 


Felgerimgen,, ing. Reich der Fabeln:. (Oeſterreichiſcher 
Beobachter.) An, 
Von: der Rhene, 27. April. Misch Bei ung 


hat ſich das. Gerücht: von begehrten Durchmaͤrſchen ei—⸗ 
ner verbuͤndeten Armee ,. um aus Italien nach Spanien 
au ziehen, ziemlich allgemein. verbreitei. Allein nut uns 
terrichtete Perfonen in Yarie melden, daß daſſelba üg; 
jest wenigſtens ungegründet: fey; und daß zuverläffig: 
feine feindfeligen: Maßregeln: gegen Spanien getroffen 
werden, in fo fern: tie Cortes vie Königliche Sraatgger- 
walt und die Perfon des Königs und de ſſen Familie hoch—⸗ 
achten. 
was räthfelbaft in Anfehung der Verhandlungen mit den . 
Europäifchen Mächten Hingen;  allein- man erfäher dar⸗ 
Über noch nichts; Beſtimmtes. Die Cortes imd das Mi⸗ 


Aus Madrid gehen: zwar Berichte ein, die et | 


15* verlangen, wole es heißt, eine fonmliche Er⸗ 
Märung von: denjenigen Mächten } ber bevollmaͤchtigte 


Miniſter ſich zu Laibach befinden, daß die Unabhängig, 
feit Spaniens nicht verlegt werben ſolle, und daß man 
keine Abſicht habe, ſich in deſſen innere Angelegenheiten 

SL, An 1. fern, heißt ed, biefe Erklärung 
4 gegeben mird voder micht ſo dusfallt wie die jeh 
gen Machthaber = Spanien diefelbe wuͤnſchen, follen 
militairifche Vorſichtsmaßregeln getroffen und 2 Spanis 
ſche Heere an: ben ſuͤdlichen Abdachungen der Pyrenaͤen 


aufgeſtellt werden, um auf jeden Fall gerilitet.ju. ſeyn 


Paris, 27. April. Vorgeſtern ſtarb hier an cinem 
Gichtaufall im. Kopf der Pair und Marſchall vo Frant⸗ 
veich,. Scaatsminifter, Marguıs von. Bournonville. Er 
war zuu Champiguoles im Departement der Aube am 10. 
Mai 2752 gebohren.. 

An 1. Vai wird ‚die Taufe bes’ Herzoge 6 von ver⸗ 
deaur vorgenommen und 3: Tage mit Feſten und guten 
"Werfen: gefeiert. Die Taufe gefchiehet am 1. Mai. im 
der Cathedrallirche · in Beifeyn: der Koͤnigl. Familie und 
bes Municipakoorpg.. Am Morgen. biefeg Tages werben. 
16: von. der. Stadt Paris: ausgefiättete Waifenmädchen 
copulirt,. welche dem Könige. bei dem. Herausgehen 
aus ber Kirche vorgeſtellt werben... Jede der ufes 
armen Familien; welche aus ber- variſer a 
unterſtuͤtzt werden, menge 2 Pfund Brot;,2:Bouteilfe er j 
und eine Paſtete; jedem: Stadtbezirk. werden y0 Pers 
fonen: in Verforgungs + Auſtalten aufgenommen; Abends 
werben die Öffentlichen Gebdube illuminirt und Feuer⸗ 
werke abgebranit.. Am 2... Mai fpeifet-bie Königliche 
Familie (den: Koͤnig ausgettommen) auf dem Stabthaufe 
und wird von. tem Municipals Corps bedient.“ gwolf 
Danten aus. der. Stadi, welche ber Koͤnig aus verſchie de⸗ 
nen Claſſen des Buͤrgerſtandes ernannt hat, werden die 
Ehre-haben, an dem Königlichen Mahle Theil zu mehr 
mon. Nach, der Tafel begeben ſich Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten in einen: andern Saal des Stadthaufeg, wo ein In⸗ 


lermezzo gegeben wird, worauf Concert und alsdann 


Ball folgt. Nachmittags und Abends ſind oͤffentliche 
Spiele auf den. Elifä.fryen. Feldern, Austheilung jvon: 
Wein und Eßwaaren, freier Eintritt. in die Schauſpiel⸗ 
haͤußer, JUumination te. Am 3,. Mai werden an 5 
Drien Bälle, file: die Damen: der. Halle (Matfts und: 
Sifchweiber) und bie Stärken der Halle. (Laftträger), Koh⸗ 


lenbrenner uit. veranftallet,.. mu bie Stadt Erfriſchun⸗ 
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gen liefert. Am morgen des a, Mai- follen in jedem 
Kriegsplag Frankreichs 21 Canonen geldfet. werben. 


Spanien. 


Mabrid, 17. April. Die Eortes haben in Ihrer 
Sitzung am 1 Zten-d. nachfiehenden Geſetzesentwurf ger 
nehmigte Art, ı. Jede Geldesleiftung für erzbiſchoͤfllche 

"und biſchoͤfliche Bullen, für Ehe + Dispenfatlonen: md 
andere Indulten , oder für apoſtoliſche Gnadenertheilun⸗ 
gen ift aufgehoben. 2. Da die Spauiſche Froͤmmigkeit 
und Sroßmuth, ſo weit es gerecht und geziemend iſt, 
zum Glanze und- zur Umterftägung. bes heiligen Stuhls, 
fo wie pr den noͤthigen Koften zur allgemeinen Negierung 
der heiligen Kirche beittagen. muͤſſen, jo bewilligen“ die 
Eortes Sr. Heiligkeit als freiwilliges Geſchenk und fiir 
jegt 200,000 Realen (fünf und zwanzig taufend Gulden) 
jaͤhrlich, auffer den im den frühern Concordaten ſtipulir⸗ 
- sen Summen, mad unter dem Vorbehalt, dieſe Sunme 
jr verwehren, wenn in Zufunft das Königreich es zu 
thum im Stande iſt. 3. Die Regierung wird biefeg- 
Dectet Er.iHeil.. überreichen, und wird nichts unter⸗ 
laſſen , um das- gute Einverfiändnig zu erhalten, dag 
bie Cortes zwiſchen der Spanifchen Nation und: dem. 
Papſte fortbauernd zur befichen winfchen.. 

Der Commiffionsbericht über dieſen Gefetzesentwurf 
hatte bemerkt. daß außer dem ſehr beträchtlichen Sums 
mei, welche bisher Unter verſchiedenen Nahmen nah - 
Kom gingen, nur allein für Bullen und Difpenfationen, 
j — * 5 bis 6 Millionen: (6 bis Koo, ooo Gulden da⸗ 


pic wurden, was nun un erſagt iſt. — Schon 


efes Geſetz angenommen worden, hatte der Paͤpſtliche 
li amt ber hieſigen Negierung eröffnet, daß bie 
Roͤmiſche Curie bereit ſey, jeden Beweis ihrer neigen, 
nuͤtzigkeit ju geben-und die apoftolifchen Gnaden (Diſpen⸗ 
fation u. ſ. w.) ohne alle Belohnung zu ertheilen. 

Mittes unter der Ruhe, wilde wenigſtens ſcheinbar in 
unferer Hauptſtadt herrfcht, demerkt man eine Bewrgnng der 
Gemlither, welche die Vorlkuferin großer Eteignlſſe gu ſeyn 
ſcheint. Die Negierung felbſt iſt in großer Unruhe.“ Die 
auſſerordentlichen Sitzungen der Cortes folgen ſchnell auf 
einander und ihre geheimen Sitzungen werden durch grelle 
Meinungs-BVerſchiedenheit der Mitglieder fehr unangenehm 
getrhrt. Der dringendfte Gegenfländ, welcher die hersfchen- 
de. Mehrheit befchäftigt, ift dieſer, daß die Regierung unab- 
laͤſſig erfuchtjmerden müffe, 'von den fremden Mächten. a 
cielles Anerkenntniß. der ſeit einem. Jahre „bier: nor 


Falenen  politifen: Ir „su dexlangen. 


deſſen if der Gang unſers Fneuen Miniſteriums gany fie 
beral und man glaubt, daß die Ankunft‘ des taglich zu era 
wartenden neuen Minifters der ausmäitigen Angelegens 
genheiten, Barbere, den Liberalismus noch mehr befefti 1 
werbe. Der fcheinbare Zwieſpalt in ber Verfammlung : 
Gortes kaun zwar im Anslande feicht für bedeutender‘ * 
ten werden, als er wirklich iſt, aber wir werben darum wicht‘ 
minder das Biel erreichen. Trotz alles —— wir 
unfere Conſtitution zu behaupten wiſſen. 


Amerika—, 


Aus Washington wird unterm 29. März gemelbet, 
in Merifo ſey ein neuer Aufftand gegen die Königlich 
Spanifche Regierung ausgebrochen; ein Abkoͤmmling des 


Montezuma (des Beherrfchers von Mexifo zu ber Zeit 


(1521), da dieſes damahls fo mächtige Land durch die 
Spanier erobert wurde) foll fi an die Spige bes Aufs 
ftandes geſtellt und Uuabhängigfeit von Spanien begehrt 
baben.- 


Turtet 

Huch die Nachkoͤmmlinge der Spartaner,: die —* 
Mamoiten, die ſich ſtets in einer Art von Unabhaͤugig⸗ 
feit von den-Türfen erhalten. hatten, haben fich erhas 
ben. Mehrere der. angefehenften, geiechifchen Familien 
haben, aus dem Peloponnes ſich in ihr Lager gefluͤchtet, 
um: ſich vor. der Rache ter Tuͤrken ſicher zu fielen. - In 
‚ den Peloponnes felbft ſcheint noch Fein Aufitand ausges- 
brochen zu ſeynz doch hersfcht, wien man von dort ers 
faͤhrt, offener Zwieſpalt zwifchen ‚deut Tuͤrken mb Gries 
„hen, indem dieſe leztern ſich weigerten, auf erhaltenen 
"Befehl des Pajcha ihre Waffen ausjhliefern. Sie fo 
dem Paſcha auf die ſe Anmuthung mit Leonidas Worten 
wiedert haben: „Komm und hohle fe Man —** 
der Nachricht, als habe die Armee des Fuͤrſten Hypfſilauti 
alte, ſelbſt die wehrloſen, Tuͤrken ermordet. "Nur die 
bewaffneten V Muſelnaͤnner, die Widerſtand leiſteten, ſind 
niedetgeſaͤbelt wordet, die andern warden, unter griechi⸗ 
ſcher Bedeckung, gefängen’nach den Ufern ber Donau ge⸗ 
fuͤhrt. Die Nachricht, daß alle Bojaren die Städt Bucht⸗ 
reft. verlaſſen hätten, ſcheint übertrieben. Selbſt der: 
Erzbischof befindet fich noch daſelbſt. Au det Nachricht, 
daß die in 2 Nr und Matedonien mwohlertben Tuͤrlen 
ſich mit den Griechen vereinigt haben; Yalrıt man wohl 
mit, Recht. zweifen Ki ne ver’ Btricht von: 
einem Siege), den die Sulioten über die Armee’ des Pa⸗ 
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Nach Berichten aus Buchareft vom vr. April war 
Am roten Vormittags um ı 1 Uhr ber Vortrab bes Fürs 
flen Hypftlauti umter Befehl des Juſurgenten + Anführere 
Dura in gebachter Stadt eingeruͤckt. Fuͤrſt Ypſilanti pwar 


Nachmittags, angeblich mit 25,000 Mann, ſelbſt dort 


eingezogen, und nom den Griechiſchen Einwohnern mit 


Freubensbezeugungen empfangen worden. Es hieß, er 


motle-nächftens über die Dongu in Bulgarien einräsfen, 
und die Servier wären zu feinem Beiſtand geWeigt. 


Kerſchawa (auch Hurſowa, im der Vulgarei.) 
45. März (6, Apriß,) Die Nachrichten aug Eonftantis 
nopel vom 22. März (3. April) lauten ſehr traurig. Die 
Griechen hatten den Plan gemacht, die Stadt anzuzůnden, 
und ben Großherrn ſawmt dem Umgebungen ' feines Hofes 
zu ermorden ;' biejer Anfihlag aber wurde noch. in Zeiten 
entdeckt, und verhindert, ; Am bie Häupter und Theil 
nehmer biefes Planes, fo mie des Griechifchen Aufftans 
deg ju ermitteln ,- hat die Megierung mehrere angefehene 
Griechen, und auch den Biſchof von Mifomebien auf die 
grauſamſie Art martern- und hinrichten laffen. Das 


Bolf verhielt fich gemlich ruhig, weil de Negierung ſelbſt 


bie Slachtopfer Hegeichnet , und täglich ao bie 30 euts 
Haupten laͤßt. Alle aus dem Canal gehende Schiffe, 
ahne Ausnahme, werden von dem Türfen unter ſucht, 
unvermeibliche Todesftrafe droht Jedem, der einem Bries 
hen zur Flucht die Hand blethet. Aus ber Moldau und 
Wallachen erfäpst man wichts Zuverlaͤſſthhes·· 


Eben daher vom 29. Maͤtz. (10, April,) Der Mi⸗ 
Mai Gouberneur Graf Langeron zu Odeſſa hat Depe⸗ 
ſchen aus Laibach erhalten, mad welchen Se. Majeſlaͤt 
ber Kaiſer, ſdas verwegene Unternehmen bes Fuͤrſten 
Hypfilanti hoͤchſt mißbilligen und. befehlen, daß ben auf⸗ 
ruhreriſchen Griechen weder mittel · noch unmittelbar Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werden ſoll. Ein Eourier wurde ſogleich 
mit dieſer Erklaͤrung mach Conſtantinopel abgefertiget, 


"welcher die Pforte über bie freundſchaftlichen Abfichten 


Ruſſiands beruhigen fol,  Dievon ba täglich Hier an⸗ 
kommenden Schiffe bringen woch immer jehr traurige 
Nachrichten mit, Die Hinrichtungen In ber Hauptftabt 
dauerten fort,‘ und bie aus Aſien heruͤbergefommenen 
> Zruppen n und mißhanbelten alle Franken, die ſich 
auſſer den Hauptſtraſſen finden ließen, Das Corps Grier 


EL 


chen, welches fich in ber Moldau unb Wallachei gebildet, 
ſoll fich bereits zerftreut haben, 2 
Eonfantinopel, 15. (27.) Mär. Man hielt die 
Anfurrestion ber Griechen für einen der bier zu Lande 
gewohnlichen Aufftände, mo die Aufrührer das flache 
Fand verheeren, ein Dugend Dörfer anzünden, ſodann 
vom Paſcha überwältigt werden, welcher ein paar hun⸗ 
bert Nebellen + Stöpfe hieher ſendet, um zu Ehren des urs 
alt ⸗ ehrwuͤrdigen Dttomanifchen Syſtems, auf den Thors 
zinnen des Serails zu prangen. Aber diesmahl iſt die 
Sache ernſthafter. Die Pforte ift in großer Beſtuͤrzung. 
Es murde ein aufferordentlicher Divan gehalten; alle 
Großen des Reichs mußten dabei erſcheinen; Couriere 
wurden nad allen Nichtungen an bie Pafcha’s der Euros 
paͤiſchen und Mfiarifchen Provinzen verfendet, um ihmen 
die ſchleunige Mobilmachung ihrer Truppen anzubefehlen. 
"Men fah im erften Schrecken die vereinigten Heere Aly 
Paſcha's und Ypfilantis ſchon ing Herz von Rumelien 
einbringen und vor ben Thoren von Conſtantinopel. 
Die hohe Pforte ift.zu entfräfter, um hinlängliche Streits 
fräfte in die aufgeffandenen Provinzen zu detaſchiren; 
auf der andern Seite diirfte es aber ben Griechen, ſelbſt 
wenn fie mächtig genug find, über bie Grdnzen vom 
Theffalien hereinzubrechen und ihr Hauptquartier in Adria⸗ 
nopel aufjafchlagen, ſchwer werben, von da aus meiter 
porzubringen. Denn den Tärfen bliebe vor den Mauern 
Ihrer Hauptſtadt noch eine Pofitien, welche den beruͤhm⸗ 
sen Liffaboner Linien am Feſtigkeit nichts nachgibt, und 
von entjehloffenen Trippen vertheidigt, faſt nicht ju ers 
ftürmen iſt. Aber auch ben fchlimmften Fall’ gefebt, 
baß die Griechen Herren von Conſtantinopel wuͤrden, fo 
koͤnnten fie fich ohne mächtige Auffere Umterftügung nicht 
haften, Bald brächen wieder die Osmannen in Europa 
ein und pielleicht waͤre die Erſchuͤtterung furchtbarer als 
je, wenn bie fanatifchen Truppen, aus vieljähriger Les 
targie erwacht, und durch augenblicklichen Unftern einiger 
geworden, ſich mit erneuerter Wuth und Ungeſtuͤmum um 
die Fahne Muhameds ſammelten. 
Ich brehre mich, die Herrn Guteherrn zu benadrichtis 
gen, daß id Juſtitlar und Verwaltungs « Stellen ſuche, und 
annehme. Berneck im Obermainkreife, den 22. April 121. 
Müller, Königt, Evil» Adjunet, 


Verlage der Geheime · Kammer « Rath Hetenſchen Erben. 


— — — 
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Baireuther Zeitung 


Diontag 





Deutfhland 

Mien, 28. April. Dem Vernehmen nad mers 
den IF MM. die beiden Kaifer gegen den 16. Mai 
bier eintreffen, Se. Maj. ber Kaifer Alexander dürfte 
ſich jedoch nur einige Tage bier aufhalten, und ſodann 
feine Ruͤckreiſe wach Nuffland fortfegen. Se. Durchl. 
der Fuͤrſt Metternich, fo mie die Gefandten von Ruſſ⸗ 
land, Preußen, Sranfreicd; und England, werden bes 
reits ben 10. Mai hier,erwartet. Das Gerücht von eis 
nem bevorfiehenden allgemeinen, Europaͤiſchen Kongreſſe 
erhält fich ; wir wiſſen nieht, ob es gegründet ift. 

Verfioffenen Dienftag, den.24. April, farb hier an 
den Folgen eines Schlagfluffes im 77 ſten Lebensjahre 
der berühmte Johann Peter Frank, Doctor der Arzneis 
kunde, Nitter des Eonftantinifchen St. George + Drdeng, 


Ruſſiſch⸗Kaiſerlicher wirklicher Staatsrath und Leibarzt, 


Mitglied der hieſigen mediciniſchen Facultaͤt und mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. 
Kaffel, 29. April, Unſer Kurfuͤrſt hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Unordnung anderer Regenten, bie 
Baterlandsliebe und die daraus fließenden Verpflichtuns 
gen ihrer getreuen Unterthanen durch ein Außeres Merfs 
mahl ju bezeichnen, beſchloſſen, auch feinen Unterthas 
nen ein folches Symbol zu geftatten; es beſteht in einer 
Nationalescarde von rother Farbe und weißem Mande. 
Diefe Eocarde wird von allen Männern, welche das 
aote Jahr zuruͤckgelegt Haben und auch von folchen, 
welche Unterthang » Nechte „genießen, am Hute getragen, 
Man bemerkt, daß der neue Kurfürft bei der Anftellung 
der Dfficiere, zwiſchen Adelichen und Börgerlichen feinen 
Unterfchied mehr macht, daß fogar, was bei ber voris 
gen Regierung umerhört gewefen wäre, amter der Garbe 
ein Bürgerlicher als Officier angeftellt wurde. 
Fortfegung der von der hohen Deutfchen Bunbesvers 
ſammlung am 12. Mpril 2821 angenommenen 
Beffimmungenber Kriegss-Berfaffung 
bes Deutſchen Bundes: 
23. In jedem Bundesſtact muß das Gontingent von 


Nro. 91% 


Redacteur ©. &. Hagen, 


7. Mai 1821. 
* 





‚&inem Procent der Bevoͤlkerung fo marſch- und ſchlag— 
fertig erhalten werden, daß es, vier Wochen nach der 
vom Bunde erfolgten Aufforderung, in allen feinen Thei— 
‚ten zur Verfügung des Oberfeldheren, auf die fir jedes Ar= 
meecorp$ zu beflimmenden Sammelpläge, geftellt werden 
tönne. — 29. Um dieſen Zweck zu erreichen, werden fole 
gende Grundfäge angenommen: 1) Das Material der Rü=. 
fung für alle Maffengattungen muß ſtets in gehöriger Anz, 
zahl und Eigenfhaft vorhanden fern. Auch müffen in den 
Beughäußern die nöthigen Vorräthe liegen, um jeden Abgang, 
ſchnell erfegen zu können. — 30. 2) Die Contingente des, 
Bundesherres müffen au im Frieden vollſtaͤndig erhalten 
werden. ‚Zur Erfparung bes Soldes und der Verpflegung 
Kann jwar im Frieden bei allen Waffengattungen eine zeitlis 
he Beurlaubung ftatt finden; ein Theil der Mannſchaft, To 
‚wie der Dienftpferde, muß jedoch ftets bei den Fahnen und 
im Dienfte Heiden, — 31. 3) Dierzu wird folgender Maß⸗ 
ſtab aufgeflellt: a) Wei dem Fußvolke muß der ſechſte Theil 
der eingelbten Mannfhaft und wenigftens zwei Drittheite 
‚der Unterofficiere im Dienfte beibehalten werden. ıb) Bei der 
Meitersi wirb der bIenHigurmus Somnt im ben Wayal auf gimst 
Dritcheile der Mannfhaft und der Dienftpferde fejtgefegt, 
falls nicht die befonderen Zandeseinrichtungen eine Beſchraͤn— 
tung auf ein Drittel, unbeſchadet des Zweckes, zulaſſen. 
Den Bundesftaaten, bei melden Beine Beurlaubung ber 
Dienftpferde ſtatt findet und welche Beine Landwehr » Gavalie= 
wie ftellen, ift eine Bacanthaltung von Dienftpferben in Fries 
denszeiten geftattet; es darf dieſe jedoch nicht ein Fuͤnftheil 
des präfenten Standes Überfteigen, and es müffen Vorkeh— 
rungen getroffen fepn, daß die Mobilmachung der Gavallerie 
demungeachtet in der beftimmten Friſt gefchehen koͤnne. ©) 
Bei der reitenden Artillerie wird bas Minimum bes bienft= 
thuenden Standes ebenfalls auf zwei Drittheile, unter den= 
ſelben Mopdificationen, wie bei der Eavallerie, — bei ber 
Fußartillerie aber und bei der Beſpannung des Gefchliges und 
der erftien Munitionswagen auf ein Drittel des vollen Stanz 
des feftgefegt. — 32. Die gefammte Mannſchaft bes ge= 
woͤhnlichen Gontingents, naͤhmlich der bundertfte Theil der 
Bevölkerung, muß alle Jahre vom Urlaube einberufen, und 
wenigſtens durch vier Wochen im Dienft and Gebrauch ber 
Waffen gelibt werden. Die Fleinern Gontingente werben ſich 
anter einander vereinigen, bie jährlichen Uebungen, in mög= 
lichſter Verbindung aller Waffengattungen, allenfalls in Bri⸗ 
gaben, vorzunehmen. — 335. Damit für den Fall, wo 
durch befonderen Bundesbeſchluß (5. 6.) sine Verſtaͤrkung bes 
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Bunbesheeres nörhig gefünden wird, dieſelbe gehoͤrig aufjr- 
ſtellt werden könne, muͤſſen in jedem Bundesſtaate, der nicht 
ohnehin eine. bedeutendere Anzahl von feldbienfttauglichen 
Truppen unterhält, ſchon in Friedenszeiten Cadres von Of: 
ficieren, Untevofficieren und Spielleuten für den dteihundert⸗ 
fen Theil der Bevoͤlkerung, nebjt dem nöthigen Material, 


vorhanden, auch foldye Einrichtungen getroffen fegn, baf,. 


zehn Wochen. nad) dem gefaßten Bunbesbefchluffe, vollſtaͤn⸗ 


dig geuͤbte und ausgerijtete Regimenter, Bataillons und . 


Eſcadrons fhlagfertig aufgeftellt werden können. — 34. 


« Der Bundesverfammlung wird am 1. Jänner jeden Führes 


eine Ueberficht des Standes bes Bundesheeres vorgelegt: Den’ 
Bundesftaaten,. deren Contingente ein ober mehrere Armee— 
corps in ſich begreifen, bteibt es berlaffen, die biesfallfigen 
Tabellen nad) den bei Ihnen geltenden Einrichtungen abzufafe 
fen. Die beigelegte Tabelle zeigt die. Form. der Standesaus- 
weiſe, über weiche fich die Theilhaber der gemiſchten Armee— 
<orps vereinigt haben. Sie werden foldye corpd= oder we— 
nigſtens divifionsweife.einfinden.. Diejenigen Bundesglieder, 
welche zufämmen eine Divifion bilden, werden ſich unter ein= 
ander Über die. Art der Mufterung einverftehen, und, brei 


-Monathe nach Annahme der näheren Beſtimmungen, ihre: 


"Anzeige hierkber an die Bundesverfammlung machen. 
Die Fortfegung folgt.) 
Ytalien. 
Nom, 18. April. Se. Majeſtaͤt der König beis 
der Sicikien,. welcher. am Montag Nachmittags hier eins 
rraf, fattete gefiern Morgens in Stiefein und Ueberrod, 
wie bie Etikette es mit ſich bringt, und im einer einfas 


ur Ruipge min 2 Pferden und 2 Bebienten, Er. Hei⸗ 


ligfeit einen Befuch ab. Diefer Monarch fcheint. fich 
nicht lang hier aufhalten zu wollen“ (Parifer liberale 
Blätter wollen etwas Auffallendes.barin finden, daß der 
König nicht eiliger nach Neapel zuruͤckkehrt.) Der Hit 
ter Medici, vormahliger Miniftier des Innern zu Neas 
pel, der fich befanntlich vor einiger Zeit nad) Rom ges 
flüchtet hat, wurde, als er dem Könige aufwarten wollte, 
sicht vorgelaſſen. — Hier in Nom ift Hr. Joſi, Sub⸗ 
firut des Paͤpſtlichen Procurators bein Vicariatsgerichte, 
auf Befehl Sr. „Heiligkeit verhaftet werden, und fcH vor 
die Inguifision gefellt werden; er ſcheint alſo ſchwerer 
Staats derbrechen beſchulbigt zu ſeyn. 

Nom, 245 April. Se. Maj. ber Koͤnig von Sici⸗ 
ſten, Ihre Koͤnigl. Ooheiten der Kronprinz von Baiern, 
der Prinz Heinrich von Preußen, der Prinz Maximilian 
von Sachſen mit feinen Koͤnigl. Prinzeſſinnen, und die 
Freu Herzogin von Florida, Gemahlin Cr. Eicilianis 
ſchen Majeſtaͤt, wohnten den geiftlichen Zunctionen in ber 
Tharwoche ber, — Am verfioffenen Donnerſtag und 


3amuf folgenden Freitag. fpeifen Ihre Koͤnigl. Hohriien 


„ber Kronprinz non Baierm. und ber Prinz Heinrich. von 


Freuen mit mehreren @ardigälen, Geſandten, Miniftern 
und andern Perfonen von Rang, bei Sr. Eminenz; dem 
Cardinal⸗Staats ſecretait im den Zimmern bes. Vatikan, 
| Tärkbel 

Ein Handelsſchreiben aus Buchare ſt vom 
6 April erzählt auf: folgende Art ben Anfang und Fort; 
gang bes Aufitandeg in der Wallachei und Moldau: 

„Seit dem Tode des legten Fuͤrſten erregte ein ge⸗ 
wiſſer Thodoe Wladiniresto eine Revolution der Pandu⸗ 
ven, oder Landes ſoldaten, und der. Bauern in der Heihen 
Wallachei. Dies mirfte ihm um fo-Teichter' werden, de 
er im letzten Kriege diese Paudnren als Freitorpg comman⸗ 
dirt hatte, Die Nevoluion brach in Zernecz aus, und tägs 
lich vermehrte fich der Zufauf vowlinzufriedenen, ohne je⸗ 
doch großes Auffehen zu erregen, indem die Bojaren bie 
Unterdrückung diefer Revolte für eine dußerft feichte Sache 
hielten. Diefe Geringſchaͤtzung dauerte big Anfangs März, 
wo bie Bojaren endlich, durch die Ausbreitung:der Un⸗ 
ruhen geaͤngſtigt, ungefähr 1000 Arnauten gegen Thodor 
Wlabimiresfo ausfandten. Vergebens wartete man aber 
auf Nachrichten von feiner Beſſegung, und endlich erfuhr 
man, daß viele Arnauten zu ihm übergegangen waren; 
Am 10. März fam man hier in bie Kennmiß des Aufs 
ſtandes zu Galacz, in welchem die Griechen unter Anfuͤh⸗ 
rung eines gewiſſen Waffılj Caraviu mehrere dort befinds 
liche Türfen ermordeten, wobei auch Feuer in der Stadt 
ausfam, das einige Magazine verzehrte, Nierauf ber’ 
gab fich Karavia mit beiläufig 200 Griechen von Gas 
lacz nach Focjany. Mm 11. März erhielt man bie 
Kunde, daß ein Cohn des Fürften Hnpfilanti , ber in 
ber Kuffifchen Armee gedient und. einen Arm verlohren 
hatte, plöglich von Beffarabien nach Jaſſy gelommen ſey; 
dort habe er alle Griechen in Aufſtand gebracht, und 
protlamirt, er wolle das Tuͤrkiſche Joch uͤber Griechenfand : 
abſchuͤtteln. Auch verſprach er Or dnung · und Sicherheit, 
und kuͤndigte an, daß er auf dem Marſch nach Buchareſt be⸗ 
griffen ſey. Alle dieſe Nachrichten veranlaßlen eine unbes 
ſchreibliche Verwirrung. Am ı 2, Maͤrz fingen bie in Arms 
tern und Würden ſtehenden Bojaren an, fich zu-fulchten., 
Diefes Beifpiel fand Nachahmung, und Binnen 10 Sagen” 
flüchteten alle Perfonen, die im Stande waren „ Wis: 
gen aufzutreiben, nach Kronftadt.  f; senbafte Gerüchte 
von Annäherung des Caravia, Hypftlanti ac, vermehr⸗ 
ten die Slucht, und veranlaßten die Kaufleute, ihne va— 
Ber zu paden umd fie-in Keller, Kirchen und Eoͤſter zu. 
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serforgen. Pilfe Haͤufer und Gewlbe wurden geraͤumt 
und verrammelt, die Menſchen fluͤchteten in umliegende 
Elöfter oder nach Kronſtadt, und was bier blick, ſchloß 


fih in Haus und Cloͤſter ein, die mit hohen Mauern . 


umgeben find. — uUnſere Stadt, mit einer Bevoͤl⸗ 
ferung von 80,000 Seelen, gli von nun am eis 
ner Eindde, Alle Geſchaͤfte lagen darnieder ; nichtg 


wurde gefauft und verfauft, als Gewehre, Bulver und | 
Blei, da jeder Bürger bei ber aufgelößten Ordnung ſich 


vor bem Gefindel fürdtete , welches nichts zu verliehren 
hat, und fein Heil in der Unordnung findet. Alles be 
mwaflnete-fih, und die wenigen Menfchen, die man am 
Tage ın den Straßen fah, gingen mir Flinten, Saͤbeln 
und Piftofen herum. Naubgefindel hatte ih auf den 
gandftraßen gelagert, und plünderte umd mißhandelte bie 
ſich von hier mit Hab und Gut flüchtenden Einwohner. 
Täglich hörte man vom Lande die Kunde neuer Berans 
- bungen , ımd Diele der Geflüchteten famen nacht und ers 
baͤrmlich mißhandelt hieher zuruͤk.. Die in Haug und 
Cloͤſtern verfammelten Menfchen hatten’ biefe Derter fo 
überfüllt, daß die meiften unter freienr Himmel campis 
ren mußten. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Nachſchrift. So eben hört man, bie Türken 
ſeyen bereits Über die Donau gegangen, um ben Rebellen 
das Handwerk zu legen. 

Grgenwärtiger Beſtand des Tuürkiſchen Hee— 
rejs. Jnfanterie, Janitſcharen 113,400; Canoniere oder 
Topidgis 160005 Bombardiere oder Ghumbaradgis 20005 
Boſtangis, 130005 auf Europqͤiſche Art exercirte Soldaten 
20,000: Seeſoldaten, oder Leventis 50,000; Wallachen 
und Moldauer Corps 6000; Soldaten für die Zelte, ober 
Mathergis, 60005 Summe der Infanterie 226,400. — 
Reiterei: Regelmäfig bezahlte. Soahis 10,0003 Reit- 
Enechte und Bagagewäcter, 10005 aufgebothene Meiterei, 
oder Zaims und Zimariots, 152,000; Breiwillige- leichte 
Keiter oder Deublis, 10,0005 Reſerve, oder. Gebedgis, 
19,000. Summie ber MReiterei: 172,000. 

Die neufien Nachrichten aus Buchareſt fügen, bie 
von den Bojaren in der Wallachei zur Bekämpfung ber 
Mebellen ausgehobenen Truppen hätten ihre Anführer 
verlaffen und fich mit dem Mebellen vereinigt. 

Sranfreıd. 
Yaris, 29. Spril. 


Spanifchen Regierung eine Note jugeferiigt, worin fie 


ihre-Gefinnung über die in Spanien vorgefallenen pohitie 
ſchen Veränderungen deutlich außern. Eins ähnliche Rote 


Man glaubt, fagt bag Jours 
nal de Paris} die verbünderen Souveraine hätten der 


fon auch nach Liſſabon gefchicht worden ſeya. — Eben 
daſſelbe Journal ſagt, die Staaten des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien wuͤrden eine repraͤſentative Conſtitution erhalten; 
ber Kaiſer Alexander ſelbſt habe ſich guͤnſtig daruͤber 
geäußert. 

Die Zahl der von der Franz. Negierung ernannten und 
beglaubigten Wechfelagenten dahier beträgt 63. Man 
rechnet, daß dieſe Herren jährlich, der-Eine mehr, der 


Andere weniger, zuſammen acht bis zehn: Millionew 


Franfen gewinnen. Die Seele ihrer Körperfchaft war 


der Agent Manuel, welcher neulich, erfl 42 Jahre alt, 


von dem MWechfels Agenten B. im Duell exfchoffen wurde 
und, allgemein, von Bornehmen und Geringen, befkauert 
wird. Diefer edle Manuel (nicht der Deputirte gleiches 
Nahmens) mar durch Verftand und Nechtlichfeit, was 
ein feltener Falk ift, zu Reichthuͤmern gefommen) die in 


keinen beſſern umd_freigebigern Händen, ald den feinis 


gen, feyn Fönnten; er war ein Mufter von Befcheidenheit, 
Leutſeligkeit und werkthaͤtiger Menjchenliebe: Die Almo⸗ 
fen, bieer jährlich verteilte, find kaum zur berechnen. ° 
Hier einige Zuͤge feiher hihern Wohlthaͤtigkeit, wodurch -- 
er fih noch vᷣdler als durch Almofen zeigte. Bei der ' 
dritten Niederfimft der Frau feines Buchhalters ſagte 
er biefem fröhlichen Mater, der ihm dies haͤußliche 


° Ereiguiß anzeige: „Da ſeh ich nur eine Laſt mehr für” 


Sie; fchreiben Sie auf ihre Gehalt » Nechnung eine 
Zulage von zweitaufend Frants von der Schwangerſchaft 
Ihrer Frau an. — Als im‘. 1814 bie verbuͤndeten 


‚Mächte gegen Paris vorrädten, fielen Staatepaptere und 


Bantactien fo, daß lehtere 480 Franks ſtanden. Als 
fie 42 Wochen fpäter wieter auf 1200 Franks gefier 
gen waren, nannte cin Maͤcller dem edlen Manuel einen - 
Mann, der, um feinen Kindern ein Stüd Brot zu rets 

tin, feine Bankactien um jenen geringen Preis verkauft 
hatte und num, da fie wieder fo hoc) geſtiegen, über 
feisen Verluſt in Verzweiflung fey. Hat er Kinder ?* 

frug Manuel. „Ja mehrere’ antwortete der Maͤckler. 
Sagen Sie dieſem Familien⸗ Vater, verſetzie Manuel)’ 
daß feine Actien noch unverkauft in meinem Puls liegen 
und er fie zuruͤcknehmen fol. — Da durch die Zeitumm ' 
frände viele Wechfel+ Agenten in Verkegenheit' getargen' 
waren, ſo beſchleß die Sörperfchaft, ihnen durch Word 
fhuß unter die Arme zu greifen, - Sedeg mach Kraͤf⸗ 
ten: An dem daju angefegten Tage legte Manuei 
vier Millionen 200,000 Franfs-auf-ben Zifch,- mie‘ 
den Morten; „ag iſt Alles, was ich aufbringen lonn⸗ 


4. Dieſer geſegnete Sterbliche hatte nur ein Unglüd, 
aber freilich eines der größten. Der Agent B. f ein 
» zweiter Lovelace, ward von Manuels Gattin begünftigt, 
rüpmte fich dieſes Verhaͤltniſſes oͤffentlich und reiste auf 
der Borſe, durch haͤmiſchen Spott, Manuel fo, daß 
diefer, des lang verhaltenen Zornes ‚nicht mehr mächtig, 
ihm ein Paar Oprfeigen gab. Manuel, von B. auf Pir 


fiolen gefordert, harte ben Grafen Elary, den Baron 


Denzel und deu Oberſten Jaqueminot zu Secundanten, 
und ſchoß fehl. Sein Gegner B. hatte Zeit ſich zu be⸗ 
ſinnen und ſeine Vergehungen auf das achtungs wuͤr dig⸗ 
fie abzubuͤßen, aber, anftatt in die Luft zu fchiefen, 
jagte er dem edeln Manuel eine. Kugel durch das 
Her, Sein DBetragen von Anfang bis zu Ende 
mißbilligt hier Jedermann. Dagegen hat wohl nicht 
deicht der Tod eins Privatmannd fo ‚große Öffentliche 
Theilnahme erregt als Manuels Tod. Der Sufterin 
feines. Unglücs, feiner Gattin, hat er über zwei Milios 
men Frauks vermacht. Bei feiner Beerdigung, am 12. 
April, folgten ber Leiche, außer 23 Trauerwägen, noch 
Beinahe 100 andere Kutſchen. Decorirte Staatsbeamte 
und Militair⸗ Perſonen trugen bie Sadeln, und hinter 
dem Leichenwagen gingen an dreitauſend wohlgekleidete 
Leute. Der Erjbifhef von Paris hatte verbothen, für 
den in Zwelkampf Gebliebenen ein TodensAmt zu hals 
sen; deswegen waren die Thore ber Kirche verſperrt. 
Das Volt dariiber erbittert, fprengte die Kirchthore auf, 
ungeachtet: die Gensdarmerie es zu verhindern fuchte, 
srug den Sarg in die Kirche , zuͤndete die Kerzen an, 
fimmte Gefang an, und hohlte mit Gewalt Priefter hers 
hei, weiche das Uebrige ihres Amtes verrichten mußten. 


Amerika. 


Nach officiellen Nachrichten iſt der zwiſchen Morillo 
amd Bolivar abgeſchloſſene Waffenſtillſtand auf 6 Mo⸗ 
mathe verlängert worden. | | 
An 21. Januar brach) in Surinam in einem Speiſe⸗ 
hauße ein filrchterliches Feuer aus, welches binnen 20 
Stunden über 400 Wohnhäußer, eine große Menge 
Magazine ad Wohnungen der Neger (einige fügen, zu⸗ 


fammen 7500 Gebäude) in die Aſche legte. Ein heftis 


ger Wind und Mangel an Waffer beförberten bie Ders 
breitung des Feuers. Die Einwohner waren fo außer 
Faſſung, daß fie nichts retten konnten; biejenigen, -twels 
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he noch hätten Huͤlfe leiſten Finnen, warfen fich in bem 
Straßen auf die Kniee und flehten den Himmel um Res 
gen. Mehrere Taufende flüchteten ſich nackend. Waͤh⸗ 
rend dieſes Ungluͤcks betrugen fich die Solpaten auf die 
brutalſte Art, und plünberten, Als wenn- fie in einer 
feindlichen Stadt wären. 
Vermiſchtes. 

— In Köln klagt man darüber, daß zum Nachtheil 
des bortigen Handels, jegt das füdliche Deutſchland und 
die Schweiz den Kaffee aus Franzöfiihen Häfen bezie⸗ 
ben. — m Abfag von raffinirtem Zucker hat Holland 
jegt England den Torzug dadurch abgewonnen, baf die 
Miederländifche Regierung einen hohen Tranfito + Zoll für 
Englifchen zaffinirten Zucker erheben laͤßt. 

— m legtvergangenen Winter find nur allein aug 
Rheins eine Million 00,000 Bouteillen Champagner 
Wein verſchickt worden. 

— Schon in einem der vergangenen Jahre wurde 
‚einer Anrede des Chorherrn Stutz zu Freiburg, bei der 
jährlichen Mahlzeit der Mebgerzunft am Gt. Antoniugs 
tage Ehrenmeldung gethban. Die diesjährige beginnt fo: 
„Wie merkwürdig, wie ſchmeichelhaft, wie ruͤhmlich ift 
+8 für diefe ehrſame, ſchaͤtzbare, Hiedermännifche Metz⸗ 
ger» Meifterfchaft, Stamm dieſer uralten adelichen Zunft, 
daß das Mecht der Menfchen, allen Batiungen der Thiere 
vorzuſtehen — das Hormvieh zu fehlachten und es zu 
effen, fo alt ald die Erfchaffung des Menfchen, von 
Gott ſelbſt herfommt, ja von Gott felbft deutlich, aus⸗ 
druͤckllich gegeben worden iſt.“ 


——— TI/T IT as — 
Ben dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte Eulme 
vdach wird der verfchollene Weber Johann Erharbde 
Bchneider aus Mesdorf, der im Jahre 1781 aus hieſiger 
Gegeud ſich entfernt, und feit dieſer Zeit keine Nachricht 
mehr von ſich gegeben, auf den Antrag ſeiner naͤchſten Ver⸗ 
wandten und auf den Antrag des ihm beſtellten Curators 
dergeſtalt Hiermit Öffenelih worgeladen, daß er oder feine _ 
Allenfallfigen zurüdgelaffenen Zeibeserben fib innerhalb 9 - 
Monaten, oder längftens in dem auf den 24. Juni zg21, 
Bormittag 9 Uhr, angelegten Termin vor hirfigem König 
lichen Landgerichte einfinden , und beimmächft weitere Anwei⸗ 
ung, im alle feines Auffenbleibens aber ze. foßle, 
baf er für tod erflärt, und fein Vermögen feinen (id Irgitis 
mirten Erben juerfannt werben wird. Culmbach, ben IX. 


1820. 
Königlich Baierifhes Bandgerit, 


Bareis. 


Zur Verlage. der Gehein⸗ · Kammer » Das) Hegeaſchen Erben, 
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Bafreuther Zeitung 
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D eut (hlanv. 
Yug dem Didenburgifhen, 20, April. In 
dem Städtchen Friefopthe find am 8. b. Abends Unord⸗ 


nungen vorgefallen, wobei es zwiſchen ber Drtspoligei 


und einigen jungen Leuten zu Thaͤtlichleiten gefommen, 
und ein Hutmachergeſell durch einen Stich mit dem Säbel 
ins Bein verwundet worden if. — Die Herzogliche Res 
gierung muß die Sache nicht unbedeutend halten, indem 
fie fi veranlagt gefunden hat, ein Truppencorps ums 
ter Anführung:. des Lieutenante von ber Deden dahin zu 
ſchicken, dag daſelbſt Sonntag den 1 5ten des Abends 9 
Uhr eintraf , und von den gutgefinnten Bürgern mit offes 
nen Armen empfangen. wurbe, 
Brogbrittaniem 

London, 23. April. Nach den Testen Nachrichten 
aus St. Petersburg ſcheint die Unterhandlung eines neuen 
Handelstrastats zwiſchen unglanv uuv Muffins sinen ſo 
guten Fortgang zu nehmen, daß man naͤchſtens den Abs 
ſchluß deſſelben zur beiderfeitigen Zufriedenheit erwartet, 
Die im Parlamente durchgegangene Beguͤnſtigung bei ber 
hiefigen Einfuhr von nordifchen Brettern und Balfen zum 
Rachtheil von Cavada, kann nicht anders als’ günftig auf 
die Beförderung dieſes neuen Tractates wirken. 

In einem Haufe zu Truro in Cornwall iſt ein Waf⸗ 
fens Depot für bie Mitiz angelegt, in welchem ein Um 
terofficier wohnt, um bag Haus vor Einbruch zu ſchuͤß⸗ 
gen. Am Mittwoch Abends ſah er, daß Steine in ſeine 
Fenſter flogen; er oͤffnete dieſelben, ging hinunter auf 
die Straße, aber das Werfen dauerte fort und er ſah 
Niemand. Er ſandte nach einem Officier, ber bald mit 
Mannfcaft ankam; das Werfen dauerte fort und alles 
Suchens ungeachtet, mar Niemand aufzufinden. Es wur⸗ 
de nach dem Major geſandt, derſelbe erſchien mit Poli⸗ 
sei s Dienern und Conſtables; letztere poſtitten ſich in 
allem Richtungen nah und fern um dad Haus, aber 
es war alles vergebens, bie Steine flogen nad} wie vor; 
es fam noch eine Escadron Carabiniers, deren Anweſen⸗ 
beit die Sache indeſſen richt das Mindefte veränderte, 


‘ 


Died Werfen hat 2 darauf folgende Nächte in Gegen 
wart vieler hundert Menfchen angehalten, und es iſt big 
jest durchaus unmöglich gewefen, den Thäter aufzufinden. 
Einige Abergläubige fagen, die- Steine kaͤmen von keiner 
ſterblichen Hand, fie waͤren ganz Heiß und Hätten einen, 
Geruch wie Schwefd. _ 


Sparien. 


Angeblich. aus einen Proatfchreiben aus Mabrib vom 
20. Apr meldet ein Eondoner Journal, bie Spanifde 
Regierung Habe mit den verſchiedenen Suͤdamerikaniſchen 
Regierungen Unterhandlungen angefangen und dabei dag 
Auerfenntniß ber Unabhängigkeit jener Länder zu. Grund 


‚gelegt. 


Prun, 20. April. Was fo mancher über die ıms 
vermeiblichen Folgen unferer evolution vorausſagte, 
üheinn eher In SEfläung zu gehen, alt man Häts glanı 
Uebermaf der Stärfe und Schwäche, das in den vers 
ſchiedenen von ihr gefhaffenen Inſtitutionen herrfcht, zw 
Grunde gehen. Wenn bie herrfchende Parthei der Der 
mocratie ihre natürliche Schwungkraft zuläßt, fo wird 
das Volk und die Geiſtlichkeit, durch den wahren Natio⸗ 
malgeift geleitet, die ganze Conftitution mobificiren und 
das alte Syſtem der Nepräfentation durch Stamentos, 
oder Stände, wiederherſtellen; wenn, im Gegentheil, die 
im Befis der Mehrheit befindliche Parthei die oligarchis 
fche Macht gebrauchen will , womit die Eortes belleidet 
find, fo wird fie nothwendig zu tyrannifchen Maßregeln 
gezwungen, und felbft zu blutigen Hinrichtungen, bie 
man big jegt zu vermeiden mußte, indem man an ihre 
Stelle Verhaftungen und Verbannungen einfreten ließ; 
folglich kann eine Reaction nicht vermieden werden, ſie 
mag conſtitutionell oder anticonſtitutionell verfahren. Ehe 
jedoch dieſe Bewegung bewerkſtelligt werden kann, haben 
wir eine ſchwere Verſuchung zu beſtehen. Unſere An⸗ 
fuͤhrer (wenigſteus wie es ſcheint, denn man arbeitet 
hier mehr wie anderwaͤrts In ber Stille) haben ihre Par 
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thei ergriffen; ihr Kriegsgeſchrel it: wir wollen 
nicht confitutionell umtommen Ein fürds 
terlicheg Gefeg hat ung revolutionaire Tribunaͤle gegeben, 
ähnlich denen von 2793; bie Abficht iſt, zu drohen und 
zu ſchreien; aber die Wirfung dürfte ſeyn, zu reisen 
und aufzubringen, ' Den Vortheil, ben das Geſetz den An⸗ 
geflagten zu Bringen jcheint, iſt die Schmelligfeit des Bers 
fahreng; denn bis jegt waren die Individuen, die wegen Con 
'trerevolutionen und Eomplotten verhaftet wurden, ficher, 
von Jahr zu Jahr in fehrecklichen Gefangniffen zu ſchmach⸗ 
ten, ohne Hoffnung, irgend ein Urtheil zu befommen. 
Die unglücklichen Opfer unſerer Eonftitwtion werden 
nicht einmahl den fchnellen Gang unferer revolutionairen 
Zribundle genießen. Das Gefeg iſt nicht ruͤckwirkend, 
„ fagen unfere Anführer, und fie fahren fort, in ber 
Stilfe der Gefaͤngniſſe ſo viefe Mäuner zu quälen, bie 


fich in dem Kampfe der. Unabhängigfeit, als Spanien 


wahrhaft heroifch die fremde Uſurpation zürich ſtieß, 
berühmt machten. Die Guerillas vermehren ſich in den 
meiften Provinzen. Der Pfarrer von Billa Diego, an 
‚der Spige von 400 Mann zu Pferde, beunruhigt das 
Land zwifchen Vittoria und Burgos; am ı8$ten- hat er 
einen von Baponme kommenden, und nach Madrid ger 
henden Courier angehalten; bie Depefchen wurden ver⸗ 
. 4 nrufri⸗a· 

re EIER Abe Alten Weammten werben dem 
tiefften Elend Äberlaffen. Ein liberales Blatt ſagte die, 

fer Tage: „Um das Gefchrei diefer ehemahligen Stuͤtzen 

des Despo-ismug zu endigen, ſollte man fie in eitem 

großen Gebäude vereinigen, -umd fie mit rumfordifcher 

Suppe ernähren! Ein Mittel r das: bie herrichende 

Parthei mir beim größten Exfolg zur Unterdriiching der 

‚Erhebung der Nation gebraucht, iſt: die Gemüther ‚durch 
das Bild einer zum Zweck der Wieberherftellung der abs 

foluten Macht, der Willführ im den Händen. ber Hofleute, 

und bes ungküdlichen Syſtems, das die Revolutlon vom 
7. März abfchaffte, beabfichtigten Gegenrevolurion zu 

ſchrecken. Diele aufgeflägte Buͤrger, die Freunde von 

einer Revifion der Conſtitution find, werden bei dem 

bloßen Gedanfen einer blinden Neastion, und befonderg 

einer fremden Invafion, aufgefchrect; die Haͤupter der 

zevolutionairen Parthei bedienen ſich vortheilhaft dieſer 

natürlichen Bewegungen des Nationalſtolzes. Der Kampf 

zwiſchen ben verſchiedenen Partheieng der von Tag zu 

Zag einen feindlichern Charakter annimmt, kann dag ins 

poſante und heilſame Beifpiel non einer Nation, die ſich 


beifuͤhren. (Journal des debats) z 
Drun, 24. April. In allen Provinzen Spaniens 
bemerkt man, daß eine Veränderung nahe benorfteher. 
Wie aus den Wolfen gefallen erichien ein neuer Partheis 
gänger, der Sage nach mit taufend Bewaffneten, am aoten 
db, vor Safvatiera (ein Flecken im Diſtriet von Babajo;), 
4 Lieues von Vitoria. Die Nationalgarde diefer Stadt 
ruͤckte gegen die Rebellen aug, lieg fich mit ihnen im ein 
‚Gefecht ein, wurde aber nach einer Stunde gensthigt, 
fich bis auf 4, welche entmifchten, "als Gefangene ber 
Mehrzahl zu ergeben. In Vittoria entſtand große Bes 
ſtuͤrzung als nur dieſe 4 entronnenen Nationalgardifien 
allein zuruͤcktamen. Sogleich wurden alle Nationalgarı 
ben ber ganzen Provinz Bifcaya unter bie Waffen gerw 
fen; am a2ten und 23ten waren alle Straffen von ihnen 
bedeckt und aud) die Narionalgarden von St, Sebaſtian, 
Pran, Tolofa und Bilbao marſchirten gegen Virtoria. 


vom Joche ber renolutionairen Syſteme ſelbſt befteit, her⸗ 


Nach Privarbriefen aus Valladolid durchſtreift eine andere 
Guerillabande die Provinz; fie war am 1 hten zu Nipfeco, 


Am gruͤnen Donnerſtag werden in ganz Spanien 
feierliche Proceffionen gehalten, woran alle Behoͤrden 
Theil nehmen und welche in der Hauptftadt nie ein Sou⸗ 
verain verfäumt hat. Als das Volf am diesjährigen 
geänen Duuserage oen Xoͤnig nicht bei. der Vroceffrom bes 
merkte, dußerte es feine Unzufriedenheit auf eine Weife, 
bie großes Unheil befuͤrchten lies, Die Behörden fahen fich 
genoͤthigt, bie Königliche Wohnung mir allen Linien⸗Trutp⸗ 
pen und Miligen zu umgeben, -und es wurde befannt ges 
macht, der König ſey durch Unpäßlichkeit verhindert wor⸗ 
den, der Ceremonie beizumohnen. (Journal des debats.) 

Madrid, 19. Mpril. Während mehrere Laͤnder 
des Cantinents der Schauplag trauriger Ereigniffe. find, 
und Trotz des Verlaͤundungs⸗Syſtems, welches auds 
waͤrtige Zeitungen gegen ung angenommen haben, fahren 
der Koͤnig und die Cortes fort, an dem von ihnen her⸗ 
zuſtellenden Werk zu arbeiten. Zwiſchen unſern Macht⸗ 
and ya bag beſte Einverfändniß, und unfere Ge⸗ 
feggebung gewinnt täglich neue Anhänger und Vertheis 
diger. Man befürchtete, die Organifation der Narios 
nalmiligen möchte durch oͤrtliche Schwierigkeiten verzagert 
werben, aber fie jchreitet wider Verhoffen fehuel war, 
und die Negierung bat dabei faſt nichts zu thun, ald den 
Feuereifer der Bürger nur zurück zu halten. _ Die Baus 
ben von Boͤſewichtern, bie fich noch manchmal zeigen, 
haben. die xechtlichen Leute von der Nethwendigkeit über, 
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zeugt / ſich, pür Aufrechthaltung ber oͤffentlichen Ruhe und 
Sicherheit bes Eigenthumg, zu vereinigen. Sonſt klagte 
man über zu lange Verzögerung des Verfahrens gegen 
die Angeklagten, jegt Flagt man, die gerichtlichen For⸗ 
men wuͤt den überfchnellt. So ift die Natur des Partheis 
geiftes. — In ganz Spanien ift nichtd Neues Merk: 
wuͤrdiges vorgefallen. Nur aus Parifer Zeitungen ers 
fehen wir Nachrichten aus Spanien, wovon bier fein 
Menfch etwas twußte, obgleich unfere Preſſe freigenug 
und die Oppofition nicht ſtumm iſt. (Gonstitutionnel. 
. BWefindbien 1. 
Vier Raͤdelsfuͤhrer ber Mebellen auf Hapti, "der Ges 
neral Richard, der den Sturz’ des Tyrannen Chriſtoph 
nur in der Abficht befoͤrderte, fich auf den Thron zu ſchwin⸗ 
gen, ein Oberffer und zwei Hauptleute find in Port au 
Prince, wohin man fie in Ketten aus Cap Hayti geführt 
hatte, fogleich hingerichtet worben, k 


Die zuverläffigften Nachrichten non dem Aufſtaub auf 


Hayti liefert nachſtehende von dem Präfidenten Boyer 
unterm 8Maͤtßz d. J. aus feiner Reſibenz Port + aus 
Prince erlaſſene Bekanntmachung -, 
„Haytianet! Das Schteckens-Reich iſt erloſchen; bie 
Aushbung der Gerechtigkeit wird Ruhe und Frieden in dem 
Morden verbreiten, und von. nun an wird das Volk von 
Hapti, mit Ausnahme einiger widerfpenftiger Menfchen, nur 
eime Familie ausmachen, die durch die Bande den Bruderliebe 
vereinigt iſt. Ruhmſuͤchtige Menſchen lonnten es nicht ertra= 
gen, daß die Republik ſolche große Fortſchritte zum Flot und 
zu dem endlichen Wohlftande ihrer Einwohner machte, wes⸗ 
halb fie in ihrer Wuth Feuerbraͤnde in umfere Mitte warfen 
und es verſuchten, Uneinigkeit und einen Bürgerkrieg anzu— 
fachen. Ehriſtophs Stlaven, bie, wihrend fie ſeibſt in tie— 
fer Unterthänigfeit ſchmachteten, damit Yufrieden waren, 
daß fie ihren unglüdliden Mitbürgern bie Unterdrüdung im 
hochſten Grade fühlen laffen konnten, betrachteten die neu⸗ 
liche Veränderung der Dinge, wodurch fie ihres Ranges- und 
ihrer Privilegien beraubt und dem Despotismus ein Ende 
gemacht wurde, mit innerm Verdruß. Es war ‚ihnen 
zumider und veraͤchtlich, daß fie nad) dem wohlwollenden 
Spfteme, mit ihren Mitbürgern, bie fie früher unterdruͤckt 
und auf ſie mit Stolz herabgeblickt hatten, gleiche Rechte ge⸗ 
nießen follten. Umſonſt wurden dieſe Menſchen von der bil⸗ 
lig denkenden Regierung mit Wohithaten*überhäuft. Es 
war umfenft, daß ihnen verfidhert wurde, fie ſollten einen 
jeden Vortheil genießen, der nur einigermaffen mit ber Staats· 
verfaffung bereinbar fen; der Ehrgeiz und ein perſoͤnliches In⸗ 
tereffe behielt bei ihnen die Oberhand uͤber jalle andere Gefuͤhe 
le der Pflicht und Dankbarkeit. Gleich nachdem die Vereinie 


gung des Nordens mit ber Republik ſtatt gefunden hatte, 


fhmieberen fie Gompfotte, um bie neue Ordnung der Dinge 


sumzuftogen. Durch hinterliftige Anſchlaͤge gelang es dieſen 


Elenden, einige ſchwache Menſchen zu verleiten, und als fie 
glaubten, daß ſie ſich nun in einer Lage befaͤnden um handeln 
zu koͤnnen, fo verſuchten fie es, ihre abſcheulichen Pläne im 
Ausführung zu bringen; diefe waren weit ausgedehnt: fier 
harten zur Abfiht, Gap Hapti, Goneives, St. Marc und 
einen Theil der Arbabonite in Brand zu ſtecken. Uns. einem; 
fheinbaren Grund zum Aufftande anzugeben, fe ließen bie, 
Verſchwornen falſtche Nachrichten verbreiten, welche die Buͤr⸗ 
er beunruhigten und die das Butrauen in die Negierung, 
hwaͤchten. Allein der Schuggott Hayti's wachte über diefes 
Land und machte die Regierung auf diejenigen aufmerffam;’ 
die den Untergang beffelben bafchloffen hatten; man hat Huge 
Gehenmafregein genommen, und ihre Pläne find vernichtet 
worden. ; In St. Marchas der Muth und die Geiftesgegen- 
wart bes Generals Mare und feines Adiudanten dazu beiger 
tragen „ die Rebellion in ihrer Geburt zu erftiden. Der ver⸗ 
rätherifähe Oberft Piculin vom 8. Negimente wurbe von fei« 
nen verführten Truvpen verlaſſen und er ift tödlich verwundet 
an den General Marc ausgeliefert worden. Der Divifionse 


Genfral Bonner hat durch fein Fluges Benehmen viel dazu 


beigetragen ,. den Aufruhr zu ſtillen und die Blrger zu ber 


"ruhigen, General Magny hat ſich durch feinen Patriotismus, 


durch feine Vorſicht und durch fein feftes Betragen in der Cap⸗ 
ſtadt fehr ausgezeichnet; ihm verdanken win die Gefangen— 
nehmung des Generals Micharb, eines der Raͤdelsfuͤhret, 
und perfchiedener feiner Mitſchuldigen ; fie find nach Port aus 
Prince geſandt, woſelbſt fie durch das Schmwerdt der Gerech— 
tigkeit bersits gefallen find. — Im Bonaives hatte die Ine 
furtection die größten Fortſchtitte gemacht, allein nad Ver— 
lauf von zwei Tagen wurde die Ruhe daſelbſt wieder völlig, 
bergeftellt. Der größte Theil der Rebellen iſt zerftreut wor⸗ 
den: General Dofons, ein Anführer berfeiben, ift gefangen, 
und der General Joferh Jerome wird wahrſcheinlich auch 
bald in die Gewalt der Truppen fällen, die ihn verfolgen. 
Mie ein Feen, an dem ſich das wogende Meer bricht, hab 
die Republib dem Andrängen einer aufruͤhreriſchen Rotte ftande. 
haft widerftandenz allenthalben has die ven uns vertheidigte 
heilige Sache gefiegt, die Verfuche der Schlechtgeſiunten find 
allenthalben verunglüdt, and fie haben nur dazu genlist, dba 
wir dit Unruheſtifter und die Feinde ber guten Ordnung ken⸗ 
nen lernten; Haptinnerk Ihr wißt &, daß die: Regierung 
mit Großmuth umd. Maͤßigung gehandelt hat, aber Ihr ſollt 
es nun auch.erfahren, daß ſie Gerechtigkeit ausübt. u 
zuErtek ' 

Den Bojaren in der Moldau iſt, wie aus Lemberg 
unterm 28. April gemeldet wird, ber Befehl zugefommen, 
im Sande zu bleiben, und ſich unter tHeineslei Vorwand 
aus demſelben zu entfernen ; wirklich. find mehrere der 
Ausgervandertem wieder zuruͤckgekehrt. Es ift aber aus 
alfen ihrem Anftalten zu fehen, daß fie dieſem Befehle nur 
gejwungen gehorchen, ‚und da fie, weit entfernt, au 


„den Unruhen Theil zu mehmen,, nur eine guͤnſtige Gele⸗ 


genheit ermartenm «Ma; hch Wieder zu entfernen Wie 
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wenig übrigend felbft bie Haͤupter der Revolution an’ eh 
nen guten Ausgang ihres Unternehmens glauben, iſt barı 
aus erfihtlih, daß auch fie ihre Sachen von Werch in 
Sicherheit zu bringen trachten, und felbft bie Effecten 
bes Fuͤrſten au die Graͤnze gebracht werden. Hypſilau⸗ 
ti fol ſich mit Theodor in Buchareft vereinigt haben. — 
Aus Galacz berichtet man, bie Tuͤrken zoͤgen in den Ber 
flungen immer mehr Berftärkungen an fich, indeffen hätten 
fie Befehl erhalten, vor ber Hand ruhig zu bleiben, und 
bis auf fermere Weifung die Gränzen wicht zu überfchreis 
ten. Allem Anfcheine nach wollen fie mit äberwiegender 
Macht einrücen, um diefen Umtrieben ſchnell und mit: 
einemmahle ein Ende zu machen. * 
Belgrad, 12. April. Aug Conſtantiuopel wird 
gemeldet, Tärkifche Agenten hätten daſelbſt das Gerücht 
verbreitet, daß das Militair bes Groffultan einen ber 
demenden Sieg über Aly davon getragen habe. Spätere 
Nachrichten widerrufen indeffen dieſe Nachricht und mels 
den im Gegentheil, daß Aly das Lager bes Paſcha Bey 
überfallen habe, und daß diefer Gefahr gelaufen, in Alys 
Gefangenfchaft zu gerathen. Alys Heer foll bereits bis 
Prevefa vorgebrungen, und 6000 Albanefer follen zu ben 
Fahnen ihres früheren Feldherrn Aly zuruͤckgekehrt feyn. 
Nachrichten aug Odeſſa erwähnen eines gewiffen Kantes 
kufin, der fich mit dem Fürften Hypſilanti vereiniget has 
ben fol. Wie man von daher fchrelbt, fol fich ganz 
Griechenland empoͤrt haben. Auch ber Reis Effendt, 
der Liebling bes Großherrn, foll enthauptet worden feyn, 
weil er zur fchnellen Dämpfung des Griechifchen Aufftans 
des nicht die wirffamfien Mittel ergriffen habe. 
Alerander Hpyſilanti ſtammt aus emer berühmten 
Familie der Walachei, in welcher Provinz fie feit undenttt- 
chen Zeiten unter Türkifher Bothmaͤßigkeit geherrſcht hat. 
Sein Urgrofvater, fein Großvater und fein Dheim waren 
nach und nah, auf Befehl der Pforte, in Ketten gewor— 
fen, ihrer Güter beraubt und firangulirt worden, unb 
fein Vater, um gleihem Schickſal zu entgehen, hatte ſich 
mit biefem feinem Sohn, ber bamahls noch Kind war, nad 
Seh geflüchtet und ftarb als Fluͤchtling in der Barbarei. 
lexander Hppfilanti fam in die Militair = Academie zu Per 
tersburg, wurde in ber Folge in der Barbe des Kaifers Alex— 
ander amgeftelt, rludte, feiner Talente wegen, ſchnell und noch 
jung bis zum General = Major empor, machte, mehrere 
Schlachten mit and verlobr in einer berfelben, bei dem Ruͤck⸗ 
zuge der Sranzofen aus Moftau, eine Hand. _ Der Friede 
vergönnte ihm Zeit, den von ihm ausgedachten Revolutiongs 
Plan zur Reife zu bringen, wozu 2 Gründe ihn anfeuerten, 


die Sehnſucht, feine Voraͤltern zu taͤchen, und der einem Pa- 
trioten natutliche Wunſch, fein Vaterland von dem graufa- 
men Joche der Türken zu befreien. Zu dem Ende hatte er mit 
ben- vornehmften Griechen heimliche Unterredungen, beren 
Erfolg ſich nun zeigt. Die Geſchichte der Griechen Liefert 
uns bentwürdige Veifpiele, daß Staaten eine Zeit fang von 
fremden oder einbeimifchen Feinden unterjodht, in der Folge 
aber, dutch ausgezeichneten Muth und Tapferkeit einiger Bür- 
ger, wieder befreit wurden; aber mir finden auch, daB eine 


ſolche Veränderung nur dadurch; gluͤckte, daß die Nation ben 


noͤthigen Patriotismus hatte, ihre Anführer bei einem fo gewag⸗ 
ten Unternehmen zu unterſtuͤßen. Gewalt kann zwar die Ges 
finnung eines freien Volkes in Zaum halten, aber nie ganı yer- 
tilgen. Derriht num jener Patriotismus noch ‚unter den neuen 
Griechen, fo werden auc fie ihre Anführer nicht verlaffen, 


— — —— —— — — — 

Das ploͤtzlich, jedoch fanfte Ableben unferer Eonfine, der 

Salfte Fräulein Sophie Wilhelmine Friederike 

Frevin von Borhmer dahier, im Alter von 5% Jehren am 

3. Mai, Mittags 11 Uhr, zeigt Ihren entfernten Geſchwi⸗ 
ftern und Anvertvandten ganj ergebenjt an 

Baireuth, den 4. Mal 1821. 
Der Rittmeiſter, Freiherr von Bothmer, und 
Eorftmeifter Greihere von Bothmer. 


—— — — — — — ||— 
Am Zten dieß endete unfere geliebte Mutter, die verwittib · 
te Regterungs⸗Decretalr Anne Auguſte Brunner dw 
bier an einem Schlagfluſſe im 66ſten Ihrer Lebens» Jahre. 
Indem wir diefen für ung fo ſchmerzlichen, nicht zu erfeßen: 
den Verluſt unfern Anverwandten und Freunden bekannt 
machen, bitten wir, von Ihrer Theilnahme überzeugt, um 
Deren fernere Gewegenheit und Freundfhaft. Baireuth, am 


6. Mai 1821, 
. Die Hinterbliebenen. 
‚In feinen nicht ganz vollendeten 74ten Jahr, ente 


ſchlummerte nun fanft zum frohen gläclichen Jenſeits, ars 


28. April, fietd vertrauend dem ewigen Gebierher über Leben 
und Tod, der edle Greis, der unvergehlich theure Vater, Jar 
0b Ludwig Helmreich, Pfarrer und Localſchnlinſpec⸗ 
tor zu Weißenfiade. Wer die Guͤte feines Herzens tannte, 
welche eine gute Mutter mit noch 5 Kindern ſchmerzhaft ber 
weint; wer ihn wirken fah für das allgemeine Beſte, in ei⸗ 
ner Zeit von 35 Jahren ale Beelforger, Vater und Freund, 
ber fühler-gewiß mit uns den greßen Verluft, und widmet 
noch feiner Afche im fühlen Grabe eine Thräne der Liebe und 
Dankbarkeit. Diefe traurige Botſchaſt mache ich allen hoch⸗ 
verehrten theilnehsmenden Freunden und Anverwandten er 
gebenft bekannt, jedoch mit der innigften Bitte, die blutende 
Wunde nicht dur ſchriftliche Beileidsverfiberungen neh 


weiter zu Öffnen. Weißenſtadt, ben 4. Mai ı821, 
Im Damen der Hinterbliebenen. 
* Earl Friedrich Helmrelch, 
Pfarss Vicar. 
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Oeutſchland. 

Aus Wien vom 18. April meldet ber Hambur⸗ 
ger Eorrefponbent: „Vor eimiger Zeit wurde unter dem 
Landvolf In Mähren, vorzüglich in dem Zuapmer und 
Yglauer Kreife, viel Auffäßigkeit verfpürt, indem fie den 


‚den Könige von England und ber Niederlande waͤhrend des 
Eongreffes hier zu ſehen. — Die Armee + Divifion Stuts 
terheim hat, auf allerhoͤchſten Befehl, den Ruͤckmarſch aus. . 
Neapel angetreten, und wird fchon am zten d, in 


Mautua eintreffen. Die Defterreichifihen Truppen, 


Sutsherten bie Frohndienſte weigerten umb ſich Außer 


ten, feine andere Pflichtigfeit, ale bie Grmbfteuer mehr 
anerfennen zu wollen. Diefe Widerfpenftigfeit ging fo 
weit, daß die Unzufriedenen fich unterfingen , burch öfr 
fentliche Mnfdhläge gu drohen, daß fie den Bauern, weis 
che bie Leibdienſte ferner leiften wuͤrden, bie Hänßer ans 
ſiecken wollten. Am 24ſten v. M. ſah man ſich, auf al⸗ 
ferhöthfte aus kaybach eingegangene Vefehle, genoͤchist, 
ſtrengere Maßregeln zu gebrauchen. Ban bemächtigte 
fi an zwanzig der auffäßigfien Perſonen, worauf die 
"übrigen zu ihrer Pflicht zuruͤcttehrten. Der Fuͤrſt von 
Kaunitz, auf deffen Guͤtern diefe Vorgänge zuerſt audger 
brochen twaren, hat fich an Ort und Stelle begeben, um 
jur Herfiellung der Ordnung und bed Gehorfams beizu⸗ 
tragen.’ 

Diefe Abertriebene Nachricht wird durch ein 
Wien vom 30. April dahin berichrigt: „Die von einigen 
politiſchen Kannengiepern abfichtlich viel beſprochenen Unruhen 
‚in brei Kreifen ber Provinz Mähren (eine bloße Privatſache 
groifchen Gutsherren und Bauen, wegen der von letztern zu 
_ Veiftenden Srohndienfte) find in den erften gtoei Tagen einer ern= 
fira und energifchen Aufmerkſamktit, wie entftanden, fo ver⸗ 
freunden.’ " Der Hamburger Cor 
Wien vom 21. April, der Kaiſerliche 
fe nach Mähren gefanbt worden, um die Urfachen zu ere 
heben, wegen welchet einige unrubige Köpfe fich geweigert 
haben, ihrem Herrſchaften bie Robothen (Frohndienſte) zu 


Aifım 5 Ä 
ar n, 2. Mai. Ihre Kaiferliche Majeſtaͤten wer⸗ 
den am ısten d. hier eintreffen. Se. Majeftät der Kat 
fer von Ruffiand wird. nur fche kurze Zeit: ſich Hier aufhals 
ven, ein militairiſches Manoͤvre auf der Simmeringer Heide 
'anfehen und ſodann die Reife nach Petersburg fortfegen, 
„ bem Vernehmen nach, wegen des hier zu halten⸗ 

ben Eongreffes bald wieder hieher fommen. Man fchmeis 
chelt fich mit der Hoffnung, auch Ihre Majeſtaͤten bie beis 


Schreiben aus 


tefpondeng meldete aus 
Hofrath Baron Maperm , 


welche noch einige Zeit zur Erhaltung der oͤffentlichen 

Ruhe im Königreiche Neapel bleiben, beſtehen aus 39 

Bataillons, 30 Eſcadrons und 14 Batterien. 
Spanien. 

Man will aus Madrid vom 19. April Nachricht Has 
ben, man habe bem politifchen Ehef in Madrid durch 
einen anonymen Brief angezeigt, es ſey ein Plan ent, 
worfen, in der Nacht vom grilnen Donnerſtag auf den 
Ehärfreitag alle Deputirte zu den Eorted umzubringen. 
Des wegen fen von allen Behörden beſchloſſen werden, ‚bie 
gewöhnliche Proceffion am Eparfreitage zu unterlaffen. 
Diefe Nachricht ſheint jedoch noch zweifelhaft. (MWergl. 
Nr. 92. dieſer Zeitung.) +7 

Italien. 
Proclamation. 

„Earl Felir, Herzog von Genevoid x. K. Da 
die gegentwärtigen Umſtaͤnde gebietperifch fordern, daß 
ohne allen Verzug die hoͤchſte Autoritaͤt, welche immer 
‚untheilbar ift, in einem einzigen Mittelpunct wieder zu 
jener Einheit gelange, von welchen man bei ben flatt ges 
habten Veränderungen nur zu fehr abgehen mußte; und 
da diejer Mittelpunct in der Hauptftadt beftchen foll, fo 
haben Wir, wegen Unjerer , obgleich nur momentanen 
Abnefenheit, für gut erachtet, ein Subject zu beftimmen, 
dem Wir die Negierungsforge für bie Königl. Staaten 
in unſerm Nahmen und in ber Eigenſchaft Unfers Ges 
nerals Sratthalters anvertrauen koͤnnen. Da Wir bie 
ausgezeichneten Dienfte, welche ber Ritter Ignazio Thaon 
di Kevel, Graf di Pralunga, Unſer Vetter, Staatds 
miniſter, General der Koͤnigl. Heere, Gouverneur und 
Seneral » Sommandant ber Divifion von Turin ıc. ıc. 
bisher dem Staate ſowohl bei ihm anvertrauten ſchwieri⸗ 


‚gen Miffiewen ; als dusch Regierung der Haupt -Provin⸗ 
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gen und Sei andern nicht minder twichtigen Mngelegenhets . 


ten geleiftet,, indem er mit feiner mornehnmen Geburt zus 
gleich die auggezeichnetfien Eigenfchaften des Geiftes und. 


Herzens, wie auch eine vollfommene Klugheit, Feſtig⸗ 
Zeit und unpartheiifche Gerechtigkeit , mithin die weſent⸗ 


lichſten Gaben, um gut zu regieren, verbindet, fo haben 
Wir auf Ihn Unfer Auge gerichtet, und haben Uns mit 
Vergnuͤgen emtichloffen, ihm die fehmere Sorge bes 
Staates Anzuverrcauen, überzeugt, daß er mit ber weis 
fen Umficht, welche die gegenwärtigen Umſtaͤnde srheis 
fehen, die Wiederherftellung der Ordnung im Königlichen 
Dienfte wird Hervorzubringen wiſſen, mo biefelde durch 
Die fattzehabten umjeligen Veränderimger in Stockung 
'gerathen, wıb daß er Alles anwenden wird, um bie 
Unruhe nederzudruͤcken, welche die gegenwärtige Unges 
wißheit der Dinge in dem Gemuͤthe der gutem Unterthas 
men walten läßt, um im ihnen jene Gefühle der 
Liebe, her Treue, und der Ehrfurcht weu zu beleben, 
von weichen ſie ihren Souverains beftändige Proben ges 
geben, und au die Wir Uns bei Gelegenheit der Berges 
‚bung einiger Weniger. um fo lieber erinnern; Wir waͤh⸗ 
len, tonſtituiren und befiellen demnach durch Gegenwärs 
‚tiges den Grafen Pralungo zum Generals Statts 
‚Halter in den Königl. Staaten, mit allen "Ehs 
gen, Vorrechten, Macht: Bollfommenheiten und Praͤemi⸗ 
menzen , wie fie folcher Würde zufommen, fo daß er, 
jo lange es ling gefält, an Unferer Stelle, wie 
ein anderer Wir Selbſt, vorfige und bes 
fehle, diefelbe Gewalt und denſelben Bes 
fehl augübe, den Wir, wenn Wir gegen 
wärtig wären, felbſt ausüben koͤnnten, je 
nachdem es ihm fcheinen wird, daß es in Umferm Abs 
ficht liege und zum größten Vortheil des Staates gereis 
ehe , indem er mit Unferer Genehmigung was immer für 
einen der hoͤchſten Machtvolffommenheit vorbehaltenen 
Act ausüben und im Atem bie Juſtructionen befolgen 
wird, womit Er von Uns verfehen feyn wird, waͤh⸗ 
gend Wir befagten Grafen di Pralungo, 
Unferm Generals» Statthalter, jede Ger 
walt und Authoritdt mir freier und salls 
gemeimer Regierung, ibn som Eidſchwur 
dispenſtrend, übertragen. Wir defehlen.allen 


Miniftern, Dfficieren ıc. ıc. ihn als folchen anzuerfeumen . 
. und zu beachten, vorzüglich aber den Gliedern bers@e . 


mate und ber Nechnungsfammer und Wir wolken daß Ges 
genwaͤrtiges expedirt werde ohne Zahlung der Eintonw 


mentare. Dies ik Unſere Geftrmung. Gegeben Me 


dena, den ag. April 1321. Earl Felix. 


Dell Valle. 
In Folge dieied Patents hat der Graf de la Tour 
feine bisherige. Gewalt niedergelegt und von dem Trups 

pen Abfchied genommen, 

de m Sa r ver.” eine re 
Jaſſy, 15. April. Kaum waren die von Ihren 
Majeſtaͤten den Kaifern von Defterreich und Ruffland bins 
fichtlich der Unruhen in den beiden Fuͤrſtenihuͤmern Mob 
dau und Wallachei gefaßten Bejchlüffe am 10, April in 
Jaſſy befaunt geworden, als die Landes⸗Bojaren, den 
Merropoliten an der Spige, fich zu dem regierenden Fürs 
ften verfügten, um ihn zur ſchleunigen Abreife zu bewe⸗ 
‚gen. Michael Suzzo legte unter Thränen die Zügel der 
Berwaltung nieder, und verließ mit feiner Familie, feis 
nem ganzen Gefolge und den Ephoren, Jaſſy im der Nacht 
vom 11. April, indem er: die Kriegscaſſe des Griechis 


fehen Aufgeboths mit fi nahm. Er hiuterläßt im Eau | 


de eine fehr bedeutende Schulbenlaft , - und hat ben Weg 
nach Befarabien eingefchlagen. : Durch einen. kuͤrzlich 
ang Gonftantinopel .angefommenen Bannbrief des Griechis 
ſchen Patriarchen wird der Fluch über Michael Suzzo umd 
alle jene ausgeſprochen, welche an ber ruchloſen Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen den Großherrn des rechtmäßigen Som 
verain Antheil genommen. Det Divan, welcher ſich 
nach der Abreife des Fürften verfammelte, beſchaͤftigt ſich 
damit, eine Deputarion an die Pforte abzuorduen, ums 
ihr vorzuſtellen, daß die Einwohner der Moldan nie und 
auf keine Weife die Waffen gegen. ihrem rechtmäßigen 
Monarchen ergrifjenr haben, dag Michael Emjjo an allem 
Borgefallenn die Schuld trage, und. daß das Land 
am die Abfendung eines neuen Füsften bitte. . Zus 
gleich Hat der Divam das Lanbvolf in dem verſchie denen 
Diftrieten der Moldau, im welchen ſich Kriegsleute des 
Fuͤrſten Hypfifanti befinden, aufgefordert, auf felbe Jagd 
zu machen, menu fie fich fieben Tage nad) der Abreiſe 
des Fürften Michael Suzzo noch daſelbſt aufhalten ſollten. 
Eine zu gleicher Zeit an den Paſcha von Ibrail gerichtete 
Vor ſtellung hatte zum Zwecke, dem Einmarfch der Tuͤr⸗ 
fifchen Tenppen. in die Moldawvorzubeugen, indem der 
Divan von felbft auf Mittek bedacht ſey, das Land ‚vom 
dent Griechiſchen Anfgeborhe zu veinigen, welches in 
der Hauptftadt zum Theil. fchon erfolgt iſt. Noch vers 


< hielten ſich die Türken in Jbrail; Balag und an der 


unteren Donau ruhig. 





* 
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Buchareſt, 12. April. Das von dem Griechi⸗ 
ſchen Patriarchen zu Conſtantinopel gegen bie Aufruͤhrer 
 erlaffene Anathem iſt am gten d. durch einen Diacon in 
der Metropolitankirche ſowohl als in jenen von St. 
Georg und St. Joan abgeleſen worden. An demſelben 
Tage hatte man angefangen, Anſtalten zu treffen, um 
"die Stabt mit Verfchanjungen zu verfehen, welche aber 
aus Mangel an Geld zu Herbeifhaffung des Schanzge⸗ 
raͤths wieder singeftelle werben mußten. Die Bojaren 
beichäftigen ſich, mittels eines erzwungenen Anleihens, eine 
Eumme von zwei Milionen’Piafterir zuſammen zu brins 
gen, welche zur Veftreitung der Ausgaben der Hypſilan⸗ 
tifchen Truppen dienen fol.“ Zürft Oppfilanti Fangte am 
"9. April mit ungefähr 1000 Mann heilenifcher Truppen 
mit 3 Eanonen, auf fchlechte von den Wallachen in Eike 
verfertigte Lafferten geſtellt, in der Nähe von Buchareſt 
an, und bezog dag vor der Stadt gelegene Schloß bes 
Gregor Ghika in Collentina, "fein Unterbefehlehaber 
Duka aber, ruͤckte mit 200 Mann in Bıtchoref ein. 
Die ganje Macht Hypfilant's, welche durch das Gerücht 
ſehr übertrieben worden, belauft fich faum auf 5000 
Mann, welche ſieben Schiffs Canonen 'mit ich fiihren. 
Um folgenden Tage nach Atfunft bes Simpfilantifchen 
Corps zogen’ fich die Truppen bes Thoder Wladimireslo 
nach Eotretscani, er ſelbſt blieb zwar noch mit ungefähr 
50 Wann in Öuchareft zuriick, verließ aber am raten 
die Stadt, und begab fich nach eben genanntem Cloſter. 
Unter dem Wallachifchen Landvolke, welches ſich zum 
Anhange des Thodor gafchlagen hatte, herrſcht der groͤßte 
Unniuch, indem fich felbes in ſeinen Erwartungen ges 
taͤuſcht fieht. Man hatte ihm vwerheiffen‘, in Buchareft 
feine vermeintlichen Nechte geltend’ zw machen, und bie 


Häußer der Bojarem plünderm zu dürfen, und num wolle _ 
Mai’ Samen jeden Abend oder Mittag in die Nähe von 


man ſelbes für die Sache der Griechen verwenden, mit 
welcher er nichts gemein hat. Mehr ale 400 haben 


die Fahnen Thodors bereits verlaſſen. Die in Buchareſt 


Befindlichen Bojaren haben, einverſtaͤndlich mit Thodor, 
ein neues Bittſchreiben an die Pforte abgefaßt und am 


zoten durch einen eigenen Kallaraſchen nach Conſtantino⸗ 
Mati richteten . im der ſteinigen Gebirgsgegend um Sand: 


pel abgefandt. (Oeſt. Beob.) 


Es ift merkwurdig, dag Thodor's Wallachen und Pan: 


Buren bie firengfte Difeiplin halten, und die Meinfto Aus⸗ 
fdıweifüng mit dem Tode befttaft wird; dagegen Hypſilan⸗ 
2i’8 Griechen auf jedem Punct, den fie berühren, gegen die 
unſchuldigen Landesbewohner Erceffe verüben, woruͤber de 
Menfchheit, flr deren Rechte fie zu Fimpfen voracben, ſchau— 
dert. Thodor iſt ein gemeine, iretgeleitster Patriot, 


noch bis auf diefe Stunde erfiärt, daß er nie Krieg ober Ro 
bellion gegen die Pforte beabfichtigtn, den Landesbeſchwerden 
und den Bebrüdungen der Griechen und Bojaren auf gefche 
Udyem Wege abgeholfen zu fehen wuͤnſche, und nicht aufhört, 
in diefem Sinn Vorftellungen nach Gonftantinöpel zu fhiden. 
Keinen Tropfen Wallachiſchen Bluts will er je gu Gunſten der 
Griechen "vorgisfen, "die er Alle verabſcheut. Dagẽeg en if 
"Dovfilanti em Banatiter und feine nach Freihtit ben 


Oellenen find, wilde Hortden. ER 


Nach Briefen aus den Joniſchen Infelh Maufder Halte 
inſel Morea, dem fldticen Theil Griechentands, die Vers 
woͤrung gegen die Tuͤrliſche Oberhoheit in belle Flammen 
ausgebrochen. Einige Griechen, die fih als Dfficiere fm Brite 
tiſchen Dienfta Kriegs» Erfahrun Ferworben haben, ſollen an 
ber Spike ber Infurgenten ſtehen, die ſich in großen Haufen 
fammeln. Die Griechen in der Stadt Patraffo (auf der 
Halbinſel Morea) wollten ſich des dortigen Gaftell$ demaͤchti⸗ 
gen, aber ihr Anfchlag fcheiterte und der Türkifche Comman⸗ 
dant bes Gaftells fol darauf einen großen Theil der Stadt 
Patraffo haben niederbrennen baffen. Der Paſcha von Moe 
rea war mit einigen mühfam zum Dienft gegen Aly, Paſcha 
von. Janina, gefammelten Truppen den Suliotten entge— 
gen gejögen, ift aber von dieſen am Iſthmus geſchlagen mot 
den, und obgleich er jeden» Soldaten 60 Franks monathlidy 
verfprady, gelang. es ihm doch nicht, feine Armee zu verſtaͤrken. 
Der, wie man fagt, an der Spige der Theſſaloniſchen 
Griechen ſtehende Archimandrit Boris, oder Gaza, hat frür 
ber feinen Landsleuten Durch viefe Werke genügt. — Bon 
des Graͤnze jwifhen Epiuns und Macedonien wird gemeldet, 
das felbjt die Mufelminner in jener Gegend ſich mit den Grie⸗ 
hen gegen bie dortigen Pafchas vereinigt haben. 


Vermiſchtes. 


m Nach mehreren ungewoͤhnlich heißen Tagen ſtle⸗ 
gen am 29. und 96. April Nachmittag Gewitterwolken 


auf, die jedoch, ehe fie zum Ausbruch kamen, ſeithalbs 


Baireuth wegjogen; aber von dem 29. Apkil bis 6. 


Baireuth Gewitter, die auf Fluten eines großen Theile 
des Obermainkreiſes, beſonders durch heftige Regen⸗ 
guͤſſe, bedeutenden Schaden antichteten j mehrere Pers 
ſonen wurden. in jorren Tagen in unſerer Gegend, von 
Slitze getoͤdet. ‚Bier Regenguͤſſe am 29. April und 4. 


pareil (5 Etumden von Baireuth) auf der einen Seite bis 
gegen Kulmbach, auf der andern bis Hollfeld, Schoͤn⸗ 


feld, Alladorf, Huͤbl. ic. ſchwer zu erſetzenden Schaden 


an, indem das: reifend von den Gebirgen herabgeſtroͤmte 
Waſſer wicht nur Straſſen, Wieſen und Felder mit ums 


ur geheuren Steinen-fülte, - fondern- anch das dort fehr 
a, . R 


er 


a 


dunn heende gute errih wesſchwemmie, va. 
‚. Fahre vergehen — bis bie ruinirten Fluren wieder 
fruchthat gemacht werden fönnen. — Am 2. Mai 
hat ein Woltenpruch die Gegenden um bie in ber Nähe 
‚son Bamberg liegenden Dörfer Miftenderf und Rohndorf 
Werſchwemmt und die Saaten zum Theil: erfäuft, ob 
“ fortgeriffen. Der Hagel raubte überbies- alle F 


mung auf die Obſtaͤrndte. — Aus der und nahen 


Gränzftadt Hof iſt über bie dortige Witterung tn 
' eben dieſen Tagen uns Folgendes von ſchaͤtzbarer Hand ges 


ſchrieben worden; In den legten Tagen des April und ben _ 


‚erfien Tagen des Moi war in Hof bie Hige fo Arßerordents 
hi, daß bie aͤlteſten Leute ſich einer aͤhrlichen um biefe 
Beit nicht erinnern fdunen. Am 29. April, an welchen 
Mittagd 12 Uhr das Thermometer auf der Sommerfeite 
31 Grad Hige anzeigte, zog uͤber Hof das erſte Gewit⸗ 
ter, welches jwei volle Stunden anhielt. Schloſſen von 
bedeutender Groͤſe fielen in ſolcher Menge, daß dieſel⸗ 
ben an manchen Orten ı auch 2 Schuh hoch lagen; die 
Regenguͤſſe richteten im den Umgebungen der Stadt be- 
deutenden Schaden an, Auf diefes Gewitter wurde es 
mod) nicht kühl; am folgenden Tag, ben 30. April Mil⸗ 

‚tags 12 Uhr zeigte, dag Thermometer auf ber Somniers 

feite abermahls 31 Grad Hige, und die Folge war 
abermahls ein Gewitter, welches jedoch bald vor⸗ 
über ging, An jedem der folgenden Tage big zum 
5. Mai war ber Horizont auf allen Seiten mit Gewitter⸗ 
wolfen bedeckt und am jedem biefer Tage brachen auch 
über Hpf Gewitter aus mit Regen begleitet, mehr und 
minder bebeutend, Am 4, Mai fah man son Hof aus 
gegen Nordoſt eine furchtbar ſchoͤne Naturerſcheinung, 
indem es von 8 Uhr Abends hie Mitternacht unaufhoͤr⸗ 

‚Sich wetterleuchtere, fo daß biefes faſt umumterbrochener 
Wetterleuchten gleichfam ein Feuermeer bildete, in mel 
em man oft Blige ſich ichlängeln fah, 

Auch aus den Untermaingeyenden und vom Rhein 
fonimen txaurige Nachrichten von Gem Gewitter am 29. 
April. Um Würzburg umb bei Sommerau, Ruͤck ie, 
perübten auſſerordentlich ſtarke Schloſen und das Ans 
ſchwellen der Baͤche den groͤßten Schaden. Beſonders 
hart wurden die Thaͤler bes Hundsrucks und das Ruhthal 
‚betroffen, In Stramberg bei Preuznach war die Wurh 
bed buch die arten Regenguͤſſe verurfachten großen of 
ſers fo auſſerorbeutlich, daß es alle Gerbereien wegriß 


und die Mihlen oötig gu — richtete, Wiele Men⸗ 
ſchen und Thiere ertranfen. 

Daß Selbſtfahren iſt jetzt unter den Vornehmen 
in London fo ſehr gebräuchlich, daß man Lady's des hoͤch⸗ 
ſten Ranges ſieht, welche mit 1, = und 4 Pferben, trot 


dem beften Kutſcher, bie Straſſen von London durchflie⸗ 


gen, aber auch nicht ſelten Unheil anrichten. Dabei flu⸗ 
hen fogar Manche, Sroß dem beſten Kutſcher, werm die 
unvernuͤnftigen Thiere vor dem Phaͤton oder Wisky 
nicht den Willen der — vernünftigen Führer errathen. 
Es läßt fich, nicht fagen, mie fehr ein ſolches Geſchaͤft 


‚die Züge des ſchoͤnen Geſchlechts, ben Anſtand und Koͤr⸗ 


perbau verumftalte, Wäre es uur irgend möglich, bie 
reitenden und fahrenden Damen wuͤrden ſich Stug+ und 
Kuebelbaͤrte wachſen laffen. — Ueberhaupt fiheiat es, 


als wenn ſich in London beide Geſchlechter gern umſchaf⸗ 


fen möchten. . Sieht man ein Paar Arm in Arm auf der 
Straffe, den männlichen Dandy mit leichtem Strohhut, 
lockerem Helstuch, aufgepaufchter Kraufe,. dem Kofas 
Mefichen, bem ungeheuern, langen, faltenfehlagenden 


Ueberrock, vom Bürsel feft gehalten, ben kaum barunter 


vorſtoßenden weißen Pautalons — und nebew ihm bie 
toeibliche Figur, im Maunshut, ber Fuappen Hals⸗ 
binde, dem noch Fuapperen Spencer, gan einer 
Sodels Face gleich, der durchſichtigen Gaze, die hin 
ten zu mehr das Anfehen einer Schärpe als einer 


Schleppe hat, und die darunter befindliche maͤnnliche Uns 


terfleidung, das feft anliegende Beinkleid und die Halb⸗ 
ſtiefeln — fo gerärh man in Verſuchung, den Mann 
für dag Weib. umd dag Weib für den Maun zu halten, 
um fo mehr, ba jenes oft eine Reitgerte, biefer ein 
Tuch hält, und Beide dem Gange und der Haltung ihres 
Gefchlechts entfagen. — Um fo leichter läßt ed ſich ers 
klaͤren, daß man in London einen weiblichen Fitterarifchen, 
sind einen maͤunchen MoberElubb hat. Die Moden (bes 
ſonders die männlichen) fiud fo wandelbar, daß vor eis 
tiger Zeit ein Duell vorfiel, weil Jemand ſich über beit 
Rock feines Freundes aufgehalten hatte, ber ſchon drei 
Monathe alt war. _Ein-Underer beleivigie einen From: 
den in einem Raffeehaufe, wurde von ihm geforbert und 


erſchoſſen. Bor dem Duell eröffnete er feinem Secun⸗ 
danien: er babe feinen Gegner für einen Philifter gebals 


teny der Schnitt feines Rockes fey fo altmodiſch: folglich 
‚habe er geglaubt, ihm ungeftraft Alles ſagen zuduͤr fen. 


Im Verlage der Geheime » — Rath Hagenſchen Erden, 


Bairentd. 
Freitag | | 





Deutfdland. 


Münden, 6. Mai. Geftern Hat der Allerhoͤchſte 
Hof die Hiefige Reſidenz mit dem Königlichen Sommers 
paflofte zu Nymphenburg wieder vertaufcht. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin werden 


fih am zoten d. nach dem Luftfchloffe Tegernfee verfügen, -- 


‚son da in der Mitte des Juni eine Meife in die Schweiz 
unternehmen, und ſodann fich nach Baden begeben. Se. 
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dort nach Hamburg beſtimmtes Schiff nach London ge 


- bracht hat, enthalten folgende Nachrichten von ber ‚in 


Bahia (der Größe und dem Nange nad), der zweiten, in 
commerzieller Hinficht aber der erſten Stadt Brafilieng) 
am 10. Februar ausgebrochenen Nevolution: —* 

Eine große Anzahl Officiere jeden Ranges und von 
allen Corps arbeiteten ſeit einiger Zeit an einer militai⸗ 


riſchen Revolution, gleich jener von Portugal, und an Ein⸗ 


Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, über deſſen Hohes Wohl⸗ 


befinden die erfreulichſten Nachrichten fortbauerndeingehen, 
werden His zum ı2ten in München eintreffen. — Bon 
dem Königl. Appeationggerichts + Präfidenten, Herrn 
Feuerbach, find aus Parid Berichte über bie Sffenitliche 
ı Mechtspflege eingegangen, welche den ganzen Beifall dies 
fes berühmten Deutſchen Nechtögelchrten mit jenem Ins 
ſtitute ausſprechen. J 


— 


Wuͤrzburg, 5. Mat Der Herr Hofrath Behr 


hat die hiefige Burgermeifterftelle angenommen, nachdem 
er von feiner Lehrftelle in Quiescen; verfegt morben war. 
- An feine Stelle als Deputirter bei der Tanbftändifchen 
Verſfammlung ift Profeffor und Negierungsrath Geyer 
im Vorſchlag, und der geiftl. Nath Onymus fol Prorec⸗ 
tor werden. 

- Bon der Tyrolerx Graͤnze, 22. April. Bon 
dem Unternehmungsgeifte des Fürften von Hardenberg 
- mar eg zu erwarten, daß er während feines Aufenthaltes 
in Stalien alle Intereffen des Königreichs Preuffen bes 
* rihchfichtigen werde. Er entwarf und vollendete einen 
‚Staatsvertrag zwiſchen Rom und Preuffen, ber die 
endliche Negulirung der firchlichen Angelegenheiten der 
alt⸗ umd new + Preuffifchen Katholifen, in der kurzen 
Friſt von 8 Tagen, durch unmittelbare Unterbandlung 
mit dem Staatsferretair Confalvi, nachdem in Deutſch⸗ 
land und Itallen ſchon mehrere Jahre vergebens über 
. ‚ben nähmlichen Gegenftand unterhandelt worden war. 


Braſilien. 
Briefe aus Bahia vom 15. Februar, welche ein hon 


- 


führung der Conftitution der Cortes von Liſſabon. Der 
Gouverneur, Graf de la Palma, wurde davon unters 
richtet; da er aber fah, daß feine Mittel zum Wider 
fiande zu geringe waren, fchrieb er an den König, und 
verlangte von ihm Berhältungsbefehle und Verftärfuns 
gen,. allein er erhielt keine Antwort, In biefer Verles 
genheit berief er bie Häupter der Verſchwoͤrung in fein: 
Kabinet und machte ihnen friedliche Vorftellungen; er ers 
öffnete ihnen, daß er dem Könige Vorftellungen gemacht 
habe und ftellte hnen vor, daß fie, als die Stärfern kei⸗ 
ne Gefahr liefen, wenn fie ihre Unternehmungen aufs 
ſchoͤben, bie die Negierung ſich ausgefprochen habe. Sie 
antworteten ihm, daß, wenn er an den König gefchries 
ben habe, biefes eine Urfache mehr fep, um bie Auss 
führung ihrer Plane zu beichleunigen. Der Gouverneur 
zog die Klingel, fein Adjutant tritt ein; er befichlt ihm, 
diefe beiden Officiere in Arreſt zu fegen. Die Verſchwor⸗ 
nen, ohne von der Stelle zu weichen, geben dem Ad⸗ 
jutanten (der ihr Mitverſchworner war) den Befehl, den 
Gouverneur im Gegentheil zu verhaften. Der Adjutant 
erslärte dem Gouverneur, daß er fein Gefangener fen. 
Die Verſchwornen gehen hinaus, verfanimeln ihre Re⸗ 
gimenter ‚ leſen ihuen Procdamationen vor, auf welche 


bie Truppen mit dem Ausrufe: „Es lebe bie Conſtitu⸗ 


tion!’ antworten; hierauf bilden fie eine Junta oder 
Regierungscommiffion aus Oberften, Obriftlieutenanten, 
Richtern und Handelsleuten befiehend. Sie biethen dem 
Gouverneur ſelbſt die Präfidentfchaft an; allein biefer 


verſuchte alles, um. aus feinem. Kaufe zu entfommen ; 


es.entftand dadurch „ein Hamdgemenge, in welchem. zwei 
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Offiiete, ein Soldat , ein Bediener und ein zucgen dag „, 


Leben verlohren. Der Gouverneur weigerte fich, irgend 
einen Antheil an ber neuen Kegierungsverwaltung zu neh⸗ 
nen. Die Empörer fcheinen bei dem Volfe feinen 
Widerſtand gefunden zu haben. In ihrer Proclamation 
ertlären fie, daß fie dem rechtmäßigen König D. Johann 
VI. getreu verbleiben, va fie Aber, um bie beftändige 
Bereinigung Brafiliens mir Portugal zu fihern, die Con⸗ 
fituion annehmen, welche die Cortes von Liſſabon mas 
chen werden, und daß fie unterbeffen nach der Verfaſ⸗ 
fung der Kortes von Spanken die Negierung verwalten 
werten. Die Stärke der Truppen und Militen auf 
Bahia beläuft fi auf 12,000 Mann. Man macht fich 
gefaßt, Fernambuc'und andere Staͤdte Brafiliens diefem 
neuen Beiipiele militairifcher Nevolution folgen zu fes 
ben. Nachſtehendes find die von den Eommandanfen 
und ben Dfficieren der Linientruppen ber Beſatzung von 
Bahia angenommenen Beſchluͤſſe: 

1) Sehorſam dem durchlauchtigſten und großmaͤch⸗ 
tigſten Koͤnig Johann VI. zw ſchwoͤren; feiner Kenigl. 
Familie anzuhängen und die heilige Religion, zu melcher 

ſich die Nation bekennt, aufrecht zw erhalten. 2) Die 

 Konftitution , welche von den Cortes von Portugal ge⸗ 

2 macht werden wird und jene von Spanier, wie fie- in 

“Portugal angenommen worden ift, anzunehmen und zu 

‚ Beictwören. 3) Die Municipalität wird den Truppen 

der Nation diejenigen Perfonen vorfchlagen, melde eine 
proviforifche Junta bilden follen, um bie Provinz fo 
fange zu regieren, bis Se. Maj. die Conſtitution feiers 

lich beichworen hat. 4) Die proniforifche Hegierung 
wird gleich nach ihrer Einfegung eine Beitrittsacte zu der 


Fevolution von Portugal und zu der neuen in bieiem Koͤ— 


nitgreiche eingeführten Ordnung ber Dinge abfaſſen; diefe 
Beitrittdacte fol der befagten Regierung von Portugal 


und dem Könige zugefender werden. 5) Die proviforifche . 


Hegierung witd fogleich Befehle zur Wahl der Deputirs 
“gen ber Provinz eriheilen, damit fie fi an die Cortes 
von Portugal anfchliegen tönen. 6) Alle Regierungs⸗ 
Aion werden fortwährend im Nahmen des Königs D. 
Johann VI. ausgeferrigt. 7) Der to. Februar fol ein Tag 
allgemeiner Ausſoͤhnung unter den Einwohnern diefer Pros 
Binz feyn, welches auch die Beweggründe politiſchen Zwiſts, 
die cig diefen Tag obgewaltet haben, ſeyn mögen, 
Gtoßbrittanien. 
London, 27. April, "In dem hieſigen Journal 
British Preß lieſet man Folgendeg 99 


; leg zwifchen 2 verfchiedenen Völkern. 
ſuchen night die Türfifche Negierungs + Form abzudntern, 


Der Krieg zwiſchen den Griechen und Türken ift nicht 
ſowohl ein revolutionaires Unternehmen eines Theils des 
Volkes gegen bie Regierung, als vielmehr ein National⸗ 
Die Griechen 


oder durch Beichränfung ber Gewalt des Großherrn den 


Buftand des Boltes zu verbeffern ſie handeln alfo-nicht 


nach dem Grundſatz, von welchem die Revolutionen in“ 
Spanien, Yortugal und Reapel ausgegangen find, fons 


dern ihr einziger Endzweck it, die Griechifchen Provin⸗ 


jen unabhängig zu machen. Big jegt hat noch keine Macht 
fih in dieſen Streit gemengt, wahrfcheinfich aus der 
Ueberzeugung, daß, ba feit langer Zeit die Türfei eine 
Null unter, den Europdifhen Mächten war, die Veräns 
derungen, bie mit ihr vorgehen könnten, feinen Einfluß 


„auf das Gleichgewicht der Mächte haben werden, wenn 


nur fein Theil ber Türfifchen Staaten einem der beiden gros - 
fen Reiche, weldje unmittelbar an bie Türfei ſtoßen, zus 
faͤllt. Indeſſen hat Defierreich längs feinen Grängen einer 
Beobachtungs · Cordon gezogen. Zwar has Defierreich, dur ch 


den im Januar 1809 zu Conſtantinopel geſchloſſenen Ver⸗ 


trag, ſich verbindlich gemacht, die Integrität des Tuͤrkiſchen 
Reiches in Europa zu, beſchuͤtzen, welchem Vertrag auch 


« England beigetreten ıft. Es ift jedoch offenbar, daß man 


dabei nur bie Abficht hatte, bie Tuͤrkei gegen altenfallfige 
HÄngriffe von Seiten Nufflande zu fihern. Und da man 
im I. 1809 fich gewiß nicht die Didglichfeit dachte, daß 
bie Griechifchen Provinzen ſich von der Pforte losreiſen 
würden, fo kann biefe jest nicht verlangen, daf England 
und Defterreich ihr gegen den nun ausgebrochenen Auf⸗ 
fland ber Griechen beiftehen. 

(Ein Parifer Blatt fagt: Defterreih und-Ruffland wüͤr⸗ 
ben, wen bie Ereigniffe in Griechenland «8 erforderten, ein» 


- miithig verfahren und ihre Armeen unter den Befehlen. des 


jet in Volhynien ftehenden Kürften von Witgenftein vereinie 
gen. Beide Monarchen hätten fich verſprochen, unter den ge= 


; genmiärtigen-Umftänden feine Eroberungen zu machen, je« 
« body die Grundfäge des heiligen Bundes genau zu befolgen.) ; 


rkei. 

Ueber die Entſtehung der Unruhen in der Moldau 
und Wallachei liefert die Allgemeine Zeilung folgende um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht: „Der Fuͤrſt der Wallachei, Ale x⸗ 
ander Suzzo, farb zu Buchareſt am 10. Januar und 
wurde am 1. Februar begraben. Niemahls hat diefeg 
arme Yand unter dem Drude ber Megicrung ſtär— 
fer gefeufjt, als während ber drifthalbjährigen Herr⸗ 


qhaft dieſes Faͤrſten. Alle feine Handlungen, fein Zweck 
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und Ziel gingen darauf, bad Land gänzlich auszufaugen, 
und fein Mittel blieb unverfucht, zu biefem Ziele zu gelams 
gen. Seine Ginftlinge, einige Landes + Bojaren , bes 
fchäftigten ſich mit nichts anderem, als mit Projecten, die 
fie dem Fürften vorlegten, durch. welche Mittel er fich 
auf das fchuellfie bereichern koͤnnte. Der Fürft hinwi⸗ 
der fchenfte einzig diefen Guͤnſtlingen fein Zutrauen , und 
alle Stellen der Verwaltung wurden ihnen ertheilt. Diefe 
firchten dann auch ihr Intereffe: fie glaubten fich befugt, 
die größten Ungercchtigkeiten unter dem Nahmen und 
Schutz des Fürften für baͤres Geld zu begehen. Der 
Fürft ſchwieg zu Allem, und niemahls fand ein armer 
Unterthan Gerechtigkeit weder beim Fuͤrſten, noch bei den 
SandessBojaren, Jedermann feufte unter dem Drude, 
und Niemand wagte ed, felbft fein Großer, etwas dage⸗ 
gen zu jagen. Kein Wunder alfo, daß gleich nach feis 
nem Tobe ein gewiffer Sludzier Theodor Wladis 
miresto, aus Rache, meil er weder unter der Regie⸗ 
rung des entwichenen Fuͤrſten Georg Caradja, noch unter 
dem letztverſtorbenen Fuͤrſten, megen eines, ihm durch 
Häuber zugefügeen Schadens von 70 Taufend Piaftern 
Gerechtigkeit hatte finden fönnen, die Fadel des Aufs 
ruhrs empor ſchwang, ımd in der Fleinen Wallachei über 
dem Altfluſſe anfing, die Dörfer von dem Joche der Ho⸗ 
fpodar » Regierung zu befreien. Aber zu gleicher Zeit ex⸗ 
pedirte er Eouriere, ſowohl nach Eonftantinopel an die 
Pforte, als an die Dionarchen nach Laibacdh, und erklärte, 
warum er die Waffen gegen die Hofpobar » Megierung ers 
greife; die Pforte befonders forderte er im Nahmen des 
Volkes auf, eine Türkische Commiſſion nach Buchareft zu 


ſchicken, und die zahlreichen Ungerechtigfeiten, bie im. 


Lande mit Zuftimmung der Bojaren gefchehen wären, zu 
unterfuchen, mit dem Beifiigen, fo lange die Pforte biefe 
Mißbraͤuche micht abichafft, wuͤrde er die Waffen nicht 
niederlegen. Am 33. Februar erhielt die Negierung in 
Buchareſt die erfte Nachricht von Theodor Unternehmen. 
Eie begnügte fich, einen Yanduren » Eapitain, der waͤh⸗ 
rend des Muffifchen Krieges ein Corps commandirt hatte, 
und in jener Gegend wohnte, dem Theodor entgegen zu 
ſchicken, um ihn gefangen zu nehmen. Allein wie ers 
fchrafen die Herren Landes + Bojaren, als fie erfuhren, 
dag nicht nur dieſer Eapitain felbft, fonderm auch feine 
Schaar zu Theodor-übergegangen wären. Nun bemirks 
ten die Bojaren einen Bannbrief vom Metropoliten gegen 
alle jene, welche auf Seite Theodors wären; auch ſetz 


sen fie 5300 Plafler auf deffen Sof, Kann waren-diefe 


Verfügungen getroffen, als die Nachricht kam, Theodor 
fey bereits in Ezerneg, nahe bei Orſchowa, mit 1500 Fans 
duren eingerädt. Nun fingen die Bojarem an zu zittern 
und dachten an Mafregeln, um dem Fortfchritten der us 
furrection Schranken zu fegen. Es wurden alle Arnaus 
ten»Capitaing zufammen gerufen — jeder Gemeine bes 
fam 50 Piaſter monathlich, und fo fammelten fie ſich 
und bildeten g Corps unter. den Eapitaing, Jenezu, Far⸗ 
mafe ımd Sorbafe, beifammen ungefähr 1500 Man. 
Sie zogen Theodor entgegen, allein diefe drei Corps bes 
gehrten einen Commandanten aus den Bejaren felbft, und 
feiner von dieſen wollte fi) bazu verſtehen, jeder zog 
ſich zuruͤck, 06 fie gleich vorher das Land zu drücken und 
auszufangen gewetteifert hatten. Endlich, mach langen 
Berathſchlagungen, fiel die Wahl aufeinen gewiffen Bojar 
Wakaresku Kofofchatu. — Nım glaubten bie in Buchas 
zeft gebliebenen Bojaren, daß die Sache abgethan ſey. 
Allein als ihre Truppen Theodor gegenüber famen, fans 
den fie nicht nur, daß er ihmen an Allem überlegen ſey, 
fondern das zufammengeraffte- Gefindel von Arnauten 
wollte auch nicht fechten, bis ihnen bie Negierung ihren 
monathlichen Sold von 50 Piaftern auf 3 Monathe im 
Voraus bezahlt hätte. Als ihr Heerführer darüber im 
Unterhandlungen mit der Negierung ftand, ereignete ſich 
ein anderer merkwuͤrdiger Vorfall. 
Noch im vorigen Derbfte ging das Gerede, der Groß- Loe 
gofet Jordake Golesku hätte den Chriſow, (Begnadigungse 
» Urkunde) welchen die Tirgemiefter Bürger und Bauern über 
die Stade Tirgomiefte hatten, an den Fürften Alexander Suzzo 
theils um Geld, und theild um eine größere Bojarie zu bee 
tommen, verkauft. Wald darauf beftättigte fich die ganze 
Gedichte, denn der Fuͤrſt ſchickte nebft dieſem Golesku noch 
andere Cömmiffarien dabin, um ihnen die Güter, die fie feit- 
mehreren Jahrhunderten in Befig hatten, wegzunechmen. 
Die Bauern machten einen Aufftand, und famen, ungefühe 
40d an der Zahl, nad Buchareſt, um ihre Rechte zu ſuchen. 
Allein der Metropolit und einige Bojaren gingen ihnen ente 
gegen, unb brobten ihnen, jener mit dem Bannfludye, lege 
> tere mit der Dfna (Salzgrube für die Verbrecher), wenn fie 
ſich unterftünden, nur Miene zu machen, ihre Güter dene 
Fürften wieder abzunehmen. Bol Schmerz tiber diefe une 
erhörte Ungerechtigkeit gingen fie zurid, Allein die Herren 
-Bojaren fammt den Herren Metropoliten und Bifchöfen ver⸗ 
fertigten einen Chrifow, und traten alle Rechte jener armen- 
Blrger, über die bis Dato freie Stadt Tirgowieſte an den 
Fürften Aterander Suzzo ab, Mur der einzige Herr Ban 
Brantowan de Baffarab proteflirte gegen biefen gewaltfamen 
Schritt, indem er erflärte: „Meine Vorfahren haben biefe 
Stadt für frei von allen Abgaben ıc. erklärt, und mit Ehrie 
ſewin an die Buͤrger geſchenkt; wie könnte ich alfo, das, vere 
* 1 
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nichten, was fo viele Sheften durch mehrere Jahrhunderte 
beftärtigt Haben ’’ Um dieſe Zeit fammelte ſich abermahl das 
ganze aus Tirgowieſte, hielt, bevor es nad Buchareſt 
Sam, einen Congreß, und berieth fih, mas es für Maßte⸗ 
geln ergerifen follte, um bie Freiheit feiner Güter zu erlan⸗ 
gen. rEutſchluß fiel auf nichts geringeres, als Buchareſt 
an allen Eden anzuzlinden, und. alle zu ermorden, melde 
ihnen ihre Guͤter weggenommen hatten, Allein die Derren 
BSojaren, davon unterrichtet, warteten nicht auf die Au⸗ 
funft der bewaffneten Bauern, fondern gingen zu ber 
Wittwe des verſtorbenen Bürften Alerander Suzzo, und 
forderten sie Schriften, nebſt jenem ausgefertigten Chris 
fow heraus; ſie machte Anfangs Einwendungen, als 
fie aber die Verzweiflung in den Geſichtern ber Boja— 
ren ſah, fuchte fie die Urkunden Heraus, und übergab 
fie ihnen, Am zweiten Zage erfchienen auch bie Bauern, uns 


gefähr 600 am der Zahl, und poſtirten ſich vor der Stadt Bu⸗ 


chareſt, ſchickten eine Deputation hinein, und forderten nebſt 
ihren Schriften, auch ihre Guͤter unter heftlgen Drohungen 


zurtid, Der Divan verfammelte fi, und nachdem die Lan⸗ 


des = Bojaten, inter dem Vorfik des Metropoliten, das Ur- 
theil gefällt hatten, daß diefen armen Reuten Unrecht geſchehen 
(ep , fo forberten fie felbft, daß alle Urkunden mit ihren Un» 
terfchriften, welche fie wor etlichen Monathen dem Fürften 
Suzzo gegeben, foliten Öffentlich verbrannt, dann den Bauern 
ein Chrifow ausgefertiget „werden, vermöge deffen kein Fuͤrſt 
"mehr im Stande fern foüte, ihnen ihre Guͤter abzunehmen, 
Dirfes geſchah, und abermahls unterzeichneten alle Bojaren 
biefen Ehriſow, mit Zuzlehung bes Herm Vrankowan, wel⸗ 
cher biefen Chrifow für die Bauern gleichfalls unterſchrieb. 
Ais die Deputation dies ausgewirkt hatte, forderte fie mit 
Angeſtuͤm won. Jordake Golesku ihren giten Chriſow, welchen 
Edie Bauern vor mehr als so Jahren an den Ban Dudesku 
nter der Regierung des alten Fürften Ypfilanti zur Erneues 
rung und Befiättigung — durch einen Geiftlichen geſchickt 
pittem.. Allein Here Golesku wollte davon nichts wiffen. Die 
Depusation.wies fi aus mit einem Brief von jenem Geiſtli⸗ 
‚chen, welcher ihnen ungefähr die Worte fehrieb: „Der Derr 
Bann Budestu hat bei dem Fürften dir Beſtaͤttigung Eures 
Ehtiſows erwirkt; er iſt bereits fertig, allein er will ihn mir 
nicht herausgeben, bis ihr (naͤhmlich die Zirgomirfter Bauern) 
ihm 600 Piafter- gutes Geld ſchicket.“ Diefem Brief waren 
ssmehr als 60 Begiaubigungs = Unterfchriften beigefligt, daß 
Abdie es wahre und sigenhändige Schrift jenes Geiftlichen fen, 
AWeicher bei Herrn Dudesku im Haufe wohnte. Die Bauern 
onnten das Geld nicht gleich ſchicken; dieſer Dudesku ftarh, 
alle feine Schriften famen an Heim Bann Golesku. As 
Eetzterer num aber behauptete, ben Chrifom unter den 
: Schriften feines Vaters nicht vorgefunder zu haben, fo trat 
"fein Teibficher Bruder Nikolai Golestu auf, und erffärte feier— 
fich Im Divan vor ‚allen Bojaren, jenen Ehrifow der Tirgo— 
wieſter Bauern nicht nur unter den Schriften feines verſtorbe⸗ 
nen Vaters gefeben, ſondern Auch geiefen zu haben. Der 


Im Veriage der Geheime = 


Jordake Golestu hingegen erflärte feinen Bruder fhr einen 
Llıgner, und verficherte die Deputation, er fen bereit, Sonn: 
tags nach der, heiligen Meſſe öffentlich in der» Kirche einen 
Haupteid abzulegen. Dies gefhah auch. Jordoke Golesku 
ſchwor feierlichft: den Chrifomw weder gefehen, noch ihn dem 
verftorbenen Fürften gegeben zu haben. Die Bauern ſchienen 
in den erften Tagen rädfichtlich diefes Gegenftandes befriedigt 
su fepn, als fie aber von den andern Bojaren hörten, daß 
ihr alter Chrifow wirklich in den Händen biefes Golesku ſich 
befinde, indem er benfelben dem entwichenen Fürften Caradja 
um zehntauſend Gulden verfaufen wollen, diefer aber ben 
Vertrag als etwas Suͤndhaftas nicht habe eingeben wollen, 
fo machten fie wieder Miene, den Golesku anzupaden. Ned 
vor Beendigung diefer Geſchichte erſchlenen die Caimacans des 
"neu ernannten Shrften Alexander Kallimachi zu Buchareſt, und 
alles befchäftigte ſich mit ihmen, Ihre erfte Sorge war, Ihres 
bor (der fish von nun an Volksrepräfentant nannte) auf eine 
er Art zu befänftigen, 'ohne daß fie nöthig hätten, Tuͤrkiſche 
ruppen ins Land zu ziehen; denn fie flirchteten, menn bie 
Türken ins Land kaͤmen, fo Eönnten auf der andern Seite 
Muſſen kommen, und ihr Derr, der Fuͤrſt Kallimachi (welcher 
für die fiebenjährige Regierung der Wallachei-in Gonfiantine- 
pel 19 Millionen Piafter bezahlt Haben fol) koͤnnte nicht nur 
diefe ungeheure Summe verliehren fondern auch das arme 
Rand nad Willkuͤhr auszufaugen gehindert werben, Sie brach⸗ 
ten daher eine Summe von 250,000 Piaften zufammen, 
und ſchickten den Dwanik Samorkaf zu Thodor Wladimi⸗ 
resko, Für ſein Stillſchweigen ihm dieſelbe anzubiethen. 
Die Herren Caimacans glaubten nun die Sache abgethan, 
und berathſchlagten [hen mit den Landes = Bojaren fiber 
neue Mafregein, um mehr Geld zu erpreffen,,- ‘af am 
10. März bei dem Ruſſiſchen Staatsrath und General- 
Conful Ritter v, Pini eine Eſtafette aus Jaſſy mit der Nach⸗ 
richt anlangte: daß Alerander Dppfilanti, Ruſſiſchetr Ges 
neral, Sohn jenes Dppfilanti, welcher Fürft oder Hospo⸗ 
bar der Wallachei im Jahre 1806 war, in Jaffp erfchienen 
fen, und nicht nur die Türken in Galacz und Jaſſo, fondern 
alle, welche fich in ber ganzen Moldau, theils in Danbelsge: 
ſchaͤften, und theils als Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger aufbielten, 
buch bie Bemuͤhung eines gewiſſen Arnauten = Gapitains 
Earviero, graufam umgebracht habe. (Fortſetzung folgt.) 





— — ——— —— —ñ—— —— — 

Es dienet hiemit Jedermann zur Nachricht, daß dem 14ten 
dieſes Monats 850 Klafter weiches Brennhetz für. des 
hieſige Koͤnigl. Militalr an den Wenigſtnehmenden oͤffentlich 
verſtrichen werden. Die Verhandlung geſchleht in der Ne 
glments· Canjlei in der großen Caſſerne ſruͤh 10 Uhr, wozu 


Luſitrtagende höflich eingeladen find 


Von ber A 
Deconomie»Commiffion des Königli 13ten 
Linien » Infanterie: Regiments, 
v. Bach, Dbriftlieutenant, 
Schmitt, Verwalter. 
— 


Kammer = Rath Hagenſchen Erben. Di insel 
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Deutſchland. 


Berlin, 25. April. Was man im Sauͤddeutſch⸗ 
fand von ber nahen Mobilmachung ber Preuſſiſchen Ars 
‚mee verbreitete , ift ganz falſch. Man meis bei ung 
nichts von eimer folchen Maßregel; alle Kegimenter bes 
finden fich ruhig in ihren gewöhnlichen Garnifonen, unb 
es ift feine beſondere Thätigkeit im Kriegsdepartement 
‚bemerfbar. — Ueber bie militafrifchen Bewegungen im 
Auſſland find viele. unrichtige Nachrichten in Deutfchland 

verbreitet worden, Wir koͤnnen aus guter Quelle mels. 
den, daß bie Kaiferl. Ruſſiſchen Garderegimenter Per 
tersburg und deffen Umgebungen nicht verlaffen haben, 
und daß besfalls auch feine Befehle ertheilet worden 
find, Die große Ruffifche Reſerveatmeenbei Witepjf, 
‘ wovon bie Nuffiiche Garde eimen integrirenden Theil 
bilden fellte, ift demnach ein Hirngefpinfl. Wahr ift 
dagegen, daß in Lirhauen, Volhynien, Pobolien u. f. w. 
Bervegungen unter den Nuffiichen Truppen ſtatt finden, 
. alteim fie find moch nicht über die Gränze gegangen, ımb 
Können demnach auch noch nicht in Galizien einge⸗ 
ruͤdt fepn. 





dirt waren, wieder in Gang kommen und, eine: enblis 
hen Entfcheldung entgegengehen. 

Die Hager Zeitung will aus guter Quelle wiſſen, nach 
dem zwiſchen Preuffen und dem Römifchen Hofe am 23. 
März unterzeichneten Concorbat, wurden big alten Bisthuͤ— 
mer, [Kapitel und Seminarien wieder, hergeſtellt und von 
der Preuffifchen Regierung botirt; es foll das Bisthum Aachen 


aufgehoben, dagegen aber ein Erzbisthum in Köͤlin errichtet, 


Der Großfuͤrſt Nicolaus von —** verweilt fort⸗ 


dauernd mit feiner Gemahlin in der Mitte der Königl. 
Mreuffiichen Fantilie. Wenn die Jahresgeit günfig 
bleibt umd frühzeitig Wärme eintritt, fo mollen fie ſich 
gegen Ende Mai's und vieleicht noch früher ind Emſer 
Bad begeben, zuvor aber noch einige Zeit ju Weimar 
Hei der Erbgroßherzogin, Schweſter des —— 
zubriugen. 


Der Fuͤrſt von Hardenberg hat gleich nach feiner 
Zuruͤckkunft aus Italien eine lange Audienz bei dem Ks 
nige gehabt. Man ift allgemein über feine, Fuͤckkehr 
ſehr erfreut, ‚denn man ift überzeugt, daß nunmehr fo 
manche hochwichtlge Angelegenheiten, bie bisher fujpens 


man möchte fagen, verſchleudert worden. 
gilt jedoch nur von geringer Waare. 


und die bifchöfliche Jurisdiction’ und der Barnes nah Rom 
ſollen nicht befchränkt werben. 

Sranffurt, 30. April. Dieſe Meffe iſt mehe 
zu den fchlechten als zu dem guten zu rechnen. "Einer der 
bebeutendften Artikel ift bagkeber, welches mieift aus dem 


Gerbereien des linken Rheinufers hieher gebracht wird. 
Die Koͤniglich Baieriſche Regierung hat jetzt einen Im⸗ 


poft von: 19 Sl; pr. Cntnr. auf biefen Artifel gelegt, wel⸗ 
dies beim Sohlenfeber, nad) dem gegenwaͤrtigen Preife 
13 — 14 Procent beträgt, und die fernere Verführung 
diefee Artikels in jene Länder faft unmöglich macht. Leute 


‚von daher, die fonft mieffentlih 50 big 100: Bürden 
; bavon. einzuchun -pflegten, fanften diesmal kaum 5 und 


10 ; ein Mißverhältnig, das manchem Rheinbatern fühl 
bar ward. Deſſenungeachtet hatte das Sohlenleder diesmal 


Nachfrage, fo daß ber urfpringliche Preis von 44 a 46 
Rthlr. auf mehre funizig hinauf ging. Einen defto bes 


deutenderen Schlag erlitem die Verkäufer der Kalbfelle, 


welche feit wenigen Tagen 25 — 30 Procent im Preife 


gewichen find. Fuͤr Wollens Artikel iſt bie Herbſtmeſſe 
eigentlich guͤnſtiger, doch find feine Tuchgattyngen nicht 
ganz leer ausgegangen, und die Wollen + Pkeife, die 


man abe ben richtigfien Barometer bes Zuges. darin ans 


nehmen kann, find für Waare der feineren Gattung um 
25 Procent gefiiegen, — Etwas beffer ging es mit der 
Leinwand. In gedruckten Cattunen ift verfanft, oder, 
Dies letzte 
Seine Artifel hiel⸗ 
ten Preis; und Frauzoͤſiſche Fabrikanten, deren Waaren 


-fich an Feinheine und Gefchmadt wor den Engliſchen aus⸗ 
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jeichneten, fanden Zufpruch und Abnahme. In andern 
Baummollen s Artifeln finder gleiches Verhaͤllniß ftatt. 
Uebrigend wurden Cattune, Nankinett ıc, zu g und 10 
Kreuzer die Elfe verfauft. In den Übrigen Artikeln ift 
bet Verkehr bis jeßt fehr gering, und troß bes fchönen 
Wetters, das die Nachbarfchaft zu-häufigeren Befuchen 
anlockt, der Details Abfag eben fo. 


Sortfegung der von ber hohen Deutfchen Bundesver⸗ 
fammlung am ı2. April 1821 angenommenen 
Befiimmungender KriegssVBerfaffung 
des Deutfhen Bundes: 


8. 35. Der Bund wird befähliefen, ob von jedem Bun— 
desftaate nur ein Theil des Gontingents, oder das Ganze zu 
ftelien fey. — 36. Wenn das Önndesheer ausrüdı, wird 
‚bon dem Oberfeldheren flr alle Gontingente ein gemeinfhaft- 
Hiches Erkennungszeichen vorgefhrieben. — 37’ In Hin- 
ficht der Bewaffnung, dann des Galibers der Gewehre und 
des Geſchuͤtzes, foll in jedem Armeecorps eine ſolche Ueberein⸗ 
flimmung ftatt finden, daß die Munition der Artillerie, und 
vorzüglich jene ber Feuergewehre, gegenfeitig gebraudyt wer⸗ 
den könne. — 38. Was zur erften Ausruͤſtung an Munis 
sion erforderlich ift, zeigt die Beilage. Bon diefem Munis 
tionsbedarf werden zwei Drittheile dem Heere mit eigener Be⸗ 
fpannung nachgefuͤhrt, das letzte Drittheit aber in Depots 
zur Abführung bereit gehalten, jedoch ohne Verbindlichkeit 

zu eigener Beſpannung. Diefe Depots dürfen nicht über 24 

- Meilen von der erjten Aufftellung des Bundesheeres entfernt 
Gon. — 39. Das Ärztliche Perfonal flr die Linie muß bei 
all n Kıntin.enten unausgefeut complett erhalten, nuͤchſtdem 
aber, im alle des Krieges, auf dem zehnten bis zwoͤlften 
Theil der Stoͤrke des Bundesheeres ein hinlaͤngliches aͤrztli— 
hrs und Hoſpital⸗ Perſonal aufgenommen werden. — 40. 
Die Vorräche an Arzneien, Berband=, Requifiten und Spi- 
zal= Bedürfniffen find auf den zehnten bis zwölften Theil der 
Staͤrke eines jeben Corps zu berechnen, und es muß hierbei 
die Haͤlfte fir bewegliche Spitäler in Anſchlag gebradıt wer= 
der. "Ein eigenes Sanitäts =» Reglensent enthaͤlt uͤbrigens 
auch Über diefe hoͤchſt wichtigen Gegenftände befondere und 
aue Beftimmungen. — 41. Bei jedem Armeecorps fol« 

u fo viele Badoͤfen mitgeflihrt werden, baf in 24 Stunden 
für den vierten Theil der Mannfhaft Brod gebacken werden 
kann. Das Biderperfonal, welches militairiſch organifirt 
und bewaffnet werben foll, um nöthigenfalls für die Vertheis 
digung der Magazine verwendet werden ju fönnen, muß fo 
* Werechnet werden, daß auf jedes Tauſend Mann vier Bäder, 
mit Einfluß der Oberbäder, fommen. +. 42. DieXrans- 
Portmittel müffen bei jedem Armercorps dergeftalt eingerichtet 
jeyn, daß die Naturalverpflequng fuͤr die Mannfchaft inte 
wigftens auf vier Tage mitgeführt werden könne, — 43. 
In Dinjiht der Woffenübungen und des Dienſtreglements 


1 


ſollen, wenigſtens in der Hauptſache, bei jebem Armeecorps 
gleiche Grundſaͤtze beobachtet werden. — 44. Unter den 
Dffieieren der verſchiedenen Bundesſtaaten bei Zuſammenzie- 
bung der Contingente und im hemeinſchaftlichen Dierfte ent= 
fcheidet über den Rang der Militairgradb und das Dienfkälter, 
Um jedoch in diefer Beziehung allen Inconvenienzen bei Ver— 
einigung verſchiedener Abtheilungen vorzubeugen, wird als 
Regel foftgefegt: dag nur für eine Divifion ein General- oder 
Beldmarfchull » Lieuterant ;_für eine Brigade ein Generalmas 
jor oder Generalfeldwachtmeiſter; für ein Infanterieregiment 
ven 2 bis 3 Bataillons, für ein Gavallerieregiment von 4 
bis 8 Cfeadrens, dann für 6 Batterien, ein Oberſt; für ein 
Infantetie= Bataillon von 4 bis 6 Compagnien, für eine Ga= 

vallerie + Divifion von 2 Efcadrons, dann für 2 Batterien 

ein Oberfilicutenant oder Major; flır eine Compagnie oder 
Schwadron, und für eine Battorie von 6 bi 8 Geſchizen 
ein Hauptmann oder Oberlieuienant, als Gommandant zu 
ernennen iſt. Uebrigens bleibt e9 den Staaten unbenommen, 
ihren Officieren im eigenen Eontingent einen beliebigen Dienft= 
grab zu ertheilen; bei Aufammenftoffung verfchhiebener Abthei= 
lungen wird jedoch nicht auf diefen, fondern nur auf jenen 
Rüdfiht genommen, der ihnen zufolge obiger Beftiimmungen, 


nach der Abtheilung, welcher fie vorftchen, zukommi. 


(Die Fortfegung folgt.) 
Schweinz. 


Aarau, 3. Mai, Der kleine Rath des Standes 
Bern hat dem zur katholiſchen Religion uͤbergetretenen 
Geh. Kath und Brofeffor von Haller, Verfaſſer der Kies 
fauratien der Staatsiwiffenfchaft, von feinen Stellen im 
großen Mathe ımd im geheimen Mathe ſuſpendirt. Seit 
achtzehn Fahren fchon fey er, fchrieb Herr von Haller 
aus Paris, von der Wahrheit des alleinfeligmachenden 
Glaubens überzeugt gewefen, und er wife, daß noch 
manche feiner Freunde in Bern eben fo benfen. 


Italien j 
Nizza (in Piemont), 27. April. Vorgeſtern er 


' hielt der Koͤnig Victor Emanuel einen Comier, worauf 


en den Entſchluß faßte, fich nach Modena zu bes 
"geben. 


Er erwartet nur eine Sarbinifche Sregatte, die 
ihn dahin abführen fol. Trotz der inffändigften Bitten 
feiner treuen Diener ımd feiner Gemahlin hat er auf feis 
nem Plane beharrt, und bie ihm wieder angebothene 
Krone ausgefchlagen. - Da der Herzog von Genevois die 


Abdankung des Königs für erzwingen erflärt hatte, fo 


wiederhohlte diefer biefelbe in der Nacht vom ı gten aufs 
Feierlich e. Die darüber ausgeſtellte, unten ſtehende 
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Acte wurde von allen in Nizza anweſenden Großen unters 


fchrieben und nach Turin abgeſchickt. Die Königin fol 
bierauf den Wunfch geäußert haben, fih nach Wien zu 
begeben. Ein berühmter Stautsminifter hat einen merk⸗ 
wuͤrdigen Brief wegen ber Angelegenheiten von Piemont 
gefchrieben, worin er unter Andern dußert: „Nun fieht 
„man wie feicht eg if, die Nevolutionen zu unterdrücken ; 
„da Ein König das Herz gehabt hat, nicht dazu Ja, und 
„ber Andere das entſchiedene Nein zu ſagen.“ Die Vers 
haftungen und firengen Mafregeln dauern fort, Mehrere 
Ergriffene, unter Anbern der Obrift Palma fol wahn⸗ 
finnig gewoeden feyn. 
miffion verfährt ımerbitterlih. Der General Giflinga, 
ber mit dem Prinzen von Carignan nad) Rovara gegangen 
wor, und Anfangs nur den Befehl erhalten hatte, fich 
auf feine Güter zuruͤckzuziehen, iſt fo eben verhaftet wor⸗ 
den. Wie mähmlich nach der Affaire von Novara der 
Graf St. Marfan und Lifi die Flucht nahmen, fahen fie 
fi genöthigt, ihren Wagen zurüczulaffen, in welchem 
man 19,000 fr. und unter andern Papieren die Cor⸗ 
zeipoudenz; Giflinga's mit St. Marfan fand, bie ihn nicht 
wenig compromittirt. Manche Papiere, bie auf Franfs 
reich Bezug haben, follen nach Zaibach gefandt worden 
fepn, um von da nach Paris übermadht zu werden. — 
Diefe ganze Revolution war im Grunde nichte als eine 
Officierverſchwoͤrung. Die Soldaten haben fo wenig 
Theil daran genommen, daß man in einzelnen Corps, 
$. DB. unter ben Dragonern von Aleffandria, am jeden 
Soldaten 36 Fr. austheilen mußte, damit fie nur ihren 
Dfficieren folgten. Eine gute Folge dürfte dieſelbe haben, 
dag nähmlich mehrere Regimenter ganz eingehen, und fo 
die fiir das Land übermäßig große Armee von 80,000 
Manı um ein Beteufendes verringert wird. 

Victor Emanuel x. Bon dem erften Nugens 
blicke ar, mo von der am 13. März von Uns gefchehes 
nen Thronentſagung Unfer geliebtefter Bruder, der Hers 
zog von Genebdis, welchen dem zu Folge die Krone und 
die Eouveraineidt Unferer Staaten zufteht, Kenntniß 
erhielt, bezeigte Er Ung fortwährend feinen glühenben 
Wunſch, Uns die Zügel der Megierung wieder ergreifen 
zu fehen, und diefes wegen feiner innigften Anhaͤnglich⸗ 
feit zu Und und weil er einen durch fo traurige Veran⸗ 
laffung bewirkten Entfchluß für nichtig jund gezwungen 
biet. — Da Bir überzeugt find, daß bie vortrefflis 
hen Eigenfchaften Unferes Bruders die Wohlfahrt der 


Die niebergefegte Militaies Coms . 


von ber göttlichen Vorfehung Unferer Regierung anders 
frauten Bölfer ne vermehren fann, und da Wir Ins 
andrerfeits durch bie in obgenanntem Acte (f. bie Abdans 
fungs + Urfunde vom 13 März; 1521) angegebenen Urs 
fahen, und burch die Schwäche Unferef Gefundpeit, 
welche Uns ſchon lange den Plan eingab, den Throm zu 
verlaffen, welchen Plan Wir auch, fobald einige Ges 
fhäfte von größter Wichtigkeit erledigt ſeyn miürben, 
in's Werf zu fegen, feft entichloffen waren, und ber 
durch den nunmehrigen Stand ber Dinge, ber noch mehr 

Anftrengung und Beharrlichkeit fobert, größeres Gewicht 

erhält, — bazı gebrungen fühlen, fo haben Wir Uns 
freiwillig entfchloffen, durch gegentodrtigen, von Ung 

unterzeichneten und durch Unfern Better, den Staatsmis 

nifter Marchefe di San Mazrano contrafignirten Act, die 

am 13. März von Uns gemachte Abdanfung unter den 
in bem befaßten Act feftgefegten Bedingungen zu befkättis 

gen, indem Wir zugleich Unſern geliebteften Bruder, 
ben Herzog von Genevois inftändigft ‚bitten, die Negies 

rung und den Koͤnigstitel zu Übernehmen, und auf diefe 

Weiſe die Gluͤckſeligkeit Unferer Völker ficher zu ſtellen. 

Gegeben in Nizza, ven 18. April 1821. 

Victor Emanuel. 

Neapel, 20. un - In Meffina herrfcht die 
vollſtaͤndigſte Ruhe, die ſelbſt der Nebell Roſſarol nicht 
zu fidren vermochte; vielmehr würden ihm, wenn er fich 
nicht entfernt hätte, die gefreuen Meffinefer den vers 
dienten Lohn feiner Verrätherei gereicht haben. — "Der 
Marechal be Camp, Fürft von Collereate, General: Com⸗ 
mandant der 7. Militairs Divifien, hat aus dem Haupts 
quartiere zu Meffina an diefe feine Landsleute bereits 
unterm 3. April eine Procamation erlaffen,. worin er 
fie auffordert, ruhig wieber in ihre Heimath und zu ihr 
ron Befchäftigungen zuruͤckzukehren. Auch die Beamten 
ſollen ihre Functionen wieder fortfegen. Nur bie Uns 
euhftifter wuͤrde man verhaften, und nad) aller Strenge 
ber Gefege militairifch beftrafen. . 

Das durch Decret vom 9. Mpril in Neapel aufges 
ftelite, mit der Macht eines ftandrechtlichen Kriegsrathes 
begewaltete Negierungss Kriegegericht hat fi am 18. 
April in dem Forte novo verſammelt, um über ben 22 
Jahr alten, aus Neapel gebürtigen Yaul Nuggiero, ein 
Bäder von Profeifion, ber mit verbotenen Waffen bes 
treten wurde, Gericht zu halten, und hat ihn, des Vers 
brechens übermwiefen, ale einen Verräther in Gemäßpeit 
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des zweiten Artifeld gedachten K.Decrets zum Tode vers 
urtheilt. Das Urrheil wurde 2 Stunde dartauf in den 
‚Gräben des Eaftello nobo vollzogen. — Bon ben in 
Eontwnaciam zum Tode verurtheiltem 7 Individuen ift 
dermalen noch keiner der Jufti; in die Hände gefallen. 
‚Die vier Junten haben ihre Sigungen zur Unterfuchung 
des Betragens der Particulier begonnen. — Seit 
Einfehung des Kriegsgerichts geht die Entwaffung mit 
beſtem Erfolge von flaften. — Am nächften Sonntag 
wird das Kriegsgericht fich abermal verfammeln, um 
über 4 Individuen, welche auf einem fpanifchen Schiffe 
zu entfliehen fuchten , Gericht zu halten. Doc glaubt 
Mar, daß nur einer davon erfchoffen werden wird, bei 
den: man ein Patent der Earbonari auf dem Ruͤcken vers 
‚Sorgen fand. 


Dir Londoner Courier fagt: „Der Herzog von Genevois 
bat in Turin ein Kriegsgericht niedergeſetzt, melches bie Yan= 
deüpsgrächer zur Strafe ziehen fol. Wir hoffen, in Neapel 
werde man dieſem Beiſpiele folgen; denn Erbarmen und Milde 
fiud nie ümmeifer angebracht, als wenn fie das Schwert der 
Gerechtigkeit gegen uͤberwundene Rebellen zuruückhalten wollen. 
Erfa für die Vergangenheit, Sicherheit far die Zukunft ver- 
langen gleich dringend bie Strafe ber Verräther. Nur Heu⸗ 

chelei und Verſtellͤng kann über das Grab der Empörer weir 

n. ‚Wir wiffen nur zu gut, daß diejenigen, bie diefe Kro— 
Fhdrllenthränen vergiefen, mit ſtoiſchem Gleichmuth Iber Tau⸗ 
finde auf dem Schlachtfelde, uͤder verbrannte Städte und 
derbeerte Fluren hinweggeſchaut haben würden, wenn biefe 
Zerſtoͤrungen nur ben Triumph der Empoͤtung zur Folge der 
habt hätten. Fühlen fie emiges Mitleid, fo ift es mit den 
tapfern Patrioten, die umterkagen ; fühlen fie Unwillen, fo 
iſt es gegen die Elemden, welche den ruhmwellen Gang des 
Beitgeiftes aufhielten. In ihrer Meinung befteht die Tugend 
im Zerftören,, das Laſter im Erhalten. Miemand hat, in 
ähren Augen, das Recht, mas er bejigt, vor denen zu ſchuͤtzen, 
bie ed befigen möchten. Schon zu fehr hat Europa unter der 
Streichen dieſes abſcheulichen Syſtems geblutet; es iſt Zeit, 
daß diejenigen, bie die Lehren deſſelben in die Wirklichkeit zu 
übertragen verſuchten, daflır büfen, daß fie ahe bürgerlichen 
und individuellen Rechte mit Fuͤſſen treten wollen.“ 


Brafıliem 


Die Brafilifche Provinz Pernambuc hat ſchnell das 
Beifpiel der Provinz Bahia befolgt. Eine am 7. März 
"aus Pernambuc abgefegelte und am 14. April in Oporto 

eingelaufene Portugiefiiche Goelette brachte dariiber fols 
Hude Nachrichten. Am 2. März hatte man in Pernams 
Buc erfahren, daß die Einwohner von Bahia die Portu— 
gieſiſche Conſtitution beſchworen haben. Am 6. Didr; 


kamen von Bahia 3 bewaffnete Schiffe, um zu hören, 


welche Parthei die Provinz; Pernambuc ergreifen werde, 
und als fie vernahmen, daß man bafelbft dem Beifpiel 
von Bahia folge, gaben fie den Königlichen Gruß. Die 
oberften Cibilbehoͤrden, die Generale und Stabsofficere 
und die Bornehmjien aus allen Ständen in Pernambuc 
verſammelien ſich und leifteten ben Eid auf die Eonftiturion 
unter ebenden Förmlichkeiten, wie es zu Bahia gefchehert. 

Briefe aus Nio » Janeiro vom 22 Februar melden, 
daß die Eommiffien, welche vom König beauftragt war, 
die Hauptartifel einer neuen Conftitution für die König, 
reiche Portugal und Brafilien zu entiverfen, diefe Arbeit nun 
beendige hat. Sobald diefe Eonftiturion vom Könige ger 
nehmigt ift, wird ein Prinz von der Königlichen Familie 
fie nach Liſſabon dringen. Der Graf Palmella hatte 
viel zu biefem Entichluß des Hofes beigetragen. 

Der Londoner Morning Chronicle tadett ſchon im Voraus 
ſehr unziemlich diefe neue Conftitution und aͤußert die Hoffe 
nung , fie werde in Liffabon verworfen wriden. Die wahren 
Freunde der Freiheit miffen aber wünfhen, daß bie Portugie- 
fen den Vertrag, den ihr rechtmäßiger Komig ihnen anbiethet, 
mit Danf annehmen; nur allein auf diefe Weiſe kann die 
Portugiefifche Revolution beendigt werden, 


TZürtei 


Nach dem meiſten uber Galigien und Siebenbuͤrgen 
kommenden Nachrichten laffen die Griechen dem Muth finfen 
und die alte Ordnung ſcheint, wenigſtens in der Moldau, 
bald ganz wieder hergefteilt zu feyn. Nach Franzoͤſiſchen 
Blättern aber verbreitet fich dag Feuer immer weiter. 

In Marfeike, wo man, wegen bes Handels, auf 
die Ereigniſſe im der Levante fehr aufmerkfam if, bat 
man durch mehrere Schifer »Rachrichten und durch Hans 
belsbriefe die Bergung erhalten, daß die Türken von 
wehrern Infeln im Archipelagus vertrieben worden find, 
und daß die Griechen ſich noch ummer mit der Hoffnung 
fhmeihelm, ihre Unabhängigkeit ur. dem gegenwaͤrtl⸗ 
gen Zeitpunct berflelen zu toͤnnen. Die Inſurrection 
bat fid von den Inſeln aus über den Leloponnes vers 
breisct vnd Lore raffe Hortfcheitte gemacht. Auch in 
ter Fandfchaft Livadien, welche duch bie Korinthiſche 
Meereuge von Diorea getrenut iſt, fi vom Archtpol 
bis an das Jonifche Meer erſtreckt und, mit Theſſalien, 
das eigentliche alte Griechenland enthält, follen Unrw 
ber ausgesrochen feyn. — Man, fagt, Agenten des 
belanntea Aly, Paſcha von Janina, hätten den Gries 
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chen im Archtpelagus und auf tem feſten Lande bedeitende 
Geldſummen gugeftellt, umd überhaupt habe biefer wich⸗ 
tige Gegner der Pforte viel dazu beigetragen, den Aufs 


ſtand der Griechen zu befördern, ber zwar fchon lange - 


verabredet geweſen feyn ſoll, aber ohme diefe Unterſtuͤz⸗ 
zung jet wohl noch nicht ausgebrochen feyn wuͤrde. Einis 
ge wollen behaupten, auch Engländer wiren fehr thärig 
dabei gewefew, und diefe fowohl als Amerikaner hätten 
den Griechen Artillerie und Munition verſchafft. Es 
befinden ſich viele fremde Dfficiere bei den Griechen, 
darımter auch Framoͤſiſche, und man vermuthet, nach 
der Wendung, welche die Angelegenheiten in Italien ges 
nonımen haben, dürften noch mehrere fremde Dffictere fich 
-zu ben Griechen begeben. 
Nach ven neueften Nachrichten aus Smirna herrfchte 
auch dert, ſo wie in den Kuͤſtenlaͤndern von Kleinafien 
‚überhaupt, große Gährung, bie für der Handel mit 
jenen Gegenden fehr bedenklich iſt. Auch dort und an 
alten Kuͤſten des 'mittelländifchen Meeres war das Ger 
ruͤcht von der nahe bevorſtehenden Antunft einer Ruſſi⸗ 
ſchen Flotte allgemein verbreitet. Dieſe Flotte ſoll ſich 
im Hafen zu Sebaſtopel zufanmenziehen. Nach eben 
denfelben Nachrichten herrfcht in Eonftantinopel die größte 
Berwirrung, befonders haben die Janitſcharen ſich ſehr 
unruhig betragen und ben noch in Eonftantinopel befinds 
lichen Griechen den Tod geſchworen. 
— SBerody, 24- April. Der Fürft Hypfilenti, wel 
Ser mit 17,000 Mann bei Fockſani ſtaud, ſoll in Bu⸗ 
chareſt eingeruͤckt, und dort mir großem Jubel empfangen 
worden ſeyn. Die Griechen verfprechen fi viel vom 
den Voltsaufftänden im Bulgarien und Servien. Much 
rechuen fie auf die fräfrige Unter ſtuͤtung des Aly Paſcha, 
welcher fich dem Fürften Hypfitanti untergeordnet haben, 
und- gegen Salenichi in Anmarfch ſeyn fol. 


Fortfegung der Nochrichten von Entfler 
hung der Unruhen im der Molbau und 
Woltadei. r 


Den ı1. März bekam bie Regierung ber Wallachei die 
Proclamation des Alerander Gppfilanti vom 25. Februar (7. 
Mir) an das Melbauifche Volt. Man verlohr fih in Muthe 
mrafjungen. Jeder meinte, Dppfilanti fönnte dies unnmögr 
tich ohne Vermiffen der hohen Alliirten unternommen, der 
Moldauiſche Kırft Michay Suzzo könnte ibm. unmöglich dem 
Mord aller Tuͤrken in der Moldau erlaubt haben, wenn Hype 
filanif fidy "bei ihm nicht ausgewieſen hätte, dag er unter 


fremden Schutze handle. : Diefe und ähnliche Diuchmaflune 


"gen beſchaͤftigten das Mofk in Buchateſt; bie Gtiechiſchen Ftel⸗ 
“Heitöfrennbe, denn fo nennen ſich jene Griechen , bie Antheil 
an der Revolution nehmen, fuchten ımter dem Volke -das 
Gerüuͤcht zu verbreiten, daß im ganzen Türkifchen Meiche- die 
Revolution ausgebrochen fen, beſonders zeichneten ſich unter 
diefen Griechen ein gewiſſer Arzt Hriſtary — ein gewilfer Staw⸗ 
eo, welcher aus Wien vor ſſeben Monathen in Buchareſt ine 
kam, und auf den Ausbruch der Revolution gewartet haben 
fol, dann Here Georg Levendy, Dollmetſcher beim Ruſſiſchen 
Confulate, aus. Leyterer warb fogar.Zruppen für Rechnung 
des Snpfilanti, und man behauptete, Theodor Wladimiresko 
ſey mit Dypfilanti einverflanden. Der 11. März verging 
unter lauter Berathſchlagungen im Divan, mit Zuziehung 
ber fremden Gonfulm Den 12. März begab fich der große 
Ban v. Brancowan nach Eronftadt. Nun beeilte ſich alles 
um bie Werte, zu fliehen. Die Bernfirrung und der Tumult 
waren fo groß, daf man auf den Straffen kaum forttommen 


konnt», alle Fuhrleute wutden von dem erften Bojaren flrunges - 


heures Geld in Beſchlag genommen. An Erine Geſchaͤfte wurbe 
mehr gedacht ,' ſowohl der Handelsmann als ber Profeſſioniſt 
forgte einzig für die Sicherheit feines Lebens; wach der Ausſage 
von Hugenzeugen war die Straße von Buchareſt nach Gronftabt 
ſo voll don Wägen und Emigranten, daß fie nirgends Unterkunft 
finden fonnnten, fondern unter freiem Himmel campiren 
mußten. Am 15. März reifte die Gattin des Ruſſiſchen Con— 
futs nad) Gronftadt ab. An diefem Tage verbreitete man das 
Gericht: der Alp Paſcha aus Janina hätte zu dieſer Revos 
fution 40 Millionen Piaſter beigefteuert, denn ein gewiffer 
Dima Gzismeſchin fen nad; Griechenland noh im December 
v. 5. mit 50,000 Piaſtern gegangen, um Truppen anzuwer⸗ 
-ben, und. bie Rebvolution zu unterfiligen. Auch kam an dite 
fem Tage die Nachricht aus Hypſilanti's Hauptquartier, daß 
er dem Garavia, unter welchem die Türken in der Moldau 
ermordet find, 9000 Piafter gegeben, um fie unter die Gries 
chiſche Mannfchaft zu vertheiten. Zu bieferjdeit kehrte ſowohl 
der Divornit Samorkaſch, welcher mit dem Theodor unter= 
handelt, und ihm nur die Hälfte vom jener Summe gegeben, 


die andere Hälfte hingegen als Muger Grieche für ſich behale 


tan hatte, dann der Wakaresku Kokofhatu- fammt einenr 
Theile ber Armauten, welche dem Theodor entgegen geſchickt 
gewefen, nach Bucareft zuruͤck. Von diefem erfuhr man, 
baß Theodors Daufen bereits bis auf 10,000 Mann geftiegem 
fev. Bis zum 16. März erhielt man keine andern Nachrich⸗ 
ten in Buchareſt, als daß Caradjo 11,000 Piaſter von dem 
Fotſchaner Jeprammicat erhoben, und blos eine Quittung der 
Vifterie uͤberſchickt habe. Hingegen bewaffneten die Griechen 
fir immerfort unter den Augen der Regierung, ja fie wollten 
an diekm Tage die Freiheitsfahne ouffteden, wenn bie Con⸗ 
Tuls cs nicht verhindert hätten. 

Dem ı7. März fam ber Ruffifhe Graf Xotstov als Cou⸗ 
tier aus Laibach durdy, und bradıte Depefhen ſowohl dem 


"Rufifhen Conſul v. Pint;- als der Deſterreichiſchen Anente 


fhaft. Er reifte dann weiter nach Conſtautinopel, mit ber 
wichtigen Erklärung (alt Antwort uͤber den Auffand: des 


« 


* 
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Theodor Wiadimiresko): daß weder Ruffland noch Defter- 
zei dieſen Aufſtand billigten, im Gegentheil dem Rebel- 
len Theodor haͤtten verſtaͤndigen laſſen, daß, wenn er bie 
Waffen nicht niederlegen werde, die Pforte aufgefordert fep, 
mit ihrer ganzen Macht gegen ihn aufzutreten, und füllte die 
Pforte Huͤlfe benöthigen, fo fenen Befehle an alle Gräng- 
Commanbanten {erlaffen, auf Berlarigen der Türken Trup— 
ven in die Walladyei einruden zu laſſen, und alle Rebellen zu 
dertilgen. Welch ein Donnerſchlag fir die Griedifchen Frei= 
Britöfreunde! So wie fie in der Geſchwindigkeit die Waffen 
Bervorgefucht hatten * eben fo gefhwind mwarfen fie dieſelben 
wieder weg, Die Caimacans befamen frifhen Muth, Doch 
war biefer nuf von kurzer Dauer, denn die Führer wuften 
dem Volke bald etwas Neues vorzufpiegeln, naͤhmlich, daf 
Zotflop's Depefchen nicht auf Hopſilanti, fondern auf Theodor, 
welcher wider bie Griechiſche Regierung rebellitte, Bezug haͤt⸗ 
ten, und mehr dergleihen, Man behauptete euerdings, 
daß hinter Hypſilanti Ruffifche Truppen in Anmarfch wären. 
Am 20, März fuhr die Deſterreichiſche Dofagentin nad) Eron= 
ſtadt ab. An dieſem Tage erhielt der Metropolit mitteljt Cou= 
riee aus dem Griechiſchen Hauptquartier zu Noman in ber 
Moldau eine zweite Proclamation des Alsrander Hpyſilanti 
vom 5. (17,) Mär, Diefe Proclamation machte die Grie— 
chiſchen Freiheitsfreunde tpieder breufter, und die Herrn Cai= 
macans befto beftürzter. Die Griechen griffen wieder zu ben 
Waffen, und ihre Anzahl fing an, fidy von Tag zu Tag zu 
"vermehren. Der Arzt Chriftari, ein Erz» Revolutionair, und 
‚ein Griechiſcher Spieler, Nahmens Artrito warben in Ruffie 
ſcher Uniform Truppen nicht nur in geheim, ſondern öffent= 
lich auf allen Gaffen. Am 20. Märy befam Herr v. Pini, 
mittsift Courier, Nachrichten von bem Ruſſiſchen Minifter zu 
Genftantinopel nebft Verhaltungsbefehleu. Im Betreff des 
Alerander Dpopfilanti wurde erklärt, daß bie Ruffifhe Monar⸗ 
bie mit dieſem Rebellen und Revolutionair nicht einverftan= 
den fey, Daß daher der Ruſſiſche Minifter alle Depefchen und 
Briefe des Dopfilanti, bie er nach Conſtantinopel an ihn ge» 
ſchidt, uneröffnet der hoben Pforte zum Beweiſe der fort- 
dauernden guten Harmonie uͤbergeben habe; zugleich war eine 
Erklaͤrung beigefligt, daß alle Griechen, die fid unter ber 
Protection Rußlands befaͤnden, ſobald fie einen Antheil an 
der Drpftlantifchen Revolution naͤhmen — nicht nur biefe 
Protection gaͤnzlich verliebren, fendern auch der Tüͤrkiſchen 
Megierung als Zreulofe übergeben. werden follten. Berner 
Tautete die Iuſtruction: Herr v. Pini habe fih an bie Caima— 
gans zu haften und wenn die Gefahr groß würde, das Archiv 
u verbrennen und fi nach Dzurdziewo, einer Tuͤrkiſchen 
Seftung an ber Donau, zu begeben ; folite er auch hiervor dem 
Mebellen Dopfilanti nicht ficher fern, fo follte er bireft nach 
Gonftantinopel fommen. Am ziten würde ber Paſcha von 
MWiddin, der nach Verſicherung Mebrerer, ein fehr verndnf= 
tiger Mann ift, durd den Gaimacan von den Bewegungen 
und Prociamationen des Hypſilanti verftändiget, er wollte Die 
Proclamation hören ; als man fie ibm aber vorlas, und bie 


Griechen immer Dellenen darin genannt waren, verbath er fih 


bie- Fortfegung, und befahl die Proclamation zu zerreißen. 
Er rief veroͤchtlich: Ep uͤber das Griechiſche Lumpenvolt! Das, 
mas Ihr da lefet, find Pantoffein, wo find die Füße, der 
Körper und endlidy der Kopf dazu! Am 25. März befam may 
aus Gonftantinopel Nachricht, daf ein Ruſſiſches Schiff meh⸗ 
tere vornehme Griechifche Kamitien aufgenommen, und nah 
Odeſſa geflhre babe; auch fagte man allgemein, daß die letz⸗ 
ten Gonferenzen zwiſchen der Pforte und Ruffland beenbiger, 
und der Friede am 9. März d. J. neuerdings beſtaͤttiget wor: 


ben fep. 


Schweden. 

Stockholhm, 27. April. Seit 14 Tagen waren 
toir bier in bangen Beforgniffen. Se. Königliche Hoheit 
ber Kronprinz wurde von einen heftigen Fieber befallen, 
welches mit beunrubigenden Symptomen anfing. Gluͤck⸗ 
licher Weife ift jetzt alle Gefahr vorüber, und der. Prinz 
befindet fih in völliger Genefung. Dieſes traurige Ers 
eigniß gab den Bürgern aller Elaffen Gelegenheit, ihre 
Ergebenheit gegen Se. Königliche Hoheit zu bezeigen. 
Indem man bie allgemeine Beforgniß und bie eifrige 
Theilnahme ſah, mit welcher man fich nach dem Zuftande 
Sr. Königlichen Hoheit erfundigte und die Trauer auf 
allen Gefichtern, jebesmahl, wenn ber Ausgang ber 
Krankheit zweifelhaft fchien, konnte man fich Überzeugen, 
wie fehr die Nation auch auf den Sohn alle Empfinduns 
gen der Dankbarkeit, ber Liebe und der Ergebenpeit 
übergehen läßt, die fie feit langer Zeit dem Vater gewid⸗ 
met hat, Nichts gleicht auch der Freude, bie man jegt 
von allen Seiten ficht, indem das Publicum die Ueber 
zeugung hat, daß alle Gefahr verfhwunden iſt. Perfos 
nen, bie fich kaum kennen, theilen fich, wenn fie fich bes 
gegnen, dieſe ghäcliche Nachricht mit. 

Schreiben des Schwedifhen Eonfulg 
Gräberg aus Tanger, vom 20. März. „Der Sul 
tan Mulei Ibrahim Ben Mohhammeb El s Jezid » Eh 
Mehebes El Hofaigj, Kaifer in Mogh'rib  els Akfa hat 
unterm ten dies in feinem Kaiferlichen Schreiben fol: 
genden Inhalte, wovon das Driginal in unferm König 
lichen Eonfulats+ Archiv forgfältig verwahrt wird, den 
jwifchen Schweden und bem Sultanat Marocco's ftattfin 
benden Friedeng » Tractat zu beftättigen geruhet. 

„Bett fey Ehre, Ihm allein! — Und ber Segen 
bes Herrn über Unfern Propheten Mahomed, Erin 
Volt und Seine Freunde, den Frieden !/! 
(L. S.) 
Dem Echmwebifchen Eonful zu Tanger ! 
nDieweil Du von Ung die Beftätigung deg mit Um 
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ſerm Torgaͤnger ſtattfindenden Friedens⸗Tractats verlangt 
haſt, woillen Wir Dich. verſtehen laſſen, daß, wenn 
Schweden die gewöhnliche Friedens s Abgabe in baarem 
Gelde an Uns erlegt, nichts Uns verhindern wird, mit 
‚Deinem Reiche in demfelben freundfchaftlihen Verhaͤltniß 
und ımter bemfelben ungeftörten Friebeng » Tractat fortzus 
febem, der. Euch mit Unfern Vorgängern verbimden hat, 
und noch beffer, mit Gottes Huͤlfe! Denn Bir lieben 
und achten Deine Nation und Dich befonders, und mweit 
mehr als irgend einen andern Unſrer Bundeggenoffen. 
Gegeben den 3. Dejumadeststjani ar 1236. (den 7. 
Mär; 1821.)“ = 
i Statt des vom Sultan und feinem Minifter an 
Se. Königliche Majeftät mir, beim Gehör zu Tanger, 
verfprochenen Schreibens habe ich alfo nur bag obige 
erhalten. Aber fein anderer Eonful hat vom neuen 
Kaifer Briefe am feinen König erhalten, und ich 
und der Holländische Eonful find die einzigen, die ben 
Brief des Sultans unter den großen Scheriff s Siegel bes 
fommen haben. Ich wage es alfo unterthänigft vorzus 
ſchlagen, daß die Koͤnigl. Eanzleis Verwaltung (Eanzlis 
Styrelſeu) von Sr. Maj. den hohen Gluͤckwuͤnſchungs · 
Brief derfelben an den neuen Kaifer auszuwirken beliebte, 
damit berfelbe mir zu feiner Zeit Überfandt werde, um 
an Se. Maroccanifche Majeſtaͤt abgeliefert zu werben. 
‘Ein anderer Nordiſcher Eonful zu Marocco, ber fi in 
Gibraltar aufhält: und dem Sultan die Friedens + Abgabe 
von vier Jahren fchuldig ift (100,000 harte Piafter), 
fol von diefem Beherrfcher einen drohenden Brief erhals 
ten haben. “* 


-Bermifhtes. 


— Da es im füdlichen Deutfchland feit einigen Jah⸗ 

‚zen ber zur Mode geworden ift, unter dem Vorwand 
ber Koften sErfparnif, Wetters Ableiter von Meſſingdrath 

mit conifchen Nuffangipigen zu errichten, ımb ſowohl 

Gründe als Warnungen fachverfländiger Männer nichts 

bisher dagegen vermocht haben; fo verdient es unſtreitig 
die hoͤchſte Aufmerkſamkeit, daß der Blitz am 30. April 

Abends um 6 Uhr einen folchen modiſchen erft vor drei 

Jahren ganz neu errichteten Ableiter auf dem Kirchthurm 

zu NRoßſtall, in der Nähe von Nürnberg, in mehr als hun⸗ 

dert Stuͤcke zertrümmert hat, und nun ganz ungehindert 

im ben Thurm und in die Kirche gefahren if. — Wenig 

Keng fcheint daraus zu folgen, dag man fich in einen 
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gang unbeſchuͤkten Gewfute weit ficherer vor ben Blitz bes 
finde, ald unter der Bedeckung eines folchen Ableiters. 

— Auch der bekannte Mechanicus Herr Guͤtle in 
Nürnberg, von deſſen feit 40 Jahren errichteten vielen 
hundert Bligableitern noch fein einziger, . fo mie fein 
darunter befintliches Gebäude bejchädigt worden it, hat 
auf die oben erwähnte Zertruͤmmerung bes zweckwidrig 
errichteten Bligableiterg zu Roßſtall aufmerffam gemacht, 
und in einer Heinen Schrift, die in der Niegel und Wieß⸗ 
nerfchen Buchhandlung in Nürnberg um 6 fr. zu haben 
ift, die Gefährlichfeit der Bligableiter von zufamntenges 
drehtem Meffingbrath , ihren conijchen Spigen und noch 
fchlechtern Bodenleitungen beiwiefen und zugleich angeges 
ben, wie bauerhafte und wohlfeile Vligableiter ‘auf alle 
Arten von Gebäuden zu errichten find. 

— Am 6. Mai fiel bei Walsdorf, eine Stunde 
von Bamberg, ein Wolkenbruch, der das ſchmale Aus 
rachthal unter Waffer ſetzte. Zu gleicher Zeit wurden 
die Felder von Dbergereush und Reundorf, bei Fichtens 
feld, durd Hagel zerfidrt. Seit langer Zeit.ift aners 
fannt, daß Affecuranzgen gegen Hagelſchlag, und Nebers 
ſchwemmungen eben ſo nuͤtzlich als Blitzableiter / ynd Brands 
Aſſecuranzen ſind; aber noch fehlt es an einem durchaus 
zweckmaͤßigen Plan dazu, der u fo ſchwerer herzuſtellen 
ſeyn wird, ba manche Derter nach ihrer Lage, mehr ale 
andere, ſolchen Unfällen ausgefegt find. 


— — — 


Baireuth, den 21. Juni 1820. 
Von dem Koniglich Bateriſchen 
Kreis» und Stabdtgericht 
' Batreirrb. 

» Mach Lage der Arten, die fih uns in Sachen des hieflr 
sen Schuhmacher » Geſellen Ludwig Chriftian Ganz⸗ 
mann und feiner Schweſter, der ledigen Schreiners » Tochter 
Margarerhba Barbara Ganymann bahier, wider 
ihren Bruder, den hiefigen Tifchlerfohn Deinri Earl 
Ganzmann, Todes Erflätung betr. bisher ergeben haben, 
müffen wir den Termin, der im jenem Betreff auf den 
15. Mala. c. angeſtanden hat, 

Intelligen; · Blatt des Obermainfreifes 1819. Pr. 101. 
Baireuther Zeitung 819. Mr. 166, und 194. 
erneuern, und wir machen daher nochmahls folgendes 
belannt: j 
In dem Jahre 1799 alng der hiefige Tiſchlers ſohn 
Heinrich Carl Sanymann als Tiſchlergeſelle in 
die Fremde. 


Seit 13 Jahren hat derfeibe keine Vachticht maße von 
ſich gegeben. 
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Seine Geſchwiſterte Lutiwig Chriſt lan und Mars 
garetha Barbara Ganzmann da ier, ſtell⸗ 
ten nun den Antrag, ihren genannten Bruder als 
todt zu erklären, 

Diefem Antrag gefeplicher Ordnung na entiprehen zu 
fönnen, werden befagte Helntich Earl Ganz⸗ 
mann und feing allenfalls zuruͤd gelaſſenen ned uns 
betannten Erben : ‘ 

erdert, 
— vom 1. Hctober curr. an, binnen 9 Monaten, 
und zwar längftend in dem auf den 12. Juli 1821 

vor unferm Depueisten, Königlich Baieriichen Kreis» und 
. Stadegerichts ; Math Gerbel anberaumten Termin fehriftlich 
oder perfönlic bei dem unterſertigten Königlich Baleriſchen 
Kreiss und Stadtgericht zu melden und dafelbft Das Weitere 
zu gewörtigen, 

Würde vor, oder bei diefem Termin der Verſchollene 
nicht erfcheinen, fo foll das Wermögen denelben demjenigen, 
der fih als naͤchſter Erbe dayu legltimiren wird, ohne Cau⸗ 
tion ausgehändigt werden, 

Der Königliche Kreis» und Stadtgerichts⸗ Director 

Degel. 





oo. Rehau, den 1, Bebtuar 1821. 

Zur Berichtigung bes Beſitztitels hinſichtlich folgender 
von den Mekgermeifter zu nn Hertel dahier befikender 
Mealitäten, als; a) des Wohnhaufes mit Stallung, Scheuer, 
Schupfen, Hpfraich und Schorgaͤrilein, Steuet ⸗ Beſitz⸗ 
Mummer 1722, b) 25 Tagwert Feld im Draißendorfer⸗ 
weg, Steuerbeſitz ⸗Nummer 1725, c) 14 Tagwerk Feld 
beim Gericht, Sieuerbeſitz ⸗Nummer 47227, d) 24 
Wieſen, ber fogmannte Müblrangen, &teuerbefig : Num⸗ 
mer 1730; werben hiemit allg unbekannte Real: Präsens 
denten vorgeladen, Ihre Anfprüce binnen 3 Monathen, und 

mar längftens auf fommienden Freitag den 1. Juni 182% 

ormittage 9 Uhr hierorss anzubringen, und. geltend zu mas 
den, als außerdem bie Ausbfeibenden mis ihren etwanigen 


Dealı Auſpruͤchen auf dieſe Realitäten würden präcubirt, 


und ihnen deshalh ein ewiges Stillſchweigen würde auferiegt 


ME emigies Landgericht Rafan. 
Stier, Landrichter. 

— — —— —— —— — —— 
In der Palmiſchen Werlagshandlung zu Erlangen 
{ft eine allgemgin imsereffante und gegenwärtig doppelt wich 
tige Schrift: j 

Ueber bie Biertare von dem Finanzbeams 
ten Schlupper 
efhienen, welse febr merkwaͤrdige Auffhlüffe und Bemer⸗ 


den 9. Mai 1827, 


kungen enthoͤlt Diefe Schrift, deren gedlegen · Zuſatze von 


einem Leſer derſelben nicht uͤberſehen werben duͤrfen, wird 
nicht nur allen Victitinkern, ſondern ohne Zweifeh auch 
oͤffentlichen Stellen, Loxal⸗, Provinzials, und GSenerel— 
Behörden willteminen ſeyn, Me blos für Recht und Wahr⸗ 
heit Sinn haben, und daher auch die Stimmen. unpatthel ⸗ 
licher Kenner allen’ axbern Büdfichten vorgehen, elngedent, 
daß termal in alen Vierländern ein tüchtiges und wohlfeiles 
braunes und weiſſes Vier der allgemeine und gercchtefte 
Wunſch aller Volkoclaſſen fey. 


Obige Schrift iſt ſchon brochirt in der Grawifchen 
Buchhandlung zu Daireuch und Hof für 36 Mr. 
zu haben. 

— —— —r — — — —— —— 

Mit Empfindungen des tieſſten Schmerzes ſcheide ich 
von hier, wo Id} fo vlele Freuden genoß, und ach fo viele 
Leiden erduldete. Es war mir. unmöglich, von allen ben 
Lieben perjöntih Abſchled zu nehmen, welche mid und die 
Meinigen mit Ihrer Liebe und Freundſchaft begiädten. Sch 
bitte dieß zu entſchuldigen, und fage Ihnen eim herzliches 
Lebewohl mit der Bitte, mir und den Meinigen aud in der 
Berne: diefe Biebe und Freundſchaft zu ſchenken. WBairenıh, 


Bleffa, Königl, Rentbeamter, 
— — —⏑⏑ — — 
Unfere Goͤnnern, Freunden und Verwandten hier und in 
der Umgegend, von welchen wir vor unferer Abreife von bier 
nad Erlangen perſoͤnlich Abſchied zu nehmen, verhindert mas 
sen, fagen wir andurd) ein herzliches Lebewohl. "Waireuch, 
am 9. Mai 1821, Nm 
Helint ich Donaner, $ 
Meutenans im ıäten Linien » Infanterie Kegiment. 
Johanne Donauer, geb. Müller. 


Menihenfreundlide Anzeige: 

„Bie diejenigen Patienten, weiche am der Bruft+ Kran» 
„beit, Schwind» und Lungenſucht; @hwäche und Abmager 
„rung des Körpers leiden; fo, wie auch die, melde — durch 
eigenes Verſchulden geſchwaͤcht und entnervi ſind, ſich auf das 
Zuverlaͤſſigſte ſelhſt helfen konnen.“ 

"Darüber ertheilt Die Expedition für Pirteratur und Oeco⸗ 
nomie,. Böhmten » Straße, M. 210, in Hamburg, “sine 
gedrudte Nachricht, aus Menſchen⸗Liebe, gegen gany por 
tofreie Briefe, unentgeltlich. j 

— —— ——rt r — —— — — — 

Untergelchneter erhlelt friſches Mineralwaſſer aus achten 


AQuellen, als: Selt⸗rs, Fachinger, Beilnauer, Eger, Seid⸗ 


ſchutzer, Bitterwaſſer, Creutzbrunnen und andere mehr, 
Reintſch, in der Hauptſtraſſe. 


— — — — — — — — — — 
Im Verlage der. Gehtime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben. 
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BatreutherZe 


Montag Nro. 


Aedacteur: ©. Ch. Hagen. 
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itung. 
96. 14 Mai 1921. 





Deutfdlamp, 

Drefden, 6. Mai, Wegen ter am heutigen 
Sage zu Florenz erfolgenten Vermaͤhlung Er. Kaiferl. 
Königl, Hoheit des Erzherzogs, Großherzogs von Tocs 
sana, mit Jhro Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Maria Fer 
binande von Sachen, wurde bei Hofe Galla angelegt, 
und in hiefigen Kirchen der Ambrofianifche Lobgefang, ums 
ter Abfeuerimg der Canenen und einer dreimahligen 
Salve von der Infanterie, gefungen. Mittags nahmen 
Ce, Könige. Maj. gewöhnliche Cour an, worauf exten⸗ 
birte Familienrafel mit Kammermuſik ftart hatte, 

‚Paderborn, 4. Mai, So ſchwankend bie bier 
berigen Gerüchte uͤber die fünftige Erhaltung unferes bis 
ſchoͤftichen Siges nach dem Abfterben unfergg derzeitigen 
Baͤhrigen Fuͤrſt⸗Biſchofs Franz Egon von Fuͤrſtenberg 
waren, und fo fchr uns bie Mefolutionen ber hoͤchſten 
Stauisbehörben von rg19 wegen Erhaltung unferer ho⸗ 
ben Studien sAnftalten und des Priefter » Seminarüi ber 
forge machten, deſto größer war nun bie allgemeine 
Freude, wie wir von Nom und Berlin vernahmen, daß der 
biſchoͤfliche Sig mit dem Kapitel, dem Priefters Cemis 
nario, einem rein Fatholifchen großen Gymnafio, einer 
Normals Echule 1. nicht allein auf. ewige Zeiten ferner 
erhalten würden, fondern daß auch burch gemeinfameg 
Einverftändnig des katholiſchen Kirchen + Dberhanpts, 
und unferes allergnäbigflen Königs, die Gränzen ber big 
jest nur fat auf dag eigentliche Fuͤrſtenthum Paderborn 
beſchraͤnkten Dioͤces burch Zulegung des Herzogthums 
Weſtphalen, ehemahls Erzſtift⸗koͤlniſcher Dioͤces, ber 
Grafſchaft Nittberg und Wiedenbrich, Osnabruͤcker Dioͤces, 
des Fuͤtſtenthums Eichsfeld mit Erfurt, ehemahls Main⸗ 
zer Didces, dann durch Coxvei und Minden anſehulich erwei⸗ 
tert werde. Nach dem durch den allgemein verehrten Staats⸗ 
Fazer, Fuͤrſten von Kartenberg, während feiner Anwe⸗ 
fenpeitin Kom, hei gefieten Concordat werbenin der Freufs 
fifchen Monarchie folgende erz⸗ und biſchoͤfliche Sitze feyn: 
3. Gneſen mit Pofen als ergböfhdfiher Sig, dann 


* ‘ 


2) Bresfan, 3) Ermelond, 4) Kulm, biſchoftiche 
Sitze, 5) Köln am Ahein (anſtatt Aachen) erjbiſchoͤft⸗ 


cher Sig; Provinzial⸗Biſchoͤfe ſind 6) Trier, 7) Muͤn⸗ 


fier umd :) Paderborn. Es gehe alfo nur ber einzige 
bifchöfliche Sig zu Aachen ein. Die acht new zw organi⸗ 
firenden Domfapitel erhalten das Wahlrecht ihrer Bir 


De mans 


EL 


ſchoͤſe, und die Gemäplten werden, nach vorläufiger ka⸗ 


nonifcher Unterſuchune, vom Papſt beftättiger. — Die 
geiftliche Macht und Gerechtfame dieſer Biſchoͤfe fol dar 
bei vom Staate wiederholt in voller Ausdehnung aners 
Fanut ſeyn, und bie bifchäflichen Sige mit ihren Kapl⸗ 
teln in Jiegenden- Gruͤnden dotirt werben, 
Frantreid. 
Paris, 5. Mai. Beit langer Zeit hatte man im 
Paris fein fo reges imd frohes Leben bemerkt, als am 
ben 3 Tagen, an tvelchen die Taufe tes Herzogs von Bor⸗ 
beaug gefeiert wurde, Als der Koͤnig (am rn. Mat) zur’ 
Saufe des jungen Herzogs’ in die Domfirche trat,: hielt 
ber erzbiſchoͤfliche Coadjutor, waͤhrend der Er biſchof 
ſelbſt am Altare bethete, eine Anrede an Se. Maj⸗ſtaͤt, 
auf welche Sie antworteten:“ „Ihr ehrwuͤrdiger Er bi⸗ 


ſchof konnte mir feine. Geſiunungen durch feinen wuͤrdi⸗ 


gern Stellvertreter ausdruͤcken laſſen. Es iſt troͤſtlich 


für mich, bei meinen Gebrechen, ini Tempel des Herru 


erfcheinen zu fänuen, um ihm das Kind des heiligen 
Ludwig, das Kind Franfreihg, mein Kınd, den einzis 
gen Erben meines Thrones, darzubringen. Laſſen Cie 
ung über daffelbe ber Mutter Gottes, der Himmelstds 


nigin, Schu erflehen; bitten wir fie, über feine Tage‘ 
zu wachen, bie Trübfale, womit e8 ber Torfehung ges 


fal-ır hat, feine Aeltern heimzufuchen, von feiner Mies 
ge ſern zu halten, und eg auf einem lieblichern Weg als 
ber meinige, zum ewigen Heil zu geleiten.’’ — Die 
Taufpathen waren: der König beider Sicilien (Urgroßs 
vater tes Täufiings) und die Kronpringeffin von Eicilien, 
Herzogin von Calabrien; deren Stellen vertratin: Doms 
fieus und Mabame, 


3 * 


Bei Gelegenheit diefer Taufe decretirte ber König 
viele Beförderungen und Auszeichnungen. Der Staats⸗ 
Minifter Graf von Mostesquiou und der Bothfchafter zu 
Nom, Graf Blacas, erhielten den Herzogs⸗Titel; der jegt 
in Paris anwefende Gefandte am Königl. Preußischen Hofe, 
Vicomte de Chateaubriand, wurde zum Staats+Minifter 
. und Mitglied des Königl. Geheimen Rathes ernannt. 12 
Marechaur de Camp wurden zu General + Lieutenantg, und 
74 Oberſte zu Marechaur de Camp ernannt. Auch die 
großen Tonfünftler wurden nicht vergeffen. So wurden 
Eherubim, Paer, -Berton und Bojeldien zu Nittern des 
Et. Michaels Ordens und Kreuzer zum Nitter der Ehrens 
Jegion ernannt. 

Atalten 

Ueber die Entftehung der fchnell gebämpfren Unruhen 
in Piemont wird alıs Nizza folgende Aufklärung gegeben. 
Die Piemontefifchen Truppen, oder vielmehr nur ihre 
Dfficere, faft alle in Napoleons Kriegsſchule gebildet, 
und an Thätigkeit gewöhnt, waren durch den langen 
Frieden, der aller Ausficht nach fobald noch «nicht unters 
brochen werden konnte, mifivergnügt geworden. Da 
fiel plöglich "die Spanifche Revolution, durch Truppen 
bewirkt, wie ein Bunfen unter fi. Spanien, bie 
Stimmung kennend, fehichte einen feiner augsgezeichnets 
ſten Männer, den Nitter Bardaxi, ald Geſandten nach 
Turin, um diefelbe zu benugen. Er gab fih alle Mühe, 
Die Chefs der Unzufriedenen für bie Spanifche Verfaſ⸗ 


fung zu ſtimmen, welche fämmtlich, durch Geburt und - 


Gluͤcksguͤter ausgezeichnet, "willig dazu die Hand gebo⸗ 
then hätten, wenn nicht der imdirecte, allein nicht mins 
der bedeutende Einfluß des Franzoͤſiſchen Gefandten ihr 
eontrebalancirt haͤtte. Die Hffentliche Meinung nehm⸗ 
lich legte dem Franzsfifchen Kabinette eine verftedtere 
Politik unter, als daffelbe in der That gehabt zu haben 
fein. Man glaubte, das diplomatische Intereſſe 
Frankreichs erheifche noch wie ehemahlg die Verminde⸗ 
zung jeder größern fremden Macht in Italien, und bie 
Verſtaͤrkung Piemonts, um jene in DOberitalien zu com 
trebalanciren. War fchon, hoͤchſt vermuthlich, ber Frans 
zöfifche Gefandte niemahls im dieſe Pläne eingegangen, 
fo glaubte man doch immer, ſo lange Er da war, von 
feinen liberalen Anfichten binlänglich ‚überzeugt, daß 
Franfreich nicht ungeneigt wäre, barauf hinzumirken, 
dag in Piemont eine der Sranzfiichen ähnliche Conftitus, 
tion gegeben würde, wodurch das fand am ficherfien ge 
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: gen andern Einfluß, als deffen Begünftigerin man aud, 


die Königin betrachtete, gefichert worden waͤre. — 
Der Franzöfifhe Gefandte ‚glaubte diefe. Stimmung 
ber höhern Claffen feinem Hofe micht verhehlem zur 
dürfen; allein die Folge davon war nicht die erwars 
tete. Jetzt erhielt Bardaxi allen Einfluß, ber auch, 
wie bie Folge zeigte, die — der Spauiſchen Con⸗ 
ſtitution bewirkte, nicht wegen irgend einer Vorliebe 
fuͤr dieſe, die man gar nicht kannte, ſondern einzig, 
weil man fie als eine gegenfeitige Offenfips und Defens 
fiv + Allianz, zwifchen Spanien und Piemont gegen alle 
Feinde anfab, fo wie man in der projectirten Annahme 
der Franzefifhen Eonftitution, eine enge Allianz mit 
Frankreich beabfichtigt hatte. " Indem num fo die Mifs 
vergnügten aller Klaffen und Stände, hauptſaͤchlich aber 
bie Dfficiere und Studenten, bem Augenblick erivarteten, 
wo, wie es nad) ihrer Meinung nicht fehlen founte, tie 
Defterreichifchen Truppen durch den Neapolltaniſchen 
Krieg befchäftigt und. aufgerieben wurden, beſchleunigte 
ein: unvorhergefehenes Ereigniß den Ausbruch, und 
man kann mit Zuverficht ſagen, das Miflingen ber 
Revolution. Der Prinz la Eifterna,: ein junger 
leichefinniger Mann, hatte fich waͤhrend längerer 
Beit in Varis aufgehalten und die Gefellfchaften ber 
bafigen Liberalen frequemirt. Der Hutorfigel kam ihm 


daſelbſt an, und er gab eine Eleine, an fich fehr unbes 


deutende Brofchäre, über Eenfur + Uebung im Italien 
heraus. Gleich mach Erfcheinung der Schrift reifte ein 

Sranzöfifcher Kaufmann, ben.la Ciſterna nannte ; Nabe 
mens Leblanc, nach Turin, und Liſterna erſuchte den⸗ 
ſelben, einen kleinen Ballen dieſer Schrift: mitzunehmen. 

Leblane, der nicht einmahl den Inhalt derſelben kannte, 
war willig dazu, und ließ ihn im feine Wohnung tras 
gen... Die Poltzei bemerkte dieſes, und in der Mei— 
nung, dieſer Ballen enthalte vielleicht Proclamationen, 
wurde die Sardiniſche Polizei am Pont Beauvoiſin das 
von benachrichtigt, und Leblanc dort verhaftet. Man oͤff⸗ 
nete das Pater und fand nun dieſe Broſchuͤre. Allein Eis 
fterna hatte bie Umvorfichtigkeit begangen und ohne Les 
blancs Wiffen ein lauges Schreiber an den Marquis de 
Prie eingelegt, worin er demfelben die Leute in Piemont 

Hanne, unter bie er jene-Schrift wertheilen jolle, unb 

auch ihm ein langes Verzeichniß der Perfonen in Frankreich 
gab, welche eine Veränderung -in, Piemont wuͤnſchten, 
und im Falle fie da ſey, vielleicht mterfigen würden, 
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Diefer Brief wurde nach Turin gefandt, und nörhigte 
die Verfchwornen , ihr Vorhaben cher noch ing Werk zu 
fegen, als Nachrichten von Neapel angelangt waren. 
Den Prinzen von Carignan, einen jungen liebenswuͤr⸗ 
digen Mann von 21 Jahren, Günftling des Volkes, 
und mie fo viele andere vom Freiheitsfhwindel ergrif 
fen, ftellte man an die Spige, wie cr denn ſchon feit 
langer Zeit von dem ganzen Plan gewußt haben foll. Da 
man bie Königin, thoͤricht geung, für das Haupt ber 
fogenannten Ultra's und einer Parthei hielt, glaubte man 
bierdircch feiner um fo gewifler zu fern. Fuͤr feine 
Perſon ohne alle Selbſtſtaͤndigkeit, ließ er fich von 
feinen Umgebungen zu dem Schritte verleiten, ber bag 
Ungluͤck des Landes gemacht hat. Allein kaum langten 
die ungünftigen Nachrichten aus Neapel an, als feine 
Umgebungen, bie größtentheils aus ehrgeisigen aber ges 
ſcheiden Männern befianden, ben Kopf verlohren ımd 
ihn vermochten, gegen eben bie Revolution aufjufreten, 
deren Hauptorgan er anfänglich gemweien. Seine Ent 
fernung brachte die ganze Mafchine, die niemahls popus 
lär, fondern eine ariftofratifhe mar, ins Gtoden. 
Die Feftigfeit des Herjogs von Genebois trug hierzu auch 
nicht wenigbe. Man fing an, im Geheim zu negogiiren 
‚und nur bie, welche gleich anfänglich compromittirt, und 
junge £eute, bie voll Enthufiasmus für eine ihnen unbe, 
kannte Eonftirution waren, beharrten entſchieden dabei 
und zogen ſich nach Aleſſandria. 


Brafiliem 


Bei der Nevolution in Bahia find 7 Menfchen um⸗ 
gefommen, hingegen in Pernambuk wurde bie Revolution 
ohne alles Blutvergieſen bewerkſtelligt. Die dabei von 
ber Regierung erlaffene Proelamation endigt mit folgens 
ben Worten: „Pernambuker! Die Megierung fennt eure 
Wuͤnſche und wird fie, als fehr billiae Bitten, zu den 
Füßen des Thrones ımfers erhabenen Monarchen nieders 
legen. Unſer Monarch wird unfere Wuͤnſche erfüllen, 
benn er fann wie etwas Anderes als das Glüc feiner 
Untertbanen wollen. Seyd ruhig; ihr werdet neue 
Einrichtungen erhalten. Empfangt fie aus den Händen 
eures Souveraind, der durch Bewilligung diefes unſchaͤtz⸗ 
baren ſich Geſchenks unfterblich machen wird. Indeſſen 
bleibg den befichenden Gefegen und den mit deren Vollzug, 


beauftragten Behörden unterwuͤrfig, und ‚geöt dadurch 


der Welt ein großes Veipiel bes Vollsmaͤßigung. Diele 


-. 


Nation unbekannt. 


Geſetze werben euch fchägen, bedenkt aber, daß fie bier 
jenigen auch ſtreng beftrafen'nnäffen, "welche durch Stoͤ⸗ 
zung der oͤffentlichen Ruhe fie verletzen. j 
Türtei ö 
In Folge der von Sr, Majeflät dem Kaiſer Alexan⸗ 
der ausgeſprochenen Grundfäge hat der. Kaiſerlich 
Nuſſiſche Conſul zu Jaffy, umterm 9. April zwei Pros 
chamationen erlaffen, in deren erfierer er den Fürs 
ſten Hypfilanti und deſſen Anhänger förmlich und feiers 
lich anfjordert, fih auf ber Stelle nach Ruſſland zu 
begehen, umd daſebſt das Urtheil Sr. Majeftät über ihr 
bisheriges Vernehmen abzuwarten, widrigens fie als oͤf⸗ 
fentliche Ruheſtoͤrer betrachtet miÄrden, und nicht nur 
die Rache der Ditomanifchen Negierung zu erwarten haͤt⸗ 
ten, fondern auch‘ bem Kaiferl. Hofe verantwortlich 
würden. Die Aufforderung erſtreckt ſich auf die übrige 
Ruſſiſchen Unterthanen oder Schuͤtzlinge, welche an den 
Umtrieben des Hppfilanti mögen Antheil genommen has 
ben. In der zweiten Proclamation werden die Moldauer, 
welche ihrer Pflicht untreu ind Anhänger: der Rebellen 
geworden find, aufgefordert, zur Pflicht und Ordnumg 
zurüchufehren und der legitimen Obrigkeit zu gehorchen, 
indem biefes das einzige Mittel ift, fie vor der Strafe 
zu ſchützen, welche der Kaiſerl. Hof gegen alle erflären 
wird, dieim Aufruhr verharren. „Mögen ale Moldauer// 
fo fchließt der Aufruf, „überzeugt fepn, daß das Heil 
und das Gluck diefes Landes nur von ihrer Unterwerfung 
abhänge.,, ’ 


Eonftantinopel, 10. April. Nachfiehender 


"Großherzogliche Firman iſt unterm 30. Mär; an ber 


Kiaja Bey (Minifier des Innern) erlaſſen worden: 
„Niemanden find die Vorfälle in der Wallachri und Mols 
dau, fo wie die beftändige Treubofigkeit der Griechiſchen 
Man muß zu Gott hoffen, daf die 
Ordnung bald wieder hergefielt werben wird. Indeſſen 
iſt wefentlich norbwendig, daß jeder Muſelmann damit 
anfange, fich ım die Umſtaͤnde zu ſchicken; dieſe aber le⸗ 
gen die Nothwendigkeit aufs; den Annehmlichteiten des 
gefeltigen Lebens, welches feit langer Zeit zur zweiten 
Natur geworden, zu entfagen, zu bem Leben in Feldlas 
gern, dem urfprünglichen Zuſtande der Nation, zuruͤck⸗ 
jutehten , und feine Sitten allmählich. wieder denen. unfes 
rer Borfabrers nachzubilden. „Nicht weniger nothwendig 
ift es, daß die Mmifter des Reichs, bie Beginten. und 
Ungefehten jeder Beichäftigung entfagen, ud ſich zu die⸗ 
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ſer Ver aͤnderung in dem Sitten vorbereitem, indem. fie 
ſich Waffen una Hferde auſchaffen. “ > ins 
Der befipalt erfoffene Chatti⸗Sherif euthaͤlt folgen» 
de Stellen: „Diefe Unglduhigen, Zeugen ter Unordnun⸗ 
gen, - welchen: ſich bie, Miniſter und. Beamten meines 
Reichs hingeben, und hoffend, daß fie von Seite derfels 
ben wenig Wiberfignd erfahren wuͤrden, haben bie Vers 
wegenheit gehabt, die Sachen auf das Aeußerſte zu trei⸗ 
ben. Obwohl diefe Thatfachen allen Großen, Minis 
fiern und. Angeftellten meines: Neicheg befannt find, fo 
‚ bemerte ich deßhalb doch feinen größern Eifer an ihnen. ; 
Man mag allen Claſſen berfelben noch fo oft Befehle erthei⸗ 
len, fie fiäden fich doc) kaum um g Uhr in ihren Buͤreaux 
ein. So behandelt: man bie. Gefchäfte wicht Alle Mus 


genblicke duͤrfen niche dem Vergnuͤgen gewidmet: ſeyn; 


ba haben wir nun die traurigen Folgen, Die gegenſei⸗ 
tigen Spättereien, und die Freiheit, die fie fich nehmen; Eis 
ner. des Andern Betragen zu cenfuriren, haben Kälte unter 
die. Drufelmänuer gebracht. Die, weiche ihre Lebens 


art nicht. ändern, weiche, dem Gebothe: daß alle Muſel⸗ 


männer. fih als Brüder ‚betrachten follen, zum Troge, 
noch fortfahren zu haſſen, welche ihre Pflichten nur Jangs 
fam und nachläffig erfüllen ; zu. fpät in ihre Buͤreaux 
fommen, und fich unter einander senfuriren,. bie will ich 
nicht mehr ermahnen,, ich mill fie dem Schwerdt bee. 
Henfers überlieferm ! Mögen fie bie Augen oͤffneu; bie: 
gegenwaͤrtigen Umftände find keineswegs mit den vers 
gangenen in Vergleich zu fiellen. 
um die Religion ꝛc.“ 
— VBeermiſchtes, 

— Die horizontale Leitung ber Luft⸗ 
bal lone, bie bisher faſt fuͤr unmoͤglich gehalten wurde, 
und auf deren Eutdeckung bie Koͤnigl. Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in London vor einigen Jahren einen Preis 
von 20,000 Pfund Sterling geſetzt hat, will yım ein 
Herr, Johann Maria Mingarelli in Bologna: erfuns 
den haben. Er hat am 12. März d. I. an die Königl. 
Acabemie der Wifenfchaften in London berichtet, er habe 
eine eben fo einfache ale unfehlbare Merhode zur hori⸗ 
zontalen Reitung der Luftballone entdeckt: und bewerbe fich 
aber um den ausgefchriebenen Preis. Indeſſen fen: feine 
Erfindung mehr: Wirfung-einer-zufälligen Wahrnehmung, 
als einer tiefem Unter ſuchimg. Eine Kugel von Leber, 


Be Im Nategeder Gepeimrr Same « Bar Bagmfgur Em = 


Es handelt ſich hier. 


wenige Zoll im- Durchmeffer‘, mit Schrot gefällt, und 
witteljt eines ſeidenen Fabens am Luftballone befeftige, 
iſt der Aaker der Stalienifchen Luftſegler. Mingarelli 
bemerkte, daß dieſer Luftanler, indem er feine Bepkinrs . 
mung et fuͤlt, durch bie beſchleunigte Bewegung,/ welche 
er überfönmt, ſobald man ihn aus dem Ballone fallen 
läßt, die Clevatienskraft überwindet, und den ‚Ballon 
einige Ruthen finken läßt: Auf diefe Wahrnehmung baute 
er den Plan, zu erforſchen, ob es fein Mittel-gebe, eine 
Kugel horizontal fallen zu laſſen, welche ben Ballpir meis 
fterte, indem fie ihm mir fich zoͤge. Ein foldes Ditref 
bot ihm, ſo meit naͤhmlich ihre-Kraft reicht, die Artifferie 
dar; Er lud einen Heinen Mörfer, den er auf eine mit 4 


- gebrechfelten Raͤdern verſehene bavette ‚gelegt bafe, brann⸗ 


te ihn Jod, und ſah die Patrone Hinausfahren ‚- und auf 
ferhalb des entgegengefegten Winkels nieberfallent, - Jeber 
Schuß ans einem Geſchuͤtze, fagt er, iſt gleichſam ein 
Ruderſchlag für das Luftſchiff, um es im Gleichgewichte 
zu erhalten, Die Wirkungskraft bes Pulbers iſt uner⸗ 
meſſen. Dieſes Schießpulver, bemeſſen nach einem wer; 
nuͤuftigen · Verhaͤltniſſe mit dem bezielten Effekt, ift dag - 
ſichere und "einzige Mittel, dem Luftballon eine horizon⸗ 
tale Bewegung zu geben. Es braucht dann nur daß 
man dieſe Luſtfahrzeuge nach den Geſetzen der Naurif 
conſtruire, und das Pulver auf den Rhombus wirken 
laſſe, welchen der Ballon zu beſchreiben hat — und man 
erhält die verlangte horizontale Leitung. — Ueber dieſe 
Angabe wird noch viel geſpottet. 


— ————— — ——— — — 

Auf. den Antrag des Schuhmachermeiſters Johann 
Wolfgang Matjel aufdem Rudolphsberg, werden alle 
dirjenigen, welde an den Immobiliarbefigungen deſſelben, 
beftchend in 1) einem Wohnhaufe mir Stadel, Backofen, 
SHofrateh, dann 23 Tagwerk Feld und z Togwert Holz, 2) 
1 Tagwert-Wirfe, die Marmetenreuch, 3) J Taawerf Wie 
fen, die Steegwieſen und J Tagwerk Holz, bas Schlappach⸗ 
bölzlein irgend einen Realanſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
mir vorgefaden, folchen binnen neun Wochen und zwar längs 
ſtens bis zu. dem auf den 9 Jull enrr, Vormittags 8 Uhr 
anftehenden Termin geltend zu machen, mit der Warnung, 
daß die Auffenbleibenden mit ihren etwaigen Realanfprächen 
auf die fraglichen Grundſtuͤcke würden. praͤcludirt und Ihnen 
deshalb ein ewiges Stiliſchweigen auferlegt werden, Bai⸗ 
reuth, am 28. April 1821. 

Königliches Landgericht. 
ai Meyer. u 
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Balrentbergritung 


Dienſtag 





Deutfſchlandb. 


Baireuth,“ 1 4. Mai. Ihre Durchlaucht die Frau 
Herzogin von Curland, in Begleitung jiveier Herren 
Grafen von Meden, trafı gefiern, von Paris fommend, 
dahier im Gafthof zum goldenen Anker ein, und feßte 
ihre Neife heute früh nad) Altenburg wieber fort. 


Wien, 8. Mai Se. K. K. apöftolifche Majeftät 
"Haben den, die X. X. Armee in Neapel commandirenten 
"General der Cavallerie, Baron Frimont, in Füdficht 
feiner ausgezeichneten Verdienke, zum Kitter der erften 
Tlaſſe des Oeſterreichiſch⸗ Kaiſerl. Ordens der eiſernen 
Krone zu ernennen geruht. Den bei diefer Armee anges 
fieuten Generalmajor , Freiherrn v. Villata geruhten 
Allerhoͤchſt die felde zum Ritter der, dritten Elaffe eben deſ⸗ 
felben Ordens ji ernennen. — Auch haben Se. Majer 
Hät vermöge allerhoͤchſten Kabimets ‚Schreibens rd Vale 
bach vom 16. April b. J., den in der fombarbie com⸗ 


mandieendeh 8, R. G. 8. m. £., Grafen Subna, in- 


Nücdficht, feiner außgezeichhefen serbienfte ‚: bad Groß⸗ 
freuj des Sfierr. Kalferl. gemsld + Ordens zu verlelhen 
a ee hen gen 
In Mr. ı12 des au süenderg erfcheinenben Gorrefponben= 
ten von und. für Detfhland findet ſich, unter der Rubrik: 
Schweizer Grüne 16. April , ein Artikel, beffen unver⸗ 
Fennbare Tender nicht 6106 durch feine Thatfache gerechfertigt 
wird fonde mit der Wahrheit im geraden Widerſpruch 
ehe. N diefem Artikel ſolte man-glauben, daß die Aufs 
fiellune eines Raiferlich > Defterreichifhen Arnıee = Corps -am 
Kicim, in der Schweiz größe Beforgniffe, ja fogar von Sei⸗ 
ter des Gantons Xeffin eine Aufforderung an bie Eidgenoſſen⸗ 
Waft zu allenfalls nötbiger Hüffsteiftung veranlaft habe, 
Allerdings berrichten nad dem Ausbruch der Pirmontefifhen 
-Mebrllion Beferaniffe in dem Ganton Telfin, und vielleicht in 
mehr ats einem Ganton ber Schweiz; benn big revolutionaire 
Parthei hatte dort fo wenig als in andern Ländern ermangelt, 
auf den Umfturz der Piemontefifchen Regierung Hoffnungen 
"u bauen, unfidre Genrlther aufzuregen, und bie rechtlichen 
Bürger zu beunruhigen. Diefer Stand der Dinge, Peines= 
wweges aber 
. on, Armẽee Hatte jene Beſorgniſſe srjeungt; und bie won dieſer 


Nro. 


Nedacteut: ©. Eh. Hayem 


die vergeblich befürchtete Nähe einer Defterreichi ren geiftlihen Stellen entjagten. 


DI, 15. Mai 1828 





Armee fo ſchnell und gluͤcklich bewirkte Beendigung des fre= 
velhaften Unternehmens der Piemonteſiſchen Empödrer mußte 
vielmehr allen Ächten und gutem Schweizern herzlich willfoms 
men fegn, indem fie ſich dadurch von ber Gefahr befseitdahen, 
womit die Revolution in. einem benachbarten, Lande, aber 
wabhrlich nicht die, zur Wicberherftellung der Ord nung allein 
gebildete regelmaͤfige Armee, bie Schweizeriſche Eibd genoſſen⸗ 
fchaft bedrohte, Die Unabhängigkeit. und ewige Neutralitaͤt 
der Schweiz grimbdet ſich auf diefelben Tractate, „auf denen 
die politifdte Sicherheit aller Europaiſchen Staaten ruht. 
Diele Neutralität iſt der eigenthlmmlichen vLage der Schweiz 
volltanmen anggmeffen, und befhatb durch den Wiener Gon= 
greß {u einem mahren voͤlterrechtlichen Statut erhoben wors 
den. 8 gibt jedoch im der Schweiz, mie in allen übrigen 
Staat, die innere Berfaffung berfelben fen welche fie wolle, 
nermeinte Radical »-Reformatoren, die jeder beftehenden Orde 
nung ten Krieg anzutlindigen bereit! find. Diefe gefährliche 
Menfhen = Gtaffe erhebt in der Schweiz, wie Überctl, Ih, 
Haupt, fobatd fie Unruhe und Meuteräi in ihret Mähe erfaͤhrt. 
Mor Ar, und vor ihr allein, nicht wor ben Maftenggii, die 
Ihte Göffeun zen, wersitein follten „- geigte fü untse.ben: treuen 
Schweizer ⸗Volt eine gerechte und lobliche Bu; „wahr 
vor Schweizer hat je die Berlegung des neuttalen Gebieths von 
Seiten-der Oeſterreichiſchen oder irhend einer rechtmäßigen 
Macht beflirchtet. Wir ſtellen diefe Behauptung den Inſt 
Auationen des obenetmähnten Artikels dreiſt entgegen, amb 
Aberlaſſen der Schweiz ſelbſt mit aller Buverfit: den Nude » 
ſpruch. (Defierr.. Beob.) -... 
: .BSpauiem. 5 
Der Abgeordnete Bernarben hat in ber Sisung’der 
Cortes ben Vorichlag gemacht, die Span. Kegierung follte 
den heiligen Vater don dem Zuftande benachrichtigen , in 
welchem ſich gegenwaͤrtig mehrere Biſchofs Sije in Spa⸗ 
nien dadurch befinden, daß ihre bisherigen Inhaber we⸗ 
gen verfaſſungswidrigen Betragens entfeßt ober. vers 
bannt, wurden. Die Regierung foll ferner die Roͤmiſche 
urie auf den Uebelſtand aufmerkſam machen, ben eine 
Wieberelnſetzung biefer Biſchoͤfe nad) ſich ziehen koͤnnte, 
waͤhrend es ſehr zutraͤglich waͤre, wenn dieſe Biſchoͤfe 
ſelbſt, fo wie alle diejenigen, welche ſich mit dem neuen 
Regierungs⸗ Syſtem nicht zu befreunden vermoͤgen, ih⸗ 
Sobald fie dieſes ihun/ 


werde. ihuen die Regierung gerne eine angemefjene Pen 
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for ausffgen; wenn fie ſich aber weigern, fo folfe bie 
Regierung, kraft der ihr zut Geboth ſtehenden gefegmäfis 
gen Mittel, folche geiftfichen Stellen ohne meiteres fir 


erledigt erklären, ımd fie in canonifcher Form mit paffens 


den, ter DVerfaffung ergebenen Gciftlichen- wieder bes 
fegen. Ueberhaupt folle die Regierung aufgeforbert wer⸗ 


den, den Geſetzen gemäß, kraftvoll auch gegen die, in 


dem geifilihen Stand fich häufig findenden, Gegner 
der Verfaſſung aufjutreten. ! 
Braftfiten -., 

Auch die Stallhalterſchaft Maranhan in Brafilien hat 
die Portugiefifche Conſtitution am 6. Merz, an eben dem 
Zage angenommen, an melchem daſſelbe in Pernambuf 
geſchah. Die Statthalter ſchaft Maranhan, welche wiichen 
den beiden inſurgirten Statthalter ſchaften Pernambuk und 

Para liegt, iſt überaus fruchtbar ; die Zahl ihrer Einwehner 


FR 


wird auf 8900 Weiße, 17800 Neger und Muhtten, 


and 38900 Indier angegeben. ‚Die Beudlferum bes 
"ganzer Königreichs Brafilien, welches hundert ufend 
Quabdratmeilen umfaßt, wovon aber bie jest: laun taus 
fend cultiviet find, beträgt noch nicht volle dritthalz Mils 
onen. > —8 
Grofbrittaniem 


Lan don, 4. Mai. Geſtern nahız der Klus in 2 


Wattafı Buckinab am ham vom Erjbifhdfeng Bifchäfen mb 


„ andern hohen Geiftlichen nachträglich die Gluͤckwuͤnſche zu 


feinem Geburtstag an, ber eigentlich der 12. Auguſt iſt, 
aber herkoͤmmlich von allen Königen Großbrittaniens am 
Seaorgs⸗Tage gefeiert wird. Auch das diplomatiſche 
- Corps, die Minifier und. eine Menge hoher Perfonen 
brachten ihre Gluͤckwuͤnſche dar. Man fchäst die Zahl 
der vor dem Könige erfchienenen Gratußanten auf zwei⸗ 
tauſend. Abends war großer Ball und foftbares Souper, 
" wozu mehr als taufend Perfonen eingeladen wären; 
Der nımmehrige Marquis Londonderry (Lord Caſtle⸗ 
reagh) hat als Nepräfentant des Fleckens Orforb im 
Unterhaufe, nach abgelegten Eid, Plag genommen. 
Eapitain Parri erwartet nur noch günffigen Wind; ung 
mit den beiden Schiffen Hecla und Fury feine zweite Ents 
decfungsreife anzutreten. Die Marmfchaft biefer Beiden 
Schiffe. beſteht aus 161 Perfonen. Zum Schutz gegen die 
Kälte ift das Innere der Schiffe mit Kork ausgelegt und es 
find Roͤhren angebracht, um die Waͤrme nady der untern 
Dede ju leiten. Proviſſon haben biefe Schiffe auf 3 
Fahre mitgenommen. Es heifit, im Eimftigen Nahre 


werde ein Schiff nach der Beheingsfiraffe abgefihicht weers - 


— 


\ 


‚dent, um jenen Entberfumgsfchiffen, wenn ed finen glut. 


fen ſollte, bis’ ing ſtille Meer vorzudringen / Proviant 


‚und andere Beduͤrfniſſe nachzufuͤhren. 


Anſtatt der Rebellionen in Neapel und Piemont, bie 
von ſo kurzer Dauer gewefen find, haben wir nun eine 
Grischifche Iufurrection, die unfere theuren Landsleute 
beim Fruͤhſtuͤck, an der Börfe, beim Defert, beim Thee 
und in ihrem Kämmerlein beichäftig. Man bemerft 
diefe große Aufmerffamfeit aber nicht allein bei umfern 
Landsleuten, unter welchen eine Anſtrengung um frei zu 


‚werden, von welcher Natur fie auch feyn mag,. immer 


bie größte Theilnahme verurfacht, fondern die Revolu⸗ 
tion ,.. welche bie. Lehre und das. Reich Mahomers aus 
Europa ju verbannen drohet, hat ein allgemeines Inters 
eſſe, ſie beſchaͤftiget den ganzen Eontinent und nicht allein 


‚das Volf, fondern die Könige und Fuͤrſten in ihren ger 


beimen Berathichlagungen und im Innern ihres Herzens. 
Jeder Vortheil, den die Griechischen Infurgenten errun⸗ 


‚.gen ‚haben, jede Nachricht, welche darauf berechnet 


iſt, ihre Macht vergrößert den Widerſtand der Pforte 


‚aber geichtwächt barzufiellen — felöft die unglaublichen. Ge ⸗ 


ruͤchte, um bie Sache zu beguͤnſtigen, „werden in „aus 


ländifchen Zeitungen dem Publich mit der größten Mils 
{ährigfeit, befanmt gemacht „, dahingegen bie Ereigniffe in 
Neapel und Turin, mit Ausnahme der "Vernichtung des 


Complotts, nut pe ſparſam und jurichaftend inritges 


heilt wurden. — So viel iſt befiimmf, (wenn duch 
‚gon ben Gerüchten nur sie Hälfte —* N baf * 
chiſche Inſurrection ich min allen Seiten ausdehnt ind 
einen fo hohen Grab von Stute erhaͤlt ‚ daf deren end⸗ 
liches Gelingen wenigſtens ſehr nägiich iſt. Es bleibt 
um aber bie Frage, ob eg eine %,- wuͤnſchens werthe 


‚Sache für die Ruhe von Europa iſt, nf in feinen In⸗ 


„ern eine ſo maͤchtige Veränderung bewirir gerden follte ? 


Wuͤrde es angemeffen feyn, die, nad) fa vie Hlusigen 
‚Kriegen und Revolurionen ; hetgeſtellte Ordumg der 
Dinge umzuſtoßen? Würde es nicht dazu dienem, um 
Kiejenigen zu vergrößern, welche beinahe ſchon zu groß 
find, und auf bieje Art das politische Gleichgemicht aufzu⸗ 
loͤſen, melches, obalzich es hergejiellt ft, deunoch zittert 
und durch die Zugabe von der Breite eines Haares, ge⸗ 
brochen werden dürfte? Wir müffen aufrichtig geftehen, 
daß, fo wie bie Griechiſche Inſurrectivn jegt fortfchreitet, 
wir nicht unbedingten Gortheil für Europa daraus prophes 
jeiben können, Sollten bie Türfen mwickfich durch die Kai 
ferl» Gasden von Perersburg, oder durch die Wiener Uhla⸗ 
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nen, ober durch die Truppen irgend eines andern Turo⸗ 
paͤiſchen Monarchen, jenfeits des Bosphoͤrus getrieben 
‘werden, fo würden mir augenblicklich behaupten, daß 
in die allgemeine Ordnung der Dinge eingegriffen und 
das Gleichgewicht der Europaͤlſchen Mächte jernichtet ſey, 
indem der Eroberer fich die Befigimgen bes Befiegten 
"zieignen ımb dadurch in eine ganz verfchiedene Lage und 
"in andere Verhaͤltniſſe mit den übrigen feiner Verbuͤn⸗ 
"beten fommen wilrde. Das außerordentliche Gemicht auf 
dieſe Art in die Wage der politifchen Verhaͤltniſſe ges 
'worfen, wuͤrde mit unwiderſtehlicher Kraft zu feinem 


Vortheile ausfchlagen, und neue Einrichtungen müßten 


"gemacht werben, wenn es noch möglich wäre, fie zu 
machen, um bag verlohrne Gleichgewicht wieber herzuſte l⸗ 
fen. Wenn aber bie Griechifche Revolution gelingt, ohne 
vor dem Plane abzuiweichen, ben man fich vorgenom⸗ 
men hat, -fo würde ein folcher Erfolg nicht zu befürchten 


ſeyn. Eine neue Macht, und es muß wicht überfehen wer⸗ 


ben, eine chriflliche Macht, wuͤrde, anſtatt des allen ab⸗ 
genutzten Reiches bes halben Mondes, in Europa aufers 
fliehen, und feiner der Übrigen Europaͤiſchen Hoͤfe würde 
dadurch vergrößert und mächtiger. werben. Die neue 
Macht würde nur den-Wag:der Türtei einnehmen und in 
biefefben Verhaͤltniſſe gegen"die Übrigen. Mächte treten, . 
als in welchen dies Meich jegt ſtehet; neue Einrichtungen 
blieben alsdann ganz umoͤthig, die einzige Veränderung, 
weiche erforderlich waͤre, um eine fo mächtige Umwaͤnj⸗ 
ung wit der. gegentwärtigen Ordnung ber Dinge in Vers 
gleichung zu bringen, wuͤrde bie Verwechſelung des Nah⸗ 

wens ſeyn. 

Tuͤrkei. 

Nach beſtimmten Nachrichten aus Semlin herrſchte 
zwar in einigen Bezirken Serviens Gaͤhrung; Allein bie 
jetzt it Fein wirklicher Ausbruch erfolgt, fo viele Mühe 
ſich auch einige borthin abgefchichte Griechifche Agenten 
gegeben hatten, um daſelbſt einen Aufſtand anzufachen. 
Die bortigen-Türken halten ſich ruhig in ihren Feſtungen, 
100 fie ihre Berrheibigungs;Anftalten vervollſtaͤndigen, um 
im Nothfall jedem Angriff auf dieſelben mit Nachdruck begegs 

nen zu Können. Allen Tirfeh, bie aufferhalb diefer Feftuns 
gen (Belgrad, Semendria 9: ar) ſich befanden, iſt Befehl 
— worden; auf ber. ‚Stelle dahin iueitjufehren 
Bermi [(dtes. 

— Das in der Niähes van Donauwoͤrth liegende 
Dorf Riedlingen hat die verheerende Wurh des am 29. 
April ausgebrochenen Genipbe pink empfunden. Em 


Wolkenbruch ſtuͤrgte eine ſolche ungeheure Maſſe mon 
Waſſer und Schloßen herab, daß das Dorf von dem 
ausgetretenen Mühlbache ganz uͤberſchwemmt und bie 
Minterfaat zerftört wurde. Mehrere Häufer find:bes 
traͤchtlich beſchaͤdigt und 8 Stuͤck Homvieh nebſt etlichen 
Schmeinen im Waffer umgefommen. Noch: am 'fols 
genden Tage fand man im einigen Bauerhöfen anf einens 
Raum von 60 Schuh Länge und 50 Schuh Breite die - 
Schloßen 9 Schuh hoch liegen 

— In der Gegend von Simmern ımb Stromberg, 
im Koblenzer Regierungs + Bezirk, hat am 29. April 

"Abends von 6 bis y Uhr, ein, mit einem von ben dortigen 
Einwohnern noch nie erlebten Gewitter gefommener Wol⸗ 
kenbruch unermeßlichen Schaden angerichtet. Mehrere 
. Gebäube, ganze Gerbereien find, zerſtoͤrt; Steine von 
mehreren Centnern, fogar die Formek der Eiſeuſchmetzen 
riß die, Gewalt des Waffers weit mie fi fort. Die 
Ehauffee von Kreuznach nach Bingen ift gänzlich verwuͤ⸗ 
ftet und unbefahrbar. Auf der Chauffee von Stromberg 
‚wurde eine Kutſche vom Maffer überrafcht, Pferd und 

Wagen verſchwauden umb am folgenden Tage wußte mas 
noch nicht, ob etwas davon’ gerettet worden tft. 

— Un eben demſelden Tage hatte. man in Dresden 
und in einem großen Theile von Sachſen und ber Faufig, - 
nach anhaltender Hite und Trockenheit, ſeht ſchwere Ge⸗ 
‚witter , deren Blige an. mehreren Orten zuͤndeten. In 
ber. Kreis Haupiftadt Bauzen in der Königlich Sächfir 
fchen Oberfaufig, flechte der Blis, Abende y Uhr, ein Haus 
in®rand, der fo um fich griff, daß 25 Haͤußer in der Ge⸗ 
gend des Schloffes Ortenburg ein Raub ber Slammen wur⸗ 
den, und man, um biefen Einhalt zu thun, noch mehrere 
Gebäude niederzureiſen für noͤthig fand. Seit dieſem Tage 
(29. April) bie zum 6. Mai kamen täglich ſtarke Ges 
twitter ‚ bie durch dag Zuͤnden des Bliges , fo wie durch 
Schloßen, welche vorzüglich die Gegend um Noffen. und 
Waldheim trafen, mehr oder. minder Schaben verur⸗ 
fachten.- In einigen Orten bes Stifte Zeiz hat das 
Waffer viele Zerfidrungen angerichtet. Der Blig hat 
in Nonneburg ein Haus in Brand defekt, und, im ſcho⸗ 
men Albrechtſchen Garten’ zu Zeitz das Denkmahl ug 
welches. ber im: letzten Krieg erfolgten Exrftärmung des 
Albrechtſchen Haußes errichtet mar, 

— In und um Direrfurt (im Derfeburger Regierungs⸗ 
Brrirf) war am 3. Mai eim. fürchterliches Gewitter mit , 
Schloßen vermiſcht. Das Waſſer iſt / gleich Stroͤmen 
von, ben Bergen — und bat mehrere Haͤußer, 


* 


Muͤhlen, Bruͤcken und Mauern mit fortgeriſſen. Die 
niedrig liegenden Felder find einen Fuß hoch (an mans 


chen Orten weit höher) verfchlämmt, und gewähren eis . 


‚wen eben fo traurigen Anblick als die Hoc gelegenen, 
welche ;. durch. den reißend fchnellen Abflug bes Waſſers, 
Ahre:Saaten eingebuͤßt haben, bie fammt ber Wurzel 
mit fortgefpült worden find, , Eine Stunde von Querfurt 
Jagen am folgenden Nachmittag, bei 18 Grab Wärme 
nach Reaumur, die Schloßen noch über einen Fuß hoch. 
Vieles Vieh, beſonders mehrere Schaafheerben von Too 
big ago Stuͤck, find in den Fluthen uingekommen. 
— In ber Mähe von Sorau, im Bezirk der K. 
Mreuffifchen Regierung zu Sranffurt an der Oder, fiel 
am 1. Mai ein mit ſtarkem Hagel vermiſchter Wolken⸗ 
bruch; ein Ereigniß, von dergleichen man im dortiger 


ganz. ebenen Gegend feit Jahrhunderten fein Beifpiel hat. 


Das Waſſer uͤberſchwemmte ſchnell Wiefen und Felder, 
und rif mehrere fieinerne Drüden, Mauern, Bäume, 
‚mit fort, 
— In Ne. 77 berbiesjährigen Baireuther Zeitung 
wurde unter mehreren, feit einem Jahre, zur Verbeſſe⸗ 
rung. ber Landwirthſchaft gefchehenen. Vorichlägen, auch 
bes ammoniacalijchen; und Theerivaffers, dann Fiichihrung, 
‚am Bäume und Gersächfe gegen Infecten zu ſchuͤtzen, und 
am Ende auch bes in neuerer Zeit zur Beförderung der 
Feuchtbarfei fo fehr empfohlenen Ringelns der Baͤume, 
erwaͤhnt. Gegen dieſe Empfehlungen haben wir von ei⸗ 
nem aufmerkſamen Beobachter, einem ſeht achtungswuͤr⸗ 
digen Geiſtlichen in unſerer Naͤhe (Herrn Pfarrer W. in 
Ech) nachſtehende Einwendungen und Berichtigungen 
erhalten, deren Bekanntmachung jetzt um ſo zweckmaͤßiger 
iſt, da die Inſecten ſehr uͤberhand nehmen und die Raupen 
im mehreren Gegenden tn ſolcher Menge find, daß die Baus 
me, vorzüglid) die Eichen, gan; kahl gefreffen werden: „Ich 
bemerfe — fagt Herr Pfarrer W. — daß ich ſchon fruͤ⸗ 
ber, aber nicht mit erwuͤnſchtem Erfolge, Theer anwen⸗ 
dete. Denn da ich die Stämme zweier Bäumchen damit 
beſtrich, wurden zwar die Inſecten, befonders bie den 
Kuofpen fehr gefährliche Ameifen, fo lange abgehalten, 
bis es eintrochnete;. darnach aber trieben fie ihr fehddlis 
hes Weſen wie ehevor. 
dar immer ber nähmliche Erfolg ; ja nach Sfterer Anwen⸗ 
ung fand ich, daß biefeg Beftreichen fogar der Rinde 
ad Gefundheit ber Baͤumchen nachtheilig wurde, ' Auch 


Ich beftrich fie oͤfter, und es 


AB 


fcheint einige Schaͤdlichkeit dieſes Mittels ſelbſt in. der 
Angabe nicht verkannt zu feyn, weil vor Veftreichen ber 
Knoſpen mit diefer Feuchtigfeit forgfältig gewarnt wird, 
Ich ſubſtituirte diefem (mas vieleicht zum Theil ſchon 
befannt ſeyn mag) ein ‚leichtered und ſicherers Miütel. 
Naͤhmlich, ich loͤßte eine hinlängliche. Portion Zuder 
in Waffer auf, füllte damit kleine Glaͤßchen mit 
engem Hals etwa halb an, ftellte dieſe unten an die 
Baͤumchen, die mit Ameifen bedroht, waren, und machte 
„bie freudige Erfahrung , daß die Inſecien die Baͤumchen 


„verließen, dafiir — die Slüffigkeit fuchend — in fo 


großer Menge in die Glaͤßchen krochen, daß fie kaum 
das Waffer mehr faßte, worin fie ihren Tod — und bie 
bedrohten Knofpen der Baͤumchen ihre Erhaltung fanden, 
wobei die Gläfer, wenn fie zu viele Imferten -faffen, 
jeberzeit ausgeleert, und mit frifchem Zuckerwaſſer ‚ger 
füllt werden muͤſſen. Jeder, ber diefes Mittel nicht 
fennt, wird bankbar die Kenutniß hievon annehmen, 
und ſich des beſten Erfolges freuen. Hiebei will ich auch 
uͤber das Ringeln der Baͤume bemerfen, daß ich ſolches 
— wie ich glaube nach Vorſchrift — im vorigen Fruͤh⸗ 
jahre anzeinigen tragbaren Aeſten anwendete, Allein 
die Früchte ber geringelten Aeſte wurden nicht nur nicht 
vollkommener, wie als Erfolg angegeben wurde, ſon⸗ 


dern blieben fo klein, unvollendet, und unfchmadhaft, 


daß fie zu ‚feinem Genuſſe taugten. uch ſtehen bie im 


‚vorigen Jahre geringelte Aefte in Kuofpen und Mochg: 


chume fchlechter, als die nicht geringelten, und cin gerin⸗ 
gelter Zwetſchgen ⸗ Baum + Aſt ift heuet ſogar verdorrt. 

— Ein Gärtner in Glasgow bemerkte auf einem feiner 
Obſtbaͤume ein zufällig vom Wind dahin gewehtes Sch Wet: 
lentuch, welches voll von Naupen und Infecten beſetzt wat. 
Bon nun an breitete diefer Gärtner auf die Baͤume und 


Stauden in feinem Garten allerlei Zeuge und Tuͤcher, die er 
- an jedem folgenden Morgen voll Raupen fand, die ſich in 
„ber Nacht daran gehängt hatten. 


So gelang es ihm, nach 
und nach feinen Garten von feischenden Inſecten ganz zu 
reinigen, 


en 

Die tauſend einhundert und drei und fuͤnſzigſte Ziehung 
in München iſt Dienftag den 8. Mai 1821 unter ben ger 
wöhnlicen Formalitäten vor ſich gegangen, wobel nachſie ⸗ 
hende Nummern zum Vorſchein kamen: 

6. ım 46. 38 54% 

Die 1154te Ziehung wird den 7. Yunt, und — 

bie 774te Regensburger Ziehung den 17. Mai und die za3ie 


-Mürnberger Ziehung den 29. Mai vor ſich gehen, 
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4 } TEL SOTTS aan ,k . 
en —— i2 Mei. Geſtern Abende find Se. 
Konigl. Hoheit der Krouprinz im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
rem aus Jtalten wieder zu Nymphenburg angefommem‘ 

” 'Dpefpen, 1. Mat. Bei den Geierlichfeiten, welche 
bie heute in Florenz vollzogene Vermaͤhlung des regieren, 
den Großhecrzogs von Toſcaua auit ber Prineifn Maria, 
weiten Dochter des. Prinzen Maximilian, des juͤngſten 
Bruders‘ unſers Koͤnigs am hieſigen Koͤnigl: Hofe vers 
anaßt · ar, war unſere Koͤnigln ſo wenig in der Kirche 
als bei ber Cour und Tafel auweſend, weil fie nur erſt von 
einer nicht unbedeutenden Krankheit wieder hergeſtellt ift 
und alle Anſtrengungen * vermeiden muß. Bewegung 


— ki an ee Ir.» 
Diement . 


er Sale Pe bi Revel, Graf 


*5 Generals Statihalter Sr. Koͤniglichen Ho⸗ 


"Herzogs von Genevois in den Koͤniglichen Staa⸗ 

ws me 
Ageſehte Commiffion gebildet, ui, mit Ausflug 
—* andern Obrigleit und Gerichtshoͤfe, über die Ders 
brechen bes Aufruhrs, des Hochverraths, des Ungehor⸗ 
ſams ober audere Verbrechen zu ertennen /welche zu dem 
Segängen worden’ tm bie im verfloffexen März 
folgte Alnitäljüng. der. rechtmäßigen ‚Negiefung er. 
Mayefide zu ‚bewirken und zu unterflügen, Die deshalb 
ben dem. genannten General» Statthalter. am 26. April, 
zu Turin erlaffene Proclamation beginnt‘ mit folgenden 
5 AIndem Wit bie ſchweren Regierungs ſorgen in 
niglichen 8 quf uns nahmen ‚melde ‚Se. 
jog von Genevois während 
Höchfide ſſeu — in der Eigenſchafi ſeines Statt 
halters durch die Patehite vom 19. April d. J. uns am 
auen belichte, mußten wir unſere Aufmerkſam⸗ 
seh, buch, BVerrach und Dusch. den ſchaͤndlichſten 
u einiger Corps und Diliteirperfonen be⸗ 


Rn 
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r Bin un, 27, Mai ik 


ae Aufruhr 5 et in jielte, die 
mäßige ae der Dinge umgu u Veilche ü 
terlchen Dettſchaſt Cy. Mojeftät ne Kön 
el „Sidher jur. Zemundehung, SB 
landes beſtand und ben Unterthanen elite let juneht 
de Wohlfahrt verfchaffte. Mit der Verabſcheuung 
* alle guten Fe ir Unterthanen Seiner Ba 
igen. anfe ben, wird die tächende, Berge 
ln; die Gerechtigfeit erlangt laut, in Meß 
——— der beſtehenden Geſehe/ die Beftrafung © 
jenigen, die daran Theil genommen haben, und da | 
ſolchen Verbrechen Individuen, bie — Geri 






barfeiten ze Ne Ede me Ak ſcyn u A 
anberm Se 
Era m erhältnifte, — —* 


bigen ſtatt h aben mögen, es gothwendig machen 
daß nur eine einzige obrigfeitfiche Stelle daron Ki 
wehme und die hefreffende Chrafe,etlaffe, fo bedienen m 
ung demnach ber Gewalten, womit wir bi find, 
indent tote vor umfer Forums tie-gerichtliche Unterfuchumg 
aller oben angegebeilen Verbrechen ſammt ihrem Auha 
Zubehör und was davon abhängt, ‚sehen und jedes Gefe 
* — und — zuuwiber/ waffen. 
Sürbei 
"Bucatef, 14. April.» Um:yten verbreitete file 
vi Gerücht, Theodor Wladimir esko habe die Maske abe 
gelegt, und fich mit den Griechen, vereinigt. Vurtlich 
fah man in Theobor s Zimmer Lie Haͤupter der Griechiſchen 
Revolution, nahmentlich Bakanoglu, Skufa, Hriſtary, 
welche nicht nur da mehrere Tape: fchrieben; ſondern der 
Eiftere ſoil auch von Theodor einen paß genommen has 
ben, ‚um nach Mien zu reifen; und gewiſſe 


Aufiraͤge auszufuͤhren. Am gten fprachen bie Griechen, 


öffentlich vavon, ber geweſene Fuͤrſt Suzo ſey in ber 
Grichifchen Schule, als er Dulczaza und Waſſer zum 
Trinken forderte, deshalb vergifter worden, weil er ber’ 


Pforte den Plant der Verſchworung eutdickt haͤtte. Auch 


„a. 


Berbeeitete ſich das Gericht, ımb zwar and Theodor's 
Sauptquastier, daß die Türken 3 bis 400 Mamı ſtart, 
wit den färflichen Kaimakan Samurkan, in Erajova 
eingezogen, und jene fünf Diſtricte ohne Blutvergießen 
wilder anter die Tuͤrliſche Bothmaͤßigkeit zuruͤckgekehrt 
wären. Den Zten, ungefaͤhr um ar nen, 
erfühnte eis gewiſſer Brazky, ber fich für einen ges 
Borfenen imann im Öeflerr en Dienften amsgab, 
Revolutions fahne zu nehmen, und mit vier Trompes 
ren in allen Gaffen die Deutfchen zu den Waffen für 
ober zu rufen. Er wollte fogar in ben Hof des Ki K. 
ber wachthabende Umterofficier wies ihn mit dem 
Sayonette juruͤck. Doch wurde er nicht weiter gehindert, die 
m zu beu Waffen zu ermintern; nur erließ die K. 
Deftreichifche Agentie ein abmahnendes Eircular an 
num K. 8. Unterchanen. Troz aller diefer Ermah ⸗ 
mungen fanden fich mehrere Deurfche, die an der Revolu⸗ 
om Theil nahmen; nahmentlich eim gewiſſer Wd amss 
erger, der bie Mafchine zum Bohren der Cauonen 
a fol ; dann —*— v. Ott, Ingenieur, 
ex ſich anheiſchig machte, Schanzen um die Stadt aufzu⸗ 
und Vuchateſt in Vertheidigungsſtand zu ferien. 
"An. Diefem Lage murde. die Proclimation des Furſten 
„ mabft dem Bannfluche des Patriarchen von Gone 
ntinopel, in zwel Kirchen verlefen. Ju der zweiten Kirche 
aber, als man bis gur Haͤtfte gelefen, kam ber Arnauten⸗ 
Capit ain Jorbate, und verboth/ſottzufahren. Diefe Procla⸗ 
wiorion blich ſowohl beim Metcopoliten als bei den Bojaren 
Wirtungs nue bie zweite Giaffe von Bojaren und der 
Sur neftaud nahmen dor, meutral zu bleiben, und 
e gniffe abzuwarten. en fab nran an den Iehten 
Zagen vor dieſem Ereigniffe viche junge Griechen au Odeſſa, 
Wien, Ofen ıc. zu Buchareſt eintreffen, welche auf die Ans 
Bunfe des Dypfilanti warteten, um in deffen Deere zu: dienen. 
Um 9. April zog Hypfitanti's Vortrab imter Anfühmng ven 
Dura, ungefähr 300 Mann ſtark, in Buchareſt ein, Hnpe 
Hlapti fotbft erſchien am naͤhmlichen Abende mil’ ungefähr 
300 Mann Cavallerie und drei Ganonen, nahe bei Buchs— 
ef. Noch ame naͤhmlichen Abend fuhr ber Metropolit qm 
Hm. . Mad feiner Zuruͤcktunft Eındigte er an, daß Dppfis 
lanti won den Eloͤſtern sirmakibunderttaufend Piafter binnen 
Stunden fordere; auch die Juden muften 50,005 Mia» 
t geben zx eb der Hamdelsfland babom Kefreit biich, iſt hir 
Bis zur Stunde nice bekaunt. Im Gefolge des Pringen 
Hopfitmtüibefand ſich der yewofene Ruſſiſche General Gan= 
tacuzeno, dann Mauro Gorbato. Man hatte su Bus 
Gareft das Gerlicht verbreiten, daß zwei Bulgariiche Städte 
über ds: Donau, Vabreva und Tirnova, als bie Kürkın 
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— — abgefordert, ſich mößerfept, und het Then 
verſchloſſen hätten. Dies bedarf noch —— So 
Diet ſcheint gewiß, daß die Tlirten alle aen, 
„Griechen, als den Bulgären, gewaltſam 
fie nicht bergab, mußte die Flucht ergreifen. 
Theodoe brüdt fi in feinen Däften fo aus⸗ 
Brüder der Verfammiung der M.N.“ Aufh 
Pettſchaft ſtedt ein Phöniz im Feuer, rundum 
mAltrander 7 ü Br 
lands.’ — 
von unter Drohungen zur Rünttehr auf; aflein u 
dyen werden, iſt ſeht zu zweifeln, da fie die 


Kaifers Alerander im allen 
habım — _ 














Dypfitanti geworben hatten, nahmen Päffe nad) dr | 


reichifchen Staaten. Allein am a um Ri 
einige den Sinn jener Puncte andere, und sw ibrem Mo 
theile auszulegen. Ihte gang: Deffnung ned 


Rürttunft des als Gourier von Conflantinopeh mad * 
geſchicktten Minifteriat- Secretaits v. am un 
wie, it den nicht Eingemeihten Pe He Run Den 11. 


April kam zu Buchareſt die augedlich⸗ Macrihe an, bie 
Pfore habe dem Aty Paldıa von Janina nicht nee dns 
Berzeibung, fondern auch Beſtaͤttigung in feinam 
angedothen; allein er habe «6 nicht angenemmen; ; 
gefagt: ar ſey nicht Aty Paſcha mebr, fonderm heiße A 
der. An diefem Tage verbreitete fich auch die Naı cht 
die Tuͤrken am mehreren Stellen bie Donau paſſirt hätten, 
und —— im Anrücken ſehen; allein mean wi 

es wicht recht glauben. Am 12. April erfu jedoch 
ſtimmt, daß :60 Türk aus Siliſtria — een fi 
von da nad) Obileſchtie gekommen feyen. Nun war i 










wirrung in Bucharcft außerordentlich; ume 

Dpofitanti, die Tücher, melde den Schneibern ju Mo 
gegeben worden; zuruickzunchmen z man fragte nicht, db fie 
fertig oder nur zugefepnitten wären, man nahm Auch zuruͤck. 
Dppüilanti ſelbſt 8 noch am naͤhmlichen Abend mit ungefühe 
300 Mann gegen Tirgowieſte. Dem ı3ten folgte ihm Due 
mit der Urricergarde, im Alım ungefibr 2 bit 30060 Mann, 
Die Griechen fagten, Snpfitanti welt mur em Mi 
uinhen, allein man kannte fein Manoͤuvre beffer; 

das Oebirge erreichen. Denn mit 3000 Mann vor 70018 
eilig zu flirhen, wäre ein ſchlechtas Mandunre! Man ließ dit 
3000 aecordirte Bajenette, die >50 Canenen, die £ ! 
Pilen, Aues im Sch. ‘Die sum 1a. Aprit u ME "u 
harte man indeß zu Wuchassft noch Beinen Türken gefehen, 


uni, 
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Bascgen ide #4 die pen XE 
tie, Bikiar Schatzmeiſter, Balianu, ea, I 
rg fie furchteten ſich wor den Thrfen, weil fie alle; 
Befe Revolutions« Auftritte in Buchareſt erlaubt haben. u. , 
Bern 


weine, 7. Ayril Die Gortes Haben in Meer 
Mpril vefchloffen: 


Aue. telbanrtid 
behalten vorerſt ihren Cold. . 4) Die’ Cortes erflären, 
daß diefe Aufldfung des Corps dem guten Ruf ber Jodi⸗ 
Zaren Ba andren apart 
bet, und daß vielmehr die Regierung bie letexm, in. fe 
weit fie wicht, im Umterfuchung find , nach ihrem Naug 


wieder anftellen lann. 5) Da die Nationalwuͤrde em 
fordert, daß eine K Garde zu Pferd beſtehe, fo 
hat der Kriegeminiſter biefen Gegenſtand fofort zu 
berichten und Borfcläge per Errichtung eined folchen 
— uu machen, 

Nach Barseliona fonimen an den Kifien 


Briefen aus 
Gätalotiens siele Cchiffe niit Asgewanberten aus rw 
pel, Genua und andern Theilen Italiers an. Man 
erinnert fich dabei der Jahre 1794 und 1792, wo in 
rung ——— —— 
gaftfeeie Aufnahme fanden. 


Die Vollsbewegungen, 
die von Barcelona bis nach Malaga, Sevilla und En" 


Big fich erfirecht, und die Serdilen bedroht Habenr, ver⸗ 
Breiten ſich in alle Provinzen. Zu St. Jago in Galizien 
find viele Geiſtliche und oͤffentliche Beamte as verdaͤch⸗ 
Sig unter Policeiauffteht geſteilt worden. 

Irun, 30. April/ Die unter Merk's Anfähr 
tung in der Proding Mava zufammengetretene bewaffuete 
Varthei ſcheint, wenigſtens für den Augenblick, intters 
driicht werben zu ſeyn. Wie ernüpaft-die Cache war, 
erhellt aus den officiellen zn, welche jugeftehen, 
daß die Stadt Salvatierra u ve Inſurgeuten fich 
geir haste, erft nad eine m rtnäcigen Gefecht 96 

olamen worden iſt; die Zahl der eingebrachten Gefanger 
wen beläuft ſich auf 572, water ihnen, jwet Frauzislaner 
+ Mönche. - Unter ben Toden follen ſich verſchie dene Geifts 
liche befinden. 





pehma gebracht worden, weil fie aus ber Yenvin; Na⸗ 
darra gebärtig find; Die anders Bleibeis im den Gefänge 


niffen von Bittoria ; fie werden nach dert nei Gere 


genen Verſchworne gerichtet md uinſere Tribumale bereis 

ken vor, zu biitigen Urtpeilen. —- Jr ver Proving 
Nioxa find Lie Inſurgenten wich bei Foo Mann ſtark; 
We Haben die gegen fie abgefandten Miltzen geichlagemund 
yom Theil gefangen genommen. Jetzt läßt die Negierung 
marſchiren. Die Zeitungen vor Madrid 

dis zung 28. April beſagen nichts bon einer angeblichen 
Verſchwoͤrmg der Gerbilen, wovon man hier vil ſpricht 
Sie bemerken nur, daß die Cortes beſtardig gehrehme 
Sitzungen haben und in der Haupeſtadt eine große Gaͤh ⸗ 


rung 
8rebrittanien 
London, gi Mat. 


Oftermontag fiel. Nemaud erinmert ſich un dies 
zendern Drawing / Foom (Cour) gefehen jr haben als dem, 
welchen der Koͤnig zur Feier feines Geburtsfeſtes, am 
arm d. ie Buckinghamhouſe hielt,Tauſende von Herren 
umb Damen draͤngten ſich imi⸗ Park Dusch eine unsebeur 
Menſcheumaſſe um die *8 Equtpagen und 
die in denſelben befindlichen reich geffeibeten Hohen Per⸗ 
ſonen zw ſehen. Das Untommen ber Earoffen dauerte von 
v2 bio 5 Uhr umd maucher Wagen müßte 3 big Stun ⸗ 
ven im Park halten, che er vor Bucktnghamhoufe verfahren 
fonnte, denn bisweilen bildeten die Equipagen eine Linie 
von anderthalb Meilen. Der Mönig, im bie Königlichen 
oben. geileidet, empfing zuerſt in ſeinent Kabinet bie 
Glaͤckwuͤnſche der hohen Geiſtlichteit, id begab ſich hler⸗ 
auf nach dem großen Saal, wo mchr als 2000 Perſe⸗ 
wen beiderlei Geſchlechts ihre Huldigiing barbrachten. Dex 
—— auf beiden Seiten des Throns, How feiner 

Hawilie umgeben, unter welcher mach der Prinz Leopold 
von Sachjens Coburg fich befand, wodurch das Gerücht 
von einem Zwieſpalt zwiſchen diefem und dem Stönige 
nun gehoben ift. Die Amuge der Daten waren außern 
ordentlich: prachtvoit; am haͤufigſten fahjman eigen 
Atlas und Juwelen. Befonders großes Auffehen erregten 
die glaͤnzenden Anzuͤge bey beider Miß Butdett; ihre Klee 
der waren von weißem Atlas mit ſilbernen Sternen durch⸗ 


—— ER Hei ine Kopfpug bean 
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aus Federn und Reihen von Diamanten.» Ein Miyifierials 
blatt nennt dieſe jungen Damen nicht mit ihrem Mahmen: 
Miß Burdett, ſonderu nennt fie bie beiden Enkelinmen- bag 
Marerscherm) Eoutt, ‚zeichen Bankier und Schwiege rva⸗ 
. ‚Ser. bes. wagen jUnruheſtiftung im -Röefängnig, ſidend en⸗ de⸗ 
bannen, Sir Fraucis Burdei, m Dem Draming / Noom 
folgte am ‚Abend; ein Dali in Carltonhouſe ‚zu weh 
sem, bie vorzüglichften "Schönheiten. Pom ‚hoben - und 
niebepn, Adel ‚eingeladen waren,aber viele „alte: Hof⸗ 
bamen, flauben „Iu ihrem Aerger, Richt auf-Den beneis 
denswarthen Liſte ben Geladenemn zum nakısın.. us 


der Br et Br er ri 


— Am 25. April farb in Halle ber Prcfeflor ber 
Geſchichte umd Herausgeber der Zeitſchrift: „die Zeiten’ 
em De. Bob, im ;säften Jahre ſeines behens.⸗ 
Ihre Durchlaucht die Frau Hertogin von Cur⸗ 
land ſam wit zahlreicher Begleitung am. 1.4. Mai im Hof 
an, uͤbernachtete daſelbſt un Gaſthofe zum Brandenburgi⸗ 
ſchen Hauße und reiſete am 15 weiter nach Altenburgs, 
u Wunderbare Erfiudungen. Ein Hert 
Paul Szabo erhielt im März diefed Jahres ein Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichi ſches ‚ausfchliegendes Privikegium anf 
Sabre. für. feine Exfindung, daß Pumpen + Brunnen 
und jonfige hydrauliſche Maſchinen, mittelft: eines dop⸗ 
ꝓelt wirlenden Stiefels, bei gleicher Proportion und im 
dem naͤhmlichen Zeitraum, wech einmahl ſo viel Waffer 
iefern, als Brunuen und Maſchinenwelche nach bis⸗ 
herigen Boauatt eingerichtet ſind Ges de 
die Bu sgleichen Zeit erhielt aan Eug laͤn der, Ju⸗ 
lius Griffith, ein Kaiſerlich Oeſterreichiſches ausſchlie⸗ 
Fendes Privilegium auf 15 Jahre, Fuhrwerke aller 
Art, fompblsgroße. Laſtwagen, als leichtes Fubrwert, 
uu ſchnellan Reifen : Ay » Menſchen au jeder „mit auderm 
Eubpivert zu beſahrenden Straſſe be diglich mittelſt eb 
nes von ihm erfundenen, befondern Mechauiſmus einer 
Dampfmaſchine, in Bewegung zu fegen 

— Ein gewiſſer Herr Kent in Glasgow hat eine 
Maſchine erfunden; vermittelſt welcher er binnen einer 
Stunde drei Meilen auf ber Oberflaͤche bes: Waſſers ge⸗ 
betını Er folk am letzten April auf dem: Moufland Eds 
nal, eine, : zum Erfinumen ‘einiger hundert Zufchauer 9er 
lungene Probe gemacht haben. 


I — 
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w Im Berlags de Geheime Kammer « Rath Hagenſchen Erben, 
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nn Saint 
Ju der Oſterwoche wurde ju Newmarket in Eng 
fand eine · in Cambtibge erfundene Maſchine proßtit; Be 
auf'g Mädern ruhet, dreleckig geſtaltet iſt, ſich mit einer 
der Seiten (nicht Winkeh) vorwaͤrts bewegt, zwoͤlf Perſouen 
ouine baren Lan und mit die ſen binnen einer Stundernwan · 
va (Engliſche) Dieilenzuiüchegt: „Mies enthält eine 72 
Buß lange Querſtange, einen. ſehr hohen Maſt und ar 
ber Achfe ‚der hintern Näder ein Ruder; “fie fährt, wie ſich 
„00; ſelbſt verſtehet ohne Mfenbr, ‚gegen den Wind, 
lavirt wie ein Schiff auf der, See und kann bewunderno 
wuͤrdig ſchnell ‚gelenkt Werbe. wu tr eye” 
— Noch inttreſſanter alß all⸗ ‚sorfehente de 
dungen iſt bie Erfindung der Flug oder Puft; 
teen: moräber ans dem durch —* ‚gute 
ehrauſtalt bekannten Cloſter Roßleben Ddfingen, 
unterm "74. Apkit d. ——— if, 
{ir welcher der HerfiMagifter, A. W. Zahaktd, br 
fich „Lehrer der Mätpematil und Verfäffer der Elemente 
Ber kuftſchwimmkunſt / unterzeichner, Folgendes ſagt: 
Es iſt nun fat 20 Jahte her/ daß ich mich nit ben 8. 
danken trage, der Menſch könne, wenn“ gewifſe mechamſche 
Auſicht en son der Üenitgung im Fluibemm: und 
vorkäufig, durch eine zwsrcmäßige Reihe won-WVerfuchen weitte 
geprüft|würden, es auch noch bis zum Fliegen, bringen, ſo 
tie er es ſchor bis zur Schwimmen — Schiffen — gebragt 
hat. Das öftere Denken uͤber diefen Gegenftand hat mic 
fegat aufdie Erfindung gewiſſer Abrper geleitet/ welche ſchon 


wirttich einen tegelmaͤſigen Flug halten ud ich: mlirifche 


angelegantlich⸗ das, mas im Kisinen ſich mit ſo ſchoͤn, < fe 
gee mettiſch ſichet bewaͤhrt, im Großen darzuſtellen, habe auch 
immer gehofft, noch etwas auf größere Baue verwenden 
zu koͤnnen. Aber mit Wuͤnſchen und Hoffen iſt werig 
gethan, Mo nicht auch Anſtait zum Erreichen gemacht 
wird, So mad‘ ich denn Anftait, Firerft Mittel zur Aust 
ſbhrung guſamimen · zu btingen. Ich habe eine, Schrift ver: 
faßt, welcht, der Hauptlache nad), meine Gedanken „Uber 
den in Frage begriffenen Gegenſtand enthält,“ und laffe fü 
jetzt drucken. Es wird derfelben ein Blatt in Eteindrud ki 
gegeben, das fhon wärklich fliegt and" obendrein den 
Bauriß zu. meinem Flugkahne enthält, den ſich der Enmpfän: 
ger felber erg a an kr im ur 
wenn er mich verſteht. Die Schräfg, ‚heißt: Run 
Fluges Beginnen. Sie wird jur 
Mer num Luft bat, aus Liebe zu mir und zur Eache 8 Orör 
ſchen an die Unterfuchung jener Frage zu wenden, Laffe mic 
feinen Beitrag haben 16,” "IR 
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Türke. 

Aus ber Budomina, vom 25. April. Um 
geachtet ber ‚notorifchen Mißbiligung der Griechiſchen 
Inſurrection von Seite "der Nuffiichen Regierung, ‚Toms 
men täglich Haufen von 20 bis 30 angemworbenen Gries 
eben: aus Beffarabien in Jaſſy an, werden bort bes 
waffnet, und gehen dann zu Hppfilanri ab, ber befaunts 
lic) feinen Marſch nach Buchareſt gerichtet hat: Sein 
Corps beſteht aus Arnausen, Moldauern und Griechen ; 
letztere machen ben größten Theil aus; fie find ſchwarz 
gefleidet, mit: hellblauen Aufichlägen, haben Polniſche 
Ueberröce, hohe Griechiſche Miügen, auf, welchen ein 

aus weißem Blech verfertigter Todenfopf angebracht: ift, 
und von denen am einer dreifarbigen Schnur. bie National 
‚ Eocarde, weiß, ſchwarz und hellblau, herabhängt. 
Diefe Kleidung tragen auch alle Anführer, die ſich von 
den Soldaten durch nichts ale eine ſchwarzſeidene Binde 
um den. Leib umnterfcheiden. Achthundert Griechen. find 
beritten, die übrigen Fußvolf, und mit Gewehren nach 
VPreuſſiſche in Modell bewaffnet. Die Arnanten nnd Mols 
datıee find im ihrer Nationaltracht umd bewaffnet. Hyp⸗ 
filanti ſoll 10 Cauonen und. einige Haubizen, an bem 
naͤhmlichen Toge, wo die Nevolution in Jaſſy ausbrach, 
von feinen. Anhaͤngern in Nuffland erhalten haben; fie 
wurden theilmeife über die Beſſarabiſche Graͤnze auf 
Bauernwwaͤgen in Stroh eingehuͤllt gebracht. Seit diefer 
Zeit hat Hypfilanti auch noch einige Canonen zu Rem 
aus Gloden gießen laffen, und unlaͤngſt wieder: 12. ers 
‚halten, Er litt eine geitlang Mangel an Munition, num 
fheint er aber. damit verfehen. — Die Wallachiſchen 
Zoſurgenten unter Theodor Sludzier find zahlreicher. als 
‚Hppfilanti, de man. fie auf 15 bie 20,000, Mann'ans 
gibt; fie befiehen ‚aus Wallachen, Arnäuten, Bulgaren 
und Sergiern, bie Alle in ihrer Nationaltracht gekleidet 
find, welches ein fehr buntes Gemifch macht. Die Ber 
waffnung ‚ift Türkifch; ; Theodor läßt Kanonen aus Glok⸗ 
kenmetal gießen. Gegen dieſe Infurgenten. hat bie pferte 


' f ; i 
40,000 Türken beſtimmt, den Vaſcha von Braila zum 
Serastier und ihrem Anführer ernannt, — Die Sache 
‚der Infurgenten wäre vielleicht nicht hoffnungs los, wenn 
die Anführer einig wären. Hypſilanti hat Feine geringere 
Abſicht, als. Herftellung des Griechiſchen Neichs und 
MVertreibung der Türfen aus Europa, wogegen Theodpr 
nur. die Mißbraͤuche in der. Regierung abflellen,, und der 
Wallachei ihre alte, Verfaffung geben will, ohne fie von 
dep Oberherrfchaft ber Tuͤrklen los zu machen. Beide Ans 
führer haſſen fi. — Ungeachtet ber Ruſſiſche Conful 
„aus Buchareft fich nach Herrmanſtadt gefluͤchtet und ber 
aus Jaſſy fih nach Stuleni in Beffarabien begeben hat, 
ſo kommen doch noch täglich Griechen aus Ruſſland 
Hypſil anti. Wahrſcheinlich reizt, ſie auch der hohe Sold 
„ab: bie Hoffnung zu.phindern. Die Gemeiven haben 
‚monathlic..Go Kopfitüde (von 24 fr), bie_Dfficiere 
bie 500, und ein Eapitain rooo. Die Pluͤnderuug 
iſt faſt allgemein. Dieſe rohen Menſchen nennen jeden 
Reichen einen Abtruͤnnigen oder Verraͤther, und begehen 
„auf dein Lande ſchreckliche Erceſſe. Theodor, ließ; zwar 
„mehrere Plünderer tod ſchießen, allein es jeigt ſich hier 
‚wie überall, daß eine uſurpirte Gewalt ſchwerlich im 
Stande iſt, Ordnung zu erhalten. — as die Sache 
„der Iufurgenten für einen Ausgang nehmen wird, Tägt 
ſich kaum vorausfagen. Alle Griechen in den angränens 
„ben Ländern, ‚alle aus der Moltau und Wallachei foigs 
‚menbe Neifende, find für die, Sache der Inſurgenten 
lebhaft eingenommen, ımd zweifeln nicht an einem gluͤck⸗ 
lichen Erfolg. Dagegen fagen Andere die nahe Aufidfung 
‚ber verſchiedenen Inſurgenten⸗ Corps in einzelne Raͤuber⸗ 
banden voraus, j : f 

7 N Italien. 

RNeapel, 23. April. Seit dem Einzuge ber Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen in dieſe Haupiſtadt iſt die allgemeine 
Ruhe nie durch den mindefien- Vorfall geſtoͤtt worden. 
Seit ber: Flucht des Tıebellen Noſſarol,/ der ſich mit un⸗ 
gefaͤhr go feiner Anhänger einſchiffte und 80,000 Ducati 
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aus den öffentlichen Eaffen mitnahm, iſt nun auch in 
Sicilien die Ruhe vollfommen hergeſtellt. Auch in Apu—⸗ 
lien und in Calabrien iſt die Ruhe, mit Ausnahme der 


gewoͤhnlichen Steeifzäge einiger wenigen Näuberbanden, . 


von denen biefe Gegenden nie ganz frei find, nicht im 
Geringften gefidrt worden. Um jeboc auch diefes Raͤu⸗ 
Kerwefen mit der Wurzel ausgurotren , find mm von den 
Defterreichifchen Truppen zwei bewegliche Colonnen ges 
vildet worden, um das Land von jeder Spur diefer Pla⸗ 
"gern befreien. Eine biefer Eolonnen , unter Commando 
des Herrn Genetal⸗Major von Billata, wach Apulien bes 
ſtimmt, iſt in Foggia angefommen, die andere, unter 
"dem Befehl des Heren Gmeral + Major Geppert, nach 


Calabrien beſtimmt, iſt in Potenza eingerüct, Bon als‘ 


Im Seiten erhalten 'bie *— Corps von den 
verſchiedellen Ortſchaften Depirtai oͤnen, die ihnen wole⸗ 
derhohlte Wehfttheruhgen der unterwerfung und des Wohl⸗ 
wollens überbringen. Ein gewiſſer de Negris, ein bes 
kannter Raͤuber, der in der letztern Zeit unter‘ den Le⸗ 
gionaͤrs zum Hauptmann befördert worden war, wagte 
"es; gue S. Bartolonim eo in der Capitanata einige Flůcht⸗ 
‚linge zu fanmeln, um / die Karben der Carbonaria aufhu⸗ 
ſtecken allein bei Annaͤherung der Kaiſerlichen Truppen 
‚gerfiveuten ſich dieſe Nahber; zivei derfelben, die man 


"Auf der Flucht einhohlte, us eitter Miitair + Commiffion . 


übergeben worden. (Mailänder 3.) 
Großtbrittaniem. 
tondon, 3. Mai. An dem hoͤchſtprachtvollen 
Hoffeſt am aten d. ſah man eine Verſammlung weiblicher 
Schönheiten, welche den Hof Georg IV. zieren, und 
ben in biefer Hinficht fo berühmten Hof Earl H. noch 
übertreffen dürften. Es maren mehrere Pairs vom ber 
Oppofitiongs Parthei, nahmentlich die Herzöge von Bebs 
ford und Devonshire, mit ihren Gemahlinnen und Toͤch⸗ 
tern zugegen. Auf dem Ball erfchiene die Damen in 
geſchmackvoll auserwählten Ballanzuͤgen ohne Schleppen. 
Das carmoiſinrothe Zimmer war zum Tanzen eingerichtet; 
ber Fußböden war mit paſſenden Deviſen geziert. In 
ben mit blauen und ſilbernen Tapeten geſchmuͤckten Fim⸗ 
mern, wurden Exfrifchungen gereicht. Als der König, 
in Miltairinifern, um »o Uhr im Vahfaaf erfchien, 
fing man fogleih an, abmwechfelnd Quadrillen und Wal⸗ 
jer zu fangen. Ge, Majeftät lieg fich mit der größten 


Freundlichteit herab, die Anwefenten zur Teilnahme 


‚an bem Vergnügen einzuladen. "Die Morningpoſt, eines 


‚p 
ber dem Hofe, ergebenften Blaͤtter, \Außeit äber biefes 
Hofer Folgendes: „Sr. Majeftät Geburtstag, zeichnete 
fid) durch eine Affemblee aͤus, die an Glanz und Schw 
heit alles übertrifft, was man in diefem Königreiche jo, 
wohl, als in einem andern Lande, je geſehen hat. Ein 
Dal, deffen Pracht mit nichts zu vergleichen iR, ſchleß 
die Geier dieſes gluͤcklichen Tages. Die-Hauprfiadt 
hatte alle ihre Schönheiten auf einem Puncte zufammens 
gebracht, um ben Glanz biefes Feftes zu verherrlichen. 
Es war nicht dem mächtigen Könige, fondern dem Beleis 
digten Manne, beim man bie Dpfer treuergebener 
Herzen darbrachter : Eine: folche Anzahl ergebener Ihr 
terthanen hat ſich noch nie an einen einzelnen Tage um 
ben Thron herum vorfammelt, und nie Mar: manmehr 
von dene reinſten Gefühl warmer. Liebe erfuͤllt. Man 
kam , um den Beweis zu liefern, daß, welche Gefahren 
auch drohen möchten, man die Sache des Koͤnigs ange⸗ 


nommen habe, und bereit ſey, fie zu unterſtuͤtzen; -man 
’ bat den Charakter bes Landes gerechtfertigt... =, 


"Gegen diefe Lobpreifung erſchien nachftehende Aumeltähh: 


Eine ſolche Uebertreibung fällt ins Laͤcheruche. Wir md 


überzeugt, i daß Peine der dem Hefte beigewohnten Perfonen 


von biefen hertlichen ſſeben Sachen etwas gefühlt: hat; im 


Begentheil mag es allen fehr unbehaglich gewefen fegm, „ber. 
fonders den Damen, melde in ihren fleifen Amzügen 3 
bis 4 Stunden im Wagen figen mußten, che fie an dem er⸗ 
fehnten Orte ber Pracht ihren von kiebe und Anhäinglichktit 
erfüllten Herzen Luft machen konnten, und der geftierte Koͤnig 
muß fi im Schweiße feines Angeſichts ſehr ‚gefreut haben, 
als die fteife Ceremonie ihr End erreicht hatte. Was a 
befchreiblichen Glanz betrifft, To ift das Wahre an ber ache, 
daß die Herren mit ihten Bratſpieſen an der Seite hund Dadı: 
beuteln im Naden, wie Prdanten, und die Damen mit Ben 
großen Federbuͤſchen auf dem —— wie — Burke 
pferde ausſahen.“ He 
Im Unterhamfe machte — * ———— Ben 
Antrag, daß die Kammer, Hob Erörterung des vorlie⸗ 
Hemden Marines Budget, erſt bie gegenmärtige politifche 
Lage des Fefien Landes in Erwägung ziehe. Er behaup⸗ 
tete , vs ſey dringend · noͤthig, dab England Etuſchteitun⸗ 
‚gen'mäche, Die Ruſſen — ſagte er — find: in vollem 
Marc imd dtohen, Europa zu üserfchwersmen], nichg, 
"um bei Deftetreicheru. gi Hilfe zu ‚fommen, bie, wach· 
Sem ſte Herren don Neabel und Sardinien ud, sen, 
Huͤlfe nicht bedikefen ; ſondern ihr Maxfch geſchiehet jur 
"Ausfäprumgienes Pldnes, den ich: wicht lenne·  -Älmter | 
Nolthen pt inven. ſoute die / Engliſche Regierung etwas | 
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hun, um: das Parfament- und. bie Mafion.zu beruhigen. oft gefagt, durch Englands: Anſtreugungen ſey die Ruhe 


Der Krieg ıfl zwar eim großes Uebel, bie Natıon kann 
ſich in fo gefährlicher Lage befinden, daß der Krieg ums 
vermeidlich wird, Die Ruhe und Unabhängigkeit. Euros 
pa's, ſo wie unſere eigene Freiheit und unfer Wohlſtand 
wuͤrden übel daran ſeyn / wenn wir zuließen, daß Oeſter⸗ 
reich imd Ruffland, unter dem Vorwand ihrer Sicher⸗ 
heit, ihre Staaten vergroͤßerten. Wenn Rufſland 
„Sich in Beſitz von Eonftantinopel, ſetzte, was wuͤrde 
alsdann aus der Ruhe und Umabhängigkeit. Euro⸗ 
part, was wuͤrde aus Englands Größe zur See und aus 
"feinen HandelsvFlor werden? Der Erundſatz von Eng⸗ 
Aands Dar wiſchenkunft iſt nicht neır, zumahl wenn Bag 
Continent durch militairiſche Ruͤſtingen bedrohet wird. 
Laſſen wir geſchehen, daß jetzt gewiſſe Plane ausgeführt 
werden, fo wird das Gleichgewicht Europa's, welches 


und das Gluͤck Europa's geſichert worden. Aber wo 

findet ſich denn dieſe Ruhe? Wahrhaftig in England fo 
‚wenig ale auf. dem Continent. Nun, fo fage doch der 
„eble Marquis dem: Haufe, was er von ber gegenwärs 
sigen: Lage der Angelegenheiten ernfilich hält. 


Der Marquis eondonderry (Eaftlereagh) antwortete 
Der Antrag des ehrenwerthen Redners hat mich übers 
’rafcht , denn er verlangt wicht, wie er fonft gewohnt 
Aſt, daß die‘ Staats Ausgaben vermindert werden; ex 


"fügt vielmehr die Regiefung an, daß fit nicht mit den 


Muigliedern des heiligen Bundes Krieg führt. 


England fo viel: Blur gekoſtet yat, fuͤr immer verlohren 


ſeyn. In den Fähren 1750 und 1779 1 blieben wir 
34 Monathe hindurch gerüftet, nicht als ob wir einen 
unmittelbaren:Angriff von der Kaiferin Katharina erwar⸗ 
tet hätten »fonbern weil man glaubte y+ es. ſey Englands 
Intereſſe zumeiber,' wenn Nuſſtand fich Oczakows bemaͤch⸗ 
ou mich, die Nation in · die Schrec⸗ 
niſſe eines initiäthigen Krieges ſtuͤen zu wollen; aber 
meines, Erachtens wird der edle Marquis (kondonderty) 
feine Schufdigfeit nicht thun, wenn er nicht Spauien 
‚erklärt, daß wir 'mit-bemfelben ‘ein Of s- amd De feuſiv⸗ 


— buůndnigzu ſchlieſen· bereit ſind, ſobald ‚irgend eine 


Ich 
wWuͤnſche, daß gewiſſe Herren nur von ſolchen Dingen 
ſprechen möchten, bie: fie genau kennen und reichlich 
"überlegt haben: Es iſt wahr, daß, auf Verlangen des 
rechtmaͤßigen Könige von Sardinien und nach vem Wun⸗ 
ſche Oeſterreichs Ruſſiſche Truppen ſich in Marſch ges 
ſetzt haben. Aber als dies geſchah, ſchien die Revolution in 
Piemont noch ziemlich drohend, und die Sache in’Neäpel 
war noch nicht beendigt. Jetzt / da beibd Revolutionen vers 
nichtet find, iſt eß abgeſchmackt/ daraus, daß die Nuſſen dar 
mahls in Beweginig geſetzt wurben/ zu ſchlieſen, daß fie 
noch jetzt marfhirem. - Ich fühle keinen Beruf, 
qu’ erklären) daß fie in ihre vorigen Stellumgen zuruͤck⸗ 
gefehrt find. Was den Vorwurf betrifft, man wolle 
Europa uͤberſchwemmen und / bie Freiheit unterdruͤcken, 


fo. geſtehe ich daß ich nicht einſehe, mie die wahre Frei⸗ 


“"@uropäifche‘ Macht· einen "einzigen Soldaten mach 


. Spänien ſchickt. Ich glaube auch, dag wenn Ruf 
Sand auf. feinem Syſtem beharrt, eine lite in 


das Baltifche Meen gefchieft werden muß, um feine ; 


Haͤfen zu blockiren. Vernichten wir feinen Handel, fo 
’ wird es ſchnell gezwungen, Frieden je verlangen. Ber 


Hachtet der edle Mätguie'die Lage. Europa's mit der Be⸗ 


ſorgniß, weiche ſie exxegt, (o muß er ſich mit Frankreich und 
Spanien alliiren. Wenn ber König von Frankreich fort⸗ 


fährt, die kiebe ſeines Voltes zu gewinnen, wenn England 


fich geneigt zeigt, Die Rechte der Fteiheit zu dertheidigen; fo 


; mesben, England mit fetter Seewiacht, jnd Frankreich, mit 


J 


„feinen Helden, den Beherrſchern ber Welt wibderſtehen. 


bat ber edle Marquis Grundfäge augenommen, Ddie der 


Freiheit Europa’s durchaus entgegen ſind. 


Pr * 


heit mit den inllitairiſchen Empoͤrungen zuſammenhaͤngen 
foll, deren’ Zwedh nur iſt, die’ beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen über Ben Haufen zu ſtoßen. Turin haben die Trups » 
"pen des Könige don Sardinien befegt; bie Defterreicher 
Haben nur iwenig gegen bie Empoͤrer im Piemont gethan 
und ın dent Verfahren des Generals Bubna zeigt ſich 
"nicht der Plan eined feindlichen Einfälle, 

- Der Oberft Davien warf die frage auf: ob der eble 
Marquis officiell twifle; daß die Ruſſiſche Armee Befehl 
habe, Halt zu machen; Wenn, ſagte er , dieſe Armee 
nur, nach Jialien beftimmt ii fo geſtehe ich, daß ich 
nich wenig · darum bet aͤumere und, aus den Neapolita⸗ 


mem und Piemonleſern wird, ‚nachdem - fie ſich fo feig 
Aber der edle Marquis eile, ehe es zu ſpaͤt iſ. Seit benommen haben. : (Gelächter) Der Marquis kandon⸗ 
dem Pariſer Vertrag und ſeit ber Schlacht bei.Wattesloo ... berry erklaͤrte hierauf. wiederboblt, der Marſch der 


Truppeng habe feinen Bezug auf Spanien. 


Er hat uns Huctchinſons Antrag wurde verworfen. 
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Ein miniſterielles Blatt, the Netv + Times, fagt: 
„Da bie verbiindeten Maͤchte im die Franzöfifche Con⸗ 
fitution willigten, fo ift es Far, daß fie feine Fein⸗ 
be von repräfentatisen Regierungen ſind. Wir glau⸗ 
ben daher, daß fie dasjenige gewiß gut heißen werben, 
was für die wahre Freiheit von Spanien wefentlich ind 
thig ift, aber fie werben natuͤrlicherweiſe die Negaeintionen 
duch eine Macht unterſtuͤtzen, und wenn fich ihnen 
Schwierigkeiten barböthen, fi der Spanifchen Gränze 
von ber Landſeite zu nähern, fo wird es ihnen ein Leichs 
tes ſeyn, ihre Truppen in den Jtalienifchen Häfen einzu⸗ 
ſchiffen, und es lgibt an der Spaniſchen Küfte Städte. ger 
nug, wo man fie ald Befreier empfangen wuͤrde.“ — 

Spanien. 

Bilbao, 26. April. Nach allen aus Matrid hier 
eingegangenen Briefen hat eine Eontre + Revolution, in 
Geheim fchon bedeutende Fortſchritte gemacht und hat 

‚ ausgebehnte DVerzweigungen in allen Provinen. Daß 
‚ ein weit umfaffender Plan einer Gegenrevolution beftehet, 
beweiſet die große Anzahl Partheigänger- Banden, die fich, 
vorzüglich feit dem Anfange diefeg Monaths, in den mei⸗ 


fen Provinzen zum Unglaublichen. vermehrt haben, und 
‚deren manche big zu taufend-angerwachjen.find, vorzüglich 
um Vittoria, Burgos und in den Provinzen Mava und -- 


Guispiſcoa. Die Negierung hat nachdruͤckliche Vorkehrun⸗ 
gen gegen dieſe Banden getroffen. * 
Vittor ia, 25. April. Die von unferm Praͤfecte 
aufgebothenen Nationalmilizen haben am ‚a 3teu d. eine, 
angeblich 1500 Mann, ſtarke Juſurgenten s Bande bei 
Ochandiano angegriffen, und zerſprengt. 50 Inſurgen⸗ 


ten, und darunter einige Anführer, wurden getoͤdet und 


150 gefangen. Ihr Plaa war, eine allgemeine Ins 


ſurrection in den hieſigen Provinzen zu bewirken ind ſich 


des Waffendepots zu Piacenzia zu bemäctigen. Nach 
allem Anſchein dürfte wohl Spanien bald der Schauplag 
eines blutigen Buͤrgerkrieges werden. 

, RNuffland. 

Petersburg, 22. April. Hier Herrfcht große 
Sdaͤtigkeit, indem fämmtliche. Barden, zufolge erhaltes 
ner Ordre, ſich unverzüglich in Marſch feen. 
großen Eriegerifchen Vorbereitungen hatten Anfangs den 
Cours fehr niedergedruͤckt; derfelbe ift aber wieder durch 





Diefe 


das alfgemeine Zutrauen auf bie Erhaltung des Frieden 
in Europa geftiegen. 
.... . ..» - 
Det allerhoͤchſte Wille Seiner Königt. Mojeſtaͤt ruft mis 
allergnädiaft mit Beforderung in das Königliche Appekloriens, 
Bericht für den Ober» Donan » Kreis zu Meuburg. 
: Ih verlaffe einen Kreis, beffen Bewohner mir unver: 
‚geblihe Bewelſe des Wohlwollens gegeben haben, 
Ich trete aus der Geſchaͤfte Verbindung mit Etaatdı 
bienern, welche mir die größte Ergebeghelt bewiefen, und 
"fi mir dadurch hoͤchſt · ſchaͤtz bar machten. 
+ + Pflicht der Dankbarkeit. gebleter mir ; meinen Herzlich · 
ſten Dank für das mir bewie ſene Wohlwollen und die mir zu 
erkennen aegebe.ie Ergebenheit dieſen inir fo wershen Berios 
nen hiermit Öffentlich auszudruͤcken. . 
chh werde ſtets mie der größten Hochachtung an fie jw 
ehefdenten, und mit mir die Ueberzeugung in mein ınened 
Dilenſtverhaͤltniß nehmen, daß fie auch bei der nunyeintreien 
» den Enıfernung mit Wohlwallen meiner zu gedenken, die 
Süte haben werden. Vamberg, am ı7. Matıgar. 
5. von Waldenfels, 
Wice » Pröfident des Konigl. Arpellatlons 
Gerichts für den Ober » Donau » Keris, 
und Nitter des Eioil » Werdienft ⸗Ordene 
der Önierifchen Krone. ' 








—ER/TI/TD TI TI EEE — 
Den am 1. Mai d. 3. erfolgten Tod urfers. gelichten 

atten und Waters, des Koͤniglich Baieriſchen Pfarrers 
und Local⸗ Schul» Inſpeeters zu Langenſtadt, fo wie Dias 
conus zu Meudroßenfeld, Johann Micolans Kıd, 
im nicht ganz vollendeten: Faftenı Lebensjahre, zeigen wir 
"anfern verehrten Verwandten ‚und: Freunden ergebenft an. 

Ein Schleimſchlag endigte des Verewloten Erben... Wer die 

* Thränen zu beurtheilen vermag, die um einen lebenden Gat ⸗ 
ter, hülfreihen Bater und treuen Geelforger fließen, der 
wird auch ünferen Verluſt beklagen, und'den fillfen Schmerz 
tHeilen, der in demfelben liegt, - Neudroßenleld "dei Gum: 
bach, den 26. Mal 1825. - rn 

or 0, Johanne Margarethe Ked, geborm 

; des Verewigten nach gelaſſent 


Kapp, 
Gattin. 
Erſt Keck, Bicar und Doctor der Phir 
loſophie, 
Amalie Kapp, geborne Keck, 
Luiſe Keck, is 
des Seligen nachgelafſene Kinder. 
Dr. Sriedrih Kapp, Königlich Preufſ— 
ſiſcher Profeffor zu Damm -in Weftphan 
len, des Verſtorbenen Schwiegerſohn. 


Dr 


Im Berlage der Gegeiane ı Kammer Rath Hagenfhen Erben, 


Barf 


Sonntag 


Niro. 


Rebacteur: 


= 
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reufber geitung- 


100, — 20. Mai ıgan 


©. Ch. Hagen. 





Deutfhland. 


Münden, 15. Mat. Heute früh um fünf Uhr 
habe Se, Majeftät der König Nymphenburg verlaffen, 
vum fih auf einige Wochen nach Tegernice zu begeben. 


Nocmittage um halb vier Upe find I. Dia). bie Königin policeilihen Mafregeln zerſtreut, und bedeutet, daß eg 


mit den Königl. Prinzeffinen eben dahin abgereifer. 


Bien, -ı2. Mat. 
pagen und Neitpferde, beren ſich der Kaifer von Rüſſ⸗ 
land in Laibach bediente, ift hier eingetroffen, ‚und diefer 
Monarch felbft wird nım ehefter Tagen hier durch, ohne 
ſich aufzuhalten, Über Warfchau nach Petersburg zuruͤck⸗ 


reiſen, gebenft aber im Auguſt diefes Jahres wieder hie⸗ 


ber zu fommen. Ge. Majeftät der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich werden vermutblich noch laͤngere Zeit in Laibach 
bleiben ; man fehlieft died daraus, daß die Hauptquar⸗ 


: tiere in Laibach verlängert werden find ımb Se. Majefldt 


die Sommer » Garderobe haben nachbringen Jajfen. 
Berlin, 15. Mai. Mach einer Verordnung bes - 


Polizei⸗Miniſteriums iſt, die Einrichtung‘ von- Privat 


* 


Theatern betreffend, bie Verfügung an ſaͤmmtliche Pros 


Himials Regierungen ergangen; baß Gymnaſiaſten und 


Ecchuͤlern die thärige Theilnahme an Privat + Theatern und 


den daraus hervorgehenden, für fie völlig verderblichen 


Berftreuungen, fchlechterdings nicht anders, als auf .die, . 


nur für jede einzelne Vorſtellung gühtige, ausdrücklich 


ſchriftliche Erlaubnig ihres Vaters, oder Vormundes, 


- oder, Lenn bdiefe fich nicht am Drte befinden, des Dis : 
rectors des Gymnaſiums oder Vorſtehers der Schule 


geſtattet werden ſoll. 
In Danzig waren einige aumuituariſche Aufit itte, 


wovon die hieige Staatszeitung Folgendes erzaͤhlt; Mit 


dem Anfange des vorigen Monaths ſollte in Danzig die 


Annahme der Seeleute und die Abſchließung der Heuer⸗ 


ontracte erfolgen. Die aus Pommern und Weſtpreu⸗ 
Gen, angekommenen Matroſen hatten mit .ben Danziger 
Seeleuten fich vereitit, und es war befchloffen worben, 
wur gegen eine mona.hiche Heuer vom 10 Rehlrn. zu 


handlungen davon abjuhalten. 


Der größte Theil der Hofeguis . 


‚ bienen,, und diejenigen Matrofen, welche bie vorjährige 


Heuer annehmen würden, durch Gemwaltfchritte und Mißs 
Es verfammelten fich, 
an verfchiedenen Orten in ber Stadt mehrere Haufen 
Scifisvolf. Sie wurden zwar durch die angeordneten 


Sedermann freiftehe, fich zu vermieihen, für, welchen 
Lohn er wolle, und daß Niemand zur Annahme eines 
höheren oder geringeren Lohnes gezwungen werden koͤnne. 
Dennoch wurden von einzelnen Matrofen von Zeit zu 
Beit Verfuche gemacht, den Vorſatz auszufuͤhren, das 
buch, daß die Matrofen, die fich für eineit geringeren 
Lohn vermiether hatten, befchimpft, bedroht und gemifs 
handelt wurden. Die Urheber diefer tumultuariſchen 
Auftritte und einer bedeulenden Schlägerei, die au 
einer gleichen Veranlaſſung im Fahrwaſſer zwiſchen dortis 
gen Bewohnern und Pommerſchen Matrofen fattgefuiben 
hatte, find eingezogen und zur gerichtlichen Unter ſuchung 
„abgeliefert. Zugleich traten die Brettſchneider auf einem 
Danziger. Holjfelde zufangmen, zogen dann von einem 
Holzfelde zum andern, forderten unter ernſtlichen Drohun⸗ 
gen die noch arbeitenden Breitſchneider auf, die Arbeit zu 
verlaſſen, ihnen zu folgen und nicht cher wieder zu ars 
‚beiten, als bis die Kaufleute ihnen einen höheren Lohn 
bewilligt haben wuͤrden. Nach ‚einer halben’ Stunde 
hatten alle Arbeiter aufgehört. Die Wortführer find vers 
haftet und der Criminal » Behörde uͤberliefert. Nur 
wenige Brettſchneider arbeiten erft wieter, und zwar im 
ber Art, daß fie fih den Sohn ausbetumgen haben, ben 
man tünfrig im Algemeinen zahlen wird. Es leider feis 
‚nen Zweifel, daß Alles ſich bald wieder ind gewohnte 
‚Geleis fügen wird, wenn gleich die hief geu Faufieute ent⸗ 
‚fchloffen find, den geforderten Lohn ſch nicht abtregen 
zu laſſen. Dieſe Auftritte erregen in Danzig viel Aufs 
ſehen, find indeffen feine neue Ericheinung an einem gros 
Ben Handelsorte, wo fich eine Menge fremder Seeleute 
und Arbeiter befinden; und mir erzählen f.e hier abfichts 
lich „ weil vorauszuſehen iſt, daß fie in einem ober bem 
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andern der auswaͤrtigen Blaͤtter, entſtellt ober vergroͤßert/ 


- 


dem Publifum werden berichtet- werben. 
Rudolſtadt, 9. Mai. Ueber den am gten voris 


gen Monaths hier erdfineten, und am zıtem deſſelben 


Monaths wieder gefchloffenen Landtag hat unfer Durchs 
lauchtigfier Fuͤrſt eine Bekanntmachung an fämmtliche Uns 
terthanen erlaffen, woraus hervorgehet, daß die jährlich 
‚ von den Unterthanen ju tragenden Staatsbedürfniffe des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg Rudolſtadt, welches auf 19 
Quadratmeilen 54,000 Einwohner enthält, fo viel fich 
, vorläufig beftimmen läßt, zu 78,683 Thaler 20 Gr. 
. 20 Pfennige angenommen worden, welche burch die 
‚ nad) der bisherigen Einrichtung Statt findenden jährlichen 
ordinairen Kriegsfteuern, zuſammen ju 81,653 Thlr. 
20 gr. 10 pf. jo gebecht werden, "daß davon zu Abzahs 
Jung der Kriegsichulden, welche noch in 250,517 Thlr. 
15 gr. 6. nf. befiehen, wenig ober nichts gerechnet wers 
den kann. Diefe Bekanntmachung fagt ferner, daß zur 


. allmähligen Befreiung des Landes von der Schuldenlaft _ 


und zur Abſchaffung der noch befichenden, für die Grund» 
, eigenrimer allzudruͤckend geachteten Kriegsfteuer, für 
» gut befunden worden ift, eine allgemeine Einfommenfteuer 
einzufuͤhren, welche durch die Gerechtigfeit ihres Maß⸗ 
„ Babes, indem er mehr Eiünahme hat, auch mehr 
‚beiträgt als ein Anderer, den Vorzug vor allen am 
“dern Defleuerungs + Arten verdient, und deren: Aus—⸗ 
“ führbarkeit und Zweckmaͤßigkeit durch die Erfahrung: im 
ber Schwarzburgifchen Stat Franfenhaufen, in wel⸗ 
her fie bereits feit 1812 Statt finder, bewährt ift. 
Die nähern Beftimmungen dieferhalb ſowohl, als wegen 
verjchiedener anderer bei dieſem Landtag in Vorſchlag ges 
foanmenen Verbefferungen in ber Gefeggebung, vornehms 
lich im Anfehung. des Hauſirens fremder Handelgleute, 
des unfittlichen Tanzens an Sonntagen in Schenken und 
abgelegenen Häußern, Einfährung einer neuen Geſinde⸗ 
ordnung; Mevifion und neuer Einrichtung zweckmaͤßiger 
Gemeinde s ımd Städte s Ordnungen, Reviſion der Cons 
friptiondgefege, Annahme eines ben Berirfniffen des 
Landes angepaßten Geſetzbuches in deutſcher Sprache, Abs 
ſchafſung der Mißbraͤuche bei den Handwerksinnungen 
mit Beibehaltung des darin enthaltenen Guten, des Ufer 
baues an Fluͤſſen und Baͤchen, Befdrderung des inländis 
ſchen Verfehrs und ber Berriebfanrfeit durch gute Stra« 
fen und andere zweckmaͤßige Mittel, und andere Gegen⸗ 


fände, werden nach Vollbringung der nöthigen Vorar⸗ 
ſetzte ober Hinzu: Auch angenommen, dag Kuflland und 


beiten zu feiner Zeit erfolgen. Cdortſetzung folgt.) - 


Grofbrirtaniem. 

London, 8. Mai. Der Marquis Londonderry 
gab geftern im Unterhauße folgende wichtige Erklärung; 
„In ber vorigen Sigung war ich außer Stand, bie an 
mich geftellte Frage wegen des Marfches einer Ruſſiſchen 
Armee in das füdliche Europa, beftimmt zu beantworten. 
Jetzt aber kann ich der Kammer ameigen, daß bie Rufs 
fiiche Armee ihre eigenen Grängen night überfchreiten wird. 
(Hört, Hört!) Indem ich diefe Nachricht gebe, glaube 
Ad, nicht nur der Kammer und der Nation, fondern auch 
ben beiden großen Monarchen, die in biefer Kammer 
hoͤchſt unfchicflich, Hart und ungerecht behandelt worden 
find, die Erflärung fchuldig zu feyn, daß fie die ihnen 
aufgebürdeten Abfichten nie hatten. Schon bei einer 
früpern Beranlaffung habe ich in dieſer Kammer allen 
diefen Mächten gemachten Befchuldigungen einer Verardfs 
ferungsfucht wiberfprechen, weil ihr mir befannter Char 
rafter ein ficherer Buͤrge der Grundloſigkeit jener. Befchuls 
bigung it. Hört, höre!) In der Lage, im melder 
fih der König vom Sardinien befand, da er einen 
großen Theil feiner Armee, wegen ihres Aufſtan⸗ 
bes, abdanfen mußte, war es natuͤrlich, daß er 
ſich am die verbündeten Souveraine wandte, und fie 
bath, feine Staaten mit. ihren Truppen zu befegen, 
Diefer Antrag geſchah zuerſt bei dem Kaiſer von 
Oeſterreich buch den Grafen von Bubna, . Der Kaifer 


> von Defterreich antwortete: So geru er auch bierin wills 


fahren möchte, fo fey ihm doch noch mehr daran gelegen, 
ben Verdacht zu vermeiden, als ob er in Italien, auf 
Koften feiner Nachbarn und dem vom ihm heilig beobady 
teten Verträgen entgegen, fich vergrößern wollte; man 
möchte jeboch ben Kaifer Alerander erfuchen, daß er, von 
feinen zur Huͤlfe gegen Neapel in Marſch gefegten 
100,000 @oldaten, 25 big 30,000 Mann ing fildliche 
Europa marfchiren laſſe. Der Kaiſer ron Ruſſland, 
gleichgefinmt mit dem Kaifer von D-fterreich; duferte, 
auch, er fey dem Verdacht der Vergrößerungsfucht ausge, 
fegt und bitte deswegen inftändig, die noͤthigen Mafres 
gelm zu ergreifen, um zu verhindern, daß der March 
feiner Truppen nicht ſolchen Verdacht errege.“ — Der 
edle Marquis endigte diefe Erflärung mit der Bemerfung, 
daß dieje einfache Erzählung der Kammer genügen umb 
darthun werde, daß alle ben verbiinderen Dichte aufge⸗ 
biirderen Befchulbigungen grundlos find. 

ford Milton erkannte diefe Erfldrung file genügend, 
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Defterreich feine Länbervergräßerung beabfichtigten, fo. 


halte er doch für offenbar, daß bei ihrer Einwirkung 


ein wicht minder gefährlicher Vergrößerungg » Geift fich 
zeige, ber darin befiche, bie volljiehende Gewalt alls 
zufehr zum Nachtheil der Voͤlker zu verfiärfen. Der 
Marquis von Londonderry verficherte aber nochmahls, 
daß in dem Betragen Nufflande und Defterreichg nichts 
fey, was bie gegen fie — Beſchuldigungen recht⸗ 
fertigen könnte. 
Spanien 

Mabrid, 5. Mai. Unſere Lage wird vom Tag zu 
Tage bebenklicher. Niemand gehet jest zu Nacht mehr aus, 
ohne bewaffnet zu feyn. In allen Waffen s Fabrifen wird 
mit größter Thätigfeit gearbeitet. Außerdem hat man im 
YAuslande 60,000 Flinten angefauftl. Es hies, man 
habe gefucht ,. den befannten, als Unruheftifter verhaftes 


ten Eaplan Vinueſa entwifchen zu laſſen, aber bie ihm 


bervachenden Soldaten hätten dayon Kenntniß erhalten 
und gefchworen, er follte nicht aus ihren Händen foms 
men, als aber um. auf das Schaffor zu Reigen. Geftern 
Morgerns: wurde befannt, er ſey zu 10 jährigen ſchweren 
Arbeiten verurtheilt. Dies ſchien Vielen zu mild. Eine 


“ beträchtliche Menge begab fih vor das Gefängniß des 


Binuefa und fprengte die Thuͤren auf. Die Nationalmilig, 


welche die Wache hatte, machte einige Verfuche, bie 


Angreifenden abzuhalten, es .gelang aber mehreren der 


\ 


Letztern, in das Zimmer zu dringen, im wegen Binueja 
fa ‚ und fie toͤdeten ihn. 
Portugal. 
Liffabon, 28. April. Die aus Rio/-Janeiro 


. don der dortigen Regierung hieher abgefertigte Corvette, 


Maria da Gloria, brachte die wichtige Nachricht, daß 


der König feinen unbedingten Beitritt zu der neuen Con⸗ 


ſtitution, welche die Eortes in Liffabon entwerfen, durch 


nachfiehentes Decret erflärt, und dieſe Conſtitution vors 


laͤufig durch den Kronprinzen beſchworen hat. 
Koͤnigliches Decret. Nachdem ich die noͤthigen 

Befehle gegeben habe, die Conſtitution, an welcher jetzt 

in Liſſabon gearbeitet wird, anzunehmen, und da ich ers 


Senne, daß ich durch die Genehmigimg ber erwähnten 
- Eonftitution meinen Völkern bie größte Wohlthat erzeigen 


kann, und ba befanntlich ihr Gluͤct der einzige Gegerftand 
meiner Sorgfalt ik; fo habe ich für zweckmaͤßig erach⸗ 
tet, von nun an, bie Eonftitution, die im. Por ugal ent, 


worfen wird, zu genehmigen, und fie in meinen König, ' 


- der Kronprinz Din Pedro de Alcantara.“ 


führen. Die Minifter Staats / Seeretair zaben dieſes 
an fie gerichtete Decret einregiſtriren und af ie Tribunale 
und General» Capitaine ausfertigen zu laſſen. Gegeben 
im Pallaft von Rios Janeiro den 24. Februar 1827. 
Am 26. Februar hat der Kronprinz; ber vereinigten 
Königreiche Portugal, Brafilien und Algarvien, Don 
Pedro be Alcantara, im Beifeyn bes Gerichtshofs vom 
io » Janeiro, von einem Balcon aus, bem vor demfelben 


verſammelten Bolt und Militaire jenes Königliche Decret 


vorgelefen und ſodann, um allen Zweifel zu benehmen, 
auf Befehl Sr. Majefidt des Königs und in deſſen Nahe 
men folgenden Eid geleiftet : „Ich ſchwoͤre im Nahmen des 
Könige, meines Herrn, unfere heilige Neligion zu vers 
ehren und zu refpecfiven, und bie Eonftitution, fo wie 
„fie von den Cortes in Portugal errichtet wird, zu beobs 
nachten und ftet? aufrecht zu erhalten.’ \ 

Der Prinz nahm nun das von dem Bifchof ihm > 
gereichte Buch bes heiligen Evangeliums in die re 
Hand, ſchwor und unterzeichnete: „Kraft der Vollm ie 
bes Königs meines Vaters und Herrn, unterzeichnet, 
"Hierauf leis 
fiete Se. Königliche Hoheit in feinem eigenen Nahmen 
eben denfelben Eid. Der König veränderte fein Minis 
ſterium und foll mit der Stöniglichen Familie unverzüglich 


mach Europa fommen.. Diefe Nahrichten haben hier leb⸗ 


haften Eindruck gemacht. 
Türkeil. 

Von der Moldauiſchen Graͤnze, 16. Apkil« 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Ruſſland haben dem vom 
Hypfilanti in der Moldau und — — errichteten Corps 
einen ſiebentaͤgigen Termin geſetzet, binnen welchem daſ⸗ 
ſelbe ſich auſtoͤſen, und bie Ruſſiſchen Unterthanen oder 
Schüclinge in ihre Heimath zuriidfehren follen. Diefer 
Termin endet heute; big zum 16ten d. M. war noch Feine 
Anfalt zur Volführung diefes Befehles zu fehen, im 
Gegeniheile fegte fich das im Jaſſy befindliche Griechiſche 
Corps in Bewegung, um fih mit Hypſfilanti zu vereinis 
gen. — Der am ı6dten d. M. aus der Wallachei im 
Jaſſh angekommene GeneralsPächter der Poften in ber 
Moldau und Wallachei verfichert, daß 3000 Griechen 
bei Eiftov die Donau paifive, ſich am rechten Ufer bes 


Sluſſes anfgeftefe Härte, und’ mit Aufwerfung bon 


Schanzen, um den übrigen Griechen ben uebergang zu 


ſichern, beſchaͤftiget waͤren. 
Brody, 25. April. Außer Theodor und Hypft⸗ 


— Drafilien aud andern ig ver Kon einzu Im "rg ein Deister u Rapmens Omuri Madet ous⸗ 
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bh, f y> ſich Hoen die Yet te duftehnt, pſtlan⸗ ſoll 
De Corps fi elmwärte gegen Kerf va berachirt haben, ıfı 
nach — mit dem ſchwarzen Meere in Verbindung 
fohımen. Es ſcheint als wenn dieſes Eorps dau 
ie ſtimn ſey, die Stadt Schiumla, am Tuße des Hämys, 
‚am Beſitz zu nehmen, wo bie Tuͤrlen Ammitirion ’nd 
‚Beftip in großer Menge aufgehätft haben. 
Conftantinopel, 10, April, Am 8. April ers 
"folgte abermaplg eine Miniſterial Veränderung, auf wel⸗ 
che Niemand vorbereitet war. Dſchianib Efendi, erſt vor 
« vier Wochen zum Kiaja Beg (Minifter bes Innern) bes 
„fördert, nachdem erüber bier Jahre Reis Efendi gewe⸗ 
fen, gi von feinem Poſten entfernt; Ahmed Erib 
‚ Efenbi er hielt Pan! ‚sweiten Mahle biefe Würte. Gridas 
Efendi, der bereite, mehrere der hoͤchſten Staats amter 
ji eidet hatte iſt General + Jutendant des Arfenals 
atine⸗M iums) geworden. Auch der bisherige 
roßweſit iſt abgeſetzt und Benderli Ali Paſcha iſt zu feis 
"nem. Nachfolger ernannt, 
Die Pforte betreibt mit größtem Eifer die Ruͤſtungen 
„gegen bie Aufruͤhrer. Fuͤnf Ortas-Janitſcharen, nebſt 
vler —*5 Topdfchi’s CArtilleriſten) und dem dazu 
„gehörigen, Geſchuͤtz haben Befehl erhalten, die Corps ber 
Paſcha's zu verflärfen, melde über bie Donan fegen, 
und gegen Hppfi ilanti und Wladimiresko zu Felde zichen 
ſollen. Der neuerwaunte. Großmefir wurde unverzüglich 
‚uggwaptet ; auch er ſoll bedeutende Truppencorpg aus Afien 
übringeh. Alles, was Janitfchar heißt, greift. feit 
ann machung der letzten Ferman's und Chatti ſcherifs 
© pn, den Waffem. Diefe allgemeine Bewaffnung gab 
ſchon zu, vielen Exceſſen und uneuhigen Auftritten 
+ Anlaß. Die Bewaffneten ‚ziehen umher, brandſchatzen 
Raajas micht mahomedaniſche Unterthanen) und 
„. Brayfen, und begehen Gemwaltthaten ‚; welche die Res 
.gierung endlich noͤthigten, zu ernftlichen Maßregelm zu 
fehreiten, und mehrere ber frechſten Unruheſtiftet unter 
„. ben Janitfcharen abıufegen und dem Bagno zu überliefern, 
Cchorſchid Ahmed Paſcha, welcher das Belagerungs⸗Heer 
„vor Janina befehligt, har den Auftrag erhalten, mit Aly 


Pr | 


Paoſcha zu unterhandeln doch ſoll es ihm big jetzt noch 


„‚micht gelungen ſeyn, biefen zu einer unbebingten Unters 
t "werfung, zu beftimmen. Gleichen Widerſtand erfuhr Is⸗ 
“mail Paſcha auch bei den Sulioten, einem fehr frieges 


riſchen Volfe, welches: gegen 5000. bewaffnete Krieger 





"Im Werlage der 


+* 


ren, gleich Guerillas, kaͤmpfen. 


auf den Beinen Hal,’ die gegen die grofiherrfichen Tray 
Alle Raaja's ſind ent⸗ 
waffnet wotden, uind muͤſſen ihre Gewwehre, Säͤbel, 


Dolche u. ſ. w. den Patriarchaten uͤberliefern. 


Griechenlands Wiedergeburt. Unter bieftm 


Titel erſchien vor Kurzem eine nur ı$ Bogen flarfe Rita: 
ſchtift vom Herrn Profeffer Krug in Leipzig, der feit eini 


‚vorüber geben lies, ohne darüber irgend 


gen Jahren felten ein Für bie- —— wichtiges Ereiguif 
ein Wert zu feiner 
Beit- Öffentlich zu fagen und den man in diefem Betracht, fü 
wie in Dinficht ber Schneliigkeit feiner Feder, unſern Deut⸗ 
ſchen de Pradt nennen koͤnnte. Im biefer Schrift aͤußert 
Dert Profeffer Krug feine Fteude hber den hochherzigen Ent⸗ 
ſchluß der Griedien, felbft ohne Hülfe ihrer Mitcheiften, das 
Tuͤrtiſche Joch abfhhrtein zu wollen. Die Echwitrigkeiten, 
die dem Gelingen des Unternehmens in ben Weg treten möchten, 


.. findet er nicht fo unliberſteiglich als man glaubt, und erbult es 


für höchſt unmahrfcheinlih, daß «ine chriſtliche Macht dem 


“ Griechen entgegenwirken Kr bie Türken unterfifrgen follte. 


Zur Unterfthgung diekr 
die Hertſchaft der Tirken durchaus nicht als eine rechtmaͤßige 


Geheime Kammer· Rath Hagenſchen Erben 


maßte (uſurpitte) ſey. 


einung Furcht er Ju beweiſen, daß 


(legitime) angeſehen werben könne, ſondern nur eine ange 
Herr Profeffor Arug ſchließt feine 
Shift, mit folgenden Worten: 

„Altes wohl erwogen, dürfen wir das Reſultat dieben, baf 
die Griechen des Feſtlandes von Europa und der zwiſchen Furo- 
pa und Afien liegenden Infeln, in ihrem Freiheitdfampfe mit 
den Türken allein zu thun baben, und ba fie, wern es mur ihr 
ernftreicher Wille ift, frei zu ſeyn, fiegreich aus diefen Kampfe 


. hervorgehen werden, — Gtüd auf alfo ihr wadern „Helles 


nen! Gluͤck auf! Gedenket der großen Tage von Marathon, 
Fhermopplä nnd Plataͤa! So rufen euch nicht hur eure Alte 
vordern im Einfiim zu; Auch das ganze chriſtliche Europa 
wuͤnſcht euch Gluͤck zu eurem großen Unternehmen, und:freut 
fich der über euer Land aufgehenden Morgeneöte. Schon 
ſehe ich im Geifte vor den Strablen berfelben den Halbmond 
zittern und erbleichen. auf den Binnen Gonftantinopels; febe 


+ bie entweihete Sophienkirche ibre Thore öffnen, um end 
‚als Sieger mit dem vorgetragenen Kreuz in ihren weiten Hal— 
len aufzunehmen, Schon ſeh' ich Athens Propylaͤen in meuem 


Glanze ſich erheben, fehe feinen dreifahen Hafen von Schif— 


fen ans allen MWelttheilen ſich Fllen; ſehe die wißbegierige 


Jugend in Schattengängen der Academie und in den Hallen 
der Stoa ſich drängen, um aus dem Munde berebter Lehrer 


‚ die Sprüche der Weisheit zu vernehmen, und neue Hpmnen 


fingen, nicht zum Lobe Zeus oder ber Pallas, fonbern sum 
Preife des ewigen Gottes der Chriften, der das Liche fhuf und 


die Menfchheit'zut Freiheit berief, der ba will, baf bie Knecht⸗ 


ſchaft aufhöre auf Erden, und daß ſelbſt die Toden auferftchen 


‚zu einem neuen und befiern Leben, Ihm allein fey Preis und 


Ehre! Amen 
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Baireuther Seitung: 


Montag 


Nro. 


IOI. 21. Mai 1921. 


Nedacteut G. Th. Hagen. 





Deutſchland. 

Wuͤrzburg, 17. Mai. Heute Abends um halb 
7 Uhr trafen Se. K. Hoheit unſer durchlauchtigſter und 
vielgeliebteſter Kronprinz wieder im beſten Wohlſeyn in 
hieſiger Neſidenz ein. 

Wien, 15. Mai. Ihre Kaiſerliche Hoheit bie 
durchlauchtigſte Frau Ersherzogin Henriette (gebohrne 
Drinzeffin von Naffau Weilburg) Gemahlin Sr. Kaifers 
lihen Hoheit des Ersherzogs Carl, find geftern Morgens 
gwifchen 3 und 4 Uhr von einem geſunden Erjherjoge 
glücklich entbunden werben. 

Stuttgart, 8. Mai. Aus Veranlaffung der 
Berathung eines Geſetzentwurfs über die bürgerlichen 
Berhältniffe der Iſtaeliten durch eine Königliche und ftäns 
bifche gemeinfchaftliche Commiſſion ift für gut erachtet wor⸗ 
ben, über die dabei zur Sprache kommenden Berhälmiffe 
einige Mitglieder ifraelitifchen Glaubens um Erläuterung 
und gutächtliche Aeußerung zu vernefmen. Hierzu wur⸗ 
ben einberufen: Mabbiner Adler in Muͤhringen, Dofas 
gent Ffeifer Mare in Weifersheim; HofsFactor Nas 


than Kaula im Stuttgart, Kofmann Marx Erlanger, 


ifraclitiicher Vorfteher in Buchau, und Heß, ifraelitis 
feher Borficher in Lauchheim. Dieſe einberufenen ifraes 
litiſchen Mitglieder haben, gedachter Beftimmung ges 
maͤß, heute zum Erftenmahle der Berathung der Koͤ— 
nigl. und lanbftändifchen germeinfchafilichen Commiſſion 
beigemohnt. 

Ruldolſtadt, 9. Mai. Unfer Fürft hat am 
Ende der an die Unterthanen erlaffenen Bekanntmachung 
wegen des nur 12 Tage gedauerten Landtags (S. Nr, 100 
biefer 3.) folgende Verficherung gegeben. 

„Zugleich haben Wir in Beherzigung Unferer landes⸗ 
fürftlichen Dechte und Pflichten fefigefegt und befchioffen, 
boſchließen und verfichern hiermit feierlich. für Uns ımd 
Unfre fürfliche Erben und Nachfelger an der Megierung : 
1) Die jet eingeführte landſchaftliche Verfaffung ſoll 
immermährend fortbefichen, ohne von dem Laudesfuͤr⸗ 





ſten und deſſen Nachfolgern jet und in dem kuͤnftigen 
Zeiten aufgehoben oder twiderrufen werden zu koͤnnen. 
3) Abänderungen daran fännen nur durch ein foͤrmliches 
Gefeg , nach vorhergehender Berathung mit den Lanbes⸗ 
repräfentanten und Zuſtimmung deren Mehrheit, ges 
macht werden. 3) Alle ſechs Jahre muß eine Landtages 
Verſammlung Statt finden. Ob in der Zwiſchenzeit die 
Landesrepraͤſentanten zuſammen berufen werden ſollen, 
haͤngt von der Eutſchließung bes Landesfuͤrſten ab. 4) 
In der Zwiſchenzeit von einer Verſammlung zur andern 
bleibt ein alljaͤhrlich wechſelnder Ausſchuß von. drei Mes 
präfentanten,, ein Städtifiher und ein Deputirter vom 
Lande, in Function. 5). Die Landesrepräfentanten has 
ben das Recht der Berathung und Zuftimmung bei als 
ken neu zu erlaffenden Gefegen, welche die perfönlichen 
Verhältniffe oder das Eigenthum fämmtlicher Unters 
hanen betreffen: Die Verweigerung diefer Zuftimmung 
findet aber nur dann Statt, wenn wenigfieng zwei Drit; 
theile der anweſenden Mitglieder, unter ausführlicher 
Anzeige ihrer Weigerungsgrände, gegen die Annahme 
ſtimmen. 6) Sie haben dag Recht der Berathung und 
Bewilligung aller zu Deckung der nothivendigen Staats⸗ 
beduͤrfniſſe auszuſchreibenden Steuern. Dieſe Be vil⸗ 
ligung kann und darf aber nicht verweigert werden, wenn 
das zu deckende Staats beduͤrfniß entweder zur Erfuͤllung 
ber bundesmaͤßigen Verpflichtungen des Fuͤrſtenthums, 
oder zu Führung einer wohlgeordneten, nach der Natur: 
der Sache und nad) Sitte, Gebrauch und Herkommen 
anderer Deutfchen Fürftenftaaten von ungefähr ähnliche 
Umfang, eingerichteten Staatsverwaltung erforderlich 
iſt. Sollten darüber, .ob ein arinegebenes Staatsbe—⸗ 
duͤrfniß eine diefer Eigenichaften habe oder nicht, Zwei⸗ 
fel entftehen, welche durch die Berathung mit Kin ımz 
landesfürfilichen Commiffarius nicht gehoben werden 
töanten, fo wäre die hohe Bundesverfammlung zu Frank 
furt um contpromiffarifche Entfcheitung dieſer Trage 
ju erfüchen und derſelben machjugehen, 7) Nach 


— ⸗ 


dem Schluſſe jedes Jahres werden den Mitglies 
been des Landtags-Ausſchuſſes ſaͤmmtliche Tech⸗ 
nungen des verfloſſenen Jahres uͤher alle aus der 
verroilfigeen Steuern beftrittene Ausgaben mit xlen 
Belegen vorgelegt. Sie haben ſolche zu prüfen und ihre 
babei zu machenden Bemerkungen und Erinnerungen ber 
Negierung zu übergeben, welche fich deren Erledigung 
dußerfien Fleißes angelegen feyn laffen, und wie folche 
erfolgt ; Nahrichhgeben wird... Die Pretocofle oder an⸗ 
dere fhriftliche Verhandlungen über diefes Gefhäft wer⸗ 
den der nächitiommenden Landbesverfammiung, um nad) 
Befinden weitere Anträge darauf zu begruͤnden, vorges 
legt. 8) Neue Landesſchulden können ohne ausdrüdliche 
Einwilligimg der Landesperſammlung nicht gemacht wers 
den. Und wen ber. Fall biefer Einwilligung eintreten 
folie, fo müßte jede auszuftellende Obligation von dem 
drei Mitgliedern des Ausſchuſſes im Concept fignirt und 
Abfchrift davon bei dem nächften Landtage vorgelegt wer⸗ 
ven. 9) Die Bolksrepräfentanten haben dag Recht, 
alle Mängel und Gebrechen in der Landesverwaltung und 
Boürteeckung ber Geſetze, melde zu ihrer. Kennmiß kom⸗ 
men, bem Landesfürften anzuzeigen, worauf genaue Un⸗ 
terfuchung und Benachrichtigung von dem Exfolg. auge, 
fichert wird. 
Shmeiz. 

Schaffhaufen, 16, Mai. Der Spanifche Wir 
nifter ın der Schweiz hat das von dem Cortes erlaffne 
md vom Könige fanctionirte Decret, welches den capitulir 
ten Dienft, alg mit den, den ſtreugſten Haushalt. in allen 
Zweigen der Abminiftration bezweckeuden, Syſtem der lge⸗ 
genwaͤrtigen Regierung unvertraͤglich, aufhebt, dem 
Vorort mitgetheilt. Ebendaſſelbe Decret, bemerft ber 
Miniſter, druͤckt auch den Wunſch der Nation aus, die 
Ueberreſte der capitulirten Schweizerregimenter mit ſich 
zu vereinigen, und ſchlaͤgt dieſen wackern Militairs vor, 
ſich naturaliſiren zu laſſen und dem Genuß ber Rechte des 
ESpaniſchen Buͤrgers mit ihr zu theilen. 

Folgendes find die Beſchluͤſſe des großen Raths von 
Bern in Bezug auf die Angelegenheit des Herrn Trofefs 
forg Haller: erſtens ſoll biefelbe vor den Math der 
Sechszehner gebracht werden, welcher -theilg einen Ber 
richt iber den gegenwärtige Fall erflatten, theils er 
Geſetz, um dem Vrofelitismus im Zukunft vorzubeugen, 
vorihlagen fol; zweitens foll Herr Haller von alien 
feinen bürgerlichen und politifchen Functionen fo lange 
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fufpentirt ſeyn, bi der Nath ber Sechszehner jenen Bes 
richt erftattet haben wird; drittens ſoll bie von Herrn 
Haller eingegebene Entlaffing von feinen Stellen, -alg 
Mitglied des Geheimen⸗Raths, des Verwaltungsraths 
der Stadt ımd als Suppleant des Appellationsgerichts 


‚nicht angenommen und diefes Anfuchen big zur Zeit der 


Berichterftattung bei Seite gelegt werden. 

(Die Ehurer Zeitung erwähnt der überall verbreite⸗ 
ten Angaben von des Herrn von Haller politifchen 
Tendenz in ber neueften Zeit und von feinem, im Vers 


ein mit einigen gleichgefinnten Perfonen gemachten Ver⸗ 


ſuchen, für Umkehrungen in feinem Vaterlande, und 
für bag, mar er beffen Meftauration durch Herſtel⸗ 
lung einer alten Ordnung der Dinge nenut. In ber 
Echmeiz ſelbſt, fagt die Churer Zeitung, konuten biefe 
Umtriebe nicht gefährlich werden, denn er befaß da we; 
der Achtung noch Zutrauen; das Ausland wird den vers 
lohrnen Sohn mun auch wohl bald überall richtig wuͤr⸗ 
digen.) 
Brafiliem. 

Bahia, 14. Februar. Geftern erfhien die erfie 
Nummer der hiefigen Zeitung: Idade d’ouro do Brazil, 
in welcher es heißt, daß biefer ihr Titel (dag golbene 
Alter Braſiliens) bisher nur vorbildlich gewefen und auf 
den glorreichen zoten d. habe beuten wollen. Das Schids 
fal habe es Bahia vorbehalten gehabt, bie Erloͤſerin 
Brafiliens zu werden, fo wie Porto Portugal errettet 
babe. Bahia, welches vor wenigen Jahren mit dem 
Nahmen der Treuen belegt worben, als es ſich umges 
buͤhrlichen Nevolutionen widerfegte, bie fich weder ihrer 
Art noch ihren Zwecken nad rechtfertigen liefen, habe 
biefen Nahmen jegt zum ziveitenmahle und mit größer 
Mechte verdient, weil es am ıoten b. den Ruhm des 
Königs unfers Herrn ge.ettet habe, ber durch die Nebel 
verdunkelt gewefen, weiche Ummiffenheit und Schmeich⸗ 
kerfünfte um feinen Thron verbreitet. Es habe big das 
bin in befeheibene: n Schweigen auf dte Entſchließung deg 
Hofs von Nie + Janeiro Üder den Erfolg in Portugal ges 
hofft und den Miniftern Er. Maj. den Nuhm nicht rauben 
molfen, bag durch Güte zu thun, was fich endlich durch 
Uebels nothwendigerweiſe machen mußte, „weil die Pas 
jonette, welche nach dem Syſtem des Florentiners „ges 
chiaveili die ullima ratio der Tyrannen geweſen, Leute 
die leiten Gründe des Volks geworden‘, des Votes, 
welches, ehe eg fich der Baſonette bedient, Thrunen 
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und demuͤthige Vorftellungen angewendet, welche aber nicht 
zu den Obren des geliebteſten ber Fuͤrſten gelangt wären. 
Eben dieſelbe Zeitung enthält unter mehreren folgen, 
de Prahlereien: D ihr Elimatıften! Bahia ſtraft euer 
Syſiem Lügen, die Kraft hängt nicht von Nerven 
und dem Einfluß der Atmosphäre ab, fondern von 
der firtlichen Meinung und dem Grade der Einfich, 
sen, diefein Barometer der wahren Tauglichkeit. Das 
fiht der Philofophte umkreifet den Erbball mie bie 
Sonne, und was man zu Eparta und Athen gefehen, 
erblickt man jegt unter und, » Die, Berebfamteit des Der 
mejichened, die Entihloffenheit des Verikles und bie 
Tugend bes Ariſtides werden in Bahia wieder aufler 
ben. Laß den Darius beranfommeun gegen den Pha— 
lang bes Macedoniers, oder, um ohne Bild zu reben, 
laß das Lafter lommen, mit der Tugendzu ringen. Doch 
. ha! wer wird ums denn anzugreifen wagen? Ganz; Brar 
filien wird ung feine Arme, Portugal feine Herzen reis 
chen u. ſ. w. Es iſt ein Sammer, daß die Befchränfts 
heit der Zeit und der Andrang der Idren, welche unſer 
Gehirn beftürmen, unſern Adern nicht die Geiſtesheiter⸗ 
feit laffen, welche die Befchreibung fo vielen Ruhms ers 
heiſchte.“ Weiterhin wird verfichert, daß der Obriſt⸗ 
lieutenant Freitas dem Camillus gleiche, welcher dem 
Brennus gewehrt, die Freiheit Noms .zu verkaufen; 
der Obriftl. Pereira dem zoͤgernden Fabiug des gebeugten 
Noms; und ber Obriftl. Paula (mit einem Solto niors 
tale in. die neuefle Gefchichte hinein) einem Soult beim 
Einzuge im Porto, der nur beforgt geweſen, bie Bes 
ſtuͤrmung zu umgehen, um den Buͤrgerkrieg zu verhüthen. 
Diefe Anerkennung Franzsfifchen Edelmuths in den gegens 
waͤrtigen Umfiänden- dürfte leicht fehr merkwürdig er⸗ 
fcheinen! 
Auf befonderm halben Bogen find —— 
1) das Protocoll der hieſigen Nevolution mis ben ſieben 
BVertragspuncen; 2) ein Manifeft der proviforifchen 
Junta über die Nochwendigfeit der Nevolution, wofuͤr 
unter andern angeführt wird, daß bie Miniſter, auſtatt 
Abhulfe der Kandesfeiden zu gewähren , ben Grafen von 
Villaflor, einen jungen heftigen Militeir, von wel 
chem die Liſſaboner Zeitungen das ſcheußlichſte Gemählde 
geben, zum Statthalter diefer Provinz, mit der Nebenab⸗ 
ſicht zu ſchtecken und zu unterdruͤcken, ernannt hatten; 
3) eine hochlobende Kundmachung der Junta an die Of⸗ 


Aciere und Soldaten der Garuiſon, welche zwar Ruühm 


— 


forderten, allein auch des Mangels uͤberger ſeyn muͤß⸗ 
ten, daher ihnen, vom zoten d. an, Sold gereicht werden 
ſolle. 

| Türkei k 

Die Tuͤrken haben am 19. April mit 3 bis 400 
Mann eine Recognoscirung gegen bie alıf der Sup vs 
Fokſchan vor Braila ſtehende Griechifche Avantgarde von 
700 Mann gemacht, die fih langfam zurldjog, ehne daf 
es zu einem bedeutenden Gefechte kam. Der neue Seraskier 
war felbft angegen. Die Lürken kehrten Abends in die Fe— 
fung jurhd, und die Griechen nahmen ihren alten Poften ein. 
Am 21. Aprif wiederhohlte der Seraskier mit 8000 Mann die: 
Mecognoseirung,, und mar im der Richtung von Galatz, ab 
kein da die Griechen ſich auf ihrer bei Galatz liegenden Flotille 
einſchifften, ſo kam es abermals um ſo weniger zu einem ernſte 
haften Gefecht, als Galaz ſelhſt in Vertheidigungsſtand geſeht 
iſt, und eine ziemlich zahlteiche Griechiſche —— hat. 

Conſtantinopel, 26. April. Der Euthirfiags 
mus unter den mohammedaniicher Bewohnern biefck 
Hauptſtadt ift auf einen hohen Grad geftiegen, ſeit Sul⸗ 
tan Mahmud feinem Volke angefündigt hat, daß ber 
Islamisnus bedroht fey. Greiſe, Männer, Yünglins 
ge rennen jeit einigen Mochen mit Maffen aller Art um⸗ 
ber. An Erceffen und blutigen Auftritten fonnte es uns 
ter ſolchen Umftänden leider nicht fehlen. Im Laufe der 
vorigen Woche find gegen g000 Mann Truppen von als 
Ien Waffenggftungen nach dem ſchwarzen Meere abgegans 
gen, um zu” den Heeren der Pafcha’s zur ſtoßen, welche 
die Ruhe in den Fuͤrſtenthuͤmern herzuſtellen befehligt 
ſind. Am Tage ihres Ausmarſches wurden der Pforten⸗ 
dolmetſch, Beiſade Conſtantin Murufi, und mehrere ans 
gefehene Kaufleute enthauptet.- Andere wurden an beim 
Fenſtern und Thuͤren ihrer Wohnungen laͤngs dem Bos⸗ 
phor aufgeknuͤpft. 

Anr arten d. M. hielt ber neue Großweſir, Ben⸗ 
derli Aly Paſcha, feinen Einjug zu Conftantinopel. Tage 
darauf wurde der Gricchifche Patriarch ber den Bann⸗ 
brief gegen die Empoͤrer erlaffen hat, nach abgehaltes 
nem Gottesdienfle, von den Wachen ergriffen, in die 
Gefänguiffe des Boſtandſchi Bajchi” gebracht, und um 3 
Uhr Nachmittags an der Pforte des von ihm bemöhnten 
Patriarchal s Gebäudes aufgehangen. Sechs höhere 
Beiftfiche theilten das Loos ihres Oberhirten. Der Pas 
triarch, fo wie auch der Pfortendelmetſch, erben ir 
den Tafeln, welche bei ihrem Leichnamen Tagen, beit 
Verraths und ber enge an den Verſchwoͤrungen 
angeffägt, — 
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Die Dämpfung der in ber Halbinfel Morea ausge⸗ 
brochenen Unruhen fcheint die Pforte jetzt fehr zu baſchaͤf⸗ 
tigen. Vor dem Arfenale, im welchem mit beifpiellofem 
Eifer gearbeitet wird, liegen drei Linienſchiffe, eine Brigg 
und eine Eorpette. Ein Linienfhiff, drei Fregatten und 
eine Corvette liegen zwifchen Beſchiktaſch und den Schloͤſ 
ſern bes Bosphors vor Anfer. 


Srsisrittehien 


London, 9. Mai, Herr Hutchinfon aͤußerte ges 
fern im Unterhauße:- Er fey nicht zugegen geweſen ala 
im ber letzten Situng der Marquis von fondonderry einge 
Mittheilung in Bezug auf den Marfch ber Ruſſiſchen Ar⸗ 
mee gemacht habe. Da aber, dem Vernehmen nadı, ber 
edle Lord fich dabei verfchiedene Bemerkungen gegemdie 
Mitglieder erlandt habe, welche ihre Meinung über dag 
Benehmen Defterreichs und Ruſſlands freimichig geaͤu⸗ 
Gert haben; fo benachrichtige er im Voraus die Kanımer, 
daß er diefen Gegenftand, und überhaupt bie ganze ders 
mahlige Lage Enropa’s, am nächiten Freitag wieder vor⸗ 
Hringen ımd zur Begründung einer befondern Nation auss 
einander fegen werde. 

Die Parlaments⸗Acte Kraft deren bie Banknoten, auf 
Verlangen ber Inhaber, von der Banf mir baarem Geld 
bezahlt werden, iſt feit geftern in Wirffamfeit getreten; 
es haben aber nur erft wenige Perſonen Geld gegemMos 
ten bei der Banf bezogen, Die Banf wird feine Ein 
Pfund Noten mehr ausgeben, ſoudern ftatt derfelden Sou⸗ 
verains, wodurch diefe Geldforte bald fehr verbreitet wer⸗ 
den wird, Nach allen Grafichaften find große Goldſum— 
men abgegangen, um bie Banfnoten, welche dargebracht 
werden, einzuläßen. Man zweifelt nicht, daß die Bauf 
Mitiel genug hat, die Noten die ihr dargebracht werden, 
baar einzuloͤßen; jedoch rechnet man auch auf den Um— 
ſtand, daß das baare Geld, welches Privatperſonen, waͤh⸗ 
rend des gezwungenen Curſes der Banknoten, in ihren 
Caſſen aufgehaͤuft haben und welches man auf 6 bis 7 
Millionen Pfund anſchlaͤgt, nun wieder in Umlauf fonts 
eu wird, 

Nach der in Portsmouth erfolgten Ankunft einge. am 
8. März von St, Helena abgefegelten Schiffes ift zwar, 
tie gewöhnlich, angekündigt worden, daß Bonaparte ın 
Sicherheit ſey und fich wohl befinde; durch Privatnach—⸗ 
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richten erfahren wir aber, daß Bonaparte die Waffer; 
fucht hat, fich keine Bewegung zu Wagen mehr machen 
fann IR und dem Ende feines Lebeng fich nahet. 

Der vot Kurzem hier verftorbene Herr Pieſchell aus 
Magdeburg gebuͤrtig der bier unter der Firma Pieſchell 
und Brogden einen ausgebreiteten Handel mit Nuſſland 
trieb, hat 350,000 Pfund Sterling hinterlaffen. Er 
bat in feinem Teftament dem Herzog von Glocefler, der 
fein intimer Fremd fvar, 20,000 Pfund Sterling ver⸗ 
macht und auferdem eine Hypotheckeaſchuld von 60000 


Pfund erlaſſen, und bie Kirche feiner Vaterſtadt Magde⸗ 


burg mit 30,000 Pfund, fo wie mehrere wohlthaͤtige 
Anftalten reichlich bedacht, 


mm ⏑ ⏑ — — — 


Sn der Grauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 

Conſtitutions + Almanadı für das König: 
reih Baierm Erfer und zweiter Jahr: 
gang. 

Diefes mit dem fchmeichelbafteften Beifall aufgenemner 
ne Nationalwerk enthoͤlt nicht nur die Verfaſſungsurkunde 
des Reichs mit allen Beilagen, ſondern auch die vorzuͤglich⸗ 
ſten Actenſtuͤcke der erſten Ständeverfammtung; den Land» 
tagt abſchied mit allen Beilagen; ein Verzeichniß ſaͤmmtlichtt 
Glieder der erſten und zweiren Kammer; bie Bundesacte und 
Wiener Schlußacte; Biographien; genenlogifhe und ſtatiſti⸗ 
ſche Nachrichten. 

Da die Auftane des erften Jahrgangs bereits bis auf wer 
nige Eremplore verariffen ift, fo erfuchen wir die allenfallfie 
gen Liebhaber , ſich bei:Zeiten um deffen Anfchaffang zu bes 
werben, und find überzeugt, daß die geringe Ansgabe von 4 
fl. 12 fr. för beide Jahrgänge, welde 29 enggedruds 
te Bogen, 10 Portraits, von nahmhaften Künfttern’gezeihr 
net, und 2 Kupfertafeln (Abbildungen des Srändefoals und 
der Conftiturions » Denkmüngen) enthalten, gewiß Keinen 
Teuen werde, 

— — CI IE ED —— —— 


In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth und 
Hof iſt zu haben: 

Sammlung der Erläuterungen und Re— 
ſcripte über das Strafgeſetzbuch fir 
das Koͤnigreich Balerm Rörblingen 1821 
bei C. H. Beck. ıflıa fi 

Dieſe ſchaͤtzbare zum taͤglichen Gebrauch unentbehrliche 

Sammlung, muß jedem Gefhäftemanne ſehr wilitonimen 
feyn. 


— 


Im Berlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben. 
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Bairen 





ee Deuefhland — 

Frankfurt, 18. Mai. In ber vorgeftrigen Nacht 
verſtarb dapier in ziemlich hohem Alter der Ruſſiſch Kais 
ſerl. wirkliche Geheime Kath und ehemahlige Miniſter an 
verſchiedenen Höfen, Freiherr von Alopäus. 

keipzig, 11. Mai. Vom zten bie 7ten d.I. 
find einige, Griechen und Türken hier angefommen, viele 
follen auch unterweges feyn. Mehrere hiefige Kaufleute 
fchreiben die. umverhoffte Anfumft diefer Fremden einer 
befonderen Speculation zu, indem fie glauben, man fir 
che die jegt vorwaltenden. Unruhen zu benugen, um eine 
große Quantität Waaren, mit beträchtlichen Vortheilen, 
ins Türfifche Gebierh zu bringen. Ruſſen und Polen find 
in fo großer Anzahl hier, als man ſich feit vielen Jahren 
wicht ‚zu erinnern weis, und noch täglich vermehrt fich 
ihre Anzahl. Es find Ruſſen mit 6 und 8 Wagen anges 
kommen, und ſchon in bem erften Tagen gingen viele ger 
pacte Wagen wieder ab, um wahrſcheinlich die. War⸗ 
fehauer Meffe zu benugen, + Die Seiden /Waaren / Hands 
Inmgen haben nicht alle Forderungen befriedigen koͤn⸗ 
nen, und an Leder, Tuchen und Leinwand ift gänzs 
Licher Mangel. 

Geſtern hat Kopf nicht nur geflanden, daß er den 
großen Diebftahl bei Neichenbach begangen, fondern daß 
er auch ſchon fruͤher anſehnliche Summen aus derſelben 
Handlung entwendet habe, wovon er ſein Etabliſſement 
bewerkſtelliget haben will. Er iſt num mit feiner Mutter 
in engere Verwahrung gebracht worden, und erwartet 
fein Schidfal. 

Ueber den Plan, -in Süd s Deutfehland eine neue. 
Buchhändler -Wreffe anzulegen, find mir hier nicht in alls 
gugroßer Beforgniß. Wer das Gefchäft ded Buchhandels. 
mit allen feinen Verzweigungen kennt, wirb bie Ueber; 
geugung theilen, daß eine Idee diefer Art, mur aug dem’ 
Kopfe eines.Ummterrichteten hervorgehen fonnte. Sor, 
timents⸗Lager, die ſeit einem Jahrhunderte hier aufge, 
fiapelt liegen, pertraute ommiſſionalts reiche pie 
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handlungen, wohlfeile Druckereien und Buchbinder, ans 
gelernte Meßmarkthelfer, und Bankiers, die in ber Buch⸗ 
haͤndlerwelt heimiſch find, wachſen nicht auf jedem Fleck⸗ 
chen Erde in geſchloſſener Forſt ſo zuſammen auf, als 
es, durch bie Länge der Zeit, bie mehr ſchafft, als alle 
Speculation, hier im Pleis Athen ber Fall ift. 
arte: 
Aus Siebenbürgen, 1. Mai. Am 15. April ſprach 
man au Buchareſt ziemlich laut davon, daß bie Kaimakans 
aus Ruſchtſchuk nad Buchareſt gefehrieben, und bie noch dort 
gebliebenen Bojaren ermahnt hätten, auch ben Theodor Wla⸗ 
dimiresko von ba zu entfernen; dann follten fie drei Bojaren 
nah Ruſchtſchuk ſchicken, um über das Elınftige Wohl bes 
Landes zu berathſchiagen. ° Auf diefes fol der Plan gemacht 
worben fun, den Theodot entweder durch Gift ober auf an⸗ 
dere Art aus der Welt zu ſchaffen, und feinen Kopf nad 
Gonftantinopel zu fhiden. So viel ift gewiß, daß ber Mer 
teopolit unter verfchiedenen Androhungen bie Bojaren zur 


"Flucht einlud, um nicht Zeugen eines Blutbades zu fepn. 


€s hie, Caminat Sawa habe es fiber ſich genonimen, beit 
Dheodot ans ber Welt zu fhaffen. Diefe Bewegungen des 
Metropoliten dauerten bis zum 10. April; allein weder die noch 
zu Buchareſt gebliebenen Bojaren zeigten große Luft aus zu⸗ 
wandern, noch wollte Theodor fie wegtaffen ; fie mußten ſammt 
dem Metropoliten in Buchareſt bleiben, und bie Theodorſche 
Herrſchaft hätt fich bis heute dort aufreht. Den 17. April 
Fam ein Gourier aus Giutgewo, mit. der Nachricht, daß in 
biefer Feſtung nicht meht ald 500 Türken wären, welche ſich 
alle Tage in,den Waffen übten. Dagegen war diefer Courier. 
ſowohl anf der Hin⸗ als Rüdreife keinem Menfchen auf der 
gangen Straße begegnet ; Altes war öde und leer. Die Bauern 
haben ihre Dörfer ſelbſt angezimdet; und fid) in die Wälder 
geflüchtet. Daſſelbe erzählte auch det am 20. April von Jafe- 
fo nad Buchareſt gekommene Courier Theodor Dornianz er 
hatte auf der ganzen Strecke von Fokſchan bis Buchareſt kei⸗ 
nen Einwohner geſehen. In Buſen und Rimnit haben ein⸗ 
zig nur noch Hunde geheult. Dies ift der Buftand der Walz" 
lachei gegenmärtig! Den ırtm fies Theodor einige Schloffee 
und Echmitde zu fi holen, um feine 7 Canonen in Stand 
zu fegen. An dieſem Tage reiſte auch Spatar Grigore Ba⸗ 
kianu mit ſeinem Schwiegerſohne Fieresku zu Hypſilanti nach 
Zirgoviefte ab, nachdem fie die dreifarbige Gocarde aufgeftedt 
harten. Die rischen verbreiteten das Gerücht, die Turken 
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wollten nicht fiber die Donau gehen, bevor man ihnen bie 
Erlaubniß ertbeite, alle Chriften ohne Unter chied umzubriu⸗ 
gen; fie glaubten dadurch alle Bucharefige Einwohner zu ver⸗ 
mögen, fid an Hopfilanti anzufchließen. 

Moldauiſche Gränze, 27. April. Laut Nach⸗ 
richten aus Jaffy vom zoten biefes Monaths befindet 
Hypſilantt fich in Buchareſt, und ruͤſtet fich, bes Ruſſiſch 
Kaiferlichen Befehls ungeachtet, zut meiteren Ausfuͤh⸗ 
zung feines Unternehmens. — In Jaſſy kommen fort⸗ 
während ſchon bewaffnete Griechen am, und ein Theil 
derſelben war eben im Begriff, den Marſch nach der Wal⸗ 
lachei anzutreten. — Nach dem Abmarſch der Sriechi⸗ 
ſchen Truppen, die Hypfilanti im Jaſſy zuruͤckgelaſſen batte, 
fete man die von ihm eingefperrten Türfen in Freih eit. 
Einige von ihnen erkannten ihr während ihrer Einferfes 
zung voun ben Aruauten weggenommenes Eigenthum wie⸗ 
der und forderten es zuruͤck; aber die Arnauten verweiger⸗ 
ten tie Herausgabe. Ent Tuͤrke zog auf der Straße den 
Ebel gegen einew-Griechifchen Kaufmann, was am 
a glen dieſes Monaths einen großen Auflauf und bie aus 
gerrblicliche Bewaffnung der fo eben angefommenen Gries 
en zur Folge hatte. Diefe verlangten die Auslieferung 
den Türken; aber die Bojaren reiberjegten ſich einer fuls 
qhen Zumuthuug und brachten die gemeinen Türken im 
Eloſter Galatha bei Jaſſy in Sicherheit. Fuͤr bie vor⸗ 

hmeten Duͤrken ver buͤrgten fie fich bet den Einwohnern, 
und (6 wurde auch bie Ruhe einſtweilen wieder hetgefteilt; 
ehe aber bie Tuͤrken wicht dahin zuruͤckgehen, woher fie 
gekommen find, wird man in beſtaͤndiger * bleiben, 
daß ihre Wuth nicht wieder ausbreche. 


Niamtfch, 28. April. Hypfflanti Sereitet fit 
is Buchareſt zum Kampfe- Junge bampfufige Griechen 


aus den erfien Haͤußern firdmen ihm aus alien. Gegenden. 


u; ımb das gemeine Gefindel, was bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten Raub und Mord im Auge bat, drängt fich unter 
feine Fahnen Einigemapl ſchon hat er Mancuvres ge⸗ 
macht, wm einen Gang mit dem ‚Türfen zu verſuchen; 
allein biefe Kegen im ihren Donaus Feſtungen, verfchan« 
zen fih big an die Zähne, und fehen dem Treiben der 
Griechen ruhig zu. Der Bannfluch, der der Griechifche 
Biriacch ausſprach, iſt befonders bei dem Mittelfianbe 
der Griechiſchen Bewohner nicht ohne Wirkung geblies 
ber. Die Urmenier fcheinen im Gamen noch feinem 
recht allgemeinen Anıheil an Hypſtlantis Wageſtuͤck neh⸗ 
men zu wollen, und was die Bojaren der Wallachei ber 
«ifft, fo befinden dieſe ſich auf ihren weitlaͤuftigen Bes 


ſitzungen, und in ihrem faſt imumfchränften Wirkungs⸗ 
freife, in dem die Willtuͤhr als alleiniges Geſetz gilt, viel 
zu wohl, als dafi ſie eine neue Einrichtung, bei welcher 
ihre Stelung wahrfcheinlich mancher ihnen nachteiligen 
Abaͤnderung unterworfen werben dürfte, fehe beingens 
tvünfchen und befsrdern follten. Dies weis auch Hy 
lonti recht gut, und um fie wenigſtens in jo weit zu gu | 
winnen, daß fie feinem Unternehmen nicht geradezu ent; 
gegen find, fchmeichelt er ihnen bie Ausficht vor, daß 
aug ihren Familien fünftig eine als vegierend auf den 
Thron erhoben werke. 

Die ganze mohl bewaffnete Macht Hnpfilantig wird 
gegenwärtig auf 80,000 Mann Fußvolt 20,000 
Mann Keiterei, und 32 gut bediente — angege· 
ben, Außerdem hat Alexander (ehemabls Ali Pakkıa) 
fich und feine ganze Heereskraft ihm untergeordnet; ul 
filanti hat ihn zum ziveiten Feldherrn ernannt. 

Conftantinopel, 29. April. De Erbitterung 
ber Türfen gegen die hier befindlichen Griechen über 
fteiat alle Begriffe. Der Negierung ift nicht mehr my 
fih, das Volk zu zägeln.. Am bhitgieriaflen find’ die 
Aſtatiſchen Truppen, die in Eilmaͤrſchen hier eintreffen, 
und fich gegen die Griechifchen Bewohner die sügetisjeften 
Grauſamkeiten erlauben; fie plünder, fie rc and 
fchleppen die Frauen und Mädchen mit fich fort, mb 
Niemand kann mehr dem täglich Hoc Dan nepmenten 
Unweſen Einhalt thun. 

Korfu, 28. April. Von Morea ang haben die 
Tuͤrkiſchen Bewohner ſelbſt, einen Haftboren an den DW 
van befördert, mit der dringenden Bitte, gegen die tar 
figen Griechen feine Feinbfeligkeiten — weil es 
ſonſt mit Gewißheit vorauszuſehen ſey, daß fie ale 
Opfer der Griechiſchen Volkswuth fallen wuͤtden. De⸗ 
lanntlich betraͤgt die Zahl der Tuͤrken auf Morea, nur 
4 ber ganzen Bendlferung, bie fich ungefähr auf 450,000 
Seelen belaͤuft, und die Beforgmiffe ber Muſelmaͤnner 
fheinen daher nicht ungegrinder zu ſeyn. 

Die im Ehboften der Halbinfel Morea (fonfk Pelope - 
nefus genannt) mohnenden Mainotten, (auch GSriechiſche 
Chriſten) laffen von jeher feinem Türken in die uniıberfeiglir 
hen Fetfen ihres Landes, bilden ein Deer von 12,000 beſten⸗ 
—— Kriegern, amd genießen den Ruf unbenwinglichet 

nheit. 

Amerika, 

Briefe aus Nio s Janeiro vom 1.Märg, die im Ens 
fand. ‚ngefommen find, melden umſtaͤndlichere Nacht ia⸗ 
ten von ber dort vorgegangenen Veränderung der Re⸗ 
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gierungäform , worou erhellet, daß der König von j 


ie Braflien nicht au® freter Wahr, 
fontern ‘durch he enes Militair und tobende 
Volfkshaufen, um ieſen zu vermeiden, beftimmt 
worden iſt/ bie inzwiſchen von. den Portugtefifchen Cortes 
in Liſſabon entworfene Conſtitution, noch ehe fie iu Ride 
Janeiro befannt, ja noch che fit fertig war, im Voraue 
anumehmen!“ und beſchwoͤren zu laſſen. Die Nachrichi 
von den revolutionairen Ereigniffen in Bahia, welche 
am 7. Februar mach Rio⸗Janeiro kam, erregte auch 
in dieſet rn ec eine dumpfe Gährimg, welche meh⸗ 
Fett Vae for dauerte "Mm 22. Februar lief der Graf 
Palma im Hufen en. Mm 24ften erſchien eine vont 
38ten batirte Erklaͤrung des Könige, welche im Weſent⸗ 
lichen enthaͤlt: In Betracht der ‘gegenwärtigen Umftände, 
und aus gärtlicher Beſorgniß fuͤr das Wohl der Monar⸗ 
chie hätten Se. Majeftär ſich entſchloſſen, Ihren eigenen 
Sohn, Don Pedro, mach Portugal zu ſenden, um Maß⸗ 
regeln jue-Wiederherfiellung ber Ruhe zu treffen, bie 
Beſchwerden des Portugiejifchen Volfes anzuhören, Miß ⸗ 
braͤuche abzuſtellen, und eine Verfaſſung zu srnben. 
Da aber die fir Portugal pafjende Eonfittuion nicht 
dir hats auf daB Konigreich Braflien und ade ne ve 
Provinzen antwentbar ſeyn tiirfte, fo verotdne der‘ 
nig die Zufammenberufung der Procuradore 8, ber Bo 
volwächtigten alter Gemeinden yon Brafilien, von ben Aos 
riſchen Sufeln, von Madera, welche it MioFameiro zufams 
mentreten und uͤber bie noͤthigen Abaͤnderungen ber Portu⸗ 
gieſiſchen Conftttution berathſchlagen ſollten. Zugleich ers 
nannte der Konig eine Commiſſton, welche ſogleich den Ent⸗ 
wurf der Conſtitution vorbereiten ſollte, um die Zeit nicht 
zu verlieren, welche big zur Ankunft ber Bevollmaͤchtigten 
aus den entfernten Provingen vergehen muß. Zu biefer 
Maßregel hatte der Minifter Graf Palmela gerathen, 
nachdem ber. Miniſter Dom Arcos, der in jenem Augen 
blick abweſend war, für die unbediugte Anſchlie ſung an 
bag Syſtem der Cortes geſtiumt hatte, damit die Volks⸗ 
gunſt gewonnen und dadurch die Königliche Familie und 
ber Hof gegen die Gefahren eines gewaltigen Ausbruchs 
seichert werde. Dad Bolt, wenn man eine Hamdrolf 
Aufwiegler und Verſchworne, meiſtens Soldaten, fo 
nennen darf, dußerte am asten feine Unzufriedenheit mit 
jenen, Tags zuvor publicirten Königlichen Erkläruns 
gen. Der Sof fah ſich außer Stand, etwas zu unters 
reymen, weil die Truppen beſtochen waren. Ein Bris 
gade⸗ Geueral · war in Gefahr · fein 


Portugal 


‚ Truppen fuͤt den Hof gefochten haben 


beben u unlnsen, — — 
[277 
, f 
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weil er gedutzert hatte, er wiſſe, baf bie Soldaten in 
Rio » Janeiro durch Vortugieſiſche Agemen erkauft worbeun 
md von dieſen im erſten Augenblick 12, 000 Pfund Ster⸗ 
ling erhalten haͤtten. Dieſer General ſetzte hinzu: Wenu 
der Hof von Braſilien ſogleich eine ſtaͤrkere Summe bit 
ber Hand gehabt imb aufgeopfert Hätte, rn — du 


u der Mache vom 25. auf den 26. debrvar Februar brach 
bag Jaͤger⸗Regiment aus feiner Caferne alfrund ruͤckte 
in die Stadt, nachdem es feinen Oberfich, ber fich wis 
derſetzen wollte, arretitt hatte. Alle ubrige Truppen 
vereinigten ſich Mit dieſem Regiment und murſchirten auß 
den Platz Rocis nach dem heiligen Rochus ſo genaunth 
in deſſen Nähe bie Waffenvorraͤthe liegen, mib deſſen Zu 
gaͤnge fie mit Canonen beſetzten. Der Kronprinz begal 
ſich dahin und wurde mit dem Ruf? „Es lebte des 
König und die Conſtitution“ empfaugen. Der 
Prinz flieg auf ben Balcon des Schaufpielgaugedumt [a 
ein neues, von 24. Februar datirtes Koͤnigliches Decret 
vor. Der ſouveraine Möbel, dem einige Stollen bieſes 
Decr ets mißfielen, zwang ‘den’ Peingen durch Geſchrei, 
mach dem Pallaſt St. Ehriſtoph zuruͤckſukehren nid bad 
Dertet abaͤndern zu laſſen. Er kam zuruͤck, las daß verdu⸗ 
derte Decret ah, und mim hatte es das RE 
dt erhalten. Die ſes abgeinderte Detret enthatt ES unſer 
geſtriges Blatt) die unbedingte Annahm der Conſtitutton 
der Cortes, die der Koͤnig noch nicht zu bennen erllaͤrt 
hatte, weil damahls nur erſt die erſten Artikel in Brafilien 
bekannt waren. Dor Kronprinz mufte die Tochter 
kannte Conſtitution auf dent Evangelium beſchworen und 
unterfchreiben. Noch nicht geuugDas Boltislangte 
nun bie Abſetzung aller Mintfter, ſelbſt auch des Brafen 
Dos Arcos, der ſich geſchmeichelt hatte, die ſein Schickſal 
feiner Collegen zu entgehen, ‚mei er gi Annahm der Couſti⸗ 
turion gerathett hatte. Mam fetzte anf dem Roco ka eine 
Lifte nener Minifter auf, die dem Koͤnig Äberreicht kung 
der fie fogleich genehmigte. Dice neuen Miniſſer ſtude 
Bice Admiral Auintella, Minifter des Innern; Wied 
Admiral Torres, Miniſter der Marine; von Ferrer 
ra, Minifler der auswärtigen Angelegenpettetts af 
Lonza, Vräfident der Schikfammer ; Gone sg, Große 
ſchatzmeiſter; Perreira da Ennha, GSeneral⸗ In⸗ 
tendant der Police; DH iveira Barbofa, Com⸗ 
mandant ber Policc Wache; D'A lpn e da⸗ —*R* 
VBieomte DAſer a, präßdent der Handelskammer 

Nachdem ver. 


398 % 


R 
. ui, 


438 


jegenpeiten eine Rede an dad Walt gehalten Hatte, deh⸗ 


lirten die Truppen und bie Menge zerftreute ih. Als 


Mittags der König vom Landhauße in die Stadt Fam, 

ſpannte dad Volk die Pferde am feinem Wagen aus, und 

208 ihn im Triumph in- den König). Pallaſt, to. er ſich 

* der ganzen Koͤnigl. Familie an den Fenſtern zeigte und 

ſeine Geuehmigung des Vorgefallenen zu verfichen gab; 
se ſah fehr franf und abgeipannt aus. 

Die vielen aus Nio + Janeiro angefommenen Briefe 
liefern noch folgende Nachrichten von ber dortigen Revo⸗ 
lution. Die Berfchwornen hatten den 1. März; zum 
Ausbruch der Mevolution in Rio s Janeiro augerfehen ; 
- fie wurden aber verrathen und bie Megierung beſchloß, 
fie am 26, Februar arretiren zu laffen. Da bie Vers 
ſchwornen dies erfuhren, fo leiten fie, 

ſchleunigen und fie fanden die Zahl ihrer Anhänger 

- färter als fie geglaubt hatten. . Die Häupter ber Ver⸗ 
ſch find: der geweſene Dbrift ; Lieutenant Goiz, 
der Major Dacafia, ber Marquis Punenta, der 
Vrtilleries Lieutenant Cipriano, ber Major Paboa, 
der; Nater Silva, ein Gelehrter, und ber Abvocat 
Mocamboa, Man behauptet, felbit einer ber. Ver⸗ 
ſthwornen habe bem Kronprinzen ben ganzen Revolutions⸗ 
Plan entdeckt und hinzugefügt, Ge, K. H. birfte wegen 
ber perſoͤnlichen Sicherheit der Kronprinzeſſin (Erzherzos 
gin Leopolbine) außer Sorgen fepn ; es werde feinem Mit 
glieh des Hanßes Braganza das mindefte Unangenehme bes 
gegmen, Der Kronprinz begab ſich faſt allein mitten unter 
„ bie nerfammelten Truppen und wurbe, ba er fich fehr 
freimäspig: für die Eonfitution erflärte, mit einem Freu⸗ 
bengefehrsi aufgenommen, welches fo flarf war, daß 
man es weit Über die Stadt hinaus hörte. Er begab 
ſich mehrmahls in das Schloß zurück, um die Abaͤnde⸗ 
zungen, welche dag Volf eh ‚ bei dem König aus⸗ 
gutsirfen, Nachdem ber Kronprinz bie Eonftitution ans 
genommen hatte, naheten fich ihm 4 Studenten und bas 
then, «8 möchte die Freiheit der Preſſe noch beſonders 
gefichert werben, Der Prinz antwortete: Die Conſtitu⸗ 
tion garantire fie ſchon, und übrigens wiſſe man ja, daß 
ohne Preffreiheit die ſe Negierungsform ein Körper ohne 
Seele ſeyn würde. 
hauße zurück durch die Stadt fuhr, wurde Anfangs die Kut⸗ 
fche, im welcher ber König ſaß, von Weißen gezogen, die 
aber, da ihnen bie Anftrengung zu ſtark wurde, bald das 


ben Ausbruch zu 


Als die Koͤnigl. Familie. vom Lands - 


"bon gingen, und das Ziehen ber Kutfche wur alle in Schwer 


gen überliefen, welches einen traurigen Anblick gewährte. 
Als ber König bies bemerfte, fchien. er in Unruhe zu 
getathen, Thraͤnen rollten über feine Wangen und er druͤckte 
beftig bie Hand bes Kronprinzen. Bei der Ankınaft am 
Pallaft war ber König ganz blaf und entftellt und er mußte 
die Treppe hinauf faft getragen werben. Jedoch mach halb⸗ 
ftündiger Erhohlung trat der König mit pieler Unerſchrocken⸗ 
beit, auf ben Balcom und gab feine Zuſtimmung zur Con: 
flitution. Der Kronprinz küßte eine Bibel, ermeuerie 
feinen Eib und grüßte das Volk mit bem Degen ‚nachdem 
er deſſen Spige fich auf. die Bruft gefegt hatte. Die Koͤ⸗ 
nigin, bie babei gegenwärtig war, hohlte die Königlichen 
Prinzeffinnen, welche, obgleich, fo wie bie Königin felbft, 
nur im Neglige, auf ben Balcon traten und ihre Taſchen⸗ 
tücher, zur Ehre ber Eonftitution, in ber Luft flattern lies 
fen. Ws Abends im Theater befonderd dem Kronprin⸗ 
gen Beifall zugerufen wurde, trat biefer mit Würbe her⸗ 
vor und erflärte; „Alles was wir gethan haben, ift auf 
Befehl meines Vaters geſchehen.“ 

: Ein Schreiben aus Havanna vom 1. April berſichert, 
ein am 12. März aus Vera Erur abgeſegeltes Schiff has 
be bie. Nachricht gebracht, der. Vice König von. Mexilo 


" fey abgefett worden und eine proviſoriſch Jumta babe fich 


ber Regierung bemächtigt. Diefe Junta babe ſogleich 
eine Deputation beauftragt, ſich unvorzüglic nach Spas 
wien zu. begeben und von ben Cortes zu verlangen, daß 
ein Mitglied ber. Königlichen Familie erwählt. werde, um 
als neuer König im unabhängigen Merifo zu regies 


ren. Soviel ift gewiß, baß eine Revolution in En 


dusgebeochen if, 





Mit tiefgebeugtem Kerzen erfülle ich hiermit die erauris 
ge Pflicht, allen verehrteften Verwandten und Freunden das 
felige Ableben meines innigft gelichten Gatten, des Kreis 
Directors Carl Gottlob Adolph Freiherrn von Weſ⸗ 
fenig dahier zu Culmbach, unter Verbirtung der Beileids⸗ 
begeugungen ganz gehorfamft anzuzeigen, und-hiebet zu mele 
den, daß der nun Verewigte am 16ten d. M., Mittags 1 
Uhr, nad ausgeſtandenen vielen Leiden, an einem Lungen: 
frampf im 7ıften Lebensjahre fanft entſchlaſfen if. Culm ⸗ 
bad, den 17. Mai 1821. 
Die hinterlaffene Wittwe Friederite 
Wilhelmine von Meffenig, 
geb. Freyin von Pällnig, und im 
Mamen meiner drei Kinder. 
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Deutfdlandb, 

Baireuth, 21. Mai. Am ı2ten biefes Monaths, 
trafen Se. Durchlauchtder Prinz Biron von Eurland, Rs 
niglich Preuffifcher Gemerallieutenant und Commandant 
der Feflung lag, von Dresden fommend, am einem 
Leberleiden mit heftigen Bruftfrämpfen ‚- ſehr frahf, bas 
bier ein. Ihre Durchlaucht wurden jedoch ih ſoweit 
wieder Hergeftellt, daß Sie die Neife fortfegen lonuten. 

Münden, 17. Mai." Se. Majeftät haben vers 
möge Reſcripts vom 3. Maid. J. den Academikern und 
Conſervatoren v. Spir und v. Martins, auf den erſtatteten 
Antrag ber Ncademie der Wiffenfchaften, in Beruͤckſichti⸗ 
gung ihrer, durch die auf allerhöchften Befehl unternoms 
mene Reiſe in Brafilien, um die Wiſſenſchaft fich erworbes 
nen Berdienfie, ‚ferner zur Belohnung für die überfans 
denen Beſchwerlichkeiten und Gefahren , und zur Erleichs 
terung bei ihrer geſchwaͤchten Gefundheit und in gleichem 
Maße erhöhten Lebensbeduͤrfniſſen, neben ihrem bis⸗ 
berigen Bichalte, sin» Gs:ruinte von jÄßslichmoomifi für 
einen jeden, dug ber Dotation ber Acabemie ber Wiffens‘ 
ihaften, vom ıfen v. M. anfangend, is monathlichen 
Raten aus der Central⸗Staats⸗ Eaffe zahlbar, verliehen, 
in der Vorausfegimg und Erwartung, daß ihre Bemuͤ⸗ 
bungen und Dienfte dem Itterarifchen Anftalten des Das 


terlandes gewidmet bleiben, und fie ſich durch dieſen 
neuen Beweis des befondern Koͤnigl. Wohlwollens aufs 


gefordert finden werden, ben ihnen noch obliegenden 


Berpfüctungen ‚durch Bearbeitung ber Nefultate ihrer . 
Keife, nach Kräften zu entfprechen, und auf diefe Weiſe 


das begonnene Werk zum Nuten der Wiffenfchaft und 
jir Ehre der Nation zu vollenden. 

Wien, 17. Mai. Am ızten d. M. um 6 Uhr 
früh haben Se. Majeftät der Kaifer von Ruſſland Laibach 
derlaſſen, und die Reiſe über Ofen umd er nach 
St. Petersburg angetreten. 


Aus der Wiener Zeitung) Die Minifte® 
und refpective Bebollmaͤchtigten IJ. KL. MM. des Kais 
ſers von Defterreich, bes Kaiſers von Nuffland und des 
Königes von Preuffen, haben beim Schluffe der Con⸗ 
ferengen zu Laibach auf Befehl ihrer Allerhoͤchſten Monare 
chen bie nachfichende Dechration umterzeichnet: 


Declaration. pe 


Europa fennt die Beweggründe bes von den verbilns 
beten Souverains gefaßten Entſchluſſes, den Complotten 
und Unruhen ein Biel zu fegen, melde die Fortdauer 
bes mit fo viel, Anfirengungen und Opfern erkauften all⸗ 
gemeinen Friedens bebrohten. In eben dem Augenblid, 
wo diefer großmuͤthlge Entfchluß im Königreiche Neapel, 


zur Erfüllung gedieh, brach eine Empsrung von Amen 
‚ we möglich, noch gehäffigern Art in Piemont aus. War 
ber die Bande, melche feit Jahrhunderten bag regierende 


Haus von Savopen mit feinem Volfe verfmüpften, noch 
die Wohlthaten einer aufgefärten Verwaltung unter eis 
nem welſen Fuͤrſten und väterlichen Gefegen, noch die trau⸗ 
rige Ausficht auf die Uebel, bie dem Vaterlande bevors 
fanden, haben die Anfchläge der Boͤſen aufzuhalten vers 
mocht. Der Plan eines allgemeinen Umſturzes war vors 
gezeichnet. In biefer großen Verbindung wider die Ruhe 
der Nation war den Piemontefifchen Verſchwoͤrern ihre‘! 
Rolle angeriefen ; fie haben nicht gefäumt, fie zu vollzie⸗ 
ben. Der Thron und der Staat wurden verrathen, die 
Eide gebrochen, das militairifche Ehrgefuͤhl verkannt, 
und die Verlegung aller Pflichten führte bald vie Schrei 
niffe aller Unordnungen herbei. Alenthalben hat ſich dag 
Uebel in berfelben Geftalt gezeigt; allenthalben hat der⸗ 
ſelbe Geiſt dieſe verderblichen Revolutionen geleitet. Ohne 
einleuchtende Gruͤnde, um ihre Thaten zu rechtfertigen, 
ohne National⸗Unterſtuͤtzung, um fie durchzuſetzen, ſuchen 
die Urheber dieſer Zerruͤttungen ihren Schutz im falſchen 
kehren. und⸗ bauen anf Rn Versinbumgen eine A 
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sei er mean. An Ahren Mugen’ ift IB heilſa | reiten ver echtigkeit mb, Uneigennů⸗ it Haben 
in ce ein Joch wehcheswebrgchen * —A der ver defen —— — 


muß. Sie entſagen den Gefühlen, welche die wahre Bas 
terlandsliebe einfioͤſt⸗x und ſetzen au die Stelle wohlhekanm 
ter Pflichten, die willkuͤhrlichen unbegraͤnzten Marimen eis 
ner allgemeinen Umgeftaltung der Grundfäge der buͤrgerli⸗ 


Apnpeilvor. Die verbündeten Souveraing hatten bie Gefahs 
ie Verſchwortung in ihrem ganzen Umfange erfannt, 
wäteich aber die Ohnmacht der Verfehtster inter dem: 
leer ihrer Taͤuſchungen und Declamatſonen entdeckt. 
| Erfahrung hat ihre Ahndungen beftättiger, Die rechte 
ge Autorität Hat faſt ohne allen Widerftand geftegt; 
das Verbrechen entwich, ſobald das Schwert der Gw 
rechtigkeit erſchien. : Die Zeishtiafeit nn —— 
Tan, nicht, zufälligen Urſachen, fie kann nicht einma 
Der Per ſonlichteſt der Mentchen, die ſich am Tage ber 
Eritfcheibinng ſo nichtig’gezelgt haben, zugeſchrieben wer⸗ 
den; fie hatte einen Köhernund troſtreichern Grund. Die 
Vorſehung ſchlug IH jchuvbemugten Gewiſſtn mie Schret⸗ 
For, Und ber nawitte der Polker/ Deren Schichſal dieſe 
She aufs Spiel gefetzt Hatten, vernichtete die 
affen In iprer Sand. Fern von jeben ausſchlteßenden 
Jutereſſe, einzig beſtimmt die Nebelfioit zu bekdͤmpfen 
und zu unterdrücken, kanen die Streitfräfte der Verbuͤn⸗ 
deten den uuterjochten Mölfern zu Hıllfe, und die Nils 
Ber betrachteten fie als eine © i 
als Feinde ihrer Unabhältgigfeit. Von der Stunde an 
hatle der Krieg ein Ende; uhd man fah' in dem von der 
Empoͤrung ergriffenen Staaten, nichts mehr als Freunde 
der Mächte, bie ſtets ihre Mühe und ihre Wohl— 
fahrt gewuͤnſcht hatten. 
ſtanden, und in einer ſo ernſten Lage der Dingt, 
haben die verbuͤndeten Couderaing, im Einverſtaͤnb, 
niſſe mit Ihren Majeſtäten den Königen von Nea— 
pel und Sardinien, einſtweilige Vorſichtsmaßregeln, 
welche die Klugheit empfahl, imd das gemeinfchaftliche- 
Bohl geboth, für nothwendig gehalten. Die Truppen, 
deren Gegenwart die Wiederherſtellung der Ordnung ers 
forderte, find auf ſchicklichen Puncten zuſammen gezogen 
sohrden, if der einzigen Abficht, die freie Ausılbung. der 
rechtmäßigen Authoritaͤt zu beſchirmen, die umter einem 
felgen Schutz die Wohlthaten, welche jede Spin‘ der 


erlitienen Widerwaͤriigleiten auslbſchen ſollen, vorzube⸗ 


Stäbe Beer Breibeitz-nicht- 


Unter dleſen wichtigen ms 


fig geführt, und werden fortbauernd die Megel ihres 
Poiäkfegn. Diefe wird, tie bisher, 1foi auch: feiters 


hin feinen. andern Zweck haben, als die Erhaltung ber 
- Unabhängigkeit jedes Staates, und ber durch die beſte⸗ 
hen Geſellſchaft 10° Gereiten Tre Ser Rene unabſehucheg geficherten: 


Unter bem Beiftande der Vorfehung werden ſelbſt bie ges 
fährlichen Bewegungen dieſer Zeit, zulegt nur zur Befes 
Kigung. bes: Friedens, dem bie Feinde der. Wilken zur ſtoͤ⸗ 
ren ſuchen, und. einer fuͤr die Zufriedenheit und den Mohla 
ſtand der: baͤnder erfprienlichen Ordnung der Dinge fuͤh⸗ 
ren. Von dieſen Geſinnungen durchdrungen, habem 
die verbuͤndeten Souverains, indem fie die Couferenzen 
uu daibach beendigen, die Grundfäge, nom welchen „fie 
ansgegangen find, der Welt befannt machen wollen. ie, 
find entfchloffen, von dieſen Grundfägen nie abzumweichen 
und bie Freunde des Guten werden in Ihrem Bunde zu 
allen Zeiten eine fichere Gewähr gegen. die Anſchlaͤge der 
Unznhefifter fehen und finden. Zu dem Ende haben, 
Ihre 8. 8. Majeſtaͤten Allerhoͤchſtdero Bevollmaͤchtigten 
befohlen, die gegenwärtige Declaration zu unterzeichngir 
und befannt zu machen. Laibach, den 12. Mai 1821. 
(Unterzeichnet:) Zur Defterreich: Metternich; Bins 
cent, Fuͤr Premffen: Kruſemgrt. Fuͤr Rufflaud: 
Neſſelrode, Capodiſtrias, Pohe di Borges, . ..: .... 


fien Hofes an fänmiliche bei ben auswärtigen. Hoͤfen LITE 
Regierungen accreditirte K. K. Gefandren und Gefchäfte« 
träger vermittelſt der folgenden Circular ⸗Depeſche, übers 
ſendet worden. 
P. P. Laibach, denſ12. Mai ınır. 

Der Zuſammentritt der verhinderten Mongrchen aud Ih⸗ 
ver Kabinette zu Troppau, verxaniaßt durch die Begebeubris 
ten, welche die rechtmaͤßige Regierung in Neapel zu Grunde 
richteten, war dazu beſtimmt, ſich fiber den tandpunct zu 
vereinigen, aus welchem bie Höfe jene unglüdlihen Vorfälle 
zu betrachten hatten, einen gemeinſchaftuchen Bang feſtzu⸗ 
ſeten, und in einem Geiſte der Gerechtigkeit,” der-Erhaltung 
und der Maͤßigung Mafregein-zu beſchließen, -die Itauc; 
gegen einen allgemeinen Umſturz, und die benachbarten Staa» 
ten gegen bie.drohemdften Gefahren fichern könnten.  Dänt 


‚der gluͤcklichen Uebereinſtimmung in Anſichten und Geſinnun⸗ 
“gm, He ea den * erhabenen Monarchen hersfheg, 
e Au 


war bdiefe ® 


fgabe bald erflillt. Klar ausgsfprodhene,. 
mit wechſelſeitiget inniger Ueberzeugung mgernommerte Gruube 
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tage; fühkten su Entſchluſſen von gleicher Beſch eit; 
- nd te wahrend ber erſten Conferenzen aufgeſtellten Grund 
"Jagen ſind in dem ganzen Laufe einer Durch die merkrafirbige 
ten Reſultate begeichneten Vereinigung amabänderlich befolgt 
Siporden. Nach Paibach verlegt, nahm dieſe Vereinigung, 
durch die Grgeuwart und Mitwirkung bes Koͤniges beider Si⸗ 
ehe, und die augemeine Beiſtimmung der Italieniſchen Für · 
Juden von den berbuͤndeten Höfen angenommenen Syy⸗ 
"Hm, "einen beſtimmtern Charakter an. Die Monarchen 
hibergengten fich, daß die bei dem Schickſal der Italieniſchen 
Harfe am naͤchſten intereffirten Regierungen der Reinig · 
Febie Ihrer Abfihhten Gerechtigkeit angedeiben Tiefen, und dag 
Hin Souseräin;, welchen Treuloſigkeit und Gewalt, indens 
ee Nahmen Fir ihre Unternehmungen zu mifbrau« 
Kom amwügt, mie peinlichſte Enge verfegt hatten, mit; vole 
kein’ en indie Maßregein einging,, die diefem Zuſtau⸗ 
"de meralifcher Gefangenſchaft ein Ende machen, und zugleich 
Heinen treiten Unterthanen die von ſtrafbaren Bactionen ihnen 
Iarrhubte Ruhe und Wohlfahrt wiedergeben follten. Die 
Biekungm biefer Maßregeln haben’ fich bajd offenbart. Das 
bdurch die Empörung errichtete Gebaͤude, eben ſo gebrechlich 
'in feiner Bufammenfesung , als verwerflich in’ ſeiner Grund⸗ 
»fage, won ber uͤberwie genden Mehrheit in der Mation ver⸗ 
dammt, ſelbſt der Armes, die man zu’ feier Wertheidigung 
-gebitder hatte, verhaßt, ift bei der erſten Beruͤhrung regel⸗ 
mäßiger Streitkräfte, die beftimmt waren es umzuwerfen, 
bie aber blos dazu gedient haben, feine Nichtigkeit. an den 
Tag zit’ ‚ eingefttirzt. Die rechtmaͤſige Macht iſt wis- 
ber bergöftelies bie Faetionen find zerftrents das Nopolitani⸗ 
ſche Wort I von der Trrannsi jener verwegenen VBetrüger 
sgrlöfet, bie ihm unter träumerifhen Crwartungen falſcher 
Freiheit, die bärteften Bedrlickungen guflgten, ihm zum aus— 
‚Afchließendben Vortheil für ihren Ehrgeiz umd ihre Habſucht, 
ungeheure Opfer auflegen, und mit ftarten Schritten dem 
unbeilbaren Ruin eines Landes, deffen Wiedergeburt fie ohne 
Unt Air Munde führten, entgegen gingen. Dieſes wich- 
ige Mörrf ift vollendet, fo meit es durch die Rachſchlaͤge und 
> ech die Mitwirkung der verhinderten Maͤchte geſchehen konnte, 
und geſchehen durfte. Jetzt, da der König beider Siciiitn 
“in den vollen Genuß Seiner Rechte wieder eingefrgt ijt, bleibe 
Sen Monarchen nichts übrig, als bie Vefchlüffe, die biefer 
Ceonprrain Selbſt faffen wird, tum feine Regierung auf ſiche⸗ 
72 Fanbamente zır gründen, und-ducch weiſe Gefege und In⸗ 
“itutionen, ‚das wahre Intereſſe feiner Unterthbanen, und 
‚ Die dauerhafte Wohlfahrt feines Königreichs zu ſichern, mit 
ren kebbafeeften Winfchen zu begleiten. Im Laufe diefer 
aroben Verhandlungen zeigten fih von mehr als einer Seite 
die W def jener edit verbreiteten Verſchwoͤrung/ bie feit 
Onaer Brie am dem iintergange' after, bitch dieſelbe geſellſchaft⸗ 
räffung, weicher Europa fo viele Jahrhunderte ven 

le und Ruhm verdankte, geſtifteten Authoritäten und ges 
rent geacheitet hatt. Das Dafenn diefer Vers 
(hwsrung mar den Monarchen nicht unbekannt ; aber unter 
Gahrungen, welchen Stalin feit den Cataſtrophen bed 


Jahrra Paz oMPrei gegehen-war, und iu der unruhigen Bar 
wegung, die ſich von) dert aus nach allen Seiten fottyflanzte 
und alle Köpfr ergriff, hatte ſie fich mit zunehmender Schnel⸗ 
ligkeit· entwickelt, und ihren wahren Charakter offenbart. 
Die finſtttn Plane der Urheber dieſer Complotte, und die un⸗ 
finnigen Wuͤnſche ihrer verblendeten Anhaͤnger find, nicht, 
wie man früher hätte glauben koͤnnen, ‚gegen dieſe oder. jeüe 
Regierungsform, die etwa ihren Declamationen am häufige 
ſten zum Stofftdient, gerichtet. Diejenigen Staaten, „Lie 
"Beranderungen im ihrem Regierungs ⸗Syſtem angenommen 
haben, find. ihren Angriffen wicht weniger ausgefept, als dis, 
beren.alte Berfaffungen bie Stürme der Zeit aiberlebten. Neis 
ne Monarhien, beſchraͤnkte Monarchien, Foͤderativ- Ver» 
faſſungen, Republiten, nichts iſt ausgeſchloffen, , nichts. ſm 
:bet Gnade vor ben. Verbannungs = Befhii einer Se 
die alles, was ſich fiber den Dorgont einer ertraͤumten Gieich⸗ 
heit, im welcher Geſtalt es auch ſeyn mag,‘ erhebt, nie 
garchie behandelt. : Die Haͤupter diefes -heillofen- Bundes, 
«gleichatiltig gegen bie Rrfuttate der allgemeinen Zerfisrung 
Uber welcher fie brüten, gleichgliftig gegen jede feſte und bieie 
bende politiſche Form, haben den: tiefſten Grumblagen des 
Geſellſchaft den Krieg angekimdigt. Aues Beſtehende Uber 
den Haufen werfen — mit dem Vorbehalt, irgend etwas, 
‚wie es ihrer zuͤgeloſen Phantaſie, oder ihren verderblichen 
Leidenſchaften der Zufall barbiethen wird, an bie Stelle zu 
feten — das iſt der. ganze Inbegriff Ihrer Lehre, und dat 


Geheimmiß alter ihren Cabalen. 


Die verbndeten Sowveraind mußten nothternbig zir bee 
Ueberzeugung gelangen, daß ei nur 
Ein Damm entgegen geſetzt werben konnte. Alles recht 
Fig Beſtehende erhalten — das mußte ber umoandelbare Grund 
ſab ihrer Politik, der Anfaugspunct und det Endpunet ihrte 
ſaͤmmtlichen Beſchluͤſſe ſeyn. Sie durften ſich nicht aufhal · 
tem laſſen durch das eitle Geſchrei der Unmiffenbeit ober der 
u it, welches zen Menſchheit zu einem Stiu⸗ 

ande, gu einer Erfiazemng: ammen 

Natuirtich fortichteitendben Gang der Ewili * F —— 
ehe Nervoitonmnung des gefelifchaftlichen Zuſtandes unmoͤg⸗ 
jich machen würde, Die haben sw ferMonarhen bie mindefte 
Abneigung gegen weſenttiche Berbefferungen; noch gegen Abe 
ſtellung der Mißbrluche, denen die beſten Regierungen nicht 
entgehen koͤnnen, geäußert, Ganz andre Gefinnungen ha⸗ 
ben fig jederzeit befrelt; und, wenn bie Rute, welche Füre 
fen und Völker ſich von der Wiederherſtellung des Friedens 
in Europa verſprechen zu koͤnmen glaubten, nicht alles das 
Gute geftiftet bat, welches man erwarten burfte, fo war 
ber Grund davon ber, daß Dis Negierungen ohne Unterlag 
ihre Gedanken auf Vorkehrungen gegen die Hortfehritte einer 
action wenden mußten, die rund um’ fich ‚ber 

Mifvergntiaen md fanatiſche Mencrungsfucht: verbeeitstg, 
iind in rurzer Brit zweifelhaft: gehaffen huben wurde, ob dıber= 
haupt noch irgend eins Hefellfchaftliche Ordnung beſteden 
foltte, Die heilfamen "oder nethivendigen Veränderungen in 
ber Grfeng bung und Ber altung bes Staaten Yrfen sim 


— 


DIE 


son ber freien Millens » Beſtimmung, von dem aufgeflärten, 
fiberlegten Entſchluffe derer, welchen Gott die Verantiwor- 
tung für den Gebrauch der ihnen anvertrauten Macht aufge 
Cegt hat, ausgehen. Alles, mas ſich von diefer Linie ente 


Ferne, führt nothivendig zur Unordnung, zur Zerruͤttung, 


‚gu weit unerträglicern Verderben, als bie Uebel, melde 
man heilen zu wollen vorgibt. Die Monarchen, von bie 
fer ewigen Wahrheit durchdrungen, haben feinen Anftand 


. genommen, fie mit Offenheit und Nachdruck auszuſprechen. 


Sie Haben erklaͤrt, daß fie, ohne je den Befugniffen umd 
der Unabhängigkeit irgend einer rech igen Macht zu nabe 
zu treten, jede angebliche Reform, die durch Empörung und 
'offne Gewalt bewirkt wird, als gefeglich ungültig, als un 
vereinbar mit dem Grundfägen, auf weichen das Europäifche 
Staatsrecht ruht, betrachten. Sie haben im Sinn dieſer 
"Erklärung die Ereigniſſe von Neapel, die von Piemont, ſelbſt 
jene entferntern behandekt, die unter Umftänden von fehr ver⸗ 
WMiedener Art, doch herbeigeführt durch gleich ſtrafbare Ver⸗ 
anftattungen, dem oͤſtlichen Europa unabſehliche Verwitſtun⸗ 
gen bereiten. A 
Die Monarchen find um fo mehr entſchieden, Sich nie 
von dieſem Spfteme zu entfernen, als Sie die Ueberzeugung 
baden, daß die Feſtigkeit, mit welcher Sie es im diefem kri⸗ 
tifchen Zeicpumete 'behanpteten, bie wahre Urſache des gluͤck 
Adjen Erfolges Ihrer Anſtrengungen für die Wieberherjtel- 
tung ber Ordnung in Italien gewefen iſt. Die dortigen 
"Regierungen haben gefühlt, daß ſie nichts für ihre politiſche 
Unabhängigkeit, noch für die Unverleglickeit ihres Gebieths, 
noch fr die Erhaltung ihrer Rechte zu fürchten hatten, in⸗ 
dem fie einen Beiftand fuchten,, der ihnen auf bie einzige Be⸗ 
diagung/ ihre eigene Exiſtenz zu vertheidigen, geleiſtet ward. 
Ducch gegenſeitiges Vertrauen iſt Italien gerettet, durch 
dieſes allein iſt in zwei Monathen ein Brand erſtickt worden, 
der ohne die Dazwiſchenkunft der verbundeten Mächte, jenes 
ſchoͤne Land von allen Seiten verzehrt, und das übrige Euro⸗ 
ya auf lange Zeit hohrakt haben würde. Nichts bat bie 
Satire Tune moralifcyen Bandes, welches die Sicherheit 
Italiens an die Beſchluffe der Monarchen Inhpfte, wirkſamer 
Wargethan, als die fhnelis-und gluͤckliche Auflöfung der uͤher 
Yismont ausgebrocdyenen Revolution, ¶ Verſchwoͤrer, zum 
Theil Fremde, hatten diefe nette Frevelthat vorbereitet, und, 
um fie durchzuſeben/ das verabſcheuungswuͤrdigſte aller revo⸗ 
Iutionairen Mittel zu Huͤlfe gerufen, indem fie die bemaff- 
net Macht, die einzig dazu geldaften ift, der oberſten Au 
coritoᷣt zu gehorchen, und die öffentliche Orbuumg zu fchüsen, 
zum Aufruhr verleiteten. Eine Verrätherei, die unerklaͤrbat 
fegn würde, wenn irgend etwas unerklärbar feyn könnte, fo 
ange die politifhen Verbrechen in Europa Stimmen finden 
werden, die ſie vertheidigen dürfen, zwang einen Monarchen, 
der mit vollem Rechte die Achtung und Liebe feiner Unterthar 
nen befaf ,»von einem Ihren zu fleigen,. den feine Tugenden 
geziert hatten: _ Ein beträchtlicher Theil der Truppen war 
durch das Beifpiel und die Raͤnke einer kleinen Jahl vom Ehre 
‚geiz beſeſſener Menfchen, in dan Abgrund gezogen z und dag 


geid geſchrel ber Beinde alles gefelfhafttichen Wodles ertönte 
von der Hauptſtadt in bie Provinzen. - Die zu —e 
einigten Monarchen ließen es keinen Augenblick unbeantwor— 


‚tet. Ihr Bund gehoͤrte zu denen, die mit der Gefahr wach— 


fen, und ſtark werden. Ihre Stimme wurde gehört. Sofort 
fühlten die treuen Diener. des Königs, daß fie nicht verlaffen 
waren, und griffen zu allen ihnen uͤbrig gebliebenen Hhife- 
mitteln, um bie Verderber des Vaterlandes und des Natige 


‚nal= Ruhmes zu bekämpfen." Die rechtmägige Gewalt , ob⸗ 


‚gleich in ihrer Wirkfamkeit gelähmt, mußte ihre Würde und 
ihre Rechte zu behaupten, und da die Hlife im entfchridenden 
Augenblideerfchien, fo war der Sieg der guten Sache ſchnell 
vollendet. Piemont war in wenig Tagen befrept;. und vom 
dieſer auf dem Umfturg mehr als einer Regierung, berechneten 
Revolution biieb nichts als die ſchmaͤhlichen Erinnerungen, 
welche die Urheber derſelben auf ihrer Flucht begleiten. . So 
‚haben. die verbuͤndeten Monarchen, buch unverehdite Be— 
harrlichkeit in den Grundfägen und dem Gange, die feit ben 
-erften Tagen ihrer Vereinigung feft fanden, ten Frieden in 
Italien wieber hergeftellt. Ihr unmittelbarer Zweck iſt er— 


"reicht. Keiner der Schritte, die dazu geführt haben, hat ih— 


ren frübern, von Wahrheit und Rechtlichkeit ausgegengenen 
Erklaͤrungen widerfprochen. Diefen werden fie trau bleiben, 
auf welche neue Probe die Vorfehung fie auch noch ſtellen 
mag. ‚Mehr als jemahls verpflichtet, in Gemeinfhaft mie 
alien andern Souverains und Verwaltern ber rechtmaͤßigen 
Macht, den Europaͤiſchen Frieden, nicht blos gegen die Ver⸗ 
irrungen und Leidenſchaften, bie in den hoͤhern VTerhaͤltniſſen 
der Stanten ihn ſtoͤren könnten, fonbern’tud, und vor ale 
lem, gegen die unfeligen Verſuche, welche bie civiliſirte Welt 
den Greueln einer allgemeinen Anardie Preisgeben würden, 
zu fchligen, werden Sie nic einen fo erhabenen Beruf durch 
kleinliche Berechnungen einer gemeinen Politik entweihen. Die 
in bem Spftem, zu welchem Sie. Sich befennen, gileß flar, 
offen, freimuͤthig qusgeſprochen iſt, fo legen. Die 14 ver⸗ 
traueusvoll dem aufgeklärten Urtheil aller 355 vor. 
Die jetzt gefchloffene Zuſammenkunft fol im Laufe. des * 
‚gen Jahres erneuert werden, um die Dauer der Maßrege 

zu beftimmen, die im Einverftändniß mit allen Stalicnifhen 
Döfen, und nahmentlid mit denen von Neapel und Turin, 
jur Befeftigung der Ruhe in Italien als nothwendig erfannt 
worden find, Die Monarchen und ihre Gabinette werden bei 
Erörterung biefer ge Se demfelben Geifte verfahren , der 
fie bisher geleitet hat. Beweggruͤnde von unbeftreitbarem Gew 
wicht, und durch die Refultate vollkommen gerechtfertigt, 
hatien die Souverains veranlaßt, auf die Vorfälle in Stalien 
Einfluß zu nehmen. Sie find. weit entfernt, dieſen Einfluß 
Über die Graͤnzen der firengften Nothwendigkeit ausdehnen zu 
wollen. Sie hegen vielmehr keinen auftichtigern Wunſch als 
den, daß die Umſtaͤnde, die Ihnen eine fo traurige e 
auflegten, ſich nie wieder erneuern mögen. Wir haben. 
nüglic gehalten, ‚in dem Augenblick, wo die Monarchen S 
trennen, bie während der legten Verhandlungen hefolgti 


Grundſaͤte, im vorſtehender Ueberſicht zuſammen iu faſſen 


2 
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. Wie werben‘ hiermit beauftragt, dieſe Depefche dem Minifter 
"der auswärtigen Geſchuͤfte an dem Hofe, bei welcheni Sie bee 
„glaubiget find, mitzutheilen. — 


Sit erhalten zugleich eine in dem nahmlichen Sinne abe 


gefaßte, von den Miniftern and Bevollmächtigten der verblin« 
- Beten Höfe unterzeichnete und zum Druck efdrberte Declara⸗ 
‚ion, bie ben Zweck hat, das Buropäifhe Publicum mit ben 
Geſinnungen und Girundfägen bekannt zu madım, mon meiden 
; bie hohen Souverains befeelt find, und welche Ihrem, politifchen 
Gange zur unwandelbaren Richtſchnur dienen werden. 
“ (Unitergeichnet :) “ Fürft v. Merrernith, 
. Frankfurt, 18. Mai, Am u zten b. if ber 
« Bumbedtag ‚nach Beendigung: bee Ofterferien durch eine 
vertrauliche Sigung wieder erdffnet worden. 
Nachdem Madame Catalani auf der Ruͤckreiſe von 
Wien firh in Regensburg, Nürnberg, Bamberg, Wuͤrz⸗ 
burg und Wertheim, wo ſie vom Fuͤrſten, der ſie ſchon 
fruͤher gekannt, mit außerordentlicher Auszeichnung beehrt 
worden, hatte hören laſſen, gab fie im voriger Woche 
hier 2 Concerte, Da fie ſich mit den Mitgliebern bes 
biefigen Orcheſters nicht verſtehen konnte, ſo ließ fie zu ih⸗ 
rer Begleitung. bei dem zweiten, Concert 7 Juͤdiſche Muſi⸗ 
ber. von Mainz kommen. Dieſer Zug von Sparfamfeit 
und das Gerücht von einem, dem Sehate gemachten: Ans 
ſinnen, am Tage ihres. Concertes, Theater und andere 
-Meffvorkellungen, in den Budan zu. ſchließen, machten 
auf das Publilum einen menig — Eindruck, und 
das zwelle Concert, war noch leerer als das erſte, wo ihre 
Einnahme ungefaͤhr 1600 Fl. betragen hatte. Sie hatte 
bei ihrem. eriteu, CToncert die. Mitglieder der hiefigen Kar 
relle zu Hülfe genommen und jedem. berfelben am andern 
Tage ein Honorar von 4 fl. für die Semähung zugefandt; 
aber als fie vor mehrern Jahren in Frankfurt ſchon eins 
mobl Eoncerte gegeben, hatte ſie jedem der fie bei ihrem 
Geſang accompagnirenden Mufifer, ein ‚Honorar, tan 
einem Dufaten zugeſtellt und dieſe hatten "auch dlesmahl 
das nähmliche Honorar erwwarten.zu fönngn gehofft. Dar: 
um weigerten fie ſich, die ihnen bargebathenen 4 fl. ans 
‚ zunehmen und befanden auf der Bezahlung von 1 Dircas 
ven, Madame Eatalani fand ſich indeſſen nichts meniger 
als geneigt, dem Verlangen der biefigen Kapel wsuachs 
‚ guiommen.- Sie gab vor,. daß es einmal hei ihr jo ein⸗ 
geführt ſey, jedem der zu ihren Concerten hinzugezogenen 
Mufiter den Betrag eines Entree-Billets als Honorar 
zu verwiligen; nun aber fey, als fie vormahls im 
Brankfust gewefen, ber EintrittsFreis zu ihren Concer⸗ 


” 


— 


ten a Ducaten geweſen und, darum Habe auch damahls 
jeder. der Muſiler z Ducaten Honorar. von Ihr erhaltch; 
diesmahl aber ſey der Eintrittspreis von ihr zu 4 fl. bes 
ſtimmt worden; daher gebühre auch jedem ber Muſiker 
‚ nicht mehr als 4 fl. Auch habe fie bei dem legten Con⸗ 
cert wicht mehr. als ſechszehnhundert Gulden eingenoms 
„men; fie Eöune fich. dessalb nicht freigebiger beweiſen. 
‚Die Mitglieder unſerer Kapelle ließen inzwiſchen die 
ESache wicht fo auf fi ‚beruhen und erhoben Klage. ges 
gegen Mad, Catalani, wo dann biefer aufgegeben wur⸗ 
de, ſtatt der 4 fl. die.fie fir ihr erſtes Concert ‚zahlen 
- wollte, jedem der Frankfurter Künftler 5 R. zu, jahlen. 
Mad. Katalani foll etwas verſtimmt gewefen ſehn, ” 
- fie von hier nad) Mainz abreifete, von da fie, nachdem ſie 
ein Concert gegeben, nach Mannheim reifete. Sie wird 
nun bald ipren Triumphzug durch Deutjchland beendigen, 
umd ſich nach Paris begeben, will aber dort nicht mehr 
oͤffentlich auftreten, , Eine erſt aufblähende junge Saͤn⸗ 
gerin in England, die erft 1 7jährige Miß Wilfon, bie 
‚jest das Idol von London ift, mird Madame Eatalani 
bald .erfegen, vielleicht übertreffen. es 
",, Berlin, 19, Mai. Des Königs Majeſtaͤt haben 
‚ gerubet,, den 5. Mai, dem Gen, der Infant. Gr. Kleiſt 
v. Noltendorff bei feinem Uebergange in ben Ruheſtand, 
und dem Gen..ber Infant. Gr. Por b. Wartenburg, 
den Charakter dig General+ Feldmarſchal zu erthellen. 
Grogbrittaniem \ 
London, 14. Mai. Die Nordpol » Erpebition, 
befiehend aus ‚den Schiffen .Hecla und Furi und dem 
Trandportfchiff Nautilus, iſt unter denn Commando des 
Kapitain Parıy am glen d. mit frifchem Eid Shdı Weſt⸗ 
wind unter Segel gegangen. j 
Das Haus in Trurd, in deffen Fenſter feit 3 Wo⸗ 
chen von einem unſichtbaren Weſen Steine geworfen 
wurden, ſteht Nunmehr leer und’ der Gelſt beldſtigt ‘es 
“nicht mehr, aber er ſchleudert jege jeden Abend Steine tn 
die Fenfter des Haußes, im welches der Unter! Offitier 
mit ſeiner Familie gezogen iſt und in welchen ſich num Die 
Waffen + und Momirungs⸗Stuͤcke für die Miliz befinden, 
‚Obgleich eine große" Belohnung auf die Entbechung bee 
Thaͤtets ausgeſetzt wot den iſt, fo iſt derielbe, jur Scham 
de der Yolicel, ch immer nicht ausgefunden worden. 
yanien — 
Durch einen aus Madrid am'ro. Mai in Bayomıe 
angelommenen Neifenden hat man erfahren, baß bie 
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"räge hast in"Sayaii 
bon eitem alt Ber ’Kitngt. Spaniſchen Faittileitho Ferbit 
an Ber'pe 5 töinläs von Spanien verubten Ver⸗ 
brechen la Hort fund. Nur o viel iſt wahr hg 
"nach der Ermordung des’ Hof; Caplans Vinueſa kben wel⸗ 
qhen ber Gegenrevohriong + Ylan gefimben wot den) ‚Am 
* Mit, der Pebel ſih in Maffe vor das Kenigl. Schfog 
‚ begeben und bie ſchrecklichſten Aeufer ingen gegen den 
König ımd feinen, Als irre angegebenen, Bfuder, Ben 
JJ änten Don Carlos, auggeſtoößen hat, Die Behoͤrden 
Famen mit den Truppen ind ber’Mitt; herbei midı Mur, 
ten Die Ordnung wieder her. Man fest Khrfu ;"Tährkhrs 
Aſche Mitglieder der Cottes hatten ſich, ach feuclicher 
erathſchlagund/ in den Koniglichen Patlaſt begeben, tm 
durch ihre Perſonen eine Schußntauer ihr die Rönidl. 
 NBümikie zu bilden, Madrid fühlen, 'Als'cs der Metfeitde 


eis ir Umlauf geweſenen Geruchte 


verlies, gemlich ruhig, 
ESitenado hat mit 7 bis 8000 Mann den Geſſt 
lichen Merino deſſen Bünde jerſtteut, 
und ben größten Theil derſelben gefangen genommen. 
Merino entfam nut durch ein Wunder; er hätte fich bis 
‚auf ben Teßten Augenblick geſchmeſchelt, Empecinado 
werde ſich mit ihm Hereinigen. In Salvatſera id 
Fittoria find miitaisifche Commiſſtonen gebildet worden, 
“um über bie Haͤupter —— Alava Fu 
richten. 


nein 
CTuͤracao, 27. Mär, "Ro" atilra witd ge⸗ 
meldet, daß zwei Commiffarien von Bolidar zu Caraecas 
angekommen waren, im ſich nach Spanien zu begeben. 
‚Zugleich vernimmt man, daß ſich bie Spanifche Megies 
rung über bie Befegung don Maracaibo, als über einen 
Bruch des Waffenftillitandes, beklagt hatte, Da die Raͤu⸗ 
‚ mung biefer Stadt, die ſich für unabhängig erflärt hat, 
von den Inſurgenten berieigert warb, fo ift der War 
fenſtillſtand von den Spaniery aufgetuͤndigt worden, fo, 
daß gedachte Commiffarien werben zurückkehren milffen. 
Es fcheint, daß dieſer Waffenſtillſtand Feiner Partpei 
‚gahz genügte, und Bolivar wird von ben Inſurgenten 
beſchuldigt, daß er dem guͤnſtigſten Augenblick zur Forts 
ſebung des Krieſes verfäumt habe, Die JInſurgenten 
‚ wollten Maracaibo nicht eher räumen, als bis man ihnen 
„die Feſtung Eumana übergehen hätte. Hierauf fündigte 
Beneral Mokales, bes nach ber Mbreife deg Seitale 
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LE den Befehl Aber Wie Kenigl en in 
uela fühtte, — — 7 S 
Die Zeitung von Bagotla vom 7. Januar en 
eine "Desefehe Yon BE Beüehhelt Im Km ; er s 
ſagt, daß die Provinz Eneuta, ihre Unabhängigkeit, po, 
annrt und eine Junta eingeſetzt habe; daß in Folge der 
Anndheruug der Pattioten 4 Erpedition’ vom Gnayagitißies 
"gen" Hulto die Diftricte Ambate / Atebamta — 
und Tucunga ſich gleſchfalls unalhangig ektiart and 0 
Soldaten geſtellt haͤtten, welche fich in Mac p, mr 
g Meilen Won! der Hauptſtadt -Eiftforitt’Gefänden. Mio 
de la Bäche Hätte fich AlsichFäNts uintavhangtgertlart, und 
fih der Nepübfifinngefchlöfgen. + a0 na 

a at 

Die" Meinotten: in’ Morea find" — Ile aus Corfu 
vom 30. April gentelder wird — aus ihren,’ den Tür; 
"fer ungugãngllchen Bergen herabgefonimen und eine" Mb: 
"tHetfung hrer Schar befigert Mifitra,, das alte Epar ⸗ 
"ta, bie. andere "bringe auf die Hauptſtadt Tripoligza vor. 
welche den Firchlichen Dienft verrichten) begleitet, yiehen 
ander Spitze der bewaffneten Bewohner bie ſer Kreiſe. 

"Die Grete, Weiber und Kinder "der reichſten Familen 

Haben Fi nach Zaute geftuchtet. Wie die Inſurgenten 

‘der Moldam und Wallachei, ſo haben aulch bie auf Morka, 

den Tirten/die fich friedlich verhalten wurden / "Sicher, 
heit imd Schutz zugeſichert. a — 

. Konfantinopel 25. April. Die Hinrichtungen 
“ver angefehenften Griechen dauerten mit einer, bis ſehzt 
imerhorten Strenge fort, und mır wenigen Faniifien 
war es, gleichſam durch ein: Winder, gelungen, bei 

Nacht zu entfliehn. Der ernſtliche Aufſtand der Griechen 
in Moren und auf ben Inſeln bed Archipelagus-hat den 

‚ Sanaflsmug der Türken big auf den hoͤchſten Grad gefteis 

gert, und der blutgierige Pobel uͤberlaͤgt fich den ſchret⸗ 

üchſten Aus ſchweifungen gegen Alle wehrloſe Chriſten. 
Die Pforte ſeibſt berfaͤhrt mit einer merblttlichen Grau⸗ 
ſamtelt, wie man fie im dan osmanniſchen Annalen feit 
Jahrpunderten richt mehr kennt. Ahr Oſter ſonntag den 
23. April, bis der 7 Hahrige Patrick von Conſtanni/ 

nopel, Gtegoriug, eben das felelliche Höchamt Int Pam · 

archat halten wollte, wur de et auf Befehl das Großher 
ergriffen, und an der Schwelle des Tempels au ; 

‘eine Todesart, die im den Augen aller Griechen die 
ſchmachbouſte iſt, und daher ⸗ungeheirt Erbitterung er · 
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egen muſt. Sämtliche Er: biſchoͤſe. und Biſchoͤſe, wel⸗ 
heufich wegen des Oſterfeſtes in. der Kirche befanden 
urden theils eiagekerkert, theils hingerichtet. Die. vers 
fänıuielte jereinbe flüchtete ſich aus der Kirche in die 
benachbarten Hauſer ber Geiſtlichen, allein Vlele wur⸗ 
den von dem aufgebrachten. Poͤbel ermordet. Das grau⸗ 
ſame Schickſal des Patriarchen ſcheiut um: ſo weniger ‚vers 
dient, als derſelbe erſt am 24. Mär; den Fluch und 
hann gegen alle Griechen, welche ſich dem Tuͤr⸗ 
ie Sch entziehen wollten, feierlich in ver Patriar⸗ 
chaltitche vertuͤndet hatte. Ueber deu Beweggrund der 
HSirichtung bei Patriarchen war noch nichts Naͤheres 
befannt, allein da- der Biſchef Nikolaus von Tripoliza, 
auf der Halbinſel Morea, Anfuͤhrer der dortigen im 
Aufſtand begriffenen Griechen und Mainotten, ein Bru⸗ 
der. bed gemordeten Patriarchen, iſt, fo glaubt man, die 
Pforte Habe deshalb. Verdacht gegen dieſen ehrwuͤrdigen 
Greis gefhäpfti Aber gewiß-iff, daß dieſe Hinzichtung 
bie hoͤchſte Verzweiftimg ver Chriſten in ganz Griechen⸗ 
land zur Folge haben wird, Bemerkenswerth bleibt es 
übrigeng, daß alle Griechischen Biſchoͤfe, welche den bes 
kannten Baunbrief gegen die empoͤrten Griechen mit uns 
terſchrieben Harfe; min in Kerkern ſchmachten · und wahb⸗ 
ſcheinlich das Loos des Yatriarchen theilen werden. 
‚Schreiben aus Brody, vom 24. April Cam 
ein deutſches Handelshaus gerichtet) Es ſcheint, dag 
man bei Ihnen vblel von einem Aufſchwung der Giriechen 
und von wichtigen Ereigniſſen, welche aus dieſem Auf⸗ 
ſchwung fuͤr die Civiliſation entſtehen ſollen, Hofftar alten 
Sie find in einer volllommenen Taͤuſchung, was wenig⸗ 
ftens die benachbarten Tuͤrkiſchen Provimgen-betrifit. Fuͤrſt 
Hypfilante obernh euerliche Plane, die ohne alle Combi⸗ 
nationen en wären, ſind volllommen geſcheitert, 
ehe er ein einziges Gefecht mit den Tuͤrken beſtand dieſes 
haͤtte wohl in keinem Falle auf die Weiſe, 
wie er es begonnen und mit den geringen Mitteln; mis 
benen es ind Werk geſetzt worden, ein befriedigende 
Nefultat gewähren koͤnuen; allein es waͤre möglich gewes 
fen, daß ſich die Cache im die Laͤuge gezogen haben wuͤrde 
und dag man ſich vielleicht eine Zeit lang mit abwechſeln⸗ 
den Gluͤck geſchlagen hätte, wenn Niffland bei der. gans 
wen Sache gleichgültig geblieben wäre. Allein da von Lai⸗ 
dach aus ſo befünymte Befehle und Inſtruetionen erlaffen 
wurden, woraus 





ig erhellt, daß ber Kaiſer 


— Miöslihe beitragen will, um demſelben ohne 
weiteres Blutvergieen cin. Cude zit machen, ſo ap, 
ſchon dadurch dag ganze Befreiungs + Project der Griechen 
in feiner, Geburt erſi ckt. Ruſſland will.feingn Krieg mit 
der N forte und zugleich die Pforte Aberzeligen , baß eg, 
feinen Krieg will. Auf der andern Seite würde aber‘ 
Ruſſland es ſehr ungern ſehen, wenn eine bedeutende 
Tuͤrliſche Macht die Moldau und Wallachei befesste. Um 
dieſes zu verhindern, mußten ſich beibe Provinzen umters 
werfen, bevor eine Tuͤrliſche Armee gegen diefelbe in Au⸗ 
marſch war. Dieje Untermerfung, if, bereits durch th 
ſiſchen Einfuß bewirkt worden. Durch bie Interdention 
der Nuffifchen Agenten hat ber Fürft Suz;o, ber fich von 
Hypfilanti Hatte bethoͤren laſſen und. fich der 2* ergab, 
feine zerruͤtteten Uniſtaͤnde zu verbeffern, die Negierung be 
Moldau niedergelegt, indem er fich zu ſtark gegen die Pfo 
compromittirt hatte, um fich mit derſelben ausfshnen str 
können, Es iſt ihm in Nuffland eine Sreiftätte bewilligt 
Die eingefegte proviſoriſche Negierung zu Jaſſy har be) 
reits ihre Unterwerfung nach, Conftantinopel gefendet, 
Man beicpäftigte ſich zulsgt mit Bildung ber Negierung 
der Wallacheb.ayd has hen, Surfen, Kafimachi, neu er 
nannten. Doipobaz ,. gingelaben, fich mach, ur 
begeben. . Die vornehmften Waillachiſchen Bo en haben 
gleichfalls erllaͤrt, daß fie ſich der Pforte unterwerfen. 
Hypfilantis Corps wird aufgeloͤſet; ihm ſelbſt ſoll Ver⸗ 
zeihung zugeſichert ſeyn, wenn er ſogleich mit allen Auf 
fiiden Unterthanen, die fich bei feinem Corps befinden, 
nach Ruſſſand zuruͤckkehrt. Die Walkachen haben ich bes 
reitg unterworfen. Es heißt, der Muffiiche, Dintrer zu 
&onftantinopek merde bei.der Pforte für die beiden Äfrg» 
Dingen intercediren, fobald er officielle Kenutniß von der 


Unterwerfung derſelben haben wird. HL, 
Kuffliand — — 

Komny (ir Eitauen); 2. Mal, Die Coelaken ing 
ven von ihren Graͤn⸗Cordons ſaͤmmilich abberufen ; ihre 
Beſt umung lautete nach Neapel Da inbeffen 34 
gekegenheiten doelbſt eine andere Wendung gekymmed 
haben, fo find die Coſaken. angetviefen, nach ihren ve⸗ 


rigen Standorten at die Gränge zuruͤckzukehren, und as 


haben folche auch ſchon wieder hie und da ihre votiged 
Auattiere bezpgen. Das Sackenſche Korps, welches Die 


ber. am Duieer „hei Dopilow geftanden, har fich ſei eis 


Alexander nicht allein den Aufiband- mißballigt, ſanden moen Lagen : na hofeun., Schaulen zu, herumer ge⸗ 


zogen. Wahrfcheinfich wird dieſes Corps nach Beſſara⸗ 
bien an bie Graͤhzen ber Moldau marſchiren. 
Bermiſchtes. 
— M der Spaniſchen Feſtung Malilla im mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, im Koͤnigreiche Fez in Afrika, empfand man 
am g. April Nachmittags gegen 15 Uhr ein heftiges Erb⸗ 
beben, dag ı2 bis 15 Secunden anhielt und von einem 
„furchtbaren Getoͤſe hegfeitet war. Die Feſtungs Werte 
der Stadt murden ftarf befchädiget, weniger die Haͤußer. 
Da nach Berlauf einigek Stunden fernere Erſchuͤtterungen, 
wiewohl weniger heftig 'ehtpfunben wurden fluͤchteten 
die Bewohner aus ber Stadt und bivouakirten auf Spas 
nifchen Gebiethe, i 


—Noch fruchtbarer als die Fabricfarbeiters Frau zu 


Eübenfcheid in der Graffchaft Mark; welche amt 18. 
- Aprif d.9. ven 4 Kindern eutbunden worden (&! Mr. 
89.d. 3.) iſt eine arme Tagloͤhners Frau zu: Ounterin, 
> einem Dorfe in Irland, welche vor Kurzem fünf Kin⸗ 
der, nähmlich vier Knaben und ein Mädchen jur Welt 
brachte , die zwar fehr ſchwach find, aber doch fort 
leben,  Diefe Frau hat vor 16 Monatheit einen Knaben 
und zwei Mädchen, welche noch Teben, gebohren, und alſo 
binnen 14 Jahre ihre Familie’ mk acht’ Kindern’ ver⸗ 
mehrt, td 


"Das anterzeffünere Koͤnigliche Landgericht macht bekannt, 
daß alle Gläubiger des vormaligen Ritterguehsbefigers Herrn 
Chrißopg Heinrih MWülfer gu Vreitenfeld, nun zu 
Wendenhammer, welche in dem zur.Liquidarion ihrer For⸗ 
‚derungen auf den 8. Februat dieles Jahres angefegten Ter 
inig nicht erfchienen find, und ihre Forderungen angemeldet 
‚Haben, dem ihmen angebroßten Pröjudiz zu Folge von allen 

nfprüchen auf das Kapital » und Renten » Dermögen ber Gap 
sin des Kern ıc. Mftler hierburch ausgefchleflen werden. 
Kirenlamig, den.ız. Mai 1801. — 
Konigliches dandgericht. 
— — Ertl. 
rt tar Mehau, ben 1. Mai gar. 
— ‚Berichtigung des Beſitztitels, hinſichtlich der von 
Pay Köppel vahler beſitzenden folgenden Realitäten 
alt: a) eines Mohnhaufer,; mit Zubehör, @temerbefigr 
Nuincher 325, 5) der vertheilten Bemeindgrände, Steuer⸗ 
Beſch Mumtner 316, ©) J Tagwerk Grasgarten, am Haus, 
Oteuerbeſitz + Nummer 317, d) 14 Tagwerk Feld, dae 
genruck genannt, Steuerbeſitz Nummer zı8, ©) 2 Tag⸗ 
wert. Geld, mit einem Nafenflet, Steuerbeſttz « Nummer 
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319, D % Tapwerf Feld; im Petersberg, Steuerbeſth⸗ 
Rummer 320, g) 4 Tagwerk Feld, Steuerbeſith ⸗ Numm 
Sar, h) 1 Tägwerf Feld, Steuerbefig » Nummer 322, i) 
7 Tagwerk Wiefen, Steuerbeſitz Nummer 323, k) 1 Tags 
wert Wiefen, in ber Beinernen Brüde, Steuerbefik :Nume 
mer 324, 1) 2 Tagwetk Wiefen, im Tenig, mit 2 Wäffes 
rungsteichlein, Steuerbeſitz · Nummer 325, m) % Tagwert 
Boſchhotz, im Kart, Steuerbeſitz Nummer 337, n) 14 
Tagwert Wiefen, mit 2 Wälferungsteichkein, Oteuerbefise 
Nummer 326, werden biemit ale Real» Prätendenten ger 
laden, ihre Deal « Anfprüce binnen drei Monaten, und 
zwar länuftens auf kommenden Donnerflag den 30, Auguſt 
1.9., Bormirtags 9 Uhr ‚ Merorts geltend zu machen, al£ 
die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real Anfprüchen 
auf diefe Realitäten würden praͤcindirt, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchwelgen ‚würde auferlegt werben, 
Königlich Vaicifces Landgericht Rehau, 

j Etier, Landrihter, 1 r 


Aus 
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"Meinen Anverwantten und Freunden mache ich hlemit 
befannt,. daß Se. Königl. Minjeftär allergnädigft geruhet 
haben, mid nach gelcifteten 53. jährigen Dienften, und anger 
tretenem zoten Lebensjahr, hi Belaßung meiner vollen Gehal⸗ 
te in den nachgeſuchten Ruheſtand zu verfegen, Amberg, ben 
IE Mal 1821. in MENT er 
v. Beiffen, EHofkammertath und Salzbeamter. 


Folgende für Philoiophen, Naturſorſcher und Aerzte 
anziehende Schrift iſt In der Zeh' ſchen Buchhandlung in 
Nürnberg terfchierren: " 4 

Des Ruſſiſche, Kaiferlihen Hofraths Sniabezi’e 

Theorie ber organifhen Wefen — aus 

der polnifchen: Urfcheift uͤberſetzt von Andreas 

"u Meubig, Doctor der Philofophie, Rönigl. Pros 

feſſor und Doctor zu Hof. Nürnberg 1821. 

— — 0 0 0 m a 0 @ nn 

Ein gut maffin gebaures Koms in der Friedrtichsſtraſſe, 

Mir. 204 licht aus freier Hand fü verkaufen. Kaufer 

Hiebhaber —8 ſtid Behufs des Kaufabſchluſſes am 28ten 

d. Ms, Wormittagd io Uhr’ in der Wohnung: des Hausel⸗ 

genthamers einfinden, und allda die nähern Kaufbedingun« 
gen vernehmen.  VBalreuth, am... Mat. Ig21.- 


—2 /) ICHS ———— — — 
Die ſiebenhundert vier nnd ſiebenzigſte Ziehung in Regentr 
burg iſt Donnerſtag den 17. Mat 1821. unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Fermalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen : 
F 49. 17. 89. 21. 56. 
Die 775te Ziehung wird den 19. Junk, und Mmywifchen 
die ııa3te Mirnberger Ziehung den 39. Mai, und den 7. 
und die 1154te Münchner Ziehung vor füh gehen; 
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‚Batrentder 
VNro. 104. : 


— ©. ©. Hatzen. 


Being 


Deuntfdland, in 

Schwerin, 9. Mai. Der allgemein — 
Herzog —— von Mecklenburg, vierter Sohn 
unſers Großherzogs, iſt, nach eineim lurzen Krantkenla⸗ 
ser, geſteru Nachaitag in ae open Lebens/ Jahre 
seftorben. Zee 122 

Frankfurt, ao Mei. In verfloffener Nacht 
verſtarb dahter Se; Durchlaucht der Herr Landgraf Carl 
Conſtantin von Heſſen «Nothenburg, ehe mahliger Gener 
ral⸗ Lieutenant Im Franjoͤſiſchen Dienften. Er war ge⸗ 
bohren am 10. — 17582. 

britranfen. 


— * Mai. : Gefiern kam ‚in dem Ges 

: 13 zu Weſtminſter die Klage der. Königin gegen 
den Vrediger Blacow vor, der Ihre Majeſtaͤt von ‚der 
Lanzel des Ehebruchs befchuldigt hat., Der Advocat des 
MVPredigers citirte das Geſetz, mach tmelchem der Kläger 


‚ohne rfchen ber Perfon- verbunden iſt, fih, wenn er . 


kann, von einer ſolchen directem Beſchuldigung durch 
einen Eid zu reinigen, che das Gericht im Staude iſt, 
den Beflagten zu veruriheilen, und da bies num nicht ges 
fchehen fey, fo hielt er die Klage für unguͤttig, und bath, 
ſolche zuruͤckzunehmen. 


Am Mittwoch Abende beſuchten Se. Moje ſtãt auch 


das Schauſpielhaus im Druryſane; die Vorbereitungen 
und ber über alle Beſchreibung jubelnde Empfang war 
derfelbe, der am Montage im Theater von Coventgarden 
fort fand. Das God.saye the King mußte viermahl 
gefungen werden, und ſo lange der Köuig im Haufe 
blieh, wurde ed Niemanden erlaubt, den ‚Huth aufzus 
fegen;. felbfi von. der Gallerie. hörte man nicht bie mins 
deſte Unanftändigfeit.. Als Rule Britannia gefungen 
wurde, fang ber König im Chor lebhaft mit, under hatte 
in dem Stuͤck, welches gefpielt ward, beſonders bie 
Stelle applaudirt, worin angeführt wurde, „daß Alles 
vor bem Geſetze Hleich fep, und daß im biefer Hinſich, 
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Beitung 


25. Dal «50, 
J 
— 7 


TORE‘ — 
22 - 


. Sein Unterfchied zwiſchen einem —* un einem Saale 
wer Ratt finde,” 
Sp ani en 


Schreiben aus Madrid vom 7. ” ie 
Ermordung des Hof Caplaus Vinueſa war das Wert 
von nur ungefähr hundert Perfonen, die gar nicht bewaff⸗ 
net waren. - Man befchuldigt die Behörden und insbes 
‚ Tondere den General # Eapitain Don Roman Villalba, 
einer ſtrafbaren Nachſicht. Der König hat ihn auch des⸗ 
toegen yon feiner Stelle ſuſpeudirt und dagegen „den aug 
Eid Amerika zurächgefommenen General Moriffo, Gras 
fen. ‚yon. Larthagena, jum General + Capitain ernaint, - 





‚ As Abends eine große Menge Einwöhner fi im Cluͤbb 


Fontana d Oro verfammelt hatte, traten Nebner auf, Elags 
ten Über die unter uns eingeriffenen Unorbnungen, ſchlu⸗ 
= ‚als einziges Mittel dagegen, Verbannungen bor, 
morunter der Finanzminiſter, zwei Generals Eapitaite, 
einige andere Stabes Dfficiere umd die Herausgeber der. 
Mifcelanen und des Conſeur waren. - Da jedoch bie 
fogenaunten Patrioten nicht einig waren, fo wurde mit 
der Anfertigung und, Berichtigung ber Verbanmmgs⸗ 
Liſte big ın Uhr zugebracht. Gegen Mitternacht mars 
ſchirte eine Deputarion von 50 Perfonen mit der Verban⸗ 
nungs+ biſte auf die Municipalität. Auf den Auf ber 
Soldaten; „Wer da!“ antworteten biefe Deputirten: 
ande fouveraine Volk.“ So famen fie. big jn 
Saal der Municipalitär. Hier machte ber Magifirat 
2 vieler Schonung dem fouberainen Volke bes 
merklich, die Lifte ſey fo unfauber und fo durchſtrichen, 
daß man nicht alle Nahmen leſen fönne. Die Deputigs 
ten murrten und gingen mit der Verficherung weg, daß 
fie am andern Morgen eine reine Abfchrift bringen wuͤr⸗ 
den; fie famen aber nicht wieder, Während dieſer Uns _ 
ruhen hielt der König Revue über bie Truppen und bie Mi⸗ 
ligen, wobei fie.ben Eid leifteten, feine geheiligte Pers 
fon zu vertheidigen. In der Sitzung der Eortes anı zten 
d. jeigge ber General Quiroga an, der Infant Don Frau- 
4 — i e . 


4 


’ J — 4 
 geie habt —* Fänfesgen Kaffe, ob die Kdhigliche gar 
milie in Gefahr ſey —* inoga habe zum 


Vamilie zu vertheidigen, 


Nein, denn jeder conflitwtionelle Spanier ſey ber , 
ve ei Br feines eigenen Lebens die Köhiglice >. 
des’ Richters Don Garcia Ariasy 


Vor dem Haufe 


„SE as ii een fo aEF HOLE Etat 


* „hatte, fantmekte fch eine Menge Menſchen und rief, 
ö Ei Yen u morden, um jenen Capian nicht 


Dr rcac 


.. Epanilhe Bolt für bie 
Bl u ne 


“r 


iber die le Biruefa Bericht erfartet umd.eine 


zum Tode zu veruriheſien Don Garcia hatte fich weiss 

‚der Volks wuth durch die Flucht entzogen. Le 
2.800 Ba Ye der — —— Dieſes 
Benchmen des gemeinen Volles fo wtegemäßig und tar 
deimsiwertb «6 ft, beweiſet nur zu ſeht daß-die Behauptung: 
dr en beswedenhen Partbei, als ob dag 
— — ſeines Landes ſich nice 







der Cortes am sten d. hat der fur 


eh teen 


ie Ingelegenheiten jenjeitd des Meeres ernanıre Minifer, 
3 Föuig ihm aufgegebene, Biefen Begenftand Keirefs 
Be opt Behr &e: Bft Auer bar 
lebhafteſſen & jmetz, über die Nachricht von dieſer 
dtichen Ih, ae beme 












wi erft, wenn fe nicht exeniplariſch 
pi werde und noch ein fahhes Verbrechen, vorkom⸗ 
gen ſollte, fo fep nicht möglich das conftitutionelle Sy ⸗ 
ein auftecht zu er alten und bie auswärtigen Mächte 
age Spamens und den politiichen- 


richtungen), bie es ſich gegeben hät, einen nachrheifis 
oe Seh Ken 


Du h 2 


Enpe diefer Bothſchaft ſagt 
König, er habe die Stimmung der Truppen, bie 
feine Pallaſt⸗Garde bilden, felbft Fennen zu lernen ger 
t, babe fich mit diefen Soldaten unterhalten und fen 
mit ihrer Stimmung ſehr wohl jufrieden.. 

Der Minifter fegte hinzu, die Regierung habe die Fehr, 
den aufgefordert, Alles aufzubiethen, damit fein Exceß mehr 
vorfalle. Der Depurirte Aruedo fagte: Da es von fruͤ⸗ 
ben Diorgen alı bekannt geweſen jey, daß Vinuefa ermors 
bes werden ſollte, fo frage er, tie es möglich fey, daß 
das Minifterium keine Nachricht davon erhalten ud der- 
fehredlichen That nicht vorgebeugt habe: Zugleich trug Herr 
Urnedo auf firenge Unterficchung an, Der Minifer antwor⸗ 
tete, feine Kollegen und er hätten die Gefahr nicht fiir fo 
groß gehalien, außerdem würden fie diefelbe abzuwenden: 
gefucht haben. — Der Grafvon Terenserhoßfich mit Herz - 
ugleit gegen be Drinifter ind Außerte, nichs allein im. 


= 


an ng ee ger 


 binreichen wird, 


* 


Verbannungs⸗ Liſten zu entwerfen. Er frage, ob es mi 
dh ſey, daf tar Miniferium das Complort 
der wicht kenne, ba doch jeder Deputicte beflimmte 
richt darüber habe. Der Kriege-Minifter Fam darznoifchen 
uni forderte die Derfanmelemg nf” MhryırHaben, uf 
bie Geſinnung des heroifhen Volkes von Madrid micht 
verlaͤumdet ‚werde. Be Ze 

Su der Sitzung am 6ten wurde dar Eutwurf 
Antwort: am den aͤnig abgeleſen, bie ins 

4 “ 

ern srfahren, war vo if» Der Megie 
bie Mache und bie Miitel gegeben über bie 
ber Ordaung zu wachen. „Die Corteg find; 

bebliche Graͤnzen beſchraͤnltz fie find ein —5 
im del⸗ 


Corps und tͤnuen nur das Beiſpiel der 

Seſetze geben. Die diplomatifchen V 

hen Se. Majeſtaͤt mit den auswaͤrtigen Nationen: ſiehen, 

laſſen glauben, dag ein einziges befanderes Creigniß micht 
jenen Nationen einen nachtheiligen Bes 

griff von mferi neuen Einrichtungen 


Graf Toreno verlangte einige Zufäge, ne de 


be diefer Entwurf genehmigt... Dabei machte der 










putirte den Miniſtern den Vorwurf, fie heiten dem Ku ' 


nige gerathen, fich dem Wolf nicht mehr zw” zeigen, amd | 
ihn auf die antipatrietifche Idee gebracht, die Truppen 
anıreden und die Vertheidigung feiner Perfon fie beſchwwo 
ven zu faffen.. BR EA 


SihbrAmerita — 


Zeitungen aus Santas Fe vom: ı 5 Februar liefern 
ein von Bolivar erlaffene® Decret folgenden Inhalits 
Diejenigen Ausländer, welche Generale in der Armee 
find, behalten ihren Rang‘, und benjenigen ausländis 
(hen Dfficiere, melden fchon Patente als Officiere im der 
Armee ber Nepublit Columbia Haben und fortzudienen wun⸗ 
fchen, wird dies zwar geflatter, aber fie koͤnnqu feinen bis 
bern Rang als den eines Oberft+ Lirutenangs- erlangen. 

Ein Deutfcher, der im die neue Republik Columbia gefle . 
gelt ift, um in bee dortigen Armee als Major anacfe zue 
werden, fArıcb fhon unterm 23. December v. J. aus Auge 
ſtura: „Bolivar hat unterm 24. Septimber erflfet, er brane 
die und wollefeine fremde Officiereund  nuppait; die Offichungg- 
die dereits augekommen, wolle er anfı lim, wenn ifr Grade. 
nicht Höher als Oberſtlirutenant ſey · Zugleich schishe der Gage 


Br: 


virnenr van Auguſtura bogen nd pn nicht ange⸗ 
* Off cier zur, Armes abzuſenden. Sp mußte ich deun 
ie ſirgen. Schon mebreremahle, werm feine Rationen ges 
\ heben wurden, bin ich genoͤthigt gewe ſeu, ſtatt zu effen, fpa= 
*22 gehen. Darüber klage ich nicht, wohl aber daricher 
wird auch nicht sima gehalten; weder das Gouvernement, noch 
der Privatmanu verbergen ben Wunſch, alte isembe, carferut 
zu ſehen. Ich bin, fo wie mehrere meiner Gefaͤhrten, jetzt 
"von einer Krantheit det Füße defallen die hier Maleditos ger 
aut wird, 
heftige Schmerzen verurſachen/ jedoch nicht zu fehnell geheift 
werben Dürfen, weil man dieſe Krankheit als Praͤſervativ ge⸗ 
en das Climaficher, anficht.’“ a 
„pen berfelbe Sftieier ſchrieb Then fräher: „Mir find Alle 
Mhändtich betrogen werden, und bon’ allen Verfprehungen, 
die Menbag machte, geht auch nicht eine in Erfüllung. ı,Am 
Seld ift nicht zu beriten ; big hiefigen Staatscaffen find ſo et⸗ 
Goͤpft, daß fie haͤnſig nicht eine Dyblons enthalten. Als 
Quaqrtiet erhoͤlt der Dffigier nach vielen Quälereien vieg nadte 
Wände, ohne Stuhl und ohne Tiſch; feine Nationen befte- 
Yen taglich aus 3 Mund Fleſſch dder # Vfund Fiſchen (Ike 
tere find immer bereits in Faͤulniß übergegangen und ungẽ⸗ 
mießbar), und ungefboaͤr 3 Viertel Pfund Weißbrod. Woher 
der Offcietr Salz, Holz 16; nimmt das: ifb ber Regierung: 
seinerlei. Die natürliche Folge hiervon ift, daß man ein 
Srüd nah dem andern verfaufen muß, um nur das aller= 
nothwendigſte ſich anzufchaffen; reine Wäre und’ &atz “find: 
fhr uns hbrigens noch immer Bedürfniffe.. Noch nie wurden: 
einem Europaͤrr bie von Mendez verſprochenen 200 Dollars 
- Reifefoffen aus gezahlt. Im diefer hoͤchſt trautigen.umd hoff> 


nungsiofen Lage Iberläßt ſich jeder einer dumpfen Verzweife" 
fungz und wer es nur irgend 'möglich machen kann, verlaͤßt 


mit getäufchten Hoffnungen und gerechtem Zorn dies Land. 
— Ich Übertreibe nicht, wenn ich Ihnen fage, daß Engli⸗ 
ſche und Deutſche Stabsofficiere fo weit gebracht find, daß fie 


in ihrem Haͤngematten liegen bleiben müffen „ Bis ihr einziges 


fihen zerriffenes Hemd: gewafchen iſt. Das Clima und bie 
ſchlechte und ungewohnte Nahrung find dem. Ausländer fo 
nadtheilig, 1: von’ 150 Deutfchen,. bie auf dem Bebm- 
ber Freſheit landeten, nur noch eilf leben, umd diefe 15 lie⸗ 
gen ſaſt alt In’ den’ Spitälern, ’ i 
Me Türkei. | 


Dir Sir Hypfilanti ſoll feinen Truppen Eeit nach⸗ 


flehenden fürchrerlichen Eid abgenommen haben; „Hg 
rechrgläubiger Chrift ud Sohn unfrer Kacholifch s Apos 
ſtoliſchen Kirche, ſchwoͤre ich bei dem Nahmen umfers Als 
lerhoͤchſten Gorteg, bei dein Nahmen unfers Herrn Jeſus 
Ehriftug uno bei; dem Nahmen der Heiligen Dreieinigfeit, 
treu zu bleihen meiner Religion und meinem Vaterlande ;: 
ich ſchwoͤre rend zu ſeyn mit-allen- meinen Cheifilichen: 
Brüdern, fuͤr die Freiheit anf Walerlaudesſch 


Bon aller gegebenen Berfprehungen . 


Es fallen naͤhmlich Köcher im die Füße, die 


+9 


ſchwoͤre, ben letztin x meines Dr filr die Vers 
Aheibigung meiner Neligiom md meine& Vaterlandes zu 
„nergiefgen z. ich ſchwoͤre, mit eigen Brüdern fir die 
Freiheit ; meines: Vaterlandes zu; fle ben; ich —* 
ſelbſt meinen leiblichen Bruder, zu toden wenn ich ihn 


* 


als Verraͤther am Vaterlande — £ ich ſchwoͤre, mei⸗ 
die 


‚nen Vorgeſetzten zu gehorchen für bie Vertheidigung mei⸗ 
nes Vaterlandes; ich ſchivore, nicht hinter mich zu blit⸗ 
‚Fe, bevor ich den. Feind meines Vaterlandes und mel⸗ 
‚ner: Neligiom vertrieben habe; ich. ſchwoͤre, die Waffen 
„bei alten Gelegenheiten zu ergreifert, ſo ich vernehme, 
daß ein Corps Chriſten gegen ugfere Tyrannen marſchirt, 
und alle, meine Freunde und. Bekannte aufzufordern, mie 
m folgen ; ich ſchwoͤre, alle Zeit unſere Feinde, die Tuͤr⸗ 
fen’, mit Haß und Verachtung anzuſehen; ich ſchwoͤre, 
nicht eher die Waffen niederzufeden, big mein Vaterland 
‚frei und die Feinde ausgerottet find; ich ſchwͤre, mein 
Blut. zu vergießen und die Feinde meiner Religion zu ber 


» fiegen, oder ala Märtyrer file Jeſug Chriſtus zu ſterhen; 


ich ſchwoͤre endlich, bei dem Gepeimniß ber Cuchariſtie 
(des heiligen Alendmahls) und will, dazu verdammt ſeyn 
in. meiner Sterbeftunde,, mich. den Sacramenten nicht zu 
nahen , wenn ich nicht Alles erfülle, was ich eben vor 
dem Bide-umfers Herrn Jeſus Chriffus gelgbt Habe.i” 
Ueber Wien kommt aus Semlin die Nachricht, baf 
zwei Boſtandſchis aus Conffantinopel am 26. April zu 
Belgrad mit bem Befehl angelangt find, ſaͤmmtliche Sers 
viſche Diſtrictsvorſteher zum Paſcha zu entbiethen; allein 
da damit, dem Vernehmen nach, ber bluͤtige Auftrag 
verbunden tar, beſagte Vorſteher euthaupten zu laſſen, 
dieſe aber zu ihrem Gluͤck einen Wink davon erhielten, 
ſo erſchien keiner an dem anberaumten Tage. Zugleich 

ſollen fie ſich zur allgemeinen Bewaffnumg Serviens, und 
zum ſtandhaften Widerſtand gegen den anruͤlenden Paſcha 
von Bosnien entſchloſſen Haben, wozu die ſetviſchen Eins 


wohner ohnedles geneigt waren, „An den Fuͤrſten Ale⸗ 


ander Hypfilantk wurde ſogleich eine Depulation abge⸗ 
ſchilt. — Under Graͤnze der Walfachei ſoll ver Paſcha 
vdon Wigbin zwiſchen dem 28 und 30. April feine Oper 
rationen gegen Theodor Wladimireslobegonnen haben; 
er war mit 8000 Tuͤrken bei Wibdin über, Die Donau 
gegangen, allein, übereinfiimmende Berichte ſagen, dep 
Pofcha fey am 1. Mai bei Krajova von Wlabimiresto 
‚mit großen Verluſt üben bie Donau zuruͤdgetfieben wor⸗ 
Yen‘ 534* vr. * EL Eu .“ 
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u ee 
— Der berühmte Mingarelli zu Bologna hat 


h nicht nur feine Entbechung, dem Luftballon horiiontafe 


Dirertion zu geben, der Königlichen Academie der Wiffens 
ſchaften zu London angezeigt, fondern auch berfelben feine 
goeitern Entdeckungen in ber Aeroſtatik mitgetheilt, nah 
mentlich bie Undurchdringlichkeit und Unverbrennbarkeit 
„bed Ueberzugs und bie willkuͤhrliche verticale Direction. 
‚Um bie Zuverlaͤſſigkeit feiner Entdeckungen außer allem 


- Bpeifel zu ſetzen wird Folgendes angeführt: 


„in MPariſer Cubitſchuh atmosphaͤtiſchet Puft-won ger 


“ wöhnticher Temperatur und Drucke wiegt beitäufig 1 Unze, 


. 3 Groſſi, 3 Granz 1,n00,000 Cubitſchuhe wiegen alfo 
26,263 Franzoͤſiſche Pfund, Das budrogene Gas iſt bei⸗ 
Häufig dreijehnmahl leichter, ale die Luft, Daſſelbe wieaf 


alſo im angegebenen Inhalte 6162 Pfund, Die Oberfläche 
ber biefe Luftmaſſe enthaltenden Kugel hat 50,000 Quadrat: 
ſchuhe. Das Metall ift dem Gas undurhdringtih, und das 


Mebergereicht des Verhaͤltniſſes, welches durch Veränderung 
des Durchmeffers die Soliditaͤt der Sphäre uͤber ihre Ober» 
fläche überfommt, iſt fo groß, da fich daraus die Mögliche 
keit ergibt, als weſentlichſten Theil der Hlilfsmittel der Luft- 


- Fhlfffahet einen metallenen Ueberzug anzubringen, ine 


& Einie dicke, 12 bis 13 Boll breite Metaliplatte wirt bei 7 
Unzen, und 50,000 muß man haben, um das Gas einzu⸗ 
ſchließen gnd die Oberflaͤche zu bebeden. Das ganze Gewicht 
derfelden, einſchlleßlich des Geloͤtes beträgt 25,000 Pfund. 
Über die Kugel trägt auch cin Gewicht, welches gleich ift der 
in ihrem Raume enthaltenen Luft minder vi wegen Erfegung 
bes Bafıd, Man behaͤlt alfo 55,101 Pfund Ueberfhuß zu 
Guten, um das Gleichgewicht zu behaupten. Die Kugel ift 
um mit hydrogenem Gns geflllt, und bermetifch vers 
ſchloſſen bis auf eine Fläche, melde oberhalb einen Theil dar 
» von-fcheibet, Am Scheitel ift sine Ventile angebraht, um 
bir verblinnten Luft Ausgang zu verfhaffen, weiche durch 
Möhren zu dem Segmente von einer brennenden Lampe aus 
“ Hingeführt wird, welche fih im Raume in der unterften Pe 
Fipherie befindet. Allein die Yuftverbinnung kann auch in 
einem Segmente in der unterften Höhlung angebracht werden, 
wodurch bie Erhaltung der Warme mehr verficert wich, Das 
beftändig unerfhöpfte Bas erhält den Ballen im Gleichge⸗ 
‚wihte und ſchwimmend; ber Dampf dir Lampe hebt ibn 
‚empor, und sine Aushauchung durch das Ventil drückt ihn 
nieder, Der horizontale Impuls muß nach Thunlichkeit in 
einer ben Mittelpuncte der Schwere, oder vielmehr des Wir 
derſtandes des inneren Maſchinenwefens gleihlaufenden Linie 
angewendet werben, Eine beigefegte Modification von Pille 
ver fegt die impulfive Thaͤtigkeit unaufhoͤrlich gegen einem 
Stüuͤtzpunct fort, weicher fih im Gleichgewichte ſchwebend 


7 Zum Verlage der Geheime · Kammer » Reth Vegenſchen Erben, 


dreht," leitet feinen Lauf, entfernt bie Dirbernife. Man 
gibt der Maſchine Einkreit> mittetſt einer ſcharfen geſtaͤhlten 
Stange, die, von oben bis unten gehend, ber siebenden 
Kraft entfpriht, und gleichſam den Mafibaum diefes Schif⸗ 


fes Bilder. Da num auf dieſe Weife ein pernranentes Gas 


birgeftellt wird, und zwei Dieectionen, „die verticate und bie 


- horizontale, nebft der zentralen Kraftanwendung ba find, fe 
bleibt nichts mehe zu verlangen uͤbrig.·“· 


Ein ‚junger "Neapolitanifcher Gelehrter, Nahmens 


‚Kaputo, bat fih wegen eben diefeg Gegenflandes auch 


an die K. Academie der Wiffenfchaften zu London gemens 
det und vorgeſchlagen, mittelſt atmosphaͤriſcher Luft und 
pneumatiſcher Canonen von Leber, die horizontale Rich⸗ 
fung bes Luftballons zu bewirken. Er will jedoch feine 
Theorie erſt daun näher entwickein, wenn er fiehet,. wel⸗ 
che Aufnahme die vom Herrn Mingarelli gemachie Ended⸗ 
kung ſiadet. Judeſſen hat der Mechanicus Herr Leinberger 
m Nuͤrnberg, "welcher auch bie horizontale Leitung des 


Piftsallong erfunden haben wii, fih erborhen, geraden 


Weges von Nürnberg nach London in einen Lufiballon 


zu reifen, ſobald die Academie der Miffenfchaften in fon 


don ihm die auf dieſe Entdeclung gefegten 20,000 Pfund 
Eietling jufichert, —— — ——— 


Sn dee Grauiſchen Vuchhaudlung in Baireut h und 
Hof it zu haben; — 
Sammlung der Erläuterungen und Mes 
‘- feripte über bag Strafgeſetzbüch für 
© das Königreich Baiern, Nördlingen 152 1 
beil C. H. Beh. 1 fLıa fr. 
‚Diefe ſchatzbare zum' täglichen Gebrauch unentbehrlich⸗ 


— muß jedem Seſchaͤſtemanne ſehr willkommen 
n ; 


x 


In dem Haufe €. N. 260 if ein Auartier, be⸗ 
fiehend aus 8 heizbaren Zimmern, Garten, Holjremiße und 


"Mitgebraudy der Waſchſtube, mit oder ohne Billard» und 


Traiteur » Gerechtigkeit, von Yacobi diefes Jahres an, zu 
vermierhen. Die Pachtbedingniſſe find bei dem Eigenthäs 
mer zu erfahren. ’ \ 


’% R . 4 
Eine ganz neue Waage, mit einem ſeht ſhon und ſeht 
gut gearbeiteren eifernen Balken, welchet 50 Centnet und 
mehr traͤgt, iſt um billigen Preis zu verkaufen det 
. ’ I Samelfen. 
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Baireuther Seitung- 


Sonntag Nro. 
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Deutfhland, 

Berfin, 15. Mai - Mah glaubt, daß Se. Mae 
flät der König gegen die Mitte des Junius nach) Toͤplitz, 
von ba, nach geemdigrer Badecur, über. Bad + Eng, wo 
dann die Großfürftin Nieslaus fegn wird, nach Koblen;, 
Bonn, Koͤlln, Düffelverf, MWefel, Aachen und Spa 
reiſen werben, mo auch die Königin und /die Kronprinzefs 
fin der, Niederlande, fo wie Se Kaiferliche Hoheit ber 
Großfürft Nicolaus und beffen erlauchte Gemahlin, fi 
einfinden wuͤrben. Dieſe beiden’molfen , wie es heißt, 
noch im dieſem Monath Berlin verlaffen, über Deffau 
auf einige Wochen nach Weimar fih begeben, von da 
nach Bad» Ems. Se. Königliche: Hoheit der Kronprinz 
wird gegen Ende dieſes Monaths auf einige Wochen nach 
Pommern; Se, Königliche Hoheit Prinz Wilhelm; Sohn 
des Königs, um dieſelbe Zeit nah Stralſund, ſpaͤterhin 
aber werden beide in die Nheinprovinzen reifen, a 

: Wien, 20, Mai: Die K. K. Landes ; Megierung 
im Erjherjogthum»Defterreich unter ber Enns hat durch 
VCirculare von-rzten-d; befannt gemacht, daß Se. Maje⸗ 
flät der Kaifer mittelſt Entſchließung aus Laibach vom 
zten d: M. zu befehlen geruher haben, daß die Aus, 
und Durchfuhr von Waffen und Kriegsbebärfntfen al; 
fer Art nach,der Moldair und Wallachei, wegen des in 
beiden Fuͤrſiemhůmern gegen die m —— 
VORNE ſogleich zu verbiethen ſey. J 

o len. — 

Laut Nachrichten aus Lowicz hat die —** Armee 
Marſch⸗ Ordre erhalten. Man vermucher, fie werde 
ihre Dichtung gegen die Moldauiſche Graͤnze om: 

zur bei 

Ein glaubwuͤrdiger Meifender, meligen- im Peipzig 
aus der Türkei angekommen ift, hatAber die dortigen 
Unruhen folgende Nachrichten mitgebracht: Das Hypſi⸗ 
lantifche Heer waͤchſt mit ‚jedem Tage. Ein Corps dep 
felben unter den Befehlen der Vberſten Colcotreny mh 
Dura Hat die Donau bei Siſtow uͤberſchritten. 10,000: 





‚ten, haben fi am dieſes Corps angefchloffen. 


‚105. 27. Mai 192% 


Redasteur: G. ch. Hagen. 


— ——— — —— 


Bulgaren und Servier, welche den Uebergang befoͤrder⸗ 
Gan 
Bulgarien hat zu den Waffen gegriffen, und die — 
ſtadt Ternowa, der Schluͤſſel zum Gebirge Haͤmus, iſt 
in Griechiſchen Haͤnden. Das epirotiſche Heer iſt big 
nach Theſſalien vorgerüdt. Die 30,000 Mann, welche 
ber Sultan dagegen geſchickt hatie, ſind faſt ganz vers 
nichtet. Suli, Parga, ‚Prevefa und alle feſte Bläge 
von Epirus find gleichfalls in ben Haͤnden der Griechen, 
Der Peloponnes, ober'bie Halbinfel Morea, ift beinahe 
gan; bon der Gewalt der Türfen befreit. Patras, Neo⸗ 
caſtron, Tripoliza und alle Feſtungen von Morea (as 


thone nnd Corone ausgenommen) find ‘von dem Griechen 


mit Sturm und vielem Blutvergießen eingerommen: wor⸗ 
ben. In Conſtantinopel iſt die Unordnung und die Wurf 
der Türken aufs höchfte geftiegen, Die Dragomans Cohs 
ſtantin und Nicolaus Morufi find, ber sine, gefspft, 
ber andere gehaͤngt wor den. Auch der Sojährige Greis 
Manro Koddato wurde on feiner Hausthuͤre aufgel auͤpſe 
Die Erſten der Griechiſchen Geiftlichten , meiftend Gireife 
von 70 big go Jahren, nebſt ‚vielen andern edlen und 


beguͤterten Griechen, find heile gefoltert, theile auf 
die graufamfe:Art hingerichtet worden. . Ihre Diener, 
Freunde und Bekannte, beſonders aber bie Verwaudten 


derer, welche beim; Heere beßndlich oder mir aus Con⸗ 


Aantinopel;geflüchtse {ad „heben gleiches Scpichial. ‚Die: 


Bazard-und alle Laden in der Stadt find geſchloſſen; der 
Handel ruht ganz. Die Janiticharen und Boſtauſchis 


plündern, rauben und morden alle Ehriften, die ſich 


auf den Straffen öliden, laffen ,, nicht blog Griechen, 


fondern auch Sranjojan 1. Eng: inter; Deutsche, . übers 
. Die ganze chriſtliche 


haupt alle: ſogenaunte Sranten. 
Einwohner ſchaft Eonftantinopels ſchwebt am Rande des 


Grabes. 


Ein-anderer Reif cht don den Neu = Sriegin fole 


gende eben nicht geſch ——n — „Mit aus gezich⸗ 
neten 


iſt der größte Theil dieſee Volkez von der Nie 


- 


— 
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tur 5**3* i seem dp — 5* 
nes Zach * age Han ach de m aus ihn en 
eigen; t felfe 4 Gritchen? bie 2 9 Spra- 


chen verftchen und ſprechen; fie find Überhaupt von lebhaften 
Charakter , fein, Heter, geſellig; dies ift der Grugii@der- . 
felben. Ausgebildet — fen es durch Verfaffung ober 
— beherrfchen fie ſich ſelbſt mit Kraft im Unmikhü 


Kindheit an wirft das Beiſpiel —— ee Vera 
ſchlagen und verfehmigt bedecken fie kunſtlich die alatte en- 
fite durch Grimaffe Freundſchaft und "Hd 17. — es 
um ihren perſontichen Vortheil zu thun iſt. Ihr Hauptzug, 
tainahe ohne Ausnahme, it Partheigeiſt, Eiferſucht eines 
Stammesigegen den. anderit. ib der geri “ in vor⸗ 


handen, daß eine Parther die andere ‚über te, ſo 
„enden ſich gleich ein halbes Hundert, die es 960 nach 
wenn man es auf Stimmenmehrheit ankonnen ließe, eher 
gehn Thieken auf den Thton gefeit wiitden, als daß mamn ſich 
amilie, Fein —— Roß genug deulen, ein. 
ee b eine — Famlie, an tamm 
uch. dererbt, als der, —— — und Fami⸗ 
— Die „16. Cxttechen, 11,Einnen, 
auernd st: Alieber einen Lande r 
— als u. 7 en Mibenhuhfer, Mi 
Gri 

57— Bott zu werden. 
% a Eonfantinopel. Der Paſcha von Jantıta 
Epirus und Macebonien zufolge, haben ſich die 
* Türfen, mit den Griechen, gegen die Palha’s 
Kerfhomwa 15. (27.) April. Conſtantinopel tft 
noch immer ber Schauplag der gräßlichften. Hinrichtungen 
fe die Waffen in die Hand gegeben; kann fie deſſen With 
keine Schranken mehr fegen, und alle moͤgliche Exceſſe 
goman oder Dollmetſcher der Pforte, Fuͤrſt Morufi und 
fein Bruder find erdroſſelt worden, ber dritte Bruder 
Schiffahrt ift noch ganz frei, nie erlauben ſich die Janit⸗ 
ſcharen/ manchmahl auf bie im Kamak fahrenden Sie 


Moeglichteit ‚su. hindern füchen, und id) bin überzeugt, baf, 
—— cinem Griechen djtſen Plab ei men. 
Von dem Geiſte F chen hat fi auf 
“2 eins der richtigſten fopne« Der 
en his auf den’ jhngften. ar Ran ein feteft Ale 
gegenwärtig sin heer von 25,000 Manũ. — Bries 
terbimten; 
und Mordthaten. Seitdem die Negierung aber dem Vol⸗ 
werden von bemfelben ungeſtraft verübt. Der erfle Dras 
aber war fo glücklich, fich nach. Odeſſa zu fluͤchten Die 
zu ſeuern. 


sramf rei ch. 
Barig, 19. Mei, — bat 


und a & 


fie ſcheinen kalt wenn. es auch. in ihn en.ſrüber 


in yo ga in dere, bes Geſetz⸗ 
—F ui Stühle, 
nad‘ 25 u, je je efer Ge⸗ 


e jepeat Borfchlag war mehrere Sigungen hindurch «heftig 
angegriffen worden und die babei gehaltenen Neben füls 
—— —* Bogen. Hier nur einige Auszuͤge daraus 
Depuiirtef sun sep dußerte:. Je mehr. ihr die Mifs 
pas beginftigt, bie nicht mehr in unſer Jahrhundert 
paffen; je mehr iht leere Kirchen baut, während bie vors 


‚handenen hinreichen; je mehr ihr biv Erziehung: ber Geiſt⸗ 
‚sichen. auvertraui,, welche- Feinde unferer Nechte und des 


Zeitgeiftes ſind, deſto mehr werdet ihr in eurer Erwartung 
‚berrogen werben. Eure Anffrengungen werden zu nichts 
fiihren, als Steine ohne Beftimmung zufammen zu haus 
fen „amd Bruͤderſchaften zu. fliften, worüber, man mit 
Diecht Aachen wird, da nichts Aehnliches in, dem Enanges 
lium vortoanmt. Ihr werdet keine Soldaten nehr ha⸗ 
‚ben; aber eine Armee von Mönchen und Bettleru. 
Der Deputirte Bignon: Er finde den õeſehes⸗ 
wonſchlag verwerflich, weil es ſcheine, daß zwiſchen dem 
Koͤnige und dem Papſt Vertraͤge abgeſchloſſen werden ſoll⸗ 
ten; ohne fie, dem gaſetzgeheuden Corps zur: Veſtaͤtigung 
warpilegen / welches Vorrecht ſelbſt die alten Parlamente 
bahauptet hätten... Uebrigeus glaube er, daß bas Beſte 
der Religion mehr befoͤrbert werde mean men Die Ans 
yahl der Pfarzen und ihre Beſoldungen vermehrte, als 
wenn man 12. neue viel Geld Foflende Bistpilmer errich⸗ 
te, wodurch wur die Ariſtocratie eine erweiterte Aus ſicht 
pw Verſorgung ihrer nachgebohrnen Söhne erhält, — 
Geber Schritt des Majorität der Kammer führt näher zur 
Contrarevolutien. Die Ariſtocratie will die alten Eintich⸗ 
tungen herſtellen amd. die Geißtlicht eit zu einem imabhaͤugi⸗ 
gen Korpa suhehen zu in: der Hoffnung, in ihr einen Al⸗ 
uirten für ihr Intereſſe zu haben. Jedoch, verjolgt,ims 
merhin euren Gang, treibt den Verſuch auf eure Gefahr 
big ana Endes aber, indem: ihr, arbeiter unfere innere 
Freiheit ung zu rauben, fo achtet wenigſtens unfere * 


ͤtiſche Unabhängigkeit z. ſeyd, wenn ihr toͤnnt, 1 


Herſteller der alten, oder die Gruͤnder einer neuen 
Ariſtocratie,/ aber ſeyd dach wenigſtens Franzofen, nnd 
feine blinde Auhaͤnger der xoͤmiſchen Curie, (Altramo⸗ 
utaner.) 

Benjamin Eonkaut (tib)t Der ung vorge 
logte Gefeges » Entwurf ift verfaffungsmwibrig, benn er 
gründet. fih auf Verpflichtungen an bie Römische Cusieg 


4 
welche bie Regierung ohne Vorwiſſen ber Kammern — 


nommen hat. Er trägt auch nicht dazu bei, die Religion 
„aufrecht zu erhalten und-ihren ſittlichen Einflüß zu ders 
ſtaͤtken. Vor ber Devolution war, ungeachtet einer 
‚reich dotirten Geiftlichfeit , fo gut als feine Neligion in 
Franfreih. Sie gefüben diefes ſelbſt, denn Sie legen 
ja unaufhoͤrlich diefe Nevolution dem Unglauben zür Laſt. 
Seit der Revolution bat ſich, ungeachtet‘ die Geiſtlichkeit 
aͤrmer iſt, bie Neligiom wieder gehoben. _ Sie gefichen 
auch dieſes, wenn Sie von dem großen Eifer ſprechen, 
mit welchem die Gemeinden Geiftliche begehren.“ 
‚General. Foy (Lib.): „Die Gegenrevolution hat das 
Concordat van 1817 hervorgerufen, deſſen doch weder 
die Religion, noch das Volk bedurfte, imd deſſen Haupt⸗ 
zweck die Errichtung von 42 Vıldofsftühlen geweſen zu 
ſeyn ſcheint. Das fruͤhere organifche Geſetz ift verlegt wor⸗ 
ben, inbem Wiffionaire durch ihre Vorträge Zwietracht in 
unfern Städten und Dörfern verbreiten, während doch den 


Geiſtlichen, welche keinem beſtimmten Spreitgel angeber. 


ren, jede fischliche Verrichtimg umterfagt ſeyn fol. Die 
Manng ⸗ und Frauenlloͤſter fommen von Neuem auf, waͤh⸗ 
rend einzig diejenigen foribeftehen follen, welche ſich dem uns 
engeldlichen Unterrichte, oder der Uinterftüzung von Armen 
widmen. Di etlichen ſollen in ihrem Vorträgen fremd⸗ 






artige eg fände nicht Berühren, ımb doch hoͤrt man taͤg⸗ 
lich bag, pop den Kauzeln herab ungeftraft eben die Verfaſ⸗ 
fung. angegtiffenwirt, welche ung der Koͤnig verlichen hat. 
Der Geiftlichfeit fol endlich nur der Unterricht in Ben 
(geiſtlichen) Seminarien anvertraut feyn; und doch iſt 
dem Koͤnige ein: Geſetz durch Lift entriſſen worden, durch 
weiches jeder Biſchof in ſeinem Sprengel das Recht 
erhaͤlt die Anfſicht auch uͤber bie andern Collegien, ſelbſt 
die Yrivat ⸗ Etziehungs ⸗Anſtalten ‚In füpren. —Ich 
ſtimme gegen den Entwurf,’ 

von Thiard Eib.) Bis in's Jahr 1815 überflier 
gew die jahrlichen Staats» Ausgaben für. die Geiftlichkeit 
nicht To Millionen F00,006 tanken, im Jahre 1819 
beliefen fie fich auf mehe als 33 Millionen, ohne die 
eilf Millionen geifflicher Gehalte, wovon ein Theil von 
den Befoldungen abgezogen: wird. Man fa, ohne 
Uebertreibung ſagen, daß dieſe Summen jedes Jahr bei⸗ 
nahe auf · das Doppelte ſteigen. Und jetzt ſchlaͤgt man 
ums vor; fie noch im far zwei Millidnen jr erhoͤhen, 
und, zum Nachtheile‘ des Staates, auf die allmaͤhlige 


Sloͤſchung der geiſtlichen Gehalle Vergch TU TI Vet⸗· 


3 


wenden Sie die von biefer Erleſchung herruͤhrenden Gel⸗ 
her dur Merbefferiimg tie Shiefals der Pürrer und Bis 
"carien. Moll Sie’ Sitllichkeit befördern, bewirten 
Sie, dag’ es weder Staͤdtern noch Landbewohnern an 
Arbeit ‚gebreche , ſo werden Redlichteit Imd gule Sitten 


immer all ehatiner werden. Eu e —* mebrz 

feyen. Sie Ihrem Echwur gerrar, be N 

gen, bie durfte verbürgten Sationafihe 

en‘ 1. fm.“ ch ffimmergegen ben. Gefepesentmurf., 
are von Marcellus liest eine lange/ durch das 





Sera atſchen der Außerften rechten ‚Seite oft Imtere 
brochene Rebe vor, worin er aufftent } le — 
‚Hiche Gbergerichtabarleit ſtehe nur bei dem O 
der Kirche. ie, 
44 rare FE 
n London’ ange % Rio⸗ 
— Kari * 


in de 

Pedro, Erzherzogin Leopoldine, am 6, —— 
gen, Erben des Thrones, glüͤcklich entbunen Mey 

Nadjtanger Betathſchlagung hat det 
nach Portugat zurückzukehren, aufgegeben, _ e Bätte 
der Minifter ber. auswärtigen Ungelegenheiten ein N € 
Umterredung mit dem Könige, worauf angezeigt * 
König, babe beſchloſſen, in Brafilien zu bier u. 
ein Complort entdeckt, deſſen Abficht war, ——— ug 
Republik zu machen. Diefel Futdedung b attg mehrere Kur 
hoftungen zur Folge, Der ehemaflige Schagrariftpe Targind 
(Baron von San Lorenzo) und ber Richter der Douane, 
noch einigen andern im: diefes Complott verwickelten Perfonem 
wurden verhaftet und auf die * Santaz en 
Man Hatta den Truppen 400,000 Realen Er 
fie in ‚biefes Complott: zw ziehen. 

Dolygrefiem 

Auf ben aus 11 Jufeln im fien Ocean beſtehenten 
Sandwich⸗Inleln (iw fünften Welttheil, genannt po⸗ 
Innefiew, oder AInfelwelt,. auch Sahdwelt- madjen die 
aus Morbarıerita, nahmehrlich aus New #Norf —* 
geſchickten Miſſonarien immer größere „Sortfepritte 
Verbreitung ber chriſtlichen Keligion' witter def, —* 
Nach dem Tode des: Könige Tamahomaha erfolgte auf 
biefen: Iahfelir eine voͤllige Neligiond s Ber ie 
turden: bie heibniſchen Prieffer abgeichafft, die Soͤtz en⸗ 
bildet berbraͤnnt und die Moretahs vernichtet. "Man: ers 
richtete Schulen / ti" welchen · bie Engliſche Sprtäache ge⸗ 
ehri wird. Der Kontg und die Konigin von Alvoi nehe 
men. * an Bert Unterricht Theil und Habtıt 6 fer 





— 
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bracht. Dieſe Koͤniglichen Perfonen haben nachſtehende 
beide, in abgebrochenem Engliſch abgefaßte Briefe nach 
Mes Dorf geſchrieben, die in New⸗Vorker Zeitungen 
‚abgebruckt find. = 
Tamoree, König von Atooi, an Dr. Worcefter (erften 
.. Mirigenten ber if. Wenchdeg in New -Mork.) Ich wuͤn—⸗ 
"Sdhe Ihnen ini eilen zu ſchreiben, um Ihnen zu banken 
fer Bas gute Buch (die Bibel), welches Sie mir durch meinen 
Sohn gefendet haben, . Ich denke, es iſt ein gutes Buch; 
eins, welches Gott uns gab zu lefen. ch hoffe, mein Volt 
‚wird bald dieſes, und alle andere guten Blicher leſen. Ich glaube, 
daß meine Götter nichts taugen, und daß hr Bott der ein- 
W wahre Sott iſt, welchtet alle Dinge gemacht hat. "Meine 
tter habe ich weggeworfen; fie find nicht gut und halten 
mic; vorn Rarren; fie behandeln mich nicht gut. Ich forgte 
gut fuͤr fie. Ich gab ihnen Kokos-Nüffe, Pifang = Frucht, 
Schweine, und andere gute Sachen, und ich mochte ihnen 
noch fo viel geben, immer haben fie es mir nicht sum Dante 
“gemacht. Tepe hade ich fie alle weggeworfen. Jest habe ich 
"Seine mehr. Da Ener gutes Volk mich lehrt, bethe ih Eu— 
zn Bott an. Ich bin froh, daß Ihr guten Leute gekommen 
"Fond, uns zu betfen. Wir wiffen nichts in unferem Lande, 
Die Ameritanifchen Beute find fehr gut. Ich liche fie. Wenn 
* fie gu uns kommen, forge ich flır fie. Ich gebe ihnen zu effen, 
Br.) gebe Ihren Kleider, ich thue alles für fie. Ich danke Ih⸗ 
hen, daß Sie meinen Sohn belehtten. Sch danke allen 
Anmtrikaniſchen Leuten. Ich freue mid, Euch gute Leute 
Hier zu ſehen. Wenn Ihr kommt, forge ich für Euch. Ich 
hoffe, Ihr ſorgt in Eurem Lande auch flır meine Leute. Oenkt, 
en mich barlıber. Ich muß ſchließen. - — 
fi König Tamoree.” 
Dle Königin von Atool, an die 
gie, (Mitgliedes der Miffions = Anſtalt.) Theure Freundin! 
Sch freue mich, daß Ihre Tochter hieher gereifer iſt. Ich 
will jegt ihre Mutter ſeyn, und fe meine Tochter. Ich bin 
ihr gut; gebe ihr Tappa, gebe ihr Matten, gebe ihr viel zu 
effen. ad} umd nad; ſpricht Eure Tochter Owhyek, dann 
lehrt ſie mic) leſen und ſchreiben, amd naͤhen, und ſprechen 
don dem großen Akooah, welcher die guten Leute in Amerika 
liebt. Ich fange an, ein Bischen zu buchftabiren, leſen 
geht hart wie Stein. Ihr fend fehr gut, fhider Eure Tode 
"ter fo weiten Weg, die Heiden zu lehren. Ich bin ſeht froh, 
daß ic; einen Burgen Brief fchreiben kann, und ſagen kann, 
daß ic; Eurer Tochter gut bin. Ich ſchicke Euch meinen Alo⸗ 
ba, daheſcheinlich Gruß) und fage, da id; bin Eure Freun⸗ 
‚din Charloste Tapolee, Königin von Acooi. 
DDie Berichte der dortigen Mifftonaire ſtimmen übris 
gens in bem Lobe ber fanften Bewohner ber Inſel Atooi 
überein. Groß und fill, wie ihr Ocean, beißt es, iſt 
das Herz biefer fanften Inſulaner; chriftliche Gefinnungen 





Mutter bes Heren Rug⸗ 


find ipnen Angeboten. Die Btuderllebe if eine ihrer hei⸗ 


ligfien Tugenden. Bon der Reinheit iprer Sitten hat ein 
Europäer faſt keine Idee. Die Gemeinfchaff der Guͤter 
gilt noch bei ihnen in vollem Umfange; darum wiſſen 
fie von feinem Streite unter fich, und die verſchwenderi⸗ 
ſche Natur verfieht fie mit allen ihren Lebens ⸗Beduͤrfniſ⸗ 
fen fo reichlich, dag das Wort Nahrungs »Lorge,' diefen 
glücklichen Schwarzen doͤllig fremd iſt; in ihrer Sprache 
haben ‚fie darum auch feinen Ausdruck dafuͤr. 
Vermiſchtes. 

— Kurz vor Oſtern d. J. kauſten 2 Hamburger 
Metzger zwei Holſteiniſche große Ochſen, welche beide zu⸗ 
ſammen ſiebentauſend Pfund wogen. Ein Hamburger 
Blatt verſichert, daß in Hamburg, wo doch das ſchoͤnſte 
Vieh zu Markte kommt, ſeit Menſchengedenken keine ſo 
große, ſchoͤue und fette Ochſen, mie dieſe waren, ge 
fehladhtet worden find. - Die Eigenthümer liefen fie lebens 
big, zum Befien bes Hamburger Kranfenhaußes, 3 Tus 
ge hindurch filr eine freimillige Gabe fehen, wovon ber 
Ertrag zwoͤlfhundert Mark Banfo war. ° 

— Eine, Merfmwürdigfeit anderer Art hat man vor 
Kurzem in Warfchau zur Schau ausgeftellt, nämlich ein 
achtjaͤhriges, unweit Kaliſch gebohrnes Mädchen, wels 


ches einhundert zwei und neunzig Pfund wiegt, drei vier⸗ 


tel Ellen breite Bruͤſte, einen Umfang des Leibes von 
zwei Ellen hat, und zwei und eine viertel Elle grofi iſt. 





” 


Mit hoher Bewilligang werden heute Sonntag den 27. 


"Mat zum letztenmahle die Hier anmefenden gymnaſtiſchen 


Känfiter Die Ehre Haben, große Vorftellungen ſowohl auf den 
Steifs und Schwungſeil, nebſt der großen Aſſencion, zu ges 
ben; wobel Jean Weltzmann, ein Knabe von 11 Jahr 
ren, mit einem Schubkarren auf ber Aſſencion mit ſolcher 
Schnelligkeit hinauf⸗ und hinumterfährt, daß er fih den ein 
zigen nennen fan, der in feinen Jahren dieſes Meiſter ſtuͤck 
unteraowmen und ausgefäßer hat. Da des Unterzeichneten 
gegebenen. Runftäbungen in ben größten Staͤdten Deutfche 
lands, — und felbt im der Haupt» und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
Ken, Stuttgart, lsruhe, Mainz und Frankiurt mit un« 
gerheiltem Beifall aufgenommen worben, fo fhmeichelt er ſich 
aud bier, bdenfelben Zweck zu erreihen, und macht daher 
zur heutigen Vorſtellung feine unterthänigfte Einladung. 
o ergebenfter 
Franz Weigmann. 
Eintrittöpreife: ra kr., 6 ir., 3 ir, Der Schauplatz 
iſt im Reithaus, der Anfang dm 4 Uhr. 


Verlage des Geheime Kammer « Rath Hagenſchen Erbe 
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: Deatih.Iand. 

Münden, 22. Mai. Se. Majefät der König 
‚haben, damit der von allen Beiten geaͤußerte Wunſch 
‚mach. baltiger Einführung eines allgemeinen Eivil + Gefeps 
buches erfüllt, und hiedurch ſogleich bie Beſtimmungen 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde Titel VIII. S. 7. zur Vollziehung 
gebracht werben, unterm 6. April d. J. zu beſchließen 
‚gerubt, daß eine aus Mitgliebern der Ober⸗ und Unter 
‚gerichte, gewählte ‚Commiffion ernannt, und biefer die 
naͤhere Prüfung bes bereits im Jahre 1811 von der das 
‚mahligen Geſetzes ⸗Commiſſton vollſtaͤndig bearbeiteten 


Eatwurfes des rebidirten Maximilianiſchen Civil⸗Codex, 


unter Benuͤtzung der uͤbrigen Materialien uͤbergeben wer⸗ 
de. Dieſem zu Folge wurden den hiezu ernaunten Indi⸗ 
viduen Eremplare. jenes lythographirten Entwurfes mit 
dem Auftrage zugefertiget, die ſelben mir Ruͤckſicht auf die 
uͤbrigen im Königreihe geltenden Cibilgeſetzgebungen ei⸗ 
wer genauen Prüfung zu unterwerfen, bie daruͤber zu 
machenden Bemerkungen und Vorſchlaͤge vorläufig zufams 
„men zuſtellen, und ſich zu dem, ‚nach Vollendung dieſer 
Vorarbeiten anzuordnenden, Zuſammentritte fämmtlicher 
Mitglieder jener Commiſſion, vorzubereiten. — Auf glei⸗ 
‚he Weiſe haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt verordnet, dafi, 
da nach dem allerhoͤchſten Beſchluſſe Sr. Maj. des Koͤnigs 
die Baieriſche Clvilgerichtsordnung ‚einer Reviſion unters 
worfen, "und. hiebei der von dem Koͤnigl. Staatstathe 
‚von Goͤnner im Jahre 1815 (Erlangen bei Palm) in 
Druck gegebene Entwurf eines Geſetzbuches über dag ge; 
‚zichtliche Verfahren im bürgerlichen Rechts ſachen zum Grunu⸗ 
‚be gelegt werben. ſoll, biefer- Entf vorerſt in Hinſicht 
feiner practiſchen Anwendbarkeit von einer aus bewährs 
‚ten Juftubeamten pu bildenden Eommilfion geprüft werde. 
‚Den hiezu ermannten- Indieiduen wurden daher -Erems 
„plare des erwähnten von Gönnerfchen Entmirrfeg mit dem 
Auftrage zugefertiget, denſelben, mit Kuͤckſicht auf das 
a vom 23. Juni 1849, einige Verbeffernngen der 


Gerichtgordnuug ‚betreffend „Daum: auf allenfallſige Eins - 





‚führung ber Deffentlichfeit und Muͤndlichkeit der Civil⸗ 
rechts pflege unter ben im Landtags + Abfchiede angebeutens 
ben Beſchraͤnkungen, einer genauen, auf ihre Erfahrun⸗ 
gen gegründeten Prüfimg zu unterwerfen, tie daruͤber 
zu machenden Bemerkungen und Vorfchläge vorläufig zus 
ſammen zu fielen, amd fich zu dem, nach Vollendung 
biefer Vorarbeiten ftatt findenden Zuſammentritte ſaͤmmt⸗ 
Sicher: Mitglieder jener Commiffion vorzubereiten. 

Wiürjburg, 22. Mai, Heute wurde der Herr 
Hofrath ‚uud Profeſſor Behr in dem Magiffcatshaufe 
durch den Königlichen Herrn Regierungsrath Haus als 
Bürgermeifter vorgeftellt und verpflichtet. - Bei dieſer 
Feierlichteit, welche in dem großen zu biefem Zwecke bes 
fonders,becorirten Saale,vor ſich ging, fanden fich, nebſt 
‚ber Königlichen Negierungs : Commijfion, auch ſaͤmmtliche 
Benoßmächtigte, fo tie die Herren Magiftratsräche und 
‚Vierte[d » Deputiste ein, und bie Handlung wurde hei 
offeren Thuͤren vorgenommen. Herr Megierungrath 
Ha, ale Königlicher. Commiſſair, Herr Appellationss 
Gerchts-Praͤſtdent v. Seuffert, als Vorftaud der Bes 
sollnächtigten, Herr Stadrcommiffair Geffert, der neue 
‚Her: Bürgermeifter, und der Herr Magiftratsrar Wiss 
kenunn bielten bei dieſer Gelegenheit palfende Febden, 
‚welhe die Herzen aller Zuhörer ergriffen. _ Zur Vers 
herrlichung biefer Feierlichkeit war. großes Dinde im Kais 
‚fersarten, und den Abend beſchloß eine dem Herrn Hof⸗ 
rathe und Buͤrgermeiſter von der Baͤrgerſchaft dargebrachte 
Nachtwmuſik. 

Frankfurt, ar. Mai. Der zum Praͤſidenten des 
Königlich Ober⸗ Conſiſtoriums in Dresden ernannte bis⸗ 
‚berige-Königl. Saͤchſiſche BundestagssGefandte, Herr von 
Globig,hat, nad ber Antunft ſemes Nachfolgers am 
Bundestage, des Koͤniglich Saͤchſiſchen Geheimen Naıhe 
Herrn von Garlomwig, am rgien d. zum letztenwahl 
der hoben Deutſchen Buntesverfammlung beigemohnt 
und, von ‚berfelben Abichied genommen, worauf das Praͤ⸗ 
Rdium diefer hohen. Derjanmlung jolgende. Gegenrede 
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pielt: „Ich kann mie. mit geredhterek" Zuverſicht bie 
einhellige Zuftimmung: biefer hohen Verfamnrlung vor⸗ 
ausfegen, als indem ich dem Koͤniglich Schfiichen 


Herrn Gefandten unfer ungetheiltes lebhaftes Tedauern ‘ 


über feinen Abgang, als über einen tief gefühlten Ver⸗ 
i Juft, ausdruͤcke; diefes Gefühl entfpricht volllonmen ber 


Gerechtigkeit, welche der verdienſtvollen Breifachen Theils = 


nahme gebührt, burch welche der. Herr Gefandte ſich 
ſchon bei der erften Entftehung der Bundesacte, bier 
naͤchſt bei ihrer näheren Ausbildung in ben Wiener Mis 
niftertal s Conferengen‘, und nach denſelben durch feine 
biefigen fo gebiegenen Arbeiten gleich vortheilhaft auss 
gezeichnet hat; die Buͤrgſchaft, melche fie für unfere vers 
bleibendfte Hochachtung gemwähret, kann durch feinen vors 


trefflichen perfönlichen Charakter nur erhähet werden. 


Darmſtadt, 21. Mai. J. 8.9. unfere vers 
ehrtefte Frau Erbgroßherzogin ift heute Morgens um halb 
‚zwölf Uhr von einer Pringeffin glücklich entbunden 
worden. 
F Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Frankreich erlitt heute einen 
großen Verluſt durch den Tod des Mitglieds der Depu⸗ 
tirtenkammer, Herrn Camilles Jordan. Mile Deputirte, 
welche mit ihm gleichgefinnt waren und feinen edeln Cha⸗ 
safter bewunderten, haben einmuͤthig beſchloſſen, ihm 
die letzte Ehre zu erzeigen. Wenn alte rechtfchaffene Bars 
‚ger, die ihn bedauern, feine Leiche zur Ruhe begliten, 
fo wird man nie ein größeres Leichenbegängniß geehen 
haben. 

Der in der Deputirtenfammer mit großer Stimmen 
mehrheit angenommene erfie Artifel des die Geiftlihfeit 
betreffenten Gefetzesentwurf lauter woͤrtlich alſo: „Som 
2. Januar 1821 am follen die bdermahligen geiftlihen 
Penfionen, die jährlich, mach Maßgabe bes Abfterteng 


ber Penſionaͤts, dem Eredit der Iffenilichen Schuld ent 


sogen murben, dem Eapıtal bes die Geiftlichkeit betr. 
Capitals des Budget des Minifteriums des Innern zus 
machten, unabhängig von den Summen, welche, in 
Folge des Abſterbens der Penſionaͤrs in Dienftthätigkeit, 
jedes Jahr dem nähmlichen Credit beigefügt merden, um 
jue Bezahlung des vollſtaͤndigen Gehalts ihrer Nachfols 
ger verwendet zu werben.’ 
Großbrittanien. 
London, 14. Mai. Die Königin hat in einem 
eigenhändigen an: kdord Liverpool gerichteten Schreiben 


- 


len. 


ſeyn. 
Vorſicht der Oeſterreicher und aus den fortdauernden 


angeftagt twelcher Platz ihr bei ber auf ben Ta. Junl 


feftgefegtens Krönung des Könige beſtimmt fey. .. ford 
Liverpool fol geantwortet haben, bei dieſer Eeremonie 
fey gar feine Dame nöthig. c 


italien 


Neapef, g. Mat: - Das Betragen der Oeſterrel 
hifchen Arme bleibt fich immer gleich , das heißt, zuruͤck⸗ 
gezogen, ohne Jemand im Beringften beſchwerlich zu fals 
Hier und im den Provinzen, fo wie in Sicilien, 
hört man nichts mehr von unruhigen Auftritten. -Erwas 
muß aber neuerdings im Werke gemwefen und burc die 
Wachſamkeit der Policei entdeckt und vereitelt worden 
Dies muß man wenigſtens aus der verboppelten 


Verhaftiingen muthmaffen. Auf dem Fargo mercas 
tello ıft ein Lager aufgefchlagen worden, um die Trips 
pen im Morhfalle fogleich bei der Hand zu haben. 
— Auf die Einziehung von Eolletta (dormahligem Krieass 
miniſter), Pedrinelli (Gouverneur der Stadt Neapel), 
Borefli (berühmten Sprecher im Parlament), und eines 
gemwiffen Vairo (maresciallo di Campo), folgte die 
Einziehung von Poerio (Parlamentsglied), Begani- 
(dent Vertheidiger Gaetas), Eofta (ber ſich im- letzten 
Feldzuge in Sicilien ausgezeichnet hatte), Arcovito (Ber 
neral.) Worin eigentlich das Verbrechen dieſer Maͤn⸗ 
ner beſtehe, if dem Publicum unbekannt, das fich mit 
den, wunderbarften Gerichten trägt. Unter allen Bes 
fhuldigungen fcheint bie, einer'ber revolutionairen Cor⸗ 
refpondenz und Verbindung mit Ober» Italien die natuͤr⸗ 
lichfte. Auch aus den Provinzen, nahmentlich aus Sa⸗ 
lerno, Seſſa, Foggia fommen Transporte Verhafteter 


unter ſtarker Bedeckung an. 


Kethfchild hat nun wirklich das Anleihen mit unferer 


Regierung abgeſchloſſen, und dadurch aüf unſerer Boͤrſe 


große Bewegnng verurſacht. Genau find die Bedingun⸗ 
gen nicht bekaunt. Nach dem, mas man jedoch allges 
mein hört, überntmmt Rothſchild 340,000 Diäten 
Mensen, um fich fpärefiensden 16. Julius zu ertlären. 
Preis 60 Proc, mit einer Provifion von 3 Prec. auf dag 
nominele Capital. Zahlung und Ablleferung der Ren⸗ 
ten in 36 Naten, je von 10 zu 10 Tagen. Will Rothe 
flv» gleich baar bezahlen, fo genießt er eines Scontos, 
vermittelt welches der Preis micht über 54 Proc. 
Fame‘ Zu -Theilnehmern bei dieſem Geſchaͤft hat 
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er Hagermann aud Paris und Herz aus Wien (beis 
de bier anmeiend) und einige andere hiefige Haͤußer 
angenommen. - Noch find bie erwarteten Baarfens 
dungen nicht angefommen, welche der auſſerordent⸗ 
fichen Geld+Noth abhelfen follen. Unſere Börfe ift 
mit einer Flurh von Papier auf alle Pläge uͤberſchwemmt, 
fo daf man gar wichts mehr abzugeben findet, und die 
Eurfe weit unter ihr Pari herabgedruͤckt ſind. Diefer 
Umftand erfchwert bie Ausfuhr unferer Landes + Vrobucte 
"ungemein, fo daß fie beinahe gänjlich ſtockt. Man ſollte 
glauben, daß baburd) der. Verfauf ausländifcher Waas 
ren begünftigt wuͤrde, doch auch dies ift nicht der Fall, 
und befonders in Manufacturen wird noch immer ſchreck⸗ 
lich gefchleubert: 

Mailand, 15. Mai. Ge. Majeftät der Kaifer 
von Ruffland hat Sr. Excellen; dem Herrn Grafen von 
Bubna, commandirenden General in der fombarbei, bie 
Inſignien des Et. Alexander⸗Rewsky⸗Ordens mit folgen 
dem huldreichen Handfchreiben zu überjenden geruht: „Der 
Morden Italiens verdankt feine Ruhe den Maßregeln, 
welche Sie, mein Genesal, mit fo viel Energie als Ers 
folg ausgeführt haben. Diefer Dienft if ein allen Regie⸗ 
rungen, welche den Frieden lichen, geleifteter Dienft, 
und ich ergreife die mir dadurch angebothene Gelegenheit, 
Ahnen einen neuen Beweis meiner Achtung zu gebeır. 
Ich fende Ihnen in diefer Abficht die Decorationen bes 
Er. AlegandersMewsiy: Ordens. Mögen Cie, Gene 
ral, barin ein Unterpfand meiner Gefinnungen gegen 

Sie finden. Laibach, den 25. April (7., Mai) 1821. 
Alexander.“ 
Parma, 7. Mai. Samſtag am sten db. ift bie 
zweite Colonne, und heute die dritte von ber Brigade bes 
“Generals Majors Grafen von Urmeny auf ihrem Ruͤck⸗ 
marjche aus Neapel bier angefommen. Diefe Brigade 
beſteht aus dem Ungarifchen Infanterie Regiment Kollore⸗ 
do, ſodann aus dem Regimente Kronprinz von Baierit, und 
einer Batterie Artillerie. - Diefe Truppen, von welchen 
ein Theil zur Garnifon von Piacenza beftimme ift, haben 


Mannszucht ausgezeichnet. 

Rom, 12. Kärz. Am sten fam hier Se, Ksnigt. 
Hoh. der Herzog von Ealabrien am, wurde von feinem 
K. Vater mit Entzuͤcken aufgenommen, und fattete an dem⸗ 


felden Abend dem ——— er — 


— sr) 


er Willens iſt, 


Tuͤrke i. 

Briefe aus Conſtantinopel vom aten d. M., wel⸗ 
che durch auſſerordentliche Gelegenheit in Wien ange— 
langt ſind, bringen die Nachricht, daß der neue Großwe⸗ 
fir, Benderli Aly Paſcha, nach einer nicht mehr ald 
jebntägigen Amtsvermaltune, ganz unvermuthet feiner 
Wuͤrde entfegt, und nach Cypern vermwiefen worden ſey. 
Zu große Härte in Ausuͤbung feines Amtes fcheint ihm 
die Ingnade bes Großherrn zugezogen zu haben. Indeſ⸗ 
fen laͤßt ihm das Publicum die Gerechtigkeit wiberfahren, 
daß während feiner furzen Adminiftration bie Erceffe und 
Gewaltihätigkeiten der bewaffneten Haufen bereits feltes 
ner zu werden anfingen. Zum Nachfolger in jener hohem 
Würde wurde derſelbe Salih Paſcha ernannt, der vor 
Anfunft des nunmehr abgefegten Großwefird bie Stelle 
des Kaimafam verfehen hatte. -» Die Unruhen auf der 
Halbinjel Morea fcheinen um fich zu greifen, und von 
unerhdrten Grauſamkeiten von Seite ber Empärer bes 
gleitet zu ſeyn. 

Brafilienm 

Die (geſtern erwähnte), nach Angabe Engliſcher 
Blätter, ‚in Briefen aus Nios Janeiro vom 10. März 
enthaltene Nachricht, daß der König befchloffen Habe, mit 
der Königlichen Familie in Brafilien zu bleiben, iſt durch 
bie neneften Nachrichten widerlegt, welche dag erſt im - 
21, März aus Nios Janeiro abgefegelte und in Liverpool 
angefommene Schiff, der Araber, uͤberbracht hat. Der 
König hat ein Decret pnblicirt, worin er anzeigt, daf 
unverzuͤglich im "feine Emropdifchen 
Staaten abzureifen, weil feine Anmefenheit im Sig 
der Kegierung nothiwendig fey, um bie Geſetze zu 
genehmigen und zu promulgiren. — Verſchiedene 


mit jenem Schiff. angekommene Briefe verſichern, 


außer dem Kronprinzen, der in Brafilien bleibe /- werde 
die ganze Königliche Familie hach Liſſabon zuruckkehren. 
Es fol Übrigens die größte Verwirrung in Brafiliew 
berrfchen, und fogar ein, Complott — des Ri 


nigs entdeckt worden ſeyn. 
ſich, waͤhrend ihres turzen Aufenthaltes, durch muſter hafte > 


port nga ’E 
„ Liffabon,, 2. Mat. In ber borgefrigen Si 
jung ber Eortes wurde der einftinmige Beſchluß gefaßt, 
daß e8 der Würde des Eongreffes unumgänglich zukomme, 
gegen die, in dem auf die Conftitution von. Gr, Daj. !ger 


u em ap- ng. Beben u en 


*24 » + 494 


“ 


r * 
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Janeiro erlaffenen Decretworfommenben Nusbrüde: ge⸗ 
weh m ige niund fanctbomiren, zu proteſtiren, indem 
Se. Mojeſtaͤt die Conſtitution blos beſchwoͤren muͤſſe, und 
nicht/ das Recht habe, einen durch die Nation errichteten 
Vertrag szu,fanctioniren. 


ER TE / ER, ER UBER a En En — — 

Zur Vermeidung eines erbſchaftlichen Liquidations / Pros 
gefies-haben ſich die Glaͤubiger des zu Faßmannsreuth vers 
‚Korbenen Maurers und Steinhauers Johann Michael 
Wunderlich, über die Art Ihrer Befriedigung in der Güte 
vertragen, Damit indeß die Vertheilung der verfilberten 
BDdachlaßmaſſe mit Sicherheit erfolgen tönne, fo iſt zur ir 
“quidarion der :allenfallfigen Anfpräce unbefannter Errbiteren 
sein Termin auf Freitag den 29. künftigen Monats Juni, 
Bormittag um zo Uhr, in der Wohnung des Juſtitiars zu 
Sof anberaumt, woſelbſt fi dieſe Glaͤubiger in Perfon, 





oder durch fegltimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden,, and ihre 


Forderungen durch Borlegung ber in Haͤnden habenden Ur⸗ 
?unden geltend zu machen, oder, daß fie damit ven der 
Maſſe ausgeſchloſſen werben, zu gewärsigen haben. Hohen ⸗ 
berg, den 17, Mai 1821. 
Das Königlich Baieriſche Adelih von Muckiſche 
Patrimpnlaigerihs I. Claſſe daſelbſt. 
Wächter, 


nn nn nn 

- ‚Auffer dem:E.'M, q. d. fage ich allen meinen Freunden 
und Werwandten im Gefell und im der Umgegend, andurch 
nochmahls ein herzliches Lebewohl, und bitte, mir ihte Liebe 
und Freundſchaft auch in der Kerne zu ſchenken. Wet mei 
ner Drhreife nach Horderwyk. Baireuth, den 18. Mat 


‘7821, 
; Freihert von Branbenfteim, 


——r GEL — . —— — 

Sehr dillige und gut bearbeigete Tafchen ‚Uhren und zwar! 
In Ertzot, einem ganz dem Golde ähnlichen Metalle: 

“Eingehäufige franzöfiihe ordinaire zu 32 fl. mn uf 


utzend. 
do, ‚do, feiner ga 3 fl, 1ofr.nas Süd, 
sdo,«werzierte matt gearbeitet 50 — 1 1 5 
„do. mufchelartige(äcoquille)ju 5 —» « P) 
do. matte mit vergoldetem Zifr j 


ferdlatt 000. 9 708 — «⸗ — 

Abos. do, mit verjzilerttem ö 
Bifferbla. - 2.07 one 

do, fein vergoldste Damenuhr as 

er: ren mit vergoldetem Zifr . 
ferblatt . » » gr min ⸗ 


Ao. vergeldete Uhren mit ge⸗ 
ae ſtreiftem Zifferblatt . 0 0 ma 8 8 
7% Mepetier für Herren . 07 e —* ⸗ 


do. do. 


do. feinere zu rg ⸗kcx. das Etud 
Zweigehäufige eng liſche m > os» fi 
do, do mit Staubdek⸗ 
fel (callotte) . 51 DH. 


In Stier: 


Eingehäufige ee uf. 30 tr. das Sch, 
‚da. fine » n =. 0 ‘ 
do, do. ganz fhwerr » 7. 

do. do. mit Stern oder ns ; 


gefreift oo 0 2 0 ge 00 5 ⸗ 


do. Teinere mit Stern und 

Daum . 200 — 
do. Kepetier glatte 2 0080 — . . 
do. do. feine . 00 =ı 1. 
do, do. fuperfeln pos 


firt u, vergoldet unterm 
Bıfferblaı - » 2 0220 mr 4 
Bweigehänfige mit BimibrKapfel » 65 304 N 
do. mis filbernem do. » gs 400 + ‘ 
Dreigehäufigemita do. 1 Firnif« 
Rapfel er. 19 —r . 
Sn feinem rglaratigem Golde: 
Platte Damen » Uhren mit Spring: 
deckel (a. Savonetie) zusgfl. — fr. das Brüsk. 
‚fagonnirge mit Sptingdedel.. . "209 ms 0: u 
magte mit verfilbertem Zifferblatte » 22 » . D) 
do,  # farbigen Steinen . 23 0 —ı u ’ 
do, ©» goldenem Zifferblatte a5 mu ⸗ 
do, = achten Turquoiſe ſchwer· 
ſte Sorte, mit weifem 
Zifferblatte, oder mit 
Springdeckel... 2270 mr 4 D 
mit 2 Meihen Perlen befeßte . 300 — ı 1. 
» » do. do. und Springs 
L 1. 1] 
#» + Emaille und Springdedel 
*. gan; ſchweren Turgnoifen in 
:getriebener Arbelt „ ab. — a ) 
ſchweren Damen ı Repes 


‚31 —ı 9 ⸗ 


35 ⸗ 


tiet · Uhre... 1750 — 
Repetier für Deren . . 42 —4 J 
do.⸗mit vergol⸗ 
detem Zifferblatte » 461 ir 1 ‚€ 
Im Dupend aber für Bandelsieute, befonders in Pars 
«thieen billiger.find in der Haupt ⸗ Crijo »Uhren » Niederlage 


„Bei Unterzeichnetem gegen Einſendung des baaren Betrage, 
— Monath Papier auf Frankſurt am Main, zu has 


Sigmund Geifenheimer, 
Schnurgaſſe Litt. H. Mro. 53 in Fraukfurt a. M. 
Vriefe und Belder werden porteftel erbeien, 


Inm Vetlage der Geheime ⸗Kammere⸗Rath Hagenſchen Crban. 


* 


Baireuth— 


Dienſtag 


Nro. 107; 
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er Zeitung, 


Nedacteur G. Eh. Hagen. 





Deutſchlaud. 

Baireuth, 28. Mai. Die ung immer heilige 
Beier des hoͤchſterfreulichen Geburts⸗Feſtes Sı. Majeſtaͤt 
unſers allergnaͤdigſten Koͤniges, an welches ſich nun auch 
bag Jahresfeſt der Vertuͤndigung der Conſtitution des Koͤ⸗ 
»wigreichs Baiern anreihet, wurde geſtern hier noch durch 
ein drittes, oͤrtliches Feſt erhoͤhet, wobei die innigſte 
Liebe und Anhaͤnglichkeit der hieſigen Buͤrger an König 
und Vaterland, ſich deutlicher als je aͤußerte, und wobei 
diefe Anhänglichkert durch ‚heiligen Eid noch feſter ges 
-fnüpft wurde. Es war die abfichtlich auf diefen Freuden⸗ 
tag verlegte Weihe der von Sr, Majeſtaͤt unferm allergnaͤ⸗ 
digſten Könige’ dem Landivehr-Bataillon der hiefigen Kreis⸗ 
hauptſtadt huldreichft verwilligten Fahne, welche, umge 
sen von dem geſammten kandwehr⸗Per ſonal, und in Bei⸗ 
feyu der Mitglieder der Kammer des Innern ber Koͤnigl. 
Regierung, fo wie der Stadt ⸗Behoͤrden und außerdem 


nad einer dußerſt zahlreichen Menge von Zuhörern, bie 


Ihre Aufmerkfamfeit und Ruͤhrung durch eine bei ſolchen 
Belegenpeiten feltene Stille und Ordnung zeigten, buch 
den Herzen EonfiftortalsKath und Hauptprebiger Dr, Raifer, 
wach einer Über die Worte: Fuͤrchte Gott und ehre den 
 Rönig”’ gehaltenen Rede, in ber protefiantifchen Haupt⸗ 
“ Hirche feierlich geweihet wurde, während in der katholi⸗ 
ſchen Kirche, vor welcher das Königliche 1 31e Linien 
‚Infanterie » Regiment parabirte, ein- feierliches Hochamt 
‚gehalten wurde. Nach beenbigter Fahnenweihe zog das 
Pandiwehr Bataillon in fhöner Haltung auf den Markt, 
ſchloß mit vieler Präcifion ein Duarıe, ſchwor jur Fahne 
and rief aus freuen, gerüßrten herzen dem innigſt vers 
ehrten Könige ein dreimahliges Lebe‘ hoch! welcher 
Ruf Hei den darauf gefolgten Freudenmahlen noch 
oft ertoͤnte. Zwei Bälle, ber eine. von der Darmonies 
Geſellſchaft, der andere von der Lanbiveprmannichaft 
‚seranfialter , befchlogen diefen für bie hiefige Stadt ums 
wergeglichen Feſttag, deſſen nähere Beſchreibung naͤch⸗ 
Mens gedruckt werben wird. WS zwedwmaͤßigen Vor⸗ 


fäufer des Feſtes der Fahnenweihe , Rah per um bie 
Bearbeitung der Gefchichte unſers Sreiſes verdiene RE 
migliche Megierungs » Negiftrotor, Herr Heinig, einen 


"Beitrag zur Gefchichte des alten Biluger s Muilnairs er 


Stadt Baireuth heraus, am deren Cade forgeude He sch 
fiehen: j 
Wir rufen froh vom Dank umb Lieb ger yrrt; 
Es lebe hoch und hehr . 
. Mar Joſeph, der ben Herrfcher Stab nur füi cab 
Für Bürger Gluͤck und Ehr! 
Wie Epheu fehlinge ſich guter Bürger Treue 
Dem beften König an; 
Es ſchwoͤr' fie Ihm, bei ihrer Bahnen Weihe, 
‚Ein. jeder Landwehrmann. — 
Frankfurt, 24. Mai. Ge. Ercellenz der praͤſt 
dirende Seſandte, Herr Sraf von Buol-Schauenftein hat 
die Declararlon der verbünderen Mächte, datirt aus Lai⸗ 
bach ı 2. Mai, der Bundes⸗Verſammlung in der heutigem 
Sitzung, in Auftrag feines allerhoͤchſten Hofes, mitge⸗ 
theilt. Gleiches geſchah durch eine befondere Note von 


Sr. Excellenz dem Kaiferlich Ruſſiſchen Geſandten, Baron 


won Anſtett. Die Bundes⸗Verſammlung hat beſchloſſen: 
Der Herr Praͤſident möge in ihrem Nahmen ſowohl den 
Herrn Fuͤrſten von Metternich als den Derru Baron von 
Anſtett erfuchen, II. MM. die Huldigung ihres. chrs 
furchtsvollen Dantes für diefe Mittheilung darzubringen 
und die Verſicherung beizufuͤgen, daß die Bundes- Vers 
ſammlung in deren Inhalt das ſchoͤne Denkmahl erkenne, 
welches die erhabenen Souveraine von ihrer gerechten 
Denfungsart und Liebe zur Ordnung, zur Beruhigung 
aller Gutgefinnten, der Welt neuerdings gegeben. 

Die Kaiferlich Nuffifhen Gefandeihaften im: Auss 
lande erhielten bie aus Laibach unterm :2. Mai ergans 
gene Declaration ber verbündeten Mächte (S. Nr. 103 
der Baireurher 3.) durch nachſtehende 

Kaiferlich Kuffifhe Eircubae⸗Depeſche. 

Es iſt jegt gerade ein Jahr, als wir und genothigt ſa⸗ 


u er 
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Gen, bie Grundfäge bekannt Ju machen welche der Kaiſer zu 
befolgen entſchloſſen war, im Bezug auf die Staaten, deren 
Unſtern eine verbrecherifche und gewaltſame Ummälzung herz 
Borgerufen und ihre verderblichen Folgen fanctionirt „hatte. 
Seit biefer Epoche, und nahmentlich feit der Eröffnung ber 
Eonferenzen von Zroppau und Laibach, haben unſere verſchie— 
dene Mittheilungen den Miniftern und Gefhäftsträgern bes 
Kaiferd im Ausland die Ueberzeugung gewähren müffen, nicht 
nur, dag Sr. Majeftit Grundfäge unverändert diefelben blie= 
ben fondern auch daß Unfer erhabener Monarch ſtets bereit 
ſeyn würde, alle ihm zu Geboth ſtehende Mittel zu dem Er— 
folg der Maßtegeln aufjubiethen, welche er mit feinen Ver— 
Sündeten — um Europa’s Ruhe zu. fihern — verabredet 
Hätte. Durch unfere Gircular = Note, vom 27. Februar (11. 
Maͤrz) haben wir Sie in Kenntmiß geſetzt, daß in Folge der 
än dieſer Dinficht gefaßten Beſchluͤſſe Se. Kaiferlihe Maj. 
ſich beftimme hätten, Ihren Aufenthalt bei Sr. Maj. dem 
Kaifer von Deſterreich zu verlängern, obſchon der Congreß von 
Raibach beendigt ſey. Unfere Depefchen vom 8. (20.) März 
deigten Ihnen bald, daß die Vorausſicht des Kaifers ſich nur 
” zu vollftändig gerechtfertiget hatte, und dag Ruffland feinem 
Verſprechen treu, auf. Anfuchen Defterteich$ und des legiti- 
men Souveraing von Sardinien ein Deer von 100,000 Mann 
hatge, aufbrechen laſſen, um ben unfeligen und nur zu wahr 
ſcheſnlichen Folgen der in Piemont ausgebrochenen Militair- 
Revolution zu begegnen. — " "Erfreuifiche Ereigniffe folgten 
Fald denen „weiche die Unruh⸗ und Zwietrachtſtiftet hervorge⸗ 

fen, hatten. Alles berechtigt zu hoffen, daß die Orduung 
in den Staaten Sr. Sardinjſchen Maj. bald vollſtändig wir- 
Der hergeftellt ſeyn wird. ie Königl. Regierung, durch die 
Nähe des Lombardifch» Venetianifchen — begimſtigt, hat 
auf einige Zeit den Beiſtand eines Oeſterreichiſchen Decupa= 
tionscorps nachgeſucht, um die Ruͤckkehr eines feftgegriindeten 
innern Friedens für Piemont zu ſichern. Unfere. Winfche 
find für die baldige Erreihung fo heilfämer Reſultate. Als 
Jein ba die nothwendig gewordene und von der Sarbinifdeen 
Deegierung felbft nachyefuchte Sicherungsmaßregel der Gegen⸗ 

and einer befondsrn, von. den alliirten Höfen ju garantiren- 
den, Uebereinkunft zwiſchen Sardinien und Deſterreich ſeyn 
wird, und da fohin die Gegenwart Unſerer Truppen. jebt 
awecklos wire, fo ift ihnen der Befehl zum Ruͤckmarſch bereits 
augegangen. Andrerſeits, je energiſcher der Entſchluß, fie 
im Bewegung zu ſetzen, und je heilfamer und Ichbafter der 
Emdrud war, den bie bloße Nachricht von ihrem Aufbruch 
verbreitete, defto weſentlicher fcheint 8 dem Kaiſer, daf alle 


Kabinette Europa's die wichtigen Ruͤckſichten kennen und wuͤr⸗ 


bigen mögen, welche Sr. Kaiferl, Maj. bewogen haben zu der 
Waffengewalt zu ſchreiten, fo wie die.edlen und reinen Abſich— 
zen, welche deren Anwendung ſtets geleitet und gemaͤßigt ha⸗ 
ken wuͤrden. eo. 

Die Erfahrung aller Zeiten und aller Linder belehrt die 
Voͤlker über das Ungluͤck, welches fiets im Gefolge des Ver— 
erechend und der Rebellien fich einfindet. Doch wurden im 
nerfloffenen Jahre dieſe Hohen uud 'nwig wahren Lehrkn der 


"der Kriegsmacht, unerläßlich geworden war. 


Jahchundette verfannt- Cataſtrophen folgten . 
"der Schnelle aufeinander. ophen folgten“ niit ſchrecen 


Neapel zeigte mit voller Klarheit 
bie Gefahr eines verderblichen Beiſpiels. Zum Feuerheerb ber 


Revolution und Mittelpunct der Sectenthaͤtigkeiteg 

drohte diefer Staat, Italien in — pr —— * 
Deſterreich, das einen Theil feiner Provinzen in naher Ge— 
fahr ſah, ſprach zuerft nur die moralifche Unterftügung feis 
ner Verbündeten an. - Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. apoftolifäjen 
Majeftät aufrichtig befreundet, überzeugt von den Uebeln, 


. welche no einmahl die Welt bedrhdfen würden, wenn bie 


Pfichtvergeffenheit in bauerndem Sieg eine Schugrede finden 
ſollte, ergriff der Kaifer mit Freimüthigkeit eine Sache, vom 
ber ihm fein Gewiffen fagte, es fen die Europa's, der Ger 
fege und der Verträge. Er that meht noch. Da durch feiet- 


‚ liche Uebereinkünfte unter allen Europäifhen Mächten eine 


innige Verbindung beficht, fo both der Kaifer feinen Verbline 
beten die Hülfe feiner Waffen fr den Fall at, daf neue Um⸗ 
wiälzungen neue Gefahren befürchten Jießen. Wir haben gefeben, 
wie die Ahndungen Sr. Maj. fich bewahrheiteten. Secti— 
rer, im Zinftern complottirend, wie ihre ffrafbaren Pläne es 
fordern, erregten in Piemont einen Aufftand, der durch feine 
Folgen den Sieg der guten Sache in Neapel verzögern; bie 
dahin ziehende Armee im eine mißliche Lage bringen und fo 
ben Geift des Aufruhts auf der ganzen Halbinſel ermutbigen 
konnte. Schon berechtigten beunrubigende Symptome zu 
Befuͤrchtungen auch flir andere Gegenden. Bon da an mar 
entfchieden, daß Ruſſlands Truppen marfhiren mußten. Und 
wirklich marſchirten fie; fie marfchirten nicht, um Rufflands 
Macdıt. auszubreiten, oder den Territorial- Befigftand, ben 
alle Mächte Europens dutch die. feit 1814 abgeſchloſſtnen 
Verträge verbuͤrgt haben‘, im entfernteſten zu verieken, fon=- 
bern um den Verbindeten des Kaifers zu Huͤlfe zu kommen, 
und wie oben bemerfr, auf ausdruͤckliches Verlangen Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Defterreich und des ‚Herzogs von 
Gencvois. Sie marſchirten, niet um Inftitutionen, von 
ber gefeglichen Behörde eingeführt, umzumwerfen,, fondern um 
zu hindern, daß nicht der Aufruhr eine Macht: uſurpire, bie 
jur allgemeinen Geißel geworden fern würde. Sie marſchir— 
ten endlich, nicht um. der Entwideluug oͤffentlichen Wohl- 
ftandes in irgend einem Staat in den Weg zu treten, fondern 


zur MWiederherfiellung der Ordnung in Ländern, wo heillofe 


Menfchen es fo weit gebracht hatten, daß der Beiſtand freme 
Dies. war, 
dies: wird flets die Abficht des Kaifers ſeyn, wenn er fich je 
mahls wieder in den Falf befinden follte, feine Heere-in Be⸗ 
wegung zu fepen. Ihr Durchzug und mementaner Aufente 
halt wuͤrde nicht einmahl mit einer Laſt verbunden geweſen 
feyn. Friedlich hätten fie die weiten Raͤume durchjegen, bie 
fie von Italien trennen, und fobald der Zweck erreicht gewes 
fen waͤte, zu welchem zwei Fürften ihre Mitwirkung ges 
wuͤnſcht, bätte der Kaifer ihnen Befehl gegeben, in feine 
Staaten zuruͤckzutehren. Es ift ung daber erfaubs, wieder 
bebit zu derj,.chery, day. weder Liebe zum Krieg, noch der ches 
geisige Gedanke, ‚einen ausſchließlichen Einfluß aüf die Karh« 


— 


5 anderer Monardien, oder auf die Schickſale der ihren 
won dar Vorfehung anvertrauten Völker auszuuben, Die po= 
lisifhen Anſichten des Kaifers geleitet Haben.’ 


„‚Unmwiberfprechliche Thatſachen bezeugen in diefem Augen⸗ 
blick die Aufrichtigkeit der oben ausgefprohenen Gefinnungen. 
Uebelwollende gaben vor, Ruſſland hege feindliche Abſichten 
gegen die Pforte. In der Moldau und Wallachti find Unru= 
ben ausgebrochen, und unfere Handelsweiſe wie unfere Er— 
klaͤrungen haben bewiefen, daß wir die Vorfchriften des Wöl- 
kerrechts beobachten und unfere Verträge mit der Tlrfifchen 
Regierung halten. Man hat ferner verbreitet, wir hätten 
unfere Plane auf bie Türkei aufgegeben, um bie mittäglie 
chen Regionen Europa’s zu überfallen. Dieſem Geruͤcht ift 
‚offen widerſprochen worben und die Verbreiter fo gebäffiger 
Anfhuldigungen ftehen als Llıgner da. Diejenige unferer 
Armeen, welche fi in Bewegung gefebt hatte, mährend die 

anze Heeresmacht des Reichs ihr zum Ethgpuncte diente, hat 
Ofen: Halt gemacht, als die Gewißheit ſich zeigte, daß die 
gefegliche Gewalt in dem Königreiche Sardinien zur vollen 
Ausübung zurüdgefehrt war. Und fo wird ber Kaifer mit 
dem Bewußtſeyn, alte Pflichten eines Fteundes und Verbline 
beten erfüllt zu haben, mit dem Vorfag, fie immer gleicher 
toeife zu erfüllen, mit ber tröftlichen tg zur Ru⸗ 
be Italiens und Europa’s beigetragen zu haben, Laibach ver» 
laſſen. Er wird den 1. (13.) Mai abreifen und fidy über 
Warſchau nad) Petersburg begeben ; freudig bereit, feinen Ver⸗ 
bündeten beizuſtehen, wenn fie in den Fall kommen ſollten, 
feine Huͤlfe nöthig zu haben, aber glüdtlicher noch, wenn es 
ihm vergoͤnnt ift, lange Beit uͤber, Zeuge des Friedens zu ſeyn, 
deſſen She Ruffland empfindet und den es oben fo fehr als 
jede andere Macht Interoffe bat, zu erhalten und zu befeſtigen. 


Da das politifche Sſtem unferes erhabenen Monarchen feine ; 


Wechſel erleidet, fo werden alle Seine Minifter und Agen— 
ten fortfahren, die bis jegt erhaltenen allgemeinen Inftrus 
etionen zu befolgen, Die gegenwärtige Gircwlar = Depefche 
dient ihnen zur Richtſchnur ihren Meinungsäußerung in Bes 
zug auf die darin erwähnten Ereigniffe, und der Kaifer bevolls 
maͤchtigt Sie, felbft dem Gouvernement, bei welchem Sie 
acerebitirt find, Adſchrift davon zugeben zu laffen. Laibach, 
den 28. April (10. Mai) 1824. (Unterz.) Neſſelrode.“ 


Wien, 23. Mai. Die ausgeſoielte Baron Wim⸗ 


merſche Herrſchaft Großdickau m Behmen ‚ für welche 


bein Gewinner baare 200,000 Gulden Conventionggeld 
zugefichert find, hat ein Kleinpächter und Beamter, 
Rahmens Schmalfus in — Vater Kay ı1 leo 
benden Kindern, gewonnen, - 


Es wird verfichert, bie Könige von Neapel und Ser⸗ 
dinien haͤtten Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von Defterreich ers 
ſucht, zur Erhaltung der Ruhe und alten Ordnung, in 
ihren Staaten 50 bis 60,000 Mann Deferreichifche 


* Marfchall, Herzog von Coigny. 


Truppen ſo lange es noͤthig, zu laſſen, berha Berpfle 
gung und Erhaltung ſie uͤbernehmen wollen. 

Die moͤrderiſchen Auftritte, welche jetzt taͤglich in Sons 
fantinspel fich ereignen, und bie Todesgefahr, welcher 
alle Chtiſten dort ausgefegt find, indem ſelbſt die Gemah⸗ 
lin des Englifchen Gefandten, Lord Strangfurd, thätlich 
beleidigt wurde, erregt nicht nur umter den hier befindfis 
chen Griechen, ſondern auch unter fehr vielen andern Pers 
fonen große Erbitterung gegen bie Türken und man hofft, 


“oder wuͤnſcht wenigſtens, daß zur vollen Sicherheit der 


in der Türfei befindlichen Chriften, mächtige, mit Nach⸗ 
druck unterftüste Interceffionen eintreten möchten. Man 
erwartet insbefondere mit Sehnſucht eine Erklärung des 
Ruffifchen Kaiſers Über die neulich in Conftantinopel vor⸗ 
gefallenen vielen Graͤuelthaten. Es iſt nicht leicht zu 
jweifeln, daf die verbuͤndeten Mächte über bas Bench» 
men gegen die Türfei ganz übereinftimmenbe Gefinnumg 
haben werben. Die-Sage, daf bei dem in Eonftantinds 
pel hingerichteten griechifchen Patriarchen eine Edtrefpons 
den; mit einem auswärtigen, in Griechenland befaitns 
ted Diplomatiker gefunden worden, verdient feinen 
——— 
Erestret et 

“Yaris, 31. März, Am gten d. flarb Hier ber 
Heutk wurde 
Herr Camllle. Jordan, Deputirter des Aine Departe⸗ 
mente, jur Erde beftattet. Eine große Menge Bürger 
aus alten Ständen ging zu Fuß hinter dem Garge, und 
außer den 8 Trauerwaͤgen, in welchen ein Tar.und ein 
gjähriger Sohn des Verſtorbenen, nebſt andern Ver⸗ 
wandten faßen, folgten‘ noch über 200 Waͤgen. 
Mehr ald 4000 Perfonen wohnten dem Tobenamte: 
bei. Kamille + Jordan hat fein Leben kaum auf zo 
Jahre gebracht. Seine Gefimdheit war (diem feit meh⸗ 
reren Jahren zerrüttet; er wuhte es wohl, ünd fahe feis 
nem ebens's Ende mit philofophiiher Ruhe entgegen. 
Er Hatte fih als eine der edelften Bierden Framfreiche 
in ber Deputirtenfammer ansgezeichnet, wo er von feis 
ner hinreißenden Berebfamfeit nie anders als zum Wohl 
des Vaterlandes Gebrauch machte. Um feim Herz zu beiite 


theilen, mußte man ihn gehört haben. Kein und unver⸗ 


fälfcht, wiefeine Gefinnungen, waren feine Neben, und wie 


ſeine Reden, fo waren feine Tpatert! In der Deputirten⸗ 


fammer genofi er das Anſehen, welches immer Dalent / Nebs 
u und * Ruf je erwirhen, Der Reid achtete feine _ 


— 


a0. 


Sugemd: Ndenen felbft der Partheigeiſt zu huldigen fich ge⸗ 
drungen fühlte. Fuͤr bie Freiheit war er, wie jebes tugend+ 
„hedte Heri, leidenschaftlich eingenommen, aber er wollte nur 


eine kluge, gemäßigte Freiheit haben, damit fie dauernd und 
Als conftitutionefer Royaliſt und als 


wohlihätig ſey. Koya 
Chriſt legte er eben fo wenig der Monarchie ben Mißbrauch 
per unumfchränften Gewelt, als der Neligion die Graus 


famteiten ber Schwaͤrmerei zur Laſt. Es ift ihm oft uns. 


echt geicheben, aber nie iſt er, wie man fagte, im Uns 
guade gefolen. „Nicht mehrim Dienft zu fepn, If ein 
Unglüc für eine gemeine Seele; feine Unabhaͤngigkeit 
behalten ift eine. Woblthat für eine erhabene Seele. Car 
wille Jordan verlohr fein Amt, aber er blieb Deputirter 
amd Bürger, Die Rednerbuͤhne ift das Ziel ber Eprber 
ierde eines Mannes, ber fein Vaterland mehr als fich 
feibft liebt; die National + Nebnerbühne ermächtigt ihn, 
die Wahrheit vernehmen zu laffen, Gott unb dem Vaters 
dan u dienen, RUE 
In ber vorgeſtrigen Sigung ber Deputirten fam ed 
» lebhaften Debatten wegen eingr Petition des Profeſ⸗ 
‚far Laporte » Sermain, der die Errichtung von brei Un ⸗ 
terrichte » Anftalten für die Kinder der Proteftanten, zu 
‚Paris, Scraßburg und Montauban, fordert. Die Commiſ⸗ 
"Er üdatte vorgeſchlagen, zur Tagesordnung überjugehen, 
„weil ed umräthlih ſey, eine Trennung der Zöglinge non 
‚serfchiebenen Eonfeflionen auszufprechen. Confianf und 
anuel beklagen, daß, durch die Königliche Verordnung 
her die Sffentliche Erziehung, den Biſchoͤfen das Auffichtss 
‚eingerdumt werde, woraus denn folge, daß prote⸗ 


5 Kinder in Anſtalten erzogen wilrden, deren 
raufſe 








feher den Protefantigmug mit dem Anathema be⸗ 
dagten., Die dabei in Betracht kommende Stelle der Kö. 


‚nigl. Verordnung befagt „daß ber Bifchof der Didcefe die 
Aufficht über die Zöglinge Haben folle, in allem was fich auf 
die Dieligiom degiehe.’! Pasquier will diefe Stelle fo erllaͤ⸗ 
zen, als ſey wur die Staatereligion, bie roͤmiſch⸗ katholis 
fihe gemeint, und bebiente fich dabel des Nugbruds : ber 
Staat dulde in Frankreich bie verfchiedenen chriftlichen 
Eufte, Bei dem Wort dulben entfiand großer Lira ; 
Manuel fagte: die Charteffichere-allen Religionen gleis 
‚she Freiheit und Schug zu. Kerr Pasquier hatte viele 
Mühe, um zum Wort zu kommen und zu erflären, daß, wo 
eine Staats Religion beftche,, die andern Eulte nothwen⸗ 


dig in einem verſchiedenen Verhaͤltnig ſtehen muͤſſen 
und dies ſey, man moͤge es auslegen wie man wolle, 
nichts weiter als eine Art Toleranz. Die Aufſicht der Bi⸗ 
ſchoͤfe in den Unterrichts⸗Anſtalten erſtrecken ſich uͤbrigens, 
wie wohl jeder wiſſe, nur auf die Zoͤglinge katholiſchen 
Glaubens. — Die Petition, welche den ganzen Laͤrm ver⸗ 
anlaßt bat, wurde durch die Tagesordnung befeitigt, 
Brafilien * 
Rio Janeiro, 21. März. Das Koͤnigliche Des 
sret vom 7ten d, woburd bekannt gemacht wurde, daß dee 
König entſchloſſen if, feinen Hof wieder mad Liſſabon zu 
verlegen, und daß in Brafilien vie Wahlen zu den Deputir⸗ 
ten der Cortes angeordnet werden ſollen, hat hier einen 
unbefchreiblich riefen Eindruck gemacht, weil Nio + Janeis 
ro durch die Entfetnung des Hofes außerordenilich vers 
lieren wird. Die bier befindlicdien Engländer wollen 
Braſilien verlaffen; die Preife der Sclaven, fo. wie 
auch aller Lebensmittel, find fchon gefallen Man 
befürchtet, die Bank merde ihre Zahlungen zuruͤck⸗ 
halten; jedoch hat ber König das Deficit (12 Millio⸗ 
nen Sranfen) inGold und Diamanten gedeckt. „Alle in der 
letzten Zeit. wegen politifcher Meinungen Verhafiete find 
freigelaffen worden. Die Anftalten zur Abreiſe des Königs, 
die zwiſchen den 12. und 28. April erfolgen fol, werben 


“mit großer Thäfigfeit betrieben; es werden ı Linieniciff 


2 Fregatten und viele Eheinere Fahrzeuge zur Ueberfahrt 
bes Hofes ausgerüftet. Die Beforgniß, daß es in Bras 
filten micht ruhig bleiben werde, iſt allgemein. Zu Bas 
Via fpricht man ſchon davon, die Unabhängigkeit zu pros 
clamieen, wenn der Hof nacı Europa gehe. N 
Großbrittanien. 
Kondon, 18. Mai. Die neueften Nachrichten: aus 
St. Helena melden, daß Bonaparte ernftlich Frank iR, 
umd -feit einigen Mochen bag Bert nicht verlaffen bat. 
Er fol, nach ber Ausfage einer feiner Bebienten, in fo 
üblem Zuftande ſeyn, dag man fein Ende als nahe am 
fiehet | | 
Bei Gebrüder Würzburger in Balreuth, find von 
Jehiger Leipziger Meſſe neue Vorraͤthe von feinen und ıntitel 
feinen Tächern, dergleichen Eafimirs, Eircaffiens, Valenlas 
und Pignds in den neuflen Farben und Defeins, Camelots 
md mehrere neue Artitet, angefommen. Sie empfehlen 
ch damu unser Werficherung ber möglichft billigſten Preiße. 
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Deutſchland. 

Wien, 25. Mai. Ihre Majeſtaͤten ber Kaiſer 
und die Kaiſeriu find geſtern Nachmittag um 1 Uhr im 
erwuͤuſchteſten Wohlieyu von Laibach in dem K. K. Ew 
ſchloſſe Schoͤnbrunn eingetroffen. 

Ruſſland. 

Nach Briefen aus Ruſſland werden diejenigen Corps, 
welche zu der nach Italien beſtimmt geweſenen Armee ge⸗ 
hoͤren, noch nicht aufgeloͤſet, ſondern vorlaͤufig auf der 
Ruſſiſchen Graͤnze aufgeſtellt bleiben und vom Kaiſer 
Alexander gemuſtert werden. Man verſichert, ſie wuͤr⸗ 
den, bis auf weitere Befehle wegen ihrer kuͤnftigen Be⸗ 
ſtimmung, in Cantonirung verlegt werben. 

Petersburg, 15: Mai. Unter unfern Truppen 
finden, jegt Dislocationeh in dem ſuͤdlichen Cheilen des 
Reichs flat. Die Kaiferlichen Garde Megimenter mars 
fchiren ‘in diefen Tagen, wenn nicht Gegenbefehl eintrifft, 
von hier ab. Das Hauptquartier berjelben wird vorerſt 
in Witepsf ſeyn. 

Italtem' 
Kom, 16. Mai. Berfloffenen Samſtag Abende 


begaben fi Se. Majeſtaͤt der König beider Sicilien mit . 


"Sr. Königlichen Hoheit dem Herzoge von Ealabrien, Ih⸗ 
gem Sohne, in den Quirinal»Palaft, um ſich vor der 
auf dem nächften Tag fefigefegten Abreife nach Neapel 
von Sr. Heiligkeit zu beurlauben. Wirklich Fündete auch 


am darauf: folgenden Sonntag Nachmittags um = Uhr 


eine Artifferiefalve von der Engelsburg die Abreife des 


Könige und des „Kronpringen, Herzöge von. Ealabrien, 


an. Eimige Stunden vor Er. Majeftdt waren Se. Ex⸗ 


celleng ber Herr Graf von Blacas, ernannter amßeror⸗ 
dentlicher Gefandter Sr. chrifklichen Majeftät bei dem Hofe: 
von Neapel, fo wie and, die Herren bevollmaͤchtigten Mi⸗ 


nifter , Baron Truchſes⸗Waldburg von Preuffen, Ritter 
Oubril von Ruffland und Marchefe von Saturhins vor 
Sardinien, alfe beim Koͤniglichen Hofe von Neapel au 
grebitirt, vom bier abgereife, Des Seſterdeichtſche bes. 





vollmächtigte Minifter, General Graf von Siquelmont, 
war bereits mehrere Tage vor Sr, Maj. abgegangen. 
: SG pariem 

run, 14. Mai. Der Minifier des Junern hat 
an den-politifchen Chef zu Madrid folgende Königliche 
Ordre erlaffen: „Der König empfängt immer fit Ver⸗ 
guügen die Zeichen der Liebe und ‚der Ehrerbiethung, 
die ihm feine treuen Untertbanen geben; aber er bemerkt 
mit Berdbruß, daß bie geringe Uebereinftiimmung, die 
dabei herrſcht, unangenehme Zwiftigfeiten hervor gebracht 
bat. Se. Majeftät befiehle mir daher, Ihnen zur. 
Benachrichtigung des heroifchen Volks, ber wohlverdien⸗ 
ten Madrider Garnifon find Nationalgarbe , zu wiſſen zu 
thun, daf Sie am liebſten den Zuruf: con ffitutions 
neller. König, hoͤre. “ 2 

Schweden und Norwegen. 

Ehriftiania, 8. Mai. Bekanntlich hatte ber 
König feine Vedenklichfeiten gegen bie Aufhebung des 
Normwegifchen Adels dem Storthing geäußert und erklaͤrt, 
baß wenn ber jegt verfammelte Stortbing ben von d * 
beiden vorhergegangenen ordentlichen Reichstags + Vers 
fammlımgen gefaßten Beichluß zur Aufhebung des Nors 
wegiſchen Adels nicht beitreten, jedoch der nächfte ordent⸗ 
liche Storthing einen mit beiden vorerwaͤhnten Beſchluͤſ⸗ 
fen gfeichlautenden Befchluß faflen würde, fodann Se, 
Majeſtaͤt folchen Beſchluß gnaͤdigſt fanctioniren wollen. Im 
Odelsthing (eine Art Unterhaus) wurde am 26. v. M. 
jener Vorſchlag verworfen und der von den beiden vori⸗ 
gen Storthingen gefaßte Beſchluß wegen Aufhebung des 
Norwegiſchen Adels faſt einmuͤthig angenommen, den 
ed waren von 56 Stimmen mir 3 dagegen. Da die 
Sache nun erft noch vor das Lagthing kommt, welches 
eigentlich als bag Oberhaus angeichen werden kann: ſo 
tft vielleicht noch eine Aenderung des Befchluffes zu ers 
warten / indem auch weiterhin erft bie Entſcheidung bes 
Storthinge in pleno erfolgen muß, Falls, wie man für 
gewiß behauptet, ber König auf Feine Weiſe ben Bes, 
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ſchluß des Storthinge hierüber anders anerkennen wird, 
als wenn berfelbe auch zugleich, wie dieſes auch in ber 
Verfaſſung vorgefchrieben ift, die Entfchädigungen feſt⸗ 
ſetzt, worauf Diejenigen Anfpruch machen koͤnnen, wel⸗ 
‘che zu Gunſten des allgemeinen Staatswohles gezwungen 
werben, auf Borrechte oder Immunitaͤten zu verzichten, 
in deren Befig fie vor Bereinigung der beiden Königreiche 
waren, 

Im szten Jahrhundert erhob in Schweden der nies 
dere Adel die Frage über Nangorbnumg, indem berfelbe 
in Vergleichung mit den höheren Elaffen, befonderg ben 
Grafen, fehr gering gefchägt zu werden anfing. Bartr 
loſe Grafen, die nichts igefehen oder gethan hatten, 
hatten gelegentlicy den Zweikampf mit alten verdienten 
Generalen ausgeſchlagen, als die nicht ihres Gleichen waͤ⸗ 
zen. Der geringere Adel — welcher hiebei jedoch auf 
feine Weife-mit auf Unadeliche dachte, ale die auf jeden 
Fat hergebrachtermaßen nie in Betracht famen — vers 
drießlich Über ein folches Erheben über feinen Menfhen', 
werth, fing auf den Neichstagen an, auf eine, nach 
den Verdienſten abgeflufte Rangordnung amzutragen. 
Die Grafen fegten fich tamider und einer derſelben, der 
Meichsdroft Pehr Brahe, dußerte am. 30. Juni 1664 
im Rathe: Nachdemmahlen Schweden haereditarium 
geworden if, haben bie Könige jederzeit dahin geftrebt, 
es andern Keichen fo gleich als möglich ju machen, zu 


welchem Ende König Erich verfchiedene Stände, ale. 


Grafen umd Freiherren, gentacht, wohl wiſſend, er fs 
wohl als feine Succefforen, was es importire, Stände 


im Reiche zu haben, melche machen, daß nicht Alle wie , 


die Schmweinfüffe find, fondern der Eine dadurch über 
den Andern eminiret. Solches gibt einem Könige nicht 
«Hein Autorität, fondern ift auch bräuchlich bei andern 
Wohlbefiehten Reichen, Spanien, Sranfreich, ja auch 
in Italien und Polen, woſelbſt man Fürften, Grafen, 
Motmoden u. f. m. vom Anderen geehrt und refpectirt 
fieht. Sollte num Schtweden ſich in diefem Stüce von 
der Welt abfondern, fo bleibe man weiter nicht mehr res 
fpectiret als in causa sua. Folget alfo daraus, daß 
Merita nicht allezeit fo gemau confiberiret werden koͤn⸗ 
nen, anderft wuͤrden alte Familten unterliegen, auch 
wohl gar umgeſtuͤrzt werden, melches allzu ſchwer fiele, 
wohl wiſſend, daß die Perfonen, welche von Königen 
zu Ehre und Dignitaͤt erhoͤhet werden, ihr größtes 
Reguard auf ihre: Nachkommende ‚gehabt und nicht ſo 


fehr auf Lehne oder andere Beneficia, welche zugleich mit 
ertheilt worden.  - Splite es anderer Weife hier in uns 
ferem Baterlande gefchehen, fo birften mir fchlimmer 
eonfideriset werben, ald Türken und Heiden. 


Tuͤrkei. 


Aus Zante vom 12. April will das Pariſer 
Sournal ber Eonftitutionel, ein treuer Alüirter und Gluͤcks⸗ 
prophet aller Ihfurgenten, folgende Nachrichten erhals 
ten haben. Täglich gewinnt die Griechifche Repolution 
mehr Ausdehnung ımd Kraft. 
Moldau und Wallachei waren nur dag Zeichen zum Los⸗ 
bruch, gleichfam nur ein falfcher Angriff, um größere 


‚Bewegungen anf andern Flanken zumasfiren. Im ganzen 


Tuͤrkiſ hen Reiche herrfcht dermalen eine unfägliche Verwir⸗ 
rung. Es fragt fich, wer Herr im Lande bleibe — die Gries 
chen oder die Türken; dem umnterliegenden Theil bleibt 
nichts als das Grab übrig. Entweder ermorden die Gries 
chen, alle Türfen, oder bie Griechen werben von ben Türken 


erdroffelt. Diefe Jdee, diefer Gedanfe an Sieg oder To, ift | 


vorherrfchend in ben Griechen; einige Bojaren ausge 
‚nommen lechzt alles nach Rache; Alles eilt zu den 
Waffen; Niemand ifoliet fi) von der allgemeinen 
Sache. Ganj Morea ift im vollen Aufftande. Pas 
traffo (Stadt von 15,000 Einwohnern) am. Eins 
sange des Golfo bi Lepanto wurde mit flärmenber 
Hand genommen, alle Tuͤrken niebergeiäbelt, die Stadt 


in Brand geftecht, und als Signal der Unabhängigceit 


auf den Griechifhen Kirchen das Kreuz aufgepflanst. 
Am zten erfuhr man in Zante, daß bie Eitadelle von 
Lepanto (bie Heinen Darbanellen) von den Infurgenten 
bombarbirt werde. Am gten fam die Nachricht, daß ein 
Minh, Rahmens Gregoras, an der Spitze von 6000 
Griechen nnd Albanejen-den Iſthmus von Korinth ums 
lagere. Diefer Haufe ift ſchrecklich fanatiſirt umd duͤrſtet 
nach Blut der Türken. Auch Napoli die Nomania (Sig 
eines Pafcha. von zwei Roßſchweifen) iſt fürdjterlich des 
beoht von ben nfurgenten von Argos. Die Argiver 
find tapfere Soldaten; _fie werfen alles nieder, was ſich 
ihnen in ben Weg flellt; die Mainotten, Abkoͤmmlinge 
ber alten Spartaner, umter Anführung der Hauptleute 
Kolobothron umd Pozzomita haben fih Miſitra's und 
Bordomi's (Lafonien) bemächtigt; in Meffenien het Ser 
neral Cepitanachi Kamalathon beſetzt. Aly Pafcha hat 
ſich, hach ſichern Rachrichten, mit Hypfilanti vere.nigt; 


Die Bewegungen in der 
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er brennt vor Muth, im Tuͤrkenblut fich zu baden; fein 
General » Adjutent, Conſtantin Ducas, Entelfohn ber 
ehemapligen Fürften von Byzanz, hält mit einem fiarfen 
Sruppen + Eorps Buchareft befegt. 


Bon der Moldauifhen Graͤnze, 6. Mat. 
Die Defierreichifche Agentie hält noch immer ihre Buͤreaux 
in der Moldau. Die anfehnlicheren Bojaren haben fich 
ſchon alle aus Jaſſy entfernt, die meiften von ihnen 
gingen nad) Ruffland, Viele aber auch nach Ezernomig, 
wo fie nicht geringe Sunimen in Umlauf fegten, aber 
auch durch vermehrte Confumtion die Preife mancher Ars 
tifel fteigen machten. Man erwartet beinahe fhiudlich 
die Nachricht von dem erfolgten Einmarfche der Tuͤrken 
in die Wallachei, und Briefe verfichern, daß ber Großs 
herr allen Feftungs s Commandanten und Befehlshabern 
aufgetragen babe, gegen die Infurgenten und [ihre Ans 
hänger mit ımerbittlicher Strenge zu verfahren. — Die 
in Buchareſt befindlichen Bojaren haben einverfiändlich 
mit Thodor ein neues Bittfchreiben an bie Pforte abges 
faßt, und am soten durch einen eingenen Kallarafchen 
nad) Eonftantinopel abgefandt. i 

‚Die Enropdifche Türkei zählt gegen 9,482,000 Einwoh⸗ 
ner. Darunter ohngefäbr etiwas mehr als, 3 Millionen Mor 
hamebaner und bei 5 Millionen Griechen; wenn man aber 
alle, welche ſich zur Griehifchen Religion bekennen, noch dazu 
zechnet, fo fommen 350,000 Bulgarier und. 14 Millionen 
Wallachen, Albaneſer und Moldauer noch hinzu, Die gegen 
das Osmanniſche Joch infurgirten Provinzen, die Moldau, 
Wallachei, Bulgarien, Macedonien, Morea, und, wie man 
nun fagt, auch Romelien und Servien, umfaſſen einen Raum 
von mehr als 71,000 Geviertmeilen. Außer einigen Strichen 
der Mötdau ‚find diefe Ränder durchaus ſehr fruchtbar; das 
Clima gleicht dem bes füdliden Spaniens. Schiffbare 
Flüffe, nad) verſchiedenen Richtungen ftrömend, eine ausge— 
dehnte Kuͤſte, reiche und volksbelebte Städte, beälinfiigen ben 
Handel, Diefe Vötkerfhaften haben im der neuen Gefchichte 
einigen militatrifhen Ruf. Meberhaupt find bie Griechen abe 
gebärteter als die Türken und haben noch den Vortheil einer 
regelmäßigen Kriegszucht und der Kenntniß der Euzopäifchen 
Taktik; ihre Reiterei wird als vorzäglih gerühmt. i 

Unter andern lisfet man jept auch „folgende Netizen uͤber 
die Neugriehen: „Der Druck, unter welchem die Grie— 
chen Leben, ifi fürchterlich. Im denjenigen Gegenden, wa 
er geringer ift, findet man fie auch beffer und ihren Vorfah⸗ 
ren ähnlicher, fo wie uͤberhaupt ned jept in Grichenland die 
Bewohner ber verfchirdenen Provinzen fo verſchieden find, wie 
ebemahts. Im Allgemeinen find die Griechen lebendig, g0= 
wandt, und von der Natur mit vielen Anlagen ausgeflattet, 
So wir fie aber in die Welt treten, letnen ſie ſchon, um dem 


Drude zu entgehen und fich ber Gewalt zu entziehen, fi) 
verfiellen ; daher fie im Allgemeinen liftig und trügerifch find. 
Dem augenblidlihen Vortheile Altes aufopfernd, benfen fie 
an keine Bufunft ; ihr aufloderndes Feuer fhlägt ein Unglüdiee 
fall fogleidy nieder, und im Blhde find fie aufgebläht und 
ſtolz. Sie können jedoch Anftrengungen ertragen, und leben 
mäßig, wenn es ſeyn muß, fo wie fie im Ueberfluß Beim 
Mag zu halten wiffen. Obgleich abergläubifch und ummiffend, 
gehen fie dody ihren Unterbrudern, den Zürfen, an Kennt» 
niffen weit vor. Eitel in einem hohen Grade, ſuchen fie ger 
fährliche Ehrenftelfen zu erlangen, und fehen dann flolg auf 
ihre Mitbürger herab. Dies gilt befonders von ber Ulaffe, 
die in dem Quartiere Fanal zu Gonftantinepel wohnt, unb 
fid) eines alten Adels rühmt. Aus iht werden gemöhnlidy 
die Dolimetfcher der Pforte und die-Hofpodaren der Moldau 
und der Waltachei gewählt. Bei diefen find ale Laſter der 
Türken: Verrath, Undankbarteit, Graufamteit uud Intrir 
guen = Geift zu Haufe. Verſichtig und Elug bei jebem 
Schritte, fo lange fie Dollmetfcher der Pforte find, werben 
fie Tyrannen, und aͤrger als die Türkiſchen Paſchas, wenn 
fie Hoſpodare geworden find.’ : 

Fin glınftigcres Bild wird von den Griechen in ben Pros 
vinzen entworfen: „In Macebonien find.fie ſtark, thaͤ⸗ 
tig, betriebfam, von Aderbau, Färberei und Dandel lebend: 
im nörblichfien Theile wilder, rauber und barbarifcher als 
alle andern Griechen. — Die Theffalier find brab’; ohne 
wild zu fern, kuͤhn und überlegend; neben Aderbau und Hane 
bei ben Klınften hoid. — Die Afarnanier find wild 
und roh; ewige Fehden nörhigen "alle, beftändig bewaffnet zu 
ſeyn, und Fremde koͤnnen nur mit Gefahr ins Junere des 
Landes eindringen. — Der Böotier iſt milder und ger 
fitteter, treibt Aderbau and Handel, — Mod) jegt unters 
fheiden fih die Athener von ben übrigen Griechen durch 
ihr gefälligeres Aeuſſete, ihre Kleidung und wohiklingende 
Sprahe. — Die Arkadier, in grobes, wollenes Zeug gew 
hüllt, flechten Matten, preffen Ort, melten ihre Biegen und 
Schaafe. Abgeſondert von den Andern im ihrem Gebirgs— 
Lande, ſtehen fie den Übrigen Griechen an Culture nad. — 
Die Tegeaten Ichen meift von Fruͤchten, find weniger be= 
drüdt, und haben etwas Edles in ihten Formen. — Der 
Meffenier lebt mehr von Fleiſch und Fiſchen, iſt lebendig 
und thätig, vorzüglich der Kiiften- Bewohner, der viel anf 
ben Wellen umbertreibt, auch die Ferne für feine Heimath 
hätt, und mit der Gefahr vertraut if. — Die Bewohner 
bes Berges Taygetus in Laconien ſchmieden Waffen 
und Eleiden fich in Zeuge, deren düftere Karben ihren Charak⸗ 
ter bezeichnen, — Frei und unabhängig Irben bie Mainots 
ten, Die fid von Jugend auf in den Waffen üben, immer bes 
teit find, ſich mit ben Türken zu meflen, die fie als ihre Erbe 
fende<betriegen. — Der Laconier beficht Kampf und 
Zod, unterwirft fi unwillig den Taͤrken, und verläßt oft 
fein Vaterland, um in fremden Heeren ſie zu befriegen. Stoiz 
darauf, ein Spattaner zu feyn, rühmt sr ſich auch im der 
Fremde damit, 
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Br Ungarı. 

Heft 20. 
teg am ı sten d. M., wo Se. Maj. der Kaiſer von Ruſſ⸗ 
land (Allerhoͤchſt welche am 13ten Fruͤh von Laibach abs 
gereißt waren, und dann durch Steiermark den naͤchſten 
Weg anf der Poſtſtraße nach Ungarn genommen hatten), 
in. Geſellſchaft Sr. K. K. Hoheit des Erzherzogs Palatis 
mus, alihier ankamen. Die Nacht vorher hatten Se. 
Majeſtaͤt im ber bifchäflichen Nefidenz zu Weszprim, wo⸗ 
Hin dem erhabenen Ankommenden Se. K. K. Hop. ber 
Erzherzog Palatluns ‚entgegen gereift waren, ſammt 
Hoͤchſtdemſelben zugebracht. Se. Maj. blieben am 16ten 
bier: und fegten am ı7tem bie Reiſe fort, begleitet von 
Sr 8. 8. Hoh. dem Erzherzog Palatinus bis Gedelloͤ, 
wo beide erlauchte Perfonen das Mittagsmapl in fuͤrſt⸗ 
lich Graſſalkovich ſchen Schloffe einnahmen, Die ganze 
Reiſe «Suite Sr. Maj. beträgt 9 Wägen. Die Reiſe 


geht über Erlau, bann Über Krakau und. Warſchau nach 


sburg. 
— Bermiſchtes. 


— Hungertod, im eigentlichen Sinne de Wortes, 
endete am 9. Mai dieſes Jahres das Leben eines fleißis 
gen, 38 Jahre alten Tagelöhnerd, Nahmens Koch, in 
dem Dorfe Guͤltz bei Koblenz. Seit beinahe anderthalb 
Jahren war diefem Mann das Hinunterſchlucken der ges 
wöhnlichen Nahrungsmittel hefchwerlih. Im vorigen 
Jahre nahm dieſes Uebel fo zu, daß er, bei fat ums 
mäßiger Eßluſt, mie Fleine Stuͤckchen Weißbrod mit 
Bunter beſtrichen zu ſich mehmen konnte. Der zu Math 
gezogene Atzt erklaͤrte das Uebel als unheilbare Veren⸗ 
gung des Schlundes. Es nahm immer zu, und die letzten 
Monathe feines Lebens konnte er weiter nichts genießen, 
ale nur geringe Duantitäten duͤnnen Kaffees ober Fleiſch⸗ 
brühe, welche er aber nur fiedend heiß verfchlucen konn⸗ 
fe; indeffen dauerte das quäfende Hungergefühl immer 
fort. In dem legten 14 Tagen feines Lebens war dem 
Unglüclichen nicht mehr vergoͤnnt, auch nur einen Tro⸗ 
pfen Waffers zu verfchluden. — 

— In Eugland hat man 4 Hunden bie Kuhpocken 
ehrgeimpft, und will nun einen Verſuch machen, ob 
biefe Hunde dadurch‘ gegen, die Hundswuth gefchügt 
iperbei, 


Mai. Es war ım 34 Uhr Nachmits . 


v 


Jahren ben fhönften Flache dadurch, daß er, ſobald die 
Frucht des Leinſaamens 2 bis 3’ Zoll Höhe erreicht hat, 
bei trodenem Wetter, an einem windſtillen Abend und 
wenn Morgenthau oder Regen zu erwarten ift, fein ges 


ſtampften Gyps, möglichft gleich, über den jungen Flache 


ausſireut und dies einige Tage twiederhohlt. Der Erds 


" floh verſchwindet, die Frucht waͤchſt ſchnell empor und 


binnen 3 Wochen zeigt. fich zum Erftaunen die Wunder 
kraft des Gypſes, während die Saat ber benachbarten 
nicht mit Eyps beſtreuten Felder zurückbleibt. 

— Sn London wurden in der Mitte des Monaths 
Mat; das Pfund Kirfchen zu 42 Sch. (24 Gulden), 
das Pfund Weintrauben zu 18 Sch., zweijkoth Erd⸗ 
beere zu 2 Sch. 6 Pences, und das Stuͤck Ananas zu 


50 Sc. verkauft. 





Die in diefem Monat gluͤcklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner theuern Gattin von einem gefunden Mädchen, made ih 
hiemit theilnehmenden Anverwandten und entfernten Freuna 
den bekannt, und empfehle mich Shrer fernern Freundfchaft 
und Gewogenheit. Harsdorf, den 29. Mai 1821. 

Een Eari Seifert, Pfairer daſelbſt. 
— — — 
Seine Koͤnigliche Maſeſtaͤt von Sachſen ıc. haben aller⸗ 


gnaͤdigſt anzubefehlen geruhet, daß im Verfolg der mittelſt 
des Avertiſſements vom I. September 1817 gegebenen Zue 


fiherung, die ſaͤmmtlichen noch unausgelooften Obligationen 
der bey uns im Jahre 1807 eröffneten Anleihe, welche ders 
malen noch 900,000 Thaler betragen, zur Oftermeife 


bes künftigen Jahres ohne weitere Verloofung jur‘ 


Abzahlung gebracht werden follen, Sm allerhochſtem Aufs 
trage machen wir ſolches den betreffenden Intereſſenten hier⸗ 
mit bekannt und fordern ſolche auf, ihre Capitalien jn der 
Dftermeife 1822, von welchem Termine an eine frrnere Ders 
zinfung derfelben weiter nicht Statt findet, bey ung gegen 
Zurüdgabe der Original» Obligationen und bes zugehörigen 
Tatons und Zins⸗ Coupons zuruͤck zu empfangen. Leipzig, 
ben 11. Mai 1821, . 
Frege et Comp. 





— Eine ganz neue Wage, mit einem ſehr ſchoͤn und fehr 


gut gearbeiteten"elfernen Balken, welcher so Tentner und 
mehr träge, ift um billigen Preis zu verkaufen: bei 
" 3. Samelfon, 


r 


Sm Berlage der Seheime · Kammer „Dash Hagenſchen Erben, 


= Ein Landrsierh ‘tn Schlefien baut feit mehreren 


- 
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Batreutber Zeitung. 


Freitag | VMro. 209, | 1. Zuni 193%, 
N Kidatteur: G. Eh. Hagen. | 

CEO CET ne nn — 
5 eutfdhland. des gegen ein in ſeinen Folgen unberechenbares Uebel ges“ 


26. Mai. Se. K. K. de haben die ſi ichert haͤtten. Die Gefahren ber Zeit koͤnnten nut durch 
— re bas gemeinfame Wirken aller Theile‘ der Staͤatsvberwal⸗ 


michfichenden: N andſchreiben ri 
raher: * u a ine * tuͤng ju Einem Zwecke befiegt werben. aM, eigenes Be 
x fühl wird Ihnen die beruhigende Verfſcherung geben,” 
IR ven Mint OR erg lehenheſten / dbasß Ihre Hiige: Vorſicht zu dem Ausfchlage des Unternehs 
Wien, den’ 25. Mai uzi. mens viel beigetragen hat, und es gereicht Mir zum wah · 
Die Verdienſte, welche Sie ſich im Laufe Ihres ken Vergnuͤgen, Ihnen’ die Ueberzeugung zu gewaͤhren, 
zwoͤlfjaͤhrigen Miniſteriums um Mich und den Staat, in mie fehr Jch diefes Gefühl theile, , 
Folge Ihrer Bemühungen zur Wiederherftellung bes all⸗ $ranj; m. Be 
genteinen Friedens und der Befeftigung der freundſchaft⸗ An. den Beomarfgat, ge a“ 
lichen Bande zwiſchen Mir und den Europäifchen Maͤch⸗ aihach, ben 20. Mai 1921. 
* neun, erworben haben, find durch bie unun⸗ Bei der Beendigung der hiefigen Geſchaͤfte will Ich 
terbrochene Sorge vermehrt worden, welche Sie insbe⸗ nicht anfiehen, Ihnen Meine volfommene Erkennilich⸗ 


teit fuͤt bie Dienſte zu bejeugen, melde Sie Mir ers ” 
pe im —— —— = —** nenert in dem wichtigen und gefahrvollen Ereigniſſen ber. 3 
Huhe ur. x Siege des Nechtes ber dag feib letztern Zeit, erwieſen haben. Durch bie Mafregeln, 
Trelben ber Stöhrer bes inneren wie des dußeren Fries, melde Sie in denſelben ſowohl feibft eingeleitet, als 
deus der Staaten gewidmet haben. Ich erachte es ale. MU unier ſtutzt Haben, Haben Lie wefentlic zu dem Ges 
eine Pflicht Ihnen in einem Yugenblicte, welcher file beihen Meier: fitgteichen Unternehmungen beigetragen. 
die Erhaltung; dex Fünftigen® Nube fo. entfcheibend- war, Wenn Meine Armee ihren wehl erworbenen Ruhm neller⸗ 
einen ‚öffentlichen: Beweis Deiner Zufriedenheit und Mei⸗ dings bekraͤftiget hat, fo’ fänr ein Theill deſſelben mit 


Vatreuens · zwigeben; Ich vetleihe Ihnen hiernach vollem Mechte auf die von Ihnen mir aller‘ umßcht ger 
troffenen Einleitungen. nu 





® 


SR N Ene Hofs und Staatskanz⸗ gean Pi 
lers, bdefien'Gefchäfte Sie bereits mit fo glücklichen - m. 
so und treuer Ergebenheit geleitet haben. * ——— ie ( — »Perkelid 
Gramm. p. = Schönbrunn, den 24. Mai 1821. 
An den Finang » rt Grafen Stabiom, Die treuen und -aurfgehidrien! Dienfte, melde Sie 
Laibach, den 20. Mai 1321. Dir und dem Staate in dem von Ihnen -deffeideren Mich 


Ich ergreife den Augenblict der Beendigung der fi " = e 

gen Amte geleifter haben, beivegen Mid), Ihnen eiiew. 
Siefigen Verhandlungen, um Spuen Heine vollfommene,, Öffentlichen Beweis Meiner Zufriedenheit zu ertheilen 
Erlenntlichteit - über. die Dienfte zu bezeugen. melde Ich vetleihe Ihnen ſonach das Großtreu Meines Kais 
Sie m. Ihrem wichtigen Wirkungsfreife erwiefen has ferl teopoltorbeng, 


ben - Die Ereignifle der legten Zeit wuͤrden fich ſehr Gran; m.’ 
verſchleden geſtaltet haben, wenn Sie, durch die aufs An der Gmeal der Gavaikenie, Freiherrn von Frimont. 
gellaͤrie Leitung des Ihnen anvertrauten Departe⸗ Laibach, den 14. April 1021. 
ments dem Staate nicht die Mittel bes. Widerſian - Die‘ ſchnelle, mit aller militairiſchen Vorſichi und 
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Ordnung imter Ihrem Oberbefehle fo gluͤcklich beendigte 
Operation, hat Meinen Wuͤnſchen ind Erwartungen voll⸗ 
kommen entſprochen. Sie und die Armee haben ſich durch 
Ahr Betragen neue Verdienſte um Mich, um die Monarst 
hie, und in ber allgemeinen Lage der Dinge, im weicher 
das Internehmen begonnen harte, um ganz Europa ers 
worden. Indem Ich Ihnen als- einen sffentlichen Bes 
weis Meiner Erfenntlichfeit das Großfreus Meines Or⸗ 
dens ber eifernen Krone üÜberfchide, trage Ich ihnen 
auf, Meiner unter Ihren Befehlen ftehenden Armee die 
Befinnungen, melde Jch Ihnen hiermit befannt gebe, 
in Meinem Nahmen zu eröffnen, 
’ $ran; m. p. 
An den Feldmarfchaill = Lieutenant, Grafen Bubna. 

Laibach, den 16. April 1821. 
Die erneuerten Beweife von Anhänglichteit, von Klugs 
heit ımd von wahrem Verdienfte, welche Sie Dir im 
Berlaufe der letzten Zeit gegeben haben, verdienen 
Meine volfte Anerfennung. Ihr eigenes Gefühl muß 
Ihnen Zeuge feyn, wie vollfommen Sie Ihre Pflichten 
erfittt haben. ch werde Ihnen als einen oͤffentlichen 
Beweis Meiner Erfenntlichteit das Großfrem Meines 
Leopoldordens überfenden, und diefelbe nicht auf dieſes 
Ehrenzeichen befchränfen. a 

Franz m. p. 

An dem Rombardifchen Gubernial= Präfidenten 
Grafen Sttaßoldo. 

Laibach, den 20. Mai 1821. 
Sie haben Dir in der legten bewegten Zeit die fpres 
chendſten Beweiſe Ihrer Gefchicklichfeit und Thaͤtigleit in 
ber Erfüllung Ihres Wirfungskreifes gegeben. 
Ich Ihnen einen Beweis Meiner vollen Zufriedenheit zu 
geben gefonnen bin, verleihe Ich Ihnen dag Commans 

deurs Kreuz Deines Orbens des heiligen Stephans. 

Sran; m. p. 


Italien. 


Pe. Majeſtaͤt der König beider Sicilien, welcher 


am ı_ Nachmittag von Nom abgereifet war, iſt am 
ı5ten Wachmittags in Neapel (40 Meilen von Kom) 
emgejogen und mit imbefchreiblichem Jubel empfangen 
worden. Die Defterreichifchen Truppen hatten gemeins 
fchaftlich mit der Königlichen Garde eine doppelte Reihe 
von Eapobichno bis zum Königlichen Pallafte gebildet; 
der Defterreichifche Artilleries Parf auf dem Margfelde 
gab beim Erſcheinen Gr. Majeſtaͤt eine Salve von 101 


Anden “ 


Canonenſchaſſen, die non ſaͤmntgichen Forts gleichzeitig 

erwiedert würden: Abends die gange Stadt und 

das Theater von S. Carlo erleuchtet. 
Portugal. 

Liſſabon, 6. Mai, Der Poͤbel hat auf bag 
Haus bed Defterreichifchen Bothſchafters, der fich ge⸗ 
weigert hatte, bei Gelegenheit der officiellen Ankündigung 

ber Ruͤckkehr des Königs von Portugal nach Europa, zu 
illuminiren, einen wüthenden Angriff gemacht, Der Ges 
ſchaͤftstraͤger hatte übrigens hierin nur das Beifpiel aller 
übrigen biplomatifchen Agenten befolgt. Er vertrauete 
bem DVerfprechen, welches die Regentſchaft während der 
dem päpftlichen Numtius zugefügten Beleidigungen geges 
ben hat: „alle auswärtigen Agenten zu befchigen.’! Dies 
fes Berfprechen blieb unerfült; der Poͤbel ſchlug nicht 
nur alle Fenſter des Haußes ein, fondern machte Auftals 
ten, mit Gewalt hinein zu dringen, was die traurigften 
Ereigniffe hätte herbei führen können, denn der Geſchaͤfts⸗ 
träger war entfchloffen, fich zu vertheidigen und der Poͤ⸗ 
bel von Lifabon iſt ſtets mit Meſſern bewaffnet. In 
diefem Augenbliche fam bie Vortugiefijche Policei hinzu 
und flellte Lichter an alle Fenſter, mit den Worten ; ' 
„Man muß dad Volk befriedigen.“ Vergebens protes 
firte der Gefchäftsträger dagegen, Beine Klagen und 
fein Gefuch um Genugthuung - blieben fruchtlös. --- Die 
Negentfchaft hat blos einem Policei ; Sergeauten Umrecht 
gegeben. 
— Grofbrittaniem. 

London, 22. Mai. Man hat hier aus Gibraltar 
bie Nachricht erhalten, daß daſelbſt die Welt ausgebro⸗ 
chen ift uud daran fchon 4: Werfonen im Lazareth geſtor⸗ 
ben find. Sie ift durch ein aus Mlerandrien (in Aegip⸗ 
ten) gefommenes Schiff dahin gebracht worden, 

Am 17ten d. waren zur Feier des Geburtstage der 
Königin, die Banf und die Stockboͤrſe gefchloffen; in mehr 
seren Kırchfpielen wurden die Glocken gelaͤutet, die 
Sreunde ber Neform hatten ſich in verfchiedenen Hotels 
zu Mittagsmahlen verſammelt und Abends waren einige 
Haͤußer erleuchtet. 

Die Engliſche Fregatte Liffay wird ſich nach Bras 
ſilien begeben, um die Koͤniglich Portugieſiſche Familie 
zu begleiten. — Die Regentſchaft von kiſſabon ruͤſtet 
mehrere Kriegsſchiffe aus, um 3000 Mann Linientrup⸗ 
pen nach Bahia zu bringen, welche daſelbſt die Sache 
der Revolution unterſtuͤtzen ſollen. 
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Die Londoner Geſellſchaft der Miffiouaird hielt in vos 


riger Woche ihre jährliche Verſammlung, mebei der Pres 
diger John Campbell fi) einfand, der vor Kurzem von 
einer als chriftlicher Miſſionair in das füdliche Afrifa ger 
machten Reife zuruͤckgelommen if. Er war vom. Porger 
birg der guten Hoffnung ang noch weit über die Stadt Fats 
tafoo hin norbmwärts gebrungen und verfichert, je tiefer 
er in das Innere gefommen , defio mehr Eultur habe er 
gefunden, Unter mehreren volfreichen Städten, die er 
"entdeckt hat, ift eine, Nahmens Kurrediane, welche 
16000 Einwohner, auch Eifenhämmer und Steinguts 
Fabriken hat. Die Bewohner jener Gegenden wünfchen, 
dag chriſtliche Miffionaire zu ihnen fommen möchten, 
In eben diefelde Miffionaird + VBerfammlungen wurde 
auch der Prinz Natafe aus Madagafcar eingeführt, 
der mit 10 Juͤnglingen, um bier. erzogen zu mers 
den, hieher geichicht worden ifl. Sein Bruder, Nas 
dbanta, König von Madagafcar hat neulich mit Eng— 
land einen Vertrag zur Abftellung des Sclavenhandels 
abgefchloffen, und an die Londoner Miffionsgefellfchaft 
nachfiehendeg. Schreiben erlaffen, welches derfelben in 
diefer Berfammlung vorgelegt wurde. 
„Meine Herren! Nachdem ber Tractat zwiſchen Mir 
und dem Gouverneur Farquhar abgefchloffen worden, der 
zur Abſicht hatte, der Ausfuhr ber Sclaven aus Mabas 
gafcar ein Ende zu machen, fam der Miffionair, Herr 
Jones, zu Tananariwe, der Hauptftabt Meines Reiche, 
"an, um Mich um bie Erlaubniß zu erſuchen, fich mit ans 
dern Miffienairs in Meinen Staaten niederzulaſſen. Da 


Herr Jones mich überzeugt hat, daß Ihre Gefellfchaft kei⸗ 


nen andern Zwed hat, als durch Ueberzeugung ſund nicht 
durch Gewalt den Voͤllern den Weg zum Glück zu zeigen und 
fie nach Europäifcher Art zu civilifiren ; fo erfuche Ich Sie, 
Meine Herren, Mir fo viele Miſſionairs, als Sie für 
dienlich finden, und auch erfahre Profeffioniften zu fchi®& 
fen, damit Meine Unterthanen fo gute Arbeitsleure alg 
Ehriften werden. Beſonders erfuche ich Sie, Mir Wer 
ber, Bimmerleute und Gärtner zu ſchicken. Empfangen 


Sie, Meine Herren, bie Verfiherung Meiner Achtung: 


und Meiner Ergebenheit, i 
Nabama, König. 
Die Infel Madagafcar, im ofafrifanifdren Meere, 
iſt über 200 Meilen lang und gegen 60 Meilen breit, uͤber⸗ 


aus fruchtbar, liefert Baummolle, Indigo, Pfeffer, Seide, 


Metalle und Edelſteine, und bat an Lebensmitteln großen 
Ueberfluß. Die dermahligen Bewohner find negerartige Men- 


fen, meiſtens vingewandgrte Araber, ſaͤmmtlich Heiden, - 


welche Ackerbau, verſchiedene Handwerker und Handel nah, 
dem fiften Lande von Afrika treiben. Bisher duldeten fie, 
keinen Europder unter fih, vielmeniger Liber fih. Mehrere 
Verfuhe von Europdern, Anfangs von Portugieſen, nahe 
ber von Franzofen und Engländern, zu Niederlaſſungen auf 
diefer Infet waren vergeblich, alle mußten die Infel wieber 
verlaffen. Nun fcheinen die Engländer ſich einen Weg zw 
vortheilhaftem Handel mit Madagafcar zu bahnen. 

zürfter —J— 

Nach langen Berathſchlagungen im Divan zu Eoms 
ſtantinopel wurde beſchloſſen, eine neue ſtarke Tuͤrkiſche 
Armee aus Aſien nach Europa kommen zu laſſen. Strenge 
Befehle ſind deshalb an mehrere Paſcha's ergangen. 
Mehrere derſelben ſollen an der Spitze ihrer Truppen 
eintreffen. Die Pforte will zu gleicher Zeit zwei ftarfe 
Armeen aufftellen; die eine an der Donau, bie andere 
in Macedonien und Morea. Einftweilen verſammeln fich 
alle bisponiglen Truppen in Rum⸗Ili und miffen von dort 
über den Berg Haͤmus nach Bulgarien vorrüden. Die 
Janitfcharen, die im und bei. Adrianopel fiehen, follen 
die Vorhut tiefer Armee bilden. Aus Conſtantinopel 
ſollen die Janitſcharen nächfteng ihren Aussng: halten, 
Man beforgte große Unordnungen, indem:man fie gegen 
bie Griechen. in hohem Grade aufgereizt hat. Der Ruſſi⸗ 
fee Gefandte zu Konftantinopel hatte häufige Zuſammen⸗ 
kuͤnfte mit den Miniftern der Pforte, befonders mit dem 
Reis Effendi. Ali Pafcha von Janina feheint feinen Pros 
zeß in Ernftantinopel gewonnen zu haben. .: Ban bat 
ihm Vergleichsvorfchläge gemacht und will ihn wieder zu 
Gnaden annehmen, wenn er fich auf bie Statthalterſchaft 
‚son Albanien befchränten mil. Allein man verfichert, 
daß er alle ihm gemachten Borfchläge fuͤrs erfie ausge⸗ 
ſchlagen habe, und daß er erſt dann in Unterhandlungen 
eintreten will, wenn bie Türfifchen Truppen Albanien 
geräumt haben werden. Daß ein folcher erniedrigender 
Vorſchlag bei der Pforte Eingang finden werde, läßt ſich 
nicht vermuthen. ’ 

Aus Corfu vom 21: April mil der Parifer Conſti⸗ 
tutionel Folgendes erhalten haben, „Ungeachtet verſchie⸗ 
deue Regierungen ihren Unterthanen werbothen haben, au 
der Sache der aufruͤhriſchen Griechen Theil zu nehtnen, fo 
erhält doch ihre Armee, durch Europdifche Dfficiere, täglich 
mehr Negelmägigfeit und Anfehen. Bei gleicher Truppens 
ftärfe wuͤrden bie Türfen, durch ihren Muth, ohne Zweifel 
ben Sieg. bavon fragen. Aber feitbem fo viele Ziirfen 
zu den Grischen.übertreten unb begen Armeen 


r haben die Tirliſchen Befehlshaber alles Vertrauen zu den 


‚4ra. 


unter ihrem Commando ſtehenden Truppen verlohren. Zum - 


Beifpiel, die Armeraliten von ben Odyſſeeiſchen Truppen, und 
bie 800, Zagoriten, welche Alexis Nicuja von der Sache 
bes, Großherrn abwendig gemacht hat und mit den tapfern 
Sulioten vereinigt ſind, die ſich mit Alp Tobalca, dem alten 
Paſcha bon Janina, der jetzt unter dem Nahmen Cora Aly 
bekannt ift, ausgeſoͤhnt haben; leiſten einem ſehr ſchwer zu 
befiegenden Widerſtand. Dieſer älte Aly ſcheint feit feiner 
ungnade : feine Thaͤtigkeit und Energie verdoppelt zu 
haben. In einem Alter von beinahe go Jahren, zeigt 
e mehr Eifer als je. Er läßt bie 60,000 Slinten, 
bie er vorräthig hatte, unter feine Anhänger:vertheilen. 
Die: Griechen, von.Natur: abergläußifch, folgen: ihnr 
mit blinden Eifer, meil ihnen fcheint, daß eine foges 


nannte Prophezeihung dieſes alten Aly jest in Erfüllung 


gehe / Im vorigen Jahre, als Aly die Sulioten auf 
feine Seite zu ziehen fuchte, fagte berfelbe folgende 
merkwürdige Worte: „Dienet meiner Sache bie zum 
„Monath März, alsdann wird der Sultan fo in Vers 
„legenheit ſeyn, daß mir im Stande ſeyn merben, 
„hm Geſetze vorzuichreiben. Tapfere Sulioten, ihr 
„werdet alsdann auf eure‘ Berge zurüchfehren und 
„von Kiapha aus dem Leichenbegängniß des Ditis 
naniſchen Meiches beiwohnen.“ — Mirklich‘ find, 
wie man. verfichert, die Suliotten Herren von Kiapha, 
gleichſam als. follten. fie. die Worte ded Eora Aly in Ers 
faͤlung bringen. So lang der alte Alp, unterflägt von 
feinen 300. Eanonieren 'aug -einer ber tapferfien Nas 
tionen, ſich daſelbſt Hält, fo lang ift es kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ruſſiſchen Proclamationen ſehr entſchei⸗ 
dend ſeyn werden , wenigſtens haben fie bis jetzt nichts 
bewirkt, e 
n : Rufflamıb. n 
nt Yeserdburg, 2. Mai. Am 26, April fruͤh brach 
baBıEis ber. Newa auf, nachdems biefelbe 5 Monathe 
und 17 Tage belegt geweſen. 
auch diesmahl bedeutente Werten wegen ber Zeit, wenn 
biefeg- und ; wichtige Natur + Ereignif ‚eintreten werde, 
Kart Krauke, bie in diefen Stunden ſich eben in ges 
faͤhrlicher Erifis ‚befinden ,; fegnen gewöhnlich, nach der 
Erfahrumg:allen hiefigen Aerzte das Zeitliche: 

Bei. der Eröffnung des ebangeliſch⸗ lutherifchen Eoms 
fiſtoriums in Petersburg hielt deſſen Präftvent; Herr Graf 
von kieven, folgende Nebe:- * — 


Wie immer, ſo fanden 


„Sit haben, meine Herren, ben Willen 
Sr; Majaftät- des Kaiſers, aus dem chem verlefenen Ukaſen 
gehört! Der Monarch, durch einige an Se. Majefkät ge⸗ 
langte Vorgänge in unferer Kirche aufmerkſam gemacht, und, 
wie natlirlich, erſtaunt, wie weit die Lehre im derfelben vom 
unſern wohlbefännter Glaubensbekenntniſſen abgewichen if! 
der Monarch har'befchleffen,. einen Biſchof und ein evange⸗ 
liſches Reidys= General = Gonfiftortum zu ernennen, welches 
über reine Lehre, nad. den Bekenntnißſchriften unferer Kirche, 
wachen foll, denn nur auf bie Kenntniß diefer ift unfern Glau⸗ 
bensverwandten Schug und freie Aushhung ihrer Lehre und? _ 
ihres Gottesdienſtes in dem Rüffifchen Reiche von Sr. Mar’ 
jeſtaͤt und deſſen hoben: Vorfahtern verbeigen. Da der Glaube 
bes Menfhen Motiv feiner Geſinnungen und Handlungen 
ift, fo kann es der Regierung eines Staates unmöglich gleich⸗ 
gültig ſeyn, ob ihr die Gtauberlöprineipien ihrer Unterthanen.. . 
bekannt oder unbekannt find ; daher fie volles Recht und Pflicht 
bat, darkber zu wahen, Mer aber, dem Wahrheit nicht 
ein leeres finnlofes Wort, fondern heilig ift, und dee nur 
einigermaffen! ben Zuftand, befonders unferer evangelifche' 
fucherifchen Kirche: kennt, wie er war, und mie er jebt iſt, 
barf wohl läugnen, daß ihr nur der Nahme Luthers blieb, 
auf dem Viele oft eigenfinnig und faͤlſchlich beharren; indeß 
Luthers und unferer frommen Vorfahren hoher unerfchhtter« 
licher Bibelglaube an Jeſum Chriftum, den eingebohrnen Som! 
Gottes — aufer welchem, nach des Apoſtels Perriund der gan⸗ 
zen Bibel Beuguiß, in keinem andern Heil, auch kein anderer 
Rahme den Menſchen gegeben ift, darinnen wir follen felig wer= 
den — der Grundſtein des ganzen Chriſtenthums ift, faſt gänzlich 
aus ihr gewichen iſt. Wer, dem Wahrheit heilig ift, und der 
fich der Luge ſchaͤmt, vermag es zu laͤugnen, daß dieſer heilige, 
einzig ſeligmachende Glaube an Jeſum Chriftum den Sohn: 


ı Gottes, an welchem, nach des Apoftels Pauli, Luthers und- 


der ganzen Bibel» Lehre, wir-haben. die Erlöfung dur fein 
Blut, naͤhmlich die Vergebung der Sünden, melder ift das 
Ebenbild des unfihtbaren Gottes, der Erftgebohrne vor allen 
Greaturen, durch den Alles aefhaffen ift, was im Himmel 


“und auf Erden ift, das Eichtbare und das Unfichtbare, bein 


bes die Thronen und Derifchaften und Fuͤrſtenthümer und 

Obrigkeiten, durch den und zu dem alles geihaffen ift, ber. 
vor-allem iſt, und in dem alles befteht, der’ das Haupt ift 

des Leibes, naͤhmlich der Gemeine der Chriften, welcher ift 

ber Anfang umd der Erſtgebohrne von den Toden, auf daß Er 
in allen Dingen den Vorgang habe, denn es ift das Wohlge⸗ 
fallen Gottes geweſen, bag in Chrifto alle Fulle wohnen 
follte 7 wer ann es laͤugnen, fageich, daß diefer Glaube faſt 
gänzlich aus unferer Kirche geſchwunden iſt.“ 





Ein auf-3 Seiten gefchliffenes, und in Tomback gefaßs 
te? gläfernes Pettſchaft ift 17. am Mal von Balreuth bia Bent 
verloren morden; wer ee im Zeitungs - Comtoir abgibt, erhält 
eine. gute Belohnung, 
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Deutſchland. 
Wuͤrzburg, 29. April, Der Herr Reichs⸗Nath, 


Eraf von Schduborn » Wiefenbheid laͤßt auf feinen Herrr 


fdaften in Franken, zu Gaibach, bei bem Marti Tol: 
fach , in der Nähe von Würzburg, auf einem bie ſchoͤn⸗ 
fle Ausſicht gemwährenden Huͤgel, eine 90 Fuß hohe 
Säule, borifcher Orbnung, errichten, bie ben: banfs 
baren Andenfen an, die Baierifche Eonftitution gewidmet 
iſt. Am 2bſten d.,:ald am Tage, au welchem die Coms 
ſtitution gegeben morden, und am Tage vor dem Geburte, 
fefte ihres Stifters, wurde ber Grundſtein diefer Denfr 
fäule, im Beifeyn von mehr als taufend Fremden, welche 


aus Würzburg, Aſchaffenburg, Schweinfurt, Bamberg, 


Kigingen ıc. herbeigefirömt waren, befefligt, Nachdem 
IF: KR. Doheiten ber Kronprinz ımb bie Frau Kron⸗ 
prinzeffin von Baiern gegen 11 Uhr Mittag in Saibach 
eingetroffen waren, wo Hoͤchſtdie ſelbe von ben bereits ans 
mwefenden Neichsräthen umd Abgeordneten des Untermains 
Freifes, fo twie von den eingeladewra Cheſs ber Eipil + und 
Militair⸗Ober behoͤrden der Kreishaupsfladt ehr furchtsvoll 
empfangen wurden, fo wurde bie Feierlichkeit mit Dank; 
“ geberhen und Wilnfchen für Se, Drajeftät den König Maris 
milian Jofepb, ben gütigen Stifter und Urheber ber 
Verfaſſung, und für ewige Dauer feiner begluͤckenden 
Schöpfung, eröffnet , indem bie Berfammlung fich in bie 
Kirche verfügte, daſelbſt einer ſtillen Meffe, die mit Har⸗ 
mo niemuſik auf dem Chore begleiter wurde, beiwohnte, 
und vom geifilichen Kath, Pfarrer zu St. Peter in Wuͤrz⸗ 
burg. und Abgeordueten zur zweiten Kammer ber Baieri⸗ 
fen Ständeverfammlung, Herrn Pfifter, vor dem Alrare, 
über Zweck und Abſicht der Feier gehal en n (unten fol 
genden) Rede anhoͤrte. Hierauf ging der Zug von ber Kirs 
de hinauf zu ber Anhöhe, wo tie Denkſaͤule, vom tiefen 
Grunde aus bereitg über die Oberfläche bed Bodens 
fih erhebend, als ein freubig banfbares: und dauern⸗ 
des Denkmahl an Die unſerm Waterlande gegebes 
ne Verfaffung in die Hoͤhe ſteigen ſoll. 
lich ſich nesbreis ade, Oonnenſchein, welchen bis ganze 


NRedacteur: 8, Ch, Hagen. 


Bei ploͤtz⸗ 


110, 3. Juni 1821. 





anweſende Verſammlung gleichſam als beſondere und 
wohlge faͤllige Verguͤnſtigung des Himmels freudig bes 


‚größte und aufnahm, weil bie ſeit laͤngerer Belt ſchon 


anhaltende rauhe und unguͤnſtige Witterung das Seyn 
und Verweilen im Freyen gaͤnzlich zu verhindern, den 


drohenden Anſchein gehabt hatte, legten Se. Koͤnigl. Ho⸗ 


heit ber Kronprinz bie in einer Kapſel verwahrte Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde, J. Königl, Hoheit tie Kronprinzeffin 
aber eine mit ben Nahmen ber hoͤchſten ımb Hohen Anwe⸗ 


‚fenden bezeichnete, fo wie Beranlaffung und Datum der 


Errichtung enthaltende Kupferplatte in eine Oeffnung 
bes Grundſteins, Hoͤchſtihnen folgend legten die Reichs⸗ 
Märhe, Abgeordnete und andere hiezu eingelabene Anwe⸗ 
fende verfchiedene im laufenden Jahre ber glorreichen 
Reglerung Marimiliand geprägte Bold + und Silbermuͤn⸗ 
zen hinzu, umb num fprach Hr. Degierungsdirertor -$, 
Mieg über Sinn ımd Bebentung dieſes Dentmahls, 
als des fchönften und milrbigften Sinnbildes einer Ders 
faffung, in welcher Weisheit und Gerechtigfeit, Macht 
und Kraft bes Sraatd s Oberbauptes auf ber einen, 
Treue und Anhänglichfeit, Gehorſam, rathende und thäs | 
sige Mitwirfung aller Staatsbürger auf der andern Seite, 
zu fefter unaufldslicher Einheit verbunden find, mit fol« 
chem Eindrucke, daß auch nicht Ein Herz in ber ganzen 
DVerfammlung tar, welches von foldyer Rede nicht auf 
bas lebendigſte ergriffen geweſen wäre, nicht Ein Herz, 
welches nicht freudigft eingeftimmt Härte, in den Jubels 
xuf: Ed lebe König Marimilian der Gute, 
ber folhe beglüdende Verfaffung aus 
freiem Entfhluffe gab, 

Nach diefem befeftigten II. KR. Hoheiten, fo wie 
ach Höcitdenfelben alle anweſenden Meichsrärhe und 
Deputirten den Dedel der Oeffnung im Grumbfteine mit 
Sammer md Kelle; der Stifter bes Denkmahls ſelbſt 
aber, indem er ber Reste bag Gleiche that, ſprach in 
wenigen, burch die Jchentigfte Empfindung beinahe nur 
abgehrochenen, aber dadurch chen um deſto beredteren 
Worten es als, wie nur Gefühl des Dankes und der 


| 7% 
Freude Über die dem Waterlande gegebene Verfaſſung, 


und ber Wunſch, daß fie fm Gluͤcke des Vaterlandes, 
fo wie zum Ruhme Ihres Königl. Urheber dauern möge, 
ihn beftimmt habe ;' diefes Denfmahl auf vaterlänbifcher 


Höhe zu errichten, und mie glücklich er fich füple, daß 


„Liefe Feier durch diefe höchfte umd allgemeine Theilnahme 
verherrlicht worden fey. In der That war biefe Theil, 
nahme allgemein und inmigft gefühlt, aber zu wahrhaft 
erhabener Begeifterung ward fie gefteigert, als Ge. K. 

- Hoheit der Kronprinz zu dem in der Mitte des Denkmahls 
ſich erhebenden rımben Steine, welcher die künftig in 

die Höhe führende Treppe beginnen und tragen fol, wel, 
cher aber in dieſem Augenbliche zum wahren Feftaltar 
wurde, hinzutrat, und die Hand erhebend, und fie als 

Ien Reichsraͤthen und Abgeordneten reichen®, laut und 
mit heiligem, allen Anmwefenden unyergeßlichen Ausdrucke 
ausrief; „Treue dem Könige und der Bers 
faffung, auf Leben und Tod.’ — und als Alle 
mit gleichem Gefühle und gleicher Begeifierung e8 nad» 
tiefen, und aus Aller Herzen und Munde der Freude⸗ 

und Segensruf ertönte: Ed lebe Marimilian Jofeph der 

Sute, es lebe Maximilian Jofeph, der Bater des Vaters 
landes! 

Die Verſammlung ging wm durch die das graͤfliche 
Schloß umgebende Gartenanlage, wo von. Entfernung 
zu Entfernung einzeln aufgeftellte Mufifbanden fie mit feſt⸗ 
dichen Tönen empfingen, in- dag Schloß felbft zuruck. 
Dort hingen in einem Saale, welcher mit Feſtons, ges 
wunden aus gruͤnendem Eichenlaub, geichmäct war, an 
den weiß und blau verzierten Wänden 4 Medailloug, wel⸗ 
che ebenfalls mit grünen Guirlanten ummunden , einige 
der Grundgefege der Verfaſſung bes. Vaterlandes ent 
hielten, nahmentlich: 1) Freiheit der Gewiſſen und 

Meinungen. 2) Gleichheit der Geſetze und vor dem Ge⸗ 
ſetze. 3) Gleiches Recht der Eingebohrnen zu allen Gra⸗ 
ten des Staatsdienſtes, und zu allen Beziehungen 
des Verdienſtes. 4) Gleichheit der Belegung und der 
Pflichtigkeit ihrer Leiſtung. In der Mitte des Saals aber 
prangte in ber Höhe, von den Feſtons getragen, die Koͤ⸗ 
nigliche Krone mir der Umfehrift in goldenen Buchftaben: 
„Heil Marimilian Jofeph dem Guten, dem 
Baiern diefe Conflitution verdankt.” 

Nach dem fefilichen Mahle, welches turch Tauten 
Jubel bei,den für ZI. MM. den König und die Königin, 
fo wie bei ben für ZI. XK. HH. ausgebrachten Geſund⸗ 
beiten zum froheſten Felle erhoben worden, blieb bie 


x 


Berfammbmg bis zum Abende vereing, um -trte vor dem 
Schloſſe veranfältete Beleuchtung in Yugen zu neh⸗ 
men. Hier flammte am einer Stelle der Nahmensjug 
Sr. Majeſtaͤt in Brillantfeuer, dort an einer andern 
aber erblidte man auf purpurnem Polfter die Verfaſ⸗ 
fungs + Urkunde abgedilder, mit der aus der Urkunde 
ſelbſt geichöpften, jeden Baiern ewig theuern und "uns 
vergeßlichen Ueberſchrift: „Maximilian Joſeph 
gab fie und aus freiem Entſchluſſe, denn Er will dag 
„Bluͤck feines Herzens und den Ruhm feines Thrones 
„nur von dem Gluͤcke des Vaterlandes empfangen.’ 
Rede des geifilihen Raths, Deren Pfifer, 
bei Befeftigung bes Grundfieins iu dem 
in Baibadı errichteten Denkmahl der Baisri- 
fen Conftitution, 
"Bald wird da cin herrliches Denkmahl entfichen, aus ben 


‚ Händen der ſchaffenden Kunft und des Kunfifleifes, im unfern 


Zagen, in unferm Lande! ein Dentmahl, das mit bewun 
dernswärdiger Höhe kraftvoll den Wolken entgegen geht; ein⸗ 
fach in feinem Zwecke, in feinen Wirkungen dreifah. «Der 
einzige Zwed ifi unfere Verfaffungsurfunde fiber die Gefche 
ber gegenfeitigen Rechte und Pflichten des Etnatscherhauptes 
und der Staatsbürger; die dreierlei Wirkungen aber erſtrek 
ten fi auf den Geber der Verfaſſung; auf das Volk, weis 
ches fie erhielt; auf den Stifter des Dentmables feibft. I. Rod 
vor drei Jahren war der Baiern König von Auffen Nicman« 
ben unterworfen, von Innen Riemanden verantwortlich, beiz 
nahe unumfhränkter Herr, auch Über Ferften, Grafen und 
Herren, ehedem unmittelbare Selbftregenten. Altes bing 
von dem Monarchen al» Er gab Gefetze, Anderte, hob fie 
auf; er erhöhete bie Steuern, machte stehe Auflagen, cder 
wandelte fie in andere um; das wahrr Staatsbedürfniß, die 
Staatseinnahmen , berfelben Verwendung, war Ihm allein 
und feiner Regierung befannt. Die Zilgung der Staatoſchul⸗ 
den hatte einen wantenden Fuß, diefelben bald vermindernd, 
bald erhöhend. Aehnlicher Wechfel, ähnliche Wilifihe herrſchte 
Über mehrere andere Gegemftände, welche ich jegt fbergebe. 
Dabei hatten zwar mande Ötaatsblirger ſich verſchiedener 
Wohlthaten zu erfreuen; allein, eben diefe warn unficher, 
nicht auf fejten Geſehen gegrümdet. Was that nun heüte 
vor drei Jahren der Konig Marimilian Jofeph? noch unums 
ſchraͤnkt ſchraͤnkte er ſich felbft ein, hob alle Willkühr auf, 
machte fie den Staatsbeamten unmoͤglich. Er gab ſich feibft 
Gefege, den Staat zu beherrfchen, und flellte noch ſolche auf, 
nad) denen die Staatsblirger, öffentlich verfammelt, das 
Recht haben, ihren Beirath, ihre Zuftimmung , ihre Mile 
ligung, ihre Wünfche, ihre Beſchwerden an den Tag zu le⸗ 
gen; betreffe es Auflagen, neue Gefeke, Schulden oder au⸗ 
dere wichtige Angelegenheiten des Reiches. 
GBeſchluß morgen.) 


— Spamrien z 
Hrn, 15. Bi. Yr'oasbriefe melden, daß der 


böfannte Elio, ehemahliger Milttaircommanbant von 
Balencia, dafeldt zum Tode veruriheilt und bingerich- 
tet worden ſey. — Zu Vittoria firfb ebenfalls 4 zu 
Salvatierka gefangene Anführer, ber Maire diefer Stadt, 


Luzu Rioga, und zwei Pfarrer zum Tode verurtheilt 
worden - 


Madrid, 8. Mai. Der and Suͤd⸗Amerika zus 
rücgelommene General Morillo, den Se. Majeſtaͤt im 
Augenblicke, da Ihnen bie Ermordung des Binuofa fund 
fourde, sum General Capitain ernannten, indem Sie Herrn 


Villalba abfegten, hat die Ernennung zweimahl abge 


lehnt, und feinen Brieftwechfel mit dem Kriegsminifler dies 
ferhald gu feiner bereinftigen Mechtfertigung vorforglich 
abbruden laſſen. Die Ernennung diefes Generals zur 
Statthalterſchaft von Madrid ift unjern Alltra » Liberalen 
noch immer ein Dorn im Auge; fie fonnten bei der Diss 
enffion, bie fie wegen feiner Ernennung in den Cortes 
veraulaßt hatten, ihre Zwecke nicht durchſetzen. Man 
ging zur Tagesordnung über, — Am 10, Mat bat 
Here Remers’Alpuarto den Cortes den Vorfchlag ges 
macht, einen Orden, bie Conſtitution genannt, zu ſtif⸗ 
ten, deſſen Wahlfpruch feyn fol: „Eher flerben, als ein 
clave ſeyn!“ Diefer Orden ift beſtimmt, die Verthei⸗ 
‚ biger der Conſtitutign zu belohnen. 

In Korunns PN 40 ,. fänmtlich fchr ausgezeichnete 
Perfonen, nad den Canatiſchen Inſeln eingefchifft worden; 
man hat fie dorthin verbannt, weil fie wenige Anuhaͤng ⸗ 
Jichteit an das couſtitutionnelle Syftem gezeigt haben. — 
Nach Privatbriefen hat eine neulich zu Barcellona euts 
deckte Verſchwoͤrung, ber Regierung über alle bis jegt 
enttedte großen Auffchluß gegebon. 
nifchen Dienften fiebender General hatte diefelbe geleis 
tet; er hatte fich in Moͤnchslleidern nach Barcelona ges 
fchlichen, wurde aber entdeckt; indeffen konnte ‚die Ber 
hoͤrde feiner nicht habhaft werben, ımb er hat fi, wie 
es heißt, nach Fränfieich geflüchtet. Es ſcheint, man 
habe ein großes Magazin von Waffen uͤberfallen, bie an 
dem zur Ausführung des Complotts beftinimten Tage auss 
getheilt werden foliten. 

Ein Schreiben aus Burgos vom 5. Mat gibt iiber 
bie Gefechte; bie der Bande des Yfarrers Merino von 
imfern Truppen geliefert worden find, Schauer erregens 
be Berichie: „Das Gemegel war ſchrecklich, und fo, 
daß das Regiment Lufitanien, bag fi vorgenonmen 


‚hatte, feine Gefangene iu machen, nur erſt dann bie 


Waſſen ruhen ließ, ale eg, vom Niedermetzeln ganz ers 
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Ein nit in Spas ' 


* 


muͤdet war. Der. General Empecinabo hat von — 
—* wo er ſich in diefem Augenblicke befindet, am bten 

. eine Proclamation erlaſſen, in welcher bie irrgeleites 
. Einwohner, die fi) in ber Guerilla bes Pfarrers 
von Villobiado befinden, eingeladen werben, mach Haufe 
zurüczufehren, mozu er ihnen 48 Stunden bewilligt. 
Nach Ablauf diefer Fri werben fie, wenn fie mit ben 
Waffen in der Hand ergriffen werden, nad) aller Ötrenge 
ber Geſetze verfolgt. 

(Neulich hies es, Merino fey, nad ber burch den General 
Empecinado erlittenen Niederlage, furdytbarer al& je erfhienen, 


"babe, wie dur ein Wunder, ſich Pferde, Menſchen und 


Geld verſchafft, viele feit der Kriegszeit in Spanien zurkdiges 
btiebene Kranzöfifche Soldaten hätten fi unter feine Truppen 


geſtellt und er habe noch feine alte Stellung zwiſchen Mirando 


d’Ebre, Burgos und Brivieſca. Jept will man in Parks 
durch Briefe von der Epanifchen Graͤnze die Nachricht erhal- 


“ten en Merino ſey von feinen igenen Anhäugern dem 
Gensral Empreinabe ausgeliefert word) ° Au im‘ "ih 
Turin ern 


Ein Handelsfchreisen dus Brody vom, 28. April 
meldet, daß die Anträge, welche Ihesbor Wladimiresto 
ber Pforte machte, mit Unwillen verworfen werben fi find, 
und daß tiefer Chef dadurch von feinen Planen abgegans 
genift, und fi mit dem Prinzen Hppfilanty vereinigen 
will. Man hat fichere Nachricht, daß aus Fumelien 
arte Truppencorps auf dem Marfche nach ber Donau 
find und daß die Wallachei ımd Moldau vom einer Türfis 
fhen Armee, befegt werben ſollen, was man bisher zu 
verhindern gehofft hatte. In biefen beiden Provingen 
herrſcht daher jetzt die größte Beftürzung. Dan hofft jer 
boch auf die thaͤtige Inervention Rufflands, welches, 
laut bem Buchareſter Tractat, berechtigt if, fich für die 
Moldau und Wallachei,ffo. mie für Servien, bei der Pforte 
gu verwenden, und deſſen Dazmwifchenfunft um {6 wirkfas 
mer ſeyn wird, ba ber Großherr ſelbſt das edle Beuch⸗ 
men Fuſſlands bei der gegenwärtigen Erifig, im der ſich 
bas osmanniſche eich befinder, ohne allen Kucdhatt ger 
prieſen bat. 

Aus Smirna fommt Über Drieſt die Nachricht, daf 
Naples (Napoli di Romania, fefie Etat niit 6000 . 
Einwohnern und gutem Hafen auf der Halbinsel Morea) 
durch eine Flotte belagert worden, bie ein heldenmüͤthi⸗ 
ges Weib zum Admiral dat, Nahmens Wublina, der 
ren Ehegatte, ein Schiffs ; Capitain,, früher von dem 
Türfen ermörbet worden. Dieſe Heldin harte mit deu 


‚ihr gehörigen 7 Schiffen noch einige andere Schiffe zur 


' 


Morea 


findfihen Tuͤtken züfagen: 
‚King der Belägerten fordere, ſey eine Griechin, trage 
‚menfchliche Gefuͤhle im Kerzen, und verfichere, daß im 
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Belagering von Waples vereinigt und fies ben bärin be⸗ 
Sie, welche bie Unterwer⸗ 


Fall der Unterwerfung Keiner für fein Lehen etwas zu 


befürchten Habe, daß aber im Fall des Widerftandes 


Keiner berfelben ihrer, der Admiralin, fürchterlichen 
Rache entgehen werde, Ein fpäter in Smirna eingelaus 
fenes Schiff fol die fichere Nachricht von der Uebergabe 


‚vor Naples gebracht haben. 
Die auserlefenfte Schaar des Fußvolks hat ben Nah⸗ 


men „die Lacedemoniſche“ erhalten. Ueber bag 
ganze in mehrere Abtheilungen gerheilte Corps führt Per 
ſrobels, Dberhaupt der Mainotten, ben Dberbefehl; 
feine Lieutenante find die, Anführer Colocotronis, Chryſoſ⸗ 
paptis und mehrere andere, die theilgin Frankreich, theils 
in Ruffland, theils in England gebient haben. Die Ers 
bitterung der Streitenden war bei dem oben erwähnten 
Gefechte fo außerordentlich, daß man auf dem Schlachtfels 
de tode Türfen und Griechen fand, die fih, nachdem fie 
fich gegenfeitig mit Dolchen erfiochen, noch feſt umſchlun⸗ 
gen hielten. Man verfichert, daß Petrobeis und bie ans 
berm Anführer, welche an der Spige von 25,000 Mann 
magfchiren, den Herimilt, oder den Äußerften Theil der 
Erdzunge von Corinth paffirt hätten, um ſich mit den ans 
dern Griechen zu vereinigen. Die Einwohner des ches 
mabligen Arheng haben ipre Weiber nach der Juſel Sala⸗ 
mos In Sicherheit gebracht, und ſaͤmmtlich die Waffen 
ergriffen, 

Ez;ernomik (Hauptſtadt ber Bukowine in Dfir 
Galizien), 1. Mai. Täglich kommen hier Briechiiche 
Familien als Flüchtlinge aus der Moldau an. Die Zahl 
umferer Häußer beträgt etwas. Äber 300, und jeder Bes 
mohner beeifert ſich, ben Geflüchteten Obdach zu geben, 
aber die Quartiere reichen wicht mehr zu. Fuͤr wenig 
ſchlecht menblirte Zimmer biethen fie den Tag zwei Ducas 
ten Mierhe, aber Alles ift überfüllt; Viele muͤſſen weis 
ter reiſen. — Nach den mit den Flüchtlingen bier ans 
gefommenen Nachrichten, haben Candia, Theffalicn, 
und einige Inſeln bes Archipelagug die dortigen 
Tuͤrkiſchen Behörden entfernt, oder aus bem Wege ger 


‚räume, und fich file unabhaͤngig erflärt, Zu Ruſtſchut, 
‚nad andern Nachrichten aber, zu Siliſtria, (an der 


Donau, im Sftfichen Theil von Bulgarien) und wieder 


L 


! 


was ihnen im ben Weg tritt, 


- Abzahlung gebracht werden follen. 


nach anderen, anf beiben Puncten zugleich/ ſinb die Toͤr⸗ 
fen über die Donau gegangen; mai fuͤrchtete, daß fie 
am 8. Mai in Jaſſy einruͤcken würden. Das Schreden 
geht vor ihnen her, denn fie vernichten fchonungelog, 
Don Hypfilanti wiſſen 
wir nichts Gewiſſes. Bald foll er fich mit Aly, dem 
Paſcha von Janina, vereinigt, bald fich wach Bulgarien 
gewendet, bald fich in die Gebirge Siebenbuͤrgens zus 
ruͤckgezogen, bald ſich mit einer Heeresmacht von 40,000 


Dann bei Buchareft verfchanzt haben. 


In Eonftantinopel erhielten zwar bie Griechen am 
bdiesmahligen Dfterfefte, bie Zuficherung, daß fie ihre 
Kirchen ungeſtoͤhrt follten befuchen duͤrfen; allein feiner 
wagte, ben Fuß über bie Schwelle feines Haußes zu 
fegen. Die Zahl der zu Eonfiantinopel ermorbeten 
Griechen geht in die Taufende. Der rafende Poͤbel ſchuci⸗ 
bet den Schlachtopfern feiner Rache, mit ber. größter 
Kaltblätigfeit, die Köpfe ab, Zehne, Zwoͤlfe dieſer 
Wuͤthriche fallen über Einen her, mißhandeln ihm bis 
jur Verzweiflung, und wenn er dann fo ermiattet iſt, daß 
er fich nicht mehr wehren fann, rufen fie ihm zu „mie 
boleze* (d. i. fürchte dich nicht). und trennen ihm, dem 
noch Lebenden, den Kopf vom Rumpfe. Diefes nie 
doleze ift jegt in ber Türfifchen Kaiſerſtadt das furcht⸗ 
bare Loſung ⸗ Wort, das in allen Strafen, in welchen 
bie Griechiſchen Chriſten wohnen, täglich und ſtuͤndlich 
erſchallt. (Die ſonſt in Deutſchland fo gefürchteten, unter 


dem Nahmen Rothmaͤntel befannten Kroaten ſchnitten ihr 


sem Feind den Kopf mit dem Troftruf ab; „thut nit weh‘,) 


mb (ER ER TER VER Em ER En Tun — 

Seine Königlihe Majede von Sachſen 1°. haben aller» 
gnädiaft anzubefehlen geruhet, daß im Verfolg der mittelſt 
des Avertifiements vom 1. ©eptember 1817 gegebenen Zur 
ſicherung, die fämmtlihen noch umansgelooften Obligationen 
ber bey uns im Jahre 1807 eröffneten Anleihe, welche der» 
malen noch 900,00 Thaler beiragen, zur Oftermeffe 
bes künfrigen Jahres ohne weitere Werloofung zur 
In allerhöhftem Aufs 
trage machen mir foiches den betreffenden Intereffenten bier 
mit befannt und forbern ſolche auf, ihre Kapitalien in der 
Dftermifle 1823, von welchem Termine an eine fernere Ver⸗ 
yinfung derfeiben weiter nike Statt finder, bey und gegen 
Burädgabe der Original: Obligationen und der zugehörigen 
Talons und Zins: Coupons zurück zu empfangen, Leipzig, 
ben 11. Mai 1821. 

Frege et Comp. 


Im Virlage der Geheime ⸗ Kammer = Math Hagenſchen Eremi. 
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4. Zuni ıgar, ' 


Redacteur ©. Th. Hagen. 





Deutſchlaend. 

Frankfurt, 30. Mai. In der am 7ten db. ges 
haltenen neunzehnten Sitzung der hohen deutſchen Buns 
desverfammlung trug der Koͤniglich Wuͤrtembergiſche Herr 
Gefandte, Freiherr von Wangenheim , den Inhalt einer 
unter Num, 328 vom Jahre 1817 verzeichneten Eins 
gabe des Fuͤrſtl. Waldecifchen Hofraths Waldedf vor, wels 
che die Prüfung! des in mehreren dffentlichen Blättern 
ausgefprochenen Wunſches zum Gegenfiande hat, daß von 
Bundeswegen ein- allgemeiner deutſcher Münzs 
fu eingeführt werden möge. Nachdem der Herr Meferent 
über den Inhalt und Werth diefer Schrift, fo wie über 
bie von dem Berfaffer erwähnten Schwierigfeiten feine 
Anficht und Bemerkungen ausgeführr hatte, ſchlug derfels 
be vor: bie Abhandlungen bes Hoftaths Walded der fir 
bie Erfüllung des ıgten Artikel der Bundesacte nieder, 
gefesten Commiſſion mitzutheilen, um ihr Gutachten auch 
auf den Gegenftand diefer Abhandlung zu erſtrecken, zus 
gleich aber jegt ſchon den Wunſch auszufprechen, daß es 
einer oder ber andern Bundesregierung gefällig ſeyn md 
ge, den Antrag auf ein vorläufiges Bundesgefeß zu mar 
hen, durch welches Schrot und Korn der im Bereiche 
des Bundes circulirenden Münzen und die Hehe des 
Schlagſchatzes zu beftimmen ſey. Sämmtliche Gefandt 
ſchaften waren mit dem Herrn Neferenten einverfianden. 

Beimar, 26. Mai. Der am 17. Dec. v. J. 
eröffnete Landtag wurde am 21. April wieder gefchloffen. 
Die Abgeordneten ber Stände haben in dieſem Zeitraume 
101 Sigungen gehalten, über die ihnen von dem Groß 
berzog zur Berathung vorgelegten Gegerfiände 76 Er 


Närumgsichriften eingereicht und 127 Großherzogl. Decres. 


te empfangen, welcde, nebft Auszuͤgen aus den Sitzungs⸗ 
Protocollen, dem Publicum woͤche tlich, als unentgelds 
liche Beilagen zum Kegierimgslfatt, mitgetheilt worden 
ſind. Scit der 78. Sitzung kamen zur Berathung und 
‚wurden meiſtens erledigt: die Kirchens und Schulange⸗ 
legenheiten; die Verbeſſerung der Waiſen⸗Auſtalten; die 





Staatsdiener ⸗Wittwen⸗ und Waĩſen⸗VPenſionen; "dag 
neue Steuergeſetz, die Bereinigung der verſchiedenen Lan⸗ 
destheile zu einer Gefammefchuld des Landes; die Zumfts 
und Innungsverfaſſungen; die Beftimmung der Jagdge⸗ 
rechtfame; bie Erweiterung der Irrenanſtalt zu Jena; 
die Ausgfeichung der Kriegslaften von 1813 umd tes 
Etappenaufmundg; bie Verminderung der Gensdarmerie; 
die Verbefferung der Gemeinde + Berfaffungen und Vers 
mwaltung; bie Beftimmung bes großbetzogl; Kammervers - 
mögens im Staatshaughalte, aus welchen nicht nur die 
perfönlichen-Bebürfniffe des Megenten und feines Haußes, 
Hofer und Hofſtaats beſtritten, ſondern auch ein Theil zur 
Dedung des Übrigen Staats sumd Regierungsaufwandes 
verwendet werden fol; dann mehre Anträge zu Verbeſ⸗ 
ferung von Gefegen und Polizeianftalten . Das Bupjet 
für 1822 zeigt eine Einnahme von 640987, und einen ' 
Bedarf don 530869 Thalern. : 
Da’mftadt, 20. Mai. Gegenwärtig, ba man 
bem Schuſſe der landftändifchen Sitzung entgegen fiehet, 
offenbar: fich aufs Neue eine Verſchiedenheit der Anfichs 
ten der conftirutionellen Gewalten über Gegenftänte, 
welche de wichtigfien Intereſſen betreffen, Der 45. Ars 
tifel der Verfaffungsurfunde jagt ausdrüdlich, daf die 
Verwalteng der Gemeinden felbfiftändig und durch, von 
ihnen felbf gewählte, Vorſtaͤnde beſorgt werben folle. 
In Gemaͤfheit dieſes Grundfages hat die Staatsregie⸗ 
rung der jiveifen Kammer ein, in 100 Artifel abges 
faßtes, otganiſches Gefen vorgelegt, welches diefe mit 
mehreren näslichen Zuſaͤtzen und nähern Beftimmungen ans 
genommen, indem biefelbe zugleich erklärte, daß diefeg 


Befeg innerhalb drei Jahren abermahls zur Berathung ges 


zogen werden folle, um fir den Fall, wenn der Geſetzent⸗ 
wurf mit Juconvenienzien oder Maͤngeln verfnüpft ſeyn 
ſollte, diefen in der naͤchſten Sigungsperiode abzuhelfen. 
Die erfte Kammer har Alles unter einer, jiwar nur aug vier | 
Beilen befiehenden Mopdification angenommen, welche ins « 
beffen das verfaſſungsmaͤßige Princip der Emancipation 


x 
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der Gemeinden, und folglich ben oben angeführten 45flen 
Yrtifel, don Grund aus umſtoͤßt. Zufolge diefer, Modi⸗ 
fication, foll der Propinzialregierung, wenn 
unter den dreivon einer Gemeinde ernanns 
‘ten Gandidaten ihr Feiner ;u den Functio— 
men, wozu die Gemeinde fie befimmt, bes 
fäpigt eriheinen möchte, bad Recht gufies 
den, die Wahlen fo Sange Wieder aufs 


Neue bewirken zn Yaffen, bis daß fih Eis 


ner finder, der ihr anftandig if. Mit die 
fer .fleinen, obwohl weſentlichen Abaͤnderung iſt dag 
"Ggnze der zweiten Kammer wieder zugeſtellt worden. 
Der außerordentliche Verfall, worin Ackerbau, Hans 
del und Staatscredit verſunken, und die Unmdglichkeit, 
ach Beſteuerung aller hierzu fähigen Gegenftände und 
felbft der Hunde, ein Deficit don go bis 90,000 Buls 
den: zu decken, hatten die zweite Kammer Hewogen, tine 
vo den Appanagen, den Penfionen und Befoldungen zu 
erhebende Einfommenfteuer, vhne hievon diejenigen Ans 
geſtellten, die von der Civilliſte bezahle werden, auszus 
nehmen, in Borfchlag zu bringen. 
fionen anmwefenden Negierungscommiſſaire hätten nichts 
dagegen elngewandt, der Somverain felbft, dem der Ge⸗ 
genſtand der Berathungen der Kammern nicht uibe kaunt 
geblieben ſeyn konnte, hatte Feine Mißbilligum gekitfs 


fert, das Budget war demnach gefchloffen, Le Aus⸗ 


gaben und Einnahmen feſtgeſetzt, und das Gmje der 
erfien Kammer zugeftellt worden. Diefe war-im Be 


griff 28 anzunehmen, als kin Kabinetsbefehl eintraf, 


weicher der. jiveiten Kammer kund madıte, laß ber 
Großherjog die, befragte Steuer nicht wolle, und 
ihr an deren ſtatt vorſchlage, die Abgabe von g: fr. pr. 
Pfund auf Zudter, Kaffee und Taback, deren Abichafs 


Örundfieins des vom Herrn Brafen 

von Schonborn der Gaierifhen Conjtis 
fution errichteten Denfmahls. j 

„Wozu ljeß fich der großmiithige König To viele Aufopfee 

zungen feiner Selbſt gefallen? wozu die Freigebigfeit in Urtere 


tragung fo bedeutender Rechte auf die Bitger des Staates? 


Die bei den Disc 


Die Wohlfahrt des Staates überhaupt, und jedes einzelnen 
Bürgers feft zu gründen, zu vermehren, amd auf Fimftige 
Beiten zu fihern. Was «ein guter — thut für das 
Gluͤck ferner Familie, indem er nlle' fine Kinder zufammen- 
zuft, ihre Beſchwerden, ihre Winfche, ihre Willigung, ihre 
Buftimmnng , ihren Beirach zu vernehmen, das täut der ber 
fie König Marimilian Joſeph nah Der Berfaffungsurkunde ; 
das will Er immer shun; das will Er in alien. feinem Nach⸗ 
folgern zum Glüde des Staates tun. Wo finden wir in 
der ganzen Geſchichte Baierns und Reiner Megenten eine fo 
tofe, fo folgenreihe That? Iſt Biefe über allıs erhabene 
bat nicht worth, durch sin marmornes Wionument verewiget 
zu werden? Aber auch das Volk, welches die Verfaſſung 
erhisit, verdienet geruͤhmt zu werben. 
U. Nicht durch ruchloſe Raͤnke, nicht durch verberbliche 
Gewaltſtreiche erpreßte ſich das Volt eine Verfaſſung; mein, 
als das kojtbarfie Geſchenk empfing es jekt die feinige aus der 
freigebigfien Hand des beften Vaters mit freubigem Dante. 
"Mit edlen Geflhien waren alle Baiern erfüller; da ihr König 
ihnen eben Jo viele Rechte gab, als Er ſich entans- Daher 


"eben fo viele Pflichten auf ſich nahm, als Er dem Volke aufs; 


fung die Staatsregierung ſelbſt verlangt, und die auf - 


der Stelle war befchloffen worden, wieder einzuführen. 


Dieſe Bothſchaft hat einen fo traurigen Eindruck genäht, 
daß die Kammer im Begriffe Rand, fich aufzuloͤſen. 
Der weifere Theil berjelben feste indeffen dem Strome 
Widerftand entgegen, und ſaͤmmtliche Deputirte find Auf 
ihrem Poften geblieben, Allein, die Kammor hat ſofort 
den Eutſchluß gefaßt, dem Couverain dasjenige vorzu⸗ 


iſtellen, was fie unter fo-teitifhen Umſtaͤnden fir ihre, 
[1 4 ' v 


Fichte hielt Ä 


Befchlußg der Rede des geiklichen WarpR. 


Herrn Pfifter bei der Befeſtigung des 


Pr 


regte. Die hin und ber fhwankenden Wohlthaten erhob Er zu 
Belegen, und fo wurden ſie ihrer Sicherheit wegen Doppelt 
Wohlthaten. Von dicfer-wohlthätigen Verfaſſung durchdrun—⸗ 
gen legten daher die verſammelten Etände des Reichs ihren lebe 
haftejten Dank durch goldene Denkmuͤnzen zu dem Fuße des 
Thrones nieder. Noch mehr: der Baieriſche Staat hat ſich 
der empfangenen Verfaſſung mit wahrer Freiheit. ergeben, mit 
winer Freiheit, "die allein die Staaten erhält; mit der Kreiheit, 
die ewig fottwaͤhret. Ich reill mich erflären mit den Wor⸗ 
sen eines Iharfftinigen Schriftſtelers: Der einzeine Menſch 
als foldyer iſt unabhängig von allen übrigen Menſchen, uns 
alfo feei. Dieſts gift von jedem Menfchen insbefondere: fü 
find denn audy alle Menſchen frei, und einander glei. Ei— 
am Menſchen, ats ſolchem, unterwerfe ich mich nicht, wohl 
aber Gott, and Biefem unterwerfe ich mich frei mit Liebe, 
weil ich weis, daß ich von ihm bin, nnd daß alles, was ich 
Hin und habe, ven ihm ausgeht. Da, nun Gore ſelbſt mir 
Tagt, daß ſich mich dem Könige als sinen Statthalter unter- 
werfen foll, fo shue ich es gern, ich thue es mit Liebe, alſo ftei,. 


weil ich nichtmehr einem Menſchen als foldjen, fondern Gott . 


ſelbſt mich unserwerfe. ° Mit einer folchen Freiheit, der 
ſchonſten Frucht der Religion, hat fi die Baieriſche Nation 
der Königlichen Verfaffung des Reiches unterworfen. -Diefe 
zwei Haupteigenfhaften, ber Baiern angebohrene Edelmuth 
durch göliche Religion noch mehr erhoͤhet, verdienen. in der 
That durch ein Denkmahl bezeichnet zu werden. Einen ges 
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richten Anfpruch darauf hat, auch ber Etifter ber merlwuͤrbi⸗ 


gen Denffäule ſelbſt. 

11. Nur ein Beift zu hohen Entwürfen gebökren, Tann 
eiien fo erhabenen Gedanken fchöpfen; nur ein Derz von dem 
irdiſchen losgeriſſen, ſchwinget ſich fo hoch, daß es meder von 
den beunzubigenden Sorgen einer giüdlihen Ausfuͤhrung, 
noch von dem entfichenden Verlufte vielen Silbers und Gol— 
des kann aufgehalten werben. Des Stifters Geift und Herz 
‚erheben fih noch höher. Wo ift ein öffentliches Merk in der 
Welt, welches nicht feinen Tadier finder? was für einfritige, 
ſchiefe, feibfifüchtige Urtheile fallen oft, Befonders wegen etwa 
beffee anzulegenden Koften = Aufwandes? Diefe und dergleichen. 
Ausfäue treffen unfern Stifter nicht, da er ſchon höher ſich 
empor geſchwungen hat, auch darüber hin: Als wollte er aus 
Rubnigierde feinen Geſchmack an Aunft= und Prachtmerken 
zeigen ‚- die mit jenen des kenntuißreichen AUterthums wett⸗ 
eifern. Dies erfahren wir jept nicht deſt, da Liebe zu ben 
Künften und, Wiffenfhaften,in ſeinem Stammhauße von jeher 
einbeimifch if. Wohin ſchwingt ſich denn endlich fein Geift 
und He empor? Zur weinfteen Vaterlandsliebe‘: 
Mo ift diefe zu finden? in unferer Mitte, in dem erlauchten 
Herrn Grafen Franz Erwin. Ergriffen von zeinfter Bater« 
landetiche verfindiget er durch dieſes Denkmahl die Großtha«, 
ten unſers ‚allgeliebten Monarchen, melde durch Die Verfafe 
fungsurfunde, mit.feinem Volke wie Hand in Hand geſchlungen, 
die Wohlfahrt de3 ganzen Staates, des Thrones und be 
Volkes, nicht anders als, in traulicher Gemeinſchaft bis an 
das Ende der Zeiten beforgen will. Ergeiffen von wahrer Was 
terlandsliche will Fra Erwin anf diefer hohen Saͤule jeder 
Weltgegend verkündigen, baf nur jene Staaten, den Baier— 
ſchen glei dauerhaft glücklich find, weiche wie Radien aus 
einem Mittelpunete, ' » ‚ausgehen, und wicber in Gott 
gurhdtehren, und daf, den Mittelpunet mengenommen, „oder 
‚Gert nur ſo nebenzu beigefegt, die Radien ihreRichtung vers 
liechren, excentriſch werben, Amb in den Chaos übergehen. 
So fleige.benn bald emper ‚zu beiner Höhe, herrliches Monu— 
‚ment!, erreiche, ‚wenn du kannſt, „die erhabenen Gedanken 
deines Stifters; deute einſtweilen an, durch eine vergoldete 
Flammie, ſeine Vaterlandéliebe, Bis an deren Stelle leben— 
dige Feuerflammen der ganzen Welt verfünbigen, welche Ger 
fuͤhle in jedes Baiern Bruſt gegen König und Vaterland 
gluͤhen. en ‚ 

— 3talien. 
Aus Neapel hat ein zuverläffiger Augenzeuge nach 
London geſchriebenMWenn bie: Meupeltianer,, während ı 
ihres letzten Mevolution® »Fiebers‘, in bag Feuer gefuͤhrt 
werbem follten, warfen fle nicht nur die Waffen, fondern 
auch Rod, Weſte und Brodſack weg, und. fuchten dag 

Weite. Die Miligen verlangten von ihren Officieren die. 
ausbrücliche Verficherung, nicht gegen Eavalierie gefuͤhrt 
su werden. Der großen Hige wegen weigerten fi) meh: 


ae 
\ . 


were Corps; zu Fuße zu marſchiren; fie verlangten auf 
Wagen nach dem Schlachtfelde, dem Schauplag ihrer 
Thaten, geführt zu werden. Die Befehlshaber der Armee 
waren in fleter Uneinigkeit und feiner traute dem andern. 
Caraſcoſa hies Filangieri einen Verräther und Fuͤrſt B. 
behauptete , fie wären es beide. — —— 
Ein Italiener äußerte einſt in Montaignes Beiſeyn 


Die Freiheit der Italiener und die Lebhaftigkeit ihrer. 


Phantaſie wären ſo groß, daß fie die Gefahren im ſolcher 
Entfernung witterten, daß man fich nicht wundern muͤffte, 
wenn man fie im Kriege fo früh auf ihre perfönliche Si 
cherheit Bebacht nehmen fehe, oft felbft noch vorher, . 
ehe / die geringfte Gefahr da ſey. Die Frauzoſen und 
Spanier waͤren nicht fo fein, gingen weiter; bie Gefahr, - 
muͤßte Ach von ihnen erſt begucken und betgften laffen,, _ 


“ehe fie fiusten, alsdann aber liefen fie ſich auch nicht aufr 


galten. Hingegen son den Schweizern und Deutſchen 
meinte er, fie fepen fo plump und ſchwerfaͤllig, daß fie 


Ehren Vorlatz nicht aufgäben und wenn es auch Steine 


und Pruͤgel regnete!. Ey 

Bereitd vor mehr ald 50 Jahren fagte Voltaire . 
(Essai sur les moeurs et l’esprit des.nations. TE 
2) „Die Meapolitaner, Ihon jeher ein ſchwachſinniges, 


amrnhiges Volk, antuͤchtig fich ſelbſt zu ‚regieren, ſich 


einen König zu geben, vder den zu dulden, welchen fie 
haben, gehörten ſtets dem Erſten Beften an, ber .mit 
«einer Armee im Anzuge gegen fie ward, 

Die neneften Nachricyren aus Neapel fhildern mit 
Hebhaftiften Farben die Freude und deu Enthufiafmug, 
womit der König bei feiner Ruͤckkehr in bie biefe Haupt⸗ 
ſtadt am, ı ten d. empfangen worden. Halb Neapel war’. 
dem Monarchen auf der Strafe nach Averſa enfgegens ' 
‚gezogen. Das Volk war, vor Freude wie außer ſich, 
amd ein lautes Zujauchzen war der berzeugendfte Bes 
weis der ehrfurcht sollen, unbegraͤnzten Ergebenpeit, 
die es gegen ſeinen Souverain hegt. 

FREE 

Schreiben aus Eataro, bom:r. Mai, ; Der: 
gange Beloponnes hat bas Joch der Türken abgefchüttelt. 
Die Öornehmften. Anführer haben ſich, ı2 an der Zahl, 
indem Mittelpimcte des alten Meffeniend verfammelt, 
im einen Civik⸗ Ind Militair + Werwaltungsrath für 
gang Morea einzuſetzen. Die Erzbifchdfe, Biichsfe und 
Papas, oder verheurathete Landpriefter, marſchiten an ber 


— 


Spitze der bewaffneten Volksmaſſe. Ihre Fahnen fuͤh— 
ren auf der einen Seite ein rothes mit Strahlen umge— 
benes Kreuz, und auf der andern einen Phoͤnix, der aus 
ſeiner Aſche wieder erſteigt. a 

Schreiben aus Corfin, von 21. April. Ah Can 
dia iſt der Aufruhr aus gleicher Urfache ausgebrochen, wie 
500 Jahre vor Chriſti Geburt in Rom der Aufſtand gegen 
die Tarquinier. Der Aga der Inſel mußte feine Woluft 
mit feinem Blute buͤßen ımb die Privatrache eines belei⸗ 
digen Vaters wurde das Zeichen zur Ermordung saller 
Mufelmänner. Die Türken find von allen Puncten ber 
Inſel vertrieben und bie Griechen Meifter aller feften 
Plaͤtze. — 

In Morea.murde bag Zeichen zum Aufruhr von den 
Mainotten gegeben, bie ohne Vorwiſſen der Tuͤrkiſchen 
Megierung burch eine große Anzahl Griechen von Aetos 
lien und andern Ländern verfiärkt, fich während dem 
Minter auf biefem Puncte verfammelt hatten ; fie zogen 
25,600 Mann flarf aus. Die meiften ihrer Offictere 
haben in ben Heeren anberer Dölfer Europeng gedient. 
Die vorziglichften find Colocotronog, Chryſospathis, 
Andrutzo, Ulyſſes und Petron, Prinz von Mania. Die 
erfie Sorge ber prowiforiichen Megierung war: in allen 
Städten der Halbinfel eine an die Türken gerichtete Pros 
glamation zu verbreiten, im welcher fie ihnen die Sicher⸗ 
heit ihrer Perfonen und ihres Eigenthumg, die Freiheit 
ihres Gottesdienſtes und bie Gleichheit vor dem Geſetze 
verbürgt. Allein, bie Muſelmaͤnner antworteten mit der 
Ermordung der Ehrifienmweiber, Kinder und Greiſe. Nun 
gebrauchten die Griechen das Vergeltungsrecht. 

Ein Theil der von Mania ausgezogenen Truppen nahm 
feine Richtung nach. der Erdzunge von Corinth, um fich 
biefed wichtigen Poſtens zu bemächtigen ; allein fie fanden 
ihn ſchon von einem Mönche, Nahmens Gregoriug,: bes 
fegt, welcher, mit bem Kreuze in ber Hand das Land 


durchfreifend, durch einen Aufruf an die Religlon und 


das Vaterland, 6000 Mann zufammengebracht hatte, 
Die Türfen find in diefer Gegend um fo mehr in Derles 
genheit, ba ihre Flöte, welche an den Kuͤſten von. Epi⸗ 
sus kreuzte, ihnen ganz unnuͤtz geworden ift ,- da Bie 
Matrofen, der Regel nach, Griechen find und fie daher 
aus Furcht, die Befagung möge fih- ber Schiffe bemaͤchti⸗ 


Im Verlage der Srpeine hr 
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gen und ſie den Grlechen ausliefern, ſich genoͤthigt ſa⸗ 
ben, ſich jn den Hafen von Humenitza, Corfu gegens 
über, zu fluͤchten. — 
Eine aus Lezante den Tuͤrken in Patros (auf Morea) 
zugekommene Verſtaͤrkung harte, wegen ihrer unerwarte⸗ 
ten Ankunft, auf einen’ Augenblick die Griechen über: 
raſcht, wurde aber gän;lıch geſchlagen, fo daß nur mes 
nige von ihnen dem Schwert entfamen, und fich in bie 
Feſtung Patrog rerteten. — Die Montenegriner Hals 
ten gan; Ober» Albanien im Zaum, und verhindern eg, 
ber Bewegung bes Aly Paſcha zu fchaden. — Die 
Sulioten haben ſchon einige Vortheile uͤber die 
Türfen errungen, fie haben ſich Voniza bemächs 
tigt und erhalten täglich Verſtaͤrkungen aus, dem 
Innern von Epirus, Arcomanien w. ſ. w. Die ımter 
dem Befehl des Gazis ſtehenden Griechen follen in einem 
Treffen bei Bariffa bedeutende Vortheile errungen haben. 
— Das hartnädigfte Treffen war vor der Stadt Anagli. 
Die Griechen, welche ſich der Stadt bemeifterten, vers 
lohren dabei 300 Dann, die Türfen aber 5000. Ein 
-Englifcher Oberfter, der zufällig zu diefer Schlacht kam, 
verfichert, die Griechen hätten viele Gefchiclichteit und 
eine Taftif gezeigt, die er nicht erwartet habe. 
Eonftantinopel, 25. April. Auf bie Nachricht 
von dem in der Moldau und Wallachei ausgebrochenen 
Aufftand erneuerte man im Divan ben fchon in ben Jah⸗ 
ren 1770, 1790 und 1806 gefchehenen Vorſchlag zur 
Ermordung aller im Osmannifchen Reiche befindlichen Chris 
ſten, deren innerhalb der Befigungen der Pforte in Europa, 
Aſien und Afrika. zerfireute Anzahl auf zwoͤlf Millionen 
fich beläuft. Diefen ſchrecklichen Vorſchlag verwarf der 
Großvezier algunpolitifch, und der Mufti ald Religions; 
widrig, Aus der hierauf erfolgten Abfegung diefer beis 
den Staatshäupter fann man auf die Gefinnung-der Res; 
gierung fchliefen, A ru. 
Den 31. Mai wurde von derZiegelaaffe aus beidem Floͤß⸗ 
anger {vorbei nad dem Eremitenhof und wieder rerourfein 
‚goldener Ohrenting, mit einem ſchmarz ⸗ m Sirine, any auf 
‚fen mir weifen Perlen gefaßt, verlohren ; der redleche Finder 
‚wird gebeien, folchen gegen eine Belohnung. die zu feiner 
Zufriedenheit ausfallen wird, im Intelligenz · Con.soir abzu⸗ 
geben. 
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D eut Pr land, 

‚ Dem Rhein, 29. Mai. Nach einem Schreiben 
aus. Bonn, haste kürzlich auf diefer Univerſitaͤt ein unans 
genchmer Vorfall ftatt. Eim Profeffor, feit mehreuen 
been ein Mitglied der Fatholiichen Kirche, der in einer 
Vorleſung von mehr als 200 Zuherern einige Schrift: 
ftellersUrtheile über. kuther ‚(unter andern auch eind 
von Johannes von Müller) anführte, wurde, ale 
er eben fein eignes Urtheil über jene Stellen mitiheis 
len wollte, plöglich durch Stampfen und armen eines 
Theils der Zuhörer unterbrochen, und mit ungeftimmem 
Ruf: Hinaus, hinaus mit ihm! gezwungen, den Saal 
zu verlaffen. Sm ber Nacht geſchahen Zufammenröttuns 
gen vor feiner Wohnung, mobei es an Järmenden Pes 
reatrufen nicht fehlte. 

Freiburg (im Breisgau), 27. Mat, - Die biefige: 
Beitung erzählt aus einem Schreiben aus Negensburg Fols 
gendes: Als Fuͤrſt von Hardenberg bei ber Fuͤrſt Taxi⸗ 
fehen Taftl war, erzählte er, daß er von Dom Fonıme, 
wo er wit Sr. päpftlichen Heiligkeit in vier Tagen bag 


“neue Konforbat für die Katholifen preuf. Staaten gluͤck⸗ 


lich abgeſchloſſen habe. Auf die frage, mie Se. Durchl. 

ein fo wichtiges Geſchaͤft in ſo furzer Zeit habe beendigen 
können, gab Harbenbergbie merkwürdige Antwort: Wenn 
par reblich zu Werfe geht, und ‚guten. Willen hat, if 
mit Nom leicht zu ‚unterhandeln, und man beendigt in. 
vier Tagen ohne Schwierigkeit, mas Andere in Jahren 
noch nicht ing Neine gebracht haben. Ich ging zum Pab⸗ 
ſte und ſagte ihm offen und kordial: Heiligſter Vater! 
Mein Koͤnig hat mic) abgeſchickt, um über die kirchlichen 

Angelegenheiten feiner kathol. Unterthanen mit ihrem 

Oberhaupte ju unterhandeln. Mein König will feine 
Earhol. Unte thanen ſo behandeln, daß fie #8. nicht fühlen, 
einen‘, ar **2 Landeshertn zu haben. Hier iff bie 

Dotation er neuen erzbifchäfl. und biſchoͤfl. ige, Kapitel 
ind Seminarien, Alles razifizirt auf Grumd und Boden. 


Pie Harn ie, find ‚ausgejchrieben, md. in der Dose 


Nro. 


Diedarteur ©. 


‚seitung: 


5. Juni 1837. 
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lage verzeichnet... Dieſes gibt. der Staat. Alles Kirchllche 
und Geifliche anzuordnen, überläßt mein Ks ig unbes 
dinge Eurer Heiligkeit. Weiter erzählte der, Fuͤrſi: Die 
Erzbifchdfe und Biſchoͤſe find: vom Fabfte ernannt ang der 
Zahl folder Perfonen , welche ber König und die kachok 
Geiftlichkeit des Landes ſchon felbft gewuͤnſcht und dent 
Pabſte vorgefhlagen haben. — Hierbei ergoß‘ fih Hars 
denberg in große und herzliche Lobeserhebungen des Heil. 
Vaters. Zweimal habe ich, fagte er, von dieſem ehr⸗ 
würdigen Greiſe den Segen erhalten, und mir war's, 
als fühlte ich newe Kraft und Stärke in mid) gegoffen. 
Grofbrittanienm 
London, 24. Mai. Aus einer von den Pordr 
Richtern in Irland (während der Abweſenheit des Lords 
Lientenante) erlaffenen Proclamation erfiehet man, .vaf 


- die Baronie Galnoy in der irländifchen Groffchaft Kile 
kenny, und die Baronie Upper Dfory, in ber Grafſchaft 


ber Königin, in einem Zuftande find, der fich der bol⸗ 
len Empoͤrung nähert, fo daß bie Friedensacie in dieſen 
‚Gegenden in Ausübung gebracht — mußte. Es ift aufs 
fallend, daß dies in Gegenden geſchiehet, die bis jetzt die ru⸗ 


higſten im ganzen Lande waren zes ſt daher zu befuͤrchten, 


daß man, mit zu gutem Erfolge geheime Umttriebe ind Merk 
geſetzt habe, um bie einfachen und, unwiſſenden Einwohs 
ner zu Handlungen zu verleiten, welche bie &ffentliche 
Ruhe ſtoͤhren. Das Hibernian + Journal fordert bei die⸗ 
‚fer Gelegenheit alle rechtliche Proteftanten und Katholifen 
auf y. alle” conſtitutionelle Mittel anzuwenden, um ven 
Strom der Verführung, che es zu ſpaͤt ift, zu hemmen 
und den Verrath im Keime zu erſticken, damit es nicht zu 
Thaten fonıme, nn ‚jeder Mopigefante beweinen 
müßte. . 

Die Morning Eyronicle ſagt: „Die Freunde religioͤ⸗ 

fer. Freiheit werden es mit Erſtaunen vernehmen, daß 
2 unduldfame Bund der Drangemänner, dem allein bie 
Fehden in Irland zuzuſchreiben find, ſich num auch in 


England ausgebrettet hat, ud daß der wahrſcheinliche 
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Throuerbe (der Herzog von Dorf) das Amt eines Groß⸗ 
meifters bes Ordens angenommen hat. Der Zweck des 
Ordens if, dahin zu wirken, daß unfere Nebenmenfhen; 
bie Katholiken, in demfelben Zuftande] der Bedruͤckung 
verbleiben, in welchem fie, fich gegenwärtig befinden. 


Xuffland, 


\ -Fortfegung der (in Nr. 109 d. 3. abgebrochenen) 
— Rede des Grafen v. Lienen bei ber Er— 
Sffnung bes eviangelifchslurgerifchen 
Eonfiftoriums im Petersburg. 
„86 hören wir noch in unferer Kirche, einige hoͤchſt ſelte⸗ 
ae Ausnahmen abgerechnet, fen es in Predigten, ober Religie 
onsblihern der Neuem, die im Worte Gottes feſt gegrlinder 
«en, in unfern Belenntnißfchriften laut befannten Lehren vom 
urfprünglichen bereichen Zuftande des Menfhen, da er (1 
Mof. 1, 27.) nach dem Bilde Gottes des Alerheiligften ge⸗ 
ſchaffen, ſelbſt heilig und unſchuldig mar? (1 Mof. 3, 1.4. 
5.) von dem Sündenfalle des erften Menfchen, ba er durch 
Unglauben und Miftrauen an Gottes Wort, durch ben teuſ⸗ 
liſchen Stolz, Gott an Weisheit gleich ſeyn zu wollen, durch 
den Ungehorfam gegen Gottes Geboth hndigte, mit der Sünde 
erſt alles Verderben in ihn Fam, und da die Sünde vollendet 
war, fie ben Tod gebahr, nicht blos den leiblichen Tod, fon- 


dern nach Gottes Kusſpruch: „Welches Tages du davon ißeſt, 


wirſt bu des Todes ſterben,“ ſtarb er ſogleich des geiſtlichen To· 
des; das Ebenbild Gottes war verlohren, verlohren die Unſchuld 
und Heiligkeit; er war ein in Fiuſtetniß verſunkener elender 


Shnder geworden. Seine Kinder Fonnten nicht anders ale 


feinem Bilde ähnlich feyn. Der leibliche Tod iſt nur eine na⸗ 

„theliche Folge des erftern, eine Wohlthat der Vatergäte Got⸗ 
tes, eine Befreiung aus dieſem elenden Zuſtande, eine — jeder 
durch Ehrijtum zum neuen Leben, zum Bilde Gottes wieder 
erwachten Seele — arwunſchte Erlöfung von dieſem fünblichen 
Leibe des Todes.“ 

„Wie felten hoͤren wir noch in Predigten, wie ſelten leſen 
wir noch in Religionsblichern der Neuern, bie im Worte Got⸗ 
228 fo beſtimmt verkuͤndigten, in ben Bekenntnißſchriften un» 

ferer Kirche deutlich ausgefpuochenen Geundiehren bes Chti⸗ 
ſenthums, von der Gottheit Jeſu Chriſti, von feiner voll⸗ 
ftaͤndigen Genugthuung, da Er bie Gerechtigkeit Gottes, 
welche eben fo volltommen und unendlich wie feine Liebe, Guͤte 
and uͤbrige Eigenfchaften ift, und daher bie Strafe des abger 
Fallenen Mmfchen, des Sünders, nothwondig heifchte, durch 
fein heiliges Leben bes Glaubens, der Demuth, des Gehore 
Toms bis zum Tode, ja bis um Tode am Kreuze, vollfom- 
men befticdigte;. durch hin geduldiges Leiden und fernen Opfer⸗ 
10d, uns Shnder mit Gott verfühnte, und hat uns geſchenkt 
alle unfere Shnden, und ausgetilgt die Handſchrift, fo wir 
der-und war, und hat fie aus dem Mittel gethan und an das 
Kreuz geheftet, (Got. 2, 13. 14.) fo daß fofort jeder armer 
Simder, der zur Erkenntniß feines verlohrnen Zuſtandes gee 


. Werte, die vor 


kommien iſt, und nur durch den herzlichen Elauden an Chri⸗ 
ſtum, zu Gort kommen will, Chriſti Verdienſt als auch für 


ihn genugthuend und verſoͤhnend, glaͤubig ergreift und um 


Gnade bittet, ohne alle vorhergehende eigene verdien 
ttes, Herzen und Nieren prüfendem Auge 
nur ein befledtes find befudeltes Kleid find, um des Merdiche 
fles Chrifti willen allein, in Gott einen verföhnten Vater, 
Gnade und Vergebung der Suͤnden findet, und Kraft zu &i= 
nem neuen Leben erhält. (Die Fortſetzung folgt.) 
Afrika. Sale 
Aus Tanger fam am 23. Mai nach kondon die Nachs 
richt, daß der alte Kaiſer vom’ Fez und Maroffo, Mus 
fey Soliman, feinen Neffen, Muley Seid, gefragen ges 
nommen und dadurch die vom biefem erkegten Unruhen 
gedämpf hat. Fez hat fich dem legitimen Kaifer wieder 
unterworfen und Soliman hat feine Reſidenz daſelbſt aufs 
gefchlagen; die Stadt Tetuan leiſtete noch Widerſtand 
man erivartete jedoch unverzüglich deren Uebergabe. 
Amerika. 
Der gemwefene Schiffe » Capitain Myriell, der'von 
den Spaniern, welche den Steuermann und 4 Matres 
fen feines Schiffs maffacrirt hatten, drei Jahre in Mer 
xiko eingeferfert gehalten worden war, und feine Bes 
fretung nur der Eonftitution verdankt, ift am 13. April 
in NewsPorf angefommen Nach feiner Ausfage mar 


Mexiko, als er es am 4. Februar verlieg, in revolus 
‚tionairem Zuſtand; ein Corps von 3000 nfurgenten 
hatte fi auf einem Gebirge, 18 Meilen von der Stadt 


Merito, verfhanzt. Die Einwohner der Stadt befans 
den fich in ünbeſchreiblicher Armuth. — Die aus New 
Epanien (oder Alt⸗Mexiko, welches aus ben 3 Audien⸗ 
cias Gundalarara, Mexiko und Guatimala beftcher) nad 
Madrid abgeſchickten (unb daſelbſt angefommenen) Des 
putirten haben dem Anftrag, den Eortes einen Plan 
vorzulegen, mach welchem das ganze Königreich Mexiko 
als ımabhängiger Staat amerfannt werden, jedoch 
in einer gewiffen Berbindung mit "dem Mutterlande 
Spanien verbleiben, und biefem jährlich eine . Abgabe 
von mehreren Millionen Piaftern bezahlen fol. Un die 
Spitze diefes neuen Staates fol einer der Brüder des 
Königs geſtellt werden. Herr Murpby, ein reicher 
Handelsmann und Deputirter ber Stadt Vers Erg, fol 
in ber Verſammlung der Cortes diefen Borfchlag portragent. 
Mexiko war eine der ergiebigften Fundgrube für Spanien. 
Der gefammte Handel des Landes war ausfchlieglich au 
Spanien gebunden. Vor dem Engligh Amerikanischen 
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Kriege wurde bie jährliche Ausbeute der Merifanifchen 
Bergwerke auf a5 Millionen Thaler, und ber Werth ber 
ührinen jährlich nad Europa ausgeführten Waaren auf. 
5 Millionen Thaler gefchägt. 

. Das Eoftlim eines Diritanifhen Oberften ift jetzt folgen- 
des. Erträge eine alte braune Jacke mit beſchmutzten ſilber⸗ 
nen Tteſſen befegt, und eine rothe Weſte; fein Demdkragen 
ift geſtict und ausgefhnitten, und ein ſchwatz feidenes Dald- 
tuch hängt loſe um den Hals; Eurze aber weite Beinkleider, 
alivenfarbig und mit Xreffen beſetzt; flatt ber Struͤmpfe Hirſch⸗ 
bäute, unter dem Knie burd) ein Band befeftigt; an ben 
Schuhen ein Paar ungeheuer große Sporen, welche ein Pfund 
wiegen, mit Rädern, melde 4 Bollim Durchmeffer haben. 
Auf dem Kopfe befindet ſich ein Merikanifcher Modehut, mit 
einem 8 iten Rande, tmelcher mit einer breiten filber- 
men Treſſe und vom mit dem in Glas und Rahmen gefaßten 
ziemlich großen Gemählbe der Jungfrau von Guadeloupe ge= 
fhmbdt if. Er reitet ein ſehr fchönes Pferd, und feine 
Waffen beftehen aus gwei Piſtolen, einem Spanifden To= 
ledo und einer furchtbar langen Lanze. Die Gemeinen feines 
Regiments tragen gelbe, grüne und braune Jacken, Schuhe‘ 
und Stiefein, Muͤtzen und. Hüte, fo mie fie ſolche dem Feinde 
abgenommen haben, aber fie find auf dieſelbe Art wie der 
Dberft bewaffnet und ‚Herrlich beritten. Diefe Merikanifchen 
Koſaken find ſaͤmmtlich Heine gedrungene aber ſtaͤmmige Mitte 
ſchen, an Strapazen gewöhnt und fehr muthvoll. 


Tärfei 


Das Tuͤrliſche Reich ift aug vielem, in Religion und 
Sitten ganz verfchiebenen Bölterfchaften zufammengefegt, 
die durd) Fein gemeinfchaftliches gefezliches Band aneins 
ander gefnäpft find. Die Völker in der Türfei bindet 
fein Vertrag, noch irgend eine Nechtspflicht an ihren Ti⸗ 
rannen; rohe Gewalt ift demnach dag einzige Element 


biefes Staats. Diefer Verein iſt nicht natürlich; alles _ 


in biefer Wels Hat feine Zeit, und ungeachtet der weit 
vorherfehenden Weisheit ihres Geſetzgebers Muhamed, 
toelcher befiehlt, bie Befenner feiner Religion von der 
Eisilifation ſtets entfernt zu halten, bleibt dennoch bie 
Nothwendigkeit das erſte menfchliche Gefeg. Die vers 
wegene Kühnheit und der gewoͤhnliche Stolz ber Türfen, 
find feit gerammer Zeit ſchon herabgefiimmt, und man 
irxt fich fehr, wenn man plaubt, daß ımter Gem ſchwan⸗ 
kenden Verhälmiffen der Gegenwart, ‚die Türfen ed vers 
ſchmaͤhen mwärden, Bedingungen einzugehen oder Bewil⸗ 
ligungen zu geftatten; fie find hierzu mehr als jemahls 
geneigt und gezwungen. Man erinnere fich wur der Vor⸗ 
Hänge des Jahres 1798 ,. wo der nom Admiral Utſcha⸗ 
Cote commandisten Ruffiſchen Flotte des Eingang in. ben 


Bosphorus und bie Durchfahrt durch bie. Dardanellen ee; 
laubt wurde, wobei der Großiwefjier, ber dagegen war, 
dem. Großherrn vorausfagte, das Osmanniſche Reich 
werde es einft bedauern, biefe Erlaubniß gegeben zu has 
ben. Wirklich fonnte fpäterhin den nach Eorfu beſtimm⸗ 
ten Nuffifchen Transport » und Rriegsfchiffen der Durchs 
Hang nicht verfagt werden. — Die größte Hilfıtquelle 
findet die-Pforte ihren Schägen. - - Selt Mahomer IL, 
ber dem Griechifhen Kaiferthume im Jahr 1453 «in 
Ende machte, haben ungefähr 40 Kaifer regiert. De 
nm einem jeden Beherrſcher der Glaͤubigen die Pflicht 
obliegt, eine eigene Schagfammer zu füllen, die mit 
feinem Tode verfchloffen, und dem Nachfolger ein ums 
angreifbares Heillgthum iſt, fo enthält dag Serail etwa 
40 folder Schagfammern, deren Werth, bie eine in die 
audere, jebe zu 6 Millionen Gulden gerechnet, fich auf eis 
nen Gefammidetrag von etwa 240 Millionen an gemuͤnz⸗ 
tem Gelbe belaufen duͤrfte. Rechnet wan hiezu nach die 
Edelſteine, Koftbarfeiten, Gefchente und diejenigen Sums 
men, welche von Güterconfiscationen ber Privat» Perfos 
nen und Pafcha'd herrühren, fo muß der, feit beinahe 
vier Jahrhunderten im Serail vergrabene Schag ungen 


heuer ſeyn. 


Man vermechfele nicht die Angelegenheiten der Gries 
chen mit benen ber Moldau und Wallachei. Die Einwoh⸗ 
ner biefer Fürfienthiimer haben nichts mit den Griechen 
gemein, und find vielmehr deren natürliche Feinde, Ahr 
Aufftand ift wicht gegen die Türken, fondern gegen ihre 
Bojaren, bie ihre Tyrannen find, gerichtet. Sie wuͤnſchten 
nichts fo fehr, als daß ihre Hospodare, bie fie ärger ale 
die Mgierer wie ihre Sclaven behandeln, in Zufunft nicht 
mehr Griechen, wie big jegt, fenn mögen, Man muß hofs 
fen, baf die Pforte, fobald fie einmahl die Angelegenheis ' 
ten ber Moldaugend Wallachel aus dem richtigen Gefichtes . 
puncte wird aufgefaßt haben, ſich beeifern wird, ihnen 
Befriebigung zu gewähren. Es ift ihrer Politif und ihrem 


Jutereſſe augemeffen, das gute Einverftändniß mit diefen 


beiden Provinzen zu unterhalten, befonders ba, indem 
fie ihrem Begehren nachgibt, fit nur ihre eigene Macht 
dadurch befeftigen fann. 

Ueber die neueſten Ereigniffe im eigentlie 
Hin Griechenland liefet man jegt folgende aufflärende 
Nachrichten: „Mit: Recht madyen unbefangene Zuſchauer eie - 
nen Unterfhied zwiſchen den Erfhätterungen, welche während 
der letzten Jahre die geſellſchaftliche Dronung im chriſtlichen 
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Europa erlitten hat, und zwiſchen den Befteehunen jener, 
Länder, welche bis jet der Wohlthaten berfelben entbehtten, 
und in fih Kraft und Muth genug fühlen, die Schmach der 
Ehriftenheit in ihrem Vaterlande zu büfen, und über die 
von einer zlgelofen Hertſchaft afiatifcher Barbaren verödete 
Heimat die Segnungen eines gefeglichen Zuſtandes zuruck⸗ 
üführen. Nicht der Mangel an Geſetzen, ſondern die günz- 
* Unmoͤglichkeit fie geltend zu machen, ein tiefbearhndetes 
Unvermögen zu regieren, flihrte die Tuͤrliſche Macht ihrem 
Untergang, befonders feit jener nicht fernem ‚Zeit: entgegen, 
als der weils Kaifer Selim mit feinem enifihloffenen Freunde 
aitaktar in dem rubmmirdizen Unternehmen , die buͤrgerli— 
ft Ordnung von Europa in die Türkei einzuführen, an dem 
unbiugfamen Trotz der Janitſcharen gefcheitere war. Waͤh— 
rend aber alle Nerben des Staats erſchlafften, und die Grund- 
feften der Gefeliichaft ſich auflöften, fingen die Griechen an, 
fi) von dem Schlange zu erhohlen, der im dem ungihdlichen 
Ausgange des Krieges unter der Kaiferin Katharina fie nieder— 
geworfen hatte. Durch ihre kluge Thaͤtigkeit und Betrieb⸗ 
famkeit kam ein großer Theil des Handels von Kleinafien, 
und füf der. ganze ergiebige Handel von Macedoyien und 
Thrazien in ihre Haͤnde. Schon vor 10 Jahren rechnete man 
20,000° Griechiſche Matrofen auf nahe an 1090 Dandelö- 
ſchiffen, zwslche von.ber Duͤrftigkeit der Türkischen Regierung 
die Erlaubniß erkauft haften, ſich gegen die Seeraͤuber mit 
gkobem Geſchich bewaffnen zu diirfen. So wurde der Grund 
zur einer bedeutenden Seemacht gelegt, in deren Ausbreitung . 
und Gedeihen das Grichifhe Imtereffe feine naturgemäße 
und fichere Bafis, die Europäifche Potitit aber ein maͤchti— 
ges Werkzeug findet, um die Freiheit des mittelländifchen 
Meeres zu behaupten. 

Wie nun auf foldye Meife die Griechen zu Reichthum und 
zu ben Mitteln gelangten, ihren Zuſtand zu verbeffern, fo bo= 
thin auf einer andern Seite die großen Bewegungen in Eu— 
zopa feit dem Anfange der Franzoͤſiſchen Mevelution ihrem 
wachenden Geifte Gelegenheit dar, fich feiner Bedürfniffe und ' 
det Art bewußt zu werden, wodurd bem Volke und dem Va⸗ 
terlande;zu helfen fep. Die Politik von Europa, die Mittel 
und Abfichten ber kaͤmpfenden Partheien, waren ihnen ſeitdem 
nicht fremd, und fie berechneten mit Klugheit jede Wendung 
det öffentlichen Begebenheiten Fir ihren Zweck, entſchloſſtu, 
jede Gelegenheit zu ihrer Befreſung zu denuhen, welche ſich 
in dem Kampfe der entbundenen Kräfte und der mwiderfiriten> 
den Ideen ihnen diethen würde, Der Vervielfältigung ihrer. 
Hüifsmittel durd; den Handel, und ber Ausbildung eines öfz, 
fentlichen Intereffes, das duch Griechiſche Beitungen und - 
eirie weitverbreitete Correſpondenz ihres Handelsſtandes ger 
naͤhrt und allgemein wurde, ging in ben festen Deceniilk * 
ein allgemeineres und regeres Beſtreben, Kenntniſſe zu ſam⸗ 
mein und Über Griechenland zu verbreiten, an der Seite. 
Neue Schulen wurden errichtet ; junge Lehrer, in Deutſchland 
und Frankreich gebildet traten an ‚die Spitze disfer Anſtale 
Ben. welche, wit Biblipsheken und. Sammlungen matbeuas 
riſchet und phyſikaliſchetr Werkzeuge ausgeruͤſtet, eine jahl⸗ 


reiche und Termbegierige Jugend in ihren Horſälen, darun—⸗ 
ter nicht felten Erwachſene und Gireife, verfammelten. . 
Die wiffenfhaftlichen Arbeiten und Verdienſte eins Kam, 
Muftorpdp, Gazy, Dutas, Kumas, "Vambas, Gorgor 
rios, Deconomos, Kapetanaki And Hieler andern verfiibige 
ten die Auferſtehung von Griechenland dem aufmerkfarten 
Beobachter ſchon früher, she noch das Gerdufch der Waffen 
bie Augen der Menge ‚nad den claſſiſchen Gefitden binzog: 
—— in der Nation ſelbſt lag, und zu dem Gefuͤhl ihres 

lends ihr allmählig die Kraft gab, daffelbe zu endigen, und 
die Ungebuld erzeugte, den Tag der Nettung bald herbeizu- 
führen, wiirde zunaͤchſt durch die Plane und Abfichten von 
Frankreich noch mehr gewedt und befoͤrdert. Exit dem 
Deereszug ber Framgofen nad Eghpteu durchrtiſten Krane 
ſiſche Offisiere nach allen Richtungen Griechenland, um ecs 
mititaixifch zu unterfuchen, und es politifch aufguregen. Die 
Politik, welche zulegt Ilyrien fehuf, und fich mit ben Tuͤr⸗ 
tifhen Ländern in unmirtelbarem Verkehr fepte, war niche 
das Wert Eines Tages und zufälliger Anfichten. Schon vor 
bem Feldzuge von Wagram beftand eine Verbindung: von 
Griechen zur Befreiung Griechenlands, begünftigt durch bie 
Sranzöfifche Regierung, in Paris, Zwar wurden bie Aus⸗ 
gefandten des Bundes, unter ihnen Khigas, das Daupt 
befielben, auf dem Wege von Paris nach Buchareſt ergriffen, . 
und ihre Däupter fielen deffelben Tages, als man fie gefanz 
gen hatte; indes war der Anftoß gegeben,: und bie Kriegsge- 
fänge des Rhigas, feuriger als felbft die tpreäifchen, erſchall⸗ 
ten feitdem auf den Gebirgen von Xheffalien, im Pelopon⸗ 
nes wie auf dem Haͤmus. 

Im Fahre 1510 und 11 waren die Änftalten zur Erobes 
rung Griechenlands von Franzöjifcher Seite vollendet. Dieis.' 
Bigtaufend Stuͤck Gewehre hatte man. unter die Gebirgsvöl= 
tor des alten Epirus vertheilt, Verbindungen liber Theffalten 
nad) dem Peloponnes und nach Macedonien ausgebrfitet, und 
ſich des Aufftandes ber Servier verfihert. Selbſt Schaaten 
von Türken, Abkoͤmmlinge von Chriften, waren gewonnen, 
und bereit zum Ghriftentbum zurückzutreten, -und fid) mit 
ben Völkern, unter denen fie lebten, zu verfchmeljen. Ein 
Heer von 50,000 Italienern und 80,000 Franzofen ftand in 
Itallen und Piement ſchlagfertig. Die Magazine, bie 


Heerſtraßen, die Kraͤfte, der Widerſtand, den man finden ' 


konnte, alles war von kriegskundigen Männern. des Framoͤ⸗ 
ſiſchen Gen,alſtabs in Gonftantinspil, in Theſſalonich, am 
Hofe des Sofhern, tie bes Aly Paſcha berechnet. Diefen 
Tyrannen, welchen Napoleon mit der eiteln Hoffnuhg ge— 
ſchmeichtit Hatte, ihn als unabhaͤngigen König anzuettennen, 
ſollte der erfte Stoß Uber den Daufen werfen, das Heer dann 
theils durch Theffalien, theils auf einer nördlichen Straße ; 
nach Macedonien vordringen, wa _man die Tuͤrkiſche Macht 
ju finden und zu ſchlagen hoffte, Gtiechenland follte zu einem, 
Aönigreiche, Janina zu feiner Hauptſtadt, md zum Knig 
von Griechenand ein Prinz. der Kaiferlihen YWenapartefchen 
Familienerhoben Werden weſcher ale, Feldgerr unde Regcitti b 
bereits einen großen Charakter entwicktit hatte. Diefer Plan 


de an I BI RANTE 
wurde durch dent, Ausbruch des Kriegs gegen. Kufſiam in: ſei⸗ 
her Ausführung gehemnit. EEE 

Nach —* welche bei dem Handelsſtand. in 
Krautfinf eingelaliſen ſind, gehet die Wuth der Tuͤrken 
fo weit, daß daſelbſt die in Conſtantinopel reſidirenden 
chrißtichen Geſandiſchaften ſich ih Gefähr befinden. yo 
Begak fich jünafthin ein großer, Griechenmorb beabfichtis 
gender Volkohaufen vor das Hotel des Tufiiihen Ge⸗ 
fandten, und auf feine Weigerung, eine Griechiſche Far 
milie, die in demielben eine Zufuchtöftätte gefunden, 
deſſen Mordſucht zu Überfiefern, ſchickte ſelcher ſich an, 
es zu erſturnien. Herr von Stroganoff benahm ſich ‚bel 
diefer Gelegentpeit mit ebed fo viel Würte als Ehlſchlol⸗ 
ſenheit. Er begab ſich, im Begleltung des ganzen Ges 
fandefchafts «Perfonals, auf die Altane des Hotels, und 
erklaͤtte durch den Dollmetſcher dem raſenden Haufen, 
daß er jedes gewaltthaͤtige Begindein als eine Heraus ſoͤr de⸗ 
Füng zum Kriege gegen feinen Monarchen anfehen, und in 
die Hinfiäht fofort die unter ſolchen Umfländen erforberliäien 
Maßnehmungen treffen wuͤrde.  Diefeg flandhafte Be 
- tragen des Mepräientanten Er. Majeftät des Kaiſers 
Mexander verfehlte feine Wirkung nicht. Es, machte eis 
nen ſolchen Eindrud auf die Türken, daß fie fogleich von 
ihrem blufgierigen Vorhaben abflanden. — Yuch in Wien 
hies eg, der Muffifche Geſaudte in Eonftantinopel fey ins 
fuftirt worden. Die neueften, an Griehifhe Häanbeld« 
häußer im Wien gefommenem Briefe melden zwar nichts 
- voir einer Beleidigung des Geſandten felbft, berichten jer 
doch, daß abgefandte‘Fantrfchaten den erſten Mufftichen 
gefitiond + Nach Fontone der von der Pförte in dieſer 
Eigenichaft anerkannt. ifk,,, in feiner Wohnung; aug wel⸗ 
cher ex fich geflüchtet hasse, aufgefucht und feine Papiere 
weggenommen haben. * 
Buchare ſt 8 Aptil. Am a 1ten Abends erhielten 
wir bier die Nachricht; daß der Capitain Jenezu das Corps 
des Fuͤrſten Hnpfilanti'd verlaſſen habe; legterer aber ſich 
in Tergowiſcht verſchanze. 
niit ihm aͤußerſt unzuftieden, zerſtreuen fi nach allem 
Sellen uünd beſchuldigen ihn des Betruges, indem er 
ihnen nicht nur die Hulfe der Ruſſen verfprochen, ſondern 
fie. auch verſichert habe/ die Griechen hätten die meiſten 
Donau⸗ Feſtungen ſchon genommen. — Denn 22ten 
verſuchte Theodor "Teile fieben Candnen, wovon drei. 
I Dreipfüber im guten Stande, die übrigep 

r nur Bon Eifen Aud halkat ſind. Theodot vers 
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Indeſſen ſind die Truppen 


Pal ı KW.) 17 La A u . 
Achanzt ſich ehenfalls in feinem Kloſter, Hat aber. Beh 
Bevollmaͤchtigten das · Fuͤrſten Callimachi mit allen Ehre 
bezeugungen in Buchareſt empfangen; auf bie Frage 
hingegen, was Theodor eigentlich wolle, geantworteth 
er werde von ſeinem Unternehmen auf der: Stelle: abſte⸗ 
«ben, wenn in Hinſſcht ‚der mo ihm in 48 Prurcten 
zufammengefaßtern Beſchwerden Abhuͤlfe geſchehen wird 
Der Bevollmaͤchtigte verſprach dieſes dem Fire, fol 
nem Herrn, vorzulegen. — In Conſtantinopel ſollen 
unruhige Bewegungen gegen einige Franten ſtatt gefuu⸗ 
den haben, und: man Milk, verſichern, daß die Haͤupter 
von 80 vornehmen Familien hingerichtet worden ſeyen. 
— Während am 22ten das Gerede ging, daß 3 bis 400 
Griechen aus der Moldau zu Hypſilauti's zͤgen/ und daß 
ein anderes Corps von ihm bei Galacz ı 3 Tuͤrkiſche Kauſ⸗ 
fahrtheisSchiffe genommen habe, verbreitere fich am 2 g ſtea 
das Gericht, dag. Hypſilanti ſammt ſeinen AUnterbe ſehlsha⸗ 
bern Reiſe ⸗Paͤſſe in die Nachbarſtaaten auge ſucht habd 
— Den a6ften find wieder mehr als zoo Deutſche Fa⸗ 
milien vor hier nach Kronſtadt abgereiſt· — Indeſſen 
die. wichtigſten Nachrichten erhielten wir am 27 ſten, 
naͤhmlich? daß: die Tiirfen die Donau überfchritten has“ 
ben , unbzim vollem Anzuge gegen Buchareſt und Terge⸗ 
wiſcht ſeyen. In Obefchtin ſtießen "fie auf beiläufig 36 
Arnauten des Hypſilantis, biefe wurden ſaͤmmilich bis 
auf drei niedergehauen. Im Wlaſtaer Diſtricte ſetzte 
fich ihnen ein Haufe Bauern entgegen, 25derſelben 


uͤeben auf dem Mate, die uͤbrigen entflohen, wurden. 


aber von den Tuͤrken nicht verfolgt. Als Theodor die 
Nachricht von dem Anrtuͤcken der Tuͤrken exhtelt, verſam⸗ 
melte er feine Leute, beſetzte mit 209 Maun bie Meite⸗ 
polie, forderte die Ablieferung aller Armanmen ‚> und 
ordnete eine allgemeine Necrutirung au; Die aber ſchwer⸗ 
‚ich auch nun. den mindeſten Exfolg haben wird;, Indeſ⸗ 
fen feufjen alle friedlichen Einwohner uͤber dasunfinıpge 
Vornehmen diefer Rebellen , welches nichtig. als Ungluͤck 
And Berderben über ung alte heranzichen nmm-a®-sic Die 
‚Härkfte Macht der Türfen fommt ans Krajowa, ihre Dow 
‚pofter find-demaafien in Gtmjazs rängemict ,. amd fie 
affes:in jeden Dorfe gehis 4. Lauterzurkchani Dep Me⸗ 
appelit hat den arfien: Abend: mit einigem Bojaren bie“ 
‚Sradt: verkauften: allein Tpeohor‘ tlies ihnen aidchfeßen," 
‚and. befahl;,. ‚fie rin den Elpfüer Kotroczeny anuer Aufſicht 
zu ſtellen. RT. d 


⁊ 


ee ed 4 
Bon ber Moldauſchen Graͤnze, 6. Mai, 
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Die von ber einftmeiligen Reglerung am den Paſcha von 
Srail abgeſchickte Deputation murbe von diefem gut auf⸗ 
genommen, und ihr die Berficherung ertheilt, daß alle 
Motbauer bie an ben unruhigen Bewegungen feinen Theil 
genommen haben, in ungeftörter Ruhe und Sicherheit 
bleiben ſollen. Zugleich forderte er die Regierung anf, 
eine zweite Deputation gu fenden, um fich mit ihr über 
bie Mittel und Wege zu berathen, wie am ficherften und 
leichteſten bie Mebellion in ber Moldau koͤnnte gedämpft 
werben, Dieſe Deputation iſt auch fchen nach Jaſſy aufs 
gebrochen, und erwartet nicht ohne Burcht die Entſchei⸗ 
dung über bie zu ergreifenden Maaßregeln. 


Vermiſchtes, 


Mu Nord⸗Deutſchland, Fein Manu—⸗ 
ferip 7, iſt bie Ueberſchrift einer vor Kurzem in Hans 
burg herausgefommener Wider legung des Manu⸗ 
ſeripte von Suͤd⸗Deutſchlaͤnd. Dem in ber 
letzten Scheift enthaltenen Lob ber ſuͤddeutſchen Voͤller 
ſetzt ber norddeutſche Verfaſſer das Preußiſche Volk zur 
Seite, von welchem er unter andern ſagt: „Unter bem 
ar. ein Geringes Über die unterſten Volkstlaſſen ſtehen⸗ 
den Ständen herrſcht eine Uebung des Verſtandes, 
eine Cuftur des Geiſtes, die man fo allgemein 
in feimem fonftigen Theile des Vaterlandes antreffen 
möge! — Um Schluß fagt der Nord » Diuiche; 
Weshalb der Verfaſſer bes Suͤddeutſchen Maui 
feripts ſtch zu einer fe trogigen 'Ueberhebimg: uͤber 
les berechtigt haͤlt, und ob er ſeine plumpe 
Sprache als Welt + Ton der reinen Deutichheit an⸗ 
geſehen wien will, das Fam beides dahin geſtellt 
bleiben. Gewiß iſt eg indeh, baf wenn er fich durch 
feine. vorgefchlagene Berftückelung des Deutfchen Vater⸗ 


Sandes Feinem Theile beifaͤllig gemacht hat, er durch feine 


göstliche Grobheit gegen bie freieni Städte nicht 
achtbar geworben il, - 

— : Der: beräßmie Aſtronom Olbers in Bremen hat 
am bie Konigliche Societaͤt der Wiffenichaften zu London 
eine Reihe von Berechnungen. überfchicht, moraus her⸗ 
vorgeht, daß wach 38800 Jahren ein Komet fo nahe am 
die Erbe fommen wird mie jeßt ber Mond fteht, und 
daß in 4 Millionen Jahren ein anderer erfcheint- ber 
nur 3 bis 4 Stunden von ber Erbe entfernt ſeyn wird. 
Endlich in 120 Millionen Jahren erfcheint ein dritter 
Eomet ber unmittelbar mit bes Erbe zuſammenſiͤßt. 


— Ein Dorf sCantor in Thüringen wollte das Kirch⸗ 
weihfeſt durch eine neue große Kirchenmufif verherrlichen, 
und bath den als fruchtbaren Kirchenmufif » Componiften 
befanuten Telemann in Gotha, ihm eine neue Kirchen 
mufif zu componiren, wobei er ihm süberlied, einen 
Spruch, oder fonft etwas Paſſendes zum Tert zu mähr 
Im. Telemann ſetzte ben Spruch: „Wir koͤnnen 
nichts wider den Herrn reden““ als Fuge, und bes 
gab fish, mit einigen feiner Befannten, ſelbſt auf das 
Dorf, um ber Aufführung beizumobnen, mozu ber Herr 
Cantor feine Herren Confratres aus den benachbarten 
Kirchbörfern mit ihren Chorfchälern eingeladen hatte. 
Es wurde Probe gehalten, bie Stimmen wurden aufges 
legt, die Zuge fing an, und aus Aller Kehlen erſchall um 
die Wette in Mißtoͤnen wie Jammergefchrei: „Wir — 
wir — wir fönnen nichts — wieder nichts — 
wir fönnen nichts, nichts, nichts.“ — Die 


‚ganze Sing » Beielfhaft hatte, ohne etwas Schlims 


mes zu ahnen, lange herzhaft darauf losgeſchrieen, 
bis fie endlich. durch Telemanns und feiner Gefährten ums 
baͤndiges Belächter aug dem Traume geweckt wurde und 
ber arme Cantor ganz jermalmt da fiand. .,‚Das Flingt 
freilich wicht ‚gut, ihre Herren — fagte Telemann, zog 
jedoch zum Troſt des zerkuirſchten Cantors ein anders 
Muſickſtuͤck heraus, welches er mit feinen Bekannten auf⸗ 
fuͤhrte. 


—— ⏑ — — 


Rehau, den 1. Mai 1821. 

der Berichtigung des Beſichtitels, hinſichtlich der 
von dem Schmiedmeiſter Johann Peter Rothemund 
daher beſttzenden Realitäten, als: a) eines Wohnhaußes. 
mit Zubehör, Steuerbeſitz Nummer 847, b) des darauf 
euhenden Gerechtholzes, Sceuerbefig Hummer 848, c) der 
vertheilten Gemeindgrände, Gtenerbefis Nummer 849, d) 
3 Tagwerf Feldes, in der Dürrenioh, Gteuerbefig Nummer 
850, e) 4 Tagwert Feldes, Im Potras, Etenerbefig · Pum⸗ 
wer 851, N 1 Tagwerk Feldes, aufın Berg, E teuerbefig 
Nummert 850, g) 1 Tagmerk: Feldes, Im Frauenberg, 
Steuerbefig + Nummer 853, 5b) z Tagwerf Feldes, aufm 
Berg, Sieuerbeſitz Nummer 854, i) 5 Tagwerk Wiefen, 
im Untig, Steuerbeſih Mummer 855, k) 4 Tagwerf Wie 
fen, im Eichelberg, Steuerbefig » Nummer 856, 1) ıF 
Zagwert Wiefen, im Eulenhammer, oder Hußenloh, Steuer⸗ 
befig- Nummer 857, m) J Tagwert halbwuͤchſigen Holges, 
am Mastinlamiger Weg, Gteuerbefig Nummer 858, m) 
1 — —* Aut eg ei * 
2) 4 Tagiver ‚am tern Fohtenreuther Weg, 
— 1929, pP) J Tagwert Feldes, am 
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Steinwegleln, Steuerbefig Nummer 1930, q) 3 Tagwert 


Wien, am Stein, Gteuerbefig » Nummer 1932, r) 1 
Tagwert Wieſen, die Tieſenreuth, als _die Hälfte von 2 
Tagwerk Wirfen, Gteuerbefig «Hummer 1032 *), werden 
alle unbelannte Real» Prätendenten hiemit geladen, ihre 
Real · Anfpräche binnen drei Monaten, und zwar längftens 
bis auf kommenden Domnerftag den 30. Auguft I, 9, Vor 
mittags 9 Uhr, hierorts geltend ju machen, als außerdem 
die Außenbleibenden mit ihren etwaigen Real» Anfprähm 
auf diefe Grund ſtuͤcke würden praͤcludirt, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillfchweigen auferlegt werden wuͤrde. 
. Königlices Landgericht Rehau. 
©tier, Landrichter. 


HS TAGE STIL TI nn 


Mehau, den z, April ıgar. 

Behufs der Berichtigung des Befigtitets hinſichtlich fol« 
gender von dem Mieggermeifter Johann Jacob Seidel 
dahler befigenden Realitäten, als: =) des Wohnhaufes mit 
Scheuer, Schupfen, Hofrecht und Schorgaͤrtlein, Steuer 
beſitz Dir. 1600, b) 14 Tagwerk Wiefen, das Wehr genannt, 
Steuerbeſitz ⸗· Nr. 1609, werden alle unbekannten Realprätens 
denten hiemit geladen, ihre Anfpräd)e binnen neun Wochen und 
längftens bis auf kommenden Montag ben 25. Juni I. J. Vers 
mittags 9 Uhr hieroris geltend zu machen, als außerdem bie 
Aubenbleibenden mit ihren erwaigen Realanfprüchen auf felbe 
wärden präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen würde auferlegt werden. 

Königlich Balerifches Landgericht Rehau. 
Stier, Landrichter. 


— — — U —— — — 


Auf den hieſigen Begraͤbnißplatz befinden ſich die Familien» 
grüffe des welland Pfarrer Re und Burgermeifler Kammer 
zer von bier in einen ſolchen haufälligen Zuftande, daß Ben 
fahr für die Vorübergehenden durch deren Einfturz zu befürdh 
ten] ik. Die unbefannten noch lebenden Anverwandten ders 
felben werden hlemit anfgefordert;"diefe Srüfte gefahrlod vin⸗ 
nen 14 Tagen herſtellen zu laffen. Auſſerdem mwerben dieſel⸗ 
ben ohne weiters abartragen werden. Arzberg, dm 30. Mai 


1821. 
Der Magiftrar, 
Hagen. 





Auf Requiſition —2* Landgerichts Hof wird Die, 
vom verfiorhenen Bauern. Mömer dei. feinem Gut zu 
Veengruͤn beſeſſene, dem hieſigen Rittergut in gemel⸗ 
var Erbzins »Qualishe zu Lehen führende Wirfe, Mel 

ge ormals einen Teich formirte und $ Jaudert Flächen 


maß hät, mit der gerichtlich erhobenen Tare von 187 fl. " 
3 theinl., dem offentlichen Verkauf ausgefege, und rin 


Termin zur Verſtelgerung auf Donnerflag den agften Fänfe 
tigen Monats Juni, Vormittag um zo Uhr, in der Woh⸗ 
numg des Juftitiars zu Hof anberaumt, wohin die Kaufs⸗ 
llebhaber mir dem Anhang beſchleben werden ,ı baß dir Meifte 


‚bietende unter den gefeglichen Bedingungen fich des Zufhlage 


u verfehen haben fol. Die jauf dieſem Grundſtuͤck haftene - " 
en Abgaben find: a) ein Erbzins von 37% tr. rhl., b) ein 
eheinifcher Goldgulden Handlohn bei Beſitz⸗ Veränderungen, 
fowohl in der dienenden, als der Herrenhand, und c) die 
Grundſteuer von 100 fl. Anlage Capital. Sqhnarchenteuth, 
den 17. Wal 1821. — 
Das Patrimonialgericht dafelöl, ; > |" 
— G e — ö — — 
Sehr billige und gut bearbeitete Taſchen » Uhren und zwar: 

In Erizot,. einem ganz dem Golde ähnlicdyen Metalle; 


Eingehäufige frangöfifche ordinatre.zu 32 fl. im 24 fl. Zuß 
* das Duhzend. 
do. do. feinere gu Sf. 1ofr. das Otuck 
do, verzierte matt gearbeitet 5 —r u ⸗ 
do, muſchelattige (à coquille jzu · ⸗ꝰ⸗5⸗2 
‚do, matte mit vergoldetem Ziſ⸗ 
ferblattt e7 — * 
do, lo. verzie 42% — 
Zifferblatt ⸗7⸗ 80⸗ ine 
do, feih vergoldete Damenuh ⸗ DT : 
- ren mit vergoldetem Zife 2* 
ferblat nn Be una 
do. vergeldete Uhren mit ger BR ER 
ſtreiftem Zifferblatt. 0 9 mn 1 . 
do, Mepetier für. Herren . 17 en 
“do.- do. s+ do, feinerdjurg fe ⸗tx. das Or - 
Aweigchäufige englilhe . . 0 ga gone oe . 
da" do mie Otaubdek⸗ Ri.) E2E\ 
8*a0 Prer 2: 
9 Bilder: RT — " 
Eing ufige ei — 4 fl. :3a das Seid, F a‘ 
= * felnere = — ir bb; * un 


B. 
do, do. "gang ſchwere · 7 # ‚ad af. ei; 


geteift oo 0.0 Be 00 0 8 
‚do, , -feinete'miSternund >" FR a 
4 Datum ....0. ,»,9 0 — AFFE EL * 
do. Repetier gatte vage ma ie 
do. dos feed. va me, 
dt, do. ‚fuprefein por » .' 5 
Hirt u. vergoldet unterm : 
Ziffer blatt [3 * 932 ’ — 0 ’ ' 
Sweigehäufige mir Firniß · Kapſel » 64 30: » * 
do, mit filbernem do. « go 400 a . 
—— as. fen 3 
— pfel are ‚9% — zu, [3 


init 


* 
*24 


In faͤlnem 1gfaratigem Golde: 
ale Die — prind· i. 
degel (a Saronetie) zürgfl. — fr. bat Städ, 


fagonnirte mir Spriugerdel: „ 20: mn 05 

mare mit Herfilbersein Zifferblatte · 22 eu en 

do, + farbigen rat: . 138° an 

».. #. Holden ifferblatte 25 nt 
* ——— 2 DS Zn 
. fte Sorte, mit weifen 
* ifferblatte, oder mit * 

—— @prmgöedel. . „ a7 — a 

mit 2 Reihen Perlen beiegte . gr —h . 

» s do. ' do, und Spring 


j Bl, ed ⸗ N) 
#0 1.Emgille und ®pringbedel „35 — re, 
». gan, ſchweren Turquoiſen in 
0 getelebener Arbeit . +36 + 
» 0 Fhioeren Damen Repe · 


4" 0 


1 N tier, ten win ‚75% mi ® #.; 

R) Bepetir —XE 20 —ı 3a f 

ww. den „mitvergol * 
detem Zifferbiaite 46——⸗ 


Im Dutzend aber für Handelsleute, beſonders in Par— 
thieen billiger, find in der Haupt ⸗Crizot ⸗ Uhren⸗Niederlage 
ben iptemgeihnetem: gegen Einſendung des baaten Betrags, 
oder jwet Monash: Papier anf Frankſutt am Main, ju ha⸗ 
ben bei ı © © © Zu Bey 7 4 

Sigmund 'Beifenheimer, 
Schnurgafie Lite. H. Nro. 33 in Frankfurt a. M. 
Brieſe und Gelder werden ‚portofrei erbeten, 
— —— —— 
Wolgendo für Philsfophen Ratur forſcher und Aerzte an ⸗ 
er Sprift F —* "shen Buchhandlung im 
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Aenberg ** a j ef 

Des Muffifch + Kaiferlihen Hofraths Sniadezi's 
Theorie ber organiihen Weſen — aus 
der polnifchen Urſchrift Überfegt von’ Andreas 

„ "Memdtg, Doctor ber Phttoiöphie , ‚Königl, "Pros 
feifos, uud Rectot zu,hefs Haruberg 193 4. 


= 


"On der Stauif che n Buchhaadluna in ®aireug und 


Hof iſt zu haben: et 
Sandbuch der Btaatähnirthihaftes 
lbehre— 

Erſter Band, Erlangtu, vacs 20, bei Palm und 
Enfe.. (Preis 4W. 48 Hl) 
Zwet Zwecke hatte bet Merfafer bei’Ausarbeitung dleſes 

Hondbuchs vorYugen, 'elnmahr die Staatewirihſchoft Ale 


E een ‚8m Serlage, | 


Lon Joh. Grid. Eufeb,uLog. - 






—* 


et e felhifländige Wiſſenſchaft zu begruͤnden, dann deren 
teren fi: eiiem ſolchen Stwarde gu geben, daß Ihr rm 
vb:m aud tem Geſchäfema ne mut chft et eichtert werde, 
und fie felbſt dadarch mehr ins wirkliche Leben übergehen. 
' Inbalı, Ale Einleitung: I. ven der MWefenheit 
und dem eigenthoͤm ihen’Charakter-d: &. MW. &" Erfier 
Theil: Reine Staatswirthſchaftélehre. I. ton 
der Produetlon der Gürer. 11. Von der Conſumtlon ver 
Gürer; 7) von dem Berkehr und den Bedingungen feines 
regelmaßigen Fortgange ; 2) von der wirklichen Confumtion. 
Der ate und zie Band liefern die angewandte Staats⸗ 
wirthſchaſts »tehre, und werden zurfammen nicht viel Bogen 
mehr füllen, als der ıfle Band allein. Sie bſchließen das 
Wert, und erſcheinen vielleicht binnen Jahresfrift, da an 
dem Drucke des aten fogleich angefangen witd, 
+ - 5 ⸗ > u. 
Dein srjähriger ehellcher Lebensgefährde, Kerr Jo 
bann Zraugoıt Gemeinhardt, Inhaber der Koͤnigl. 
Saͤc ſiſchen großen goldnen Verdicuft Wetaille uhd Consor 
sen. in Umertriebel bei Oelsnitz un Voigtlande, tft mit am 
24. Mai d. 9. nach einem dreitagigen, und ach! ſehr ſchuerp 
fien Krankenlager! in einem Alter von beinahe 76 Jahren 
in die Ewigteit vorausgegangen. Ich halte «8 für meine 
Pflicht, dieſe traurige Nachticht den hohen Gönnern, An⸗ 
verwandten, Freunden und ehemaligen entfernien-Zöglingen 
meines feligen Mannes mitzutheilen, und mid Derpfelben 


> fermern Eewogenheit und Liebe zu empfehlen. - 


Margaretha verw. Semeinharde, 
geb. Hecht fiſcher. 


Mit der ehrerbiethigen Anzeige, daß ih am 9 Jun in 
Baireuth eintreffe und während des Pfingfimarktes In meiner 
Mohnimg ®& Mro. 113 in der Kanſleiſtraſſe ausgefuchte 
Meodewanien ‚verkaufe, verbinde ich bie geziemende Bitte, 
daß das gnadige und verehrlihe Publitum mic bald mit Ber 
ſuch beehren moͤchte, weil ich gleich nach Brendigung des 
Matktes unverzüglich wieder abreifen werde, ' 
D’Efion. 


Am kuͤnftigen Donnerſiag den 7- Juni fahre mit einer 
leeren Chalſe von Batreuth nach Carlsbad, und, kann Weis 
fende mitnehmen, der Lohnkutſcher Bergmann. 


see EEE EEE 
Die hundert umd breizehnte Ziehung in Biürnberg- ifl 
Dienftag den 29. Mai 1827 unter den gewöhnliden For⸗ 
malisäten -vor ſich gegangen wobei nachſtehende Nummern 
um Vorſcheln famen: , _ 
v DR: Pa ° 7 26, 48. 63. R 
2 Be zälte Ziehung Wird den’ag.'Junt, und ingrwiſcher 
die Trs54te Münchner Ziehung den 7. Juni, und die 7756 
Mregenshurger Zichung den 19. Juni vor ſich gehen, 


’ 
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"Baireutber Zeitung. 


Donnerftag 


Redacteur ©. 





Deutfhlanı. 


Waͤrzburg, x. Juni, Ge. Majeſtaͤt unfer Rd: 
ig, hat ben Hofrath, Profeffor und Prorector Behr 
feines Staafsamtes unter Zuficherung feines Ranges, 
Titels und ganzen Gehaltes temporär enthoben, und ihm 
die Annahme des erften Bürgermeifteramtes erlaubt. Ges 
fiern warb. derfelbe als erſter Bürgermeifter durch den 
Regierungsrath von Haus vorgeftellt, bei welcher Feier 
lichkeit er folgende Rede hielt: 

„Königliher Herr Wahl» Gommiffair? Hochverehrte Mit⸗ 
glieder des Magiftrats umd des Gollegiums der Gemeinde- 
Bevollmächtigten! Ehrenvefte Vorſteher der Diftricte der Areis= 
Hauptſtadt Wurzburg! Vergönnen Sie gefällig auch mir 
einige, jedoch nur wenige Worte; denn wohl gemahnt mich 
der gegenwärtige Stanbpunct, daß ſich's aufihm mehr um 
Abachh, als um Worte handle, Doch ift das Wort, ans 
dem Deren zu den Herzen gefprochen, oft Mutter und Blrge 
ehtfprechender That. Vor allem erfüdle ich meine Pflicht, 

„ durch deren freie Wahl ich jeht auf dieſer Stelle 
fiche, meinen tief gefühlten Dank hier oͤffentlich umd feierlich 
zu wiederhohlen. Es gibt kein ſchoͤneres Band, als das, 
gefntipft durch reines Bertrauen, aus weldem jeme Wahl 
zur gefloffen ſeyn kann, eben weil fie freie Wahl war: ich 
fühte mich dadurch um fo mehr geehrt, je weniger ich zweifeln 
darf, daf Sie, bei jenem Wahlacte, eingedent ihres Berufs, 
ass bevolimaͤchtigte Repräfentanten der biefigen Bürger - Ges 
meinde, auch im Sinne und Geifte diefer ganzen Gemeinde 
gewählt haben. In diefem Einne und Geifte haben Sie 
mir das Hoͤchſte anvertraut, was Sie zu geben vermog» 
ten. Sie haben ſich dadurch gerechten Anfpruch erworben 
auf Verwendung aller meiner Kräfte für die Interefien diefer 
Stabt, auf mein Herr, als Gegengabe ihres Vertrauens ; 
ich widme Ihnen beides, ganz, wie ich es erwiebernd zu geben 
vermag. Möge die Almacht diefem Bunde ihren Segen und 
Gedeihen gewähren! Dieſem zunaͤchſt gebührt mein Dank dem 
Königlichen, zur Leitung der in Frage ſtehenden Wahl und 
nun auch zu deren Vollziehung abgeorbneten Regierungs- 
Commiſſait / indem ich anmit auch diefem Dante aufrichti= 
gen Ausdrud gebe, diejenigen Eigenſchaften zu entwideln, 
welche erforderlich find, um bie mir anvertraute Leitung des 
flädtifchen gemeinen Wefens, zur Zufriedenheit Heiner Glieder 
nd der mit der Guratsl des Staats Aber dieſes gemeine 
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Weſen beauftragten hohen Behörden, führen zu innen, Moͤg⸗ 
lich, daf einer oder ber andere meiner Mitblirger aus dem, in 
Beziehung auf mic, vorausgegangenen Ereigniffe Folgerung 
jöge, die fein Gemüth_einigermaffen beunruhigen Könnten. — 
Abgeſehen indeffen Davon, daß in ber Beforgnif, Se. Ma-' 
jeftät Eönnten eine Ihm treu ergebene Gemeinde, um «inet 
Individuums willen, in irgend einer. Beziehung leiden 
laffen, eine wahre Verfündigung an der Gerechtigkeit 
bes Monarchen laͤge, — ſo ſteht, ih darf es laut 
fagen, mein Bewußtſeyn feft, daß ich in meinen zwei und 
zwanzigjaͤhrigen Amtsverhaͤltniſſen, wis Lehrer, wie als Ab« 
geordneter der Univerfität zur erſten Ständeverfammlung des 
Reichs, und als Prorector derfelben, mit dem teinften Pflichte 
eifer nur flr Recht und Wahrheit, bie Daupt= und Grunde 
fäulen jedes Staats, flr richtig verſtandene Intereffen, der 
Regierung nicht minder, als bes Volks, redlich gearbeitet und 
gekaͤmpft habe; ‚umdb fo feft, mie mein gutes Bewußtſeyn, 
ſeht auch meine Buverficht, es könne Feiner langen Zeit be= 
duͤrfen fir Rüdtehr deſſen Anerfennung nah Recht und Bil- 
ligkeit; denn — unſer König ift gerecht und gut. Darum 
geben Sie, meine Herren! keiner Beforgnig Raum, „Ehr⸗ 
fichleit und Pflihtmäßigkeit währen am längften.” Diefe 
Deutſche Regel war allenthalben der Compaß meines Lebens ; 
fie ift der Staab, an welchem auch jekt meine Hoffnung 
grlnet,t 


Sranfreid. 


Ein Schreiben aus Lyon vom 19. Mai bringt fols 
genden hoͤchſt merkwuͤrdigen 
Einigungs⸗Vertrag swifchen ben Roya— 
liſten des weſtlichen und mittaͤglichen 
Frankreichs. 


Wir, die beſtaͤndigen Verfechter des Glaubens unſe⸗ 
rer Väter, des Koͤnigthums, dag fie ung überliefert 
haben, und der erlauchten Dynaftie, welcher unfer Schich 
fol anvertramt iſt; tief befümmert durch den Geift der. 
Sereligion und des Wahnfinneg, welcher noch einmahl 
die Altäre und die Throne umzuſtuͤrzen droht; voll Uns 
willens Äter,.den Mangel an Ehrfurcht gegen den König 
umd über die Empörungen gegen die Stelivertreter Gots 
tes auf Erden, die ſich in mehreren Ländern offenbaren; 


* 
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beforgt, daß biefes Verbrechen ben Zorn des Himmelg 
entflamme und noch einmahl feinen Fluch und feine Ahn⸗ 
dung über ung, bringe und den Ruin umnferer Familien 
und alles beffen,. was ung lich ift, veranlaffe: erfläs 
ren einfimmig und ſchwoͤren, vor dem Throne ung zu 
verbinden zum Schute der Religion und bes uralten 
Stammes unferer Könige. Wir erflären, daß mir, um 
aufgefordert und ohne Verzug, gegen jede Bande marfchiren 
merden, welche das Panier der Empdrung aufſtecken, mit 
beiweffneter Hand eine Veränderung im der beſtehenden 


Orduung der Dinge und in den Farben, welche unter uns’ 


fern rechtmäßigen Königen das Zeichen unferd Nationals 
ruhms waren, verlangen ober bewirken werden. Wir 
bitten demüthig den König, zu erlauben, daß wir hiers 
durch laut erklären, daß wir ung zu jedem Corps ſchla⸗ 
gen werben, melches aufbrechen wird, um die einem 
Könige durch Rebellen .angertbane Schmach zu rächen. 
Wir bitten, mit Erkaubniß des Königs, jeden Fürften, 
‚ deffen Abſicht ift, am der Erhaltung ber Europäifchen 
Ruhe zu arbeiten und der zu dieſem Zwecke die Waffen 
ergreift, uns vom biefenr Augenblicke an als einen Theil 
des Bundes gegen alle Rebellen und Friedensfidhrer ans 
zufehen , - welche feinen andern Bemweggrund haben, als 
Ehrgeiz und Raubſucht, und feinen andern Zweck, als 
dad Volt ze mißbrauchen, daß es als Werkzeug ihrer 
Leidenſchaften diene. Wir flehen zu dem Allmächtigen, 
daß er umfere Bemühungen fegne und unfre Unternehmung 
durch feine Weigheit leite. Wir bitten in aller Unterthaͤ⸗ 
nigkeit unfern König und Herren, baf er ed billige, daß 
wir angeführt werben von ben erprobten Haͤuptern, des 
nen mir unfer Zutrauen gefchentt haben; fie follen bag 
Hecht haben, Alles zu befchließen und auszuführen, mag 
ung in den Stand fegen wird, unfre Feinde zu befiegen. 
Wir geloben, ihren Stimmen zu folgen, fobald wir fie 
hören merden, und ohne Befehle zu erwarten, in 
Küdficht, daß Umflände ober felbft: Treuloſigkeit bie 
Wirkung folher Befehle vernichten Finnen. Voll Zus 
trauen in die Kechrlichkeit und ben Edelmuth unfrer Mits 
bürger, der Einwohner von Parid, vertrauen mir bie 
Familie unfrer Könige ihrem Schuge anz aber wir ſchwoͤ⸗ 
zen vor dem Allmächtigen umd im Angefichte der Menfchen, 


daß, wenn Schimpf und Meuchelmorb fich erneuertem. 
und ung des Heiligthums beraubfen, dag von unjern Bors: 


fahren auf ung gefommen ift, wir ung aufmachen wer⸗ 


den gegen die ſchuldige Stadt, und alles, mas Erekmilaı 


* 


thig, was Stark, was Mächtig in ber Welt, iſt, zur 
Rache Auffozdern wuͤrden. So wahr uns Gott helfe.’ 
Spanien. 

Madrid, 8. Mai. Die Ernennung Morifte'd‘ 
zum Generals Capitain von Neu »Eaftilien hielten Einige 
für einen Sieg der contrarevolutionairen Parthei; man 
verfichert aber, Morillo ſey auftichtig conſtitutionell 
gefinnt. 

Seit ber fchauderhaften Ermarbung bes Dinuefa hatte 
es weder ber König noch die Königliche Familie gewagt, 
aus dem Pallaft zu treten. Darüber empört, feinen 
König in einer fo unziemlichen Lage zu fehen, begab fich 
Morillo, fobald er als Generals Capitain. das Gouvers 
nement von Madrid übernommen hatte, in bie Cafernen, 
lieg die Compagnieen zufammen treten, begrüßte fie und 
ftellte ihnen dann die Lage eines Königs vor, ber feinen. 
Pallaſt nicht verlaffen und -nicht einmahl die Bewegung 
genießen fann, melde zur Erhaltung feines theuerm 
Lebens fo erforderlich if, „Werdet Ihr es dulden, 
daß dieſe defremdende Gefangenfchaft fortdauert, ober 
fend hr bereit, wenn es fenn muß, Euch für Eurem 
König hinzugeben? Soldaten! mirder Ahr Euren Kir 
nig nicht vertheidigen, wenn einige elende Auffäßige es 
wagten, Jhn beleidigen zu wollen?“ Fa! Jat war die 
Antwort der Soldaten; es lebe ber König! wir kennen 
und wollen nur den König! — Nım begab Morillo ſich 
zum König und gab nicht eher mit Bitten nach, bis der Ko⸗ 
nig und feine. ganze Familie ſich entſchloßen, im feiner‘ 
Begleitung auf der großen Promenade zu erfcheinen ; bie 
Eſcotte war für ben Nothfall verdoppelt: worden, aber 
man hörte nur Freudensbezeugungen. 

In diefem Augenblicke verfammelt fich bei. Matrid 
ein Corps von 12,000 Mann Truppen, ebenfalls auf 
Veranlaffung von Morillo, melcher den König angelegen 
hat, die Ordre zu unterzeichnen. Alcala de Henarez, 
5 Stunden von hier, erhältftarfe Bequartirrung. Das 
man weis, daß das Megiment Königl. Earabinier ſich 
imter ben Truppen befindet, welche fich der Hauptſtadt 
nähern, fo fchilttelt Mancher mit dem Kopfe, da bekaunt⸗ 
lich ‚diefes Regiment eine aufferordentliche Abneigung ge⸗ 
gen alles Eonftitwtionnelle bezeigt hat. 

Corunna, 2. Mai. _ Geit'6 Monathen waren 
bie Eortes von einer gefährlichen Verfchmwdrung gegem das 
gegenwärtige Syſtem unterrichtet, welche in allen. Pro⸗ 
vlaien bes. Reiche amd vermuthlich auch in Portugat Den 


— 
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pweigungen hatie. Heute, als an dem Jahrestage des 
Blutbades vom Mabribim Jahre 1808, mo durch bie 
Rartätfchen von Muͤrat gegen 1500 Menfchen das Leben 
einbuͤßten, follte die Revolution ausbrechen, und viels 
leicht waͤren die Graͤuel der ſicilianiſchen Veſper, der 
Bartholomaͤus⸗Nacht, Kleinigkeiten gewefen gegen die 
Schreien, die uns drohten, gegen das Blut, bad hier 
vergoſſen worden märe, wenn der Schlag nicht mit eben 
fo vieler Gewandtheit als Beſonnenheit abgewandt worden 
waͤre. Das politiſche Oberhaupt und der General⸗Capi⸗ 
fain der Provinz, D. Fr. Espoz v. Mina, hatten den 
Auftrag erhalten, bie geheiniften Maßregeln zu nehmen; 
Seren Ausführung vorgäglich dem letztern überftägen war, 
Ber fich als ein wirdiger Zegling aus der Schule ver 
Guerillas die ſes Geſchaͤftes entlebigte und feine Opera⸗ 
tionen in das undurchdringlichſte Dunkel einzuhuͤllen ver⸗ 
fand. Mit Staunen ſahen wir Tag und Macht Couriers 
nach allen Seiten abgehen. Der‘ Umſtand, daR ſelbſt 
keiner der Eouriers den Ort feiner Beftimmung famite, 
da er die Weifung ‚ wohin er feine Depefchen zu bringen: 
habe, erſt im einer beträchtlichen Ferne von der Stabt 
eröffnen: durfte, : hatte noch die Erwartungen: aufs hoͤchſte 
geſpannt. Am Sommtage, den 29. Aprit, Abends, 
wurde ein Notar von den Soldaten verhafter, bemen 
er Geld austheilte, und Nachts um halb 12 Uhr erhielten 
zwei Abtheilungen- den Befehl, ſich in-einer halben Stuns 
de auf dem Eonfttutiong + Plage einzufinden und bort die 
fernern Befehle des Generals Mina zu erwarten. Eins 
berfelben-z0g,. unter Leitung von Guiden, aus der Stadt; 
das andere fing an, Verhaftungen in den. Elöfterm der 
Mönche und andern biefen zum Aufenthalt angemwiefenen 
Häußern vorzunehmen. Seitdem ſehen wir'nur Gefans 
gene, befonderg Priefter und Voͤnche, eindringen. Noch 
heute erwarten wir deren 45 aus St. Jago di Compos . 
ſtella, umb man: meint gar, daß fich der Ersbifchof dans 
unter befinderr werde. Diefe Berbaftungen find in ganz 
Spanien auf bem nähmlichen Tag und zur mähmlichen 
Stunde allgemein. In mehren Cloͤſtern und Eirchen zu 
St. Jago find beträchtliche Niederlagen von Waffen und 
Kriegsvorrath gefunden, und ein Franzöfliches, zu Ri: 
baden mit Waffen eingelaufenes, ſeinen Papieren nach 
aber nach Martinique beſtimmtes Schiff, ſcheint nicht 
durch dem bloßen Zufall dahin gefuͤhrt zu ſeyn. Man 
fragt, welche Mittel den Verſchwoͤrern gie Erregung 
einer Gegen⸗ Revolution u Gebothe ßehen . Gig beſtehen 


in Millionen in den Cloͤſtern aufgehaͤufter Piaſter, in den 
unermeßlichen Einkuͤnften der Domherren und in dem Fa⸗ 
netism. Das Crucifix in einer, den Dolch in ber an⸗ 
bern Hand, tollen dieſe fogenannten Wiederherſteller 
bes. heiligen Glaubeus alles aufopfern, was ber Wieder⸗ 
errichtung des alteır Syſtems umd ihren Privat» Abfichten. 
im Wege if. | 


Gorwung, 15. Mai. Seit länger als 4 Wochen zeige, 


‚ten unfere Demagogen Luft, nad dem Beifpiel von Barcel- 


lona, Verbannungs = Liften zu entwerfen. Die Beſtuͤrzung 
darlıber vermehrte fih, als im der Naht vom 29. auf den 
30. April 80 Perſonen in ihrem Wohnungen zu St. Jage, 
Drenfe ıc. aufgehoben und in ‚die Gefängniffe zu Corunna 
geworfen wurden. Die Elubbiften hielten Verfammlungen, 
um uͤber das Schickſal der Gefangenen zu berathſchlagen, und 
fprahen babei von Tod und Verfilgung. In seiner diefer 
Berfamnitungen am sten d. aͤußerten fidy einige von dem po= 
litiſchen Oberhaupt und der Mımicipafität gewonnene Redner 
völlig nach dem Sinne ber obrigkeitlihen Behörden, aber die‘ 
Raſenden verboppelten ihr Gefchrei mit fo größerer Kuͤhnheit, 
ba. ber General Mina keine Maßregeln traf, fie von ihten 
abſcheulichen Plane abzuhalten. In der Nacht vom, sten 
auf den Hten burchftreiften Haufen folder Wuͤthenden die‘ 
Stadt, und riefen: „Tod und Teufel den Servilen!“ Diefer 
angfivolle Zuſtand dauerte bis zum sten. Indeſſen hatte das, 
politifche Oberhaupt nicht verhindern koͤnnen, daß die Brick 
Hermofa Rita fegelfertig gemacht wurbe, um die Gefange— 
nen zu transportirenz jedoch ſuchte er bie Volkshaufen zu 
überzeugen „ daß doch Unfchuldige unter ben Gefangenen ſeyn 
Könnten und keiner verbannt werden dürfe, ehe bie ihm zur. 
Laft gelegte Brſchuldigung anterfucht fey. Dagegen Mina 
drang auf batdmöglichfte Verbannung. Da bie am sten, 
Abends mit dem Felleifen aus Madrid gekommene Nachricht 
von der Ermerbung des Binuefa fidy ſchnell in der Stadt vere_ 
breitete und man größeres Ungiüd befürchten mußte,- fo lies 
der politifhe Chef am gten des Morgens diejenigen 43 Ges 
fangenen, gegen melde die Aufwiegler am meiſten erkittert 
waren; auf-jene Brick einfchiffen, welche ſogleich Damit nady 
den Tanarifchen Juſeln abfegefte. Unter diefen Deportirten 
ift der Marquis von Villaverde, die meiften der Übrigen find 
Geiſtliche. 30 andere Beſchuldigte find noch in den Ger 
—8 —— 
Suüͤd-Amerika. 

Bolivar fol, wie Englifche Blaͤtter melden, als 
Grundlage des Friedens mit Spanien, folgenden Bors 
flag gemacht haben: 1) Die Provinz Caracas ſoll 
dem Miıtterlande gänzlich. untergeben feyn, und einen 
Theil des Spanifchen Territoriums ausmachen; 2) Bo⸗ 
livar, als der eimige Man, ber die Ordnung unter den 
verfchiebenen Vartheien zu erhalten vermag, foll zum Ges 


neralcapisgim; dem Proviiij Eidaccas ernannt werden; 3) 


- 
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In diefer Eigenſchaft wird Bolivar ben Eib auf bie Con⸗ 
ſtitution Feilen und den Titel eines Generals Pieutenante 
erhakten;. 4) Das Territorium der. Nepublit Columbia 
ſoll für unabhängig erflärt werden. Spanien erfennt 
diefe Unabhängigkeit au, umd beide Mächte fenden einans 
der wechfelfeitig diplematifche Agenten; 5) Die Nepubfif 
"Columbia foll aber durch Handelsverträge mit Spanien 
verbunden bleiben, fo daß Spanien feine ber merfantis 
liſchen Vortheile verliehrt, die es bisher aus jenen Pros 
vinzen gesogen bat. 

Tüurfei, 


Fortfegung ber Nachrichten Aber bie neue— 
ſten Ereignife im eigentliden Grie 
henland, (S. Nr. 112.) 

Seit 1812 dauert die Priegerifche Gaͤhtung in jenen Laͤn⸗ 
dern fort, nicht ungern gefehen von Aly Paſcha, welcher im 
bie Idee eingegangen war, daß Frankreich ſich für ihn bemü= 
hin werde, und fritdem im Ernfte daran dachte, flit fi al» 
Kein bie Krone von Griechenland zu erobern. Seitdem waren 
die Griechen voll Vertrauen und geflirchtet.- Paſcha's, die 


ihnen verbaft, wurden duch offene Gewalt gezwungen, 


und von der willfährigen Pforte mit anderm vertauſcht, auch 
Maffen ungefchrut getragen und gelbt, Bel diefer Stim— 


mung ber Gemüther, und der flets mehr fihtbar werdenden 


Unmacht ber Pforte, brauchte es nur eines Vereinigungspunc⸗ 
205 und günftiger Umftänbe von Außen, um den allgemein= 
fen Aufftand bervorzurufen, Beides fand fich in ber Hetär 
zia ober Verbindnng der Mufenfreunde und in 
den Mafregein, zu welchen ſich bie Pforte gegen Alp Paſcha 
beſtimmen lief. Die Hetäria wurde im Jahre 1914 zu Wien 
während des Gongrrffes unter den Augen des daſelbſt verfams 
weiten Europa’s von einem Staatsmanne (C. d J.) geftiftet, 
den die Gefühle der Natur mit Griechenland verbinden, und 
deſſen mit großen Zugenben reich gezierter Charakter ihn dıber 
alten Verdacht geheimer Abfichten weit emporſtellt. Mit ihm 
gemeinfam wirkte ber ehrwuͤrdige Erzbiſchof Ignatios. Die 
Abſicht der Verbindung mar, durch freimillige, jedes Jahr 
zu entrichtende Beiträge einen Fond zu gründen, aus dem bie 
in Athen und am Pelion neugegründeten Lehranſtalten reicher, 


als fie es bis dahin waren, ausgeftattet, und jumge hoff 


nungsvolle Griechen, welche fi auf Deutfchen Academien 
für das Lehramt ober die Kirche bilden wollten, Unterftligung 
finden ſollten. Dieſe Verbindung wurbe von den Griechen, 
die Alles auf ihren traurigen Zuſtand in Beziehung bringen, 
und in ein Mittel der Rettumg zu verwandeln bemliht find, 
mit einer politifchen Bebentung umkleibet, und was in Euros 


ph als eine Gefellfhaft zur Beförderung nuͤtzlicher Kennt 


niffe, in Griechenland, erſchien, wurde daſelbſt in einen Bunb 
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sur Nettung Griechenlands umgebeutet, Der Drt, von wel 
heim bie Detäria ausging; ber Zeitpunct ihrer Stiftung, bie 
hochgefeierten Nahmen an ihrer Spike, alles wirkte zufammen, 
um ihr in Griechenland und aller Orten, wo Griechen lebten, 
Eingang, Achtung und die allgemeinfte Verbreitung zu fichern. 
Die zerftreuten Kräfte hatten jegt eine Bereinigung, bie un- 
för futhende Bemtihung des Volkes eine beftimmte Richtung, 
das Ganze ein Signal gefunden, nachdem es fich ſammein 
und geftalten konnte, Ganze Völkerfchaften, wie bie Par— 
et bie Sulioten, traten in Maffe bei, zuletzt auch 

In Paſcha, als er von den Waffen feiner Gegner zu Boden 
geworfen war. Diefes war das Beichen bes Aufbruches für 
die gemeinfame Sache, Um einen Klbrer zu gewinnen, deſ⸗ 
fen gefuͤrchteter Nahme das Ganze berbinden, und beffen auf 
50 Millionen Piaſter augeſchlagene Schaͤtze nebft gewaltigen 
Kriegsvorraͤthen der Griechiſchen Sache die mäteriellen Kräfte 
verjeihen könnten, erhoben fih füt ihn bie Sufioten, die er 
früher um eine heldenmüthig vertheidigte Freibeit betrogen 
hatte, und rhfteten auf den Theffalifchen Gebirgen die Agra= 
phen, zuvor feine geflcchteten Feinde, welche in der Heimath 
ber alten Dorier, dem Nachbarn oft als Räuber furchtbar, 
unter ſich aber den Gefegen und althergebrachter Ordnung 


folgfam lebten, ihre 20,000 Mann mwaffenfühiger Jugend zu - 


feiner Rettung, mährend am 6. April, dem zum allgemeinen 
Aufftand beftimniten Tage, die Mainotten, die Nachkommen 
der Spartiaten, aus ihren Gebirgen in den Pelopones ber« 
abrhdten, und die Seemacht der Hydrioten auslief, 
um bis gegen Alp Paſcha gefandte Flotte der Türken aufzu⸗ 
fuchen. Die Hodrioten, Bewohner ber an Morea liegenden 
Selfeninfet Dpdra, als die beften und kühnſten Seefahrer be= 
rahmt, haben über dreihundett Schiffe. 


—————— —— 

Leopold Otower von Mürnberg, empfiehle ih für 
ben fommenden Baireuther Pfingfimarfe mir einem Affortir 
ment von Eiberfelder leinenen und baummollenen und Herrn» 
huter Band: Waaren, fo aud mit verſchiedenen Sorten Lei ⸗ 
nen + Baumwollen » Garn und Mähfäden, ädte engliſche 
Nähnadeln, dann -mit mehreren andern Artikeln, die bier 
nicht alle benannt werden können. Er verſichert gute Waare 
und fehr billige Preife und bittet um geneigten Zufpruc in 
feiner Boutique auf dem Marke In der Hauptſtraſſe Niro, 7 
Unts, 
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Sin der Srauifhen Buchhandlung und der Pbrethr 


fhen Buchdrucerei.dahier ift die Befhreibung der 
ſtatt gehabten Fahnenweihe der Bürger und 
Landwehr der Königl. Kreis» Hauptſtadt Bais 
reuth, mebft den dabei gehaltenen feierlichen Reden 
— nund als Anhang die Geſchichte des alten Bürs 
ger» Milirtairs diefer Stadt im Belagerungss 
Zuftande 1553, 35 Bögen ſtatk, brochirt um 12 fr. 
das Exemplar zu 
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Deutfdhlant. 


München, 3. Juni. Das geftern ausgegebene 
Kegierungs + und Intelligenzblatt enthält eine, vom 19. 
April gegenwärtigen Jahres datirte Königl. Entfchliefung, 
die Berechnung, Erhebung und Berichtigung der Impf— 
foften betreffend, und eine Bekanntmachung ber Staats⸗ 
fchuldentilgungscommiffion vom 26. Mai wegen Ruͤck⸗ 
jahlung des im Jahre 1801 durch A. C. Seeligurans 
negociieten Anlehens Lit. A., deſſen am ı. Auguſt 1813 
md 1814 verfallenen Zahlumgsfriften nunmehr bei dem 
Königl. Hofbankier, Freiherrn von Eichthal, in München 
täglich ‚exhoben werben koͤnnen. Die Inuhaber von Pars 
tiatobligationen diefed Anlehens Lit, A. mit den Rummern 
von 2001 big 2400, welche in den erwähnten Termis 
nen fällig geworben, follen bie Capitalbeträge nebſt Zin⸗ 
fen fpitefiens am 1. Auguſt diefes Jahres in Empfang 
vehmen, indem von dieſem Tage am eine meitere Vers 
jinfung der bezeichneten Obligationen nicht Statt findet, 


Sen Staatsblirger » Gemeinde zweckmaͤßig einwirken zu koͤn⸗ 


"nen, muf man fich durch Wirkſamleit in dem engern Kreife 


Regierungslaſt zu erleichtern. 


feiner unmittelbaren Commime eingelbt haben; und ſolches 
Eintiben ift nur bei freier felbftftändiger Bewegung innerhalb 
diefes Kreiſes moͤglich. Zwar wurde, es iſt nicht zu miß- 
Eennen, was den Gemeinden durch ihr Verfaffungs = Ediet 
eingeräumt war an Selbfiftändigfeit, durch Aufftellung der 
Stadt -Comniiffaire und die ‚nicht fehr beftimmte Zeichnung 
ihres Wirkungskreiſes mit der andern Sand zu einem Theile 
wieder entzegen; immerhin aber bleibt ber freien und felbft> 
thätigen Vernegung her Gemeinden noch Spielraum genug, 
um beweifen zu koͤnnen, daß fie, in der That mündig, einer 
vollen Einancipation würdig fenen, und daß as auch im die⸗ 
fer Beziehung nur von dem Willen bes Staats abhängt, red= 
lichen, bei dem Wohle ihrer Gemeinde zunaͤchſt intereffirten 
Bürgern vertrauend, fich die im Laufe der Zeit gefteigerte 
An der Lieferung diefes Be⸗ 
weifes haben die hochverehrten Mitgtieder des neu conflituire 
ten Magiftrats, fo wie des Collegiums ber Gemeinde » Bevolle 
mädtigten, ruͤhmlich bisher gearbeitet ; und indem ich mich 
nunmehr ihrem Streben zugefelle, wiederhohle id) hier, mas 


ich fruͤher fon der, mit zuvorfommender Güte an mid) ab— 


Fortſetzung ber (geftern abgebrochenen) Rede 


des Herrn Hofraths und Profeſſors 
Behr bei der Einſetzung als Burger— 
meiſter in Wuͤrzburg. 


„Genau innerhalb der durch die Geſetze Sr. Majeftät 
vorgejeihneten Bahn mich zu bewegen, ift mein fefter Vor⸗ 
ſatz, den ich mit ihnen theile, und fo will ich ruhig An das 
Werk gehen; denn das Bewußtſehn firenger Geſetzmaͤßigkeit 
verfheucht am ſicherſten jede Beforgnif. Mit Recht hat man 
oft den Staat verglichen mit einer Prramide, deren Bafis 
die ftäbtifchen und andern Gemeinden ausmachen, und deren 
Garızes ſich zulegt endigt in dem leuchtenden Puncte der Mer 
gententwürde. - Die Strahlen biefes Punctes werben um fo 
heuer glängen, je ſelbſtſtaͤndiger, geſunder und froher jene 
unterfig Eiemente find; derm aus ihnen firömt ihm body ber 
Haupt= Licht⸗ und Glanzftoff zu. Längft hat man die Eman⸗ 
aͤpation, die Muͤndigkeitserklaͤrung der Gemeinden als eine 

ber Hauptbedingungen einer conftitntionnellen Monarchie, 
einer zepräfentativen Verfaffung anerfannt; darum bat unfer 
König fein Werk der Regeneration Waierns billig begonnen 
mit Aufftellung einer verjlingenden Gemeinde = Verfaffung. 
Nur dur Autonomis der Gemeinden werden wuͤrdige Organe 
der Geſammtheit gebildet; um auf die weiten Kreife ber gro= 


“ 


gefendeten, Deputation bes Magiſtrats zu bemerken dir Ehre 
hatte, Die wohl ziemlich allgemein gefannten Dauptzüge 
meines Charakters find Offenheit, Wohlwollen und Vertrauen 


gegen Jedermann, und um fo mehr gegen meine Geſchaͤfts⸗ 


genoſſen. Schenken auch Sie mir Ihr Wohlwellen, Ihr 
Vertrauen; Laſſen Sie uns nicht blos Gefchäftsgenoffen, fon- 
dern Freunde ſeyn; dann wird es uns am ſicherſten gelingen, 
auf dem Stanbpuncte, den wit in Folge gleichen Vertrauens 
unferer Mitblirger einnehmen, gewmeinſchaftlich das Biel 3m 
erfiechen — dem Bertrauen unſerer Mirbürger zu entſprechen. 
Zum gemeinfamen ernſten Streben für dieſes ſchoͤne Biel rei— 
che ich Ihnen andurch die Hand, mit dem feierlichen Ver⸗ 
ſprechen, alles, was meine Kraͤfte vermoͤgen, aufbiethen zu 
wollen fuir jenes Biel, für das Wohl unſerer Mitbuͤrger. Eben 
diefer Zweck meines Strebens buͤrgt mir für Ihre redliche Uns 
terfiligung, um die ich Sie bitte.” (Sortferung folgt,) 
Wien, 1. Jun. Ce 8. Hs ber Herzog Albert, 
von Sachſen ⸗ Tefchen hoͤchſtwel her in wenigen Wochen 
das g3ſte Lebens Jahr erreicht, hat vor Kurzem bie 
Herrichaft Altenburg in Imgarn, ungeachtet einer unguͤn⸗ 
ſt gen Witterung, zu Fuß befichtigt und ſich dabei fo ange⸗ 
ſtreugt, daß er fich eine außerordentliche Schwäche im 
den Füßen zugezogen hat, Möchte der angerathene Ges 
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brauch des pyſchtiner Babes in Ungarn valffommen mies 


ber herftellen. 

Den Heren Seldjeugmeifter Fürften Eſterhazy, wel⸗ 
chen Se. Majeftät der Kaifer zum auferordentlichen Großs 
borhichafter zur KKroͤnung Sr. Majeftät des Könige von 
Großbrittanien ernannt haben, follen 4 Kammerherren 
nach London begleiten. Man nennt unter folchen den 
Sohn des Hofs ımd Staats s Kanzlers Fuͤrſten Metternich, 
dann beffen Tochtermann, den Grafen Jofeph Eſterhazy, 
end den im Meapolitanifchen Feldzug ausgezeichneten 
Major Grafen Gatterburg von König von England 
Auffaren. 


Grofbrittaniem 

London, 29. Mai. Briefe aus St. Helena vom 
31. März melden zwar, daß Bonaparte frank ift, ſchil⸗ 
dern aber feine Krankheit nicht fo gefährlich, daß fein 
Ende bald zu erwarten wäre. Dagegen Paffagiere, wel⸗ 
che am Borb des aus Batavia kommenden Schiffes Marie⸗ 
Ann waren und am 27ten b. in Portdmurh ans Land ger 
fliegen find, ‚fagen aus, als fie vor 55 Tagen, alſo 
am 2. Xpril von St. Helena abreifeten, fey Bonaparte 
fehr Eranf geweſen, und habe den Gouverneur Sir Hud⸗ 
fon Lowe, ben er bekanntlich niemahls vor fich gelaffen 
hatte, zu fich rufen laſſen, woraus man vermuthete, 
daß er feinem Lebens + Ende nahe fey- 

Noch immer erhält England Zufuhren von großen 
Eummen Goldes und es kommt faft fein Schiff vom fer 
Ren Lande am, welches nicht Gold mitbrächte. Dies ift 


ms fehr erwuͤuſcht, denn das Austauſchen der 1 Pfund 


Sterling Banco » Roten gegen Sovereigng war bereitg bes 
teächtlicher ald man Anfangs erwartet hatte. Die Bank 
fol ſchon zwet Millionen Sovereigus ausgegeben haben 
und gendthigt ſeyn, noch einige Millionen ſchlagen zır laf⸗ 
fer. Und doch fiehet mar, außer einigen falfchen So⸗ 
vereigns, mm fehe wenige diefer Minzer im Handel 
und Wandel. Es ſcheint, daß die Eapitaliffen das Gold 
in ihre Kiften packen und auf Erhöhung des Goldpreifes 
marten, woburch ber bei ber Ausgabe des Goldes beabſich⸗ 
figte Zweck vereitelt wird. — Die Staardpapiere fleis 
en fortbanernd; bie 3 procentigen conſolidirten find ges 
Bern auf 762 geſtiegen. 


Tirfei 
Die Griechiſche Revolution ſcheint mit Rieſenſchrit⸗ 
ten ihrem Biele fih zu nahen. Der. Augenblick ift hiezu 
nichts weniger als unginfig. Die Schwäche ber Pforte, 


liegt am Tage. Ali Paſcha iſt ein in mehr als einer 
Ruͤckſicht furchtbarer Gegner , der gerade das rechte Tas 
Ient befist, die lebhaften und ſeuerigen Griechen zum hoͤch⸗ 
ften Enthuſiasmus zu fleigern. Der Krieg der Pforte 

gegen Mahomed Ali Pafcha von Aegypten bilrfte gleich 
unguͤnſtig fuͤr jene ausfallen. Die Unruhen im Pafchalif 

Bagdad , die raͤuberiſchen Einfälle ber Kurden (30,000 

Mann ftark), die Mißelligfeiten nie Perfien haben noch 

nicht aufgehört. est ſtehen Theffalien, Macedonien, 

Peloponnefus, Albanien, Livadien in vollen Aufruhrs— 

Tlammen. Die Moldau und Wallachei iſt infurgirt. 

Die Servier und Bulgarier rüden ich vor. 

Candia (die einft hundertſtaͤdtige Creta) hat ſich bewaffnet. 

Drohend iſt bag Ungewitter, ſich von allen Sei⸗ 

ten gegen die Herrfchaft der Tuͤrlen in Europa zuſammen⸗ 

zieht. Auch ine Mechipelagus, in Kleinafien regen ſich 
Rebellen. Das Gerücht von bevorfichenden Briegerifchen 

Unternehmungen ber Werhabitem gegen Arabien bat ſich 

beftättigt. In Eonftantinopel felbft follen unter dem bors 

tigen Griechen unruhige Bewegungen vorgefallen feyn. 

Das einft weltberähmte Volf fehüttelt feine Ketten und 

windet fich aus dem Drurd eines eifernen Defpotismug hers 

vor, Der Sohn des berühmten Serviers Czerny George 

befindet fich bei dem Heere Hypfilanti's; alle Söhne ber 

Griechen eilen von allen Enden herbei und greifen zu ben 

Waffen. Wer nicht felbft in das Feld ruͤcken kann, gibs 

Geld. Franzoͤſiſche Officiere, welche fich im Koͤnigreiche 

Neapel ohne Anſtellung befanden, eilen zu den Inſurgen⸗ 

ten, deren Bewegungen fie leiten. 

Bante, 6. Mat. Die in Deutfchen Zeitungen fies 
henden Nachrichten über bie Angelegenheiten Eriechens 
lands find faſt alle falfch, oder nicht gang richtig. Was 
fie-von Zwiftigfeiten zwifchen Theodor Wladimiresfo und 
Hypfilanti ſagen, ift eben fo bumchaus der Wahrheit zur 
wider, als die Erzählungen von dem elenden Zuſtand 
ber Truppen jener Heerfügrer, von allgemeinem Miß⸗ 
vergnügen der Bewohner ber Provirzen jenfeitd der Der 
Rau, und von ber Unthätigfeit der Servier.- Die Gries 


chen felbft haben diefe Gerüchte begiinftigt, meil ihnen 


daran gelegen war, ihre Lage nicht bekannt werden zu 
foffen. Sie verjagten diejenigen Bojaren, melde wer 
gen ihres Privatvortheils der Widergeburt des Landes 
entgegen find, um: an ihnen Feine Yufpaffer zu habenz, 
fie umterbrachen deu Poftenlauf mit Deutfchland, damit 
die Unterſtuͤtzung mancherlei Art, wodurch ihre Armee 
taͤglich Zuwachs erhält, auswärts nicht genau JEeianmt 
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werde. Durch dieſe Vorficht gelang es ihnen, ben Par 
ſcha vom Wibbhr zu überreden, fein Intereſſe erfordere, 
um fich bei der Osmanniſchen Negierung ein Verdienſt 
ja machen, eine Meine, wider ihren Wilen unter Thes⸗ 
does Befehle geftellte Anzahl anzugreifen. Durch dag 
falfche Gerücht getäufcht, und begierig Uber cine für un⸗ 
gebildet gehaltene Truppe herzufallen, ging ber Paſcha 
von Widdin Über die Donau und aufTheodor los, dem es 
durch einen Ruͤckzug gelang, die Tirfen in einem Hinterhalt 
fü locken, wo fie faft alle in Stücken gehausm wurben, bis 
anf jeine Kleine Anzahl, mit welchen Paſcha Ferdi 
fihlennig nach Widdin floh. Man fagt, die. Pforte 
babe im einer am die Bojaren gerichteten drohenden Pics 
stamation angekuͤndigt, der Fuͤrſt Callimache marſchire 
an der Spitze vom achtzigtauſend Mann und fordere den 
Kopf des Wladimiresfo. Darüber gerieth diefer fo in 
Wuth, daß er fchmor, er molle feinen Tuͤrken, ber in 
feine Hände falle, Pardon geben. Wladimiresko und 
Hypſilanti vermutheten jedoch, biefe Proclamation möchte 
nur Prablerei feyn, zogen Erkundigung ein und erfuhren, 
Callimachi Habefnicht mehr als 40 Mann und fey noch in 
Conſtantinopel. Wie koͤnnte auch die Pforte achtzigtartſend 
‚Mann zufammenbringen? Die wenigen Truppen in Cu os 
va, die fie gebrauchen konnte, waren die Truppen in Yun 
lien und dieſe ſind gegen den Ay Pafcha von Janin hge⸗ 


ſchickt und durch Griechifche Corps, die ihnen den Weg . 


über den Pindus abgefchnitten, vernichtet worden. — 
Man fagt, die Pforte erwarte Truppen aus Anatolien 
(Kleinafiin, wo inzwifchen auch mehrere mit ben Ereigs 


niffen auf den Griechiichen Jüſeln in Verbindung ſtehende 


Inſurrectionen gegen bie Türfen ausgebrochen find.) 
BR, wenn man auch ammehmen will, eine fo große 
ahl Truppen koͤnnie ohne Magazine, ohne Proviant 

hr nor se vorruͤden, fo werden fie es doch jetzt nicht 
koͤnnen, nachdem in Smyrna Unruhen ausgebrochen find, 
Die Janirfharen, auf welche man fönft rechnen Eonnte, 
follen fich geweigert haben, zu marfchiren, indem fie 
behaupten, fie müßten, nach ihren Gefegen, in Eon 
fantinopel, zur Vertheidigung biefer Hauptſtadt, bleis 
ben, bis der Eultan felbft fih an ihrer Spige, fiche, 
und Re in bie Schlacht führe. Zus Vermehrung bee 
ber Türfen fängt in diefem Jahre der Ramazan 
(während deſſen fie täglich, fe lange die Sonne über dem 
Horizont. iſt, ſich alles Effens, alles Trinkens und aller 
finnlichen DBergnügimgen bei Todes + Strafe enthalten 
mäfen) am 31. Mat an. Er dauert big zum 


29. Juni, und im games: Osmanniſchen Reiche 
werben bie civil uud militair Operationen vor beim 
15. des Monaths Schelwal, der in dieſem Jahre auf 


dem 15. Juli faͤllt, nicht wieder angefangen. Die Hi 


fen Haben immer diefen Zeitpunct benußt,; In die Tuͤrke 
einzufallen und haben in dieſer Zeit Immer bie Tuͤrken 
ohne große Mühe gefchlagen. Dazu kommt noch, daff 
die Türkifchen Miligen immer nur einen Feldzug machen, 
der ſich für fie bei bem Neulicht des Septemberd, in dies 
ſem Jahre der 26. September, endigt, weil fie bis 
pim Feſte des heiligen Demetrius gu Hauße ſeyn muͤſſen. 
Sonach wird der diesjährige Feldzug ber T nicht 
volle drei Monathe dauern. 


Bermifhten. 


— Der berühmte, ehrwirbige Geheime Juſtizrath 
Dr. Feder, Ritter den Guelphen Ordens (aus Neuntirs 


chen (14 Stunden von Baireuth gebürtig) ift, im feinem ' 


Saften Lebens Jahre, am 22° Mai in Harnover geſtor⸗ 
ben. Außer tiefen philofophifchen Kenntniſſen war dem 
Verewigten die größte Humamität und Nechtfchaffenheit 
eigen ,. und wer ihm Fannte, fchägte ımb liebte Ihn. In 
früßern Zeiten bekleidete er die Stelle eines Profeſſors 
der Loglk und andrer philofophifchen Wiffenfchaften bei: 
der Academie vom Göttingen, von mo er ben Ruf nach 
Hannover als Director des damahligen Koͤnigl. Pagens 
Inſtituts erhielt, und im legterer Beit das Directorium 
über die Königl. Hofs Schule m Hannover führte, 
— Am 15. Mai fah man in der Gegend vom Leip⸗ 
— eine Erſche inung am Simmel, dergleichen man ſich 
noch nicht erinnerte. Die Sonne war im Untergehen bes 
griffen, als fi gegen Nordweften von ihr ein Vulkan 
bildete, aus welchem mehrere Feuerfäulen empor fliegen, 
Vor der Sonne, nach dem Meridian hin, ftand eine 
lange, ſehr ſchwarze Wolke, auf welche die Strahlen der 
unsergehenden Sonne fielen, und obige Erfcheinung bil 
beten. Der übrige Theil der Wolfe, der Leipzig näher 
fand, war von einer gluͤhenden Nöthe übergojfen, wel⸗ 
he fchauerlich ausfah. Der Wind hatte ſich ſehr ſtark 
erhoben, zerriß nach einer Viertelſtunde die Wolfe, und 


zerſtreute fie nach miehresen Gegenden. Die obige Ers: 
fheinung dauerte an zehn bis zwoͤlf Minuten. Die Mens: 
ſchen liefen aus ben Häußern auf die Straße, "und.nian 
glaubte, es fen irgendwo eim ungeheilereg Feuer eniſtan⸗ 


den. Die Witterung war ſeit der Zeit noch taͤllet, 
es hat ſchon einige Mahl gereift- = 
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— AIm oͤſtlichen Theile des Baierifchen Obermain⸗ 
kreiſes find auf einem Heinen Raume eine Menge Eiſetz⸗ 
Hütten und andere holzverzehrende Gewerbe zuſammenge⸗ 
draͤugt, und es wird ſchon ſehr fuͤhlbar, daß für vie 
Folge der vorhandene Holzbeſtand wicht hinreichen wird, 
un in den Maße wie bisher die beftehenden Fabriken 
wmit Holz verforgen zu koͤnnen.  &o wie aber auf einer 
Seite die Waldungen erſchoͤpft find, fo hat hie Natur 
auf der andern reichlich gegen Holzmangel geforgt, w 
in diefer Gegend maͤchtige Lager pon Torf vie 
Seit geraumer Zeit hat man hier, und nahmentlich In ber 
Gegend von Weifenftabt, Torf auf gewöhnliche Beife 


gefiohen, und als gewoͤhnliches Feuerungsmaterial zu | 


Stubenheitzung benußt; aber die Anwendung beffelben 
zum Eifengusbringen hielt man für ſchwierig, ja für uns 
ausführbgr. Der Königliche Baieriſche Forftmeifter 
Mofer in Wunfiedel wurde aus Liebe für bie gute Sa⸗ 
che weranlaßt, Verſuche anzuſtellen auf welche Weiſe 
ſich der Torf am vortheilhafteſten verkohlen laſſe. Auf 
Die vollkommenſte Weiſe bewirkte es derſelbe in einem 
nach ſeiner Idee erbauten Verfohlungsofen worin ohne 
Hülfe fremden Brennmaterials, und ohne Verluſt an 
Kohle zu erleiden, moch bie fluͤchtigen Producte aufs 
gefangen werben Finnen, fo daß nichts zu wuͤuſchen 
übrig bleibt, Die daraus gemonnenen Torffohlen, wurs 
den, auf Deranlaffung bes Kreis + Forftreferenten von 
Herder zu Baireuth, von den alg Chemifer bekann⸗ 
gen Yurgermeifter Ficken ſcher zu Marktredwitz eis 
ner genauen chemiſchen Aralyfe interworfen, welche im 
einer bejondern Abhandlung deumaͤchſt bekannt gemacht 
werben fol. Mash dieier Analyfe enthielten die Torfs 
tohlen ay Kehlenſtoff 89, 9 Theile — Stickftoff 2j 
4 — Wafferfisff a, 7 — Aſche 4, 2 — Zuſammen 
98, 2 Theile. Verluſt 1, 8 Theile. —— 100 Theife. 
Auf den Grund biefer Umterfuchung kounte men mit größe 
ter Wahricheinlichfeit ſchließen, daß die Zorffohle zum 
Eifenausbringen füglich benutzt werben fEnne. Und wirk 
Lich hat ſich die ſes vollkommen beſtaͤttiget. Ein Schmel;⸗ 
Verfuch, den der Forſimeiſter Mofer in dem Holzofen des 
Hammersefigers Wächter zu Waiſenhatd unternahm, 
gab das erwunſchteſte Reſultat. In 35 Stunden find mit 

8 Gichten, wozu 10725 Pfund Torffohlen, 6918 

fund Holzkohlen und 28794 Pfund Eifenftein verwen 
der wurben, 7675 Pfund Roheiſen erzeugt] worden. 


‘ / w 
Das Btchtenntags von Eifenftein wurde von 14 Kat 
hen —',9, 533 Kuöiffuß, auf 19 vermehrt, und die 
Zorftopfen wuͤrden noch mehr Eifenftein getragen haben, 
waͤre dag Gebläfe nicht zu ſchwach geweſen. Aus eben 
dieſen Grunde kounten auch nicht bloße Torffohlen ver⸗ 
det werden. Don dem erzeugten Roheiſen wurde for 
gleich eine Gantz (Floße) verfriſcht, und das Friſcheiſen 
war weder xroth⸗ noch kaltbruͤchig, und konnte wie jebes 
dere, gute, Eiſen behandelt werden. Nebſt dieſem 
Aberſuche von dem Forſtmeiſter Mofer bie 
und Brauchbartkeit der Torfkohlen auch bei den vers 
itdenen Schmiebearbeiten unterfucht worden. So wur⸗ 
de unter andern auf dem Eifenhammer des Has 
‚merbefigers Schreider zu Troͤſtau zwei Tage hindurch mit 
reinen Torffoblen gearbeitet. Der Erfolg entſprach 
ganz ber Erwartung. Es murben aug bem Grabeis 
fen nicht mur vollkommene Vlechtafeln ausgeſchmiedet; 
fondern auch einige Centner von ben Blechabſchnitten 
durch, die Torfkohlenfeuerung eingefchmoljen, und dars 
aug befondere Theile gefchmiedet. Diefes Theilmachen hat 
dagegen bei einem. auf ben Frifhhammer angeſtellten 
Verſuche nicht gelingen mollen. Uebrigens aber find die 
Torffohlen zum Auswärmen des Eifens vortheilhafter ale 
bie Holzkohlen zu brauchen , und audermweitere Verſuche 
haben bewiefen, daß erftere eine weit flärkere und aus 
balteybere Gluͤhhitze geben alg die Holzkohlen. Don ber 
Koͤniglich Baieriſchen Landesregierung fol die Wichtigkeit 
dieſes vom Forſtmeiſter Mofer ausgeführten patrigtis 
fhen Unternehmens bereits anerkannt worden feyn, und 
dadurch iſt zu erwarten, daß filr den Stagt eine zeue 
Erwerbsquelle ber Induſtrie geöffnet werben wird. 
— 0000 — ——— 
Unfere heute vollyogene ehellche Verbindung bringen wir 
unferen verehrten Gönnern, Verwandten und Freunden hiers 
mit zur Anzeige, und empfehlen ungber Foredausr Ihrer Ger 
wogenheit und Freundſchaft. Batreuth, den 7. Juni 1821. 
Landgraf, H. B. Megierungs » Rath. 
Ida Landgraf, geb.» Schallerg. 
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Franz Ribondet aus Vamberg Bezieher dieſen 
Pfingſtmarkt mit feinen führenden Galanterle⸗, andern 
Wiode: und Schnittwaaren; fein Logis iſt in der goldenen 
Sonne, Er empfieh'r fih einem gnädigen und verchrungs⸗ 
würdigen Publico ganz gehorfamft, bitter wm geneigten Zu 
fpruch und verfpricht die billiften Preife, 





- Im Veringe der Geheimes Kammer »Rarh Hagenſchen Erben. 
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Batreuther Seitung 


Sonntag 


—“ 
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Deutſchland. 


Drefden, 29. Mai. Am qboöten d. find Se. K. 
H. Prinz; Marimilian mit Höchftdero allerdurchlauchtigſten 
Frau Tochter, der Prinzefiin Amalia, aug Florenz wieder 
bier eingetroffen. Am ıgten fam Se. X. H. ber Prinz 
Sriederich nebft Frau Gemahlin aus Leipzig hieher zurück, 


Würzburg, 1. Juni. Einen neuen Beweis, tie 
ſehr unſere weiſe Regierung bürgerliche Verdienſte zweck⸗ 
‚mäßig zu wuͤrdigen weis, gab neuerlich wieder der auds 
gezeichnete Befuch, mit dem Se. Koͤnigl. Hoheit unfer alls 
verehrter Kronprinzam 24. Mai dag hiefige orthopäbifche 
Inſtitut begluͤckten. Der allgemein gerühmte Eifer dieſes 
durchlauchtigften Kenners und Beſchuͤtzers der Künfte und 
Wiffenfchaften zeigte ſich auch Hier. Nicht wur, daß dag 
Intereſſe der Menfchlichfeit, welches der traurige Zuftand 
ber bisher ohne Hoffnung leidenden, und“ die ihnen bier 
entgegen Eommende Hilfe in jedem edlem Gemuͤth 
erregt, auch die Aufmerkfamfeit diejeg durchlauchtigen 
Menſchenfreundes bei der Beobachtung und Unterfuchung 
eines jeden einzelnen biefer fo verſchiedenartigen Difformis 
tätg + Öebrechen bes menſchlichen Körpers feſſelte, fondern 
auch bie hierzu ebenfalls fo mannichfache und verfchiedene 
angewandte Heilmistel von Bandagen umd Mafchinen, ers 
zegten bei Hoͤchſtdemſelben ein folches Intereffe, daß dies 
felben fich bewogen fanden, die Wirkung einiger ber 
wichtigſten berfelben durch Application am eigenen Gefühs 
le zu prüfen, Nur bei ſolcher Theilnahme muß die Zus 
verficht der betreffenden Individuen erhöht, der Much 
des Kuͤnſtlers gefteigerf, die Kunſt Wachstbym, und ber 
Staat Vortheil gewinnen, 

Fortſetzung ber Rede des Herrn Hof 
raths und Profeffors Behr bei der 

Einſetzung als Burgermeifter in Wärzs 

turg. (8, Nr. 114.) 
„Da and ‚die Beftimmung bes Einwirkens ber Königf- 


- 


Nro. 115. 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. 





ıo. Juni 1821. 


Run 


Regierung des Unter » Mainkreifes, fo twie des Koͤnigl. Stabts 
Gommiffariats daher eine andere ſeyn kann, als: im Sinne 
einer durch ben Zweck des Staats gerschtfertigten Communals 
Guratel darlıber zu wachen, daß das Wohl der hiefigen Buͤr—⸗ 
ger = Gemeinde gefeh= und zweckmaͤßig geförbert werde, fo 
weit es in die Hände der ſtaͤdtiſchen Behörden gelegt ift; fe 
vertrauen wir, daß bei biefer Einheit des;Strebens jede Col= 
lifion und Reibung gluͤcklich werde vermieden werden, um fo 
mebr, je feſter unfer Vorſatz ift, feinen Austritt aus der ung 
vorgezeichneten Bahn uns zu erlauben, dagegen die Sphäre 
innerhalb derfelben mit möglichfter Umficht auszufliien, eine 
Ermeiterung dieſer Sphäre aber, mo ſolche uns recht und bil» 
lig ſcheint, nur in gefeglicher Art zu erzielen, und je mehr 
wir die Ueberzeugung hegen, daß Eintracht und gutes Verneh— 
men, wie in allen Verhaͤltniſſen, fo auch bier, ungleich fiche» 
rer und ſchneiler, denn ber Gegenfag zum Biele führen 
müffen.” 

„Als eine ber wefentlichften Einrihtungen im Gebaͤude 
unferer Gemeinde = Verfaffung erkenne ic; das Inſtitut dep 
Gemeinde Bevollmächtigten, - Denn alle lieder einer Ge⸗ 
meinde müffen als bei der Art bes Erſtrebens ihres Gemeinde— 
Zweckes, fomit bei der Wahl der Mittel zu dieſem Zwecke, 


und bei der Anwendung biefer Mittel, weſentlich inttreſſirt 


vorausgefegt werden; und wenn fie gleich mit jener Wahl und 
biefer Anwendung ſich nicht alle felbft und unmittelbar ‚ber 
fhäftigen, fondern vielmehr. diefes Gefchäft dem Magiſtrate 
Übertragem erfcheint, fo Bann dennoch damit jedes Intereſſe 
ber Blirgergefammtheit nicht für vollkommen beſchwichtigt 
gelten, fondern es muß dieſer nothwendig baran liegen, fort» 
während die Ueberzeugung haben zu können, daß von der ges 
nannten ſtaͤdtiſchen Behörde die ihr übertragene Geſchaͤfts— 
ſphaͤre, ohne je uͤberſchtitten zu werden, fo. wie im Nahmen 
Alter, fo auch im Geifte der Bürgergefammtbeit befriedigend 
ausgefiikt werde. Dennoch ift es weder möglich noch rath= 
fam, daf alle jene Intereffenten, alle Gemeindealieder, ohne 
Ausnahme und ununterbrochen die Functionen des Magie 
firats beobachten, daß fie alle einer verhüthenden Mitwirkung 
fich unterziehen, fondern fie müffen ſich hierin durch dicj.nigen 
aus ihrer Mitte, welche dazu vorzüglich geeignet find, ver— 
treten laſſen, und diefes Vertreten der ganıen Giemtinde bei 
dem Erſtreben ihres Zwecks, dieſes Wahren des Intereſſes 
der Buͤrger⸗ Geſammtheit bei ber magiftratifchen Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten, ift die wefentliche Aufgabe des Colle- 
giums der Gemeinde» Bevollmächtigten. (Fottſetzung folgt. 
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— 


Eirfel ' . 

Zu Anfang oes Mai zeigten fich beunruhlgende Bewe⸗ 
gungen unter ben Milizen in Conftantinopel. Man ſah haͤu⸗ 
fige Bufammenrortungen ; die Officiere verfammelten ſich in 
den Kaffeehäußern; die gemeinen Janitfcharen verlichen 
ihre bürgerlichen Gewerbe und Befchäftigungen, ımd mars 
cher Bootsmann oder Kohlenträger eilte in die Caſernen, 
um ba feine Stimme mit den übrigenzu vereinigen, Aliges 
mein äußerte fich die Unzufriedenheit über einige ber erſten 
Miniſter und Höflinge, und es war im Antrage, Sr. 
Hoheit eine Bittſchrift zu überreichen, um die Köpfe dies 
fer Männer zu begehren, deren Ratbichlägen die Menge 
den dermahligen Zuftand der Dinge zufchreiben zu muͤſſen 
glaubt. Die Gährung war groß, die Furcht der hrifts 
kichen Einwohner grängenlog; doch zog das Uugewitter 
gluͤcklich vorüber. 

Man fagt jegt, vielleicht. nur um bie Griechen noch 
mehr amufeuern, ber in Eonftantinopel bingerichteter 
Griechiſche Patriarch Habe noch auf dem Richtplatze die 
Griechen zur Nache und Vertilgung der Türken aufgefors 
dert. Sein Nachfolger, Nahmens Emeno, fiehet feinent 
beffern Schickfal entgegen; er ift bereitd mit bem Barte 
durch die Stadt gefchleppt und durch bie Janitfcharen nur 
mit Mühe dem Poͤbel entriffen worden. 


Nach Berichten aus Siebenbürgen vom 20. Mai 


find: die Europaͤiſchen Gefandtfchaften in Conſtantinopel 
täglich neuen Gefahren ausgeſetzt. Der Kaiferl. Ruſſiſche 
Gefandte ſtand im Begriff, ſich nach Odeſſa zur entfernen, 
und der Engliſche Conſul foll. in feinem Haufe moͤrde⸗ 
riſch überfallen worden feyn und dabei einen Arm einges 
buͤßt haben. 

Nach Berichten aus Gonftantinopel vom zwölften Mai 


die über Odeſſa in Wien eingegangen find, mar die 


Beforgnig neuer Ausbrüche der Wuth der Türfen ger 

gen bie Griechen nur zu gegründet, Einige Tage vor 
dem 12. wurde vom Großherrn ber Befehl gegeben, 
fämmtliche in der Hauptſtadt befindliche chriſtliche Kirchen 
nieberzureißen, und ed wurde auf bei Stelle Hand an 
Tolfiehung biefes graufanıen Befehls gelegt. Die Türs 
ten bemächtigten ſich zuerft aller Kirchenfchäge und heilis 
sen Gefäße, bie feit Jahrhunderten aufgehäuft, und 
von ſehr beträchtlichen Werthe waren. Hierauf wur⸗ 
ben die Tempel des Herrn auf bie profanfte Art von den 
Uingläubigen entweiht, Feuer eingelegt, und was ums 
verbrennbar mar, niebergeriffen. Sechsjehn Kirchen 
wurden fonach der Erde gleich gemacht und "die größten 
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Sraoͤn I dabei veruͤbt. Vergebli hatte ſich Ker-Muffifche 
Miniſter bei der. Pforte, Baroun Stieganoſf, zweimahl 
um Zuruͤcknahme dieſes, gleichſam alle Chriſten entchs 
tenden Befehls, beim Sultan Mahmund verwendet. Es 
wurde ihm geantwortet, ber Sultan ſey unumfchränfter 


. Herrin feinem Neiche, und durch Staatsgruͤnde dazu vers 


anfaßt. Ehe ivergemaltthätige Befehl erging, mar in der 
Hauptſtadt Nachricht eingelaufen, daß die Hydrioten im 
Archipelagus 40 Schiffe aus Aegypten mit reichen Zufuhr 
zen weggenommen hätten, welches, in Verbindung mit ben 
für die Mufelnränner fo niederfchlagenden Nachrichten aus 
Maredonien, Morea und Albanien , wahrſcheinlich den 
Zorn des Großheren fo hoch fleigerte. In Abrianopel 
wurde ber feit mehreren Jahren dahin verbannte frühere 
Patriarch von Conitantinopel mit drei Bifchdfen und 40 
zeichen Griechen am 9. Mai aufgehängt, und andere 
Gräuel verübt. Mit den Hinrichtungen find überall Vers 
mögensconfiscationen verbunden, fo daß fie von der Pfor⸗ 
te zugleich als Finanzfpeculation angefehen worden. 

Zu Marfeille will man über See folgende Nachrichs 
ten erhalten haben, die indeffen, deſonders auch bes 
fehr neuen Datums wegen, wohl noch ber Beftättigung 
beduͤrfen. Am 16. Mai ſollen die aus Afien angefoms 
menen Truppen ımd ber Tuͤrkiſche Poͤbel zu Conſtantino⸗ 
pel fich im offenen Auftuhrſtand gefeht haben. Dom 
frühen Morgen an burchrannten fie, das Schmwerbt und 
bie Badel in ber Hand, alle Straßen ber Hauptfladt, 
und ermordeten, ohne Kückficht auf Alter und Gefchlecht, 
die Griechen fo wie bie übrigen Ehriften, melde das 
Frankenquartier und die Vorftadt Pera bewohnen. Zus 
gleich verdrannten fie den größten Theil genannter Vor⸗ 
ſtadt; nur der Pallaſt der Franzöfifchen Gefandtfchaft 
ward verſchont. Der Englifche Befandte mit feiner Gas 
milie und Gefolge fand darin eine Zuflucht. Der ans 
gebliche Brief aus Eonftantinopel ift vom ı 7. Mai Abends 
um 9 Uhr datirt; er fügt hinzu: man mwiffe big dahin 
noch nicht, was aus dem Rufiffchen Gefandten , feir 
ner Gattin und Gefolge geworden fey; man fuͤrchte, fie 
ſeyen in den Schredengicenen am 17ten umgefommen. 
Ueberhaupt herrfche zu Conſtantinopel eine unbeſchreib⸗ 
liche Verwirrung, und man erblicke Fein Mittel, ber 
Empsrung Schranfen zu feßen. 

Briefe aus Varna beftättigen, daß bie Armerifanis 
fche Efcadre gegen Türkische Schiffe Feindfeligfeiten aus 
geübt hat. Die Amerikaner haben: ihre Freude an der 
Befreiung Moreas durch Salven bezeugt — Fuͤrſt Hyp⸗ 


’ 
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Flanti foll mit 40000 Mann über die Donat gegangen 
feyn, : während eim gewiſſer Pendedeka, chemaliger Kauf 
mann zu Mosfau, noch mit einem Haufen -in- der Moldau 
umherſchwaͤrmt. (A 3.) 


ben @.änet, den Ay a von Janina (ein Pafhalit in 
—5* der ſich einen Nachfolger des Piros (Porrbus, 
Konig von Epirus, nenne, zur Bektiegung der Pforte ver 
» bunden haben, bewohnen den Berg Sulilin der Gebirgs- 
ette um Janina (im füblichen Albanien). Diefer Verg ver⸗ 
einige fich gegen Süden mit den Monti deila Chimerd, bie 
ebenfans von freien Griechen bewohnt werden, melde Bun⸗ 
besgenoffen der Sulioten find, Gegen Dften, am Fuße des 
Berges, liegt eine ſchoͤne Ebene, von ungefähr 6 Auadräts 
meilen, welche fehr fruchtbar if, Auf derſelben haben fie 4 
Dörfer erbaut, um das Feld zu bauen; tritt aber Gefaht 
ein, fo fliehen die Einwohner nach dem Berge. Dir Berg 
ift eime natuͤrlich ftarke Feftung. An’ drei Stiten geht er bis 
auf den Boden ſenkrecht. IR Gipfel des Berges nennt 
man Zripa, ‚welches eine Höhe bedeutet. Blos ein ſchmaler 
Fußſteig führt hinauf, und dieſer wird von drei Ihlrmem 
“ vertheidigt, bie beinahe «ine Engl. Meile von einander auf 
Anhöhen ftehen, wo der Weg am befhwerlichften if. Der 
Hinaufweg beträgt ungefähr 3 Engl. Meilen. Auf der er 
ſten Meile tiege ein Dorf, Kiapha genammt, welches Gipfel 

t. — Die Armee der Sulioten, mit Einſchluß ihrer 
Nachbarn auf dem Chimeragebirge, beträgt ſtets etwa 
20,000 Mann. Won ihrem Ariegsmuth, ihrem Pfrtriotife 
mus, ihrer Taktik haben fie in dem Feldzuge gegen Aly int 
Jahre 1792 glänzende Beweiſe gegeben. Damahls rlıdte 
Kip Paſcha mit einer ftarken, bewährten, Tuͤrkiſchen Armee ge⸗ 
gen den Berg Suli an. Schon früher hatte er einen Anz 
führer der Eulioten, Capitain (bei den Griechen ſoviel als 
General) Giavelta, durd Lift gefangen gmommen, und 
die Sulioten unter Capitain Begia warm damahls an 
Mannfhaft ziemlich ſchwach. Aly Paſcha verfprah Binvella 
die Freiheit, wenn er frine Landsleute bereden wollte, ſich 
„ Ähm zu unterwerfen. Diefer nahm den Antrag an, und ftellte 
feinen. einzigen Sohn, einen 12jährigen Anabeny ale Gei— 
ßel und Bürge feiner Ruckkeht. Kaum aber: im Sicherheit, 
fhrieb er an den Paſcha: „Ich freue mich, daß ich einen 
Verraͤther getäufcht habe; ich bin hier, um mein Vaterland 
gegen einen Dieb zu/vertheidigen. Mein Sohn wird ſterben; 
ich werde ihm aber rächen, ehe ich felbft falle. Solche Leute, wie 
ihr Zrken ſeyd, werben fagen, ic) ſey ein grauſamer Water, 
dag ich meinen Sohn meiner eigenem Sicherheit aufe 
opfere. Hierauf erwiedere ich: mehmet ihr. das: Ges 
birg ein, fo wuͤrde mein Sohn nebft meiner ganzem 
Familie und. allen meinen Kandsleuten ermordet more 
den ſeyn; dann würde ich feinen Tod nicht haben ride 
hen-Ennen. - Siegen wir, ſo kann ich noch Kinder be 
tommen, weil mein Frau noch jung iſt. Bill fich; mein 
Sohn, fo jung er auch noch inn nicht. für fein Vaterland 
aufopfern, fo verdient er nicht zu leben, und. er it nicht werth, 
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“ ‚ Dietapfen Sulioten, welche fich aun mit htem file 


r 


mein Sohn zu fern. Mid vorwärts, Merkächenn Ih ditſte 
nach Rache. Ich bin euer-gefhtworner Feind. Der GCapitam .. 
Giavella. — Der Paftya fandte den Anabın vor der Hand 
nad Janina zu feinem Sohn Belint Ben Der Anabe 
ermiederte die Brägen, die man an ihn that; mit tina 
Muthe und einer Kühnheit, die Idermanm: im Erftaunen 
ſette, Belim Bey fagte ihm, er erwarte blos feines: Waters 
Befehle, um ihn lebendig braten zu faffen. = „‚Yenflechte mich 
nicht vor euch, erwiederte der Knabe; mein’ Water wird: mit 
eurem Vater oder eutem Bruder, wenn er fie. habhaft- 

eten fo ee Er wurde in-ein du 
worfen , wo feine Nahrung in Waffer und Brod befand. > 
Der Pafdya griff vergebens das Dorf Kiapha an ; feine Trup⸗ 
pen — bie feht viel auszuftehen hatten, weil es ihnen an Mafe 
fer fehlte, welche man 6 Meilen weit au i 3 
indem alle diejenigen, die Waffer aus dem Bache nnterdeih 
Sutigebirge zu hohlen verſuchten, von ben Steinen’ getöbet, 
welche die Weiber auf fie herabwarfen, oder von ben: Maͤn⸗ 
nern erſchoſſen wurden — fingen an, aufruͤhreriſch zu werdenz 
der Pafchq war daher entſchloſſen, den andern Tag 

zu ftürmen ,. und: nachdem er die varnehmſten Officiere amd 
800 auserlefene Albaneſen verſammelt harte, zeigte En 
in feinem Zelte feinen ganzen Schag, der —— 
Dutaten beftand, und fagte ihnen, daß fie Alles dies echale 
ten, wenn fie den Tripa einnähmen, und daß ſie außerdem 
noch alle die unermeßlichen Mei bekommen follten,: 
die, wie bekannt, ſich dafelbft beffnden, Den Tag darauf 
thetten die 800 Albanefen, mit bem, ker 
Nachtrabe, zum Sturme vor, zogen ihre Sabel und erf 
ten, daß fie dieſelben nicht eher wieder einſtecken wilcden, 

bis fie geſtegt Hätten. Der Sulioten- Gapitain Bogia Tieß- 
400 Mann zur Befagung in dem Iripa, und legte 400 
Mann in Hinterhalt in den Wald auf beiden Seiten des 
Weges, mit dem Befehl, nicht eher, anzugreifen, als bis daß 
verabredete Zeichen vom zweiten Ehurme gegeben wurde, in 
weldyem er fich ſelbſt mit 60 Mann einfchlof, und wo er,'vete 
mitte: Zeichen, alle Bewegungen befehligte. Giavella vhs 
te mit den Truppen als ein gemeiner Soldat in den Maid; 
und war entfehloffen unmittelbar Race zu nehmen. Der 
Dinserhalt wurde von Bogias Sohne, Dimstsius, hefehligt. 
Die Spige ber albanefifchen Colonne rückte bis zum zweite 
Ahurme ohne Hindernig vor; dieſen umringte ſte, und ft 
derte Bogia zur Uebergabe auf. Er erwiederie, er“ koͤnm 
feine Perfon nicht ihnen anbertrauen, aber er wolle ſich dem 
Capitain Brogno ergeben, ſobald er anlangen ſie mar⸗ 
ſchirten daher weiter auf den Tripa los, und verliefen ihn, 
teil fie glaubten, er fep ihr Gefangener, Als des Paſcha's 
Armee fah, daf die Albanefen ohne Widerftand bis zum Gir 


pfel des Berges vorgeruͤckt wären, und fürdteten, fie möge 


ten keinen Antheil von der Beute des Tripa erhalten, ver« 
ließen fie ihre Zelte und rannten mit Siegesgefchrei den Berg 
binauf. Als Bogia ſah, daß der Feind, gegen sooo Mann 


flart, big zum dritten Thurme vorgeruͤckt war, der fich nahe 


beim Zripa befand, fo 309 er eine Glode, welches das Zei- 


chen zum allgemeinch Angiff war. Es erfotgte ein ſchred- 
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Kichas Gemetzel; ber Hinterhalt ließ Niemand zurid. Won 
alıın Seiten waren fie dem Feuer der Sulioten ausgefegt, bie 
von Felfen oder Bäumen gebedt waren; von bem zweiten 
Thurme herab richtete Bogia eine große Niederlage an. "Don 
den Anhöhen rollten die Weiber Steine herab, die man in 
Biefer Abficht beftändig daſelbſt aufgetylrmt hielt. Der Feind 
wertheidigte ſich zwar, als die Sulioten hervorfamen, um 
ihn amgugreifen, mit geoßer Dartnädigkeit, alles aber wurde 
getbbes, bios 140 Türken ausgenommen, bie fi zu Ges 
zw ergaben. Die Sulioten hatten 57 Tode und 27 

unbdete. Giavella befand’ fich unter den Toben, Nach— 
dem er: aus dem Hinterhalte hervor eine große Menge Feinde 
erlegt hatte, fprang er mit einigen Breunden hervor, um den 
Bermeintlihen Tod feines Sohnes zu raͤchen, und fo lange zu 
fechten, bis alle Feinde erſchlagen 'wären, oder er felbft fiete. 
Nachdem Giavella eine grofe Niederlage unter ben Feinden 
angerichtet hatte, in deffen dickſten Reihen er eindrang, fiel er, 


als Sieger, mit Wunden bedeckt und von Haufen Erſchlage - 


ner umringt. 

su Der Dberfeldhere der Spartiatifchen Heerfchaaren, 
tod Mauromechales und ber Kath ber 

D te erliefen folgendes 

Manifeſt an' die Europäifchen Höfe. 

"ic „Das. unerträgliche Joch der Ottomannifchen Tirans 

-meiihat in dem Zeitraum von mehr als hundert Jahren 

Kher Peloponnes wurde erſt im Jahre 1715 von Achmed 

dem Dritten der Republik Wenedig durch dre Gewalt ber 

Waffen entriffen, und an ihm 1727 abgefreten) ben 

Druck feiner Laft auf eine Weife gefteigert, daß für die 

unglücklichen Griechen im Peloponnes nichts weiter übrig 


blieb auffer der Hauch des Lebens, umb auch biefer nur, 


um die Seufzer ihres Herzens hervorzuſtoßen. In eine 
ſo fehr elende Lage gerathen, beraubt aller unferer Ges 
sechtfame, haben wir mit Einer Gefinnung einftimmig 
den Entjchluß gefaßt, bie. Waffen zu ergreifen, und aufs 
äuftehen gegen die Unterdruͤcker. Eine jede immerliche 
Zwietracht, die Frucht ber Tirannei, iſt in den Abgrund 
ber Vergeffenheit gefchleudert worden, und alle Athen 
wir den Hauch der Freiheit. Unfere Hände, welche big 
jegt mit eifernen Ketten barbarifcher Bedruͤckung gebuns 
den waren, find geldft und tragen die Wehr gegen 
die Tirammei, . Unfere Füße, melde Nacht und 
Tag im den Fallſtricken bes Betruges verwickelt mas 
ten, beginnen den Lauf, unſere Gerechtſame zu getvins 
nen. Unſer Lupt, bas den Nacken unter dem Joche 
trug, bat es abgeſchleudert und ſinnet nichts andere, 


ale nur Befreiung. Unfere Zunge, unvermögend ein Wort 
hervorzubringen, als vergebliches Flehen um Erbarmen 
ber Unterjocher, laͤſſet jegt einen Jauten Ruf erfchallen, 
und bemüht fih, daß bie Luft den fuͤßeſten Nahmen ber 
Sreiheit widertoͤne. Mit Einem Worte, wir haben bes 
fchloffen, frei zu werben ober zu fierben. Darum rufen 
wir, den Beiftand aller gefitteten Europaͤiſchen Voͤlker 
an, daß wir fehneller und gewiſſer dag heilige und ger 
rechte Ziel erreihen, daß wir unfer Necht gewinnen, 
und wieder aufrichten bag vom Unglück zertretene, unfer 
helleniſches Gefchleht. Mit gerechtem Begehr ruft un⸗ 
fere Mutter Hellas, von: welcher auch Ihr ſeyd erleuchtet 
worden, Eure fchleunige menfchenfreundliche Hülfe an, 
an Gerd, an MWäffen und an Math, deren theilhaft zu 
werden, mir voll guter Hoffnung find. Wir aber wol⸗ 
len auch verpflichter feym und zur rechten Zeit durch bie 
That unſere Dantbarfeit für Euern Beifiand barthun. 
Aus dem Spartiatifchen Lager am 25, März 1821 (als 
ten Styles, bes neuen am 6. April.) — Petros 
Mauromechales, Anführer und Oberfeldherrr, und ber 
Kath von Meſſenien.“ 
— — ——⏑ 
Franz Riboudet! aus. Bamberg beziehet dleſen 
Pfingſtmarkt mir feinen führenden Galanterie, andern 
Modes und Schnittwaaren; fein Logis iſt in der goldenen 
Sonnej Er empfiehlt fi einem gnädigen und verehrungs⸗ 
würdigen Publico ganz gehorſamſt, bittet um geneigten Zus 
ſpruch und verſpricht die billiften Preife, 


Wit tief gebeugtem Herzen erfüllen wie die ſchmerzliche 
Pflicht, unſern Freunden und Bekannten den heute Nach« 
mittag um J auf 2 Uhr erfolgten feligen Tod unſeres Gatten 
und Waters, des Königl Zahlmeiftere, Johann Frie⸗ 
derih Weiß, anzuzeigen. Mad einem 11monatlichen, 
zum Theil fehr ſchmerjlichen Krankenlager, auf welches ihn 
eine & rtung geworfen hatte, der die Wafferfucht 
folgte, enbigte fein Leiden mit einer Darmentzuͤndung, und 
ein fanfter. Schlaf führte ihn im die Arme des Todes im 
noch nicht vollendeten fünf und fechzigften Lebensjahre. Ins 
dem wie Shnen hiermit für die vielfach bewieſene innige 
Theilmahme an den Leiden des Verewigten unfern gerührtes 
fien Dank ausfprechen, bitten wir Sie, unfern tiefen Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ehren, und um Ihre fernere 
Freundſchaft und Wohlgewogenheit. Baiteuth, am 7. Jund 


1831:. ; 
' Maria Weiß, geb. Fidenfher. 
- Eleonore Weiß. 








(Wegen ber heiligen Pfingft + Feiertage wird feine Montage s Zeitung ausgegeben.) 


Im Verlage dir Geheime = Kammer = Rath Hagenfhen Erben, . 
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Dienftag 


Deuefhland. 
Sranffurt, 24. Mai. - Nach Gjährigen Unter⸗ 


handlungen iſt qunmehr zwiſchen dem Heren Fürftenwon 


Thunn und Toris und der freien Stadt Frankfurt ein Ders 
‚trag über die Poſtangelegenheiten geſchloſſen worden. 
Der Fuͤrſt hat ſich darin auheiſchig gemacht, der Stadt 
Frankfurt dafuͤr, daß ſie dem Poſtrecht auf ihrem Ges 
bisıh entſagt und es ihm uͤberlaͤßt, jährlich 6000 Gul⸗ 
wen, und für die verfioffenen 6 Jahre 72000 Bulben 
zu bezahlen. 

Der vor Kurzem bier verftorbene Prinz Cart Gonflans 
in von Heffen » Rothenburg der in der Franzöfie 
ſchen Revolution ‚unter dem Nahmen Charles Heſſe ſeht 
bekannt war, ſeit 1803 Aber wieder in Deutſchland lebte, 
deigte Merkmahle von Geiftes » Zerrhttung, ſewohl in den poli⸗ 
tiſchen Auffägen und Planen, womit ‚er fich beſchaͤftigte, als 
in den Schreiben an verſchiedene Souverains, ‚Die ei biminte,., 


Zuweilen fiel es ihm, ag: ein, von ſeinem Fenfter herab oͤf⸗ 


fentlidy das sol er Straße Ju Haranguiren, ‚wo dann⸗ 
in feinen Reden Spuren und Reminiscenzen früherer übers 
fpannter Anfichten nicht ju verkennen waren. Bon einer ber 
fondern Animofität ſchien er von Beit zu Zeit gegen den, im 
Faankfurt ebenfalls privatificenden Obriſten Guftavfon (sor= 
mahligen König vor. Schweden) erfullr zu ſeyn, weil dieſer, 
als er fi auf dem ſchwebiſchen Thron befand, ſich votzuͤglich 
feindfelig gegen die Jacobiner bewieſen hatte, Nicht nur“ 
ſpurte er ihm bisweilen aufden Spapiergängen nad), wo er dann 
nicht unterließ, ihn gu verböhnen, daß er kein Koͤnig mehr ſey, 
fondern man fah ihn auch fich der Wohnung des Obriſten gegen⸗ 
Aͤberſtellen und dort fo lange verweilen, bis Replerer zufällig 
and Fenſter teat, wo er dann einerrothe Sarabinermige aus 
der Taſche zog umd fie der geweſenen Majeftöt unter die Augen 
hielt. Der Oberft Guftavfohn fah fi, fo glaubt man, där 
durch ver einigen Jabıen veranlaft, fih von Frankfutt zu 
entfernen,.und feinen Wohnfig nach Bafel zu verlegen. Des " 
Prinzen Conſtantins Gemluh mar zulegt in tinen groͤnzen⸗ 
Lofen ÄArgwohn gegen alle Dienfchen: nusgeartet, fo daß Jeder 
in feiner Naͤhe ihm verdaͤchtig war, Auch fand ſch am Ende 
Niemand mehr, ber fich zu feiner Bedicnung hergeben medhte, 
am fi keinen Mifhaudlungen auszuſeten; er hatte zulegt 
nur noch eine Magd. In feinem Aeußeten hatte er das An⸗ 
feben eines Cpniferd, doch unterlieh er nicht, den ſchlechten 


VUesberrock, dem et trug, mit sine breiten rothen Drbensbank _ 
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zu decoriren und den Schildwathen Geld/zu erthellen, die Bär 
" Mainz, 5. Juni. Sichern Nachrichten zufolge, 
diäcften wir fo gluͤcklich feyn, gegen den zoflen d.M. Ge... 
Mai. den König von Prengen auf einige Tage in unſert 
Mauern zırhefigen,. Alterhöchftbiefelben werden fich, laut 
öffentlichen Nachrichten, vorher in die Bäder von Töplig bes 
‚geben, wohin auch II. MM. der Kaiſer und die Kaiferin 
von Defterreich kommen werden ; hierauf werben Aller: 
höchftdiefelben das Bad Ems mit Ihrer Gegenwart beehren, 
wo aut) Ihr erlauchter Schwiegerfohn, der Großfürft Ni⸗ 
«lau, ‚mit ſeiner Gemahlin eintreffen werden. Später 
werben ter Großfuͤrſt Nicolaus nach Spaa gehen, tor 
ſelbſt, dem Vernehmen nad, mehrere Glieder der hohen 
segierenden Familie von Holland’ fi einfinden werden. u 
Minden, r. Juni. "Den 18. Juli treffen Se. 
Majeftät der König, von Münfter kommend, hiet ein. 


Bei Muͤnſter wird fich bag te Armeecorps zur Mevtre vet⸗ 


ſammeln. Man glaubt; baß Se. Majeftät in Hannover 


mit dem Köntge von England zuſammentreffen werde. · — 


Broßgbrittanien 


Privatbriefe aus London fügen, ‚der König von Eng⸗ 
land ſey krank. Eine Art: Geſchar, welches ſich an 
ſeinem Kopf gebildet hatte und durch Kunſtverſtaͤndige 
geſchnitten worden iſt, hat eine Wunde hinterlaſſen, die 
noch nicht zugeheilt iſt. Ueberdies hat Se. Majeſtaͤt ſeit 
jener Operation einen Heffigen Anfall vonn Podagra, ſo 
daß von der Reiſe auf das feſte Land wicht mehr die Rede 
iſt und die Kroͤnmgs⸗ Eetemonie wohl auch verfhoben!- 
werden duͤrfte. — Nach einem Londoner Blatt foll der 
König den Miniftern, die ihm von der Reiſe nach Irland 
und auf das fefte Land/ der Bedeutenden Koften wegen, abs 
richen /geantwottet haben: Wollen Sieimich,- gleich 
einem Gefangenen ii’einen Käfig einſperven und ich nur 
nach Ihrem Gefallen ſehen laſſen 2 — a 

Schweden und Norwegen. 
: Gtedholm, a8. Mai. Je mehr der Storthing 
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in Norwegen ſich den Vorſchlaͤgen und dem Willen bes 
Könige widerſetzt/ deſto fefter ıfSe. Majeftät entſchloſ⸗ 
fen, folchen, wermöge ber durch die Conftitution begrins 
deren Rechte, geltend zu machen. Der von Odelsthing 
(Unterhauße des Storthings) am 26. April verworfene 
Vorſchlag des Könige, die Privilegien bes Normegifchen 
Adels beizubehalten umd zu Beffimmen, iſt, iſt anı 9. 
Mai auch im Lagthing (der hoͤchſten Kammer ‚des Stors 
things) mit 10 Stimmen gegeu 8 verworfen und es iſt 
dagegen befchloffen werden, daß kuͤnftig fein Adels + Pris 
vilegium mehr gültig und fein Erbadel in Norwegenmehr 
befehen fell. Jedoch behalten bie jetzt febenden Adelichen 
und Kinder 'derfelben auf Lebenszeit ihre Privilegien, 
ausgenommen: die Gerichtsbarkeit, bas Hecht zu Dfars 
reiem zu ernennen und einige wenige andere Privilegien, 
welche fogleich aufhören. Am 14ten wurde bie Deputas 
tion ernannt, welche, unter Anführung des Kriegs Rathe 
Flor, den nun von 3 Storthingen angenommenen Ges 
ſetzvor ſchlag wegen Aufhebung des Adels, der Negerung 
überbringen foll. —ı Sa, Majeflät ſcheint aber diefes 
Decret, als nichtin dem conftitutionellen Formen gegeben, 
zu betrachten, weil nach dem Artifel 105 ber Conſtitu⸗ 
tion Fein Indiwiduum des Staats feine etwaunigen Prir 
vilegien verlieren faun , ohne eine verhältnigmäßige Euts 
ibädigung dafür zu erhalten. - Der König hat dem Ster* 
thiug feine Abſicht darüber eröffnet. Der —* 
"nach NMermegen abgefchict worden iſt, mm den Plag 
zum Uebungskager abzuſtecken, fockhes aus 3000 Nor 
wegiſchen und 3000 Schwediſchen Soldaten beſtehen 
witd, ſoll zugleich, wie wan wiſſen will, dem Storthing 
eine ſehr wichtige Bothſchaft zu uͤberbringen haben. 
Rufſland. 

Srobduo, 22. Mai. In dei erſten vierzehn Ta⸗ 
gen bed Mai ſollen mehr als 100,000 Ruſſen über bie 
Divina gehen , und auf bem linken Ufer dieſes Fluſſes 
ihre Tantonnirumgss Quartiere nehmen. Die Statthals 
rerſchaft Dinsf allein hat Befehl, fich auf den Empfang 
von 80,000 Mann anzuſchicken. SH 

8 Türkel. 

Alle aus den beiden Fuͤrſtenthoͤmern Mold au und 
Wal lach ei eintreffenden Nachrichten, ſtimnen — wie 
der Oeſterreichiſche Beobachter weldet — darin uͤberein, 
daß diefe Provinzen durch die täglich uͤberhand nehmende 
Anarchie, die zwiſchen den verfthiedenen Partheihaͤuptern 
hekrſchende Uneinigleit, und die. Epeeffe "welche fich pre 


— 


dauben, ſich in den klaͤglichfien Zuſtand verſetzt befinden. 


Laut Nachrichten von Buchareſt vom 7. Mai fuhr 
Theobor Wladimiresfo fort, das Coſter Cotrocſeni zus 
befefligen: Seit er den Metropoliten mıd die wenigen 
noch anweſenden Divanszlieber gefangen. haͤlt, if. er 
Herr des Landes. (Er fucht mit Wachfamfeit, fich in den 
5 Diftrieten der Heinen Wallachei zu behaupten) Hypfi⸗ 
lanti beichäftigt fih in Tergowifcht (in ber, oͤſtlichen Wal⸗ 
lachei) mit Vertheidigungs + Anftalten. 

Laut Bertchten and, Bucharerkt vom 14. Mai herrfche 
daſelbſt gegenwaͤrtig eine gängliche und alfgemeine Stockung 
der Sefchaͤfte und Erwerbsquellen. Dieſe, und eine 
neu erfchienerre anlodende Proclamation Hypſilantis haben 
in den letzten Tagen eine bedeutende Anzahl muͤſſiger ar⸗ 
heitsloſer Menſchen vermocht, ſich an die Reihen ber ſo⸗ 
genannten Helleaiſchen Fretheite helden amuſchließen, bie 
breifarbige Cocarde derſelben aufzuſtecken, truppenweiſe 
wach dem Hypfilantiſchen Hauptquartiere abzuziehen. Beh 
ihrer Ankunſt daſelbſt werden ſolchen Neuangeworbenen 
ihre verſchiedenen Kleidungsſtuͤcke abgenommen, zertrennt, 
ſchwarz gefärbt und in helleniſche Uniformen umgeſtaltet. 
In der feinem Mallachei greift Alles zu dem Waffen um 
ewerftei zu ſeyn. Sind die vorhandenen Vorräthe eins 
mahl aufgejehrt rn fe iſt Gnngerdnerh umnsrmeiblich, 
Viele Bewohner ber großen Wallachei flichten in bie Ger" 
Birge: - Imbeffen werden in den Straffen von Buchareſt 
felbt Anftalten zur Berrheibigung getroffen, die Bruͤcken⸗ 
hoͤlzet, womit die Strafen gepflaftert find, herausge⸗ 
hoben, und die Hauptgaſſen durch Graben verfperrt. Es 
iſt jedoch ſehr zur bezweifeln, daß dieſe Vorbereitungen ber 
Annäherung einer Tuͤrkiſchen Macht von Nutzen ſeyn wer⸗ 
ben, da Buchareſt gar nicht zu einer ernſthaften Verthet⸗ 
bigung geeignet if, 


Die neuefien Berichte aus Buchareff vom 79. und 
at, Mai widerrufen das Gerücht von dem Vorruͤcken eis 
nes türfifchen Truppencorps im die Nähe von Buchareſt; 
verläglihen Nachrichten zufolge, haben fich ſelbſt bie in 
Obileſt befindlichen Türken wieder zu 

Canlmar Sawa, welcher, wegen auf fein Leben ger 
mächter Mordanfchläge, zum Abzuge aus Buchareft mtr 
fehloffen fchien, hat durch zmei Griechifche Biſchoͤfe eine 
Sahne weihen laffen, die er fchom feit mehr als einem 
Manarhe zur dieſem Zwecke in feinem Hauße bereit hielt. 
Selbe IB: weiß. und in deren Dritte bag Bild des gefrem 
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zigten, blutenden Weltheilande, — zu deffen Fuͤſſen ein 


mit ‚dem Kirchenornate umgebener Prieſter ſiehend, bie 
neben angeſetzten Worte auszurufen ſcheint: „Schwoͤret 
auf dieſes Blut, den zu befriegen, der nicht an dieſen 
Ehriftus glaubt. Nach vorbergegangener Weihe, Able⸗ 
fung eines, im griechifcher und fervifcher Sprache vers 
faßten Schwured) — ber Neligion und bem Vaterlande 
freu zu bleiben — wurde biefe Fahne in Begleitung ber 
Geiftlichfeit, nebſt 500 Kriegern aus dem Anhange des 
Sama, und’ von einer Menge Bolfs umgeben, im dem 
Kreife der Stadt herungetragen. 

Aus ber Moldau meldet ber Oeſterreichiſche Beob⸗ 
achter Folgendes: Laut Nachrichten aus Jaſſy, welche 
bis zum 20. Mai reichen, erfchienen bafelbft am 8. Mai 
die Häuptlinge der Hetäriften unvermuthet im ‚Divan, 
Sie überhäuften die Bojaren mit Vorwuͤrfen wegen ihres 
Briefmechfels mit den Paſcha von Ibrail, wovon fie 
durch aufgefangene Schreiben Kennmiß erhalten hatten, 
Sie fchlogen mit dem Begehren um Einräumung der 
Fuͤr ſtlichen Reſidenz, Geld, Fourage, Geißeln u. ſ. w. 
Auf die verneinende Antwort des Divans kehrten ſie wuͤ⸗ 
thend in ihre Standquartiere zuruͤck und bemaͤchtigten fich 
bald darauf, mit Gewalt, des Fuͤrſtenhofes, des Sitzes 


der Regierung, welche nun wieder als aufgeloͤßt zu be⸗ 


trachten iſt. Seither übte der Anfuͤhrer der Hetaͤriſten, 
Vendedeca, zu Jaſſy, die oberſte Gewalt aus, Er ſuchte 
die dort zahlreichen Zigeuner durch das Verſprechen der 
Freiheit fuͤr ſich zu gewinnen. Um den Much der Ihri⸗ 


gen zu beleben, ſprengten die Rebellen die albernſten 


Geruͤchte von dem Einmarſche frember Truppen, von 
der nahen Ankunft einiger Millionen Piaſter aus ber 
' Griechifchen Hülfscaffe u. dgl. aus, 
Died war ber Stand der Dinge in Jaſſy, als am 
a 7ten daſelbſt die Nachricht von der am 13. Mai bei 
Gallatz (in der Moldau am linken Ufer der Donau, nahe 
an Beſſarabien und Bulgarien) erfolgten Niederlage der 
Griechi ſchen Infirrgenten einlangte. Der Seriasker, 
Juſſuf Paſcha von Ibrail, hatte dieſelben mit 6000 
Mann und 17 Canonier/Ochaluppen überfallen, und 
faſt gaͤnzlich aufgerieben, ſo daß ſich nur ihr Anfuͤhrer 
durch die Flucht retteten, und die Nachricht dieſer Nie⸗ 
derlage und der Annäherung bedeutender Türkifcher Streits 
Iräfte beftimimte die Anführer bet Hetäriften, Jaffy zu 
raͤumen. 
Mann ſtartk, aus der Stadt, und ſchlugen den Weg nach 
Kaps ein, Seiten foß ein 700 Mann, Rarteg Corpg 


Sie zogen am agten früh, umgefähr 500 


Tuͤrkiſcher Truppen fich laͤngſt des Pruths gegen Jaſſh 
In Marſch geſetzt und deſſen Quartiermacher bereitd am 
agten In Faliſchi angefommen ſeyn. 

Aus Trieſt wird unterm 27. Mai gemeldet: „Seit 
einigen Tagen treffen von allen Seiten Nachrichten ein, 


“ welche das tragifche Ende bes berikchtigten Aly Paſcha, def 


fen ungeheure Schäge fich mım In den Händen der Gries 
chen befinde, fo wie bie Niederlage des Belagerungss 
corps von Janina, beftättigen. In Janina und Sulo 
(Hauptfig der Sulioten) fol ein Senat zufammengetreten 
feyn, welcher die Zügel der Regierung von Epirug ers 
griffen‘ haben umd feine Befehle durch Senatus / Conſulte 
— fo. | 


Vermiſchtes. 

— Ein Münchner Blatt erzählt, unter Anfuͤh⸗ 
rung auffallender Umſtaͤnde, daß der mehr als 14 Tage 
laug augedauerte heftige Regen, jedes Scheffel Korn 
um einen Gulden hinauf ſteigerte und in ben legten Ta⸗ 
gen des Mai im Oberland Baiern an dem Gebirge, 
dann uͤber den Inn nach Defterreich hinab eine ſolche 
Maffe Schnees fiel, daß das Getreid, das bereitd herr⸗ 
lich da fand, ganz auf den Boden niedergedruͤckt lag. 

. a egen: bes anhaltenden, für das Gewaͤchs auf dem Felde 
om 


ben 27. Mai ift in dem Badeort Spa eine bedeutende Dinge 
Schnee gefallen, und darauf hat es Eis gefroren. — In 
der Schwelz hat die Witterung ber legten Tage des Mai un— 
beſchreiblichen Schaden gebracht. Im der Waadt follen die 
Weinberge dutch dem Feoft beträchtlich gelitten haben. 
Canton Aargan hat der bei anderthalb Zußl hoch geſauene 
Schnee an Obſtbaͤumen und Roggenfaat große Verwüſtung 
angerichtet. Am Morgen des 29. Mai find im Glatt- Töße 
und Thuttthale ber Weinftod, Erbäpfei und Bohnen erfroten. 
Im Eanton Thurgau haben Schnee und Ftoſt vieles zerſtort; 
nur ber Theil am Bodenſee blieb verſchont. Ueberhaupt 
wurden die an Seen und am Rhein kiegenben Felder durch 
die Mebet, und die Felder auf den Bergen durch dem Windzug 
gefhägt. Im Canton Schaffhaufen bischen die Weinberge 


des Klettgaues einen winterlichen Anbli@ bar; felten finder 


man noch ein grünes Blatt, auch Obſtbaͤume und Waldungen 
haben durch ben Schnee gelitten, weniger bie Saaten.. — Aus 
Copenhagen wird gemeldet, daß dort die durch die Wärme 
in den letzten Tagen bes Aprit= und den erfim Tagen des 
Maimonaths ergrhnten Felder und Fluren, dutch eine in ber 


legten Hälfte bes Mai anhaltend gerbefene fehr empfindliche ſKaͤl⸗ 


te toieber erſtartt find, fo dag man von einem grünen Wine 
ter fprechen Tonnte, Mit beim Eintritt des Juni war wicber 
belebende Wärme eingetreten. — In Tirol habın heftige 


gen Wetters wurden, in den legten Tagen bes Mais 
maonaths, zu Amſterdam anſehnliche Geſchaͤfte mit Getreib zu 
erhoͤheten Preifen gemacht. — Im! der Nacht vom 26. auf 


Im _ 
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Mepsaguffe „und Ueherſchwemmungen große. Verwuͤſtungen Hagel verwandeln, ber manche Getreidfelder , am meiſten in 
angerichtet. . Nachdem 08.14 Tage täglich geregnet hatt ‚gebirgsreichen Gegenden, verwüften wird. :Gezen den laͤng⸗ 
ſtroͤmten in der Racht vom 26. auf ben 27. Mai, unter fat ften Zäg werden einige telıbe Tage und Wolkenzlige von We- 
amunterbrochenem Donner, Regen und Hagel vom Himmel. ſten und Suͤdweſt her nad) Norden und Nord -Dft hin eilen 
Der wilde Sillſtrom trat aus, richtete fchon bei änsbrud und und einzelne Steihregen das Land befruchten, aber kaum 
noch mehr von dort einwaͤrts große Verheerungen an. Das » Hälbe Tage anhalten. In den letzten Tagen des Juni wird 
Wippthal, Puftertbal und Etſchthal bis an die Graͤnze von 3war eine größere Wärme eintreten, jedoch werden auch die 
Italien heben außerordentlich gelitten. Der 27, Maid. J. Morgen- und Abendſtunden recht kuͤhl ſeyn. Die Heuämte 
glich ganz in ſeinen Verheerungen dem 27. Auguſt 1847, ja werden die Landwirthe mit vieler Bequemlichkeit halten kön⸗ 
in mehtern Gegenden übertraf er dieſen noch. — Ein Lon⸗ nen, denn die wenigen Regenwolken, weiche hie und datas 
doner Journal vom 29: Mai ſagt: „Es iſt hier beinahe fo kalt gemaͤhte Gras anfeuchten, werben nicht ange verweilen, 
wie um Weihnachten und win müffen wieder einheizen. Die 
Keldfrirchte haben being, -fo wie im Innen des ande, ſektt —ñ⸗ )'0 ER GERD RR R 
gelitten, beſonders find die Kartoffeln in ber Erde -erfroren. Johann Seorg Benedikt Schaupp empfichle ſich 
In. der vorigen Woche hatten wir in London Schneegeſtoͤber.“ —* hohen Adel, dann verchrungswerthen Freunden und 
— Der Nachricht, daß die unter dem Capitain Parrp zur efannten, als geehrten Publitum zu geneigtem Zuſpruche, 
Entdedungsteife ansgelaufenen Schiffe, wegen widriger Kine unter Zufihe ung billigſter Preife u. teeifter Bedienung, fein 
de, inden Dafen von South -Noualdsha, einer Drcadifchen : Lager ‚von nrittelsu, feiner Kollänter + Bielefelder · Schwei ⸗ 
nfet (bei Schottland), einlaufen muften, fegt ein Schreiben zer + Jreländer und anderen Sorten Leinwand, sub und ertra 
aus London vom 1, Juni Folgendes hinzu:” „Die von ben feinen Heinen Baden» Batiſt. Beinen Damaft» Atlas, Tafel⸗ 
Polarmeeren her wehenden Nord = Oftwinde bringen Meber Tätern, ohne Nath, 3%, $ » 9 u. 22 hol, Ellen lan, 
atıd fhtwimmendes Eis in den atlantifjen Ocean, vorslige 3’ 4a 6 Ellen breit, nebſt $ breiten und Z langen Serviets 
lic} in die Gegend von Terra -Meuve, :von daher der Wept- fen, du 6, 12, 18 u. 24 Perfonen, — u 
wind.einefeite und regngrifhhe Atmofphäre nad Eurepa:wer reiten, Z und Y Jangen grauen und rothen Atlats Kaferfere 
het. . Die Nordoft.= und die Oftwinde können ung nur Kälte, und Hand: Zühern. Welßen Piquee, engl, Dimitis 
jedoch weniger Fsuchtigkeit pringen. Daber Könnte die Wier der SC hnur-Barchend, Kanafaß zu Plumeaux. — Drdinäre 
berfehr des Jahres 1816 zu befürchten fen , men nicht die und mittel» feine Tiſch · und Hopdtuͤcherzeuge.  Dftindifhe 
Suͤdwinde anhaltender werden. "Die kurze Zeit, waͤhrend Manquins. Ordinatre, mistel und feinen — Slauen ı und dt 
welcher Sudwinde in England wehten (gegen Ende bes Aprils) ‚zothen — brabanter Triller, Wachsrächern zu Tiſchdecken mit 
fühlte- man, ſelbſt bis ins Innere von Schottland, eine . Landfaften. Beinen Dertdeden von Piquee mit breiter Bors 
Temperatur, welche dem Frühling in Italien ähnlich war; dure und Medaillon, ſchleſiſch⸗ und holländiichen weißen lei⸗ 
darauf aber felgte heftige Kälte, amd gleiche Witterungs⸗ MeMEN Sadtüchern mit zorh + lila « und melßer Einfaflung, 
’ —— als mehreren andern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 


Veraͤnderung erfährt man auch aus Schweden und Dänemark, | 
Mehrere Perfonen glauben, es fey in diefem Frühling wieder Bar —— in der Hauptreihe Herrn Zeugſchmidt 


Eis um Grönland losgegangen, ein Umſtand, ber die Ent— 
deckungs = Ezpedition des Capitain Parry fehr beguͤnſtigen — —— —— — — 


wuͤrde.“ 
Profeffor Dittmar in Berlin hat zu Ende des März, Mit dem Gefühle des riefften Schmergens erfühle ich bie 

in feiner. Vorberbeftimmung der, Witterung flır das Sommer= traurige. Pflicht, meinen auswärtigen Verwandten und Freuns 
haltjehr 1921, unter andern gefügt: Sollten, befenders Der, Das, am ,gten d. M. Wormittags um zo Uhr erfolgte 
egen das Ende des Monaths Mai, große Eismaffen vom Ableben meiner Innigft geliebten Gattin, Margaretha 
Diordpoteife lozbrechen und ins Atlantifche Meer ſchwimmen, Rofina Katharina, gebohrne Trepel aus Sulzbach, 
fo werden wir einen fehr Falten Weſt-Nordwind bekommen. hiermit befannt zu machen. Sie ſtatb nach einer achttaͤgigen 
In den erften Tagen des Monaths Juni werben Welt« und Krankheit an den Folgen einer Lungenentzuͤndung. Sauft, 
Suͤdweſtwinde in Europa mit einander abwechſeln und Strich⸗ —— —* ihr nm 2* — — zu 
ingen; angenehmer Sonnenſchein wird. jedech di eſchte iben, u erzeug der guͤtigen Theilnahme, ver⸗ 
2 Bomb ni —2—2 bitte ich mir alle Beileidsbezeugungen und empfehle mich zu 


etation befördern. Der Weinſtock wird feine Blithengeit 
* günftiger Witterung vollenden. Strich und Gewits fernern Gewogenheit und Freundſchaft. Baireuth, am 10. 


tertegen wird jebt. der Landmann oft — Benlongen Juni 1821. 
wlinſchen. Von den höheren Bergen ‚müffen ‚einzelne. kalte Johaunn Andreas Tiegel, 
Lufeftrihe herahipehen, „welche bie. größern Megentropfen, in ’ 8. Kammeramtmann, 


* 
3 


u Im Verlage ber Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erden, 
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Deutfhlanb 
Aus Dresden, Naͤchſtens treten bie Prinzen Cle— 
mens und Johann, Söhne des Prinzen Maximilian, eb 


ne Reiſe über Münden nad Jtalien, die Schweiz und. 


Spanien an, und geben fobenn nach Paris, von wo fie 
im nächften Herbſte zuruͤckkehren werben. 


Das Zuſtroͤmen ber Fremden ſcheint in diefem Jahre 
bier eben fo lebhaft wieber werben zu wollen, ale in dem- 
vorigen. Die in unfern reigenden Umgebungen zu vermier _ 


tbenden Sommers» Wohnungen find faft alle befegt, und 
in den Gaſthaͤußern ift oft Faum Unterfommen zu finden. 
Ein wahres Norhs und Huͤlfsbuch für alle, die ung mit 
ihrem Befuche erfreuen, und die Herrlichkeit unferer Nas 
tur und ben Reichthum unferer Kunftfchäge-fludieren wols 
len, iſt Lindqu's neues Gemählde von Drefden in 
Hinficht auf Gefchichte „, Derulichkeit ,. _. Kunft und 
Gewerbe. 
Atalien 

Neapel, 25. Mat. Es herrſcht Ruhe im ganzen 
Lande ;. die Entwaffnung iſt beinahe ‚vollendet, und dem 
Carbonismus wird hart zugefest. Die Regierung iff aufs 
ferorbentlich thätig, und jchreitet unverrüct auf der Bahn 


fort, bie fie fich vorgefege. hat: mähmlich die fogenannten 


liberalen Grundfäge mit der Wurzel augzurotten, und je, 
des neue Auffeimen derfelben für immer zu: verhindern, 


Die oͤffentlichen Schulen find proviforifch aufgehoben; 


bie jegigen Lehrer, follen größtentheils verabſchiedet und 
im ganzen Königreiche ein neues Lehr Syſtem eingeführt 
werben, 

Geſtern, als am Jahree Tage des Einzugs des Koͤ⸗ 


nigs im Jahr 1815, ſollte hexkoͤmmlicherweiſe die Buͤr⸗ 


ger⸗Garde die Wache am Pallaſte beziehen; es wurde 


aber umverfehens abbeſtellt, und das Gerücht verbrei⸗ 


tete fih, man habe am Vorabend auf einem Dache in 
der Nähe bes Pallaſtes dreifarbige Zahnen entdeckt. So 
treibt. alfo bie verhaßte Secte, troz aller Strenge, body 
no), wie es ſcheint, im Verborgenen ihr. Unweſen. 
Amerika. 


Mit der Republit Columbia hat ſich auch, bie Provinz 
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— 
Riq de fa Hacha vereinigt. Vom ganzen Depart. Cun⸗ 
dinamana iſt Spanien nichts mehr übrig, als Carthagena 
und bie Laudenge von Panama; vierzehn Provinzen find 
(don republifanifirt. Dom Spanifchen Departement 
Venezuela haben fich diefes Jahr ſchon fieben Provinzen 
abgefondert, worunfer Merida, Truxillo und Barcelona, 


"Spanien 


Ein Mitglied der Commiffion, "bie ben Auftrag ers 
halten hat, die Mittel zur Beendigung ber GStreitigfeiten 
jwifchen Spanien und feinen Colonieen in Amerifa zu ers 
waͤgen, hat nad London geſchrieben, dieſe Commiſſion 
habe einſtimmig dem Koͤnige vorgeſchlagen, in Amerifa - 
zwei ober mehrere geſetzgebende Verſammlungen und eini⸗ 
ge oberfie Gerichtshoͤfe, unabhängig von Spanien, zu ers 
richten; der König foll die vollzichende Gewalt behalten 
und ſich durch zwei Spaniſche Prinzen (jegt, die beiden 
Brüder, des Königs, Don Carlos und Don Fran; be Paula) 
repräfeusiren laffen. Man glaubt, die Cories und 
der König möchten geneigt ſeyn, dieſe wichtige Unter⸗ 
handlung zu genehmigen, wodurch die Unruhen in 
Amerika beendigt wuͤrden und die Spaniſche Monar⸗ 
ie in ihrer vollen Größe verbliebe. — Es ſollen 
alfo nicht, wie neulich irrig angegeben tmurde, im 


. Spanifhen Amerifa 2 Königreihe unter unab— 
haͤngigen Souverains gebildet werden, ſondern 
2 Königreiche , die in Anfehimg. ihrer Geſetzgebung im 


Innern und ihrer Juftig und Finanzverwaltung. von Epas 


nien unabhaͤngig ſind (ſo wie Ungarn von Oeſterreich, 


Polen von Ruſſland, Norwegen von Schweden), die 


aber politifch und militairifch unter Einem und eben dems 
‚ felben Monarchen vereinigt find, der jenfeits des Meereg- ., 


durch zwei Prinzen, als, Vicefönige, deren jeder feinen 
Dies ift der ernfiliche 
Wunſch aller _aufgeflärten Staatsmänner , ſowohl unter 
den Cortes, als unter den Spanifchen Miniftern. Diefer 


- Plan gewinnt täglich mehr Beifall und man hofft, daß 


auch die Amerifaner damit zufrieden fegn werden und 
ein Handelsvertrag mit ben 2 neuen Königreichen ‚(im 


i 50% 


Molichen und nördlichen Theil des Spanifchen Amerika) 
Lig Wohlfahrt Amerifa’S und Spahieng fiheru werde. 

Madrid, 25. Mai. Am rgten d. iſt in Cadix 
Die aus Venezuela fommende Corvette Arethufe eingelaus 
fen, auf welcher die beiden Abgeordneten, welche unfere 
Megierung nad) Venezuela gefchicht hat, um mit der Res 
zublif Columbia zu unterhandeln, zurücgefommen find. 
Am Bord eben derfelben Zorvette befanden fich auch zwei 
Abgeordnete der Provinz Columbia, welche den Auftrag 
haben, in Madrid über die vom General Bolivar ges 
machten Friedensvorfchläge und die Mittel zur Herftellung 
und Sicherung der Ruhe im Süd + Amerika zur umterhans 
deln. Der Colonieen-Mimiſter hat den Cortes in deren 
Sitzung am 22ſten d. bie Ankunft biefer Abgeordneten 
angezeigt. Derfelbe Minifter hat auch den Cortes eroͤff⸗ 
net, daß mit dem 28. April der Waffenſtillſtand abge 
laufen iſt, und Bolivar erflärt hat, daß er bie Feinds 
feligkeiten wieder anfange., Mehrere Mitglieder der 


Cortes unterftügten hierauf den Vorfchlag, fich ımvers. 


zuglich mit den Angelegenheiten von Venszuela und Neus 
granada zu beichäftigen und Mafregeln zur Sicherfiellung 
des Gluͤcks deider Hemisphärem zu treffen, indeſſen aber 
zu veranlaffen, daß die Kegierung ihren Generalen in 
Amerifa befehle, ben unvermeidlichen Krieg fo wenig 
blutig als möglich, und nach allen Grundjägen des Voͤl⸗ 
kerrechts zu führen, mas auch ſchon in dem MWaffenftilt 
fiandgs Vertrag, zwiſchen Morillo und Bolivar auf den 
Falk des. Wiederausbruchg bed Kriegs fefigefegt wors 
den ill. 

Folivar hat dem Königlichen General Latorre in 
Amerika erklärt, er müffe besmegen den Waffenſtillſtand 
auffändigen, weil durch denfelden feine Armee in Kranks 
heiten verfalle und der Mangel an Lebensmitteln immer 
fühlbarer werde, „Ich habe — schrieb Bolivar — mır 
zwei Wege; entiweder das Schickſal eineg fernern Kries 
ges dem Gluͤcke zu überlafen, oder meine Armee durch 
die Per aufgerichen zu fehen. Meint das Spanifche 
Gouvernement es ehrlich, fa hat es Zeit genug gehabt 
einen.Frieden abzuſchließen; alfo bimmen 40 Tagen (am 
23. April) hoͤrt bie Waffeneuhe auf. 

SaeTet 

Su Eonffantinopel ſoll ‚ wie aus‘ Obeffa unterm 7. 
Mai gemeldet wird, die Peſt ausgebrochen ſeyn. 

Folgende für authentiſch zu haltende Nachrichten aus 
den Fuͤrſtenthͤmern Wallahei und Moldam bar 
ber Defferreichifche Beobachter geliefert: Ein am ag. 


Mai. aus Buchareſt abgefertigter Courier hat bie Nachriche 
von der erfolgten Räumung diefer Hauptfladt der Mallachei 
durch ‚bie Rebellen, und dem feindlichen Einmarfche des 
Vortrabs der Türfifchen Armee in dieſeibe überbracht. 


Kiaya Mehemmed Pafcha von Siliſtria, Commandant 


diefeg aus ungefähr 12,000 Mann, unter Anführung 
von 24 Binbafchen beftebenden Urmeecorpg, mar am 
a6ten bis Dbulefchti, am 27ten bis Frarfineft, fünf 
Stunden von Buchareft, und am folgenden Tage in bie 
Nähe der Stadt feldft vorgerücht, ohne daß die Truppen 
einer ber verſchiedenen Vartheien den geringften Verfuch 
des Widerkandeg gewagt hätten. Thodor Wladimiresfo, 
Hadſchi Prodan und Binbaſchi Sawa haben mit ihren 
Anhängern fowohl das Elofter Cotrocſeny als die Stadt 
Buchareſt, deren Einwohner eine allgemeine Pluͤnderung 
befürchteten, in Eile am 2 7ten geräumt, als fie die nes 
wiſſe Nachricht von der Anmäherung der Türken erhielten. 
Die öffentliche Ruhe ward während mehreren Tagen mur 
burch die von dem K. K. Defterreichifchen Agentie ⸗Can⸗ 
celliere, Herrn Udritzky, im Einvernehmen mit den Bojas 
ren und den Türkischen Befehlshabern getroffenen Berabs 
redungen, ımb bie als Schugtwache biezir erbeihenen, in 
Buchareſt befindlichen Defterreichifchen Unterthanen aufs 
recht erhalten. Am agten rückte eine Nbtheiling von 
200 Mann Türfiicher Truppen in die Stadt, welche 
dafelbft firenge Mannszucht, und eine chen zum Lobe 
gereichende Maͤßigung beobachteterr, fo daß fie von den 
Einwohnern als ihre Befreier von den ihnen in der letz⸗ 
ten Zeit drohenden Gefahren und Pluͤnderungen angefehen 
werden  Thodor hat ſich mit ben Seinigen über 
Ptteſcht gegen Curte d’Argifch atruͤckgezogen, und auf feis 
nem Durchjuge alle Poft: ımd andere Pferde nritgenemmeır. 
Unter feiner Truppe berrfcht die größte Umerduung, und 
es iſt abzufehen, daß wenn fie noch auf bem flachen 
fande vor den Türkischen Truppen erreicht merben 
ſollte, fie ſchwerlich ein Gefecht wagen werde, Hyp⸗ 


filentt hate am 20. Mai den größten Theil feiner 


Heilenen, angeblih 2000 Mann, umter Anfuͤhrung 
bes Kantakuzeno, gegen bie feit ber Einnahme von Gal⸗ 
latz in der Moldan vorrüchenden Türkifiyen Truppen der 
tafchirt, und war nur mit 600 Mann in Tergomwifcht zus 
rüchgehlieden, mohin fich das Corps des Hadichi Ahmed 
Paſcha bereitd auf dem Marfche befand, um im Berein 
mit jenem des Juſſuff Paſcha von Ibrail, welches fich 
ebenfalls dahin gewendet hat-, jenen: Juſurgenten + Chef 
von ba zu vertreiben. 


— J 


* 
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An der Mohd au herrfcht zuͤgelloſe Anarchie; die Der 
taͤriſten, welche Jaſſy verlaſſen haben, ſtreifen im kande 
umher, und verwuͤſten und pluͤndern dasſelbe gleich eis 
ner Räuberhosde. Die Türfifchen Truppen: Norbeiluns 
gen von dem Corps des Seriadfers Juſſuf Paicha von 
Ibrail ruͤcken auf verfchiedenen Wegen gegen Jaſſy ver, 
und wo fie einrichten, kehrt Ordnung und Ruhe zuruͤck, 
indem fie nur die Hetaͤriſten verfolgen, das Landvolk aber 
beſchuͤtzen und ihre Bebürfniffe baar bezahlen. 


Bemerkungen über die Lage der Europdis 
{hen Türfei. (Aus dem Defierr. Beob.) 


Die Menge ſieht in den, im ber Eurspäifchen Tlirkei ausr 
gebrochenen Aufftinden nur zwei ſich gegenliber ſtehende Par 
tbeien: die der Griechen und jene der Tuͤrken. Dieſe 
Anſicht ift falſch. Die fich zum Griechiſchen nihtunirtenMis 
tus befennenden Bewohner ded Osmannifchen Reiches theilen 
ſich in vielfadhe, ganz getrennte Bolks = Stämme. Diele 
Trennung wirft in diefem Reiche, wie dies der Kall in der 
ganzen übrigen Melt ift, tief auf jede politifche Frage ein. 
Iegend einen Schluß auf den wahren Stand aus dem allei— 
nigen Grunde des Glaubensbekenntniſſes ziehen zu wollen, 
wire eben fo irrig, als wenn man im Driente bie politifchen 
Verhättniffe Europa's nad) den verfchiedenen chriſtlichen Gone 
fefſionen beurtheilen wollte. Diefe Verfdicdenbe.. der Volks— 
Stämme hat, vom Beginn ber legten Ereigniſſe in der Xürkei 
am, einen weſentlichen Unterfchied in den Imeden ſowohl als 
in den Berhätniffen der Unternehmungen , wilde die Ruhe 
in biefene Reiche ſtoͤren, veranlaft. Der erfte Aufftand fand 
in ber Eleinen Wallachti durch das Unternehmen bes wallar 
chiſchen Anführers Thodor fiat. Er war gegen 
die Griechen (eigentlich gegen bie ben Fanar in Gonftan- 
tinopel bewohnenden, unter der Benennung Kanarioten ber 
kannten, großen Brichifhen Familien, aus denen die Hofpo- 
dare der beiden Fuͤrſtenthümer, die Pforten-Dolimetfche, und 
fonftige, ben Griechen vorbehaltene' höhere Bedienftungen im 
Centrum ber Regierung gezogen werden) gerichtet. Thobor's 
Erklärungen gegen die Pforte waren demnach keineswegs im 
Einne ber Hypſilantiſchen Proclamationen abgefaßt. Run 
erfchien in der Moldau Hypfilanti als ber Vertreter ber 
rein Griehifhen Sache, deren natürliche Anhänger den 
Peloponnes bewohnen. Der Fanatiot Michael Suzzo, Dofpo« 
dar der Provinz, entlardte augenblicklich feinen bisherigen 
Gang, verrieth die Pforte, deren Vertreter er war und erklaͤrte 
ſich gegen dieſelbe. Die größte Verſchiedenheit herrſcht zwiſchen 
ben Daciſchen Völkern, den eigentlichen Abkoͤmmlingen Rö- 
miſcher Golonieen, und den rein Helleniſchen; von beiden 
untetſcheidet ſich wider das Serbiſche Wolf, von ſlaviſchem 
Urftamme, gieich den Bulgaren. Auch fand das Helleni— 
ſche Unternehmen in der Moldau im dem erſten Augenblicke 
nur jene Unterfiügung, welche bei dem Umfturge der gewohnz 
ten Drbnung ber Dinge nur zu oft von Seite der Nichts ber 
ſbenden Elaffe geleifter wird, Bald erwachte- unter. den Be⸗ 


figerm die Furcht vor den Folgen des gewagten Unterneffimene 
einiger Fremblinge, und die Nahmen felbft der Fanarioten, 
welche an deren Spitze auftraten, waren nicht geeignet, die 
Stimme des Daciſchen Volkes fr fich zu gewinmen. Bereits 
im verfloffenen Monath März Batte Hppfilanti insgebeint ei— 
nen DVertrauten an den Vorfteher des Serbiſchen Volkes, 
Mitofh Obrenowicz, abgefendet, um ihn zum Aufftand vor» 
zubereiten, und zur Unterfiigung des Griechifchen Unterneh— 
mend aufjuforbern. Zmifchen den Serviern und: den Griechen 
befteht aber ein fo ausgefprochener Nationalhaß, daß es kei— 
neswegs zu verwundern if, dag Mitofh dem Vorſchlage 
wicht nur Bin Gehör gab, fondern ber Pforte die Treue der‘ 
Serbiſchen Nation beſchiver. Auch Hat fi Serbien bisher 
ganz ruhig verhalten, wie dies der Kallvon Zeite ber Pelo— 
ponnefifhen Griechen in früheren Zeiten, während dee lange 
und fo oft wiederhohlten Unruhen in Serbien war, *. 
Will man ſich demnach nicht truͤgen, ſo muß man ben 
bermahligen Stand ber Dinge aus dem folgenden Geſichts— 
pur:cte betrachten: Das eigentliche Griechiſche Unternehmen 
beſchruͤnkt fi in feinem Sinne auf den Peloponnes und bie 
Griechiſchen Infeln des Archipels. Der Ausbrud) des Fürs 
ſten Sprpfitanti fcheine in diefer Beziehung zu früh geweſen zu 
ſeyn. Die durd die geheime Eecte der Hetäriften im 
Briedyenland verbereitete Mevolution bat die Wiederher= 
fteltung des alten Briehenlands zum Zwecke. Diefe 
Sette kann in ihrem Entftehen auf das Jahr 1914 zuchds 
geführt werden; ihre Versweigungen find- weit ausgedehnt‘ 
und mansigfaltig, und fie verbinden fid) eng mit den Trieb— 
räbern, welche bie legten revolutionairen Bewegungen -im, 
manden Theilen bes chriftlichen Europa Lewirktin. Auch ift 
die Wahl des Augenblids des Erſcheinens des Fürften Hope 
filanti keineswegs zufällig gemefen,, fondern es genligt einer‘ 
oberflaͤchlichen Anſicht, um deſſen Zufammenbang mit dem 
geträinmten Gange der Dinge in Jialien und an manchen 
andern Orten nidyt zn mißfennen. Wenn es eines andern: 
Beweiſes bedürfte, fo waͤre derfelbe leicht in ber Art des Une 
ternehmen ſelbſt zu entdecken, meldyes, wie die uͤbrigen re⸗ 
velutionairen Unternehmungen des verfloffenen' und bes gegen⸗ 
wirtigen Jahres, einzig und allein auf den Grund politifhen.. 
Zruges gebaut war. Der Aufftand in der Wallachei war 
demnach nicht nur nicht in dem Sinne der Beräriften, ſon⸗ 
dern bemfelben ſchnurſtracks entmegengefept.. Die beiden Fuͤr⸗ 
ftenthlimer an der Donan genießen ſehr ausgedehnter Pri⸗ 
vilegien und einer beimahe vollferamenen Unabhängigkeit: 
von den Türken; die Mufelminner dürfen ſich in. diefen- 
Provinzen nicht einmahl anfäfig nieberlaffen.. * Die Klagen 
bes dortigen Volkes find alfo keinesweges genen die osmanniſche 
Dberherrfchaft, fondern gegen den Drud der Griechiſchen Fürften- 
gerichtet, melche dieſe Länder ftets mit unumfchränkter Gewalt. 
regieren, und biefelben ihrer perſoͤnlichen Habſucht und ihrer‘ 
ausgedehnten Gliente nur zu oft ausſchließend widmeten. 
Serbien flieht, mie ein getrenntes Land, mitten in bems: 
Grichifchen Kampfe, ruhig. Daß Ay Paſcha von Janina 
dem Unternehmen nicht mur nicht fremd iſt, ſondern eine bee 
beutende. Rolle in ſelbem zu ſpielen haben dürfte, laͤßt Ach aus 
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deſſe mfricheren Verhaͤltniſſen fchliefen. Seine in ber legten 
Beit bedrängte Lage hat fich durch felbes weſentlich geändert. 
Man kann demnad; die Lage des Epirus ebenfalls als ein 
Bmifdyenfpiel in dem Gange der Ereigniffe in der Europaͤi— 
ſchen Tuͤrkei betrachten. Die große Mehrzahl der Bewohner 
diefes Landes find'ubrigens auch flavifcher Herkunft und keine, 
Dellenen. 

Meiches wird die Entwidlung bes großen Drama ſeyn? 
Diefe Frage.ift allerdings heute noch ſchwet zu loͤſen. Daß es 
uicht die fenn wird, welche manche Anführer eined auf die 
Störung der. politifhen Ruhe des chriſtlichen Europa sigens 
berechneten Unternehmens beabfichtigten, war an den Tage 
entſchieden, an dem bie. großen Mächte ihren Standpunct in 
feldem ausgefprochen haben. In jedem Falle kann man nur 
mit einem Gefühle von Trauer die Folgen eines fo ſchlecht be— 
rechneten, leidenfhaftliden, auf Trug gegrömbdeten Unters 
nehmens bedenken. Welche leidigen Reſultate für Taufende 
bes.hellenifch= hriftlichen Volkes die Verfuche hatten, welche 
in dem fiebenten Decemium bes verfloffenen Jahrhunderts 
im Peloponnes gewagt wurden, ift befannt-r Mie wenig 


Glauben ben Geruͤchten beinemeffen-werben kaun, welche durch 


Hetaͤriſten in Europa verbreitet werden, koͤnnte wohl kaum 
ſtaͤrker als durch dem Vergleich bewieſen werden, welchen je— 
der unbefangene Zeitungsleſer zwiſchen dem wahren Stande 


der Dinge und den in der allgemeinen Zeitung vom 51. Mai _ 


und 2. Juni tiber die Griechiſchen Angelegenheiten aufgenom= 
menen Artikeln, anguftellen im Stanbe ift. 


Polen 
Schreiben von der Polnifhen Gränze, 
vom 28. Mai. Es heißt, die Polnifchen Truppen hät 
ten Befehl erhalten, an die Tuͤrkiſche Gränze zu rücken, 
bagegen aber würden die Kaiferlich Ruſſiſchen Garden, 


welche befanntlich aus Petersburg ausmarſchirt find, nach. 


Polen fommen, um bie ausrücenden Polnifchen Truppen 


zu erſetzen. 
V-ermiſchtes. 
Seltenheiten. John Spray, ein Mann in uns 
bemittelten Umftänden, zu Huchnall + Zorfard in England, 
hatte mit feiner Gattin Mercy 48 Jahre in fo ungeſtoͤr⸗ 
tem glücklichen Frieden gelebt, daß in dieſer langen Reihe 
von Tagen nie ein boͤſes Wort ımter ihnen gewechſelt 
worden ſeyn fol. Im ganzen Orte hieß man auch darum 
dieſe beiden ſchuldloſen, immer fröhlichen, fanften Men 
ſchen, bie. Tauben. Sie hatten feit langer Zeit ben 
Tod. bedivegen gefürchtet, weil feines den Gedanfen, 
ohne dag andere zu leben, ertragen fonnte, 
Verftcherung fein leeres Wort geweſen, zeigte ber Ers 
folg, Am Iegtvergangenen 5. Mai, Morgens 4 Uhr, 


z — 


Daß dieſe 


Im Vorlage. ber Geheime = Kammer:= Rath Hagenſchen Erben. 


farb der alte John, Tr Jahre alt, Seine treue Mercy 
fonnte wirklich nicht mehr leben; der Kummer brach ihr: 
Herz, das keinem als ihm gehört Hatte; fie verſchied, 69 
Jahre alt, am folgenden Tag, am“ 6. Mai, um biefelbe 
Stunde, Ein Grab nahm. Beide auf. Der flile Was 
dei des allgemein gelisbten Taubenpaares und dag felts 
fame Ereignif bes erwinjchten Vereinigungs + Todes. 
machte im ganzen Drte tiefen Eindruck. Alt und Jung, 
Reiche und Arme "begleiteten die felig Entfchlafenen- zur. 
Ruheſtaͤtte, — In Breflau.feierte am 29. April 
ein Burger ein ſeltenes Jubelfeſt. Er iſt ſeit 50 Jah⸗ 
ren Burger, ſeit 50 Jahren verheirathet, wohnt ſeit 
50 Jahren in Einem und demſelben Hauße, hat ſich in 
dieſen 50 Jahren mit ſeinem Hauswirth nicht einmahl 
gezankt und hatte ſeit zo Jahren Eine und dieſelbe Koͤchin, 
bie leider 5 Tage vor dem Jubelfeſte jtarb. 


Der Zutritt zu meinem Guthe in der Nähe der Stadt, 
ber Berg, vormals Schilingspeunth genannt, ift von nun an 
für jedermann geflogen. Wer ohne befondere Erlaubniß 
innerhalb ver mit einer lebendigen Hecke umgebenen Grenze 
fi treffen läßt, gegen den wird das gefeßliche Pfandrecht 
gest, und gerichtliche Klage erhoben, Wan halte dieſes 
Werbor des Eigenchämers nice für Inhumanität, gerne 
gönnte derfelbe jedem den Genuß, den die Lage des Guthes 
gewährt, aber Befhädigungen und Entwendungen vieifacher 
Art, grobe Anmafungen fogar fremder unbekannter Prute und: 
die hierdurch unvermeidlich gewordenen Unannehmlichkeiten 
fordern einen ernften Entſchluß. Baireuth, den 10. Junt 
1821. " - 

Heerwagen L, 
Apellations » Gerichts» Advocat. 


Die noch immer rege —— am Pfingſttage foges 


nannte Diaien (Bitten) in Etuben und Kammern aufjuftela 


len, koftete mich in vergangener Nacht zwei erwachſene ſchoͤne 
Birken» Baͤume, welche auf meinem Guthe, die Schillings⸗ 
peunth , abgefägt und entwendet wurdem Wer mir den Thäs 
tee. nennen Bann, erhält einen Cronenthaler. Balreuth, dem 
10, Suni 1821. ° 
Heerwagen L, 
Appellationgs Gerichts »Advorat, 

— ee DO DB O —— — — 

Unterzeichneter empfiehlt fich einem hohen Adel und vers 
ehrungsmürbigen Publitum zum erften mal auf der Meſſe 
mit geſchmakvoller Silberarbeit, verſpricht reille Bedle⸗ 
nung und die billigften Preife, und bitter ſoglelch um gütige 


Ab nahm. 
F. € Meirner, 
Gold⸗ urd Silberarbeiter aus Nürnberg. 


be 


Baireut 
J— Nro. 


Greg 


Nedacteur: MB. 





Deutſchlanbr: 
Wuͤrzburg, 12. Juni. Se. Königliche Majeſtaͤt 
haben vermoͤg allerhoͤchſter Entſchlleßung vome 31. Mat 
dem Herrn Hofrath, Profeſſor und erſten Buͤrgermeiſter 
Behr, aus Rüuͤckſicht feiner langjaͤhrigen Dienfte fein 
auf 300 fl. beſtimmtes Duiescen; + Gehalt auf jährlich 
2000 fl. zit erhöhen geruht. 

Bortfegung der Rede des Herrn Hof’ 
rathbs und Profeſſors Behr bei ber 
Einfegung als durgermeifter in Wuͤrz⸗ 
burg. (S. Rr. 115.) — 

„Hierin die Aufforderung zu einer fländigen Dppoſition 

finden wollen, hieße, Sie find gewiß darhıber mit mir einig, 
das wahre Wefen diefer Aufgabe fehr mißtennen ; in ihr liegt 
vielmehr nur die Anregung einer. ſtets wachſamen Controlle, 
in den gefeggeblich hiefuͤr bezeichneten Puncten, die nur bann 
in den Charakter der Oppofition Überzutreten Urfache haben 
Ednnte, wenn der Magiſtrat dem wahren Intereffe ber Bhrs 
ger = Gemeinde , ſtatt, ſolches nach beſtem Wiffen und Ger 
wiffen zu fördern, ſeibſt ſich feindfelig entgegenftellte. Je 
weniger indeſſen fo etwas. benfbar, weil es unmögli it, 
daß der Magifirat aus feinem eigenen Weſen heraustrete, 
und feine game Natur verlaͤugne, je gewiſſer feine Natur 
und völige Gleichheit des Zweckes auf feine fortwährende 
Bereitrilligeeit rechnen heißt, gerechten und gründlichen 
Erinnerungen einſichtsvoller Bevollmaͤchtigten ſtets williges 
Gehoͤr zu ieihen, je ſicherer auch hier ein, von feſter Ein⸗ 
tracht und gegenſeitigem Zutrauen geleitetes Benehmen dem 
alfeitigen Zwecke dienen muß, mit beflo größerer Zuverz 
fiht auf Gewährung ſtelle ich aud an das hochgeehrte Col⸗ 
fegiirm ber VBevolfmächtigten die) Witte, ferner ben freunde ' 
lichen Weg vertrauensvoller Mittheilung und gegenfeitiger ; 
Berathung einhalten zu wollen, welcher bisher als fehr er⸗ 
fprießlich ſich bewaͤhret hat. Bürger einer und berfelben Ge⸗ 
meinde, von gleich reinem Eifer fuͤr deren Wohl beſeelt, im 
Bewußiſeyn redlicher Pflichterfüllung, deren Anetkennung 
durch mannhafte Eontrolle wnſchend und gewaͤhrend, laffen 
Sie tms vor den Augen unſerer Committenten das Tehöne Weir 
ſpiel emohmfchticyen reinttacht ſtandhaft fortſetzen: ‚denn 
ur auf dem Boden der Eintracht waͤchſt und gedeiht jedes 
gute unternehmen. Ihnen, CEhreuwerihe Vorſteher det Die 
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len 


fleictet hat das Gefeg bie Beforgung wichtiger — 
Intereſſen in ihren Bezirken anvertraut: Sie fühlen ohne, 
Bweifel, mit der Ehre dieſes Vertrauens, ‚bie Wichtigkeit der 
Dienfte, welhe ihre Mitblirger von Ihnen zu warten bee" 
eechtigt find. Die Laft ft, beĩ dem eingefhheten Wechſel 
vorhbergehend; ermuden Sie daher nicht, getragen von ber” 
Ausſicht auf dankbare Auerkennung ihrer Mitblirger und dee 
dtifchen Bchorden, fo wie auf deren. und meine Unterfthze , 


Manunheim, 20. Mai, Geſtern gab «die En | 
ruͤhmte Sängerin Madame Catalani ein Concert im hie 


“ figen geofen Theaters Saale. Die Einnahme betrug 


gegen 1800 Gulden, wovon ber Sängerin; nach Abzug 
fämmurlicher Koſten, noch gegen 1500 fl. rein verblieben. 
Ihre Stimme if Feine Sopran« Stinme, wie mal. 
größtentheild glaubte, ſondern eine Habe Alts Stimme, 
die fich durch zwei volle Octaven bewegt, fa daß das 
tiefe a vollfommen , und das tiefe g mm weniger ftarf 
vernommen werden Fonnte; im der Höhe ift das f nad; 
volfommer Bruftfimine; allein man glaubte zu bemer⸗ 
£eh, daß die noch höheren Töne nur bis h gelangtem; > 
und durch ‚Kopftöne »Balcet gefungen wurden. Mubume » 
Satalani fol in jüngeren Jahren (fie zählt. dermahlen 
37 Jahre). noch einige Töne mehr in der Höhe gehabt 
haben. In jebem Falle ift ihre Stimme durch ihre ge - 
haltreiche Fuͤlle — ſogenanntes Metall — für Jeden «ers 
greifend, und ihre Paffagen und Manieren, die ſie un⸗ 
geachtet ihrer ſtarken Stimme kunſtgerecht und lieblich vor⸗ 
trägt, find unnachnahmlich und üderräfchend, ſo daß esß 
ſchwer fallen duͤrfte, ihr den Preis darin ſtreitig zu ma⸗ 
hen. Was hingegen die Zartheit der Stimme, und die 
Niancirumg der Töne felbft betrifft, fo glaubte man groͤß⸗ 
tentheils, dag andere Kumſt-Saͤngerinnen, ob ſie gleih 
nicht in dem Rufe wie Mad. Catalam ſtehen, derſolbea 
vorzuziehen ſeyen, ſo daß die Erſtere Staunen md Eins 
thufiasntuß erregt, wo Letztere durch Gefühl und Gefaͤl⸗ 
ligkeit Sinn und Gemith anſprechen. Kleint Eigenhei⸗ 
er i Bi 
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fen, deren Mad. Catalani theilhaftig ſeyn PH, wovon 
fie anderwärts Beweife gegeben hat, haben ſich mit 
der ſelben auch hier zugetragen. Sie wollte fich un’er Ans 
derem nicht bequemen, den herfömmlichen Abzug bon ihr 
ser Einnahme am die hiefige Armencaffe zu leiften, fo daß 
man gegen Ende ihres Concerts gendehigt war, ihre 
Eaffe, die man vorerft mit ihrem Siegel verfehen lich, 
mit policeificher Hilfe in Befchlag zu nehmen, um die 
noͤthige Eontrolle am andern Tage vorkehrer zu können. 
— Dem hiefigen Theater und Drchefter s Perfonal 
wurben, wie jederzeit herkoͤmmlich, auch diesmahl 
Frei⸗Billets ausbedungen; ba jedoch gegen den Anfang 
Des Concerts noch feine Billets von Mab. Eatalani abs 
gereicht waren, fo mußte man den befreiten Perfonen 
mit gewoͤhnlichen Theaters Bilfets, und zwar durch bie 
Militaies Wache ımterftügt, den Eingang in das Con⸗ 
cert zu verfchaffen fuchen. 2 
Spanien. 


Madrid, 24, Mai. Unſer neuer Miniſter der aus* 
waͤrtigen Angelegenheiten, Herr Bardaxi, als kiberaler bes 
tannt, ift aus Paris am,ı gtend, hier angefommen und hat 
am 17ten d. ineinen geheimen Ausſchuß der Corteg erklärt, 
#8 ſey zwar nicht zu befürchten, daß irgend eine Macht ſich 
m unſere innern Angelegenheiten mifchen werde; da jes 
doch bei der gegenwärtigen Lage der Europäifchen Angeles 
genheiten die Würde der Spanifchen Nation erforbdere, 
eine ehrfie hlerweckende Stellung anzunehmen „'fö'trage 
er darauf an, die Armee ſowohl als die feften Pläge in 
gehörigen Stand zu fegen. Diefen Antrag unterſtuͤtzte 
der Kriegsminifter dringend. 

Die Ruhe, deren ſich Madrid in den Tegten Tas 
gen erfreute, war nahe baran, unterbrochen zu ters 
den. Etwa 300 Männer der untern Molfsclaffe 
haben fich, nähmlich vor dem Hauße bes neuen. polis 
tischen Chefs, Herren Bardari, verfammelt und dass 
felbe zu flürmen bedroßt. Der General Morillo, wel⸗ 
chem som König der Befehl über die 12,000 M. die ſich 
in der hiefiegen Gegend fammeln, übertragen ift; hat 
aber die Unruhigen aug einander zu treiben gewußt, ohne 
Daß Jemand dabei verungluͤckt wäre. 

Diefer unfer neuer Generals Capitain Morilo, wel⸗ 
her ſich befanntlich ſchon in Suͤd⸗Amerika einen berühms 
ten Nahmen gemacht hat und gegenwärtig wieder auf eis 


mem ausgezeichneten Poften fieht, har feine ganze Cars 


genen un —— — — — 


riere nur ſich ſelbſt zu verdanken. Merkwuͤrdig iſt die 
Art, wie er in den Landdienſt uͤberkam. Als die verein⸗ 
ten, Spaniſchen und Engliſchen Heere dem Marſchalle 
Soult bereits mehrere gluͤckliche Schlachten geliefert und 
ihn zum Ruͤckzug von Stellung zu Stellung trieben, blieb 
in dem kleinen Fort ber „Puente be St. Payo’ eine Bes 
fagung von etwa 80 Franzofen zurück, welche, wege 
ber Wichtigfeit der Zage beffelben, dem Befehl hatte, fo 
lange wie möglich ſich zu vertheidigen. Die Einwohner 
machten ben Sranzofen indeß begreiflich, fich zu ergeben, 
weil man fie.fonft aufreiben werde. Es war, nun auch 
die Befagung wohl gewilligt, fi zu verſtaͤndigen, allein 
die Frauzoͤſiſchen Officiere urtheikten, daß fie nur mit eis 
nem Militair wuͤrden unterhandeln koͤnnuen. Man fiel 
alio von Seiten der Obrigfeit darauf, den entlaffenen 


"Seefergeanten Morillo, welcher fich zur Herftellung von 


einer Wunde dort aufhielt, und mit Mathematik befchafs 
tigte, hiezu zu gebrauchen und legte ihm Epaulets an, 
um ihn einem Officier ähnlich zu machen. Die Eapitus 
lation fam num nicht allein zu Stande, ſondern alg ber 
Sergeant Morillo mit feinen Sriegsgefaugenen und ber 
Kapitulation in der Tafche, im Hauptquartier des Mars 
quis Ja Romana (wem ift in ımfern Gegenden biefer 
Nahme nicht noch in ehrenwerthen Andenken?) ankam, 
fo fand diefer General en Chef. fo viel Genialifcheg in 
unferm Morillo, daß er ihn einlub , im-Hauptquartier 
zu bleiben und das Tragen der Epanlets : fortzufegen. 
Bald erhielt Morillo den Rang als Eapitaikt , dann ein 
halbes Negiment ind flieg durch eigenes Talent in diefem 
Befreiungs s Kriege. bis zum Nang eines General⸗Majors, 
indem er, wo er auch gebraucht ward , ſich ſtete durch 
Talente, die er felbft-im ſich ausgebildet hatte, auszeich⸗ 
nete. Im Jahre 1814, als Suͤd⸗Amerika auf dem 
Puncte fand, gänzlich verlehren zu gehen, da wurde ihm 
das zwar ehrenvoke, aber befchwerliche und wenig unters 
ftügte Ober» Commando in Sid» Amerifa,angeborben, 
Brafilien, 

Schreiben aus Nio » be.s Janeiro, dom’ 
24. März, Im Europa mag ‚man ſich mundern,. daß 
unfere Revolution fich fo ſchnell und fo winftimmig fors 
mirt hat; bie folgende Erzählung mag diefes näher ers 
flären: — Der Graf Palmella’bemühete ſich, ohnge⸗ 
fähr gegen die Mitte des FebrıtarsMonarhs, dem Koöͤ⸗ 
nig begreiflich zu machen, daß die Ummäljungen in Spas 
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nien und Portugal. bald zu beſtegen ſeyn wuͤrden, mit 
Huͤlfe einer Ruſſiſchen Armee, und fügte dann hinzu, 
daß diefe ſich wirklich bereitd marfıhferfig mache; der 
Graf hatte auch einen Plan entworfen, fich hier mehres 
rer Perfonen gefänglich zu verfichern, bie ihm dem im 
Portugal eingeführten Syſteme geneigt fhienen. Die 
allgemeine Verhaftung follte am 26. Februar ftatt haben; 
fie umfaßte etiva 600 Perfonen, unter denen auch ich 
‚mich befand, und unfer Schichfal war beftimmt — naͤhm⸗ 
Lich Ausfegung an die Afrikaniſche Kuͤſte. Dieſer Uns 
— beſchleunigte die Veraͤnderung unſerer politiſchen 
erfaſſung. Die gewonnenen Truppen marſchirten auf 
dem Ricio in ſo guter Ordnung und ſo ſchweigend auf, 
als gehe es zur Machiparade. Der Prinz-Regent 
‚zeigte eine männliche Gegenwart des Geiſtes. Was bie 
Sache hätte gefährlich machen koͤnnen, war der Umſtand, 
bag in allen Iheilen Brafilieng Viele für ein voͤllig uns 
abhängiges Syſtem ſtimmten und fich twirflich ein ziems 
lich Fräftiges Complott gebildet hatte, um bei dieſer Ges 
legenheit den Traum einer Republik durchzufegen. Gluͤck⸗ 
lichermweife haben aber die Freunde eines eingefchränften 
monarchifchen Princips den Sieg bavon getragen und bie 
vorzüglichiten Nepublifaner, etwa 200 an. ber Zahl, 
erwarten im Gefängniffe ihr Schickſal. — _ Der König 
‚hat mir befohlen, mich bis zum 12. April fertig zu hal⸗ 
ten, um ihm nach Portugal zu begleiten, Die Abreife 
wird zwiſchen dem 12. und 20. April erfolgen. Der 
Graf Palmella befindet ſich in der verdrießlichften Lage. 
Hier it feine Nole ausgefpielt und er muß weggehen; 
auch möchte er germ nach Portugal; aber dort fteht ihm 
die Verfendung des Antonio be Saldanha entgegen, wel⸗ 
cher, mie es bekannt ift, eine Unternehmung gegen Por⸗ 
tugal einleiten follte. Er wird fi wohl um fo mehr 
entfchlieffen muͤſſen, feine Tage in England zu verleben, 
da er den König verleitet hat, Blanquets zu Vollmachten, 
an Marialva Lofo und Saldanha zu geben, nach denen 
alles, was biefelben mit den Souverainen abjchlieffen, 
eben fo betrachtet werbeir foll, als habe es der König ſelbſt 
abgefchloffen, mornac ihre Tractate oder fonflige Vers 
banblungen, nicht weiter. einer Natification bedürfen. 
‚Schreiben aus Nio s bes Janeiro vom 
26. März. Obgleich jet Jeder hieſelbſt, im Folge ber 
ung gegebenen Eonftitution freier arhmet, da alle Mens 
fchen vom Staatsruder entfernt worben find, welche nie 
bie Gunſt des Publicums zu ertverben gefonnen waren, 


fo Hat es doch einige Senſation gemacht, baf ſich die 2 
nigliche Familie nach Europa zurüczufehren anſchickt. 
Blutige Auftritte haben wir Bier wohl nicht au ermarten, 
denn alleg Sicht Ruhe und Sicherheit; nur will Niemand- 
mehr von Europa abhängig feyn. Sollten dort einſtens 
die Befchläffe ung einzufchränfen drohen, fo dürfte eine 


‚Sreis Erklärung wohl unausbleiblich ſeyn; hierüber wagt 


man jett ſchon die entfchiedenfte Sprache. Bei ung äft 
alles auf Handlung und thaͤtigen Werfehr] berechnet; und 


da fi annehmen laͤßt, daß jeder Europäifchen Macht 


baran gelegen ift, mit und in Verbindung zu bleiben, :fo 
haben mir auch nie ein Stocken des Handelsjzu befuͤrch⸗ 


ten. Unfer gefegnetes Land gewinnt mit jebem Tage eine 


angenehmere Geftalt im Aeußern, mehr Feſtigkeit im 
Innern, und der Verfehr mit den vormahligen Spanis 
ſchen Provinzen hat uns einen ‚Schwung gegeben, ben 
man früher nicht ahndete. 
Griehenlank 
Aug einem vom 5. Mai batirten Schreiben eines ges 
genwärtig zu Athen befindlichen unpartheiifchen Beobadhs 


ters hat ber Defterreichifche Beobachter, dem wir fchon 
die Berichtigung ber Nachrichten aus ber Moldau und 


Wallachei verdanken, nachſtehende Schilderung. mit der 


Bemerfung geliefert, daß feit einiger Zeit in oͤffentlichen 
Blättern: viele . wiberfprechende, oft auch ganz falfche, 
pder doch hoͤchſt entftellte Nachrichten Über die Ereigniffe 
auf ber Halbinfel Morea ftehen, 

Bu Anfang Aprils brach in Morea, und dann fpds 
terhin auch in den daranftoßenden Provinzem eine offene 
Empsrung gegen bie Pforte aus, Wenn gleich ganz vers 
laͤßliche Berichte über bie einzelnen Vorfallenheiten noch 
fehlen, fo glaube ich doch folgende Umftände mit einen 
hohen Grabe von Gewißheit angeben zu koͤnnen. Im 
Morea , fo wie zu Negroponte und zu Athen, zogen ſich 
die Türken in ihre feften Schlöffer oder Eitabellen zuruͤck. 
Die hohe und niebere Geiftlichfeit, ‚eine große’ Anzahl 
ehemapliger Griechifcher Hauptleute, befonderg jene von 
Maina und andern Gebirgsgegenden flehen an der Spige 
dieſes Aufftandes, der durch eine geheime Gefellfchaft 
länger ber vorbereitet worben zu fepn fcheint. In den 
erften Tagen’ des Aprilmonaths machten bie Taͤrken einen 
Ausfall aus dem Schloffe von Patraffo, ımb verbranns 
ten bei diefer Gelegenheit einen Theil der Stab. Die 
Griechen geiffen zu den Waffen und trieben fie in dag 
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Schloß zuruck. Bald darauf erfchien ihr Biſchof mit Brei 
big viertaufend bewaffneten Lendleuten. Die weiße Jah⸗ 
ne mit dem Griechifchen Kreuze wurde auf bem "Haupts 
lage aufgeftecht, amd es wurde zur förmlichen Belage⸗ 
zung der Fefte gefchritten. Ein Schreiben aus befagter 
- Stadt vom 7. April meldet, daß bie Belagerten hart 
nächigen Wiberftand leifteten. Dasfelbe befiättigt auch 
; ein weiterer Brief vom 13ten. Seitdem fehlen weitere 
Nachrichten. Gleichzeitig mit jenen Bewegungen hatten 
die. Griechifchen Bewohner von Corinth ſich in die Ges 
Birge, die Türfen aber mach Arro + Corimth gezogen. Nicht 
lange nachher uͤber ſchwemmten die Bauern der benachbats 
ten. Dörfer und jene bes Iſthmus die Stadt; die Korn 
magazine des. Bey murden geplündert. — Tripolizja, 
‚die Refidenz des Oſsmanuiſchen Statthalterd, fol von 
den Mainotten blockirt ſeyn. Sie ift voneiner einfachen, 
aber feften und hohen Mauer mit Bruſtwehr und Schießs 
fcharten umgeben, mb Äberbie durch eine Feine Cita⸗ 
delle und einige Canonen vertheidigt. Die Tuͤrkiſche Ber 
fagung iſt zahlreich. Napoli di Romania, Napoli bi 
Malvaſia, Toren, Modon und Navarin ‚werden ‚ dem 
Vernehmen wach, ebenfalls belagert, — Die Inſel 
Spegia hat ſich noch vor Idra gegen bie. Pforte erllaͤtt. 
Ihre vereinten Schiffe find “auf Freibeuterei in See ges 
vaugen. 
Re Tuͤrlen ber Menge, und wurden, wenigſtens in bei⸗ 
ben erftern Städten, bie feine Eitadelle befigen, ohne 
AUnterſchied er wuͤrgt. Jene vom Theben fanden Mittel, 
ſich nach), ber nur einige Stunden entlegenen Feflung Neg⸗ 
xoponte zu retten, wohin die Rebellen ihnen gefolgt find. 
‚Die Türken. von Caryſto folten ſich ebenfals in Negros 
ponte eingefchloffen. haben, nachdem es ihnen vorher noch 


gehmgen war , aus. dem Dorfe Ealamo, 7 Stunden vom: 


then, eine Parthie Frucht wegzunehmen und mit in die 
Feftung: zu bringen. Der Sage nach durfte Zeitun, obs 
gleich mit einem: feſten Schloffe verfehen, das Schickſal 
won Salona und Livadia geheilt haben. Aus Janina 
ſowohl, als von der gegen Mi Paſcha zu Felde liegenden 
großhertlichen Armee gebricht es gänzlich an Nachrichten, 
Wir haben hier tin vor drei Bifchefen und mehrern Haͤup⸗ 
writber Mäholten umterzeichnetes Schreiben gefehen, wo⸗ 
mit tie Griechen ‚in. Rahmen des Kreuzes und des Leos 
nid as, auſgefordert werden, fich in den Tbermopylen zu 
ver ſammeln. Dieſes Schreiben vom 30. März alten; 
St., benachrichtigt die Bewohner Athens von dem, was 


Zu Salona, Livadia und Theben unterlagen 
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gu Salona uud kivabia geſchah, und ladet fie ein J in ih⸗ 


rer Siadt ein Gieiches zu thun. Zier befinden ſich ſchon 
ſeit drei Wochen alle Tuͤrkiſche Familien, mit Einſchluß 
des Cadi und des Waiwoden (Gouverneurs) in der Cita⸗ 
belle; nur letzterer koͤmmt bei Tag in die Stadt herab. 
Groß und Klein ift bewaffnet, und macht, befondere 
zur Nachtzeit, die Runde, um die Thore zu bewachen. 
Das Bricchifche und Albanefifche Landvolk von Arrica ift 
unter ben Waffen; es hat in dem Dorfe Meinidi, drei 
Stunden von bier, feine Kriegsfahnen - aufgepflamt. 


- Man fchägt ihre Anzahl auf 1500 bis 2000 Köpfe, die 


Schießgewehre führen; andere find mitBeilen und Spies 


. Ben verfehen. Die Bewohner von Salamis und von vers 
. fehiedenen Dörfern des’ Iſthmus haben ſich ar felbe am 


Seit vierzehn Tagen iſt Athen mit einem 
Angriff von ihmen bedroht. Indeſſen hatten die Türfen 
Zeit, das Schloß mit Lebendmitteln zu verfehen. Sie 
haben auch drei Primaten, zwei Beiftliche und einige ans 
dere angefehenere Griechen als Geißeln für die Treue 
ber Einwohner dahin gebradht. Aber das Volk fcheint 
fi darum wenig zu fümmern, und verläßt zahlreich die 


geſchloſſen. 


Stadt, um bag Lager von Meinidi zu vergrößern. 


Schweden und Nor wegen. 


In dem von allen Mächten Europa's garantirten 
Kieler Tractat vom 14. Januar 1874, durch welchen 
ber König von Dänemarf feine unbefchränften Ges 


‚waltrechte auf das Königreich Norwegen dem Könige 


von Schweden abgetreten hat, ift ımter andern ausbedun⸗ 
gen, dag durch Eommiffariem eine Berechnung hergeftellt 
werde, wieviel Norwegen, in Verhaͤltniß feiner Volks⸗ 
menge und Huͤlfsquellen, an den Schulden der Dänifchen 
Monarchie, zu welcher Norwegen bis dahin gehört hatte, 
zu übernehmen habe. In der Folge verlangte dag Stors 
thing, daß an der Abtragung des Normwegifchen Antheilg 
an ber Dänifchen Schuld auch Schweden Theil nehmen 
ſollte, obgleich; Norwegen im firangieller Hinſicht michs 
mit Schweden vereinigt ift, überdies auch, ju einer Ents 
(hädigung des Königs von Dänemark für bie Abtretung 
bes Koͤnigreichs Norwegen an den König vom Schweden, 
der Schwebifche Anfpruch an den Derefundifchen Bol 
und alle Forderungen Schwedens an Dinemarf, die fich 
anf 12 Millionen Franfen beliefen, aufgegeben worden 
waren und Schweden noch außerdem eine Million Thaler 
an Dänemark vetfprochen hatte. Run hat Se. Maj. der 
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Rönig von Schweden und Norwegen ein hoͤchſt merkwiles 
diger Reſcript an das Storthing des Norwegiſchen ‚Reis 
ches unterm 12. April dieſes Jahres erlaſſen unv daſſelbe 
ernſtlich aufgefordert, die Würde des Norwegiſchen Vol⸗ 
les und beffen uralte Mebfichfeit nicht länger in den Augen 
des ganzen Europa blos zu flellen, ſondern ſchleunig 
einen Befchluß zur reblichen und genauen Erfuͤllung ber 
zwiſchen Norwegen und Dänemarf abgefchloffenen Ueber⸗ 
einkuͤnfte zu faſſen. Der König erinnert in diefem Re⸗ 
feript, Nortvegen fey ihm als Provinz einer unumſchraͤnk⸗ 
terMonarchie abgetreten worden, er hätte als unum⸗ 
ſchraͤnktr König von Norwegen unterhanbeln koͤnnen, ohne 
eine gefeßgebende Macht (Storthing) barüber zu hören ; 
aber er habe den Vorfchlag einer Berfafling-angenoms 
men und einen gefellfchaftlichen Vertrag fanctionirt, 
„Haͤtte — heißt es im biefem Reſcript —. hätte 
Norwegen nach ber woͤrtlichen Abfaffung des 93. $- 
feiner Berfaffung bezahlen follen, fo wuͤrde fich fein 
Antheil auf ein Drittheil der ganzen früheren Staat 
ſchuld der Dänifch + Normwegifchen Monarchie belaufen 
haben. Wein die Sorgfalt und Unermüpdlichkeit ber Re⸗ 
gierung in Vertheidigung des Landesintereffe haben fo 
viel ausgerichtet, daß es jegt nur ben fünften Theil der 
Summe zu verantworten bat, welche nach Forderungen 
der Billigfeit und dem Anfpruche Daͤnemarks, Norwegen 
‚hätte zur Laft fallen ſollen.“ — „Wenn man fich einer 
‚gefeglichen und rechtmaͤßigen Laft zu entziehen fucht, md 
‚ge man fich wohl in Acht nehmen, daß man nicht zugleich 


den Grundbau feiner Freiheit umd inneren Sicherheit - 


untergrabe, Rorwegen wird nach einem Grimdgefege 
regiert, bad von der Stunde an, ba es geltende Kraft 
erhieht, wicht im einem Puncte von der Regierung übers 
treten worden. _ Und obſchon der vom Storihing in Bes 
treff des Adels gefaßte Befchluß dem Könige ein Ein⸗ 
griff in die Grundlagen ber Verfaffung zu ſeyn geichienen 
bat, haben doch Se. Majeftät in Ihren Bemerfungen und 
in Ihrer Borbfchaft an das Storthing fich eher wie ein 
diterer Bruder an eine zahlreiche Familie, als wie ein 


Monarch ausgebrüct, der die Waage in der Hand hält, 


auf welcher eines Jeden Nechte abgermogen werben follen. 
Alles mag bie neuere Gefchichte Großes und Edles aufs 


weiſen kann, bat feinen erſten Urſprung in ber Ho⸗ 


Kennzeichen der Nationen ausmacht, die das zauberiſche 
Befipf der Freiheit recht zu fchägen verſtehen. 


wir. ımd deshalb, ung nicht: vom Strome der Leiden⸗ 
(haften hinreißen za laffen; denn wenn bie Sinne eins 
mahl aufgeregt worden, find fie nicht mehr im Stanbe, 
bie Lehren der Erfahrung zu beachten. Huͤthen wir ung, 
uns an der Nationalität, der Unabhängigfeit und der um 
verbrüchlichen Heiligfeit der allgemeinen fowohl als ber 
echte des Einzelnen zu vergreifen.“ 

Zwiſchen der Schwebifchen Negierung und dem Nor⸗ 
wegifchen Storthing iſt über dieſe und amdere Verhaͤltniſ⸗ 
fe fo große Spannung, daß fich die unfreunblichiten Ges 
ruͤchte verbreiten. Unter mehrere biefem Gegenftand betref⸗ 
fende, hoͤchſt unguverläffige Sagen gehört auch, daß das 
in Norwegen zu hildenpe Lager, wozr befanntlich auch 
Schwe diſche Truppen ſtoßen werden, mit jenen Ereigs 
niffen in Verbindung flehe und der König für gut erachtet 
habe, den auswärtigen Mächten eine Mittheilung über 
biefe Sache zu machen. 


Schweiz 


In der Vollmacht, wodurch der zur Fatholifchen Mes 
ligion. uͤbergetretene Herr Profeffor Earl Ludwig von 
Haller feinen Heren Bruder, den Rathsherrn A. L. von 
‚Haller, ermächtigt hat, feine Entloffung von den meiften 
son ihm verſehenen Stantsdienften nachzuſuchen, jebach 
die Stelle als Mitglied des großen Raths bes Standes 


Bern ihm verzubehalten, kommen folgende Stellen vor: 


ie iſt zwar wohl bekannt, daß keine Geſetze mic, als 
tatholiſchen Chriſten von Stellen und Aemtern ausſchlieſ⸗ 
fen. Alle frühere Strafverordnungen ſind mit unſerer 
alten Verfaſſung aufgehoben; ‚wir haben 40,000 katho⸗ 
lifhe Angehörige, welche bie nähmlichen Rechte genießen, 
wie bie Proteftanten; einen Öffentlichen, von der Negies 
zung befoldeten, mithin. als rechtmäßig und unſchaͤdlich 
anerfannten Cultus in der Hauptftadt felbft; Katholiken 
figen-in umfern Näthen und in unfern Gerichten; der Eib 
der Großen. Rathsglieder ſelbſt ift verändert; förmliche 
Deerete find im Jahre 1814 ergangen, baß auch Katho⸗ 
lifen. Bürger von. Bern ſeya, mithin bie diesoͤrtigen 
Rechte genieien Finnen; einzelne Aufnahmen’ haben es 
bereits beſtaͤttigt, und: wit der Eidgenoffenfchaft find noch 
Ieptes Jahr Eomcorbate getroffen: worden; daß ber Ueber⸗ 
seit von einer chriſilichen Eonfeffion zus qudern, an beus 
Bürger » und Heimashrecht feinen Nachtheil bringen folle. 
‘Mfleitı , da ich demungeachtet wohl fühlen muß ,. daß 'eie: 
wer ſeits twenigſtens in ben. erfien Ariten meine: Rilde- 
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kehr zu ber Roͤmiſch⸗Kathollſchen oder allgemeinen chriſt⸗ 
lichen Kirche, mehr oder weniger Auſtoß geben, und mir 
in fleineren Eollegien das nöthige Zutrauen entziehen 
tönnte, anbererfeits dann meine gefchwächte Geſundheit 
Ruhe erfordert, und mein inniger Wunfch dahin geht, 
bie wenigen Tage, fo mir Gott noch fchenken mag, dem 
Heil meiner Seele und ber Vollendung meines Werfes 
zu widmen, für welches mich die Vorfehung mehr als 
für die Gefchäfte diefer Welt geeignet zu haben fcheint, 
folprocutire und erſuche hiemit meinen geliebten Bruber, 
Herrn Rathsherrn Albrecht Emanuel von Haller, in meis 
nem Nahmen affe meine befonderen Aemter, als naͤhm⸗ 
Tich die Steße im Gehelmen⸗Rathe, die Suppleantens 
ſtelle im Oberapellationggericht und ber Stabtvermwals 
tung, ſammt allen davon abhängenden Kammern und 
Commiffionen, niederzulegen, und diesorts von nun an 
meine Entlafung anzubegehren. Was hingegen meine. Eis 
genfhaft ald Mitglied des Großen Nathes felbft betrifft, 
in welchem bereits viele Katholiken figen, und to biswei⸗ 
len Geſchaͤfte behandelt werben, twelche bie katholiſche 
Kirche berühren, fo wuͤnſche ich biefelbe einsweilen 
noch beisubehalten.” — Diefer Antrag wurde bem 
"großen Nath das Standes Bern, in deffen Sitzung am 
7. Mai vorgefragen. Die Verfammlung wollte jedoch 
nicht dariiber eintreten. Herr Waofeffor von Haller 
wurde befchuldigt, feinen Standes Eid verlegt zu haben, 
durch wechen er fich anheifchig gemacht, der Kegierung 
‚Treue und Wahrheit zu feiften; numaber habe Er, 
der von einer reformirten Gomeinde gewählt morben, 
feinen Uebertritt zu einer andern Meligion geraume Zeit 
verheimlicht. Demnach trug der kleine Rath barauf an, 
der große Rath folle den Herrn von Haller vom feinen 
Aemtern fufpendiren, die Sache an Rath und Sechszeh⸗ 
"ner zum Bericht überweifen, und von biefer Behörde 
einen Gefeged » Vorfchlag verlangen, wie es mit den 
"Eonvertiten der einen und andern Religion fünfrig tvegen 
der; Burgerrechte u, ſ. mw. zu halten fey. Dies wurde 
beinahe einmäthig befchloffen. — Die Aarauer 3. fagt: 
„Durch die Aufnahme der Bisthum » Bafelfchen Lands 
schaft hat die proteftantifche Religion nicht aufgehört, die 
Landegreligion im Canton Bern zu feyn, und bie fathos 
Fifche iſt nur im einzelnen Gemeinden deſſelben anerkannt 
und gefchist. Die proteftantifche Negierung iſt aber 
zugleich Bifhof, und das von einer proteftantifchen Ges 
\meinde gewählte Regierumgsglieb muß darum durch Re⸗ 


fisionsänderung feine Stelle verliehrens Diefes ſcheint 
bie Anficht der großen Mehrheit bes ſouverainen Rathes 
von Bern zu ſeyn.“ 

Der Defterreichifhe Beobachter hat unterm 7. Juni ange» 
Eündigt, daß im Verlage deffeiben eine Ueberſetzung des merk 
würdigen Umlauffchreibens erfdjeint, wodurch Herr Garf 
Ludwig von Haller unterm 13. April b. 3. von Paris aus, 
im Sranzöfifher Sprache, feinen Brüdern, Schweftern, Schwaͤ⸗ 
gern, Schwägerinnen, Oheimen, Muhmen, und vorzüg» 
lid) feiner Gattin, feinen Uebertritt zur katholiſch- apoſtoliſch⸗ 
römifhen Religion erklärt, Aus diefem Schreiben haben 
Schweizer Zeitungen einftweilen folgende Stellen geliefert : 
„Ich darf fagen, daß ich innerlich fhon im Jahr 1808 Ka— 
„tot, und feither einzig nur dem Nahmen nad, Proteftant 
„geweſen ſey. Deine diesfülligen Anfichten und Ueberzeu— 
„sungen wurden noch gefleigert, als im Fahr 1815 die Vor» 


Aſehung in ihrer Gnade und Barmherzigkeit das Bisthum 


„Baſel mit Bern vereinbart hat, wahrfcheinli in ber Ab⸗ 
„ſicht, uns zu belehren, und durch richtige Begriffe fiber die. 
„wahren Verhältniffe ber allgemeinen Kirche verderblidye Vor— 
„urtheile aussurotten. Ich hatte mich nebentei auch vollends 
„Überzeugt, daß, was beide Theile eingeftehen, bie kirchliche 
„Umwaͤlzung bes ſechszehnten Jahrhunderts, melde wir bie 
„Reformation nennen, in ihren Grundfagen, Mitteln 
„und Ergebniffen, das getreue Vorbild wie der Vorlaͤufer 
„ber politifhen Ummälzung unferer Tage ift, und 
„mein Daß gegen diefe legtere mußte mir jene nicht minder 
„verhaft mahen., Im Spätjahr 1819 beſuchte mih auf 
zfeiner Reife dutch Bern der (am 3. Mai 1821 zu Schwerin 
„im 36ften Lebens « Jahre verftorbene) Herzog Alphons von 
„Diedienburg » Schwerin, welchen innere Uebergeugung gleich“ 
„falls in den Schoos der Kirche zurüdgeflihrt hat. Als dies 
‚fer liebenswuͤrdige Flrft meine Stimmung auf der einen 
„und meine Berlegenheit auf ber andern Seite bemerkt hatte, 
„belehrte er mich, daß idy recht gut insgeheim Katholik 
„ſeyn, und Dispenfen für alles Yeufferliche erhalten könne, 
„wie denn auch wirklich gar viele Proteflanten fih in» 
„ſolcher Lage befinden. Diefe Eröffnung gab mir große Be- 
„ruhigunz.“ — : „Menn ic meinen ganzen Lebenslauf 
„uͤberblicke, fo. bleibt mir Fein Zweifel weiter: übrig, daß 
„Bott mic zum Werkzeuge ertohren habe fc die Ausführung 
„eines der Plane feiner Barmberzigkert und Gnade, und daf 
„Er, nidyt aber mein eigener Mille es ift, welcher meine 
„Schritte leitet. Er ift es, der mir jene Vorzlige des Geis 
„ſtes und Herzens verliehen hat, welche von zarter Jugend 
„auf die Erforfhung der Wahrheit zum Ziele aller meiner 
„Beftrebungen machten; Er ift es, meldyer fpäterhin mir 
„jene einfahen und heilbringenden Wahrheiten eingab 
„(m’inspira), deren Entwidelung mich zu böllig unerwartet 
„ten-Ergebniffen führte; Er iſt es, ber feit fechsjehn Jahren 
„mich zu ausnehmenden Anftrengungen befähigt und mir eine 
„moralifdhe Kraft ertheilt hat, bie uneradhtet meiner großen 
„Empfindfamkeit und nathrlihen Furchtſamkeit allen Were 


513 


„druß und Kummer, melde mir in den Weg gelegt wurden, 
‚u befiegen wußte. Könnte Ihr, geliebte Brüder und 
„Schweſtern, jest noch blind feyn für das, was fo vielen 
„klar if, — Um ben monarchiſchen Staaten ihre 
ufefte Grundlage berzuftellen, hat Er einen 
„Republikaner erfohren. Er wählte einen ſchlichten 
„und ungelehrten Menfchen , deffen Erziehung ziemlich ver= 
„nachlaͤſſigt war, um. bie ſtolze Wiffenfchaft der Gelehrten, 
„welcher er felbft auch in feiner Jugend gehuldigt und deren 
„Verirrungen er eine Eurze Meile getbeilt hatte, zu Schan— 
„den zu mahen; Er wählte fih einen Laien und Proteftan- 
„ten, ben Abkoͤmmling eines Reformators fogar, um der 
„allgemeinen Kirche einen neuen Glanz zu verleihen, und 
„um für diefeibe mit biöher nie, gefehenen Waffen und mit 
„völlig neuen Streitmweifen zu kaͤmpfen.“ 


Beſonders ſchoͤn und ergreifend — fagt der Ofterreichifche 
„Beobachter — ift der Schluß diefes rührenden Schreibens : 
„Theure Freunde, (ruft der Werfaffer ſeiner Familie zu) ent⸗ 
„zieht mir eure Freundſchaft nicht; es wuͤrde mie nur das 
„Herz brechen, ohne meinen Glauben za ändern. Ich habe 
„für meine Frau gebetet, und fehr viele Chrijten haben iht Ge— 
„‚bet mit dem meinigen vereiniget. Gott wird es erhören! 
„Gr wird ihe mit feiner Gnade beiftehen, um die vorlberge- 
„henden Leiden, die ich ihr verurfache, zu ertragen, vielleicht 
„um fie in $reuden zu verwandeln. Sollte fie aber noch trau- 
„rig und betrübt fehn, fo empfehle ich fie euch ; bedenket, daß 
„fie, eure Schwefter, die Mutter meiner Kinder, die Gefähr- 
„tinn meines Lebens iſt; daß fie weit mehr Kummer als Freu⸗ 
„de mit mir getheilt hat. Schenkt ihe eure Liebe, eure zaͤrt⸗ 
„lichen Troͤſtungen; gießt Balſam in ihre Seele. Sagt ihr, 
„daß ich nichts Boͤſes gethan habe; daß ihr mich noch liebt. 
Sie wird- dann wieder Muth gewinnen, und wir werben, 
wenn auch nicht ohne Truͤbſal, Tage vol Eintracht und Cie 
‚„‚wigfeit miteinander verleben. Die Vorfehung wird auch für 
„meine Kinder forgen. ch hoffe ihnen den Segen Gottes und 
„‚inen Namen zu binterlaffen, mit dem fie.nicht ohne Freun— 
„de in der Welt-ftehen werden. Oft bin ich in Rurcht gewe— 
‚fen, daß fie jenes ungoträbten Gihdsjtandes aenichen moͤch⸗ 


„ten, der nur allzu häufig den. Hochmuth erzeugt and näher, 


„das Herz verhärtet und vertrodnet. Endlich, meine theuern 
„Brüder und Schweſtern, wern mig auch. eine Bitte für mid) 
„erlaubt ift, fo beſchwoͤre ich euch in diefer heiligen Woche, um 
ber Liebe unferes gemeinfamen Erloͤſers, Jeſu Chrifti willen, 
„laſſet mid) die Antwort auf diefes lange Schreiben nicht lange 
erwarten; reißt mich aus der. peintichen-Unuhe, die meinen 
‚ganzen biefigen Aüfenthalt trlibte. Sagt mir, daß die gro— 
AFe Ariſis ber erift; daß ihr mir noch gut ſeyd -baß ſich auch 
„meine Frau dem Willen Gottes ünterwirft; daß ich 'di euch 
„tommen, in, enre Arme fliegen’ ann ic.“ ._ 


Endlich fagt,diefer Here yon Halfer noch mit prophetifiher 


Zuverſicht: „Zweifelt nicht, aan mitten in einer der 
„größten Weltkreiſen, und nit the Begebenheiten ſtehen 


nahe bevor, Die alte und allgemeine Kirche wird, dns 


„der langen und fchredlichen Verfolgung, beiliger und her⸗ 
„licher ſich emporhehen, al$ je zuvor. Ueberall fallen ihr 
„die Herzen zu, aud ohne andern Schug. Die Melt theilt 
„ſich zreifchen],die katholiſchen Ehriften und die Gottlofen; 
„dieſe zwei Partheien allein nur kaͤmpfen gegen einander, und 
„wo immer fid) unter den Protejtanten redliche und religiöfe 
„Gemücher finden, da knuͤpfen fie ſich bereits jenen an, und 
„werden es immer mehr thun. Dies müffen fie thun, wo— 
„fern fie nicht wollen, daß einft zu ihnen gefagt werde: „„Woe 
„her fommft du? Wem gehörftdu an? Ich kenne dich nicht.’* 
„Es find aud) Taufende mir vorangegangen, und Zaufende 
‚werden mir nachfolgen. Ihr werdet Beifpiele zu ſehen bes 
„kommen, bie nod ungleich merkwuͤrdiger, ald dag mei— 


„nige find.’ 


| Srantreid. “ 

Ein Parifer Blatt nnd nach diefem mehrere Deutfche 
Hlätter fprechen von erneuerten Verfuchen zu der fchon 
von Leipnig und Boſſuet vergeblich befprochenen DVereinis 
gung ber dyriftlichen Kirchen *). Jene Zeitungsblaͤtter 
liefern ein Schreiben aus Deutſchland, wovon Folgenddg 
einabgefärzter Auszug if. Man glaubt zu bemers 
fen, daß gewiſſe Perfonen alle Mühe anwenden, um eine 


Annäherung zwifchen den Proteftanten ſund der roͤmiſch⸗ 


Fatholifchen und apoftolifchen Kirche zu Stande zu bringen. 
Man wendet Alles an, um zu überzeugen, daß die reis 


‚gisfe Spaltung vom Anfang des fechszehnten Jahr⸗ 


* 


hunderts die Haupturſache aller ſeitherigen politifchen 

Spaltungen ſey, daß das Princip der demagogiſthen 

Umtriebe darin liege, welches allen Thronen den Umfturk 

drohet. Man vergleiche vorſteheude Erklaͤrung des 

Herrn von Haller.) Einige Perſonen gehen ſo weit, zu 

behaupten, es waͤren Unterhandlungen im Werk, welche 

die Wiederherſtellung des alten Glaubens bezwecken und 
ber Aufenthalt eines großen Diplgmatifers zu Nom ſey 
nicht ohne Beziehung auf diefen Ylan geweſen. 

*) Für die Vereinigumg der römifch = Bathelifchen und ehane 
gelifc »proteftantifcdyen Kirdye hat, in neuerer Zeit, Prech— 
tel (eßemahliger. Abt au Michelfeld) am betrichfamften. ge 
ſchrieben. Sein Merk: „Worte bes Friedens“ erfchien, 
nahbem im J. 1804 die von Lecor, B. von 
Befancon, ergangene Einladung zur Nüdkehr abgelehnt 

worden war. ! Ein Hauptwerk fiber diefen! Gegenſtand hat 

erſt vor) wenigen. Jahren: der ehrwuͤrdige Praͤſident und 

feſſor Di, Plant zu, Göttingen herausgegeben: Über die 
gegenwärtige Lage und Verhfltniffe der ka— 
thbolifhen und proteflantifhon" Partheien 

Denen undeinige von-demiD ent feheln 

+ Bunbedtuge Warüber zu erwartende Beſtim— 
mungen 
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Auf den Antrag des Schuhmachermeiſters Johann 
Wolfgang Maifel auf dem Rudolphsberg, werden alle 
Diejenigen, welche an den Immobiliarbefigungen beffelben, 
beſtehend in 1) einem Wohnhauſe mit Stadel, Badofen, 
Hoſtaith, dann 23 Tagwerk Feld und z Tagwerk Holz, 2) 
4 Tagwert Wirfe, die Marmetenteuth, 3) & Tagwerk Mies 
= die Steegwiefen nnd J Tagwerk Holz, das Schlappach⸗ 
hoͤlzlein irgend einen Realanſpruch zu haben vermeinen, hiers 
mir värgeladen, ſolchen binnen neun Wochen und zwar längs 
ftens. bis ju dem auf den 9 Full <urr. Vormittags 8 Uhr 
anfichenden Termin geltend zu machen, mit der Warnung 
daß die Aufferibleibenden mit ihren eiwaigen Realanfprüchen, 
auf die ſtagtichen Grundſtucke würden praͤciudirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stilfchweigen auferlegt werben. 
seuth, am 28. April 1821. 


Königliches Landgericht. 
Meyer, 





Zur Vermeidung eines erbſchaſtlichen Liquidations ⸗ Pros 
effes haben fi die Gläubiger des zu Faßmannsreurh vers 
— Mauters und Steinhauers Johann Michael 
underlich, Über die Art Ihrer Befriedigung in der Guͤte 
Hertragen. Damit indeß Die Vertheilung ber verfilderten 
Machlaßmaſſe mit Sicherheit erfolgen tönne, fo ift zur Lis 
guidation der allenfalligen Anſpruͤche unbelannter Trebitoren 
In Termin auf Breitag den 29. Pünftigen Monats Junt, 
— um 30 Uhr, in der Wohnung des Juſtitlars zu 
Sof anberaumt, woſelbſt fih diefe Slaͤubiger in Perfon, 
oder durch legitimirte Bevollmächtigte einzufinden, und ihre 
Forderungen durch Vorlegung der in Haͤnden habenden Ur⸗ 
nden geltend zu machen, oder, daß fie damit won der 
affe ausgefchloffen werden, zu gewärtigen haben. Hohen⸗ 
erg, den 17. Mai 1821. 
Das Königlich Vaieriſche Adelih von Mucklſche 
Patrimonialgericht I. Claſſe daſelbſt. 
Bäder. 


Sn der Brauifhen Buchhandlung inBairenth und 
Hof ih Ju Baden: 

Kaifers ©. P. €. bibl. Moral, oder der bibl. 
Theologie ater Theil, ater Abſchnitt. gr. 8. 
ıfl.ı5 fr. 

Lips N. Dad Stantsbürgerrecht der Juden. ate 
Aufl. der Schrift: Ueber die fünftige Stellung der 
Juden im den Deutfchen Bundesſtaaten. gr. 8. 
dtoch. 48 Mr. 





w. 


« 


- 


Schotte U. 2. jurif. pract. Woͤrterbuch nebſt ange 
hängtem Wörterbuch über bie fogenaunte Zauner⸗ 
oder Zigeuner + Sprache, herausgegeben von 
J. C. F. C. Sommer. ge 8. af. 

Strelin G. ©, Kevifion der Lehre von Auflagen 
und von Benugung ber Domainen durch Verpach⸗ 
tung und Verwaltung auf Rechnung. 8. ı fl. 30 fr. 





Neue Landlarten, 

Der Europäifdye Theil des Türkifchen Reichs, gez. von 
€. Gr. Reichhard, gefl. von Knittel. Größtes Landkarten ⸗ 
format a fl. 42 fr. 1621. iſt nebſt mehrern Altern und 
neuern Karten zu haben, in der 

Joſeph Schweigerſchen 
Handlung. 





Geſtern, am aten dieſes Monats, Abends 6 Uhr, ger 
fiel es der Vorſehung, unfern guten Gatten, Bater und 
Schwiegervater, Gern Georg Conrad Schmidt, 
Juſtiz » Mach und penfionirten Königlichen erften Juſtizbeam ⸗ 
ten dahier, in feinem 78ſten Lebensjahr durch einen zwar 
ſchnellen, aber fanften Tod, als Bolge des Schleimſchlags, 
in ein befferes Leben abzurufen. Ergriffen von tiefem und 
gerechtem Schmerz ſtehen wir an der Hülle des fellg Vollen⸗ 
deten, und fuchen in ben heißen. Thränen ber Liebe und ders 
Dantes für die treue und vÄrerliche Sorgfalt, womit ders 
felbe die Seinigen ſtets zu beglücen bemüht war, fo wie in 
dem Hinbli auf jene Thaten vergektende Ewigkeit, und auf 
ein feliges Wiederſehen, Troft bei unferm unerfeglichen Ver⸗ 
fufte. Dabei ift der Gedanke, daß der fromme, biedere und 
amenfdenfreundliche Sinn, und feine bis ins hohe ſtets hei⸗ 
tere Greiſenalter ihm begleitende Beiftes » Thätigkeit dem 
Wollenderen in den Herzen aller feiner Freunde und Bekann⸗ 
ten eim blelbendes Andenken bereitet hat, für uns nicht wenig 
aufrichtend, und fügen wir baher nur noch die Bitte um 
ftille Theilnahme unferer gefhäpten Verwandten und Freun⸗ 
De bei. Schauenſteln, ben 5. Junt 1821. 

Die Hinterbliebenen. 
— ——— ——— — — 

Die tauſend einhundert und vler und fünfjigfte Ziehung 
in München iſt Donnerfiag ben 7. Juni 1821 unter den 
gewöhnlichen Kormalltäten nor fid gegangen, wobei mad, 
fichende Rummern zum Vorſchein kamen: 

50. 39. 65. 85. 61. 

Die-T155te Ziehung wird den 10. Juli, und imwifhen - 
die 775te Regensburger Ziehung den 19. Juni, und die 
I1gte Mürnberger Ziehung den 28. Juni vor fich gehen. 


Im Verlage der Geheime = Kammer «Rath Dagenfhen Krben. 


x . 
— 
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Batreuther Zeitung 
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Deutſchlanmd. 


Beſchluß der Rede des Herrn Hofraths 
und Profeſſors Behr bei der Einſez— 
jung als Burgermeiſter in Würzburg. 


(S. Nr. 118.) 

„In Ihrem Aufteage erkennen Sie (Vorſteher der 
Diftriete) die Abfiht der Megierung, unferen Gemeinden 
eme der weſentlichen Wohlthaten der Engliſchen Berfaf- 
fung zuzuiwenden, daß der Bürger felbft handle, und zur 
Erhaltung von Drbnung und ‚Sicherheit um fich ber ju— 
naͤchſt ſelbſt mitwirke, und fo das Einmwirfen von oben 
entbehrlih-mache. Ergreifen Sie, und erhalten Sie dem 
Gemeindemwefen durch regfame Benfigung dieſe Wohlthat; fie 
ift von wichtigerer Bedeutung, als Sie vielleicht glauben moͤ— 
gen. Ueberhaupt gehört es zu meinen innigften Wünfden, 
baf unter Würzburgs Bürgern ein ächter, den Pripat = Egvis- 
mus Überwiegender Grmeingeift in rege Wirkfamkeit trete, 
und bann nur, wenn Jeder mit lebendigem Gefühle flır das 

Gemeinwohl auf feiner Stelle feibftchätig zu deffen Förderung 
mitwirkt, wird diefes, bei’allmäblig zuruͤcktretender Einwir— 
kung von oben, deren es dann immer weniger bedarf, in 
wahrhaft erfreulicher Art. wachſen und gedeihen. Diefes Ger 
beihen zweckmaͤßig zu unterftügen, (ohne in ben Fehler unfes 
rer Zeit zu verfallen, in den Fehler, fich Überall einzumifchen, 


allzuviel- regieren zu wollen,) ijt mir von jept an heilige 


Pflicht; die Frucht zeifen zu fehen, wird mein herrlichfter 
Lohn ſeyn. Indem ih — eingedenk meines Vorſates, bier 
nur wenige Worte ſprechen zu wollen — mir vorbehalte, fiber 
das, mas id neh apf dem Herzen haben fönnte, in ande— 
rem Wege mit meinen Mitbürgem-mich zu unterhalten, 
fliege ich mit demjenigen, wovon ich vorhin ausgegangen 
bin. Sie, meine gesbrten Mitbürger, haben durch das Dr= 
gan ihrer wirdigen Bevollmächtigten mir das Hörhfte anver— 
trautz was Sie zu geben vermohten. Aus Gruͤnden, bie 
ich zwar nicht Eenne, jedoch mit Ergebenheit verehren muf, 
von Sr.. Majeftät zeitlich losgezaͤhlt von meinem. bisherigen 
Wirkungekreife,. finde ich mich in der Lage, Ihnen dagegen 
mid), ganz’ ergeben zu koͤnnen. Und wer hätte nun aud) nä= 
beren Anfpruch auf mid), und: meine Kräfte, und mein Derz, 
als eben diejenigen, unter denen ich zum Jünglinge, zum 
Manne gereift, das Herz auf dem rechten Flecke dewahrt, die 
Kraft und den Muth eingefogen habe, umter allen Verhält» 
niffen ſtandhaft zu vertheidigen, was Recht und Wahr« 


Nro. 


Bedarteur: G. Ch. Hagen. 


- faffung gegeben. 


119. 17. Zuni 1821. 
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SAN ARE \ BEN. 


beit ift?! als-diejenigen, die mich der eingetretenen Wer« 
haͤltn iſſe ungeachtet, mit offenen’ Armen eines unveränderten, 
wahrhaft reinen und herzlichen Vertrauens unter fich aufge⸗ 
nommen haben. Genehmigen Sie mehlwollend, was ich 
Ihnen dankbar entgegenbtinge, und laffen Sie uns feſt ver 
trauen: der Himmel werde unfer Beginnen fegnen, zum 
Heile unferer geliebten Vaterſtadt, das id) mit Innigkeit 
von ihm erflehe. Heil meiner geliebten Vaterſtadt! Heil 
deren-guten, waderen Benrohnern t : 
JItalien. 


Neapel, 29. Mai. Se. Majeſtaͤt unſer Koͤnig 
bat durch unten nachſtehendes Decrer vom 26. d. ſeinem 
Keiche eine ausgezeichnete neue Negierungs Vers 
Die zur Entwerfung. ber Verfaſ⸗ 
fung angeordnete hichfte Ianta, welcher ber Herzog von 
Kalabrien präfidirte, hat über bie ihr vorgelegten 5 
Arrifel und wie daraus die Verfaſſung entſtanden, eis 
nen Bericht erflatter, welcher der Verfaſſung vorges 
drudt if. . . 

Conſtitution des Königreihs Neapel, 
Ferdinand I. von Gottes Gnaden König beider Sici— 
lien zc. Nachdem Wir die wahren und bleibenden Intereſſen 


„ber Völker, welche die görtliche Vorfehung Unferer Sorge an— 


vertraut hat, berhdfichtiget haben, und, benfelben eine feſte 
Verwaltung geben wollen, weiche für immer die Ruhe uͤnd 
die Wohlfahrt Unſeres Reiches ſichere; und nachdem Wir das 
Gutachten rechtſchaffener, weiſer und durch Kenntniſſe und 
Erfahrung aufgeklaͤrter Unterthanen gehoͤrt haben, haben Wir 
befchloffen und befchliefen, wie folgt: Art, ı. Es wird, aus, 
wenigſtens ſechs Staats- Miniftern ohne Dipartement, ein 
Staatsrath (consiglio ordinario di stälo) gebildet, zuſami— 
mengefegt, in welchem Rathe die Staats -Seeretaite oder 
Direetoren mit Portefeuille und Unterfdrrift Ung über die zu 
ihrem Departement gehörigen Gegenſtaͤnde Bericht erftatun 
oerden. Art. 2. Diefer Staats- Math wird von Uns ſelbſt, 
in Unferer Abwefenheit von Unferem geliebten Eohne, dem . 
Herzog von Calabrien, und im defkn Abweſenheit von bemie- 
nigen der Minifter, den Wir dazu beftimmen werden, präfir 
birt. Art. 5. Die Verwaltung von Sicilien wird von der 
Unferer Staaten dieffeits der Meerenge getrennt. Sie wird 
durch Unfern Stelivsrtreter geordnet werden, dem als Rath 
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beigegeben ſind: ber Director bed Departements bes Innern, 
ber der geiſtlichen Angelegenheiten, der der Gnade und Juftiz 
und der Finanzen; Unſer Stellvertreter führt in biefem Nathe 
den Borfig. Die Angelegenheiten Siciliens, welche Unfrer 
eignen Entfcheidung bedürfen, werden in diefem Rathe von 
unſetm Stellvertreter borgetragen, und mit Gutachten des 
Raths von Sicilien, welcher bei Uns refidiren wird, in Un— 
ferm geröhnlihen Staats »Rathe votgebracht. Art 4. Es 
werben durch Uns zwei Kbrperfchaften unter dem Nahmen 
Staatd-Verfammlung (Consulla di Stato) gefhaffen. Die 
erfte aus wenigſtens 30-Mitgliedern, nimmt ibren Sig im 
Meapel und beſchaͤftigt ſich mit den Angelegenheiten des Meis 
ches bdieffeits des Meeres; die Andere aus wenigftens 19 Mite 
gliedern beſtehend, Befommt ihren Sig in Palermo und 
beſchaͤftigt ſich mit den Angelegenheiten von Sicitien. - Art. 
5. Der Zweck und die Befugniffe diefer Staats = Bere 
fammlangen werden fern: a) Ihr Gutachten über alle 
. Gefegesvorfchläge und Generalverorbnungen zu geben, wel— 
che, 
worden find, von Uns zur Prüfung au dieſe Verſamm— 
lungen gegeben werden. Solche Vorſchlaͤge werden im 
der Staatsverfammlung von Neapel von demjenigen Un» 
ferer Staatöfeerefaire entwidelt, welchen Wir damit beaufs 
tragen; in der Verfammlung von Sicilien ven dem Director 
des Departements, wohin fie gehören; 6) gleichfalls ihr 
Gutachten zu geben, uͤber die bereit3 unterſuchten Einnahme— 
und Ausgabe= Projecte, welche ihnen, eines für die Provin- 
zen dieſſeits und eines für die Provinzen jenfits ber 
"Meerenge, vorgeltgt werden; e) über die Verwaltung 
— und Tilgung ber Öffentlihen Schulden; d) über die Ent: 
Außerung, Vertauſchung oder jeden andern ‚Contract von 
längerer Dauer in [Betreff des Kammer = .oder Staats: 
guttes. — Art. 6. Es werden Gommiffionen, zuſammengeſetzt 
aus Mitgliedern diefer Stantsverfammlung, ernannt wer—⸗ 
den, um dieſe Befegesvorfchläge und Verwaltungs- Gegen- 
Hände zu prüfen, und ber Berfammlung Bericht darüber zu 
erfiatten. — Art. 7. Das Gutachten der Verſammlung 
wird durch Stimmenmehrheit gebildet, und Uns mit dem 
Protocolle der Beratbung Übergeben, in welchem Protocolle 


zugleich die Stimmen der Minderjahl bemerkt ſeyn müffen. . 


— rt. 9. Im Falle des Gutachten ber Mehrheit der Ver: 
fammlung im Widerfpruce mit dem Vorfchlage Unferes 
Staatstathes frunde, wird diefes Gutachten in Unſerem 
Etaatsrkite in Erwägung dezogen und barlıber beratben, 
damit Wir über den Gegenftand Unfere Entſcheidung geben, 
oder denfelben der Verfammiung zu einer erneuerten Berne 
‚ bung zuruckſchicken. Wenn nach diefer zweiten Berathung 
„ Wir den Geginftand für hinlaͤnglich aufgebellt halten, und 
noch eine weitere Berathſchlagung des Staatsrarhes hierüber 
Statt gefunden bat, wird er zur Ausführung gebracht, und 
Unfere Entfchliegung mit den Beweggründen der Berfamme 
lung mitgetheilt, um in ihre Verhandlungen eingetragen zu 
werben. — At, 9. Jede Berfammlung -erhält einen Praͤ— 
denen, den Wir aus der Zahl ihrer Mitglieder wählen were 





nachdem fie in Unferem Staatsrath vorgeſchlagen 


— — 
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ben. — ‚Art. 10. Die Perfonen ; welche bie Verſammlun⸗ 
gen bilden »toerden von Uns ernannt; Mir werden fie aus 


den bedeutendſten Grund = Eigenthiumerw der verfihiedenen . 


Provinzen,. aus den verfchiedenen Glaffen, -und aus den 
Beamten, melde höhere ‚Stellen in der Verwaltung, ber 
Kirdye, der Gerechtigkeitöpflege und dem Heere bealeiten, 
auswählen, ..Da Unfer Wunfch ift, die wahren Beduͤrfniffe 
und Intereſſen aller Theile Unferes Reiches kemien zu lernen 
und’zwprhfen, werde Mir Unfern Staatstath beauftragen, 
‚Uns einen Entwurf vorzulegen, uͤber welchen die Verfamms 
lung achört werden foll, wodurch die Arc beftimmt wird, nach 
weicher ein Mitglied der Verſammlung in jeder Provinz er= 
nannt ıwird. i - 

Art, 11. Wir behalten Uns vor, den Mitgliedern der Con— 
fulten nad 5 Dienfijahren den Titel und die Ehren eines lebens⸗ 
länglihen Staatsrathes zu bewmigen. Die ſich in dieſem 
Falle befinden, können, wenn fie an der Gonfulta nicht mehr 
thätigen Antheil nehmen, zu einem competenten Retraitsge— 
halte, nach Beftfegung eines Special -Neglements, zugelaffen 
worden. — Att. 12. Die Gonfulta wird. jedes Fahr Ferien 
haben, deren Dauer Wir nah dem Dienjibedkrfniffe feftfegen 
werden. — Urt. 15. Diebei Bekanntmachung der Gefepe an= 
zuwendende Formel ſey diefe: Der König nah dem Gut- 
achten feines Staatsrathes und nad Vernehmung der Con= 
‚fulta verordnet ꝛc. Art. 14. Es foll in jeder Provinz des 
Reiches ein Provinzialrath beſtehen, der fi in gewiffen Mo— 
natben des Jahres im Dauptorte der Provinz verfammelt, 
um zwiſchen ben Gemeinden bis zur Bildung eines allgemei- 
nen Gatafiers die allgemeinen Abgaben zu vertheilen und um 
gleichfalts über Gegenftände zu deliberiren, melde bie ganze 
Provinz intereffiren oder Öffentliche Mildthaͤtigkeitsſachen be— 
treffen. ‚Die Glieder ber Provinziaträthe und ihre Anzahl 
werden von Uns aufzmei Jahre unter den porzuͤglichen Ein— 
wohnern jeder Provinz ernannt, vorbehaltlich eines Eınftigen 
Beſchluſſes nah dem Inhalte eines Reglements, welches mit 
dem Gutachten der Gonfulten Uns von Unferm Staatsrathe 
vorgefhlagen werden wird, um die Ernennung der Mitglie= 
ber befagter Provinzialräthe, die Dauer ihres Dienſtes und 
die Befcyaffenheit und den Umfang ihrer Attridutionen zw rer 
guliten. Ar. 15, Indem Wir diefen Gemeinden auch bie 
Verwaltung ihrer Güter anvertrauen und ihnen die Mache 
bewilligen wollen, fiber den beftimmten jährlichen Beitrag don 
Communalteichniſſen und Über die Anwendung des Erträgnife 
fes diefer Beiträge zu deliberiren (in fo weit biefes mit der im- 
mer der Negierung vorbehaltenen fhükenden Gemalt zur Er— 
haltung bes Patrimonialgutes der Gemeinden verträglich ift) 
fo fol ein Reglement über dir Gommunal- Verwaltung be= 
Bannt gemacht werden, werin die Bedingungen bes Eigen“ 
thums und andere Erfoderniffe fejtgefegt werden, um zu den 
Gemeinderäthen zugelaffen zu werden, fo wie fdie Art ber 
Mahl ihrer Glieder, ihre Anzahl und XAttributionen. — 
Art. 16. Wir werden in andern Decreten die Männer ernen= 
nen, melde Unfern gewöhnlichen Staatsratb, die in Neapel 
und in Palermo vefidirenden Gonfulten bes Giants ausınze 
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hen follen, fo wie den Statthalter, die Staatsfecretaire 
und Departements = Directoren zur Vollftredung gegenwättis 
gen Decretd. Meapel, ben 26. Mai 1421. 

. Ferdinand, 
TZürfei. 


Aus Warfchau, wo der Graf Tolftoy (Adjutant des 
Fuͤrſten Wolfonsty), von Eonftantinopel, wohin er von 
Laibach aus abgefchicht worden war, im dem erften Tagen 
des Juni eingetroffen ift, kommt die Beftätrigung des 
Gerüchts von dem umter den Ruſſen angerichteten ents 
feglihen Blutbade. _Privatnachrichten geben die Zahl 
der Schlachtopfer. ganz unglaublich auf vierzigtaufend an. 

Briefe von der Türfifchen Grane vom 26. Mai 


enthalten folgende Nachrichten aus Conftantinopel: 5000 ‘ 


Yanitfcharen, die vor Kurzem den Marfch nach Varna 
(in Bulgarien, am fchwarzen Meere) antraten, plüns 
derten und verbrannten am Bosphorus alle Häuser, oh⸗ 
ne Unterfchied, fie mochten Tiirfen oder Griechen gehoͤ⸗ 
ren. Sie plünderten ben Pallaft des Spaniſchen Both⸗ 
fchafters, mobei 2 Spanier dag Leben verlohren. Sons 
ton (vermuthlich der neulich erwähnte Here Fonton), Nath 


bei der Kufftfchen Gefandtfchaft, rettete fein Leben nur, 


badusch, daf er Hände voll Geld aus dem Fenfter warf. 
Die Ruſſiſche Flagge Über dem Hotel des Boihfchafters 
Hi von Kugeln durchbohrt. Der von einigen fremden 
Geſandten beabfichtigten Abreife aus Conftantinopel iſt 
Einhalt gefcheben; felbft der Nuffifche Gefandte, Graf 
Stroganow, kounte die Erlaubniß nicht erhalten. 

Aus Ddeffa wird unterm 25, Mai gemeldet: Der 
ganze Archipelagus iſt mit Griechifcherr Fahrzeugen aller 
Größen bedeckt; wo fie alle herkommen und wie fie alle 
bewaffnet worden, fcheint an das Wunderhafte zu gräns 
jen. Im Joniſchen Meerbufen haben ſchon zwei 
prächtige Fregatten und 6 Cannnenboͤte der Tuͤrken, vor 
der kuͤhnen Gewandtheit der, Griechen , die Segel ftreis 
hen mÄffen. Sechs große Getreide» Schiffe, die aus 
Alerandrien famen, und nach Confiantinopel beftimmt 
waren, liefen fich faum fehen, als 30 big 40 Griedyis 
fhe Fahrzeuge fie umfchwärmten, Tage lang nedten, 
von allen Seiten aus Feuerfchlünden aller Kaliber bes 
ſchoßen, und endlich uuter einem Kugelvegen enterten und 
gluͤcklich aufbrachten. Die Tuͤrkiſchen Kriegsichiffe find faſt 
alle zum Theile mit Griechifhen Matrofen bemannt; 
biefe kann nur bie allergraufamfte Strenge im Zaus 
me halten, an ber es auf bem Deck ber Muſelmaͤnniſchen 
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Fahrzeuge mohl auch nich Fehlen mas; * wo ſich die 
Gelegenheit nur immer darbiethet, verſagen die Mairotem 
ihren Gebiethern den Dienft, und fiefern die Schiffe mis 
der gefammten darauf befindlichen Tuͤrkiſchen Mannfchaft, 
in bie Hände ber Griechen , und daher gibt es Beifpiele, 
daß zwei miſerable Griechifche Boote, ſchon Tuͤrkiſche 
Zwei- und Dreimaſter aufgebracht haben. Wie es beißt, 
wird bie Pforte naͤchſtens die Dardauellen fperren. Fir 
den Handel des ganzen ſchwarzen Meeres ein empfinblie 
cher Stoß. 


Jaſſy, die Hauptſtadt der Moldau, wird nun eben 
fo im den Haͤnden der Tuͤrken ſeyn, als es Buchareſt, die 
Hauptſtadt der Wallachei, ſeit dem 28. Mai iſt (S. Nr. 
117 dieſer 3.). Dadurch ſcheint aber die Ruhe in die⸗ 
ſen beiden Fuͤrſtenthuͤmern noch nicht hergeſtellt zu ſeyn. 


Don der Moldauiſchen Graͤnze, 20. Maia 
Am ıöten d. erhielt man in Jaſſy von verfchiedenen 
Seiten her, die nachher auch anderweitig beftättigte Nach⸗ 
richt, daß ber Gerasfier von Ibrail die Stadt Gala, 
(an der Donau’ liegender Haupthandelsplag der Moldau) 
am 13. Mar unerwartet zu Waffer und zu Land anges 
griffen, weggenommen, niedergebrannt, und alle dort 
anwefende Griechen, big ‚auf einen Eapitain, Nahmens 
Thomaſy, der ſich durch die Flucht reitete,, niedergemeß⸗ 
jelt-hat. Dieier Serastier von Jbrail fol ſelbſt nur 
3000 Daun übrig behalten haben, und fich mit dieſen 
nun an der Donau verfchangen, um daſelbſt den Paſcha 
von Siliftrien mit 15000 Türfen und 8000 Tatarn zu 
erwarten, um bamit gegen Noman uud Jaſſy aufjus 
brehen. Auf bie Nachricht, daß Galag von. ben 
Tuͤrken überrunpelt worden, befchleunigen bie wenigen ' 
in Jaſſy zurüctgebliebenen Bojaren ihre Flucht, umd ſelbſt 
der Metropolit trifft dazu Anftalt, um den Grauſamkei⸗ 
ten der Türken, die man nächftens in Jaſſy erwartet, 
zu entgehen. Hingegen die Griechen in Jaſſy, die dem - 
Moldauern Kaltfinn vorwerfen, erliefen nach jenen Er⸗ 
eigniffen, wodurch fie in unguͤnſtige Lage verfegt worden, 
bie Erflärung, daß fie lieber flerben, als Jaſſy räumen, 


ſchimpflich fliehen und fremden Schug ſuchen wollen. 


Czernowitz (in der Bufowina), 25. Mat. Das 
Ungewitter bes Krieges zieht näher herauf! Det Vers 
beerung drohende Halbmond breiter fchon über bie Fluren 
der Moldau fein blutrothes Licht aus. Der Tuͤrliſche 
Vortrab, etwa 1000 Pferde fiark, war am zgtem ſchon im 
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Derlat 4, 6 Meilen von Jaſſy; alfer Waprfcheinlichkelt 
nach, ift das Haupteorpg bereits jest in genannte Stadt 
eingerächt. Alle Wege von jenen unglücklichen Gegenden 
bieher find mis Flüchtlingen bedeckt. Maubfucht und 
Fanatismus peitfchen die. Ajiarifhen Horden, zu den 
geaufaniften Gräuelthaten. Bor ihrem fichelförmigen 
Schwerte findet nichts Erbarmen. Don Hypfilanti.umb 
feinem Heere. wiſſen wir nichts beſtimmtes; den meiſten 
Nachrichten nach, ſoll er Über die Donau feyn, umd of 
fenfive agiren. 
Verbindung mit ber Wallachei unterbrochen. 

2) Vermuthlich iſt bierunter die ;Moldauifche — 

Stadt Barlad (auch Burlai) gemeint. 

In Galacz ſchlugen ſich 600 Griechen mit gooo Tuͤr⸗ 
fen, worunter 3000 Maun Cavallerie waren. Faſt einen 
ganzen Tag währte das Schlachten. Auf beiden Seiten 
ſchmolz die Zahl der Streiter um die Hälfte; endlich bes 

" Hiele die Tuͤrkiſche Mehrzahl die Oberhand; ber Met ber 
Griechen, nur noch 300 Mann ſtark, wußte ſich zuruͤck⸗ 
sieben; fein einziger war ohne Wunde. So mie dies 
Heine Idtwenmurhige Corps nicht mehr zu fürchten war, 
hieben die Türfen alle in der Stadt befindliche Ehriſten⸗ 
Kinder und Frauen, ohne Schonung nieder. 
 Niffe, (jroeite Hauprftadt Serviens), 15. Mai. 
Auf Befehlſ des Großheren wurde der hiefige Pafcha 
enthanptet, weil er-in Verdacht war, er begiinftige heims 

‚die Sache der Griedyen. Auf gleichen Befehl würde 

hieſtge Erzbiſchof Athanaſius an der Kirche aufgehängt, 
ſein Leichnam durch bie Straffen gefchleift, zerriffen und 
den Kunden vorgeworfen. Auch noch 3 andere vornehme 

Setvier wurden aufgehängt. 
leg; auf dem Fall eines Angriffs der Türken, zum kraͤf⸗ 
tigſten Widerſtand bereit, weshalb die Pforte nicht wohl 
Truppen aus Bulgarien wegziehen kann. 

i Salonochi Hauptſtadt Macedoniens), 10. Mai, 
Der hieſige Paſcha fies mehrere reiche Griechen hinrich⸗ 
ten, - Die Hoffnung ber hieſigen Griechen beruhet nun 
auf dem’ Vorruͤcten der aus Morea und Albanien heran 

nahenden Griechen, bie. bereits Pharfola und Lariffa 
(Hauptftadt Theffaliens) tingenommen haben. Ganz; Mas 
cedonien iſt bereity. das- Türkifche och“ abzuſchuͤtteln. 
Macebonien hat auf einem Flaͤcheniuhalt von 720 Qua⸗ 


Das Vordringen der Türfen bat alle- 


In Servien ift num Als 


bratmeilen nur 700,000 Einwohner. Diefe geringe 
Bevoͤlkerung ift eine Zolge des Drucks, unter Weihe 
bie Einwohner bisher flanden. 

Smyrna, 26. April. Alle Griechen haben fi 
plöglich in die Gebirge geflüchtet uhd die Tuͤrken haben 
in ihren Beforgniffen, nach ihrer Gewohnheit, den Bas 
far der Juden in Brand geſteckt. Dies Gebäude brennt 
feit zwei Tagen. Alle Franfen und Europäer haben 
ihre Zuflucht aufdie Schiffe genommen. 

Vermiſchtes. 
— Um 125 Uhr in der Nacht vom z6len zum 1 7ten 


Mai wurde zu Newry, in Irland, am Horizoute ein heil. 


erleuchteter electrifcher Ball gefehen. Derfelbe war von 
der Goftalt einer Birne und im Fürgeften Durchmeſſet 
ohngefähr einen Fuß breit, Eine Flamme firdmte aus 
bem oberen Theile-der Erfcheimmg hervor, erlofch inteh 
fen abcs ſchon nach Verlauf von go Secunden. Der 
Ball nahm ſodann die Geftalt einer Schlange an und 
wand ſi h in Krümmungen. Die Schlange verwandelte 
ſich in den Buchflaben 7, (der Buchftabe Y wäre] ber 
beutender), in ben Winfeln erfchienen heil erleuchtete blins 


tende Puncie, die fich nach Verlauf einer, furzen Zeit, 


gleich Trabanten um die Geftalt mälzten. Zuletzt vers 
wandelte fich die Form im einen gedrungenen halben 
Mond, der nach einiger Zeit gänzlich verfchwand. Das 
Ganze bauerte ungefähr 10 Minuten. 

— An 53. Juni d. I. beobachtere man gegen 5 uhr 


Abends bei bewoͤlltem Himmel, ſtarken Negen, der in 


großen Tropfen fiel, warmer Witterung und tiefem Ba— 
rometefftand, zwiſchen Mellerichſtadt und Eiſenhauſen 
(Koͤnigreich Baiern), ein am nordoͤſtlichen Horizonte ſich 
bildendes Meteor, in der Form eines umgekehrten Kegels, 
deſſen Spitze beinahe die Erde beruͤhrte. In der Naͤhe 
deſſelben ſich befindende Leute hörten ein figrfes Geknall 
aus demſelben mit bligenden. Feuer. Leber eine Stachel⸗ 
beerhecke fich forttreibend, verbrannte es dieſelbe nicht nur, 
fondern ließ auch an einigen Kirfchbäumen die Spuren 


feiner drohenden Gemalt zurücd, und verſchwand endlich 
. gegen Oſten mit einer runden Seuerfcheibe, bie in dunfs 
len Wolten eingehülft war; gegen Suͤdweſt hatten fi 


inzteifchen mit erfolgtem Sonnenfchein zwei ſchoͤne Res 
genbogen gebildet. 





“ £ Im Berlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben. 
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Diejenigen verehrlichen auswärtigen Perſonen, welche die Baireuther Zeitung in der. nächſt -einfrefenden 
zweiten Hälfte diefes Jahres beziehen wollen, erfudyen wir geziemend, fie nos) vor Ablauf des Monaths Juni bei 
den treffenden wohllöblichen Poften zu beftellen, weil jie außerdem die erften Blätter des zweiten halben Jahrgangs 


zu fpät, oder gar nicht erhalten würden. 


— — — 


Deutſchland. 

Münden, 14. Juni. Am Sonntag den ııten 
b. M. Abends um 6 Uhr flarb bier der junge Indianer 
Sohaun Jury, welchen die beiden Academiker Dr. v. 
Epir und v. Martins aus der Gefangenfchaft in Tras 
filien erloͤſt, und hieher gebracht hatten, an den Folgen 
einer fronifchen Lungens Entzuͤndung und Fungen + Bereis 
terumg ‚ welche vorzuͤglich durch die feinem. Organifm 
frembartigen Reise des biefigen Elimas hervorgebracht 
wurden. Man fand bei ber Section bie Lunge ganz 
vereitert. Er hatte eine langdauernde Krankheit mit 
vieler Muhe ertragen , wie er überhaupt einen fehr mil: 
den Charafter immer bemwiefen hatte. Sanft, mie. er 
im Leben war, iſt er auch entſchlafen. Bon feinem 
Kopie murbe ein Wachs » Ubdruck genommen, welcher 
num in Gyps wird abgebildet werben. Das Mädchen, 
Iſabelſla, befindet fich fehr wohl, und macht täglich Forts 

ſchrilte in den Sprachen und. der Bildung der Europäer. 
Als eine natuͤrliche Folge der Wieberberftellung 
der Magiftraturen und neuen Einrichtung bes Gemein; 
de s Wefens mußte auch bie Miederfehr mancher als 
ter Formen, bie der Geift ber Zeit nicht verworfen 
haste, erfcheinen. Die Ruͤckkehr zu dem Anfiändis 
gen umd- Feierlichen der Vorzeit bei ben Vorftehern 
und Berwaltern des Gemeindeweſens, wenn fie fich Sfr 
fentlich in ihrer Würde darfiellen muͤſſen, iſt indeffen 
keineswegs zu tadeln, fondern vielmchr fehr zu rühmen, 
indem diefer äußere Anftand, die ſe Beobachtung ber Form, 
in welchen fich die Magiftrate zeigen müffen, getwiffermafs 
fen ein moralifcher Spiegel fir fie ſelbſt iſt, um in ihr 
Benehmen, in ihre Handlungen und Sitten eine Art von 
Dignitaͤt zu Iegeny um 0 Viger der 2 Bra 


zu erfcheinen, ber fie vorfichen. In groͤßern Reichsſtaͤd⸗ 
ten wurden baher von jeher den Bürgermeiftern von Amtes 
wegen Equipagen gehalten, um aufs Rathhaus zu fahren, 
damit fie ben Bewohnern ihrer Stadt auch durch aͤußere 
Würde fi) anfländig darftellen möchten, und ihr Anfes 
ben nicht ſchon dadurch gefährdet werde, daß fie in Negen, 
Schnee und Koth zu Fuß aufs Nathhaus wandern müß- 
ten. In monarchifchen Staaten kann zwar dag Anfehen 
ber Magiftrate nicht zu jenem ber freien Städte empors 
fteigen, deren Vorſteher gemwiffermaffen die Megierung 
bildeten; aber dennoch ift es auch in geefern Staaten und 
auch in dem unſrigen filrjangemeffen erfannt worden, 
daß die Mitglieder ber Magiflrate in vorgejchriebener 
ſchwarzer Amtsffeitung und Degen erfcheinen, und . 
bie Bürgermeifter find noch befonders im ihrer Amts⸗ 
tracht durch eine goldene Kette und die goldene Mes 
baille auf der Bruft ausgezeichnet. Es war daher eine 
billige Anerkennung ber Würde ber Vorfteher der Statt, 
“ wenn die HH. Gemeinde + Bevollmächtigten in 
München darauf angetragen, daß fir bie HH. Buͤr⸗ 
germeifter und Magiftratsräthe, im Kalle fie bei feierli⸗ 
chen Gelegenheiten fich irgendwo hinbegeben milffen, eine 
anftändige Equipage vorhanden ſey, umd fie nicht gends 
thigt wären, zum Lehenrößler oder Bräuer ihre Zufiuche 
zu nehmen, um ein Fuhrwerk zu leihen. Es wurde das 
ber beichloffen, zwei vierfigige Staatswaͤgen für den Ge; 
brand) des Magiſtrats verfertigen zu laffem, deren einer 
jegt vollender ift. Er ift in der feit vielen Jahren befannten 
Roth'ſchen (jest Grumdner’fchen) Wagenfabrif in München 
verfertigt, und vereinigt mit einer geſchmackvollen Form, 
Solibität und Bequemlichkeit. Er iſt koͤnigsblau fafirt mit - 
ſilbernen Staͤben eingefaßt umd mit dem Stadtwappen vers 


glert. Das Geftell iſt etwas heller blau, als ber Kas 
ſten, mit Weiß gefaßt und das feine Tuch im Innern 
ebenfalls weiß und mit blauen feidenen Borten detorirt. 
Wenn man den in der ſtaͤdtiſchen Memife daneben fichens 
ben uralten Stadtwagen, ber vielleicht vor 70 oder 


200 Jahren. erbaut worden, dagegen fieht, fo kann 


man. nicht umhin, zu geftehen, daß es eben feine Hoffarth 
war, wenn man. enblid einmahl einen neuen. machen 
lies; aber zugleich zeigt auch diefe Kurjche, welche große 
Fortfchritte man überhaupt in der Kunft des Wagenbaues 
in der neueflen Zeit gemacht hat. 

Als nothwendige Pertinenzien diefes Wagens find 
nod) die zwei Yaar filberplattirten Gefchirre zu betrachten, 
welche: von zwei geſchickten hiefigen Niemermeiftern, den 
HH. Echnhardt und Zimmermann verfertigt worden find, 
und gleiche Schoͤnheit, Eleganz und Dauerhaftigkeit zeis 
gen... Hiezu gehören ferner die Livreen der. Kutfcher und 
Bedienten, blau mit. Silber. und gelben. Weſten, welche 
letztern der. Uniformität. des. Ganzen. wegen wohl auch 
hätten weiß oder blau ſeyn können. Das Ganze wird 
übrigens, einen. ſchoͤnen Anblick gewähren, und die Bılrs 
ger. diefer Hauptfladt werben. mit Vergnügen ihre Vor⸗ 
fieher bei feierlichen: Gelegenheiten im. diefen. anftändigen. 
und. eleganten Equipagen fehen.. 

Sranffurt,,8..Iumi.. Die Nachrichten aus. ber 
Zürfei. erregen in. umfern: diplomatifchen Zirfeln immer 
größere Aufmerkſamkeit. So ſehr man Anfangs geneigt 


war ‚ fich gegen jede Art Empdrung, unter welcher Ge⸗ 
alt fie ſich auch zeigen: möge, mißbilligend zu erklären ;; 
fo ift boch gegenwärtig nicht zu Überfehen, daß das Betra⸗ 


gen der Türkifchen. Regierung jedes. menfchliche Gefühl ges 
gen fich empsren.und dad chriftliche Europa in die Noths 
menbdigfeit ſetzen muß, gegen: fo entjegliche Graufamfeis 
ten, als, in. Confantinopel, und anderswo, auf Befehl 
des Divand, verübt werden, thätig einzufchreiten. Hier 
gilt es feine politifche Doctrinen: es gilt bie Ehre 
bes Lheiſtenthums, die Würde der Menfch 
beit. — Wir zweifelt hier nicht mehr daran, daß die 
Europäifchen Mächte ben Gräueln ein Ende machen wer 
den. Auch melden die neueften Nachrichten aus Warfchau, 


daß bie Ruſſen in vollem Marfche gegen. die Türfifche. 


Gränze begriffen wären; ſelbſt die polnifche. Nationals 
Armee iſt mobil_ gemacht worben.. Der Unwille der 
Auffen über die gegen ihre Glaubensgenoffen. verübten 
Unmenfchlichfeiten gibt fih überall zu erfennen, und wird 


520 


führt werden dürfte. 


. verändern. 


nichtohne Folgen ſeyn/ Die Negierumg kaun Hefe Rich ⸗ 
tung der oͤffentlichen Meinung nicht mißbilligen. Viel— 
mgr'fcheint fie mit vollem Nachdruck zu Werke gehen zu 
nollen. Ale Garde⸗Regimenter find von Petersburg aufs 
gebrochen und auf bem Wege gegen-die füblicheren Pros 
vinzen. Was Uebeltvollende vomeinem unruhigen Geiſte 
unter den Gatden erzaͤhlten, und daß ſie zur Strafe aus 


der, Nefidenz entfernt wuͤrden, iſt ohne allem Grund. Der 


Umſtand aber, daß Feld-Regimenter iadeß die Garniſon 
von Petersburg bilden werden, beweiſet nichts, als daß 
man eine ſo große Stadt nicht ohne Beſatzung laſſen 
wolle. 

Die Oeſterreicher verſtaͤrken ſich ebenfalls in ihren 
oͤſtlichen Graͤnz ⸗/ Provinzen. — Es leidet. wohl feinen 
Zweifel, daß die ſchwache Tuͤrkiſche Regierung dem Ernſt 
ber Europaͤiſchen Mächte nicht werde widerſtehen koͤnnen. 
Nur muß es allerdings noch zweifelhaft ſeyn, welche Art 


von Ordnung in Griechenland, in Uebereinſtimmung mit 


dem Intereffe der andern Europaͤiſchen Staaten, einge⸗ 
Vielleicht trägt dieſe Angelegens 
heit, bie keinem chriſtlichen Gemüthe fremd feyn kann, 
dazu bei, daß in Europa die politifchen Partheien fich 
fhneller verföhnen; denn wo bie Meligion fpricht, da 
follen irdifche Meimmgen fehtweigen. In der That erjcheint 
der Kampf der Noyaliften und Liberalen als ein unfchuls 
biges Kinderfpiel, wenn man dagegen an ben Schimpf 
benft , der unferer heiligen Religion und ber mit ihr vers 
bundenen Civiliſation der chriftlichen Volker von rohen 
Barbaren angethan wird. „Friede unter uns 
follte jest bie Loſung bes ganzen chriftlichen Europa feyn. 
Türtei 

Der alte, verſchmitzte Aly, Paſcha von Janina, lies 
abſichtlich die Nachricht feines Todes verbreiten, wodurch 
die immer unvorſichtigen Türfen eben fo getäufcht wur⸗ 
den, mie ber Paſcha von Widdin durch Theodor und 
Hypſilanti. Während die Türfifehen Truppen glaubs 
ten,. Aly. fen. aus Kummer geflorben , oder von feinem 
Secretair vergiftet‘ worben , uͤberflel der alte Schlau⸗ 
fopf das Hauptquartier ber Türken und richtete grofs 
ſes Blutbad unter ihnen am. „Meine Finder — 
fagte er zu den Seinigen — bie Türfen baben meinen 
Nahmen verändert, Wohlan! Ihr werdet ihn wieder 
Jene nennen mich jetzt Kora⸗Aly (excom⸗ 
munlcheten Ay) und ihre werdet einſt mir den Rahmen 
— Elimass Alp (Aly die Perle.) 
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Aly und die Sulioten haben burch ihre Vereinigung mit _ 
einander, fich im den Stand gefegt, eine mächtige Diverfion 
zu bilden. Da Aly erfahren hatte, daß Choufried Pafcha, 
der Generaliffimus der Tärfifchen Truppen, auf die Nach⸗ 
richt von dem Aufftande in Morea, einen Theil feiner 
Truppen nach Morea abgefchickt habe, fo lieg er die Su⸗, 
Jioten bavon benachrichtigen. Dieſe ruckten eiligft vor, 
befegten bie |Engpäffe ven Macrinoras, und die Türken, 
die unbefonnen hineingingen,  wurben alle umrungen und 
niebergemegelt. (Conſtitutionell.) 

Ein aus Smirna in Marfeille angefommener Neis 
fender hat nad) feiner Ankunft in Marjeille unterm 3. 
Juni Folgendes gefchrieben: „In 24 Tagen find wir, 
nad) einer fehr gluͤcklichen Fahrt, don Smirna hier au⸗ 
gelangt. Ueber den Aufftand dafelbft mur fo viel, daß 
er auch hier den hohen Muth und die Begeifterung der 
Griechen, fo mie die Feigheit der Türken bewährte. Die 
cannibalifche Wuth, womit legtere (aber nur mit großer 
Uebermadt) ihre Opfer überfallen, ift fchauderhaft und 
fordert jedes menfchliche Gefühl zn gerechten Theilnah⸗ 
me auf, Auf unferer Fahrt hierher wurden wir von 
mehreren Schiffen der Hydrioten, Pfarianoten, Spezio⸗ 
ten u. f. weiter angehalten, welche uns die Nachricht 
mittheilten, daß fie in wenigen Tagen Chios den Türken: 
entreißen würden. Dies ift um fo eher zu erwarten, als 
es gewiß ift, daß biefes Fort kaum anf 1 Monath Lebens, 
mittel und Munition befigt, und auch hier, mie aller 
Drien, die Griechen, wenn fie nicht bebeutenber Webers 
macht unterliegen, ihren Feinden den Sieg abringen. Bor 
Wuth zitternd, fagte uns ber Capitain einer Brigg' 
von 25 Canonen: „man hat unfern heiligen Patriarchen: 
und bie Großen unferes Volfes gemordet — nur Unmenſch⸗ 
liches ift fortan zu erwarten — fo fen denn unſer Wahls: 
fpruch: „Leben oder Top’ — Die Flagge der Gries 
chiſchen Schiffe ift fo bezeichnet: anf weißem Felde ein Ans 
fer von einer Schlange umwunden; ein Bündel Spieße 
und zwiſchen beiden ein Kreuz; alles dieſes ift roth. 
Bei andern Schiffen waren jene Sinnbilder auf blauem 
Grunde, 

Großfbrittaniem 

London, 6. Juni. Sehr neue Nachrichten von 
der Inſel St. Helena melden, daß Napoleon Bonaparte 
beffen Befimdheit taͤglich ſchwaͤcher wird, has große Werf, 
an welchem er feit feiner Verbannung auf diefe Inſel 
unablägig arbeltere beenbigt hat; es ſind mehrebe Abs 
fchriften davon gemacht worben, wovon General Bertrand 


eine, und Graf Montholon eine zweite,befist. Dieſes 
Werk, unter den Titel: Me&moires, geſchrieben, ent⸗ 
hält, wie es heißt, eine Menge wichtiger, wenig bes 
fannter Thatſachen, die er vielleicht nur allein entfchleiern 
konnte. Diefe Briefe fügen hinzu,- dag Bonoparte den 
Wunfch ausgedrüct habe, daß dieſe Memoiren erft nad) 
feinem Tode herausgegeben werden möchten, alsdann 
fagte er, wird mein Nahme der Gejchichte angehoͤren 
und ich werde nicht mehr von ben Leibenfchaften beurtheilt 
werben. 

In der Sigung bes Unterhaußes am Zıten v. M. 
erwähnte Herr Stuart Wortley der von den vereinigten 
Monarchen beiihrer Abreife von Laibach erlaffenen Eireulars 
Depefche und äußerte, ein Theil der darin enthaltenen Erklaͤ⸗ 
rungeu fcheine ihm fuͤr die Freiheiten Englands gefährlich, 
er werde deswegen am sten d. auf die Vorlegung einer 
Abſchrift derſelben · antragen. Diefer Antrag ift nun auf 
den 1 3ten d. verlegt. Un eben demſelben Tage will 
Herr Hutchinſon eine Motion uͤber die Lage Europa's 
machen. 

Indeſſen liefern die. hieſigen — — nach Verſchie⸗ 
denheit der Partheien, welchen ihre Herausgeber anhaͤngen 


— ſehr verfchiedene Bemerkungen über jene Circula⸗Depe⸗ 


ſche aus Laibach. Folgendes; aͤußert der Public Ledger, 
oder-tägliche Anzeiger, ein ziemlich unpartheiifches Blatt, 
welches ſich zwar oft auf die Oppoſitions⸗Seite neigt, 
aber fich fie unanſtaͤndiger Ausdrücke gegen die Minifter 
und gegen’ den König bedient: „Das wichtige Document, 
welches von den' Höfen von Defterreih, Ruſſland und 
Preußen gemeinfchaftlich -ausgefertigt und an ihre Minis 


ſter bei fremden Höfen gefandt worden if, um ganz Euros 


pa die Gefinnungen befannt zu machen, von welchen die 
hohen Verbündeten erfüllt find, erklärt, daß bie Ita⸗ 
lienifchen Mevolutioniften wur die Zweige einer großen 
Verfchwärung waren, bie ihre Bewegungen gegen alle 
geſetzliche Negierumgen richtete ; ber Zweck dieſer Menfchen 
fey nicht] nur gewefen, eine einzelne Regierung umzuftos 
fen, fondern gute Monarchien, beichränfte Königreiche 
und republitanifche Einrichtungen wären ebenfalls zur 
Zerſtoͤrung auserfehen geweſen, um ein Syſtem, twels 
ches fich auf eine „eingebildete Gleichheit‘! gründete, eins 
zuführen. In dieſer Bemerkung liegt leider! zu viel 
Mahres, ımb wenn eine Verfaſſung durch einen Engel 
aufgeſetzt wuͤrde, ber zu biefem Endzwecke vom Himmel 


geſandt wäre ,_fo wuͤrden die unruhigen Geiſter, welche 
ſich als Ver beſſerer politiſcher Mißbraͤuche in jedem Lau⸗ 


—— — — — 
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de aufgeworfen haben, nicht damit zufrieden ſeyn. Wenn 
eine noch ſo ausgedehnte Veraͤnderung ihnen zugeſtanden 
waͤre, fo wuͤrden ſie, durch dieſe Nachgebung angereist, 
nur noch ungeſtuͤmmer auf einer andern beſtehen; waͤ⸗ 
re nun auch dieſe bewilligt, ſo wuͤrden ſie abermahls 
eine neue verlangen, und jedes Jahr wuͤrde eine 
neue Veränderung der Dinge hervorbringen, fo, 
daß am Ende auf feine fefte und dauernde bürgerliche 
Einrichtung zu rechnen ſeyn dürfte. Die wahre.Urfache 
diefer unbegränzten Liebe zu Veränderung liegt in dem 
Sharakter ihrer Anhänger; bie Neuerungsfucht hat dazu 
beigetragen , diejenigen Gefühle aus ihrer Bruft zu vers 
bannen, welche in jedem andern Zeitalter die Menfchen 
mit dem Nuhme, der Wohlfahrt und der Sicherheit ih⸗ 
res Landes feft zufammen verbunden haben, und fie bes 
trachten alles dasjenige, was von jeher geichäst und 
geehrt wurde, mit einer Kälte, die über alle menfchliche 
Begriffe geht; die verftändigften Einrichtungen der groͤß⸗ 
ten Männer ihrer Vorfahren fehen fie als unnig und als 
unpaſſend für dag gegenwärtige Zeitalter an. Ein Mann 
mit unentheiligten Gefühlen wird eine gewiffe Anhaͤnglich⸗ 
keit an einen alten Baum haben, am den er fich feit lans 
ger Zeit gewoͤhnt hat, und ſchon ber Gedanke, daß die, 
fer Baum niebergehauen werden folle, wird ihm ſchmerz⸗ 
lich ſeyn. Allein dieſe Menfchen wuͤrden fich nicht im 
geringften etwas daraus machen, menn fie die Regierung 
ihres Vaterlandes mit der Wurzel ausriſſen, und die Ur⸗ 
ſache dazu waͤren, daß das ſelbe unterginge. Obiges Do⸗ 
cument zeichnet dieſe Meuſchen nach dem Leben, und bie 
Zeichnung wird, wie wir hoffen, einen guten Eindruck 
machen. Die vereinigten Fürften find inbeffen feinen Vers 
änderungen entgegen, bie wirklich von Nugen feyn koͤn⸗ 
nen, und ihre Erflärung fcheint das Gerücht zu beſtaͤtti⸗ 
gen, daß es die Abficht des Könige von Neapel fey, 
nach feiner Zuruͤckkunft feinem Volke eine Berfaffung zu 
geben. (Wir Haben fie geftern geliefert.) Sie fcheint 
auch die Vermuthung zu beftütfen, daß es die Abficht der 
Fürften ift, die Pforte von ben Gefahren zu befreien, 
von denen fie bedroht wird, und im Ganzen muß dies 
- Document einem Jeden genügen, ber ein Fremd von 
ber Glückfeligkeit des Menfthengefchlechts if. «Befchluß 
feigt.) 
Aus Irrland fchreibt man: mit Bedauern muͤſſen 
wir ſehen, daß leider der Geiſt der Unruhe und bes Uns 


gehorſams im Bande noch nicht unterdruͤckt ft, und daß 
die Polizei, unfähig, die Orbnung unter ben Bauern zu 
erhalten, genoͤthigt iſt, zur Vertheibigung ihres Lebens 
von ihren Gewehren Gebrauch zu machen. Es vergeht 
far feine Woche, in welcher nicht Bauern erfchoffen wers 
ben ; und noch mehre wuͤrden als ein Opfer ihrer Thors 
beit fallen,, wenn nicht die Polizei zumeilen, um bee 
Lebens der Würhenden zu fchonen, Gefangene entfommen 
ließe, 
Vermiſchtes. 

— I den Griechiſchen Sinngedichten hat die Dich—⸗ 
terlaune folgende außerordentliche Seltenheiten darge— 
ſtellt; Cajus mar genoͤthigt, bleierne Sohlen unterzu⸗ 
legen, weil er ſonſt Gefahr lief, von dem geringſten kuͤft⸗ 
chen weggeblafen zu werden. — Ein gemwiffer Ders 
mon wird vom folcher Kleinheit und Geſchicklichkeit 
gefchildert, daß er mit feinem ganzen Körper durch ein 
Nadeloͤhr ſchluͤpfte. — Demas fprang Fünftlich auf 
ein Spinngewebe in die Luft und verweilte darauf fo lans 
ge bis eine Spinne fam, ihm einen. Faden um den Hals 
ſpann, ihn damit in die Luft zog und dadurch ihn, bie 
Kehle zerſchnuͤrend, toͤdeſe. — Meneftratug fonnte 
auf einer Ameife reiten, und foll von derſelben abgewor⸗ 
fen und mit ihrem Fuße zu Tode getreten worden ſeyn. 
— Artemidorus wurde durch den flarfen Athem— 
zug feines Freundes Demetriug, als biefer einft mit 
ihm inzeinem Bette fchlief, nicht nur zum Bette, fonbern 
fogar zum Fenfter hinaus geblafen, — Chaͤremon 
war fo winzig und leicht, daß wenn er andern Menfchen 
unter bie Angeh trat, er der Gefahr ausgefegt war, von 
ihnen mit ber Luft in bie Naſe gezogen zu werden. — 
Proculug wollte einft Feuer auf dem Heerde anblafen, 
flog aber zugleich mit dem Nauche zum Schornftein hin⸗ 
ans. — Die Häupter ber Neugriechen, welche jest das 
MNevolutions + Feuer anblafen, können daruͤber wohl auch, 
fo mie jener Proculus in die Luft fliegen, was das ger 
woͤhnliche Schickſal der Urheber eines Aufſtandes ift, 
aber das angeblafene Feuer kann doch fortbrennen. , 

— — — — — —— — en 

Am Mitwoch den 20ten d. M., Nachmittags von 2 
Uhr an, werden in dem Beinen Saale tur goldenen Anker gut 
gehaltene Muſikallen von ben beften Meiftern für Violin, 


- Flöte, ‚Elarineree, Bagett, uitarre, Fortrplano, Ge⸗ 


fang ic. ic. gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. Bai⸗ 
teuth, ben 12. Juni 1821. 


Am Berlage des Geheime Kammer ı Rath Kazenfapen Erben, 
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Deutſchlaud. 

Berliu, 14. Juni. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ſind 
vorgeſtern Morgens 7 Uhr von Potsdam uͤber Erfurt nach 
dem Großherzogthum Nieder + Rhein und Weſtpahlen abs 
gegangen (Se. Majeftär find am bemfelben Tage Nachmits 
tag durch Leipgig gereifet und werden über Main;, Saars 
bruͤcken, Luxenburg, Trier, am 26. in Koblenz und am 
30. Juni in Mainz eintreffen.) — Ge. Majeftät ber König 
baben dem Generals Poftmeifter vom Seegebarth die nach⸗ 
gefuchte Entlaffimg von feinem Poften in Gnaben zu bewil⸗ 
tigen, dem Herrn Fürften Staats-Kanzler die oberfte 
Leitung des gefammten Poftwefens zu übertragen, und 
in Folge deffen den Geheimen Staatsrarh Nagler zum Praͤ⸗ 
fidenten des General» Poftamts und zum Dirigenten des 
geſammten Poſtweſens zu ernennen geruhet. Auch haben 
Se. Majeftät der König dem Hofs Poftmeifter, Geheimen 
Hofrath Breſe, die nachgefuchte Entlaffung von diefem 
Poſten allergnädigft zu bemilligen umb deſſen Stelle dem 
bisherigen Poft + Direltor Schneider zu Hirſchberg zu vers 
leihen gerubet. — 

Hannover, 24. Mai. Die Ausſicht auf eine 
neue reiche Aernte hat ſich nicht im Geringſten verdunkelt. 
Der April verlaͤugnete diesmahl ſeine Natur; er war 
heiter und warm, wie ſonſt bee Junius, und ber uns 
gewoͤhnlich naſſe und kalte Mai noͤthigte zwar fortbauernt 
bis anf ben heutigen Tag zum Einheizen, aber vermehrt: 
zugleich die Wachsfraft der Pflanzen, und töbete ih: 
feindlicheg Ungeziefer. Unter biefen Umftänden mer 
den die Lebengmittel täglich wohlfeiler. — Fir 
vermögenslofe -Frauenzimmer geben meibliche Kunt⸗ 
arbeiten hier einen ermeiterten und beträchtlichen Erweb. 
Bon ihmen werden Pusfachen geliefert, welche bie Paris 
fer off in geſchmackvoller Anlage und zarter Ausfährng 
übertreffen, und ſowohl in hiefigen als ausmärgen 
Niederlagen rafchen Abfag finden. Es mirb durckdie⸗ 
fen ſtillen Arbeitsverdienſt manche Nothbitte, muche 
Thraͤue verhindert, und zugleich immer etwas a dem 





Geldſtrome erſpart, ber für fremde Waaren fortlaͤuft 
Das Geld macht ſich immer ſeltener. 
Aus Böhmen. Zur Ergänzung bes Heeres, find 
bie nöthigen Nefrutirungen angeordnet, und Bauernfshne 
von 17 bie 18 Jahren, wenn fie bag erforderliche 
Mans baden, werden dazu ausgehoben. . 


Jtalien. 

Bologna, 24. Mai: Täglich ſehen wir hier 
Defterreihifche Truppenabtheilungen anfommen, bie 
nach dem Königreiche Neapel marfchiren, um die dortige 
Drampariongarmee zu verftärfen und die Negimenter zı 
ergänzen. Die Anzahl der im Laufe dieſes Monaths 
durch Bologna nach Neapel marſchirten Truppen beträgt 
über 4000 Mann, und barımter 1500 Jäger und 
25000 Mann Infanterie von ben Negimentern Ehaftels 
let, Spleny, Deutfchmeifter, Kaifer, Erzherzog Lud⸗ 
wis, Vogeffang, de Baur, Meuß s Greig und Albert 
Giulay. - Seit verfloffenen April bauert der Marſch bies 
fer Verftärfungstruppen ohne Unterbrechung fort. Diefe 
Truppen werben wegen ihrer ſchoͤnen Haltung und bes 
fonders wegen ihrer, mufterhaften Mannszucht allgemein 
bewundert. Sie bezeugen diesfalls ganz ben alten Ruhm 
der Defterreichifchen Armee. 


Spanien. 
Madrid, 1. Juni, Der Unruhen verbreitende Pries 
fter Merino ift nicht, wie es hieß, tod, fondern vielmehr 
recht lebendig und thätig und wird täglich furchtbarer. Er 
bat mehrere gegen ihn abgefchichte Truppen »Abtheilungen 
überfallen, und, mie man verfichert, 38 Freiwillige 
von Eatalonien tod fchiefen laffen. Es ift die Nebe das 


von, bie Provin; Burgos in Belagerungsſtand zu erklaͤ⸗ 


ren. In der geſtrigen Sitzung der Cortes verlas ein 
Deputirter ein Schreiben, im welchem neue Fortſchritte 
bes Merino gemeldet find. — Bas Sournal Mifcellas 
nea zeigt an, ein gewiffer Tarciela ſey in Anflagefiand vers 
fegt worden, weil ex im einer Schenfe gefagt habe, Merino 
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fomme mit zwanzigtauſend Mann, mas er um fo gewiſ⸗ 
fer verſichern koͤnne, da er, ie f ſelbſt ein Spion 
bes Merino ſeh. 

Der aus den letzten gtiegen bekannte Partheigaͤnger 
Zaldinavar ‚ der unlaͤngſt bei Keres, durch feinen Haß 

- gegen alle conftitunonaile Anfichten, die Aufmerffamfeit 
auf fich 508, hat von Geiflichen und Adelichen über 
10:,000 Franten eingefarumelt, umd damit ein wohlbes 
rittenes und bewaffnetes Corps von 400 Mann zufammens 
gebracht: er domimirt mit diefem die Gebirge von Nonda, 
einen fehr beuälferten, von der Natur vertheidigten Strich 
Landes, und haf dafelbft die Eonftirutiong » Steine umges 
ſtuͤrzt und das unbefchtänfte Koͤnigthum proclamirt. Die⸗ 
fer Vorfall hat hier um ſo mehr Senſation erregt, ale Ans 
dalufien bisher dem conſtitutionellen Spfleme ganz erger 
ben war. Zaldinavar war früher Schäfer, iſt von cos, 
loſſaler Figur, befigt eine unglaubliche koͤrperliche Kraft 
und ift mit der örtlichen Lage fehr vertraut. 

Es gehet die Sage, in der geſtrigen Nacht fey der 
Prior bes Dominikaner » Elofterg. von Attoche verhaftet 
worden. In dieſem Cloſter, welches an Ende des 
Retiro (Luſtſchloß am oͤſtlichen Ende von Mabeid) 
liegt, bat der König eine Capelle, in bie er oft ges 
ber. Jener Prior, den man in eben daſſelbe Gefängnig 
gebracht h 
worden iſt, "wird beſchuldigt, er habe einen contrarevo⸗ 
lutionairen Plan und werbe und bezahle vertraute Perſo⸗ 
nen Man fand im Cloſter eine große Anzahl Gewehre, 
andere Waffen, Munition: und faft unzählige, mehr als 
verbächtige Papiere. 

Schreiben aus Madrid. Die Unterhand⸗ 
fung. mit unfern Colonieen ift fchon weit gediehen. Man: 
fiheint ſchon über folgente 9 Yuncte als Grundlage übereins 
gekommen zu feyn. 1) Die Befisungen Spaniens ‚auf 
dem feften Lande ter neuen Melt follen in 3 Eectionen 
gerheilt werden, in eine nördliche und zwei füdliche. 2) 
Die Stadt Mexico ſoll die Hauprftabt und ber Sitz ber 
Fegierung der nördlichen Section werden; in den beiden: 
füdfichen Sectidnen follen Lima und Santa Fe di Bagota 
die Hauptftäbte und Sige der Negierung ſeyn. 3) Die 
Amerifanek nehmen die Conflitution der Spanifchen Mos 
narchie an, jedoch unter Vorbehalt einiger wegen der 
örtlichen Verhälmiffe nöthigen Abänderungen. 4) Jede 
biefer 3 Sectionen fol ihre repräfentative Verſammlung 
haben (Eortes) und die dazu Deputirten ſollen Landes⸗ 


yi welchem. der Caplar Vinuefa ermordet . 


Effgeboßrne feyn. Jede fo conftituigte Section bildet eis 
nen eigenen Staat und regiertifich dach Ihken eigenen 
Gejegen. 5) Spanien iu fi vor, in jede Section 
einen Delegirten ald Vicekoͤnig, oder Präfibentem, zu 
ſchicken, der dafeldft die executive Gewalt ausübt. Man 


iſt übereingefommen, daf die Wahl dieſer anf unbeftimmte 


Zeit Abzuorduenden an Feine befondexe Claſſe von Buͤrgern 
gebunden ſeyn fol; fie koͤnnen auch aug der Köni:lichen 
Familie genommen werden. 6) Dieſe Delegirten, als 
Hepräfentanten des .Dberhaupts des Staats, find in 
Anfehung ihrer Perfon amverleglich; fie haben von ihrer 
Verwaltung Niemand Rechenſchaft abzulegen, als Er. 


katholiſchen Majeſtaͤt und den Cortes, des Mutterlandes. 


7) In jeder Section werden 4 Miniſter aufgeſtellt, um 
bie Geſchaͤfte der Staats⸗Secretaire unter dem Vorſitz 
des Delegirten zu verſehen. 8) Die Amerikaner zahlen 
ſogleich 530 Millionen Franken und kuͤnftig jährlich. 8 
Millionen Franken zum Unterhalt ber Marine, 9) Da 
bie Amerifanifchen Sectionen fiets alg Defiandipeite der 
Spaniſchen Monarchie betrachtet werden, ſo ſollen die 
aus den Amerikaniſchen Häfen abgehenden Schiffe feinen 
Schiffsabgaben unterworfen feyn ; fe follen wechſelſeitig 
von beiden Seiten als Nationalſchiffe betrachtet werben: 
; Türkei 
Auf die legte feipgiger Oftermeffe kam nur ein eimis 


“ger Grieche, der ale Bevollmächtigter aller feiner ſonſt 


dieſe Meffe beziehenden Landsleute, deren: Richtericheis 
nen und bag Nichteinhalten ber von ihnen in diefer Meffe 
zu leiftenden Zahlungen mit der geg’nwärtigen Lage der 


‚Dinge in ihrem Vaterlande entfchuldigte und die Verfis 


derung hinzufügte, daß diefe Zahlungen unverzüglich 
erfolgen würden , fobald nur bie heimiſchen Verhältniffe 
e8 auf irgend eine Weiſe verflatteten. Eben berjelbe 
Grieche äußerte in Leipzig, ber Geiſt, ‚ber feine Landes 
leute gegenwärtig belebt, ſey zuerft und vornehmlich 
dirch den großmaͤthigen Vorſchub erweckt worden, ber 
beieits zur Zeit des Wiener Congreſſes ſeinen Landsleuten, 
zur Befoͤrderung de rGeiſtescultur (Da!) unter 
ihnqu, vom civilifirten Europa zu Theil geworben. Die 
vermittelit deffelben eroͤffneten Wege zu» Wiedererfangung 
jener, hoͤhern imtellectuellen Bildung, Mor 
burchBriechenland in der früheften Vorzeit geglaͤnzt, haͤt⸗ 
ten, beſonders im Gefolge des Studiums. ber Gefchichte, 
bie glogeichften Ruͤckerinnerungen und mithin denjenigen · 
ba a erweckt, von dem Perfonen jeden Alters 
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und Gefchlechts unter ihnen gegentwäetig ergriffen und 
ber dem Vorſatze Emſtehung und Feſtigkeit gegeben, mit 
Verachtung aller tamit verknüpften Öefahreh des Lebens 
und zeitlicher Gluͤcksguͤter, unverrüct dem fich geregten 
Biefe zuzuftreben. Diefer Grieche beftäitigte das ſchon 


früher im Deutfchen Zeitungen erwähnte Gerücht, daß ' 


Cara + Ay. allerdings damit umgegangen, ſich, durch 
eine gegen die Griechen beabfichtigte Verrärherei,. den 
Meg zur Ausfshnung mit der Pforte zu bahnen, wozu 
derfeibe umſomehr die Hoffnung noch nicht aufgegeben, 
da diefe feine in ihren Händen befindlichen Kinder ,.. ale 
Unterpfänder dbereinftigen. Bergleiches, bis jetzt noch am 
Leben erhalten. . Sein hinterlifiiges Vorhaben fey ins 
deſſen durch feinen vertrauteften Secretair, eiaem Gries 
hen, rechtzeitig entdeckt und feitdem ſolche Vorkehrungss 
maßregeln getroffen worden, daß es wohl fir: die Zus 
funft ihm unmoͤglich ſeyn möchte, allenfallfigen üblen 
Willen in Thathandlungen zu dußern. Hierzu habe man 
defto wirkſamere Mittel in Händen, da Cara » Aly von 
Griechen umgeben und mit fharfem Auge bewacht wers 


be, fo daß ohne deren Mitwiffenfchaft wicht leicht „von 


ihm. etwas unternommen werden könne. 


— Sroßbrittanien. 

‚Den (geftern gelieferten) Bemerkungen über die aus Laie 
bach ergangene Girculardepefche fügt der Public Ledger noch 
Bolgendes hinzu: „Die Note, womit der Ruſſiſche Minifter 
jene, Circulardepeſche den Ruſſiſchen Gefandten mitgetbeilt 
bat, iſt ein fehr wichtiges Document. Es ftellt unfern Aus 
gen eine Regierung dar, bie nad ihrem Gefallen die Kräfte 
ihres ausgedehnten Reiches anwendet und der eine Armee zu 
Gebothe ſteht, bie in Hinſicht der Anzahl ſowohl, als der 
Kraft, ſich mit der römischen gu der Zeit, als der milſtairi— 


ſche Stolz und die Staͤtke der Römer den hoͤchſten Gipfeker- 


reicht hatte, meflen kann — und dieſe Megierung gibt, mit 
einer Aufrichtigkeit, die Niemand mißdeuten kann, ſoiche 
Gefühle der Mägigung und ber Gerechtigkeit zu erfennen, zu 
denen gewöhnlich nur die Schwachen ihre Zuflucht gehmen. 
Es ift flr das übrige, Europa. von der großen Wichtigkeit, 
in welchen Dänden bie. furdytbaren Dlittel find, meiche das 
Ruſſiſche Reich befigt 5. der moralifche und, geiftige Zuſtand ber 
Nation iſt nicht von der Art, daß dadurd irgend ein Miß— 
brauch dieſer Mittel beſchraͤnkt werden würde; denn wenn der 
Kaifer einen Befehl ausfchriehe, ‚nad weichem er das Übrige 
Polen aud) noch feinen großen Befigunsen anfdylöße, oder 
wenn.er ed etwa für gut fünde,,in Die Türkei, whrend der 
jegigen Unruhen, einzufallen, fo wide dies nicht allein ohne 
Murten, fondern mit dem größten Beifälle feiner Untertba- 
nem ausgeführt werben. Nicht einer feiner Vorfahren würd, 
1 


gen können, 


davon abgeſtanden ſeyn, ben Vortheil jur benutzen/ der durch 
die gegenwaͤrtige Verwirrung im Ottomanniſchen Reiche ers 
reicht werden könnte, und es jeugt von einem Berftande, der 
gänzlich unter der Aufficht der Vernunft und der Gerechtig- 
feit flieht, um im Stande zu fern, einer foldyen reigenden 

Verführung zu miderfichen. Es ift daher recht befis.digend 
zu bemerken, daß die Stärke eines ſolchen Reichs, weiches fo 

unangreifbar, und dem es fo leicht iſt, dem angreifenden Theil 

zu machen, in der Gewalt eines Herrſchers ift, den eine auf⸗ 
richtige Liebe zum Frieden befeelt, und der in allen feinen 
Handlungen und Thaten das Beiſpiel der beſten und weiſeſten 
Fürſten befolgt. Die Gefinnungen eines ſolchen Monarchen 
haben den guten Erfolg, daß fie andern Maͤchten gleiche Ge⸗ 
fühle einprägen, und auf dieſe Art ift die Staͤrke, melde er 
befigt, nicht allem unfchedtih, ſondern ſchlihend. — Abe’ 
gefehen indeffen von den ihm eigenen Grundfägen, ift ihm! 
auch ein Biel gefegt. Die Veranftaltungen, welche in Europa 
getroffen find, haben die Sicherheit deffeiben nicht von ber 
Neigung eines Hofes abhängig gemacht; es ift eine Eine’ 
richtung ‚- die auf ihrer eigenen Soliditaͤt beruhet und irgend’ 


ein Verſuch, fie zu zerſtoͤren, wuͤrde nicht allein ohne Erfolg‘ _ 


feon, fondern gang gewiß auf die angreifende Parthei zurück - 
faten. Die große Macht Rufflande ift durch zwei große 
militalriſche Staaten aufgehalten, welche die Nachbaren feis 
ner verleglichften Seiten find. Zu .gleicher Zeit graͤnzen an— 
dere Ruſſiſche Befigungen an das Land einer tapfern Nation, 
das von eincin tapfern Hürften regiert wird, umd wenn Muffe 


land tubmfüchtige Abfihten gegen den Süden oder gegen den , 


Oſten unterhalten follte, fo würde es von ben Deiterreichifchen, 
Dreuffifchen und Schwedifchen Armeen an den Seiten bedroht 
werden, wo es am meiften zu verwunden ift, und es wuͤrde 
bald gezwungen ſeyn, feine Truppen zuruͤckzuziehen, um feine 
eigenen wichtigſten Provinzen zu beſchuͤzen. Ber rinem Ver⸗ 
ſuche, ‚im die Züırkei einzufallen, oder fid) bis nad) dem Per= 
ſiſchen Meerbufen auszudehnen, bürfte-es Polen ‚und felbft 


Finntand‘ verliebren, fo wie denn auch Frankreih und Eng= 


land feine muͤßige Zuſchauer abgeben würden; die Armeen 


der einen ‚und bie, Flotten. ber andern Macht würden. bass: - 
Boͤndnis gegen ſolche Verſuche unterftügen und flärten und: - 


Europa wide qufs Neue auffichen, ‚um irgegb eine Macht, 
zu unterdruͤcken, die Projecte in Ausführung bringen wollte, 


‚ weciche mit feiner Sicherheit unvertraͤgljch wären. Das Gleich⸗ 


gewicht der Macht, ift durch die Tractate von Wien und Pa— 
ris fo ſchoͤn und fo feſt aufgeftellt, Daß die Verfndieseiner‘ 


einzelnen Regierung. basfelbe nicht aus. ſeiner Lage bins: ” 


lich Dcfterreith gegeben, denn als feine Armeen die jenſte 


Einen-offenbargn- Beweis hievon hat ung kürzz 
geleifter hatten, \ wozu fie beſtimmt waren, fo — ſich 


1” 


zurügt und liefennur die nöthigen Truppen dort; um bie Ruhe " 


in Italien zu erhalten. — : Wenn Defterreich vorfucht 'babert - 


mürde, von dem guten Erfolge feiner: Unternehmung. einen: 
felbftfüchtigen Gewinn zu sieben, fu: würde: die Ruſſiſche Are 
mer, welche zu ſeiner Unterftüigäng herbei eilte,. wahrfheine- 


* 
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ſich gegen Deſterteich marſchirt, bie Dreuffen wuͤrben in Boͤh⸗ 
men eingefallen ſeyn und eine Franzoͤſiſche Armee wuͤrde die 
Alpen paſſitt und Mailand in Beſitz genommen haben und die 
Waſſerblaſe Deſterreichiſcher Vergroͤßerungsſucht dlirfie in ei» 
nem Augenblicke geborſten ſeyn. Preuſſen iſt noch mehr als 
Defterreich oder Ruſſland beſchraͤnkt, um ungerechte Abſichten 
gu hegen und man hat ſehr wohl dafür geſorgt, daß Frank 
reich feine Grängen nicht wieder Überfchreiten darf. Die Ma- 
ſchine Europaͤiſcher Politik wirkt fo aut und ift durch die zu⸗ 
nehmende Aufklärung des Zeitalters und durch die Wachſam— 
Reit eines jeden Kabinets fo beſchuͤtzt, daß es an die Unmoͤg⸗ 
lichkeit grängt, foldye zu zerſtoͤren. Die Liebe zum Frieden, 
welche eine jede Regierung ausfpricht, macht den moralifchen 
Charakter der verſchiedenen Kabinette Ehre, allein die Solidi- 
tät des Spftems iſt bavon ganz unabhängig. Wenn die drei 
großen Mächte, durch eine von ihnen aufgefordert würden, 
ſich zu einem ſolchen Plane der Vergrößerung ihrer Befigun- 
gen-zu vereinigen; fo wüßbe irgend ein Gewinn, den Preuffen 
ober Defterreich baburch erhalten dürfte, bucch ben Antheil, 
der Ruffland zuficle, fo fehr Übertroffen werben, daß beide 
Mächte dadurch ſchwaͤcher würden als fie früher waren. Sie 
wiſſen dies fehr. gut und fo Lange ſie ihr eignes Intereſſe ber 
berzigen, werben fie in eine ſolche Confoͤderation nicht wil— 
ligen.“ 
Schweden. 


Stockhohm, 1. Juni. 
hing geht jetzt von neuem zu ben monarchiſchen Grundſaͤtzen 
uͤber, von denen ſich daſſelbe in vieler Hinſicht entfernt 
hatte. Die feſte Sprache des Koͤnigs und die von Sr. 
Majeſtaͤt betviefene Beharrlichkeit in allen Beſchluͤſſen und 
in den ber Berfammlung wiederhohlt gegebenen Verweis 
fen, faffen erwarten, daß diefe nicht vergebens geweſen 
find, und daß dad Storthing, vor feiner Aufloͤſung wicht 
nur wieder auf das Decret in Betreff ber Aufhebung 
bed Adels zurüchhommen, fonbern fich auch entfchliefen 
werde, durch ein desfallſiges Geſetz, die nöthigen Maß 
segeln gegen ben Mißbrauch der Preßfreiheit zu treffen. 


Yften. 


In dem Königreiche Siam ift eine epidemifche Krank⸗ 
heit: ausgebrochen, an welcher in ber Hauptſtadt allein 
49;00d Menfchen geftorben find. Der König hatte bie 
Vornehmſten des Adels und der Beiftlichkeit, fo wie auch 
‚ die. Aftrofogen um Nath gefragt, was dabei zu thun fey. 
Sie fchrieben die Krankheit dem Einfluß eines boͤſen Geis 


Das Norwegiſche Stort - 


ſtes (vielleicht des Zeitgeifts) zu, ber bie Geſtalt eines 
Fiſches angenommen und nur burch den Lärm von Canos 
nenſchuͤſſen zu entfernen ſey. Man fchritt längs den Mee⸗ 
xeskuͤſten zu dieſer Maßregel, fie hatte aber fo wenig Er⸗ 
folg, daß bei 7000 Menſchen an dem Ufer am der Chor 
lera morbus flarben. 


nn 


Indem ih die ehrende — von dem bier herrſchenden 
Kunftfinn zeugende — Theilnahme, welcher ſich bisher meis 
ne Ausftellung zu erfreuen hatte, banfbar anerfenne, Zeige 
ich einer hohen Nobleſſe ud dem verehrlichen Publikum ers 
gebenft an: daß diefe. nur noch bis ben 25. Juni zu ſehen 
ſeyn wird. Der Schauplag iſt in der Bude naͤchſt dem Ments 
amte, Die Preife, wie bekannt, folgende: Standesprrfonen 
zehlen nach Belieben, Übrigens erſter Rang 24 fr. zweiter 
Nang ı2 fr. Kinder zahlen die Haͤlfte. 

Wenzel Kohlmann, aus Salzburg. 


— —— —— —— — 


Da es mit dem Abſatz der Looſe zu unferer — ſchon vorm 
Jahr in der Baireuther politifhen Zeitung und in dem Eorres 
fpondenten von und für Deutſchland — angefündigten Baufs 
und Güter » Lotterie noch nicht fo weit gediehen if, daß die 
Verlooſung ultimo März diefes Jahres hätte vorgenommen 
werben fönnen,-woran einige früher angefündigte — und nicht 
ganz auf folldem Weg gebauete — Bergiverks: und andere 
Güter » Lotterien viel Schuld waren; fo wird der Ziehungs⸗ 
Termin bis Martinidiefer Jahres prolongtrt und ſolches denen 
reſp. Herren Eollecteuren und Loos: Abnehmen hiermit befannt 
gemacht. Lichtenberg bei Hof, im Obermaintreis den 11. 
Quni 1821. 

Gebrüder Andreas Heinrich — und 
Jehann Ernft Püderr. 


o2+- zum — ——— 


„ Empfindungen laffen fi ſchwer befchreiben, daher uns 
fern sheuren Anverwandten und Freunden blos die einfache Ans 
zeige, daß mein guter Sohn Georg Ehriftian Ebuarbd 
am 7ten db. M. in der Bluͤthe feines Lebens, zu Würze 
burg, feine Ruhe: Stätte gefunden bat. Er war grade 29 
Jahr, und a Monate alt, und farb an den Folgen einer 
Hirnentzuͤndung plöglih. Sein Andenken wird unter ung 
nie verlöfchen. Bods + Eiland, bei Berneck, 14. Juni 


1821. 
Sobann Adam Bo, Kaufnienn, 
Bergwerk» und Güterbefiker im feis 
nem und der Äbrigen Hinterbliebenen 
Nahmen. 








Im Derlage der Geheimer Kammer + Rath Hatenſchen Erben, 


ber Zeitung 
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‚ bes Praͤſidenten nicht beiftimmte, zur Tagesorbnung iberzu · 
gehen. Da indeß die Discuſſion nach den Beſtimmungen 
des Reglements dis zur naͤchſten Sitzung ausgefept wordep, 
und da inzwiſchen bie legte Verlängerung, die der König dan 
Storthing b kpı battz,odülgekunimen war, fo nahm Herr 

MBoſenkilde, auf Einlahung des Präfidenten, feine Motion: gb» 

rüuͤck, indem er ſich das Recht vorbehielt, fie möthi 
ein andermahl geltend zu machen. Der Lieutenant Hol, der 
einen gleihen Antrag hatte machen wollen, entfagte bensfal- 
ben ebenfalls. So geneigt der König zur Verzeibung ber 

Beleidigung gegen die gefellfchaftlicde Ordnung und gegen die 
Drgane des Gefeges ift, fo können Se, Majeftät doch die 

"Motte des Herrn Roſenkilde (die noch ftrafbarer durch ben Vor» 
behalt wurde, als erfie zurͤcknahm) nicht anders als für zine 

offenbare Verlegung der Conftitution und ads 


Dänemark. 
Copenhagen, 9. Jun. Durch die hiefige Pos 
lizei ift eine-Befanntmachımg wegen Unruhen und ſtraf⸗ 
wuͤrdiger Aufläufe wieder im Erinnerung gebracht, und 
In Hinficht der Wacht ⸗Commandeurs näher beſtimmt 
worden. — er 
Schweben.und Norwegen. 
Stockhohm, 5. Juni. Wichtige Ereigniffe zeich⸗ 
nen ben diesjährigen Norwegifchen Storthing aus. In der 
Sache des Adels wurden die Anſtrengungen des Kenigs 
‚AR deſſen Erhaltung nicht mit Erfolg gekroͤnt, und wegen 


ber Norwegiſchen Schul d an Daͤnemark mußte der König 
die letzten Mittel anwenden, um zu ben noͤthigen Nefuls 
taten zu gelangen. In diefen beiden Angelegenheiten hat 
ber Storthing ſchon ungerecht und nicht genau der Confti⸗ 
. tution gemäß verfahren, aber ganz conſtitutionswidrig 
war fein Benehmen, um die von ihm in Antrag gebrachte 
dreimomathliche Verlängerung feiner Sigungen burchzüs 
fegen. Diefes fräfliche Benehmen veranlafte den Ks 


eine Aufforderung zur Empörung anfehen. 


nig, am 24. Mai ein, durch bie hiefige amtliche Zeis 


tung befannt gemachtes nachdruͤckliches Nefeript an den 
Storthing zu erlaffen, worin es heißt! 
„Ungeachtet der goſte Pardgraph bet Conftitution in kla⸗ 
ren und beſtimmten Ausdruͤcken dem Könige allein die Macht 
bewilligt, die Eigungen des Storthings Über die 5 Monathe 
zu ‚verlängern, welche als definitiser Xermin durch «eben dies 
fen Paragraphen beſtimmt werden, fo hat fih doch Herr Ro» 
fenfitde, Repräfentant von Stapanger, in der Sitzung vom 
‚rzten dieſes herausgenommen, eine Motion zu dem Ende 
su maden: „Daß, wenn eine weitere Verlängerung ber 
„Dauer des Storthings nicht bewilligt würde, dieſe Ver— 
„ſammlung eine Prockamation an das Norwegi— 
„iche Volk ergeben laſſen müßte, um feine Handlungen au 
rechtfertigen, und daß ber Präfident, oder ein, befonderer 
„Ausſchuß, beauftragt würde, diefe Proclamation zu entiver- 
„ſen.“ Es iſt traurig, binzuflgen zu müffen, daß bie 
Mehrkeit der Diitglieder des Stortbings, obne Zweifel ver— 
leiter durch die falſche Vorfiellung, mit welcher der Redner 
einen Antrag machte, dem ganz, conſticutionnellen Antrage 


Die 
geſetzgebende Macht dahin bringen zu wollen, das Bpik-ge- 
gen eine gefegmäßige und conftitutionnelle Mafregel bes Kö— 
nigs aufjuforbern, heißt, alleBormen und Bande der Geſellſchaft 
auflöfen und fich firafbar madyen. Denn mas bedeutet anders 
jene Rechtfertigung, jene Handlung des Storthing,, als Fin 
Verſuch, der Nation zu beweiſen, daf ber Koͤnig Unrecht ge» 
habt, den Storthing auseinander gehen zu laffen, und dee 
Storthing Recht gehabt, feit mehreren Menathen ſich mit den 
Angelegenheiten zu befchäftigen, die wenig weſentüch flır dag 
Wohl des Volks find. Uebrigens iſt dem Storthing das Recht 
verbothen, irgend eine Proclamation an bas Volk zu erlaffen. 
Der srfte Paragr. der Gonftitution beftimmt das Formittar 
ber Geſetze, der s2fte Paragr. die Befchaffenheit der Beſchluͤſſe 
bes Etorthing; allein nichts zeigt auch nur auf bie entfernges 
fie Art jenes Recht an, welches alle monarchiſche und confli» 
tutionelle Regierung untergrübe und meldyes Herr Roſenkilde 
fih hat anmaffen wollen. Da ber Hönig eine ſolche Juſpl- 
tirung gegen die Majeftät der Gefege und gegen die re Pr 
ge Autorität weder zugeben fann noch darf, fo glaubt er. daß 


. ber Storthing ben Deren Nofentilde verpflidte, feinen An— 


J 


trag ohne allen Vorbehalt zurlichzunehmen, oder daß er, den⸗ 
felben durch den Odelsthing dem Reis» Gerichte hbergebe, 
Da, wo die gefeugebende Macht ihre Pflicht und dit Gräne 
gem Üiberfehreitet, die das Geſetz ihr vorgeſchrieben hat, ift die 
Pflicht eines Seuverains, fie durch vaͤterliche Rathſchlaͤge gud 
burd die Macht der Ueberzeugung wieder auf den rechten Weg 
zurückuführen. Wenn die Reidenfchaften und Verbierdung 


‚fine Rathſchlaͤge verkennen, laſſen und feine Stimme erß iden 
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ſo ift das tonftitutionnelle Gebäude, welches in feinen Grund⸗ 
feften erſchuͤttert wird, fruͤher ober fpäter der Gefahr ausge⸗ 
fegt, ein Raub der Anardjie oder der Tyrannei zu werden, 
Der König, welcher auf gleiche Art diefe beiden Geiffeln der 
Staaten verabſcheut, und der ſich ſtark fühle für die Sache 
der Nätion, die er vertheidigt, und durch die Redlichkeit ſei— 
ner Gefinnungen, wird Norwegen, melde Abweichung er auch 
zu beforgen häben möchte; fuͤr beide 
Am Ende diefes Referipts ift dem Storthing angeforinen, ein 
Geſetz zu entwerfen,’ welches diejenigen Mitglieder bes Stort= 
bings, welche die Graͤnzen der Conſtituion uͤberſchreiten wollen, 
davon abhalte, und Abftufungen der Vergehen und Strafen 
Beftimme. # 
An demſelben Tage, 24. Mai, erlies Se, Majeftät den 
Beſchluß, den Storthing fogleich aufzulöfen, wenn ein ober 
Mehrete Mitglieder den Antrag deö Herrn Rofenkilde, oder 
einen andern gleicher Art vorbringen, oder ſich mit andern 
als.von der Regierung vorgelegten Sachen befchäftigen werbe. 
"Wenn jeboch der Storthing dergleichen Anträge verwerfe, fo 
: fep diefer ihm auflöfende Beſchluß nicht in Ausführung zu 
y 


singen. 
Aus Chriftiania ift die Nachricht eingetroffen, daß am 
“ zoften, nad) einer fehr ſtuͤrmiſchen Sigung der Storthing mit⸗ 
aeiſt einer Mehrzahl von 31 Stimmen die Verbindlichkeit Nor⸗ 


wegens, dem zwifchen Dänemark und Schweden am 1. Sep= 


tember 1819 abgeſchloſſenen Tractate ohne weiteres beigutre= 
» ten, anerkannt hat. Mach bdiefer Entfcheidung, welche bie 
Schwediſche Regierung zufrieden flelen muß, warb barauf 
“angetragen, baß ber Storthing bittend bei Sr. Koͤnialich 
Schwediſchen Majeftät einkommen folle, um eine Erleichte⸗ 
° zung in den Xerminen zu erhalten. Sonach ift ber Stosching 
gu den menarchiſchen Grundſaͤtzen, von welchen er ſich ent⸗ 
ferne hatte, zurückgekehrt. 


Eu Grofbrittanien, 
„ni Sames Malone, Major von Eorfe, traf mit einem 
Eonſtabel, der ein Barbier und Haarkraͤusler war, bie 
"Verabredung, daß er alle Bettler, welche er innerhalb 
ber Eity fände, aufgreifen, rafiren, waſchen, frifiren 
und pudern follte. Der Eonftabel ergriff ungefähr ein 
halb Dugend Bettler umd metamorphofirte fie durch die 
Huͤlfe von Raſirmeſſer, Seifenkugeln, Scheren, Brenn 
eiſen und Puderquaften fo gänzlich, daß fie, als fie fein 
. Haus verließen, wie Macaroni, twenigfteng um ben Kopf 
herum, ausfahen. Dies einfache Mittel hatte zur Folge, 
» daß fih in den Straßen der Eity von Eorf, fo lange 
Malone Major war, fein Bettler fehen ließ, fondern dies 
“ felden wie die Peft mied. 
‚ Ruffland® 
Ä Das früher am Drieper bei Mohilow geflandene, 
und in bie Gegend des Niemen vorgerüskte von Sacken⸗ 


bemahren.’" 


‚fehe Eorp& wird, heißt es, feit Hauptquarter in Bielh⸗ 


ſtod haben, und foll angewieſen feyn, in den jegigen 


Eantonirungen zu verbleiben. 

Petersburg, 16: Mat. Die Garben find alle 
von St. Petersburg abmarfchirt. Diefen Morgen ging 
die reitende Artillerie auch von hier ab. 

Odeſſa, 30. Mai. uUnſere Beforaniffe fie pie 
Schifffahrt durch die Darbanelfen haben fich leider heſide⸗ 
tigt, Die Tuͤrkiſche Regterumg hat alle, feit Mitte April, 
von hier ausgelaufene Schiffe, ohne Unterſchied der 
Slagge, anhalten laffen, und fie gezwungen, ihre Ladun⸗ 
gen’, in fofern fie in Waisen beſtehen, in bie Getreibes 
Magazine von Eonftantinopel, gegen Empfangnahme bes 
Werthes nach dem Marftpreife, abzuliefern. Dieſe 
Maßregel fcheint zur Beruhigung bes Poͤbels dienen zu 
follen, deffen Ungeſtuͤnm auf die Nachricht von bem Vers 
luſte der ſechs Egyptiſchen Waizenfchiffe fürchterlich los⸗ 
gebrochen iſt. Indeſſen laͤhmt ein ſolches Verfahren 
unſern ganzen Verkehr, und führt zu unangenehmen Dif⸗ 
ferenzen mit den Spanifhen, Italieniſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Beftelern dieſer Ladungen. Noch mwiffen wir 
nicht, welche alle angehalten, und welche wohl noch 
glücklich durchgefommen feyn mögen. 

Tuͤrke i. 

Die Rachrichten aus der Moldau — ſchreibt man 
aus Lemberg — find jetzt unſicherer als je, und die Gries 
chiſchen Berichte ſtimmen fo wenig mit den übrigen ‘hier 
einlaufenden überein, daß weder den Gcrüchten der erften, 
bie von  fochtenen Biegen ihrer Feldherten/ von erobers 
ten 30 Canonen umd gefangen genommenen jivei Baffen, 
als den andern Nachrichten zu trauen if, bie von 'der 
Enthauptung bes Theodor ımd der Flucht Hypfilantis 
ſprechen. Gemiß ift, daß bis zum 30. Mai noch Feine 
Türken in Jaſſy eingeruͤckt waren, mo Pendedefa (noch 
vor Kurzem Handelscommis) mit 3 oder 400 Griechen 
den Militair s Commandanten fpielt. 

Schreiben aus Eonfantinopel vom rg, 
Mai. Am Tten d. M. befchwerte fich der Nuffifche Wis 
nifter, fraft der Artifel 7 umd 14 des Tractats von 
Rutſchuk Kainovzi, über die Mifhandlungen, welche ben 


Griechen mwiederfahren, und über die Verunglimpfung 


ihrer Religion und Zerftörung ihrer Kirchen. Er drang 
barauf, es möchten feine Tuͤrkiſche Truppen in die beiden 
Fuͤrſtenthͤmer Mofdau und Wallahei einrücen, weil 
diefe Provinzen ganz beruhigt wären, ber Fuͤrſt Suno 
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das Ottomanniſche Gebieth verlaſſen, und Hypſilauti, 
der nicht mehr ald 400 Mann hat, ſich im ein Caſtell 
geflüchtet habe, wo er von Turkifchen Truppen umzin⸗ 
gelt it. Man fennt im Public bie Antwort bes Neiss 
Effendi wegen bes Einruͤckens der Truppen nicht, aber 
man weis, daß er erflärt hat, der Rebell Hypfilanti 
muͤſſe für dag in Jaffp und Galag vergoffene Blut mit 
feinem Kopfe büßen. Man hielt in ber That für unmoͤg⸗ 
lich, daß er entwifchen könne. In Eonftantinopel felbft 
herrſcht unter den Fremden und Griechen fortbauernd eine 
große Beſtuͤrzung; fie iſt nicht geringer unter ben Türken, 
feit der Anfunft eines Ruſſiſchen Schiffe von 18 Cano⸗ 
wen. *) Mehrere zu ben fremden Gefandtfchaften er 
zige Perfonen treffen Anftakten zur Abreife. 

7 Der Parifer Moniteur meldet aus Warfhau vom 28. 
Mai: „Die Ruſſiſchen und Polnifchen Xruppen, welche 
gegen die Moldau ziehen, follen bafelbft einen Gordon 
blden, um daruͤber zu wachen, daf die Türken, wenn 
fie die Griechifhen und Wallachifchen Rebellen verfols 
gen, das Ruffifche Gebieth nicht verlegen. Der Kaifer 
von Ruffland iſt, durch bie Friedensvertraͤge von Siſtowo 
und uchareft, Garant der Freiheiten der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Moldau und Wallachti, und wenn die Pforte nach 
Daͤmpfung der bort herrfchenden Unsuhen, eine neue Re⸗ 
‚girrung deſelbſt iinrichten will, fo muß fie ſich nothwendig 
mit Ruſſland daruͤber verfichen, 

Viel neuere Nachrichten aus Confidntinopel melden 
nichts von jener angeblichen, noch zu bezweifelnden Ers 
Härung des Ruſſiſchen Gefandten. Der Defterreichifche 
Beobachter kiefert, ohne etwas bavon iu erwähnen, fols 
genden 10 Tage neuern Artikel: - 


Eonſtantinopel, 25. Mai. Die Dforte iſt uns 
abtäffig mit den Ruͤſtimgen zu Befämpfung der in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wallachei ausgebros 
chenen Unruhen befchäftigt. Gleiche Aufmerkſamkeit wid⸗ 
mete fie den Mafregeln zur Unterdruͤckung der Kebellen 
in Morea und Regropont, und zu Vernichtung ber Gries 
chifchen Schiffe, welche den Archipel unſicher machen, 
Morali Bekie Paſcha harte fich in den legten Tagen in 
der Nähe der Hauptfladt aufgehalten, und ift mit einem 
Truppencorps von ungefähre 12,000 Mann nach Rume⸗ 
fin abgegangen. Man verfichert allgemein, baß er ben 
Befehl erhalten Habe, über Rustſchuck indie Wallachei 
einzuruͤcken. Cara Seiji, einer der wenigen Ayang von 
Rumelin, bat die Roßſchweiſe umd mit ihnen den Befchl 
über 6. bis 7000 Mann erhalten, mit. welchen er zu dem 


Paſcha von Widdin ſtoßen und in bie Fleine Wallachei ger 
gen Erajomwa vorrilden fol. Der Paſcha von Ibrail 
bat bereits über die Donau geſetzt und Galla nach einem 
heftigen Blutbade eingenommen. Es durften fich ches 
ſtens noch mehrere aus Afien erwartete Truppen in ber 
Umgegend ber Hauptftabt verfammeln. Am ıgten iſt 
abermahls ein Theil der Flotte, beftehend aus einem fis 
nienfchiffe.von 74 Canonen, 3 Fregatten und 3 Brigge, 
aufgelaufen. Diefe und ein heute Morgens abge⸗ 
gangenes Linienfhiff nahmen vorerft in ben Magas 
jinen von St. Stefano und Gallipoli die benoͤthigten 
Munitionen und Mundvorraͤthe ein, und begaben fich 
von dort an die Dardanellen. Dieſen fehr ſchoͤn gebau⸗ 
ten und aufs Befte ausgerüfteter Schiffen gebricht es 
uͤbrigens an bet erforderlichen Bemannung, da die Ems 
pörung ber Griechen die Regierung außer Stand ſetzt, 
bie beften und brauchbarften Matrofen gu benigen. Die 
Apmiralität Hat Seeleute von allen Nationen angeworben, 
und jeder Mann bekoͤmmt einen breimonarhlichen Sold 
in Voraus bezahlt Man hofft, den Abgang an Diantıs 
fchaft bei den Dardaucllen erfegen zu koͤnnen. 

Die Regierung hat befriedigende Nachrichten aus 
Morea erhalten, und alles zeigt, daß die Fertfchrifte 
der Griechiſchen Nebellen nicht ſo glaͤmend waren, als 
es bie mwortreichen Anhänger derſelben zu verfünden, bes 
muͤht getvefen waren. Mit jedem Tage beurfunber fich 
mehr und mehr die Berblendung bdiefer Nation, melde 
ihre Plane auf Sand gebaut hatte, und ſich eine Eis 
fteng durch Verrath und fchändliche Morbthaten, die ihre 
Anführer Siege nannten, zu begründen hoffe. Man 
iſt empört über die Art umd Weiſe, wie vom beiden Seis 
ten biefer Kampf geführt wird. Meiſtens find es Uns 
bewaffnete, die unter dem Morbftahl bluten. Der Mus 
ſelmann und der Grieche, beide fuchen fih an Grauſam⸗ 
feit zu übertreffen, fie wuͤthen und fanden ihre Opfer in 
Morea und Negropont. Patraſſo ımb Athen find ein 
Raub der Flammen geworden. Dort und in Bea, in 
Zino und in Mpfoni wurden yon beiden Seiten bie graͤu⸗ 
lichſten Morbrhaten mit Faltem Blute verübt, Auch 
Smyrna, bdiefer erfte Handelsplag der Levante, war jüngft 
der Schauplag vielfältiger Gräueltpaten. Doc find 
bort nun einige Englifhe und Franzoͤſiſche Kriegsidiffe 
angelommen, welche den Franken Sicherheit gemähren, 
und hoffentlich den Griechifchen Raubſchifſen Ehrfurcht 
einfiögen werben. Die Infel Hydra, Opejia und Ips 
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ſara haben her 70 Schiffe im Archipel, welche zum 
Syeil 16, aud ao Canonen führen. Sie burchfuchen 
die Handelsfchiffe fremder Nationen und bemaͤchtigen ſich, 
‚ohne Beruͤckſichtigung der Flagge, alles Türfifchen Eigens 
thums, welches fie auf denjelben finden. Dieſe moders 
nen Fiibuſtier haben bereits felbft auf Kriegsſchifſe Jagd 
gemacht, eine Türkifche Brigg erobert und ein kleines 
Fahrjeug in die Luft gefprengt. 

” Die Pforte Hat Embargo gelegt auf alle aus ben 
"ruffifchen Häfen fommenden mit Getreide beladenen 
Schiſſe. — Auch werden alle nach dem ſchwarzen Meere 
“abgehenben Fahrzeuge unterfucht, ehe fie den Hafen von 
Eonftantinopel verlaſſen. Dieſe Maßregel ward burch 
bie überhand genommene Auswanderung ber Najas und 
durch die Flucht mehrerer in die Verſchwoͤrung der Gries 

chen verflschtenen Individuen veranlaßt. Die Unterfuchuns 
‚gen und Hinrichtungen dauern fort; vor wenigen Tagen 
"warb aud) der Arſenal⸗Dolmetſch, Beiſade Nicolas Mor 
"zonfii, ein jüngerer Bruder des vor vier Wochen hinges 
"zichteten Pforten s Dolmerfehers, auf dem Plage vor der 
Caſerne der Galiondfchis enthauptet. Man beſchuldigte 
ihn der Theilnahme an den Unruhen im Archipel. Lebt 
„Herfloffenen Dienftag (22. Mai) war Zahlungs « Divan, 
"Bei welchem Anlaße der Königl. Großbrittanifche Geſand⸗ 
te, Lord Viscount Strangford, bie Ehre hatte, in einer 
"feierlichen -Audieng dem Großherm fein Beglaubigungs⸗ 

Schreiben zu überreichen. "Einige Tage früher ftattete 

er dem Großweſir feinen Befuch ab. Der Herr Boths 
ſchafter wurde mit aller ber Auszeichnung behandelt, 

welche feinem erhabenen Nange zukoͤmmt, und den hoͤchſt 
freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen entfpricht, bie zwiſchen 
beiden Staaten: beftehen; j 


Vermiſſchtes. 


— Ein zu Montmorillon im October 1817 gebohr⸗ 
ner, alſo noch nicht voll 4 Jahre alter Knabe, Nahmens Ja⸗ 
ques Rims Savin, iſt bereits drei Fuß und acht Zoll 

‚gröf.. Er hat eine angenehme Geſichtsbildung, fein 
Kopfift klein, der Körper muſculoͤs, die Haut feſt wie 
bei einem Erwachfenen. 
Arme'und Beine, ımd an dem Kinn ımd den Wangen 
zeigen fich ſchon Spuren des Barted. Die ganze Entwik⸗ 
kelung feiner Natur iſt wie bei einem: Menfchen von 


wie bei andern Kindern gleichen Alters. 


Braune Haare bedecken feine 


jteanzig Fahren. 
grammen (80) Pfund). 


Er Hebt fchon eine Paft von 40 Kils⸗ 
Seine Geiftesträfte find aber 
Obgleich feine 
Stimme ftark ift, fo fpricht er doch die Werte noch ums 
vollfommen aus. Bein Vergnügen ift, feine förperliche 
Kraft zu üben; er rüct die ſchwerſten Sachen von der 
Stelle, und man kann ihm feine gefchloffene Hand nur 
mit Mühe oͤffnen. 


— Zu Randers, in Dinemarf, lebt eine Bauertz⸗ 
Tochter, bie im erften halben Jahre nach ihrer Geburt 
vollkommene Gefimbheit genoffen hat, feitbem.aber, feit 
20 Fahren, nicht aus dem Bette gekommen, und jege 
in ihrem zwanzigſten Lebens + Jahre wicht größer iſt, als 
gewoͤhnlich ein zweijähriges Kind... Sie äußert weder 
Willen, Verſtand, Luft noch Abfcheu, und verlangt 
weder zu effen noch zu trinken, ſchlingt jedoch hinunter, 
was ihr an Lebendmitteln gereicht wird. .: 

— Eine Parifer Zeitung meldet, baf es in ber 
Nacht vom 27. anf den 28. Mai nicht nur in ber Ge 
gend von Paris und in Bourgogne und Chakipagne, 
fondern auch in Avignon gefroren hat, und die Melonen 
von Cavaillon (Departement Vauclufe), bekanntlich die 
allerbeften von ganz Frankreich, fehr gelitten haben 





Auf Verordnung einer Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung zu 
Erfurt, fol das zur hiefigen Oberförfterei gehörige, in der 
Nähe des Dorfes Gräfenwarth, und des Staͤdtchens Saal⸗ 
burg, gelegene 642 Morgen 24 [] Ruthen haltende Forſtre⸗ 
vier, der Monnenmwald genannt, auf den 2. Yuguft d. 
IJ. Morgens 10 Uhr im Königlichen Rentamte allhier dffent 
lich an ben Meiftbiethenden verkauft werden. Beſitz / umd zah⸗ 
Iungsfähige Kaufliebhaber werden daher eingeladen, in die 
fem Termine ihre Gebote abzugeben, Diejenigen, melde von 
ber Befcheffenheit und Dertlichkeit des Reviers Einficht zu 
nehmen wünfden, wellen fid an den Waldwärter Frölich 
in Gräfenwarid wenden. Die Bertaufsbedingungen Werben 


‚im Termine bekannt gemacht, können aber auch Eis dahin 


täglich im Rent» Amte allhler eingefehen werden. Ziegen 
tüc, den 4. Junt 1821. N, 6; 
Königlich Preuffiiches Rentamt und Ober: Förfterei daſelbſt. 
Kruͤche. Weiße. 
-—— — — — — — —— 
Am Sonntag den 24. Juni fährt eine leere Chaiſe nach 
Bamberg; das Mähere iſt beim Schimmel im Rennweg zu 
erfahren. 


— — — —— nnd | 
AIm Verlage der Gehelme ⸗ Kammer +» Math Hagenſchen Erben. 


+. Juni feine Vorlefungen auggefegt, und 


ireuthe 


Ba 
Freitag Nro. 


Redacteut ©. 





Deutfdhlanb, 

Bonn, 5. Juni. Der Hiefige Profeflor, welchen, 
im vorigen Monath feine Zuhoͤrer, wegen feiner Aeuße⸗ 
ringen über Luther, aus feinem Auditorium vertrieben‘ 
baten, iſt der Profeffor Jreudenfeld, der außer eini⸗ | 
gen auswärts wohl wenig belannten mpflifhen Poefien, 
noch nichts herausgegeben hat. Da Sreubenfeld ſchon im ' 
dergangenen Jahre in feinen Borlefungen flark gegen Die 
Kirchen Reformation ausgefallen war," und ipren Einfluß 
auf den Staat einfeifig gefchildert Hatte; fo wurde, als man’ 


“ meulich vernahm, daß er, in feinen Vorlefungen über die 


Gefchichte der Ieptvergangenen brei Jahrhunderte, am 24. 
Mai auf die Neformätoren kommen werde, eine große Ans 
zaͤhl Studierende, aus Neugier feine Aeußerungen darüber 
ju hören, in fein Auditorium geloct. Er unternahm 
eine Charafteriftif eurbers, führte. zuerſt an, mas Her⸗ 
der und Johannes von Miller zu deſſen Lob gefagty vers 
füchte ſodann eine Widerlegung , bezog ſich zu Lem Ende 
auf eine fchon oft unrichtig gebeutete, aus ‚einem ber 
ateinifihen Briefe Luthers geriffene Stelle, und folgerte 
daraus: „Luther erfläre ſich — ſelbſt für einen Lügner’ x. 
— . Nicht allein die proteſtantiſchen, fondern auch viele 
farholifhe Zuhoͤrer dußerten ihren Unwillen darüber 
fo flarf, daß der Kerr Profeffor fein Auditorium vers 
faffen mußte. Nun trat bie academifche ‚Polizei ing: 
Mittel, und man verdankt ed ben weiſen Beranftals 
timgen ber-academifchen Behörden, daß jener Vorgang, 
weiter feine Folge gehabt hat. Die Gemuͤther kuͤh⸗ 
len ſich ab, und die Ruhe iſt nicht weiter unterbrochen 
worben. Die Unterfuchungen über ben unruhigen Aufs 
triet umd ferne Weranlaffungen find noch nicht beendigt. 
Inbeſſen hatte Freudenfeld von jenem Tage an, bis zum 

es erhalten 
jttzt nur diejenigen Zutritt, welche mit einer Karte von 
ihm verſehen find. Seitdem ſoll er im feinen Borlefuns 
genjgwwarjmeprere äpnliche Stellen von kuther vorgebracht, 
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tr Zeitung 
123% 22. Juni ıgar. 
Ch. Hagen. 





zugleich aber auch offenherzig ſeine Quelle angegeben ha⸗ 
ben, naͤhmlich die vom dem Exjeſuiten Doller zu Bruch⸗ 
fat (Berfaffer der Schrift: „Weſſenberg auf ber 
Kehrfette”) Im 3. 1817, bei Gelegenheit des Mer! 
formationss Jubiläums, herdusgegebene, bon proteſtan⸗ 
fifchen Gelehrten nicht beachtete Schrift: „kuthers 
fathölifhes Monument, ober Fritifche Betrach⸗ 
tung verſchiedener Urtheile katholiſcher oder unter Kathor 
lifen gerechneter Schriftſteller über Luther.“ 
| Fra 1 
:Darmftadt, 4. Juni. ‘Die zweite Kammer hatte» 
atif die Befteterung ber Appanagen, Befoldungen und 
Penfionen angetragen, und ald bie Megierung fie abs 
{ehnte, eine eigene Addreſſe überreicht, um jene Steuer 
zu empfehlen. Es wurde aber mwieberhohlt verweigert, 
und bie Beſteuerung von Toback, Kaffee ,. Buder anems- 
pfoßfen. ' Dir Breibere nom Bagerm hielt bei die ſer⸗ 
Beranlaffung eine meitläuftige Rede, worin ımter ander" 
folgende Stellen vorfommen: 

Ich bin mit den lanbesherrlichen Anfichten im Weſentli⸗ 
hen einverftanden. Wenn ich naͤhmlich jene fehr wichtigen 
Grlmnde erwäge- und. nachempfinde, fo find es ohne Zweifel 
die, daß diefe Beſteuerung wicht in die Kategorie gewöhnlicher 
Steuern gehört, daß es eigentlich eine Taͤuſchung ift, bag 
die Affimitirung mit Gewerben nur fehr uneigentlich paßt, 
und was mehr ala das alles ift, daß bie Huͤlfe flr den Ber 
darf nur fehr ungenuͤgend erfheint, Entweder wird die Cri⸗ 
fis über unfere Hoffnungen vorübergehen, fo bedarf es ber 
Fürforge nicht, oder der Auftand wird bleiben, mo’ alsbann 

any andere und folibere Hlılfsmittel werden erforderlich fepn, 
Denn Sie Finnen ſich nicht verbergen, das Uebel, der Drud 
auf ben Landmann, ift durch bie Beitumftände und die Wohl⸗ 
feilheit bereits fo. erftaunend groß, daf man, faum vier Jahre 
von ber D eit getrennt, gegen bie Vorſehung murrt, 
daß fie die Gaben der Natur zu re ich lich gefpendet bat, daß 
dieſe friedlihen Landleute, viele wenigftens, eben fo 
unfietli ats unklug, kaum ſechs Jahre von ben fd 
Kriegen entfernt, den Krieg wänfdhen; amberer bedeu⸗ 
tender Symptome der Unzufriedenheit gu geſchweigen. Auch 
die ſen unarten oder Verittungen find wir berufen, derſtaͤndig 


a. Kuda EI ETU I 5 


532" 


zu begegnen, Und wenn manmich frägt, wo daun die Hilfe 
zu fuchen, ſwas dann nahdrldlicher beisusiehen, "und 
mindern ſey, fo antworte ih, und wiederhohle-hier nur früs 

Aeußerungen: mit eben fo fefter, als fchonender Hand 

rall! durch die Bank, Alles, Alles!! von der Eivillifte 
angefangen, mas weiter keines Commentars bebarf, durch 
die Kategorien eben diefer Appamagen, Befoldungen, Pen- 
fionen und alle Rubriten der Verwa ‚ Aauter- Dingen 
die im der eigenen Gewalt ftehen, und ſich alfo durch fich felbft 
orplieiven;s dann aber auch in dem fo wefentlidien und 
fdweren Artikel des Kriegsbedhrfniffeg.” 


re) 
Ich Halte mich berechtigt, bier zu dußern, daß ich une, 
fern dermahligen Kriegs ſtand unfern Aräften unangemeffen, . 
im Sriedenszuftend überhaupt erfhöpfend, vielmehr lähmend 
für den möglichen Krieg, menigftend um ein Drittheif zu groß, 
um den fo vieles das alte Quintuplum überfieigend, und 
befoniders den Staaten weitet Debug Zu drldtend! halte. 
Denn die beiden maͤchtigſten Staaten find in ganz andern Ka⸗ 
tegorien. Und de ich am Bundestage felbft fehber-ei sen 
verfhisdene Sprache geführt, auf das Marimum, aud) aus 
eig ener Webergeugumg, : amgetragen Habe, fo bil) ich exſt ver⸗ 
bunden, diefen ſcheinbaren Widerſpruch zu heben. Es kommt, 
ich wieberhohle #8, alles auf die Zeiten au. Mur zwei mäch- 
ige Staaten koͤnnen uns Beforgniffe einflögen: Frankreich, 
das zumächft die Niederlande bedroht, und Ruffland. 
Ruſſiſchen Monarchen kann ich mich nicht entſchließen, je et» 
mas anders als einen Freund unferer Mation zu fehen. Nach 
dem Frieden von Paris, nach der Occupation, konnte man 
von Frankreich eine-hoftite Stellung und Entwidelung fuͤrch⸗ 
tem.  Bieiftesaber nicht. Sie halten Freundſchaft und 
diefen Frieden. treulich. . Ihre Heeresmacht waͤte noch umter 
ber unfrigen, wenn wir aud um jenes Drittheil entwaffne⸗ 
* Auch ſie leitet das Geſetz der Sparſamkeit. Louis 
VI, hertſcht ruhig. u ift Friede auf’der Erde, und 
laffen ie uns mit den Großen, deren Declarationen idy hier 
in der Hand habe, die zul uns befonders ſprechen, Tagen: es 
feh Friede auf des Erde, und Ordnung, und felbftider Be— 
ftand diefer mächtigen Allianz der Fünfe, bie fie ſchirmt. 
Domit Sie aber fehen, meirte Herrin, baf ich hier nicht etwa 
blofer Schmeichler gegen die Mächtigen ſeyn will, fo füge ich 
alſobald dreuft Hinzu, daß Freiheit und Unabhängigkeit durch 
iöbraucde nicht fo dames de mauvaise compagnie gewot⸗ 
den find, bag ich ihnen hier nicht in andern Beziehungen 
huldigen ſellte. Sch, ahme ktineswegs, wie ich ſonſt that, 
Ulrich v. Hutten nach, ‚und feinem Aufruf zu einer gleichbe⸗ 
togaten Zeit: „De bello Tureis in Ferendo. Ghny anders ' 
RN weine Worte und Abfihten, Friede fiy’aud mir! 
ihnen.” a ENG 
„Aber wundern Ste fich nicht, meine Herren, eng ich 
an dieſer populadren und oͤffentlichen Stelle meine Meinung | 


äußerer, die Deutſche Nation. druckt Blutſchulde 


noch Stimme 3 


wenn fih nirgends Hülfe 
Sie können unflug, 


Gunften ber Griechen erhebt, 


r Ungeit, unbequem, mit unzuzeichenden Mi die 
Händel angefangen haben, Verbrecher ſind ſie — * 
Sie waren nicht Unterthanen im Sinne des Voͤlkerrechts und 
unferer Givilifation, fondern Sclaven; Zeugen jener riftlie 
hen hohen Priefter, die eben fo ſchuldlos als ungehöre am 
den Xhoren ihrer Tempel ben fchmählichen Tod litten. Ich 
kenne weder die Griechen, noch leider ihre Sprache, ich 
Pibe, niemahls nis einen. Mberlehr gehabt, fie weder un⸗ 
terftügt, noch gereiit. iht fo in Deutfhland. on 
dem Aufruf der Mächte ſelbſt, von den Befreiungskrie⸗ 
gen, bis zu dem aͤrgſten, was mit dem Nahmen der Umtriebe 
bezeichnet wird, Kat ihnen alles Unabhaͤngigkeit gelehrt, ein⸗ 
geprägt und verfündigt. Wir haben ihre alte und neue Spras 
che emſiger gelsent, fie die unſtige. Sie ſtroͤmten auf unfere , 
Academien, ſogen unfere Begriffe sin, ‚genofen unfexe Unter , 
füsung und Aufmunterung. Eigene Gefelfdjaften ih un⸗ 
fern großen Städten fiehen Ihnen Schug und gute Winfche. 
Sie nahmen an unſerm Unterricht Theil, und was konnte der 
beffere Deutſche Unterricht, auf feiner hoͤchſten Stufe, anders 
bezwedten ats Ehre der Ehre, Ehte den großen — — 
der Befteiung von fo drüdendem Soc, und Ehre dem \ 
lichen Juſtand. Sie haben in unfern Meihen gefochten, ; : 
filanti und andere haben Mn unferh Befreiungsfhladhten flre' 
uns gebluter, alſo werde ich von nun an ihr 
Freund ſeyn, bis ſie durch unwuͤrdige Handlungen ihr 
Unternehmen beflecken. Unterthan hier eines Für der der 
heiligen Alianz beigetreten iſt, und Vertreter te De 
Wuͤnſche einer Deutfchen Völkerfchaft, ſpreche ich hie 2 
wartung und Hoſſſung auo, Yapıffe ſtegreich aus bemi 
ſcheiden, oder ein Frieden für fie wird bedingt werben, Der fie) 
unter die Argide des Europaͤiſchen Voͤlkerrechts flelle, 

Grofbrittaenie mw Ya 

London, 12. Juni. Durch eine geftern hier angefchlas 
gene Pröchantarion macht der König befannt, daß er feine: 
Krömmg in Weſtmuͤnſter auf den nächfifommenden 19. 
Juli feftgefegt hat, wobei alle, die durch.eigene Briefe 
dazu einberufen werden und Dienftverrichtungen dabei har 
ben, bei Verluſt ihrer Stellen erfcheinen müffen. 

Im Unterhauße wurde der Marquis Londonderri- aufs’ 
gefordert, über die Ereigniſſe inEonftantinopel, Auskunft: 
zu geben. Erantwortete: Dabdie Sicherheit ber chriftlichen, 
Unterthanen in Eonftantinopel , nach den von, dorf eins 
gegangenen Nachrichten, gefährdet ‚fen, ſo hätten bie: 
chriſtlichen Miniſter: Befehl erhalte, Alles anjumenden, 
um ihnen Schutz zu verſchaffen; es ſey auch eine, 
Engliſche Eſcadre in den Archipelagus abgeſchickt werden, 
sim den Engliſchen Handel zu beſchuͤtzen. (Eine vom Lord 
Ermouth commanditte Englifche Flotte; beſtehend aus 
3 eintenfehtffeny; 4 Fregatten, 7. Kriegsbricks und 16 
Sransportfchiffen, war neulich 3 Tage vor Port Mahon 
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— gelegen, und iſt, nachdem ſie den Admiral 
Pigh⸗ Moor. and Land geſetzt, nach ber Levante unter 
Segel gegangen.) 

Granfreid. 

Paris, 14. Juni. Unter dem Contre - Admiral 
Halgan ſoll eine Franzoͤſiſche Efcadre, aus ı Finiens 
fehiffe,. 3 Fregatten und einigen andern Fahrzeugen beftes 
heub ‚: in den Yechipelagus fegeln. — Die Niederläms 
difche Eſcadre, welche einige Zeit vor Toulon lag, ift von 
dort nach Minorfa abgegangen, um gegen bie Barbarefs 
fen zu kreuzen. Judeſſen foll der Dey von Algier erflärt 
baben, . ex werde fünftig Feine Feindfeligfeiten gegen 
hriftliche Mächte- mehr ausüben. — Aus Neapel ers 
fährt man, . dag Se. Majeftät der König beider Sicilien 
ber auf ber Rhede von Neapel gelegenen Spanifchen 
Efcadre befohlen hat, unverzüglich unter Segel zu ges 
ben, und daß ihr verbothen iſt, in Inge) einem Hafen 
bes Königreichs zu anfern. 

Tuͤrkei. 

Ueber das ganz ungegruͤndete Geruͤcht von km Tode 
des Aly Pafıha von Janina, und Über die neuen Siege 
biefes (wie Bolivar in Sid + Amerika) fo oft für vernich⸗ 
tet.umb tod angegebenen alten Kriegers, gibt ber Courier 
Erangais folgende Nachricht. --Der Nafcha von Morea 
war von ber Pforte bevollmaͤchtigt, mit Aly auf jebe 
Bedingung Friede zu fchliefen. Aber Aly antwortete 
ſchriftlich: „Se. Hoheit, der Sultan, Beherrfcher ber 
„Gläubigen, tragen Luft nach meinem Kopfe;- ich mag 

„demnach mit Hoͤchſtdenenſelben nichts mehr zu ſchaffen 
„baben. Daß ich noch lebe, danke ich meinen Griechi⸗ 
nihen und chriſtlichen Verbünderen, welche, Ihr Mur 
ſelmaͤnner, Ungläubige ſchimpft, die aber mehr auf 


„Treu und Blaube halten, als der Sultan und feine - 


„Paſchen.“ — Einer ber verzüglichften Rathgeber 
Aly's, ber Griechiſche Feldbauptmann Ulyſſes, rücte 
hierauf vom Iſthmus aus gegen einen Paſcha, ben der 
Anfuͤhrer der Trümmer des großherrlichen Heeres gegen 
den Peloponnes betafchirt hatte, und rieb ihn auf. Jans 
las, Haupt der Agraphen, ſchlug um biefelbe, Zeit einen 
Paſcha, der iu Morea eintringen wollte, Ay, um 
nicht’ zuruͤck zu bleiben , "'grif, in Verbindung mit den 

ulioten, die ihm gegenüber geſtandenen Türken am 
ch an, jagte fie aus ben Gränzen von Epirus 
und jäbelte_ alle nieder 2, bie nicht durch die Flucht entfas 


men, So flieg der Alte, jum, ‚Shreden de Mufclmäns” 


ner, wieder aus dem Grabe, machbem er einige Tage 

zuvor, um jene zu täufchen, felbft das Gerücht von ſei⸗ 
nem Tode hatte ausfprengen laffen; daher bie verbreitete’ 
Nachricht von feiner Verrätherei der Griechen und Ew 
droffelung durch diefelben.- Nach errungenem Siege 
fagte Aly fcherzendb: „Da ich bereits verſtorben bin, fo’ 
war mein Schatten hinreichend, das Tuͤrkenvolt in die 
Flucht zu ſchlagen.“ 

Aug einer Schreiben aus Kronftabt in Siebenblegen 
vom 24. Mai liefert ein Pariſer liberales Journal Fol⸗ 
gendes: Seit Anfang bes Feldzugs laſſen die Zeitungen 
unaufhoͤrlich Tılrkifche Armeen gegen die Wallachei am 
rücen , um die Griechen mit einem Schlage zu vernich⸗ 
sen, Anfangs liefen fie eine Armee von 40,000 Türken, 
unter dem Commando des Fuͤrſten Callimachi (neuen Ho⸗ 
ſpadar ber Wallachei) marfchiren, ohne zu bedenten, daß 
fein Mufelmann je einem Griechiſchen Fürften gehorcht 
In der Folge liefen eben diefelben Zeitungen einen Seraſ⸗ 
fier mit einer Tuͤrkiſchen Armee über die Donau in- der 
Michtung gegen Buchareft und Fockſan gehen. Jetzt laſ⸗ 
fen fie die Wallachei durch die Türken verheeren, waͤh⸗ 
rend bie Pforte feine 10,000 Mann vorwärts bringen 
fann. Die von Conſtantlnopel nach "Barna abgeſchickten 
4 bi 6000 Türfen, find, nachdem’ fie unter Wegs gen 
pländert hatten, auseinander gelaufen noch ehe fie Varna 
erreichten. 

Hypſilanti's Man, über die Donau zu gehen, hat 
Echwierigfeiten gefunden, indem die von feinen Freun⸗ 
den ihm zugefchichten Kriegsbeduͤrfniſſe an der Muffis 
fchen Gränze angehalten wurden. Er hat inbeffen doch 
von feinen Anhängern 40 Canonen auf Schiffen erhalten, 
Jedermann geftehet, daß Hppſilanti alle Eigenfchaften 
befigt, bie dem Haupt eines fo gemagten Unternehmens 
nörhig find. Er verſtehet befonders, feinen Muth und 
feine Unerfchrocenheit auch Andern einzuflößen. Unge⸗ 
achtet aller Hinderniffe, die ihm unerwartet in den Weg 
famen, bat doch noch Fein Einziger von feinem Gefolge 
ihn verlaffen. Als die miederfchmerternde Erklärung, - 
welche der Muffifche Conful in Jaſſy, auf Befehl feines 
Monarchen, bekannt machte und tweiche in ber Moldau ſo 
große Wirkung ‚bervorbrachte, In fein Hauptquartier Fam; 
lieg er fie feiner gauzen Armee vorlefen. 


„Soldaten , die ihr die heilige Angelegenheit,‘ die BU 
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Nach Ablefung 
derſelben redete er feine Armee folgendermaffen an? 


die Erklaͤrungen gehört, welche im Nahmen eines ber 
mächtigften Potentaten gefchehen find. ber ich erkläre, 
Haß keiner ‚der Souveraine von Europa es wagen werde, 
gegem euch zu.marfchirem. Welcher von ihnen fönnte den 
Gedanken ertragen, daß einft die Gefchichte von ihm fas 
gen muͤſſe, er habe bie Griechen in dem Augenblick anges 
griffen, als fie aufbrachen zur Verrheidigung-ihrer heilis 
gen Religion und zur Vertheidigung ihres ſcheͤnen Vaters 
landes gegen bie ruchlofen Gewaltthätigfeiten ber Barbas 
zen, welche bad chriſtliche und gebildete Europa verwirft. 
Geſetzt aber auch, Alles dies ſey möglich, fo find wir 
doch ſchon zu weit vorgejchritten, als daß mir zuruͤckge⸗ 
hen könnten, Nachdem wir die Nation fo weit in Gefahr 
geſetzt haben, waͤre es bie ſchaͤndlichſte Feigheit, menu 
wir das ungluͤckliche Ende unfers Vaterlandes überleben 
wollten. Jedoch, ich äußere euch nur die Gefinnungen, 
Die mich, beſeelen. Wer unter euch anderd Sinnes if, 
trete: zur Linken; wer auf jenen Gefinnumgen bebarrt, 
isete mir zur Rechten.“ — Die game Armee trat auf 
Hypfſilantis rechte Seite und rief: „Lieber den Tob, 
als ſolche Schande!” — und Hypfilanti antk:ors 
tete: „Mit folhen Männern iR man bes Sie, 
ges gewiß.” — 
Aus der Wallachei liefert der Geſterreichiſche 
Beobachter folgende Machrichten: „Nach amtlichen Bes 
ychten aus Bucharefi vom 3. Juni befand. fich das Haupt⸗ 
quartier des in die Wallachei eiugerüchten Tiirfifchen Ars 
mercorpd ; Jnter dem Commando des Hadſchi Ahmed 
Vaſcha, in Colentina, aufferhalb der Stadt, wo ein Bas 
ger von beildufig 22,000 Mann aufgefchlagen war, wo⸗ 
von bie Hälfte in Eavallerie befteht, Dieſes Lager ſollte erft 
in einigen Tagen gegen bie Rebellen auforechen; eg fcheint 
daß man die Ankunft des Juſſuff Pafcha von Ibrail, wel⸗ 
cher die Moldau von den Anfurgenten zu reinigen befchäfs 
tigt ift, und bereite Jaſſy befegt haben foll (bis zum 30. Mat 
noch nicht), abwarten wolle, um mit vereinter Macht gegen 
Hyyſilauti vorzurüden, welcher ſich fortwährend in feiner 
Stellung zu Tergomifcht befindet, und dafeldft mit feinerans 
geblich aus mehr als 10,000 Mann beftehenden Inſurgen⸗ 
ten⸗chaat behaupten zu wollen fcheint. Buchareſt ſelbſt war 
nur mit soo Mann Türfifcher Truppen unter Anführung 
bes Bafchbefchli Aga Tehir, eines Albaneſers, befegt; 
felbe waren ‚auf die beiben feſteſten Puncte der Stade, 


Aui Vrilage der Geheime» Kammer⸗ Mach Pagerifhen Erben, 
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laſſen. 


' 


34 


1 

naͤhmlich in die Metropolle und im das Cloſter Radulwo⸗ 
da vertheilt. Die beſte Ordnung herrſchte in der ganzen 
Stadt, und die oͤffentliche Nuke iſt nicht einen Augen⸗ 
blick geſtoͤr worden. Saͤmmtliche Einwohner, ſowohl 
Eingebohrne als Fremde, wurden jedoch eutwaffnet; Ers 

ſtere mußten ihre Waffen einer eigens dazu aufgeftellten - 
Commiffion, bei welcher der Spathar Mano und ber 

Beſchli Aya den Vorfig führen, Letztete aber ihrem betrefr 

fenden Eonfulaten abliefern. Dagegen hat der Türkis 

fche Befehlshaber bereits mehrere Türken, die ſich Aus⸗ 

ſchweifungen erfanbt haften, auffnäpfen und enthaupten 

Gegen, Alle, ſelbſt gegen ſolche Individuen, bie 

mit ben Rebellen in Berhälmiffen geflanden zu haben, 

bezichtiget find, beobachtet man bie größte Milde, fobald 

fie nur nicht mit den Waffen in der Hand angetroffen 

erden; bderlei Perfonen werben gegen Bürgichaft frei 

entlaffen und koͤnnen ungeftört ihrem Gewerbe nachge⸗ 

ben. Gegen bie bewaffneten Hetäriften hingegen wird 

mit aͤußerſter Strenge verfahren. So wurden dın 2. 

Juni zehn aus der Hppfilantifchen heiligen Schaar in eis 

nem Dorfe ergriffen und in ihrem ſchwarzen Uniformen 
am Ende der Bruͤcke der Stadt, die gegen das Tuͤrfiſche 
Lager führe, _mit dem Tode beſtraft. Ein gleiches Loot 
traf zwei Griechen aus Buchareſt, die an der Rebellion 

Antheil genommen hatten. Die Kaimakans des neu er⸗ 

naunten Fuͤrſten Callimachi waren noch nicht in Buchareſt 

angekommen. Crajowa iſt bereits von den Truppen des Pas 

(da von Widdin befegt, welche ihre Vorpoſten den Alutas 
Fluß anfwärtg bis in die Nähe von Nimnif vorſchieben. 

Nach Ausfagen eines Augenzeugen ift Thodor Wladimi⸗ 

resko, bald nach feiner Ankunft in Pitefcht, durch Eapitain 

Sorbali überfallen,‘ fefigenommen und in Ketten, unten 

ftarfer Bedeckung, nach Tergomifcht zu Hypſilanti abge 

führt worden. 


— —— e <> ——— Tu — — 

Das auswärtige verehrliche Publikum wird hiermit erge⸗ 
benſt erſucht, alle neue Anbeftellungen auf das täglich era 
fheinende Frankfurter deutſche Iounrral und bie 
mit demfelben verbundenen „Wöchentliche Unterhal⸗ 
tungen“ für das mir dem 1. Juli beginnende neue halbe 
Jahr, wo möglich noch im Laufe dieſes Monatha bei den 
köblichen Poftämsern und Zeitungs + Expeditionen zu bewert ⸗ 


ſtelligen. Frankfurt, im Sunt 1821. 
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Sonntag 124. 
Dedacteur G. Eh. Hagen. 
= 
Deutſchlandb. we, für das Staats» Serretariat, * die Kihlr. 
eneral rolle und i er = a 
Berlin, 19. Juni. Die Preußiſche Staats⸗Zei⸗ nungs- — J — ———— 4 S00,538 
eung enthält heute nachftehenden, von Sr. Majeftät Flır das Dinifterium der Auswärtigen Anz 
dem König unterm 7ten d. M. volljogenen allgemeinen gelegenheiten und die Gefandtfhaften . . 600,000 
Etat der Einnahmen und Ausgaben für den gewoͤhnli⸗ . — an, —— 
4 ntern un edicmal-änge leg Li} 2,000, 000 
chen Staatsbedarf in dem laufenden Jahre: Slır das Minifterium der Suftig, außer 
Einnahme, Reiner Ertrag. den Gerihts-Sporten . » » R 1,720,008 
Rthlr. Flir das Miniſterium des Innern und der 
Aus der Verwaltung der Domainın und Polizei, fo wie fuͤr die Land = Gendarmerie 2,300,30@ 
Borften, nad) Abzug bes Ertrages der zum Fr das Minifterium für Gewerbe und 
Kronfideicommif gehörenden Demainn .  :5,604,650 Handel 1,154,000 Rthlt., demfelben: zur Uns 
Aus dem Domainen » Verkaufe, Behufs ü terhaltung der Aunftftraßen 420,000 Rthlr. 1,574,000 
ber ſchnellern Tilgung der Staatsfhulden . 1,000,000 Außer den befondern Erhebungen, die in 
Aus der Verwaltung ber Bergwerke und_ einigen Landestheilen zur Unterhaltung der 
Hlitten, der Salinen und der Porzellan: Da= Wege flatt finden. 
aufacur in Bein - 0 0.00 =“ 572,000 Für das Minifterium bes Kriegs, für das 
Aus der Poftverwaltung - +.» 800,000 große Mititair » Waifenhaus in Potsdam, 
Aus der Verwaltung der Batterie . «» 507,800 und für die Officiet »Wittwencafle - -» » 22,804,388@ 
Aus dem Salze Monopol . - » 3,800,000 Für das Minifterium der Finanjen, er 
u der Steuer= und Angaben Verwal GentralsVerwältung. . - 272,108 
Er h Sr das Minifterium des Sqhates, mit 
—7 am Grundſteuer, Servis und ſonſtigen Einſchluß der nunmehr an die Hauptverwal⸗ 
dahin gehörigen Steuern 9,526,000 Rthir., fung der Staatsfchulden uͤbergehenden Ver— 
b) an Elaſſenſteuer 6,521,850 Rthlt., c) sinfung der provinziellen Staatsſchulden und 
an Gewerbefteuer 1,600,000 Rthir., d) am theilweifen Amortifation berfeiben . . - 1,159, 730 
Verzehrungs » Steuer von inlaͤndiſchen und Fr die Hauptverwaltung ber Staats- 
fremden Gegenftänden, an Zöllen, auch fyulden, in Gemäßheit des mit dem Staats⸗ 
Schifffahrts » und andern Abgaben von ſchutden⸗ Geſetz vom 17. Januar 1820. (Geſetz⸗ 
Gommunciations =. Anſtalten 15,280,000 fammt. N; 577.) bereits befannt gemachten 
Mthir., ©) an Wegegeldern von den Kunſt · Erats, Behufs der Tilgung und Verzinſung 10,143,02@ 
ſtraßen 420,000 Rthir., f) an Stempel⸗ Zu Competenzen, Penfionen, Wartegel⸗ 
Geblihren 2,910,000 Rthlr., zufammen 35,857,850 Bern und Gehaltsjufhüffen - - » - 2,700,000 
Aus andern beſondern Titeln und an außer⸗ Für bie Dber= Präfidenten, Regierungen, 
ordentlichen Einnahmen » » «+ «+ 1,857,700 Gonfiftorien und ——— eh — 2,500,008 
inn Für die Haupt = und Land = Geftlte . 160,000 
u a ne Bu Dedung der Ansfälle bei den Einnah⸗ 
Ausgabe. men, zu außerorbentlichen Zahlungen und zu R 
j . Bh- Landes = BVerbefferungen . » +» + 1,766,000 
hr das Ocheime Aubinet, für das Summa der Ausgabe  50,000,000 


Nah ben in der legten Oftermeffe herausgelommenen 


’eiums, für die General= Orbenscommiffion, 
Beitraͤgen zur Statiſtikdes Preuſſiſchen, Staaté 


für das ſtatiſtiſche Buteau, für das Staats- 
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hat dieſer Staat, ohne Neufchatel, eine Oberflaͤche don 107 
Millionen 735,761 Magdeburgifhen Morgen (zu 180 thein⸗ 
laͤndiſchen Quadratruthen) wovon jedod für das Curiſche, 
oße Haff und die librigen ftehenden Gewäffer 
. längs dem Strande der Dftfee, ı Million 450,85 f Morgen 
abzurehnen find. Die nady diefem Abzug lıbrig bleibenden 
106,334,010 Mägbeburgifhen Morgen, oder 4047 geo= 
geaphifche Quadratmeilen (denn eine geographiſche Quadrat⸗ 
meile enthält 21,4904, eine Preuffifhe Quadratmeile aber 
22,2225 Magbeburgifhe Morgen) hatten zufammen am En— 
de bes pres 1319 zehn Millionen 976,252 Bewohner. Die 
Nachrichten über die polizeilichen Zählungen am Ende des Jah 
res 1820 find noch nicht ganz beiſammen, es ift indeffen ſchon 
jest wahrfcheinlich, daß das Refultat derfelben nicht weit uns 
ter 114 Million Bewohner ftehen bteiben wird, 
dern Urſachen diefer ſchnellen Bevölferungs -Zunahm wird als 
wahrfheinlicd angenommen, daß mehr fremde junge 
Leute, die ein Unterfommen fuchen, im Preußiſchen Staate 
bleiben, als Inländer fich daraus verlieren. — Als Preußens 
tſchaͤdigungen auf dem Wiener Congreffe beftimmt waren, 
hörte man die Aeußerung, es fey fehr weile, daß man Preu= 
re mit durchaus cultivirten und ſchon fehr bevoͤlkerten Lanz 
ern entfhädigt habe, nicht aber mit Ländern, die noch vieler 
Cultur und Bevoͤlkerung fähig wären, weil außerdem Preur 
fen, ohne Eroberungen, feine Volksmenge bald um Millio- 
nen vermehren wuͤrde. i 
Se. Majeftär haben den Banquier David Schids 
ler die machgefuchte Entlaffung aus dem ihm im vos 
rigen Jahre übertragenen Amte eines Mitgliedes ber 
Saupt s Verwaltung ber Staats + Schulden, unter Bes 
ziehung völliger Zufriedenheit mit feiner Dienftfühs 
rung, ertbeilt, unb an beifen Stelle den vormahligen 
Dber » Bürgermeifter Dee z aus Koͤnigsberg in Preußen, 
zum vierten Mitglieb jener Behörde ernanıt. — Die 
erfte Ziehung von Prämien auf Staatsfchuld » Scheine bes 
ginnt am 2. Juli Morgens 7 Uhr auf dem Boͤrſenhauße 
und wird in dem folgenden Tagen big zur Beendigung 
fortgefegt ; zu bem Eude wird mit Einzählung ber 300,000 
Praͤmienſchein Nummern in das dazu befiimmte Rad am 
30. Juni angefangen. 


Kaffel, 13. Juni. Das Pfingſtfeſt ift für Kaſſel 
die intereffantefte Periode im ganzen Jahre dann firds 
men dorthin Fremde aus allen Gegenden, und bie Landbe⸗ 
wohner eilen in Maffe herbei, um bie Hauptftade in ihr 
rem vollen Glanze zu erblicten. In diefen Tagen ſtehen 
alte Sehenswuͤrdigkeiten der Nefidenz dem Publicum uns 
entseldlich zur Beſchauung offen, und unentgeldlich fpielen 
alte Waſſerkuͤnſte auf ber berühmten und wirklich einzigen 
Wilhelmshoͤhe. Ingbefondere pflegen dann die Goͤttin⸗ 


frifche und 


Unter an= - 


ger Mufenföpne, die Ferien benutzend, nach Kaffel zu 
mallfahrten; fie hattem fich-auch diesmahl, mehrere hun⸗ 
dert au der Zahl, eingefunden und zur Lebhaftigfeit des 
Orts, jebocd mehr als ſchicklich und zu wuͤnſchen ,- beis 
getragen. Eine neue in allen Gaſthaͤußern angefchlagene 
Polizeis Verordnung, unterſagte auf dag Strenäfte, unter 
Androhung von Geld und Gefängnififteafen, das Tabak 
rauchen und Singen an Öffertlichen Orten. Dies Vers 


- ‚both, weit entfernt, bie jungen keute abzufchrecfen, ward, 


nad) dem befannten nitimur in vetitum,. für fie viel 
mehr ein neuer Reiz, bafjelbe zu übertreten. In Maffe 
begaben fie ſich am erſten Feiertage in den nahe gelegenen 
Park, die große Au genannt, wo bie gefammte "Negis 
ments Mufif der Garnifon unter freiem Himmel ein treffs 
liches Concert aufführte, und nachdem fie hier faft alle 
Sitze eingenommen, übertönten fie die Muſik durch ihre 
Burfchen s Gefänge im Angefichte der Polizei und umringt 
von einer ungeheuern Menjchens Menge. Hierauf zogen 
fie, von einem Marſchall angeführt, gleichfam in Pros 
ceffion, durch die Straffen der Stadt nach dem zirfelrums 
den Koͤnigsplatz; bier bildeten fie einen weiten Streig und, 
nachdem fie dem Kegentenhauße Heſſens ein lautes Vivat 
gebracht, fanger fie auch dort ein Burfchenlied ab, was 
wegen des fiebenfachen Echo's auf dieſem Plage einen 
befondern flarfen Eindruck "machte und felbft in dem ents 
fernteren Theilen der Stadt vernommen wurde. Als⸗ 
dann trat der Marfchall in ihre Mitte und machte den 
Antrag, auf dem nähmlichen Plage Abends um nem Uhr 
abermahls ſich zu verfammeln, und bie ganze anweſende 
Stubentenfchaft genehmigte einftimmig, laut und. Sffentlich 
biefen Antrag. Inzwiſchen wurden vom Seiten ber Por 
ligeis Direction ernfihafte Mafregeln veranfalter zur Vers 
eitelung biefes Sffentlich und gleichjam zum Trog verabre⸗ 
beten Studenten »Pland. Außer dem eigentlichen Polis 
zei + Agenten wurden fämmtliche in Kaffel garnifonirende 
fand» Draganer in Thätigfeit geſetzt; ſtarke Patrouillen 
von Lands Dragonern durchritten die Straffen und ſtellten 
befonderg ihre Poften.aug in ber Nähe ber Gafthäußer, 
wo die meiften Studenten eingefehrt waren; überall, mo 
ſich ftarfe Gruppen derfelben in den Straffen bildeten, 
wurden fie auf ber Stelle durch ‚bie Reiter zerſtreut. 
Def Ernft, welchen die Polizei an diefem Abende an den 
Tag legte, reichte hin, dag Vorhaben ber Studenten zu 
vereiteln, nur einzelne Parthien zeigten fi) an bem vers 
abredeten Berfammlungsorte und an Wieberhohlung der 


Burſchen⸗ Gefänge war unter ben obwaltenden Umſtaͤuden 
nicht zu denken; der Abend und die Nacht gingen ruhig 
vorüber. — - Früh am ſolgenden Morgen, dem jiveiten 
Pfingftagey: begann wie gewoͤhnlich das Zuftrdmen ‚ber 
Volksmenge nad Wilhelushoͤhe. Die Göttinger Stu ⸗ 
denten waren auch in: Wilhelms hoͤhe im großer Anzahl 
verfammelt und eine Wiederhohlung der geftrigen Auf 
sritte war mit Mecht zu beforgen ; darum erging an diefels 
ben, gleich: beim Eintritt in den Speifefaal, muͤndlich eine 
ernfte polizeiliche. Warnung; aber bie, Studenten, br 
hauptend:, im Innern. des: Gaſthaußes habe bie Polizei 
ihnen nichts zu befehlen, ſtimmten, aller Waruung trotzeud, 
von neuem ihre Geſaͤnge an und hörten nicht eher auf, 
als big. ein oberer Polizei + Beamter in Uniform mitten in 
ben Saal trat. und ihnen im Nahmen bes Kurfürften ihr 
unanftändiges Benehmen auf das nachdruͤcklichſe verwies, 
Kaum. harte derfelbe jeboch den Saal verlaffen, fo ers 
neuerten ſich ärger als zuvor bie Gefänge und wurben 
fortgefegt bis. zur Aufhebung der Tafel. Zu bemerken 
iſt, daß dieſer Unfug gleichfam unter den Augen des Kurs 
fürften verübt tourbe , da dag Eurfürftliche Schloß faum 
einen Büchienfchuß vom Speifefaal entfernt liegt. Dei 
fen ungeachtet gefihah auch nicht der leiſeſte Schritt zur 
Vollziehung der Kurfürfti. Verorbnung ; Fein Student ift 
an biefem: Tage verhaftet worden, Feiner beftraft worden 
und das Publicum war zweifelhaft, ob fih.mehr zu vers 
wundern ſey über bie große Nachficht der Öffentlichen Bes 
hoͤrden, ober über bie Frechheit. der Geſetzes⸗ Uebertreter; 
allgemein aber war die Meimumg herrſchend, daß, hätte 
man, wie unter der Regierung bes alten Kurfürften der 
Ball geweſen, fein befonderes Verboth in diefer. Bezie⸗ 
bung erlaffen;. ber eig zu deffen Uebertrerung wegge⸗ 
fallen, wäre, umb ber. Unfug wenigſtens nicht, fo weit, 
alg wirtlich gefchehen , waͤre getrieben worden. 
Spanien. 

Madrid, 5. Juni. Beiden —— über 
bie Errichtung 3 gefeßgebender Berfammlungen in Mexi⸗ 
ko. Lima: und Santa.5e bi Bagora zeigen ſich Schwierig» 
kiten, ‘die man nicht noraus:gefehen hatte, Die Res 
sierung. - und bie Corted vom Spanien; verwilligen den 
Amerifanifchen Berfammlungen eigene Geſetzgebung und 
Finanzverwaltung, behalten aber dem Hauptlande vor; 
das Recht, Krieg und Frieden zu befchliefen, die Thron⸗ 
folge zu beftimmen,. bie Gonftitution. zu revidiren und 
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Abgeordneten verweigern bied auch nicht, aber sinige ‚ber 
Spanifchen Deputirten ‚möchten gern, zu mehrerer Gichers 
heit, daß die Jufeln Cuba und Portorico, dann bie Canarl⸗ 
ſchen und Philippinifchen Jufelo unter. unmittelbarer Ten 
waltung des Mutserlandes blieben. Bei biefem Verlangen 
iſtj das Hauptaugenmerk auf die Havanna gerichtel, do 
welcher ber Handel und die Schifffahrt Mexikos ER 
Die in Madrid anmefenden Amerifaner wuͤnſchen, daß 
bie Havanna eine Provinz von Mexiko werde. In bee 
Hayanna ſelbſt aber verlangt bag Volk, daß feine, präche 
tige Stadt ber Sig einer Megierung. und einer repräfens 
tirenden Berfammlung twerbe. Auf der andern Seite vers 
langen die Nepublitaner von Buenos + Ayres und die Ans 
bänger des Bolivar völlige Unabhängigfei. Während 
die ſer verfchiedenen Anfichten hat fich in Merifo ein Obetſt 
Iturvedo an die Spige einer neuen Parthei geftellt, und. 
dem Vicekoͤnige folgende in einer Mexikaniſchen Zeitung 
ſtehende Vorſchlaͤge gemacht: „Neus Spanien (Merifo) 
foll ein unabhängiges Reich, eine befchränfte Monarchie 
bilden. Ferdinand VII. foll Kaifer von Neus Spanien 
feyn. Wenn er fich aber binnen ber von den Cortes bes 
ſtimmten Frift nicht in Megifo.einfindet, fo wird die New 
fammlung der Eorteg den Infanten Don Carlos, ben Ins 
fanten Don Francois de Paula, den Erzherzog Earl, 
oder irgend einen andern angemeffen fcheinenden Prinzen 
ber. regierenden Familie quf den Thron berufen. Die erſten 
Cortes haben das Necht, die Eonftitution filr das Meris 
kaniſche Reich, zu entwerfen, — Die Vornehmffen in 
Mexilo haben diefen Plan des Iturvedo ‚nicht gebiligt, 
Es hat fich zwar Letzterer Acopulco, und einer feiner 
Anhänger Orizaho bemächtigt, aber. ihre militairifche 
Macht ift unbedeutend. — 
Tuͤrkei. u 

Durch auferordentliche Gelegenheit in Wien einge) 
troffene Nachrichten aus Confiantinopel vom 2. Juni ent 
halten über. den Stand der Dinge nichts Neues. - u 
der Hauptftadt herrfchte Ruhe. Das auf die mit Getreide 
beladenen, Schiffe. fremder Nationen gelegte Embargo 
dauerte noch. fort; der Miri (Meichsfchag) zhlte jedoch 
baar alle, Ladungen, welche ihm angebothen wurden. Die 
Kriegsruͤſtungen wurden, beſonders im Arſenale, mit 
großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. 

Confantino pel,. 15. Mai. Um 29. April war 
bem. Griechiſche Kaufmann Emanuel : Dgnefi eingeſteckt 


neqh einige Souserainitätg.« Rechen, Die Unezifanifäcn. „makhen ——— einen_auf_ ihn gejogenen 
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Mechfel von 309,000 Piaftern an bie Ordre dei jetzi⸗ 


gen Hoſpodars ber Wallachei, Carl Kallimachi, prbes- 


ablen, weil ber Bieher, ber Banquier Safellarie in 
—* ihm gemeldet hatte, daß man unterlaſſen ha⸗ 
Be, die Fonds anzuſchaffen. "Der Oeſterteichiſche Ins 
kernuntius nahm fich feiner an, teil Safellario ein Des 
ſterreicher iſt; Daneſi ſelbſt wurde wieder freigelaffen 
und verbarg ſich. Da man aber von Seiten des Reis⸗ 
Effendi ihn wieder rufen lieh, fo bewog ihn der Muffifche 
Geſandte, deffen Banquier er ift, feinen Zufluchtsort zu 
verlaſſen, mb feiftete ihm file fein Leben Gewähr. Das 
nefi erſchien am 2. Mat bei ber Pforte mit einem Muffts 
fchen Dragoman, ward aber fogleich im ein Gefängnig 
geworfen. Am zten lief Baron Strogonom ihn als ben 
Banquier der Ruſſiſchen Gefandtfchaft reclamiren; aber 
ber Reis + Effendi antwortete: Danefi fey und bleibe ein 
Unterthan der Pforte, und Baron Strogonow habe fein 
Recht, fich feiner anzunehmen. Hierauf ordnete der Ges 
fandte Deren v. Daſchkow, ber bei ihm angeftellt if, 
in Ceremonie und in Begleitung von zwei Dragemännern 
ab, um das Verlangen zu erneuern. Man ließ ihn 
fünf Stunden warfen ımb gab ihm hierauf benfelben 
Beſcheid mie Tages zuvor. Herr von Dafchfom, 
bem befohlen mar, micht ohne Daueſi megzugehen, 
fandte einen feiner Janitfharen ab, um dem Baron 
Etrogonow die erhaltene Antwort mitzutheilen. Dies 
fer kam fogleich felsft in großem Gefolge, erhielt 
aber benjelben Beſcheid. Auf fein Verlangen führte 
man ihm, gegen’ die hergebrachte Sitte, zum Grofves 
zier; er erhielt aber dieſelbe Antwort. Er verlangte 
nun za wiſſen, welches Verbrechens man ben Danefi bes 
ſchuldige? Der Großvezier fagte, man habe die ſprechend⸗ 
ften Bemeife feines Hochverrathe. Strogonow bemerfte, 
diefe Beſchuldigung ändere auf einmahl bie Natur der 
Sache; fie werfe, da Danefi fein Banguier und jugleich 
ter Deforger feiner officiellen Eorrefpondenz in Morea 
fen, einen Zweifel auf die Meinheit feiner eigenen Gefins 
nungen, und fen alfo eine Beleidigung des Katferlichen 
Gefandten. Deſſen wollte der Broßvezier nicht Wort 
haben, worauf Baron Strogonow Vorwürfe und ernfts 
liche Drohingen ausſprach. Nichts Fonnte den Tuͤrken 
aus feiner Faſſung bringen. Der Gefandte erbath fich 
Bierauf die Freilaffung des Däneft als eine Gunſt, erhielt 


aber denfelben nbfchlägigen Beſcheid. Hierauf überreichte 





er eine an Se. Hoheit felbft gerichtete Denffchrift; aber 
ber Großvezier weigerte fich, fie anzunehmen. Stroga⸗ 
nor entferute ſich unverrichterer Sache. — - Am gten 
begab ſich ver erſte Geſandtſchaftsrach, vom Monton, 
nach der Pforte, um noch einmahl die Auslieferung des 
Danefi, und ba biefe abgefchlagen wurde, bie Ueher⸗ 
machung der Denffhrift an den Monarchen gu verlangen. 
Da ber NeissEffenbi beides verweigerte, fo erklärte 
‚Herr Fonton, er Habe Befehl, Sr. Hoheit in den Weg 
pm treten, wenn biefelbe nach ber Moſchee ginge, und 
ihr bie Denkſchrift einzuhaͤndigen. Alle Bemuͤhungen 
des NeissEffendi, ihn von feinem Vorſatz abjubringen, 
soelcher gegen alles Herfommen fey, - waren vergeblich. 
Herr von Fonton begab fich mit feinem Gefolge im 
die Nähe der Mofchee, wo der Sultan das Gebeth vers 
richtete. Als diefer heraustrat, hob Hr. v. Fonton feine 
Schrift in die Höhe und fchrie laut in Tuͤrliſcher Sprache: 
„Hier ift eine Denkſchrift des außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Miniſters Sr. Kaiſerlichen Mas 
jeftät von Ruffland, an Ge. Hoheit den Sultan Mahmud 
den Zweiten. Zweimal rief er biefe Worte aus , ohne 
nur Aufmerffamfeit auf fich zu richten. Beim brittens 
mahl warf der Großherr einen geringfchägenden Blick auf 
ihn, ließ ihm durch einen Offizier das Papier abnehmen 
und zog weiter. * Denjelben Tag erfolgte in harten Aus⸗ 
Brücken eine abfchlägige Antmort, Man hofft jedoch, baf 
die mit merfwürbigen Umfländen begleitete Verwendung 
des Gefandten für den Danefi einen glädlichen Erfolg 


haben werde. 
Vermiſchtes. 


— Dei der ſeltſamen Witterung, bie in dieſem 
Sabre in dem fchönften Monathen eingetreten iſt, Hört 
man im gemeinen Leben oft die Neußerung, es ſey eine 
Veränderung in dem ECharafter der Jahreszeiten vorge⸗ 
gangen; man will behaupten, biefe Veränderung fey 
hauprfächlich mit dem Falten Winter von 1789 eingetreten 
und mit diefem Anfangepimete ber Franzöfifchen Revolution 
hätten nicht allein die Jahreszeiten ihren frühern beftimms 
ten und regelmäßigen Gang verlohren, fondern es wären 
auch gerſtoͤrende Natuwerfcheimmgen, Stürme, Waflerflus 
ten, Erdbeben ıc. weit häufiger als fruͤherhin eingetrecen, 
und die Revolutionen in ber politifchen 
Welt wären mit benen in der Natur in eis 
nem geheimen Einklang geblieben. . 





Im Werlage der Geheime / Kammer » Kath Hagenſchen Erben, 
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—Deutſchlaend. 

Stuttgart, 14. Juni. Die Frage, ob bag 
Bunjtwefen fortbeftehen folle? wurde im der 
Kammer der Würrembergifchen Abgeordneten, bei einer 
Einfprache des Freiheren von Welden und des Abgeord 
neten Schott, fehr weitſchichtig erörtert und das Fortbe⸗ 
ftehen des Zunftweſens, unter angemeffener Reviſion ber 
Bunftordnungen, angenommen, auch eine Addreffe an den 
König befchloffen, welche die Bitteenthält, Se: Diaj. moͤch⸗ 
ten, wegen ber.vielen bei ber Kanımer eingegangenen Bitten 
und Beſchwerden, bie dringend nothwendige Verbefferung 
des Zunftweſens baldmöglichft eintreten laffen. Das 
bei werben als befonders dringende Beduͤrfniſſe erflärt: 
fefte Beftimmung der Lehrzeit; firenge Grfege wegen des 
kisher oft fo fehr mangelhaften Unterrichts; angemeffene 
Priifung nach Endigung der Lehr» Jah; Aufhelung des 
das Erlernen umehelicher Kinder erfchwerenden - Ges 
ſetzes; bei den Gejellen: Ahſtellung des mancherlei Uns 
fug veranlaffenden Handwerks; Grußes; firenge Ruͤge, 
wenn die Gefellen einen verarmten Meifter nicht in 
der Werfftätte eines andern Meifters als Gefellen 
arbeiten laffen wollen; größere Strenge und Genauigs 
feir in Ausftelung der Zeugniffe für wandernde Ger 
ſellen. — Fuͤr eben fo wichtig werden angefehen: 
zweckmaͤßige Beſtimmung ber Meifterfiüce; weitere 
‚ firenge Prüfung der Meifter + Nechts + Kandidaten; Abs 
weiſung der untuͤchtig Erümdenen; Aufhebung alles Uns 
terfchieds zwiſchen Meifierföhuen,, Inngefeffenen und 
Fremden;  möglichft genaue Beſtimmung der Graͤnzen 
zwiſchen den verfchiebenen Gemwerben und Handwerkern; 
Befchränfung der Gewerbs Patente und der Difpenfatios 
nen von Erftehung ber Lehr⸗ und Wanders Jahre ımb 
von Verfertigung der Meiferftüce; angemeffener Wech⸗ 
fel der Zunftvorſteher und Abftellung ber vielen Zechges 
lage bei den Zünften. Endlich wird bemerft, daß eg 
wuͤnſchenswerth fey, den oͤrtlichen Zwang, welchen haͤu⸗ 
fig Mitglieder einer und derfelben Zunft gegen einander 








ausüben, zu befchränfen, und Jedem, welcher feine 
eigene Bebürfniffe gu verfertigen im Stande ift, ſolches 
zu geftatten. , 

Wien, 19. Juni. Die-zur Prüfung der Operas 
tionen des Tilgungss Fonds für die verzinsliche Staats⸗ 


ſchuld ernannte Commiffion hat uber deu Vermoͤgensſtand 


biefer Anftalt umter dem a2ten v. M. Er. Majeftät ums 
ſtaͤndlichen Vertrag erſtattet, der nun in Druck erfchienen 
iſt. Diefer zeigt, daß das ganze durch die beiden Tilgungss 
Dperarionen in dem Zeitraume vom 1. Maͤrz 1817 bie Ems 
be Februar 1821 getilgte SchuldsCapital fi auf go Mils 
lionen 104,292 Gulden 344 fr. im Nennbetrag belduft. 
Die Sumitre des Vermögens des Tilgungs «Fonds war zu 
Ende des Februar des laufenden Jahres einhundert und 
dreizehn Millionen neunhimdert acht und funfsig taufend 
fiebenhundert und zwölf Gulden 303 fr. 

Der Sage nach wird die bereits allerhoͤchſt angeord⸗ 
nete Aufiöfung der Reſerven, megen ter Unruhen in ber 
Tuͤrkei, zur Zeit much ausgefegt bleiben. 

Laibach, 12. Mai. Vom 28, Mai bis 8. Juni 

find folgende K. K. Truppen, aus Italien fommend und 
wach ihren Srandquartieren heimfehrend, unfere Stadt 
paflirt: den 29. Mai ı Bataillon Peterwarbeiner, ben 
30. Mai ı Bataillon Broder Ördnzer; bem 3. und 4. 
Juni drei Divifionen Kiraffier von dem Megiment Erz 
berzog Franz von Modena; den 5. ein Bataillon Gratifs 
faner, und den gten dag zweite Feld» Bataillon Szlui⸗ 
ner Gränzer, unter dem Eosmande des dem Major 
Chevalier Reſch. 


Ktalien 


Kom, 18.Mai. Vor einigen Tagen drangen Mäuber 
in das Camaldolenfer&lofter, zwei roͤmiſche Miglien über 
Frascati, fchleppten den Prior nebft 5 andern Cloftergeifts 


‚lichen in die Gebirge, und verlangten nım für ihre Aus— 


loͤſung 70,000 Ceudi. Die Iinternehmung war eigents 
lich auf den Cardinal Pacca gemänzt, den fie auf feinem 
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Wege von’ Frascati nach Eolonna um eine Halbe Stunde. 
Man ift weugierig,, was bie Megisrung ahun 
wird, am welche die Näuber die Forderung unmittelbar - 
Haben ergehen laffen, weil der fonft begüterte Orden von . 


verfeblten. 


Camaldoli, feit der Herrfchaft der Franzofen, nichts mehr 
hat. Man fieht, daß felbft ‚die geweihten Wohnungen 
nicht mehr ficher find. — Ein anderes Aergerniß gaben 
in der vergangenen Woche einige Gensdarmen. Ein Obſt⸗ 
Händler auf dem Plage St. Andrea della Valle fam mit 
einer Frau in Streit, und gab ihr eine Ohrfeige: 
dieſe fchrie jämmerlih. Zwei Gensdarmen eilen herbei, 


fie wollen den Urheber dieſes Unfugs verhaften; dieſer 


twiderfegt fich ; man bringt Handfchellen; als er dag fieht, 
legt er die Hände kreuzweis übereinander, alg wolle er 
fih num fügen; die Gensdarmen, dadurch treuherzig ges 
macht, fielen ſich neben ihn, fie anzulegen; in demjels 
ben Augenblicte fchlägt er plöglich mit Gewalt beide Hans 
de audeinander , wirft einen Angreifer linfs, den andern 
rechts zu Boden, und flüchtet fich in die Kirche. Die 
Gensdarmen eilen ihm mit gezogenen Säbeln nah. Am 
Altar fteht eben ein Priefter und ließt Meſſe. Als der 
Verfolgte merft, daß auch die heilige Freiftätte ihm micht 
ſchuͤtzt, laͤuft er zum Altar umd faßt des Priefters Meß— 
gewand. Allein auch dag rettet ihm nicht ; flache Saͤbel⸗ 
hiebe fallen auch dort über ihır her, und er würde forts 
geriſſen worden ſeyn, wenn fich nicht das Wolf wider ſetzt 
haͤtte. Der Prieſter war ſo erſchrocken, daß man ihm 
eine Ader oͤffnen mußte. Die Gensdarmen ſind jetzt, ſo 
wie der erſte Veranlaſſer des Unweſens, verhaftet, und 
erwarten ihr Urtheil. 
China. 
Laut Nachrichten aus Canton ift der erft vor Kurzem 
zur Regierung gekommene Kaifer von Ehina auch ſchon ger 
fiorben. . 
Seit 25 Jahren gibt es in den weſtlichen und füds 
lichen Provinzen China’s mehre geheime Verbrüberungen, 
die aus den Anjufriedenen aller Volksclaſſen beſtehen, 
Aluminaten, zum Theil der Secte Tins Le (himmliſche 
Vernunft) ihren Urfprung verdanfend, Der vorzüglich, 
fie Verein, deffen Zwecke auf eine Staats⸗-Umwaͤlzung 
gerichtet find und welcher die Freiheit und Gleichheit aller 
Menfchen als oberfteg Princip anerkennt, heißt: „Thian⸗ 
SheesÖhe,! d. h. Himmel und Erde in Verbindung. 
Die chineſiſchen Radikalen haben eigene Erkennungszei⸗ 
en und Einwelhungsformeln ; über dem Kopf de Gin 


geweihten haͤlt man kreuzweis zwel arofe Schwerdter, 
und er ſchwoͤrt, eher zu ſierben, els dag Geheimniß des 
Bundes zu entdecken oder ihm untreu zu werden. Im 
Jahre 1864 waren ſchon 9 Provinzen in den Haͤnden 
dieſer Nivelleurs, deren Anzahl täglich im wachfſen 
war. Man ficchtete eine allgemeine Kevolution, Auch 
in Java ſind viele Anhaͤnger der Geſellſchaft der Frei⸗ 
heits maͤnner; ihre Denfart iſt liberal; fie begehen feine 
Ausihweifungen. Ein ähnlicher Bund beſteht im Morten 


von China, die Pelin⸗Kin, welche die Kaifertiche Kegierung 


und dermahlige Dynaſtie Tay⸗Tſing (eine Familie, Lie von 


den Mantſchu⸗ Tataren abſtammt) befämpft. Andere ge; 


Heime Verbruͤderungen (gegen welche die" Reg erung die 
firengften Maßregeln ergreift) find : die große aufſteigende 
Gefellfhaft, der Verein ver Herrlichkeit und des Glans 
zes, die weiße Jacke, die Mothbärte (Republikaner, wels 
che von den in. ihren Bund Eintretenden ein papiernes 
Til» des regierenden Kalferg zerreißen laſſen), der kurze 
Deyen, die weiße Waſſerlilie u. ſ. w. Der Bund der 
3 Mächte (Himmel, Erde, Menſch) iſt eine Art mittels 
weitlichen Vehmgerichtes. Obwohl ein Kaiferliches Dectet 
fehon die Zufammenfünfte von 5 Perfenen fiir gefegmwibrig 
erklärt hat, fo haben boch die geheimen Befellfchaften ihren 
Fortging, und in vielen Gegenden haben die Anhaͤnger 
berfelben zu den Waffen gegriffen, uud ſeit dem Jahrt 
1513 wuͤthet der Buͤrgerktieg auf das ſchrecklichſte in 
biefem ungeheuren Reiche. Ob ‘es den Monarchiſten 
China's gelingen wird, die republikaniſche Parthei, bie 
fo mannichfache Verzweigungen bat, aufzureiben, ober 
ob eine Umwaͤlzung diefes feit Jahrtaufenden ſtagnirenden 
Neichskoͤrpers zu erwarten ſteht, muß, wegen Abgangs 
näherer Nachrichten aus fo weiter Ferne, vorerſt noch 
problematifch gelaffen werden, " ) 


Zürfei 


In Laufanne will man bie Beſtaͤttigung erhalten has 
ben, daß bie auf Obſervation an ben Dardanellen bes 
findlichen Griechifhen Schiffe, 54 an ber Zahl, unter 
dem Feuer ber Türfifchen Schlöffer ; dieſe Paffage durch⸗ 
drimgen haben. Acht Schiffe der Griechen wurden dabei 
in den Grund gebohrt, aber ein glücklicher Erfelg kroͤnte 
dieſes Fühne Unternehmen. 

In Bulgarien haben mehrere Diftricte, umfer andern 
die Städte Ternova, Philipopoli Hrasgrad zu ben Waf⸗ 
fen gegriffen, In: Philipopoli (hatte ſich der gefſuͤchtete 
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Baſchi. 
walt des Veziramts uͤbertragen würde, ſo zoͤge er vor, fein 


Biſchof von Ternoba an bie Splitze der Inſurrectlon ges 
ſtellt, und er ſoll bereits 12,000 Bulgaren unter feinen 
Fahnen zählen. In feinem an bie Bulgarier erlaſſenen 
Aufrufe fagt er ihnen unter Antern: „Da der Henfertod 
durch die barbarifche Hand der. Tüten ohnedies das ums 
vermeidliche Loos aller chriftlichen, an dem Aufjtand theils 
nehmenden oder nicht theilnehmenden Biſchoͤfe und anges 
fehenen Griechen ſey, fo rufe er alle Bekennner des Chris 
ſtenthums auf, für ihr Leben und ihren Glauben vorher 
zu kämpfen. Sie foliten als Warnung das Schickſal des 
gefallenen Patriarchen umd ihrer Glaubensbruͤder in Con⸗ 
ſtantindpel und audern Gegenden betrachten, und daher 
alle der Kreuzfahne folgen.’ Am ıs. Mai zog er, von 
alfen angefehenen Griechen begleitet, „umter Vortragung 
des Kreuzes von Philipopoli gegen Ternova aus, Sollte 
der Aufſtand in Bulgarien nicht fchnell wieder unterbricht 
werden, fo birften die über die Donau geſetzten Türkis 
ſchen Corps im Rüden beunruhigt, und vielleicht am 
weitern Vorruͤcken gehindert werben. - 


Als zu Sferes , einer Stadt mit 30,000 Einwoh⸗ 
nern in Macedonien, die Nachricht von der ſchmaͤhli⸗ 


chen Ermordung des Patriarchen Gregorius und feines. 


Synods anlangte, 409 fich der dortige Erzbiſchof Chry⸗ 
fanthog, mit efiva 1200 Mann, in ein Cloſter zuruͤck, 
und marfchirte, machdem er feine Schaar bis auf 5000 
Mann verfärkt hatte, nad) Katerig (Karaferia ?), eine 
Stadt, 18 Stunden von Larlffa, mo er ſich mit dem 
Corps vereinigte, das Antbemiog Gazi, Erzbifchof vom 
theſſaliſchen Magneſien, befehligte. Vereinigt brachen 

ſie nun mad) Lariſſa, der Hauptſtadt von Theffalien, auf, 

mb eroberten fie; alle Türfen fielen ald Opfer der Nas 
che der Griechen und ihrer früher Unterdrückung. Alſo 
find Theſſalien und ein Theil von Macedonien vom Tuͤr⸗ 
fifchen Joche befreit, und können ihren Waffendrüderg 
in Bulgarien und Servien bie Hand bierhen, 


Ein Schreiben aus Conflantinopel vom ı5. Mai 


— 


Er fügte bei, term ihm nicht die ganze Se⸗ 


Amt nicht Linger zu vertwalten. Der Großherr antwor⸗ 
tete hierauf ſtrenge und ließ Aly Benderli weggehen. Dies 
fer wandte ſich hierauf an die Janitſcharen, und verfis 
cherte fich ihres Beiftdndes, um jene beiden verhaßten 
Mäntter zuentfernen; er vertraute fich auch dem Mufti 
an, aber diefer verrieth ihn. Hierauf erfolgte feine 
Abſetzung und Verbannung nach Eypern, wo er auf 
ewig in das Schloß Manfa eingefperrt worden if. 


Die beiden  Günftlinge. verlangten - feinen Tod; aber 


* 


ber Kislar Aga rettete ihm dag Leben, indem er ei⸗ 
nen Aufſtand der Truppen befürchten ließ. Die 
über die Abfegung von Aly Benderli aufgebrachten 
Fanitfcharen, befonders einige Compagnieen, welche feit 
langem den Favorit haffen, hielten Ber fammlungen und 


- trugen ihrem Naa auf, vom Großfultan ſechs Köpfe (des 


veziers zu verlangen, 


Favoriten Berber, des-Yamp Aga, des Aufſehers ber 
Münze, des Aufiehers der Zoͤlle und zweier Juͤdiſcher 
Banquiers) und die Zuruͤckberufung bes verbannten Große _ 
Der Aga verfuchte, fie von dies 
fem Vorhaben abzubringen, aber fie beffanden barauf. 
Er benußte daher dem Augenblick, im welchen er, ſeinem 


» Amtgemäß dem Grofiperen bei deffen Eintritt in die Mor 


ſchee die Stiefeln auszog, um feinen Auftrag auszurichten. 


‚Sultan! Mahmub antwortete mit großer Unerſchrockenheit 


und Geiftesftärfe, verweigerte das Gefüch und er—⸗ 
flärte zulegt, wenn die Janifcharen fo pflichtvergeſſen 
waͤren, fich zu empoͤren, wuͤrde er Murh genug haben, 


mit eigenen Händen den Erben des Throng zu ermorden 


.Der® 


verfichert,. die Urfache, der Abfezung des Großveziers 


Ali Benderlei, der nur erft wenige Tage zuvor auf dies 
fen wichtigen Poften gefegt worden war, fey bie Acht 
foldarifche ——2 mit welcher er dem Monarchen 

erllaͤrt hatte, es ſey Feine Wiederherſtellung der Ruhe zu 
hoffen, fo lange bie Gegenſtaͤnde des allgemeinen Miß⸗ 
vergnuͤgens nicht entfernt wuͤrden; dieſe wären die beis 
den Guͤnſtlinge Sr. Hoheit, Halet Efendi und Gerber 


und ſich dann in den Diuinen ded Serails zu begraben. 
Der Aga ftärzte vor dem Monarchen nieder und verfprach 
die Antwort auszurichten, bath aber zugleich um einige 
geichen der Kaiferlichen Gnade fir. die Janitfcharen, 
Sultan erwieberte, davon würde es Zeit ſeyn zu 
a: wenn die Janitfcharen Beweiſe ihrer Trene und 
ihres Gehorſams gegeben haben wuͤrden. Diefe Ant 


‚wort machte den Eindruck, welche jede muthooßfe Aeuße⸗ 
rung von oben herab auf das Volk macht; die Soldaten . 


unterwar feu fi; bie dornehmſten Officiers verſammel⸗ 


‚sen ſich beim Rufti, und unterſchrieben eine Acte, durch 


welche ſie ſich bereit erklaͤrten, den Monarchen, die Re—⸗ 
Tigion und den Staat zu vertheibigen, und ſich dem um 
umfchränften Willen deg Kaiſers zw unterwerfen. Den 
andern Tag erſchien ein Sultanifcher Befehl, worin 
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Mahmud die Treue feiner Heben Brüder ‚- der Janitſcha⸗ 
gen, rühmte. Zugleich wurde ein Gefchenf unter fie 
ausgetheilt. Ueberdies hatte auch der Favorit durch. eine 

Geldſumme und ‚durch ein Gefchenf von 400 Dolama 

eſten) ſich mit den Faniticharen verföhnt; man erwars 

‚tet aber doch, daß er beim möchten Bayram auf eine ans 
ſtaͤndige Art aus Eonftantinopel werde entfernt werben, , 

Schiffe aus Odeſſa und verſchiedenen Häfen der Les 
vante, welche in den erfien Tagen des Inni zu Marſeille 
eingelaufen find, brachten dahin Briefe, nad) welchen in 

Conſtantinopel und ber Umgegend zwar fehr wiele Grau⸗ 
ſamkeiten fomohl gegen Franken als Griechen weribt wor, 


den, allein Seiner der bei ber Pforte, acerebitirten frems © ferich 
. * 


den Geſandten die mindeſte Beſchimpfung erlitten haben 
fol, der Divan bemüht ſich vielmehr mit denſelben das 
gute Einverſtaͤndniß zu erhalten. So fuͤhrt man an, daß 
bei dem Ruſſiſchen Gefardten, Herrn von Strogonow, 
der-auf das Hans. des Kuffifchen Legationsrath Fonton 
gefchehene Angeiff durch befondere Abgeordnete entfchuls 
digt und demſelben erflärt tworben, baf bie Pforte das 
"Benehmen des wuͤthenden Poͤbels fehr mißbillige. Einige 
ber Hanptanführer des Frevels find ſtrangulirt worden. 
Man verfichertauch, daß dem Nuffifchen Gefandten und 
einigen ‚andern Gefandten durch ben Reis-Effendi Mit 
theilungen wegen der Hinrichtung des Griechifchen Patriars 
chen und der Mitglieder der Synode gemacht und bie 
Hingerichteten als Theilhaber an der Verſchwoͤrung gegen 
bie Pforte geſchildert worden, 
: St Helena 
Nachrichten aus St. Helena vom 26. April melden, 
baf die Aerzte Bonaparte aufgegeben haben; fie verfis 
chern, es bebürfe eine Art Wunder, wenn er nicht vor 
Ende des Monaths Mai der Krankheit, wovon er bes 
“ fallen tft, unterliege,  CDiefe Nachricht erhielt ein in 


Bruͤſſel wohnender Engländer durch einen Brief aus kons | 


bon vom 13. Jumi,) FJ 

In den vor Kurzem von Faber herausgegebenen Notizen 
ber dus Innere Frankreichs findet fich unter mehreren Bemer- 
tungen tiber Bonaparte auch Folgendes: Bekanntlich waren 
dem. unfteten und. unrubigen Charakter diefes Eröberers Orts⸗ 
veränderungen Beblrfnig und durch fein militairifches Leben 
waren fie ibm fogar zur Gewohnheit. geworden, Wenn Bos 
naparte, reifte fo war die Regierung mit ihm auf Reifen. An 
der Kuͤſte des Oceans⸗Canals erltes er Deerete flir die Dctrop 


von Genua; im Mailand erging ein Deeret, welches die Bier 
tagen in Frankreich betraf; bei Aufterlig wurde eins ausgefers 
tigt, das den Canal von St. Quentin bezwecte, und in Angr 
cau warb eins unterfhrieben, welches das Schauſpiel in 
Paris zum Gegenftand hatte. -Prunf- und Frog ftüde 
wurden bei guter Zeit in Paris einfiubirt, um in grof- 
fer Ferne auf dem Welt » Theater aufgeführt zu werden. 
Groß ift-die Anzahl diefer Decrete; der Moniteur bewahrt fie 
auf. Der, ber fie erlies, wollte durch die Wichtigkeit der 


Drte, mit denen fie bezeichnet find, und dutch die Entfa: 


nungen, bie fie anflındigen, der Machweit feine Almaͤcht 


* 


men Venedig, Genua, Mailand, Wien, Berlin, War—⸗ 
ſchau, Madrid, 


und Allgegenwatt beurkunden, aber fie wird bei den Nab- 


Rom, Amfterbam, Mofkau nur- dem 
größten  Abentheurer erkennen, der je bie Melt durch— 
und mit Beratung fi bon dem reiſenden 
Geſetzgeber megwenden, ber im’ ıgtem Sahrhunderre fo 
unverfhämt fein Spiel mit ber: Menfchheit trieb. — 
„Ich fah ihn als Rieutenant, als General, als Conful, ats 
Kaifer. Bon Natur war er einfach. Die fhlichtefte Uniform, 
ber einfache Hut, obne andere Zierrath als die Cocarde, mar 
fein paffendfter Anzug. Der Pomp, den er führte, war nicht 
fein Gefhmad, er war flr.die Menfchen berechnet, Er war 
ſelbſt Sclave des Zwanges, um fıber andere zu berefchen. Der 
Kaifermantel, der Hut Heinrichs IV. ftand ihm nicht; aber 
er wollte lieber Übel gekleidet, als inconfequent ſeyn. Er 
hatte weder Sinn fuͤr Genüffe der Tafel, noch für das fchöne 
Geſchlecht; diefer Sinn hätte ihn andern Menfchen gleichges 
ſtellt; er hatte nur den, anders wie fie zu. fepn; und über ih⸗ 
nen zu fichen. 





Es ift vor einigen Tagen ein Paraplde mit einem blaͤn⸗ 
lichen baummollenen Ueberzug, einer Garnitur von Fiſchbein 


“und einem ſchwarzgebeitzten, umgekruͤmmten ®tabe, irgend» 
wo legen gebtieden oder fonft abhanden gekommen und ver» 
‚toren worden. Es tft baffelbe dadurch befonders kenntlich, 


daß es ftatt eines Ninges, beim Zumachen, durdy ein Baͤnd⸗ 
fein zufammen gehalten worden. Der dermaltge Inhaber 
wird gebeten, ſolches an ben Eigenthuͤmer, Beſſtzer des Hauſ ⸗ 
fed N. 477 in der-Gägerfirafg, zuräc geben zu wollen, mo 
au; nadı Befinden dem Wiederbringer eine gebührlihe Ers 
fenntlihkiif zugefichert wird. 








Die Unterpeichneten benachrichtigen hiemit ihrt verehrten 
Verwandten, Freunde und Gönner von ihrer am 13ten d. M. 
dahier vollyognen ehelichen Verbindung. Baireuth, 15. Junt 


1621. 
v. Tauffenbach, Rittmeiſter im Königlichen 
aten Huſaren Regiment 
Sophle von Taͤuffenbach, gebohrnt 

von Sauerzapf. 


— — — —— — 1 e ee — — — — — — 
Im Verlage der Geheime « Kammer = Math Hagenſchen Erben. - 
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Deutſchland. 


Mainz, 20. Juni. Geſtern um r Uhr des Mit⸗ 
tags kamen Se. M. der König von Preußen in unferer 
Stadt an, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben den Tag zuvor 
unſerm Sanbesvater, Sr. K H. dem Großherzog von Hefs 
fen und bei Rhein, einen Befuch abgeftattet, und den ans 
bern Morgen bei Er. Durchl. dem Herzog von Naffau 
gefruͤhſtuͤkt hatten. S. M; nahmen Hier bei dem 
Heren Beheral von Kraufene Ihr Abſteigquartier. 
Geflern um 3 Uhr veranftaltete das hier garnifonirende 
8. 8. Defterreichifche Regiment Baron v. Kerpen große 
Parade und Manoeuvre auf dem Bruche, welche S. M. 
mit allerhoͤchſt Ihrer Begenwarr beebrten, und Ihr Wohl 
sefallen an ber vortrefflihen Haltung diefes Regiments 
bezeugten. Heute frühe paffirten S. M. gleichfalls dag 
bier garnifonirende Koͤnigl. Preuſſiſche Regiment en Revue, 
und zwar firenge und mit Kennerblicken; befto fchmeichels 
hafter für das Regiment mußte daher die Allerhoͤchſte Zus 
friedenheit des Königs feyn. Die große Menge Zuſchau⸗ 
er betwimderte die fchöne, wirklich elegante Haltung zu 
‚ Pferd Sr. Maj., und freute fich über Allerhoͤchſtdero ges 
fundes umb Fräftiges Ausfehen; bie Leutfeligkeit und Als 
lerhoͤchſte Herablaffung Sr. Maj. machte einen aͤußerſt vors 
theilhaften Eindruck aufunfere Bewohner und das Militair, 
Das heutige Manoeuore war um halb neum beftimmt, 
und auf ben Glockenſchlag waren Se. Maj. an Ort und 
Stelle ; da aber Se. Durchl. der Herzog von Naſſau das 
ju eingelaben war, und durch einen unvorbergefehenen 
Zufall abgehalten wurde, gerade zur beflimmten Zeit eins 
zutreffen, fo hatten Se. Maj. bie Gewogenheit faft big 
ju Dero Ankunft, bie nach einer halben Stunde erfolgte, 
mit dem Anfange zu warten. S. Maj. verließen umfere 
Stadt um „Uhr, und begaben fich Über Kirchheim, Bobs 
landen, Saarlouis ıc. nach den Kheingegenden, wo Als 
lerhöchfidiefelben, dem Vernehmen nach, in ber Gegend von 


Coͤlln über eim fiarfes Truppencorps Heerſchau halten 
werden, mobei Se. Durchl. der Herzog v. Naſſau gleiche 
fall! gegenwaͤrtig feyn wird. RL 
Sranffurt, 22. Juni. Der zu Beipjig beſtehen⸗ 
de T lusſchuß der Deutſchen Buchhändler hat der 
hohen Bundes » Berfammlung nachfiehendeg Pro Memo- 
ria überreicht: „In der 34. Sigung ber hohen Bundesver⸗ 
fanımlung, im Jahre 1818, waren, von ben dazu ernann⸗ 
ten HH. Commiffarien, ber hoben Verfammlung bie Dors > 
arbeiten zum Erlaß einer Verordnung, über ben Schutz 
des litterarifchen Eigenthumg, in Beziehung auf ben 15. 
Artikel der Deutfchen Bundesacte vorgetragen : worden. 
Bald nachher wurde auch von ber hohen Bumdesverfamms 


lung ber Entwurf einer Verordnung jur Sicherfiellung der 


Rechte der Schriftiteller: und Verleger gegen: den Nach⸗ 
druck, in den Frotocollen zur Öffentlichen Kunde gebracht. : 
In der Oftermeffe 1819 nahm ber hier in Leipzig vers 
fammelte Wahl⸗Ausſchuß der Deutfchen Buchhändler ſich 
die Freiheit, zu etlichen Paragraphen jenes Entwurfs 
einige, nur von ber genaueſten Gefchäftsfenntnig und 
von einer auf Erfahrung geftiigten Ueberzeugung eingeges < 
bene Bemerkungen niederzufchreiben, und ſolche ber os 
hen Bımbegsverfammlung ehrerbiethigft zu überreichen: Die. 
Michtigfeit des Gegenſtandes wird den unterthaͤnig unters « 
geichneren Wahl + Ausfhuß der Deutfchen Buchhändler 
entichuldigen, wenn er jegt noch einmahl vor der hohen , 
Bundesverfaminlung erfcheint, und Hochderſelben die 
Sicherſtellung des litterariſchen Eigenthums fo dringend 
als ehrerbiethig zu empfehlen wagt. Er erlaubt ſich noch 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die nur auf Beein⸗ 
traͤchtigung Anderer beruhende Gewerbſamkeit der Nach⸗ 
drucker und der daraus hervorgehende Nachtheil unter⸗ 
deſſen nicht ab // ſondern zugenommen habe, und zugleich 
zu verſichern, daß er auch jetzt die vor zwei Jahren uͤber⸗ 
reichten ehrerbiethigen Bemerkungen zu dem Entwurfe der 
hechverehrten HH. Commiſſarien voͤllig beſtaͤttigen müffe, 
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In tiefſter Ehrerbierhung behargend: DerWahlAusfhuß 
der Deutfchen Buchhändler.’ 


Schweiz. 
Bern, 14. Juni. Der bisherige Geheime» Nath 


und Brofeffor- von Haller, der, nachdem fein heimlicher 


Uebertritt zur katholiſchen Religion bekannt geworden, 


feine Ennjlaffuug von alfen von ihm befleideten Stellen 


nachgeſucht, jedoch Mitglied des großen Raths zu bleiben 
gewuͤnſcht hat, wird nach einem am zaten d. mit 173 
gegen 31 Stimmen gefaßten Beſchluß des großen Raths 
des Cantons Bern, aus dem Verzeichniß der Mitglieder 
diefeg großen Raths ausgeftrihen, und ein weiterer Ber 


fchluß erflärt benfelben für nicht wieder erwäßlbar. Herr. 


von Haller ift von feiner Reiſe nach Paris wieder nad; 
Bern wrüdgelommen. 


Sätweden. 


Stockholhm, 8. Inni. Da der Norwegifche Stort ⸗ 
hing die Abfchaffung des Adels befchloffen hat, fo bat 
unfer König ben Antrag an: denfelben ergehen laffen, fo« 
fort den Grundfag zu decretiren: daß demjenigen Fantis 
Kon’; die durch die Aufhebung ihrer Privilegien Berlufte 
erleiden, Entichädigungen zu bewilligen find; ferner, daß 
Se. Majeftdt einen. Adel fiften fann, um bie Dienfte 
» belohnen, die dem Staate geleiftet worden. 


St. Domingo. (AHapti.) 


Die Schwarzen in St. Dominga machten im April” 


%. J. abermahls einen Verfuch, der Regierung bes 
Gräfidenten Boyer fich zw entziehen. Dieſer Verſuch 
fcheiterte aber eben fo wie ber frilhere im Februar d. J 
von den Herzog Marmolade, dem General Deſſains ıc. 
eingeleitete Aufftand. Das Volk in dem von dem verflors 
Benen Chriſtoph (Kaifer Heinrich) deſpotiſch zegierten 
noͤrdlichen Theil diefer Inſel fcheint wirklich deu vom Präs 
fidenten Boyer eingeführten republifanifchen Regierungs⸗ 
Ferm adgeneigt zu ſeyn; die Schwarzen wollen. lieber von. 


einem Schwarzen fich defpotifch regieren laſſen, als eis - 


nem Mulatten , wie Boyer ift, eine fogenannte republis 
Banifche Megterungss Form annehmen. Am. 28. April, 
ernpfing General Magny, ber fchon ur Unterſtuͤtzung des 
vorigen Aufftandes viel beigetragen hatte, die Nachricht, 
daß General, Romaine 2 Regimenter befiochen. habe, 


um den Präfidenten, der Aindfich erwartet wurde, 
zu ermorden; er befahl daher, daß General Romaine 


. arretirt werde; ba dies indeffen bie beiden Regimen⸗ 


ter nicht" zulaffen wollten, fo wurde blos eine ſtarke 
Bewachung um fein Haus geftel. Am 13. April 
langte Boyer auf, dem Cap an, und befahl am 14en, 
den General Romaiue nach Port au Prince einzufchiffen. 
Seine Einfhiffung war eine zu harte Verſuchung füg dies 
jenigen Soldaten ‚ “die viele Jahre hindurch feine Gefährs 
ten gewefen waren und große Wohlthaten aus feinen 
Händen empfangen hatten; die beiden Negimenter tennfe, 
tisten daher und verlangten die Auslieferung ihres Gene⸗ 
rals. Boyer behandelte ihr Verlangen mit Verachtung. 
Saͤmmtliche Truppen wurden zufammenberufen, denn 
man ſah einer blutigen Scene entgegen und Jedermann 
dachte nur an ſeine Sicherheit. Einige weiße Familien 
begaben ſich an Bord der Schiffe, aber die Aufruͤhrer ers 
gaben jich in ber Nacht, denn fie waren nur 600 gegen, 
yooo. EilfDfficiere, worunter fih Oberften und Majore 
befinden, waren bereits hingerichtet, und über 50 Andere 
hatte das Kriegsgericht das Todesslirtheil ausgeſprochen. 
General Nonraine wurde für einen tapfern und braven 
Manır gehalten und es heißt, daf er fich der Weißen fehr 
annahm. Man glaubte, der Präfident wirde es nicht 
wagen, ihn töten zu laffen, indem er, befonders im 
Norden der nfel, großen Anhang befig. Am 27. 


- . paik verließ Boyer mit 400 Mann Truppen dag Cap 


um einen Yuffiand in Port⸗Delphin zu unterbrüden. 
Portugal. 


Liffabom, r. Juni. Der König und feine Fami⸗ 
lie werben in der Mitte bes April aus Brafilien abge 
reifet ſeyn und im ber Mitte des Juni bier eintreffen. Der 
Kronprinz bleibt jeboch in Brafilien zuruͤck. 

Die Cortes haben im ihrer vorgeftrigen Sigung, auf 
den Vorfchlag des Deputirtew Soaraz, befchloffen, Se. 
Majeftät bei der Ankunft in Portugal auf folgende Art 
zu empfangen: 1) Sobald bie Anfunft Sr. Majeftät 
an der Wündung, des Tajo befannf wird, fol für , 
gleich die Negentfchaft den Präfidenten ber Cortes das 
von benachrichtigen, und dieſer auf der Stelle den Con⸗ 
greß zufammenberufen, der ſodann feine Sitzungen file 
fortwährend zu erflären hat. 2) Die Negentfchaft hat 
ae mögliche Mittel zu ergreifen, um Se, Majeſtaͤt mit 
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angemeffenem Pomp zu empfangen. 3) Ein Mitglied ber 
Negentfchäft, der Matineminiſter und der General der 
Provin Eſtramadura follen Se. Majeftät bewillfonmnen 
und Derfelben anzeigen, ‚daß vor Deren Ausfchiffung 
eine Deputation ber Eprtes kommen werde. 4) Der 
Präfident der Eortes ernennt eine Commiſſion von 12 
Mitgliedern, um den König an Bord zu bewilllommunn 
und ihm die Grundlagen der Conſtitution zu überreichen. 
Der Deputirte, welchem aufgetragen wird, die Anrede 
an Se. Majeftät zu halten, hat die Vortheile dieſer Con⸗ 
fiturion fir die Portugiefifchen Staaten und beren Ber 
berrfcher vorzuftellen, und ben Wunfch zu dufern, daß 
SE. Majeftät diefem Vereinigungs: Vertrag das Siegel 
uufdruͤcken möchten. 5) €8 find alle noͤthige Vorbe⸗ 
reitungen im Pallaft zu treffen, von da aus Ce. Maj. 
ſich zu den Eortes begeben wird, um dem Eid zu beſtat⸗ 
figen. Die Regeutfchaft fol den König im Pallaſt erwars 
ten und, zu den Cortes begleiten. 6) Eine Deputation von 


30 Mitgliedern fol Se. Majeftät am Drt der Aus⸗ 


ſchiffung erwarten, und in Bereinigung mit der erften 
Deputation von 12 Mitgliedern,. Se. Maj. in den Saal 
der Corteg begleiten. 7) Se. Maj. foll mit dem beſtimm⸗ 
ten Ceremoniel (welches unten angegeben wird) empfangen 
werden. 8) Die Deputirten follen im großen Coftüm von 
inländifcher Seide feyn. 9)Die Portugiefifche Nation 
winfchte, Sr. Maj. die misglichfte Freigebigkeit durch 
Bewilligung eines großen Gehalts zu zeigen, aber die 
imglüclichen Umftäude, in welchen die Nation ſich befins 
der, erlauben ihr nicht, die Summe vom zwei Millionen 
Eruzaden zu überfteigen. (Ein neuer Eruzade feit 1757 
gilt ı fl. 2ı fr. x s 

Sogleich nach der Zuruͤckkunft des Könige in den Pals 
laft hat ihm der Präfident der Eortegs ein Nahmens+ Vers 
zeichniß von 1 6 Perfonen zu überreichen, aus welchen 
Se. Majeftät 8 zu Staats Näthen wählen, und die er 
in allen wichtigen Angelegenheiten zu Math ziehen wird. 
Die gefammte Anzahl aller Staats » Rärhe für Portugal 
und für Amerika hat die Conftitution zu beflimmen. 

Der Empfang Er. Majeſtaͤt im Saal der Eorteg zur 
Eidesleiſtung ift auf folgen’e Weife reguliert: Der König 
trit mit entbloͤßtem Haupt in den Saal der Cortes. Alle 
Deputirte ftehen auf und bleiben ſtehen bis Se. Majeftdt 
fih gejegt hat. Die Dfficiere des Königlichen Haußes, 
welche dem König begleiten, fielen jfich Hinter deffen Seſ⸗ 


fel und die uͤbrigen feines Gefolyes auf bie Tribunen. Der 
Praͤſident der Eortes. ſetzt ſich zur Rechten des Thrones, 
ein wenig außerhalb deſſelben, und die 4 Secretaire auf 
die oberſten Reihen der Stufen. Wenn der Koͤnig den 
Eid leiſtet, ſo naͤhert ſich der Praͤſident mit den Secre⸗ 
tairen dem Throne; der Praͤſident ſetzt ſich zur Rechten 
des Koͤnigs, die Secretaire gegenuͤber, und die beiden 
Älteften derſelben halten das Buch offen, in welchem die 

Eides⸗Formel ſtehet. Bu gleicher Zeit überreicht der Präs 

fident das Buch deg Heiligen Evangeliums dem Könige, der 

fich erhebt, die Hand auf das Evangelium legt und den Eid . 
ausfpricht. Während -diefer Handlung bleiben die Des 
purirten uubedeckt. Der Sräfident haͤlt eine auf biefe 

Ceremonie paffende Anrede an den König und Se. Mas 

fät antwortet nad) Belieben. So Jang der König im 

Saale der Cortes ift bleiben ale auf den Tribunen ber 


findliche Perfonen unbebedt, 
T ü te 


Die Infirerection der Griechen auf ber Halbinfel Div» . 
rea fiheint big jegt noch nicht den großen Erfolg zu haben, 
den man fich von ihnen verfprochen hat. Sie haben wohl 
‘im erften Augenblick die Türfen uͤberraſcht und eine gute 
Anzahl getöber,, indem fie in diefer Provinz mie zwei zu 
eins ffehen; fie haben aber feinen Dperationsplan; blog 
die Mainotten Haben militairifche Chefs. Diefe Mainots 
ten bewohnen denjenigen Theil von Morea, welcher das 
Cap Matapan heißt, und geben fich für Abkämmiinge 
‘von den Altern Spartern aus. Baftfreundfchaft ift ihre 
Hamnpttugend. Wer, ein Dpfer der Türkifchen Tyrau⸗ 
nei, ein Aſyl bei ihnen fucht, wird mit aller Sorgfalt, 
welche der Freundfchaft oder dem Unglüde gebührt, aufs 
genommen. Wohnung, Koft, Kleider, Alles wird ihm 
angetwiefen. Der geringfte Betrug vernichtet den guten 
Muf. Don Kindheit auf an Mäfigfeit und Uneigenmäzs 
zigfeit gemähnt, haben die jungen Mainotten feinen Bes 
geiff von Geldfpecutarionen; für fie hat nichts Werth, als 
die Achtung ihrer Mitbürger and die Tugend, die einzigen 
C häge freier Menfchen. Die mainottifchen Weiber fcheis 
nen den wilden Muth der Eacedämoniern geerbt zu haben. 
Während eines Krieges mit den Türfen verlaffen die 
Männer ihren Poften nie, und bie Frauen bringen ihnen 
nicht nur Proviant und Mimirion, fondern theilen auch 
ihre Gefahren. Wird ein Mann ſchwer verwundet, fo 


“ 
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ergreift die Gattin feine Waffen, und fliegt u Kae. 


Theocari fah im legten Krieg ihren Sohn vor ihren Augen 
tod niederſtuͤtzen. Sie faßte fein Schwerdt und rief: 
" „Schlummere mein. Kind! ich übernehme deinen Poſten.“ 
Sie jeichnete ſich auch durch Geiftesgegenwart und Tos 


desverachtung aus, Irene, am Knie fcharf verwundet, 
fchrie dem ſtaunenden Feinde trogig zu: „Kann ich nims 
mer arbeiten ſo werde ich Kinder auferziehen, bie mich 
sähen!/ Halena feit Kurzem Ehefrau, fand ihren Mann 
am rechten Arm getroffen. Die Kugel blieb im Fleifche 
fieden; fie fog das Blut aus der Wunde, brachte alls 


“ mählig die Kugel mit der Zunge log, reichte fie bem Dans 
kenden hin und fagte: „Hier! fende fie dem Feinde zus 


ruͤck!“ Die Töchter begeiftert das Beifpiel der Mütter. 
Die junge Stamata trug ihrem Bruder Pulver und Pros 
vifion zu, als er gerade ben Säbel zog, um zwei Tuͤr⸗ 
fen zu befämpfen; fie ergriff fein Gewehr, und ſchoß 
Einen nieder, während er ben Zweiten zu Boden ſtreckte. 


‘Bei einem Volke, das immer unter den Waffen ift, find 


Feige ſelten. Wird ein Feigherziger eutdeckt, fo flägen 
ihn die Weiber zuerſt an, ſelbſt nach feinem Tode, Fällt 
ein Mainotte im Streit, fo laffen ihn feine Gefährten 
liegen, big zu Ende ber Schlaht. Daun begraben fie 
ihn und bringen feine Kleider feiner Familie. An ben 
Blutftreifen erfennen Frau, Mutter, Schweſter leicht, 
ob er die Wunde von vorn, ober hinten erhielt: im ers 
Ken Falle bemeinen fie den Mühmlichgefallenen ; im zwei⸗ 
ten verbrennt man feine Kleider, und Niemand, wer ed 
auch ſey, barf je feiner im Gefpräch erwähnen. 

Eden daffelbe Pariſer Blart, welches neulih ums 
ländlich angegeben hat, wie die falfche Nachricht von 
dem Tode des Aly Pafcha von Janina entflanden ift, 
prophezeiht num deffen Tod als nahe, indem es folgens 
des Schreiben aus Livorno vom 5. Juni mittheilt: „Es 
ift währfcheinlich, daß der mit aller Heftigkeit betriebene 
Krieg gegen Aly, Paſcha von Janina, fich feinem Ende 
nabet, und biefer alte unruhige Krieger, die Geißel der 
Provinz Epirus, fir die Verbrechen, bie er feit beinas 
be einem halben Jahrhundert begangen hat, mit bem 
Kopfe büfen wird. eine Truppen fallen von ihm ab, 
und der Tod des unglüclichen Ihrahim Paſcha (Schwies 
gervaters-feiner Soͤhne) dem er erdroffeln lies, hat die 
Beſatzung des Hanptichloffes won Janina fo gegen ihn 
aufgebracht, daß fie wahrſcheinlich bei der erften guͤnſti⸗ 
gen Gelegenheit fi des milden Aly entledigen wird. 


Man muß gefichen , daß in bem Seiten Zeiten der Muth 
biefes liftigen Greifes dem Griechen vortheilhaft war, aber 
fein Tob wird es vielleicht nicht minder ſeyn. — ZSwi⸗ 
ſchen dem Eapitains Bey, ber die Blokade der Albaniſchen 


Kuͤſten commanbirt, und dem Englifchen General Friede⸗ 


sich Adams zu St. Maura (eine ber unter England fichenden 
Joniſchen Jnſeln, nicht weit von der Tuͤrkiſchen Provinz Li⸗ 
vadia in Griechenland) ift ein merkwuͤrdiget Streit entſtau⸗ 
ben. Jener Türkifche Commanbdant erfuhr, daß im Juli 
1820, Veli Paſcha, dem damahls die Bertheidigung von 
Previfa aufgetragen war, bie Summe von 6000 Beuteln - 
(drei Milionen Franken) nach Leucadien geſchickt hatte 
und forderte jet biefes Geld als einen Theil der in dem 
Schatz des Sultan gehörigen Verlaſſenſchaft das Veli. 
Die Englaͤnder widerſprechen nicht, daß dieſes Geld dahin 
gebracht worden, aber der Engliſche General beruft ſich 
auf ein Schreiben des Veli Pafcha, in welchem diefer, 
auf den Fall feines Todes, ihn, den General Adams, 
zum Erben eiogefegt hat. Darüber entftand ein heftiger 
Notenwechfel zwiſchen dem Türfifchen Vice» Admiral und 
dem Englifchen General; Letzterer wird wahrfcheinlich 
behalten mag er hat. — Die Armotoliten find von den 
Gebirgen Agzapha herabgefommen, und habe fich in 
Arcanien verbreitet; andere Banden freifen in ber Ges 
gend von Arta umher, bie Sulioten machen Streifjige 
bis auf die Höhe der Fuͤnfbrunnen; aber Alle verfahren 
ohne Plan. So ift der Zuftand Nieder’ Albanieng, 
wo fchredlihes Elend herrſcht, welches durch Mangel 
an Lebensmitteln und durch Stockung alles Handels noch 
vergrößert wird. Nicht nur unter den mehreren zur 
Befreiung ihres Vaterlandeg bewaffneten Haufen ift kei⸗ 
ne Ordnung hergeftellt, auch bei den Tuͤrken ift eg nicht 
beffer. Dadurch fegen fich beide Theile der Gefahr aus, 
ihre heute errungenen Vortheile morgen wieder zu vers 
lieren. Indeffen gewinnen die Griechen täglich mehrere 
Anhänger und es ift zu glauben, daß wenn es ihnen ges 
lingt, ihre Kräfte zuſammen zu ziehen, fie bald den Sieg 
erhalten werten. Die Diverfion des Hypfilanti Begins 
figt fie fehr. Niemand kam fehnlicher als ich die Ber 
freiung der Griechen wuͤnſchen, deun ihre Sache iff die 
Sache der Meufchheit, und biefe gehet allen politifchen 
Ruͤckſichten vor.’ > 
- Der erfie Feldzug der Osmanniſchen 
Türfen auf Europäifchem Boden. 

(Ein Bruchſtuͤck aug dem unter ber Preife befindlichen 


|;— 
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MWerf dee betannien Topfen ‚von MBaferbarıh im 
Hamburg, betittele: Frühere Geſchichte ber Tuͤrken 


bis zur Vernichtung des Byjanthiniſchen Kaifers 


thums, ober bis zur Eroberung] von Conſtantino⸗ 


pel im Jahr 1453.) 


In dem ungeheuern Aſien ihre Rolle fpielend, und in ber 
Solge auf Klein-⸗Aſien beſchraͤnkt, hätten bie hurtigen Zürs 
Een ) längft den ſchmeichelhaften Gedanken in ihrem Bufen 

nährt, mad; Europa hinuͤber zu gehen, ſich hier feftiufegen, 
und die [hönften Länder der Erde mit ihren diteren Befiguns 
gen zu vereinigen: aber fie hatten nicht den Much gehabt, 
"dies Wageſtlick auszuführen, bis der junge talentnolle Prinz 
Suleiman ihnen die erſte Bahn brach, obgleich ihre helden⸗ 
müthigen Vorfahren ihnen fhon vor 1000 Fahren mit dieſem 
"rhlmlihen (9) 1.2 


x 


Beiſpiei vorangegangen. 


Der wohithätige Kaiſer Ur⸗Kan (Orchan) —* zu Bruſ⸗ 


fa in Aſien 35 Jahre, von 1325 bis 1360 riftlicher Zeitrech⸗ 
nung) hatte zwei herrliche Prinzen gezeugt, die ungeheuer viel 


verſprachen. Der aͤlteſte hies Suleiman, und der jungfie Mus - 


rad. Doch uͤberttaf der erſte beiweitem ber lögten an Schönheit 
des Körpers, an Beiftesgegenwart, an Muth, Kühnbeit, Edel· 
ſinn und Unternehmungstraft. Die befte und forgfättigfte Er⸗ 
giehung hatte fie beide zu fehr gefhicten Feldherren, zu Mugen 
Staatämännern und zu aͤußerſt liebenswuͤrdigen Menſchen ge⸗ 
ſchaffen. Dieſen beiden —* Fürjten vertraute ber 
meife Ur - Kan feine zahlloſen e an: jedoch behielt der 
ältefte immer den Vorzug in: allen Dingen, am gemuͤthlicher 
Denkungsart fowohl, als am Börperlicher Liebensrolrbigkeit. 
" Machdem der weife Ur- Ran ganz Bithynien erobert, und alle 
benachbarten Landfhaften unter feinen Gefegen ftehen ſah, 
fo ſchickte er, um feinen Truppen eine angenehme Unterhals 
tung und den Osmannifhen Waffen einen größern Spielraum 
zu verfchaffen, feinen herrlichen, vielverfprechenden und durch 
mandjeriei glänzende Thaten ſchon rähmlic ausgezeichneten 
Sohn Suleiman ab, um einen Uebergang nad) Europa zu 
verfuchen, und gab ihm zugleich mit bie berlihmteiten Kriegs⸗ 
befehlöhaber feiner Zeit, nahmentlich den tapfern Flirſten 
Atſche, Safifaffit, Jaͤtubſch und Mihal — trefflich kriegs⸗ 
erfahrrie Maͤnner, von derem Lobe ganz Aſien wiederhallte. 


Mit einem ſtattlich gerliſteten Heere zog Suleiman aus Bruffa, . 


nachdem er vorher dem Seegen des liebenden Vaters empfan= 
gen, verlies den Fuß des Olymps, und ging mit ſeinen 
Leuien ſudweſtlich fort, bis er an einem ſchoͤnen Herbfttage 
um Mittagszeit in die Nähe der Meerenge. ber Dardanellen 


*) Die Tuͤrken, deren Geſchichtſchreibet ihren Urſprung 
von dem aͤlteſten Sohn des Jap het herleiten, wohn⸗ 
ten im uralten Zeiten in Aſien norbwirts jenfeitd des 
Gaucafus zwifhen dem ſchwarzen und Caſpiſchen Meere 
und im Dften des lehtern jenfeits des Gihen oder Oxus 
bis hoc) hinauf an den Ufern des Ittiſch, und waren ein 
zahfreihes, kriegeriſches, hoͤchſtfurchthares Nomaden 
Bolt. Pace nt αν 


— 


froͤhlich gen Himmel. 
"anf den Märmor = Trkmmern des alten berühmten Enzitus 


fam. "Bier fland er ih auf den Nudaen von Irofa, der 
fammelte auf dem Berge Ida feine Krieggmannen in einem 
Halbkreis um fi) herum, trat auf einen ber größeren Felſen, 


die vor drei Jahrtaufenden mit zur Aufbernahrung bes Palla⸗ 


diums gedient, und fprad zu ihnen bie folgenden Worte: 
„Gametaden und Freunde! Sehet dort die reigenden Europdi» 
fiyen Hügel, hier vor euch die Meine Meerenge, den Helles 

ont, der einft im Alterthum fo berühmt geworben, den 

er und Reander oft fo zärtlich begrüßt, woruͤber Zettes mit 
kinen 5 Millionen Selaven trodenen Fup# marſchitt und 
tworfiber fo viele tapfere Feldherren Griechenlands und Roms 
geſetzt; follte es uns wohl ſchwer werden, biefen Beifpielen zu 
folgen? — Doc che wir daran denken, fo hört mi an! 


"Mir find bier auf ctaſſiſchem Boden, auf den Traͤmmern 


jener ſtolzen Fefte, die einft zwei Welttheile in feurigen Har⸗ 


niſch geblafen — um bderentwillen bie liſtigen Griehen und 


die ehrgeigigen Dardanier ſich zehn ganzer Jahre gejantt — 
mo bie größten Feldhereen und Kaifer fo gern bimmelauflo» 
dernde Opfer gebracht. Laßt uns heute dem großen Aleran= 
der, Garfar, Severus und andern mächtigen Herrſchern 
nahahmen! Laßt uns den Mannen der unfterblichen Helben 
von Xroja, die der unnahahmliche Barde Homer fo meifter» 
haft befungen, ein feierliches Opfer bringen! Laft uns ihren 
mächtigen Schup anflehen! Da ftrhen Schafe, Dchſen und 
Schweine bereit: ihr Dafenn muß noch heut, in Rauch und 
Dampf verwandelt, n die Wolken fteigen: der waltende Sort 
und ber große Prophet werden dann uns beſchirmen!“ 
Wirklich wurden noch am demſelben Nachmittage auf den 
Truͤmmern des alten berlihmten Troja geopfert 7 fette Scha⸗ 
fe, 7 fette Ochfen und 7 fette Schweine: der Rauch wirbelte 
Kaum an ber Seekliſte angelangt, 


fein Stanbquartier gefaßt, und noch einmahl reichlich bie 
Vortheile und Nachtheile einer kuhnen und raſchen Unterneh= 
mung erwegend  nahnt Suleiman 30 auserlefene freiwilli⸗ 
ge Soldaten zuſammen, belehtte fie von feiners Vorhaben 
und breitete oͤffentlich das Gericht aus, als ob er mit ihnen 
auf die Jagd gehen, einige Luchſe fangen, und den Strand 
ded Meeres unterfuchen wolle. Da ober auf ausdruͤcklichen 
Befehl des Griechiſchen Kaifers Johann Paluologos in Con⸗ 
ftantinopel und der andern Meinen chriftlichen Europäifchen 
Fürften jedem Menfchen bei Todesſtrafe unterfagt war, mit 
einem Boote oder Kahne auf das jenfeitige Ufer hinhiber und 


heruͤber zu fahren, fo gab die ithätige Erfmdungstraft dem 


unerfhrodenen Suleiman ſchnell ein.ganz einfaches Mittel an 
die Hand, wie es vielleicht vor ber Erfindung der Schiffsbau= 
Punft unſere Ur- Altvorbern angewendet. Er gerieth auf 
den Einfail, zwei geräumige Floͤße von langen Zedern- Baͤus 
men auf cine Menge großer Ochſendlaſen zu legen, die mit 
ben Haͤlſen an einander gebunden waren. ı Dies feltfame 
Fahrzeug beftieg er ‚voran, feine Leute ihm nach, fuhr in 
feierticher Stille der Nacht unter den heilfheinenden Strahe 
len des Vollmondes Über die (male Meerenge, langte unfern 
dem offenen Staͤdtlein Mekra, Dicht bei der kleinen Feſtung 


jamnah, ober Hammi an, ſprang zuerft auf hen Europäis 
ſchen Boden, mie einft der große Taeſar auf das Brittifche 
Erdreih, und kam gluͤcklichet hinliber, als er es ſelbſt an—⸗ 
faͤnglich vermuthet hatte. 
Nachdem ber raſtloſe Suleiman nun auf dieſe Weiſe 
zugleich feine 80 feſt entſchloſſenen jungen Waffengefaͤhrten 
mit herlber gebracht, fo erwiſchten fie alsbald ‚einen Landmann, 
„ber ihnen jeigte, wie fie durch einen unterirbifchen Gang leicht 
in die Feſtung kommen koͤnnten. Es befand fid nicht ein« 
mahl eine aufmerffame Wache barin, alles ſchlief einen To— 
benfchlaf, und unverfehens uͤberfiel er die zubenden Einwoh⸗ 


Der Strumipfiwirtermeifter Johann mi 


‚mer, ‚die nichts weniger als fol einen Einfall vermuthet. 


Suleiman nahm daher alle Stadtbewohner gsfängen, behan« 
delte fie fehr freundlich und. höflich, und ſchwur, daß er ihnen 
nicht allein ihre Freiheit, fondern auch noch Iiberdied anfehn= 
liche Gefchente geben wolle, wenn fie ihm ben Gefallen erzeige 
ten, mit ben in den nachbarlichen Häfen zerftreut liegenden 
Schiffen unverzüglich an. das jenfeitige Ufer zu fahren, und 


3000 daſelbſt hartende Krieger aus Afien nach Europa berfiber - 


zu fepen, In wenigen Stunden war die ganze Arbeit volle 
bracht; freundfich ſchenkte er den folgſamen Schiffsteuten fuͤr 
jeden berlibergeholten Soldaten sinen glildenen Vpzantiner, 
‚ober blanken Ducaten. Noch ehe die Morgenröthe herauf⸗ 


flieg in ihrem Purpurgemand, hatte der Kaiſerliche Prinz mit _ 


feinen’ trauten Genoffen ſchon feften Fuß gefaßt auf Euro— 
paͤiſchem Boden: ein wenig denkwuͤrdiger Augenblid «in der 


großen Melt= und Kriegs = Gefhichte! — umd dies tapfere ° 
legten, - 
Am folgenden Morgen uͤber⸗ 


Volk ift nie wieder zuruͤckgeſcheucht worden feit den 
Schsthalb hundert Fahren. 

„rafcpte er fhon damit das hochgelegene, fonft immer fuͤr un⸗ 
überwindiih gehastene Schloß Ajalalonia, nahm es in ber 
Geſchwindigkeit weg, verfah es mit Lebensmitteln; legte eine 
Befagung hinein, und übertiug die Oberaufficht darlıber dem 
kriegsgewandten Fuͤrſten Atſche, von welchem diefe ganze Um⸗ 
gegend noch bis auf den heutigen Tag genannt wird: Ätſche⸗ 
Dwafiz. aber Atſches Gefilde. (Kortfegung folgt.) 


,Bermifdtes, 


Der vor Kurzem wieder ans England zu wei⸗ 

tern Entdeckungen in bie Polargegenden abgefegelte Kapis 
tain Parry erzählt in der Beſchrelbung feiner erſten Eut, 
deckungsreiſe wofuͤr ihm. ber Buchhändfer Murray 
30,000 Pfund Sterling (300,000 Gulden bezahlt har; 
'zDie Entfernung, pon welcher aus der Schall in der 
‚freten Luft während der Dauer der großen Kälte berſtan⸗ 
den werden konnte, ſetzte ung jedeßmahl in Exftgunen, 
So hörten wir 5. ®, oft wenn 2 unferer Begleiter in eis 
smed Entfernung won einer Meile fich mterhielten‘, jedes 
Wott mas fie fprachen, und ich hoͤrte einen Nattoſen, 
der if einer Entfernung von 15 (Engliſche) Meilen bin 
Brand entlang ging, deutlich fingm. , _ .. 3 


gr: Balreuth, den 1. Juni 
u Bon dem Koniglich ber 
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1821. 
Kreise und Seabrgericde 


Daireut h. RT er 

' Hack Rahm 

befigt ein dahler auf dem fogenannten Graben Pe 
mit App. Mr, 549 bejeichnete® — von feinem Vater dem 
Tuchmachermeiſter Sohanı Paulus Rahm, tm vers 
« Hoffenen Jahre ſchenkungsweiſe erhaltenes Wohnhaus. Mech 
dem Kaufbriefe gedachten Joh ann Paulus Rahm d,d. 
Vaireuth 23. März. 1764 übernahm derfeibe folgende Polen, 
wofür das fragliche Wohnhaus ale Unserpfand haftet, abju: 


“ragen: RE, a 
a) 386 fl. 265 Er. frl. Kaufſchillingereſt, zahlbar an den 
mr Verkaufer SOchloffermeiter Johann 


am Glaßer. * 
b) 328 fl. 333 kr. d; v. Forderung des Johann Paul Gla⸗ 
ber, Bruder des Johann Glaßer, 
worüber Rahm unterm 1. Moi 
1764 auch ‚ned. eine befonbere 
Schuldutkunde aueftellie, . -- - 
v. von dem Brandenburgifchen Hof⸗ 
kaften Amt Baiteuih, aus ber 
Maſſe des Johann Friedrich Er⸗ 
hardt ®raf, nach Urkunde vom 1. 
Dat 1764 dem Verkäufer Glaßet 
gegebenes von dem Käufer Rahm 
ern Abernommenes- Capital, - ! 
d) 30 fl.d. v. Forderung’ des Zimmermeißers Chr, 
e) 20 fl. d. v. Forderung des Kaufmanns Dans, » 
von welden Poften’ der dermalige Befiger zwar bie Tilgung 
behauptet, aber weder beglaubte Quittungen der unfigeitigen 
legten Inhaber. vorzuzeigen, noch die Inhaber und deren 
Erben dergeftalt nachzumeifen vermag, daf fie zur Quittungs ⸗ 
teiftung aufgefordert werden konnten, ; 

- Die im Verlaufe diefer Edictalladung genannten Gläubir 
ger, beren Erben, Eeffionarien, oder die: fonft Im ihre Rechte 
getreten, werben hiermit aufgeforderts binnen 3, Monaten, 
and längftens in dem am i : 

ıu. September I. 3. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kreis» und Stadtgerichts : Rath Knoll anftehenten 
Termin mit’ etwaigen Realanfpräden auf das Rahmiſche 
ang bervorzugehen, oder zu gewärtigen, 
daß man die Außenbieibenden mir folhen Anfprüdın 
präcludire, und denfelben deshalb ein ewiges Otillſchwei ⸗ 
gen nufrrlega >» - ' : 


Der Kömtgliche Kreis: und @tadtgerichts » Director 
Schweizer. 


Pe 





Der Handelsmann Hairſch Ifaat Uhlfelder dahier 
beſitzt einen Hopfengarten, 14 Tagwerk 7 Muthen enthal ⸗ 
send und am diothenhagel oder Neutirchner Weg gelegen. 


Ä 549 
Da nun ur "Weffortiefe; Berichtlgung dleſes Grundftäcte 3* 
Kr 


nothwendig erſcheint, zu wiſſen, od nicht vielleicht unbekan 

Keal, Prätendenten vorhanden fepen, fo werden alle Mirjent« 
gen, weiche an dem befagten Immobilie irgend einen Reale 
Anfpruh zu haben vermelheh, ternilt anfgefordert, ihre‘ 
vermeintlichen Anfprüht binden 3 Mohaten oder fängftens 
in dem auf den 3. Sevtembet Vormittahe 9 Uhr dor dem 
Deputirten, Rechrspractifanten Kaß, Hier anftehenden Ter⸗ 
min geltend zu machen, mit der Welfung, daß fe außerdem 
mit ihren etwaigen Meat « Anfprücden anf das fraplice 
Grundftüt worden präktudirt und Ihnen deshalb ein ewiges 
Srillſchweigen auferlegt werden. _ Balreuth, den da. April 
JJ Ba 2: Sr 

Konigliche Landgericht. 


Rehau, den 1. Mai 121, 
Behufs der Berichtigung des Beſitztitels, binfichtlich der 
von dem Schmledmeiſter Jahann,Perer Rothemund 
dahter befigenden Realitäten, alg: a) ‚eines —I 
mit Zubehör, Dteunerbeſih Nummer 347, b) ;ded Darauf 
ruhenden Gerechtholzes, Steuerbsfig Nummer 848, ec) der 
dertheilien Gemeindgrände, Steuerbefitz Nummer 849, dy 
Tagwert Feldes, in der Dürrenloh, Steuerbeſitz Nummer 
850, 2) 4 Taamwerk Feldes, im Potras, @teuerbefis Nummer 
mer 851, H 1 Tagwerk Feldes, aufm Berg, Steuerbeſitze 
Mummer 85 
Struerbeig + Hummer 853, b) 1 Tagwerk Feltys, - aufm- 
Dera, Gteuerbefig Nummer 854, i) 5 Taamert Wieſen, 
im Untig, &teuerbefig Nummer 855, k) 3 Tagwert Wies 
fen, im Eichelberg, Steuerbeſitz Nummer 856, 1) 14 


Taawerk Wirfen, imEnlenhammer, oder Hußenloh, Srruern 
befis Nummer 857, m) J Tagwert halbwuͤchſtgen Holzes, 


am Märsinlämiger Weg, Steuerbeſitz Nummer 858, n) 
3 Tagqwerk Feldes, im Stein, Stieuerbeſitz Nummer 241, 
0) 4 Togwert Feldes, am hintern Fohreureuther Weg, 
Strenierbefig: Nummer 7929, pP) 4 Tagwerk Feldes, am 
Steinweglein, Steuerbeſitz Hummer 1930,.9) 5 Tagwerk 
Wieienz am Steim, Steuerbeſitz Nummer 1931, r) m 
Tagtverf: Wieſen, die Diefenteuth, als die. Hälfte von 2 
Tagwerk Wlrfen,: @tenerbeflg Diummer 1932 ), werden 
alle. wıbefannte Real a Prärewdenten „‚hiemit geladen, ihre 
Real Anfprühe binnen drei Monaten, und zwar laͤngſtens 
bie anf kommenden Donnerſtag den 30, Auguft I. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hierorts gatend zu machen, als: außeroem 
die Aufenblelbenden mit Heen erioataen Meat Anſpruͤchen 


ſchweigen auferlegt werden wintrde. 
öniglihes Landgericht Rehau. 
m Eitir, Landrichtet. 


auf diefe rn warden pracladirt, und'Ihrren dee halb 


ein ‚anigeg © 





e ggehau, Ken. Mai igat. 
Zur Berichtigung des Beſiditelsꝰ Hhinſichtuich der von 


8) 2 Tagwerk Feldes, im Frauenberg, 


- in’ Graͤfenwarih wenden. 


wir Bere Br, 


Erhard MEnpel bahier beſthenden folgenden Realitäten. 
ale’. a)' eines Wohnhaußes, mit Bubehör;: Gtewerbefbe , 
—— 315, b) —— Semeindgrände, Mi 
befig- Numwer 316, €) Tagwert Srasgarten, am Maus, 
Steuerbeſitz · Numm 1 9 13 Togwert deld, ‚das 
Zuͤgenruck genannt, teuerbefig Hummer 318, e)- 1 Tags 
wert Feld; dire einem Raſemfleck, Steuerbeſch + Nummer 
319, D 3 Tagmwerf Selb, im Petersberg; Steuerbeſitz ⸗ 
Nummer 320, 8) 4 Togwerk Feld ‚ Steint beſs · Nummer 
321, h) ı Taamert Feld, Gteuerbafig · Nummer 322, i) 
1 Tagwert Wiefen, Otauerbrfig. Nummer gas, k) 1 Tag 
wert Wiefen, in der fleinernen Brüde, Steuerbeſitz ⸗ Num⸗ 
mer 324, 2 Tagwerk Wieſen, im Tentg, m 
rüng&teidhlein ‚ &teuesbejig - Nummer 325, m) Tagwert 
Bafchholz, Im Hark, Steuerbefs «Nummer 337, n) 14 
Tagwert Wiefen, mit-2 Wäfferungsteichlein, Steuerbefihe-, 
Mammer 326, werden blemit alle Real» Prätendenten ger 
laden, ihre Reat + Anfprücg binnen drei Monaten, und 
zwar länuftens auf ‚ipmmenden Donnerflag den 30- Auguſt 
I, Vormistags 9 Uhr, hierorts geltend zu machen, als 
die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real Anfprüchen 
auf.dtefe Realitäten würden präcludirt, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stiliſchweigen würde auferlegt werden. 
* Köntglic; Baleriſches Landgericht Rehau. 
: Stier, Landrichter. „it 

a — — — — 4 

Auf Verordnung einer Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung jur 
Erfurt, fol’ das zut hieſigen Oberförfterei gehörige, in der 
Nähe des Dorfes Graͤfenwarth, und des Staͤdtchens Saal⸗ 
burg, ‚gelegene 642 Morgen 14 [] Ruthen haltende Gorfires 
vier, der Monnenwald genannt, auf ben 2. Auguft d. 
4. Morgens 1o Ahr iin Koͤniglichen Mentamte allhler offeut⸗ 
II an den Weiſtbiethenden verkauft werden. Beſize und zah⸗ 
fungsfählge Kaufliebhaber werden daher eingeladen, in dies 
fem Termine ihre Gebote abzugeben. Diejenigen, weiche von 
ber Befchaffenheir und Omtlichteit des Meviers Einficht zu 
nehmen wuͤnſchen, wollen ſich an ben MWaldwärter Froͤl ich 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht, können aber auch bis dahin 
täulıch im Rent» Amte allhier eingefehen werten. Ziggen⸗ 
ruct, den 4. Juni 1827... ' ß 1 
Königlich Preufſiſches Rentamt und Ober⸗Foͤrſterei daſelbſt. 

Kruche. Weide, * 

Am aptey d. M, iſt unfer geltebtet Vatet der vormalige 
Cloſter Lapghein iſche Richter und, Königt. * Ber. 
richte Adyocge Keim zu Kulmbad, nahe am yoteii hend 
jrhre fiehend, In das ‘große Reich, der Matur jurücgikehrt, 
Es it berybigend für * daß er To lange und gröftenthelle 
in giüelihen und — Vet haͤltn iſſen geledt hat, und 





N \ Be nner rch ein: 
ſchmer ha ftes Kremkreicher geitabt worden iſt. Unſer gem 
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* 
—22* dankbares Andenken an die frohen Tage, die wir 
4a unferem Vaterhauße verlebt haben, folgt dem Abgeſchlede ⸗ 
nen nad, Balreuth, den 25. Juni 1821. 


Der Konigl. App. » Ger.» Advocat, — 


"Affeffor Keim zu Baiceuth. 


Der Königl App. » Ger.» Advocat Keim zu: 


ronn, _ 


Die Gattin des Königl, Oberlieutenante BR 


‚Regiments » Adjuranten Känfler, Wil⸗ 
helmine, geborne Keim fü Balreuth. 
— —m —ñ — — —— — 
Seht blllige und gut bearbeitete Taſchen · Uhren und zwar: 
Sn Erizor, einem ganz dem Golde ähnlichen Metalle: 


Eingehäufige franzöfifche ordinaire su 32 fl. im 24 fl. Fuß 


2 das Dußend, 
do. do. feine gu 3 f. zofr. das Stuͤck. 
do. verzierte mast gearbett 5 —ı ⸗ . 
do. mufchelartige(äcoquille)uu 50 mr 1 ® 
do. matte mit vergoldetem Zife 

erblatt 7m . 
do, do. mit verziertem . 

 Bifferbar ... 07. 380 %# ⸗ 

do. fein vergoldete Damenuh ⸗ 4 

ren mit vergoldetem Si 

ferblatt . . » „gt 0 0. 
do. vergoldete Uhren mir ges ⸗ 

ſtreiftem Zifferblatt . ı 9 mr + f) 
eo Repetier für Darren „ 170 —e 5 


do, +» do. feinerezurs fl — fr. das Ctäct 
— en der ge g000- * 
do. mit Staubdek· 


kel Ceallotte) °. . 7 5® 200.0 ‚ 
In 


Silber: 
Eingehäufge een 00.5.4 f. 30 tr. Dash 
feinere ur. — e— ‚ 
= do. ganz ſchwere » 7 30 * ö. 
do. do, mit Ötern oder ‘ 
geftreift Par I I ur '> IE Bu Ga | 
do.  feinere mit Ste und 
Datum 2. rd — . 
do.  DRepetierglatte . Br —ı nm. 0 
do, do, feine „ og —ı a ⸗ 
do. do. ſuperſein po» 
firt u. vergoldet unterm un 
— ehe r Fr ' — “rt. 
0 e mit ‘ le 6° 30, a N} 
3 ae ie Bi 40, — D 
—E—— do. — 
.o. 9 9 wm 8 ’ 


Im Verlage des Geheime = Kammer « 


Gn feinem ıslaranigem Golbe; 
Platte Damenslihren mit Epring: 


deckel (a —— uns. — kr. bae Otia. 
fagonnirte mit Epringb 0208 nr . 
un mit. verfübertem Zifferblatte a2 ı — er. 5 
nn farbigen Steinen , 23 = ı a 6 
F 4 en Zifferblatte a5 mi 5 ⸗ 
do. Ichten Turquoiſe ſchwer ⸗ 
ſte Sorte, mit welſem — 
ifferblatte, ober mit 


pringdedkef, Pas u, 27 — er Be: 

mit a Meihen Perlen beiegte „... 00 = u. 
.u do. und Spring · 
deckel dr — ⸗ ⸗ 

Emaille und Spruͤgteaei 33 — ⸗ 
ganj ſchweten Turguoifen in — 
getriebener Arbeit. Br —4 

. — mern Damen » MRepe⸗ 
tier Uhren . 0. 17501 —ı #8 


- 


. Re für fern . gr irn 
B » 0» mitvergols . 
detem Zufferblatte . 460 rn 4 


Sm Dutzend aber für Kandelsleute, befonders in Behr 
thieen Gilliger, find in der Haupt: Erizor» Uhren « Niederlage 
hei Unterzeichnetem gegen Einfendung des baarem Betrages, 
— — Monath Papier auf Brantfurt am Main, zu har 

en bei 
ie Sigmund Brifenheimer, 
Schnurgaſſe Litt. H. Nro. 53 in Frankfutt a. MD. 
Briefe und Gelder werden portoftel erbeten, 
— — AD mn - 





Denen edlen Menſchenfteunden in der Otadt Kulmbach, 


welche mir Hei meinem am 27. April d. 9. mid beitoffenen 
großen Brand » Ungluͤck, das mir jehen Werkes, ze 
und Wirthſchaſte » Gebäude, nebſt 200 Wagen Kohlen in 


"Die Afche legte, einen Beitrag von 74 fl. 41 fr. rhi. — 


fen ließen, ſtatte ich hiemlt den innigſten und waͤrmſten 


Dank mit dem berzlihften Wunſche ab, daß Gott, ber 


ewige Vergelter alles Guten, fie von einem ähnlichen Unglädf 

bewahren möge, Dobrahütte, den 6. Juni 1821. 
Georg Cheiſtoph Löwe, 

— u 


Die ſiebenhundert und fänf und febenpigke Zießung in 
Degensburg ift Dienftag den 29. Juni —— unter den ee 
wöhnlihen Formalitäten mr ——— 
henbe —— ae Vorſchein 


64. 
Die er Ziehung wird * 3 Jull, und er 
bie 114te Nürnberger Ziehung den ag. Junt, und den 10, 
Zull die 1155te Mündner Ziehung vor fih gehen. 





Rath Hagenſchen Erben, 
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Qutrente 


. Domrg. 





Deutfhlanb 
Hof, 24. Juni 1821. Ge. Durchlaucht ber Yelm 
Guſtav von Heſſen⸗ Homburg, Kaiſerlich Defterreichifcher 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſter find ſammt Familie geftern im 
Gaſthofe zum Brandenburger Hauße dahier angekommen 
und haben heute ihre Reiſe nach Deſſau fortgeſetzt. 
Ems, 22. Juni, Der vor Kurzem aus Schleſien 
krauk hier angekommene Prin; Biron von Curland iſt hier 
geſtorben. Seit dem Anfang dieſes Monaths iſt, der 
uͤbeln Witterung ungeachtet, Ems mit Curgaͤſten übers 
fünt, fo daß faft feine Wohnungen mehr zu haben find. 
Der Großfärft und die Großfürftiin Nicolaus find ſchon 
bier umd man erwartet noch mehrere hohe Gaͤſte. Kür 
die Frau Herzogin von Coburg find 16 Zimmer auf 1, 
auch wohl 2 Monathe beftellt. Dagegen find in Wisba⸗ 
den, in Schwalbach und im Schlangenbad nur wenige 
‚einzelne Eurgäfte. 
Schweden und Norwegen. 
Stodhoim, g. Juni, Im der merfwürbigen, 
den Normwegifhen Adel betreffenden Borbichaft, 
welche der König unterm ztemd. M. an den Norwegis 
ſchen Storthing erlaſſen hat, ſagt der König umter ans 
dern Folgendes: „Ohnerachtet ver Etotthing, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Vorſchlag des Koͤnigs, der die in Frage 
ſtehende Sache bei Sette ſetzen wollte, einen Definitiv⸗ 
Beſchluß wegen des Norwegiſchen Adels genommen hat, 
— ein Beſchluß, der von den Grundſaͤtzen der monarchi⸗ 
ſchen Ortnung in Europa gänzlich abweicht; — fo wol⸗ 
fen Se Majefrät jenem Beſchluſſe Ihre Genehmigung 
‚nicht verweigern, werm ber Storthing eine billige Ents . 
ſchaͤdigung an diegenigen Familien, denen ber Beſitz ih⸗ 
zer Einkuͤnfte entzogen wird, decretirt, fo wie es der 
:Toste Paragraph ber’ Eonfiitution vworfchreibt. Die ers 
ſte Pflicht des Königs: ift, gerecht zu ſeyn, der Willkuͤhr 
dorzubeugen umd fie zu vernichten. Der gefellfchaftliche 
Wertrag, der Ihn ſelbſt verhindert, ſich der Willkuͤhr zu 


NXro. 
— — G. 


r8eitung. 
122«-- . F " =. Zuni 1921; 
€. Hagen. 





überlaffen,. legt ihm die Verpflichtung auf, auch die Ger 
feggebung davor zu bewahren. In Folge aller diefer 
Betrachtungen ſehen fich Se. Majeſtaͤt genothigt, dem 
Storthing die Gefahr vorzuſtellen, bie unfehlbar aus 
diefer Abſchaffung entitehen wird, wenn nicht eim 
neues monarhifhes Gebäude fofort an 
die Stelle besjenigen trete, welches durch 
den Storthing zufammenftäryt. 

„Da Se. Maj. für dienlich halten, den Beſchluß des 
Storthing und deffen Ruͤckkehr zu den Grund Principien 
ju leiten, die eine jede gemäßigte Monarchie bilden, fo 
glauben Sie es von Wichtigkeit, hier das Gemaͤhlde der 
Nationen von Europa zu entwerfen, und ben Eindruck zu 
f&hildern, welchen die Maßregel, die der Storthing ges 
faßt hat, bdafelbft hervorbringen wird. In der Meihe 
unumfhränfter Regierungen, finden wir zuerſt 
Nuffland; ein naher Nachbar von Schweden und fügs 
lich in eben der Art von Verhältniffen wie Norwegen. 
Der Adel diefes Reichs ift mächtig, reich und hat eine 
Menge-ihm umterworfener Leute. Die Abichafjung des 
Adels in Norwegen wird bafelbft mit um fo weniger Scho⸗ 
nung beurtheilt werden, ‚da diefe Eritif in vollfommenen 


‚Einverftändniß mit ben-Gedanfen ber Degierungen iſt, 
‚welche auf alles Dasjenige jo aufmerffan geworden, was 
. Berduderung und Revolution in ber politifchen Verfaſſimg 


‚der andern Staaten mit fich bringt. Das benachbarte 
Dänemark, deffen Umfang an Macht freilich nicht ſo 
‚beträchtlich ift, würde doch feine Stelle in der Wagſchaale 
der Meinungen mit um fo größerem Mechte. einnehmen, 
da der zahlreiche und wohlhabende Adel dieſes Landes mit 
Weisheit dieſe Vortheile genießt. Preußen, eimans 
derer Nachbar jenſeits des Meeres, in welchem ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit von confiitutionnellen Fragen bie Rebe ift, hat 
nie unter die Zahl feiner Wünjche das Aufhoͤren der buͤr⸗ 
gerlichen Exiſtenz des Adels geſetzt. Nie hat. Jemand 
daſelbſt an die gewaltſame Maßregel gedacht, eine ganze 
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Elaffe den andern zum Opfer zu bringen. in Jeder 


ſchalls und Lord Ober » Eonftables gm Pferde, fo wie 


würbe darin nin Nationals Herabwuͤrdigung und Gleich » einer Menge auderer Offisianten, aufgetragen werben. 


machung der efellfchaft fehen. Defterreich, obgleich 


es außer dem Kreiſe der befländigen und gewoͤhnlichen 


Verhaͤltniſſe mit Norwegen liegt, iſt eine Macht, deren. 
Beifall oder Tadel zleichfalls Aufmerffamfeit verdienet. 
Die Meimmg deſſelben über die Angelegenheiten, wovon 
die Rede ift, kann mithin nicht zweifelhaft feyn. 
(Die Fortfegung folgt. 
— Grofbrittaniem 
London, +3. Juni. 
Kat befannrlich im Jahre 1818 die ihm damahls, wie ans 
dern Prinzen, zırfeiner Appanage vom Unterfauße vers 
willigte jährliche Zulage vor 6000 Pfund Sterling, weil 
fie.ihm zu gering ſchien, ausgefchlagen.: Jetzt hat er fich 
eines andern bedacht und Marquis von Londondern hat 
demnach am gten db. im Unterhauße darauf angetragen, 
daß der König befugt werde, dem Herzog von Elarence 
die jährliche Zulage von 6000 Pfund zu bewilligen. Nach 
»einigen Debatten wurde ber Antrag jugeftanden und auch 
die Rachzahlung diefer Zulage vom J. 1818 an bemilligr. 
Man vermuthet, nach diefem Beifpiel werde auch bie Koͤ⸗ 
nigin auftreten und bie Nachzahlung der feit dem Jahre 
3815 jährlich aufgeopferten 15000 Pfund verlangen. 
Bu der auf den 19. Juli beftimmten Krönung bes 
: Könige werden Weitminfter + Hall und Weftminfters Abtei 
"ganz mit Scharlachrorhem Tuch ausgefchlagen, und bie 
Kiffen auf den verfchiedenen Sitzen ıc. find mit goldenen 
Zreffen beſetzt. Die Tafel des Königs, an der die Prins 
jen und Primeffinnen fpeifen, befinder fih auf einer 
Plattform, zu der eine Treppe in 3 Abrheilungen führt. 
Die erfie enthaͤlt 6, die zweite 5, und die letzte 3 
Stufen. Diefe leiten unmittelbar zu dem Thronhimmel, 
unter welchem der König figen wird. Auf jeder Abıheis 
Jung müffen die Perfonen, welche ſich nach des Königs 
Tafel begeben, gewiſſe Ceremonien beobachten. Außer 
dem befinden fich noch 6 Tifche in der Halle, ein jeder 
52 Fuß lang, umd für 52 Perfonen eingerichter, fo 
daß einem eben a Fuß Plag gelaffen iſt. - Die Breite 
der Tifche ift 8 Fuß. An diefen 6 Tafeln werben dem⸗ 
nah 312 Perfonen fpeifen. Ein jeder neuer Gang, 
welcher für die Königs» Tafel beſtimmt iſt, wird unter 
Paufen s ımd Trompetenfchall, und ımter Begleitung 
he, Lord Ober» Haushofmeiſters, Lord Ober Hofmar⸗ 


_ England ere. und Geflägel. 
Der Herzog von Elarence 


Außer der Hauptküche, welche fi in dem angränzenden 
Gebäude der Halle befindet, gibt es noch ſechs andere, 
welche mit derſelben in Verbindung fteben; in erfterer 
find 4 unbändig große Kamins Feuerheerbe angebracht; 
an einem jeden derfelben befinden-fich 4 Reihen Epiche, 
woran zu gleicher Zeit 65 Wildbraten in Bewegung ges 
fegt werben, außer ber Menge Roast beefs ofßgold 
Die andern’ Küchen finb 
für Suppen, Fiſche, Gemiüfe, Puddings und Pafteten 
eingerichtet. Die Bedienten und Aufmärter find alle in 
Elaffen vertheilt, und müffen einige Tage vorher Probe 
halten, damit bei dem Gafimahle im Auftragen: der 
Speifen feine Unorbnumg entitcht. 

Ton Weftminfter + Halle big zu ber Abtei führt em 
1500 Fuß langer Bang, ber mit. rothem Tuch belegt 
wird; über demſelben iiteine hohe Bedeckung angebracht); 


an beiden Seiten bleibt der Gang aber offen, damit bie 
Zuſchauer eine Weberficht der ganzen Proceſſion haben 


können. Auf eine fehr erfinderifche Art: hat man bie 
Bedeckung fo eingerichtet, daß bei etwannigem fehlechten 
Wetter der ganze Gang in ein paar Minuten durch Mas 
fchinerie vor Regen gefchägt werden fann. In der Dale 
find verfchiedene Zimmer an Garkoͤche, Conditors und 
Weinhändler vermierhet, wo die Zufchauer Exrfrifchuns 
gen erhalten können. In dem verfchiedenen Gerichtshe- 
fen, welche fich in Weftminfters Hall befinden, im alten 
Haufe ber Lords, in ber gemahlten Kammer und in ben 
verfchiedenen Eomitd » Sälen des Oberhaufes werden 
am Krönungstage noch außerdem 2000 Perfonen ge 


fpeifet. 
Stalien. 

Rom, 9. Juni. Im einer Sitzung der Acabemie 
der katholijchen Religion wurde eine Differtation des Pros _ 
feſſors Battini abgelefen und mit wielem Beifalle aufges 
nommen, worin behauptet wird, daß nur jene Natur» 
forfcher und Geologen gegen Fein Geſetz der Phyſik, Che⸗ 
mie oder Aftronomie anftoßen, welche ber Erzählung des 
Mofes folgen. — Paleſtrina wurde im verflofenen 
Mai, befonderd am zıten und Zıften, mit verwuͤſten⸗ 
ben Hagelwettern heimgefucht; es fielen Schloßen zwi⸗ 
ſchen einem und einem halb Pfund ſchwer. Am gen 
dies fiel auch zu Orciano und in der umliegenden. Gegend 
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ein fürchterlicher Hagel, der an einigen Orten fnietief 
war und bie größten Verheerungen anrichtete. 

Neapel, 6. Juri, In dem ganzen Umfange des 
Königreichs herrſcht die vollfommenfte Kuhe. Täglich 
präfibirt der König den Staatsrath, im welchem alle 
wichtigen Gegenſtaͤnde in Bezug auf die Neorganifation 
der in Unordnung gerathenen Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung der Berarhung unterzogen werden. Die am 29. 
Mai in Meapel unter Segel gegangene Kaiferl. Oeſterr. 
Divifion Wallmoden hat am Zıflen, nach einer äußerft 
günfligen Fahrt von einigen und vierzig Stunden, auf 
der Rhede von Palermo Anfer geworfen. Die K. K. 
Truppen find am folgenden Tage, unter dem Zuftrdmen 
einer großen Volksmenge und.dem enthufiafiifihen Rufe: 
Es lebe der König! in Palermo eingerüdt. Dieſelben 
Transport» Fahrzeuge,‘ welche die K. K. Divifion nach 
Sicilien uͤberſchifften, haben die dafelbft befindlichen Koͤ⸗ 
nigl. Neapolitanifchen Truppen an Bosd genommen, um 
fie wach dem feften Lande zu führen. Dieſe Efcabre 
war am gten d. M. im Golf von Baja vor Anfer ges 
gangen. 

Turin, 12. Juni. . Briefe aus Sartinien beſtaͤ⸗ 
tigen bie angenehme Verficherung , daß die Ruhe in dies 
ſem Meiche auch nicht einen Augenblick unterbrochen wor⸗ 
den fey. Die biebern Bewohner dieſes Keiches hatten 
felbft in den neuern Zeiten, 5. B. während des feindlis 
chen Einfalles im Jahre 1793, und während bes Aufs 
entbaltes der Königl. Familie in jener Infel, ſtandhaf⸗ 
te Beweiſe ihrer Treue und Anhänglichkeit an die rechts 
mäßige Dynaftie ihrer Könige gegeben. Das verderbs 
liche Beifpiel Neapel und Sicilieng wirfte nicht auf ihre 
treuen Gemuͤther. Kein einziger aufrührifcher Laut ließ 
fih Hören; Friede, Ruhe und Ordnung berrfchte übers 
al. Der Vicekönig, Marquis de Denne, fand bei als 
len Behörden feines Neiches feſtes und ruhiges Zuſam⸗ 
menbalten im Wirfen zum allgemeinen Wohle, und Ers 
Haltung der Ordnung umd Ruhe. Die Treue der Bewoh⸗ 
ner Sarbinieng wird in den Annalen des Suͤdens mit ehr 
renvollen Zügen jene Blätter -auslöfchen, ober doch mils 
bernd verdecken, welche Verrath und Empoͤrung mit Biss 
gerblute befleckt haben. 


Zürtfei, 


Gortfegung ber Erzählung des Grafen 
von Waderbasth nam erfen Feldzug 


ber Türfen auf Europdifhem Boben 
in ben Jahren 1359 und 1360. 

Nichts widerftand mehr dem kuͤhn vorwaͤrtseilenden, 
murbbefeelten Suleiman. Die Städte, Feftungen und 
Schloͤſſer ded ganzen Landes waren hafd fein Eigenthum, 
und alle die Fleinlichen erſchrockenen Griechen fielen zu Fuͤſ⸗ 
fen dem jungen Türfifchen Helden, der blos nad) Lirbr, Ehr⸗ 
furdt und Bewunderung aller Menfcheneifrig ftrebte, 
Der Befehlöhaber von Gallipoli wagte es Zwar, fich ihm 
auf feiner fiegreich begennenen Laufbahn zw widerfehen; 
allein der Kaiferlich Aftarifche Prinz fchlug auf offenem 
Belde fein ganzes Heer in die Flucht, befagerte die ftarfe, 
für unüberwindlich gehaltene Feftung 2), umranute fie ohne 
Verzug zu Waffer und zn Lande, nahnr fie nach einer fans 
gen ununterbrochenen Anftrengung ein, übte das Kriegs⸗ 
recht des Ueberwinderd wicht aus, ſchenkte den unglädlis 
hen Bewohnern das Leben, ließ ihnen ihr Eigenthum, 
und behandelte felbit die gefangenen Griechiſchen Soldaten 
ſehr großmürbig und edel. Seitdem ift dieſer wichtige Ort 
immer in Tärkijchen Händen geblieben. So ward der erfte 
Uebergang der hurtigen Türken im Jahre 1359 von Afien 
nah Europa erzwungen, Nicht fehwer fonnte es dem ges 
nialifcyen, aller Augen und Herzen bezaubernden Helden 
werden, ſchnell auch ben noch übrigen heil Griechenlands 
und des Eonjtantinopolitanifchen Kaifertkums ſchon das 
mabls weg zunehmen, wenn nicht eine hohe Mäßigung vom 
jeher das osmanifche Haus fo fehr ausgezeichnet * 
nnd wenn ed nicht in der Mitte des folgenden Jahrhun⸗ 
derts dem kuͤhnen Muhammed IT. aufbehalten. gewefen 
wäre, das mehr als taufendjährige Byzantinifche oder Con« 
flantinopolitanijche Kaiferreih am Bosphorus endlich ganz. 
aufzuheben, zu zerträmmern, und auf den Ruinen des 
alten ein neues beruͤhmtes Kaiferreich zu erfchaffen., Im 
3.1360 fam der zweite Tuͤrkiſch Kaiferliche Prinz, Murad, 
von Yfien nach Europa herüber mit einem gablreichen 
Heere, dem ſich auf dem fchon eiumahl geöffneten gr 
nichts widerfeßte, und der daber in deu Europäifchen Laͤn⸗ 
bern mit Leichtigkeit fein Waffenfpiel treiben konnte, ne 
dein der herrliche Suleiman fpielend die am Bosphorus 
dimmlifch, liegenden feften Pläge Malgara und Ipſalam 
beswang, den Einwohnern die Freiheit hentte, und fogar 
ihre druͤckenden Laſten erleichterte — etoberte der finfiere 
Murad das erbabene, nur 10 Stunden von Konftantinos 
pel entfernte Schloß Epibatos, machher auch die fefte, 
große, zwiſchen Adriangpel und der Griechifchen Reſidenz 
— Stadt Tſchorluͤ, oder das alte bekannte Tyrilos 

ieß die beherzten Einwohner wegen ihrer tapfern und hart⸗ 
nädigen Gegenwehr mit Stumpf und Stiel ausroiten, 





7) Diefe weit gebiethende Feſtung Gallipoli auf der fldlie 

chen Seite wurde immer als die Wormauer von Europa, 

als das Thor von Griechenland, und ald der Schlüffet. 
von Conflantinopel betrachtet, 
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is auf einen einzigen Mann, and befahl, bie Mauern 
niederzureißen und alle Gebäude-abzubrennen, fo daf 
man jetzt kaum noch einige wenige Spuren biefer einft 
ſo ſchoͤnen und blühenden Stadt entdeden kann. Nun 
309 er vor die bech mit Gemaͤuer umgebene Feſte Pors 
908; allein, ein entfeglicher Schauder hatte die armen 

inwohner ergriffen, fie waren ſaͤmmtlich davon gelaus 
fen, und er fand zu feiner nicht geringen Derwunders 
mug blos leere Häußer und leere Wände, Hierauf 
* der junge graufame Fuͤrſt, vol Vergnügen über 

ine glüdlich ausgeführten Uniernehmungen, mit feinen 
bluttriefenden, beutebeladenen Heere wiederum nad) Afien, 
während der liebenswuͤrdige Suleiman mir feinen froͤhll⸗ 
hen Zruppen noch in Europa. zurädblieb und des allge: 
meinen Beifall genof. 

Unterdeffen der unermüdete Suleiman ſich jeder guͤnſti⸗ 
jen Gelegenheit zu feinem Nuten bediente, mit feinen fiegs 
eichen Heeren in Rumelien, Macebonien und Theſſalien 

und Thracien vorbrang, und bald.aud) fogar alle andern 
Heinen benachbarten Landfchaften zu verfchlingen drohte — 
waren auf der ndrdlichen Seite die an den Tieblichen Ufern 
der majeftätifchen Wolga wohnenden Wölkerfchaften , die 
Bulgaren genannt, in dad Griechiſche Kaiſerthum einges 
falten , verwüfteten alles mit euer amd Schwert, gingen 
tmaufhaltfam vorwärts, überfchritten die reißenden Flur 
then ber ftürgenden Donau, und zeigten fich ſchon nicht 
mehr gar weit von den Thoren von Eonftantinopel, Der 
Briedstiihe Raifer Johaun gerieth darüber in Schrecken und 
Angſt, ſchickte Borhfchafter an den edelmuͤthigen Türkifchen 
—— und ließ, anſtatt aus zuziehen mit ben Waffen in 
d, und felbſt zu fechten bis auf den letzten Mann, 

An gar demärgtg Bitten um Hälfe, Schuß und Veiftand ges 
die mmanierlich haußenden Fremdlinge. Ohne fid lan⸗ 

ey — 5 ſandte der junge hochherzige Fuͤrſt gleich mit 
zurucktehreuden Abgeordneten 8000 feiner ſtreitluſtigen 
legemaͤnner, um die verheerenden Bulgaren ſchnell aus 
dem ’zu treiben ; allein der kraftvolle, alles belebende 
Geiſt mar diefer Meinen Schaar nicht mit auf den Weg ger 
en ‚ die Barbaren ließen ſich dadurch in ihren 
egen nicht aufhalten, fetzten Ihre fürdjterlichen Einfälle 
immer weiter fort, und nur wenig fehlte daran, fo hätten 
fie ſich des ganzen Griechiſchen Kaiſerthums umvermuthet 
bemächtigt, Aufgebracht über diefe Unachtfamkeir, Ver⸗ 
Pk oder Nichtbeſolgung feines Willens, wendet der 
peliche Suleiman fi; pidtglich mit feinen ganzen Heere 
ken die ausſchweifenben Bulfaren, fucht fie auf, fchlägt 
ke berall, jagt fie von Damien und rettet auf diefe Art 
Shin Werderben das ſchon in der letzten Yhgen ſchmachten⸗ 
de, abenthenerliche, conftantinepnlitaniiche Kaiſerthum. 
Richt lange darauf entſtand zu Eenſtantinopel ein entfeh: 
Kcher Tumult, wo fh mehrere Parthelen graufam zer: 





fleifchten, Anvermandte-geger Underwandte ſtritten, Bärs 


ger gegen Bürger fämpften, und nicht aufhoͤrten, 


ufh, N 
ag und Nacht berumzuzaufen, Der Griechifche Kaıfer 
konnte keine Ruhe ſchaffen, er war an allen Gliedern ges 
laͤhmt, wendete fich daher abermahls an den Osmannifchen 
Helden, und bath dringeud um ſchleunige Hälfe. Guleis 
man flog mit feinen Yurtigen Tuͤrken a die Hauptſtadt, 
fiellte zu Conftansinopel die Ruhe ber, und übergab die 
Regierung aufs neue dem befreundeten, unglädlichen Kai⸗ 
fer, der diefe abermahld neu empfangenen Wohlthaten vicht 
vergaß. Es wäre Soleiman ein Keichtes gewefen, die’ 
gel des Reichs in feinen Händen zu behalten, und die Gries 
chiſch Kaiferliche Würde anzunehmen: wer hätte es ibm 
hindern follen? — aber nein, die edlen Ddmannen hans 
dein nicht jo, benutzen nicht das Ungluͤck der Unterdräckten, 
fondern helfen dem Beängftigten gern auf. Dieſe feltene 
Großmuth und Aufopferung ®) brachte dem uneigennägis 
gen Suleiman unendlihen Ruhm, und er mard dadurch 
aufs neue zum Liebling der Ehriften und Mufelmäuner 
zugleich. (Soleiman warb im Herbft 1360 von feinem 
wild gewordenen Pierd, nahe bei Philippopolid abgewors 
fen und zerſchmetterte feinen Kopf an einem Felfen. Sein 
Bater ſank bei dem Empfang diefer Nachricht zu Boden 
and ftarb einige Stunden darauf.) 

*) Spittler gibt einen andern Beweggrund zu diefem Ver⸗ 
fahren des herrlidyen Suleiman an. Er fagt: „Es war 
ein fchönes Erwerbungs = Geheimnif, mas die Osma⸗ 
nen fange treu bewährten, daß fie nicht leicht ein Land 
gleich Anfangs zur eigenen Provinz ihres Reiches mad)» 
ten. Erſt wurde nur ber bisherige Beſitzer deffelben zur 
Df= und Defenfiv - Allianz gezwungen und die Einwoh- 
ner zu geduldiger Machgiebigkeit gewohnt: Baid kam es 
zu druckenden Dienftleiftungen, und endlich zur Zins— 
barkeit. Gewöhnlich war ſchon alle Macht des Klıriten 
abgeftorben, wenn fie endlich für gut fanden, das Land 
gur wahren Provinz des Reiches zu machrn. Kühfte 
Diefer Art wurden von den Osmanen in Europa wie in 
Afien gebraucht. Erft kamen fie herliuber blos als Huͤlfs⸗ 
teuppen des Griechiſchen Kaifers. Sobald fie aber bes 
Landes Gelegenheit erfehen, Seſtis und Gallipolis be- 
fest hatten, fo war für ihren unmeifen Altitten butdh- 
aus keine Rettung mehr,’ 


— —— — 

Indem Ib nobmal mic veranlaßt fühle, jAr den gütigen 
Beifall zu danken, der meinem in ver dayu erbanten Bude 
naͤchſt dem K. Rentamte aufgeſtellten K unfishnd Natura» 
TiensKRabirier zu Theil worden iſt, mache ich zugleich er ⸗ 
geben bekannt, daß auf Verlangen mehrerer Familien daſſel⸗ 
be noch bis Sonntag den 1. Juli zu feben if. 
Standesperfonen zahlen nad Belieben. Mebrigens 12 Ir. 


‚und 6 fr Kinder zahlen die Säfte. 


Wenzel Kohlmann, aus Salzburg. 
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Spanien. 
Die Juſtizbeamten haben um Gehaltzulage gebethen 
und offenherzig als Grund angeführt, damit fie ben 
Berfuhungen wibderfiehen Finnen, benen 
fie in ihren, bedbrängten Umfänden, als 
ſchwache Menfhen, auggefegt wären 
Schweden und Norwegen. 
Eortfegung der unterm 2. Juni an ben 
Norwegiſchen Stortbing erlaffenen Li 
niglichen Bothſchaft wegen bes Adels. 


„Wenden wir unfre Blicke nach ten conftitutios. 


nellen Staaten, fo werben wir, umerachtet der großen 
Verſchiedenheit ber innern Drganifation, eine vollfommene 
Uebereinftimmung über die Exiſten; des Adele dafeldft fins 
ben. In England, einem Lande welches in den Vers 
haͤltniſſen der Politik und des Handels von fo großem In⸗ 
tereffe für Nortwegen if, gibt es mehr als bloßen Adel. 
Es har eine Pairfhaft, das heißt, eine adelihe Magi⸗ 
flratur, die, als ſolche, ‚höhere poliliſche Rechte ausübt 
und aufferorbentliche Privilegien genießt. Diefe Einrichs 
tung hat das Herfommen der Zeit für fih, umd der Brit 
tifche Adel ift der Nation keineswegs verdächtig. Selbſt 
die fogenannten Reformers haben das Andenken an die 
erften Bertheidiger ihrer Freiheiten refpectirt, bie mit 
Nahmen verknuͤpft find, melde eine hiftorifche Merk 
wuͤrdigkeit erhalten haben. Diejenigen, welche die Mei⸗ 
nungen der Engliſchen Nation kennen, brauchen fich bloß 
gu fragen: „was wird man zu London von einer Maßre⸗ 
gel denfen, wozu gar feine Veranlaſſung it, und bie 
mit Raltfinn zum Nachtheil einer wehrloſen Minoritdt auss 
geführt wird U — Dag Königreich der Niederlande, 
wo ed, der Eonftitution zufolge, eine erfie Kammer ber 
‚ Generals Staaten gibt, und mo ber Adel zahlreich und 
begütert iſt, genießt, ohmerachtet deffen, eine fehr ausge⸗ 
behnte gefegmäßige Freiheit. Allein, unerachtet der Frei⸗ 
beit der Meinungen, die in dieſem Lande herrfcht, und 
welches fo viele Handels Verhälmife mit Norwegen hat, 


Nro. 128, 
Nedacteur G. Ch. Hagen. 


er Zeitung. 


29. Zuni ıgar. 


‘ 





ſcheint es ficher, daß man daſelbſt nicht ohne Ver wun⸗ 
derung erfahren wird, daß die Abſchaffung des Adels ir⸗ 
gendwo als wefentlich zu der Gleichheit vor dem Geſetze ans 
Hefehen werde, —- Mit noch mehrerem Rechte wird man 
fi gewiß in Frankreich: daruͤber verwundern, im 
dem Lande, welches 3ojährige politifche Stürme, gewiſſer⸗ 
maßen zur Gefebgeberin der Meinungen in biefer Art von 
Gegenftänden gemacht haben, wo der Adel wirtlich war 
abgefchafft worden," mo er aber bald und ohne Mibers 
ſpruch Hergeftellt warb, wo es jetzt zwei Elaffen des Adels, 
ben alten und ben neuen, gibt, ohne von ber Pairfchaft 
zu fprechen, die allein Privilegien befigt. Die Publici⸗ 
ften diefes Landes greifen ben Adel keineswegs an; alle 
vertheibigen ihm vielmehr ale eine mefentliche Einrichtung 
einer Monarchie, und mehrere derfelben glauben, dag 
bies bie Art vom Unterſcheidung ſey, die fich am beſten 
für eine kriegeriſche Nation‘ paßt, weil diefe Unterfchets 
bung einſtmahls auf den Schlachtfeldern entſtand und ur⸗ 
fprünglih die Belohnung des Muthes wurde; ein Ans 
ſpruch, gu welchen die Eivilifation, fpäterhin die Tugend 
und bie Talente, geführt hat — Spanien und Porıus 
gal haben fich politifche Eonftiturionen gegeben. Es vers 
dient bemerkt zu werben, daß felbft bei ber Exaltation 
ber Gemuͤther, die auf die ernten Bewegungen biefer 
Art folgt, und daß in dem erſten Augenblicken, die fo 
oft für die hoͤhern Elaffen der Gefellfchaft gefährlich find, 
ſich feine Stimme gegen den Abel erhoben habe, fey es 
‘als perfänliche Auszeichnung oder als gefellfchaftliche Eins 
richtung. Der Grund davon ift Teiche zu begreifen, 
nähmlich, weil diefe Länder Monarchieen waren und bleis 
ben werben. — Neapel und Piemont haben fürs 
lich Europa. das Beifpiel von traurigen Eataftrophen burch 
Ereigniffe gegeben, welche nachtheilig für die Negies 
rungen und bie Voͤlker geweſen. Diefe Nationen, melde 
durch erfchärterndfte Aufgährung dahin geriffen wurden, 
"refpectisten jedoch dem Keftehenden Abel; umd in Norwe⸗ 
gen warb mitten im Schooße des innern und auswaͤttigen 
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Sriedend.ehe Maßtegel genommen, die fich Volter weis ⸗ 
lich verſagten, welche ſich im Zuſtande der Revolution 
befanden. Geſchluß folgt.) 
Ruſſland. 

Petersburg, 8. Juni. 
Alexander iſt am · 5 ten d. MD. im beſten Wohlſeyn zu Gat⸗ 
ſchina eingetroffen, und, nach eingenommenem Miftagss 
mahl HE? der Kaiſerin Mütter, nach Zarsloͤſelo abgereiſet. 
Au“ Keen traf der Kaifer in feiner Hauptftadt ein, und 
ſtieg im der Eathedrals Kirche der heiligen Jungfrau von 
Caſan ab, wo dag Tedeum gefungen wurde, Der Kar 
war 104 larg abmefend.- 

— SFranfreich. 

pari s 22. Inni. Der Constitutionnel meldet 
heute; man fäge‘,' der Ruſſiſche Geſandte in London has 
be wichtige Nachrichten erhalten, — Das Journal des 
debats fagt, es gehe das Geruͤcht, der Koͤnig von For 
fugal werde wohl, ehe er fich nach Liſſabon begebe, in 
Gibraltar fanden, wo die Engländer prächtige Zimmer 
sinrichten ; die, wie man — fuͤr dieſen Monarcheũ 
beftikamt ſeyn follen. - 

⁊ ärfei 


. Wenn man bedenkt, wie ftarf der religioͤſe Geiſt der 
Surfen durch das Verfahren der Türfen gegen bie ries 
chiſchen Patriarchen und Kirchen verlegt wird, wie ſchnoͤ⸗ 
de die Veziere bie Gefandten behandeln, und melde Un— 
annehmlichkeiten insbeſondere dem Nuffijchen Gefandten 
in: Conſtantinopel begegneten (S. Pr. 124 d. 3. unter 
Cenſtantinopel); ſo wird es ſchwer, an eine Neutralität 
Raſſſands zu glauben. Indeſſen die Meinungen der po⸗ 
Aitiſirenden Privatperſonen über Das, was bei dem Aufr 
find gegen die Tuͤrken die großen Mächte thun werben, 
oder follten, find fo von einander abweichend, als die Nachs 
richten ‚von den Ereigniſſen im der Tuͤrkei. Ein in Suyrna 
herauskommendes Journal (LeSpectatenroriental), aufs 
‚Kertfich über die Möglichkeit eines Bruches, in dem Fal, 
wenn Kaffland vie Moldat und Wallachei, über welche 
28 immer eine Art Patronat geübt, unter feinen Schutz 
nehmen wollte,  erflärt aber dabei, es glaube nicht, daß 
Kuffland auf irgend eine Weife, felbft auch nicht indis 
“feet, an den Bewegungen in Griechenland Theil nehmen 

‚werde, und behaupfet, daß wenn Kuffland freie Durchs 
fahrt für feine Flotte des. ſchwarzen Meeres durch bie 
Dardauellen nad dem Archipelagus verlangt habe, . 
gewiß in der friedlichfien Abficht fo gehandelt, und nicht 


Se. Majeftät ber Kaifer 


um bie Griechen auf Morea und! in den Infeln zu unter 


fügen. Letztere wären indeſſen nicht gering zir achten, 
fondern erheifchten im Gegentheile die ernfllichfte Auf⸗ 
merffamfeit; die Inſeln koͤnnten fiir fich allein 10,000 


on liefern, > die Anzahl ihrer größern ausge; 
ruͤſteten Schiffe Ki betruͤge einige da 


Welches aber 
immer bie niche und Öntereflen dir verſchledenen 
Maͤchte Europa's in gegenwärtigen Umſtaͤnden ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo viel ſey fiher, dag Frankreich und Eng— 
land dag größte Intereffe an Erhaltung der 
— naͤhmen, und daß dieſe ſich an jene Maͤchte 
enden. muͤßte, wenn fie je fremden. Beiſtandes be⸗ 
dürfen follte. 
Deffentliche Blätter liefern jet über bie Griechen Bes 
merfungen, anderen Ende es heißt: „An den Höfen von 
Bien und Petersburg wird man mit Mißberändder einen 


‚alteenden ‚in Leihargie verſunkenen, Birch — ge Er⸗ 
ſtarrimg (hmachen und in feiner Iſolirung b 


auf ſich 
ſelbſt zurüchgebrachten Nachbar fallen, und an feiner 
Stelle eine Macht ſich erheben fchen, bie dire Berjiingte 


Lebenskraft im Beſitze aller Mittel der Cultur und vers 


floͤchten in das politiſche Syſtem von Europa, rüftig, 
ſtark ımd furchtbar iſt. Zwar merben biefe, Höfe jenen 
Nachbat nicht durch directe Theilnahme gegen ſeine Unter⸗ 
thanen in Schutz nehmen; aber wäre es wicht möglich, 
daß fie, fo bald fein Fall ale unvermeidlich erfheint, 
fich die Vorteile, bie fie durch denfelben einbilßen, durch 
£ändererwerb zu erfegen fuchten, — daß Ruffland die 


Gelegenheit wahruehme, um, vermoͤge eines laͤngſt be⸗ 


harrlich verfolgten Plans, feine Suͤdgraͤne bls an die 
Donau vorzuſchieben, und Oeſterreich, um ſich durch 
Serbien und Bosnien zu verſtaͤrken, und daß beide 
Mächte ihren, Einfluß benuͤtzten, um den Reſt der Tuͤrki⸗ 
ſchen Finder unter mehrere Fuͤrſten von Griechifchem 
Stapme zu vertheilen, ie dann in Wien und Peters⸗ 
burg ‚die Lehen empfingen? — Schluͤge aber bie Polnit 
ter Großmaͤchte dieſen Weg ein, wuͤrde dann nicht Eny 
land, um die Gleichheit der Verhaͤltniſſe zu erhalten, on 
Korfu nach Morea und Ranbiaüberfchreiten, wuͤrden nicht 
Prouſſen und Sranfreich ihre Antereffen auf vielfache Hre 

— verletzt ſehen, würden nicht alle Höfe uber den 


Umſturz des beftehenden Gleichgewichts fehreien ? 


An dem, literarischen Gonverfariong + Blatt wird bei 


„Gelegenbeit ber befannten Fleinen Schrif-des Herrn Pros 


feffors Krug: Griechenlands Wiebergeburt“ 
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Folgenbes gedaßert? Fuͤr tie Griechen waffnetjezt feine 
Europaͤiſche Macht. England fürdies feinen 
Handel in der Levante zu verlieren. Den 
Paſcha von Egppien finnt auf Imabhängigfeit; er fiebt 
deh Untergang der Pforte pleichgiltig ans) ;: Wohl aber, 
könnte‘, wenn den Griechen allein dag große Werk ge⸗ 
länge‘; oder wenn Osmanuns Dynaſtie, die jetzt. nur noch 
auf vier’ Augen beruht, ih dem Abgrunde des Aufruhrs 
verſaͤnle, der’ eigene Zwieſpalt um den Beſitz der hoͤch⸗ 
ſten Gewalt, einen Europaͤiſchen Krieg. entzuͤu⸗ 
den, der neues Elend uͤder bo braͤchte. Dem mit. dem 
Sturze ver Tuͤrken iſt dar Heuenen Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeſt keines wegs gefihere — Fallen die Tuͤrken, 
fo fallen fie, wie alle mächtige Staaten ımb Voͤlker zu 
jeder Zeit gefallen find, nwerdurdyifich felbft. Und darauf 
ſcheint Hinzubemern, ein alter, unter den Osmannen alls 
geime in detbreiteter Glaube, daß ihre Macht zu Eube 
derer: ee ſehen wie⸗ſle ſagen — gekommen die, Tage 
bes unvermeitlichen Schickſals, verlundigt von mehrern 
Santons, ja von Mahomed ſelbſt, mo fie ihre Erobe⸗ 
rungen verlieren und mach Afen zuruͤckkehren wuͤrden in 
bie Wiege ihres Reichs, nach Komiau zu den Grabmaͤh⸗ 
lem Demanns und feiner Nachfolgerin Bruſſa.“ \ 
Ein Engliſches Blatt behauptet, die Türken erwartes 
ten die Erfüllung dieſer Sage noch, in Diefem Jahrhundert, 
and fie beftimmien ſchon das Thor, durch welches das fies 
gende Heer der gelben Söhne (der Chriften) in Conſtan⸗ 
tinopel elnziehes werde, Sollte der Glaube an die nabe 
Erifltäng’diefer Sage ſich unter der Türtifcheu Armee vers 
bröiten, ſorlonute iht VNuth im Kampfe gegen Die begeiſter⸗ 
ten Griechen ſehr gelaͤhmt uud alſo die Crfuͤllnug befdrtert 
werden. Schon jeit langer Zeit ließen die an dieſe Pro: 
pbrzeihung glaybenen Reichen in Eonftantinopel fi auf 
das Afiatifche Ufer des Bosphorus begraben, um nicht 
einſt unter einem fremden Bolfe zu ruhen, 
Am Anfang des Junt wurde im Archipel eine ſtarke 
Tuͤrkiſche Flotte erwartet. Der Kapudan Paſcha ſoll fe 
in Perſon befehligen. Es find auf derſelben viele Lan⸗ 
dungstruppen eingeſchifft, und auch auſſerdem ſollen ſie 
jahlreiche Transporiſchiffe mir Truppen geleiten, deren 
man ſich zu einer Landung auf Morea bedienen will. Der 
Kapudan Pafcha fon ansgedehme? Vollmachten erhalten 
haben, um nach Ve ſind en der Umſtaͤnde zu handeln. Die 
beabſichtigte Landung auf Morea iſt beſtimmt, die Unter⸗ 
nehmungen des Tuͤrkiſchen Heeres zu beguͤnſtigen, dag 
ſich in Maeedonien ver ſammelt, und den Pelopones der 
Tuͤrkiſchen Oberherrſchaft neuerbings unterwerfen ſoll. 


Die fremden Geſaudten zu Conſtantinopel hatten ver: 
einte Vorſtellungen wegen ber vorgefallenen blutigen Aufs, 
tritte beim eig Effendi gemacht und befriedigende Ant 
wort erhalten.- Yllein die Gährung unter dem Poͤbel und 
den Janitſcharen hatte deßhalb noch nicht nachgelaffen. 
Der Defterreichifche Internunzius. wurde von der Pforte 
mit, ganz beſondeͤrer Auszeichung behandelt. Der Muflis 
ſche Gefandte. hatte eine neue Note übergeben, welche, 
dem Vernehmen nach, die ganze Reihe von Beſchwerden 
enthaͤlt, die er zu machen für Pflicht erachtete. 

Nach deu neueſten übereinfimuenden Berichten aus 
der Wallahei — fagt der Defterreichifche Beobachter 
vom 23. Juni, ohne das Datum diefer Nachrichten anzus 
geben — ift das vor einiger Zeit von Hypflanti gegen 
Fokſchan und Gallag, umter Anführung des Lantacuzeno 
abgeichichte Korps von 2000 NHetäriften uaweit Bufeo , 
von den Truppen. bed Juſſuf Paſcha von rail gänzlich 
geſchlagen uud zerſtreut worden; der Anführer beffelben 
ift nach der Moldau entflohen. Die Ueberrefte dieſes 
Corps find mit zweihundert Verwundeten in die Gegend 
von Tergomifcht zurüchgefehrt, mo, nach Auffage glaub⸗ 
würbiger, von dorther ommender Perfonen, große Vers 
wirrung nd Dichergefchlagenheit herrſcht. Hypfilanti foll 
geſonnen ſeyny in Falle eines fräftigen Angriffe. der Tuͤr⸗ 
kiſchen Truppen, fich mach Kimpolungo zurädzuzichen, mo 
er wegen der unwandelbaren Wege durch die Gebirge vor 
Derfolgung ficher zu jeyn hofft. Indeſſen hat ciner feis 
mer Unterbefehlshaber, Kapitän Jorgaki, von Piteſcht 
aus mit 500 Arnauten 70 Türken in Slatina an Alifluſſe 
überfallen ‚ einige derſelben getödet, die übrigen vertrie: 
ben, fodann aber jene bedeutende Stadt ganz eingeaͤſchert, 
und fich hierauf wieder nach feiner vorigen Stellung zu 
Pirefcht zurückgezogen. Nicht nur diefer, fondern- auch 
alle anderen anjehnlicheren Orte, wie Argioch, Nims’F, 


Tirgoſchill, find von ben Einwohnern verlaſſen, welche 


vorziehen, ihr Eigenthum Preis zu geben und die Flucht zu 
ergreifen, als in die Hände der zügellofen Norden der 
Arnauten zu fallen. Am rechten Ufer ber Alura find bie 
Türkifchen Truppen,. jedoch nur in Fleiner Anzahl, bis 
Reureni, nahe bei Rimnik, vorgerüct ; haben fich jetoch 
wieder gegen Crajowa zurücdgezogen, wo fich das Haupt: 
corps des Paſcha von Widdin verfammelt, welches be; 
reits das drei Stunden davon entfernte Cloſter Motru, 
am Schyllfluſſe, befege hat, Seit 3. Juni ift alle Ver: 
bindung. zwiſchen Buchareſt und der K. K. Gränge unter⸗ 
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brechen, da bie Infurgenten Niemanden mehr dutch ihre 
- Linie paffiren laffen. J * 
Geſchichte des Untergangs bes Sriechi— 
fhen Kaiſerthums im r5ten Jahr— 
hundert. ' ’ 
Die Schöpfung neuer Neihe und Verfaffungen- ift 
natürlich mit der Zerfidrung alter Organifationen vers 
Hunden; doch hat jedesmahl die alte ſchon alle innere 
- Kraft verlohren, fich nach und nach felbft aufgelöft, daß 
fie beim geringften Stoße von Außen her, ber, der Ord⸗ 
nung ber Dinge nach, auch nie ausbleibt,, plöglich zus 
fammenfält, Und diefe äußere Erſchuͤtterung it bald 
fanft, bald heftig, tie eg die Umſtaͤnde im Laufe des 
aligewaltigen Schickſals mit fich bringen. Dies ift die 
Gefchichte aller Neiche und bürgerlichen Verfaſſungen; 
dies auch die Gefchichte des Griechifchen Kaiſerthums, 
welches von Conftantin dem Großen gefliftet murbe, und 
unter einem Beherrfcher gleihen Rahmens zu Grumbe 
ging. Dies wird nad) dem jetigen Stand der Dinge, 
auch in Kurzem das Ende bes Islamismus feyn, ter 
dag Griechifche Kaiferthum vor 400 Jahren nach mehr 
als rooojährigem Befland zernichtete. Wie einftend 
Conſtantinopel *), bie Stadt der Welt, vom Türkifchen 
Monde überwältigt ward, fo wird bag Blutpanier des 
Kreuzes jetzt wieder feine rechtmäßige Stelle einnehmen. 
Ein Ruͤckblick auf die Vergangenheit, worin das erſte 
gefchah, darf daher nicht von wenigem Intereffe fenn, 
da bie Zufunft offen vor ung liegt, und dem großen 
Ereigniffe ber verfloffenen Zeit ein Ende mathen folk, 
Der neue riechiiche Kaiferftaat, welchem Eonftantin 
ber Große, nachdem er die chriftliche Meligion angenoms 
men, eine von feiner vorigen Einrichtung weit abweichens 
de chriftliche Verfaffuug gegeben hatte, mar jir den Beiten 
des letzten Briechifchen Kaifers, Eonftantin XI. mit dem 
Beinahmen Paldogolus, ungemein verringert. Bis auf 
die Nefidenz Eonftantinopel und einige Derter in Morea, 
*) Gonftantinopel, in ben dlteften Zeiten Byzanz, 
von den Tuͤrken auch Iſtambol (frudhtbarer Ort) ge— 
nannt, im der reizendften Lage, die man zu bewundern 
nicht miide wird, wurde von dem Kaifer Conftantin dem 
Großen, der, nachdem er die chriftliche Religion angenom= 
men, den Sig der Regierung des Griechiſchen oder orien⸗ 
talifchen Kaiſerreichs dahin verlegte, großentheils neu aufz 
gebaut, und im J. 330 chriſtlicher Zeitrechung eingeweiht. 


befand ſich alles Uebrige ſchon in den Händen der Muſel⸗ 
maͤnner, denen es in den Regierungsjahren des Grie⸗ 
chiſchen Kaiſers, Johannes bes VII., der in entnerven⸗ 
ben Wohlluͤſten feine Zeit zubrachte, (1358) etwas Leich⸗ 
tes war, bie Griechiſchen Provinzen nach und nach zu; 
unterjochen. Schon damahls war der Tuͤrkiſche Koiſer, 
Amurath, Willens, auch Conſtantinopel zu eroberu, 
und der Herrſchaft der Griechen den letzten Tobesitok 
beizubringen. Doch damahls leiſtete ihr Geuius zum 
Letztenmahle Huͤlfe. Amurath mußte die Belagerung 
aufheben, und ſich mit dem, mas von den Griechiſchen 
Kaiſerlaͤndern bereits abgeriſſen war, begnuͤgen. Hin⸗ 
gegen, Mahomet IE, war die Ehre dieſer Erobe⸗ 
rung (1453), und Conſtantin XI das herbe Schick⸗ 
fal der Uebergabe dieſer Hauptſtadt der Welt vorbehal ⸗ 
ten. Waͤhrend Conſtantin XI mit feinem aͤltern Bruder 
Demetrius über die Succeſſion im Streit begriffen war, 
entwarf Mahomet IL-Pane, die ihre gaͤuzliche Verſtoſ⸗ 
fung vom Throne zum Zwecke hatten. Er ruͤſtete ſich 
mit aller Anſtrengung zum Feldzuge, der alle bisherige 
Griechiiche Eroberungen beſchließen, und auch die Haupt 
ſtadt femer Bothmaͤßigkeit unterwerfen ſollte. Zu die⸗ 
ſem Behuf hatte er: ein Heer von 300,000: Mann auf 
die Beine gebracht, das dem größten Theile nad aus 
Leusen beſtand, bie aus ben bereits übermältigten ches 
mabligen Griechifchen Ländern, Illyrien, der Moldau 
und Wallachei, aufgeborhen, folglich faft lauter Ehriften 
und wenig Türfew waren. Um allen Succurs von der 
Seefeite abzufchneiben, bauete er mit: unglaublicher 
Schnelligfeit, im der Beit von 3 Monathen, - auf dem 
Europdifchen Boden, an der dafeldft befindlichen Meers 
enge, das feſte Schloß Seftrum wieder auf, bag einem 
andern auf Afiatifchem Grund ſtehendem Schloffe, cher 
mahls Ahydus genannt, gegenüber lag, und mit biefem 
«bie heutigen Dardanellen ausmacht. Nach diefen Bor 
kehrungen, bie einen feften Willen verriethen, fegte 
Mahomed Eonftantinopek mit einer mohlgerüfteten Armee 
zu Sande, und mit 400 großen und Fleinen Schiffen zu 
Waſſer, in einen förmlichen Belagerungszuftand. 
(Die Fortſetzung folgt.) j 
— ⸗ a — 
Am 2. Juli gehet eine leere Chaife von hier über Eger nad 
Carisbad; im goldenen Anker tft das Mähere zu erfahren. 


Im Verlage der Geheime» Kammer.» Rath Hagenfcen Erben. 
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Saireutber Zeitung 


Sonntag 





u Deutfdhlandb . 

Stuttgart, 26. Juni. Nachdem ber gegenwaͤr⸗ 
tige Kambtag bie für denfelben beſtimmten Augelegenheiten 
theilg beenbigt, theils fo weit vorbereitet hatte,jbaß deren 


weitere Bearbeilung dem von der Staͤnde / Verſammlung 


gewaͤhlten Ausſchuſſe übergeben werben kounte, begaben 
Sich Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt heute Nachmittag in den 


Sitzungs »Saal der zweiten Kammer, um den gegenmärs, 


tigen Landtag zu fchliefen und hielten machftehende Rede: 
„Edle, Ehrwärbige, Liebe Getreue! Am 
Ziele des erfien kandtags — ift es Mir Beduͤrfniß, ih⸗ 
nen — Meinem Bolfe — der Welt — zu fagen, daß 
Ich den Tag ſegne, am welchem durch freien Vers 


trag Unfere Verfaſſing in das Leben getreten if. 
Unter dem Schuge der Maͤßigung, der Treue und Ans 


Hänglichteit Tieß -fich am glücklichen Gedeihen berfelben 
nicht zweifeln, . Diefe edlen Eigenfchaften des Deutfchen 
National» Charakters fehen wir zu einer Zeit behauptet, 
die von den Folgen der näcften Vergangenheit noch bes 
wegt, und durch die beflagenswerihen Ereigniffe befons 
ders ausgezeichnet ift, melche bie Ruhe und die Wohl 
fahrt anderer Europäifcher Staaten geftört haben. Laſ⸗ 
fen fie ung die betretene Bahn ſtets verfolgen; nur auf 
{hr erreichen wir das Ziel unferes Strebens — Gluͤck 
im Innern — Achtung unferer Beitgenoffen — und bie 
woplwollende Seeundfchaft anderer Mächte, welche für 
ung von fo hohem Werthe if. Vieles ift während 
der beinahe einjährigen Dauer ihrer jetzigen Sitzung ges 
fchepen. Vieles darum — meil durch die offene Darler 
guug des Ganges Meiner Negierung und der Grundfäge, 
durch weiche fie geleitet wird , ſich bie Ueberzeugung in 
ihnen befeſtigt bat, daß alle Meine Negenten» Handluns 
gen aug dem reinen Wohlwollen entfiehen, welches Ich 
Meinem treuen Volte gewidmet habe. Ich erfenne es 
mit Vergnügen und Danf, daß bei mehr als einem Ge 
genftande ber Berathung ihre. Einfichten. und parriotifche 
Gefinnungen ber Regiernng von großen Nuten geweſen, 
Nebereinfiiumng: in allen einzelnen Anfichten Fan van keie 


Nro. 129, 
Redacteut ®. €. Dagen, 


2. Juli 1821. 





ner Seite billig verlangt werben; aber. bie Einigfeit in 


‚ber Hauptfache und in weſentlichen Zwecken, verbunden 


mit treuer Anhäuglichfeit an bie Verfaſſung — gewährt 
ung bie ſicherſte Bürgfchaft für das dauernde Glüd des 
Vaterlandes. Diefe Eintracht zu erhalten umb immer 
mehr zu befeftigen, wird Mein — wie ihr unverrüdtes 
Beſtreben ſeyn.“ F 

SBetrachten wir die Lage unſerer innern Angelegenhei⸗ 
rten/ H zeigt ſich ein erfreulicher Erfolg unferer gemeinfchafte 
lichen Bemuͤhungen und eine beruhigende Ausſicht in 
die Zut unft. Unſere Finanz ⸗ Derwaltung — ein für den 
Staat gleich wichtiger und ſchwieriger Gegenſtand — iſt 
ſeiner Vervollkommnung naͤher gebracht; ihn dieſem Ziele 
immer weiter entgegen zu fuͤhren, wird Mir beſonders 
angelegen ſeyn. Indeſſen iſt es Mir ſchon jetzt moͤglich 
geworden, ben mehr belaͤſtigten Claſſen Meiner Unter⸗ 
tharten Erleichterung zu verſchafſen, ber. Ich gern bie 
Ausdehnung gegeben habe, welche die Beitverhältniffe 
nur immer geſtatteten. Empfangen pe @rehren solang 


- deren Dank fr die Bereitwilligkett, durch bie fie Mich 


in den Stand geſetzt haben, eine alte und gerechte Echulb 
gegen bie neuen Landestheile abzutragen, deren treuer 
Mürtembergifcher Sinn, von welchen Jh Mic unlaͤngſt 
perfönlich ‚zu Überzeugen Gelegenheit gehabt habe, dieſe 
Berüchfichtigung In ganz befondern Anfpruch nahm. Cie 
wiffen, Edle, Ehrmürdige, Liebe Getreue, welch bet 
fondern Werth Ich von Anbeginn Meiner Negierung auf 
die Befeſtigung des Staats + Credits gefegt, Mit 
Verfrauen habe ich bie mächfle Leitung ber“ dahin 
gehoͤrigen Geichäfte ihren treuen Händen übergeben. 
Fahren fie fort, denfelben wie bisher eine Sorgfalt zur 


widmen, deren Folgen fo wohlthaͤtig auf ihre Mitbuͤrger 


wirken. Die Verhältniffe der Kirchen und des oͤffentli⸗ 
chen Unterrigte find Deiner Aufmerffamkeit nicht ent⸗ 
gangen; ſtehen fie bon in fo hahem Zufammenhange mit 
dem, was dem Menſchen Bas Helligſte und Ehrtwuͤr digfte 
ſeyn muß, Manches iſt in bieſer Angelegenheit vorberei⸗ 
lei oc den / ind wird waͤhtend, jopgr Abipefenhein weuet 


* 
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gedeihen / fo daß Ich Mich gern der froben Hoffnung 
überlajfe, fie werden, bei ihrer Ruͤckkehr, zu unfer Aller 
Zufriedenheit beendigt werden, Den dringenbfien Bes 
duͤrfniſſen der Juftigs Verwaltung ift Genäge gefcheben ; 


das große umd wichtige Werf der Gefeggebung iſt einge⸗ 


feitet, und fol nach und nach auf verfaffungsmäßigens 
Wege jzur Erledigung kommen. > Der Beftand und die 
Einrichtung des vaterlaͤndiſchen Heeres entſprechen unſern 
Ännern Verhaͤltniſſen, fo wie dem Verpflichtungen, die 
wir gegen den Deutfchen Bund zu erfüllen haben. Midge, 
liche Verbefferungen in unferm Mecrutiruings + Syſteme 
ſollen auf dem naͤchſten Landtage berathen werden. 
Unſere innere Verwaltung iſt auf Grundlagen gebaut, 
die der Form der conſtitutionnellen Monarchie angemeffen 
find. Dem Gemeinden und Körperfchafen ift die Selbſt⸗ 
ätigkeit gegebeit, die fr ihre Verhaͤltniſſe, im Hin; 
Blick auf die Gegenwart wie auf bie Zukunft) paſſend ers 
achtet worden. Mögen biefe neuen Inſtitutionen fich er⸗ 
freulich und mohlthuend- entwickeln, und ihe feſter und 
geregelter Beftand Mir es bald- möglich machen, Bors 
läge über eine noch größere Vereinfachung und fpars 
mere Einrichtung unferes Bermaktungs + Syſtems an fie 
gelangen zu laffen. Denn Mein inniger Wunſch wird ers 
keicht ſeyn, wenn auch in diefer Beziehung fich alle Ans 
lichten. befstedigend ausgeglichen haben.“ 

Ach heffage »4, 2a Jh Day am Schluſſe dee 
andtags nicht auch von ber erſten Sammer Meiner 
Brände umgeben fehe;. aber Jch habe zu den Mitgliedern. 
derfelben: das. Vertrauen, daß ihre Anhänglichfeir an 
Meine Perfon, fo wie ihre Liebe zum Vaterlande , fie 
zur Theilnahme an den. Arbeiten für dag oͤffentliche Wohl 
pirüchführen werde. Go fehren fie nun — waͤrdige 
Abgeordnete Meines biebern Volles — In den Kreis ihr 
zer gewohuten Berufs⸗Geſchaͤfte zuruͤk. Empfangen. 
fe Meinen. Dank für die rhätige Hülfe, die fie in Meir 
went und des LanbessIntereffe Dir geleiftet haben. Seyn 
fie — fü wie fie bisher die Vertreter der Wünfche Mels- 
nes Volfed waren — nun auch die Zeugen der landes⸗ 
väterlichen Gefinnungen, womit. Ich. ihm zugethan. bin.. 
Sagen: Sie ihrem Mitbuͤrgern, dag Mein Leben ihrem. 
Gluͤck und ihrer Wohlfahrt geweiht iff, und daß Ich die 
Belohnung eines ſchweren und orgepollen Berufs nur in: 
ber Liehe Meiner treuen Mictgmberger finden Fann.“ 


Schwedem und Noumagen , ; 
Seſchlug ver altern ar Juni an den Mor 


wegtfhen Storching erlaffenen Koͤ⸗ 
niglichen Bothſchaft wegen bed Adels. 
„In Schweden ift der Adel ein Stand bes Staats; 
in Norwegen ift der Adel nur eine Verſammlung von eins 
jenen. Berfonen. Wenn nun der Schwedifche Adel, der 
zum vierten Theil an ber Gefeggebung Theil nimmt, we⸗ 
her fir überwiegend, noch für unpopulair gehalten-wirb, 
ifi dies nicht ein großes Beifpiel, um allen Grund oder 
ſelbſt nur allen. Vorwand von Beforgniffen in Ruͤckſicht 
ber Normwegifchen Adelichen zu vernichten? Noch mehr, 
in Schweben ertheilt der. König den Adel an Perſonen aus 
allen Ständen ter Geſellſchaft. Keiner ift davon ausge⸗ 
‚fchloffen; alle find zulaͤßig. Ik der Norwegifche Stor⸗ 
thing. vollfommen ficher; daß dieſe Belohnung Für die 
dem Staate: geleiſtete Dienfte gar keinen Reiz für die 
Noꝛ maͤnner habe ?. Auch wir, Einnen fie fagen, bar 
ben in der Magiſtratur, "der: Apminiftration, in. ber 
Armee, in unſern Landgegenden Bürger, melche 
bie beſondere Berücfichtigung des Souverains verdienen. 
Warum exiſtirt in allem cültivirten Staater von Europa 
ein. Mittel der Auszeichnung, welches bei ung vernichtet 
worden?’/ So redet das menghlihe Herz, und am Ende 
wird die Sprache deſſelben gehört. Auch der buͤrgerli⸗ 
chen Claſſe in Norwegen, fo wie dem: Landſtande, bas 
ben. Se. Majeſtaͤt Vorrechte ertheilt und vaͤterlich fuͤr ſie 
geforgt ꝛc. Aug dieſen und andern"Gränden ladet ber 
Koͤnig deu Storthing ein, bald möglichft zur monarchi⸗ 
fehen. Ordnung, die durch: den erften Artikel der Eonftis 
tution vorgefchrieben iſt, zurüchufehren,,, und fchlägt dem 
Storthing vor: 1) ſofort den Grunbfaß der Eutſchaͤbi⸗ 
gung zu becretiren, bie denjenigen Familien. zu bemilligen 
iſt, welche durch Aufhebung ihrer Privilegien Verluſt ers 
litten haben; 3) daß Se. Majeſtaͤt einen Adel ftiften 
fönne, um die Dienfte zu belohnen, die dem Staate ges 
leiftet worden. 
Grofbrittaniem 
London 15. Juni. Bei einen. Gaſtmahle, welches 
die Vorfteher der London Nationalfchule am’ vergangenen 
Montage in der alten: kondon Taverne veranftalter hatten 
und mobei der Herzog von Vork präfidirte, hat din fon 
derbarer und im. einiger Hinſicht lächerlicher Vorfall die 
Veranlafung zu einigemUnannehmlichfeiten gegeben. Die 
Trinkſpruͤche werben nähmlich jedesmahl darch einen foges 
nannten Toast-Master oder Ceremenenu eider, wel⸗ 
cher mit einem großen Schläffel in der Hand hinter dem 
Stuhle des Prdfivenien fieht,, vorher ausgerufen. Nach⸗ 


worden. 
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dem num anf bie Geſundheit des Koͤnigs getrunken war, 
fo rief der Toast- Master, ob in einer Art Selbfivers 


‚ geffenheit, oder, ob ihn Jemand dazu aufgefordert hate, 


iſt wicht bekannt geworden: „Nun, meine Herren, die 


Königin und die ganze Königliche Familie! Kaum war 


der Schreckens /Nahme, „die Königin, Haug dem Mum 
de bes Menfchen gefahren, fo emiftand ein allgemeiner 
Aufruhr ımter der Gefellfchaft; die vollen Gläfer wurden 
mit zitternden Händen niebergefegt und ein Jeder ſtand 
wie vom Blige getroffen. Sobald man etwas zur Befins 
nung gefommen war, erfcholl ein allgemeines Gefchrei: 
„werft ben Tooast-Master jur Thüre hinaus! “welches 
Urcheil denm auch fogleich an dem arnıen Teufel volzogen 
wurde. Ein biefiges Blatt behauptet ſogar, man habe 
es nicht dabei bewenden laſſen, fondern ihn auch aug dem 

. Kaufe geworfen. Um diefe fehrectliche Verlegung des 
Anfandes, die in Gegenwart des Herzogs moch um fo 
unverzeihlicher war, einigermaßen wieder gut zu machen, 
wurde vorgejchlagen, noch einmahl auf die Geſundheit bes 
Königs zu teinfen und zwar mit gmahl 4, alfo ı16mahl 
wiederholt, welches denn auch geſchah, und hierauf folg- 
ten: bie andern loyalaır Toaſte. 


Sirf ei 
Oeſterreichiſche Behörden an der Siebenbuͤrgiſchen 
Wilitairgraͤnze ſollen nach Wien berichtet haben, es ſeyen 

Ruſſiſche Truppem im die Moldau. einger 

eilt, und em Ruſſiſches Manifeſt zeige als Urfache 

biefes Einräctens an, daß. vom Seiten ber Türken, bar 

durch baf fie ohne Einwilligung Ruſſlands, bie Walla⸗ 

chei befegt haben, bie. beſtehenden Trastaten *) gebrochen 
Bei dem Hypſilantiſchen Corps: follen viele 
Ruſſiſche Officiere fich befinden, deren Bemuͤhungen 
man es hauptfächlich zufchreiben. will, daß diefes Corps; 
ſich täglich vermehrt, 

”) Diefe Tractaten, durch welche ben Türken die fhon im J. 
1776 von|den Ruffen unter Remanzoff.befegten Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Moldau und. Wallachei zurüdgegeben„ aberden Einwohe 

. — ihre altem. Vorrechte garantirt wurden, berechtigen 
‚Auffand,. im vorlommenden Fällen, zum Beſten dieſer 
teidın. Sürffenehämer„, „als. Vermittler aufzutteten. — 
Dir Engkinder Thomas: Ihornton ſagt in feiner im J. 
1807 heramsgegebenen Schilderung des Tuͤrkiſchen Reiches: 
„Aus. der jegigen folgenreichen Grife entwidelt fi) das 
„Schidfal der Welt. Bon der Entfcheidung. ber Frage: 
„wer der kuͤnftige Befiger der Moldau und Wallachei fen 
fol, hängt die Exiſtenz des Ottomammifchen Reiches ab, 


„Dieſe Provinzen können nicht lange unten einen getheikten:. ; 


„Herrſchaft bleiben, noch weniger Binnen ſie — da fir von: 


nuoch nichts davon, 


älten Seiten von mähtigen Reichen umgeben find — jur 
„Unabhängigkeit gelangen. Werden fie der Ottomanni— 
„ſchen Pforte zuruͤckgegeben; fo hat diefe, wegen ber . 
„Schwäche der Türfifchen Regierung, die Erhaltung ber- 
„felben bios fremden Einfluffe zu verdanken. Unter 
„Deofterreichifcher Herrſchaft wuͤrden fie bem mweitern Um⸗ 
„ſichgreifen Rufflands unlberfteigliche Hinderniffe entge- 
augen fegen. Bleiben fie mit Ruſſland vereinigt, fo wird 
die Donau vergebens zwiſchen den Türken und ihren alten 
„Feinden ihre Fluthen dahin waͤlzen, und die Auflöfuing 
„des Ottomanniſchen Reiches wird unvermeidlich ſeyn, rin 
„Ereigniß, an welches man nicht ohne die größten Beſoche 
„niſſe denken kann.” ii ? 
Wenn wirklich Defterreichifche Graͤnzbehoͤrden obige 
wichtige Nachricht nach Wien berichter haben, fo find fie 
vielleicht durch falfche Nachrichten getämfcht worden. . We⸗ 
nigftens fcheint man in Wien nicht daran zu glauben, denn 
die Wiener Zeitungen, welche eine fo wichtige Nachricht, 
wenn fie gegründet wäre, unverzäglich bekannt machen 
würden, erwähnen bis zum 24. Zumi nichtd davon. Die 


. Berliner Zeitungen, welche vor einigen Wochen Chäufiger als 


feit 14 Tagen) frühe, eigene Nachrichten aus der Moldau: 
und Wallachei lieferten, erwähnen bid zum 26. Funi auch 
Ein Londoner Blatt zeigt an, daß 
(mie m unſerm legten Blatt gemeldet worden) der Ruſſi⸗ 
ſche Gefandte in Kondom wichtige Nachrichten erhalten has 
be, und fügt hinzu: „Die beiden Kaifer von Ruffland und 
Defterreich, aufgebracht Über die Beleidigungen, die zu 
Eonjtantinopel in der ſchmaͤhlichen Hinrichtung des Griechi⸗ 
Shen Patriarchen, und anderer Hdupter der Kirche, ſo 
wie über andere Grauſamkeiten, die gegen die ungluͤckli⸗ 
hen und feinen Widerſtand leiftenden Griechen chen 
worben find, follen beichloffen haben, bei der Türkifchen 
Regierung auf eine nach den Umftänden mögliche Genugs 
thnung, und auf eine binlängliche Verſicherung zu drin⸗ 
gen, daß in der Zukunft ſolche Ercefte nicht wiederhohlt 
werden. Man fagr, daß Ruffland der Protector der uͤbri⸗ 
en Briehifhen Provinzen zu werden verlangt, fo wie es 
olcher über die Moldau und Wallachei iſt.“ — Das Mer: 

ning=Chronicle fagt von diefer Nachricht, daß fie mit von 
andern Seiten bergelommenen Berichten äbereinftimme,- 
und bedauert nur, daß ſich Ruſſland hierdurch vergrößere, 

Griechenlands Wichtigkeit für den. 
| Deutfhen Handel. . 

Felix Beaujenr, Franzdſiſcher Conful“ zw’ Thefe , 
falonih von 1787 bis 1797 ußert in’ feiner Schil⸗ 
derung ded Handels vom Griechenland, beſonders der 
Stadt Theffalonich,IFolgendes:: „Der Kaifer vom Oeſter⸗ 
reich hat zwar eine Fastorei und einen Eomful: zu Theſſalo⸗ 
nich (Salonifi) ;. Pa aber der Türkijche Handel im feinem 
Staaten ganz frei tft, forbabeı ihr die Gricchen an’ ſich 
geriffen, und die Kartorei mache ſehr wenig: . 
Unter allen Rändern ,. die mit der Eurppdifchen Tuͤrkti Han⸗ 
bei reiben, hau Deutſchland unftreitig' den größten und 
ausgebreitetſten. Die Doutfchen ziehen aus Macedonien 


ine ungeheuere Menge Bau wolle, bie in mehreren Eas 
mäten durch das ganze nördliche Europa verbreitet wird, 
Diefe Baumwolle geht zu Lande nach Semlin, und von 
da auf der Donau bis nach Wien, und dann durch ganz 
Deutfchland und im die nördliche Schweiz. Die übrigen 
@rapeipläte für die-macedonifche Baumwolle find Orſo⸗ 
oa In dem Temeswarer Bannat, das in der nähmlichen 
Zinie wie Semlin liegt, und hinter diefer Linie Hermanns 

‚ Stadt und Broffau (Broos) in Siebenbürgen, Der Deut: 
che Handel erjtreckt fich über alle Theile von Griechenland ; 

r beichäftigt ſich jedoch mit einer Menge fo manchfaltiger 
Begenftände, daß er bis jetzt vpr den Augen des handelu⸗ 
den Europas faſt ganz verborgen geblieben iſt. Man hat 
ih erſt in dem letztern Kriege zwifchen Dejterreich und den 

- Xürken genauer ennen gelernt, beum weil damahls alle 


innere Communication abgebrothen war, fo wurte noth⸗ 


‚wendig Saloniki der Stapelort für alle Tuͤrkiſche Waaren, 
n pie über Zrieft gingen, anitatt fonft auf der Donau. Nuu⸗ 
< mehr konnte man erft bie verfhiedenen Artikel der Deuts 


: fon Ausfuhr mit einiger Genauigkeit berechnen, und 


man fand nach den zuverläffigften Angaben, daß fie ſich 
«. auf eine Summe von Milionen Piafter belaufen, Den 
: pritten Theil von dieſer Summe bezahlen die Deutfchen 
in Producten ihred Kunftfleiße, und befonder in Tüchern 
- and Leinwand; bie beiden übriger Drittheile werden in 
Thalern und Zechinen bezahlt, Ihre Waarenlieferungen 
betragen nie mehr ald 2 Millionen, und manchmahl nur 
: Million 500,000 Yiafter ; fie beftehen immer in Tüchern, 
: Reinwand, Cattunen und Muffelinen, Glaswaaren, Zinn, 
.- Eifens und Stahlwaaren und in vergoldeten Arbeiten, 
Die Bilanz ift folglich wenigftend um 3 Millionen zum 
. Bortheil der Türken. Diefen Saldo muß nun Defterreich 
- gatweber mit baarem Geld, oder mit Papier bezahlen, 
- and daher kommt der Geld» und Wechfelhandel, der zwis 
ſchen Wien und Saloniti getrieben wird, Er ift fehr ber 
srächtlich,, denn Defterreih ©) läßt, ein Jahr ind andere 
net, für 6 Milionen Gulden an Thalern und Ze⸗ 
hinen ſchlagen, um fie in die Türkei zu ſchicken; bievon 
geht wepigitens ein Drittheil nach Griechenland für die 
; nermeßligne Menge von Baumwolle, die aus Macedo: 
nien nad Wien gebracht wird, " 
" Y.5n den ſaͤmmtlichen Oeſtetreichiſchen Staaten find vom 
FJohre 1741 bie 1770 hundert und vierzig Millionen 
; Gulden flr den Handel mit der Tuͤrkei geſchlagen wor- 


den. Von dem Fahre 1770 bis 1797 iſt biefe Summe, 


in demſelben Verhaͤltniſſe geſtiegen, wie der Handel 
gugenommen bot, und nad} jenen Verʒeichniſſen hat der 
Handel um zwei Fünftheile zugenommen, 5 


Seeit ber Aufftellung eines Defterreichifchen Truppens 
Cordons längs der Tuͤrliſchen Gränze haben die Handelsr 
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RT Et 
» i 
d 


568 


Sm Verlagt der Geheimt ⸗ Komme. = Rath Hagenſchen Erben. 
I & LEE hs ‘ J . . 


[4 


verbindungen und regelmäßigen Commtuntcationen zwi⸗ 
fhen den Oeſterreichiſchen und Türfifchen Graͤnzprovin⸗ 
zen faſt gänzlich aufgehört. Der Oeſterreichiſche Trup⸗ 
pencordon erſtreckt ſich jedoch bis jetzt nur auf denjenigen 
Theil der Graͤnzen, ber ſich von Czernowiz in der Bu⸗ 
fowina bis Mehadia im Bannat ausdehnt. Der 
linke Flügel dieſes Corps deckt denjenigen Theil der 
Bukowma, der fich längs der Moldauifchen Gräne 
bin erſtreckt. Das Centrum deſſelben verbreitet fich von 
Berech (der Außerftien Gränze ber Moldau) bis Hermanns 


ſtadt in Sichenbärgen. Der rechte Flügel geht von bort 


bis in den Bannat. Die vorzüglichfie Macht der Oeſter⸗ 
reicher ift in der Gegend von Eronftadt concentrirt, als 
einer Centralſtellung, von mo aus bie Truppen im Noth⸗ 
fait ſehr leicht ſowohl an die Moldauiſche Graͤnze in der 
Bukowina, oder in ben Bannat detaſchirt werden koͤnnen, 
wenn es bie Umſtaͤnde erfordern ſollten. Im jetzigen 
Augenblicke ſcheint die Graͤnzſcheide der Moldau und Wal 
lachei die vorzuͤglichſte Aufmerffamfeit auf fich zu ziehen, 
weil fich der Kriegsfchauplag vorzüglich dahin gezogen 
hat. Es find noch mehrere andere Defterreichifche Trup⸗ 
pen in Bereitſchaft, um das Obſervations / Corps zu vers 
ftärfen, im Fall diefes nöthig ſeyn ſollte. Man fpricht 
von einer Neferve, die bei Elaufenburg in Siebenburgen 
aufgeſtellt werden duͤrfte. —, Ueber bie Beobachtung 
dor Neutralität ift bisher firenge gewacht worden, Mebs 


rere Perfonen, welche den Inſurgenten in der Wallachei 


Kriegsbeduͤrfniſſe zuführen wollten, find am der Gränze 
verhaftet worden. ee 
— —— — — — — 
Daß mein in der Bude naͤchſt dem Koͤniglichen Kentamte 
aufgeſtelltes Runftrund MaturaltienKabinet auf Vers 


fangen noch bis den aten Juli zu fehen ift, made Ih — 


für den gütigen Belfal, der meinen ammlungen ward, 
nochmals ergebenft dankend — hiermit bekannt. Die Preiie 


find befannt. 


Wenzel Kohimann aus Salyburs 


Dann — 

Vom Lohnkutſcher Bros junter auf dem neuen Schloß⸗ 
platz Nro. 271 geht eine leere Chaiſe den 2ten ober 3, Zuli 
über Nürnberg, nad) Langenſeeß. x 


— — — — — 
Am aAten oder 5. Jull fährt eine Chatſe nad Erlang, 
oder auch nach Nürnberg; wer die Gelegenheit benutzen will, 
melde fich in der goldnen Krone. 
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Batreuther Zeitung 


Montag 


Nro. 


130, 2. Zuli 1ga1. 


Medacteur: ©. Ch. Dagen. 





Deutfdland, 
Bien, 25. Juni. Den ıgfen d. M. um $ Uhr 


Morgens verſtarb Hier, nach einem dreinmonathlichen 


Krankenlager, bie Frau Pauline Fuͤrſtin v. Schönburg, 
Gemaplin bed K. K. Major, Eduard Fuͤrſten von Schoͤn⸗ 
bürg, gebohrne Fuͤrſtin von Schwarzenberg, im vier 
und jwanzigften Jahre ihres Lebens. "In ihrer zarten 
Jugend der theure Gegenſtand unvergeglicher Aufopfes 
rung der heldenmüthigften Mütterliebe, und durch eine 


ber benfwirdigften wundaͤrztlichen Heilungen, amter Mits 


wirkung ber forgfältigfien Pflege, glücklich hergeftellt, 
war bie Verewigte das Mufter der edelften weiblichen 
Bildung. 

Herr Schmalfus, Deconomie sInfpector and Kam⸗ 
merguss Pächter zu Gräfentonna im Herzogthum Gotha, 
dat die fuͤr die durch die Lotterie ihm zuge fallene Wimmerfche 
Herr ſchaft Großzdickau angebothene Ausloͤſungs Summe 
von 200,000 Gulden Conventionsgeld bei dem hieſigen 


Großhandlungshauße Henikſtein und Komp. haar in. 
Empfang genommen. Obgleich derſelbe ſchon Vater von 


11 Kindern iſt, fo entſchloß fich der edle Menſchenfreund 
dennoch, den armen Waiſenknaben, Anton Wainitſcheck, 
welcher das Loos aus dem Glüdsrade ‚gehoben ,. als 
zwoͤlftes Kind anzunehmen und ‚für deffen Erziehung und 
weitere Fortfchritte väterlich zu forgen. Der beglücte 
Kuabe ift bereits zu feinen eilf Gefchwiftern und feinen 
neuen Aeltern abgereift. . 
Vom Main, 24. Juni. Von Nürnberg ift eine 
alferunterthänigfte Vorſtellung des Hanbeleftandes an Se. 
Maj. ben König von Baiern audgegangen, in welcher ers 
bethen wird: „Moͤglichſt ſchleunige Aufhebung der innern 
Zoͤlle und deren Verlegung an die Graͤnzen der verbuͤnde⸗ 
ten Staaten mit Ergreifung gemeinſamer Maßregeln 
auf den Grund einer gerechten Retorſion, zu Schutz und 
Huͤlfe gegen das Ausland amd alle diejenigen Staaten 
bie unfern-Producten und Gabrifaten ihre Graͤnzen vers 





ſchließen, ober fie mit hohen Zölfen, die bem Verboth gleich 
fomnien,, belegen, während ihre Probucte und Fabrika⸗ 
‚te. alle Länder unſers Deutfchen Baterlandes ungehindert 
amb jerſtoͤrend uͤberſchwemmen.“ 
Großdbrittanien. 

London, 16. Juni. Der Marquis von Bonbons 
derry wird durch Heftige Pobagra » Schmerzen im Bert ger 
Halten, Es find deswegen die beiden Motionen über den 
Zuſtand von Europa, amd auf Vorlegung ber aus Laibach 
vergangenen Declaration, verſchoben worden. + 

Das feit dem a zten d. bier verbreitete Gerücht, 
Daß Bonaparte in- St, Helena feine Laufbahn geendigt 
ihabe (welches wahrſcheinlich dadurch entftanden ift, daß 
man Nachricht haben will, feine Aerzte hätten geaͤußert, 
er werde den Mai nicht uͤberleben), erhaͤlt ſich noch immer, 
ohne beſtaͤttigt oder widerlegt zu werden. Es heißt, 
ſein Tod ſolle nicht eher bekannt gemacht werden, bis ſein 
hinterlaſſenes Teſtament denen, die es betrifft, vorge⸗ 
legt worden. (Auch in Paris erhielt ſich dieſes Geruͤcht 
ſeit dem 1:5. Juni ohne Wiberlegung oder Beftdttigung. 
Die Preuſiſche Staatszeituug ſagt: eben dies ſich nicht 
Widerlegen und ſich Nichtbeſtaͤttigen ſcheint die Quelle der 
ausgeſprengten Sage zu bezeichnen.) 

Sranfreid. 

Paris, 23. Juni. Die vermittivete Grau Herzo⸗ 
sin von Drleang Penthieure ift Heute Nachmittag in ih⸗ 
sem Schloß Jvry geftorben. ‚Ihr Sohn, der Herzog 
son Drleang, tritt dadurch in den Befig eines jährlichen 
Einfommens von dritthalb Millionen Franfen, 

In der Kammer ber Nbgeorbnieten wird ‚noch immer. 
über dag Kriege » Budget geftritten. Das Hauptbudget 
für dag laufende Jahr 1821 wird gewiß ‚hinlänglich ers 
oͤrtert, denn es haben bis jetzt 368 Redner theils für, 
stheilg gegen bie verfchiedenen Anfäge deffelben gefprochen. 

Shrter 
Mach Italienifchen Zeitungen foll der in Morea einge⸗ 
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drungene Tuͤrliſche Heerfuͤhrer am 15. Mal/ das am 


Meerbuſen liegende Caſtell Patraſſo mit Sturm einge⸗ 


nommen haben, 

Franzoͤſiſche Blätter melden, baf im Monath Mai 
alle Griechische Schiffe, die mit Korn, Meis und fol 
chen Früchten beladen waren, welche Eonftantinopel aus 
Egipten und Syrien bezieht, aus Beſorgniß ermordet zu 
werden, nicht nach Eonftantinopel, wohin fie beſtimmt 
waren, fondern nad) Spanien und Portugal gefegelt find, 
um dafeldft ihre Ladungen zu verfaufen. Auch die Schiffe 
von Tenedod, Samos, Narog, 
one x. bringen aus gleicher Furcht ihre Waaren, Wels 
ne, Branntweine, Dele, Mandeln, Roſinen, Limonen, 
Drangen ıc. nicht mehr nach Konftantinopel. 

Aus Eonftantinopel twirb gemeldet, baf, um bie 
unzufriedenen Sanitfcharen zu befänftigen, mehrere 
Millionen Piafter an Sold und Gratification unter fie 
vertheilt worden, Die verfchiedenen Abtheilungen des 
Mintfteriumig in Eonftäntinopel ſollen unter einander 
uneinig ſeyn. ey 

Nach Briefen aus Herrmannftabt vom 13. uni was 
ren bafelbft, auf birectem Wege, Nachrichten aus Tergos 
wifcht, dem Hauptquartier des Fürften Hypfilanti, bis 
zum 7. Juni angelangt. Nach denſelben fol Theodor 
Wladimitesko wirklich zum Tode verurtheilt, aber von 
Hypſilautis Truppen noch vor ber angeordneten Hinrichs 
tung, aus Wurh über feine geglaubten verrätherifchen 
Verbindungen mit den Tüurfen, zufanmengehauen wor⸗ 
den feyn. Hypſilanti wollte am 7. Juni feine Operationen 
gegen die Türken beginnen, meshalb man fründlich ent 
fheidenden Nachrichten aug diefen Gegenden entgegen ſah. 
— Zu Eernomig in der Bukowina wurden am gten 
mehrere Ausländer, worunter ein Franzgofe, mehrere 
rieflaͤnder und Deutſche, als fie fich zu ben Griechifchen 
Sihfurgenteu begeben wollten, angehalten. _ j 

In Wien hat fih am 23. Juni, nach Ankunft eines 
Eouriers von der Defterreichifchen Militairgraͤnze, dag 
Gerücht verbreitet, Hypſilanti fey in der Gegend von Tergos 
wiſcht von ben weit zahlreichern Truppen der Pforte aufs 
Hauprgefchlagen worden. Die Türfen follen in Tergowiſcht 
Alles ermordet haben. Hppfilanti fol fich mach diejer Nies 
berlage in ein Defterreichiiches, an der Gränze gelegenes 


Kontumazhausgeflüchter Haben, und dafelbft arretirt ſeyn. 


Beſtaͤttigt fich diefe Nachricht, fo ſcheinen bie Unruhen in 


Santocias, My 


ber Wallachei beendigt. (Spätere Briefe-aus Mien Bas 
zweifeln noch gan, bie Niederlage und Flucht Hypfilanti’s.) 
Der Defterreihifche Beobachter v. 36. Jumi liefert 
folgende Nachrichten aus der Moldau und Walachei: „Zu⸗ 
verläffigen Berichten aus Hermannfiadt vom ı 6ten d. 
zufolge, hatte man daſelbſt Nachricht von dem Vorruͤcken der 
Türken aufwärts des Schyls und Alt ⸗ Fluffes, welche ſich 


‚in biefen zwei Richtungen, dort Tyrgoſchill, hier Mimnif, 


mit bedeutender Macht nähern. Der Ueberbringer dies 
fer Nachricht war felbft Augenzeuge eines bei Dragafcham. 
vorgefallenen Gefechte, welches ganz zum Nachtheife der 
Inſurgenten ausfiel. Dieſe hatten, wiewohl fie den 
Tuͤrken an Zahl Überlegen waren, bie Flucht ergriffen, 
als fie einige ihrer Panduren fallen fahen, und nachdem 
fie den Ort in Brand geſteckt, zogen fie fich gegen Rim⸗ 
nit, welcher Stadt, bei Annäherimg ber Türfifchen Ars 
mee, vielleicht ein gleiches Schickſal bevorſteht. Die 
Dttomanifchen Truppen beobachten nicht nur in Erajowa, 
wo der Kaimafam Janfo Samurfafh feinen Sig aufges 
fchlagen hat, fondern allenthalben, wohm fie kommen, 
weit before Manngzucht, als die Infurgenten ;’ daher 
auch die meiften Bauern ſich aug ben Wäldern, wohin 
fie ſich geflüchtet hatten, in ihre Dorfer nach und nach 
zuruͤckbegeben. Ein flarfes Corps des Hypſilanti hatte 
fid) indeffen am ıgren nach Rimnik begeben, und bar 
ſelbſt Verfchanzungen aufzumerfen angefangen. Es bie, 


Alexander Hypſilati fey felbft mit diefem Corps nach Nims 


nik gefommei und habe feine bisherige Stellung bei Ters 
gowiſcht aufgegeben. Die Gebirge find Übrigens bie dicht 
an bie 8. 8. Defterreichifche Gränge mit Griechifchen 
Flüchtlingen angefuͤllt, die feine Luft haben, fich mit ben 
Türken zu meffen. Von Buchareſt hatte man Nachrich 
ten vom raten erhalten, laut welchen ber bafelbft am 
nähmlighen Tage zur allgemeinen Freude eingetroffene Kais 
makam Poftelnif Negri einen Courier an die Bojaren nad 


Cronſtadt fogleich abgefchicht hatte, um fie von feiner Ans 


kunft zu benachrichtigen, und zur Ruͤckkehr nach Bucharejt 
einzuladen. Herman Vogorides, welcher zum Kaimafam ers 
nannt ift, war bereits von Siliſtria nad) Jaſſy abgereiſt. 
Bon der Ernennung eines Fürften der Moldau mir noch 
nichts befannt. Die Ditomannifchen Truppen jollen big den 
14ten in Argifch eintreffen, und fomit werden die Ins 
furgenfen bergeftalt in die Enge getrieben, daß ihnen 
wohl ſchwerlich irgend ein Ausweg uͤbrig bleiben bürfte. 


% 
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Dem Vernehmen nach Fort fih Caminar Sawar mit beim, 
Tuͤrkiſchen Heere verbunden und Braza befegt haben, 
toodurch die Verbindung. über ı dem Tömefer Paß wieder 
hergeſtellt zu ſeyn fcheint. Der berüchtigte Rebellen Ans 
führer, Thodor Wladimiresfo, ber, wie bereits anges 
zeigt worden, auf Hypſilantis Befehl zu Pitefcht übers 
fallen, und als Gefangener ‚nach Tergomwifcht abgeführt 
worden war, {ff am 7ten d. M. wirklich ſtandrechtlich 
abgeurtheilt und hingerichtet worden. 


Fortſetzung bet Geſchichte bes Unter⸗ 
gangs des. Briehifhen Katfertpumsg 
im. ı5ten Jahrhundert. (S. Nr. 128 
v = biefer Zeitung.) ı let Gig nt - 
Der Grie chiſche Raifer Eonftantin XI wollte fich zu Con⸗ 


ftautinopel- in gleiche furchtbare Gegenverfaffung feßen;. 


allein ed mangelte ihm im Staatsſchatze. Er forderte die 
Buͤrger zu reichlichen Beiträgen anf, um fchleung ein Ber 
ſatzungshter anmwerben zu Formen; aber aus übel ange⸗ 
Imarchrems Geiz werfagten ihm dieſe jedes Opfer, wie viel 
Schäye auch) unter ihnen aufgehäuft waren. Es blieb deme 
nach nichts anders übrig, als die Bewaffnung ber Bürger 
ſelbſt zur Vertheidigung der Eradt, wozu fie — denn auch 
entſchließen mußten. In den ehemahligen fortdauern⸗ 
den Unruhen war die Bürgerfchaft fo in Abnahme und 
Verringerung gerathen, daß nur im Gauzen 8000 Mann, 
5000 von den griechifchen und 3000- von den lateinifchen 
Einwohnern, die Waffen zur Defenſion ergriffen; ein viel 
zu Kleines Befagungäheer für eine, in ihrem Umfange fo 
weit ausgedehme Stadt! — Dazu kam no, daß die 
Griechen umd Lateiner gegen einander in einer Spannung, 
Irbten, die aus der Verſchiedenheit der Nation herruͤhrte, 
md die tranrigften Folgen für den Untergang der Stadt 
befärcdhten lief, Doch ging es damit noch Yeffer, als 
man dachte. - Die Norh, die allgemeine Noth hob wes 
nigſtens den Nationalzwilt auf. Die große Gefahr, von 
der dad Eigemhum, die Weiber und Familien der Bela⸗ 


gerten bedroht" wurden, und die gemeinjchaftlich abges. 


ande werben mußte, fifrete unter ihnen ein feſt zufam« 
menhaltendes Freundfchaftshand, und biefe Einigkeit Tegte 
Kraft in ihre Unternehmungen. Billig übernahmen fie alle 
Laſten und Beſchwerden. Tag und Necht blieben fie was 
chend auf den Mauern, weil ihrer viel zu Winige waren, 
um fich ablöfen zu föniten, 


der Gedanke an Die wehrloſen Ihrigen, die auf fie als 
die einzigen Befchüßer hinſaben. Ihre Weiber opferten ih⸗ 
nen in diefer letzten Roth alle ihte Kleinodien auf, und 
trugen nicht wenig zu ihrer Ausdauer bei, - Auch Eonftans 
tin unterließ nichts, was einem hetzhaften Feldherru zus 
fieht, der die Teten Trümmer feiner Macht zu vertheidi⸗ 


Le 


Und wenn die Beſchwerden 
der Vertheidigung fie ermuͤdeten, ermunterie fie wieder’ 


lichen Zuftand, unbebingt ergeben. _ 


gen hat. Er war fo glädtich, in Johann Juſtiniau Ya 
nua einen zu feiner Zeit tapfer und geehrten Krieger wi 
erhalten, der ihm mit gutem Rath an die Hand ging, und 
Anſtalten traf, fo gut fie.unser. den bamabligen Umftänden 
getroffen werden konnten. Unter feiner Zeitung unternaßs ' 
men die Gonftantinopolisaner beherzte Ausfälle, und tries 
ben überall, imo ihre Waffen die Türken erreichten, die Fein⸗ 
de zuräc, Mahomer hatte ſolche Erſchwerung des Belan 
gerungswerkes "nicht vermuthet. Er hatte ſtark auf die 
Uneinigfeit gerechnet, die bis zu der Zeit der Belager 
unter den Einwohnern: katt fand, und die feinen De h 
fen zu Hälfe fommen follte, Jeht erfuhr er das Gew 
gentheil und verlor die Hoffnung ver Eroberung, . Ganz 
umfonft wollte er indeffen fo viele Koſten auf a 
rumg nicht gewandt haben, Er ließ daher Eonftantin ne, 
weder ‚gegen eitien: jährlich ‚za. erttrichtenden Trihut vom 
106,009 Ducaten, oder, wenn er biefe Bedingung niche | 
eingeben wollte, gegen einen freien Abzug aus der Stadt 
und Berfchonnng des Eigenthums, die Aufhebung der Bes 
Tagerung anbietben. Doch wollte Conſtantin eben fo wenig‘ 
ald die Bürger diefe fhimpflichen Bedingungen: eingeben. 
Die Belagerten entfchloßen fich daher zur Fortſetzung der, 
Bertpeidigung, und genoßen jchon im Voraus die Freude, 
die ihmen der [chimpfliche Abzug der Türken gewähren würs 
de. Mabomet gedachte aber nicht zu weichen. Der Hohn, 
mit dem feine Friedensbedingmigen verworfen wurde, bie 
Zuverficht, das Selbſtvertrauen der Belagerten erbitters , 
ten ihn. Er beabfichtigte jetzt einen Generalfturm , und 
ließ, nach den Grundfägen des Mosiemiemus, ein drei⸗ 
tägiges Zaften im Lager ausrufen, welches feinen Krie= 
gern die Hoffuung auf den Beiftand des Propheien einfldfe 
fen, und ihren Murh ſtaͤhlen follte. Um noch mehr ihrem 
Eifer zu entflammen, bediente er fich einer andern ungleich 
ftärfer wirkenden Triebfeder. Er ließ naͤhmlich durch einen 
AYusrufer demjenigen, der im bevorjtehenden Genera 
zuerſt die Mauern erfleigen wuͤrde, eine ae Dir vinz zur, 
Belohnung verfprechen, und barrte nun mit Sehnſucht 
dem dritten Tage, der das Faften befchließen ſollte, ent⸗ . 
gegen ‚- in der feſten Zuverſicht, daß der Shrek ” 
am vierten Tage den‘glädlichften Erfolg haben würde 
(Die Fortfegung folgt) 1°... 
532. 1 TORE 
i Spanten. 
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Reiſende, welche, Spanien, nach laͤngerem Aufent⸗ 
halt daſelbſt, vor Kurzem verlaſſen haben, beruhigen 
äuzlich über die dortige Stimmung, Die große Mehr⸗ 
heit, der Nation, beſonders die. induſtrioͤſen Claſſen im 
Allgemeinen, . find der Eonzitution, oder doch dem fried⸗ 
Die hohe Geiftlichs 
feit unb- sie Clditer fragen, wie wohl zu vermuthen war, 
ihre großen Einbußen nicht gleichgültig und von ihren Gr 
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| fen&ommet alle Wiberfpenfligfeit.. Indeſſen mürbe 
ng ars Enmiſchung Unheil doch unheilbar ge⸗ 
worden Feyn und das Blutbad — im Demannifcen 
Reiche avenig machgegeben haben. .- Daac > LE3 5 
.., Dagegen nach andern Rathrichten aus Spanien bricht 
Vei der Andere, ber Bürger „ der Zexrſtoͤrungskrieg von 
ollew Seiten aus. Der. santiconffifntionnefle Domperg, 
Merino, den man für verrachen, gefangen, getoͤdet, 
vernichtet, wenigſtens nach Frankrelch gefluͤchtet ausgab; 
ab jetzt maͤchtiger, gefuͤrchteter und hat zahlreichern und 
ſſarkern Anhang als je. Den Journaliſten zum naht 
Fansmeltfih Merino s Bande immer wieder von, Meitem; 
ein Jahrhundert früher hätte man vielleicht nicht gezwei⸗ 
fele, daß er mit Taufels Kuͤnſten vertraut fey amd fichams: 
ſichtbar zu machen wife. Zu gleicher Zeit überall und 
nirgends ſtreift er mit ſeinem beträchtlichen Anhang it 
Alt ⸗Caſtilien umher, erpreßt Gelder, requirict Pferbe 
und züchtigt: die Gemeinden, welche der Eonftitntion zuges, 
than find, «mit aller Strenge eines religisfen amd pokitis 
fehen Fanatikers. - Hier und da fcheiht er Unterſtuͤtzung 
zu finden. Der Krieg mit ihm wird je länger, je hart 
nädiger iind blutiger; denn der Königl. General Empes 
cinado , «ber mit 5000 Mann gegen ihn abgefchicht iſt, 
ber, trotz der forgfältigften Nachforſchung, Merino's 
Aufenthalt noch nicht entdecken konnte, läßt alle Gefan⸗ 
gene von des Letztern Anhang erſchieſen, und Merind 
baͤlt Gegenrecht. Der Commandant in Tordueles, harte 
mit nur 18 Freiwilligen von Catalonien den erſten Sturm 
Meriuo's abgeſchlagen, amd ihn bis Kabreras zuruͤckge⸗ 
drängt, und amf eine am folgenden Tag an ihn vom 
Dierino erfäffene jroeite Aufforderung imter andern geants 
wortet: „einem ſolchen Schurfen wie Sie und bie 
Ihrigen werde ich die Waffen nicht übergeben. Auf 
"piefe Antwort machte Merino einen .withenden Angriff, 
Der Eommandant von Tordueles wehrte ſich nebft] den 
Seimigen — nachdem alle Munition verfchoffen war — 
mit dem Bajonett ‚mußte aber endlich unterliegen, und 
Merino lies ihn mit allen feinen Leulen erfchtefen. Hier⸗ 
auf lies Empecenado erklaͤren wenn Merino mit fe’ 
ſchaͤndlichen Mordthaten fortfahre, To wwerde er bie Wei⸗ 
Bet). die Kinder, die Väter, die: 'Mülter , Bruͤder amd 
alle? Vernandie $ det Aa des Meris r felbſt wenn 


je —— ſchuldlos waͤren, auf gleiche Weiſe be⸗ 
andeln 


——— 


— Mat hat fih Bisher Über die ungewöhnlich 
rauhe und kalte Witterung gewundert, von welcher mir 
feit dem 13. Mai mit iveniger Unterbrechung heimgefucht 
— Vielen mag wohl dag Losreiſen bes verruͤfenen 

olarfreifes dabei im Sinne gelegen ſeyn, ohne fich eins 
fallen zu laſſen, daß der Grund diefer Erſcheinung ung 
noch weil naͤhet ligen Fön. Jetzt wirb uns aber aus 
Rom die Nachricht gebracht; daß Paleſtrina am ı 2. und 
Far, Mai mit ber wuͤſtenden Hagelwettern heimge ſurht wor⸗ 
‚den, wobei die Schloſſen zwifchen ı und 12 Pfund ſchwer 
ftelen und daß am sten dieſes zu Orclano und in der 
umliegenden Gegend ein fuͤrchterlicher Hagel gefallen, der 
an- einigen Orten fnietief gelegen... Kine fo ungeheure 
Hagel Maffe mußte.natürlih Die Atmosphäre, mit Falten 
Dinften anfüllen, amd ‚ da wir in dem augefuͤhrten Zeits 
raum größtentheils Suͤdwind hatten, fie zu ung heruͤber 
führen. Uebrigens möge es zur Beruhigung dienen, daß 
in den Jahren 1793 und 1502, wo bie Monarhe Mai 
amd Juni fich gleichfalld durch anhaltend rauhe Witterung. 
ausgeichneten, ein fehr fruchtbarer Sommer und warmer 
Herbſt gefolgt iſt —⸗6. 


— Am 18. Juni ſtarb in Karlsruhe der Hofrach 
mb Profeſſor Böchmann im 48ten Jahre feines Als 
ters. An biefem trefflichen Manne verliert Die Naturs 
söiffenfchaft einen ihrer eifrigſten Werehrer, der ein ſel⸗ 
tenes Talent und Gefhid in Beobachiung der Natur und 
Berfuchen siber ihre geheimen Kräfte hatte. 

— — — öö 0 ——— — — — 

Mit bettuͤbtemn Herzen erfülle ich die traurige Pflicht, dn 
Abwefenheit meiner beiden Brüder und meines Wannes, den 
am aten d.M am Schlagfluß zu Wahrendorf in Weſtphalen 
‚erfolgten plößlichen Tod nieines «guten Vaters, des Koͤnigl. 

reuſſi. Majors und Grofherjogl- DMedklendurgs « Stteligfchen 
ammerberen, Freihern von Reützenſtein, unfern ver 
ehrten Verwandten und reunden, unter Verbittung der Bei⸗ 
Aeidsbezeugung ergebenft anzuzeigen. Plauen, den 22. Junt‘ 
1821. 


Zulle, Frelfrauvon Fell itz ſch, 
‚geb. Freyin von Keigenfreim 
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Deutfſfſchlandb. 


Muͤnchen, 28. Juni. Se. Maj. der Koͤnig, unſer 


allerdurchlauchtigſter Herr, find heute früh um 5 Uhr 
von Nymphenburg aus nach Baaden +» Baaden bei Raſtadt 
abgereifet. . 
Regensburg; 27. Juni. Geftern Nachmittags um 
3 Uhr wurde bier ein fchrecfliches Verbrechen veruͤbt. Ein 
Schuhmachermeiſter, ber In ber Nähe des Rathhaußes 
bem rechtstundigen Magiftratsrathe, Herrn Elfperger, 
begegnete, drückte, nach einem. kurzen Gefpräthe mit dem⸗ 
ſelben, ein Piftol auf ihn ab. Der Schuß ging durch 
die Stirne, und der allgemein bebauerte verdiente Mann 
verſchied nad} wenigen Minuten auf dem Rathhauße, nach 
welchem er gebracht worden. Der Mörder, der noch eine 
zweite geladene Pifiole bei fich führte, wurde, gleich nach 
biefer That, der Gerechtigkeit überliefert. er 
‚Sranffurt, 29. Juni. In ber Sitzung der 
Deutichen Bundes » Verfammlung vom v4. Juni erflärte 
der Preußiſche Gefandte, aus Auftrag feiner Regierung, 
daß diefelbe einer Vereinigung der Bundesſtaaten dahin 
gerne beitreten wolle, daß für ben Verkehr mit Getreide, 
Huͤlſe » Früchten, Kartoffeln und Schlacht» Vieh ein 
Marimum des Ausfuhr sZolls feitgefegt werde; daß aber 
allerdings unter ber allgemeinen Freiheit des Getreide 
Handels zwifchen den Bundesftaaten nicht Befreiung von 
Ein», Aus und Durchfuhr⸗Zoͤllen zu verfichen ſey, umd 
da der Verkehr mit dem Auslande nicht zum Gegenftande 
diefer Bereinigung zu machen fey. 
Grofbrittäaniem 
London, 21. Juni. Die Königin hat nochmahls 
ſchriftlich einen ſchicklichen Plag im Saal und ber Wefts 
minfter Abtei verlangt, um der Kroͤnungs-Ceremonie 
beiwohnen zu können. Bei biefer Veranlaffung fagt der 
Morning + Chronicle: Die -Krenung der Königin hängt 
jivar von bem Belichen bes Koͤrigs ab, man hat jeboch 
Fein Beiſpiel, daß bei einer folchen Feierlichteit der Koͤ⸗ 
nigin ein Plag zum Zufehen verweigert worden. Uebri⸗ 
gens, wenn man auch gar Feine Kücficht auf ihre Ans 


eitung 
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ſpruͤche als Koͤnigin nimmt, ſo hat ſie ſchon als Prinzeſ⸗ 
fin von Braunſchweig ein Necht auf ſolche Aus; ihnnng. 
Der Marquis von Londonderry, vom Podagra wie⸗ 
der hergeftellt, fand fich geflern im Unterhauße ein, wo 
fogleih Herr Hutchinfon mit ſehr ſtarken Neuerungen bie 
verſchobene Motion über den Zufland von Eur 
ropa machte. Diefes ehrenwerthe Mitglied äußerte uns 
ter andern: „Ich finde bie Lage Europa's fchredlich. Seit 
einem Jahre hat man gegen feine Freiheit em Syſtem ars 
genommen, twelches bem Sintereffe aller freien Nationen 
nachtheilig waͤte/ wenn man züfiefe, daß die verbuͤnde⸗ 
ten Mächte auf ihrem Betragen beharren und wenn ber 
eble Lord Caſtlereagh fortfahren follte, fie zu vertheidigen. 


— Ich erblide in dem Benehmen und in den beiden 


Deelarationen der beiden Kaiferlichen Kabinette Grunds 


ſaͤtze, die in Kurzem Europa entweder ofme Schmwerbts 


ſtreich unter waͤrſtg machen, oreu..d in Kriege, ober und 
erhörte Leiden ziehen koͤnnen. Kuffland, welches nie einen 
Frieden geſchloſſen, ohne fein Gebieth zu vergrößern, 
ftöfit auf der einen Seite an Schweden, auf ber andern 
an die norbweflliche Küfte von Amerika; es befigt den 
ungeheuern Raum zwiſchen dem ſchwarzen Meere und dem 
Nordpol, der 3000 Lieues in ber Laͤnge und 1333 
Lieues in der Breite umfaßt. Kann man, bei fo unge⸗ 
heurer Macht, ohne lebhafte Beforgnig an dag Streben 
feiner Politik denfen? Es hat jegt eine Armee von 100,000 
Mann an der Türfifchen Graͤnze. Was aud der Erfolg 
feyn mag, fo ift flar, daß Defterreich und Nuffland bie 
kleinern Staaten von Emopa beherrfchen koͤnnen, und.eB 
ift gewiß, daß Lord Caſtlereagh e8 genehmigt hat. — 
Diefer edle, Lord und feine Eollegen, wahre Nahahmer 
ihrer Verbündeten auf dem feften Lande, haben Alles ges 
than, um die Volks; Freiheiten zu vernichten, und nad) 
Allem fcheint mir gewiß su feyn, daß die Minifter feit 
einigen Jahren ein den Freiheiten des Volkes entgegen» 
fiehendes Syſtem befolgt haben, daß fie, wenn auch nicht 
öffentlich erflärte, doch aufrichtige Verbuͤndete der Kabis 
nette des Continents find, weil fie deren Verfahren fo viel 
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«is moͤzlich nachfölgen.!!" Nach’ mehreren: ſtarken Aeußetun⸗ 
gen: endigie der. Redner mit! dem Antrage, folgende Der. 
ſchluͤſſe zu faſſen: 

„Daß dieſes Haus, als Repraͤſentant eines, freien: 


und aufgeklaͤrten Volkes, mit dem: größten: Kummer. und 
mit Beforgniß die letzten Ereigniſſe auf dem, Europdifchen: 


Continent und. das offene und; übermäthige Bekenntniß 
von eben ſo uenen: als gefäßrlichen Anſpruͤchen, melche in: 
offenbarem Wiberfpruche: mit: ben Grundfägen unſerer 
eigenen Revolution und ber: Unabhängigkeit: aller: Übrigen: 
Nationen. ſtaͤnden, vernommen: hätte... Daß demzufolge‘ 
eine- unterthänigfte Abreffe Sr.. Majeftät mit dem Gefuche: 
überreicht: werden. füllte,. daß. ber. König feinen: Einfluß 
und fein Anfehen gebrauchen. moͤge, um den kleinen Staa⸗ 
ten von Europa das, unzweifelhafte und big jetzt unbeſtrit⸗ 
tene: Necht ,, ihre: eigener Regierungsform ſich waͤhlen zu’ 
köinien;. zu fichern-und. feinen; Alliirten: Vorſtellungen uͤber 
bie Anmafung; einer vorher nie in Anfpruch genommenen: 
Gewalt zu machen, bie'meue ,. in:directen: Widerfprüchen: 
mit allem. fruͤhern Gebrauche: ſtehende · Grundfäge in bag; 
Völkerrecht. einführt „, weiche, wenn auf ihnen: behargt: 
und nach ihnen verfahren: wird ,. nicht: allein- das, Aüffeis- 
men: jeber Nationalfreiheit: unterdricen;,. fonbern: bahin: 
wecken. würden ,. ben: umfeligfion: Defpetidmud: auf; im 
mer zu. begründen. /’ 


Der Marguis von Londonderry (Eaftlöreagb)'antwors 
tete hierauf: „ Man. bat: mich nicht mur der Gleichgültigkeit: 
gegen die Freiheit, fondern anch der Herrſchſucht beſchuldigt. 
Es ift wahr, daß ich die Sachen anders betrachte,. ald 
das ehrenwerthe Mitglied, von welchem obige Behauptung, 
herruͤhrt ;, aber ich betheure, daß ich ein eben fo-aufrichtis 
ger Freund der wahren Freiheit‘ bin, als irgend ein Mite 
glied diefer Kammer. Die Repräfenranten Großbrittaniens 
- Haben ihre eigene Freiheit. zu huͤthen, und nicht die Auge⸗ 
legenheiten. Anderer. zu regulirem (Hört,. hört!) Wir 
Beichäftigen uns mit unferm- eigenen’ Beſten, und haben 
nicht andern Nationen in ihren Angelegenheiten zu rathen 
und Vorftellungen zu machen, obgleich wir. bei’ihren Une 
ternchmungen nicht. gleichgültig find. , Durch unfere Uns 
firengungen im letzten Kriege haben. wir die Freiheit der 
übrigen: Welt bewahrt; aber unfer. vorzüglichfter Ruhm: 
ift, daß wir die conjtirufionmellen Fteihtiten Englands: 
ficher zu fetten wußten. (Hört, hört!) Wenn wir beide: 
Ereigniſſen, deren Schauplatz Neapel war, darzwiſchen 
getreten waͤren, fo würden alle Natinnen Europa’s- im: 
Bewegung gerathen ſeyn, Kluͤglich haben wir. diefe Erz: 
eigniffe nur: beobachtet, aber uns gehüthet‘,. und dareiu zu: 
mengen. Meiner Meinung nady kann die Kammer 
einen: Anftand nehmen, den Antrag zu vermwerfen‘, deun 
außerdem / wuͤrde man: bie andern Mächte: beleidigen: und 


— 


seijen,. ohne ein Doeument zu haben, wodinch man dies 
ſes Verfahren rechtfertigen koͤnme.“ — Mur allein Sir 
Robert. Wilfon fprach’einige Worte zum interftägung der 
Motion ;; außerdem zeigte. Niemand Luſt, daruͤber zu ei 
chen, und. der Antrag: ded: Herrn Hutchinſon wurde mit 
317 Stimmen: gegen: 18. verworfen. 


London, 22. Juni. - Herr Stuart⸗Wortlet leutte 
Beute die Aufmerkſamkeit des Unterhaußes auf die aus Lai⸗ 
bach.ergangenen Declaeationen und Eircnfardepefchen. Er 
erfiärtedie darin aufgeftellten Grundſaͤtze als gefaͤhr lich für 

die Freiheit Englands und ded Äbrigen. Europa und äußerte 
sie Meinung, die Engfifche Regierung muͤſſe dem ganzen Eus 
'repa kund thun, dap die. in- jenen Docımenten enthaltenen 
Gründfäge mit: den in Englaud angenomntenen Grundfägen 
nicht: übereinftimmen;.. Ihm iſt der Grundfag anftößig, 
daß nur alleim biejenigem,. welche Gott. verantwortlich ges 
macht hat, die Souveraine,. dad Recht haben jollen, Re⸗ 
formen vorzunehmen, „Wenn — fagt: er. — biefer Grunds . 
fag-vor Alters in-England befolgt: worden waͤre, fo wuͤr⸗ 

- deu wir feine Freiheit haben,. deun die Freiheit die wir ges 
nießen,,. it oft wider den Willen ded Souverain errungen 
worden. Die Sonveraine mögen ihre Völker regieren , wie 
es ihnen zweckmaͤßig duͤnkt, wenn fie aber über ihr Gebieth 
fi. erſtrecken und Grundſaͤtze aufftellen, welche der beftes 
benden: Freiheit‘ entgegen find,. dann würbe: ed dringend- 
nöthig ,. daß die Kammer. ihre Meinung öffentlich dußere, 
Da jedoch die Meberiehnugen: jener: Declaratiom unrichtig 
ſeyn können,. fö trage er darauf: am,. Mbfchriften ver Orie 
ginale. zu: verlangen.“ 

Diefem Antrag; wiberfefte ſich der Marquis London⸗ 
berry.. Er ſagte: Es ift ein Grundgefeg uuferer Couflie: 
tution, daß die Verwaltung:der ausmärtigen Angelegens: 
heiten in den Händen der ausübenden Macht bleibe. Diefe, 
an ganz; Europa- im Allgemeinen gerichtete Declaration 
ſey nicht fo wichtig ,. umd. erfordere weniger die Darzwi⸗ 
ſchenkunft des Parlaments, als die aus Troppau an Eng» 
land ſelbſt gerichtete Declaration (derem- Vorlegung. auch 
verweigert: worden), welche eher vermuthen ließ, daß die’ 
Engliſche Regierung die Grundfäse der verbuͤndeten Sou⸗ 
veraine genehmige. „sch mifbillige die in den Documens 
teır, wovon jet die Rede iſt, aufgeftellten Grundſaͤtze. 
Ich erkenue nicht am, daß cine Macht dad Recht habe, 
ſich in die Ungelegenbeiten einer andern Macht. deswegen 
zu mengen, weil. lettere Regierungd » Veränderungen ger 
macht hat, welche von ber erjtern Macht mißbillige were 
deu, Ein Ober Tribunal herzuftellen, um Aber die Angeles 
genheiren anderer zu entſcheiden, iſt eine Aumaffung ges: 
gen das Voͤllerrecht. Ich glaube daher, daß wenn man den 
Monarchen ſolche Grundfäge annehmen lied, man fie übel 
Berathyen hat, Ich glaube aber auch, daß es nnr aus dem 
aufrichtigen Verlangen, die Nube Europa's zu erhalten, 
aber nicht aus Vergroͤßerungsſucht geſchehen ift, und daß 

bie Mächte durch diefe Orunmfälge, welche ich- mifibillige,. 
die. Örfahren zeigten, womit fie. fich. von. dem Revolutions⸗ 
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Geift bedroht glaubten: Ich bin fo glücklich ,. der Kammer: 
verſichern zu fönnen, daß, ungeachterder Meinungs s Vere- 
ſchiedenheit zwiſchen England und dem verbündeten Sous 
verains, nichts vorgefallen ıft, was eine Stbtung-der zwi⸗ 
ſchen aller M 
Wenn England je in die Angelegenheiten anderer: Maͤch⸗ 
te einſchreitet, ſo wird: ed nur gefchehen,- wenn ed im: 
Weit iff,. die in den- Declarationen der Souveraine aufges- 
ſtellten Grundfäge im Aukuͤbung zu; bringen, aber nicht: 
wegen bloßer Bekanntmachung biefer 
Sir Mackentoſh allein ſprach zu Gunſten der Motion, 
aber der Marquis Londonderry widerlegte ihr und der Ans 
trag des Sir Stuart Wortley wurde. mit. 113, Stimmen: 
‚gegen 54 verworfen: 
Erle: * 

Schiffer Nachrichten aus Odeſſa. melden, baf meh⸗ 
rece Transport» Eciffe aus Smyrna, mit 2500 Türken: 
nach bem Peloponnes; beſtimmt, den Griechifchen Capern: 

im Archipelagüg in die Hände gefallen ſind. Gleiches 
wird von 2 Türfifchen Fregatten, 2. Corvetten und 2: 
Briggs erwähnt, deren: Befagmmg, aus Mache: für dier 
Ermorbung.bes Patriarchen; nicdergemegelt worden ift.. 
- Im ben: erfien. Tagen des Juni wurde von der Mols: 
bauifchen Gränze gefchrieben, daß die: Griechen: im: der 
. Moldau. fich immer. mehr‘der: oͤffemlichen Aemter bemaͤch⸗ 
tigten, und man’ verſichere, Altrander, Hypſilanti habe: 
sum Gouverneur der Moldau einen feiner Brüder beſtimmt, 
ber auch fchon. mit‘ einigen: tauſend Mann: im. Anzug ſey. 
‚Rum melden. Bericte aus Czernowitz (in der: Buckowina) 
daß ein-Bruder des. Fuͤrſten Hypfilanti*),. die Regterung 
ber Moldau führe; daß 1500 roth umiformirte Griechen 
aus Beffarabien in Jaſſy eingerücht find und. daß die Vers: 
bindung zwiſchen Buchareſt und. Kifchanom. wieder offen: 
ſey. Der big jetzt in Jaſſy zuruͤckgebliebene Oeſterreichi⸗ 
ſche Agentſchafts⸗Secretair Kantomir iſt entfernt worben: 

*) Fürſt Alexander Hppfilantj'hat noch 4 Brüder: Deme⸗ 
trius, Georg, Micofaus-und. Gregor... Ihre Mutter;; 
bie vortrefiliche Fürſtin Hopfilanti, Wittwe des, trog. 
ber Verwendung bes Englifchen Gefandten vor dem: 
Thoren des Serail,- durch den Denker enthaupteten Ho= 
fpobar der: Wallachei, beklagt, daß ihr: juͤngſter Sohn, 
Gregor, erſt 15. Jahre alt,.zu jung fen, feine Brüder 

Unter bie Fahnen des’ Glaubens und des Vaterlandes 

"zu begleiten.: Wie die heldentnithige Mutter denken: 

ijhte Tochter Katharina und Marla. 

Jene, im Aufang des Juni geſchriebenen Briefe 
vom ber Moldauiſchen Graͤnze erwähnten: auch des Ger 


ruͤchts, daß die Griechen und Türken in Fokſchan handge⸗ 


mein, und diefer Ort- (in. der Wallachei an der Graͤnze 
er Moldau) ein Raub der Flammen geworden. Man 


Achten beſtehenden Eintracht befürchten liefe.... 


rundfäße. — 


„für. ihre Perfon: bewilliget werden: \ 
groponte (in- ber Provinz Numeli, im Archipelogus/ 


hat zwar noch keine · ganz aus fuͤhr liche Nachricht hieruͤber; 
indeſſen wird aus Galizien unterm 122. Juni geſchriebent: 
„Das Geruͤcht: von einer gewonnenen: Schlacht der Gries: 
chengewinnt durch mehrſeitige Beſtaͤttigung: an Glaͤub⸗ 
wuͤrdigleit. Ein: Tuͤrkiſches Corps; von. 10,000 Mann: 
ſoll bei: feinem Vorruͤcken von Galacz. gegen Buchareſt, 
durch: die: Griechen in. den- Ruͤcken genommen: ımbd ges: 
ſchlagen worbem: ſeyn, wobei 3000: Türfen: getoͤdet, 
ein Paſcha gefangen, und 16 Canonen in bie Hände der 
Sieger gefallen: find. Der Kampfplatz iſt nach eini⸗gen, 
vor Buchareſt, nach andern, bei Fokſani geweſen; die: 


geſchlagenen Tuͤrken haben ſich nach Ibrail geftuͤchtet.“ —- 


Zufolge- Nachrichten · aus Kiſchanow, denen Vertrauen 
zu ſchenken iſt, war Galacz wieder frei, und diente ben: 
Griechen als. Waffen⸗Platz. Eben dieſe Nachrichten er⸗ 
wähnem,.. 28 hätten. bie Türken, aus: Ibrail einen'neuen: 
Aügriff auf Galacz verſucht, ber. aber. burch bie zu Huͤlfe 
geeilten. Corps’ bes Duca und Baſilio Carabia, zum Vor⸗ 
theile der Griechen / ausgefallen ſey. Buchareſt.iſt von: 


‚ben: Truppen? des: Theodor. und Camanno Sava beſetzt, 


ingleichen beſtaͤtigt es ſich, daß. die: Hypſilantiſchen Vor⸗ 


‚poften,, unter: ihrem Anfuͤhrern Georgachi umd Farmos⸗ 


di, bei.Siſtowe über. die Donaumach Bulgarien gegangen: 
ſind, wo der Bifchof von. Ternomw. die Griechen zur Nas: 
deswegen der Ermordung ihres. Patriarchen und der. Erz⸗ 
biſchoͤfe von: Adrianopel (zweite Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen: 


Reiches, in der Provinz Rumeli, mi! 100,000 Bewoh⸗ 


ner, wovon J Griechen) und: Philippopel (Stadt im: 
Nunelifchen Sandichaf. Kirk »-Efflefie,, mit: 120,000) 
meiß:Griechifchen Bewohnern) aufgerufen hat.. . 
Ein-Servifches: Heer. iſt für. die Sache der Griechen: 
Im vollem Marfdje'gegen die Donau» Feſtungen / und was 
bie Lemberger Zeitungen von der Flucht des Fuͤrſten Hyp⸗ 
ſilanti berichtet Haben ;,, ift: voͤllig ungegründet., Auch 


"somBien.aus wird die Nachricht vor der Niederlage und 


Flucht des Fürften Hypfilanti und von dem Einrüden ber, 
Türfen-in Tergowiſcht für ungegründet erklärt. 

Die völlige Raͤumung Morea's von: ben Tuͤrken bes: 
ſtaͤttigt ſich; nur die’ einzige Feſtung Paſto ober. Paſtumi 
war noch in Tirkifchen: Händen). die jedoch‘ zu capitu⸗⸗ 
firen ımter der Bedingung ſich erbothen haben fol, daf 
es den Bewohnern freiftehe, fich mit Hab und. Gut nad: 
Egypten eingufchiffen zes: folte ihnen dies indeffen nur 
Der. Bey von Ne⸗ 


mit 60,000 Bewohnern/ wovon 2 Griechen ſind) Mer⸗ 
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sinistte, welcher den bedraͤngten Tiirfen in Morea zu 
Huͤlfe fommen wollte, ift von dem Öriechifchen Feldherru 
Perivas, bei Zitani in Theſſalien gefchlagen, und mit 
dem Reſte feines Heeres in die Gebirge verfprengt 
morben. 

Schreiben aus Eonflantinopel, vom 28. 
Mai. Am 18. Mai hatte der Engliſche Großborhfchafs 


» 


ger hieſelbſt, Lord Strangforb, feine erfie Audienz beim ' 


Grofßvezier und am 22ſten beim Groffultan ſelbſt. Bei 
letzterm find dem Großbothſchafter verichiedene Ehrenbes 
geugungen zu Theil geworden, bie noch nie ſtatt hatten 
und mehrere mwirflich erniebrigende Theile des Ceremo⸗ 
niels erlaffen worden, Gewöhnlich werden die Gefands 
gen, wenn fie an dag mittlere Thor des Serails (Orta 
Capussi) fommen, gendthigt abzufleigen, und eingeladen; 
auf der Bank Play zu nehmen, welche der gemähnliche 
‚Sig der Kaiſerlichen Scharfrichter und ihrer Knechte iſt. 
Hier läßt man fie gewoͤhnlich eine Stunde warten, bevor 
man fie in dem zweiten Hof führt. Ford Strangford hielt 
fich aber gar micht auf, fonbern ging bei ber Bank vors 
bei. Seine Rede beantwortete der Sultan felbft, wel⸗ 
"ches fonft der Großvezier.thut. Zu dem Feierlichfeiten 
dieſes Aufjugs gehört auch, daß vor der Mahlzeit, bei 
welcher der Großvezier und der Großbothſchafter, nebft 
den beiberfeitigen erfien Dragomang, die beiden erften 
ſitzend, die andern fichend, eſſen, den Janitjcharen der 
old ausbezahlt ward; eine langweilige Ceremonie, bie 
diesmahl 5 Stunden dauerte, weil ber ruͤckſtaͤndige Sold 
für 6 Monathe bezahlt wurde. Er warb in 13000 leder⸗ 
nen Beuteln, jeder von 500 Piaftern, (64 Mill. Pias 
fern) herbeigebradht. Dem Großbothſchafter wurden 5 
Dferde gefchenft, welche 5000 Piafter werth find, und 
ihr Eeſchirr 15000. Dem Großfultan hatte der Groß—⸗ 
boihichafter, Nahmens feines Königs, einen mit Jumelen 
befesten Dolh, 30,000 Piafter werth, überreichen laf 
fen. Für die Sicherheit der frempen Gefandten find Erdfs 
tige Mafregeln ergriffen worden. Allen Türken ift 
verbothen, von dem öffentlichen Angelegenheiten zu ſpre⸗ 
chen; zwei vom ziemlich vornehmen Stande haben ihren 
Ungehorfan mit dem Leben büßen miffen. Man hat ein 
von den Idrioten geſchmiedetes Complott entdeckt, das 
See⸗Arſenal anzuzuͤnden; zwanzig Schuldige find hinge⸗ 
richtet worden. 
Zweites Schreiben aus Conſtantinopel— vom 28. 


Mai. „Ein am 3. Mai in Conftantinopel gehaltener 
Miniſterialrath, ober Divan, hat einmuͤthig ven hoͤchſt mich⸗ 


„tigen Beſchluß gefaßt, daß von nun an das Corps ter 


Janitſcharen im Divan durch drei aus feiner Witte ge⸗ 
nommene Mitglieder repräfentirt werden ſoll. Diefe 
für die Rettung der Türkifchen Herrfchaft vielleicht ent 
ſcheidende Mafregel ift von einem alten ; wegen feiner 
Treue und Klugheit bekannten JanitfcharensChef, Jufs 
ſuf Aga, angerathen worden. Diefer erfahrne Mann 
hat vorgefiellt: das fey das einzige Mittel, um die Jas 
nitſcharen feſt an das Intereſſe der Pforte ;zu Fmipfen, 
und alles Mißtrauen zu zerſtoͤren. In dem erften, im 
Beifeyn von drei Napräjentanten der Janitfcharen gehals 
tenen Divan am 19. Mai ift befchleffen worden, bie 
Dsmannifche Armee auf Europäifchen Fuß einzurichten. 
Die Depräfentanten ber Janitfcharen machten nur zwei 
Bedingungen, die angenommen wurden; erſtens /daß 
man die Kleidung der Truppen nicht aͤndere, und zwei⸗ 
tens, daß der verhaßte Nahme: Nizam Dgedib, welcher 
dem trefflichen Selim das Leben gekoſtet, vermieden, und 
durch einen andern paſſenden erſetzt werde. Man arbeis 
tet jetzt an dem Reglement, welches in der Osmanniſchen 
Geſchichte Epoche machen wird. Im demſelben Divan 
beſchaͤftigte man fich mit der Frage: mas in Anfehung 
der Empsrung in Morea und in Anſehung der Griechis 
fhen Nation überhaupt zu thun ſey. Der neue Patriarch 
ward gerufen, tm feine Meinung zu fagen. Die Ruhe 
und Würde, mit welcher der Prälat fprah, hat großen 
Eindruck gemacht, ine andere Mafregel, bie in ihren 
Folgen Höchft wichtig feyn, aber auch zum Verderben ter 
Pforte gereichen, und fie mit den Seemaͤchten in umans 
genehme DVerhältniffe ſetzen kann, if die an die Barbas 
resfen Naubflaaten ergangene Aufforderung, mit allen. 
Schiffen, weiche fie augrüften koͤnnen, zu ber Großherr⸗ 
lichen Flotte zu Roßen. In der an diefe Staaten gejands 
ten Aufforderung ift Alles gefagt, was den Fanatismus 
aufreigen und die Habfucht anfpornen kann. Bereits bat 
der Englifche Borhfchafter ferflärt, fein Hof koͤnne nicht 
zugeben, daß die Schiffe der Babaresken im das Jonlfche 
Meer fämen, und alle Häfen ber Jonifchen Infeln wuͤr⸗ 
den file fie gefchloffen fenn. Das 'n der Türkifchen Ges 
ſchichte Heifpielofe Ereigniß, daß bie Janitfcharen Nepräs 
fentanten im Divan haben, hat hier ungemeines Auffes 
ben erregt. Die Folgen davon find nicht vorauszufehen. 


| — — 
Im Verlage der Gcheimer Kammer⸗ Rath Hagenſchen Erben. | 


— 
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Deutſchlandb. 

Negenshburg, 29. Juni. Der Schuhmacher⸗ 
meifter, welcher Seren Elfperger erſchoß, heißt Steiner. 
Mache wegen eines unglücklich ausgefallenen, an fich ums 
bedeutenden Progeffes foll die Triebfeder zu diefer ſchreck⸗ 
lihen Mordthat geweſen ſeyn. Der Moͤrder ſtand kalt 
vor dem Leichnam des Gemorbeten und geſtand freiwillig 
bie That: j 


Karlsruße, 29. Juni.  Geftern batten wir dag 


Gid, unfern gnäbigfien Großherzog von dem Sr. Maj,. 


dem Könige von Preuffen;in Trier abgeftatteten Beſuch in 
hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlſeyn zuruͤckkommen zu ſehen. (Se. 

K. 9. waren am 21. Juni von Karlsruhe nach Trier 
abgereifet.) 

* Die Verhafting bes‘ Finanzraths M* Hat Hier und 
Überall im Lande große Senfation erregt. Man war 
an ſolche entfchiebene Acte der Gerechtigkeit nicht mehr 
ganz gewöhnt, allein unſer verchrter Broßheriog hat , 
num einen Beweis gegeben, wie heilig ihm jene ers 
fe und hoͤchſte aller Negententugenben ſey, und heilr 
famer konnte nichts‘ ſeyn, als’ dieſes Peifpiel son” 
unerſchuͤtterlichem Feftpalten an: Meche’ und Geſetz. 
Die über den Verhafteten bereits verhaͤngte Eriminals 
unterfuchung wird vielleicht für Manchen feine erfreulir 
chen Refultate geben, aber in ihren Folgen muß fie wohl 
thärig feyn, und den Fürften neues Vertrauen im Volte 
und neue Ehre in der Geſthichte gewinnen. In dieſem 
Sinne handelte Karl Friedrich, den er auch hier als 
Vorbild waͤhlt. 

In Conſtanz iſt dag blesjaͤhrige Fronleichnamsfeſt mit 
befonderer Beierlichteit begangen worden. Zum erſten⸗ 
mahle hat’ ‘der verdienſtbolle Bischums⸗ Verweſer, reis 
herr v. Weffenberg, der Proceſſivn das Hochwürdige ſelbſt 
vorgetragen‘, bei den Maͤren daͤs heilige Evangellum in 
Deutſcher Sprache verleſen und die üblichen Gebeihe und 
ne mit folcher Salbun 1m Andacht verrichtet, 


daß mitht nur. die — höffetr der katholiſchen 


Kirche, fondern auch der größere Theil ber. gegenwaͤrtig 
eweſenen Menge anderer Eonfeffionen von tiefer Ruͤh⸗ 
zung ergriffen war, 

Dannover, 23. Juni. Da bisher mehreres- 
Grundeigenthum von Alters ber frei von öffentlichen. Pas 
ſten war, und da es allerdings wuͤnſchenswerth iſt, daß: 
alle Unterthanen die ſaͤmmtlichen Steuern, und alſo auch 
die kunftige allgemeine Grundſteuer nach gleichem Fuße 
entrichten, fo haben auch Se. Königl. Majeſtaͤt unſrer 
Ständeverfammjung unterm 18ten d. erflären laffen: 
wie nothwendig und billig es ſey, bie dermahli gen Beſij⸗ 
zer des befreieten Grundeigenthums, wegen’ gaͤnzlichen 
Verluſtes der ihnen bei Erwerbung eines oder des andern 


Gutes angerechneten Grundſteuer⸗Eremtion, nach Billige . 


keit zu entfchädigen, und gu dem Behufe Obligationen, oner⸗ 
Steuer⸗Reluitions⸗Scheine, auszufertigen, deren Zinſen 
von der zu erlegenden vollen Grundſteuer abgezogen wer⸗ 
den koͤnnten. Dem Staate wuͤrde ſo die Moͤglichkeit 
eroͤffnet durch ſucceſſive Einloͤſung der ausgeſtellten 
Obligationen auch die letzte Spur der. alten Steuerfrei⸗ 
heiten zu vertilgen. 
Ständen erklären laſſen, wir es Allethoͤchſtihren Aufichs 
ten entfpreche‘, daß alle bisherigen Exemtionen von ben 


Chauffers, Hand» amd Spamarbeiten für Die Folge hin. 
wegfallen, baf aber den vormahligen.Eremten durchge⸗ 
hends die Reluitions⸗ oder Eniſchadigungo — zu⸗ ’ 


geflanden werde. 
. Miedberfanmde 


Se. K. Maj. haben demmach den 


Die Tängft beruͤchtigte Sibylle, Demoiſelle —— 


mand, welche waͤhrend des Congreſſes Im Aachen mit 


hoben Beſuchen beehrt wurde und damahls eine reiche 
Aetndte hatte, wurde neulich vor dem Polizei» Gericht der 


Stadt koͤwen angeflagt, in den Jahren 15 8, 1819 
amd 1821 theils durch truͤgeriſche Umtriebe und Ankuͤn⸗ 
digungen in den Zeitungen, theils durch Vertheilung «is 
nes myſtiſchen Buches, betitelt „Die Sibylle auf dem 


Aathner Eongroeßztheils eadlich durth cabaliſtiſche Pra - 


— — 
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tifen, als Kartenſchlagen, Gebrauch eines geheimnißvol⸗ 
len Tarocffpieles ıc. die Leichtgläubigkeit in Anfpruch ges 
nommen, und auf biefe Art der Dame P... ho big 
70.8r., und ben HH. v. Dit... Et..., Diva 
Di....; Red... und 2...., und den Fraͤuleins v. 
€,. und v. D... mehr oder minder flarfe Geldſummen 
herausgelockt zu haben.“ Abdvocat von Meenen vertheis 
digte fie; fie ſelbſt hielt auch eine Vertheidigungs-Rede. 
Das Tribunal verurtheilte fie aber dennoch zu einjährigem 
Gefängniffe, 50 Gr. Geldbuße und den Prozeßfoften, 
und zwar aus dem Grunde: „weil die N. M. Lenormand 
vorgegeben, mit dem Gening Ariel in Verbindung zu ſte⸗ 
ben, den Pfeil des Abarig, eine magifche Troddel, und- 
ein geheimnißvolles Tarockfpiel zu befigen, und weil fie 
durch betruͤgeriſche Umtriebe, Annahme chimärifcher Macht 
und falfcher Eigenfchaften x. mehr oder minder flarfe 
Summen den feuten abgenommen.’ 
u — Italien. — 
Neapel, 12. Juni. Schon früher waren hier 
Exemplare des ſogenannten Katechiſmus verbrannt wor⸗ 
den. Heute wurden wieder auf Polizeibefehl noch meh⸗ 
rere Exemplare ebendeſſelben Katechiſmus und des im J. 
1816 auf Koſten des oͤffentlichen Unterrichts gedruckten 
Katechiſmus der geſellſchaftlichen Pflichten, nebſt 12 ges. 
fchriebenen Briefen, 45 Bände von Voltaire's, 4 von 
Rouſſeau's, und 18 Bände von d’Alemberts Schriften 
auf dem; Plage vor dem Polizei»Gebäude verbrannt. 
Durch ein Miniſterial⸗ Umlaufſchreiben an die Bifchöfe 
und Erzbifchdfe des Reichs werden ‚alle, umter ber. foges » 
nannten conftitutionellen Regierung, in Bezug auf das Kies - 
henmwefen ergangene Verfügungen widerrufen. Die Bis 
ſchoͤfe treten daher wieder im bie freie Ausübung ihrer 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit; die Elder duͤrfen unbefchränft 
Novizen und Profeflen annehmen ;, die Communicationen 
mit dem heiligen Stuhle werden hergefellt, mie fie vor 
dem 5. Juli 1830 waren, die Extheilung pon Beneficien 
bedarf nicht mehr der Einwilligung des Miniſteriums ꝛc. 
‚ı Palermo, vom 31, Mai. Nie war Sicilieng 
Lage trauriger als jetzt. Die, Weigerung einiger Gemeins 
den,. bie Taxea zu bezahlen „. deren Grund theils -ia 
Wider ſpenſtigkeit, theils Am. Unvermögen..lag,, hatte - 
diefe Provinz in einen der Anarchie ähnlichen Zuſtand ver . 
fest, allein bie. legten; Königlichen Decrete und die Unab⸗ 
bäugigfeit ‚der politiſchen und juſtiziellen Verwaltung lies „, 
fen einen Strapl: des, Troſtes in dieſes Dunkel fallen 


und wurden in der Hauptſtadt, fo wie in ber ganzen 
Provinz, mit Jubel aiffgenommen. Um nun die dieß— 
fahfigen Maßregeln zu unterfügen und die Gemuͤth r zu 
beruhigen, hat die Regierung ein Corps von beilaͤufig 
6000 Mann Oeſterreichiſcher Hilfstruppen, nebſt einem 
Detaſchement von 500 Neapolitaniſchen Gardiſten, hie⸗ 
her geſandt, welche in dieſem Augenblicke an's Land ſtie⸗ 
gen. Nach einer vierundzwanzigſtuͤndigen Ueberfahrt 
langten diefe Truppen auf 47 Trausportfchiffen, welche 
von 2 Defterreichifchen Fregatten begleitet waren , hier 
an 


Diefe Transportfchiffe, welche die obenerwähnten Bon 
pen nach Palermo brachten, kehrten am q. nach Neapel zurüd, 
wo fie wieder 3400 Mann an Bord nahmen, bie, fie am 6. 
Juni, unter dem Schuß einer Defterreichiichen Fregaite, 
einer Brigg und einer Gpelette, zu Meffina and Laud ſetze 
ten, Dieſe Truppen werden hoffentlich der Anarchie im; 
Sicilien ein Ende machen, wo, wie das Parifer Journal 
des debats fagt, bis dahin jede Gemeinde fich felbft regiera 
te und man durchaus Beine Oberbehbrde mehr anerlannte, ° 
Schweden und Norwegen. = 
‚Die Nachrichten aus Dänemarf. und ben angrängens 
den nordifchen Gegenden lauten höchft räthfelhaft Über bie, 
jegigen Verhälmiffe zwiſchen Schweden und Norwegen. 
Die Mißverftändniffe zwifchen der Regierung und dem 
Storthing, bie man für beigelegt hielt, find. noch nicht 
ing Reine gebradht. Es hat ſich unter den angeſehenſten 
Einwohnern und ſelbſt den hoͤhern Behoͤrden von Nor⸗ 
wegen eine Art von Oppoſition gegen die Schwediſche Nes 
gierung gebildet ; eine Dppofition, die übrigeng in einem , 
conflitutionnellen Staat ſehr wohl beftehen kaun, wenn fie, 
nicht zu weit getrieben wird. Ob es wahr fey, wie man 
in Schweden zu glauben fcheint, daß es in Norwegen eine 
Parthei gibt, welche eine neue Trennung zwiſchen Schwes 
ben und biefem Lande beabfichtigt, wird bie Zeit Ichreit. 
Uebrigeng fcheint es nicht, ‚daß dieſe Parthei, wenn fie, 
wirklich. beiteht, deshalb gewiſſe Schritte auswaͤrts ges 
than hat, mie man ihr Schuld gibt. Die feit einiger 
Zeit. verbreitete Nachricht von ‚angeblichen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen zwifchen Schweden uud Ruſfland iſi nicht gegt ͤndet. 
Man weis vielmehr aus guter Quelle, daß beide Regie⸗ 
rungen ingutem Bernehmen-fehen. und daß alle,ihre Bars, 
hältmife, die alleufalls zu Zwifigkeiten hätten die Vers 
anlajjung geben koͤnnen, im Neinen ſind. Be 


= 
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au einem Kentralpunste fehle und daß fie nur einzelme 
unzufammsahängende Ausbruͤche bilden, obſchon dag 
Verlangen, ſich dem Tuͤtkiſchen Joche zu entziehen, alls 
gemein iſt. Co lange fich in Morea fein großer Kopf 
und erfahrner Feldherr finder, ber das Zutrauen an ſich 
feffelt , fo lange bleiben ihre Fortfchritte auf bem- feften 
ande zweifelhaft *): auf der Eee aber koͤnnen fie den 
Tuͤrken unendlich ſchaden, ja fogar Eonftantinopel aus 
hungern, befonders ba nach der gewaltfamen Wegnahs 
me bes Nuffifchen Waizens und ber Schließung des 
ſchwarzen Meeres, fie von biefer Seite feine Zufuhr 
hoffen können, wenigſteus feine, die zur Nahrung einer 
fo volfreichen Stadt und einer Armee, deren Aufgeborh 
man nicht vorherfehen konnte, binlänglich wäre. Bei 
alle dem ift fehr zu zweifeln, daß ohne auswärtige Hülfe 
den Griechen der Sieg gelingen wird. Dennoch behaups 
tet das Journal des debats, alle Griechen verficherten, 
fie winfchten die Einmifkung Ruſſlands nicht, fondern 
fürchteten fie vielmehr und wuͤnſchten, ihre Sache allein 
beendigen zu duͤrfen. 


" =) ‚Briefe aus Cephalonien melden, Demetrius Hnpfilanti, 
Bruder Drs-befannten Fürfien Alerander Oppfilanti, ſey 
mit Alerander Gontaruzone, einem Brüder des Generals 
ber Griechiſchen Armee in der Wallachei, und mit 2 
erft neulich aus Ruffifchen Dienften getretenen Officieren, 
die aus Morea gebürtig find, nach vielen Pinderniffen, im 
Peloponnes, ober Morea, angekommen, und habe Ju— 
fiructionen von dem Dbergeneral des Griechiſchen Heeres, 

Aloerandet Hypftlanti, mitgebracht, auch gleich nach feiner 
Ankunft eine kraftvolle Proclamation erlaffen, die von den 
Häuptern der auf der. Halkinfel Morea organifirten Deeres= 
Abtheilungen mit. Enthufiasmusg aufgenommen worben. 
Es fol nad) diefen Briefen außer Zweifel feyn, daß die eng= 
fie Vereinigung zwifchen den bemaffneten Gorps der vers 
ſchiedenen Theile Griedienlands herrſcht, und daß ihre Opes 
zationen kuͤnftig zu einem Biele zufammenmwirken werden. 


= England iſt im Grunde die einjige Macht, welche 
das Gelingen ber Griechen ungerne fehen möchte, wicht 
ſowohl ber Griechen‘; als! Ruſſlands wegen; denn es ift 
nicht zu verfennen / daß; menn auch Auffland nicht Herr 
Griechenlands würde, es doch durch die Entfernung feis 
nes natürlichen Feindes feine ganze-fiüdlice- Graͤnze ges 
deckt Tape) md daß / es ducch'dieifreie Durihfahrt in dag 
Mittelmeer bei feinen ungeheuren natürlichen Huͤlfsquel⸗ 
len fehr bald cine den Englaͤudern fuͤrchtetliche Seemacht 
werben Fonnte, "DET dem Nerug Der" Jetigion und dem 


Schutze, den bie Schwäche und bie Nachbarfchaft mie 
ſchenswerth macht, mürden die Ruſſen gewiß bie bes 
günftigefte Nation bei den Griechen ſeyn; fie würden nicht 
alleın die ausgezeichnetſten Handelsvortheile, ſondern 
auch gute Matrofen unter ihnen finden, und es möchte 
nicht lange dauern, baf der größte Theil des Levantiſchen 
Handels in ihren Händen wäre. Alles biefes find ges 
gründete Beforgniffe für die Engländer und es läßt fich 
voraus fehen, daß fie alles anwenden werden, um die 
Tuͤrken zu begünftigen. Daher verrieth auch ſchon der 
Londner Courier die Hoffnung, daß bei der Vernichtung ber 
Griechen England den ausfchließlichen Handel gewinne, 
Auf der anders Seite ift die Gelegenheit für Nuffland zu 
lockend, die Vortheile für daffelbe find zu bedeutend, ale 
daß fich nicht erwarten ließe, es würde alles aufbierhen, 
um fie zu erreichen. Oeſterreich, deſſen Graͤnze nicht 
minder große Handeldvortheile erwarten darf, hat feine 
befondere Urfache, fich der Vertreibung der Türken zu 
widerfegen, im Falle Nuffland ed an der Schutzherr⸗ 
ſchaft über Griechenland Theil nehmen läßt. Auch könnten - 
Servien und Bosnien für Defterreich, fo wie bie Moldau 
md Wallachel für Nuffland, Entfchädigung für dieſen 
Schutz ihm gewähren. Setzen wir aber den Fall: Nuffs 
land und Defterreich. find barüber einig und die Sache wuͤr⸗ 
be mit der Schnelle ausgeführt, welche die Nähe und bie 
überwiegende Macht beider Staaten geftattet, was woll⸗ 
te England machen? Sich mit Franfreich verbinden ? 
Aber welches Gewicht hat gegenmärtig Franfreic in ber 
politifchen Waage? Eine Negierung, die als Dppofitiow 
gegen das Volk daftceht, bie nur durch Gensdarmen und 
Ausnahmsgefege herrſchen kann, über welcher dag 
Schwerbt der Fartionen an einem Haare hängt, barf kei⸗ 
nen Krieg magen, am wenigften, wenn ber tapferfte 
Theil der Nation ihr nicht günftig ift. Da num einerfeitd 
die Vortheile fo groß, andrereits der Widerſtand fo we⸗ 
nig bedeutend iſt, fo läßt fich nach dem natürlichen Gans 
ge der Politik urtheilen, daß die Griechen nicht ohne aus⸗ 
märtige Hulfe bleiben werden, wenn nicht ein fchnell ents 
fheidender Schlag ihrem Aufftande und ihrer Eriftenz ein 
Ende macht. £ 
Schreiben aus bem Nrchipelagus, vom 
20: Mai. Scio iſt die einzige Infel des Archipelagudf 
welche fich micht für die Griechen erklärt hat. Des 
dortige Gouverneur, Bohn’ des Capudan Pafcha, bat 


dureh feine ernſten Daßregein verhindert, daß die Eins 


wohner ſich gegen’ den Fleinen Haufen Tuͤrlen auflehnen 
Konnten. In Bea haben die Griechen, bie aͤußerſt miß⸗ 
Handelt worbeny. heftige Rache genommen. Vierzig 
Tuͤrken wurden einzeln erſchoſſen umd ihre Leichname / in 
Siüche zerriſſen. Die von den Idrioten und andern Ge⸗ 
ſellſchaften ausgeräftere Flotte ift 80 Segel ſtark, und 
die Schiffe find mit 12 bis 30 Canonen bewaffnet und 
von 50 bis 300 Mann bedient. Cie hat fid in drei 
heile getheilt. Die eine Abtheilung beſchuͤtzt dis Küften, 
damit feine Truppen Janden Finnen, die zweite kreuzt im 
Archipelagus‘, die dritte erwartet zwiſchen Tenedos und 
Mytilene die Tuͤrkiſche Flotte, um fte'anzugreifen. Die 
Griechen haben einen Eid gejchmoren, alle ihnen begegs 
nenden Schiffe zu entern; zu diefem Behuf find fie mit 
Hafen und feuerfangenden Materialien verfehen. Zwei 
Tuͤrkiſche Fregatten und eine Corvette find durch ein uͤber⸗ 
legenes Geſchwader gezwungen worden, ſich nad) Nho⸗ 
Hug zu flüchten. 


Gortfegung ber Geſchichte des Anters 
gangs des Griechiſchen Kaiſerthums 
im ı5ten Jahrhundert. (©. Nr. 130 
diefer Zeitung.) 


Das dreitägige Faften war dem Ende nahe, mb 
ber folgende Tag zur Berennung der Stadt beſtimmt, 
Mahometbrachte die Nacht, die dieſem Lage poranging, 
äußerft amrubig und ſchlaflos zu, Er verließ fein pracht⸗ 
wolled Zelt, srat wor paflelbe, amd ließ feine Blicke uͤber⸗ 
all umherfchweifen. Fin Aberglaube, wozu ein Meteor 
Gelegenheit gab, vernichtere ‚bald in ihm jede Hoffnung‘ 
eines glücklichen Ausgaugs. Er bemerkte naͤhmlich am 
nachtlichen, in dieſen Gegenden faſt immer heitern Him⸗ 
mei, einen heilen Lichtſchein, der ſich vom Horizont gegen 
die Stadt niederlief. Died Phängmen hielt er -mit ‚den 
Dfficieren, die ſich nach und nach bei ihm eingefunden hats 
ten, für ein Zeichen des ‚göttlichen Beiſtandes, welcher 
Biermit der Stadt von Himmel zugefagt würde, und diefe 


Deutung beftimmte ihn ſchon, beim naben Anbruch des 


Morgens die Belagerung auf zuheben. Jndem er mit dies 
fem Entfchluffe umging, bemerkte.er, daß dad Lcht, wel⸗ 
bes ſich fo eben nieder geſenkt harte, ploͤtzlich wieder auf⸗ 
ſeg / und in der Hoͤhe über der Stadt verfhwand, Dies 
Miederemporheben und Verſchwinden des Lichts erlanbre 
eine enrgegengefeiste Erklärung. Es ſchien ihm ein Zeichen 
zu fenm, daß der Gott der Ehriften von feinem Derehrem 
weichen wolle. 


‚Bogleich wurden auf ‚feinen Befehl die 
Trommeln gerührt, amd Lärm im ganzen Lager ‚gefihlagen. 


Zei Kerlage der Gepeime: Kammer + Kath Hagenfen Erben. 


Die wilden Krieger fprangen vom Boden auf, und erbiels 
sen Ordre, fi zum Sturm anzufchiden. Zugleich vers 
breitere. fich in vielen Gegenden des Lagers die von Mund 
zu Mund gehende Nachricht von dem Lufrzeichen und feis 
ner Bedeutung, wodurch der Murh der Belagerer erhoben 
wurde, Die Delagerten hörten ven Lärm der Kriegs: Zus 
ftrumente, das Geſchrei der Soldaten, und verdoppelren 
Die Wachſamkeit auf die Belagerer, Die ln 
zung war ſchon voräber, die erften Strahlen der aufgebens . 
den Sonne, die heute Blutſceuen beleuchten follte, ber 
grügte die Erde, Nach und nach entwidelten fich vor 
äbren Augen tie.feindlichen Bewegungen, deren Abficht 
ähnen immer deutlicher wurde, bis es feinen Zweifel mehr 
litt, daß es einen Hauptfturm gelte. Zu Eile verließen 
fe num die Mauern, ftellten ſich auſſerhalb derfelben, um 
die Feinte zu empfangen, und ben gebrohten Sturm abs 
zufchlagen. Kaum fanden fir in fermirten Meiben, als. 
Die erjten Tuͤrkiſchen Golonnen anrädten, mit welden jos 
gleich der Kampf begann. Die Velagerer, die entweder, 
zu fiegen wder zu fierben feſt entfchloffen waren, wehrten 
fich mit einer Energie, die den anrödenden Türken Furcht‘ 
eauflößte. Ganze Eolopmen verſchlaug das Schwert der! 
Belagerten, und die Erſchlagenen thuͤrmten ſich zu einens, 
fo hohen Berge auf, daß die Leichnarge von den Bürgern 
mit Picken Ft rt geworfen werden mußten, damit 
fie den-nen anrüdenden Truppen nicht zur Leiter auf bie 
Stadtmauer dienten. Einige ſchon hatte der 
‚Streit gedauert, und noch war uichts Erbebliched von ben 
Tuͤrken ausgerichtet. Jede neue Fußbreite mußte mit 
oßem Verlufte. von ihrer Seite gewonnen werben. Der 
Drurb der Veriheidiger wuchs, uud Mahomet wantte ſchon 
in der. Hoffuung der Eroberung, als fich ploͤtzlich etwas 
zutrug , was ber Rage der Dinge eine andere, für die Des 
Jagerten eine Äußerft traurige , Wendung gab; r 
Der Beſchluß folgt) 


LE DAB LTD Wu —⸗ — 


Der Beſitzer des Göttinger Mufen » Almanachs vom 
Jahre 1790 wird hoͤflichſt erſucht, dem Unterzeichneten dens 
‚felben gütigft zu leihen. 





D. Dietſch in Vaireuth. 

Die Hundert und vierzehnte Ziehung in Nuͤrnberg iſt 

Donnerſtag ben 28. Juni 3827 unter den gewoͤhnlichen 

‚Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Mums 

mern zum Vorſchein kamen: ' 
9 70. 658. 46. Re 


Die yr5te Biehüng wird den 31: Juli, und nywiſchen 


derısste Münchner Ziehung ‚den 10, Juk und bie 776 


Regensburger Ziehung den 19, Jull vor fih gehen. 






Bauireuth' 


Freitag 


‘ 


Nro. 133, 


r geitung 


6. Kufı ıgar 
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- Deutſchland. 
Schreiben aus Würzburg, 24. Juni. Das 
vom Herrn Heine dahie errichtete orthopaͤdiſche Inſtitut 
ift als merkwuͤrdige Heilanjtalt im In⸗ und Auslande bes 
reits fo sühmlich befannt, dag es Kranfe aus allen Theis 
len Deutfchlands hieher zieht, und in der neueflen Zeit 
vorzüglich Perfonen_ aus den hoͤhern Ständen veranlaßte, 
ihre Heilung in demfelden zu füchen. Auch die Brinzeifin 
Mathildevon Schwarzenberg aus Wien, Tochter des regie⸗ 
renden Herrn Fürften, fam vor etwa 20 Monathen hies 
her, nachdem die Verſuche zur MWiebererlangung. ihrer 
Geſundheit am vielen betuͤhmten, Orten, fogar außer 
Deutfchland, mahmentlih in Franfreih und Stalien, 
fämmtlich gefcheitert waren. Die Beftrebungen bed Herrn 
Heine berechtigten im Allgemeinen fchon zu ſehr fchönen 
Hoffnungen, ohne daß jedoch der eigentliche Zeitpunct ber 
Heilung, wegen der vorliegenden Geftaltung ber Phyſſog⸗ 
nomie der Kranfheit, beſtimmt werden fonute. Man muß 
naͤhmlich twiffen, daß bie nan ı zjährige Fürftin ſchon 
üder act Jahre das Gehvermoͤgen gänzlich verloh— 
ren hatte, felbft nicht im Stande war, einen Augen⸗ 
blick, wenn gleich durch Menſchenhaͤnde unterflügt, frei 
aufrecht zu ftehen, teil in dieſem Falle die heftigften 
Schmerzen erfolgten, twie fie denn uͤberhaupt faſt ununter⸗ 
brochen anhielten. Doch muß man der Wahrheit gemaͤß 
bemerken, daß die Wirkungen der Heilkunſt fo weit hers 
vortraten, daß tie Prinzeffin, ‚welche bei ihrer Ankunft 
bahier nur in horizontaler Nichtung liegen fonnte, im der. 
neuern Zeit durch Beihilfe der Mafchinen in einer Lage 
(u 88 Graben) zü ruhen vermochte, die von einer fenfs- 
rechten Linie nicht mehr weit abwich. Dies war ihr Zus 
ſtand noch am 19. Juni d. J. Abends, big wohin auch 
bie bisherige Fünftliche Behandlung biefelbe blieb: Am 
aoten Vormittags indeffen erlebten wir die merkwuͤrdige 
Erfcheinung, daß bie Prinzeffin,. durch die Kraft des 
Glaubens geftärft, durch die Wirkung eines frommen 
Gebeths plöglich willkuͤhrlich frei fich erhob, im Zimmer 





ohne alle Beihilfe herumging, fohann eine fteinerne 
Wendeltreppe von 24 Stufen in dem Baron ven Meis 
nach ſchen Haufe, in Gegenwart von mehreren Perfonen, 
hinab und hi ieg, auch über den Hofplag des Haus 
Bes wandelte, ſich volfommen von Schmerzen befreit, . 
"und auch fonft völlig wohl beſand; daß diefe Verhaͤlniſſe 
am aıten,.2zten und 2 3ten im erhoͤhteren Maßſtabe 
fortbeſtanden, und daß fie heute am Arme der Fran Fürs“ 
fin von Lichtenſtein, begleitet, von ihrem Oheim, dem 
Herrn Fuͤrſten von Aremberg, nad dem Herrn Grafen: 
v. Paar 1. die Srifthauger Kirche beſuchte. Dies if 
‚dag reine Factum. * Deute es nun jeder nach feiner Ers-- 
kenntniß! cn 

Herr Heine felbft hat Über diefe in auswärtigen Zei⸗ 
tungen fehr verſchieden erzählte Heilung Folgendes bes 
kannt gemacht: „Die Anzeige über die Ereigniffe mit der 
Prinzeſſin Mathilde von Schwarzenberg, Tochter des res 
gierenden Herrn Fürften, weiche bahier unter meiner Bes 
handlung and, muß dahin berichtet werden, daß die Fürs 
ftin, welche im Anfange der Behandlung weder für fich 
Tetbfffeucch mit Beihälfe, vom rechten Winkel ver Sitlage 
als 90%, gegen den ‚aufrechten Srand, als Perpenditus 
larlinie des Koͤrpers 180° , nicht einmal um 10° genähert 
werden konnte, ſchon zwei Monathe von der Siglage zur 
ftehenden Perpeuditularlinie fich ın einen Winfel von 150% 
bis 1800 im geftreftem Stand bed Kö:perd, und nur mit 
einer Hand angehalten, erhob. Und’ fo brachten die Bes 
mähnngen der Kımft und der ftandbafte Muth der Fuͤrſtin 
diejelbe allmählia fo weit, daß fie feit vierzehn Tagen in 
fenkrechter Stellung des Körpers oft fimf bis ſechs Stun⸗ 
den bed Tages ununterbrochen geftanden ift, und dabei . 
die vollen Verrichtungen der untern Ertremifaͤten, d. h. 
die Bor « amd Ruͤckwaͤrtsſchreitungen im Geben, ofme alles 
Hinderniß gemacht hat Dießmar der Zuſtand der Fuͤrſtiu 
noch am 19. Inni Abends. Aus Beſorgniß wegen Uns ' 
firengung wollte man die Anmuthigung zum freien Gehen 
nicht beeilen.. . 

Heine, ald Dorftand des orthopaͤdiſcheu 
Jnſtituts zu Wörzburg, ° ' 
Italien — 
Auf mehreren Puncten der Snjel, Sicilien find uns 


zuhige Auftritte vorgefallen, am denen einige dort bes 
findliche Neapolitanifche Truppen Anıheil genommen has 
ben. Man vermuthet, daß die Anhänger der unter Lorb 
Bentink's Aufpieten vormahls in Sicilien eingeführten 
Verfaffung diefe Unruhen veranlaßt haben. Vielleicht 
iſt auch die revolutionaire Parrhei denfelben nicht fremd, 
Allein ficher iſt demungeachtet, daß diejenigen, die fich 
voran geftellt haben, zu der fogenannten Englischen Pars 
shei, die man auch unter dem Nahmen ber autis Neapos 
Iitanifchen Parthei fennt, gehören. Der Hauptſitz der 
Unruhen foll der Diftrict von Tropano ſeyn. In Palers 
mo, fagt man, berrfche gleichfalls eine ſtarke Gaͤhrung. 
Mehrere Berichte nad) Neapel veranlaßten die Sendung 
des flarken Truppencorps, aus zuverläffigen Negimens 
gern beftehend , nach Sicilien. Bei dem General Walls 
moden, dem Oberbefehlshaber diefer Truppen, befins 
det fich auch ein Neapolitanifcher Eivilcommiffair. 

Ein Parifer Blart fagt: „Die Angelegenheiten Sici⸗ 
lien3 erregen in Parts einiges Aufſehen. Man hat in 
Anſehung der gegenwärtigen Lage diefer Infel mannichfals 
tige Gerüchte verbreitet, wovon jedoch Die meiften bis jetzt 
unbeſtaͤttigt geblieben find. Daß daielbft eine ſtarke Gaͤh⸗ 
zung berrfcht, ift wohl unzweifelhaft, allein die gewalt⸗ 
ſamen Auftritte, von denen geiprechen wurde, find wohl 
übertrieben , und noch ungegrändeter duͤrfte die Nachricht 
ſeyn, deß England die vornehmften Häfen Siciliens bes 
ſetzen wolle.“ (&, unten Zondon.) 

Spaniem- - 


Schreiben aus Mabrid, 15. Juni. Der in 
mehreren Provinzen geäußerte Wunſch, daß die Eorted 
in der Zwifchenzeit von ihrer jegigen bis zu ihrer mächften 
ordentlichen Sitzung außerordentlich verfammelt bleiben 
möchten, worauf auch Herr. Moreno Guerra förmlich 
angetragen hat, befchäftigt und beunruhigt jest alle Ges 
mürher. Das Stillſchweigen ber Negierung über diefen 


fo wichtigen Gegenftand hat diejenige Parıhei, melde 


die außerordentliche Ver ſammlung der Eortes wuͤnſcht, fo 
erbittert, daß es geftern bier beinahe zum Ausbruch eis 
nes Aufitandeg gelommen wäre, „Herr Nugnez, ein bes 
ruͤchtigter Redner im Fontana Clubb, kuͤndigte daſelbſt 
an, er babe wichtige Eutdeckungen gemacht: ber Infant 
Dow Kailos habe große Summen Geldes ımter bie Koͤ⸗ 
nigliche Garde und die Garnifon vertheilt, man gehe das 
mit ur, die Anführer diefer Truppen zu gewinnen, fich 
eine: erzebene Armed zu bilden, damit den Congreß zu 
umlagern , beffen Mitglieder zu verhaften und die unums 
fchränfte Regierung zu publicicen. Dieſem fügte der bes 


% 
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rüchtigte Redner himzu: „die Unverletzlichkeit des Koͤnigs 
finde nur fo lange ſtatt, als er ſich liberal betrage; fo 
bald er aber anders verfahre, bie Gefege und den Eid 
breche, fo bald höre auch die Unverleglichkeit auf. Fer⸗ 
binand (König von Spanien) habe die wichtigen Lehren 


der Erfahrung vor Augen; er dürfe nur die Gefchichte 


Jacob I. lefen, um ju erfahren, welches Loos ihm ber 
vorfiehen würde, wenn er nicht auf dem conftitutionnele 
len Weg bleibe.’ Diefe Rede entflammte die Gemüther 
fo fehr, daß mehrere Nationalgardiften, welche fie. mit 


- angehört, in die Eaferne liefen und zu den Waffen greis 


fen wollten; jedoch einige ihrer Anführer, bie davon 
Nachricht erhalten hatten, famen dazu und beruhigten 
die Aufbraufenden. 

ZweitesSchreibenaus Mabrid, v. 15. Juni. 
Wir find wieder inneuen Unruhen, DieTruppen fiehen heus 
te,unter ben Gewehren, zahlreiche Cavallerie⸗ und Infantes 
rie» Patrouiflen ziehen ducch bie Straffen, und die Nas 
ttonalmiliz if in ihren Bierteln verfammelt. Seit vor⸗ 
geftern find die Verfammlungen in ben Clubbs zahlreicher 
als gewoͤhnlich und die Bürger finden ſich völlig bewaff⸗ 
net babei ein. Man befürchtet mit Necht, die Feinde 
der neuen Ordnung möchten eine augenblickliche Sorg⸗ 
fofigfeit der andern Parthei jur Ausführung ihrer Pläne 
benugen. Cine gefiern in einem Elubb gehaltene Rede 
über die Frage: in wiefern der König unverleglich ift ? 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Heute Mors 
gend ging aus dem Königlichen Schloffe ein Courier ab. 
Ohne Zweifel hatte man ihn in Beobachtung genommen, 
denn als er zum Thore hinaus wollte, arretirte man ihn 
und nahm ihm feine Depefchen ab, worunter rerfchiedene 
Briefe an Merino waren, in welchen diefer, wie einige 
Perfonen behaupten, aufgefordert wurde, am ısten 
Juli einen neuen Aufftand zu erregen, weil big duhin 
bie Verfammlung der Cortes aufgeldfer und in Madrid 
und in den Provinzen bie Contrarevolution eingeleitet 
feyn würde, Man fegt hinzu, eine gleiche Aufforderung fey 
auch am den Herzog von Infantado ergangen, ber fich in 
Guadalajara aufpält und ungefähr 60 von den ehemahligen 
Leibgarbiften bei fih hat, um in Siguenza, Cuenza ıc. Auf⸗ 
fand zu verbreiten. Sogleich nad; Verhaftung des Cous 
rierg lieg die Negierung die Truppen unter Gemehr treten. 
Dies erregte Verdacht; die Bürger bewaffneten und vers 
fammelten fi. Die Aufftellung der Truppen und die Ver⸗ 
mebiung ber Patrouillen ſcheint zum Theil dadurch verans 
laßt worden zu pn, dag ein Fourier vom zweiten Bars 


— 
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bes Kegiment einige-Meben gegen. dad gegentodrtige Sy⸗ 
ſtem und die £iberalen ausfließ, melde Unklugheit er 
mit feinem Leben. büßen mußte. Es gehet das Gerücht, 
ber König werde in der Zwifchenzeit von Schließung 
der Derfammlung, bis zur Eröffnung ihrer außerordent 
chen Sigung, ſich in die Bäder von Sacedon beges 
ben. Da diefe Keife gerade in den Zeitpunct treffen wuͤr⸗ 
be, ber nach der obigen Angabe zur Eontrarevolution bes 
fiimmt feyn fol; fo fpricht man viel über diefes Zufams 
mentreffen der Umſtaͤnde. Sa, man fagt, die Leibgars 
biften follten fich auf dem Wege, den der König nimmt, 
verfammeln, ihn ohne großen Widerfland aufheben und 
an die Spige der Parthei fielen. 

Diefen Augenblick erfahre ich, baß ber wahre Grund 
ber geftern von den Behoͤrden getroffenen Maßregeln der 
war, eine vorgemwefene Volfsjufammenroftung ju vers 
hindern, die fi) an den Königlichen Pallaſt begeben und 
verlangen wollte, baf der König die Cortes in auferordents 
licher Sigung beifammen laffe. Se. Majeſtaͤt wurden 
durch feinen Eorporal der Hellebarden von diefer Abficht 
_ benachrichtigt und ertheilten ſogleich dem General Eapitain 
den Befehl, nachbrüdliche Maßregeln zur Verhinderung 
biefer Zufammenrortung ju treffen. Heute ift es ziemlich 

Bom 16. Juni. Man weis noch nichts Beſtimm⸗ 
te8 über die von der Megierung vorgefiern Nachmittag ges 
nonmenen fräftigen Mafregeln ; eg wird dag firengfte 
S:iufchweigen darüber beobachtet... Der politifche Chef 
bit eine fehr kluge und fräftige Proclamation erlaffen, 


worin er dem Volk in Madrid bemerflich macht, es muͤſſe 


mit Vergnügen die Wachfamfeit der Regierung zur Erhals 
tung. ber Ruhe erfennen; nur die Schuldigen müßten zits 
tern, die Guten aber würben fortwährend die durch die 


Eonftitution ihnen geficherten Vortheite genießen. Seit⸗ 


dem iſt Alles voͤllig ruhig. 
Großbrittanien. 

London, 22. Juni, Lord Bentink, der vormahls 
an der Spitze der Adminiſtration in Sicilien ftand, ale 
dieſe Inſel fich unter Englifcher Oberherrſchaft befand, 
trug am 23. Juni im Unterhauße darauf an, daß fich 
unfre Regierung der Sicilianer annehmen möchte, die fo 
viele ihre: Privilegien verloren. Sein Borfchlag ward 
verworfen, 

Für eine Eintritts⸗Karte in die Meflminfter Halle 
em SKıdamgstage werden jest fchon 60 Guineen gebo⸗ 
hei.  Denfters und Geruͤſt⸗Plaͤtze in ber Nähe von l’a- 


‚lace-Yard, von mo man ber Kroͤnungszug fehen Fan, 
gelten 10 bis 40 Guineen. — Aus Hannover find 
mehrere Züge ausgefucht fchöner Pferde angekommen, bie 
vor verfchiedene Krönungss Staatswagen gefpannt. mer, 
ben follen. — Die Krone, melde der König während 
ber wirklichen Krönungs + Feierlicheit tragen wird, iſt 
bie alte-Krone, welche fich jest im Tomer befindet und, 
nach der mit ihr vorgenommenen Verſchoͤnerung (es find 
anftatt einiger darin entdeckten falichen Steine, gute eine 
Hefegt worden) ungeheuren Werth hat, Da fie ſo ſſchwer 
ift, daß man fie nicht lange Zeit tragen fann, fo wirb fie 
in dem Augenblick, da die Krönung beendigt ift, ſogleich 
von dem Haupte des Königs genommen, und ihm bages 
gen die neu verfertigte Krone aufgeſetzt. Dieſe neue 
Krone gewährt eine überaus glänzende Anficht einer Maſſe 
Diamanten. Sie ift mir carmoifinrorhem Sammet ums 
wunden und in ihrer Mitte befindet fich eine außerordents 
lich foftbare Perle. Da diefe neue Krone, deren Werth 
auf 65,000 Pfund Sterling angegeben wird, nur auf 
den Krönungstag beftimmt ift, fo wird fie am Tage nach der 
Krönung zertrümmert und die dazu nur entlehbnten Edel⸗ 
feine werden den Eigenthuͤmern zuruͤckgeliefert. — Der 
Hermelin, womit der koſtbare Krönumngsmantel Georg IV, 
gefüttert iſt, wurde in Frankreich gefauft und war fruͤ⸗ 
ber zum Kroͤnungsauzuge Ludwig XVII. beſtimmt. Die 
Schleppe ift 7 Elien lang und wird von 7 Perfonen ges 
tragen, Der Mantel feldft ift von carmoifinrorhem Sam⸗ 
met mit goldener geflichter Einfaffıma; auf demſelben 
find goldene Nofen und hie und da Federbuͤſche in Silber 
geftich. Der Unteranzug ift ganz mir Gold und Silber 
bebecft und das Ganze tft fo ſchwer und maifiv, daß man 
glaubt, der König werde es nur mit Mühe aushalten, 
den Anzug während ber Dauer der Ceremonie zu tragen. 
Zur Ausruͤſtung der Tafeln zum Kroͤnungs⸗Gaſtmahle 
find 300 Dugend Teller, 600 Dugend Löffel und 600 
Dugend Meffer und Gabeln beftellt worten,. Zwiſchen 
dem erften und zweiten Auftragen ber Speifen zur Koͤ⸗ 
niglichen Tafel wird ber Champion oder Kämpfer, 
voͤllig geruͤſtet, auf einem praͤchtigen Streitroffe exicheinen 
und denjenigen, der es wagen follte, Georg IV, nicht ala 
rechtmäßigen König anzuerfenmen, zum Kampfe auf Leben 
und Tod herausfordern. Das Gut, auf welchem dieſes 
Ehrenrecht hafter, befige jegt ein Geifilicher, der, da 
er eg mit feiner geiftlihen Würde nicht verträglich Hält, 
ſelbſt zu einem ſolchen Kampfe herauszufordern, fich durch 
feinen Sohn vertreten laſſen wollte, welches aber nicht 


de Lord Oberhofmarſchall und Lord Oberconftable brau—⸗ 
en, werden num geſchult, süchwärts gu gehen, damit 
ver Reiter ink Zuruͤckkehren nicht ummenden * * 
Sr. Majeſtaͤt nicht den Ruͤcken zuwende. 

Der Apotheker des Könige, Herr Walker, macht er 
einen Play bei der Krönung Anfpruch. Wird ihm diefer zum 
geftanden, fo muß er den Anzug des Aesculap's Eduard's 
des zweiten tragen, nähmlich lange Schuhe, weiche an 
ven Behen umgeftiälpt und mit Bändern um bie Kniee der 
feftigt find, einen blauen und einen roten Strumpf, einen 
bimten fpanifchen Mantel und Kragen. Sein Gefchäft iſt, 
eine Flaſche wohlriehendes Del in ber Hand zu tragen. : 


Vermiſchtes. 


—Mehrere Geſchaͤftsmaͤnner — ſagt bie Zeickhrift 
Eos vom 26. Juni — haben ſchon von jeher die in der 
Erfahrung unſtreitig gegründete Bemerkung gemacht, daß 
unter dem gemeinen Wolfe immer ein Berbrechen, fo 
gut fagen, an der Tagesorbnumg , oder vorherrſchend iſt, 
welches vorzugsmeife häufiger als Alle Übrigen began⸗ 
gen wird; Im Obermainfreife haben ſich Diebftähle 
fo vermindert, daß fie hoͤchſtens nur als Vergehen, 
äußerft felten aber als Verbrechen verfommen. Dage⸗ 
gen vermehrte ſich auffallend feit dem Jahre 1819 bie 
zu dieſem Augenblick die Zahl der Verwundungen ſowohl 
bei Naufereien, als dutch gefliffentliches Aufpaffen. Es 
vergeht felten eine Woche, wo nicht Naufereien vor fich 


gehen, und fehr oft find biefelden mit fürchterlichen Tods 


fchlägen verbunden. So ereignete fich’s Fürzlich in einem 
Dorfe 2 Stunden von der Stadt Bamberg, daß ein Knecht 


feinem Mitfnecht im Weggehen aus dem Wirkhshaufe. 


‚ aufpaßte, und ihm mit einem tüchtigen Pruͤgel dergeftalt 
auf den Kopf hieb, daß derſelbe ohnmaͤchtig zu Boden fiel 
und ein paar Stunden darauf feinen Geift aufgab. Vers 
anlaffung dieſes Todſchlags ſoll ein im Spielen entſtan⸗ 
dener Zwiſt getvefen ſeyn. — Zwei def empoͤrendſten 
Fälle ereigneten fich im Landgericht Kronach. Ein-vers 
abfchiedeter Soldat, ein Häfnersfohn aus Johannisthal, 
tourde anf dem Heimwege von Ziegelerbe, to er feine 
Geliebte beſucht Hatte, wahrſcheinlich and Eiferfucht,; 


graufam ermerbet, und zwar auf eine faft unerhoͤtte mars 


tervolle Art, welcher dag: per quod quis peccat, per 
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vewilligt wurde·· DIE Pferde, die bei diefer: Gelegen⸗ 
heit der Champion und der ben Speiſentrachten vorreiten⸗ 


idert prniater, zum Grund gelegt jur ſeyn ſcheint. — 


Vor Kurzem machte ein Bauernſohn aus Wallenfels (im 
Landgericht Kronach) bie Anzeige vor Gericht, daß feine 
Mutter zu Hauße im Bette im ihrem Blute läge. Das 
Landgericht eifte zur Unter ſuchung, fand aber die Frau 
noch am Leben und das Meffer in ihrem Leibe ſtecken. 
Sie Hatte noch fo viel Kraft, ihren Sohn als den ruch⸗ 
loſen Thäter anzugeben, ber fogleich arretirt wurde, feis 
ne ſchwarze That geftand und als Grund bderfelben ans 
gab, weil ihn feine Mutter nicht wollte Heirarhen laffen. 

— Ein Königlich Baterifcher reitender Gensd'urme 
begegnete gegen Ende bes Juni auf der Sraffe von Truns 
ſtadt nach Biſchberg einem Menfcen, der ihm auffalfend 
verdächtig fchien. Er fragte ihn, mag er in feinem 
Sacke trüge und’ wo fein Paß fey. Der Vagabund ans 
wortete, er habe altes Eifen und feinen Paß; er follte das 
ber zum Landgerichte gefuͤhrt werden. Unterwegs ſprang 
er aber ia den durch die Regnitz hier fehr verſtaͤrkten 
Main, um fich durch Schwimmer za retten, und trieb 
den nachreitenden Gengdarme ſechsmahl von einem Ufer 
zum andern, bis biejer mit feinem. im Strome ermatte⸗ 
ten Pferde zu ertrinken ſchien. Dann fchtwamm er in 
ber Mitte des Stromes abwättd; - Der Gensdarme fegte 
die legten Kräfte in Thaͤtigkeit, eilte ihm auf dem rech⸗ 
ten Ufer nach und rief den am Tinfen fer ſtehenden Ju⸗ 
den drohend zu, daß fie ben ans Fand getretenen Kerl 
halten folten, big er feldft fommen könnte. Dies geſchah, 
und es zeigte fich, daß der Verdächtige ein aus der Plaf« 
— entſprungener, gefaͤhrlicher Dieb war, der bei 
ſeinem Sprunge ins Waſſer ſeine Dietswerl euge ſogleich 
hatte fallen laſſen. 

— Der als Schriftſteller, beſonders als Heraus⸗ 
geber des Hesperus und der oͤconomiſchen Neuigkeiten 


ruͤhmlich bekannte Rath Andre, der aus Hildburghauſen 


abſtammt, bisher aber in Bruͤnn in Maͤhren lebte, ver⸗ 
läßt die Oeſterreichiſchen Staaten wegen der Cenſur. Er 
wollte fich in Hildburghaufen niiederlaffen, wurde aber 
von dem Könige von Würtemberg zum Hofrath ernannt 
und nach Stuttgart berufen, wo er feine Zeitſchriften 
fortſetzen will. 





Am naͤchſtkommenden Dienſtag fährt mit einer leeren 
Chaiſe nad) Ansbach, auf Verlangen über Erlangen und 
Dlürnderg Bergmann, Im Rennmeg, 


Im Verfage der Orheime » Kammer = Rath Hagenfhen Eben. 


* 
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Deusſchlanb. 


Münden, 2. Juli. Hente Vormittag find J. 
Majeſtaͤt die Königin, unſere allerdurchlauchtigſte Frau, 
mit JJ. FR. Hoheiten ben Prinzeffinen und J. 8. H. der 
Mrinzeffin Amalie von Baden, von Nymphenburg aus in 
bie Schwei; abgereifet. Am gleichen Tage find auch Se. 
RK. Hoheit der Prinz; Karl nah Salzburg abgereiſet, um 
fi von dort nach Bafteiin und den Tauren und fobann 
nach Venedig zu begeben. 

Aus der Preuffifhen Graffhaft Marf, 
29. Juni. Das Herzogthum Weftphalen wird durch bag 
Geruͤcht beunruhigt, daf das linfe Rhurufer, fo wie bag 
linke Lenneufer der Grafſchaft Mark, an Heſſendarm⸗ 
ſtadt abgetreten werden folle, Ein Blick auf die Karte, 
anf die für Koblenz naͤchſte Militairftraße, zeigt zwar ichon 
affein, abgefehen von allen übrigen Gränden, bie Falſch⸗ 
heit des Gerichts; aber ed waͤre zu wünfchen, baf bie 
treten Weftphalen oͤffentlich beruhigt würden. 

Portugal. 


Liffabon, 12. Juni, Am roten d. um 5 Uhr 
Abends brach in einem Theile des Platzes, wo fich ber 
Pallaſt der Hanbelsjunta befindet, ein’Inglüc aus, dem 
feit dem Erdbeben von 1775 Feines gleich koͤmmt. Durch 
bie ſchleunigſte und aufg befte geleitete Hülfe fonnte man 
nicht dahin gelangen, das Feuer. zu loͤſchen, dag in we⸗ 
nigen Augenbliden beinahe den ganzen Pallaſt in Niche 
legte. Es ift kein Zweifel, daß biefes Feuer ein Werf 
ber Bosheit ift; man verfpürte einen fiarfen Iheergeruch 
und fand mehrere entzändbare Stoffe in der Nähe des 
Pall aſtes. Der Schaden ift unberechenbar. Die fünf 


Niederlagen ber wichtigſten Archive für die Nation find _ 


verbrannt. - Hr. St. Sepulveda ergriff, allein verges 
bend, bie meifeften Maßregeln, und der Befehlshaber ei« 
ner im Hafen befindlichen Englifchen Fregatte gab alle 
feine Geuerfprigen und den größten Theil feiner Befagung 
ber. Eine große Anjahl Militaisperfonen wurden ein. 





Opfer bed Muthes, mit welchem fie allen Gefahren troß« 
ten; ein Officier ber Englifthen Marine und zwei Ma⸗ 
trofen find ſchwer verwundet. 

Als man hier Kenntniß von ber Sendimg erhielt, 
womit zu Mio+Janeiro der Graf von Palmela und der 
Mar ſchall Filis berto Caldeira beauftragt wurden, für dew 
Koͤnig zwei Haͤußer, eins zu London ımb das andere zu 
Gibraltar zu miethen, fo erregte dieſes große Beſorgniß. 
Sie ift aufs Hoͤchſte geftiegen, ſeitdem wir beinahe bie 
Gewißpeit haben, daß Se. Majeftät in legterer Stadt 
fanden würden. Der König if am 25. April aus Brafi⸗ 
lien abgereifet. 

j St Helena. 

Briefe aus St. Helena vom 25. April, welche im 
London angefonmen find, melden, Bonaparte fey vor 
feiner gefährlichen Kranfpeit (Waſſer ſucht) beinahe völlig 
wieber bergeftellt. 

Eben diefelben Briefe enthalten folgende Nachrichten 
In den Iegten Tagen des Januar lies fih Bonaparte 
durch den Grafen Montholon über Geldmangel befchweren, 
welcher durch eine in die ihm zugefandten Rimeſſen eins 
getretene Stockung entftanden ſey. Um bief x Unannehm⸗ 
lichkeit für bie Zufunft vorzubeugen, ohne ihm in die 
Norhmenbigkeit zu fegen, birjentgen Gelder anzunehmen, 
welche ibm von dem Handelshauße B. er H. angeborhen 
worden, ohne daß er wiſſe, Mer biefem Haufe den 
Auftrag dazu gegeben babe, und von wem baffelbe Gel 
ber für ihn empfange, ließ er dem Gouverneur vors 
fchlagen, ihm monathlih 500 Pf. St. vorzuſchießen, 
twelhe der Engliſchen Regierung regelmäßig durch 
Herrn Barring würben erfegt werden, Er verlangte ‘ 
zugleich, daß man ihm flart ber bei ihm lebenden beiden 
Geiftlihen, ferner des Dr. Antomachi und ber Grafen 
Bertrand und Montholon, andere Gefellfchafter fende, 
Da feine Familie im Jtalien lebe und nicht recht beurtheis 
len koͤnne, melde Arten Männer er gern um ſich habe, - 
fo halte er dafür, eine Auswahl ber ihm zu fenbenden 
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Perſonen koͤnne am beſten durch den König von Frank: 
reich und durch diejenigen Minifter beſſelben geſchehen, 
die ſenſt ihm gedient hätten, und ſeme Gewohnheiten: 
und Neigungen. fennten, wie bie Herren Paggtier, 
Mounier, Segur, Darı, Latour » Manbourg, welt 
cher legtere 24 Jahre neben und unter ihm gedient 
Babe, und Decazes, weicher fein und feiner Mutter Pris 
dat» Secretair geweſen ſey. Was; den Geiflichen bes 
treffe ‚ fo; verlange er einen Mann von Welt und Erfah—⸗ 
zung, einen gelchrten. Theologen, welcher im Stande 
ſey, über Religions-Gegenſtaͤnde zu discutiren, feine 


Fragen zu beantworten, feine Zweifel zu loͤſen und bie 


heiligen Schriften mit ihm zu leſen; einen Mann vom: 
40 bie 50 Jahren, aber einen: recht gründlichen Gelehr⸗ 
tem. „Ob ich gleich die Abnahme meiner Kräfte fühle, 
fügte er, fa bin ich. doch noch.nicht fo weit Herimter(?), um: 
"gut geiftlichen. Mitteln meine Zuflucht zu nehmen. Aber 
ſollte die ſer Falk kommen, fo muß ich einen. andern: Geift« 
lichen haben, al& diejenigen, die jegt bei mir find, und 
wovon. ber eine noch wit dem: Schulſtaub abgefchüttelt: 
hat. Boltaire ſelbſt warf fch vor feinen: Tode der Neu 
figiow in die Arme; wer weiß, ob ich nicht an ber Uns 
’ terhaltung mit einem: vernünftigen: Geiftlichen Geſchmack 
fände und vielleicht zulegt fromm. würde? Als: Arzt: 
wuͤnſchte er einen Mann wie Courvoiſier, erflärte aber, 
er würde voll Zutrauen Jeden: annehmen, welchen. die 


. Herren, Bourbaig,.. Eymery, Larrey, Dubois ober Des⸗ 
. Von denjenigen, 
welche an die Stelle der Grafen Bertrand und Montho— 


genettes für ihm auswählen würden: 


Ion. kaͤmen, müffe Einer eim General ſeyn, am: liebften: 
Deoust, in jebem Falle aber feiner, ber gegen: 
* ihm: gedient: habe, ſondern ein: Officier feiner Armee ; 
der andere möge ein. Weltlicher oder ehemahliger Geifts 
licher ſeyn, allenfalld einer feiner: geweſenen Staats⸗ 
raͤthe oder Kaumerherren, ein. Mann von Bildung und 
Talenten, ein: ernfihafter „ gewichtiger Manir, ;. Bi 
Coulaincourt, Savary , Segur,, Montesquiou, Daru, 
Drouot,, Turenne, Denon, Arnault. — Das vorgefchlas 
gene: Geld + Arrangement nahm ber Gouverneur an. Späs 

ter erklärte Bonaparte noch „ der ihm zu fendende Geifilis 


che muͤſſe ein Mann des Concordats von. 1903 ſeyn, ſo 
ein Mann, wie Herz Duvoiſſer, ber geweſene Biſchof 


von Nauteg,/d. - 
Ruſſlanb. 


== Ediffer, welche, aug: dem: Ruſſiſchen Hafelı Krohe 


ſtadt am Finniſchen Meerbufen, binnen 4 Tagen nach) 
Koppenhagen gefegelt find, haben die Nachricht gebracht, 
daß die ganze Ruſſiſche Flotte ſchleunig in Stand geſetzt 
werde, um nach dem mittellaͤndiſchen Meere abzugehen. 
Nach einem: Schreiben aus Warſchau druͤckt ſich in Ruſſ⸗ 
land die Anſicht fuͤr die Sache ber Griechen, jeden Tag 
ftärfer aus. Zu dem Intereſſe, melches die. Gleichheit 
ber Keligion beider Voͤlker hervorbringen. mußte, Fam noch 
bag tiefe Gefühl. des Unwillens Über die Nachricht von 
ben Greuelthaten, deren Schauplag die Dauptfiadt des 
Dsmannifshen Reiches war. 


zärtfetk : 


Nah; Handelsbriefem aus: Wien iff Hypſilantis 
Heer im ber That-auf 25,000 Mann angewachſen, bie: 
gut bewaffnet und beffeibet,. auch ganz nach Europäifchens 
Fuge disciplinire und eingeäbt find. . Es fehlt diefen 
Truppen. keineswegs an Artillerie; und an moralifcher 
Stärte find fie gewiß den: Turkifchen. Truppen bei weitem. 
überlegen, da faft alle diejenigen Helleniſchen Juͤnglinge, 
weiche feirher auf den augländifchen: Hochſchulen ihrer 
Geiſtesbildung oblagen , ſich umter eines Anführers Fah⸗ 
nen geſtellt haben, ber bereits auf Deutſchem Boden fich 
im dem denkwuͤrdigen Freibeitsfampfe von: 1813 Ruhm 
erworben hat. ' Wenn demnach Hppfilanti bie jegt die‘ 
Kolle eines umfichtigen: Zauderers angenommen , fo liegt 
derſelben keineswegs das Bewußtſeyn der eignen Schwaͤ⸗ 
che zum⸗ Grunde, ſondern die ſichere Hoffnung, durch 
die von: ihm in Anwendung gebrachte Methode, bie Tuͤrken 
befto gemwiffer zu beſiegen. Es iff diefed Benehmen. ganz 
nad) einer genauen Kenntnif feiner Gegner berechnet, bes 
ren. erſter Stoß allerdings. furchtbar iff, bie. aber ber 
Ausdauer ımfähie fird und derem Muth und Thatkraft 
auf die Länge erfchlafft.. — Uebrigens beſtaͤttigen eben 
diefe Briefe, daß, dem Anfcheine nad, man Defters 
reichifcher Seits wohl darauf‘ beharren: diirfte, an diefem, . 
zwiſchen den Erbfeinden: diefer Monarchie ſo mie der gans 
zen. Ehriffenheit: und den vom denfelben. untesjochten Voͤl⸗ 
fern ausgehrochenem Kampfe durchaus keinen Antheil zu 
nehmen, ſondern die firemafte Neutralitaͤt dabei zu beobach⸗ 
ten. Deflomehr intereffiren fich für -denfelben zu Wien, 
wie anderswo, bie Freunde der Menfchheit. TERZ 

= Als Hypfilanti von dem in Ber Moldau vorgefallenen: 
Ereigniffen: Nachricht befam , detaſchirte er fogleich. eim 
Ebrps von 1000’ aktit;; unter dein-Lommande des Fuͤr⸗ 
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fien Kantafuzeno in die Moldau, um Ruhe und Ordnung 
daſelbſt Herzuftellen.. Diefer, früher Oberft in Nuffifchen 
Dienften, ift der 1. Juni auch in Jaffy eingetroffen, und 
bat an. eben diefem:Tage unten folgenden’ Aufruf erlaffen: 
und demſelben nachſtehende frühere Proclamation beiges 
fügt. Seit diefem hörte man: nichts mehr. von- Ausſchwei⸗ 
fungen ber Griechen.- 

Proclamation des Fürſten Hypfilantf 

amdie Öriehemin der Molvdau.. 

„Brüder und Landsleute in Jaſſy und der ganzen Mol⸗ 
dan! Die im der Moldau feit der Zeir meiner Abreiſe von: 
da vorgefallenen. Unordnungen find zur meinem Ohren ges 
fommen ;. ich ſende num ven Heerführer Fuͤrſten Kantafuzes: 
no mit voller Gewalt, damit er dajelbft die Angelegenhei⸗ 
ten unferd Baterlande& beforge, und die Ordnung berftelle.. 
Betrachtet: diefen Fuͤrſten, wie. mich ſelbſt, gehorcht ihm⸗ 
und. vereinigt, euch mit: ihm zu Allem, was‘ er zu dieſem 
Eudzwed unternehmen wird. Gegeben in dem Geiechifchens 
Hauptquartiere zu. Tergowifcht, den 18. Mai 1821. 

Alexander Hypſilauti.“ 
Aufruf des: Fürften Kantakuzeno an die 
Negierung der Molvdau.- 

„Das in diefens Lande. befindliche Griechifche Heer hat’ 
mich von dem Befchddigungen unterrichter, welche theils 
die Türken , theils: aber. andy die Griechen veräbten, die, 
von dem Hanpteorps fich entfernend, an verfchiedenen: 
Drten Ansihweifungen fih zu Schulden fommen ließen. 
Diefe Nachricht hat mich ſehr beträbt und gezwungen, in 
eure Gogend zuruͤck zukehren, theils um die zerſtreuten Grie⸗ 
heit zu ſammeln und fie von der fernern Beunruhignug der 
Einwohner abzuhalten;- theils legtere vor den Einfällen : 
ver Taͤrken zu fidern;. Diefes Vorhaben gebe ich hiermit: 
der Regierung. fand, damit auch” fieralle Mittel anwende⸗ 
die vorige Rube wieder herzuftellen, Mein Corps-wird die 
Einwohner nicht: beunruhigen, wird auffer: der Lieferung 
der: zur Erhaltung der Mannfchaft. und der Pferde ndthie 

en Artikel nichts verlangen, und,- zur Vermeidung alter 
eberladung eines Einwohners vor. dent andern amd) die 

Vertheitung diefer Leitung der Regierung ‚überlaffen! Ueb⸗ 
rigens folt die: beigefligte Proclamarion Allen befannt ges 
> werden. Den 1: Juntıg2r im Jaſſye Der: Fuͤrſt 
Seorg Kantukuzeno Dalian.“ 
nichts weiter unternommen. Die: einzelnen kleinen Türs 
tifchen Corps, die zum Theil big Bacon vorrüdten, ges: 
hören wicht zu: ihm, und das in Fotſchani vorgejallene: 
Treffen hatte zwiſchen einem diefer Corps und. den Gries 
chen ſtatt, hatte jedoch für die Einwohner: die traurige: 
Folge, daf der groͤßte Cheil · der ſelben ſein Voermoͤgen ver⸗ 
lor. Uebrigens lauten die Nachrichten ber den Ausgang, 


Der Serasfier: hat nat der: Beſetzung von Galacz 


biefes Treffens hoͤchſt verſchieden; bie einen: ſchreiben⸗ 
den. Sieg den Tuͤrken, die andern den Griechen zu. Daß: 
bie Stadt ein Raub der Flammen wurde, legt man den: 
Griechen: zur Laſt, welche dag. Cloſter St.- Jacob’, wo: 
ſich die Türken einfchloßen, im Brand flechten,- von wo 
ſich dann das Feuer weiter verbreitete — Die Mol⸗ 
dauifchen Bojaren haben den Verfuch einer Gegenrevofus 
tion aufgegeben, denn bie Griechen haben die zu dieſem 
Endzwecke in Bottofchan-verftechten Waffen und Verthei⸗ 
digungsmittel aufgefpürt ımd in Befig genommen... Man: 
behauptet, daß vor Kurzem noch 2000 Griechen nach 
Jaſſy gekommen wären; wenn. biefes: wahr iff, ſo bes 
läuft fich.die Zahl der Griechifchen-Truppen in der Mol; 
bau: auf 36,000 Mann. 


Theodor Sludzier (oder Theodor Wladimiresfo) von 
ben es vor Kurzem hieß ,. er fey den Türfen ausgeliefert 
worden ‚- und dennachher ein angebliher Augeu⸗ 
geuge im Ketten zu dem Fuͤrſten Hppfilanti nach Tergos 
wiſcht abführerr und dort hinrichten lief, fol zwar wirklich 
in Tergomwifcht angelangt feyn, aber den Fürfigı Alexan⸗ 
ber Hypſilanti *) als feinen-Chef. anerfannt haben und’ 
mit demſelben gegen Buchareft aufgebrochen feyn, um: 
bie bort comcentrirten: Tirfifchen Truppen anzugreifen. 

*) Fürft Alexander Hppfilanti hielt fih im’ Jahre 18914' 
einige Zeit in Weimar auf, Alle die ihn perfönlich ken⸗ 
en gelernt haben, ſchildern ihn ale einen Mann von: 
Kopf, Kinneniffen, Muth und Charakterfeftigkeit. Es 
verlautet; er fen auch neit dem Kaifert. Ruffifchen Staats⸗ 
rath Sturdza verwandt.- 


Befchluß der Gefchichte des Untergangs: 
des Griechiſchen Kaiſerthums im ıztem: 
Jahrhundert. (S. Nr. 132 d. 3.) 


Der ats Conſtantins Rathgeber aus Geuua berufene 
tapfere Krieger Juſtinian, der ſeibſt in der Reihe der Streis- 
ter ſtand und die Vertheidigung leitete, wurde von einer 
Kugel, nach andern Nachrichten von ſeinem Pfeile, gefaͤhr⸗ 
lich verwundet. Die aͤrztliche Verpflegung des Verwunde⸗ 
ten konnte nur in der Stadt beſorgt werden. Juſtinian bes 
gehrte. daher eingelaſſen zu werden, welches ihm Anfangs 
abgeſchlagen wurde, da zur befürchten ſtand, daß bei Er⸗ 
difnungteiner Thär mehrere Berwundere mir ihm zugleich ' 
in die Stadt fchläpfen, und daraus eime zum Verderben 
dir Mefidenz ausfchlagende Unordmung erwachfen würdr,- 
Mit wiederholtem Bitten erhielt er es endlich von dem Kaie⸗ 
fer, daß ihm die Thüre eines Meinen Zwingers erdffnett 
vonide, durch die er ſich ip die Stadt wollte tragen laffen;- 
Diefer Zwingerbejand: ſich am,einer-andern Seite, Die hiew 
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Son den Türken hart bedrängten Rrieger nahmen die Gele⸗ 
gerheit wahr, die fich ihnen zur Rettung darboth, und woll⸗ 
sen durch die Thür zugleich mit in die Stade entfliehen. Gone 
faatin, der das Unglüd überblidte, das daraus entfprius 
en fonnte, wenn Alles der offenen Thür zuſtuͤrzte, warf 
& den Einftrbmenden entgegen, und ermumtere fie zur 
Ruͤckkehr und zum neuen Kampf, Er both fein ganzes Ans 
Selen auf, um fie zum Ruͤckzuge zu bewegen, aber verges 
beus! Mit Allgewalt prängten fich die hart mitgenomme⸗ 
nen Bürger zum Thore hinein, und Conftantin felbft wur: 
de mit vielen andern zerdrücdt und zertreten. Die Türken, 
Die diefen Poſten verlaffen fahen, fchloßen ſich dem einftrds 
menden Schwarme, dem immer noch größere nachfolgten, 
an; uud wie eim Gewaͤſſer, das fib an einem Damme 
fest, feine ganze Richtung nach der Stelle nimmt, wo irs 
gend ein Ausfiuß fich eröffnet, fo drangen überall vie 
Feinde nach dieſem Puncte hin, bis ihnen mehrere, von ih⸗ 
von Bertheidigern verlaffene Pforten den offenen Eiugang 
perftatteren. Der Bürger, die auf andern Poften noch fe: 
ften Stand hielten, aber num alles von fich kehren und den 
grödern Maffen folgen faben, bemädhtigte fich eine Ver: 
wirrung, Die fie zum fernern Kampfe unfäbig machte. Eis 
uige liefen indie Stadt zu den Thrigen, um ihre Häußer 
und Beſitzungen gegen Plünderer zu beſchuͤtzen, fielen aber, 
noch ehe fie ihr Eigenthum erreichten, in die Hände der 
Türken, von denen fchon alle Straßen wimmelten, und 
. wurden erfchlagen, Andere fuchten ihr Heil in der Flucht 
aufferhalb der Stadt. Ungehinderr fam nad) und nad) das 
ganze Belagerungscorps nach Conſtantinopel. Mahomet 
hatte feinen Soldaten eine dreitägige Pländerung verfpros 
hen, die beim Eindringen der erſten Golonnen ſogleich ih⸗ 
ren Anfang nahm. Was die brutalſte Grauſamkeit wilden 
barbariſchen Vd lkern eingeben konnte, das geſchah an den 
Einwohnern. Selbſt wehrloſer Kinder, Weiber und Greiſe 
wurden nicht geſchont. Haufenweiſe lagen die Erſchlagenen 
auf den Straßen, und das Marmorameer, in welches ei⸗ 
ner ſchleunig getroffenen Anſtalt nach, die Leichname ges 
worfen wurden, um die Anſteckung der Luft zu verhuͤthen, 
trat aus feinen Ufern, und wurde ein Blutmeer. Mabos 
met lieh es ſich vorzüglich angelegen fenn, den Kaiferlichen 
Leichnam aufzufuchen, ben man lange nicht finden Fonnte, 
bis man ihm emdlih an dem auf den Schuhen geftichten 
Meichsadler erfannte. Der milde Eroberer ließ ihm dem 
Kopf abhauen, der auf einer Lanze zur Schau herumgetras 
gen wurte. Zwölf Millionen wurden von den Soldaten 
erbeutet, vierzig Tauſend Menjchen büßten ihr Leben ein, 
und fechzig Taufend wurden indie Sklaverei geichlefpt. Am 
5 aſten Tage der Belagerung, der gerade der dritte Pfingſt⸗ 
tag 1453 war, kam die Stadt in Mahomers Hände, der 
fie jur Refivenz auserjah, welches fie bis diefen Tag für 
feine Nachfolger geblieben ift. - 


Bermiſchtes. 


. Am 22. Juni Abend 5 Uhr ſtanden bel Trabemuͤn⸗ 
de ſchwere Gewitterwolken in N. N. O. um N. O.; es 
wehete abwechſelud fehr ſtark ans R,N.D. Das Waſſer 
ſtand auf dem Waſſermeſſer in Travemuͤnde 115 Fuß, fiel 
im einem Uunenblid bis auf 104 Fuß, flieg glei darauf 
eben fo ſchnell wieder auf 113 Fuß, und fiel plöglich wies 
ber auf 105 Buß. Dieſes Alles erfolgte in 5 Minuten, 
und das Bemerkenswerihe war, daß Fein ſtarker Strom 
fich zeigte. Während dieſts Ereigniffes fiel und ftieg der 
Reaumurſche Thermonieter abmwechfelnd 3 Grade und der 
Eompas ſchwankte umd veränverte fih 2 bis 3 Striche, 
Mahrfcheinlih, daß im einer entfernten Gegend eine bes 
fonrere Naturbegebenheit ftatt gefunden hat, 

— Liber die Witterung in der Schweiz hat man fols 
gende im dem letzten Tagen des Juni geſchriebene Nachrich⸗ 
ten: Das Rheintbal ift von dem Froft im den letzten Tas 
gen des Mai verichont geblieben, und Weinberge und 
Baͤnme find mit einer reichen Fülle von Fruͤchten geziert. 
Aber die kalte Witterung des Juni zeigt ihre nachtheiligen 
Wirkungen auf beibe, indem die Reben gelb find, auch 
die Trauben ftarf reiffen, umd die Obſtbaͤume werben durch 
Raupen beſchaͤdigt. Die Weinberge um Chur biethen 
ben traurigften Anblid dar, und auf den bändnerifchen 
Gebirgen liegt eine für diefe Jahres zeit ungewoͤhnliche 
Menge Schnee bid weit hinuuter. Bergtriften, auf wels 
chen fonft vom Juni an die Bergamasters Schaafe weide⸗ 
ten, waren in der Mitte des Juni noch gefroren. Auf 
der Spitze des Echlügen, der lange nicht zu den hoͤchſten 
Gebirgen bes Landes gehört, ſchaͤtzte man in der Mitte 
des Juni den Schnee noch bis auf ı2 Fuß. In der Nacht 
des längften Tages war in der Gegend von Bern ein fe 
ftarter Froft, daß an einigen Orten dad Grad in den Wies 
fen mit Eis bevedt war. Dieſe in der gegenwärtigen | 
Jahres zeit auffallende Erſcheinung bat fich durch die feit 
einigen Wochen ber ununterbrochen berrfchenden Nordwin⸗ 
de fait täglich wiederheblt, wurde jedoch oͤfters durch Ne⸗ 
bel 2444 Von den Alpen lauten die Nachrichten 
ſJehr traurig; auch da, wo der unlaͤngſt gefallene Schnee 
nicht lange bielt, will bei der fortwaͤhrenden Kälte kein 
Gras wachlen, die Kühe leiden großen Mangel und wers 
den an einigen Orten die Alpen verlaffen muͤſſen, wenn 
nicht bald beffere Witterung eintritt. Sehr viele Schafe 
follen vor Kälte umgelommen ſeyn. — Auch Ober »Ztas 
lien hat den Einfluß der ſchlechten Witterung verſpuͤrt. 
ms 

Der Befiter bes Goͤttinger Muſen ⸗Almanachs vom 
Jahr 1790 wird höflich erſucht, dem Unterzeichneten den» 


elben gütigft zu lei 
' s — D. Dietſch In Baireuth. 





Im Vearlage der Geheime = Kammere- Math Hagenſchen Erben. 
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Salreutber Zeitunmg. 
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Nro. 


135. 9. Zuli 1821. 


Mebasteur: ©. Eh. Hagen. 





a 


- Deuctſchland. 

Karlsruhe, a. Juli. Se, Maj. ber König van 
Baiern ſind geſtern Mittag, uͤber Bruchſal, wo Sie bei 
I. K. H. der Frau Marfgräfin übernachtet hatten, hier 
bei Hofe angelommen, und nach eingenommenem Mits 
tagsmahl nad) Baden abgereifet. Heute früh um 7 Uhr 
find Se, 8.9. der Herzog von Feuchtenberg mit Ihrer 
grau Gemahlin K. H. nach Baden hier durchpaffirt. _ 

Mainz, 2. Juli, Vorgeſtern paflirten Ihre Majes 
ftät der König von Wuͤrtemberg, und heute Se. Durch 
laucht der Fuͤrſt Efterhazy auf Ihrer Meife nach Ems 
ducch unfere Stadt. Auf dem Johannisberg erwartet mon 
Se. Durchlaucht den Fürften von Metternich. 

Karlsbad, 4.&l. Am 30, Juni if Ce. K. 
H. der Nuffifche Großfürft Michael, und vorgeftern ift 
Se. K. H. dei Erzherjog Ferdinand (Bruder der Königin 
von Sardinien und bes Herzogs von Modena), K. K. 
General der Kavallerie und commanbdirender General in 
Ungarn, bier angefommen. Beide Prinzen werden 4 
Wochen hier bleiben. Laut der Babelifte war bis zum 29. 
Juni die Zahl der hier anweſenden Eurgäfte 634 ; big jetzt 
waren noch feine Feſte, wenig Leben und Negfanfeit. 

Wien 25. Juni. Der Geſundheits-Zuſtand Sr. 
K. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Teſchen, deſſen Leis 
besfräfte vor Kurzem fo abgenommen hatten, daß man 
das nahe Hinfcheiden diefes allgemein verehrten wohlthaͤ⸗ 
tigen Greiſes befürchten mußte, hat fich fo gebeffert, daß 








——— 5 


Die Ruffifche Armee in Beffarabien, unter dem Befehl 
‚bes Generals Wittgenftein, bie fih auf 70,000 Manu 
„befauft, hat Befehl erhalten, über die Donau zu gehen 

und nach Conftantinopel zu marfchiren; zu gleicher Zeit 

befindet ſich die Muffiiche Flotte im fchwarzen Meere, mit 

Truppen am Bord, um bie Tuͤrkiſche Hauptſtadt anzus 

greifen. Es wird drei Wochen dauern, big die Armee von 

Beſſarabien nach Eonftantinopel fommen wird.“ 

Der Courier Äufert fein Erftaunen über die im Mors 
ning Ehronicle ſtehende Nachricht, daf die Königin wies 
derhohlt einen Mat zum Zufehen bei der Krönung dei 

Königs verlangt habe, und erklärt, wenn Ihre Majeftde 

alle belicate Gefühle bei Seite feten wollte, fo moͤge 

Sie in Gottes Nahmen einen Nugenzeugen bei ber Krds 

nung abgeben; er glaube indeffen, Ihr eigenes Gefühl 

müffe es Ihr fagen, daß Sie am allerwenigften bei biefer 

Feierlichfeit zügegen ſeyn dürfte, — Indeſſen foll fie 

verlange haben, felbft auch gekrönt zu werden, mozu fie 

ein Recht habe, welches fie nicht vergeben duͤrfe. 
Tuͤrke i. 
Schreiben des Neis.Effendi an den Eng 
liſchen Bothſchafter vom 26. April. 
„Sechausgezeichneter, Hochedler und Hochgeachteter 

Freund! Wir haben durch Euren erfien Dragoman bolls 

fommenen und freundfchaftlichen Unterricht erhalten vun 

Ewẽ. Ercell, Begehren einer amtlidyen Antwort auf Eure 

erreuerten Vorftellungen, in Betreff bed Schutzes und der 


man nun deffen völlige Wiederherfiellung hoffen darf. MP Sicherheit der, Englifchen Unterthanen unter. ben gegens 


Dem Ternchmen nach haben Se. Majeftät der Kaifer in 
Allerhoͤchſter Anerkennung der hohen Wichtigkeit und 
Yüslichkeit der von dem Haus: Hofsund Staatskanzler 
Fürften von Metternich, Durchlaucht, geleifteten Dienfte, 
demfelben eine größe Camerals Herrfchaft in Ungarn vers 
lichen. — Mehrere Umſtaͤnde laffen vermuthen, daß 
ber Marfch der Duffifchen Truppen gegen die Pforte 
gerichtet fep. er 
Grofbrittanienm. 
London, 26. Juni. 


Tue britislı Monitor fagt; 


pärtigen Umftänten. In Anfehung bes gegenwärtigen 
Zuftandes der Sachen iſt es noͤthig befunden worden, daß 
die muſelmaͤnniſchen Unterthanen der hohen Pforte einige 
Zeitlang unter Waffen gehalten wuͤrden, wodurch, fo 
tie durch Verſendung einiger Truppen von hier nach 
Warna, verichiedene Unordnungen von nicht großer Ber 
deutung ftart gefunden haben und einige der E chuldigen ges 
bührend beftraft worden find. . Lob umb Preis fey dem 
Herren, daß jest nichts mehr gefunden wird, mas die 
aligemeine Ruhe fiören könnte! Durch hohen Befehl find 
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ungebuͤhrliche Hanblungen, wie das Abfeuern vor Büchs 


fen und Piſtolen, Firenge verbothen worden. Da de hohe 
Pforte fich mit Ausfertigung der noͤthigen Befehe zur 
Stillung der Gemuͤther des Volkes, und um Muh: und 


Sicherheit bald wieder auf ihren vorigen Zuftand gebracht . 


feyn. Sintemahl die hohe Pforte fters auf foldhe Maps 
zegeln bedacht gewefen, -melche zum Schuge dienen koͤnn⸗ 


ten.für die Sicherheit der Handelnden alfer Mierthanen 
des Englifchen Hofes, dieſes ergebenen Freundes thre®. 


Negierung, fo wie der Unterthanen aller freundſchaftli⸗ 


hen Mächte, welche, gemäß den beftehenden Tractaten, . 


unter dem Schug der hohen Pforte leben, fo hat man 
dieſesmahl die noͤthigen Befehle an die betreffenden Beam⸗ 
tem erneuert, mit unermuͤdlicher Wachfamfeit alle Unters 
thanen, Handelnde und alle Franken zu ſchuͤtzen, welche 
den freumdfchaftlichen Mächten, befonders aber dem Eugs 
liſchen Hofe angehoͤren. Dieſes redliche Benehmen wird 
ſtets von der hohen Pforte in Acht genommen werden, wel⸗ 
che dagegen. auch. erwartet, daß Em. Excell. Eurerſeits 
gerufen werden, zu den Maßregeln beizutragen, welche 
erforderlich feyn koͤnnten zur Beibehaltung der Freund- 
fchaft und des guten. Vernehmens, die zwiſchen ben beis 
Ben. Regierungen obwalten. Seid Mehemed Hamid.!! 


Der Kapitain: eines. aus. Aleffandria am 18. Juni 
zu Livorno angefommenen Schiffes berichtet, daß er vor 


22 Tagen (27. Mat) Maraionifi (an der Suͤdſpitze von 


Morea) verlief und’ daß. er an. den Kiffen von Earamas 
nien von bewaffneten Griechifchen Schiffen vifitit wurde, 
melde 2000 Türken,” die nach Morca Feftimm: waren, 
gefangen nahmen; daß man am Tage feines Agangs 
von Maina daſelbſt einen Sieg der Griechen über die Türy, 
Een feierte, welchen die Griechen bei einem Ausfalle ber, 
Tuͤrken aus Tripolisa davon trugen, wobei fie denfelien. 
goo Mann tödeten, und einen Bey gefangen nahınea, 
Auch haben die Griechen ein Türfifches Schiff, das nad, 
Rodi (Rhodus) beſtimmt war, genommen, welches den 
Schar) Eilam (eines der Häupter der Muhamebaniicher, 
Religion) von Conftantinopel in die Verbannung. bringen 
füllte, der in. Ungnabe fiel, meil er fich ber Maßregel 
mwiberfegte, alle Griechen in Conftantinopel niederzu— 
Bauen, indem. er ſagte, daß bdieg gegen Mahomeds Vor« 
fihriften: wäre. Er wurde von ben Griechen mit großer 
Achtung behandelt und nach Idra gebracht, während alfe 
andern: Tuͤrken auf ben: Schiffen, 200 an: der Zahl, 


koͤnnten. 
Heinde jedes andern Volkes inſtinctmaͤßig und in noth⸗ 
wendiger Folge aller ihrer politiſchen und religioͤſen Eins 


niedergemacht wurden. Auf dem Inſeln Idra, Spetia 
und Ipſara ſey große, Bente aus Tuͤrkiſchen Schiffen 
aufgehaͤuft· Zugleich erhaͤlt man folgende Griechiſche 
Proclamation: 
Die Griechen an die Europäer! 
„Griechenland fieht unter den Waffen von dem Flüfs 
fen von Epirus au bie. an die Ufer der Donau, Macs 
donien, der Peloponnes, die Infeln des Egdifchen Meer 
res und die Kuͤſten Klein⸗Aſiens. Es gibt Fein Griechis 
ſches Herz, dag nicht vor Verlangen und Hoffnung ſchluͤ⸗ 
ge, das nicht Begeifterung und Drang zu Befreiung des 
Vaterlandes mitzumirfen belebte. Die Selbftftändigfeit‘ 
unferd Volkes foll hergeflelt werden unter den gebildes 
ten Bölfern. Diefe Nation, noch nah 20 Jahrhunder⸗ 
ten reich an Ruhm nnd Unfterblichfeit, ſeufzt jegt unter 


dem fürchtertichiten Joche, das je auf Menfchen gelaftet 


hat. Wir haben es ertragen biefes Joch, es druͤckt 
ung: feit Jahrhimberten zufammen, es hat unfere politi« 


ſche Erifteng zerſtoͤrt, es: hat allmählig unfer perfönlicheg 


Weſen unterdruͤckt, es Hat, wir geftehen es mit Schmerz,. 
— unfernCharafter verändert und verfchlechtert — trau⸗ 
zige, aber unausbleiblich nothwendige Folge für jeden, der 
in ber Schaverei und Verachtung leben muß, in der wir 
- gefeufzet haben. — Aber — ein göttlicher Funken des 
Geiſtes unferer Ahnen hat in ung fortgeleht, und dieſes 
heilige Feuer verbreitet fid) heute, erhebt unfere Herzen, 
erweckt das Gefühl unferer Würde. Seit 5 Jahr 
hunderten. fierben. wir dahin in Schmerz. und Schmach; 
von. heute an wollen wir leben als Menfchen, oder 
fterben auf emig. Europaͤer! Ihr feimer nicht unfere 
Leiden, ihr würdet ſeufzen und ung bie Hand, des 
Beiftandes reichen, wenn wie fie euch abmahlen 
Die Tirfen, dieſes wilde, barbarifche Volf, 


richtungen, erdrüden uns durch ihre Graufamfeit ; uns 
fere Leiber, unfere Güter gehören ihnen eigen; Fein Ger 
feg, feine Zuflucht ſchuͤtzt uns vor ihrer Wuth; für ung 
ift Feing Gerechtigkeit; unfere Köpfe fallen auf den ers 
fen: Winf felbft eines Defpeten; . umfere Weiber, 
unfere Kinder werben. und entriffen, um bie thierifchen 
Leidenſchaften unferer Tirannen zu befriedigen; -unfer 
Gut, .umihre wilde Habſucht zu flillen. Unfere Felder, 
benegt nit unfern Thränen, dilrfen uns nur Früchte tras: 


gen, wenn. eg dem Pafıha: wohlgefaͤllt, unfere Aerntem 
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dilefen nur bie Beitigimg-eklangen, nur eingeheimft wer⸗ 
"ten, wenn er es erlaubt; eine feiner Launen zerfidrt fie 
fo gewiß, als es das- Feuer vom Himmel thun wuͤrde.“ 
„Dieſes Dafeyn — wenn man eg fo nennen mag — 
ift ung fortam unerträglich; felbft bie größte Hingebung 
würde nicht mehr hinreichend: feyn; mir haben zu dem 
Waffen gegriffen, um und durch die aͤußerſte Anſtren⸗ 
gung frei zu machen. Es gefchah nicht, wie übelunters 
gichtete und nicht theilnehmende Menfchen behaupten, um 
urie mit dem Zwecke unferes Aufftandes am andere Voͤlker 
anzufchließen, welche die bürgerliche Freiheit ganz oben im 
uebermaß verlangen, deren fie ſich fhen erfreuen. Wir 
wollen, wir koͤnnen nicht biefen Wunfch haben. Uns 
fer Kopf liegt unter dem Beil, wie wollen nur ben gras 
famen Arm abwenden, der bereit ift, ihm abzufchlagen. 
Mir wollen nur irgend eine Eriftenz; bie ungluͤcklichſte 
waͤre noch ein Glück für und. Unſer Aufſtand if vers 
fehieden. von jedem andern. Unfer Aufftand ift heilig für 
jedem Menfchen, ber fühlt, tag die Natur jebem ein 
gößt, der lebt, und das Recht zu leben, verlangt. Eu⸗ 
ropder! ihr hattet Negerfelaven imter taufend Gefahren 
erworben, und doch gab es cin Megergefeg, das fie 
ſchuͤtzte. Jeder Menfch im bürgerlichen Zuftande hat 
neben feinen Laften mehr oder weniger Nechte, Der 
Menfch im Zuftande der Natur darf fi wenigſtens mit 
feiner:eigenen Kraft vertheidigen. Nur wir, wir allein 
in der Welt follten verdammt ſeyn, Alles zu tragen, 
ohne und. etwas zu erfreuen, nicht einmahl des freien 
Gebrauches.. unferer Glieder, deren größte Kraft und 
ſchon durch unſere Qualen entzogen iſt? Und doch, ihr 
Europaͤer, hat die Natur As nicht alle, ihre Gaben vers 
fagt; fie gab ung-einen freundlichen Himmel, fie hat‘ auch 
auf ung einem göttlichen Funfen des Geiftes und der Wiſ⸗ 
fenfchaft ausgegoffen, einen Funken, unfterblich, mie 
bie Duelle, aus der er flammt, bem unfere Tiraunen 
zwar unterdruͤcken, doch nicht ganz zerfisren fonnten. 
Wir find die Machfommen: der Männer , welche ſtets 
eure Bewunderung erregen werben. Die alten Trümmer 
unferer: ſchoͤnen Künfte find noch der Mafffaab und dag 
Vorbild: für die Euren; der Wohllaut unferer Sprache 
entzücht das Ohr eurer Gelehrten; bie Einbildungsfraft 
eurer Dichter bildet und bereichert fich noch. an den Unfern. 
Eure Kinder bilden ficd zu großen Tugenden durch bag 
Beiſpiel unferer großen Männer. Um:alleg dieſes willen 
werft wenigfieng. einen: Blick des. Mitleides, wenn nicht 


des Beiſtandes auf uns. Gebet nicht zu, daß unſere gehei⸗ 
ligten Rechte unter Euch verkannt werden, daß Schmach 
ober Verachtung nnſer Ungluͤck treffe. Nie kann ein ganzes» 
Volk ſchuldig ſeyn, das unſere war nur ungluͤcklich, und 
doch werden wir alle als Verbrecher behandelt. Wir ehren 
eure Politik ; doch iſt eseingroßes ungluck für ung, daß fie 
felt Jahrhundetten die Secte des Korans gegen uns Schüler 
des Evangeliums, beguͤnſtigt; und wenn wir noch einmahl 
verlaſſen und auf ung ſelbſt beſchraͤnkt werden, wenn ihr 
eure ſchuͤtzende Arniee von unſerer heiligen Sache zurück 
zieht; fo unterbricht dach nicht die Bewegung eures Ders 
zens, welche nur für uns ſeyn kann. Haltet nicht dies 
jenigen unter euch von ihrem edelmuͤthigen Entſchluſſe 
ab, welche in unfern Reihen für die Sache der Menſch⸗ 
heit und der Aufklärung ftreiten wollen gegen bie Barbas 
rei; haltet nicht unfere Landsleute zuruͤck, melche unter 
euch. und durch ech zu ber Höhe eurer Bildung gelangten, 
und welche num ihr Schichfal an das unferige fuüpfen 
wollen, dag fortan feyn fol; a nfchen zu leben oder 
zu ſterben.““ — 
Vermiſcht e s 
— Der eben nicht untraͤgliche Profeffor Dittmar in Berllu 


‚verfändigte im Monath Diärz :j„ Der Juli wird einige truͤbe 


Tage in feinem erften Viertel, desgleichen einzelne Strichs 
regen bringen, felten aber werden fich die Gewölfe zu gau⸗ 
zen —* in dieſem Sommer vereinigen, um lang anhal⸗ 
teuden Landregen zu bilden. Die waͤrmeren und heiteren 
Tage werden in der zweiten Woche beginnen, und muͤſſen 
fi) num viele Gewitter erzeugen, Die in diefem Monathe 
immer höher'fleigende Wärme im Luftkreife, nähert fich 
den legten Schneelagen, wodurd fühle Morgenlüfte und 
ſtarke Regengüffe, von geringer Dauer, entſtehen muͤſſen. 
Dei oft noch fo angenehmer Witterung im platten Lande, 
baben dennoch. Badedrter, ihrer eigenthuͤmlichen, oft von 
Auhdhen, Hägeln und Buͤſchen umgebenen Lage wegen, 
einen minder freundlichen Himmel, Gewöhnlich ziehen ſol⸗ 
che in Tiefen befindliche Derter, die vorüberziehenden Res 
genwolten an und haben daher mehr als die in den Provins 
zen liegenden Städte ind Flecken, über feuchtes Wetter zu 
Hagen Urſache. Wenn auch die Witterung minder unanz 
genehm für Badeteifende in diefem Sommer ſeyn wird, wie 
im vorigen Jahre, fo werden doc) viele Derter mehrere 
—— habein als ſich im Allgemeinen, der angegebenen 
Gründe wegen, erwärten läßt. Die Öetreideärnte und faft 
durchgängig fegensreiche Fruchtbarkeit wird Feld⸗ und Gars 
tenarbeiten:reichlich belohnen, Gegen Ende diefed Monaths 
wehen Oſt⸗ und Nordoſtwinde, und wird der Negen im 
mer mehr vermißt werben.® . 

— Auf, den Moorgegenden im Muoͤnſterſchen hat ſeit 
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Dem 14, Funfder widerwärtige Haar Rauch fich im uns 
ewbhnlicher Mächtigkeit wieder eingefunden, Die Entſte⸗ 
8 und Wirkungen dieſes Rauches (welchen eine Hypo⸗ 
F aus dem Moorbrennen herleiten will) iſt noch in dunk⸗ 
ler Ungewißheit, deren Aufhellung zu wuͤnſchen ift, um 
Die daraus entſtehenden Unammehmlichfeiten moͤglichſt abzu⸗ 
wenden. Der Ober⸗Praͤſident zu Muͤnſter, Herr von 
Wine, hat deswegen dazu geeignete Beobachter dffentlich 
aufgefordert, die Lage und Stunden des Anfangs und bed 
Qufbdrens dieſes Ha a r⸗Rauches, Wind und Witterung und 
Stand des Thermometerd und Barometer während: deifels 
ben, fo wie auch deffen Einfluß auf Vegetation und Geſund⸗ 
heits zuſtand zu beobachten / und die Bemerkungen daxhber, 
zur Kundmachung der aus der Vergleihung entftehenden 
Reſultate, ihm mitzutheilen, We 
— Zwifchen Baireuth und Hof waram 29. und 30. Juni 
fo ftartır Rauch, (fogenannter, Trodeufeit verkuͤnden⸗ 
der Heerrauch, oder eigentlich Höhenrauch) daß man in 
der Gegend um Münchberg bie nur wenige Stunden ent 
ernten, fonft fehr weit fichrbaren Gipfel des Fichtelber⸗ 
ge6 kaum bemerken fonnte. An eben diejen Tagen ging 
die Sonne blutroth auf, und eben fo, von [hwarzgrauen 
Wolken umgeben, unter; eine Biertelflunde vor ihrem 
Verſchwinden ſchien fie weit größer ald gemöhnlih. Dars 
auf folgten einige Tage mit gemifchter warmer Witterung, 
am 4. Juli aber kamen fo ftarfe Gewitterregen, daß 
Saale und Main austraten, Miefen überfchwenımten und 
verunreinigten, und Heu wegflößten, Die Sommerfaat 
bleibt an vielen Orten zurüd. ‘ 

— Der Stand der Saaten in Deutfchland und ber 
Einfluß der rauben Witterung auf diefelben ift fehr vers 
ſchieden. In Schlefien, wo am 11. und ar. Mai dad 
hohe Gebirg mit Schnee bedeckt war , hat ſchon die rauhe 
Witterung zu Ende des Mai auf Weingärten, Getreid 
und Gras nachtheilig gewirkt. Fun der Grgend von Breß⸗ 
Tau find ftrichweife die Kartoffeln, die Tabackspflanzen, 
Bohnen, Gurten ıc. erfroren, und das Wachsthum des 
Klees und des Grafes ift durch die Kälte gehemmt worben, 
Der Roggen ſtehet in Schlefien hin und wieder dänn, noch 
mehr der Waizen, und die Gerfte fcheint auch gelitten zu 
haben; im Ganzen erwartet man dafelbjt vom Winterge⸗ 
treid nur eine mittelmäßige Aernte. — Um linken Ufer 
der Oder, inder Gegend von Oppeln, ſtehet im Ganzen 
bie Winterfaat gut, jedoch hat in einigen Diftricten der 
Roggen gelitten, Sommerfaat und Heu verfprechen reichs 
liche Aernte. — Um Poſen ftehen der Roggen und die 
Sommerfaat im Allgemeinen gut; Waizen Rt und zum 
Theil auch Roggen, bat fo gelitten, daß jtellemmeife Ums 
aderung nörhig geworden ifl, — Im Bezirk von Strals 
{und ftehen dıe Winterfaaten durchgehends mittelmäßig; 
der Walzen, der durch den Winterfroft chne Schnee ges 


litten hat, mußte an mehrern Orten umgeadert werben. 
Der rothe Klee und der Rappfaamen find dort faſt durchs 
gängig erfroren. Im Münfterifchen war fait überall 
die Waizenantfaat gänzlich vergangen, fo daß faft alle 
damit beftellte Felder zu Soumerfruͤchten umgearbeitet 
werben mußten, wovon aber der Landmann durch die aus 
baltend naffe Witterung im Mai abgehalten wurde, Auch 
viel Roggen ift in jener Gegend verungluͤckt, jedoch hoffre 
man (zu Ende Mai) von befferer Witterung (die freilich 

feitdent noch nicht eimgetretem iſt) noch eine mittelmäßige 

Aernte, nur erwartete man wenig Stroh, — Im Preufe 
ſiſchen Herzogthum Sachen, um Merfeburg befonders, 


: gewähren Sommergetreidve, Roggen : und Maizenfelder 


die jchönften Anſichten. Auch um Erfurt fiehen vie 
Minterfrüchte unvergleichlih. — Im Bezirk der Regie⸗ 
rung zu Trier hbat- die rauhe Witterung bid Ende des 
Mai noch feinen nachtbeiligen —— auf die Boden⸗ 
Ertraͤgniſſe gehabt. Der Weinſtock wurde zwar turch 
kalte Nächte und raube Tage im Wachsthum aufgehalten, 
man gab aber (zu Ende des Mai) die Hoffnung auf einen 
guten Herbft noch nicht auf. — Un vielen Orten im 
Elevifhen mußte der Roggen, zum Theil auch der 
Maizen, umgepflügt werden. Zu Ende Juni hatte man 
in den Rheingegenden wieder große Hoffnung zu einer reich- 
lichen Weinlefe. 
Rehau, den 26. Mai 1821. 

Zur Unterfuchung des Neal: Zuftandes, und inebefondere 
jur Berichtigung des Befiptitefe der von den Johann 
Georg Seidliſchen Eheleuten dahier befigenden Reali⸗ 
täten, als: a) 1 Tagwerk Feldes am ‚Höfer Weg, Steuers 
Beſitz ⸗ Nummer 1905, b) 1 Tagwerk deriei im Schild, 
teuer: Befig-Mummer 1206, c) 2 Tagwerk Feldes unter der 
fteinernen Bruͤcke, Steuer Befiß Nummer 1207, d) 4 Tags 
wert Feldes am Schwarzenbacher Wen, teuer Befis : Mum⸗ 
mer 1208, e) $ Tagwerk Feldes am Wüftenbrunner Weg, 
Steuer⸗Veſitz Nummer 1209, f) 2 Tagwerk Feldes im ſchwar⸗ 
zen Winkel, Steuer-Beſitz⸗ Nummer 1210, 8) I Tagwerk 
Wieſen im ſchwarzen Winkel, Steuer- Beſitz ⸗ Nummer 
1213, h) 2 Tagwetk Wieſen allda, Steuer: Beſitz ⸗ Num⸗ 
mer 1214, i) £ Tagwerk derlei an ber ſteinernen Druͤcke, 
Steuer Befiß «Nummer 1215, k) 2 Tagwerk Wiefen all» 
da, Steuer: Befig + Mummer 1216, werden hiemit alle uns 
befannte Real: Prätendenden geladen, ihre Mcal: Anfprüce 
binnen neun Wochen, und zwar (ängftens bis auf kommenden 
Donnerftag den 30. Auguft c. biererts geltend zu maden, 
als fonft die Außenbleibenden mit ihren Real » Anſpruchen 
prächudirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillfchweigen wird 
auferlegt werden. 

Königliches Landgericht Rehau, 
Tröger. 
Sn leg. Abw. d. Vorſt. 


a ET — — — — 
Sm Berlage der Geheime / Kammer⸗Rath Hagenſchen Erben. = 
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Batreuther zeitung 


Dienftag 


Nro. 136. 


10. Yuli 1823. i 


Bredacteur: G. Ch. Hagen. N — 
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Deutſchland. 

Würzburg, 2. Juli. Unſere Zeitung enthaͤlt 
heute Folgendes: „In mehreren Blättern vielfach befpros 
chene _Ereigniffe in umferer Kreishauptſtadt feinen 
einfeitig bargeftelle zu feyn. Mir werden feiner Zeit 
das Wahre unfern Leſern mitzutheilen Gelegenheit finden, 
wollen aber bie Kefultate unbefängener Necherche abs 
warten. 

Hilvburghaufen, 1. Juli. Die proteftantifche 

Kirche hat jetzt unter ihren Mitgliedern auch einige Wunder; 
männer, welche, ber Sage nach, Srante lediglich durch 
ben Glauben heilen. Unter andern fol ein proteftantifcher 
Bauer in Thüringen, unmeit Ilmenau, auf ſolche Weife 
Blinde und Lahme und Gichtbrüchige heilen. Vier pros 
teſtantiſche Geiftliche intereffieen ſich fir ihn." 
Berlin, 4. Juli. Bei der am aten d. angefans 
genen umb am Zten fortgefegten Ziehung ber Prämiens 
Schein » Nummern fiel die zweite Hauptprämie von 60,000 
Thalern auf Nro. 267,142) die dritte Hauptprämie 
von 20,000 Thalern auf Nro 155,703, eine Prämie 
von 2000 Thalern auf Neo. 297,529, brei Prämien 
von 1000 Thalern auf Nro. 191962, 92,007 
aa? ic. 

Kaffel, r. Jull. So eben iſt die Verordnung 
wegen neuer Örganifation ber Kurheſſiſchen Staatsver⸗ 
waltumg erſchienen. Nach den im erſten Abſchnitt derfels 
ben enthaltenen allgemeinen Veftimmungen , werben 4 
Provinzen gebildet und jede derfelben in Kreife abgerheilt, 
naͤhmlich: I. die Provinz Niederheffen in 10Kreiſe, 
I. die Provinz Oberheſſen in 4. Kreiſe, IIl. bie 
Provinz Fulda in 4 Kreife,, und ‚IV, bie Provinz; Das 
mau in 4 Kreife. — Niemanp ſolt neben dem Richters; 
ante noch ein adminiſtratives ober. finamielleg Amt übers 
nehnien, ed fep denn wegen befondereg Umfände, - Die 
Serichtotaxen und Sporteln ſollen in der Regel der 
Etanıscaffe verrechnet werden. 

Stuttgart, 5 zul 


‚lı wer 


Das geftern Hier heraus. 


von jeden weiteren 100. Gulden aber 6 fl. 


— 





gekommene Staates und Regierungs ‚Blatt enepält dag 
dem Sönigreiche Würtemberg gegebene Abgabengefeg 07 
die Jahre 1820 bis 1823. . Nad) Beflimmung 
Grundgefälle und Renten, fo wie bie Befoldungen und 
Penfionen, in die Beſteuerung gezogen werden. Die 
Apanagen unterliegen in der Art ber Befteuerung, daß 
von einem Bezug von jaͤhrlichen 4800 Gulben 212 fee 
40. fr.; zu 
entrichten find. Don jedem Humdert Gulden Activ⸗Ca⸗ 
pital werden ohne Tuͤckſicht auf den höheren oder niede⸗ 
ren Zinsfuß 20 Kreuzer Steuer erhoben. Diefer Steuer 
ſind alle verzinsliche Capitalien der, Pripaten,- ſo wie 
der Communen, Corporationen, ber ffentlichen und, 
Samilien » Stiftungen, der Zunftcaffen und anderer Sffenta 
licher und Privat »Anfalten in, ber affe,, umtermprfeitg 
daß die bieffeitigen Staatsbürger ihre fämmtlichen Ca⸗ 
pitalien in und auſſer den Königlichen, Staaten; dieſen⸗ 
gen Wuͤrtemberger aber, welche ſich im. Auslande auf⸗ 
halten, und denen das Unterthanen-Recht oder der Des 
greß. ind Vaterland vorbehalten worden iſt, nur ihre, 
im Lande angelegte Gapitalien zu verfteuern haben. , — 
Diejenigen, melde im verfchiedenen Staaten domicilirt 
find, haben die Capitalien, welche fie in den andern 
Staaten befigen , worin fie zugleich bomicilirt find, ‚wicht, 
zu verſteuern. Zu den verzinslichen Capitalien. gehören, 
auch nicht nur die verzinglichen, fondern ſelbſt die uns, 
verzinglichen Zieler. Jedoch werben bie legtern nur 
nach Abzug des darunter enthaltenen Zwifchenzinfeg nad), 
ihrem wahren Gapitalwerthe, die erftern. aber nach, lbs, 
rem Neunmwerche verfiegert, Frei von ber Befteuerung; 
find : - Zucht, ; Waiſen «und Irrenhaͤußer, Schulfonds, 
Wittwencaſſen, algemeine Spar⸗ und Hülfscaffeny; 
Yctivcapitalien der Gantmaffen, diejenigen Witwen und, 
Waifen und gebrechlichen Perfonen, welche nich: Über gweis 
tanfend Gulden Capitalienh figen. —, Die Haſſ veapitalign, 
dürfen vom den Uctivcapır ien nicht abgezogen wersen. — 
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Men ein. der Befteuerumg unterworfenes Capital ganz 
ober zum Theil amangezeigt gelafien wird, fo ift ordentlis 
cherweiſe der Rinfsehnfache Betrag ber zuruͤckgebliebenen 
Steuer dem Königlichen Fiscus als Strafe verfallen, und 
diefe Strafe findetiftatt, obſchon bie Thatſache, durch 
welche fie begründet wird, erfi mach dem Tode des Befizr 
jers befannt wird. Kein Befiger eines Capitals ift bes 
zechtigt, von Sem Schuldner ſich die Gapitalfteuer vers 
guͤten zu laffen. Verletzungen dieſes Geſetzes werben 
wicht nur mit der Strafe des fuͤnfzehnfachen Betrags ges 
ahndet, fondern dem Schuldner bleibt auch überlaffen, 
auf Zurächforberung der vergütesen Steuer zu flagen, ober 
dieſelbe fünftig vom feier Zinfens oder Capital» Echuk 
digkeit in Abzug zu bringen. Auch werben frühere Vers 
träge, durch welche dem Schuldner die Uebernahme ber 
Eapitalfteuer zur Bedingung gemacht wurde, auffer Wirs 
fung geſetzt. (Wahrfcheinlich werden die Eapitaliften durch 
Erhöhung des Zinsfußes fich zu helfen fuchen.) 
ne Scch wae i 4 

Die ſehr beliebt geweſene Aarauer Zeitung macht am 
Ende ihres letzten Blattes vom 30. Juni Folgendes bes 
kannt: „Mit dem heutigen Blatte ſchließt fich die Heraus⸗ 
Habe der Marauer Zeitung. Die Kebaction verfäumt 
nicht; dieſen legten ihr bargeborheiten Anlaß, um allen den 
Dielen achtungswuͤrdigen Goͤnnern und Freunden, bie 
durch ihre bewährte Mittheilungen zu der günftigen Auf 
nahme des Blattes beigetragen hatten, ihren aufrichigen 
Dank abzuffatten; ihrer Schuldlofigfeit bewußt, legt fie 


heure die Feder. nieder, und fühlt keine Scheu, oͤffent⸗ 
ſich zu bekennen, daß es durch die Gewalt-ber Um— 


fände. gefchieht; eine weitere Beantwortung ber mehr, 
fachen Anfragen: über. die eigentliche Urfache des Aufhoͤ⸗ 
reng dieſer Zeitung möge man uns bermahlen erlaffen ; 
vieleicht gefchieht dies noch mit ber Zeit und auf geeignes 
se Weife in einer kurzen gefchichtlichen, der Wahrheit 
freuen, und nur den Eidsgenoffen gewidmeten Darftellung. 
‚Die Redaction hat Übrigens dag beruhigende Bewußtſeyn, 
nie abfichtlich der Lüge ober der. Bosheit die Hand gebos 
then zu chaben; fie gab uͤberzeugende Beweiſe, daß fie zu 
jeber Berichtiaung, die ber Wahrheit näher führte, fo 


wie zu jeder Verantwortung vor ben Gerichten auf gefegs- 


Jichem Wege flets bereit war; aber mir den Gefegen ih⸗ 
zes Landes mogfe fie unterthan ſeyn.“ ’ 
Der Brief des Herrn €. 2. von Haller, worin er 


ſeiner Familie jeinen Uebertritt zur Katholiſch /Apoſtoliſch⸗ 


Roͤmiſchen Religion bekannt machte, iſt nun in Franzoͤſt⸗ 
ſcher Sprache, in welcher er urſpruͤnglich geſchrieben 
worden, und auch ins Deutfche Äberfegt, gedruckt erjchier 
nen. Dieſer Abdruck weicht von dem früher in vielen 
Abſchriften fehr gefliffentlich verbreiteten Originale: nicht 
blos durch einige Zufäge, fondern auch durch Wendungen 
ab, die den Sinn und Ausdruck mehrerer Hauprfieden 
ändern. Bel Ankündigung diefer Druckſchriſt äußere’ die 
Zürcher Zeitung Folgendes: . 

„Wenn man fi nicht in die uͤberſpannte Stims 
mung bineindenft, im welcher der Verſaſſer ſich befinden 
muß, fo follte man es kaum begreifen können, mie 
Jemand von fich felbft mit’ einer ſolchen Auszeichnung els 
gener Verdienſte uud Vorzüge ſprechen, fein gutes-Herz, 
bie Reinheit deffelben, feinen richtigen Verſtand ruͤhmen, 
fih als den Netter der Monarchiren umd Regierungen 
überhaupt, fein faatsrechtliches Wert ald ben ausſchlie⸗ 
Senden Wiederherfteller der wahren Grundfäge des geſell⸗ 
ſchaftlichen, rechtlichen Zuftandes anpreifen, fich als 
Werfjeug Gottes bezeichnen koͤnne, umd zu dieſem 
Bwede mit befondern Gaben bes Geiftes und Herzens 
ausgerüftet fenn wollte. Saum kann man es begreifen, 
wie einem Herzen, das fih gut nennt, ber laute 
Vorwurf, feine Erziehung ſey vernachläffige gemwefen, 
gegen bieenigen habe entfchlpfen koͤnnen, auf die er fals 
len müßte, wenn er gegründet wäre: Oft pflegt indeß 
eine gewiſſe mit Schwärmeret verbundene Eigenliebe fich 
barın zu gefallen, wenn fie andern nichts, Alles nur 
fih fhuldig, und gleichfam ein Wefen von Hd 
berer Art ſeyn will. Wenn ber Verfaffer bed Brie⸗ 
fes felbft ausfpricht, um bes Wohles der Menfchheit 
willen müffe man laut fich dußern: fo darf auch eine ents 
gegen gefegte Ueberzeugung dies thun. Der Katholike 
müßte es für Schwäche halten, wenn der Proteftante 
ſchweigen wuͤrde.“ 

Grofbrittaniem 

London, 22. Jımi. Um die Krönung mit anſe⸗ 
ben zu können, haben mehrere angefehene Männer ihre 
Dienfte folchen Perfonen angebothen, denen dag Recht 
zuſtehet, biefer Feierlichkeit, von einem Diener begleitet, 
beizuwohnen. Ja ein reicher Mann hat so Guineen 
gebothen, wenn ihm an biefem Tage eine ſolche Laqaien⸗ 
Stelle überlafen wird. — Es geher die Sage, man. 
wolle dem Parlament eine BIN vorlegen, wodurch der 
Kroͤnuugs / Eid fo abgeändert wuͤrde, daß er nicht mehr 
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ein Hiaderniß ſeyn kann, alfe Chriften, in Arfehung 
der conflitutionnellen Rechte gleichheislich zu behandeln. 
Die bisherige und noch befiehende Formel des Kroͤnungs⸗ 
Eides iſt folgende: Des Erzbiſchof fragt den König: 
„Wollen Sie feierlichfi geloben und ſchwoͤren, das Rolf 
biefes Königreiches und der dazu gehörigen Befigungen, 
nach den im Parlament befchloffenen Statuten und nach 
den Gefegen und Gebräuchen deffeiben zu regieren ! — 
Der König antwortet: „ch verſpreche feierlichft, fo zu 
thun.“ — Der Erjbifhof: „Wollen Sie ale Ihre 
Macht anwenden, um bie Gefege Gottes, das wahre 
Betenniniß des Evangeliums und die proteftantifch s.refors 
mirte Religion, mie foldye durch das Geſetz beſtehet, 
aufrecht zu erhalten, und wollen Sie ferner den Bifchds 
fen umd der Geiftlichkeit, fo wie den unter deren Ob⸗ 
but fiehenden Kirchen, alle diejenigen Mechte fichern, 
bie fie in Folge der Gefege befigen und die ihnen, in 
Folge berfelben, zuerkannt werden dürften 4 — Der 
König: „Dies Alles gelobe ich zu hun‘! — Der 
König legt alddann feine Hand auf die Bibel und fagt: 
„Alles was ich hier angelobt habe, werde ich befolgen 
und halten, fo wahr mir Gost helfe.“ Hierauf kuͤßt 
er die Bibel, 

Seit 25 Jahren find in England mehr als zweimahl⸗ 
hundert taufend Proteftanten zur katholiſchen Religion 
Übergetreten;; in London allein zähle man fechrigtaufenb 
folcher Convertiten. Auch in Irland und Schortland ift 
die Anzahl derfelben fehr groß. Die Wahrheit biefer 
Angaben ift durch das Zeugniß des Bijchofs von London 
verbürgt. 

Frankreich. 

Paris, 2. Juli Die Zeitungen ſollen, nad 
dem torliegenten Gefeß, nur bis zu dem herannahen» 
dem Ende der diesjährigen Sigungen ber Kammer, 
ber Eenfur unterworfen ſeyn. Die Regierung wuͤnſcht 
aber; ‘daß. bie Eenfur noch beibehalten werde und hat 
deshalb der Kanımer einen Gefehes s Entwurf vors 
gelegt, welchen die Sammer einer Commiffion zur 
Aeußerung ihres Gutachtens übergeben hat. Nahmens 
die ſer Eommilfion hat Herr Saublanc am agten v. M. 
in der. Deputirtens Kammer dariger Bericht erſtattet und 
darauf angetragen, baf das vo den Miniſtern vorge⸗ 
ſchlagene Gefege wegen längerer iorrdauer ber Eenfur 
ber Zeitungen verworfen werde, dieſen Antrag fuchte 


bier einige Steffen folgen. „Die Zeitungen werden 

gedruckt cenfirt; ber Cenſor flceicht weg, was ibm 

gefährfich dünft, und da dies nolhwendig mit großer - 
Eile gefhehen muß; fo gefhieher es, wenn auch gewiſ⸗ 
fenhaft, doc ohne genaues Abmwägen der Gründe. — 

Wir hätten ſehr gewuͤnſtht, alle Artifel und Bhrafen, 
bie von ben Zeitungen angegeben, und von der Cenſur 

geftrichen worben find, vor Augen zu haben. Wir har 
ben fie von dem Herrn Minifter des Innern verlangt; 

er glaubte aber fie und nicht zuſtellen zu dürfen. (Lebhafte 

Bewegung der Verwunderung in ber Verfammlung.) 

Diefe Nrrifel, fagt man ung, find ein Depefitum, das 

ihren Berfaffern gehört, (man lacht) und bag Niemand 

ohne ihre Einwilligung anvertraut werden kann. (Aber⸗ 

mahliges Gelächter.) Die Commiffion-betauert, durch 

die Weigerung des Minifters in die Unmoͤglichkeit gejegt 

mworben zu ſeyn, Sie in den Stand zu fegen, ben Geift 

und Zweck ter Zeitungs +Genfur aug der Natur der ans 

gebrachten Verſtuͤmmelungen zu erforfchen. In England 

ift man hierin weit weniger ſchwierig, bie Parlaments⸗ 

Comirds erhalten immer alle verlangte Ausfunft oder 

Mitthetlung ohne Beſchraͤnkung.“ 

„Zuvoͤrderſt muß die Commiſſion Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf die auſſerordentſiche Macht lenken, welche die 
Cenſur dem Minifterium gibt. Das tägliche Leſen der 
Öffentlichen Blätter ift ein ungemeined Bebürfniß, eine . 
eingemwurzrlte Gewohnheit geworden, eg barf daher nicht 
unter einen mächtigen une immer gleichen Einfluß geftellt 
werden; denn fonft würde das Publikum durch Privat⸗ 
willkuͤhr in feinen Anfichren gefeffelt werden; es würde 
nnr folche Dinge wiffen, die das Minifterium will, daß 
es erfahren ſollz es wuͤrde unmerflich dahin gebracht, 
feine Urtheile. nach der zugefchnittenen Anficht, die es 
täglich fieht, zu bilden. Wenn ein gefchichter und ſtand⸗ 
bafter Mann der Cenſur vorfieht, deſſen Streichen nad) 
feinen perfönlichen Anfichten geflimmt ift, fo wird er bie 
muthigften Schriftfteller ermüden, und bald wird er nur 
folche Artikel gu unterfuchen haben, bie iu dem Geift ads 
gefaßt find, der einzig angenommen wird. Die Zeituns 
gen wirken jmar auf die Sffentliche Meinung, aber die 
Öffentliche Meinung twirft auch auf die Zeitungen. Dies 
ſes Gleichgewicht wird durch bie Cenſur voͤllig aufg°hos 
ben; fie gründet ihre Ausſpruͤche auf fein poſitives Prin⸗ 
ep, auf feine befaunte Regel; fie iſt ihrer Natur ges 


des Berichterſtatter durch eine Rede zu egründen, wovon mäß willkuͤhrlich und kann nur willkuͤhrlich feyn; fie 


’ 
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Kann durch eine geheime Macht; bie fein Wiberftand ers 
reichen, abwenden, ober einhalten fanıy, die Meinung 
verändern und entfielen. Einefolche Macht ift widerrecht: 
lich; dann fie liege weder im Buchſtaben, noch im Geift 
der Charte; fie ift defpotifch, weil ihr Feine Hiuderniſſe 
entgegen geftellt werben koͤnnen; fie vernichtet die Vers 


: antsoortlichkeit der Minifter, weil fie jede freimuͤthige 


Yeußerung unterdrückt, welche bie Handlungen der Macht 
baber beleuchtet. Endlich laͤßt es fich nicht laͤugnen: Die, 


- Eenfur kann ganz geleitet werden nad) dem Privatinters 


des Miniſteriums. 


eſſe der Miniſter und nach dem allgemeinen Intereſſe 
Wer kann eine ſolche Macht autho⸗ 


riſiren? In welchem Artikel der Charte findet man fie? 
» Menu die Eenfur dieſe Gefahr.nady fich zieht, ‚wenn in 
dieſer Beziehung fie dem Geifte der Charte zuwider iſt, 


ſo ift fie auch dem ausdrücklichen und buchftäblichen Siun - 


die ſes Gruntgefeges entgegen. Die Eharte heiligt die 
Sreiheit‘, feine Gedanken bekannt zu machen und drucken 


 qzulaffen, wenn man fich dert Geſetzen fuͤgt, die dem 


Mißbrauch diefer Freiheit Graͤnzen fegen. Deffentliche 


* 
- 


Blaͤttter find hievon nicht ausgenommen; man hat- fie 
ſtets in der allgemeinen Preßfreiheit mitbegriffen, und 


die für fie gemachten Exceptionsgeſetze, beftättigten eben. 


durch ihre Benennung die Freiheit ; die fie momentan 


vernichten; basjenige dieſer Gefege, Bas: bie Ceuſur 
vorſchreibt, iſt alfo der Eharte entgegen. Gerade 


während. der Zeit in welcher die Zeitungen cenfirt wur⸗ 
den, haͤuften ſich die Verſchwoͤrunger. JIm Jura, 
zu Paris, Rennes, Grenoble zeigten ſich Bewegungen, 
die Militairver ſchwoͤrung wurde entdeckt, das Leben eis 


ner erlauchten Prinzeſſin bedroheten zwei Attentate, ſelbſt 


der Pallaſt des Sonverain war nicht ſicher. Dieſe ver⸗ 
wegenen Complotte kann man nicht den Zeitungen zur 
Laſt legen; man wuͤrde damit die Cenſur anklagen. — 
Ihr wollt die Cenſur als Waffe gegen die Partheien brau⸗ 
chen, ohne welche eine freie Regierung nicht denkbar iſt; 


aber ſeit 7 Jahren waret ihr mit diefer Waffenicht gluͤck⸗ 


—9* Der Volkschardkter wird ſich nicht aͤndern.“ 
Jtali ſen. 
In mehreren Blaͤttern lieſet man folgende Stelle: 
„Eine dumpfe Gaͤhrung herrſcht in Dicilien. 


„wogen, eine Truppen⸗Abtheilung in Folge erhaltener 


Der Par⸗ 
„tbeigeift.macht daſelbſt tägliche Fortſchritte. Dieſe Ver⸗ 
bältniffe haben den General en Chef, Baron Frimont, bes 


nigs Ferdinand, nach biefer Hufel — um bie 


Ordnung bafelbft herzuſtellen. Neue Truppen⸗Corps 


„haben ſich aus der Lombardei in Marſch geſetzt, um die 


Occupations «Armen im Koͤnigreiche Neapel zu verſtaͤr⸗ 


ten. Mehr ald 4000 Mann haben im Berlaufe des 
„Monaths Mai Toscana durchzogen.’ : 

Ju diefem ganzen Artifel — fagt ber Defterreichifche 
Beobachter — ift fein wahres Wort. In Sicilien herrſcht 
die volllommenſte Ruhe. 
welche ſo vieles Unheil uͤber das Koͤnigreich Neapel brach⸗ 
ten, haben in Sicilien nur geringen Eingang’ gefunden, 
und es liegt nicht in ber Natur der Dinge, daß ber Einfluß 


fremder Secten ſtaͤrker auf ein Land nach deren Nieder⸗ 


lage, als während ihres anfcheinenden Sieges wirfe. 
Die Gränel » Scenen, welche in Palermo und an einigen 
andern Orten Statt gefimden haben , ſchlugen dem gan⸗ 
zen Lande tiefe, nnd noch Tangeffühlbare Wunden. Sie 
koͤnnen nur durch Zeit und Ruhe getbeilt werden, und 
das Beduͤrfniß dieſer Ruhe iſt in Sicilen vielleicht noch 
mehr als manchen anderen Orten zum lebendigen Gefühle 


erwachſen, weil die vergangene Störung berfelben, mit 
ihren leidigen Folgen, dem Sicilianifchen Volke eigens. 
aufgebrungen war. Weber ber Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
Hof, nach ber Oberbefehlshaber, Freiherr von Frimont, 


haben Truppen nah Sicifien geſendet; die Divifion Walls 
moden wurde. auf Befehl des Königs eingefchifft, weil‘ 
die Meprganifation der Meapoftranıpchen Armee die Ders 
beiziehung der in Sicilien flationirten Garnifonen: ers 
heiſchte. Die 8. 8. Armee im Königreiche Neapel iſt 
nicht nur nicht Durch neue Corps verftärft, fondern ihre 
Zahl, feit dem Einmarſche in die Hauptftadt, um zwei 
Divifionen verringert worden. Die einzelnen Truppens 
Abtheilungen welche durch Mittel + Stalien zogen, find 
nur zur Volzähligmachung der im Königreiche beider Sis 
cilien ftafionirter Armee s Corps, beſtimmt. 
Portugal 

Liſſabon, 16. Juni. Die Cortes Haben. bie Re⸗ 

gierung aufgefordert, bie getauefien Unterfuchungen we⸗ 


gen des am zoten d. hier ausgefiochenen großen Brans 


des anzuftellen. ' Es faͤllt ſtotker Verdacht auf die Mits 
‚glieder der Handels + Junte, in deren Rechnungen ein | 
großes Deficit zu ſeyn ſchant. «Der Präfident des Han⸗ 


beis / Tribunals, Eypriet Nibeiro, iſt abgefegt worden, 

» weil er die re dem unglücklichen Brand nicht 

— keine gafed 9 * mit ber —— 
3 + #4] hm 4 ‘ . 


Vader! hat. 


Die Partheien und Secten, 
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Aus Ries Janeiro ift der Rath Rodriguez d'Almeida 
hier angefommen und hat der Regentſchaft Depefchen übers 
bracht. Eine derfelben ift nachfiehendes, aus NiosYas 
neito vom 3 April datirtes Schreiben des dortigen Mis 
nifters Silvefter Pinheiro Ferreira an die hiefige Re⸗ 
gentfchaft: | 

„Euern Ercelfenzen habe ich in einem frühern Schreis 
ben angezeigt, daß ber König befchloffen hat, in ben ers 


fien Tagen bes April nach Portugal abzureifen und dem 
Kronprinzen die Regierung von Brafilien fo lang zu übers ' 


laffen, big bie allgemeine Eonftiturion volfommen herges 
ftelte ift, Nur allein Hinderniffe, in Anfehung bes Transs 
ports verzsgerten bie Abreife; aber der Wunfch Er. 
Majeſtaͤt, fich in der Mitte der erhabenen Verſammlung 
ju ſehen, welche die beftgegründete Hoffnung der Nation 
ausmacht, läßt fie feinen längern Verzug ertragen. Die 


von Sr. Majeſtaͤt gewählten Schiffe find: das Schiff- 


Don Juan VI, die Brust Caroline, ein Kriegsfchiff 


und 5 Transpoktfchiffe. Auf allen diefen Schiffen neh⸗ 


"men Se. Majeftät nur eine fehr geringe Anzahl Soldaten 
mit und der Reſt der Divifion fommt auf Transportfchiffe, 
tweld;e nachfolgen werden. — Es ift meine Schuldigs 


feit, Euern Ercellenzen noch Folgendes mitzutheilen. Nach 
bem ‚Se. Majeftät in Erfahrung gebracht, daf auf, den, 


Eongreffen zu Troppau und Lalbah, deu verfammelten 
Souverains von verfdiedenen Perfonen vorgeftellt wors 
‚ben, fie mäßten als Grundlage ihrer Berathfchlagungen 
annehmen, daß die Souveraine der Neapolitanifchen, 


ber Spanifchen und Portugiefifchen Nation, den dafelbft 


proclamirten Eonftitutionen auf feine Weiſe anhingen, 
und daß man den vernünftigen, feinem Souverain erges 
benen, nur durch die Uebermacht verfiummten Theil von 
ber übrigen, durch Uebelgefinnte zum Verbreche” verleis 
teten Nation unterfcheiden müffe; fo haben Se. Majeſtaͤt 


. mir, aufgegeben, Ihren Gefaudten an ‚den verfchiedenen . 
SoSfen Fund zu machen, daß, Sie, weit entfernt, eine 
ſolche Behauptung anzuerkennen, ihnen ausdrüdtfic bes. 
fehlen, allenthalben, two es nöthig feyn wird, officiel, 


und feierlich? ju erklären: daf Sie auf die ungezwun⸗ 
genfte ,, freiwilligſte und erhabenfte Weiſe ſũch entfehlpffen 
haben, zu befchtoören, bie von den „allgemeinen Cors 
fe8. der "Mnngrehie, fefigefeste onftitution zu, beohachr 
ten. und beobachten, zu laffen; ‚ferner, dafi bei dies 
‚fem, Denehmey Sie „von, der. innigen_Ueberzengung 
auf, 2 Mh 


VER hgR rechtnabige Draan.und. 


der Yusdruck des. Willens ber, Nation-find; daB» folglich 
Se. Majeftät den feſt, und nach reiflicher, Ueberlegung ges 
faßten Entſchluß, wicht abändern fennen ,. in. Ihren Ko⸗ 
nigreichen dasjenige beobachten. zu laſſen, mas auf 
fo. legale Weife feſtgeſetzt umb lals Geſetzbuch für alle 
Elaffen, von Buͤrgern beichloffen. morben ift,, die, nach 
Er, Majeſtaͤt Meinung, ohne Ausnahme verbunden find, 
dem ‚fo verftändig ausgedruckten allgemeinen, Willen: zu 
gehorchen; und endlich, daß, meit- entfernt , ſich dem 
heiligen Bund gegen jene 3 Nationen. im- Allgemeinen, 

ingbefonbere aber gegen Portugal anzufchliefen, Se, Mas, 
jeftät jede Maßregel, Uebereinkunft, „Vertrag oder Bes, 
dingung, wodurch die fremden Souveraine die hoöchſte Ge⸗ 
walt zu uſurpiren, und auf, irgend eine Weiſe, wie fie 

auch, ſeyn möchte, in die vom den allgemeinen Cortes des 

Koͤnigreichs gefaßten oder, nach zu faſſenden Befchlüffe 

ſich einzumengen trachten ‚folten, als, den empoͤrendſten 

Angriff gegen die Unabhaͤngigkeit der Königlichen Krone 

betrachten würden, - Ich. bin, überzeugt, daß biefe aufs 

richtige unaufgefordert -ertheilte, Erklärung Sr, Majeftät, 

jedem guten Portugiefifchen Bürger die glücklichften Hoffe 

nungen gewähren muß, und zwar um ſo mehr, ba eben 

diefe Gefiunungen,,. auch die Gefinnungen des Kronprins 

zen „fo wie aller, Cinmphner, des, Käuigpris Drafilien 

find, Gott erhalte Eugre Grcellengenz 1.0 6: 

Der Kronprinz: Außekt,,in einem in der Liffaboner 
offisiellen- Zeitung abgedruckten Schreibens; „Zum Bes 
weis, meiner Liebe zu der Helden s Nation, welcher ans 
zugehoͤren ich much, glücklich ‚fchäge,, ſende ich den Portus . 
gieſen meinen. Soßn: Johann, Carl und meine, Tochter, 
Sobald ich in Brafilien, die Conſtitution in Vollzug ges 
bracht habe, reiſe ich ab, un mit ‚meinem, Vater und 
jeuem andern Theil der Nation, deren Gluͤck das meinige 
aus macht, mic), zu. vereinigen, v 


"surbek, 
Aus ber Moldau und Wallachei meldet, der Oeñier⸗ 
reichiſche Beobachter vom 3. Juli Folgendes: „Die, von 


der Wallachiſchen Gränze. einlaufenden,; Nachrichten 


lafien kaum einen Zweifel „über. bie. nahe. bepprftehenbe 
Aufisfung des, Hypſilantiſchen Corps, In dem, gegens 


— a yertworzenen, Zuftaupg, die ſex Laͤnder, und bei... 
leicht dg8, Wapre „von den Lchertreibungen , ‚oder sap 
dem, Air ‚beichrduten 


amauug des gewöhnlichen Pafenlaufeg,ift eg.nicht,- 
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md sahen davauf ‚ aus ben letzten Nachrichten (deren 
Datum nicht angegeben iſt) dasjenige auszuziehen, was 
won mehreren glaubwuͤrdigen Seiten her gleichzeitig be⸗ 
Naͤttiget wird. Das helleniſche Corps beſtand aus ſehr 
wverſchiedenartigen Elementen; zuvoͤrderſt aus Griechen, 
welche der Fürft Merander Hypfilanti , machdem ſich der 
Hoſpodar der Moldau für fein Unternehmen erflärt hatte, 
m Jaſſy und auf andern Puncten diefes Fuͤrſtenthums 
an fich zog; nach deffen Einrüden in die Wallachei ſchlug 
ſich ein Eorps Albanefer umer Caminar Sama zu ten 
Griechen, und nach der Enthauptung des Pandurens 
Chefs Thotor vereinigten fih die meiften feiner Leite, 
ebenfalls mit Hypſilanti, welcher beteitg feit einiger Zeit 
eine Stellung bei Tergomifcht gendrimen hatte. 

Jaſſy, die Hauptftadt der Moldau, wurde — mie 
der Defterreichifche Beobachter weiter, erzählt — wechſel⸗ 
weife von Abtheilungen des Hellenifchen Corps gerdumt 
und befegt. Neuerlich zog der Fuͤrſt Cantacuzend daſelbſt 
ein; als aber die Dritomanifchen Truppen ben (aus 
Ne. 177 des Oeſterreichiſchen Beobachters, in Mr. 
130 ©. 564 ber Faireuther Zeitung) angezeigten Vor⸗ 
theil über ein Hypſilantiſches Corps zu Dragafdan ers 
ferhten Hatten, feinen die riechen abermahls die Haupt 
ſtabt der Molbau geräumt zu haben; auf den Gränjen 
tommen Sumberte berfelben an, umd Fürft Cautacuzeno 
ſelbſt fol aus der Moltau unter Verkleidung verfhmuns 
den feyn. Nach dem für die Hypfilantifchen Truppen 
nachtheiligen Gefechte bei Dragafchan trat Caminar as 
wa intinterhanklungen mit den Türkifchen Befehlöhabern, 
und vereinigte fich mit ihnen. Die Türfen verfolgten 
nun ihre errungenen Voriheile. Eines ihrer Corps ftieß 
zu Beyfa, einem vier Stunden von Nimnif gelegenen 
Dorfe, auf den Fuͤrſten Nicolaus Kypfilanti, und es 
kam zu einem Gefechte, welches ſich ſchnell zu Gunften 
der Türfen entfchied, indem alle noch mit den Hellenen 
vereinten Albanefer und Panduren uͤbergingen, und ihre 
Waffen s und Glaubens + Gensffen im Stic) ließen. Fürft 
Nicolaus Hypſilanti (Bruder bes Fürften Alerander Hyp⸗ 
filanti) vertheidigte fich mit beildufig 300 Mann, welche 
aber meiſt gefangen wurden, und er fol fich nur mit 17 
gerettet Haben. Die aus 6 Eanonen beſtehende Artilles 
rie der Inſurgenten fiel in die Hände ber Tuͤrken. Wah⸗ 
rend dieſes entfcheidenden Gefechtes war Fuͤrſt Alerander 

— Hppfilanti mit feinem Corps 2 Stumden weit von bem 
Schlachtfelde aufgeftent; als er die Niederlage ſeines 


* 


Bruders erfuhr, zog er fh nah Kimnif yuniteh, wo ſelbſt 
ihn, wie es ſcheint, die Panduren und Albaneſer, wel⸗ 
che noch einen Theil feines kleinen Heeres ausmachten, 
ebeufalls verliefen, Man weis noch nicht mit Gewißs 
heit, melche Parthei er ergriffen hat. Deferteurg von 
feinem Corps behaupten, er fey gefonnen geweſen, fich 
mit dem Reſte feiner Leute in dag in dem Vouliſchaner 
Diftricte gelegene Elofter Kofta einzufchließen und dafelbit 
die Türfen zu erwarten. Diefe richten zu gleicher Zeit 
unter Serdar Aga aus Widdin über Erajova vor, wo⸗ 
felbt ein Grieche, Michaloglu Tſchelebi, weicher fich 
vor zwei Monathen aug Conftantinopel nach der Mı Das 
hei begeben, und bort ein Corps von beiläufig 600 
Mann zufammengerafft hatte, gänzlich von ten Türfen 
aufgerieben worden ſeyn foll. 

Andere Lffentliche Blätter liefern folgente Nachrich⸗ 
ten aug der Moltau und Wallachei, beren Datum leider! 
auch nicht angegeben ift, die aber doc) diter ala jene obens 
fichende, aus dem Defterreichifchen Beobachter en'noms 
mene ſeyn muͤſſen. Nach diefen Altern Nachrichten hat 
Hypſilanti durch die Wallachiſchen Corps umd die Pandu⸗ 
ren, welche Theotor Eludzier gebildet hatte, nahmhaf— 
te Derfiärfung erhalten. Griechen und Wallachen ſehen 
num ein, mie dringend nothwendig es ıft, fi enge an 
einander anzufchliefen, da bie Türken fich immer mehr 
verftärken und fie nächfieng einen Hauptangriff auszufles 
hen haben, wenn fie bemfelben nicht zuvorlommen. Nach 
unverbürgten Nachrichten aus Hermanftadt war wirklich 
Hypfilanti gegen Buchareft aufgebrochen, um die bort 
zufammengezogenen Türkischen Truppen anzugreifen. Es 
muß ihm alles daran gelegen feyn, bie Türfen zu fchlas 
gen, ehe ihre Streitkräfte vereinigt find, indem er ihnen 
font ſchwerlich Widerftand leiften kann. 

Nah unverbuͤrgten Nachrichten aus Griechenland 
werben bie fämmtlichen Infeln des Archipelagus Abgeord⸗ 
nete zu einem Congreß nach Morea abſchicken. Es ift bie 
Rede von Errichtung einer Eentralregierung, um in die 
Unternehmungen der Griechen bie versaheeich Einheit zu 
bringen. 

Sin dem Hatti Cherif vom 3. Mai d. $, wodurch 
Hadſchi Salih Paſcha zum Großvezier ernannt worden, 


ſagt ihm der Großherr unter andern folgendes: „Dein 


Morgänger (Benderli) Ali Paſcha, welcher beim Antritte 
feines Amtes ganz unfundig ber Gefege meines Reiches 
und der Urfachen deg Auffandeg erfinden worden, hat 
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der Griechen eben vetten wollen, deren Verrärherei al 
ben: offenbar ift und nicht die Folgen biefer entdeckte Zu⸗ 
fammenrottung eingefehen. Seine große Unkunde machte 
ihn vermefjen und er wagte viele ungebührlicde Maßre— 
gelw, z. B. fih wider die Befirafung biefer verächtlichen 
Nation zu fegen, den Eifer der Moslemim zu mindern, 
und die obwaltende Freundſchaft und Eintracht durch augs 
geftreute Uneinigkeit zwifchen allen Eränden zu umtergras 
ben. Da ein folches Benehmen gefaͤhrliche Folgen hät 
te haben können , ift eg nothwendig geworben, nicht mit 
feiner Abfegung zu ſaͤumen, fondern ihm zu entfernen, jo 
daß er in meines Neiches Dienften nicht mehr angewen⸗ 
bet werden kann. — Geleitet von Redlichteit und Eifer, 
bie bir inmwohnen, mußt bu, wie es der Prophet ung bes 
fiehle, dich aufrichtig mit den Bezieren, den Gefegfundis 
gen, den Miniftern meines Meiches und Dberhäuptern 
meiner‘ Kricgemacht vereinigen, bie größte Sorgfalt ans 
wenden, Über die wichtigen Angelegenheiten meines Rei⸗ 
ches wachen daruͤber wachen, daß feine der Angelegen⸗ 
heiten meines Volkes werfäumt werde, dadurch, bafi du 
meinem Nifiala fofort diejenigen einberichteft, welche Eile 
erfordern, und werordnen, baß alle Moblemim, bie 
Weichlichfeit, Prumfluft und ehörichten Ausgaben aufges 
bend, ben Friedengftand in einen Kriegäftand verwan—⸗ 
dein’ und ihr Verhalten nach Mahomeds Gefege einrichten. 
Mache darüber, daß dieſes ing Werk gerichtet werde. 


Bermifdtee. 


— Die Benetianifche Zeitung liefert nachfiehende 


Erflärung des Doctor Pietropoli, welcher die Ehre, 
die Leitung des Luftballons längft vor Mingarelli in Bor 
logna, und zwar ſchon im J. 1806, erfunden zu haben 
behauptet, und daher auch die auf bie. Erfindumg dieſer 


Kunſt gefegte Prämie von 20,000 Pfund Sterling in Ans 


ſpruch zu nehmen ſcheint. 

„Es wird der Tag’ kommen, mo man bie Telegras 
phen auf die Eeite räumt, die Poften und Cou— 
tiere erfpart, und ſegar militairifche Erpes 
ditionen blos durch Luftballone ausführt; 
feine Mauer, feine Feſtung, feine Armee wird fich fols 
chen Heberfahrten ‘mehr: widerfegen: koͤnnen, die, kaum 
begonnen, auch ſchon ausgeführt. find. dauhm ımferm 
Sahrhunderte, und unfterbliche Ehre dem Herrn Mingas 
relli, der im Jahre 1821 die hortzoniale Leitung der 


Ballone erfunden hat! Sein Verdienſi wird den ven, 


.. 


Bipfel erreichen inſoferne er dem D.- Pietkeputl' Hie Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren läßt, ihm den’ Vorzug ſruͤherer 
Erfindung einzuräumen; wie denn auch derſelbe nicht un⸗ 
terlaſſen hat, fünfzehn Jahte fruͤher die naͤhmlichet Er⸗ 
findung anzuküůnden, und fie in der Vorrede zu feiner it 
Mailand bei Silveſtre im Jahre 1807 gedruckten Aetio⸗ 
logie bekannt gemacht hat. Im 7. Hefte von 676 
bie $. 683 entwickelt er feine Theorie über die Beſeiti⸗ 
gung ber Schwere, fobald Körper von feurigen Atmos⸗ 
phären emporgehoben werden, und in flüffigen Gasauz 
ten ſchwimmen. Da bie vom inflammaheln Gas empor⸗ 
gehobenen Luftballone von einem merklichen Gewichte nicht 
in Bewegung gefest werden Finnen, foreicht der minder 
fie Impuls hin, ihnen nach unferer Laune eine flufens 
weiſe Bewegung von Eins bis in's Unendliche milzurheis 
fen. * Man bewirkt dieß durch den Gegenſtoß (Zutuͤck⸗ 
prallen) einer Kanone, deſſen Kraft fo groß iſt, daß er 
eine Mauer über den Haufen wirft, und auf deu Galees. 
ten ein großes Seil zerreißen wiirde, wenn es nicht mes 
nigſtens zwei Ellen im Umfange hätte, wobei es dem⸗ 
ungeachtet doch noch dag Fahrzeug erfchürtert, an mels 
chem ber Strick befeftigt if. Wenige mechaniſche Begriffe 
zeichen bin, ben Schwerpunct zu beftimmen; auf wel⸗ 
hen die ganze Kraft biefeg Gegenſtoßes gerichtet werden 
muß , damit ber Luftballon in gerader Linie gegen Abenb 
getrieben’ werde, wenn bie Canone nach Aufgang abdes 
feuert wird, und fo wechſelsweiſe in was immer fuͤr eine’ 
Direction des Kreiſes. Ganz natdelich ift es, daß man 
biebei das Schiffchen und den Fallfchirm weglaſſe, und’ 
bie Bauart der Tallone von oberft bis zu unterft abaͤnde⸗ 
re; denn diefe müffen nunmehr einen ganz feften Körper 
bilden, und von den Mafchinen Garnerins und Zambec⸗ 
cari's ganz verfchieden fenn. Da Mingarelli auf feine’ 
verfchiedene Conſtruction hindeutet, und eben auch Feine 
großen mechantfchen Kenntniffe erwarten Kit, fo wurde 
feine übel berechnete Ankündigung von denen, bie zum 
Unglüce auf dem litterariſchen Dreifuße figen, nur als 
ein Scherz aufgenommen. Das Parifer Inſtitut gibt 
fi, wie man fagt, dag Anfehen, ihn zu bemitleiben, ohne 
fid) jedody die Mühe zu geben, der beglückten Erfindung: 
bie von Baco angerathene Kreuzprobe entgegen zu kom⸗ 
nian. — Den Luftichiffern fehlt es heut zu Tage nicht! 
am Compaf und genauen Karten, imd indem fie-im Zu⸗ 


ruͤckprallen des Geſchuͤtzes Leitung-und Bewegung: mit! 


einquder vereinen ,. erlangen fie vor den Seeleuten einem! 
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mermeßlichen Vortheil onraus, als welche immer einem 
Uchermnfi von Winden oder Windftille ausgefegt find. 
Die Luftbalfone im Gegentheile gehorchen dem menjchlis 
hen Willen, und fegelm felbft gegen den Wind. Sie 
ſchweben mit einer folchen Schnelligkeit in ber Luft dahin, 
daf fie von Stärmen und Ungemwittern gar 
nie ergriffen werben fönnen. | 
— Die anhaltende, für diefe Jahres zeit ungewbhnliz 
che Kälte, vom der wir im verfloffenen Monate bis zum 
abıen heimgeſucht worden, fcheint ſich auch ‚auf Italien ers 
ſtreckt zu haben. Aus Turin wird unterm 19. Juni gemels 
det: „Der fchnelle Wechfel der Temperatur in den letztver⸗ 
floffenen Tagen, und die ungewbbnliche Kälte, die wir 
bier empfunden haben, ift wahricheinlich dem vielen Schnee, 
der auf den Alpen, und wie wir aus Briefen aus Tosca⸗ 
na und der Romagna erſehen, auch längs ber gansen Kets 
te der Appenienen gefallen ift, zugufchreiben, Ein Schrei⸗ 
ben aus Sunee meldet, daß am 14ten und ı5ten Juni ein 
fürchterliches Schnieegeftdber in den Gebirgspäffen von Tens 
da Statt gefunden habe, wobei der Schnee über drei Fuß 
hoch auf der Straße liegen blieb. — Auch in Mailand 
war bie Kälte empfindlich, und der Stand des Thermomes 
terd in den Tagen vom 18 bid 23 faft feinen Morgen und 
Abend Höher ald + 8 oder 9 Grad Reaumur. 


nn — ———— ——— — — 

Machdem die Ehegattin des Heren Kreisſteuer-Reviſors 
und Amts⸗Steuer ⸗· Einnehmers George Traugott Fir 
ſchers zu Rochlitz, Frau Johanne Charlotte Mariar 
we Fiſcher, geſchleden geweſene D. Schwarz, gebor⸗ 
ner Sünder, am 12. Mai 1819 verſtorben iſt, und unter 
ihrem Nachlaße umer andern auch 7333 Theile eines nach 
der diefigen Bergamtlichen Taxe 1500 Rthir. am Werth betra⸗ 

den am Schindierfchen Blaufarbemwerke an der 

ulda Hinterlaffen bat, zu Eruitung der diesjallfigen Im⸗ 
mobiliat» Erben umd etwanigen Gläubiger aber, auf Anfus 
den , von uns in Semaßheit des hoͤchſten Mandats vom 13. 
Movember 1779 Edicrats Citationen erlaffen und in felbigen, 
wovon die Eremplarien fowohl allhier, als bei den Stadtraͤ⸗ 
then zu Leipzig, Zwickau, Plauen, "Danzig, Jena, und 
Altenburg aushängen, alle diejenigen, welche ex jure haere- 
ditatis, crediti und fonft an fothanen Kur thetl, nebſt davon 
gefalerren » und noch fallenden Ausbeuten, Anfprüce zu haben 
vermeinen, auf den 22. December 1821 jnm Liquidiren und 
zur Beſcheinigung ihrer Anfprücde bei Verluſt derfelben for 
wohl, als. der nach Befinden ihnen zuftehenden Rechtswohl · 
that der Wiedereinſetzung in dem vorigen Stand, ingleichen 
zum Verfahren mit dem beftallten contradictore. Ind. unter 
ihnen felbit gehört vorgeladen, fo mie der 30. Januar 19272. 
zum Beſcheids ⸗ Abfaſſungs / oder Acıen : Inrotulationd: T ts 
mine, und der 3. Mai 1822 zur Publication des abgefahten 


Befchelde oder eiiächiohlten Urtels sub poena publicati anbe⸗ 
saumt worden; fo wird ſolches und daß die Auswärtigen, zu 
Annahme dissfallfiger Bergamtlichen Ausfertigungen . und 
—— —— —* loco judicii zu beftellen has 
en, au erdurh vorfchriftemä beta e 
Schneeberg, am 18. Mai 1821. ". ut 
Königlih Saͤchſiſches Bergamt allda. 
Johann Karl Schäg, 

Vergmeiſter. 
Am ı3ten d. M. ſoll ein gutgehaltener Ed eibenwagen 
meiſtbietend verkauft werden. Die Kaufsliebhaber belieben 
fh deshalb Nachmittags 2 Uhr in dem Peirnerifchen' oder 
fogenannten Dortopshauße In der Scrollengaffe tinyufinden. 

Baireuth, den 5. Juli 1821. 


Mayer, 
Königl, Appellationsgerichts « Adwocht. 
eg 
In der Grauifhen Buchhandlung in Baireuth 


und Hof iſt zu haben: 

Handbuch des gerichtlichen Verfahrens 
in nichtſtreitigen buͤrgerlichen Rechts— 
ſachen, nahmentlich bei den ſogenannten Handlun⸗ 
gen ber freiwilligen Gerichtsbarfeit, dann bei dem 
Vormundſchafts⸗ und Hypothefenwefen. VonDr. 
Wolfgang Heinrih Pucta. Zweiter 
Theil, Erlangen 1921, bei Palm und Enfe. 
(Preis 5 fl. rhl. Beide Theile 8 fl. rhl.) 

Mit Aumendung der in dem erften Theile vorgetragenen 
allgemeinen Erundfäge und Regeln des nichtſtreitigen Rechtes 
verfahrens handele diefer zweite und lekte Theil in 
vier Abſchnitten 7) von’ der eigentlichen Mecitsgefchäften : 
Berträsen und letztwilligen Verordnungen, in Mückficht auf 
deren Theorie und Behandlung , einzeln betcachtet; 2) von 
Theitungen oder Gemeinſchafts » Nuseinanderfegungen Sie⸗ 
gelungen der Verlaſſenſchaften, Inventuren, Guͤterſchaͤtzun⸗ 
gen, Erbtheilungen, Regulirung der Grund» Eigenthumer 
grenzen; 3) von der Behandlung des Vormundſchafts⸗ und 
endlid 4) des Hypothekenweſens. Das Gange hat der Herr 
Verſaſſer durch die beigefügten Formularien und ein vollftaͤn⸗ 
diges Regifter Über beide Theile für den Rechtspraktiker noch 
btauchbarer zu machen geſucht. Aufer dem vor Jahren ers 
ſchlenenen bekannten Trügfchlerfchen Werke hat unfere Litera⸗ 
tar In dem Fache der freiisiliigen Gerichtebarkeit nichte Aehm⸗ 
liches'aufzumelfenum® wir halten uns berechtigt, Diefe Schrift 
außer den Anfängern in der Rechtspraxis, vorndͤmlich den 
Kern Patrim. Gerichtsbeomten, zu empfehlen, für welche 
dir Herr Verfafer vorzugsieife gearbeitet zu haben in der 
Vorrede zum 1. u, aten —* ſelbſt bemerkt. 


Im Verlage der Geheime ⸗Kammer⸗ Kart Hagenſchen Erhin. — 
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Deutfdland. 

Wien, 24. Juni. Seit der Hinrichtung des Erz⸗ 
biſchofs von Niffa find die Bewegungen der Servier von 
fo bedeutender Art, daß die Defterreichiiche Negierung 
fich beiwogen gefehen hat, Truppen an die Gränze rüden 
zu laſſen. Auf Befehl des Hofkriegsraths wird 
der Graͤnz⸗Cordon gegen bie-Türfen durch Truppen 
aus Galizien verſtaͤrkt. Durch Gouriere "find an 
mehrere in lingarn fiehende Regimenter Befehle ers 
sangen, fi auf das erſte Signal marjchfertig zu hals 
ten; man glaubt auch dieſe Negimenter an die Türkifche 
Gränge beftimmt, hält indeffen alles dies nur noch für 
Borfichtsmaßregel. Unſer Kabinet ift dußerft aufmerk⸗ 
fan auf Alles mas ſich in dem Griechifchen Provinzen ers 
eignet. Es circuliren hier häufig Bulletins der Griechen, 
über ‚fie ſind (ehr unzuverläffia ; daher die-sielen fich wis 
berfprechenden Nachrichten. — Die in Krain und 
Kärnthen .cantonirenden Truppen follen auf ben Krlegs⸗ 
fuß gelegt feyn.. Wir vernehmen auch, daß die nicht 
unirten Chriften in Dalmatien und Cattaro (Defterreichis 
fcher Herrfchaft) aͤußerſt aufgeregt find. 

zZiärket. 

Laut Nachrichten aus Baceu, in der Moldau, vom 
4. Juni haben bie Griechen in dem Treffen bei Fokſchani 
nicht gefiegt, ſondern eine Niederlage erlitten. Wiele 
der vermunbdeten Griechen fuchen ſich in die Gebirge oder 
über die Gränze zu flüchten, aber die Wallachifchen Pla— 
jafchen (Gränzwächter) welche die Parthei der Türken 
nehmen, legen ihnen viele Hinderniſſe in den Meg, 
Auch das Corps bes Kantafırzeno war bei diefem Gefechte, 
unb basfelbe (ungefähr 1000 Mann ſtark) verlohr bes 
beutend, befonders gingen alle Kriegsvorräthe und Munis 
tion zu Grunde; indeffen benußten die Türfen ihren Sieg 
nicht und rücken nur bis Adzad vor, Als Kantafuzeno 
durch Baceu zog, ließ er fund machen, daf er bes Beiſpie⸗ 
leg wegen alle jene Bojaren werde auffmüpfen laffen, wel⸗ 
che feinem Vornehmen nicht geneigt ſich zeigten. Er ſchickte 
auch wirklich den Delibafcha Pelfu mit 50 Mann ab, um 





ben Spater Petrafp Stuzzo aufzufuchen, welcher als 
Vsprawnik von Fokſchani zur Niederlage der Griechen mit 
beitrug. — In Jaffy follen viele fremde Dfficiere fich 
befinden, welche die Griechen in ben Waffen üben; und 
um das Vorruͤcken der Türken zu verhindern, find alle 
auf dem Wege nad) Jaſſy befindliche Brücken abgetragen 
worden. — Nachrichten vom 10. Juni aus Piater 
in ber Moldau enthalten, daß ein Tuͤrkiſches Corps von 
17 Mann, fi auf ein anderes von 9 Griechen gewor⸗ 
fen , von diefen drei getoͤdet, 2 an den Stadt: Thoren 
aufgefmäpft und bie übrigen nach Baceu abgeführt habe. 
Diefes Corps verficherte, daß 6000 Türfen im Anzuge 
gegen Jaſſy fepen. 

Ein im Leipzig eing®gangenes Schreiben aus Brody 
in Galizien vom 24. Juni befichet auf der fruͤhern Nach⸗ 
richt von einer zwifchen den Türfen und Griechen in der 
Gegend von Jbrail an der Donau vorgefallenen Schlacht, 
in welcer Hypfilanti das Türfifche Heer voöͤllig gefchlas 
gen, und achtraufend (?) Türfen theils getoͤdet, theils 
gefangen genommen haben ſoll. Unter den Gefangenen - 
befindet fich auch ein Paſcha; überdies find angeblich den 
Griechen mehrere Canonen und Küftungen in die Hände 
gefallen. 

Dagegen’ der Defterreichifche Beobachter, ber ber 
kanntlich aus den beiten Quellen fchöpft, meldet: „Si⸗ 
cheren (neuer feheinenden) Nachrichten aus Herrmann 
ſtadt vom 28. Juni zufolge, fcheint der Krieg in dem 
Fuͤrſtenthuͤmern fo gut als beendigt zu ſeyn. Färft Hypſi⸗ 
lanti foll fich, mach der Ausfage der haufenweife auf ber 
Gränze erfcheinenden Hetäriften, geflüchtet, und noch 
vor diefem verzweifelten Echritte diefes Corps förmlich 
aufgeldßt haben. Blos einzelne Truppe von Arnauten war 
ren (doch 7) noch im Handgemenge mit den Ottomanntfchen 
Truppen, welche bereits ben bei weitem größern Theif 
ber Wallachei beſetzt hielten.’ 

Briefe aus Wien melden, daß Nachrichten. aus 
Odeſſa vom 18. Juni eine nahe Entwicelung der Ans 
gelegenheiten Griechenlands anzudeuten fcheinen. Man 
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galt in Odeſſa, dieſem Hauptſtapelolatßz des Hans 
dels des fünlihen Ruſſands, einen Key Ruſſegnds ge⸗ 
gen die Pforte für beinahe unvermetdlich. Die Tuͤr⸗ 
fen haben mit unbegreiflicher Wuth Alles gethan, was 
die Menſchheit empoͤrt, und die chriſiliche Religion aufs 
tiefſte herabwuͤrdigt. 
ſollen zu Conftantinopel weue Graͤuel gegen die Chriſten 
veruͤbt worden feyn. Hunderte von unglälichen Sch:achts 
gpfern würden in den Straßen umgebracht. Auf Befehl 
bes Sultans wurden fogar, da ihm die Ausrottung ber 
Griechen zu fang/am gebt, die Weiber und Kinder der 
Ehrifien auf Heinen Schiffen im Abtheilungen von 250 
- Bis 200 Köpfen auf die hohe See geführt, und auf ein 
" gegebenes Zeichen in den Meeresgrund verfenft. Der 
Kuffiiche Gefandte, Baron Stroganof, foll bei dieſen 
ſchrecklichen Scenen neuerdings als Vertreter der Menſch⸗ 
heit aufgerretew feyn, allein die Wuth ber Barbaren kanns 
te feine Grängen, und dem Ruffifchen Hofe gleihjam 
zum Trog, wurden ſchon feit drei Wochen frine Vorſtel⸗ 
lungen nicht mehr beantwortet. ' 
Unterm 12. Mai erlieg derKuffifche Gefandte, Bar 
ron ven Stroganof, an die Pforte eine Note, worin er 
fich befchwerte , daß feine Note vom 4. Juni in Betreff 


— N = — .ır- griun wrhtine 
Ausfuhr durch den Canal von Eonflantinopel, getroffenen 
Mafregeln, welche den Glauben an bie Tractateır ber 
fhränten und die Jutereſſen des Nuffifchen Handels vers 
legen, gar nicht beriichfichrigt und nicht beantwortet-wors 
den , im Gegentheil die Ottomanniſchen Dinifter feirdem 
zwei Ruſſiſchen Schiffen die Ftrmans verweigert haben, 
die erforderlich find, um aus den Dardaneilen zu fommen. 
Der Ruſſiſche Gefandte erflärt weiter, in eben derſelben 
Note, biefes Verfahren der forte für eine offenbare 
Verlegung der Trastaten und macht die Vforte für allen 
aus dem Embargo entftehenden Schaden und Xerlufi vers 
antwortlih. — Unter diefen Umſtaͤnden zmweifelie man 
ſchon damahls im Odeſſa nicht mehr an einem Bruche 
mit der Pforte. Am 18. Juni (neuen Styls) erhielt 
wan in Ddeffa wieber neue traurige Berichte von Con— 
Kantinopel bis zum ı4. Juni (neuen Styls), woraus 
hervorging, daß die Pforte gar keine Müdjichten für 
den Ruſſiſchen Gefandten mehr beobachtete, ja ihn abs 
fichtlich zu beleidigen ſchien. Er harke ſich mach Bujuk⸗ 
dere begeben. Gleſch nach Ankunft diefer Berichte, 
weſchen nach andere über neuerdings verübre Gewaltipäs 


In den erfien Tagen des Junius 


tigkeiten folgten, wurde am s»Sten (neun Styls) an 
allen Straßen # Eiten von Pdeſſa nachſtehende Betaunt⸗ 
wahung angefchlagen, welche allpemeine Senfation ers 


‚regte, weil faft Jedermann den trieg für unvermeid⸗ 


lich hält. 
.. Belaunrmahung. 

„Auf Befehl des Herrn Gouverneurs von Ddeffa Ge. 
Ercelleny der Herr Baron von Stroganof benachrichtigt in 
einer, an Be. Ercellenz den Herrn Generalgouverneut ges 
richteten, und aus Bujukdere vom 29. Wai datirten Des 
pefche, die Herren Kaufleute, daß er den zu Eonitantis 
uopel wohnbaften Ruſſiſchen Kaufleuten angerarben bat, 
ihre Ungelegenbeiten proviferiich in Ordnung zu bringen, 
und ihr Eige: tbum zu verſichern, um nicht Durch eine Res 
gierang, die in ibrem Betragen Fein Maß mehr beobach⸗ 
tet, unverfeben® Äberrafcht zu werden, (pris at depourvu). 
Odeſſa, den 6. Zuni (18. Juni neuen Styls) 1321. 

Uebereinſtimmende Nachrichten von Eronftadt und 
Herrmannftade vom 24. Juni melden, daß bie Abſicht 
Hypfilanti's, fich mach Servien durchzuſchlagen, vereitelt 
ſey. Eine Abtheilung feiner Truppen von 1500 Mann, 
unter Befehl feines jüngern Bruders, if durch Verrätber 
zei der Wallachifchen Bauern umzingelt und, aufzerieben 
worden. Bon 400 aug der fogenannten heiligen Schaar/ 
rn hf Birk — — Ute ki auf 
16 gefallen. Det Fürft feld aber, nachdem er verges 
beng verfucht-hatte, fich zu entleiben, iſt mit dieſen auf der 
Flucht. Alexander Hppfilanti felbft fol fi m einem 
Elofter bei Rimnik mit etwa 600 Mann eingefchloffen 
haben. In der Moldau und Wallachei wurden don den 
Duͤrken fchon gegen 20,000 Einwohner als Sclaven nach 
dem Innern bes Reichs abgeführe!!!! 


Die Bevoͤlkerung der eingelmem Provinzen, welche 
die Türfen in Europa befigen, wird vom einem Mamne, 
ber von 1805 bid 1816 darin lebte, und durh feine 
Verbindungen binlängliche Mittel hatte darüber volftäns 
bige Nachrichten einzuziehen, alio angegeben: 

1) Rumeli oder Nomelien; 1,300,000 Osman⸗ 
nen; 200,000 Juden; 500,009 Hellenen (eigentlich 
Griech ſcher Abfammung); s 00,000 Walladhen ; 50,000 
Nrmenier; zufammen 2,050,000 Einwohner. 2) Bulr 
gareir 420,000 Osmannen; 95,000 uber; 
30,009 Hellenen; 100,000 Wafladien; 10,000 Art 
menier; 500,000 Bulgaren; jufammen 1,085,000 
Einwohner. 35) Moldau: 40,000 Osmannen; 
8,000 Juden; 320,000 Wallachen und Meldauer 


= 


Dir, 


(gemeinſchaftlich flavifcher Abfunft); zuſammen 368,000 


Einwohner. 4) Wallachei: 60,000 Dsmannen; 
20000 Juden; 50 ‚coo Wallachen; jufammen 
8x0,000 Einwohner. 53) Serpien: 160,000 


Tirten; 10,000 Juden; 450,000 Servier; 30,000 
Naitzen; zufammen 700,000 Einwohner. 6) Boss 
niem mit den einverleibten Bezirten: 180,0000 DE 
mannen; 12,000 Juden; 250,000 Bosniafen; 
80,000 Dalmatier; 30,000 Kroaten; jufammen 
552,000, Einwohner; 7) Albanien: 350,000 Os⸗ 
manıen ; 30,000 Juden; 450,:00 Arnauten; 150,000 
Albaneſer, eigentliche Montegriner ; zufammen 880,000 
Einwohner. 8) Macedonien: 300,000 Türken; 
20,000 Juden; 620,000 Kellenen; 50,000 Ballas 
dien, 90,000 Xrnauten; zufammen 1,080,000 Eins 
wohner. 9) Theffalien und Livadien: 260,000 
Osmannen; 40,000 Juden; 490,000 Hellenen; 3000 
Urmenier; jufammen 795,000 Einwohner. 10) Mo— 
rea: 250,900 Tuͤrken; 20,000 Juden; 450,000 
Hellenen; 10,006 Armenier; 60,000 Albaneſen 
Mainotten) ; zufammen 79,000 Einwohner, 11) Die 
Juſeln des Archipels: 250,000 Türken; 12,006 
Juden; 530,000 Hellenen; 12,000 Armenier; zus 
fammen 804,000 Einwohner. 

Die ganze Bevoͤllerung der Turfifch ⸗/Europaͤiſchen 
Länder belaͤuft ſich demnach auf 9,984,000 Geelen; 
unter. diefen find: 3,470,060 Türken; 297,000 Ju⸗ 
ben; 2,6:0,00 Sellenen; 500,000 Bulgaren; 
3,370,000 Moldaner und Wallachen; 87,000 Armenier; 
540,000 Xrmanten; 210,000 Albaneſen; 450,000 
Servier; 80,000 Raitzen; 250,000 Bosnialen; g0,000 
Dalmatier und 30,000 Croqten. 

Großbrittaniem, 
tondon, 30. Juni. Als geftern im dem-Unter« 
bauße der Antrag, zur Kroͤnung des Königs einhundert 


und zehniaufend Pfund Sterling zu vermwilligen, in Er⸗ 


waͤgung gezogen wurde, äußerte Herr Bennet: bei dem 
allgem inen Elend, in welchem England fich jegt befinde, 
bürfte eine fo verfchmwenberifche Ceremonie Miffallen ers 
regen. Der Marquis non kondonderry tadelte die Op⸗ 
poſition, daß fie das Elend übertweiber die Oppoſition, 
ſagte er, mwiderfpreche ſich felbft, indem fie fi auf der 


einen Seite gegen eine mäßige, zu einer erhabenen hei⸗ 


ligen Coremonie beftimmte Summe firäube, und boch auf 
ber andern Seite, in Anfehung ‚der fremder Mächte Mar 


regelm anrathe, welche England in weit größeren Aufwand 
verfegen kͤnnten. — Hr. Hume meinte, ber König werde 
weit mehr Anipruch auf die Danfbarkeit feiner Unterſhanen 
fih erwerben, wenn er biefem Glanz entfage und dadurch bes 
weife, daß er die Geldbeutel jener Unterthanen zu fchos 
nen ſuche. — Herr Bathurft erflärte aber, bie Art vom 
Mißeredit in melchen jener Pomp verfalfen ſey, ſcheine 
ihm ein Grund mehr zu deffen Erneuerung zu ſeyn, um 
das Volk wieder an Achtung filr alte‘ Gebräuche zu ges 
woͤhnen. Die verlangte Eumme von ı 16,006 Pfund 
Sterling wurde mit einer Mehrheit von 54 gegen 24 
Stimmen verwilligt. 5 
Erft vor wenigen Tagen hieß es wieder, bie Krör 
wmg werde verſchoben, angeblich wegen: Impäßlichfeit 
des Könige, eigentlich- aber , um bem Anſpruch der Ka 
migin, auch gefrönt zu werden, augzumeichen; der Cou⸗ 
rier verfichert jedoch, die Krönung des Königs bleibe auf 
ben 79. Juli fefigefegt. Diefe Feierlichkeit wird um 12 
Uhr Mittags beginnen und um 7 Uhr Abends beendigt 
ſeyn. Die Feierlichfeit der Krönung des letztverſtorbe⸗ 
nen Koͤnigs Georg II. dauerte 16 Stunden, und ers 
miüdere den Fonarchen ungemein. Der vorige König 
fehlief in der Nacht vor ber Krönung im ben zumächft an 


Weſtminſter Hall floßenden Haufe des Sprechers (Praͤ⸗ 


fidenten) des Unterhaußes. Das Zimmer, in welchem 
der König in jener Nacht fchlief, war auf Sffentliche Kor 
ſten prächtig meliblirt worden und fänmtlihe Meuble® 
wurden am nächiten Morgen bem Sprecher als Krönungsa 
geſchenk uͤberlaſſen. Es ift mım entichieden, dat auch 
der jegige König die Nacht vor der Krönung in dem Haufe 
des Sprechers bes Unterhaußes zubringen wird. In den 
naͤchſſen Zimmer neben dem Schlafgemach des Koͤngs 
wird der Ford Ober⸗Kammerherrt ſchlafen, um am Mor⸗ 
gen des Kroͤnungstages dag verlangte und ihm zigeſtande⸗ 
me Amt zu verrichten, nähmlic um Sr. Majeſtaͤt bei dem 
Aufſtehen das Hemd, die Unterbeinffeider und die übrigen 
Anzüge zu überreichen und mit Huͤlfe des Lord Kammer⸗ 
herr (Lord Gwiddir) den Koͤnig amzufleiven. Der Lord 
Ober⸗Kammerherr erhält für diefen Dienft vierzig Yard 
(eine Yard iſt Brei Fuß lang) carmofinzothen Sanımt, 
bie Betten, Bett⸗Tuͤcher und Meublen bes Zimmers; 
im welchem Se. Majeftät gefchlafen haben; fo mie auch 
des Königs Kleider und Schlafrock. — Die Schwefter 
bes Secterair des Dber » Kammerherrit ift ſum erſten 
Slumeninddcpett Er. Majeſtaͤt für diefen Tag ermame 
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“worden. Sie und noch 6 andere Mädchen eräffnen ben Zug 
und beftreuen den Weg, dem die Broceffion zu nehmen hat, 
mit Blumen, Bei diefer Heierlichfeit werden |ı o Negimens 
ger paradiren, naͤhmlich 3 Negimenter Fußgarde, 2 Negis 

- menter ber feitenden Garde uud noch 5 Cavallerie-Regi⸗ 
menter. Auf jeder. Seite der Platform, auf welcher der 
Zug von Weftminfter Hall nach der Abtei gehet, wers 
den 3 Reihen Fußgarde auf 3 Fuß hohen Platformen 
aufgeftelt. Hinter diejen fiehen auf jeder Seite noch 2 
Reihen Cavallerie, — In ber Abtei find 5000 Sige fuͤr 
Zuſchauer eingerichtet. Bei ber vorigen Kröuung brach⸗ 
ten diejenigen Damen, welchen Sitze in der Abtei ver— 
ſtattet waren, ſchon die Nacht auf ihren Sitzen zu, Weil 
jest die Reifroͤcke der Damen abgeſchafft find, fo. kon⸗ 
wen jest zweimahl mehr Damen eingelaffen werden, als 
damahls. — Die Krönung Georg L koſtete 7 Millio⸗ 
neu Thaler, 

Bor einiger Zeit ift in der berrfchenden Englifchen Kirs 
che eine Parthei entſtanden, die fich ausſchließlich dem Tirel: 
Evangelifch beilegt und auf vorzüglichfte Neinheit in 

Lehre und Wandel Anfpruch macht. Obgleich ihre Lehre, 
welche ſtreng Galviniftifch ift, mit den Grundfägen der 
Engliſchen Kirche übereinftimmt, fo hat fie doch die Eifers 
ſucht einiger Bifchöfe rege gemacht, und diefe laffen nun 
in ihrem Sprengel feinen zur Verwaltung eines geiftlis 
hen Amtes, der nicht gewiſſe von ihmen entworfene Fra⸗ 
gen im amticalviniftifhen Sinn beantwortet, Dies ges 
fehiehet, ‚wie einer diefer Biſchoͤfe geänßert bat, um die 
Kirche gegen ben Fanatifmug, bem größten Feind, wels 
her ihr jegt. drohet, zu verwahren, . Lord King bat in 
Oberhauße auf Abftellung dieſes Glaubensverhoͤrs einen 
Antrag gemarht, welcher aber verworfen worden iſt. 

Verwmiſchtes. 

(Seltſame Curarten.) 
welche von der ganzen mediziniſchen Facultaͤt zu Neapel 
nicht geheilt werden konute, erlangte ihre Wiedergene⸗ 
fung durch eine Arie von Hafie, — Der ſchwach—⸗ 
finuige Magifter Nollius erhieft durch einen hefti— 


Die Prinzeffin Pignatelli, 


gen Fall,den Gebrauch feines Verſtandes wieder, —. 


Ein Podagriſt, der wegen heftigen Schmerzen nicht ges 
hen konnte, und deshalb zu Bette liegen mußte, erlangte: 
durch plöglihen Schreden das. Vermögen zu 
gehen wieder, — Sonſt nannte man dergleichen, durch 


1 


Huͤlfe der Pſychologie Leicht zu erklaͤrende Heilarten ſelt⸗ 
ſam, jetzt nennt ſie die Mode wunderbar. Das 
duͤſtere Mittelalter war die Pflegerin der wunderbar 
sen Eurarten. Die neuere Zeit, durch das Forts 
fchreiten in Wiffenfchaft und Kunft mit tieferen Einfichten 
auggerüftet, vertwarf diefe Curmethoden. Es ſcheint 
jeboh, daß die neueſte Zeit zum Theil gerne 
ju ben Träumereien der alten wieder zuruͤckkehren 
mögte. Daher wird im munderfamen Ton tes magir 
fchen Halbdunkels hie und da gefungen, gemaplt 
und curirt! Wie lange diefe myſtiſchen Gefänge fort 
Elingen, die Farben diefer Gemählde dauern und die ans 
geblich guten Folgen der Wundercuren fortbeftehen, wird 
die Zeit lehren, die als Sphynx die Nätpfel 
nicht blos aufgibt, fondern fie auch loͤſet, 
wenn wir Geduld ‚haben ; bie Aufloͤſung ruhig abju: 
warten. 
— — — — — — —— — — 
Auf Verordnung einer Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung zu 
Erfurt, foll das zur biefigen Oberförfterei gehörige, in der 
Nähe des Dorfes Gräfenwarth, und des Staͤdtchens Saal⸗ 
burg, gelenene 642 Morgen 14 Ruthen haltende Forfires 
vier, der Monnenmwalb genannr, auf den 2. Auguft d. 
IJ. Morgens 10 Uhr im Königlichen ‚Rentamte allhier oͤffent⸗ 
ih au den Meiftbierhenden verkauft werden. Beſitz und zahe 
Iungefähige Kaufliebhaber werden daher eingeladen, in bier 
fem Termine ihre Gebote abzugeben. Diejenigen, welche von 
der Beſchaffenheit und Oerilichkelt des Reviers Einficht zu 
nehmen wuͤnſchen, wollen fid an den Waldwärter Froͤlich 
in Gräfenwarth wenden. Die Vertaufsbedingungen werden 
im Termine befannt gemacht, können aber auch bis dehin 
täglıch im Rent ⸗ Amte allhier eingefehen werten. Ziegens 
ruͤck, den 4. Juni 1821. 
Königlich Preufflfches Rentamt und DbersGörfterei daſelbſt. 
Kruͤche. Weiße, 
— WE. ER I ⏑— —— 
Am isten d. M. ſoll ein gutgehaltener Schelbenwagen 
melftbietend verkauſt werden. Die Kanfelichhaber belieben 
ſich dechalb Nachmittags 2 Uhr in dem Leirnerifchen ober 
fogenannten Donopshauße In der Schrollengaſſe einzufinden, 
Balreuth, den 5. Juli 1821. 


Maver, 
2% Konigl. Apprlatiomsgerichts » Advorat. 
EEE — — — — 
Am Hauße Mr. 492 der Jaͤgerſtraſſe zwei Treppen hoch, 
kann ein meublirtes Zimmer mit anftoßendem Schlafgemach 
täglich gemiethet und bezogen werden. 


Im Tirlage der Gepeimer Kammer » Nash Kagenfhen Ethen. 
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Deutſchland. 
Aus Sachſen. Das unterm 30. April db. J. 
an die Stände des Königreichd Sachen, deren Sitzun—⸗ 
gen num beendigt find; ergangene Decret wegen ı) ber 


Verfaffung, des geheimen Raths, 2) des Drucdes ber , 


Landtagsſchriften und 3) der fünftigen Mittheilung einer 
Ueberficht des Staatshaushalig, gehört unftreitig zu den 
wichtigften Actenſtuͤcken dieſes Landtags. Die geheime 
Rathsordnung, tie fie ſchon früher angekuͤndigt und ver- 
(prochen worden war, iſt diefem Decrete als Beilage in 
so Paragraphen beigefügt und dadurch iſt deutlicher als 
je beſtimmt worden, daß der an die Stelle des vorigen 
GConferenz s Minifieriumg oder Conciliumg getretene ges 
heime Bath die einzige oberfte Landesbehörbe, hingegen 
das Kabinet nur die unmittelbar die Vorträge an ben 
König bringende, und die Ausfertigung der von dem fans 
desherrn ausgehenden Befehle beforgende Zwifcheninftanz 
fen. Durch dag Decret felbft wird feſtgeſetzt, daß die mit der 
Direction der evangelifch  geifilichen Angelegenheiten im 
Koͤnigreiche Sachfen fpeciell beauftragten Eonferenzminifter 
in allen geiftlichen Angelegenheiten eine felbfiffändige und 
eollegialijch ⸗ wirkende Yandesbehörde confiituiren, in 
Kraft allerhöchften Auftrags ſowohl an das Dberconfiftos 
rium in Dresden, als an die Oberartsregierung in Br 
diſſin felbft verfügen, daß unter ihnen über diefe für fie 
allein gehörende Sachen befondere Sigungen ftatt finden, 
und esiftbafür beider geheimen Rathskanzlei ein eigenes 
Departement eingerichtet. 
ber jegigen drei Conferenzminiſter fol die in dieſem evans 
geliſch⸗ geiftlichen Departement erledigte Stelle entweder 
durch ein anderes der evangeliichen Eonfeffion zugetha⸗ 
nes Mitglied bed geheimen Raths erſetzt, oder ber 
Auftrag am alle evangeliihe Mitglieder des geheimen 
Nahe erſtreckt, jedenfalls aber von allen, bie den 
Auftrag erhalten, der Meligiong Eid geleiftet werden, 
Daturch bleibt alles, mie es fonft war, und es if 
bie unabänderliche Fortdauer deſſelben durch dies Des 
cet fanstionirt. Was den zweiten Punct anbetrifit, bie 


Nro. 138 


. &b. Hagen. 


“> immun 


Nach Fünftigem Abgang einer 


13. Zuli ıgar. 





von den Ständen zum zweitenmahl erbethene Publicitäe 
ber Fandfagsacten durch ben Drud, fo gibt der SE 
nig zu erfennen, baß ;er fie zu bewilligen deswegen Be« 
denfen getragen habe, teil die während des Landtags ges 
wechfelten Schriften mehr den Charakter vertraulicher Vers 
nehmungen zwiſchen König und Stände hatten, auch ins 
fofern fie den Landescredit angehen, und andere nur vers 
traulich abzuhandelnde Sachen beträfen, zur Oeffentlich— 
feit nicht geeigitet wären, endlich mancher Erläuterung 
bedürften, um vom ganzen Publicum nicht falfch beurs 
theilt zu werden. Ihre Bekanntmachung durch den Druck 
werde ben freien und unbefangenen Mittheilungen ber 
ftändifchen Anfichten und Meinungen mehr hinderlic als 
nuͤtzlich ſeyn. „Um indeſſen dem ftändiichen Wunfch, 
das Land mit dem Weſentlichen der Landtags- Verbands 
lungen befannt zu machen, fo wie eg mit Vermeidung 
obiger Nachtheile gefchehen fann, Genuͤge zu leiften, fo 
fol nach Beendigung ber jedesmahligen Landes + Berfamms 
lungen aus ben zur Publicität geeigneten Berhandlungen 
ein kurzer Auszug durch den geheimen Math aufgeſetzt, 
und nach ertheilter Königl. Genehmigung durch den Druck 
befannt gemacht werden. — In Abficht auf das ers 
bethene Budget wird den Ständen zu erkennen gegeben, 
daß es ihnen zur Beruhigung gereichen werde, daß der 
König in Folge einer geordneten Finanz» Adminiftration 
und Sparfamfeit im Staatöhaushalt, bei ben durch bie 
erfolgte Abtrennung eines beträchtlichen Theils des Lan⸗ 
des geminderten Einfinfte, nicht nur die Beduͤrfniſſe 
des Hofs und des Königl. Haußes, fondern auch ben zur 
Berzinfung und fucceffiven Tilgung ber auf feinen Kams 
mereinfünften baftenden Schulden nöthigen Aufwand, 
ohne meitere fländifche Beihülfe als ‚des Hergebrach—⸗ 
ten, beftritten, auch einen großen Theil des Militairaufs 
wands, fo wie alle außerordentliche, nicht vorausgefehene 
Sffentliche Ausgaben damit gedeckt habe. In Folge der Ers 
fparniffe bei der Finanzcaffe und mehrerer Verbefferungen 
bei der Nbminiftration haben die Koͤnigl. Poftulate gegen 
bie vom Jahre 3817 beträchtlich herabgefegt werden koͤn⸗ 
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nen. In allen dieſen ſowohl, als in den fruͤhern viel⸗ 
jaͤhrigen Erfahrungen werden die Staͤnde eine ausreichen⸗ 


de Buͤrgſchaft finden, daß nur das Nothwendige vom 


Lande gefordert werden wird, und fo läßt es der Koͤnig in 
Kücficht auf die geforderte Ueberſicht beim Alten, 

Darmfadt, 8. Juli. Die nach dem Schluſſe des 
kandtags bier erichienene Verordnung über die Organis 
ſat on der großherzoglich Heſſiſchen Staatsbehoͤrden ers 
regt viel Aufmerkſamkeit. Das geheime Staatsminiſte⸗ 
rium, welches bisher nur ein Collegium bildete, zer; 
faͤllt jetzt in drei beſondere Miniſterien, wobei jedoch die 
collegialiſche Einrichtung in der Art beibehalten worden, 

»daß an der Spite eines jeden derfelben zwar ein Staats; 
mintiter ſteht, deffen Wirffamfeit, und mirhin auch Vers 
antwortlichkeit, aber dadurch fehr modificirt wird, daß 
den ihm beigeordneten geheimen Staatsräthen gleichfalls 
eine entjcheidende Stimme bei den Berathſchlagungen und 
Befchlußnahmen zufteht, und der Minifter, wenn Vers 
fchiedenheit der Anfichten Statt finder, bloß die Befugniß 
bat, bie Sache vor das Plenum des Minifteriums zur 
Entſcheidung zu bringen. Das von dem Minifter des Ins 
nern umd der Juſtiz, Herrn von Brolmenn, bis dahin 
geführte Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, 
ift unterm 13. Juni dem fchon friiher zum Finanzminifter 
ernannten Freiherrn de Bos du Thil ebenfalls übergeben 
worden. — Durch die ermähnte Verordnung wird auch 
die Bıldung eines Staatsraths verfügt, der, außer dem 
Thronfolger, aus denjenigen Prinzen des großherzoglis 
den Haußes, ‚welchen der Zutritt zu demfelben wird aufs 
getragen werden, den Miniftern und den bei den Minis 
fterien wirklich angefiellten geheimen Staatsräihen und 
ſolchen Staatsraͤthen befichen ſoll, die vom Souverain 
hierzu berufen werben. Der Staatsrath iſt theils bera⸗ 
thende, theils entſcheidende, niemahls aber ausfuͤhrende 
Behoͤrde. 

St. Helena. 

In England iſt durch ein auferordeniliched Avisſchiff 
von St. Helena bie officielle Nachricht von Napoleons 
Zod angefommen, Diefe Nachricht ift um fo weniger zu 
bezweifeln, da felbft dag minifterielle Blatt, der Courier, 
fie anfündige und zwar mit folgenden orten; „Bonas 
parte iſt nicht mehr! Er ſtarb am Zamflag den 5. 
Mai, Abends. 6. Uhr, an den Folgen einer Entkräfiung, 
bie ihn gendthige harte, ſeit mehr ald 6 Wochen dag Beit 
zu huthen. Er hatte verlangt, man follte nach feinem 


Tod ihn Öffnen, weil er vermuthe, er-ferbe,,”f6 tvie fein 


Darer, am Magenfrebs. - Wirklich fand ſich auch bei 
der Eröffnung feines Yeichnams, daß der Magen vom 
Krebs angegriffen war. Er behielt ſein Bewußtſeyn bie 
zum legten Tag und verfchied ohne Echmerzen.’’ 

Unausloͤſchlich wird Napoleong Nahme in der Ger 
fchichte forıleben. Aber er hat ſchwer gefündigt an der 
Menfc;heit dadurch, baf er bie Dolle eines allmädhtis 
gen, unumfchränften Eouveraing ber weit glänzendern 
vorzog, fo wie ein wohlchätiger Wafhington, die edel 
ften Intereffen politifcher und religisjer Auftlärung uns 
fers Jahrhunderts mit ſtarkem Arm zu ſchuͤtzen. Welche 
goldene Zeit hatte man fich von ihm nicht verſprochen, 
umd mie ſchwer wurde ed Taufenden, deren fchönite 
Hoffnungen er täufchte, fi) von dem Glauben, ja Abers 
glauben an ihm logzureifen. 

Wer herinnert ſich hierbei nicht der Worte eines 
ber beften Gefchichtfehreiber: „Man fann nicht von Na; 
poleon fcheiden, ohne der Erwartungen zu gebenfen, um 
die er edle Gemüther geräufcht hat. Wie groß auch im; 
mer die Summe. aller Leiden ſeyn mag, die durch ihn 
über die Europäifche Menſchheit gefommen find, — bie 
Summe von Eli und Wohlfahrt, bie fie von ihm er; 
warten durfte, iſt ohne Vergleich größer. Mit einer 
Ueberlegenheit" deg Geiſtes gebohren und mit einer Thäs 
tigkeit ausgerüftet, wie jelten auf einem Throne erfcheint, 
hätte er, weiſe fie befchränfend und feinen Willen nicht 
zum hoͤchſten Gefeg erhebent, Europa's Fürften ohne Waſ⸗ 
fen beziwungen, ihrer Voͤlker Herzen erobert und fich durch 
Mäßigung ein bleibenderes Denfmahl, als durch alle gläns 
jende Schlachten und errungenen Siege, geftifter. Der 
Willkuͤhr der Gebiethenden fonnte er, der Mächrigfte Als 
ler, fteuern, fichernde Verfaſſungen, das tiefgefüblte 


Beduͤrfniß der Zeit, durch ein Beijpiel, bag zur Nachah— 


mung nöıhigte, hervorrufen, die ungeordneten Verhaͤlt⸗ 
niffe. zwifchen den Befehlenden und Gehorchenden für 
Kahrhunderre ordnen. Darauf, daß er buch Mort und 
That die Zwingherrfchaft beſeſtigte, fein Volk von aller 
Theilnahme an der Verwaltung und Gefesgebung vers 
drängte, und fo ber mürbigften Idee, die der Belebung 
entgegen harrte, ben Eintritt in das Leben verfagte, — 
darauf mehr, denn auf alles andere, wird die Nachwelt 
bie Anflage feines Nahmeng umd den Tadel feines Ges 
bächmiffes ‚gründen. ’/ 

Vieleicht werden wir einft, obwohl nicht entichulzigt, 
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Boch menſchlich erklaͤrt leſen, wie Ai auf der Hehe feined 
Gluͤcs! ſich ſelbſt iauſchte, wie er, bie meiften Voͤller noch 
nicht für die Freiheit reif glaubend, doch ein‘ kurzes 
Dienfchenleben nicht vorüber gehen laffen wollte, ohne feis 
ne, vermeintlich nicht verfandenen, poluiſchen Ideen und 
Combinationen ins Leben trerem zu laffen, ‚wäre es auch 
mit Gewalt. ‘&o viel ift gewiß, daß bereits manche feis 
ner Ideen, ſelbſt bei den Voͤllern, die feine ärgfien Feinde 
waren, nachzuwirken beginnen. | 
Tuͤrkei. 

Der Ruſſiſche Gefandre bei der Pforte wird in Bu⸗ 
jufdere ſtreug bewacht; auf feine in Eonftantinopel zus 
rüchgelaffenen Effecten und Papiere iſt auf Befehl des 
Großherrn Beſchlag gelegt. — 

Bon der Moldauiſchen Graͤnze, 24. Juni. 
Noch ſind die Tuͤrken nicht in Jaſſy; daß ſie aber nicht 
fern find, beweiſet das Zuſtroͤmen ber Arnauten und Her 
täriften auf, der Straſſe nah Sculeni (der Haupt Eins 
trittsftation aus ber Moldau nach Nuffland). Jaſſy ſelbſt 
ift eine menfchenleere Stabt, mo jeder Böfewicht nach 
Willkuͤhr haußt. Noch vor einigen Tagen ließ Furft Kan— 
tafıızen einen Bojaren, ber bezüchtiget war, dem Türken 
einige Hetärifien verrathen zu haben, enthaupfen. Der 
Bruder des Hingerichteten mußte den Kopf in allen 
Straſſen von Jaſſy herumtragen, md, erhielt dann 
400 Stteiche auf die Fußſohlen. Die Hetaͤriſten haben ſich 
in Haufen von 30 bis 40 Mann (Guerillas) aufgeldßt ;-yies 
hen in ber Moldau umher, plünderm die Befigungen der Vo⸗ 
jaren, und veriheilen das, vorräthige Getreide unter dei 
ren Unterihanen;- fie verfolgen umd mißhandeln die Bor 
jaren, ſoviel fie können, unter bem Vorwand; daß letz⸗ 
tere es mit den Türfen hielten. Auf der andern Geite 
riefen die Türfen im Fleinen Tagmärfchen durch tag 
Beirlatthal,gegen Jaſſy vor; ihre Zahl. ſcheint, nach den 
gemachten Nequifitionen an Reis, Brod, Schöpfen; und 
dergleichen, jwifchen zo und 12,000 Mann zu ſeyn. Aug 
ihren: Lagern jenden fie immer rechts und links kleine 
Truppe, von 10 bis 30 Mann ab, deren Geſchaͤft es 
if, die Griechifchen Cloͤſter und Kirchen zu plündern 
und anzuzuͤnden. Den Griechiſchen Geiſtlichen und Hetaͤ⸗ 
riſten, die fie ergreifen, werben bie Hände auf den Küks 
Sch gebunden, und ihren glühend gemachte Piftolenlads 
ſtoͤcke in verfchiebene Theile des Leibeg geſteckt; 10 bie 
12 Tuͤrken machen ſich zugleich das Vergnügen, einen 


ſolchen Ungluͤcklichen mit ihren Hand ſchaben (ange Meſe 


fern) zu ſtechen, big ihm endlich, nach ſtundenlauger Qual, 
ber Kopf abgrichnitten wird, , Ein von Kiszenow (einer 
Handelsftadıe in Beſſarabien mit einer ſtarken Duffiichen 
Beſatzung) kommender glaubwürdiger Neifender verfichert, 
daf die Muffischen Truppen, mit Ungebuld täglich den Ber ' 
fehl eftwarten, im die Moldau einzurüden. Dagegen bey 
Hagen fich die Tüsfen, daß die Auffen einem Haufen Em⸗ 
pörer geſtattet hätten, ſich auf ihrem Gebieth zu fams 
meln und die Moldau und Walachei zu überziehen. Eine 
andere Beſchwerde der Türken über die Ruſſen ift, daß 
letztere den Hetäriften erlaubten, ımter ihrer Flagge ges 
gen die Türken zu operiren; daß felbit auf dag Anfuchen 
des Pafcha von Braila, die an der Mindung-des Pruths 
in die Donau ftationirten Griechifchen Schiffe mit Muffis 
fcher Flagge nicht zu dulden, von den Muffifchen Behoͤr⸗ 
den feine Antwort erfolgt ſey — Allen Hezäriften, 
melche nach Ruſſland zurüchtehren wollen, wird ber Eins 
teitt gefiattet; nur müffen fie Waffen und Montur able: 
gen; auch haben ohnedies die meiften Hetaͤriſten Paͤſſe 
zur Ruͤckkehr nach Ruſſland. — Nachrichten aus der 
Wallachei fagen: daß Buchareft ohne Widerſtand von dem 
Türfen beſetzt, dagegen bei Tergomifcht ſtark gefochten 
worden fey. Mehrere Anführer der Wallachiſchen Jıfurs 
genten follen zu den Tuͤrken übergegangen ſeyn, und Hyp⸗ 
filanti ſich hinter die Aluta zuruͤckgezogen haben, um ent 
tweder nach Sıchenbürgen "oder über die Donau zu ent⸗ 
fommen. 

(Der Parifee Gopftitutionnel Behauptet, ‚die im Deſter 
teichifchen Beobachter ftehende Nachricht, daß Kantakızend 
vom Paſcha von Sbrait geſchlagen worden, fen unrichtig; im 
Gegeutheil ſey es außer Zweifel, daß Kantakuzeno in 5 Ger 
fechten geſiegt habe.) 

Vermiſchtes. 

Seltſame Curen. Der jetzt in Wuͤrzburg woh⸗ 
nende, berühmte, noch immer blinde Floͤtenſpieler Dus 
len gab am 2. März 1787 zu Sanim in Weſtphalen 
ein Concert. Ein bdortiges Srauenzimmer, welches feit 
mehreren Jahren an einer Lähmung des Körpers darnie⸗ 
ber. lag, lies ſich zur Befriedigung. ihres Wunſches, dem 
berühmten. Künftler zu hoͤren, in ‚den Eoncertjaal tras 

en.“ Die Tine des Künſtlers wirken dergefialt auf 
ihre, Nerben, daß fie,’ von der Stunde an, ihre @hd- 
tiafeit: wieder erhielten, und ‚Ne, voßfonimen genaß, 
— Elifaber) Sillers, eine Waife in der Armenfchule, 
gu Eheffield, verlohr im_ı 3ten Jahr ihre Stimme, fo, 


daß ſie nur füfernd ſprechen konnte. Uebrigens war 
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fie geſund, naͤhte, firidhte und fpann wie bie übrigen 
Maifenfinder, verfäumte feine aufgetragene Arbeit, aber 
{aut oder nur vernehmlich leſen konnte fie nicht. Diefer 
boͤſe Zufall trogte jeder möglichen Huͤlfe des Arztes. 
So verftrichen 2 Jahre ; endlich eines Abende börte fie 
von ihren Mitſchuͤlerinnen ein geiftliches Lied fingen. 
Ein Heftiger Drang mitzufingen vente ſich im ihr; doch 
vergebens mar alle Anftrengung. Sie ging daher ju 
der Sara Meilner, einer neu angefommenen Waife, und 
bath diefe wispernd, daß fie ihr in den Munb hinein 
ſchreien möchte. 
Tich abgeneigt, es zu thun, willigte aber endlich, auf 
der armen Eliſabeth infrändiges Bitten, ein, und fihrie 
ihe mit aller Macht in den Hals. Zum Erſtaunen der 
ganzen verfammelten Schule, gewann das heiſere Maͤd⸗ 
chen ſogleich ihre Stimme wieder, und weinte und ſang 
abwechſelnd vor Freude und Ruͤhrung, denn ein maͤch⸗ 
tiges Gefühl des Dankes und der Geſundheit befiärmte 
ihre jugendliche Brut. Seitdem hat: fie ihre Stimme 
“ Har behalten, und wenn man fie um den Grund ihrer 
Bitte und des angewandten Mittels fragte, mußte fie 
Feine andere Antwort zu geben, als: Mein Glaube 
hat mir geholfen. 
— Im neunten Jahrhundert, zu den Zeiten Ludwig 
des Frommen, firdmte an vielen Orten in Sranfreich eine 
nicht‘ unbedeutende Menge von Menſchen aus allerlei 
Ständen, zu den Altären, um durch inbränftige Gebethe 
und die Kraft ihres Glaubens, wunderbare Befreiung 
von mancherlei, angeblich dAmonifchen Zuftänden, zu ers 
langen, Einige ſchienen falfüchtig zu feun, fielen ſinn⸗ 
los zur Erde und gerieben in fürchterliche Zudungen, 
wenn man fie mit Weihwaſſer befprengte, oder mit einem 
Heiligenbilde, oder mit einem Erucifir fie berährte: Ans 
dere behaupteten, allerlei Zufällen eines ergriffenen Nerz 
venfoftems unterworfen zu ſeyn; fie fielen in einen ſchlaf⸗ 
trunfenen Zuſtand, worin fie die Gabe des Hellſehens 
und der Prophe zeihung aͤnßerten, trotz einer Somunambule 
unferer Zeit, Ste waren theils Schwaͤrmer, theils Heuch⸗ 
ler. Ueberall, wo fie ſich ſehen liefen, folgten ihnen Mits 
leid und Werehrung; die treuherzige Andacht drängte ſich 
an ſie und Äberhäufte fie mit Gaben. Natuͤrlich, daß hie⸗ 
durch allgemeines Aufſehen erregt wurde, wovon der Bi⸗ 
ſchof Bartholomaͤus son Narbonne Nachricht erhielt, und, 
feinem vorgefeigten Erzbifchof AÄgobard in Lyon Bericht erſtat⸗ 
tete, um ſich von ihm Raths zu erhohlen. Diefen Erzbifchof 
Haobard und feinen Nachfolger in diefer hohen geiftlichen 
Wärde, Amalons, fehildert die Geſchichte als eifrige Ehrie 





Die Heine Sara begeigte ſich aufaͤng⸗ 


fien, die, weg.m ihres unbefcholtenen, mufterhaften Le⸗ 
benswgndels, gerechten Anfpruch auf den Nahmen geilige 
hatten; eifrig in Begründung und Befdrderung des Men⸗ 
fchenwohls, und aufgeklaͤrt in religidfen Begriffen und 
Anfichten, fuchten diefe wahrhaft frommen Männer dem 
damahls unter den Menjchen aufgeleimten verberblichen 
Aberglauben.Schranten zu ſeyn. Der weile, umſichtige 
Erzbiſchof Agobard .erthrilte dem Biſchof von Narbonne 
auf deffen Anfrage, was mit jenen Schwärmern anzufans 
er fen, folgenden Beſcheid: „Man müffe, fagte er, eim 
olches Vorgeben von Wundern ftetö mir mißtrauifchen Aus 
gen anfehen und Allem, was der gemeinen Erfahrung wis 
deripricht, wicht anders, ald nach ber forgfäktigfen Pröfung 
Glauben beimefjen; denn oft- würde von ſchaͤndlichen Mena 
ſchen mit den heiligften Dingen Betrug gefpielt, um unter 
dem Deckmantel der Froͤmmigkeit Reichthuͤmer zu fammeln, 
oder ſich in eitler Ehre empor zu [dwingen, Die 
heilige Schrift felbjt lege uns die Pflicht auf, dergleichen 
außerordentliche Begebenheiten genau zu prüfen und mich t 
blindlings zu glauben, Der Papft Öregor jagetreffend: 
„Körperliche Wunder find zuweilen die Zeichen, aber 
wicht die Urfache der Heiligkeit; geiftige Wunder aber, 
„dieim Gemütbe gewirkt werden, find nicht die Merk: 
„mahle, fondern die wirfende Urſache des heiligen Lebens, 
Fene, die Eorperlichen Wunder, können auch von Bbjen, 
„Diefe aber, die geiftigen, nur von Guten bewirkt werden, 
„Daher jagt von Ernigen die ewige Wahrbeit: Viele werden 
‚an jenem Tage zu mir fagen: Herr, Kerr! Haben wir 
„wicht in Deinem-Nahmen propbezeiht, in Deinem Nahe 
„men die Teufel auögetrieben, umd in. Deinem Nahmen 
‚öiele Tugenden auegeuͤbt? Und dann werde ich ihnen 
„Tagen: Ich habe euch noch nie erkannt, weicher Alle von 
„wir, ihr Uebelthäter (Matth. 7. DB. 22, 23.) — Das 
‚ber theure Brüder halter nicht auf Zeichen, die man auch 
„mit den Bdfen gemein haben kann, ſondern liebt die Wun⸗ 
„der der Lebe und Frömmigkeit, welche deſto zuverlaͤſſiger, 
„jemehr fie verborgen ſind.“.Die ſen ‚Worten des 
Papftö Gregor fehte der Fromme Erzbifchof Agohard bins 
zu: „Der Xebenswandel derjenigen , melde dämonifche 
Krankheiten vorſchoͤtzen, fey mit ber gemiffenhaftefteu 
Strenge zu unterſuchen. Betruͤger und Nichtswuͤrdige 
müſſe man von den Kirchenthuͤren vertreiben laſſen.“ — 
Aus einent Schreiben Amalons, welcher dem Agobard als 
Erzbifchof von Lyon 2 iſt, erſiehet man, daß die 
getroffenen Maßregeln gewirkt haben, und bie Betrüger 
entlarvt worden find. - 

*) Alles, was jenes im 9. Zahrhundert geherrſchte Unweſen 
betrifft, bat der Gelehrte Beluze gefammelt und, mit 
Moten erläutert, im J. 1666. zu Paris herausgegeben 
unter dem Titel? Sancti Agobardi Arebiepiscopi Lug- 
danensis opera, 


Bafreuth 


Sonntag 
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er Zeitung 
Nro. 


139. 15. Zuli 1821. 


Debacteur: ©. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Baireuth, 14. Juli. Ehrfurchtsvoll und freudig 
wurde geſtern das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt unſerer 
allergnaͤdigſten Koͤnigin, auf gebuͤhrende Weiſe, hier ge⸗ 
feiert. 

Berlin, 7. Juli. 
forigeſetzten, und am 9. Juli beendigten Ziehung der 
Prämien +» Schein + Nummern, fielen auf nachſtehende 
Nummern folgente größere Prämien, als: die Haupt 
prämie von 100,090 Yıhle. auf Nro, 103,588. — 
2 Prämien von 5000 Rthlr. auf Nro. 30,104 und 
97,624. — 4 Prämien von 2000 Thpalern auf Nro. 
68,721. 142,735. 214,009 und 232,844. — 7 Praͤ⸗ 
mien von 1000 Kıhlrn. auf Nro. 28,501. 216,583. 
9,530. 122,491. 136,209. 211,388 und 298,377. 
— 40 Prämien von zoo Nrhlrn. auf Nr. 23,526. 
53,347. 60,481. 75,260. 89,179. 119,732. 
172,746. 202,769. 222,566. 230,522. 236,419. 
241,836. 244,152. 245,059. 254,325. 264,935. 


265,841. 279,491. 289,539. 294,500. 8,300. 


9,365. 14,507. 28,716. 29,124. 30,652. 44,111. 
57,969. 77,076. 89,337. 111,164. 142,877. 
167,332. 170,463. 173,387. 180,706. 192,918. 
202,487. 2277317 und 252,344. 

Negensburg, 23. Juni. Der Mirber bes ers 
ſten rechtskundigen Raths des hieſigen Stadtmagiſtrats, 
Earl Elſperger, iſt der Schuhmachermeiſter Steiner, ein 
toller Schreier mub Prozeßkraͤmer, der ſich lieber auf 
Bierbaͤnken und Gaſthaͤußern herumtummelte, als zu 
Hauße feinem Handwerke oblag. Er hatte vor einigen 
Jahren, bei einer Zunftverſammlung, einen Fuͤrmeiſter 
ungerechter Weiſe beleidigt, denſelben faͤlſchlich der Emts 
wendung eines Sechſers beſchuldigt, und uͤberhaupt 
Exceſſe begangen, weswegen er von der damahls noch 
dahier beſtandenen Königlichen PoligeDirection zu einem 
24ſtuͤndigen Arreſt verurtheilt, und dieſes Mirheil von 
ber Könglichen Kreisregierung beſtaͤttiget wurde. Der 


Bei der am 4. big 7. Juli 





mittlerweile conftituirte Stadtmagifirat mußte die ſes rechtes 


Eräftige Erkenntnuiß vollireden, und Steiner wurde mit 
dem Arreft abgebuͤßt. — Bon diefem Augenblicke ar 
faßte er gegen ben Rath Eifpeiger, dem das Amt der 
Polizei» Verwaltung anverraut war, einen fo erbitters 
ten Haß, daß er ihm den Tod ſchwur, und fich feit Jahr 
und Tag, ohne etwa mahnfinnig oder verrüdt zu ſeyn, 
mit diefem Plan herumteug; denn er gehört unter jeıe 
verwilterten Menfchen, bie, atler Religioſitaͤt und jedem 
fronmen Sinn entfremdet, fich mit bluder Wuth ihren 
unnatärlichen Leidenfchaften bingeben, und auf dem 
Truͤmmern des frech zu Boden gerretenen Geſetzes dag 
ſchaͤndliche Feft ihrer Rache feiern. Der Gemorbete 
war ein vortrefflicher junger Dann von 28% Jahren, 
ein gefchicter, thätiger, fireng gewiſſenhafter und rechts 
licher Beamter, ber bie allgemeine Achtung verdiente, 
und ganz feinem in fo vielfacher Beziehung fchweren und 
bornenvolien Amtsherufe lebte. — Heute Nachmittag 
wurde fein Leichnam zur Erde beftattet. Alles wetteiferte, 
biefe traurige Feier recht würdig und impofant zu machen, 
und nur das biefige Domcapitel und die Vorftände eini« 
ger Fatholifchen Kirchen mußten, gezwungen durch litur⸗ 
giſche Formen, in diefem edlen Wetteifer zuruͤckbleiben 
und dag verlangte Glochengelänte verfagen. Der Ermors 
bete war Proteſtant, der Mörder Katholik. 
Grofbrittaniem 
London, 4. Juli. Die Nachricht von Bonapar⸗ 
te’8 Tod hat Herr Eıofar, Hauptmann im 2often Megis 
ment, hieher gebracht. Sie wurde fogleich allen Minis 
fiern und Bothfchaftern mitgerheilt, melche unverzüglich 
Couriere damit an ihre Hpfe abfertigten. Man glaubt, 
er babe ein Teflament hinterlaffen und eg werde mit alle 
feinen übrigen Papieren nad) England gefchicht werden. 
Ein Schreiben aus St. Helena vom 7. Mai fagt: Bonds 
parte farb am Samflag den 5. Mai nach einer 6woͤchent⸗ 
lichen Krantheit, die erft in den legten 14 Tage einem’ 
ernfipafien Charakter annahm, Obgleich feine Krank 
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beit Anfangs feine Beſorgniß errest hatte, fo fühlte er 
hoch, daf er nicht wieder hergeftelt werden koͤnne, wo⸗ 
Son auch bie Aerzte fich bald überzeugten. Man. fügt) 
5 oder 6 Stunden vor feinem Tode habe er megen jeis 
wer Angelegenheiten und Papiere Anordnungen getroffen. 
Er hatte verlangt, man folte ih Öffnen, damit fein 
Sohn von der Art feiner Krankheit unterrichtet werden 
toͤnnte. Sein eigener Arzt verrichtete die Section. Das 
durch, daß der Krebs feinen Magen angegriffen hatte, 
war ein großes Gefchwir entffanden. Nachdem ber Ads 
miral, ber Gonverneur, und bie übrigen Behörden feis 
wenfeichnam unterfücht haften, wurde er geftern Abende 
öffentlich ausgeſtellt.“ 
Ein Ausfchuß des Unterhaußes har anf dem Vorfchlag 
eines Herrn Wallace genehmigt: „daß erlaubt werbe, 1) 
gewiffe Statuten, in Betreff der Einfuhr oder Ausfuhr ges 


wiſſer Artikel nach oder von England, im Handel mit dent 


Auslande, aufzuheben oder zu ändern.” 2) Eine Gill einzu 
Bringen, zur näheren Erflärung und Aenderung gewiſſer Ges 
fee, zur Vermehrung ber Zee sund Schifffahrt im Einfühs 
zen oder Ausführen von Waaren. 3) Eine Bill einzubrins 
gen, um eine wirffamere Einrichtung zum Aufleben und 
Bewahren von Gütern ohne Abgaben Zahlung zu tref 
fen.” — Wenn die Bil dem Unterhaufe jur Berathung 
vorgelegt wird, werden heftige Debatten darüber entſte⸗ 
ben. Vorläufig meinte Here Sykes, dad Statut 
Karls II., dies heilige Palladium des Engliſchen Schiff 
fahrtg » Öntereffe, aufzuheben, müffe große Beſorgniſſe 
ertegew, beſonders da feit langem micht der fechite 
Theil unferer Schiffe in Fahrt ſey. Die Meinung 
Bed Heren Wallace, daß bei freiem Welthandel, 
die Brittifchen Schiffe doch den Vorzug behalten 
würden, ba fie wohlfeiler gebaut werden koͤnnten, 
als andere, warb in Zweifel geftellt, und D. Bromne 
‚behauptete , daß die Aufhebung dee Tranfito » Zolles auf 
fremde Linnen, ben Kuin der Jrifchen und EC chottifchen 
innen » Danufacturen offenbar nach, fich ziehen werde, 
Herr Baring entgegnete: 
Kellung. freier Einsund Ausfußr if: Engs 
band zum HauptsWRaarensfager der ganzen 
Melt zu machen, 
Schottland, wenn fie mit den Ausländern tie Concurrenz 
wicht halten Finnen, ihre Stühle unbeſchaͤftigt laſſen muͤſ⸗ 
ſen, darf niche in Anichlag gebracht werden; und daher 
iſt. zu wuͤnſchen, daß nicht allein die Zoͤlle von Firmen, 


ber Zweck bei der Hers- 


Ob einige Leinweber in Irland und’ 


fondern auch die von Glas, Eifen, Toͤpfer⸗Waaren ır. 
a. m. aufgehoben werden. 


Nah Briefen aus der Joniſchen Inſel Zante vom 
2. Juni ift e8 gewiß, daß ein Griechifcheg Schiff die 
Unbefonuenpeit hatte, auf eine Englifche Fregatte zu ſchie⸗ 
fen, wodurch 4 Engländer getövet ımd einige verwundet 
wurden. „Die Veranlaſſung diefeg Ereigniffes ift mich 
genau befannt. Einige glauben, die Englifche Fregatte 
Habe das Griechiſche Schiff anhalten wollen, weil eg nach 
Morea beflimmte Kriege» Munition an Bord hatte. An— 
dere vermuthen, das Griechifche Schiff fey auf Seeräubes 
rcien, die dem Englifchen Handel im Archipelaaus fo fehr 
fchaten, ausgegangen. Kurz, ber Englifche Capitain 
verlangte Webergabe des Griechifchen. Schiffs ; dieſes 
antwortete mit einer vollen Ladung, wurde aber gleich 
überwältigt umd.nach Zante gebracht. Diefes Ereigniß 
und andere frindliche Neuerungen ber Griechen verams 
laßten die Engliſche Regierung, zur Verftärfung der See⸗ 
und Truppenmacht in den Senifchen Inſeln, 2 Kriegss 
fehaluppen und einige der beften Regimenter dahin zu 
beordern. 
lud) ein — und ein Sehwediſches Schiff ſollen 
von Griechen angehalten und ihndn alles Pulver weggenome 
men worden fepn.) 


Shrtlet- 


Ueber bie militairifchen Ereigniffe in ber Wallachet: 
big zum ar. Juni liefert der Defterreifche Beobachter 
folgenden Bericht: „Fuͤrſt Hypfilanti war am 16. Juni 
von Kimnif, mo er mit Mühe beiläufig 5000 Mann zus 
fammen zu bringen vermochte, und, wie eg fcheint, ohne 
eigentlichen Plan, gegen Dragaſchan aufgebrochen; er 
verweilte bie erſte Nacht im Dfna (mo die großen Wal⸗ 
lachifchen Salzwerke find) -und flieg am 19ten mit feis 
nem Vortrab, unter Anfuͤhrung des Eapitain Jordali, 
auf eine Türfifche Abtheilung von beiläufig 1000 Mann. 
Da fi die Volfsftimme in. den. Fuͤrſtenthuͤmern bereits 
feit längerer Zeit gegen die Hetaͤriſten ausgefprochen 
hatte, fo fcheint Hypfilanti wow den eigentlichen Bewe;⸗ 
ungen des Türfifchen Heeres entweder nicht genau, oder 
ganz falfch unterrichtet gerefen zu ſeyn. Capitain Jo:s 
dafi engagirre das Gefecht, welches, farm begonnen, 
auch ſchon beendigt war; alle unter ihm ſtehenden Bul⸗ 
garen ergriffen ſogleich die Flucht, die Panduren weigen⸗ 
ten ſich, an dem Kampfe Theil zu nehmen (ed waren 


695 4 


früher umter Thodor geftanden hatten, dem Hypſilanti, 
(wie früher gemeldet, aber auch wiberfprochen worden,) 
den Kopf abichlagen ließ, und Jordafi blieb mit 6o ihm 
ergebenen Aldanefern allein auf dem Schlachtfelde. Mit 
diefen zog er ſich auf die unter dem Nahmen der heilis 
gen. Schaar: befannten Hetaͤriſten fechtend zuruͤck. 
Diefe Schaar beftand aus 700 meifteng jungen Leis 
ten, welche von fremden Univerfitäten herbeigeeilt umd 
des Kriegshandwerks ganz umfundig waren. Die Türs 
fen verfolgten hitzig die Fliehenden und griffen die 
Schaar mit ſolchem Ungefümm an, daß fie in wenig 
Hugenblichen vernichtet wurde, Einer der Anführer, 
Caravia, welcher eine bedeutende, im der zweiten 
Einie fiehende Truppen s Abtheilung befehligte, ergriff 
nach dieſem Ereigniffe bie Flucht in der Richtung gegen 
"inmik, und ließ die aus fünf Canonen befichende Ars 
tilterie im Stiche, Hypfilanti 509 ſich nad) berfelben Stadt, 
woſelbſt er, mit den Fluͤchtenden, unter "den bitterften 
Norwirfen der Einwohner empfangen wurde; die bei 
feinem Corps befindlichen Bulgaren und Nbanefer übers 
bäuften. ihn ebenfalls mit Schimpfmworten und warfen ihm 
oͤffentlich vor, fie mit falfchen Berfprechungen geräufcht 
zu haben. Capitain Jordali, den man auf dem Schlacht⸗ 
felte geblieben glaubte, raffte noch, mas er fonute, vom 
Mannſchaft zuſammen, und zog fich mit feinem Fleinen 
Haufen, ſtets fechtend, gleihfans nach Rimnik, welches 
er am zıtem erreichte, Hypſilanti zog, fich nach Koſia 
und fchloß fich mit einigen Wenigen ber Seinigen in dag 
bortige Elofter ein, von wo er jedoch, wie alle aug der 
Wallachei einfanfenden Nachrichten beftärtigen, ſeitdem 
ver ſchwunden iſt. Zeit diefen Ereiguiften findet ein, gros 
Ger Andrang ber gänzlich aufgeloͤßten Hetäriften gegen die 
Eugpäfe, die nach, Siebenbuͤrgen führen, fatt. » Der 
K. K. Graͤnz⸗Cordon iſt, zur Behauptung der Graͤnz⸗ Si 
cherheit, auf allen einzelnen Puncten verſtaͤrft worden. 

Ale Nachrichten aus der Waftachei jchtldern den Zu⸗ 
ftand dieſes Landes mis den fchwärgeflen Farben. In 
Buchareſt und ın den Städten berrfcht zwar Ruhe, aber 
jeder Verkehr liegt gänzlich darnieder. Auf dem Bande, 
ins beſondere an beit Orten, durch welche die Truppen 
beider Lartheien zogen, iſt alles rein as gepluͤndert und 
verheert. Das, ‚was, bie inbigtiplinieten Griechifchen 
Corps nicht yernichteten, wird die Beute des Türkifchen, 


aug den Saporefchanern — einer Horde Tartatn, bie 


am rechten Donau⸗ Ufer von. Silifiria big zum ſchwarzen 
Deere ein Nomaden Ähnliches Leben führen — beſtehen⸗ 
den Vortrabes. Diefe Miliz verübt viele Gräuelthaten,, 
und als ihr Schlachtopfer fällt der unfchuldige Landmann, 
welcher zum Rettung feiner letzten Habe, bei feinem Eir 
genthum zuruͤckbleibt. Auf der ganzen Straße von Bu⸗ 
chareſt bis an den Toͤmeſer⸗Paß, findet man kaum mehr 
die Spur eines Haußes. Alle Einwohner find verſchwun⸗ 
den, und tie Felder liegen beinahe in der ganzen Walla⸗ 
hei ohne Anbau. 


Mährend, nad) diefen für zuverlaͤſſig — 
Nachrichten des Oeſterreichiſchen Beobachters, die Tuͤrken 
für jetzt in der Wallachei und Moldau die Oberhand zu 
baben jcheinen, bis das wahrſcheinlich nahe Einrücen 
Ruffiicher Truppen in diefe beiden, Tractatenmäßig Ruſſ⸗ 
lands Protection genießenden Fürftenthämer, der Sachele ine 
andere Wendung geben duͤrfte — ſcheinen, nach mehreren, 
aus verfchiedenen Gegenden fommenden Nachrichten, bie 
Ereigniſſe im eigentlichen Griechenland für die Pen 
fehr günjtig zu on, Nur am guten Ingenieur fehlt e 
ihnen, wodurch fie an großen Unternehmungen verhindert 
werden, Derebemablige Eugliihe Botbfchafter bei 
der Pforte, Lord Liften, it aus der Sonifchen Juſel Corfu, 
welche er am 12. Juni, verlaffen bat, in Trieſt angefoms 
men und bat verfichert, daß die Angelegenheiten in. Gries 
chenland für die Infurgenten gänftig ſtehen. Der Parifer 
Gonjtitutionnel liefert ein Schreiben aus ‚Corfu vom 2, 
Zuni, worin es heißt: „Der Todesengel ſcheint die letzie 
Stunde der Muhamedaner verkändigt zu haben. Gan 
Nieder: Albanien (Epirus) worin Janina liegt, it 
in vollem Aufſtande, überall, wohin die Griechen fommen, 
werden die Zürfen niedergebauen, die, Mojcheeu (Türkis 
fchen Tempel) in. Brand geftedt. — Im Morea (Pelor 
onnes) haben ſich die Griechen, die früher durch einige in 
—9 — und in Corinth erlittene Nachtheile in Schrecken 
fetzt worden, haben ſich auf's Neue ee. N und find fe 
Aberall im Vortheil. Die Türken’ werden die feſten Pläge, 
die fie nech inne haben, aus Mangel an Lebensmittelu, ins 
dem ihnen die Griechen alle Zufuhr zur See abfchneiden, naͤ 
ſtens übergeben muͤſſen. — In ganz Aetolitn iſt die Fah 
des Kreuzes aufgepflanzt. — Man behauptet, daß eine 
Ruſſiſche Land⸗ Armee in —— eſchen genen vie 
ZTürfifche Gränge beranzieht: Eben fo wird in Häfen des 
fhwarzen Meeres in Eile snRuitgoen Ockönanrı audges 
räftet,, über welches, wie’ mau glaubt, Aomiral Greigh, 
ber ſich 1806 ind 1807 die Miktettn diſchen Meere bereitö 
belannt gemach hat/ den Befehl erhalten ſoll ©’ 
Nach einen) andern Scheeibend aus Corfunvvin 15.Jur 


ni wollte man. dort beflimrut. anz Cars 
. mania Coon Mesrbujen ‚won, Kepanto aufwärts bie gegen! 
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&ftanlen) und nahnentlich die Staͤdte Miſſolongi, Saro⸗ 
Mmero, Pracori und andere aufgejlanden find; Die Inſur⸗ 
ftehen vor Bonizza, und haben ſich zweier Heiner 
aheie, gegenäber der Infel St. Maura, bemaͤchtigt. 
- In Epirus baben ſich mehrere Ortichafgen von kteiner 
Beodiferung gegen die Türken erkläit, die Operationen 
BETON Balla, der vor Janina ftebt, wurden vadurd) 
tt, und er felbft wurde in die Enge getrieben. So⸗ 
wohl diefer (Chorferid Baſſa) als die Thrkifche Flotte has 
Ben bis jegr die Staͤdte in Epirus zurädzubalten geſucht; 
aber nichts vermag länger die Wurh vdiefer Heinen trieger 
rifchen Staͤmme nieder zu halten. Die Türken yor Janis 
na fingen damahls an, fich zu zerftreuen, 
Der afteAiy Paſcha von Janina, bat ſich — wir aus 
Feen unterm 3. Juli geichrieben wird, mit fo großer 
mſicht und Klugbeit benommen, bap die Türken endlich 
gendrhigt warden, die Blokade feines Forts vdllig aitfzus 
heben und ſich zurädzuzieben, nachdem fie ungefähr 2 
Drirrel der Truppen, welche mit der Blokade beauftragt 
aren, atfgeopfeit hatten. Viele derſelben find deſertirt 
* Aly’s AnhÄngern Äbergegangen. Aly, ver, wie 
äs Gerfichr fich-ermeuert, aber nicht zu verbuͤrgen ift, die 
briftliche Religion angenommen und mit einer vernehmen 
@riechin fi) verehelicht haben fol, iſt nun wieder unge⸗ 
hindert Meifter von Janina. Die Türken find zwar noch 
km Befig von Prevefa (in Albanien), aber der dort com⸗ 
manbdirende Belir Zogaboro, den 2000 Griechen zu Laude 
bedrängen, wird nicht lange widerſtehen konnen. Die 
Tuͤrken zu Arta (bei Prevefa) haben fich im die Zeitung zu⸗ 
südgezogen, Auch die bedeutende Stellung von Agia ift 
I den Händen der Sulioten, und man glaubt, Parga 
werde ed auch bald ſeyn. 

Ein in Trieft eingelanfenes Oeſterreichiſches Handels⸗ 
ſchiff,/ welches am’ 20. Juni aus Durazzo in Ober⸗Ita⸗ 
lien abgefegelt ift, hat die Nachricht — daß die 
Des Patras (anf Moren) ſich an bie Griechen erger 

at, 


Bermifhtes. 


‚ Newe Wunder in Italien. Ein Knabe in 
Meapel, der feit feiner Geburt ſtumm und blind 
war ‚, walfahrtete am letztvergangenen Pfingſtfeſt nad) 
dem Efofter della Mad@hına dell Arco, und faum hatte 
der Friefter die Meſſe geendigt, ſo Fand fich der Knabe 
Im Befig der Sinne, die ihm bisher gefehlt Hatten, und 
zum Staunen , der Umſtehenden ſprach er gleich 
recht gelänfig Italieniſch im Neapolitaniihen Dias 
lect. Dan hört wohl auch in andern Gegenden Euros 
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pa's von Ähnlichen Wundereuren, aber beimerfonen, vor 
welchen feſtſtehet, daß fie mit dergleichen Mängeln auf 
die Welt gefommen, find fie außer Jralien fruchtlos. — 
In der erftew Hälfte des Juni, als in Meapel die Ger 
ireidpreife zu fallen -anfingen, kamen 2 mit Waijen ber 
latene Schiffe im Hafen von Neapel an, deren Eapitaing, 
auf die Frage: an wen die Ladung gerichter fey? amt 
mworteten: an Gernaro in Neapel. Niemand kannte in 
Neapel ein Handelshaus unter diefer Firma. - Bald aber 
traten einige arme Leute auf, behaupteten, vom heilis 
gen Gernaro, dem Befchüger der Statt, abzuſtammen, 
und erklärten, biefer Heilige fey buch ihre 
und des Volkes Bitten bewogen worben, 
biefe 2 Schiffe in Morea zu beladen, und 
nach Meapel zu fpediren, um dadurch ben Ges 
treidepreig in Neapel der Armuth erträglicher zu machen. 
—— rn 


— — — —— — — 


Die ım Buchhandel, mir Koͤnigl. Baieriſcher Tenfur, 


in Umlouf gebrachte Heine Broſchuͤre, die in ihrer Art viel 


Auffehen macht und von vielen geleſen wird; 
° Ueber den tarifs unb nichıtarifmäßigen Gewinn ber 
Bierbrauer in Brauftätten; ein Augenwifcher für 
alle Biertrinfer, Preis 13 fr. i 
it in Batreuth und Hof in der Grauifhen Bude 


handlung zu haben. 
nn — — —— 


> Deu — — 
Mit hoher Magiftrauier Brmilliaung habe id die ands 
Biafle Erlaubniß erhalten, meine felbitverfertigten Parfümeries 
Waaren hier zu dertaufen; biefe Waaren beſtehen in fehr feir 
ner Parifer Kandpomade für die Gommerfleden,, und maͤcht 
eine ſeht feine weiße Haut; and eine gute Wurzel-Pomate, 
pur Beförderung die Haare wadfen zu macen, dann feine 
Pariſer Effenz, für die Poren, Finnen und allen Ausfdlag 
im Geſicht, bat auch einen fehr angenehrien Geruch; euch 
gusen Zahnbalſam bie Zähne zu wenigen, für den Scharbock 
oder Diundfäule, er wersreibt auch die Flaſſe und verhütet 
die Zahnfchmergen; dann gute Pflaſter für bie Hühneraugen 
und Winterbeuien ; guse Hamburger Scmutz ·Wich ſe, die 
dem Leber einen ſchoͤnen Glanz giebt und im beflen Staud 
erhält. Diefe Waaren find einige Tage lang täglich bei mie 
zu haben. Ich empfehle mid allen hohen edlen Hertſchafter, 
tie auch dem geehtien Pubiicom, zu ſehr billigen Preifen zu 
bedienen. x ... 
Mein Logis iſt im-geldenen Relchsadler. VBaireuth, 
ben 24. Juli 1821 
Sobann Georg Brenner, 
Parfumerie- Fabt kant von Eimmerefeld, 


— — SEE. 
Za Veilage der Geheime = Kammiete⸗ Rath Hagenſchen Erben 
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Deutſchland— 

Berlin, 7. Juli. Eine Berliner Zeitſchrift ent⸗ 
hält zwei wohlklingende, von griechiſchen, aus Dentſch⸗ 
land heimgereiften Junglingen, in Neimen abgefaßte Ges 
dichte in ihrer Fandesfprache auf Theod. Hörner und an 
Preußen, nebft folgenden, freilich mur profaifchen Ueber ſez⸗ 
zungen: „Der hohe Beift "eures Dichters, der das Ge 
muͤth der jungen Deutfchen, ber wohlgebohrnen,, erhob, 
derfelbine Geift wird auch die Seelen der Griechen erber 
ben und fie begeiftern, mie fie einft Me tapfere Tyrtdog 
begeifterte‘, und wird fie in die Schlachten führen, Kins 
der Griechenlants,, Edler Deurfchlands. Freue dic, 
Körner, bir trefflicher Jüngling, bein Nahme wird dag 
heilige Griechenland erfüllen. ch grüße dich, Preußen; 
dur gutes Land, wuͤrdige Mutter treffiicher Männer. Ich 
grüße dich, Preußen, Freundin der Mufen und alles 
Schienen, Dich grüßen bie jungen Griechen, Hellas jur 
gendliher Stamm, ımb rufen dir mit Einer Stimme bie 
Umwandlung Griechenlands zu. Dir, der Tirannen ges 
- fürchtere Feindin und ber Freiheit fefter Hort, ſieh', ob 
nım ber Ruhm deg Tirannen, der Stolz des Türken das 
hinfinft! Sieh’, wie die Griechen ringen, nad) 'eihem 
neuen Leben fich fehnend! Dir, 6 Preußen, und du, 
"anderes Europa, geruͤhmt und gebiltet, nehmer rafchen 
Antheil an tem Fall des Ungeheuers, des Drachen. Schon 
tönt die willkommene Trommete der Freiheit durch Gries 
chenland, ber Freiheit aus dem Joche bes Türken, bed 
Barbaren, des Diürren, des Rohen.“ 

Wien, 9. Juli. Nachdem die Oftomannifche 
Pforte ihre bei dem biefigen Hofe und bei den Hoͤfen von 
Paris und fondon angeflellten Gefchäftsträger abzubers 
fen für gut befunden hat und in Zufunft die diplomatis 
fhen Verhaͤltniſſe durch Türkifche Gefandten zu unterhal⸗ 
ten entfchloffen ift, fo wurde infolge deffen geftern vom 
Herren Johann Maurofeni, welcher die Ottomanniſche 
Gefcäftsträgersftele am allerhöchften Hoflager feit mehr 
als zehn Jahren auf eine fehr e,renvolle Weife bekleidet 


= 


- fen unmöglich geweſen. 





bat, dem K. K. Haus: Hof, und Staatsfanjler, Herrn 
Fuͤrſten von Metternih, das gewoͤhnliche Abberufungss 
Schreiben in herkömmlicher Form übergeben. 


Shweij; 

St. Gallen, 5. Juli. Am ztem d. frafen Ihre 
Majeſtaͤt die Königin von Faiern, unter dom Nahmen 
einer Gräfin von Haag, mit 2 Brinzeffinnen ihren Techs 
tern und ihrer aͤliern Schwefter, der Prinzeſſin von 
Baaden, bier ein, und festen Tays — die Aeife 
bis Winterthur fort. 


Großbrittaniem,: 

Sondon, 4. Juli. Man hat nun inehrere näkere 
Nachrichten von Bonaparte’s Ende. Als fein Zuftand 
in ben legten 14 Tagen Beforgniß erregte, hielt man für 
bienlich,; zu den Nerzten, die ihn im Anfang feiner Kranfs 
beit behandelt hatten, noch 3 Mediciner ımb 2 Chirur⸗ 
gen zuzuziehen; aber. alle bemerkten bald die An: dherung 
des Todes. - Der Magenkrebs hatte ſchreckliche Verwuͤ—⸗ 
fingen angerichtet. Bei der Ei fffnung des Leichnams 
fand man an den Nippen eine dichte Schicht Zen, vie 
gegen die uttern Theile hin noch ſaͤrker war. Die beber 
war an der daran liegenden. Eingeweiben angewachſen. 
Am Magen fand ſich nichts ald Hefte von Kaffee. Nach 
ber Sectioa erklärten ale Aerzte einſtimmig, die Heilung 
Man verfichert, er habe alle 
die Zufuͤle gehabt, die bei dem Tode feines Vaters bes 
merkt werden find. Er farb ohne Todesqual und wahrs 
fheinlich ohne Schmerzen, - Nach allen Rachrichten 
war feine Haltung fehr ruhig. Er mird mit allem einem 
General gebührenden Ehren begraben worden ſeyn. 
Nach reinen Parlaments» Beichluß wurde er, da die Eng⸗ 
liſche Regierung ihn nie als Kaifer anerkannt hat, nur 
als General betrachet, und es war verborhen, ibm 
einen andern Titel zu neben, In feinem Teftament baf 
er ausdräclich verlangt, in St. Helena begraben zu 
erden. — Das Jeurnal, der Statesman, ſagt 


J 
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Year, Bonapartes keichnam werde nach England gebracht 
Werden, um fich von ber’ Identitaͤt zu überzeugen, diefe 
Nachricht iſt jedoch durch nichts verbuͤrgt. Vonaparte 
ſtarb an einer Familien » Krankheit. Auch ſein Vater 
frarb am Magenfrebs fchon im 35ſten Lebens + Jahre, 
Napofeon aber brachte fein Leben auf 53 Jahre. Er 
dab zwar vor, er-fey-am 15. Auguft 1769 in Corſika 
gebohren, er war aber ein Jahr Alter, und gab nur 
Bestwegen fein wahres Geburts » Jahr 1768 nicht an, 


teil Corſika 1768 noch nicht zu Frankreich gehörte, ſon⸗ 


dern erft 1769 damit vereinigt wurde, und er befürch , 
tere, man möchte ihm daraus ben Vorwurf machen, en 


ſey lein gebohrner Franzofe. 


Seit der Ankunft der Nachricht von Bonaparte's 
Tod iſt der Telegraph der Admiralität unaufhoͤrlich in 
Bewegung. 

In der Sitzung, des Unterhaußes vom 30. Juni er⸗ 
theilte der Marquis von Londonderry auf die Frage des 
Sir. R. Ferguſon, ob man die Koͤnigin kroͤnen laſſen 
wolle oder el. folgende Antwort: „Ich kann das vers 
ehrliche Mitglied benachrichfigen, daß die, Königin das 
Hecht, gekrönt zu werben, in Anfpruch nimmt, umd in bie 
fer. Hinficht ein Anfuchen gemacht hat. Deine eigene 
Meinung war ſtets, daß bie Königin dieſes Necht nicht 
hat, und dieſes fein Privilegium ihres Ranges ift, fons 
dern eine Gunft, die bon der Koͤnigl. Discretion abhängt, 
und ficher werden die Minifter and dieſem Grunde nicht 
twinfchen, daß I. M. an ber Eeremonie Theil nehme.’ 
Das Journal the Times fagt: „Wir möchten fragen, 
Warum bieje erkauchte Frau, der ihre Feinde den Titel 
einer Königin nicht nehmen Finnen, ‚wicht auch als Koͤ⸗ 
nigin gefrönt werden fol? Wir wollen nicht fagen, mit 
ihrem Gemahle, aber wohl daß, wenn ihe Gemahl ger 
Front wird, der flarfe Arm der Gewalt, einem Indivi— 
duo Ungerechtigkeiten zufügen fannı, Wir machtn — ins 
dem wir aufrichtige Freunde der Nuhe und der Sfiemilichen 
Zufriedenheit find, —- die Minifter twiederbohlt darauf 
aufmerkfam, daß diefer erhabenen Trau Umrecht gefchehen 
kann; aber fie kann nicht dahin gebracht- werben, fich in 
das Unrechte zu finden, welches: He erleiden muß. Sie 
beſitzt zu viel von dem unzähmbaren Geiſte bes erlauchten 
Kürften, dem fie fo theuer war, — 18. Onkels, 
George dee Dritten, der, in Betracht Akterlicher Zunei⸗ 
Hung, mehr als ihr Vater war. Wir wiſſen es nicht, 
welchen Weg Ihre Maj. einfchlagen duͤrfto, wenn ihr 
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Memgzial ungerechter Weife vexworfen werden follte; 
allein J duͤrfte vielleicht den Koͤng ſehen, fie därfte viel⸗ 
leicht ſch in feinen Weg werfen; denr'Bajoneite koͤnnen 
fie ir ht aufhalten. Sie kennt den Glanz ihres Nahmens 
und fuͤhlt, daß Braunfchweigifches Blut in ihren Adern. 
rit mt, — 
KERLE 2.5 
Aus verläffigen Briefen aus Buchareft vom 20. und 
a1. Juni liefert. der Defterreichifche Beobad;ter folgende 
Nachrichten; . no. 
„Aus dem Hellenischen Lager ift in Buchareft ein 
Schreiben der Infurgenten au den Ditomanifchen Ber 
fehlshaber eingetroffen, worin diejelben um eine Amneſtie 
bitten, und fich, im Falle ber Bewilligung derfelben, ber 
zeit erfläcen: ‚zum Gehorſam zuruͤckzukehren, von wel 
hen fie durh Hypfſilanti's truͤgeriſche Umtriebe und vers 
führerifche Vorfpiegelungen entfernt worden feyen.’ Der 
Kiaja des Pafıha von Eilifiria ertheilte hierauf dem Baſch 
Beſchli Tahir Aga den Auftrag, allenthalben befannt zu 
machen, baf allen Infurgenten, welche die Waffen abs 
legen und zum Gehorfam zuruͤckkehren, die verlangte Ans 
neſtie zugefichert wird. Der Kaimafam bes Hogpodarg, 


Poſtelnik Negri, iſt mit der Ernennung ber Ispravnicks 


(Kreishanptleute) befchäftiget, wovon mehrere bereits 
nach ben ihnen anvertrauten Diffricten abgegangen wa— 
ten, um bie menfchenfeeren und verwuͤſteten Drifchaften 
wieber, 30 als moͤglich, in Ordnung zu bringen. Auch 
iſt ein Abgeoͤrdneter an bie zu Kronſtadt in Siebenbuͤrgen 
anweſenden Bojaren adgefchicht worden, um fie im Nah⸗ 
men ber Landes: Degierung einzuladen, fi) wieder in 
ihre Heimarh zurück zu verfügen,’ 

Diefelben Briefe ausBuchareft fchildern den Zuftand 
der Provinz mit den fraurigftien Karben >-,‚So ſchwer es 
auch feyn mag (heißt es in einem diefer Briefe) in bem 
erften Augenbliche einen auf irgend einen feſten Grund 
gebauten Ueberichlag; ber. Verheerungen zu machen, 
fo kann ber Verluſt, ‚den bie Eigenthümer, und 
unter diefen infonderheit bie. Elaffe der Fleinen Guts⸗ 
befiger, feit dem erſten Aufſtaude des Panduren-Chefs 
Thodor, dann durch ‚dag Erjcheinen des Hetäriflens 
Corps, und nam. ducch das Herbeiziehen der Tuͤrliſchen 
Armee, erlitten hat, gering auf funfzig Millionen Pins 
fier berechnet werden. Zu dem Verluſte gehören nicht 
allein die vergeudeten Vorraͤthe, die nepläuberten und 
verheerten Gebänbe, die Geld; Erpreffungen, welche ſich 
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die Chefs der umbigeiplinirten Infirgenten » Haufen, 
und beinahe jeder einzelne Infurgent, erlauben, fondern 
die ganz verlohrene diesjährige Aernte, ba feit dem Aus⸗ 
bruche ber Revolution der Landmann ſich von Haus und 
Hof flüchtete, und fein Feld nicht beſtellte, und die im 
Herbfte gefderen Winterfrächte num auf den Feldern vers 
faulen, weil überall die Schnitter mangeln. In mehe 
als zwanzig Jahren wird fich die fonft jo reiche Mala 
chei nicht von den Drangfalen erhohlen, welche ein ſchlecht 
berechnetes, ohne Kenntniß des Volkes und der Locals 
verhaͤltniſſe gewagtes Unternehmen, über diefe Provinz 
herbeigezogen hat; ein Unternehmen, dem die große 
Maffe der Bewohner ganz fremd geblieben ift, und wels 
ches in feinem Falle anders, als mit Verheerung alles Eis 
genthums burch die Nevolution und den einheimifchen 
Krieg, oder durch die Folgen der Verheerung eines Kries 
ges mit dem Auslande enden koͤnnte, zu deffen Schau« 
plag dag linfe Ufer der Donau unausweichlich beftimmet 
feyn müßte, Gegen bie Anführer der Türfifchen Armee 
ift bisher feine Klage zu führen, fie verfahren mit vieler 
Ruͤckſicht und mit großer Schonung ; das Türkifche Heer 
beficht aber aus fo verfchiedenartigen Beftandtheilen, und 
die Miligen, aus denen es größtentheilg zufammengefegt 
if, find fo wenig im Zaume zu halten, daß ihr Erfcheis 
nen aller Orten mit unvermeiblicher Verwuͤſtung gepaart 
iſt. Mitten in dieſem Kampfe ficht ber arme Landmann, 
den: die ganze Sache im Entfiehen burchaug ‚fremd war, 
und der fie beim erften Auftreten des Thodor, mit eiris 
gen Panduren, fir nichts Nergeres als gewohnte Streis 
fereien eines einzelnen Aufruͤhrers hlelt. Die vermöglis 
cheren Elaffen flüchteten bald aus ben Städten und übers 
liegen fie und ihre Habe dem Schichfale. So waren bald 
die Städte und das Land ohne irgend eine Negierung und 
ber Pandmann hatte Fein anderes Nettungsmittel, als 
fi) dem naͤchſten beften Partheigänger Preis zu geben, 
oder im die Wälder ımb Gebirge zu flüchten. Dieß ift 
bag treue Bild der vergangenen Monathe; bie Zukunft 
biether wahrlich feine erfreuliche Ausficht dar.““ 

Die allgemeine Zeitung enthält unter der Auffchrift: 
Bon Main, 6. Juli, folgende die Türkei betreffende Bes 
trachtungen: „Die theilnehmende Neugier des Yublis 
kums ift jegt wohl mit Necht fehr gefpannt, welche Ent 
ſchlieſung die chrifilihen Mächte rüchfichtlich der Tuͤrkei 
faffen möchten, da fie, durch manche in ber Perfon ihrer 
Geſandien ihnen wiederfahrue Beleidigung, und bie groͤb⸗ 
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3 
lichfte Verlegung aller völferrechtlichen Obſervanzen, ſich 
gewiffermaffen herauggefordert fehen. - Man wird wohl 
nicht dagegen einwenden, daß der Türfifchen Staatsres 
gierung jene, von einem raſenden Poͤbel und einer zuͤgel⸗ 
loſen Soldateske verübten Schandthaten nicht Könnten zur 
Laft gelegt werden. in Gouvernement, das in dem 
Grade erfchlafft ift, daß es die Ausbrüche jener Wuth zu 
verhindern nicht mehr im Stande ift, und: beffen bes 
waffnete Macht feine andere Richtſchnur ihrer Handlungen 
mebr fennt, als die Motive des eignen rohen Willens, 
gefährdet, bei lÄngerm Fortbeftehen, den allgemeinen 
Rechtszuſtand der Nachbarftaaten wohl in hohem Grabe 
und auf die unmittelbarfte Weiſe. Erft fürzlich aber ift 
der Grundfag auggefprochen und in Anwendung gefegt 
worden, daß, für ben Eintritt eines ſolchen Falles, bie 
hohen Souveraine es für ihre Pflicht erachteten, thaͤtige 
Teilnahme an den innern Angelegenheiten anderer Staa⸗ 
ten wirkfam zu dußern. Obwohl es anmaffendb erfcheis 
nen wuͤrde, fih fchon jest Muthmaſſungen erlauben zu 
wollen, auf welche Weife fich diefe Theilnahme ruͤckſicht⸗ 
lich bei der griechifch s tärkifchen Sache offenbaren werde, fo 
dürften doch wohl einige Betrachtungen über dieſen Ges 
genftand, zu denen bie ung zunaͤchſt liegende Vergangen⸗ 
heit die Veranlaſſung gibt, im gegenwärtigen Augenblicke, 
wo derfelbe ganz Europa fo ſehr intereffirt,. nicht am ums 
rechten Orte ſeyn. — Zieht man alle feither von den Hohen 
chriſtlichen Souperainen, insbefondre Ruffland und Defters 
reich, in biefer Hmſicht gerhanenen Schritte im genaue 
Erwägung, fo fcheint aus denſelben herborzugehen, bag 
diefelben die gegenwärtige Noth der Ottomanniſchen Mes 
gierung allerdings wicht dahin benutzen wollen, um Laͤn⸗ 
bererwerbingen auf deren Koften zu machen: Diefe Ins 
tentionen entfprechen ganz den hochherzigen Principien, 
welche bis jegt ihrem politifchen Betragen, und zwar 
erft neuerdings bei Gelegenheit der Italieniſchen Staats⸗ 
bändel, zum Grunde lagen. Bon biefen Moͤtiven aus⸗ 
gehend, dürfte man auch wohl den richtigen Maßftab 
finden, um des Kaifers Merander Erklärungen, in Bes 
jiehung auf das Unternehmen des Fürften Hppfilantt, 
zu beustheilm. Schon längft hat die oͤffentliche Meis 
nung dem Kabinette von St. Petersburg bie Abficht 
unterfellt, ale firebe baffelbe, bie Gränzen bes Mufs 
ſiſchen · Richs big an den Bosphorus auszudehnen. 
Dieſe Muthmaſſung wuͤrde unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden Beſtaͤttigung erhalten haben, da Hypſu⸗ 
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lanti im Ruſſiſchen Dienften fand, waͤre biefelße 
nicht auf amtlichen Wegen widerlegt worden. Zu weit 
würde man aber wohl in dem desfanfigen Eonjecturen 
des Gegentheils gehen, wenn man aus dieſen Erlaffen 
bie Folgerung ziehen wollte, daß, in dem vorfenenden 
Streite zwifchen fortbeftehender Tirannei einerfeitd, und 
den Beſtrebungen zur Wiedereroberung eines geſetz— 
mäßigen Zuftandes von Seite eined durch fortdauernde 
Gewalt bis zur Verzweiflung gereizten Volles, der er; 
babene und menfchenfreundliche Selöftherrfcher aller Neufs 
fen ſich für die Sache der widerrechtlihen Zwingherrſcher 
dadurch hätte erklären, ja diefer auch nur auf diplomas 
tifhen Wegen feine Billigung hätte bezeigen wollen, — 
Mehrere Türkenfreunde haben ſich feither bemüht, die 
Erfolge der Anftrengungen der Griechen um deswillen in 
Zweifel zw ziehn, meil es feither der doch bei weiten 
furchtbareren Macht der Nuffen, felbft in Bereinigung 
mit Dejterreich, noch niemahls gelungen, bedeutende 
Sortjchritte gegen die Feinde der Ehriftenheit zu machen. 
Um wie viel weniger, meinen biefe, koͤnnte eg den Gries 
chen gelingen, gegen biefelben jett etwas auszurichten, 
da ein früherer Verſuch, worin fie von Nuffland uns 
terſtuͤtzt, wirkungslos geblieben, und biefelben fogar 
‚ohne zureichende Waffen und andere Kriegserforberniffe 
-fich befänden. Ohne in die Einzelheiten einzugehen, ber 
ren Zufammenfluß die gegen das Dsmannifche Reich 
son ber Donau aus nuternommenen Angriffe fcheitern 
;machte, wollen wir nur im Algemeinen bemerfen, daß 
eine Armee, die, von biefen Puncten aus, durch bie 
geographifche Lage genoͤthigt ift, fich zu dirigiren, mit 
allen denjenigen Schwierigkeiten zu fämpfen bat, bie 
ein Feldzug mit fich führt, den man nur hurch Nach 
führung der Subfiftenzmittel fortjeßen fan. Daher 
iſt es denn auch gefommen, daß die Ruſſiſchen Armeen 
- insbefondere, ſelbſt wenn fie diſſeits der Donau gar 
‚feinen, oder nur geringen Widerfiand fanden, doch 
‚gewöhnlich kaum am Ende des Feldzugs big am diefen 
Strom vordringen konnten. Inzwiſchen war bie 
Pforte im Stande, bis dahin Vorbereitungen zu 
treffen, um ben vorrücenden Feinden bedeutende 
Streitkräfte entgegen zu ſtellen, und ſiegten alsbdann 
auch die Ruſſen, ſo war es ihnen doch niemahls moͤglich, 
ben Sieg bis im bag Herz des Reichs zu verfolgen, ins 


dem fie, ald einen noch furchtbaren Gegner, abermahls 


den Mangel zu befämpfen fanden, da bie Tuͤrken die Cie; 
wohnheit haben, wenn fie zum Ruͤckzuge genoͤthigt wer 
den, die von ihnen gerdumten Bezirke in Einoͤden zu vers 
wandeln. Man kann fih einen Begriff vom den Schwie— 
rigfeiten machen, benen ein Feldzug in jenen Gegenden 
unterworfen. iſt, wenn man epfährt, daf bei der Armee 
bes Feldmarſchalls Romanzow in den Jahren 1773 un) 
1774, die noch nicht 0,000 Mann zählte, fid} 73,000 
Pferde zur Beiführung der Mund» und Kriegsbeduͤr fuiffe 
befanden. Geſchluß folgt.) 


Jonifde Anfel 


ECorfu, 7. Juni. Der hieſige Senat ber verefnig; 
ten Staaten, ber unter Englands Schutzherrſchaft ſtehen⸗ 
den Jonifchen Infeln bat durch eine Proclamation vom 
zten d. die Neutralität der Jonifchen Juſeln und den bes 
fimmten Entſchluß erklärt, ſich auf feine Weiſe in die 
Griechiſchen Angelegenheiten gegen die Pforte zu miſchen. 
Die interthanen werben daher gleichfalls aufgefordert, au 
den Öriechifchen Unruhen keiuen Antheil zunehmen, ſondern 
alle auf biefe Neutralität Bezug habenden Negierungss Vers 
fuͤgungen zu erfüllen. Alen Schifiscapitainen, Schiffs pa⸗ 
tronen ic., die Unterthanen der Joniſchen Inſeln find, 
wird bie Erlaubniß gegeben, ihre Schiffe, jedoch einzig 
nur in der Abſicht bewaffnen zu duͤrfen, um ſich auf den 
Fall eines Angriffe mehren zü können, Jeder andere Ge⸗ 
braud; von Waffen wird ausdruͤcklich verbothen. 

Sn der Grauiſchen Buchhandlung in Baireutb 


"und Hof ift zu haben: 


Briefe aus Wuͤrzburg Über die dortigen wichtigen Er: 
eigniffe im Monathe Jumi 1823. Erſte Lieferung. 
Preis ı5 fr. 





Die taufend einhundert und fünf und fünfzigſte Achung 
in Münden ift Dienftag den 10. Juli 1827 unter den ge: 
wöhnlihen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nadıfter 
bende Nummern zum Vorſchein kamen; 


52. 49 14, 76. 58. 


Die 1156ie Ziehung wird den 9. Auguſt, und inzwiſchen 
die 776te Regensburger Ziehung den 19. Juli, und bie 
Yı5te Nürnberger Ziehung den 31. Juli vor ſich gehen. 


m— — — — —ñ— — — — — — — —— — —— 
Im Verlage der Geheime · Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 
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Batreuther Zeitung 


Nro. 


! 


‘a7. Zuli 1821. 





Dienftag 141. 
Nedacteur: G. Eh. Dagen, * 

Deutſchland. irgend einem Deutſchen Staate einfallen koͤnnte an eine 

Hof, 14. Juli. Die ungünfigfie Witterung hatte politiſche Erplofion zu denken. Und ungeachtet aller jener 
gefährlichen Beifpiele ift eg leider dennoch fo. _ Auch bei 


mit langer Sorge die Gemuͤther derer ergriffen, bie nor) 
mit Schrecken auf das Jahr der Theuerung und der Nerh 
zuruͤckblickten, und eine Lage erneuert vor Augen fich ſtell⸗ 
ten, bie wiederfchrend bei dem erfchöpften Wohlftande 
nur doppelt traurig feyn koͤnnte. Da nahete der zmölfte 
dieſes Monaths, und die Natur bereitete ſich vor, um in 
Gemeinfchaft den Tag feftlich zu begehen, den Tag, den bag 
Herz jedes freuen Faierijchen Unterthans inbränftig feiert, 
Am Abende diefes Tagg verkündete dag Wirbeln der Troms 
meln unfers Bürger, Militairg, baf ein fefilicher Tag 
heran nahe. Er war da. Die/trübe Stirne des Hims 
mels entfaltete ſich, die alles belebende Sonne erheiterte 
Natur und Menſch, denn aun dieſem Tage ging die Sons 
ne auf, die nun mit waͤrmenden Strahlen der Guͤte und 
Milde nom Koͤnigsthrone auch auf den rauhſten Norden 
wohlthätig wirft. Feierlicher Gottesdienſt begann, Bits 
ten für dag Wohl der beſten Königin fliegen auch Hier em⸗ 
por zum Geber alles. Guten, für die Mutter ihrer Kins 
ber. DBegünftigt durch die ſchoͤne Witterung feierten bie 


erſten Knaben · Lehrer mit ihrer Jugend das Wiefenfeft. 


Welche fchönere Gelegenheit Hätte fich ihnen darbiethen koͤn⸗ 
nen, als, im Wonne Gefuͤhle der Freude, vor dem Dias 


giſtrats⸗ Locale durch die Mufif des befannten Volks⸗Ge⸗ 
fanges: Heil unferm König, Heil ıc. 1. und durd) ein. 


dreimahliges Lebe hoch! von der Jugend nach geendeter 


Mufik dargebracht, die-zarten Gemuͤther der Kinder darauf 


binzuführen, ‚wie glücklich wie find, unter der weifen Des 
gierung des befien Königshaußes ruhig zu leben. 2o 
endigte ein Tag in Frohſinn und Scherz an. den noch lan⸗ 
ge eine neu, auflebende Generation froh fid erinnern 


wird, ’ 
Bon ber Weichfel, 3. Hull, Wer hätte glau⸗ 


ben. follen, daß, nach fo mißlungenen Verſuchen in Ne · 


apel und Piemont, nach den fortwährend, zu Tage llegen⸗ 
den Gaͤhrungen in Spanien, es agcentsifchen Köpfen in 


uns in Preuffen hat fih vor Kurzem ein nicht unbebeis 

tender Zündftoff.gezeigt ; und wenn es gleich das. Anfehen 
hat, daß die Negierung dieſe Sache als boͤchſt geringfils 

gig betrachtet (mas im mancher Hinſicht fehr weiſe it) 

fo fcheinen die genommenen fräftigen Maßregeln dennoch 

dag Begeniheil anzudeuten. Eine, von einem bei Bro. 
berg wohnenden Dberförfter v. H.. ... an das Volfund 

Heer gerichtete Proclamation (melde das Werk eines 

Tollhaͤuslers zu ſeyn ſcheint) follte in ächt-Pepefchen Aug⸗ 

druͤken zum Bürgerfriege und zur Ausrottung aller Auslaͤn⸗ 

ber auffordern. Daß der Oberförfter von H. es vor⸗ 

züglich auf die Ausländer abgefehen hat und fie ertolcht 

wiffen will, das zeigt von einem nach Mache dürfienden 

Herzen. Haben nicht vor jeher die größten Megenten 

kluge — Ausländer an ihren Hof und in ihr fand gezogen, . 
‚um ihrem Bolfe dadurch einen hoͤhern Eulturgrad zu vers 

ſcaffen ? — Laͤcheln müffen wir aber mit vollem Nechte, 

wenn Hr. v. H. in feiner fo beiitelten Procdamation dag 

Beifpiel ber Jtaliener auffielt. Hiernach wird man beis 

nahe zu dem Glauben verfucht; feine ganze Proclamation 

fey ein bloßer Scherz, oder es fey ihm der Einzug dee 

Heftreicher in. Neapel ganz unbefannt geblieben. ° Fluch 

jedem Preuffen, der nach Buͤrgerblut Jechzt, der Huf ges 

feslofem Wege, mit. ben Waffen in der Hand, feine, 

Wuͤnſche zu erringen firebt. Darum thãt die Preuff ifche 

Megierung recht daran, wenn fie alfe Theilnchnier ber, 
in Rede ſtehenden Verſchwoͤrung verhaften und zur Rrenge 

ſten Umterfuchung ziehen ließ. Möge fie Alte die gerech⸗ 
te Strafe ereilen, und ein abſchreckendes Beiſpiel alle 
excentriſchen Koͤpfe belehren: daß Anzettelung von Buͤr⸗ 
gerfrieg offenbar Hodverrarh gegen das Vole ı:, und 

daß der König, als hoͤchſter Befchüger ter Geſetze, fols 
che Frevel nicht länger mit der Jo” angeiapinen Milde 

betrachten koͤnnte. 
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Spanien. . 

Mabrid, 28. Juni. Man fest alle mögliche 
Mittel ing Werf, um während ber Meife des Könige 
nach den Bädern von Salcedon Unruhen zu erzeugen, 
Die Negierung, welche von dieſen Umtrieben unterrichs 
tet iſt, trifft gar feine DMafregeln, deren Folgen zu 
verhuͤthen. Dieſe Unthätigfeit ift unerflärbar. Der 
Elubb zum goldenen Brunnen ift ftets der Sitz ber übers 
fpannten Köpfe. In den Abendverfammlungen prebigt 
man da die gefährlichiten und abgefchmackteften Lehren. 
Vorgeftern verglich einer der Redner den König mit einem 
Wolf, der fich trügerifh an die Spige einer Heerde 
fett; geftern fagte ein anderer, meil das Staatsober; 
haupt feine Pflicht nicht erfülte, fo müßte daſſelbe durch 
ein anderes erfegt werden. - Die Truppen waren bie 
ganze Nacht unter ben Waffen, teil die Chubbiften vom 
‚ goldenen Brunnen bad Volk aufreisten, ſich haufenweiſe 
vor den Pallaft zu begeben, und ron dem Könige dag 
heftimmte DVerfprechen, daß er bie aufferordentlichen 
Cortes zuſammen berufen wolle, zu verlangen. — Bor; 
geſtern hatten ale Miniſter ihre Dimiſſi on gegeben; a 
lein ber König hat fie nicht angenommen. 

Am ızten Morgens traf zu Sevilla ein Courier bes 
Minifteriumg des Innern an den Xefe politico ein; fos 
gleich bemerfte man Bewegung unter den Juftizbeamten ; 
die Richter verfammelten fi umb um halb 12 Uhr begab 
fich der Xrfe politico, begleitet vou einer Anzahl Trup⸗ 
. pen, in bas Hotel der Mefftraße, mo er einen Brigas 
dier ber Armee, Nahmens Mir, und einen gewiſſen D. 
Juan Donato verhaften ließ; ihre Papiere wurden im 
Beichlag genommen, und fie felbft in das Antoniuscos 
fter abgeführt. Kaum waren fie daſelbſt angefommen, 
als man ein Verhoͤr über fie anftellte; der letztere ent 
deckte den Plan einer Verſchwoͤrung, die zu Zeres, Cors 
bova und in unferer Stabt ausbrechen follte. Der Ges 
neral Gnimaret und der Brigadier Mir folten fih an 
die Spite der fogenannten Armee des Glaubens ſtellen. 
Die Zufammenfünfte hatten bei dem erften ſtatt, er lies 
ferte auch das Geld zu allen den Koften ber Verſchwoͤ— 
zung. Die verhafteten Perfonen find beinahe durchges 
hends chemahlige Soldaten oder Moͤnche; ein Capuciner 
unter andern, ber geftern Abends um 10 Uhr verhaftet 
wurde, wollte feine Freiheit mit einer beträchtlichen Sum⸗ 
me Geldes wieder erfanfen; allein ex wurde ohne Barm⸗ 
berzigfeit ing Gefängnig gebracht. 


Heute Morgens traf ein Cimmanbant einer ber mo⸗ 
bilen Colmnen als außerordentlicher. Courier mit der 
Nachricht won der gänzlichen Zerftreuung des Haufens 
bes Pfarrers Merino ein. Merino ſoll, nachdem er 
alle.die Seinigen um ſich verfammelt hatte, diefelben ſelbſt 
aufgefordert haben, fich der Amneſtle zu unteriwerfen, 
da er durch die Anzahl und Machfamfeit der Truppen, 
welche ihm verfolgen, nicht mehr an Ort und Stelle 
mwerfthätig feyn koͤnne. Man weiß durchaug nicht, nad) 
welcher Gegend er fich hingewenderihat. — Was am 
meifien dazu beigetragen bat, bie Bewohner. von Altcaz 
ſtilien unter die gegenmärtige Regierung zurüczuführen, 
ift die Bekanntmachung bes Geſetzes, welches die Hälfte 
des Zehnten abfchafft. 

2. Tuͤrkei. 

Schon unterm 1. Juni ſchrieb ein Nichtgrieche aus 
der Joniſchen Inſel Corfu: „Die Macht der Tuͤrken hat 
in Griechenland zwar große Schlaͤge erlitten, aber ſie iſt 
noch keineswegs vernichtet. Die Griechen haben nur 
wenige feſte Plaͤtze mue, weil die meiſten Feſtungen in jes 
nen Gebirgslaͤndern, durch ihre Lage ſicher, nur einge⸗ 
ſchloſſen und durch Hunger gezwungen werben koͤnnen; 
doch ſpielen ſie faſt uͤberall den Meiſter auf dem flachen 
Lande, weil der erſte Schrecken bie! Tuͤrkiſchen Bewohner 
in die Feldlager oder im die Feſtungen getrieben hat. Auch 
find die Griechen Herren der Gebirge von Theflälien und 
Bosnien, und halten bie Päffe beſetzt, durch welche der Eins 
gang nach Griechenland allein moͤglich if, und durch welche 


"bis jegt das Türfifche Heer gegen Aly Paſcha Zufuhr und 


BVerfiärkung erhielt. ° Vieles fann gefchehen, wenn im 
Laufe des Sommers die Türfen fich in Griechenland nicht 
verftärfen; doch ift deshalb die Lage der Inſurgenten feis 
neswegs glänzend. Der ganzen Türfifchen Macht koͤn⸗ 
nen fie wenigfteng auf die Laͤnge nicht widerfichen,, wenn 
diefe Zeit hat, fich zu entfalten. Ihre Hülfgmittel find 
unberechenbar, und der Großfultan gilt als ein Mann 
von ſtarkem imerbittlichem Charakter, Man glaubt, daß 
im Divan der Entſchluß fer ſteht, in allen aufgeftande- 
nen Laͤndern den Griechifchen Rahmen und ben chriftli 
chen. Glauben zu vertilgen. 

Schiffe, die Confantinopel am 18 Inni, neuen 
Style, verließen, und am «6. (22) folglich in 4 Tas 
gen in Odeſſa anfamen, „bringen die Nachricht mit, 
bag vom der ausgelaufenen,, 3 Segel flarfen Türkifchen 
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Flotte, 4 Schiffe ‚von den Griechen genommen wurden, 
2 von denfelben in-einem fleinen Hafen außer dem Canal 
blofirt, und nur 2 nach Eonftantinopel zurückgenommen ; 


feyen. .. An- offiziellen Nachrichten fehlt es indeſſen hier 
rüber noch. Es werden dort noch immer Griechen bins 
gerichtet, und die fich auf ben Straßen finden laffen, von 
dem Volke ermordet. 

Von einem in Wien befindlichen Griechen fommen 
fofaende zu Ende Juni daſelbſt eingegangeue Nachrichten: 
Wenn dag erfie feindliche Unternehmen bei Gallatz für 
die Farbaren eine vortheilhafte Wendung genommen hat, 
fo haben fie es groͤßtentheils dem guten Willen eines in 
jener Stadt jurüdgebliebenen Agenten einer benachbarten 
Macht zu verdanken; doch haben bie Griechen, obgleich 
verrachen und überfaler, fich ihres Nahmens und Bar 
terlands wuͤrdig gezeigt. Seitdem hatte fi der Paſcha 
von Ibrail mit feiner Hauptmacht endlich gegen Jaffy ger 
wenbet, und mit dem Heerhaufen von Kantafızeu brei 
bedeutende. Gefechte .beftanden. Diefer wurde hierauf 
mit feinem Hauptcorps zum Heere bei Tergomifcht abges 
rufen , und ließ gegen den Feind nur ſchwache Abrheiluns 
gem zuruͤck, um ihm auf feinem Marfche nach Jaſſy zu 
beobachten, und ihn im Nuͤcken zu beunruhigen, mähs 
rend er felbft fich mit dem Hauptheer unter Alexander vers 
band. Hierauf find beide mit vereinigten Kräften nach 
FHimnif aufgebrochen, um dem Paſcha von Widdin-zu 
begegnen. Hppfilanti hat, durch die Huge Anlage uud 
Führung des Feldzuges, über feine weit zahlreicheren 
Seinde den Vortheil, daß er von feinen feften Stellungen 
aus fie theilweiſe angreifen umd aufreiben kann.“ Eben 
dieſe Nachrichten fprechen von einem enticheidenden Sieg 
ber den Paſcha von Widdin. Der Dberfeldherr habe 
vom Schlachtfelde aus einen Courier nad) Servien abge 
ſchickt, mo Alles zum Losbruch bereit ſteht, und einen 
Theil feiner Streitfräfte gegen Ibrail und Gallag gerich—⸗ 
tet, um den nad) Jaſſy vorgerückten Türken den Nuͤckzug 
abzufchneiden.. So ſchwierig auch eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen den helleniſchen Truppen an der Donau und im eis 
gentlichen Griechenlande ift, fo beſieht fie doch. Schon 
am gten find die Fuͤrſten Georgios Hypſilanti, ein jüns 
gerer Bruder des Alerander, und Kantacugen, auch 
ber jüngere, welcher. aus der Walladei vom Dbergenes 
ral abgefandt worden, nach dem Peloponnes ausge 
laufen, um bag Commando zu übernehmen, und tie 


zerfiseuten Kräfte im Griechenland zu vereinigen, Mir: 


'abgefchnitten, und aller Berbindung beraubt. — 


erſehen von verſchiodenen Seiten, daß fich ber Aufſtanb 
dort uͤber die cambuniſchen Gebirge bis an den Axins aus⸗ 
gegebreitet hnt. Dadurch iſt die gegen den Aly Paſcha 
noch das Feld behauptende Sultaniſche Macht vollfommen 
Die 
Peloponnejer haben ein flarfes Corps durch den Iſthmus 
über Livadia, Theben und Salona vorgefchoben, find 
mit demfelben in Theffalien eingeruͤckt und haben ſich mit 
ben Theffalioten und Agraphioten vereinigt. Theſſalien 
iſt befreit. Von Thejfalien find fie bis Kojani, einer 
Stadt in Dracebonien, vorgerüdt. Zwei hydriotiſche 
Schiffe haden den Chriſten in der Gegend von Seres, in 
Macedonien, Kriegsvorräthe gebracht, bie ſich darauf ber 
waffnet und mit den Lebrigen vereinigt haben. Alle 
Chriſten überall, von 19 big 50 Jahren alt, müffen zu 
den Waffen greifen, fi) unter erfahrenen Officieren, 
Griechen, Franzofen, Engländern und Deutſchen, in 
Bataillons bilden und dann vorruͤcken. Die feine Flins 
ten haben, lernen die Handgriffe an großen mit Eifen 
oder Blei beichlagenen Stöden, bis fie aus den Waffen⸗ 
verräthen, die ſich immer mehr füllen, "Gewehr und 
Munition beziehen. ı 
(Fortfegung der geftern abgebrochenen in ber allgemeis 
nen an ftehenden Betrachtungen über die Angelegen⸗ 
heiten der Türken und Griechen.) Gewiß würde man fehr 
irren, wenn man annehmen wollte, daß die. Griechen 
Mangel an Waffen und andern Kriegs⸗ Erforderniffen leis 
den. Große Vorraͤthe hievon befinden fi in Malta und. 
Sicilien, in Gemäßheit derjenigen Haudelsſpeculationen, 
wog die festen Ereigniffe im Süden Italiens bie Verau⸗ 
lafjung gegeben, aufaehaͤuft, und es iſt feinem Zweifel 
unterworfen, daß jeßt von dort aus gme bedeutende Eins 
fuhr diefer Artitel nach den Käften Griechenlands betries - 
ben wird, der um fo weniger Hinderniffe im Wege-fteben, 
da die Hellenen Herren der Metre in jenen Gegendin find, 
Es ift allerdings wahr ſcheinlich, daß fie an Belagerungss 
Geſchuͤtz Mangel leiden; jedoch find die Türfifchen Feſtun⸗ 


gen in- den Innern Provinzen bed Reichs im zu ſchlechtem 


Zuſtande, als daß bieraus den Fortſchritten der Griechen 
dedentende Hinderniſſe erwachſen ſollten, auch iſt ed ſchon 
durch den Erfolg erwieſen, daß fie diefe zu überwinden im 
Etande find. Um einer zureichenden Feldartillerie fann 
e8 ibmen aber um fo weniger gebrechen, da ihr in den letz⸗ 
ten ahren fo ausgebreititer Sechantel ihnen die Gelegen⸗ 
heit gegeben, fich ſolche auf Handelöwegen, und unter 
dent Voerwande der Bewaffnuug ibrer Kauffubıer, zu vers. 
fbafen. Am Schluſſe dieſes Artikels ſey und noch eine 
Bemertung erlaubt, Es dürfte Perſonen geben, welche der 
Meinung, daß es von den den hoben Sowverainen auögee 
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uröchenen Grundſaͤtzen ihres ſpolitſſchen Bemeſſens dem 

monarchifchen Princip naͤhmlich und dem. der Legitimitaͤt 
zuniberlaufen möchte, wenn biefelben „. im gegenwärtigen 
aachen den um. Wiebereroberung: ihrer politifchen umb: 
religidfe 


n Eriftenz ringenden Griechen auf irgend eine 


Meife Billigung ihres Unternehmens an den Tag legten. 
Shne uns desfalls in eine factiſche Eonjectur einzulaffen, 
Auben wir uns doch im Allgemeinen zu der Behauptung: 
erechtigt, daß im vorliegenden Falle weder dad. eine noch 
das andere fich compromittirt befinden könne, da die Türs 
Fei niemahls unter den Beftimmungen des pofitiven Eurd⸗ 
päifchen Volkerrechts begriffen fenn kann. Der Örund 
diefer Ausfchließung leuchtet deutlich hervor, und erhält 
im gegenwärtigen Angenblide mehr ald jemahls Stabilität. 
Derfelbe liegt darin, daß die Tuͤrken felbft, in ihren Bes 
ziehungen zu den chriftlichen Staaten, ſowohl im Frieden 
als im Kriege, ſich niemahld am die durch. gegenjeitige 
Uebereintunft zwiſchen diefen feftgefegten sdlkerrechtlichen 
Normen gebunden, diefe daher auch nur ſich für verpflichs 
tet erachten Finnen, den Forderungen des natäMichen Böls 
kerrechts gegen jene zu genuͤgen. Hierdurch jtellen fie fich 
noch. immer. um. eine bedeutende Stufe Äber die Türfifche 
Megierung , welche: ſelbſt dieſen Forderungen nicht. felten 
aufs Grdblichfte entgegen gehandelt hat, Ermwägt man 
aber die Motive,, welche jenen Principien unterliegen, und 
die in der Abficht. beruhen, der Gefeglofigkeit und Anar⸗ 
hie vorjubeugen, worein die Völker verſinken würden, 
wenn ber ae Haufe es fih anmaffen wollte, Vers 
en in: ben: beftehenden Staatdformen willkuͤhrlich 

zu berwirfen, und die Dynaſtien, nach den Impulfen aufs 
geregter Leidenſchaftlichkeit, eigenmaͤchtig zu wechſelg, fo 
därfte mau. hierdurch ſogar zu einer gegentheiligen Schluß⸗ 
folgerung ſich veranlaßt finden. Die Regierungsweiſe des 
PDadiſhah zu Conſtantinopel und feiner Weſſiere hat. ſchon 
laͤngſt in denTuͤrkiſchen Provinzen einen Zuſtand abſoluter 
Rechtsloſigkeit hervorgebracht, und da es hier nur auf die 
bezielten Wirkungen ankommt, fo möchte wohl fein des 
Staats = umd Bölferrechts « Kundiger einen Wiverfpruch 
Darin finden, .menn- bie erhabenen Souveraine es ihrer ho= 
hen Weisheit für angemeffen erachten wollten, die urfäche 
lichen Hinderniffe, die der Erreichung der. von ihnen bes 


abfichtigten Zwecke entgegen ſtehen, auch in dieſer Bezie⸗ 


hung zu heben. 
Großbrittanien. 


London, 5. Juli, 
Advocaten ber Königin vor dem deswegen verfammelten 
Geheimens Nath die Gründe entwickelt, welche den Ans 
ſpruch der Königin auf Kroͤnung rechtfertigen follen. Da 
in: England Ähnliche Faͤlle früherer Zeit viel entfchieben, 


fo hat Herr Brougham- bie Gefchichte alter Kroͤnungen feit- 
Wenachten Jahrhundert: angeführt... Nach ihm ſprach 


Geſtern und gente haben bie- 


ber General Sollicitor der Königin, Herr Denman, beffen 
Rede in dieſnm Augenblick noch nicht beendigt und daher 
nöch nichts entſchieden iſt. ug, 

_ Die erfie der Deficateffen, melde bei dem Kroͤ 
Gaſtmaͤhl in Weftminfterhalk aufgetragen werden, ſoll 
eine Schlöfräten »Suppe ſeyn, in einem: ungeheuern Ges 
faͤß, welches nicht ganz fo groß iſt, als Maut Reibs 
et Comp. fechstaufend Oxhoft Bier. faſſendes Braufaß, 
aber doch groß genug um ein Dugent Menſchen barin zu 
badem Nm Kroͤnungstage wird, außer dem Zuge,. Nier 
mand in die Weftminfter Abtei 'gelaffen; wer alfo einen 
Sig darin hat, muß ihn am Abend zuvor in Beſitz neh⸗ 
men und fich auf 24 Stunden mit Proviant verfehen.. Bor 
allen Häußern von welchen aus möglich iſt, etwas, wenn 
auch nur in fchräger Richtung, vom Zuge zu feheny werben, 
Balcong und Theatererrichtet. Die-Vorberfeite eines Heis 
nen Haufies, ift für 1000 Guineen vermiethet: morben, 
An einer Entferming von ro Fuß von dem großen Plat⸗ 
formt, werbeniampbitheatralifche Bänfe, eine höher als 
bie andere, bie legte aber nicht höher ald 30 Fuß vom 
Erdboden, errichtet werben und mehrere 100 Fuß in 


In paralfeler Finie mit dem Platform: entlang laufen ,. fo: 


daß wenigſtens 10,000 Menfcherr von benfelben aus 
die Proceffion. in Augenfchein nehmen Finnen Das 
Gange wird verdeckt und waſſerdicht und gleich bem Plat⸗ 
form. mit carmolfinrorhem Tuche ausgeſchlagen, ſo wie 
mit Drapperien geziert ſeyn. In.den Gaͤrten, welche uns 
mittelbar hinten an ſtoßen, werden mehrere Reihen Logen, 
Säle und Zimmer für alle Arten von Erfriſchungen ans 
gebracht werden, unter-den Bäumen werben Zelte aufger: 
fchlagen und im verfchiedenen Theilen ber Gärten Mufiks 
Chöre aufgeſtellt werden, fo daß das Ganze, mit Aus⸗ 
nahme der Sllumination,. völlig den hiefigen. Vauxhall⸗ 
Gärten gleichen wird... Der Fußboden hiezu iſt von zwei 
begterten Männern für mehrere taufend Pfund gemie⸗ 
thet worten, melde Summe der Königl.. Baucommiſſion 
anheim faͤllt. — Nac) dem Banquet wird: die Halle für 
das Nolf ohne Unterſchied geöffnet umbbemfelben: basjes 
nige, maß fich noch auf den Tifchen befindet, Preis ge⸗ 
geben werben; dies wird indeffen erft nach Verlauf vom: 
2 Stunden, nachdem bie Geſellſchaft die Halle verfaffen hat, 
ftatt finden, und / in dieſer Zeit werben die Sernice, fo wie 
alle übrigen Foftbaren Sachen hinweggeraͤumt twerben. 
Ein Officier, der Gelegenheit: hatte, Napoleon 
in: feinem Tegten : Bebenstagen zu fehen, : werfichert, die: 
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» Kranfpeit Babe: het "beine! ji Wen hilee ge 
madıt und, foft jebe Spnt' feiner Böfigen "Geptkhis;d 
ge verwiſcht. Die Yerzte erflärten, feiite dinheifbar bes; 
fundene Krantheit ſey teing dolge des Clima. In den 
letzten Augenblicken, als er die Annaͤherung feines Enz 
des fuͤhlte, zeigte er noch ejnem charalteriſtiſchen Zug, er 
tieß ſich die Marſchalls Uniform und Stiefel und Spo£ 
ren anziehen, und fo in ein Feldbett Tegen; welches er im’ 
gefunden. Zuftand jedem andern vorgezogen hatte: - Sr 
diefer Kleidung imd Lage verfchied er. Obgleich zu vers 
meuthjen iff, daß er im feiner Krankheit viel gelitten habe, 
fo war doch fein Ende fd ruhig und fanft, daß man kei⸗ 
nen einigen Seufzer von ihm hörte, und die Umſtehen⸗ 
den nicht glaubten, daß ſein Tod ſo nahe ſey. Seine 
Begleiter hatten gewuͤnſcht, ſein Leichnam moͤchte nach 
Europa gebracht werden, es geſchiehet aber nicht, weil 
er im feinem Teſtament verlangt hat, man maoͤchte ihm. 
auf St. Helena, am einem von ihm bmgeichneten Ort, 
einem anmuthigen Thale nahe bei feiner Wohnung, ber: 
graben. "Man -fagt, er. hinterlaffe vierzig Millionen 
Sranfen, die im Tower zu London niedergelegt ſeyn fols 
fen und ſein Sohn-erbt. Die Nachricht. von Bonapartes 
Top Hat; vortheilhaften Einfluß auf die Fonds gehabt fie, 
findumein halb Procent geſtiegen Dürchdiefen Tod er ſpart 
England jährlich 2 bit 300,000 Pfund Sterling, denn: 
fo viel hat feine. Bewachum auf St. Helena gefofter,: 
Geſtern hielten die Mitglieder der Oſtindiſchen 
Compagnie eine Verſammlung, im: welcher der Praͤ⸗ 
fident den Tod ded Bonaparte anzeigte. Herr: Lown⸗ 
des nahm. hier auf das Wort und ſagte: „Herr Praͤ— 
fident, . ich gratulire zu diefer Neuigkeit;,, —- Alle Mit⸗ 
glieder aͤußerten ihr Mißfallen an dieſem Ausdruck und“ 
riefen. ben: unbebachtfamen' Gratulanten; zur: Ordnung. 
Herr Douglas Kinnaird Äuferte: es zieme ſich nicht, und 
ſey eines. Engländerg unwuͤrdig, ben ‘phpfifchen Top ei 
nes ſchon laͤngſt pofitifch toden Mannes zum Gegenftand 
eines Gluͤckwunſches zumachen. Herr Lowndes erklärte 
dagegen ,. er. habe lediglich England dazu gratulirt, daß 
es nun von dem Aufwand befteit iſt, den Bonapartes 
Aufenthalt in St. Helena verurſacht hat." Eben derſelbe 
fing hierauf an, über. die Audifche Handelsbill zu ſpre⸗ 
hen, aber Niemand konnte etwas davon verftehen, weil 
die Mitglieder. ſich untereinander: laut über. Bonaparte's 
Zod.beiprachen.. Ze * 
Die Mainzer Zeitung enthaͤlt folgendes leſenswuͤrdiges 
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Urtheil aͤber Bonaparte: „Der Mann, der mit einem, in 
der Geſchichie beifpiellofen Glanze aus einem Jahrhunderte” 
im dab; andere trat; der Mann, der durch eigene Kraft, 
durch eigene Klugheit fich nicht mur au die Spitze feiner 
Nation,ıfondern ay.die: Spige eines halben, Welttheit®’ 
fhrwung, nachdem er iw drei: Welttheilen gekaͤmpft ut“ 
gefiegt hatte, defjen Freuudſchaft die mächtigen MRowar⸗ 
chen fuchten, deſſen Feindfehaft-Feiner — fand, 
ftürht im der Eindde eines: faft wäften delſens im füdlichen‘ 
Detan..ı- Diefes'welihiftoriiche Ereiguiß biethet viele Fra: - 
gen dar; welche die Gegenwart nicht alle beantworten darf Fi 
die Nachwelt wird. fie nicht unbeantivortet laſſen. Mas 
war fein’ Zweck, wenn feine Pläne gelungen wären? Bar . 
e&:der elende-Egolsm;niedrer Seelen, wie er erſt nad) fei 
nem Falle ibm Schuld geneben ward ? Würde er ſich dann‘ 
in ‚feinem Ungläde mit fo viel Würde und Couſeguenz bes’ 
tragen haben? Over war es die Täufhung des Machiavele, 
lisms,. die and) größere Seelen umnebeln kann , beſonders 
wenn der gluͤcklichſte Erfolg fie immer kuͤhner macht? Mie 
würde Auguſt in der Gefchichte daftehen, wenn er am Ende 
des Bürgerkriegs geftorben wäre oder unterlegen hätte? 
Und Auguft hatte nicht einmahl die a Napos 
leond, Auf alle diefe Fragen kann nur er jelbft-antwor« 
ten;. und wer wird ihm glauben von einer Öeneration, die 
duich feine unvollendeten,: felbft ungefanmten Pläne litt, 
ohne daß er fie,. wie Auguft die Roͤmer, —— 
kounte von einer Generation, bie ihn nur nach den 
folge vergötterte und ihn num [mach dem Erfolge zu richten fi 
berechtigt glaubt Wie virie Menfchen deckten bei feine‘ 
Falle ihre Schmach mit feiner Schande zu? Wie viele, de⸗ 
nen er Wohlthaten  erzeigte,, glaubten ſich aller Daufbars 
keit, ſelbſt aller Billigleit gegen einen Mann entbunden, 
der. ihnen Zeine mehr erzeigen fonnte? Sind fie, die ihm: 
der Selbjtfucht umd des ungemeffenen Ehrgeizes beſchuldi⸗ 
gen, von dieſem Vorwurfe frei? Unftreitig gefibahen ums 
ter‘ feinen. Nahmen, unten feinem Befehlen einzelne Ab⸗ 
fcheulichkeiten , die ein firenges Ursheil-rechrfertigen ,. aber 
hat denn der Machiavellism vor ihm und nach ibm nicht: 
ähnliche erzeugt? Ein Timoleon, ein Washington war’ 
Er nichtz aber. war Er ein) Sulla,; ein’ Nero? - Wir‘ 
wollen ‚alle diefe Fragen nicht beantworten, wir wollen 
nur darauf aufmerkfam machen, daß mit ſeinem Tode, 
den wahrſcheinlich Sulla und Auguſt weis: mehr ‚verdient 
hätten, der Hafi, der ihn, Sobald fein Glück ihn floh, Uber 
das Weltmeer begleitete, ‚num dem kalten Urtheile der Ges 
ſchichte Platz machen muß,. Die Grdße feines Ruhms und 
bie Hätte feines Schickſals muf jeden entwaffnen, der ſich 
nicht ein unträglicher Gott dunkt und“ die Sphäre übers: 
denkt, im die ihm, einzig und allein in einem Jahrtauſeu⸗ 
de, Muth und Gluͤck hob. Stielle fich der Tadler ſo 
hoch nnd ſage und, ob ihn nicht ſchwindelt; beſonders im: 
einer fopbififchen Zeit, die alles zu rechtfertigen verſteht / 
die der Politik eine eigene Moral gibt und die Moral derr 
Eonpenienz’unterwirft,. Eine große Frage wird die Se⸗ 
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⸗0 noch za heuntwotten Haben! Was gewann die 
enfhheit durd ſtinen Ball, and welche‘ 
Wirkung harte’ das Beifpiel des beſttafteun 
Uebermuthed auf dad Wohl der Wölter, bie 
doch nur allein dur ihm litte n? Was; doc) Zeit 
und Umitände nicht Audern,. Wäre dieſer Mamn vor zehn 
Jeaharierhen, „wie würden die Zodengloden durth halb 
Mopa geſummt, wie wihden alle Hoͤfe die Trauer anger 
legt, wir würde ein 'anderer-Fontattes fein Rednertalent 
haben glänzen laſſen, wie wirden alle, Kirchen Frankreichs 
ſchwarz verziert worden fein; welche Oden, welche Ele⸗ 
varden wir geleſen haben: Nun gingen hinter ſeinem 
arge. einige treue Unglädögefährten,, vielleicht einige 
Englifche Sffietere, heimiich froh, der Sorgfalt feiner Des 
wadung oͤberhoben zu ſehn, ‚aber doch ergriffen von dem 
Schaufpiele der Windelbarteit des Gluͤcks. Auſtatt eines 
koftbarın Mauſoleums iſt die Klippe, auf der er karb, 
fein Monument, ſchreckbar und groß, wie fein Schidfal. 
Ein anderes Blatt erklärt: „es glaube, daß der hart⸗ 
nädige Eigenfitn Napoleons in den Jahren 1813 und 
1814 feiner Klygbeit den Stab-gebrochen habe — daß: 
- feine Wäre und. Conferuerizan der Schlacht bei Wat⸗ 
löo gefchtiterd fen — und daß feinem kuͤhnen und ſtarken 
— die umerläßlichen Eigenſchaften wahrer Groͤße — 
Enelmutb uud Wahrhaftigkeit gemangelt haben.‘ 
"Der Morning = Chronicle fagt: „Napoleons Selbfts 
fucht war die Urjache feines Stur zes. Die Voͤlker fuͤrch⸗ 
teten oder haßten ihn als ihren Unterdruͤcker, und ergriffen 
die erfte gänftige Gelegenheit, ſich mit denjenigen zu vers 
eirigen } die fie deshalb nur: minder baßten, um feiner‘ 
Macht ein Ende ſetzen zu fönuen. Dankbarkeit für feine 
Mohlihaten wirde die Mölter entweder ihm zugetban, oder 
doch neutral gelaffen, und der Schnee Ruſſlauds, der 


‚feine Armee vernichtete, würde feine Macht unberührt ges 


faffen haben. Das einmahl verlohrne Vertrauen der Welt 
kaun nicht leicht wieder‘ erworben werden.  Daber ber 
Uugtaube an alle feine Verficherungen bei feiner Ruͤckkehr 
don Elba. Dies läßr fich begreifen. Über die Furcht der 
—58 ber Freiheit fuhr fort, ihm mit feiner ganzen früs 
hern Macht zu bekleiden, wenn die Umftände es beinahe 
unmöglich gemacht hatten, daß tr folche wieder erlangen 
finnte; und die Beodlkerimg Deutſchlands, abermahls 
durch die Anſttengungen der Freiheit aufgeregt, ergoß ſich 
Äber Frankreich, und half unferm tapfern Laudsmaun bei 
Watter loo diellnabhängigkeir des ſchoͤuſten Theils Europa's 


vernichten, um die Feſſeln der Nationen zu befeſtigen.“ 
Veremiſchte s. 

—uAm 25. October v J., Morgens halb g Ubr, war 
auf- der. Halbinſel Kawſchatta, am. nordoͤſilichen Ende 
Afiens ‚ein heftiges Ertbeben, welches gegen 5 Minuten 
anbielr, jedoch feinen Schaden amrichtete, Nachber wur: 
deu zwar noch emige, aber. fehr ſchwache Erverfchhtteinns 
geverfpärt; et 7 ee, 


tin. - 


ee man "In Lonbon. bis zum 26. Juni nor: , 
Kälte mir den, Zähnen Kapperte, beflggten ſich die Irlaͤn⸗ 
der über zu groß] Hige Fahr nheits Thermometer taub 
in Dublin am 16. Juni, Nawymirtagd 5 Uhr 103 Grad‘ 
in der - Eonne, und um 6 Uhr Abends 75 Grade im 
Schatten. ee J er 

— Zi Kopenhagen hatte man mır erft in dem fetten 
Tagen des Juni etwas Megen, früher aber auhaltende 
Dürre und Wind, Ma klagt dort über den ſchlechten 
Stand des, Kornd und erwartet feine ergiebige Aernte. 


— Seit der Mitte Juni find die Bewohner|des Abtei⸗ 
Thales im Landgerichts: Bezirte Eueberg in Tyrol durch 
einen Bergbruch in Schreden geſetzt. Es zerfällt ver Berg 
Gianais, eine nach Sfrmert ſich ziehende Fortiegung des 
heiligen Krenjtofel. Seine Truͤmmer und Abfälle ſenkten 
fidy nad) la Mada und fchwellten den bedeutenden Abteibach 
fo boch an, daß ſchon ein no Klafter tiefer See in der Läns 
ge von 600, und in der Breite von 85 Klajtern fich bils 
dete, Alle Anwohner am Gader und an der Rienz find 
immer zunehmender Gefahr audgeiegt, wenn dieſer See 
ſchnell durchbricht. Mehrere Häuper find rheils verfuns 
fen theils zertruͤmmert. 

— Es ſcheint, daß der Hoherauch, der an einigen 
Tagen des verfloffenen Monaths Zuni zum Vorfcbein ges 
tommen, im Münfterfchen eine befondere Aufmerkſamfeit 
erregt habe, weil man dort eigene Beobachtimaen darüber 
angtordnet bat, wodurch der Grund -diefer Erfcheinung 
und die ju erwartenden Folgen davon aufgeflärt werben 
follen. - Diefe Nachricht. veranlaßt. den Einſender dieſes, 
auf das an großen Natur : Ercigniffen fo reihe Jabr 1783 
einen Ruͤcblick zu thun. Im Februar deffelben fiel das 
befannte ‚große Erdbeben in Kalabrien vor. März und 
April hatten die [höufte Frühlings» Witterung. - In den 
erften Tagen det Mai brachen ſchwere Gewitter ang, wors 
auf im Thüringer Wald und im Zichtelgebirg fo viel Schnee 
fiel, daß bin und wieter die Hefte der Fruchtbäume zers 
brachen. Es blieb jet rauh und unfreundlich bis ind erfte 
Biertel-ded Junius, wo ſich der große Erbbrand im JIs— 
land ereignete, Gegen dem ıaten färbten fich die Urusiffe 
der Wolken rorhgelb, und mit den ı5tem trat der berühmte 
Höherauch ein, der bis zum 21 September, mühin 3 
Monathe und 6 Tage unmterbrochen anhlelt. Während 
dieſer Periode war groͤßtentheils Windſtille und daückend 
warme Witterung. Selbſt die Gewitter, welche meiſtens 
gefährlich waren, und deren Staud wegeu des undurch⸗ 
dringlichen Rauches nur ſelten beobachtet werden kounte, 
gingen ohne große Luftbewegung voruͤber. Der Auf: und 

iedergang. der Sonne both ein hehres und fchauerliches 
Ehanipiel dar. Sie zeigte ſich doppelt fo groß, als 
fenft,, und durchaus bluiroth. Am höchkten Mittog 
konnte fie. ungehindert, angeſehen werben; denn fie glich 
dann dem Monde, der binter Nebelwolken ſteht. Auf: 
der Erde ſelbſt wechjelse die Wirkung des Rauches häufig 
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ab. Bald konunte man auf 700 Bid 800, bald kaum auf 
109 Schrirte weit ſehen. In den Morgen: und Abend⸗ 
ſtuuden war er am,dichteiten, und unmittelbar nach einem 
"Gewitter roch er wie Miſtjauche. Den Tag über fühlte 
man ihn ganz troden,' aber zur Machtzeit hoͤchſt befeuch⸗ 
.tend- Daher leitete ſich auch die ausnehmeude Fruchtbars 
„keit diefed Jahres, und: ver-vortreffliche Saer Wein ber. 
Die Wärme bieltjdis zum Ende des Octobers an; die Ars 
beiter beim Weinlefen mußten ihre Kleider ablegen, und 
am 27. October ſah man noch Schwalben und Wespen. 


Die Seltenheit eines fo außerordbentlichen und fe lange au⸗ 


gehaltenen Hoͤherauches ſetzte faſt Alles: in Bewegung, 
zn hielten ihn für einen Vorbothen des. jüngften 
aged. Halbwiſſer meinten, ed. fey der Rauch von dem 
Erpbrand in Island. Uber die Phyſiker und Naturfors 
ſcher bamahliger Zeit, von denen, wie fich erwarten lies, 
dieſer Gegeuſtand am häufigften und am gründlichften bes 
fprochen wurde, waren faft einftimmig der Meinung, 
daf der Höherauch durch das aufgehohene Gleichgewicht 
zwifchen der Erd⸗ und Luftelectricitaͤt, -oder die Praͤdo⸗ 
minanz der einen von beiden eutſtehe. Zur Wiederher ſtel⸗ 
dung dieſes Gleichgewichts hat ber damahlige Profeffor 
Miedeburg in Jena abgeftumpfte Pyramiden von Stein 
vorgeſchlagen, weiche in beſtimmten Diftanzen von eins 
ander errichtet merden follten. _ Ob aber ein Verſuch das 
mit gemacht. worden ? bat Einfender nie erfahren, ©, 


— Die von dem Ober s Präfidenten zu Mänfter, Herrn 
von Vinfe, erlaffene Aufforderung, über ben biöher im 
Muͤnſteriſchen unsichtig dem, Moorbrennen zugeichriebenen 
Haars Heer: oder Höhenrauch (der am. 18. Juni dort fo 
ſtark war, daß er die Sonne verfinjterte und auf die Ger 
ſundheit der, Menfchen nachteilig wirkte) Beobachtungen 
anzuftellen und ihm mitzutheilen, hat einen Herru Wils 
heim Feldmanır in Dortmund veranlaßt, befannt zu mas 
en, daß die vom J. 1784 bid 1800 von ihm und feinem 
Druder gemeinſchaftlich mit moͤglichſter Aufmerkfanteit 
augeflellten,und. eben ſo ſeit dem im 5. 1800 erfolgten Tod 
feines Bruders bis jegt von ihut fortgefegten Veobachtuns 
gen die unbezweifelhafte Gewipheit geliefert haben: daß 
der Heerräuch Uemahl von finem, aufeine ganz eigene uns 
erflärbare Art, zerſetzten Gewitter herrührt und ganz aufs 
fallend treibenden, ſelbſt übertreidenden Einfluß auf die 
Begetarion hat, weit mehr als der fruchtbarſte mildefte 
Gewitterregen, wenn‘ nicht die Duͤrre ſchon zu groß ift, 
(Bir werden einige feiner Beobachtungen nachtragen.) — 
Ein anderer Beobachter im Minifterifchen ‚bemerkte: 7) 
jeder Heerrauch hatte eine bedeutende Kühle jur Folge; 
2) Wenn der Heerrauch mehrere Tage aus Norden kam 
und des Nachts Windſtille eintrat; fo erfolgte trodtene Wits 
terung. 3) Wenn ber —— bei trockener Witterung: 
entftand und am Abend fich Wind erhob, fo zeigte fich dar⸗ 


auf träber Himmel und auch bald Regen. 4). Das-Roths 


feinen der Sonne finder nicht bei jedem Heerrquch, foys 


dern gemöhntich nür dann Statt, wenn mehrere Tas 
ge troctänes Wetter war, oder die Luft noch zu Gewittern ges 
neigt ift. Manchmahl iftan der Erde ſtarke Heerrauch aus 
Norven, mährend in einer höhern Luftſchicht heftige Ges 
wirter aus Suͤdoſt beranziehen,. 








Rehau, den 1. Mat ıger. 
Behufs der Derihtigung des Beſitztitels, hinſichtlich der 
von dem Scmiedmeifter Johann Peter Rothemund 
dahier Gefigenden Realitäten, als; a) eines Wohnhaufies, 
mit Zubehör, Steuerbeſitz⸗ Nummer 847, b) des darauf 
ruhenden Gerechtholzes, Steuerbeſitz Nummer 848,' c) der 
vertheilgen Gemeindgruͤnde, Steuerbeſttz Nummer 849, d) 
3 Tägwerf Feldes, in der Dürrenioh, Steurrbefig: Nummer 
850, ©) 3 Tagwerk Feldes, im Potras, Steuerbeſitz · Neun ⸗ 
mer 851, 5 1 Tagwerk Feldes, aufm Berg, Steuerbeſitz⸗ 
Nummer 852, g) I Tagwerk Feldes, im. Frauenberg, 
Steuerbeſitz Nummer. 853, b) 1 Tagwerk Feldes, aufm 
Berg, Steuerbefig: Nummer 854, i) 4 Tagwert Wieſen, 
im Unlitz, Steuerbefig » Nummer 555, k) 3 Tagwert Wie 
fen, im Eichelberg, Steuerbefig » Nummer 856, 1): ı$ 
Tagwert Wirfen, im Eulenhammer, oder Hußenloh, Steuer 
befig Nummer 857, m) J Tagwerk halbwuͤchſigen Dolzet, 
am Märtinfamiger Weg, Steuerbeſitz Nummer 858, 5 
# Tagwerf Feldes, tm Stein, Steuerbefig Nummer 241, 
0) 3 Tagwerk Feldes, am hintern Fohrenreuthet Weg 
Stenerbefig Nummer 1929, pP) J Tagwert Feldes, am 
Streinweglein, Gteuerbeflß -Mummer 1930, g) 4 Tagwerf 
Wiefen, am Stein, Steuerbeſitz Mymmer 1931, r) 1 
Tagwerk Wieſen, die Tiefenreuth,, als die Hälfte von 2 
Tagwert Wicfen, Steuerbefig : Hummer: 1932 %), werden 
alle junbefannte Real» Prätendenten biemit geladen, ihre 
Real» Anſpruͤche binnen drei Monaten, und zwar längfiens 
bis auf kommenden Donnerftag den 30. Auguſt 4; Ju, Bor 
mittags 9 Uhr, hierorts geltend. zu machen, nis. außeroem 
die Anßenbleibenden mit. ihren eswaigen: Neal» Anfprücen 


3 


auf diefe Grundftüce würden präciubirt, und ihnen deshalb 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wuͤrde. 43 
wo. Koͤnigliches Landgericht Rehau, Ze 
Stier, Landrichter. a 








Das Königliche Kreis: und Stadtgericht Würzburg hat 
in dem Schuldenweſen des Königl. Kreiss und Stadtgerichts⸗ 
Regiſtratore Thomas Wanderer dahier den Univetſal⸗ 
Eoncurs gegen denfelben durch Entfchliefung vom 27. Maͤrz 
k  rerfannt. Es werden daher die gefeglichen Etictöräge, 
nämlich: 7) zur Anmeldung der Forderungen und deren ges 
börigen Nacwelfung auf Donnerfiag den 9. Auguft I. Is. 
2) zur Vorbtingung der Einreden gegen die angemeldeten 
Eorderungen, auf Mittwoch den 22. Auguft I. 3., 3) zur 
Schlußverhandlung, und zwar für die Replit und Duplit 
auf Montag den. 10. Septenber j al Morgens 


L 36. ichedm 
ↄ Uhr, fefgefegt, uud hiezu ſammtliche unbetannte Gäu 
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vpiger des Gewieinſchuldners öffentlich unter. dem 
Mechtenachthelle vorgeladen, daß das Michtericheinen ‚nm 
‚seften Edictetage die Ausſchließung ber Forderung von ber 
negenwärtigen Eoncursmaffe, das Michterfheinen an: den 
* ‚übrigen Edietsrägen aber die Ausſchließung mit den an den⸗ 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich 
‚werden diejenigen, welche irgend etwas on dem Vermoͤgen 
des Gemeinfhuldners in Handen haben, . bei Vermeidung 
‚des nohmahligen Erfages aufgefordert, foldes unter Vor⸗ 
Gehalt ihrer Rechte bet Gericht zu übergeben. „D. Würzburg, 
den 6, Julius 1821. 
Königlich Baieriſches Kreis: und Stadigericht. 
Wilhelin, Director, Fa " 
Nuler, 


' j Rehau, den 1. Dat 1821. ; 
Zaur Berichtigung des Beſitztitels, Hinfichtich der vom 
Erharde Köppel dahier befigenden folgenden. Rentitäten, 
als: a) 


‚befig- Nummer 316, .c) 3 Tagwerk Grasgarım, am Haus, 
Sieuerbeſttz · Nummer 317, d) 14 Tagwert Feld, das 
Kügenrue genannt, Steuerbeſitz · Nummer 318, 2) ı Tags 
Wert Feld, mir einem Rafenfled, Steu⸗rbeſitz « Rummer 
319, ST) 3 Tagwerk: Feld, um Petersberg, : Steuerhefike 
Mummer 320, g) 4 Tagwerk Keld, Gteuerbofig · Numme⸗ 
4ar, b) ı Tagwerf Geld, Steuerbefis + Nummer 322, 3) 
Tacgwerk Wiefen, Stewerbefis  Mummer 323, k) A Top 
wer? Wieſen, in der feinernen Brüde, Steuerbefig: Mum⸗ 
‚mer 324, D) 2 Tagwerk Wiefen, im Tenig, mit 2 Waſſe⸗ 
‚eimgeteichlein, Steuerbefis« Nummer 325, m) & Ta 
Büchel, im Harſt, Steuerbeſitz Nummer 327, m) 13 
Zanwerk Wiefen, mit a Wäfferungsteichlein, Gteuerbefig: 
Hummer 396, werden hiemit alle Real» Prätendengen ger 
fäden, ihre Meat + Anfprüche binnen drei Monaten, und 
zwat länuftens auf kommenden Donnerftag den 30. Auguft 
1.3., Vormittags 9 Uhr, hierorts geltend zu machen, als 
De Außenbleibenden mit ihren erwanigen Real + Anfprücen 
‚auf diefe Realitäten würden praͤcluditt, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen würde auferlegt werden. 
rn Königlich Baieriſches Landgericht Rehau, 

Stier, Landrichter. - 


: Ymder&ranifchen Buchhandlung in Balr eut h und 
Hof it zu haben; 

Theologiſche Wiffenfhaftsfunde ober 

. "Einleitung in die theotogifhen Wifs 

enfhaften, naͤhmlich Vorbereitungs ⸗Huͤlfs⸗ 

Grumd⸗ und angewandte Wiſſenſchaften des theolo⸗ 

giſchen Studiums. "Ein encyclopaͤdiſch⸗ literarifches 


eines Wohnhaußes, mir, Zubehoͤr, Steuerbeſit⸗ 
Mummer 315,6) der vertheilten Gemeindgruͤnde, Steuer⸗ 


Hanbuch fuͤr die Theologen. Herausgegeben von 

Dr. Leonh. Bertholdt. Erſter Band. 

Erlangen 1821, bei Palm und Enke. 

(Preis 2 fl. 48 fr. rheinl.) ei 
Mach des Deren Werfaffers viefährigen Erfahrungen wird 
“auf den meiften Univerfisäten die allgemeine Wiſſenſchafts⸗ 
tunde und Lireratuegefchichte Aberhaupt, fowie die theologiſche 
Piterarurgefchichte insbefondere, won vielen jungen Thrologen 
zienih vernadpläfftger ; darum has derfelbe in diefem Werte 
wicht blos die rund: und ptactiſchen Wiſſenſchaften ber 
Dh· oiogie mit Ausführlidjteit behandelt, fondern auch deren 
MWorbertitungd » und MHuͤlfewiſſen ſchaften näher dyarakerifirt, 
aus der allgemeinen Wiſſenſchaftskunde und Literatur geſchichte 
alles dem Theologen zu wiſſen Moͤthige auſgenommen und es 
do bearbeltet, daß das Buch zugleich die Stelle eines compens 
diariſchen Handbuchs der theologifchen Literatut vertritt. 
Von den früher erſchienenen ſchaͤtzbaren Schriften eines 
Planck, Möffelts und A. unterſcheidet ſich daher dieſe 
durch Verſchledenheit in der Anlage, ſewie durch größere 
Reichhaltigkeit, und wir dürfen hoffen, es werde dieſes Werk 
gleich willtommen feyn dem, ‚der noch auf der Academie dem 
the ologlſchen Studium fi widmet, wie dem, ber am Schluß 
der Univerfitätsjahre das Wehörte zu repeticen wuͤnſcht oder 
Ver ſaumtes nachzuholen hat. J 

Der jweite und letzte Band erſcheint noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahrs. Erlangen, im Mai 1821. 
Palm et Enfe 
— iin 00080006 — 
Sin der Grauifhen Buchhandlung in Batreuth und 

Hof ift zu haben: 

Beitfchrift für die Staats arzneikunde, 
herausgegeben von Adolph Henke. 
ıfter Jahrgang 1821. 1fles und ates Heft. 
Erlangen. Palm und Enke, j 


Das zweite Vierteljahrsheft iſt fo eben erfchlenen und 
an alle Buchhandlungen verfandt worden. j 
— ER ER ER ERS EL ERS —— — — 

Id kann die Gefühle meiner Dankbarkeit nicht, deffer am 
Tag legen, als hlerdurch Öffentlich zu bekennen, dafi meine 
Frau, welche uͤber zwei Jahre blind war, durch die geſchickte, 
edie und, gatige Behandlung des Doctor und Regiments ⸗ 
Are, Kern Arnold, mum gänzlich wieder Hergeficlt iſt. 
Diefgr edle Mann befuchte drei Monat lang täglih meine 
Grau zwelmahl, und leiftete, ohne bie —8 
anzunehmen, den thaͤtiaſten Beiſtand und Külfe € 
lohne dem edien Mienfcheu freunde, und erhalte ihn zum Be⸗ 


nm der Menſchheit: 
en * Baer Bepersdörfer dahlet. 


Im Verlage der Geheime = Kammım = Math Hagenfhen Erben. — 
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Batreuther Zeitung 


-Nro. 


Mebacteur: 


Donnerftag 


142. 
©. Eh. Hagen. 


19. Zuli 1821. 





Deutſchlanb. 


Berlin, 8. Juli. Es ſoll, wie es heißt, eine 
Commiſſion niedergeſetzt werden, um über die Verein⸗ 
fachung des amtlichen Geſchaͤftsganges zu berathſchlagen. 
Derfelben ſollen vier hohe Staatsbiener vorſitzen, unter 
welchen man den Chef der Generalcontrolle, geheimen 
Staatsrath Ladenberg und ben geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
rath Maaſoen, zwei ſehr verdiente Staatsmaͤnner, nennt. 
— Man geht damit um, ein neues Stempelgeſetz eins 
zufuͤhren, welches die bisherigen Stempelſaͤtze um die 
Haͤlfte hinaufſtellt; auch heißt es, daß kuͤnftig zu jedem 
Miethscontract, wenn bie Miethe auch unter 50 Thlr. 
. beträgt, ein Stempelbogen genommen werben fol; ebens 
fo im allen andern Faͤllen, wo ber Nennwerth ımter 
50 Thirn. if. 


Srantreid, 

Paris, zo, Juli. Der König hat ſich fchon vor 
mehreren Tagen nah St. Cloud begeben und wird ſich 
einige Wochen dort aufhalten. Der General Rapp, ber 
‚jest den Dienft bei dem Könige in St. Cloud hat, erfuhr 
in den Augenblick als er zu Er. Majeftät zum Fruͤhſtuͤck 
gehen wollte, daß der König in der vergangenen Nacht 
die Nachricht von Bonaparte's Tod erhalten habe, Der 
General fonnte feine Thränen nicht zuruͤckhalten und ers 
Härte laut, der Tod Teines ehemahligen Generals, deffen 
Adjutant er 15 Jahre war, ſey ihm fehr empfindlich. „Ich 
bin fein Undanfbarer’/ fagte er, und ging zurüd nach Hauße. 
Der König erfuhr diefes Benehmen des Generals Rapp, 
Sieg ihn nach der Meſſe zu fich rufen und fagte huldvoll 


zu ihm: „Rapp, ich weis, daß Sie über.die Nachricht, 


die ich erhalten habe, ſehr betrübt find; dies macht Ih⸗ 
vem Herzen Ehre, und ich liebe und fchäge Sie um fo 
mehr. — Hoͤchſt gerührt antwortete der General 
Kapp: „ire! Ich habe Napoleon Alles zu verbanfen, 
vorzüglich die Achtung und die Gnade Eurer Majefiät und 
Ihrer erhabenen Familie.“ — Der König, gerührt 
pon dieſer freichuth gen, aufrichtigen Antwort, geruhete, 
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ſie noch an demſelben Tage ſeiner Fawilie und den Mini⸗ 
ſtern mitzutheilen. 
Spanien. 

Madrid, 1. Juli. Der Koͤnig hat dem in allen 
Gegenden des Reichs geaͤußerten Wunfch und dem von 
ben big jegt verfammelt gemwefenen Cortes ihm gemachten 
Antrag: die außerordentlihen Corteg zufams 
menjuberufen, moju der König und die Minifter 
nicht geneigt ſchienen, endlich doch einigermaffen nachge⸗ 
geben. Der Minifter des Junern verlag in der Sitzung 
der Cortes am 28. Juni eine Borhfchaft des Königs, 
worin angezeigt ift: In der vollem Ueberzeugung, dag 
den ſtets unmächtigen Verfuchen der Hebelgefinnten nur 
baburch vorgebeugt werben koͤnne, wenn in ber Zwiſchen⸗ 
zeit vom Schluß ber gegenwärtigen Sitzung der orbentlis 
chen Cortes big zu deren naͤchſten Zufammenfunft, die 
außerorbentluhen Eorted zufammenberufen werben, habe 


"Se. Majeſtaͤt befchloffen, die außerordentlichen Cortes 


fpätefteng big zum nächftfommenden erfien Detos 


ber zuſammen zu berufen. 
Am 30. Juni begab fich der König mit der geſamm⸗ 


ten Königlichen Familie in die Berfammlung ber Cortes. 


Die Königin und die Infanten nahmen Plag auf einer 
Tribune; der König fegte fich auf den Thron, und ſchloß 
mit einer Rede die jegige Verfammlung ber Cortes. In 
diefer Rede lobte er die Einfichren und den Patriotifmug 
ber Deputirten, ihre bewiefene ausdauernde Corgfalt 
für. das oͤffentliche Woht, und ihre Bemühungen, die por 
litiſche Wiedergebnrt zu vervollfommnen, und zu vollens 
ben; Er gibt eine Ueberficht ber Lage Spaniens, vers 
fihert, daß die freundfchaftlichen Verhälmiffe mit ben 
andern Mächten feine Aenderung erlitten haben, und 
bag er fi) bemühen werde, biefe Freundfchaft zu bes 
halten, fo weit es mit der Würde der hbeldenmils 
thigen Nation, die zu commandiren er ftof; fen, ſich 
vertrage. Er verfichert, er werde gewiffenhaft und ums 
verleglih die Conſtitution aufrecht erhalten; die einzige 
‚verabfchenungsmwürbige Bande, bie ſich neulich gejeigt, 
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(Merino) fen mm zerſprengt, und er fagt am Schluſſe: 
„Die Spanier beider Belttheile müffen überzeugt wer⸗ 
den, daß ich nichts münfche, als ihr Gluͤck, gegründet 
auf die Integrirät der Monarchie und die Befolgung der 
Eonftitution.’’ 

Hierauf hielt der Präfident eine Rede, nach beren Been⸗ 
digung der Nuf ertoͤnte: „Es lebe die Eouftirution! Es 
lebe der conftitutionnelle König! Es lebe der Nationals 


congreß! / Nachdem Ihre Majeftären ſich weg begeben hats _ 
ten, riefder Präfident: „Die gewöhnlichen Gortesauf die | 


Yahre 1 820 und 1821 ſchlieſen die gegenwärtige erfie ges 
ſetzgebende Verſammlung.“ — In der folgenden Nacht, 
von geſtern auf heute, zog eine Menge Bürger durch die 
Strafen und bradte den Deputirten Serenaden zum 
Dank für den Eifer, womit fie dad Wohl ver Narion 
fih angelegen feyn liefen. 

(Das ultra ariftoeratifche Parifer SFournal, le Draprau 
blanc, will burd einen auferordentlichen Gouricr die Mach⸗ 
eicht erhalten haben, es fen in Mabdrid eine biutige Revolution 
darlıber ausgebrochen, daß die Rede des Königs bei dem 
Schluß der Sipungen der Gortes den Wuͤnſchen der Liberalen 
entgegen und der Zufammenberufung der aufferordentliche Gor= 
£ 3 nichterwähne. Da aber nad) obiger Nachtichten ber Konig 
{on vorher, am 28. uni, verfprochen hat, die anfererdant= 
üchen Gortes zufammen zu berufen und feine Mede durchaus 
‚nichts Anftößiges enthoͤlt, fo ſcheint jene Revolutiond - Nadı= 
ehe nur eine Erdichtung des drapeau blanc zu feym, außer 
‚wilden fein Parifer Journal etwas davon reis, 

Seit einiger Zeit, und befonderg jeitden Herr Bar 
daxi die Leitung der auswärtigen Angelegenheren übers 


nommen hat, iſt das Beſtreben der Spanifchen Regie⸗ 


sung, ſich mit den auswärtigen Mächten in gutes Eins 
verſtaͤndniß zu fegen, fehr ſichtbar. Das jebige Spanis 
ſche Miniſter ium zeige unftreitig mehr Thätigkeit und Eners 
gie, als dasjenige, welches bei Eroͤffnung der jegiden Seſ · 
fion der Cortes entlaſſen worden iſt. Allein es hat ei⸗ 
nen unbezweifelt harten Stand; denn vier verſchiedene 
Partheien, die man nicht miteinander verwechfeln darf, 
wie nur zu häufig aefchieht, befämpfen ed. Die eine ıft 
Lie der großen abelichen Familien, die nicht, wie in 
Sranfreich, Gegner des Staatsrevolurion waren, allei : weis 
he Anfprüche auf die Leitung der Angelegenh.i en machen, 
welche: fie bisher nicht zu erhalten vermochten, und nur 
durch Defeitigung des jegigen Minifteriums erlangen 
Könnzen. Die zweite ift die Parthei des vorigen Mini⸗ 
ſter iums und ber mit demfelben in befondern Verkehr ges 
—— Abtheilung der Cortes. Dieſe Parıhei, an 

en Spige die Arguelled, Graf Toreno, Dow Caſtro, 


General Ballaſteros und andere ſtehen, hat noch immer 
vielen Credit, obgleich man ihr Mangel an Energie und 
ſchaͤdliche Nachgiebigkeit vorwirft. General Quiroga 
iſt aufs innigſte mit dieſer Parthei verbunden. Die 
dritte ift bie. der fogenannten Ultraliberalen, die man 
beihuldigt, die jegige Form der Staatseinrichtungen 
verändern und eine Republik einführen zu wollen, Diefe 
Parthei hat fich laut gegen den Koͤnig und die Prinzen 
feiner Samilie erklaͤrt. Die vierte Parthei endlich ift die 
der Anhänger der abfoluten Monarchie, oder des Syſtems 
von 1319, die durch bie Unterflügung eines großen 
Theils des höhern Clerus, der gefammten Eloftergeifts 
lichkeit und der geiſtlichen Orden eine große Bedeutſam⸗ 
feit erhalten hat. Diefe Parthei fucht allenthalben pars 
tielle Infurvection gegen bie befiehende Ordnung zu or⸗ 
Hanifiren, um zu einem gänzlıchen Umſturz der jegigen 
Verfaffung zu gelangen. Die zweite und drüte Parthei 
haben fich für dem Augenblick coalifirt, um die Zuſam⸗ 
menberufung der auferosdentlichen Cortes zu erlangen, 
gegen melche fi das Minifterium mit Nachdruck auss 


ſprach. 
Tuͤrkei. 


Es iſt wenig mehr zu zweifeln, daß Ruſſland zu 
einem Kriege gegen die Tuͤrken mehr als geneigt iſt, und 
die ganz ungewoͤhnliche Art, mit welcher man den Engs 
liſchen Gefansten von Seiten bes Drtomannifcheh Kar 
binets auszeichnet, beftättige hinlänglich die Angſt der 
Türten. Mit gleichgültigen Augen fann Nuffland unmdgs 
lich die Vernichtung der einzigen Europaͤiſchen Nation, 
die mit ihm durch religisfe Bande verknuͤpft ift, anſehen, 
felbft wenn nicht der Vortheil, den es aus der Entfer⸗ 
nung der Türfen von feinen Graͤnzen drndten muß, fo 
unberechenbar waͤre. Auf der andern Seite ift nicht zu 
läugnen, daf nicht allein England, daß ganz Europa bes 
droht wäre, wenn es Kuffland gelänge, feine Seemacht 
fo bedeutend zu machen, als feine Landmacht ſchon ift, 
und das wird gejchehen, wenn auch Nufjland auf den 
Bes des Türfifchen Bodens verzichtet, ſich abex die freie 
Durckfahrt mit feinen Kriegsöſchiffen in das Mittelmeer 
vorbehält umd die natuͤrlich ihm zuſallende Superamirdt 
über ven neuen Griechiichen Staat behauptet. England, 
dag die Ereignife auf dem Feſtlande mur mit dem Auge 
tes Haudelsmannes betrachtet, konnte bei den Auftruten 
iu ſuͤblichen Italien gleichgültig, ja bei den Beforgniffen, 
die der revolutionaire Gift, den man nicht zu beſchwoͤren 
verſteht, allen Regierungen einfloͤßt, ihnen fogas guͤnſtig 
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ſeyn, weil fein commerzielles Indereſſe nicht dabei Bes 
theiligt war, da ihm bei dem Beſitze von Eorfu, Malta 


‚und Gibraltar der Befig des ausgemergelten und ſchwer 


„gu: befegenden Siciliens entbehrlich iſt; aber hier, wo 
ı durch dag. Gelingen, ber Plane Fuſſlands feine Seemacht 
und fein Sechandel gleich bedroht find, möchte es doch 
:aufmerffamer und thäfiger werden. Frankreich, fo 
wuͤnſchenswerth ihm auch der Friebe bei dem inner 
Berbälmiffen einer, nicht neuen und nicht alten, 
Dymafiie feyn muß, kann fich unmoͤglich der Theils 
nahme an den Beforgniffen Englands entfchlagen, 
da bie norhmendige Folge des tachfenden Weberges 
wichts von Ruſſland die Herabfegung der Mächte erften 
Nangs auf den zweiten feyn muß. Bei diefen Umftäns 
ben wird alles auf bie Anficht Defterreichs anfommen, “dag 
tefentlich dabei intereffirt it, die legtere Macht in den 
Schranten zu halten, welche fie fich in der heiligen Als 
llanz ſelbſt fegte, wenn gleich diefe nur gegen die chriſt⸗ 
lichen Mächte bindend ſcheint. Ohne Defterreichg Zus 
ſtimmung oder fefte Neutralität wird Nuffland ſchwerlich 
fich in ein Unternehmen einlaffen, dag. gan; Europa ges 
gen baffelbe zu den Waffen riefe. Dogegen-ift ſchwer eins 
zufehen, wie es den teilen Starrfinn bes Tuͤrkiſchen Ras 
biners und die oft mieberhohleen Kraͤnkungen feines Ans 
ſehens und feiner Auſpruͤche mit feiner Wuͤrde verträglich 
machen fol, ; 
Privalbriefe aus Odeſſa bom 26. Yunt enthalten 
‚Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum. 20. Juni. Nach 
denſelben wurden fünf: Biſchoͤfe non der heiligen Synode, 
melche fich, feit dem ſchrecklichen Ereigniſſen in den Oſier⸗ 
feiertagen, verſteckt Hatten, neulich entdeckt, und ſogleich 
aufgehaͤngt. Einige Briefe von Eonftähtinopel vom 19. 
uni, ‚welche, nach Odeſſa gelangt waren, wollten foiffeh, 
bie Pforte habe bie legten, von Odeſſa an den Ruſſiſchen 
Eefandten Baron Stroganof eingegangenen Briefe dem⸗ 
felben nicht zufommen laffen. — Die Niederlage der 
Tuͤrkiſchen Flotte durch die Griechen bei Mitylene ſcheint 
ſich zu denen. 7 


So eben von der Graͤnze einlaufenden Nachrichten 
zufolge — ſagt der Oeſterreichiſche Beobachter vom 12. 
Juli — find die Türken am 26. Juni, 12,000 Mann 
flarf unter Anfüprung des Fafcha von Ybrail, zu Jaſſy 
eingeruͤckt. Zwoͤlfhundert Mann zogen ſogleich Weiter 
aufwärts. nach Bareichan, andere Abtheilungen nach Do⸗ 


rohot, Sterze und nach andern Otten gegen dig Gtaͤne. 


KFuͤrſt Kantanıyeno, (Hypfilantis Schwager) ben manvor 
einiger Zeit aus der Moldau verſchwunden glaubte, hatte 
fih, auf die Rachricht von der von dem Hypfilantifchen Corps 

-bei Dragafchan erfittenen Niederlage, mit ben unter feinen 

Befehlen ſtehenden Hetaͤriſten nach Stinfa ‘(einem dem 
Bejier Nicolai Roſſet /Roſsnowan gehörigen, unweit der 
Ruſſiſchen Graͤnze gelegenem Landgute) gezogen, wo er 
am 23. Juni Nachmittags von 1500 Tuͤrken angegriffen, 

geſchlagen und fein Eorpg größtentheils aufgerieben wur⸗ 
de. Fuͤrſt Kantacuzend felbft rettete fich, nebſt feinem 
Generalſtabe, mit genauer Noth durch die Flucht. Wag 
von den Türken nicht niedergemacht wurde irrt in eins 
zelnen Haufen an der Gränze umher. — Ueber dag 
mehrerwähnte, bei Dragafchan ftatt gefundene Gefecht 
find nımmehr folgende mähere Nachrichten eingegangen, 
Das Türkische, kaum 3000 Mann frarfe Corps, "hatte 
ſich, nach dem ſchon früher im diefer Gegend mit einem 
Arnautens umd Panduren + Haufen, unter Makedonsky 
und Diamondi beffandenen Gefechte, auf dem dortigen⸗ 
Anhoͤhen verſchanzt. Hppfilanti, der diefes Corps wer⸗ 
fen mußte, wenn er nur einige Freiheit feiner Bewegun⸗ 
gen haben wollte, hatte den Angriff befohlen, iind feine 
hierzu beftimmten Truppen waren nicht unter 9000 Mann, 
Das Gefechte begann mit: einer Canonade feiner fünf 
Stuͤcke und einem allgemeinen Plänfeln - ber Arnau⸗ 
ten; als die Tuͤrken die ſchlechte Haltung und das 
Schwankende des Vorruͤckens bemerkten, ſchritten fie 
ihrerſeits zum Angriff, und da nahmen ſogleich die 

auf Hypſilanti's linkem Fluͤgel geſtellten Arnauten unter 

Laravia, — dem naͤhmlichen, der bie. Ermordung der 

Tuͤrken in Gallatz bei Anfang der Inſurrection leitete — 

die Flucht. Dieſes Beiſpiel riß auch die Arnauten und 

Panduren fort, welche auf dem rechten Fluͤgel ſtanden, 

und fo hielten nur die in der Mitte geſtellten Griechen, 
die heilige Schaar genannt ,i Stich. Sie wurden gewor⸗ 
fen, und dieſe Schaar, welche aus jungen, zum Theil 
gebildeten Griechen beſtand, wurde ganj aufgerieben, 

"und allgemeine Flucht endete das Gefecht. Capitain 

Jor daky, der am längften aushielt,. ſammelte noch einige 

‚Haufen, und ftellte fich noch einwahl am Abend bei Ste 

vlteſt auf, und deckte dadurch die Flucht Dypfilanti'g nach 

Coſia, welcher beildufig mit 600 Mann ruͤckwaͤrts vom 

"Kampfplage geblieben, und nur durch die Eife der Fluͤch⸗ 

„senden im die Kenntniß des unglüdlihen Endes feiner 
Truppen gefommen wär. Dich das feitdem eingetrete⸗ 


ne aͤpherſt ſeſſechte Werier wurde Die diach der Gefchlas 
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genen, :bie fich mach der Graͤnze Hindrängen, fo wie das 
MWerrücen der Sieger zu ihrer Verfolgung, auf gleiche 
Weiſe gehindert. Ununterbrochene Regenguͤſſe hatten die 
Gebirgsbaͤche zu Stroͤmen angeſchwellt, die nur mit Le⸗ 
bensgefahr paſſirt werden konnten; die Fußſteige waren 
ganz ausgeſpuͤhlt und ungangbar , und auf beit Gebirgs⸗ 
züchen lag tiefer Schnee, der alle Eommunicationen uns 
gemein erſchwerte. 
Nach in Wien eingegangenen Briefen ausdgerrmanns 
fladt vom 30. Juni war es bem Fürften Alexander Hyp⸗ 
filanti mit 3 bis 400 feiner Getreuen gelungen, die 
Oeſterreichiſchen Graͤnzen zu erreichen. Er befand fich 
in einem Eontumazhauße, und wurde in einigen Tagen in 
der Hauptſtadt Siebenbürgens erwartet. Die Defterreichis 
fche Megierung hat allen flüchtigen Hetäriften, welche ſich 
umbewaffnet an der Gränge in zahlreichen Haufen zeigten, 
den Eintritt in Defterreiche Staaten, als Tegtes Afyl nach 
ihrer ungläckjeligen Unternehmung, die das Mitgefühl der 
ganzen Epriftenheit erregte, nicht verweigert, dagegen 
aber den raubfiichtigen niederträchtigen Arnauten, Albas 
nefern und Wallachen ben Eintritt verfagt. Die Griechis 
ſchen Flüchtlinge machen eine ſchreckliche Schilderung · von 
den Ereigniſſen in: der Wallachei. Alles wurde von ben 
wuͤthenden Türken mit Feuer und Schwerdt verheest, 
Tauſende von Einwohnern. ermordet oder in Sclaverei 
abgeführt. Die fogenanmte heilige Schaar von beinahe 
1000 Mann ift big auf Wenige zuſammen gehauen. 
Sie beftänd aus Sauter Griechifchen Juͤnglingen, bie auf 
fremden Univerſitaͤten ſtudiert hatten, und mit. biefer 
Bluͤthe Griechenlands finft auch bie Hoffnung ber einftis 
gen größern Eisilifirung biefer unterdruͤckten Nation, 
Man kann wohl fagen, daß dies der härtefte Schlag für 
ganz Griechenlaub war, und es iſt nach diefen Ereignifs 


fen ganz natuͤrlich, daß uͤberall Ein Schrei des Um | 


willeng über die Urheber diefer Ereigniffe ausbreche. 
Vermiſchtes. | 


— Der Herr Dr, Siemerling jun: zu Neu: Brandens 
Burg (im Medlendurg » Streligifchen) hat nachſtehendes, 
an feiner eigenen Gattin, und früher an andern Derfonen 
bewährt befundenes Mittel gegen die Luftröhren: Schwinds 
ſucht befannt gemacht, und zwar durch die Preuffifde 
Staatözeitung, um, wie diefe Zeitung hinzuſetzt, es auf 
autbentifhem Wege, fchmell zu verbreiten: Er 
fagt: „Eine Hauprſache ift, daß der Arzt die Krankpeit 

für Ruftröbren s Schwindfuht, gemeinhin Halsfhwinde 


- Zum Verlage dit Grhetiit = Kam 





fucht genannt, erklärt Hat; denn nur gegen biefe Krauk⸗ 
heit wird es ferner feine Wirkung dußern. Alle Morgen 
Tieß ich die Milch eines Holländifchen, oder eines gewöhns 
lichen großen Härings, nüchtern genießen,‘ nachdem ich 


“ fie zuvor nur augenblidlich in kaltem Waffer hatte reinigen 


laffen, worauf die Patientin eine Stunde fpäter, ihren 
gembnlichen Kaffee trank, und alle Arznei, außer der Ans 
wendung eines abführenden Trankes gegen habituelle Ver⸗ 
ftopfung,: bei Seite ſetzte. In den erſten 14 Tagen zeigte 
ſich nicht die geringfte Veränderung; mit der dritten Wo: 
che aber minderte fih der Auswurf beim Erwachen bis auf 


'nmäßigen Eflöffel voll; die Farbe des fonft roͤthlich gels 


ben Eiterö ging mehr ins Weiße Über, und Spinnen, 
(Eiterlörner, die beim Zerdruͤcken ſtinken) wurden nur 
noch felten, alle 3 Tage etwa, auögehuftet; bie wunde 
sauhe Empfindung im Kehlkopfe verlohr ſich, der Kuͤtzel 
hörte auf, die Heiſerkeit verſchwand; ber Auswurf ging 
in einen gutartigen, nicht zu häufigen, weißen ſchaumi⸗ 
gen Schleim Aber; die Fieber wurden von Woche zu Wos 
che ſchwaͤcher, und meine Frau war gerertet, nachdem fie 
diefes Mittel ein volles Vierteljahr taͤglich gebraucht. Es 
verſteht ſich, daß es ein eingefalzener Hkeing feyn muß, 
am beften ein Holländifcher ; bei den gewöhnlichen Haͤrin⸗ 
gen ift eine Milch zu Mein, oder es muß alle Morgen bie 
Milch von 2 Häringen genoffen werden. Bemerkenswerth 
ift, daß, ehe ich.diefes Mittel kennen Iernte, die Salz: 


-fäure noch.die beiten Dienfte. bei meiner Frau leiftete, die 


aber dody nicht Heiferkeit und Auswurf befeitigen fonnte, 
fondern nur die Fieber minderte, Die Häringsmilch hat 
Wunder gethan; ihre vortreffliche Wirkung warb noch 
durch ein, mach unten ftehender Vorſchrift gefertigtes 
Pflafter unterftüßt, das nach dem Kaufe der Luftroͤhre 
auf den vordern Theil des Halſes gelegt wird. i dem 
Gebrauche der Haͤringẽmilch koͤnen Mittags oder Abende, 
noch einige Kerben Haͤring genoffen werden. Nach acht» 
wöchentlichen Gebrauche des Misteld, wird eine Anzeige 
vom Patienten über deffen Befinden, und über die Wirks 
famteit- diefer Heilart, mir in franfirten Briefen anges 


nehm ſeyn. 
$r. Siemerling jan. Din 
R. Emplast: Mercurial: 
Hyosciami 
Ciculae 
' aa q. 5. 
Malax: et extend: supr: 
Cor. alb. obduc: marg: 
ec. Emplast.: i 


—V alhaesiv. * 
Mile 24 bis a8 Stunden wird ein friſches aufgelegt, 


— — — — — ———— 
Künftigen Sonntag den 22. Juli iſt Kirchwelh im Frk⸗ 


dricheihal ; um gefälligen zahlreichen Bu bittet 


dhnauffer. 


tea Gaginfchen Erben" .. —* 
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Batreuther geitung 


Freitag 





ne 


* Deutſchlanb. 

Aus Preuffen, 7. Juli. Die Nachricht von ber 
ungluͤcklichen Verirrung des jungen v. H. (der eine Pros 
clamatioun an die Preuffifche Armee und dad Volk erlaffen 


bat) erregt uͤberall ein, mit Unmillen gemijchtes Ber 


dauern. Bein Vater biente mit Aus eichnung in ber 
Preuſſiſchen Armee, flarb aber frühzeitig, und der. Diuts 
ter blieb die Erziehung von vier Kindern allein überlaf 
fen. Sie fiel fo aus, daß die Uebrigen ihr nur Freude 
bereiteten. Das Anerfemmmiß der. Verdienſte bee Va⸗ 
ters vermochte den König zu befonderer Huld gegen bie 
Wittwe. Der dltefte Cohn srat in die Fußſtapfen feines 
Baterd; das Zutrauen des Monarchen ſtellt ihn anf eime 
beneidensiverthe Stufe in der Nähe des Thrones, und 
er wußte fich mit Ehre darauf zu behaupten. 
Süngere, von welchem bier bie Diebe if, diente im Bes 
freiungstriege mit Auszeichnung und Muth. Aber bie 
Heftigkeit feiner keidenſchaften werleiteten ihn zu einer 
Neigung wider die Billigung feiner Verwandten, zu eis 
ner Zeit, wo er noch feine Anftellung hatte. Et vers 


lohr bie Herrfchaft über ſich und wurde völlig wahnſin · 


wig, bie zur Raſerei. Enifernie Hoffnungen, und Bes 
fchäftigung feines zerruͤtteten Geifled, gäben ihm in der 
Folge die Vernunft wieder. Er hatte in der Forſtwiſ⸗ 


fenfchaft eiwas geleitet, und, erhieit fpäter eine Anfiels : 


Img, in welcher er, von Jugend auf epeutrifch, hoöͤchſt 


wahrſcheinlich jegt wieder in feinen Vahnſiun zuriick vers 


fallen if. 
J Sranftreid. _ 
Farid, v2. Juli. Da jet unter ben Mitgliedern 
ber Negierung Imeinigkeit herrſcht, fo haı ſich fogleich Die 


Partei des Herzogs Derazes mit den Freunden bes Her⸗ 


voge Talleprand vereimige, um ſich alle mögliche Mühe zu 
geben, eine neue Berwaltung zu bilten. In tiefer Hin⸗ 
fiht verfuttien fie, den. Herzog von Ungouleme zu vermds 
gen, das Minflerium des Kriegs zu übernehmen; der 


Seriog hat fie aber abgemwiejem,. und fa jchsins hu Plan _ 


Nro. 


Nedbacteut: @. Ch. Hagen 
—— —— — 


Auch der 


Schreiben aus 


143. 20. Juli 1821. 





fürs eitte geſcheitert. Trotz deſſen hegen die Liberalen noch 
viele Erwartungen; fie gehen fo weit zu behaupten, der 
Baron Fasquier habe um diefe Miniſterveraͤnderung nicht 
nur gemußt, ſondern ſey einverfanden, fie zu bewirken, 
umter ber Bedingung, daß er das Juftizdepartement befoms 
me. ketzteres iſt aber gewiß ohne Grund, umd läßt fich 
bei dem bekannten ofinen und unverhohlenen Eharafter des 
Batons Fasquier nicht denfen. Suchet würde als Mas 





" 


+ 


rineminifter im diefet neuen Combination aufgetreten, und 


bie ropalifiiiche Kammer durch einen neuen 5. Septeniber 
gefprengt worden feyn, unter bem Torwande von Donas 


dieus, Clauzel de Eouffergued, Dudons, Duhamels, 


Dupleffis, Grenadans ‚heftigen Declamationen. 
Türfet 


Nachrichten aus Stalien vom 5. Juli ſprechen 


von großen Nimefien für Nuſſiſche Rechnung, die 
nad Fivorno gemacht werben follen, 
bevorftehenden Erfcheinung einer Muffifchen Flotte im 
Mirtelmeere in Verbindung zu ſtehen fcheint. Nach ans 
dern Gerichten erhielten die Griechen auch noch weitere 


Unterftägungen an Truppen, vd zwar hicht Et 


25,000 Mann. Viele wollen von ein K Mertraͤge wiſ⸗ 
ey! 


fen, der bereits abgefchloffen. ſeyn ſoll, und morn « 
großer wordifcher Monarch zum Protector der neuen Gries 
chiſchen Confoͤderation ernannt if. — Zu Livorno ters 
den jetzt beteutenbe Gefhäfte in Waffen 
bürfniffen aller Art gemacht. 
Die Ungelegenbeiten in der 
Krief vom 2, Juli — bleiben unentſchie⸗ 
den Das Türkische Armerterps, das ardßteurheils aus 
Spahis und Deklid, oder ans regelmäßiger nnd unregel⸗ 
mäßiger Reiterei beſteht, Tan in deu Gebirgen ver Obere 
Wallachei, wobin fich die Sie und a geflüch: 
tet haben, nicht agiren. Auf; der andern & 


was mit der. 


und Kriegsbe⸗ 
Molladyei -— fügt ik 
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ite har die 


gehälfige and unpolitiiche Ermordung des Theoder Wla⸗ 


dimiresfo das Vertrauen ter Mallacben zu pryfilatitri 
nicht vermehtt. Die meiſten der inſurgirten Bauctn ſu⸗ 
eu des Nachts wieder in ihre Dörfer zu fon men, ‚und 
von, den. Lürkgn Pardon zu erlangen, In, Dirjer Lagt das, 
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ben die Freunde Hypſtlantis gu Odeſſa eine Declaratiem 
der Griechen erlaffen, hworin geſagt wird, daß fie feines. 
aufruͤhreriſchen Zwech haben; vaß fie keineswegs den Sul: 
> Ham entehromem wollen, und daß fie jede —— ber, 
chriſtlichen Maͤchte annehmen, die da bezwedite, der Gfle- 
chiſchen Nation eine bürgerliche, loyale und ruhige Eriitep 
zu verfchaffen. Es ſcheint, daß die Juſurgenten fehr zus 
friebden ſchn werden, wenn ſie eime Art von unabhängiger 
Verwaltung für die Wallachei, Moldau umd für die Zus 
feln des Archipelaguns erhalten & ve, 
Eben: diefe Triefter Nachricht fagt : In Müdficht des: 
Archipels weis man bereit®, daß die Pforte dem Grie⸗ 
hen von Scio, Matelin und Lamnos ihr Privilegium ber 
ättigt bat, durch Weimoden aus ihrer Nation verwaltet 
zu werden; es ift aber zu fürchten, "daß die Juſel Hydria 
nicht leicht Frieben erfefte; die uͤbertriebe nen Gerichte‘ 
über die Reichtbämer der Hydrioten werben die Geldbegier⸗ 
de ber Türken reizen. Im aͤußerſten Falk ſcheinen dieſe 
muthigen Juſulauer das Beiſpiel der Phocaͤer und fo vieler 
andern Vblferichaften des alten Griechenlauds nachahmen 
zu wollen, indem ſich au Bord ihrer Schiffe reften, 
um in der Ferne ein neues Vaterland zur fuchen Man 
verſichert, Daß Griechiſche Handelsleute der Reapolitani⸗ 
ſchen Regierung fuͤr die Abtretung der Stadt und des Ha⸗ 
fens von Syracus mit einem Gebiethe vom zwei oder drei 
Stunden eine ungeheure Summe gebothen Fan? en 
In Eivorns hatte man am 25. Juni | chrichten aus 
dem Orlent erhalten, wach welchen die Griechen ſchnete 
Forſſchritte zu hrer Befreiung machen. Ganz Morea iſt 
im Aufſtaud und ed wird nicht lange waͤhren, daß fie 
alle feſte Pläge bekommen, wohin ſich bie Tuͤrken aus 
Verjweifluig geworfen haben, obne zw threr Crhal⸗ 
tig hirfinglichen, Menoddrrath Kifnehmen zu foͤn⸗ 
ne Sezrippen aus Ufien, die ſich durch die Auf⸗ 
hebung der Blocade aus diefer Criſis reißen ſollten, 
wurben von dem Griechifchen Eorfaren, denen bis jetzt 
nichts entkommen £ ‚ gefangen und ve rſenkt. Man zählt 
mehr ald 6000 Ähfen bie fi zu Snyrna, Scala⸗ 
Nupva und in audern Slfen ‚Kfeinafens eingeſchifft hats’ 
ten and; bie allein den Welten umgefonmen ſind. Viele. 
andre wuͤrden das ſelbe Schickſal gehabt haben ; men fie 
nicht vom dem , was fie ertvartete, in Kenutnißıgefegt 
worden Eihe Türfifche Fregatte von 32 Eamenem, die 
in dem ‚Häfen Joh. rgenriera Fatistrirt mar ,’ ward vom, 
den Griechen durch. Entern genommen; ein Noisidift und 
eine · Corvette von ber Tuͤrfiſchen Marine hatten dasfelbe 
Schickſal ans dem tamtımgsplag von Taneros. m +. 


Rich einer über Marfeilte kommenden Hambelshriefe ' 
mad her ion mides Are diohit Limahene der 


4 


Nuſſiſchen Jor derung .Er ſoll wielliehr bieſel⸗ 
Ben auf das Befihmmrefte verworfen haben} imb übers 
haupt eine Kraft und Entfchleffenheit zeigen , die fehr 
uberraſchend iſt. Directen Nachrichten aus Eomftantinor 


pel zufolge „zwar die Bafıs diefer Bedingungen nichts ges 


ringeres gemefen, ale die gänzlihe Emancipatien ber 
Griechen unter Ruſſtſchem Schutz. De mm die Ulemas 
und die Janitſcharen einig find, alſo die religioͤſe und 

die Militetrparthiei im Divan die Oberhand hat, ingleich 
auch die Hatemsparthei, uns ihrer eigenen Gicherheifwils 
len nicht entgegen wirkt; fo daͤrfte allerdinge in die: 
Operationen der Tuͤrten eine Einhei md Stärke ſeinm· n 
wie man fie bon einer gewiſſen Seite viellelch⸗ nicht er⸗ 
wartet haben mag. Unverkennbar iſt wenigſtens / baf 
der alte Fanatismus und die alte Etoberunge ſucht der bars 
bariichen Osmanen auf das Furrchtharſte erwacht ift, und 
die ganze Chriſtenhelt bedrotht.. 
. Conftantinspel, 25. Mai! Won den miter dent 
Pafdja von Kiutahaya (Entiais) angelommmenen 15,000 

Mann iſt ein Teil mach. der Donau in Marich geſetzt, der 

übrige ‚bildet den Örgmnı zur einem Bertbeidigungd + Cordon 

des Hauptſtadt. Zur Berftärlung der Werke beiden Dar⸗ 

vanellen werben hieher geflächtete Grhdhen — —— 

und zum Schanzen dahin geſchickt. — Es aͤußert ſich die 
alte Uneinigkeit zwiſchen der Katholtſchen Cunirten) amd. 
Griechiſchen (nicht unirten) Ehriften auf ven Inſeln im Urs 

chipelagus aufs neue, ,, Die Türken möchten, gern alte in 

Maffe niedermachen und drohen aud die Stäbte, welche 

fedy wiche wider fir erflärt. haben, und wo die Griechen 

die Jafurgenten nicht weniger als die Tuͤrken färchten, 

nieder zubrennen. wel Wan 


Sbtann. 
London; 9. Juli.) Der Geheime Rath hat uͤber 
dem Mſpruch der Koͤngin af! das Recht der Kroͤnung 


noch nicht entſchieden.Ihre dAd voraten ber iefen fie) auf 


das Nerforiimert; Hulhellr eohat ſich reihe daßz ſeit Hein⸗ 
rich VIII. nur 6 Königinnen gekroͤnt, 7 aber nicht ge⸗ 
kroͤnt worden find, Mam vermuchet, der Geheime⸗Rath 
werde nicht uber das Kroͤnungsrecht der Koͤnigin entſchei⸗ 
dert, fondern Fich auf Biev@rklärung beichränfen, daß bie 
von den Sadhreältern der Konigin vorgebruchten Gruͤnde 
nicht hinreichten 2 + dem / Kruge anziwathen, die Klon 
mit ihm an einem md deuiſe lben Tage kroͤnen zur laſſen; 
uͤbrigens werde der Geheimerath dee‘ Koͤnigin das Recht, 
gekroͤnt zu werden/ wenn firres haben ſollte, auf einen 
fpäterm Zeitpunch dorbehalten⸗Ein Wininälßrate 
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fagt es traten oft beſondere Umftände ein, welche die 
Kroͤnuñgen Koͤniglicher Gemahlinnen verhinderten; fo 
4. B. Wahnſinn, Die Trennung des jegigen Königs und 
feiner Gemahlin von Tifh und Bert, fey ſchon Kinlängs 
liche Urſache, daß die Königin wicht gelrönt werden lön⸗ 
we. — . Einige Journale erzählen, eine Zigeunerin 
habe dem jetzigen Könige in feiner Jugend prophezeiht, 
er werbe zwar König, aber nicht gefrdnt werden, 

Das. ziveite, ſeit Bonaparte's Tod aus St. Her 
lena angekommene Schiff Roſario hat noch folgende 
Nachrichten über Bonaparte s mitgebracht... - Bei ' ber 
Oeffnung ſeines Körpers waren “zugegen ſein eignen 
Wundarzt, der die Operation machte, der Wundarzt 
des Admiralſchiffo, noch vier andere Wundaͤrzte, 
der Vice ⸗Genexral⸗Adjutant, der Major der Bris 
gabe ,, Bertrand und Moncholon. Als ber: Körper 
geoͤffnet war, fand man bie Leber in volllommen ges 
ſimdem Zuſtand. Det Framoͤſtſche Wundarzt ſchnitt ſſe 
von einander und alle anwdeſende Wundaͤrzte kamen uͤber⸗ 
ein, bag Feine Leberkrankheit vorhanden geweſen ſey. Als 
man aber an den Magen kam, ſahen alle Wundaͤrzte fü« 
eich, daß im ihm der Sitz der Kransheit: war. - Bona⸗ 
parte ſtarb nicht -in ber Marfchalls Uniform ;-fie wurde 
ihm erſt angethan, als er ffentlich ausgeſtellt wurde; 
dieſe Aus fellung ward von Bertrand und Montholon an« 
georbnet. Die Uniform war grün mit rothen Aufſchlaͤgen; 
man hatte dem Toden alle feine Orden unmgehaͤngt. Un⸗ 
zaͤhlig viele Perſonen ſtroͤmten zu, um ihm zu fehen. Das 
ES chaufpiel, das er darboth, war erſchuͤtternd. Seine 
Hände waren wie von weißen Wachs und fanft anzufühs 
fen. Er hatte verlangt, man folle ihn an dem Fuß zweier 


Weiden begraben, die nahe an einer Öuelle ſtehen, aus. 


welcher das Waffer fließt, wovon er trank. Man hat 
biefem Verlangen entſprochen, nachdem der- Körper zus 


vor wat einbalfamirt worden. Sein Leichenbegaͤngniß iſt 


mit allen militairiſchen Ehren gehalten worden. Die 
vornehmſten Offisieresund Bewohner der Inſel waren im 
Gefolge. Die ganze Garuiſon ſtand unter. Waffen, Gas 
pitatin Maryath derſelbe, ber ihn im Tod abgemahlt Har, 
enwarf auch eine ciize von dem Leichenzug und "dert 


Grabmal, das .fich im einer. fehr Fömantifchen Lage bes. 


findet, Bonaparte's Teftament und viele andere wichtige 


Papiere von ihm find mir Kofario in England .augekomg, ., 
Montholon, Bertrand, amd alle Übrigen Indivig,.... 


men. 
duen, Welche zu Napoleons Haus gehoͤrten, werden ums 


* 


verſAglich St. Helena berlaſſen und nach Europa zuruͤc⸗ 
fommen. 
Zu Plymouth iſt am 5. Juli dag Schiff der Dromer 
bar von St. Helena eingelaufen ; es bringt bereits eineg 
ber Regimenter zuruͤck, welche zu Bonaparte s Bewachung 
auf der Inſel ſtanden. Mit dieſem Schiff erhielt man 
noch die Nachricht, Bonaparte ſey vor ſeinem Tobe noch 
zweimahl geſchroͤpft worden. nt 0 
Man bat num neuere Briefe aus St, Helena vom ı#) 
Mai. Bonaparte verlehr 15 Stumden vor feinem Tode, 
om 3. Mat Morgens um 3 Uhr, das Bewußtfegn. "Sein 
legten Worte waren: „a la nation Frangaise (nad) eine 
andern Nachricht waren ed die Worte „ Mon Dien .... . 
et la nation Frangaise, und nad} einer dritten: „„täte ar- 
mee*) womis bobei ſein Geiſt fich befchäftigte, mieis freilich 
Niemand. Als die Außern Theile anfingen, kalt zu werden, 
begaben fich der Engfifche Abmital und der Franzdfifche Com⸗ 
miffait Marquis Montchenu, mit feinem AÄdjmauten in das 
Sterbehans, um Zeugen des Todes zu ſeyn, der 10 Minnten 
vor 6 Uhr des Abends erfolgte. Sein Leichnam wurde 
nicht einbalfamirt, aber fein Herz wurde in Weingeift au 
bewahrt; Bertrand nnd Montholon wollen es mir: fra 
urspa nehmen, Seinen Magen har fein. Chirurg ff 
beryen und erhalten. Die Leiche war ant’6. und’ 7. Ma 
einem. ſchwarzen Zimmer auf feinem Feldbett ausge 
Ider welches ein gioßer mir Sitber geftitter blauer Man 
tet, den, er in der Schlacht bei Warengo getragen hat 
fol, autgebreitet lag. Amgten wurde er mit allen ehe 
Obergeneral gebührenden, oder vielmehr mit allen in St, 
Helena möglichen Ehren begraben. Den Leichenzug eröfie 
nete Napoleon Bettrand, Sohn des Generals Bertrand, 
mit dem Prediger des Verftorberen, nach diefen ging der 
Leibar zt und ber Arzt des often Regiments, wor rn 
gleich der mit vier Pferden befpannte Leihwagen fülgte ; 
zu jeder Seife deffelben gingen 12 Orenapiete; die Zipfeh 
des Leichtuchs trugen Bertrand und Mofthofen ; hinter 
dem Wagen fam Napoleons Schlachtpferd, geziert wie 
es war, wen fein verfiorbener Herr fich bie Spiäg ber 
Armee flelfte. Mach Def fur WER rirand mig 
ihrer Tochter im einer offe nen Hort" Wen 1 * 
benen Kutſche. Hierauf folgten die Ma 
der Generalſtab, vier Mitglieder des Ra er 
Caffin, der Fr anzdſiſche Margt 







9 





ber Eugliſche Admtral der Goubern lu. 
in einer offenen Kulſche Lady Lowe mit ihrer“ N 
irfer Triuer.,, Das Bote und das 5 Pi 
ragoner, die Sremilliger von Er. bas 
—— et hi rn —3— die Arntl⸗ 


letie wort St Helenu und die Königliche Arfillerie 5 — 
men ungefähr. Hügel aufs 
ellt unidg fehloßem gi. Bei vem Einfenfen de# 


eichnams in dad Grab wurden 3 Artilerier Salvem, jes 
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De and 13 Candnen gegeben. Der Leichnam, In der Mar« 
ſchaus⸗ Uniform, mit Orden und Sternen gegiert , liegt 
in einem bieienen Sarg, der in einem Sarg von Ncacien: 
holz fleber , und Über Diefe beide ift noch ein dritter Sarg 
Bon Eichenholz mit ſchwat zem Ebenholz eingelegt und mit 
berwen Griffen und Schrauben. Sein von ihm jelbit 
ter Grabplatz it im. einem romantiichen Thal uns 
ver 3 Beiden, au einer Quelle, aus welcher er oft zu 
frinten pflegte. Das Grab iſt 14 Fuß tief, micht geräus 
iger ald gerade für deu Sarg udthig it; der leere Raum 
wurde mit Steinen feft ausgemauert; eben fo wurde der 
Eingang in dad Grab vermauert und die Steine wurden 
mit erfernen Stangen verbunden. Sein Grab wird bes 
wacht. Man gebrauchte dieſe Vorficht, um die Eutwens 
dung des Leichnams zu verhindern. 
Es feblte auch nicht an Zeichen und Wundern bei Mas 
feons Tod, Vierzehn Tage vor feinem Hinſcheiden ers 
Bien ein praͤchtig glänzender Comet ®), fo wie auch bei feis 
wer Geburt einer gefeben worden feyn fol, Napelcon wurde 
im Anfang feiner unbedeutend gejchienenen Kraufbeit traus 
zig, wollte Beine Ärztliche Hütfe annehmen und erftärte oft, 
es wille gewiß, daß er nun bald fterben werte, Er vers 
Mied im dem Augenblid‘, da die Sonne unterging. — Als 
?, einiger Zeit Bertrand dem Erkaifer angezeigt hatte, 
iu wened Haus fen fertig, antwortete de ‚ dies 
werde fein Grab werden. Dies traf wörtlich an; 
un man brach Steine von diefem Haufe ab, um fi 
Prab damit zu vermaueru. — Geine binterlaffene Gars 
abe ift fo ſchlecht, als man eine finden Fanu; alte Stie⸗ 
el, alte Hüte, alte Pantalond (mie bei Friedrich II, vom 
enßen.) Sein Kammerdiener Marchant verfihert , es 
ſchwer gewefen, ihn zu bewegen, ein neues Kleidungds 
ftüde anzuziehen, er habe es gleich) weggemorfen und bad 
alte wieder angezoaeıl, 
®) Diefer Comet ift einer vom denen, deren Zurlickkunft bie 
Aſtronomen berechnet haben; er wird aber diesmahl in 
Guropa wicht ſichtbat werden, . 


Vermiſchtes. 


Sodleub Ader gewähren gleichen Nutzen wie bie 
Seebäver, - Bisher war in Sid » Deutſchland noch fein 
ſoiches Soolenbad. Durch die Gnade Er. Majefiät des 
Kbnigd von Vaiern und zu Folge allerhoͤchſten Reſeripts 
vom 25. Januar diefed Jahres beſtehet nun ein Sooleubad 
unweit Mänden, zu Rofenbeim, im JIſarkreiſe, wo 
eine ſchon längft bekannte Mineralquelle und eine Saline 
it, Das Waßer der Ditice, wohin, um darin zu baden, 
viele Kranke mir großen Koften reiten, enthält eine viel ges 
ringere Quantisdt Salztheile als die Rofenheimer Soole. 
Die Verbindung des Rofenheimer Soolenbades mit der 


‚Zuftanded, ber unter dem 


Rofenkeimer Mineralquelle wird ſich auf dreierlei Weiſe 
wirkſam z igen. Wis muriatiſches Waffer erfälle es 
alles das, was man an dem Seewaſſer ruͤhmt. Es wird 
daher durch feinen Salzgehalt feine reizenden und aufld⸗ 
fenven Eigenichaften Jußern und in allen Hantausichlägen, 
befouderd Flechten, in allen Krämpfen,, Scropheln, Ges 
ſchwaͤren, Roevmatismen, Gicht, Lähmungen ıc. feine 
nägliche Wirkſamkeit an den Tag legen, — Asiens 
baltiges Waſſer, welches die Mineralquelle für ſich ift, 
wird ed Außerlich und innerlich im Staade fenu, die tbieris 
ſchen Faſern zu ſtaͤrken und alfo in allen jenen Krankheiten 
feine Amwendung finden, welche von Schwäche entſtan⸗ 
den find, oder auf Schwäche beruhen. In dieler Berbins 


vu, Eifen und Salze, bewirkt es die Auflbſuug barts 
nädı 


ger Verſtopfungen: Es vient in allen Araufheiten, 
deren Quelle Schleim und Schwaͤche it, als im Blutkuften, 
in der Bleichiucht 0. Als Schmefelbalriges Waſſer 
wird e6 befonders geſchickt ſeyn, durd die Haut in deu 
Kbıper zu dringen und die in ihm aufneldßten &alzs und 
Eifentbeile durch die reforbirenden Gefäße dom Blute zus . 
zuführen. Es wird daher mäglich ſeyn, bei allen Haut⸗ 
kraufheiten überhaupt, bei den Folgen von Bleis oder Urs 
» Dämpfen, bei Knoten im den Lungen, Schleim⸗ 
fhwindfucht und Bruftträmpfen, bei Gries in der Urins 
biafe. Auffallend und erfreulich iſt die Wirkung des Soo⸗ 
Imbaves bei chrouiſchen Leiden der Lunge, befonder& jenes 
Nahmen Lungen » Echleims 
Schwindfucht bekannt if, umd gibt demſelben eine bisher 
kaum gemwagte Beachtung. — Den Gaien, die fih beim 
Sieden der Soole virflächtigen, ift es vorzüglich —*t 
ſcreiben, daß ſich unter den Salzarbeiterw, die die Le⸗ 
bend » Erhaltungsregeln doch fo wenig beobachten, felten 
ein Zungewf mder. Beſonders haben unter den 
Einwohnern die Lungenfuchten abgenommen, uud felten 
wird jegt mehr diefe Krankheit bemerkt. Diele Erfahrun: 
gen erdffnen dem Brufttranfen, der bisher von dem alls 
gemeinen Gebraudye der Bäder ausgeſchloſſen war, «in 
neues Heilmittel. 


— — ⏑ Mn — 
Wit trauernden Herzen, doch ergeben in bie Bägungen 
der. Vorfehung, zeigen wir hiermit aflen unfern Verwandten 
und Belannten an, daß unfer aeliebter Gaite und Water, 
der Herzoglich Sachſen + Miiningfhe Gcheimerorh und 
Kanzler, Freiherr von Künberg aus dem Hauie Dannterf, 
heute Morgens 35 Uhr fanft und ruhiz anıfchlafen it — 
Wir find überzeugt, daß alle diejenigen, die den Verewig ⸗ 
ten keunten, ihm ihre Achtung und une eine herzliche Theile 
nahme nicht verfagen wer\en. und verbitten uns baher alle 
Verleidebrzeugungen. Meiningen, ven 13. Juli 1821. 
Die Hinterbliebenen. 


nt Im Merlage der Gefeime = Kammer = Raid Hogenfcen Echen. 
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Deutfdhlant. 

Bamberg, 19. Juli 
ein benachbartes Blatt hieher fommen laͤßt, hat feinen 
andern Zweck, als das Eoucordat in Vollzug zu fegen. 

Berlin, 17. Juli. Die hiefige Staatszeitung 
geigt heute am, fie fey ermächtigt, dac im Herzogrhum 
Weftphalen verbreitete Gerücht, daß das linke Ruhr⸗Ufer, 
fo mie das linke Lenne:Ufer der Graffhaft Marf an 
Heſſen⸗Darmſtadt abgetreten werden folle, für völlig 
grundlos zu erklären, 

Hannover, ır. Juli. In einem äffenrlichen 
Dlarte befindet ſich das Gerücht, -daf die Provinz Oſt⸗ 
friesfand an den König der Niederlande abgetreten und 
der König von Hannover auf andere-Art entfchädige wer⸗ 
ben folle. 


ſo dürfte es Loch vielleicht nicht überflüffig feyn, aus fehr 
ſicherer Quelle Hier bie Verfiherung hinzuzufügen ; daß 
folche durchaus völlig falfch iſt. 

Ungarn. 

Die im vorigen Sabre im Prefburger Comitat auf 
ber bem Fürften Palffy zugehörigen Herrfchaft Ploffens 
fein, auch Malazzka genannt, vorgefallenen Unruhen 
find burch eine Königliche Commiffion ſtreng unterſucht 
worden umb es hat fich ausgewiejen, daß ein eben fo 
‚unbefonnener als undanfbarer Menſch, Nahmens Anton 
Weiß, ber ganz ruinirt war, aber durch die Gnade des 
Fürften dennoch eine Wirthfchaft im Befig hatte, einige 
Unterthanen zu Unruhen verleitet und fich dadurch als 
Aufwiegler hoͤchſt firaffällig gemacht hat. Die obgenonnte 
Königliche Commiffion vollzog ihre Unterſuchung, und 
die darauf im Wege Rechtens erfolgte Aburtheilung, im 
Preßburger Eomitatshauße, und die Sentenz ward allers 
hoͤchſten Orts beflättig. Die größern Verbrecher wur⸗ 
den, bei der von ihnen eingelegten Appellation, einft- 
teilen in Verwahrung gehalten, die Diindern aber am 
1. Maͤrz vor dem Comitatshauße in Prefburg oͤſſentlich 


\ 


Die Eommiffien, welche 


So fehr nun eine ſolche Nachricht ſchon in ſich 
ſelbſt das Gepraͤge ihrer völligen Grundloſigkeit trägt, 
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abgefiraft. Der Hauptanftifter, Anton Weiß, ift auf 
10 Jahre zum Feftungsarrefte verurrheilt; Einer. feiner 
Hauptanhänger auf 6 Jahre, drei auf 5 Jahre umb Vers 
weiſung von der Herrfchaft, 
und gjährige Kerferfirafen, und zwei und achtzig minder 
Schuldige wurden theils mit Gefaͤngniß auf kuͤrzere Zeit, 
theils mit koͤrperlichen Zücheigungen belegt. Alle zuſam⸗ 


men haben den verübten Schaben fowohl der Herrfchaft, 


ale auch jedem Privaten zu erfegen. 
Portugal. 

Ein Ertrablatt der Madrider Hoffeitiing vom 7. Juli 
enthält nachftehenden officiellen Artifel: Ein von dem 
Spanifhen Charge d’affaires, bei der Portugiefifchen 
Megierung aus Liſſabon abgeſchickter außerorbentlicher 
Courier hat folgende Nachricht überbracht: 

Liſſabon, 4. Juli. 

Geſtern, ſehr früh am Morgen, zeigte man die 
Annaͤherung der Portugiefifhen Efcadre an, und um 
z1 Uhr anferte das Schiff Johann VL. in dem am Zajo, 
nahe ber Liffabon, liegenden Hafen von Belen, mo 
nah und nah auch die übrigen Bedeckungsſchiffe 
einfiefen. Se. Majeftät der König und bie Königs 
liche Familie Fliegen Heute mit großer Feierlichkeit 
ans Land, begaben fih in die Domfirhe, wo das Te 
Deum angeftinmt wurh;, und von ba nach dem Verſamm⸗ 
lungs⸗Saal ber Eortes, in deren Mitte ber König den Eid 


leiftete, die von dem Eongreß am Teßtvergangenen 9. Mai 


fefigefegten Grimtlagen der Conftitution zu beobachten und 
beobachten zu laffen. 
feierlichen Handlung herrfchte umumterbrochen gute Ord⸗ 
nung amd die vollfommenite Ruhe. 
Italien 

Neapel, 22. Juni, Man verhalte fich ruhig, man 
Tiege blos feinen Gejchäften ob, To führt man bei ung ein 
ganz gemüthliches Leben. Scheint es aber doch, ale 
wenn ein neuer, von Grund. aus ein neuer gefellichaftlis 
her Vereim Hier zu fehaffen wäre, Alles, mas an bie 


vierzehn Andere erleiden 2 


Waͤhrend diefer erhabenen und. 
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Kidige Reuolution, oder wie man eg, jetzt nennt, an die 
Kebellion. von Monte Forte erinnern kann, wird vers 
Bannt; bie Perfonen, bie daran Theil genommen, Hoch 
oder. nieder — Mer nicht unzweibeutige Zeugniffe geben 
lann, das frevelhafte Unternehmen mißbilligt zu haben 
— werden befeitigt; wer dem Staate diente, wird abr 
geſetzt. — Von unten herauf, von Grund aus, tvers 
den die verberblichen Grundfäge ausgerottet, bie unter 
der Maske von Vaterlandgliebe dem Lande fo nahmenlos 
fes Elend hätten bereiten können, und bereitet haben. 
Die Regierung fcheint zu erfennen, daß fie ſelbſt zu weit 
gegangen war, indem fie vor 4 oder 5 Jahren einen lis 
beralen Lehrplan vorgefchrieben hatte. - Der Fehler wird 
gut gemacht; die damahls vworgefchriebenen Lehrbücher 
werben zurüchgefordert und Sffentlich verbrannt; die das 
mahls erfohrnen Lehrer merden abgeſetzt; das Etzieh— 
ungsgeſchaͤft wird wieder den Elofier ;Geiftlichen überges 
Ben; die Jefuiten übernehmen wieder dieſes wichtige Amt. 
Es ift unverkennbar, daß bie Regierung mit weifen Ab⸗ 
änderungen Alles wieder aufs Alte zurüchuführen bemüht 
iſt, bei dem, mie unfer officielles Journal täglich vers 
kuͤndigt, das Land fo viele Jahre glüclich und beneidens⸗ 
werth fich befunden hat. — 
während der Conſtitutions⸗Zeit ganze Ladungen von Büs 
«ern aus Franfreich verfchrieben hatten, lommen in 
North und Schaden durch dag jetzt gegen diefe Buͤcher ers 
gangene Verboth. — Die Armee let fih von ſelbſt 
auf, und von den Soldaten geht, wer will, nach Hauße; 
die Dfficiere werden procefirt, abgefest, ober, wenn 
fie würdig erfunden werden, für neue Anftellung aufbe⸗ 
halten. — Ueberall herrſcht Ruhe; nur bie und da in 
den Provinzen treiben Tolltuͤhne, gleich Straffenräubern, 
ihr Weſen. — Vom Carbonarismus ſcheut man fich 
nur zu reden, hingegen bevoͤlkern ſich ſchnell und auf als. 
len Seiten die Cloͤſter, die nach Gurdünfen wieder Nos 
vizen aufnehmen duͤrfen. — In Sicilien ift die Ruhe 
jest auch geſichert, ſeitdem r2 ober 15,000 Oeſterrei⸗ 
cher. dahin gefchiche worden find. Der Defierreichiichen 
Befarungs s Armee ift dag Lob zu ertheilen, daß ſie ſtren⸗ 
ge Manngzucht hält, und mit Echonung und Kraft Ord⸗ 
nung zu erhalten weis. — Die Gefängniffe find über 
und ber angsfüllt, und jeden Tag werden ‚noch weitere 
Derhaflungen vorgenommen; man frägt fi oft, was 
man hit. alien dieſen Verhafteten am Ende noch vorhaben 
werde? — In die Gewerbe und im den Handel ıfl 


Manche Buchhändler, tie;, 


mwieber Leben zuruͤckgekehrt. Unſere Staatspaplere, die 
koch durch das Dothſchild'ſche Aulehen einen bedeuten, 
ben Zumachs erhalten, ſtehen gegenwärtig wieder zu 
74 big 75, und koͤnnen in wenigen Tagen ‚auf go fleis 
gen; fie fanden bei der Ankunft der Deflerreicher auf 
50. Große Summen find bei diefem Kandel, nahment 
lich an der Amfiertamer Frfe, gewonnen worden. — 
Die Lebensmittel find aufferorbentlich wohlfeil, und ſchon 
daran meint das gemeine Volk zu erkennen, daß es jest 
beffer leben fey, als zur Beit jener geächteren Vers 


faſſung. 
Großbrittanien. 

London, 9. Juli. Madame Catalani iſt geſtern 
von Paris hier angekommen, um ſich bei ber Krönung 
in Wefiminfter s Abtei hören zu laffen. 

Alle unfere Journale liefern jest Bemerfimgen und 
Urtheile Über Napoleon. So fagt der Courier: „Bor 
naparte befaß unfireitig den Charakter eines Iprannen. 
Nie hatte ein Mann fo grofie Gelegenheit, ber Wohls 
thäter des Menfchengefhlehts zu werden. Nie hatte 
ein-Maun in einem hoͤhern Grade’ diefe Gelegenheit, um 
den Rahmen: Decus — deliciae humani generis ju vers 
bienen, und nie fonnte ein Mann einen fo ebenen und 
breiten Pfad zur wahren und gejegneten Unfterblichkeit 
betreten. Er war außerdem nicht, wie andere Tprannen, 
durch Schmeichelei verborben umd durch niedrige und Fries 
chende Hdjlinge vom Pfade der Tugend abgelenkt worten,. 
fondern feine Fehler, feine Irrthuͤmer und jeine Lafer 
waren ſaͤmmtlich feine eigenen. Es war ein Charakter 
sul generis, er fand einzig in. feiner Art da, er glich 
feinem vor feiner Zeit, es war nicht der Ehrgeiz Caͤſars 
ober Cromwells, er hatte nicht die entfernteften Spuren, 
um mit dem Charafter von Antonius oder Auguſtus vers- 
lichen zu werden, und er war nicht nach dem Modelle 
irgend eines großen Ersbereis. ber alten oder neueren 
Zeit gebildet. Er glich überhaupt feinem Bruder, und 
hatte feinen Bruder. Er hatte dag Verdienft (wenn wir 
ung tes Ausdruckes bedienen bürfen) ber Originalität, 
und laßt ung hoffen, daß der Gejchichifchreiber fommens 
der Seiten feinen ihm, aͤhnlichen Charakter aufftels, 
len. wird. Eben daffelbe Blatt fagt weiter: „Wir 
erlauben und die Vermuchung, daß der Quf diefeg 
außerorden lichen Mannes, den er weniger feinen Talens. 
ten verdantie, als den Abwechfelungen, word ſich 
feine Regierung amogezeichnet. hat, beftimmt if, ‚von: 
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Jahr zn Jahr abzunehmen, Man ziehe ihm erſt allen 
fremden und dußern Glanz ab, umd man wird finden, 
daß er mehr durch die Verwegenheit feiner Unternehmuns 
gen, dem Keichthum feiner Huͤlfsquellen und die Tapfer⸗ 
feit feiner Truppen, als durch eigene Fähigkeiten und 
Torausblic berühmt geworden. Dan wird finden, daf 
er kein bauerndes Denfmahl, Feine mügliche Einrichtung 
hinter fich gelaffen ‚zum Erfag für die unzaͤhlbaren Bess 
beerungen und Leiden, bie er über die Welt gebracht.” 
Man höre nun aber auch mas Napoleon felbft von fich 


fagte. Er hat in St, Helena nie eine Aeußerung des Zorns 


oder des Mißmuths über irgend eine der Perſonen, die 
ihm die meilte Urfache zu Magen gegeben hatten, hören 
laffen ; er hat im Gegentheil häufig feinen Umgebungen in 
Helena ihre birtern Aeußerungen Über diefen Gegenſtand 
verwiefen, 
„Ihr kenne die Menſchen nicht; fie find, wern man ges 
rccht bleiben will, fcbwer zu ergründen. _ Kennen. fi) die 
Menſchen wohl felbit, ift ihnen ıhr eignes Weſen Har? 
Die meiften derer, die mich verlaffen haben, wuͤrden wohl, 
wenn kb in der Dauer glüdlich geweſen wäre, vielleicht 
einen. Abfall von ihrer Seite fuͤr unmdglich gebaften haben. 
Es giebt Kater und Tugenden, welche durch Umftände herz 
vorgerufen werden; unfere legten Pruͤfungen Äderfchritten 
das Maas aller menfchlicdyen Kraͤfte. Ueberdtes bin ich 
nıehr verlaffen als verrathen worden. Sch war bei weis 


tem mehr von Schwaͤche als von Treulofigkeit umgeben... 


Hier fand mehr die Veriäugmung des heil, Petrus ſtatt. 
Die Neur und die Thıdnen dürften vor der Thäre fen, 
er konnte ſich auf der antern Seite in der Geſchichte hö— 
berer Verehrer, innigerer Freunde rübmen ? Wem ift grös 
ßere Popularitat, heißere Lebe zu Theil geworden? Wer 


hat jemahls alühendere Theilnahme gefunden, lebhafteres 


Bedauern zurücdgelaffen... .? Dbichon ihr mich hier auf 
einen Selten erblidt, fo fünute man doch mit Necht bes 
haupten, daß ich noch in Frankreich regiere.... Die 
Kdnigg und Kürften, die meine Verbündete waren, ſind 
mit bis zur Vertilgung treu geblichen. Sie wurden durdy 
die Maſſen der Völker von meiner Seite geriffen, und die 
Branzofen, die ın meiner Umgebung waren, fanden fich 
von einen ammiderfieblichen Windſtoß gefaßt, und ganz 
beräubt. . . Nein! die menfchliche Natur hätte fich weit 
griniender bewähren, und ich haͤtte weir beffagenäwertber 
werden können. — Was nun aber mich felbft betriffr, 
fo habe ich mir zuweilen ſchon die Frage aufgeworfen : 
habe ich fuͤr dieſes unglüdliche Volk auch alles getban, 
was +6 mis Recht von mir erwarten konnte? Es bat fo 
viel ſuͤr mich gerhan! .. . Die Gedichte wird dars 
über enticheiden; weit entfernt,. ihren Ausfpruch zu 
fürchten, fordere ich ihm noch auf. . Wird dieſes Volk 
wehl-jemabls ven ganzen Umfang der Kämpfe und Belimr 
merniffe erfahren, die mich in der Nacht vor meiner leisen 
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Bei einer foldyen Veranlaſſung fagte er einſt: 


Entſcheidung durchtebten‘? . . ;- Mir bfieb die Wahl nur 
zwiſchen zwei großen Entfchlüffen! ich mußte den faßen- 
dem ich gefolgt bir, Freunde und Feinde, gurgefinnte: 
und fchlechte Menfchen waren gegen mich, ich ſtand allein, 
ich mußte nachgeben, und einmahl einen Eutſchluß gefaßt, 
wußte, ich ihn feſt zu halten; die aͤußerſten Maßregeln find 
nicht meine Sache. — Eine andere Parthei erheiichte den 
hoͤchſten Kraftaufwand, Man wärde vielleicht auf große 
Verbrecher geftoßen, man würde zu harten Strafen ges 
drängt worden ſeyn, das Blut duͤrfte geftrönt haben, aber 
man konnte Fein Ende verbürgen! Und ich follte mich damir 
beflecken, ich fellte mein Andenken und meinen Ruf in vier 
fem bintigen Sumpf von Verbrechen, von Verwuͤnſchun⸗ 
gen und Graͤueln aller Urt erſticken, den mir der Haß, die 
Schmähfchriften und der Wahuwitz ausgehöhlt hatte! ı . » 
Mit einem ſolchen Entſchluß würde ich das Abbild der Zert⸗ 
geſtalten gemagden ſeyn. Die Nachwelt würde mich mit groſ⸗ 
fen Zügen als ven Nero und Tiber der neueſten Zeit aufge: 
zeichnet haben. Wenn ich ſelbſt noch um vielen Preis das Bas 
terfand gerettet hätte! . . . Ich fühlte in mir die dazu gehdz 
vige Seelenftäte. War denn aber das Gelingen fo ficher ? 
Nicht alle unfere Gefahren kamen von Außen, und unfere Zwi⸗ 
fte von Innen! Wen wärde nran wohl überreverbaben, daß 
ich nicht für mich allein, nicht für meinem perfdnlichen Vor⸗ 
theil arbeitere? ? Wen überzeugt, daß mich fein Eigennuß ber 
feele, und daß ich bloß zur Rettung des Baterlandes fänıpfe ?. 
Wem würde man alle Gefahren, alles Ungläd, das ich 
von dem Vaterlande abzuwenden juchte,, klar gemacht ba= 
ben? Mir waren diefe Gefahren nicht verborgen. Die All⸗ 
tagdmenfchen werden fie aber niemahls begreifen ‚ fo lange 
fie nicht vie Laſt derfelben fühlen. Was hätte man denem 
geantwortet, die behauptet haͤtten: Hier habt ihr wieder 
den Defpoten, den Zyrannenz kaum hat er feinen Eid ges 
ſchworen, fo verlegt er ihn von neuem! Wer fonnte ende 
lid) verbärgen, ob mich nicht im Gerämmel diefer Bewer 
gungen, im Choas diefer Verwirrungen, bei Der Zwietracht 
der Bürger, der Stahl and der Hand eines Franzoſen getrof⸗ 
fen haͤtte; und wie ftellte fich alddann die Nation in dem 
Augen der Welt, in der Achtung: der fpäteften Jahrhun⸗ 
derte dar!’ 
Thrkei 

Nachrichten aus Eonftantinopel dom 74. Juni, bie 
im Ruſſiſchen Seehafen Odeſſa augefommen find, mel⸗ 
den, daß, ſeitdem die Tuͤrken die Seeſchlacht bei Tenedos 
und Mitilene verlohren haben, wo ſtatt 12 nur 4 ihrer: 
Schiffe zuruͤckkamen, die Wuth der Tuͤrken auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad geſtiegen iſt. Die Haͤußer der Griechen in 
Conſtantinopel find ſeitdem ohne Unterſchied dem Volfer 
Preis gegeben. Weiber und Kinder werden unbarmher⸗ 
zig als Sclaven weggeſchleppt, oder gleich erſchlagen. 
Auf Befehl des Großherrn wurden ſchon früher alle aqus 
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Morea gebürtigen, in der Hauptftabt Hefindlichen Gries 
hen fuͤr vogelfrei erklaͤrt, und ſonach gebothen, dieſel⸗ 
ben lebendig oder tod auf ben Sclavenmarkt zu bringen. 
Dreihundert dieſer Ungluͤcklichen wurden wirklich auf 
denfelben gefchleppt, und unter ber Bedingung, fie nach 
Afien zu fhaffen, um 20.bie 25 Piafter Jeder verfauft, 
Die fanatifchen Ulemans reisten aber das Volk fo zur 
Mache, daß bie reichern daraus mit Mörbinftrumenten 
auf ben Marft eilten, und fie gegen Erlegung obiger 
Summe größtentheild mit eigenen Händen mit Haken 
erfchlugen- Am beflagensiwertheften dürfte jedoch bag 
Schickſal von Hundertfünfzig Griechiichen Mädchen ge 
weſen ſeyn, beren Aeltern ſchon friiher umgebracht wa⸗ 
ren. Alle dieſe Ungluͤcklichen, Toͤchter aus pen edelſten 
und xeichſten Familien (es waren darunter zwei Prin⸗ 
zeſſinnen Moruſi, Toͤchter des fruͤher hingerichteten Fuͤr⸗ 


ſten, und eine Tochtex des hingerichteten Maurojeni, 


Bruders des jetzt zuruͤckberufenen Tuͤrkiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers am Wiener Hofe) wurden gegen Erlegung eines Pia⸗ 
ſters auf oͤffentlichem Markte ben Lüften der herbeigeeilten 
Zürfen Preis gegeben. - Die meiften biefer blühenden 
Sungfrauen erlagen ben Mißhandlungen. Wer schildert 
bie Gräuel, die in dem Innern der Wohnungen der Gries 
chen gegen Weiber, Töchter, Knaben verübt werden ? 
Und was wird erfi nach dem Beyram gefchehen, wo fchon 
noch gräßlichere Dinge angekuͤndigt find ? 

Nachrichten aus Semlin vom 3. Juli zufolge, 
fehlten dort (fo wie im Wien) die Poflen von Seres 
und Salonichi feit 25 Tagen. Da nad frühern 
Nachrichten die Inſurrection bereits ſich bis Phar⸗ 
fala und Lariffa ausgedehnt hatte, fo glauben Viele, daß 
in ber Hauptftadt Macedoniens (Salonichi) ebenfalls Uns 
ruhen ausgebrochen ſeyn möchten. Ein am 2ten d. inBels 
grad eingetroffener Tatar brashte die Narhricht, daß der 
gegen Ali Paſcha vor Janina geftandene Haffeim Paſcha 
fih mit feinen Truppen in Eilmärichen nach Macedonien 
pirüchiehe, welches obige Bermuthung faft zu befldtigen 
fcheint. Schon früher waren piele Griechifche Schiffe 
vor dem Hafen von Salonichi erfchienen. 


—Vermiſchtes. 
— Waͤhrend die ganze literariſche Welt ſich mit der 
Erfindung des Hrn. Mingarelli, hinſichtlich der horio zon⸗ 
talen Direction der Luftballone beſchaͤftigt, und Pietropoli 


and Leinberger in Nurnberg mit ihm um bie Priorität der 
Erfindung ftreiten, hat ein Herr Corti in Mailand der K. 
Academie zu London eine Adreſſe uͤberſendet, worin er an: 
kuͤndet, dieſe nähmliche horizontale Reitung der Luftbalone 
erfunden Yu haben: doc beruhet fein Project auf einem von 
jenem bed Mingarelliganz verfchiedenen Verfahren. Es 


iſt feiner Behauptung zufolge, viel einfacher, bedarf kei: 


ned Apparat einer Montgolfiere, Feine brennbare Mates 
rie, Überhaupt gar Fein Feuer. Er grömbet feine Bewe⸗ 
gungefraft auf Die Aufhebung des Widerflaudes gegen vie 
won der Luft bem Ballone entgegengefehte vertifale Bewer 
gung. Mon verfertigt eine Tängliche Elipfoid von metal 
lener Oberfläche. (Es ift ein durch Umdrehung einer Elipfe 
um ihre größere Achſe gebildeter feſter Krper, welcher bei 
feiner mit eben diefer größern Achfe parallelen Bewegung 
in einer Fluͤſſigkeit immer den. wenigſten Widerftand ers 
fährt.) Diefe Elipfeid wird von einer fheitelfbrmig wirs 
tenden, mit der geneigten größern Achfeab oder aufſieigen⸗ 
den Kraft Durch einen einfachen Mechanismus von 19 Ho⸗ 
tizontalgraden in Bewegung gefegt; durch die Aufhebung 
des MWiderftandes der Luft gegen die vertitale Bewegung 
entfteht eine Horlizontalfraft, welche fi, nach den Ge: 
fegen der Mechanik ,. zur erften wie der Sinus zum Coſi⸗ 
nus des Neigungswinkels, in unferm Falle alfo wie ı zu 
3 verhält, Ein Viertel ver vertifalen Kraft wird alfo dazu 
serwendet, um eine befchleunigte horizontale Bewegung 
bervorzubringen, welche im Balloue des Hrn. Corti durch 
sine fortichreitende Progreffion von 4, 12, 20 Englifchen 
Schuhen in der 1., 2., 3, 2c. Minute ausgedruͤckt wird, ei⸗ 
pe Schnelligkeit, weit größer, als bie eines mittelmäßie 
gen Windes. 


— — — — — — — —— 


Das heurige Wieſenſeſt der Schul⸗Jugend iſt bei ſchoner 
und guoͤnſtiger Witterung auf Donnerſtag den 26ten dieſes 
beftimmt, und da ſolches im vorigen Jahr von mehreren Frem ⸗ 
den beſucht worden ift, fo wird dieſes mit dem Bemerken 
hiermit bekannt gemacht, daß uns auch in dieſem Jahr ders 
gleichen Beſuche eben fo willkommen, als erfreulich ſeyn 
werden. Mäncberg, den 16. Juli 1821. 

Stadt » Magiftrat. 
„ Reichel, 


— t — ————— — — 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof iſt zu haben: 
Gerfiner, das conflitwtionele Baie:n. gr. 8. Auge 
burg gebeftet, 24 fr. 
— 77 — — — 
Am Dlenſtag oder Mittwoch den 25. Juli faͤhrt eint 
leere Chaiſe nach Würzburg; beim Lohnkutſcher Tobin® 
Sichad, Nro. 244 im Rennweg das Nähere, . 


Ip. Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutſchland. 
Muͤnchen, 18. Juli. Wie wir aus Schweizer 
Zeitungen vernehmen, trafen Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, 
unter dem Nahmen einer Gräfin von Haag. mit J. J. 
8. 8. Hoheiten ben Prinzejiinnen Sophie. und Marie und 
J. K. Hoheit der Prinzeffin Amalie von Baden den 
3. Juli in St, Gallen, ben gten in Winterthur und den 
sten in Zürich ein, wo Alerhöchfibiefelben bis zum gten 
verweilten. Den roten Mittags famen Ihre Königliche 

. Majeftät in Luzern an, woſelbſt Sie am zaten bei dem 
fhönften Simmel den Higi beftiegen,. nachdem Sie am 
Tage vorher eine Fahrt auf dem Luzernerſee gemacht und 
einige Sehensmwürdigfeiten der Stadt in Augenfchein ges 
nommen hatten. Wie es heißt, werden Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben big zum 13ten wieder nach Luzern zurückkommen, 
deſſen Bewohner von ber Anmuth und Freundlichkeit dies 
fer erlauchten Monarchin auf dag Höchfte entzuͤckt find. 
J. J. K. 8. Hoheiten die Prinzeffinnen Elife Amalie 
und Luiſe befinden fich bei Sr. Majeftät dem Könige in 
Babens»Baben, \ 

Wien, 14. Juli. Geftern. erfuhr man bier im 
Publicum die Nachricht von Napoleons Ableben zuerſt 
durch eine, bei dem hier: befindlichen jüdifchen Bankier 
Roth ſchild von Paris eingetroffene Staffette. Die Nadys 
richt war fogleich wie ein Fauffeuer m der ganzen Stadt 
verbreitet, und machte viel Aufſehen. Eine lebhafte 
Theilnahme für deſſen ‚hier lebenden Hinterlaffenen einzis 
gen Sohn ſprach fich unverfennbar aus. Man bemerft 
indeflen, daß big jegt weder bei Hofe, noch in der Kamıs 
mer des Herzogs von Meichftädt Trauer für deſſen vers 
ſtorbenen Vater angelegt wurde. Man glaubt, Napos 
leons hinserlafjene Witwe, die Erzherzogin von Parma, 
werde. ein Trauer anordnen. ET 

Granffurt, 13. Jult. Nach Hanbeldbriefen aus 
ben nordiſchen Gegenden werden. dafelbft gegenwärtig 
große Befchäfte in mehrern Artikeln gemacht, die zu dem 


Scluſſe veranlofen, daß Kriegsruͤſtungen betrieben imene 


L 





dm. Salpeter, Blei, Eifen und andere Gegenſtaͤnde, 
wonach unter folchen Umftänden die Nachfrage zunimmt, 
find, ungeachtet der großen Vorraͤthe, die während eines 
ſechsjaͤhrigen Friedengjuftandes ſich davon aufgehänft bes 
finden, etwas im Preije geftiegen. — Hinfichtlich des Um⸗ 
fages der Defterr. Staatepapiere fcheint auf hieſigem Plage 
nicht nur, (ondern auch auf andern Handelsplägen, womit 
man von bier aus in genauerm Verkehre fleht, eine ges 
wife Stockung eingetreten zu feyn. Die Inhaber 
Halten, infoweit fie ed nur immer vermögen, mit den⸗ 
felben zuruͤck, weil fie daran zu bedeutend verlieren wuͤr⸗ 
den, und etwaige Käufer tragen Bedenken, fie an ſich 
ju bringen, weil fie ein ferneres Sinken beforgen. — 
Der Eourierwechfel zwifchen Wien und London, Peterss 
burg und Paris durch hiefigen Ort, ift feit.einigen Wos 
hen befonders lebhaft. 
+ Schweden und Norwegen 

Stodhelm, 6. Juli. Des Königs von Schwe⸗ 
den Vorfchlag an den Storfhing, daß die Norwegiſche 
Bank gehalten feyn fole, vom 1. Janyar 7822 an ihre 
Zettel gegen Silber in Barren einzuwechſeln, ift verwor⸗ 
fen worden. — Die Kriegsftärte Ekandinaviens (Schwe⸗ 
dens und Norwegens) betraͤgt zuſammen 185,9 10 Mann 
(außer ber Kuͤſtenwehr, der Bürger + und Gemeinden⸗ 
Bewaffnung und dem Landſturm). Hiervon kann Schwe⸗ 
ten 140,508 Mann und erwa 264 Kriegsfahrzeuge mit, 
2679 Seecanonen, Norwegen aber 45,602 Mann und 
126 Fahrzeuge mit 564 Canonen ing Feld fielen. 

Nach Carlscrona ift Befehl ergangen, in Eile 4 Fre⸗ 
gatten auszuräften, die man nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere beftimmt glaubt. 

Stalien 

Neapel,. a. Juli. Ein Sönigliches Decret vom 
zten dieg perfügt Die Aufiöfimg der pisherigen Neapolis 
tanifchen Armee. Diefe reducirte Mannſchaft beſteht aus 
15 Infanterie +» amd 5 Cavallerie⸗ Regimentern, aus 
2 Linien / Depots von Palermo und. 3 Detachementg zur 
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Escortirung bon Geldtransporten bes Königlichen Aeries 
Beftimmter Cavallerie. Ale Officlere vom Oberſten ıbs 
waͤrts big zum Lieutenant, welche zu diefen Regimenten 
gehoͤren, werden vom Dienſte ſuſpendirt. Sie duͤren 
die Uniforme nicht tragen, und belommen zur Unterfüzs 
zung nur eine einfache Monathsgage. Wer fie fich e⸗ 


doch vor der durch Decret vom 16. April eingefegen 


Junta, und der beiden ihr an die Hand gehenden Jun 
ten rechtfertigen können, ihre Schuldigkeit erfüllt zu har 
ben, fo haben fie Anſpruch auf bie Königliche Gnade, 
Mas bie Generale betrifft, fo wird fich diesfalls bie 
fernere Königliche Willens »Erflärung vorbehalten. Ju 
der Einleitung zur diefem Deciete wird die hauptſaͤch⸗ 
dichte Schuld am der Mevolution, und dem durch fie 
dem Neiche zugegogenen Ungluͤcke und Schaden der Armee 
zugemeſſen. — „Sie,“ heißt e8 im Decrete unter 
andern, „hat die Empoͤrung veranlaft, oder ſich doch 
von den Aufrührern von dem Pfade ihrer Pflicht ableis 
ten laffen; fie hat Uns in der Gefahr verlaffen, bat 
Uns in die Unmöglichkeit verfegt, die ‚Aufrührer mit 
jenen Mitteln zu unterdricen, welche allein fd viele 
graurige Folgen hätten verhuͤthen koͤnnen. Diefe Armee 
hat ſich ſelbſt aufgeloͤſet; ihre eigenen Chefs, die ſie ver⸗ 
fuͤhrt hatten, kündeter ihr ihre Aufloͤſing an. Da tiun 
alle Bedingungen zur Eriftenz einer Armee weggefallen 
find, fo.fanden auch wir uns bewogen, ihr bie fernere 
Exiſten abzuſprechen. Die Schuldigen ſoll zunaͤchſt das 
Ungluͤck treffen. So wie fie ihre Pflicht zu beobachten 
aufhoͤrten, hoͤren auch Unfere Verpflichtungen’ gegen fie 
auf. — Mit einem ferneren Decrete vom mähmlichen 
Tage wird bie K. Armee auf folgende Art organifirt: 
12 Eorps Königliche Haustruppen, 7 Liniencorpg, de 
zen eines aus 3 Negimentern Infanterie von Ausländern 
befichen wird; 7 Corps zur jetesmahligen Difpofi tion; 
3 fländige Corps und ein Landes-Generalſt ab. 

Es fol ein gewiffer Blaflo aufgetreten feyn, der ar 
ber Spitze Mißvergnuͤgter in der Bafılicata die Kffertlis 
hen Yoften anfällt, alles der Regierung Zugehoͤrige von 
‚felbigen raubt, und im Nahmen der conflitutionwellen 
B.mee Empfangicheine ausſtellt. 

Grofbrittrantiem a 

London, 11. Juli, Die Kroͤnungsanſpruͤche det 
Königin find in dem Geheimenrath verworfen worden, 
Wenigſtens melden bie Times: eg fey einſtimmig bei 
ſchloſſen worden, den Bericht an bem König in der Art 


zu faſſen, daß ber Geheimerath Bie Guͤltigkeit der gedach⸗ 
ten Anſpruͤche nicht anzuerkennen vermoͤge. Diejenigen 
Mitglieder des Geheimenraths, welche diefe Meinung 
nicht heilen, entfernten fich, woher fih denn die Einſtim⸗ 
migfeit beg Beſchluſſes erfider. Indeſſen hat Hr. Hure 
in der geftrigen Sitzung des Unterhaußeg angezeigt, daß 
«er heute‘ noch, obſchon die Prorogation ſtatt finden fol, 
eine Motion in Bezug auf die Krönung der Koͤnigin machen 
wolle. Er erklärte zugleich, „die. Königin ſey feft ent 
fchloffen, auf jeden Fall und unter allen Umſtaͤnden bei 
der Kroͤnung zugegen zu ſeyn. Wolle man ihr das 
Hecht, mitgekroͤnt zu werden, entziehen, fo werde fie 
der Ceremonie ald Zufchauerin beimohnen.’4- Die 
angefiindigte Motion lautet: „Das Haus bittet dem 
König, hinſichtlich der bevorfichenden Krönung, folche 
Anftalten treffen zu laſſen, mie bie Minfche der 
Nation es erfordern, damit die Nechte der Königlichen 
Gemahlin vor Vorletzung geſichert und bie Nuhe im 
Lande erhalten werde. Die Nachricht von diefer Mo— 
tion und Erflärung wird nach den Times die Hauptſtadt 
und ganz; England electrifirem Es ſcheint fonad, daß 
die Krönung nicht fo ganz ruhig ablaufen wird, 

Das vierte leichte Dragoner + Neginient, daf neunte 
ber Lanciers und das zehnte der Hufaren find auf den 16, 
Juli nach der Hauptſtadt beorbert, um bei der Kroͤnung 
ten Dienft zu verrichten ; ba bereits vier andere Cavalle⸗ 
riesMegimenter in London fichen, fo werden deren im 
aliem fieben zur Verfügung ber Minifter fiehen, ein Um⸗ 
ſtand, worüber fich bie Oppoptienohläc hoͤchſt unwillig 
zeigen. 

Heute ſind die Sitzungen des parlaments durch eine 
Koͤnigliche Commiſſion, Nahmens Sr. Mojept, geiclof 
fen worden. 

Lirfrt 

Aus Corfu wird gemeldet, daß tie Griechen in der 
für fie fo fiegreich ausgefallenen Seefchlacht bei Mitilena 
md Tenedos aͤußerſt tapfer gefochter, aber taufend 
Mann verlohren haben. Die Türfifche Fotte beftand 
aus r Linienſchiff mit drei Berveiten, 2 andern kleinern, 
3 Fregatten, 4 Briggs ꝛxc. Sie wurde beinahe ganz 
ruinirt; das große Linienſchiff wollte fich dutch die Flucht 
retten, wurde über burch ein nachgeſchicktes Griechiſches 
Branderſchiff in der Nähe der Inſel Tenebos im Braud 
geſteckt. Die Türken ſollen dabei viele Träghert und 


Uner ahrenheit gezeigt, hingegen die Griechen‘, "welche 
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35 Heine Fahrzeuge aus Idria, Spezia ıc. hatten, viele 
Begeiſte uag und Aufopferung bewieſen haben. 
Laut uͤber Trieſt kommenden Nachrichten iſt die Griechts 
ſche Flotte nicht nur fortwaͤhrend Meiſter in den Gewaͤſſern 
des Archipelagus, ſondern ſoll jetzt auch wirklich den Durch⸗ 
gang durch die Dardanellen erzwungen haben, Es wirb 
hinzugefuͤgt, daß die Griechen, nach bewirkler Landung 
auf der Europaͤiſchen Seite, die auf dieſer gelegenen 
Schloͤſſer, das neue und das alte, wovon erſteres bes 
tanutlich am Eingange aus dem Archipelagus, letzteres 
da, wo der Canal am ſchmalſten iſt, liegt, erſtuͤrmt, 
und in die Luft geſprengt haben ſollen. Man erwartet 
die Beſtaͤtiguug dieſer Erfolge, die ſeldſt das Schickſal 
der Hauptſtadt in Gefahr ſetzen moͤchten, da man daſelbſt 
nicht, wie fruͤherhin bei dem Exſcheinen der Engliſchen 
Flotte umter Admiral Duckworth, auf ben Empfang bed 
Feindes vorbereitet ſeyn dürfte, 


Durch 2 in den erfien Tagen des Juli zu Livorno an⸗ 
gefommene Schiffe hat man Folgendes erfahren: Das 
eine diefer Schiffe, Afrika genannte, mit Sarbinifcher 
Slagge, von Aferandrien und Zante fomnend, 'ftieß an 
29. Mai Mittags 12 Uhr in. den Gewäffern von Madon 
auf eine zum Kriege ausgeruͤſtete Brigg. Letztere that eis 
nen blinden Canonenſchuß und jogeine Flagge auf, blaues 
Feld mit weißen Kreuz, in dem Felde war ein Gäbel 
und eine Schlange. Das Boot fan an Bord, fragte, 
woher die Afrifa fime und ob fie Fein türfif. Eigenthum 
an Bord habe. Auf verneinende Antwort fagte der Cor⸗ 
far, er fep Grieche, führe mit Niemand Krieg als mit 
den Türfen, umd fegelte feinen Weg. Am zrten in den 
Gewaͤſſern von, Ravarino ſtieß die Africa auf 13 aͤhnli⸗ 
liche Schiffe, alle armirt, fie wurde angerufen: und. nach 
gleicher Zgpcebus freigelaſſen. — Das andere, ein 
Defterreichifches Schiff, genannt Nymfe, vom Alexan⸗ 
drien fommend , traf am 15, Juni auf eine Griechiſch 
armirte Bring, es ward angerufen und man ließ es weis 
ter fegeln, Die Nymfe lag zwei Tage wegen Windftille 
unter der Laudzunge vor Maine. Das Fort war in dem” 
Haͤnden ber Türken, welche beftändig auf bie belagern⸗ 
den Grieche feuerten. LE = 


Es geher die Sage, sie Türken hätten einen Oeſter⸗ 
reichiſchen Eapitain mit 5 Seeleuten gefangen genommen, 
und -enthauptet, und ſeit dieſer Berlegung.ber beficheus... 
ben Vertraͤge habe der Deflesseichiiche Geſandte in Con⸗ 


ſtantinopel, ber bisher immer ald Vermittler fich benafnr, 
feine Sprache geändert. 

Mar fpricht ſehr raͤthſelhaft vom einer geheimnißvol⸗ 
len Perſon, gleihfam. einem Meffiad, ben die Griechen 
längft mit Ungeduld erwartet haben follen und ber num 
anf einem Amerifanifhen Schiff in einem. Griechifchen 
Hafen eingelaufen feyn full. Wer weis, ob es nicht bald 
heißen wird, es ſey Napoleon, ‘ 

Sobald die vor dem Caſtell von Janina gefiandenen 
Tuͤr liſchen Truppen -fich von dort zurück und in Eilmaͤr⸗ 
fchen gegen Macedonien gezogen hatten, fol Ali, Paſcha 
von Janina, aus feiner Feſte aufgebrochen nnd vorge 
ruͤckt ſeyn, um fich mit den Griechen gegen die Tuͤrken zu 
vereinigem. 

Ein Engländer, Sir ©; H. Smid, ‚welcher im letzt⸗ 
vergangenen Jahre in Albanien ıc. war, machte, bald; 
nachdem er biefe Gegend verlaffen, mo er oft Gelegens 
heit halte, den beruͤchtigten Alt Pafcha von Janina in der 
Nähe zu beobachten und fich mit ihmr zu unterhalten ; im 
einen Schreiben vom a1, Auguſt 1320 nachfiepende ins 
terejjante, aber noch wenig bekannte Schilderung von bies 
fem Tirannen Albanieng, einem in der That ſehr feltenew 
Mann, ber wegen feiner außerordentlichen Talente nicht 
minder, als wegen feiner unerhoͤrten Graufamfeit merke 
wuͤrdig if. 

„Die meiften, welche von dieſem reißenden Thiere re 
den hören — fagt Smid — ftellen ſich ibn unter den haͤr⸗ 
teten Zügen des fuͤrchterlichſten Tyrannen vor, und leihen 
ihm ein Aeußeres, das nichts als hoͤlliſche Grauſamkeit, 
Blurdurft und jene immer thaͤtige und unbaͤudige Wath 
anddrüdt, die wohl Leute diejer Art ſonſt anszuzeichnen: 
pflegt. Uber man irrt fich fehr hierin. Nichts von dem 
allen ift wahr. — Alle, die den Vezier das erſtemahl 
feben, werden von VBerwunderumg ımd von einem ihm 
felbft unerklaͤrbaren Erſtaunen ergriffen, wenn fie, ſtait 
dem erwarteten Bilde des Satans, eine Feine,’ kurze, - 
ſchwaͤchliche Figur erblitken, deffen Haltung in allen Idaeır 
Ruhe und Frieden verrärh, der mit feinem blauen, fehr‘* 
zarten Angen wie eine Taube mm fich fieht, dem eim ehr⸗ 
wuͤrdiger weißer Bart bis zum Gürtel herabwallt, und‘ 
deffen Geſichtszuͤge alte anhängliche Zuneigung und Sahfrz’ 
muth athmen, in einem ſolchen Grabe, VAR Lavatrr, wenn 
er ihm geſehen haͤtte, ausgerufen haben wärder Sehr hier! 
das iwahre Bild der Menfchenfreundlichkeit'uhb’des per⸗ 
fonificirten Wohlwollens. Als ich ihn das erſtemahl erbfichte, 
war ich, ich geſtehe es, vom einem wunderbaren Erſtaimen 
ergriffen. Ich betrachtete Ähm lange Zeit mit der größten 

-Yufmerljamteit Er-war eben igt, eine ſehr große 
Summe den Parginoisen anbzuzahlen, um Be für ins 
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Wertuft ihrer Ollvenbaͤume und ihrer Gärten, ganz gegen 
feinen Willen, zu entſchaͤdigen. Was für eine Beſchaͤfti⸗ 
‚gung für einen Türken, für einen Tuͤrken feiner Art! 
eh viel Kampf es ihm auch gekoſtet Haben mag, night 
das geringfte Zeichen konnte man in feinem ruhigen und 
heitern Gefichte leſen, von allen, was in der Tiefe feiner 
Gerle vorgehen mußte. Ich konnte mich nicht enthalten; 
zu denen ‚.daß der größte und vollenberjte Heuchler, den 
die Erde je getragen bat, vor mir. fie, und daß die Na⸗ 
tur auf diefem ehrwilrdigen Gefichte die Außerften Ertreme, 
und die widerfprechendften Zlfnfionen vereinigen wolle, um 
die Träume, die ſchwaͤrmeriſche Theorie unferer Phyſiog⸗ 
nomen, zu verwirren.“ Denn derjelbe Menfch, deſſen 
Aeunßeres fo freundlich anzieht, defien Manieren fo zart, 
fo höflich, fo liebenoll zugethan find, der voll, ven Den ges 
furhreiten Freundfchaftös Bezeugungenift, der die Fremden 
mit einer in jenen Gegenden feltenen Zartheit zu behandeln 
weiß — derfelbe Menich ift der Wöürgengel feines Landes, 
derjelbe bat die ganze Beboͤlkerung von Gardifi auf das 
graujawfte vertilgt, derfelbe ift das blutduͤrſtigſte Raub⸗ 
tbhier Albaniend, und derielbe übt alle Tage Örduelthaten 
aus, deren bloße Erzählung ſelbſt die wildeften Deipoten 
der Römer (daudern machen würde. In ihm ift ein Nero, 


ein Domitlan, ein Tiberins, ein Attila, in einer Perſon 
find in ihm alle diefe Scheuſale vereinigt, die die Geißel 


der Erde und die Schande des Menfchengefchlechts gewe⸗ 
fen. fund; ‘’ (Sorsfegung folge.) 


Bermifdte, 


— Zu der Münchner Zeitung liefet man die Vermu⸗ 
hung eines Witterungs s Beodachterö, daß die Urfache der 
bisherigen Sommerfälte in dem Mangel an Sonnenfleden, 
Be und hellen Stellen nm diefelben, zu fuchen fey. 

on 8. Mai bis zum 12. Juli fey in der Sonne feine Dias 
tel zu fehen gewefen. Erft feit ſechs Tagen habe dieſer 
Weltkörper wieder intenfivereö Licht, und. verſpreche daher 
auch MWärmp. 
— Ueber den Höhen» ober Heer: Rauch hat 
err Feldmann zu Dortmund Nachiichendes als Reſultate 
feiner, 37 Jahre hindurch fortgefegten Beobachtungen (©. 
Nr. 141 der Baireuther 3.) beinunt.gemacht: Es entſteht 
nie Heerrauch ald bei einer mehr oder weniger gewitters 
fhwangern Atmosphäre, wovon auch feine größere oder 


geringere Stärke oder Schwäche abhängt, — Bald nach 
einem zum Ausbruch gelommenen Gewitrer entſtehet kein 
‚Eben fo wenig, kommt bald na einem . 


etrauch. 
ſtarken Heerrauch ein Gewitter zum Ausbruch, wohl, 


aber, jedoch ‚felten, nach einem ſchwachen Heerrauch, 


wenn wähmlich die Zerſetzung des Gewitterſtoffs wicht ra⸗ 
dital iſt. 


——— 
— 


ft. Zur Zerfegung. des Gewitterſtoffs ſcheint det 
Nordwind vorzüglich geeignet zu ſeyn, ‚denn bei ſolchem 


"= Ay Werlage der Geheimes Kammer + Rath Hagenſchen Ciben. 


Wind erfch:int ter Heerrauch am haͤufigſſten. Ws ee 
der merkwuͤrdigſten, überzeugerdften Eſſcheinungen fuͤhrt 
Herr Feldmaun folgende an, die er auf freiem Felde beob⸗ 
achtet hat. Bei Weſtwind und ſehr druͤckender Gewi tor: 
luft flieg eine ungewöhnlich ſtarke Gewitterwolle ſehr ſchuell 
auf und deckte im Mu dem ganzen weſtlichen Hortzout, 
während es im Dften noch ganz helle war, Die ſchwarze 
Molke drohte, ven Regen in Strömen herunter gießen zu, 
wollen, aber plöglıch zertheilte fie fi, verbunfeltd nun 
auch den bis dahin noch hellen djilichen Horizont, und in 
dBiefem QAugenblid fpärte man auffallend 
arten Heerrauch, weron vorhin nicht die mindeſte 
Epur da war; bie orädende Gewitterlaft verlohr fich bald 
darauf, das Gewitter fam nicht zum Ausbruch, und «6 
kam fein Tropfen Regen. — Hr. 5. führt auch) einige 
Beifpiele von dem auffallend träbenden Einfluß des Heer: 
rauchs auf die Vegetation an. Im legtvergangenen Juni 
entftand eines Abends ſtarker Heerrauch, nud im der eins 
zigen darauf gefolgten, wicht warmen Nacht thaten fid) 
die jängft und die ſchon längft verfegten Gemuͤßpflanzen 
auffallend hervor, Vor einigen Jahren waren eined Tags 
eben die erften, noch kaum fichtbaren Keimchen von Mo: 
nathradiefen aus der Erde hervorgelommen, ald am Abend 
ftarter Heerrauch eintrat. In der einzigen barauf gefolg⸗ 
ten Nacht ſchoßen diefe Keimchen eines ganzen Fingers 
lang empor, aber fie brachten kein einziges Radieschen, 
fondern fchoßen blos in Laub auf, dagegen von eben ders 
felben Sorte fpärer gelegter Saame, defjen Keime vor 
dem Heerraud noch nicht aus der Erde wa— 
ren, die ſchoͤnſten Nadieschen lieferte. — Gebr merfs 
würdig ift die Bemerkung, daß feit der Erfheinung des 
Heerrauchs man mur fehr wenig von Nordlidhtern 
hoͤrt und ficht, die noch vor 40 Jahren fehr häufig geſe⸗ 
hen wurden, 
nn 
Zur Einfadung wird hiermit gewünfcht befanns zum werden, 
bag am künftigen Mittwoch den 25. Jult d. I. Kirchweih 
zu Goldcronach gehalten wird, 
2 — Er gebenſt unterzeichnet 
IJ. ©, Todiſchinder. 
en EZ eu m nn : 
Die ſiebenhundert fehs und fiebenziafte Ziehung Im 
Megeneburg ift Donnerftag den 19. Juli 1821 urter dem ge⸗ 
wohnlichen Formalitäten vor ſich argangen, wobel nachſit ⸗ 
hende Nummern zum Borfheln kamen; 
24. 6. 19. 26. 98. 
Die7771e Ziehung wird, den 21. Auquſt, und ingwolfchen 
die aı5te Narnderger Ziehung den 31. Juli, und ben 9 
Auguſt die 1156te Münchner Ziehung vor fih. gehen. 
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Deutfdlan. 

Hildburghaufen, 21. Juli. Ueber bie ſchon 

feit längerer Zeit umber'gehente Sage ron wunders 
baren Zegebenheiten, tie fich bei Ilmenau im Weis 
mari;chen zugetragen haben follen, wird num aus fidherer 
Duelle Folgendes mitgetheilt: „Ein etwa zwanzigjaͤhr iges 
Dienfimädchen zu Srügerbach erkrankte einige Wochen vor 
Oſtern v. J. Der Prediger des Orts, ber allgemein 
das Lob eines hrifilich frommen Sinnes und unbeſcholte⸗ 
nen Lebens hat, findet fi veranlaßt, die Leidende zu 
befuchen, und ihr geifilichen Troft zu ertgeilem Die 
Kranke finder ſich dadurch geftärft und liefer fleifiig geiſt⸗ 
liche Lieber, Immittelſt mehrt ſich die Krankheit; es ftels 
len fich Krämpfe und fonftige Erfcheinungen ein, bie ein 
Leiden des Nervenfpfiems beurfunden. Der evangelifche 
Prebiger, ber ſeit dem erfien Befuche tie Kranke nicht mehr 
gefehen, kommt jegt wieber, und empfiehlt, einen Arzt 
zu rufen. Der Roth wird befolgt. Von nun an, umd 
beim Zunehmen des Uebels ftellen fi, fo wie ed zu ſeyn 
‚pflegt bei Nerventranfen, in der Geiftegabwefenheit Bil⸗ 
ber ein, bie gerade im vorliegenden Falle ungewoͤhnlich 
lebhaft und zufammenhängend waren, und deren fich die 
Kranke beim Erwachen deutlich erinnern fonnte, In eis 
ner Neihe von religisfen Bildern, fo wie wir fie in ds 
‚tern Andachtsbächern häufig finden , erzählte die Kranfe, 
daß fie ben Heiland, Gott, die Engel und dag Himmelss 
tbor u. f..iv. gefehen, alles in den. Farben und Geftaltuns 
gen, mie folches in ber Bilderfprache geifilicher Cchrifts 
fiefler und Lieder vorgezeichnet wird. Im Laufe der Krank⸗ 
beir fing das Mädchen auch an, zu prophejeihen, dag 
Ende ihrer Kranfpeit und ihren in breijahren erfolgens 
ben Tod voraus zu fagen. Maͤnches traf ein, Manches 
nicht.“ — Dies. iſt ‚das ganze beruͤchtigte Erelgniß 
in Grügerbach, ſo wie es in Wahrheit fich zugetragen 
bat, — Das Ungewoͤhnliche ber Kranfheit, dag ans 
fcheıneub Wunderbare derſelben, hauptſaͤchlich die pros 
phetiſchen Andenumgen der Kranken ‚neranlaßien, daß die 





Geſchichte, vielfach verbrehet und verunſtaltet, vom 
Mund zu Munde ging, umd zulegt die Bedeutung eines 
Wunders erhiel. So gewiß ift es, daß hier wirklich 
Krankheit und kein Verſtellung obwaltete, ſo wenig iſt da⸗ 
bei an Wunder zu denken, man müßte denn jeden Traum 
und jedes Itreſeyn Wunder nennen. Der Geift der Krans 
fen war burch Eebeth und durch bag Lefen ge.ftlicher Kies 
ber in eine religiöfe Stimmung verfegt; natürlich, daß die 
Irrbilder derfelben die eben in dieſem Zeitraume. fich ent⸗ 
wickelten, Feine andere aig eine religidje Richtung nahmen. 
Grofbrittanienm 
London, 13. Juli, In dem am zoten b. im 
Beiſeyn des Königs gehaltenen Geheimenrarh wurde das 
Gutachten verlefen, welches ein Ausſchuß des Geheis 
menrath8 über das von ber Königin in verſchiedenen 
DMemoriulien angefprochene Necht, mit dem Könige zu 
gleicher Zeit gefrönt zu werden, erftattet bat, und 
welches dahin geyet, oaß, nam Dem Eraueffen bed Auds 
ſchuſſes, die Königlichen Gemahlinnen des Reichs feinen 
rechtlichen Anfpruch haben, zu irgend einer Zeit gekrönt 
zu werden, alfo auch Ihre Majeſtaͤt die Königin fei« 
nen rechtlichen Anſpruch habe, die Krönung zu der im 
ihren Memorialien angegebenen Zeit ju verlangen. Dies 
fes Gutachten haben Se Majeftät, unter Zurathziehung 
‚bes Geheimen »Baths, genehmigt. Dies hat fort Syd⸗ 
mouth (Grenpille) vorgeftern Morgens dem Lord Hood, 
Kämmerer der Königin , in officieller Form angezeigt. 
Hierauf antwortete bie Königin dem Lord Sytmouth: 


| „Mylord! Da Ihr Brief an Lord Hood den Bericht des 


Geheimen Naths-Comité über mein an ben Koͤnig im Ger 
heimen Naih gerichteteß, mein D.echt gekrönt zu werden, 
betreſſendes Memorial, zu meiner Kenutniß bringt und 
ich daraus erfehe, daf das Comité befliimmt dag D echt 
verweigert, welches ich angefprochen und deffen alle Keͤni⸗ 
ginnen ſich erfreut haben, ohne eine von dem Willen des 
Souverain alısgegangene Ausnahme; fo halte ich für noſh⸗ 
‚wendig, Siezu benachrichtigen, bag es meine Abſicht iſt, bei 
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ber auf den 19. Juli feftgefegten Cefemortie ber Krönung 
Er. Majeftät anmefend zu ſeyn, und ich daher verlange, 
dag ein angemeffener Plag für mic angewiefen werde. 
Caroline. 
Noch ift feine Antwort erfolgt, es iſt aber zu glaus 
ben, man werde ihr dem verlangten Plag zum Zufehen 
verweigern, bemm der Eourier fagt, ſelbſt dem eifrigften 
Freunde der Königin muͤſſe ein ſolches Anfinnen zuwider 
ſeyn. Hingegen der Morning Chronicle meint, man 
oͤnne es ihe nicht verweigern, und ungeachtet der. Zus 
fammenziehung der Truppen in ber Hauptſtadt, ſey den Mis 
niftern zu rathen, nicht durch Verlegung der Nechte ber 
' Königin das Volk in Harnifch zu bringen. — Ein aus 
dereg Journal till wiſſen, die Königin werde fih, ums 


geachtet der Bajonerte, dem König in den Weg werfen. . 


Ueberhaupt ift allgemein das Gerücht verbreitet, die Kdr 
nigin habe die Abficht, wenn eg ihr nicht gutwillig vers 
ftattet werde, mit Gewalt in die Weſtminſterkirche oder 
in ben: Königlichen Speifefaal einzubringen. Seitdem 
dieſes Gerücht geher, hat ſchon mehr als die Hälfte 
der zur Kroͤnungs⸗Ceremonie eingelabenen zweitaufend 
"Damen ſich ſchriftlich verbindlich gemacht, ſogleich bei 
dem Anbliche der Königin. ihre Pläge zu verlaffen und weg; 
“zugehen. Selbſt der Chef der Nabicalen, Sir Francis 
Durdert, nahm ſeiner ran un paen Tohtern bied Ver⸗ 
prechen ab. 

Naͤchſt Madame Catafani ift auch Herr St. Amour, 
ein Franzoͤſiſcher Haarkraͤußler, aus Paris in Lons 
Bon angefommen, um mit feinen Talenten bei der Kris 
nung zu wuchern. Er hat angefündigt, daß er unter 
Brei Guineen fich mit feinem Damenfopf befaflen wird und 
diejenigen, welche feine Künftlerhülfe in Anfpruch nehmen 
wollen y ſich vorher bei ihm einfchreiben laffen und Eins 
ſchreibgebuͤhren entrichten müffen: 

Bonaparte hat kurz vor feinem Tode mit einem Febers 
meſſer ein N. auf eine Tobacksdoſe gegraben und fie mit 
fünfhundert Napoleonsd’or dem Doctor Arnott vom 20, 

‚Megiment geichenft. - Seinen Kammerdiener Mardaud 
ſoll er reichlich. bedacht und zum Grafen ernannt haben. 
Bertrand und Montholon mußten ihm verfprechen, den 
‘Kammerbiener als Grafen anzuerfennen. uch feinen 
Kutſcher, der durch fchnelles Fahren bei dem Losbrennen 
der Höllenmafchine in Paris ihm dag Leben rettete, fol 
er viel vermachr haben, Sein ganzes Mobiliare auf 
Et. Selena fol er dein General Bertrand und Grafen 


Montholon beſtimmt Haben. 
fo große Deffnung hat, daß man mit einem Finger durch⸗ 
fahren kann, ift nicht, wie es Anfangs hies, ſeinem 
Arzt überlaffen, fondern, fo wie fein Herz, in eine fils 
berne Büchie in Weingeift gelegt und beigefegt worden. 
In Anfehung des legtern, äußert ein hiefiges Journal 


‚ (the star): die größten Feinde Bonaparte’g müßten mim, 


nach dem von der Hofjeitung gelieferten Sectionsbericht 
geſtehen, daß er ein gutes Herz gehabt habe. 
—Braſilien. 
Rio-Janeiro, 12. Mai. In der Nacht bom 


21. April war auf ber Boͤrſe eine Verſammlung, welche 


vorgab, fie habe die Abfiht, Deputirte jur den Esites 
zu wählen. "Allein, anftatt fich mit diefer Angelegens 
heit zu beichäftigen, fandten die angeblichen Wähler, um 
Mitternacht, eine Deputation an den König, um cine 
proviforifche Negierung nach den Grundfägen der Spas 
niſchen Eonftitution zu verlangen, was auch bewilligt 
wurde. Indeß mar biefer Schritt ber unregelmo ßigen 
Verfammlung mit noch andern fo ungefeglichen W,afres 
geln „begleitet „daß die Truppen berbeigerufen werden 
und Fener geben mußten; mehrere Perfonen wurden ges 
toͤdet, verwundet; andere vethaftet, barumter fehr rechts 
liche Kaufleute. — Der König hat feinem’ Sohne, 
Er. 8. 9. Don Pebro, dem der Graf Atcos als erſter 
Minifter an die Seite gefegt iſt, die Regierung von Bra⸗ 
ſilien überlaffen. — Die Abreife des Königs gab Veran⸗ 
laffung zu ımangenehmen Auftritten, indem das Volk 
eine große Summe baaren Geldes und anderır Kofttar; 
feiten, zum Gebrand der Königlichen Famt!'e in Euros 
pa beftimmt, wieder ausfchiffen wollte, jedoch die Trups 
pen machten auf dag bei der Boͤrſe verſammelte Volk eis 


nen ımertwarteten und lebhaf.en Angriff, wobei einige 
Perſonen tag Leben verlopren. 
gehoͤrigen Perfonen folgen dem Koͤnige noch 960 Fumis 


Außer den zum Hofe 


lien aus Nio+ Janeiro, welche zufammen 4000 Perfes 
nen ausmachen. Unter dem Bolie in R:o: Janeiro und 
in andern Theilen Brafiliens äußert fih ter Geiſt des 
Mißvergnuͤgens fo fehr i daß man· — Ci 
entgegen ſieht. 
Spanien. F 

Mabrib, 1. Juli. Am raten b. sie 
zu Sevilla ein Eourier des Minifteriums des Innern an 
den Zefe politico ein; fogleich bemerfte man Bewegung 
unter ben Juftigbemuten;' die Nichter verfammelten ſich 


Sein Magen, der_eine 





und um halb r2 Uhr begab fich ber Zefe politico, beglei⸗ 
tet von einer Anzahl Truppen, in bas Hotel der Meß— 
firage, mo er einen Brigadier der Armee, Nahmeng 
ir, und einen gewiffen D. Juan Donato verhaften ließ; 
ihre Papiere wurden in Befchlag genommen, und fie felbft 
in das Antoniusclöfter abgeführt. Kaum waren fie das 
ſelbſt angekommen, als man ein Verhoͤr über fie anſtellte; 
der Letztere entdeckte den Plan einer Verſchwoͤrung, die 
zu Teres, Cordova und in unſerer Stadt ausbrechen 
ſollte. Der General Guimaret und der Brigadier Mir 
ſollten ſich an die Spitze der ſogenannten Armee des Glau⸗ 
bens ſtellen. Die Zuſammenkuͤnfte hatten bei dem Erſten 
Stait; er lieferte auch dag Geld zu allen Koſten der Bers 
ſchwoͤrung. Die verhafteren Perfonen find beinahe durchs 
gehends ehemählige Soldaten oder Mine; ein Kapızis 
ner unter andern, der am 27. Juni Abends um 10 Uhr 
verhaftet wurde, mollte feine Freiheit mit einer beträcht 
lichen Summe Geldes wieder erfaufen; allein er wurde 
ohne Barmperzigfeit ins Gefaͤngniß gebracht. 
Tuürkeil. 
In ber Petersburger Kriegszeitung vom 29. Juni 
liefet man: „Die in fremden Blättern enthaltenen Nach» 
richten von der Molbauifchen. Gränze vom J. Juni bes 
ftättigen freilich die Einnahm der Städte Galatz und Bus 
chareft durch die Türfen, fo wie das Gemegel, welches fie 


unter den Einwohnern angerichtet, unterdeſſen fdheint - 


ung ber Ruͤckzug der Türken ein planmäßiger zu feyn, 
deſſen Refultate noch abzuwarten find.’/ 
Die aus den Häfen des ſchwarzen Meereg zulegt in 
Marfeile eingetroffenen. Berichte ſtimmen großentheils 
darin überein, daß man einen Kriegsausbruch zwiſchen 
Kufland und ber Pforte für ſehr mwahrfcheinlich hält, 
und daß ber Nuffifchen Suͤdarmee unter Graf Wittgens 
ftein feit Kurzem betraͤchtliche Verſtaͤrhungen zugefommen 
find.» „Mach bdenfelben Berichten hätte ber ſehr mißhan⸗ 
delte Nuffifche Gejandte von Bajufdere abreifen. wollen, 
waͤre aber an ber Abreife durch die Tuͤrliſche Negierung 
- verhindert worden. u 
"Die Nachricht, daß der Pafcha von Egppten der Pforte 
alle Unterſtuͤtung verweigert hat, wird in Berichten aus 
Jtahen als zuverkäffig angegeben. , Er hat fich zu nichts, 
als zur Abfendung von Vorraͤthen für die-Türfifche Ars 
mee"aw den Kuͤſten verfiehen wollen; allein ale dieſe 
Torcäthe find bereits von den Griechifchen Schiffen aufs 


gefangen worden. Es heißt fogar, es fey zwiſchen dem, 
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Agenten dieſes Paſcha und dem’ einflufreichen Griechen 
auf den Griechifchen Inſeln und in Morea ein fehr enges 
Einverftädniß bemerkbar. Mehemet Pafcha wird wohl 
gegen die Pforte diefelbe Node fpielen, wie früher. Aly 
Paſcha von Janina. 

Die gegenwärtig am Eingang der Dardanellen liegens 
be ſtarke Griechiſche Efcadre nimmt ale aus der Meerenge 
fommende Türkifche Schiffe weg, Darauf wird auch 
wohl dieje Griechische Eſcadre ihre Operationen befchränfen 
und fie wird es nicht wagen, mie eg neulich hieß, durch 
die Dardanellen zu pafliren und vor Conftantinopel zu 
ruͤcken, denn dies iſt für eine feindliche Flotte Fein Leiche 
tes Stuͤck Arbeit. Der Engliihe Admiral Duck 
worth verfuchte es im Februar 1807, er war aber froh, 
mit feiner Efcadre wieder herauszukommen; die Tuͤrken 
ſchoßen Öranitfteine von denen manche über gao Pfund 
wogen. Ueberdies erlaubt die ſtarke Stroͤmung im Bos⸗ 


phorus den Schiffen keinen Angriff auf die Stadt. 


Nach einem Schreiben aus Eorfu vom ı. Juli bleis 
ben die Türfen neuerdings immer weniger bei den Miß⸗ 
handlungen ber Griechiſchen Ehriften fiehen, bie 


Chriften jedes Volks, welche fi in Conſtautino⸗ 
‚pel aufhalten, werben nun auch. fo grauſam behandelt, 


als bisher blos die Griechen. 24 X 
Der Admiral der Griechiſchen Flotte, welche vor der 
Muͤndung der Dardanellen aufgeſtellt iſt, hat nach allen 
Inſeln des Archipelagus und nach Morea die Nachricht 
von dem Ziege geſandt, den er in folgender Weiſe über die 
Türfifche Flotte davongetragen hat. „Die Türfifche Flotte, 
beftehend aus einem Dreideder, aus 3’ inienfchifen, 3 
Sregatten, 4 Briggs, 2 Corvetten und 6 Eanonirfchas 
luppen, hatte ſich, nachdem fie durch bie Dardanellen 
gegangen war, im Hafen von Mitylene vor Anker gen 
legt, der Dreideder aber anferte an der Mündung deg 
Hafens. Nachdem hierauf. die Flotte der Griechen, fuͤnf⸗ 
unddreißig Schiffe von Hydria und Spejia fterf, .fich ver⸗ 
einigt hatte, murde der Angriff auf den Feind befchlofe 
fen. Der Griechiſche Admiral begann ihn mir Abſendung 
eines Branders gegen ben Dreidecker, um dem Eingang 
in, den Hafen zu befreien. Sobald die Türken die Gefahr 
bemerken, welcher das Schiff ausgefegt war, jogen fie 
baffelbe zurück und oͤffneten dadurch den Eingang in pie 
Bucht, Die Griechen, getrieben von Enthuſiasmus imb 
dem -Geift der Nache für ihve auf Barbarifhe Weiſe 


erfglageneg gefpleß und etdroſelie Bpiver, bejannen 


4 re im 


638 


gierouf pie Schlacht. Sie war lang und blutig, "in 
bem fie von den Türfen durch Verzweiflung, von Eeite 
ber Griechen aber durch eine unglaubliche Erbitterung und 
einen der ſchoͤnſten Tage Grierhenlaubs würdigen Helden⸗ 
much, aufrecht gehalten wurde. Endlich ward von ihr 
gien die Tuͤrkiſche Flotte durch Entern und mit einem Vers 
huſt von taufend Mann genommen. Die Bemannung ders 
felben fjel durch das Schwerdt der Sieger oder Fam in 
den Fluthen des Meeres um. Um nicht durch Enten des 
Dreideckers noch mehr Mannſchaft zu verlichren, ſteckte 
der Griechifche Admiral ihm in Brand, ‚die Manuſchaft 
des Schiffes, melde den Flammen entrinnen Fonnte, 
fluͤchtete fi and Fand, mit fo unausſprechlichem Echrefs 
fen, daß fie fi dort ohne dem geringfien Widerſtand 
ergab, 

Diefer officiellen Belauntmachung entzegen fagt ein 
Schreiben aus Smirna vom ı6, Zuni, „Die Türkifche 
Flotte hält fich noch immer in einem Hafen der Inſel Mir 
eplene/’ Es fehlt nicht an mehreren folden widerfprechen: 
den Nachrichten. So beftimmt ſchon laͤngſt die Eroberung 
des Forts von Patras durch bie Griechen gemeldet wurde, 


fo wird doch neuerlich aus Malta gefchrieben, die Tuͤrkiſche 


Beſatzung in Patras habe mehrere Angriffe der Helenen 
air Rachdruck —3 Waͤhrend · faſt allgemein 
behauptet 28 ‚ die h 
My Palche Ten in Vereinigung mit einem Griechiſchen 
Gorps vorgerädt, verſichert ein Schreiben aus Corfu als 
guverläifig, die Vlofade der Eitadelle von Janina, im 
welcher u ſich befindet, werde von den Türken noch fürts 
gelegt. _ 

Fortſetzung ber. Schilderung des Aly, Paſcha vom 

Sanina, 

Als Aly vor mehreren Jahren in Ungnabe gefallen war, 
und das Ungläd über ihn zufammenfchlug, wurde feine 
Mutter (deren Mörder er — war), ein ſtolzes, hoch⸗ 
möäthiges und grauſames Weib, die es würdig war, ein 
folches Ungeheuer gebohren zu baben, mit Echimpf und 
Schande aus der Stadt gejagt, welche fie damahls bes 
molmte, Uls fie fortging, liefen ihr die Einwohner der 
Stadt, deren Haß fie 5 auf ſich geladen hatte, mit 
Schmahungen aller Art nach, ziſchten, pfiffen Hinter ihr 
‚ber, und ſpieen, der löblichen orientalifchen Sitte bei ſol⸗ 
chen Gelegenbeiten gemäß, ihr in die Angen. Zwei und dreifs 
fig Jahre verbarg Aly Pafcha den Groll über dieſe Vehand⸗ 
Jung in feinem Innern , ‚obne daß er, feigft wenn das Ger 
ſpraͤch zuweilen auf biefe Stadt fiel, dad Deringfte davon 
merken ließ. Uber ſchon die erften Tage feines wieberers 
haltenen Gluͤckes benutzte er, feine Rache an den ungluͤck⸗ 


ürten hätten Fanina verlaffen und -, 
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lichen Einwohnern jener Statt aus zuflihren. Pldtzlich, 
ald Niemayd daran dachte, erſchien der blutduͤrſtige Tiger 
vor den Mauern mit einem zahlreichen Kriegsheere. Wuͤ⸗ 
thend drang er ein, und alle, alle Bewohner derfelben, oh⸗ 
ne Ausnahme, fiarben unter dem Schwerte, oder wurden 
perbrannt, oder endlich in Säde geſteckt und den Wellen 
übergeben. Ale Einwohner, ohne Unterfchied des Alters 
oder des Gefchlechtö, wurden ein Opfer feiner langberhal⸗ 
teen Rache. Und als die Metzelei vorüber war, ſo ver: 
both Aly, die Leichen zu begraben; fie wurden den Huu— 
den, Wölfen und ben Raubvögeln überlaffen, umd er, 
Friede und Sauftwuth im ruhigen Gefichte, zog feinen Weg 
weiter, — Uly’s Bruder verliebte ſich in ein Griechtſches 
Maͤdchen, aus einer —* und angeſehenen Familie des 
Landes. Eine ſolche Verbindung mißfiel dem Wärberich, 
aber er hatte damahls gute Grhnde, fein Mißfallen noch 
einige Zeit geheim zu halten. Bald darauf, als diefe 
Brände —— ihm weiter zu beſtimmen, verwickelte 
er den Bruder und die ganze Familie der Geliebten in eine 
gänzlich ungegründere Anklage von Hochverrath, und Alle, 
ohme Ausnahme, wurden zum Tode verursbeilt, ſchuell hins 
gerichtet und ihre großen Reichthuͤmer in die Schatzkam⸗ 
mer Aly’sd.getragen, die von Zeit zu Zeit durch felche und 
ähnliche Zuflüffe beinahe bis zum Unglaublichen augewach⸗ 
fen ift. - (Die Forrfegung*folgt ) * 
J Vermiſchtes. 

— Ein Rheixiſches Blatt erzählt, auf dem Com 
greffe zu Laibach habe eine hohe Perfon nachſtehendes 
Märpfel aufgegeben und dem, ber es loͤßen wird, eine 
größe Summe verfprochen: „Es wird in einem. Tag ger 
bohren; mach 4 Jahren befchlägt es der Schmied; im 
36 Tagen zehrt es ſich auf; es kraͤhet wie ein Hahn 
und bellt wle ein Hund; es hat feine Religion, ſingt aber 
doch heilig; man fährt und trägt es in bie Kirche und 
obgleich es durch Henfershand ſtirbt, fo wird es Boch in 
der Kirche begraben, Im Jahre 1823 loͤßt es ſich 
ſelbſt auf. : 

— {In ber Gegend von Aubenad, im Languedoc, 
hörte man am +3. Juni Vormittags um zo Uhr, 5 
bis A Minuten lang ein entfegliches Getoͤſe, welches 6 
Stunden im Umkreiſe vernommen wurde, und unmitteh 
bar darauf fenfte ſich umd verſchwand plöglich ein hoher 
Berg, Gerbice de Jone genantıt, an beffen Fuße die 
Loire entfpringt, und an deffen Stelle trat eim See. Der 
Berg wär vordem fo hoch, daß man nur mit Muͤhe anf 
feine Spitze fommen fonnte, „auf welcher fich ein laufen 
des Waffer befand, Die Erſchuͤtterung war fo Rark, 
daß 5 Etunden in der Munde die Erde bavon erbebte. 


Im Veriage der Geheime Kammer » Raih Hagenſchen Erben, 


A 


Donnerftag 





Ungarn. 

Die Proteftanten in Ungarn haben Sr. Majeftät dem 
Kaifer Franz I. bei Allerhoͤchſtdeſſelben legten Anweſen⸗ 
heit in Ungarn, im Herbſt 1820, eine nun in Haubur⸗ 
ger Tlättern abgedruckte Vorfiellung überreicht, welche 
die Bitte um Aufrechterhaltung ihrer durch Staatsvertraͤ⸗ 
ge und Reichsbeſchluͤſſe feftgefegten, vermeintlich gefährs 
det u Gemiliengfreiheit und um Aufhebung des Einfluſſes 
des Elerus auf ıhre kirchlichen Angelegenheiten, 

Ymerifa, 

Im März und April diefes Jahres waren die bisher 
Spaniſchen Provinzen in Amerifa in folgendem Zuftand. 

In Buenos-⸗Ayres ift die Mepräfentativgemwalt 
noch immer in ben Hänten einer gewählten Junta, An 
der Spige des Freiftaats ſteht Rodriguez. Die von ber 
Spanifchen Regierung nach Buenos + Ayres gefchichten 
Unterhandlungs; Commiffaire fonnten big jegt. noch nichte 
ausrichten, weil fie ſich weigerten, als Grundlage jeder 
Unterhandlung die Unabhängigfeit von Buenos + Nyres ans 
zuerfennen. Nachdem Buenos + Ayres:eim Jahr lang 
durch innere Zwiſtigkeiten war jerrüttet worden, fo ift 
es jegt dafelbft wieder zubig; Rodriguez regiert Hug und 
fer, und num von Zeit zu Zeit fidren Einfälle der Indias 
ner, gegen die er gegenwärtig gezogen ift, die Ruhe der 
Provinz. — Die jwifchen den Regierungen von Tuer 
nossAyres, Entre⸗Rios und Santa FE beabfichtigte 
Bereinigung ift nicht zu Stande gefommen ; jede diefer 
Provinzen regiert fi) abgefondert. An der Spitze von 
Entre⸗Rios fieht Ramirez, an der Epige von San—⸗ 
ta⸗Fé Lope. — An. biefen ſuͤdlichern Provinzen ber 
finder fich noch ein vierter unabhängiger Staat, Para 
guap., wo Francia an ber Spige fieht, umb tag fand 
in Srieden lenlt. Hieher har ſich der befannte Artigag 
geflüchtet, und man glaubt, daß er hier fein Leben (er 
iſt ſchon ſehr bejahre) in Zuruͤckgezogenheit beſchlieſ⸗ 
fen will. *35 


Zu Freiſtaate Chili ſieht O Higgius an der Spihe. 
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Die zahlreiche Gegenparthie Carreras verhaͤlt ſich ruhig. 
O' Higgins beträgt ſich flug, achtet die Freiheit der Nas 
tion, und weis für diefelbe Achtung einzufloͤßen. Durch 
feine gegen Peru veranftaltere Ausrüftung , um. cuch dies 
fem Laute die Unabhängigkeit von Spanien zu erwerben, 
dürfte er fich fehr berühmt machen. 
Von Peru felbit haben bereit? mehr ald drei Vier⸗ 
theile mit der von Chili aus, unter General St. Martin 
und ford Cochrane, ausgegangenen Ausrüftımg gemeins 
fchaftliche Sache gemacht. Diefe Beiden find noch vor 
ber Hauptftadt Tima. (Die Nachricht, daß fih St. Mars 
tin und Cochrane zurückgezogen haben, hat fich nicht bes 
ftättigt.) Die Nähe der Inſurgenten bemwirfte in der 
Stadt tie Ummälzung, durch welche der Vicefönig Pezırela 
abgefegt wurde und General Laferna an feine Stelle fam. 
Der Letzte fol eben fo uͤbermuͤthig als ungeſchickt ſeyn. 
Die Armee fette diefe Umwaͤlzung wider den Willen der 
Bürger durch. Die Stadt if von dem Infurgenten völ⸗ 
fig eingefchloffen ; einige Ausfälle der Beſatzung find mit 
Glück zurüchgefchlagen worden, und man erwartet täglich 
die Uebergabe oder Erfiärmung der Stadt. In Peru 
bar ſich aufferdem der Geuvernenr yon Truxillo für die 
Sache der Unabhängigkeit erflärt, und die ganze Kuͤſte, 
von Call ao bis Guayaquil, Hat diefem Beifpiele mache 
geahmt. 
"Im Sreiftaate Columbia iſt zwar der Mafs 
fenftiiftand wieder aufgehindige worden, aber bie 


° Seindfeligkeiten hatten bis zu Ende Aprils noch nicht bes 


gonnen. Bon beiden Seiten hatten bisher blos Trups 
penmärfhe Statt gefunden. Bolivar fland mit feinem 
Heere fo, daß eg fchien, er wolle gegen Caraccas ziehen, 
wo ſich das Hauptquartier der Königlichen Aımee befins 
bet. La Torre, welcher feit Morillo's Züchtehr nach ' 
Europa bie Königliche Armee befehligt, befindet fich in 
Caraccas; fein Heer ift nicht 10,000 Mann ftarf, das 
Heer der Kepüblifaner hat 30,000 Mann. Man hofft 
no immer, daß es nicht zum wirklichen Wiederaus⸗ 
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Gruch der Feindſeligkeiten Fommen wird. Bekanntlich iſt, 
während des. Präftdent bes Freiſtaates, Bolivar, ta 
Sorre gegenüber ficht, der Bice+Präfitent Zea in Mas 
drid angefommen, um mit Spanien neue Unterhanblungen 
anzuknuͤpfen. Es fcheint, daß Bolivar, che er den Feld⸗ 
zug eröfjnet, „den Erfolg diefer Unterhandlungen erwars 
ten wid. — Auch im Neus Granada machen die Nepus 
blifaner bedeutende Fortfchritte; bereits hat fich ein großer 
Theil diefer Provinzen mit dem Freiſtaate Columbia vers 
einigt. . 

" OR erico allein fcheint bis jest Epanien noch treu zu 
ſeyn. Zwar hat auch dort Pturbide die Unabhängigkeit von 
Epanien ausjurufen verjucht; aber da ihn weder bie 
Armee noch die Behörden unterftügen, fo iſt ſehr wohl 
möglich, daß fein Unternehmen ſcheitert, und bieje Pro⸗ 
vinz, wenigſteus für jetzt noch, Spanien erhalten wird, 


—5228Srankreich. 


paris, 17. Juli. Nachdem der Prozeß über die 
Militair verſchwoͤrung vom 19. Auguft v. I. feit mehres 
zen Wochen vor dem Gerichtshofe der Palrs oͤffentlich vers 
handelt worden, fo hat biefer Gerichtshof geftern dag 
Endurtheil gefällt. Nur drei Abwefende, nähmlid) 
Nantil, Lavocat und Neyg überwiefen ber Theilnah— 
me an einem Gomplott, beffen Endzwec war, die 
Hegierung. und die Thronfolge umzuſtoßen und bie 
Hürger gegen die Königliche Gewalt aufzureien, find 
in. eontumaciam zum Tode verurtheilt; von den’ Ans 
wefenden aber find 24 freigejprochen und losgelaſſen 
worben. Laverberin, Überwiejen, den Torfdjlag zu einem 
Eomplott gemacht zu haben, Trosoff und Delamorte, 
übermwiefen, Kenntniß von jenem Complott gehabt und 
ihm micht angezeigt zu haben, find, Jeder, zu 5 jähriger 
Gefängmß s und 3000 Franken Geldfirafe veruriheilt, 
Mobert und Goillord zu 5 Jahren Gefängnißs und 500 
Franken Geldftrafe, Loriz zu a jähriger Gefängnigs und 
500 Sranfen Geldſtrafe. 

Der bhiefige Kaufmann Duvigneuf, hatte ſich auf 
eine eigenen recht fruchtreichen Induſtrie⸗Zweig gelegt. 
€r lieh naͤhmlich an Damen höheren Ranges, heimlich, 
bedeutende Summen gegen wucherliche Zinſen, umd ließ 
fich dafür ihre beften Shwals verpfänden. Bei feftlichen 
Zagen in Gala⸗Shwal zu erfcheinen, ift eine Ehrem 
fache; daher Konnte Herr Duvigneul ſicher darauf rechs 
wen, daß bie Chmwalg einmahl über kurz oder lang wies 


bie Parthei 


ber wuͤrden eingeloͤßt werben; inbeffen. ſpannte "er feine 
Binsforderumgen zu hoch; einige feiner Kunden flagten, 
und der Wucherer ward, nach Urthel und Recht, zu eins 
jähriger Haft, 500 Fr. Strafe, zum Erfaße von 32 
Shwals und zur Zurüczahlung zuviel erhobener Zinfen 
mit 40,000 fr. verurtheilt. 


BGroßbrittaniem 


London, 15. Juli. Am Abend des ııten d. find 
ber Nuffifche Großfürft Nicolaus und der Preuffifche 
Bothſchafter, unter dem Donner der Kanonen, ju Dower 
gelandet, Sie kommen von Calais und begeben fich nach 
fonden zur Krönung. 

Auf das Verlangen der Königin, ihr einen Pat 
als Zufchauerin bei der Krönung des Könige anzumeifen, 
antwortete Lord Sydmouth vorgefiern, der König habe 
befohlen, die Königin an das ſchon umterm 7. Juni vom 
ford Liverpool am fie gerichtete Cabfchlägliche) Schreiben 
ju erinnern, und fie zu benachrichtigen, daß der König nicht 
gefonnen jey, ihr Verlangen zır-berwilligen. — Dieſes 


* Schreiben war, aus Berfehen, ohne Nahmeng Unterfihrift 


bes ford Sydmouth an die Königin abgeſchickt worden. 
Diefe antivortere daher fogleich: Da diefes Schreiben feine 
Nahmeng sUnterfchrift Habe, fo betrachte und behandfe 
fie.es als anonym big fie ein amdereg erhalte. Der Mis 
niſter umterzeichnere nun dag Schreiben und ſchickte es 


der Königin wieder zu. Indeſſen verſichern die Oppo⸗ 


fitiong » Bläiter, die Königin beharre auf ihrem Vorſatz, 
in Gefellfchaft bes Ford Hood und ‚der Ladys Hood und 
Hamilton · ſich zur Kränings + Feterlichkeit zu begeben. 
Das Minifteriafblätt-der Courier fagt Über die Anges 
legenheiten der Tuͤrkei weiter nichts als folgende etwas 
dunkle Worte: „Die Ottomanniſche Pforte fcheint fich mit 


Nuſſland zu entzweien. Nufflands -feindliches Betra⸗ 


gen koͤnnte in dieſem Augenblicke nicht nur die Tuͤrkei, 


ſendern auch die ‚übrigen Europaͤiſchen Mächte beunruhi⸗ 


gen. 
der Pforte verwicelt werden ſollte, fo-tinnen wir ung 


Wenn Kufland gerade jegt in einen Streit nie 


nicht enthalten, zu glauben ‚ biefes Ereigniß werde ganz | 
andere Folgen haben, als weni «8 unter andern Ums 0 


j n r 
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ftänden gelommen wäre, ' 
re" 


' ’ 


[2 — 
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Sm neneften Heft des Journals Minerba wird die Be⸗ 


rn 


bauptung anfgeslt, Ruſſland bleibe ziar uͤbrig, als 
er Griechen zu ergreifen, uͤnd du eo ie im 


gu Geboth ſtehende Streitkräfte anwenden werde, fo ſey 
das Ende leicht zu befiimmen: gänzliche Vernichtung der 
Ottomanniſchen Macht in Europa Eine mächtige Hand 
müffe in das daraus in diefen Kändern entfiehende Chaos 
eingreifen und eine nene Schöpfung bilden, und diefe Hand 
finde ſich nirgends ald in dem Kaiter Merander, oder ume 
ter feiner Leitung und feinem Schug in einem Prinzen feis 
nes Haußes. Duych die frühern Vergrößerungen Ruſſ— 
lande ſey ihm der Weg zn weitern Bergrößerungen wach der 
Europäifchen Türkei hin beftimmt und unausweichhar vor⸗ 
gezeichnet. Die Emanciparion der Griechen, oder die Macht⸗ 
vergrößerung Rufflanoe anf diefer Seite könne zwar nicht im 
Intereſſe Defterreichs liegen, aber es ſey kaum vorauszufezs 
zen, daf es fich den Abfichten Rufflands geradezu entgegen 
fezen werde, weildied ohne Kriegnicht wohl ventbar wäre. 
Auͤch England würde fchwerlich zugeben, daß Nuffland 
Fuß auf dem mirtellänviichen Meere gewinne, welches die 
Engliſche Politik ſtets zu verhindern gefucht har, Es ſey 
aber zu bezweifeln, ob Ruſſland fich durch die Widerſetz⸗ 
Iıchleit Englands in feinen Planen ftören laſſe. 

Aus Odeſſq wird unterin 3. Jull gemeldet, daß die 
Pforte dem Kaiferlich Ruſſiſchen Hofe, wie es heißt auf 
Anrathen ‚Englands, eine Beichwerdefchrift genen den 
Ruſſiſchen Geſandten zu Gomftantinopel‘, Baron Strogas 
noff, überreichen lied. Die Antwort iſt noch nicht befannt; 
allein Einige wollen glauben, Baron Strogandif werde 
zuruͤckberufen, und dadurch der Friede erhalten, werben. 

Ddeifa, 5. Juli. Vorgeftern früh wurden, durch 
die von Eonftanrinopel’geflüchteten, und hier. fo freumds 
febaftlich aufgenommenen Griechen abfcheuliche Erceffe vers 
übt. Dieſes Volk, dag ſich in Conflantinopel wie Laͤm— 
mer fchlachten läßt, bezeigte hier feine Tapferfeit dadurch, 
daß es die friedfertigen Juden- (wahricheinlich aus Nache 
wegen ‚des von den Glaubensgenoffen im Conjlantinopel, 
an ihren Verwandten und Fremden begangenen Verras 
thes) auf den Srraffen, in ben Haͤußern und felbit in 
der Synagoge auf das grauſamſte und fchändfichfte,morbete, 
Den Wechslern wurden die Tifche umgefloßen und dag Geld 
tweggenömmien „in ben Käufern: wurde gepluͤndert, umd 
wer fich nwiderftte, alıf dag Graufamfte gemifhanbelt ; im 
den Synagogen wurden alle Fenſter eingeworfen, die 
Bücher zertiſſen und die Armen⸗Caſſe beraubt. 4 Mäns 
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ner find bereits an den erlittenen Mighandlumgen geflors , 


bew,. und noch mehr toͤdlich verwundet. Auch der eis 
ber ımd Kinder ward nicht geſchont. Einem Kinde wur⸗ 


deb die’ Aligen“ aAusgeſtochen, und einen alten Juden 


ber Dart mit der Haut herimtergezogen. 


Nach vieler 
Mühe ſtellte die Polizei endlich bie Orbnung wieder het. 


Es find mehrere. Öricchen eingegogen, bie nun ihren vers 


bienten Sohn erwarten. 


Beſchluß der Schilderung des Aly, Paſcha vom 
Janina, 

Neben diefen Eigenfchaften beſitzt diefer Menfch, wenn 
er dieſen Nahmen noch verdient, einen Scharfblid‘, eine 
Umficht und eine Meuſchenkenniniß ſowohl, als eine ger 
naue' Befanntfchaft aller weitläuftigen Gefchäfte, die Eu 
ftaunen erregt, Er allein, durch Mittel, vie nr ihm 
zu Gebothe ftanden, wußte eine Menge Heiner, halb uns 
abbängiger Gebierhe, die jeit Jahrhunderten immer im Kries 
ge untereinander lagen, zu vereinigen und ſich ald eine eins 
zige Maſſe zu unterjochen, die er mit einen feltenen Tas 
lente, mit einer wahrhaft bewänderungswürdigen Kraft 
und Geſchicklichkeit zu behandeln weis. Die Gegenden, 
bie fonjt der regellofeften Anarchie Preis grgegeben wären,’ 
werden pt mit der größten Ordnung geleitet, und felbft’ 
die Polizei derjelben iſt trefflich eingerichter. Wenn mar 
früher in jenen Ländern nicht reifen fonmte, ohne täglich 
mehrmahl zu befürchten, beraubt oder tobgefchlagen zu 
werden, fo fann man jest dort ruhig und fo ficher reifen,’ 
ald dies nur in irgend einem der civififirten Europaͤiſchen 
Staaten der Fall iſt. Was feine religidfen Gefinnungem‘ 
betrifft, fo glaubt er fteif und feſt an die Präbdeftination,? 
und iftjür die gewöhnlichen Borurtheile des gemeinen Mans’ 
nes, 3. B. für triefende Augen und dergl, außerordentlich 
abergläubifh. Mit einem Worte: diefer unerfchrodene 
Krieger, viefer blutdärftige —— dieſer weiſe Geſetzge⸗ 
ber, dieſer Veraͤchter aller goͤttlichen und menſchlichen Ger 
ſetze, dieſes aberglaͤubiſche alte Weib, dieſer gaſtfreundli⸗ 
che Mann, dieſer gleißende Heuchler — vereinigt in ſich 
alle Vollklommenheiten des Geiſtes mit allen Nichtswuͤrdig⸗ 
keiten eines verdorbenen Herzens. 


Vermiſchtes 1.» 
— Ein Regierungs⸗Aſſeſſor in Duͤſſeldorf mache! 
Verſuche, willkuͤhrliche Traumbildungen-herbeizufuͤhren. 
Seine Freunde ſollen in meilenweiter Entfernung dag, 
traͤrmen, was er ſie will träumen laſſen. 
— Die Muͤnchner Zeitſchrift Eos ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach haben, bie von dem Herrn Fuͤrſten von 
Hohenlohe unternommenen Heilungsverſuche die Auſmerk⸗ 
ſamkeit auch ber hoͤhern Behoͤrden auf fich gezogen, und - 
es foll die. der Sache ganz angemeffene allerböchfte Ents 
fchließung erlaffen worden feyn, daß dem Heren Fuͤrſten 
von Hohenlohe Fünftighin feine Keilimgsperfüche mur im. 
Gegenwart von dreien Individuen geftattet feyn ſollen, 
naͤhmlich ig Gegenwart 1) einer Magiftratsperfon (eiued, 
Molizei Individuums), 2) eines Priefters und 3) eines. 
Arztes. Ueber jeden ſolchen Verſuch wird ein befon« 
beres Protocol! aufgenommen werden, Auch fol in Ins 
Funft jeder Kranke, der fich einer folhen Heilungsart 
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son einen Arzte ein Zeugniß beibringen, im welchem ſein 
früherer Krankheitszuſtand bargeftellt, uud fomit bewahr⸗ 


heitet iſt.“ 


Auf Antrag des Maſſaͤ⸗Curators in der Margarerha 
und Nicolaus Braunersreutherifhen Komcurefar 
che wird der zu diefer Maſſe gehörige Culmbacher Königlicher 
Rentamts Iehnbare Bauernhof zu Ludwigſchorgaſt, beſtedend 
in einem Wohnhaus, Stall, Stadel und Badofen, dann 
4 Taawerf Gemuͤß · und z Tagwert Grargarten, 37 Tagwerk 
Miefen, 133 Tagwerk Zrider, JTagwerk Feld und Schrot⸗ 
holz, als walzendes Erik, meld fämmtlibe Jmmobilien 


erjt im Laufe diefes Jahres mir Ruͤckſichtaahme und Abzug ber’ 


gewöhnlichen Abgaben und Lajten in eine gerichtliche Sdäz: 
zung von 2459 fl. rbi. getommen, dem öffentlichen Verkaufe 
ausgeftellt, und hierzu auf Samftag den 18. Auguft 1. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem diesortigen Amtslocale 
Eommiffion anberaumt, wozu Kaufsluftige unter legalen 
Vermögens Auswelfen fi einfinden, bis dahin Die allenfalls 
nörh:ge nähern Beſchaffenheiten des Gutes fih diesorts er» 
werden fönnen, und den Hinſchlag an den Meiftbiethenden 
salva ratificalione et adjudicatione zu gemärtigen haben. 
Culmbach, den 4. Julius 1821. 
Königlich — Landgericht Culmbach. 
areig, 


— — — —— — — — 
Das Koͤnigliche Kreis⸗ und Stadtgericht Würzburg hat 

in dem Schuldenweſen des Konlgl. Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
Regiſtrators Thomas Wanderer bahier ben Hniverfals 
Eoncurd gegen denfelben durch Ensfhliefung vom 27. März 
1. 3. erfannt. Es werden daher die geſetzlichen Edicteräge, 
nämlich: 1) zur Anmeldung ‚der Forderungen und deren ges 
gen Nachweiſung auf Dennerftag den 9 Auguf I. Js., 

3) zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 


Forderungen, auf Mittwoch den 22. Augufi I. 9; 3) m- 


Scälußverhandlung, und zwer für die Reptit und Dupis 
auf Montag den 20. September 1: Is., jedesmal Morsend 
9.Uhr, feſigeſetzt, und hiezu fammrliche unbetannte Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlih unter dem 
Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Michterſcheinen am 
erften Edictetage die Ausſchließung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Eoncursmafle, das Michterfheinen an dem 
übrigen Edierstägen aber die Ausſchließung mit den an den» 
ſelben vorpumehmenden Kandlungen zur Folge hat. Zugleich 
werden diejenigen, melche iraend etwas von dem Wermögen 
des Gemeinihuldners in Handen haben, bei Vermeidung 
des nohmahligen Erſatzes aufarfordert, ſolches unter Bor» 
behalt ihrer Medite bei Gericht zu übergeben.‘ D, Würzburg, 
den 6, Julius 1821. 
"  Kömiglich Batetiſches Kreis s und Stadtgericht. 
Wilhelm, Director, 
Nuller. 





Geheiahls Kammer « Nash ADageufgen Erben, 


Für entfernte Rupferhammer« und refp. Fabrik: Befiser 
maden wir hierdurch bekannt, daß bei hiefigem Berghau 
Garkupfer producirt werden , welche ib Durd ihre Guͤte ber 
ſonders auszeichnen und nidjt nur zu allen Kupferichmiedes 
fondern auch zu feinern Fabrik » Arbeiten ſehr brauchbar find. 
Der Preis derfelben ſtehet gegenwärtig. ab Kupfer: Schmelze 
hätte Stanau bei Neuſtadt an der Dria, auf 33 Rthit. 
an Eourant p. Centner ju ıco Pfund Nürnberger. 

ewicht, und die aufferdem noch jn begahienden Mebenfpes 
fen betragen vom Eentner nicht über ı Rıhlr. Wer in diefem 
Sahre auf hiefige Kupfer Veftellungen ju machen gedenkt, 
wird erſucht, davon die unterzeichnete Behörde baldigft in 
Kennenifi zu ſetzen, weil die Rupferbürten » Arbeiten Im Wins 
ter gewöhnlich ausgeſetzt werden müffen, und deshalb die im 
Spatherbſt eingehenden Auftraͤge nicht immer berädjihrigt 
werden können. Die Ablirferung der Kupfer geſchiehet Abrir 
gens nur gegen baare Bezahlung. Kamedorf bei Saalfeld, 
den 4 Quli iger. 
Klniglich Preuffiichrs Henneberg ⸗ Meuſtaͤdtiſches 
Bergamt. 
— —  —— © 2 05 0 — — — 

In der Grauiſchen Buchhandlung in Bairenth 
und Hof ift zu haben: 

Briefe über das Wundervolle, weldes 

ber geiftlihe Herr Fürft Alerander 
v. Hobenlahe im Baierifhen Frans 
fen Öffentlih unternahm. Erfte Liefes 
zung. 8. 1821. gebeftet 12 fr..rheinl. 

Die zweite und legte Lieferung folgt in wenigen Tagen 


nach. 


ee Sn —— ——— — 

Sa der Srauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 

Allernenefes Mindener Kochbuſch für 
Baierifche Mäbchen und Hausfrauen, oder gründs 
fiche und deutliche Anweifung jur ®eforgung ſowohl 
berrfchaftlicher als bürgerlicher Küchen, von Chr. 
Buchnerin. gr. 8. München bei Fleiſchmann. 
ıf. 54 kr. 

Ein ywertmäfig eingerichtetes Kochbuch I jeder Familie 
unentbehrlich ; denn wie oft IR nicht bie Hausfrau-wegen der 
Frage: was follen mir kochen? fa Verlegenheit. Ein Blick 
ins Kochbuch wird ihr diefe Frage leicht Iöfen. Dieies hoͤchſt 
verläffige, nicht aus andern Buͤd ern zufammengeichriebene, 
fondern die wieljährigen Erfahrungen einer der bewaͤhrteſten 
Köchinnen enthaltende Kochbuch lehrt auf eineiufgemein- leide 
te Weiſe, mie ſich eine Hausfrau die in Bairns Hauptſtedt 
übtiche Are zu kochen in kurzer Zeit eigen machen kann, Was 
aber dirf:6 Buch vorzüglich auszrichnet, iſt die darin. ‚ 
tene Anweifung zur großen Kiinft, mit groͤßtmoͤglich 
frarıing dennoch gut und ſchmackhaft zu kodeu . 


a. 
e$ 
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Deutſchlad.“ 

Kafſel, 16. Juli. Unſer verewigter Kurfuͤrſt hat 
in feinem Teſtamente vermacht: Seinem Bruder, dem 
gantgrafen Earl zu Heffen In Schleswig, 40,000 Nihlr. ; 
feinem Bruder, bem Landgrafen Friedrich,  ebenfallg 
40,000 Pthlr.; der Gemahlin des jegigen Kurfuͤrſten 
60,000 Rihlr.; der Gräfin von Heſſenſtein 20,000, 
beren Kindern 40,009, dem General von Echlotiheim 
eine jährliche Penſon von ıcco,"dem Herrn von kepel 
eine Venfion von 1200 ,Nthlen. x. Den Echulen auf 
dem platten fande 10,000, bem Gymnaſium zu Hanau 
1000, dem Waifenhauße zu Kaſſel 10,000, dem Ars 
beitshauße zu Kaffel 5000 Rethlr. 

Aus Frankfurt. Die Defterreihifhen Staats 
papiere find um mehrere Procente auf dem hiefigen Plate 
gewichen. «Die Meralliques, die bie auf 76 gefliegen 
waren, fanden am 19. Juli 735 in Papier, am 24. 





Unlehen.feineswegs abgeholſen ift; Indem vom beffen Yes 
trag die Summe von ı3 Millionen Sl. zur Abtragung 
ber von Defterreich geforderten Kriegskoſten vorläufig 
verwendet, amndrerjeits aber das Gefchäft‘ für die Theil⸗ 
nehmer dußerft vortheilpaft ausgefallen, igben biefe 
ed zu 54 abgefchloffen, die Renten aber gegenwärtig zu 
71 fliehen, fo daß das Haus Notheſchild allein für 
feinen Antheil mehrere Millionen gemwons 
nen hat. . Dbgleich demnach die vorerwaͤhnte Erſchel⸗ 
nung auf biefigem Handelsplage ſich mit viel Glaubwuͤr⸗ 
bigfeit aus dem Eintreten bloßer Handelsconjecturen ers 
klaͤren läßt, fo gibt es dennoch mehrere Verfonen, und 
unter diefen foldhe, die ein competentees Urcheil zu fällen 
befonders befähigt find, welche dem Sinken der Defters 
reichifehen Staatspapiere ımd der verflärften Nathirage 
nach baarem Gelde auch einen andern politifchen Grund ums 


terſtellen. Dieſe behaupten, daß, wenn gleich; die anges 


Juli 72% inGeld; der Disconto hingegen war von 3 bid 


auf 5 in die Höhe, jedoch wieder auf 44 heruntergegan⸗ 
gen.) Diefe Erfcheinungen bemeifen, daß die Nachfrage 
nad) baarem Gelde fich bedeutend vermehrt, und geben dem⸗ 
nach zu verſchiedenen Eonjecturen die Vermuthung. Die 
zunaͤchſt liegende Urfache dürfte ohne Zweifel in dem am 
Ende des vorigen Monaths eintretenden Abfchluffe der 
. Vierteljahr + Nechnungen zu ſuchen ſeyn. Hiezu fommt, 
daß das Haug Rothſchild für den Betrag von 8 Millionen 
Metalliques, die fich bei der Wiener Nationalbank vers 
fegt befanden, an fich gefauft, und diefelben jett wieder 
in Umlauf zu fegen fucht. Eben daffelbe Haus foll naͤhm⸗ 
lich, wie es heißt, mit der Neapolitanifchen Regierung 
wegen eines zweiten Anlehens in Unterhandlung ftehen, 
gu welchem Behufe es denn allerdings bedeutender Fonds 
bedürfen, und es feinem Intereffe angemeffen finden 
müßte, jene Papiere gegen baares Geld umzutaufchen. 
Diefe Vermuthung erhält einen hohen Grad von Wahr⸗ 
fcheinlichfeit, wenn man einerfeits erwägt, daß ben brins 
genden Staarsbebärfniffen Neapels durch tag gemarhte 


gebenen Umftände auf die eine und dag andere mif einges 
wirft, die Folgen davon doch nicht fo plöglich und in fo 
hohem Grade fich fönnten offenbart haben, befonders da 
feither ein fo großer Ueberfluß an ruhenden Sonde bereit 
gelegen und eine Nutzen bringende Anwendung erfchwert 
hatten. Sie wollen aus diefer Erfcheinung demnach, in 
Verbindung mit derjenigen militairifhen Stellung, welche 
ſowohl Ruſſland und Defterreich zu Lande, tie auch 
England und Fraukreich zur See anzunehmen die Abſicht 
zeigen, bie Vermuthung herleiten, daß die großen chriſt⸗ 
lichen Maͤchte demnaͤchſt auf poſitive Art an den Griechiſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Angelegenheiten Theilnahme aͤußern moͤchten. 


Aus dem Preuſſiſchen, 17. Juli. Nah ei⸗ 
ner Verordnung bes Cenfur » Collegiums zu Berlin ſellen 
bie Worte Proteffanten ober proteſtantiſch von 
unfern Eenforen fortan nicht mehr geftattet, ſondern ftatt 
beren bie Worte: Evangelifcdhe oder evangelifch 
gebraucht werben. i 

(Briefe aus Berlin.melden, daß dafelbft die Nachricht‘ 
von Sireisigteiten zwifchen Ruff.and und der Difomannis, 
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Eabinet wird große Tätigkeit befierkr, die man den Tuͤf⸗ 
kiſchen Angelegeribeiten zuſchreibt: Man iſt begierig, Ju 
erfahren, welche Politik Preußen unter den gegenwärtigen 
Umftänden ergreifen wird, und man glaubt, es werde 
gleiche Maßregeln wie Defterreich nehmen, im Fall die 
Ruffen über das Türtifche Gebieth gehen follten. 


ſchen Pforte einigen Eindruck gemacht hat. Fan ah 


berzogthums Pofen würden durch die in Oft: Preußen ftes 
henden Regimenter verlärkt werden, (Constitutionnel.) 


Lombardiſch⸗Venetianiſches Königreich. 

Venedig, 14. Juli. Deute wurde im hiefigen 
Arfenal die Fregatte Hebe von 44 Canonen vom Stapel 
Helaffen. Sie wird unverzüglich ausgerüfter, um ben 
Defterreichifchen Handel im adriatiſchen Meere, zu ſchuͤtzen. 
Bis tie Hebe fegelfertig ſeyn wird, fol indeffen auf Bes 
fehl St. 8. K. Majeftät eine Fregatte-von der Efcadre 
des Heren Generals Paulucci, die gegenwärtig die Koms 
munication zwifchen Neapel und Sicilien unterhält, ſich 
mit den beiden Briggs, Huſar nnd Montecnculi, ‚vereis 
nigen, - welche zu diefem Ende umverzüglich von Trieft 
unter Segel gehen werden. 
Umſtaͤnde dürften zu diefen noch einige von jenen Fahr 
jeugen ſtoßen, melche zur Flotille, die am Eingange deg 
Meerbufeng freugt, gehören. Diefe Eicadre wird nach 
bin ihre Streifzüge ſelbſt bis in die Levante hin aus 
dehnen. 5 


Tuͤrken und Griechen. 

Die Eos, welche ſchon fruͤher der Unternehmung der 
Griechen mit warmer Rede das Wort geſprochen, 
gibt in einem Schreiben aus -* ® Anipielungen auf 
eine Zeitung, welche die Griechen Mebellen beißt, 

. fie bisher niemahls fiegen lied und bie empoͤrenden 
Graufamteiten der Erbfeinde der. Chriftenheit mot wendige 
olgen des frevelhaften Unternehmens der Empdrer nennt, 
enes Schreiben fagt : „Der Antbeil an dem unglädlichen 


oofe der Griechen erſtreckt fich über die ganze’ cultivirte- 


Welt, und man ift wohl allgemein darüber einia, daß 
man ein fehr guter Unterthan und doch dabei ein Freund 
der Griechen und, ein Feind der Türken ſeyn Fonne, dieſer 
Unmenichen, welche Peine Geſetze achten, und die ſelbſt 
das nicht fchonen, was jeden: Gebildeten heilig if. 9 
in jenem Winkel von Europa, wo der Mufelmann bericht, 
deffen Heimath nur Aſien und Afrika ſeyn fell, bejtcht 
noch Sclaverei im hoͤchſten Sinne Der Wortes, Die allge: 
meine Theilnahme an dem unglüdliden Zuftande der Hels 
lenen fpricht.fic) laut io allen Schriften und Zeitungsblaͤt⸗ 
tefn aus. - Nut wenige Journaliſten ih Europa haben 


bisher die Sache der Tuͤrken vertheidigt ac, (Dieſes Schrei⸗ 


In Ber⸗ 
lin gehet die Sage, die Beſatzungen der Feſtungen des Groß⸗ 


Nach Beſchaffenheit der 


Nur 


ben enthält am Ende einen ſtarken Auef ff ahnen bie 


Sache der Zürfgupvershpipigenden, Zopfuatirtgli » 


Noch ehe der Fuͤrſt Alexandet Hpphilanti die Kriegs⸗ 
Operationen in der Moldau und Wallachei eroͤffnete, ers 
lies er, unterm 31. März 1821, nachfiehendeg 

Schreiben an die Caimacans des Hofpos 
bars ber Walladei: 

Meine Herren Caimacans! Die Kechte, melde 
bie legten Friedensſchluͤſſe Sr. Kaiferl,-Nuff. Maj. über 
bie zwei Provinzen verliehen haben, feßen mich in den 
Gall, Se. Kaiferl, Majeftät von dem Zweck, ten Hands 
‚lungen und der gegenwärtigen Lage der Nation Nachriche 
au geben, und folglich Allerhoͤchſtdenſelben die Gefahr 
‚befannt zu machen, welche, diefen beiden Fropinzen broßs 
ten, wenn fie der Verfammlungsort feindlicher Keere 
und das Theatgr des Kriegs würden. Indem Ce, Kais 
ferl. Majeftät durch Se. Excellenz, den Herrn Grafen 
Capodiſtrias, aus Fiebe zum Frieden und zur Erhaltung 


des Einverfiändniffes, die Bewegung der Nation zurüch 


bielten, wollten Diefelben zugleich durch. das Organ des 
Herrn Barons Stroganoff, Ihres Minifters in Conftans 
tinopel, ber Pforte die billigen und zweckmaͤßigen Vor⸗ 
fehläge befannt machen, die von meiner Zeite ju Guns 
‚Ren der Nation gemacht worden find und ohne deren An⸗ 
nahme wir bie Waffen nicht niebcrlegen werden. ° Ich 
melde digg. heute dem Herrn Baron; zugleich lege ich die 
Horderungen zu den Zügen Er. Majefiät, und werde 
die Antwort abwarten, ohne den Feind irgendwo anzus 
greifen. Ich mache Ihnen, meine Herren, biefe meine 
Abficht befannt, damit fie die Paſcha's am Ufer der Dos 
nau davon unterrichten, auf daß auch fie feinen Angriff 
machen, ſonſt wuͤrde ich mich gendihige fehen, unjer 
Hecht zu ſchuͤtzen und koͤnnte alfo nicht für nachtheilige Sol 
gen ſtehen.“ 

Selbſt der Hefterreichifche Beobachter meldet num 
in nachfiehendem Artifel den ſonach nicht mehr zu bezwei⸗ 
felnden volltommenen Sieg. der Griechifchen Flotte Uber 
die Tuͤrkiſche, und die immer zunehmende Vermel zung 
ber für bald beendigt gehaltenen Unruhen in den Provin⸗ 
zen: „Nachrichten aus | Eonftantinopel vom 25: Jumt 
sufolge, hat die in ben Gemäffern von Mitylene aufgefiekte 
Divifion der Turtifchen Flotte einen. empfindlichen Schlag 
erlitten. ie beftand aug jwei Linienſchiffen, drei-Sres 
garten, fünf Briggs und mehreren fleinern “ahr,eıgen. 
Eines der erſtern, welches vor Cap Eolonna Anter ger. 
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mworfen, wurde am 8. Juni von mehreren E riechiſchen 


In ſurgenten s Schiffen angegriffen. Der Kampf dauerte 
den ganſen Tag hindurch. Endlich gelang es den Gries 
chen einen Brander anzuhaͤngen, und kurz darauf ſo) 
der Coloß im die Luft. Der Commandant der Diviſion 
joa hierauf ale übrigen Fahrzeuge an ſich, und naim, 
don den Inſurgenten verfolgt, eine neue Stellung un er 
dem Schutze ber Canonen an den Darbanellen. m 
Arfenale zu Gonftantinopel war man ıhätig befchäftigt, 
die Drtomannifche Flotte durch mehrere Schiffe, bie in 
Eile ausgerüfter werden, zu verftärfen. — us den 
Provinzen lauten die Nachrichten nicht erfreulicher. Stets 
neise Ausbruͤche des Empoͤrungs geiſtes von der einen, 
und eben fo blutige Rache von ber andern Seite find an 
der Tagesordnung. Die unfern Smyrna gelegene Gries 
chiſche Stade Aiwaly ward jüngft der Schauplag einer 
ähnlichen fürchterlichen Meaction. Die Einwohner, durch 
das Erfcheinen einiger Griechiſchen Inſurgenten-Schiffe 
an der Kuͤſte ermurhigt, hatten die Fahne der Empoͤrung 
aufgeftecht, und 1500 eben in Aimwaly befindliche Türken 
ermordet. in in ber Nähe aufgeftellter Paſcha erfuhr 
faum diefes blutige Ereigniß, als er mit feinen Leus 
ten über die Stadt herfiel, alle männlichen Einmohs 
ner nieberhauen, bie Weiber und Kinder in die Sclaves 
rei abführen, und den Ort felbfi der Erde gleich machen 
lieg. — Auch in Smyrna waren Auftritte und Volksbe— 
wegungen, bie zu den drgften Beforgniffen berechtigen. 

Die Janitfcharen und der meift zu dieſen fich ſchlagende 
rohe Voltshanfe, erboßt über die ſchuͤtzenden Vorfichtsmaßs 
regeln der öffentlichen Obrigkeiten, aͤußerten wiederhohlt 
ihren Unmwillen darüber. Der Abgang eines Schiffes, wel⸗ 
ches der Poͤbel mir Munition und Lebensmitteln für die Ins 
furgenten beladen wähnte, reitzte feinen Ingrimm aufs 
hoͤchſte. Die Durchfuchung des Schiffes wurde verlangt ; 
fie gefhah, und es fand fich weder ein geflüchteter Raaja, 
noch die gefuchte Munition an Bord. Die Empdrer, ers 
bittert über ihre getäufchte Erwartung, ließen nun ihren 
Zorn an der Obrigkeit aus. Der Mollah, ver Yjan 
Bafchi, und mehrere angefehene Mufelmänner fielen 
als ein Opfer ihrer Wuth; andere fonnten nur durch die 
Flucht ihr Leben ferten. Alle fremden Eonfuln und Kaufs 
Jeute begaben ſich auf die vor Smirna geanferten Krieges 
und Kauffahrtheifchiffe. Seither fol der Türkifche Poͤbel 
fic) zu ‚Unterhandlungen herbeigelaffen und Ruhe verfpros 
hen haben. Viele Bewohner: fanden ihren Tod in dies 


fem Tumulte. — Die Umgegend von Conftantinopel wim⸗ 


mielt von Afatifchen Truppen. Eine größere Anzahl ſoll 


noch folgen. 

Ferner ſagt der Defterreichifche Beobachter: „Laut 
fpätern Briefen aus Conftantinopel vom aten d. M. wat 
dafelbit in den legten Tagen des Namafang ver Kopfdes 
vorigen Großmwefirs Benderly Aly Paſcha angefommen, 
und an der innern Pforte des Serails aufgeftelt. Die 
felbem angehängte Tafel bezeichnete den Hingerichteten als 
Verraͤther des Daterlandes und der Neligion. Galib 
Paſcha, ehemahls Neis Effendi und Bevollmaͤchtigter beim 
Friedens »Kongreffe zu Buchareſt, ift abgefegt. Er wird 
bef-huldigt, auf die Handlungen des befagten Großweſirs 
durch feinen Math Einfluß genommen zu haben. Am 30. 
Juni find zwei Einienfchiffe und eine Fregarte ausgelail⸗ 
fen, um zu bem Gefchwader an den Dardanellen zu ftoßen. 
Cara Aly, bisher Hafenadmiral, bat den Oberbefehl 
biefer ganzen Seemacht erhalten. Indeß mwird behaupr 
tet, daß. Mohamed Aly Paſcha von Egppten, meldet 
ein Truppeacorpg von 10,000 wohl bewaffneter Coldas 
ten zur Verfügung bes Großherrn geftellt hat, auch mehr 
rere Kriegsichiffe gegen die Infurgenten ausgefendet, und 
eine bedeutende Anzahl berfelben ‚erobert und vernichtet 
haben fol. In Morea haben fi) die Türken in die fer 
ſten Pläge eingefchloffen und die Infurgenten behaupteh 


das flache Land. Eben fo fiehen die Dinge zwifchen Chots 


fhid und Ismail Pafcha und Aly Depedelenly. Ibra— 


him Paſcha von Yruffa hat ein Lager bei Bujecdere bes 


gogen. Man glaubt, er habe den geheimen Auftrag, die 
Schlöffer des Bosphors zu befegen, und die Jamaks, 
eine zum Aufſtande ſtets geneigte Truppe, aus denfelben 
zu entfernen. 
 Grofbrittanien 

London, 14. Juli. Die Oppofitiong; Blätter lo⸗ 
ben den Much ber. Königin und ‚ihren Entſchluß, auf jes 
ben Fall bei ber Krönung gegenwärtig zu ſeyn. Hinge⸗ 
‚gen die minifteriellen Blätter überhäufen die Königin mit 
Beleidigungen, nennen fie Carolina Kolumbina und ges 
ben zu verftehen, daß, wenn fie es wagen würde, bie 
Kröuungs + Geremonie zu ſtoͤren und Aufruhr zu erregen, 
vieleicht Blur fliefen koͤnnte, und daß alles Unheil, mwels 
ches daraus entfiehen würde, über fie fäme, Der 
Courier nenut, ihren Entfchluß eine Unverfchämtheit ohne 
Gleichen. 

Seit geftern gehet dag, ganz London allarmirende, 
angeblich in Briefen aus den Jonifchen Inſeln enthaltene 
Gerücht, daß, ein Amerifanifches Schiff einen außerör— 
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dentlichen Mann von bem Vorgebirge ber guten Hoffnung 
nach Griechenland gebracht und deffen plögliches Erichei’ 
nen den Muth ber Griechen aufs Hoͤchſte gefteigert habe; 
feine erfte Beichäftigung fey die Einfegung einer provifos 
rifchen Regierung gemwefen und darauf habe er ſich fe bſt 
an die Spitze eines Infurgenten »Eorpg geftellt. Selbſt 
in Zirkeln gebilveter Perfonen findet diefe unglaubwuͤrdige 
Sage Eingang. Da die Menfchen immer, und bejons 
ders in unferer fo fehr bewegten Zeit, geneigt find, das 
Außerordentliche, ſey es auch noch fo unwahrſcheinlich 
und uagereimt, anzunehmen; fo läßt man fich durch 
bdiefes Gerücht zu Zweifeln über Napoleons Tod hin⸗ 
reifen und man hört mun folgende Fragen: Wie 
kommt ed, daß unfere Blätter ſchon vor 2 Monas 
then ankuͤndigten, ber getreuefte Anhänger Mapoleong, 
General Bertrand, wolle von St. Helena nah Eur 
ropa zurücdfehren, Bonaparte liege an ber Waſſer⸗ 
fucht tödlich darnieder und habe befohlen, ihn im feinen 
Bımmern allein und außer jeinen treueften Dienern Nies 
mand zujulaffen? Wie fommt es, baf die Waſſerſucht 
plöglich in einen Krebs übergegangen ifi? Wie kommt es, 
daß nach dem Bericht des Sir Hudfon Lowe gleich nach 
dem Abfterben des Bonaparte deffen Leichnam in einen 
folchen Zuftand verfiel, daß bei feiner Ausftelung bie 
Zufchauer ihn nicht mehr erfennen fonnten? Endlich macht 
man darauf aufmerffam, daß auf die von Herren Bennet 
in der Parlamentsfigung am ıoten d. aufgeworfene Fras 
ge: „wie es fomme, daß in dem Ärztlichen Bericht über 
ben Tob Bonaparte's die Unterfchrift des Franzäfifchen 
Chirurgen, ber ihn bediente, fehlt?! der Minifter Lons 
donderry geantwortet hat, er könne die Urfache der wich⸗ 
tigen Unterlaffung nicht angeben. 
Brafilien. 
In Maranham, zwiſchen Pernambucd und Para, 
war im Monarch März die neue Portugiefifche Eonftitus 
tion feierlich ausgerufen und angenommen, und der Ger 
nerals Gouverneur Silveira zum proviforifchen Chef der 
Regierung ernannt worden. Wenige Tage nachher bils 
bete fich unter einem jungen Mann, Nahmeng Honorio 
Texeita, in Verbindung mit Palmeirim, dem Chef der 
Milizen, eine Gegenparthei, melche fich nicht nur gegen 
die neue conftitutionnelle Regierung fondern and) gegen 
bie alte unumfchränfte Megierung erflärte, weder Cor; 
tes noch König anerfännte, und eine andere von ihr ent 


‚ borzüglichften Stellen an fich zu reifen fuchte. 


worfene Megierimgsform einführen wollte, wokei fe die 
Dei Sil⸗ 
veira legte feine Stelle fogleich nieder; jedoch der Mas 
giftrat (Camera), der Eonftitution ergeben, ergeiff 
fräjtige Mafiregeln, beivog den Don Silveira, die pros 
viforifche Negierung wieder zu übernehmen, bie Haͤup⸗ 
ter der Dieaction wurten verhaftet, und bamit war bie 
Ruhe wieder hergeftellt. 





Bon dem untergeihneren Königlichen Lontgerichte wird 
hlerdurch befan’ t gemocht, daß der verſchollene Echreiners 
geiche Ehriftoph Wilhelm Schrotzenberger ron 
bier, da er auf die ergangemen Edictal» Radunaen fib nicht 
bakier -cingefunden, durch das ergangene Erfinntriß vom 


roten d, M. für ted erklärt morten iſt. Culmbach, den 19. 


Julius 1821. 
Königlicdies Landgericht. 
©areis, 
— ——— — — — — Dr 

In der Grauiſchen Buchhandiung In Baireuth 
und Hof iſt zu haben: . 

Die Kunfk jedes Deutfhe Wort richtig 
ju fchreiben; nebft Anleitung zu den im bürgets 
lichen £eben vorfommenden ſchriftlichen Auffägen 

. und Briefen; nach einer neuen Merhode auf das 
Leichtefte und Einfachfte dargefiellt, fomohl zum 
Gebrauch in Eulen als aud; zum Nuten des Buͤr⸗ 
gers umd fandmanned. 10% Bogen. reis, in 
Umfchlag gebeftet 6 Gr. oder 27 fr. 

Es darf diefe Schrift nicht mir vielen aͤhnlichen verwech ⸗ 
felt werden, welche blos durch einen lodenden Titel blenden. 
ie ift aus der Feder eines gründlichen und gereiften Lehrers 
geflofien, der erft dann zu ihrer Bekanntmachung ſchritt, als 
er ſich durch vieljährige Erfahrung von der Haltbarkeil und 
dem Erfolg feiner Methode überzeugt fand. Diefe ganz gin⸗ 
fadıe Methode wird ſowohl durch. ihre Anwendung in u 
fen gu unglaublich fchnellen Fortſchritten führen, als auc von 


erwach ſenen Perſonen, die in ihrer Jugend hinſichtlich der 
‚Mutterfprache, Rechtſchreibung und des Bricfftyle vernach⸗ 


läßigt worden find, und das Werfäumte auf eine kurze und 


leichte Art nachzuholen wünfhen, von großem Mugen fepn. 


—— WER WER WR TE ET 
Es iſt allhier angefommen der König. Baierliche examl⸗ 
nirte und privilegirte Zahnarzt des Miezarfreifes, Johann 
Baptift Adfermann, aus dem Könial, Landgrridte 
Hoͤchſtadt, welcher einem hochgeehrten Publlcum hiermit 
feine Dienfte unterchäntaft anbiethet; wer feiner Küıfe beub⸗ 
thigt it, dem wird er’ höfliche unt billide Bedienung zu lei⸗ 
fien wiffen. Sein Logis it im wilden Dann, 


LE m nun 
Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenfhen Erben. 
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Deutſchland. 


Wien, 20. Juli. Heute Vormittags erſchien Se. 
Durchl. der Herzog von Neichſtadt nebſt ſeinen Erziehern 
zum erſtenmahl in tiefer Trauer, wegen des Ablebens 
ſeines Vaters, bei dem Gottesdienſt in der Schloßcapelle 
von Schoͤnbrunn. Der hiefige Hof legt Feine Trauer an. 


Schreiben aus Naumburg vom 25. Juli“ 


Unfere Meffe ift num vorüber, und, wie ed fcheint, zur 
allgemeinen Zufriedenheit der Verkäufer ; wenigſtens hört 
man ter Klagen nicht viele. Auſſer der gemähnlichen 
zahlreichen Lands Kundichaft hatten fich diefesmahl auch) 
giemiich viele Polen und Ruſſen eingefunden, mb zur alls 
gemeinen Freude waren fämmtliche Griechen, welche jur 
Leipziger Aubilate» Mefje nicht fommen konnten, mit vier 
lem baaren Gelde eingetroffen; vorzüglich follen fie viele 
ſchwarze Tuͤcher zur Befleidung der Hellenen gefauft 
baden. 

Preuffen. Das Londoner Journal the Times 
fpricht von einem Verfuch, in Preußen Aufruhr zu erres 
‚gen. In dem Augenblid, als das Complott ausbrechen 
foüte, wurden 14 Perſonen verhaftet; fie hatten bie 
Abiicht, fich der Stadt Stargard in Pommern zu bemädhs 
tigen und eine Eonftitution auszurufen. Daſſelbe Jours 
nal jest jedoch hinzu; diefe ganze Nachricht hat die Merks 
'mahle abgefchmacter Uebertreibung. 

Ein anderes Londoner Journal melber, angeblich 
aus einem Schreiben au& Berlin vom 26. Junt, man 
babe eine Verſchwoͤrung zu Einführung der Spanifchen 
Conſtitution in Preußen entdeckt. An ber Spitze tiefer 
Verſchwoͤrung fand ein Adelicher in der Naͤhe von Dans 
zig, und eine große Anzahl Perfonen hatte fich eidlich 
verpflichtet, ihm im feinem Unternehmen behülfiich zu 

feyn. Der Plan war, Stargard zu überrumpeln, mo 
eine Landwehrwaſſen⸗-Niederlage ift, melde die zur 
Ausführng des Vorhabens noͤthigen Mittel aeliefert 
"haben würde. Waheſcheinlich war der Mädel: führer 
mit einigen mächtigen Perfonen in Polen einverfianden. 





Man hat bag Complort fur; vor dem Ausbruch entbedie 


und ı4 Perfonen arretirt. 


‚mit 4 mahl q, 


Ein Schreiben aus Hamburg vom 8. Juli fagt: Der 
YAufftand in. Preuffen hat mehr Aufichen gemacht, als 
er verdient, Der Haupturbeber deffelben, Forſt⸗In⸗ 
fpector Herr von Heedeman, mar von Jugend auf 
ein unruhiger überfpannter Menfch. 

Aus Hamburg, 20. Jult. Die von unſerer Mache 
barftabt Altona eigenmächtig unternommene Vergrößerung 
bes dortigen Hafeng, tief in bas Fahrwaſſer bes Elbeſtroms 
hinein, welche, falls dem nicht Einhalt gefchieht, im nicht 
langer Zeit bie Berfandung unferes Hafens nach fich zies 
ben würde, hat die diesfeitige Behoͤrde veranlaßt, ges . 
gen dieſes Unternehmen beim Deutſchen Bundes Tage 
einzufonmen. 

Die auf geftern in London beftimmt. geweſene Kroͤ⸗ 
nung des Königs von Großbdrittanien haben alle in Hams 
burg anweſende Engländer und Hannoveraner mit vielen 
andern Verfonen in dem mit den Flaggen aller Nationen 
gezierten Appollofaal gefeiert. Nachdem die Geſellſchaft, 
welche in 12 gleiche Abtheilungen, jede unter dem Beifig 
eines Stewards, eingerheilt war, an den Tafeln Platz ger 
nommen hatte, ftand th« Kevd. Mr. Backer und mit ihm 
die ganze Gefellfchaft auf, und fprad dag Tifchgeberh, 
Mährend der Tafel wurde mit herrlicher Mufif das Te 
Deum laudamus angefiimmt. Alsdann wurden folaens 
de Toafts ausgebracht: „Der König! Gott ſegne ihn !# 
wobei God save the King gefpielt wurs 
de, Hierauf erfolgte der Trinfipruch: „der Herzog von 
Vork und die Armee!’ mit 3, wobei die Miufif den 
Marfch des Herzogs fpielte; fodann „der Herzog von 
Elarence und die Flotte!““ mit 3, Mufit Rule Brittania ; 
„die Königl. Familie““, „der Herzog von Welling’on !/ 
Muff See the conqu’'ring Hero comes! Der letzte 
Toaft war: „Brave Männer und huͤbſche Mädd)en 

Grofbrittanien. 

London, ı7. Juli. Lord Hood hat den Herjog 

von Norfolf, als Graf: Marſchal von England, ſchrift⸗ 
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Sich benachrichtigt, daß bie Abficht der Koͤnlgin dahin ges 
de, am rgten Morgens um halb 9 uhr in der Weſtmin⸗ 
fies » Abtei zu ſeyn und bittet ihn, daß er für dienſtthuen⸗ 
de Perfonen forgen möge, um J. M. nad) Ihrein Eike 
zu führen. Die Königin hat auch ein Schreiben an den 
Erzbifchof von Canterbury erlaffen, im welchem fie dem⸗ 
felben ihren Wunfch ausdrückt, einige Tage nach dem RE; 
nige gekrönt zu werben, che man bie getroffenen Einrich⸗ 
tunaen wieder vernichtete, fo daß es feiner befonderen 
Ankoften bebärfe. Der Erzbifchof ftelt im feiner Ant⸗ 
wort ebrfurchisvoll vor, daß er, ohne Befehl feis 
nes Souverains, dieſe Eeremonie nicht vornehmen 
Sinne. Das Journal the Times, deſſen ſich die Koͤ⸗ 
wigin gewoͤhnlich für ihre Bekanvtmachung bedient, ſetzt 
dieſer Nachricht hinzu, die Königin habe nie den Ges 
danken gehabt, fich bei dem Banket in den Saal zu beges 
ben, da fie es gegen die Schicklichfeit Hält, bei der blos 
gen Ceremonie eines Diner gegenwärtig zu ſeyn; fie hat 


aber für wichtig erachtet, fich bes Fechts nicht zu beges 


ben, die feierliche Krönung in der Abrei zu theilen oder 
fie mit anzuſehen. Wir koͤnnen hinzufügen, daß die Ks 
nigin fich dahin zu begeben feft entichloffen und auf alle 
Säle gehörig vorberertet iſt. 


Man weis nicht, welche Vorbereitungen bie 
Königin macht, der Courier befürchtet jedoch, dieſe Vor⸗ 
Bereitungen möchten Aufruhr betwirten. Was biefe Bes 
forgniß befiärkt, ift die Art, womit die Koͤnigin einen Haus 
fen Holzhauer aufnahm, die ihr eine Adreſſe übers 
teichten, worin biefe Leute von dem Unmillen des Volkes 
über die Augfchliefung der Königin von der Krönung, 
ſprachen. Die Königin antwortete ben Holzhauern: 


„ch zähle daranf, daß fich das Wolf während der 
feierlichen Geremenie am ıgten mit einer Ordnung, Une 
fand und Mäfigung betragen wird, welche die finftern 
Weiffagungen feiner Feinde volljtändig widerlegen werben, 
Die wärmiten Freunde der Freiheit find ſtets die ensfcheis 
denditen Feinde der Gewaltthätigteit und Verwirrung ; 
Beſetzloſigkeit kann nur unfern Feinden frommen ; für diefe 
ift fie ein Gegenftand der Hoffnung , für und der Furcht, 
Wenn bie Keinde des Volks argliftig find, fo mn$ das 
Bolt feldft Hug ſeyn; ohme Weisheit, ohne Tugend, die 
ein Theil der Weisheit ift, iſt die Freiheit nur ein trügeris 
fher Schein, mur ein leerer Schall, während wir die 
Wirklichkeit dem Schatten vorziehen, wollen wir unfern 
Feinden den Schatten für die Wirklichkeit laffen. Der 
eroige Glanz der Freiheit bejteht nicht in dem eiteln Pompe 
eines Tages. Die Liche des Volke ift die Staͤrke der Sous 
veraine und der Ruhm ber Sönige, 


Ueber.‚die Verhäftniffe zwiſchen Nuſſland umd ber 
Türfei. äußert der Morning» Chroniche Folgendes: „In 
Odeſſa ſind viele Perſonen der Meinung, der Ruſſiſche 
Geſandte in Conſtantinopel werde zuruͤckberufen werben; 
aber es iſt jchwer, zu glauben, daß er fo gehandelt haben 
würde, wie er gethan, wenn er micht vorher die Gefins 
mmgen feines Herrn gefannt hätte. Die Nuſſen haben 
jest 14 Linienſchiffe im-fchwarzen Meere und koͤnnen in 
furzer Zeit eine Armee von 200,000 Mann zuſam⸗ 
men ziehen. Wenn dieſe Armee die Feindſeligkeiten 
anfaͤngt, ſo wird Conſtantinopel bald in ihre Haͤnde 
fallen. Wird denn England bei dieſen Bewegungen 
unthaͤtig bleiben? Kann es durch ſeine Darzwiſchen⸗ 
kunft die Türkei retten? Man halte und deswegen nicht 
für Anhänger der Grundſaͤtze und des Verfahrens der 
Türkischen Negierung ; man bedenfe vielmehr, daß Ruſſ⸗ 
lands Einmengung nicht die Unabhaͤngigkeit der Griechen, 
fondern die Vergrößerung der Nuffifchen Staaten jur 
Solge haben dürfte. 

Unfere Staatsmänner und unfere Handelshaͤußer fas 
gen, die Humanitaͤt fpricht für die Sache der Griechen, 
aber dag überwiegende Intereffe Englands fpricht für bie 
Erhaltung der Türken. 


Türken und Grieden. 

Wir lefen in den Öffentlichen Blättern vielvon den Ver⸗ 
folgungen, von den Öraufamfeiten, melde Regierung und 
Volk ber Türken am ten Griechen autübt, Welches menſch⸗ 
liche Gefuͤhl fünnte dabei unbewegt bleiben, ja meldyes 
Barbaren Herz muß dabei ſich nicht empdren? Und größer 
muß diefer Unwille werden, wenn wir bedenken, was das 
griechifche Bolt auf die Menfchheit wirkte, und immerfort 
noch wirfet. Mir, die wir uns gebildete Völfer nennen, 
wen verbanlen wir den Grund unferer Bildung, nioher 
haben wir die erite Weisheit erlangt, als von den Borfabs 
ren der Unglüdlichen, an welchen ient das Maß aller nur 
erbenfbaren Graufamfeiten- ausgefchüttet wird. Auf ber 
Schultern der Griechen füehen wir, und machen und groß. 
Unfere Künfte nehmen ihren Urſprung von ihnen, und noch 
nicht dürfen wir uns ruͤhmen, in der Plaftif und Architekt: 
mif fie übertroffen zu haben, Die Jugend, wenn fie durchs 
Anfchauen des Alterthums gebildet werden fol, wem fuͤh⸗ 
ren wir fie zunaͤchſt zu, als zu den Griechen? Was Pla⸗ 
to und Ariftoteles, Homer und ihre. Tragifer auf 
alle Zweige unferer Bildung wirfen, wer vermag dad zu 
überfehen? Wenn die sieuere Zeit wur einen wahren Ges 
ſchichtsſchreiber uns gegeben hat, der dem Ideal nahe 
kommt, fo haben wir vom den Griechen an Herodotuß 
und Thukydidos auch hierin unübertreffbare. Mufter, 
Unfere Gefege, find fie nicht eigentlich Griechiſchen Urs 
fprungs? Die Medizin, Hat fie nicht die Wäter ihrer Wiſſen⸗ 
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fhaft aus dem Griechifchen Volle ? Die Philofophie, mel: 
che allein den menfchlichen Geiſt zur Idee erhebt, bar fie 
- wicht in Griechenland eine Bluͤthe und ein allgemeinered Le: 
ben erlangt, zu deren Befchauung wir germe zuruͤckkehren. 
Welcher Zweig der Wiffenichaften, (die Chemie etwa aus: 
genommen, die ein Product neuerer Zeit if), hätte nicht 
den Griechen manchfalsiges zu danken? Alle Weifen haben 
von ihrem Geifte ſich genaͤhrt, alle große Staatsmaͤnner 
von ihnen gelernt, ja felbft dem Feldherrn und Soldaten 
ift die Griechiſche Tactit in vielen ein Vorbild gewors 
den. Darum find die Griechen geehrt überall, ihr 
Nahme wird geprießen in allen Sprachen, ihr Panier 
ift erhoben in allen unſern wiſſenſchaftlichen Auſtalten, 
ihren Manen bringen wir Opfer des Danfes, der Lie: 
be, der Achtung. Und mur die unchriſtlichen Möller, 
"welche die Miffenfchaft verachten und tie Gelchrfams 
keit nicht wollen, — nur die wiffen nichts davon. Ein 
Volk, aber nicht ein Staat waren die Griechen, und 
fie fcheinen von der Borfehung ausgelohren geweien zu 
feyn , alles was die menfchliche Natur Großes und Hahes 
fähig ift, nicht im Allgemeinen und Gangen, fondern ein: 
zeln und zerftreut und daher vollkommen darzuftellen. Se: 
bet das Griechiſche Leben an, ehe die Zeiten feines Ders 
falls kommen, und fagt danır, wie in aller Welt an Reichs 
thum der Ideen, an Einfachheit der Lebensart, an Kraft 
der Tugend, am Liebenswürdigkeit der Sitten, und an 
Menge berrlicher Beifpiele großer Menſchenwuͤrde ein 
Volk mir den Griechen verglichen werden darf. Gebet 
das reiche Arhen mit feinen Künften, das einfaheSpars 
ta und die in feinem Volke berrfchende unverborbene Nas 
turs Kraft, lernt von dem vielfach verfannten Bbotien 
den ftillen ruhigen Charakter und weife Mäßigung. Die 
roßen Männer, die jeder Griehifhe Volksſtamm in 
enge uns barbierhet, erfreut und an ihnen nicht ihre Bas 
terlandsliebe, oder die Kraft der Selbftverläugnung, (an 
welcher leider unfere Zeit Mangel leidet) oder ihre unbeſieg⸗ 
bare Gerechtigfeit,, ‚oder die Reinheit ihrer Sitten? Hobe 
Kraft und zugleih Sanftmuth, Gerechtigkeit und Mile, 
ernjte Heiterkeit, ein Sinn blos dem Staate zu leben und 
dem Barerland, nicht Eigennug und perjdnliches Inter⸗ 
effe, nicht Feigheit, nicht niedrige Sinnen »Läjten, nicht 
fchmeicheindes Weſen, nicht Verftelung und Xüde, fons 
dern offen und gerade aus, — fo war der ‚Öriechifche 
Charakter der beffern Zeit. Und die Söhne eines folchen 
Volkes;, von ſolch mächtigem Einfluß auf die Menfchheit 
aller Zeit, bie jollen wir nicht lieben; wir follen ihre Nach⸗ 
tommen,. die ſich bemühen, ihren Vätern an Kraft und 
Gefinnung, am Dentungsart und Sitten gleich zu kom⸗ 
men, nicht bemitleiden, wenn wir fehen, daß fie unter 
den Martern ber Barbaren vertilgt werden follen ?! 

Und num fage auf der andern Seite Jemand, was bie 
Menſchheit den Türken zu danken hat? Haben wir oder 
andere unfere Bildung bon ihnen, haben fie etwas, das 
wir von ihnen lernen können, als nur barbarifche Sitten, 


Graufamteiten und Lafter ? Kann das Tuͤrliſche Leben rin. - 


Vorbild unferer Sitten werben, ober mäffen wir nicht wegr 
feben von der Trägbeit, der Einnenfuft, vom der Bru—⸗ 
talitär dieſer Horden? Waren fie jemahld Fremde der Eur 
ropaͤtſchen Bölter, oder mußten nicht von jeber viele blutige 
Kriege geführt werden, um ihre Anmaßungen zuruͤck zuhab⸗ 
ten? Noch vor go Fahren wurde im vielen Kirchen um Bes 
fhägung gegen des Türken Tyrannei, wekber ber Erb— 
feind des Chriftentbums war, geberhen, und nur jet, 
weil er zu ſchwach ift, und durch feine Eichwelgerei und 
moralifche Erbaͤrmlichkeit im fich felbft zerfällt, iſt für die— 
fen Augenblid die Furcht und der Schreden verſchwuuden, 
der ſonſt unfere Bäter erfüllte. 

Alles dieſes num zufammengehalten, innen wir 
bie Türken achten nnd lieben, und die Grie— 
ben baffen und verfluden?? 

Der Parifer Eonftirutionnel gibt ausfährliche Nachricht 
über einen Sieg des Fürften Hypfilanti, wobei 3000 Tuͤr⸗ 
fen umgelommen ſeyn follen. Der Eomftitutionnel fage 
auch: „Man bemerkt feit einiger, Zeit ein ganz befondere& 
Streben deö Deiterreichifcehen Beobachters, von den Grie⸗ 
hen hoͤchſt ungänftige Nachrichten zu verbreiten, und ihre 
Angelegenheiten in ein ganz verzweiflungsvolles Licht hin⸗ 
äuftellen. Daffelbe Journal macht, wo ed nur Gelegen« 
heit findet, die arößten Lobfpräche auf die Türken, über 
die militairifche Zucht, welche fie in der Wallachei beob⸗ 
achten, “über ihr gutes Betragen, während es ſich gegem 
die Truppen Hypſilautis aller Arten von Schimpfnahmen 
bedient und in die heftigſten Vorwürfe ausbricht. Faſt der 
nähmliche Fall ift es mit den andern Defterreichifchen Blaͤt⸗ 
term Man zieht aus diefen und nach andeın Umſtaͤnden 
deu Schluß, daß einige einflußhabenden Perſonen mit Uns 
gunft den Triumph der Griechifchen Unabhängigkeit ſehen 
und eine entfcheidende Neigung für die Erhaltung des ges 
genwärtigen Standes der Dinge in der Türkei haben. Die 
jegigen Verhandlungen zwifchen Ruffland und der Pforte 
beunruhigen fie; fie wollen durchaus nicht einem Kriege 
zwiſchen diefen beiden Mächten beifalfen, und da fie das 
gegen den Herrn von Stroganoff von dem Großherrn beob⸗ 
achtete Verfahren nicht abläugnen kͤnnen, fo machen fie 
diefem Minifter die bitterften Worwärfe, inbem fie ber 
haupten, er babe feine Bollmachten uͤberſchritten, fich in- 
die inneren Angelegenheiten der Pforte gewaltfan ein⸗ 
gedrängt und ed wäre Überhaupt fein ganzes Betragen: 
darnach eingerichtet geweſen, die Unzufriedenheit des 
Großberrn und des Divand zu erregen. ein Hof habe 
bereitö fchon dieſes Betragen aufs Aergfte mißbilligt und 
ihn zuruͤckzurufen befchloffen, indem er der Pforte Ente‘ 
fhuldigungen gemacht habe; 

‚Dagegen fagt das Journal des.debats: „Für die Ereig⸗ 
niffe in der Moldau und Wallarhei ift der Defterreichie 
fhe Beobachtéer eim nicht zw verlaffender Leitfaden,- 
Die Heraudgeber deffelben verdienen, wegen ihrer guten 
Grundſaͤtze und ihrer gefellfchaftlichen Verhältniffe großes’ 
Bertrauen; fie fhreiben unter den Augen einer Regierung,. 
welche am, meiſten für Drbnung geneigt unb vielleicht am 
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alleruneigennuͤtzigſten bei einem Kriege zwifchen den Tuͤr⸗ 
Zen und Griechen ift, und endlich find fie im Etande, durch 
die Deftereichifchen Behörden in Siebenbürgen die zuvers 
Jäffigften und neueften Nachrichten zu erhalten.’ 

Ein im Parifer Eonfiitutionnel ſtehendes Schreiben 
aus Zante vom 4. Juni enthält Folgendes; „Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Infeln des Archipels — Candia, Ehios, Rhodus 
and Eppern ausgenommen, auf welchen die Tuͤrken bie 
Dberhand haben — find eben fo viele Bruſtwehren gegen 
die Macht der Türfen geworden. In wenigen Monas 
then wird jede diefer Infeln ihre eigene Feftung und Bes 
tagung haben, mie jede ſchon jetzt ihre Kriegsichiffe hat. 
Kon allen Seiten eilen ausländifhe Dfficiere zum Heere 
per Griechen herbei, von allen Zeiten erhalten fie Zus 
fuhr an Waffen und Schießbedarf; fo erft Fürzlich 
son Spanim,. Die Nordamerikaner haben ebenfalls 
eine bedeutende fieferung an Waffen und Schießbedarf 
für die Griechen übernommen. Eben fo hat ihnen ein 
Handelshaus auf Malta 2000 Tonnen Pulver geliefert. 
Alle Zufuhr auf ausländifchen Schiffen wird von den 
Griechen baar bezahlt. Auch an Lebensmitteln fehlt es 
den Griechen keineswegs. Auf der andern Seite vers 
fieigern die Griechen täglich Beute, welche fie den Tuͤr⸗ 
fen abgenommen haben. — Die Türken follen Pas 
tras auf Morea geräumt, und ſich nach Lepanto zus 
ruͤck gezogen haben. Eben jo foll Tripoliza, Haupt 
Stadt auf Morea, In die Hände der Griechen gefallen 
feyn, und bag Kreuz auf der Burg von Corinth aufger 
pflanzt ſeyn. — Auch Ober» und Mittel + Albanien, 
welche bis jegt feinen Autheil an dem Auffiande der Gries 
hen nahmen, haben fich jegt gegen die Türken erhoben. 
— Die Montenegriner und bie Servier erwarten nur 
die Nachricht von dem Einruͤcken der Ruſſen in bie Mol; 
bau, um ebenfalld bie Fahne des Kreuzes aufzufchlagen. 


Nach. Berichten von der Gränze ber Wallachei vom 
Hten d, ift es bem Injurgentenanführer Jordaki gelungen, 
pon bem zerfprengt n Griechen gegen 5000 Mann zu fams 
meln; ‚mit denfelben ſoll er die, zerſtreut, unter Werbung 
der größter Graufamfeiten in dem ‚meift verlaffenen Dir 
fern herumhaufenden Türken überfallen , und ihnen eine 
bedeutende Niederlage beinebracht haben. Die Griechen, 
wird ſhinzugefuͤgt, fochtem mit Loͤwenmuth, und rächten 
fo ihre gefallenen Brüder ritterlich. - Die Türken follen 
ſich feitdem gegen Buchareft juruͤckziehen. 


. cadre eingeichloffen, fen übergegangen. 


‘ Meber den Untergang ber heiligen Schaar, welche 
unter Hypſilanti den fchönen Tod für ihren Glauben und 
Vaterland farb, find umftändfiche Berichte eingegangen. 
Als die Türken mit großer Uebermacht fich der Schaar 
näberten, trat ein Meffe des ermordeten Patriarchen Gres 
gorius von Conftantinopel, welcher von Deutſchland, wo 
er flubiert hatte, herbeigegilt war, hervor, und hielt 
eine Dede an feine Gefährten, worin er fie ermahnte, 
vor Allem der Welt zu zeigen, daß fie feine Meapolitas 
ner waͤren, und daß ihre Sache eine heilige fey. Er 
fagte ihnen, fie hätten die Verantworslichfeit auf fich, 
das Andenken des alten Griechifchen Heldenmuths, und 
die gefunfene Ehre ihres Vaterlands zu retten. Die 
Juͤnglinge wurden von ber hoͤchſten Begeiſterung ent 
flammt, und ſtuͤrzten fich freudig ın bes Todes Arme. 
Keiner wanfte; fie rückten in gefchloffenen Gliedern tem 
Geinde entgegen und fielen reihenmweife zufammen. Die 
Uebriggebliebenen gaben fich felbft den Tod, um den langs 
famen Martern der Türken zu entgeben. 

Ein Ereigniß der fonderbarften Art, das allerdings 
noch der Beftättigung bedarf, hat fich auf. den Inſeln Mis 
los, Narosund Paros zugetragen. Dort foll die Manns 
(haft zweier Schiffe, melde von Griechifchen Capern 
beim Auslaufen aus den Dardanellen weggenommen wors 
den waren, zum Chriſtenthum übergegangen ſeyn; fie 
aͤußerten: „Gott habe die Muſelmaͤnner verlaffen und fein 
Angeficht von den Islamismus gewandt; fie wellten fich 
daher lieber zu dem Gott ber Ehriften wenden, ber jest 
große Veweiſe von Macht gebe. Es geht das Gerücht, 
Salonichi, auf der Landfeite von den Bergmaccboniern 
umlagert, von der See aus von einer Griechiſchen Eds 
Das wäre frei 
lich ein unzuberechnender Vortheil für die Griechifchen 
Waffen; man muß aber die Beftättigung abwarten. 


Ruſſland. 


Nach Briefen aus Petersburg vom. 3. Juli fol Se. 
Maj. der Kaifer von Ruſſland von bem Sultan, fir die 
dem Ruſſiſchen Gefandten in Conftantinopel zugefügren 
Beleidigungen eine binnen acht Tagen zu: leiftende, 9% 
nau beſtimmte Genugthuung verlangt haben. Die am 
Pruth ſtehenden Ruffifchen Truppen mäffen zum- Aufbruch 
br it ſeyn und die Muffifchen General- ſollen verſiegelte, 
an einem gewiffen Tage zu eröffnende Depefchen haben. 


as neeeeee —— — — — — — 
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‚Deutfdlanb. 


Kaffel, 23. Juli. Am aoten d., Vormittags 
um 12 Uhr, wurden, von Er. Königlidien Hoheit dem 
Kurfürften, des Herrn Fürften von Thurn und Toris 
Durd;laucht mit dem nugbaren Eigenthum und der Vers 


waltung der Poſten in fämmtlichen Furheffifchen Staaten 


feierlich belehnt. Das Thronlehen wurde von Hoͤchſtdeſ⸗ 
fen hierzu bevollmaͤchtigten Geheimenrath und Generals 
poſtdirector, Freiherrn von Vrints-Berberich Excellenz, 
empfangen, 

Schweden. 


Herr von Muͤhlenfels, vormahliger Preuſſiſcher Un⸗ 
terprocurator in dem Fheinprovinzen, hat, nachdem es 
ihm im letztvergangenen Mai gegluͤckt war, aus dem 
Gefaͤngniß zu Berlin zu entweichen, in Schweden ges 
landet. Am 5. Mai entfam er ohne fremden Bei— 
fand aus feinem Gefängnig. Der Schlüffel feines 
Koffers ſchloß auch, mittelft einiger angewandten Kunſt⸗ 
griffe, feine Gefängnißthüre auf. Herr v. Muͤhlenfels 
wußte -die Wachfamfeit feiner Huͤter zu täufchen, und 
entfernte fich, ohne bemerkt zu werden. Er erhielt mit 
telft einer alten Studenten» Matrifel , die auf einen ans 
bern Nahmen lautete, auf der Poft ohne Schwierigkeit 
Pferde. Auf verzweiten Station feste er fich zu Pferde und 
ritt innerhalb » 7 Stundn 27 Meilen. Amber Oſtſee anges 
langt, vermochte er einen Schiffer, ihn nach Schweden 
überzuführen. Er vertraute fich in einem ſchlechten Boot, 
beffen Mannſchaft nur aus dem Fifcher und deſſen Jungen 
beftand, der See, und landete am, 20. Mai an ber 
Schwediſchen Kuͤſte. v. Müplenfels fagt: er habe in 
bem Gefaͤngniß eine ımtesthänigfte Eingabe an bes Kb 
nigs Majeſtaͤt zuruͤckgelaſſen, worin er fich mit feinem 
Ehrenwert verpflichtet, ſch dem Epruch des Breslauer 
Dberlandeögericht® zu unterwerfen, Big jest aber hat 
man in den Öffentlichen Tlättern noch feine Aufforderung 
an ihm gelefen, fich vor diefem Gerichte zu fielen 





Stalien 

Turin, 12. Juli. Zur Dedung der durch die Mer- 
volution fo ſehr gefieigerten Staatsbedürfniffe kuͤndigt der 
$. Statthalter, Graf von Pralungo , in einem Edicte 
die Erhebung und Emführung einer Tare auf alle Erb⸗ 
fhaften an Eeitenverwandte, Bermächtniffe und Schens 
fungen auf den Todesfall an. Bon diefer Tare find jedoch 
die Erbichaften in gerader Linie, ſowohl unter Aſcenden⸗ 
ten als Defcendenten, ganz’, die Stifrungen für Meffen, 
Jahrtage ıc. hinfichtlich der concurrirenden Summe, und 
die Erbfchaften und Legate zum Beten der Spitäler und 
andere Sffentliche milde Orte jur Hälfte befreit. 

Türfei 

Zuverläffige Nachrichten aus der Wallachei vom 28. 
Juni enihalten Folgendes: Am zıten früh war bag 
Haupteorps bes Fürften Hypſilanti bei Nimnif an der 
Alt aufgefiellt. Diefe Stellung an ben Abhängen der 
Siebenbuͤrgiſchen Karpathen mar vortrefflic; gewählt, und 
wie man von competenten Nugenzeugen vernimmt, die fie 
vor einiger Zeit gefehen hatten, ſehr zweckmaͤßig vers 
fchanzt. : Sie liegt a cheval auf ber Hauptftraffe von Bus 
chareft durch den Norhens Thurm⸗ Paß nad Hermannftadt. 
Ein Seitencorps Häteriften hatte, unter dem General Des 
lart, Kimpina und Braza befegt, murde aber ſchon am ı gtent 
von den Türfen angegriffen und gänzlich gefchlagen, fo daß 
nur ein kleiner Theil fich nach Kimpolung ziehen fonnte, wo 
er. am 2ıten Dypfilantis linfe Flanke deckte. An diefem 
Tage wurde auch diefer von den Türfen angegriffen, 
umd feine heilige Schaar leiftete, ungeadhiet beim Anfang 
des Gefechts alle Panduren und. Fulgaren die Flucht ers 
griffen, tapfern Widerftand , obgleich die Tuͤrken ihr an 
Zahl weit überlegen waren. Da aber endlich 3000 Türs 
fen von Erajoma famen, fo wurden bie Hetäriften günzs 
lich geichlagen. Die heilige Schaar, unter der auch yoo 
bis 1000 junge Leute aus den beften Griechifcden Hands 
lungshäußern in: Odeſſa, Wien und Ofen waren, lag 
in ihrem Blut; nicht einer war am Leben geblieben; bie 


Zahl der Toben , denn Gefangene gab ed nicht, foll bei: 
7000 (?) ſeyn. Hypfilanti hat fc mit. dem Reſt ſei⸗ 
nes Corps, beildäufig sooo Mann, nad dem. bes 
fefigten Cloſter Koszia, melches kaum zwei Meilen 
vom Schlachtfeld ift, zuruͤckgezogen. Der häufig fal; 
lende, mehrere Tage anhaltende Regen verurfachte, daß 
alle Gebirgswaffer austraten; alle Brüden; deren es 
in der Wallachei ohnehin. nur wenige und fchlechte gibt, 
wurden weggeriffen „ und alle Wege ungangbar gemacht. 
Es iſt nun leicht abzuſehen, was das Ende des; Fuͤrſten 
Hypſilanti und ſeiner ihm zu viel vertrauenden Truppen 
ſeyn wird. Unterdeſſen iſt die Wallachei bereits eine 
Wuͤſte; alles fluͤchtet ſich in die Wälder; mehrere Orts 
ſchaften find gaͤmlich verfaffen ;. in ander find nur Greife 
und Kranke zuruͤckgeblleben. Wo die Türken: einzelne 
Bauern: antreffen, oder wo fie die Ueberzahl haben, 
ſchneiden fie ihnen die Köpfe, Nafen, Ohren oder Zun⸗ 
gen ab, und fenden. dieſelben ihren. Aufuͤhrern. Mehr 
tere Saͤcke mir ſolchen Siegeszeichen find bereitd von 
Buchareft nach Conftantinopek erpebirt worden. 
Ye 2. Juni: griff Paſcha Chourfchid die Feſtung des 
"By. Pafcha, Litairza am, wurde aber mit Verluſt vom 
2000 Manır an: Toden,. Verwundeten und Gefangenen. 
zurücgetrieben. Tepeleni, Geburtsort des Aly Paſcha, 
iſt in.vollem Aufruhr, und der Türkifche Gouverneur abs 
gefegt worden. — Der vom Divan: gegen die Hebel; 
ken. von. Acarnanien und Livadien abgefchichte Imer Par 
fchar ift von dem Griechen. gezwungen: worden, ſich nad) 
Theſſalien zuruͤckzuziehen. Er hat in dieſer Erpebition‘ 
ſchon mehr als 4000 Mann verlohren. — Die Städte 
Meffalongi und Vrashori haben. ſich an: die Griechen ers 
geben, welche auch die zwei Forts. an: der Küfte,, St. 
Martha gegenüber, eingenommen. haben.. Ein: zahlreis- 
des Griechifches Corps marfchirte nach Arta, und am 
13ten d. ſtand es ſchon auf dem Vorgebirge Actium, Pre— 
veſa gegenuͤber. (Aus Italieniſchen Zeitungen.) 
Moldauiſche Gränze, 4. Juli. Nach einem 


Gefechte, in welchem 300 Griechen und 500 Tuͤrken auf 


bem Platz blieben, ruͤckten die Tuͤrken, angeblich 0000 
Mann ſtark, am 26. Juni in: Jaſſi ein. Cie lieſen je⸗ 
boch nur 200 Mann in: dieſer Hauptſtadt, das uͤbrige 
Corps mit. der Artillerie. lagerte fich bei dem. Cloſter Ga⸗ 
lata und: fchichte Streifcorps den; Griechen: nach, deren: 
Anführer, verwundet). fich mit einigen feiner Anhänger 
über den Pruth gerettet ak 


Die Lemberger‘,. im polniſcher Sprache Yefchrieben® 
Beitung, aus. welcher die detaillirteh - Nachrichten von 
Kantakuzeno's Niederlage bei Stinka entlehnt waren, wi⸗ 
derruft dieſe Nachricht jegt und melder aus Seilent bom 
29. Juni, „das Griechiſche Corps. habe fich vom Stinfa 
weg auf bag. rechte Ufer des Pruth gezogen und Bier bei 
Seyientverfchangt, um den Feind zu erwarten. Kanta⸗ 
kuzeno und Pendydeka ſollen ſich in letzterem Orte unter 
Ruſſiſcher Quarantaine befinden und die Griechen jetzt 
einen: Hauptmann: Athanaſt zum Anfuͤhrer haben. > 

Diefelbe Lemberger Zeitung erzähle nun auch die von 

Herrmannſtadt aus verbreitete Nachricht von Hypſilan⸗ 
ti's Niederlage bei dem Wallachifhen Dorfe Dragafchan, 
wo 3000 Türken. ihn. angegriffen und fein Corps jers 
freut Haben follen, er felbft. foll mit geringer Begleitung: 
in ein benachbartes: feſtes Cloſter entkommen ſeyn. 
Die Warſchauer Zeitung erklaͤrt dieſe Nachricht für ums 
wahr, und meldet dagegen einen bedeutenden Sieg Hyp⸗ 
ſilanti's zwiſchen Galatz und Ibrailow. 

G:rofbrittaniem. 

London, 18. Juli. Der Herzog von. Meiningen, 
Bruder der Herzogim von: Elarence, iſt hier. angefommmen.. 

— Der Prinz Leopold von Coburg wird gleid nach ber 
Kroͤnung im ſein Varerland- reifen.. 

Auf das Schreiben, in welchem ford Hoob verlangte). 
baf diesTrhuende Perfonen zum Empfang der: Königin ir 
der Weftminfter Abtei anfgeftellt werden möchten, ers 
folgt? die Antwort: da der Koͤnig bag Verlangen. der Koͤ⸗ 
nigin „ ihr einem’ Plag in der Weftminfter Abtei einzumers 
fer, abgeſchlagen habe, fo fen es unmöglich, den Ber 
fehlen der Königin zu gehorchen.. 

Der Courier zeige mit: deutlichhem Vergnägen an’, die 
Koͤnigin habe ihrer Abficht, am: ıgten Morgens ſich im 
im: Die Abtei zu begeben, entſagt.  Dazu.babe fie ſich auf 
wieberhohltes Antarhen ihrer Käthe entfchloffen ; die Her⸗ 
ren Brougham,. Denman: und Wilde wären. deswegen 
big fpät in- die Nacht. bei ihr. geblieben: und Hätten: viele 
Muͤhe gehabt, ihre Halsflarrigfeit zu uͤberwinden: — 
Hingegen der Star fagtr „Wir erfahren: vom einer Der 
fon;,. deren Wahrhaftigkeit wicht. zu: bezweifeln iff, daß 
bie Königin darauf beharrt, den Eintritt. in. die Welt 
minfter + Ubtei zu verlangen. on: allen: Seiten wurden 
ihr Efcortem angeborhen; fie har aber ‘alle ausgeſchlagen.“ 

Indeſſen lies die Koͤnigin gefiern dem Könige: gegen: 
das ihre gleichzeitige Krdnung, mit bem Könige abrathende 
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Gutachten des Geheimenraths einen Proteſt überreichen, 
in welchem fle erklärt, daß fie es jur Wahrung ihrer 
Rechte für noͤthig halte, ſich Sffentlich gegem diefen Aus; 
ſpruch zu verwahren und darauf zu bebarren, baß, nach 
Gefe und Herkommen, die Battim des Könige das Recht 
habe, zu verfangen, mit des Koͤnigs Majeſtaͤt zugleich ge 
troͤnt zu werben. Der Ausfpruch des Geheimenraths habe 
nm, fo weniger Gewicht, als die Mirgkieder deſſelben ihre 
Meinungen nach ihren zeitlichen Intereſſen änderten und dies 
felben Perfonen, welche bei Lebzeiten ihres Königl. Vaters, 
ihre, der bamahligen Prinzeffin von Wallis, waͤrmſte Ver⸗ 
tBeidiger geweſen ſeyen, nach ber Thronbefteigung deg jegis 
geu Königs gerade entgegengefegt geſprochen hätten. Auch 
fie ſtamme, wir Se. M., aus einem alten Koͤnigshauße ab, 
bas mit den erlauchteften Familien diejes Welttheils ver⸗ 
wandt fey und ihre nicht unebenbürtige Verbindung ſey in: 
ber vollen lederzeugung. eingegangen. worden, daß bie 
Ehre des Könige, wie bes Volkes, gleich fehr dabei 
betheiligt wären, der Königin alle Würde und aller 
Glan; ihrer Vorgängerinmen zu fiber. Ihre Dar 
jeftät habe den Schug ihrer Familie gegen. den Ans 
fpruch auf dem Schutz eines. Königlichen Gemahls 
und einer freiem und großberzigen Nation vertauſcht, fey 
aber in diefer Ehe in: jeder ihren Hoffnungen, bitter ges 
täufcht werden und finde ihre einzige aber mächtige 
Stuͤtze in der Liebe des Volfes.. - Die Königin. betrachte 
bie Entfcheidung des Geheimenraths nur als eine Forts 
fegung. der Reihe von Verfolgungen, deren: Ziel fie ſchon 
feit langer Zeit ſey. 

Den. Zufchauern in der Halle iff die Kleibung, im 
welcher fie erfcheinen muͤſſen, vergefchrieben; die Her⸗ 
ren in Roͤcken mit Stehkragen, mit: ſchwarzen kurzen Beins 
Meidern, weißen. ſeidenen Struͤmpfen, Schnallenſchuhen, 
mit Degen und dreieckigten Huͤten: bie Damen mit: Fe⸗ 
dern, Perlen und Geſchmeide. — Die hundert und 
Breißig Köche, die feit mehreren Tagen mit: Zubereituns 


gen zu. dem Kroͤnungsmahl beſchaͤftigt ſind, können: allein: 


nicht fertig werben und haben gebethen , ihnen noch 40 
Koche beizugeben.. Saufend Schinfenfind einftweilen abge⸗ 
locht. " Die Bahl der Tafeldecker ımd Aufivärter bei: dem: 
Kroͤnungs bankett belauft ſich auf achthundert. Um: g Uhr: 
Abends. fegt man fich beim Schein von ı 505 Kerzen, die 
auf 28 Kionleuchtern: brennen; zur Mittags Tafel. Es 
werden fich feßen :; 294 Pairs und Bifchöfe,: 36 Mitglie⸗ 
ber. des Geheimenraihs, 38 Großfreme des Barth⸗Or⸗ 


"anvertraut haben. 


dens, 86 Großritter, in allem 354 Perfonen. — Der 
Champion; ein junger Mann von 5 Fuß. 10 Zoll, Sohn 
bes Pfarrers Dymofe, wird auf den Hanndverfchen Schiur: 
mel Cato, ber zur Aſtleys Reitbahn gehört, feinen Ritterr'tt 
halten: Seine Ruͤſtung wiegt 70 Pfund, und iſt von g:« 
fchliffenem Stahl. — Für beim König iſt die Kr.wing. 
fehr beſchwerlich; er muß im ber druͤckenden Klelbung 
eine Viertelftunde weit gehen: und ſich während der Ger-s: 
monie 6 mahl umkleidem. Sein Vater, der in jüngerem: 
Alter gekrönt: wurde, wäre beinahe den: Beſchwerden uns 
terlegen. 

Man will vom einer Proteſtation des Franz. Com⸗ 
miſſairs zu St. Helena gegen die in Betreff. Napoleons: 
genommenen Maßregeln wiffen, zu ber er nad) feinen ges 
heimen Zufteuctionen ermächtigt- geweſen feyn foll. Der 
Hauptpinset foll die Reclamation des Leichnams und des 
ganzen Nachlaffes gemwefen feyw, indem: der Verftorbene 
als Franz. Unterthan angefehen wird. Ueber bie in Lon⸗ 
don deponirten 40 Millionen Fr. duͤrften große Erdites 
rungen statt finden, da England diefelden wegen’ gewilfer 
Forderungen als Depoſitum betrachte zur wollen ſcheint. 

Mar fpricht von einem merfwirdigen Schreiben, dag 
Napoleon den Tag vor feinem Abfterben am einen großen: 
Monarchen direct und eigenhändig unterzeichnet hat. Es 
fteht aber ſehr zu bezweifeln, ob daffelbe in diefem Augens 
blicke befannt gemacht werben wird... ben fo heißt eg, 
baf er auch eınen Brief an feine Gemahlin und einem ans- 
dern an feinen Sohn bictirt hat, die der Graf Monthor- 
Ion von London’ aus befoͤrdern foll.- 

Unter den neulich von St. Helena eingefroffenen Pas 
pieren' aus Bonaparte's Verlaſſenſchaft befand fich auch" 
ein: großes Packet mit Schriften, von: Napoleong eiges 
ner Hand am feinen: Schwiegervater; den Kaifer, von 
Defterreich, adbreffiet: General Bertrand ſoll dieſes 
Packet einem Englifhen Officier mit eigener Hand, und 
unter Abforderung feines Ehrenworts, daß er es mur dem 
Defierreichifchen Bothſchafter, oder einem dazu bevollmächs: 
tigten Agenten desfelben, perfönlic übergeben: wolle, 
Der Matquis Londonderry erfuchte 
den: Defierreichifchen Borhfchafter, Fuͤrſten Efferhazy, ſo⸗ 
gleich nach Ankunft des Schiffes, diefe Depefchen an Bord‘ 
des Schiffes in Empfang ju nehmen; oder einen zur Ems 
pfangnahme bevollmächtigten Agenten hinzuſchicken; allein; 
Fuͤrſt Eſterhazy lehnte beides mit dem Bemerten ab, das 


freundſchaftliche Verhaͤliniß des Defterreichifchen mit denn 
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Englifchen Hofe fey in diefer Hinficht fo inniger umb vers 
tcaulicher Art, daß er dieſe Schriften aus ber Hand des 
Marquis Lendonderrn zu empfangen Feinen Anftand neh—⸗ 
“men koͤnne, und defhalb ben Dfficier erfuche, fie an dag 
Brittiſche Miniſterium zu übergeben, Dieſe Schriften find 
hierauf nach Wien abgefandt worden. Man glaubt alls 
gemein, fie enthalten Napoleons legtes Vermaͤchtniß an 
feinen Sohn, 
run nm en U SR U ER En ER ER nn ee nn 
Auf Antrag des Maffd » Lurators in der Wargarerha 
und Micolaus Braunersreutberifhen Coucursſa- 
che wird der ju dieſer Maſſe gehörige Culmbacher Königlicher 
Dentanırs lehnbate Bauernhof zu Ludwigſchorgaſt, beſtedend 
in einem Wohnhaus, Stall, Stadel und Backofen, dann 
2 Tagwert Gemuͤß / und J Tagwerk rasgarten, 37 Tagwerk 
Wieſen, 134 Tagwerk Felder, + Tagwert Feld und Sehrot ⸗ 
holz, als walzendes Stuͤck, welch ſammtliche Immobilien 
erſt im Laufe dieſes Jahrs mir Rauͤckſichtnahme und Abzug der 
gewöhnlichen Abgaben und Läften in eine gerichtlihe Schaͤz⸗ 
zung von 2459 fl. chl. gefommen, dem Öffentlichen Verkaufe 
ausgeftelit, und hierzu auf Samftag den 18. Auguft I. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem diesortigen Amtslocale 
Eommiffion anberaumt, wozu Kaufstuftige unter Ieualen 
Vermoͤgens Ausweiſen ſich einfinden, bis dahin die allenfalls 
nöthige nähern Beſchaffenheiten des Gutes ſich diesorts ers 
werben können, und den Hinſchlag an den Meitbierhenden 
salva ratificatione et adjudicatione zu gewärtigen haben. 
Culmbach, den 4. Julius 1621. 
Koͤniglich Baieriſches Landgericht Culmbach. 
Gareis. 
— — — —— — — — — 
Die Über dem Bauern Johann Michael Haut⸗ 
mann von Hebanz wegen feines verſchwenderiſchen Lebens⸗ 
wandels eingeleltere Luratel bringt das unterzeichnete Koͤnigl. 
Landgericht zur allgemeinen Kenntniß und bemerkt zugleich, 
daß alle Rechtsgeſchaͤfte, meiche der Dautmann ohne Zus 
ziehung feines Curarors des Bauern Nicol Müller von 
Hebanz abſchließt, keine verbindende Kraft haben, Kir⸗ 
chenlamiz, den 23. Juli 1821, 
Koͤnigliches Landgericht dahier. 
Ertl, 
2 — — u 70 —— — — — — 
Für entfernte Kupferh· mwer⸗ und refp. Fabrik-Beſitzer 
maden wir hierdurch bekannt, daß bei hiefigem Verghau 
&artupfer producirt werden, welche ſich durch ihre Guͤte bes 
fenders auszeichnen und nicht mur zu allen Kupferfäimieder 
ſendern auch zu feinern Babrik» Arbeiten ſehr brauchbar find, 
Der Preis derſelben fichet gegenwärtig, ab Kupfer: Schmelj« 


huͤtte Stanau bei Neuftadt am ber Orla, auf 33 Rthir. 
Preuß. Couraat p. CEentner zu 100 Pfund Siürnberger 
Gewicht, und die aufferdem noch zu bezah enden Nebenfper 
fen betragen vom Ceutner nicht über 1 Rihir. Wer In diefem 
Jahre auf hiefige Kupfer Verlellungen zu machen gedentt, 
wird erſucht, davon die unterzeichnete Vrhörbe baldigft in 
Kenntniß zu ſetzen, weil Die Rupferhätten » Arbeiten im Wins 
ter gewöhnlich ausgefeßt werd:n müflen, und deshalb die im 
Spaͤtherbſt eingehenden Aufträge nicht immer berüdficrige 
werden fönnen, Die Ablieferung der Krpfer geſchichet übris 
gens nur gegen baare Bezahlung. Kamsderf bei Saalfeld, 
den 4. Juli 1821. 

Koniglich Preuffiiches Henneberg · Neuſtaͤbtiſches 

Bergamt. 
—ñ— — — — — 

In der Buchhandlung des C. Roth Barglen in Auge⸗ 

burg iſt erſchienen: 

Aſſ. Bart h Handbuch für Magiſtrateperſonen, Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Semeinde⸗ und Stiftungspfleger ıc., xt, 
und ar. Bond. gr. 8. 5fl. 42 fr. 

AT. Barth Univerfal » Lericon der Baieriſchen. Gelege, 

Verordnungen ic., hievon erſcheiut der- Ie. Band A, 
bis Ende November. NB. Befonders find dieſe 2 Werte 
ein wahres Bedurfniß und Hulfebuch für Diejenigen Mas 
giftrare and Gemeinde » Verwaltungen ıc, welde die 
Waierifchen Generalin » Sammlungen und bie Altern 
Megierungsbiätter ıc. nice befigen. — : Ferner erfcheint 
und fommt auf ®ubfeription heraus bis Ende Now : 

Das Porträt des Könige Gambrinus, Erfinder der 
Bierbraͤuerkunſt, vortrefflih aeftechen in Fol. Geeignet 
und verdient unter Glas und Rahm in alle Gaſtzimmer 
aufgeficlt zu werden. à a fl. 12 kr., nebit deſſen Les 
benss».und Regierungsgefdichte ic. geb. für 24 fr. 

Dvids Verwandlungen in 136 Kupfern geftohen ; und 
mit ndıhigen Erläuterungen verfehen, in groß 4. auf 
®creibpapier, in 15 Bücher abgetheilt, jedes Bud 
enthält 8 bıs 15 Stuͤcke, 1 Blatt Text und 1 Btart 
Kupferftich dazu, wird Bubfeription zu 6 fr., Buchweiß 
wird es geliefert, bis Ende October, darauf angenoms 
me. 4 ’ 

G Jacobi neue Syſtematiſche und Allgemeine Beſchrel⸗ 
bung des ganzen Baierifchen Königefaats, 7 Theile, 
veilftändig für den wohlfeilen Preis 6 fl, > 

H. Seel, der Armenfreund, oder dierfikundiger Weg 
‚weißer in den Gebiethen der Armen» und Kranfenpfle 

ec, ein vollfiändigee Geſchaftsbuch für Stadt und 

Keen %., Mit Kupfern ynd Tabellen, Auges 
burgigaı. Zf. 

Für die nächfiltegenden Orte übernimmt Eubferiptien 

und Beftellungen T. Herr Rechnungs » Commiffair Hoffr 
mann in Barreuch. 


——ñ— ñ —ñ —ñ — —————— — —— 
2. * Im Verlage der: Geheime ⸗/ Kammer⸗ Rath Hageuſchen Erben, 


— 
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‚ Dienfag Nro. 


Balrentber Beltung 


151. 1, Zuli 184r. 


Nedacteur G. Ch. Sagen, 





- Deutfblanb. 

Karlsruhe, 23. Juli. Heute find bie Prinzefr 
finnen von Baiern, bie fich feit einigen Wochen zu Bas 
ben befanden, von ba über Eitlingen und Durlach nad) 
Bruchfal gereift. Eben dahin hat fich auch ber Herzog 
v. Leuchtenberg mit feiner Gemahlin begeben, und iſt, 
mach abgeſtattetem Befuche bei der Frau Markgräfin, 
Abends nach Baden ißt. Morgen wird des 


Königs von Baiern Majeſtaͤt die Nidreife von Baden 


nach Münden über Bruchſal antreten. . 
Wärzburg, 25. Juli. Die jegt bier anweſen⸗ 
ben hoͤchſten Herrichaften, nahmentlich Se. Durchlaucht 
ber Herz Herzyg von Ahrenberg, Ihre Durchlaucht die 
Grau Fürfiin von Fichtenftein, und die vor Kurzem von 
Wien hier angefomme Durchlauchtige Familie von Schwars 
senberg mit der bier geheilten Prinzeffin Mathilde von 
Schwarzenberg machren gefiern eine Landparthie nach Uns 


terwittighaufen, nahmen bafelbft bei dem Bauersmann _ 


Martin Michel, Schwager des Pfarrers zu Haßfurt, 
ein laͤndliches Mittagsmahl ein, und fuhren nachher 


wieder hieher zuruͤck 
Frankfurt, ar. Jull. Man ſpricht hente, nach 


Ankunft eines Couriers, der aus St. Petersburg über 
Berlin bier eingetroffen ift, mit größerer Beftinmtheit, 
wie bisher, vom Kriege zwiſchen Nuffland und der 
Pforte. Sollte die Nachricht, die deshalb jegt verbreis 
tet ift, gegründer feyn, fo wird fie wahrfcheinlich nach⸗ 
theilig auf die Staatspapiere wirfen, und für ben Aus 
geublick manche Verluſte nach fich ziehen. 


Portugal 


Liffabon, 7. Juli. Der Eid, melden Se. Mar 
feftät der König von Portugal in der Verfammlung ber 
Eortes gefchworen hat, lautet alfo: „Ich Johann VI. 
von Gottes * und durch die Conſtitution Kenig der 
vereinigten Deiche Portugal, Brafilien und Algarbien, 
ſchwoͤre auf das Heilige Evangelium, die rämifch »tathos 

liſch⸗ apoſtoliſche Religion auftecht im erhalten und, Be 





Grundzäge der Eonftitution, welche bie Cortes decretirt 
haben, fo wie die Conſtitution ſelbſt, weiche fie noch 
becretiren werben, zu. beobachten und beobachten zu laſ⸗ 
fen; ich ſchwoͤre, in allem. der Nation treu zu ſeyn.“ 
Der König hat, mad abgelegtem Eid, feine Miniſter 
ernannt (den Grafen Barbuena für bie auswärtigen Ans 
gelegenpeiten, Dice» Admiral Quintiella für das Innere, 
Coelho für die Finanzen, Teireira fir dag Kriegs s und 
Monteiro Torres für dag N und 
bie Kegentichaft ift aufgehoben worden, 
Grofbrittanien E 
Bonbon, 20. Juli. Die Zigeunerin, welche vor 
mehreren Sjahren dem jegigen Könige, als Prinzen vom 
Wallis, prophezeiht hatte, er merde zwar König, aber: 
nicht gefrönt- werben, iſt num zu Schanden gemacht, denn 
die Krönung tft geſtern gluͤclich und mit vieler Ordnung 
vollzogen worden. Schon Morgens um ı Uhr fündigte 
Glockentlang und Canonendonner ben fefllichen Tag an, 
Bald darauf waren jchon ‚die Straffen vol Fußgaͤnger, 
Deiter, und Fahrende, bie auf ihre beſtimmten Pläge 
eilten. Es waren eigene Barrieren für Fußgaͤnger und 
eigene für Pferde eingerichtet. Man betrachtet es als ein 
Beichen des Vertrauens der Megierung, daß bie Wacht 
pofien und Patrouillen, welche die Orbmung - in den 
Straſſen zu erhalten hatten, nicht mehr ald 1250 Mann 
ausmachten, eine Anzahl, die in Verhäliniß zu der uns 
geheuern Menge bes verfanimelt geweſenen Volkes fehe 
gering if. Jedoch traren noch 6 Cerps Freiwillige, 
- welche ihre Dienfte angebothen hatten, an verfchietenen 
Drten unter den Wafien. Schon um halb 7 Uhr fuhe 
die Königin mit Fady Hood und Lady Hamilton in einem 
Hfpännigen "Königlichen Staatswagen, welchem ein ans 
berer Wogen mit ford Hood, Altermann Weod, und 
dem jungen Auftin folgie, am die Abtei. Die Königin, 
in voller Staat mit einem Federhut, gab fih ein mas 
jeftätifches Anfehen, und grüßte von Zeit zu Zeit bag 
Lo. Als man fie gewahr wurde, erhob fih ein von 
einander abweigenes Geſchret; die Einen siefen: Pfui 


* 
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Boch! Forkiforid? —  Mdere riefen: Die Konigiu 
die Königin” Das Volt zeigte faſt ger Feige Theilnahme 
für fie, , An der Blatform hielten die Kutſchen fill, „und 
Lord Hood few aus um einen Weg zum Einghigy fi F 
ſuchten. Er entdeckte hinter dem zum Aufenthalt des 
Ehampion beſtimmten Pag ein Thor, welches zu dem _ 
Haufe des Sprechers führt. Diefe Entbecung heile " 
er der Königin-mit, die ſogleich ausſtieg, um fid dahin 
zu begeben. In biefem ugenblict ertSäte das Gefchteiz 
Ssanbal!nfanie?" Als die, Känigin am Arm des 
Sord Hood, au jenes, Thor kam, war es berichlöffen 
und fie mußte, zůruͤckkehten, fehr ermuͤdet vom Staub 
und.vom Zudrangen des Poͤbels, welchen bie Eonftabs 
ber kaum zuruͤckhalten konnten. Lord Hood fuͤhrte nun 
Ihre Majeſtaͤt auf die andere Seite der Parlamentsr 
Strofe,an,dag Thor, an welchem die Billete ber Potts 
abgegeben werden. Ihre Majeſtaͤt flieg die Staffeln Hinanf 
und auf bie an fie. nerichtete Frage, ob fie betcchtint ſey, 
hier durchzugehen, zeigte Lord Hoodauf ein Papierund vers 
ficherte ,„died. berechtige ipn zum Durchgang ; man lieg 
fe dur. Sie ging nun durch die Pan sfanimer, wäh 
zeub —— das ‚gemijchte „Gefchrei ertänte: 
Echande!, Infamie ’ und won andern: „die Königin, 
die. Königia. So.kam fie vor ein zur Küche führen, 
des eiſenes Bitter „ uͤber welchem angefchrieben war, 
daß Niemantı; ohne beſondern Befehl einteeten dürfe, 
Als hier bLord. Hood. erllaͤrte, Ihre I, ajeſtaͤt wolle in die. 
Abtei , ſo geigte ihm ein Con ſtabler ein Aber. Anfangs 
wollte ſie ie Wache nicht weiter laſſen, aber Auf. Befehl’ 
des Officierssgogen ſich die Soldaten ehrerbiethig zuruͤck 
md liefen Ihre Majeſtaͤt weiter gehen. Ein Abtei s Dier 
ner der dazu Fam, führte mit. ausgezeichneter Achtung: 
pre Majefiis bis an das Thor. Hier verlangte Lord 
Hood man: folle Ihre Majeſtaͤt in das Innere einlaſſen. 
Die Thuͤrhůther· forderten dag Billet ab, und nun ent⸗ 
Raub folgendes Geipräh, Lord Hood: „Sehen Cie‘ 
hier ihre Königin.vor fich ; Ihre Majeftät bedarf doch gewiß 
fein Billet.“ — Thürhärher; „Wir haben Ber. 
fehl, opue Billet Niemand einzulaſſen.“ — 2. Hood: 
„Es iſt ja thre Koͤnigin, fie if berechtigt, ohne ſolche 
Foͤrmlichteit hineinzugehen.“ — Die Königin ſagte laͤ⸗ 
heind, aber gerührt: „Ja, ich bin eure Königin, wollt 
ihr mich einlaffen 4 — Thuͤrhuͤther Re habe, 
Seftimmten vefebiund wu ihm geporhen. , Die KH 
nigin Jack. KuVa pt : uf babe ein ‚Rillet, 4” — 


Shpüchäsher: „Wenn dies iſt, Mylord, fee 


Wellington geſetzt war. 


gen SIE ey mir ound dann kaanen Sie, paffirkiy/ Lord 
Hoodgeigi® nınkein Pairs Billet auf Neine Perſon vor, 
auf welchem aber der Nahme der Perſon auf die es 
isgfkeit war, ausgekrazt und dagegen Ost RNahme 
lingt Tpürpäther: ‚Dies Billet 
gilt. für eine Perfon, aber nicht für mehr Lord 
BERN: 7, Tree F 
Die Koͤnigin willigte Anfangs ein, ſchlug es aber gleich 
wieder aus. BHood:, Iſt es meglich daß man 
VieKönigte nicht einlaſſen teil? — "DH! ,,WBie hal, 
tert md nur an unſere Befehle, u Konigiu 
Küche wieder. Eahrend dem kam · ein Employe ben 
hoherm Rang hinzu, diefen fragte Lord Hood, ob mar 
Unſtalten zjum Empfang der Königin getroffen habe, und, 
als'verneinende Antwort erfolgte, fo fagte Lord Hood zut 
Konigin, da offenbar feine Anſtalt zu ihrem Empfang 
getroffen ‘fen, for möchte Ihre Majeſtaͤt wieder in bie 
Kutſche fleigen, womit die Königin einverftahden war. 
Einige Perfonen, bie in der Nähe waren, brachen in 
lautes Gelächter und im nicht fehr ehrerbierhiger Aus 
druͤcke gegen die Königin aus, die nun am Arm des 
ford Hood und umter Vortritt von Conſtablern, andie 
Platfoͤrm ging, wo fie indie Kutſche ſtieg " ımter- vom 
mifthrem Nachruf theils des Beifalls, theils der Mißbil⸗ 
Ugung. Eine Menge Poͤbel lief der Kutſche nach und 
warf mehreren dem Könige ergebenen Perſonen, nah⸗ 
mentlich den“ Lords Witworth Palmerſton, Darnlei, 
die Fenſter ein nt! 4 
Der Koͤnig betrat die Halle um 10 Uhr. Er war in 
Roben von außerordentlicher Schivere und von auſſeror⸗ 
dentlichem Reichthum gekleidet, trug einem ſchwarzen Hut 
mit einer langen Straußfeder, in deren Mitte fich ein 
Neiperbufch befand, und ſchien fehr von der Laſt feiner 
Nober zu leiden, fo daß er oft das Schnupftuch nehmen 
umd fein Gefiche vom Schweiße trocknen mußte, Die 
Proceſſſon mit dem Koͤnigl. Inſignien erſchien, und jeder 
Träger überlieferte ſeine Laft knieend dem Dechanten, dies 
fer überlieferte fie dem Lord Ober⸗ Conſtable, dieſer übers 
reicht fie wiederum dem Ford Ober ;Xammerherrn, und 
Letzterer legte ſie auf die große Tafel. Se.’ Mujepdt. bes 
fahl Bam, daß diejenige Lords und Viſchoͤſe, weicht 
die Infiguien zu tragen hätten, 'hervortreten ſollten, und 
machten dies geſchehen war, wurde Jedem dasjenige mas 
er au tragen Harte nugeſtellt. TE Du 0 . 
Um ri Uhr trat der Zug dert Marfch aus der Werts 
sttthftehane in die Abter am Voran gingen rk Bhıriiens 
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wadchen, welche Blumen auf ben Meg. ſtreuten. Die - 
4 Stanbarten son Hannover ,. Irland, Schöttland und 
England; "die der Union und die des Königs wurden von 
Lords Generälen'gettagen. Jeder Pair trug fein ihm ge⸗ 
vuͤhrendes, bei dem Eintritt des Königs vom Haupt genom⸗ 
mene Coronet als Herzog / oder Margquis::c. in der Hand. 
Die Prinzen vom Gebluͤt gingen in folgender Ordumg 
Det Prin keopold, im Coftimieines Ritters des Hofenband 
Ordens, ‚die Herzoge von Glocefter, Eambridge, ’Sup 
fer, Clatence' und Port ;' diejenigen, welche Feldmar⸗ 
ſchaͤlle find, hatten den Marſchallsſtab in der Hand, 


Se. Mojeſtaͤt ſchuuten unier einem mit Gold geſtickten 


Baldachin, welcher von 16 Baronen getragen wurde; 
‘anf der einen Seite Sr. Majr ging der Biſchof von —* 
ford, auf der andern ber Biſchof von Lincoln; 8 Sohne 
von Faire trugen die Schleppe Sr. Majeftär. Die Cere⸗ 
monie in der Kirche dauerte 3 Stunden. 

Der Stadt Syndicus Sir J. Silvefter, wurde mit 
Tautem Gezifch, und Alderman Wood mit dem Gefchret: 
“Wood ’for ever! empfangen. Dem Marquis von Lons 
donderry zeigte man großen Beifalk, und der edle Lord 
verbeugte fi mehrere Mahle. Schwer wuͤrde es aber 
feyn, durch Morte den Enthuſiasmus zu befchreißen y mit 
dem der König von allem’ Claſſen begtuͤßt wurde ein 
einftimmiges lautes und anhaltendes Freudengeſchrei ers 
fol, und Se. Majeftät fchienem dies Beichen der Vereh⸗ 


rung und Liebe biefed Theile Ihrer Untortbanen iu fuͤh⸗ 


len, indem Hoͤchſtdieſelben ſich fortwährend verbeugten. 
Um 114 Uhr langte die Proceffiom’in ber Abtei am, wo⸗ 
ſelbſt Tauſende von ſchoͤnen und elegant gekleideten Da⸗ 
“men, die bereits um Ar Morgens ihre Sitze einge⸗ 
nommen hatten, dieſelbe erwarteten. 
"die Feierlichteiten in ber Abtel. 
Die Anerkennung Beim Schluſſe der erſten 
she rief der Ersbifchöf] don Canterbury, von dem 
Großkanler, dem Lord Ober sRommierheren ‚ dem Lord 
Ober⸗ Eonflable und dem Graf Marfhal begleitet, erft 


‚gegen Oſten, dann gegen Süden, Weften und Norden, 


m melche Nichtumgen jebesmahl auch der König vor feis 
men kehnſtuhl fich fellte, die Worte aus: „Meine Hers 
Afen! ich ſielle Ihnen den König Georg IV. , unbeſtreit 
bar König diefes Königreich vor. 
'yfamen, sim zu huldigen, wollen Sie es thun?“ Bei 
Hedem ſolchen Ausruf erhoben fich alle Anweſende, es ers 
Hönte allgemeiner Jubel, die Damen ſchwangen ihre Tas 
Fhenrächer, die Hersen ihre Huͤte, dag Volftrief: „Gott ' 


Folgende waren 


Sie alle, die heute, 


erhalte Koͤnig Georg. IV. bie Teompeten, ſchallten und 
bie Trommeln wurden geniprt. Der König, ber die Zeit 
über geſtanden hatte, ſetzte fich fodann nieber, und die di 
bel, der Kelch und die Patina, wurden von ben Bischöfen, bie, 
ſolche getragen hatten, auf den Altar niedergelegt. Nach⸗ 


- dem ein Tuch.und ein. Kiffen, ‚auf welchem ‚der König zu 
knieen bat, auf den Stufen des Altars gelegt. worden wa⸗ 


zen, kleideten ſich der Erzbiſchof von Canterbury und die 
Biſchoͤfe, die adie Ban: zu ſi ingen haben, in [ihre 


Maͤutel. 
Dasi Opfer: Der Köufg,- begleiten ‚son 2 Bl⸗ 
chofen und den Trägern der Iuſignien/ ‚ nerfügte ſich nach 


dem Altar, woſelbſt ser fein Haupt entbloͤßte und nieder⸗ 
fniete. Dort opferte er eine goldene Altar Decke und 
einen Klumpen (1 Pfund) Geld, im die Hände bes Erz⸗ 
bifhofs von Canterbury, und nachdem, der Erzbischof 
sein Gebeth verzicjtet Hatte, fand der Koͤnig auf und wur⸗ 
de nach dem Staats⸗Stuhle geführt, Die Infignien, mit 
Ausnahme der „2 Schwerter, wurden von denjenigen, 
‚die fie getragen haften, dem Erzbifchof überliefert, von 
diefem dem; Dechanten von. Weſtminſter übergeben, der 
r — auf den Altar legte. Die Biſchoͤfe von Oxford und 
s Mon abrlafen. fobann:Enieend. d und die 
Abendmahl» Gebethe worauf endlich. — ——— 
 YorfdisiKänel beſtieg, und die⸗Krenungs⸗Predigt Biel 
Sein Tert war: „Der, der Über Menſchen herrſcht, 
zn) gerecht ſeyn, und in der Jurcht Gofte« bereichen, 
zumv x wirb ale ein Picheiam Woraen, wenn die Sonne 
—— ats ein Norgen ohne Wolter ſcheinen. 
Be Schwur. Mad) Beendigung der. Prodigt las 
er Erzbiſchof ven · Canterbury dem Schwur vor ‚ber 
Konig ver ſagte ſich nach: dem diltar, Fniefe: nieder , ‚legte 
fein Hand auf die Bibel, und leiſtete den Eib. Er 
Fehrte ſodann noch feinem Sitze zuruͤckze da cr aber den 
Ed nicht uniet zeichnet hatte, ſo verfuͤgte er ſuh ubers 
mahls nach dem Altar, geichnete- jeinen Rabwen and 
nahm feinen Sitz ein. 
Die Salbung. Nachdem eine Hymne gefungen 
war, und der Erzdiſchef von Canterbury ein Gebeth vers 


richtet hatte, wurde Se Majeſtaͤt von den Kinigl.Dnasr | 


entkleidet ‚worauf Hoͤchſtdieſelben dann Ihren 
auf dem -St.- Eduards Stuhl einnahmen, der - vor 
ten Altar geſtellt war, und uͤber welchen 4. Nitter 
des Hofenband + Ordens eine Decke von Goldſtoff 
hielten. Der Dechant von MWeftminfter hielt ‚die Am⸗ 
A ind oeß das gewechte· Del ‚ünd ba Sabungs⸗ 


voͤffel, In den der Erſbiſchof von Canterbury feinen Hin 
'ger eintauchte und Sr, Majeftät Kopf und Hände in der 
Geftalt eineg Kreuzes falbte. Der Köng kniete hierauf nies 
Der und der Erzbifchof fprach den Segen über ihm aus. 
Die Supertunica. Der Dedant von Wells 
minſter bekleideie Se. Majeftät mit der Supertunica und 
‚mit einem Gürtel für das Schwert. F 
Die Sporen. Der Dechant nahm die Sporen 
von dem Altar und überlieferte fie dem Lord Ober⸗Kam⸗ 
merhern, ber fnieend den Fuß bes Könige damit ber 
yüprte und fie dem Dechanten wieder zurücigab. - 

Das Schwert. De Ersbicchof von Canterbury 
überlieferte der rechten Hand bes Königs das Staats⸗ 
"Schwert, mit dem ber Lord Ober » Kammerherr Se. 
Majeftät gürtete und fich nieder ſetzte. Der Erzbifchefvers 
richte ein Gebeth. 

Das Opfer bes Schwertes. Der König 
ſtand auf, nahm das Schwert von feiner Seite, vers 
fügte fi nach dem Altar, opferte es, und nahm wier 
berum feinen Sitz ein. Derjenige der es getragen hatte, 
loͤßte es fuͤr 100 Schillinge ein. 

Der Mantel und das Armband. Der De—⸗ 
chant beffeidete den König mit dem Mantel oder ber Dals 
matifchen Robe und mit dem Armbande. 

Der Neihsapfel. Der König feste fih und 
der Erzbiſchof übergab Gr. Majeftät ben Reichsapfel, 


tuelchen Ser Majeftät dem Dechanten wieder zuruͤckliefer ⸗ 


ten, ber ihn auf ben Mitar leate. 

Der Rins. Der Erzbifchof ſtedte an dem aten 
. "Finger der rechten Hand bed Königs den ‚Rubin Ring 
und der Beſitzer des Ritterguts Wor ſop überreichte Er. 
Majeſtaͤt ein Paar Handſchuhe, auf denen ſich das Bapı 
zen von Howard geflicht befand, die der König anzog. 

Die Zepter. _ Der Erjbifchof überlieferte der 
zechten Hand des Königs den Zepter mit dem Lreuje, 
amd der linken Hand, den Zepter mit ber Taube. 
Die Krönung Der Erjbifhof fegnete die Et. 
Eduarbs⸗Krone ein, verlieh den Altar und ſetzte fie, 
25 Minuten nach ı Uhr, dem Könige auf. Das Bolf 
erhob ein lautes Sreudengefchrei und rief während des 
Schmetterns der Trompeten, des Wirbelns der Troms 
meln und des Feuerns ber Canonen im Tomer und Parf, 
Sott fegne den Koͤnig!“ Sobald der König gekrönt war, 
fegten bie Pairs ihre Coronets, bie Biſchoͤfe ihre Mügen 
und die Waffenfönige ihre Kronen auf. 

Die Dihel, Der Erpeifof überlieferte dem Kb 
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nige eine Bibel, die Se. Majeſtaͤt bein Erjbifchof wieber 
jurüdgaben. _ Der Erzbifchof fprach ſodann den Segen 
aus, und ber König Füßte ihn, den Erzbifchof von Dorf, 
urd alle übrigen Bijchöfe, die vor ihm fnieten. Kies 
auf wurde dag Te Deum gefungen , umd ber Koͤnig bes 
gab fih, dem Anfcheine nach ſehr ermattet, mach dem 
Throne. _ 

Die IThronbefeigung Se. Majeftät wur⸗ 
ben won Bifchöfen und Pairs nach dem Thron geführt. 
Der Erzbischof hielt ein Gebeth, und lauter Jubel erſcholl 
von allen Theilen ber Abtei. - 

Die Huldigung.. Alle Erzbifchife und Bifchdfe 
fnieeten fobanıt vor dem König, und der Erjbiichof von 
Canterbury fprach bie Worte der Huldigung aus, bie alle 
Biſchoͤfe Sentenzenweiſe nach ihm wiederhohlten. Sie 
kuͤßten dann ſaͤmmtlich Sr. Majeſtaͤt linke Wange und zo⸗ 
gen ſich zurid. Dann betrat der Herzog von Port die 
Stufen bes Thrond, nahm fein Coronet ab, kniete, fo 
wie alle übrige Herzöge vom Koͤnigl. Geblüte, bie ihre 
Coronets gleichfalls abgenommen hatten, nieder, umb 
ſprach die Worte ber Huldigung aus, bie die übrigen 
Herzoͤge Sentenzenweife wiederhohlten. Der Herzog 
von Dorf berührte ſodann die Krone auf dem Haupte Or. 
Majeftät, und füßte des Königs linke Wange, was auch 
die übrigen Herzöge thaten. Lauter Beifall erſcholl waͤh⸗ 
rend biefer Feierlichkeit. Die Herzöge und die übrigen 
Pairs huldigten Er. Mojetät ſodaun auf biefelbe Weife, 
und tußten des Könige linfe Wange ebenfalls, während 
ber Schagmeifter des Koͤnigl. Hausfiantes Krönunges 
Medaillen auswarf. 

Das Heilige Abendmahl. Der König flieg 
von Thron herab, und ging nach dem Altar, dort nahm 
er feine Krone ab, gab fie dem Lord » Oberfammerherm 
und genoß aus den Händen des Erzbiſchofs von Canter⸗ 
burp und des Dechanten von. Weſtminſier das heilige 
Abendmahl. Die legte Hymne wurde gefungen, bie 


‚Trompeten ſchmetterten, die Trommeln wirbelten und uns 


ter lautem Jubelgefchrei ſetzte fi) der König. wiederum bie 
Krone auf, nahm bie beiden Zepter in feine Hände und 
beftieg abermahls den Thron, auf welchem er fo lange 
faß, Ka der Erzbifchof die Übrigen Gebeihe gefagt und den 
Segen ertheilt hatte. . 

‚Der König begab ſich darauf nad) der St. Ednards⸗ 
Kapelle, woſelbſt er die Staats: Kobe ablegre ; mit ber 
Königl. Purpur Sammt⸗Robe beffeider wurde, und von 


dem Erjbifchofe den Zepter mit dem Krane in feine rechte 
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und den Nelchsapfel in feine linke Hand erhielt, Die pro⸗ 
geffion trat ſodann in derſelben Ordnung ſihren Ruͤckzug 


an, und ber König ſchritt mit dem Zepter und dem Reichs⸗ 


apfel im feinen Händen, ſo wie mit ber Krone auf feinem 


Haupte umb unter dem fauteften Jubelgefchrei des Volks, 


‚einher. Lord C. Bentind warf filberne Krönungs Mer 
daillen unter dag Volk; ber Kampf, biefelben zu erha⸗ 
(hen, war ſchrecklich. — Se, Majeftät verfügten fich 
nach einem Privatzimmer in der Halle, während welcher 
Zeit die Pairs fpeifeten, betraten die Halle, nach Ders 
lauf von 2 Stunden, in Prozeffion, die Krone auf dem 
Haupte und die Inſignien in ben Händen tragend, und 
beftigen den Thron. 

Der erfte Gang der Speifen wurbe fobann in großer 
Prozeffion aufgetragen, wobei Lord Howard von Effings 
ham, ber Marquis von Unglefea und ber Herjog von 
Wellington, mit den. Coronets auf den Haͤuptern vorrits 
ten. Der Eorb» Dberfammerherr ‚brachte fobann dag 
goldene Becken und Waſſergefaͤße zum Wafchen für Se. 
Majeſtaͤt; Der König land auf, überlieferte den Zeps 
ter den Befiger des Ritterguts Workfop, und ben Reichs⸗ 
apfel einem Bifchofe, der Mundfchenf‘ goß das Waffer 
auf Sr. Majeftdt Hand, und der Befiger des Ritterguts 
Pleydon hielt bad Handtuh. Der Dechant hielt ein 
Tiſchgebeth und der König feste fih. Zur Rechten bes 
Königs faßen die Herzöge von Dorf, Klarence und Suf 
fep, und zur Linken die Herzoͤge von Cambridge und 
Gloucefier und Prinz Leopold. Die Vorfchneiber waren 
die, Grafen von Denbigh und von Monet Edgcumbeg, und 
ihre Gehuͤlfen die Grafen von Chichefter und von Mits 
worth. Der Deputirte des Befigerd bes Nitterguts Ads 
dingtom überreichte Sr. Majeſtaͤt die Habergrüge (Dille- 
grout), der Befiger bes Nittergutes Wymondeley fnicend 
einen filbernen Becher mit Wein, aus welchem der König 
tranf, und ihm bem Ueberreicher als Gefchenf zuruͤckge⸗ 
ben ließ, und ber Herzog von Argyll einen goldenen Bes 
her mit Wein, aus welchem der König auch trank 
und ihn dem Ueberreicher ebenfalls als Gefchent zuruͤck⸗ 
geben ließ. 
getragen ‚wurde, erfchien der Champion mit feinem 
großen: Gefolge und von dem Herzoge von Welling⸗ 
ten, fo wie. von bem Marquis von Anglefea' begleitet; 
Er ritt mit Anftand und Gewandtheit in den Saal, warf 
den Handſchuh auf den Boden, und forderte Sehen, ber 

. Georg IV. nicht als rechtmäßigen Erben der Krone” aners 
Senme, auf Sehen und Tod berraug. Es meldete ſich Ries 


süberreichte Sr. Maj. 3 Becher von Ahornpolj. 


Bevor ber zweite Gang Speifen aufs 


mand. Der König tranf aus einem goldenen Becher anf 
die Gefumdheit des Champion und befahl, denſelben Ber 
cher vol Wein dem Champion zu-reichen und als Ges 
ſchenk zu uͤberlaſſen. Dieſer tranf auf die Geſundheit 
des Könige und ritt, nebſt feinen Begleitern, r uͤck⸗ 
waͤrts aus dem Saal zuruͤck. Sobald er die Halle ver⸗ 


laſſen hatte, wurde bes Könige Titel an drei verſthtede⸗ 


nen Drten, in der Halle zuerft in Lateinifcher, * 
Franzoͤſiſcher und endlich im Engliſcher Sprache a 
mirt, und ber zweite Bang Speifen aufgetragen. 

Der Befiger des Rittergutes Nether, ——— 
Herzog von Nörfolf empfing als Ober⸗Kellermeiſter von 
England ein goldenes Becken und ein goldenes Wafferges 
fäß zum Geſchenk. Der Lord» Major von London übers 
reichte Sr. Maj. einen goldenen Becher mit Wein, aus 
welchem'ber König trank und ihm dem Lord » Major ale 
Gejchenf überreichen lieg. Der Major von Orford ibers 
reichte bem „König eine Bowle Wein, wofür er brei ahor⸗ 
ne Becher als Gefchenf erhielt. Der Befiger des Ritters 


gutes Lyſton bediente ben König mit Waffeln. Der Her⸗ 


zog von Atholl überreichte Sr; Maj. a Falten. — "Die 
brillant erleuchtete Halle both einen Anblick dar, ber 
von den Zufchauern gewiß nicht vergeffen werden wird. 
Die Edelften des Landes, die Helden, Staatsmaͤnner ic. 
twaren hier, umgeben von Pracht und Glanz, verfammelt, 
taufende vom Federbuͤſchen wehten im glorreihen Stolje, 
taufende von Stimmen vereinigten fich, uni bem König Ihre 
Anhänglichfeit und Achtung auszudrücken, Freude leuch- 
tete aus jedem Auge, und ber Blick der Loyalität 
ſtrahlte um ben Thron des Monarchen, beffen Glückfes 


ligfeit in dem Maße zunehmen mag, ale ex dazu beitras _ 


gen wird, bie Wohlfahrt eines bedruͤckten, gebuldigen 
und ebelgefinnten Volkes zu befördern, 
Abends brachte der Herjog von Dorf die Gefimbdheit bes 
Könige ang, melde von der ganzen Verſammlung mit 


beiſplelloſein Entbafläsmugd getrunfen, toirde, während 
‘die Damen auf den Ballerien mit ihrem Tuͤchern wehten 


umd die} Herren ihre Hirhe ſchwenkten. Der Herzog 


von Norfolf dantte im Nahmen des Könige, und fägte: 
"Se Maferät der Köniz erzeigt Ihnen die Ehre)’ Ihre 


und feines guten Volks Geſundheit zu trinken. Der 


König Teerte einen Becher unter langen und anhaͤltenden 
‚ Beifalid » Bezeugumgen, md verlieh bald darauf die Halle, 


um bei einem großen "Gaftmahle im Haufe dei Spres 
chers besf Unterhaußes gegemmärtig zu ſeyn. Während 


Gegen 8 Uhr 


# 


EEE ges autelen Öle Glocken aller Rieden ,- tb kie 


En — — 


" Spütme ,..fo wie die öͤffentlichen Bureaıp waren mil 


Flaggen. segiert; von der Krieges Schafuppe, bie zwi⸗ 
fehen Blackfrias + ind WaterloosBrilde vor Unfer lag, 
und, einen impofanten Aublick gewährte, donnerten bie 
Canonen / und am Abend: warfen 6 Boͤte Raketen — 
um i Uhr ‚ging, ber Ballon auf; welcher bei der heitern 
dimosphdte dem Auge large Zeit fihtdar war — um 
14 Uhr fand das große Wettrudern auf den ‘Serpentines 
Fluſſe ſtatt — gegen 5 Uhr firdmten die Meuſchen nach 
ben: 9 Theatern, woſelbſt freier Eititeift war — bei eins 
hrechender Dünkölheit wurden Haͤußer, jedoch nicht all⸗ 
gemein, erleuchtet — in Hybdes Park war jeder Baum 


mit Lampen iluminigt, und gewährte, ſo mie die Menge 


* 


der dafelbſt erleuchteten Tempel mit allegoriſchen Sinn · 
bildern, einen magiſchen Anblick, und am Abend wurde 
ein großes Feuerwerk abgebrannt, bei dem allein 3000 


Congreveſche Raketen geworfen wurden. 


London, 22. Juli. Auch in den ſeit ber Kroͤuung 
nun abgelaufenen 3 Tagen war es hier volllommen ru⸗ 
hig, und man bemerkte nicht den mindeſten Verſuch, die 
Ruhe zu ſtoͤren. Bei der Kroͤnuug zeichnete ſich der 
"Defterreichifche außerordentliche Großbothſchafter, Fuͤrſt 
Eſterhazt, durch Pracht beſonders aus, Er erſchien im 
„Ungarifcher Huſarentracht, reich mit Juwelen beſetzt. 
Morgen fol der König, mie man fügt, nach Irland 
-abreifen. 


Türfei, 


‚son Sauna, ſey in feiner Fefte noch immer von ben 
‚Zürfen blodirt, wird aus Corfu unterm 28. Juni ges 
ſchrieben: „Alle aus Astolien und Acarnanien kommende 
Nachrichten melden, daß die Tuͤrken, welche unter dem 
Befehl des Paſcha Bei, den die Pforte im vorigen Jahr 
re-gumm,; Regierungsnachfolger des wilden Ally Paſcha von 
»Zanina ernannt hatte, gegen dieſen Aly vereinigt waren, 
; die Blofade der berſchiedenen von Alp befeſtigten Puncte 
aufgehoben haben, Sie haben fich in verſchiedene Corps 


 gerhells; eines berfelben, 6. bis 7000 Mann flarf, 


‚umter dem Befehl des Paſcha bon Drama in Macedonien, 
hat ſich in Marſch gefegt, um mach biefer Provinz zurück 
zu fehren; wenn man aber erwägt, daß ſchon verfchieder 
ne Eontingenten aus ben Prowinzen Epirus, bem Pelo⸗ 
ponnes und aus Theſſalien ſich zu gleicher Zeit in Bewe⸗ 
gung geſetzt haben, um gegen Macedonſen zu marſchiren; 


Grauſamkeiten zu rächen. 


Sahrend man neuerdigs behauptet, Aly, Paſcha 
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daß, abgeſehen bon dem Widerſtand, ben die Gelechen auf 
allen Seiten leiſten werden, Schwierigkeiten als? Berg 
ſich bei dem Uebergang über bie Berge fich darbiethen, 
fo fann man die Lage biefes Tuͤrkiſchen Corps als; fehr 
trirtifch betrachten, = Die verfchiedenen Voͤlker In Us 
tolien und Acornanien, bie bis jest. bei dem Krieg 
ber Ottomannen mit Aly ruhige Zufchauer geblieben 


‚ Waren, greifen mm überall zu den Waffen. Es 


ift ſchwer, fich eine Vorftellung von ihrer Wirih und 


ihrer Verzweiflung zu machen, feitbem fie erfahren has 


ben, daß die Geißeln, bie fie zu Anfang dieſes Kriege 
den Türken gegeben hätten, zu Arta von biefen Barbas 
zen umgebracht wurden. Diefer legten, ſo milden ald 
unpolitifchen Graufamfeit verbanfen bie Griechen auf der 
epirotifchen und acarnanifchen Kuͤſte ihre Freiheit. Das 


Schloß Arta,. wohin fi die Tuͤrken geflüchtet haben, 


ift, fo wie Prevefa, von ben Griechen eng eingefchlofs 
fen; die Iegtern brennen vor Eifer, fich an fo vielen 
Faft das ganze and, das 
die Griechifche Armee durchmarſchiren muß, biethet iks 
nen befreundete und mit ihren Landsleuten beuälferte 
Städte dar ; wie Temoro in Theffalien, Eofani und Sias 
tifia in Macedonien. Wenn fie durch das Land von Kara 
Veria gefommen find, bie einzige Stadt in dieſen Diſtric⸗ 
ten, wo bie Türken in Mehrzahl find, fommen fie an 
die unter dem Nahmen Moglina. befannte Gebirgstette, 
die ausfhlieglih von vielen und Friegerifchen Griechen 
bewohnt wird, Die alten Städte Edeſſa und Pella eris 
fliren noch in der Gegend der Gebirgeferte Moglina. 
Pella biethet nur noch Ruinen und große Erinnerungen 
bar, aber ihre Lage ift für die Griechen fehr wichtig, die 
vorhaben, fie zu befeftigen, um ben Türfen von Epirus 
und Macedonien den Ruͤckzug abzufchneiden. 

Ueber die neneften graufamen Vorfälle in Smyrna 


j liefert der Parifer Monlteur nachftehenden, wie es ſcheint, 
amilichen Bericht: „Die Gabarte la Nantaise iſt am 17. 


Juni von Smyrna abgegangen und am 17. Juli zu Tom 
(om eingetroffen. Als fie am 22. Juni zu Milo anlegte, 
vernahm fie, daß am rgten die Coryette le Golo vor 
diefer Inſel vorbeigefegelt fey,. und zwei Tage nachher 


derſelben bie Goelette ’Estaffette und bie Gabarte la 
" Chevrette gefolgt ſeyen: fie begaben fidy nuch Smyrna, 


um bie Franzoͤſiſche Station zu verſtaͤrken, welche am 
Ende des vorigen Monaths um etliche Schiffe vermehrt 


worden find. Als die Nantaise Smyrna verlieh, wandte 
ber Pafcha alles an, fein Anſehen zu erhalten, aber ver⸗ 
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gebend: der Pobel fuͤhrte das Regiment und morbete bie 
Griechen, und man befuͤrchtete die hoͤchſte Erbitterung, 
wenn die Nachricht von dem Verluſte des Tuͤrkiſchen Linien; 
ſchiffes eintraͤfe, weiches die Griechen am 7. oder 8. Juni 
ibei der Inſel Mytileue verbranut und de ſſen ganze Beſatzung 
erwuͤrgt haben. Es ſcheiut ſogar, daß ohne die Stanthaftig ⸗ 
keit des Franzoͤſ. Generalcouſuls, Hrn: David, und des Fre⸗ 
gartencapitain, Herrn Le Normand de Kergrist, bas 
Quartier der Franken in den erſten Tagen des Monaths 
Juni in Brand geſteckt worden waͤre. Die Befehlshaber 
der Griechiſchen Flotte, die großen Theils zu Hydra, 
Ipſera und Specia ausgeruͤſtet worden iſt, aͤußern ihrer 
Ges die Abſicht, auf Suyrnq loszugehen und ſich die⸗ 
fer Stadt zu bemaͤchtigen. Da nun bie Franken befuͤrch⸗ 
teten, ſich zwiſchen zwei Feuer geſtellt zu ſehen, fo hatıen 
fir dieſe Stadt verlaſſen, und ſich an Bord der auf ber 
Rhede befindlichen Kriegs » und Haudelsſchiffe gefluͤch⸗ 
tet, und wollen lieber allen Entbehrungen ausgefegt 
fenn, melche der Mangel an Lebensmitteln und bie 
Ueberſchiffung an andern Orten ihnen verurfachen koͤnnte. 
Die Conſuln ſelbſt haben dieſe Parthei ergreifen zu 
muͤſſen geglaubt; und Herr Le Normand de Kergrist 
meldet unterm 17. Juni wachftehendes: Die Ermordung 
ber Griechen dauert fort, alleim big jetzt find die Franzd⸗ 
fen zu Smyrna refpectirt und alle unfere Landsleute ge⸗ 
gertet, Danf fey eg der guten Ordnung, welche die Of⸗ 
fisiere der Station auf ihrem bewaffneten Kaͤhnen erhal 
ten haben und der reblichen Mitwirkung der Engliichen 
Eorvette Medina, Capitain Hockings, ber fich unter 
aller gefährlichen Umſtaͤnden am mich anſchloß. Die 
Conſuln aller Nationen befinden fi auf der Rhede und 
unter meinem Schuß. 

Herr Delueil, Ftegattencapitaim , Befehishaber der 
Eorvette PArriege, welcher vor ber Halbinfel Morex und 
der Inſel Candia kreuzt, hatte auch neulich das Vergnuͤ⸗ 
gen, bei der Verbrennung von Patras bie fremden Con⸗ 
ſuln an Bord feines Schiffes pr nehmen, - Am 18. Juni 
begegnete ber Befehlshaber der Nantaife, Herr Couhitte, 
als er zu Ipſera und Chio einlief, ungefähr 40 Griechis 

ſchen Schiffen mit Familien beladen, die fich aus Ivalia 
gerettet hatten, welche Stadt von den Türfen in Brand 
geftecht wurde, und zu Milo erfuhr dieſer Officier, daß 
eim vom ber Infel Caſſo ahgeferrigtes Fahrzeug dig Wachs 
kicht dahin: gebracht hätte „ „daß: die Türken alle anf der 
Inſel Rhodes — —— Seeleuct umge⸗ 
bracht. haͤtten. 


% . Pi 


k 
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Ein Handelsſchreiben aus Smyrna *) vom 77. Jun 
fagt: Wie es fcheint, waren bie hieſigen fruͤhern feinen Um 
ruhen iur ein Borfpiel der Bartholomdusnaͤchte, die wir 
feit einigem Tagen erlebten. Die Jauitſcharen durchſtreifen 
Dag und: Nachtsidiei Stadt/ und bringen jeden Griechen 
um; dem ſie begeguen. Sie ſchonen ſogar Weiber und 
Kinder wicht, dringen mit Gewalt in bie Haͤußer, noth⸗ 
sächtigen, morden , fengen und brennen. Bisher find 
b’e Franken noch verſchout geblieben, allein, ba die 
Zuͤrken gegen Miles, was Huͤte trägt, tiefen Haß bes 
gen, fo dürfte wohl die-Neihe bald auch an und fommert, 
Der Defterreichiiche Eonful hat fih an Bord eines Schif⸗ 
fes feiner Nation geflüchtet. - Unſere Rhede fieht mug; 
wie eine ſchwimmende Stadt ; es liegen Schiffe da, wel⸗ 
che bei 400 Paffagiere an Bord haben. Kürzlich brach: 
ten die Tuͤrken ein Schiff unter Rurffifcher Flagge im uns 
fern Hafen zurück, weiches vor, feiner Abfahrt von bier 
ſchon dreimahl unterficcht morben war, und bag fie nun 
zum viertenmahl viſitiren wollten. Die Türken behaup⸗ 
teten, es haͤtte Waffen und Mundvorraͤthe an: Bord; 
Indeffen wollte der: Nuffifche Conſul diefe vierte Untere. 
fuhung nicht mehr zugeben, und verfiand fich. nur auf, 
Bureven der Übrigen &onfuhr dazu, ‘weil die Tuͤrken droh⸗ 
ten, die game Stadt in Brand. zu ſtecken. Der Go 
verneur von Smyrna, fo wie noch andere vier Beamte, 
gegen welche die Tärfen ben Verdacht gefaßt hatten, bafk 
fie inggeheim die Griechen: beguͤnſtigten, wurden dieſer 
Zage umgebracht, und Andere ſtatt ihrer eingeſetzt. Alle 
Kaufläden find. gefperrt, - und es herrſcht eine Oede in 
den Straßen, die fich nicht befchreiben laͤßt. > 

*j Die in Natolien, auf ber weſtlichen Dalbinfel Afien 

' liegende Stadt Smprna,. melde, nebſt ihrem Gebiethy 

Eigenthum ber Mutter jr —5 Sultans i 

‚ hat 120,900 Einwohner, wovon über 25 00: es 

find. Außer diefen find auch viele shi 

gelifche und über 12,000 Juden daſelb 

Ein meueres Schreiber von ber vor Smyrna 
vom 19. Fund meldet: Seit 4 Tagen find alle Europaͤiſche 
Eonfuls und Handelsleute auf bie ‚auf der Rhede liegen 
den - Schiffe gefluͤchtet und ſehen vom da ang, wie ihre 
Haͤußer und’ Comtoirs vom dem mit den Janitſcharen vers 
einigten: Tuͤrfiſchen Vobel verwuͤſtet werden. Die ſer um 
biſciplinirte Haufe hat den Mouffelim uͤrkiſchen Gene ⸗ 
ral/ tieutenam erdroſſelt, weil er ſich ihrer Wuth wi⸗ 






derſetzte Aulles was CEhriſt if,‘ Griechen, Urme⸗ 
nier/ Franten/ find‘ aus Siuyratd verrtilgt. Alle chriſt 
TEE FAT" TINTE dieſes un 
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baͤndigen Volkes, welches durch Fanatifmus umb Luft nach 
Beute aufgereizt if. Nach meiner Schägung find mehr als 
zwoͤlftauſend Epriften unter ben Dolchen det Mohamedaner 
. gefallen, bie es nicht mehr verhehlen, daß fie das Chris 
ſtenthum ausrotten und bie Europder nur umter ben em⸗ 
pörendften Demuͤthigungen in ihre Reich Laffen wollen, 
Die Türken haben die Stadt Epbonia (welche fie Aivali 
nennen) wo 39,000 Cpriften waren, in Brand gefteckt, 
ale Einwohner, welche die Waffen tragen fonuten, nier 
dergehauen, die Weiber und Kinder aber ins Innere 
des Landes in Sclaverei geſchleppt. Die Eollegien, bie 
. Seminarien, bie Kirchen, bie oͤffentliche Bibliothek, 
die ganze blühende Stadt iſt vernichtet. 

Schreiben aus Eonflantinopel vom 22. 
Juni. Die Wuth der Mufelmänner in biefer Hauptitadt, 
die fich feit mehr als drei Monathen an den unglüclichen 
Griechen gefättigt hatte, und bie burch jo viele wieder⸗ 
hohlte Ermordungen faft erfchöpft ſchien, hat num anger 
fangen ſich gegen die reichften armenifchen Ehriften zu zei⸗ 
gen. Diefe aus Afien ffammende Nation nähert fich mehr 
ben Türken durch) Sprache und Kleidung; fie bedienen 
fih der armenifchen Sprache blos in dem Kirchen ;’diefe 
ungluͤclichen Ehriften bildeten ſanmt den Griechen eine 
auf zweimahl hundert taufend Seelen gefchägte Bevoͤlke⸗ 
zung; wehrlos wie fie find, werden fie alle Opfer bers 
felpen Graufamfeit werben, und Conftantinopel wird in 
kurzer Zeit die Hälfte feiner Bevoͤllerung verlieren. 

Ruffland. 

Schreiben aus Wilna, 2q. Juni. In bem 
Augenblide, wo Sie dieſen Brief empfangen, haben 
ohne Zweifel fchon große Bewegungen in unferer Armee 
ſtatt gefimden. Alles fcheint darauf hinzudeuten, daß 
wir am Borabende der mwichtigften Ereigniffe find. Wir 
koͤnnen jegt vieleicht unfere Gegenden mit Recht als bie 
Wiege der großen Schichjale betrachten, bie im ber mäche 
fen Zukunft dem Suͤdoſten Eurepa’s- bevorftehen. — 
Die gegenwärtigen Eantonirungen der Garben find fols 
gende: der rechte Fluͤgel har diefelben in Eurland genoms 
men; das Eentrum nahe bei der Dina ; das Örenabiers 
Regiment der Garden, Moskowskoi genannt, befindet 
fih in Diiena, ein anderes gu Druia; ber linte Flügel 
cantonirt im Gouvernement Mohilew. Die Truppen 
welche bereits auf dem Marſche waren , haben Gegenber 
fehl erhalten. Das Littauifche Eorps, welches bie Avant 
garde bil”e*, ift rheils im Gouvernement Grodno, theils 


in der Gegend von Bialyſtock cantonirt. Das erfte Corps 
der. erften Armee befindet fich in ben Gouvernements Wils 
na und Minsk. Der General Wlodek, Generalabjutant 
Er. Majeftät und Befehlshaber der Eavallerie des Lit 
tauifchen Corps, ficht mit feinen Truppen ju Nieswicj 
und Sluck. Won ber erfien Armee, bie unter den Ber 
fehlen des Generals der Infanterie v. Sacken fieht, iſt 
ein Eorps _betafchirt worden, um zu der zweiten Armee, 
welche ber General der Eavallerie, Graf Wittgenftein, 
commandirt, zu ſtoßen. Dieſe Armee, welche ſich an 
den füdäftlichen Gränzen des Reichs befindet, bat ihre 
Direetion zum Theil nach ter Moltau und Wallachei ner 
nommen, obgleich das Eitthauifche Corps, das Korps 
von der erfien Armee und die Garden, bie von Bialy⸗ 
ſtock bis nach Welifi s Lufi echellonsweife aufgeſtellt 
find, Halt gemacht haben, . Man bat jeboch Urfache zu 
zweifeln, daß diefe Truppen lange in biefer Stellung vers 
bleiben dürften. Sie faufen bie Fourage von fünf zu fünf 
Tagen, indemffie ftändlich neue Befehle erwarten. Here 
von Jermolom, welcher im Jahre 1812 den Dberbefehl 
gegen die Perfer hatte, nachher Generalgouverneur ber 
Gaucafifhen Provinzen mar, auch in biplomatifchen Ges 
fchäften fich zu Teheran befand, ift zum General en Chef 
ernannt. Er hat den Muf eines braven, und, beſonders 
im Gebirgsfriege, fehr gefchichten Feldherrn, der, gleich 
Sumarom, bei den Soldaten ungemein beliebt iſt. — 
Die legten Nachrichten aus St. Petersburg widerfprechen 
mit Beftimmeheit einem frühern Gerüchte, wonach Mißs 
verftändniffe zwifchen unferm Hofe und dem von London, 
hinſichtlich der Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen Angelegenheiten, eins 
getreten ſeyn follten. Man behauptet im Gegentheil mit 
vieler Wahrfcheinlichfeit, daß beide Kabinette ihren Eins 
fluß bei der Pforte vereinigt dahin aumenden, daf dies 
felbe die Vermittlung der chrifilichen Mächte zum Beftem 


"ihrer Griechifchen Unterthanen fich gefallen laffen möge, 


Ob indeffen auf dem Wege einer ſolchen friedlichen Das 
gteifchenkunft ber beabfichtigte Zweck noch zu erreichen fep, 
wird wohl nicht ohme Grund in Zweifel gezogen Auf 
jeden Fall find indeffen die erfreulichften Kefultate zu hof 
fen, wenn bie größte Landmacht und bie größte See⸗ 
macht Europa's ihre Kräfte zu Erreihung Eines Ziels 
vereinigen. 

writtwoch den x. Auauft geht eine leere Ehaife von hier 


nad Steben, und ſucht Prrionen dahin mitzunehmen. 
Mähere bei Lohnkutſcher Albrecht im Rennweg 247. 


erWerlage der. rheime = Kammer = Math Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

— ugsburg, 24. Juli. Die Herzogin von Et. 
Deu, ehemahlige Königin von Holland, welche dermahlen 
auf ihren Beſitzungen in der Schweiz ſich befindet, ſo wie 
ihr (das hieſige Gymnaſium befuchender) Cohn, Prinz 
Lowis, haben, fammt ihrem Haufe, wegen des Able⸗ 
bens Napoleons, die Trauer angezogen. 

Regensburg, 23. Juli. Geftern ift der hiefis 
ge gefchichte Arzt, Kerr Hofrath Dr. Schäfer, auf ers 
haltene Einladung nach Würzburg abgereifet, um einer 
Gonfultation über den Gefundheits + Zuftand der Fürstin 
Mathilde von Schwarzenberg beizuwohnen, welche ſich 
bekannilich in dem daſigen orthopaͤdiſchen Infitute des 
Herrn Heine befindet. — 

Karlsruhe, 26. Juli. Die Generals Synobe 
wurde Heute mit der nähmlichen Feierlichkeit aefchleffen, 
mit der fie eröffnet worden war. Früh halb neun Uhr 
verſammelten fich ſaͤmmtliche Mitglieder derfelben im ih⸗ 
rem Sitzungslocale, im Saale des Gaſthaußes zum Bas 
Michen Hof dahier, wo bie letzte Sitzung gehalten, darin 
ter DVereinigungs s Act noch einmahl verlefen, amd fos 
dann unterzeichnet wırde. Von da begaben fie ſich auf 
das Minifterium des Innern, und um 11 Uhr in feiers 
lichem Zuge in die Evangelifche Stadtfirhe. Den Eins 
gang ber Feierlichkeit machte ein Gefang, darauf folgte 
die Schlufrede vom Herrn Stadtpfarrer Baͤhr von Hei— 
delberg, welche ſich mit einem Gebethe, Schluß⸗ Gefang 
und Ertheilung des Gegend endigte. Dieſes hoch⸗ 
wichtige Geſchaͤft, freilich von der Regierung nach allen 
Erforderniſſen ſchon vorbereitet, wurde alſo durch die 
gegenſeitige Annaͤherung, Offenheit und Herzlichkeit in 
24 Tagen vollendet. 

Italien. — 

Neapel, 11. Juli. Der Miniſter des Innern 
hat dem Praͤſidenten der vollziehenden Commiſſion des 
Concor dats ſchriftlich eröffnet, daß Se. Maj. der Koͤnig 
bader Sicilien die Ruͤckkeht der Geſellſchaft Jeſu wuͤn⸗ 





ſchen, welche bei der militairiſchen Beſitznahme des Rei⸗ 
es ſich in die Provinzen jenſeits des Faro entfernte. Es 
wird daher diefer Geſellſchaft vor der Hand die Kirche 
del Jeſu nuovo, nebſt dem anſtoßenden Gebäude, dag 
fogle.d) geleert werden muß, zur Wohnung eingeräumt; 
amd zugleich verfprochen, fo, tie fich bie Geſellſchaft weis 
ter ausbreitet, ihr auch noch zwei andere ſchoͤne und abs 
gefonderte Gebäude, eines zum Collegium und das andere 
zum Noviziat, einzuräumen. 

Nom, 18. Juli, Am ızten und ı4ten d. langten 
auf der Straffe von Florenz das ıfle und ate Bataillon 
bes Defterreichifchen Infanterie» Negiments Fuͤrſt Lichtens 
fiein unter- dem Commando des Oberftlientenants Reiſin⸗ 
ger an, und ließen Se. Heiligkeit um die paͤpſtliche Be⸗ 
nediction bitfen. Auf erhaltene Bewilligung mar ſchirt⸗ 
die ganze Mannſchaft durch das Thor del Popolo in Rom 
ein, zog unter kriegeriſcher Mufit durch die Straſſe Cor⸗ 
fo , und ſtellte fich im großen Hofe der päpftlichen Reſi⸗ 
den; im Quirinal in Reihe und Glied, machte dem Ober⸗ 
haupte der Kirche die militairiſchen Honneurs, empfing 
von Sr. Heiligkeit den Segen, und kehrte dann wieder 
in die Quartiere an der Bruͤcke Milvio zuruͤck. Tage 
darauf ſetzten die beiden Bataillone ihren Marſch nach 
Neapel fort. 

Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Im Hafen von Marſeille 
liegt jetzt ein Griechiſches Schiff, welches in Livor⸗ 
no zweitauſend Gewehre geladen und in Marfeille 
noch eine große Menge Gewehre gekauft, auch Waf⸗ 
fenfchmiede und andere Arbeiter an Bord genommen 
hat. Ein anderes Griechiſches Schiff, welches uns 
ter- Ruſſiſcher Flagge ſegelt, bat in Marſeille zwoͤlf⸗ 
tauſend Gewehre, angeblich fuͤr den Paſcha von Egipten, 
geladen; man vermuthet aber, fie möchten fir die Gries 
chen beftimmt ſeyn. Diele in Frankreich geweſene junge 
Griechen weifen auf dieſen Schiffen in ihr Vaterland 
zuruͤck. 
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Kufflanb. 

Keifende, welche gegen Mit: tes Juli aus Fuſſ— 
fand zu Brody in Gallizien augefommen find, und allen 
Glauben verdienen, verfihern, daß das Hauptquartier 
der großen Kuffifchen Armee fich in Tulgin.befinde ; daß 
man dafelbft den Kaifer Alerander erwarte, und daß die 
ganze Armee, im Fall die an die Pforte abgegangenen 


Vorſchlaͤge Fein Gehör finden, fich fogleich vorwärts bes 


wegen werbe. 


Sorifde Inſel. 

Eorfu, 30. Juni. Die Englifche Fregatte Auros 
ra von 36 Canonen wird aus Portsmourh im mittelläns 
diſchen Meere erwartet. Es follen aud) 4000 Mann 
Landtruppen beordert feyn, die Brittifche Macht auf dies 
fem Meere zu verftärfen. — Unſer Gouverneur ift 
jetzt entfchloffen, den Tractat vom 21. Mär; 1800 ges 
nau in Ausführung bringen zu laffen, "nad) welchem die 
Barbarestenfchiffe fih 40 Meilen von dem Jonifchen 
Meere entfernt halten müffen. Dieſes läßt den Gries 
chen einen freien Spielraum gegen die Türken, indem 
fie nichts von. den Schiffen der Barbarifchen Staaten, 
die den Türken zu Huͤlfe fommen follen, zw befürdten 
haben. 


Türfen und Grieden, 

Hypfilanti'g jiingere Schweſter hat ihrem Bruder 
Alerander ihren ganzen Brautichag, 20,000 Ducaten 
gefendet, mit den kurzen und bindigen Beifate: 
Magd im freien Griechenland ‚. als Fürftin ohne Vaters 
land. Bon ber Gebiegenheit ber Hydriotiſchen Kauffah⸗ 
rer nur eine Probe. Vor Kurzem kam einem folchen, uns 
fern Smyrna, eine fremde Kriegs-Brigg zu nahe; der 
Kauffahrer ſignaliſirte ihr das Erſuchen, ihn ungehindert 
ſegeln zu laſſen, und uͤbereilte ſich nicht mit dem Aufhiſ⸗ 
ſen ſeiner Flagge. Die Brigg, daruͤber empfindlich, gab 
dem Kauffahrer eine Kugel; dieſe ſtreifte zwar nur das 
Waſſer, aber den Hydrioten brachte fie auf das unge— 
ſtuͤmſte in Harnifh. Er anımortere mit drei Kernfchüfs 
fen; ber erfte fpaltete den Hauptmaft, der zweite riß dem 


Eapitain den Fuß weg, der dritte zerfchmetterte dag’ 


Steuer. Da firich die Brigg, welcher der Scherz zu 
ernfihaff ward, die Segel, und flüchtete nad Smyrna 
zuruͤck, um Schiff und Eapitain wieder ausbeffern zu lajs 
fen. Die Ruffifche Marine in Sebaftopol, wird meiftens 
theild von Griechifhen Capitains befehliget. — Die 


„kieber 


ungluͤcklichen, bie bei Kantakuzeno's RJuͤckzuge ben Fluͤcht⸗ 
lingen nicht nachkommen konnten, fielen in bie Hände 
der Moldauer Juden, und biefe verfauften fie für ein 
Billiges an die verfolgenden Türfen. Die Juden haben 
allerdings die Ausficht, daß nach Vertilgung der Griechen 
der von biefen betriebene Handel in ihre Hände allein 
fommen werde; aber fhon jest verlieren viele derſelben 
ihr eigenes Leben unter den Meffern der Mufelmänner, 
wenn diefe Geld bei ihnen wittern. 

Mehrere Diſtricte der Wallachei haben unterm 21. 
Juni an den Nuffifchen Eonful eine Bittſchrift gerichtet, 
worin fie fagen: „Wir Einwohner ıc. voll Vertrauen 
auf die Verträge und Ruſſlands Schug, blieben ruhige 
Zufchauer der Ereigniffe, und betrieben unfere haͤusli⸗ 
chen Angelegenheiten, als plöglicy die Türken unfer Eis 
genthum plünderten, umfere Haͤußer und Kirchen eins 
äfcherten, und, mas das Schrecklichſte if, unſere 
Priefter und andere enthaupteten, um dem Sultan, als 
einen Beweis ihrer fchändlichen Thaten, eine ziemlich 
große Anzahl Ehriftentäpfe überfenden za können. Unfer 
Verluſt beträgt mehrere Millionen, und mir find auf 
immer zu Grunde gerichtet. Wir bitten daher, unfere 
gerechten Anſpruͤche unferm erlauchten Befchiger zukom⸗ 
men zu laſſen, damit er ung zu Huͤlfe fomme, und ung 
vor gänzlicher Zerſtoͤrung bewahre.“ 

Berichte aus Buchareft vom ı2. Juli melden, daß 
ſich Capitain Jordaki, nachdem er die Türken überfallen, 
und ein feines Türkifches Corps zeriireut hatte, foys 
während in-den Gebirgsgegenden herumfchlägt. In der 
Wallachei dauert das Megeln und Ermorden der Einmohr 
ner fort. In den entodlferten Dörfern begegnet man 
nur verftümmelten aber genefenen Einwohnern. Taus 
fenden derfelben wurben von den Türfen die Nafen und 
Ohren abgefchnitten. — Unterm 13. juli wird von 
ber Türkifchen Gränze gemeldet, Jordaki fcheine fich nach 
Ruſſtand durchzuſchlagen, da die Türken die Gebirgswe—⸗ 
ge nicht «befegten, und überhaupt feine Wichtigkeit auf 
deffen weitere Unternehmungen legen. Hingegen concens 
triren fich die Türfen in der Nähe von Buchareft, mors 
aus das Gerücht vor einem voͤlligen Ruͤckzuge derfelben 
gegen Buchareſt entfianden feyn mag. 

Aug der Sonifchen Inſel Zante find von einer bes 
deutenden Perion Briefe in Trieft angefommen, melde 
melden, daß Adrianopel, die zweite Stadt der Eurepdifchen 
Tuͤrkel, welche 130,080 Einwohner zählt, und, in 


N 
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der Provinz Romanien gelegen, nur 55 Stunden von 
Conflantinopel entfernt ift, in bie Hände der Griechen 
gefallen ſey; daß aber dieſe Eroberung das Leben von 
6000 Griechen, und nahmentlic eines Generals Duror, 
ber fie anfuͤhrte, gefofter habe. (Diefe Nachricht fcheint 
der Beftdttigung noch zu bedirfen.) — Der Paſcha 
von Bosnien ift von der Pforte beauftragt, alle Bes 
wegungen ber Servier zu beobachten, bie zahlreiche Vers 
eine bilden, und bie fid) viele Waffen und Kriegemunis 


tion zu verfchaffen mußten; man behauptet aber, fie haͤt⸗ 


ten den Entfchluß gefaßt, fich gegen die Türken erſt auszu⸗ 

fprechen, im dem Augenblick, mo der Krieg zmwifchen 

Ruſſland und der Türfei ausbricht. 
Grofbrittanien. 

London, 22. Juli. Berfchiedene Journale mel, 
den, fobald der König den Speifefaal in Weftminfters 
Spalte verlaffen habe, ſeyen die Tafeln von den Zufchauern 
förmlich. geplündert worden, und die ſchoͤne Welt habe 
babei alle Ziemlichfeit vergeffen. Dies beftättigt auch 
ber Courier, im welchem man Folgendes liefet: Sobald 
der König gegen 8 Uhr ſich entferne hatte, fielen alle 
zum Zufehen in ben Epeifefaal gelaffene Perfonen von 
Diftinetion Über die jo eben vom Koͤnig verlaffene Tafel 
ber. Jedes wollte. Etwas zum Andenken an dieſe Ceres 
monie haben und man geiff nach müßlichen wie nach ziers 
lichen Gegenftänden, ſowohl auf der Tafel deg Königs als 
auf der Tafel der Pairs. Dem Lord Kammerherrn unb 
‚einigen andern Kronbeamten, die fich fchnell auf die Tas 
fel des Königs warfen und bie foftbarfien Sachen zufany 
menrafften, gelang es dadurch, einen großen Theil des 
‚ Geld; und Silbergeräthes der Plünderung zu entziehen. 
Die Unordnung flieg aufs Höchfte; viele Perfonen tru⸗ 
gen im Triumph vergoldete Teller, Löffel, Meſſer, Gas 
bein, Sallatfhüffeln ıc, ı. davon. Um g Uhr war 
ber Saal faft ganz ausgeleert. — Nach der Angabe 
eines andern Blattes fanden an den aͤußern Thoren der 
Weftminfter Halle handfefte Diener, melche den Plüns 
berern die Sachen, deren fie ſich bemächtigt hatten, 
ohne Ruͤckſicht auf Rang, Alter, oder Gefchlecht wieder 
abnahmen. Viele ſchoͤne und edle Damen follen 
ſehr unfanft behandelt worden feyn. 

Die Blumenmädchen, welche den Zug jur Krönung 
eröffneten, waren fämmtlich in weißem Moußelin gefleis 
det, hatten Blumen + Guirlanden über die Schultern und 
jede trug eine goldene Bafe mit Blumen und — 


den Kraͤutern, welche ihre Anfuͤhrerin, Miß Fellowes, 


auf’die mit blauem Tuch uͤberzogene Plattform, mit gang 
befonderer Grazie, ſtreute. Yuf die 7 Blumenmäbchen 
folgten verfdjiedene Diener der Weftminfter » Abtei, ber 
erſte Gonfiable von Weftminfter, der Regiments Tams 
bour, mit den Pfeifern und Trommelfchlägern, den Troms 
petern, Paufenfchlägern und folchen Officianten, bie zu 
bem Blafe« Orchefter gehören. Dann kamen bie Königl. 
Advocaten, die Herren des geheimen Raths, die. Rit⸗ 
ter vom Bath» Orden, gekleidet in Spanische Trachten 
von weißem Atlaß, mit filbernen Treffen befegt, weiße 
Stiefeln mit rothen Abfägen und mit rothen Mofetten auf 
ben Füßen; dann die Nitter vom Hofenbands Orden, 
gleichfalls in Spanifchen Anzigen von himmelblauem At⸗ 
laß, mit filbernen Treffen beſetzt; leßtere wurden vom 
Marquis von Londonderry angeführt und ein jeder diefer 
Nitter war nach feinem verfchiedenen Grade mit mehreren 
oder wenigern Infignien geſchmuͤckt; alle trugen rothe ſam⸗ 
metne Mäntel, (überhaupt war dies der impoſanteſte 
Anblick von der ganzen Procefiion.) Diefen folgten nun 
noch eine Menge Herolde, Waffenfönige und audere 
Staatsofficierd der Krone; dann kamen die Barong, die 
Bifchöfe, die Vicomtes, die Grafen, die Marquis, die 
Herzöge, die Erzbifchdfe von Irland und Vorf, der Großs 
fanzler des Reichs mir des Könige Börfe und der Erzbi⸗ 
{hof von Canterbury. Alle trugen ihre Kopfbedechung in 
ben Händen. Hierauf folgten die Infignien des Neichs, 
welche von den Ebelleuten getragen wurden, auf beren as 
milien dies Recht von Alters her haftet. Der ford Major 
mit ben Aldermen von London, worunter fih auch Hr. Wood 
befand, Nach diefen famen die Prinzen vom Geblüt, deren 
Waͤntelſchleppen von Pagen getragen wurden. Anden Seis 
ten derfelben gingen die. Herzöge von Wellington, Dors 
fet und der DbersHofsMarfchall. ‚Der Herug vom 
Dorfet trug das Staatsſchwerdt, ber Herzog von Rut⸗ 


land den Scepter , Marquis von Eholmondoley die St. 


Eduardss Krone, ber Herjog von Devonfhire den Reiches 
Apfel, der Bifchof von Glocefter den Dedel des Kelches, 
ber Bifchof von Ely bie Bibel und der Biſchof von Eher 
fter den Kelch. 

Run folgte der König in Koͤniglicher Staatskleidung, 
erſtaunlich reich und prachtvol. Das Gewicht dieſes 
mit Juwelen, Gold und Silber verzierten Anzugs ſchien 
nicht unbedeutend und Se. Meajeftät zu beldftigen. Der 


Mantel son carmoifinrorhem Sammer mif großen gelber 
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nen Sternen geſtickt, Hat eine außerorbentlich lange und 
Hreite Schleppe, bie von den g Älteften Söhnen ber 
Pairs von England getragen wurde. Des Könige Haupt⸗ 
bedeckung war ein Spanifcher Hut von ſchwarzem Sammet 
mit einer Agraffe von Juwelen und Straußfedern; feine 
. Haare hingen in krauſen Locken über Stirn und Schul 
tern; er ging unter einem von 16 Barond getragenen, 
mit Goldftoff überzogenen Baldahin. Den Zug ber 
ſchloßen einige hundert Staats + Beamtete, Apotheker, 
Chirurgen, Aerzte, Haushofmeifter ꝛc. 
° Die Garden an beiden Seiten der Platform fanden, 
während der König paßirte, mit gefchultertem Gewehr 
amd die Trommeln wurden von Divifion zu Divifion- ges 
rührt. Mach der Ankunft des Königs in der Abtei, 
woſelbſt er mit einem Tufche-von ber ganzen Maffe ber 
Srompeten und Paufen empfangen wurde, fing man jos 
gleich an, das Halleluja von Händel aus dem Meſſias 
mit einem fehr zahlreichen Orchefter aufzuführen. Hier⸗ 
auf folgten einige andere geiftliche Mufifen mit Gefängen, 
Dann gab man Händels Krönungs s Hochgefang und hier⸗ 
auf folgte die (geftern angezeigte) Krönungs-Eeremonie. 
Nach den Krönumgs + Formalitäten“ wurde das God 


save the King von 2 big 300 Sängern, mit Begleis, 


tung des ganzen Orcheſters, 100 Perſonen flarf, ger 
* fungen. Der aanze mufifalifche Verein wurde durch). die 
Herren Shield, Novett, €. Kramer, ben Königl. Hans 
növerifchen Concert⸗ Meiſter Kiefewetter und 5. Cramer 
geleitet. Die Sänger trugen weiße Chorhemden mit 
rothem CamelotsUeberfall, und das Perfonale des Or⸗ 
chefters ſcharlachrothe Uniform. mit reicher Golbbejegung ; 
die 5 obengenannten Herren hatten zur Auszeichnung gols 
dene Achfelbänder und weit reichern Goldbejag; eine 
jede diefer Iegten Kleidung foftet 150 Pf. Sterling. Um 
ter den Sängern war: Fein einziges Frauenzimmer, auch 
richt Madame Catalani. 
Die Königlichen Herzoginnen hatten fich fchon ziems 
Sich früh in der Weftminfter s Halle in der Königlichen 
Loge eingefumden.. Die Herzogin von Glouceſter tvar die 
erfte, welche eintraf. Sie hatte ein reiches Kleid von 
Silber + fama an; ihr Kopfpuß befand in einem weißen 
Hut von Atlas mit weißen Federn gefchmüct, die von 
“zeichen brillantenen Agraffen und Knöpfen gehalten wur⸗ 
den. Bald: darauf famen die Herzoginnen von Elarence 


und Kent, bie Prinzeffin Sophia ꝛc. Ihre Königlis 
chen Hoheiten waren in Kleidern von meißem As 
las gefleidet, welche burch die uͤberaus reichen Sticke⸗ 
reien faft ganz von Eilber zu feyn fchienen. Edel— 
fieine von bedeutender Größe und Schönheit und in gro⸗ 
ßer Menge hoben den Putz zu außerordentlicher Pracht. 
In der Loge gegenuͤber erſchien nun der Oeſterreichiſche 
Großbothſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, mit feiner Gemahlin. 
Faſt ſaͤmmtliche fremde Bothſchafter und Geſandten waren 
in Uniform und mit vielen Orden geſchmuͤckt. Der Reich⸗ 
thum und die Verſchiedenheit derſelben machten dieſe Logen 
zu den glaͤnzendſten in der Halle. Der Herzog von Wels 
lington, mit den vorzüglichfien Orden geſchmuͤckt, füns 
digte die Ankunft des Königs in der Halle an. 


Vermiſchtes. 

— Die am mittelländifchen Meere liegende Spani⸗ 
ſche Stadt Melilla, im Afrikanifchen Koͤnigreiche Fey, 
war am 30. Mai in Gefahr, durch ein heftiges Erdbe⸗ 
ben vernichtet zu werden. Binnen einer Stunde kamen 
16 Erdſtoͤße mit unglaubiger Heftigfeit. 

— Zu kibones, im Franzöfifchen Departement 
Arbeche, ift am .ı5. Juni ein 220 ag wiegender 
Meteorſtein niedergefallen. 

— In der Naͤhe von Nies wieb in einhauen iſt eine 
Strecke Landes von einigen Meilen von einer zahlloſen 
Menge kleiner Thiere vom Hamſtergeſchlechte, der ſoge⸗ 
nannten Erdzieſelchen — arctonıys citillus oder cricetus 
"eitillus, fo ganz in Befig genommen, daß fie allen Ans 
bau vergeblich machen. Die Millionen dieſer Thiere 
fiammen von drei Paaren ber, melde ber Fürft Earl 
Radziwill als cine Euriofitdt aus Volhynien dahin brady 
te, ohne zu ahnen, daß fie einft eine Landplage werben 
könnten. Indeß foß ihre Vermehrung nicht mehr in der 
ehemahligen Progreffion fortgehben. Man fchreibt dieß 
den Mardern zu. Mit Waffer hat man fie zu vertilgen 
umfonft verſucht. Ihr buntes Fellchen gibt ein ſehr 
leichte, zierliches Pelzwerk. 





Das Verzeichniß der in der dießſaͤhrigen Leipziger Jubi⸗ 
fate» Meſſe erfpienenen neuen Buͤcher if gratis zu haben 


in ber 
Grauifhen Buchhandlung 
su Baireuth und Hof. 


Im Verlage der Geheime Kammer « Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutſch lan—b. 

Muͤnchen, 29. Juli. Se. Maj. der Koͤnig, unſer 
allerdurchlauchtigſter Herr, ſind vorgeſtern Nachmittag, 
von Ihrer Badereiſe zuruͤckkehrend, in Rymphenburg ans 
gelommen. 

Hamburg, 17. Juli. Durch die ſeit Kurzem hier 
geſchehenen großen Aufkaͤufe von Eiſen, Blei, Salpeter 
und anderen Kriegsbeduͤrfniſſen, find dieſe Artikel im 
Preife geftiegen, obgleich feit 2 Jahren viele in den hier 
figen Niederlagen aufgehäuft waren. - Diefe Auffäufe 
laffen auf große Nüftungen in einen nördlichen Lande 
fchliefen, und man verfichert allgemein, Ruſſland fey mit: 
Ausruͤſtung einer Flotte befchäftigr. ZEN 

Wien, 25. Juli, Man mil wiſſen, Napoleon 
habe zum alleinigen Erben feines Vermoͤgens, feinen 
Cohn, den Herzog von Reichſtadt, eingefest. Die Ga- 
pitaliem, welche Nupofeon unter fremdem Nahmen in 
verfchiedenen Banken angelegt hatte, follen ungefähr 
acht Millionen Franfen an Zinfen jährlich abmwerfen, wel⸗ 
che num dem Herzog von Reichſtadt zufallen. — Der im. 
militairifcher Criminal⸗Unter ſuchung geſtandene Titular 
Oberſt⸗ Lieutenant, Graf Sch. iſt caſſirt, ſelner Wuͤrden 
und Ehren verluſtig erklaͤrt und zu zehnſaͤhrigem fchiveren 
Feſtungs-Atreſt in Eiſen verurtheilt worden. — Vor 
einigen Jahren kamen einige bei einer Branche des Hof⸗ 

ſtaats angeftelte Perfonen in Verdacht der Veruntreuung. . 
Durch die hierauf eingeleitere Unterſuchung bat fich nun 
eageben, daß mehrere Anfchaffungen 3 auch 4 mahl in 
Aufrechnung gebracht worden und dadurch ein Deficit von 
zwei Millionen Gulden verftedt war. — Gefiern wurde 
ein Amtsfchreiber, welcher Ereditspapiere verfälfcht und 
feine, Werkſtaͤtte auf der Wieden hatte, zur Beftcafung an 
bie Behörde abgeliefert. 

Der Fuͤrſt Alexander Hypfilanti hat.fic vor, ben Tür; 
fen mac Siebenbürgen gefiüchtet. Die Türfen verfolgs 
ten bie in die Defierreichifchen Staaten geflüchteten Gries 
hen big Über die Gränze auf dag Oeſterreichiſche Gebieth,, 


. be gegen Ende des Juli in Peſth erwartet. 


r getting. 
15 3. 3. Auguſt ıgar. 
&h. Hagen. 





wurden aber von den Defterreichifchen Truppen mit Heise 
nem Öeiwehrreuer mpfangen und zogen ſich, ohne irgend 
eine Gegenfeindfel.g’eit und ohne bag Teuer zır.o: nidern, 
ſchnell über die Gränze zuruͤck. Alerander Hppfilanti wur⸗ 
ven Dei 
der Demetrius war befanntlich vor einiger Zeit, als des 
bienter verileidet, aus der Wallahei durch die Defters 
reichifchen Staaten gereifet umd hatte fich am Trieſt nach 
Griechenland eingeſchifft. 
..,Brantreid. 

„Marfeille, 14. Juli. Seit mehreren Monarhen 
herrſcht in unferm Wollhandel große Stille; man erwars 
tet ein Sinfen der Wollpreife. Denn da faft nicht mehr 
zu bezweifeln ift, daß der-Dey von Tunis, an Zahlungs 
fatt für die Schiffe, die er auf unfern Merften befteilt 
bat, mis andern Astceru aum ſtarte Parthieen Woile 
bieher jeuben wird, und man auch aus der Levante viel’ 
Mole erwartet, fo muß durch biejes Zufammentreffen 
der Preis fehr verringert werden, wenn nicht durch die 
Unruhen der riechen die Ausfuhr aus der Levante ers 
ſchwert wird. 
| Türkei 

Parifer Blätter liefern aus Briefen aus Odeſſa vom 
30 Juni folgende Nahriten: Alerander Hupiilanti hat 
den Befehl über die verichiedenen Korps zer Ärmee in der 
Wauachei ſeinem Bruder Nicolaus uͤbertragen, jedoch 
bemiciben den Pharmali (Zordati) als Ratbgeber au vie, 
Seite geſetzt. Alerander Zupiilanti iſt bierauf abyereiict,, 
um ſich mit den Truppen in. Morea zu,vereinigen, mo die, 
michtigften Bewegungen vorgehen mäjfen, uno er ud.higer 
ift-als in der Wallachei, wo wenige Truppen hiureichend 
find, die Aufmerkſamkeit der Türken zu deichäftigen und " 
wo ed ihm, wegen der vielem Berrächerer, worurd) feine Ars, 
mee deöorganifirt wurde, unmdglich ijt, einen eutſcheiden⸗ 
den Erfolg N bewirten. = Man lagı in Dpeffa, die 
Hydrioten hätten die Kuͤhnheit fo weit getrieben „ die Dare 
danellen einzunehmen, die beiden Schloͤſſer die auf der 
Europaͤiſchen Seite diefer Meerenge find, im die Luft zu 
fprengen,, uud fie wollten fich num vor die Haupiſtadi des - 
Dripmanifhen Reiches, ibegebens., : Dieb .ift jedoch wicht 
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fehr glanbwuͤrdig und bedarf: Beftättigung. - Ju Macebos 
nien hat ſich die Inſurtection mit jinglaublicher Schnellige 
Reit verbreitet. In Odeſſa verfichert man, Salonichi, zu 
Waſſer und zu Land von den Griechen belagert, habe ſich, 
nad einem ſchwachen Widerftand, dieſen ergeben®). 

*) Aug aus Semlin wird unterm 19. Juli gemeldet, 
daß Salonichi, die reiche Hauptſtadt Macedoniens, durch 
die Inſurgenten eingenommen worden. Die Stadt und das 
Schloß wurden von den Griechen vier Tage lang von der 
Waſſer- und Landſeite beſchoſſen, worauf der Tuͤrkiſche Com⸗ 
mandant capitulirt haben fol, 
Griechiſche Geiſeln befreit, und zugleich anſehnliche Reichthlie 
mer erbeutet. Einige Tage früher war die Nachricht in Sas 


lonichi angelommen, „daß ber Infurgenten= Anführer Odpf= 


feus in Theſſalien die Türken aufs Haupt geſchlagen bat, 
welches die Uebergabe diefer Hauptſtadt wohl befchleunigt ha— 
ben mag. Indeſſen laffen diefe Ereigniffe in der Hauptſtadt 
des Osmannifchen Reichs neuerdings die ſchrecklichſten Gewalt⸗ 
"thätigfeiten gegen die Ghriften beforgen. Die Nachricht von 
der Einnahme Salonichi’s war durd) einen Tatar an den Pa« 
ſcha von Belgrad gelangt. 

Die Inſurrection erſtreckt fich bis Thracien und es ver⸗ 


breiter fily das Gerücht, Aenos, eine Seeftabt dieſer 


Provinz, an der Mündung des Hebrus liegend, habe res 


voltirt und es jey dabei eine kleine Anzahl Tuͤrken, die ſich 


dem-Aufftand wiberfchte, umgelommen, 
-..*) Durd die Vereinigung der Infurgenten von Aenos 
mit Der Greifen Biere, -Sanm bis Morafnine von Galigoli 


zu Waffer und zu Land angegriffen werden, indem fie nun ' 


hinter dem Rüden der Türken, durch den Meerbufen von 
Saros, Xruppen ans Land bringen können. Dies muß bie 
wichtigften Mefultate herbeiführen und die Belagerung von 
Gonftantinopel erleichtern. Laut Nachrichten von der Maces 


doniſchen Graͤnze erſtreckt fi) ber Aufftand von Macedonien 


bis in den Meerbufen von Eienos und die ganze Halbinfel 
vom Berg Athos zwifhen dem Meerbufen von Theſſalonich 
- und Orfano ift unter Waffen. Durch den Erfolg der Mace— 
. bonier ermuthigt, baben aud die Bulgaren die Fahne des 
Aufrubrs gegen die Türken aufgeftedt, ; 

Nach einem Schreiben von der Küfte Syriens follen 
die Ehriften in Syrien, auf die Nachricht von den Pluͤnde⸗ 
rungen, Entweihungen und Eroberungen zu Jeruſalem, 
fi mit den Drufen (Abkoͤnimlingen der Kreuzfahrer und 
geſchwornen Feinden der Tuͤrlen) v.reinigt haben, Diefes 
zahlreiche Volt, weldyes die Gebirge von Paltiftina und das 
mittägliche Syrien bewohnt, ift eben diefelbe, welches, feis 
ner Europaͤiſchen Abkunft fich erinnernd, vor 22 Jahren, 
einer damahle in Syrien eingerädhten Divifion der in Egips 
sen geſtandenen Franzdſiſchen Armee Lebensmittel und Uns 
terftügung zufommen lies. Auf die dur Flüchtlinge ans 
Serufalen erhaltene Nachricht, daß die Osmannen , nicht 
zufrieden, mit der Enrweihung und Zerftdrung der Kirche 
des heiligen Grabes, auch alle hriftliche Kirche mit Feuer 


uid Schwerkiperwäflen und die Ehtiften in ihren Wohnuns -+ 


Sm Schloffe wurden viele " 


gen und bikin die, Gebirge verfolgen, nahmen wie groß: 
neh tapfern Drufdu die — auf und Ar 
ten fi) gegen den Sultan. ” Man hofft, die Vereinis 


Lg Zapfern mit den verzweiflungdvellen Chris 


en in Griechenland und Syrien, fo wie mit Denen 
in Armenien von Diarbefir und aus dem Kbnigreiche 
Pergamud, werbe einen Theil der Chriſten ın Aſien 
von dem Untergang retten, den bie Türken über fie bes 
fchloffen haben. Briefe aus Egipten, welches nicht weit 
von Syrien entfert ift, verfichern, Aly Mehmet, Pafcha 
von Egipten, habe den Chriſten Yriden mächtigen Schuß 
verſprochen und alle Communication mit den Dsmannen 
verweigert, Man glaubt fogar, er habe mit ven Griechen 
im Archipel ſowohl wegen des Handels, ald wegen des 
Krieges gegen die Odmannen, einen Tractat und enge Ber: 
bindung gefchloffen.. — 

Von der Moldauiſchen Graͤnze, 25. Juli. 
Die Truͤmmer des Hypſilantiſchen Corps haben im Ruͤcken 
bes Tuͤrkiſchen Heeres mehrere gluͤckliche Streifzuͤge aus⸗ 
geführt, und fogar eine Tuͤrkiſche Abtheilung von 500 
Mann bei Tirgofhil überfallen und zerſtreut. Da aber 
nun die Türken ernfihaftere Mafregeln ergriffen, fo has 
ben fie ſich laͤngs dem Abgange der Karparhen nördlich 
gezogen, umd gläflih Sculeni, 700 an ber Zahl, ers 
reicht. Als die Türken fie hier angreifen wollten, pro 
teffirten DIE Ruſſen unter dem Vorwande, daß die Ku— 
geln auf Ruffifches Boßierk fallen würden, Die Tuͤrken 
entfchloßen fich daher, bie Hetaͤriſten in der Flanfe anzus 
greifen; allein während fie dazu Anftalt machten, waren 
diefe bereits über dem Pruth in Sicherheit. Die Türfen 
haben num, der Nuffiichen Contumaz von Seuleni gegens 
über, fich verfchangt, und den Ort Siinka mit in ihre 
Linien aufgenommen. Auch find zur Verſchanzung der 
Umgebung von Jaſſy 8000 Bauern aufgebothen. - Die 
Macht der Türken in der Moldau wird dermahlen auf 
60,000 Mann und too Stuͤck Gefchlg angegeben, und 
es kommen noch täglich Truppen aus der Wallachei nach. 
Ihre Armee fell auf ı 50,000 Mann sebracht werden, Yufs 
ſuf Paſcha, ihr Anführer, fol fein Geheimniß aug feiner Abs 
ficht machen, über ben Prurh zu geben, und fich des Bezirks 
von Chozim zu bemächtigen, da erglaubt, daß nur das 
durch die Ruhe der beiden Fürftenthiimer dauerhaft bes 
feftigt werden koͤnne. Die Ruſſen Haben ihre Eontuma; 
von Sculeni auf eine Meile zuruͤckgezogen; auf ihrer 
Stelle campirt ein Negiment Infanterie mir Geſchuͤtz. 
Die Coſacken haben alle Fahrzeuge auf das Jinfe Ufer des 
Pruths gebracht, und fireifen längs biefem Fluffe. Im 
Deffarabien find aber vier Ruſſiſche Divifionen bereits 


— 
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eingerticht. Der Reſt ber nach Stafien beſtimmt geweſe⸗ 
ten, in Volhynien, Yobolien und dem Gonvernement 
Kiew ftehenden Truppen, bie man auf 135,000 Mann 
angibt, fol in wenigen Tagen gleichfalls in Beffarabien 
eintreffen. Unterdeffen wird die Moldau rein ausgepluͤn⸗ 
dert imd zur Wuͤſte gemacht. Was die noch immer 
herumftreifenden Hetäriften übrig laffen, rauben die 
Tirten. 


Schreiben aus Conftantinopel, vom 28. 
Juni. Am 17. Juni fam bier ein zweites Nuffifches 
Padetboot aus Odeſſa an; aber die beim Eingange des 
Schwarzen Meers poftirte Türkifche Fregatte verfagte ihm 
das Einlaufen. Sobald der Baron Stroganoff diefes 
erfuhr, ſandte er einen feiner UntersDollmerfcher an ben 
Capudan Paſcha, um bag Einlaufen bes Packetboots zu 
verlangen, auf welchem fich ein Eourier mit Depefchen 
für die Ruffifche Gefandtfchaft befinde. 
antwortete: das Einlaufen eines Packetboots fey durch 
ausdrüclichen Befehl Sr. Hoheit verbothen, und wenn 
ed den Verſuch mache, einzulaufen, würbe er eg in Grund 
ſchießen laffen; aber man würde den auf dem Schiffe bes 
findlihen Courier nicht hindern zu landen. Da hierauf 
fich in Conſtantinopel dag Gerücht verbreitete, die Pforte 
babe dag. Paderboot mit Wache befegen laffen, und ber 
Defterreichifche Internuntius fich über diefe Verlegung 
des Voͤlkerrechts befchwerte, erklärte der Reis Effendi, 
die Sache fey eine Luͤge. Er miffe wohl, fagte er, daß 
bieg eine feindfelige Handlung gegen eine Macht geweſen 
wäre, welcher man alles thue, um mit ihr in Frieden zu 
leben. 


Die fhlechten Nachrichten aus Morea hatten eine Bers 
fammlung ber hiefigen oberften Staatsbeamten am 23ften 
zur Folge. Man wollte die Janitfcharen bewegen, aus ihrer 
Mitte ein Corps auswählen zu laffen, dag nach Morca zur 
Vertheidigung des Islamismus marfchiren ſolte. Aber 
wicht nur weigerten ſich die im Divan fisenden Mepräfens 
tanten der Janitſcharen, diefen Plan anzunehmen, fons 
dern fie erklärten auch, daß ihre Committenten in Anfes 
bung bes nen einzuſuͤhrenden militairifchen Reglements, 
wozu fie im Mar ihre Einwilligung gegeben , ihre Gefins 
mung geändert hätten und daß Alles beim Alten bleiben 
muͤſſe. 
Bei der Ottomanniſchen Pforte ſind von allen gro⸗ 
sen Europaͤiſchen Mächten dringende Vorſtellungen über 


Der Admiral _ 


ihr hartes.und graufames Benehmen gegen die Griechen 
umb über bie Stellung gemacht worden, bie ſie gegen 
Nufland annehmen zu wollen fcheine, welches der enge ' 
Alliirte Oeſterreichs, Preuffens, Englands und Frank⸗ 
reichs fey. Ueber diefe Borftellungen hat fich der Reis⸗ 
Effendi gegen alle Gefandte mit der größeften Ruhe und 
einer anjcheinenden Unbefangenheit, gegen ben Englis 
fchen Großborhfchafter aber mit einer gemwiffen Offenheit 
und, Sreundfchaft erklärt. Die Pforte läugnet, daß die 
Beftrafung verfchiedener Griechifcher Geiftlichen vom ei⸗ 
nem Berfolgungs + Spftem gegen die Ehriftliche Religion 
ober bie Griechiſche Nation herrühre; fie beruft fichin 
Anfehung des erſten Punctes auf ben Schuß, deſſen Kas 
tholifen und Armenier geniefen; auf den Umſtand, 
dag ber freie und öffentliche Griechifche Gottesdienft in 
Eonftantinopel feinen Augenblid gefiört, und 
bie gegen einige Dorfs Kirchen begangenen Frevel 
fireuge beftraft worden find. Sie verfichert, mag ges 
gen den Patriarchen ausgeht worden, wuͤrde an dem 
Mufti vollzogen worden feyn, wenn er ſich ähnlicher 
Verbrechen fchuldig gemacht hätte; feine Treulofigfeit ſey 
durch eilf von ihm nach Morea gefchriebene Briefe ums 
twiberfprechlich bewieſen, die fich in den Händen ber 
Pforte befinden (fie find nicht vorgezeigt worden) ;' J daß 
er gerade am Oſterfeſte hingerichtet worden, ſey nicht 
abſichtlich geſchehen, ſondern deswegen, weil die Haupt⸗ 
beweiſe ſeines Hochverraths erſt am Abend vorher ein⸗ 
gegangen waͤren. Die Pforte muͤſſe zu ihrer eigenen 
Erhaltung unerbittlich ſtrenge ſeyn; aber fie habe wicht 
ein einziges Individuum binrichten laffen, von beffen 
Schuld fie nicht die untwiderfprechlichften Beweiſe aehabt 
habe. Uebrigens handle ber Großherr ald unabbäns 
giger Monarch, der Niemand als Gott Kechenfchaft 
feiner Handlungsmweife abzulegen habe. 

Dem Engliihen Gefandten verficherte der Reis— 
Effendi, bie Pforte fuche Alles zu vermeiden, was 
zu einem Kriege mit Nuffland führen koͤnne, weil 
fie wohl fühle, daß fie, die mit dem Rebellen nicht 
fertig werben koͤnne, nicht im Stande fey, gegen 
jene Macht allein aufzutreten, und wohl wife, daß 
bei der großen in ben Europdifchen Kabinetten berrfchens 
ben gleichförmigen Gefinnung und Einigkeit fein Staat 
nur ein Schwert für fie ziehen werde, Alte Mißhelligs 
feiten wären Folge des Benehmens des Baron Stroga⸗ 


noff, und fie werde fih an dem großmüthigen Kaifer 
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Alexander felöft. wenden, (Der Baron Stroganoff ift bes 

Fanntlich ein Mann , ber eine ausgezeichnete Erik hung er⸗ 
halten hat; ein Mann von feiner Bildung und edlem 
Charakter. Bekanntlich hat auch der Kaifer. Alerander 
das Benehmen biefes feines Gefandten vollfommen ges 
nehmigt und. gelebt.) 


Die. Englifchen und Franzfifhen Bothſchafter in 


Gonftantinopel haben bie Befehlshaber der im Archipela⸗ 
gus fich, befindenden Flotte ihrer Nationen aufgefordert, 
feindlich gegen die Griech i ſche Flotte zu Handeln, wenn 
fie. den Eingang der Rhede von Smirna forciren 
wollte, und eben fo gegen bie Türfen, mwenn 
diefe die Franten hindern wollten, fich mit ihren Fami⸗ 
lien und Gütern zu flüchten, 
Grofßbrittanien. 
‘toben, 23. Juli. - Die Königin hat wieder einen 
fonderbaren Schritt gethan. Sie hat am Morgen des 
Krönungss Tages, nachdem fie von. ihrem vergeblichen 
Verſuch, in die Abtei zu gelangen, nach Haufe gefoms 
men var, nachftehendes Schreiben an ben König, dem 
"Bord Sidmouth zugefchict. ’ 


Brandenbourghoufe, bem 10. Juli 1821, 


Morgens 7 Uhr. 

„Die Königin wuͤnſcht ſchleunige Untwort des Königs 
auf ihr dem Erzbilchof von Canterbury eröffneted Geſuch, 
daß fie, um der Nation nicht neue Koften zu verurfachen, 
in der nächften Woche gekrönt werden möchte. Die Koͤnigin 

t das Vertrauen, daß nach der heute. Morgens ihr wis 
derfahrnen öffentlichen Beleidigung „ der König ihre rechts 
mäßige Forderung fünftigen Montag gekrönt zu werben, 
anerfennen und dem Erzbifchof von Canterbury befehlen 
werde, jene erhabene und heilige Eeremonie nach dem Wun⸗ 
ſche der Kdnigin vorzumehmen. Zugleich benachrichtigt die 
Königin den Kdnig, daß während deſſen Reife nach Itland, 
fie Edinburg (Die Hauptftadt Schottlands) befuchen will,“ 

Lord Sydmouth antwortete hierauf: „Da von dem 
" Geheimen + Rath, nach feierlicher Verhandlung entſchieden 
worden, daß die Gemahlinnen der Könige diefes Reichs 


fein Fecht haben, die Krönung zu verlangen, fo finde 


der König nicht für raͤthlich, einen Befehl yur Krönung 
der Königin zu ertheilen.’’ j 
Die Grafichaft Cork in Irland ift jetzt der Schaws 
platz eines fo fchreclichen als unerhoͤrten Naturereignifs 
ſes. Ungeheure Strecken Landes find in foͤrmliche Suͤm⸗ 
pfe verwandelt, oder ſchwankendes Land geworden; Baͤu⸗ 


me und Wohnungen verſchwinden und keine menſchliche 
Macht vermag diefer Verwuͤſiung Einhalt zu thun. Ei⸗ 
nige Gelehrte behaupten, es ſey bit Wirkung eines ums 
terirdiſchen Stromes, ber dahin arbeite, ſich bei Tals 
bert oder Kilrufch in dag Meer zu ergieſen. Man ſchaͤtzt, 
daß dadurch über deitthalbtaufend Morgen Landes theils 
in Seen, ıheild in Suͤmpfe verwandelt worden find. 
Vorher ſpuͤrte man einige Erdfiöße und hörte ein Dom 
nerartiges Getoͤſe. 


— — — — — — 
Bon dem unterzeichneten Koͤniglichen Landgerichte wirh 

hierdurch bekannt gemacht, daß der verſchollene Schreiner⸗ 
geſelle Chriſtoph Wilhelm Schrotzenberger von 
bier, da er auf die ergangenen Edictal-Ladungen ſich nicht 
dahier eingefunden, dur das ergangene Erkenntniß vom 
soten d. M für tod erklärt worden ift. Culmbach, den 19. 
JZulius 1821. ” 

Koͤnigliches Landgericht. 

Gareis. 





Auf Antrag des Maſſaͤ⸗Curators in der Margaretha 
und Nicolaus Braunersreutbertfhen Toneursfar 
che wid der zu diefer Maſſe gehörine Culmbacher Königlicher 
Mentamts lehnbare Bauernhof ge Ludwigſchorgaſt, befichend 
in einem Wohnhaus, Stall, Stadel und Badofen, dann 

Tagwerk Gemuͤß ⸗ und Z Tagwerk Srasgarten, 37 Tagwerk 
iefen, 132 Tagwerk Felder, J Tagwerk Feld und Schrot⸗ 
böty, wis watzendes Staͤck, weld fAmmelidt Immobilien 
erſt im Laufe diefes Jahrs mit Rüdfihenehme und Abzug der 


‚gewöhnlichen. Abgaben und Laftın in eine gerichtliche Schaͤz⸗ 
juna von 2459 fl. rhl. gefommen, dem oͤffentlichen Berkaufe 


auggeftellt. und hierzu auf Samftag den 18. Auguft l. J. 
Vormittags von g bid 12 Uhr in dem diesortigen Amtelocale 
Eommiffion ‚anberaumt, wozu KRaufsiuftige unter lesotem 
Bermögens Ausıweifen ſich einfinden, bis dahin die allenfalls 
nörh ge nähern Brichaffenheiten des Suter ib diesorts er⸗ 
merben fönnen, und den Hinſchlag an den Meitbiechenden 
salva rafificatione ei adjudicatione zu gewärtigen haben, 
Euimbab, den 4. Jultus 1821. 
Königlich Baiertſches Landgericht Culmbach. 
Sareis,  ° 


Die hundert und fünfjehnte Ziehung in Nürnberg iſt 
Dienftag den 31. Inli 1827 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
iltaͤten vor ich aegangen, wobei nachſtehende Nummern zum 
Vorſchein kamen: j 

2. 30. 46. 52. - 58. 
Die 1ıötr Ziehuna wird dem 30. Auuft, und inzwiſchen 
die 11561e Münchner Ziehung den 9. Auguſt und bie 777te 
Regensburger Ziehung den 21. Auguſt, vor fi gehen. 





, Im Werlage der Geheime · Rammer » Rath Hatzenſchen Erben. 
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Baireuther Zeitung 


Sonntag _ 


Nro. 1 54 


5. Auguſt ıgar. ° 


Redacteur ©. Eh. Hagen, 





Deutfdlant. 
Baireuth, 4. Auguf, Se, Kaiferliche Hoheit, 


ber Großfürft aller Neußen, Michael, in Begleitung-des : 


Generals Major Herrn von Aledinscoh, der Leibgasde 
Oberſten Herren von Harber und des Leib» Arztes, Colles 
giensMathe Herrn Michai Eoffofi, find, von Carls⸗ 
bad kommend, geftern dahier im Gafthofe zum goldenen 
Anker eingetroffen, und haben heute bie Reife nach Stutt⸗ 


gart fortgefegt. 
Portugal. 


Liſſabon, 9. Juli, Wir genießen ununterbrochen 
bie vollkommenſte Nuhe. Das Benehmen des Könige 
feit feiner Zurächtunft aus Brafilien floͤßt den Fremden 
der neuen Verfaffung von Tag zu Tag mehr Vertrauen ein 
zu ihm. Machdem der König im Saale ber Cortes ‚die Cons 
flitution befchworen hatte, ſetzte er, indem er die Hand 
auf die Bruſt legte, bie Verſicherung hinzu, daß bag, 
was er fo eben ausgefprocken, feine leere Formel fey, 
fondern daß wie feierliche Hanblung, :weicher er ſich fo 
eben unterworfen habe, ihm ganz von Herzen gehe. — 
Auch die Königin hat ihr Vergnügen über den Gang der 
Dinge unzweideutig zu ‚erfennen gegeben. — Einige 
Stellen. der Rede, " welche der König an die Cortes 
gehalten Hat, wurden nicht ganz conſtitutionsmaͤßig 
erachtet; im ber Sigung ber ‚Corte am Zten b. zeig⸗ 
te der Präfident an, daß Se. Majefdt eine kleine 
Abaͤnderung diefer Stehen genehmigt hat. — Mehr 
rere ber mit dem Könige aus Brafilien angefonmes 
nen und deffen befondere Gnade genichenden Perſonen 
durften, nach einem Beſchluß ber Cortes, bisher 
noch nicht landen, nahmentlich bie Grafen von Pal; 
mela und von Paraly, Thomas Antonio, Tobatos, Tars 
gini, Acevedo ꝛc. — Es wurde als dringlich beſchloſ⸗ 
ſen, den von Herrn Alves do Rio gemachten Vörfchlag : 
ndaß feine von den. mit dem Könige angefönimenen Pers 
fonen eher ein Amt erhalten fann, als bis eineg erledigt 
a, unverzüglich in Berarhung zu ziehen. 


beſchraͤnkt fie den König noch mehr. 





Der Entwurf ‚ber Verfaſſung ift solfenbet und dag 
Megierumgss Blatt liefert täglich einen Theil derfelben, 
Nach diefem Entwurf, ber nicht ‚leicht Abänderung erleis 
deu dürfte, kommt bie Portugiefifche Conſtitution im 
Ganzen der Spanifchen gleich und in manchen Puncten 
Sie enthält unter 
‚andern folgende Befiimmungen. Der König kann zwar 
Krieg und Frieden befchliehen, aber er ift verbunden, 
feine Beweggriinde den Cortes mitzuteilen. Der König 
darf Allianz; und Handelsverträge nur dann erſt ratifi⸗ 
«iren, wenn ſie von den Cortes genehmigt find, ohne 
biefe Genehmigung find die Verträge nicht gültig. Der 
König darf fi ohne Einwilligung der Cortes nicht vers 
mäblen; -gefchiehet es ohne dieſe Einwilligung, ſo ift er 
der Krone verluſtig. Die Civilliſte des Koͤnigs, fuͤr 
feine Perfon, beträgt 365 Millionen Reys (ungefaͤhr 
2,400,000 frauen. Wenn bie regierende Dpnaftie 
‚erlifcht, fo berufen die Cortes bie ihngn dazu am wuͤr⸗ 
digften fcheinende -Perfon auf den Thron. Wenn ein 
Prinz, welchem gefegmäßig die Thronfolge gebührt, das 
zu in moraliſcher oder phyſiſcher Hinficht durchaus uns 
fähig if, fo koͤnnen bie Eortes ihn von der Thronfolge 
ausschließen, ſobald gwei Dritiheile derſelben dahin 


ſtimmen. 


1 


Tuͤrkei. 


In einer Schwaͤbiſchen Zeitung. lieſet man ımter der 
MRubrik Frankfurt Folgendes: „Daß ber Nuffifche Hof 
wem Entfiehen des Aufftands der Griechen fremd war 
und ihn unbedingt mißbilligte, iſt eben fo umbezweifelt, 
als daß er, welches auch die Stimmung der Armee und 
der Nation geweſen ſeyn möchte, getreu ben, smerfchüfs 
terlich auf Erhaltung des Friedens und des durch ihm 


ſelbſt begründeten Allianz» Syſtems berechneten, Grund» 


fäsen bes Kaiſers, feinem weitern Fortgang fremd ges 
blieben feyn wuͤrde, wenn die Pforte nicht theils aus 
Schwaͤche, theils aus einem ſtupiden Hochmuth, der ſich 
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mur mit der ſtuplden Barbarei ihrer Voͤlker vergleichen läßt, 
zu einem Benehmen gegen den Ruſſiſchen Gefandten wäre 
verleitet worden, welches deffen Hof um fo weniger unges 
ahndet laffen konnte, je vorwurfäfreier das Benehmen bes. 
festen geweien war, und je mehr er fich durch die anges 
meffenfie Berfchmelzung von Mäfigung und Feſtigleit, fange 
muth und Wuͤrde, Anſpruch auf diejenige unbedingte Billig 
ung erworben hatte,! die ihm durch feine neueſten Inſtru— 
tionen zu Theil geworden iſt. — Dieſe Juſtructionen find 
allen alliirten Hoͤfen mitgetheilt worden und zweifelsohne 
hat auch die Sendung des Generals Schuwalow, der in 
Berlin angekommen iſt, hierauf Bezug. Haͤtte Nuffland 
den Aufſtaud der Griechen, oder irgend eine Veranlaſ⸗ 
- fing. zum. Kriege gegen die Pforte gewollt, nichts hätte 
ihm mwilltommener ſeyn koͤnnen, als die, feinem Both⸗ 
fchafter, wie vielen feiner Unterthanen, twieberfahrnen 


Kräufungen uad Mifhandlungen, and die mannichfachen 


Berlegungen. der befichendeu Tractate. Daß aber, ſtatt 
- einer Kriegs + Erklärung, flatt einer unvermweilten. Eroͤff⸗ 
nung. ber Feindfeligfeiten, Baron Stroganoff nur ben 
Befehl erhalten hat, auf Genugthuung innerhalb acht Tas 
gen’ zu dringen, daß zugleich Defterreich und England, die 
Beiden bei der Erhaltung der Pforte am nächften intereffirs 
ten Staaten von Kuffland, felbft zur Vermittlung aufgefors 
Bert worden find, daß Ruſſlands Streitfräfte — meit ent 
fernt zu einem ‚Angriff der Türfei geruͤſtet zu ſeyn — erft 
neuerdings in den üblichen Provinzen verftärftund congens 
trirt werden : alles dies beweiſet auch dem uneingemweihteflen 
Beobachter, daß Ruſſſand dem Krieg nicht will. Aug 
die ſer Ueberzeugung fließt aber bie noch weit‘ beruhtgende⸗ 
re, daf,. wert es auch durh die uibegreifliche Verblen⸗ 
bung des Divang zum Kriege gezwungen wird, wen 
much die vermittelnden Höfe ihm. nicht ſollten abwenden 
fönnen, wozu immer noch viel Wahrſcheinlichkeit vor« 
liegt, doch Kaifer Alexander feinen'großen und heiligen 
Zweck — dauerhafte Wieberherftelung des Friedens im 
unſerem ſo lange zerfleiichten Weluheil, redliche Befes 
fligung des Alliarz ⸗ Syſtems, welches, unter feiner feir 
tung und Mitwirkung, an die Stelle des Gleichgewichtes 
Syſtems getreten iſt, umd treue Verſoͤhnung der fo oft 
feindlich gegeneinander ‚geftellten Moral und Politif — zu 
feſt, zu unverrücht im Auge behält, als daß er, welches 
auch die Mefultate diefeg Krieges ſeyn mögen, eine dem 
Frieden mit feinen Alliirten gefährliche Vergrößerung feis 


ner Macht bezweclen ſollle. Die bereits angeführten Um⸗ 


hr 


fiände ,. welche hiefür Blrgſchaft leiſten, finden neue 
Unterfiägung in dem unbedingten- Wertrauen,. welches 
feine benachbarten Bundesgenoffen in feine Treue und 
Seelengröße fegen, indem fie ihre Unterthanen ſorglos 
alle Segnungen: bes Friedens genießen und die Öränzen 
unbewacht laffen,. an denen er furchtbar gemaffnet ftebt, 
boch nicht gegen.fie „ ſondern nur gegen jeden Stoͤrer ber 
Nuhe und Drdnung; fie finden neue Unterftügung in 
dem ganzen feit. dem Wiener Congreß befolgten Gange 
die ſes Dipnarchen , in welchem auch nicht. bie kleinſte Uns 
tree am feinen verfünderen Grundſaͤtzen entdeckt werden 
fann, in weichem fich eine in der Geſchichte fait beis 
ſpielloſe Verſchmelzung von Kraft find Maͤßigung offen⸗ 
bart, und weicher ſiegreich den. gemeinen Wahn widber⸗ 
legt hat, der nicht an Edles in der Freiheit glaubt. — 
Die größere Beruͤckſichtigung, melde bie Geſandt— 
ſchaften von Oeſterreich und England, beſonders aber.die 
legte, in der legten Zeit noch bei ber Pforte genoffen, 
und die bejondere Wichtigfeit;, welche deren Erhaltung 
für ihre Höfe hat, fcheinen die Möglichkeit einer fried⸗ 
lichen Beilegung noch nicht ganz abzufchneiden.. Sollte 
fie aber auch verfchwinden, fo begruͤndet die Mäfigung 
ber Ruffifchen Politik und die Weisheit der vermittelnden 
Mächte die Zuverficht, daß, im Falle eine gänzliche Reis 
nigung des Futopdifchen Feſtlandes von dem Joche der 
islamitifchen Eindringlinge nothwendig werden und moͤg⸗ 
lich ſeyn follte, das Fünftige Loos der befreiten Provinzen 
zum Voraus auf eine,. ale entgegenftehenden Intereffen 
ausgleichende Weife werde beftimmt werden... — Schwer⸗ 
lich wird. ſich diefer Zweck durch Nealifirung des Plans 
der Kaiſerin Katharina, „das morgenländifche Kaiſerthum 
wieder herzuſtellen,“ erreichen laſſen; dagegen ſcheint in 
der ſchon vorhandenen Zerſpaltung der verſchiedenen Gries 
chiſchen Voͤlkerſchaften und in den unverkennbaren Schwies 
rigfeiien dieſe heterogene Befiandtheile zu einem Ganzen zu 
vereinigen, ohne eine neue Tirannei an die-Stelle der als 
ten zu fegen, ein Fingerzeig zu liegen, die Geflaltung ıhrer 
Zukunft einer frühern Epoche ihrer Gejchichte abzuborgen. 
Um fo mehr, ale hierdurch allem Keim- der Eiferficht 
jwifchen ben groͤßern Europdifchen Mächten auf das fichers 
fie vorgebeugt, zugleich aber das Mittel erleichtert wärs 
de,. bie Unfprüche auf Entfchädigung, Eompenfation und 
Eicherftellung der verfchiedenen Handels » Sintereffen zur 
befriedigen, welche aus den bevorſtehenden Anfirengungen : 
und Veränderungen bes Beſitzſtandes eniſtehen muͤſſen. 
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Ein in der. Lemberger Zeitung vom 20: Juli ftehens 
be8 Schreiben von: der Moldauiſchen Graͤnze vom 8. Jull- 
beftättige die frühere Nachricht von dem in den letzten Tas 
gen des Juni zwifchen den Türken und Griechen bei Stin⸗ 
fa, nahe am Pruth, vorgefallenen Treffen, worin die letz⸗ 
tern der Tuͤrliſchen Uebermacht weichen mußten, und 
Kantakuzeno, verwundet, mit vielen. andern Griechen in 
die Duarantaine bei Sculeni fich begab.: Der Ueberreft 

des gefchlagenen Corps verfchanzte fich. Anfangs bei Scu—⸗ 
leni; im der Folge wurde ein Theil derfelben, welche die 
Waffen niederleaten, in bie Nuffifche Quarantine aufge 
nommen; die Arnauten aber, welche fich nicht entwaffnen 
wollten ‚. irren in-Abtheilungen von 50 bis 100 Mann 
in der Moldau herum, umd begehen viele Ausfchweifuns 
gen. — Ein folder Haufe, ungefähr so Mann ſtark, 
fam den>g. Juli in die Gegend des Staͤdtchens Herz, und 
fchiehte einige Mann unbewaffnet in die Stadt, um fer 
bengmitiel zum kaufen. Die bortigen- Juden nahmen. 
aber zwei- berfelben- feft, um fie mach Bottuſchan 
zu ſchicken; allein einer von den Griechen,. ber 
ebenfalls mach Herz geſchickt war, fand. Gelegenheit 
zu entfommen, und gab feinen Waffenbrüdern Kunde 
von dem, was bvorgefallen tar ;. biefe zogen nun in bie 
Stadt, und hieben alle Juden, die fie auf ber Straffe 
fanden, ohne Juͤckſicht auf Geſchlecht und Alter nieder, 
fo daß man 43 Tode, und ebem fo viele Verwundete 
zaͤhlie. Unter ten. erfleren befindet fich auch der Guts⸗ 
befiger Holban, auf deſſen Anrathen die Juden Obiges 
unternahmen. Die übrigen flohen alle auf bag Defters 
reichifche Gebierh nach Zureni, wo fie,.nahe an der Graͤn⸗ 
ze, auf freiem Felde campiren: r 

Ueber die ſeit dem Einruͤcken der Türken in Jaſſy bis 
zur Vernichtung des Kantafuzenifhen Corps vorgefallenen 
Ereigniffe hat ein Augenzeuge folgenden in der Lemberger 
Zeitung fiehenden Bericht erſtattet: „Nachdem tie Gries 
en Srinfa verließen; fo befchloßen fie, fich auf dem rech⸗ 
ten Ufer des Pruthes bei Skuleni zu verſchanzen, und das 
felbft vie. Türken zu erwarten. Die bei dem Hauße eines 

geroiffen Popafoglu, Sculeni gegenüber aufgeworfenen 
Schanzen, bejegte Kantafıtzeno felbft; das Corps unter‘ 
Pendideka rädte auf der Straffe nach Waslini vor, ein 
anderes Eorps unter Tufiſchy Paſcha Waſſyli bewegte’ 
fich gegen Romun, um die Stärke der Türken zu zecn-ı0B: - 
ciren. Als Pendideka gewahrte,: daß die Türken gegen 
Sculeni vorrüdten, wollte er ihnen zuvor fommen und’ 
nahm noch imder Nacht am 26ten feinen Weg dahin. Um! 
27ten waren in Jaſſy noch einige Arnauten mit Pändernng ! 
der Kirche der heiligen Sawa und anderer Haͤußet befchäfe: 


tigt. Unrrr Uhr Vormittags hörte man einige Schuͤſſe, 
die Arnauten verließen eiligft die Etadt, und von den Daͤ⸗ 
chern ber Haͤußer und andern höhern Puncten der Statt’ 
fah man die Türken in vollem Anzuge. Nun fuchte zu flies 
ben, was fliehen lonute, Darunter war auch der Berichte 

erſtatter, der fich nach Sculeni begab, aber wegen Menge’ 
der Slicbenden erft am 28ten den Pruth pailfiren fonnte, 

Denjeiben Zag begaben fich auch Kantakuzeno und Pendis 

defa auf das Ruſſiſche Gebieth. Gegen Abend hoͤrte man‘ 
einige Schüffe von Stinka beg, und der Laͤrm uahm alle 

mäblig zu. Den zyten um 7 Uhr Morgens, rädten' 
die Türken an, und griefen die Griechen an. Letztere 
batten einige Canonen, indeffen die Türkifche Artillerie‘ 
noch nicht eingetroffen war. Das Gefecht dauerte ohne 
befondern Erfolg für die Türken, 8 Stunden, bis endlich 
die Artillerie eintraf, und die Thrken ein moͤrderiſches Feuer" " 
eröffneten, wodurd die Griechen auf 40 bis 50 Mann zus 

fammenfhmolzen. Diefe fuchten in der Flucht ihr Heil, 
ed gingen aber die meiften zu ®runde, da fie den Pruth, 
der jehr angefchwollen war, durchſchwimmen wollten, 

Kaum hatte dieſes Gefecht geendet, ald ungefähr 700 Ars 

nauten unter Auführung des Serbifchen Woywoden Mladen 
Milanowich des Tufitſchy Pafcha Waſſyli und des Eapiz’ 
tain Spiro anräcten. Diefe, ganz unbefannt mit dem 
Borgrfallenen, hielten hei die Türken für ihre Freuna’ 
de. Als fie ihren Irrthum erkannten, von der Stärke der‘ 
Feinde aber nicht unterrichtet waren, griffen fie an und’ 
erfarmten zu fpät, daß bier am einen glädlichen Ausgang: 
des Gefechtes für fie nicht zu denken fey. Tufitſchy Pa⸗ 
ſcha und Spiro fielen mit 30 bis 40 Mann den Türken im: 
die Hände, die übrigen reiteten fid) auf das jenfeitige Ufer 
des Pruthes in die Ruffiihe Quarantaine Niro. 2, Mis 

lanowich ftand mit dem Eapitain Gika und 59 bid 60 Mann 

an dem Plage, unfern Sculeni, wo die Schifet in dem’ 
Pruth fälle, und vertheidigte fich tapfer bis in die Nacht, 

Die Türken konnten fich des ſchweren Gefchhtes nicht bes / 
dienem, indem dad jenfeitige Ufer dee Pruths mit Taufcns* 
den der Zuſchauer erfüllt war, und der Ruffifche Befehls— 
haber den Türken auf ihre Anfrage, ob fie hierin der Naͤ— 

bie der Gränze fich fchlagen fünnten, ermwiederte, daß er 
zwar im diefer Beziehung nichts einwenden fonne, aber fie” 
worne, fich ja in Acht zu nehmen, daß Feine Kugel auf 
das Ruſſiſche Gebleth falle und Schaden anrichte. Da‘ 
nun die Türken einen ſolchen Zufall nicht verhindern und ' 
überhaupt nur von der Seite angreifen konnten: fo zogen 
fie fi zuräd, und Milanowich benuͤtzte diefe Gelegenheit, 
fi) mit 10 bis 15 Mann, man weis nicht wohin, zu rets 

ten ;'die Äbrigen flohen auf dad Muffifche Gebiet. Der 
Ruffiiche Befehlshaber in Sculeni befand fich die ganze‘ 


- Zeit hindurch anf dem linfen Ufer des Pruthes, und erins* 


nerte die Türken an feine Warnung, wenn fie diefelbe zu! 
vergeffen jchienen. Nichts defto weniger wurden zwei Zus‘ 
ſchauer leicht vermundet. , Die Griedden wurden ſammt 


Kantaluzeno nach der Quarantaing in Sculeni gebracht, 


a⸗ 
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serzeichnet) und vor der Hand unter Aufſicht geftellt. — 
An der Graͤnze bei Zuren irren viele zerftreute Griechen. 
aber, welche einzelne Türken überfallen. Deli Pafcha, 
welcher eine Meine Abtheilung in Bottuſchan befebligt, 
u ſich gegen tie Defterreichiiche Agentie fehr freunds 
lich gefinnt, und verfidherte, daß feinem Deſter⸗ 
reichifchen Anterthan das geringite Leid zugefügt wer⸗ 
den fol, In Kurzem dürfte in der Moldau fein Grieche 
mehr zu fehen feyn.“ 


Grofbrittaniem - 


London, 24. Juli. Die Englifhen Oppofitionsbläts 
ter ſetzen kein großes Vertrauen auf die im Ftauzoͤſiſchen 
liberalen Blättern ſtehenden pomphaften Berichte von den 
Siegen ber Griechen, vop ihren Armeen und Klotten, Sie 
ſchildern die Ereigniffe in Griechenland nur ald Verſuche 
eines gedräcdten Pöbeld, dem ed an Waffen, an Anführer 
und an gleichförmiger Leitnug fehle und fie beſchuldigen die 
Ruſſiſchen Ugenten, ohne Wiffen ihres Souverain , diefe 
Maruben erregt zu baben. Das minifterielle Blatt der 
Courier beſchraͤnkt fich darauf, wiedsrhohlt zu verſichern, 
das Engliſche Miniiterium fee volled Vertrauen auf bie 
Befinnungen des Kaiferd Alexander. eooch heute licfert 
der Courier sin Schreiben aus Paris über die Ruſſiſche 
Politik, worin ed unter andern heißt: „‚Ruff'and mwärde 
nicht jegt erft Maßregeln gegen die Türkei ergriffen 
baben, wenn ed nicht erft Die Beforguiß, weiche Perſien 
einfldßen mußte, hätte befeitigen, und deſſen Neutralität 
fi verfihern muͤſſen, denn man habe vermutben mäffen, 
bei dem Ausbruch eines Krieges zwifchen Ruffland und der 
Pforte möchte der Beherrſcher Perfiend die am Gaipiichen 
Meere liegenden Provinzen, die er nach und nah an Ruffs 
land abzutreten gezwungen worden, wieder in Beſitz nebs 
men, Die Ruſſen Hagen auch jegt, fo wie ſchon immer, 
darüber, daß England in Perfien Einfluß habe, und alle 
Gegenden des Drients, wo ed Factoreien hat, irre leite.“ 

Das Journal the Times fagt frei heraus, wenn eine 
fo ungeheure Macht, wie Ruffland ift, Tärfifche Provinz 
zen beſetze, fo werde die Unabhängigkeit Eurgpa’s, befons 
derö a ——— gefährdet; England habe nicht nur Urs 


ſache, fondern auch die Mittel, bei diefer wichtigen Unger. 


iegenheit Fräftig einzuſchreiten. 
Vermiſchtes. 

Ueber das. (ſchon erwähnte) Naturereigniß in ber 
Graffchaft Cork in Irland hat man num folgende nähere 
Nachricht, Itland hat eine Menge Suͤmpfe und Mord, 
fie, deren Oberfläche zivar ausgetrocknet if, die aber 
unten noch ſo viel Waſſer haben, daß jeder Schritt darauf 
Schwanken verurſacht. Manchmahl borſtet die Ober⸗ 


Pferdsſprung genannt. 


fläche ſolcher Suͤmpfe und ber heraus firämende Moraſt 
verbreitet ſich ſchnell mit Verwuͤſtung uͤber die Umgegend. 
Ein ſolches Ereigniß von außerordentlicher Größe war 
neulich in der Grafſchaft Cork. Den 25. Juni zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends begann eine heftige Erſchütterung, 
bie das Innere der Erde auf mehrere (Englifche) Meilen 
umher zu bewegen fchien. Die Bewegungen waren mit eis 
nem Getoͤſe begleitet, dem in der Ferne rollenden Donner 
ähnlich. Die Erde borft an einem Orte, Kiluglaty oder der 
Es ſchoß ein ganz aus mohrigen 
Theilen beftehender Strom hervor, ber mit Gemalt und 
mit einem, dem Klirren ber Waffen ober dem Kniſtern 
einer auf Feuer gegoffenen Fluͤſſigkeit ähnlichen Geiöße 
fortftärgte. Der Ort, aus dem biefer Strom hervors 
fan, ift ein Sumpf von fleinem Umfange. Das Fand 
um denfelben her beſteht aus Wiefen und Feldern, die 
man von ausgetrockneten Suͤmpfen angelegt hat. In eis 
ner Viertelſtunde bedeckte der ausgebrochene Strom ſchon 
300 Acres oder Morgen Lantes, Alles mit Gewalt vor 
fich her jagend, und in feinem Laufe Alles, was fich zufaͤl⸗ 
liger Weife in feiner Michtung ‚befand, Feldbaugeräthe, 
Kleidungsftüde u. N. bedeckend. Die Einwohner verlies 


“sen ihre Hätten, und flohen unter Jammergefchrei vor 


diefer Plage ; Bäume wurden überall entwurzelt und ums 
geriffen. Der Strom fieht auf feiner Oberfläche wie 
gährendes Bier aus, das aus den Bottichen überläuft. 
Auf einem Theile des platten Landes war et 60 Fuf tief, 
feine Bewegung iſt wie bie der fteigenden Fluth. Man 
ſollte glauben, er gleite über die Dberflähe des Bor 
dens ‚hin; aber es ift dem nicht alfo; er reißt bie 
Erde auf, bricht die Wieſen auseinander, nimmt ganze 
Flächen davon und rolft fie, mie Ballen Wolle, oft 20 
Fuß weit fort. Dieſe ungeheuern Rollen werben im 
Laufe des Stromes von der gährenden Flüffigfeit ver 
fchlungen „oder über feine Nände Hinausgeworfen ; fie 
find fo Hart, alg fie mit Anwendung von Menfchen oder 
Pferdskraft nicht gemacht werden könnten. Dieſe fliefr 
fende Maffe hat bereits mehr als 4 (Engliſche) Meilen 
bedeckt. Ueber 3000 Menfchen hatten an Erbbämmen 


‚von 7 Schuh Höhe und noch größerer Breite arbeiten 


müffen, aber biefe Wälle wurden vom Strome mieber 
geriffen ober uͤberſchwemmt. 


Im Werlage der Geheimes Kammer » Rath Hegenſchen Erben. 
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Satreufber Zeitung 


R Nro. 


Mebacteur : 


Montag 





Deutfdlanb 

Stuttgart, 80. Juli. Se. Königliche — 
aben, vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 29. Juli, den 
raͤſidenten des Geheimenraths, Staatsminiſter vom der 
uͤhe, unter Vezeugung Ihres gnaͤdigen Dankes fuͤr die 
on ihm geleiſteten vieljaͤhrigen Dienfte‘, und unter Augs 
sung der ihm für biefen Hall voraus verficherten Pens 
on, in den Ruheſtand verfegt. Sodann haben Hoͤchſt⸗ 
tefelben, vermoͤge hoͤchſter Entſchließung von demjelben 
‚age, ben Geheimenrarh und feirherigen Minifter dee 
Innern, von Otto, unter Enthebung von dem von ihm 
isher befleideten Miniſterium, zum Präfidenten des Ges 
eimen-Raths⸗Collegiums ernannt, und das Portefeuille 
es Minifteriumd des Innern und des Kirchen » und 
hulmefeng proviforifch dem Staatsrath von Schmiblin 
bertragen. 

Das unterm 28. Juni d. J. ergangene Geſetz uͤber 
ie perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe der Wuͤrtembergiſchen Staates 
iener beſtimmt im fünften Capitel die Unterſtuͤtzung der 
Bietwen “und Waiſen. Die Hinterbliebenen eines 
taatsdieners (im Sinne der Verfaſſung) beziehen auf 
ie naͤchſten 45 Tage nach deffen Todes + Tnge deffen Bes 
dung, Quiescenz + Gehalt oder Penson. Die jährlis 
se Penſion ter Hinterbliebenen beftehet in Folgentem : 
) Die hinterlaffene Wittwe erhäft von der Penfion, 
selde der DVerftorbene in Gemäfiheit des IV. Eapitelg 
nzuſprechen gehabt hätte, oder bereits genoffen hat, 
) wenn biefe nicht über 1000 fl. beträgt, den ten 
‚heil ober. 25: Procent; b) wenn diefelbe höher ſteigt, 
a) von den erfien 1000 fl. ebenfalls 25 Procent, bb) 
on dem Mehrbetrag big auf 1500 fl. 20 Procent, cc) 
on dem weiteren Betrage Io Procent; 2) jedes eher 
ch leibliche Kind des DVerftorbenen unter 18 Jahr 
en erhält: 


venn Feine Wittwe vorhanden ift, den gten Theil von 
er Penfion, welche der Wittwe gehört Hätte, — Auf 


155. 


G. €. Hagen. 


a) Wenn eine Wittwe vorhanden ift,. 
en 5ten Theil von der Penfion der Witwe; b) 


6. Auguſt 1821. 





letztern Betrag iſt bie Penſion der Kinder auch in dem 
Fall zu erhöhen, wenn ihre leibliche oder Stiefmutter 
ſtirbt, oder bie legtere wieder Heirarhet, ehe die Kinder 
das penfionsberechtigte Alter zurückgelegt haben. — 
Zur Bildung eines eigenen Penfiong s Fonds für die Mitt 
wen und Waifen ber Diener wird von allen Penſions⸗ 
Berechtigten Folgendes entrichtet:" 1) Als Surrogat des 
bei den Mittweh » Eaffen gewoͤhnlichen Eintritts + Geldes: 
von den Finftig anguftellenden Dienern bei der Anſtellung, 
desgleichen von bereit! Angeſtellten im Abficht auf Befok 
dungss Erhöhungen, ein Viertheil. der erhaltenen Befols 
dung oder Befoldungs + Erhöhung, und zwar in vier viers 
teljährigen Raten, wogegen die bisherigen Tars , Schreib» 
und Stempel-Gebühren erlaffen werden. 2) Als jaͤhrliche 
Beiträge zahlen alle Staatsdiener von Befoldungen, Quies⸗ 
con Behalten und Penfionen durchaus zwei Procent, welche 
zuruͤckbehalten werden. Eine Ruͤckzahlung der bier feſtge⸗ 
fegten Abzüge findet unter feinen Umftänden Staat. Lebers 
dies wird 3) zum Vortheil der Eaffe folgender Abzug an 
ber Merimen s Penfion gemacht: Es erhält naͤhmlich eine 
Wittwe, welche nicht mehr als 18 Jahre jünger if, ala 
ihr verfiorbener Ehemann war, die ganze Wittwen s Pens 
fion. Iſt aber die Witwe 18 bie 22 Jahre (immer von 
dem Antritte des Jahres an zu zählen) jünger, fo wirb 
ihr Ein Sechstheil; 22 bid 26 Jahre zwei Sechstheile; 
26 bis 30 Jahre drei Sechstheile; 30 bis 34 Jahre 
vier Sechstheile; 34 bis 38 Jahre fünf Sechstheile abs 
gegogen. Iſt fie mehr als 381Jahre jünger, fo erhält 
fie ganz feine Penfion. Auf die Penfionen der Maifen 
hat der, der Wittwe gemachte, Abzug feinen Einfluf. 
Wien, 28. Juni. Uebermorgen begeben fih FF. 
MM. der‘ Kaifer und die Kaiferin nach Perfenbeug in 
Öberöfterreich. Allerhöchfidiefelben nehmen ben jungen 
Herzog von Neichflabt mit. Ihre Maj. bie vermirtmete 
Herzogin von Parma, Marie Lonife, Mutter des Prins 
gen, foll von ihrem erlauchten Vater eingeladen worden 
feyn, eben babin zu fommen. Dem Vernehmen nach 
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werben FH, MM. ber Kalſer ımb bie Kaiſerin ſpaͤter in 
Tegernfee eine Zufanmenkunft mit JJ. MM. dem Könige 
und ber Königin von Baiern haben. 

Berlin, 31. Juli. Die hiefige Staats + Zeitung 
erklärt die in mehrern Deutfchen und Franzöftichen Blaͤt⸗ 
tern. enthaltene Nachricht, daß die Garnifon zu Pofen 
von Dfipreuffen ber verftärkt werden folle, für 
voͤllig ungegründet. 

Italien 

Siena (im Toffanifhen), 18. Jul. Wie es 
beißt, werden, in Gemäßheit einer zwifchen ber Paͤpſt⸗ 
lichen und der Defterreichiichen Negterung abgefchloffenen 
Nebereintunft, 3090 Mann Defterreichifhe Truppen 
dom und dag Eaftell St. Angelo befegen, und auf. uns 
beſtimmte Zeit dort die Garnifon bilden, Man vermits 
thet, daß noch andere Päpftliche Städte Defterreichifche 
Beſatzungen erhalten werden. 

Modena, 20. Juli, Ihre Königliche Höheit uns 
ſere durchlauchtigfte Erzherzogin, gebohrne Prinzeffin von 
Sardinien, wurbe heute um 34 Uhr Nachmittags glücklich 
son einem Prinzen entbunden, der im Nahmen Er, Mas 
jeftät des Königs von Neapel von Zr. Maͤſeſtaͤt dem Kö⸗ 
nige Carl Selig zur Taufe gehalten wurde, Die Prinzefe 
fin. Woͤchnerin befinder fi) wohl. 

Portugal. *. 

Die Cortes haben auf den Vorſchlag des Herrn Sar⸗ 
miento beſchloſſen, daß feine Perſon, die ein Clofterges 
Lübbe abgelegt hat, unter die Staarsräthe aufgenommen 
werben darf. Bei diefer Gelegenheit fapte Herr Thomas; 
„waͤre es möglich, fo wuͤrde ich verhindern, daß Ce. 
Majeftät einem Moͤnche beichten , und befonders einem 
Mönche, der Staatsrath feyn dürfte.” — Vom 10 
bis zum 23. Juni find zur Deckung der, Staatsbedürfnifs 
fe Portugals, an freiwilligen Gefcherfen 38:355,000 
Realen (deren einer 74 Kreuger betraͤgt) eingegangen.. 

Schon die Portugiefifhen Journale enthalten jonders 
Bare Nachrichten über den Empfang des Könige von 
Fortugal im feiner Hauptſtadt, aber Privarbriefe fügen 
noch Umftände hinzu, nach welchen biefer Empfang alg 
wahres Mufter democratifchen Uebermuths erjcheint, Der 
König hatte Anfangs beftimmt, Morgens um 10 Uhr 
ans Land zu gehen, nachher aber geäußert, er wolle es auf 
Nachmittag um 4 Uhr verichieben. Die Cortes, um ihm 
fühlen zu laffen, wer der wahre Souverain ſey, faßten die 
Eutſcheibung, Se. Majeftät möge ſich an feinen erfien Ents 


decretirt. 


ſchluß halten. Und wirklich landete ber Koͤnig Vormittag. 
Man ſchrieb ihm die Rede vor, die er halten follte, 
und da. fie einigen Deputirten noch nicht ſtark genug ſchien, 
fo wurden Berbefferungen der Königlichen Nede oͤffentlich 
Der dem Gefuͤhl eines, der Revolution nicht 
geneigten Volkes entſchluͤpfte Ausruf: „Es lebe dag 
Haus Braganza!“ wurde verborthen. Dies zeigt, in 
welche Lage die Revolutlonairen alle Könige verfegen moͤch⸗ 
ten. Diefe Königliche Demoecratie, biefe mon: 
ſtroͤſe Nepublik, unter dem falichen Echein des Keͤnig— 
thums verſteckt, ift der ungluͤckbringende Endzweck ter 
großen Verſchwoͤrung der Liberalen, der Radicalen und 
ber Carbonari. 
h YAmeri fa. 

In Madrid iſt die Nachricht angefommen, baf bie 
Unruhen in Mexifo noch nicht, ſo wie man gehofft hatte, 
gedämpft find. Die fogenennte Kaiferlich Mepikanifce 
Armee unter dem Oberſten Iturbide, durchſtreifte fort; 
während die Provinzen und verlangt ‚- entweder der Koͤ— 
nig Ferdinand VII. ſelbſt, oder einer feiner. Brüder ſollte 
fih nach Merito begeben, außerdem wuͤrden fie einen 
conftitutionnellen Kaiſer waͤhlen. 

Ueber News Dorf kommende Briefe aus Vera Erz 
vom 9. Mai melden, daß am 23. oder 24. April. eine 
Schlacht kei Tepiafa vorgefüllen war, in welcher ſich bie 
Royaliſten den Sieg beilegien, allein den Terluft von 
111 Toden auf ihrer&eite amtlich berichten. Oberſt 
Evia, der fie befehligte, hatte nad) der Schlacht Vers 
färkungen aus Mezifo und Pucbla erhalıen ‚. und damit 
verfucht, Drizaba zu nehmen, twar.aber von der Gavals 
lerie der Infurgenten abgeichlagen worden. Gerüchte 
gingen, daß die Provinzen Valladolid (mir Ausnahme der 
Stadt diefes Nahmens), Guanarusta und Guabalarara 
fich unabhängig erklärt hätten. Nachrichten aus der Haupt⸗ 
ſtadt fehlten ſeit mehreren Wochen in Veracrug Auch 
der Spaniſche Antheil von St. Domingo ſcheint ſehr ge— 
faͤhrdet. Der. bekannte Commodore Aury hatte einen 
Anfchlag geſchmiedet, ſolchenn amser. die Gewalt der. Re⸗ 
publick Haiti zu bringen. 

Nach Briefen aus Kingfton auf Jamaika war bie 
Columbijche Flotille von 30. Canonenbooten unter dem 
Dberften Padila durch die Paſſa Cavaller in den Hafen 
von Earthagena gelaufen und hatte die Verbindung zwis 
ſchen der Stadt und Boca Chica, den uneinnehmbaren 
Hafenfort, abgefchnirten,. 
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Admiral Brion lag mit drei Briggs, drei Schoonern 
und einer Sloop zu Maracaibo auf Ausbefferung. Bos 
fivar war mit 13,700 Mann auf Caracas abmars 
fir. Cumana, orte »Cabello, Laguaira und Eos 
ro waren noch in den Händen der Königlihen. Die 
Eolumbifhe Regieruug hat alle, für ihre Mechnung 
von Macgregor conirahirten Schulden amerfannt. — 
Die Patrioren von Columbia haben jet 64,000 
Mann Truppen auf den Beinen. Bu Santafe find 
300,000 Dollar an baarem Geld und 2 Milios 
nen Werth anderes Eigenthum ber Kopaliften den-Gies 
gern in die Hände gefallen. — Das Gerücht von der 
Einnahme Lima's, durch Eord Cochrane und General St. 
Martin erneuert fich wieder von verſchiedenen Seiten. 


Grofbrittanienm. 


London, 25. Juli. Die Königin hat durch ihr 
Benehmen während und nach. ber Krönung fehr viele ihr 
ser Anhänger verlohren. 

Es ift ung fehr giaubwuͤrdig — fagt das Journal 


News Times — daß Ruſſland feine Feindſeligkeiten ans 


fangen wird, welche die Eiferfucht anderer großen Mächte 
erregen fönnten. Es iſt zwar wahr, daß feit einem hals 
ben Jahrhundert: die Ruſſiſche Politit darauf arbeitete, ſich 
gegen die Türfei him zu vergrößern (man behauptete, ber 
Großfürft Eonftantin habe diefen Rahmen in der Hoffnung 
erhalten, er werde einft Herr von Konftantinopel werden); 
aber biefe Poli:if hat durch die Ereigniffe in den legten 
10 big ı2 Jahren große Aenderung erlitien. 

Die Kabinette in Wien und Berlin zeigen jetzt große 
Biplomatifche und militairifche Thaͤtigkeit und es ift offen⸗ 
bar, daß fie auf die Abfichten ihres Kaiferlichen Allitrten 
forgfältig Acht haben. Was Ruſſlands Ktiegsmacht bes 
trifft, fo wird gemeldet, daß auf der Seite von Dreffa 
120,000 Mann inter dem Grafen Witrgenftein fichen, 
und eine andere Armee von 100,000 Mann an ben Ufern 
ker Divina und der Borifina ſich bildet. Bei fo beträcht. 
licher Truppenmacht, 
Preuffen, Defterreih und felbft England nicht ruhig 
feyn. Abgeſehen von den Dandelsvortheilen, welche 
der Divan den Engländern in ber fevante vers 
milligt hat, und die bedeutender find, als biejes 
nigen, 
fen tretenden Negierung erlangen koͤnme, fo ift es 
auch, deswegen noͤthig, dag Conftantinopel in dem 


in biefem Augenblick, Finnen’ 


bie man von einer amdie Stelle der Tuͤr⸗ 


Händen der Tuͤrken bleibe, tveil dadurch auf biefer Seite‘ 
von Europa Englands Verfehrmit Indien am beſten geſi⸗ 
hert wirb.- Seit langer Zeit haben die Ruſſen ihre Handels. 
Virhaͤltniſſe mit China forgfültig erweitert; fie haben: 
immer in Indoſten einzubringen und zu dem Ende ſich einen 
Weg durch Perſien zu bahnen geſucht; aber nie wird Ruſſ⸗ 
land Maßregeln zur Verjagung der Tuͤrken aus Europa er⸗ 
greifen koͤnnen, ohne daß England ſich heftig widerſetze. 
Es iſt ſeht wahrſcheinlich, daß, wie auslaͤndiſche Zeituns 
gen melden, Vorſtellungen dagegen gemacht worden, die, 
wie man fagt, nicht fruchtlos geweſen ſeyn ſollen. 
Türkei 

In Obeſſa find Nachrichten aus Eonftantinopel vom 
1. Juli angefommen, nach welchen das Morben ber Ehri: 
ften daſelbſt damahls fortdauerte. Die Türken hatten 
nun angefangen, die Chriften ang Kreuz zu nageln. Am- 
2. Juli erlitten 26 reiche Griechen diefe Todesart; ihre‘ 
Meiber und Kinder aber wurden vor-ihren Augen lang⸗ 
fan verbrannt.- 

Dänemark 

Im Dänifchen fest die ſthwaͤrmeriſche Secte ihre Pers 
famnilungen noch immer fort. Der Kirchipielvoige ku 
Kjärbie üÜberrafchte diefe Sectirer einmahl des Nachts, 
als fie eben verfammelt waren. Auf feine Frage, wag fie 
fo ſpaͤt noch zu thun und welchen Zweck ihre Verſammlun⸗ 
gen hätten; antwortete ein fanatifcher Menſch, der das 
Präfidium führte: „Es wird hier über die Seeligkeit der 
Seele abgehandelt.’ Der Kirchfpielvoigt gab diefem Far 
natiker einen Paß, und hieß ihn, das Gebierh- des Orts 
meiden, Ein fich felbit gemachter Prophet hatte gar’ 
eine Schrift unter. dem Titel: „Ueber das ewige Leben!’ 
herausgegeben. Folgende Periode fommt darin vor; 
„Wenn die Menfchen nicht gefündigt hätten, fo würden: 
fie nicht geftorben feyn. Adam wuͤrde jegt im’ ber gan⸗ 
sen Welt herumreifen,, und zır feiner Familie ſagen ins 
nen: Seht, mun bin:ich 5000 Jahre alt, und habe mes 
ber Runzeln, greifes Haar, noch bin ich krumm, fons’ 
dern ich bin noch fo rajch als am Tage ber Schöpfung.’ 

Bermifdten. 

— Nach umverbürgten Nachrichten follen von dem’ 
im Jahre 1754, in dem großen Königs: See in’ ber 
Raabau (in Ungarn), durch Fifcher gefangenen Wafs' 


‘fer Mann, der aber nad) & Jahren aus dem Kapu⸗ 


warer Schloffe wieder entwichen iff, nach 67jäbriger- 
Verborgenheit neulich. wieder Spuren entdeckt worden 
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ſeyn. Die Preßburgee Zeitung verfpricht, wenn bie 
Sage gegründet iſt, die ganze Geſchichte dieſes Waffers 
Mannes Sffenelich befannt zu machen. * 

— Herr Doctor Romershauſen zu Acken, unweit 
Deſſau, hat bekannt gemacht, daß es ihm gelungen iſt, 
vermittelſt der Luftpreſſe ein koͤſtliches, geiſtreiches, wein⸗ 
klares, vollkommen haltbares Bier ohne viele Muͤhe zu 
bereiten, welches, bei einem ſehr billigen Preiſe, nicht 
allein den gewoͤhnlichen ſogenannten Engliſchen Bieren, 
ſondern auch den geringern Weinſorten vorzuziehen iſt/ 
indem es wegen ſeines Geiſtes und Gasgehaltes ungemein 
erheitert und ſtaͤrkt und, vorzüglich im Sommer, ein ers 
quickendes umd belebendes, der Gefundheit ſeht zuträglis 
ches Getränf gewaͤhrt. Eine vollftändige Anleitung zur 
Bereitung und Behandlung diefes, ſowohl weißen als 
braunen Bieres, nedſt einem Apparat ber Inftprefie, 
womit binnen einer halben Stunde in jedem Haushalten 
2 big 3 Anker des genannten Bieres bereitet werben 
koͤnnen gibt Here D. Nomershaufen für frei einzufendende 
4 Louisd'or. 


— ——— — —— — — — 
Es wird hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, daß die zum 


Nach laſſe des Fabrikanten Keppel zu Oberröslau gehörigen 
roth baumwollenen Tuͤchlein und Zeuche, das vorhandene 
Vieh, worunter ſich 3 Pferde befinden, die Wagenfahrt, 
nebſt Geſchirr, genen baare Bezahlung meiſtbiethend verkauft 
werden ſollen. Kaufluſtige haben ſich daher am 16. Auguſt 
eurr., Vormittags 9 Uhr, zu Oberröslau in dem Gerichte⸗ 
locale des von Waldenfelsihen Patrimonialgerichts vors 
dern Antbeils einzufinden, und das Weitere zu gemärtigen. 
Die Tare obiger Stuͤcke kann aus dem hier vorliegenden 
Schaͤtzungsprotocolle täglich erfehen werben. SKirchenlamiz, 
den 23. Juli igzt. ° « 

Koͤnigliches Landgericht dahier, 

als 


Verwaltung des Freiherrlih von Waldenfelsſchen 
Patrimonialgerichts I, Klaffe Oberrörlau 
vordern Antheils, 


— — ——— — — — — 

Der Metzgergeſelle Johann Marhäus Benker, 
am 18 December 1775 in Oberroͤslau gebohren, hat waͤh⸗ 
rend feiner 23jährigen Abweſenheit von feinem Leben oder von 
feinem Aufenthalte feine Nachticht gegeben. Aus diefem 
Grunde, und da dem Verfhellenen im Jahre 1815 ein Vers 
mögen von 3co fl. rhl. erblich zugefallen ift, ergeht, dem 
Antrage feiner Verwandten gemäß, an den gedachten Bens 
ker oder an die von ihm zurücgelaffenen ımbefannten Ers 


ben hiemlt die öffentliche Padung, daß fie fih Binnen neun 
Monarhen, oder länaftend in dem auf den 24 Mat 1822 anı 
beraumten Termine bei dem unterzeichneten Landgericht pers 
ſoͤnlich, oder ſchriftlich, oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
melden, oder zu gewaͤrtigen haben, daß der vorgeladene 

ender für tod erflärt, und deffen Vermögen feinen Ans 
verwandten ohne Caution ausgehändigt werden würde, Kir 
henlamig, im DObermaiufreife, den 24. Juli 1821. 

Koͤniglich Baieriſches Landaericht, als Verwaltung des 

‚Sreiherrlid von Walbdenfelfiihen Patrimeniatgerichts 

Iter Claſſe man vorbern Antheils. 
rel, 





In der Grauiſchen Buchhandlung in Bait eut h und 
Hof iſt gu haben: 

Salzmann's, J. G., allgemeiner deutſcher Brief; 

ſteller mit auserleſenen Beiſpielen aller Gattungen 

von Briefen und ſchriftlichen Aufſaͤtzen, welche im 

gemeinen Leben oft vorfommen. Nebft einem Ans 

hange von Liebesbriefen. Zweite verbefferte und 

vermehrte Auflage. 8. München bei Fleiſchmaun. 
16 gr. oder ı fl. 12 fr. 

Der Verfaſſer hat feiner rühmlich bekannten, Brieffteller 
nad einem Plane bearbeitet, den wir aus voller Ueberzeu⸗ 
gung als beiten anerkennen müſſen. Wer die Entwerfung 
eines Brieſtellers für eine leidhte Aufgabe hielt, der mag fid 
aus diefem Überzengen, wieviel Fleiß, Kenntniß und Einfiht 
dazu gehört, etwas Außergewöhnliches zu Hefern. Die 
zweite Auflace hat durch die angebrachten Zufäge noch mehr 
gewonnen und wir fönnen, nach unferer Ueberzeugung, die 
fen Briefftellee unbedingt als den zweckmaͤßigſten, nuͤtzlich⸗ 
fteu und brauchbarften empfehlen. r 


Seftern, am 2. Auguſt, flarb, an Altersſchwaͤche, uns 
fer gelichter Satte und Vater, Johann Chriſtian Oehl⸗ 
fhlägel, Pfarrer und Senior dahier, nachdem er ein fer 
bensalter von 84 Jahren ſchon feit mehreren Monathen zus 
ruͤckgelegt, und an hiefiger Gemeinde unausgeſetzt 48 Jahre 
als Seelforger, Anfangs als Kaplan, dann als Pfarrer, 
treulich gearbeitet harte. Diefen, ung zwar nicht ganz uner⸗ 
warteren, oder deshalb nicht minder fhmerzhaften Trauerfall, 
machen wir hiermit Gönnern. und Freunden befannt, indem 
wir fie, ohne weitere Verfiherung überzeugt von ihrer gütis 
gen Theilnahme, fortgeichtes letztes Wohlwollen bitten. 
Weidenberg, am 3. Auguft 1821. 5 

Katharina Sophia Oelfchlaͤgel, geb. 
Munter. 

Katharina Sophia Maria Kispert, 
geborne D elfchlägel, 





Te — — — ß —— — 


Im Verlage der Gehrime = Kammer « Rath Hagenſchen Erben. 
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DBafrentber Zeitung 


Nro. 


«. ‚BRebacteur : 


Dienflag 





Deutf 6 lan i 

Binden, 2. Auguft. Die Eos fchreibt: ‚‚Die 
Anftände, welche fich zwiſchen dem Päpfilichen Stuhle 
und dem Könige. Baierifchen Hofe wegen Dotation der 
Bisthuͤmer erhoben, und bisher ben Vollzug des Coms 
corbats in Baiern gehemmt harten, find nunmehr zur 
Zufriedenheit der Königl. Baierifhen Regierung gehoben 
worden. Es wird fohin der Vollziehung des Concordats 
fein weiteres Hinderniß im Wege ſtehen, und baffelbe in 
Kurzem bei ung in das Leben treten, denn einige andere 
neuere Bedenken follen von zu teniger Bedeutung jepn, 
als daß fie die Hauptfache zurück halten könnten. 
Ernennung der Bifchdfe und des übrigen Perfonals fol 
ebenfalls bereits erfolgt, von Sr. Majeftät dem König 
unterzeichnet ſeyn, und fohin eheftens äffentlich befannt 
gemacht werden. Möge dieſer Gruntvertrag ber Kirche 
mit dem Staate bie Gemuͤther der Glaubenggemeinde 
eben fo erbauen, als auch, ohne Hemmung, auf den Gang 
der geiftlichen Bildung einwirken, möge fodann das Cons 
cordat, wie fein bebeutungsvoller Nahme es ausipricht, 
die Concordia zwiſchen Kirche und Staat, zwiſchen 
dem innern und äußern Leben feyn und bleiben. 

Berlin, a. Auguſt. Se. Ercellenz der wirkliche 
Geheime» Staats; Minifter des Innern umd ber Policei, 
Freiherr von Schumann, ift von Carlsbad zurücges 
fommen. Der wirkliche Geheimes Dber sKegierungss 
Rath und Director des Minifterium des Innern und der 
Police, Here vom Kamp, ift nad) Carlsbad abges 
gangen. 

So eben iſt Hier in-ber Nickolaiſchen Buchhandlung 
gedruckt Herausgefommen: „Voͤlkerrechtliche Erdrterung 
des Rechts, der Europäifchen Mächte, in bie Verfaß 
fung eines einzelnen Staates fi zu miſchen.“ Der 
Verfaffer"it auf dem Titel nicht genannt, ‚man weis aber, 
daß fie vom Herrn v. K. ift. Sie widerlegt die Meis 
mung, daß die Einmifhung ber alliirten Großmächte in 
bie imern Angelegenheiten des Koͤnigreichs beider Sici⸗ 





Die | 


1 56. 7. Auguſt 1821. 


©. &..Dagen. 





— — 


lien nicht begründet fey. Die dafür angebrachten Gründe 


paffen auc auf die Einmifchung in bie Angelegenheiten 
der Türken und Griechen. 

Das tolle Infurrectionsproject bes jungen v. Hede⸗ 
mann (einen Verwandten des Herrn von Humbolb) fan 
zur unfeligen Folge haben, daß die faum etwas nachge⸗ 
laffene Furcht vor demagogifchen Umtrieben von neuem 
erwacht, Der junge Mann hat fich im fogenannten 
Deutſchen Freiheitsfriege durch Bravour ausgezeichnet 
und gehört zu den Deutfchthämlern, die bei ihren theilg 
einfeitigen und verkehrten, theils überfpannten Anfichten - 
nie viel Gutes hätten ju Stande bringen können, wenn 
fie auch von den beften Abfichten befeelt wären. Ale 
Verrüctheit muß es erfcheinen, auch nur den Gebanfen 
zu faffen, in den Sfilichen Provinzen Preuffens einen por 
litifchen Neformationsplan mit Hulfe des Militairs zur 
Reife zu bringen. 

Ueber Muͤhlenfels iſt, ſeitdem er ſich in Freiheit ge⸗ 
ſetzt hat, nichts officiell bekannt gemacht worden: Auch vom 
v. Maffenbach und Jahn iſt alles fo ftil, ale wären beis 
be längft nicht mehr umter ben Lebenden. Aus der fruͤ⸗ 
hern Progefgefchichte Jahn's erzählt man Folgendes: 
Auf den Grund eineg bei feiner Verhaftung in bie Berliner 
Beitung, aufgenommenen Artifeld, in welchem Jahn ges 
radezu als Jugendverfuͤhrer charakteriſirt wurde, brachte 
dieſer bei dem Koͤnigl. Kammergerichte in Berlin eine In⸗ 
jurienflage gegen ben mirklichen geh. Ober +Negierungss 
Kath v. K. vor. Der Mahdatar bed Klägers, ein hier 
figer Advocat, begründete die Klage befonders durch den 
Beweis, daß die Nedaction der Preuflifhen Staats⸗ 
Zeitung fich gemeigert, gedachten Artikel deshalb aufzus 
nehmen, weil ber Herr v. K. fich gegen fie nicht Habe 
darüber legitimiren können, daß bieſet Artikel, wenig⸗ 
ſtens fo gefaßt wie er war, auf Befehl der hoͤchſten Bes 
börde habe eingeruͤckt werden ſollen. Der Präfident des 
Kammergerichtd machte die Bemerfung, daß ibm bie 
Klage angebrachtermaffen nicht als begruͤndet erfcheine, 
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indem das Verfahren bes Herrn v. —* auf jener nuͤr 
ein Amtsvergehen ſeyn wiirde. Gegen" diefe-Berfönliche 


Meinung, entfdied jedoch das Kammergericht, auf; dem 
Grund des Vortrags des ernannten Decernenten, daß die 
Klage allerdings als begründet zu erachten, und nahm in- 
das Cinleitungds Decret noch -einen in den Jahrbuͤchern 


bes Herrn v. K. enthaltenen gleichen Fall auf, welcher 
ganz nach denfelben Grundfägzen behandelt worden. Che 
jedoch die Sache ihren mweitern Fortgang erhielt, erfchien 
unerwartet ein Reſcript von Seiten bes Juftis Minifteriumg, 
in welchem dem Kammergerichte aufgegeben wurde, in ber 
Sache mit Kepofition der Acten zu verfahren, meil bie 
Injurienklage durchaus nicht begruͤndet ſey. Das Kams 
mergericht berichtete gegen dieſes Reſcript, daß feines Ers 
achteng die Entſcheidung der Frage, ob eine bei ihm vors 
gebrach e Klage als begründet zu erachten oder nicht, _bom 


einem richterlichen Urtheile abhange, welchem das Juſtiz⸗ 
minifterium ı nicht :vorgreifen koͤnne, und daß bie frags 
liche Sache um fo mehr ihren Fortgang haben müffe, 


als durch. ein conelusunt collegii fie bereits eingeleitet 
ſey. Bald darauf erfchien ein zweites Reſcript, unters 
zeichnet vom Jufliiminifter und vom Staatskanzler, in 
welchem die aufgeftellte Unficht des Kammergerichts als 
irrig verworfen und der frühere Befehl wiederhohlt wur⸗ 
de, um fo mehr, da die Einleitung dieſer Sache gegen 
bie anerfännten Staats »Dienft » Grund Berfaffings + Ge⸗ 
fee anfiofe. Das Kammergericyt berichtete hierauf, 
daß ihm dergleichen Geſetze, welche dahin gingen, einem 
Beleidigten die Gelegenheit der Genugthuung abzufchneis 
den , ‚nicht bekannt feyen, die. Richter vielmehr, vermaͤge 
ihres Eides, dahin angemwiefen feyen, Jedermann ohne 
Anfehen ber Perfon Necht zu fprechen, die Sache daher 
ihren weireren Fortgang behalten würde, es müßte denn 
feyn , daß Se. Majefiät der König felbft, welcher aller 
dinge bie Gewalt habe, dem Nechtslaufe Einhalt zu hun, 
dem Gerichte anbeföhle, die Arten zu reponiren. Diejer 
Befehl langte benn bald darauf auch mirtelft einer Koͤnigl. 
Kabinersordre bei dem Kammergerichte an, worauf dafs 
felbe feinen weitern Anſtand nahm, zur Nepofition der 
Acten zu fchreiten und die Koften des Prozeſſes dem gemäß 
ex oflicio niederfchlug. i 

Frankfurt, 2. Auguſt. Im Journal de Franc- 
fort liefet man Felgendes: „Der erfie Secretair der 
Franjoͤſiſchen Geſandtſchaft zu Sit. Petersburg, Herr Graf 
von Babriac ift als Courier hier durchgefommen. Um 27. 


. öffentlichen 


Yıli Men & ber hau uf fat ee —— 


um 2# Procent gefa man befürcht: tete, der 
Krieg mit den Türken werde auöbrechen, Die Entſcheidung 
hängt von ber Antwort ab, welche die Pforte “auf dag 
Buffifche Ulkkmatum *) geben wird. Die Tuͤrkiſche Ne⸗ 
gierung ifkewohl bereit, Alles tu thun, um beim. Krieg 
zu vermeiden, aber die Hauptfrage bleibt immer, ob ſie 
ſelbſt im Stand iſt, dem fürchterlichen Widerſtand bed 
Volkes Schranken zu fegen, -Mitlebhafter Unruhe und 
mit gemiſchten Empfindungen bemerkt man die Moͤglich⸗ 
feit eines Krieges, deſſen Dauer und Folgen wahfhtan: 
ſeyn dürften. 

) Nah Wiener Briefen follen bie —— der von 
Ruſſland an die Pforte gemachten Fordetungen folgende 
fepn: 1) Derflellung der zerfiorten Griechiſchen Kirchen, 
2) Schutz flr die unfhuldigen Griechen, ohne den Maß— 
regeln der Pforte gegen die Mebellen vorgreifen zu wollen. 

'3) Perftellung der Moldau und Wallachei in den vorigen 
Stand unter ben Holpodaren. 4) Frei Schifffahrt dutch 
die Dardanellen. (Andere Briefe erwähnen auch noch 
Schadenerſatz an die Grichifhen Unterthanen.) 

T-ürtei. 

Eonftantinopel, 10. Juli." Die wiederhohlt 
angeorbnete Bewaflnung aller Diohameboner vermehrte 
bie ſchon gehegten Beforgniffe für die Erhaltung der: 
Hude. Dieſe Beforgniffe wurden am -2. 
Juli, dem andern Tage des Baitamfeltes, nur zu fehr 
gerechtfertigt. Der Sultan hatte fi), wie dies von jeher 
uͤblich geweſen, nach Dolmabagtiche, einem nächft 
Befchiktafch gelegenen, mit einem ſchoͤnen Kiosk gejierten 
Thale begeben, und hielt dort Binifch (eine feierliche Luſt⸗ 
parthie) umaeben von feinen Hofftaate und ben Großen 
bes Reichs. Doch ehe noch das Dfchirit (Lanzenmwerfen) 
und bie übrigen Spiele vorüber waren, fielen ſchon einige 
Schüfe. Dieſe mochten das. Signal für mehrere Toll 
koͤpfe ſeyn; denn gegen 3: Uhr Nachmittags hatten fich 
bei 12 big 15,000 Türken jeden Standes, worunter 
viele Janitſcharen und Aiatifche Truppen, verfammelt, 
und zogen größtentheilg durch die Hauptſtraſſe von Pera 
mit einem fürdjterlichen Gebruͤll und unter beftändigem 
Abfeuern ihrer Gewehre.” Der Großabmiral und der 


Paſche⸗Aga (Polizetmeifier) von Pera eilten herbei und 
‚liegen nichts unverſucht, um dieſen Poͤbelhaufen von fer 


neren Ausſchweiſungen abzuhalten. Endlich zerftreute 


. fi) dieſer Troß. Der Größberr, alsbald von dem Bow 


gange unterrichtet, ließ noch denfelben Abend den Capu⸗ 
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ban Paſcha, den. Janitſcharen⸗Aga, und ben Topbfchi 
Saſchi (General der Artillerie, welchem die Sicherheit 
bes Fraͤnkiſchen Quattiers insbeſondere anvertraut iſt) 
nach Befchiftafch berufen, um ihnen, feinen hoͤchſten Uns 
willen über jenes ſchaͤndliche Ereignig auszudruͤcken, und 
bie ſtrengſten Befehle für den fommenden Tag zu ertheilen. 
Diefe drei ’erften Chefs der bewaffneten Macht beriefen 
noch waͤhrend der Nacht ihre verfchiedenen Stabs⸗ und 


Dberofficiere, und am folgenden Morgen ſah man alle . 


Wachen doppelt und dreifach verftärkt; mehrere Uſtas 
und andere in Anfehen fiehende Dfficiere der vorzuͤglichern 
Ortas der Janitfcharen hielten fich in den Straffen von 
Vera, und in den Wohnungen der fremden Gefandten 
auf, um jeden Angriff auf die oͤfſentliche Kuhe und Er 
cherheit alsbald zu bejeitigen. Diefe Eraftvollen Vorſichts⸗ 
Mafiregeln bewährten ihre hohe Zweckmaͤßigkeit. Ob⸗ 
gleich auch dieſen Tag Tauſende von Bewaffneten um dies 
ſelbe Zeit in Pera erfchienen, fo wagten fie boch feine 
ähnlichen Frevel, mie am Vorabende, und zogen ſich 
ohne weitere Exceſſe wieder zuruͤck. Die Regierung, ers 
griffen von biefem Ereigniß, und den Borftellungen rechts 
licher Moslime ein williges Ohr leihend, hat. ſeitdem 
mehrere firenge Verfügungen erlaffen, die als ein theils 
weifer Widerruf bes allgemeinen Aufgeboths angefehen 
werden Finnen. Es find deshalb Kaiferliche Befehle 
durh die Sffentlichen Ausrufer und in den Moſcheen ber 
kannt genacht worden. Mile Kinder und Jünglinge muͤſ⸗ 
fen die Waffen ablegen; baffelbe tward auch ben Ham⸗ 
mals, (Laftträgern) den Tagloͤhnern und andern, zur 
Hefe des Tolfes gehörigen Leuten anbefohlen. Mehrere 
von ſtoͤrriſchen Janitſcharen und andern gleichgefinnten 
Menfd;en bewohnte Kaffeehuͤtten und Barafen in einem 
der beriichtigften Quartiere ber Hauptſtadt find der Erbe 
zleicy gemacht, und ihre Bewohner theilg an Bord der 
aeu ausgerüfteren Linienfhiffe, theils nach den Schloͤſſern 
ım Bosphorug abgeführt worden. 
Polen 
Ein gemiffer Heltmann in Warfchau war auf ben 


Einfall gefommen, die Polnifche Eonftitutiongacte vom, 
3. Mai 1791 wieder abdrucden zu laffen umd zu verkau⸗ 


en. . Die Megierung bat ihn darüber zur Berantwors 
ıng gezogen und zur einer mehrjährigen Gefängnifftrafe 
erurtheilt.. Auslaͤndiſche Intrikeumacher jcheinen bie 
egenwaͤrtigen Umſtaͤnde benugen, und gewiffe alte Plas 
: aufleben machen zu wollen, bie leicht zu errarhen find. 


Allein die Regierung iſt auf Alles vorbereitet, denn fie 
durchfchauer biejes Spiel. Man foll einer ſehr wichti⸗ 
gen Correſpondenz auf.die Spur gefommen ſeyn. Ju 
ber Heltmannifchen Angelegenheit haben fih, dem Bers 
nehmen nach, Neal: und Perfonals Berzweigungen ergts 
ben, die Äber die Abfichten einer gewiſſen Parthei großes 
Licht verbreiten. — Wahr, aber faft unbegreifiich iſt, 
daß auch im diefen Gegenden der Tod Napoleons nicht 
geglaubt, fondern vielmehr ebenfalls von feinem Entkom⸗ 
men nach Morea geiprochen wird, 
Amerifa. 

Briefe aus St. Thomas melden, daß bie Patrioten 
von Eolumbia-neulich eine Niederlage erlitten haben. — 
Sie waren nur zwoͤlf Tage im Befig der Stadt Carras 
cas und wurden am 25. Mai von den Noyaliften daraus 
verjagt. - Am folgenden Tage fiel auch fa Guayra wies 
der in die Hände der Königlichen; die Haupt+ Armee von 
Columbia ift im Innern des Landes unter Belivar und 
Paez, welche fich vereinigt haben und einen Angriff auf 
St. Carlos beabfichtigen. 

Defto trauriger für Spanien lauten die Nachrichten 
aus Merifo vom ı. Mai. Außer dem befaunten ns 
furgenten Chef Iturbide find noch viele andere Anhänger 
bewaffneter Haufen ‘gegen den Vicekoͤnig aufgetreten. 
Die Defertion der Könialichen Truppen war bei Abgang 
jener Nachrichten faſt allgemein. Drei Dragoner Negis 
menter und verfchiedene Milizen haben die Königliche 
Fahne verlaffen und find zu Iturbide uͤbergetreten. Ein 
Königliches Truppen Detafchement, welches bie wichtigen 
Puncte Pau dei Rio und Puerto del Rey beſetzt hatten, 
überlieferte diefe Pofitionen den Infurgenten Die 
Dfficiere und Soldaten bes größten Theils der Garnifon 
von Vera⸗Cruz, welche abgefchict waren, bie wegen 
ber Tabads: Niederlagen wichtigen Städte Drifava und 
Corbava wieder zu erobern, vereinigten ſich mit den In— 
furgenten. Das Volk an der Küfte hat feine Unabhäns 
gigkeit erklärt. Merifo hat eine Oberfläche von 5900 
Duabratmeilen und ertrug ber Spanifchen Regierung 
jährlich jwifchen ao und 25 Millionen Piaſter. Ed 
find jegt. gerade 300 Jahre,] daß Merifo durch Cor⸗ 
te} für Spanien erobert wurde. Am 13. Auguft 15217. 
fiel die Hauptftabt des Reichs und Guatimozin wurde ge 
foltert. Bun 
Vermiſchtes. 

— Erinnerungs-Feſte. Vor einigen Jahren 
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wurde im Preuſſiſchen unb zwar zuerſt in Meftphalen 
der Vorſchlag gemacht, jährlich Erinnerungs « Feſte 
au bie frob durchlebten Univerfitäts » Jahre zu halten, 
wobei die in Fer Provinz zerftreuten ehemahlıgen academis 
schen Bürger im Zeitabfchnitten von 10 zu ro Jahren, 
4 2. bie aus ben Jahren 1790 big 1800, zu einer ans 
dern Zeit die aus den Jahren 1800 big 1810 an einem 
zu veraßredenden Tag und ‘Ort zuſammen kommen, bie 
aus den neueſten Jahren aber zwar zugelaffen, jedoch erft 
nach einigen Jahren ald ordentlihe Mitglieder aufge⸗ 
nommen werben ſollten. Dieſe Idee fand ſchnell Beir 
fall, und jegt werden faft in allen Preuffifchen Provinzen 
folche Erinnerungssefte gefeiert, nur mit dem Linters 
fchied, daß in den meiften Gegenden ale Mufenföhne, 
ohne Unterfchieb der Zeit und der Univerfitdten auf 
welchen fie fludiert Haben, zum Wiederfehen und frohen 
Erinnerung fih verfammeln. Ein folches Fett war am 
14. Juni zu Unna in Weftphalen. Eine Menge Boͤller 
verkündete das Zufammentreffen alter und neuer Freun⸗ 
de, denen eine Fahne mit der Infchrift: Vivant fratres 
Guelphali! entgegen wehte. Ein langes Zelt hatte 
bie Infchrift: Temporis praeteriti memoria gaude- 
mus. Unter ben Seftgefängen war ein Lieb in märfis 
ſcher Kraftfprahe: Dey meiland Studentkes 
in Halle. 

Un eben demfelben Tage feierte eine bedeutende Une 
zahl ehemahliger Hallifcher Ucademifer, auf dem Grbs 
ditzberge in Sihichen ein fröhliches Erinnerungd : Feft 
der glüädlichen Jugend. Bon nab und fern waren fie 
zufammen gelommen, und Jeder fand, einige alte Freuns 
de, Mol viele waren Älter und Fälter geworben, aber 
beute hatte fie die Freude verjüngt, und das felige Ges 
fühl, die alten Kieben wieder zufammen zu finden, ers 
wärmte dad Herz. Die ausgezeichnet ſchoͤne Muſik der 
——— vom 7. Juf. Regimeunte, begrüßte von ben 

dhen der ehrwuͤrdigen Ruine, die Anlommenden, und 
begleitete die heiteren Geſaͤnge bei der im Burgfaale gedeck⸗ 
ten Tafel, Der Landesvater war bier das Schlußlied. 
Mitten im freudigen Tumulte erhob ſich ein ebrenwertber 
ebemahliger Hallenfer, und bath um das Wort, und fprach 
aus dem Herzen zum Herzen. Als wohlgeübter Redner 
ging er vom Scherz zum Ernft über, und wen Ulle lach⸗ 
ten, ald er vor dent Auge der Zubdrer die alten befanns 
ten Halliſchen Localitäten aufzählte: fo wurden alle ſtiller 


und ftiller, und manches Auge trat unter Waſſer, old er 


mit tief gefühlter Wehmuth Derer erwähnte, die fonft froh 


mit ben Frohen waren, und jetzt unter Dem Graſe ſchlafen: 
als er den ernſten Blick anf die wichtige Zeit zuruͤckwarf, 
bie zwiſchen jetzt und dem Scheidetage von Halle lag; als 


‘er pröfend fragte, wie viel von dem, was die Phantafie 


des Zünglings damahls geträumt, die Rraft des Mannes 
verwirklicht habe ; und herzlich erbebend war fein Zuruf am 
Schluffe® ‚„‚Raffer uns wirken, fo lange es Tag ift, wirken 
für dad Reich der Wahrheit, des ®uten, Rechten und Heilie 
en, für Gott und Vaterland; wirken, daß bad Reich der 
Suferniß ergebe, und der heile Tag der Tugend und Res 
ligion immer mehr durchbreche, und Fein Philiftertbum der 
elbftfucbt den Durchbruch fibre, damit wir, wie fonft, als 
btave Candidaten aus Halle's Thoren in das Vaterland, 
durch die Thore des Grabes, in das eigentliche Vaterland 
des ewigen Lichtes, mit dem frohen Bewuſtſeyn einge: 
ben können, uns auf der Univerfität des Lebens, zum 
böberen Seyn nicht erfolglos vorbereitet zu haben; und 
wie die Nahmeun der Geſchie denen in ben Stammbächern 


. der Hinterbliebenen Univerfitätöfreunde fort und fort prans 


gen, fo jol auch unfer Nahme in dem Herzen unferes, 
in den Borballen des Lebens jurüdgebliebenen Volkes, mit 
unausldfchlichen Buchftaben eingeichrieben, und im geieg« 
nerem Undele bleiben.” Die Toaſts waren folgende: 
7) Des wadern Burfhen erftes Ebrenlied bleibt der 
Landesvater! Wir fangen ibn ald Zünglinge in der 
Gluth der Freude, Preuffen zu feyn; als Männer, durch 
Stand und Beruf und bucch die beiligften Bande an die 
große Familie ded Vaterlandes gelnuͤpfi, rufen wir freu⸗ 
dig faus: Friedrich Wilhelm ber Dritte, lebe 
bed! 2) Ein nahmenloſes Sehnen begeifterte und im jus 
gentlichen Kreife zu einem Liede anf die untefannte Schd⸗ 
ne! Sie har jetzt Nahmen und Geftalt angenommen; nıbs 
ge fie die Dornen des Lebens liebend tilgen, und die Ro— 
fen mit zarter Hand pflegen! Es leben die Frauen! 
y Wir tranten, bei fpärlidherer Eaffe, im Halliſchen 
reife, auf das Mohlfenn jedes braven Burſchen ein Glas. 
Auch heute noch lebe, fern von und, jeder ehrliche. 
brave ebemahlige Hallifhde Burſche, me 
Standes und welcher Würden er fen, wenn ihm aus den 
Fahren der Jugend, noch Frohſinn und jene edle Freude 
übrig geblieben ift an Allem, was wahr und gut und beis 
lig ift! Er lebe hoch! 4) Viele haben unfern Ruf nicht 
vernommen, weil fie in jenes ferne Land gepilgert, wohin 
die Stimme des Sterblichen zu dringen nicht verm 
Mögen fie vom jener höheren Burg der Lichtwelt eben fo 
fröhlich zuruͤckſchauen, als wir hente bier, von diefer Hoͤ⸗ 
be birab in die fchöne Tiefe des herrlichen Panoramas. 
Mer aut ift, findet Gutes im Leben und im Tode. Hülle 
bie Glaͤſer! Es gilt die Freude des Miederfehensd aller 
Guten in der beften Welt, Auch die Toden follen 


lebeu! 





Im Berlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben, 
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Denutſchlandb. 
keipzig, 1. Juli. Von Naumburg aus ſind im 
vorigen Monath uber bie neue Leipziger Handels— 
AbgabensEinrichtumg Umrichtigfeiten verbreitet wor⸗ 
den, welche einer Berichtigung bedürfen. Es ift um 
wahr, daß bie auf einer Achſe durch Leipzig gehenden 
Frachten einen ermäßigten Durchfuhrzoll zu entrichten 
baben, vielmehr find dergleichen Güter von jeder Zoll s 
Abgabe voͤllig frei. Eben fo unwahr ift, baf alle 
übrigen Tranfitogikter, bie fich auf Wägen befinden, wel⸗ 
che in Leipzig absoder umladen muͤſſen, die volle Acciſe 
zu entrichten haben; vielmehr wird, wie jeder Fuhrmann 
weis, ſolchen Wägen, melche unmittelbar durch Leipzig 
sehen, ohne alle Schwierigfeit und ohne Entrichtung eis 
niger Abgabe, geftattet, nicht nur zuzuladen, fondern 
auch fogar, nach Umftänden, umzuladen. Die feipziger 
Handels Abgaben find fo Auferft mäßig, daf fie ſelbſt 
ben Gütern, von welchen fie zu entrichten find, nicht 
drüctend werben. z 
Wien, 31. Juli. Man fpricht hier von mehreren 
nahen Veränderungen im Minifterium und ben Präfidials 
ſtellen. — Bei ung ift nunmehr, tie man hoͤrt, eine 
befondere, aus Mitgliedern bes Hofkriegsraths beſte⸗ 
bende, Commiſſion mit allen Arbeiten in Betreff der 
Truppenbewegungen gegen bie Türfifche Gränze beanfs 
trage worden. Man fpricht in Wien von 3 Armee 
Corps, melde auf ben Kriegsfuß gefegt werben fols 
len; bag erfte in Siebenbürgen, bag zweite im Bans 
nat-und in Syrmicn, bag britte in Slavonien und Eroas 
tin. Man weis jedoch derzeit noch nicht, ob dieſes 
bloße Vorfichtsmaßregel oder Folge einer mit Kuffland 
getroffenen Uebereinfumft ift. a? 
Grofbrittanien. 
London, 28. Juli. Die zuverläffigen Nachrichten, 
bie wir fortwährend über die Wendimg der Angelegenheis 
ten in Portugal erhalten, verdienen ernftliche Beruͤckſich⸗ 
tigung. Die nicht ſehr verſteckten Abfichten des revolu⸗ 


tionairen Corps (genannt Cortes) und bie zaghafte Rach⸗ 
giebigfeit des Könige bereiten ung barauf vor, bald dies 
fem Prinzen auch bie feinem Rang gebügrenden Ehrenbes 
jeugungen vermeigern ju fehen, mas ohne Zweifel ber 
Bewunderern der republifanifchen Rohheit Höchft erfreus 
fich fegn wird. Auch die Nachrichten, bie ung aug Spas 
nien und aug ber Türfei, das heißt aus Oſten und Wer 
fien von Europa zukommen, find für die Freunde ber 
Menfchheit betriibend, Ferdinand VII, fämpft noch ims 
mer gegen bie Faction, bie ihm mehr als die Hälfte feis 
ner Königl. Macht geraubt hat, und mit jedem Kampf ges 
innen feine Gegner mehr. Der Ausgang iſt leicht vors 
ausjufehen. Sin ber Türfei fließen Ströme chriftlichen 
Blutes, deſſen Stimme bis an, bie äußerfien Enden 
Europas ertönt und laut nach Händen ruft, welche bies 
fem Ausbruch der Barbarei Gränzgen fegen follen . .'. 
Die Türfei iſt jegt in einem folchen Zuftand, daß bie 
Wiederherftellung der Ordnung ohne Hilfe von Außen 
nicht zu hoffen ift. Es entfteher alfo die Frage: vom wem 
und in welcher Art foll die Huͤlfe geleiftet werben? — — 
Der Courier, welcher Vorſtehendes dußert, beantwor⸗ 
tet biefe Frage noch nicht. 
RXRufflandb 

Vetersburg, 13. Juli, Der heutige Eonferbas 
teur enthält folgenden Artifel über die Tuͤrliſchen Anger 
fegenheiten. „Neuere Briefe aus Eonftantinopel bewei⸗ 
fen die Unrichtigkeit der, in auswärtigen Zeitungen anges 
führten Umſtaͤnde in Betreff der Schritte, welche der 
Baron v. Stroganoff, bei der Dttomannifchen Pforte, 
für den Banquier Danefi gerhan hatte. Diefer Banquier 


hatte das Unglä gehabt, den Argwohn ber Tuͤrkiſchen 


Regierung zu erregen. Das erſtemahl verhaftet, wur⸗ 
de er wieder in Freiheit geſetzt; allein wenige Augenblicke 
darauf ließ ihn der Bostandſchi⸗Baſchi aufs neue ins 
Gefaͤngniß werfen und in Eiſen legen. Obgleich man bis 
jetzt noch nicht wels, welches Schickſal ihm vorbehalten. 
iſt, fa berechtigt doch Alles zu der Furcht, daß er balb 
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Sie Zahl Ber Opfer, deren Blut in Eonftantinopel fioß, 
vermehren werde. Daneft war Banquier der Nuffis 
fchen Gefandtfchaft. Diefer Titel, und bie Ueberzeus 
gung” von feitter Unſchuld, waren hinreichende Gründe 
für den Baron v. Stroganoff, mit Kraft bei der Pforte 
wider die willkuͤhrliche Gefangenfegung dieſes Unglüdlis 
chem fich zu verwenden. Die Vorfiellungen des Ruffis 
ſchen Minifters gelangten’ bis zu dem Sultan. Sie wa—⸗ 
zen aber vergeblich, wie alle, meldye diefer Minifter 
an die Türkifche Negierung gerichtet hat, um fie über 
ihre wahren Vortheile aufzuflären und den Charakter der 
Hlind barbarifchen Mafregeln zu ändern, melche bie 
Pforte zu nehmen nicht aufhört und welche, weit entfernt 
ihrer Sache zu dienen, fie im legten Reſultate nur mit. 
neuen Gefahren umgeben können,’ 

Wilna, 27. Juni. Die Eantonirungen der Nufs 
‚fifchen Garden waren am 18. Juni folgende: der rechte 
Fluͤgel in Eurland; das Centrum nahe bei ber Dina; 
das Grenadier + Regiment der Garden, Moskowskoi ger 
mannt, in Djiena, ein. anderes zu Druia; ber linfe 
Fluͤgel im Gouvernement; Mohilew; "dag Litthauiſche 
Corps, welches die Avantgarde bildet, in der Gegend 
non Bialyſtok; dag. erſte Corps der erſten Armee, in 
en Goubernements Wilna. und Minsk; ber General 
Wlodek, Generaladjutant Sr. Majeftät und Befehlsha— 
‚ber der. Cavallerie des Litthauiſchen Corps, zu Nieswicz 
und Sluck. Von der erſten Armee, die unter ben Bes 
Fehlen des Generals der Infanterie v. Sacken ſteht, ift 
ein Corps detaſchirt worden, um zu der zweiten Armee, 
welche der General der Cavallerie, Graf Wittgenſtein 
‚sommanbirt,, zu ſtoßen. 
den Tüddftlichen Graͤnzen des Meiches befindet, hat ihre 
Direction zum Theil nach der Moldau und Wallachei ges 
‚nommen. . Obgleich bag Litthauifche Corpg, das Corps 
von der .erfien Armee. und die Garden ,. bie von Bialys 


‚Mod big nach Welifi + Lufi echellonmweife aufgeftellt ſind, 


Halt gemacht haben: fo dürften dieſe Truppen doch nicht 
shange in. diefer Stellung verbleiben. Sie kaufen die 
Kourage von fünf za fünf Tagen, indem; fie ſtuͤndlich 
neue Befehle erwarten, Herr von Permoloff, welcher 
im Jahre 1812 den Dberbefehl gegen die Perfer. hatte, 
‚wachber General; Gouverneur. der Caucafifchen Provinzen 
war, auch in diplomasifhen. Gefchäften fi) zu Teheran 
dbeſaud, iſt zum General.en Chef ernannt. 
Auf eineg braven, und, befonders. im Gebirgfriege,, 


Diefe Armee, welche fih an. 


Er hat ben. 


fehr geſchickten Felbherrn, ter, gleich Suwarow, Bei 
den Soldaten ungemein beliebt if. , 


Türkei 

Nach) den neuefien Nachrichten aus Conſtantin opel 
vom 10. Juli, welche am 30. Juli in Wien eingetroffen 
find, haben fämmtliche Geſaudte der Europäijchen Hoͤſe 
die deingendften Verftellungen , zuerft beim Reigs Effendi 
und bann beim Großheren fel&ft gemacht, um dem tägli; 
chen Riebermezeln der wehrlofen Ehriften Einhalt zu thun. 
Unterm 5. Juli erfchien hierauf endlich ein Großherrlicher 
Sirman, welcher ben in den Straffen herumfchtwärmenden 
Tuͤrken befahl, die Waffen niederzulegen, und zugleich die 
Janitſcharen aufforderte, fich in ihre Caſſernen zuriick zu bes 
geben. Die Ruhe war demnach feit dem 6. Juli einiger, 
maßen bergeftellt, die Gewölbe der Kaufleute zum Theil 
‚geöffnet, und die unglücklichen Griechen, welche bis jegt 
dem Tode entronnen. waren, fthienen neuen them zu 
fhöpfen. Baron Stroganoff befand ſich in feiner alten 
Lage ‚ in Bujukdere bewacht. — Bon Smyrna reichen 
die Berichte big zum 1. Juli; es gebt: daraus hervor, 
daß viele Franfen wieder von den Schiffen nach ber 
Stadt zurückgekehrt waren. — Zu Kronſtadt in Sie⸗ 
benbürgen iſt über die Yufldfung des. Hetaͤriſtencorps und 
deren Urfachen, in Neugriechifcher Sprache, eine von 
Alerander Hypfilanti felbft unterzeichnete Relation er ſchie⸗ 
nen. — Das Ruſſiſche Ultimatum *) ſoll etſt am 7. Jul. 

von Dbeffa. nach Conſtantinopel abgegangen feyn,, 
©) Weber. dieſes Ruſſiſche Ultimatunr ertheilt ein Schreis: 
ben aus Denedig vom 25 Juli folgende Nachricht, die 
jedoch ganz unverbürgt und noch zu bezweifeln It; „Se: 
eben (25. Juli) erfahren wir in Venedig, daß der Kaifer 
von Muffland 280,000 Mann an die Taͤrkiſche Graͤnze vor⸗ 
rüden lies, und einen Abgefandten an den Divan in Come 
flantinopel gefchidt hat, um vor. Erbffnung: der Feindfes 
ligleiten noch folgende Vorfchläge zu maden: 1) Sol 
die Pforte die Halbiniel Moren räumen, und als em 
freies und unabhängiges Griechiſches Kbnig: 
reich erflären.. 2) Allen bis jetzt geftifteten Schaden 
verghten; 3) befonders den Rutfiihen Kauflenten genuͤ⸗ 
gende Bergätung verfchaffen;. 4) alle zerflbrten Kirchen 
wieder aufbauen,. und in ıbren alten Zuſtand herrichten 
laffen. Im Falle diefe verlangten Bedingniſſe nicht for 
lei angenommen wÄrden,, fo fol derian der Graͤnze bes 
ligende General bevollmächtigt feyn, nach der Rüdkunft 
des YUbgefandten fogleich ind Innere des Türkifchen Reiches 
vorzubringen.. — Man fpricht von ſehr frafivollen Maße 
regeln, bie derfelbe zu ergreifen von feinem Hofe beaufr 
tragt wurde. — Im Falle des Ausbruches der Feindſe⸗ 
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ligkeiten follen Bo,000 Marin Sefterreichifhe Truppen die 
Gränzen beſetzen.“ 

Die Lemberger Zeiting vom 23. Yuli meldet: Hyp⸗ 
filanti ift im Begleitung eines K. K. Officiers bereite in 
Temeswar eingetroffen. Als er an.bie Defterreichifche 
Graͤnze fam, hatte er zwar noch einige hundert Mann. 

- um ſich verfammelt etwar aber von ben Türken hart ges 
‚drängt, und ihm alle Ausficht auf das Durchfommen be« 
-nommien.. "Diejenigen: feiner Leute, welche die Waffen 
niederlegten , wurden gleichfalls auf das Defterrzichifche 
Gebieth gelaffen ; bewaffnete aber unbedingt. zuruͤckgewie⸗ 
fen. — Viele der Griechifchen Freiwilligen begeben ſich 
nach Ruffland, wo man bei ihrer Aufnahme‘ diefelben’ 
Grundfäge befolg.. — Uebrigens iſt das Elend umd 
der Zuſtand der geflüöhteten Familien-unbefchreiblich,. und 
dag toße Beginnen wuͤthender Fanatifer hat unnennbares 
Ungläc über. Land und Volt gebracht. So viel: man 
auch von Ausſchweifungen ſpricht, welche die Türfen fich 
erlauben follem:: fo ift dieſes doch nicht mit dem zu vers 
gleichen, was fidy die Griechen: zu Schulden Fommen 
ließen. Insbefondere haben fie in Herga auf eine‘ Art ges 
gen bie Juden gewuͤthet, daß die Menschheit vor folchen 
Gräueln. ſchaudert, umd ſelbſt Canibalen Anftand nehmen 
wuͤrden, Aehnliches zu begehen. 

Von der Moldauiſchen Graͤnze, 17. Juli. 
Die Capitains Spiro, Tufytſchi Paſcha Waſſili, Gyta, 
und ber Serbiſche Dorfrichters Sohn (Kniaz) Mlaben 
Milanowich find nicht, wie neulich (Mr. 154 d. 3.) ges 
meldet wurde, bei dem Treffen in der Naͤhe von Sculeni, 
in die Haͤnde der Tuͤrken gefallen, ſondern haben ſich 
nach Beſſarabien gerettet, wo ſie das Schickſal ihrer 
Bruͤder theilen. Die Tuͤrken haben nach der Schlacht 
von dem Ruſſiſchen Befehlshaber die Auslieferung der⸗ 
ſelben verlangt, erhielten aber zur Antwort, daß dieſer⸗ 
wegen erſt höheren. Ortes Verhaltungsbefehle einzuhoh⸗ 
len ſeyen, und daß ihnen der diesfaͤllige Beſcheid binnen 
20 Tagen werben wuͤrde. Hierauf zogen ſich die Tuͤrken 
nach Jaſſy zuruͤckk. 82 Arnauten und einigen Hetaͤriſten 
gelang es, ſich an jenem Tage durchzuſch lagen, und in 
die oberen waldigen Diſtricte ber Moldau zu retten, "wo 
fie. nun pluͤndern, Exseffe alter Art, beſonders gegen bie 
Juden begehen, und ſich wie Verzmweifelte herumtreiben. - 
Die Tuͤrken verfahren nur gegen die Griechen ſtreuge, 
mit aller Milde aber gegen die Moldauer, Juden, Ar⸗ 

menier,, und vorzuͤglich gegen die K. K. Defterreichifchen: 


Truppen' gegen die Griechen. haͤtte 


Unterfhanen; auch mehreren Griechen iſt es ſchon gelun⸗ 
gen, unter der maͤchtigen Aegide des rain 
Schutzes Rettung zu finden. 

Afritka. 

Tunis, 24. Juni. Der Dey bat. in aller Eile 
mehrere feiner Rriegsfchiffe ausrüften laſſen; manalaubt, 
fie ſeyen beſtimmt, gemeinfchaftlich mit den Türken gegen 
die Griechen zu Felde zu gehen. - In Folge der. Nachrich 
ten, die von verfhiedenen Yurncten- ber Tuͤrkei, mo bie’ 
Inſurrection ausgebrochen ift, eingetroffen find, zeigt die 
Ortsregierung. nun auch feindfelige Gefinnungen- gegen: 
bie unglücklichen Griechen, und der Poͤbel dieſes Landes, 
ber ſtets geneigt ift, durch bie geringfte Beute gelockt, 
fich den größten Ausfchweifungen zu überlaffen, ſtoͤßt fuͤrch⸗ 
terliche Drohungen gegen- die. Chriften im Allgemeinen 
aus. Schon find auf Befehl des Dey mehrere Griechen 
mißhandelt und eingeftecht worden ; einige maren von den 
Conſuln Frankreichs umdb Englands beſchuͤtzt; bie Agenten 
diefer beiden Nationen beeiferten fi, ihre Schuͤtzlinge 
jurächufordern und fich zu gleicher Zeit für die andern 
Opfer zu verwenden. 


immer das Befte.. 

Alexandrien, 31. Mai. Alexandrien (Haupt⸗ 
ſtadt Egiptens) und Cairo (im Mittelegipten) fahrgh fort, 
der vollkommenſten Ruhe zu genießen, obſchon von allen 
Seiten traurige Nachrichten von der Ermordung der Grie⸗ 
chen. und Chriſten im mehreren Städten der Türkei eins 
laufen... Mahomed Alp entwicelt im diefen kritiſchen 
Umftänden die thaͤtigſte Wachfamfeit und Se. Hoh. vers 
läßt ſich nur auf folche Officiere, die geprüft find, und 
bie auf allen Pumcten:feiner Regierung für-die Erhaltung 
einer gaftfreumdfchaftlichen Policei und der inneren Ruhe 
forgen.. Mehrere Truppencorps. find zwiſchen Alexan⸗ 
brien und Cairo vereinigt, um ſich deſto fchneller auf bie 
Dläge begeben zu koͤnnen, mo das Eigenthum und bag 
Leben ber Franken bedroht ſeyn koͤnnte, um die Türfis 
ſche Bevoͤllerung in Orbnung zu erhalten, und. bie Eur 
ropder vor jeder Beleidigung zu ſchuͤtzen. Man vers 
fihert , der Divan zu Eonftantinopel- habe Bei dem Pas 
ſcha von Egipten angefragt, ob er nicht‘ bigponible 
Mahomed Aly, 
der. der. Pforte. ſtets getreu iſt, hat in feiner- Ants 
wort an "das. Ottomanniſche Minifterium die Verwens 
dung aller: feiner- bewaffneten: Corps. gejeigt, und 


Dis jest hatten ihre Anſtrengun . 
“gen nicht den ermünfchten Erfolg, man hofft aber noch 


En — — 
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daß es unmoͤglich ſey, auch nur eine Cohorte dabvon zu 
entbehren. Auf der einen Seite muͤſſen die Mamelucken 
zu Donzola im Zaum gehalten werben; auf ber andern 
Seite muß man die Wehabiten beobachten, die mehr ers 
muͤdet als befiegt find; die Beruhigung von Yemen ers 
fordert Überdies die Gegenwart zahlreicher Truppen, um 
die ihnen aufgelegten Stevern regelmäßig zu erheben; 
endlich erheifchen die Bendlferungen von Cairo und ans 
dern Städten von Egypten, bie ftetd in Bewegung find, 
und befonders in dem jegigen Augenblick, daß fie mit 
Soldaten umgeben find, bie fie im Zaum halten, oder 
ihre Epceffe unterdrücden. Durch dieſe Darftellung, bie 
allen Anfchein ber Wahrheit hat, vermieb ber Pafcha 
von Egypten, fich mit den Griechen abzumerfen, ohne 
jedoch der Pforte umtreu zu werben, beren Befehle er 
fiets auf das genauefte vollzieht und welcher er durch 
Fruchtzufuhren nüglich wird. 
| Byolem 
Warſchau, 25. Juli. Dem väterlichen Willen Sr. 
Maj. des Könige gemäß werden in ben Staatsausgaben 
bedentende Erfparniffe eingeführt. Se. Maj. felbft, har 
ben, großmärhig mit einem Beifpiel vorangehend, die Nuss 
gaben Allerhoͤchſtihres Hofſtaats im Koͤnigreiche Polen von 
2,324,705 SI. Poln, auf 1,510,000 herabjufegen, als 
fo um 814,705 Fl. zu vermindern geruhet. Saͤmmt⸗ 
fiche in der Verfaffungss Urfunde nicht begriffene Behoͤr⸗ 
den follen im Kurzem aufgelößt und den gefeglich für ims 
mer beftehenden einverleibt werden. Diefe neue Beſtim⸗ 
mung geht von dem Grundfage aus, das Gleichgewicht 
zwiſchen ben Staats «Ausgaben unt Einnahmen herbeizu« 
ſchaffen und dadurch das Fertbeftehen Polens, ald Nas 
tion, als das (hägbarfte Gut der Polen, ficher zu fielen. 
Ein Jude in Kongfie gewann das große Loos 
von 100,000 Poln. Gulden umd verwandte einen bedeus 
tenden Theil davon zu Werfen der Wohlthaͤtigkeit. Geis 
nen ärmern Schuldnern erließ er ihre Schuld, und dem 
Bernhardiner Elofter in Groß⸗Wola, beffen Kirche abr 
gebrannt ift, gab er eine Unterftügung zum Bau. Dies erins 
nert an eine andere ſchoͤne edle That eines Iſraeliten. Bor 
ettva 15 Fahren befand fich ein Fahrzeug auf der Weich» 
fel durch einen phäglichen Sturm in großer Gefahr. Un, 
ter ben vielen Paffagieren befand fich ein Jude, der eine 


⸗ ⸗5e——— — — — 


Gelbkatze Mit 6000 Stuͤck Ducaten bei ſich führte. Die 
Chriſten flehten mit Gebeth und Geluͤbden zu Gott und 
allen Heiligen um Huͤlfe; ber Jude bethet mit Ihnen, 
und als bie Gefahr gläclic vorüber war, trug er den 
6ten Theil feines Schages in die nächfte Kirche an ber 
Weichfel, zu deren Reparatur man gerade eine Collecte 
fammelte. Unftreitig merkwuͤrdiger ift die Liberalität eis 
nes jübifchen Nabiner, vom der man fich bier erjaͤhlt. 
In einem Landftädtchen ber Woymwobichaft Plod, das 
faft ganz von armen Juden bewohnt ift, fehlte eg dieſen 
an Unterhalt und Erwerb. Sie beſchloßen alfo, bei eis 


nem bedeutenden Bau in der Nachbarfchaft auf Arbeit zu 


gehen. Der Bauherr verweigerte ihnen aber die Anſtel⸗ 
lung, teil das Haus rafch beendigt werben müffe und 
er alfo nicht Arbeiter brauchen koͤnne, bie woͤchentlich 
durch ihren Sabbat einen ‚Arbeitstag verlähren. Auf 
dieſe Erflärung fol ber Kabiner den Leuten erlaubt has 
ben, bie Feier bed Sabbats auf den Sonntag zu verle⸗ 
gen. — Laͤßt fih der Sabbat verlegen, fo ift ein gro⸗ 


- Bes Hinderniß gehoben, welches der allgemeinen Brauch, 


barfeit der Ifraeliten entgegen ſteht. 





Unterzeichneter hat unterm’öten d. M. auf dem Wege 
von Helmbrechts über, Stammbach und Wafferknoten eine ie⸗ 
derne Schrelbtaſche mit Adreſſe, nebſt einem Reiſepaß, auch 
10 bis 12 Mautſcheine und viele andere Papiere verloren. 
Der Finder wird erfucht, dieſes gegen ein anfehnliches Funds 
geld auf dem Stadt⸗-Magiſtrat dahier abzugeben. Baireuth, 
am 7. Auguft ıgar. 

Chriſtoph Staiger, Uhrenhändter. 





In einem Franz. lithographiſchen Kunftwerke, betitelt: 
Album de 1821, Paris, fehle uns 1 Blatt, 7 Zoll hoch 
und 55 Zoll breit. Diejenigen Kunftfreunde, welche ge 
nanntes Werk zur Anfihe von uns erhalten hatten, werben 
ergebenft erfucht, unter ihren Kunſtwerken gefällig nach zu · 
fehen, ob das fehlende Blatt niche aus Verfehen zutuͤckge⸗ 
blieben ſey, und in ſolchem Falle es uns unverzüglich wieder 
einhändigen zu laffen. Wir werden auf alle Weiſe dankbar 
und erkenntlich bafdr ſeyn. 

Die Joſeph Shweigerfhe Handlung. 
— — — — — — — —— — — — 

In €. N. 230 iſt ſtuͤndlich ein gutes Clavier zu vermie⸗ 

then, fo wie ein paar gute füpferne Keſſelpaucken zu verkau⸗ 


fen. 


San Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutfäland. 

Mirzburg, 6. Auguſt. Heute erhalten wir bie 
für alle Bewohner Würzburgs aͤuſſerſt erfreuliche Nach⸗ 
richt von Bruͤckenau, daß Ihre Koͤnigl. Hoheit unſere ge⸗ 
fießtefte Frau Kronprinzeſſin von der Krankheit, bie fie 
an biefem Babeorte befallen hatte, fo weit wieber genes 
fen fey, daß Feine Gefahr mehr zu befürchten if. Es 
wurde zu Bruͤckenau durch ein Hochamt, gehalten von 
Sr. Durchl. dem Herrn Fürften v. Hohenlohe, und ein 
Te Deum, dem Höcften der Danf für diefes glückliche 
Ereigniß aus wahrhaft reinem und begeifterten Herzen 
gebracht. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von Schwarzen, 
berg fchenfte dem Martin Michael zu Unterwittighaufen, 
bei dem neulich ihm gemachten Befuch, ein Erucifir, 2 
Leuchter und ein Kaffeegefchirr, alles von Silber. Der 
fromme und, wie es daraus fcheint, fehr vermoͤgende 


Bauer lied es einfhägen und bezahlte den Werth.an die 


Armen. 
Frankreich. 
Paris, a, Auguſt. 
vorgeflern in ber PairdsKammer durch den Herzog von 
Nichelieu und den Minifter des Königlichen Haufes, Mars 
quis Eaurifton, in der Deputirtens Kammer aber burch 
den Minifter des Innern, Grafen Simeon, gefchloffen 
worden. 
und hat daher 7 Monathe 12 Tage gedauert. — Herr 
von Chateaubriand hat, wie man verſichert, die Entlaſ⸗ 
ſung von ſeiner Stelle, als Franzoͤſiſcher Geſandter zu 
Berlin, nachgeſucht. Es ſcheint, Herr von Chateaubriand 
ſey mit dem Miniſterium zerfallen, weil er in der Pairs⸗ 
kammer gegen bie Beibehaltung der Eenfurgefprochen hat, 
Die katholiſche Kirche im Allgemeinen, und bie gals 
Ticanifche Kirche insbeſondere, fegte immer ein billiges 


und wahrhaft religisfeg Mißtrauen in die nur auf oͤffent⸗ 


lichen Nuf gegründeten Berichte von in unfern Tagen bes 
wirkten Wundern. Alle Achtung gebuͤhrt den unverwerf⸗ 


Die Seſſion von 1820 iſt 


Sie wurde am 19. December 1820 eroͤffnet 





lichen Nachrichten von den Wundern, welche den goͤtt⸗ 
lichen Urſprung der chriſtlichen Religion bezeugen und ih⸗ 
ren Triumph verſichern; deſto weniger aber darf man 
ſich erlauben, dieſen durch die Wuͤrde der heiligen Schrift 


und der Kirche anerkannten Werfen ber göttlichen Bors - 


fehung , leichtſinnig Tharfachen beizugefellen,, deren Rich⸗ 
tigkeit nicht Hinlänglich ‚begründet iſt und die meiftentheilg 
am Ende als Wirkungen einer Täufhung oder einer 
andern matürlichen Urfache erkannt merden. Diefe 
Grunbfäge vertheidigten Boffuet und Fenéelon. Deutſche 
Blätter erwähnen aber jegt einer hoͤchſt fonderbaren 
Schrift eines proteftantifchen Geiſtlichen in Thüringen, 
morin biefer die Wirklichkeit der Wundercuren vertheis 
bigt mit dem Zuſatz, daß ex felbft dergleichen Wunbers 
euren verrichte. (Man -vergleiche die Berichtigung Nr. 
146 biefer Zeitung unter dem Artifel Hildburghaus 
fen.). _ Auch Merzte Haben, über bie. Möglichkeit 
auf ſolche Art zu heilen, hoͤchſt mpfifche Abhandlun⸗ 
gen gefchrieben. Wir beforgen fehr , Alles dies möchte 
bem wahren Intereſſe der Keligion nicht förderlich feyn, 
wenigfieng erinnert bie Nehnlichfeit nur zu fehr an die 
Auftritte in St, Medard und.an andere Scanbale, wel⸗ 


che bie Kirche betrübt und der Nuchlofigfeit die Waffen: 


in bie Hände gegeben haben. (Auszug aus dem Journal 
des debats.) 
Spanien 

Madrid, 23. Juli 
bier das Gerücht, durch eine neue Päpftliche Bulle ſey 
den Geiftlichen verborhen worden, ben in der Conſtitu⸗ 
tion vorgefchriebenen Eid zu leiften. Man befürchtet, 


‚durch dieſes Verborh möchte ein großer Theil der Spas 
niſchen Geiftlichfeit in bie Nothwendig verfegt werben,‘ 


auszuwandern. 
Amerifa .- 
Rio-Janeiro, 30. April. Der Koͤnig hat durch 
ein Decret vom 33. April erflärt: „Da ich nicht allein 
die Gruͤnde des Öffentlichen Nutzens umd Vortheifes, fon 


20 


Seit einigen Zagen gebet - 


Ablebens geht bie 


liebten und theuren Sohne, ' 


! 


dern auch bie beſondere Ruͤckſicht im Auge babe, melde 
meine gefteuen Unterthanen von Brafilien verdienen, die 
verlangen, daß ich eine Negierumg über. fie während 
meiner Abweſenheit errichte, welche der Verfaffung, . nach 
dem jeßigen Stande der’ Dinge und dem politifchen Ran—⸗ 
ge, zu welchem dieſes Land erhoben worden, angemefs 
fen und im Stande ſey, die Fffentliche und Privatwohls 
fahrt zu befeſtigen: fo habe ich für gut gefunden, an 
meiner Stelle die allgemeine Regierung und innere Vers: 
mwaltung des ganzen Königreiche Brafilien meinem vielges 
D. Pedro von Alcantara, 
Kronpringen bes Vereinigten Koͤnigreichs Portugal, Bras 


-filien und der Algarven, zu übertragen, indem ich ihr 


zum Megenten und meinen Stellvertreter. beftelle, um 
unter einem fo ausgezeichneten Titel und nach den Juſtru⸗ 
tionen, welche von mir anbefohlen find, in meiner Abs 
wefenheit, und big durch die Verfaffung ein anderes Nes 
gierungsipftem eintritt, dieſes ganıe Königreich mit Weids 
heit und Liebe des Volke zu regieren.’ 

Der Prinz s Regent kann Verurtheilte begnabigen ; 
zu Stellen ernennen, bis auf einige, zu denen erſt Koͤ⸗ 
nigl. Genehmigung einzuhohlen ift; er ernennt zur allen 
geiftlichen Aemtern, außer zu Biſchofswuͤrden, mozu er 
dem Könige blos vorſchlaͤgt. Er Fann in dringenden 
Fällen Angriffss oder Vertheidigumgsfrieg gegen Feinde, 
die Brafilien angreifen, auch Waffenftillftand und einfts 
weilige Friedensverträge abfchlieken. 
ben brei Militatrs Drden. Im unverhofften Fall feines 
Degentfchaft auf feine Gemahlin über. 
Durch ein König. Decret vom 22. April bewilligt der 
König den Truppen der Brafilifchen Armee den nähmlichen 
Sold, welchen die.ber Armee von Portugal genießen. 

Türkei. 

Aus Ddeffa;fommen- friedliche Nachrichten. Schon 
umterm y. Juli wurde von daher gemeldet: „Die politis 
ſchen Anfichten find bier fehr veränderlih, Vor zwei 


Tagen gab es in Odeſſa feinen Menfchen, meldyer au dem 


baldigen Ausbrud) des Krieges mit der Pforte zweifelte; 
heute iſt man num wieder überzeugt, daß es nicht dazu 
fommen wird. 
pel find aud) beruhigender, Der Bairam ber Türken (ihr 
Pſingſtfeſt) iſt ohne großes Blutvergiefen vorübergegans 
gen, da man doch gegründete Urſachen hatte zu fürdjten, 
daß es dag Zeichen zur Ermordung aller noch in Conſtan⸗ 
tinopel befindlichen Griechen werben wide. — Noch 


Er ernennt zu 


Die legten Nachrichten von Conftantinos- 
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beffer lautet ein neueres Schreiben aus Odeſſa vom 
27- Juli. Es fügk: Anſer e Kandelsverhäkniffe mit 
ber Pforte erhalten wieber mehr Sicherheit und die Nach⸗ 
richten: aus biefer Haupiſtadt, die big zum ı 2ten zeichen, 


‚melden ‚, daß die Srahfen und ihr Handel daſelbſt weit 


mehr refpeetirt werben. Die Tuͤrkiſche Regierung fcheint 
auf gemäßigtere Gefinnungen zuräczufsmmen und zeigt 
mehr Nachgiebigkeit in ihren Verhaͤltniſſen mit den Mini⸗ 
ſtern der verfchietenen Mächte. - Der Ruſſiſche Minifter 
erwartete noch Befehle von feiner Regierung. . Man Hofft, 
daß fie von der Art feyn werben, daß er feine: Vers 
bindungen mit der Pforte bald wieder eröffnen kann und 
glaubt allgemein an die Wiederherſtellung der Nube amd 
des guten Einverſtaͤndniſſes.“ — Wan verfichert,-in 
der am, 7. Juli von Odeſſa aus an den. Kuffifchen Ges 


fandten, Baron Stroganoff, abgeſchickten Rote Nufflands 


an die Pforte ſey feierlich. angekündigt, daß. der Kaifer 
jedem Gedanfen: yon Eroberung entjagt, allein daß Se. 
Maj. auf der Beobachtung, der Verträge und ber feinem. 
Minifter zu gebenden Genugthuung bebarret. 

Die Stadt, oder vielmehr die Trümmer von Patras 
— fagt ein Schreiben. aus Corfu vom 30. Juni — find 
endlich in der Gewalt der Griechen. Diefe unglädliche 


Stadt ift von dem Türken und Ehriften. dreimahl nach eins’ 


ander genommen und eben fo. viel.mahl wieder genommen 
worden. Das Gemegel ift von beiden Seiten ſchrecklich ges 
weſen. Bei dem legten Angriff murden tie Ottoman⸗ 
nifchen Truppen, bie noch die Trümmer vertheidigten, 
fänmtlich ein Opfer der Griechen. Diejenigen Einwohr 
ner, welche nicht die Waffen hatten tragen können, flüchs- 
teten-fich, unser Vermittlung des Franzoͤſiſchen Conſuls, 
nad Bante. Jetzt wehen die Flagge.des Kreuzes ımb 
die Fahne der Unabhängigfeit auf den beiden einzigen Ges. 
bäuden, bie bei dem breimahligen: Sturm nicht gänzlich 
zerſtoͤrt worden 


Grofbrittfanien. 


London, 30. Juli. Man kann nicht laͤugnen — 
fagt der Courier — daß eine neue Geftaltung Europa’s 
fi) bilder, und man muß ein fehr oberflächlicher. Beob⸗ 
achter feyn, wenn man nicht, bemerfte, daß diefe Vers 
änderung eine Folge der gegen Ende des Jahres 18135 


in Paris zwiſchen allen Europäifchen Mächten getroffenen 


Uebereinfunft ift, wodurch Ruſſland ohne Feind, den 
es zu fürshten hätte, blieb, und fein Gebieth fo feht. vers 
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gefßer'e. Die Zerſtuͤckelung, ober der Sturz des ſchon feit 
langer: Zeit ſchwankenden Türfifchen Neiches würde jchon 


eriolat feyn, wenn bie Franzöfifche Nevolution und die , 


barauf gefolgten Ereigniffe und Kriege es nicht verzögert 
hätten. ° Der durch den Vertrag von Buchcreit im 
Fahre 1821 beendigte Krieg mürde fchon dem Untergang 
des Tuͤrkiſchen Reiches befchleunigt, mo nicht völlig hers 
beigeführt haben, mern nicht damahls Nuffland mit dem 
: Neberfall eines weit fürchterfichern Feindes bedrohet und 
wicht eben fo ſehr ale die Pforte geneigt geweſen wäre, 
diefem Krieg eim Ende zu machen. Durch dieſen Buchas 
refter Vertrag erhielt Ruffland, indem der Pruth als 
Gränze der beiden Reiche (Nuffland und Türkei) beſtimmt 
wurde, ungefähr ein Drittheil der Moldau mit den Beis 
‚ ben wichtigen Feſtungen Chogim und Bender und gan 
Beffarabien nebft Ismail und Kelia. In einem frühern 
Kriege hatte fich Nuffland des ganzen Gebietheg zwiſchen 


dem Bog und dem Dniefter ſammt Oczakow bemächtigt, 


und fo hat es fich einen leichten Eingang in bag Herz der 
übrigen. Provinzen der Europdifchen Tuͤrkei verfichert. 

Es war offenbar, daß diefe beiden Mächte nicht in diefer 
Lage gegen. einander bleiben fonnten., obgleich die Ereigs 
niffe einer ganz andern Gang nahmen, als man gehofft 


hatte. Die Unabhängigkeit Griechenlands fcheint jetzt mehr 


als wahrfcheinlich. Sonach hat alfo das Türfifche Neich in 
feinem Junern einen chen fo fürchterlichen Feind, als von 
Außen. Es ift kaum zu erwarten, daß eg den Tuͤrken gelins 
gen werde, den Aufſtand der Griechen zu flillen; überdies 
iſt die ganze Aufmertfamfeit der Tilrfifchen Regierung auf 
die Märjche der Kuffen gerichtet, bie ruhig bis an die 
Thore von Conftantinopel vorrücden würden, wenn die 
Türken eine ftarfe Truppenmacht gegen die Griechen abs 
ſchickten. Es if nicht zu glauben, daß die Pforte Wils 
lens fey, Ruſſland den Krieg zu erklären, und doch if 
in Deurfchen und Franzäfifchen Zeitungen die Pforte als 
angreifender Theil dargeſtellt. Nichesjift natürlicher,. als 
daß die Türfen auf Nuſſland den Verdacht werfen, es ber 
guͤnſtige die aufruͤhriſchen Griechen, die, indem fie bie 
Macht der Türken fchwächen und die Aufmerffamfeit der 


Dauͤrken auf ſich ziehen, ber Politik Nuflands befsrderlich 


find. Unmoͤglich kann daher Nuffland — aus welchem Ges 
ſichtspunct auch es den Aufftand er Griechen betrachte — 


die Wendimg, welche die Ereiniffe in Griechenland neh⸗ 


men, — 
Es eniſteht alſo nun die Frage: Wie muß die 


Politik Frankreichs und GSroßbrittaniens 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ſich 
benehmen? Es wäre lächerlich, wenn man annehmen 
wollte, eine oder bie andere dieſer beiden Maͤchte koͤnnte 
rubige Zufchauerin bei diefen Ereigniffen bleiben ;- felbft 
wenn fie wollten, fo koͤnnten fie es nicht, und wenn fie 
könnten, fo dirften fie es nicht. Unſere Yonifchen In⸗ 


ſeln, ſo nahe an den Küften von Griechenland und Morea,- 


werden’ nothwendig durch die Vorfälle in Griechenland: 
bedrohet, und bei dem Schichjal, womit Konftantinopel 
bedrohet if, kann England nicht. gleichgültig bleiben, 
wenn nicht eime mächtige, nahe Vermittelung zu ſei⸗ 
nem Gunften eintritt. Es ift. unndthig, zu wiederhoh⸗ 


"Ten, was dem oberflächlichften Politiker bekannt iſt, daß 


der Befis von Eonftantinopel immer der Fieblingsplan des 
Petersburger Hofes war; und eben ſo unndtbig ift es, zu 
laͤugnen, daß zu Ausführung diefes Plans die Umftände 
nie ginftiger waren als fie jest find. Die Ruſſiſchen Wafs 
fen haben durch ihren glücklichen Erfolg gegen Bonaparte 
mehr Stärfe und Selbfivertrauen erhalten; und es wäre” 
lächerlich, n..ın man annehmen wollte, der Ehrgeiz einer’ 
Nation vermindere fi, jemehr ihre Macht zunimmt. Die 
Art, in welcher der Kaifer Alexander bie Politif Oeſterreichs 
bei den Stalienifchen Angelegenheiten -begünftige hat, gibt 
ihm Anfprüche auf dag Wiener Kabinet und es ift kaum zu 
glauben, daß er bdafelbft in feinen Plonen auf die Tılrs 
fei großen Widerftand finden werde. Es ift unnoͤthig 
bie Frage zu erdrtern , ob Ruffland flug handelt, wen: 
es Plane gegen bie Türfei näher, eb dies nicht vielleicht‘ 
eben fo umpolisifh ift, als Bonaparte’ Angriff auf’ 
Spanien war; es ift eben fo unndihig zu bewei⸗ 
fen, daß der Befig von Eonftantinopel nicht bie Erobes 
zung der Türkei nach fich ziehen wuͤrde. Wir haben 
in Spanien gefehen „ı welche Fräftige Anregung durch bie: 
Vernichtung einer ſchwachen Reglerung entftehen Fan, 
Kuffland wird nie ohne Widerſtand die Türkei völlig 
erobern koͤnnen, felbft in dem- Falle nicht, wenn das 
übrige Europa ihm dieſen Verfuch erlauben ſollte. Es 
wird, sahne Zweifel, die gegenwärtige Tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung vernichten fönnen; aber aus der Aſche derſelben 
dürfte eine neue viel gefährlichere Macht entſtehen, die mit 
ben Hälfsmitteln der-alten Regierung die Heftigkeit, Kuͤhn⸗ 
heit, Berwegenheit umd Kraft der Jugend vereinigen wird, 
Aber mas wird die Politik Franfreichg und Englands 


ſeyn? Anfangs Vermistelung anzubiethen, if fo natuͤr⸗ 
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lich, daß wir nicht vermuthen koͤnnen, man habe tiefes 
Syſtem nicht befolgt. Wenn aber die Vermittelung ver⸗ 
weigert iſt, muͤſſen alsdann jene beiden Maͤchte nothwen⸗ 


big Krieg anfangen? Das Anerbiethen der Vermittelung 


macht es nicht noͤthig, ſich fuͤr einen oder den andern 
Theil zu erklaͤren. Aber Frankreichs und Großbrittaniens 
Politik erfordert, ſich der Vernichtung der Tuͤrken zu wider⸗ 
ſetzen und den halben Mond fuͤr immer auf der Pforte 
von Eonftantinopel zu erhalten. ' 


Ueber die Unabhängigfeit der Griechen zu fprechen, 
nehmen wir Anftand, weil Jedermann die Bedruͤckungen 
fennt, womit fie feit langer Zeit überhäuft worden find, 
uad ‚weil der Gedanke, Griechenland frei zu machen, 
auf angenehme Bilder von dem Fünftigen Glüd des Mens 
fehengefchlechts führe. Man muß jedoch nicht zu leicht 
hin glauben, der Untergang bes Ottomanniſchen Neiches 
fey durchaus nothwendig um jene Menfchen zu befreien, 
denen wir den Nahmen und Charakter der Griechen beis 
legen. Es ift auch nicht zu überfehen, daß bie Albane- 
fer, durch welche vielleicht die Griechen zum Aufftand ers 
muntert worden find, am Ende bag größte Hinderniß ih⸗ 
ser Befreiung lſeyn duͤrften. Sie werden vielleicht bes 
hülflich feyn, den Osmanen den jScepter zu entreißen, 
aber nur. um fich deſſen felbft zu bemächtigen. - Wir find 
weit entfernt, behaupten zu wollen, Frankreich und Engs 
land müßten fich bemühen, bie Griechen an dem Berfuch, 
ihre Unabhängigfeit wieder zu erobern, zu verhindern ; 
aber wir muͤſſen ung auch huͤthen, zu glauben, daß Gries 
henland durch die Befreiung vom Tuͤrkiſchen Joche wahre 
Freiheit erhalten werbe, und daß bie Vernichtung bes 
Türtifchen Neiches ein Ereignig ſey, welches wir wuͤn⸗ 
ſchen und begünftigen müffen, 


Am Morning » Chronicle Tiefet- man: Wir haben 
ſchon gefagt, man werde die Griechen in Morea und 
den Inſeln von der Gewalt ber Türken zu befreien für 
den. Ein ſolcher Vorſchlag wiirde, ohne Zweifel, 
in Conſtantinopel uͤbel aufgenommen werden, und es 
wuͤrde Muͤhe koſten die Tuͤrken zur Einwilligung zu vermoͤ⸗ 
ger. Jedoch fo ſchwer fie auch im Allgemeinen zu bearbeiten 
find, fo muͤſſen fie doch die Holgen einfehen, die ein 
Krieg mit. der coloffalen Macht Rüſſlands Hat, wenn fie 
weber von England noch von einer andern großen Macht 


— 


unterſtuͤzt werden. — Es iſt noch ſchwer, zu beur⸗ 
theilen, in wie weit Oeſterreich geneigt ſeyn möchte, bie 
Abſichten Frankreichs und Englands zu ımterftügen. 


Im Journal des debäts wird eine Muthmaßung 
bingemorfen, daß man bie Sache der Griechen vielleicht 
vermitteln würde, indem ihnen gewiffe Provinzen ange, 
tiefen würden, um im benfelben unter ıhren eigenen 
Gefegen zu leben. Wir vermuthen aber doch, daß wenn 
es den Griechen ein Ernft mit ihrem Aufftande ift, fie 
fid) mit feinen anderen Provinzen werben begnigen mol« 
len, als mit benen, im welchen ihre großen Altvordern 
blühten, und wo ihre eigenen Leidenſchaften alle verwil⸗ 
bert und ausgeartet find, die ausgenommen, mit wels 
cher fie an dem Lande ihrer Geburt und Herkunft hans 
gen. Der müßte daher ein fehr gebanfenlofer Vermitt⸗ 
ler feyn, der bie Verfegung der Griechen aus ihrem eiges 
nen Vaterlande als einen wirklichen Erfag für ihre Nas 
tional » Leidenl, ober als. eine Suͤhnung ihres gerechten ? 
Haſſes der Türken anbiethen Fännte. -(Times,). 

NL ——————— — ———— 

Das Königliche Kreis: und Stadtgericht Würzburg ha 

in dem Schuldenweien bes Königl. Kreis» nnd Otadtgerichts⸗ 


“ Degifirators Thomas Warderer dahier den Univerfals 


Concurs gegen denfelben durch Entfchliefung vom 27. März 
1. J. erfannt. Es werden daher die-gefeglihen Edictstäge, 
nämlich: 1) zur Anmeldung der Forderungen und deren ger 
hörigen Natweifung auf Donnerftag den 9 Auguft I. Js., 
2) zur VBorbringung der Einreden gegen. die angemeldeten 
Forderungen, auf Mittwoch den a2. Auguft I. J., 3) jur 
Sclußverhandlung, und zwar für die Replik und Duplik 
auf Montag den 10. ®eptember l. Is., jedesmal Morgens 
9 Uhr, feitgefeht, und hlezu ſaͤmmtliche unbekannte Slaͤu⸗ 
biger des Gemeinfchuldners hiemit öffentlich unter dem 
Nechtönachrheile wergeladen, daß das Michterfcheinen am 


erſten Edictstage die Ausſchließung der Forderung von der 


gegenwärtigen Concursmaſſe, das Nichterfcheinen an dem 
übrigen Edictstägen aber die Ausſchließung mit den) an dens 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge har. Zugleich 
werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Wermögen 
des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Brrmeidung 
des nehmahtigen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. D. Würgburg, 
den-6, Julius 1821. . 
Königlich Baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Wilhelm, Director. 
Muffer, 





Im Berlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Etben. 


691 


Batreuther Zeitun ER 


Sonntag 


Nro. 159. 


12. Auguft ıgar 


Mebarteur: ©. Ch. Hagen. 





Deutſchland. 
Dresden, 2. Auguſt. Vorgeſtern verlohren wir 
durch den Tod einen ſehr geachteten Staatsbeamten und 
treuen Patrioten, ben Königlichen Geheimen Finanz 
rath und Freishauptmann des Meißner Kreifes, Herrn 
von Zeſchau. Bei einem SpaziersNitte, auf feinem 
Gute im Staͤdtchen Dohna bei Pirna, befam fein fonft 
gefundes Pferd plöglich epileptifche Zufälle, ſtuͤrzte mir 
ihm zufommen, waͤlzte fi auf ihn und drückte ihm die 
Bruft zufammen, fo daf er bewuſtlos aufgehoben ward 
und, aller ſchleunigen Huͤlfe und aͤrztlichen Mittel ungeadys 
tet, zwei Stinden darauf feinen Geift aufgab. Er 
war nur 34 Jahre alt geworden, uud: an feinem frühen 
Grabe weinen acht Waifen mit der troftlofen Wittwe, ein 
ſehr wuͤrdiger Vater und vier liebende Geſchwiſter. Er 
gehörte zu dem feltenen Menfchen, die ſich unter allen 
Ständen einer allgemeinen Ad;tung und Liebe zu erfreuen 
haben. Auch in der literarifchen Welt war er durch feine 
vortrefflichen Gedichte umd Erzählungen, unter dem Nah⸗ 
men Wilibald, bekannt. Die Waifen » Anftalt im Pirna 
verliehrt in ihm unerfeslich. i 
Frankfurt, 7. Auguſt. Geftern ift Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeffin Augufte von England hier angefoms 
men und im Gaſthof zum Nömifchen Kaifer abgeftiegen, 
Ihre Srau Echwefter, die Frau Pandgräfin von Heſſen⸗ 
Homburg, und deren Durchlauchtiger Gemahl, find for 
gleich hiehet gefommen und haben die Prinzeffin nach 
Homburg abgeholt, von ba Hoͤchſtdie ſelbe nach einigem 
Aufenthalt fih nad Stuttgart, zu ihrer andern Frau 
Schweſter, ber verwitıwweren Königin von Wuͤrtemberg 
Mojeſtaͤt, begeben wird. — Es ift num ziemlich gewiß, 
daß auch Se. Majeftät ber König von England auf der 
Meife nach Hannover zu Ende des September in Franf 
furt eintreffen wird. Man behauptet, es wuͤrden ſals⸗ 
dann viele hohe Perfonen hier zufammentrefien, &es 

Meajeftät werde fich auch nach Berlin begeben. 
In ihrer a9fien Sigung am 26, Juli hat die, Deuts 


* 


ſche Bundesverſammlung unter andern folgenden Be 
ſchluß gefaßt: 7) „daß die Drganifafion fämmelicher 
Armeecorps-in ihren verfchiedenen Abtheilungen big zum 
1. October biefes Jahres zu vollenden, dasjenige aber, 


was zur Uebereinkunft unter den berheiligten Staaten 


ausgefegt und big zu genanntem Termin auf diefem Mes 
ge nicht berichtigt ſeyn ſollte, in einer der erften Siguns 
gen ber Bunbesverfammlung nad) ihrer bevorftehenden 
Vertagung ohne weiters befinitiv zu entſcheiden, übris 
geng aber 2) ber 1. Januar 1822 ale Termin zur Eins 
reichung ber Stanbesausiweife andurch feffgefegt werde, 
Ftalien 
Im Diario di Roma liefet man: „Das Journal 
des debats meldet ımter der Nubeif Frankfurt vom 
28. Juni: „Daß dag zwifchen dem Baierifchen und dem 
beiligen Stuhle abgefchloffene Concordat am 1. Octo⸗ 
ber laufenden Jahres werde volljogen werben, nadıs 
„dem ber heilige Water zuvor in die Aufhebung eines Erzs 
„bisthums und einiger Bisthuͤmer gewilliget habe, ins 
‚dem die in diefem Koncorbat feftgefegte Zahl von Erzs 
„bisthuͤmern und Bisthuͤmern zu groß befunden worden.’ 
Mir find von der Loͤniglich Baieriſchen Geſandtſchaft in 
Nom ermächtiget, Liefer Nachricht zu wiberfprechen, und 
zu verfichern,, daß das Balcrifche Concorbat unverzüglich, 
ohne die mindefte Aenderung, in Vollzug gefegt werden 
wird. 
Großbrittanien. 
London, 31. Juli. Am 2ten d. fanden ſich bei 
bem Lever des Königs Über zweitauſend Perſonen ein, 
Am 26ten war bei Er. Majefiät Gallas Kour, wobei die 
Damen in eben ber Gallakleidung, die fie am Kroͤnungs⸗ 
tage auhatten, erjchienen.. Unter ben Herren geichuete 
ſich der Fuͤrſt Efterhazy durch Pracht aus. Seine Huf 
farens Uniform war ganz mit Edelfteinen Äberfäet; jeder 
Knopf war ein großer Brillant; der Werth feines Dolis 
mans wird auf hunderttaufend Pfund Sterling geichägt. 
Am Krönumgstage haben an der Tafel im großen Saale 


von. Weftminfter'3 36 Perfonen,an mehreren andern Tas 
feln ungefähr 1600 gefpeifet und für bie Bothſchafter und 
vornehmen Fremden war eine Tafel von 170 Gedecken ans 
geortnet: Der. Hoflieferant der Eriftallgläfer hat achttans 
fend Dutzend Kelchglaͤſer, viertaufend Karaffinnen und 
xwoͤlftauſend Salzbuͤchſen geliefert. Am 2gten wurde der 
Saal in Weftminfter, in welhem das Krenungsmahl 


gehalten morden, dem nengierigen Publicum gedffnef. 


Um Unordnung zu verhüthen, hatte man neben den ges 
woͤhnlichen Verfichtsmaßregeln. eine Anordnung befondes 
rer Art getroffen, man hatte naͤhmlich die berühmteften 
Englifchen Boxer: Erible, Belcher, Spring, Dlivier, 
Diven ıc. an den großen Eingang geſtellt, und Biefe 
Athleten flößten dem Publicum mehr Kefpect ein, als 
einige hundert Bajonette. j 

Die Fonds. ſchwanken feit 3 Tagen fehr abwaͤrts. 
Die 3procentigen confolidirten fanden heute bei Anfang 
der. Boͤrſe 744, fanfen bis zu 734, und fliegen wies 
ber. auf 744. Im Ganzen find fie feit dem’ 28ſten 
am mehr. als zwei Procent gefallen. Die Urfache 


dieſes Sinkens ift die Ueberzeugung, daß, ‚imgeachtet der _ 


frichfertigen Erklärungen bes Kaiſers Merander, ein Ans 
griff auf Conſtantinopel entſchieden ift, und wir bei einen 
ſolchen Kriege nicht rubige Zufchauer bleiben werden, weil 
England, wie Frankreich, an der politifchen Fortdauer der 
Tuͤrken in Europa Alles gelegen. ift. Man fagt, es ſey Bes 
fehl zur unverzüglichen Ausrüftung einer Eicadre gegeben, 
&o viel ift gewiß, daß jet über hoͤchſtwichtige Angelegens 
heiten verhandelt wird, Geftern um halb ı Uhr famen der 
Marquis. fondenderry, die übrigen Siniſter und einige 
Geheime » Näthe bei dem Lord Liverpool zufammen, ie 
blieben dafelbit big um 2 Ahr und begaben fich hierauf 
in "das Miaifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
wo fie eine zweite Berathumg hielten, die bis halb 7 Uhr 
dauerte, Es wird ald gewiß verſichert, Lord Walpole 
werde nad Wien mit dem Auftrag gefchicht, bei dem 
Yefierreichiichen Hofe darauf anzurragen, daß er mit ans 
dern Mächten fich zur Vermittelung vereinigen möchte. 
Türken und Grieden. 

Nach einem Gerücht, deſſen Quelle nicht angegeben 
und welches vielleicht auch nur erbichtet, wenigſtens nicht 
fehr glaubwürdig ift, mar die angeblich auf einem Ame⸗ 
rifanifchen Schiff in Griechenland angefommen geheims 
nißvolle Perfon: Joſeph Napoleon, früher König 
von Nerpel, fpäter König von. Spanien, der in ben. 


fegten Jahren ald Privatmann in Amerikz gelebt und 
jivar auf dem Thron als klagerStaatsmann, aber nie als 
Krieger fich gezeigt hat. Er Jo die Generale Le Febre 


Desnouettes, die Brüder Lallemand und nehrere andere 


ehemaplige-Franzöfifche Dfficiere mitgebracht haben, um 
ben Griechen feine Dienfte anzubiethen. Schwerlich bürfs 
ten fie räthlich finden‘, feine bona (vel mala)’vfitia 
anzunehmen. u - 


— Weber das Verhaͤltniß der Griechen zu 
ben Türfen, 
Don einenr Griechen. 

Die Urväter diefer nun in Europa, Aſien und Afrika 
eingeniſteten Türfifchen Dynaſtie irrten ehemahls nomabifch 
in den unabfehbaren Ebenen ihrer tatarıfchen Heimath, mo 
fiefich, wie die Tieger, unaufhörlich befricgten. Indem nun 
der ſchwaͤchere Stamm: dent ſtaͤrkeren wid , betrat.er, zum 
großen Ungläde ver dermabligen civilifirten Welt, das Ges 
bieth der byzantinischen Monarchie, worin er. nicht allein 
Zuflucht ſuchte, fondern Alles mir Feuer und Schwert vers 
beerte, und die friediamen Einwohner des Neichs, auf die 
angerechtöite und empbdrendite Art plünderad, niedermachte; 
Seder ihrer Anführer beeiferte ſich, die andern an ſchreckli⸗ 

en Verbeerungen. und gränelvollen Mordthaten gegen 
die ——— nach) unglaͤubigen Chriſten zu übers. 
treffen, um. einſtens in der Neihe der. Würbriche, ihrer 
blutduͤrſtigen Helden, wie es die Beinahmen bemeifen, die 
ihnen ihre Geſchichtſchreiber beilegen, praugen zu koͤnucn. 
Hhrem Beitpiele folgten bald darauf nach sndere Horden 
mach, Die byzantimſchen Kaifer- wendeten oft alle Mittel 
an, deren barbarifche Wuth zu befänftigen, indem fie ihnen 
meitläuftige Länder abrraten, vortbellbafte Frieden ſchloſ⸗ 
fen und ihnen eheliche Verbindungen ftifteten; aber fie has 
ben ſtch gewaltig geirrt. Die Barbaren, anfärt aufzuhd⸗ 
ren und freundfchaftlid genen die Beleidigten zu: denken, 
fhldfernnur ihre Feinde, Freuudſchaft benchelnd, ein,. 
indem fie blos auf Bürgerkriege, ſchreckfiche Naturereigs 
niffe „. Einbrüche anderer Barbaren, da ihnen ihre. Religion 
jede Worrbrächigkeie nad Treuloſigkeit gegen vie Ungſaͤu⸗ 


“ Bigen erlaubt, lauerten, um plbglich Das Reich zu Übers 


fallen, und es feinem gaͤnzlichen Srurze näher zu bringen,. 
bis 1453 im Mainonarh.Muhamed der: Ilte , die Geiſel 
ber morgenländifcben Ehriften, die noch, Äbzin gebliebene 
Hauptſtadt des. Reichs eroberte, und auf Den Trümmegsn. 
der Bricchifchen die Osmanniſche Monarchie errichtete Auf 
diefe Art- und mir folchem Nichte haben die Türken ihre 
ausgedehnte Monarcjie erworben ,. indem fie ihre. Forts 
ſchritte mit Thraͤnen, Seufzern, granfamen Verheeruns 
gen und Blutvergießen der. beleidigten Menfchheit brfudels- 
ten. — hr politifhes Syſtem, ohne weife Geſetze, 
Grundfäge und Vorſchriften, fucht durch Gruanfamteit. 
und Schrecken das zu erſetzen, was: burch eine weıfe Res. 
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yierung zu leiſten nicht im Stände ift; fo daß das Schick⸗ 
al der Völker von der Willkuͤhr der Großen allein abyängt, 
JIhr Oberhaupt, der Sultan, iſt, von fräber Jugend an, 
m Schooße der Schwelgerei erzogen, ben groben Ubers 
lauben feiner Religion von feinen ibm umringenden fanatis 
hen Lehrern, den Ulemas, faugend, ohne etwas Geſundes 
sehört oder gefchen zu haben. Indem die Pofitif ibm feine 
Kebswerber ald Sclavinnen feiner Lüfte zu betrachten, und 
eine männlichen Kinder, wenn eine von ihm empfängt, 
in erwöürgen zwinget, erſtickt er dadurch vollends in feiner 
Bruſt auch die heiligen Gefühle der väterlichen Liebe, der 
Zärtlichkeit umdb des Mitleids. Beſtaͤndig von niedrigen 
Sclaven umringt, die immer wetteifern, feinen Wuͤn— 
hen, feinen Leivenfchaften und Winken zuvorzufoms 
men, empfängt er die Idee, der wneingejchränftefte 
Herr des Lebens und des Eigenthums feiner Unterthanen zu 
ſtyn. Mit folchen Gefinnungen und Tugenden ausgerds 
ter, beſteigt der neue Sultan den Thron feines großen 
Reiches, um fein Voll weife zu regieren und zu begläfs 
en!!! In feinem neuen Pallaft ftelle ſich ihm ein größeres 
nd wirffameres Gemaͤhlde zur Beftättigung feiner Geſin⸗ 
ungen dar. Der Großvzzier, der Boſtandgibaſchi, der 
Rislaraga , der Janitfcharen: Aaa, der Schechislam, der 
Rapudanpafıha, der Stambol = Effendi, der Kiatih⸗Ef— 
fendi nnd afle die Großen des Reichs, die den Divan (dem 
yoben Rath) ausmachen, und die-gegen die Niedern die 
yohmüthigfien Tyrannen find, fieht der Sultan vor ‚feinem 
Blicken und Mienen zittern. Ein. wechfelfeitiges Mißs 
rauen und Verdacht töder unter dem erjtern jeden  eimbrhie 
yeu und gefellichaftlichen limgang. Gegenjeitige Nach— 
tellungen, WVerfolgungen, Urglift, und die graufamite 
Dolitit vernichten ihre Gemuͤthsruhe, die fie vergeblich im: 
Raufche der Wolluſt und in der Sättigung ihrer wilden 
!eidenfchaften, und- ihres biutdärftigen Aftatifchem Hochs- 
nuths ſuchen. Dieſen werden alle Aemter des Reichs zu 
Eheil, wofür fie mäßige Summen in die Schatzkammer 
ablen: dann verfanfen fie diefelben,. micht den Geſchickte⸗ 
ten, fondern den Meiftbieryenden, ſo daß die Pafcha’s, die 
Mulas, die Murfelims, ihre Aemter mit großen Summen 
ablen müjen, Was kann nun daraus Anderes, ala 
bredliche Anarchie, bimmelfchreiende Ungerechtigfeiten,, 
md unerhörte Mifbräuche und Bedrückungen folgen ?; 
Smprna's Mutſelimlick Kdie Polizeiamtſtelle) zum Beiſpiel, 
oird beinahe um 40 Tauſend Piaſter jährlich verfauft, 
Die fann ein foldyer Beamter, ohne darben zu müſſen, 
Zerechtigkeit pflegen „ oder. die Tugend und die guten Sit⸗ 
en der Einwohner ſchuͤtzen, „ha er außer. ber Bezahlung, 
ür fein Umt noch andere anfehnliche Geſchenke feinen Böys 
ern in Conjtantinopel, und den Bankiers arten) r.. 
as zelichene Geld zahlen muß? Wird er nicht vie hr, 
as ihm anvertraute Volt,. und beſonders bie Fehublofe * 
ng iubigen Rajas, berauben, Jen und vielfältig gu: 


edruͤcken ſuchen ? Er vermierhet ſeiuem Belutafcht (ven 
olicei⸗ Eommiffair) dir Gefängmiffe monanglich,: Kann ; 


diefer feinen Kerker unbenbifert fehen? Wird er micht vlel⸗ 
mehr durch allerlei Verlaͤumdungen umd Ungerechtigkeit: 
denſelben vollzuſtopfen, fund durch Wermehrung der pein⸗ 
lichen Strafen Geld auszupreffen fuchen? Jeder Paſcha, 
fen er irrend oder im irgend einer Provinz reſidirend, uns 
terhält einen pompöfen Afiatifchen Hof, und zahlreiche ums 
befeldete Truppen, wofär jer ihnen gewiffe heillofe Bots 
rechte ertheilt, das Publicum bedräden zu dürfen. Der 
Paſcha ſelbſt würgt, hängt und fehinder, je nachdem es 
ihm feine Saunen dictiren, und treibt von feinen Unter⸗ 
thauen, auffer den gewöhnlichen , auch viele aufferorbents 
fiche fchwere Abaaben, mit großer torannifcher Härte und 
Strenge ein. Diesiift das liebliche, humane, politifche 
Syſtem der Türken, welches, nach der Meinung man 
Philanthropen, den Verlauf einiger Jahrbunderte fanctionte 
ren und au die Seite der wohlerganjfirten Europäifchen 
Staaten ftellen kaun!!! (Fortſetzung folgt.) 
Alte Weiffagung vom Untergange bes 
Tuͤrkiſchen Reiches im Jahre 1822. 
Sie ftcht in dem feltenen Buche: „Statura Nabu- 
ehodönosoris‘* mit vielen kuͤnſtlichen Kupferftücten und 
Schriften erfläret.. _ Dabei auch ein vollfommened Ver⸗ 
geichniß der Zeiten und Namen aller Negenten , fo von 
ber Suͤndfluth an, bie auf gegenwaͤrtiges Jahr, bie 
vier Monarchien auch das Pabfithumb und das. Turkifhe 
Meich beherrfcht Haben.  Geftellet durch Joannem Mas 
riam Nosseni, Sereniss. Elect.. Saxon. Architectumg 
Lipsiae Anno MDCVIL * in 4. — Da beißt es S. 5 5. 
alfe: „So haben die Mathematici eine Fegul: starutaU 
etimperia florent sub illis Triangulis, in quibus eoe- 
perunt, dag ift: die Koͤnigreiche, Länder und Staͤdte 
haben ihre meiſtes Glück vnd Zunehmen im demjenigem' 
Trisono,. onter welchem fie geftifter find. — Nun 
fehreibem. aber die Historici,. daß def Mahomets vud 
Türken Reich ſich onter dem mäfferigen Triaugel, das 
Noͤmiſche Meich vnd bie- chriftlich* Deligion aber: vnter 
dem febrigen Trigono angefangen’ habe. Dann dem Yhts 
fang des Mahometanifchen Reichs iſt, Anno Cytiſti 3405. 
die großes Generals Conjunetion der Planeten im Kiche, 
vorhergegangen, guter welchem, ale eines Mällsrigenn 
Zeichens Trigono, die Macht und Regierung des« Türe 
fen fehr Bar’ zugenommen, vnd als bermachen ,: Wine: 
1365,, eben dieſer Triangel wieder; kommen, da iſt dan! 
Chriſten großer Schaden. vom Tuͤrken zugefugt: — 
aber: immittelſt das Roͤmiſche Neich ſchwach md macht⸗ 
los. worden; weiter (meit?) aber: in: biefem 16223 


vnd im · Anfang-- des wachfolgenden-. 1623--Jars der 


waͤſſerige Trigonus mit der..großen Conjunction der 


Ploneien im Beichen Krebs fein dinal vnd Endſchaft et 
„geicht, hingegen aber im Junio des vorftehenden 1623. 
‚Sarg ber alterfehärffte feurige Trigonus mit der großen 
Tonjunction Saturni und Jovis ond anderer Planeten im 
ſtreitbaren feurigen anführt (anfäher?) , und Lie naͤchſt 
"Yarauf folgenden 198 Jahr 265 Tag und g Stunden 
und alfo bis aufs Jahr Ehrifti- 18:2 feine 
ſcharpfe und beftändige Wirfung hat, als if zu hoffen, 
es werde dem Türken ond feinem Reiche ein großer Abs 
fall, ruin und Schwaͤchung, ober wohl deſſen gänzs 
lipen Untergang bedeuten vnd derfündis 
‚gen. Immaffen ſolches alles weitläuftig wäre, auszu⸗ 
führen, Doch koͤnnte gefhehen daß nod ein 
großes Blutbad (doch zu feinem Verluſt 
und Verderben) an bie Hand nehmen vnd 
fortfiellen mödt. — Vber dieſe jest producirte 
Zeugniſſe, Conjecturen vnd Vrſachen vom fall des Tuͤr⸗ 
fifchen Reichs wird auch in „den Weiffagungen Spbille 
das Wehe über die Mahometifchen ausgerufen, hisce 
werbis: „Vae tibi Gog, vae deinde Magog, vae 
denique eunctis Marsog atque Agon eıc. So ſetzt 
Philippus Theophraſtus Bombaſt von Hohenhelm, ge⸗ 
naundt Baracelſus, in feiner Propheceyh. dieſe Worte: 
dei Turtken einzuch iſt ein aleendans, aber ſein fuͤrne⸗ 
men iſt nicht aus dem alcendente darauf zu achten, mehr 
eine Efag. Im Ausgang bes alcendentis werben feine 
Kriege ein Chriftliches Ende nehmen und ein mehrung 
des. Slaubens ſeyn.“ 
3 Bermiſchtes. 
Um Lodersleben, im Merſeburger Regierungs ⸗Be⸗ 
girk, Querfurter Kreiſes, feſſelt jetzt eine hoͤchſtmerkwuͤr⸗ 


dige Erſcheinung die Aufmerkſamleit aller Laudwirthe und 


drohet vorzuͤgli den Gerſtenfeldern ſehr großen Nachtheil. 
Es ift.ndbmlich. eine unbelannte Art Maden, welche ſich 


Mitte Juli in den Sommer « und Wıintergetraide » Geldern, 
vorzüglich aber in ben Halmen der Gerfte gezeigt haben. 


Bon diefen Maden werben bie Halme dergeftalt durch⸗ 
freffen, daß fie zerknicken, umfallen und ‚eriterben, Sie 
chen dent Lavendelſaawen an Gritalt, Größe und Farbe 

fi ;. man findet fie im erſten oder zweiten Knoten des 
Halmes von unten, — Auf manchen Yelern wird der 
durch fie bereits bewürfte Schade ‚zu Stel des Ertrages bes 
rechnet Die von Ahnen befallenen 


wären fie Herhagelt der von einer Heerde Schafe gertreten. 


Die fogenannten Bier Dörfer, Baͤrnſtedt, Goritz, Goͤh⸗ 
J ‚Im Verlage der Geheime = Kammer = Math, Hagenſchen Em. _ EN 


» k ö 


der ſehen auß , als 
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rendorf und Nemsdorf, der Strich von da bis nach Frei: 
burg, und die Felder im Unftrut= ‘Thale, doch diefe wer 
niger, find von diefem Madenfraße vorzäg.ich betroffen. 

— Um Drefven ficht ed mit der Aernte fehr traurig 
aus; es reguete täglich fo, daß das geſchuntene Getreid 
nicht zum Trocknen kommen kann und die Körner bie und 
da bereits aus zuwachſen anfangen. Auf die Geſunddeit 
wirft diefe maffe Witterung ebenfalls fehr machrbeilig, und 
man hört jegt mehr von Krankheiten und plöglien Te: 
deöfällen, als im vorigen Jahre um tiefe Zeit. 

— In der Gegend um Vırgen in Norwegen war von 
der erften Hälfte des Mai bis zur Mitte des Juli, nem 
Wochen hindurch, eine fo anhaltende, den. Älteften Leuten 
nicht erinnerlihe Dürre, daß man nur mit Mühe Waſſer 
zur Haushaltung befommen kounte. Die ganze Gegend 
ift fo verbrannt, doß der Bauer wenig oder nichts ärnten 
wird. Dabei war anbalten’er Nordwind mit Etürmen, 
wodurch das Aukommen der Schiffe verhindert wurde, 

—— An 13. Juli war der Veſuv did mit Schnee bes 
legt; der dem ganzen Tag liegen blieb, ein Ereignif, 
welches ſelbſt im Winter höchft felten eintritt. Die Ges 
treidärnte ift in Italien gut ausgefallen. Die Getreide 
preife find deswegen gefunfen, aber plöglich deswegen 
wieder gefliegen, weil Deutfch: Zyroler auf den Märkıen 
von Verona, Mantua, Peſchiere ıc. Getreid aufgekauft 
haben, was felbft in dem Hungerjahre 1814 nicht geiches 
ben ift. — Aus Trient wird unterm 25. Juli geichrieben, 
daß bajelbft feit dem 24 Juli eine fat unaueitehlicye 
Hitze eingetreiew ift. Um diefelbe Zeit war in Trient bie 
Erich zum ſechſtenmahl in diefem Jahre ausgetreten. Ihre 
Ueberſchwemmungen haben auf den Feldern vielen Scha⸗ 
den angerichtet und nachtheilig auf die Geſundheit gewirkt, 

— Yus allen Gegenden von Ungarn wird gemeldet, 
doß die Aernte fehr reichlich war, und die Körner fehr 
mehlreich find. Auch um Mainz war die Vernte fehr gut. 


— — — — — 

Donnerſtag den 16. Auguſt d. J. wird hier das Haupt⸗ 
Scheiben : und Sternſchießen gehalten, wozu alle Tiebhas 
ber dieſes gefelligen Vergnuͤgens, fomie zu dem bei der 
Hofgärtnerin Strauß Abends veranfiulteten Valle bies 
mit höflichft eingeladen werden, St. Georgen bei Baireuth, 
den 9, Yuguft 1821. 

Die Schuͤtzenge ſellſchaft. 


Seinen auewaͤrtigen Freunden und Anverwandten meldet 
der tiefgebeute Unterjeichnete, unter Verbittung aller Bel⸗ 
leide · Verſicherung, das geſtern Mittags erfolgte Ableben ſek⸗ 
net 32 Jahre treu geweſenen Ehegattin, Yohanne Emilie 
Sophie Juſtine, gebohrne Harles aus Erlangen. 
Caſendorf, x, Auguͤſt 1821. 
J BGeorg, Koniglicher Decan. 


nz 
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Baireutber Zeitung 


Nro, 160, 


Montag 


23, Auguſt ıgar, 


Nedarteur ©: Th. Hagen. 





Deutfdland:; 

Muͤnchen, 8. Auguſt. 
ben: großen Feſte, welches, wie gewoͤhnlich, ben, 7: 
October hier Statt finden wird, werden bereite getroffen. 
Dem fo eben erfchienenen Programme über: bie Feier dies 
ſes Feſtes zufolge, hatte mar Hoffnung, nad einer, ges 
meinfchaftlihen Sigung. bei Königlichen. Academie ber 
Wiffenichaften , des Stadtmagiſtrates von München, bed 
landwirthicaftlichen und polytechniſchen Vereins, und ben 
bierinn gefaßren Beſchluͤſſen gemäß, die Vereinigung aller 
Preisvertheilungen ſowohl in Anſehung der Landwirth⸗ 
ſchaft als der Induſtrie, der Wiſſenſchaften und bilden⸗ 
den Kuͤnſte, heuer bewirkt und dieſes große Nationalfeſt 
in feiner vollen Ausbildung zu ſehen; allein. es erhoben. 
ſich Anjtände, welche nicht befeitigt werden Fonnten. Das 
ber bleibt dieſes Feſt im diefem Jahre wieder ausfhließend. 
auf landwirthſchaftliche Gegenftände beſchraͤnkt. Ans 


fehnliche Preife find auf die beſtend Dengfle,. Stutten,. 


tiere, Kühe, Schafe, Schweine und Ziegen ausge— 
fegt. Auch ſollen diejenigen Preife erhalten,. die waͤh⸗ 
rend des verfloffenen’ Jahres in ber Landwirthſchaft et 
was Nahmhaftes gekeifter haben, Endlich werben Preife 
zugeſichert: „Innländifchen Schriftftellern, welche bie 
sum 1. März 1892 mit landwierhicaftlichen Schriften 
concurriren , und „Koͤnigl. Landrichtern. und Beamten,’ 
welche fih verdient gemacht. haben, durch bie. Ber 
wirfung- vom Gurlturcongreffen (jo werben bie Ders 
ſaminlungen derjenigen benannt, die fich zur Befdrs 
derung befonderer Induſtriezweige vereinigt haben,) 
der Abtheilung der Gemeindeweiden und Waldgruͤnde, 
der Eultur von Suͤmpfen und andern oͤden Strek⸗ 
fen,. der Zweimaͤhigmachung einmähiger Wieſen, der 
Aufhebung der Weidenfchaften und Schaftriften auf 
fremden Gründen ıc. Der Gebanfe, auch die Staates 
beamten durch Preisaustheilung für die Induſtrie zu ins 
tereſſiten, ift in jedem Betracht vortrefflich und wird für 
Baiern die gefegnerften Folgen haben. Die ältere Beam; 
tengeneration ift faft überall in Deutfchland unter Tabels 
len, Berichten, Relationen, überhaupt im Papierſchutt 


Die Vorbereitungen zu 





und Actenſtaub aufgewachſen und grau geworben. Der ' 
laadwirthſchaftliche Verein in Baiern wi nun dieſe Prie⸗ 
fier tes Nationalwohls zur Mutter Natur zuruͤck führen; 
er. will die vertrockneten Actengemuͤcher wieder für dag 
Nügliche.umd Schöne im Leben: empfänglich machen. — 
Zur Unterhaltung des Publicums werden am 7. October _ 
allerlei gymmafiifche Spiele, 5. B. Pferderennen, Statt 
haben, und am gten wird.ein großes Vogels, Scheiben 
und Piftolenfchiegen: folgen: 5 

Frankfurt, 9. Auguſt. Die hiefige Ober + Poſt⸗ 
Amts + Zeitung von heute hat auf Verlangen nachſtehende 
beide Nufforderungen aufgenommen: 

L An. meine’Deutihen Mitbürger. 

Die Sadje Griechenland hat im Deutfchen Volke fo 
viel Theilnahme gefunden, daß unaufgefordert eine Menge _ 
von Ferfonen aus allen Ständen und Gegeraen Deutfchs 
lande fid) erbothen. haben, jene Sache thätig gu unters 
fügen, theilg durch unmittelbaren Derfland, theils durch 
Geldbeiträge. Diefe Anerbiethungen mußten bisher abs 
gelehnt werden, da es zweifelhaft war, ok eine folge 
Unterfügumg von den Pegierungen: gebilligt werben 
möchte. Dis über alle Befcreibung graufame Benehmen 
ber Türken gegen die Griechen nicht nur, fondern gegen 
alle ihrer. Serrfchaft unterworfenen Chriften, bie von jes 
nen Barbarm feldft an ſchuldloſen Weibern und Kindern 
verübten Griuelthaten, die num offen auggefprochene 
und. durch Zeiſtoͤrung chriftlicher Kirchen, ‚wie durch Ers 
mordung der ir ihrem Dienfte angeftellten Priefter, ſchon 
bethaͤtigte Abfiat ,. felbfi das Ehriftenthum innerhalb des 
Bereichs der Tärfifchen,, schlechthin rechtlofen, Gemalt 
auszurotten — alles dies läßt feinen Zweifel mehr übrig, 
daß es einer chriftlich » Europäifchen Regierung, am mes 
nigften einer Deutſchen, mißfallen werde, wenn ſich Jes 
mand aus freiem Antriebe feines Herzens entfchließt, 
bie Sache ber Griechen, fey es burch unmittelbaren Bei⸗ 
fand, oder durch Geldbeiträge, zu unterfiügen und jo 
das erfie Geboth des Chriſtenthums, in Bezug auf ein 
hoͤchſt unglüctiches, durch die ungerechtefte Herrſchaft 
unterjochted, ‚nun im Zuſtande ber bringendften, Noth⸗ 
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wehr begriffened Volk, zu erfuͤllen. Im Vertrauen auf 
diefe Geſinnuug Deuticher Negierungen und vou vielen 
Seiten ber aufgemuntert, twage ich es alfo, bie Bildung 
Deutiher Huͤlfsvereine für Griechenland 
oͤffentlich in Vorschlag zu bringen. Diefe Dereine haͤt⸗ 


ten den Zweck, fretwillige Beitraͤge au Gelde zur Un⸗ 


terſtuͤtzung ſolcher jungen Maͤnner, welche an dem 


Kampfe für Griechenlands Befreiung von ber Türfifchen 


Zwingherrfchaft Theil nehmen wollen, zu fammeln, und 
ihnen Mittel md Wege zur Ausführung ihres edeln 
Bort habens an die Hand zu geben. Fielen die Beiträge, 
. wie zu erwarten, anfehnlich genug aus, ſo ließe fich 
zugleich ein Unterſtuͤtzungsfond Für Griechiſche Familien, 
die in diefem Kanıpfe ihr Cigenthum und ihre Verfors 
ser verlieren ‚ bilden... Germ werde ich dazu mitwirken, 
fo meit meine geringen Einfichten und Kräfte reichen. 
Ich Hoffe aber auch, daß Männer von größeren Einfichs 
gen und Kräften burch Narh und That eine Sache fördern 
helfen werben, die nicht blos eines Volkes, ſondern der 
geſammten Menſchheit Sache iſt. Was jedoch in dieſer 
Hinſicht geſchehen ſoll, muß bald geſchehen, “damit nicht 
der guͤnſtige Augenblick mgenägt verſtreiche und bie Huͤlfe 
vielleicht zu ſpaͤt loume. Leipiig, den 1. Auguſt 1821. 
Profeſſor Krug. 

Naͤchſchrift. Alle verehrlichen Redactionen Denk 
ſcher Zeitblaͤtter werden ergebenſt gebethen, obigen Auf⸗ 
ſatz in ihren Blaͤttern abdrucken zu laſſen. 

N. Ich bin bereit, mich am diejeniget Deutſchen 
Männer und Juͤuglinge anzufchließen, die en Zug nach 
Griechenland mitmachen wollen. — Ich forbere den 
Deurfhen Mann, Freiherrn von Gagern, hiermit oͤf⸗ 
fentfich auf, eine Subfeription eröffnen zu vollen, wo⸗ 
durch die Mittel zur lieberfumft eines Corye nad) Trieft 
und Griechenland gefichert werde, und bi Er. Königl. 
Hoheit dem Großherzoge von Rheinheſſen die Erlaubniß 
ut erwirfen, daß in Offenbach am Main ve erfie Samm⸗ 
Jung Freiwilliger ſtatt haben fönne, fo wie die Gemißs 
heit eines freien Durchzuges durch. Baiern und Oeſter⸗ 
reich. Nichaffenburg, den 5. Auguftıgar. 

E. 9, Freiherr v. Dalberg, 
geweſener Landwehrhauptunann im Bes 
freiungskriege. 
Tuͤrkei. 
Am 3. Auguſt mar im Wien das Gerifcht nerbreitet, 


der ivarr habe vie Wermittelung Englands angenommeg; . 


es if jeboch wicht Sicheres darüber befannt 


Der Franjoͤſiſche Courler enthaͤlt folgenbes and Koffa 
in der obern Wallachei vom 2. Juli datirtes Schreiben 
eines jungen Griechen von derjenigen Abtheilung der hei— 
ligen Schaur , welche dem unglücklichen Treffen bei Dra; 


goſchan beiwohnte, das durch die Verrächerei der Anfuͤh— 


rer ber Arnauten, trog bes Heldenmuths der Griechifchen 
Juͤnglinge, verlohren ging. „Sie werben wohl mein letz⸗ 
tes Schreiben erhalten haben, worin ic Ihnen meldete, 
dag Domnotheodoros (Herr Theodor) als Werräther 
an der allgemeinen Sache der Griechen und des Vaterlan: 
des erfunden worden iſt; er hatnumfeine Verrärherei durch 
den Tod gebuͤßt. Dies wird Sie nicht wundern, da Sie 
dieſen Raͤnkemacher und die ihm ähnliches Wallachen kennen; 
aber erftaunen werden Sie, wenn Sie erfahren, daß Anfuͤh— 
rer, die ſich den Nahmen Griechen beizulegen wagten, unge; 
treu und Verräther ihres Vaterlaudes werden Fonnten. 
Der Erfte, der fich nach Theodor als folcher zeigte, ift 
Trelo⸗Ducas. Diefer Menfch wurde mit Stolofotronig 
und einem andern Führer, deſſen Nahme mir entfallen 
if, gegen ein kleines feindliches Corps gefenver. 
beiden Führer uͤberließen es Ducag, feine Stellung felbft 
zu wählen. Er ſtellte nun ſeine Truppen fo auf, daf 
der Feind umringt, und ihm der Ruͤckzug abaefchnitten 
wurde, Indeſſen wurde der Feind von ben beiden ams 
dern Führen angegriffen und voͤllig geworfen; er eilte 
in wilder Flucht auf die Stellung zuruͤck, welche Ducas 
Corps genommen hatte, um ihm den Tuͤckzig abzuſchnei— 
den; fein Mann haͤtte enttkommen ſollen. Der Verraͤther 
Ducas raͤumte aber feinen Poſten ſelbſt, und ließ die 
Türfifchen Fluͤchtlinge entkommen. Von da zog er, bag 
Griechiſche Heer derlaſſend, in die Gebirge, nachdem er 
zuvor geſucht hatte, in dem Lager, wo die heilige Schaar 
ſtand, durch die falſche Nachricht, daß das Treffen vers 
lohren fey, 'Berwirrung zu erregen. Am darauf erfol; 
genden Tage erfuhren wir zit unferm Leidweſen, daß 
auch der Fuͤhrer Sawa, den wir mit 1000 außerlefenen 
feuten erwarteten, mit den Türken in offener Unters 
handlung fey. Dadurch wurde Hypfilanti genoͤthigt, feis 
me Stellung zu verlaffer, und ſich in die fleine Wallachei 
zuruͤckzutziehen. Am gien ahmie Karabia, der Führer 
der Vorhut, das Beifpiel des trenioten Ducas nad). 


Die 


Was that er? Ungeachtet man den Tag des Treffeng 


noch nicht feigefegt hatte, begann er dennoch den Angriff 
zu Dragofthan und fendete eine Dspefche an den Fuͤrſten 
Nicolaus Hypftlanti und den Anführer Giorghaki y worin 
er fie erſuchte, auf der Sielle wit allen ihren Truppen zu 
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feiner Unterſtuͤtzung vorzuruͤcken. Der Fürft Nicolaus 
Hypfilanti eilte am 8. (20. Juni) mit der heiligen Schaar 
herbei; Ghiorghaki folgte ihm, nachdem er zuvor feine 
. gerfireut liegenden Truppen zufammengezogen hatte. Nis 
colaus Hypfilanti flellte die Griechen in die Mitte, und 
auf die beiden Flägel die Abaneſer und Panduren unter 
Karabia. Dieſe Elenden flohen beim erften Angriff, 
und Jiegen die heilige Schaar, aus 400 jungen Griechen 
befichend, im Stich. Diefe jungen Krieger, neue 
Leonidas, halten allein den ganzen Anfall des Feindes 
aus, der wenigſtens 2000 Daun ſtark war,  Dreis 
mahl werfen fie ihn; endlich, beinahe ſchon von Türkis 
fcher Reiterei umringt, ziehen fie ſich fechtend zurück; 
mehr als die Hälfte derfeiben fiirbe den Tod der Ehre. 
Es wäre zu lang, Ihnen die Wunder der Tapferkeit alle 
zu erzählen, *von welchen diefer Tag Zeuge war. Die 
Gefchichte wird die Nohmen der Tapfern, der ſchoͤnſten 
Zeiten Griechenlands würdig, bemahren. Nur Einige 
wi ich anführen; ben jungen Cyriilus, geiflichen Stans 
des und Neffen des Patriarchen; ſich in die Mitte der 
Feinde ſtuͤrzend, rief er: „Beweiſen wir, daß wir feis 
ne Reapolitaner id U D...y Ö.... 
fielen an feiner Seit. Bereiten Sie ihre Aeltern auf 
ihren Verfuft vor. Ein Franzofe, Nahmens Borbier, 
fand ebenfalls den Tod im Heidenfampfe. Unſer theis 
rer Ubramiorig, der uns fo oft Thraͤuen entlocte, wenn 
er des Sophokles Philoktet vorftehte, fiel, nachdem er 
ein Duzend Türken in den Staub geflrerft hatte; dem 
tapfern Ghiorghafi (in Deurfchen Blättern Jordafi ges 
mannt), von 20 noch .‚treugebliebenen Soldaten umge— 
ben, ward das Pferd unter dem Leibe erfchoffen; er focht 
num zu Fuß, und tödete fieben Tuͤrken, die ihn umringt 
hatten, uüm ihn gefangen zu nehmen. . Am folgenden 
"Tage, den 9. (21. Juni) fammelte diefer tapfere Kührer 
feine zerſtreuten Soldaten, warf fih.auf ein feindliches 
Korps und rieb es auf. — .Kantafıızen befindet fich 
mit Pentedeka und einer auserlefenen riechifchen Schaar 
zu Jaſſy; er ſchlaͤgt die Tilrfen, ſo oft fie fi zeigen. 
Pentedeka, wur 5. 0 Maun ſtark, nahm e8 letzthin mit 
einem Tuͤrliſchen Corps von 2500 Mann auf.“ 

Yus einem HDandelsfchreiben aus Com 
fantinopel, 10. Juli. Die gaͤnzliche Zerftreunng 
ber Griechiſchen Inſurgenten in der Wallachei, ‚und der 
Einzug der Tärt ſchen Truppen in Jaſſy, haben Die Wurf 
ber Diufelmänner in etwas gefüllt. Die Negierung that 
ſtets ihr Aeußerſtes, um bie Ordnung zw erhalten und 


die Franken zu ſchuͤtzen; fie ſcheint embfich bald ihrem- 
Zweck erreichen zu follen. Verſchiedene Märfte wurber 
heute. wieder erdffnet, und hoffentlich wird es immer befs 
fer gehen. Man ruͤſtet eine große Seemacht gegen bie 
Griechifken Efcadren im Archipel aus, und vermuthlich 
werben diefe auch durch bie Nachrichten aus der Wallachei 
in Furcht gefeßt werben. Kommen bie Angelegenheiten. 
mit Ruſſland, wie man hofft, zu einer Uebereinkunft, 
fo wird auch der Handel bald wieder aufleben. 
Schreiben von der Türfifhen Gränze, 
Eim großes Unglück nach taufend andern Uebeln hat mie 
endlich Gelegenheit gegeben, Buchareft zu verlaffen. - Dies 
ſes Unglück ift ein erfchrerfliches Erdbeben, welches, ber 
gleitet von einem noch heftigeren Drcan, ohngefähr 1 400 
Haͤuſer zerſtoͤrt und eine große Anzahl Einwohner unter 
die Kuinen begraben hat. im entfeglicher Hagel, wels 
cher darauf folgte, hat einen großen Theil der Bäume, 
bie der Dican nicht zerfiört hatte, raſirt umd ben Felde 
bau vernichtet. Das Türkifche Truppencorpg rief, von 
Schrecken ergriffen, aus: „Der treulofe Hypfilanti, den 
mir auf der Erde ſuchen, iſt gen Himmel gefahren, um 
und von da and zu ſchlagen.“ — Die Ebenen der 
Wallachei, welche ich durchreifte, von Buchareft an big 
an bie Gränze, ehemals fo veizend und fo fruchtbar, 
biethen jetzt nur den Anblick der Zerfidrung dar; die Leichs 
name, melde fie bedecken, verpeften überall die Luft; 


‚man hört nichts als fchredlihes Geheul, womit die 


Hunde .die Wälder und Felder, wo fie herum irren, da 
fie ihre Herren verlohren, erfüllen; feine Menfchen, 
feine Städte, feine Dörfer mehr; bie Barbaren has 
ben bis auf die. fruchtburen Baͤume Alles zerftört; 
mehr ald 20,000 Seelen, größtentheils Frauen 
und Kinder, wurden in bie Sclaverei jenfeits 
der Donan gefchleppt. Die Älteren. Männer und 
Weiber wurden ohne Barmherzigfeit umgebracht, und 
man erhält nur den jungen Frauen, zum Harem beftimmt, 
und den Kindern, um fie in der mohamedanifchen Melis 
gion zu erziehen, das Leben; die Elöfter und die Kirchen 
find überall abgeriffen ; in einem Jungfrauenclofter hat 
man Ale, welche fchon bejahrt waren, über die Klinge 
fpringen laffen und die jungen in die Sclaverei geſchleppt. 


Ueber das Verhältniß ber Griechen zu 
‚ben Türfen, 
Fortſetzung.) 
Ein folhe® Schredieniuftem, eine raube Erziehung uud 
eine fanarifche vorurgheiloold Religion, die Abfcheu, Haß 


% 


698 


und Verachtung gegen alle Ungläubige (Nichtmuhame daner) 
predigt, härter ven Charakter jedes Muhamedaners ab,- 
und macht ibm zueinem ummiffenden, vorurtdeilsvollen und 
bartherzigen Manne ‚- fo wie zum unverjöhnlichen Feiude 
der Ebriftenheit und Äberhaupt aller Irrglaͤubigen. Alle 
Nichrmuhamedaner betrachtet er ald Weſen einer niedrigern 
Urt, die er mur zur Befriedigung feiner Noth oder feiner’ 
Küfte erichaffen glaubt. Seiner Meinung. nacy- muf ter 
Nichtmuhamedauer jeden Mufelmann als feinen Gebiether 
anfeben; gegen feine groben Schmähungen ſchweigen, feine 
Schläge und Verwundungen gedultig ertragen ;- und m 
alle, daß er feinem muhamedaniſcheu Mörder zu wider: 
een, fich erbreifter, verdient er mit dem Tode gefiraft 
zu werden. — Im Jahre 1768, als Ruſſland gegen die 
Türkei Krieg führte und Graf Orlow die Tuͤrkiſche Flotte 
bei Tſchesme vernichtete,- fielen die wuͤthenden Türken 
Smirna's die unfchuldigen Griechifchen Einwohner diefer 
Stadt an, und meßelten auf’ die empdrenöfte Urt über- 
000 Menfchen verfhiedenen Alters nieder, ohue daß die 
Inge Megierung fich ihrer angenommen, oder’ ihnen dafür 
die mindejte Genngthunag vrrichafft hätte, Zur naͤhmlichen 
Zeit haben die Tärtifepen Wuͤthriche in Negroponte, die 
zu jeder Zeit die Geifel der armen Chriften ſind, während 


diefes Krieges Aber 3000 Griechen, ohne Beweis, lebendig . 


gefpießt, unter.bent Vorwande, fie hättet der Ruffifchen 
Flotte Proviant geſchickt. In Theffalien, Netolien und ans 
dern Ländern haben fie mehrere taufend Menfchen niederges 
macht, und in die Selaverei gefchleppt. Wem ift nicht die das 
mahls vonden Albanefern verübte fin chterliche Verwuͤſtung 
unter dem peloponnefifchen Briechen bekannt, die, wenn fie 
auch ‚gegen die Regierung gefündigt hätten, doch, wenn 
diefelbe gegen ihre chriftlichen Unterthanen väterlich -ges 
fiunt wäre, felbige minder bätte firafen ſollen. Ueber 
bunderttaufend umbewafftete Menſchen wurden in der ers 
fin Wuth umgebracht, über vreißigtaufend von den Als 
gierern in die Schaverei geſchleppt: Über 10 Jahre lang 
haben noch die Ungeheuer fürdhterlicy darin gehaußt, bis 
der Regierung endlich einfiel, Erbarmen gegen ihre Helo⸗ 
ten zu fühlen, weil ihr einfiel, daß wenn die Beudlferung 
im Peloponnes ganz vertilge würde, Niemand daſelbſt 
mehr das Kopfgeld bezahlen koͤnnte. Während diefer Zeit 
zerſtreute fich eime große Menge der ungluͤcklichen Einwoh⸗ 
ner an die. Küfte Kleinafiend, fo wie in die andern Provin⸗ 
zen des Reichs Schauder würde den fühlenden Kefer er⸗ 
greifen, wenn ich die damahls noch in Kreta, Cypern, 
Rhodus und andern Ländern begangenen Gräuel beſchrie— 
ben hätte, Dazu müßte man aber einen digen Band voll 
fchreiben. Als 1787 der Ruffifche und Defterreichiiche 
Hof den Türken den Krieg erklärten, und die disciplinir⸗ 
ton Tuͤrkiſchen Truppen in ihrenf Marfch ihre eigenen Uns 
tert hanen ſchrecklich mißhandelten, erfchienen die Gemeins 
devorfteher der Griechen Smyrna's vor dem Divan (Ver⸗ 


fammlung) des Mnla und der Angefehenen, bittend, bie 
Raͤubereien und Mordthaten der Zanitfchaaren einzuftel: 
len. Darauf antwortete ihnen dieſe weiſe Verſammlung: 
„O ihr dummen Leute! die Jauitſcharen werden ja ge: en 
die Ungldubigen zu Felde ziehen, warum follten fie [ch 
nicht hier noch uͤben?“ (FZortiegung folgt.) . 
Italien. ’ 

Nom, 25. Juli. Man fchreibt aus Neapel, daß 
bie Ep» FarlamentssDeputirien Borelli, Poerio, Arcos 
dito und Petrinelli aus dem Königreiche beider Sicilien 
verbannt, und in einen Deutſchen Staat verwiefen wors 
ben feyen; fie ſollten unser Bedeckung nach Trieft ges 
bracht werben, um dort an ihren weitern Beſtimmungs⸗ 
Drt abjrgehen. Es iſt bekannt, daß diefe Individuen 
in Verhaft genommen wurden, in der Folge aber durch 
die Milde Sr. Majefiät ihre Freiheit wieder erhalten 
haben, von welcher fie aber Mißbrauch demacht zu ha 
ben feinen, weil eine folde Maßregel gegen fie ergrifr 
fen werden mußte. Alle Sagen, welche ſich hinſichtlich 
von Zufammenrottungen in Kalabrien und ausgebrochenen 
Unruhen: in Sicilien- verbreitet hatten, find durchaus 
falih. Im Sicilien hat auch nicht der mindeſte unruhige 
Auftritt flatt gehabt, und bie Defterreicher, melche allent⸗ 
halben eine mufterhafte Mannszucht beobachten, find 
friedfertig, und fogar mit Sffentlichen Freudendezeugums 
gen aufgenommen worden. In Kalabrien iſt auch nicht 
ein einziger Flintenſchuß gefallen; nur in die unwegſam⸗ 
ſten Gebirge jener Provinzen haben ſich etliche Mäubers 
banden’gefiüchtet, bie aber bald der Juſtiz in die Hände 
fallen werben.- 7 q 

Parma, 26. Juli. Die Gazette diParma, vom 
23. Juli, enthält Folgendes: „Wegen des am 5. Mai 
db. 3. auf der Infel St. Helena erfolgten Ablebeng des 
Durchlauchtigften: Gemahls Unferer erfauchten Beherrs 
fherin, werden Ihre Majeſtaͤt, die Cavalerie und Das 
men, bie zum innern Hofdienft gehören, die Perſonen 
vom Herjoglichen: Hofftaate, und die Dienerfchaft breis 
monarhliche Trauer vom 25ten d. an big zum 21. Octo⸗ 
ber tragen. Die Trauer theilt fich in drei laffen: erite 
Elaffe, vom 25. Juli big 4. September; zweite Claſſe, 
vom 5. September big 2. Detober , und dritte Claſſe, 
vom 3. big 5. October. Die Erequien werben in ber 
an bie gegenwärtige Nefidenz Ihrer Majeftät in der Villa 
di Sala ftoßenden Eapelle gehalten werden.“ 





Im Verlage der Geheime Kammer » Rath Hageaſchen Erben. 
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Deutfdlane. 

Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeftät der König 
baden nachfichende aus Spa vom 7. Juli datirte allers 
hoͤchſte Eabimetss Orbre, bie Beflrafung der Studies 
genden, welche unerlaubte Verbindungen unterhalten, bes 
treffend, an ben Staatsfanzler Heren Fürften von Har⸗ 
benberg erlaffen: „Da feit einiger Zeit auf mehreren Unis 
verfitäten Spuren von Verbindimgen und andern Um⸗ 
trieben unter den Studierenden ſich abermahls gezeigt 
haben, die Unterfuchung derfelben aber daruͤber die ju⸗ 
riftifchen Beweiſe nicht immer gu ermitteln vermag; fo 
will Jch, daß von num an bie bei Meinen Univerfitäs 
ten angeftellten außerordentlichen Negierunge » Bevollmächs 
tigten gehalten. und befugt feyn follen, diejenigen Stu⸗ 
benten,- nad) ihrer -Lederzgrugumg werbächtig find, 
‘ auf der Univerfität: förmliche oder formlofe- Berbinduns 
gen zu fliften, einzuleiten oder zu befördern, oder wels 
che in ſolchen Verbindungen auf andern Univerfiräten ſte⸗ 
ben, fo wie diejenigen, welche Verbindungen zwifchen ben 
verfchiedenen Univerfitäten unterhalten oder irgend einer 
Gattung von baranf gerichteten oder anderen Umtrieben 
ſich ſchuldig machen, oh meimeitere gerichtliche Unters 
fuhung und ohne Mitwirkung des Unlverſitaͤts⸗Richters 


oder des acabemifchen Senats, fofort von ber Univerfität zu 


entfernen und nach ihrem Ermeffen dies Meinen übrigen 
Regierungs-Bevollmächtigten befannt zu machen; damit fie 
auch aufden, denfelben untergeordneten Univerfitäten nicht 
angenommen werden. Es verfieht fich hierbei von felbft, 
daß in den nach dem Urtheile des Regierungs Bevoll⸗ 
mächtigten: dazu geeigneten Fällen die gerichtliche Unter⸗ 
füchung und Beſtrafung dennoch wor fich gehen muß und 
mache Ich babei alen Behörben, beſonders ben Univers 
ſitaͤts⸗ Richtern, zur unnachläffigen Pflicht, biebei mit 
aliem Ernſte und mit gefeglicher- Strenge zu verfahren. 
Ich beaufirage Sie, hiernach das Weitere zu verans 
laſſen.“ — 
Tranffurs, 9: Auguſt. So uͤbereinſtimmend auch 
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bie Wünfche ſeyn mögen, bie das Schickſal der Griechen 
erregt, umb fo viel Wahrfcheinlichkeit auch neuerlich eins 
getreten ſeyn mochte, daß felbft das rücfichtlofe Beneh⸗ 
men ber Türfifchen Regierung. eine Endfcheidung zu Guns 
fen jener Wuͤnſche berbei' führen werde; fo ift doch in 
die ſem Augenblick der Krieg nicht allein noch nicht ers 
flärt, fondern auch bie Wahrfcheinlichkeit, daß es ges 
ſchehen werde, fcheint fih wieder eher vermin 
bert ale vermehrt zu haben. Nur dieſes mögen 
fürs Erfie-junge Männer bedenfen, auf twelche die Aufs 
forberumg des Profeffor Krug ımd- ber aus hiefiger Ge⸗ 
gend erfolgte Anfchluß einigen Eindruck gemacht‘ haben 
fönnte. . Andere Erwiederungen muͤſſen zumächft dent aufs‘ 
gerufenen Staatemanne, (Herrn von Gagern) oder auch 
ber eventuell in Anſpruch genommenen Megierung- sen 
laffen werden.  (Brankfurter O. PM Zeitung), ° 
gro bbrittanvewm nn 
tondon, 3. Auguſt. Die Krankheit, von welcher 

bie Königin vor einigen Tagen befallen wurde, ſcheint ge⸗ 
fährlich zu werden. Das geftern Vormittags 10 ht 
erfchienene Bulletin fagt: „Ihre Majeſtaͤt hat. Verftor 
pfung“ der Eingeweide mit Entzündung. — Nach Pris 
vatnachrichten war fie "und Mirternäch fehr Franf;”- ihre 
Aerzte blieben die ganze Nacht hindurch” bei hhrꝛ Das 
heute erfchienene Bulletin meldet: ,‚Die‘ Königin: hat eine 
ziemlich ruhige Nacht gehabt, aber die Krankheit ift beis 
nahe noch mie geſtern Abends.“ — " Um’2"uhe Nach 
mittag brachte Herr Denman aus Hammerſmith die Nach⸗ 
richt, die Königin ſey in fo beunruhigendem Zuſtand, daß 
man wegen ihres Lebens Beſorgniß habe. J 

Der Koͤnig kam am 31. Juli Abends, nach einer 
7ſtuͤndigen Reife in Portsmouth an und ſchiffte ſich am 
andern Motgen nach Irland. ein, aber widrige Winde 
von Suͤdweſt noͤthigten bie Königliche Yacht und alte fie 
begleitende Schiffe, auf der Rhede vor Comes Tiegen zu 
bleiben. Man behauptet, der König werde unmittelbar 
von Irland aus, auf das feſte Land zeifen. 
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Der General Ste Thomas Maitland ift in Ports- 
mouth angefomnien, um ſich an Bord des Schiffes Nies 
men zu begeben , "welches Befehl hat, fo fehleunig als 
möglich unter Segel zu gehen. 

‚Obgleich wahrſcheinlich, daß der Krieg zwiſchen Ruffland 
und der Pforte fchon ausgebrochen ift; fo legt man doch 
große Wichtigkeit auf ein geftern, durch einen Courier, der 
die Reife von Wien hieher in 8 Tagen gemacht hat, an⸗ 
gefommenes Schreiben aus Conftantinopel vom 2. Juli, 
nach weichem die legten Depefchen des Kaiferd Nlerans 
der an bie Pforte freundfchaftlichen Inhalts ſeyn und, bie 
Befeftigumg des Friedens zwiſchen bdiefen beiden Reichen 
bezielen ſollen. Diefe Depefchen find zwar nicht publis 
eirt, man bat aber ftarfe Gründe zu vermuthen, baf fie 
friedliche Verfiherungen und förmliche Mißbilligung des 
Betragens des Ruſſiſchen Geſandten, Baron Gtrogar 
noff, enthalten, und berfelbe unverzüglich zuruͤckberufen 
werben fol. — Wenn dies wahr ift, fo fcheint daß Ruſſ⸗ 
land den Sturz des Osmanniſchen Neiches nicht wuͤnſcht, 
fondern daß, da bei feinem unbegraͤnzten Einfluß auf das 
Tuͤrkiſche Reich, der Nuffifche Handel in der Türkei 
Rärfer und gewinnreicher iſt, als der Handel aller übris 
"gen Staaten zufammengenommen, Ruſſland “befchloffen 
bat, zur Beibehaltung feiner Handels s Vortheile, mit 
der Türfei_im Geiwen ju DIEIDER und be augtaciuchen 
Sriechen ihrem Schickſal zu uͤberlaſſen. Sollte die 
Erifis, ‚welche Europa mit fo großer Unruhe beobs 
achtet, einen folchen Ausgang nehmen, alsdann müßs 
fe man alle erfinnlihe Mittel anwenden, um die 
Englifche Regierung, oder wenigſtens das Engliiche 
Yublicum dahin zu bringen, die Griechen mit Menfchen 
und Geld, vorzüglich aber mit Geld zu unterftügen, um 
fie in den Stand zu fegen, felbft ihre Unabhängigkeit zu 
bewirken, Dieſe edle Handlung der Gerechtigfeit, ber 
Sreigebigfeit und des Wohlwollens würde der Englifchen 
Nation nicht nur umvergängliche Nec;te auf die Dank— 
barkeit der Griechen verfchaffen, fondern auch. ein 
aeuer Beweggrund feyn, bie moralifchen Bande durch eine 
politifche und Handels + Allianz enger zu kuuͤpfen, und dag 
wiedergebohrne Griechenland wuͤrde ftol; darauf ſeyn, 
eine ſolche Verbindung mit England zu ſchlieſen. Das 
wechfelfeitige Intereſſe wäre Bürge für die Dauer biefeg 
Bundes. Griechenland hat feine entfernten Colonieen, 
es hat auch weber die Mittel noch den Wunfch, fich folche 
‚u verfchaffen ; es hat aber täglich Eolonialproducte noͤthig 


# 


unb dieſe wuͤrde ihm England liefern. Auf her andern 


Seile wuͤrden Griechenlands natürliche Producie⸗ die uns 


ter dem Großbrittanifchen Elima nicht fortfommen, bei der 
zunehmenden Bevoͤllerung Griechenlandg ſich verm hren, 
und England wilde durch einen vortheilhaften Tauſchhande ĩ 
fich einen ergiebigen Ausweg für feine Manufactuwaaren 
verfchaffen. Es find aber noch andere Gründe, melde 
die Unabhängigkeit Griechenlands wuͤnſchenswerth machen, 
Die Wicderherftellung des Griechiſchen Reiches würde 
bem , zunehmenden Einflug Nufflands auf Europa bag 
Gleichgewicht halten, dagegen die ſchwache und unfräftige 
Dsmannifche Regierung jeinens gefährlichen Nachbar nur 
eine ſchwache Schugmwehr entgegen ftellen fann, denn 
es ſtehet im Ruſſlands⸗Macht, Trog der Vorſtellungen 
Europa's, fo bald es ihm beliebt, den Sultan zu ſtuͤrzen. 
Ruſſland. 

Engliſche Blätter, und nahmentlich ber Courier, 
liefern folgende Nachrichten aus Petersburg und Odeffa, 
als Beftättigung der in London umlaufenden Friedens⸗ 
geruͤchte. 

Petersburg, 18. Juli. Nach dem, was man ſeit 
Kurzem hier hoͤrt, iſt nicht der mindeſte Grund vorhanden, 
einen Bruch zwiſchen Ruſſlaud und der Türkei zn befärdhs 
ten. Mir find fo ſetzr Moerzeugt, ed werde nicht zum 
Kriege fommen, daß die Getreidpreife um 20 bis 25 Pros . 
sent gefunfen find, 

Odeſſa, 6. Juli, Die Gerüchte des Tages fin) der 
Fortdauer der Zreundfchaft mit der Pforte ſehr günfti 
und wir rechnen darauf, daß unfere Schifffahrt nicht J 
unterbrochen werden wird. Wie wir vernehmen, iſt die 
Sache ver Gricchen * 7 Moldau ganz fehlgefchlagen, 

rfei 

Ueber das Verhaͤltniß der Griechen zu 

ben Türfen, 8 
(Fortſetzung.) 

Wozn aber fo viel des Vergangenen erwähnen ? Sind 
etwa die jetzigen Begebenheiten nicht hinreichend, das Tie⸗ 
gergemäch der Türken gegen ihre Helioten zu beweifen ? 
Der weit. und breit bekannte Aly Paſcha von Epirus hat im 
Laufe feiner 23jährigen tyrannifchen Regierung ganz Acar⸗ 
nanien und alle Weſtkuͤſten von Epirus auf heimliche Bes 
fehle des Sultans verwüftet, er bat den Berg von Suli, 
die Siaͤdte Boinizza, Prevefa, Butrinto, und dad Ge— 
bieth der Chimarioten verheert, ganz Epirus, Theffalien, 
Aetolien, und vas übrige Griechenland, fo wie den Deles 
poun:d, ausgeplündert, Er nahm Allen ihre Güter weg, 
und eignete ſich unmenfchlich den Schweiß des Landmanus 
zu, indem er ohne olle Schonung nrehrere Taufende von 
ihuen föpfen, auftnäpfen, ſchinden, braten Oder lebendig 


fpießen lies, Auf einmahl Tles der Grauſame einen großen 
Ahorubaum mit 300, von 2 — 10 Jahren alten Kindern 
behaͤngen, derem Zettergeichrei und Zappeln Ihm unnenns 
bares Vergnuͤgen verurſachte. Dies AÄlies jah die Pforte 
mit hohem Wohlgefallen, indem fie vie Gewandheit ihres 
treuen Dieners bewunverte, mit welcher er die geichwors 
nen Feinde bes Jolamismus (die Ehriften) ausrottete, bis 
ihr die Gefinuungen des Paſcha, der zugleich die angeſehe⸗ 
nen Türken vernichtete, gefährlich fchienen. Ueber 200 
Deloponnefier begaben ſich nach Stambul ald Anfläger von 
Seite der Shriſten gegen Beli Pafcha, Aly's Sohn, und 
da fie ihre Summe bis zum Thron micht erheben konnten, 
lauerten fie die Zeit ab, wo an einem Freitage der Sultan 
vom Gebethe zurädfuhr, und ſtuͤrzten fid mit großem 
Jammergeſchrei ind Meer, um ihm dadurch ihre Ders 
zweiflung zu bezeugen. Die dabei fichenden Kaiktſchis 
(Gondel;ahrer) fingen fie fogleich auf, Welch' eine mılde 
Audienz! Endlich hat fie der Sultan feiner Aufmerkſam⸗ 
keit gewürdigt. Er lies fie berubigen, und erlies darauf 
an den Beli Pafıha einen Befehl, Morea unverzüglich zu 
räumen, und er gehorchte. Da nun die Pforte ſah, daß 
ir der Aly mehr gefährlich, ald näglich war, fo eutichloß 
fie fich feſt, ihn auszurotten. Nach getroffenen Vorkeh⸗ 
zungen und Räftungen rüdten ſchon beorderte Paſcha's mit 
ra Truppen gegen ihn ins Feld. Die von Aly uns 
armberzig bedruͤckten Öriechen frohlockten darüber, indem 
fie daraus Erleichterung ihrer Leiden bofften. Die Paſchen 
haben fie bei ihrer Annäherung eingefchläfert , fie zeigten 
ihre ſchon längft in Vergeſſenheit gerathene Borrechte, und 
weriprachen, ihnen Linderung und Sicherheit zu verfchaffen. 
Die Ehriften ergriffen degeijtert die Waffen, und halfen ih⸗ 
ten vermeinten Befreiern, den tyranniichen Rebellen zu bes 
timpfen. Kaum aber hatten die Türkifchen Truppen die 
ſchwierigſten Päffe paifirt, als plotzlich die Pafchen ihre 
Maske ablegten. Werfolgungen, Räubereien, Pländes 
rungen, Mordthaten, Weiber, Maͤdchen⸗ und Knaben⸗ 
fbändereien wurden ungeahndet und mit großer Wurb ges 
gen die Ehriften ausgeübt. Nun ergriff aber auch die Grie: 
ben die Wuth der Verzweiflung. Sie waren gezwungen, von 
zweien Uebeln das kleinſte zu wählen, und ergriffen die Pars 
thei des Kara Aly (geächteter Ay) Der bedraͤngte Aly em⸗ 
pfing fie mit offenen Armen. Bald darauf brad) anch der 
Aufitand der Hetäriften im Archipel, Peloponnes, nnd in 
den Fürftentbämern Moldau und Wallachei aus. Die Res 
giermg befahl den Patriarchen, gegen alle Mitglieder und 
beilnehmer der Berfchwörung den Bannfluch der Kirche 
aus zuſprechen, und zu ihrer Sicherbeir die Waffen von den 
Ehriiten abzufordern, indem der Sultan ihm fein Kaiferlie 
bes Wort aab, daß Unfchuldige nichts zu forchten haben 
follten. Die Kirche hat mit jirengftem Geberfam und 
Irene den Befehl des Sultans ausgeführt. Die betroges 
nen Öriehen, dem Kaiſerlichen Verfprechen trauend, gas 
ben alle ihre Waffen ab, und ſeitdem blieben fie wie ſchutz⸗ 
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loſe Schafe unter, dem gezuͤckten Schwerte bed Sultans 
Garnifer. Im Divan wird befcbloffen, alle Griechen nie: 
derzumachen; der Sultan fegt diefe ab und ernennt Yırz 
bere, ihm Äbnlichere, dazu. Der ſchaͤndliche Entfchlus 
wird gefaßt, und endlich ausgeführt. Er opferte ohne die 
mindefte Unterftägung und Beweis, auf die graniamite 
und die ganze Chriftenheit entehrendfte Art, das Haupt 
der morgenländifchen Kirche, die aanze Synode, (meiſtens 
alte, verehrungswuͤrdige, nuſchaidige Greife,) ımdjandes 
re mehrere, wie ihm feine fanasifche Wuth und fein Chris 
ſtenhaß dietirt batten. Der Sultan felbit figt auf feinem 
Balcon im Bujccdere nud ſchwimmt im Bergnögen, auf 
feinen Befehl gebundene Griechen zu Hunderten ind Meer 
ſtuͤrzen zu fehen. 

— Die neueften — im Defterreihifhen Beobs 
achter fiehenden — aus ber Moldau von ben 
letzteren Tagen des verfloffenen Monaths Juli eins 
selaufenen Nachrichten ſchildern den Bufland dieſer 
Provinz; mit den fchtwarzeften Farben; das Land ift eis 
gentlich ohne alle Kegierung. In Jaſſy befinder fich zwar 
ber von ber Pforte ernannte Kaimafam (Stellvertretet 
des Hoſpodars), es fehlt ihm jedoch an Mitteln, die 
Ordnung wieder herzuftellen, indem die über die Graͤnze 
geflüchteten Bojaren ſich, der wiederhohlt am fie erlaffes 


nen Aufforderungen umgeachtet, bisher nicht zur Nückehe 


bewegen ließen. Solchergeftalt it das Land theils ben 
umberftreifenden Arnautens und Albane ſer⸗Horden, theilg 
ben mit jedem Tage fi mehrenden Türfifchen Truppen 
Preis gegeben. Wie es felbft bei geregelten Heeren nur 
allzu leicht zugeht, wenn die erften Beduͤrfniſſe derfelben 
nicht befriediget werben, ift befannt; bag Uebel wird in 
demfelben Verhältniffe größer , als die Heereshaufen urs 
gezügelter find. Die meiften Beſitzungen der Bojaren, 
ihre Landhaͤußer und Wirthichafts »Gebdude, die Wots 
nungen bes Landvolks find verwuͤſtet und zum Theil ver» 
brannt, die Aernte verfault auf den Feldern, und eine 
beinahe unvermeibliche Hungersnoth fieht diefen ungluͤck⸗ 
lichen Ländern bevor. ö de 

Die fih aus der Wallachei nach der Moldauifchen 
Gränze flüchtenden Infurgenten s Abtheilumgen find bie 
einzigen Ueberbleibfel des urfpringlichen Aufftandes. Es 
find nur Einzelne von dem Häteriftens Haufen, der fch 
um Pypfilanti aus allen Wellgegenden geſammelt hatte ; 
Moldauer und Walachen befinden fid) nicht umter ihnen. 
So erichienen am ı 5ten v. M. zu Nosnow, unweit Pias 
tra, die aus den Ereigniffen in ber Wallachei bekamten 
Kapitains Farmali und Jordaky, und verübten in den 


- i f nn 
* wo 


Dörfern viele Gewaltthaten, beſonders au ten Iſraeli⸗ 
ten, von benen: fie mehrere ‚föpfen und hängen ließen. 


Am zofen wurden fie von einem bei Piatra aufgeftellten: * 


Tuͤrkiſchen Corbs, ben ſich die Landes» Einwohner als‘ 


Schuͤtzen anfhloßen,-angegriffen und geſchlagen. Funf⸗ 


zig Koͤpfe und einige und dreißig Cefangene wurden nach 
Piatra eingebracht. Die Inſurgenten-Chefs wollten 
fi gegen die Wälder der Buckowinag ziehen, wurden 
jedoch auf diefem Wege abermapls von einem Turftfchen 
Korps angegriffen. Seitdem haben fie fi in bag Clo⸗ 
ſter Slatina geworfen, wo fie von den ZTürfen, . bie 
zur Ankunft ihres Gefchüges, eingefchloffen gehalten 
werden. (Aus dem Defterreichifchen Beobachter, ber 
aus Griechenland.feine Nachrichten liefert.) 

: Schreiben aus Corfu,yom 2, Juli. Es ift 
unwider ſprechlich, daß die Hellenen zu Land und zur See, 
vom Meerbufen von Volona. (in Albanien) längs ben 
Küften in der Mähe der Gebirge von Kimera , Parga, 
Souli, Prevefa, Mifolomghi, bis an den Meerbufen 
von. Lepanto (biefer. große Meerbuſen, zwiſchen Li⸗ 
vadien und Moren, haͤngt durch eine von ten Fleir 
nen Dardanellen befchlgte Meerenge an das Joniſche 
Meer und bildet, nebſt dem Golfo d'Engia, die Land⸗ 
enge. bei Eorinth.) Die Mohametaner in Albanien 
beobachten den mit den Griechen abaefchloffenen New 
tralitätss Vertrag, wodurch den Griechen möglich. wur⸗ 
de, binlängliche Truppen » Abfheilungen abzufchicden, um 
alle Paͤſſe in den Gebirgen zm befegen, die unter dem 
Nahmen Griechiſche Gebirgefette bekannt find, die 
im Paß von Themopyles: und bei dem Berg Deta ans 
fängt, gegen Norden hinlaufend, ſich bis jur füdlichen 
Eränze Serviens erftrecht und an die Gebirgsfette ſtoͤßt, 
welche von: den Türken Despoto⸗Dagh oder Berg Rho⸗ 
top genannt wird. Die Hellenen ſhaben die Griechiſche 
Gebirgsferte fo gut beſetzt, daß dadurch den Osman⸗ 
ren, bie feit einem Sabre gegen «den Paſcha von 
Janina abgeſchickt worden find, alle Hoffnung zum 
SRuͤckzug benommen iſt, und einen andern Weg zur 
Fuͤckkehr nach Theſſalien und Macedonien haben fie 
richt. Ein Corps von-6 bis-7000 Mann, ber einzige 
Reſt der Türfifchen ‚Armee von Nımmelien, nachdem. es ge⸗ 
zwungen worden, fih von Janina and deſſen mitten im 
See liegenden befeftigten. Schloß. zu. entfernen,  mandvrirt 


‚.% 


nun, eine Meg ausfindig zu machen, um feinen Rach 
zug nach Ober + Albanien, oder felbft nach Servien zu 
bewerkfielligen amd es ſcheint ‘Befehl’ erhalten. zu haben, 
zu dem bortigen, gleichfalls won den Griechen umd 
einer benachbarten größen Macht bedroheten Tuͤrkiſchen 
Anführer zu flogen. Einem Theil diefes Corps war ed 
gelungen, in Livadien einzubringen, er wurde aber bei 
bem Berg’ Citheros durch den Oduſſeus (Ulyſſes), einem 
ausgezeichneten Chef ber Griechen, vernichtet. Diefer 
Sieg und ber torangegangene Sieg des Perrhebos und 
des Erzöifchofs von Neopatras, hat den Militäir Chefs 
in. Theffalien freies Feld verſchafft, um ihre Kräfte ger 
gen Lariffa zu vereinigen, der einzigen Stadt, wo bie 
Türfifche Bevoͤlkerung noch zahlreich genug iſt, um Wis 
berftand zu Teiften.. Bei dem Einmarfch des Helfenifehen 
Eorpg, ‚welches diefen Platz aufforderte und den Osman 
men gemäßigte Bedingungen machte, mußte eine große 
Anzahl der Türfifchen Einwohner , jur Vergeltung. ter 
an den wehrloſen Grierhifchen Einwohnern verübten 
Braufamfeit, über bie Klinge fpringen. Die Barbaren, 
denen unbegreiflich ift, mie man einen Feind gefangen 
nehmen kann, ohne ihm den Kopf abzufdmeiben, wollten 
nicht. Über die ihnen angeborhene Capitulation unterhans 
bein, die ſie um fo mehr hätten annehmen: follen, da die 
Stadt Fariffa nicht fo befeftige ift, daß fie gegen Artillerie 
fich halten koͤnnte. Rn 

Gepbalonien, 11. Juli. Pleaſſa, Paſcha von Ber 
rat hat bei Lelovee, in der Nähe von Arta, mit den Bruͤ⸗ 
dern Hyfco und den Sulioten fi in eine Schlacht einges 
laffen, im welcher die Türken vollitändig gefchlagen wor: 
den ſind und der Pafıha felbit ald Gefangenen den Sulio⸗ 
ten in die Hände gefallen ift. Der Reſt der in Epirus ge⸗ 
fandenen Türkifhen Armee, noch. 7000 Mann, fuchte, 
nachdem die Belagerung von Janina aufgehoben war, eis 
wen Weg durch die Päffe des Pindus; da aber der Griechi⸗ 
ſche Anführer Sturnaro diefe Paͤſſe fchon befegt hat, jo 
werben wahrfcheinlich diefe 7000 Türken alle umfommen: 
Der Paſcha von Delvino, Omer Brione, nachdem er bei 
Zeitum geworfen worden war ‚- aber meue Verftärfung er: 
halten hatte, rüdte wieder vor. Ulyſſes, Chef der Trup⸗ 
pen von Agraphe und des jadlichen Theffaloniend, begeg⸗ 
nete ihm bei Sperchius und griff ihm heftig an. Das Ger 
fecht war fo hitzig und blutig, daß ven fünftaufend Türken 
nur 250 ſich retteten, die aber verfolgt und gefangen ges 
nommen wurden, - Der Pafcha felbfi wurde unter den To⸗ 
ben gefunden, Pr ; . 





Im Verlage der Geheimes Kammer » Kath Hagenſchen Erden, 
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Deutfdlanb. 

Regensburg, 10. Auguſt. Unfere Stadt hat einen 
großen, umerfeglichen Verluſt erlitten, der Graf Goͤrtz, 
(9. 5. Apr. 1737) der verbienftvolle Staatsmann, ber alls 
gemein verehrte Bürgerfreund, ber großmuͤthige Wohltpäs 
ter umferer Armen, ber Beförberer alles Guten und Schoͤ⸗ 
nen, wurde heute zu Grabe getragen. Nach einer austrüch 
li hen Beſtimmung in ſeinem letzten Willen ſollte es in 
moͤglichſter Stille ohne alles Gepraͤnge geſchehen, ein in 
feinem ausgezeichneten Stande gewiß doppelt merkwuͤr⸗ 
diges Beifpiel von Einfachheit und ebler Befcheidenheit. 
Es wurde daher alle Einladung zu einem feierlichen Leis 
chenzuge unterlaffen, allein da, mo das Herz fpricht, 
bedarf es weder einer Erinnerung, noch bejonderen Ers 
munterung. Das Gefühl innigfter Theilnahme an feis 
nem Hinſcheiden, ‚war eben fo allgemein, ale die Ems 
pfindung des Dante und der Wehmuih über den Verluft 
eines Mannes, der einft ber Erzieher eines ber ebelſten 
Sürften war, der fich der größten Zufriedenheit Fries 
drichs des Großen und der nachfolgenden Monarchen 
Preuſſens zu erfreuen hätte, dem Baiern fo viel verbanft, 
den umfer angeberheter Monarch feiner befondern Hulb zu 
wuͤrdigen geruhte, und in dem bie hiefige Stadt feit 
mehr ald 30 Jahren eine wahre Zierde und Stige vers 
ehrte, Niemand wollte daher zuruͤckbleiben, Alles dem 
Vollendeten ben legten‘ Zoll ber Liebe und Verehrung 
mweihen. Die hohen Eivilsumd Militairs Behsrben, bie 
Mitglieder der Königlichen Regierung und des Königlichen 
Kreissund Stadtgerichts, das Dfficiers Corps des 4ten 
Linien s Negiments, und der hiefigen National» Garde, 
die evangelifche und katholiſche Geiftlichfeit, worunter 
mehrere Domberren, die Fürftlic Thurn und Tarifchen 
Raͤthe und Beamten, der Magiftrat, verſchiedene ande, 
re Stellen und ein großer Theil der Buͤrgerſchaft ſchloßen 
ſich unaufgefordert dem Leichenzuge an. Alle Dürftigen 
waren in Bewegung, bie Waifenfinder und Knaben bes 
Beſchaͤftigungshaußes fireuten Blumen, und viele Thraͤ⸗ 
nen floßen am Grabe des Veremigten, _ Sein Nahme ift 


mit unausloͤſchlichen Zügen allen eingegrahen, denen er 





Freund, Beſchuͤtzer und Ernaͤhrer war. Friede Gottes 
wehe um die Aſche des Edlen! Moͤge ſein Geiſt in beſſe⸗ 
ren Welten den kohn des vielen Guten aͤrndten, daß er 
bier ſaͤete, und möge fein Beiſpiel noch den ſpaͤten Enkel 
lehren, daß Tugend und Verdienſte die ſchoͤnſte Zierbe 
des Adels ſind. 

Berlin, 11. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem Koͤniglich Baieriſchen Geheimen Staatsrathe 
und Regierungs⸗Praͤſidenten, Freiherrn von Welden zu 
Baireuth, und dem wirklichen Staatsrathe und Regie⸗ 
rungs⸗ Präfidenten Freiherrn von Doͤrnberg zu Negens⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe zu verleis 
hen geruhet. 

Die Preuſſiſche Staats/Zeitung enthält heute einen 
Auffag „über die zur Herfiellung der Erz⸗ 
bisthümer und Bisthümer bed Preuffifhen 
Staats mit dem Päpftlihen Hofe getroffes 
ne Uebereinfunft.‘ Dieſer Auffag macht bie 
Diescefan » Befchreibung befannt und fegt unter Anderm 
Folgendes hinzu: „Das Einfommen ber beiden Erzbis 
ſchoͤſe (1) Köln, 2) Gnefen und Pofen) und bes Bir 
ſchofs von Breßlau ift auf jährlih 12,000 Rthlr. bes 
ſtimmt, das Normal: Einfommen ber übrigen Bifchdfe 
auf 8000 Rthlr. nebft freux Wohnung. Aufferdem find 
Gehalte für die Weih-Biſchoͤfe ımd die Generals Vicare, 
wie auch Summen zur Unterhaltung ber Bisthumss Bes 
hörten, aus Königlicher Gnade bewilligt. Die Domcas 
pitel beftehen aus zwei Prälaten, Probſt und: Dechant, 
ferner aus zehn ober acht wirklichen und ſechs oder vier 
Ehrens Mitgliedern, denen ſich zehm ober acht Vicarien 
beigefelen, nebft dem nöthigen Perfonal unterer Kirchen⸗ 
Bebienten fr jede Domfirche. Die Einkünfte der Praͤ⸗ 
laten find auf 2000 Rthlr. bis 1400 Rthlr., und bie 
ber wirklichen Domherren auf 1200 ithlr. big 800 
Rthlr. normirt; geringer find die der Ehren» Domperren 
und der Vicarien. Alle Einfünfte der Geiftlichfeit were 
den, in fofern, biefes nicht bereits ber Fall war, vom 
Jahre 1833.06, in Grundrenten fundirt. Die Beſtim⸗ 
mung: der Domkapitel wirb fegn, wicht nur des feierli⸗ 
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hen Gottesdienſtes in den Cathedralen zu warten, ſon⸗ 
dern auch; nah Weiſe der alten Presbhterien, dem 
Erzbifchofe oder Biſchofe mir Kath und That am die Hand 
zu gehen. Daher fol bei Beſetzung ber Prälaten s und 
Domderrns Stellen, nicht mehr auf Adel und Geburt ges 
fehen werden, fondern vorzüglich auf Geifted+ Bildung 
und Goͤttſeligkeit des Wandels, fo zwar, daß neben 
dem Empfange höherer geiftlichen Weihen, nad) Vers 
lauf der nächiten zehn Jahre, auch gehärige Erlangung 
der oberſten gelehrten Würde in der Theologie oder- im 
canonifihen Rechte, Erfordernif der Aufnahme ſeyn 
wird. Ein Paͤbſtliches Breve hat deu Domfapiteln zur 
Pflicht gemacht, nur ſolche Perfonen zu Erzbiſchoͤfen und 
Bifchdfen zu wählen, die Sr. Majeſtaͤt dem „Könige ans 
genehm find, und ſich davon vor Vollziehung der feiers 
lichen Wahlhandlung zu verfichern. Die Befegung der 
Dömpropfteien insgemein, wie auch ber Dompräbenden, 


Praͤbenden, die in den Monathen Janıar, März, Mai, 


Julius, September, November zur Erledigung gelans 
gen, geſchieht durch Päpflliche Provifion, jedoh nach 
der beim Bisthume Breßlau beftchenden Obſervanz, d. 
h. mit Beruͤckſichtigung derjenigen Perfonen, die ber 
Mile des Koͤniges bezeichnet. Die Dechanteien und die 
in den Übrigen Monathen des Jahres. zur Erledigung 
gelangenven Praͤbenden, ſtehen zur biihöflichen Verleis 
bung, mobei die landesherrlihe Genehmigung vorbehals 
ten wird, wie fich ſolches von ſelbſt verſteht. Dieſes 
find die Grundgäge jener Uebereinfunft, die zur Herſtel⸗ 
lung “der Bisthämer mit-dem Paͤpſtlichen Hofe gerroffen 
ift; dieſes erfchöpfet aber auch, nebſt demjenigen, wag 
die Beibehaltung und Verſorgung der Seminarien und 
Vriefter s Häußer betrifft, ihren ganzen Inhalt. Stipus 
fationen alfo, wodurch der Wirkungs⸗Kreis der geiftlichen 
Oberen und ihre Stellung zu ben weltlichen Behoͤrden des 
Staates näher beftimmt würden, find nicht getroffen 
worden, und infoferm fann von einem Concordat in dies 
fem Sinne gar nicht die Rede ſeyn. Der König konute 


den Vollgehalt feiner HoheıtsMechte, bementheure, von. 


Gott ihm auferlegte Pflichten gegen fein Volf zur Seite 
fiehen, nicht von fremder Anerkennung abhängig machen, 
nicht den freien Gebrauch derfelben burch beengende Vers 
träge einfchränfen wollen. Das, was des Glaubens ift, 
liegt ohnehin außerhalb des Bereiches vertragmäßiger 
Bekimmung. — ae 


Grob 


he 


titan; 


r 14— heute 
af ade patiſer Joutnale melden, bie beiden Eng / 


liſchen VPacketboote Eclipfe und Lord Duncan, auf wel⸗ 
den tie Herzoge von Cambridge und Wellington am 4. 
Auguſt in Calais eingertoffen find, hätten die Nachricht 
gebracht, die Königin von England, welche am 30. Juli 
frant geworden, fey am 3. Auguft Abende +0 Uhr ger 
ſtorben. Eines diejer Journale fegt hinzu, fie ſey am 


Magenkrebs geftorben, obgleich fie immer einen guten Mas 


gen zeigte, Auch in Harwich hatte man diefe Todes + Nachs 
richt erhalten und in London ſelbſt war fie ausgefprengt, 
jedoch nach ber Verficherung von Schiffern , welche Lon⸗ 
don am 5. Auguſt verlaffen haben, war fie wenigſtens 
am 3. Auguft noch nicht tod. Damit ſtimmen auch fols 
gende Nachrichten aus Englifchen Blättern überein. 
London, 5. Auguſt. Der Zuftand der Königin 
it fehr gefährlich. Man gab ihr geftern von ihrer Be; 


fahr Nachriche und fie nahm fie mit Ruhe und Wuͤrde 


auf: „Ich muß eine ftarfe Conſtitution haben, fagte fie, 
meil ich jo viele Leiden uͤberſtanden habe; jedoch ich hoffe, 
dies wird die legte Prüfung feyn. Als ihr Arzt, Docs 
ter Holland, ſagte, er habe noch Hoffnung, gab fie zur 
Antwort, fie unterwerfe fich allen Mitteln, halte fie jes 
doch für fruchtlos. Geftern Mittag zeigte Doctor Lufhings 
ton dem Vicefanzler ein Schreiben, in welchem der Zus 
ftand ber Königin ald durchaus hoffnungslos gefchildert 
iſt. Abends um 9 Uhr hat die Königin ihr Teſtament 
gemacht und Herrn For übergeben. Heute Morgeng, 
har man der Königlichen Kranten, als legtes Huͤlfsmittel, 
eine ſtarke Portion Queckſilber zur Eröffnung des Darm⸗ 
canals gegeben, aber auch dieſes Mittel hat die erwuͤuſchte 
Wirkung nicht hervorgebracht. 

Der Eouzıer lieferte geftern Abende folgende Bulletins 
über den Zuftand der Königin. 1 

Brandenbourgboufe, 4. Anquſt Morgens 9 Uhr. 
Ihre Majeſtat bar eime ſchlimme Nacht gehabt, jedoch dies 
fen Morgen rubig gefchlafen., Im Allgemeinen find die 
Symptome der Krankheit noch wie geftern. 

4.. Auguft Mittage. Ihre Majefidt bat feit 6 Uhr 
bes Morgens ruhig gefchlafen und ſchlaͤft noch fort, Die 
Spauptome find noch immer diefeiben. 

4. Auguſt Nachmittags 4 Uhr. Der Zuftand der Kite 
nigin ijt cher beſſer als ſchlimmer. Zwar ift die Befferung 


kaum merklich, jedoch haben die traurigen Symptomen der 


Krankheit ich nicht vermehrt. 
4. Auguſt Nachmittags 5 Uhr. Die Nerste halten die 
Krantpeit eher für vermindert ald vermehrt; jedoch ift der 


Zuſtand Ihrer Majeftät noch fo gefätrlich, daß die Werzte, 


nah einer Berathſchlagung befchloffen haben, vor 10 Uhr 
Abends fein neues Bulletin auszugeben, wenn nicht 
der Zuſtand Ihrer Majeftät eine üble Wendung nimmt, 
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Das Gefolge Napoleond, darımfer der Graf und bie 
Gräfin Bertrand mit ihren 4 Kindern, ber Graf Mom 
tholon ıc., find in Portsmouth angefommen, 


Ein gewiſſer Herr Goulfton, ein Kaufmann, und 
ein gewiſſer Herr Newmann, Bruder, beide bahier, 
find als Verfertiger und Verbreiter falicher Preuffifcher 
Treforfcheine von der Preuffischen Negierung angeklagt und 
auf beren Verlangen verhaftet worden. Die Sache per: 
hält. fih folgendermaffen: Bor einiger Zeit entdeckte die 
Policei in Berlin, daß eine Anzahl falfcher Treforfcheine 
eirculirten, und es gelang derfelben endlich, einen Nuss 
länder, der mit 2 Perfonen, (von denen der eine Preufs 
fifher Banquier ifi) in Verbindung fand, feſt zu neh⸗ 
men, indem er mehrere Taufende von Treforfcheinen in 
Umlauf gebracht hatte. Nachdem ter Gefangene einige 
Zeit im Gefängniffe von Berlin gefeffen hatte, ſagte er, 
daß er alles geftehen molle, wenn man ihm die Strafe 
erließe. Dies wurde ihm verfprochen, und er ımters 
richtete die Negierung , daß fehr große Arrangements in 
London getroffen worden wären, um falfche Treforfcheine 
ju verfertigen, umb erzählte bie Art und Weiſe, wie ihm 


die Treforfcheine. von Goulfton verfchafft worden wären. . 


Die Regierung trafdatauf fogleich die noͤthigen Anftalten 
und verfchiebene Yolicei» Beamte u. a., auch der Infpecs 
tor Eckart, begleiteten den Gefangenen nach London. Er 
(der Gefangene) und ein gemiffer Ludd, ber jegt in Ber 
lin im Gefängniffe figt, zahlten dem Goulfton 10 Ffirl. 
für jede 1000 Stuͤck Treſorſcheine. Nach feiner Ankunft 
bier in London ging er zu Goulſton und empfing gegen 
Zahlung erft 12,000 und fodann 21,000 Etuͤck Tres 
forfcheine. Die biefige Policei lieg dem Goulſton 
aufpaffen und fah ihn zu dem Druder Newmann 
gehen. 
licei 2 SKupferplatten, eine für die Vorders und 
bie andere fuͤr die Ruͤckſeite der Treforfcheine, fo wie 
2 Menfchen, befchäftigt ſolche zu drucken. 
fion fagte, daß tag, mag er gerhan habe, feines Erach⸗ 
tens nach fein Verbrechen fey, indem die Treforicheine 


in England, nicht innerhalb der Jurisdiction der Breufs 


fifhen Negierung, gemacht worden wären. Herr New⸗ 
man fagte, er verflände nicht die Deutfche, oder wie er 
fich austrücke, die Preuſſiſche Sprache, und Hätte nicht 
genau gewußt, daß es Treforfcheine gemefen wären." — 
Beite Angeklagte find nach dem Gefängniffe gebracht wors 
ben, und bei Eröffnung der Gerichts-Seſſion werben 


In dem Haufe des Loptern fand die Por 


Herr Gouls 


fie von einer Jury entweder ſchuldig befunden, oder 
freigefprochen werben. 
j Spanien. 

Nach einem aus dem Bad Sacedon, mo ſich der Rs 
nig jegt befindet, am 26. Juli gefchriebenen Brief, mas 
ren damahls dafelbft bie Truppen unter den Waffen. Da 
die Urfache diefer Maßregel nicht befannt mar umd bei ges 
heimen Mafregeln man fi) immer dag fchlimmfte denft, 
fo entſtand die Vermuthung, ein Plan, den König jur 
Flucht zu verleiten, möchte die Veranlaffung fepn. 

Tuͤrke i. 

Ueber daB Verhaältniß der Griechen zu 

ben Tuͤrken. Geſchluß.) 

„Dieſe gedraͤngte Skizze der Entſtehung, der Regie⸗ 
rungsart und des Charakters der Türkifchen Deſpotie be⸗ 
weiſet nun meines Erachtens hinlaͤnglich klar, daß der 
jetzige Griechiſche Krieg gegen ihre ärger nicht mit dem 
gelegwidrigen Aufruhr der Carbonari, der Piemontefer und 
dem älteren der Framzofen verglichen werden fann, Denu 
die Leitern haben Verträge und Geſetze Übertreten, geſetz⸗ 
mäßige Souveraind, welche für ihre Volker väterlidy ger 
forgt hatten, geftürzt, oder flärzen wollen. Die Griechen 
bingegen vertheidigen fich gegen ihren allgemeinen Tyrann, 
ber nie eingewilligt hat, fie als feine gefegmäßigen Unter« 
thanen anzuerfennen, und zu behandeln, fondern fie als 
unverfühnliche Feinde betrachtet "und auf alle nur erdenk⸗ 
liche Art aus der Welt zu vertilgen fucht. Seine Regies 
rung gleicht einem immermwährenden Krieg gegen die Gries 
hen. Kein Völkerrecht war ihm zu heilig gegen fie; Al⸗ 
les bat er fchon mit Füßen getreten. Er und fein fanatis 
ſches Volk rechnen ed zur Todfünde, wenn ein Gläubiger 
den a ig Hunden (wie fie fie zu nehnen pflegen) den 

eröbnlichen Mubamedaner « Gruß: Selam al ‘elkim! 
(See mit euch) aus Verfehen fagt, und der Chriſt, der 
olben angenommen’ und beantwortet hat, muß mit dem 


Tode dafür büßen. Die Griechen haben ihm noch feinen 


- Eid der Treue und Unterwärfigteit. geleiftet, fondern fie 


wider ſetzten fich ihm immer , wie ed ihre Kräfte und Zeite 
utfihnte erlaubten, mit dem Mechte der Selbiterhaltung, 
Fr Unternehmen ift keine Fvlge des Geiftes des jegigen 
Zeitalter; 8 ift vielmehr die Fortfegung eines uralten 
Kriegs, den fie gegen ihren Phalaris A Die Sfakio⸗ 
ien, die tapfern Sulioten, die Chimarioten, die Arcars 
nanier, die Oipmpiten, fo wie die Montenegriner, haben 
nie die Waffen niedergelegt, Immer fochren fie mutbig für 
ihre Rechte. Unzaͤhlbare Heldenthaten gegen ihre verſchwor⸗ 
nen Feinde find die unumftößlichften Beweife davon. Der 
übrige Theil der Nation befand fich immer in einem harts 
nddigen Belagerungs » Zuftand, und fo oft ſich ihm nur Ge⸗ 
legenbeit darborh, bemübte er fi immer, feine Feinde 
zurüdzumwerfen, und das bieierne Joch abzufchüttel, 


In ben neueren Zeiten haben die Griechen ins gelehrte Eu- 
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sera Seifen angeftellt, wo fie durch Studium, durch Hans 
dei, durch genommene Kriegsdienfte beffer die gefellichafts 
lichen Bande Europens, fo, wie dad Mölferrecht kennen 
lernten. Endlich, nach dem Befreiungskriege Europens, ers 
wachten aufs Neue ihre Hoffnungen, und fie warteten mit 


Herzktopfen, daß der Wiener Congreß aller verbündeten . 


Souveraind,, wo man für die Befeftigung der allgemeinen 
Ruhe, der chriftlihen Religion, für die Abfchaffung des 
Sclavenhandeld, fo Königlich geforgt ‚hat, auch auf die 
Leiden, Thränen und tiefen Senfzer der unglüdlichen Öries 
chen venten würde, aber vergebens! Nun ging die Hoſf⸗ 
nung in Verzweiflung über. Sie betrachteten ſich wie von 
der Welt verftoßen, wie der Wuth ihres Zirannen preide 
gegeben, In ihrer Berzweiflung gründeten fie die gegen« 
wärtige Hetäria, auf ihre großen, unverdußerlichen Rechte 
der Selbjterhaltung, der Befreiung einer durch ihre vers 
dienftvollen Vorfahren ruͤhmlich bekannten Nation von dem 
barbarifchen Joche einedfremden eingedrungenen Tirannen, 

und auf ihre eigenen Kräfte trauend. Dies ift allo keine 
— von unten hinauf wirkende Gewalt, fondern eine von oben 
herab drüdende, die alle gefellfchaftliche Bande zerriffen 
uͤnd zermalmt hat. Auch die Mittel, die fie dazu anwens 
deten, find weder verbammend s noch firafwärbig, fondern 
die einzigen, die ihnen dad ſchwere Joch und die Gleich» 
göltigkeit der Äbrigen civilifirten Melt übrig ließ. Cie zu 
zwingen, fich dem ſchaͤndlichſten Joche wieder zu beugen, 
wäre ebenfo viel, als einen Unterſinkenden nicht zu helfen, 
fondern, wenn er ſich an etwas halten und retten will, 
ihn wieder in dad Meer zuruͤckſtoßen zu wollen, Ihre groſ⸗ 
fen Rechte wegen zeitlicher Handelövortheile außer Acht zu 
iaſſen, bieße Judas Blutgeld verdienen zu wollen, Mer 
fo etwas den aufgelärten, edlen Europäern vorfchlagen 
würde, dem würden fie gewiß eben fo zu ſchweigen gebies 
then, wie die Athenienfer dem Themiftolles tharen, als ih⸗ 
nen Ariftided von deffen geheimen Anfchlag fagte, daß 
er der vortheilhaftefte, abertauch der ſchaͤndlichſte wäre 
Cnaͤhmlich, die ſich ficher wähnende Flotte der Griechen zu 
verbrennen)’ 

Laut eines Schreibens aus Herrmannfladbt vom I. 
Auguft, fol der Fuͤrſt Alex ander Hypfilanti ums 
der Begleitung eines Defterreichifchen Officiers nach der 
freilich ungefunden,, aber gewöhnlich für Staatsverbres 
cher beftimmten Feftung Munfats in Ungarn abgeführt 
worden ſeyn. 

Nach Berichten aus der Wallachei fuchen bie zerſtreu⸗ 
ten Hetäriften fortwährend in einzelnen Haufen den Türs 
fen Wipderftand zu leiften. Viele Elöfter in der Wallas 
hei dienen ihnen als Schlupfwinfel, Das Cloſter Kofia 
hei Nimnif, welches früher auf Befehl des unglücklichen 
Särften Hypfilanti in Vertheidigungsftand gefegt worden, 


ward bei Aufldfung feines Corps von 200 Hetärifien 
beſetzt. Die Tirfen forderten biefe Schaar zur Ueberga⸗ 
be auf, und unternahmen wirklich bei ihrer beharrlichen 
Weigerung am 27. Juli mit 1500 Mann einen Sturm, 
welcher von biefer heldenmuͤthigen Schaar breimahl mit 
großem Verlrfte der Türfen abgefchlagen wurde. 

Aus Beffarabien vernimmt man, baf beträchtliche 
Ruſſiſche Streitkräfte an ber. Gränzge der Molbau ans 
gefommen find. Die Divifionen Drloff, Denifof und 
Graf von ber Pahlen hatten fich hart am Pruth gelagert, 
und ihre Eafafen bis über Sfuleni worgefchickt. 

Ein Schreiben aus Eonftantinopel vom 14. Juli dufs- 
fert: der Divan fey geneigt, die Vermittlung Englands 
und Defterreich8 anzunehmen, und dem Ruffifchen Hofe bie 
geforderte Genugthuung zu geben; allein wer den Fanas 
tismus des Türfifchen Poͤbels und die Schwäche der Re⸗ 
gierung fennt, wird ſchwer glauben, daß es dem Groß⸗ 


herrn gelingen follte, die wilden Afiaten ohne Beute nach 


Haufe zu ſchicken, und bie Einwohner der Hauptſtadt 
dahin zu bringen, baß fie dem Wiederaufbau ber chrifilis 
chen Kirchen ruhig zuſehen. Hat indeffen ber Großherr 
Yutorität genug, feine aufgereisten Soldaten und Wolf - 
wieder zu befänftigen, fo biürfte der Friede wohl erhals 
ten werben. 





—— a = 
Wir Tiefgebeugte fühlen unſern Schmerz, zu groß bei 
dem Verluſte unferes durch den Tod hingeſchlummerten Gat⸗ 
ten und Vaters, Andreas Vetter, Cantor und Schul⸗ 
lehrers in &t. Johannis. Er aber ſelbſt fühlte bet feinem 
fünfwöchentlichen Kranfenlager, daß ihm fein gütiger Erhals 
ter von Jugend auf bis in fein hohes Alter von diefer irdi⸗ 
fhen Welt in baldem abfordern wärde, worauf er ſich in 
feinem ganzen Leben ſtuͤndlich bereiter hat. Sein Troft war 
diefer in dem legten Tagen feines Lebens: daß er feine Pfliche 
ten als wahrer Lehrer der chriſtlichen Religion In feiner 54 
jährigen Amtsfährung auch als Gatte und Vater —— 
erfüllt hat. Wir verbitten uns daher alle ſchriftliche Bei⸗ 
leids + Bezeigungen ; indem wir überzeugt find, daß alle gute - 
Gönner, Freunde und Anverwandte, die ihn kannten, un: 
fern großen Schmerz in der Stille mit tragen helfen. Er 
ging in fein hoffendes beffere Leben über, und flarb an einer 
Entträftung den 30. Juli, Abends 8% Uhr in einem Alter 
von 72 Jahren, 3 Monathen und 23 Tagen, 
Die Hinterbliebenen: 

Witwe Sophia Sufanna Better. 

Thomas Vetter, Schullehrer in Pommern, 

Sohann Friedrich Ehrifian Merter, 

Schneidermeifter in Dresden. 


Im Verlage der Gehelme Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutſchland. 


Münden, 11. Auguſt. Ueber die ſiebente Wer: 
looſung des verzinslichen und unverzinslichen Lotterie⸗ 
Anlehens enthaͤlt dag neueſte Fegierungs- und Intelli⸗ 
genzblatt Folgendes: „In Folge einer Allerhoͤchſten Ents 
ſchließung vom ıten.d. M., und des von den Staͤnden 
des Reichs genehmigten Tilgungs-Etats wird die ſiebente 
Verlooſung bes verzinslichen und unverzinslichen Lotterie⸗ 
Anlehens den gien des kuͤnftigen Monaths September 
vorgenommen werden. Rach dem Plane werden hierbei 
folgende Preiſe verlooſet: A) für das verzinsliche Anler 
ben: 158 Preife, einer zu 10,000 fi., zwei zu 5000fl., 
fünf zu 3,500 fl. und 150 zu 1000 fl. NHiermit 
wird auch die Verloofimg der vierten Capitalg » Zahlungs» 
frift für die Loofe A—D nad) der bisherigen Verfahrungss 
weife verbunden B) Für bag unverzingtiche Anlehen: 
a) ein Hauptpreis zu 20,000 fl., an deſſen Verlooſung 
alle brei Gattungen ber unverzinslichen Looſe zu 100 fl: 
25 fl. und 10 fl., 
b) Looſe zu 100 fl.: 150 Preife, einer zu 8000 fl., 
jwei zu 3000 fl.; und 142 zu 200fl. «c) Looſe zu 
25 fl.: 280 Preife, einer zu 6000 fl., zwei zu 2,400 fl., 
nnd 272 zu 100 fl. d) foofe zu 10 fl.: 300 Preife, 
einer ju 4000 fl., zwei zu 1500 fl., und 242 zu 50 fl. 
Die Verlodſung fämmtlicher Preife gefchieht nad) 
ten bei der fünften Verloofung im Jahre 1819 angeord; 
neten Beſtimmungen. Die Preife der Zahlung erfolgt 
bei der Schulten: Tilzungs + Hauptcaffe im Monath Da 
tober , die Einsfu ig der zur Ruͤckzahlung beftimmten Eas 
yitalsloofe in den nächften Zinsterminen berfelben, von 
welchem Zeitpunct an die weitere Verzinfung aufhört, 


— 


Schreiben aus Regensburg. Unſer allge— 
mein geſchaͤtzter Hofrath Dr. Schäfer iſt von feiner Com 
fultationgreife nach Würzburg, wohin bie fürflich Schwar⸗ 
jenbergifche Familie ihn berufen hatte, bereits wieder zu, 
ruͤckgekonemen. 


nach Verhaͤltniß Antheil nehmen; 


Er hat feine Meinung dahin abgegeben, 





baf die junge Fuͤrſtin noch fernerhin der Behandlung Het: 
ne's überlaffen werden, und felbft, wenn fie nicht mehr 
in Würzburg feyn wird, deſſen Maſchike fo lange fort 
anwenden müffe, bis ihre Heilung, ba fie wicht ale fo 
genefen zu betrachten ift, daß fein Mückfall mehr zu bei 

fürchten wäre, als vollſtaͤndig erflärt werden Fann. 


Oldenburg, 7. Auguft. Be. Herjogliche Durchs 
laucht Haben den Ober⸗ Fanddroften, Baron von Brans 
denftein‘, zum Geheimenrarh und Staate;Minifter und 
jum Mirgliede des NHerzoglichen Kabinets -Minifteriumg, 
mit Beilegumg bes Praͤdicats Ercelenz; und den Präfis 
denten des Ober » Appellations sGerichtd von |Berg, 
zum Geheimenrath und zum Mitgliede des Herzoglichen 
Kabinetss Minifterinmg ernannt, 


Aus Sahfen. Die von ben 8 Eibufer Stans 
ten abgeordneten, feit bem 3. Juni 1819 zu Drefden vers 
fammelten Bevollmächtigten haben die von ber erwaͤhlten 
NRedactions⸗Comité bearbeitete und von fämmrlichen Ber 
vollmächtigten genehmigte Convention wegen freier Schiffs 
fahrt auf der Elbe, förmlich unterzeichnet und mit bem 
1. Januar 1822 wird bie nene Ordnung ber Dinge, 
fo weit die Elbe fchiffbar ift, in Ausübung ‚gebracht wer⸗ 
den, Durch diefe Entlaflung der Elbe erhält die Ausfuhr 
des an Urs nut Kunftproducten fo reichen ‚Königreichs 
Beoͤhmen den Jahrhuuderte lang verſperrten Ausweg. 
Preuſſen hat durch die Aufhebung des Magdeburger Etas - 
pelrechts den größten Stein des Anſtoßes weggeräumt, 
Lange beftand man auf Beibehaltung des Tranſitozolls; 
‚allein da biefer hier gar nicht anerfannt werden fonnte, 
fo trat, durch Vermitrelung, eine andere Anficht ein. Ans 
fchmwierigften mar noch zuletzt die Unterhandlung wegen 
der von Anhalt geführten (bei dem Bundestage angebrach⸗ 
ten) Beſchwerde gegen den von Preußen ihm aufgebrunges 
nen Verbrauchszoll und der deswegen erfolgten Zuruͤck⸗ 
haltung eines Anhaltichen Fahrzeugs im Preuſſiſchen Ges 
bieth, woruͤber von Seite Preuffens Feine befriedigende 
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Abhilfe gugefichert wurde. Der Anhaltfche Bevollmaͤch⸗ 
tigte unterzeichnete deswegen nur probiforijch. 

Durch diefe Convention ift num der Eibeftrom bon dem 
Puncte an, wo er fchiffbar wird (Melnid) bie zu feiner 
Ausmuͤndung frei erklaͤrt; der Schiffer jetes Uferjtaats 
wird von jevem Punete aus ungehindert bie in das Meer 


fahren, wie es ihm frommt, Fracht und Nädfracht nehe * 


men, wie es ihm beliebt; kein Zwangsumjchlagrecht, fein 
Stapel (Magdeburg, Dresten, Pirna) wird auf der gas 
zen langen Strede der Elbe feine Fahrt hemmen (nur Ham: 
burgifche und Preuffifche Schiffer befuhren bioher wegen 
des Magdeburger Stapels die Nieder: Elbe); Fein Priviz 
legium irgend einer Schiffer: Innung, Fein Vorrecht irgend 
einer Stadt oder Corporation wird gegen den freien Schif⸗ 
fer ausgeübt; das eigene Fahrzeug mit eigener Bemau— 
‚ mung führt jeder Handelsmann von einem Handelsorte zu 
dem andern; die 35 Zollftellen, die früher als fo viele ims 
mer aufs Neue zu vergoldende Schlagbaͤume (die Preuffiz 
{chen Zölle mußten bie jet alle in Gold bezahlt werben), 
die die Fahrt rechts und lints hemmten und beängftigten, 
find auf dem ganzen durch 8 Uferftaaten fließenden Stront 
auf vierzehn vermindert, naͤhmlich in Aufiig, Niedergrund 
(in Böhmen), Schandau, Strebla (im Königreiche Sach: 
fen), Muͤhlberg (Preuffiicher Eintrittszolf), Coswig, Ros⸗ 
lau, Deffau (im Anhaitifchen, es iſt aber gegründete 
Hoffunug da, daß die drei Auhaltiſchen Färften mit einem 
Hauptzoll kuͤnftig alles abthum werden), Mirtenberg 
Preuffifcher Austritts zoll, Schnakenburg, Ddmiß, Blet⸗ 
kede, Boitzenburg (Mecklenburgiſche Zölle), Lauenburg 
¶ Daͤuiſcher Haup zoll). Die Zölle, die früher auf Handel 
und Schiffahrt fo ververblich eimwirkten, find nicht nur ers 
mäßigt, fie find auch auf feſte Beſtimmung gebracht, duͤrfen 
ohne gemeinſame Uebereinkunft Aller niemabls erhohet were 
ben. Gegenſtaͤnde der innern Iuduſtrie und des eiſten Yes 
bensbeduͤrfniſſes (Korn, Holz, Salz, Banmaterialien, 
Obſt) find nur unbedeutend belegt; die frühern zahlloſen 
Viſitationen der Ladungen, und alle daraus entfiehenyen 
Qudlereien md Beſtechlichkeiten der oberm und unterm Zoll⸗ 
beamten, find vertrauensvoll auf die Nevifion nnd Verifi⸗ 
callon Eines Staates befpränft; alle Beamtenwilltühr bei 
Erhebung der Gebühren und Prüfung der Ladungen durch 
mohlerwogene Vorfihriften vonder Elbe verbannt; manche 
zwedmäßige Maßregel zur Handhabung einer diefem Fluß 
angemeſſenen Strompolizei, die den redlichen Schiffer vor 
Ungebähr ſchuͤtzt, den ünredlichen aber forgfam bewacht, 
iſt getroffen. Keine die Schiffahrt gefährdenden Stroms 
oder Uferbauten find geftatter, und wo heute im Bahrwaf: 
fer des Elbſtroms noch ein Hinderniß befunden wird (bes 
fonders im Sächfifchen Antheil der Oberelbe) foll e8, fo: 
bald der Bertrag ins Leben tritt, ohne Verzug bimwegge: 
räumt, und dadurch der urfprängliche Haupizwed aller 
Flußzoͤlle beharrlicher ind Auge gefaßt werden. Mon Zeit 
zu Zeit foll eine periodifche Zu ammenkunft aller Uferftaaten, 


und zwar bie erfle ſchon nach Yahresfrifk, in Hambrura-fih 
bilden, um dym foliden Hauptbau im Innern und Aeußern 
das zuzufuͤgen, was Noth ihut und wohl auſteht. 


Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. Der erſte Secretair der Fran⸗ 
zoͤſſſchen Geſandtſchaft in Pelersburg iſt in Paris ange— 
kommen. Man glaubt, er habe Auftraͤge von hoͤchſter 
Wichtigkeit. 

In Frankreich geſchehen jetzt Wundercuren. In der 
Stadt Charleville (an der Maas) hat eine Dame ſchon 
viele Kruͤppel durch Geberh und Giauben geheilt. Der 
Ruf dieſer Dame erſtreckt ſich fchon in einen Umfreis von 
18 big 20 fieues, und zog eine folche Menge Perſenen 
nad Charleville, daß die Behörden für nöthig era hteten, 
ing Mittel zu treten, um Unordnung vorzubengen und ſich 
von ber Wirflichfeit der von jener Dame beiwirften Wins 
bercuren zu überzeugen. Gegen Ende des Monaths Juli 
wurde ihr erlaubt, im Beiſeyn der Behörden einige Kranz 
fe nach ihrer Weife zu behandeln ; ‚fie zeigte jedoch an, 
der Erfolg ihrer Bemuͤhung koͤnne erft nad) 9 Tagen ſich 
zeigen. Es find aber feitdem mehr als 9 Tage verfioffen 
und man meis big jet noch nicht, ob ber Erfolg den 
Derfprehungen der goftfeligen Dame gemäß war. Eben 
fo wenig fennt man jur Zeit noch den Inhalt des von den 
Behörden zu Eharleville darüser erfniteten Berichts. 

Amerika 

In Ober» Peru Herrfchte im März biefes Jahres 
dollfommene Einigfeit und dag Vertrauen, daß die unter 
Can Martin fichenden Chilifchen Truppen von Lima, 
ber Hauptflab: von Peru, jurücfgefchlagen wersen wuͤr⸗ 
ben. San Martin hatte in einem Treffen mit den Spas 
niern einen großem Theil feiner Cavallerie verlohien und 
war genöthigt worden, fich nach Truxillo zuruͤck zu stehen. 
Die Einwohner von Lima fühlten fich zu mächtig, um 
Can Martins Armee zu fürdten, denn dem Angeben 
nach lagen in Lima 10,000 Mann Truppen, von wel⸗ 
den 8000 Europäifche Veteranen find, und außerdem 
ſollen noch 4009 Europaͤiſche Spanier ſich in Lima bes 
waffnet haben. — Um fo unerwarteter find die neueſten 
Nachrichten. In NewsPork hat mar durch ein Sinnen 
17 Tagen von Curacao (in den Kleinen Antillen) dahin ge» 
fegeltes Schiff Zeitungen aus Curacao big zum 10. Juni 
erhalten, welche melden, daß bie Chilier dennoch Lima 
eingenommen haben. Der Courier von Dronofo ent 


. 
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hält nähere Nachrichten von diefem wichtigen Ereigniß. 
Die Stadt ergab fih, nachdem die Truppen des Gene 
rals San Martin bei Uri über die von dem Vicekoͤnige 
comniandirte Spanifche Armee einen glänzenden Sieg ers 
fochten hatten, wobei die Spanier taufend an Toden und 
1600 an Gefangenen verfohren. Diefes Ereigniß muß 
die wichtigften Folgen haben; das fübliche Amerifa wird 
num frei und die Spanifche Herrfchaft wird daſelbſt voͤl⸗ 
lig geſtuͤrzt werben. 

Der Independenten-General Paej iſt von Calaboſo 
nach der Stadt Cura, 2 Tagmaͤrſche von Caraecas, vor⸗ 
geruͤckt. Bolivar iſt in San Carlos und Valencia eins 
gezogen. Man vermuthet, der Spaniſche General Las 
torre ſtehe nicht weit von ihnen; im diefem Fall müßte es 
bald zu einer entfcheidenden Schlacht kommen. 

Briefe aus Jamaifa vom 14. Juni melden, daß bie 
Suͤdamerikaniſchen Patrioten auch der Stadt Porto Car 
beilo mit guten Hafen und 10,000 Einwohnern ſich ber 
mächtige haben. 

Grofbrittanien 

London, 7. Auguft. Die Königin erhielt am 2ten 
md Zten d. fortwährend Sräuterumfchläge, aber die 
Entzündung der Eingemweide verminderte fich nicht. Am 
zten wurden ihr auf 4mahl ſechs und ſechzig Unzen 
Blut abgelaffen, aber ohne den mindeften Erfolg. Ein 
lauliches Bad, in welchem fie am sten cine Biertelftimde 
blieb, linderte zwar ihre Schmerzen ein wenig, veränderte 
jedoch im Allgemeinen die Symptomen ber Krankheit nicht, 
Nach dem Bad Fonnte fie kaum eimige Minuten etwas 
im Magen behalten, Am stem fchien die Beſorgniß, wels 

-che der Zuſtand der Königin Tags zuvor verurfacht hatte, 
fich zu verliehren; es wurde den Machfragenden gefagt, 
fie fcheine fich zu befferm, und das am Sten Vormittags 
ausgegebene Bullefin verfihert: Ihre Majeftät habe waͤh⸗ 
rend der Nacht einige Ruhe gehabt und ihr Buftand fey 
gefahrlofer. Eben fo günftig lautete dag am Gftem 
Abends 7 Uhr ausgegebene Bulletin, 
eben demſelben Adend hie es, die Entzündung und 
Verſtopfung der Eingemweide habe alle gewöhnliche 
Wege verſchloſſen, fo daß ber Königin alles, mag 
fie zu fich nehme, durch den Mund meggehe; bie Vermtim 
derung der Schmerzen ſey ein neues Kennzeichen ber Gent 
fahr. Die Nacht auf den zten brachte die Koͤnigin fchlafe 
log zw, jedod; erflärten die Nerzte in dem Bulletin vom 
g Uhr des Morgens, die Symptome feyen nicht ſchlim⸗ 


- 


Aber moh an: 


mer als Tags zuvor, In beim am 7ten um ı Uhr Nach⸗ 


- mittag erfchlenenen Bulletin erflärten die Aerzte einſtim⸗ 


mig, es zeige ſich feine Beſſerung. Nach Verſicherung 
der Times war der Pallaſt der Koͤnigin von einer Menge 
Menſchen umgeben, die ſich mit Aengſtlichkeit nach ihrem 
Befinden erkundigten. 

(Am 9. Auguſt kam nad Paris die Nachricht, daß die 
Königin von England am 7. Auguſt Abends 10 Uhr geſtore 
ben iſt. Gie war eine Tochter des 1806 an den bei Jena 
erhaltenen Wunden verjtorbenen Herzogs von Braun 
fhweig, gebohren den 17. Mai- 1758, vermählt deu 8. 
April 1795.) ; 

Tuͤrkei. 


Briefe aus Marſeille und Livorno, die bis Ende 
Juli gehen, geben nachſtehende Berichte über bie Türs 
Fifchen Angelegenheiten: Der Divan hat feit Kurzem twichs 
tige Erdrterungen mit dem Defterreichifchen- Gefandten, 
Grafen von Luͤzow, gehabt. Diefer war im Fall, in Ger 
mäßheit der befiehenden Tractate, mehrere Begehren des 
Ruſſiſchen Gefandten zu unterftügen, was, wie eg fcheint, 
nicht gut vom Großherrn aufgenommen wurde. Die 
Pforte wendet alles an, um England für fich zu gewin⸗ 
nen, Der’ Englifche Bothfchafter wird gegenwärtig mit 
einer ganz befondern Auszeichnung zu Conftantinopel bes 
handel. Die Pforte fucht auch bie Dazmwifchenfunft 
Sranfreichs zu erhalten, allein da ſich bis jetzt noch fein 
SranzöfifcherBorhfchafter in Conftantinopel, befand und der 
bortige Franzöfifche Gefchäftsträger Feine bedeutende Rolle 
fpielen konnte, fo hat man fich vorläufig beinahe aus⸗ 
fehließlich au den Enalifchen Bethfchafter gewendet. Graf 
v. Stroganoff war zu Bujukdere zu verfchiedenen Mahlen 
vom Poͤbel und den Janitjcharen infultirt worden. Als 
fein auf die dringenden Vorſtellungen aller Sefandten ber 
Europäifchen Mächte hat ber Divan endlich Maßregeln 
getroffen, um die Wohnung des Nuffifchen Gefaudten 
und deren Ungebungen zu fchügen und es hatten feits 
dem feine fernern Exceſſe flatt gefimden.. Wegen ber‘ 
Nuffifchen Foderungen hatte der Englifche Bothſchafter 
häufige Privat; Conferenzen mit den Minifiern der Pforte. 
Der Divan wuͤnſcht einen Krieg mit Ruffland zu vers 
meiben. 

Ju Livorno will man, angeblich aus Wiener Briefen, 
wiſſen, dag an die Dttomannifche Pforte gerichtete Ulti⸗ 
matum Kufflands enthalte folgende Vorſchlaͤge: 

1) Morea, Nieder» Albanien, Theffalien und bag 
Littorale Griechenlands, fo wie bie Infeln, follen unter 
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ver Oberlehnherrlichkeit der Pforte, frei und blos von 
Griechen bewohnt ſeyn, die eine Regierung wie die in 


den Schweizer Cantonen bilden ſollen. Die in dieſen 

Gegenden wohnenden Tuͤrken, ſind gehalten, ſie in Zeit 
von ſechs Monathen zu raͤumen, mit der Befugniß, ihre 
Buͤter zu, verfaufen. 

2) Dbers Albanien, ——— Bosnien, die 
Gebirgslinie, welche die am rechten Donanufer befindlichen 
Provinzen vereinigt, fo wie Bulgarien ımd aan; Thrar 
«ien, bleiben den Türken, und die dafelbft wohnenden 

Chriſten, find auch ihrerfeits gehalten, nad) Griechenland 


Überzugehen ‚ unter denfelben Bedingungen, bie ben Tuͤr⸗ 


$en in den Griechiſchen Provinzen bewilligt find. 

3) Die Moldau, die Wallachei und Servien wer—⸗ 
den eine conftitutionelle Negierung erhalten , bie fie auf 
immer von. dem Einfluß der Bojaren befreit. Man wird 
daraus Provinzen bilden, „die ganz vom Dttomanifchen 
Reiche getrennt fi ind, und die fich unter dem Schug zweier 
großen Mächte, als eigener Staat, regieren werben. Man 
vwermufyet indeffen, daß dieſe Vorfchiäge, bie gemacht 
worden find, che das Schwert gezogen würde, nicht von 
einer eingebifdeten Negierung angenommen werten, bei 
welcher es ſicherer if, den Herren zu machen, als fi 
in ihren Ton zu fügen. Diefe Vorſchlaͤge beruhen auf fo 
unrichtigen Vorausfegungen, daß fie nicht aͤcht ſeyn 
Iönnen. 

Bon ber Molda niſchen Gränge, 28. Juli. 
Am 25. Zuli fam ein Bin bricha mit 1700 Türken von 
Faltiſchan bei dem Defterreichifchen Kaftelamt Brajefchtie 
vorbei nadı Slatina, wo fih 150 Ketäriften befanden, 
Die ſich bei Annäherung der Türfen in das dortige mit 
Farfen Mauern umgebene Clofter zurüchogen. So wie 
Die Türken anfamen, ſteckten fie die um das Clofter Ties 
‚genden hölzernen Häußer in Trand, und ſtuͤrmten dag 
Cloſter; allein bie Hetäriften Teifieten tapfern Widerſtand, 
46 daß die Tuͤrken fich gensthiger fahen, die Mauern au 
awei Orten zu untergraben, und durch die dadurch ent; 
ſtandenen Definungen in das Cloſter einzubringen, Da 
Die Fleitre Anzahl Heräriften diefeg nicht verhintern Fonnte, 
Fo zogen fie fih in die Kirche zuruͤck, wo ihr ftandhafter 
MWiderftand die Tuͤrken ermübere, fo daß fich diefe Abends 
nach Faltiſchan zurüczogen, um Gefchäg zu holen. Da 


Die Hetäriften diefes erfuhren, fo benugten fie die Nacht, , 


zum fich ohne, Waffen auf das Defterreidjifche Gebierh zu 





begeben. Die Tuͤrklſchen Truppen find fchlecht gefleibet, 
ſchlecht beritten und ſchlecht armirt. Den a6ten Abends 
famen abermahls 900 Hetäriften nach dem Elofter Slati⸗ 
na; nach ihrer Aus ſage wollen fid} 3000 Mann dort ſam⸗ 
meln, um unter ihrem befanzten Anführer, Capitain Xors 
daki, fich nach Beſſarabien durchzufchlagen. Gegen fie ſollen 
6000 Mann Türfen im Anmarfch ſeyn. Die Türfen 
hatten bei tem Gefecht am 25. Juli 70 Tobe, bie fie 
nach Faltifchan brachten; die Hetäriften verlohren 29 
Mann. Einigen Herärifien, welche gefangen wurden, 
hieben die Türfen.einen Arm oder Fuß ab, roͤſteten deu; 
ſelben am Feuer, und nörhigten diefe Unglüchlichen, 
ihr eigenes Fleisch zu effen. Ueberhaupt find die Grau 
famfeiten der Türken und der von ihnen aufgefiellten Is⸗ 
pramnifs (Kreissoder Bezirksvorſteher) über alle Bes 
fchreibung. 

Gen. Graf Rittgenfiein ift in Kiſchenew angefommen; 
vermahlen ſtehen in Beffarabien 5 Ruſſiſche Divifionen, 
die 60,000 M. ausmachen folen; 4 Divifionen werden 
noch erwartet; auch foßen zwei Regimenter hellenifche 
Truppen errichtet werben. Alle reguläre Truppen find 
vom Pruth meggezogen, und dieſer Fluß wird blog von 
Kofaten bewacht. Auf dem rechten lifer haben die Tılrs 
fen einen engen Corbon gezogen ; biefe geben ihre Stärke 
in der Moldau auf 60,000 Mann an; mach aller 
Mahrfcheinlichkeit find fie micht die Hälfte fo ftarf. Ueb⸗ 
rigens verfichern fachfundige Augenzeugen, daß 1000 
Ruſſen es mit mehr als der doppelten Zahl von Türfen, 
fo tie fie jet ſud, aufnehmen können. 

Vermiſchtes. 

— In Emben ereignete ſich am 2. Auguſt eine ſel⸗ 
tene Begebenheit, indem dieſe Stadt durch die Geburt 
dreier jungen Loͤwen überrafcht wurbe. Von dieſen ts 
wendrillingen ſind zwei maͤnnlichen und einer weiblichen 
Geſchlechts. Die Mutter iſt mit einem in England ge— 
bohrnen großen ſchoͤnen Loͤwen, Bengaliſcher Abkunft, ſeit 
Ende Juli in Bremen und beide werben nebſt einigen ans 
dern Thieren aus heißen Zonen von dem Eigenthuͤmer ber 
Menagerie Moyliaͤ Sffentlich gezeigt umd in — uͤber 
Aurich nach Bremen abgehen. 





Sen 19. Auguſt fährt eine leere Chaiſe nach Naͤrnberg 
Ane bach und Um, Das Naͤhere bei Rahm anf dem Gra 
ben: Miro. 448. 


Am Werlage der Geheime / Kammer » Rarh Hagenſchen Erben. 
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Deutfdlank, 


Mien, 6. Auguſt. Der au ber Oeſterreichi⸗ 
ſchen Gränze gegen tie Türfei aufjufielende ſtarke Trup⸗ 
pen s Cordon ſoll es noͤthig machen, wieder 50,000 
Dann in den Defterreichifchen Erblanden ausjuhes 
ben. Man behauptet bier, der Kaifer von Ruſſland 
fey eben fo wenig, als der Kaifer von Defierreich pers 





Darmftadt, 11. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 


der Großherzog haben unterm ı tem Juni 1. 3. geruhet, 


ſoͤnlich zu ernfihaften Eriegerifchen Maßregeln gegen: 


die Pforte geneigt, jedoch der Kaifer Alerander duͤrfte 
ben Vorftellungen feines Senats und den‘ Wünfcen 
feines Volfes nachgeben, welches an den Türken, wer 
gen deren gewalithätigen und velferrechtswidrigen Ans 
griffen, Mache nehmen will. Die hier wohnenden Gries 
chen verbreiteten zwar bie Sage, es fey ſchon zwifd;en 
den Nuffifchen und Tärfifchen Truppen zu Thaͤtlichkeiten 
sefommen ; dies fcheint jetoch ungegriinder und man hat 
vielmehr noch Hoffnung, daß Alles in Gute beigelegt uud 
ohne Krieg dag Schickſal der Briechen erleichtert werde. 


Hannover, 8. Anguf. Se. Majeftät treten den 
10. September .die Meife nach Deuffchtand an, um bie 
fo lange gehegte, freudige Erwartung Ihrer getreuen 
Hanndverſchen Unterthayen durch einen Beſuch bei ihnen 
zu erfüllen. Se. Majeftät nehmen den Weg über Brüfs 


ſel und Sranffurt, verweilen an jedem diefer Orte einen 


Tag, und lommen am 26. September bier an. 1m 
eigige Zeit früher werden der Herr Minıfler „ Geaf 
Miinfter, bier eintreffen. Wir freuen ung, biefe Nad;s 
sichten" aus ſicherer Quelle mittheilen zu koͤnnen. 


“Laut Nachrichten aus London birfte der verdieafls 


volle Staats⸗ und Kabinetsminifter, Graf von Muͤnſter, 
in den. Fürftenfand, der Hannoͤverſche Hof⸗Marſchall 
von Wangenheim und der Oberfchent von Steinberg in 
ben: Grafenfiand erhoben werben. Zugleich werben 
mehrere Perfonen «den — und andere den 
EUR ION. 
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die bisherigen rau Gräfinnen von Nidda, Caroline Ok 
tilie, Gentahlin, und Louiſe Charloite Georgine Wilbels 
mine, Tochter Ihres Durchlauchten Herrn Sohnes, des 
Prinzen Georg von Heſſen Hoheit, unter dem Nahmen 
Prinzeſſinnen von Nidda, in den Fuͤrſteuſtand zu erheben, 
und dabei zu beftinimen, daß biefelben unmittelbar nach . 


den Prinzen und Prinzeffinnen des Großherjoglichen Haus 


ſes den erften Rang haben follen. 


Schweiz 

Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin von Baiern ſind am 
27. Juli zu Lauſanne angekommen, und von dort am 
zoften wieder abgereifet, nachdem Sie die umliegenden 
Gegenden in YAugenfchein genommen hatten. Ihre Majer 
fiät Haben den Meg nach Italien, umd jtvar, dem Vers 
nehmen nach, juerft zu dem borromäifchen Infeln, eine 
geichlagen, 

Portugal, . 

giffabon, 24. Juli. Die von den Cortes nim 
förmlich feftgefegte Civilliſte beläuft ſich jährlich auf 
2,281,150 Franfen und wird in monathlichen Raten 
aug dem Öffentlichen Schage entrichtet, in welchen waͤh⸗ 
rend der Abmwefenheit des Kronprinzen die Einfünfte des 
Haußes Braganza fließen jollen. Der König hat übers 
dieg noch die Einfünfte des Haußes Infantado zu genies 
fen, worauf er dem Infanten Don Michael einen Ges 
halt, nach Belieben, aaweiſen wird. Die Gehalte der 
Prinzeffinnen find auf monathlid 2500 Franken ref 
gefegt. * 
In der vorgeſtrigen Sipyns ber Eorted wurde ein 
Brief des Minifter der auswärtigen Angelegenheiten vers 
lefen, welchem eine Note des Spaniſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 


‚gers am hieſigen Hofe, Joſeph Maria Pando, beiges 
fügt war, 


In diefer Note beklagt fich Pando über ges 
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wiſſe Worte, melche der Portug. Deputirte Sarmento auf 
der Rednerbuͤhne gegen ſeine Perſon ausgeſtoßen babe, und 
verlangt Genugthuung. Beirder Verleſung der Note bes 
geugten beinahe alle Depwtirten ihr Mißſallen. Pereira 


do Carmo druͤtkte fich in diefen Worten aus: „Ich bin In‘ 


dag größte Erftaunen verfegt über bag, mag id) fo eben 
hoͤre. Der Agent einer fremden Macht wagt ed, Ges 
nugthuung bei unferm Eongreffe über die Meinung zu fors 
dern, welche ein Deputicter in dem unverletzbaren Kreife 
gedüffert hat. Nein, niemahls werde ich irgend Jemand, 
mid am mwenigfien einem Fremden, das Mecht zueifens 
nen, ſich in die Berathungen diefer erhabenen Verſamm⸗ 
lung zu mifchen. Europa und die ganze Welt follen wiffen, 


daß die Portugiefifhe Nation, in ber Wiedergeburt ihrer 


echte, zugleich biefe alte Wärme und Energie wieder 

aufgefunden hat, die fie fo berühmt im deu glänzenden 

Epochen feines Ruhmes gemacht haben, und daß fie nichts 

deſſen unwuͤrbdig machen wird.’ Nach einer. langen Diss 

euffion wurde befchloffen, daß bie Note und der Brief 
des Minifterd an die diplomatifche Commiffion gefchickt 
werben folle ; um darüber zu berichten. 

Die Cortes Haben an die Einwohner von Brafilien 
eine Proclamation erlaffen, worin fie dieſe auffordern, 
Abgeordnete zu ben Eortes im Liffabon zu fchichen. Dieſe 
Frochamatien endigt fich mit folgenden Worten: „Bra⸗ 
filianer! Unfer; Cchidfal ift in Zukunft aneinander ges 
fnüpft. Euere Brüder hakten fich nicht für frei, fo lange 
ihr es nicht auch ſeyd; ‚zählt feſt auf biefe Verſicherung. 
Seyd auch überzeugt, daß die Deputirten der Corteg, 
als Vertreter der ganzen Nation, bereit find, ihrerfeitg 

ihre eigene Exiſtenz aufjnopfern, damit die Freiheit und 
des Volkes Wohl eben fo ſicher verbürgt werden, als fie 
es ſeyn müffen, 


Niederlande. 
Mon, 6. Augsft. Der Herzog von Wellington 
iſt mit mehrern Dificieren feines Generalfiabs hier anges 
kommen, hat heute die hiefigen Feſtungswerke unterfucht, 


den Ingenieurs feine Holle Zufriedenheit zu erfennen ge⸗ 
geben und laut geäußert, Mons werde einft eine Schutz ⸗ 


wehr des Königreichs der Niederlande und eine ber * 
ſten Feſtungen Belgiens werden. 


Frankreiüch. 
Yarig ‚ 10. Auguſt. Dusch den Telegraphen 
pt man gefiern Nachmittag die Nachricht erhalten, daß 


om zten d. Nachte um 10 Uhr bie Königin bon England 
im ihrem 54ſten kebens sJahre verichieden ift: Die Lon⸗ 
doner Journale dom gtenf d., welche diefe Nachricht ums 
ſtaͤndlich enthalten werden, fi fi nd noch nicht eingetroffen. 


In Ealais find mehrere Couriere aus London eingetrofs 


fen, die im verfchiedenen Kichtungen weiter gereifer find. 

Die Englifchen Journale haben die Vortheile unter« 
fucht, melde der Handel: Öroßbrittanieng aus den bes 
vorfiehenden Veränderungen in Griechenland ziehen fann. 
Ein anderes ntereffe hat Franfreichenn chen denfelben 
Ereigniffen. Unſere Lage iſt im Allgemeinen nicht fo 
wie die unferer Nachbarn, unfere Abfichten find noch 
weniger die ihrigen; dennoch koͤnnte hier, bei verſchiede⸗ 
nen Beweggruͤnden, boch einerlei Endzweck ſeyn. Ein 
der Türkei benachbarter Staat ift fo mächtig und wird 
fo fürchterlich, daß die Ausführung feines ganz natuͤr⸗ 
lichen Planes große Hinderniffe finden muß. Um über 
die Europätfche Türfei einen Fugen. und edelmuͤthigen, 
einen menfchenfreundlic;en und politifchen, einen fräftigen 
aber weiſen Entfchluß zu faffen, müffen alle große Maͤchte 
einftimmig feyn. 

Großfbrittanien. 

London, 7. Auguſt. DerCourier vom 4. d. ſagt 
in einem für officiel zu haltenden Artikel Folgendes 
über die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten: „Man bes 
hauptet, Defterreich werde zum Schuge feiner Gräns 
jen gegen die Tiirfei eine ſtarke Armee zufammenziehen und 
in Gemäßheit alter, noch in Kraft befindlicher Verrräge, 
30,000 Dann zur Verfügung des Kaifers Alexander 
fielen, Die Mifhung von Neutralitdt und Offenſiv⸗ 
Alktanz und diefer doppelte Act der Vertheidigung ber 
Gränzen und ber. Abfendung einer beträchtlichen Streits 
macht gegen die Ottomanen erfcheint — man muß es ger 
ſtehen — als nicht fehr Har. Im jedem Fall ift unwi⸗ 
berfsrchlih, daß die Frage der Dazwifchentunft von als 
len Seiten große Schwierigfeiten darbietet. Ruſſland 
kann nicht allein handelnd auftreren, ohne in ganz Europa 
eine. gerechte Beforgnig zu erregen, benn es wuͤrde ihm 
picht leicht ſeyn, darzuthun, welche befondere Bewegs 
gründe es beftimmen, können, Streit mit der Türkei zu 
fuchen und ihr ‚mit gutem Grund den Krieg zu erfldien. 
Die zwifchen dem Baron Stroganoff und dem Reis + Efs 
fendi vorgefallenen Mißhelligkeiten find nicht fo fehr bes 
beutend, daß alle Verföhnung abgefchnitren wäre. Ruſſ⸗ 
land muß wiffen, baß jeder Verſuch von feiner Seite, 
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um einen Beweggrund zu finden, in dem gegentwärtigen 
Augenblick die Türkei zu befriegen, mehr als gewoͤhnli⸗ 
ben Argwohn erregen würde. Bon der andern Seite 
möchte eg mit der Politif bes Kabinets von St. Peterds 
burg nicht ganz zu reimen feyn, daß eine Muffifche Armee 
ing Feld rüce, einzig um ein von den hohen verbuͤnde⸗ 
ten Mächten befchloffenes allgemeines Syſtem der Politik 
in Kraft zw erhalten, und fich darauf zu befchränfen, 
die Ruhe im Tuͤrkiſchen Neiche herzuftellen und den Grau⸗ 
famfeiten ein Ziel zu fegen, welche die menfchliche Natur 
empören. Dies waͤre — mir können es nicht bergen — 
eine fehr feltene Handlung ber Uneigennuͤtzigkeit. In 
ber That möchte es befonders dem Kabinet von St. Per 
tersburg fehe ſchwer fallen, als Sieger Geſetze vorzu⸗ 
fihreiben und fofort feine Armee innerhalb der Gränzen 
des Ruſſiſchen Gebieths zuruͤckzuziehen.“ 

Heute hat der Courier ſeine Bemerkungen in ein vor⸗ 
geblich aus Paris erhaltenes Schreiben eingekleidet. Es 
heißt darin: „Nach deu neueſten Nachrichten aus Ruſſ⸗ 
land zeigt die Kaiſerliche Garde großes Verlangen gegen 
die Tuͤrken zu marſchiren. Der General Witgenſtein, der 
an den Pruth vorgeruͤckt iſt und der General Michael 
Orloff, der das alte Beſſarabien beſetzt hat, erhalten 

ſtarke Verſtaͤrkungen, beide aber klagen, daß ihre Sol⸗ 
daten deſertiren und zu den Griechen uͤbergehen, wovon 
fie ſich durch die ſtrengſte Manuszucht nicht abhalten laſ⸗ 
fen. Man jah der nahen Ankunft das Kaifers bei der 
Armee entgegen und glaubte, fie werde das Signal zum 
Ausbruch des Krieges feyn. Wer kann die möglichen Zus 
fälle eines Krieges berechnen, der dem Anichein nach 
jeden Augenblick ausbrechen fann? Man verliehre fich in 
ein Heer von Wahricheinlichfeiten; aber es ift ſchwer, 
den Ausgang eines Krieges und den Frieden, ber ihn 
enbigt, vorauszuſehen. Auf der einen Seite fann man 
uumoͤglich glauben, daß die Couveraine die Wiederher⸗ 
ſtellung des Griechiſchen Reiches wuͤnſchen ſollten, auf 
det, andern Seite if aber auch jede Ausſoͤhnung zwiſchen 
den Griechen und Mufelmännern unmdglih. Denft man 
den Großheren- durch Verbrennung feiner Hauptſtadt in 
Furcht zu jagen? Die Verbrennung Eonftantinopelg wird 


keine weitere Folge hahen als das Bombardement vom 


Algier unter Ludwig XIV. und durch Bord Exmouth. Die 
Europdifchen Mächte, können nicht julaffen, daß Ruſſ⸗ 
land ſich an den Ufern des Bosphorus feſtſetze, und durch 
die Beſetzung der — und beſonders der ſchoͤnen Pro⸗ 


Huͤlfe marſchirt, untergehen werden. 


vinzen Griechenlands, länge dem mittellaͤndiſchen Meer" 
fih ausdehne. Wen auch, im Felge biefer Nuffifchen 
Berpnahm, England Herr von Egipten und einigen 
Griechiſchen Infeln werden folkte, bürfte es fich dadurch 
file hinlänglich entſchaͤdigt haften? Wuͤrde nicht ein einzi⸗ 


. ger Schlag dag fchon ſchwankende Gleichgewicht der Con⸗ 


tinentalmaͤchte zerſtoͤren, dieſes Gleichgewicht, welches 
ſchon Bonaparte erſchuͤttert und nur allein Großbritta⸗ 
niens Ausdauer erhalten hat? Nie war ein Hauptſchlag 
noͤthiger als in Anfehumg der Tuͤrken, denn es iſt nicht 
ju bezweifeln, daß ber Anfang des Kriegs dag Signal 
zu einer weit fchreclichern Niedermetzelung der ungluͤckli⸗ 
chen Griechen ſeyn wird, die auch, wenn man ihmen zu 
Angenommen; 
der Krieg werde allgemein, mie nach einem 6jährigen 
Frieden und in einer fo gaͤhrungsvollen Zeit zu erwar⸗ 
ten it,’ fo würde vielleicht die Menfchheit mit Verluſt 
bedauern dürfen, dem Trieb gefolgt'zu feyu, ber fie 
binreißt, die Griechin von dem Joche der Muſelmaͤnner 
zu befreien. Es gehört viel Klugheit dazu, fich — 
bas Labyrinth von Ungewißheit zu winden“ 

Das Journal the Times dußert fich über die Sqhwie⸗ 
rigkeiten, die der Beilegung der Angelegenheiten der Grie⸗ 
chen entgegen ſtehen. Die Griechen — ſagt dieſes Jour⸗ 
nal — werden von einer Barbariſchen Horde unterdrückt 
und mit Füßen getreten, wicht weil fie Griechen, fons 
bern weil fie Chriften find. Es ift billig, fie, mo moͤg⸗ 
lich, von felcher Sclaverei zu befreien. Diefer Ends - 
zweck, die Sicherheit der Griechen, kann erreicht wer⸗ 
ben, entweder durch einen Vertrag derſelben mit den Türe 
fen, deſſen Erfüllung einige Eurspäifche Mächte garan⸗ 
tiren müßten, oder dadurch, baf man die Griechen von 
ber Türfifchen Regierung gang frei machen und fie einem 
unabhängigen Staat bilden läßt. Jedoch jeder mit dem - 
Türken ; zw - fchliefende Vertrag wiirde vergeblich feyn, - 
weil die in einem fo weiten Meiche zerftreuten Griechen 
täglich taufend Mißhandlungen ausgeſetzt ſeyn würden, 
welche die Aufficht der garantirenden Nachbarſtaaten nicht - 
verhindern könnte und die in einem Lande, mo Feine Preß⸗ 
freiheit und wo jede obrigkeitliche Perfon ein Tirann ift, ſehr 
ſchwer entdeckt und bewie ſen werden fan. Demnaͤchſt wuͤr⸗ 
den die garantirenden Maͤchte in fortwaͤhrende Streitigkei⸗ 
ten verwickelt werden. Es bleibet alſo nichts uͤbrig, als die 


Sriechen von ber Sclaverei zu befreien und ihnen eine 


politifche Conſtitution zu geben. Aber hier jeigs fich ein 
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neues Heer von Schwierigkeiten. Wenn auch alle Eu 
ropaͤiſche Mächte einwilligten, bie Griechen agiren zu lafs 
gen und ihnen die Ausibung ber Nechte einer unabhaͤngi⸗ 
geu Seuverainität zu erlauben, wo wuͤrde man bei 
einer Nation, die fo lange Zeit in Sclaverei war, Mit 
tel zur Bildung einer Negierung finden? Und wenn man 
Griechenland einige Jahre unter Vormundfchaft halten 
müßte, wer follte fein Befchäger fepn? Würde Ruſſland 
feinem Einfluß entfagen ? Und wenn bag große Nuffland 
“ zum Protector Griechenlands erklärt wuͤrde, mer follte 
die Scheidelinie zwifchen Protection und Beherrſchung vors 
zeichnen? Wollte man mehrere Mächte zu Befchügern ers 
nennen, fo wäre bie unvermeidliche Folge: Krieg unter 
diefen Nebenbuhlern, denn Nuffland hat außer dem Ins 
tereffe, welches es mit ben audern Europäiichen Mächten 


gemeinfchaftlich hat, noch ein eigenes‘, biefem ganz ent 


gegenftehendegs Intereffe. Wird Nuffland, wenn auch 
ganz Europa ſich für Griechenland verivender, zugeben, 
daß ber Zuftand eines Theils ber Tuͤrkei verändert wer⸗ 
de? Hier zelgt ſich die drohendſte Gefahr; daraus koͤnnen 
Hinderniſſe entſtehen, gegen welche die oben erwaͤhnten 
nichts find. 


Griechen und Tuͤrken. 


Aus Marſeille kommt die von Meſſing dort einge⸗ 
troffene Nachricht, daß die Eſcadre von Tripolis den 


Griechen in die Haͤnde gefallen und die Sache der 


Griechen auf Morea in der beſten Lage iſt. | 
Folgende wichtige Nachrichten brachte der Ruſſiſche 

Schiffs-Capitain Anton Nardo, welcher Eonftantinopel 

am 21. Juli verlaſſen hat, am 27. Juli nach Odeſſa: 


„Die ganze Tuͤrkiſche Flotte, welche durch ſchnelle Aus⸗ 


ruͤſtung neuer Schiffe in den erſten Tagen des Juli wies 
ber aus zwei Linienfchiffen, drei Fregatten, brei Corvet⸗ 
gen, zwei Briggs und breißig kleineren Fahrzeugen bes 
fand, hatte vom Sultan gemeffenen Befehl erhalten, bie 
im Monath Jumi bei Mitplene von den Griechen erlittene 
Schmach aufs blutigfte zu rächen. Alfo ging diefe, dem 
Griechen weit überlegene Flotte, welche wohl die legte 
Kraft Anftrengung der Türken zur See geweſen ſeyn duͤrf⸗ 
te, unter Anführumg des früher in Conſtantinopel als Has 
fen » Commandant angeftellten CarasAli, am a1. Juli 
unter dem Donner der Eanonen und Jubel ber Tuͤrkiſchen 


Einwohner in bas Meer von Marmiora unter Segel. Sie 
paflirte hierauf bie Darbanellen, und begegnete am 18. 
Juli in der Nähe der Inſel Tenedos der vereinigten Ortes 
chiſchen Flotte, welche fogleich einem hefligen Angriff auf 
die Türken machten. Earas Ali wurde, nad den in Com 
fiantinopel von Seite der Pforte felbft bekannt gemachten 
Berichten, durch die Dardanellen zuräckgetrieben; nach⸗ 
dem tie Griechen zwei Fregatten nebſt r8 Fleinern 
Kriegs s Fahrzeugen erobert hatten. Andere Berichte, 
bie aber übertrieben fcheinen, behaupten, faſt die 
ganze Flotte jep von den Griechen erobert worden. Die 
zuriichgefommenen Schiffe befanden fich nach diefer Sees 
ſchlacht im elendeften Zuflande im Meer von Marmora; 
zwei bavon waren mit der nicberfhlagenden Nachricht in 
Eonftantinopel eingelaufen. Sobald fich diefelbe in ber 
Hauptſtadt verbreitete, firömten die Türken wieder Haus 
fenmweife bewaffnet zjufammen, und in einigen Stunden 
waren bereitd gegen 300 Griechen aus ihren Wohnun⸗ 
gen geriffen und in den Straßen ermordet. Das Ers 
fäufen, Erwürgen und alle graufamen Todesarıen was 
ren wieber an ber Tagesordnung. Der Divan harte uͤb⸗ 
rigens, ob ihm gleich das: Nuffifche Ultimatum bereits: 
übergeben feyn mußte, bis zum 21. Juli noch feinen Ents 
ſchluß in Hinficht des Ruſſiſchen Miniſters Barons Stro⸗ 
ganoff gefaßt, da derſelbe ſich ſtrenger als je in Bujuk⸗ 
dere bewacht befand, und, wie bekannt, außer aller diplo⸗ 
matiſchen Verbindung mit der Pforte lebte. Auch war 
die Ruſſiſche Corvette, welche fruͤher auf Befehl der 
Pforte unter Beſchlag gelegt worden, wogegen Baron 
Stroganoff bekanntlich fruchtlos proteſtirte, fortwaͤhrend 
ſequeſtrirt, und bie Tuͤrken hatten die darauf befindlichen 
Canonen ans Land geſchafft. 





Dem, der Über Leben und Tod gebietet, gefiel es, ge⸗ 
ſtern früh 6 Uhr unfern geliebten Alteften Bruder, den Cans 
didaten der Theologie und Hauslehrer, Raimund Earl 
Gottfried Gebhard in Brandftein bei Hof, in feinem 
55: Jahre von biefer Welt abzurufen. Wer den Verewigten 
und feine gewiß edle Denk» und Handelsweiſe kannte, der er» 
mäßiger auch die Größe des Werluftes für uns... Dies zur 
fhuldigen Mochricht für feine und unfere Gönner, Verwandte 
und Breuude, mit der gehorfamften Bitte um flille Theil⸗ 
nahme. Baireuth, den 17. Auguft 1821. 

ur Die 3 Brüder des Werftorbenen zu 
Dpeheim, Ihurnau und Ansbadı. 


Im Werlage der Geheime» Kammer „Dach Hagenſchen Erben. .. 
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Deutſchland. 


Erbach (im Odenwalde) 10. Auguſt. Der, nad 
dem Volksglauben, Krieg (wenn an deſſen Ausbruch ſchon 
Niemand mehr zweifeln kann) verkuͤndigende Burggeiſt 
von Schnellert nach Rotenſtein hat wieder ſeinen Auszug 
begonnen. Dieſes Ereigniß hatte in der Nacht vom 8. auf 
den g. Auguſt Statt. Aus dem Bericht, ber hierüber, wie ges 
woͤhnlich, protocollarifcd aufgenommen wurde, geht Folgen⸗ 
des hervor: „Kurz vor der Mitternachtsſtunde hörte man 
ein. furchtbares Getdfe in der ganzen umliegenden Ges 
gend, welches von der verfallnen Burg Schnellert her⸗ 
zukommen fchien; mit jeder Gesunde wuchs der Lärmen, 


und ganz deutlich vernahm man ein dem Canonendonner 


fehr ähnliches Gekrache, gleich darauf ein Gerdufch, mie 
wenn Canonen, MNüftwagen und dergleichen fchmeres 
Fuhrwerk zu hunderten in Galopp vorüber führen, dabei 
hörte man ein Saufien und Braußen in der £uft, als 
wenn alle Stürme losgelaffen waren und die ſchrecklich⸗ 
ſtea Orfane wuͤtheten dennoch bewegte ſich Fein Baͤum—⸗ 
chen. Mitten unter dieſem Toben ſchien es, als ſchrieen 
tauſende von Stimmen Hurrah und Halloh, mitunter 
hoͤrte man den Poſaunen ⸗ und Trompetentoͤnen ganz aͤhnli⸗ 
che Klaͤnge, dieſe wechſelten wieder mit Trommelwirbel 
und Gewinſel und ſchrecklichem Geheul und Hundegebelle 
ab, am allerdeutlichſten aber vernahm mal Pferdege—⸗ 
wieher und Waffengeklirre. Dieſen fuͤrchterlichen Spec⸗ 
takel, der beinahe zwei volle Stunden dauerte und zuletzt 
fo arg wurde, daß einem Hoͤren und Sehen zu verger 
ben anfing, haben ſaͤmmtliche Einwohner der umliegens 
den Dörfer, als die von Ober⸗Keinsbach, Langen-Bros 
bach, Heimbach, Bellſtein, Grumbach, Eberbach, Obers 
Gefpring, Kirchberfurt, Meichholsheim, mit angehört, 
und ſelbſt zu Asholder und Wolbach hoͤrte man noch den 
Hölliichen Laͤtmen; alle dortigen Landleute verfichern, nie 


etwas Aehnlicheg gehört zu haben, und bie von Ober⸗Keins ⸗ 


bad, die ſchon oft den Auszug des Geiſtes vom Schnellert 
erlebt haben (wollen), fagen aus, daß der diesmahlige mit 





den fruͤhern in gar Feinen Vergleich zu fegen fey, und man 
habe nicht anders geglaubt, als der Untergang der Welt fey 
nahe, auch hatte man früherhin nie etivag gefehen ‚ da 
hingegen diesmahl, nachdem dag tobende Heer im Noten⸗ 
fein eingezogen fep, man gegen Oſten ein blutrothes Kreuz, 
von allen Seiten mit feurigen Meutern umgeben, und eine 
Menge ſchwarze Wolfen in Gefalt von Saͤrgen wahrge⸗ 
nommen, welches ſich zulegt in einen Blutsund Feuer⸗ 
from aufgeloͤßt habe, der alles mit fich zu nehmen und 
unter feiner Fluth zu begraben fchien, endlich aber unter 
einem ungeheuren Gefrache, fo wie wenn Berge einſtuͤr⸗ 
sen, verſchwunden ſey, worauf denn ber Himmel gang 
heiter und alle Sterne im ihrem fchönften Ganze ſchim⸗ 
merten. Mehr wie taufend Menfchen (denen Hören 
und Sehen vergangen) Maren Augen» und Oh⸗ 
renzeugen davon. (F. I.) 
Griechenland und bie Surfei, 

Die in die Hände der Griechen gefallene Efcabre vom 
Tripolis beftand, nad) ber Angabe eines in Meffina ans 
gefommenen Schiffes; welches Augenzeuge dieſes Seege⸗ 
fechts war, aus einer Corvette, 3 Polacren, ı Brick und 
ı Chebecke. Da biefe Escabre, weil fie weit ſchwaͤcher 
als die Flotte der Griechen war, das Gefecht zu vermeiden 
und in Salonichi Zuflucht fuchte, fo gebrauchten die Griechen 
eine kiſt, die den gluͤcklichſten Erfolg hatte. Sie fchickten 
naͤhmlich 2 Tuͤrkiſche Fregatten, bie fie in bem Treffen 
am 25. Juni erobert haften, voraus und ftellten fich, 
als ob fie fo folche verfolgten. Die Efcadre von Tripos 
lis lieg, ohne Mißtrauen, biefe beiden Fregatten ſich 
ihr nähern und ging ihnen fogar entgegen, um ihren Ruͤck⸗ 
zug zu decken. Aber eben biefe beiden Fregatten ſteckten 
plöglich, anftatt der Osmanniſchen Flagge, die Flagge deg 
Kreuzes auf, fielen der Tripolitanifchen Efcadre in den 


Ruͤcken, brachten fie zwifchen zwei Feuer, und bemaͤch⸗ 


tigten fi ihrer. 

Laut Briefen aus Eonftantinopel vom 25. Juli, fagt 
der Defterreichifche Beobachter , erhält bie Pforte forte 
während beftiedigende Nachrichten Über die dortſchritte 
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ihrer Waffen in den beiden Fuͤrſtenthuͤnern, mid man 


babe kann, nach ſolchen, bie Empoͤrung daſelbſt als beendigt 


anſehen. Dagegen ſcheinen in Candien ernſtliche Unruhen 
ausgebrochen zu ſeyn. Die Tuͤrkiſche Flotte hat die Dar⸗ 
baneflen am ı 3ten befagten Monaths werlaffen; feirtem 
iR fie in den Gewaͤſſern ron Chios gefehen morden, und 
fol ihre Richtung nach Samog genommen haben, deffen 
Bewohner, im Bunde mit jenen von Scola nova , zu 
ben Waffen gegriffen, und die Fahne des Aufruhre aufs 
gefteeft haben, In berikage der Dinge auf der Halbin⸗ 
fel Morea fcheint feine Aendetung eingetreten zü ſeyn 
Die Ruhe in der Hauptſtadt iſt in den meuern Zeit nicht 
geftört worden, und bie deshalb erlaffenen Befehle wers 
den mit Strenge gehandhabt. Im Arfenale, auf ten 
Schiffs werften uud in den Stuͤckgießereien herrfcht große 


Spätigfeit, Mehrere Canonierſchaluppen find im Eanafe “ 


aufgeſtellt. Der Kaufmann Diinefi, beffen in verſchie⸗ 
Benen Sffentlichen Blättern gedacht war; ift aus den Ges 
fängniffen der Pforte ing Exil nach Afien asgefchicht wor⸗ 
den. Zu Smyrna ift die Ruhe ebenfalls wieder herges 
ſtellt. Das Bairamsfeſt, worauf man allgemein ſich ger 
fürchtet harte, ging ohne mindefien Unfug vorüber. Uns 
ter dem biplomatiihen Corps herrfcht große Thätigfeit, 
Eonferenzen zivifchen den Gefandten und den Meig; Er 
fenbi wurden beinahe täglich gehalten. Eeit der am 17. 
Juli erfolgten Anfunft eines Packetbootes aug Odeſſa 
fanden eben fo häuflge Verſammlungen zwiſchen der Kal⸗ 
ſerl. Ruſſiſchen Miffion und dem Divan Start. Mat 
erwartete Aflgemein fehr bald im die Kenntniß ihres Ers 
folges gefegt zu werben. Das Peftübel zeigte ſich in 
Rbodos ſehr ſtatk, in Smyrna hatten mehrere Faͤlle 
Start, auch tar bie Seuche auf einigen Echiffen ausge⸗ 
brachen. Diefe Haupifladt ift , fo. viel dies bei ihrem 
‚großen Umfang mit Gewißheit gefagt werben kann, noch 
von bem Peſtuͤbel befreit geblieben; doch find einige 
Siunden von hier, auf dem Wege nach Emirna Spu⸗ 
ren deſſelben bemerkt worden. 
Der Oeſterreichiſche Beobachter lleferi folgenden wer 
gen Auftechthaltung der oͤffentlichen Ruhe in Conſtantino⸗ 
pel ergangenen großherrlichen Firman: „In Folge der 


inter den Griechen qusgebrochenen Emperung war man, 


nach den Geſetzen ter Souverqginitaͤt, in. dem. Falle ge⸗ 


weſen, jene Raſas gefaͤnglich einzüziehen und zu beſtrafen, 
welche an berg Auſſtande Theil genommen, harten, "Bel 


biefer beit griff das gefammte tslamirifche Wolf 
zu den Waffen, und fette ſich anf dem Fuß eines gegen 
ten Feind zur Felde liegenden Heeres. Die Corgfait, 
meicherjede Regierung ihren Unterthanen ſchuldig iſ, ers 
be ſcht jedoch, dag die unſchuldigen und als rechtſchaffen 
ersannten Rajas, von welcher Elaffe fie auch ſeyn nd 
g’n, bei jeder Gelegenheit geſchuͤtzt werden. Und da die 
hohe Pforte mit allen Mächten von Europa in Frieden fich 
befindet; fo iſt eg auch nothiwendig} daß die in Cowflantis 
nopel anweſenden Unterthanen und Kaufleute biefer Mächte, 
fo wie die dem ruͤcſſichtlichen Geſandiſchaften angehsrigen 
Perfonen, in Gemaͤsheit der befichenten Tractate, Schutz 
und Sicherheit genießen. Da übrigens die Einziehung 
und Beftrafung jener Rajas, bie oͤffentlich, entweder 
mittelbar ober unmittelbar an der Empoͤrung Theil 
nahmen, ber hohen Pforte. allein zuſteht, fo ift es 
ber ausdruͤckliche alerhöchfte Wille Er. Hoheit, da 
fein Privatmann fich beigehen laffe, irgend einen 
fhuldlofen Naja tie immer zu beläftigen und da 
man die geeigneteften M:Sregeln ergteife, den Un— 
terihanen, Kaufleuten und Deifenden befreunbeter 
Mächte jene Ruhe und Sicherheit sw verfchaffen, deren 
fie fih fonf zu erfreuen hatten. In folcher Gemaͤßheit 
find von Seite her hohen Pforte allen Yoliceibeamten, 
und mit Erhaltung ber guten Orbnung beauftragten Staats». 
dienern wieberhohle die uöthigen Befehle ertheilt worben, 
ob befagte Örundfäge feinen Augenblick aus dem Gefichte 
zu verliehren, und forgfältigft darüber zu wachen, damit 
nicht nur Niemand aus den untern Bolfsclaffen fich irgend. 
eine Handlung erlaube ,. welche die fo fehr gewunſchene 
Ruhe der Bewohner biefer Hauptſtadt fidren koͤnnte, 
ſondern auch insbefondere weber Schießgewehre noch Bir 
ftoten ohne Urfache abgefeuert und überhaupt Lärm und. 
Unordnung vermieden werden. 

Schon vor Ausbruch des Griehifhen Bu 
freiungs+« Krieges hat ein Deutfcher geiſtreicher 
Schrififtelee folgende intereſſante Anfichten uͤebr bag 
Verhaͤltniß der Europdifchen Mächte zum Turfifchen.Keich 

efiefert:; * - 

e Der Osmanen Reich gehört vom den Graͤnzen Ungarns. 
tnd Siehenbärgens bis an die Kuͤſten vou Kieinafien zum 
Eurepäifchen Boden; feine Staͤdte nad Dörfer, feine herrs 
lichen Monumente alterthämlicher- Kunft. und Wiffenfchaft 
ſind von den erlefenften der alteuropdifchen Völter-gegräns 


„des. und geſtiftet, and mur durch. die Zwietracht der chriftlis 
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chen Welt der Raub eines aſtatiſchen Barbarenvolkes 

geworden, Unter dieſem ſenfzen die Abkdinmlinge der Hele 

fenen vergebend nad) ihrer Befreiung. Hat wohl jenes 

Volt ſeit den faft dierhundert Jahren, in denen es ein fo 

weitlduftiges Gebieth des ſchoͤnſten Erdſtriches befeffen, 

ſich den Europaͤer zu naͤhern verfucht, und feinen freieren 

Sinn, feine edleren Verfaſſungen, feine Konſte und Wiſ⸗ 

ſenſchaften an ſich kommen laſſen? Stebt es nicht vlelmeht 

nech immer in ſtarker orientalifcher Traͤgheit, ungeſellig, 

und durch kein gemeinſames Blut verbunden, der Euro⸗ 

paͤiſchen Cultur gegenüber, furchtbar ſelbſt durch feine Ins 

dolenz, die dem ſchrecklichſten der Uebel, welchem die 

Menſchheit waffenlos unterliegt, und das nur abgehalten. 

aber nicht bezwungen werden fann, freien Eingang vers 

ſtattet. Schon hierin Läge ein volllommenes 

Recht der chriſt lich « Europdifhen Maͤchte, 

dem Türkiſchen Unweſen ein Ende zu machen, 

denn ed darf nicht die Wohlfahrt der Staaten und das Le— 

ben ihrer Bürger ohne Schub und Gegenwehr ben Plagın. 

preidgegeben werden, welche die Natur Im ihren. rohen 

Ausbruͤchen über fie ergießen. möchte; weil eben darin die 

Beftimmung des Menfchen auf der Erde beſteht, daß er 

bie Natur fich unterthaͤnig mache, und fie nach dem Zwede 
ber Vernunft ausbilde und veredle. Eben deshalb aber ift 
mic einem Volke, das diefe Beſtimmung nicht anerkennet,. 
fondern im deſpotiſcher Verfaſſuug unbuͤrgerlich und rechtz 
Ins dahin tebt, der Williühr des Herrfchers und dem blins 

ben Verhaͤnguis anhrim gegeben, durch ein Syſtem fata⸗ 

liſtiſchen Aberglaubens, dad allem felbftihätigen Vordrin⸗ 
gen: zum. befferen Seyn den eileruen Riegel, vorfchiebt,. 
kein wahrer Zrieden, fonderu nur eim Stillſtand gedenfbar, 
und Europa fann nimmer die Waffen nieberlegen,. fo lange 
In feinen Siooftlichen Gebietben. ein Volk herrſcht, baß, 
ſich zu Ideen eines ſtaatsrechtlichen Verbandes zu erheben: 
unfähig, den Augenblick der Ruhe erlauern möchte, um 
mit demielben wilden Ungeftim, der es vor Zeiten. über 
den Helleſpont fortrieß, aufs neue in das Herz unferes 
Wersheild vergudriugen: Went, wie man har behaupten. 
wollen, und wie jo manche gleichfam vorbereitende Bege⸗ 
benheiten es zu beftätrigen ſcheinen, bie Ruſſiſche Catha⸗ 
tina den fühnen Entwurf g d,gt bat, ihr Reich vom ſchwar⸗ 
zen Meere bis an den Ärchſpelagus —5 und 
Conſtantinopel wieder zum Sitze eines chrſtlichen Kaiſer⸗ 
thums zu erbeben, fo donnte dieſer Plan für ihr Zeitalter: 
r voreilig,. und bei der derwahligen unftäten. und eifere: 
üchtigew Prfitit der Europaͤlſchen Staaten,, die. ſoiche 
Dirgrößerung ſchwerlich zugegeben. hätte,. unausfährbar: 
erfceinen;, immer aber mar es ein wahrhaft: großer für: 
Das Wohl ded.gefammten Europa heilfamer Gedanfe, dem 
auch dereinft,. je mehr das gemeinfdhaftliche Intereffe dies: 
fes Melttheiles im Ganzen und Großen: in Erwägung, 
komme, die Ausführung nicht entftehen. wird. Ihr aber: 


Nationen zugängli 


bfeißt der Ruhm, die erfte Hand ans Werk. fr, Mit 
an der Norblüfte bed Aurel Meeres, in ee 


zen Griechiſcher Cultur wieder Pflanzftädte geſtiftet zu ha⸗ 


en, von denen: zum. mindeſten Odeſſa ſchon zu hohem: 


Moblftande gediehen, und fr die felwirfung: des Eur: 
topäifchen Handels» Syfiems: — ————— »), 
Es kantı aber dieſes Syſtem nicht völlig entwickelt und: 


in ſich geichloffen werben „ bevor nicht die: Darbanellen un: 
ter Earopäıfcher Herrſchaft und Bew, ‚und allen: 


<h find. Hiezulinnten, im 
niß mit dem ————— Dntes 
fter und Defterreich von der Donau ber die Hand biethei,. 
und die Miedereroberung der jetzt Türkifchen Provinzen 
bürfte, unter Mitwirkung der freiheitliebendem Servier im: 
Norden, und der Neugrieciichen. Stämme vom Suͤden 
herauf, bei weiten ein fo ſchweres Werk nicht werben, ale: 
vormahls die Vertreibung der Mauren aus Spanien ge 
weien, Wuͤrde alddann, wie diefe& in der Idee liegt und: 
vor Zeiten in der Wirklichkeit alfo gewefen if, ein chriſt⸗ 
Lies Reich zu Eonftantinopef errichtet, in Mite 
ten: des Adriatifchen Meerbufend und: des fchwarzen Dice 


tes, und von. der Suͤdſpitze Moreas hinauf, bis, wo die 


Sawe ſich in die Donau ergießt nnd längs mit die ſer bis 
zu ihren Ausflüffen in den Pontus, fo waͤre ein Stägpuuct 
funden, vom dem jeder weitere Plan Europa's alte Herr⸗ 
ichkeit wieder aufzurichten, und die Verbindung mit Ufiem: 
und Afrika zu- befeftigen, aufgeben fönnte. Es wuͤrde 
dann fich von felbit entwickeln, die Wiedervereinigung der 
Inſeln des Archipelagus mit dem. new — 
und wie vor Aliers würden Pflanzſtaͤdte erbiuhen auf 
Sipfüften der Europa. begrängenden: Meere, am Pontus, 
in Kleinafien , und: auf dem: nbrdiichen: Afrika‘, das jet: 
noch den Türken diene: Denn uimmer iſt Europa. vom 
barharifchen Anläufen und: neuen Volker⸗Ueberſchwem⸗ 
niungen geſichert, bis nicht ſein gauzer Boden wieder ihm 
angehört, und vie ihm gegenüber fiegende Hüfte ber Euls 
tur, und ben EuropaͤiſchuSitten und friedlichem Hanbeld- 
verkehr wiedergegeben iſt. Wieder erſtehen müffen Eifa= 
rea und Carthago und Tirene und Alerandria ;; unter Eur 
ropärfcher. Aegide fih Milet und Epheſus und Simprna: 
zum. Licht und zur Freiheit erheben; und vom Proponti® 
bis zum. Rhizdifchen Worgebirge ſich wir Mranz gewerbteie 
cher Städte an einander. reihen, WICBÜWErMeIt Ihn, — 


*): Modi Im Fahre 1704 gab ed meht ihen Menſchen, nichtr 
eine Hütter aufdem Mate, wo jege Odeſſa legt. Numi 
Eo ro) hat dieſe Stadt fhon: 1000 ſteinecue Haͤußer und 
über. 40,000 Einwohner. Weber 800 Schiffe ſegeln 
Jährlich aus: ihrem: Hafen ,, und: es. wird: dort ſoplel Ge 
teaide ausgeflihrt, daß dieſe Gegend in kurzer Zeit, mie 
fir der Griechiſch ⸗ Roͤmiſchen Peridde ein Kommayazim- 
ber. Länder an: Mittelmser werden wird. 


im nur, bie wichtigften. zu wennen — in Prufa und Nico⸗ 
zudienp„Cholceden, Gınope uno und Trapezns erblidt 
Bt.. Das. ii Europa's wahres Colonialfvuftem, 
welches ind Werfjurichten der letzte Gebrauch 
rößerer Heeresmaſſen fenn möge! — Da iſt 
Ida für ein Jahrhundert, da Ausfichten anf fröhliches 
Gedeiben und Den nahen Hande everlehr, der die Völter 
und Länder. beglüdt, und cd würden auch die Guͤter des 
oſtlichen reicht den naxbelrbtrn Al’zäuprien dinch ten 
Axrabiſchen Meerbuſen hinauf wieder zuſirdmen. Dahin 
firebten, unter andern, Bo wänpen 
Gefühle folgend, die Kreuzzuͤge Fodterbin hatten die Türs 
Ienfriegediefelbe, Tenden,. Die Eutvedinig von Amerika 
hot, Europa aus feiner. nalitlichein Bahn geworfen; es 
pärfte Zeit ſeyn, wieder einzuleuken In dig verlaſſene Spur, 
welche Se Fackel der Geſchichte beleuchtet, und die erha⸗ 
benſten Deufinähler unverkennbar bezeichnen. 
Grobe it bahiem 


gonbon,,g. Auguſt. ‚Die Königin, fagt der Cou⸗ 
sier; üftimicht mehr. . Wir wollen feine Trauer heucheln, 
vie wir nicht fuͤhlen; jeder muß unfere Emipfindimgen theis 
Yen, went ſich das Grab über eine Frau fließt, die 
mäprend ihres Lebens die Achtung der Welt vernachlaͤſ⸗ 
ſigt und verfcherzt hat. Die Anfichten, die wir über ihr 
Setragen öffentlich auszufprechen verpflichtet waren, aͤn⸗ 
dert ihr Tod nicht, wenn er uns auch nun fuͤr immer uͤber 
fie ſchweigen macht. Was wir jeüber fie geſagt haben, 
A ‚Brühbe geftiißt; die der Ehre feine Wahl liefen? 
Das Journal the Times hat heute auf allen Seiten 
fhmarzen Nand, ind fügl‘der Nachricht von "Tode der 
"Königin, deren Sprachrohr es war, folgende Worte Hinzu : 
Wie haben die größte und befie Fuͤrſtin des Jahrhunderts 
verlohten.“ —  : Bugleich.fiößt es Schmähungen auf die 
Megletung aus und befchultigt Diefe , dem Tod der Königin 
durch den ipr jugefiügten Kummer beſchleunigt zu haben. Am 
Ende ladet es bie Nation em, durch angemeſſenes Betras 
‚gen. den Kummer an den Tag zu legen, ben ihr biefer 
ungeheure Verluſt verurfacht. ren * 
Die, Königin fah mit daſſung und Entſchloſſenheit ihr 
Ende herannahen. Waͤhrend ihre Umgebungen in Thraͤnen 
zerfloßen, ſprach ſie mit Ruhe und Ergebung von ihrer 
baldigen Aufloͤſung, dankte ihren Freunden für ihre bewie⸗ 
ſene Anhaͤnglichteit, bedauerte, daß fie nicht im Stande 


BE ra unerg' M 


‚aber cinem richtigen 


nn. an Vorlage ber Geheime = Kammer = Kath Hagenſchen Erben, 


ſey, ihre Liebe und Zästlichfeit ‚mirdig ‚ze belehnen und 
verficherte, daß. fie das ſchere Vorgeaͤhl in fich trage, 
daß fie in Furzer Zeit aufhören werde, ihnen feruer Sorge 
fu machen. Bon 4 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr wurde 
fie zufehende fchrwächer, um 8 Uhr wurden ihre Mugen 
farr, die Diugfeln verlohren ihre Biegſamkeit und fie vers 
fanf im eine tiefe Beräubung, aus der fie wiemchr.erwachte, 
Nachdem: fie fo über. 2 Stunden in gänglicher Geiſtes⸗ 
Abweſenheit gelegen hatte, gab die Natur, 25 Minuten 
nach 10 Uhr, dem ungleidien Kampf auf; die Königin 
faßte noch einmahl Frampfhaft den Arm der Lady Has 
milton, xief aus; „der allmächtige Gott fegue fie W+ 
und war nicht, mehr. Sogleich; wurde an Graf Liverpool 
die Umzeige von ihrem Hinſcheiden geſchickt und Ti. M. 
Siegel noch in der’ Nacht‘ auf alte ihte Pdpiete und Ep 
fecren gelegt.‘ Ste ſoll det Wimſch, in Braͤunfchweig bes 
graben zu werden, geäußert imd einige Letzte, Willensvers 
fügungen über ihre Befigungen und ihr Bermögen im, Nuss 
lande getroffen haben. » "un un on tum z 
+ Braſilen. “ 

Laut in Paris angefommenen Handelsbriefen ſoll in 
Mies Janeiro eine neue Revolution ausgebrochen ſeyn, 
in Folge deren der Kronprinz, Vicekoͤnig, mit allen 
Autoritäten ſich eingefayifft hat, um nach kiſſabon zur ůck⸗ 
jufehren. Hierauf wur de eine probiſoriſche Negierungss 
Junta ernannt. EEE, 


— — — nn ne 


Am Mittwoch den 22. Auguſt Nochmlttag 2 Uhr, wird 
im Gafthof zum goldenen Ander, eine Pflvar: Lefe + Biblio⸗ 
shek, beitchend aus Werken von Kotzebue, Iffland, Schil 
jet, Becker, Göthe, Lampe, Cronegk, Bürger, Wieland 
und a. m., gegen baate Bezahlung meiftbietend verkauft, 
ne EIER ERS ER WERL ER ERLEBT ET — 
Die tauſend einhundert und ſechs und faͤnfzigſte Zie⸗ 
hung in München iſt Donnerſtag den 9. Auguſt 1821 unter 
den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobel nadı 
fiehende Nummern zum Vorſchein kamen; 

. 6.6. 7% 7% 

Die 1157te Ziehung wird den 11. September, und ins 
zwiſchen die 777te Regensburger Ziehung den 21. Auguſt und 
die 116tt Nürnberger Ziehung den 30. Auguft vor fich gehen. 
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Den t ſchlandb. 

Berlin, 11. Auguſt. Die Staates Zeitung hat 
die Miniſterial Verordnung, daß die Matrikel der Stu⸗ 
dierenden nicht als Reiſepaß gültig ſeyn ſoll, in Erinne⸗ 
rung gebracht. Dies mag dadurch veranlaßt worden 
ſeyn, daß Here vom Muͤhlenfels, mit Huͤlfe einer fols 
hen Matrifel nach Schweden entfam. 

Bon mehreren Seiten find übereinftimmende Nach 
sichten eingegangen, daß zu Anfang dieſes Monaths in 
Danzig ein bedeutender Volkstumult ftatt gehabt hat, der 
nur durch militairifche Hilfe gedämpft werben Fonnte, 
Die Veranlaffung dazu gab der Aufbau einer Reihe Markt 
buden von Seite der dortigen Juden, deren Recht hieju 
von einem großen Theil ber Einwohner beftritten wurde, 
welcher legteren Meinung auch die Stabtverodneten beis 
getreten ſeyn follen. Dennoch ward der Aufbau der Bus 

den unter dem Schutze der Drreobrigfeit bewirkt. Am 
Vorabend des Jahrmarkts aber entftand eine Zufammens 
zottung bes Poͤbels, um bie Vuden nieberzureißen, bes 
ren Theilnehmer fo wenig Küdficht nahmen, daß der im 
Gedränge befindliche Policeidirector mit feinem Pferde hin 
und her gezerst wurde, und fich nach mancherlei Beleis 
digungen kaum aus dem wüthenten Haufen retten konnte. 
Die Buben der Sfraeliten wurden min ohne weiteres mies 
bergeriffen, viele Sachen zerſtoͤrt und manche ber Eigens 
thuͤmer mißhandelt. Das herbeigeeilte Militair foll fos 
gar Widerfiand gefunden haben , und gendthigt geweſen 
feyn, Feuer zu geben; Mehrere werden als verwundet, 
und jögar zwei Juden als getöder angegeben. 

Sranffurr, 12. Auguft, Sowohl bie in Frans 
furt, mac der Durchreife des Herrn von Gabriac, ers 
fien Secretair der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Peters⸗ 
Burg, in Umlauf gefommenen Gerüchte, als auch Briefe 
aus London und Wien fegen außer Zweifel, daß nicht 
6108 England und Defterreich, fondern auch die beiden 
Glieder der großen Duintupels» Allianz, und foger Schwes 
ben und Dänemark durch eine ausführliche Circular⸗Note 
von deu Befchwerden Kufflandg gegen die Pforte, fo wie 
von den Bedingungen in Kenniniß gefegt morben find, 





deren Nicht⸗Erfuͤllung abſeiten der letzteren die unver⸗ 


weilte Eröffnung der, Feindſeligkeiten zur Folge haben 
wuͤrde; zugleich find aber alle Mächte zur Vermittlung 
eingeladen. In Petersburg Hält man den Krieg fie 


-wahrfcheinlich, jedoch noch micht für gewiß. Sehr wohl 


unterrichtete Perfonen glauben durchaus nicht an ben wirk⸗ 
lichen Ausbruch der Feindfeligkeiten, fondern zählen mit 

Zuverläffigkeit auf Abwendung derfelben mittelft der eins 

getretenen ſehr thärigen Mediation Englands. Daß dag 

gute Einvernehmen der 5 alliierten Mächte in feinem Falle 

bedroht fen, beftättigen bie meueften Briefe aus London 

und Wien volltommen; und ber Umftand, daß auffer 

Kaffland nirgends einigermaßen bedeutende Ruͤſtungen bes 

merft werden, läßt hierüber feinen Zweifel. Indeſſen 

bleibt ein ganz heller Blick in die Zufunft fo lange uns 

möglich, als nicht die Antwort des Divans auf das Ruſ⸗ 

fifche Ultimat befannt wird, und bie Frage entfchieben 

ift, ob er neben dem Willen auch die Kraft haben wirb, 
es zu erfüllen, 

"Spanien 

Madrid, 4. Auguſt. Ein gewiffer Inarez, ber 
mit einigen andern Perfonen angeklagt war , einen Com⸗ 
plott zur Umſtuͤrzung bes Eonftitutiong ⸗ Steing gemacht zu 
haben, twurde zu sojähriger und einer feiner Mitichuls 
bigen zu gjaͤhriger Gefängnißfivafe verurtheilt. Mit bier 
ſem Urtheil nicht zufrieden, drohte dag Volk, biefe beis 
den Gefangenen eben fo zu behandeln wie den Eaplan 
Vinuceſa, der befanntlih von dem in fein Gefängniß ger 
drungenen Volk ermorbet worden if, Der Tumult wurde 
fo ftarf ‚daß in ber Nacht vom 30. Juli alle Truppen in 
ber Hauptftadt umter bie Waffen treten und auf 3 bie 
400 Perſonen Feuer geben mußten, wodurch zwar Nies 
mand getöbet, aber mehrere verwundet wurden. 

Der König und-die Königin, aus den Bädern von Sa⸗ 
cedon zuruͤckkehrend, haben heute ihren feierlichen Einzug 
in hiefiger Hauptitadt gehalten. Die ganze Bevdlferung . 
hiefiger Stadt war ZI. MM. entgegen gegangen, und 
men bemerkte, daß der Ausruf: „Es lebe der König 14 
fich vorpiglich unter den Gruppen hoͤren lies, bie von bem 
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den König begleitenden willeie am weiteſten entfernt 
waren. ° Bin dem Ahgenblicke, wo der König in bit 
Straße Mala eihfog, hoͤrte man einen ſtarken Knall, 
was unter dem. Volke einen großen Tumult, und Iyfep, 
der Menge, die fich am nachſten bei der Caballerle Eſ 
corte und dem Wagen des Gefolgs befand, großen Schret⸗ 


ken verbreitete. Unheil weiſſagende Geſtalten, melche in 


dieſem Augenbliche bemerkt wurden, liefen befürchten, 
bie. Erplofion möchte, das Zeichen zu seiner Eataftrophe, 
ſeyn; allein man vernahm bald, daß der Knall von eis 
nigen Verarben herrährte, welche Kinder, angezünder hats 
tem Man. bemerkte, baf die Truppen ‚der Escorte ſich 
in dem Augenblicde, wo bie Petarde losging, ſogleich 
dem Wagen des Keͤnigs näherten, gleichfam um einen 
Wall um feine Perſon zu bilden. 

Sit. Domingo. Hayti). 

Cap Dapti, 4. Juli. Auf der ganzem Inſel iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Neulichaing ein Soldat mit gela⸗ 


denem Gewehr nach dem Orte, wo Beyer fiond, und fragte : 


nach dem Yräfidenten. Boyer, welcher fein Vorhaben 
vermutbete, trat auf den Soldaten ju und fügte: „Pier 
iſt der Praͤſtdeut.“ — Der Soldat erſtarrte faſt vor 
Schrecken umd wurde ſogleich gefaugen geuommen, worauf 
er bekannte, daß er gedungen ſey, wm den Praͤſidenten 
zu erſchießen. Zufolge der Hofſeitung, hatte der Lieu⸗ 
tenant ſeiner Compagnie ihm ſelbſt die Kugel zu die ſem 
Endzwecke gegeben, 

Sroßbrittanien— 

London, 10. Vuguſt. Die Oppoſitionsblaͤtter 


liefern eine Menge intereffanter Nachrichten über den Tod - 


der Koͤnigin; die minifterielfen Blätter biethen Alles auf, 
un getwiffe traurige Gerüchte, wozu die Umſtaͤnde bes 
Todes ‚der Königin Veranlaffıng, gegeben haben, zu wis 
berlegen. Insbeſondere bemühet ſich ber Courier auf 
eine zweidentige Stelle im Morning Chronicle zu antworten 
und legt diefem Journal die Frage vor: ob es glaube, 
daß unter den Perſonen, welche der feligen Königin ents 
gegen waren, irgend eine fähig gewefen ſey, ein Mords 
Inftrument oder Gift, gegen die Koͤnigin anzuwenden, 
und in ſolchem Fall fordert er ben Morning Ehronicle auf, 
diefe Perjon zu nennen. 

Die Krankheit, welche die leiden ter Königin endig⸗ 
te, fcheint nicht erſt neu eutſtanden zu fegn. 
gluͤckliche Yrimgeifin iſt ſchon mehr als einmahl ven 
biefer Kranfpeit „befallen worden , ‚und vor = Jahren lag 
fie in Meiare. ſo gelaͤbrlich an, derielden Aauigder , daß 


Die m . 


bie Kerjte 3 Er urch ag sten Ausgang 

Fwarteten. Sfätesmpn Der Tod Ihrer 

Majerät mag eine "nahe ober in bei: Urfache haben, jo 
9 gebie Klugheit, diefe Urfache, mo möglich, zuver⸗ 
fig auszumitteln, weil dies mehrere wichtige Fragen 
auflösen ee. Wenn es mitden menschlichen Gefühlen, die 
an den Aerzten, welche Ihre Majeſtaͤt behandelten, bekannt 
find, ſich vertragen hätte, ‚oder es der mebicinifhen Sitte 
gemäß geivefen waͤre, mit ber Königlichen Kranken über 
biefen Gegenftand fich zu bereden und ihr die Schicklichkeie 
einer Operation, welche der gefunde Denfchenverftand 
an die Hand gibt, ihr begreiflich zu machen; fo würde 
hoͤchſt wahrfcheinlich die Königin nicht das Opfer ihrer 
Gefuͤhle geworben feyn und im eine Befichtigung gewilligt 
haben, die für ihre Freunde befriedigend und für tie dfa 
fentliche Ruhe vortheilhaft geweſen wire. 

- Die Gefichtsjige der Königin haben fich nach ihrem 
Tode fa verändert, daß kaum ihre Dienerfchaft fie noch 
erlannte. Man legte ihrer Leichnam in einen Sarg vom 
Cedernholz, den fie ſich ſelbſt beftellt und wozu fie einige 
Tage vor ihrem Tode dag Maß nehmen lied. Die übe 
rigen Särge find im Arbeit. Sie hat verbothen, fie zu 
feciren und die Verweſung ift auch ſchon in ſolchem Grad 
eingetreten, daß die Aerzte erklärt haben, bie Section 
fen ohne Lebensgefahr nicht moͤglich. Es find a Schiffe 
von Portsmouth nach Havre abgegangen, um ben Leich⸗ 
nam der Königin nach Deutſchland, ihrem Verlangen 
gemäß , Überzubringem, 

Auf der Reiſe nach Irland begegnete bei Spithead 
bie Jacht des Königs dem Transportichiffe Camerl, 
auf welchem fich die Generale Bertrand, Montholon ıc. 
befanden. Der König fandte an Bord des Schiffe und 
lies ſich nach. dem Befinden der Madame Bertrand und 
ihrer Familie erfundigen. : Die Kinder der Craͤfin find 
allerlichft; der aͤlteſte Sohn derſelben heißt bekanm lich 
Napoleon, Als die Kinder zu Portsmouth ans Land ge» 
fegt wurden, ſchieuen fie über die große Menfchenmenge 
fehe erſchrocken zu ſeyn. Die Gräfin Bertrand hat von 
ber Trauers Weide, unter welcher Bonaparte begraben 
liegt , einige Moleger. mitgebracht, die in irdene Toͤpfe ger 
pflanzt, und mit derfelben Erde angefüllt find, die Nas 
poleons irbifche Reſte bedeckt. Das ganze zu Portzmuth 
angelomntene Gefolge beſtand aus 19 Perfonen. _ 

In dem verfloffenem halben Jahre find von DM 6 
Millionen Pfund Twiſt nach Deutſchland, Holland, Ruſſ⸗ 


laud und Preuſſen verſchifft worden. 
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—Vermiſchtes. 
I Made Sm Mecklenburgiſchen, Lauenburgiſchen ıc. war 
Sr Ente des Monaths Juli der Strand der Winters, 
kruͤchte une mittelmäßig, auf mittlerem Boden beifer, 
als auf ſchwerem, auf uncultivirtem, rohen Boden beſ⸗ 
fer als auf muͤrben, viel gearbeiteten.· Es wird kaum 
ein Drittel fo viel Stroh mwie]in ben letzten beiden Jah⸗ 
ren geben. Mit dem Waizen fieht es im Ganzen fchlecht 
aus, Roggen wird zwar mehr, jedoch lange nicht fo 
viel geben, wie in den beiden letzten Jahren, denn ber 
Moggen hat zuerft in ber Bluͤthe und alsdann durch Wurm⸗ 
frag an den Wurzeln und duch Schnecken gelitten. Die 
Sommerfrüdte fliehen im Allgemeinen unter mits 


telmäßig;. bie Aernte wird daher nur halb fo viel 


liefern ale in legten Jahre. 

— Zudem vom Herrn Profeffor Krug in Leipzig vor⸗ 
gefchlagenen Deutfhen Huͤlfsvere in fir Gries 
chenland haben in Stuttgart binnen dem erfien 3 Tagen 
mach der Bekanntmachung (vom 11. big 14. Yugufi) mehr 
als funfjig Perfonen ihren Beitritt erklärt. Zur muͤnd⸗ 
lichen Befprechung und Wahl eines: Aus ſchuſſes fir bie 
weitere Behandlung der Sache war auf den 14. Yugufk 
eine-Berfammiung der Theilnehmer in Stuttgart anges 
kündigt. — In Tübingen haben Here Profeffor Tafel 
und Gere Proeurator Onfacden fich Effentlich crbothen, 
Beiträge fuͤr Griehenland im Empfang zu neh⸗ 
mer. Am Ende ihrer biesjalliigen Anzeige fagen fie: 
„80 Gelb fo viel tut, daß eg tauſend Schuldlofe vom 
erbarmungslofen Morde retten Fanır, ift auch die kleine 
Gabe des Aermern eine ſchoͤne Spende, und viel gibt, 
wer bald gibt.“ 

— Mehrere außer Dienſt gefegte Militairperfönen 
vom verſchiedenen Nationen find in Hamburg eingetroffen, 
um fich nach Griechenland einzufchiffen und an dem Kams 
pfe gegen die Griechen Theil zu nehmen. Vor Kurzem 
ging ein ſeht achtbarer Mann, aus einen fehr alten 
Deutfhen Haufe, durch Frankfırre am Main, um ſich 
zu Hypſilantis Schaar zu begeben. Kurz zuvor ging ihm 
cin Sranzöfifcher Ob erſter dahin voraus, welchem noch 
14 Franzoͤſiſche Offidere anf andern Wegen folgten. 
Aus Leipzig ſind 14 junge Maͤnner zu den Fahnen ber 
Ehriften in die Moldau geeilt. Auch auf andern Hoch⸗ 
fhulen haben mehrere Studierende Anftalt getroffen, unter 
ein für die Griechen beffimmtes Deutſches Hülfscorpg zu 
e ten 

— Gegen bie Verein jur Unrerfi Kung des Griechen 


* 


‚gutreten. 


erheben fich mehrere Sinumen. Man fagt, es fey ohne⸗ 
bin fchon durch den Handel fehr viel Geld aus Deutiche 
land in die Hände der Griechen gefommen und der Geld⸗ 
mangel fe) unter den uns näher anſprechenden untern 
Volksclaſſen niert Daterlandes- fichsbarer.als im Mors 
genland.- Darauf wird geantisdrtet: Die Noth in umfer 
zer Nähe fen nur voruͤbergehend und ertraͤglich, mancher⸗ 
let Ereigniſſe könnten beſſere Zeiten herbeiführen; aber 
in Griechenland handele es ficdh um das Daſeyn eines 
chriſtlichen Volls, um. Leben und Vermoͤgen aller Buͤr⸗ 
ger, um die Eriftenz künftiger Geſchlechter. Ichodh Gelb, 
allein werde nicht viel bewirken; nit Mannſchaft muͤſſe 
man bie Griechen-umterftügen, aber einzelne Männer, 
bie ſich nach Griechenland begeben, wuͤrden wie ein 
Tropfen im Meere ſich verlieren und nichts bewitken; 
man muͤſſe geſchloſſene Haufen organiſiren und ausruͤſten 
und dazu brauche man Geldbeiträge. Gegen dieſe Were 
bungen eifert der Herz Profeffor Wenk im Leipzig. „Noch, 
fagt er, leben in unferer Mitte viele Griechen, die wohl den 
nächften Beruf Härten, in die Reihen ihrer Landsleute ein» 
Iſt es nicht widerfinmig, daß Deutfche Juͤng⸗ 
linge die Stelle einnehmen ſollten, welche dieſe Jeer laſ⸗ 


fen? Unfere Jugend gehört dem Vaterlande./? Er ſchlaͤgt 


vor, die Griechen mit Geld, Waffen und Kriegsvorraͤe 
then aller Art zu unterffügen und verlangt mit Recht, da 
man die Hauptfache den Regierungen entfcheiden laffe- 

— Das Journal de Franefort, deſſen Nedacteur, 
Monsieur Hennecart,, wegen feiner Vorſicht und loyalen 
Aeugerungsn in ſeinem Journal (om mehrere ehremvol,e 
Auszeichnimgen erhalten hat, verfichert im dem Blast vone 
27. Auguft, die meiften über die Griechiſchen Angelegen— 
beiten umlaufenden Nachrichten verdienten feinen Glauben 
und ein Blatt, welches feine Lefer achte, koͤnne 
bie Mährchen nicht nacherzaͤhlen, welche über die Grau⸗ 
fantfeit ber Türken von den Griechen nur deswegen im 
Umlauf gefegt würden, ım der öffentlichen Meinmg eis 
nen aufmunternden Peitfchenhieb zus geben. — Ein arts 
deres Blatt erklärt dagegen es fe überzeugt, daß viel⸗ 
mehr biejenigen Blätter ihre Leſer nicht adten, 
welche dag verruchte Unweſen der Tuͤrken mit dem weiten 
Mantel der Politik zu verdecken bemuht ſind. 


— —— ——— — J 

Zur Verpflegung des hleſig Königlichen Wilſtates, And 
Get dem Königlichen Kentamt Kerhnash, 300 Scheffel Korn 
angemiefen. Diefelbe betzufaͤhren, wird künftigen Freſtag 
den z4ten dieß ein Strichterm in anbrraumt, wub ber Fuht⸗ 
tehn arsordire. . Sirichliebhaber belieben am dieſem Tage 
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früh 10 Uhr vor unterfertigter Commiſſion In der Regiments 
Eanziet in ber großen Caferne zu erſcheinen, um das Weiter 
tere zu vernehmen. Baireuth, den 47. Auguft ıgar. | 
Von Königlicher Oeconomie / Eommiffion des 13ten 
Linien » Infanterie» Regiments, 
Freihert von Seyffertiz. Major. 
Schmitt, Proviant  Werwalter. 

— — AED —— — — 

Da das bisher gelegte Meiftgeborh für das den Retleten 
des verftorbenen Maureisgefellen Adam Muͤller dahier 
zugehörig geweſene rentamtsichenbare Wohnhaus Mre. 184, 
nebft angebautem Stadel und dabei befind lichem Gemüßegärt+ 
fein auf dem Möhrenplage dahier, die Ratificasion nicht ers 
lanat, fo werden dieſe Realitäten, worauf 2 fl. jährliche 
Gefälle, 1 fl. 30 fr. Steuerfimplum, und die Handlohnbar ⸗ 
feit zu 10 Procent haftet, auf ereditorfchaftlichen Antrag 
noch einmahl dem Öffentlichen Verkaufe plus licitando auss 
gefebt, und hiezu auf Mittwoch den 29. Auguft I. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, Commiſſion anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber, melde ſich über Zahlungs » Wermdgenheit 
hinreichend ausweifen koͤnnen, hieher eingeladen werden, ihre 
Angebote zu Protocoll zu geben ‚ und fodann den Zinfchlag 
diefer Realitäten, welche in einem Taxationswerth von 520 fl. 
jiehen, salva ratificatione et adjudicatione zu gewärtigen 
. haben. Kulmbach, den 31. Juli agar. 

Ködniglich Baieriſches Landgericht. 
Gareis. 

——— — — —— — — — — 

Ein in der Jaͤgerſtraſſe der Caſerne gegenüber liegendee 
Wohn, und Backhaus, €. N. 485 nebſt Mintergebäude, 
welches ganz maſſiv erbaut, und in dem vollkommenſten Bau ⸗ 
fand ift, umd Defieht: im untern Stockwerk, in 3 Stuben, 
3 Kammern, ı graßen hellen Kühe, 1 Speißgewoͤlbe und 
7 großes Gewoͤlb zur Aufbewahrung des Mehls; im mitt, 


 Iern Stock: in 5 Stuben, 5 Kammern, 1 großen Küche, 


in 3 Getreidböden, einem Hauskeller auf 2 Gebrän Vier, 
einem gewoͤlbten Stall auf 8 Stuͤck Vieh, nebſt 2 befondern 
Schweinſtaͤllen, wozu gehört: ein Hof mie Holjfclichten 
auf 15 Rlafter, ein. angebauter Stadel, halb maffio und halb 
Fachwerk, ein ankofender Garten, ohngefähr Z Jaucert 
mit verdeckter Kegelbahn, nebft einem Felfenteller mit Keller 
Haus auf 9 Gebräu Fäffer, und Gärten, zu St. Georgen 
gelsgen, wird am Montag den 27. Auguſt biefes Jahre, 
Bormittag um 9 Uhr, aus freier Hand an den Meiflbierhens 
Den öffentlich verkauſt. Kaufsluftige, denen die Einſicht 
dieſer Beſithungen frei ſteht, haben fi zur beflimmten Zeit 
in der Wohnung des Eigenchümers einzufinden , die Beding⸗ 
wiffe zu Hören, und bei einem annehmlichen Geboth den Zus 
ſchlag fofort zu gewärtigen. s 


Am 14ten d. M. vollendete, nad dem Willen Gottes 
lanft und zubig, unfere heiß geliebte Mutter Frau Eleonor 


‚ta, Maria, Euſebla, verwittwete Kammerrarh ‚und 


Kammeramtmann Ammon dahier, geborne Grieshams 
mer von Gerbarbshofen, ihr frommes, edles und thaten⸗ 
reiches Leben in einem Alter von nice gar 77 Sahren, an 
ploͤtzlich eingetreteher Entfräftung und erfolgtem Schleimfchlas 
ge. Mit ſtets hoher kindlicher Ergebung in den Rathſchluß 
der weiſen und guͤtigen Vorſehung, bei den mancherlei Prüs 
fungen ihres uns fo theuern Lebens, folgte fie auch Geiſtes⸗ 
ſtark und muthig derm Rufe zum höhern befiern Seyn, ins 
dem ihr fefter Ehriftenglaube beim ſchmerzvollen Schelden 
von ihren zärtlich geliebten Rindern, Enkelin und Urentelr, 
ihr den himmliſchen Troft gewährte, daß fie dort ihren vor 
9 Jahren vorangegangenen treuen Gatten, mit dem fie 31 
Sahre für alles Gute in ihren ſchoͤnen und wichtigen Berufe 
gleich thätig und heiter wirkend, durchs Leben wandelte, for 
wie ihre früher vollendeten zärtlich geliebten 10 Kinder wier 
der finden werde. Wehmuthsvoll blicken wir hin anf die fo 
thenre itdiſche Weberrefte umfchlieffende Gruft, und nur die 
Hoffnung kuͤnſtig näherer geiftiger MWicdervereinigung, kann 
unfere heißen: Thränen trocknen, ſowie die Ueberjeugung, 
daß der Wollenderen und unfre nahe und entfernte, verehrte 
und gefhäßte Verwandte und Freunde, um deren file Theis 
nahme wir bitten, mit uns ihr würbiges Andenfen gewiß 
fteis im trenen Herzen bewahren werden, und bei unferm 
unerfeglichen Verluſte nicht wenig Troft und Beruhigung ges 
währe. Baireuch, den 27. Auguft 1828. 


Im Namen der hinterblichenen 4 Söhne, 
Tochter und 2 Schwiegerſoͤhne. 


— — — 





— — —— — î— 

Ein Apfelſchimmel von mittlerer Groͤße, eine Stute, ſo⸗ 
wohl zum Reiten als zum Fahren brauchbar, ſtehet ang freier 
Hand zu verkaufen und fann täglich im Gafthofe zur Krone 
in Augenfhein genommen werden, 





Theaters» Anzeige. 

Donnerftag den 23. Auguſt 1821 wird im arofen Thea⸗ 
ter aufgeführe: Die Spitzenhaube und die Weinflar 
{he oder Fehlgeſchoſſen! Luftfpiel von Koſtenoble, 
Mitglied des Kaiferl, Königl, Hofthearers zu Wien. Dann 
folgt: - 

Domefiten Streihe, ober Lift gegen Pill. 
Lufifpiel in einem Aufjuge; frei nah dem Franzoͤſiſchen des 


“ Dübols von Eaftelli. 


Wer Beftellungen auf Logen und einzelnen Plägen auf der 
Perterres Sallerje zu machen wuͤnſcht, bellebe es im Bran⸗ 
dendurger Hauſe Nr, 9. wiſſen zu laffen. 

Ueberzeugt von dem gütigen Wohlwollen des hiefigen ſehr 
geehrten Publicume, wovon ich ftets fo fchmelchelhafte Ber 
weife erhielt, lade ich Diefelben gu diefer Vorſtellung Hiemit 


eraebenft ein. | 
€. F. Rlarenbad, 


Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben. 
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Batreuther Zeitung 








Donnerftag Nro. 167. 23. Auguſt 1927. 
Redacteur: ©. Eh. Hagen. 
— — 4 na 
Deutſchland. die Königin waren, deren Teſtament eröffnet, Die 


Ausdem Defterreihifchen, 11. Auguft. Uns 
fere Truppen ziehen mit Macht an die Gränze von Dals 
matien, wo bereits.über 30,000 Mann auf bem Krieges 
Fuß fliehen. Andere 40,000 Defterreicher befinden 
fich zwiſchen Trieft und Laibach, ebenfalls auf dem Krieges 
Buß. Die Dalmatier empfangen diefe Truppen auf ihs 
ren Marfche mit lebhaften Beweifen ihrer Freude. Alle 
Einwohner wuͤnſchen, diefe Kegimenter bald über bie 
Gränze rüden zu fehen, um ben ungluͤcklichen Griechen 
zu Huͤlfe zu eilen. 


Sarbinien. 

Genua, r. Auguſt. Am ar. Juli wurde hier ein 
Dfficier vom Generalſtab, einer der Urheber der Empds 
rung der Garnifon von Aleffandria, mit dem Strange bins 
gerichtet, und bie Nahmen von 18 andern Dfficieren 
aus anfehnlihen Familien, die in Contumaciam verurs 
fheilt worden waren, an den Galgen geheftet. Hier fos 


wohl als in Turin find 2 Cpecial» Commiffiogen, eine . 


jur Unterjuchung bes Betrageng ber Beamten und Buͤr⸗ 
ger während ter Revolution, bie andere jur Einleitung 
bes Proceſſes gegen die Aufrührer , niedergefegt worden. 
Die Anzahl der Schuldigen ift groß. Eine bedeutende 


‚Anzahl Officiere find ihrer Charge entfegt, und angewie⸗ 


fen worden, ſich in ihre Heimath zu begeben. 


Grofbrittanienm . 

London, zı. Auguſt. Die Nachricht vom Tobe 
der Königin wurde miftelft der Nachtwächter ſchnell durch 
ganz Lendon verbreitet. Als der Nachtiwächter vor Brans 
denbourghouſe die Stunde 11 ausrief, wurde eben biefe 
Todes » Nachricht verkuͤndigt; er rief fie mıt der Stunde 
aus, dies thaten auch die naͤchſten, die es von ihm 
hoͤrten, und ſo die Tauſende von Nachtwaͤchtern in der 
Hauptſtadt. 

Geſtern haben die Herren Wilbe und Luſhington 
im Gegenwart der vorzuͤglichſten Perſonen, welche um 

€ | 


Königin verordnet. darin, daß Cambridge⸗-Houſe, von 
deffen Kaufſchilling fie die erfle Frift bezahle und 
für den Meft (12,000 Pfund Sterling) bag Hans 
Ramſon gutgeſagt hat, verkauft und der Erlös beim 
Heren Aufiin (ihrem Pflegfehn) zugeftellt werden foll. 
Ehen derfelbe foll auch Alles erhalten, was ihr aus dem 
Nachlaß ihrer Mutter, der Herzogin von Braunſchweig, 
gebuͤhrt, wie hoch auch die Summe ſich belaufen mag. 
Ein verfiegeltes Käftchen, vermurhlih Diamanten ents 
baltend, fol einem Kaufmann in der City, dem fie 4300 
Pf. Sterling ſchuldet, zugeftelt werben. Lorb Hood ers 
hält fuͤnfhundert Pf. und eben fo viel feine Gemaplin. 
Ladi Hamilton, Marquis Antaldi, Signor Fedici, und 
der junge Auftin erhalten Portraite von ihr, Doctor 
Lushington ihren Wagen und ein Portrait ꝛc. Zugleich 
verlangte fie in ihrem Teflament, man jollte fie meber 
öffnen, noch anf ein Parabebert legen, fondern binnen 
3 Tagen nach Deutſchland an die Seite ihrer eltern 
und Gefchwifter abführen und auf ihr Grab ſetzen: 
„Andenken ber Caroline von Braunſchweig, der ber 
fchimpften Königin von England. 

Der König erhielt die Todes s Nachrict am gten d. 
Abends auf ber Rhede von Holyheod. Er wird im ſtreng⸗ 
ſten Incogniro bei Dublin landen, fich auf das Landhaus 
des Vicefänigs begeben und dort fo lange Incognito vers 
teilen bis dag Leichenhegängnif der Kenigin vorbei iſt. 
Man vermuthet, der König werde, zum Veſten des Lan⸗ 
des, zur zweiten Ehe fchreiten. 


grantreid 


‚Paris, 10. Auguſt. Die critiſche Lage der Tür; 
fei und bie Beſorgniß, die ſelbe toͤnnte von einer großen 
Continentalmacht zu wichtigen neuen, mit dem politifchen 
Gleichgewichts s Syſteme Europa’s umverträglichen Vers 
größerungen ihres Gebieths, oder boch zur Erweiterung 
ihres Einfluſſes über mehrere berfelben noch night unter« 
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toorfene Länder bes Welttheifg benutzt werden, foll in ber 
jüngften Zeit zu mancherlei Erdrterungen zwiſchen den 
Höfen von Paris und London Veranlaffung gegeben has 
ben. In Folge berfelben, erzählt man, habe fich der 
König von ber Nothwendigkeit überzeugt, Perfonen, wel⸗ 
che fih zum Spftem des Ultramonarchismus hinneigen, 
von feinem Conſeil entfernt zu halten und bie Leitung der 
Sffentlichen Gefchäfte mehr Individuen anzuvertrauen, die 
fih im Rufe eines gemäßigten Noyalismus befinden. Das 
Minifterium würde dieſemnach aus Männern zuſammen⸗ 
gefegt werden, die ſich mehr als manche feiner bisheris 
gen Mitglieder, den fogenannten Doctrinairs annähern 
dürften. Die Anfumft des Lord Wellington in Paris 


koͤnnte ber Englifchen Parthei über eine andere vielleicht, 


noch mehr Gewicht geben. Daß der Einfluß der Ultras 
parthei bereitd eine Echmälerung erlitten, leuchtet fchon 
and ihren Journalen hervor, in denen feit Kurzem bie 
Eenfur fireicht, was fie früherhin faum wagte. Die 
Pariſer Ultras Blätter, vorzüglid) dag Journal des de- 
bats, Quotidienne, Drapeau blanc zeigen faft tägs 
lich durch die unausgefülten Luͤcken, welche die von der 
Eenfur geftrichenen Stellen zurückgelaffen haben, daß der 
Wind fich gedreht bat, und die Ultras viel von ihrem 
Einfluß verlopren haben. Das legte Blatt des Marfeils 
Ier Journals le Cadacée enthält nur wenige gedruckte 
Zeilen, 74 Spalten find mit Linien und Puncten aid 
Spuren zerftörender Cenſur ausgefüllt; diefes Journal 
iſt nun unterdruͤckt. Die Parifer Eenfur hat gegenwärs 
tig auch. ein wachſames Auge felbft über die nicht politis 
fchen Parifer Blätter. In einer Nummer des miroir 
des spectacles fand man neulich faſt die Hälfte geſtri⸗ 
den, unter bem Vorwande, daß bie geftrichenen Stels 
len alferlei nicht ſchwer zu errathende Anzuͤglichkeiten und 
Mpfificationen enthielten, Befonders ſcheint grofie Vors 
fiht von Seiten ber Cenfurs Behörde rücfichtlich der Mit 
theilung von Nachrichten aus Deutſchland und Italien in 
den Parifer Journalen beobachtet zu werden. Alle cor- 
zespondence particuliere wird legtern foft gan unnuͤtz, 
indem fie von den Mittheilungen ihrer Privat; Eorrefpons 
denten, oft felbft wenn fie noch fo unverfänglich find, für 
ihre Blätter gar feinen Gebrauch machen Finnen, indem 
bie Eenfur felten etioas paffiren laͤßt, von dem nicht ein 
Deutſches oder Jtalienifches Blatt als Quelle angegeben 
werben kann. — Wenn es auch in andern Pändern fo 
ergehet, fo muͤſſen bald alle Quellen vertrockkren. Daß 


burch Briefe Nachrichten verbreitet werben, bem wiſſen 
die Türken vorzubeugen. (S. unten, Artifel; Tuͤrkei.) 
Portugal 

Der neue Aufftand in Nio + Janeiro ift burch die neu⸗ 
eften Nachrichten beftättigt; der Kronprinz, Vicekoͤnig iſt 
jedoch nicht abgereifet, fondern zum Mitglied ber probis 
forifchen Regierung ernannt worden, aber-opne ben 
Vorfig in derfelben zu haben. Ein Schreiben aus Rios 
Janeiro vom 19. Juni enthält Folgendes: Am 5. Juni 
waren wir hier in der größten Vertoirrung. Die Ports 
giefifchen Truppen, mit welchen fich die Brafilifchen Trup⸗ 
pen vereinigten, verlangten von dem Prinzen: 1) daß 
er die Grundlagen der in Portugal eritworfenen Conſtitu⸗ 
tion befchmwäre; 2) daß er den Don Marcus, Grafen 
von Arcos, aus feinem Geheimenrarh entferne und 
nit dem erſten Packetboot nach Liſſabon juruͤckſchicke; 
3) daß ſogleich eine aus 9 Perſonen beſtehende pro⸗ 
viſoriſche Regierung erwaͤhlt werde; »4) daß man for 
gleich alle in Rio-Janeiro verhaftete Perſonen in Freiheit 
ſetze, und 3) daß man bie in der Nacht auf den 22. April 
den Truppen ertheilten Befehle befannt mache, und alle 
darauf Bezug’ babenden befondern Umfiände, von wem 
fie herrähren umd wie weit ju geben die Truppen befehr 
figt waren, anzeige, Der Prinz unterichrieb die 4 ers 


ſten Puncte, begab fih aber ſchleuniger als man vermu⸗ 


thete, hinweg, um den fünften Punct nicht zu unters 
fchreiben. Darüber find die Truppen, gegen ihm erbittert. 
Man fagt, der Prinz habe die Nationaltruppen auf feine 
Seite zu bringen geſucht und dieſe hätten ſich verpflichtet, 
ihn gu unterſtuͤtzen. Sie wollien ſich vorgeftern der Ar⸗ 
tillerie bemächtigen, wurden aber zuruͤckgeworfen. Der 
Graf Arcos ift am soten d. nach Liſſabon abgereifet: 
Türfei 

Mährend das Journal de Francfort die meiften 
über die Griechifchen Angelegenheiten umlaufenden Nach⸗ 
richten für unglaubwärdig und bie Erzählungen von ben 
Graufamfeiten der Türken fiir Mährchen erklaͤrt, melde 
die Griechen erfonnen haben, will man in Livorno durch 
Schiffer die Nachricht erhalten haben, daß die Graufams 
feiten der Türren fortdauern und man in Eonftantinopel, 
weil alle Privarcorrefponsenzen aufgefangen werben, bie 
Wahrheit zu fchreiben fürchtet, wodurch viele den Tuͤr⸗ 
fen günftig ſcheinen de Nachrichten entflanden ſeyn 
follen, die aber im Grund blos den Schrecken beweiſen, 
ber fie einfloͤßte. 
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Aus dem in Smyrna herausfommenben Spectateur 
Jriental vom 14. Juli liefert der Defterreichijche Beob⸗ 
ichter nachfiehenden Artifel. 

* Smyrna, 8. Julli. 


Wir fangen wieder an zu athmen. Die Erbitterung 
jegen bie Griechen febeint abzunehmen. Diefe find. einer 
furchtbaren Probe, der des Bairam’d (drei Seflrüge, wel⸗ 
he den Ramadan der Tuͤrken deſchließen) gluͤcklich entrons 
nen. Als letztere ſahen, daß ſich alle Griechen auf die 
See fluͤchteten und dennoch wuͤnſchten, daß fie zu ihren 
jewohnten-Arbeiten, deren faft Niemand entbehren kann, 
zuruͤckkehren möchten, dußerten fie den Wunfch, daß die 
HH. Eonfuln der verfchiedenen Natıomen, ſäͤmmtliche Ca⸗ 
pitain® abhalten follten, die Griechen von ihren Schiffen 
zu entfernen, gaben jedoch zu gleicher. Zeit tie feierlichiten 
Zuficherungen, daß den Griechen fernerhin nicht bad min 
deſte Leid geſchehen follte. 
Nach diefem feierlich gegebenen Worte, dem man politiſch 
Glauben beimeffen mußte, ertheilten die HH. Conſuln ih⸗ 
ren fämmtlichen Gapitains und Landsleuten Befehl, alle 
Griechen von dem Schiffen und aus den Haͤußern wegzu⸗ 
ſchaffen. Dieß geſchah auch noch vor Eintritt der Feſtta⸗ 
ge, welche ruhiger, als gewoͤhnlich, voruͤber gingen, 
und wenn ſeitdem einzelne Morde, - ale Furcht der Rache 
oder des Fanatismus, veräbt wurden, fo würde es unge: 
recht feyn, fie der Mehrzahl der Janitſcharen zur Laft zu 
legen, die vielmehr ales Mögliche zu Anfrechtbaltung der 
guten Ordnung beigetragen haben. Der Haß und dad 
Machegefügl gegen die Griechen find zivar nicht ganz ers 
ſtickt; allein die Sache dieſes Volles töunte bier gewinnen, 
oder wenigfiens beffen Schickſal gemilvert werden, wenn es, 
nah leidigen Ausfchweifungen, zu denen ein blinder Wahn: 
finn hinreißt, der Menfchlichkeit allmählig gelänge, ihrer 
Stimme Gehör zır verfchaffen,, umd ein für allemahl eine 
unverlegbare Demarcations⸗ Linie zwiſchen Schuld und Un: 
ſchuld zu ziehen. Wir troftreich für gefühlvolle Seelen, und 
wie ehrenvoll für die Mufelmänner würde ed ſeyn, wenn, 
inmitten die Erbitterumg, die leider noch fortdanert, die Sas 
chen zu einem folchen Refultate gelangen könnten! Die mei⸗ 
ſien Mufelmänner raifonniren mir gefunder Loaik und rich⸗ 
tiger Urtheilskraft. Es ift nur die Hefe des Volks unter ih⸗ 
nen, die bei gewiffen Vorfallenheiten gar nicht raifonnirt;z 
allein glücklicher Weiſe ift dies die bei weiten geringere Zahl; 
die Mehrheit ift für Vertheidigung der die Öffentliche Ruhe 
erhaltenden Grundfäge, Wir haben mehrere fagen hören: 
Melden Grund haben wir wohl bier, die Griechen zu vers 


tilgen?. Die Zukunft erſchreckt ums ? Wer wird unfer Brod 


Ineten?, Wer wird unfere Haͤußer bauen? Wer wirb unfes 


te- Felder beftellen ze.? Warum follen wir Hände entbeh⸗ 


sen, die und nuͤtzlich find, und und wahrhaftig nicht ſcha⸗ 
den Mnnen? Die Griechen haben fich in Europu und auf 


den Juſeln empört, Es iſt natuͤrlich, daß fie. die Folgen 


ihres Wenehmens zragen. Bie haben auf ihre Zahl gereche 


Die Sache war fehr bedenklich, ° 


met, Allein im Aften befinden ſich die Griechen in einer 
ganz verfchiedenen Eathegorie. Allenthalben, an den Küe 
ften, wie im Juuern des Laudes, find fie mit einer zahlreis 
chen Tihrkifchen Bevölferung verfchmolzen, fo daß auf El⸗ 
nen Griechen acht bis zehn Türken, alfo gerade umgelebre 
wie im Peloponnes, gezählt werden mäffen. Sie define 
den fich daher allenthalben fhlechterdings in der Unmdge 
lichkeit, ſich mit Erfolg. empoͤren zu koͤnnen. Man glaubs 
te diefe Wahrheit in Aiwaly mißfennen zu dürfen, und 
Aiwaly — ift nicht mehr! Nach allem, was wir von der 
Küfte erfahren haben, glauben wir, daß bie das einzige 
Beiſpiel diefer Art in diefem Lande bleiben werde. Andes 
serfeits haben wir im Imnern von Afien fehr viele, aus 
Mangel an Händen, unangebaute Streden Landes gefuns 
den. Und biefe Länder waren doch noch vor Kurzem wah⸗ 
re Vorratliös Kammern. Jetzt wird Bein Getreide mebr 
ausgeführt, und ed wird wicht einmahl genug zum innerem 
Berbrauche gebaut. Wir haben in mehreren font bluͤhen⸗ 
den Dörferm nichts als Ruinen und eine Todenftille gefune 
den. Wenn die Eultur des Bodens, aus was immer für 
Urfachen, die fterd traurige Folgen nach ſich ziehen, vers 
nachläffiget wird, nehmen die Producte nothwendiger 
Weife ab, und die Handels Bilanz ſchlaͤgt immer mehr 
und mehr zum Nachtheil des Landes aus. Würde man 
aber die Griechen in Afien befonders begänftigem, fo wuͤr⸗ 
de die Bevölkerung nach und nach fteigen und von Natur 
aus fruchtbare Felder würden nicht mehr das Bild der Une 
fruchtbarkeit darbiethen, Weberall, wo mehr Griechen wohs 
nen, haben wir vie Felder beffer beftellt angetroffen. 
Allgemeinen find fre nicht Eigenthämer des Brumd und Bo⸗ 
dens, ſondern leben blos vom Ertrage ihrer Arbeit. Sie 
hingen an diefen Ländern und an dem Boden, auf dent 
fie gebohren worden, hinlänglich zufrieden mit ihrem Looſe, 
weil fie felten auswandern, wohingegen bie Örieden von 
den Inſeln, ald 5 B. von Tyno, Syra, Naria, Miconi, 


" Mrdrod ıc. meiftentheils ihre Jufeln, wo fie faſt Hungers 


fterben, verlaffen, um von dem Ertrag ihrer Induſtie 
zu Conſtantinopel, Smyrna, Salonich ıc. vortbeilhafter 
zu leben, Keine von den Infeln kann bad fefte Land ent⸗ 
Behren, und ihre Verhäftniffe mit der Türkei, indem fie‘ 
fi in Kriegeſtand gegen fie verſetzten, ungeftraft brechen. 
Uebrigens hat fich unter diefen Inſulanern ſelbſt ſchon 
wieiracht eingeſtellt. Die Idrioten haben ‚den Pallaſt 
ihres Senatd mit Kugeln durchlbchert; ſie haben das 
Schiff, am deſſen Bord fich der Praͤſident des Senats ge⸗ 
flüchtet hatte, durch Entern genommen, nnd dieſem Pra⸗ 
fiventen den Kopf abgeſchnitien; fie haben ſodann alle Bes 
feb'ähaber ihrer bemaffneten Fahrzenge abgeſetzt. Iſt dies 
fer Wahnſinn nicht toll? Was läßt fich unter folchen Um⸗ 
fländen erwarten? Man hält ſich bereits fuͤr eine Wacht. 
Man vifirirt die Schiffe Europäifper Nationen ; nimihe 
ihnen Kriegemunition weg; wie weit’ ſoll biefe# geben? 
AUS ift in Gahrung, und druer und Jlammen in ben See⸗ 
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Gegenden, Feierliche und gegenfritig vortheilhafte Trae⸗ 
tate knuͤpfen vie Lu na Pforte an die vormehmiten 
Europäifchen M aͤchte. Der egenwärtige Zujtand der 
“ Dinge iſt ihren Handeld: Berbättniffen im der ganzen Le⸗ 
vanie offenbar nachteilig, und die Verlängerung dieſes 
"Zuftandes würde das Uebel unheilbar machen, 
Schreiben von der Moldauiſchen Graͤn— 
ge vom 1. Auguft. Nachdem eine Zeit hindurch die Türs 
fen fih ruhig verhalten hatten, gingen fie plöglich auf 
das Elofter Slatina log, und eroberten baffelbe, ob; 
gleich mit einem fehr nahmhaften Verluſte. Die Gries 
‚chen leifteten verzweifelten Widerſtand, und ergaben fid) 
felbft dann nicht, als das Elofter und die Kirche ſchon 
im Brande war, fondern flüchreren fich auf den Thımm, 
won welchem fie auf die, durch ein Meines Pfoͤrtchen 
eindringenden Türken ein mörderiiches Gewehrfeuer uns 
. terhielten. Nichts defto weniger würden die Türken auch 
biefen Punct mit Sturm genommen haben, wäre nicht 
der Bims Pafcha gefallen, und fie dadur h in Unorbnung 
gerathen, wodurch die Griechen Luft befamen, und fich, 
noch ungefähr 76 Mann ftarf, in die nächfle Contumaz 
flüchteten. Da fie durch die Mauern geſchuͤtzet waren, 
fo follen von ihnen nur 7 tod geblieben feyn, während 
der Berluft der Türfen auf 400 Mann angegeben wird. 
— Dor Dorna erfchienen unter Jordali's Anführung 
mit einem Mahle ‚800 Griechen, welche den Durchzug 
durch das Nuffifche Gebieth erzwingen wollten. Allein 
ber an der Eränze Wache habende Oberſt drohte, fie mit 
Gewalt zurächumeifen, und machte wirklich Anftalt zum 
Widerftande. Durch diefen Ernft zuruͤckgeſchreckt, legten 
fie die Waffen nieder und begaben fid) in die Contumaz, 
von wo fie mach verfloffener Contumaz + Zeit in 4 Eolon« 
pen getheilt nach Beffarabien ſollen transportist werden. 


Vermiſchtes. 


— Am 1. Auguſt Morgens 3 Uhr verſpuͤrte man 
in Neapel ein leichtes Erdbeben, welches 6 Secunden 
dauerte, jedoch den Einwohnern, wovon bie meiſten ſich 
noch im Schlaf befanden, Feine Furcht: erregte, 

— Auf der linfen Seite des im ſuͤdweſtlichen Tirol, 

‚in Thale Pregatien, am Sfelsftrom liegenden Doͤrſchens 
‚Boboiadh erbebt-fich ein Berg, der, durch den in biefem 
Jahre häufig gefadenen Megen, längs feiner Mitte Ian 


durch in.eine 248 Wiener Elaftern lange, und 2 Mies 
ner Claftern breite Spalte ſich loggeriffen hat. Nun 
droht der untere Theil auf das Dirfchen Boboiach und 
deffen Felder herabzuftürzen ; täglich werden Thuͤre und 
Fenſterſtoͤcke und Fußboͤden der Gebäude aus ihren Fugen 
gedrückt, und man beforgt ein gleiches Unglück wie im 
Abtheithale, nähmlich, daß bag ganze Dirfchen Boboiach 
verfchlungen und dag übrige Thal Pregarten in einen 
See verwandelt werde, 

— Der in Stuttgart von ben Mitgliedern des dortis 
gen Hälfsvereing für Griecheuland erwählte Aus ſchuß bes 
fiehet aus folgenden Herren: Dr. Schott, Prof. Kleiber, 


Prof. Schwab, Ob. Finanz » Nath: Nörblinger, Ober: 


Anıtsrichter Gmelin, Major von Precht, Kaufmann El 
ben, Prof. Roth, Fried. Seybold, Dr. Walz, Peſſa— 
mentier Thamm, Minifterials Secretair König, Wie 
haben unterm 18. Auguft angezeigt, daß in.den erſten 
Tagen nach ergangenem Aufruf bereits über zwe itauſend 
Gulden an Beittägen unterzeichnet worden, und. bie Zahl 
derjenigen, welche fih aus dem Eivil- und MilitairsStans - 
de erbothen haben, nach Griechenland zu ziehen, nicht 
gering ift. Diefer Ausſchuß hat die Wirtemberger wies 
berhohlt eingeladen, an biefer Sache ber Menfchbeit und 
Epriftenheit Theil zu nehmen und hat bie Weberzeugung ges 
äußert, daß die Wirtemberger, melche durch Bibels 
Vereine und durch Unterftügung ber Miffiong » Anftalten 
ihr Intereſſe für die Verbreitung und Aufrechtbaltung der 
chriſtlichen Religion durd; Werk und That bezeugen, als 
Menfchen umd als Ehriften fich zu einem heiligen Bund 
vereinigen und nicht ruhig zufehen werden, wie ein chrift; 
fihes Volk von rohen Barbaren gemartert und gemordet, 


wie im ihm die chriftliche Religion verhoͤhnt und verfolgt 


wird, 
— In der freien Stadt Bremen find bid zum 14. 


Auguſt zur Unterſtuͤtzung der ungluͤcklichen Griechen eins 
‘hundert drei und breißig Thaler zufammengefommeh, 
welche unverzüglich an Heren Profeffor Thierſch in Muͤn⸗ 


hen eingejendet werden. In Leipzig hat fich ein Verein 
von Armenifchen Kaufleuten gebildet, welche die Militaire, 


die die Reife wach Griechenland unternehmen und für bie 


Griechen mitfechten, mit Geld unterfiägen; ein Dfficier 


"erhält 150 bis 200 Thaler, eln Unterofficier die Hälfte, 


Im Verlage der Geheime — Rath Vagenſchen Ecrben. 


i 


— 


Batreuth 


Freitag Nro. 
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er Zeitung. 


168. 24. Auguft 1841. 


Mebasteur: G. Eh. Hagen. -» 





Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Oeſtreich langte am 
6. Auguſt Abends, unter dem Incognito einer Gräfin 
on. Habsburg, zu Salzburg an. Die Ueberrafchung 
ud Freude war defto größer, da auch Ge. Majeſtaͤt der 
<aifer zugleich. mit eintraf, umd im der Keſidenz abflieg. 
Ze. Majeſtaͤl der König von Baiern, ſchon am ı6ten 
Nittags in Berchtesgaden angelommen, fandte den 
Iberfiftallmeifter Freiherrn v. Keßling nach Salzburg, 
nd in Folge der überbrachten Einladung reiten beide 
IR. Majefiäten am ı7ten Morgens um halb, neun Uhr 
ach Berchtesgaden ab, Von da begab Ihre Majeftät 
ie Kaiferin fich mit Ihrem erlauchten Vater über Trauens 
teim nad} Tegernfee; Se. Majeflät der Kaiſer aber fchrs 
e Abends nach Salzburg zuruͤck, wo Allerhoͤchſtder ſelbe 
ur Freude aller Einwohner einige Tage verweilen wollte. 

Aus Preußen. Ueber die unruhigen Beweguns 
zen, bie fich neulich in Weft s Preußen geäußert has 
den, hat ein Mann, der in bortiger Gegend gebohren, 
mit allen local und politifchen NWerhältniffen vertraut und 
mit dem Piäbelsführer von Heedemann erzogen iff, 
unterm +. Auguft Folgendes an einen feiner Freunde ges 
hrieben: Was bie docal und politischen Verhaͤltniſſe bes 
rifſt, fo iſt Wefis Preußen, und befonders der Wintel, 
n weichem jener jugendliche Leichtſinn und verdrehte Frei⸗ 
yeitsbegrifje ſpuckten, eine-der oͤdeſten und uncultivirtes 
ten Gegenden in Deutſchland, wo Sand und Haiden mit 
neilenlangen Wäldern. abwechfeln, mit elenden hölzers 
ien, firohbededten Huͤtten, dürftig beſaͤet, worin der 
chmutzige und bigotte Einwohner fein kuͤmmerliches Leben 
uͤhrt. Nur hie umd da lebt in diefen Müflen ein Gutd« 
vefiger, als Tyranu feines Diſtritts, nebſt einigen feis 
ver Unterbeamieten. Der feltene Mann von Erziehung 
vollends Halt fih, aus Nationalitätsgefüpl, lieber in 
em eigentlicjen Königlichen Polen auf, und vergeudet 
as was ihm. feine Grundſtuͤcke in Preuffifch Polen eins 





— 


tragen. Feind der Preuffifchen Negierung , benft er nur 
an die Reſtitutivn Polens in feinen alten Zuſtand. Alſo 


ſchon eine Elaffe Unzufriedener; und zwar von reellefer 


Art, als eine zweite, die befonderg bie geringern Staats 
beamten zu ihren Mitgliebern zählt, welche nur durch 
Veränderungen in der Verwaltung ihr Intereſſe zu befdrs 


"dern wähnen, ohne Sinn und Verftand, hinterm Wein 


glag,f ür jede Chimäre empfänglich, und im Grund blog für 
ihren Ödgen, den — Bauch) beforgt find, denen fomit dag 
wahre Vaterlandswohl gewiß, nicht am Herzen liegt. Uns 
ter biefem Haufen war es denn auch, wo ber Hr. von 
Heevemann vornehmlich feine Jünger ſuchte. Er ſelbſt, 
ein Menfch von 23 — 24 Jahren, chne tiefere Kennt⸗ 
niß, und fehr einfeirig gebildet, glaukie durch Connexio⸗ 
nen (fein Bruder ift Obrift und Atjutant bei dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen) anfänglıc im Krieg fein Gluͤck zu 
machen, „und die Ereigniffe.von 1812 — 15 Waren 
ihm in ſoweit guͤnſtig, daß es ihm durch gutes Dienftber 
nehmen gelang, Dfficier zu werden. Bei eingetretener 
Ruhe dann fühlte er fich ſchon nicht mehr behaglich; und 
fein unruhiges Temperament ermwecte bei ihm den Wunſch, 
‚in finafigieller Küchficht, auf irgend eine andere Art feine 
Umfiäude zu verbeffern. Daher fein Uebertritt zum Forſt⸗ 
fache. Nach einem, zwar weitſchichtigen, aber ziemlich 
leeren Examen über Koljbotanif, Matheſis u. ſ. f, ers 
bielt er die Stelle eines Königlichen Oberfoͤrſters. Allein 
auch hier ſchwanden bald feine eitlen Hoffnungen ; denn 
goldne Luftſchloͤſſer in dieſem Fache fonnfe man nur yor 
der: befannten Reformation fo. vieler. Mißbraͤuche in.der 


vormahligen orfiverwaltung bauen, Alſo, auf ein ſehr 


geringes Gehalt angewieſen, glaubte. Ar. von Heede⸗ 
mann, bei feiner großen Unbefonnenheit ‚(denn Ueberles 


«gung ‚war ihm, .nie eigen) , fortgeriffen von falichem Ehr⸗ 


geiz und übelverfiandenen Freiheits⸗Ideen, als Stans 
Reſormator, irgend ein glänzendes au ange 


Aber ganz ſinnulos war fein Plan, der ſich zwar aller 
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dings fcheinbar auf Berfprechungen gründete, die von dem 
Könige zur Zeit der Gefahr gemacht worden, aber uun 
durch die Art, mie er ausgeführt werden follte, feibft 
bei wirklich Unzufriedenen feinen Beifall fand. Faſt 
allgemein wänfcht iman nähmlich bei uis, durch Maͤßi⸗ 
gung, und gar nicht auf Schleichwegen, ein blos ephes 
mered Glück zu ermeucheln. Beſonders aber haben bie 
Herren auch nicht die geringfte richtige Anficht von den 
gegenfeitigen politifchen DVerhälmiffen des Mutterlandes 
‚zu den Nachbarn gehabt. In dieſer Rücklicht war der 
Plan wie von Schulfnaben gemacht, und wirklich ift ber 
Hr. von NHeedemann noch ein folder, aber — freilich 
ein alter! Danzig wäre auf erften Anblick denn doch 
wohl der Ort geweſen, auf welchen fich die Abſicht der 
"infurgenten hätte werfen müffen, und nicht der fleine 
offene Dri Stargardt, wo fie zu ihrem Zwecke blog dag 
MWaffendepot eines Landwehr s Negiments vorfinden konn⸗ 
ten, u. f. f. Und Überhaupt, worauf wollte der umreife 
Mann feinen Plan bafiren? Wo zeigten fich je gemaltfam 
zuckende Betvegungen im Sfaate? Nirgends! Denn noch 
mahls: Man wuͤnſcht eine Verfaffung, und zwar fehr 
lebhaft; aber, mie gefagt, auf dem Wege weiſer Maͤ— 
Bigung. Denn des Guten ift viel in Preußen, durch 
Vriedrich des Großen gefchaffene Staatsverwaltung, des 
Schlechten aber wenig. Die Regierung felbft beruͤckſichtigt 
fegtereg fchon lange, und wird ed abftelen. Gebrechen 
find freilich allenthalben; denn wir find begränzt — frei 
Mich nicht im unferm Wollen, aber dafür in unſerm 
Wiſſen. 
Wien, 16. Auguſt. Der General der Cavallerie, 
und commandirende General in Maͤhren, Baron von Kien⸗ 
mreier, iſt aus Brünn nach Wien berufen worden. Man 
vermurhet, er werde das Ober⸗Commando Über das Ars 
mee / Corps, welches 80,000 Mann ſtark in Siebens 
vuͤrgen aufgeftelt wird, erhalten. Außer biefer- Armee 
folen noch 40,000 Man im Bannat und 30,000 in 
Sprmien aufgeftellt werden, — Vermdge aller hoͤchſter 
Entſchlieſung &e, Majeſtaͤt bes Kaiſers iſt die Ausfuhr 
aller Waffengattungen, wie auch des Bleis und Fulverg, 
nach Servien verborhen. 
Nach bein Vorfchlage der allaemeinen Hoſkammer fols 


len bie in der Nähe vom Wien befindlichen Brei Donau ' 


" Arme jufammen vereinigt und daruͤber eine große’ Bruce 
erbaut werden, welche ju der Straffe nad) Böhmen und 


- Mähren führen: wird, wogegen bie bisherigen 3 Do; 
‚ naubrücen abgetragen und; die. ‚dort alıfgeftellten 3 Zoll⸗ 


Amter ju der neuen großen Brücke verfeßt werben follen. 


Der Koftieniiberfchlag beträgt ungefähr eine Million Guls 


ben Conventionsgeld. 
Sardinien 


Genua, 1. Auguſt. Zwiſchen unfern; in Mos 
dena refidirenden Koͤnig und der Kaiferlichen Oeſter⸗ 
reichifchen Regierung ift, dem Vernehmen nach, im deu 
erften Tagen. vorigen Monaths eine Convention abs 
gefchloffen worden, vermoͤge welcher 12,000 Mann 
Deflerreichifche Trirppen auf ‘die Dauer eines ‘Jahres, 
bis Ende Septemberd 1822, gewiſſe in ter Cem 
vention mäher bezeichnete Diftricte und Staͤdte bes 
fegt halten. Die Defferreicher follen jedoch von vier zu 
vier Monathen ihre Garnifonen mit den im Mailaͤndiſchen 
ſtehenden Truppen mwechfeln. Dagegen bezahlt der König 
Earl Felix monathlid; 300,000 Franken umd Tiefert tägs. 
lid} 12,000 Portionen Brod, — Nachdem fich in der 
legten Zeit die verfchiebenartigften Gerüchte, über eine 
angebliche Einmiſchung Defterreichg im die innern Angeles 
genheiten Sarbinieng , in DbersStalien verbreitet hatten, 
bat Se. Majeftär der König Earl Felix im feiner Kefidenz 
Modena allen tort befindlichen fremden Miniftern eine 
Eireufarnote uftellen laffen, bie auch allen Europäifchen 
Höfen mitgetheilt woͤrden ift, umd worin biefe Gerüchte 
förmlich witerlegt werben. 


Schweden und Norwegen. 


Ehriffiania, 7. Auguſt. Wegen Errichtung eines 
neuen erblichen Adels in Norwegen, bat Se. Mas 
jeftät der König folgende Borhfchaft an den ‚Storthing 
erlaffen: 

„Unter allen Völkern gibt es durch Tugenden und 


“Talente ausgezeichnete Individuen, welche gleichſam ſich 


ſelbſt geadelt haben. Die allgemeine Meinung traͤgt leicht 
die Eigenſchaften der Vaͤter auf ihre Kinder und Nachs 
fommen über; fo.ift ber erſte Urſprung, welcher allmaͤh⸗ 
fig den erblichen Adel herbeigeführt hat. Selbſt in den 
Ländern, mo bag Gefeg dieſe Prärogative nicht beſtimmt 
hatte, waren bie Voͤlker ſtets geneigt, Diejenigen zu ch 
ren, in welchen fie die Tugenden ihrer Väter wieder ju 
finden geglaubt Haben, oder deren Rahmen ihnen die 
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bem Vaterlande geleiftetem, wichtigen Dienfte zuruͤckrie⸗ 
fen. Die Kinter ver Helden bildeten den erfien Abel 
bei den Alten, fo wie auch bei unfern Scandinaviſchen 
Porältern. Indem man fich auf eine fo allgemeine ans 
genommene-Meinung-fihgee, erſchuf man fat in allen 
Ländern eine adeliche Caſte, beren erſte Grundlagen von 


der Natur felbft gelegt zu ſeyn ſchienen. Mon hatte durch, 


diefe Einrichtimg noch einen andern Zweck vor Augen. 
Indem man das Verbienft beichnen wollte, fühlte man, 
daß das paffendfte Mittel dasjenige wäre, wenn man 
dieſes Verdienft durch eine Auszeichmmg ehrte, weiche 
der entfernteften Nachwelt das Andenfen an die großen 
Shaten der Vorfahren Übertragen und in den Herzen ber 
Nachfonmen die Keime der Tugenden ihrer Väter erhal 
ton kͤnne. Man wollte eine Elaffe von Bürgern bilden, 
weiche tur die farkfien Bande mit dem Vaterlande vers 
weht, in Kriegszeiten fein vorziglichites Bollwerk und 
im Friedenszeiten der fehligente Baum waͤre, unter defs 
fen Schatten die andern Claſſen ſicher ruben koͤnnten. 
Muth und Tapferkeit, welche den Chefs ber Krieger nds 
thig find; Weisheit und Klugheit, welche die Geſetzge—⸗ 
ber die obrigkeitlichen Perſonen umd bie Richter auszeich⸗ 
nen nrüffen — das find die Eigenfchaften, melde man 
vorzugsweiſe den Nachkommen der Männer beilegte, die 
ihre Namen berühmt gemacht harten und welche man durch 
eine achtſame Erziehung zu entwickeln und zu färfen 
fuchte. Man empfand die Nothwendigkeit, dem Adel Praͤ⸗ 
rogative umd Bortheile zu bemilligen, um ihn in den 
Stand zu feßen, mit einer impofanten Würde zu leben; 
darum erhielt er die Freiheiten, deren er bisher fortger 
fahren zu genießen. Der Atel, vorher ftets geehrt und 
geachtet, warb nachher der Gegenftand der Eiferfucht 
und des Neides. In Norwegen ift diefe privilegirte 
Eafte faft|verfhmunden. Seit Jahrhunderten hat fie 
kaum bie Gelegenheit gehabt, ſich auszuzeichnen in ber 
Laufbahn ber Helden, ber Gefepgeber und der Staats; 
männer. Sie iſt wicht reich, micht mächtig genug, um 
einigen Einfluß zum Nachtheile der andern Elaffen aus⸗ 
juüben. Ueberdies ift das Grumd + Eigenthum von gros 
fer Ausdehnung oder mit größern Prärogativen verſe⸗ 
ben, nicht die Appanage bes Adels allein; denn bie reis 
hen Kaufleute und ihre Erben befigen deffen wenigſtens 
eben fo viel. In diefer Hinficht hat er Fein ausſchließen⸗ 
bes Recht. 


In Helge aller biefer Betrachtungen, und nachbem. 


ber Storthing den Grunbfag eines gerechten Schabden⸗ 
Erfages anerfannt hat, um den Verluſt ter ſchwachen 
Kefie der Prärogative des Norwegifchen Adels zu vergils 
ten, haben Se. Majefiät geruhet, in den Wunfch des 
Storthings einzugehen, indem Allerhoͤchſtſie dag zutAbo⸗ 
lition ber Feubal » Mechte ermeuete Decret fanctionirem, 
Aber indem der König im diefen vonder National + Mer 
präfentation ausgedruͤckten Wunfch eingehet, fo find Se, 
Majeftät doch keineswegs gefonnen, dem Grundfage jr 
entjagen, welcher bie erfte Grundlage der Errichtung eis, 
ner adelichen Eafte ausmacht; fo wie Allerhoͤchſtſie denn 
auch weit entfernt find, auf das Vermögen, Gebrauch 
von dem durch ben agften Par. der Conſtitution feftges 
gefegten Mechte zu machen, Verzicht zu leiften. Denn 
es ift in Gemaͤßheit dieſes beffelben Paragraphen, daß 
ber König, waͤhrend des Zwifchenraumes der conſtitu⸗ 
tionnchen Entfcheitung bes Storthings, Über die Erriche 
tung eines neuen erblichen Adels, ohne von den aners 
fannten Frincipien abzumeichen, und indem er dem Ges 
brauche folgt, welcher feit der Ausübung der Conſtitu⸗ 
tion beftcht, ſuchen wird, bie fchädlichen Wirkungen 
bes Abftandes der Elaffen zu vermeiden, im melchem fich 
Norwegen jegt durch die jchon genommenen Maßregeln 
befindet. Jeglichem Staate muß taran gelegen ſeyn, 
fih in Harmonie mit der gefelifchaftlichen Organifariem 
berjenigen Staaten zu fehen, melde ihm benachbart find; 
doch muß jeglichem noch mehr daran gelegen ſeyn, fich 
nicht in Oppefition mit denfelben Staaten zu fegen, wenn 
es die Öffentliche Freiheit uhd dag Genießen ber Rechte 
eines Jeden nicht gebiethen. Ce. Majeftät hoffen, . we⸗ 
nigftens zum Theil allgemeinen Grunbfägen genug zu 
thun, obgleich Allerhoͤchſtdie ſelben ſich nicht den Langen 
Zwiſchenraum verhehlen, welcher verrinnen wird, um 
eine Permanen; ımb eine Beftändigfeit zu begründen, 
welche in jedem wohl organifirtem monarchifchen und cons 
fitutionnellen Staate dem Souverain und den Gefegges 
bern fo ſehr zu Herzen gehen muͤſſen. Se. Majeſtaͤt bes 
fchränft fich daher darauf, dem gegenwärtigen Storthing 
bie Errichtung eines neuen erblichen Adels vorgufchlagen, 
Indem der König diefen Vorſchlag macht, har er nun 
zum Zweck, Talente und ausgezeichnete Eigenichaften 
durch eine neue Art von Belohnung anzufeuern und zu 


naͤhren, welche, ohne eine ſolche Erweckung, vieleicht. 


unter der Murblofigfeit oder unter den Berechnunge eis 
neg weniger edlen Intereſſes vergraben. bleiben wuͤrden. 
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In Folge aller diefer'ohen "angeführten Gruͤnde ſchlaͤgt 
ber König, auf bie von dem 112ten Par. der Conſtitu⸗ 
tion vorgefdriebene Weife, einen adbitionellen Artikel 
vor, welcher folgendermaffen lautet: Der Koͤnig kann 
den) wohlverdienten Bürgern die Würde eines Edlen, 
Barons ober Grafen mit den einffimmenden Nahmen, fo 
wie auch das ausfchließliche Recht, die filr jede Familie 
geregelten Wappen und Schild zu tragen, bemilligen. 
Diefe Titel und Nechte find rüchfällig nach dem Tode des⸗ 
jenigen, welcher geadelt oder zur Würbe erhoben wor⸗ 
ben, an den Velteften feiner männlichen Erben in birecter 
und abftammender Linie, und bei ber Ausloͤſchung diefer 


Linie an den männlichen Rachkommen, welcher vem Chef, 


am nächften iſt.“ . 
Am 24. Juli hat der Norwegſche Storthing eine 


lange Eigung bei verfchloffenen Thüren gehalten und das. 


rin ben Beichluß gefaßt, daß jeber Adeliche, welcher 


durch die früher befchloffene Abfchaffung des Adels gelit⸗ 


ten bat, Entfhädigung dafür erhalten foll, wenn Se. 
. Mojeftät die Art derfelben vorfchlagen würden. — Ueber 
den Borichlag, den König zur Stiftung eines neuen erbs 
lichen Adels zu berechtigen, konnte fein Befchluß gefaßt 
werben, weil biefer Borichlag nich: im ber Form vorges 
legt worden ift, in weicher die Vorfchläge zu Grundges 
feßen vorzulegen find. — Se—r Majeftät haben dem 
Storthing bekannt gemacht, daß Sig beſchloſſen haben, 
benfelben am 21. Augufi aufzulöfen. 


Portugal. 


Liffabon, 24. Juli. In Folge ber Artifel 8, 9. 


und 10 der Eonftitution haben die Cortes nun cin auds 
führliches Preßgefeg entworfen, wovon, fo weit es big 
jest durch die Hofzeitung befannt gemacht. worben, bie 
wichtigſten Artifel folgende find: 

7) Dom. Tage der Publication dieſes Geſetzes darf in 
den portugiefifchen Staaten jedes Buch, ohne vorgängige 


Cenſur gebrucdt, bekannt gemacht und verfauft werden. 


2) Das litterariſche Eigenthum eines Werkes gebuͤhrt 
auf Lebenszeit dem Verfaſſer oder Ueberſetzer, und nach 
deſſen Tode noch ro Jahre feinen Erben. 4) Der Titel 
jedes Buchs muß die Jahreszahl, den Verlagsort und 
fen Nahmen des Druders enthalten: 7) Der. Berfafs 
ſer oder Herausgeber einer Schrift, ober in den Fällen, 
wo biefe müht bekannt ſeyn follten, der Verleger derfels 
ben, haften für alle Mißbränche ber Preffreipeit. 8) 


Man kann bie Freiheit ber Preſſe mißbrauchen: 1) ges. 
gen die römifchkarholiiche Aeligion, 2) gegen den Staat, 
3) gegen die guten Sitten, und 4). gegen Privatperfos 
nen. 10) Man mißbraucht die Freiheit ber Preffe ger 
gen bie Keligiom: indem man ı) bie Wahrheit-aller oder 
einiger der von der Kirche angenommenen Dogmen leug⸗ 
net, 2) falſche Dogmen. auffiellt. oder vertheidigt, 3) 
Gott, feine Heiligen. oder dem religisfen Cultus blasphes 
mirt oder zum Gegenfiande bes Spottes madıt. 12) 
Man mißbraucht die Freiheit, ber Preffe gegen den ‚Staat: 
1) indem man die Voͤlker direct zur Empoͤrung auffordert, 
2) indem man fie birecte aufferdert, dem Geſetze oder 
ben verfaffungsmäßigen Behörden den Gehorſam zu vers 
fagen, 3).-indem man bag von ber Nation angenommene 
Nepräfentativ.s Spfiem. angreift, 4). indem. man ben 
Nationalcongreß oder das Haupt der erecutiven Gewalt 
verleumder oder beichımpft., 14) Man mißbraucht. bie 
Freiheit der. Preſſe gegen. die guten Eitten entweder, in⸗ 
dem man. ı) Schriften befannt. macht „welche die von 
der allgemeinen Kirche angenommene chriftlihe Moral 
birerterangreifen, oder 2) durch Bekanntmachung umfitt 
licher Bücher. oder. Gemälde... 16) Man mifbraudt 
bie Freiheit der Prefie gegen Privatperſonen: 1) indem 
man eine einzelne Perjon oder eine gange Koͤrperſchaft 
eines. Verbrechens bezüchtiat, welches zu einer gericht 
lichen Verfolgung gegen die ſelbe Veranlaffung geben kann; 
2) indem man.deufelben £after oder Gebrechen vorwirft, 
welche. fie dem öffentlichen Haffe oder der- allgemeinen 
Verachtung ausfegen, 3) indem man fie durch beſchimp⸗ 
fende oder verächtliche Ausdruͤcke herabwuͤrdigt, 22) 
Das Erkenntniß über Prefvergehen gebührt einer eigenes 
dazu in jebem Difiricte zur bildenden Junta. 
Bırafihbien.-. 

Es iſt bekannt (7. Nr. 167), daß bei den neuen, 
am: 5. Juni in Rio⸗Zuneiro ausgebrechenen Unruhen dem 
Prinzen Negenien 5 Forderungen vorgelegt wurben, wo⸗ 
von er die 4 erfien durch feine Hurerfchrift genehmigt hat, 
bie kette aber nicht. Diefe nicht genehmigte Forderung 

die den Truppen zu Ries Janeiro in der Nacht vom 

2». quf den 22. April ertheilten Befehle oͤffentlich 

belannt zu machen, damit man fehe, in mie weit 
das Milıtair auf Befehl gehandelt und. wer biefe 
Maßregel angerarhen hat’! 
beziehet fich auf ein bisher unbekanntes Ereignig in jener 
Nacht, wovon man num erſt folgende Nachricht erhalten 
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bat: * In der Nacht vom 21. auf dem 22. April, Chars 
ſamſtag auf den Ofterfonntag, waren bie Kaufleute zu 
Mio s Janeiro auf der Boͤrſe verfanmelt, um über polis 
tifche Angelegenheiten zu discutiren. Nach fehr heftigen 
Debatten wurde befchloffen, daß, fo lange big die in 
Lifabon zu entwerfende Conftitution in. Rio + Janeiro: eins 
treffen miürde, bie Spanifhe Eonflitution. prockamirt 
mb in Kraft gefegt werden folle.. Gegen Mitternacht 


verfügten fi vier Deputirte nach ©. Ehprifiovao, um: 
den König von biefem Befchluffe zu benachrichtigen, wel⸗ 


chen Se. Maj. auc genehmigten und zu diefem Behufe 
ein Decret erliegen; allein Don: Pedro (der Kronprinz) 
wollte durchaus nicht feine Zuftimmung dazu geben. Er 
ertlaͤrte, daß man die Ankunft der. Portugiefiichen Conſti⸗ 


tution, ohne weitere Neuerung, abwarten muͤſſe, und 
mar ſo aufgebracht über das Geſchehene, daß er ſelbſt in: 


die Eafernen ging und ben Nägern von der Schloßwache 
von ©. Chriſtovao nach ber Stadt. zu marfchiren befahl. 
Die Soldaten: befolgten. diefen Befehl. 


dos Mineiros und. feuerten eine volle Ladung gerade nach 
dem Thore der Boͤrſe, in welche fie dann,, mit dem Saͤbel 


in der Fauſt, eindrangen, uͤber 40 Perſonen toͤdeten und 


gegen 300 verwundeten. Viele ſprangen ins Meer, wo⸗ 
von mehrere ertranfen. 


Fluthen gegogen-worben. - Nachdem alles vorüber, war, 


ging ich nach ber. Boͤrſe, mo-fich meinen Augen eur gräßs- 


liches. Schaufpiel. darboth; bie Leichname waren zwar 
ſchon weggeraͤumt, aber auf dem Boden floß das Blut 


in Strömen.. Die Pfeiler des Gebäudes waren ganz zer⸗ 


fchoffen und die Tifche und Bänfe ganz jerfiört. Der 
König reifete am 26. April von Rio; Janeiro nah Euros 
pa ab, nachdem er inzwifchen den Kronpringen zum Nes 
genten von Braſilien ernannt hatte,. 

Afrika. 


Im Königreiche Fez berrfchen: fortwährend Bürgers: 


frieg, Empsrung uno Ceſetzloſigkeit. Soleiman, ber 
alte rechtmäßige Sultan von. Fez und Morofo, ber in 
Neu⸗Fez fih aufbielt, hatte feinen Neffen, Mulat Said, 
der feit einigen Monathen ihm die Regierung ftreitig 


gemacht und zum Sultan ſich aufgeworſen hat, im alten 
Letzterer machte mehrere verzweifelte 


Fez eingefperrt. 
YAusfäte und lieferte 2b utige Treffen, wurde aber jedes⸗ 


mihl geſchlagen und gendthigt, fih hinter. bie Mauern: 
de; fiarien-Ötadt 12) zuruͤchuzie hen. In den Previnzen 


Gegen 3 Uhr 
Morgens (am Oſterſonntage) ſtuͤrzten fie nach der'Praya' 


Zwoͤlf Leichname find aus dem: 


Marofo, Mogedore und Rabat wurde der Krieg fir bie 
beiden Prätendenten fehr blutig geführt. Lange fchien der 
Sieg der Kegitimität des altem Kaiſers gänftig zu ſeyn; 
aber nach den neueften in Madrid eingegangenen amtlichen 
Nachrichten ift endlich bei Palmona, zwiſchen Alt⸗ und 
NeusFez,. eine Schlacht zum Nachtheil des alten Kaiſers 
vorgefallen. Diefer Soleiman, welcher 30,000 Mann 
hatte, verlohr davon 5000 Mann, fein Gegner und Neffe, 
Mulei Said (andere nennen ihn Mulei-Geizd) hatte 28000 
Mann und verlohr davon nur 600, Der alte Soleis 


man flüchtere fich (man ſagt nur mit 4000 Mann) gegen ° 


die auf der Spige von Afrika an ber Meerenge von Gib; 
raltar liegende befeftigte Spanifche Stadt Ceuta, um 
bei kn Spaniern friedliche Aufnahm zu ſuchen. Der Gou⸗ 
verneur von Ceuta hat.fich von der Negierung in Madrid 
Verhaltungss Befehle erbethen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. Geſtern praͤſtdirte der Koͤnig 
dem Conſeil der Miniſter, wobei der Herzog von Riche⸗ 
lieu, die Minifter der austwärtigen Angelegenbeiien, des 
Kriegs, des Innern, ber Marine, der Finanzen und 
Herr Laind fich einfanden. Nachher arbeitete ter König 
mit den Miniftern.des Kriegs, ber Marine und ber aus⸗ 
wirtigen Angelegenheiten. 

Hier hat fi die Stimme aller Partheien, und auf 
das Staͤrkſte, für die Sache der Griechen ausgeſprochen. 


Was fuͤmmert es Frankreich, welches längft durch bie, 


von den Englaͤndern benugte Nevolution , allen Einfluß 
in der Levante verlohren hat, daß Ruſſland fich über 
dis Tuͤrkiſche Reich, mit einem Griechiſch /Wallachiſch⸗ 
Albaniſchen Staatenverein, als Schutzherr ausbreite; 
daß es die Feſſeln der Chriſten in Armenien und Syrien 
ſprenge, und noch nähere Nachbarin der Perfifchen Mon⸗ 
archie werde. &o würde Nufflands Einfluß von Europa 
noch auf lange abgezogen, und angemeffener fein Ehrgeiz 
gegen Aufgang der Sonne hin befchäftige. Uud-die Enge 
länder, Herren beider Indien und. des Tui’ oceang, welche 
gegründete Beſchwerden koͤnnen fie uber Ruſſlands Größe 
führen, da der Englifhe Wimpel über ein weit anſehn⸗ 
licheres Voͤlkergebieth weht? Worauf es ankoͤmmt, if, 
daß alle bedeutenden Angelegenheiten der Menſchheit nicht 
im Aftergeifte der Revolution verhande.t, daß biefer fo 
viel wie möglich. vom Gange der Begebenheiten ausger 
fehloffen werde, und dag wan deſſen boͤſen Künfte bei al⸗ 
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fen möglichen Intereſſen nie and ben Augen verlichre. 
Indeſſen, den Nevolutionsgeift felbft zu dämpfen, zeigt 
fi ein herrlicher Ausweg in der Bewegung, welche Eus 
ropa gegen ben Drient zutreiben würde. Diefer Mevos 
Jutionsgeift liegt mehr in einem vagen und franfhaften 
Zuftande der Gemüther, in geräufchvoller Unthaͤtigkeit 
und unbsfriedigter Eitelkeit, als in pofitiven Eirundfägen, 
als in einem vollfommen geichloffenen Spftem von Anars 
die; das hat fich recht bewiefen in dem bespotifchen 
Sinn, mit dem unſere Fncchrifchen Nevolutionärg dem 
weilandgroßen Mann gehuldigt Haben. Europa fann, 
ge en Amerifa zu, feine Eolonten mehr vorfchiefen]; aber 
wenn es fich den Drient theilen wollte, fo würde eg zus 
gle ch einen Ableiter finden für- alle feine uͤberfluͤſſigen, 
in ihm braufenden Kräfte, und einen großen Zuwachs 
an Macht und Herrlichkeit. 


(Als im Fahre 1815 die ungegründete Sage gina, auf 
dem Wieuer Gongreffe fen vorgefchlagen worden, die Eus 
ropaͤiſche Türkei zu fheilen, Außerte ein Deutfches Blatt 
darüber Folgendes: „Wenn ed an Land fehlt, um die 
Mächte im Berhältniffe ihres Werluftes zu entichädigen, 
oder auch. nur, um ein Gleichgewicht umter den Staaten 
von Europa zu.bilden, bann febe ich keineswegs, warum 
man nidpt nach den Staaten des ——— greifen ſollte. 
Die Türken find eine eingedrungene Macht, ein fremdes 
Glied in der Europäifcheg Familie. Alle Kinder diefes 
Haußes find fich durch Religion, Sitten, Gebräuche und 
gemeinfbaftliche Eultur befreumder ; nur in Suͤdoſten fteht 
berjungefellige Fremdling, der ſich unfreundlich ausichließt 
von denn großen Bunde, Wie eine Schmarogerpflanze bat 
ſich die Türkei an] den weitaͤſtigen Staatenbaum dieſes 
Welttheils angeflammert rind wuchernd um ſich gegriffen. 
Ich wüßte nicht, wie die Politik um Nechrögrände zu 
diefem Schritte, der das Mohl und die Muhe, ja man 
darf fagen, die Ehre des ganzen chriftlichen Europa bes 


- trifft, verlegen ſeyn könnte. Der Türke ift eine Aftatifche 


Pflanze, die fich in beinahe vier Jahrhunderten nicht ac⸗ 
elimatifirenfeunte — wachſe und gedeihe fie alfo auf ibrem 
hrimifchen Boden! Wenn eine Gefellihaft einen Dienfchen, 
der es verſchmaͤht, ſich nach ihren Eitten zu fügen und die 
bei ihr eingeführten Gebräuche zn befolgen, aus ihrer Mitte 
verweifen kann; wenn ein Staat den Bürger, der die aus 
ertannte Religion hoͤhnt und bie beftehende Verfaſſung nicht 
achtet, aus feinem Schooſe verbannen darf; dann ift doch 
wohl einem Staatenbunde erlaubt, ein eingedrungenes 


= (Zlied, das ſich durch Alles, was fonft Menfchen vertrau- 


lich bindet, von den andern unfreumdlich unterfcheidet, aus 
suftoßen,. — Ein wahrhaft großes Europaͤiſches Merk 
wäre bie Vernichtung der Türkiichen Macht in Europa und 
die Zerfidrung der Raubſtaaten auf der Nordkuͤſte von Afri⸗ 


tr. Haben biefe nicht fange aenng den angeſehenſten 
Maͤchten der Ehriftenheit Hohn geiprechen, nach Launen 
den Handel aller Staaten geplündert, oder ſich einen 
fhmäplichen Frieden von ihnen bezahlen laffen.?) 
Türfei 2 

Aus einem, angeblich auf befonderer Autorität berus 
benden, Schreiben aus Conftantinopel vom 10. Juli mels 
bet das Engliſche Minifterialblart der Courier, dem Ruſ⸗ 
fifchen Gefandeen in Conftantinopel, Baron Stroganof, 
fey feine Bolmacht abgenommen, er werde nächfteng abs 
reifen und man erwarte dagegen in Conflantinopel eine 
befondere Bothſchaft aus Petersburg,, an deren Spige 
ein Nuffifcher Prinz ſtehen werde, Dadurd würde bie 
Ausgleichung der Streitigkeiten, wenigſtens jwifchen Ruſſ⸗ 
land und ber Pforte, ſehr wahrſcheinlich. 

Hingegen in Franffurt am Main — wo am 19. Aus 
guſt mehrere Eouriere, theild aus London, theils aus 
Petersburg, angefommen find, am bortige hohe Perfonen 
Depeſchen abgegeben und fodann ihre Neife in größter Eile 
fortgefest haben — war am folgenden Tage ben 20. Aus 
anft, allgemein das Gerücht verbreitet, Kuffland habe nım 
ben Krieg gegen die Türken förmlich erklärt und die Feind» 
feligteiten hätten bereits begonnen. ’ 

Bon der Moldauifhen Gränze, 28. Juli. 
Der KiehajasBey hatte in ber Gegend von Sculeni eine 
jiveite Unterredung mit einem Ruſſiſchen General und vers 
langte drohend von ihm bie Auslieferung ſaͤmmilicher 
nach Beffarabien geflüchteter Griechen. Der Ruſſiſche 
General foll ihm geantwortet haben, dies koͤunte nur 
auf allerhoͤchſten Befehl geichehen. - 

Sroßbrittanien. 

London, 13. Auguſt. Die feierliche Abſendung 
des Leichnams der Koͤnigin wird in eben der Ordnung ge⸗ 
ſchehen, wie bei audern Prinzen und Prinzeſſinnen; ab⸗ 


wechſelnde Abtheilungen der Königlichen Garde: werden 


den keichwagen von fondon bis Harwich begleiten. Die 
Leiche wird morgen, Dienflag den ı 4ten früh um 7 Uhr 
von Brandenbourghoufe abfahren. Dies bleibt unab; 
aͤnderlich feftgefegt, ungeachtet Lady Hood und Laby 
Hamilton bei dem Minifteriuin dagegen proteflirten. 
Diefe Damen fchrieben zuerſt an den Unter» Btaatd + Bes 
cretair, Herru Hobhoufe, ihre Trauerfleibung werde bie 
morgen nicht fertig, es würde ihnen alfo unmoͤglich ſeyn, 
bie £eiche zu begleiten, Herr Hobhoufe antwortete, ber 
Tag der Abfahrt der Leiche ſey mit den von der Königin 
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ernannten Erecutoren ihres Teſtaments verabrebet ; und 
fey|pem ron der Königin ausbrüclic gedugerten Wunſch 
gemäß, daß man ihren Leichnam binnen 3 Tagen von fons 
don nach Deutichland abfahre. . Lady Heod fehrieb num 
a Briefe an Lord Liverpeol ; in dem erflen famen folgen» 
de Stellen vor: „Warum beeilt man auf fo unfchicliche 
Weiſe dag Leichenbegaͤngniß ber Königin? Man fage ung 
nicht, es ſey den Wünfchen der Königin gemäß; es iſt, 
glaube ich, das erftemahl, daß man ihre Wuͤnſche 
erfül. Warum‘ will man bie Leiche durch eine 
Ehrenwache begleiten laſſen, die man ihr während 
ihres Lebens nicht gab? Wenn man barauf beharrt, 
fo fehe ich Unghüd und felbft Blutvergießen voraus. Das 
Volk allein zeigte fich als Freund der Königin; laffe man 
daffelbe feinen letzten Tribut der Zuneigung am eine ges 
ränfte Fuͤrſtin entrichten und lege der Erfüllung dieſer 


fremmen Pflicht Feine Hinderniffe durch Soldaten entges 


gen. Warum foll der Leichenzug fih von dem geraden 
"Wege entfernen? Wnhrfcheinlic um das Volk abzuziehen. 
Huͤthen Sie fih, das Volf zu reisen. Ich beſchwoͤre Sie, 
nehmen Sie diefen Befehl zuräcd, die Folgen möchten 
nicht zu berechnen ſeyn.“ — Lord Liverpool antivors 
tete auf dag erfie Schreiben ſehr Höflich, nicht fo aber 
auf das zweite Schreiben, im welchem er erklärte, die 
Minifter wären mit den Teflaments s Erecutoren dahin 
übereingefommen und könnten ſich auffer biefen mit Nies 
mand barauf einlaffen. , 


Ungeachtet der von ber Regierung getroffenen Maß⸗ 
. segeln haben mehrere Körperfchaften der Stadt und Vor⸗ 
ftädte von London fih vorgenommen, fich-dem Leichenzug 
anzufchliefen. Es "find mehrere Verfammlungen deswe⸗ 
gen gehalten und Maßregeln vorgefchlagen und einſtim⸗ 
mig angenommen worden. Der morgende Tag wird 
durch eine Geremonie ausgezeichnet werden, dergleichen 
man in diefem Lande noch nicht gefehen hat. 


) Nach neuern vorläufigen Nochrichten hat das Volt am 
14ten früh Morgens vor dem Haufe der Königin ſich 
—— gerottet, die der e Liche beſtimmte militairiſche 

edeckung mit Steinwuͤrfen angegriffen und ben Leiche 
nam der Königin in Triumph durch die Hauptſtraſſe von 
London gefahren. Mehrere Perfonen follen dahei das 
Reben verlohren haben. 


— 
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Salva ratificatione gibt nachgenannte Oeconomie · Eon 
miffon als Bedarf vom 1. October dieſes bis 1. April fünf 


‚haben. 


werk Feldes am Schwarzenbacher I 


tigen Jahrs folgende Militairtächer und Peinwend z. alsı 


650. Ellen heüblaues, so Ellen rothes, 65 Ellen ſchwar⸗ 
jes, 250 Ellen graues Tuch, go Ellen Gradi, 1350 Ellen 
Hemder⸗ und 1200 Ellen Butterleinwand, dann 400 paar 
Schuh, und 250 paar Sohlen an den Weniafinehmenden in 
Lieferung, und ift hiezu Termin auf den Zten 8. Ms. Bor 
mittags 10 Uhr auf der Regiments» Eanzlei in der großen 
Eaferne alldier onberaumt, Lieferungsiuftige werden daher 
am bemertten Tag und Stunde und in dem angezeigten Los 
eale zu erfcheinen mis dem Bemerlen eingeladen, von den 
obenberährten Sorten Tädern und Leinwand J Ellen lange 
Mufter, wie auch ein paar Probſchuh und ein paar Sohlen 
mit zur Stelle zu bringen, fofort alda die weitern Beding⸗ 
niffe zu gewärtigen, Vaireurh, am 20. Auguft 1821. 


Königliche 13te Linien» Infanterie» Regimenise 
Deconomie: Commiſſion. 
Greibere v. ei rain Major, 


artin 
Regiments» Quartier: Wei 

— — r ——— EEE 

Da das bisher gelegte Meiſtgeboth für das den Relicten 
des verftorbenen Maurersgefellen Adam Müller dahler 
zugehörig gewefene rentamtelchenbare Wohnhaus Nro. 184, 
nebft angebautem Stadel und dabei befindlichen Semuͤßegaͤrt ⸗ 
lein auf dem Röhrenplage dahter, die Ratificatien nicht ers 
langt, fo werden biefe Realitäten, woranf 2 fl. jährliche 
Gefälle, ı fl. 30 fr. Steuerfimplum, und die Handlehnbar⸗ 
feit zu so Procent haftet, auf creditorſchaſtlichen Antrag 
noch einmahi dem öffentlichen Verkaufe plus licitando aus» 
gefeht, und hlezu auf Mittwoch den 29. Auguft 1. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, Commiſſion anberaumt, wozu 
Kaufs liebhaber, melde fih über Zahlungs » Wermögenheit 
hinreichend ausweifen können, bieher eingeladen werden, ihre 
Angebote zu Prorocoll zu geben, und fodann den Hinſchiag 
dleſer Realitäten, welche in einem Taxationswerth von 520fl. 
fiehen, salva ratificatione et adjudicatione ju gewaͤrtigen 
Kulmbach, den 31. Jull 1821. 


Königlih Baieriſches Landgericht. 
Garels. 





Rehau, den 26. Mai 1821. 

Zur Unterſuchung des Real: Zuftandes, und insbefondere 
zur Deriditigung des Befigtireis der von den, Johann 
Georg Seidliſchen Eheleuten dahier befigenden Reali⸗ 
täten, ald: a) 1 Tagwerk Feldes am Höfer Weg, Steuer, 
Beſich » Nummer 1205, b) 1 Tagiwert derlei im Schild, 
Steuer: Befig-Nummer 1206, e) 2 Tagwerk Feldes unter der 
fieinernen Brücde, Steuer Befig Nummer 1207, .d) 3 —8 
ea, Oteuer · Beſitz⸗ Mum⸗ 
mer 1208, e) Tagwerk Feldes am Waſenbrnuner Weg, 
Steuer Beſitz Nummer 1209, f) 2 Tagwerk Feldes im ſchwar · 
zen Winkel, Steuer-Beſitz⸗ Nummer 1210, 8) I Tagwerk 
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Wieſen im fehwargen Mintel, Gtener + Befie » Nummer 
1213, b) 2 Tagwerk Wiefen alda, Steuer Befig:Nums 
"mer 2214, ) 4 Tagmwerf berlei an der fleinernen Grüde, 
teuer Beſitz · Nummer 1215, k) 2 Tagwert Wiefen all» 
da, Steuer» Defis « Nummer 1216, werden hiemit alle uns 
bekannte Neal» Prätendenten geladen, ihre Neal- Anfprüce 
Binnen neun Wochen, und zwar laͤngſtens bis auf kommenden 
Donnerfiag den 30. Auguſt c. hietorts geltend zu maden, 
“als fonft die Auftenbleibenden mit ihren Real » Anfprücden 
präclubirt, und ihnen deshalb ein ewiges Otill ſchweigen wird 
auferlegt werden. 
Koͤnlgliches dandgerichtdi hau. 
Troͤger, 
In leg. Abw. d. Vorſt. 
— — — — — — 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Landgerichte wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß der verſchollene Schreiner ⸗ 
geſelle Chyr iſto ph Wilhelm Schrotzenberger von 
hier, da er auf die ergangenen Edictal · Ladungen ſich nicht 


dahier eingefunden, durch das ergangene Erkenntniß vom 


roien d. M für tod erklärt worden iſt. Culmbach, den 19. 
‚Qulius 1821, 
Königliches Landgericht. 
Garels. 


— — — — 


In der GBrauifſchen Buchhandlung in Batreuth 
and Hof iſt zu haben: 








Grammarifhes Erklaͤrungsbuch über Ci- - 


.ceronis Cato Major. Zur gründlichen Ers 
fernung des Lateins, fir Lehrer und Schüler, 
ausgearbeitet von Dr, €. 5. Ch. Dertel, Prof. 
iin Ansbach. gr. 8. München bey Fleifchmann. 
1821, Preis 45 fr. 

Der Verkaſſer hat diefes Erklaͤrungebuch zunaͤchſt für 
rogymnafien und Untertlaffen beſtimmt. Der 
Schüler finder darin das Nöthige, um feinen Schriftftie: 
fer, mit geringer Nachhuͤlfe des Lehrers, verftehen und über» 
feen gu lernen. Auch der Lehrer findet darin vieles, was 
er bei der Analyfis zweckmaͤßig benugen kann, Wir können 
daher diefe Schrift, die zugleich auch manche neue Anfichten 
enthäft, als ein mügliches Hulfsbuch für Schulen beſonders 
empfehlen. * 


— u DEE — — 
Sn der Grauiſchen Buchhandlung In Baireuth und 
Hof ik zu haben: 
An alle Freunde der Englifchen Sprache.) Su 


muel Johnſon's Enslifhe Spradr 
Icehre Engliſch und Teutſch. Aus dem 
Englifhen überfegt von Dr. Friedrich 
Dtto. gr. 8 Muͤnchen, bei Fleiſch— 
mann. 1,821. Preis 20 ge. oder ı fl. 30 fr. 


Die von den beten Grammatikern ſtets ale Quelle ber 
nußte Englifhe Sprachlehre des durd feine großen Verdierfle 
im In · und Austande hochgeachteten Johnſon war bisher 
noch nicht Überfrät, und nur im Originale, mit dem feltenen 
und theueren Englifhen Wörterbuche des Verfaflers verbuns 
den, zu haben. Kerr D. Otto bat fi durch die mit einer 
Deutfchen Hebefekung begleitete Herausgabe dieſer claſſiſchen 
Sprach lehre um das Studium der Englifchen Sprache unter 
den Deutſchen hoͤchſt verdient gemacht. Sle ift unentbehrlich 
für Alle, welche im den Geift der Englifhen Sprache ein 


‚dringen wollen, und beisundernewürdige Bortfchritte werden 


den Unterricht begleiten, dem fie ju Grunde gelegt wird. 
— if CI3/ Ca 7a — — 


Bet meinem Abgange von bier fühle ich mic verpflich ⸗ 
tet, dem verehrungswürdigen Herrn Schulrath Grafer 
für feine humane Behandlung, fo wie den hiefigen Stadt⸗ 
Schulehrern für Ihre mir bewiefene Freundſchaft, meinen 
innigften Dant zu zellen, Baireuth, den Zr. Auguft 1821. 


Schutze, Cantor In Liebertwolkwitz 
bei Leipzig. 


— ——— — — — 


Ein in der Jaͤgerſtraſſe der Caſerne gegenüber liegen des 
Mohn» und Backhaus, E. M. 485 nebft Hintergebaude, 
welches ganz matfiv erbaut, und in dem vollfommenften Baur 
fand iſt, und befteht: im untern Stockwerk, in 3 Exuben, 
3 Kammern, 1 großen heilen Kühe, ı Speißgewdlbe und 
1 großes Gewolb zur Aufbewahrung des Mehie; Im mitt 
fern Ctod: in 5 Stuben, 5 Kammern, ı großen Kuh“, 
im 3 Getreidboden, einem Hauskeller auf 2 Gebräu Bier, 
einem gemwölbten Stall auf g Stud Vieh, nebft 2 befondern 
Schweinftällen, wozu gehört: ein Hof mir KHolzfclihten 
auf 15 Klafter, ein angebauter Stadel, halb maſſtv und halb 
Fachwerk, ein ankofender Garen, ohngefaͤhr 4 Jauchert 
mit verdeefter Kegelbahn, nebſt einem Felfenkell/r mit Keller! 
haus auf 9 Gebraͤu Faſſer, und Garichen, zu Et. Erorgen 
gelegen, wird am Montag den 27. Auguft dieſes Sabre, 
Vormittag um 9 Uhr, aus freier Hand an den Meiſtbuethen⸗ 
den oͤffentlich verkauft. Kaufsluſtchhe, denen [Die Einfiht 
diefer Befigungen frei fteht, haben fi zur beſtimmten Seit 
in der Wohnung des Eigenthämers einzufinden , die Beding⸗ 
niffe zu Hören, und bei einem annehmilichen Geborh den Bw 
flag fofort zu gemärtigen, a . 


"Sm Verlage der Geheime = Kammer = Rath- Dagenfhen Erben, | - 
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„Baireuther Zeitung 


: Sonntag 


— IR 
51 Deutfhlans. 
Münden, 21. Auguſt. Ihre Majeftäten ber 





Kaiſer umd die Kaiferin von Defterreich trafen am vers 


floffenen Freitage Vormittags nad 10 Uhr, von Salp 
burg kommend, in Berchtoldsgaben ein, wo Se. Maj. 
der König und Se. K. H. der Prin; Carl, von Tegerms 
fee aus, Tags vorher angelangt waren, um Ihre Kais 
ſerliche Majeftäten zu empfangen. Ihre Maj. die Kais 
ferim fliegen juerft aus dem Wagen, "und flogen am die 
Bruft Ihres erhabenen Vaters jur zaͤrtlichſten Umarmung, 
welche alle Aumefeuben mit Freude und Rührung erfuͤllte. 
Nach der innigſten Bewillfommmung Sr, Maj. des Kais 
fers begaben Sich die Allerhaͤchſten berrfchaften in Ihre 
Zimmer, wo Gie eine Stunde miteinander verweilten. 
Sodann fuhren Sie nach Ilfang, um die bafige beruͤhm⸗ 
te Maſchine zur Soolenleitung zu ſehen, welche das vor⸗ 
galiche Jutereſſe Sr, Maj. des Kaifers auf ſich zog, 
Aller hoͤchſtwelche bem anweſenden Director, Herrn von 
Reichenbach, Ihren huldreichen Beifall darüber ju ers 
feanen gaben.‘ Nach ber Tafel kehrten Se. Maj. ber 
Kaifer, nach dem zaͤrtlichſten Abfchiede von Se. Maj. dem 
Könige und Ihrer Allerdurchlauchtigſten Gemahlin, nad) 


Sal;burg zuruͤck, und Se. Maj. ber König eilten nach. 
Abends nach 6 Uhr ‚trafen Ihre 


Tegernfee voraus. 
Maj. die Kaiferin, in Begleitung Er. K. H. des Prinzen 
Earl, im erfreulichten Wohlfenn gleichfalls daſelbſt ein, 
und murben von Sr. Maj. dem Könige und Ihren durchs 
lauchtigſten Prinzeffinnen Schweſtern aufs inniofte ems 
pfangen. 

und die K. Familie auf das Lerchenwaͤldchen begeben, mo 
ſich eine ſchoͤne Ausſicht Über die ganze Gegend darbiethet, 
und Nachmittags das Bad zu Kreuth befuchen. Es weis 
ben feine prachtvollen Fefte den Aufenthalt Ihrer Maj. 
der Kaiferin in Tegernfee verherrlichen ; Ihre Freude 
mohnt im Ihrem Herzen umd in dem Gluͤcke, im Kreife 


des theuern Ihrigen zu ſeyn; in ländlichen Unterhaltun⸗ 


gen und bem Genuß her reijenden Natur werden ſchnell die 
Tage hinfließen, bie Sie im väterlichen Haufe weilt. 
. Sranffurt,.ı7. Auguſt. Herr Rothſchild aus 


Nro. 169, 


Redacteur G. Th. Hagen. 
o 





Am Sonntage wollten Sich Ihre Majeftäten , 


26. Auguft 1821. 





London ift vor einigen. Tagen bier angefommen, und bei 
feiner Samilie, die er in zwanzig Jahren nicht mehr ges 
ſehen, abgeftiegen. Diefer Bankier , der durch gluͤckli⸗ 
che Handelsfpeculationen, große Unternehmungen mit 
Benutzung günftiger Conjuncturen, bedeutende Aulehns⸗ 
gefchäfte, und durch feine Thätigfeit, in einer nicht lan; 
gen Neihe von Jahren, fidy von einem mäßigen Vermögen 
zu einem fehr beträchtlichen Reichthum und zn einem fol 
hen Anjehen emporgehoben Hat, daß er gegenwärtig - 
nicht felten den Cours auf der Londoner Boͤrſe reguliert, 
und bei allen- Geldnegociationeri hinzugezogen wird, 20 
in der Handelswelt eine folche Celebritaͤt erlangt r 
das hieſige Boͤrſenlocal mit Menſchen aller“ — 
welche die Neugierde herbeizog, angefuͤllt war, als ee 
daſſelbe zum erſtenmahl betrat. Man ſagt ſogar, daß ame! 
erſten Tage feiner Erſcheinung auf der Boͤrſe die Men 
gierde fich fo fehr mit ihm befchäftige Habe, daß wenige 
Gefchäfte gemacht worden feyen. Hert Korbfehite ans 
Paris ift faft zu gleicher Zeit hier in Ftankfurt eingerrofs 
fon, fo daß fich die Chefs ber Rorthfchildſchen Bankier⸗ 
haͤußer in London, Paris und Frankfurt gegenwaͤrtig hier 
beiſammen befinden. — Die Handelsgefchäfte geben 
fortdauernd. fchr flau; felbft im Staatsyapier ⸗Verkehr 
iſt wenig Lebhaftigfeit, nicht fowohl aus Mißeraien mes 
gen der politifchen Verhaͤltniſſe, als weil der Waare zur 
viel auf hiefigem Pag aufgehäuft ift, und jeder faft über 
feinen Bedarf ſchon hat, mirhin Mangel an Nachfrage iſt. 
Frankreich. 

Schreiben aus Paris, 6. Auguſt. ie dugelehem 

beiten Griechenlands ſcheinen, wie es auch zu erwarten wär} 


‚ große Veränderungen in der allgemeinen Lage Europa's hers 


vorzubringen, Die Wirkung diefes Kampfes jeict fit ſchon⸗ 
in den hieſigen politifchen Cirkeln. Es herrfcht Fein Zwei⸗ 
fel mehr, daß auch Frankreich Antheil nehmen muß, ung 
die wachſende Macht Ruſſlands aufzuhalten und die Grie⸗ 
hen bei Errichtung ihrer Freiheit zu unterſtuͤtzen. Das 
bleibt nur noch zu thun übrig, eine folche Verwaltung zu 
bilden, bie das Vertrauen bes Volks befigt, mb deſſen 
Kraft mit Nachdruck zu leiten weig. Diefeg foll der Bw . 
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genſtand der engen Mertraulichkeit zwiſchen Talfeyrand - | 
und Decäzes feyn; man fagt fogar, daß ein Minifter ſich von Stadenach Braunuſchweig Nädjpsache ; 


mit ihnen vereinigt. habe, und daß der Einfluß bes 
Sriumviratd zu einer fchnellen Veränderung iu der Polis 
tie und dem Eonfeil des Königs führen werde, ber enbs 
Lich die Unmdglichfeis-eingefehen habe,..ber Macht ber. 
Voltsmeinung zu miderfichen. Es it baher bald eine 
neue Veränderung im Minifterium zu erwarten, bie mit 
dem Intereffe Frankreichs und Europas Übereinftimmens 
Der feyn wird. Herr von Billele und Herr vom Cor⸗ 
bieres haben befanntlih, Paris verlaſſen und mers 
den wahrſcheinlich nicht, zuräcffommen; der erite hätte 
ſollen Miniſter des Innern werben, wenn bem Ultras 
ihr Vorhaben gelungen wäre, Diefe Parthei aber vers 
liehrt fründlich an Gewicht, und mird ſich wahrſcheinlich 
wicht bald erheben. (Morning Chronicle.) 
Grofbrittaniem. ; 
Aus den Niederlanden. kommt, ohne irgend elite 
Äuste. ‚anpugeben, ‚das unglaubwuͤrdige Gerücht, den 
Fonig von England habe auf ber Neife nach Irland, auf 
melcher er einigemahl durch widrige Winde aufgehalten 
worden, ein, Blutſturz überfallen. 

eo London, 24. Auguſt. Die Abfahrt des Leichnamg 
der. snigin. hat heute früh Morgens einen Aufſtand ders 
anlaßt, ber ſchan bedauernswuͤrdige Folgen gehabt hat 
und jegt Abends 5 Uhr noch fertdauert. * — 

Die im Municipalrath der Altſtadt London befindlis 
hen: Anhänger der Königin, Wood an ihrer Spige, hats 
gen beſchloſſen, die Leiche von einer Deputation an der Bar⸗ 
riere Temple⸗Bar (Eingang in. die Cith) empfangen und. 
durch. die Stadt begleiten zu laſſen. Aber während fie diefen 
Beſchluß faßten, am die Nachricht, die Nesierung habe 
ben feichenzug fo angeordnet, daß er die Eity gar nicht 
berühre. Ge. Hocweisheit, Aldermann Wood, war 
daruͤbet wie. verfeinert und mußte nicht zu rathen und 
au helfen, denn auf dem ganzen Wege, welthen ber Leis 
chenzug, nach Anordnung der Regieruug nehmer foltte, 
Hat; die Municpalitaͤt nichts zu befehlen. — Chen io 
mie fady Hamilton. und Lady Hood hatten auch, die Hers 
a0. Wild und Luſhington, als Crecutoren des Teſtaments 


* 


der Königin, ‚gegen die von der Regierung getroffene Anord⸗ 


mit ben 


über den Transport 
ehmen, ſo 
daß, aus Mangel an Pferden und wegen anderer Hin⸗ 
derniffe, bie Leiche mehrere Tage aufgchälten werden 
würde. Lord Liverpool antwortete, ein Aufichub würde 


Hanndoerifchen Behörden 


iele Nachtheile dringen und auf jeden Gau muͤſſe die 


Leiche am Donnerſtag in Harwich eingeſchifft werden, 
Heute Morgens zwiſchen 3 und 6 Uhr kam Herr Bais 
len, dem die Regierung die'Keituhg des Leichenzugs übers 
tragen batte, mit dem von 8 Pferden gezogenen Zeichens 
wagen und 15 ſechsſpaͤnnigen Trauermägen nach Brans 
benbourghoufe; bald wach ihm fam der Waffenfönig, Herr 
Nayler, uud ein Herold, -Uhigeachtet des Regens hatte fich 
eine Menge Volks verfammelt, in der Abficht beh Kein, 
zug durch die ganze" Länge von London zu-Neiten. 2" Wer 
Minute zu Minute errönte Ölodengeläute und fielen Caa 
norenjchäffe' an der, Themfe... Um bald-8.Uhr, als Alles 
bereit, war, gab Herr Bailey. das Zeichen zum Aufbruch 
und nun verlangte der Wöffenfönig von den Zeflamentss 
Eret utoren, fie jsilten den Yelchnanr abliefern, — 
hington prote tirte dagegen / jedoch nach eitrigem Wo we 
wurde der vLeſchnam abgefahren⸗ Alt um halb ro Uhr der 
Leichen zug an die Kirche von Keuſington lam war Die Straſſe 
durch Kutſchen, Reiter und ‚eine Menge-Mofts, verſperti 
Die Radicalen, die zu Pferde waren, beleidigten die Rd 
nigliche Garde durch die gröbften Reden ukd verlangten, 
der Zug follte mitten durch did Stadt gehen, und er wurde 
wirklich gezwungen, geqei Piccadilla zu zühen.. Gleiche 
Berfperrung. der Wege und gleiche Widerſetzlichleit fand 
fih mehrmahls, wobei es zu ——— — 
und blutigen Auftritten kam. Nothgedrungen niußte der 
Zug am Strande bin bis Temple: Bar ch gießen uud von 
da in die City einrödten, mo der Lord -Müjor die Reiche 
enpfing, die Truppen aber zurädbfeibent mußten, weil 
nach altenı Borrecht, ohne Wiſſen und Erlanbniß des Lord⸗ 
Major keine Truppen in die City einmarſchiren dürfen, 
Um balb 6.Ubr war der Leicheuzug an der Kirche White⸗ 
Chapel und das Volk ruhiger. Bis dahin waren 6 Men⸗ 
ſchen getoͤdet und ungefäßr ı5 verwundet. EN 
Schreiben aus London vom' 12Augint 
Glaubiwürdige Perfonen verficheri, dasj die Ersigunfe 
in der Türkei betreffende Manifeſt des Rıfflichen Kaiferg 
fen hier in dem Departement der auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten angelangt, Die Sache ber Mentchlichkeit hat ge⸗ 
fiegt; die Griechen werden ber Wuth einer barbariſchen 
Rgkrung Nicht: Prets gegeben werten. Die Tuͤrken, 


3 


die hre Graͤnzen uͤber Griechenland hmaud ſu ertrecen 


una Vorſſeſlungen eingereicht. Die Crecutoren fuͤhrten an, N re \ eche — 
in der lur jen Zwiſchenzeit vom Tote der Königin an (vom, ’ träffteten, werden gletch bei dem Anfartd bed Feldzugs ger 
7,bi8 14. 2uguf) babe man nicht die ju einem Koͤnigli⸗ udthigt erden, ihre Hauptſtadt zu vertheidigen. Ihre 
Feiche nguiß erſorderlichen Anſtalten treffen koͤn⸗Rotten, welche die Moldau und Wallachei verwuͤſten, 
wa: um. — andere ſeh die Zeit zu kurz gefvefen, um werbden auf den erſten Canouenſchuß In die Donaufeſtun⸗ 
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gen fih werfen. Mit Schneigkeit werden Ereignäfe 
auf Ereigniffe folgen. Die Defterreicher — deren Ge⸗ 
Bierh erft neulich von den Türken verlegt wurde, ins 
dem dieſe den Sarvas bis nach Eronftadt in Sieben 
bürgen verfolaten — verfärten ihre Graͤnzarmee, und 
wenn fie auch nicht an dent erſten Sieg Theil nehmen, 
fo zweifelt man doch nicht, ihre Armee werde Servien 
befegen, ſobald die Kiffen über die Donau gegangen 
find. So wird ſich beftättigen, was ber, Graf Marfigli 
ſchon vor länger als. einem Jahrhundert jagte; uMag 
darf „nur marfchiren, ui! bie Türfet zu erdbern / aber 
über, die Tbeilung eimig zu werden dat ien 
Liegt. bie, Sa De 
*4 ‚N u ſ a n Ban. * 

Die 8 Zeilungen melden, bie son benz 
Gouverneur zu Ddeffa durch einen Courier eingefandte 
Nacht ſidt dug dee Lur fen ein Drufffeges-Schiff wegge ⸗ 
konmen indie efatzung Yeffelben ermorden "haben, 
Die SHARE Keitgerideht ih Seffatabien, iſt mit dee 
a7ten Divine on ‚permeßrt le „ing eichen laugte ein 
bedeutender Artiuerie⸗ Park an, und viele Feldſtuͤcke find 
mer Ben 11 > 

Rupriten au Odeſa vom 3. j. Auguft melden: daß 
tag Arkumft eines Schiffs aus Con fantinopel welches 
am 31. Juli einlief, Ber in Beſſatabien en Chef comman⸗ 
dir ende General Graf Wittgenſtein ‚mit ſeinem General⸗ 
finde Odeſſa am 1, Auguſt verlaſſen, und ſich in ſein 
Hauptquartier am Pruth begeben hatte. 
Stroganoff in Odeſſa angekommen fen wird,e bänftenz 
wie man glaube, die Nuffijchen A pen dieſen Fluß paſ⸗ 
ſiren, und die —— innen." He" Türkis 
fchen Truppen, welche bie Sol 9 ‚uud Wall ei deiegt 
hielten, fchlenen fich bereits concentrirt zu haben; alſo 
birfte der eldzug, wenn er ſtatt findet; mit einem gre· 
ei eur eröffnet werden. eg Nu 

r ex ii 3 ir { J 

Br in Wien, a Nach ichten aus En⸗ 
aantinopel hatte Baron Stroganof au 28. Wij Bei 
Tage. ‚nach Ablauf: der vom: Katſer Alexander geſetzten 
adagals en Friſt, nachtem bei. gt Keen 

he atwort ertheift" z ‚feine 0 een⸗ 
Ih erklärt, und DH Be nblistliche U⸗ ende‘ Nr 
für, ihm und feine Denen uöthigem Yale ger Keigs 
Effendi angefücht.- Der Großhere hatte hieraufjden zur 


% 


Sobuld Barım 


Hafencommandanten den mundlichen Befehl ertheilen Tafr 
Feny das Schiff, auf welchem ſich Baron! Stroganoff 
in Bujukdere einſchiffen wollte, ungehindert paffiren ju - 
laſſen. Widrige Winde hinderten bis zum 30. Juli die 
Ruſſiſche Geſandtſchaft am Abſegeln; indeſſen will man 
im Wien bereits wiſſen, Baron Stroganoff ſey am zu Juli 
Nachmittags gluͤcktich nach Odeſſa abgeretfer , wo er ohne 
Bweißel mit großer Liebe und Verehrung empfangen wer⸗ 
den wird. Dieſer unerſchrockene Diplomat hat fi) us 
ferbliche Verdienfte um die ganze Chriftenheit und Menjche 


‚heit enworbem, ; Mit edler Seeleuſtaͤrte und ritterlicheng 


Ruthe hat er über Gefährten, die in diefen barbarifchen 
Lande nicht gering waren, gettotzt, und die Würde feis 
mes großen Monarchen mannhaft vertheidigt. — 

Ale Nachrichten aus der Moldau · und Malfachet ſtim⸗ 
men darimmübertin, daß bie’ vorige Ruhe in diefen Laͤn⸗ 
dern’ noch" langernicht hergeſtellt ſey. Obgleich bie Ib 
mer · bes Fuͤr ſten Hypfilanti zerfprengt iffz ſo ziehen doch) 
defonderd in den Bebirgennoch immer einzelne Griechiſche 
Korps herum, welche oft unvermuthet aus ihren Schlupfe 
twinieln hervorbrechen und über kleinere Tuͤrkiſche Corps 
beriaheniimdinten ben Griechiſchen Partheigaͤngern zelgte 
ſich auch vor Kurzen en Sohn des Ceerny Georg , der 
denſelben Nahmen fuͤhrt. Die Tuͤrtiſche Macht in der 
Molbau⸗ fchäget man auf 14,006 Manu‘, welche bis zur 
Antunft des Juſſuf Paſcha unter den Befehlen Bed Salip- 
Paſcha von Warna fliehen. Sie bemächtigen. fich.alleg: 
Griechiſchen Eigenshuntes „und geben. daffelde zum, ei: 
Spottgeld —e— — —* —— 
fe‘ de en lsohabers/ umd'igehchret: 
e ‚en mehrere auszewanderte Eu Jorge" Pefondene 
— erlieft, Kehmen dieſe a" jür 
fehren, und big —* han auch noch wicht: Einer enger 
fundem . ns mit, 7: 

Vor ven Abrcife vB Demeirikei rofante von wi 
Bid nach ber ihn Pisten der Griechiſchen Halbinſel 
Morea liegendeu Studt kebntar io, ein Greuther © Se⸗ 
nat ſich bildet, erlies ex folgende Proclamation its 
bärger! dem: Vaterfande ‚Gerreueh. Der Dberfelthere 
unſerer Rationz‘ Aepander Sypfiliktig) bat mir bie Bew 
fehlshabers⸗Stelle im Pelopponnes md’ den angranzen⸗ 
den Gegenden‘ übersdgeit‘;" und mit Gotles Füpfe Bin‘ gi 
hier angelonimen. hr, die ihr die Erften ‚geweien- 
feyd,' die Freiheit unfereg-rechtgläubigen Doffesıpu der⸗ 






+ 


" Abreife noͤthigen · Firman verweigert ,.. endlich aber, auf m. tbeikigen u. laflet nicht ab, _euch_ale_tapfere Kämpfer zu 
Verwendung der übrigen euroͤpiſchen Geſandiech Denk. eigen entwigalt sum gamen unbepwingbaren Muth 


‚im Rampfe. zegen die Tyrannei / bewaͤhret bie vollkom⸗ 

mienſte Eintracht: gehorchet ſtrenge den Anordnungen der 
Vorgeſetzten. Und ihr, die ihr noch muͤßig daſtehet, 
erhebt euch, ergreift die Waffen; ſtellt euch dahin, wo 
die Befreiung des Vaterlandes eurer bedarf; alle vers 
eint laßt nicht ab, den Wuͤtherich, den Unterdruͤcker un⸗ 
ſeres Volkes zu vertrelben. Ich bin gewiß, es wird 
feiner unter euch ſeyn, ber nicht deu Luhm der alten 
Griechifchen Tapferkeit theilen will! Oder iſt einer unter 
euch unwuͤrdig des Nahmens Grieche, unwuͤrdig unſe⸗ 
zer heiligen Sache? Der Tempel des Ruhms ſteht offen! 
Freunde! - Mitbürger! laßt ung ringen nach ber Ehre, 
unfere Rahmen darin ‚angefchrieben zu ſehen. . Gegen 
wir ung nicht der Schmad aus, entartete Griechen ge 
naunt zu werben! Befreiung von ber Sclavenferte ift ums 
fer Biel; der Tod für unſere Sache ift Gott und deu 
Menſchen ein Wohlgefalen. Stehen wir am Ziele un⸗ 
ſeres Unternehmens, im frei gewordenen Baterlambe, 
dann erwartet ein Borbeer Dan berer, bie ſich ausge 
weichuet Haben,’ 

Bermifhtek. . 

— Dis Frankfurter Journal, welches nenlic) aus eis 
nem Schreiben. aus Erbach im Odenwalde (Mr. 'u65 der 
Baireuther Zeitung) anzeigte, im der, Nacht vom 8. auf 9. 
Auguſt ſey der ** Burggeiſt von Rothenftein wies 
ber wit großem Toben, Saufen und Branfen ausgezogen, 
erflärt nun, nach einem Schreiben aus Erbach vom 20, 
Anguſt / daß jene Nachricht, wopon ohnedies jeder Ver⸗ 
nönftige Äberzeugt' ſeyn wird, gänzlich erdichtet iſt, und 

einer: Partbei herzuräbten ſcheint, die im diefer tiefer 

die 57— durch Myſtification zu beunruhi⸗ 
trachiet. — Es war ein altes, faft vergeſſenes Volks⸗ 
ahrchen, daß in den Ruinen des Schloffes Rothenſtein 
Im Odenwalde ein Geift (vom Wolke: der Lindenſchmidi “ger 
nannt) hauße, der bei einem bevorftehenden Kriege, untet 
dem Geraffel von Waffen, aus der Burg ziehe und unficher 
bar in den Forſten umd Schluchten des Odenwaldes laͤr⸗ 
end umher ſchweife. Gegen Ende des Jahres 1815 ver⸗ 
Velten ſich die Sage, der Lindenfchmidt fen aus. feiner 
ans ezogen und man höre deutlich dad Maffengeräufch 
, Trommeln, Ganonen und Raffeln der Wis 
en: efanntlis erfolgte fein Krieg darauf. Das gen 
re ee 

t gend haͤlt, erklaͤrt e 

Be aus ben in ge Toren Waldgegenden häufig vor⸗ 
kommenden Windzugen und deren Brechung, die oft eine 
* allende Wirkung hervordringen, daher auch 

birgigen Waldgegenden gar oft‘ vom kLaͤrmen 


3.24. de 


ſtand iR, und beiteht: 
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des wuͤthenden Heeres geiprechen * Vielleicht 
iſt unter den Ruinen von Rothenſtein zumeilen ein uut r⸗ 
irrdiſches Feuer, oder es ſtürzt mach flarken Regengäff: u 
ein unterirrdifcyer Beraftrom, der bis jet unſern Augen 
entzogen iſt, in einem großen leeren Felſeugewolbe vom «i- 
ner Grotte zur anders in die unermußlich ballende Fir 
hinab, Wielleicht iſt hier die Werkſtaͤtte, das chemiſche Ka: 
boratorium mancher rheinlaͤndiſchen Heilquellen.. Er: 1y: 
ber Keffel „ worin die wohlchätige Natur den beilbring Me 
den Saft der Erde bereiter, äber, und überfhwenmt vie 
mit mancherlei Luftarten durchdrungene Fluͤſſigkeit, das 
entzündliche Steinlager, fo erfolgen Exploſionen, Di; 
tonnatıom, Geraͤuſch, Geprafiel, Schläge, Schäffe, und 
in; der Einbildungshraft des, bangen Beobachters erfcheiut 
das furchtbare wilde Getoſe des Krieges. Mirklich fol in 
jener Gegend eine Quelle ſeyn, welche in manchen Jahren 
kaum bemerkbar ift oder ganz verſicht, oft aber (mach vie: 
lem Regen) plotzlich mit Geraͤuſch und Heftigleit hervor: 
ſprudelt. 
— — — —0— m — — 
Nah und fernen Anverwandten und Freunden machen 
wir hierdurch unfere am 19ten d. M, in Edersborf volljöge 
ne eheliche Verbindung befannt, um fortdauernde Gewogen ⸗ 


heit und Freundſchaft herzlich bittend. Eckersdorf, den 19. 
Auguft 1821. 
Georg Schaupert, Gautahrr zu 
io. Trumgdorf. 
: Griederida Joßanna Rofinn 
— Schaupert, gebotne Thoma von 
Edersporf, 


— I / TI. Tr — 
Ein in det Jägerfträffe der Taferneigeächüber liegendet 
Wohn: und Bakyaus, E. M. 485. nebſt Pintergebäude, 
weiches ganz maſſiv erbaut, und in dein volllommenfien Dous 
dm untern Siockwert, in 3 Eiuben, 
3 Kammern, 1 großen hellen Kühe, 1 &peißgewdlde und 
1 großes Bewoͤlb jur Aufbewahrung des Mehts; im mit 
tern Stock: in 3 Stuben, 5 Kammern, z großen Küdr,- 
in 3 Getreidboͤden, einem Hauskeller auf 2 Gebräw Bier, 


elnem gewölbten Otall auf 8 Srüc Vieh. nebft 2 befondern 


Scweinftäßen, wozu gebört:, ein Hof mit Holzſchlichten 
auf 15 Mlafter, ein angebauter Statel, halb wiajfiv und halb 
Fachwerk, ein anſtoßendet Gatten, ohnaefähr  Jauchert 
mit berdeckter Kegelbahn, nebſt einem Felfenkeller oe Keltere 
haus auf 9-Gebräu Käfer, und Gärten, zu St. Georgen 
gelegen, wird am Montag den. 27. Auguft dieſes Jahre, 
Vormittag um g.Uhr, aus freier Hand an den Meiftbierhens 
den oͤffentlich verkauft. - Ka: fsluftige, denen die Einfiche 
biefer Beſit ungen frei ſteht/ haben’ ſich zur beftimmmten Zeit 
in der Wodnung des Eigenth einzuſinden, die Beding⸗ 
niſſe zu hoͤren, und bei einem aunehmlichen . den Zu⸗ 
öl fofort zu gemärtigen. 


PR ERUESE ———— IE? Ya er 


Batreuth— 


Montag Nro. 
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er Zeitung. 


171. 27. Auguſt ıgar. 


Bebacteur: ©. Eh. Fügen. 





Deutſchland. 

Muͤnchen, 23. Auguſt. Das neuefte Regierungs⸗ 

und Intelligenzblatt enthaͤlt unter den Dienſtesnachrichten 

auch folgende: „Se. Majeftät der König haben, in Erwaͤ⸗ 
gung, baf der Präfident des Königlichen Appellationd s 
Gerichts für dem Mezats Kreis, von Feuerbach, früher 
ſchon wirkliches Mitglied des vormahligen geheimen Narbe 
gemwefen, und daß berfelbe auch feitbem durch feine befons 
dere Dienſte bie Allerhoͤchſte Bufriedenheit fich zu ermers 
ber tuͤhmlichſt geftrebt hat, "allergnätigft geruht, denfels 
ben nunmehr zum wirflichen Staatsraihe im außerorbent 
lichen Dienfte zu ernennen, und ihm zu biefem Ende bag 
Decret unterm 1. Auguft l. J. tax⸗ uud fiegelfrei ausfers 
tigen zu laſſen. 

Drefden, 16. Auguſt. Am rzten b. endete ber 
biefige Confiſtorialrath Dietmar, auf ber Meife von 
Toͤplitz, fein Leben plöglih am einem Schlagfluſſe, im 
dritten Jahrzehent feines Lebens. 

Bei unferer Infanterie find, nach beendigtem Canton⸗ 
nement im Mouath October d. J. verfchiedene. Berändes 
rungen in den feitherigen Stanbquartieren ber Regimen⸗ 
ser angeorbnet worben. Die hiefige Mefidenz wird von 
diefer Zeit an, feine, mie bisher, feſtſtehende Garnifon 
von zwei Infanterie ⸗Regimentern, fernerhin mehr haben; 
nur Eın Negiment, jedoch volzählig und ohne alle Beurs 
faubung, wird bie hiefige Garnifon bilden, und die bes 
ſtehenden vier Linien + Infanterie» Negimenter,, fo twie bie 
Halbs Brigade der leichten Infanterie und Jäger, mers 
den fich alljährlich im Donathe October nach ihrer Reihe⸗ 
folge Hier ablöfen. Fuͤr das erfie Jahr macht das Leibres 
giment den Anfang, wechſelt dann mit bem Negiment Prinz 
Anton Neo, 1. u. ſ. w. Die übrigen Negimenter werben 
Kaftig eine ftärfere aber abmwechfeinde Beurlaudung has 
ben, jo daß von jeder Compagnie nur 20 Mann unter 
Gewehr im Dienfte verbleiben, und die Regimenter nur 
beim jedesmahligen Herbft + Cantonnement vollzaͤhlig zus 
ſammen gezogen werben In Folge dieſer vermehtten 
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Berrlaubung find auch jedem Megimente, anſtatt der bis⸗ 
bergen brei, nur zwei Standquartiere angewiefen worden, 
wonach in jedem Stanbquartiere fehs Kompagnieen gars 
nifoniren werden. Die weißen leinenen Pantalong bei 
ber Infanterie, fo wie die Kamaſchen, fallen fünftig ganz 
weg, und werben einzig nur graue lange Tuch» Beinfleis 
der und kurze Stiefeln getragen. Auch bei der Eavaller 
rie haben einige Dislocationen flattgefunden und es ber 
kommt 5. B. die fonftige Infanterie» Stadt Großenhain, 
eine Garnifon von zwei Escadrons des Leibregimentes. 
Daß unfere GardesEüraffier, Uhlanens und Hufarens 
Degimenter , in Jahres + Friſt aufgeldfet und künftig drei 
Pegimenter Dragener, in weißer liniform mit hellblauen 
Auffllägen bilden werden, ift eine bereits frühere Ans 
ordnung: Much bei dem adelichen Cadetten; Corps ift 
eine Reduction erfolgt, und es ift die Anzahl der Zoͤglinge 
bon go auf bo berabgefegt. Der Oberſt diefes Corps, 
von Tettau, fo wie ber Stubiens Director, Hofrath Boͤt⸗ 
tiger, find auf Wartegeld gefegt worden. Ueberhaupt 
fol diefe Anfalt mehr nach der beftehenden Einrichtum 
der MilitairsMcademie geformt, vielleicht auch — 
ganz mit derſelben vereiniget werden. 

Leipzig, 16. Auguſt. Am 8. Auguſt wurde ber, 
vom Profeſſor Krug zum Beſten der Griechen erlaſſene 
Aufruf confiscirt, und der Verfaſſer ſowohl, als auch 
der Drucker, Buchhändler Brockhaus, deshalb zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. — Am 13. Auguſt und folgende 
Tage wurden die Effecten bes berüchtigten Kopf verauc⸗ 
tionirt; er felbft hat gegen bag wider ihn gefällte Urtheil 
hppellirt, und erwartet nun fen endliches Schickſal. — 
Mit dem Handel geht ed hier aufferorbentlich fill, man 
fieht allgemein einer ſchlechten Meſſe entgegen. — Die 
Norte Hat begonnen, und zwar ziemlich zue Zufriedenheit 
des Landmannes, der ben Segen des Himmels noch 
dankbarer einfcheuern würde, wenn er auf beffere Preife 
poffen dürfte F 

Stuttgart; 23. Uuguſt. Der Hiefige Huͤlfsver 


! 
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ein für bie Griechen vermehrt fich immer mehr. 
allein hat zweitaufend Gulden waterzeichnet, 


Italien. 

Mehrere Briefe aus Italien melden, daß die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee verſtaͤrkt werde, weil die Gariiſonen 
ber Städte in Unter Italien nicht für hinreichend gehal⸗ 
ten wurden. Sie beobachtet übrigens bie firngfte 
Mannszucht. Die Garnifon von Neapel campirt inmer 
während der Nacht außerhalb der Stadt; die Cavalerie 
hat Befehl, fi ſtets zum Aufſitzen bereit zu halten, und 
die Artillerifien halten fich fters bei ihren Canonen. Zahl 
reiche Patrouillen durchftreifen ohne Aufhoͤren die Sttaſ⸗ 
fen umd die Felder, und find bereit, fich überall hinzubes 
geben, wo ihre Gegenwart erforderlich iſt. " (Eonftirus 
tionnel.) 


Cotta 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. Im Italien gehet das Ges 
ruͤcht, ein Ruſſiſcher Abgeordneter habe bei dem Prinzen 
Alexis Comnene, der in gerader kinie von den 
alten Drientalifhen Kaifern abſtammt *), 
eine Einleitung getroffen, und daraus hat man die Vers 
murhung gezogen, daß die mordifchen Hoͤfe, jur Been⸗ 
digung bes blutigen Kampfes zwifchen Chriften und Tür; 
fen, nicht abgeneigt ſeyn möchten, zur Errichtung eines 
unabhängigen Griechiſchen Reichs unter einem Fürften 
dieſer Nation mitzuwirfen. Dieſes Gerücht, welches 
kein Beweis tiefer politifcher Kenntniffe feiner Verbreiter 
iſt, verbreiteten die Lyoner Zeitungen mit Veränderungen, 
nach Verſchiedenheit der Anficht ihrer Herausgeber, Wir 
haben, unter Beobachtung ber Beſchraͤnkungen der Pre, 
freiheit, den Grad der Wahrfcheinlichkeit diefer Neuigkell 
unterfucht; wir haben der Cenſur die beiten Abweichun⸗ 
gen der Lyoner Zeitungen vorgelegt, aber die Genchmis 
gung von ber Cenſur nicht erhalten Finnen. Indeſſen 
haben heute 3 andere Parifer Journale jene Lyoner Nach⸗ 
richt wörtlich geliefert. Wir wollen diejen Forzug nicht 
erläutern, twir begnügen ung mit der blofen Erwähnung, 
damit unfere Abnehmer nicht erftaunen ‚ wenn wir ihnen 
richt Alles mittheilen mag zu unferer Kenntnig fommt, 
(Gonstitutionnel,)' * 

) Nachden im J. 1453 bie Osmanen Conſtantinopel 
erobert hatten und Conſtantin Xl., Kaiſer von Byzant, 
dabei geblieben war, unterwarf im J. 1461 auch Da= 
vid Comnenus, Kaifer von Xrapezunt, fih den 
Domanın und Farb als Gefangener, 


„ 


„Lebensmittel zugefommen- find, 


Die Gazette de Lyon enthält folgenden Yuszıg aus 
einem Schreiben aus Mailand vom 2. Auguſt: Der 
Here Baron von Staffow, der ſich nad Novara (Haupt 
ſtadt von Novarefe an der Gogua) begibt, hat bei feiner 
Durchreife durch Mailand eine Neuigfeit zuruͤckgelaſſen, 
die bald in allen Geſellſchaften ſich verbreitete und eben 
ſo ſehr uͤberraſchte als erfrdute. Es ſcheint daß nach 
einem von den Hoͤfen in Petersburg und Wien gefaßten 
Beſchluß, welchem alle hohe Souberaine, die zu dem 
heiligen Bund gehören, fi anſchlieſen, dem in Rovara 
fih aufhaltenden Prinzen Comnene, einem Nachfommen 
der alten orientalijchen Kaifer, Eroͤſſnungen gemacht vers 
ben follen. Man zweifelt nicht, daß endlich alle chriſtli⸗ 
che Fuͤrſten ſich entſchlieſen werden dieſes einzige und 
ſichere Mittel anzumenden, um die Rechte der Menſchlich⸗ 
feit mit der Sache ber Legitimitaͤt zu vereinigen.!/ 

Zu Beftättigung diefer wichtigen Neuigfeit liefert bag 
Journal de. Lyon et du Midi noch folgende Umftände, 
jedoch mit der Bemerkung, daß eg diefelben auf Umwege 
erhalten babe und die Wechtheit nicht verbürgen koͤnne: 
„Eine angefehene Perfon, die zur Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
gehoͤrt, hal in Novara dem Prinzen Alexis Comnẽene, ber 
in gerader kLinie von den Kaiſern des Orients abftammt, 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Alerander zuges 
ſtellt. Nach einer fangen Unterredung reifete der norbis 
ſche Gefundte wieder ab, ohne daß man den Beweggrund 
feiner Reife erfuhr. Aber nach feiner Abreife bemerkte 
man an ber Wohnung des Priuzen Commnene eine Dejters 
reichiſche Ehrenwache mit einer roſenroth und weißen Zah: 
ne und dem Wappen ber alten Kaifer von Confiantis 


nopel.“ 

= Turkei. 

Perſonen, welche, aus den Joniſchen Inſeln, in 
Morea angefommen find, machen feine fo guͤnſtige Scil; 


‚derung von dem Zuftande-der Angelegenheiten auf Morea, 


als man bisher hatte. Nicht allein haben die Griechen 
feine weitere Fortſchritte gemacht, fondern fie haben jest 
auch weit weniger Hoffnung, als fräherhin, ſich der 
in ber Gewalt der Türken befindlichen Forts zu bemächtis 
gen, indem den letzteren beträchtliche Kriegsvorraͤthe und, 
was. die Griechifchen 
Schiffe nicht verhindern fonnten, teil gemeffene Befehle 
von ber oberfien Griechifchen Marines Behörde auf Hy⸗ 
dra an bie Griechifchen Schiffe vorhanden find, ſich ur« 


‚ ser keinem Vorwande Feindſeligleiten gegen die Eimopäss 


ſchen Schiffe zu erlauben. Allein, was noch als meit 
auffallender betrachtet wird, iſt, bag die Türkischen Gars 
nifonen im Innern von Morca gleichfalls verproviantitt 

° worden find, was boh nicht durch bie Engländer hat 
geichehen Finnen. Man fehreibt dies Einverfländniffen 
gu; welche die Türfen fich dort verfchafft haben. Es 
wird nähmlich verfichert, daß umter den Griechen ſelbſt 
ungluͤcklicher Weife nicht die Eintracht herrſcht, auf bie 
man boch hätte zählen follen, daß fih Epaltungen und 
Kivalitäten unter ihnen Außern, welche, wenn fie nicht 
erfticht werden, der gemeinfchaftlichen Eache nothwendi⸗ 
ger Weife deu größten Nachtheil- bringen müffen. Auch 
unter den Perfonen, welche in den einzelnen Diftricten 
an ber Spige der Geichäfte flehen, find Streitigkeiten 
ausgebrochen... Alles dieſes hatte bisher bie Errichtung 
einer Centralvermwaltung verhindert und ohne diefe können 
die Angelegenheiten ver Griechen unmoͤglich einen günftis 
gen Fortgang haben, 

&ouftantinopel, 25. Juli. Die Megierung ers 
greift kräftige Maßregeln wider die Nubeftörer ; bie wils 
deften erhielten die Baſtonade. Ein Türkifcher Kauf 
mann, Mehemet Ali, der fich in den Mordtagen befons 
ders furchtbar machte, iſt zum Tode vertircheilt worden. 
Die Kaufbuden müffen gedfinet werben, einige Furcht⸗ 
fame wurden mit dem Tode’ beftraft; nun find bie Bus 
ben offen, aber der Handel ſtockt gänzlich, und Zutrauen 
einzufiößen vermag weder Stod noch Strid. Man fuͤrch⸗ 
tet die Ruſſen; alle Schritte der Megierung zeigen von 
Unentſchloſſenheit und Furcht. 
paar Tagen leichter ausgebaden, das Volk murrte, und 
viele Baͤcker wurden fogleich an ihren Thuͤren angenagelt, 
obgleich fie mit Einwilligung ber Obrigfeit gehandelt hats 
ten. In der Folge türfte dennoch Thewerung eintreten, 
da die hydriotiſchen Schiffe fein Getseid mehr bringen; 
man hofft auf ben Paſcha von Aegypten , er foll aber der 
Pforte abgeneigt ſeyn umd die Griechen unterftügen, Die 
Griechen zu Conftantinepel verhalten fich fehr ruhig, jiveis 
feln faft an der Moͤglichkeit, fich zus befseien, und Friechen 
daher, um ihre armfeliges Daſeyn zu friften. Manche 
erfäuften täglich, waͤhrend der Sturmtage,, ihren Kopf 
um einige hundert Piafter. Die Fuͤrſten Eallimacht find 
die einzigen Griechen, benen die Pforte noch einige Güte 

ige. Zenki Callimachi ift Hofpodar der Wallachei ger 


worden; feine Brüder begleiten uoch immer anſehnliche 


‘ 


Das Brod wurde vor ein 
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Oo fwuͤrden. Die patriotiſchen Griechen verfluchen bie ganze 
Familie; follten fich einft die Unftände Ändern, fo hätte dies 
fes Fuͤrſtenhaus einen ſchweren Stand. — Bon Ali Pafcha 
und feinem bedeutenden Heere wird vielgefprochen. Er fol 
dem Divan Anträge gemacht haben, die indeß kalt aufge: 
nommen wurden. — Die hohen Ideen ber Griechen, fi 
und ihr Reich zu befreien, gelten bei ben Tuͤrken noch 
für.unausführbare Ehimären. Nur die Moreer, befows 
—* die Mainotten, beſchaͤftigen die Aufmerkſamkeit des 

ivaus;. man. duͤrfte geneigt ſeyn, ihnen nicht nur alle 
ihre alten Privilegien zu. beſtaͤttigen, fondern auch neue 
zu bewiligen, Die nach Viorea beſtinimten Afiatifchen 
Truppen.jeigen die größte Zuͤgelloſigkein und verheeren die 
Umgebuigen ber Hauptſtadt, das Volk iſt Höchft erbittert 
über fie und erwartet mit Ungeduld den Augenblick ihres 
Abzugs. 

Eine gefährliche Revolution ift Pen, in Arabien aus: 
gebrochen, bie großes Auffchen in der Hauptſtadt erregt. 
‚Ein Nebel, der mit Alcoranslehren fich bruͤſtet und fich 
„für einen wahren Abloͤmmling des Propheten Mahomets 
ausgibi, hat einen großen Anhang von verſchiedenen 
Elaffen von Menjchen an fich gezogen, die ihm nachfols 
‚gen. Er hat die Leute mit Waffen werfehen und zieht im 
„Lande, herum. Sein Anhang vergrößert ſich jeden Tag. 
Auch in Egypten ſoll eine Empoͤrung ausgebrochen ſeyn. 

Großbrittanien— 

London, »5. Auguſt. Beben Leichenzuge der 
Koͤuigin find mehrere Soldaten ſchwer verwundet worden. 
Die Soldaten, haben endlich auf das Bolf Feuer gegeben 
und mit Gäbeln eingebauen, Die Leiche wurde aber doch 
durch ‚die ganze City durchgeführt und von einer under 
ſchreiblichen Menge begleitet. Der Zug war dutch die 
gefundenen Schmwierigfeiten fo aufgehalten worden, baf er 
erſt nach drei Uhr in.der Nacht in dem beftimmten Nacht⸗ 
quartier Chelms ſort anlam. Heute iſt gan; London 
wieder ruhig. 

Ju London glaubt man in ben beſten Gefellfcaften 
‚Allgemein, der König werde binnen einem halben Jahre 
fih wieder vermäplen, entweder mit einer Prinzeffin 
Eſterhazy, ober mit einer Schweſter des Prinzen Leopold 
von Coburg (verwittwete Herzogin don Rent) :öder or 
der „Narquife Cunninghan a 0. . 

erwifäregtien 


= ui 


— "a1; Angnft;. gach dem Nachmittags /Gottes⸗ 
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dienſt, ging in Dresden ein Dienſtmaͤbchen von rg bis 
19 Yahren- nach Neuſtadt, um eine Bekannte daſelbſt, 
die Lohnwaͤſcherin Strohm, zu beſuchen. Dieſe em⸗ 
pfaͤngt, nach ihrer eigenen Ausſage, das Maͤdchen mit 
gaſtlicher Freude; man kocht Kaffee und trinkt eine reiche 
Portion Rum dazu. Hiervon wird dem Mädchen uns 
wohl, md bie Strohm veranlaßt dasfelte, ſich auf 
ihe Bett zu legen; kaum ift dagfelbe hier eingefchlafen, 
“als die Strohm ein Beil hohlt und die Schlummernde 
mit 4 fcharfen Hieben in den Kopf und mit mehren Mef⸗ 
ferftichen im die Bruſt, ermordet. Nach vollbrachter 
That nimmt fie den Leichnam aus dem Bette und die Bet⸗ 
ten aus ber Bettſtelle, legt dem entſeelten Körper 
auf dem Strohſack, deckt denfelben mit den Betten 
wieder zu und ſcheuert in aller Gelaffenheit ihre Stu⸗ 
be. Als fie dies alles verrichtet bat, gebt fie 
zu dem Rathswachtmeiſter, melchem fie die That erzäple 
und fich als die Moͤrderin des Mädchens angibt. Hier 
wird fie fefigehaften und man uͤberzeugt fich fofort von ber 
traurigen Wahrheit. Won Seiten ber Strohm hat weber 
Eiferfucht , noch Feindfchaft oder Raubſucht, fondern les 
diglich Schwaͤrmerei die Veranlaffung zu diefer That ges 
gehen; denn nad) ihrer eigenen Ausſage hat fie, feit 
Katıöfend Hinrichtung, einen unwlderſtehlichen Drang tn 
fich gefühlt, Jemanden zu morden, um auf biefelbe feiers 
fiche,, mit vielen Eeremonien begleitete Art, wie Kalt⸗ 
öfen, fterben zu koͤnnen; auch würde fie nach ihrer Aus⸗ 
fage dieſelbe That ar jeder anderen Perfon verübt haben, 
welche ſie mit Leichtigkeit in ihre Gemalt befommen hätte. 
Uebrigeng ift die Strohm eine Tedige Perfon vom einigen 
30 Jahre, welche in keinem nachtheiligen Hufe feht, 
und Kirchen und Berhftunden fleißig befucht hat. Nach 
andern Nachrichten ſcheint bei diefer Mordthat doch auch 
Eiferficht zum Grund ju liegen, da bet Bräutigam ber 
Erniordeten früher einigen Unigang mit der Moͤrderin ges 
habt. haben, fol, u 





Salva rätiheätione gibt nachgenannte Deconomie : Eonis 
mifften ald Bedarf vom r. October dieſes bis 1. April kuͤnf⸗ 
tigen Zahrs folgende Militairtuͤcher und Leinwand ıc. Als: 
‚650: Eben Heüblount ; & Ellen rorhes, 65 Ellen ſchwar ⸗ 
ges, 250 Ellen graues Tuch, go Elm Gradl, 1350 Ellen 
Demder / und zano, Ellen Futterleinwand, dann 400 paat 


Sm Weringe der Geheime · Kammers Rath Hagenſchen Erben. 


* 


Schuh ımd 250 paar Sohlen an den Wenlaſtnehmenden in 
@ieferung, und ift hiezu Termin auf den Zten f. Wis. Bor 
mittage 10 Uhr auf der Regiments Kanzlei in der grofen 
Eaferne alih’er onberaumt, _ Lieferungsiufige werden daher 
am bemerften Tag und Stunde und in dem angezrigten Los 
sale zu erfcheinen mit dem Bemerken eingeladen, von den 
obenterührten Sorten Tädiern und Leinwand Z Een langt 
Mufter, wie auch ein paar Probfhuh und ein paar Sohlen 
mit zur Stelle zu bringen, ſofort allda die weitern Beding- 
niſſe zu gewärtigen. . Baireusd, am 20. Auguft 1821. 
Königliche 13te Linien + Infanterie: Regiments 
Decenomie-Commiffion. ° . 
Freihert v. Seyffertig, Major, 


Martin, 
Regiments » Quartier s Meifler. - 





Da das bisher gelegte Meiftgeborh für das den Relicten 


bed verftorbenen Maurersgefellen Adam Müller dabier 


zugehörig gewefene rentamtsichenbare Wohnhaus Mro. 154, 
nebfi angebautem Stadel und dabei befindlihem Gemügegärt- 
fein auf dem Nöhrenplage dahier, die Rarification nicht er⸗ 
langt, fo werden dieſe Realitäten, worauf 2 fl. jaͤhtliche 
Gefälle, ı fl. 30 fr. Steuerfimplum, und die Handlehnbar⸗ 
keit zu 10 Procent bafıet, auf ereditorſchaftlichen Antrag 
noch einmahl dem öffentlichen Verkaufe plus licitando auss 
geſetzt, und hiezu auf Mittwoch den 29. Auguft l. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, Commiſſion anberaumr, wozu 
Raufetiebhaber, welche fih über Zahlungs » Wermögenheit 
zen ausweifen können, hieher eingeladen werden, ihre 

ngebote zu Protocol zu geben, und fodann ben. Hinſchlag 


- Diefer Realicäten, welche in einem Taxationswerth von 520 fl. 


fiehen, salva ratilicatione et adjudicatione zu gewärtigen 
haben. Kulmbach, den 31. Juli 1821- 
Königlich Baieriſchee Landgericht. 
Gareis. 





Am 17. d. M. Morgens 6 Uhr entſchlummerte für ein 
beſſeres Leben jenſeits des Grabes ber allgemein geſchaͤtzte Kerr 
Ehriftoph Freiherr von Reigenftein zu Hadermanns⸗ 
gm. Rittergursbefiger und Senior der Freiherrlih von 
Reigenfteinifhen Familie, im 89- Lebens» Alter, ges 
liebe und verehrt von den @einigen, bie nun durch biefen 
Verluſt tief gebeugt, alle Gönner und Freunde der Familie hie 
von in Kenntniß fegen, und mm ſtille Theilnahme, fo wie 
Fottdauer der heit und Sreundfchaft bitten. Ha⸗ 
bermanndgrän bei Kof, am 20. Auguft 1821. 

. Im Nahmen ber hinserbliebenen 5 Töchter, 
Entel und Urenkel. . - 
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Dafreuther Zeitung. 





Dienſtag) Nro. 17 L. X 28. Auguft ıgar 
Medacteur: ©. Eh. Dagen. 


Deutſchlandb. 

Stuttgart, 24. Auguſt. Heute Morgens um 
75 Uhr iſt Ihre Majeſtaͤt unfere regierende Königin von 
einer Prinjeſſin gluͤcklich entbunden worden. Die hohe 
MWöchnerin und die neugebohrne Prinzeſſin befinden ſich 
in dem erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 

Stade, 19. Auguſt. Hier ſind alle Borkehrun, 
gen getrbffen, um- bie Leiche der Königin wirdig zu ems 
pfangen. Der Commodore Dergen& wird mit feiner 
Schaluppe ben Königlich Engliſchen Schiffen entgegenfah⸗ 
zen und von benfelben die hohe Leiche übernehmen. Zehn 
Eapitaing der Königlich Hannsverichen Armee begeben 
fich nach Brunshauſen und werben fie nadı Stade führen, 
wo der Sarg vor der Hand in ber ſchwarz behangenen 
Wilhadi Kirche vor dem Altar auf einem Catafalk aufges 
ſtellt werden wird, bis nähere Befehle über bie fernere 
Condoy eintreffen. Es ift ein Bataillon des Hten Negis 
ments von Stade nach Brunshauſen ausgeräct, um Ih⸗ 
zer Majeſtaͤt Gebeine zu escortiren. 

Stade, 20. Auguſt. Geſtern Mittag um 173 Uhr 
find 4 Engliſche Schiffe, naͤhmlich ı Fregatte, 2 Krieges 
ſchaluppen, und ı- Eutterbrict mit dem Leichnam ber Koͤ⸗ 
nigin von England, Caroline von Braunſchweig, zu 
Eurhaven eingetroffen. Heute Morgens fam die Leiche, 
vermittelft 2 Englifcher Kriegsfchiffe, bei dem Hannoͤver⸗ 
fehen Dorfe Brunshauſen an der Elbe an, konnte aber 
megen ber Ebbe erft gegen 6 Uhr Abends gelandet wer⸗ 
ben, wo fie von Engläntern in die Kirche getragen murs 
de. Die Ausichiffung erfolgte unter anhaltenden Trauers 
ſalven. Morgen früh gehet der weitere Transport über 
Harburg durch das Gellefche an bie Braunfchmweigifche 
Gränze, wo die Braunſchweigiſchen Behörden bie Leiche 
übernehmen werden. Big dahin find ſtationsweiſe Hu⸗ 
farenpifets aufgeftellt, um ben Trauerzug zu efcortiren. 
Die Herren Enshington und Wilde, Lord und Lady 
Hood und Lady Hamilton befinden fich bei der hohem 
teiche, welcher, wie man vernimmt, auch bie Herren 





Brougham ımb Denham nachfolgen werden, ‚die, wegen 
anderer Gefchäfte, noch in London zuruͤckbleiben mußten. 
Grofbrittanienm- 
London, 15. Augufl. Es iſt nicht übertrichen, 
wenn man die Anzahl der Menſchen, welche am 1ten d. 
des anhaltenten Regens ungeachtet, fich hinzu drängten, 
um den Leichenzug der Königin zu fehen, auf eine halbe 
Million fhägt. Es fah aus, als wenn die ganze Ges 
gend mit einem gruͤnen kaken bedeckt wäre, indem faſt ein 
Jeder fich mit einem Megenfchirm vor dem Megen fügte. 
Eine große Menge Reiter hielten an allen Ecken und 
mehrere Zünfte waren mit ihren Fahnen aufmarſchirt. 
Bei Renfington war der Seirenmeg, dem die Proceffiom, 
um die Stadf zu vermeiden, einfchlagen wollte, mit War 
gen und Karren mit Steinen beladen, verftellt, und bie 
Erde aufgemorfen, fo daß ber Zug nicht durchlommen 
fonnte. Der Poͤbel rief: „durch die Stadt! durch die 
Stadt 7! und warf mit Eteinen auf das Militair; die 
Eonftables wurden überwältigt und mußten fich zurüchjies 
ben. Nach einem Aufenthalte von 2 Stunden fam'der 
Befehl, die Proceffion follte fich durch den Hyde ⸗ Park 
gieben. Am Ende des Parks griff das Volk wieder dag 
Milttair an. Das Volk ſtuͤrmte dag eiferne Gitter im 
Park dreimahl, riß die eifernen Stangen aus den Geläns 
dern umd griff damit das Militair an. Ein junger Menſch, 
welcher unter den fuͤrchterlichſten Verwuͤnſchungen einen 
Dragoner mit Steinen warf, wurde gewarnt, davon abs 
zuftehen; allein er fuhr damit fort und ber Dragoner ets 
ſchoß ihn auf der Stelle. Die Fußgarden wurden nicht 
in die Stadt gelaffen, fondern mußten am Strande auf⸗ 
geftelit bleiben, woſelbſt fie fortwährend vom Poͤbel mitt 
Koth geworfen wurden. Der commandirende Dificiee 
erhielt einen Schlag mit einen Negenichiem ins Geficht 
baf ihm das Blut aus Nafe und Mund flürzte. Das 
Volt durchrannte die Straßen im MWeftsEnde mie wuͤ⸗ 
hend und ſchrie: „die Königin! die ermordete Kötigim!/d 


Ein neweg Detafenint der Garde u Pie, wel⸗ 


744 


ches. fo eben zur Unterſtuͤtzung angekommen war, dab 
Feuer auf das Volk; mehrere wurden vertwunder und ges 
tödet. Die Garbiften litten aufferorbentlich ; viele wurs 
den von Steinen verwundet, andere wurden aus den 
Sattel geworfen und das Volk zerbrad die Schwerdter. 
Man verfuchte es num, durch den Park zu gehen, aber 
ohne Erfolg; der ganze Weg war aufgeivorfen und mit 
Magen bededt. 
Volt fioh von allen Seiten und die Dragoner mit gejoges 
nen Säbeln hinter demfelden. Steine, Koth und was 
nur ergriffen werben founte, wurde zur Vertheidigung 
gebraucht, kurz es entftand ein förmliches Treffen. Wähs 
rend diefes Alles vorging, ſchwebte man in der Stadt im 
der größten Beforgniß bis der Lord Mayor befannt machte, 
daf das Volk gefiegt habe und die. Proceffion durch bie 
Stadt fommen werde. 
Börfenzeit, um 4 Uhr Nachmittags , als der Vortrab vor 
der Boͤrſe anfam, Mehrere von ihnen maren mit 
Koth bedeckt; dann folgte eine Escabron ber Garde zu 
Pferde und vor biefer wurde eine Fahne getragen, mit 
der Inſchrift: 
Meinung; dann folgten die verfchiedenen Innungen 
mit ihren Fahnen und gedämpfter Mufif, 16 Trauers 
Zuifchen mit 4 und 6 Pferden befpannt, worin die Freuns 
de und Freunpinnen ber Königin fahen, dann ber Leis 
shenmwagen, gezogen von 8 Pferden mit den Wappen 
behangen, ein ftarfes Detafchement der Garde, und ben 
Beſchluß machte der Sheriff Waithmann in feinem Staates 
wagen. Der Lord Major befand fich auch in dem Zuge 
und mehrere Bürger der Stadt zu Pferde. - Das Milis 
fair wurde vom Volfe auf alle mögliche Weife beleidigt; 
es ertrug indeffen alle Beſchimpfung mit der größten 
Geduld. 

Die Leiche der Königin wurde, wie bag Journal the 
Times verfichert, auf dem ganzen Wege von London nach 
Harwich mit den unverfennbarften Zeichen tiefer Trauer 
und nfit lauten Verwuͤnſchungen ihrer Feinde empfangen. 
Am 1 5ten Vormittags nach 15 Uhr wurde der feichenzug 
yon Chelmsford nach Harwich fortgefegt, wo er noch 
au demfelben A end eintreffen follte; aber wegen Ermis 


dung der Pferde mußte man in Colcheſter Übernachten. 
Der Sarg wurde in die Kirche von Colcheſter gebracht 


und. eine Ehrenwache dabei aufgeſtellt. Um Mitternacht 


begabenfich der. Dr. Lushington, Hr. Wilde, Lord Hood, 
Hr. Bafali, Sir R. Wilfon und der Aldermann Wood 


Im die Kirche, und die Teftamentg + Epecutoren ertheilten 


Ein Kegiment Fußgarden erfchien; dag - 


Es war gerade während der 


„die Macht der oͤffentlichen 


. einer-Perfon ben Befehl, auf den Sarg zu fiigen ‚ und 


auf benfelben ein zu biefem Ende mitgebrathtes Schild, 
auf welchem ſich die in den Codicillen der Königin gemels 
dete Inſchrift: „Hier ruhet Caroline von Brauns 
fhmweig, die tief gefränfte Königin von England// her 
fand, anzuſchlagen. Sir G. Nayler, welcher von Seis 
ten ber Negierung dag Leichenbegängniß leitete, erklärte: 
ein ſolches Betragen ſey wianftändig und unſchicklich, 
und rieth dem Herrn Thomas, das Schild wegzuneh— 
men, Die Erecutoren beharrten darauf, es folle 
bleiben. Es erhob fich ein lebhafter Wertftreit, woran 
alle Perfonen, die mit den Erecutoren gefommen waren, 
Antheil nahmen. Endlich wurde die Kirche gerdumt, 
das Schild weggenommen, und bie Erecutoren legten dem 
zufolge einen Protefi ein. Indeſſen lies die Regierung 
ben Teftamente + Erecutoren eroͤffnen, fobald die Leiche 
in Deutſchland ausgefchifft fen, ſtehe es ihnen frei, 
beliebige Anordnung in bdiefer Beziehung zu treffen. 
Der Zug verließ am, ıoten kurz nach Tagesanbruch Cols 
heiter und traf gegen 11 Uhr in Harwich ein. Er 
wurde aufferhalb der Stadt von dem Major Martfon 
arder Epige von 4 Eompagnien ded Söften Negimente 
enpfangen, ber übrige Theil des Regiments fchloß fi 
in ber Stadt an ben Zug an, ber langfam feine Nichrung 
nach der Esplanade nahm. Hier wurde ber Sarg von 
Wagen genommen, und unter der feitung des Herrn 
Bailey an die Küfte gebracht. Der Rector von Harwich 
und ein anderer eiftlicher begleiteten die Leiche big dahin, 
Um halb ein Uhr wurde bie Leiche in-der großen Schar 


‚ luppe des Kriegsſchiffs Glasgow an Bord der Kriegs⸗ 


brict Pioneer transportirt, welche fie fchuel am Bord 
bes Glasgom brachte und da der Wind guͤnſtig war, ging 
biefe Fregatte furz daranf unter Segel. 

Die Stadt Harwich, das Ufer und alle benachbarten 
Anhoͤhen, waren mit einer auferordentlichen Menge 
Zuſchauer angefuͤllt, welche die Einfchiffung mit anfehen 
mwoäten. Das Mer, war mit Schiffen und fleinen Fahr⸗ 
jeugen aller Art be eckt. Don dem Augenblide an, mo 
ber Zug ſich näherte, bis zu demjenigen , wo die Leiche 
an Bord des Glasgow aufgenommen ward, wurden von 
Minute zu Minute von den Kriegsſchiffen und der Feſte 
Eanonen geloͤßt. Die Flaggen waren auf halben Maft 
herabgefenft. Allenthalben wo die Leiche durchtam, 
wurden ihr alle. ber Koͤniglithen Würde gebührenden Chr 
senbezeugungen erwiefen. j 

Am Tage der Leichenproceffion waren alle Theater 


— 
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gefchlöffen ımd die Hofzeitung von dieſem Tage kuͤndigt 
bie Hoftrauer an in berfelben Art, wie bei dem Tode ber 
zmahlin des letzt verfiorbenen Könige Georg III. 
n Spanien 

Ein glaubwuͤrdiges, an ein Handelshaus in Lyon 
gefommenes Schreiben aus Barcelona vom 8. Auguft 
meldet, daß im dem zumächft am Hafen von Barcellona 
liegenden Stadtviertel das gelbe Fieber ausgebrochen ift 
und feine Berheerungen angefangen hat. Es jind deswe⸗ 
gen in diefem Schreiben verſchiedene beftellte. Handels · 
waaren abbeſtellt, mit dem Zuſatz, daß Stadt und Ges 
gend in Beſtuͤrzung fey, und daß viele ſowohl Spanifche ale 
Sranzsfifche Familien in Begriff ftänden , Barcellona zu 
verlaffen. Ein aus Havanna zu Barcellona angefommenes 
Schiff foll den Keim diefer fchredlichen Krankheit dahin 
gebracht haben, 

Auch in Verpignan ift diefe Nachricht angefommen. 
Wir find, fagt ein Schreiben aus Perpignan, burch 
Briefe aus Barcellona in große Unruhe verfegt worden. 
Nah einigen diefer Briefe foll auf ı oder 2 im Hafen 
von Barcellona liegenden Schiffen bag gelbe Fieber ſich 
gezeigt haben. Andere Briefe hingegen ſuchen Beruhi⸗ 
gung darüber zu geben, umd fagen, es hätten nur einige 
Matrofen Eolif und Erbrechen befommen, nur 3 oder 4 
mären daran geftorben und. man fchreibe dies @reigniß le⸗ 
diglich ihrer Ungeduld zu, womit fie aus ſchlecht verzinns 
ten Gefäßen aefocht haben. 

Der Franzoͤſiſche Eonful in Barcelona hat den Praͤ⸗ 
fecten in Perpignan officiell benachricht, daß 3 Zimmers 


leute aus einer Vorftadt von Barcelona, die an der Aus⸗ 


befferung eines verdächtigen Schiffes gearbeitet hatten, 
ploͤtzlich geſtorben und ihre Wohnungen, auf Befehl der 
Megierung, jugemauert worden find, Bon Seiten Franfs 


reichs find bie firengften Maßregeln getroffen worden, um 


diefer Geifel vorzubeugen. 
Afrika. 


Kairo (Gauptſtadt des Paſcha von Egips 
Die Felt hat in diefem Jahre große . 


teu), ı4. Juni. 
Derbeerungen angerichtet, befonders umter den Franken, 
bier, in. Dofette umd im Alexandrien, unter denen fie 
auch zuerft ausbrach. Indeſſen nimmt fie feit Anfang dies 
ſes Monatheg zufehents ab und bald dürften wir unfrer 
Gefchäfte wieder warten können. Der Johannistag ift 


gemöhnlich der, wo man glaubt, ohne zu große Gefahr .. 


de: Anftefung zu laufen, feine Wohnung zuerſt wieder 
verlaffen zu koͤnnen. F 


Egypten bat bie Geburtoſtellen ber drei Religionen in 
feingr Nähe, auch fehen wir bier täglich Wanderer ankom⸗ 
men, welche die heiligen Oerter befuchen wollen, wo Mos 
fes, wo Jeſus und wo Mahomed im diefe Welt famen, oder 
mo fie diefel>e wieder verließen; felten ift aber doch ein 
Zufammentreifen wie in voriger Woche, wo drei Carama« 
nen von bier abgingen: eine noch dem Berge Sinai, aus 
Kopten und Griechen beftchend ; eine ancere nad) Jeruſa⸗ 
lem und Palditina überhaupt, ebenfalls von Chriſten; die 
dritte aus Mahomedanern, nach Meta beftimmt. Der 
Paſcha hat ein hinreichendes Beleit für jede derfelben zu 
ihrer Sicherheit durch die Wüfte anbefohlen Aus zwei 
Urfachen ift die nach dem Einai ziehende diefed Jahr weit 
zahlreicher wie fonft. Erſtlich, weit eine fo bedeutende 
Zahl Griechen und Kopten als Flüchtlinge aus dem Arie 
pelagus angelommen find, welche es zu ihren Verbindliche 
Reiten rechnen, einmabl in ihrem Leben zum Einai zu pile 
gern und dieſes jegt thun zu muͤſſen glauben, da fie fich im 
ber Nähe befinden und zugleich annehmen, daß die heilige 
Katharina, Schutzheilige jened Berges, fie durch ihre 
gen aud Lebensgefahr von dem Türken erretter habe, 

er zweite Grund ift eine von den Vätern des Cloſters, 
bie bier ein Hofpız haben, vor 6 Monathem ergangene 
Belanntmacung, daß die Thüre des, feit 50 Jahren ges 
ſchloſſenen Cloſters, dieſes Jahr offen fiehen werde und 
die Släubigen daher nicht, wie fouft, gendthigs find, fich 
in dem Korbe oder dem Kehnſtuhl, ven die Cenobiten aus 
dem Fenfler berablaffen, binaufwinden zu lafen, um 
die heiligen Stellen auf dem Berge fchen zu koͤnnen. 
Der Paſcha, oder Vicekoͤnig, hat durch Einverleibung der 
Bedulnens Araber in fein Heer, deren vielen er uͤberdem 
Land zum Anbau in Canpten anmeilen lies, alle Ges 
fahren der Reife zum Sinai entfernt und durch feine ſtets 
thätige Policei den Weg dahin jo ficher wie jeden andern 
in Egypten gemacht. Andererſeits har auch das Clo⸗ 
fter mir den herumzieheuden Araberſtaͤmmen Verträge über 
die Sicherheit der Pilger abgeſchloſſen und zablı ihnen für 
jeven derſelben ein Schutzgeld, das in Franz, Währung 
117 Sranfen beträgt. 

Schreiben aus Algier vom 19, Juli. Man 
hatte hier angefangen, bie Corfaren zu armiren. Aber 
fchon jest hat man wieder damit aufgehört. Die zahlreis 
chen Griechifhen Schiffe im Mittelländifchen Meere -fols 
len Schuld daran feyn, mit denen man nichts zu thun 
haben will. . 

Die Peft ift hier wieder ausgebrochen und fcheint Teis 
ber zuzunehmen. Bei Abgang dieſes war die Mortalis 
tät täglich 12 bis 16 Menfchen in der Stadt. Wir has 
ben dieſes Jahr Feine fiarfe Hige, im Allgemeinen nur 
ı8 bis 19 Grad, 

Duͤrkei. 
Nach einem Schreiben au Zaute vom 18. Juli 


» 
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war damahls die wahre Lage ber kriegfuͤhrenben Par⸗ 
theien auf Morea folgende: Die von den Tuͤrken beſetz⸗ 
ten Pläge, die übrigens von Hungersnöth aufgeriebe 

werben, find das Schloß Patrag, das an ber Meereng 

von Lepante, das Schloß Tripoliga, Akrocorinth, Naus 
pi, Modon, Coron, Nabarin und Alcabia. Die Gries 
Ken find Herren vom flachen Lande, von den Gebir⸗ 


gen und Thaͤlern ohne Ausnahme, und beſitzen Calav i⸗ 


ta, Voſtitza, Gaſtenni, Pyraos, Dimitzau, Sapoto, 
Luondari, Praſto, Monembaſie, Calamate, Alator 
Ehori, Argos, Cranidi, und ganz Laconien, mit Auss 
nahme ber Schiffer Miftra und Bardonni, Sie find 
Herren des Iſthmus und deffen Dörfer, von Magara 
und von Candura, wodurch ben Türken feine Huͤlfsmit⸗ 
tel mehr zukommen koͤnnen. Das Centrum ber infurrec« 
tionellen Regierung ift jet gu Dimigana, und es fol das 
ſelbſt eine Druckerei errichtet worden feyn.. — Die 
ſes Schreiben verfichert, man fönne auf bie Wahrheit 
der oben angegebenen Thatſachen feft rechnen. 
i Vermiſchtes. 
— In der Kaſſeler Zeitung hat der dortige Pfarrer 
Herr Collman ſich bereit erllaͤrt, Beiträge zur Unterſtuͤz⸗ 
zung ber bebrängten Griechen anzunehmen, die er, wenn 
in Heffen ein Huͤlfsverein fir Griechenland fich bilde, 
biefem Verein, außerdem aber dem Herrn. Profeffor 
Krug in Leipzig übergeben werde. 

— Ein Parifer Blatt till folgendes Schreiben aus 
Born vom 12. Auguſt erhalten haben: „Binnen 14 Tas 
„gen reife ich mit allen Hiefigen. Studenten ab, um für 
„Griechenland zu fechten. Offenbach ift der Verſammlungs⸗ 
ott. Wir ſind dem Bruder des Hypſilanti und Wechſel⸗ 
„heoͤußern empfohlen. Au Geld fehlt es uns nicht und wir 
„rennen für Verlangen, ung zu ſchlagen. Wir hoͤren, 


„daß auf allen Übrigen Univerſitaͤten eben dieſelbe Stim⸗ 


„mung herrſcht.“ — Ein unmittelbar aus Bonn kom⸗ 
mendes gleichzeitiges Schreiben erwaͤhnt nichts davon, 
ſondern ruͤhmt dagegen, daß die dortigen Studenten ſich 


in die ſem Semeſter durch vorzuͤglichen Fleiß und ruhiges 


Verhalten auszeichnen und man zur Nachtzeit Fein Singen 
und Schreien auf den Straffen mehr hört. 


— Der 12. Auguſt war für das Städtchen Glurns in 


“ Zirol ein Tag des Schreckens. Die Etſch flieg durch dag 


anhaltendes Regenwetter zu einer folchen Höhe, als fie feit - 
Die herrlichften Ges - 


Wannsgedenlen nicht geftanben. 





freidefelder und Baumgärten wurden uͤberſchwemmt, und 
bie in Barben gebundene Frucht ſchwamm zum Janımer 
der unglücklichen Bewohner des Drtes auf der Waffers 
fläche herum. _ Das Grundwaſſer flieg in den Viehſtaͤllen 
und Kellern bis auf die Höhe von 3 Fuß. - Hätte der 
Regen noch 3. bis 4 Stunden angebauert , fo wäre aus 
dem Städfchen eim See. geworben , ba das Etjchbett 11 
Schuh’ Höher als die Fläche deffelben liegt. \ 

— Groß war für den Marftfleden Rehau, 
(im Baierishen Ober» Mainfreife) mit 1512 Eins 
wohnern, das Unglück am 6. September 1817, an 
welchem binnen 3 Stunden, 162 Wohnungen mit 
ber Kirche; dem Landgericht Mare und Schulgebäuben, 
und noch 300 Echeuern und Mebengebäute, ein Kaub 
wuͤthender Flammen geworden find. . Biel, ja Seltenes 
ift für die Miederherftellung diefes Ortes und die Aufs 
hilfe ‚feiner Einwohner bisher geichehen, daß fünftig 
diefer ichöne Marktfleden ale ein Denkmahl der landess 
väterlichen Nettung und meifen und milden Wiederhers 
flellung von Einheimifchen und Fremden betrachtet werben 
wird. Hierüber giebt die fo eben-erfchienene Druckſchrift! 
Die Einweihung der neuerbauten Kirde 
zu Nebau-am 12. Auguſt 1822, herausgegeben ven 
Heren- Eonfiftorialrathb Dr. Kaifer, genauere 
Nachricht. Diefelbe von 1 und + Bogen wird in iber _ 
Grau’fhen Buchhandlung und beim Buchbinder Koͤg⸗ 
ler in Baireuth, zum Beften bes Localſchul⸗—⸗ 
fonds zu Rehau für 9 fr. brofchärt verkauft. Als 
len Menfhenfreunden, im Insund Auslans 
be, welde die unglüdlihen Bewohner 
Rehau's bisher fo theilmehmend und wohl 
thärig unterfiägt haben, werde Gott ein 
teiher Vergelter; froher Dank erglühte 
aus bem Herzen ber Öeretteten am Weihe— 
fefte ihres Wohnſitzes und ihrer Kirche! 
— nd 

Die fiebenhundert fieben und ſiebenzigſte Zichung in Re⸗ 
gensburg iſt Dienftag den 21. Auguſt 1821 unter den ges 
mwöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehen⸗ 
de Nummern zum Vorſchein famen: 

‚88. 53 10, 19. 13. = 

Die T78te Ziehung wird ben 20. September, und ine 
qwifchen die 1 16te Nürnberger Ziehung den 30. Auauft, und 
— 11. September die 1157te Münchner gichuns vor ſich 
gehen. 


. Bm Verlage der Geheime: Kamm = Rath — Erben. 


747 


Batreuther Seitung 


Donnerftag 


“I. 





Deutſchlaend. 

Augsburg, 21. Auguſt. Die auswaͤrtigen Mit⸗ 
glieder der hier zur Prüfung eines Baieriſchen Cultur— 
Geſetzes Entwurfs angeordneten Gommiffion, welche ihre 
Sigungen, unter dem Vorfige des Negierungs ; Präfidens 
ten Sreiheren von Gravenreuth, feit 14 Tagen ununter⸗ 
brochen fortgefegt hatten, haben nunmehr unſere Stadt 
wieder verlaffen, Nebſt dem einfchlägigen Neferenten und 
ben beiden Megierungs s Kammern, wohnten denfelben 
auch ausgezeichnete Lands Beamte aus jedem Eeſchaͤfts⸗ 
Zweige, fo wie mehrere ber vorzüglichften practifchen 
Landwirthe aus dem verfehiedenen Gegenden des Kreifeg 
bei. Mir wahrer Beruhigung erkennt jeder Vaterlands⸗ 
Freund im eirtem folchen, vor einfeitigen Theorien irgend 
eines einzelnen Geſetzgebers fchügenden Verfahren, bie 
einzig bewährte Art, dergleichen fo tiekzirs Leben eingreis 
fende, und blos auf practifche Erſagcung fich ſtuͤtzende 
Geſetze zur Meife zu bringen. . 

Die Sommer »Xernte, bie an Ergiebigfeit die Erwars 
tungen übertrifft, wird bei der fortwährend guten Witte, 
rung bald ihrem Ende fih nahen. 

Feipzig, 15. Auguft. Hier ift von Herrn Werts 
heim folgender Aufruf an die hier flubierenden Academi⸗ 
fer erjchienen: r 
Verehrte Commilitonen! 

„Die Deutſche Nation druͤckt Blutſchuld, wenn ſich 
nirgends Huͤlfe noch Stimme zu Gunſten der Griechen er⸗ 
hebt! Sie waren nicht Unterthanen im Sinne des Voͤl⸗ 
lerrechts und unfrer Civiliſation, ſondern Sclaven, Ze 
gen, jene Chriſtlichen Hohenprieſter, die eben ſe ſchuld⸗ 
los als unerhoͤrt an den Thuͤren ihrer Tempel den ſchmaͤh⸗ 
lichen Tod litten.“ So ſprach juͤngſt (im Juni d. J) der 
edle Freiherr v. Gagern, unlängft noch Koͤniglicher Nies 
berländifcher Gefandter am Deutjchen Bundestage, in 


ber zweiten Kammer der Heffens Darmftädtifchen Ständes 


Derfammlung. Liebe Commilitonen! Laßt diefe mahnens 
den Worte, gefprochen am einem der öffentligen ernſt⸗ 


Nro. 172. 


Aedacteur: G. Ch. Hagen. 


30. Auguſt 1821. 





⸗ ur 

baften Orte (wie einer ber größten politifchen Denfer 
unfrer Zeit dag Englifche Parlement nennt) unfers Bas. 
terlandes, nicht unbeherzigt verhallen! Mitftreiten, Ans 
theil uehmen an jenem. großen Befreiungsfampfe, an jes 
nem wahrhaft heiligen Kriege, Finnen wir nicht; unfre 
Verhaͤltniſſe, die allgemeinen politifchen gebiethenden 
Umftände und Ruͤckſichten geftatten es nicht, aber lafjt 
ums mwenigfiend durch eine Geld» Unterfüßung, bie eins 
zelnen Beiträge moͤgen noch fo gering feyn, unfere ins 
nige, glühende Theilnahme an den Tag legen! darthun, 
daß wir Soͤhne Feipzigs find, biefer hohen Pflanzfchule 
und Pflegerin altclaffifcher Bildung und Kunde, wo einer 

ber ‚größten Deutfchen und fomit Enropdifchen Forfcher 
der Hellenifchen Sprache, Literatur und Alterthung, mo 
unfer berühmte Herrmantt lebt und lehrt, mo jedes 
Herz, jede Bruft fich, Höher Hebt und aufathmer, men 
in jenem Vortrage jene Götterfprache wie ein Felſenſtrom 
von feinen £ippen herniederbrauſt. Seht! zwei unfrer 
hochverehrten Lehrer haben gefprochen. und gehandelt. 
Einer berjelben, hochgeſinnt und unerfchrocden, wie er 
fters fich ermwiefen, mar ber Erfte, ber auffiand und bie 
fonnenflare Gerechtigkeit und bie himmelweite Werfchier 
denheit der Griechifchen Sache von allen Wefts und Suͤd⸗ 
Europäifchen Umtrieben mit fiegenden _ unwiderlegten 
Gründen bewieg, und es ift die Reihe an ung, auch uns 
fere lebendige Foͤrderung und Theilnahme, menigfteng 
auf die oben angegebene Weife, zu bezeugen. Unſer 
Beifpiel wird Nachfolge finden, und fo werden wir ben 
Impuls gegeben haben, die düftre Schuld, deren der 
ernfte Redner dort Deutſchland zieh, von unferm Volke 
abzuwaͤlzen. Wie fünnten uns Nücfichten hemmen, 
wenn ber hochverehrte Staatsmann, der Freund und 
langjährige Genoffe der gefeierten Diplomaten und Lei⸗ 
tenden unſrer Zeit, der an ben Durchlauchtigen Fürften 
von Metternich im Jahre 1816 dag berühmte Sendſchrei⸗ 
ben richtete, fo zu fprechen Fein Bedenfen trug? Und bes 
darf es denn Überhaupt noch einer Anregung, mo jede 
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aufgeſchlagene Illas, < jeder Abquß des valſaniſchen 
Apolls im unſern Gärten, dringender, flehender, ruͤh⸗ 
render machen und aufrufen? Die hohen Altvordern des 
Volks, das jetzt um das „Seyn oder Nicht-⸗Seyn““ 
kaͤmpft, die erhabenen glorreichen Geifter,! bie alten 
längft entfchlafenen Dichter und Weifen und Helden, an 
"Seren Worten und Thaten wir den zärten Knaben, an 
denen wir ung in jedem „Alter des Lebend erziehen und 
begeiftern, werden lächelnd, fegnend , weihend auf ung 
und umfer Beginnen herniederbliden und unſer emfiged 


Bemühen, unfer heißes Beftreben, fie zu begreifen, 


ihres Sinnes, ihres Charafters -theilhaftig zu werden, 
mit tieferm feelenvolfern Verſtaͤndniß, mit frifhem Er⸗ 
folge kroͤnen.“ 


Stuttgart, 26. Auguſt. Die Sffentliche Theils 
nahme an dein Verein zur Unterfiügung der Griechen ers 
hält fich ; es gehen anſehnliche Beiträge ein. Drei junge 
Staatsdiener haben jeder eine goldene Medaille, 15 Dus 
caten ſchwer, welche ihnen als Preife für vorzügliche Aus⸗ 
arbeitungen waͤhrend ihrer academiſchen Laufbahn von der 
juridiſchen Facultaͤt in Tübingen zuerkannt wurden, die⸗ 
ſem ſchoͤnen Zwecke geopfert. 

Herr Fr. K. von Bollmann hat folgende oͤffentliche 
Bekanntmachung erlaſſen: „Wer ſich kraͤftig fuͤhlt am 
Geiſt und Körper) und für die Sache der in Griechenland 
unterdrücken Menfchheit ein Herz im Bufen trägt, ber 
möge fich, zum Zuge gegen bie Barbaren gerüftet, in Stutt« 
gart im Waldhorn einfinden, um am Dienflag ben 28. 
Auguft fogleich den Marfc nach Griechenlande Haffifchen 
Boden antreten zu Fännen.’/ - 

Ueber die Vereine zur Unterftügung der Griechen dufr 
. fert der in Qugeburg beraustommende Staatsbürger: 

„Das ift alles recht ſchoͤn und beweifet die Deutfche Ge: 
mörblichkeit, dem Unterbrücdten zu helfen nnd Unrecht abe 

uftellen, follte auch das Moos von Jahrhunderten dar» 

ber gewachfen ſeyn. Uber die Sache fünnte, ins Große 
getrieben, zu nachtheilig auf unfre eigne Nationaltraft eins 
"wirken, um nicht von allen Seiten beleuchtet zu werden, 

Don der Donau, 12. Auguf. Cine, wie es 
beißt, von einem unferer berühmteften Europdifchen 
Diplomaten, den man aber nicht nennt, zuerft gehegte 
und mitgetheilte Idee, den Johanniter» Orden von Maltha 
* wieder auf ber Schaubühne einzuführen, foll bei mehres 
ren großen Höfen Beifall gefunden haben, Man findet 
befonders in denjenigen Ländern, to ber zahlreiche Adels; 
fand, wegen ber Einbuße feiner frühern Beſitzthuͤmer 


weilen nach Venedig Übertragen 


und uöfariven Nrisifenien, dem Staate zur Lapfätt, ein 
bequemes Mittel, ſich bed Meberfluffes auf ehrenvolle 
Art zu eutledigen. In dem Plane, welcher in dieſer Hin⸗ 
ſicht den bedeulendſten Kabinetten vorgelegt worden ſeyn 
ſoll, und zu deſſen Ausfuͤhrung nicht blos katholiſche Staa⸗ 
ten die Hände zw biethen eingeladen worden, iſt als 
Grundbedingung die Errichtung von drei Bänfen ber Mit 
terfchaft, nach Verfchiedenheit der drei Haupt» Eonfeffo: 
nen, in welche bie chriftliche Kirche in Europa zerfaͤllt, 
feftgeftellt worden. ine jede diefer drei Bänke erhält 
einen Heermeifter feiner Eonfeffion , welcher unter. dem 
fpecielfen Schute eines der großen Enropdifchen mit ihm 
glaubensverwandten Monarchen fieht. Um bag bem Or; 
den zu uͤberweiſende Dominium ift man am menigften in 
BVerlegenheit, da ohnedies auf jeden Fall die Terrilorial⸗ 
Herrfhaft der Mohamedaner inEuropa eine veſchrantung 
erhalten duͤrfte. 

Nach einer andern aus Italien kommenden Sage fol 
ber Sit des Maltheſer⸗Ordens nebſt dem Archive einſt⸗ 
Werben. Der Comman⸗ 
bant Buſca iſt an bie Stelle, des in Catania geftorbenen 
Bailli di Giovanni zum Statthalter des Großmeifterd von 
Malta ernannt und vom Papfte beftättigt worden, 

Pine martf, 

Kopenhagen, 21. Augufl. Der in einer Türfis 
ſchen Kleidung hier angefommene Neifende ift nichts mehr 
oder weniger als ein reifender Kaufmann, ber mit Pfels 
fen, Roſenoͤhl 1. handelt, und durchaus feinen politis 
ſchen oder biplomatifchen Charakter hat, wie man früher 
verbreitet hatte. — An ſich hier etwas hoͤchſt Unge⸗ 
woͤhnliches, Jemanden in Türfifcher Kleidung zu fehen, 
if es, jumahl in dieſer Zeit, two Alles von Türken imd 
Griechen fpricht,. nicht zu verwunbern,, daß ber gebachte 
Kaufmann die Aufmerkfamfeit in einem ungewoͤhnlichen 
Grade auf fich zieht, und von einer Menge Neugierigen 
begleitet wird, wenn er fich fehen läßt. 

Tuͤrke i. 

Laut Berichten aus Conſtantinopel harte der Ruſſiſch⸗ 
Kaiferliche Gefandte, in Folge der zwifchen ihm und ben 
Miniftern der Pforte zeither Statt gefundenen Verhand⸗ 
lungen , bei Eingabe feiner legten Erklärung auf Befehl 
feineg Hofes einen beffimmten Termin, binnen welchem 
er die Beantwortung berfelben zu erwarten habe, ausge⸗ 
fprochen. Als diefer Termin verftrichen war, und Bars 
son Stroganoff ſich zur Sortfegung ber Verhandlungen 
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ver ſoͤnlich ferner nicht ermärhtiget glaubte, ließ er am 27. 
Juli dem Reis-Effendi eine Note übergeben, worin er 
erklärte, daß der Pforte uͤberlaſſen bleibe, ihre Antwort 
auf feine legte Note unmiftelbar an das Ruſſiſch⸗Kaiſer⸗ 
liche Miniſterium zu adreffiren,. baß-er fich inzwiſchen 
nad Odeſſa begeben , und dort die weitern Befehle feis 
nes’ Monarchen abwarten würde, und demnach bie zum 
Behuf feiner Abreife erforderlichen Paͤſſe begehrte. 


fe aus dem, Grunde ab, „weil fie jedem Anfchein, ale 
ob fie an; dem Entfchluffe bes Herrn Gefandten Theil 
nähmen, zu vermeiden wuͤnſchen;“ zugleich aber ließen 
fie dem Baron Stroganoff eröffnen, daß, Falls er auf 
feinen Borfag beharrte, an fämmtliche Comntandanten 
im ſchwarzen Meere die gemeffenften Befehle ergehen 
wuͤrden, ihn und das Gefandefchafts; Perfonal ungehin⸗ 
bert paffiren zur laffen. Die Pforte hat wirklich die ob⸗ 
befagte Antwort auf directem Wege nach St. Petersburg 
befördert.  Unterbeffen bat Baron Stroganoff an bie 
Ruſſiſchen Unlerthanen im Türfifchen Reiche eine Bekannt 
machung erlaffen, wodurch er fie, für die Dauer feiner 
Abweſenheit von Eonftantinopel, auf ben Schug bes 


K. K. Intermmtius anmeifer; welcher feine Bereitwilligs 


feit erflärte, ſich diefem Gefchäft zu unterziehen. Beim 
Abgange ber neueſten Nachrichten vom 5. Auguſt hatte 
Baron Strogahoff Bujufdere noch nicht werlaffen. (Aus 
dem Defterteichifchen Beobachter.) 

— Aferrika. 

Kairo, 14 Auguſt. Die kaufmaͤnniſche —— 
welche jaͤhrlich von Koſſeir, am rothen Meer, im Mai auf 
hier abgeht, iſt vor einigen Tagen angekommen; ſie 
bringt die reichen, aus Indien in Mokha ankommenden 
Waaren, bie bier gegen Erzeugniffe des Europäifchen 
Kunftfleißes oder des hiefigen Bodens vertaufcht werden. 


Inzwifchen hatten unfre Handelsleute affen Muth, etwas 
einzuhandeln, bei den bedenklichen Zeitumfänden vers- 


lohren. Die entftehenbe Stocdung, wenn die Karawane 
gar feinen. Abſatz gefunden hätte, würde fchlimme Folgen 
für Egppten gehabt haben, allein. ber Pafıha trat auch 
fofort ing Mittel, zahlte den Werth ber Waaren zu zwei 
Drittheilen baar ımb gab filr das übrige Drütheil Anwei⸗ 
fungen auf den Ertrag. der Zölle; zahlbar bei der Wies 
berfunft der Karawane im nächften Jahre, wenn fie als 
baun nicht lieber Egyptiſches Getreide u. f. w. in Zahlung 
wirb nehmen wollen. 


los, ohne Truppen und ohne Huͤlfsquellen. 
Die - Einige bleibt nichts übrig, als entweder zu capituliren, 


Minifter der Pforte Ichnten die Ausfertigung diefer Paͤſ⸗ 


Ymeri fa. 

Ueber bie neueften twichtigen Ereigniffe i in Neus Spa 
nien (Merico) find folgende Nachrichten in Cadix einge» 
gangen, Es iſt außer Zweifel, daß der Vicefänig auf 
die 3 Städte: Vera⸗Cruz, Puebla und Mexico befchränft 
if. In Puebla herrfcht große Gaͤhrung; Merico ift muth⸗ 
Dem Bicer 


oder fih einen Weg nad VerasErm zu bahnen, was 
aber ein fchweres Unternehmen ift, meil er auf gar feine - 
Unterfügung rechnen fann. Aus DVerasEruz vom 9. 

Ami batirte Briefe von fehr achtbaren und glaubwilrbi« 
gen Perfonen beftättigen, daß bei einem zweiten Angriff 
der Spanier auf Cordova, am 18. Mai, der Königliche 
Oberſt Hevia und der OberftsFieutenant Caſtillo geblies 
ben find und das Regiment Caftilien 300 Maun verlohr 
ren hats» Der Independenten s Chef] Jturbide rückte big 
Zamora vor und fchloß mit den Königlichen Generalen 
Cruz, Nigrette und Duintanar und dem Bifchof von Guas 
balarara einen Waffenftiliftand oder eine Capitulation ab, 
worin legtere fich verpflichteten, die von Jturbide vorges 
fchlagenen Regierung » Örundfäge anzunehmen. Nach 
dieſem Waffenftillftand begab ſich Iturbide, der fchon auf 
Guadalarara , Potofi, Zictaͤcas, Guanajunto ꝛc. fich 
verlaffen fann, nah Valladolid , deffen Commandant, 
Cela, da die von dem Independenten Varringen fchon 
angefangene Blofade num enger wurde, am 21. Mai cas 
pitulirte, wobei bedungen wurde, daß die 1500 Mann 
ſtarke Befagung entiweder bei der Independentens Armee 
Dienfte nehmen, oder nach Merico marfchiren duͤrfe. 
Von den 1500 Mann gingen nur goo mit ihrem Coms 
mandanten Cela nach Mexico. — Die 1500 Mann 
ſtarke Divifion des Oberfien Revuelta iſt zu Iturbide 
geſtoßen. 

Der Viceloͤnig war in ber größten Beſtuͤrzung; er 
zog alle Truppen Abtheilungen an die Hauptftadt, wodurch 
die Judependenten in den Stand gefest wurden, Clealco 
und Terenco zu befegen. Er befahl ben Einwohnern, 
zu ben Waffen zu greifen, aber eg ftellte fi Feine. — 
Aus andern Briefen erhellet, daß alle Spaniſche Trups 
pen, bie der Vicekoͤnig in Merifo zuſammen bringen 
fonnte, fich nicht auf 5000. Mann beliefen, und daß 
Sturbide ſchon allein in Bajio mehr ald 5000 Maan hat 
te, mit denen er gegen bie Hauptſtadt marfchirte. Faſt bie 
ganze Provin;_ Vera Eruz ſtehet unter dem Befehlen des 
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Diffidenten Generals Victoria. Unter ben Königlichen 
Truppen tft. die Defertion beträchtlich. 
Großbrittanien. 

London, 18. Auguſt. Die Unterfuchung ber Ver⸗ 
anlaffımg des Todes der bei dem Peichenbegängnig der 
Königin gebliebenen Perfonen wird thärig fortgefegt. 
Man hat die Garden, bie den Leichenzug begleiteten, mit 
den Zeugen, welche mehrere Perfonen toͤden fahen, con⸗ 
frontist, um diejenigen Soldaten herauszubringen, welche 
auf bag Volk gefeuert haben. Beſonders wurde bemerkt, 
daß ein junger Officer von 18 bie 30 Jahren durch eis 
nen Piftolenfchuß einen Zufchaiter nieberftrechte; mehrere 
Zeugen verfiherten, fie fennten ihn genau, — Das 
minifterielle Journal zeigt an, daß über die Ereigniffe 
am ı4ten eine Geheimes Mathe s Berathfchlagung gehal« 
ten worben if. Das Verbrechen, dem Körper einer Koͤ⸗ 
niglichen Perfon angehalten zu haben, nähert ſich dem 
Verbrechen des Hochverraths, denn nach den Englifchen 
Gefegen ift die Perfon der Königin eben fo heilig ala die 
Perfon des Könige. 

Alg der König am gten Abends auf ber Rhede von 
Holphead, mo er durch widrige Winde zuruͤckgehalten 
wurde, die Nachricht vom Tode der Königin erfuhr, lied 
er fogleich die Flaggen nur von der halben Maſthöhe wer 
hen und feine Dienerfchaft Trauer anfzgen; er felbft ers 
fchien nun nicht mehr auf dem Verdecke und fpeifete allein. 
Da am ı2ten der widrige Wind noch anhielt, fo beftieg 
Se. Majeftät ein Dampffchiff umd fegelte damit indie Ges 
gend von Dublin, landete Abends (es war fein Ges 
burtstag) in Howth, wo man ihn am wenigſten erwartete 
und begab fi) fogleich auf das Landgut des Vicekoͤnigs, 
um bort die erften Tage der Trauer incognito zuzubringen. 
Als das Dampfichiff dem Ufer nahe kam, wurde der Kir 
nig, der auf dem Verdecke ftand, und einer bläuen Uebers 
rock und eine Reife» Mäge trug, fogleich erfannt, und 
mit einem Hurrah⸗Geſchrei begrüßt. Der König nahm 
feine Muͤtze ab, ſchwenkte fie in bie Luft und verbeugte 
ſich. Sobald er den Fuß aufs Land feste, war dag 
Gedränge um ihn dermaffen, daß er buchftäblich getras 
gen wurde, und mit einem freundlichen Gefichte biefe Uns 
bequemlichteir ertrug. Dem Sir B. Bloomfield und meh⸗ 
reren andern verfammelten Herren gab er die Hand, 
dankte dem Volke für feinen herzlichen Empfang und bes 
ftieg mit großer Mühe den Wagen. Aber es war in den 


Im Verlage der Geheime Kammer» Nach Hagenſchen Erben, 
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erſten Minuten Peine Möglichkeit, die Kutſchenthuͤre zus 
zumachen, alles drängte fich mach derfelben, um von der 
Sand des Könige berührt zu-werden, weshalb es denn 
Se. Maj. für noͤthig fanden, beide Hände aus dem War 
gen zu ſtecken, und ſich fölche, anſtatt des Handkuſſes, 
derb ſchuͤtteln zu: Taffem Der König ſtieg im Phoͤnix⸗ 
Parf vor dem Pallaſte bes -Vites Königs: aus, und der 
Jubel verfiummte. auf einige Augenblicke, indem Ge. 
Maj. ein Zeichen mit der Hand: gab, daß er das Volk 
anzureden wuͤnſchte. Er danfte darauf den Einwohnern 
Dublin’s für den wahrhaft herzlichen Empfang, und vers 
fiherte fie, daß er ihre Gefundheit und die feines guten 
Volks von Irland bei einem Glafe Whiskey » Pıunfch trins 
fen wuͤrde. Er verſicherte auſſerdem, daß er alles, was 
er koͤnnte, thun wuͤrde, um ihnen zu nuͤtzen und druͤckte 
die Hoffnung aus, daß auch ſie ihre Schuldigkeit gegen 
ihn thun wuͤrden. Dieſe Erklaͤrung wurde mit großem 
Beifall empfangen, der König verbeugte ſich und betrat 
den Pallaſt. 
—— — ——e ec e “ —— — 
Salva ratificatione gldt nachgenannte Oeconomie · Com⸗ 
miſſion als Bedarf vom 1. October dieſes bis 1. April kuͤnf⸗ 
tigen Jahrs folgende Mitttatrtächer und :Lernwand. ıc. als: 
650 Ellen bellbiaues, 50 Ellen rorhes, 65 Ellen ſchwar⸗ 
zes, 250 Elen graues Tuh, go Ellen Gradi, 1350 Ellen 
Hemder- und 1200 Ellen Furterleinwand, dann 400 paar 
Schuh, und 250 paar @ohlen an deh Wenigſtnehmenden in 
Lieferung, und ift hiezu Termin auf den Zten &. Ms, More 
mittags 10 Uhr auf der Keniments» Kanzlei in der großen 
Coferne allhier anberaumt, Lieferungeluftige werden daher 
am bemerkten Tag und Stunde und In dem angezcigten Lo⸗ 
cale zu erfcheinen mit dem Bemerken eingeladen von den 
obenberähreen Sorten Tachern und Leinwand z Ellen lange 
Mufter, wie au ein paar Probfhuh und ein paar Sohlen 
mit zur @telle zu bringen, fofort allda die weitern Beding⸗ 
niffe zu gewoͤrtigen. Baireuth, am 20. Augufi 1821, 
Königliche z3te Linien » Snfanteries Regiments⸗ 
Oeconomie Commiffion. 
Freiherr v. Seyffertitz, Major. 
Martin, 
Regiments» Quartier: Meifter. 





In der Grauifhen Buchhandlung in Balreuth und 
Hof ift zu haben: 
Feuerbach, Mitter von, Betrachtungen über bie 

Deffentlichkeit und Mündlichkeit der Gerechtigfeites 
pflege gr. 8. Gießen. 4 fl. 3 fr. 


— 
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Sreitag Nro. 


Zeitung 


173. 31. Yuguft 189, 


Nebacteur: ®. Eh. Dagen. 





Deutfhlans. — 

Muͤnchen, 24. Auguſt. Ganz Muͤnchen theilte 
in ſeinen Herzen die Freuden des Koͤniglichen Vaters, 
wie Er an den Gebirgswaͤnden des kunſtreichen Berch— 
tolsgaden im Angefichte feiner gefreuen Unterthanen feine 
geliebtefte Tochter Charlotte (von der belohnenden Ders 
fiht dem großen Kaifer von Defterreich angetraut) wie⸗ 
der in feine Arme ſchloß. — Alles firdmte heute nach 
Tegernfee, um des großen Echaufpieles zu genießen, 
wie die hochherzigen Gebirgsländer die Freuden des Wies 
derſehens, und das Nahmensfeſt ihres geliebteften Kron⸗ 
prinzen feiern, wie auf dem hohen Bergipigen bie [or 
dernden Flammen gen Himmel hinauffteigen, und tie 
in bem Miderfcheine des fpiegelglatten Sees dag herp 


lichfte Lebehoch ertönt. — Mir dachten uns in ten . 


Jubel der wogenden Menge, und wie es unferm Könige 
da, in feiner neuen Schoaͤpfung, unter feinen Kindern fo 
mwohl wird. — Mögen es denn diefe Feuer meit ums 
ber verkünden, tie alle guten Baiern Ihn lieben, und 
daß unfere Treue, und unſere Anhänglichfeie fiir Ihn, 
und für fein ganzes Haus unvergänglich ſeyn werden, 
wie biefe Gebirge; — denn, daß die drangvoll bei 


megte Zeit ohne fchwere Verlegungen über ung dahin ges 


gangen ift, und daß wir immer ruhig gefchlafen has 
ben, das haben wir Ihm, und feiner Weisheit zu 
verbanfen. 
Geftern Abends nach 8 Uhr glimmten nacheinander 
im Gebirge um Tegernfee gegen ein Dusend Feuer auf. 
Der Anblick diefer Fener durch ein Fernrohr war auf 
dad Angenehmfte überrafchend. Ein jedes einzelnes ders 
felben flellte eine Gruppe von vielen andern vor, bie als 
lemahl genau bie Kuppe jedes Berges im Umriß darſtellte. 
Frofeffor Gruithuifen zählte die einzelnen Feuer, aus 
welchen alle diefe Gruppen jufammengefegt waren, und 
bie Zahl belief fich auf ſechs und achtzig. 
ir panien 
Ein In mehreren Parifer Sonrnalen fichendes Schreiben 








Naar \ a \ JB \ 


aus Spanien behauptet, man fey im Begriff, die Spas 


nische Eonftitution in wichtigen Puncten abzuändern. Dies 
fe8 Schreiben fagt: bie Spanier, als Freunde einer 
klugen Sreiheit umd durch Einfichten auggezeichnet, haben 
nım gefunden, daß bie durch Dwiroga und Riego, ex 
baltene und von der ganzen Nation mit beifpiellofem Ente 
züden aufgenommene Conftitution, jegt Spanien nicht 
mehr zuträglich iſt; daß diefe Conflitution während ber 
Abmwefenheit des Königs gut war, daß fie aber unter dem 


gegenwärtigen Umfiänben mehr nur dazu dient, die Spas. 


nier von ihren Leiden zu befreien, als ihnen einen bawers 
haften Wohlſtand zu verfichern. Deswegen foll cin Plan 
entworfen feyn, um die Eonftitution der Eortes nach dem 
Mufter der Englifchen Eonftitution und harte einzurichs 
ten, eine Kammer der Paird (denen man den Nahmen 
Primos gibt) ein unbefchränftes Veto ic. feſtzuſetzen. — 
Ein Parijer Blatt ſetzt hinzu: Alſo gerade bie außeror⸗ 
bentlichen Cortes, die das Volk um die volle Aufrecht⸗ 
haltung der Conſtitution fo dringend verlangt hat, foliten 
ſich zu diefem Vertrag bereit finden laffen und fich berech⸗ 
tigt halten, ben gefehfchaftlichen Vertrag, zu deffen Si⸗ 
derung fie zufammenberufen find, umzuſtoßüen ? 
Portugal F 
tiffabon, 30. Juli. In einer ber fegten Sig 
gen der Cortes fam ein Bericht der Behörden zu Vifeo 
vor, worin diefe anzeigen, daß die Bernharbiner Mönche 


im Clofter Maceyra Daon 3 Bürger gefaͤhrlich verwun⸗ 


bet haben, teil diefe in dem See bes Cloſters gefifcht 
haben, im welchem die Mönche, dem bie gutsherrlichen 
echte betreffenden Beſchluß der Eortes entgegen, das 
ausfchlieliche Recht zu fifchen behaupten. Bei der das 


durch verankafiten Beratbfchlagung ber die künftige Be⸗ 


ſtimmung dieſes Cloſters ſagte der Deputirte Thomas: 
Die falſche Idee, daß die Güter der Ordens⸗Geiſtlichen 
nicht der Nation gehoͤrten und die Nation nicht, ſobald 
fie es für gut finder, darılder verfügen koͤnne miffe 


nothwendig verfcheucht, werben. Der Abbe Meereg’ 


— 


ringerer Urfachen aufschöben worden, Mb führte An, 
König Johann IH: Habe einige Benedictiner Cloſtet in ber 
Gegend von Braganza Tchliefen umd den Ordens? Beiftfts 
hen durch die Tribunale den Proceß machen laſſen. Der 
Abbe⸗ trug darauf. an, man-follte auch in dem gegenwärs 
tigen Fall eben fo verfahren, und, menn bie Befchuldis 
gung fich beftättige , das Cloſter mis feinen Revenuen zu 
den Bebürfniffen der Nation verwenden, die Moͤnche aber 
beſtrafen. _ Endlich wurde befchloffen, tie Aufhebung 
bes Elofters der Eommiffion der Firchlichen Neformen zu 
überlaffen, und das Verbrechen der Moͤuche zum Erfenuts 
wiß'der treffenden Bezirfss Obrigfeit zu bringen. 


Mach einer officiellen Befanntmachung- follen kuͤnftig 
bie Beſchluͤſſe der Cortes unter folgender Einleitungs⸗ 
Formel publicirt werden: „Don Juan, von Gottes 
Gnaden und durch bie Verfaffung der Monarchie König 
des vereinigten Neiches Portugal, Vrafilien und der Als 
garden x. thun allen Unfern Unterthanen- fund, baf bie 
Cortes decretirt haben, mie folgt. 

(Die Ercigniffe bei der Ruͤckkehr des Königs von Por⸗ 
tugal im feine Hauptſtadt, indbelondere das Benehmen der 
Vortugiefifchen Cortes gegen diefen Monarchen veranlafte 
vie Gazette de France zu folgender Aeußerung: „Es läßt 

nicht laugnen, daß ein Wolf, welches auf der Schaus 

hne der Revolution debutirt, ziemlich gut damit anfängt, 
indem ed. feinem, Adnige die Stunde vorfchreibt, wo ihm 


glaubt feyn foll, in feinem Koͤnigreiche zu fanden; ihn eine 


ufftoren befehwbren ldßt, die noch nicht gemacht ift, 


ihn von feinen Kreunden, von feinen Rarbgebern trennt, 


um das Spiel zwifchen einem einzelnen Manne und einer 
seboltitten Nation dejto leichter zu machen; — diefed Be: 
** iſt zugleich verbrecheriſch und albern. Es iſt al⸗ 
ern, wenn man eine freie Regierung gruüͤnden will, bie 
Königliche Majeftät anzugreifen, fie im eine der Natur der 
Dinge zjumwiberlaufende Loge zu verlegen, in der man fos 
leid weder an ihre Reolichfeit glauben, noch in einer 
wachen und unterjochten Stellung, wo alle ihr bezeigten 
Huldigungen nur beſchimpfender Spott find, mit Redlich⸗ 
Zeit gegen fie verfahren kann. Es ijt ferner albern, einen 
König zu nbrhigen, eine Rünftige Conſtitution zu beichmd« 
gen, denn die einfachiten Begriffe des gefunden Menfchene 
verftanded lehren und, daß man ummdalich billigen fann, 
was mar nicht fennt, Schwbren, alles anzunehmen, 
was eine Berfammlung machen wird, heißt veriprechen, 
nicht. blos-fein eigenes Intereſſe, fondern fein eigenes Urs 


‚ heil, abzuihmwädren: beißt, Die Befugniß, zu berathichlagen 


und fealeich "zw reaieren, "ranben; denn ohne freie Bes 
rathung iſt keine Regierung denfbar. Die Verfanimlung, 


— 
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zeigte, daß in Portugal ſchon mehrere Cloͤſter wegen ge⸗ Mea. 


beim Konige einen * ER hat ihm 
valf ven Zuſtand deſchraͤttt; ſie hat ihn 
nicht blos ſeiner Wuͤrde als Koͤnig, ſondern auch ſeiner 
Würde als Menſch eutkleiden; denn fie hat ihm der Befug⸗ 
niß beraubt, zu unterfuchen, indem fie ihn udthigte / une 
bedingt zu genehmigen. MR; 
. Grantretd. 

Paris, 23. Auguft. Im Moniteur ind’im Tour- 
nal de Paris findet man heute gleichlautend nachftehende 
Warnung: „Wir koͤnnen unſerẽ Leſer wicht genug ers 
mahnen, gegen die Nachrichten, welche man über bie 
Ereigniffe in der Tuͤrkei verbreitet, auf ihrer Huth zu 
ſeyn. Gewiß bemerkt Jeder, wie verworren und wider 

‚fprechend fie find. Unter die lächerlichen Mährchen ger 
hört die Landung von Joſeph Bonaparte, die an den 
Prinzen Comnenis abgefandte Borhfchaft, die Entdeckung 
einer vorzeblich zwiſchen einem Minifter bes Ruſſiſchen 
Hofes und dem Barbfchafter zu Eonftantinopel, Baron 
Stroganoff, angejettelten Verſchwoͤrung. Solche Tas 
beln find nicht nur von aller Wahrheit, fondern fogar 
von aller Wahrfcheinlichfeit eutbloͤßt; ımd zur Ehre ders 
jenigen, welche fid; mit Politik befchäftigen, muß man 
glauben, daß die Anzahl derjenigen, die dadurch irte 
geführt werden koͤnnen, nicht beträchtlich if... Anders 
verhält es fich jedoch mit den eigentlichen Tharfachen und 
Ereigniffen. Das Publicum hat meniger Mittel, ſich ges 
gen unrichtige oder gänzlich falfche Nachrichten zu wahr 
ren, telche austwdrtige Zeitungen im Untlauf fegen, um 
fo mehr, da fie in denfelben fterd mit Daten, Angabe ber 
Otte, eigenen Nahmen und umftändlichen Berichten be+ 
gleiret find, welche deren Aechtheit verbürgen follen. 
Alles diefed muß bad Publicum vermdgen, nur mit gro⸗ 
Ger Vorficht alem, mas man Über die Türkei und über 
bie muthmaßlichen Verhaͤltniſſe verbreitet, twelhe die 
Ereigniffe in biefem Lande zwifchen den anderu Hoͤfen 
Europeng herbeiführen Finnen, Glauben zu ſchenken.“ 

Joniſche Infel. 

Der Senat der Jonifchen Juſeln hat durch eine Ber 
fanutmachung vom 18. Juli alle Unterthanen ber verein⸗ 
ten Jonifchen Staaten, melde bereits thätigen Autheil 
an dem Kampfe der Griechen genommen haben, aufge 
fordert, in den Schoos ihrer Familien zurüchufehren, 
um nicht die ſtrengen Maßregeln zu bilefn, welchen fie ein 
allen Grundfägen der Neutralität und des Voöͤlkerrechts 
— Benehmen: mnansbleiblih; ausſetzen 
wuͤr de. u “ 


— 
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Bir gleicher: Brit hat der Lord Ober Commlſſair bes 
Hannt gemacht; da Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Groß 
Briftanten ‚- eben fo: wie die Negierung der Jdniſchen In⸗ 
Yeln, im volllommenſten Frieden mit der Pforte’ ſey, ſo 
werben alle Sehtffe und Barken, welche unter der Brit 
tiſch⸗Joniſchen Flagge ich an den Küften von Morea Imb 
Kumelien gegen die Lands und Seemacht ımb bie:feften 
Plaͤtze der Ditomanmifchen Pforte brauchen laſſen, durch 
die Kriegsſchiffe Er. Brittiſchen Majeſtaͤt genommen und 
als Seeraͤuber behandelt werden. 

Die Jonier find gegen die Engländer hoͤchſt erbittert, 
weil die Kaufleute der freien Engliſchen Nation Lebens 
mittel in die Turfifchen Feſtungen auf Morea liefern, bie 
ohne folche Hilfe ſchon längft gefallen feyn: wuͤrden. 

Here Negri, der ald Nachfolger des Herrn Wanog 
pim Charge d’Affaires der Dttomannifchen Pforte nady 
Daris beftimmt war, befand fiham Bord eines Tuͤrki⸗ 
fchen Schiffes, welches ihn nach Marfeille bringen follte.. 
Die Griechifche Flotte hat dieſes Schiff weggenontmen. 
Herr Negri, über diefen Zufall entzücht, ergriff. die Parthei 
der Infurgenten, entfagte mit Freuden feiner Gefandtichaft. 
und trat in bie Reihe der Soldaten vom Kreuz. Aus allem 
ift zu vermurhen, daß die Tuͤrken, bie fich bei Eonftanris 
nopel und. an den Ufern der Donau verftärfen, nicht daran 
denken, nach Griechenland zu marſchiren. Nur noch. 
dritthalb Monarhe Muth und. Geduld, ſo wird. der elaſ⸗ 
fifthe Boden vom Joche berer,- die ihn verwuͤſten, file ims 
mer frei ſeyn und der Winter wird es ben Griechen er⸗ 
leichten, die Türfifchen Feftungen einzunehmen, wo man: 
jegt ſchon die Lebensmittel mit Gold aufwiegt. 


Türfei 


Die Antwort der Pforte auf bie Ruffifche Note ſoll, 
wie aus Wien gemelber wird, dahin lauten, daß fie 
r) Alles, was feit dem. Ausbruche des Aufftandes in 
. ‚»erfciebenen Provinzen bed Osmanniſchen Keiche ihrer 

Eeits geſchehen, keineswegs als gegen die chriſtliche Re⸗ 
ligion, oder auf die: Vertilgung ihrer Belenner in dieſem 
Reiche, ſondern einzig. und allein ale gegen die Mebellen: 
gerichtet, betrachte; daß 2) die Hinrichtung des Griechi⸗ 
ſchen Patriarchen aus demfelben Geſichtspuncte anzuſehen, 
und die Straffenten;, an ihm. nicht als Chef der Griechi⸗ 
ſchen Kuche, fontern: als anerfannten: Hochverraͤther 
voſlzogen worden. Was die an ſeinem Leichname veruͤb⸗ 
ten Graͤuel anlange, fo ſeyen fie ſelbſt gegen: ben: Willem: 
ber egierung von. einer jügellofen und fanatiſchen Rotte 


ausgeht, nnd vonder Pforte lebhaft bedauert morben ; 
sah) zreifchen Schuldigen und Unſchuldigen ein billi⸗ 

Nger linter ſchied gemacht werden ſolle verſtehe ſich vom 

fetbt , und wenn vieſe Imeerfcheibinng an manchen Orten 

nicht immer ſtreng beobachtet worden, fo ſeh ſolches als 

ein, von bürgerlichen. Unruhen folder Urt, in allen 

Ländern mur allzu ungertrennliches Uebel ju befrächten 
was 4) die Wiederherſtellung der gerfiärten oder ber 

raubten Kirchen und Kapellen betzeffe, deren Anzahl obs 

nebin fehr gering fey, fo mache fich die Pforte anhei⸗ 

ſchig, dieſe ganz gegen ihren Willen und ohne ihren Ber- 

fehl verübten Gräuel mieder gut zu machen und zu erfez« 

gen, und 5) endlich die beiden Fuͤrſtenthuͤmer (Moldau 

und Wallachei), fobald fie gänzlich von den Rebellen ge⸗ 
fäubert, und die Ruhe in denſelben volllommen herge⸗ 
Relit fey, auf der Stelle zu räumen, und Alles in felbi⸗ 
gen auf den tractatenmäßigen Stand genau ju ſetzen. 


Aus Galizien komme nachftehetde von dem Fürften: 
Hppfilanri ohne Datum an Ausländer erlafene 
Proclamation 


„Söhne des Vaterlandes hr, die Ihr viellticht 

an den ſchweren Wunden, welche Erich Bonapartes Ver⸗ 
heerungs zůge ſchlugen, hart blutet, die Jhr Durch dieſe 
Noth und widrige Schickſale in unfriedliche Lebeuskriſern 
ne It ſeyd, vie vieleicht ofe am Norhoärftigftem 

angel leider „ an Euch wende.ich mich, Each fordere id 
‚auf, nach. Griechen land an kommen, Euch a einen Sams: 
pie wider die Türken fiir die Griechen zu raſten. Aller 

rten bin ich. bereit, für Euer Beſtes zu ſorgen, wo Ihe 
Euch für Griechenlands Freiheit zu kaͤmpfen einftellen. under 
zeigen werdet;; welch’ eine herrliche Gelegenheit „ durch⸗ 
Tapferkeit uud Standhaftigkeit auf Ült = Griechifhem Bo⸗ 
den. Cuch mis einem Ruhme zu deldhuen, der all Ener Un⸗ 
gluͤck bei der Madnotit verföfrhen‘ wird. Eure Rahmens 
und Thaten werden don Mund zu Mand von Euren Sdhr 
nen und berem Kindern: und Kindestindern. bis zur fpätes= 
ſten Nachkommenſchaft übergehen. Des Herrn Hand wird 
in Griechenland mit. Euch ſeyn und Euch nicht verlaſſen, 
wenn ſchon der Feinde auf Ghechiſchem Gebiethe noch Vicle: 
ſtehen; über ihre Leichen and Gebeine werdet Ihr die Graͤn⸗ 
zen daͤnn Eures Vaterlaͤndes erkaͤmpfen, vielleicht gaw 
Euch noch bereitenitännten, uͤber dieſelben hinaus zu gehen, 
nicht um Eroberer zu werden, oder den Krieg in unferem 
Machbaren Land zu fpielen,. fondern um die Feinde dem 
Menſchheit, die Tuͤrken, zu vertilgen ugd dadurch einem 
bäuesbaften Sriiden zu erlangen. Ihr ſeyd Unglädtlicher 
jest „ fommt, ich mil. Euch za Griechen, zu Chriſten ma=- 
hen ; ich will Cure Wunden heiltu, wie Euch der Fraͤntie 
ſche Tyrann ſchlug ;: kommt, werder Griechen! Bei dite- 
ſem Rahmen werdet. Ihr Euch der Tapferkeit der Allxer⸗ 
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dern erinnern. Ich hoffe, daß Ihr Euch als Griechiſche 
Krieger ſtets dutch gute Thaten der Ehre würdig machen 
"werdet, an Griechenlands Freiheit mitgewirkt, mitges 
bauet zu haben. So gern ih Euch mun auch ein ficheres 
Geleite verfpräche, bis zu den Griechifchen Fahnen, fo 
bin ich doch von dem Enthufiasmus für mein rechtliches 
Beginnen zu fehr überzeugt, als daß ich nicht hoffen bärfte, 


Eurer Landsleute Fuͤrſorge werde Euch bis zu mir ficherer - 


geleiten, als ich es zu thum im Stande bin, . Der Herr 


l 
Ren } Fuͤrſt Hypfilanti, 
Für die Richtigkeit der Abſchrift bürgt 
der Oberſt Tzrnuaniekow. 
Vermiſchtes. 

— WMan ſſehet ſchon viele Deutſche Juͤnglinge mit ro⸗ 
them Kreuz auf der Bruſt, bereit zum Kampf nad) Griechen⸗ 
land zu ziehen. Nach und nach kamen einige hunderte nach 
Offenbach, um unter das Corps des Hrn. v. Dalberg zu tres 
ten, fie mußten aber wieder zurückgehen, weil die Errichtung 
dieſes Corps noch ungewiß if. In Sachſen, beſonders 
in Drefven und Leipzig findet, dag Schichjal der Neugries 
chen fo warme Theilnahme, daf es nur eines anerfanus 
gen Vereinigungspunctes bebirfte, um mehrere Hundert 
junge Männer aus allen Ständen zu einer thätigen Theils 
nahme an diefem dcht hriftlichen Kampfe zn verfammeln. 
Profeſſor Krug im Leipzig hat vom allen Seiten Auforde⸗ 
zungen erhalten, fich an die Spitse zu fielen, Allein er 
bat natürlich, jeden Antrag der Art ſtets zuruͤckgewieſen, 
weil er die Pfücht hat, als einer der wirkfamften Lehrer 
der Hochfchule Leipjigs vom. Katheder herab wißbegieri⸗ 
gen Jünglingen in allen Theilen der Philofophie Vorle⸗ 
fungen zu haften, die oft mehr Zuhörer finden, als fein 
geräumiger Hörfaal faßte. 


— Y 15. und 16. Auguſt war um Drefden durch 


anhaltende Heftigfte Regenguͤſſe und einem in Böhmen ſtatt⸗ 
gefundenen Wolkenbruch, die Elbe aus den beiden Ufern 
getreten und hatie die Umgegend uͤberſchwemmt, wodurch 
bie eben mit der Aernte beſchaͤftigten Anwohner bes 
Stroms bedeutenden Verluſt erlitten, indem die Feld 
früchte entweder weggeſchwemmt oder verdorben wurden, 
— Auch die Punig im Viſtgau In Tirol, ein font 
unbebeutender Bach, führte mehrere Zentner ſchwere 
Steine herbei. Die mit Steinen gewoͤlbte Brüde and 
in Gefahr, von den ungeftümmen Fluthen jertrünmert zur 
werden. — Die NoggensNernte ift in biefer Gegend 
Tirols mittelmäßig ausgefallen, allein bie des Walzen 


war ſchlecht, befonders des Roſtes wegen. Mancher 
hat nicht den dritten Theil deſſen, was er ſonſt bei mit⸗ 
telmaͤßigen Jahren aͤrndtete, erhalten. Es war dort 
in ber Mitte des Auguſt ſo kaltes Wetter, wie in der 
Mitte des Herbſtes, und man fürdhtet nicht ungegründet, 
daß Gerfie und Hafer in ben Tpälern nicht zur Reife kom⸗ 
men werben. ; pe 
— Ein: Pächter. in Merioneiſhire (in England) farb 
vor Kurzem 105 Jahre alt: Mit feiner erften Frau erzeugte 
er 30, mit feiner zweiten 20, mit feiner dritten Frau 
4, und auffer ber Ehe 7 Kinder — zufammen 61 Kins 
der. Sein jüngfter Sohn ift 81 Jahr jünger als fein 
aͤlteſter, und 800 Perſonen, fämmtlih von ihm enf 
fproffen, folgten feiner Leiche. : 
— In Breflau hörte vor Kurgem der Nachtwächter, 
als er mitten in ber Nacht auf feiner Runde das Schau⸗ 
fpiel » Haug pajfirte, ein lautes Schreien um Huͤlfe. 
Er bemwirft fegleich die Durchfuchung des Haußes; ber 
Norhichrei fommt aus der Gegend bes Parterres. Man 
tritt in dieſes mit mehreren Laternen, und oben in ber 
Luft, am Kronleuchter, Hänge, den Kopf nach unten, 
ein Menſch, der fich mit dem Händen an das Seil hält. 
Es war ein Lehrbufche, der fi) während der Aufführung 
auf dem Boden gefchlichen hatte, dort eingefchlafen, und 
als 'er beim Erwachen die Treppe gefucht, in die Deffs 
nung des Rronleuchters gerathen war. Zum Gluͤcke war 
die Fallthuͤre hinter ihm zugefallen, und hatte ihm den 
einen Fuß eingeklemmt, fo daß er ſchwebend hängen 
geblieben war, und noch zu rechter Zeit herabgebracht weis 
den fonnte.. _ 





Ein unerbittlihes Geſchick entriß uns Donnerftag ben 
23. Auguſt Nachts um halb 11 ihr durch einen Schleim 
flag unfern guten Gatten und Water, den penfionirten 
Eorfiverwalter Jacob Kleemann bahier, In einem Alter 
von 75 Jahren, noch viel. zu frühe für uns! Allen unſern 
Greunden und Verwandten machen wir diefen für uns fe 
ſchmerzlichen Verluſt ſchuldigſt bekannt, überzeugt von Ihrer 
Theilnahme mit der herzlichen Bitte, uns ‚ferner Ihre Ger 
mwogenheit und Freundfchaft zu ſchenken. Neuſtadt am Eulm, 
ben 25. Auguft 1321. ‚ 
Sophie Kleemann, geb. Braum, 
Wittwe. 

Auguſt Kleemann, Pfarrer in 
MNaoͤttenbach. 
Gottlieb Kleemann, Kaufmann. 
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Deutfdland. 
. Münden, 28. Auguſt. Ihre Majefiät bie RE 
nigin, die Königlichen Prinzeffinnen Sophie und Marie, 
nebſt der Pringeffin Amalie von Baden K. 8. 9. 9. find 
geftern Abends nah 11 Uhr von ber nad) Italien und 
der Schweiz unternommenen Reife im beiten Wohlſeyn 
in Tegernſee zuruͤckgelommen. 

Se. Majeſtaͤt der König gaben am letztvergangenen 
Sreitag, den 24. Auguſt, Ihrer erhabenen Tochter der 
Kaiſerin Koͤnigin Majeftät das Schaufpiel einer Beleuch⸗ 
tung der hohen Alpen, welche das Schloß und den Te⸗ 
gernſee umkraͤnzen. 
nen Ufern brannten Holzſtoͤße und beleuchteten den See 
und die reijende Gegend; ihre Flammen firalten aus dem 
See tieder, und glühend ftand die grüne Flur in der 
heitern Sommernadit. Ihre Majeftäten und die Königs 
liche Familie, Allerhoͤchſtwelche Sich früher von Tegerns 
fee|nach dem untern Theile deg See's aufden Kalten 
brumner Hof begeben hatten, fuhren während ber Be— 
feuchtung von hier aus nad) Tegernfee zurück, und ihnen 
folgten, mit Fackeln beleuchtet, alle Gondeln und fleis 
wen Schiffe, welche am See vorhanden find. Auf dem 
hohen Walber brannte, von Holjfisgen ftufenweife ges 
bilbet, in coloffaler Größe, die Nahmens « Chiffre Caros 

linens, ber Kaiferin! Das fhönfte Wetter beguͤn⸗ 
ſtigte das Feſt, das die zahlreichen Anweſenden mit Ent⸗ 
zuͤcken ſahen. 

Zum erſtenmahle in dieſem ganzen Sommer iſt eine 
anze Woche, vom 19. bis 26. Auguſt, ununterbrochen 
hönes Wetter mit hellem Sonnenſchein gewefen, und bas 

durch die im unferer Gegend verzögerte Aerute eben fo 
fehr befördert, als die Erwartung derer getäufcht worben, 
welche fchon die Hoffnung hegten, das Getreide werbe faſt 
wieder ſo im Preiſe ſteigen, wie in den Jahren 1816 und 
3817. Aber died würde felbft nicht der Fall feyn, wenn 
auch der Regen fortgedauert hätte, da noch überall große 
Dorräthe vom den leiten zwei Aernten vorhanden find, und 
der Megen doch nicht fo allgemein gemefen ift, als in unfes 
ter dem Öfbirge näher liegenden Gegend, In (Unters) Frans 


Auf allen Berggipfeln und an ſei⸗ 


— — — — 


fen, an ber Donau und jenſeits bes kechs iſt das Getreide 
gut eingebracht worden, und wenn es aud im Allgemeinen 
etwas im Preiſe fteigt, wie es am Sonnabend, den 18. 
Auguſt, der Fall war, jo würde bied zum Vortheil des 
Sandmanns ſeyn, dem biefe Erhöhung wohl zu gönnen 
wäre, da er den Städtern feine Bedärfuiffe 
noch immer ja den Preifen bezaplen muß, die 
fie im Jahre 1516 gemacht haben. — Indeſ⸗ 
fen ließen ſich zünftige ftädtifche Speculanten fon einfals 
len, auf eine Kleine Thenerung zu rechnen, obgleich der 
Preis doch nur wenig geftiegen war, Am Sonntage, den 
ıgten d., konnte man ſchon am einigen Orten fein Mehl 
haben, weil man angeblich feines mehr vorräthig Härte, 
im Grunde aber , weil man erft die höhere Tare abe 


"warten wollte. Die Mebltare wäre mit dem Getreide⸗ 


Preife zu-gleicher Zeit fertig, oder vielmehr es bevärfte 
deren gar nicht, wenn der Mehls und Brodhandel eben fo 
frei wäre, ald der Getreibhandel, und wir würden, bee 
ſonders im theuern Zeiten, weit weniger beforgt für bie 
Verjorgung der Staͤdte ſeyn bürfen, wenn der Bauer eben 
fo gut Säde mit Mehl und Brod auf die Schranne führen 
dürfte, als das rohe Getreide, bad nun erft durch zänftige 
Hände gehen muß, um und defto theurer in den Magen zu 
gelangen, ohne daß dadurd) dem Landmanne irgend ein 
Vorteil zugeht, den er doch verdient, weil auf ihm der 
ganze Neichthum des Staats beruht. Der Handel mit 
den erjten Bedürfniffen des Menfchen braucht Feiner Zunft 
übertragen zu ſeyn, die nur dazu dient, die Preife zu er⸗ 
böhen, ‚and wie die Erfahrung erft in den letzten theuerm 
FJahren gelehrt hat, das Beduͤrfniß des Publicums nicht 
befriedigen Bann oder will, Wenn man ſchon bei bem ges 
singen Aufſchlagen des Preiſes Fein Mehl erhalten ann, 
wie follte ed dann werben, wenn er noch höher ftiege? 
Indeſſen find die Preife am 25. Auguft wieder gefallen, 
Aus dem Münchner Unterhaltungs» Blatt: Flora.) 


Leipzig, 28. Auguft. Am aoften dieſes Monathe 
farb bie Frau Herzogin Dorothea von Eurland und Sa⸗ 
gan, auf ihrem Landſitze zu Loͤbichau, im Fuͤrſtenthume 
Altenburg, an den Laͤhmungen eines Nervenſchlages. 
Die Verewigte hat ein Alter von bo Jahren 6 Monathen 
und einigen Tagen erreicht. Mit ihr verſiegte ein irdi⸗ 
ſchez Daſeyn, welches, gleich einer erquigenden, wohl⸗ 
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thaͤtigen Duelle, burch alle Verhaͤltniſſe fich ergoß, wel⸗ 
che naͤher oder entfernter von ihrem Wandel beruͤhrt 
wurden. Das zarteſte Wohlwollen, die weichſte Mens 
ſchenliebe und Milde waren die Grundlage ihrer Hand: 
lungsweiſe; und fo erwarb, fie ſich die unerfchiitterliche 
Anhänglichfeit aller derer, die mit ihr in irgend einer 
Beziehung fanden; und felbft gegen Verfenner ihres in, 
nern Werthes, wenn ed deren gab, regte fich in ihrer 
Seele nichts, als das fanfte Gefühl einer gern und leicht 
verzeihenden Sindesart. Aber in den Segnungen ber 
Wohlthaͤtigkeit, welche fie mit finnigem Geift und fchos 
nender BZartheit um fich verbreitete, fand fie ihre höchs 
fien Befeligungen. 

Sie war eine Gräfn von Medem, vermäblt im J. 
1779 mit dem im J. 1809 verftorbenen letzten Herzog von 
Eurland, Peter, aus dem Haufe Biron, der im J. 
170, von feinen Vater Ernft Johann die Regierung des 
Herzogthums Gurland übernommen, derjeiben aber, uach 
der Nevolution und Reglerungs s Veränderung in Polen, 
wovon Eurland ein Lehen war, im J. 1795, gegen eine 
jährliche Penfion von 50,000 Ducaten, entfagt bat, worauf 
Curlaud durch eine von Ritterfchaft und Yandfchaft unters 
jeichngte Unterwerfungs = Ucte eine Ruffiide Provinz ges 
worden ift. Indeſſen hatte Herzog Peter von Gurland 
ſchon im $. 1785 von dem Fürften von Lobkowitz das Her⸗ 
— Sagan in Niederſchleſien, — welches ſeit ſeinem 

ode ſeine aͤlteſte Prinzeſſin Tochter, die mit dem Prinzen 
Rohans Guemené vermaͤhlt ift, beſitzt — und 1792 bie 
Herrfchaft Nachod in Böhmen erfauft, 

Bon der Nieders Elbe. 
Maj. der König von Großbrittanien werbe von Hannover 
aus auch Berlin befuchen, oder wenigſtens in Halberftadt, 
wo ſchon gemwiffe Veranftaltungen, getroffen werben , eine 
Zufommenfunft mit bem Königl. Preußiſchen Hofe haben. 


Wien, ar. Auauſt. Es ſcheint, daß, menn 
nicht noch beſondere Umſtaͤnde eintreten, Se. Majeftät 
der König von Großbrittanien, zu Ende bes Octobers 
Bieher kommen werde. Zum würdigen Empfang dieſes 
hohen, feltenen Gaftes follen in der K. K. Hofburg 
und im Amalienhofe die nörhigen Veranftaltungen ges 
troffen werben. 

Vom Rhein. Deffentlihe Blätter fprechen von 
einer Franzäfifchen Armee von 60,000 Maut, bie in 
der Gegend von Straßburg zufammen gezogen werben 
fol. Gegen wen umd zu was Ende? Man barf wohl 
fagen, daß diefe Nachricht zu den abgefchmadteften ges 
hört, die je dem Publicum aufgerifcht worden find, Es 


Man glaubt, Se... 


muß natuͤrlich wenn anbers biefe [Machricht: nichl‘ als 
völlig ſinnlos erfcheinen foll, vorausgeſetzt werden, daß 
diefe Maßregeln der Franzoͤſiſchen Regierung mit den las 
nen bes Kuffifchen Kabinets auf die Türkei und einer et⸗ 
waigen Neacrion von Seiten Englands, weran Frank 
reich Theil nehme, in Verbindung flünde.. Und mag 
ſollte fie in diefem Falle bezwecten ? Einen directen Zweck 
gegen die Nuffifchen Operationen fann fie unmdglich haben. 
Wenn man aber annehmen wollte, daß es die Abſicht 
des Kabinets der Tuilerien fey, durch dieſe feindliche 
Demonftration an Deutfchlands Gränzen dem Deutfchen 
Bunde zu imponirem und ihn zu vermögen, einen Des 


ſchluß im Sinhe der (fomit vorausgefegten) Englifch Frans 


zoͤſiſchen Eoalition zu faffen, fo müßte man dem Frans 
zoͤſiſchen Kabiner eine fehr geringe politifche Umſicht zus 
trauen , zit welcher Vorausferung die Jahrbuͤcher ber Dis 
plomatie durchaus nicht berechtigen. In jedem Fall würde 
die Aufſtellung einer Franzsfifchen Armee an Deutſchlands 
Gränzen auf einen Continental+ Krieg deuten, wozu in 
ber gegenwärtigen politiichen Conſtellation durchaus feine 
Anzeichen vorhanden find. Jedoch dieſen gan unwahrs 
fheinlihen Sal angenommen, müßte nicht Sranfreicy, 
beionders im Erwägung der politifchen Difpofition der 
Deurfhen Großmaͤchte, beforgen, durch eine folche Maß⸗ 
regel den Deutjchen Bund, bei dem Gefühl ber Würde 
feiner Unabhängigkeit, der entgegengefegten Parthei ir 
bie Arme zu führen und fomit das Gegentheil feiner pos 
litiſchen Berechnungen zu bewirfen? Doch es lohnt ſich 
wohl kaum der Mühe, Gerüchte diefer Art, deren Abs 
gefchnfacttheit der flüchtigfte Blick erfennt, weitläufig ; 
widerlegen. ’ 
Sroßbrittanien. 
London, 21. Auguſt. Am Freitag den r7tem d. 
an dem Tage, am welchem bie Leiche ber Königin von der 
Englifhen Küfte nach Deutfchland abfegelte, hielt der Kö— 
nig von bem Landgute bes Vicekoͤnigs von Jrland aus, 
to er.feit dem ı aten d. fic) aufgehalten hatte, feinen feiers 
lichen Einzug in Dublin, der Dauptftadt Irlands, Noch 
nie und in feinem Lande wird ein Monarch mit herzlichern 
und aufrichtigern Neußerungen wahrer Freude empfangen 
worden feyn. Bei dem Zuge waren alle Gentlemans der 
Stade und der Graffchaft, faſt die ganze Bevoͤlkerung 
von Dublin, 500 Wagen, an 10,000 Meiter, zufams 
men über 30,000 Menſchen. Als der Zug an der Boͤrſe 
vorbei Fam, wurde eine Taube mit einem torbeerfran; in 
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den offenen — bes Königs heruntergelaſſen. Der Kaͤ⸗ 
nig nahm diefen Friedensoogel in die Hand. umd fchien tief 
ergeiffen. Er hatte zu Ehren feiner Gemahlin einen Flor 
um den linken Arm, und zu Ehren ber Irlaͤnder eine Ros 
fette von breiblätterigen Klee auf dem Hut. Er biethet 
BYiles auf, fich bei den Irländern beliebt zu machen, die 
dariiber Höchft entzücht find. Der Zug mußte. manchmahl 
fit halten, weil dag Volk den Wagen des Königs ums 
gab und Jeder dem Monarchen feine treue Anhänglichkeit 
durch Haͤndedruck zu bezeigen ſuchte. Der König war 
fehr gerührt und fagte oft laut: „Ich danke Euch, meine 
Freunde, nie werde ich Eure Liebe vergeſſen.“ — Als 
ber König am 12ten d. gelandet und auf bem Fandgute 
bes Vicekoͤnigs angefommen war, hielt er am Thore des 
kandhaußes nachfichende Mede an die Verfammlung: 

Mylordg, meine Herren und gute Peomanry! ch 
kann Ihnen die Zufriedenheit nicht ausdruͤcken, die mir 
ber herzliche und gürige Empfang gewährt, den id) am 
heutigen Tage bei meiner Landung von meinen irländis 
ſchen Unterthanen erhalten habe. Ich bin Ihnen allen 
ſeht verbunden dafür; ich bin Ihnen befonders verbuns 
den, daß Sie mich big vor meine Thür begleitet Haben. 
Ich bin außer Stande, meine Gefühle fo auszudrücken, 
wie ich ed wuͤnſche. Ich habe eine weite Neife zuruͤck⸗ 
gelegt. Ich habe eine lange Seereife gemacht und aufs 
ferdenn Haben fich befondere Umftände ereignet, die Ihr 
nen allen bekannt find, Jund von welchen es beffer feyn 
toird, im diefem Augenblick nicht zu fprechen; ich uͤberlaſſe 
es den fein fühlenden und großmüthigen Herzen, meine 
Gefühle hierüber zu benrtheilen. Der heutige ift einer 
der glücklichften Tage meines Lebens. ch habe eg lange 
gewuͤnſcht, Sie zu befuchen. Dein Her; war von jeher 
irlaͤndiſch gefinnt. Bon dem Tage an, da eg zuerft 
ſchlug, habe ich Irland geliebt. . Diefer Tag hat mir 
den Beweis gegeben, daß ich von meinen irländifchen 
Unterthanen geliebt werde, Nang, Stand und Ehren 
bezeugungen find nichts, aber zu bemerfen, daß ich in 
den Herzen meiner Unterthanen lebe,‘ gewährt mir die 
größte Gluͤckſeligkeit. Ich muß num Ihnen noch einmahl 
für Ihre Güte danken und Ihnen ein Lebewohl fagen, 
Gehen Sie umd hun Sie für mich ‚ was ich für Sie 
thun werde. Ich will auf Ihr Wohl aus einem vollen 
Becher trinfen. Ich werde auf Aller Wohl ein volleg 
Glas irländifhen Whisky leeren.“ 


Der Eourier enrhält heute folgenden Artifel üͤder die 


Angelegenheiten ber Türken: „Wir liefern umfern Leſern 
über die militairifchen Huͤlfsquellen Rufflands genaue 
Nachrichten, bie wir, nach bem Charakter bes Korrefpons 
denten, von dem wir fie erhalten haben, für zuverläffig 
erachten muͤſſen. Jedoch flimmen wir mit biefem Cops 
refpondenten in einem Punct nicht überein, darin naͤhm⸗ 
li, daß wir den Krieg zwifchen Nuffland und der Pforte 
nicht für durchaus unvermeidlich halten. Ruſſland Fann, 
wie wir ſchon oft gefagt haben, ohne bie Eiferfucht und 
dad Mißvergnuͤgen feiner Verbündeten zu erregen, die 
neulichen Ereigniffe in der Türfei nicht zum Vorwand eis 
nes Bruchd mit diefer Macht anführen, bie ſorgfaͤltig 
Alles vermeidet, was Nuffland eine gerechte Urfache zur 
Beſchwerde neben könnte, und deren Intereſſe ed erfors 
dert, bei diefem Benehmen zu beharren umd fich nicht bar 
von zu entfernen. Auf biefe allgemeine Anficht müffen 
wir unſer Urtheil fügen, fo lang es und an beſtimmten 


Shatfachen fehlt ımd fo widerfprechende Gerächte it Um⸗ 


lauf find. Die Sache wuͤrde jedoch fogleich eine audere 
Geftalt annehmen, mern die Europdijche Türfei, wegen 
bes Aufſtandes der Griechen, in fold;er Lage wäre, daß 
bie Darzwifchenfunft der allüirten Mächte ‚aus chen 
ben Grinden erfordert wuͤrde, welche die Beſatzung 
Neapels und Piemonts durch Defterreichifche. Truppen 
veranlaßten. Alles was dort gefchehen if, wuͤr⸗ 
be bier wiederhohlt werden, um zu einem ſchon 
voraus beftimmten Zweck zır gelangen, -über welchen 
hinaus die militairifchen Operationen fich wicht er⸗ 
fireden duͤrfen. In einem folchen Fall mire fein 
Krieg zwifchen Nuffland und der Türfei, fondern Krieg 
jur Aufrechthaltung der Grundſaͤtze, auf welchen das ge⸗ 
genwaͤrtige Spfiem der Europäifchen Politik beruhet. 
Das Schreiben unfers Correfpondenten if vom 24 Juli 
und fast, daß in Petersburg alles ruhig iſt, daß mar 
bafelbft feine Anftalt zum Krieg bemerkt und daß man 
den Ausbruch der Seindfeligkeiten gegen die Türfen nicht 
befürchtet, obgleich er, der Eorrefpondent ſelbſt, biefer 
Meinung nicht fey. (Den Verfolg diefes Schreibens, 
welches am Ende ben Krieg für umvermeiblich und bie 
Monathe September, Ortober, Nopember Imd December 
für die guͤnſtigſten zum Krieg in der Türfei erklärt, liefern 
wir morgen.) 
Ungarn 
Aus Peſth. Schon feit einiger Zeit find — 


ausgewanderte Griechen-ang der ¶ Moldau und Wallachei’ 


* 


garuntet.anch einige Geiffiche uud Häterifien, atthier ans 
Unter ben zulet angefommenen befinden ſich 


and. welche. die, in dem Gefechte hei Nimnif verwundet 
wurden. Diefe_ find größtentheils junge gebildefe Leute, 


die in der heiligen Schaar Dienſte nahmen, welche Ans 


fangs zwar aus beilaͤufig 4 bis 600 Köpfen beftand, 
aber, wie es heißt, big auf 160 zufammenfchmolz. "Die 
Hiefigen Griechen haben diefe Flüchtlinge herzlich empfans 
gen und unterſtuͤtzt, wohin fie ſich aber weiters begeben 
erben, iſt eben fo menig als der gegenwärtige Aufent⸗ 
Halt des Fuͤrſten Hppflanti befannt, von welchem fie 
dehaupten, daß er Dusch Siebenbürgen nach Temeswar 
gefommen. fen; mohin er aber von da aus feine Neife 
fortgefegt habe, werde erft bie Zukunft Ichren. 


Surkek. 


Unterm 4. YAuguft wurde aus Herrmannftadt in Sie⸗ 
benbuͤrgen gefchrieben: „Nach den außerorbentlichen Trups 
pens Bewegungen und vielen Transports von Kriegs des 
duͤrfniſſen auf ber biefigen Gränge zu urtheilen, dürfte 
der Anfang ber Feindſeligkeiten gegen bie Türkei nicht 
mehr fehr entfernt ſeyn. Se. Maj., der Kaifer Alexan · 
ber ,. wird im Hauptquartiere ber Armee am Pruth ers 
wartet, .umd nachdem fie in Revuͤe paffirt worden, wird 
fie vorwärts ruͤcken. Auch über die Armee bes Generals 
Dermoloff wird der Kaifer Heerſchau halten. Man fchägt 
die Anzahl ber Truppen im füplichen Theile bes Ruſſiſchen 
Reiches auf 190,000 Mann, jene der jept disponiblen 
Sruppen auf 300,000; bie Avantgarde beläuft fich als 
lein auf 50,000 Mann. Wie ed heißt, hat der General 
son Saden Befehl erhalten, fih-auf die Gränze zu ber 
‚geben, um bort, ben Oberbefehl zu übernehmen. 

Dagegen heißt es in einem neuern Schreiben aug 
Brody in Oftgalligien vom 14. Auguſt: Auffer einer gros 
gen Truppenmaffe, welche zwifchen bier uud Odeſſa fteht, 
iſt nichts zu bemerfen, was darauf hindeutete, dag Ruſſ⸗ 
land ſich der Griechifchen Sache thätig annehmen werde. 
Politiſche Nücfichten gegen andere Mächte feinen dag 
Petersburger Kabinet für andere Mafregeln zu beſtim⸗ 
mei, als man wahrſcheinlich ohnedies ergreifen wuͤrde. 

Offenbar noch zu voreilig und erdichtet war alſo das von 
einigen Deutfchen Zeitungen verbreitete Gerücht: die Rufs 
ſiſche Regierung habe der Pforte den Krieg erflärt und ein 


a! . 


Mantfert an bie Volker Ehropeng’ergehen Taffen ; bie Rufs 
fifche Armee fen hierauf 200,000 Mann flarf ,.. auf dad 
Tuͤrkiſche Gebieth marfchirt, habe mehrere jerftreute Corps 
der Grischen aufgenommen, und ruͤcke auf zwei Seiten 
‚gegen Eonftanitinopel, vor; die Tuͤrlen, obfchon gegen 
30,000 Mann frarf, hätten uͤber Hals und Kopf ſich zw 
ruͤckgezogen, und verließen, umter unerhörten Verwuͤſtun⸗ 
gen, die Moldau und Wallachei ; unter ben Griechen fey 
bei dem Einmarſch der Nuffifchen Truppen nur -ein Ger 
ſchrei des Jubel und der Freude gehört worden, fie 
feyen taufendweis auf die Knie gefunfen, und hätten 
Sort inbruͤnſtig für die gefendete Huͤlfe gedankt. Bei 
der Nachricht Über den Einmarſch der Ruſſen ftänden auch 
Serbien und Bosnien in voller Infurrection da.“ 


Amerika. 

Die neueſten Amerikaniſchen Zeitungen melden, daß 
die Inſurgenten Caracas wieder genommen haben. Die 
Koͤniglichen verlieſen es, weil ſie hoͤrten, daß die Ne— 
ger⸗Soldaten auf allen Seiten deſertirten und zu den Ins 
furgenten übergingen. — Aus St. Thomas wird ges 
meldet, daß am 24. Juni bei Valencia eine Hauptſchlacht 
war, in. welcher die Königlichen fo geſchlagen wurden, 
daß nur 2300 derfelben nad) Puerto Cabello entfamen, 
welches der einzige Hafen ift, den fie noch in ber ganzen 
Provinz Venezuela haben. Bolivar wurde am 4. Juli 
vor Puerto Cabello erwartet, um die foͤrmliche Blokade zu 
bilden. 


Vermiſchtes. 
— Als ein Beiſpiel, wie niedrig jetzt die Viehpreife 
auch in den Preußiſchen Rhein⸗Provinzen ſtehen, wird an⸗ 
geführt, daß im Trierſchen Regierungs⸗Bezirk ein gemaͤſte⸗ 


"ter Ochs von 500 Pfund 32 Thaler, eine gute milchende 


Kuh 20 bis 24 Thaler, ein paar 4 jährige, Hammel 
5 Thaler, ein paar immer ı Thaler gelten. 
— — — — — 


Unſere am 12ten d. M. vollzogene ehellche Verbindung 
zeigen wir hiermit unſern Freunden und Anverwandten an, 
und empfehlen uns zu deren fernern Freundfchaft und Ge⸗ 


wogenheit. Balreuth, den 30. Auguſt 1821. 
Earl Zriedrig Hofmann, 
App. Ser. Advocat. 
Elenora Lucie Hofmann, 

geb. Bech hacker. 
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RIESE 


Deutfhlanb. 
Stuttgart, 29. Auguſt. Das heutige Staates 
md Regierungsblatt enihält die im Monath Julius d. J. 
von den Gerichtshoͤfen des Königreichs ausgefprochenen 
Erfenntniffe. Sie liefern leider ven traurigen Beweis, 


daß lange Zeit, befonders in der CommunsHaushaltung, ' 


an vielen Orten ſchlecht gemwirthfchaftet wurde, und 
daß es nothwendig war, eine ſtrengere Aufficht über bie 
Amtsfuͤhrung folher Diener einzuführen, zu welch letztes 
rer hauptſaͤchlich tas Inſtitut der Buͤrger⸗Ausſchuͤſſe beis 
tragen kann. Gm Monath Julius wurden wegen bes 
trüglicher Amts » Führung von ihrem Dienfte theilg 
eutlaſſen, theils caffire: zehn mirflich angeftellte Staats⸗ 
oder CommunsDiener und drei Subftituten (worunter 
zwei Nevifiongs Fälle), welche alle zugleich mit Feſtungs⸗ 
Strafe belegt find, wovon zwei zu Bekleidung verrech⸗ 
niender, die andern überhaupt aller oͤffentlichen Aemter 
für unfähig erklärt wurden. ferner wurde ein Poſt⸗ 
halter tvegen Verlegung des Pofts Beheimniffes, fo mie 
wegen Unterfchlagumg zweier Schreiben, von feiner Stelle 
als Pofihalter entfegt, und zu fernerer Bekleidung eines 
Öffentlichen Amtes für unfähig erflärt. 


Grofbrittaniem 


Das geftern erwähnte, im Courier fiehende Schrei⸗ 
ben aus Petersburg vom 24. Juli enthält noch Folgendes: 
u Mag der Kaifer Alexander jeit dem Pariſer Vertrag, 
vor, während und nach den Gongreffen zu Aachen, Carls⸗ 
bad und Laibach Vergrößerungs s Abfichten gehegt haben, 
oder nicht; mag er auch weiter nichts geminfcht haben, 
als nur alleim die Aufrechthaltung des Friedens durch 
Aufftellung einer ungeheuern militairifchen Macht zu fichern ; 
fo bleibt boch immer gewiß, daß er fortwährend bamit 
befchäftigt war, bie Zahl feiner.regulirten Truppen zu 
vermehren und daß fein Coloniſations⸗Syſtem die Abficht 
bemweifet, ber gefammten Nuffifchen Bevoͤlkerung militais 
riſchen Geift einzufloͤßen. Ruſſland enthaͤlt ungefähr 38 








ar \. 


Millionen Einwohner, alfo 19 Millionen männliche. Der 
Endzweck der Eolonifation ift: unter hundert immer zwei 
Männer, welche die Waffen tragen fönnen, in Bereitfchaft 
zu haben. Dadurch würde, wenn ganz Ruſſland colonnifirt 
wäre, außer den regukiren Truppen, eine Maffe vor 
380,009 Manu zufanmengebracht, jegt aber kann mar 
hoͤchſtens 150,00 Mann auf diefe Weife zufammens 
bringen, denn der Kuffifche Adel, der ımgeheure Güter 
mit vielen Einwohnern hat, ift dem Coloniſations⸗Sy⸗ 
ſtem entgegen; er führt es auf feinen Befigungen nicht 
ein und glaubt genug gethan zu haben, wenn er die ihm 
zu liefern obliegende Necrutenanzahl zu ben Kaiferlichen 
Truppen fielt. Diefe Kaiferlihen Truppen belaufen fich 
auf bie Furcht erregende Anzahl von 912,000 Mann, 
und darımter find noch nicht begriffen: bie Eolonifationds 
Truppen (bis jegt 150,000 Mann), die fortwährend in 
Sibirien ſtehende Armee, deren Stärke nicht genau bes 
faunt ift, umd die nicht über 25 bis 30,000 Mann fleis 
gende Polniiche Armee, welche von ben Nuffen allgemein 
mit Verachtung betrachtet wird. Jene 912,000 Man 
find auf folgende Weife vertheilt; 

10 Infanterie» Corps, jedes von 
54,000 Mann find.in allen Ruſſiſchen 
Provinzen jerftreut und bilden — 
men eine. Maſſe von . . 

Das an’ der Türfifchen Gränze cams 
pirende Corps des Fürften von Witt⸗ 
genfiein betraͤgt » -» . 

Das Corps des Generals Dermos 
loff, welches man nach Piemont bes 
fimmt glaubte, aber noch fortwährend 
— man fagt auf Nequifition bed Kais 
fers von Deferreih — an der Schles 
fifchen Gräne fihet . . +. 

Die Kaiferliche Garde, aus 40,000 
Mann Infanterie und 10,000 Mann 
Eavaleriebeftebende - » 2 5 


540,0000 M. 


92,000 M. 


112,000 M. 


50,000 M. 
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Das Armee/⸗Corps, welches Pers 


fien beobähttt . 2 2 0 nn. 54,000 M. 
Ein Eliten» Chor von Grenadiren 14,000 M. 
Endlich To Eapallerie s Korps, 

jedes sooo Mannftarf . 50,000 M. 


Zufammen 912,000 M. 


Man kann leicht denken, daß in dem Augenblick da 
Nufland eine fo große Truppen Maffe hat, die daran 
grängenden Continental» Mächte feine Luſt Haben werben, 
mit demſelben zu brechen und daß von diefen Mächten, 
deren Staaten fogleich von Ruſſiſchen Truppen übers 
ſchwemmt feyn würden, eia Widerſtand gegen bie Ver⸗ 
größerung Fuſſlands durch die Tuͤrkel nicht zu erwarten 
if. Wenn duch die Kriege» Ereigniffe die Türfen aus 
Europa gejagt und nach Arten zuruͤckgeſchickt würden, fo 
wäre ber Iſlamiſmus gänzlich vernichten, die Secte des 
Aly würde bald die einzige Mahomeranifche Secte feyn 
und bie Perfer wuͤrden es den Türken in Afien machen, 
wie eg tie Kuffen den Türfen in Europa gemacht haben. 
Ein bemerkenswerther Umftand ift, daf jene ungeheure 
Ruſſiſche Armee unnuͤtz wäre, oder bald uni ſeyn 
wuͤrde, wenn Ruſſland feine Abſichten nur allein auf 
die Tuͤrkei richtete und ſich nicht auch gegen die großen 
‚Mächte ſicher ſetzen müßte; deun Ruſſtand hat bei feinen 
Kriegen mit der Pforte nie mehr ale 50 bie 60,000 
Mann geirauht. est braucht eg noch meir weniger 
Truppen, ba bie Türken von den heftigen Angriffen ber 
Griechen zur See und zu Land viel leiden... Daß eg zum 
Krieg fommen und ber Truch von Eeiten.der Pforte ers 
folgen werde, wird dadurch glaubwuͤrdig, meil der 
Kaifer Aleranider für die Behandlung feines uktofters 
Genugihuung verlangt und gedroht hat, feine Truppen 
marfciren zu laffen, wenn bie verlangte Genugthuung 
nicht binnen’ 8 Tagen gegeben werde, biefe.8 Tage und 
ohne Erfolg abgelaufen find. Es mag nun entweder aug 
Gründen der Vorfichtigteit, um — wenigſtens dem Ans 
ſchein nach — in Uebereinſtimmung mit den Allürten zu | 
verfahren, oder wegen ber heißen Jahreszeit, der Marſch 
der Nuffifchen Truppen über den Pruth bis, jegt zurücs 
gehalten worden ſeyn, fo fcheint uns doch der Krieg uns 


vermeidlich und die Monathe September , October, Nos _ 


vember und December find die günftigfien zur Sertiegung 
der Feindfeligteiten in ber Tiirfei. Wenn die Nuffen ges 
gen Conſtantinopel marſchiren — und damit werben fie 


anfangen — , fo werben fie fich nicht länge: der Kuͤſten 
bes ſchwarzen Meeres binziehen (obgleich der Uebergang 
über den Pruth den Daieſter und die Donau nicht ſehr ſchwie⸗ 
rigift) ; fondern fie werben über Jaſſy vorbringen, denn fie 
haben berechnet, dag fie auf diefem Wege binnen 23 Tas 
gen Eonftantinopel erreichen Finnen und fie denken, das 
Corps des Generals Permoloff fol in Verbindung mit 
einigen Defterreichifchen Corps die Wallachei und Mol; 
bau befegen.’’ 24 

Mehrere Londoner Fonrnale bezweifeln die Aechtheit der 
Angaben des vorfichensen Schreibens. Der Star fagt, ‚alle 
Einkünfte des Ruffifchen Reichs würden nicht hinreichen, eine 
Armee von 9r2000 Mann zu unterhalten; man erinnere 
fih, daß Rufland im J. ı8r2, bei dem Einbruch der 
Sranzofen, dieſen nur 300,000 Mann entgegen ftellen 
konnte. Angenommen, daß es jeßt auch wieder 300,00 
Mann Aufbringen kann, fo wird es ibm doch unmöglıc) 
fenn, mit feinen Geloquellen allein, lange Zeit einen Feld: 
zug auszuhalten, . 

Spanien 


Madrid, 14. Auguſt. Die außerorbentlichen Cor 
tes find auf den 24. September jufammenberufen. Die 
Hofzeitung enthält nachſtehendes bon der nach Endigung 
ber Sigung der ordentlichen Eorteg zurücgebliebenen pers 
manenten Deputation an jedes einzelne Mitglied der Cor; 
tes erlaffene Einberufungss Schreiben; . 

Die permanente Deputation macht allen Deputirten 
gu wiffen, daß ihr nachſtehende Ordonnanz von dem 
Herrn Minifter » Staatsfecretair der Negierung der Halb 
infel geſtern mitgecheilt worden ift: „In Erwägung der 
dringenden Merhivendigfeit, mehrere der michtigften 
Zweige der Staatsvermwaltungmif der Cons 
ffitution in Einflang zu bringen umd über eis 
nige andere allgemeine Angelegenheiten, welche wirkſam 
zur oͤffentlichen Wohlfahrt beitragen follen und die mit 
Leidweſen der. König fo lange aufgefchoben ſah, zu ent; 
ſcheiden, hat der Kenig, Willens, fo wohlthätige Maß— 
regeln zu befchleunigen, für zweckmaͤßig erachtet, bie 
aufferordentlichen Cortes zu berufen und vermittelft Ewr. 
Ercellenz die permanente Deputation der Corteg, nad) 
dem Inhalte des $. 3. Art. 102. der Conftirution davon 
zu benachrichtigen. Die befagten aufferordentlichen Cor 
tes haben fich mit der Spanifchen Territortal s Eintheis 
lung und ben zwechmäßigften Maßregeln zur Drganifis 
rung der Staatsvermwaltung; mit einem Plane für die 
Mopfthärigfeitg + Anftalten; mit den von der Negierung 


vorgefchlagenen Mitteln, Amerika zum · Frieden zu brin⸗ 
gen; mit tem Criminal» Gefegbuch und der Criminal 
Procedur; mit der Regulirung der Verbrauchsſteuern; 
mit der Liguidirung der Lieferungen; - mit den noͤthigen 
Mitteln, um zu vermeiden, daß bie Marion durch den 
Umlauf falicher oder verworfener Münzen, welche aus 
dem Yuslande fommen, „leite; mit den eingehenden Gel 
dern und den Müczahlungen; ben militairifchen Derords 
nungen und Vorfchriften; mit bem Decret über die Dr; 
ganifation ter activen Milig und dem organijchen Geſetz⸗ 
vorfchlag der Seearmee zu befchäftigem Dies find die 
Gegenftände, welche der Koͤnig befchloffen hat, ben auf 
ferordentlichen Cortes zur Berathung vorzufclagen, !r 
doch mit dem Vorbehalte, ihnen auc andere, entweder 
neue oder auch folche , die der Prüfung der verfchiedenen 
Secretariate fehon unterworfen gewesen find, mie ibm _ 
dieſes für des Volkes Wohl am nuͤtzlichſten diinfen wird, 
vorzulegen. Der Koͤnig befichle mir taher, der Depu— 
tation zu wiſſen zu thun, dab es ihm befonders ange, 
nehm feyn wird, wenn die Inſtallirung ber auſſeropdent⸗ 
lichen Cortes wo möglich mit dem 24. September zuſam⸗ 
mentreſſen koͤnnte, da dieſer Tag nicht verfehlen wird, 
der Nation und anderen Ländern die Tapferkeit der Spas 
nier gegen bie aͤußern Feinde, ihre Standhaftigfeit it 
Unglück, ihr Verlengen und den Entfchluß, in verſtaͤn⸗ 
diger Freiheitzu leben; und ihre Nechtlichkeit fo wie ihre 
Liebe für die erlauchte Perſon und die Familie des Königs 
in Erinnerung zu bringen.’ Demzufolge hat die permas 
neute Deputation ertheilte Befugniß bemusend, beſchloſ⸗ 
fen, durch Gegenwärtiges die auſſerordentlichen Cortes 
auf den 24. Eeptember zu berufen. . Die erſte vorbes 
reitende Verfammlung wird am 2 2tem beffelben Monaths 
eröffnet werden und die Teßte, auf weiche —X 
bie Inſtalliruug folgt, am 24ften ſtatt haben. u" 

Drun, 14. Auguf. Die Suche der Griechen dt 
ein Begenftand allgemeiner Speilnahme für alle, Spanier. 
Man wuͤnſcht ihnen hier alles’ mögliche Gute, bleibt · aber 
nicht bei dieſen leeren Demonſtrationen ſtehen. Am ı ffen 
d. M. ift aus dem Hafen ‚von Barcellona ein auf Koften 
verfchiedener Nheder bemanntes Schiff mit 10,000 Fln⸗ 
ten, eben fo vielen Säbehn, emigen tauſend Pfund Puls 
ver, Blei und andere Kriegsmunition an Bord, für die 
infurgirten Öriechen, weld;e für ihre Unabhängigkeit reis... 
ten, vou bier abgegangen. Mehrere Neapolitanifihe und- 
Piemonteſiſche Ingenieur⸗ und eig: einige _ 

"u la: 
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Spanifche Freiwillige haben ſich ebenfallg eingeſchifft, 
um unſern Brüdern in Griechenland ihre Dienſte anzus 
bierhen. Zwei Gatalonifche Mönche waren unter dieſer 
Zahl. Es werden noch andere Erpeditionen verbreitet, 
und verfchicdene Dandelshäußer haben Speculationen ges 
macht, von denen fie großen Vortheil zu ziehen hoffen: 

Andererfeitd haben wir feit einigen Tagen mehrere Sram 
göfifche Dfficiere durchgehen frben, welche Willens find, 
fih in unſern Häfen nach den Griechifchen Inſeln einzu— 
ſchiſſen, fobald fie eine ſchickliche Gelegenheit dazu finden; 
man bemerfte unter denfelben vornaͤhmlich einen Obriſt— 
lientenant von der Artillerie, der unter Napoleon die 


Feldzuͤge in Coypten mitgemacht bat. 


Surlel 

EonRantinopel; 1. Auguſt. Die’ Tube ift hiet 
feit einigen Tagen ernftlich geſtoͤrt worden Am 26. Juti 
trafen Nachrichten aus dem Pelopponnes ei, die dir 
Divan forgfältig verheimlichte. Der Poͤbel ſah jetoh 
wohl ein, daß fie ſchlechten Inhalts feyn mitten. Mat 
erzählte fich, die Griechen. verftärften ſich täglich und 
hätten ‚große Vortheile errungen; die neue Trirkifche 
Flotte fen ganz aufgerichen. Den arten’ Morgeng vers 
fammelten fich einzelne Mörderbanden, die feit langer 
Zeit die Stadt beunruhigen, und befchloßen, vereint dem 
Firman des Großherrn zu trogen; ein Haufe Janitſcha— 
ren gefellte fich zu ihnen. Man drang in die Fäden der 
Griechen, mordete und plünderte nach Luft; mehr als 
200 Kaufleute fanden den Tod. Die Negierung ent 
ſchloß fich erft gegen Abend, die Banden zerſtreuen zu 
laffen, die ohne allen Widerſtand fich aufloͤßten. Man 
gab ſich wenig Mühe, die Mörder zu verfolgen, und 


„bie wenigen, ‚die angehalten wurden, erhielten bloß die 


Baſtonnade. Am zgien zeigte fich ein alter Mann, der 
ſich für einen Propheten ausgah, und den Untergang des 
Dsmannifchen Heicyes-aus einer. Stelle des Korans ver» 
tuͤndigte. ‚Die Beſtuͤrzung des aberglaͤudiſchen Poͤbels 
laͤßt ſich nicht beſchreiben, noch weniger ſeine grängenlofe 
Wuth. Man woͤllie wieder morden, aher die bewaffnete 


"Macht jagte die Banden diegmahl auseinander, und bes 


wrächtigre fich tes Mannes, von dem man either nichts 
mehr. heute, ‚Am, 2gten zeigten ſich die gewehnlichen klei⸗ 
nen Banden, bie ohne Widerſtand einjelne. Griechen mors 
ben... Am. zoien wurden die Sceunen des 27ten wieder, 


hopit, und bie Negierung zeigte noch mehr Gleichguͤltigkeit 
Bu an dieſem Tage, indem man nicht bie geringfie Val⸗ 
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zegel zu Handhabung der Ordnung ergriff. Geftern ward 
es wieder ruhiger. Die Lauheit der Regierung laͤßt 
ſich nicht entſchuldigen, denn dieſe Banden ſind eben 
ſo feige, als morbluftig, der geringfie Widerſtand er⸗ 
ichreckt fie, die kleinſte Truppenabtheilung iſt im Stan⸗ 
de, fie zw zerſtreuen. — Von den öffentlichen Ange⸗ 
fegenheiten mußte man, bisher noch nichts, die Unter 


Handlungen zwifchen dem Meigs Effendi und den ausmwärs- 


tigen Miniftern dauern fort, Die Franzofen und Eng 
länder fcheinen vereint zu wirfen, eben fo die Muffen und 
Defterreicher. Der Spanifche Minifter dagegen, ter 
Wortfuͤhrer der Griechen, handelt fait allein, oder we 
nigfteng nur von einigen Gefandten geringerer Maͤchte 
unterfügt, für welche die Pforte wenig Achtung zeigt. 
Die Niederlande haben ſich mit Frankreich und England 
verbunden. — Man war, fagt man, über einige 
Puncte einig geworben, als plöglich die Franzoͤſiſche 
Englifche Parthei Schwierigkeiten machte, und die Unter⸗ 
Handlungen wieder von vorne anfingen. — Mit Ai 
Paſcha und dem Divan haben zuverfichtlich neue Unters 
bandlängen begonnen, eben fo mit dem Albaneferchef 
Ismael, der bisher die Griechen verſchonte. Die Unter 
handlungen mit den Barbaresfen find ganz zwecklos ges 
wefen, dagegen follen neue mit Perſien begonnen haben, 
— Die Pafcha’s in den Fürftentpiimern Moldau und 
Mallachei haben Befehl erhalten, bie helfenifhen Bas 
den rafilo8 zu verfolgen, und auf alle Fälle gänzlich zu 
vertilgen ; fie bagegen haben um Verſtaͤrkung angehalten, 
die der Divan auch alfogleich bewilligte. 

Aus Smyrna ſchrieb unterm 17. Juli ein Deutfcher: 
"Die EandiotensTürfen treiben gegen die Griechen ben 
größten Unfug, zumahl da in biefen Tagen bie Nachricht 
anlangte, daß bie Griechen in Candia auch aufgeftanden 
find, und bie Oberhand behalten haben, welches biefe 
Claſſe von Türken noch mehr erbittert. Unſere größte 
Beſorgniß iſt jegt die Inſel Samos, mit einer Bevoͤlte⸗ 
zung von 40 bis 50,000 Griechen, welche bie In⸗ 
ſel in den beſten Vertheidigungsſtand geſetzt haben. 
Gegenüber iſt Scala nuova, wohin aus ganz Aſien und 
von hier nahmentlich, täglich Truppen abmarſchiren. 
Man fchägt die Tuͤrliſche Armee dort ſchon bei 80,000 
Man. Die Türfen koͤnnen bis jetzt nicht überfegen, 
weil zwiſchen Samos und Scala nuova ein Golfo iſt, 
in welchen viele Griechiſche Schiffe kreuzen, daher kom⸗ 


—— — 


men viele Tuͤrkiſche Truppen, kaum abm arſchirt von bier, 
wieder zuruͤck, bie bann hier ihr boͤſes Wefen treiben. 
ESEL ES ES US ER ER TR EIS 

Die Gefellichaft der hiefigen Herren Liebhaber vom 
Scheibenſchießen hat fi entſchloſſen, auf hleſiger Schleß⸗ 
Fire ein Baieriſches MationalFreiſchleßen aus freier Hand 
unter folgenden Beftimmungen zu veranflalten: 

1) Es wird auf Haupt und Gluͤck geſchoſſen. Die Eduß 
weite iſt 120 gemeine Schritte, 
2) Die erften Preife auf beiden Scheiben werden ganz frei 
gegeben, fie befichen: 
a) auf dem Haupt in zwei Ducaten und 
b) auf dem Gluͤck in einem Ducaten, 

Dos Peogeld für das Loos zu 8 Schuß iſt 2 fl. 36 fr. 
Der Kauffchuß aufs Glaͤck ift 9 fr. Der Anfang des Schie⸗ 
fens ift Sonntags den 9. September. Es wird nad den 
Umfänden die 2 naͤchſten Tage Bor« und Nachmittags fort 
geſetzt und endet längfiens am Zten Tege. . 

Die Einrichtung des Schiefene beruht gänzlich auf der 
Königlich Vaierifchen Schoͤtzen⸗ Ordnung. 

Alte hiefige und auswärtige Schügenfreunde werden zu 
diefem Freiſchießen hiemte Höflichft eingeladen. Balreuth, 
den 1. September 1821. 

Die Direction diefer Geſellſchaft. 





EEE — — — — 

Mit wehmuͤthlgem Kerzen muͤſſen wir unfern werehrteften 
Freunden und Verwandten hiermit die Anzeige machen, daf 
unfere geliebtefte Gattin und Mutter, Frau Helena Ras 
tharina v. Schlaͤmbach, erzeugte v. Murr, gebohren 
zu Nuͤrnberg am 11. September 1767, und verehelichet 
eben dafelbſt am 22. November 1796, nah einem vollen 
Jahr abwechfelnd — angedauerter Kraͤnklichkelt, und nad) 
fruchtlos gebliebenen Bemühungen von 4 geſchickten Aerzten, 
heute früh um 7 Uhr, an einer Bauch Mafferfuht ſanft und 


‚felig mit Tod abgegangen iſt. Unſer Schmerz Über ihren — 


in einem erft ssjährigen Alter erfolgten Hintritt ift eben fo 
tief, alle rechtmäßig, denn fie war eine zaͤrtliche Gattin, eis 
ne trewe Mutter von 6 Kindern, wovon nur wir brei noch 
am Leben find, und eine unermübdete und forgfältige Vorſte⸗ 
berin ihres Hausweſens. Unſer Danf, unfere Liebe, und 
unfere heißen Thränen, folgen ihr im bie Gruft nach; und 
nur gewiſſe Hoffnung, fie einſt in feligeen Gefilden wieder 
zu finden, If der Troſt, der ung noch einiger Maffen aufı 
recht erhält. Schenken Sie uns, Verehrteſte! Ihr Mitges 
fühl in der Otille und beehten Sie uns mit Jhser fernern 
Wohlgewogenheit und Freundſchaft! Theta bei Balteuth, 
den 24. Auguſt 1825. 

Alexander v. Schlämbad, 

König. Revierfoͤrſter. 

Sarlv. Shlümbad. 

Auguſt v. Schluͤmbach. 

Dorothea v. Schluͤmbach. 


Sm Verlage der Geheime ⸗ Kammer⸗Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Braunſchweig, 25. Auguſt. Die hohe keiche 
der verewigten Koͤnigin von England wurde geſtern zu 
Steiuhoͤft, eine Heine Meile von hier, in Empfang ge« 
nommen. Dahin waren 3 hiefige Poftillons mit 8 Pfers 
den gefandt; dieſe fuhren die Leiche, melche von einem 
Detafchement biefiger Hufaren begleitet wurde, bis zum 
weißen Noß, ein viertel Stuͤndchen von bier, und 4 
Poſtillons ritten mit Fackeln jur Seite. Bei dem weißen 
Roß hielt der Thron» Wagen mit g Fürfilichen Pferden, 
die dann die Leiche big zur Gruft nach der Burg + Kırche 
bringen follten. Die Bürger Braunſchweigs gaben aber 
diefes nicht zu, und zogen felbft den Wagen big nach ber 
Kirche. Die Häußer ımd Gärten vor dem Thore und die 
Straßen, wo ber Zug durchging, waren erleuchtet. Der 
Leihenwagen war mit einer Menge Wachsferzen umges 
ben. Gleich hinter demfelben folgten mehrere hundert 
Kaufleute und andere Bürger mit Fadeln. Hinter dem 


Zug ber Bürger fchloßen fich die Wagen der Engländer: 


des Alderman Wood, Lords Hoed, Lady Hamilton, Aus 
fin ꝛc., und auch mehrere Wagen von hiefigen Berehrern 
des Braunfchweigifchen Haußes an. Durch Aufſteigen 
von Raketen wurde das Zeichen zum Läuten fämmtlicher 
Glocken in der Stadt gegeben, welches gegen 114 Uhr 
Abends anfing, und big 124 Uhr währte, wo ber Zug 
beendigt war. Gewiß an 20,000. Menichen begleiteten. 
die hohe Leiche und die größte Ruhe und Ordnung herrſchte 
während der TrauersSeierlichfeit. Die Kirche war. ſchwarj 
ausgefchlagen und 60 junge Mädchen, alle weiß gefleis 
det, mit ſchwarzen Leibbaͤndern, empfingen die Leiche in 
ber Kirche, umd begleiteten felbige bis zur Gruft im Ges 
woͤlbe. Der Kirchenrard Wolf hielt eine paſſende Rede, 
während der Sarg vor dem Altar aufgefegt war. Der, 
Sarg iſt mit rothem Sammet überzogen, ‚mit goldenen 
Treffen und Duaften verzierg umd an demfelben befindet 
ſich eine Plafte mit der von ber Königin in ihrem Teſta⸗ 
went beſohlenen Inſchrift, deren Defefigung an ben; 


——⸗⸗·—⸗⸗e 


Sarg, in Eugland ben Teſtaments-Execuloren nicht ger 
ftattet wurde. 

Franffurt, 06. Auguft. - Geftern bier eingetrofs: 
fene Wiener und Berliner Briefe geben übereinflimmend 
on, daß die Ausſicht auf den als nahe bevorfichend cr: 
warteten Ausbruch der Seindfeligkeiten fi abermahls 
entfernt, und wohl unterrichtete Perſonen glaubten, daß, 
wenn fchon Baron Stroganoff fih wirklich entfernt haben 
ſollte, es denmoch hoͤchſt wahrſcheinlich ſey, daß demun⸗ 
geachtet durch die gemeinſchaftlichen Bemuͤhungen der 
Oeſterreichiſchen und Engliſchen Miniſter bei der Worte, 
der Friede zwiſchen dieſer Macht und Ruſſland dürfte er⸗ 
halten werden. England insbefondere biethet alle Mit 
tel auf, um bie Erreichung dieſes Zweckes zu bemwirfen ; 
denn es ſieht wohl ein, baf der erfie Ruſſiſche Canos 
nenſchuß an ben. Ufern bes Pruth das Wahrzeichen der 


. fihern Cataſtrophe der Herrfchaft des Halbmondes über 


die Geftade des Bosphorus feyn wuͤrde. Dem ploͤtzlich 
veränderten Reiſeplan des Herzogs von Wellington, ber 
bekanntlich von der Straſſe nach Wien, wohin er fich hu 
begeben im Begriffe fand, (von Mainz aus, nach Ankunft 
eines-Englifchen Courier), abfehreud, ten Weg nach 
Paris eingefchlagen hat, Felt man in einigen politifchen 
Eirfeln auch bereits einen beftimmten Zweck unter. Den 
Kabinet von St. Petersburg nähmlich, will man wiſſen, 
fey es gelungen, mit Frankreich eine Defenfiv »Allian 
einzuleiten, deren Tendenz; dahin gehe, der Wirfung d 
etivaigen Dazwiſchenkunſt Englands zu Gunſten ber Pforte 
das Gegengerwicht zu halten, umd fo die Wirfungen ded 
Beiftandes , den jene Macht den Osmanen zu feiften fich 
bewogen finden koͤnnte, zu entfräften. In diefer Abſicht 
habe ſich Franfreich, burch einen besfallfigen Tractat, 
auheifchig gemacht, nach ben Gemwäflern, welche Gries 
chenlands Kuͤſten beſpuͤhlen, eine Schiffsmacht abzufens 
ben, am in Gemeinfchaft mit der Hellenifchen Flotte und 
denjenigen Kriegsfahrzeugen, bie Ruſſland dahin abſchik⸗ 
fen würde, bie. Operasionen bes Landarmee zu ſichern, 


bpaben. 


164 


und eine jede denſelben nachtheilige Diverſion von der 
See ſeite zu verhindern. Wellingtons Gegenwart in Pas 
ris ſoll mer, da man feinen diplomatiſchen Talenten nicht 
minder wie feinen militairifchen vertraut, bie Mefultate. 
dieſes Allianz» Tractats zu vereiteln, und, Falls dief noch 
möglich, deffen Natification zu hintertreiben ſuchen. In⸗ 
Wwiefern dem edlen Herzoge dieß gelingen dürfte, fleht das 
hin; doch aber, ohne ung anmaffen zu wollen, die Ges 
heimniſſe der Kabinette zu emtfchleiern, glauben wir ung 
die Bemerkung erlauben zu dürfen, daß eine Annähermg 
zwifchen Ruſſland und Franfreich, nach allgemeinern pos 
litiſchen Eonjuncturen, nicht unwahrſcheinlich iſt, dieſe 
aber dadurch ein größeres Gewicht erhalten, daß die dis 
- plomatifchen Agenten Fraukreichs im der Tuͤrkei überall 
ein dem Betragen der Englifchen ganz entgegengeſetztes 
‚Benehmen beobachten, auch ber Umftanb einige Erwaͤg⸗ 


mug verdient , daß die Ruſſiſchen Handelsleute ihre Eds 


ser zu Eonftantinopel auf Framzsfiihe Schiffe gebracht 
(Allgemeine Zeitung.) 
Srantreid. 

Schreiben aus Paris vom 23. Auguſt. Herr von 
Decazes wird hier erwartet, und foll, heißt es, das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, fo wie 
Herr von Talleyrand das des Königlichen Haufes, ans 
treten. Mas noch mehr ift (dem mit den Miniftern 
muß auch das Syſtem -wechleln),, in Toulon follen Bes 
fehle jur Ausräftung einer Flotte von 15 Einiemwichiffen 
angelangt fepn. Es handle ſich demnach von engern bis 
plomatifchen Verhältziffen zwifchen Frankreich und Eng: 
band, denen auch Spunien und Portugal beitreten wuͤr⸗ 
den. - Wen gilt wohl biefe Mltang? Died Beantworten 
fich die Politiler nur in das Ohr. .. „ Uebrigens ift Pas 
zig vollfommen rubis. (Aus ber Straßburger 3.) 

Paris, 27. Auguß. Am Abend bed 20. und 21. 
Auguſt verſammelte fi in Bordeaux eine große Menge 
Mufitliebbaber wor der Wohnung des Herm B...., Des 
putirten von ber linfen Seite, um ihm Serenaben zu 
bringen. Die verfchiedenen patriotifchen Lieber jogen eine 
Menge Menichen herbei, denen fie geſtelen. Einige 
der Anweſenden zeigten ihre Theilnahme durch lautes 
Sreudengefchrei. Die Policei ſchickte, ſobald fie won 
deſen Verſammlungen unterrichtet war , eine Abtheilung 
Geusd'armen an Dre und Stelle; als fie ſich miherten, 
begaun es von Neuem: „es lebe die Freiheis! es lebe die 
bike Seite! ‚fort mit dem Despotismus“/ ‚Die Poli⸗ 


ceis Dffiiiere bemühten fich vergebeng , bie Muhe wieder - 
berzuflellen; fie wurden zuruͤckgedraͤngt umd mit Steins 
würfen begrüßt; ein Commiffair ward am Fuße verwun⸗ 
det; zwei Gens’darmen wurden vun mehren Steinwuͤr⸗ 
fen getroffen, und ohne die beftimmten Befehle, die fie 
von ihrem Chefs erhalten haben, hätte es traurige Fol⸗ 


gen haben können, zum Gluͤck haben fie blos einige Kubas ; 


fiörer verhaftet. Während ber Nacht wurde häufig patrowils 
liet und die Wachen waren in allen Quartieren offen. Dan 
verſichert, daß die Polizei alle Maßregeln getroffen hat, 
damit hänftig die Ruhe nicht wieder gefidet werde, Die 
Mufiter find, nachdem fie auseinander gejagt worden 
waren, durch die Straßen gezogen und haben an mebs 
rern Plägen das befaunte Lied: gaira, ca ira u. f. w. 
bören laſſen. 

Sonberbar ift, fagt hiebei dad Jourmal des debats, 
daß ein zu Madrid berausfommendes, von Franjofen res 
digirted Blatt (Regulateur espaguol) folgende Stelle 
enthält: „Wenn Sie bieten Brief erhalten, fe werden 
Sie nicht ohne Befremden vernehmen, bafi unſre Stadt, 
(Borbeauz) ıumgeachtet fie fih royalififch nenmt, Zeuge 
einer neuen Scene feyn wird. Wir haben bie Eonftitus 
tion prochamiren und unfre Freiheit wieder erlangen wol⸗ 
ken; einige Verraͤther machten, daß dieſes Vorhaben 
fcheiterte, und unfre Bemühungen waren fruchtlos, es 
muͤſſen alfo noch mehr Opfer fallen! Bayonne wird bie 
Bewegung nahahmen, Sie werden bald mehr hören. 

Grshbdbrittanien. 

Sonden, 23. Auguſt. Der Englifche Courier 
äußert ſich heute über die Wahrfcheinlichfeit des Aus 
bruchs des Kriegs, indem er nachfiehendes angeblich aus 
Paris erhaltenes Schreiben vom 18. Auguf mittheilt: 
mau ımferm aͤußerſten Erftaunen lafen wir in bene Englis 
ſchen Courier, es ſey nicht nur möglich, fondern ale 
fiher anzunehmen, daß der Friede nicht gefldrt werde, 
Die neueſten aus Petersburg in London angekammenen 
Depefchenmögen wohl fo lauten, man muß aber 
daß die neueſten Nachrichten aus der Türkei nicht über 
Petersburg fommen. Es ift auch möglich daß der Kai⸗ 
fer Alexander fich in dieſer Art gegen die an feinem’ Hofe 
angeftelten biplomatifchen Perfonen duͤßere, und daher 
ſtehen die aus der Haupiſtadt des Nurffifchen Meiche kom⸗ 
menden Nachrichten in Widerfpruch mit den Machrichreit, 
bie aus. den den Kriegsſheater nahen Eridten durch 
Deutſchland laufen. Der möliche Rufſchtii * ta 
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Raifer Alexander perfänlich gegem den Krieg if, hingegen 
fein Kabiner und alle Iuffen mit Ungeduld wuͤnſchen, dag 
die fi) darbiethente Gelegenheit bemugt werde, die Plane 
der Kaiferin Katharina auf die Türfei auszuführen. Wir 
find jegt mehr als je überzeugt, daß wir, in Allem wag 
wir über die ſen Gegenſtand ſchon gefagt, ung nicht geirrt 
haben. Es waren feine blofen Muthmaßungen; bieg 
merden bie Folgen beweifen, wenn fie es micht fchom bes 
wiefen haben. Das geringe Einten der Franzöfifchen 
Fonds am ıöten ımb 1 7ten d. war durch ein Gerücht vom 
Anfang der Feindfeligkeiten entftanden. Obgleich faft in 
demfelben Augenblick bei dem Ruſſiſchen Bothſchafter im 
Paris ein Courier aus Petersburg angefommen war und 
mitgebracht hatte, daß vom Krieg noch gar nicht bie Rede 
fey, fo if doch, wenn Fein Wunder gefchiehet, der 
Krieg wuvermeidlich ımd mır allein bie heiße Jahreszeit 
bat ihn noch zuruͤkgehalten. Diejenigen , welche an bie 
Fortdauer des Friedens glauben, oder fich fo fielen, als 
»5 fie daran glaubten, fügen ihre Meinung auf ben fort, 
währenden Courierwechſel. Wir wollen zugeben, daß 
Unterhandlungen eingeleitet find; aber mag wird ber 
Erfolg feyn? Daß der Krieg mur verfchoben wirb umb bes 
fo fhredlicher ausbricht, indem die baran Theil nehmen, 
den Regierungen Zeit gewinnen, fich zum Angriff und zur 
Vertheidigiing zu ruͤſten. Wenn man fi auf menfchliche 
Klugheit verlaffen diirfte, fo dürfte man wohl Friedens⸗ 
Hoffnungen nähren und auf deren Erfüllung rechnen; 
aber hört man auf bie Stimme ber Klugheit, wenn man 
won Feibenfchaften ergriffen if? Die feiveufchaften find fo 
aufgeregt, da eine uniberwindliche Verblendung berrfcht. 
So bald man etwas wuͤnſcht, fo glaubt man ſchon an 
deffen Wirklichkeit. 
Griechenland und Türfei, 

Die berühmtefte Nation des Erdbodens, einſt die 
gehrerht aller übrigen, durch eine dem Despotismus 
und der Sittenloſtgkeit eigne Erfchlaffung, einer Horde 
Afiatifcher Barbaren überantwortet, unter deren Joche 
fie feit faſt vier Jahrhunderten fenfjt, if plöglich mit 
einem ihrer Väter nicht unwuͤr digen Muthe aufgetreten, 
zum ihre uuverller baren, blos durch Uebermacht unterdruͤck⸗ 
Tea Rechte wieder im Anſpruch zu nehmen. Die Wuth 
ihrer Feinde, die jir Tand und Waffer, überali mo 
gleſche Drac;t gegen einander kämpft, den Kuͤrzern ziehen, 

“warf fich anf fchuldfofe Greifk;' Witten und Kinder, wicht 
in leidenfchaftlicher Uebereilung, fondern mit ſortdauern⸗ 


der Proſcription. Nichts if ihnen heilig, mas die 
Ehriften ehren, und mag fie zu ſchuͤtzen fo oft verſprochen 
hatten. Prieſter werden, ohne Beweis von Schuld, er⸗ 
morbet, Kirchen niedergesiffen, Jungfrauen entehrt. 
Europa fchauderte bei fo viel Gräuel; aus allen Staͤu—⸗ 
den, aus allen Altern und Gefchlechtern ertönte der Ruf 
pie Steafrache gegen die Afiatiichen Ungeheuer, die ale 
eine politifhe Mißgeburt, ı fifdubend gegen jeden Fort 
ſchritt in Sitten, Eultur und Toleranz , fi das Privis 
legium anmaßen, durch fhamlofe Ungerechtigkeit mit den 
übrigen Staaten einen eckelhaften Eontraft zu bilden, 
Welchen Hohn hat man fich nicht von ihmen gefallen laſ⸗ 
fen milffen? Mit welchen Demüthigungen mußten die 
Syandelsvortheile, welche ihnen nur ein Mittel zur Brands 
ſchatzung aller Europdifchen Voͤller waren, erfauft wer⸗ 
den? Wo ber Handel befchränfter war und ihre Habs 
fucht nicht befriebigen konnte, da bildeten fie Raubſtaaten 
und um ihre Slagge und die Perfonen ihrer Seefahrer 
zu ſichern, mußten die ehrfüchtigften Regierungen Euros 
pens, bie oft ums eine Kleinigkeit Friegten, ſich big zum 
Tribute herabmwirbigen. Diefer Zuftanb wird und muß 
endigen. Die neuere Zeit mag ihre eigenen nconfequens 
pen baden, aber die Widerfprilche ber alten erträgt fie 
nicht mehr. Der Krieg der Ruſſen gegen die Türken 
ſcheint entfchieden, was auch die Frankfurter Papieriper 
eulanten fagen umb in effentlichen Blättern verbreiten 
mögen. Die Verblendung und der Barbarenfiol; der 
Türken iſt ein Glück für die Civiliſatisn. Sie werben 
umterliegen m Europa umd werden füch alsdann in Stleius 
afien und Palaͤſtina nicht lange halten, wenn der ‘= iechis 
fche Staat und feine Seemacht Eonfiftenz’gewinnt. Man 
lann, ohne zu ſchwaͤrmen, voraudfagen, daß, wenn bie 
Türken ihre Europdifchen Befigimgen verlieren, fie fi 
in den näbmlichen Verhaͤltniſſen befinden, im welchen die 
Griechen, Himfichtlich ihrer, vor ber Einnahme Conflantimss 
pels waren, Hier ift als dann auffieigende Kraft, jugends 
liche Thaͤtigkeit, nebfidem beguͤnſtigt von höherer Cultur; 
dort eine finfende, im ihrer regellofen Organifation- ger 
ſchwaͤchte Macht, die der ermattende Fanatism allein noch 
Rüge. IR es der Wille der Europdifchen Mächte, fo it das 
Türkiiche Reich ſowohl in Afien als Europa, in weniger 
als einem viertel Jahrhunderte verwichtet oder wenigſtens 
fo befchränft, daß es dem Handel nicht mehr hinderf dh 
feyn fann. Staaten , bie einmahl kinuntergeben, fürs 
zen in ben Abgrund, ohne es zu glauben. o janell 


enbigte es mit ben Roͤmern, mit den € Griechen unter ihren 
festen Kaifern, die ſich völlig in ber Lage der gegenwaͤr⸗ 
tigen Tuͤrkiſchen Sultane befanden. Wirklich auffallend 
iſt die Vergleichung diefer Verhaͤltniſſe der beiden Neiche 
in den Epochen ihres Verfalld und darum ift man berech⸗ 
tigt, gleiche hiftorifche Mefultate zu erwarten (M. 3.) 
Nach den letzten aus Conftantinopel in Marfeille ans 
aefangten Briefen hat man alle nach Vera führenden Zus 
gänge mit Janitfcharen befegt, und nicht afleim allen bei 
der Pforte accrebitirten fremden Diplomaten, ſondern 
auch den meiften der dort wohnenden Franfen befonbere 
Machen gegeben. Der Divan Hat den fremden Gefandten 
die förmliche Zuficherung ertheilt, baf die Pforte ihnen 
die Sicherheit der Franfen verbürge, Wirklich hat ders 
ſelbe dazu die zweckmaͤßigſten Maßregeln getroffen, indem 
er die in den Divan berufenen Häupter der Janitfcharen 
Fir alle Unruhen verantmwertich machte, ihnen aber zu: 
gleich die ausgedehntefte Gewalt über die in der Haupt 
ſtadt befindlichen Janitſchaten ertheilte. Auf die Griechen 
hat fich aber dieſe Sorgfalt fo wenig auggebehnt, als auf 
bie Armenier, welche noch immer bedroht find. 
Vermiſchtes. 
— Der Prediger bei der Johanniskirche in Drefden, 
Herr Martin Stephan, ift nach und näch zum Stifter ei⸗ 
. 1er Secte getvorben , bie fich allmählig gebildet und eine 
ſtets größere Zahl von Anhängern gefimben hat, fo daß 
bie. Benennung Stephanianer nach dem Nahmen des 
Stifiers für dieſelben ſchon allgemein gebräuchlich ift. 
Die Glaͤubigen verſammeln ſich häufig im der Wohnung 
diefes Getftlichen umd die Bethſtunden, bie er dort hält, 
noert =: fehr zahlreich befucht. Ein hoher Grad von Nies 
ligionsſchwaͤrmerei iſt diefer neuen Secte eigen und man 
. hat fchon mehrere Thatfachen, welche bemeifen, zu wel⸗ 
chen traurigen Ausſchweifungen biefe Gemuͤthsſtimmung 
deren Anhänger verleitet. In den Berhftumden, welche 
gebachter Prediger" in feiner Mohnung hält, bedient 
er fich eines von ihm ſelbſt verfaßten, 1818 im Drud 
erfchienenen Gebethbuches, das im September 1815 
eine neue Auflage erlchte, und den Titef führt: „dag 
Herz des Menſchen, ein Tempel Gottes oder eine Werk 
ftätte des Satans, in 10 Figuren finnbilblich dargeſtellt. 
Zur Erweckung und Beförderung des chriſtlichen Sinnes.“ 
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— Vinoͤffentliches Blatt enthält folgendes ſonder⸗ 
bare Schreiben aus Schneeberg vom 25. Auguſt ‚welches 
wohl nicht wörtlich genommen werden darf, fondern eine 
ſchmerzhafte Anſpielung zu ſeyn ſcheint und worüber wir vom 
irgend einem unferer verehrten Leſer in Sachſen Aufklaͤrung 
zu erhalten hoffen. „Auch in Schneeberg ſcheint in der 
Wiedererſcheinung des beinahe verſchollenen Nübezapl 
eine neue Sonne, wenigſtens ein Geftien erfier Größe, 
nicht am politifchen, wohl aber an unferm erzgebirgiſchen 
Horizont, für dag wiffenfchaftliche Voranſchreiten unfrer 
Bergbewohner,, aufgegangen zw ſeyn. Es mar am . 
St. Zachäustage, zwiſchen 11 und 12 Uhr, bei büfterm 
Wetter, als, unter einem erftaunlichen, alles in Furcht 
und Schrecken fetsenden Gerdfe, der Heine Fichtelberg ſich 
aufehat; ‚und fiche, ein Mann mit langem Barte, in 
Jaͤgerkleidung, In der Hand eine Wünfcelruthe, mit 
allen nur erdenflichen Infignien ber Geifterwelt geziert, 
gab fich bald, zur Beruhigung der Furchtfamen, als ein 
alter Bekannter, nähmlich als Nübezahl, zu erfennen, 
Allein man wollte denn doch dem Dinge nicht gleich Glau⸗ 
ben beimeffen, und verlangte ein Zeichen, daß er wirfs 
lich Ruͤbezahl ſey. — kaͤchelnd fing er an, feine Wüns 
ſchelruthe zu drehen, und einige Luftfireiche damit zu ma⸗ 
chen, als alle ein nie gefühlteg monniges Gefühl anwan⸗ 
delte. Jeder, jung und alt, befonders die Mädchen 
und Weiber, beren die liebe Neugierde eine größere Ans 
zahl herbeigeführt hatte, fingen an — gar fanft zu 
fchlafen — und gar munderlich ſchoͤn zu träumen. Die 
eine war in Berlegenheit wegen ber Auswahl einer Schawl, 
die andre war Braut, und eine britte nährte noch ein 
weit ſuͤßeres Gefühl — kurz, alle fahen fich in ben drit⸗ 
ten Himmel verfegt — allein ber neckende Burggeift, 
benfelben bie Dauer dieſes wonnigen Zuftandes mißgoͤn⸗ 
nend, ſchwang feine Ruthe in einer andern Richtung, 
fo daß alle ſchnell aus ihren ſchoͤnen Täufchungen, und 
zwar zu‘ allerfeitigen Verdruß, erwachten. Nım fegte 
eg ein Erzählen, von dem, mag eine Jede gehört oder 
gefehert zu haben glaubte. Die eine war feeienvergnügt, 
während die andere den Kopf hing — je nachdem bie 
Zufumft nebſt Zugehoͤr ſo oder ſo erſchienen war. Die 
Nachrichten find noch zur ſehr fich burchfreigend, als dag 
ich Ihnen etwas Specielleg batüber angeben kaͤnnte.“ 
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Deutſchland. 

München, z1. Auguſt. Ihre Majeſtaͤt bie Kai⸗ 
ferin und Koͤnigin von Defterreich haben geftern Vormit⸗ 
tag von Ihren Königlichen Majeftdten und der Königlichen 
Familie den zärtlichften Abfchied genommen und über Ro⸗ 
fenheim Ihre Ruͤckteiſe nach Defterreich wieder angetres 
ten. 
Geftern Vormittag um 11 Uhr hatte in der Kirche 
ber hiefigen Studien» Anftalt die feierliche Preife s Ver« 
theilung ſtatt. Herr Director von Weiller fprach nur 
menige, aber gehaltvolle Worte über die naͤchſte Ruͤck⸗ 
fiht, welde die Erziehung in unfern Tagen zu nehs 
men hat: 

, „Unfere vorzäglichfte Ruͤckſicht“, fagte der Redner, 
„widmen wir der Erregung und Lenfung des jugendlichen 
Gemuͤthes. Auf die Wedung und Erftarlung der heiligen 
Gefühle der Achtung und Liebe für alled Gute und Schoͤne 


fuchen wir am ftärfften und unumterbrochenften zu wirken. 


Dor Allen und am fchärfften wachen wir gegem jede Verlez⸗ 
Jung der heiligen Gefühle, gegen jede Anftedung des noch 
unverborbenen jugendlichen Einnes; ‚gegen Unftitlichkeit 
und Aberglauben, Die jugendlichen Geijter koͤnnen noch 
nicht jede Zugend üben; aber jedes Lafter meiden. Sie 
können noch nicht jede Wahrheit ertragen; aber vor 
Taͤuſchung aller Art bewahrt werden, Mir ſehen es daher 
für die erfte unferer Pflichten an, unfern Zöglingen biefe 
Reinheit ihrer Herzen, diefe Heiterkeit ihrer Köpfe zu 
fibern. Mit der Bewahrung der erſten natürlichen Unan⸗ 
geſtecktheit iſt ſchon ungemein viel, ift dad Allerwefentlich« 
fe gewonnen. In einer lebendigen und heitern Atmosphäre 
gedeiht am ungehinderten Strahle der alsdaun mächtigen 
geiftigen Sonne leicht alles Schöne und Gute, Wir fuchen- 
ihnen diefe Unangeſtecktheit nicht nur überhaupt und blos 
für den Augenblick zu bewahren lediglich durch Unbefannts 
heit mit dem anftecdenden Uebel; wir juchen überdies noch 
Edel und Haß und Murh gegen das Laſter und den Irr⸗ 
thum zu erregen, um ihre Unverborbenheit auch für vie 
Zufunft zu fichern.* 

Kaffel,. 27. Auguft. Die biefige Zeitung zeige 
heute an, daß „die Finanzräthe Gebrüder von North 
fhild in Franffurt am Main zu geheimen Zinanzrärhen 





mb ber Negierungsratb Dr. Euler bafelbft zum gehe 
men Hofrath allergnäbigft ernannt worden find. 

In der unterm. zoten d. bier ergangenen, 8 Elaffen 
feftfegenden Nangordnung find bie in den 4 erften Elaffen 
genannten Perfonen, ohne Nücficht auf adelichen Stand, 
für hoffähig erklärt. Die geheimen Finanzrärhe ges 
hören im die dritte, bie geheimen Hofraͤthe in bie vierte 
Elaffe. 

Berlin, 1. September. Se. 8. H. der Erzher⸗ 
zog Ferdinand von Defterreich ift, unter dem Nahmen 
eines Grafen von Feldkirch, am 29ten v. M. um 11 Uhr 
Abends hier angefommen, um dem diesjährigen Herbfte 
mandverg beizumohnen. In Hoͤchſtdero Gefolge befinden 
fih der 8. 8. Geueral Graf von Desfours und der 8. K. 
Nittmeifter umd Kämmerer Landgraf von Fürftenberg. 
©e: 8. N. find umter den Linden in einer Privatwohnung 
abgeftiegen und Haben die fir Hechftdiefelben auf dem Koͤ⸗ 
niglichen Schloffe in Bereitfchaft gefesten Zimmer abge⸗ 
lehnt. Auch ſandten Höchftdiefelben gleich nach erfolgter 
Ankunft die vor dem Hauße aufgeftellte Ehrenmwache vom 
Grenabiers Regiment Sr. Maj. des Kaifers Franz zuruͤck. 
Der Oberſt von Lüsom hat den ehrenvollen Befehl erhalsı 


- ten, Se. K. H. bei den bevorfiehenden Mandverg zu 


begleiten. Vorgeſtern überrafchten Er. Maj. der König, 
gleich nach Ihrer Ruͤckkunft von Potsdam, Se. 8. H. 
mit einem Beſuch. 

Ihre Kaiſerliche Hoheiten ber Großfürft; und bie 
Großfärftin Nicolaus von Nufland geruheten am zoten 


v. M., Abende um 5 Uhr, wegen ber bevorſtehenden 


Abreife, die Adfchiedsceur auf dem Königlichen Schloſſe 
anzunehmen. , N 
Se. Excellen; ber General von ber Infanterie und‘ 
Gouverneur ‚Graf von Gneifenau, ift aus Schlefien;! 
Se. Ercellenz der General⸗Lieutenant von Müffling, Chef 
des General » Staabs der Armee, von Weimar; Se. 
Excellenz der GeneralsLieutenant von Jagow, ad,interim. 
commandireuder General des 4. Armee⸗Corps, von Fr 
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furth ; die Generab: Majorg und Divifiond » Commandeurg 
Graf von Hake, von Magdeblirg,- und von Luck, von 
Muͤnſter; der General» Major - und Inſpecteur ber Bes 
fasung der Bundesfeſtungen von Müffling, von Mainz; 
die Generals Majors und Brigade» Commandeurd Laroche 
von Starkenfelg , von Breslau; von Locbell, von Ers 
furth; Graf von Lehndorf, von Cdln; von Uttenhoven, 
von Kuppin; von ber Marwig, von Franffurt a. d. ©. ; 
von Borſtell, von Rathenow, hier angefommen. 
Italien 
: Rom, 18. Auguſt. Im einer von Er. Päpftlichen 
Heiligkeit im geheimen Eonfiftorium vom ı 3ten d. gehals 
tenen lateinifchen Anrede bezeigt der heilige Vater feine 
große Zufriedenheit mit der großmuthsvollen Freigebigs 
feit, mit welcher Se. Maj. der König von Preußen, 
if Gunſten Seiner fatholifchen Unterthanen, eine hinreis 
ende Dotation für Bisthuͤmer, Eapitel und Seminarien 
angemwiefen hat. m Eingange biefer Rede fügt Se. 
Heiligkeit 
„Es iſt - Euch befannt, ehrwuͤrdige Brüder, wie Wir 
Euch in dem geheimen Eonfifterium, weldhes Wir am 15. 
November des Jahrs 1817 hielten, dasjenige erdffnet has 
ben, was Uns mir Gottes Hälfe damahls ind Wert zu rich⸗ 
ten vergbunt geweſen, näbmlich, in einem anfehnlichen 
Theile Deutfchlands, dem Königreiche Barern, die Drangs 
fale zu vergüten, welche durch die feindfelige Macht der 
vorangegangenen Zeit die Kirche erlitten hatte. Damahls 
Mir nice undeutlich zu erfennen, daß die mit 
aiern getroffene Uebereinkunft der erfte Erfolg Unierer 
der hochberähmten deutfchen Nation gewidmeten Sorgen 
fen, und daß Wir demnach ohne Unterlaß trachten würben, 
bie Angelegenheiten aller Kirchen Deutſchlauds, unterftüßt 
von jener göttlichen Hülfe, um die Wir flehten, und auf 
bie Wir bofften, im eine fefte Ordnung zu bringen. Dies 
fed Unfer Gebeth hat beim Vater der Erbarmungen, in Bes 
treff der dem erlamchten und febr mächtigen Könige von 
Hreußen unterworfenen Länder, Beinen geringen Erfolg ges 
fuuden. Es bat derfelde naͤhmlich, obgleich Er felbit ſich 
nicht zur katholiſchen Religion befennet, in Folge feiner 
wohlwollenden. Sefinmungen gegen feine Fatholifchen Uns 
terthanen, Uus mit aller Bereitwilligkeit bälfreiche Hand 
‚gebothen, um die Kirchfprengek feines Reichs neu begrüns 
den 'und ordnen zu kbauen; und obfchon die Königlichen 
Finanzen durch die: ſchweren Unfälle, welche jenes Reich 
> beimgefucht haben,. gef dwächt waren, fo hat derſelbe doch 
mir der ihm beimohnenden Freigebigkeit zureichend ausgie⸗ 
bige Hälfsquellen ee et, um die bifhdflichen Tifche, Die 
pitet umd die Seminarien in einer bleibenden und anges 
meffenen Art zu-botiren. fine: fo wohlgeueigee und hülfe 
reiche Gefinnung des Königs für die laihoüſche Sacht, 


haben Wir, wie billig, mit dankbarem Gemäthe anerkannt 
und ergreifen fehr germ die gegenwärtige Gelegenheit, um 
dieſe Unfere Geſinnung dffentlich zu bezeugen.“ — Am 
Schluſſe äußert Se. Heiligkeit die Hoffnung, in Kurzem 
auch die Anordnungen der im mehrere andern. Staaten 
Deutfchlandd gelegenen Kirchenfprengel anordnen zu kon⸗ 
nen. 

Se. Heiligkeit der Papft hat den Bilchof von Navara 
jur näberen Prüfung der von der Commiffion einiger pros 
teftantifhen Fuͤrſten Suͤd⸗Deutſchlands in Vorſchlag ges 
brachten Dotationen, zugleich cum facultate substituendi, 
committirt, und ed fcheint dermahlen bem zu erwartenden - 
Abſchluſſe einer definitiven Uebereinkunft mit dem päpftlir 
chen Hofe nichis mehr im Wege zu ſtehen. Indeſſeu ift 
befanut, daß die in dem von dieler Frankfurter Commiſſion 
vorgelegten Organifations » Project enthaltenen Bebinguns 
gen nicht fo gänftig für die römifche Curie find, als die, 
welche ihr dad Preußiſche Drganifationd s Patent zuges 


ſtehet. 
Dänemark. 

Die auf Fuͤhnen entftandene neue Neligiongfecte hat 
ihr Unweſen endlich fo meit getrieben, ‚daß fie die Aufs 
merkfamfeit der Negierung auf ſich zog, welches wohl 
befonderg durch ihre allzuhänfige Profelptenmacherei ents 
fanden ſeyn mag; wirklich war es ihr aud in einem 
kurzen Zeitraume gelungen, ſich viele Anhänger unter 
ben unmiffenden Landleuten zu verfchaffen, denn die Ig⸗ 
noranz ift ja let zum Sanatismug geneigt. Die Negies 
rung hat dem Herrn Bifchof diefer Secte, dem Schufter 
Emwane, jede Zujammenberufung feiner Gemeinde ünters 
fagt, und den Tempel derfelben, die Werkftätte bes 
Tifchlermeifters Rasmus Klinf, fchließen laffen. Ein 
gleich eifriger Nadicals Meformator dieſer Secte ift ber 
Bauer Chriſtian Madfen, an den gleichfalls ein Hunters 
fagungsebdict erlaffen worden. Diefe Maßregeln ber Res 
gierung: ungeachtet, ift ein ehrenwerther Meifter von 
Scheere ımd Nabel zu Hindsholm, auf Fühnen am grofs 
fen Belte, aufgeftanden und hat einen furchtbaren Reli⸗ 
giond> und Vertilgungsfrieg noch in dieſem Jahre pros 


phezeiht. i 
Schweden.« 
Schreiben aus Stockhohm vom 10. Auguſt. 


Auswaͤrtige Blätter haben kuͤrzlich von einer Allian; ges 


redet, die nach ihnen zwiſchen unferer Megierung jund 
der Pforte im Werfe feyn fol. Kegtere, beißt eg, bas 
be ſolche angerragen. Wir halten diefes Gerücht für 
gänzlich, ımgegriladet und fir eine Erfindung, die unter 
den gegenwärtigen Verhälmiffen, wo die Verbindung 
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eines chriſtlichen Staats mit den grauſamſten Verfolgern 
des chriſtlichen Nahmens, denſelben in den Augen der 
ganzen Chriſtenheit verhaßt und verabſcheuungswuͤrdig 
machen wuͤrde, nur von Perſonen herruͤhren kann, wel⸗ 
che die Abſicht haben, das Kabinet von Stockholm ver⸗ 
daͤchtig zu machen, und vor dem ganzen civiliſirten Eus 
zopa herabzuſetzen. Wir glauben auch nicht, daß dies 
fes Gerücht bei urtheiläfähigen Perfonen Eingang finden 
wird, wenn fie anders nur in flüchtige Erwägung ftellen 
wollen, daß die politifche Weltlage in den legten dreißig 
Jahren faft gänzlich verändert, und Schwedens Stands 
punct  feirdem durchaus von demjenigen verſchieden iſt, 
auf welchem es fich vor diefer Epoche befand, wo eg in 
Verbindung mit der Türkei umd Preußen, Ruſſland im 
Nordoſten Europa’s dag Gegengewicht hielt. Weder der 
Türkei noch Schweden aber könnte gegenwärtig aug einer 
ſolchen Allianz der mindefte politifche Bortheil erwachſen. 
So befchränft die Politif des Divans auc immer feyn 
mag, fo muß ihm bach fo viel einleuchtend feyn, daß eis 
ne Allianz mit Schweden die Eataftrophe ber Osman—⸗ 
„nifchen Herrſchaft, Falls ihr eine bevorſteht, nicht aufs 
baften wuͤrde. Das Kabinett von Stockholm würde zu 
biefer Berbindung aber unter feinerlei Bedingung bie 
Hände biethen, da die einfachften politifchen Berechnungen 
binreihen, um darzuthun, daß diefelbe über Schweden 
felbft nur eine Maffe vom Unglück herabziehen, und eg 
überdies dadurch alle Anfprüche auf die oͤffentliche Ach⸗ 
tung verſcherzen wuͤrde. 
Ruſſland. 

Von der Ruſſiſchen Graͤnze. Den 6. Au 
guft (neuen St.) Fam der General en Ehef, Oſten⸗Sacken, 
nach Zytnmierz um über die dritte Abtheilung feines Ars 
meer Corps Mufterung zu halten. Diefe Abtheilung, wel⸗ 
che eigentlich unter den Befehlen des num in England fich 
befindenden Grafen Michael Woronzoff fieht, wird in 
Zufunft dem GeneralsLieutenant Rah untergeben werben. 
Epätern Nachrichten zufolge haben die in Beflarabien 
und längft der Moldauifchen Gränze ftationirten Kofafen 
Befehl zum Aufbruche erhalten, doch fennt man ihre nds 
here Beftimmmng noch nicht. 

Odefſa, 14. Ausuft.. Geftern Abende um 10 Uhr 
lam umfer Borhfchafter bei der Pforte,. Baron v. Stros 
ganoff, mit dent ganzen Gefandtichaftsperfonal, von Con⸗ 
Rantinopel, welches er am 9. Auguft Abends um 9 Uhr 
werlaffen hatte, wohlbehalten hier an. 


Gleich nach ſei⸗ 
ber Ankunft wurden von unſerm Gouverneur, Grafen‘ 
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Lungeron / Z Eourtere abgefertigt; einer an ben im Se 
baftopol befindlichen Admiral der Flotte, Grafen Orloff, 
der zweite an den Dbergeneral, Grafen Wittgenfiein ım 
Beffarabien, und der dritte nad) Petersburg. Heute 
fehr früh verfammelten ſich Taufende vor den Fenftern 
des Barons von Stroganoff, um ihn über feine gluͤckliche 
Ankunft nach fo vielen überftandenen Gefahren zu ber: 
grüßen, Hier zweifelt nun faft Niemand mehr an dem 
nahen Ausbruch des Kriegs; ja, Viele glauben, daß die 
oben erwähnten 2 Couriere, mach Sebaftopol und dem 
Pruth, bereits die diesfäligen Inſtructionen uͤberbracht 
haben. Zugleich erwartet mau in Kurzem die Kriegeers 
lärung unſers Monarchen. — 8 befindet fich bereits 
eine fehr bebeutende Ruſſiſche Armee an der Türfijchen 
Gränze, zu welcher noch räsfich Truppen ſtoßen, die vom: 
Grafen Wittgenftein im feinen Kriege geübt werden. 

Glaubwuͤrdige Berichte aus Conftantinopel, welche 
Herr v. Stroganoff mitgebracht hat, beftättigen den (im 
Parifer Moniteur miberfprochenen) zweiten Sieg der 
Griechtichen Flotte. Es fol nun beinahe die ganze 
Türkifche Flotte in den Gemällern des Archipelagus 
von ben Griechen weggenommen worden ſeyn. Der 
Tuͤrkiſche Groß s Admiral Cara Ali foll nur mit we— 
nigen Schiffen noch Herumirren, und das Mare di Mars 
mora wieder zu getwinnen trachten ; alein mwahrfcheinlich 
wird er ebenfalld den Griechen in die Hände fallen. 

Griehenland und Türkei. 

An Hamburg fol am 30. Auguft durch Eftafette 
bie Nachricht eingetroffen feyn, daß die Kaiferlich 
Ruffifden Truppen dag Türkiſche Gebieth 
überfhritten haben. 

Aly Paſcha ift durch feine fage, gegenüber den auf bie 
Dttomanifche Seite ſich geichlagenen Albanefen fafl, ges 
jwungen, ber Öriechifchen Parthei treu zu bleiben. Albas 
nien.aber hat in feiner Bevoͤlkerung auſſerordentlich gelits 
ten. Seit dem Abfall der Sulioten waren Albanefen 
bie einzigen Truppen, welche bie Generale ber Pforte ge; 
gen jene fowohl, als gegen andere Infurgenten gebrauch 
ten. Juffuf⸗ Paſcha, Omer⸗Vcione und Paſcha Pliaffa, 
alle der Reihe nach von den Griechen geſchlagen, hatten 
durchaus Albanefen unter ihren Befehlen. Nicht nur 
in diefen Schlachten blieb eine, Menge; Vollks, fondern 
auch im den zahlreichen Scharmigeln mit den Sulioten, 
Keifende, die vom Epirus fommen, verfichern, mehe 
als bie Hälfte der-Albanefifchen Frauen in Trauer gefes 
ben zu haben. So erflärt fich das laͤngſt durch die Zei⸗ 
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tungen befannte Factum, daß die Albaneſen.den in ihren 
Umftänden vernünftigften Entſchluß genommen haben, im 
Griechiſch⸗ Türkischen Kriege neutral zu bleiben. Das 
"Heer ber Netolier und Ncarnanier ift, auf Anfinnen Al 
Paſcha's, im Anzuge gegen Janina. 

Eine aͤltere Nachricht aus Corfu vom 18. Juli ſagte, 
Demetrius Hypſilanti, der bekanntlich unter fremdem 
Nahmen aus der Wallachei durch das Oeſterreichiſche ge⸗ 
reiſet iſt und zu Trieſt nach Griechenland ſich eingeſchifft 
hat, habe zuerſt durch ſeinen Begleiter, den jungen Kan⸗ 
takuzeno die Truppen in Morea organiſiren laſſen, ſey 
dann auf die Juſel Hydra gegangen, dort als Archiſtratog, 
». 5. als Dberfeldherr, anerkannt worden und habe fid) 
hierauf mit Kantafuzeno nach Patras begeben, und von bort 
aus umterhielten beide eine Verbindung mit ben andern 
Provinzen, befonders mit Epirus. Nun aber hat ein von 
den Joniſchen Infeln am 18. Auguft in Genua angefoms 

mienes Sicilifches Schiff die Nachricht gebracht, ber Gries 
hifche Admiralitaͤts Nath auf der Inſel Hydra habe dem 
Demetrius Hypfilanti zu Ende Juli die Weiſung gegeben, 
Hydra zu verlaffen, weil die Einwohner der Jnſel feine 
Oberbefehlshaber, Stelle nicht anerfennten. Hypfilanti 
fey darauf mit Hinterlaſſung einer Procamation nad) 
Morea abgegangen. Seitdem hätten bie Hydrioten ers 
fahren, daß eine ftarfe Türfifche Flotte vd Archipel ans 
gefommen fey und die Infeln Samos und Ipſara mit 
Seuer und Schwert bebrängt habe. Sie hätten daher 
‚an bie Griechiſche Armee in Morea Deputirte geſchickt und 
nachgeſucht, man mochte ein Corps an dag Hydra ges 
genuͤber liegende Ufer poſtiren, um ihnen bie Zufuhr ber 
Lebensmittel zu fihern. 

Vermiſchtes. 

— Am g. Auguſt d. I. Abends zwiſchen 9 und To 
Ahr wurde im Cjaslauer Kreiſe, in dem Thale, welches 
ſich vor dem bei Czaslau gelegenen Meyerhofe Kandelow 
über Schleb His Ronow erſtreckt, bei einem. bonnerähns 
lichen Schlage und Gerdfe; ein Erdftoß von ber Staͤrke 
bemerfet, daß auf Bäumen zubende Hühner erſchreckt 
aufflogen, bie Fenfter in den Wohnungen Flirrten, Tiſche 
und Stühle wankten, und Menſchen ihre Wohngebäude 
aus Furcht vor dem Einfturze derfelben verließen. Das 
Ereigniß dauerte 10 bis 12 Secunden. 

— Am 2. Auguſt hat in Calabrien ein Erdbeben 
großen Schaben angerichtet. Ju der Gegend von Car 


canzaro wurden mehrere Haͤußer umgeworſen umd unter 
ihren Ruinen einige Perfonen begraben.  * 
— Zr. en Ca vn un — 





. Baireuth, den 1. Juni 1821. 
Bon dem Königlih Baterifhen 
Kreis: und Stadtgerkcht 
Baireuth. 

Der Strumpfmwirkermeifter Johann Michael Rahm 
befist ein dahier auf dem fogenannten Graben gelegenes — 
mit Spp. +» Mr. 549 begeichnetes — von feinem Water, dem 
Tuhmachermeittet Johann Paulus Rahm, Im ver 
fioffenen Jahre fhentungsweife erhaltenes Wohnhans, Nach 
dem Kaufbriefe gedachten Johann Paulus Rahm d,d, 
Baireuth 23. Mär, 1764 übernahın derfelbe folgende Voften, 
woftr das fragliche Wohnhaus als Unterpfand haftet, abzu⸗ 
tragen: : 

a) 186 fl. 265 fr. frl. Kaufſchillingsreſt, zahlbar an den 
Verkäufer Schloffermeifter Johann 
Glaßer. ” 
b) 328 fl. 332 fr. d. v. Forderung des Johann Paul Sla⸗ 
fer, Bruder des Johann Glafer, 
worüber Rahm unterm 1. Mat 
1764 auch noch eine befondere 
Schuldurkunde aueftellte, 
e) 40 fl. 5} fr. d. v. von dem Brandensurgifhen Hof⸗ 
. taften » Amt Baireuch, aus der 
Maffe des Johann Friedrih Er 
hardt Braf, nah Urkunde vom 1. 
Mai 1764 dem Verkäufer Glaßer 
gegebenes, vondem Käufer Rahm 
. Abdernommenes Capital, 
d) 30 fl.d. v. Forderung des Zimmermeifters Bär, 
e) 20 fl.d. v. Forderung des Kaufmanns Haas, 
von welchen Poften der dermalige Befiser zwar die Tilaung 
behauptet, aber weder beglaubte Quittungen der unfireltigen 
legten Inhaber vorzuzeigen, noch die Inhaber und deten 
Erben dergeftalt nachzuweiſen vermag, daß fie zur Quittungs⸗ 
keiftung aufgefordert werden konnten. . 

Die im Verlaufe diefer Edictalladung genannten Gläubis 
ger, deren Erben, Ceſſionarien, oder die fonft in ihre Rechte 
getreten, werden hiermit aufgefordert: binnen 3 Monaten, 


und längftens in dem am 


11. September l. J. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kreis, und Stadtgerichts- Rath Knoll anſtehenden 
Termin mit etwaigen Realanſpruͤchen auf das Rahmifde 
Haus hervorzugehen, oder zu gemärtigen, 
‚dag man die Außembleibenden mit ſolchen Anſpruͤchen 
prächudire, und denfelben deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
sen auferlege, 
Der Königliche Kreis: und tadtgerichts » Ditector 
Schweizer. 
Degel. 


Im Verlage der Geheime ⸗ Kammer = Mach Hagenſchen Era, 


Butrenther Bertun® 


Freitag Nro. 


178 7. September 1gar. 


— &. Hagen. 





Deutſchlanb. 

München, 1. September. Se. Majeſtaͤt ber 
König haben vermdg allerhoͤchſter Entfehliegung vom 27. 
Auguft d. J. Sich bewogen. gefunden, ben außeror dent. 
lichen Profeſſor Dr. Karl Wilhelm Boͤttiger zu Leipzig, 
als ordentlichen Lehrer der Geſchichte und Literatur an 
ber Univerſitaͤt zu Erlangen taxfrei zu ernennen, 

Draunfhmweigm27. Auguſt. Als am 24ten 
d. nad) 10 Uhr Abends der Trauertvagen mit dem Leichs 
nam ber verewigten Königin von England am weißen 
Roſſe, eine Viertelftunde von bier ‚anfam, umfchtvebte 
dreimahl eine weiße Taube ben Sarg, und erhob 
fi fodann, vom Fackelfcheim geblendet, langfam gen 
Himmel. Auf dem Wege bieher wurde vor dem Leich« 
tagen, in einem eigenen mit 6 Pferden. befpannten Wa⸗ 
gen die Krone mit vielen Edelfteinen gefahren. Der 
Leihwagen war mit 2 Fuß hohen aus herabhängenden 
Straußfebern beftependen Federbuͤſchen geſchauͤckt, zu 

bın om Fi} 
Nahmengzug year had En —5 * . — 
barüber, gemahlt. 

Am 25ten Abends folkte 134 Alderman Mooh unb 
feiner Begleitung von den hiefigen Carolinern,. wie auch 
von dem hieſigen Buͤrgern, ein Vivat mit Mufif und 
Fackeln gebracht werden.  .Diefes unterblieb. Jedoch 
haben geſtern einige hundert Buͤrger dem Alderman Mood 

um 10% Uhr ein Lebehoch, aber opne Jackeln und Nuſit, 
—— Er hat in einer kurzen, fchönen Rede für dies 
fen Beweis vom Achtung. gedankt, und nichts mehr. bes 
bauert, als daß er fich nicht in Deutfcher Sprache aus⸗ 
druͤcken konnte. Heute früh. gegen 10 hr, kurz vor 
feiner, Abreiſe, ging eine Deputation von 20 unferer ers 
fien Handelshäußer zu ihm, um ihm für die Anhaͤnglich⸗ 
feit, die er ber Koͤnigin bewieſen, zu: danken. Dieſes 
hat ihm fehr erfreuet, umd er hat gefagt: „dieſe Stunde 
fey die fchönfte feines Lebens, da er fähe, wie lieb man 
auch hier bie gefränfte Königin gehabt habe.“ "Gleich 


daß fie beiden ein paar fleine Tafchenmeffer gab. 
jungen Mädchen ertwieberten aber: „So fey es nicht ges 


En —— — — 


darauf iſt er über Frankreich nach England murückgereiſet. 
Zwei junge ſchoͤne Maͤdchen uͤberreichten heute fruͤh der 
Lady Hamilton ein Gedicht, bie daruͤber fo etfreuet war, 
Die 


meint; fie hätten nur der Fady Hamilton ihre Achtung 
umd ihren Danf bezeugen wollen, daß Sie der Königin 
fo treu. geblieben ſey.“ Lady Hamilton ermwieberte 
darauf: „Sie könne Ihnen nichts Befferes geben, als 
dieſe beiden Heinen Meffer, welche bie Königin immer 
bei ſich gerragen. habe.“ 

Wien, 28. Auguf. Ge. Majeftät der Kaifer ha⸗ 
ben den in Ilyrien angeſtellten Kreishauptmann, Guber⸗ 
nialrath Grafen von Auersberg, zum Hofrath zn beſordern 
und demfelbeh ein Neferat bei der auswärtigen Hofs und 


Staatskanzlei zu verleihen geruhet. — Bor einigen 


Tagen find Eouriere mit Depefchen, die Ereigtiffe im 
Drient betreffend, am die Höfe zu Petersburg, Berlin 
und Paris und An den Defterreichifchen Commandanten in 
Or ſowa abgegangen und man will wiffen, es werde naͤch⸗ 
ſtens auch nad) Lunten ein Gaurier mit Depefchen über 
biefelbe Angelegenheit abgehen. 
Leipzig, 2. September. Die neueften bier aus 
Odeſſa und Brody eingegangenen Briefe enthalten ein» 
ftimmig die Nachricht, daß ber Nuſſiſche Gefandre bei 
ber Pforte, Baron von Stroganoff, Eonftantinopel ver- 
Taffen Habe und im Odeſſa in der Nacht vom 13. zum 
14. Auguſt angefommen fe. Einige diefer Briefe feg- 
jen hinzu, die Feindſeligkeiten zwiſchen den Kuffen umd 
Türken feyen bereits angegangen und Galacz an der Dos 
nau von jenen beſetzt. — Die Nahricht, ba bier 
eine Gefellfchaft von Armenifchen Kaufleuten fey, welche 
Sreimillige für Griechentand unterflüge, iſt gan; aus ber 
Luft gegriffen, da’ hier auch nicht ein einziger Armenifcher 
Kaufmann if. — Eben fo ift die durch die Preuſſiſche 
Staatszeituhg verbreitete Nachricht falſch, daß der Pros 
fefor Krug und der Buchhändler Broclehaus wegen es 
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mes Mufrufd, ben ber Erſte gefchrieben unb ber Bibeite * hergeſtellt. 


Eine Schilbwache im Schloſſe verlangte 


gedruckt habe, zur Verantwortung gezogen worden, wor⸗von einem voruͤbergegangenen Studenten, er follte die 


über dag Journal de Framckort fogar fchon fehr erbau⸗ 
liche Betrachtungen anftellt. Profeffor Krug hat feinen 
Aufruf gefchrieben, Buchhändler Brockhaus Hat feinen 
gedruckt, und-weber jener noch dieſer iſt zur Verantwor⸗ 
- tung gezogen worden. Die Sache verhält ſich eigenlich 
fo. Als der befannte Aufſatz des -Profeffor Krug an 
feine Deutfhen Mitbürger bier ausgegeben 
wurde, machte die biefige Bücher -Commiffion ſogleich 
einen Bericht nach Dresden, worin fie diefen Auffag als 
einen Aufruf benuncirte. Hierauf erging ein Reſcript, 
worin die Wegnahme biefes angeblichen Aufrufs verord⸗ 
net wurde. Profeffor Krug fandte nun eine Vorftellung 
ein, worin er zeigte, daß fein Auffag weder dem In⸗ 
halte noch der Form nach ein Aufruf zum Kampfe, ſon⸗ 
dern ein bloßer Borfhlag zur Bildung von 
Hälfgvereinen für die unglädlihen Grie- 
en fey, beffen Ausführung natürlich von der Geneh- 
migung der refpectiven Regierungen abhänge. Ueber, 
dieß war der Auffag mit Cenfur gebruct; es fonnte al, 
fo deshalb weder Verfaffer noch Drucker zur Verantwor⸗ 
tung gejogen werben, ba fein Gefet verlegt war. In— 
deſſen fam doch nun, aug leicht begreiflichen Gründen, hier 
fein Verein zu Stande, ba Mancher, ber gern Theil 
genommen hätte, Eopfichen wurde. Auch füchten an- 
dere, welche dem Profeffor ar feinen —— * 
deſſen Abſichten verdaͤchtia au machen. 

rag * a ee —— für die Sache ber 
Griechen nicht weiter auf jene Weife wirken, ob ſich 
gleich unzählige’ Yerfonen aus allen Gegenden und Stäns 
den Deurfchlauds, und unter biefen fehr achtungswerthe 
Männer, als Freiwillige für Griechenland bei ihm ges 
meldet haben follen. — Meuerlich hat er wieber eine 
Schrift herausgegeben, twrin die Umtriebe und, Kumfl- 
griffe · ber Proſelhtenmacher ans Tageslicht gezogen wer⸗ 
den. Sie iſt in der Rein'ſchen Buchhandlung erſchienen 
und führt den Titel: Sendſchreiben des Herrn 
son Haller an feine Familie, betreffend 
feinen Uebertritt zur katholiiſchen Kirche 
und geprüft vom 9. K. Freunde wird ihm diefe 
Schrift wohl auch nicht machen. 

In den letzten Tagen bes vorigen Monaths waren 
dier einige. unruhige Auftritte; jegt aber iſt durch weiſe 
Vorſichtsmaßregeln Ruhe, und Ordnung völlig wicher 


Tabafgpfeife, die derfelbe im Mund hatte , jedoch nicht 


angezuͤndet war, einſtecken. Der Stubent weigerte ſich, 


weil in demſelben Augenblick neben dieſer Schildwache 


ein anderer Soldat ſtand und wirklich Tabak rauchte. Die 
Soldaten brauchten Gewalt und nahmen dem Studenten 
die Pfeife weg, die auf die Policei gebracht wurde. Als 
am Abend darauf mehrere Studenten ſich auf der Straſſe 
verſammelten und ſich das Gerücht verbreitete, fie woll⸗ 
ten bie Policel Kürmen, wurden die Rathsdiener bewaff⸗ 
net und einige Studenten verhaftet. Am folgenden Abend, 
ben 28ten, lies man, um dem Unfug vorzubeugen, Feld⸗ 
foldaten, Stabtfoldaten und Policeifoldaten Häufig durch 
alle Straffen der Stadt patrouilliren. Die Studenten 
unternahmen in der Stadt nichts, aber auf ber Allee, 
jroifchen dem Thomas + und Barfußpfsrtchen, fanmelten 
ſich Abends ungefähr 150 Stubenten vermummt, über 
fielen das an der Allee liegende Haug eines Kaffees und 
Bierfchenfen, welcher vor einiger Zeit Studenten beleis 
digt hatte, warfen bie Senfter ein, drangen in dag Haug 
und verübten mancherlei Unfug. ° Obgleich Feiner ber 
Vermummten erfannt wurde, fo bat man boch Urfache 
zu vermutben, daß NHallenfer dabei waren. Diefer Bors 
gang veranlaßte den am 29ten ergangenen Befehl, daß 
Abends um 9 Uhr alle Hausihüren gefchloffen werben - 
miüffen. — Die bisher bier aelsp- Orruiſon iſt verlegt 

woroen, , ; 
Frankfurt, 3. September. Die fogenannten Dies 

talliques find wieder auf 724 hinaufgegangen. — Inder 


hieſigen Ober + Poft- Amis» Zeitung liefet man nachfiehende 


Bekanntmachung des Herrn von Dalberg in Afchaffendurg ; 


‚nDa der Andrang zum Ditzuge nach Griechenland von allen 
Richtungen Deutſchlands ımb'run auch Frankreichs, ſich 
taͤglich dahier vergrößert, fo bringe ich zur Kenntniff, um 


Verwirrungen zu begegnen mb fo viele tuhrbige Männer 
hicht zur unnothigen Verfplitterung ihrer Mittel zu Her. 
anlaffen, daß, in Bezug’auf meine Erflärung vom 5. Au- 
guft, es durchaus näthig ift, die Einwilligung der reſpee⸗ 
tiven Negierumgen abzumarfen. Aſchaffenburg, am 30, 
Auguft 1621. \ Ta 

(Die Preuß, Staatd : Zeitung fagt in einem aus Frank 
furt datirten Artikel: „Die Mehrzahl der jungen Leute, 
welche fich bis jet enefchloffen haben, dem abentheuerfis 
hen Kreuzzuge für bie Hellenen, ſich anzufchließen, beiteht 
aus fröhlichen Bonvivants, welche Die heilige Pflicht, das 
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Ehr iſtenthum aufrecht zu erhaften, ald die Haupetriebfeder 
ihres heroifchen Entichluffes vorgeben, eigentlich aber von 
dannen ziehen, um ihrer eriten Chriftenpflicht,, der Pflicht 

egen ihre Gläubiger, ſich zu entziehen, um ein luſtiges 
Erden zu führen, und ſich auf fremde Koften ein wenig in 


der Welt umzufehen. Wenn aud) glei im Allgemeinen _ 


es vielleicht eine wahre Wohlthar für ein Land feyn mag, 
eine ſolche Claffe vom Menfchen, auf eine gute Manier 
08 zu werben, jo wird bei ſolchen Gelegenheiten doch auch 
mancher rechtliche hoffuungvolle Jüngliug aufgeredet, oder 
durch vorgefpiegelte Kodtungen verleitet, gegen die Ungläus 
bigen mitzuziehen, und wir haben bier fchon einige Bei: 
fpiele diefer Art, fo daß die Familien, aus denen folche 
junge Männer, dem dunklen Ziele, das ihrer harrt, entges 
gen eilen, den Griechen = Werbern wenig Dant en, 
und wohlnicht ganz ohne Grund fragen, was denn Groſ⸗ 
fes mit diefer Handvoll Streiter begonnen werden folle, 
Denn bevor nicht eine gefchloffene Macht die verfchiedenen 
einzelnen Hellenifchen Streifcorps in ihre Linien aufnimmt, 
konnen und werden diefe geaen die feindliche Uebermacht 
nichts ausrichten. Uns duͤukt aber.äberhaupt, daf fo lans 
ge die große Mehrzahl der talentvollen, unterrichteten, ſitt⸗ 
lich. gebildeten jungen Männer unferer Zeit, dem eigenen 
Baterlande nuͤtzen können, es Unrecht few, fie’ fremden 
Sfntereffen zu opfern.“ j 
Hamburg, 31. Auguft. Das Gerücht, als wenn 
geftern hier eine Eftaffette mit ber Nachricht angefommen 
ſey, daß die Nuffen in die Wallachei eingerücht wären, 
bat fich nicht beftättigt. 
j . Spanien 
Madrid, 20. Auguft. Am 1Tten b. reifete ber 
König mit feiner Familie von bier ab, um, mie noch 
alle Könige von Spanien gethan haben , das Ende bee 
Sommers in St. Jldefonfe und den Anfang des Herbſtes 
in Eſcurial zuzubringen. Kaum war der König abgereifet, 
fo fingen bie Befeffenen im berüchtigten Klubb zum golde— 
wen Brunnen fchon wieder ihre Schmähungenan. Ein Red⸗ 
ner diefes Clubbs fagte: „Wenn die Regierungen nicht auf 
die Stimme bes Volks hören, fo bleibt dem Wolf, dieſem 
währen Souverain, weiter nichts übrig, alg zu der Macht 
gu greifen‘, die er allein, durch feine dazu Bevollmaͤch 
tigten, auszuüben berechtigt ift, und wenn bie Beboll. 
mächtigten ihre Pflicht nicht erfüllen, fo muß man fie 
fortjagen. Der Poͤbel dußert feinen Beifall und fchreit: 
man muͤſſe die Verräther, welche die Nation täufchen und 
das Vertrauen des Volkes mißbrauchen, umbringen. 
Die Regierung und die Eonftitutionellen treffen nur un⸗ 
wirffame Mafregeln zur Unterdrückung. dieſes Clubbs. 
Zwei ber heftigen Redner hat man, unter bem Bor: 


wand einer Anfellung, an die Portugieſtſche Gränge 
gefchict. 

Der König iſt in St. Ildefonſe vom Pobagra befal- 
fen worden. Laut des legten Bulletin befindet er ſich zwar 
beffer, er muß jedoch noch zu Bett liegen. 

Barcellona, 19. Auguſt. Der Geſundheitszu⸗ 
fand unſerer Stadt hat ſich gebeſſert; das juͤngſte Bulles 
fin unſeres Lazareths meldet, daß am ganzen geſtrigen 
Tage Fein einziger Kranker eingebracht worden ift, daß 
die Anzahl der Genefenden fih um 2 vermehrt hat, daß 
nur 4 geftorben find und die Geſammtſumme ber Kram 
fen fich nicht Höher als auf 18 beiduft. | 

Srantreid. 

Paris, 30. Auguf. Der Herjog von Wellington 
hat Häufig Eonferenzen mie den Miniftern. Ihm zu Ehren 
gab vorgeftern der Nuffifche Borhfchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, ein großes Gaftmahl, wobei Wellington, alle 
Franzoͤſiſche Minifter und die Borhfchafter und bevoll⸗ 
mächtigten Minifter ber fremden Mächte anwefend waren. 
Geftern war. ein diplomatifches Mahl bei dem Kriegs 
minifter, Marquid Latour s»Maubourg; heute iſt es in 
ben Tuilerien bei dem Herzog von Eſcars. Es fcheint, 
baf alle Königlichen Minifter und fremde Borhfchafter - 
nad und mach dergleichen Banfettd dem Herzog von 
Wellington geben werden; bie Abreife Sr. Herrlichkeit 
kann aljo nicht fo nahe feyn, als man gefagt hatte. 

Es wird fireng auf den Befehl gehalten, die ausges 
wanderten Spanier aus den nahe an Spanien liegenden 
Provinzen zu entfernen; felbft Mitgliedern ber hoben 
Geiſtlichkeit wurde nicht erlaubt, in Languedoc zu bleiben. 
Um den Verkehr diefer Ausgewanderten mit ihren Ans 
hängern in Epanien möglichft zu erſchweren, find fie ans 
gewieſen, nördliche, oder Öfiliche Departements von 
Granfreich zu ihrem Aufenthalt zu wählen, 

Eine Bergleihung der Franzsfifchen Budjets von 
den Jahren 1817 bis 18521 flellt den finanziellen Zu; 
fand Franfreiche fehr günftiig dar, Im Sabre 1817 
war ein Deficit von 349 Millionen Franfen, im. 1818 
belief ſich das Dehüi nur auf 220 Millionen 500,000 
Br.; im 9. 1819 wär ſchon ein Ueberſchuß von 4 Mils 
lionen 458,000 fr. und bie Steuern murben um 15 
Milionen vermindert; im 9. 1820 flieg ber Ueberſchuß 
auf 25 Millionen und bag Bubjer auf dag J. 1821, in 
welchem die Steuern um 17 Millionen vermindert wur; 
den, zeigt noch einen Heberfchuß von 6 Millionen 600,004 
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Fr. — Seit dem J. 1806 ftande bie oͤffentlichen 
Renten nur einmahl höher als jetzt, ba fie 88 Procent 
fiehen. Schon wenn fie 874 fiehen, tragen ſie 64 
Procent. ‘ 
Somnifde Inſel. 

Briefe aus Eorfu vom neueften Datum verfichern, 
daß die Franzoͤſiſche Flotte, die in den Gewaͤſſern der Les 
vante freust, aus 30 Kriegsſchiffen von verfchiebener 
Größe befteht, und daß noch mehr ale 20 ſolche erwars 
tet werden. — Großbrittaniens Seemacht im mittels 
ländifchen Meere befteht gegenwärtig aus einen Linien 
fhiffe, 3 Sregatten und 8 Kriegsichaluppen. 

Tuͤrerkei. 

Nach einſtimmigen, über Livorno und Venedig kom⸗ 
menden Berichten beſchaͤftigt man ſich aufs thaͤtigſte mit 
der Einrichtung der oberſten Behoͤrden des befreiten 
Griechenlands. Das Nichtdaſeyn einer Centralregierung 
wurde bisher auf bag lebhafteſte gefühlt und dieſem 
Mangel fucht man daher abjuhelfen. Nach biefen Ber 
richten wird das befreite Griechenland, wozu aber vors 
läufig nur Morea, Fivadien und die Infeln des Archis 
pels gerechnet werben, einen Bundesſtaat bilden, wo— 
von jeder einzelne Theil fich feine Localregierung fo bils 
ben wird, mie er es zuträglich findet, die aber zuſam⸗ 
men eine oberfte Centralbehoͤrde, beftehend aus Abgeord⸗ 
neten jebes einzelnen Staats, erhalten werden. Diefe 
Eentralbehdrde folk ihren Sig in Athen haben. 
trius Hypſilanti hat befonders hierauf gebrungen, und 
feine Anficht , für die fich auch fchon früher fein Bruber 
Alerander erklärt hatte, ift mit Beifall aufgenommen 
worden. Man hoffte, daß die Griechifchen Inſeln ſich ins⸗ 
gefammt an biefe Eentralregierung anfchließen werben. 

Der Defterreichifche Beobachter kiefert nachſte⸗ 
hende neuefte Nachrichten aus Eonftantinopel vom 

10, Auguſt: „Der Kaiferlich Ruffiiche Gefandte Baron 
Erroganoff hatte fih am 7. Auguft am Bord einer ale 
Fluͤtſchiſf ausgeruͤſteten Muffifchen Brigg eingefchifft; 
konnte jeboch, mwibriger Winde halber, erſt am roten bie 
Anfer nach Odeſſa lichten. (Directen Nachrichten aug 
Ddeffa zufolge war Baron Stroganoff am ı3ten furz 
dor Mitternacht bafelbft angelangt.) Das Geſandtſchafts⸗ 
Perfonal und Übrige Gefolge des Gefandten hatte fich 
auf dem Packetboot und auf drei Defterreichifchen Fahr⸗ 


— 


Deme⸗ 


zeugen, die zu dieſem Ende ausgeruͤſtet worden waren, 
eingeſchifft. Das Tuͤrkiſche Miniſterium hat das gegebene 
Wort treu erfuͤllt und der Abreiſe des Herrn von Stroga⸗ 
noff nicht das mindeſte Hinderniß in ben Weg gelegt. Fer⸗ 
mans wurden ihm zwar, weil die Pforte, wie ſchon er⸗ 
waͤhnt, nicht im Mindeſten den Anichein, Haben wolite, 
als blethe fie die Hand zu dieſem Schritte, verweigert; 
allein die Commandanten der Schlöffer am Bosphorug ers 
bielten gemeffenen Befehl, die Schiffe, am deren Bord 
fi der Gefandte mit feinem Gefolge befaud, zu refpectis 
ren und ungehindert pafficen zu laffen. In Eonftantinopel 
berrfhte die vollfommenfte Ruhe; das bisher auf alle 
mit Getreide beladene Schiffe gelegte Embargo iſt burch 
einen Großherrlichen Befehl aufgehoben. Die Schiffs 
fahrt durch den Canal geht denmach, tie zuvor, ms 
geſtoͤrt. ä 
Die Ereigniffe, welche die meiften Europäifchen Blaͤt⸗ 
ter mit fo vieler Zuverficht meldeten, als: die Theilnahme 
ber Israeliten an den an ber feiche des hingerichteten Pas 
triarchen verübten Gräuelthaten, die Schändung ı 50 Gries 
ifcher Jungfrauen auf dem Bazar, und fo viele andere 
Gerüchte find in Eonftantinopel gänzlich unbekannt und 
reine Erdichtung des Auslandes.. Die Vorſteher der is⸗ 
raelitifchen Gemeinde zu Eonftantinopel haben fogar oͤf⸗ 
fentlihe Schritte gethan, um die ihre Nation ‚betreffens 
ben Gerüchte zu widerlegen, indem bag befannte Ereigs 
niß zu Obeffa ihre Beforgniffe vor Ähnlichen Reactionen 
an andern Orten nur zu fehr rechtfertigte, 
In den Gebirgsfchluchten der Moldau ſtecken noch 
verfprengte Infurgentenhaufen, welche die Ruhe ber 
Provinz fehr gefährden. Einer diefer Haufen erfchien 
am ıgten Abends ganz unverhofft vor der Stabt Nyamı, 
in der fich ‚eine Türkifche Befagung von 25 Mann befand, 
umsingelten bie Stadt und ſteckten fie an drei Orten in 
Brand. Die Türfifche Befagung, dann alle israelitifchen 


Emwohner warfen ſich in bie bortige St. Johanniskirche, 


welche inzwiſchen von, den Infurgenten auch bald- von 
alten Seiten angezündet mar, umd bei Abgang bes Bas 
then, der dieſe Gräuelfcene mit anfah, noch brannte, Man 
ertvartete ein Tärfifches Armeecorps aus Jaſſy, welches 
beftimmt if, den fernerm Streifereien und Verwuͤſtungen 
biefer Heberbleibfel der Hetäriften in diefer Provinz ein 
Ende zu machen. , (Defter. Beob.) 





Im Verlage der Beheime = Kammer > Rath Hagenfhen Erben. 
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Uedacteut: &. Ch. Hagen. 





Deutfdülanb. | 
Wien, 20. Auguf. Die TIhätigkeit unſers Ca- 
binets ift außerorbentlih. Zwar find die Mafregeln ge 
gen bie Tuͤrkei genommen; zwar handeln wir im freund» 
ſchaftlichſten Einverftändnig mit Kuffland; allein es iſt 
nicht zu laͤugnen, daß wir auch zu forgen haben, ben 
Srieben im übrigen Europa zu erhalten Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy, unfer Bothfchafter in kondon, wird feinen gewohn⸗ 
ten Eifer verdoppeln muͤſſen; es find ihm neue Im; 
fiructionen zugefommen. Auf jeden Fall duͤrfen wir hof⸗ 
fen, daß England unfere Politik nicht verfennen und ım- 
fere aufrichtige Freundfchaft nicht bezweifeln werde, — 
Man fpricht hier von einer Erklärung des Franzoͤſiſchen 
Kabinets, die indeffen nicht beunruhigend iſt, vielmehr 
einen neuen Beweis liefert von der Vorficht und Umſicht 
ber gegenwärtigen Regierung, bie ihre Stellung fennt. 
Auch ung wird man die Gerechtigkeit wieberfahren laffen, 
daß wir dad Gleichgewicht von Europa aufrecht zu erhal: 
ten bemäpt find. — Im Abficht auf das Schichfal der 
ZTürfen ift man weniger verlegen, als wenn es barauf 
ankommt zu beflimmen, welche Organifatien und Bers 
theilung ber etwa eroberten Laͤnder diefen und dem uͤbri⸗ 
gen Berhältniffen am angemeffenften wäre. Es ſcheint 
wünfcenswerth, daß dort mehrere Fleinere Staaten ges 
bildet werden, deren Ruhe burch einen dem Deutfchen 
ähnlichen Bund gefichert werden koͤnnte. So ließe fich 
vielleicht der ehemahlige Maltheſer Orben wieder herſtel⸗ 
len. So könnten mehrere Mebiatifirte entfchädigt wer⸗ 
den, und felbft allenfallfige neue Mebdiatifirungen weniger 
bedenklich werben, — Gewiß ift ed, daß wir unfere 
Aufgabe nicht verfennen, bei den etwa bevorfiehenden 
Veränderungen doch die alten bewährten Grundfäge aufs 
recht zu erhalten. (Strafiburger 3.) 





Der Freiherr von Bagern hat auf die an ihn ergan⸗ 
gene oͤffentliche Auſſorderung: für die Sache ber Griechen 
durch Subfeription und andere Schritte zu wirken, eine 








Ermwieberung befannt gemacht, worin er unter andern 
fagt: „Ich bin keineswegs überzeugt, daß es zu oͤffent⸗ 
lichen Schritten ſchon an ber Zeit fey, noch glaube ich 


- an. ihren ſtarken Erfolg, und am wenigſten bin ich ges 


neigt, perfönlich die Verantwortlichkeit auf mic, zu la⸗ 
ben, fo manche entzündbare Jünglinge zu reißen, aus 
ihrer Sphäre zu reißen, und vielleicht ohne Nugen, ohne 
Halt, und ohne Berechnung, zu ihrem Verderben zu fuͤh⸗ 
ren. Solch ein Schritt unterftelt wenigfteng bie dlters 
liche Einwilligung, und Niemand hat nachbrädlicher ala 
ich, über bie vermachläßigte vaͤterliche Gewalt, felbft in 
ſtaͤndiſcher Verſammlung, gefprochen. In Deutſchland ift 
man nicht reich. Sehen Sie in welchen Händen ſich dag 
große Vermögen befinder! Wenn ein folcher oͤffentlicher 
Ruf mißlänge, oder lauen Erfolg hätte, fo wurde nur 
dag Lächerliche auf ein Begimen, oder eine Sache gewor⸗ 
fen, die doch alles Ernfleg fo würdig und empfaͤnglich iſt. 
Ja, man würbe daraus voreilig ben Schluß ziehen, daß 
fehr wenige diefe Theilnahme empfinden, weil wenige bes 
reite Mittel Haben, oder barbringen. Ich felbft bin Feiness 
wegs fo wohlhabend, ober fo anderer Sorgen frei, baf 
ich mit befonderm Beifpiel fönnte vorangehen. Wenn aus 
bere ben Verfuch machen, will ich darum lieber in bee 
Mitte als voran ftehn, wodurch ich binlänglich, bezeuge, 
baf ich es am fich keineswegs mißbilige. Wir haben 
feine Hauptſtadt, mo fich ſolche Unternehmungen aljobald 
feichter überfchauen, beurtheilen, befördern und lenken 
laffen. Und endlich fehlt ung die Englifche Sitte zuſam⸗ 
menhängender Gefellfchaften, zu anerfannten fittlichen 
‚oder Sconomifchen Zwecken, bei welchem langen Befin- 
nen und bei welcher Spaltung der Nation ich nicht fange 
zu verweilen brauche. Endlich ftört man durch ſolch 
Beginnen vielleicht den Gang der Politif. Glauben Sie 
mir, diefer Gang ift lebhaft genug. Selbſt die Wider 
facher und Kritifer haben nur erfunden, daß der Aus 
gang der Griechifchen Sache ſchwer ſey. Sie haben 
aber nicht genug ermogen, baß ber Anfang gewaltig da 


776 


if, mb Bag barum Ein Ausgang — und zwar ein beſſe⸗ 
zer Ausgang kommen muß. Beobachten Sie nur genau 
bie, Veränderung ber Sprache. Wo hören Sie noch 
Achte Zweifel, daf den Griechen ein verbefferter, erträg- 
Sicher , fittlicher Zuftand müffe verfchafft werden? Die 
Kabinette fehen bereits vollfommen ein, dag — fo jur 
Unzeit Einigen die Sache fommen mag — fie einmahl 
‚vorhanden ift, und nicht weggezaubert, nicht wegge⸗ 
wiſcht, noch fich felbft überlaffen, noch die Gefahr gang 
licher Unterdrückung gelitten werden kann ꝛc.“ d 

Der Herr Profeffor Friederich Thierſch in Minchen, 

der als Alterthums⸗ Forſcher und Kenner ber alten Spra⸗ 
chen ruͤhmlichſt bekannt iſt, und mit vielen Griechen in 
nader Verbindung ſtehet, hat den nachſtehenden „Vor⸗ 
ſchlag zur Errichtung einer Deutſchen Le— 
gion in Griechenland“ drucken laſſen und dem 
zu Leondari verſammelten allgemeinen Rath der Griechen 
im Peloponnes zur Genehmigung zugeſchickt. Er lautet 
wörtlich alfo : 

„Da die allgemeine Theilnahme, welche der Kampf 
um die Befreiung Griechenlands von dem Joch der Türkis 
ſchen Tyrannei in Deutfchland erwedt bat, bereitd an⸗ 
fängt, im Thärigkeit überzugehen,, fo fcheint es an der 
Zeit, den zerftreuten Kräften und Beſtrebungen, welche 

ich für jene große und berzerhebende Sache, aller Drten 
ewegen, beftimmre Richtung und Zufammenhang zu ger 
ben, damit durch ein gemeinfames Wirken nach wohlgeord⸗ 
netem Plane und feitem Ziele fowohl die Lage unſerer 
Dentfchen Mitbürger, welche nach Griechendland zum 
Kampfe eilen, dafelbft fo viel ald möglich gefichert, als 
auch ein für das Gelingen der großen Sache fo heilſamer, 
wie für die Unternehmer und ihr gemeinfanes Vaterland 
ehrenvoller, Erfolg gefichert werde. Diefen Rüdfichten 
wird, nad) übereinftimmender Anfiht der Sachverftändis 
gen, am beften gendgt ‚ wenn die aus verfchiebenen Ges 
den Deutfchlands in Griechenland eintreffenden kriegs⸗ 
Fondigen Männer dafelbft in eine Deutfche Legion vereinigt 
werden. Die Dfficiere und Unter: DOfficiere, wie fie eins 
zeln oder in Gefellfchaften auf dom Sammelplage in Gries 
‚henland anfommen, treten fogleid in Thätigfeit, und 
Die Bildung der, von den Landeöbehdrden ihnen zugewie⸗ 
ſenen Griechiſchen Dienfpflichtigen würde, nach Berhälte 
aiß der allmählig nachlommenden Dfficiere und Unters 
Dfficiere, und nad) Vermehrung der Mittel, fich weiter 
ausbreiten und umfaſſender werden. In hinlänglicher Ans 
zahl vereinigt, mürben die Dfficiere felbit aus ihrer Mitte 
Die Anführer wählen, ſich als eine felbftftändige Heerfchaar 
sinter dem Griechifchen Oberfeldherru conftituiren, um im 
naͤchſten Fruͤhjahre mit den Äbrigen Streitkräften der Gries 
en den Feldzug zu eröffnen, Zum Sammelplag würde 


* 


Volo, Im Innern' des Meerbuſens von gleichen Nah⸗ 


men, an der Kuͤſte von Theſſalien, beflimmt, weil 


dieſer Ort, ein Seeplatz mit bequemem Hafen und einer 


Eitadele, von fruchtbaren Ländern, von Macedonien, 
Tpeffalien und Bdotien, welche zur Bildung der Reiterei 
und dem Unterhalt des Heeres größe Mittel darbierhen, 
umringt, und dem Cchauplaße der im nächften Keldzuge 
bevorftcehenden Thaten nahe gelegen ift. Dazu fehlt es, 
ald auf Griechiihem Boden, and) dort nicht an großen 
Erinnerungen aus dem fernen Alterthume. Denn Volo, 
von den Griechen Golos genannt, iſt der Nahme des alten 
Jolkos, von wo aus die Argonauten ihre Fahrt begannen, » 
Gegmüber erhebt ſich der Pelion mit feinen Grotten, hinter 
ihm der Olympus, und links dem Einlaufenden breitet ſich 
die Enge der Thermopylen aus. Deutfchlaud und Leos 
nidas wäre Loofung und Zeichen,der Vereinigung für die , 
dort zufammentreffende Heerfchaar. Der Unterzeichnete, 
in dieſer Sache durch das Vertrauen vieler mit Perfonen 
und Verhaͤltniſſen mohlbefannten Griechen und achtungse 
wuͤrdiger Landölente beehrt, bat dieſen Plan, zu dem- die 
erfie Anregung ibm von einem ausgezeichneten jungen 
Mann vom Militair gegeben worden ift, mit jenen Mäns 
nern ausführlich befprochen und in allen feinen Theilen er⸗ 
wogen. Die Griechen nahmen ibn fÄnımtlich mit dem les 
bendigiten Dante und mit der Ucberzeugung auf, daß eine 
Heerfchaar, beitchend größten Theils aus Griechifchen 
Soldaten, und gebilder und geführt von Deutſchen Offis 
cieren, die Pflanzfchule ibrer Kriegsheere, und die Hoffe 
nung Griechenlands auf Sieg und Miedergeburt feyn . 
würde, „die größte, die unfterbliche Wohlthat,“ fagte 
ein in Waffen ergranter Griechiſcher Führer, „welche uns 
ferm lange unglüdlichen Baterlande-von diefer großmärhie 
gen und hochherzigen Deutfchen Nation kann erwiefen 
werden,‘ (Die Fortſetzung folgt.) 
Srantreid. 

. Paris, 31. Auguft " Lord Wellington hatte heure 
bei dem König Abfchieds + Aubienz, die, eine Stunde 
dauerte. Abends famen bie Minifter bei dem Herzog 
von Nichelieu zufammen. Lorb Wellington wird morgen 
von bier abreifen umd zwar, mie man fagt, gerabe ach 
London, ohne die Reiſe in Deutfchland fortzufegen, wel 
che durch den nach Mainz ihm nachgefchichten Befehl, fich 
hieher zu begeben, unterbrochen wurde. 

Da England in gegenwärtigen Umſtaͤnden, um 
Nuffland zu imponiren, Franfreiche bedurfte, fo zoͤgerte 
man nicht, einen Mann zu fenden, ber allein Sranfreich, 
oder vielmehr den Männern, die feine Angelegenheiten 
lenften, zu imponiren fähig war. Kaum war Welfings 
fon einige Tage in Paris, fo mußte er einfehen, daß 


ein‘ Miniftepium, bay bei allen Partheien die Achtung 
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und bei dem Volke fein Anfehen verlohren hatte, in die⸗ 
fer aufferorbentlichen Lage der Europdifchen Politik von 
feinem Nugen ſeyn koͤnnte. Den Liberalen unmittelbar 
dag Heft in die Hände zu geben, ſchien ju gewagt, ba 
man eine zu grelle Reaction befücchten mußte ; man bachte 
daher wieder an einen Dann, der wenigfteng mit groß 
ferer Kunft ehemahls zwiſchen beiden Partheien geftans 
den hatte, und der bei den übertriebenen Beleidigungen 
der Ultraroyaliften liberal geworben zu ſeyn fchien, ohne 
daß feine Anhänglichfeit an den Koͤnig verdächtig wurde. 
Diefer Manu iſt Decazes, ber feinen Aufenthalt in Eng: 
fand trefflich genutzt und bie bebeutendfien Minifter 
diefes Meichs geivonnen zu haben fcheint. Da dag 
alte Vorurtheil, ‘daß die Türfei ein Bollwerk gegen die 
Ambition Kuffiands fey, — mas es in ber gegens 
wärtigen Lage gewiß nicht mehr ift und nie mehr werden 
wird — im Franzoͤſiſchen, wie im Engliſchen Kabinette 
noch vorherrfcht, fo war es dem Abgefandten des letztern 
feicht,, jfeinen Einfluß dahin anzuwenden, daß Decazes 
wieder ing Minifterium gerufen werden folfe, und ba 
Talleyrand in diefen Umſtaͤnden nuͤtzlich feyn konnte, fo 
follte auch er als Minifter des Königlichen Haußes ber 
Mentor des neuen Minifteriumg werden. Wenn es ben 
Ultraroyaliften| nicht gelingt, durch die Prinzen eine Divers 
fion zumachen, fo wird bald diefe bedeutende Veraͤn⸗ 
derung erfolgen. Seit der Trennung der Deputirtenfams 
mer ift aber die Ihätigfeit der Ultras gelähmt, da ihre 
Majoritaͤt nicht mehr entſcheidet. Sie koͤnnen ſich nur 
noch in Hofintriquen herumtreiben und da der Koͤnig 
fein Ultra iſt, fo ziehen fie bier ſehr oft. ben Kuͤr⸗ 
gern. Wird Decazes Minifter, und gefegt auch er habe 
perfönlich alle bie mörderifchen Angriffe vergeffen‘, fo ift 
er doch durch die Pofitionen, in weiche England das Fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinet hineinzuiehen trachtet, genoͤthigt, etwas 
zu thun, das bie Regierung mit ber Nation einigermaßen 
aus ſoͤhnt. Er muß fein erftes Werf, das alte Wahlge- 
feß, wieder herfiellen, weil er ohne daſſelbe nie hoffen 
Fann, eine Majorität in ber Kammer zu haben; er müßte 
denn fich ganz auf die linfe Seite neigen. Das legtere 
ift bei ker Organifation, welche dag Minifterium zu Guns 
fen der Ultras allen Behörden zu geben wußte, ohne 
eine offenbare Keaction, nicht leicht zu bemwerkftelligen 
und moͤgte bei Kofe bedeutende Hinderniffe finden. Er 
it ein Meifter in ber Folitif, wenn er weis fich aus diefem 
£abirinthe, herauszufinden und eg ihm gelingt, die Nation 


in ihren gerechten Foberungen zu befriebigen. Wenn 
fich nicht die gegenwärtige Stimmung bedeutend veraͤn⸗ 
bert, fo mögte es gefährlich feyn, ben Abfichten des 


 Großbrittanifchen Kabinets auf eine befriedigende Art zu 


entfprechen. Dieſe Abſichten find noch nicht feft beſtimmt 
und hängen von den Schritten Ruſſlands ad; im Falle 
aber diefeg feindlich gegen die Türkei auftreten würde, 
wie es fein Vortheil erheifcht, fo ſcheint das Engliſche 
Kabinet entichloffen, nicht neutral zu bleiben, da es bei 
Ausbruch der Feindfeligfeiten hoffen darf, fein Infelreich 
im Mittelmeere durch die Bejegung der Griechiſchen Ins 
feln auf eine Art zu wermehren ‚die feinen levantiſchen 
Handel auf lange fichert, und den Handel jeder andern 
Macht erſchwert. Vielleicht richtet es fein Augenmerk, 
bei der. etwaigen Theilung ter Europäifchen Türkei, fogar 
auf Morea. Im diefem Falle wuͤrde eg eher mit der 
Theilung als mit der Erklärung ber — — 
Griechiſchen Staates zufrieden ſeyn. 


TZürtei 
Nach einem im Franzsfifchen Conſtitutionell ftehens 


‚den Schreiben aus der Jonifchen Infel Zante vom 1. Au⸗ 


guft, hat der zu Leondari, an den Quellen des Eurotat, 
errichtete Senat vom Peloponnes durch eine Proclanıas 
tion vom 15. (27.) Juli angezeigt, daß die Griechen bie 
beiden in Laconien liegenden Städte Mifitra (font Spar» 
ta) und Barbumi in Befis genommen haben. Der Heerr 
haufen von Argos hat fih auf die der Inſel Hydra ges 
genüber liegende Küfte gezogen, um von baher Krieg 
munition feichter beziehen umd den Canal zwifchen Hydra 
umd Morea vertheidigen zu fönnen. 

Auch die Stadt Lala, die von den kriegeriſchſten Türs 
fen bewohnt wird, und twelche vormahlg der Sohn von 
Aly Paſcha von Janina, oͤfters vergebens einzimehmen 
geſucht hatte, iſt yunmehr von ben Griechen. erobert 
worden. 

Ermuthigt durch ben Widerſtand der Hellenen aus 
Eosra, haben die Arnauten und Panduren fich mit den 
Griechen vereinigt, umd einen Griechen aus Eonftantinos 
pel, Nahmens Michaloglu, zu ihrem Anführer gemählr. 
Unter feinem Befehl Haben ‚fie zu mwiederhohltenmahlen 
alle Türken, bie ſich noch in der Fleinen Wallachei befan: 
ben, angegriffen und verdrängt. Samurcafe und Kaimau 


von Grajovda, haben die Zirfen „verlaffen und ſich mi. 


Michaloglu bereinigt, 


' 
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Ymerifa 


Der Infurgen’en, General Iturbide hat dem Dice- 

fönige von Mexilo folgende Vergleiche + Vorfchläge ge- 

“macht, über welche die nım zufammenberufenen außer 
ordentlichen Eortes in Madrid berathichlagen follen: 

1) Die Religion in New » Spanien (Meriko) ift die 
Yatholiich » apoftotifch = rbmiſche, mit Ausichluß jeder ans 
bern Religion. 2) Neus Spanien ift unabhäng von Alt: 
Spanien, fo wie vom jeder andern Macht in der alten und 
Bauen Welt. 3) Seine Regierung foll eine gemäßigte 
‚Monardpie ſeyn, die Durch eine für dieſes Reich zu fertis 

; gende Conſtitution beftimmt werden wird. 4) König Don 
erdbinand VII, foll Kaifer von Merto ſeyn. Wenn er 
jedoch binnen der Zeitfrift, welche die Cortes zur Ableiftun 
feines Eides ihm beflimmen werden, micht perfdnlich ie 
Merito tommt, fo wird die Abnigliche Gewalt auf den 
Durchlauchtigften Herrn, den Infauten Don Earlos übers 
tragen, in deffen Ermangelung auf ben Durchlauchtig⸗ 
fien Herrn Don Franciica de Paula und naͤchſt dieſem 
auf den Erzherzog Carl, oder jeden andern Prinzen ans 
der regierenden Adniglichen Familie, welchen der Congreß 
wäblen wird, 5) Bis die Eortes ſich verſammeln, ſoll 
eine Junta beſtehen, die ſich mit Beſchleunigung der Ver⸗ 
ſammlung der Cortes und mit den dad neue Syſtem vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten zu beſchaͤftigen hat. 6) Dieſe Junta 
wird den Nahmen Regierungs⸗ Junta führen uud von Waͤh⸗ 
lern ernannt werten, welche der fehr vortreffliche Vicekb⸗ 
nig durch eine offic ielle eng dazu beſtimmt. 
7) Bis der Koͤnig, Don Ferdinand VII, 
einfindet und feinen Eid leiftet, regiert die Zunta im Nabe 
men Sr, Majeftär, Kraft des Eides der. Treue, welchen 
die Nation ibm leiter; jedoch die yon wur ‚Aa Befehle, 
welche der Abdnig felbft geben maß wird fo lange verſcho⸗ 
ben, bis Se. Mojefidt den erwähnten Eid geleiftet hat, 
8) Sollte ver König, Don Ferdinand VII, micht geruben, 
nach Merilo zu kommen, fo regiert die Junta, oder Re⸗ 
gierung, im Nahmen der Nation bis zur Ankunft eines 
andern Souveraind. 9) Die Regierung erhält eine Armee, 
welche, aus den unten (Art. 16.) angegebenen Gründen, 
die Armee ber drei Garantieem genannt wird, 10) Die 
Cortes haben gu enticheiden, ob dis zur Ankunft dei Prin⸗ 
zen, dem die Krone beftimmt ift, die Zunta beibehalten, 
oder durch eine Regierung erfeßt werden fol. 11) Die 
Cortes baben über eine Eonftitution für dad Mexikani⸗ 
ſche Reich zu berathſchlagen, fie abzufaſſen und fejtzus 
ſetzen. 32) Ale Einwohner in Neu⸗Spanien, fowohl 
Europder ald Afrikaner und Judiauer find, obne Untere 
ſchied ihres. Hertommens, Bürger diefer Monarchie, und 
haben gleiches Recht auf alle Stellen nach ihrem Verdienſt 
und; ihren, Tugenden, 13) Eines jeben Bürgers Perfon 


fi) in Merito _ 


end’ Eigenthum foll refgectirt und von ber Megierung ger 
ſchuͤtzt welden. 14) Die Welt: und Ordens: Geiftlichkeit 


ſoll in allen ihren Vorrechten und Vorzügen geichhgt wers 


den. 15) Die Junta bat darüber zu machen, daß alle 


‚ Staatd : Verwaltungs: Zweige, alle Staats-, Kirchenz, 


Eivil: und Militair « Stellen in ihren gegenwärtigen Zus 
ſtand ganz unverändert erhalten werben. Mur allein dieje⸗ 
nigen Beamten, welche der neuen Regierungs = Form nicht 
anbängen wollen, follen abgedauft und Dusch Bürger , die 
durch Tugenden und MWerdienfte vorzüglich ausgezeichnet 
find, erfegt werden. Es foll, wie img. Artitel gejagt 
ift, eine Schuß: Armee unter dem Nahmen drei Gas 
rantieen errichtet werden und dazu dienen: 1) die ka— 
tholifch = apoftolifch = rdmifche Meligion zu ſichern, ihre 
Feinde zu unterdräden, und durch alle mögliche Mittel zu 
verhindern, daß eine andere Secte im Staat Eingang 
finde; 3) Merito's Unabhängigkeit und fein neues politis 
ſches Syſtem zu erhalten; 3) die aufrichtige Verbindung 
ber. Umerifaner mit den Europäern zu befeftigen. Alle 
Militaird, aus welchen dieſe Armee befteben wird, follen 
lieber ihr Leben aufepfern als zulaffen, daß die Grnudge⸗ 
—8 von Ren: Spanien verlegt werden, (Der Beſchluß 
olgt.) 





Der Requifition des Königlichen Landgerichts Wunſiedel 
zu Bolge, fol die zum Goͤſchelſchen M chlafi arbörige, 
zum Königlichen Rentamt Wunliedel lehenbare Reurhwiefe, 
welche bei Melerhof in dem unterzeichneten Landgerichts ⸗ Be⸗ 
jirk liegt, 34 Tagwerk, 254 [Ruthen enthaͤt, und auf 
162 jl. 30 fr. geſchaͤtzt iſt, dffentlid verfteigert werden, 
Kaufsluftige haben ſich deher am 2aten d. M. in der Kanzlei 
des unterzeichneten Landgerichts einzufinten, und den Zur 
ſchlag nad, einoehefter Genehmigung der obervormundfchafts 
lichen Bedoͤrde zu gewärtigen. Kirchenlamitz, den 5. Sep 


tember 1821. 
Königliches Landgericht, 
Exil. 


Auf Martini ift ein Zimmer und Kame zu vermiethen, 
für zwei einzelne Perfonen, ober einen ledigen Herrn. Das 
Nähere ift zu erfahren am Vranbenbürger Thor Nro. 495. 


Die Hundert und ſechszehnte Ziehung in Nürnberg ift 
Donnerftag den 30. Auguft 1821 unter den gewöhnlichen 
‚Hormalitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Mum⸗ 
mern zum Vorſcheln kamen: 

63. 18. 80. 35. 68. 

Die 1ırte Ziehung wird ben 29. ©rptember, und in⸗ 
zwiſchen die 1157te Münchner Ziehung den 11. September, 
und die 778te Megensburger Ziehung ben 20. September 
vor fich gehen. 
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Teutfdland. 
Sranffurt, 5. September. Geſtern find bier 
eingetroffen: Lord und Lady Hood, Fady Anna Hamils 
ton, Sir R. Wilfon, Herr Nafali und Dr. Lushington, 
welche die Feiche ihrer Königin nach Braunſchweig begkeitet 
haben, — Privatfchreiben aus Wien vom zoten v. Meer⸗ 


Öffnen von Neuem die Ausfichtauf Erhaltung bes Friedens. 


Nah ihnen hat die Pforte die Vermittlung des Defter 
reichiſchen Kabinets angenommen, ſich bereit erflärt, 
alle an fie geftellten Forderungen zu erfüllen, und ber 
reits die Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere wieder 
frei gegeben. 


Ein Franzsfischer Gefandrfchafts s Secretair, wel⸗ 
cher am 8. Auguft aus Conftantinopel abgereifer und am 
28. Auguſt Über den Rhein gegangen iſt, ſoll verfichert 
haben, daß fich neue Hoffnung für die Beibehaltung des 
Friedeng zeige, 


Fortfesung bed vom Herrn Profeffor Thierfch in Miins 
chen gemachten Vorſchlags zur Errihtung 
einerDeutihenfegionin®riedhenland. 

„Um das Unternehmen einzuleiten, bat der Unterzeich« 
nete die Entwürfe zu Schreiben an die Griechiiche Regie⸗ 
rung in Peloponnes, welche bereitd aus den Abgeorbnes 
ten von fieben Staaten zuſammengeſetzt ift, und an bie 
Admiralirät von Hydra, fo wie zu den Befchlüffen derfels 
ben über die Deutſche Legion entworfen, und da Eile nds 
thig iſt, fie auf verfchievenen Wegen ald vorläufigen Ans 
trag an bie genannten Behoͤrden und an die Griechifchen 


Zührer im Peloponnes und in Theflalien mit der Bemer⸗ 


Fung gelandet, daß fie zu gleidyer Zeit den in Deurfchland 
{chen beftehenden Hälfdvereinen für die Griechen zur Prüs 
fung und zum Beitritt, Andern zur Stiftung neuer Ver⸗ 
eine vorgelegt, hierauf aber nach den eingegangenen Des 
merfungen von. Neuem verfaßt, ımd als endlicher Antrag 
der vereinten Huͤlfsvereine nach Griechenland zur Beftättis 
gung follen gebracht werben. Ich kann, nad) dem ganzen 
Stand der Dinge und nach zuverläßigen Erfundigungen, 
mit Beſtimmtheit verfichern,, was auch fchon in der Sache 
felbft liegt, daß ſowohl die vorläufigen Anträge, ald auch 


jede nähere Beſtzumung oder. Veränderung derfelben durch 


Nro. 


fi Redacteur h G. 


180. 10. Septeniber 1921. 


Ch. Hagen, 


PU — ⏑ ⏑ 


bie Vereine, von ben, Griechiſchen Behoͤrden mit der größten 

Deveitwilligkeit genehmigt und das ganze Uncrbierhen aller 

Orten in Griechenland mir Enthaflasmus wird aufgenom⸗ 
nen werben. Zugleich find an die Drte der Einſchiffung, 

dann nach Novarino im Peloponnes und Hydra, als am 
Siäste der Einkehr und für Depord, und nach Volo, dem 

älfgemeinen Sammelplatz, die nörbigen Weifungen zur 

Aufnahme und Verpflegung gegangen. Aebnliche werden. 
wach Preveſa uud Koron gehen, fobald diefe Pläge von 

den Briechen genommen find.* 

„Hiemit nun Üübergebe ich dad Unternehmen , To weit 
es aus gemeinfamer Berathuug eines engerir Kreiſes her⸗ 
vorgegangen, ver Ausbildung, Pflege und Unterſtätzung 
der ſaͤwmtlichen Dentfchen Mitbürger, welche, durch Rach 
durch Beiträge, durch pirföntihe Yeifluug das große Werk 
der bellenifchen Wiedergeburt zu fördern, durch ihr Juneres 
gedrungen find. Die Ausführung erfordert bedeutende 
Summen zum Ankauf der Waffen und des übrigen Gerds 
thes, zur Ausjiartung der Männer, zur Pflege der Bes 
theiligten bei möglichen Unfällen; aber auch vielfältiges 
und unfichtiges Wirken in den zahlreichen hiedurch gebo⸗ 
thenen Geſchaͤften. Notbwendig muß diefes ein Zuſam⸗ 
menmirken fenn, und da München durch feine Lage ſich vor 
andern zum Orte deſſelben eignet, fo ſchlage id) den beie 
tretenden Vereinen zugleich vor, einzelne, im den Geichäfe 
ten der Verwaltung und der Kriegs erfahrne Maͤnner 
hieher zu fenden, damit das Nörbige und Heilfame nach 
gemeinſamen Rath befchloffen und ausgeführt werde. Dem 
Vereine diefer Männer würden die andern Vereine von ih— 
rer Thätigkeit, von den zum Zune geneigten umd bereiten 
Männern, von den Krieasvorraͤthen, von den Mitteln, 
welche fie zum Anfauf der. Waffen und zur Ansjlattung der 
Krieger zur genieinfamen Verfügung jego, und in wiebers 
kehrenden Zeiträumen zu lieferm im Stande find, regels 
mäßig Nachricht geben, und mit ihm Aber die Kührung 
des Geſchaͤfts Briefe wechfeln. Zugleich bitte ich ſo— 
wohl die Vereine, ald Diejenigen welche Sammlun— 
gen veranftalten, die Summen van dad Haus Schmid 
und Erzberger in Augsburg, oder an ein Jichtres Haus 
in München in Wechſeln zu ſenden. Weber den Eingang 
der. Beiträge, ſelbſt der Meinten, und über Merwens 
dung derfelben wird, wie tie Sache eine oͤffentliche iſt, fo 
auch dffentlich und ausführlich Rechnung geführt und abs 
gelegt werden. —— glaube, daß dieſes Beginnen 
ungehdrig.oder unzwecknaͤßig ſey. Vou den bielen, in den 
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letzten Kriegen entwidelten und ausgebildeten Kräften 
and Talenten, die während der Jahre ıhatenlofer Ruhe 
fi Äbelbehagen oder verderben, wollen wir, einen Theil dar 
bin lenken, wo frifche Thaͤtigkeit fie zu neuem Leben weis 
fen wird, und wo jeder maͤunlichen Tugerfo und Andzeich- 
nung im Kampfe um eine der fchöuften Sachen, welde 
die Gefchichte fennt, Ruhm und Ehre bereit liegt. Bor 
Allem begehrt Griechenland Dfficiere von erprobter Ger 
fchicttichleit und tadelloſem Rufe, welche feine kampfbe⸗ 
gierige Jugend Sitte, Kunft und Uebung Europäifcher 
Heere zu lehren, und fie gegen die zuchtlofen Schaaren 
feiner barbarifchen Unterjocher in den Kampf zu führen 
im Stayte find, Daß Juͤnglinge von Bildung und Liebe 
für die Sache, welche bald werden fünnen, was jene End, 
ſich anfchließen, ift erwuͤuſcht; auch wäre gut, ‚wenn 
Dfficiere kriegsgewohnte und zuverläffige Soldaten und 
Unterofficiere ald Diener oder Begleiter mit ſich führten. 
\ (Die Fortfegung folgt.) 
Sranfreid. 

Paris, 1. September. Der Herzog von Wellings 
“ton ift heute Morgens von hier abgereifet, man glaubt, 
gerade nach London zuruͤck. Er hatte vorgeftern noch eis 
ne lange Unterredbung mit dem Ruſſiſchen Bothichafter, 
Grafen Pozzo di Borgo und mehrern Franzsfifchen Minis 
fern. — Der Enalifche Borbfchafter foll num officiell 
angezeigt haben, daß fein Souverain fogleich nach der 
Zuruͤctunft von Dublin nach Paris fommen werde. Es 
find hier fchon Befehle zum Empfang diefes Monarchen 
gegeben. — Die Verbindung zwifchen Sranfreich und 
England wird immer enger, — Die Policei hat von 
den Buchhändlern im Palais royal eine Schrift wegge⸗ 
nommen, welche ben Titel führt: „An Sram Carl Jos 
feph Napoleon, gebohren im Schloß der Tuillerien am 
20. März; 1811. — Die Franzoͤſiſche Regierung hat bes 
deutende Seeriftungen angeordnet. Alle im Hafen von 
Toulon abgetacelt gelegene Linienfchiffe und Fregatten 
werden fchleunig ausgerüftet, und auch aus Breft und 
Rochefort follen einige Kriegsfchiffe nach Toulon kommen. 
Man fpricht auch von Zufammenziehung eines Truppen 
corps in der Provence, welches mwahrfcheinlich einges 
ſchifft werben ſoll. 

(Gerade dieſe Seeruͤſtung Frankreichs hatten Einige nicht 
für eine Folge eines Buͤndniſſes zwiſchen Frankreich und Eng» 
Iand, denn — ſagen fie — von England wird nie sine An« 
wegung ausgehen, daß Franfreih feine Seemacht wicber 
aufrichte.) 

Ruſſland. 

Odeſſa, 13. Auguſt. Ein Kaiſerlich Ulas bes 


fiehlt, daß unſer Freihafen aufhoͤren und wieder eine 
Art Entrepot, wie zuvor, beſtehen fol. Einige fchreis 
ben dieſe Mafregel den PVorfiellungen der Kaufmanns 
fchaft in. Petersbura und Diga zu, andere finden das 
durch die Wahrfcheinlichfeit bes nahen Ausbruchg des 
Kriegs fehr vermehrt. 

Ra Schweden. 

Stockholm, 21. Auguſt. Man verſichert, unſere 
Regierung habe dieſer Tage Herrn von Palin, unſerm 
Geſandten am Hofe von Conſtantinopel, Inſtructionen 
in Bezug auf die jetzigen Umſtaͤnde zugeſandt, um durch 
Unterhandlungen in Verbindung mit dem Ruſſiſchen Hofe 
dem verderblichen und für bie ganze Chriſtenheit grauen⸗ 
vollen Krieg zu endigen, der zwiſchen der Pforte und den 


Griechen ausgebrochen iſt. Das perſoͤnliche Anſehen, 


in welchem Herr vom Palin zu Conſtantinopel ſteht, 
vereint mit feiner srtlichen Erfahrenheit, laſſen heffen, 
daß die Pforte die Geradheit der Abfichien unſers Kabi⸗ 
nets und deſſen fo entichiedene als friedfertige Geſinnuugen 
anerfennen wird. 

Griehenland und Tuͤrkei. 

Ueber den gegenwärtigen Zuftanb ber 
Dinge in der Türfei liefert der in Smyrna bers 
ausfommende Spectateur Oriental nachfiehende Nachs 
richten und Bemerfungen *) 

Smyrna, 21. Juli. 

Die friedlichen Küften Aſiens find plöglich ein Schaw 
plag von graufamen Nepreffalien und Mordthaten ges 
worden. Das Blut unfchuldiger Griechen buͤßt für dag 
muſelmaͤnniſche Blut, welches ftrafbare Griechen vergofs 
fen; und alle Stimmen, felbfi bie ihrer Glaubensgenofs 
fen nicht ausgenommen, erheben fich gegen die erfien 


) Diefe Auszüge liefert der Oeſterreichiſche Beobachter 
mit folgender eigener Bemerkung: „Dieſe Anfichten kön— 
nen in einzelnen Duncten fehlerhaft ſeyn, und es verficht ſich 
von felbit, daß wir fie nicht unbedingt tbeilen; fie verdienen 
aber reiflich erwogen zu werden. In jedem Kalfe haben die— 
fe Artikel ungleidy mehr Werth, als alle bie, womit feit ei— 
nigen Monathen viele Europäifche, und beſonders Deutſche 
Beitungen, täglich das Publicum taͤuſchen. Nicht leicht ha— 
ben die oͤffentlichen Blaͤtter ihr trautiges Privilegium, die, 
ganze leſende Maſſe der Nationen von Unwahrheit in Un— 
wahrheit, ‚von Jerthum in Jrethum gu ziehen, groͤber g'e= 
mifbraudt, als feit dem Nusbrud dir Gricdhi=- 
fhen Infurrection. Diefe Bemerkung mag immerhin für 
ben Augenblick noch taube Ohren finden; vicheicht erinnert man 
ſich ihrer wieder, wenn ber Fieber⸗ Paroxismus vorkberfenn wird. 
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Etörer ber Ordnung und der Ruhe. Alle handelnde Na- 
fionen Europa’s haben, Niederlaffinigen in ber Türfei; 
feierliche Tractate verbinden die Pforte mit allen Euros 
paͤiſchen Mächten. Können fie ruhig mit anſehen, da 
ihre Comptoirs in ber Levante zerſtoͤrt, ihre Handels⸗ 
Agenten ruiniet, ihre en Privileglen zerriffen werden? 
Die großen Summen, welche Europdifche Kaufleute auf 
biefigem Plate, nach altem Brauch, ihren levantifchen 
Freunden crebitirten, find in den Händen von Schuld» 
nern, die Lie. Gefahr zur Flucht gezwungen hat, Das 
Vermögen fo vieler Europder, von einem nahen Unters 
gange bedroht, die gänzliche Vernichtimg eines Handels, 
der den Producten der Europäifchen Induſtrie einen fo 
zeichen Marft darboth — find das Ausfidken, bei wels 
chen die Neaierungen ruhig bleiben können ? 
tereife der Menſchlichkeit ſtimmt in diefem ungluͤcklichen 
Kampfe mit dem der Europdifchen Voͤlker gänzlich übers 
ein. Die Europäifchen Griechen haben fid eines augens 
blieflichen Erfolges fchmeicheln und im ſchlimmſten Falle 
aufdie Zuflucht zur Auswanderung rechnen fönnen. Was 
ſoll aber aus den Griechen in Afien werben, bie, umter 
eine große Türfifche Volfsmenge zerftreut, mit ihren K& 
pfen für die Succeffe ihrer Brüder verhaftet find? Die 
Griechen in Europa haben offenbar ihre Afiatifchen Glaus 
benggenoffen aufgeopfert. Alles fordert dringend dazu 
auf, der Infurrection bald moͤglichſt ein Ziel zu fegen. 
Smyrnd, 28, Juli. 
Als bie Infurrection der Griechen ihren Anfang nahnt, 
gab es viele Menfchen in Europa, bie, weil fie ben 
Stand der Dinge micht genau genug fannten, oder aus 
einem falfchen Gefichtspuncte betrachteten, ſich lebhaft 
für die Befreiung eines Volkes interreffirten, bei beffen 
ehemahligen Nuhm man gern perweilte, und bag man 
jegt- hart bedruͤckt glaubte. Aber fürs erfie muß man 
wohl erwägen, daß es hier feine Mittelftraße gibt. 
Sollen die Griechen in Europa zur Unabhängigkeit gelans 
‚gen, ſo muͤſſen fie dort die Staaten der Turfen einnehmen. 
Es wäre ein gewaltiger Irrthum, dies für moͤglich zu 
halten, Beim erſten Signal eines Aufſtandes, der 
mweitverbreitete Verzweigungen und Einverfländniffe mit 
Fremden vermuthen ließ, ift das ganze Tuͤrkiſche Meich 
‚tom Feuer des National » Enthufiasmus ergriffen wors 
\den, und twir zweifeln nicht, daß im biefem Augenblick 
eine Million bewaſſneter Tuͤrken, auf mehreren 
Pucten vertheilt, dem Ruf ihres Beherrſchers zu 


1 


Das In⸗ 


folgen bereit find. Auf dies Reſultat mußte man 
gefaßt feyn. Es wird jedes Mahl eintreten, wenn _ 
ber Staat im bringender Gefahr ſchwebt, und 
bie Vergangenheit hat ung mehr als ein Beifpiel 
davon geliefert. Die Türfei befigt ungehenere, Huͤlfsmit⸗ 
tel; bie Griechen twiffen es am beften, und gerade fie 
hanbelten wahrlich nicht mweife, indem fie es auf eine Pros 
be anfonmen liegen, und voran gingen, ohne aufirgend 
einen Beifland rechnen zu Finnen, Wie durften fie hofs- 
fen, fich der Enropäifchen Provinjen zu Bemächtigen, die 
nur durch ſchmale Gandie von den Niatifchen getrennt 
find? Die Errichtung eines Griechiſchen Neiches, oder 
gar einer Griechifchen Nepublif, ziwifchen ben großen 
Eur opaͤiſchen Monarchien, ift ein Lirngefpinft. Europa 
müßte an den Vulkanen, die fein Juneres bedrohen, noch 
nicht genug haben, um zu einem folchen Projecte die 
Sand zu biethen. Ein auf den Trümmern der Türkei 
erbauter Griechifcher Staat, würde in ganz furzer Zeit 
der Schauplag der fürchterlichften Ziwifiigfeiten werben, 
und unfehlbar in eine oder bie andere jener geoßen Mo⸗ 
narchien verfinfen, (Die Fortfegung folgt.) 
Italien. L 
Rom, 25. Auguf. Am 26. Juli verfammelte fh, 
wie gerochnlich , die Acabemie der Fatholifchen Religion _ 
im Saale der Sapienza, und eg wurde eine Abhand⸗ 
fung des P. Johann Baptiſt de Conti Pincini, aus der Ge- 
ſellſchaft Jefu, Profeffors der Phyſik zu Novara, abgelefen, 
welche zum Zweck hatte, die Theorie der Erde des Dr, 
Hutton, als mit der mofaifchen Gefchichte und phyſiſchen 
Beobachtungen im Widerfpruche ſtehend, darzuſtellen. 
Der Redner fuchte mit ben Überzengendften Bemweifen bag 
Bufammentreffen'phufiicher Beobachtungen, mit ber mos 
ſaiſchen Gefchichte hinfichtlich der Bildung det Erde 


j Bugs 


Vermiſchtes. 

— Die ſchnellen und heftigen Mechfel ser mess 
phaͤre haben im den legten Tagen des verfloffenen Juli 
und in den erſten Tagen des Augufts in einigen Gegens 
den von Piemont große Verwuͤſtungen verurfacht. Nie 
und da wehten Sturmmwinde, die Kälte folgte Schnell auf 
die Hitze, dieſe wieder auf jene. Schnee fiel anf den 
Alpen, während auf der Ebene Gewitter tobten. Das 
fchresflichfte diefer Art brach am 26. Juli über Carignas 
no Piobefi, einem Theil des Gebieths von Carmagno. 
lasc. log, Die Nachrichten von dorther machen eine trau⸗ 


ige Schilderung. Lanbleute wurden verwundet, Vleh 
erihlagen, Baͤume umgeriſſen, Daͤchee beſchaͤdigt, Fen⸗ 
ſter zerſchmettert. Der Hagel Fil in mehr als Eygroͤße, 
und war hoͤchſt ſtuͤrmiſch. 


— In verſchiedenen Wäldern bed Preußiſchen Mer 


gierungs-Bezirks Muͤnſter bemerkt man häufig Baͤume, 
an welchen die Rinde ſtreifenweiſe dergeſtalt abgeſchaͤlt iſt, 
daß man das Abſterben der Baͤume befuͤrchtet. Dieſe 
ſeltſame Erſcheinung wird einem kleinen vierfuͤßichen 
Thiere zugeſchrieben, welches bie Größe eines Eichhotns 
haben, oben dunkelgrau und unten weiß ſeyn ſoll. Es 
iſt jedoch erſt ein einziges mahl erblickt und noch kein 
Exemplar davon erlegt worden. 


— — —— ———— — — — 


Aus der Berlaffenfhafts » und Theilungsmaſſe des Mas 
oiftrardrathe und Gaſtwirthe zum Bamberger Hof dabier, 
Sof. Ernft Strüpf, werden auf Antrag ber Erben 
nachbezeichnete reingehaltene Weine, und zwar jene feinerer 
Gattung in Boute illen, die übrigen Eimerweis nad inländis 
Then Maafe, dann die ferner bezeichneten Glasfabrtf- und 
anderen Segenftände unter Bedingung baarer Zahlung dem 
Öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt. 

Zum Aufftrihe der letztgedachten Gegenſtaͤnde wird von 


der obervormundichaftlichen Theilunge » Behörde Termin auf 


Donnerfiang den 20, September 1821 befiimmt, an welchen 
die Kaneliebhaber in dem Fabrifgebäude Diftr, 2. Mr. 1092. 
an der Straße nach Hallſtadt ſich einzufinden, und den Hin⸗ 
fchlag gegen das Meiftgeborh zu gewärtigen haben. 

Zum Aufftride der Weine aber, wird Termin auf Mons 
tag den 1. Drtober 1. 9. feſtgeſetzt, an welchem die Kaufse 
lie bhaber im Gaſthauße zum Bamberger Hofe mit ihren An⸗ 
gehothen fi melden und dem Hinſchlag ſogleich entgegen fehen 
koͤnnen. 


Battungen der Weine: Fuder. Eimer. 
Würzburger ag11er ı s; 
detto 1819er 12 9 
Dettelbacher 18 18er 3 11 
Vollkacher 1818er 24 2 
detro ıg19er 4 — 
Irhoͤfer a8a er — 94 
E Rcodelſecr 1811er 7 — 
Harfen 1811er 1 14 
Calmuth 1811er — 5 
Stein 181 ter — 1 
Gefromer detto 1811er — 10 
Leiſten 1811er — 8 
Wertheimes 1783er — 3 
Gefrorner detto 1788er — 3 
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Fuder. Eimer. 
Rheinwein 1807er — 3 
Alter Rheinwein — 2— 
Niernſteiner 1811er 1 — 
Ruͤdesheimer 1611er 1 s+ 
Burgunder x 7# 
Feiner detto ⸗ 8 
Rouſſillon — 8 
Meifier detto — ı3 
Keremitage — 5 
Malaga — 3 
Muscat — 14 
Corſica — 55 _ 
Pedro Zimenes — 5 
Mabeiro — B 
Arac — 14 
Num ” a 


Verkaufsgegenftände in dem Fabritgebäute: 

T) Eine Parrhie von 25 A 30,000 Stuͤck verſchledene 
Sorten grüne, ganze und halbe Bauteilen, Einmachglaſer 
und Flaſchen, dann 

2) eine Parthie Schleichacher Hehlalas, befichend in 
allen Sorten Wein» und Biergläfer, Uhren » Orürgen und 
großen Flaſchen ıc. , 

3) 200 Faͤßer Steinkohlen, 

4) 80 Stuͤck Kuͤhlſchiff · Dillen 

5) 200 Stuͤck ſchoͤne Kienfoͤhrne, buchene und Ilmen⸗ 
Bretter mit eichnen und föhrnen Riegel ıc., 

6) 30 Stuͤck Meinfäffer, theils in Eifen, theils in hol · 
genen Neifen gebunden, verſchiedener Groͤße bis zu 3 und 
4 Fuder, 

7) einige hundert Stuͤck fichtene Hopfen», and etliche 
Birken», Eichen» und Fähren » Stangen, 

8) verfchiedene alte Wagenräder, Anter und ein Vor 
rath an Eifenwaaren, endlich 

9) eine gelbe Ehaife mit einem grünen Batardwagen. 

Bamberg, am 14. September 1821. 

Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel. 
— TER ——— _ 

Unfern nahen und entfernten Anverwandten und Freuns 
den machen wir hierdurch das am 3. Septeniber d. I. Mor⸗ 
gens um breiviertel auf fieben Uhr erfolgte Ableben unferer 
geliebten Mutter, ber verwirtiveten Frau &eniorin, Mag⸗ 
dalena Seyfert, geb. Klärch, mir der Bitte bekannt, 
uns mit Beileidebezeugungen zu vwerichonen. Sie ftarb im 
81. Jahre an Alters: Schwäche, bewent won ſechs Kindern, 
zwölf Enkeln und zehn Urenfeln, und betrauert von Allen, 
die fie mäher kannten. Begen und Ruhe ihrer Afhe! Bair 
reuth, am 6. ©eptember 1821, 

Die Hinterbliebenen. 


un —— 


Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben, 
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Bafreutber Zeitun g. 


Dienſtag Nro. 


Dedastenr: ©, Ch. Hagen. 





D eut (4 land 
Braunfchweig, 25-Auguft, Bei ber Begraͤb⸗ 


nißfeier der Königin ‚von England am 24ten d. zeigte « 


das Hiefige Publicum den Enthufiasmug,- von bem es 
jederzeit für die Mitglieder feines Fuͤrſtenhaußes durch 


derungen if. Die Negierung, die mit der ihren Mitglie- . 


derm eigenen großen Einficht in allen ifren Veranftaltuns 
gen fich benommen und das Begraͤbniß gerade fo, wie 
das des unflerblichen Carl Wilhelm Ferdinand angeord» 
net hatte, foll Anfangs jede Begleitung in Eorpore ver 
borhen haben. Alderman Wood traf früher, als bie 
Leiche ſelbſt ein, und fprach mit der Freimuͤthigkeit, wel- 
che Mitgliedern des Englifchen Parlaments fo natürlich 
ift, feine Verwunderung darüber aus, bie Anftalteh 
nicht fo zu finden, tie er erwarten mochte. Da die Air: 
gerfchaft feft darauf beharrte, dem Zuge zu folgen, fo 
wurden Anftalten getroffen: Der ben Zug commanditen- 
be Dfficier ſchien Anftand zu finden, den Bürgern dag 
Abfpannen ber Pferde vom Leichenwagen ju geftatten, 
aber er gab bem tobenden Haufen nach und fo waren im 
Augenblick hundert Hände bei den Straͤngen umd zogen 
den Wagen meiter. An der Thüre ber Kirche, deren 
Vorderhalle ſchwarz ausgefchlagen und ſtark beleuchtet 
war, nahmen die Mitglieder des Geheimen: Nathe - Col« 
legiums, des Hoffigats, und ſaͤmmtliche Staabe : Dffi- 
cier, fo wie ber Stadt» Director Wilmerbing, im Nah. 
men ber Stadt, den Sarg in Empfang, der nım von 
Majors in das Gewoͤlbe getragen wurde. Der Kircheit- 
rath und Domprebiger Wolff, der einſt der Beichtva— 
ter der Pringeffin Caroline gewefen war, hielt folgen 
bes Gcheth: — 

Voruͤbergehend iſt unſer Beben, vergaͤnglich iſt alles 
Gluͤck und alle Herrlichkeit der Erde! So haft. Du, all⸗ 
weifer Gott, es georbmet. Aber im Tode endigen fich 
auch alle Mühfeligkeiten, Admmerniffe und Leiden, die 
das Leben der Menſchen im Stande der Unvolllommen⸗ 
bein begleiten. Nicht in diefer- Welt, wo wir Fremd⸗ 
linge'find, wo wir mit MWiberwärtigkeiten und mit eig⸗ 
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nen Schwachheiten im ftetem Kampfe leben, nein, nur 
in ber künftigen, für die Du amfern unſterblichen Geift 
geichaffen haft, finden wir die erfehmte Gluͤckſeligkeit, und 
reinere, ungeträbte, unvergängliche Freuden. Won dies 
fer ernften und erdftenden Wahrheit tief Durdybrungen, er⸗ 
heben, ſich unſere Herzen zu Dir, Unendlicher, mit froms 


“ mer Andacht im diefer heiligen Rubejtätte nnd am Sarge 


einer Derewigten, die Dein allweifer Wille einft zu einem 
isdifhen Throne beſtimmte, und die Du num nad) eis 
nem vielfachen feltenen Schickſalswechſel in das Land des 
ewigen Fricvend gerufen haſt. Mit geruͤhrtem Herzen 
blicken wir auf die Grabjtätte dieſer and unſerm theuern 
ein Entfproffenen. Du, ihr gütiger Schöpfer, 
chmuͤckteſt Sie au Geifl und Körper mit hoben Borzägen, 
und fchenfteft Ihr ein Herz voll ſeltner Güte und bon = 
Deine Vorfehung führte Sie auf eine Bahn, auf der Sie 
ded Guten viel wirken fonnte, und zu wirken entichfoffen 
war , zur Ehre Ihres erhabenen Haußes und zum Wohl 
des Landes, deſſen Fürftiin Sie ward. 


ruhe und Kampf bat Sie nun Ihren Lauf vollendet, und 
Ihr entfeeltes Gebein kehrt zurück zu diefer Gruft, mo 
Ihr unvergeflicher Vater, Ihre Brüder und Ihre Ange⸗ 
börigen ruhen. Allguͤtiger! Wir preifen mit bewegtem 
Herzen Deine Guade für alle Wohlthaten, die Du ber 
Vollendeten in ihrem Erbenlaufe erwiefeu haft; und wir 
verehren tief anbethend auch Deine Weisheit in den, num 
geendigten fchweren Prüfungen , wodurd Sie nach Deis 
ner liebevollen Abficht von menfchlicher Schwachheit gelaͤu⸗ 
tert und fir die beifere Welt vorbereitet werden follte, 


Dauk ſey Dir für den in Ihren legten Stunden Ihr reich⸗ 
lich gefchenkteu Troſt, für die Ihr im Leben und Eterben - 


verliehene feltene Kraft zur Geduld und muthvollen Extras 


gung Ihrer Leiden, und für die in Ihrer Seele gefiärkte 


offnung, mit der Sie voll Verlangen und Ölaubenöfreus 
digkeit zum höher Leben eingegangen ift! Nun genieße Jhr 
erlöfeter Geift den Frieden und die felige Ruhe, welche dieſe 


uuvolllommene Welt micht gebey Bam; und Deine Gnade, 


Du Allgerechter und Ullgütiger, eriege Ihr im Stande der 
Vollkommenheit, was bier auf Erden mangelhaft warz 
Uns aber ſey Ihr unvergeßliches Andenken eine rührende, 


heilſame Belehrung, Jo zu glanben, gu hoffen und zu les 
ben, daß wir einft getroſt in das. Leben den gerechten Ber⸗ 


gelanug eiutreten Können, So wolle; Du denn andy guͤti⸗ 


u + 


forſchlich, 
Herr, ſiud deine Wege! Mac einen kurzen Leben voll Un⸗ 


Don 


= »- 


er Gott, die noch Äbrigen theuern Glieder unfers Fuͤr⸗ 

enhaußes zu unferer Freude und zum Heile unferd Das 
terlandes gnaͤdig erbalten und Ihre Tage wit Deinem 
reichſten Segen begleiten! Erhbre uufere frommen Wüns 
fe! Amen.* 

Awmburg, 1. September. Die von einem Nies 
berländer Blatt gelieferte übertriebene Nachricht, daß 
alle Studierende in Bonn, mit Ereditbriefen verfehen, 
fih aufmachen wollen, den bedrängten Griechen Huͤlfe 
zu leiften, hat einen Hannoveraner veranlaßt, nachfles 
hende Aeußerung, mit der Unterfchrift: ein friedlies 
Bender Bürger, bier drucken zu laſſen: „So Ice 
benswerth auch die Duelle ift, aus welcher ein fo lebhaf⸗ 
ter Enthufiasmus hervorgeht, fo kann boch der bedaͤch⸗ 
tige Zufchauer nicht gleichgültig bleiben, wenn er fieht, 
wie eine Schaar edelmüthiger Juͤnglinge im Begriffe fteht, 
ein trauriges Beifpiel ber Verbildung unſerer Zeiten aufs 
zuftellen, und alle Pflichten mit Süßen zu treten, fowohl 
gegen ihre Älteren Angehörigen, welche die Unterfiügung 
ihres Alters von ihnen erwarten, als gegen den Staat, 
der wahrlich nicht zu dem Zwecke koſtſpielige Bils 
dungsanſtalten umterhält und die fich darauf zu nüglichen 
Staats buͤrgern Vorbereitenden nicht deshalbenon der va⸗ 
terländifchen Conſcription befreit, damit fie ihre beſten 
Kräfte, ihre Gefundheit,, ihr Vermögen (welches immer 
dem Staate entzogen wird) einer dem Baterlande fremden 
Sache weihen. Mit einer Fleinen Dofis ruhiger Erfah⸗ 
zungsiweisheit würden biefe jungen Enthufiaften einfehen, 
daß die wahre Groͤße eines Kodrus, Themiftofles, Mils 
tiades und fo vieler Anderen, in ihren Dienfien und Auf⸗ 
opferımgen für ihr Vaterland befanden; alfo nicht in 
mißverftandener Liberalität für fremdes Intereffe. Zus 
dem, wer vermag das Ende diefes gemünfchten Kreußz⸗ 
zuges vorberzufehen, und, welche Macht in biefem blus 
figen Kampfe , nach Endigung deſſelben, das mit fo dies 
ler Nufopferung kaum wieder hergefiellte Europdifche 
Gleichgewicht durch darin erlangte Uebergewicht zerſtoͤren 
dürfte? Und wollen die Enthufiaften diefen Erfolg? — 
Noch mehr! Kehren fie dereinft mit getäufchten Hoffnun⸗ 
gen, mit verfiimmelten Gliedmaßen zuruͤck, unfähig 
ſich ſelbſt zu erhalten , wie könnten fie die Frechheit Has 
ben, dann auf Unterſtuͤtzung ihres Waterlandes zu 
zechnen ? 

Dom Rhein Zu Bonn haben fich bereits 600 
Perſonen zu einem Verein für Unterftügung der Griechen 
unterzeichnet 
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ſchon 200 jimge Männer gemeldet, theild Stußenten, 
theils Militairg, welche ben legten Befreiungs + Krieg 
mitgemacht, um am ben Kreuzzuge gegen bie Mufelnas 
nen Theil zu nehmen. Sie werden mit gezogenen Buͤch⸗ 
fen bewaffnet, und Viele bewaffnen fich ganz auf eigene 
Koften. Sobald ſich das Corps nur einigermaßen orgas 
nifirt hat, wird ed, jedoch unbewafner, nach Marfeille 
aufbrechen, von wo ſich die Mannfchaft gerade zu nach 
Morea einzufchiffen Willens if. Die Waffen werden, 
um ben Megierungen feinen Anftoß zu geben, befondere 
nach Marfeille geſchickt, und bort zu Schiffe gebracht, 
Schluß des Vorſchlags zur Errihtung ei. 
ner Deutfchen Legion in Öriehenland,. 
„Bis jet wird in Griechenland ein Krieg der Banden, 
ber Guerillas, geführt ; ein gefchloffenes Europdifches Heer 
muß nun vom Gruube aus gebildet werden, und nur cin 
ſolches, das fühlen die Griechen beſtimmt, kann deu Tür: 
fen widerftehen, und Griechenland beichirmen, Ferner 
fol das Unternehmen gegen fein Verhaͤltniß des buͤrgerli⸗ 
chen und Öffentlichen Lebens anftoßen. Niemand wırd zu: 
gelaflen, welcher durch feine Theilnahme eine Rüdficht 
gegen die Seinigen, oder ald Bärger und Diener bes 
taats eine Pflicht verlegen würde, Was aber bie politis 
ſchen Rüdfichten belangt, die durch daffelbe berührt wer: 
beu, fo beginnt-entweder der Krieg von Seiten der Mächte, 
und dann greift die Errichtung der Legion fbrdernd im ih⸗ 
zeu Plan ein, oder die befannten Hemmungen hindern 
den Ausbruch, und dann fdrdert fie den Wunfch, welchen 
die Mächte mit den Völkern theilen, daß ed den unmenfchs 
lichen Barbaren nicht gelingen möge, im dem claffifchen 
Gefiiden das Volk der Griechen und den chriftlichen Nabe 
men zu vertilgen, Dem bei der großen Eintracht, im wel⸗ 
ber auch bei diefer Sache die beiden Kalfer «Höfe vor: 
ſchreiten, bei ihrem anhaltenden Bemühen, den Untergang 
von den Griechen abzuwenden, und bei der vollen Gewißheit 
diefes Untergangs, fobald die Türten in Griechenland mies 
der gebierhend auftreten, glanbe- Niemand, es würde, 
wenn der Krieg Uinterbleibt, irgend eine Hälfe für die Gries 
chen gehemmt und Daturch das umglädliche Volk, wels 
bed mit den. Ichten Kräften nach dem Mettungs » Ufer 
fteuert,, ichonungelos in den Abgrund ded Verderbens zus 
rücdgeftoßen werben. Bon welcher Seite demnach auch 
diefe Sache und die Hälfe, melche wir den Griechen bereis 
ten, möge betrachtet werben, fo erfcheinen beide unver⸗ 
daͤchtig und gerecht , und berühren Alles, was die Erinne: 
rung Großes und Ehrwärdiged fennt, was jeber als 
Menſch, als Ehrift, Gutes und Heiliges zu beſchirmen 


bat, Gluͤcklich haben wir unfere Zeit zu preifen , welche 
zu dem großen Schat edler Gefinnung und Beftrebung, 
ben fie troß mancher VBerunftaltung bewahrt, auch die Ger 


Isgenheit gefunden, witwirlend in. ein hellverluͤndendes 


‘ 
1 


Ereigniß einzugreifen, deſſen Entwickelung bie Edelſten 
und Beſten ſchon ſeit Jahrhunderten mit Sehnſucht erwar⸗ 
tet haben, das bei. ſeiner Erſcheinung auögleicht und ver⸗ 
föhnt, was fonjt die Geſellſchaft feinvfelig trennt umd bes 

wegt, und alle Gemuͤther und jede Gefinnung in dem 
Wunſche für die Rettung Griechenlands und die Beſchir⸗ 
mung der vom Meuem bedrängten Chriſtenheit vereiniget 
baden. Nicht eitel iſt die Hoffnung, daß die Erregung 
der edelſten Kräfte und Gefühle für den großen herzerhe⸗ 
benden Kampf, mungen und Heilfames bewirken, 
und fich der Theilmabme der Erften und Beften unſers Vol⸗ 
kes erfreuen werde. „Noch blühen in Deutſchland ald Ziers 
den der Nation, als Färften und Vaͤter der Deutichen 
Stämme, die Enkel jener Helden s Befchlechter, welche 
vor Jahrhunderten im Orient für einem großen heiligen 
Zweck gelämpft, und ihr Blut vergoffen. Wie febr auch 
der Zeiten Lauf Unficht und Sitte geändert, fo ift doch 
das MWefen der Sache geblieben. Auch jetzo gilt ed, von 
hriftlichen Ländern den heidmijchen Graͤuel der Bermüftung 
zu bannen, und den von ihm zerrütteten Bölfern die Wohl⸗ 
that riftlicher Sitte und Ordnung zu gewähren, und noch 
jetzo ſchlagen die Herzen der Edlen für Thaten, an welche 
unſterblicher Ruhm und der Segen jetzt lebender und kuͤnf⸗ 
tiger Gefchlechter geknuͤpft iſt. München, den 18. Aus 
auft 18:1. Friedrich Thierfch. 

Au den in Peloponnes verfammleten allgemeine Rath 
ber Griechen: „Helleuiſche Männer! Der Krieg, weichen 
Ihr gegen Eure treulofen Tyrannen begonnen, und was hr 
in demjelben Schreckbares erbuldet, und würdig des alten 
Hellas gethau, hat unfer, der Deurfchen, Volt zu Eifer und 
Bereitwilligkeit für Euch aufgeregt. Miele gedenken durch 
Aufwand oder mit ihren Leibern Euch zu helfen, und vor 
allen Menſchen zu zeigen, daß fie, eingedent des Guten, 
was aus dem alten Hellas auf fie gekommen ift, auch von 
Mitleid und von Zorm gegen die Feinde des chriſtlichen 
Nahmens ergriffen, ſolchen Gefinnungen gemäß und ges 
zo zu Handeln wiffen. Damit wir aber erfeben, ob 

uch ihre Ankunft ermänfcht jew, und ob fie, nach Griechen⸗ 
Tand gelangt, dasjenige, was wir erwarten bärfen, bereit 
finden, haben wir, von vielen water ibnen aufgefordert, im 
dem Entwärfe zu einem Rathsbeſchluſſe, welcher mit diefem 
Briefe an Euch gelandt wird, zuſommen geftellt, was 
jene von Euch genebmiger erwarten. Mir hoffen aber, 
daß Ihr unfern vorläufigen Beſchluß als beilfam für die 
Befreiung von Griechenland erkennen werdet. Leber wohl! 
Im Nahmen des zu München für die Griechen geflifteten 
Vereins. Er. Thierſch. 

Diefes bringen die Dentſchen Hülftvereine für die 
Griechen vor den allgemeinen Rath ven Griechenland, 
welder im Peloponnes verfammelt ift, damit ed von ihm 
Zu einem Rathıs : Beichluß erhoben, wieder nach Deurfche 
Iand zuruͤckgebracht werde, zur Bereinigung und Förder 

tung bed Eifers aller, fo viele von den Deuiſchen für bie 
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Befreiung von Hellas durch Aufwand oder in Perfon zu 
wirken, entfchloffen find. 
Beſchluß. 

Der allgemeine Rath der Griechen, nachdem er gehört, 
daß eine fattfame Zahl kriegserfahrner Männer, durch 
den Eiferund den Aufwand der in Deutſchland für die Gries 
hen errichteten Hälfsnereine verfammelt, aus Deutfch 
land nad) Griechenland gehen wird, um au der Befreiung 
ber Griechen Theil zu nehmen, hat diefes befchloffen: 
1) Jene Maͤnner, und welche mit ibnen nach Griechens 
land kommen, werben felbft aus ihrer Mirte ihren Anfuͤh⸗ 
rer, nnd ihre obern und untern Offtciere wählen, und uns 
ter Niemanden ftehen, ald unter dem von ihnen gemähls 
ten Unjührer, Er aber wird allein der Griechiſchen Regie⸗ 
rung und bem bon ihr aufgeftellten Oberfeldherrn unterges 
ben feyn. Wenn Einzelne fterben, oder auf andere Meife 
von den andern getrennt werden, fo waͤhlen jene ftatt ders 
felben in gleicher Weife andere, welche fie für die Tüch⸗ 
tigften halten. 2) Die Griechiſchen Behörden übergeben 
innen eine bintängliche Anzahl junger Griechen, die durch 
Kraft ung Alter zum Kriege geſchickt, und bewaffnet find, 
Dieje, als Soldaten angenommen, werden von den Deuts 
fben Officieren in Grieifcher Sprache forgfältig nach 
Art der Europder unterichtet,. die Waffen zu brauchen, 
um in Märichen, Bewegungen, Aufftelungen und Tref— 
fen die Pflicht geäbter Soldaten zu kennen und auszuüben, 
3) Der Bereinigungäpnnet der Winzer, der Waffen und ' 
ber ganzen Zuuͤſtung, wird in Volo feyn, dem Hafen an 
ber Küfte ven Theffalien, wo bie Deutſchen Krieger, ſo 
wie fiettheilweife nach Griechenland Äbergefchifft wers 
ben, gleich- nach ihrer Ankunft ihr Geſchaͤft anfangen, 
indem fie das zum Kriege Nörhige beforgen, die fpäter ans 
kommenden empfangen nnd einweifen, und die jungen 
Eolvaten formiren. 4) Der Griechiſche Oberfeloherr wird 
einige Griechifche, der Europäifchen Tactic und der Deuts 
ſchen Sprache fundige, Dfficiere den Deutfchen beigeben, 
damit fie Diefen bei Formirung der Eoldaten in Bezug auf 


die Sprache und auf die Griechiſchen Gebräuche erklären, 


was denfelben unbefannt if. 5) Wenn die aus Deurfch: 
land in Griechenland angefommenen Diftciere iu der Deuts - 
fchen Legion nicht einen ihrem frähern Range in Deutſch⸗ 
land gemaͤßen Plag finden, fo fteht ihnen frei, in andere 
Griechiſche Heerhaufen Äberzutreten, wo fie jener. ihnen 
angemeffenen Anftelung tbeilbafiig werden follen. 6) Die 
Deutfche Legion, auf dieſe Weiſe aus Deutfchen Führern 
und Deutſchen und Griechiſchen Soldaten zufammengefekt, 
wird ein Corps bilden, von welchem Niemand, weder von 
ben Soldaten noch von den Dfficieren, gegen Befehl oder 
ohne Erlaubniß der Deutichen Fuͤhrer darf getrennt were 
den. Die zu der Deurfchen Region Gebdrigen werden nur 
nach den von ihr aufgeftellten Kriegsrechie, und durch 
die Legion felbit gerichtet. 7 Ingleichen darf man feis 
nen Theil des Corps von dem Übrigen trennen, ſondern «8 
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wirb immer auf den Märfchen und in den Kämpfen gan 
und ungerheift bleiben. Doch wird bie Legion, wie es fd 
von Friegserfahrnen und der Disciplin kundigen Maͤunern 
verfteht, überall hingehen, wohin fie der Oberfeldherr ent= 
weder fendet oder führt. ‘, 8) Am meiften und vorzäglich 
wird die Legion in offener Feldſchlacht gegen den Feind, ges 
braucht werden, damit fie Gelegenheit befomme, unter 
den Griechen Thaten zu thun, die ihrer Kriegserfahrung 
und jener Gefinnung würdig find, durch welche diefe Maͤu⸗ 
ner zur Theilnahme.an den größten Gefahren und am 
Kampfe um die höchften Güter nach Griechenland geführt 
wurden, 9) Aus den Soldaten der Deutfchen Region wers 
den die burch Tapferkeit, Erfahrung und Gehorfam aus⸗ 
gezeichneten. von dem Anführer dem Griechiichen Ober» 
fedlherru vorgeftellt, damit diefer aus ihnen nach Bedarf 
Dfficiere für die andern Corps wählen könne, welche zu 
dem großen Werke der Befreiung wohl vorbereitet find, 
10) Die Griehifchen Behdrden werden alle Sorge tragen, 
dag Waffen, Pferde, Bekleidung und Verpflegung für 
das Corps immer in hinlänglichem Maaße vorhanden find. 
Eine vorzäglihe Sorgfalt werden fie ven Kraufen und 
Berwundeten widmen, und denen, bie verſtuͤmmelt wers 
den, einen genügenden und fichern Unterhalt bereiten. 
11) Einem jeden fteht zu jeder Zeit die Ruͤckkehr nad) 
Deutichland frei und offen. Die Deutfchen, welche in dies 


fer Legion dienen, empfangen während des Krieges, gleich | 


nach. ihrer Ankunft im Griechenland, Gold in dem Maaße, 
daß er zu den Bebürfniffen des Lebens und des Krieges 
hinreicht, nad) dem Kriege aber, weun Griechenland bes 
freit ift, aus dem Beſitze ber aus Griechenland vertriches 
neu Feinde Schenkungen an Ländereien, fo daß eim jeber 
entweder auf feinen Eigenthume mit Griechiichemt Bhrgers 
rechte leben, oder es veräußern ımd nach Deutſchland zu: 
südlehren faun, i 
Griechenland und Türfei. 

Viele Griechen, die unfer bem in der Wallachei vers 
fprengten Hypfilantifchen Corps waren, wollen ſich num 
nach Griechenland begeben. Da aber die Deflerreichifche 
Regierung ihre Einfchiffung in Trieſt nithe erlaubt , ſo 
ſuchen fie eingefn, meiſtens in traurigem Zuſtand, durch 
Süd: Deutjhland nach Marfellle zu kommen, um fi 
dort nach Griechenland einzufchiffen. gr 

Die Preufifche Staatszeitung erwähnt des Geruͤchts, 
daß die Pforte das Ruſſiſche Ultimatum angenommen has 
be, umd fuͤgt in einer Note hinzu: „Es fehlt in diefer 
„Hinſicht zwar bis dato noch durchaus an beftinmten 
zaithentifchen Nachrichten, und obige Gerüchte Finnen 
„ſich daher lediglich nur auf Vermuthungen genden; in 
„deſſen leidet es feinen Zweifel, daß die Pforte Alles 
anwendet um einen Bruch init Ruſſlaud zu vermeiden, 


hrsg 


„und dbafi ed mithin hoͤchſt wahrfcheinlich ift, daß fie auf 
die legten Bedingungen bee Ruſſiſchen Kabinetd einge- 
„hen und dadurch den Frieden erhalten werde. Wir 
boffen, dieſer erfreulichen Nachricht von einem Ta 

„zum andern entgegen fehen zu kͤnnen.“ — 

Ein Schreiben ans Odeſſa vom 15. Auguſt ſagt: 
Obgleich die am i5ten.d. in Odeſſa erfolgte Ankunft deg 
bisherigen Ruſſiſchen Gefandten bei der Pforte, Herrn 
Baron von Stroganoff, wicht geeignet ift, die Beſorg⸗ 
nif, baf der Ausbruch des Kriegs umdermeiblich fey, 
zu haben, ſo zeigt doch das Benehmen der Türken ihre 
friedfertige Gefinnung, und: man ſchmeichelt fich noch, es 
werde nicht zum Bruch fommen. ° — 

Athen, ſchreibt man aus Zante vom 20. Juli, hat 
fi) unter der Standarte des Kreuzes proviſoriſch als Re—⸗ 
publik conſtituirt. Theben und viele andere Oerter, fo. 
wie Hydra und mehrere Infeln, haben bereits an ben. 
Senat jder Stadt Athen ihren Beitritt zur Republik 
eingejandt. 

Ueber die bisher noch wenig befannten Ereigniffe auf 
ber Inſel Kandia (Erera) iſt in Trieft folgende Nachricht 
eingegangen. Auf der ganjen Jaſel Kandia herrfchte bis 
zum Aprilmonath Ruhe, als ſich plöglich die Inſel von 
51 Faforifyen und 17 fphafiotifhen Schiffen blofirt fah, 
wodurch die Einsumd Ausfuhr der Juſulaner gehemmt 
wurde. Bu Anfang Mai’s langte der berüchtigte kreten⸗ 
ſiſche Seeräuber Delis Jbraim mit fieben andern kreten⸗ 
ſiſchen Türken bafelbft an. Diefe waren von Conſtan⸗ 
tinopel nach Albanien, dann nach Corfu und von da nad) 
Kanbia gereiſt. Sie Übergaben den dortigen Paſcha's 
(heiftliche Verhaltungsbefehle vom Sultan. Sogleich 
brach die fanatifche Wuth der eingebohruen Tuͤrken aus. 
Der in der Hauptſtadt Candia reſidirende Paſcha von drei 
Roßſchweifen ließ den Erzbifchof der Infel, viele Pries 
ſter, mehrere Cloftergeiftliche, fo wie viele der reichften 
Griechen in Verhaft nehmen. Seinem Beifpiele folgte 
‚ber Pafcha von Kanea (Kidonien.) Die 10 Übrigen Bir 


- fchöfe der Inſel fluͤchteten fich theilg auf die fphafiotifchen 


Berge, theils in andere fichere Gegenden. Darauf fors 
berten die Türfen den Griechen alle Waffen ab, aber nur 
drei Gerichtsbarkeiten. haben ſolche geliefert. Die Ephas 
fioten und die Kaffoten, nachdem fie 19 Fretenfifche 
Schiffe den Türfen abgenommen. hatten, wiegelten zu 
Anfang Junius die an ben fphafiotifchen Bergen wohnen⸗ 


den Griechen auf, und ſich unterwegs vetmehrend, drau, 
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gen. fie unaufbaltfam und ohne, Blutwergießen big, zu dem 


aumutbigen und fruchtbaren Thale Meffara vor. Nun 


legte die mächtige: ımd reiche. Familie der Curmulidon, 
welche aus CEuſſta, einem‘ Dorfe auf’der Infel, von 
Chriſten herftammt, und feit Tanger Zeit dem fanatifchen 
Befehrungggeifte der Barbaren weichend, die muhameda⸗ 
nifche Religion zum Scheine angenommen hatte, und die 
in vier Garichtsbarkeiten befehlige, - die Maske ab, An 
der Spitze von 5000 bewaffneten heimlichen Chriſten, 
ertfärte ich bi Haͤuptling zum Befehlshaber der Inſel 
und, zum Beſchuͤtzer der bedrängten Chriften, fo wie ber 
groͤblich befchimpftenfchriftlichen Religion. Nichts konnte: 
den Muth diefer Helden been, alle Verfuche der Tärs 
fen, fie mit gewaffneter Hand zu bezwingen, waren ber 
geblich, und die Fahne des heiligen Kreuzes triumpbhirt 
überall, fo daß ſchon Anfangs Julius die ganze Infel, 
die, feſten Plaͤtze Kaudla, Kauea, Nitimye, Hude und 
Spinalonga- ausgenommen, unter ber Bothmäßigfeit 
der Sphakioten und der Kurmuliden ſtand. — Die 
Mannſchaft eines Kaſſotiſchen und 2 Sphafiotifcher Schifs 
fe, bat einem Dalmatifchen und einen Englifhen Schifs 
fer, bie ihren am 1. Auguſt unmeit Cerigo begegneten, 
erzihlt, fie hätten fo eben der Griechijchen Admiralitaͤt 
gemeldet, da& ihr auf der Juſel Kandia 16,000 bes 
waffnete Griechen zu Geboth ſtuͤnden und außer dieſen 
die Inſel Kandia noch. hinkängliche bewaffnete Schaaren 
zur Belageruug der feſten Bläße behalte. " 
Sortfegung berim Defterreihifhen Beobs 
achter gelieferten Auszüge’ aus dem 
in Emprna berausfommenden Spec- 
tateur Oriental. 

Es bedarf nur einigen Nachdenfens, um ſich zu 
überzeugen, daß der, durch die Inſurrection geſtoͤrte bis⸗ 
herige Zuftand diefer Länder alle Vortheile, und alle Ju⸗ 
texeſſen, bie ber Griechen nicht ausgenommen, vereinigte. 
Weit entfernt, bie Lobrebner der Tyrannei zu: werden, 
wuͤrden wir für die. Befcciung der Griechen bie fehnlich- 
Ren Wuͤnſche gethan haben, ‚wenn wir fie in einer wirk⸗ 
lichen Hnterdrückiig geſthen haͤtten: aber ihre Lage war 
nihts weniger als umalirtlicdp ,.Cie zahlten. fehr gemaͤſ⸗ 
Fgte Abgaben, ‚nicht, dag Drittheil von,dem, was man, 
in England und Frankreich zu entrichten hat. &ie wur- 
den nicht nur mit Schonung ‚. ſondern mit Achtung behan⸗ 
beit; man kann mit Wahrheit fagen, daß ihr Schickſal 
fanfter war, „old das ber, Tarten. Wenn ſie in gewiſ⸗ 


[4 


fen Provinzen, z. B. in ber-Moldau und Wallachei ges. 
drückt wurden, fo hatten fie es ihren eigenen Fürften 
und Herrn zuzufchreiben, da bekanntlich nicht Ein Mufels; 
mann in diefen Pändern war: Die Infeln genoffen große 
Freiheit; fie bildeten gewiſſer Maffen ‚Heine Nepublifen, 
die unser der Oberherrſchaft des Sultans, von Griechi⸗ 
fchen Chefs regiert wurden. Einmahl im Jahre erfhien 
die Tuͤrliſche Flotte, um den Tribut zu erheben; wenn 
bei diefen Gelegenheit Crceſſe vorfielen, fo waren fie we⸗ 
niger die Schuld der Regierung, als einzelner. Verbre⸗ 
cher, die felten ungeſtraft blieben. Wir haben des 
Schickſal der Griechen in mehr alg einer Provinz des 
Türfifhen Reiches, mie in ber Hauptſtadt, beobachtet; 
hier befonderg genoffen fie feit mehreren Jahren eiher 
ausgezeichneten Gunſt, die täglich fichtbarer wurde. In 
alten ihren Gefchäften, in allen ihren Streitigfeiten mit 
den Franken, ‚vertrat die Negierung fie mit eben dem 
Eifer, ben wir Europäer nur irgend von den Miniftern 
unferer Hefe zu erwarten hatten. Ihr Credit nahm 
fortdauernd zu. Ungefiört in der Ausübung ihrer Reli⸗ 
gion, kraͤftig gefchügt in ihren Gemerben und Künften, 
bereichert durch den Handel, den fie ausfchließend an 
fich gezogen hatten; beinahe übermüthig geworden durch 
ihren Wohlſtand, mit voller Freiheit im Lande zu mob; 
nen, ober herauszugehen, und wieder zuruͤckzukehren, 
wie es ihuen beliebte — was hatten fie noch "zu wuͤn⸗ 
ſchen? Nichts, als felbft den Scepter zur führen. Gleich 
beim erſten Auflodern des jesigen Brandes, haben 
wir ums überzeugt, daß er alles verzehren wuͤrde. 
Wie hätten wir ung über dieſe Unternehmung freuen 
folen; wir, bie wir, von einiger Menjchens und Locals 
Kenntniß geleitet, feinem andern Gefühl als dem bes 
tieffien Mitleids Kaum geben fonnten, und in biefer 
unbefonnenen Nevofution, nichts als unnuͤtz vergoſſene 
Strömg von Blut, die Vernichtung des Wohlftandes.ber 
Griechen, und den Anfang ihres felbfi herbeigeführten 
Verderbens erblidten. Sie begannen zu Lande und zur 
See mit verabſcheuungswuͤrdigen Mordthaten, mit jener 


‚ Grajffanfeit, welche die gewoͤhnliche Degleiterin der 


Schwäche ‚des Stoljed, ber Unwiſſenheit und des Tas 

jömus-if.. Die Neastion mußte ſchrecklich ſeyn, Ale 
Länder der: Levante, bis ‚dahin: im tiefen Frieden zus 
hend, find jest von den furchtbarſten Etſchuͤtterungen 
heimgeſucht. Das Ungluͤck laſtet jetzt auf allen dortigen 
Nationen; „die Zulunft iſt für le gleich grauenvoll. 


- 
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MMerben die Europdifchen Mächte in efner fo verheeren⸗ 
Den uund blutigen Nevolution nicht wenigſtens ihr eigenes 
Intereſſe aufrecht erhalten? Können fie gelaffen mit an- 
ſehen, daß bie Flagge aufrährerifher Infulaner, von 
Niemanden anerkannt, wtgeftraft biefe Meere heimſuche, 
auf welchen vom jeher nur die Flaggen rechtmäßiger Dies 
gierungen geduldet worden find? Die Umftände werben 
täglich dringender, und die Hülfe muß bald erfcheinen, 
wenn nicht alle Häfen und Kuͤſten der Levante ſich in Wuͤ⸗ 
ſteneien verwandeln follen. "2 
(Die Fortfegung folgt.) 
Spanien. 

Schluß ber von bem Merifanifhen Ins 
dependenten, General Jturbide, bem 
Vicefönige von Mexiko gemadten 
Borfhläge (8. Mr. 179.) _ 

17) Die Truppen der Urmee müffen bie Kriegkzucht 
firenge beobachten, welche durch die Kriegägeiege ihnen 
vorgefchrieben werden wird. Die Obers und Subaltern⸗ 
Dfficiere bleiben auf den Fuße wie fie gegenwärtig ftehen, 
das Heißt im ihren reip. Gravden. Die Alteften oder verdiens 
teſten werden zu dei Stellen Gefdrdert, welche valant find 


oder valant werben, entweder durch Berabjchiedung gegens ' 


wärtiger Suhaber derſelden, welche keine Luft haben unter 
den Fahnen zu bleiben, oder auß irgend einer andern Urfache. 
Huch kbunen fie zu folchen Stellen befdrdertwerben, die 
man für nothwendig oder ſchicklich finden wird, einzufuͤh⸗ 
sen, 138) Die Truppen befagter Armee werben ald Li⸗ 
nientruppen betrachtet. 19) Eben fo verhält es ſich mit 
denjenigen, welche unverzüglich dem neuen Syſtem beis 
flimmen werden; was diejenigen betrifft, welche Anftand 
nehmen follten, jedoch im der Folge fich den Soldaten von 
dem, vor ber Unabhängigkeit beftandenen Syſteme, unter: 
werfen, welche fich fogleich an Kr Armee auſchließen 
werben, und bie Bauern, welche Dienfte nehmen, aus 
ſolchen werden die Eorps der Nationalmiliz gebildet, des 
sen Pflicht ganz vorzüglich die Vertheidigung des Königs 
reichs von innen und außen feyn wird; ihre Organifation 
wird burdh die Cortes beftimmt werden. 20) Die Stellen 
werben bem wahren Verdienfte ertheilt, gemäß den, von 
den refp. Anführern eingezogenen Erkandigungen, Die 
Datente werden einftweilen im Nahmen der Nation ausge: 
fertigt 21) Dis zur Inſtallirung der Cortes ſollen die 
Verbrechen mit den in der Spanifchen Eonftitution feſtge⸗ 
fegten Strafen beftraft werden. 22) Die des. Verbrechens 
- ber Berfhmwbrung gegen die Unabhängigkeit des Staats 
Beſchuldigten, follen fo lange im Gefängniß behalten wer⸗ 
den, bis die Eortes die Strafe für villes Verbrechen bes 
ſtimmt haben, welches das größte nach dem Verbrechen 
der Beleidigung Gottes if, 23) Diejmigen, welche im 


Verdacht ftehen, Uneinigkeit zu fliftem, umb bie ber Vers 
ſchwoͤrung gegen die Nationals Unabhängigkeit Verdaͤch⸗ 
tigen, follen forgfältig beobachtet werden, 24) Die ein⸗ 
zuſetzenden Cortes werden conflituirende, ſeyn; ba) dies 
fer Charakter erforbert, daß [tie Abgeordneten, woraus 
biefelben beftehen werden, ſpecielle und biniängliche Voll⸗ 
machten haben, und da es wichtig ift, daß die Wahlberrn 
wiffen, daß ihre Repidfentanten fuͤr den Congreß von 
Merito und nicht für jenen zu Madrid beſtimmt find, wird 
bie Zunta zum Behufe der Wahlın Vorſchriſten crlaſſen, 
worin die dem Abgeordneten zu ertheilenden Vollmachten 
ſummariſch befchrieben, und die Wahlherta unterrichtet 
werden, daß die Werfonen, welche fie ernennen werden, 
ſich auf dem Mexitanifchen Congreffe verfanmeln muͤſſen. 
Die Junta wird die Wahlen möglichft befchleunigen, die 
auf dieſelben zu verwendende Zeit beftimmen, und den Tag 
zu Eröffnung des Congreffes feffegen. Iguala (Merito), 
am. 24. Gebruar 1821. 
Unter. Fturbibde, 

Madrid, 33. Augul. - Seit 3 Tagen gehet es 
hier von Neuem umruhig her. In der Nacht vom 20. 
Aucuft hatten fih, in ber Nähe des Cloſters, wo die 
Königlichen Leibgardiſten, feit den Vorfaͤllen des legten 
Februars, eingefperrt find, Volksgruppen gebildet, bie 
das beruͤchtigte Tragala abfangen. Der vom wachtha⸗ 
benden Dfficier, Don Afierifo, ertheilte Befehl, fill zu 
ſchweigen, und feine voreiligen und unflugen Werfuche, 
das nicht gehorchende Volf auseinander zu jagen, hatten 
nur einen größeren Auflauf zur Folge. Der politifche Chef 
und der General-Eapitain Morillo muften ſich an Ort und 
Stelle begeben ımb legterer ließ ein Truppenpiquer gegen 
das Volk anrücen. Es kant zu einer unblutigen Schlägerei 
und der Auflauf zerſtreute ſich. Dieſen au ſich unbedeuten⸗ 
den Vorfall benutzten am folgenden Tage die Volksredner in 
ber Fontana d’oro; fie foberten mit lauter Stimme bie 
Abfegung und Beftrafıng Morillo's, ber eg gewagt habe, 
Truppen gegen friedliche Burger marfchiren zu laffen, 
Inzwiſchen trat die Garnifon von Mabrid ımter dag Ger 
wehr, die Garbiften, für welche man einen Ausbruch 
ber Volkswuth fürchtete, wurden aus dem Coſter weg 
in die Gefängniffe ber Eafernem gebracht, die Municipa⸗ 
litaͤt erließ eine Proclamation, ber pefitifche Chef eine 
zweite und — der General Morillo gab bei bem Krieges 
minifter feine Dimiffion ein. Am Abend dieſes Tags zo⸗ 
gen Bolfshaufen vor die Wohnung Morilios, wo 200° 
Eavalleriften aufgeftellt waren, fangen das Tragala, und 
riefen; Tod dem Morillo! 


Morillo ließ eine Proclamation anfchlagen, works 
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er fagt: „Ehe ich mich auf bie Stelle der Unordnung bes 
geben habe, hatte ih vom Commandanten des Poſtens 
verjchiedene Berichte erhalten, die ich in Haͤnden habe, 
und wodurch er mir anfıindigto, die Wache fey infirltirt 
worden, und man fuche ben Poſten zu überrumpeln. 
Meine Pflicht und die Ehre der Truppen, die ich befehli⸗ 
ge, legten mir die Verbinditchkeit auf, ein folches Vers 
gehen ju verhindern. Ich flog augenbliclich au Ort und 
Stelle, und eg gelang mir, die Verſammlung zu jers 
freuen, ohne jemand zu mißhandelh. ch hieß die Was 
che aufheben und den Dfficier , ber Chef derfelben war, 
arretiren, fobald ich von bem Vorfall’ beffer unterrichtet 
mar. Mein Säbel, den ich nur gegen bie Feinde des 
Sſtaats brauchen merde, ift in der Scheide geblieben; 
ich habe zu jedem mit Mäfigung gefprochen, und ich 
wollte nur die ernftlich geſtoͤtte oͤffentliche Ruhe wieder 
berftellen, und bie gegen einen, unter meinen Befehlen 
ſtehenden Poſten, gerichteren Angriffe, entfernen.’ 
Durch biefe Proclamation wurde die Gührurg noch vers 
mehrt und man hoͤrte die mwildeften Aeußerungen über 
Morillo. Abends verfammelten fih mehr ald 10,000 
Menfchen um ben Klubb zum goltnen Brummen, in wels 
ehem die Wuth der Redner auf den hoͤchſten Grad 
flieg. Man verlangte die Köpfe des Morillo ımd ber 


Minifter; man fagte: jegt müffe man bag Schwert 


aus der Scheide ziehen, der Bürgerfrieg fen nothwen⸗ 
dig, er allein koͤnne Spanien retten. Morillo begab 
fih in die Eaferne, aber bei feinem Eintritt erklärten 


ihm die Officiere des Regiments Sagunta, fie würden. 


ihm nicht-gehorchen , weil er die Mechte des Volks mit 
Füßen getreten habe. Heute Abends verbreitet fich 
das Gerücht, ber König Habe das Entlaffungs;Gefuch 
bes Morillo nicht angenommen, fondern befohlen, ihn 
vor ein Kriegsgericht gu fielen. Diefer Befchluß ift noch 
sicht bekannt gemacht, es ift aber zu beſuͤrchten, daß er, 
fo conftitutionnel den auch ft, doch de duthenden Elubs 
biften auffallen werte, weil Morillo dadurch in den 
Stand gefegt wird, fich zu rechtfertigen und felbft die 
Anfiifter des Aufſtands anzuflagen. 


2) In einem vor Kurzem in Brüffel erfrlenenen Bert eines . 


Hrn. Julian „über die Spaniſche Revolution” wird Morillo 
folgenbermatlen geſchildert: „Diefer Mann, welcher Aid von dem 
niedriaften Militeirgrade durch feine Tapferkeit zu den erften 


triegeriſchen Ehremftufen erhoben hat, Einiangelte durhand allen ° 


Bildung; ihm fehlten befonders die erforderlichen Eigeuſchaften, 
um Im ſolchen Unternehmungen, wie bie ihm übertragenen, auf 


— 


au. — — 
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gunſtigen Erfolg rechnen zu loͤnnen. Keiner hatte weniger wie 
er. den Seit der Werföhnung und weifen Mäßigung, ohne wel⸗ 
den au der glänzendfie Muth nichts vermag. Verſchweuderiſch 
mit feinem Binte wie mit dem feiner Arieger, hätte er fi durch 
eine Unterhaudlung mit feinen Feinden zu demäthigen geglaubt, 
und als ihn die Noth zwang, dies Mittel zw ergreifen, To bat 
er als blindergebenes Werkzeug einer treulofen und bfutdürftigen 
Regierung zn oft dargethan, baf er in den Verhandlungen nur 
ein Hülfsmirtel ſah, um fi den mahmlichen Erfolg zujufigern, 
welchen der Sieg ihm gegeben hatte, und daß [er, wenn biefer 
Erfolg erreicht war, fi von aller Meblichleit in der Erfüllung 
feiner Verpflichtungen losjagte. 
A f r i £ a. Eu 

Der Graf von Oyſonville, Capitain einer Franjoͤſi⸗ 
Fregatte, womit er am 13. Juni von Breft ausgelaufen 
ift und feitdem an den Küfien von Spanien, Portugal, 
den Azorifchen Infeln und zulegt vor Tanger gefreut hat, 
ift nach Breft zuruͤckgekommen und hat die Neuigkeit mits 
gebracht, daß MuieysSolinan, der alte Kaifer von 
Se und Marofo ‚- feinen Neffen Muley-Zeid, ber ihm 


den Thron von Marofo flreitig gemacht, gefangen ger 


nommen hat. Die Anführer der rebellifhen Armee find 
unter bem Schwert des Kaifers Soliman gefallen, der 
an dieſem blutigen Tage felbft mit gefochten und den er⸗ 
fien Schuß gerhan hat. 
— — — —⏑, —— — — 

Der’ Metzgergeſtlle Johann Marhäus Benker 
am 18. December 1775 in Oberröslau gebohren, hat währ 
rend feiner 23jaͤhrigen Abweſenheit von feinem Leben oder von 
feinem Aufenthalte feine Nachricht gegeben. Aus diefim 
Grunde, und da dem Verichollenen im Sabre 1815 ein B..» 
mögen von 3co fl. rhl. erblich zugefallen iſt, ergeht, dem 
Antrage feiner Verwandten gemäß, an den gedachten Bene 
ker oder an die von ihm zurädgelaffenen unbelannten Er» 
ben hiemit die bffentlihe Ladung, daß fie fi binnen neun 
Monarchen, oder länaftens in dem auf dın 24. Mai 1822 ans 
beraumten Termine bei dem unterzeichneten Landgericht pers 
föntich, oder fdriftlich, oder durch Hinlänglich Bevollmaͤchtigte 
zu melden, oder zu gewärtigen haben, baß ber vorgeladene 
Bender für tod erklärt, und deffen Vermögen feinen An⸗ 
verwandten ohne Kaution ausgehändigt werben würde. Kir 
chenlamitz, im Obermaintteife, den 24. Juli 1821. 

Königlich) Baieriſches Landgericht, als Verwaltung bes 
Sreiherrlih von Waltenfelfiihen Patrimonialgerichts, 
Iter Elaffe Oberrislau vordern Antheils, 

m Ertl, 
— — — ꝰ** — — — — 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Landgericht hat über den 
Nachlaß des verfiorbenen Fabritanten Johann Dach 
Keppel von Oberröslau durch Entfchließung vom 23. vorls 
gen Monass die Vergantung erkannt, Es werden daher die 
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dheſetzllchen · Ganttaͤge, und zwar 2) zur Anmeldung und-nes 
hdrigen Nachweiſung der Forderung auf den 20. November 
diefes Jahres, 2) jur Abgabe der Einreden gegen die anger 
‚meldete Forderung anf den 20. December diefes Jahres, und 
3) zum Schlußorfahren auf den 19. Januar 1822; jedes» 
mal Morgens 9 Uhr feftgefegt,, und Hierzu faͤmmtliche unbe⸗ 
tannte Bläubiger der Keppetfhen Maſſe hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile porgeladen, daß das Nichterſchei⸗ 
nen bei bem erften Gamttage die Ausfchließung ‚der Forderung 
von der gegenwaͤrtigen Sant: Werhandlung, das Nichterſchel⸗ 
nen an den Übrigen aber, die Ausfchliefung mit den an den ⸗ 
felben vorzunehmenden Handlungen zum Felge hat. Zugleich 
werden diejenigen, - welche etwas von dem Vermoͤgen ber 


| wWeppetihen Mafe In Händen haben; bei Wermeidung : 


doppelten Erfages aufgefordert, ſolches unter Porbehalt ihrer 
Rechte bei Bericht zu uͤbergeben.  Kirchenlamig, den 21. 
Auguft gar. 
Königlich Baierifhes Landgericht bahier, als 
Verwaltung des Freiherrlih von Waltenf;lö’fhen 
Parrimonialgerichts I. Elafie Oberröslan 
vordern Autheils. 
Ertl. 


ua — — 
Bon dem unterzelchneten Patrimonlalgerichte wird ber 
verſchollene Schneidergefclle Johann Cunzelmann aus 
Burgloͤſau, welder vor 25 Jahren aus hiefiger Gegend ſich 
entfernte, und feit diefer Zeit feine Nachricht mehr von fich 
gegeben hat, auf den Antrag feiner naͤchſten Verwanden und 
des ihm beftellten Curators dergeſtalten hiemit öffentlich vor ⸗ 
geladen, daß er oder feine allenfallfigen zuruͤckgelaſſenen uns 
betannten Leibes » Erben fi innerhalb 9 Monaten oder länge 
ftens in dem auf den 5. Januar 1822 Vormittags 9 Uhr ans 
geſetzten Termin vor hieſigem Parrimonialgerichte einfinden, 
. und demnädhftens weitere Anweiſung, im Falle feines Auffens 
blelbens aber gemwärgigen foll, daß er für tod erflärer und fein 


Vermögen feinen fi legitimirten Erben zuerkannt werden 


wird, Plantenfels, den 30. März 1821. 
Königlich Baieriſch Graͤflich und Freiherrlich 
von Egloffteinifhes Patrimonialgericht 
L Claſſe Burgloͤſau zu Plantenfelt. 


Hopff. 


— —— DO ee — — 


Mehau, den 5. Auguft 1821. .; 


Zur Berichtigung des Befigtitels und zur Unterſuchung 
des Neal s Zuflandes, hinſichtlich folgender vom Johann 
Georg Hoffmann bahier beſitzender Realitaͤten, als: 
a) 5 Tagwerk Feld aufn Berg am Höfer Fußſtelg, Steuer 
Beſitz « Nummer 1791, b) 3 Tagwerk Feld aufm Stein, 
Steuer s Befig-Nummmer 1792, c) 2 Tagwerk Buſchholz 
am Mähringer Weg, Steuer + Befiß «Nummer 1978, wers 
den hiermit alle unbekannte Reals Prätendenten geladen, bin⸗ 
nen neun Wochen, und laͤngſtens bi6.auf kommenden Don« 
nerftag den 8. November 1. I. Vormittags 9 Uhr hierorts 


ihre Real · Anſpruͤche geltend zu machen, als fie 'anferbem 
damit würden präciudirt, und Ihnen ein ewiges Otillſchweigen 
wuͤrde auferlegt werben. 
Königliches Landgericht Rehau. 
Stier, Landrichter. 
Die‘ Wunderrhaten des Herrn Fürften Hohenlohe 
ı haben fo viel Feftgläubige und fo viel Zweifler gefunden , dal 
‚ zur Seftftellung eines Urtheils darüber nachſtehende Schrift 
Jedermann hoͤchſt willtommen ſeyn wird: * 
Briefe uͤberdas Wundervolle, welches der 
geiſtliche Herr Fuͤrſt Alerander von Hohenlos 
be im baieriſchen Franken oͤffentlich mternahm. 
Vier Lieferungen, 1821. (Preis u fl.)— 
So intereſſant die erſten Lieferungen find, welche die von 
dem Herrn Fuͤrſten zu Bamberg bewirkten Wunderthaten auf: 
zählen und ‚beleuchten, fo Fehr wird die vierte Lieferung ber 
friedigen, in weicher mit derfelben Wahrheit und Treue die 
von dem Keren Fürften zu Würzburg, in der Stadt und in 
dem Julius⸗Hoſpitale, verrichteten Wunderkuren gefchildert 





und gewürdiget werden. 


Ir in der Grauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof zu haben. 


In der Grauifhen Buchhandlung in Batreuthund 
Hof find folgende ganz neu bearbeitete und ſehr vermehrte 
Schriften zu haben: 


M. T, Ciceronis de Officiis libri tres. Mit einem 
Deutfchen Kommentar, befonders für Schulen, bes 
arbeitet von’. $. Degen. Zweite fehr vers 
wehrte und verbefferte Ausgabe. 8. 2 fl. 6 fr. 

Anakreons Lieder. A. db. Gr, von J. 5. Degen. 
Zweite ſeht verbefferte unb vermehrte Ausgabe. 
8. u fll. 

Avangeovros xıy DæmrPous wir zur ddr 
Avpıxee, Text und Ueberfegung von J. 5. Des 
gen. Mit Anmerkungen fiir Freunde bes Gries 
chiſchen Gefangs, Zweite fehr vermehrte und vers 
befferte Ausgabe. 8. 3 fl. 9 fr. auf Velin⸗Pa⸗ 
pier 4 fl, 30. fr. 








Ananas von ausgezeichneter Größe, Schönheit” und 
Güte, mir und ohne Topf, das Stuͤck zu 1 fl. bis 5 fl. 
30 ft. ‚find vom jegt am und big zum meuen Zahr In der 
Ananası Dreiberei an der Plaſſenburg bei Kalmbach zu bar 
ben. ı*ı Arsch koͤrmen ein » bis dreijährige Pflanzen um billige 
Ppreife abgelaſſen werden. Man wendet ſich im ſrankirten 
Briefen san den Gärtner Tiſchner, abzugeben in der Rent 

amtewohnung zu Cutmbach. 


Im Verlage der Geheime Kammer Rath Hagenſchen Erben. 


Safıfı 


Donnerftag Nro. 





Deutſchland. 


Wien, 6. September. Se. K. K. Majeſtaͤt haben 
unterm 3. Auguſt zu befehlen geruhet, daß zu beſſerer 
Sicherſtellung des vorgeſteckten Zweckes, der wegen des 
in der Moldau und Wallachei gegen die Ottomanniſche 
Pforte ausgebrochenen Aufſtandes, mit der Circular⸗Ver⸗ 
orbnung vom 13. Mai db. J. bekannt gemachte Aug + und 
Durchfuhrs⸗Verboth von Waffen ımd Kriegsbeduͤrfniſſen 
aller Art, auch auf die den erwähnten Fuͤrſtenthuͤmern 
zun aͤchſt gelegene Provinz; Ser vien auszudehnen fey. 

Unſere Staatspapiere erhalten ſich auf ihrem bisherigen 
Stand (die Meralliques zu 71,%), weil man allgemein 
überzeugt ift, daß fein Krieg ausbrechen wird. Man 
bat die Gewißheit, daß die Antwort der Pforte dem Vers 
langen Ruſſlaͤnds vollfommen genügt. Der perfönliche 
Charakter des Kaiferd Alerander und die Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, womit er feine Verfprechungen erfüllt, find hier zu 
ſehr befannt, um an Vergrößerungs:Abfichten zu glauben, 
die ihm in einigen Zeitungen zugefchrieben werden. Man 
ift überzeugt, daß der Kaifer Alerander fich damit begnuͤ⸗ 
gen wird, die Erfüllung der Verträge zu fihern und für 
die dauerhafte Verbefferung des Schidfal der Griechen 
zu forgen; er wird der günftigen Undficht, die ihm die 
gegenwärtige Lage der Sachen barbierher, entfagen und 
ter Ruhe Europa’s und feiner Verbindung mit den allüirs 
sen Souveraind ein neues Opfer bringen. Selbſt aber 
auch, wenn der Krieg zwifchen Ruffland und der Pforte 
audbrechen follte, fo it doch fehr zu bezweifeln, daß 
Defterreich auf irgend eine Weife daran Theil nehmen wers 
de. Im ganzen Oeſterreichiſchen Kaiferreiche werden 
Leine militairifchen Vorbereitungen getroffen; es find keine 
Truppen nıobil gemacht, außer denen, welche den Graͤnz⸗ 
cordou bilden; weder in Siebenbuͤrgen noch im Bannat, 
nirgends werden Truppen zuſammengezogen. 
gleichen Gerüchte, deren Wirkung ihre Verbreiter wohl bes 
rechnen, find durchaus ungegrändet, 

(Nah Petersburger Briefen, die am 6, September in Ham: 
burg angelommen find, feheimt die Ausſicht zur Erhaltung des 
Eriedens fich nicht vermehrt zu haben.) 

Tuͤrke i. 

Die Nachricht von einem zweiten Sieg, welchen die 

Griechen im Juli zur See über die Tuͤrken errungen has 
4 wollen, wird noch von einer Seite wiberfprochen, 


Alle ders’ 


791 


uther Zeitung. 


182. 13. September 1821. 


Bebacteur: &. Eh. Hagen. 





von der andern behauptet. Der Parifer Moniteyr ver 
fichert, von dieſem Gerücht, welches zuerſt ein am 21. 
Juli aus Conftantinopel abgegangener Courier nad) Odeſſa 
gebracht Haben ſoll, fey in birecten Briefen aus Conflan- 
tinopel vom 25. Juli, welche folglich 4 Tage fpäter als 
jener Courier abgegangen find, nicht die mindefte Erwaͤh⸗ 
nung gemacht. Da diefe Briefe von Perfonen herruͤhren, 
welche die Pflicht Haben, ihre Eorrefpondenten von allen 
Ereigniffen genau zu ımterrichten , fo ſey zu ſchlieſen, 
daß jenes Gerücht faljch fey. — Der Defterreihifche 
Beobachter verfichert, daß Nachrichten aus Conftantinos 
pel, welche big zum 18. Auguſt reichen, mit Feiner Silbe, 
nicht einmahl als Gerücht, des angeblichen Seetreffens, 
welches am 18. Juli Statt gefunden haben follte, er» 
wähnen. — Unterm 28. Juli fagt der Spectateur Orien- 
tal aus Smyrna: „Die Tuͤrkiſche Flotte, beftehend aus 
32 Segeln, lag nahe am Vorgebirge Colonha im Suͤden 
der Inſel Samos, als die Flotille der Infurgenten, bie 
man auf 120 Segel anfchlägt, fich an der entgegengefeßs 
ten Spitze der Inſel, von der Seite von Chio, zeigte. 
Man erwartete ein Treffen; welches aber wahrſcheinlich 
noch nicht Statt gefunden hat, weil uns nichts bavon zu 
Ohren gefommen ift. Es ſcheint, daß die Tuͤrken fich 
nicht ſtark genug fühlen, um die Öriechen anzugreifen, 
und daß die Griechen ihrerfeirs die Größe der Ottomani⸗ 
fchen Schiffe fÄrchten. Iyre Canonen find 12 Pfuͤnder, 
hoͤchſtens 24 Pfuͤnder, während die Tuͤrken mit 36 
Pfuͤndern verfehen ſind. Indeſſen haben die Griechen 
ihre Verſchlagenheit fuͤr ſich, und ber Kampf ift von der 
Art, daß ihre augenblickliche Nettung ober ihr plöglicher 
Untergang dabei auf dem Spiele ſteht. Von einer Seite 
fehen wir die Macht und den Wunſch nach Nashe, von 
der andern Verzweiflung, Geſchicklichleit und Uebers 
legenheit der Zahl. Die Erwartung des, allem Vera 
muthen nach bevorſtehenden Treffeng verfegt ung in 
eine ſchwer zu befchreibende Erife. Wir find dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz fo nahe, daß wir dem Erfolge nicht gleichguͤl⸗ 
tig: entgegen fehen können; und nad) mancherlei Erfah» 
rungen ift man in biefem Lande gewohnt, ben Zorn ber 
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Mufelmänner, wenn fie gegen bie Chriften unglücklich 
geftritten haben, zu fürchten. Im Schoofe ber Ruhe, 
te:en wir feit einigen Tagen genießen, nimmt Jeder die 
Mafregeln, die ihm die Klugheit vorfchreibt, um dem 
Sturm, der ung treffen Fönnte, zu entgehen. — Nach 
diefer Stellung, fagt ber Defterreichifche Beobachter , if 
es ganz gewiß, baf die angebliche Seeſchlacht nicht am 
18. Juli Statt gefunden haben konnte. — Dennoch ber 
haupten Briefe von Griechen aus Odeſſa vom 10. Auguſt, 
diefe Seefchlacht ſey am 14. 15. und 16. Juli geliefert und 
die Türfifche Flotte voͤllig zeſchlagen worden. Sie führ 
ren die gemaueflen, angeblich von Augenzeugen ihnen mit 
getheilten Umftände an; doch laffen fie noch zweifelhaft, 
ob die ganze Tuͤrkiſche Flotte ruinirt worden, ober nur 
1 Linienfchiff und 2 Fregatten in die Hände ber Sie— 
ger gefallen, mehrere in die Luft gefprengt worden nnd 
die übrigen in ber Flucht ihr Heil gefucht haben. 


Die Lage der Griechen in Morea iſt, nach glaubwuͤr⸗ 


bigen in Wien eingegangenen Berichten, nicht glänzend. 
‚Faft alle Feſtungen, mit Ausnahme einiger im Lande der 
Meainoten, haben noch Türkifche Befagungen. Es fehlt 
den Griechen an Kriegsjucht und Kriegsfenntniffen. Die 
“ Menge ber Feldherren, die fich vielleicht in Morea allein 


auf 80 belaufen mag, welche Alle nach.ihrem Gutduͤn⸗ 


fen handeln , und mitunter hoͤchſt unwiſſend find, ift der 
guten Sache fehr nachtheilig, da fie jede Ordnung uns 
möglich macht. Man kann fih kaum einen Begriff von 
ber Verwirrung machen, die im ganzen Lande, beſonders 
in den füblichen Theilen,. herrſcht. Es gibt da mehr 
als vierzig Feine Heere, die mit einander feinen Zuſam⸗ 
menhang haben, fich wohl auch felbft befehden. Einige 
Heine Siege haben biefen Leuten einen unglaublichen 
Stolz und ein Selbftvertrauen eingeflößt, welches zwar, 
wohlgeleitet, Nugen ftiften koͤnnte, bis jegt aber nur zu Uns 
ordnungen führte. Die Türken benugen diefe Umftände, 
und beunruhigen aus ihren Zeitungen Coron, Artos, Nas 
varin, dem Gaftell Tarafee und 10 big 12 andern fes 
ſten Plägen, die Griechen ohne Unterlaß. Diefe Feftuns 
gen wurden gleich Anfangs, mit Hülfe fremder Kriege; 
fchiffe, gut verprowiantirt, und koͤnnen fich noch lange 
haften, da die Griechen weder Pulver noch Geſchuͤtz has 
ben, und durch ihre Umeinigfeit weit fchwächer als ihre 
Gegner find. — Die Anfımft der Fürften Hypfilanti 
und Kantakuzeno hat Auffehen gemacht , - aber es ift zweis 
felhaft, ob es ihmen gelingen "wird, einige Ordnung im 
diefeg Chaos zu bringen, Indeſſen iſt noch nicht Alles 
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verlohten; täglich Tangen aus allen Ländern, beſonders 
aber aus Frankreich, Leute in den Neihen der Anfurs 
genten an, deren Verdienſte bekannt find. Dieſen 
dürfte es vielleicht fchneller gelingen, Griechenland zu 
befreien. Sm einigen Theilen des Peloponnes herrfcht 
mehr Orbnung, und die Infurgenten haben auch mehr 
Fortſchritte gemacht. Die Mainoten handeln ifolirt, has 
ben ihr Land fait befreit und nehmen an dem Schichjal - 
ber übrigen Moreer wenig Antheil. — Auf dem Meere 
behauptet die aus mehr als hundert Kriegsfchiffen beftes 
hende Griechifche Flotte entfchiedene Vorzige. — Aus 
Livadien hat man Nachrichten big zum 26. Juli. Die 
verfchiedenen Kleinen Infurgenten + Abtheilungen haben 
eine flarfe Niederlage erlitten. Mahomed Paſcha hat 
das Eaftell Fivadien wieder erobert, mehr ald 2000 
Griechen find umgefommen, und die Ueberreſte der Liva— 
bifchen Armee haben ſich nach Morea zurückgezogen. Man 
ſchreibt tiefen fchnellen Unfall der Uneinigkeit der Feld: 
herren zu, wovon fich mehrere früher mit den Theſſa⸗ 
liern und Maceboniern vereinigt haben. 

Der Defterreichifche Beobachter enthält nachfichen- 
bes in Conftantinopel allgemein befannt gemachteg 

’ Manifef. 

An die erhabenen Wefire, geehrten Mirimirane, acht-- 
baren Mollas, Nichter, Unter» Dichter, Muteffe: 
lims, Woimode und Ayans; an die Übrigen Obrig⸗ 
feiten und Vornehmen bes Landes, fo wie an alle 
Gefhäftsmänner des gefammten Anatoliens ergeht 
hiermit folgender Befehl: 

Es ift klar, daß fämmtliche in meinem hohen Reiche 
von Alters her beobachtete Vorfchriften und pelitifche 
Einrichtungen auf die edlen Befehle jenes reinen Geſetzes 
gegründet find, welchem Gott bis an den Tag der Wie, 
beraufficehung, Feſtigkeit und Dauer verheifen ; daher 
weder ben Miniftern des Reichs und den Beaniten meis 
ner hoben Pforte, noch fonft irgend einem Individuum, 
bag ſich zum mohamedanifchen Glauben befennt, zu ir— 
gend einer Zeit dagegen zu handeln geftattet werben kann. 
Nicht minder einleuchtend ift es, daß fämmtliche Rajas 
Cuicht mohamebanifche Unterthanen), die fich feit undenkli— 
chen Jahren unter der Herrfchaft und der Obhuth meines 
erhabenen Reiches befinden, fo lange fie den Bebingum 
gen ber Unterthanſchaft Folge geleiftet, in Bezug auf Eis 
genthum und Leben gefchirmt, und ein Gegenftand bes 
Gunſt und der Befchügung meiner hohen Pforte gemefen;” 


doch fo, daß gegen felbe, fo oft fie aus ben Grängen der 
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Unterthanfchaft tretend, die Linie des Gehorſams über, 
ſchreiten, die — gleichfalls in Gemäßheit des edlen Ges 
feges — nothiwendig gewordene Beſtrafung und Verfah— 
rungsweiſe in Vollzug gejegt werden müffen. Die Gries 
chiſchen Voͤller find von jeher zinsbare Unterthanen mei: 
ner hohen Pforte geweſen; Barmberzigkeitund Milde ift 
in jeder Hinficht gegen fie geübt worden; ihre Ehre, ihr 
Eigenthum und ihr Leben waren gefchigt, bewahrt und 
gefichert, und fie haben nie eine andere Behandlung ers 
fahren, es fey denn jene ber Gnaden uud Wohlthaten 
aller Art, und in einem weit höheren Grade, als durch 
bie Verträge mit ben Rajas ausbedungen worden. Dems 
ungeachtet haben fie fich erfühnt, die göttlichen Gnaden, 
deren Gegenftand fie geweſen, mit Füßen zu treten, ben 
Meg des Undanks einzuſchlagen, und mit der ihnen ange- 
bohrnen Faljchheit des Gemuͤths, gegen Treue und Glau- 
ben, eine verruchte und verrätherifche Handlungsweife zu 
beginnen. Wenn e8, den. Griechen auch an einigen Or⸗ 
ten gelungen ift, fich.gegen meine erhabene Negierung, 
der fie umterthan find und die fie fo mild behandelt, zu 
empsren, fo iſt doch — Danf fey es dem Allmaͤchtigen! 
— mein mächtigeg Neih noch Mohamed's Neich, und 
unfer Volk, das Volk Ahmed's. Durch die Gnade und 
Hilfe Gottes, des Befchügers unferes Glaubens umd 
unferes Volkes, bes Beften der Helfer, fo mie durch die 
Segnungen des geiftigen Beiftandes, unfers Geſetzgebers 
und erhabenen Propheten, iſt eine hohe Pforte gleich 
beim Ausbruche ber Empdrung von felber in Kenntniß 
gefegt worden, ie. hat daher unverweilt die erforders 
lichen Mittel ergriffen, und alsbald allen Hohen und 
Niederen ber gedachten (Griechifchen) Nation, ſowohl 
durch hiezu beorderte Beamte, als durch das Patriarchat, 
zu wiederhohlten Mahlen mohlgemeinte Ermahnungen 
und Weiſungen ertheilen luffen; fie hat fie angeeifert, 
auf dem Pfade der Treue und Nechtlichfeit und innerhalb 
der Schranfen der Unterthanichaft und des Gehorfamg 
zu verweilen, und foldyergeftalt bie erforderliche Barmher⸗ 
gigfeit und Milde auf eine vollfommeite Weife in Vollzug 
gefest; anbrerfeits hat fie denjenigen, bie, Antheil an 
dem Aufruhr nehmend, jede Befferung ber Gefinnungen 
verwarfen, nachgeforfcht, und, nad) vorangegangener 
Uebermweifung, gegen fie die noͤthigen Strafen verhängt. 
Doch fie erfannten ben Wörth der ihnen bewiefenen Huld 
und Milde nicht, und hörten nicht im Geringften auf die 
ihnen gegebenen Nathfchläge und Ermahmungen. Da 


vielmehr ihr Hochmuth und ihre Emporung ſich mit jedem”, 


— 


dem goͤttlichen I 


Tage vermehreu, ſo war meine hohe Pforte nur auf 
Miltel bedacht, die Ordunng und Sicherheit des Staats 
aufrecht zu erhalten, und die Ruhe der Bewohner wieder 
herzuſtellen. Es wurden daher in meine wohlbewahrten 
Lande, hohe Befehle mit der Erlaubniß geſendet, in Folge 
eined von Leite des glänzenden Geſetzes ertheilten edlem 
Fetwa's, folde im offenbaren Aufruhr begriffene, mit 
den Islamiten zu ſtreiten fich erfühnende Rajas zu ſtrafen 
und zu bezaͤhmen, fich ihres Eigenthums zu bemächtigen 
und ihre Familien zu Gefangenen zu machen. Da fi 
mein hoher Wille in der Beobachtung des Grundſatzes 
ausfpricht, daß diejenigen Unterthanen, welche ſich ſtill 
und ruhig verhalten, blos ihren Beſchaͤftigungen nachge⸗ 
ben, oder auch jene, welche fich früher des Aufruhrg 
und der Empsrung fchuldig gemacht, doch fpäter zur wahr⸗ 
haften Neue und Untermürfigfeit zuruͤckgekehrt find, von 
bem milden Schatten meiner hohen Pforte, fo wie eher 
dem, befchirmt und befchattet werben; und obwohl ich 
feine diefem zutsiberlaufende Handlung geftatte, fo habe 
ich dennoch im fichere Erfahrung gebracht, daß in einigen 
Drten biefer Grundſatz auffer Acht gelaffen werde. Man 
übt Gewalt an den wehrlofen, feinen Theil am Aufruhr 
habenden Interthanen, und erdreiftet fich, ihe Eigenthum, 
ihre Familien umd ihre Kirchen zu überfallen. Es bedarf 
feiner weiteren Erflärung, daß eine ſolche Handlungs⸗ 
weiſe weder vom Geſetze noch von der Vernunft gebilliget 
werde; daß ſelbe den jetzt beſtehenden Grundſaͤtzen meines 
erhabenen Reichs ſchnurſtraks zuwiderlaufe, und ſich mit 
Willen nicht minder als mit meinem Kai⸗ 
ferlichen Befehle in jeder Hinſicht im Wider ſpruche be⸗ 
finde. Es iſt daher klar, daß ein aͤhnliches Verfahren 
blos von ſolchen Menſchen herruͤhre, die, ſich ſelbſt ver⸗ 
kennend, die Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe nicht zu unter⸗ 
ſcheiden vermoͤgen. Daher werden gegenwaͤrtig an die 
drei Flügel von Anatolien und Rumelien meine dießfall⸗ 
figen befonderen hohen Befehle erlaffen und abgeſendet.“ 
„Es ift daher mein Befehl, daß ihr, bie ihr bie ers 
wähnten Wefire, Mirimirane, Mollas, Richter, Unter- 
Richter und die übrigen Obgenannten feyb, gleichfalls 
biefe Anfiche der Dinge in den euren Diffricten und Ge: . 
sichtsbarfeiten unterliegenden Orten befannt macht, und 
Euch beeilet, Jedermann beſtens einzuſchaͤrfen, daß Je⸗ 
der, der ſich von nun an erkuͤhnen ſollte, die von jedem 
Zeichen des Aufruhrs und der Empoͤrung freien, ruhi⸗ 
gen und ſchuldloſen Unterthanen zu überfallen, bafılr 
verantwortlich werde gemacht werden. Dieſem Gegen⸗ 
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ande fort auch Ihr beftändig Eure Sorge und Auf 
merffamfeit weihen, alle Mittel anwenden, um bie it 
Den Aufruhr nicht verwickelten, ftilfen und rifhigen Uns 
terthanen meiner erhabenen Regierung vor ähnlichen 
Webertretungen und Plackereien zu bewahren, und Euch 
beeifern, alle jene Vorkehrungen zu treffen, in Holge 
welcher fie unter dem Schatten meiner Gerechtigfeit ber 
Sicherheit und Ruhe genießen mögen; diejenigen aber, 
Die fich in Zukunft Ähnlichen Unfugs vermeſſen follten, 
ſollt Ihr alfobald davon abzuhalten und zu beftrafen 
Euch beeilen. Deshalb wird, als Verordnung und zur 
Befolgung biefer mein hoher Ferman erlaffen und eis 
lends abgefendet. Setzt daher von meinen gedachten Kais 
gerlichen Aufträgen und Verordnungen Alle ſammt und 
ſouders in Kenntniß; und wenn Euch befannt feyn wird, 
daß ed meine Allerhoͤchſte Willensmeinung ſey, daft Ihr 
die größte Sorgfalt traget, um bie ruhigen und ſchuld— 
loſen Unterthanen nicht dem edlen Gefege und Willen zus 
wider, heimlichen oder öffentlichen Ucherfällen und Ges 
Jäftigungen auszufegen, und daß die Fleinfte dießfallſige 
Fahrlaͤſſigkeit oder Verſaͤumniß auch Euch der Ver ant⸗ 
wvortlichkeit ausſetzen werde, fo ſollt Ihr dem gemaͤß 
Handeln, meinen hohen Beſehl und Willen vollziehen, 
die nöthige Sachkeuntniß berhätigen, und Euch forgfäls 
tigſt vor Geftattung bes Gegentheilg hüten. Gegeben in 
den mittleren Tagen des Mondes Silkide 1256 & i. 
halben Auguft 1821.4 s 
SGroßfbrittaniem 
Dublin, 25. Auguf. Ein fehr verdrieglicher Zu— 
Fall hat die allgemeine Freude, welche fich feit Ankunft 
Cr. Mojeftät des Königs hier verbreitete, gefldrt, und 
wir haben dem Verluft der Gegenwart Se. Majeftät zu 
hetranern, Der König erjeigte geftern der Bürgerfchaft 
pie Ehre, mit derfelben zu fpeifen; es waren daher alle 
Yinfralten zu einem ſchoͤnen Fefte getroffen worden. Der 
Lord» Major präfidirte, begab fich aber um Mitternacht 
nach Haufe, und übergab dem Lehnftuhl an den Alderman 
Beresford. Er hatte noch nicht lange geſeſſen, fo erfchien 
eine Deputation, um ihn zu bitten, den Toaft auszubringen: 
„Das glorreide und unfterblihe Anbenfen 
Wilhelms des II — wmeingedenf der Verſoͤhnung 
zweier Partheien, die ſich früher fo lange befämpft haben. 
Der Alderman tweigerte ſich mit Necht, diefen nicht loyalen 
Srinffpruch auszubringen, aber er foll eingewilligt haben, 


— 


die Geſundheit eines der erſten Beamten im Policeiamte 
aufzubringen. Letzterer, nachdem er feinen Dank abgeſtat 
tet, benutzte dieſe Gelegenheit, und ſchlug ben ungluͤck 
ſellgen Toaſt vor, der dann vom Praͤſtdenten wiederhohlt 
und mit großem Applaus von der Geſellſchaft getrunken 
ward. Unſere Minifterial» Blätter entſchulbigen dieſen 
hoͤchſt unangenehmen Vorfall mit wahrſcheinlicher Trun- 
kenheit der Perſonen, welche an demſelben Theil genons 
men haben; allein es ſcheint, daß der Zuſammenhang 
dieſes Ereigniſſes ernſthaft unterſucht werden wird. Der 
Koͤnig hat zwei Stunden darauf Dublin verlaſſen, und 
ſich nach dem Landſitze Slane-Caſtle begeben, welcher 
dem Marquis von Conyngham gehoͤrt. Herr Plumkett, 
der beruͤhmte Verfechter der Katholiken im Parlament, 
erhielt ſogleich den ſpeciellen Befehl vom Koͤnige, nach 
gedachtem Landſitze zu folgen, und ging auch ſchon eine 
Stunde darauf dahin ab. 
Schweinz. 

Um billige und verhaͤltnißmaͤßige Fleiſch— 
preife auf dem Wege heilfamer Concurrenz zu bewirken, 
bat die Bernifche Stadtverwaltung auf bie Probezeit eis 
nes Jahres, allen Lanbleuten frei geftellt, großes und 
fleines Maſtvieh in der Stadt felbft, unter policeilicher 
Aufficht, zu fchlachten und nach Belieben zu verfaufen, 
wenn bas Pfund einen Kreuzer minder als in ber alten 
Schaal (Schlachrbänfen) koſtet. Sie erhalten gegen ges 
ringe Taren Pas zum Einftelten, Abfchlachten, Verkau— 
fen und einen angetwiefenen Schlächter. Auch beftelltes 
Sleifh mag unter dem nöthigen Ausweiſen eingebracht 
werben. 


— En — 
Heute, am 7. September früh um halb 2 Uhr, endigte zu 
Thurnau unfere innigft geliebte Mutter und Schwiegermut⸗ 
ter, Eleonora. Henriette Sophie Wolf, geborne 
Martins, des verftorbenen Pfarrers, Seniors und Gräfl. 
Gliechiſchen EonfifloriaAffeffore zu Limmersdorf Hinterlaffes 
ne Wittwe, in ihrem 7aften Lebensjahre an einem Sclags 
Auffe, ihre irdifche Laufbahn. Je ehäriger ihr Leben für das 
Wohl ihrer Kinder amd Enkel war, defto mehr erfüllt jet 
ihr fehmerzliher Verluft unfer Innerftes miit den mehmürhig 
fien Empfindungen, die unfere hochgeehrteſten Merandtr, 
Gönner und Freunde eben fo gerecht finden werden, als wir 

von ihrer gefuͤhlvollen Thelinahme überzeugt find. 
Die Hinterbliebenen Kinder, Schwiegerſoͤhne 
und Schwiegertoͤchter der Verftorbenen zu 
Thurnau, Ereußen, Peeſten, Nördlingen 

und Trumsdorf. 


Im Verlage der Gehelme / Kammlr Mach Hagenſchen Erden, 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 6. September. Die Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Großbrittanien wird dermahlen 
auf den 22. bis 25. September beſtimmt und, wie es 
beißt, wird der König nunmehr nicht, wie anfänglich 
‚gefagt wurde, im Schmweizerifchen Palais auf ber Zeil, 
fondern- im Gaſthofe zum römifchen Kaifer fein Abfteig- 
quartier nehmen... Im Gefolge des Könige werden ſich 
mehrere Mitglieder feines geheimen Raths, unter Ans 
bern ber Graf Piverpol umd der Marquis von Londonderry 
(Caſtlereagh) befinden. Bon Frankfurt aus flattet der 
König zuerſt einen Beſuch bei dem Landgraͤflichen Heſſi⸗ 
ſchen Hofe zu Homburg ab, und begibt ſich nachher auch 


über. Darmſtadt nach Ludwigsburg zur verwittweten Koͤ⸗ 


nigin von Wuͤrtemberg. 

Auf der hieſigen Boͤrſe trägt man ſich mit dem ums 
verbuͤrgten Geruͤcht, daß in Wien naͤchſtens ein neues 
Anlehen unterhandeit werden ſolle, bei welchem die Mes 
tallit» Obligationen zu einem Curs von 66 Procent an 
Zahlungsſtatt angebracht werben koͤnnten. Diefes Su 
rucht trägt dazu bei, die Metalligueg zu brüden. 

Bom Main, 6. September. Das Gerücht fpricht 
gegenwärtig von einer Mittheilung, die der Kaifer Alex⸗ 
ander in Form eines Privarfchreibeng an die großen Eis 
ropaͤiſchen Monarchen erlaffen haben fol. In derfelben 
wiederhohle diefer erhabene Fürft die Berheuerungen feir 
ner aufrichtigen Liebe für bie Beibehaltung des Friedeng, 
die er) auf. diplomatifchen Wegen bereits fund gegeben, 
ſtelle aber den ‚politifchen Gründen, welche hiefür fpres 
chen dürften, die allgemeine Meinung aller chriftlichen 
Boͤlker gegenüber, welche nirgendg fo ftark; ſich ausfpres 
che, als unter denjenigen, welche die Vorfehung feinem 
Scepter untergeben, und bei denen in alfen Elaffen das 
dringendfte Verlangen fich offenbare, ihren bedrängten 
Glaubensbrüdern Hülfe bringen zu dürfen. Diefem fo 
laut fih Außernden Wunſche im gegenwärtigen Augen 
blicke Willfahrung zu verfagen, oder wohl gar Maßres 
geln zu ergreifen, die zu einem denfelben entgegengefepten 
Ziele führen würden, ſchlene um fo wentger der aller⸗ 


183. 14. September ıgar. 
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hoͤchſten Weisheit der Negenten angemeffen, als bie For⸗ 
derungen ber Neligion, Menfchlichkeit und Gefittung dens 
ſelben unterflügten, unb es Auskunftsmittel gebe, bier 


ſen zu genügen, ohne denjenigen Grundſaͤtzen zu nahe zu 


treten, welche von ben Beherrſchern der Nationen, als 
bie Baſen ihrer practiſchen Staatskunſt, anerkannt wer⸗ 
ben. Wir wollen ung nicht anmaſſen, über das Das 
ſeyn folcher oder aͤhnlicher Eroͤffnungen irgend eine Vers 
fiherung.ju wagen. Doch glauben wir, biefelben um 
fo weniger für eine gaͤnzliche Erfindung halten zu fönnen, 
da das öffentliche Gerücht, wenn gleich ſtets zu entitels 
(enden Uebertreibungen geneigt, doc gewoͤhnlich bes ſchoͤ⸗ 
pferifchen Wizes mangelt, umb die Form biefer Eroͤffnun⸗ 
gen ſowohl, wie deren Tendenz, unter benjenigen Ders 
hältniffen, in denen Europa’ Souveraine perfönlich zu 
einander fiehen, einige Wahrſcheinlichkeit für ſich erhalten. 
(Allg. 3.) s 
Wien, 4. Septembor. Aus Petersburg iſt heute 
die Nachricht eingegangen ‚ daß ber Katfer Alerander ber 
reitd nach Odeſſa abgereifet mar, alg die von ber Pforte, 
zur Beantwortung des Nuffifchen Ultimatums, nach Per 


;tersburg' abgefchichte Note dafelbft amfam. Man verfir 


chert, die Nufftfchen Minifter hätten erklärt, fie koͤnnten 

in Abmwefenheit des Kaiſers nicht darüber entfcheiden und 

müßten ſich darauf befchränfen, Sr. Majeftät bie Note 

der Pforte nachzuſchicken. (Mac) Hanbelsbriefen foll ber 

Kaifer Alexander am 24. Auguft noch im Petersburg ges 
weſen fept.) 

Sranfreid. 

Paris, 5. September. Man fagt hier allgemein, 

es ſey dem Lord Wellington nicht gelungen, das Franzoͤ⸗ 

fiiche Minifterium zu Gunften ber Taͤrken zu flimmen, 


“und daß feine Unterhandlumgsfunft an der Standhaftigs 


feit deg Herzogs von Richelieu, der durchaus im Sinne 
Kufflands und zum Vortheil ber unterbrücten Griechen 
handelt, gänzlich gefcheitert fey- 

. Im Journal des debats liefet man: „Es ſcheint ge+ 
wiß zu ſeyn, daß über Alles was mit ber Pforte wegen 
der Griechen; unterhandelt worden ifl, Frankreich, Rufe 
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land, Defterreih, England, Preuffen, Schweden und 
- die Niederlande einverftanden waren. 
Mächte mit ber Pforte Über gewiſſe Gegenftände beſon⸗ 
ders unterhandelt Haben, z. B. über die freie Durchfahrt 
durch die Dardanellen, über die Tarars, oder Schutz⸗ 
briefe, welche Eingebohrnen der Türkei ertheilt werben ıc. ; 
allem die Verwendung für die Griechen wird in den 
glaubtwürdigften Briefen als cin gemeinfchaftliher Schritt 
gefchildert, Die Abreife des Baron von Stroganof wird 
biefe Unterhandlung nicht hindern. 


Griechenland und Tuͤrkei. 

> Here Doctor Chriſtian Müller, deſſen Befchreibung 
feiner neulichen Reife auf die Joniſchen Infeln und Gries 
chenland nächfteng int Verlage der Brockhauſenſchen Buch 
handlung heransfommen wird, hat unterm 1. Auguſt 
aus Zante, nachſtehendes Schreiben an Herrn Brockhaus 
erlaffen, welches biefer in fein Converfationg s Blatt aufs 
genommen hat, aus welchem wir es entlehnen: _ 

„Es war, nad) meiner Anficht, die Prorte in dem Augen⸗ 
blicke in Europa nicht meht als legitime Macht anzufehen, 
wo fie gegen die unverjährbasen, unvernichtlihen Mens 
ſchenrechte ihrer Untertbanen anftrebte, deren Beobach⸗ 
tung ald Gruntfaß md Hauptbafis bei allen unferen Ens 
—2 Regierungen feſtſteht, und das Poſtulat iſt, 
das man einer Regierung nicht erlaſſen faun, die auf den 
Nahmen einer Tegitimen Aufpruch macht. Darum balte 
ich auch-den Aufitand der Griechen gegen diefe Art von 
Regierung nicht für generifch gleich mit den kurz vorherge⸗ 
gangenen Erfcheinungen in Spanien, Portigal, Neapel 
und Sardinien, Die kaͤmpfenden Griechen wollennicht 
tinfeitig Veränderung in den beftehenden Formen ihrer Res 
sierung, ſondern fie wollen eine ganz gewöhnliche Gerech⸗ 
tigkeit und Menſchlichkeit derſelben, und da dieſe auf feis 
nem friedlichen Wege, nicht auf dem Wege der Bitte, 
Vorftellung und Unterhandiung zu erlangen iſt, fo wollen 
fie Krieg und Unabhängigkeit von diefer Negierung. Ers 
Härte die Pforte aus eigenem oder aus fremdem Antriebe 
und umter gehöriger Garantie, fie wolle ihren Gricchi⸗ 
ſchen Untertbanen denjenigen Nechtözuftand gönnen, den 
3. B. die Deutfch : Defterreichiichen, Unterihanen genießen, 
fo wäre von dem Augenblicke an vie Pforte gegen die Gries 
chen allerdings als legitimie Macht anzufehen, und das 
fernere Auſtreben der Hellenen gegen diefelben koͤnnte daun 
von den Politikern unrechtlich genannt werben, Ich glatıs 
be alfo, der Krieg der Hellenen gilt ihrer, durch ihre 
Grundfäge in Europa illegitim, d. h. ungefeßlich gewor⸗ 
denen Regierung, und ift gerechtfertigr durch die Behands 
Iung, welche bie Griechen biöher von der Pforte erleipen 
mußten. Der irrte aber fehr, der da meinte, diefer Krieg 
fey ein Nationalkrieg der Hellenen sin die Tuͤrken. 
Dies iſt er durchaus nicht, und dazu fehlen ihm zur Zeit 


Es koͤnnen einige ' 


ten, daß die Türken in i 


noch ulle Erforderniſſe. Die höheren Stände haben biäher 
daran nicht Theil genommen, ein paar Fuͤrſten abgerech⸗ 
net, welche fid) dabei vieleicht Throne zu erwerben hoffen.‘ 
Die wohlhabenden und reichen Griechen baden bisher den 
‚Krieg nicht allein weder direct noch indirect unterfiäßt, ja 
es find ihrer Miele, die ihn nrißpilligen. Man hat bier mit 
wehwuͤthigem Lächeln von den patriotifchen Opfern ver 


Griechen, von ihren teichen Beiträgen ıc. in den Zelidne 


gen geleien. Won dem, was wir vor Jahren in Ruffland 
und bei nnd in Deutfchland mit Freude und Ermuthigung _ 
ſahen, ift in ganz Griechenland Nichts gefcheben, Bon 
biefer unwuͤrdigen Ausſchließung fonmt der den Griechen 
o hoͤchſt nachtheilige Unmftand, daß es ihren Heerbaufen 
urchaus an Geldmitteln fehlt. Dadurch find fie in allen 
ihren Unternehmungen gelaͤhmt, es fehlt ihnen darum an 
Provifion, Munition, Geſchuͤtz, ſo manches davon auch 
im Einzelnen durch Franzofen, Gpänier, Nordamerikas 


‚ner ıc. berbeigefhafft worden iſt. Es ift bekannt, daf dire 


fer Krieg viel zu früh und zu wenig vorbereitet an der De: 
nau ausbrach. Man fagte, er follte erfi im Herbfte 1822 
beginnen. Nichts war dazu bereitet, Nichts vorbedacht. 
Daraus ift der confuſe Gang ber Operationen un 
Bor Ullem aber — und das ift nöthiger deun Geld, Puls 
ver, Blei und Canonen — fehlt es der guten und ſchoͤnen 
Sache an einem Kopfe, an einem jener Geifter, die allein 
weltgeichichtlichen Ereigniffen mit Gluͤck vorftehen Fonnen, 
und die, großen Herzens und großen Geiſtes, dad Hoͤchſte 
im Auge haben, wie ſie ſelbſt zum Höchften ‚gehören. 
Daran fehlt es ganz zur Stunde. Die beiden Fuͤrſten 
Hypſilauti und Katakuſi haben militairifche Keuntniſſe, 
unser ihmen find inanche wackere Unterbefehtähaber, z. B. 
der brave Kolofotroni Odyſſeus — den’ ich doch einen 
Pieudo: Doyffeus nennen möchte — ftreitet nichr o'ne Erz 
folg in Rumili und nahm Salonichi, aber für ſolche Sa⸗ 
he genuͤgt das Gewoͤhnliche, ſelbſt dad Gute nicht, nur 


das Hobe und Aufferordentliche vermag fie vorwärts und. 


zum Ziele zu führen.“ 

» Id will einmahl nur von dem fprechen, was ih ans 
eigener Anficht kenne. Ich meine den Krieg in Morea. 
Seit dem März find die Sachen dort in Bewegung. Was 
iſt num bis heute, am Ende des Julius geichehen? — 
Nichte. Es iſt dort viel von den Moreoten-und Maines 
ten nach ihrer Gewohnheit gefchrieen, geihimpft, aufges 
ſchnitten, gefchoffen, geraubt, gemordet worden, Die 
Confuln der fremden Mächte haben durch fie fait Alles ver⸗ 
lohren und find auf die Infeln.geflächter, aber die Feſtun⸗ 
gen von einiger Bedeutung find noch in den Händen ber 
wenigen Türken, welche deren Befagung bilden, fo Ker⸗ 
dos, Napoli, Malvafia (Moncbafia), Koron, Motun, 
Patraffo und vor allen Tripoliga. Man muß dazu heiter: 

* Feſtungen auf Belagerung 
ganz unvorbereitet waren, daher fie ſich nicht verprovian⸗ 
tiren konnten und jetzt vor Hunger ſtarben; es muß dabei 
erinnert werden, daß fie Nichts von Artillerie und Fortis 
fication verſtehen, wie bie ganze Welt weis, daß fie alfo 


* 
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lediglich auf perſonliche Tapferkeit und Ausdauer befehräuft 
find. Hungernd und an Allem-norbleidend, haben fie als 
lein damir die zahlseichen Aygriffe und. Stuͤrme der Gries 
hen zuruͤckgeſchlagen. Bor Frivolike, das Morea’s wich: 
tigfte zeitung ift, liegen die Fuͤrſten Hypfilanti und Ras 
tatufi un ſchon Monathe lang mit ihren Ttuppen, die 
man bald au 10,009, bald zu 30,000 Mann angibt, Sie 
thun ihr Möglichited, uud doch iſt die auögehungerte Feſte 
noch mn gefallen, wiewohl fie ſchon oft ald genommen 
angefüudigt wurde. Von der Verworfenheit und Umuͤrde 
der Mortatifchen Armee habe ich in Calamata Etwas ge⸗ 
fehen und die Beftdttigung deffelben von allen Sachkındie 
gen vernommen (3 würde mir mel thun, auf das Oben⸗ 
gefagte bier wieder zuräd zu fommen, Es iſt alſo auf 
dem ganzen fejien Sande dieffeitt des Iſhmus in 54 Moe 
nathen gegen einen an Zahl und Mitteln fb geringen Feind 
noch foviel wie. Nichts ausgerichtet worden. (Fortſ. folgt.) 

Ueber ben jehigen Zuſtand von Epirus kommt aus 
Trieft folgende Nachricht: „Aly Paſcha hat endlich einen 
definitiven Frieden mit den Griechen gefchloffen, ihnen 
das Caſtell von Janina übergehen, und 2 Millionen 
Piafter bezahlt. Dagegen haben ihm die Sullioten zu 
feiner ‚Sicherheit (?) 7000 Mann, umter dem Befehl 
eines Capitains, gegeben. Mehrere Tauſend Albane⸗ 
fer, die_fich, feit feinem ungluͤcklichen Feldzug im vori⸗ 
gen Sommer, von ihm trennten, haben fich wieder mit 
ihm vereinigt... Die Zahl dieſer Tagabunden, " denen 
man: bie Waffen ließ, beträgt indeffen nur 12,000 
Mann, bie andern wurden ald Kriegsgefangene ben 
Griechen uͤbergeben. Prevefa hielt fich zwar noch, aber 
man erwartete ben 30. Juli, daß dieſe Feſte in wenig 
Tagen erobert werben würde, In Jarga, zeigen fich 
Spuren von Leben; patriotifche Jonier bringen von. dem 
nahe gelegenen. Leukos Waffen,. Mulver und Getreide. 
Der Marft ift ziemlich Tebhaft, obgleich die Joniſche Mes 
gierung, die den Tuͤrken gewogener fheint als den Gries 
hen, alle mögliche Hinderniffe in ben Weg legt Die Su— 
lioten haben nad) der Befreiung von Parga die Pargioteht 
wieder eingeladen, ‚ihre Stadt in Befit zu nehmen.,.-füg 
die fie fo viele Anhänglichkeft zeigten, als fieim Jahre 


1819 ihr Gebiet räumen mußten. Von diefer Einla⸗ 


dung, fo wie von vielen Griechiſchen Proclamationen, 
wurden wohl mehrere faufend Ereyiplare auf den Joni- 
fchen Infeln verbreitet, die Regierungen aber vertilgt 
fie, laͤßt die Austheiler derſelben ſeſtſetzen, und hindert 
ſoviel wie möglich, jede Verbindung der Jonier mit den 
infurgieten Griechen. 

— Spamiern. 


Madrid, 27. Luguſt. Wan iſt einer Verf 
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A il zu treffen. 
am 


zung auf der Spur, bie am Abend des 2often d. aus⸗ 
brechen follte: Es Fommıen einige hohe Perfonen dadurch 
in Gefahr und mon nennt darunter Freunde bes Quiroga. 
Es ſcheint, daß die Generale Sayas und Longa eine ge⸗ 
heime Geſellſchaft geftiftet haben, deren Mauptagenen fie 
felbft find. Die Liberalen ‚behaupten, ‚ber Infant Der 
Carlos fiche ‚an der Spitze dieſer Geſellſchaft, anter 
welche fie auch die Afranceſados, ‚deren Talente fie fuͤrch ⸗ 
‘tem, und eine große Anzahl Amerikaner rechnen. Ant 
23. Auguſt befürchtete man einen Angeiff der Parrheien ; 
viele brave Bürger hielten deswegen fo lang in 
der Gegend des Kluhbs zum goldenen Brunnen fich auf, 
big fie fiher waren ‚. daß an jenem Abend nichts niche 
vorfallen wuͤrde. Matt wagte nicht, Fräftigere Mabs- 
regeln zu ergreifen, weil zu beforgen war, die Ger 
muͤther möchten dadurch eher noch mehr aufgeregt als bes 
fänftigt werden. Dem General Morille (dem die Jour⸗ 
nafe jetst zu begänftigen fheinen) foll-ein Packet Papiere 
‚zugeftellt worben fen, welche hoͤchſt wichtige Eröffitungen 
über die Anftifter und Befoͤrderer des Kriegs in Amerika 
und der Nevolution in Spanier enthalten, 

(Aus Bayonne wurde unterm 1. Auguſt bie noch der Ber 
föttigung beduͤrfende Nachricht gemeldet, daß sine.große Anz 
zahl Perfonen ſchleunig Madrid verlaffen habe, weil daſelbſt 
eine Revolution ausgebrochen ſey, und in derfelben die Club⸗ 
biften gefiegt hätten.) 
— Portugal. 

Bekanntlich hat das Volk in Liſſabon dem dortigen 
Kaiferl. Oeſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤger Herrn Barfe 
die Zenfter eingeworfen, als eı allein fein Haus von der 
allgemeinen Illuminatlon ausnahm, die im April d. I. 
am Abend des Tages Stäft harte, an welchem die Grund⸗ 
lagen der Portugieſiſchen Conftitution beſchworen wurden. 
Der Defierreichifche Gefchäftsträger verlangte von ber 
Portugiefifchen Regierung für diefe Beleidigung Geniig- 
tbuung, bie ihm, wie Briefe-aus Liffaben behaupten, 
vollſtaͤndig und zu feiner Zufriedenheit gegeben wurde. 
Jedoch der nachher in Fiffabon angekommene neue Kaiſerl. 
Defterreichifche Gefandte, Baron von Stuͤrmer, et⸗ 
neuerte dieſe bereits abgemachte Beſchwerde und verlang⸗ 
te , in Gemeinſchaft mit dem Preußiſchen und Nuffifchen _ 
Gefandien, entweder meitere Genugthumg, oder Päffe 
jur Apr giſe. Se, Majeftät der, Koͤnig von Portugal hielt 
file zächlich, dieſen 3 Sefanbten die Paͤſſe Ant 18. Auguſt 
zuſtelſen ju laffen, und gad ihnen 4 Tage Zeit, um Ans 
Die bei diefer Gelegen- 
Miniber des augmwärfigen Departements 


Yan dem, 
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erlaſſe nen Noten find, wie bie über Madrid kommeunden 
Nachrichten fagen, mit Mäfigung umd mit der einer freien 
unabhängigen Nation zufommenden Würde abgefaßt. Man 
glaubt im Liffabon, durch dieſe Abreife werde das bishes 
rige Verhaͤltniß zwiſchen Portugaf und den übrigen Euro, 
päifchen Mächten nicht unterbrochen twerben. 
Ceiſſaboner Zettungen vom 21. Auguft erwähnen nichts 
davon. — Am 6 Geptember in Paris angelommen Bries 
fe aus Falmouth melden , daß dafelbft der Defterreichifche 
and Ruſſiſche Goſandte aus Liffabon angelommen find und 
in der furzen Zeit von 8 Zagen die Reife von Liffabon nach 
England gemacht haben. — Nach Londoner Nachrichten 
vom 4. Auguft hat das Packetboot Stammer am 22, Au⸗ 
guſt Liſſabon varlaffen und die Gtſandten von Defterreich, 
uffland und Preußen nach England gebracht.) 

Der kondoner Courier vom September meldet Folgens 
des: Das in Falmouth angefommene Paderboot Stammer 
bat, Briefe aus Liffabon vom 22. Auguft gebracht, wel⸗ 
he hoͤchſt wichtige Neuigfeiten enthalten, bie einen neuen 
Beweis liefern, mie unbeftändig die Macht bes Könige 
von Portugal if. Die Portugiefifche Armee hat einen 
Ton angenommen, ber die ſchrecklichſten Folgen weiſſagt. 
Es wurde allgemeine Revue aller Portugiefifchen Trups 
pen unter dem Befehl bes Generals Sepulveda, bee 
Militair » Commandanten der Stadt Liffabon , in Beifeyn 
bes Königs gehalten, ber ſich an eines der Fenfter des 
Königlichen Pallaftes geftent Hatte. Gegen bag Ende 
dieſer Nevue lied der König fi mit mehrern hohen Pers 
fonen in ein Gefpräch ein und kehrte zufällig den auf 
dem Mage befindlichen Truppen ben Rüden zu. - , Der 
General Sepulveda bemerfte dies und aͤußerte fogleich 
gegen-mehrere feiner Dfficiere, der König habe diefe 
Stellung nur deswegen genommen, um Verachtung und 
Abneigung der Armee zu zeigen; es entſtand ein allges 
meiner Tumult unter bem ganzen Regiment, welches eben 
die Revue paffirte und von allen Seiten ertönte das Ge- 
ſchrei: fora, fora! (heraus, heraus!) Diefer Zuritf an 
den. König war fo heftig,. daß man einige Augenbliche Ge, 
maltthätigfeiten von Seiten ber Truppen befürchtete. 
Endlich konnte ber König zn Wort fommen, er verficherte, 
er babe nie bie ihm beigemeffene Abficht gehabt, und 
biefe Erflärung war hinreichend, die Wuth der Sol, 
daten zu ſtillen. 

In der Mitte ded Auguſts verbreitetete ſich in Liſſa⸗ 
bon das Gerücht, es fey! eine Verſchwoͤrung eingeleis 


tet. Diefes Gerücht gründet ſich auf ein Schreiben 


des Dberften bed 17. Regiments an ben General Str⸗ 
bos; man nannte einige Perfonen als Rädelsführer und 
bazunter 3 Deputirte ber Corted, Als am 18. Auguſt 
bie Verfammlung ber Eortes auseinander gehen wollte, 
überreichte ber Wacht habende Officier bem Präfidenten 
ein Papier, welches einem der Bothen bes Congreſſes ab⸗ 
genommen worden und unter andern behauptet, einige 
Deputirte erregten fein Vertrauen, weil fie um die Gunft 
des Hofs buhlten und während der Sigungen mit dem 
Lefen der Journale fich befchäftigten, anſtatt ihre Auf 
merffamfeit auf das mas gefprochen wird, zu richten. 
Nach Furzer Berathfchlagung hat der Eongreß entichieden, 
auf diefe Denumnciation fey Feine Nückficht zu nehmen, mweil 
fie nicht auf legalem Weg angebracht worden. - 





Mad langen namenlofen Leiden endete in der Macht vom 
Gten auf den 7ten d. Di. unfere unvergefiliche geliebteſte Gat⸗ 
tin und Muster, Catharine Briederife gedohrne.. 
Zehelein, ihr fchönes, nur der treuften Erfüllung ihrer 
Pflichteri gewidmeres, Leben an einer Unterleibstrankheit im 
Asſten Jahre ihres Alters, Tief gebeugt durch diefen uner⸗ 
feßlichen Verluſt, widmen wir diefe Anzeige unfern auswär« 
tigen geehrten Verwandten und Freunden und bitten fie um 
bie Kortdauer ihres freundfchaftlihen Wohlwollens. Hild⸗ 
burghaufen, den 8. September 1ga1. 

Gottlieb Carl Heinrich 
Hleronymi, Regierungss 
Director. 
Caroline Hieronymi. 
Betty Hieronymi. 
Antonie Hieronymi. 
— ————————— —— — — 

Mit ſchmerzlichem Gefühle zeigen wir unfern nahen und 
entfernten $reunden 'an, daß den Sten d. DM. mein gellebter 
Gatte und unfer Vater und Schwiegervater, ber weiland 
Johann Gottlob Eſchenbach, gewefener Pfarrer das 
hier, im beinahe 74. Jahre feines Lebens, durch einen uns 
vermuthlichen Tod von uns plöglic entriffen wurde, Sechs 
und dreißig Jahre hatte er der hiefigen Gemeinde als geach⸗ 
teter und geliehter Serlenforger gedient, auch von auswaͤrtl⸗ 
gen und nahen Gbnnern und Freunden Liebe und Hochach⸗ 
tung zum Trofte unferer genofien. Schenken Sie daher 
noch ferner auch den Hinterbliebenen ihre fchägbare Liebe 
und Gewogenheit, der wir uns unter Verbittung aller Bel⸗ 
leitsbegeugungen zur fermern Freundſchaſt und Wohlgewogens 
beit empfehlen, gendorſ, den 10. September 1821. 
Sophie Eſchenbach, geb. 

Frahſorg, Wittwe, im 
Namen meiner, meiner Kins 
der und Schwiegerſoͤhne. 


Im Verlage der Gehetwr ⸗ Kammer »Kach Hagenſchen Fr 
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Deutſchland. 

München, 4. September. Bei der heuts im 
Nathhaus + Saale fratt gehabten oͤffentlichen Verlovfung 
bes Königlich Baierifhen Staats + Lotterie s Anleheng 
ftand ich unter den Zuſchauern gerade, als über ben 
Haupt» Freig zu 20,000 fl. durchs Loos entjchieden wer⸗ 
ben ſollte: ob er einem Looſe zu 100 fl. oder einem fols 
chen zu 25 fl. oder vielleicht einem Looſe zu 10 fl. —/ 
welche Fleinfte Gattung biefer Credits Papiere größten 
theild unter das Landvolk, und Hin und wieder auch ums 
ter Kinder in ihre Sparbüchfen vertheilt worden iſt, zu 
Theil werben fol, Es wurden num 20 Blaͤttchen zum 
Vortheil der Loofe zu 100 fl., 5 Blättchen zum Vortheil 
ber Looſe zu 25 fl., und 2 Blättchen zum Vortheil ber 
Loofe zu 10 fl. in ein Rad gelegt und Jedermann erwar⸗ 
tete, daß ber Hauptpreis den Loofen zu 100 fl. zu Theil 
werben würde. Ein mir ımbefannter Mann an meiner 
Seite, fagte nun hiebei: „Aber ich habe doc) fehr ins 
bruͤnſtig für die Bauern, oder doc) wenigſtens für die 
Kinder gebeiher!/ Und fiche ba, das Gebeih ward ger 
fegnet; ber Heine Knabe in Amors Geftalt, Blau und 
Weiß angethan umd mit verbundenen Augen, zog ein 
Blaͤttchen zum Vortheil der Loofe zu 19 fl. und der Preis 
fiel fonach bei der Ziehung auf dag Loos Lit. H. C 
No. 1928, von bem ich im Laufe des Tages hernach ges 
bört habe, daß es von bem damahligen Königlichen fand» 
zichter in Teifendorf, alfo wahrfcheinlich am einen Bauer, 
emittiet worden ſeyn foll. 

Sranffurt, 11. September, Ce. Majeftät ber 
König von England merden auf den 1Sten d. hier ers 
wartet. Dem Vernehmen nach wird’ der Koͤnig fein Abs 
fteigquartier bei Höchfidefen Minifter Heren Lamb neh; 
men. (Diefer hohe Keifende wird an eben bemfelben 
Tage, ben 48. September, auch in Brüffel erwartet, mie 
eine Brüffeler Zeitung vom 8. September meldet.) 

Kiel, 28. Auguf. Auf Veranlaſſuug des Ueber⸗ 
trittes eines jungen Arzenei sBefliffenen „von ber katholi⸗ 


Pe 


„ Gelegenheiten ju verfahren fey. 


| — worden. 
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ſchen zur ebangeliſchen Kirche, hat Pakor Harms dag 
Eonfiftoriuim zu Gluͤckſtadt um Ertheilung eines Rituale 
gebethen, nach welchem bei dergleichen hier nicht feltenen 


Wien, 5. September. Ce. Majeftät ber Kaiſer 
hat anzuordnen gerubet, daß dem Sefuiter: Orden bie 
biefige St. Aunen» Kirche nebft bem damit verbundenen 
Gebäude eingeräumt, dagegen aber bie in Letzterem bes 
findfiche Academie der bildenden Künfte in das Palais der 
— Schule uͤberſetzt werden ſoll. 

Der Herr Feldzeugmeiſter Fuͤrſt Eſterhazy wird bei 
der hie ſigen Anweſenheit des Koͤnigs von England meh— 
rere Feſte auf ſeinen Herrſchaften geben. Es ſind des⸗ 
wegen ſchon verſchiedene Profeſſioniſten nach Eiſenſtadt 

—Schweij. — 

Der Landmann und evangelifche Rath in Glarus hat 
bem erneuerten,, gemöhnlichen Sittenma@dat, hinfichtlich 
der Sonntagsfeier, folgende nähere Befiimmungen beiges 
füge: 1) Es ift während des ſonntaͤglichen Gottesdienſtes 
atıch alle und jede Beſchaͤftigung an den Brunnen auf das 
ernſtlichſte verbothen. 2) Ale Mühlen, Ziegerreiben 
und Saͤgen ſollen am Sonntag ſtille ſtehen. 3) Alle 
Ganten am Sonntag find ſtreng unterſagt. 4) Es fol 
len während ber Nachmittagspredigt feine Tagwens ver⸗ 
fammlungen gehalten werben. 5) Die Schügenhäufßer 
birfen erft nach Beendigung beider h. Gottesdienfte ges 
öffnet werben. 6) An hohen Feften ift alles Wirthen 
auch nach dem Gottcsdienfe gänzlich verbothen, 
mit Andnahme gegen bie Ausländer, ! — Die anges 
hängten, nachdruckſamen, moralifchen Ermahnungen 
und Warnungen haben folgenden Eingang: 

„Bewohner unſers Landes! Ein gerechter, tiefer 
Schmerz über ven —— Verfall der chriſtlichen Sitte 
und Orbnung hat enere väterlich gefinnte Obrigfeit ergrife 
fen, und hat fowohl diefe Ermenerung des alten Sittens 
mandats, als aud) die bemfelben beigefügten Verorbnuns 
gen veranlaßt. ‚Die freche Entheiligung t des Sonntags, 
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der zägellofe Leichtfinn und Uebermuth einer immer mehr vom Leibgarbe i 
— Jugend, die gefährliche Spielfucht, dad ———— Da ——————— Hypfilanti, 


unchriftliche Fluchen und Schwoͤren, und die Sitten⸗ und 
Schamloſigkeit in Worten und Werken greift immer wei⸗ 
ter um ſich, und droht die chriſtliche Geſinnung, Sitten 
und Ordnung unter uns zu vertilgen. Bange Ahnung 
durchbebt uns bei dem Gedanten am dieſes ſtets wachſende 
Uebel, an die darauf zuferwartende Zukunft. Mit Recht 
fuͤrchten wir dad ernſte Mißfallen Gottes für unſer gans 
zes Land, wenn nicht durch kraͤftige durchgreifende Mafs 
zegelm dem Uebel entgegen gearbeitet wird. Nicht ohne 
m f&haubert und vor den Solgen, welche aus der fonts 
Hreitenden Sittenverderbniß für jeden Einzelnen, für 
jede Haushaltung und für unfer gauzed Land ensftehen 
müßten,“ , u 
Atalien. 

Mailand, 28. Auguſt. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer von Defterreich hat befohlen, den Stantsdienern des 
ehemahligen Königreichs Italien, 5. B. ben Senatoren, 
Miniftern, General. Directoren, Staatsraͤthen u. f. w., 
vom 1. Januar 1814 am die Penfionen auszubezahlen, 
welche fie mit ber Zeit zu erwarten gehabt Härten, wenn 
jenes Königreic) nicht wäre aufgelößt worden. — Da 
die Mmftände nicht Heftatteten, die, Italieniſchen Officie⸗ 
ten von ber frühern Megierung in Tyrol angemwiefenen 
Dotationen anzuerfennen, fo baf ber Kaifer als Ent. 
ſchaͤdigung eine, ebenfalld vom 1. Januar 1514 an 
laufende Rente bewilligt. Die Penfionen uni Renten 
find: ‚die geringfte 800, bie hoͤchſte 20,000 Franken. 
Zuſammen betragen fie jährlich 500,000 Franken. Am 
4. Juli d. J. wurden fie bereits für das erfte Halbjahr 
1820 und 1821 ausgezahlt, 

Nom, 29. Auguſt. In mehrern Deutfchen Blaͤt⸗ 
ter wurde die Sage verbreitet, als ob in Folge eines 
Tractats mit dem Roͤmiſchen Hofe die Engelsburg von 
den Truppen einer großen Deutſchen Macht befegt wer⸗ 
ben ſollte. Das Diario di Roma erflärt ſich in der 
659. Nummer jener Zeitung für authoriſirt, diefe Behaups 
tung, als offenbar grundlos, zu mwiderfprechen. 

Ruffland 

Die Preufifche Staatszeitung meldet aus Petersburg : 
Der Stabsrittmeiſter vom Leibgarde / Huſaren⸗Negimente, 
und Adjutant bes Generals Raſewsky, Fuͤrſt A. Hypfi: 
lanti, iſt aus den Dienſtliſten ausgeſchloſſen worden.“ — 
Mach einer Frankfurter Zeitung heißt es in dem Kaiſet⸗ 
lichen Armeebefehl vom 14. Auguſt: „Der Adjutant des 
Generals von ber Catrallerie Rajewskp, Stabsrittmeiſter 


* 


‘ten hat. 


Dusrantaine, 


wird aus ben Dienfiliften ausgeftrichen.’/ 
‚Dbdeffa, 24. Auguſt. Lindl (der befannte Pres 


diger von Gundremmingen, twelcher im vorigen Jahre 


einen;ehrenvollen Nuf nady Nuffland erhielt,) muß in 
Odeſſa durch eine harte Schule gehen! — Seine freie 
Berfündung des Evangeliums ift Vielen zum Nergernif ; 
fie fagen: er predige ketzeriſch, weil er nichts von der 
Mutter Gottes und ben Heiligen hören laſſe ‚, feine Kirche 
don vielen Evangelifchen befischt wird, und er am Bis 
belfeſte Fürzlich im Bethhauße eine geſalbte Rede gehals 
Die gegen ihn midrig Gefinnten haben ihm 
dor einigen Wochen das Meßgewand verfchloffen, daß 
er feine Meffe mehr lefen, und vor acht Tagen ben 
Schlüffel zur Kirche zurückgehalten, daß er nicht predi- 
gen. konnte. j 

Baron Stroganoff hielt noch in feiner Wohnung 
Man erwartete ftünblich Nachrichten aus 
Petersburg, über bie in Folge ber neulichen Antwort 
der Dttomannifchen Pforte zu ergreifenden Maßregeln. 

Unsarm j 

Peſth, 4. September. Dein Vernehmen nach ift 

ber. in ber Feſtung Munkatſch fefigchalten gewefene 


Fuͤrſt Alerander Hppfilanti, vermoͤge eines Veſehls Or. 


Durchlaucht des Fürften von Metternich, auf freien Fuß 
geſtellt worden; er ſoll unter frembem Nahmen nad) Trieft 
abgereißt fenn. Es hat fich für deufelben eine faſt alls 
gemeine Theilnahme aucgefproden, ob ihn gleich ber 
ſchwere Vorwurf, immer treffen muß, da er durch fein 
nicht gehörig vorbereiletes Unternehmen nahmenlofeg 
Elend über bie Moldau und Walachei gebracht hat. Es 
heißt, wir wiffen nicht mit welchem Grumde, Nuffland 
babe fich für feine Freilaſſung verwendet. 
Griechenland und Tuͤrkei. 

Briefe aus Macedonien melden: Odyſſeus habe alle 
feine Kräfte gegen das verfchanzte Sjenizar aufgebothen, 
und mit einem Heere von 24 big 26,000 Mann die 
Türken mehremahle angegriffen, die 14,000, nad) Ans 
dern 20,000 Mann ſtark ſeyn follen. Bisher bat fich 
aber das Gluͤck nicht für ihn erflärt; er wurde bereirg 
zweimahl zurücgefchlagen. Ein allgemeiner Sturm 
dürfte bald ſtatt haben, menigfteng bereitete fich Alles 
dazu. Siegen bie Griechen, fo ift das Schickſal von 
Salonichi entfchieden, werben fie befiegt, fo dilefte der 
Masebonliche Feldzug alg beendigt anzufehen jeyn, 


801 


Gortfegung des Schreibens des Herrn 
Doctor Müller aug Zante vom 1. Aug. 


Erft feit Fürft Dimetry Hypfilanti in Morea angeloms 
men ift, haben die militairiicden Sachen eine beffere mas 
terielle Einrichtung erhalten, nicht aber-einen beffern Geift; 
auch beſchraͤnkt fich alle Verbeſſerung auf die Stelle, wo 
er fich befindet. — Mit den Moreaten und dem Gange ded 
Kriegs in Morea find keineswegs die ben rten dftlichen 
Juſein Spezta und Hydra zn verwechieln. Die Oberhand 
im Seehiege und die Inſeln werden immer den Griechen 
bleiben. Jene beide haben eine verhältnißimäßig bedeutens 
de, von trefflichem Geifte befeelte Seemacht, und fie has 
Ben damit ſchon fehr viele Tärkifche Kriegs + und Kauffahr⸗ 
teifchiffe genummen und erhalten täglich Vortheile über fie. 
Die Hydriern und Spezioten hatten jchen feit geraumer 
Zeit ven Ruf, die beften und bravſten Seelente Griechen⸗ 
lands zu ſeyn. Der Infel Spezia gehört an die befannte 
Heroin Bobolina au, die dreil Schiffe gegen bie Türken 
bewaffnete, welche von ihren Söhnen commandirt , das 

rd Ste aber von ihr felbft befehligt wurde, Site bat in dies 
era Kampfe fchon einen Sohn verlöhren, und ift num vom 
deren Gefhhle der Rache fo heiß, wie von dem ber Waters 
landsliebe entflammt. Sie hat den Türken zur See fehr 
große Nachtherfe zugefügt und viele ihrer Schiffe genoms 
men. Bon demfelben guten Geijie find Zea, Tino, Syra, 
Myfoni und andere der Cylladen beſeelt. In Mykoni lebt 
eine andere ſchoͤne Heroin aus dem einſt zu Conſtantinopel 
fehr angefehenen Geſchlechte ber Pforten = Dragomann 
Maorogeni. Auch fie räftete fchon im Juni mehrere 
Schiffe für ſich und die Ihrigen gegen die Türken aus, und 
muß nun ausgelaufen feyn. Diefe edeln, aber jehr eins 


zelnen Züge thun wohl in ber Nähe eines Landes, das von 


der Hoheit und Kraft fo tief berabfanf wie Morea. Das 
Alterthum kennt die Einwohner von Hydra und von Spe⸗ 
ia nicht unter der Reihe feiner Tapfern. Die neuefte Zeit 
Sat fie erhoben, wie es die Männer von Lacedaͤmon, Mefs 
fene, Argos und Korinth zu veraͤchtlichen Raͤubern machte 
unb ihren Horden Tapferkeit ge einen murhigen Feind 
und alles Ehrgefähl nahm. Das if der Gang der Welts 
geſchichte. Jenſeits des Iſthmus fieht es vielleicht beifer 
mit der Sache der Griechen aus, Zwar nennt auch dort 
die Gefchichte der heutigen Tage weder Arhemder noch The⸗ 
baner, wohl aber die braven Albaneſen, Epiriten, Pars 
gioten, Sulioten ze. Dort fteht eine erhebliche Griechiſche 
Machi, die das Belngerungds Corps der Türken vor Ja⸗ 
nina eiuſchließt, dort handelt Alhy Pafcha zwar feſt einges 
ſchloſſen, doch durch feine hartnddige —— zum 
Wortheil der Griechen, und ſoll ſogar zur Unterſtuͤtzung 
der zurückgekehtten Pargioten Geld aus feinen Reich: humern 
hergegeben haben. Jene draven Völterfchaften haben für 
den Augenblick ihren Haß gegen die ſuͤdlichen Griechen auf⸗ 
gegeben und ſich tapfer den Türken entgegengeſtellt; fie ha⸗ 
ben nebft mancher Feſte — man nennt ſelbſt darunter Athens 
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Akropolis — auch Parga's Vorſtadt — unb 
werden bald Meifter der Feſte werden. er wuͤuſchte den 
tapfern Pargioten nicht den Wiverbefit ihres Heerdes, da⸗ 
mit fie dort mit ihren Toden wieder wohnen mögen‘, wo 
fie vor einigen Jahren aufgtopfert, audzuziehen beihleßen, 
dabei Zige an den Tag legten, die an Schoͤnheit und Tu⸗ 
gend dem Mlterthum gleidpen, Dort hat Odyſſeus fein klei⸗ 
nes Armercorps, mit dem er Salonichi durch Eapitulation 
nahm. Auf des Färften Gnpfilanti'8 Heeresmacht an ker 
Donau iſt nach deren neueften Schickſalen für die Griechen 
wohl nicht zu rechnen. Dagegen ift die Türfifche Armee 
zu fürchten, die ſich nun füdlich gegen bie Hellenen wen⸗ 
den wird, wenn fie Hypſilanti im Norden nicht mebr bes 
fchäftiget. Es ift aber das heute theilweife für feine Uns 
abhängigkeit von der Pforte Fimpfende Griechenland ein 
ganz anderes ald das alte, durchaus vom jenem verfchies 
den, nur durch feine Sprache daran erinnernd, anders 
aber in allen Beziehungen ded Lebens und ber Sitte. 
Denn die heutigen Griechen haben von ihren ZTürkifchen 
Herren unendlich Viel angenommen; fie haben unwuͤrdig 
in diefer Nachahmung foger ein Verdienft gefucht und find 
von den Türken eigentlich nur durch Sprache und Meligion 
verfchieden. Vor einer großen Anzahl der heutigen Gries 
hen haben uͤberdies die Türfen Manches voraus Sie ha⸗ 
ben voraus die hohe Rechtlichkeit, die fie im Handels⸗ und 
Geſchaͤftsleben faft durdaus auszeichnet, und oft die pers 
fönfiche Tapferkeit. Die Sriechifche Trene war zwar auch 
feit der Römer Zeiten in jenem Lande nicht berühmt, fie 
bat aber an der Tärkifchen Zuberläffigteit einen Verglei⸗ 
chungspunct gefunden. Die heütigen Griechen, aldNafion, 
find aller chremverthen Aufklärung im Einzelnen der hoͤhern 
Stände, aller Studien der Vormehmeren in Deutfchland, 
Frantreich und Ftalien ungeachtet — die Äbrigend größs 
tentheild nur Scio und Smyrma angehören — und unges 
achtet ihrer guten Anlagen, noch Barbaren, Barbaren wie 
ihre Ahnen unfere Voraͤltern nannten, als Hellas das 
Blaͤthenland des menſchlichen Geiſtes und der menfchlichen 
Hoheit war! Geſchluß folgt.) 


Amerifa ‚ 


General Bolivar, bisheriger Präfident des Eongrefs 
ſes von Venezuela, hat dem Congreß des unter dem Nah⸗ 
meh Columbia fich bildenden Freiftanted nachflehendes 
Schreiben zugeſchickt. „Die erhabene Handlung ber 
Einfeßung des aus den. Nepräfentanten von 23 freien 
Provinzen beftehenden Generaks Congreſſes von Eolumbia 
haf.meine hetßeſten Wuͤnſche erfüllt. Die auf vollſtaͤn⸗ 
dige Repraͤſentation des Volkes von Eubirrgmarca und 
Venezuela gegründere Nepublit wird jegt das Gluͤck und 


vie Freiheit, wornach fie trachtet, erhäften. Damif die 


jenigen, denen die Souverainetaͤt bes Volkes gefeh 


— 
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lich anvertraut iſt, ihr heiliges Amt ausuͤben koͤn⸗ 
nen, ſo betrachte ich mich nun als aller ausuͤbenden 
Macht entſetzt. Dadurch, daß der Congreß von Ver 
nezuela und die Repraͤſentanten von Columbia mich zum 
Praͤſidenten des Staats ernannt haben, bin ich nicht 
Praͤſident der Republik geworden, denn nicht biefe 
‚bat mich erwaͤhlt. Ich bin cs müde, mich von meinen 
: Beinden einen Tirannen. nennen zu hören, und wenn der 
Wuseraine Congreß, wie ich jedoch nicht befürchte, barauf 
beharrt, daß ich Präfident des Staats bleibe, fo ents 
fage ich filr immer dem glorreichen Titel eines Burgers 
von Columbia und werde die Ufer meines Vaterlandes 
verlaſſen.“ 

Auch der vom Congreß von Venezuela zum Praͤſiden⸗ 
tem von Cundinamarca ernannte General Santander jhat 
dem Congreß fein Entlaffungsgefuch zugefchickt. 

—— — — EDS —— —ñ — 
Aus der Berlaffenfchafts » und Theilungsmaſſe des Mar 
giſtratsrathe und Gaftwirchs zum Bamberger Hof babier, 
Joſ. Ernſt Strüpf, werden auf Antrag ber Erben 
nnachbezeichnete veingehaltene Weine, und’ zwar jene feinerer 
Sattung in Boutelllen, die übrigen Eimerweis nach inländis 
ſchem Maaße, dann die ferner bezeichneten Glasfabrik / und 
‚anderen Gegenftände unter Bedingung baarer Zahlung dem 
dffentlichen Verkaufe ausgeſetzt. 

Zum, Auffttiche der letztgedachten Gegenftände wird von 
ber obervormundfcaftlichen Thellungs» Behörde Termin auf 
Donnerfag den 20. September 1821 beftimmt, an welchen 
die Kaugliebhaber in dem Fabrikgebaͤude Diftr, 2. Mr. 1092. 

. an der Straße nach Hallſtadt ſich einzufinden , und deu Zins 
ſchlag gegen das Meiftgeborh zu gewärtigeu haben. 
Zum Aufſtriche der Weine aber, wird Termin auf Mon» 
‚tag den 1. Dctober I. J. feftgefegt, an welchem bie Kaufs⸗ 
Liebhaber im Gaſihauße zum Bamberger Hofe mit Ihren Ans 
fih melden und dem Hinſchlag fogleich entgegen fehen 
nnen. 


Sattungen der Weine: uber. Eimer. 
Würzburger 181 rer 1 55 
detto 1819er ı2 9 
Dettelbacher 1818er 3 11 
‚ Bolkacher 181818 24 3 
detro 18Iger 4 — 
Ivrhbfer ' 1817er — 9 
Mödelferr 1811er 7 . 
Har fen 161 rer 1 15 
Calmuth 1811er m; 5. 
Stein 181ter — I, 
181ter — Io 


Gefrorner detto 





⸗Im Verlage bes Geheime = Kammer = Kath Hagenfgen En, 
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Fuder. Eimer. 
Leiſten ——— 
Wertheimer 
Gefrorner detto 
Rheinwein 
Alter Rheinwein 
Mlernſteiner 
Nüdesheimer 
Burgunder 
Feiner detto 
Rouſſillon 
Weißer detto 
Heremitage 
Malaga 
Mus cat 
Eorfia - 
Pedro Zimenes 
Madeiro 
Arac 
Rum ä — 
Verkaufsgegenſtaͤnde in dem Fabrikgebaͤude: 
1) Eine Parthie von 25 A 30,000 Stück verſchledene 
Sorten grüne, ganze und halbe Bouteillen, Einmadgläfer 
und Flaſchen, dann 
2) eine Parthie Schleichacher Hohlglas, beftchend in 
allen Sorten Weins, und Biergläfer, Uhren s Otürgen und 
großen Slafchen ıc, , 
3) 200 Fäder Steinkohlen, j 
4) 80 Städt Kahlſchiff Dillen 
5) 200 Stuck ſchoͤne Kienföhrne, buchene und Ilmen⸗ 
Bretter mit eichnen und föhrnen Riegel ıc,, 
6) 30 Städ Weinfäfler, theils in Eifen, theils in hol⸗ 
genen Reifen gebunden, verſchledener Größe bis zu 3 und 
Fuder, 
— 7) elnige hundert Stuͤck ſichtene Hopſen⸗, auch etliche 
Birken⸗, Eichen» und Fähren » Stangen, 

8) verfhiedene alte Wagenräder, Anker und ein Vor 
rarh an Eifenwaaren, endlich 
9) eine gelbe Chaiſe mir einem grünen Batardwagen. 

Banıberg, am 14. September 1821. 
Königliges Kreis: und Stadtgericht, 
Dangel. 
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Balreuth. 8. NMationalsTheater, 

Sonntag den 16. September. Die Zauberflöte, 
Große. Oper in 2 Arten von Schikaneder. Mufit von Dies 
zart. Alle zw diefer Vorſtellung gehoͤrige Derorationen, Dias 
f&hienerien und Flugwerke find vom Seren Muͤhldoͤrfer ganz 
‚neu verfertiget und eingerichtet worden. - Montag den 17. 
Das Intermezzo oder der Landfſunker zum erfiens 
mahl in der Refidenz. Luſtſpiel im S Arten von Kotzebue. 


mr 


8% 


Baireuther Zeitung 


Montag 


Niro. 185 


ı7. September ıgar. 


Redacteur ©. Ch. Hagen, 





Deutfdlamb. 


- Schreiben aus Karlsbad, 11. September, 


Vorgeſtern wurden wir hier in eine höchfitraurige Lage © 


verfeßt. Durch einen Plagregen, der am-Iten d. Abends 
9 Uhr miteinem ſchrecklichen Gewitter Aber ung ausbrach 
und, twahrfcheinlich, durch Wolkenbruͤche in den Gebirgen, 
Rieg hier die Toͤpel bis Nachts hab 1 Uhr zu auferors 


dentl icher HShe; fie floß auf dem Marft wie ein reißen⸗ 


der Strom und führte Schraͤnke, Tiſche, Betten, Truͤm⸗ 
mer von Haͤußern und Brücken mit ſich fort, In den 
äußern ‚auf der Wiefe land das Waffer 10, auf dem 
Marft 8 Schuhe hoch. Dom Hammer bis zur Eger. 
drücke ift fein Steg und feine Bruͤcke mehr; in den Strafs 
fen bat das Waffer dag Pflaſter herausgeriffen und 
tiefe Löcher gewuͤhlt; einige Haͤußer find gerriffen meh⸗ 
reres Vieh iſt in den Stallungen erfoffen ; auch zwei ers 
trunfene Menfchen hat man geftern aus dem Waſſer ge 
zogen. Um einfiiveilen nur einige Communication zwi⸗ 
fchen beiden Theilen der Stadt herzuftelen, hat man 
beim Muͤhlbaum eine Laufbruͤcke aufgefchlagen, Die 
Wiener und Prager Kaufleute und der meifte Theil der 
hiefigen Bürger haben großen Schaden erlitten; man 
fhägt nur allein den Schaden ber Stadt auf To big 
80,000 Gulden, Den.alten Sprudel mit feinem Tems 
pel — bie Salzanftalt — hat das Waffer völlig zerriſ⸗ 
fen und es iſt alles weggeſchwemmt. Der Neubfunnen 
bat Nichts gelitten, 
Grofßbritwanien. 
London, 5. September, Briefe aus Dublin vom 
sten d. melden, daß ber König am eben demfelben Tage 
nach dem kLandgut des Lord Pewerscourt und Yon da 
nad) Dunleary fich begebe, um fich dort einzufchiffen. Eben 





bor einigen Tagen aus Fiffaben in England angefommes 
nen Defterreichifchen, Ruffifchen und Preuſſiſchen Ges 
fandten, die Herren Baron von Stuͤrmer, Nitter 
von Berfs und Baron von Walther, wegen verwei⸗ 
gerter Genugthuung ber dem Defterreichifchen Ges 
ſchaͤftstraͤger zu Eiffabon im April d. I, bei Gelegenheit 
einer Illumination widerfahrnen Beleidigung, ihre Paͤſſe 
verlangt und erhalten hätten. Diefe 3 Herren waren nicht - 
om Porkugiefifchen, fondern am Brafilifchen Hofe accredis 
tiet und hatten von ihren Höfen den Befehl, Nios Janeiro 


-mit dem Könige zu verfaffen, mit welchem fie nach Liſſa⸗ 


bon famen, 109 die bafelbft accreditirten Oeſterreichiſchen, 
Ruſſiſchen umd Preufifchen Gefandten noch waren, alg 
das Packetboot abging, an deffen Bord die obenbenannten 
Herren fich befanden, 


Afrika, 


Algier, 18, Juli, Die Ruhe waͤre hier kuͤrzlich 
beinahe auf eine unvermuthete Weiſe geſtoͤhrt worden, 
Seitdem Huſſin, Paſcha, vor drei Jahren die hieſige 
Regierung angetreten, hat er niemahls ſeinen Fuß aus 
dem Schloſſe Kaßban geſetzt, woruͤber die Tuͤrkiſche Miliz 
fehr erbittert iſt, da ſie ihre große Begierde nach Revo— 
lutionen nicht befriedigen kann, und zwar wegen ber 
Schwierigkeit, den Dey innerhalb dieſes wohl befe— 
ſtigten Schloſſes uͤberrumpeln zu koͤnnen. Kuͤrzlich 
fiel es ihm aber ein, eine Promenade nach der Unter 


Stadt zu machen, um bag neue Feſtungswerk, welches 


diefelben Briefe werfichern, der Koͤnig habe fich nie beffer 


befunden und beruhigen alfo über die in Briefen vom 


29. Auguft enthaltene Nachricht, dag Se. Majeftät nicht 
“welche bie 


fo wohl mie font fy. 
Der Courier erflärt dag Gericht fuͤr falſch, daß die 


gegen die Seefeite angelegt wird, in Augenfchein zu neh⸗ 
men. , Spgleich erfolgte eine große Bewegnug in den 
Eafernen,, und hätte ber Dey nicht fehleunig Nachricht 
davon erhalten und fich nicht geſchwind nach Kaßban zus 


‚rüdbegeben, fo. wiirde bag Complott ausgebrochen feyn. ı 


Die Miliz ift deshalb fo erbittert, meil fie ben Dey nicht 
töben' fatin, vnd folglich die. Vortheile entbehren muß, 
tfen bei der Verändernng der Deys ger 
woͤhnlich erhalten. Ihre Lage iſt auch druͤckend, ba die 


* 
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Khoietuig. ber Lebensmittel * Beſoldung ſehr unzurei 
chend macht. 


Griechenland und Tuͤrkei.“ 


Aus einem von zuverlaͤſſiger Hand aus Zanta an 
30. Juli geſchriebenen Briefe, welcher uͤber den damals 
ligen Stand ber Dinge in Morea und den angränzendin 
Provinzen bes Türfifchen Reiches, (die inter dem alles 
meinen Nahmen Rumeli und Bosna begriffen werben, 
Yicht verbreiter, hat der Defterreichifche Beobachter Nach⸗ 
ſtehendes mitget ft und dabei bemerkt, daß bet dem Zur 
ſtande der Verwirrung, in welchem ſich der Peloponnes 
und die umliegenden Provinzen befinden, es aͤußerſt 
ſchwer iſt, die Thatſachen, die uns von dorther bekannt 
Br richtig aufzufaſſen: 

„Die Lage der Dinge in Morea umd den benachbar⸗ 
wen Provinzen von Rumelien wird mit jebem Tage vers 
worrener. Jeder will im biefen infurgirten Ländern res 
gieren, jeder befehlen und Feiner gehorchen. Fuͤrſt Des 
metrius Hypfilanti, der kuͤrzlich in Calamata gelandet 
und als Bevoimschtiger feines Bruders Alexander in 
Morea aufgetreten war, glaubte, daß fich alieg ſoglelch 
feinen Befehlen unterwerfen wuͤrde, und forderte dem⸗ 
nach, dag ihm die Metropoliten, die Biſchoͤfe, die uͤbri— 
gen Heerführer und der proviforifhe Senat ben Uns 
terwürfigfeiggeid leiſten ſollten. Er ſtellte dieſes Bes 
gehren in dem Lager bei Tripoliza. Die aus acht 
Andividuen zufammengefegte Negierung weigerte fich, 
diefen Eid zu leiſten. Dieſe Weigerungs hatte zur 
Folge, daß Fürft Demetrius Hypfilanti fi) nach Cala— 
mata zuruͤck verfügte, Inzwiſchen hält fich der Metro⸗ 
pelit von Patras in feiner befefiigten Nefidenz Oblo filr 
den oberſten Heerführer nnd Dictator ; gleiche Anſpruͤche 
macht der Metropolit von Calamata, ‚den fi) Koron, 
Motum, Arcadia und die umliegende Gegend mit Gewalt 
der Waffen unterworfen hat. Papabiamandopulo, ber 


mit einer Ladung Kriegsmunition aus dem Auslande jur 


ruͤckgekehtt, und dafür von der Nation mwieber zu Gnas 
den aufgenommen worden iſt, will gleichfallg Oberfeld⸗ 
herr feyn. Der Primat von Patrag, Londogia, ber 
Feine andern Einenfchaften, als einen unbändigew Ehr⸗ 
geiz befitst, nimmt gleichfalls die Oberbefehlshaber - Sielle 
An Anfpruch, und liegt baher in beftändigen Händeln mit 
deri Dictator zu Oblo. Andreas Londo, vormahliger 


Zximat von Woßizja, macht ebenfalls Anſpruch auf die 


aus Janina, 


oberfie Feldheren- Würde. Der Bei von Maina will 
im Senate und im Lager commandiren; eben fo ein ges 
wiffer Colocotrom. "Gleiche Anſpruͤche machen der Ges 
neral Petimeſa, ber Quackſalber Brofjo und der Apothes 
ker Beracaris. Kurz, wie ſchon ge/agt, alle wollen befeh— 
len und Feiner gehorchen, und das Fand iſt in chen fo 
ſo viele Partheieu, als Yartheihäupter, ‚deren jeder 
feine eigene Sache verficht, zerfpalten. Dies erleihert 


ben Türfen das Spiel, die fortwährend im Beſitze aller 


feſten Pläge find, wo fie fich, ungeachtet des täglich zu: 
nehmenden Mangels an Lebensmitteln, der ihnen bei ihrer 
an finnliche Genuͤſſe geweͤhnten Lebensweiſe doppelt ſchwer 
faͤllt, bisher tapfer halten. Patras wird neuerdings von 
ben Griechen belagert. Preveſo, welches von den Sulioten 
ſeit der Mitte des Juni aufs engſte eingeſchloſſen und befa- 
gert war, wurde am 11. Juli von einem 3000 Manıt 
fiarfen Corp, welches unter Ismael Pafcha’s Commando 
über Fanar, einrüchte, entfegt. Arta ift 
noch immer hart blockirt. Aly Paſcha von Janina hält 
ſich in feinen alten Stellungen,!/ 

Die neueflen Nachrichten von der Wallachifchen 
Gränze gehen big zum 29. Auguft amd enthalten, nad) 
bem Defterreichifchen Beobachter, Folgendes; „In Buchas 


reſt war laut Briefen vom 2äten die Öffentliche Ruhe 


twieber hergeftellt. Die Weriheidigung der Arnauten war 
duferft tapfer. Die Zahl der gefalicnen Türftfchen Solda— 
ten ſoll fich gegen taufend befaufen. Von den Arsantin 
rechnet man hoͤchſtens einige und Jachtzig, welche gleichzu 
Anfang des gegen fie gerichteten Angriffs Mittel ges 
fimben haben, fih unter fremder Kleidung zu -bers 
gen, und fo dem Tode zu entrinnen. Die Zahl der abs 
gebrannten Häußer beläuft ſich auf neunzehn. Auſſer Tuͤr⸗ 
fifchen Truppen und Arnauten ift Niemand umgefommen, 
Auf der Gränze herrſcht nun die Ruhe der Einoͤde, 
was ben Lauf der Correſpondenz mit Buchareſt fehr er— 
fhwert. Die noch hics und ba zerfirene herumirrenden 
Sfurgenten Haufen haben theils das Türfifche Gebierh 
verlaffen, -theils ſich Jängs der Gränge gegen die Moldau 
gersendet. Seit ber Einberufung der Ottomaniſchen 
Truppen nach Buchareft find auch diefe ganz von dem 
Defterreichifchen, Gränzen verſchwunden. „Alle in. ber 
Moldau und Wallachei befindlichen Janitſcharen⸗Corps 
haben den Befehl erhalten, dieſe Provinzefigu verlaffen 
und ihren Ruͤckmarſch über die Donau bereits angetreten. 
Die Kaiſerlich Ruffifchen, Agentie » Beamten zu Buchareſt 


805 , 


haben ſich in die Behauſung der Kaiferlich Deflerreichifchen 
Agentie zuruͤckgezogen. 130, 


Schluß bes Schreibens bes Herrn Doc» 
tor Müller aus Dante vom 1. Aug. 


Es ift binfänglich befannt, daß die Pforte fich jeßt in 
“einem Zuftande politifcher Lähmung befindet. Ihre Kraft 
aud Europa, Afien und Afrika ift durch die verfchiedenen 
Empoͤrungen und Losreißungen der Pafcha’s und Völters 
{haften unendlich vermindert, jener Paſchas, die ihr 
einft sreue Diener und Hülfe waren. ie ift aber bei alle 
den noch mächtig, und die brave Haltung ihrer Truppen 
ift Bisher eine Wand gegen die Angriffe der Griechen gewe⸗ 
fen, denen ed bei ihren Heerhaufen an fo Dielen: fehlt, 
was tie Türen voraus haben. Die gefallenen Zeitungen 
fielen Durch Hunger, — Nun fomme ich zur ——— 
Angenommen, daß der Mangel an Geldmitteln, au Ges 
ſcuͤtz, Munition und Provifion, am gurer- Anführung, 
militairifcher Bildung u. f. mw. , der zum großen Theile un⸗ 
wärdige uud fehlechte Geift der Truppen und fo manches 
Bindere die Griechen nicht hindere, ihre Unabhängigkeit 
von ber Pforte zu erringen, wie wir Alle wuͤnſchen, was 
ift denn für fie zu hoffen oder zu fürdten? Wie ich die 
Griechen jest kenne, halte ich fie zur Bildung eines Staas 
-tenbundes für durdans unreif. Die Aufgellärteren der 
Nation faben ſchon früher ein, daß das Volk erft durch Ere 
ziehung zur Unabhängigkeit von der Pforte und zur Aufs 
fiellung eines eigenen Gemeinwefens berangebildet werben 
möfe Mach biefem richtigen Gefichtöpuncte arbeiteten 
die Schulanfalten zu Smyrna, Chios, Cidonia , bei des 
nen Landesfprade und alte Landesgefchichte die Hauptſache 
war. Ju einem Menfchenalter wäre man auf diefem Wege 
weit gelommen, da diefe Auftalten zufammen in Verbins 
dung fanden und fo doppelt wirkten, und damit die Rei⸗ 
fen fo vieler jungen Griechen ins Ausland zuſammenhingen. 
‚Die jegigen bevärfen nothwendig zu ihrer Erhebung als 
— Staat, ſey er monarchiſch oder foͤderativ, einer 
Ti 


ftigen Regierung, die Alles mir feſtem ſicherm Zügel 


hält umd das Ungleichartige mit Beibehaltung befferer Ori⸗ 
ginalität verftändig zu amalgamiren ſtrebt. Ich wänfche, 
daß fie zu diefem Grade der Neife in einem Zuftahde ſich 
hinauffteigern mögen, ber fie andern gebildeten Nationen 
in ihren Rechten gleich ſetzt. So allein, glauke ich, koͤn⸗ 
nen fie, fo würden fiereifen. Wuͤrden fie aber jegt, woran als 
lerdings zu zweifeln ift, ihre Unabhängigkeit erringen, wenn 
Teine äußere Macht fie unterftätt, würde die Europdifche 
Politik erlauben, daß Conſtautinopkl, diefer mächtige 
pontifhe Schiäffel in ihre Hände Fine, daß der Halbes 
mond ganz Aus Europa verfchwände; fo tärften die nun 
unabhängig‘ gewordenen, nun für umd durch die Gefahr 


geeinten Öriechen der! viel fchredlicheren Wiederhohlung je⸗ 
leranderd 


ner traurigen Tage entgegen. fehen, die nach 
Tod über Hellas kamen. Denn dad, was ſich ſchon jegt 


l 
— 


Genicke bin. Das Weib wir 


gezeigt hat, enthält die Abſichten ihrer Aufuͤhrer und die 
Geftalt der Zukunft, wenn der gemeinfchaftliche Feind nie⸗ 
dergerungen ift!, und die Leidenfchaften der Einzelnen, uns 
Seller: um Voͤlkergluͤck, ſich erheben, Die beiden Hyp⸗ 
fllanti, Fürft Katakufi, Aly Paſcha — der dann wohl 
Ehrift werden wuͤrde — dürften alsdann wohl gleiche Luſt 
und gleiched Streben haben, in Stambul zu berrichen und 
dazu das Mittel im gegenfeitigen Kampfe ſuchen. Waͤre 
aber auch dieſer innere Streit nicht, erhielte fich Srieden 
im Lande, und ftiege Einer ohne Widerfland anf des Mors 
——— Thron, fo mäßte.er ein ſehr großer 
eife ſeyn, um das höchit Ungleichartige und feindlic) Une 
firebende unter dem verfchiedenen Bewohnern Griechens 
lands fchadlos zu machen, und bei einem im Ganzen fo 
ungebildeten Bolfe die Formen befferer Regierung nnd Ad⸗ 
niiniftrasion anzuwenden, Wenn ich nun noch der Morde 
räuel gebenfe, die zu Conſtantinopel, zu Smyrna, zu 
atraffo, zu Salonichi und in fo manchen andern Orten 
Bisher Statt hatten, und die fich wiederhohlen werden, fo 
fange ſich noch die kleinſte Türkifche Macht in Griechen⸗ 
fand befindet; wenn ich bedenfe, daß dies Mäthen der 
Türfen überall von derrerbitterten Griechen erwiedert wird; 
wenn ich des Mordes der Taufeuden von Juden zc, gedenke: 
fo fühle ich mich auch ald Menfch und Chrift zu dem Wun⸗ 
fhe bewogen, daß ſich jest eine große benachbarte Macht 
mit einem bedeutenden Heere in's Mittel lege, von der 
Pforte für die Griechen billige gerechte Behandlung, Si⸗ 
cherung ihrer Perfonen und ihres Eigenthums mit Nachs 
druck fordern und ‚auf deren püncrliche Vollziehung durch 
eine große im Lande ftehen bleibende Armee halten, dabei 
aber auch den Vernichtungskampf der’ beiden Partheien 
ſchnell unterbrüdten und wenigftens durch das Aufhdren der 
Blutſcenen den Außern Frieden im Lande herftellen möge, 
bis auf — Weiteres, was ſich, jest noch iu der Zeiten 
Hintergrunde fchlummernd, nach und nach entwideln wird. 
Man befchuldige mich nicht der Einfeitigkeit in meiner Ans 
ſicht. Es ift nicht die meinige allein, ja ich hätte fie einem 
Mowith früher um keinen Preis angenommen, bis ich 
länger ſah und Mar fehen konnte, bis damit der Enthufiase 
mus ſchwand, und die Wahtheit zwar nüchtern und kalt, 
aber in aller Reinheit fich mir enthuͤllte. Dieſe Anfiche 
fpridt den Wunfch vieler aufgeliärten und gemäßigt dene 
lenden Griechen aus, die ihr Land, feine Bewohner , feine 
Hülfsguellen und den Standpunct, worauf die Einwohner 
er Das; * wie die Erforderniſſe —* 
man an eine Nation ma uß, die ſich ſelbſtſtaͤndi 
—— en muß, die fi ilonũiadis 
J Vermiſchtes. 
7,0 Frankfurt am Main befindet ſich gegenwärtig 
ein Weib von etida 60 Jahren, welches über der Stirne 
ein Hatäkfiches Horn trägt. Daffelbe gleicht dem Horne 
des Sieinbocks und zieht fich über ben itel nach dem 
ft, mach feinem Vorgeben, 


dieſes Horn alle Fahre ab, wie, der Hirſch fein Geweihe. 
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In fünf Monntben ift die Zeit verfloffen, mo das Abwer⸗ 
fen wieder ſtatt findet, Ein verdienftvoller Arzt in Frank⸗ 
furt hat das Weib in feine Wohnung aufgenommen, um 
dieſes feltfame Spiel der Natur in der Nähe zu beobachten. 
Wenn das Nöwerfen wirklich erfolgt, fe fol das abgeworz 
fene Horn in dent biefigen anstomifchen Inſtitute aufbe⸗ 
wahrt werden. Far 

— Man fagt, in der Gegend von Tedingten, Graf⸗ 
haft Glouceſter in England, habe ed am 25. Aug. Feine 


Mufcheln in der Form von Schnedenhäufern geregnet; +8: 


waren 3 Acres Land damit einen Zoll tief bedeckt. - Die 
Mufcheln find geftreift und von Größe einer Erbfe.. (Diefe 


angeblich vom Himmel gefallenen Muſchelſchnecken find . - | 


in England eine fehr häufige Erfcheinung ; fie fallen jedoch 
nicht vom Simmel herab, fondern Friechen, nach einen 
Negen, aus ihren Schlupfwinteln an den Wurzeln des 
Graßes und fommen auf die Oberfläche, wo fie von ben 
Schanfen fehr gernigefrefien werden und diefelben mäften.) 
CD — —— — — 
Aus der Verlaſſenſchafis und Theilungemaffe des Mas 
giſtr atsraths und Gaftwirths zum Bamberger Hof dahier, 
Sof. Ernft Strüpf,- werden auf Antrag der Erben 
nachbezeihnete reingehaltene Weine, und zwar jene feinerer 
Gattung In Bouteillen, die Übrigen Eimerweis nad; inlaͤndi⸗ 
fhem Maaße, dann die ferner bezeichneten Glaefabrik und 
anderen ®egenftände unter Bedingung baarer Zahlung dem 
Öffentlichen Verkaufe ansgefeßt. 
Zum Aufftrihe der letztgedachten Gegenſtaͤnde Bird von 
der obervormundſchaftlichen Thellungs » Behörde Terinin auf 
Donnerflag den 20, September 1821 befiimmt, an welchen 
die Kauelichhaber in dem Fobrikgebäude Diſtr. 2. Mr. 1090. 
anl der Straße nach Hallſtadt ſich einzufinden, und den Hin⸗ 
ſchlag gegen das Meifigeboth zu gewärtigeu haben, 


Zum Aufftriche der Meine aber, wird Termin auf Mon⸗ 


tag den 1. Drtober I. J. feftgefeht, an welchem die Kaufsr 
llebhaber im Gafthauße zum Bamberger Hofe mit ihren Ans 
gebothen ſich melden und dem Hinſchlag fogleich entgegen ſehen 


koͤnnen. 
Gattungen der Welne: Zuber. Eimer. 
Würzburger 1811er I .5£ 
detto 1819er , 12 9 
Dettelbacher 1818er. 3 11 
Volkacher 1818er ' 24 2 
betro 18Iger 4 — 
Ir hoͤſer 181 1er — 95, 
Roͤdelſeer 1811er z — 
Har ſen 181er x 3x 
Calmuth 181 1er — 5 
Stein 1811er — Bi 
Gefrorner detto 181xer — 10 
Leiſten 18*xer — 3 


Buber. 


j 


Wertheimer 1783er — 3 
Gefrorner d.to 1783er — 3 
Rheinwein 1807er — 3 
Alter Rh inwein in 9 
Diernfteiner 1811ee. ı BE — 
Ruͤdes helmer 18 14er fi 5: 
Burgunter ’ 1 r 
Feiner detto — 8 
Kouffillon — 
Weißer detto — 14 
Heremitage — BE 
Malaga — 3 
Muscat — 141 
Corſica _ 5 
Pedro Zimenes 5 
Madeiro — 4 
Arac _ 14 
Rum — 2 


Verkaufsgegenſtaͤnde im dem Fabrikgebdude: 

” 7) Eine Parthie von 25 a 30,000 td verſchiedene 
Sorten grüne, ganze und halbe Bouteillen, Einmadhgläfer 
und Flafhen, dann 

2) eine Parthle Schleichacher Hohlglas, beſtehend in 
allen Sorten Wein«, und Biergläfer, Uhren « Crürzen und 
großen Tlaſchen ıc., » 
3) 200 Faͤßer Oteinkohlen, 

4) 80 Stuͤck Kaͤhlſchiff · Dillen 

5) 200 ©tüd ſchoͤne Kienfoͤhrne, buchene und Ilmen⸗ 

Bretter mit eichnen und ſoͤhrnen Riegel ac, 2 

6) 30 Süd Weinfäffer, theils in Eifen, theils in Hole 
genen Dieifen gebunden, verfdiedener Größe bis zu 3 und 
4 Buder, . 

7) einige Hundert Stuͤck fichtene Hopſen⸗, auch etliche 
Birken, Eichens und Fähren» Stangerr, 

8) verfchiedene alte Wagenrader, Anker und ein Vor⸗ 
rath am Eifenwaaren, endlich 

9): eine gelbe Ehaife mit einem grünen Batardwagen. 

Bamberg, am 14. September ı gar. 

Rniglices Kreise und Stadtgericht. 
Dangel. 





* a —— 

Aus der zum. hiefigen Rittergut gehörigen Schäferel, gu 
Ehen werden gegen 200 Stuck Merinos « Schaafe von vers 
ſchiebenem Geflecht und Alter und von feinen Vließen, den 
24. September d. 5. Nahmittags 1 Uhr an die Meiſthieten⸗ 
ben gegen glei baare Zahlung verkauft, Kaufichhabee 
werden hierzu höflichft eingeladen. Dannborf bei Sulmbad, 
ben 11. September 1821. 

Die Sreiherrfih von Kanßbergiſche Guteverwaltung 
Gleichmann. 


Im Verlog⸗ der Gehelme · Nammer/ Rath Hagenſchen Erden. 
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Kedactenr G. Eh. Hagen. 





Frantreid. 

Paris, 10. September. Der Prinz Demetrius 
Eoninenes, von welchem neulich bie Eyoner Zeitungen mels 
deten, er halte fich in Piemont auf, und man habe ihm 
die Krone eines neuen Griechifchen Reiches angetragen, 
bat bisher hier in Paris gelebt umd iſt vorgeftern Mors 
gend 6 Uhr im feinem T2ften Lebens: Fahre geftorben. 
Diefer Prinz, der aus der erlauchten Familie abſtammt, 

-bie bem Confiantinopolitanifchen Thron mehrere Kaifer 
gegeben hat, war Nitter deg St. Ludwig⸗Ordens und 
Marechal de Camp; mährend der Nevolution hat er fich 
durch feine Anhänglichkeit an den König ausgezeichnet; er 
hat die Wiffenfchaften geehrt und geliebt, und durch Stu⸗ 
dium umb Reifen eine vollfommene Senntnig der alten 
und neuen Griechifchen Sprache fih erworben; er war 
fein ganzes Leben hindurch religiös und farb mit ben 
frommften Gefinnungen. Sein Wappen ift mit Pal 
men umgeben, ein Adler im goldenen Felde, worüber 
fich eine Kaiferliche Krone befindet, und darunter ftehet: 
fama manet, fortuna perit, Er hinterläßt eine Witt 


me, einen Bruder, den Grafen Georg Comnenes, wel⸗ 


chen Ludwig XVI. im Jahre 1786 ale in gerader Linie 
von jener Kaijerlichen Familie abftanımend, anerfannt 
und ihm besivegen die Ehre, in der Königlichen Earoffe 
zu fahren, bemillige hat. Die verwittwete Frau Hers 
zogin von Abrantes, bie in Verfailles lebt, . ift feine 
Nichte. Auf der Inſel Eorfica find auch Comnenes, aber 
ihre Abftammung von jener Familie fcheint nicht erwieſen, 
oder menigfiens nicht vom Franzoͤſiſchen Hofe oͤffentlich 
anerkannt zu feyn. 
Portugal 
Liffabon, 27. Auguſt. Es ift num officiell befannt 
gemacht, bafi die von hier abgereifeten biplomatifchen 
Perſonen durch die dem Defterreichifchen Conful bei der 
+ Zuumination am 29. März durch Fenftereinmerfen zus 
gefügte Beleidigung zur Abreife veranlagt worden find. 
Unfere offieielfe Zeitung hat heute im einer eigenen Beila⸗ 





ge nicht nur angezeigt, daß 1) ber Baron von Thuyll, 
bevoflmächtigter Minifter Sr, Majeftät deg Kaifers aller 
Reußen, 2) ber Zaron von Stürmer, Minifter Sr, 
Maj. des Kaifers von Defterreich und 3) der Nitter von 
Berks, Kaiferlic Defterreichifcher Generals Conful in 
Eiffabon, am 22ten d. von hier abgereifet find, fondern 
bat auch die Circular⸗Depeſche geliefert, wodurch ber 
Portugieſiſche Minifter Ferreira die Portugiefifchen Ge⸗ 
fandten in Anslande von der Beranlaffung jur Abreiſe 
jener diplomatifchen Perfonen unterrichtet und fie anwei⸗ 
fet, ben Negiernngen, bei welchen fie accreditirt find, zu 
erkennen zu geben, baf Portugal fortdauernd wuͤnſche, 
die mit den ausmärtigen Mächten beftehenden freund ' 
fchaftlichen WBerhälmiffe ferner zu erhalten. Dieſe 
Eircular s Depefche, welcher die zwiſchen bem YPortugies 
fifchen Minifter der ansmärtigen Angelegenheiten und 
jeuen von bier abgereijeten diplomatifchen Perfonen ges 
wechfelten Noten beigefügt find, enthält Folgendes: 
„Am 29. März und den beiden folgenden Nächten, 
hatte das Volk bei Gelegenheit des auf die Baſis der 
Eonftitution geleifteten Eides iffuminirt; einige fremde 
Minifter und Conſuln hielten es nicht für rathfam dieſes 
Beifpiel nachzuahmen; die Fenſter des Gefandten vom 
römifchen Hof wurden eingefchlagen. Die Regentfchaft 
äußerte damahls allen Gefandten ihr Bedauern megen 
diefer Beleidigung, und es wurden Vorfichtemaßregeln 
ergriffen, um dem Fünftig vorzubeugen; man flellte 
Machen ang und machte Patrouillen, und im ben beiden 
folgenden Nächten paffirte nichts. Der Sergeant, ber bie 
Patronille vor dem Haufe bes Defireichifchen Confulg com⸗ 
manbirte, glaubte feine Aufficht dehne fich auf die ganze 
Straße aus. Er entfernte ſich einige Schritte, als der 
Poͤbel, ber vor dem Haus vorbei zog, und ſah, daß 
daſelbſt nicht illuminirt war, einige Steine warf, und ' 
bie Scheiben zerbrach. Die Patrouille eilte dann herbei, 
und der Poͤbel entfloh. Da aber die Verfanmiung zabls 
seich war, fo ging der Sergeant, aug Furcht vor neuen 
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Unorbnungen Ind Haus, und fuchte Heren v. Berks zu ber 
wegen, ifuminiren zu laffen, was auch gefchah. Den 
folgenden Tag fchrieb Herr v. Berfs eine Note an Herrn 
v. Braamlang, um fi) über bie Beleidigung zu beflagen, 
und verlangte einen Paß für einen Courier, den er an 
den Fuͤrſten Metternich erpebiren wollte. Hr. v. Berls 
erhielt eine erflärende Antwort von dem Vorfall, womit 
er zufrieden ſchien. Die Portugiefifche Regierung war 
indeffen fehr erftaunt, in einem Englifchen Blatt (Courier 
v. 19. Mai) ein Erzählung dieſes Vorfalls zu lefen, die 
fo fehr von derWahrheit entfernt war, daß fie im Voraus 
die Furcht por dem erregte, was wirklich beider Fuͤckkehr 
bes Couriers von Wieneintraf, Der Graf von Barbacena, 
damahls Staats » Secretair für bie auswärtigen Angeles 
genheiten, erhielt v. Hrn. Berks eine ſchriftliche Note in 
einem folchen Styl, daß man glaubte, fie wäre vom 
Wiener Hof dictirt. Der fraglihe Gegenfland war 
barin erzaͤhlt, wicht wie folcher ſich wirklich geeignet hat, 
fondern wie er vom Courier befchrieben war, und diefe 
Note endigte mit dem cathegorifchen und voreiligen Vers 
langen einer hinlänglichen Statisfactisn, oder Päffe fir 
den Generals Konful. Herr Ferreisa, der die Stelle 
bes Herrn Grafen v. Barbacena erhielt, empfing einig: 


Beit:barauf eine neue Note von Hrn, v. Berks, mworit . 


diefer:fagte, die ihm zugefiigte Beleidigung ſey abfichtlih 
geſchehen, und Perfonen, die in hohen Aemtern ſtuͤnden, 
hatten daran Theil gehabt; er unterftügte aber dieſe Be— 
hauptung, nicht mit dem geringften Beweis. Hr. Ferreira 
ſtellte die forgfältigften Nachſuchungen an, fanb aber feine 
Spur eines folchen Complotts und legle die Sache Sr. M 
vor. Auf Befehl des Könige gab der Minifter eine Antwort, 
worin aufgeftelt war, daß bie Negierung niemand andere 
babe entdecken Finnen, ber fich übel benommen härte, 
ale den wachthabenden Dfficier ; daß bie einsige Genug 
thuung, bie er anbierhen fönnte, ‚die wäre, dieſen Sol⸗ 
daten fireng zu beſtrafen; dies fey alles; tag ihm zu 
thun erlaubt wäre, und. wenn dieſe Genugthuung nicht 
ausreichend wäre ‚ fo koͤmite er feine Pälfe erhalten. In⸗ 
zwiſchen fam ber. Baron Stürmer, und es ward eine 


nee Unterſuchung vorgenommen, auf die Behauptung -. 
deg Seren von Berksa daß das Volk mit von Steinen .. 


angefoͤlten Saͤcken an fein Hotel gekommen waͤre / daß 
der Angriff drei Stunden gedauert habe, ohne daß Trup⸗ 
pen zur Huͤlfe gekommen ſeyen. Waͤhrend man mit die⸗ 


fer Unterſuchung beſchaͤftigt war, fehrieh der Baron Stirs 
‘ er Mi Eh yi nann \. 


er 


mer eine Note, worin er ſich uͤber die Nachlaͤſſigkeit der 
Regierung, bie verlangte Satisfaction zu geben, be— 
klagte, und worin Drohungen über dieſes Stillſchweigen 
enthalten waren, daß er als aufferordentlich und unbe— 
greiflich darftellte. Der Minifter replicirte, und diefe 
Eorrefpondenz endigte ſich mit dinent einfachen Empfangs- 
fihein der festen Depefche, und mit bem Verlangen der ' 
Paͤſſe, die ſogleich an Herrn Baron Stürmer ertheilt 
wurden, Am 16. Auguft ſchickte der Ruſſiſche Geſandte, 
Herr Baron Thuyll, eine Note, des Inhalts, daf er ſich 
und feinen erlauchten Herrn, den Beleidigungen von 
Seiten bes Poͤbels, bei Gelegenheit der Jlluminationen, 
bie am 24. Auguſt ftatt haben ſollten, unfehlbat ausge⸗ 
fett fehe, und er fügte hinzu, daf fein Entfchluß gefaßt 
fey, an feinen Pallaft feine Fampe zu fesen. Der Mis 
nifter, der es für noͤthig hielt, die Präfenfionen, die 
ſich der Gefandte einer fremden Macht anmaßte, über 
die Art der Inſtitutionen, und der innern Negierung des 
Landes abzuurtheilen, zuräczumeifen, antwortete burch 
eine Note, der die vom Nuffifchen Gefandten verlangten 
Paͤſſe beigefügt waren. Diefen Vorfallenheiten ungeachs 
tet, hofft die Portugieifche Negierung, daß dieſes do 
unangenehme Ereigniß nicht zur Folge haben werde, dag 
gute Einverſtaͤndniß, das zwijchen- ihr und. den fraglichen 
Regierungen befteht, aufzuheben.’ 
Griehenlanb und Tuͤrkei. 

Daß die noch immer in Dumfel gehuͤllte, angeblich 
zweite, abermahlg zum Rachıfeit der Türfen ausgefallene ' 
Seefchlacht nicht am 18. Juli.gemefen feyn kann, bewei⸗ 
fet der Defterreichif de Beobachter, der fchon früher 
mehrere Umftände dagegen angeführt hat, durch folgende 
Nachricht: » 

„Der in Livorno aus Smyrna eingelaufene Defters 


reichiſche Schiffscapitaͤn Sirobitſch hat auf feiner Fahrt 


die Turfifche Flotte am 14. Juli in dem Canal von Scio 


begegnet. = Sie beftind aus 4 Linienfchiffen, 7 Fregat⸗ 


ten und 13 Briggs. Am 16ten bedrohte fie Scala nuova 


mit: einer Landung; fie 509-fich nachher gegen Samog,  - 


Derfelbe Schiffscapi in begegnete am 22. Juli drei helle⸗ 
nischen Escadren, welche aus 76, 30 und 20 Schiffen 
verſchiedenen kleinen Kalibers beftanden und 12 Bran—⸗ 


der mit ſich führten.) Diefe Esradren nahmen die Nic 


tung. gegen den Canal von Scio. Dies find bie neueften 
Nachrichten , die man vom den-beiderfeitigen Flotten hat: 
fie widerlegen nensbings das allgemein verbreitete Ges 
- Baer." rt] - 
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rüht von einer am 18, Juli Statt geſundenen grofen 
Seefchlacht, widerfprechen aber keineswegs der Möglich, 
feit, daß nicht mehrere Tuͤrkiſche Transportfchiffe in bie 
Hände der Griechen gefallen feyn dürften.’ 


Dem ift nicht entgegen, es ſtimmt vielmehr mit eini« 
gen in jener Nachricht enthaltenen Angaben überein, mag 
nachfichendegs von Parifer Blättern geliefertes Schreiben 
meldet, nad) welchem dag fo in Dunfel gehuͤllte angebs 
liche „zweite Seetreffen, nicht am 18., fondern erft am 
24, Juli vorgefallen feyn foil. 


Galamata (auf der Inſel Morea) 3. Auguſt. 

Die Admiralitdt zu Hydra hat unferer proviſoriſchen 
Regierung officielle Nachricht von dem Siege gegeben, den 
unfere Flotte auf ber Höhe der Inſel Samos errungen Fat, 
Folgendes find einige Umftände von dieſem wichtigen Sie⸗ 
ge, ber den Griechen (fo lang fie ed mit den Tuͤrken allein 
zu thun haben) die Herrfchaft zur See fihert und die Tür: 
fen an jebergrößern Unternehmung.berbindert. Die Türe 
liſche Flotte, beftchend aus 4 Kinienfchiffen, 5 Fregatten, 
4 Corvetten, und 30 Fahrzeugen von verfchiedener Gröfe, 
war am 12. Juli aus den Dardanellen ausgelaufen und 
barte Anfangs ihre Richtung|nach der Inſel Chios (Scio) 


und von ba nach Sealasnuona (inNatolien, 3 Franzbſiſche 


Meilen von Ephefus) genommen. Bon Scalasnuova nahm 
fie eine Anzahl aus, Klein Afien gelommener Truppen an 
Bord, die fie auf der Inſel Samos (anden Küften von Natoz- 
lien) landete, Diefe ungefähr 13,000 Mann ſtarke Tuͤrkiſche 
Armee wurde von den Bewohnern von Samos mit dem der 
Sache , die fie vertheidigen, wuͤrdigen Muth empfangen. 
Es entftand ein blutiges Gefecht, welches lang unentichies 
den blieb, aber endlich wurden die Türken bis an das Ufer 
des Meeres zuräcgeworfen und mußten ſich einfchiffen. 
In demfelben Augenblick zeigte fich in der Nähe der Juſel 
Samos die Griechifche Flotte, die in 3 Abtheilungen, jede 
von zo Schiffen, fich hinter Felfen, die fie von der Tuͤr⸗ 
kifchen Slotte trennten , geftellt hatte. Der Tärkifche Ad⸗ 


miral, gierig, bie, Venwegenheit der Mebellen zu befirae ° 


fen, rücte gegen fie vor und lies ſich unvorſichtig in ein 
Gefecht ein, am einem Drte, wo feine großen, Schiffe nicht 
mandoriren Eonnten, Anfangs war dad Gefecht nur theilz 
mweife, Schiff gegen Schiff; endlich aber, nachdem ber 


Griechiſche Admiral, der bis dahin in fcheinbarer Unthätige 


keit geblieben war, die Bewegungen der feindlichen Flotte 
beobachtet hatte, zog derſelbe plöglich feine beften Schiffe 
zuſammen und griff dad Centrum der Tuͤrkiſchen Flotte an; 
er lied durch 5 Brander 3 Tuͤrkiſche Schiffe in Brand ftet: 
ten, nahm 6 Tuͤrkiſche Schiffe weg und lied mehrere ders 
felden in Grund bohren; die Übrigen nahmen die Flucht, 
wurden verfolgt.und bie Griechen bemächtigten fich ihrer 
um fo Teichter, da die Türkifchen Schiffe ſich zer itreut hate 
ten und nicht mehr zufammen zu Bringen waren; nur einige 


fluͤchteten fi) an die Juſel Ehios. Dies geſchah am Hier 


ze 


und zwanzigflen Juli. (Ein Schreiben aus Smyr- 
na vom 2. Auguſt fagt, ohne eines Treffens zu erwähe 
nen, die Tuͤrliſche Flotte fey don Santos gegen Rhodus 


abgezogen, beide Zlotten wären einander im Geficht, zeige - 


ten jedoch Feine Luft ſich zu ſchlagen.) 


Smyrna, 1. Auguſt. Ein Tuͤrkiſches Kriegsſchiff 
hat bei Scio zwei Oeſterreichiſche Handelsſchiffe anger ⸗ 
griffen, geplündert ımd iffhen verfchiedene Matrofen ges 
Man hat dent Defterreichifchen Internuncius zu 
Eonftanfinopel einen Courier geſchickt, um ihn von biefer . 
Verlegung der Kaiferlichen Flagge in Kenntnißß zu fegen. ; 


toͤdet. 


Die Tuͤrken ſchuͤtzen vor, jene Schiffe haͤtten den Grie⸗ 
chen Huͤlfe geleiſtet. (Da in Wien Briefe aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 18. Auguft angefommen find, die von obis 
ger Nachricht nichts enthalten, fo ift die Wahrheit ber. 
felben noch fehr zu bezweifeln.) 
Conftantinopel, i. Auguft. Man gibt Folgen 
bes fir eine getreue Darftellung der jüngften biefigen 


Staats: Ereignife: Am 18. Juli wurde das Ultimatum 


bes St. Petersburger Hofes zur Kenntnig der Pforte 
gebracht. Ruſſland beftand darin mit Nachdruck auf die 
Aufrechthaltung und firenge Befolgung der in den Trac 
taten von 1774, 1792 und 1812 enthaltenen Stipus 
lationen und verlangte eine Fategorifche Antwort innerhalb 
acht Tagen. 
denfliche DVerfammlung des großen Divang im Serail 
fiatt. Die Eigung waͤhrte 4 Stunden und der Großherr 
wurde noch am nähmlichen Tage von dem Nusfchlage der 
Verhandlungen benachrichtigt. Am 20, entboth der Großs 
herr, der fih auf. ſeinem Luſtſchloſſe Beſchiktaſch am 
Bosphor aufyält, mehre Große zu ſich und deutete ihnen 
feinen unverrücbaren Willen an, die Würde des Thros 
nes ber Kalifen zu behaupten und nicht zuzugeben, daß 
irgend eine auswärtige Macht in feine Souverainitätss 
Rechte eingreife. Am ziffen üverlieferte der, Neiss 
Effendi dem in Pera refidirenden diplomatifchen Corps 
ein Eircular bes Inhaltes: „Die Pforte, von dem lebhaf⸗ 
ten Verlangen befeelt, bie freundfchaftlichen Beziehungen 
zu erhalten, in welchen fie ſich zu allen Mächten des 
Abendlandes befinder, und Alles zu vermeiden, was zum 


Am 19ten fand eine allgemeine außeror⸗ 


Vorwande eines Bruches mit dem Moskomitischen Reijche 


dienen koͤnnte, habe fich entichloffen, dag ihrem Minifter 
vorgelegte Ultimatum in feiner Weife zw verwerfen und 
werbe fich beftreben, ben Foderungen dieſes Reiches, ſo⸗ 


u 


biel nur immer ihre Wuͤrde und die Umfiände eg geſtat⸗ 


teten, Genuͤge zu leiſten.“ Am 22ften gefchah dieſelbe 


Nittheilung, auf Befehl deg NeigsEffendi, an ten Drago 
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mann Nufffandd, aber blog muͤndlich. Am 25ften hatte 


ber Bothichafter von Großbrittanien, Lord Stransforb, ' 


eine lange Eonferenz mit dem Neid + Effendi, es ift acer 
von der Unterhaltung zwiſchen beiden Miniftern nichts 
last geworben, jedoch Fein Zweifel, daß das Kuffifche 
Ultimat ber Gegenftanb gervefen, An bemfelben Tage 
frattete ber Defir. Internuncius, Hr. v. Ligomo, dem 
MeissEffendi einen Befuch ab. Am 2Aſten verbreitete 
ſich dag Gerücht, der Stolz des Großherrn ſey beleidigt, 
daß das St. Petersburger Kabinet der Pforte überhaupt 
. einen Termin zu Ertheilung ihrer Antwort gefegt habe, 
Im Laufe eben dieſes Tageg erftattete der Dragomann 
Nufflands einen Bericht des Inhaltes, „man koͤnne gewiß 
ſeyn, daß die Pforte den in bem Ultimate befiimmten 
peremtorifchen Termin von acht Tagen nicht beachten wer⸗ 
de.“ Am 25ten fchifften fich alle, noch in den Vorftäbten 
Eonftantinopels ſich aufhaltenden Nuffiichen Unterthanen, 
mit Ausnahme der zur Gefandtfchaft gehörigen Perfonen, 
nach dem fchtwarzen Meere ein. Einige mit Weizen ber 
ladene Schiffe im Hafen zogen die Franzoͤſiſche Flagge 
auf. Die Ortsbehärden von Conftantinopel hatten den 
Hafens Auffehern ben Befehl ertheilt, das Embargol auf 
bie vom ſchwarzen Meere fommenden Schiffe aufzuheben, 
Man vernahm felbigen Tages, daß Herr Danefi, Ban- 
quier der Muffischen Geſandtſchaft, fo wie mehrere Pers 
fonen, bie, des ihnen von Ruſſland gewährten Schuges 
ungeachtet, in ben Gefängniffen des Boftandfchi » Bet 
verwahrt waren, vertiefen und nach Afien deportirt wor⸗ 
ben. Am 26ten übergab Herr v. Stroganoff dem Meigs 
Effendi einen Brief, wodurch er eine Antwort verlangte, 
immaffen bie fm Ultimat beftimmten acht Tage fofort abs 
liefen, und worin er anfündigte, baf, da feine Inftrucs 
tionen ihm die Verlängerung feines Termines nicht ers 
laubten, er fich im der Nothwendigkeit fehen werde , alle 
biplomatifchen Beziehungen mit der Pforte abzubrechen, 
> falls ihm die verlangte Antwort nicht an diefem Tage zus 
Fommen werde. Selbſt diefe Note blieb ohne Antwort; 
indeffen wurden bie biplomatifchen Agenten der anderen 
Mächte denfelben Tag benachrichtigt, daß die Pforte nicht 
ermangeln werde, dem Nuffifhen Minifter in zwei Tagen 
bie Antwort, die er verlange, zufommen zu faffen, Am 
2Tten ließ Herr v. Stroganoff aleg Eigenthum ber Nufs 
ſiſchen Krone an Bord Franzoͤſiſcher Schiffe bringen, vers 
langte Päffe, um ſich nach Odeſſa einzufchiffen, und ers 


flirte, daß feinen Inſtructionen gemäß, feine Miffion 
beendige fey. Am zeten twicberhohlte Herr v. Strogas 
noff fein Verlangen um-Päffe, allein der Neid + Ef 
fendi erflärie feinem Dragomann, daß er eben ben Ber 
fehl erbalien base, dem Gefandten die Antwort der 


Pforte auf dag Ultimat bes Fuſſiſchen Kabinet3 zuzuſtellen. 


Diefe Artwort kam auch wirklich an dem Tage zu Bujuk— 
bere an, mar aber in ausweichenden Ausdruͤcken, oder fo 
obenhin abgefaßt, daß Herr v. Stroganoff fie anzuneh⸗ 
men ſich weigerte, und ſich an Bord eines Franzoͤſiſchen 
Schiffes begab, nachdem er wiederhohlt hatte, daß er Paͤſſe 
verlange. Sie wurdenihm Anfangs verweigert, worauf er 
fi an die Gefandtfchaften der anderen Maͤchte beider Pforte 
wandte, auf beren Zwiſchenkunft dann die Negierung dem 
EanalAuffehern ven Befehl gab, das Schiff, auf welchem 
fich der Ruſſiſche Gefandte befinde, frei und ohne Durch⸗ 
ſuchung in dag ſchwarze Meer paffiren zu laffen. Die 
Ausfertigung von Paͤſſen in der gebräuchlichen Form eis 
nes Fermang ward unter dem Vorgeben verweigert: die 
Pforte fehe die Abreife des Herrn v. Stroganoff nicht 
als einen Bruch zwiſchen beiden. Neichen an und habe 
bie Abficht, im ber Abweſenheit des Gefandten bie Un⸗ 
terhandlungen unmittelbar mit dem Kaifer Alerander und 
feinem Minifterium fortzufegen. Da bie Ruffifche Ges 
fandtfchaft fich noch am 29ften durch wibrige Winde in 
ver Bai von Bujufdere aufgehalten fahe, benugten die 
übrigen Europäifchen, in Vera refibirenden Bothfchafter 
und Gefandten biefe Zdgerung zu Schritten bei ber 
Pforte; jedoch ohne Erfolg. Der Großhert weigerte 
fi) unbedingt, eine befriedigendere Antwort auf bag Uls 
timat zu ertheilen, und ber Meis-Effendi begnuͤgte ſich 
mit ber Bemerkung: es. falle ber Pforte unmsglich, eine 
beflimmtere Antwort zu eriheilen, indem fie das Rırffi- 
fche Ultimatum den anderen ausmärtigen Mächten mits 
getheilt habe umd deren Meinung erwarte, um fich defis 
nitiv erflären zu können. - (Preuf. Staates.) 


nd 

Die taufend eindundret und fieben und fünfzigfte Zie⸗ 
hung in Münden ift Dienftag den ı7. September 1821 
unter den gemöhnlichen Fermalitäten vor fi gegangen, wos 
bei nach ſteheude Mummern zum Vorſchein kamen: 

5I.- 62. 15, 72. 29. 

Die 1158te Ziehung wird den 9. Detober, und inzwi⸗ 
ſchen die 778te Regensburger Ziehung den 20. September, 
und die 117te Mürnberger Ziehung den 29. September vor 
fi geben. 





Im Verlage der Geheime ⸗ Kammer = Math Hagenſchen Erben. 


ben bereitg vorgelegte, bie gefammte 
‚Berwaltung bes Gemeindeweſens umfaffende Geſetz zu 
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Ddeutſchland. 
Karléruhe, 6. September, Bis dag ben Staͤn⸗ 
Verfaſſung und 


‚Stande gebracht werden kann, hat Se. Koͤnigliche Hos 


‚tung von Bürger » Nusschäffen erlaffen. 


heit der Großherzog, nach dem vom der zweiten Ständer 
Kammer, am Schluß ihrer letzten Sitzung, gedußerten 
Wunſch, einfimweilen eig: proviforlfches Gefeg zur Errich- 
Es enthält im 


‚Wefentlichen —— : an jeber Gemeinde beſteht ein 


Gemeinde-Ausihug. Die Befugniſſe des Ausfchuffes beftes 
ben: A. In allen Gemeinden ohhe Unterfchieb, it 
dem Nechte, nachkehente, auf die Verwaltung des Ges 


meinde / Vermögens fich beziehende Handlungen des Ges 


meinde⸗Rathes zu genehmigen oder zit verworfen: a) Ber 


ſchluͤſſe zur Führung von Nechteftreiten auf Koſten der 


Gemeinden; b) Verpfaͤndungen von Gemeinde Güter; 
c) Verpactungen, twenn eine Sffentliche Steigerung ums 
gangen werben foll; b) Erwerbungen für die Gemeitibe 
auf läftige Bedingungen; e) Vornahme von Hauptbaus 
Meparationen, die in Stadt: Gemeinden ben Betrag von 
400 fl. und in Fand» Gemeinden den Betrag von 25 fl. 
überjteigen; ) Aufführung neuer Bauteg und Ermerb 
ſchon aufgeführter Gebäude; g) Regulirung unſtaͤndiger 
Gemeindebienfte; h) Abſchluß von Fieferungs » Kontracs 
ten; i) alle Geld» Verleibungen; k) alle Capitals Aufs 
nahmen; I) alle Umlagen auf die Bürgerfchaft; m) Auf 
ſtellung von Schulden : Tilgimag » Plänen; n) Abaanges 
Decreturen über Schuldigkeſten an die Gemeinde - Caffe, 
B.- in Städten, bie über 300 Bürger zählen, in dem 
Recht, flatt der gamen Gemeinde und in deren Nabmen, 
über die ortsbürgerliche oder fchusbürgerliche Annahme 
folder Individuen, die fein angebohrnes Orts- oder 
Schuts Bürgerrecht in dieſer Gemeinde haben, feine 
Stimme abzugeben. — Die Zahl der Mitglieder des 
Ausihuffes muß der Zahl der Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Raths gleich ſeyn. Sie muß zu einem Drittel aug den 





. Höchft »Befteuerten, zu einem Drittel aus ben Nieberſt/ 


Beſteuerten und zu einem Drittel aus jenen genommen 
werden, welche zwiſchen dem erſten und dem letzten Drit⸗ 
tel in der Mitte ſich befinden. Wenn bei der Theilung 
dieſer Zahl durch drei einer uͤbrig bleibt, ſo muß dieſes 
Mitglied aus der Zahl der Mittelleute genommen werden. 
Bleiben zwei übrig, fo wird von diefen beiden einer au : 
der Elaffe der Hoͤchſt⸗Beſteuerten und einer aus ber 
Elaffe der Niederft »VBefleuerten genommen. — In beit 
Gemeinden, worin bermablen ſchon größere Ausichäffe 
ober Bürger sCollegien beftchen, bleiben biefe vor der 


in Hand nach ihrer gegenwärtigen Orgamſation und mit 


ihren gegenwärtigen Befugnifien in Wirkſamkeit. — 
Wahlberechtigt it jeder Orts⸗Buͤrger, Ehren Bürger 
und Schub’ Bürger. — Mählbar find alle Ortes 
Bürger und Schuß + Burger ohne Unterſchied, mit Ause 
nahme a) der Standessherren, GrundsHerren, Staats 
Diener, DrtdsGeiftlihen und Scullehrer, b) ber 
Minderjäprigen und Entmündigten, c) berjenigen, bes 
ren Vater, Soͤhne, Brüder oder Schwäger Mitglieder 
bed Orts + Gerichts (Stadtraths), Dres + Vorgefegte 
oder GemeindesMechner find, d) der in Gant:Geratber 
nen, e) ber des Schreibens und Leſens Unkundigen, 
H derer, die eines peinlichen Bergeheng oder eines Ehes 
bruchs wegen beftraft worden find, ober eine bie oͤffent⸗ 
liche Achtung ihnen entziehende policeiliche Strafe erlitten 
baden, g) der Soldaten im activen Dienſt. 
Der Befdluß folgt.) 
Shweiz 

Birch, 3. September. Dem großen Nath dee 
Standes Graubünden it von ber evanglifcher Seſſton 
ein Geſetzesentnatf gegen bie Umtriebe fanatifcher Bes 
kehrungsſucht zur Berathung vorgelegt worden. Diefer 
Gefegesentwurf enthält im MWefentlichen Folgendes: 
„Nlemand fol Mitglieder anderer Kirchen zum Uebertritt 
zu der feinigen anzeige, ganz befonberg aber weder 
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durch Hoffnungen auf zeitliche Vorkheile, oder andere 
dergleichen umlauter und verwerflicher Beweggruͤnde 
zu verleiten fuchen. Jede Obrigfeit ift befugt, derglets 
chen an ihren Stabsangehörigen, oder auf ihrem Ges 
bieth gemachte Verſuche eremplarifch zu ahnden. — 


Kinder paritätifcher Ehen, follen nach dem Einverftänds _ 


niß, welches zwifchen ihren eltern befteht, oder, in 
Ermangelung eines folhen, mach dem Geſchiecht, bag 
heißt, die Knaben nach dem Glaubensbekenntniß des 
Vaters, die Maͤdchen nach demjenigen der Mutter erzo⸗ 
gen werden. Es iſt daher ſtrenge unterſagt, die Aeltern 
hierin irre zu machen, ober den einen Theil anzureizen, 
daß er ohne Einwilligung des andern, etwas obiger Vor⸗ 
ſchrift Zuwiderlaufendes vornehme. Keine Perfon, die das 
ftuanzigfte Jahr mach nicht erfüllt hat, darf ohne Einwillis 
gung ihrer Aeltern, oder wenn fie feine Aelterirhätte, ihrer 
Vormuͤnder und naͤchſten Anderwandten, von einer Kirche 
fir andern uͤbertreten. Solche fogenannte Converfionen 
fiud daher als umgältig anzufehen; die Obrigkeit des Bes 
troffenen, oder wenn biefe es nicht thun will oder kann, ber 
hochloͤbl. Heine Rath, find befugt, biefelben zu unterfagen 
und zu Kindern, und Aeltern, berem Kinder vor Erfüllung 
bes zwanzigſten Jahres wider ihren Willen zu einer andern 


Kirche übertreteit, find berechtigt, die ſelben gänzlich zu enter« . 


ben. Nach Erfüllung des zwanzigſten Jahres fteht es Jeder- 
mann 'frei, feiner Ueberzeugung zu folgen, und fich zu 
derjenigen Kirche zu bekennen, zu der ihn ſein Gewiſſen 
treibt. Doc ſoll ein ſolcher Uebertritt immer oͤffentlich, 
d. h. die Ablegung des Glaubensbekenntniſſes bei abzuhals 
tendem Gortesdienft geſchehen, und ehe er erfolgt, der 
hochloͤbliche Heine Nath davon in Kenntniß gefegt werden. 


ODeffentliche in diefer Arterfolgte Aenderungen ſollen nicht - 


beſtraft werden, und Feine Gemeinde ift befugt, folhen 
Uebergetretenen die Sconomifchen Gemeindsoortheile, wel⸗ 
che fie vor ihrem Uebertritt genießen konnten, zu entjles 
ben, oder zu verfagen; bie Ausübung des politifchen 
Bürgerrechts kann ihnen in nicht paritätifchen Gemeinden 
verweigert werden. Heimliche fogenannte Eonverfioneu 
Hingegen find gänzlich unterfagt, und koͤnnen ſowohl an 
dem angeblichen Eonvertiten, als.an dem ober demjenigen, 
die ihn zu diefem Schritt verleitet, ober mit Rath md 
That dazu mitgewitft haben, geahndet werden.“ 
Barhofifcher Seite wurdeswerlangt, die Berathung 
dbatuber auf die Sitzung de kommenden Jahres zu verle⸗ 


gen, welches die ganze Verſammlung zugab. Die Vers 
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"anfafflıng Yu dieſem Gefegtdentwurfrgab ein deues auf⸗ 
fallendes, "mandherlet Beſorgniſſe gendes Ereigniß, 
woruͤber ber gedruckte Abſchied Folgendes aͤußert: „Als 
beſtimmte Thatſache wurde aus einem unſerer gemiſchten 
Hochgerichte der Fall einer noch unter vaͤterlicher Gewalt 
fiebenten, aber allbereits förmlich verlobten Tochter ans 
geführt, welche, ohne Wiffen und Willen der Aeltern, 
bei nächtlicher Weile, aus dem älterlichen Haufe, unter 
Entiwenbimg mehrerer Sachen von Werth, entführt, im 
ein benachbartes fremdes Land gebracht, dort zum Ueber⸗ 
tritt im eine andere Eonfeffion bewogen und nach ihrer 
Ruͤckkehr heimlich im nähmlichen Hochgericht von einem 
einheimifchen Pfarrer mit ihrem muthmaßlichen Entfuͤh⸗ 
zer getraut morben ſeyn ſoll.“ 


Amerife. 


Die Zeitung aus der Holländifchen Inſel Turaſſao, 
in ben, Eleinen Antillen, enthält unterm 9. Juli ausfuͤhr⸗ 
liche Nachrichten über bie große Niederlage, welche die 
Spanifhen Truppen unter ihren beiden Generalen 2a 
Torre und Morales am 24. Juni bei Carabobo erlitten 
haben. . Nach diefer Niederlage, melche die Freiheit des 
neuen Staates Columbia enitfhieden hat, famen die Spas 
‚nischen Generale La Torre und Morales mit 2000 Mann 
in den traurigfien Umſtaͤnden ach dent ımgefunden, aber 
mit einem guten Hafen und guten Batterien verfehenen 
Porto Cabello, dem einzigen Pla, mo ‘fie fich einftwei- 
len noch halten koͤnnten, wenn es nicht an Lebengmittelg 
‚fehlte und die Bewohner ber ganzen Umgegend den Spas 
niern nicht abgeneigt wären. Dazu fommt noch, daß diefe 
beiden Generale fich unter einander entzweit haben, und . 
große Infubordination unter ihren Truppen herrfcht. La 
Torre wollte weder das Commando nicherlegen, noch 
gegen die Independenten marfchiren; er hatte aber Maß— 
regeln zur Vertheibigung von Porto Cabello getroffen. 
Die Vorſtaͤdte waren niedergeriffen und die Stabt der» 
maffen befeftigt worden, daß fie eine lange Belagerung 
aushalten wird, zumahl da die Noyaliften beträchtliche 
Vorrärhe von Lebensmitteln befigen. General Bolivar 

' hatte den beiden Noyaliften Generals einen neuen Wafs 
fenftillftand vorfchlagen laffen. Commiſſairs von beiten 
Theilen waren zu biefem Zwecke in St. Efteban, eine 
Meile von Porto Eabello entfernt, zufammen gefommen ; 
aber unverrichteter Sache auseinander gegangen. Daß, 
was ben General Bolivar zu diefem Vorfchlage bewogen zu 


haben Scheint, iſt die veränderte Geſtalt, die ber Krieg 
nach der Schlacht bei Carabobo im Innern bes Landes 
‚angenommen hat. Die Noyaliften,, die fi) unfähig fuͤh— 
Jen, dem Feinde in offenem Felde bie Spige zu biethen, 
- haben zahlreiche Guerilla» Corps im Innern errichtet, bie 


fehr.thätig find, und ben Independenten, wenn fie fels“ 


bige in fleiner Zahl antreffen, großen Schaden zufuͤgen. 
So hatz. DB. ‚eines diefer fliegenden Eorpg, aus 500 
Mann Eavaflerie befiehend und von bem Eapitain Blanco 
befehligt, eine kleine Anzahl der Independenten aus Et. 
Carlos gefchlagen, nachher die wehrlofen Einwohner, 
bie in ihre Hände fielen, maffacrirt, und felbft die ms 
glädlichen Menfchen nicht gefchont, die, in der Schlacht 
bei Carabobo verwundet, im Hofpitale lagen. Mehrere 
Guerilla⸗Corps von gleicher Stärke find in Porto Eabello 
eingefchifft worden, um irgendwo an der Kuͤſte zu landen 
und in das {innere bes Landes einzubringen. Die Folgen, 
bie aus einem folchen Kriege entfpringen muͤſſen, fcheinen 


den Chef ber Indepenbenten zu dem Vorfchlage eines eins‘ 


zugehenden Waffenftilftandes bewogen zu haben, — Es 
heißt, daß Bolivar nımmehr von Caraccas Befis genoms 
men hat; aber Generel Pereira, der die Stadt mit 800 
Mann beſetzt hatfe, mehrte fich tapfer, und ſchloß end⸗ 
Tich eine Eapitulation ab, nachdem es ihm erlaubt wurde, 
fih mit feinen Truppen in La Guayra am Bord eines 

ranzsfifchen Schiffes einzufchiffen. Als Bolivar die 
Sr betrat, fand er fie beinahe von allen weißen Eins 
wohnern verlaffen. 


Griehenlandb und Türkei. 


Der nach Paris beftimmte Tirfifche Agent y Neri, 
ber von einem hydriotiſchen Caper auf einer Türfifchen 


Sregatte genommen ward, foll an Gold, Wechfeln, Ju⸗ 


welen und fofibaren Gefchenfen, faft 25 Millionen Tür; 
fifche Piafter bei fich gehabt haben. Man glaubt, dag 
er ben fehr beftimmten Auftrag hatte, in Verbindung mit 
dem Englifchen Gefandten, Frankreichs Wermittefung 
nachjufuchen. Dbige Summe ift fogleich, als gute 
Beute, in die Griechifche Kriegs -Caffe gefloffen, waͤh⸗ 
rend feine Borhichaften mach Odeſſa befördert worden 
find, . 

“ Nach officiellen. Berichten aus Eonftantinopel vom 
25, Auguft , hatten die von der Pforte erlaffenen Fermas 


ne und Befehle, fo wie ber Aufruf des Patriarchen an , 


bie Griechiſche Nation, dem vorgeſetzten Zwecke entſprochen · 
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Die Ruhe in Conſtantinopel iſt vollkommen hergeſtellt, 
und mit Sicherheit geht jeder Kaufmann und Gewerbtrei⸗ 
bende, ohne Unterſchied der Nation, ſeinen Geſchaͤften 
nach, ohne ſelbſt in den entfernteſten Quartieren der 
ausgedehnten Hauptſtadt einer Stoͤrung ausgeſetzt zu 
ſeyn. Die Regierung hat in der letzten Zeit eine Feſtig⸗ 
keit bewieſen, welcher man ſie kaum faͤhig glaubte; auf 
ihre Aufforderung hatten ſich alle Muſelmaͤnner bewaffnet 
amd nach ihren Befehlen haben ſie die Waffen wieder ab⸗ 
gelegt. ° Es finden Heute zu Eonftantinopel weder Ver⸗ 
folgungen noch Hinrichtungen, noch irgend Schritte Statt, 
welche als Neactionen betrachtet merden koͤnnten. Am 
19.. Auguſt wurde in allen Griechifchen Kirchen ein Hir⸗ 
tenbrief des Patriarchen verlefen, welcher der Griechi« 
ſchen Gemeinde den Schuß der Megierung zufichert, und 
diefelbe ebenfalls zur Nuhe auffordert. Dem Janitfchas 
ren» Corps war der Befehl zugefchicht worden, die bei⸗ 
ben Fuͤrſtenthuͤner auf dem Tinfen Donau⸗Ufer zu raͤu⸗ 
men. In dem Peloponnes waren keine Ereigniffe von 
irgenb einer Bedeutung vorgefallen; wenigſtens mußte 
man zu Conftantinopel nichts davon. Die Tuͤrkiſchen 
Befehlshaber fcheinen mehr auf Zwiſt zu zählen, wel⸗ 
cher unter den dortigen Griechifchen Einwohnern herrſcht, 
als fich vor der Hand in eigentliche Operationen einlaffen 
zu wollen. Jede Stadt ſteht im Hader mit der ihr nahe 
gelegenen, und eg giebt fo viele Anführer einer nicht ‘bes 
ſtehenden Armee, als Städte. Die-Miftungen zur See 
auf den Griechifchen Inſeln loͤſen fich größtentheilg in 
Seeraͤuberei auf. Aus einer Menge von Fällen, wel⸗ 
che im ber legten Zeit Statt fanden , erregten die beis 
ben folgenden das meifte Auffehen: Ein im fiver-. 
pool ausgerüftetes Englifhes Schiff, von Alerandrien 
nah Konftantinopel beftimmt, hatte das Unglüd, 
von ben zu Spezia ausgerüfteten Corfaren angehalten 
ju werden; es wurde mach der zwiſchen Candien und 
Rhodos gelegenen Fleinen Inſel Coſo, unweit Scars 
panto, gebracht; eine aug 13 Individuen beftehens 
be Türfifche Familie aus Egypten wurbe daſelbſt von den 


Seeraͤubern auf das graufamftie ermordet. Der englifche 


Eapitän fand Mittel nach Alsrandrien zu entwifchen, wo 


.er zur biefem Vorgange Nechenfchaft gab, welches. ben 


Paſcha von Egypten vermochte, ein Embargo auf alle 
Europaͤiſche Schiffe zu legen, um fie gegen ähnliche Ges 
fahren zu fchügen. Ein Defterreichifches, ebenfalls aus 
Egypten kommendes Schiff hatte mehrere-Armenier am 


* 
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Bord, Welche bad heilige Land beſucht hatten; auch bier 


fes fiel einem Flibuſtier in die Hände; das Schiff und - 


die Ladung wurben refpectirt; bie darauf befindlichen Ars 
menier aber and Land gefchleppt, gemißhandelt und aus⸗ 


- geplündert. (Defterreichifcher. Beobachter.) 


Seit ben legten Ereigs 


Safonidi, 30. Juli. 
Die Tuͤr⸗ 


niffen ift unfre Lage beruhigender geworben. 


kiſchen Waffen haben fat alfe, von unferer Stadt big 


zum Berge Athos und Orfano gelegenen infurgirten Dorf: 
fchaften wieder unterworfen. Es fehlen nur nad) zwei 
etwas fehtwierige Poften, der Monte Santo und Caſſan⸗ 
dra, wo bie Griechen längern Widerfiand leiten zu wol⸗ 
len fcheinen, wogegen bie Türfen ſich anſchicken, fie 
von beiden Seiten anzugreifen. Die obenerwähnten 
Dörfer wurben blog durch die Schmeicheleien und Drobs 
ungen ber Griechifchen bewaffneten Schiffe verführt, 
welche ihnen die Verfiherung gaben, Alexander Dyp- 
ſilanti fey ſchon Meifier ‚von der Moldau, der Wallas 
hei und Servien, und bedrohe mit 150,000 Mann 
Eonfiantinopel. Durch folhe Täufchungen ſtuͤrzten fie 
die armen Leute ing größte Unglüd; denn mehr ald 50 
Dörfer, welche einen Aufſtand verſuchten, find nun vom 
den Türken geplündert und verbrannt. Hier in Sales 
nichi werden bie Griechen fortwährend eingeferfert, und 
mit frarfen Eontributionen belegt; viele reiche Gries 
chiſche Haͤußer, welche in jenen Doͤrfern ausſtehende 
Schulden hatten, ſind ſo gut ruinirt, wie die Bauern 
ſelbſt. Auch fehlt es feinen Tag an Hiurichtungen, vor 
einer Woche wurden auf dem Marftplage der Griechiſche 
Erzbischof und zwei Griechifche Kaufleute enthauptet, und 
ihre Köpfe den Mifhandlungen der Türken drei Tage 
lang Preis gegeben. Sie waren angeblich in die Ver- 
ſchwoͤrung verwidelt; wenigſtens foll man bei Einem von 
ihnen fürfiliche Ehrenzeichen gefunden haben, da er bei 
‚einem glücklichen Fortgang bes Aufruhrs Fuͤrſt von Sa— 
lonichi werden wollte. Er harte fich die Kleider bei einem 
Griechifhen Schneider machen laffen, biefer Elende aber 
wurde Muhamedaner ımb benuncirte den Kaufmann. m 
Quartier genießen wir volkommene Nuhe, und bie Spe— 
ditionen haben. ohne Schwierigkeiten ihren Lauf. 
Semlin, 3. September, Nachrichten aug Seres 
in Macedonien vom 22. Auguſt zufolge hatte der Paſcha 
von Salonichi um bie Mitte des Monaths Auguſt feine 


ruͤckt; 


geſammten Streitkraͤfte zuſammengezogen, und war ben, 
von der Seite von St, Katharina in Theffalien ſiegreich 
anrücenden Griechen, welche auf 20,000 Manırgefchägt 
wurden, big in bie Gegend von Caffandra entgegen ges 
fie hatten ang Macedonien bei dem Fleinen Meers 
bufen übergefegt, der bei günftiger Witterung in einer 
Stunde zu paffirem it. Alexander Stagirita, ı welcher 
den Dberbefehl über die Griechen fuͤhtte, ſchlug hier⸗ 
auf die Tuͤrien am 18, Auguſt bei Eaffandra aufs Haupt, 
fo daß der Met der Türfifchen Armee fih nur mit 
Mühe nach Salonicht zuruͤckziehen konnte. Es waren 
gegen 3000 Mann Theffalkier in Caſſandra gelandet, welche 
fich mit den vom Berge Arhos berbeifommenden Griechen 
vereiniaten. Die geſammte Maxht der Ehriften fol gegen 
20,000 Mann betragen haben, welchen fich im Fortgange 
des Treffens noch alle Kuͤſtendewohner diefer Gegend ane 
ſchloßen. Die Geitlichen von heiligen Berg (Athos) trugen 
das Kreuz voran, und fleigerten bie Begeifterung der 
Ehriften aufs Hoͤchſte, fo daß bie Türken aufs Haupt 
gefchlagen wurden, 





In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 

Die Feuerwerferfunft für Dilettanten, 

ober Anleitung, wie man mit wenig Koſten alle 

Arten von Kunſt⸗ und Lufffeuern zur Verſchoͤnerung 

häuslicher Feſte zubereiten fann. Aug dem Frau⸗ 

zöfifchen von F. € A. Büttner Mit zehn 
Steintafeln. Preis, geheftet 40 fr. 

— — — — .u aumoaua 


In der&ranifhen Buchhandlung in®aireuth und 
Hof iftzu haben: 
8. broſchirt 


Der Wundermann im Jahr 1821. 
27 fr 
— — — — — — —— 
Schmidts Fluß⸗Schnupftaback. 

Der beliebte Sch midtſche Fluß⸗ Schnupftaback, 
welcher gegen Saufen und Branfen der Ohren, Kopfſchmer⸗ 
zen, Schnupfen, Zuͤruͤcktretung, Verſtopfung, verlohrnen 
Geruch, Zahnweh, fo durch Fluͤſſe entſtanden, üblen Gehör 





und Bloͤdigkelt der Augen ſehr gute Wirkung leiſtet, iſt dei 


Hertn Scheller, Specerei»- Bänder in Batreuth am Spital ⸗ 
Baͤßchen wohnhaftz Herrn Kaufmann Hagen-in Muͤnchberg 
bei Hof, und bei dem Notar Schmidt in Leipzig im Schuhe 
macher si fchen Nr. 569 zu bekommen. 


— — — — — ——— — — — 


Im BVerlage der Geheime = 


Kamınyr'e Rath Hagenſchen Em, 
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Batreutber Zeitung 


Sreitag Nro, 


188. ‚aı September ıgar. 


Nedacteur: G. Ch. Hagen. 


Deutſchlandb. 

Leipzig, 17. September. Das Königliche Polis 
ceis Amt dahier hat durch eine Öffentliche Bekanntmachung 
funfzig Thaler Belohnung demjenigen zugefichert, 
welcher den Urheber eines gegen ben Policeitwachtmeifler 
Fiſcher gerichteten, am 14. September an mehrern Ors 
ten der Stadt angeflebt gefimbenen und: „Der R. G. 
‚allhier‘’ unterzeichneten Anfchlags, dem Yolicei s Amte 
nahmhaft macht, oder fichtbare Spur zu deffen Ausmits 
telung nachzuweiſen vermag. 

Wien, 11. Scptember. Der Kranfbeitd » Zuftand 
Er. 8. H. dr8 Herzogs von Sachſen Teſchen hat einen 
fo bedenflichen Charakter genommen, daß man für raͤth⸗ 
lich fand, den ehrwuͤrdigen Greis mit den heiligen Sterb» 
Sarramenten ju verfehen, welches vorgeftern gefchah. Se. 
Majeftät der Kaiſer beeilten fich, fögleich nach Allerhoͤchſt ⸗ 
ihrer geſtern Mittags erfolgten Zurädfunft, dieſen hohen 
Kranten zu befuchen , für deffen Leben man um fo mehr 
befürchtet, da in feinem BAten Alters Jahre feine kei⸗ 
besträfte fehr abgenommen haben ımb er, wegen Ber 
ſchwulſt der Hals + Drüfen und innerlichen Ausſchlags, 
dem Genuß nahrhafter Speifen entfagen muß. Viele 
Zaufende, deren Wohlthäter er war, werden feinen 
nahen Tod wehmuͤthig beweinen. — Mac) eingegange- 
nen fichern Nachrichten wird Se. Maj. ber König von 
Großbrittanien, wegen der eingetretenen ſchlimmen Wits 
terung, feine Reiſe abkuͤrzen und nicht nach Wien fom- 
men. Die zum Empfang biefes hohen Gaſtes hier ge- 
troffenen Vorbereitungen find bis auf Weiteres eingeftellt. 
— Bei ben ıhätigften, auf gemäßigten Grundſaͤtzen rus 
Henden Bemuͤhungen des Defterreihifchen Hofes erhält 
fi hier die Hoffnung auf Beibehaltung des Friedens im 
Drient. — Hier ciraulirt das Gerücht, Se. 8. 2. dem 
. Kardinal Erjbifhof von Olmuͤtz werde auch dag Wiener 
Erjbisthum verliehen werben, und zugleich bie Wuͤrde eine 
Primas mit einem Wirkungskreis, der über bie Defter- 
reichifchen Deutfchen Staaten hinaus ſich erſtrecken dürfte. 
Man fest Hinzu, der Bifchof son Laibach, Herr Gehei⸗ 





me Rath Gruber, werde Sr. K. H. ad latus beigegeben 
und der hieſige Weih⸗Biſchof Steindl werde als Biſchof 
nach Laibach verſetzt werden. 


Portugal. 

Lifabon, 27. Auguſt. Die in einer außerorbenk⸗ 
lichen Beilage zur officiellen Zeitung vollſtaͤndig abges 
druckte umſtaͤndliche Eircular s Depefche, welche der Mi« 
nifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, bei ber Abreife 
der Kaiferlih Defterreichifchen und Ruſſiſchen am hieſi⸗ 
gen Hofe accreditirt geweſenen Gefandten, an bie Por 
tugiefifchen Minifter bei den auswaͤrtigen Mächten uns 
term 21tem d. erlaffen hat, enthält (außerdem was ſchon 
in Nr. 186 der Baireuther Zeitung geliefert, werben) 
noch folgende. Stellen: * 

Ich kam mit dem Freiherrn von Stuͤrmer, Ge⸗ 
ſaudien Er. K. K. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, überein, eine 
neue Unterfuchung ‚(aber das Einwerfen der Fenſter in der 
Wohnung des Kaiferlich Defterreichifchen General:Eonfuls, 
Herrn von Barks) zu verfügen. Die Unterfuchung fand 
wirklich ftatt, und eine Abjchrift der Derhandlungen war 
im Staatöfeeretariat in der Arbeit, ald der Freiherr vom 
Stürmer mir die Note 7 fandte, worin er den ber 
Befchwerde darüber annimmt, daß jenes Departement 
fid) in Ertheilung einer unverzäglichen und exemplarifchen 
Genugthuung laͤſſig erweife, und mit einer —* vom 
Folgen an unfern Hof ſchließt, welche ein, nach feiner 
Behauptung, fo außerorbentliches ald unerflärliches Stille 
ſchweigen nad) fich ziehen werde. Nicht int Stande, ben 
Uebermuth zu ertragen, womit zu einer Regierung ges 
rebet wurde, welche zu .repräfentirem ich die Chre has 
be, und noch weniger, daß ungeheure Beſchuldigun⸗ 
gen aus der Luft gegriffen würden, um unverantwort⸗ 
liche Drohungen zu befhbnigen, antwortete ich dem Frei⸗ 
herrn von Stürmer durch die Note 8, welche er mit einer 
furzen Mote erwiederte, anzeigend, daß er «6 für feine 
PRicht erachte, feine Verrichtungen an diefem Hofe einzus 
ftellen nnd fi) gänzlich vom demfelben zuruͤck zuziehen, zu 
welchem Zwecke er feine Paͤſſe verlangte, Diefe ſ more 
ich ihm fofort in einer fie begleitenden Note. Am fel iyen 
a erhielt ich von dem Baron Thupll, außerorbent ben 
Sefandten und bevollmächtigten Minitter ded Kaifers ler 
Reußen, die. Note 9, worin er. vorgibt, daß er ſich and 


- 


feinen Allerhoͤchſten Herrn als den unfehlbaren Befchims 
pfungen des Pöbels bei allen Anläffen , wo illuminirt wers 
de, wie am nächften 2jtem d. und anderen von gleicher 
Urt ausgeſetzt betrachte, bei welchem er feinen Pallaſt 
nicht erleuchten zu wollen erflärt.® - 
„Es war nothwendig, die Anmaffungen eines auswär- 
; gen Minifterd zuruͤck zuweiſeu, der fich das Recht beilent, 
üter die Art der Einrichtungen der inneren Negierung eis 
ab Landes zu richten, um eutſcheiden zu Tonnen, ob er 
enfelben Beifall oder Mißfallen bezeugen wolle, Es war 
Horbivendig ‚ihm anzudenten, daß in dergleichen Fällen 
die Achtung auswärtiger Minifter der Autoritaͤt der Mer 
gierung und der Nation bezeugt wird und nicht-dem Grun⸗ 
e der. beſondern Mafregel, von welchem fie in Kenntni 
N ſtehen nichr angenommen werden: und daß die Unterlaſ⸗ 
ung des Bequemens hierzu, inmer auf einen Mangel au 
Aufmerkfümteit and Achtung gegen die Nation und die 
Megierung ſchließen läßt; daß aber die Regierung, intem 
fie aus Gefühl ihrer Würde ein ſolches Nichtbequemen nicht 
achtet, ſich demunerachtet verpflichter haͤlt, die nötbige 
. Borforge zu treffen, daß ſolche Minifter nicht, weil fie 
es alı Höflichkeit fehlen laffen, einige Unannehmlichken Isis 
den, noch dad Mittel werden möchten, eine Unterbrechung 
der Öffentlichen Rube zu veranlaffen. Der Nuffifche Mint 
ſter hatte Daher die Regierung Sr. Maj. doppelt beleidigt; 
einmahl, durch die-ungarte Erklärung, daß er entfchloffen 
dep, feinen Pallaft am 24ten und bei anderen Auldffen von 
derfelben Art nicht erlenchten; und dann durch unſchickliche 
Anmerkung, durch welche er eö für nothig bielt, die Mache 
ſamkeit ded Minifteriams aufzuregen, daß es nicht unters 
Falten möge, gegen die Ausfchweifungen des Pöbels Anz 
Kalt zu treffen.“ 

„Härte das hieſige Minifterium von diefen beiden Mi⸗ 
Wiltern verlangt, fie follten, ihrer Meinung entgegen, il: 
luminiren, oder hätte. ed dadurch, daß es ihrem eigenen 
Gutduͤnken uͤberlies, es zu thun oder nicht, ihnen Urſache 
zur Beſorgniß gegeben, es werde keine Vorſicht getroffen 
werden, ihre Haͤußer vor Beibimpfung zu ſchuͤtzen, wenn 
fie der öffentlichen Meinung ſich zu begitemen verweigers 
ten; fo hätten fie gewiß gerechte Urſache gehabt, ſich weg: 
zubegeben. Da fidy aber dad Miniſterium auf die Behaups 
tung bed allgemeinenSages befhränfi: es werde voraus: 
gefegt, daß, im Falle einer allgemeinen Jlumisation, die 
ausmärtigen Minifter aus Pflicht ver Höflichkeit und ans 
Achtung für die Regierung und die Nation nicht weniger, 
als aus Gründen der Klugheit, um Unterbrechungen ber 
Öffentlichen Ruhe zn verhuͤthen, illuminiren werde Cobne 
Diefen aubwaͤrtigen Agenten eine Befolgung dieier Regel 
anfzwingen zu wollen, fondern im Gegentbeil, ihnen auf 
die beftintntefte Weiſe verfichernd, daß die Regierung jede 
angenteffeie Vorſicht zu ihrem Schuge in Kraft ſetzen 
würde); ſo muß fie bemerken, daß Perfonen von ſolcher 
—2 wile dieſe beiden Miniſter, mi t hätten , in Folge 
eines paniſchen Schredens, eine Maßregel ergreifen 
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müſſen, die une nach fan i#auffiopen un Aufges 

ben aller Hoffnung zur Erbaltudg von Friceden und Eins 
tracht zmifchen zwei Ländern genommen wird; eine Maß⸗ 
vegel, wiederhoble ih, Die nur genommen werden darf in 
Folge beftimmter Befehle oder nad) Begehung irgend einer 
fhweren Beleidigung (nicht aus enifernter Furcht vor eis 
ner folchen) ind ald Vorläufer einer unmittelbaren Eins 
ftelung von freundſchaftlichen Beziehungen“ 

*) Dat Euglifhe Miniftcrialblatt, der Gourier, äußert hie: 
bei: „Diefe Abreiſe der Mintfier der beiden großen Mäctelbe: 
weifet offenbar; daß dieſe Maͤchte eiftig jede Gelegenheit ergreis 
fen, um zu erfennen zu geben, wie fehr fie die milltairifche Nee 
volnfion in Portugal und die aus ihr auf kurze Seit hervorge⸗ 
gangere, laͤcherliche anatchiſche Comftiturion mißbiliged. Das 
Portugie!,he Volk muß nun die Augen öffnen, deun es kann ihm 
nicht mehr unbekannt fepn, was die Europdiſchen Regierungen 
von feinen revolptionairen Verführen halten.“ 

Die Preußlſche Staats: Zeitung bemerkt: „Der Preußiſche 
Gefandte, Graf Fleinming hat bereits vor dem’ Ausbruch der 
Nevolntion (in Brafilirm) den nachgeſuchten Urlaub' zur Neife in 
fein Vaterland, von feinem Hofe erhalten,“ 
Spanien 

Madrid, 3. September. „Es ift fiärfer als je 
bie Rede davon, mehrere Megimenter au bie Pyrenden 
zu ſchicken, un theild die Contrebande, theils den Ver 
kehr zwifchen den nach Frankreich entiohenen Spaniern 
und ihren Anhängern im Taterlante zu verhindern. — 
Die Redner im Klubb zum goltenen Brunnen find jegt in 
der hoͤchſten Naſerei; feit einigen Tägen ift aber eine v, 
Spaltung winter ihnen entfianden; fie theilen fich nun 
foͤrmlich in 2 Kartheien, deren jede der andern bie Öbers 
herrfchaft fireitig macht. — Als am 27Tten vorigen 
Monaths der König fi) von Granga nad) Segovia bes 
gab, fand man’ des Morgens an allen Strafen s Eden 
Anſchlagzettel, auf welchen unter andern. fland: „Es 
lebe der unumſchraͤnkte König; Tod der Conſtitution!“ 
Und als Ihre Majeſtaͤten erfchienen, ertänte beunruhi⸗ 
gentes Eeſchrei. ’ 

In Vallatolid waren bei dem Loofen ber Conferibirten 
fehr tumultuariſche Auftritte; fo auch in Sarragoffa, 
Bamora und einigen andern Städten. Epanien ift nichts 
weniger als ruhig. Unpartheiifche, verftändige Män- 
ner fehen mit Bedauern die Wendung welche die Sffent- 
lichen Angelegenheiten nehmen. Es gefchiehet nichts ; 
es richt nichts vorwärts ; die Gefege und Befchlüffe wer 
ben. in der Hälfte von Spanien nicht volljoyen., — Der 
General Riego hat fich von Sarragoffa nad) Niedere Ars 
ragonjen begeben. , 


Mad Baponne kam am 6. Eeptämber die Nachricht don einen 
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wigtihen Ereigal In Serrogefü: Es telßtr bie vopublitaniige 
derthei habe in Saragoſſa eine Revolution eingeleitet, am deren 
Spihe der Ormeral: Eapitain Miego ſtehe; das Project fey aber 
entdeitt und Riepo verhaftet nub in das Eaſtell von Lerida gebracht 
"gorden. (Ein Madrider Journal vom a: September fagt blos, 
ige few plodtich von Garragoffa abgereifet, gibt aber bie Der: 
amlaffung aicht mi) — Much nad einem Schreiben aus Dies 
ran (in Mieder-Pprenden) vom 5. September, ſol in Saragoffa 
am 30, und 31. Auguſt großer Tumult geweſen ſeyn. Man 
"wollte eine Mepublit ausrufen; der Plan ſchelterte aber an der 
Feſtigkelt des yolitiigen Chef, Morene, um fo mebr, da bie 
Hufwiegler wicht von ben Truppen unterftügt murben. . Miege, 
der das Haupt der Verſchworuen geweien, habe ſich geflüchtet 
“ind werde verfolgt.” : 
Sranfteid 
Paris, 14. September. Der vorgeftern hier hei 
dem Minifter ber ausmdrtigen Angelegenheiten angefoms 
Imene Gorvier aus Petersburg folk eine neue, von Kaifer 
Alexander art die Ottomaniſche Regierung erlaſſene Deckas 
ration mitgebracht haben. Dieſe neue erlaͤuternde Erfiäs 
zung, welche ſchon fertig war, ehe die Antwort der Pforte 
‚auf bie erfte, irrig Ultimatum genannte , Ruſſiſche Des 
elarafion in Petersburg ankam, dufert die friebfertigen 
Geſinnungen Sr. Majeftät 'und wiederhohlt die wegen 
der Moldau und Walluchei und wegen der Meligiong- 
Freiheit ber Griechen gemachten Forderungen. Als der 
vorgeftern in- Paris angefommene Coutier von Peters 
„burg abreifete, mar. man dort allgemein der Meinung, 
es fen mahrfcheinlich, daß die Pforte bie Vorſchlaͤge des 
Kaiſers Alerander annehmen und der Friede nicht geſtoͤrt 
werde. Binnen wenigen Tagen waren mehrere Türkis 
fche Eouriere in Petersburg angefommen und was man 


bon ihrer Sendung bitte, lies keineswegs Annäherung , 


von Feindfeligfeiten befürchten. Man will: willen, die 
eiſten Europaͤiſchen Mächte haͤtten dem Petersburger 
Kabinet die Folgen vorgeſtellt, welche ein Krieg gegen 
die Türkei haben koͤnnte und diefe Borftellungen Hätten 

um fo mehr Eingang bei dem Kaifer gefunden, da fie mit 

der diefen Monarchen auszeichnenden Mäfigung und wei⸗ 

"fen Erwaͤgung uͤbereinſtimmen. Unſers Erachtens wird 
bei ber —2 der Pforte das Einzige zu erwaͤgen 

ſeyn: „Wie fann der Divan für den Vollzug feiner Ver⸗ 
* ficherungen Gewähr leiſten 7 Die Tuͤrkiſche Erklärung 
“ann vor-dens 22tem oder 2aten du nicht im Paris eins 
‚ treffen. : 
Xuffliand 


Petersburg, 28. Wuguf. Se: Meder Rei, - 


fer find heute nach Witepst'abgerenfeh, "nik ben Herbſi 
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mandpres "der dort verfammeken Truppen beizuwohnen. 
Dieſe Meife des Monarchen hat indeifen nicht das gering⸗ 
fe Vorzeichen zır irgend einer kriegeriſchen Aus ſicht; viel⸗ 
mehr Hat man die größte Hoffnung, baf der Friede zwi⸗ 
ſchen unſerm Neſche md der Tuͤrkei werde erhalten 
werben, -, 
Grtehenland und Türkei, 
Bon der Moldauifchen Gränze, 29. Au⸗ 
guſt. Zwiſchen Ehorim’umd Iſmael ftehen 4 Disifionen 
Ruſſiſche Ittfanterie und 6 Regimenter Kofafen in Caws 
tonnirungen; bie Letzteren ſtellen ihre Poften längs dem 
Pruth aus. , Diefe Truppen. haben, das Ausſehen, als 
Denn ſie Hom der: Petersburger Wachipar ade kaͤmen ; fie 
brennen vor Verlangen, die Martern und Mißhandlun⸗ 
gen ihrer Glaubensbruͤder zu rächen. Hat man bie 
Ruſſen gefehen und erblickt, darauf bie Tuͤrken, ſo wird 
der Contraſt deſto greiler. Eine elende, mit Gewalt ih⸗ 
ren bůrgerlichen Gewerben entriſſene Landmiliz, weiter 
find die Tuͤrliſchen Truppen Nichts. Schlecht bewaff⸗ 
net, ſchlecht gekleidet, ohne Zucht und Ordnung, iſt 
ihre Beſchaͤftigung Rauben und Pländern ; mehrere Hun⸗ 
dert; welche den Herbſt nicht abwarten wollten, um ih⸗ 
zen Raub nach Hauße zu bringen, ließ Juſſuf-Paſcha 
auffangen ‚ das Geraubte für den Schag abnehmen und 
die Raͤuber als Ausreißer -erfäufen. ihre Furcht vor 
ben Hetaͤriſten iſt graͤnzenlos, md der bloße Ruf: „die 
Hetaͤriſten kommen!“ macht Hunderte die Flucht ergretfen. 
Das Geruͤcht, daß die Sache der Griechen beendigt und 
fie vernichtet wären, iſt ſeht irrig. Man kann die Bahl 
der detmahlen im den Gebirgen am der Moldawa und 
Bisttitza, dann m den Wäldern pwiſchen dem Sereth 
und bem Pruth, länge der Defterreichifchen Graͤnze bes 
findfichen Hetaͤriſten auf 4000 Mann ficher annehmen. 
Aeber 3000. Helaͤriſten find ohne Waffen durch, bie Pte 
fowina gezogen; alle biefe Leute ſcheinen aber noch gar 
‚nicht Witteng, ihre Sache aufzugeben. — Sn 


Ein befannter, fehr geachteter Gelehrter an der Iſar, 
der mit twohlunterrichtefgn und zuverlaͤſſigen Griechen iu 
Verkehr ſtehet, hat wieder, wie ſchon mehrmahl, ſehr 
ſchabare Nahrichten und Bemerkungen uͤber 
die neueſten Begebenheiten in Griech en⸗ 
land bekannt gemacht, wovon wir hier einfweilen ei⸗ 
nige liefern. 
„Nachdem die Griechen das'flache Land umd Meer son 
"per Feinden ’ u fie-im innern Briechenland 
die feſten Pidye zu gewiuuen, ihre Streitmaſſen auf ders 
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ſchiedenen Puneten in fünf Heerhanfen zu bilden, 
amd über Theffalien hinaus den Aufftand über Macevonien 
und Thrajien zu verbreiten. Im Peloponnes fehen bie 
Streitkräfte, welche wicht über den Iſthmus gegangen 
find, vor Koron, ‚Napoli und Patras gegen 15,000 Mann 
ſtark, und halten dieſe Feſtungen eingeſchloſſen. Die fitris 
gen Schaaren der. Pelsponnefier find in der Nähe von Tri⸗ 
oliza vereinigt, und befämpfen die Tärken in diefer 
tadt, welche fich durch die aus allen Theilen des Pelos 
‚ponned dabin’ zufammengeftrönten Fluͤchtlinge bedeutend 
perftärft hatten, und, obwohl unter großem Mangel an 
Waſſer und Lebensmitteln, nach deu legten Nachrichten 
noch einen Widerftand der Verzweiflung leifteten. Da ke 
Leinen Griechiſchen Einwohner der Stadt verſchonten, '|fo 
haben die Griechen gefchworen, am ihnen dad Recht der 
Bergeltung auszuäben, Der Peloponnes ift durch die bes 
:dannten Unfälle des vergangenen Jahrhunderts entkraͤftet 
‚uud verddet worden. Doch ſoll er nach maͤßigem Ueber⸗ 
—A waffenfaͤhige Männer enthalten, Die 
‚Maindten , Unter dem mächtigiten ihrer Capitany's, Pes 
tro Mavbromechaly, vereinigt, haben gegen g9000 
"wohlbewaffnete und tapfere Männer im Felde. Die übris 
geu Führer der Peloponnefier find wicht befannt; doch 
‚weis man, daß Perrbäod im Peloponnes feine erfte 
Schaar geräflet hat, mit welcher er in Bbotien einbrach 
und diefes Land nebſt Attika und Phokis zum Aufftand 
"brachte, Welche Veränderung die Ankunft des Fürften 
Demetrius Hypfilantiiwort bervorbringen werde, ſteht zu 
erwarten, — Die neueften Nachrichten aus Trieft melden, 
daß dort au Alexander Hypfilanti ſich nad) dem 
zen unter frembem Nahmen eingefchifft babe. Das 
zweite Corps der Griechen bilder fich in Aetolien 
und Akarnanien, undfchließt unter andern Plägen, welche 
oc) halten , befonderd Naupactnd (Repanto) ein. Die 
‚Metolier find auch jetzt noch bie wildeften der Griechen 
und die granfamten Feinde der Türken. Weiter nördlich 
im Gebierh des-alten Epirus haben fich die Capitany's mit 
ben Sulisten.vereinigt. Man ſchaͤtzt die bewaffnete Manu⸗ 
ſchaft mit Einfluß der Truppen des Aly auf 90,000 
Mann, welche zum Theil vor Arta und Prevefa fteben, 

» zum Theil auch das Innere Rand von Türken reinigen, und 
die feften Pläße, welche im Beſitz derfelben geblieben find, 
beobachten. Aly, des Schredens des Belagerns ledig, 
und von den Griechen beobachtet, lebt rubig in Joanina 
mut feiner heidenmütbigen Gemablin Bafiliffa, einer 
Griechin, bie mit ihm alle Mechfel feined Schickſals er⸗ 
tragen, und ihn der Sriechifbe Sache treu erhält. Eine 
Abrheilung der Sulloten hält weiter ndrblich zwiſchen Tes 
pelini und Kliffura die Päffe beſetzt, durch welche 
einft Titus Flaminius, nachdem er die Stellungen 
bed Philippus von Macedonien umgangen und bes 
Jwungen, den Eingang nach Epirus und Theſſalien fand, 


Senfeitd derſelben, in Albanien, wird bie , nach Ber’ 
ua der Chriſten und Türken, welche ungefähr in gleicher 
Stärke, ſich Beifeln zu gegenfeitiger Sicherheit gegeben 
haben, aufrecht erhalten, und noch nördlicher, in Fliyrien, 
wagt ber mächtige Paſcha von Scutari Beine entjcheidende . 
Bewegung. Er wird von den Montegrinern und den Mes: 
rediten, den Landsleuten des Scanderbeg, in Zaum 
' gehalten. Nördlich von feinen Gebieth ziehen die Defters 
reicher bei Ragufa eine bedeutende Streitmacht zuſammen, 
um, wie es jcheint, beim Ausbruch der Feindfeligkeiten 
"den Weg zwilchen Bosnien und Illyrien nach Macebonien 
‘zu fuchen. Dies ift die Lage der nbrdlichen Gegenden von 
' Griechenland, : In Theffalien bildet fich dad vierte Ars 
meecorps. Hier bat Odyſſeus, def nach dem Ruͤckzug 
bes Ehorfitachmeb dort wirklich den Paſcha vou Trikala 
gefiblagen, und fich darauf mit Verrhäos, welcher aus 
botien durch die Thermopylen vorbrang, und mit Anthis 
mos Gazy dem Anführer der Magnfieer, vereinigt. Man 
ſchaͤtzt diefe drei Führer auf 20,000 Mann. Als die Macht 
der Theffalifchen Türken im bartnäfigen Gefechte bei Tri⸗ 
kala, Lariffa und Zeitunt gebrochen war, zog ein Theil der 
in Tbeffalien vereinten Etreitfräfte (man glaubt unter 
Perrhäos) gegen den Strymon und Macedonien.. Das 
war das Signal zum Aufſtand diefer reichen Provinz, 
der am 20, Zum 'auf den drei Halbinieln Kaffandra, 
'Zorone und. Athos, melde bei Theſſalonik mit bem 
feften Lande zufammenhängen, ausbrach. Der Aus⸗ 

g des Angriffes auf Theſſalonich, deſſen Fall ganz 

— unter bie Waffen bringen wuͤrde, iſt noch nicht 
befannt; doc) biethet der ſchon aufgeftandene Theil Mittel 
genug dar, um auch bort ein zahlreiched Eorp6 zuerrichten, 
Die andern Griechiſchen Provinzen, Attila, Boͤotien, 
Phokis, find für die Hauptſache vom untergeorbneter Des 
deutung. Man fügt, daß die Türfen nur ned) die Burg 
von Theben und einige Puncte auf Eubda befeßt hielten. 
Aber der Mittelpunct der kriegerifchen Begebenheiten ift 
fortan offenbar Theffalien, welches in Verbindung mit 
Macedonien und Böhtien.für die Ruͤſung der Heere große 
Huͤlfsmittel bietet, und von wo aus die großen Beweguns 
gen gegen Bosnien, Macedonien und Thracien geleitet 
we , 
mo. 
Frankiſchee Marional» Theater, 
. aireuth. 

Sreitag den aıten. Das Alpenrdslein, bag Par 
tent und de Schwal. Schauſpiel in 3 Abtheilungen 
nad) einer Erzählung Elaurens von Holbein. Sonntag den 
a3ten. Die Zauberzitter Hertoiſch komiſche Oper In 
3 Acten. Muſit von Müller. Dienftag den aztem. Der 
Bettelſtudent oder das Donnerwetter. Komiſche 
Dper in a Acten, Muſik von Möhner. Mittwoch dem 26ten. 
Die Jäger. Gchaufpiel in 5 Arten von Afland. 





2 Bpringe dar Geheimen Kammgr Dash Gagrnfgen Erden, 
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Sonntag 


- Nro. 189, 


23. September ıgas, 


£ Nedacteut: G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Münden, 18. September. Die Zeit, wo bag 
Concordat in Vollziehung gefegt werben fol, ruͤckt immer 
näher und man nennt bereits den 23ſten d. M. ald den 
Tag, an welchem von dem Protonotarius die päbfiliche 
Zulle mit der Benennung bes Perfonalg der fämmtlichen 
Domcapitel — in der hiefigen Cathedrale zu U. L. Frau 
Öffenzlich abgelefen werden wird. Noch ift fein Programm 
binfichtlich der dabei ſtatt habenden Feierlichfeiten bekannt, 
doch heißt ed, daß ein allgemeines Geläute der Elocken 
am bevorſtehenden Sonntage diefes Feft anfindigen und 
ber päbfliche Nuntius unter einem Baldachin, fo wie 
bie ganze hiefige hohe Geiftlichfeit, einem feierlichen Hochs 
amte beiwolmen werbe, mach welchem ber obengcnannte 
Act vor fich gehen fol. Den Beſchluß wird ein TeDeum 
laudamug und bag abermahlige fäuten mit allen Elocken 
machen, _ 

Befchluf des Sroßberzoglich Badenſchen 
Geſetzesentwurfs zur Errichtung bon 
Buͤrger⸗Ausſchuͤſſen. (S. Nr. 187.) 

Das Amt eines Mitgliedes des Ausſchuſſes dauert 
6 Jahre. Der Ausſchuß erneuert ſich alle zwei Jahre zur 
einem Drittel. Ein ausgetretenes Mitglied des Ausſchuf⸗ 
ſes tft erft nach 5 Jahren verbunden, diefe Stelle wieder 
anzınehmen. Der erfie Vorgeſetzte leiter die Mahl ums 


ter Zuziehung des Älteften umd des jüngfien Mitglieds 


des Yusichuffes. Bei verfchiedenen Meinungen zwiſchen 
dem Gemeinderafh und dem Ausſchuß entfcheider die Ge- 
meinde » Berfanmlung durch relative Stimmen # Mehr; 
heit. Die Uebereinfiimmung des Gemeinderaths und 
Aus ſchuſſes, oder bie Entfcheidung der Gemeinde, macht die 
Einholung höherer Genehmigung für die im ‚Eingang bes 
merkte. Berwaltungs + Handlungen nicht überflüffie, wenn 
ſich der Fall nad) den dermahlen beftehenben Gefegen zur 
Entfcheidung des Bezirfsamts oder einer hoͤhern Staates 
Behörde Überhaupt eignet. Die mad) der Organifation 
vom 26. November 1809. in gewiſſen Fällen erforderlis 
&e — der ganzen Gemeinde iſt nun nicht mehr 


leitet. 





noͤchig, weil in dieſen Faͤllen nunmehr durch die gegen⸗ 
waͤrtige proviſoriſche Verordnung die Zuſtimmung des 


Ausſchuſſes an die Stelle der Vernehmung der Gemein⸗ 


den ſelbſt tritt. 

Frankfurt, 15. Septeniber. Seit mehreren 
Jahren lebt unter ung hier in Frankfurt ein Abkoͤnmling 
von dem Griechiſchen Kaiſer Beno. Es iſt der durch 
bie juͤngſte Geſchichte Frankreichs bekannte Oberſt Zen o— 
wiez. Aus Warſchau find ung aus officiellen Actenſtuͤcken 
gezogene Nachrichten uͤber deſſen Familie mitgetheilt wor⸗ 
den, nach wweldhen eg feinem Zweifel unterworfen iſt, 
daß das Haus Zenowicz, das noch gegenwärtig in feinem - 
Mappen die Auszeichnung eines Defpoten führt, feinen 


‚Urfprung von dem Defpoien Zeno, Fürften von Sers 


vien aus dem Blute des Kaifers des Orients Deno, -üb« 
(Der Titel Defpot, der im Griechifchen an fprüngs 
ich nichts anderes als Herr bedeutet, wurde vormahls 
allein von den Gliedern der Kaiferlichen Familie gefuͤhrt.) 
Die durch die Tuͤrken ihres Thrones beraubte Familie 
Zeno fand ziert mit einer Begleitung von 600 Reitern 
gaſtfreundliche Aufnahm bei dem Koͤnige Tadislaus von 
Böhmen und Ungarn (im 15ten Jahrhundert.) Nachher 
bat ſich tiefe Familie m Litthauen etabliert. Fuͤrſt Witold 
von Litthauen gab ihr große fehengüter und räumte ihr den 
Beſitz eineg Gebierhs von 5o Meilen in die Fänge und 
Breite ein. Die Familie Zenowicz hatte ehemahls feibit 
eigene Truppen in ihrem Sold, mit denen fie Kriege ge 
gen die Türken Imd Ruſſen mitmachte und ihrem neuen 
Voterlante große Dienſte leiftere. Spaͤterhin hat diefe 
Familie bei den unglücklichen Ereigniffen , welche Polen 
betrafen, fehr gelitten; fie verlohr ihre Güter und Pri⸗ 
vilegien, gehört indeſſen noch jegt zu den wohlhabenden 
Familien des Landes, im welchem fie-bie vornehmften 
Würden befleidet. Michael Defpot Zenowicj ift gegen: 
wärtig Adels Marfchall im Gouvernement Minsk, Die 
durch eine Ufafe vom 2, April 1607 ernannte Commiſ⸗ 
fion zur Aufſtellung genealogifcher Negifter über den Adel 
bat’ die Abſtammung des Haußes Zenowicz von den 
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Flrſten, weiland Autocratoren in Gervien ımb Bos ⸗ 
nien, Nachfommen bes orientalifchen Kaiſers Zeno, aner⸗ 


tannt. Der Oberſt Zenowicz in Frankfurt iſt der juͤnge⸗ 


re Bruder des eben erwähnten Marſchalls Zenowig in 
Mint. Schon in feiner Jugend verließ er Polen und 
"machte feine Studien umter den Augen Kosciuszko's. 


Die ruhmvollen Thaten der Frangsfifchen Armeen zogen. 


den Jüngling an, er trat in ihre Meihen und nahm in 
ihren Feldzägen an ihren Loorbeeren Theil. Bei ber 
Schlacht von Watterloo war er in Napoleons General: 
ſtab. Nach feiner Nüchfehr von der Loire» Armee, bei 
der er}big zu ihrer Aufldfung Stand hielt, wurde er im 
die befannte Sache des Nain tricolore vermwidelt und 
als einer der Redacteurs diefer Zeiticheift zur Deporta- 
tion verurtheilt, dieſe Strafe jedoch durch Ludwig XVIIL 
in eine Verbannung aus Franfreich gemildert. Seit dies 
‘fer Epoche lebt er in Deutſchland in Zurädfgezogenpeit, 
von den Mühfeligfeiten feiner friegerifchen Laufbahn aus⸗ 
ruhend und blog mit Lectuͤre und der Literatur befchäftigt. 
Hier in Frankfurt hat fich der Oberſt Zenowicz durch fei- 
‚nen edeln Charakter, feine liebenswuͤrdige Beſcheiden— 
heit und aͤcht menihenfreundliche Gefinnung bie Hochach⸗ 
Aung aller derer erworben, die Gelegenheit hatten, ihn 
kennen zu lernen. Ohne Widerſtreit waͤre er der Wuͤr⸗ 
digſten einer, der ben Beruf in ſich fühlen muͤßte, an 
Der Spite ber Schaaren, bie fich unter dem Panier des 
Heiligen Kreuzes, verfammelten, nad) dem Lande feiner 
erlauchten Vorfahren zu ziehen und bort durch feine 
Kriegserfahrung der Sache der Menfchheit zu nuͤtzen. 
An Koͤlln find aus Bruͤſſel 3 Niederländiiche, Offis 
‚tere angefemmen, um in Vereinigung mir einigen ihrer 
dortigen Waffensefährten nach Griechenland zu ziehen. 
&iner ihrer Landsleute, der fich in Griechenland befindet, 


‘Hat fie dazu aufgefordert und dabei bemerkt, es Fämpf- 
“ten bereitS mehrere Niederländifche Officiere in den Reis . 


Ben der Griechen. — Aus Gieſen find auch einige 
junge Männer nach Griechenland abgegangen, — Am 
20. September wollten fich in Boigenburg mehrere Jung» 


finge Mecklenburgs verfammeln, um von bort gemeine , 


ſchaftlich ihre Reife nach Griechenland anzutreten. 
Dänemart. —— 
Kopenhagen, 11. September. Dänifche Blaͤt⸗ 
"er enthalten von einem gemiffen Heren Samuel Philip 
eine „Aufforderung an meine Glaubensvermandten, um 
die guͤnſtige Gelegenheit zur. Aufrichtung eines. neuen 
Jeruſalems zu benutzen.“ Es heißt unter andern barin: 


„Guͤnſtige Beiltumftänbe rufen uns wach dem neuen Ca⸗ 
naan! In Griechenland werden wir wieder Fluͤſſe voll 
Milch und Honig fließen fchen. In Griechenland wol⸗ 
fen wir fämpfen für Neligion und Seldftftändigfeit, und 
wenn die entmenfchten Barbüren weit, meit vertrieben 
find, dann wollen mir in dem heiligen Lande Salomong 
gefalfene Tempel und ein neues Jerufalem wieder aufs 
bauen. Ein Jeder, der mir nach Griechenland folgen will, 
ber melde fih in. . . . je cher befto Fieber.’ 
Schreiben aus Jütland, vom 13. Septem⸗ 
ber. Deffentlihe Blätter enthalten nachfolgenden Aufs 
zuf zur Errichtung eines Huͤlfscorps für die Griechen: 
„Zu den Waffen, Cimbria , zu den Waffen! Zeiger, 


daß der Geift, der Eure Täter befeelte, auch in Euch 


wohnt! Kimbria! wie wandern fo manche Miüßige auf 
beinen Steaſſen! Wäre eg nicht beffer, wenn fie, anftatt 
ber Pfeife, das Schwert führten? amftatt der Flaſche, 
has trefiende Schwert? Lieber fchleudern fie hier im den 
Gaffen herum und fallen faft vor Hunger, als daf fie 
für das Chriſtenthum fechten follten. Mein, obaleich 
id) Dania's geringfter Sohn bin, fo werde ich weder 
meine Stimme nod) meinen Arm zuruͤckhalten. Ihr Juͤng⸗ 
linge hört meine Stimme, folgt meinem Beifpiel! Viel⸗ 
leicht habt Ihr auf einen Anführer gewartet, ım bem 
Ruf der Pflicht zu folgen. Seht, bier flehe ich bereit, 
Euch nach der Kreuzfahrer erftem Sammelplatz, nach 
Offenbach , zu führen. Stets ſollt hr mich bereit fir. 
den, Euch voran zu gehen auf dem Wege ber ‚Ehre. 
Gluͤcklich werde ich ſeyn, liefet man dereinft von mir im 
Öffentlihen Blättern: „In der großen Schlacht ‘am 
Pruth⸗Fluſſe it ein junger Däne, Nahmens Elod, ges 
fallen.’ Wohlan denn, laßt ung wandern, Juͤnglinge! 
Sin den Ländern, durch welche wir nach Griechenland zie⸗ 
ben, werben wir Huͤlſe, Unterftügung (?) und Kameraden 
finden. Uund laßt uns auch im Kampfe für Griechenlands 
Sreiheit fallen, fo wird doch der legte Todeskrampf fich 
in einfanftes Lächeln aufisfen. 
Clod, Lehrer und Studiosus Theologiae, 
| Briehenland und Türfei. 
Nach in Wien angefommenen Briefen aus Conftan⸗ 


utinopel vom 24. Auguſt und aus Smyrna vom 17. Auguft 


fol der Tuͤrkiſche Admiral Cara Aly in den Gewaͤſſern 
Rhodus mit dem Reſte feiner Flotte fich mit dem Gefchwas 
ber von Egypten vereinigt haben, und einen Angriff auf 
die bei Mitplene liegende Gricchifche Flotte beabfichtigen. 
In Eonftantinopel wie in Smietia hersfchte Ruhe, und 
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mehrere Griechen, bie in der Hauptſtadt in. gefänglicher 
Haft lagen, waren auf freien Fuß gefest worden. Die 
Torte fcheint den Rathſchlaͤgen derjenigen Europäifchen 


Mächte, welchen an Erhaltung der Türkifchen Herrſchaft 


in Europa am Meiften gelegen ift, kluͤglich zu folgen, 
und allen Anlafi wegzuräumen, welcher Vorwand geben 
fönnte, die in Laibach ausgefprochenen Grundſaͤtze zu vers 
legen... Was fann auch der Tärfifchen Regierung jegt 
daran liegen, bie noch in der Hauptftadt lebenden Gries 
chen, die fie ja beftändig in ihrer Gewalt hat, eben jet 
morben zu laſſen, da bie Bluͤthe der Griechifchen Nas 
tion bereits vertilgt ift? Der gerechtefie und populärfte 
Vorwand zum Kriege von Seite der glaubensverwanbten 
Nuffifchen Nation wäre wohl die fhmähliche Hinrichtung 
des Yatriarchen und fo vieler Bifchdfe der Griechen gewe⸗ 
fen. Allein, ba diefe der Eurppäifchen Diplomatif zum Opfer 
gebracht worden, fo it num das Ruſſiſche Kabiner, durch 
die vorfichtigen Rathſchlaͤge, welche die Minifter von 
Defterreih, England ꝛc. dem Großherrn ertheilten, dahin 
gebracht, daß jede militairiſche Unternehmung gegen die 
Pforte, bei deren num anerkannter Bereitwilligkeit zu Er— 
haltung der friedlichen biplomatifchen Verhaͤltniſſe mit 
- Kuffland, von den Mächten als Beweis von Eroberungss 
ſucht angefehen werden würde. - Die legten Ruſſiſchen 
Vorfchlige zur Erhaltung des Friedeng mit ber Pforte 
waren augenjcheinlich fehr gemäßigt. Aber das Nuffifche 


Kabine glaubte vermuthlich nicht, daß die Europaͤiſchen 


Diplomaten dem Großherrn, deſſen heftiger Charafter 
befamnt ift, die Augen uber die ihm drohende Cataftrophe 
würden dffnen Finnen. Allein man darf wohl jagen, 
es ift in diefer Hinficht ein Wunder gefchehen, und die 
Abreife des Barons Stroganoff, die auf das Türfifche 
Volk einen nicht zu befchreibenden Eindruck gemacht haben 
fol, Hat nicht wenig dazu beigetragen; denn feit feiner 
Abreiſe hat alle Chriftenverfolgung aufgehört. Bei fols 
chen Umftänden ift das Zaubern des Nuflifchen Kabinets 
nicht nur erklaͤrbar, fondern ganz natuͤrlich. 
Fortſetzung der von einem Gelchrien an ber far bes 


kannt gemachten Nachrichten und Bemer- 


kungen über die neufien Begebenhei— 
....,gen'in Griehenland (S. Mr. 188.) 
Wenn von fünf Corps der Griechen: tm Peloponnes, 
in Nerölien, Epirusd, Theffalien und Macedonien die Rede 
war, fo darf man nicht an zufammenhängende und nach 
Europdifcher Art gebildete Heermaffen denken. Ueberall 
beftcht jegt in Griechenland ein Kampf der Querillas, ein: 
aelnee Haufen und Häupter, deren Anſehen aber Reiche 


„Mufelmanns 


thum ihre Schaaren vermehrt und’zufammenhält. Doch 
ift es das erfte und ausfchließende Veftreben der Griechis 
ſchen Fuͤhrer, wenn fie in diefem Jahre von einem Haupt⸗ 
angriff ver Türken befreit bleiben, die koftbare Zeit des 
Herbited und des Winters zu benutzen, um ihre Streits 
Präfte auf Europäifcden Fuß zu bilden, um naͤchſtes Fruͤh⸗ 
jahr ein den unfrigen ähnliches Heer aus Griechenland ges 
en die Türkei in das Feld zu führen. Darum begehren 
ie fo fehr noch erfahrene Europäifche Officiere, bie ihnen 
die Kunſt und Uebung unferer Schlachrhaufen beibringen 
Können, und darum wäre einefegion, beftehend aus Grie⸗ 
chiſchen Soldaten, gebildet und geführt von fremden Ofs 
ficieren, ald Pflanzſchule für die Griechifchen Heerhaufen 
und ald Mufter für dieſelben, die größte Wohlthat, wel« 
che den Griechen könnte erwiefen werden Die Stoffe zu 
einem von Grundaus umzubildenden Heere finden ſich 
dort gegeben, und in ihrem Umfange hinlaͤnglich, in ihrer 
Befchaffenhert ausgezeichnet. Den Kern bilden die Bau— 
ben jener Kapitany’s, die an Krieg und Gefahren gewoͤhut, 
ſich bald den beften Europäifchen Soldaten an bie Seite 
fhwingen würden, * ' 

„Das Verſtaͤndniß der neneften Begebenheiten auf dent 
feften Lande von Griechenland hängt ab von der Einficht im 
feinen innern Zuftand und in die Führung des Krieges gegen 
Ay Paſcha. Darum von beiden zunaͤchſt einige, wenn auch 
nur kurze Meldungen. Als Muhamed Cim 15. Jahrhund.) 
die Eroberung von Griechenland zu Stande, brachte, war 
ihm, der mehr auf Ausdehnung ald Begründung ded Des 
figes dachte, genug, das flache Land, die Feflungen umd 
Serpläge zu befigen, Der natürlichen Feſtungen ber Grie⸗ 
chiſchen Bebirge achtete weder er, noch feine gegen Ungarız 
und Polen anftärmenden Nachfolger, Darum blieb An— 
fange das ganze Griechiſche Gebirg unbezwungen. Dahin 
flüchtete fih der unabhängige Theil der Bewohner, um 
unter kuͤhnen Haͤuptlingen, Kapitany’d genannt, be 
Krieg im Kleinen fortzufegen, und blieb zum Theil unbe⸗ 
zwungen bis auf unfere Zeit, da die Türken zum Krieg in 
ben Bebirgen werig Neigung und Geſchick haben. Der 
Kapitany fammelt in der Regel eine Schaar von zo bie 
200 ruͤſtigen Juͤnglingen und Männern, die ihm a Leben 

and Tod verpflichtet. find ‚ uud, überfällt, um dem Feinde 
866* und Beute zu machen, ihn auf Straſſen und 
n Städten, Urſpruͤnglich Wer unbezwungene Kern der 
Nation ‚ und in endlofen Kampf mit dem Unterjocher vers 
wickelt, fallen fie oft ohne Unterſchled alles im Gebieth des 
ger an, von demſelben Räuber genannt, wie von den 
dmern Latrones auch diejentgen, welche in den Gebirs 
„gen die. Nefte der Selbſtſtaͤndigkeit unterjochter Völker mit 
ten Waffen beichirmen. Weniger jireng gehaltene Schgas ° 
ren arten allerbings in Raubgefindel aus, und Mänders 
banden von Griechen, Albanefern , Arnauten haben fich 
nach die ſem Muſter organifirt, doch hält die Ueberzahl der 
Kapitany's auf firenge —— — bed Chriſten und des 
mit dem der Krieg iſt, und beftraft den Raub 

an jene, nah alter Satzung, ſelbſt mit dem Tode. Die 
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MPaſcha's, unvermoͤgend fich gegen die kuͤhne Unabhängig: 
keit und Bericblageubeit der Kapitany's zu [büßen, treten 
gewöhnlich mit ihnen in Unterhandlung und Verkehr. Ges 
lie friedlichen Betrageus und einer fcheinbaren 


rmärfigleit empfangen fie oft Solo oder Yebensmistel, 


und die Dberauificht über den Diftrjst, den ihre Maffen 
beſchirtmen. Ein ſolches, einem Kapitany zum Schutz 
Übergebened Gebieth, Heißt fein Urmatolion oder Waf⸗ 
feagebieth, und erfreut fich häufig firenger Pflege der Ord⸗ 
nung und Gerechtigkeit unter einer lernbaften , zu Frieges 
rifhem wie iüriedlichem Geſchaͤft gleichgeräfteten Mauns 
ſchaft. Mit folchen Armatolien find befonders die Gebirge 
von Macedonien, Epirus uud Theſſalien bedeckt, und vie 
den Ottomannen furchtbare Freiheit der Mainotten, Agra⸗ 
Phen, Sulioten, Montenegriner und Meriditen ift auf 
diefen Grund gebanet und befeſtigt. Man wird bieraus 
leicht wahrnehmen, Daß die Griechiſchen Armatoliten die 
legte Freiſtaͤdte Ultgriecbiicher Kraft und Selbſtſtaͤndig— 
“Reit, der udbezwangene Mirtelpunet der Griechiſchen Nas 
tion, und für die Gegenwart Die Hoffuung und das Une 
terpfand befferer Zeiten fhr Hellas find. 
Spanien 
Briefe aus Sarragoffa vom 5. September, wo alles 
"wieder ruhig war, enthalten folgende nähere Nachrichten 
über die dortigen neueften Ereigniffe: Der General Riego 
hatte eine Feine Neife in einen Theil der umter feinem 
Kommando fiehenden Provinz gemacht. Während diefer 
Neife zeigte fich in Sarragoſſa eine Gährung; es gefcha- 
ben Verſuche, die Sffentliche Ruhe zu fisren. Der pos 
litiſche Chef, Moreba, erlies am 28. Auguft eine Pro- 
tlamation, morin er die Einwohner von Sarragoſſa auf: 
forderte, fich mit ihm zur Aufrechthältung ber Conſtitution 
zu vereinigen. In ber Nacht darquf, vom 28. Auf den 
29. Auguft foll auf dem Marfte gerufen worden feyn: 
„Es lebe die Kepublif! Ein gemwiffer Villamor, den 
man alg einen ber Mufenden angab, wurde arretirt. Am 
30. Auguft ‚brachte ein anfferorbentlicher Eotrier aus 
Madrid ben Befehl, ber Genktal Riege habe das Coin⸗ 
mando ber Provinz bem politifchen Chef. ju uͤberge— 
"ben, und fi mach Lerida unter-policeiliche Aufficht 
zu ſtellen; zugleich wurden mehrere Officiere von 
. verfchiebenen Eorps befchligt,, fi aus Sarragoffa an 


‚andere ihnen beflimmte Orte zu verfügen, ımdb bag 


‚Regiment der Conſtitution erhielt Ordre, nach Catalo⸗ 
nien zu marſchiren. Da der General Riego bei der Ans 
kunft digfer Befehle nicht in Sarragoffa war, fo ſchickte 
der poltlifche Ehefi die erhaltenen Depeſchen durch einen 


side 


Officier ihm nach, mit dem Beiſatz, er nische, ohne 
erſt nach Sarragoffa zuruͤckzukommen, fich fogleich nach 
ferita begeben, Diego dußerte bei dem Empfang 
biefer Nachrichten, er werde durchaus nach -Sarras 
goſſa zurädfehren. Der ihm nachgefchichte Officier, 
ber ihn 10 Meilen von Sarragoffa angetroffen hat 
te, eilte auf einem Seitenweg voraus, benachrichtigte 
son Niegos Gefinnung den politifchen Chef und diefer 
ſchickte fogteich ‚einige Detafchements entgegen, lieg bie 
Garniſon umd die Nationalgarde unter Gewehr treten und 


durch eine Deputation- den General Riego erfuchen, zu 


DVermeitung möglicher Unruhen, nicht nach -Sarragoffa 
zuruͤck zu kehren. Es gelang ber Deputation , den Ge: 


neral von feinem Vorfag ‚abzubringen und ihn zur Meile 


nach Lerida zu bemegen Indeſſen hatte der politiſche 
Chef am 31. Auguft eine zweite Proclamation erlajjen, 
worin er der Garnifon und den Einwohnern für die Ers 


haltung der Ruhe danft und hinzufügt: „Eine genaue 


Schilderung der Gräuelthaten, welche begangen werden 
folten , würde euch erfchättern umb ihr wuͤrdet flaımen, 
daß das menfchliche Herz folcher Anfchlägefähig iſt. Wiſſet 
Indeffen, baß euer Leben, euer Eigenthum, eure Conſti⸗ 
tution einer nicht zu baͤndigenden Wuth Preis gegeben 


werden follten. und daß eine Parthei fih vorgenommen 
hatte, dieſe Stadt ig Schaudern, Angschie, Verwir⸗ 


21, 300 fl. rbl. gelegt. 


rung und Tod zu verſetzen.“ 
—— DAN ERS ——— — — — — 
Auf das Rictergut Fahrenbach und Nagel wurde im ki⸗ 
clrationes Termin, den 21. Auguſt d. J., ein: Gebot von 
Da daſſelbe mit der berelts bekannt 
gemachten? Taxe von 41,677 I rhi. in einem zu auffallendem 


Mißverhaͤltniſſe ſteht, dieſe aber aus dem reinen Ertrag, In⸗ 


halts der neueſten Sequeſtrations ⸗Rechnung, ſich juſtificirt; 
fo halten wir uns verpflichtet, Diejenigen, welche das bereits 
gelegte Gebot zu überfteisen gefonnen find, einzuladen, ihe 
allenfallſiges Mehrgebot Einem von uns Unterzeichnteten ſpaͤte ⸗ 


end: bis. zum 2. künftigen Menats October befannt zu mas 


den, um fie als beſſere Käufer innerhalb des Laufs der ges 
fetzlich 6woͤchentlichen Friſt dem Königt. Kreies und Gradıger ⸗ 
richt ftellen zu können. Baireuth, den 20. Septemder 


"1821. 


Der Ausſchuß der v. Wiffe if hen Cteditorſchaft. 
Fiſcher. Miorg. Hofmann. 


* 


— — — ————————— — —— 


Meue ‚Holländer Vollheringe find angelommen und zu 
Haben bei 
* Johann Georg Vogel, 


Im Verlage der Gehzeme Kamtaler Nath Hagenſchen Erden. 
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Deutfdland. 

Münden, 19. September. - Das neuefte Regie⸗ 
rungs- und ntelligenzblatt enthält fotgende Koͤnigliche 
allerhoͤchſte Entſchließung, den Vollzug des Concordate 
betreffend: 

„Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaben 
König von Batern. Nachdem die wichtigften Anfiände, 
welche bisher den Vollzug des mit dem päpftlichen Stuhle 
unterm 5. Juni 1817 abgefchloffenen, und von Uns us 
term 24. Dectober des nähmlichen Jahres ratificirten Cons 
cordats verzögert haben, nunmehr befeitiget find; fo iſt 
es Unfer Wille, daß daffelbe in allen feinen Theilen im 
solle Ausübung gebracht, und daf hiernach der Yublicas 
tion und Vollziehung der zur Ausführung der Circum— 
feription der neuen Didcefen in Unferm Königreiche uns 
term 1. April 1818 ergangenen päpfllichen Bulle, wel— 
che anfängt mit den Worten: „Dei ac Domini Nostri 
Jesu Christi“ nebſt den darauf ſich beziehenden Erear 
tiong » Decreten des für dieſes Gefchäft von Seiner päpft- 
lichen Heiligkeit an Unfer Hoflager in der Perfon bes Herrn 
Franz Serra, aus dem NHerzoglichen Gefchlecht Caſſauo, 
Erzbifhofes von Nicda ꝛc. abgeordneten apoftolifchen 
Nuntius Fein weiteres Hinderniß geſetzt werben fol. Zur 
gleich fügen Wir zur Befeitigung aller Mißverſtaͤnbniſſe 
über ben Gegenftand umd die Beſchaffenheit des von Ums 
fern katholifchen Unterthanen auf die Eonfiitution abzule— 
genden Eides die Erklärung bei, daß, indem Wir Un 
fern getrenen Unterthanen die Conftitution gegeben has 
ben, Unfere Abſicht wicht geweſen fey, ben Gewiſſen 
berjelben im Serinaften einen Zwang anzuthun; daß das 
ber, nach den Befiimmungen der Conſtitution ſelbſt, der 
von Unſern Farhol:fchen Unterthanen auf diefelbe abzuies 
gende Eid lediglich auf die bürgerlichen Verhaͤltniſſe ſich 
beziehe, und daß fie dadurch zu nichts werden verbendlich 
gemacht werden, was den göttlichen Geſetzen od’r den 
katholiſchen Kirchenfagumgen entgegen’ wars, Auch ers 
Hären Wir neuerdings, daß das Concordat, welches als 


t I 9 


Baireuthe 


cr geifung- 
190, 24. September. 1821. 
Sh. Hagen. 





Staatsgefe gilt, als folches angefehen und vollzogen“ 


werde, und daß allen Behörden obliege, fich genau 
nad) feinen Beſtimmungen zu achten. Tegernjee, ven 
15. September 1821. 
Marimilian Joſeph. 
Freiherr von Zentner. 
Auf Königlichen Allerhoͤchſten Befehl: der Ge⸗ 
neral» Secretair, flatt deffen: 
Staudacher, geb. Secretair. 
Daffelbe Blatt enthält auch noch folgende Bekannte 
machungen bes Königlichen” Staats-Miniſteriums deg 
Innern über die Befesung der Ersbisthiimer umd Biss 
thuͤmer. „Zu den erledigten Erzbifchöflichen und Bis 
ſchoͤflithen Stühlen in den verfchiedenen. Didcefe ber far 
tholifchen Kirche in Baiern haben Seine Königliche Majes 
ſtaͤt nachfolgende Geiftliche allerguädigft zu ernennen ges 
ruht: Zum Erzbisthum Münden und Frey 
fing den vormapligen Dom + Dedant zu Würzburg, 
Großkreuz des Civils Verdienft «Ordens der Baierifchen 
Krone, Lothar Anſelm Freiherr-von Gebfattel; zum 
Erzbisthum Bamberg: ben Herrn Fuͤrſtbiſchof 
Joſeph zu Eichſtaͤdt, aus dem geäflichen Haufe von 
Stubenberg; zum Bistbum Augsburg: bem 
Koͤniglichen geheimen Narh und bisherigen Dom⸗Capitu⸗ 
laren zu Regensburg, Nofepp Maria Freiheren vor 
Sraunberg; zum Bisthum Regensburg: ben 
Königl. geheimen Rath und bisherigen Weihbischof zu 
Kegensburg und Freyfing, DomsDechant und Praͤſtden⸗ 
ten bes biſchoͤflichen Confiftortums zu Negensburg, Coms 
mandenr bes Cıvils Berdienfi s Ordens der Baierifcheit 
Krone, Biſchof gu Doryio, 
Wolf; zum Bisthum Würzburg: den bisherigen 
Präfidenten des bifchFflichen Generals Vicariars zu Bam⸗ 
berg, Dom +» Capitularen dafelbft und zu Würzburg, 
dann ehemabligen Fürfilih bambergifchen geheimen Fath 
Adam Friedrich Freiherrn von Groß; zum Bisthum 
Speyer: ben vozmahls großherzoglichen Stantsrarp 


Johann Nepomud von. 


— 
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zu Afchaffenburg und bisherigen Director bes er zbiſchefi⸗ 
chen General⸗Vicariats daſelbſt, Ritter des Eivil » Vers 


dieuſt⸗ Ordens der Baierifchen Krone, Mathias v. Cham ' 


delle. München, den 13. September 1821. 
Italien 

"Neapel, 51. Auguft. Die zwei Lieutenants vom 
Regaimente Bourbon Cavallerie, Mereli und Silvati, 
Urheber ber Unruhen zu Monteforte, auf deren eben 
eine Taglia von 1000 Dufati gefegt war, find auf päbft- 
lichen Gebiethe arretirt und in Verwahr gebracht worden. 
Man macht ihren jetzt ben Proceh. — Da ſich viele 
Mäuberbanden, welche in dem päbftlichen Gebiethe den 
neueften Anffalten zufolge mit allem Nachdrucke aufgefucht 
und verfolgt werben, nun in das Königreich Neapel 
flüchten, fo if hier eine K. Verordnung erfchienen, mels 
che für die Sicherheit dieſer Provinzen bie gehörigen 
Mafregeln verordnet. Es werben im ben Provinzen 
diesſeits des Faro vier Kriegsgerichte errichtet: eines 
fir die Provinzen Neapel, Salerno und Avellino; ein 
anderes für Terra bi Lavoro, die drei Abruzzo's und 
Eampobaffo; dag dritte für Baſilicata, Kapitanata, 
Trani und Lecce; dag vierte für die drei Calabtien. Sie 
befichen, einſchließlich des Präfidenten, aus ſechs milis 
tairifchen Dfficieren, wovon finfe Nichter. und. einer 
Mapporteur if. Sie verfahren nad) dem Standrechte, 
und faffen ihre Befchlüffe nach der Majorität, Das Ur- 
theil wird binnen 24 Stunden vollzogen. Lie beftras 
fen mit dem Tobe nicht nur jede, wenigſtens aug drei 
Individuen befehente Bande, die auf dem Lande ſich 
berumtreibt, und was immer für Verbrechen bege⸗ 
bet, fondern auch jene, welche fie ‚wilfentlich und freis 


weillig aufnehmen, fie mit Geld, Waffen, Munitien, ' 


- febensmitteln unterftüsen, oder mit ihnen irgenb ein 
Einverſtaͤndniß ımterhalten. 
Srantreid. 

Paris, 16. September. Ein Schreiben aus Wien 
meldet, es fen jegt die Rede vom einem die Türfen bes 
treffenden Verirag, welchen England dem Defterreichis 
fhen Kabinet vorgefchlagen babe, ber aber viele 
Schwierigkeiten zeigen fol. Big jegt bemerkt man nicht, 
daß Ruſſland an den Unterhandlungen uber biefen 
Vertrag Theil genommen babe; indeffen find bie 
Berhältniffe zwiſchen Defterreih und Nuffland noch 
ungeändert. Man bat auch ſchon von Unterhandlun— 
gen zwifchen England und Spanien gefprochen und 


zwiſchen England und Nuſſland. Glauben wohl bie Eng⸗ 
laͤnder daß es noͤthig ſey, die Vorſtellungen, welche ſie 
RNuſſland machen, durch bie Vorſtellungen anderer 
Maͤchte zu unterſtuͤtzen? — Aus Barcelona iſt ein Spa⸗ 
niſches Schiff mit Munition und Officieren verſchiedener 
Nationen zu den Hydrioten abgeſegelt. 


Nuffland. 

Bon der Donau, 11. Eeptember. Die Can. 
fonnirumgen der Nuffifchen Truppen in Beffarabien, Vol⸗ 
hynien und Podolien wurben aufgehoben, und alle Nufs 
fiiche Armeecorps erhielten den Befehl, ſich in die Stellum⸗ 
gen zu ziehen, die ihnen zum Voraus angewieſen waren. 
Die Truppen werben bis auf neue Befehle in diefen Stel- 
lungen bleiben. Die beiden Ruffifchen Heere unter den 
Generalen Saden und Wittgenjtein fetten ſich demnach 
in Bewegung. Mat ertvartete den Kaifer Alegander an 
den Ufern des Fruths. 


' Griechenland und Tuͤrkei. 

Nach Angabe einer Warſchauer Zeitung vom 7. Sep⸗ 
tember waren bis dahin an zweitauſend Griechen, welche 
ſich jtheils über die Bufomwine nach Beſſarabien, theils 
aus der Wallachei nach Siebenbürgen gefluͤchtet hatten, 
an ihrem Beſtimmungsorte angefommen. — Die Nufs 
fen, welche an ben Grängen der Moldau flanden, haben 
fich auf ihren vorigen Etandpoften zurückgezogen. 

Die Nachricht, daß Fürft Alexander Hppfilanfi in 
Freiheit 'gefegt worden ſey und unter fremdem Nehmen 
durch Deutfchland nach Griechenland reife, hat fich.nicht 
beflättigt. Wenigfiend wird ang Peſth verfichert, er 
habe ſich noch am A. September in ber Ungarifchen Fer 
fung Munkatſch befunden. 

Nach in Odeſſa angefommenen- Nachrichten aug Cons 
fantinopel vom. 27. Auguſt waren ben Griechen einige 
Armenifche Kirchen zum Gottegdienft eingeräumt worden. 
Der bekanntlich widerrechtlich und ohne. Conſens der heis 
ligen Synode, beren Mitglieder Ale umgebracht waren, 
vom Sultan eingefegte Patriarch, ben bie Griechen bas 
ber nicht als ihr geiftliches Oberhaupt erkennen, hat eis 
nen Hirteubrief erlaffen, welcher dem Bannftuche, den 
der ungluͤckliche Gregorius, fein Vorfahrer, vor feiner 
Hinrichtung erlaffen mußte, ungefähr gleich|fommt. 

Dftindbiem 

Briefe aus Batavia vom 25. April melden, daß, 

nach officiehen Berichten, im Monat März d, J. dw 


. 
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trächtfiche Landſtreden und Felfen eingeſunken find, wo— 
durch der Fluß Tymanderie auf eine weite Strecke aus⸗ 
getreten ift und große Verbeerungen angerichtet hat, 
Es find 8 Menfchen umgefommen, 41 Wohnhäufer, 
14 Neiss Magazine, 3330 Kaffee» Plantagen verwuͤſtet 
worden. Diefe, in jenen Gegenden ziemlich häufige 
Erdfälle find durch allzuvielen Regen entflanden, — 
Auf der 3 Millionen Einwohner enthaltenden Inſel Ma- 
caffar hat am 29. December v. J. Diorgens 10 Uhr, ein 
Erdbeben, welches 24 Minuten anhielt, fürchterliche 
Verwuͤſtungen bewirkt. Mehrere hundert Menfchen has 
ben ihre Leben dabei verlohren; bie am Strande gele- 
genen Mantagen find bei nahe ſaͤmmtlich vernichtet; dag 
Meer war zu einer außerorbentlichen Höhe angeftiegen. 


Vermiſchtes. 


— Am 21. Auguſt entſchlief zu Hochſchloß am Am⸗ 
merfee der, bei dem Koͤnigl. Obercommando der Reſer⸗ 
ves Armee als Actuar angefiellt geweſene, junge, talent 
volle Baieriſche Gelehrte, Dr. Karl Bayrhammer. 
Ausgezeichnete Gaben bes Geiftes und ein tiefreligidfes 
Gemüth fanden mit ihm in die Gruft. Noch am gtenv.M. 
ward ihm durch ein Nilerhöchfies, aus Tegernfee ers 
laffenes Nefcript die Annahme ımd dag Trage [bes 
Mafa + Ordens erlaubt, den ihm des Könige von 
Schweden Majeftät für eme Schrift: Ueber Volks 
wahrung und Unterhalt verliehen haben. Sein 
Andenken ruhet nicht nur in den Herzen feiner Freums 
de, die ihn ehrten und liebten; es lebet auch fort im feis 
nen gemeinnügigen Schriften und Ideen, beren Werth 
und Großartigfeit von geiftreichen felbft epochemachenden, 
gelchrten Zeitgenoffen erfannt wurde. Im Baierifchen 
Ober⸗Main⸗Kreiſe und dem Sächfiichen Vogtlande machte 
er während ber legten North» Jahre und noch nachher 
große Anfirengungen und Aufopferungen, um dad Brods 
baden aus Isländifchem Moos zu lehren und zu befördern, 

— Ueberall im Innern Englands — einige Diftricte 
an ber Oftfüfte ausgenommen — ift in der letzten Woche 
des Augufis fehr viel Negen gefallen, welcher dem im 
Felde fiehenden Getreide beträchtlichen Schaden zugefügt 


hat. Nur ein fehr Fleiner Theil der diesjährigen Nerndte 


hat big jetzt erſt eingebracht werden fönnen, ein viel groͤ⸗ 
ßerer Theil aber ſteht geſchnitten im Felde, und dieſer 
iſt es, der beſonders gelitten hat, da durch die Waͤrme 


20 Clafier weit fortgeſchleudert wurden. 


gefangen hat ausuwachſen. In mehreren Gegenden 
bes noͤrdlichen Englands hatte man mit der Aerndte erſt 
ſpaͤt anfangen Finnen, da das Getraide (vor Eintritt 
des Megens) noch fnicht tie gehörige Meife erlangt hatte. 
Auch in Irland hatte es zu Ende Augufis viel geregnet; 
in Schottland aber wenig, In den erfien Tagen des 
Eeptembers war die Witterimg in England warın und 
mit weniger Unterbrechung trocden; man hoffte, wenn 
bie trockene Witterung anhält, noch eine ergiebige gute 
Aetudte. 


— a Paris fommen Griechifche Gilets auf. Cie, - 


werden auf den Mücken zugeknoͤpft, vorm find fie bie auf - 
ein Viertel des Gilers aufgefchlist (fo wie die ehemaligen 
etwa vor 40 Jahren modischen Collets, genannt Panzer.) 
Das Untertheilbildet einen breiten Gurt, deſſen Mitte 
ein geftepptes Viereck enthält. 

— Am 12. Auli wer in Kameniec Pobolf (Haupts 
fiadt! der RAuſſiſchen Statthalterfchaft Podol, an ber 
Gränze der Moldau) ein fo heftiger Sturmwind, daß 
von mehreren Häufern die Dächer abgeriffen und über 
Das Eonbers 
barfie war, daß Liefer Sturm nur in ber einen Halfte 
ber nicht großen Stadt Kameniec wüthete, während in 
ber andern Hälfte derfelben vollfemmene Stille herrfchte. 

— Zwei Freunde A, und B. machten neulich Nachs 
mittags einen Spaziergang nad) dem in ihrer Nähe lies 
genden berühmten- Brunnenort Pyrmont. Gefund und 
munter waren beide ausgewandert, aber mitten auf deu 
Mege überfiel plöglih den A. ein heftiges Fieber mit 
Uebelfeit und er erflärte, er fen wieder von dem ſchreck⸗ 
lichen Heißhunger, ber ihm oft quält, befallen. Da 
nichts Cßbares in der Nähe war, fo bath der gequälte 
N. feinen Freund B. ihm einige Stockſtreiche über 
ben Küchen zu ziehen, wodurch er fchon oft von dieſem 
Uebel befreit worden. DB. firäubte fich Anfangs, feis 
nem Keifegefährten einen ſolchen Liebesdienft zu erwei⸗ 
fen, jedoch auf beffen dringendes Bitten verfegte er 
ihm 2 Hiebe und, da biefe, nicht Fräftig genug, 
noch nicht genug wirkten, erquifte er feinen Sreund, 
nach deffen Verlangen, mit-einem, dritten ftärfern Hieb. 
nDiefer it mir wohl befommen!/ rief N, freie 
detrunken aus und gefund und wohgemuth ſetzten nun 
beide Freunde ihre Wanderſchaft fort. Man will dieſe 
ſonderbare Cur dadurch erklären, daß die Stockſchlaͤge 


der Witterung und bie anhaltende Naͤſſe das Getreide ans - als Reizmittel gegen den Heißhunger wirlen. 
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Bel einem vorliegenden rechtskraͤſtlgen Erkenntniſſe, nad 
weichen ver Bauer Micolaus Braunersreuther ben 
zu Ludwigichorgait befindlichen Kulmbacher Rentamts lehenba⸗ 
ren Bauernhof zu der Sant: und Schuldenmaſſe feiner Mut⸗ 
ter Margaretha Braunersreurber reftiturren mußte, 
werden num, auf Andrang der befannten Gläubiger, zur Ver⸗ 
handlung diefer geſammten Gantmafle folgende, auf Ans 
trag der Creditoren abgefürzte Ganttäge hiemit feſtgeſetzt: 
I. Zur Anmeidung und gehörigen Nachweiſung der Forderung 
Auf Mittwoch den zo. Dctober I. 3. IL Zur Abgabe ber 
Einreden gegen die angemeldeten Farderungen auf Mittwoch 
den 24. October .S5. TU, Zur Abgabe der Schlußerinne ⸗ 
rung und zwar für die Gegeneinrede auf Mittwoch den 31. 
Dctober  3., für die Schlufieinreden (Dupliks auf Miutwoch 
den 7. November I. S., jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, 
und hiezu fänımeliche, fowehl befonnte als unbekannte Glaͤu⸗ 
biger der Gemeinſchuidner hiermit öffentlich unter dem Rechtes 
nadıtheile vorgeladen, daß das Michierfcheinen bei dem eriten 
Ganttage die Ausichliefung der Korderuna von der gegenwärs 
tigen Gantverhandlung, das Nichterichelrin an ben übrigen 
aber die Ausſchließung mit den an denjelben vorzunehmenden 
Dandlungen zur Folge habe, Zugleich werden diejenigen, 
welche irgend etwas vom Vermögen dee Gemeinſchuldner in 
Händen haben, bei Bermeidung bes doppelten Erſatzes 
„aufgefordert, folhes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Ger 
eicht zu übergeben, Kulmbach, ten 1, September 1821, 

Königliches Landgericht. 
Gareis, a 
— — — — — 

Auf Andringen der hieſigen Stadtarmen, als Medizinal⸗ 
rath Stroͤlliſchen Teſtaments-Erben, werden von dem 
Sutscomplexe des Bindermeiſters Stephan Ertl zu 
Schlicht, entweder ganz, oder theilweife folgende Realitäten 
gegen oleihbaare Bezahlung zur öffentlichen Veräußerung ger 
bracht, als: A) von dem Kauptgürl des Stephan Ertl, 
2) der Kreuzacker, 1% Tagwer? groß von auter Beſchaffen ⸗ 
heit, 2) der heitere Koͤdrizwegacker, 153 Taqwerk haltend, 
und mittelmäßiger Quailtät, 5) das untere Stglwegäderl, 
ebenfalls mittelmäßig und zZ Tagwerf groß, 4) der obere 
Sieglwegacker, per 13 Tagwerk und gleichfalls von mittel 
imäßigem Boden „5) der obere Herbſtwieſenacker, mittelmäßig, 
und Ztel Tagwerk groß, 6) der untere Kecbfiwiefenader, 
4 Togwerk haltend, und von mittelmäfiiger Beſchaffenhelt, 
7) das untere Reifingerwegaderl, £ Tagwerk von ſchlechtem 
Boden, 8) der Schnetenwegader , theils mittelmäßig, theils 
ſchlecht, 1% Togwerk haltig, 9) der obere Leonhard Kirchen⸗ 
ader, 3 Tagmwert und mittelmäßig, 10) der untere Vilseker 
Wegader, 5 Tagwerf groß mistierer Befchaffendeit. 11) der 
Sauchacker $ Tagwerk und mittelmaßigen Qualität, B) das 
Mebengürl des Srenhan Erris zu Sigl, einen Viertel 
Kuchenwiedhof bildend, beftehend aus Holj », Feld » und 


Birsgeinden, ohne Gebäude, und von dem Stephan 
Ertl bisher zubauweiſe benäßt. Die Schaͤtzung dieſes 
Goͤtles beträgt 1135 fl. Zur Veraͤuferung der begeichniten 
‚Brundftücde wird Übri.ens auf Freitag den 19. Drtober, und 
zwar auf ausdrüdlihes Verlangen des Anwaldes der gedach⸗ 
ten Stadtarmen in loco Schlicht, Tagsfahrt anberaum‘, 
wobei ſich beſitz⸗ und jahlunasfähtge Käufer einzufinden har 
ben. Bon auswärtigen Käufern gewärtiger man jedenfals 
die Vorlage gericitlicher Vermögensjeugniffe. Zugleich tuer> 
ben diejenigen, welche auf die vorerwähnten zur öffentlichen 
Veräußerung befiimmten Grundftüde Realanfpröche ju ma 
hen haben, aufgefordert, diefe letzteren vor der an bein 
obenbezeichneten Tage zu Schlicht, ankommenden Landaer 
ribuichen Commiffion um fo gewiffer nachzuweiſen, als fie 
außerdem nicht mehr gehört würden. Amberg, ben 17. 
Auguft 1821. ı 4 
Königlih Baieriſches Landgericht Amberg. 
v. Goller Landrichter. 
Sin der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth und 
Hof ift zu haben: 3 
Das Echo aus den Sälen Europäifcher 
Höfe und vornehmer Zirfel, ober merk 
wuͤrdige Erzählungen und unbekannte Anecdoten 
von den Ereigniffen der neueſten Zeit, 1821. 
18 0.28 Stuͤck. 8. broch. a 12 Gr. oder 5A fr. 
Es enthält merkwürdige nnd anziehende Auffchtüffe über 
Napoleons Abfihten gegen Spanien und Über das Thun und 
Treiben im ehemaligen Königreihe Wefiphalen. 








Sn der Granifhen Buchhandlung jn Baireuth 

und Hof iſt zu haben: 

Karl Alexis Wallers Stubengärtner, 
oder Anweifung, de ſchoͤnſten Zierpflanzen iin Zim⸗ 
mern und vor Fenfbern zu erziehen und auf eine 
leichte Art zu durchivintern Dritte ftarf vermehrte 
und verbefferte Auflage s. broch. 1 fl. 12Jfr. 

Das ditefie und beliebteſte Wert Über Stubengärtneret 

erſcheint hier in einer ftarf vermehrten und verbefferten Aufr 
lage. Blumenliebhaber, denen dag Schidfal Garten und 
Stoshaus verfagt hat, finden in dieſem Buche eine Aus⸗ 
wahl der‘ reizendften Töchter Florens, deren Erziehung 
ohne Pofibare Anſtalten möglich iſt und mit denen fie ihre 
Zimmer faft das game Zahr hindurd in blühende Gärten 
verwandeln fönnen. Die Vörfdriften zur Behandlung der 
Pflanzen find fo faßlich vorserragen, daß auch Damen, (des 
nen die Fruͤhlingefeier der Flora ein beionders angenehmes 
Geſchenk fepn wird —) fich der Lultur mit Gluͤck unterzies 
hen werden, 


7 — = .— — u . — J 
Im Verlage ber Geheime = Kammetes Rath Dagenfhen Erben. 
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Deutſchlan d. 

Bamberg, 23. September. Unſer allgeliebter 
Kronprinz; beglücte ung geftern auf der Reiſe nach Banz 
mit feiner hohen Gegenwart unter dem Nahmen eines 
Grafen von Speffar. eine Königliche Hoheit beſuch— 


tem die Altenburg, ben TIherefienhain, bie — 


und den Michaelsberg. 

Unſer neues Domcapitel zaͤhlt folgende Herren: E r z⸗ 
biſchof: ZJuͤrſt von Stubenberg; Domprobſt: Frei— 
herr von ferchenfeld; Domdechant: Melchior Steng—⸗ 
lein. VE anonifer:, Johann Friedrich Defterreicher, 
Caſpar Fraas, Johann Georg Nuͤßlein, Alexander Fuͤrſt 
von Hohenlohe, Joſeph Helfreich, Georg Betz, An— 
dreas Groß, Joh. Jak. Wagner, Friedrich Brenner, 
Gottfried Gengler. Der legte, 22 Jahre als Profeſſor 
und 5 Jahre als Nector am diesortigen 8. G;mnafium 
fehr verdient, kam an die Stelle deg geiftlichen Rathes 
und Stabtpfarrers, Schellenberger, welcher die Seel⸗ 
forge dem ehrenvollen Amte eines Domberen vorzog, Bis 
care: Mif. Haas, Joſ. Urban, Joſ. Hemmerlein, Aloys 
Bihn, Michael Einf, Joh. Eavallo. 

Vom Rhein, 10. September. In ber sffents 
lichen Sigung der Riederrheiniſchen Gefellfchaft für Na» 
fur» und Heilkunde zu Bonn, welche diefelbe am 3. Aus 
guſt hielt, ſprach umter andern der Geheime + Math 
Harleß ‚über die umfchägbaren und unvergleichbar gros 
Ben Bortheile für die Sicherung deg allgemeinen 
Geſundheitswohles vom ganzen Europdi. 
fhen Eontinent, mwelhe aus der Wiederbers 
fellung einer Chriſtlichen Regierung, unb 
mit ihr einer verftäntig geordneten Sanitäts » Policei 
in ben bisher unter Türkifcher Bothmaͤſ— 
figfeit geftandenen Laͤndern in Oft: Europa 
hervorgehen wuͤrden.“ 

Dei dem fich jährlich mehrenden Kornvorrath des ‚fes 
fien Landes und dem daraus folgenden immer größern 


Sinken der Preiſe iſt etz begreiflich, daß dem Deutſchen 


— —— — 





Landmann fuͤr den gegenwaͤrtigen Augenblick nichts wuͤu⸗ 
ſchenswerther ſcheint, als daß in. Englaud wieder er⸗ 
laubt werden moͤchte, fremdes Getreid einzufuͤhren. Eine 
gerade jetzt eingetretene ziemlich bedeutende Exh£hung bee 
Getreid-⸗Preiſe in England hat daher auch wie ein elec⸗ 
trifcher Schlag auf alte Korn-Eigenthuͤmer in Holland, 
ben Diheingegenden und gan; Nord-Deutſchland gewirkt, 
und bedeutende Speculationen zu erhöhten Preifen verans 
laßt. — Imfofern diefe Einfäufe für Englifche oder 
Holländifche Nechnung gemacht worden find, iſt unſern 
lieben Landsleuten, die in dem Segen ergiebiger Jahre 
gleichſam erſticken, nur dazu Glüc zu wuͤnſchen, inſo⸗ 
fern die Nachricht dieſer Speculationen aber den Land⸗ 
mann und Korn⸗Eigenthuͤmer veranlaſſen koͤnnten, cinen 
hoͤheren Preis fuͤr ſein Product zu verlangen, und ſich 
dadurch ſeinen natuͤrlichen Abſatz zu hemmen, iſt die Be— 
merkung noͤthig, daß auch nicht die mindeſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit zur Oeffnung der Engliften Häfen vorhanden 
iſt, und der vor Kurzem in England ſtatt gehabte Aufſchlag 
weder Folge einer zu befuͤrchtenden ſchlechten Aerndte, 
noch uͤberhaupt von dem Belang geweſen iſt, daß man 
daraus die Wahrſcheinlichkeit einer Hafen ⸗Eroͤffnung, 
die bekanntlich erſt bei dem Durchſchnittspreis von 80 
Schilling per Quarter Waizen ſtatt findet, vernuͤnftiger⸗ 
weiſe folgern koͤnnte. Großbrittanien iſt uͤberhaupt fir 
Hinſicht feiner Productionsfaͤhigkeit der erſten Lebenbes 
duͤrfniſſe aus einem fehr verſchiedenen Geſichtspuncte zu 
betrachten, gegen ehedem. In vorigen Zeiten producirre 
„England, felbft in den ergiebigften Jahren, nicht fo 
viel Getreide als es zu feiner Conſumtion bedurfte; 
während dem Kriege aber hat man fo unglaublich große 
Strecken des früher unbebaut gebliebenen fchönften und 
fruchtbarften Bodens urbar gemacht und zu Waizen- und 
Kornland umgefhaffen, daß jest ſchon eine entfchieben 
ſchlechte Aerndte dazu gehört, um in England eine Korn 
Einfuhr noͤth ig zu machen, und ba esi dem uͤberwie— 
genden Sandeigenthumg + Einfluß im Oberhauße gelungen 
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ift, den die Einfuhr beſtimmenden Preis von 60 Schill. 
auf 80 per Quarter für Walzen feſtzuſetzen, fo wird es 
. bem Kornbauer des feften Landes, dem Englifchen Ger 
fege nach, nur dann möglich werden, Waijen auf ben 
Englifchen Markt zu fenden, wenn die Aerndte fo fchlecht 
ausgefallen ift, ba er das Korn in der eigenen Heimath 
bedarf. Dem fey indeß, wie es wolle, für dieſes Jahr 
wenigſtens ift feine Ausficht zur Korn Einfuhr nach Eng⸗ 
land. Der Durchfchnitts: Preis des Waizens in Engs 
“Sand muß, mie gefagt, 80 Schill. per Quarter feyn, 
wenn die Einfuhr durch das Gefeg gefiattet werben foll, 
und er fieht, troß des flattgehabten Aufichlags, der zu 
- all den befagten Speculationen Beranlaffung gegeben 
bat, noch nicht einmahl auf 60 Schilling. 

Sranffurt, 20. September. Ihre Durchlaucht, 
bie verwittwete Frau Landgräfin Caroline von Heffen- 
Homburg, ift vorgeftern Morgeng um 8 Uhr in einem 
> Alter von 75 Jahren und 6 Monathen mit Tod abgegan- 
gen. Die Hochfelige war eine Tochter des Fandgrafen 
Ludwigs IX. von Heſſen⸗Darmſtadt und gebohren am 
2. März 1746. Sie vermaͤhlte fih am 27. Septem⸗ 
ber 1768 mit bem bochfeligen Landgraf Friedrich Ludwig 
zu Deffen» Homburg. 

Srantreid. 

Paris, 17. September, Eine Königliche Ver 
orbnung, vom 8. Auguft, die erft jego ins Gefeßbulletin 
eingerüct worden ift, befiehlt die Befanntmachung ber 
päbftlihen Einfegungsbullen ber Eoadjutoren von Tourg 
und Befangon, jeboc ohne Genehmigung der etwa darin 
enthaltenen Elaufeln, Formeln oder Ausdrücke, die der 
Charte, ben Gefegen des Koͤnigreichs, den Freiheiten 
oder Grundfägen der gallifaniichen Kirche zuwider find, 
oder befunden werden dürften, und ohne daß befagte 
Elaufeln, Formeln , oder Ausdrücde den echten ber 
Krone Eintrag thun können. 

Der Dberfammerherr, Herzog von Chatres, wird 
heute nach Calais abreifen, um den König von England 
bei deſſen Landung Auf dem Franzdfifchen Boden, im 
Nahmen bes Königs von Frankreich, zu bewillkommnen. 
©. M. Georg IV. wird am zoften zu Calais erwartet. 
Erſt nach feiner Rückkehr von Hannover wird diefer Mor 
narch nach Paris fommen. 

Grofbrittanien 

London, 14. September. 


Der König wird auf 
bes Nückreife von Itland, eben fo wie auf der Hinreiſe, 


x 


durch fchlimmes Wetter umd widrige Winde aufgehalten. 
Er mußte deswegen in ben Hafen von Milford einlaufen, 
von da er erft am 11ten abfegeln konnte, Da man heute 
weder aus Milford noch Bruͤſſel Nachricht erhielt, und 
ber Wind nicht günftig war, fo glaubte man, Se. Maje⸗ 
ftät fey wieder an die Küfte von Irland getrieben wors 
ben; fo eben kommt aber die Nachricht, daß in biefem 
Augenblick das Koͤnigliche Geſchwader in Plymouth eins 
laufen wird, wo fchon 2 dazu gehörige Schiffe angefom: 
men waren. 

Nach einem aus Varig gefchriebenen Brief eines Eng⸗ 

länders fell die Sentung des Lord Walpole nach Wien, 
in Anfehung ber Angelegenheiten der Türfei fehlgefchlas 
gen ſeyn. Der Verfaffer diefeg Briefs gründet hierauf 
bie Chimäre von Krieg und fo lächerlichen Eroberungen, 
baf man nicht begreift ' wie ein Englifcheg Journal fie 
aufnehmen mag. 
- Der Morning Chronicle erflärt ‚ feine frühere fefte 
Behauptung, daß der Krieg zwifchen Nuffland und der 
Türkei nicht wahrfcheinlich fey, werde durch den Umftand 
beftärft, daß eine große Türfifche Armee nach Morea ges 
ſchickt werde, welches nicht gefchehen Fönnte, wenn bie 
Pforte einen Angriff von der, Donau her zu befürchten 
hätte. Der Courier, ber eben fo wie die Oppofitiongs 
blätter, einen nahen Kuffifch » Tiirfifchen Krieg fir uns 
wahrfcheinlich erflärt, enthält nachfichenden Artifel, der 
fehr merfwürdig if, obgleich Aeußerungen barin vorfoms 
men bie zu bejtreiten find. 

„Es iſt luſtig — fagt der Courier — bie Grübeleien 
jener Leute zu bemerken, bie fich in ben Kopf gefegt has 
ben, es müffe, auf jeden Fall, ein Krieg zwifchen Ruſſ⸗ 
land und der Türfei ausbrechen. Jetzt fagt man, die 
Europäifchen Mächte wollten unter fih die Mafregeln 
verabreden, bie fie unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
zu treffen, für zweckmaͤßig erachten, und bem Kaifer 
Alerander werde bie Ausführmg übertragen werben. 
Mer nur die mindefte Kenntnif von bem Charafter diefeg 
Monarchen und von ber Politik feiner Negierung in An⸗ 
fehung der Türfei hat, dem muß fogleich die offenbare 
Abgeſchmacktheit dieſes Vorgebens auffallen. . Der Ges 
banfe, Muffland lediglich als Infirument zur Ausführ 
zung der Abſichten der Europaͤiſchen verbuͤndeten Mächte 
auftreten zu laffen, ohne daß es Vortheil davon habe, 
ift fo lächerlich, dag wir nicht begreifen, tie er in dem 
Kopf eineg vernunftigen Politifere,Plag greifen fan. Aber 
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auch] dies! angenommen, fo folgt daraus noch nicht Krieg. 
Kann man nur einen Augenblick glauben, dag — wenn bie 
großen Mächte Europa’s über dag in Anfehung der Tuͤr⸗ 
fei zu befolgende Syſtem einftimmig wären — die Ditos 
mnmmifche Pforte an einen MWiderftand denken wuͤrde? 
Eie koͤnnte wohl in die Verfuchung gerathen, mit Nuffs 
land allein das Kriegsgluͤck zu probiren, wenn das übris- 
ge Eurapa neutral bliebe; aber gegen die verbiindeten 
Etaaten bes feften Landes einen Feldzug wagen, hieße, 
feinem unvermeiblichen Untergang entgegen eilen. Wir 
wagen zu behaupten, daß feine Gefahr dieſer Art die Türs 
fei bedrohe. Die in Parifer Journalen ftehenden Bemers 
kungen und IKuthmaffungenz die aus Privatbriefen von 
Wien, Sranffurt, Augsburg, Brody und andern Städten 
gezogen find, verdienen nicht das minbefte Vertrauen. 
Der unruhige Zuftand, im welchen bie Griechifchen Pros 
vinzen verfunfen find, reicht hin, die Zufammenziehung 
beträchtlicher Streitkräfte an der Nuffifchen und Defter- 
reichifchen Gränze alg eine bloße Sicherheits » Mafres 
gel zu rechtfertigen, wiewohl wir nicht fagen wollen, 
daß biefe Zufammenziehung im Anfang nichts weiter als 
Vorfichtss Maßregel gemwefen fey. Sin der Europdifchen 
Politik finder fih nirgends mehrere Schwierigfeit als da, 
100 es auf bie Fortbauer oder den Untergang des Otto⸗ 
mannifchen Reiches in Europa anfommt. Man kann be- 
haupten, daß dieſes Meich feine Sicherheit in der Eifers 
fucht der wechfelfeitigen Anfpriche findet. Dieſes Zus 
fammenfoften der perfänlichen Intereſſen erhielt bisher 
die Türfri gegen die durch die Schönheit ihrer Provinzen 
angefeuerte heftige Luͤſternheit, und wird fie erhalten bis 
zu dem Zeitpunet (den wir jegt nicht zu umterfuchen haben) 
wo innereifsiwiefpett die Brefche oͤffnen wird, durch welche 
ber Ehrgeiz ımter dem fcheinbaren Vorwand ber Noths 
weudigkeit eindringen fann. Was die Wahrfcheinlichkeig 
des Krieges in bem jegigen Augenblick betrifft, fo fanden 
“wir nie einen hinlänglichen Grumd um mit Necht daran 
zu glauben. Die Ereigniffe werben entſcheiden, ob uns 
fer Urtheil richtig ift. 
Spanien 

Madrid, 9. September. Die Nachricht von ben 
Ereigniffen in Sarragoffa haben hier Beftürzung und 
Schrecken verbreitet, um fo mehr, ba bie bort entdeckte 
republifanifche Verſchwoͤrung auch hier Verbindungen hat. 
Wäre den Verſchwornen ihr Plan gelungen, fo wurde 
Morino alg erfieg Opfer gefallen feyn, denn fie fürchten 


ihn, weil er in Amerifa die Königlichen Nechte fo tapfer 
und mweife vertbeidigte. Niego ſcheint allerdings in die⸗ 
fer Verſchwoͤrung verbächtig zu feyn, aber die Negierung 
magt nicht, ihm geradezu anzugreifen. Der Univerfal 
fagt: „Gewiffe Leute hatten geglaubt, ben freimüthigen 
Charakter des Generals Riego mißbrauchen zu koͤnnen, 
um ihn in eine vermegene Unternehmung zu ziehen, wel 
che über Spanien alles Unglüd , felbft das eines aus⸗ 
twärtigen Krieges, gebracht haben wiirde. Der erhabene 
Feldherr, ſtellte ſich, um diefen Umtrieben auf den Grund . 
zu fommen, als ob er bie Vorfchläge diefer Unruheſtif⸗ 
ter anbörte; allein durch diefen Schritt machte er fich dem 
Tefe politico, D. Moreba, der von Allem unterrichtet 
war, verdächtig. General Niego ift nicht verhaftet, al 
lein man hat ihm feinen Aufenthalt zu Lerida unter Auf 
ficht anmweifen und vor der Hand die militairifche Gewalt 
mit ber bürgerlichen in die Hände des D. Moreda vers 
einigen muͤſſen.“ 

Außer Niego follen auch ber General Ballefterog, 
einige andere ausgezeichnete Perfonen, und 2 nad) Spas 
nien geflüchtete Franzofen verwicelt feyn. Ueber bie 
angeblichen Projecte biefer beiden Fremdlinge geben 2 in 
ben hiefigen Zeitungen vom Sten d. ſtehende Briefe Aufs 
ſchluͤſe. Nach dem einen biefer Briefe, der aud der 
Provinz Bifcaja gefchrieben ift, fol ein Franzoͤſiſcher Offi⸗ 
cier, Rahmens Huffon, feit langer Zeit das Project gehabt 
haben, fich auf der Franzöfifchen Graͤnze Einverfiändniffe 
zu verfchaffen, um bdafelbft bie Spanifche Eonftitution zu 
proclamiren, und die breifarbige Cocarde aufjzupflanzen. 
Man vermuthet, baf er ein bedeutendes, bon Ausläns 
dern befehligtes Corps fammeln wollte, das auf drei 
Yuncten in Frankreich eindringen follte, Zur Ausführung 
dieſes Vorhabens, waͤre die Veränderung der jegigen 
Minifter in Spanien durchaus nothwendig, da fie bazu 
nie eingewillige haben würden. Man verfichert, der 
Policei sKommiffair von Bayonne ſey von Huffons Bor 
haben völlig unterrichtet gewefen. — Der zweite Brief, 
aus Sarragoffa felbft, meldet: Im legtvergangenen Juni 
fey .dafelbft -ein Franzoje, Nahmens Euanot de Montars 
lot, angefommen umd habe geäußert, die Franzoͤſiſche Po- 
licei verfolge ihn wegen feiner politifchen Meinungen, 
und ber Zweck feiner Neife wäre, mit bem General fies 
go Mittel zu verabreden, um in Frankreich eine Revolu⸗ 
tion zu bewerkſtelligen. Sey es nun, daß Montariot 
wirklich dag war, wofür er fich ausgab, oder war ce 


ten. 
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ein Agent uugtwilrtiger Policeien, genug man gab dem 
&efe politico und ben General + Capitain zu verſtehen, daß 
das zwiſchen den beiden Nationen beftcehende gute Einvers 
ſtaͤndniß nicht erlaube, folche Vorfchläge anzubsren, und 
von num an wurde Montarlot beftändig im Auge 'behals 
Montarlot verletzte das Mecht der Gaſtfreundſchaft 
und gefährdete das Intereſſe Spaniens, welches ihm eis 
nen Zufluchtsort gewährte; er feste feine Umtriebe fort; 
es gelang ihm, einige Leichtgläubige zu verführen, und 
er hatte fchon die Proclamation und die patriotifchen Ge» 
fänge vorbereitet, welche die fremden Truppen, auf 
welche er, mie er fagte, zählte, um in Franfreic) einzu 
rücden, fingen follten. Diefe gedruckten Papiere kamen 
in die Hände der Behoͤrden, und als ein conſtitutioneller 
Alcade diefen Fremdling verhaften mollte, war er ohne 
Daß entfiohen, nachdem er zu Haufe gefagt hatte, er 
begebe fich zu dem General Niego, ber fih damahls 
außerhalb Sarragoffa befand, 

Briefe aus Barcellona erwähnen des Projects des 
Montarlott in eben der Art amd fügen hinzu, man glaube, 
dag Vorruͤcken Franzsfiicher Truppen gefchehe mehr mes 
gen diefer Projecte, als wegen Errichtung eines Gefund- 
heits »Cordong, der nur ein Vorwand ſey. Ein ultra 
liberafes Blatt, der Megulator, fchlägt vor, mas auch 
im Klubb zum goldenen Brunnen geäußert worden, man 
folfte dem Beifpiele Portugals folgen und die Minifter 


. der fremden Mächte entfernen, denn, fie wären offenbar 


Feinde des neuen Syſtems. Ein Anderer verlangte, es 
follten 10,000 Mann gegen Franfreich marfchiren , die 
wenn auf ihren Bahnen das Wort: „Spanifhe Eon» 
ſtitution“ ſtehe, binreichen twilrden, den Defpotismug 
zu befiegen. 

Als die Nachrichten Aus Sarragoffa anfamen tar 
bie Verfammlung im Klubh zum goldenen Brumnen aͤuſ⸗ 
ferft ſtuͤrmiſch und unter dem Wolf entftand große Gaͤh⸗ 
rung. Es bildeten fich zahlreiche Gruppen; Redner has 
ranguirten: das Volf, und fiellten ihm die Gefahr ber df- 
fentlihen Sache vor. Man bemerfte unter ihnen den 
Duca del Parque, der feines hohen Alters ungeachtet 
mir aufferordentlicher Wärme ſprach. "Eine aus bem 
Klubb zum goldener Brunnen abgefchichte Deputation 
begab ſich auf die Mumicipalität und in den Pallaft der 
Cortes, um die Ruͤckkehr bes Königs aus Ildefanſo zu 
verlangen, Die Mitglieder der Mupicipalität zeigten 


fich auf dem Balcon, und fuchten die Bewegung des 


Volks zu beruhigen, indem fie verfprachen, daß fie 


dem König den Wunſch der Bürger der Hauptſtadt vors - 


legen wollten. Dies gefhah am Aten Abends, und auch 
bie fiändige Deputation der Cortes fchichte eine Borhfchaft 
an ben König, worin fie ihm die Ereigniffe der legten 
Tage anzeigte. Der Koͤnig lies antworten: Er werde 
mir großem Vergnügen in die Hauptſtadt zurückkehren, 


- fo bald es feine Gefundheits -Umfiände erlaubten, bie 


fich jedoch merklich befferten und die. allein die Urſache 
feiner Abweſenheit ſeyen. — Im Klubb wurde laut 
geäußert: wenn der Koͤnig nicht zuruͤckkommen wolle, fo 
müffe man ihn hohlen. — Indeſſen wurde durch effent⸗ 
lichen Anfchlag betannt gemacht, daß der König zur Er⸗ 
oͤffnung der Zigungen der außerordentlichen Cortes am 
28. September zuruͤckkommen werde, : 
— “mn nn wa wm vn TE — 

In der Srauifhen Budhandlung in Baireuth 

und Hof ift zu haben: 

Geberh- und Erbauungs-Bud für katho— 
lifhe Chriſten von Dr. Johann Aloyſius 
Schneider. Vierte Auflage mit Titelfupfer und 
Dignette. 8. Druckpapier 18 Ör. oder 1 fl. 24 fr. 

Diefes in feiner Art einzige Buch behandelt alle für den 

Ehriften wichtige Marerien fo edel und zart, daß nicht nur 

der Karhotit, fondern auch der Proteſtant wohlthuend. Mah⸗ 

rung für Geift, Herz und Gemürh daraus nehmen kann. 
— — ü — 


— V —— — — — 
WMuit hoher Bewilligung wird der Muſik-Olrector J. E. 
Roͤhner die Ehre haben, künftigen Donnerſtag den 27. 
September 182% im großen Opernhaufe aufzuführen: Da 6 
Ungewitter, großes Oratorium in 3 Abtheilungen von 
feiner Compofltion, wozu er hiermit eu" verehrlichen Freunde 
der Tonkunſt ergebenft einlader. 
Pretie der Pläge find: 
Loge I. Rang, die Perfon 48 fr. 
sc tr. Pogell. Rang 24 fr. Parterre 24 fr. 
12 tr. Kinder bis 1o Jahre zahlen die Halfte auf allen 
Plaͤtzen, auffer der Gallerie. Der Tert iſt für 6 fr. an Der 
Eaffe zu haben. Der Anfang ift um halb 7 Uhr des Abende. 
Eintritts Billets find am Tage der Aufführung in meis 
nem Logie bei dem Bäder Kroher in der Jaͤgerſtraſſe 488, 
ale auch an der Kaffe zu haben, welche um 5 Uhr geöffnet 
u EN a 
Wegen Eintrirt des jüdifhen Neujahresſeſtes if bel Uns 
terzeichnetem der ©cluß zur 117ten Ziehung in Nuͤrnberg, 
Mittwoch den 26. September Aberds 5 Uhr. 
K. B. 2. Comt. 454 In der Opernſtraſſe. 
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Baireuth 


Donnerſtag 


Nro. 192. 


er Zeitung. 


27. September 1821. 


® 0. Mebacteur G. Ch. Dagen, 





Deutfdhland eo"; 
München, 21. September. Zu den Erſcheinun⸗ 
gen unferer Tage gehoͤren die Verfuche, unter dem Scheis 
ne ber Beruhigung angeblich beftehender Gerüchte Bes 
forgniffe erregen zu wollen, die früher Niemand kannte. 
Der Erfinder folcher Gerüchte fchreibt fich alsdann dag 
boppelte Verdienft zu: 
daß er richtig vorausgefagt, daß diefe Beſorgniß ums 
gegründet fey und zuverläffig nicht eintreffen 
werde — x 
daß man jedoch dieſes Kefultat ihm allein verbanfe, 


indem nur er, durch feine muthvolle, Effentliche Wars - 


nung, biefe drohende Gefahr abgewendet habe, 
Ein folches Verdienſt mag fic) der Verfaſſer eines 
Aufſatzes, der in der Eos feine Niederlage gefimden bat, 





tig find, auf 3 Monathe zu verhaften, im Jahre 1820 in 
Paris arretirt worden. Nach feiner Entlaffung war er übers 
fpannter als vorher und er dachte nur auf noch ungluͤckli⸗ 

e Plane. Er begab fich auf Ummegen nach Spanien, 
wo er bald mit den republifanifch Gefinnien in Verbin⸗ 
dung trat, für deren Stügen man die Generale Riego 
und Mina. hält, Die Häupter diefer Parthei fchenften 
ihm jedoch wenig Vertrauen, fondern hielten ihn für eis 
nen zweideutigen Emiſſair. Nur einige Spanifche Sub- 
altern» Dfficiere Tiefen ſich von feinen republifanifchen 
Planen Hinreifen und feßten ihre Hoffnung auf den Klubb 
zum golduen Brunnen, ohne zu bebenfen, daß ihr Das 
terland fein Intereffe bei den gegen Frankreich gerichteten 
Planen des Montarlor hat, der in Sarragoffa in glänzen. 
der Uniform mit Orden erfchien und fi „General en 


zufchreiben, der über ein feinem Geſchaͤfts Manne und _Ehefberconfitutionellen Armee’ und „Prär 


Wohlunterrichteten früher befanntes Gerücht — als wolle 
die im künftigen Jahre bevorſtehende Zufammenberufung 
ber Fandftände in Batern, den Beflimmungen der Vers 
faffııngs + Urfunde zumiber, verfchoben werden — bie 
Sorge ber Beruhigung über fich nehmen zu muͤſſen ges 
glaubt hat. . 

Wir find der ruhigen Ueberzeugung, daß Gerüchte 
diefer Art, felbft wenn fie von Webelgefinnten ausge⸗ 
fireut worden wären, in Baiern nie Eingang finden 
werden. (Mr. 225 ber Münchner 3.) 

Sranfreid. 

Paris, 18. September. Cugnet de Moentarlot, 
der, wegen feines abgefchmacten Planes zum Umſturz 
der gegenwärtigen Franzoͤſiſchen Regierung, wozu er 
fih mit dem Spanifchen General Riego verbinden 
wollte (S. Nr. 191 biefer 3.), in Spanien arre⸗ 
. tiet wurde, mar Verfaffer des durch feine zügellofen 
Aenßerungen berüchtigten, in Paris herausgefommenen 
Journals „der graue Mann. Er war, als folcher, 
vermöge des nun erlofchenen Geſetzes, welches erlaubte, 
Perfonen, die geheimer Anfchläge gegen den Staat verdaͤch⸗ 


fibent bes großem meld von Europa 
nannte, fich großer Unterftügung rühmte und, was ımerflärs 
bar ift,, fogar Geld austheilte. Ein Spanier, Nah—⸗ 
mens Villamore, und ein Franzofe, Nahmens Huſſon, 
find die einzigen befannten Anhänger diefes Präfidenten 
bes großen Reichs, deifen Übel berechneter Plan die Abs 
fegung des Riego bewirkte. Inter den Proclamationen 
und vorläufigen Befehlen, die er in Sarragoffa drucken 
und an ber Franzöfifchen Graͤnze in Menge vertheilen 
lieg und wovon man in feiner Wohnung viele fand, if 
folgende Proclamation, melde die meiften Parifer Jours 
nale, nahmentlic; auch der Moniteur, (nur die liberalen 
Blätter nicht) geliefert haben. 

„Franzofen! Ihr habt in einem Augenblic durch Ber: _ 
rätherei die Frucht von 25 Jahren Arbeit und Ruhm vers 
lohren. Frankreich war einft die erfte Nation Europa’s, 
nun ift es umter dem Joch erniedrigt, das es zerdrüdt, 
Vergebend habt ihr getämpft, um eure Unabhängigkeit 
zu fihern. Die Directoren der. Verbrechen Robespierres 
(verabfcheuungswärdigen Andenkens) eiregten von Auffen 
bie Kriege, welche die Trauer eurer Familien veranlaßt has 
ben, DiefePerfonen fehreiben euch jetzt willluͤhrliche Geſetze 
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vor. Nachdem fie euch durch einen Eid gendthigt haben, 
der conftitutionnell,a Cbarte, die man unter, den Schuß 
der Nation und der Armee geftellt hat, trun zu bleiben, 
bat man eure Eide bintergangen, indem man dieſes Grunds 
gefeg verlegt; man bat eure Bitten mit Fuͤßen getreten, 
da fie doch nur auf Erhaltung eurer Freiheiten abzwedten, 
und ihr bleibt meineidig, die Stirne unter dad Schwert 
des Schredend gebeugt. Franzofen! die Stunde der Uns 
abbängigkeit hat geichlagen. Erbebt euch, ein einziger 
uf vereinige euch für die Freiheit, für die Conſtitutien 
und für das Vaterland, Seyd großmuͤthiger als eure 
Feinde; vergeßt dad Vergangene‘; keine Reaction, *3 
grauſame Verbrechen mehr; Frankreich werde ein V 
von Bruͤdern. Hört wie die Luft dad Freudengeſchrei der 
freien-Völfer ded heroifhen Spaniens wideridnt. Das 
Echo der Pyrenaͤen wird euch ihr Gluͤck erzählen, umd ihr 
ſchlummert noch? Zu ven Waffen, Bürger! zu den Waf⸗ 
fen! Alle Völter Europa’d reichen euch im Nahmen der 
Freiheit die Hand. Fraukreich muß noch den Vorfig in 


der großen Familie haben. Junge Krieger! und ihr, Kine 


der des Ruhms, die ihr unter Torbeeren grau geworden 
feyd, erinnert euch, daß das Vaterland eure Mutter ift, 
Melymet eure Reihen wieder ein, unter ber glorreichen 
Fahne, die euch fu oft zum Rahme ‚geleitet hat. Die Freis 
beit ift in euren Haͤnden. Werdet ihr fie euren Vätern vers 
weigern, die fie für fich, für euch und für eure Kinder verlans 
gen? Nein, ich habe eine ganz andere Idee von euerm Patrice 
"sibmadz, iße-sile zu Han Waffen, nicht mit feindlichen Ub- 
ſichten, fondern um berBodheit zu gebiefhen, jener ſchwa⸗ 


chen Ultra : Parzbei, die, nicht zufri®en, euch in Feffeln 


zu halten, nod eine dauernde Verſchwoͤrung anzettelr, 
die bei den Servilen in Spanien ihre Verzweigungen bat; 


ihr Zweck ift, einen Staatsftreich, Ceine Bartbelomiusnachi) 


zu verfuchen, Erinnert euch des grauen Mannes, des 


Vertheidigers euerer Freiheiten; er war der einzige, der‘ 


es wagte, genen die willkuͤhrlichen Geſetze authentiſch zu 
proteſtiren. erfolgt bis in die Prrrenden, ging er über 
die Gebirge ; jetzt antwortet er auf die Stimme der Nation, 
die ihn zum Präfidensen des großen Reiches ruft; er nimmt 
den Generalbefehl der gonitii@sonnellen Truppen an; er 
wird aber nur dann dad Schwat anf die Trophäen des 
Ruhms niederlegen, wera er die Unabhaͤngigkeit und Das 
Gluͤck des Baterlandes gefibert baden wird. 
Mütter, Brüder und Scweitern, gefuͤhlvolle Gartinnen, 
bört auf, Thraͤnen zu vergießen! Bald werdet ihr eure Rinz 
der, eure Brüder, eure Gatten wieterfrben, die unrechts 
mäßig in Feffeln feufzen! Die Tbore Zranfrrihs find den 
Berbannien gebffnet. Ale Militaird, die zu Öffentlichen 
Arbeiten wegen Defertion, Inſubordination, anfrährifches 
Gefchrei verurtheilt find, find losgeſprechen und aufgefors 
dert, unter die Fahne der Unabhängigleit zu treten. Alle 
civiliſtiſche Urtheile, im welchen Irrihuͤmer oder erweisli⸗ 


che Mißbraͤuche eingeſchlichen ſind, werden durch eine 


Vaͤter und 


Ober⸗Commiſſton revidirt. Der Handel wird durch die 


bei den Droits reunis Angeſtellten feine Hinderniſſe mehr 


leiden; ihre Haus: Vififarionen find eingejtellt. Alle Euls 
tnd find frei und geichügt. Die Konftitution von ı7gr, 
mit Ausnahme der Königl. Macht, ift proviforifch proclas 
mirt; fie wird, ‚von neuem unterfucht, der Annahme des 
Volls unterworfen, das feierlich ſchwoͤren wird, ihr treu zu 
Bleiben. Die beiven Kammern werden aufgeldft. Eine pros 
piforifhe Regierung von fünf Mitgliedern ſol auf das balds 
möglichjte ernannt werden, umd fo lange ihren Sig zu 
Lyon haben, bie Paris die Conftitution angenommen uud 
die Fahne der Unabhängigkeit aufgepflanzt hat. Die Ehe 
renlegion wird beibebalten, fo wie fie Napuleon errichtet hat. 
Ein neuer Orden, der Sonnen-Orden, deſſen Stifs 
ter und Großmeijter der Obergeneral ijt, . fell das Zeichen 
des Patriotismus, der Tugend und des Muthes werden. 
Alle Franzdfifche Bürger von ı5 bis 60 Jahren find Sols 
baten der Nation. Die Narionalgarde von Fraufreich 
wird auf der Stelle-mieder organifirt. Der General Las 
fayerte ift zum Lieutenant der Nationalgarden von Frank⸗ 
reich ernannt. Die Armee wird auf die nähmliche Weife 
jufammengefeßt, wie im Jahre 1813.’ 

- Monfarlot verfichert in einem auch vorläufig ſchon 
gebruckten Marfch » Befehle, er wünfche mur, die Laſt 
des unglücklichen (Branzsffchen) Volkes zu erleichtern, 
30,000 ausländifche Bayonette finden zu  feinens 
Reherb ſchon an der Transsfiichen Gränze, und feine 
Efcorte beftehe aus einer heiligen Schaar, einer Ehren⸗ 
garde zu Pferd und ber mobilen Nationalgarbe. 
be Befehl beftimme die ihm zu erzeigenden Ehren, 

‘ Spanien. ö 

Als während des Aufenthalts Sr. Majeſtaͤt in den 
Baͤdetrn zu Sacedon die van dem Oberften Saravia com 
mandirte mobile Kolonne den Dienft bei dem Könige ver- 
(ab, fand derſelbe das Betragen biefer eifrigen Patrioten 
nicht lobenswerth.  Demungeachtet fandte der. Kriegs⸗ 
Minifter Moreno y Dooiz eben diefe Coloune und außer 
dem noch ſieben Compagnieen des Regiments Catalonien 
nach AIldefonſo, dem gegenwaͤrtigen Aufenthalt des Koͤ— 
nigs und der Koͤnigl. Familie. Diefer Umſtand umd noch 
einige andere follen die Urſache der Abfegung diefes Krieges 
Miniſters ſeyn. — Das Journal der Efpectator jagt: 
„Es iſt den Keinden unfers Spftems gelumgen , die gus 
ten Gefinnungen- umfers Koͤnigs zu täufchen und ihm zu 
überreden, die Truppen der von Kafacl Saravia com⸗ 
mandirten mobilen Colonne und die 7 Cempagnieen des 
Regiments Eatalonien hegten treulofe und für die Sicher» 
heit der Perſon des Königs nicht günftige Abſichten.“ — 


Derſel⸗ 


* 
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. Der König mar unglücklich in der Wahl eines neuen 
Kriegs» Minifters. Sie fiel zuerft auf den 60 Jahre alten 
Admiral Contador, der feit 15 Jahre zurücgezogen in 
Garthagena lebt, wo ihm, als die Nachricht von feiner" Er» 
wennung zum Kriegs » Minifter dafelbft befannt wurde, ein 
Zragola und Charivari (Kagengejchrei) gebracht wurde. 
Da ihm befanut ift, daß er viele Feinde hat und die 
Volksmeinung fich laut gegen ihn aͤußerte, fo lehnte er 
bie Ernennung ab. Eben fo unglücklich wählte mım ber 
König zum Kriegs + Minifter den Artillerie + General Rodri⸗ 
guez, der eben fo alt und Fränflich als Eontador ift und 
. als Vertheidiger der Inquifition gefchildert wird. Aber 
auch Modrigue; war fo Flug, diefe Stelle auszufchlagen. 
Die Liberalen verlangen, entweder Velaſco, der im vos 
rigen Jahre Gouverneur von Madrid war, oder Arco, 
Arguero, einer der vor,üglichften Anftifter der Ereigniffe 
. im Sahre 1820, foll Kriegs» Minifter werden. 
\ Dänemark, 2 
Ropenhagen, 18. September. Auf der hiefi- 
gen Mihede find mehrere Niuffifche Kriegsschiffe von Archans 
gel angefommen, welche, dem Vernehmen nach, über 
ihre weitere Beftimmung nähere Ordre von St, Peters. 
burg erwarten follen, und, twie man jagt, nach bem Mits 
tellänbifchen Meere gehen werden. — . Mehrere Offis 
ciere von dieſen Schiffen hatten geflern die Ehre, Sr. 
Majejtit dem Könige vorgefteilt zu werden. vn— Unſere 
Blätter enthalten die für Pferdehaͤndler Höchft erfreuliche 
Nachricht, daß die Defterreichifhe Negierimg zum Ans 
fauf von 6000 Dänifchen Pferden Drdre ertheilt habe, 
Schweden und Norwegen. 


Ueber Kopenhagen fommende Privatnachrichten aus 


EHriftiania melden Folgendes, was ſich jedoch nicht alles 
verbärgen laffen möchte: Des Storthings Sträuben gegen 
mehrere trastatmäßige Anordnaugen und K. Propofitionen 
beim Aufheben des Adels und fein, mie in Stockholm 
- dafür gehalten wurbe, in manchen Stuͤcken verfaffungss 
twibriges Beginnen, hatten den König (wie auch manche 
Bothſchaften deffelben zu befiättigen jcheinen) zu dem Ents 
ſchluſſe gebracht, wenn das Storthing fich zu gerechten For« 
derungen nicht bequemen wuͤrde, ben Verfaffungsmäns 
geln, welche hicbei zum Grunde lagen, abzuhelfen, und 
fich größere Macht zu verſchaffen; nur unbedingteg Veto 
follte bas erfte feyn. Die Schwebifchen Truppen und 
bie völlig zum Kriege ausgeruͤſtete Slotille ſollten im Noch, 
fal Nachdruck geben. Diefes war in Stockholm vor der 


‚und Unterwerfung zu bringen. 


Abreife Sr. Majeftät bekannt, und zugleich durch den 
Ruſſiſchen Gefandten, General von Suchtelen, nach Per 
tersburg berichtet worden. Es fam daher auch gleich 
nad) bes Königs Abreife eine nachdrücliche Mote aus 
Petersburg an, mworin der Kaifer, als Garant des Kieler 
Friedenstractats und der daraus hervorgegangenen Jırs 
flitutionen, jede Neuerung in der Norwegifchen Reichsacte 
verbath, auch die fage Ruſſlands für den Augenblic 
feine folche Aenderumgen in benachbarten Staaten geftatte. 
Ueberdies fey fchon die Zufammenziehung einer bemaffnes 
ten Macht bei Ehriftiania, mo das Storthing gehalten 
werde, ber Berfaffung unangemeffen. Graf von Wets 
terftebt und Herr von Suchtelen reifeten in aller Eile dem 
Könige nach Ehriftiania nach, wo Letzterer weſentlich dazu 
beigetragen zu haben jcheint, daß der König feine Ans 
träge an das Storthing milderte, die indeß, mie aus 
ben Verhandlungen diefer Verſammlung befannt iff, zum 
Theil geichehen find; man glaubt aber, daß tag Vero 
felbft keinesweges werde bewilligt werden. — In Chris 
fliania war man num aufmerkfamer geworden und ein 
Streit auf einem Balle zwifchen einem Normwegifchen und 
einem Schwebifchen Dfficier, Härte mehr auf, als man 
mwinfchte. Der Schwede fagte nähmlich dem andern im 
ber Hitze bes Streits: Sie möchten fich nur nicht fo aufe 
blähen, indem man Mittel in Händen habe, fie zur Ruhe 
Daraus entitand ein 
Duell, die Sache ward aber unterfucht, und es fand 
fi, daß die Schweden fcharfe Ammunition bei ſich führs 
ten. Sofort ward von Seiten des Storthings verlangt, 
daß diefe ind Urfenal auf Uggershuus abgegeben twerde, 
da ein folches Benehmen gegen den Inhalt des Reichs⸗ 
grundgefeges laute. Die fcharfen Patronen murben auch 
richtig bis zum Abmarſch der Truppen dorthin abgelics 
fert. Die Spannung zwifchen Schweden und Norwes 
wegen ift aber großer als je ‚getvorden, und an mais 
hen Drten hat man. feinen Unwillen laut geäußert. 
Griehenlandb und Türtei. 

Die fo oft beftrittene zweite Niederlage ber Türfifchen 
Flotte in den Gewaͤſſern von Samos hat doc) ihre Nich« 
tigkeit, wie aus Trieft unterm. 9. September gemeldet 
wird, nur ift fie nicht fo vollſtaͤndig geweſen, als fie vom 
einigen Berichterjtattern angegeben wurde ; denn bie Türs 
fen, diezur See eben fp verzagt, wie die Griechen mıs 
thig find, haben noch zur vechten Zeit dag offene Meer 


geſucht und ‚gewonnen, Indeß find doch zwei Fregaiſen 
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iu die Hände der Griechen gefallen. in Linienfchiff 
und mehrere Transportfchiffe, welche mir affatifchen 
Truppen angefüllt waren, find eine Beute ber Flammen, 
andere Trangsportfchiffe aber verfenft worden. — Eine 
andere, zuverläffige Nachricht ift, daß ſich Malvaia in 
Morea durch Vertrag an die Griechen ergeben hat. m 
Folge deffeiben ift es den vermöglichern Türfen und der 
bewaffneten Macht geftattet, mit ihrem beweglichen Eis 
genthumjfrei abzuziehen, Die ärmern Türfifchen Einwoh—⸗ 
ner bleiben zurück, Es ift ihnen Schug für ihre Reli⸗ 
gion, ihre Perjon und für ihr Eigenchum zugefichert. Die 
Verwirrung im Peloponnes füngt am fich zu Idfen, und 
allmählig in Ordnung Überzugehen. Der größere Theil, 
welcher einfieht, worum es fich handelt, und mas Noth 
hut, fchließt fi an bie aug der Wallachei angefommes 
nen Führer an, ımd dieſe thun ihr Mögliches, um dem 


Kampfe den Charakter feiner urfprünglichen Wildheit zur: 


nehmen, und ihn auf die Disciplim und die Gebräuche 
von Europa zuräcdzuführen. Die Lapitulation von 
Mulvafia, deren Garantie fie übernommen, und beim 
Senat durchgefegt haben, ift ein Beweis, daß ihre Ber 
muͤhungen ſchon jett nicht ohne Erfolg find. 
Vermiſchtes. 


— Zu den merkwuͤrdigen Temparaturveraͤnderungen 
gebört, daß am 4. September in ver Gegend ven Odenſee 
ouf der Inſel Fünen, das: Thermometer in der Mittags⸗ 
ſtunde eine Hitze von 22 Grad im Schatten zeigte und es 
daſelbſt in der Nacht auf den sten fo ftark fror, daß am 
Morgen das Karteffelfraut welt darnieder lag. 

— Es ift zu wänfchen, daß die, im nachſtehendem 
Schreiben aus Sarlöbad von 11. September, von einem 
Ausländer entworfene Schilderung der dortigen Verwuͤ—⸗ 
fiung übertrieben fern möchte, „Am g. September gegen 
1 Uhr Mittags erhob fich über Garlöbad, ein ſtarkes Ges 
witter, welchem faft anhaltend mehrere folgten, bie mit 
emunterbrochenem Bligen, Donner und heftigen Negens 


-güffen begleitet waren. Endlich wurde ed etwas ruhig im, 


der Natur und wir fuchten diefe Minute zu benußen, den 
durch das Gewitter verurfachten großen Schaden zu bes 
. trachten. Uber kaum waren wir aus dem Haufe und bats 
-ten die Gewalt des Waſſers bewundert, fo fam ein ruhig 
vorübergegangened Gewitter mit furchtbarem Donner zus 
ruͤck; es begamı ein noch —— Schauſpiel, Schlofs 
ſen und Waſſer ſtuͤrzten in Maſſen herab. egen 7 Uhr 
wuchs ſchon die Toͤpel mit Macht und um 8 —* war ſie 
gaͤnzlich aus ihrem Bette getreten. Von dieſer Zeit au 





ſtieg die Fluth bis Nachts ı2 Uhr, Ganz Carlsbad war 
fehiffbar. Hänßer fürzten um, Frchterlich ſchrieen die 
Menſchen um Hälfe. Dächer und ganze Holzfiöße famen 
geſchwommen. Im Saͤchſiſchen Saale, zu welchem 3 
Stufen führen, ſtand das Waller Manns hoch nud von 
den Gaftanienbäumen in den Alleen ſah man kaum die 
Gipfel, Alle Gewölber find zerſtoͤhrt. Die bemittelten 
Einwohner find Bettler geworden und weinen ihrer vers 
lobrnen Habe nad). Kiſten mit Schnittwaaren, Uhren, 
Glas und andere koſtbare Gegeiftände find fortgeſchwemmt. 
Alle Läden find Icer und Schlamm bevedt Fußboden und 
Megale. Säulen von »2 Zoll im Durchmeffer find wie 
Spaͤhue zerknickt. Die Straffe ift jet eine unfahrbare 
Schlucht. Die Töpelmaner ijt eingeftärzt; faft alle Haͤu⸗ 
fer am Ufer find weggeſchwemmt oder jo unterminirt, daß 
fie den Umſturz drohen. Mebrere Menfcheutörper und 
Thiere find augeſchwommen. Wir haben zum Waſchen bes 
flimmtes Waſſer genoffen, ftatt Trinfwaffer, denn dies 
ſes und Brot, ift nicht zu haben. Ich habe mit Staunen 
ejeben, was nicht zu befchreiben iſt, Jammer und Elend 
ber die Maße. Wiele haben nicht ein Hemd, nicht ein 
Bettcheu gerettet, j 
— — a ee — 
Auf das Rittergut Fahrenbach und Magel wurde im Li⸗ 
eitations: Termin, den 21. Auguft d. S., ein Gebot von 
21,500 fl. rhl. gelegt. Da daſſelbe mit der bereits bekannt 
gemachten Tare von 41,877 fl. thl. in einem zu auffallendem 
Mifverhältmiffe ſteht, diefe aber aus dent reinen. Ertrag, In⸗ 
halts der neueften Sequeſtrations - Rechnung, ſich jufiificirt ; 
fo halten mir ung verpflichtet, diejenigen, welche das bereits 
gelegte Gebot zu überfteigen gefonnen find, einzuladen, Ihe 
allenfallfiges Mehrgebot Einem von uns Unterzeichneten (päter 
fiene bis zum 2. künftigen Monats October bekannt zu mas 
den, um fie als beffere Käufer innerhalb des Laufs der gr» 
fetzlich 6wochentlichen Frift dem König. Kreis» und Stadtge⸗ 
ridt fiellen zu können. VBaireuth, den 20. September 
1821. 
Der Auefhuß der v.Wiffelfhen Ereditorfdaft. 
Fiſcher. Morg. Hofmann. 
— — WITWE RU ER EL —ü— DS 
Die fiebenhundert achti und fiebenzigfte Ziehung in Res 
gensburg iſt Donnerftag den 20. September 1821 unter den 
gewöhnlichen Formalitäten vor fid) gegangen, wobel nach⸗ 
ftehende Mummern zum Vorfchein kamen: 
68. 8 78. 20. 5 ? 
Die 779te Ziehung wird den 18. October, und inzwi⸗ 
fen die 117te Mürnberger Ziehung den 29. September, 
und den 9. October die 1158te Münchner Ziehung vor fi 
gehen. Zu 


Im Veringe der Geheime « Kammer « Rath Hagenſchen Erben, 
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—Spanien. 

Madrid, 10. September. Die Gaͤhrung, die 
ſeit einigen Tagen hier war, hat ihren Grund theils in 
den Mißgriffen des Koͤnigs bei der Wiederbeſetzung des 
Kriegsnnniſteriums, theils in ben Ereigniſſen zu Sarras 
goſſa. Man beirachtete bie verfchiedenen unpaffenden 
Mahlen zum Kriegeminfter ale den erften Schritt zur 
Vernichtung des conſtitutionnellen Syſtems, ober als 


eine übelangebrachte Poffe, melche die Rathgeber des 


Königs mit der Nation fpielen wollten. Dffenherzig ges 
fprochen, mir haben Feinde, bei Er. Majeftät, innere 


und äußere Feinde die, meil fie das, mas fie mins 


ſchen, vom Könige nicht erhalten können, ihn zu falfchen 


Schritten verleiten, um ihn bei der Nation verhaßt zu - 


machen. — Da auch Herr Balentzat, auf den bie dritte 
unglädliche Wahl zum Kriegsminifter gefallen war, "das 
Portefeuille diefes Minifteriums nicht angenommen hat, 
. fo Hat nun ber König den Chef des Generalftabs der Ar⸗ 
mee, Sauce; Salvador, zum Kriegsminifter ernannt, 
womit alle Partheien- zufrieben find. 

Der General Eopon, cehemahliger politifcher Chef 
dahier, obgleich er feit dem ſten d. biefer Stelle entfegt 
ift, lies eine Proclamation am die Einwohner von Madrid 
ergehen, worin. er zeigt, wie unſchicklich die auf augen» 
blickliche Zurüdfehr des Könige gerichtete Bitte war, 
welche auf Anbringen einiger Einmohner bie Municipali⸗ 
tät dem Könige überreichen mußte. Er drohet am Enbe, 
daß man gegen diejenigen, welche folche Auftritte zu er 
neuern fuchen würden, mit aller Strenge bes Geſetzes 
verfahren werde. 

. Tten d. eine Proclamation, worin fie die Einwohner 
ermahnt, bergleichen Auftritte, mie bie am Atem 
d. marem, wicht zu erneuern und mie mehr von 
den Autoritäten die Unterſtuͤtzung ber unfchiclichen 
Bitte um Zuruͤckkehr des Königs in die Hauptſtadt 
zu verlangen. Der Brigadier Martin St. Martin 
bat, anſtatt des General Copon, bie Stelle als polls 





tifcher Chef angetreten. Er fol verfichert haben, er 
werde nicht ruhen, bie ber Fontana + Klubb geichloffen 
fey, oder wenigftens die Mebner im demfelben mit ihre ' 
Bechbrüdern zum Schweigen gebracht waͤren. So viel 
ift gewiß, er trifft die ſtrengſten Maßregeln, baf fein 
Fremder oder Spanier in ber Hauptftadt bleiben kann, 
ber nicht gute Bürgen flellt, die Beweggründe feines 
biefigen Aufenthalts nachweifet und ausdruͤckliche Erlaubs 
niß dazu hat. Man glaubt jedoch, diefer neue politische 
Chef werde micht viel Über 8 Tage auf feiner Stelle 
bleiben. 

As am Aten d. Zufamnienrottungen vor der ſtaͤndi⸗ 
gen Deputation der Gorteg erfchienen und einige Nebner 
bes Fontana: Klubbs fich felbt Volks» Deputirte 
nannten, antwortete Herr Ealattava ale Präfident der 
fländigen Deputation der Cortes, es gäbe Feine andere 
Repraͤſentanten des Volks als die Deputirten zu den Cor⸗ 
tes; Niemand dürfe ſich dieſen Zitel zueignen, ihr Schritt 


‘ fep conſtitutionswidrig und daher werde er ihrer Vorſtel⸗ 


Auch die Mumicipalität erlieg am . 


lung und insbefondere ihrem Antrag, bie Zuruͤckkehr des 
Königs zu verlangen, fein Gehör geben. e 

Ein vorgeftern bier angefonmener Courier fol bie 
Nachricht gebracht haben, daf Montarlots Verbindungen 
fi) big Valencia erfirecht haben und daſelbſt die Ausfühs 
zung feines Projects einem Franzoͤſiſchen General, Nahe 
mens Wilhelm VBaubdainconrt, anvertraut war. Nach dies 
ſem unſichern Gerücht follen bei Abgang des Couriers aus 
Valencia fchon mehrere Perfonen dafelbit arretirt gemes ' 
fen ſeyn, und mehrere von ihnen das Bekenntniß abges 
legt haben, fig wären verleitet worden, an ben Bewe⸗— 
gungen der Armee von Arragonien Theil zu nehmen, die, 
nach Montarlots Plan, beftimmt gewefen, fich den Graͤn⸗ 
gen Frankreichs zu nähern. 

Die nad) den Yuftrirten am Atem d. mieberhergeftellte 
Ruhe erhielt fih big heute. Nun aber zeigt fich mwieber 
Gährung; eg bilden fih Zufammenrottungen und man“ 
ſagt, 2 kurz Hintereinander angefommene Coutiere hätten 
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ber Regierung Nachrichten von hoͤchſter Wichtigfeit ger 
bracht. Man bar den Mhalt diefer Nachrichten noch 
nicht erfahren; man befürchtet aber, ex möchte traurig 
feyn. 

&o eben, nach Ankunft eines aufferordentlichen Cou⸗ 
riers verbreitet ſich das Gerücht, die Truppen in’ Eata« 
Ionien, bie Piemonteſtſchen Fluͤchtlinge und einge Frans 
zoͤſiſche Dfficiere, hätten fich mit, einem großen Haufen 
Bauern in Marfch gefetst, um den General iego zu ber 
freien, 


— Großbrittanien. 

London, 17. September. Der Koͤnig kam, vom 
Lord Graves begleitet, am 15th d. Abends 7 Uhr nach 
Carlton Pallaſt an. Die Winde waren fo widrig und bie 
See war fo unruhig, daß das Koͤnigl. Geſchwader fich 
nicht getraute, Lands+ End zu umfegeln; Se. Maj. mach⸗ 
ten desivegen vom Milförb» Hafen aus die Ruͤckreiſe nach 
London zu Land 7 und zivar ohne militairifche Bedeckung. 
— heute hat der König britthalb Stunden lang große 
Berathſchlagung gehalten, wobei alle Mitglieder des Kas 
binets berufen umb anwefend waren. — Gleich nad) 
der Zuruͤckkunft des Königs wurde in deſſen Nahmen dem 
Generals Major Sir Robert Wilfon (der die Leiche der 
Königin begleitet hat) eröffnet, daß Se. Majeſtaͤt feiner 
Dienfte nicht ‚mehr behirfe. Der Courior Änfert bie 
Hoffnung, in feinen nächften Blatt nähere Aufſchluͤſſe 
daruͤber geben zu fönnen. 
Chronicle ſchon wiffen, Sir R. Wilfon fey deswegen 
feines Dieaſtes entlaffen worden, weil berfelbe zu 
Hammer ſmith einer Verſammlung beigewohnt, in tels 
cher der Plan zu dem Angriff auf ben Leichenzug 
der Kenigin entworfen worben. Der General Wil, 
fon fchrieb an die Minifter und verlangte die Zufams 
meuberufung ‚eines Kriegsgerichtd, oder einer Unterſu⸗ 
dhungs » Conniffion jur Prüfung feines Betragens. Zu 
gleicher Zeit bath ex um Angabe des Grundes, ber bie 
Kegirrung bewogen hat, eine folche in den Annalen 
der Englifchen Armee faft beifpiellofe Mafregel zu ers 
greifen. Man befürchtet, dieſe Sache werde wichtige 
Folgen haben, weil dieſe Militairperfon, die fo plöglich 
ein Gegenftand des Grimms der Miniſter geworben, eis 
nes ber beredteften und bei dem Volke befiebteften Mit 
giieder des Dritrifchen Parlamentes ift. 

«(Der Parijer Confiitutionnel vom 21. September zeigt 
an, daß Sir Wilfon in Paris angelommen ift-und feine 


Indeſſen will der Morning» . 


Bitte um Unterfucdhung feines Benehmens, an den Herz 
un, von Dorf, ald Chef der Englifchen Armee, gerichter 
Das Journal the Times behauptet, aus Paris von 
lenem Engländer von hohem Stande, Nachfolgendes erhal. 
ten zu haben was aus den beiten Quellen gefchöpft ſeyn 
fol: Der Herzog von Wellington hatte bei feinen letzten 
Beſuch in Paris den Auftrag, bie Franzoͤſiſche Negierung 
zu einem Schu - und Trutzbuͤndniſſe gegen die Entwürfe 
Nuflands zu bewegen. Diefer Auftrag war dem Herzog 
von Wellington nad dem Mhein nachgeſchickt worden, 
nachdem bei dem Wiener Hofe ein ähnlicher, bem Lord 
Walpole ertheilter, Auftrag fehlgefchlagen war. England 
lieg ber Franzöfifhen Diegierung ‚die alte Nheingränze, 
Savoyen, Isle de France, und eine oder zwei Weſtin⸗ 
diſche Inſeln anbiethen,, wenn eg ein Heer gegen Oeſter⸗ 
reich in Bewegung fegen wolle, waͤhrend unfere See⸗ 
und Landmacht im Baltifchen und im Mittelmeere ges 
braucht würde. Der König von Franfreich verwies den 
Herzog von Wellington an den Kriegsminifter umd diefer 
jeigte, daß es der Königlichen Dynaftie unmoͤglich fey, 
bei der noch herrfchenden Stimmung eine wirffame Ars 
mee aufzuftellen.. Wellington foll auch vorgeftellt haben, 
baf es wichtig .feyn werde, Preußen zu.betrohen, und 
in ‚feiner Couferenz mit dem Ruſſiſchen Bothſchafter foll 
er !gegen jeben Vergroͤßerungsplan proteftiet und im Ges 
genfalle mit Krieg gedrohet haben, si fabula vera est, 


Itattem 
‚Das Eommanbo der Keifer lich Oeſterreichtſchen Armee 
in Neapel hat dem K. K. General⸗Militair⸗Commando 


in Zara die Nachricht mi getheilt, daß die K. K. Fregatte 


Seipzig am 19. Juli ven Hafen von Neapel verlaffen, 
um fichmit den 2 Briggs: "der Montefufofi und der Hus 
far zu vereinigen , und dann mit ihnen ſund der. Goefette - 
Aretufa fich mach den Gewaͤſſern der Levante zu begeben, 
um dort big zur Ankunft der Fregatte Hebe-aus Venedig 
die National» Fahrzeuge zu beſchuͤtzen. Der Oberſt Ar - 
meni, ernannter Commandant diefes Gefchmabers, hat 
gemeffene Befehle erhalten, gegen bie Friegführenden 
Maͤchte bie genauefte und vollfommenfte Neutralität. zu 
beobachten, und im porfommenden Kalle nur jene Schiffe : 
anzuhalten, welche die Otferreihifigen — 
beunruhigen wuͤrden. 

Ruſſland. 


Petersburg, A. September. Seit mehreren 
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Tagen bewohnmten IJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin 
das Palais in Kamennojoſtrow, begaben ſich am item 
aber wieder nach Jarskojeſelo. ¶Man ſieht hieraus, 
wie unrichtig die Anfuͤhrung in oͤffentlichen Blaͤttern iſt, 
daß der Kaiſer abgereiſet waͤre.) 
Griechenland und Tuͤrkei. 

Laut Nachrichten aus Kronſtadt in Siebenbirgen 

führen die Tuͤrken gegenwaͤrtig aus der ganzen Wals 


fachei mit Ungeftämm und Gewalt alle Lebensmittel hin- ' 


weg, weil fie Krieg mit den Nuffen und Defterreichern 
erwarten. ie fagen, daß in der Wallachei fein Korn 


und fein Biffen übrig-bleiben foll, damit ihre Feinde, die ' 


Duſſen und die Deutſchen, nichts zu leben fänden. Auch 
geftatten fie den Landleuten nicht, die reifen Früchte ein 
zufammeln, fondern fie treiben ihr Vieh darauf und lafs 
fen e8 waiden. Men fie auf dem Felde befchäftigt 
finden, ber ift bes Todes, Flüchtlinge aus Buchareft 
erzählen, daß die Türfen an einem heiligen Mpofteltage 
viele unſchuldige Menfchen in ihren Häußern ermordet 
und die Leichname auf die Strafen geworfen haben. "Es 
foll durch einen Ferman allen Chriſten in der Tuͤrkei bes 
fohlen ſeyn, feine andere Kleider als nachjdem ihnen bes 


flimmten Schnitt, :von ſchwarzer Farbe und großem Tuch 


zu tragen. In der Wallachei find die ausgezeichnerfien Bor 
jaren, Kauflente und andere angefehene Einwohner, 
Wallachen ſowohl als Griehen und Bulgaren, unter 
dem Vorwand, daß fie es mir den lÄngft in die Gebirge 
und Waldungen gezogenen Infurgenten hielten, von den 
Zürfen umgebracht worden, um fich ihres Vermoͤgens zu 
bemächtigen. Kaum fan man ed wagen, aus Buchas 
reſt zu entfliehen, weil man befürchten muß, auf dem 
Wege erwifcht und umgebraht zu werden. ‚Die Türfen 
erfireiten ihr Morden big an die Gränggebirge von Gier 


benbirgen und man fchägt, daß auf biefer Seite ſchon 


uͤber dreißig tauſend umgekommen ſind. 

Nach den im Oeſterreichiſchen Beobachter ſtehenden 
bis zum 8. September reichenden Nachrichten von der 
Siebenbirgiſchen Graͤnze, waren nach Buchareſt bereits 
mehrere Bojaren vom erſten Range zuruͤclgelehrt; nach 
Jaſſy noch keiner, welches den dortigen Kaimakam ver⸗ 
anlaßte, den aufier Landes befindlichen Bojaren befannt 
zu machen, daß er ſich, bei ihrer fortgeſettten Abweſen- 
heit, genoͤthigt fehen werde, bie fämmtlichen Negierungds 
und Verwaltungs » Stellen den Bojaren der zweiten Claſſe 
anzuvertrauen. Gegen die in ben Gebirgsfchluchten der 


Moldau, die au bie Bukowing graͤnzen, noch immer ſich 
aufhaltenden Infurgenten » Haufen war ein bedeutendes 
Zürfifches Corps von Jaſſy aufgebrochen. Man wußte 
jedoch nicht, ob felbes beftimmt fey, dieſe Infurgenten 
anzugreifen, oder fie blos in den Gebirgsfchluchten zu 
blodiren. 


Aus dem eigentlichen Griechenland hat der Defter- 
zeichifche Beobachter big zum 20. September, außer ber 
Anzeige von einem bon den Hetäriften auf bie Feſtung 
Avarin (Mavarino) verfuchten, aber von der Tuͤrkiſchen 
Befasung zurücgefchlagenen Angriff, nichts Neuers von 
Bedeutung erhalten. Sonft ftand Alles beim Alten. Die 
Tuͤrken behaupten die feſten Pläge; in jeber inſurgirten 
Stadt freiten fich zwei, drei, und auch wohl mehrere 
Anführer um dag Commando. Hiezu gefellen fich num 
noch die fremden Abentheurer, welche in ben dortigen 
Gegenden ihr Glück ſuchen, aber fchwerlich finden werr 
den. Nirgends befteht die Spur einer Griedyifchen Gene 
teal «Regierung; bie inſurgirten Städte liegen in immer⸗ 
währendem Streite untereinander , ber häufig in blutige 
Fehden ausartet. Daffelbe ift-auf den Inſeln des Archi⸗ 
pels der Fall, deren keine die Oberherrſchaft von Hydra 


anerkennt. Inzwiſchen iſt dag flache Land ohne Regierung, 


und allen Graͤueln der Anarchie Preis gegeben. Der 


— 


Nachbar pluͤndert den Nachbar, und wird wieder gepluͤn⸗ 


dert und ermordet. J 
"Mach einer andern, Aber Trieſt kommenden Nachricht 


fängt -die Verwirrung im Peloponues an, ſich zw löfen und 


allmählig in Ordnung überzugehen,. Der größere Theil 
der Griechen, welcher einfieht, warum es fich handelt, und 


was Noth thut, ſchließt fich an die and der Wallachei ans 
- gefommenen Führer an, und diefe thun ihr Mögliched, um 


dem Kampfe den Charakter feiner urfpränglihen Wildheit 


zu vehmen, und ihn auf die Disciplin und die Gebräuche” 


von sun zuruͤck zu führen. Die Gapitulation von Mal⸗ 


vafia, deren Garantie fie äberuommen, und beim Senat 


durchgeſetzt haben, iſt ein Beweis, daß ihre Bemühungen 
fon jest nicht ohne Erfolg find, 


Schreiben Sr. Hoheit bed Großveziers 


an dem General-Goupverneur von Mo— 


rea und an den Befehlshaber der Tuͤr⸗ 


fifhen Truppen bei Athen. 
nDa- der: Englifche, bei der hohen Pforte refibirende 
Ambafjfadeur, Lord Viscont Strangfordb, erfahren hat, 
daß die Dttommanifchen Truppen, (melche ber Sieg ims 
mer hegleisen möge!) ‚auf dem Marſch find, um Athen 
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won ben Rebellen, bie baffelbe in Befig genommen ha- 
ben, zu befreien, fo hat er eine officielle, mit feinem res 
fpectablen Nahmen unterzeichnete Note übergeben, morin 
er. zu erfennen gibt, daf es Cr. Majeftät dem Könige von 
Großbrittanien ſehr angenchm feyn würde, wenn man 
Befehle zum Schuß umd zur Erhaltung der alten Ges 
Häude und Tempel und anderer Zierden des Alterthums 
eriheilte, die fih im ber Stadt und der Nachbars 
fchaft von Athen befinden, und die -file bie Gelehrten 
in Europa von jeher fo großes Intereſſe gehabt haben. 
Da nun Se, befagte Brittiſche Majeftät voller Freund⸗ 
schaft gegen die erhabene Pforte find, da bie herzliche Er⸗ 
gebenheit und Vertrauen zwiſchen den beiden Regierums 
gen noch täglich zunimmt, und da die Tempel und ans 
dere Alterthuͤmer von Athen von jeher die Bewunderung 
Europas auf fich gezogen haben, fo iſt es der Wuͤrde der 
Hohen Pforte angemeffen, Maßregeln zur Erhaltung dies 
fer merkwürdigen Gegenftände auch in ber Abſicht zu ers 
greifen, um Dasjenige zu thun, mas dem Könige von 
England und deſſen Ambaffadeur, unferm guten Freuns 
de, angenehm feyn möchte. Deswegen fordern wir euch 
bei eurem klugen Dienfteifer auf, unter Anwendung eur 
rer Aurhorität, die noͤthigen Befehle an Alle, die esaus 
seht; zu erlaffen, daß die alten Gebäude zu Athen und. 
deffen Nachbarfchaft ımwerlegt erhalten, daß ihnen fein 
Schade zugefügt, und dag von unſerm Freunde, dem 
Ambaffadeur, oder von Andern, Feine Klagen vor ung 
gebracht werden mögen, daß dieſe umfre Befehle nicht 
genau befolgt worden.“ 


Dermifhte® . 

— In der 290. Nr. des Correfpondenten von und für 
Deutfcdyland diefed Jahres wurde eine merfwürdige und 
verbirgte Eur eines proteflantifcen Geiftlis 
ben an einer Eonfirmandin zu Sc. in ver Pfarrrei 9, 
Landgerichts Kulmbach eızäblt. Diefe öffentliche Nach⸗ 
richt wurde Veranlaſſung zu einer nähern Nachfrage und 
Auftlärung, indem von Seiten der Borgeichten es Pflicht 
ſchien, das Publicum nicht in Ungewißheit zu laffen,, in 
wie weit die erzäblte Thatfache begruͤndet fey , und ſelbſt 
einen Geiftlichen proteftantifcher Eonfeifion nicht in den 
Verdacht unglaubmwärdiger Mittheilung kommen zu laflen, 
da es wahrfcheinlich war, wie fih auch zeigte, dap nicht 
durch ihn felbft, fondern einen Dritten, jene Nachricht 
zur dffentlichen Kenntniß gebracht worden ift. Die Sache 
verhält fidh folgendermaßen. Zu Sch. in der Pfarrei H. 


und im andgerichte Kulmbach waren die Velten W, we⸗ 
gen des fränklichen Zuſtandes ihrer einzigen Tochter, die 
ſchon Äber ein Jahr geläbmt war, und nicht gehen founte, 
um fo fchmerzlicher betrübt, als fie das Alıer zur Gonfirs 
mation erreicht hatte nnd noch immer an dem: erforderlis 
chen Untersichte nicht Theil nehmen konnte, Der Vater 
unterrichtete nach Kräften feine Tochter zu Haufe und 
wandte fih an den Pfarrer mir feinem Anliegen. Dieſer 
ermunterte ihn zum Gebrauch ärztlicher Mittel 
und zum Vertrauen auf Gott, welder ihr Gebeth 
bei fortgefegtem Gebrauche gebdriger Heils 
mittel gewiß erbören werde, wenn es für eltern und 
Kind gut fey. Einige Tage nachher befuchte der Geiſtliche 
die Kranke und wurde von diefer und den Neltern mit fichte 
barer Freude bewilllommt. Das Mädchen faß auf der 
Dfenbanf, hatte Sailerö Katechismus in der Hand und 
ein Gefangbuch meben ſich liegen Der Geiftliche bes 
gann eine freundliche Unterhaltung mit der Kranten, 
prüfte ihre Religionstenniniffe, und fand, was er nicht 
vermuther hatte, daß fie nicht nur gut und richtig las 
und die Denkſpruͤche und Hauprftücde gut im Gedaͤcht⸗ 
niß hatte, fondern auch die vorgelegten Fragen verfländig 
zu beantworten wußte. Diefe Beobachtung war fo erfreus 
lich, daß derfelbe, mit erhöhter Theilnahme an der Kranfen, 
Hoffnung für ihre baldige Wiedergenefurig fchöpfte, und 
veriprach, wenn fie micht ſelbſt zur Kirche geben könnte, 

‚ fo wellte er wöchentlich einmahl fie befuchen, um ihr Uns 
terricht zu geben uud die Konfirmationd » und Abendmahls⸗ 
feier im Hauße vornehmen. Die Freude der Kraufen und 
ihr Zutrauen zu dem Geelforger war fihrbar groß und bes 
lebend und fie betbere mit Junigkeit. Auf bie Ärage, ob 
fie denu gar nicht geben tönne, ftand fie anf und ging, 
obgleih vom ihrer Mutter geführte und unterſtützt, im 
der. Stube herum; jedoch ſo, daß noch nicht zu erwarten 
war, daß fie den Stunden weiten Weg von Sch. nad H. 
werde machen fönnen. Tags darauf wurden die Coufir⸗ 
manten zu H. eingefchrieben , und fiehe! das Mädchen ers 
ſchien mit ihrer Mutter und batte den Weg, ohne große 

-Beichmwerden, zurücgelean; befuchte auch hlerauf den Eons 
firmanten = Unterricht woͤwentlich und unausgeſetzt. Ob⸗ 
gleich ſchwaͤchlich, lebt dieſe Perſon noch, zum zweitens 
mahl zu K. gegenwärtig verheirathet. Die Aeltern ſchrei⸗ 
ben die Wiedergrneſung ihrer Tochter der Erhoͤrung ihres 
Gebethes zu; dem Geiſtlichen aber, damabls beim Anfans 
ge feines Seelforger s Unmes vor 18 Jahren, wurde biefe 
Erfahrurg eben fo erfreulich, ald denkwuͤrdig und lehrreich. 


<> > ——— — 


Den 29. oder 30. September yeht eine leere Chaife über 
Bamberg nad Würzburg. Das Mähere ift im Anker zu er⸗ 
fahren. \ j 








Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Wien, 21. September, (Aus dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Beobachter.) Ueber bie letzte militairifche 
Neife des Herzogs von Wellington gibt die allgemeine Zeis 
tung vom 45ten d. M. zwei Artitel, beren Berfaffer in 
gleißneriſch » abgemefienen Worten ihre ohnmächtigen 
Waſſen gegen den großen Feldherrn verfuchen. Der erfie, 
aus Paris batirt, flelle alierlei erbaulide Betrachtungen 
über den Zweck und Erjolg der biplomatifhen Sen— 
dung bes Herzogs an. Da dieſe vergebliche Sendung 
nichts als eine von politifchen oder mercantilifchen Spe— 


eulanten erfundene Fabel war, fo lohnt es nicht der 


Mühe, die armfeligen Muthmaßungen des Briefftellers 
näher zu erörtern. Sie haben gerade fo viel Gewicht, 
als die Anecdoten von den beabfichtigten Heraus forderun⸗ 
gen, bieder Erzähler großmuͤthiger Weife für falfch er 
klaͤrt, von denen aber fein rechtlicher Menfc in Paris. 
einen Augenblick Notiz genommen hatte. Der Artikel 
ward offenbar nur. gejchricben, um ein Paar gehäffigen 
Aeußerungen über den Herzog zum Vehikel zu dienen. 
„Lord Wellington tft abgereifet, und fchon find die Fonds 
gefliegen ımd die Ruhe fehrt in die Gemüther 
zuruͤck.“ — uUnd zum Schluß: Der Herzog hat fich 
an allen Öffentlichen Orten gezeigt, und feine Anweſen— 
heit hat überal nur Gleihgältigkeit erregt.“ — 
Das war des langen Gejchwäges fürzer Sinn! Schade, 
baß die beiden pathetifehen Bemerkungen einander wech⸗ 
felfeitig aufheben. Wenn die Anmetenheit des Herzogs 


nur Gleichgültigkeit erregt hatte, fo durfte feine Nbreife 


nicht die Ruhe in die Gemürher zurädführen. So ſchlaͤgt 
bie einfältige Bosheit ſich felbft! 

Der zweite Artikel vom Nieder » Rhein ift eben fo 
hämifch, aber auch eben jo ungeſchickt. Die jährliche 
Bereifung ber niederlaͤndiſchen Befeftigungs + £inie iſt dem 
Herzog von Wellington tractatenmäßig übertragen. 
wenig Werth nun auch unfere hocherleuchteten Taged + Pos 


litifer auf voͤllerrechtliche Verträge, Gewaͤhrleiſtung der 


. genwart „aur Gleihgältigfeit erregt. 


&o ' 


30. September ıgar. 


194. 


Nedacteur: G. Eh. Hapen. 
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Friebensfchläffe, Sicherſtellung ber Graͤnzen, und aͤhn⸗ 
lichen veraieten Plunder legen, fo fonnte doch den Nier 
berländern nicht einfallen, dem Herzog von Wellington 
aus NationalsEiferfucht übel zu wollen, wozu hier fchlech- 
terdings nicht die entferntejie Deranlaffung war. Es 
gibt aber in diefem Lande, mie in andern, eine Parthei, 
ber-tord Meilington ein Stein des Anftoßes feyn muß. 
Der Grund davoy iſt dem wadern Correfpondenten, troß 
aller feiner geheuchelten Unſchuld, fehr mohl befannt; 
und er wirb um bie Erklärung eben fo wenig verlegen 
feyn, als er fich den Kopf darüber zerbrechen wurde, wenn 
ein Diego oder ein Tepe im Luͤtticher Schaufpielhaufe 
mit Jubel empfangen worden wäre. Lord Wellington hat 
in feinem mit Ruhm und Sieg gefrönten Lebe fieig für die 
Sache des Rechtes gegen die Gewalt, der Erhaltung ges 
gegen den Umfturz der geſetzmaͤßigen Herfchaft, gegen die 
Ufurpation gefämpft. Selbſt denen, bie andere Siege 
und andere Helden begehren, gebiethet fein über jeden 
Angriff erhabenes Verdienſt eine unwillkuͤhrliche Ehrfurcht, 
boch mit einem ſehr begreiflichen Gefühl von Inbehags 
lichkeit und Widerwillen gemiſcht. Sie wagen ee nicht, 
auszufprechen, wie fehr feine Größe ihnen zur Laſt iſt; 
gerne möchten fie fich felbft überreden, daß feine Ges 
Die 
gefliffentlich dunkle, wahrfcheinlich ganz entftellte Er: 
sählung des Vorganges im Theater zu Luͤttich, bemei- 
fet, wenn fie irgend einen Grund hat, daß Verächtliche 
Menſchen felbft den alten Huhm eines Marlborough 
nicht fchonten, um die frifch» grimenden forbeern auf Wels 
lington's Haupte zu beflecken. Eitled und thoͤrichtes Be— 
ginnen! Der Nahme des Liegers von Waterloo geht 
neben dem des Siegers von Tlenheim einer glorreichen 
Unfterblichfeit entgegen, indef ter Griffel der, Gejchichte 
fhon gewaffnet ift, die Werkzeuge des beit, echens und 
ber Berfidrung, die Helden des Hotvrrraths, als bie 
Schmach ihres Zeitalters und den Fluch der Narionen 
zu brandmarken. 
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Sranffurt, 26. September. Heute ift hier die 
Nachricht eingerrofen, daß Se. Majeſtaͤt der King von 
Grofbrittanien am 24. d. von England abgereifer, in 
Kalaig gelandet feyn, am 2uten nad Bruͤſſel kommen, 
bis zum 29tem bafelbft bleiben und am 30. September 
ober 1. Dctober bier in Frankfurt eintreffen wird. 


Mainz, 14. September. Der Großherzoglich Bas 
denſche Hof hat bei den mitberheiligten Höfen darauf atı- 
getragen, daß man fich baldındglichft in den Stand ges 
fest fehen möchte, die den refpectiven Regierungen fo 
große Koften verurfachende Rainer Central » Unter ſu⸗ 
chungs⸗ Commiffion auflöfen zu innen. Derfelbe zweifle 
aber um fo weniger, daß dieſem Wunfche ein Gemige 
geleiftet werden könne, als es fcheine, daf die Commifs 
fion den ihr unterftellten Zweck bereite volltommen erreicht 
habe, ihr längeres Kortbeflehen baher ımndıhig fey, da 
in allen Deutſchen Staaten bie innere Ruhe vollkommen 
gefichert ift. In Gemäßpeit diefer Aeuſſerung ift die Com⸗ 
miffien zur Bericht s Erftattung über die Mefultate ihrer 
fritherigen Arbetten aufgefordert worden. Diefelbe hat 
barauf erflärt, daß, um dieſer Auflage fich entledigen 
zu können, ihr bie jest noch die den Gegenſtand ihrer 
Gefchäfts. Wirkfamfeit betreffenden Acten von Wien und 
Berlin. abgehen, daß aber alles fo weit vorbereitet ſey, 
um, nach deren Ankunft, fofort zu berichten. - 


Mainz, 21. September. Die bedeutenden Er, 
hoͤhuugen der Getreide » Preife in England und Holland 
haben den Speculanten wieder neuen Muth gegeben, und 
mehrere find bereits daran, ihre Speicher wieder zu fill 
len, was jedoch nicht fo ſchnell geht, da man nun erft 
ſieht, daß die Vorräthe alter Frucht lange nicht fo außer- 
ordentlich groß find, als man glaubte, fo lange gar fein 
Begehr darnach war. Nun fommt es fehr darauf an, daf 
die Erwartungen hinfichtlich Englands nicht getäufcht wer⸗ 
ben. Gehen die Englijchen, Häfen bis zum 21. Novem— 
ber wirklich auf, dann haben wir gewonnenes Spiel, ber 
Wohlſtand auf dem Lande blüht wieder auf, und auch 
uns erwaͤchſt dann ein Balfam zur Heilung unferer Mun- 
ben. Aus Franken haben wir wenig Zufuhr zu erwarten, 
da baffelbe feinen Ueberfluß nach der Donau fenbet, mo, 
befonderg in Ungarn und NiedersDefterreich, bie Aernte 
nicht gut gerathen ſeyn fol. Müffen wir alfo aus unferm 
Lande alleg geben, was ung für den Fall, daß England 
feine Häfen oͤffnet, abgefordert wird, dann loͤnnen wir 


wicht allein mittlere Freife, fondern fogar fehr Hohe Preife 
befommen. 

Auf Berichte aus England, daß man bei dem Steigen 
der Preiſe tes Getreide der baldigen freien Einfuhr veflele 
ben entgegen ſebe, flieg in Rotterdam der 130 pfündige 
Rhein: MWoizen am ıy Sept. auf 215 G. G und am fols 
genden Tage, den 20. September wurde er, wegen der vielen 
Kaufluitigen auf 225 ©. G. gehalten, Wird. die Einfuhr 
in England nichr frei gegeben, fo werden die voreiligen 
Aufidufer ſchlimm wegfemmen, 

Kenner der Berbältniffe des Rorngefchäfts in England 
geben ven Getreivhdudlern am Rhein wenig Hoffnung auf 
die Erlaubniß zur Gerreid = Einfuhr in England, Obgleich 
neulich; in Londen einzelne Waizen:Verläufe bie zu gg 
Schillinge für das Quarter gemacht wurden, allo der ' 
Preis von go Ecdillingen, bei melchem die Einfuhr frems 
den Getreids erlaubt wird, in diefen einzelnen Käflen-äber- 
ftiegen iſt, fo belief fich doch der Durbfchnitrspreis 
aller Märkte, der verfchiebenen Diftricte, welche jenen 
wichtigen Ausfchlag geben, in den —* vom 7ten bis 
10. September nicht höher ald auf 54 Sch. 7.9. Es ift 
ein gewöhnlicher Kuiff der Engliſchen Landeigenthämer, 
um die Zeit wo der Durchſchnittspreis, von welchem 
die Erlanbniß zur Einfuhr fremden Getreides abhängt, 
amtlich unterfucht wird, alles was fie von geringen Sor⸗ 
ten Waizen haben, auf den Markt zu bringen und zu jedem 
Preife 108 zu fchlagen, damit der Durchſchnittspreis her⸗ 
unter gedrädt und der zur Einfuhr beftimmte Preis nicht 
erreicht werte. — In Ungarn ift die Getreidärnte nicht 
gering ausgefallen und auch aus Defterreich hört man mes 
nig darüber klagen; es iſt alfo die Ausficht zu einem Ab⸗ 
ſatz dahin fehr entfernt, — 


Polen. 


Warſchau, 15. September, Vorgeſtern fruͤh 
verließ Ihre Kaiſerliche Hoheit, die Großfuͤrſtin Alexan⸗ 
bra Federowna unfere Hauptſtadt nach einem Aufenthalte 
von 6 Tagen, und Ge, Kaiferliche Hoheit, der Groß— 
fürft Nicolaus folgte feiner Gemahlin desfelben Tages 
ſpaͤt Abends, nachdem er ung feine Gegenwart 9 Tage 
lang gefchenft hatte. 

Geftern hat bag Baterland einen feiner ausgezeichnet⸗ 
fien, verdienteſten Söhne verlohren. Nach ſchweren 
und vieljährigen Leiden farb am. 14ten d. Nachmittags 
gegen 5 Uhr in Willanorw, 64 Jahr alt, Stanislaus 
Graf Potodi (Potogki), Woywode und Präfes des Ser 
nats c. Schon jung trat er in's öffentliche Leben. Uns 
ter Stanislaus Negierung war er dreimal Landbote, und 
feine Beredfamfeit glänzte auf dem Conftitutiongs Reiche 


tage unter ben-feurigfien Vertheidigern der guten Cache 
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Er faß im immerwährenden Nathe und mar Mitglied der 
Erziehungs » Commiffion. Auf feinen Beruf in dieſer letz⸗ 
ten Stellung legte er unftreifig ben größten Werth: denn 
er war burchdrungen von ber Wichtigkeit der Aufgabe, 
welche bier zu Idfen war. Darum fiellte er fich bei ber 
Ummwälzung im Jahre 1606 fofort am die Spite ber Bes 
hoͤrde, welche für das große Werf der Nationalbildung 
jufammentrat._ Se. Majeftät der König von Sachfen, 
Herzog von Warſchau, ernannte ihn zum Präfes des 


Staatsrathg und zugleich zum Praͤſes der öffentlichen Er⸗ 


ziehungs⸗Behoͤrbe, deren Chef er auch unter veränders 
ten Umftänden bis zum Jahre 1820 blieb. Was biefe 
mit reger durchgreifender Thaͤtigkeit in furzer Zeit Bes 
deutendes wirkte, fo wie ihre geiftige und finanzielle Li⸗ 
Beralität, war entweder fein Werk oder von ihm infpis 
tirt. Unter feiner Hand entfianden, ih allen Theilen des 
Landes, Volks⸗ und Gelehrtenfchulen, die alternde jagels 
lonifche Univerſitaͤt ward verjünge und die Warfchauer 
neu gefchaffen;. mit raftlofem Eifer forgte er für die Bils 
dung von Nationalleprern im In » und Auslande, tie 
für die Anfchaffung son Schulbüchern. Für feinen Bers 
fand und fein Herz ift eg gleich chrenvell, daß Neli 
gionsunterfhied auf die Wahl der. Subjecte bei 
ihm feinen Einfluß hatte. Seine Fürforge für die Kirche 
erfirechte fich über Katholiken nicht mehr ,. als über evans 
gelifche , deren Predigerftellen er verbeffertö, beren Sans 
bidaren er auf Deutſchen Univerfitäten auf Koften des 
Staats ſtudieren lief. Wenn die Polnifche Nation in 
dem Reiche ber Aufklärung wieder zu der ehrenvollen 
Stelle emporfteigt, auf weicher fie im 16ten Jahrhuns 
berte neben ben gebilderften Voͤlkern Europas ftand: fo 
wird die banfbare Nachwelt neben Stanislaus Auguft 
und Konarsfi auch Stanislaus Potoci unter ihren Neger 
neratoren verehren. — Seine geſchwaͤchte Geſundheit 
erlaubte ihm nicht, dem Mintfterium der Voltsaufflärung 
bis an fein Ende vorzufichen, gewiß für ihr die ſchmerz⸗ 
lichſte Erfahrung, die er machte, in der Neihe des vie, 


Ien Schweren und Herben, das er unter den wechſeln. 


ben Schichfalen des Vaterlandeg zu dulden hatte, ſchmerz⸗ 
licher, als Verfolgung, Verluſte und Gefangenjchaft. 
Die Würde des Präfidenten bes Senats, zu welcher ihn 
des Kaifers Alexander Majeftät erhob, bekleidete er big 


an ben Tod mit dem Sinne, der ihn fein Leben hindurch 


auszeichnete,; mit aͤchtem ·Buͤrgerſitme, eifrig haltend 


auf die Unverbruͤchlichteit deg Geſetzes, deffen Wächter 


- 


er war, und mit banfbarer Ergebenheit gegen ben Mons 
archen, der eg verlieh. — Seine Gebeine ruhen neben 
denen feines berühmten Bruders Ignaz, Großmarſchalls 
von Kittauen, in Willanom. 
j Italien \ 
Turin, 11. September. Hier if folgendes merke 
wirdige Decret erſchienen: „Die K. Univerfitäten Turin 
und Genua, geftiftet und erhalten, um bie Tempel der 
Sittlichkcit und der gefelligen Ordnung zu feyn, haben 
nicht wenig Feinde bes legitimen Gehorfamg und unſin⸗ 
nige Anftifter des Aergerniffes und ber Imordnumg in der 
traurigen, kaum verfloffenen Periode in ihrem Schooße 
genaͤhrt, und fönnen daher nicht ohne eine neue Einriche 
tung, welche in Zufunft einem folchen Uebelſtande begeg« 
nen fönnte, wieder eröffnet werden. Während der Koͤ⸗ 
nig diefen wichtigen Gegenftand ermägt, hat er immittelft 
folgenden Befchluß gefaßt: „Die Univerfitäten Turin umd 
Genua bleiben fir das fünftige Schuljahr gefchloffen ic.“ 
-Nuffland 
Ddeffa, 4. September. Seit vorgeftern ift hie? 
die Nachricht, daß ein Verboth der Ausfuhr des Getrei⸗ 
bes in die Türfei bevorfiehe, allgemein verbreitet. Die: 
hiefigen Freunde der Türken, denen ein Krieg mit der 
Pforte, aus Beweggruͤnden bes Eigenmiges, ein Gräuel 
iſt, erblicken in dieſem Verboth einen Beweis der frieds 
lichten Abfichten. Andere ſehen barin eine zum Krieg 
vorbereitende Maßregel von Seite ‚unferer Kegierung. 
Obgleich man diefelbe gewiffermagen vorausfehen konnte, 
fo hat doch dag bloße Gerücht, verbunden mir der Auf 
hebung unfers Freihafens, eine aufferorbentlihe Stof- 
fung im allen Gefchäften hervorgebracht. Nur der Eine 
Gedanke tröfter und, dag wenn diesmahl ber Krieg 
ausbricht, der Türfifchen Herrfchaft in Europa bald ein 
Ende gemacht, und die Schifffahrt durch den Bosphorus 


und' die Dardanellen fuͤr immer frei werden dürfte. Uns 


fere Stadt, deren Handel fo zu fagen von dem Launen 
ber Türken abhängt, ſaͤhe in diefem Falle ihrer hoͤchſten 
Blüthezeit entgegen. 
zärtek 

Nach directen Nachrichten aus Buchareft vom 9. Sep- 
teniber hat der Kiaja Bei oͤffentlich befannt gemacht, daß 
der Paſcha von Siliſtria zum Oberbefehlshaber fänmts 
licher Donau sFeftungen, von Suline »Bogafi, bis wech 
Belgrad, ernannt worden ſey. Gleichzeitig mit der Ars 
jeige dieſer Ernennimg an den Kaimafam, Pofekuf 
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Negri, ertheilte der neuernannte Oberbefehlshaber dem⸗ 
ſelben den gefchärften Auftrag, darauf zu wachen, daß 
ber Kiaja Bei feinen Kriegsmann, welcher einem ruhi—⸗ 
‚gen Landes⸗Einwohner eine Unbild zufügen follte, un⸗ 
geftraft laſſe. 

Von der Muffifchen Gränze erfährt man, daß das 
Lager des dritten Armee Corps bei Schitomir aufgehoben 
worden, und diefes Armee» Corps Cantonnirungen bes 
gogen habe. (De. ©.) 

Spanien 

Die in Spanien ziemlich allgemein verbreitete Bes 
ſorgniß, daß der König und feine Mathgeber ſich noch 
allzufehr zur unumſchraͤnkten Gewalt hinneigten, und die, 
eben aug .diefer Beforgnig entfiehenden heftigen Maßte⸗ 
geln und übertriebenen forderungen ber ultra Liberalen 
erhalten ganz Spanien it Gährung, die ungluͤckliche Fol: 
gen befürchten läßt. Der Englifche Courier fagt: „Lieb— 
haber van Revolutionen behaupten, "die in Franzoͤſiſchen 
Journalen fiehenden Artikel aus Spanien machten eine 
ailjutraurige Schilderung von dem Zuſtonde dieſes Lan⸗ 
bes, und ſtellten die Heinen Volks + Erceffe uͤbertrieben 
bar; wir können ihnen aber verfichern, daß fie ſich ir, 
ven. Wir haben fehr beftiimmte Nachricht, daß der Zus 
fand Spaniens ‚von Tag zu Tag mehr der Franzöfifchen 
Mevolution ſich nähert und, ohne pin nicht, fehr wahr: 
fcheinliches Ereigniß, einen eben fo unglüdlichen Aus—⸗ 
gang haben wird. Die Klubbs in Madrid find jept eben 
das, was die Klubbs in Paris waren. Im Klubb zum 
goldenen Brunnen wagte neulich ein Redner, ein Mits 
glied der Königlichen Familie anzuflagen, und ein andes 
rer Redner trug förmlich darauf an, Frankreich zu übers 
falten und dafelbft die Nevolutiong + Fahne aufzupflanzen, 
Diefer Vorſchlag mag lächerlich fcheinen, meil es an als 
len Mittels; zur Ausführume fehle, jedoch auch andere Zas 
natiker haben, mit eben fo wenig Mitteln, revolutionaire 
Verſuche gemacht.“ 

Man bemerkt fo viele Verzweigungen ber Montars 
Sotfchen Verſchwoͤrung, fagt ein Schreiben aus Irun, 
dag man fie zur Zeit nicht als unbedeutend betrachten 
darf. Der aus Piemontefiichen Dienjt getretene General 
Dauboncourt, eim Franzofe und talentvoller Militair, iſt 
als Theilhaber an dem Aufſtand zu Sarragoffa, in Va⸗ 
lencia arretirt worden. 

Eben baffelbe Schreiben aus rum fagt, das dafelbft 


verbreitete Gerücht, ber Febel in Wadrid Habe die Woh⸗ 
mung des Franzoͤſiſchen Bi hfchafters geplündert, fcheine 
übertrieben’ zu ſeyn; nad, s.ähern Nachrichten befchränfg 
ſich Altes auf einige Beleitigumgen und Drohungen, 

Auch das Parifer Jorxnal le drapeau blanc mel: 
bet, ber. Poͤbel in Madrid habe, um die RNuͤckkehr dee 
Königs zu erzwingen, ſich allen Ausfchiweifungen übers 
laffen, und die Wohnungen bes Defterreichifchen und Eng» 
lifchen Gefandten angefallen. Der müthende Poͤbel habe 
in.der Wohnung des Franzoͤſiſchen bevollmaͤchtigten Mis 
nifterg, Here Grafen von Lagarbe, die Thore eingebror 
chen, bie Fenſter eingefchlagen, ſey in den Hof einges 
drungen und wuͤrde ohne Zweifel geplündert heben, wenn 
nicht die bewaffnete Macht darzmwifchen gefommen wäre. 
Ein anderes Pariſer Journal, le Courier Francais er» 
Flärt diefe Erzählung für eine Erbichtung, an welcher 
fein wahres Wort ſey. Er verfichert, die Wohnmgen 
bes Defterreichifchen und Engliſchen Geſandten in Madrid 
wären refpectirt und gar nicht bedrohf worden, und ber 
Herr Graf Lagarde habe nicht über die mindefte Beleidis 
gung zu Flagen, obgleich er täglich mehrmahlg den Weg 
durch das Thor,del Sol mache, welches der befuchtefte 
Drt und der BerfammlungssPlag aller Müffiggänger 
ber Hauptfabt ift. 


— — ul EB EU TDG ——— — 

Sn der Grauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 

Gymmafion ober bas Buch ber Lehre und der Un— 
terhaltung; eine Handreichung für Lehrer und fers 
nende. Von Karl Grumbad. 8, broch. 
16 Gr. oder ı fl. 12 fr. 

Motal durch wahre Geſdhichte gehoben, religiäfe Betrach⸗ 
tungen und Darfiellungen für den practifchen Unterricht, for 
weht in Profa als auch Porfie, find der Hauptinhalt diefes 
für Lehrer und Yernende berechneten Buches. Für Die ges 
lungene Ausführung wird der Nahme des Kerrn Verfaſſers 


fpreben können. 
u. sn. Wenn m rn um 


Königlihes Mational» Theater. Baireuth. 

Sonntag den zoten. Die Teufelsmähle am Wier 
ner Berge. Komifche Zauberoper in 4 Arten, Wufit von 
Wenzel Müller. Montag den 1. October. Die Zauberin 
@idonia, Pitter» Ecaufpiel ın 4 Arten von Zſchokke. 
Mittwoch den Zten, Der Unfihtbare Oper in ı kt. 
Vorher geht: Der Freund in der Noth. Luſtſpiel im 
1 Act von Bäuerle, Freitag den sten. Bittorine, die 
Bayit. Drama in 3 Acten von Frau von Meiffenthurn, 
Seitenfiücd zus die Wapfe und der Mörder, 





— 





Im Verlage der Geheimes Kammer» Hash Hagenſchen Erden. J 


Baireuth 


Montag 





* 


Deutfdland: en 
Wien, 22. September. Vorgeſtern erhielt ber 
am biefigen Hofe accrebitiete Kaiferlich Nuffifche Geſandte, 
‘Graf Goloftin, einem Eourier aus Petersburg. lieber 
ben Inhalt feiner Depefchen verlautet nanirlich Nichte ; 
allein ſoviel fcheint gewiß, daß die Kaiferlich Ruſſiſche 
Armee Vurchaus noch feine Bewegung gegen die Gränzen 
ber Zürfei gemacht hat,: woraus fich auf einen nahen Aus» 
bruch ber Feindſeligkeiten ſchließen ließe. Das Hauptquar⸗ 
"tier der Ruſſiſchen Barden befand fich in Minsk, wo man 

Se: Majeftär den Kaifer zum Mufterung erwartete, 
Wien, 24. September; Die heutige Wiener Zei? 
tung enthält Folgendes: „In den legten Tagen des Mor 
naths April Hatte in Liſſabon ein Vorfall Statt, beffen 
Die Öffentlichen Blätter zur Zeit Erwähnung gethan has 
ben. Zur Feier der in Portugal ausgebrocdenen Mes 
volution veranflaltete die damahlige propiferiiche-Megie 
rung eine Beltuchtung "ber Hauptfiadt, am welcher die 
Kepräfentanten der auswärtigen Höfe feinen Theil nah⸗ 
men. Ein Poͤbelhaufe, von befannten Ruheſſoͤhrern ans 
geführt, verfammelte fich wor der Mohnung des K. K. 
General» Confuls und interimiftifchen Gefchäftsträgers, 
erlaubte ſich Nusichweifungen aller Art, und warf bie 
ſaͤmmtlichen Fenfter des Haußes ein. Dieſer Auftritt 
erfolgte ungeachter eine militairifhe Wache vor dem 
Anzuge des Poͤbels vor dem Haufe fand, welche fich jes. 


boch entfernt hatte, und dem weitern Unfuge freies Spiel - 


lieg. Diefer dauerte nun drei Stunden lang fort, ins 
deß Häufige Patrouilen die Stadt in allen Richtungen 
burchgogen. Der 8. K. Gefchäftsträger ſtellte am fols 
genden Morgen das Gefchehene ber Negterung vor, uud 
verlangte die. gebührende Unterſuchung, fo wie die Ber 
ſtrafung der Schuldigen. Statt dieſer Pflicht Genuͤge 
zu leiſten, antwortete die Regierung mittelſt einer Er⸗ 
Härung, die, im beſten Sinne ausgelegt, nur ihr gaͤnz⸗ 
liches Unvermoͤgen, die Sffentlihe Ruhe zu handhaben, 
bewießs. Der 8. 8. Geſchaͤftstraͤger erftattete hierauf 
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Redacteut G. Th. Hagen, 
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feinen Bericht an feinen Hof. Ge. Kaiferlihe Majeſtaͤt, 
wicht gewohnt, zu dulden, daf gegen Ihre Gefandten und 
biplomatifähe Agenten im Auslande die Kegeln des Voͤl⸗ 
kerrechts, unter deren Schirm die Mepräfentanten ber 
auswärtigen Megierungen in Allerhoͤchſtihren Staaten 
ſtehen, aus der Acht gelaffen werden, und eben fo 
wenig geneigt, die Ohnmacht einer Megierung als 
einen gültigen Grund zur Verletzung dieſer Negeln 
ansuerfennen, befahlen dem Herrn von Berls, eine 
Note einzureichen, vermoͤge welcher derfelbe auf eine 
vollfommene genugthuiende Erfldrung zu dringen, und 
im VBermweigerungsfalle feine Paͤſſe zu verlangen hätte. 
In der Zwiſchenzeit landete Se. Majeſtaͤt der Koͤnig in 
‚Portugal! Die Antwort at den Schritt, den der K 
K. Gefchäftsträger in Folge der ihm zugefommenen Ber 
fehle gethan hatte, verzögerte fich von +inev Warte zut 


anderem © Der unferbeffen ebenfalls zu Liffabon angelang- 


te 8. 8. Gefandte, Freiherr von Stürmer, ermeuerte 
die Klage, und entlich erfolgte am 13. Auguſt eine Note 
des Kẽͤnigl. Portugieſiſchen Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten, deren Inhalt den Freiherrn v. Stuͤr⸗ 
mer bewog, den Inſtructionen feines Hofes Genuͤge zu 
leiſten, und ſeine Paͤſſe zu verlangen, Am 16ten reichte 
der Kaiferlich Nuffiiche Gefantte, General von Tuyll, 
dem Koͤnigl. Portugiefiichen Minifter ebenfails eine Note 
ein, worin er erklärte, „daß, um fich amter den obmals 
„tenden Umftänden, und babei den von dem Portugiefifchen 
„Miniſter neuerlich aufgefteliten Gruntjägen und ange⸗ 
„eündigten Maßregeln, die Würde und das Anfehen feis 
‚mes. allerhöcften Hofes unvermeidlichen Kränfungen 
auggefegt ſey, auffer Verantwortung zu feßen, er fir 
‚mothivendig halte, feine bipfomatifche Functionen von 
Stunde am abzubrechen, den Königlichen Hof zu vers 
„laſſen, und die weiteren Befehle Sr. Maj. des Kaiſers 
„abzuwarten.“ Beide Geſandte haben hierauf mit ihrem 
gefammten diplomatifchen Gefolge am 22. Auguft Liffabon 
verlaffen, und am 2. September zu dalmouih lgelandet. 
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Die Commerdal: und Unterrhanens Sachen bat ber 8 
K. Gefandte dem in Liffabon zuruͤckgebliebenen Kaiferlich 
Ruſſiſchen General »Eonful v. Borel, übertragen.“ 
Großdbrittaniem 
London, 19., September. Die Hofzeifung zeigt 
an, daß der König in dem am 17ten d. gehaltenen Ge 


heimen / Rath feine Abficht, auf eine kurze Zeit außer fand. 


24 report ah nachbenannten Perfonen übertragen, 


hat, indeffen "die Regierung des Reiches zu verwal⸗ 


„tet: Herzog von, Dorf, Erzbiſchof von Eanterbury, 
Lord Kanzler Eldon, Lord Harrowby, Graf von Weil, 
morlaud, Herzog von Montrofe, Herzog: von Weilings 
ton, Marquis vom Winchefter, ‚Marquis von Cholmons 
deley, Marquis von Londonderry, Graf Bathurf, Graf 
Talbot, Graf von Liverpool‘, Vicomse Melville, Bir 
comte Sidmouth, Lord Marpborough, der fehr ehren, 
‚ werthe Herr Vanfittart, der fehr ehrenwerihe Herr Earl 
Bathurſt, und ver ſehr ehreuwerthe Herr Fr. 9. Robin 
fon. 


Furt zu kommen, über Düffeldorf nach Hannover. reijen, 
Mad) einem Parifer Blatt war in Frankfurt das Gerücht, 

. Se. Sroßbrittanifche Majeftät werde fich mis der am 29. 
Juli 1799 gebohrnen älteften Prinzefiin Tochter des Kurs 
fürften von Heffen vermählen.) 

Man fpricht hier’ von wichtigen, Ruſſland und bie 
Tuͤrkei betrefjenden Nachrichten. Einige fagen, ein Cou⸗ 
rier aus Paris habe fie gebracht, Andere verſichern, fie 
wären geraden Wegs aus Petersburg angekommen. Das 
Einzige was man gewiß weig, ift, daß ander Boͤrſe zu Per 
gersburg die Staatspapiere um 7 gefliegen find. — 
Man fpricht auch von Nachrichten aus Conftantinopel vom 
48. Auguft, die hoͤchſt wichtig md friedlichen Inhalıs 
find. (Courier.) ng 
—Diece Meinung, England fey alıf die Seemacht der 
Griechen eiferfüchtig, erhält dadurch Wahrfcheinlichkeit, 
daß ber vor Kurzem einem Parlamentg;Ausjchuß vorgelegte 
Bericht der Schiffgeigenthimer beweiſet, bie Griechen 
und Genuefer hätten für ſich alfein faft die ganze Schiffs 
‚fahrt auf dem mitteländifchen Meere und wären für ung 
‚Kürchterliche Nebenbuhler. Wir wiffen jedoch), daß man 

‚uns auf dem feſten ‚Lande anderer Beweggründe beſchul⸗ 
bigt, die unferm National» Charakter feine Ehre ma, 
Heu S. B. behauptet man,’ nur allein das Handelgs 


(Se, Maj. der: König; von Großbrittanien ift am. 
24. September aus England abgerziiet und wird, nad), 
neuern Nachrichien, von Bruͤſſel aus, ohne nach Frant⸗ 


j Sntereffe habe ung zur Annahme bed Syſtems beftinmt, 


welches wir befolgen. Aber, wenn ung lebiglich dag 
Handels Intereſſe leitete, fo müßten wir ung auf bie 
Echte der Griechen neigen, denn ber Umſturz des Türfie 
[hen Reiche in Europa — es mag nun ein unabs 
hängiges. Griechiſches Reich baraus entfiehen, oder 
Kuffland durch die ganze Tuͤrkel vergrößert werden — 
müßte unfehlbar ben Zuftand jener fchönen Gegenden 
febr, verbeffern und mir wurden am erfien bie bors 
theilhaften Wirkungen bavon empfinden. Die’ Gries 
chen ſtehen mit dem. gebildeten Europa in Zuſammen⸗ 
bang; unter einer unabhängigen Negierung , oder auch 
unter dem Ruſſiſchen Scepter mürden fie große Forts 
fchritte in allen Künften und Wiſſenſchaften machen, mit 
ihrem Woplftande würden ſich ihre Bebärfniffe vermehren 
und bie Producte umferer Manufacturen wuͤrden ‚immer 
mehr Abfag bei ihnen finden, Diefe Bemerfungen find 
fo offenbar, daf fie ich von ſelbſt Jedem, ber Darüber 
nadıdentt, aufbringen. Der Handel konnte alfo- auf 
unfere Landsleule nicht wirken, und wir glauben, daf 
auf feinen Hal Gewinnſucht fie, verleiten koͤnnte, einer 
Nation, die fir ihre Unabhängigkeit und ihr Daſeyn 
kämpft, entgegen zu feyn. Der Beweggruud, der ben 
meiften Einfiuß auf uns hat, ift offenbar die Furcht vor 
Ruſſland, welches, wenn es bie Zürfei befäße, nicht 
nur feine Huͤlfs quellen fehr vermehren, fordern auch 
das mirteländifche Meer beberrfihen wiirde, Wenn bie 
Englische Regierung Ruſſlands Einmengung verhindert 
bat, wie ber Courier zu verflehen gibt, und wenn die 
Griechen allein den Krieg fortfegen, fo wird diefe Eifer, 
fucht wegfallen. Die Engländer zweifeln, daß es ben 
Griechen gelingen werde, ihre Unabhängigteit herzuftellen, 
weil, fo ſchlecht aud) die Armeen der Türken find, doch 
die Griechen noch nicht genug militairifche Gewandtheit, 
bagegen aber die Fehler eines lange Zeit unter Selaverei 
geftandenen Volkes haben. Die Engländer befürchten 
zwar, es ſey micht möglich, einen unabhängigen Gries 
chiſchen Staat herzuftellen; wenn es aber möglich waͤre, 
fo würden fie es ſſehr germ fehen, denn ber Griechifche 
Staat würde ein Bollwerk gegen das Wachsıhum uff ' 
lands, welches bei dem ſchwankenden Zuftand des Tuͤr⸗ 
Fischen Reichs immer zu fürchten ift, J 
Türfei 

Parifer Blaͤtter liefern nachfiehende, von Einigen 

noch als aͤcht bezweifelte, vom 26, Juli d. J. datirte 
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Antwort der hohen Pforte auf, die Note des Barons 


von Stroganoff „vom 6. Juli (18. Juli neuen 


Eile). 


„Die hohe Pforte hat von dem Inhalte der officiel- ' 


len. Note. des höchft achtbaren Barons Stroganof, aufs 
ferordentlichen Bothſchafters und bevollmächtigten Mint 
fters des Ruſſiſchen Kabinets bei dem Ottomanifchen Hofe, 
vom 6. Juli a. St. hinfichtlich der Maßregeln und Dies 
pofitionen, welche daffelbe in Bezug auf die, gegemihren 


milden Souverain rebelfifche, geiechifche Nation getrofe 


fen hat und fortwährend trifft, Kenntniß genommen. 
Obgleich. es Jedermann bekannt if, daß das von ber hr 
hen Pforte vor Zeiten: wie jetzt befolgte Syſtem auf den 
feſten Witten gegründet iſt, die mir allen befreundeten 
Mächten, nahmentlich mit feinem wohlgeneigten Nad;bar, 
dem Hofe von Nuffland, Hefchloffene Verträge und Ueber 
einfünfte gewiſſenhaft Din zu halten, dag ihr unwan⸗ 
delbares Streben iſt, mit letzterem das geuaueſte Einver⸗ 
ſtaͤndniß und dag reinſte Freundſchafts verhaͤltniß beſtehen 
zu laſſen, und daß ihre freundfchaftlichen Geſinnungen 
fich mehr als einmahl in den officiellen Unterhandlungen 
mit dem genannten Bothſchafter und den Miniſtern und 
Geſchaͤftstraͤgern der uͤbrigen Maͤchte bewaͤhrt haben; 
obgleich es, mit einem Worte, überfiäffig ift, Hier zu wie 
derhohlen,, wie oft und bei welchen verſchiedenen Vers 
anlaffungen man es verfucht hat, ben genannten Borhs 
ſchafter, unfern Freund, in Bezug auf die Ercigniffe, beren 
in ber genannten Note Erwähnung gefchicht, zu Überzeugen: 
daß alle in Folge des Aufſtands geſtrafte Perfonen, 
und unter ihnen der Patriarch und andere, Prälaten,. 
nur eine wohlverdiente Strafe erlitten haben; daß 


die DVerunglimpfung einiger Griechiſchen Kirchen. nur 


Yusfchweifimgen der Hefe des Poͤbels geweſen find; 
daß die allgemeine Bewaffnung der Mufelmänser, und 
ihr Ausziehen von den Städten in bie Lager nur zur Er⸗ 
haltung der innern Ordnung unvermeibliche Maßregeln 
find, und in nichts die- befreundeten Maͤchte und die fchulds 
fofen Rajas angehen; daß die bem Befehlshaber ber in 
die Moldau und Wallachei gefendeten Truppen gegebenen 
Anftructionen feinen andern Zwed hatten, als die Ner 
beten zum Gehorfam zur uͤckzufuͤhren, und diefe Provinzen 
davon zu fäubern; daß die hohe Pforte keineswegs die 
Abficht hatte, die befichende Orbnung zu ändern, ober 
ben Privilegien diefer Prooinzen Abbruch zu thun; und daß, 
fobald die inpe wieder hergeflehlt, dag heit, ſobald die 


Räuber, welche im den genannten Fuͤrſtenthuͤmern ſich ge 
zeigt haben, gänzlich daraus vertrieben, der ehemahlige . 
Fuͤrſt der Moldau, Fürft Suzzo und-feine Anhänger, die | 
mit ihm entflohen , fo wie alle die Mifferhäter, denen es 


‚gelungen if, auf das Defterreichifche oder Ruſſiſche Ge- 


bieth zu entlommen, entiveder der Türfifchen Regierung 
ausgeliefert, oder an den Drten ſelbſt, wo man ihrer hab» _ 
daft wird, im Beiſeyn von Beamten beider Regierungen oͤf⸗ 


* fentlich geftraft worden find, die Hope Pforte unverziglich 


zur Einfegumg der Woiwoden fchreiten und &8 fich zur angeles 
gentlichften Sorge machen wuͤrde, die alten Verträge zu » 
beobachten, und die Borrechte beider Provinzen, .twie vor⸗ 
bem, aufrecht zu halten : So hat bennoch ber genannte Both⸗ 
fhafter, unfer Freund, ‚gegen alles Erwarten und ohne 
allen Grund den Pfad der Mäßigung verlaffen, fein Ohr 
ben freimüthigen und geradfinnigen-Borfiellungen der ho⸗ 
ben Pforte verfchloffen und umter richtigen, dem bisheris 
gen Gebrauche der. Gefandtichaften zuwiderlaufenden 
Vorwaͤnden fein Mißfallen mit dem Benehmen an den 
Tag gelegt, und mährend er ſelbſt fich mach Bujuck⸗ 
dere zuruͤckzog, ‚feinen Dolmetfchern verbothen, mit der 
Forte zu verkehren und fomit alle Verbindungen abge⸗ 
brochen.“ a X 
Odsleich die Inſtructionen, welche ber Ruſſiſche Mi⸗ 
nifter in Folge dieſer Ereigniſſe erhielt, nur auf bie, vers. 
mufhlich der Wahrheit wenig gemäßen Berichte biefes 
Borhfchafters gegründet waren ; fo zeigte fich nichts der 
fioweniger bie. guten Abfichten unb die Geradheit der ho⸗ 
ben Pforte bei diefer wie bei allen: früheren Veranlaſ⸗ 
fungen in fo hellem Glange, wie bie Sonne am Mittag; 
fie find vom allen Vertretern der Europäifchen Mächte 
gewürbiget, und der ganzen Welt befannt. Da nun der 
Herr Borbfchafter, umfer Freund, fich nach Bujuckde⸗ 
re zuruͤckgezogen ‚umb alle Verbindung abgebrochen hatte, 
und trog des Amtes, das ihm obliegt, die Autwort wicht 
betrieben bat, melche die Pforte auf eine Depeiche er⸗ 
wartete, die der Reis⸗Effendi beim Yusbruche der Un⸗ 
ruhen an Ge. Excellenz, den Minifier ber auswärtigen 
Angelegenheiten: in Nuffland : gerichtet. hatte und bie dem 
Hosen Borhfchafter in einer Conferen; übergeben ‘worden 
war; ſo fah ſich bie Pforte gendthige, ihre, nur auf 
Gerechtigkeit. und -Nechtlichkeit gegründeten Abfichten hin⸗ 


ſichtlich der in Frage ſtehenden Angelegenheiten dem Ruſ⸗ 


ſiſchen Hofe direct und ohne Mittelsmann kund zu geben. 
Dem jufolg: järieh Se. Hoheiider Grosweſſier am 27len 
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des Namazan. ausführlich an feine Ercelfen; den Staats⸗ 
minifter des Ruſſiſchen Hofes, ſo daß bie binnen 8 Tas 


gen von der Pforte diefem Hofe. zu gebende Erklärung 


15bis 29 Tage.früher als es die Note unſers Freun⸗ 
des, de? Herrn Bochſchafters, verlangte, in ber That 
gegeben worden. Allein weil der Herr Bothſchafter in 
einer officiellen Note ausdruͤcklich eine Antwort verlangte, 
fo wollen wir nochmahls in Kurzem die fage ber Dinge, ſo 
wie fie ift, augeinanberfesen. (Die Fortſetzung morgen.) ! 
RFolgende Nachrichten: von der Moldauiſchen Eränze 
vom 27. Auguſt bis 2. September datirt, hat die Lem: 
berger Zeitung geliefert: „Die Bojaren, ſowohl der klei⸗ 
"nen als ber großen Moldau, 4:6ig 5 ausgenommen, wol 
len eine Deputation an ben Großherrn mit der Bitte abfens 
den, daß ihnen ein Fürft aus ihrem Volke (ein Moldauer) 
gegeben werbe, indem bie Griechen feit einiger Zeit der 
hoben Pforte ımtreu wären, und häufig das Volk und 
das’ Land; den größten Gefahren Preis gegeben Hätten. — 
Es fcheint, daß die Türken bie Moldau räumen wollen. 
Der Weifier hat den Wogorideg zum Statthalter ernannt, 
and ihm die Regierung in der Moldau Übertragen. ' Die 
Moldauer find aber unzufrieben, daß die Pforte ſo viel 
Vertrauen in ihn fegt, und verfichern, daß, ſo mie 
die Důrken die Moldau räumen, die Griechen wieder eins 
rüchen werben: Niele Bojarem, bie zuruͤckkehren molren, 
haben ihrem Sinw geändert, und wundern fich, tie die 
Pforte ,: nachdem fie durch Treulofigfeit der Griechen fo viel 
ſchon zu leiden hatte, noch Eimem aus diefem Volke trauen 
koͤnne. Die Griechen hatten, nachdem fie Niams ange⸗ 
"zündet, ſich wieder in die moldauſchen Gebirge zuruͤckgezo⸗ 
gen. Im Ganzen fol die Zahl der in den Gebir» Gegenden 
umberziehenden Griechen bebeutend feyn, und fie wird durch 
Antömmlinge aus. der MWallachei noch -inmmer vermehrt. 
— Die bei Slatina aufgeftellten Griechen erlleßen einen 
Aufsuf an die Einwohner von Foltifcheni , worin fie bin 
nen einigen Tagen 25,000 Piafter verlangten, wibrigen- 
falls der Stadt das Long von Niams bevorſtehe. Biele 
Einwohner entflohen hierauf an die Defterreichifche Graͤn⸗ 
je, und es blieben nur Einige unter dem Schutze von 
148 Türken zuruͤck, welche, da bie Truppe der Grie, 
den nicht betraͤchlicd fchien, fich behaupten wollten. Aber 
die Griechen hielten leider Wort. Den 264 Auguſt zuͤn⸗ 


—4 
H BR 


u Im Verlage der Geheime « Kamm «Rath Pagenfhen Erben, 


deren. fie-Boltifcheni an mehreren Enden an, "plänbekter 

und nachbem die Stadt niedergebrannt war, fehrten fe 

in die Gebirge zurüd. 

ae FI WRErTrWR IT A E N. _ 
‚VBermuthlihe Witterung vom r. Detober 
"1820 am bid zum. ı4. März ıgaz. — 
Bon 1, bis 27.Detober mehr troden, als naß, zuwel⸗ 

fen fer rauh und windig. Wom 28. October bis 135. Nor 


vember vermilcht, ‚dftere Stärme und, Regengüffe, mit 


unter auch Schneegeflöber.. Vom 16. November bis 4. 
December ebentiefelbe Witterung, Vom 5. bis 18. Des 
cember meiften® feucht und lau. MWom’ıg; bis 30. Decem⸗ 
ber groͤßtentheils troden und mäßig kait. Bom r. bis 
26. Januar mehr feucht, als trofen, zuweilen ungewbhne 
lich lau. Bom 17. Januar bis 7. Februar vermiſcht, aber 
mebr sroden, ald naß, mitunter fehr windig. Dom g. 
bis 26. Februar meiftens troden, mit uutermifchfen freund: 
lichen Tagen. Vom 27. Februar dis 14. März wermifcht, 
aber mehr troien, ald naß, zuweilen gewitterhaft. — 
Hiernach waͤre alfo ein ziemlich feuchter Herbft, und ein ges 
linder Winter zu erwarten. (Den naſſen Herbſt verfän: 
bigt auch, nach leiner alten Bauern» Regel, das an vielen 
Orten bemerkte doppelte Bluͤhen mehrerer Baͤume) 





— hi a mm — — — 
n der Grauifhen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof if zu. haben: e 
Die, Schattirfunft nah optifchen Gefe, 
zen für Mahler, Zeichner und Lehrer der Zeich— 
nungskunſt. Mit 2 Kupfern. 8. broch. 10 Gr. 
oder 45 fr. — 
Die optiſchen Erfcheinungen, welche ein Gegenſtand ber 
Mahterei ſeyn können, find hiet in Urfah und Wirkung dar— 
geftellt, und Befeke für die Schateirkunſt gegeben (v.rbeuts 
licht durch Abbildungen), allgemein anwendbar für jeden 
zeichnenden Kuͤnſtler, unterWägend für den £ehrer und ins 
tereffant dem beurtheilinden Liebhaber von Gemähiden und 
Zeihnungen, za 2. 
— — — Ge nu 
Heute früh um 6 Uhr entſchlief ſanft an Altereſchwaͤche 
unfer geliebter Gatte und Vater, der Königliche Rechnungs⸗ 
Revifor, Johlann Georg Teufel, im 7ıften Jahre 
feines thaͤtlgen und nuͤtzlichen Lebens zum ſchöneren Erwachen 
jenfeits. Es farb in ihm ein Achter deurfcher Biedermann, 
ben feine Freunde und Anverwandten flille betrauern und mit 
uns. fein Andenten fegnen werden. Batreuth, 50. September 
1821. . 
Die hintetlaſſene Wittwe mit ihren vier Kindern, 
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als wolle er ſagen: es traͤgt mir etwas ein. Vielleicht 


Mainz, 24. September. Am ısten d. kam ein wollte er auch das nicht ſagen, denn ba man bei gebildes 


Koͤlniſches Schiff hier an, das eine Fofibare Sammlung 
von- Seltenheiten aus allen Naturreichen trug, welche 
‚Herr Doctor Pohl, der bekanntlich die Erzherzogin Leopol⸗ 
bine, Kronprinzeffin von Portugcl, vor 5 Jahren nach 
Brafilien begleitete, Sr. Maj. dem Kaiſer von Defter, 
reich zu überbringen beaufttagt war. Dieſer kenntniß⸗ 
reihe und humane Gelehrte goͤnnte dem hiefigen Publis 
cum bag Vergnügen, die maunichfaltigen, zum Theil 
wie gefehenen Schäge zu betrachten ,. und ungeachtet des 
fehr großen Zulaufs berrfchte auf dem Schiffe die ſchoͤnſte 
Ordnung, indem Jebermann die uneigenmigige Gefaͤllig⸗ 
feit ebrte, welche ihn empfing. Am merkwuͤrdigſten wa⸗ 
ren zwei Botoguden, ein. junger jwanzigjähriger Mann 
und eine junge Frau ‚ welche vor vier Wochen mit einem 
wohlgebildeten Mädchen niedergefommen war. Der breit 
ſchulterige, nicht große Mann trug eine blaue Uniform, 
worin er ziemlich unbehuͤlflich ſich benahm; die Frau ein 
Kattunfleid, wobei man bemerkte, daß ihre Toilette 
ihr nicht viel Zeit koſtete. Der Burſche fah, mit feinem 
Brett vor dem Munde, aus, mie bie leibhafte Allegorie 
eines Zeitungsfchreiberg unter firenger Eenfur, nur mit 
dem Unterſchiede, daß er fih, wiewohl auch manche thas 
ten, das Brett felbft angelegt hat, und es für einen 
Schmuck Hält. Seine Beichäftigung war, baß er bie 
Geldgeſchenke, die man ihm machte, aus einer Hand in 
bie: andere legte und zumeilen lachte, wobei er das in 


feiner Unterlippe eingewachfene, wohl anderthalb Zoll’ 


im Durchmefler Haltende , runde Klögchen dicht vor den 
Mund zog; auch in den Ohrlappen trug er ähnliche. Der 
Schmuck der Frau war um bie Hälfte Heiner, aber auch 
fo möchte diefe botogudifche Mode unter unfern Schönen 
keine Nachahmerinnen finden; denn warum folkten fie ſich 
das Reden u. f. w. erfchweren? An das Kuͤſſen wäre 
ohnehin nicht zu deuten. Man gab dem Burfchen zu 
verſtehen, daf er dag Klögchen ablegen ſollte; er ſchuͤt⸗ 
telte aber lachend den Kopf, und fpielte mit dem Gelbe, 


ten Menfchen oft nicht verſteht, was fie wollen, fo if 
es bei wilden noch ſchwerer zu errathen. Die Farbe der 
beiden Brafilier war von der Farbe der Portugiefen in 
Europa nicht ſehr verſchieden, fie fchattirte ing braune, 
wie etwa bei ben Zigeunern. Ihre Gefichtsform war 
gemein, aber nicht abfchrectend. Unter den Thieren zeichs 


- met fich ein lebender junger Aligador aus, ber etwa 3 


Schub lang ift, faſt unbeweglich in feinen offenen Kaſten 
Rand und den Zufchauern nicht einmahl die Ehre anthat, 
die Augen zu ‚eröffnen. ’ 

Drefden, 20. September. Die Anmefenheit 
des päpflichen Nuncius, Monfignore Leardi, zum Be; 
fuch unferes Hofes und zur Befchauung der hiefigen Merk 
würbigtetten,, erfegıe auerdinge winig- Anıcmerfiamfeif. 
Er überbrachte paͤpſtliche Handfchreiben an den König 
und feine zwei Brüder. Allein eine befondere Miffion 
konnte diefer Diplomat nicht haben, der blog zu feiner 
MWieberherftellung in Karlsbad geweſen war, und eg num 
wicht verfäumen wollte, aus der Nachbarfchaft auch Dref- 
den fennen-zu lernen. in gan; ungegründetes Gerücht 
fies ihn auch nach Berlin fommen, mo doch bekannter⸗ 
maßen der Fuͤrſtbiſchof von Hohenzollern in Oliva die 
neuen Einrichtungen zu treffen hat. Die Verwaltung 
der geiftlichen Gefchäfte für die roͤmiſch⸗katholiſchen Bes 
wohner Sachieng liegt ganz allein und ohne andern Eins 
uf in den Händen des apoſtoliſchen Vicarius, jest bes 
Biſchofs Mauermann, Beichtvaters des Koͤnigs und der 
jüngern Prinzen, von welchem auch, dem Vernehmen nach, 
in dieſen Tagen eine bereits ganz vorbereitete DOrbnung 
eines eigenen katholiſchen Confifioriums zur Wirklichkeit 
gebracht werben wird. 

Nieberlaube 

Brüffel, 24. September. Vorgeſtern find 3 
Eſcadrons Hufaren von hier, theils wach Aloft, theils 
nach Enghien abgegangen, um daſelbſt bie Ankunft Sr, 
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Maieftät des Koͤnigs von Grofbrittanien zu ertwarten, 
deffen Reiferoute noch [unbefannt iſt. 

Es heiße jetzt, Se. Majenät werde nicht in Calais 
landen, fondern an die näher an England liegeude Deuts 
ſche Kuͤſte überfchiffen, geraden Weges Über Stade nach 
Hannover gehen uud dort 4 Wochen bleiben.) 


Spanien 


Schreiben aus ber Provinz Catalonien 
som 412. September. Die Feder firdubt fich, bie 
Gräuelfcenen zu befchreiben, denen bie Bewohner der 
ungluͤcklichen Stadt Barcellona durch das ſich in Catalo- 
nien immer weiter verbreitende gelbe Fieber ausgeſetzt 
And, -Mehrere Viertel diefer Stadt find angeftedt ; vors 

züglich in der neuen Straffe, in der Boccaria + Straffe 
und auf dem Veronica Play hat diefe verheerende Seuche 
- eine Menge Perfonen weggerafft. Eilf Zwoͤlftel der 
Kranken, bie in die Yazarerhe gebracht werden, ſterben 
in kurzer Friſt. Der Secretair des Zefe polico war bins 
nen 24 Stunden gefund und tod. Die Anzahl ber Tos 
den wird nicht befannt ; die Todenglocke ertoͤnt nicht mehr, 
die Einwohner fuchen jeden Verkehr mit einander zu vers 
melden, aber die Leichwagen (derem jebes Kirchipiel einen 
hat) fiehet man immer aufder Straffen. Bon ben 15,000 


— — [mwwsynern von Barcellona haben wenigſtens 6000 ihr 


zen häuflichen Heerd verlaffen; fie irren in den Gebir- 
gen umher, um ber Seuche zu entgehen, und Taufen 
Gefahr, dem Humger und Elend entgegen zu eilen. Am 
11.. September haben- die obern Behörden Barcellona 
verlaffen und ſich nad) Villa⸗Franca begeben. Auch die 
ganze Befagung ift ausmarſchirt und bildet in der Nähe 
der Stadt einen Cordon. Jeder Soldat bei diefem Eor- 
‚don erhält täglich einen Franf. In Barcellonetta ift 
die Sterblichkeit jegt im hoͤchſten Grad; die Menfchen 
fallen wie die Mucken hin. So weit ift es in Barcelo 
na noch nicht ; es ift daſelbſt noch fo, wie es in Barcels 
Ionefta vor einigen Tagen noch war. Die Krankheit hat 
dadurch fo Überhandgenommen, daf einige Familien, um 
nicht als angeftecht ing Lazareth gebracht zu werden, ihre 
Zoden in die Hausfeller begraben haben, und daß auf der 
einen Seite Manche die Unmenfchlichfeit fo weit treiben, 
daß fie die der Anſteckung verbächtigen Perfonen fliehen, 
um fich nicht felbft der Anſteckung auszufegen, und auf der 
andern Seite manche Kranke, um nicht verlaffen zu werden, 
die erften Kennzeichen der Krankheit verheimlichen und feis 
ne Hülfe fuchen, fondern lieber fterben als fich franflinges 
ben. Indeſſen iſt /big jetzt noch keiner der bei den Kran⸗ 


fen, ſowehl ein Lazareth als im Hofpital‘, angeſtellten 
Waͤrier ein Opfer feines Cifers geworden. Um ſich vor 
Anftefung zu bewahren muß man nur Muth haben und 
einige Vorfichtsmagregeln-anmwenden. Die Gefumbheirg 
Eommiffton hat in jedem Viertel Auffeher angeſtellt, aber 
man ift fo verplüäfft und kleinmuͤthig, daß von ihrer Thaͤ⸗ 
tigfeit wenig zu hoffen iſt. Da aller Verkehr mit Bars 
cellona abgebrochen iſt, fo haben die Einmohner auch 
Hungersnorh zu erwarten; inbefen wirft man ihnen alle 
Arten Lebensmittel Über die Mauern. ’ 
Auch in Port Et. Marie, in Zeres be la Fronter: 
Murcia, Cordova, Malaga, Puerto; Neal zeigt.fich dag - 
gelbe Fieber; die ganze Küfte jcheint angeftecht zu ſeyn. 
Es gibt Unmenfchen, welche ‚die Beftürzung. über bie 
Seuche zum Beften der Sache für die fie eingenommen 
find zu benigen und, während des gegenwärtigen Elends 
auch noch Bürgerkrieg zum Umſturz der conftitutionkellen 
Negierung zu erregen trachten. Gin fanatifcher Moͤuch 
wollte bag Volf überreden, die ſchreckliche Seuche, wel⸗ 
che jegt Eatalonen verheert, und feit einigen Jahren fchon 
oft an den Kuüften fich gezeigt hat, fey eine gerechte 
Strafe, bie der Himmel über alte diejenigen fchicke, mel. 
he bie conftitutionnelle Regierung der Inquiſition vorzies 
hen. Es gelang jedoch den aufgeklärten Bürgern und 
der Staubhaftigfeitiber Orte » Behsrben,, bie Ruhe zu ers 
halten und das Volf zu überzeugen, daß bag gelbe Fie- 
ber mit der Conſtitution nichts gemein hat. 
Granftreid. 
Marfeille, 18. September. Bir find hier fehr 
in Eorgen. Ein aus Malagga gefommenes Schiff, wel: 
ches an der Infel Pomsigue in Quarantaine war, Rechte 
ein Defterreichifches ımd ein Daͤniſches Schiff an, und 
ſchnell machte an Bord derfelben ‚die Seuche fchredfliche 
Gortfchritte; der Capitain des Dänifchen Schiffes farb 
daran. Als die Aerzte von ber Sanitäts- Anftalt die 
Schiffsmannſchaft vifitirren, bemerften fie einen Mens 
fhen, ber von der Krankheit befallen zu feyn fchien ; fie 
gaben Befehl, ihn in dag Lazareth zu bringen, aber che 
er es erreichte, ſtarb er. Man weis, daß mehrere 
Perſonen im Lazareth geflorben find und daß die Krank 
heit fürchterlicher Are ifi; wen fie ergreift, der wird wie 
vom Donner niedergeworfen. Die Gefundheitd- Beamten . 
find in beftändiger Bewegung und zeigen mahrhaft ums | 
ermüblichen Eifer. "Das Afliffen, Gericht der Nhone⸗ 
Mündung hat mehrere Perfonen, melde die Sanitaͤts⸗ 
Geſetze uͤbertreten haben, zum Tode verurtheilt. Diefe 


2 u 


zu Berhirhung weiterer Berbreifing der) Senche noͤthige 
Streng: wird gut wirken. 

(Auch ein: Lyoner Journal vom 20. Septeniber mel⸗ 
det, daß im Lazareth zu Marſeille das gelbe Fieber iſt, 
daß ein Daͤniſches Schiff es dahin gebracht hat und 3 
. baran geftorben find.) . + 

J T ürt e kr ' 

us Buchareft, über Siebenbürgen kommende Rachı 
richten melden, ber tapfere Eapitain Jorbafi habe, vers 
eint mit dem nicht minder ˖ wakern Eapitain Pharmafi, 
von. den Gebirgen der Wallachei einen Streifzug mit feir 
nem, durch Verzweifelte aller Art wieder. auf 4000 
Daun angewachfenen Eorps umfennommen, fey am Ttem 
d. bei Foczani auf ein Tuͤrkiſches Corps geſtoßen, habe 
die Türken mit Ungefhimm angegriffen , umd ihnen einen 
empfindlichen. Verluſt beigebracht... Gegen 400 Türken 
follen auf dem Plage: geblichen, und 130 zu Gefanges 
nen gemacht worden ſeyn. Hierauf zog Jordaki ne wit 

ber ins Gebirg zuruͤck. 

ee ber Antwort der Pforte auf 
die Note des Kuffifhen Gefandten 
vom 6. (18.) Juli 1821. 

„Die Griechifche- Ration (die Urheberin fo vieler Ins 
ordnungen, Verwirrungen und Streitigkeiten). ift vom 
Bater auf den: Sohn unterwuͤrfig und zinsbar der hoben 
Pforte, welche fie bis auf dieſen Tag mehr, als «8. eis 
gentlich einem Unterthan zuftände, begünftigt hat. Die 
Geiftlichen vornaͤhmlich, welche die Haͤupter diefes Nols 
tes find, und die Griechen des Fanals waren geachtet 
und geehrt und im Befige großer Vorrechte, ſowohl bins 
fichlich der Beobachtung ihrer Faſten, als hinſichtlich ih« 
rer Kleidung und Wohnung. Zu feiner Zeit hat fich die 
Negierung in ihre Firchlichen Angelegenheiten gemiſcht; 
man hat der freien Ausübung ihres Gottesdienſtes Feine 
Hinderniffe in den Weg gelegt, noch ihre Kirchen angeta⸗ 

ſtet, ja, mas noch mehr ift, fo oft eine ihrer ‚Kirchen 
abbrannte, ober baufällig wurde, fo erlaubte man ih« 
nen auf ihr Anfuchen, biefelbe auszubeffern ‚ober gar 
auf die Weife wieder aufzubauen,. wie eg 
das Mahomedanifhe Geſetz geftatter *) 


Demungeachtet haben fie dieſe Gunſt des Himmels vers 
kannt und den Einfluͤſterungen bes hoͤlliſchen Geiſtes nach ⸗ 


gegeben, indem ſie die Fahne des Aufruhrs gegen die 
hohe Pforte, ihre milde Beſchuͤtzerin,« aufpflanzten. 


”) Das heißt, auf demſelben Platze, nach demfeiben Plaue 


und mit denſelben Gerinen, 


4’ 


Die Pforte hat jedoch, immer: getreu den Grundfägen 
der Großmuth und Menfehlichteit, die ihr angebohren 
find ; die Maßregeln borgezogen, welche das Mitleiden 
eingibt und auf der Stelle dem Patriarchate Boyourdis 
(Gnadenbriefe), welche heilſame Rachſchlaͤge enthielten, 
geſchickt. Sie find dem Ruffiſchen Herrn Bothſchafter 
bekannt und. von ihm gebilligt worden und er hat. Abs 
ſchrift davon genommen. Der eigentliche Zweck diefer 
Reſcripte an den Patriarchen war, ihn, ber als Haupt 
ber Griechifchen. Nation fich. durch feine Macht Gehers 
fam verfchaffen. fonnte, zu vermögen, : mach allen Sei» ' 
ten Bannbriefe: ausgehen zu laffen, um zur Unterwer⸗ 
fung zu rathen und fein Volk zu reiten, indem.er ohne 
Aufiehen und Lärm eine Empdrung in ihrem -Keime ers 
ftictte, welche verierte Rajas in der Hauptſtadt und in 
andern Theilen des Reiches lehrten. Allein gerade bad 
Gegentheil; der Patriarch, das Oberhaupt feiner Nas 
tion, war zu gleicher Zeit dad Haupt der Verſchwoͤruug. 
Die meiften an folchen Orten wohnenden Rajas, mg 
feine Bannbriefe betannt gemacht wızden, famen, weit 
entfernt getreue Unterthanen zu bleiben, denjandern Gries 
chen in der Nebellion zuvor. So waren umter andern 
zu Calavrita, einem: Flecken in Morea, dem Geburts— 
orte biefes Patriarchen, - die; bertigen Rajas bie erſten, 
welche fich empdrten, eine Menge Mujelmänner : ums 
brachten, und taufend Ausfchmweifungen und Gräuel ber 
gingen. Die hohe Pforte erlangte ſowohl durch Schrif⸗ 
ten, bie inlihre Hände gefallen find, als durch die Er⸗ 
Härung gewiſſer, ihrer Pflichten getreu gebliebenen Un⸗ 
tertbanen der Griechifchen Nation die Gemwißheit, daß 
der Patriarch einen thätigen Anrheil an dem Eomplotte 
genommen hat und bie Empdrung der Rajas von Calas 
vrita fein Werk, ebem fo .wie jener anderer Aufwiegler, 
gewefen iſt. Aufferdem hat jebe Regierung das Recht, 
Mebelthäter zu verhaften und ohne Barmberzigfeit 
zu befirafen, um bie gute Orbuung im ihren: Staaten 
und unter ihrem Bolfe aufrecht zu erhalten Vorzuͤg⸗ 
lich bei Aufruhr und Empoͤrung darf man durchaus we⸗ 
ber Religion, noch Ritus, noch hohen oder niedern 
Stand unterfcheiden;. deswegen bat die Hohe Pforte, ſo⸗ 
bald fie die Strafbarkeit des Patriarchen und.feine An⸗ 
hänger erfannt hatte, ben -erftern abgeſetzt und damit 
biefer Poften nicht erledigt bleibe, ihm einen Nachfolger 
gegeben. Nachdem aljo der Patriarch feiner, Würde 


entſetzt und wieder einfacher Priefter geworben war, 


vollzog man an ihm die Todesſtrafe, um dadurch ein 
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MWeifpiel: pi geben, ohne: irgend. eine Privatrucſeht auf 
Beit und Umftände feiner Hinrichtung zu legen. Die 
von, dem Gefandten geäußerte Behauptung, daß bie 
Beit und der Ort dieſer Hinrichtung als eine der, Re— 
ligion zugefuͤgte, vor ſaͤtzliche Beleidigung angefehen wer 
den muͤßten, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen; nie bat 
die Pforte eine ſolche Abſicht gehegt; dieſe durchaus fab 
ſche Deutung wurde von keiner befreundeten Macht gege⸗ 
ben; Niemanden/ weder in noch ‚außer dem Reiche, iſt eine 
ſolche Idee in den Kopf gekommen; endlich, ſo wie die 
hohe Pforte zu verſchiedenenmahlen amtlich und der 
ſtrengſten Wahrheit gemäß; ſowohl dem Herrn Both⸗ 
welche dieſe Frage aufgeworfen haben, kund gegeben, 
daß fie nicht die Abſicht gehabt: hat, die Meligiom zu 
ſchaͤnden, fo wiederhohlt und’ erflärt fie das naͤhmliche 

gegenwaͤrtig nochmahls burch diefe Note.“ 


„Der Vertrag von Kainardji ſetzt zwar feſt, daß die 


chriſtliche Religion beſchuͤtzt werben foll ; allem: Religion 
und Verbrechen ſind zwei verſchiedene Dinge. Wenn 
auch gleich der Schutz der Hohen Pforte unterworfenen 
unſchuldigen Chriften nicht vertragsmaͤßig fich verſtuͤnde, 
fo wuͤrde man ihn doch immer, in Folge ber alten Vor⸗ 
fchriften des heiligen mahomedaniſchen Geſetzes, gewaͤhrt 
haben; zum. Beweis dient, daß die "Griechen, welche an 
der Empdrung feinen Antheil genommen haben, der größs 
ten Ruhe und Sicherheit genießen. - „Uebrigens Biethen 
‚die Annalen des Dttomannifchen Reichs noch andere Bei⸗ 
fpiele von Patriarchen dar, welche nach den Statuten des 
Meichs die Todesſtrafe erlisten haben, und man braucht 
derer nicht in der Gefchichte anderer Länder aufzuſuchen. 
Es dürfte wohl hier an feinem Plage feyn, zu bemerten; 
daf bie Pforte recht gut weis, daß unter dem Czar von 


Nuffland, Peter J., der Muffifche Patriarch, wegen. 


Verbrechen, beren.er- ſich ſchuldig gemacht, hingerichtet 
worden iR}: amd: daß ſelbſt bei diefer Gelegenheit die pas 
triarchalifche Wuͤrde in diefem Meiche gänzlich aufgehoben 
worden iſt. Da 'diefe-Thatfache in der Gefchichte Kuffs 
lands aufgezeichnet, fo ift e8 um fo auffallender, daß eim 
Minifter, mie ber Here Gefandte, dem nichts entgeht, 
dieſes nicht wiſſen Tolle. Da ſich num ein ſolches Bei⸗ 
ſpiel im dem Ruſſiſchen Reiche ſelbſt vorfindet, fo if es 
Mar, daß man in Zukunft nicht ſo viel Lärm darüber 
machen wird. Die Behauptung, daß die Hohe: Pforte 


die Kirchen“ habe zerſtͤren Taffen , iſt völlig’ grundlos 
Nicht nur beſtehen noch eine Menge alter Kirchen wie 
vormahls zu Conſtantinopel und im Ottomanniſchen Reiche, 
und jede Nation uͤbt darin ihren Gottesdienſt aus, ohne 
beläftigtfgn werden; ſoubern auch wenn irgend eine Kirche 
baufällig wird, fo ertheilt:bie Negierung, anf Auſuchen 
ber Majag nach Zurathegiehung bes mahomebanifchen Ges 
ſetzes und indem fie nach den guten Gefinmingen und vds 
terlichem Abfichtem‘, wodon fie für ihre getrenen Unter⸗ 
shaner ſtets befeelt ift, ‚verfährt, wie allgemein befannt, 
bie Erlaubniß fie ausjubeffern oder nach dem nähmlichen 
Plane wieder aufzubauen.“ : (Borkfegung folgt.) / 
. nee PR 

Ein aus den Inſeln unter bem Wind am 20. Sep⸗ 
tember in London angefommenes Packetboot hat Briefe 
mitgebracht, welche die Sache der Independenten im 
Eid » Ainerifa als triumphirend entfchieben darſtellen. 
Nach diefen Briefen hat man naͤchſtens die Machricht zu 
erwarten, daß bie Noyaliſten aus den alten Spaniſchen 
Provingen völlig verjagt find. So wachbrüdlich auch 
Belivar” die obetſte Stielle in der neuen Republik verbes 
then hatte, fo ift er doch wieder zum Präfidenten erwaͤhlt 
wor den Mam wels noch nicht; wozu er fich entfchliefen, 
ob er den Wuͤnſchen feiner Mitbuͤrger endlich doch nach⸗ 
geben, oder die Drohumg, daß er im Kal feiner Wieder⸗ 
erwählung Amerifa verlaffen werde, ausführen wird. 
Vermiſchtes. 

— Zu Coimbatore bei Madras, ſieht man zwei, jetzt 
dreijährige Thchter eines Indianiſchen Webers, deren 
Körper vom Nabel bis zum Brufibein zuſammengewachſen 
find. Die eine ift 34 Zoll groß, die Andere einen viertel 
2 Heiner, die Köpfe find laͤnglich, und die gegenfeitigen 

efichter ſehr plart, weil fie weder liegen und) ſchlafen kon⸗ 
nen, als mit einander zugewandtem ®eficht, folglich auf 
der Seite; fie haben niır einen Nabel „ befinden fich wohl. 
und find wohlgeftaltet ; fie haben zu gleicher Zeit die Blat⸗ 
term gebabt, und find gluͤcklich durchgekommen; fie geben 
ſeitwaͤrts und zuweilen in einer freisfärmigen Bewegung, 
und erfteigen felbft Treppen; manchmahl ſchlaͤft die Eine, 
indeß die Andere wacht; eine äbnliche Bewandniß bar es 
bei ihrem Weinen; am dftfien fchlafen fie zugleich. : Wenm 
man die Eine fneipt, foempfinder die Andre feinen Schmerz, 
wofern man nicht an ben zufammengewachfenen Tbeilen 
kneipt , und in dieſem Falle find beide darüber zugleich em⸗ 
pfindlich; die der Einen gere chten Arzueien wirken: auf 
beide zu gleicher Zeit; die Eine ſchwatzt viel, die Andre 
wenig ; auch ift eime weit lebhafter ald die andre. 


2 Ä — "15 en BVerlahe det · hehe «Kummer « Rath Hagenſchen Echen. 
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Deutſchland. 


Wien, 26. September. Man ſpricht wieder ſtark 
von einem bier zuſammenkommenden hohen Congreß. An 
Beibehaltung des Friedens zweifelt man faft nicht mehr. 
Die Staatspapiere find geftiegen, bie Metalliques auf 
734. (Sie find auch im Leipzig, Augsburg und Frank⸗ 
furt geftiegen.) 

Ihre Kaiferliche Majeftäten werben ſich am 29ten d. 
auf bie Familien⸗Herrſchaft Holitfch begeben und dafelbft 
einige Tage Jagdluftbarkeiten genießen. Man glaubt, 
der Kaiſer habe dabei die Abficht, der Feier feines Nah⸗ 
mengfeftes hier auszuweichen. — Am 18. Detober 
wird zum Gedaͤchtniß am die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, hier 
ein militairiſches Feſt gehalten, mozu einige in der Nähe 
liegende Regimenter hieher gesogen werden duͤrften. 


Grofbrittaniem 


London, 20. September. Der 
brittanifche Borhfchafter am Defterreichifchen Hofe; Lord 
Steward, ift mit feiner Gemahlin auf feinen Gefandt- 
fchafts ‘» Pofter nach Wien zurückgereifet. 

Der Courier verfichert heute, es Ten nicht mehr zu 
befürchten, daß die Englifchen Häfen zur Einfuhr frem- 
ben Getreides eröffnet wuͤrden, denn in Schottland ſey 





Amerifa. 

eh bem zu Yuguftura, dem Verſammlungs⸗Ort bes 
Eongreffes von Columbia, herauskommenden Courier 
von Drinofg, iſt ber von dem General Bolivar unterm 
25. Juni aus Valencia an ben. Präfidenten bes Generals 
Eongreffeg von Columbia erftattete Bericht über die befannts 
li, am 24. Juni bei Carabobo fr die Independenten fo 
glorreich entfcheidend ausgefallene Schlacht, in Spanifcher, 
Englifcher und Franzsfifher Sprache abgebrudt. Bo, 
livar erflärt in diefem Bericht, diefer legte und glors 
reichte Sieg, den die Armee der Nepublif Columbia je 


errungen hat, fey dem General Paez zuzufchreiben, ber, 


die Vernte fo ausgefallen, daß diefe Mafregel unndthig 


wäre. Bei der mım eingetretenen guten Witterung wird 
auch bei ung das Getreid gut eingebracht werben, Die 
Speculanten auf Einfuhr fremden Getreides haben alfo 
falfch fpeculirt; die Fonds find desiwegen geftern um ein 
halbes Procent geftiegen. 

- (Die Nachricht vom dem Steigen der Getreidpreiſe in 
England und die Hoffnung zur Erlaubniß fremdes @etreid 
einzuführen, war nad Hamburg, Kopenhagen, Könige» 
berg, Danzig ıc. durch Couriere gemeldet worden, und 
hatte an den Getreidhandeld« Plätzen ſchnell eine außerors 
‚dentliche Steigerung der Preife veraniaßt. In Hamburg 
war der Preis des Waizens binnen 24 Stunden um zehn 


Thaler geftiegen.) 


den rechten Flügel der Spanifchen Armee umgangen und 
vom Gentrum abgefchnitten hat. Bolivar zeigt zugleich an, 
er habe im Nahmen des Congreffeg, dem General Paez, 
der ein Recht auf die glaͤnzendſten militatrifhen Ehren has 
be, noch auf dem Schlachtfeld die Stelle ald General eu 
Ehef angebothen. Der Independenten » General Sedens 
fand feinen-Sod, indem er, aus Verzweiflung, baß nicht 
feine ganze Dieifion, durch dag Terrain verhindert, art 
dem Gefecht Theil nehmen fonnte, fich allein einem Haus 
fen Infanterie entgegen warf. Eben fo heldenmilthig 
ftarb der Independenten»DOberft Plaza, indem er ein 
Spanisches Bataillon angriff, um es zur Uebergabe zır 


zwingen. Die Spanifche Armee war, nad) Bolivars Ber 


richt, über 6000 Mann ſtark und beftand aus den Eliten 
ber verjchiedenen Truppenfendungen aus Europa. Diefe 
Armee, ſagt Bolivar, exiftirt nicht mehr, nur 400 


"Mann davon find nach Puerto» Cabello entkommen. Die 


officielle Nachrichten. 
waͤſſern kreuzende Franzoͤſiſche Contre⸗ Admiral Jurien 


Independenten ⸗ Armee war eben fo ſtark als die Spani⸗ 
ſche, aber das Fuͤnftel der erſten war hinreichend, die 
Schlacht zu gewinnen. Die Independenten haben nicht 
mehr als 200 Tode und Verwundete. 

Ueber die ſpaͤter erfolgte Einnahm von Laguira durch 


die Columbiſchen Truppen liefert der Pariſer Moniteur 
Der in den Amerikaniſchen Ge— 
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befand ſich eben mit feirtem Geſchwader auf’ der Rhede von 
Saquira "als der Spanifche Oberft Pereira fih am 2. 
Juli, in Folge der verlohrnen Schlacht bei Carabobo, 
mit 900 Mann (ein Privatfchreiben eines Officiers bei 
diefem Franzdf. Geſchwader fagt nur von 600) in bag 


von den Einwohnern fchon verlaffene Laguaira zu wer⸗ 


fen gezwungen fah. Bolivar, der mit überlegener Mächt 
in Caracas war, ließ die Spanier in Laguaira noch an 
demſelben Tage zur Uebergabe auffordern. Die Spanier 
waren von Kleidung, Mimition, Lebensmitteln, kurz 
son allem entbloͤßt, aber entfchloffen, fich lieber unter 
der Stadt begraben zu laffen, als zu capituliren. Oberſt 
Pereira, verlangte, daß der Franz Admiral alle Spanier 
an Bord nehmen möge, er allein wolle mit def Negermdort 
Bleiben ımd fein. Leben theuer verfaufen. Admiral Ju— 
rien hielt feine Vermittlung für beide Theile fehr heilfam, 
und ließ daher dem General Bolivar vorſchlagen, daß er der 
Garnifon eine Eapitularion zugeftehen möge, vermoͤge wel 
her fie fih auf den Franz. Schiffen fortbegeben bürfe, 
Bolivar bewilligte dag mit Danf und Freude und machte ben 
Franz. Dfficieren große Verfprechungen der Begünftigung 
bes Franz. Handel. Am 4. Juli wurde dann bie Gars 
nifon in dem Häglichften Zuftande und bei fehr ſchlechtem 
Wetter eingefchifft und menſchlich verpflegt, die Colum⸗ 
bier ‚befegten die Stadt und das Franz. Gefchwaber fer 
gelte am 5ten ab. Herr v. Jurieu erhält wegen feine* 


Menfchlichkeit und Mahmmatersena Ir9 Danone 
—85* Moniteur ein ſchoͤnes Lob. Als er Laguaira 


verlieh, Tief gerade bie Aſia mit dem neuen General⸗Ca⸗ 
pitain fir Merico, O’Donoju, dem Generals Eapitain 
für New: Granada und Friedensimterhändfern ein; par 
lamentirt wurde fchon und man hoffte auf Frieden, 

NemwsdDorf, 20. Auguſt. Heute bringt ung die 
Brigg Amazon Nachricht von einem entdeckten Complott 
in Rio Janeiro, wo der Gouverneur die Unabhängig. 
keit Brafilieng, procamiren wollte, und den Kronpeinzen 
ſchon verhaftet hatte, jedoch von den Königlichen ergrifs 
fen und nach Europa gefchicht wurde. Als dag Schiff, 
auf welchem dieſes gefhah, zu S. Salvador (Bahia) ein 
lief, verlangten die Einwohner, daß er ang Land gefegt 
und enthauptet werben folle. 

Türfei. 

Ein in Warfchau ang der Moldau eingegangenes 
Schreiben fchildert die unerhoͤrten Graufamfeiten, welche 
die Türfen verüben, Als die Barbaren in ein Städt 


hen der Wallachei einbrachen, fanden ſie die armen, 
vom Schreien geängftetem Einwohner in ihrer Kirche 
verfammelt und verſchloſſen. Auf den erſten Angriff wur⸗ 
be dag NHeiligehum erobert, und bie Geifilichen ſammt 
allen Männern in derfelben in Stuͤcken gehauen; die Wei 
ber aber wurden vor den Altären geſchaͤndet, dann den 


noch Lebenden die Eingeweide aus dem Leibe -geriffen-und 


bie Pfeiler und Kirchenzierrarhen damit umwickelt!! Sof 
die Menfchheit über folch Graufen erregenden Fredel nur 
ſeufzen dürfen? 
Von der unglaublichen Graufamfeit, womit die Türfen 
Tauſende von. Chriften langſam fehlachten und verſtuͤm⸗ 
meln, bat ein in Warfhau angelommener Augenzeuge 
folgende Nachrichten mitgerheilt. Er fchreibt: „Am 10. 
Juni verließ ich mit doppelt unterzeichneten und vifirten 
Paͤſſen Eonftantinopel, wo ich es der Mordluſt wegen 
nicht mehr aushalten konnte. Zahllos waren die Ver, 
ftümmelten und Leichen, welche ich von Meile zu Meile 
antraf, Ueberall wurde ich angehalten, ausgekundſchaf⸗ 
tet, beleidigt und gemißhandelt; Chriſtenhund war ber 
gewöhnliche Ehrentitel, dem ich erhielt, und felbit die 
Tuͤrkinnen beehrten mich mit bdiefem faubern Nahmen, 
Nicht weit von Athen hatte man ein Griechiſches allers 
liebftes Brautpaar von erfter Familie gefangen megges 
ſchleppt, und faum waren die Unglüclichen bei einer 
oma Maffe Zerten angefommen, als man beide 
Schlachtopfer mit Stroh umwand, mit Harz; und- Pech 
befirich und diefe in Brand ſteckte. Unter den unerhoͤr⸗ 
teten Dualen wurden bie Liebenden langſam geroͤſtet; 
ein alter Tuͤrke ſtrich fih den Bart, und mit den Wors 
ten: „du Chriſtenhund, fchau zu, wie die da tanzen, 
nöthigte der Barbar mich, biefe empdrende Scene mit 
anzufehen. — Auf meiner ganzen Reiſeroute durch 
Griechenland fah ich nur gelähmte Greife, verfümmelte 
Männer, gewuͤrgte und entehrte Weiber, gefreusigte und 
an Händen und Füßen auſgehenkte Menfchen. Täglich 
finnen die Barbaren auf neue Martern. : Lebend big an 
den Kopf graben: fie den, der ihnen in bie Hände fällt, 
in die Erde ein,” ben Mund halten fie durch ein Sperr, 
holz offen, fo daß die Inſecten, befonders Ameifen, 
(weil fie neben einem Qmeifenhaufen faft immer bie 
Unglüdlichen eingraben,) zu Tanfenden die innern Ein - 
geweide Jangfam verzehren; der ganze Kopf ift haarlos 
und mit Honig befirichen, und fchen nach wenigen Stuns 
den iſt am Geficht nichts als der offene Mund zu erken⸗ 


* 
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nett, fo fehr ſind die Theile angeſchwollen durch dad Ste- 
hen und Wuͤhlen der Infecten, und ‚mehrere Tage dauert 
biefer fürchterfiche Schmerz, bevor ber Tob den Leiden. 
ben befreit. Welch ein gefitteter, gefühlvoller Menfch 
Bann bei diefer teufliichen Behandlung feiner Mitmenfchen 
und Ehriften wohl ruhig und gefühllos bleiben? — Zu 
ſchwach iſt meine Feder, alle bie Greuelthaten ber fata- 
nichen Müfelmärmer zu fchildern; fie überfteigen alle 
Befchreibung, und dem gefitteten Europa hier mitzutheis 
len, wie mit bem wirklich fchönen weiblichen Gefchlecht 
umgegangen wird, wage ich nicht. — 
Die Zeitung von Livorno meldet aus Tripoli vom 
21. Auguſt, daß der Bey einen Großherrlichen Firman 
mit der Einladung erhalten, feine Seemacht zur Vers 
fügung der Pforte zu fielen. Demnach werden zwei 
Heihe Slotten aus Tripoli auslaufen, eine in den erſten 
Tagen des Septembers, umd bie zweite ungefähr viers 
zehn Tage fpäter. Sowohl dieſe als bie Flotte des Bafs 
ſa's von Egypten kommen umter den Befehl bes Ismael 
Gibraltar. Die Fahrjenge von Tunis und Algier has 
ben ihre ‚eigenen Admirale. Alle zuſammen aber 
fommen unter die Befehle des Capudan Baffa, Tür. 
kiſchen Groß.» Admirals, zu fliehen, der, ohne einem 
Griedifhen Schiffe zu begegnen, bereits in Fhodus 
angefommen iff, wohin wiele Afiatifche Truppen überge« 
ſchifft worden find. Unter dem Schug ber Flotte foll eine 
Zürkifche Armee auf Morea landen, bie von ben Griw 
chen blofirten Forts entfegen, die Griechiſchen Corps im 
Peloponnes vernichten und damit fie Feine Hilfe erhalten 
fönnen, folten zu gleicher Zeit die Türkifchen Corps in 
allen Gegenten die Griechen angreifen und befchäftigen. 
Bon der Molbdbauifhen Gränze, 9. Exp 
tembder. Bei dem Einfalle der Griechen in die Moldanifche 
Stadt Foltitſcheni find 8 Türken und 3 Griechen geblies 
ben ; die übrigen Türfen, deren Zahl 100 Mann übers 
fliegen haben mag, fanden Gelegenheit fich zu retten. Die 
Stadt wurde geplündert, der für bie Türken herbeiges 
ſchaffte Proviant von den Griechen in die Gebirge abge- 
führt, und von den Juden buͤßten 6 ihr Leben ein, als fie 
bie Stadt verlaffen wollten, Bei dem Corps, welches zuerſt 
die Moldau betrat, waren viele, die in ber Gegend vom 
Braila Grundſtuͤcke befigen. Diefen wurde num erlapbt, 
in ihre Helmath zurüch;ufehten, und an ihre, fo wie ber 
abgegangenen Sanitfcharen Etelle, find 7000 Mann 
weue Truppen jus Verfolgung bes Griechen in den Geblr⸗ 


gen eingerüdt. 2000 Mann mit 7 Canonen machten 
unter Anfuͤhrung {des Selictar Aga bei Roman, 1500 
Mann mit 5 Eanonen ‚bei Floltirfcheni, 500 Manu mis 
5 Ganonen bei Botrufchan und 200 Mann bei Dorohoi 
Halt, die übrigen ſetzten fich fin- andern Puncten -feit. 
Man glaubt, da es dieſer Tage zwiſchen den Tuͤrken 
und Griechen zu einem ernfthaften Gefechte lommen duͤrf⸗ 
te. Der von ben Seinigen gefchägte und geliebte Eapis 
tair Jordaft ift an einem im ganzen Körper verbreiteten 
Rheumatismus Frank, und zog fich in dag Elofter Rareul. 


Beihluß der Antwort ber Pforte auf 
die Note des Ruſſiſchen Gefandten 
vom 6. (18.) Juli 1821. 


„Die hohe Pforte weis nur zu gut, baß der von den 
Griechen geſchmiedete Plan dahin abzmedt, eine allgemeis 
ne Revolution zu bewerkfieligen, und doch wird fie noch 
immer von jenem Mitleiden und jener Theilnahme geleis 
ter, die fie ftetö für ihre Untershanen gehegt bat. Sie 
bat auf Milde und ‚Mäßigung nicht verzichter; furz, fie 
bat, wie fräßerhin, nicht aufgebört, diejenigen zu beichlizs 
zen, die Beine aufrährerifchen Abfichten an den Tag ger 
legt haben, und fich darauf befchränft, nur diejenigen zu 
firafen und zu vernichten, welche die Fahne des Auftuhrs 
aufgepflanzt haben. . . . Sie hat nicht gefagt: „Da die 
Revolution der Griechen allgemein iſt, fo muß mein Be⸗ 
tragen gegen alle das nähmliche ſeyn.“ Und bed) ift ed 
gewiß, daß wenn ein Ähnliches Ereigniß fich in irgend eis 
nem andern Reiche zugetragen hätte, fo wihrde das Ras 
cheſchwert, weit entfernt mit Mäßigung und Milde zu 
bandeln, auf Alle ohne Unterfchied gefallen ſeyn. Die 
hohe Pforte erflärt neuerdings, daß jede ber in Frage ſte⸗ 
benden Angelegenheiten ſich wirklich fo verhält, wie fie 
ſolche in ihren officiellen Mittheilungen, feit Anfang bis 
auf diefen Tag, dargeitellt, und daß der Herr Gejandte 
fie unter einem. falichen Gefichtöpuncte beurtbeilt bar, 
In den fiber dieſe Angelegenheiten ‚mit den Min’ftern eis 
niger befreundeten Mächte ftatt gehabten Unterredungen 
und Mirtheilungen, hat ihnen die Pforte frei und offen 
die Erläuterungen und die verfchiedenen Gegenitände, um 
die es fich handelte, geliefer:, und jeder diefer Minifter, 
bat, befeelt von dem Geifte d.r Maͤßigung, eingeſtanden, 
daß die Vernunft auf der Seite der hohen Pforte geweſen 
fey; feiner von ihnen bat fich der ungeeigneten Worte bes 
dient , welche unfer freund, der Herr Geſaudte, fich ers 
laubt hat, naͤhmlich: „daß dieſe Maßregeln der hriftlis 
che Religion und das Wolf des Meffias angreifen,‘ fons 
bern alle haben im Gegentheile eingefianden, daß die hohe 
Pforte gezwungen geweſen ift, fo zu bandeln und in ihrem 
Betragen Seradheit bericht, und dadurch einen neuen Des 
weis des beftändigen Wohlwollens, der Geradheit und 
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Rechtlichkeit Ihrer refpectiven Höfe gegeben. Obgleich uͤbrl⸗ 
gens der Herr Gefandte ſich dergleichen Ausdr de bedient 
uno eim ſolches Beiragen eingehalten hat, ſo ſchmeichelt 
ſich doch die hohe Pforte, indem fie ben Ruſſiſchen Hof, 
ihren Nachbarn , ald einen aufrichtigen und wohlwollen⸗ 
deu Freund betrachtet, deſſen Geſinnungen nicht zweifel⸗ 
haft find, daß das gute Eiuverſtaͤndniß zwiſchen Sr. Ho⸗ 
beit und Sr. Kaiferliben Majeftät aller Reuſſen von ewis 
ger Dauer jeyn werde und daß Ruffland den zu verichies 
denenmahlen über obige Gegenjtände wiederhohlten offis 
ciellen Erläuterungen und Aufllärungen ein guͤnſtiges Ohr 
leihen werde.’ . 


„Bas die Provinzen ber Moldau und Wallachei bes 
trifft, fo beſchraͤnkt fidy der Wunſch der hohen Pforte blos 
dabin, fie vom den fich dafelbit befindlichen Räubern- zu 
reinigen und zu befreien, um allda die Ruhe und Ord⸗ 
nung wieder berzuftellen; und obgleich die in dieſe beiden 
Provinzen abgeſchickten Ditomannifchen Truppen, Danf 
fey Gott, die Rebellen, welche fie dort fanden, gezuͤch⸗ 
tiger haben, jo find dieſe Provinzen doch noch nicht gatız 
davon befreit. In Gemaͤßheit der beftehenden Verträge 
bat die hohe Pforte verlangt, daß der ebemahlige Fuͤrſt 
der Moldau, der Verrächer Michael Suzzo, und feine 
Anhänger, welche alle entflohen find, ausgeliefert und 
der Megierung übergeben werden follten; allein der Herr 
Gefandte hat in einer feiner früheren Noten ‚auf welche er 
noch feine Antwort erhalten hat, mgeieigt, daß der Rufs 
ſiſche Hof aus Großmuth diefe Flüchtlinge unrer feinen 
Schntz genommen habe, Allein unter den Mächten find 
Tractaten und Stipulationen, welche eine oder die andere 
Megierung berühren, eine, perſduliche Großmuth aber 
eine andere Sache. Die fehönfte Aeußerung des Edelmuths 
ift zwiſchen contrabirenden Mächten die Erfüllung der Vers 
träge, und ibre genaue Beobachtung ift der reinfte Ruhm, 
den fie erlangen können.’ 


- „Die Auslieferung der Flächtlinge wird von ber hohen 
Pforte als ein wefentlicher Punct, für vie Wiederberitels 
fung der Ordnung und Ruhe, welche der Zweck aller ihrer 
————— iſt, betrachtet. Die Unruhen, welche den 
Geiſt der ſieggewohnten muſelmaͤnniſchen Nation aufreis 
zen, werden einzig und allein durch die Flucht und Nicht⸗ 
auslieferung ſolcher Menſchen verurſacht. Die naͤhmlichen 
Beweggruͤnde vermehren das gerechte Mißtrauen der hohen 
Pforte gegen die Griechiſche Ration. Wenn aber im Ges 
gentheil diefe Flüchtlinge ibr in Gemäßheit der Verträge 


ausgeliefert und in ihre Hände gegeben werben, fo wird 


dieſes heifame Beifpiel den neuen Fürften, welche fie als 
ſogleich ernennen und inftalliren wird, fobald fie im dieſer 
Hinficht beruhigt it, zur Warnung und Richtſchnur dies 
nen. &o lange aber diefe Fluͤchtlinge in ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage verbleiben, und biefes gerechte Mißtrauen ges 


naͤhrt wird, ſieht ſich die hohe Pforte gendiblgt, die Er⸗ 
nennung und Inſtallirung der Fürjten zu verfchieben, und 
die Fürftenthämer durch fchon ernannte Caimacans regies 
ren, und die Einwohner und das Volk durch von ihr das 
felbjt eingefegte Beamten befchägen zu loffen Wenn der 
Ruſſiſche Hof vorzieht, das. Mißtrauen und die Beforgnif 
einer großen Nation zu beſchwichtigen, anftatt 5 oder 6 
Flüchtlingen eine Art Schut zu bren, und durch ibre 
Auslieferung an die hohe Pforte in den Augen von ganz 
Europa feinen Eifer und feine Genauigkeit in der Erfüllung 
ber Verträge bewahrheitet,, fo wird fein Ruhm unter den, 
die Verträge getreu beobachtenden Mächten einen neuen 
Glanz erlangen, und er wird fo die Aufrichtigkelt der fried⸗ 
lien und freundfchaftlichen Gefinnungen, die berfelbe 
Aufßert, bemeifen. Die bohe Pforte, alsdann über das 
künftige Betragen der Woimoden volllommen beruhigt, 
wird dann unmittelbar zu ihrer Ernennung und Inſtalli⸗ 
rung fchreiten. Wein man endlich im Angefichte der gan⸗ 
zen Melt in die Waagfchaale des Rechts und der Gerech⸗ 
tigkeit einer Seits die gerechten Forberungen und rechts 
mäßigen Befchwerden der hoben Pforte, ſowohl in Betreff 
der Flüchtlinge ald in Bezug auf das feit einiger Zeit vom 
dem Herrn Gefandten eingehaltene Betragen, und andes 
rer Seitö die ungegründeren Klagen, welche diefer Minis 
fter erhoben bat, legt, fo iſt es Har, daß man der hoben 
Pforte nichts vorzuwerfen finden, und alles Unrecht auf 
ben Herrn Gefandten fallen.wird, Um num dem Herrn 
Gefandten, unferm Freund, hier nochmahls den wahren 


eg der Dinge darzuftellen, wird ihm hie gegenwärs 
ı \ 


ge Note Äbergeben.“ 


Man fagt, ein Menegat, ber ein gebohrner Ruffe iſt, 
babe diefe Antwort abgefaft, Das Journal des d«bats fagt: 
Diefe Note war ſchon am 25. Juli aufgefegt, wurde aber 
erft dem Engliſchen Borhfhafter und dem Defterreichifchen 
Internuntius mitgetheilt. Diefe beideh. Minifter fanden da⸗ 
ein einige Ausdrücde zu ftark oder zu unbeftimmt, fo daß fie 
zum Krieg herauszufordern fchienen. Der Reis» Effendi wil= 
ligte ein, fie zu mildern, allein er wollte ben Divan zufam> 
menberufen, um ihm die Abänderung zur Genehmigung vors 
zulegen. Herr Frandinimi, Herrn von Stroganoffs geſchick⸗ 
ter Agent , erhielt davon ingeheim Nachricht und verantafte 
ben Herrn Bothſchafter, beftimmt zu verlangen, daß die Ant⸗ 
wort der Pforte bis zum 26. Mittags übergeben werde. 
Der dadurch beleidigte Reis-Effendi wollte Anfangs erwiedern, 
der Rufffche Bothſchafter koͤnnte wohl bis den folgenden Tag 
warten. Jedoch die Minifter von Defterreih und England 
brachten es bei bem Reis-Effendi dahin, daß die Abfchrift 
ber abgeänderten Note befchleunigt und am 26ten Abends 5 
Uhr in einem filbernen Beutel bem Ruffifhen Bothſchafter 
tbeseben murbe, ber jedoch, weil die Frift abgelaufen mar, 
beren Annahm verweigerte, Sie wurde nun unmittelbar nach 
Petersburg gefandt. 


Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Hagenſchen Erben, 
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Freitag 





Deutfdlans. 


. Damburg, 28. September. Bei dem hiefigen 
Sufftfch » Kaifert. Minifter, Herrn Staatsrath von Stru⸗ 
de, kamen geftern Vormittag bald nach einander zwei 
Eouriers an; der erfie war der feiner Gefandtichaft an⸗ 
gehoͤrige Legations⸗ Secretair von Buͤtzow, aus Berlin 
fomnzend, ber andere ber Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Montſchulsky aus Stockholm. Seitdem verlautet, 
daß die Spannung, in Betreff der Tuͤrliſchen Angelegens 
beiten, aller Maͤßigung ohngeachtet, die von dem inter, 
effirten Höfen angewandt warb, nicht mur fortbauert, 
fondern daß die Unterbandlumgen nicht ben frieblichen Aus⸗ 
gang verfprechen, ben der grofmüthige, menfchenfreunds 
liche Monarch Nufflands wünfcht und erwarten durfte. 

Bon Berlin meldet man glaubwuͤrdig, daß Couriere 
vom St. Petersburger Hofe ein Eirculare an die übrigen 
Mächte überbrächten, worin bie Depefche des Großve⸗ 
jiers an ben Herrn Grafen v. Neffelrode mitgeteilt, zus 
gleich aber dargelegt merbe, wie folche bem gerechten 
Verlangen des Kaiferg nicht genugıhue, daher in Bors 
ſchlag gebracht werde, einen Europdifchen Eongreß über 
diefe Angelegenheiten zu halten, zu welchem ein Dttos 
mannifcher Diplomat zugelaffen wuͤrde. 


geipzig, 28, September. Unſere Meffe läßt ſich 
fehe fchlecht an. Muffen und Griechen fehlen beinahe 
ganz; nur aus Polen find mehrere Einfäufer hier, Dazu 
fommt bie üble Witterung , die auch manchen vom Befu- 
che der Meffe abhält. Die wenigen Griechen , welche 
hieher gekommen, haben nichts Neues mitgebracht, alg 
daß der Pafıha von Belgrad geftorben ift, und baf viele 
Türken daſelbſt ihre Weiber und Kinder nach Widdin 
bringen, teil fie einen Aufftand der Serbier fürchten, 
Sie Hoffen noch immer einen glücklichen Nusgang ihrer 
Sache. — Bom Profeffor Krug if als Michaelispros 
gramm eine Fleine Schrift unter dem Titel erfchienen: 
kette Wort über die Griechiſche Sad. 
Auch iſt von deſſen Schrift gegen Herrn von Haller 
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ſchon eime zweite, verbeſſerte unb vermehrte Auflage mid 
bem veränderten Titel erfchienen: Agologie der pros 
tefantifhen Kirche gegen die VBerunglimpfs 
ungen des 9.0.9. — Was kürzlich die Allge⸗ 
meine Zeitung in einem Schreiben aus Sachfen von dem⸗ 
felben berichtete, ift durchaus entfiellt. Gegen die Anfuͤh⸗ 
rungen des Stud, Theol Elod aber im Hamburger 
Korrefpondenten. . (Man fehe unten das Schreiben aus 
Nord⸗Juͤtland.) Hat ber Profeffor Krug in der hiefigen 
Beitung eine Erflärung erlaffen, daß die ſer Elod entiveber 
ben Berfanb verlohren habe ober ein Betrüger fey. 
Eine ſchlimme Alternative! 
i Shmeiz. 

Zuͤrich, 26. September. Aus glaubwuͤrdiger 
Quelle wird ung eine faſt unglaubliche Thatfache gemeldet; 
es ſoll nähmilich das Berniſche Biden⸗ Lone, Mir wıns 
willigung des Biſchofs von Sitten, einige taufend Ab⸗ 
druͤcke ver von katholifcher geiftlicher Behörde gutgeheiße⸗ 
nen van Eſſen'ſchen Ueberfegung des Neuen Teftamente 
in den Canton Wallis gefandt haben, biefelben aber von 
ben dortigen Jeſuiten aufgefangen und verbrannt worden 
feyen. 

Am 24. September haben bie feit geraumer Zeit im 
Canton Schwyz erwarteten Väter ber Gefellfchaft Jeſu 
(P. Günther und P. Nelner) ihr Miffionsgefchäft in der 
Pfarrgemeinde Arch begonnen. Es find eigene Stif 
tungen im Canton Schwyz vorhanden, deren Zinfen zu 
Bezahlung der Miffionarten verwandt werden. Das 
Mochenblatt von Zug verfünbet ihr Lob mit demjenigen 
des Herrn Karl Ludwig von Haller, zu beffen Verherr⸗ 
lichung es neben anderm meldet, es babe die. Koͤnigin von 
Sardinien in Modena eine talienifhe Ueberſetzung 
nicht nur feines Sendfchreibeng zu Kundmachung der Apos 
ſtaſie, fondern auch feiner ven Meineid ber Fuͤrſten ans 
preifenden Schrift über die Verfaffung der Spanifchen 
Cortes angeordnet. 

Dänemark. - 
Schreiben aug Nord Juͤt land, 
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gender. In einer der Bekanntmachungen, welche ber 
fchwärmerifche Werber für die bedrängten Griechen, 
Studioſus Elod, vor feiner Abreife aus Aalborg erlaf 
fen hat, Fonimen ‘folgende Stellen vor: „Seit, Donner. 
ſtag find die Bande geloͤſet, welche mich bisher feffelten; 
nun bim ich mie ein Vogel zwifchen Himmel und Erbe, 
frei und frank) Gott ſey Danft Obwohl noch jung, 
(24 Jahre alt) fo habe ich. doch der Welt ſchon bemwiefen, 
daß ich nie den Muth finten laffe; denn Gore ift eine felte 
Burg, fo fang Luther auf dem Wege nach Worms, und 
fo finge auch ich auf dem Wege nach Griechenland! Da- 
Hin ziehe ich vielleicht-in diefem Monath. — Lebe wohl, 
du Land. meiner geliebten Altvordern! Zur- bebrängten 
Hellas ziehe ich durch Aarhung, Hadersleben, 
Kiel, Hamburg, Magdeburg, Erfurt, Bai— 
reuth, Sulzbach, Salzburg, Naftadt, Jdria, 
nah Trieft, wo ich mich ein;ufchiffen gedenfe mit den 
übrigen Krenzfahrern. Ich zweifle nicht, daß. ich auf 
Deutſchem Boden bei meinen Kameraden die nöthige Une 
terſtuͤtzung finden werde, um meine Dieife fortfegen zu 
fönnen; denn ich weis, daß man in andern Landen 
wacht, während man im Juͤtland ſchlaͤft.“ — In eis 
ner Nachichrift: fagt er: Er habe vom Profeffor Krug 
br Lripgig EINE pigripiiiupe Auſſorverung erhalten, fich un 
verzuͤglich auf die Meife zu. begeben, 

Bei feiner Ankunft in Marhaufen am 15. September 
erlies Clod an die dortigen Einwohner eine Aufforderung 
die alſo beginnt: „Warhufianer! In diefem Augenblicke 
gebe: ich ein in eure Thore, bedeckt mit Staub. Ich 
komme von Aalborg hieher, wo ich das Amt eines Leh— 
rers bei der Cathedralkirche bekleidete, welches ich aber 
jet niedergelegt habe, um mich ganz für Griechenlands 
Freiheit aufjuopfern. Meine frühere Auffordering fand 
nicht die gehoͤrige Aufmerkfamfeit und that nicht die ers 
wartete Wirfung, indem es jo manche Menſchen gibt, 
die feinen Sinn haben für den heiligen Kampf, in den 
ich ziehe, die lieber an der Tabactspfeife faugen oder 


den vollen Römer ſchwingen, als mänaiich für die ganze - 


Ehriftenheit zu fireiten. ch barh die Kampfluſtigen, fich 
bei mir einzufinden, um mir auf meiner Wanderung nach 
Griechenland zu folgen, Much borh ich mich‘ ſelbſt an, 
mit ihnen alle Gefahren und alle Mühe der Neife zu-theis 
den; ja ich both meinen legten Heller an, obgleich ich 
wohl felbft deffen bedarf, um das heilige Biel zu. erreis 
chen; aber — was meint ihr — — es kam nur 


Le» 


Einer, und biefer Eine war wankend im-feinem Ent 
ſchluſſe. Unerſchuͤtterlich in dem meinigen, nahm id) da; 
ber am legten Sonntag ben Wander » Stab in die ftarfe 
Hand! — Meiterhin fagt er in diefer Aufforderung: 
„Der hochherzige Profeffor Krug in Leipzig hat mir dag 
wichtige Amt Übertragen, für Griechenlands Cache und 
des Kreuzes Ehre durch⸗ ganz Nord Zutland-zu predis 
gen, und damit ich nicht die noͤthige Kraft entbehren 
follte, um dieſes, meines Amtes gehörig zu warten, fo 
bat bejagter Profeffor mir ein Capital von 1000 Rheini— 
Gulden überfandt, um die Neiickoften desjenigen Corps 
zu beiteeiten, welches ich auf feine Aufforderung aus Dis 


‚ nifchen Jünglingen bi.den will, wobei er mich zugleich 
ermächtigt hat, alle die Geldbeitraͤge unterweges zu fams 


meln, welche man auf dem Altar ber Ehrifilichen Liebe 
ju opfern bereit wäre. 


Sranfreid. 4 
Paris, 27. September. Heute Morgens 7 Uhr 
fam ein aufßerordentlicher Courier bei dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiren an. — Die neueſten Nach⸗ 
richıen aus Marfeille find in Anfehung bes gelben Fier 
bers fehr beruhtgend. Da. bie dortigen Sanitäts «Am 
falten befanntlich beifer als irgendwe find, fo ift ju hof⸗ 
fen, daß die Seuche auf das Lazareth befchränft werden, 
und die Stadt nicht erreichen wird. Bon bier find die 
Aerzte Parijet, Baily, Frangois, Marat und Ro— 
cheaux nach Barcelona abgefhict worden, um die dort 
herrſchende Seuche zu beobachten. .. Es iſt ein Cordon am 
unferer Gränze gegen Spanien gezogen und nur auf ei 
nem Punct, auf welchem man ein Sazareıh, errichtet bat, 
ift der Uebergang erlaubt. Die Seuche ‚befchränft ſich 
nicht blos auf Katalonien, fondern fcheint fich auch weiter 
in Spanien zu verbreiten; fie hat wich Metagenien er⸗ 
griffen und in Tortofh, Macquinenza und drago ſchon 
große Verheerungen. angerichtet. 


Niederlande 

Brüffel, 27. September. Gejtern meldeten alle 
Journale, der König von England ſey am 25ten auf der 
Rhede vor Fleffingen angefommen, werde am 26ten 
Morgens in Antıverpen ans Land -treten, und noch ges 
ſtern Abends bier eintreffen. In Antwerpen waren zu 
feiner Begruͤgung Eanonen an der Schelde aufgepfianzt 
wo, ungeachtet bes fihlimmen Wetters, eine Menge Men- 


1 


ſchen ihm erwarteten, es war eine Hof⸗Caroſſe für ihn 
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Habin abgefchich mworben ,.. ber Beogmarfchal ; des Pal⸗ Handwerter tlagen, kurz die allgemeine Nah und Un;us 
lafies hatte den Auftrag, ihm zu empfangen; auf heute friedenheit in faſt ganz Furopa läßt fich von 'der Engl 


war hier großes Diner am Hofe und bie Oper Bayabere 
angefagt. 
er nicht in Antwerpen, fondern in Ealaig gelandet. ift, 


die vergangene Nacht in Lille zugebracht hat und heufe hinreichend ‚ um feine Ausgaben zu 


ſchen Nationalſchuld herleiten. — Wäre diefe nicht und 


Nun aber kommt die gewiſſe Nachricht, daß müßten folglich nicht die ungeheuern Zinfen täglich bezahlt 


werben, fo wären Großbrittanieng Einkünfte mehr als 
bejtreiten, und es 


Abends oder in der Nacht hier eintreffen wird; Diner - würde nicht noͤthig haben, eine fo uigeheure und koſtſpie— 


und Oper find daher auf morgen verlegt. 
Grofbrittaniem. 

Um die Englifche Negierung in den Stand zu fegen, 
‚bie Zinfen der ungeheuern Englifchen Nationalfchuld ber 
zahlen zu koͤnnen, muß die halbe Welt ihren Schweiß 
hergeben und alle Nückfichten, auf Menfchlichfeit werden 
mit Füßen getreten. Schon im Jahre 1815 murbe bieje 
National ſchuld auf achthundert Millionen Pfund Sterling, , 
oder 8,500,000,000, ſchreibe acht yaufeund acht hundert 
Milionen Gulden „ berschnet, wovon die Zinſen zu’a 
Procent 352,000,000 Gulden jährlich beiragenz folg» . 
lich ift faft eine Million Zinfen Tag für Tag zu bezahlen. 
Außerdem ift wenigſtens moch einmahl fo viel nöthig, um 
die laufenden Ausgaben zu befireiten, das beißt, Für den 
‚Unterhalt der Königlichen Familie, ber Minifter ,, 1. der 
Beamien, der Lands und Seemacht, „ber in + und ailß- 
Ländifchen geheimen Ausgaben ıc. und jedes Jahr über: 
fieigen die Ausgaben die Einnahmen. Da nun an eine , 
Erhöhung der directen Abgaben in England, "Schottland 
und Irland nicht wohl zu denken if, indem die Saiten 
fhon fo hoch mie 
Engliſchen Regierung alles darau gelegen ſe un, ben Ein- , 


lige Seemacht zu unterhalten die dazu da iſt, die Wil 


‚fer. und Negierungen in Zwang zu erhalten, und bie Un— 


gerechtigkeiten und Unterdrüdungen aller Art zu befoͤr⸗ 
dern, die ſich Brittanien erlaubt und begeben muß,‘ um 
‚ feinen innern Gläubigern gerecht werben zu koͤnnen, und 
das Einfirzen des Meichg zu verhürhen. Es koͤnnte ſich 
mit feinen gewöhnlichen Mitteln begnuͤgen und häfte 
nicht noͤthig, Europa mit feinen Fabrifaten zu uͤberſchwem⸗ 
men und feine Waaren, mit Eift und Gewalt allen kaͤn⸗ 
„been aufzubringen, und deren Gelder dafür am fich zu 
ziehen und deren Sabrifen umd Handel zu vernichten. — 
Doch man fängt an vielen Orten fon an, aus dem ift- 
begreiflichen Todesſchlaf, in den man ſich hat einwiegen 
uſen, zu erwachen, und die Regierungen fangen an 
einzuſehen daß es thoͤricht wäre, ihrem unvermeidlichen 
Untergang mit Rieſenſchritten entgegen zu gehen, und 
ihren Völkern die Mittel zu ihrer eignen Unterhaltimg- fers 
„ner zu entziehen, damit alles in allem fich unter das Eng⸗ 
liſche Joch beuge, für deffen Erhaltung Blue imd Sweiß 


bingebe, und mit abgenagten Knochen vorlieb nehme. 


möglich .gefpannt find, fo muß ber . 


fluß, den’ fie bisher anf die meiſten Stauten hatte, zu | 


erhalten und feinen Fuß breit Tekrattı zu verlieren, denn 
„im  enfgegengefesten Falle entſteht fogleich eine Luͤcke in 
den Einkünften,.die nicht auszufüllen iſt, und deren vers 
derbliche Folgen nicht zu vermeiden find. Die Spanijche 
und Portugiefiiche Revolution bringen den Brittiſchen Fi⸗ 
nanzen einen nicht unbedeutendein&ton bei, wovon die 
- Holgen fich erſt fpäter ;zeigeit erden” * Ein anderes Uns 


gewitter thuͤrmt fich im mirteländifchen Meer gegen den 


Englifhen Defpotismus auf ‚und, droht, ihm auch dot 
einen tödlichen Stoß zu geben. . Bereits ‚faugen die Ka 
binetter einiger großen Maͤchte any einzufehen, tie nach⸗ 


London, 24. September. Der König: fi heute 
„ Mittag von Carltonhoufe nach dem Hafen dom Märnfgdre 
‚. abgereifet,, um fich daſelbſt einzufchiffen. Er. Mejektär 
wird fich unter dem Nahmen eines Grafen vor Lineburg 
nach Bruͤſſel begeben, von dort, mit dem Herzog von 
‚ Wellington , auf das Schlachtfeld Watterloo geben mb 
ſich über Difffeldorf , wo er eine Zuſammentunft mir fet- 
nen beiden Schweſtern „der, verwitiweten Kenigin von 
Wuͤrtemberg Majeſtat und ber Landgraͤfin von Heſſen⸗ Hom⸗ 
burg K. 2. haben wird, nach Hannover verfuͤgen, jedoch da⸗ 
ſelbſt nicht fo lang verweilen als Anfangs ver Vorſatz war. 
Nach Berlin werben Se. Wajeftät nicht gehen; vie Reife 
nach Wien war fchon früher aufgegeben. 

Eines ünjerer Blätter äußert ſtarke Zweifel —* die 


theilig der Engliſche Einfiyg "auf alte kaͤnder, wo er Beibchaltung bes Friedens zwifchen Auffland und’ ber 


berrfcht, wirke. 
Handelswelt, ber überall herrichende Mangel an Ver . 


dienft, wotuͤber ſowohl Kuͤnſtler alg. Kauflente und 


— 


Die jetzige allgememe Stockung in der - Pforte. 


Man verficherr, die Englifchen Minifter felbit 
waͤren darüber eben in Beforgniß als die Nation, und 
wenn er — der Courier, driedens Hoffnun⸗ 


nn 
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gem gelge ſo geſchehe es mir deswegen ‚nm fo Tdna Ts 
der Erfolg der Unterhandlungen und ber Reiſe des Ko⸗ 


nigs bekannt iſt, das Publicum zur beruhigen. Soviel. 


iſt gewiß, die Kaufleute in Großbritranien hand in Schrek⸗ 
fen gerathen, fie geben ſich har feine Mühe, "ihre Grfins 
nungen zu verhehlen; fie Hagen laut über das ungehrure 
Uebergewicht, welches der Mürfifche Handel jegt über 
den Englischen und Franzoͤſiſchen Handel, ‘gervinnen wer⸗ 
de. Zu jpät wurde man aufmerffam auf die ungeheuern 
Fortſchritte, welche das Ruſſiſche Meich täglich madır. 
Nufflfand 

Wilna, 1. September. Wit haben in ben Tags 
ten Tagen des vorigen Monaths unanfhoͤrliche Durd)- 
märfche von Truppen jeder Waffengartung bier ger 
fehen, die größtentheilg hier nur übernadhteten, und 
fodann ihren Weg nad) den Suͤdweſtlichen Gränzen des 
Meichs weiter fortfegten. Sie famen aug den innern Theis 
len des Reichs und waren fämmrlich von der feurigften Liebe, 
und umbedingteften Ergebenheit gegen den erhabenen Mons 
archen durchdrungen, fo wie von der freudigen Hoffnung 
bejeelt, baldigft im Kampfe für Glauben und Menichheit 
jene Gefinnung betätigen zu koͤnnen. Unter diefen Schaas 
zen befanden ſich mehrere derjenigen Eorpg , die mir 
vor etwa 7 Jahren hier durcheilen fahen, um den Weften 


Europa’s yon dem Drucke frember Zwingherrſchaft 
Die Nücerinnerung am diefe verhäng, 
‚nifvolle Cataſtrophe war bei diefer Gelegenheit in Aller 


zu befreien. 


“Gemüther fehr lebhaft. Denn unfere tapfern Krieger 
"fehmeichen fich , daß fie gegeumärtig berufen feyen, bie 
Sclavenfeſſeln ihrer bedrängten Glaubensbruͤder im Sid 
often des Welttheils zu zerbrechen, und im jenen Gegen, 
den, welche, gegen ihre Verdienſte um die ſittliche Bildung 
des Menſchengeſchlechts, zu den intereſſanteſten der ganzen 
bewohnten Erde gehören, ben Thron ber Geſetzmaͤßig⸗ 
keit und das Recht der Civiliſation wieder herzuſtellen, 
deren Truͤmmer ſeit vier Jahrhunderten bereits dort un⸗ 
ter Barbarei und Despotismus vergraben liegen, Dian 
kann ſich leicht vorftellen, daß die Berüdfichtigung bes- 
muthmaßlichen Zwecks des Marſches diefer Truppen, ber 
Herzlichteit, womit die Bewohner biefer Stadt fonft ims 
mer unfer Militair aufzunehmen pflegen, gegenwärtig 

noch einen Zufag von Enthuſiasmus ertheilte. 

Griechenland und Tuͤrkei. 
Nach uͤber Livorno kommenden Nachrichten aus Zante 


waͤrtigen. 


— 


nd nach ber damit in Bet’ Hauptſache Rbereinſtinimenden 
Ausfage des Capitains eines von ber Inſel Rhodus in 
Trieft angefommenen Defterreichifchen Schiffes follen die 
Trünmer der bei Samos von ven Griechen gefchlagenen 
Tuͤrkifchen Flotte fich mit der vom Paſcha von Egypten 
der Pforte zw Huͤlfe geſchickten Flotille vereinigt und Ans 
ſtalt getroffen haben, den Griechen ein Treffen zu lies 
fern, aber die Tuͤrken vermutheten nicht, dafi ihnen bie 
Griechifche Flotte fchen fo nahe im den Gewaͤſſern bee 
Inſel Rhodus wäre. Die Griechen ftellten ſich unerwar⸗ 
tet in Schlachtordnung und die aus dem für die Griechen 


glorreichen Treffen bei Samos entkommenen Tuͤrkiſchen 
Kriegsſchiffe wurden nım bei Nhodus genommen, ver⸗ 


brannt oder in Grund gebohrt. Nur zwei Tuͤrkiſche Schiffe 
entkamen und nahmen die Richtung gegen Egypten, wur⸗ 
den aber von den beſten Griechiſchen Seglern verfolgt. 


— —⸗ / —— / —— — — 

Das zur Keppelſchen Maſſe gehörige Sarn fol tm 
‘6. Detober laufenden Jahrs oͤffentlich verfteiyert werden. 
Kaufsluſtige haben ſich daher an diefem Tage Vormittags 9 
Uhr in dem Gerichtslocale des Freiherrlih von Walden fels⸗ 


‚fchen Patrimonialgerihts Oberröslon, vorderm Antheils, eine 


zufinden, und den Zufdlag gegen’baare Bezahlung zu ger 
Kirchenlamiz, den 37. ®eptember 1821... 
Koniglich VOnierifches Landgericht dahier 
ira Be 
Verwaltung bes Freihertlich von Maäfdenfelsfhen 
Patrimonialgerichts J Eiaffe Obertoᷣs lau 
vordern Autheils. 
— 3 Ertl. ze 
Am’ 10.:Dctober. If Harmonie» Ball, Fremde, worun⸗ 


ter nach den Statuten, der Geſellſchaft Diejenigen zu verftes 
hen find, welche wenioftens 4 &tunden von hier ents 


fernt find, mäffen, wenn fie die Befelifchaft befuchen wol⸗ 


len, von einem Mitgliede eingeführt, und dem anweienben 


Balreuth, ben 3. October 
Die Vorſteher der Harmonie» Gefellfhaft. 


— — ⏑ @ iD 0 0 0 0 nn 
Die hundert und fiebenzehnte Ziehung in Nuͤrnberg iſt 
Samſtag den 29. September 1821 unter den gewoͤhnlichen 
Formalitäten vor fi gegangen, wobel nachſtehende Num ⸗ 
mern zum Vorſchein kamen: 
61. 27. 3 74. 

Die ıgte Ziehung wird den 30. October, und ingwi⸗ 
ſchen die 1188te Münchner Ziehung den 9. October, und bie 
> Regensburger Ziehung den 28. October vor ih 
9 ei. J 


Vorſteher vorgeſtellt werden. 
1821. ' 


Im Verlage der Geheime = Kammer Rath Dagenfhen Erben, 


859 


Baireut 


Sonntag Nro. 
Br > Redacteur G. 





Deutqchet'anmd. 


Berlin, 2. October. Am 30. September ſtarb 
bier an⸗· den Folgen des Schlagfluſſes einer der aͤlteſten, 
treueften und bemährtefien Diener Sr. Majeſtaͤt des Koͤ— 
nigs und des Preuſſeſchen Staats, Se. Ercellenz Kerr 
Earl Leopold von Köcderiz; Generals Lieutenant, Chef 
bes reitenben Beldjäger s Corps ic. ꝛc., im Trfien Jahre 
feines thätigen und ruhmvollen Lebens. Er genof bes 
fanntiich die Koͤnigliche Gnabe und das Königliche Vers 
trauen in hohem Grade. Wegen fchmächlicher Gefuntheit 
war er im. 1814 von dem Verhaͤltniß als activer Ges 
neral » Adjütant von Er. Majeftät dem Könige in Gnaten 
entbunden worden. — Am 18. Eept. flarb zu Ober—⸗ 
thalheim bei Landeck in dem Alter von 74 Jahren 9 Wie; 
nathen ber Königlich Preuffifcd;e penfionirte General von 
der Infanterie, Herr von Grawert. u 


‚Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland 
ift von Königsberg in der Neumark ; der Geheime Staates 
rath ke Coq von London, und ber Königlich Grofbrirtas 
wifche Kabinets⸗ Courier Kaye von London bier angefoms 
men. Der Königlih Sicilianiſche aufferordentlike Ges 
fandte uud bevollmaͤchtigte Dinifter am hiefigen Hofe, 
Prinz von. Fartanna, ift ach Neapel; der Kaiferlich 

» Defterreichifche auffererdentliche Gefandte und bevollmächs 
tigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf Zichy von Bas 
ſonskoe, nah Wien; der Königlich Hannöverfche auffers 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hie⸗ 
figen Hofe, Baron von Ompteda, nach Hannover; ber 
bieffeitige aufferordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifer am Königlich Großbrittanifhen Hofe, Freiherr 
von Werther, nach Lendon; ber Kaiferlih Defterreichis 
ſche Kabinets Courier Schulter nach Wien ; ber Kaiferlich 
Nuſſiſche Feldjaͤger Adamoff, als Courier, nad) St. Peters⸗ 
burg, umd ber Koͤniglich Großbrittaniſche Kabinerg +» Kous 
rier Yves nach Hannover abgegangen. 
Sranzöjfche Lieutenannt von Gamba, als Eourier vom 


ber 


Der Koͤniglich 


„zu ihrer Beftimmung bon hier abgereifet. 


Zeitung 


1909 7. October ıgar. 


Sh. Hagen. 





Et. Petersburg kommend, iſt hier durch nach Paris ges 


gangen, ; A ’ 
Niedberlanbe. ‚ 

Bräffel, 28. September. Geftern Abends um halb 
6 Uber kam der König von England aus Calais, wo er ges 
lander ift, bier an. Er ftieg in dem Hotel der Englifchen 
Gefandrichaft ab, wo Se. Majeſtaͤt der König der —** 
lande und die Prinzen ihn ſogleich beſuchten. Se. Groß⸗ 
brittaniſche Majeſtaͤt ging geſtern Abends nicht mehr ans 
und freifere zu Haufe mit ven bier aumelenden vornebe 
men Engländern ; beute Nachmittag um 4 Uhr aber fuhr 
derfelbe zum Mittagmahl nad dem Pallaft Lacken; morz 
gen iſt grofes Mittagsmahl im hieſigen Adniglichen Vals’ 
laſt. Am Sonntag wird der’ hohe Fremde das Schlacht⸗ 
feld von Watterloo befichtigen, * 

Zwei Nichten Ihrer Majeſtaͤt unſerer Königin, die 
beiten Priuzeſſinnen von Heſſen-Caſſel, Caroline. und 
Marie, die ſich fo eben hier befinden, find dem Könige, . 
von England vorgeftellt worden. ° — —— 

Ameritka. rue: 

EC chreiben aus Curacao vom 12. Yuli. Die 
Waffen der Independenten von Elumbia firgen allents 
halben. Unſere Inſel ift voll ſtuͤchtenden Koniglich Ger 
finnten. Caraccas, la Guapra, Coro, Maracaibo und. 
bie ganze. ung ‚gegenüber liegende Küfte iſt in den Haͤn⸗ 


den der Independenten. Zwei Preufifche Stabs-Offi⸗ 


ciere, der Oberſt Baron von Eeehaufen, und ter Major 
Graf Morivillino, welche beide in der Columbiſchen Ars 
mee hohe Grabe haben, find hier angefommen und gefiern 


Türkei 


Nach Berichten aus Conftantinopel — bie über Vene⸗ Er 


dig fommen, und wohl älter find als die für die Wahr⸗ 
fcheinlichfeit des nahen Ausbruchs des Krieges fprechens » 
ben Nachrichten, welche ber Kaiferlich Ruſſiſche Minifter - 
in Damburg am 27. September durch Couriere erhalten 
haben fol — höffte und verbreitete man in Conſtantino⸗ 
pel, ungeachtet der Entfeinimg des ganzen Nuffifchen 
Geſandiſchafts Perſonals werde es zwiſchen Kuff.and und » 


. 
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ber Pforte nicht zum Krieg.fommen, ſondern bie Unters 
bandlung twieder angefnäpft werden. - Jeboch follen bie 
Griechen den Türfen nicht preisgegeben werden; bemn 
Ruſſland hat, mach diefen Berichten, fich nur ımter ber’ 
Bedingung dazu verſtanden, mit den von der Pforte ges 
machten Erklärungen befriedigt zu fen, wenn das Inters 
effe ber Griechen ficher geftellt wird, mas unter ber 
gemieinfchaftlichen Bermittelung der großen Europäifchen 
Mächte Statt finden fol, und wozu, wie man behaup« 
tet, die Pforte ihre. Einwilligung bereits gegeben hat. — 
Ein Umſtand, ber für bie Beibehaltung bes Friedens zu 
fprechen fcheint, ift der, daß bie Ruſſiſchen Schiffe, 
nad Aufhebung des auf alle Schiffe gelegten Beſchlags, 
aus dem ſchwarzen Meere burch die Meerenge ber Dars 
danellen fegelten und glücklich im Archipelagus eintra- 


fen, ohne im Mindeften von den Tuͤrken beunruhigt: 


worden zu ſeyn. 

Ueber Livorno fommen folgende Nachrichten. „Nach 
unmittelbar aus Morea fommenden Briefen vom 25. Aus 
guſt ift den vorzüglichften Häuptern der Griechen gelun⸗ 
gen, fowohl unter dem Civile als dem Militaire die ers 
fehnte Ordnung herzuftellen, wodurch num die Angelegens 
heiten eine weit vortheilhaftere Wendung nehmen. insbes 


fondere freuen fie fich!, daß fie es dahin gebracht haben, 


Den Nachegeift zu befchwichtigen, der zwar durch die Graus 


famfeiten ber Türken entfchuldigt wurde, aber dennoch " 


dem Intereſſe der Griechen nachıheilig war. — Als 
die Türken in Monembafien ihre Feftung zu übergeben 
gejtwungen waren, erfiaumten fie über die Nuhe, welche 
die Griochen in allen Unterhandlungen zeigten. Die Cas 
pitulation enthält folgende Puncte: 4) die Türfen muͤſ⸗ 
fen ihre Waffen mit aller Kriegs» Munition übergeben; 
2) diejenigen Türfen, welche im Lande bleiben wollen, 
muͤſſen ſich nach ben Gefegen der Sieger betragen ; 3) 


Diejenigen, welche fort wollen, werden ficher nach Eghp⸗ 


ten tronsportirt. — In dieſer Zeitung, die eine der 
färffien von Morea ift, fanden die Griechen über neun. 
tauſend Feuergewehre und viele Kriegsmunition. Wegen 
Syungersnoth und Kranfpeiten werden auch bie ührigen 
Geftungen von Morea fich bald ergeben muͤſſen.“ 

In Trieft angefommene Briefe aus ber Joniſchen Ins 
fel Eerigo (ehemahls Cythere am Eingang bes Archipels, 
Mich von Moren) betätigen den in den Gewaͤſſern 
von Rhodus durch die Griechen errungenen dritten Sees 
deg. Nach diefen Briefen ſollen 1 Linienfchiff und :5 Fre⸗ 


gatten ber Tuͤrken verbrannt, ein Kriegsſchiff und einige fleis 
nere Schiffe ihnen abgenommen worden ſeyn und ber Meft 
ber Türfifchen Flotte fich in den Hafen von Cerigo gerettet 
Haben und dort von der Griechifchen Flotte blodirt feyn. 

Bon der Molbauiſchen Gränze, 1. Sept. 
Da bie bei Dorna ſtehenden Griechen Nachricht erhielten, 
daß die Türken ſich zurückziehen, fo tollen fie nach Bot: 
tufchani vorruͤcken, und bafelbf ſich feftftellen; und fo 
beforget man in ber Moldau neuerdings eisen Einfall 
vor ihnen, — Die Türken in der Moldau ziehen ihre 
Hauptfräfte bei ber Donan zuſammen. — So eben 
läuft die (aber noch der nähern Beſtaͤttigung bebürfende) 
Nachricht ein, daß der Kiaja Bey, aus Furcht duech 
feine Leute dag Leben zu verlieren, Jaſſy verlaffen habe. 
(Lemberger 3.) 

Aus dbem Hauptquartier im Lager vor 
Tripoliga (im Feloponnes), 1. Auguſt. Nachdem 
der Fürft Demetrius Hypfilanti fih einige Tage im bes 
nachbarten Flecken Berbana aufgehalten ,. ift er bier bei 
unſerm Belagerungscorpg angefommen, und hat fein 
Belt auf einer die Stadt beherrfchenden Anhöhe aufge 
fchlagen, von mo er ‚bie Arbeiten leitet. General Petros 
bart hat ihm das Commando gegeben, und eben fo haben 
fich die Generale Koloforhron, Anagofteras und Dſchab⸗ 
daki unter ihn geftellt. Seitdem ift Eifer und Muth ber 
Truppen erhöht, die Tuͤrken wagen feinen Ausfall mehr, 
benn wir beftgen fchon mehrere Puncte ber Halbinfel, und 
fie treffen überall auf ung; im Caſtell aber leiden fie an 
Singer, Durft und Kranfheiten. Der Fuͤrſt hat fie auf 
fordern laſſen, allein fie wollen ſich noch nicht ergeben, 
und ung fehlt eg an Canonen, Haubigen und Granaten, 
unfere Soldaten haben meiftentheild nur Stoͤde und 
Schleudern, und denen, welche Gewehre haben, fehlt es 
boch an Feuerſteinen, Papier und Blei zu Patronen. Pul⸗ 
ver gilt 12 Piafter die Ocka. Die Schiffe, welche Krieges 
vorräthe nach Morea führten, haben nicht allein 300 
Procent gewonnen, fonbern fich auch noch den Danf ber 
Hellenen erworben. Fuͤrſt Maurocardato iſt noch nicht 
angefommen; auf feine Talente und die Munition, wel 
che er bringen wird, zählen wir mächtig; auch erwarten 
wir jeden Augenbli aus Kalamata Faſchinen und bremm 
bare Materialien, um das Fort mit Sturm nehmen und 
eg einäfchern zu Finnen. Bon den Eulioten und Numie 
fioten find Bothſchaften hier angefomsıen, um den Für 
ſten Hypfilanti anzuerkennen und ihm Gehor ſam zu ſchwaͤ⸗ 
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von. Sie beftättigen und, daß ganz Numeli (Hellas, 
Macebonien, Epirus) in Aufftand iſt. Der Fuͤrſt hat 
Briefe aus Hydra, mit Details über die Niederlage ber 
Tuͤrkiſchen Flotte. Sie iſt fo verzagt, daß ihre wenigen 
noch übrigen Schiffe vor einzelnen Griechifchen Segeln 
flüchten. Der Türfifche Unterabmiral wurde von den 
Hydrioten Tebend gefangen genommen. — Die Lalisten, 
welche fich nach Patra flüchten wollten, haben die Türs 
fen dort.nicht aufnehmen wollen, und fie muͤſſen fich 
kuͤmmerlich in den wenigen Häußern der Stadt behelfen, 
die vom Brande übrig geblieben find. 


Portugal. 
giffabon, 12. September. In einer ber legten 


Verſammlungen der ftändigen Deputation der. Cortes 


ift über die Niiglichfeit und Nothwendigkeit der Priefters 
Epen gefprochen worden, — Man hat dem Könige 
den Antrag gemacht 1) feine Reſiden; in den Pallafi 
la Ayuda zu verlegen, meil er mehr im Inneren ber 
Stadt. liegt und zum ungehinderten Verkehr ziwifchen dem 
Könige und dem Volke geeigneter ift; 2) fein Miniftes 
rium zu verändern, Das legte Gefuch wird Se. Majes 
ſtaͤt, mie man fagt, erfüllen. 
Vermiſchtes. 

Nachſtehender wichtiger, alle Aufmerkſamkeit verdienen⸗ 
der Bericht von der Entdeckung eines angeblich ſichern Mit⸗ 
telögegendieWafferfchen iſt and den, im lanfenden Jahre 
herausgekommenen, Peteröburger Abhandlungen aus dem 
Gebierhe der Heillunde, genommen: „Als Herr Marochets 
ti, DOperateur an einen Hofpitale in Moskau, ſich im Jah⸗ 
re 1813 in der Ukraine aufhielt, erfuchte man ihn eines 
Tages, 15 Perfonen, die von einem tollen Hunde gebifs 
fen worden, ärztliche Hülfe zu leiften, Während er die 
nöthigen Unorduungen machte, erſchien eine Deputation 
aus mehreren Greifen, die ihn batben, jene Unglüdlichen 
von einem Bauer behandeln zu laſſen, der ſchon feit Jah⸗ 
ren ſich einen großen Ruf in der Heilung der Hydrophodie 
erworbeu hatte und von deffen Euren auch Herrn Mares 
chetti fräher fchon fo Manches zu Obren gefommen war, 
Es ward ihnen ihre Bitte gewaͤhrt, aber nur unter der 
Bedingung, daß ı) Herr Marocherti bei Allem, was 
jener Bauer vornahm, gegenwärtig fern koͤnne; und 2) 
daß er zur völligen Ueberzeugung, daß jener Hund wirk⸗ 
lich toll geweſen, ſich einen Kranfen auswählen duͤrfe, ber 


nur mie den gewoͤhnlich anmewiefenen Arzneimitteln behans 


deit werden follte, Hierzu ward ein ſechsjaͤhriges Maͤd⸗ 
chen beftimmt, Der Bauer reichte num den 14 ihm anver⸗ 
trauten Kranken ein ſtarkes Deeoct summit, und llor, ge- 
austae luteae ünctoriae (zu H4 Pfund täglich) und befichs 


tigte fie zweimahl täglich unter der Zunge, wo ſich, feiner 
Audfage aufolge, Heine Kubtchen, die das Wuthgift enthiels 
ten, bilden müßten. Sobalbdiefe Knoͤtchen wirklich erfchie« 
nen waren, bie Herr Marochetti felbft fab, wurden fie gedife 
net und mit einer roth glübenden Nadel kauterifirt. Der 
Kranfe mußte fich hierauf mit jener Abkochung der genista- 
gurgeln. Der Erfolg diefer Behandlung war, daß alle 
vierzehn, von denen nur zwei, die zuleßt gebiffen worden, 
jene Knoͤtchen nicht zeigten, mach ſechs Wochen, während 
welcher Zeit} fie jenes Decoct tranfen, geſund entlaffen 
wurden. Dad kleine Mäochen aber, welches auf vie ges 
woͤhnliche Weife behandelt worden war, warb ben 7ten 
Tag von hydrophiſchen Zufällen ergriffen, und ftarb ſchon 
8 Stunden nad) ihrem Ausbruche. — Die geheilt ent⸗ 
taffenen Leute fah Herr Marochetti nach drei Fahren wie⸗ 
der Jund zwar alle friſch umd gefund, — Fünf Fahre 
nach biefem Vorfalle (ıgı8) Übertrug man in Porolien 
dem Herrn Marochetti die Behandlung von 26 Perfonen, 
die von einem tollen Hunde gebiffen worden waren. Er 
lies ihnen fogleicy eine Abkochung der Genista bereiten, 
und die fleißige Vefichtigung der Zunge ergab folgendes 
Rejultat: Männer, alle Weiber und 3 Kuder befamen 
jene bezeichneten Kudtchen; die ſtark! Verwyndeten ſchen 
den dritten Tag, die andern den fünften, fiebenten und 
runten, and eine Frau, die nur fehr oberflächlich an; einem 
Beine gebiffen worben war, fogar erft dem ein und zwans 
zigſten Tag. Auch die übrigen fieben, bei denen jene 
Knoͤtchen nicht erfchieneri, tranten ſechs Wochen lang dad 
Decoctum genistae and ſaͤmmtliche Kranfe wurden herges 
ſtellt. Herr Marocbetti glaubt nun diefen Beobachtungen 
zufolge, daß das Wurbgift ſich nach kurzem Verweilen in 
der Bißwunde unter der Zunge an den Kanalmündungen 
der Glandul. submaxillar. , die fi) zu beiden Seiten des 
Zungenbändchens befinden, auf eine gewiſſe Zeit firire und. ' 
daſelbſt jene Kudtchen bilde, in denen man mit der Sonde 
eine fluctuirende Flüffigkeit, das hydrophobiſche Gift, fühlen 
loͤnne. Die gewoͤhnliche Zeit ihres Erſcheinens ſoll zwiſchen 
dem dritten und neunten Tage nach den Biſſe fallen, und 
wenn man fie nicht nach den erften 24 Stunden ihres Das 
ſeyns oͤffnet, fo fol das Gift von dem Körper reabforbirt 
werden, und der Kranfe ohne Rettung verlohren fern. — 
Deshalb will Herr M., daß man folche Kranke fogleich 
nad dem Biffe unter der Zunge befichtige und damit ſechs 


Wochen —— während fie täglich anderthalb 


Pfund ded Decoct genist. (oder viermahl täglich das 
Pulver zu einer Drachme pro dosi)-verbrauchen, Erfcheis 
nen während dieſer Zeit die Knoͤtchen nicht, fo ſey auch 
Feine Muth zu befürchten; fobald fie ſich aber zeigen, fol 
man fie mit einer Lanzette dffnen, dann fie cauterifirem 
und den Kranken mit oben ermähntem Decocte fleißig gurs 
ge'n laſſen.“ — (Nach dem Urtheil eines Deutfchen prac⸗ 
tifchen Arztes fpricht die Analogie für Die Nichtigkeit jener- 
Anſicht des gräßlichen Uebels der Waſſerſcheu. Vielieicht 


J 


sb2 


verbreitet dieſe merkwürdige Eutdeckung auch Richt über den; 
abgelommenen Gebrauch, den Huunden, zur Vorbeugung, 
den Tollwurm zu fehneiden.) * 

ir Zi, wm — GR ER en en wm 


I Die zur Verlaſſenſchaft des. Magiſtrateraihs und Goſt⸗ 
wirds I. E. Strapf dahier gehörige Schaͤferei, beſte⸗ 
end in \ ale 

9 302 Stück Merinos Mutterſchaafe, 

109 Stuck deraleichen jüngere, 

62 Stuͤck dergleichen Laͤmmer, 

11 Stüd dergt. ein bis vierjährige Stoͤre, 

werben wegen eintretender Thellung dem öffentlidien Mer. 





kaufe qusgeſetzt, und in.größeren oder Fleineren Patthien 
den Meifivierhenden gegen baare Zahlüng abgegeben. Zum 


Auffrih wird Termin 2 
auf Dienftag den 16. Dctober 
angefeht. 0. 

Kaufstiedhaber Können an folhem in.bent Fabrikgebaͤude 
Difirieg 2 Nro. 1092 an der Siraſſe nah Hallftadr ſich ein« 
finden. Bamberg, den 25. September 1821. 

Königlicheg Kreiss und Siadtgericht. 
Dangel. Bürfhauir.‘ 


IE TE WR WS TER EL EL WEL — — — 


Rehau, den 5. Auguſt 1821. 


Zur Berichtigung des Beſitztitels und zur Unterſuchung 


des Real» Zuftandes, hinſichtlich folgender vom Johann 
Georg Hoffmann dahier beſitzender Realitäten, ala: 
ar:5 Taawerk Feld aufm Bera am Höfer Fußſteig, Steuer 
Beſitz Mummer 179€, b) 3 Tagwerk Feld aufm Stein, 
Steuer: Befig Nummer 1792, c) 2 Tagwerk Buſchholz 


am Mähringer Weg, Steuer + Befig » Mummer 1978, wer⸗ 


den hiermit alle unbefannten Real, Prätendenten geladen, bins 
nen nenn Wochen, und längftens bis auf. kommenden Dons 


nerftag ten.g. November 1. 9. Vormittags 9 Uhr hiererts 


ihre Reat+ Anfprüce geltend zu machen ,. als jie außerdem 
damit würden präcludirs, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
würde auferlegt werden. ' 
Konigliches Landgericht Rehau. 
Stier, Landrichter, 


— — —— — — 


Bel einem vorliegenden rechtskraͤfſtigen Erkenntniſſe, nad 


welchem der Bauer Nicolaus Braunersreuther den 
zu Sudwigfchorgaft befindlichen Kulmbacher Rentamts lehenba⸗ 
sen Bauernhof zu der Gantı und Echuldenmaffe feiner Mut⸗ 
ser Margaretha Braunersreuther reftituiren- mußte, 


werden nun, auf Andrang der befannten Gläubiger, jur Vers . 


bantiung dieſer geſammten Gantmaſſe folgende, auf Ans 
trag der Ereditoren abgekuͤrzte Ganttaͤge hlemlt feſtgeſetzt: 
L, Zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forderung 


auf Mittwoch, ben ro. October l. J. IL Zur Abgabe der 
Einreden gegen die angemeldeten Forderungen auf Miuwed‘ 
den 24. Dcteber 1.5. UI. Zur Abgabe der Schlußerinne⸗ 
tung und zwar für die Gegeneinrede auf Mittwoch den ar. 
Drtober 1 9., für die Schlufeinredeh (Duplik auf Mintwoch 
ben 7. November 1.%., jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, 
nad. hiezu ſammtliche, ſowehl bekannte als unbekannte Elau⸗ 
bioer der Gemein ſchuld ner hiermit dffentlich unter dem Reqhte ⸗ 
nachtheile vorgelsten, daß das Michterſcheinen bet Kem.etften 
Santrage Me Ausſchliefung der Forderung von der gegenwär⸗ 
ligen Gantverhandiu.na, das Michtetſcheinen an den übrigen 
aber.die Ausfchliehung mit din am denfelben werzunehmenden 
Handlungen zur Folge habe, Zugleich werden diejeniaen, » 
welche irgend etwas vom Vermögen der Gemeinſchuldnet im 
Händen haben, bei Vermeidung des doppelten Erſatzes 
aufgefordert, ſolches unter Verbehalt ihrer Rechte bei Ger 
richt zu übergeben, Kulmbach, ten 1. Septembir 1821. 
Königliches Landgericht. 
Gareis. 
— — —— — 
Theater⸗Anzeize. 3— 
Sonntag den 7. October 1821. Das lebendige 
Weinfaß, oder der Prozeß: im der Kölle, ko⸗ 
mifdye Oper in 2 Acten von ®tegmaper. Montag den Bten. 
Auf.algemeines Berlangen: Das Alpenröslem, von 
Herrn von Holbein. Mittwocd den 1osen Die Pagxem 
fireiche, Lufifpiel in 5 Acten von Kotzebue. Donnerftagten‘ - 
ısten zut Worfeier des allerhöhften Namensfeſtes Er. - 
Majeſtaͤt des Könige. Oberon, König der Elfen, 
heroifch · komiſche Oper in 3 Acten. 


— — — ⏑ ⏑ — — 
Concert» Anzeige. * 


Dienftag den 9. October um 65 Uhr wird im @aale zum 
goldnen Anker ein Vocals »und Infteumental » Concert fiatt 


finden, in welchem Dem. Eh. Veltheim im Erfang und 


auf dem Ptanpforte fih hören laffen wird; Am Tage tes 
Concerts werden gedructe Anzeigen den nähern Sjnhalt bes 
kannt maden. z 
— — > BD — — — 


Kür eine auswärtige anſehnliche Brauerei wird ein Eub⸗ 
jeet geſucht, das die Kunſt des Mulzens und Bierbrauens 
nad) der im Baireuthiſchen Oberland, noch beffer aber in Der 
Stadt Balreınd ſelbſt herkdmmliche Art gründlid, wiriicht, 
und ſich dieferwegen fowohl, als auch wegen feines weralſch 
guten Lebenswandels mit binlänglichen Zeugniffen ausweifen, ' 


— auc wegen des überfommenden ſtarken Inventariume <ie 


nige Caution lelſten kann. Der Königliche Nentbeomte 
Müller zu Lichtenberg, giebt auf frankirte Brleſe weitere 
Nachricht. 


—— —— —ñ— ⸗ñ — ——— —— — — — — —— —— — — 


Im Berlage der Geheime= Kammer = Nath Hagenſchen Erben, 
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Deutſchland. 

Bamiherg, 1. October. Bei ber heute volfjoges 
nen Wohl wurde der Königliche Apellationsget ichtstath, 
Here Bail, zum erften Bürgermeifter gewählt, Der 
weite Bürgermeifter , Here NHolifelder, wurde zu biefer 
Stelle wieder ernannt. Die Rechtsgelehrten Kaͤthe, 


Herr Schtieiderbanger und Here Schufter wurden beſtaͤt⸗ 


tigt, und zu der "dritten Rathsſtelle Herr Nechtspractis 
fant Adam Eur erwaͤhlt. 

Stuttgart, 4. October. Im. Jahre 1817 hat 
der Burgermeifter Hoffmann von Leonberg in einer Fin 
gabe über die damahligen ftarfen Auswanderungen be⸗ 
bauptet, daß Viele von der Auswanderung zuruͤckgehal⸗ 
ten werben koͤnnten, wenn durch Anlegung eigener: Ge: 
meinden, welche in religioͤſen Meinungen mit den beftes 
henden Gemeinden nicht uͤbereinſtimmen, Gelegenheit ge 
geben wuͤrde, den ewangelifchem Gottesdienft für fich mach 
ihrer Anſicht zu üben. Die Königlich Würtembergifche 
Regierung, dadurch veranlafit, ertheilte die Erlaubniß zum- 
Aufauf großer Güter, auf welchen fich eigene gefchloffene 
Gemeinden bilden dürfen. Bis jege iſt bie einzige Ger 
nreinde biefer Art, bie Gemeinde Kornthal; fie hat im 
Jahr 1819 das ehemahlige Rittergut Koruthal mit 1000 
Morgen Feld und Waldung erfauft und mit Gebäuden 
beſetzt. Diefe Gemeinde beftcht jegt aus etwas über 
40 Familien, welche in Kornthal wohnen. Mehrere 
Huttderte find indeß bei dem befchränften Raume Korn⸗ 
thals in ihren früheren Wohnorten geblieben und kom⸗ 
men an den Sonntagen zum Gortesdienft dahin. So— 
wohl in bärgerliher als in religicfer Hinficht Hat Korn⸗ 
thal viele Aebulichteit mit den Herrnhuter Gemeinden y 
doch ift das Leben in Kornthal von einer freumblicheren 
Seite aufgefaßt. Folgendes find einige ihrer Gefege: 
Eigene Haus » Bifitatiorien find angeordnet, um ſtets ges 
wiß zu.fepn, ob das häusliche Leben auch ganz den Ger 
Segen entipreche, Gemeinde, Glieder, melde von ber 
Lehre oder ben Gefegen abweichen, können von der Com⸗ 
munion ausgefchloffen, ja aus ber Gemeinde gänzlich 
amsgefiogen werden. Es darf durchaus Nichte, 





Öffentlich, noch in den Wohnungen, vorgetragen werben; ' 
was nicht ganz mit dem übereinftimmt, mad die Ga 
meinde als ihr Glaubens +Befenntniß erklärt hat. Kein 
Mitglied der Gemeinde darf Dienftbothen ohne Beneh⸗ 
migung der Vorſteher annehmen oder entlaſſen. Ohne 
Erlaubniß der Gemeinde⸗Vorſteher darf kein Gemeinde ⸗ 
glied bei irgend einer Behoͤrde Klage führen. Ungeachtet die 
Gemeinde vollfommene, Freiheit von dem Zunft-Berbande - 
bes Landes hat, fo wird nicht geftatter, daß mehr alg 
ein Bürger; — ober Bruber, wie bier gefprochen wirb 
— daſſelbe Gewerbe treibe , diefelben Waaren verfaufe, 
(Man finder uͤbrigens die nöthigften Gewerbe bereits alle 
im Orte, felbft eine Apothefe.) Nichte ift ber Concur⸗ 
ven; äberfaffen; die Preife aller Bebärfniffe find vorher 
beftimmt; der Tagloͤhner, der Handwerker weis voraus, " 
was er erhält... (Deffen ungeachtet find die nothwendi⸗ 


gen Beduͤrfniſſe gut und billig zu Haben.) — Kein Glied 


der Gemeinde darf Geld ausleihen, als an bie Gemeinde, 
Lethcaſſe, feiner erhält. weiches, als aus berfeisen. 
(Dageget fehlt es auch feinem am dem noͤthigen Anlehen, * 
term er bemweifen kann, mozu er es braudıt.) Einem _ 
Eid abzulegen ift den Gemeinde⸗Gliedern umterfagt, © 

Coburg; 4. October. So eben ift nachſtehendes 


Geſetz die fänbifhe Verfaffung des Herzogs 


thums Coburg betreffend, vom 21. Auguſt d. J. das 
tirt, in Druck ergangen, , 

„Wir Ermft von Gottes Gnaden Herzog ıc. Wache 
ben: Wir die Winfche Unſerer getreuen Stände über die 
landftäntifche Verfaſſung vernommen und im moͤglichſter 


Beruͤckſichtigung derſelben Unſere Entfhließung gefaßt 


haben; ſo ſehen Wir Uns nunmehr bewogen, dieſe land⸗ 


ſtaͤndiſche Verfaſſimg, verbunden mit den übrigen dahin 
gehoͤrigen geſetzlichen Beſtimmungen, in eine Urkunde zu⸗ 


ſammen zu faſſen, und verordnen daher Folgendes als 


die Venfaffung des Derzogthums Coburg⸗Saalfeld Tit. J. 
$. 1. Das Herzogihum Coburg» Saalfeld, mit Einſchluß 
des Auites Themar, bildet einen Deutſchen Bundesſtaat. 
d. 2 Die Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung, welche 


eben“ bie verfaffiugennäßigen Berfäitmiffe Dewichlane‘, ort‘ 


> 
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die Verhaͤltniſſe Deutfcher Staatsbärger im Allgemeinen * 


betreffen, find ein Theil des Staatsrechts des Herzog- 
thums, imd haben in demſelben, wenn fie vom Landes, 
herrn verkündet worden find, verbindliche Kraft. $. 3. 
Der Herzog-ik, als Landesherr, das Oberhaupt des 


Staats, vereinigt im fich alle Rechte der Staatsgewalt, 
bindlichkeit zu entziehen. $%. 


und übt fie im den vom ihm gegebenen, im biefer Vers 
faſſungs⸗ Urkunde feftgefegten, Beſtimmungen aus. Die 
Perfon des Landesherrn ift heilig und unverleglich. d. 4. 


Die Herzogliche Würde ift erblich im der directen.leiblis 


\ her und geſetzmaͤßigen Nachkommenſchaft bes Herzogs 
nad dem Erftgeburtsrecht in männlicher Einie, fo wie 
fih überhaupt die Erbfolge in dem Herzoglichen Haufe 

nach der für. daffelbe beſtehenden Primogenitur s Konftitus 
tion und nad) den Vertraͤgen in den Saͤchſiſchen Haͤußern 
richtet. Tit. II. d. 5. Der Genuß aller bürgerlichen Rechte 
fteht nur Inländern zu. d. 6. Das Recht eines Julaͤnders 
Endigenat) wird erworben: a) durch die Geburt für den⸗ 
jenigen,. beffen Vater oder Mutter zur Zeit feiner Geburt 
Inlaͤnder waren; b) durch Verheirathung einer Ausläns 
derin mit einem Inlaͤnder; c) durch Verleihung eines 
Staatsamtes, oder Erwerbung yon Örundeigenthum ver⸗ 
Hunden mit mwefentlicher Wohnung; im Lande; d) burch 
befondere Aufnahme, melde entweder ausdruͤcklich oder 
auch durch zehnjaͤhrige Duldung gefchieht.. d. 7.. Staates 
huͤrger find diejenigen voljäprigen Inläuder männlichen 
Geſchlechts, welche den Huldigungseid gefchworen haben, 


$. 8. Jede rechtöfräftige Berirtheilung zu einer peinlis 


chen Strafe zieht den Verluft des Staatsbuͤrgerrechts 


wach fich. Außerdem wird es verlohren durch Ausmwan- 


derung. $. 9. Die Ausübung des Staatsbürgerrechts 
wird gehindert: ‚a) durch Verſetzung in dem peinlichen 
Anklageftand, ober Verbängung der Special» Inguifis 
tion; b) burch das Entfiehen eines gerichtlichen Con; 
eurs⸗Verfahrens über dag Vermögen bis zur Befriedig⸗ 
ung der Gläubiger; c) mährend ber Dauer einer Cura 


tel; d) fir diejenigen, welche, für die Bedienung der - 


Perſon oder ber Haushaltung, von Andern Kot und Woh- 
nung erhalten. d. 10. Alle Einwohner des Herzog. 
thums Eoburg » Saalfeld find vor dem Gefehe gleich). 
%. 11, Die Geburt gewährt bei fonft gleichen Eigen 
fchaften kei. ea Vorzug zur Erlangung irgend eine® Staats ⸗ 
anites. $. 12. Die Verſchiedenheit der in dem Herzog. 


thum anerfannten chriftlichen Eonfeffionen hat keine Ver⸗ 


ſchiedenheit im den politifchen und bürgerlichen Rechten 
zur Folge. 8. 23. Dem anerkannten chriſtlichen Eonfefs 


beſtimmen. 


1 


fionen iſt bie geſetzmaͤßige frie und oͤffentliche Ausuͤbung 
ihres Religions⸗Cultus geftattet! $. 14. Jebem Ein— 
tohner des Herzogthums Eoburg wird der Genuß voll; 
fommener Gemiffensfreibeit zugefichert; ber Vorwand 
ber Gewiſſensfreiheit darf jedoch nie ein Mittel werben, 
um fich irgend einer nach den Gefegen obliegenden Vers 
15. Die Sreiheit der 
Perfon und bes Eigenthums- iſt feiner andern Bes 
fehränfung unterworfen, als welche Recht und. Geſetze 
§. 16. Jedem Einwohner fieht dag Recht 
ber freien Auswanderung nach den Beftimmungen des Ges 
feges zu. $. 17. Alle aus dem Lehensverband herruͤh⸗ 
rende Frohnen find abldsbar, fo wie alle Feudal⸗Laſten 
überhaupt, nad) einem barüber des nächften erfolgenden 
allgemeinen Gefeg. d. 18. Das Eigenthum kann Fir 
Öffentliche Zwecke nur gegen vorgängige Entfchädigung 
nach dem Gefege in Anfpruch genommen werden. $.19. Je⸗ 
der Staatsbürger, für welchen feine gefeliche Ausnahme 
beſteht, if verpflichtet, an ber ordentlichen Kriegsdienſt 
pflicht Autheil zu nehmen. Bei bem Aufrufe zur Erfüllung 
biefer Berbindlichfeit entfcheidet unter ben Gleichverpflich⸗ 
teten bag Loos, nach den befichenden Loofungsliften, mit 
Geftattung der Stellvertretung. $. 20. In auferor- 


dentlichen Nothfällen ift jeder Einwohner zur Vertheidis 


gung des Vaterlandes verpflichtet, und kann für. dieſen 
Zweck zu ben Waffen gerufen werden. $. 21. Das 
Materielle der Jufti; » Ertheilung und das gerichtliche 
Verfahren innerhalb den Gränzen feiner gefeglichen Com⸗ 
petenz, Form und Wirffamfeit find von dem Einfluffe der 
Negierung ganz unabhaͤngig, und es fol niemand feinem 
gejeglihen Nichter entzogen werden. $. 27. Kein Ein 
wohner bes Herzogthums darf anders, ale in den durch 
das Necht und die Gefege beftimmten Fällen und Formen 
verhaftet ober befiraft fterden. Keiner darf länger als 
vier und zwanzig Stunden uͤßer den Grund feiner Vers 
baftung in Ungewißheit gelaffen und dem ordentlichen Rich⸗ 
ter fol, wenn die Verhaftung von einer andern. Bes 
hoͤrde gefchehen ift, in moͤglichſt kurzer Frift von dies . 


fer Verhaftung die erforderliche Nachricht gegeben wer⸗ 


ben. 9. 23. Die Verhaͤlmiſſe der Civil, Staatsdiener 
werben in einem befondern Geiehe, welches einen Bes 


ſtandtheil der Verfaſſungsurkunde bilder, ausführlich bes 


ſtimmt werden. $. 24. Jedem ſteht die Wahl feines 
Berufs und Gewerbes nach eigner Neigung frei. Unter 
Beobachtung der hinfichtlich der Vorbereitung zum Staates 
bienft beſtehenden Gefege iſt es Jedem überlaffen, ſich a 


feiner Beftimmung im Inlanbe ober Auslande auszubilden, 
Tit. II. &. 25. Die innere Kirchenverfaſſung genießt auch 
den Schutz der politifchen Verfaſſung. 8. 26. Verord⸗ 
nungen ber Kirchengewalt koͤnnen ohne vorgaͤngige Eins 
fit und Genehmigung des Landesherrn weder verfüns 
digt noch volljogen werden.  d. 27. Die „Geiftlichen 
find in ihren bürgerlichen Verhaͤltniſſen und. bei. firafs 
baren Handluugen, welche nicht bloße Dienftvergehen find, 
der weltlichen Obrigfeit unterworfen. $. 28. Die Be 
ſchwerden über Mißbrauch der Amtsbefugniſſe ber Geiſt⸗ 
lichkeit koͤnnen jederzeit bei der geordneten obern Landes⸗ 
ſtelle angebr acht werden. $. 29. Das Kirchengut, das 
Vermoͤgen der vom Staate anerkannten Stiftungen der 
Wohlthaͤtigkeits⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, genießen des 
befondern Schutzes des Staats und koͤnnen unter kei⸗ 
ner. Bedingung dem Staatsvermoͤgen einverleibt werben. 
d. 30. Die Fonds ber milden, Stiftungen zur Befoͤrde⸗ 
zung der Gottes⸗ Verehrung, des Unterrichts und ber 
Wohlthaͤtigkeil werben; genau nach den dariiber in den 


Sriftungsbriefen enthaltenen Verordnungen verwaltet. 


Ueber Abänderungen in der Verwaltung oder Verwen⸗ 
bung, infoferne folche Abänderungen-nah dem Sinne 
des Stifters zuläffig find, follen die Stände jedesmahl 
mit.ihrem Gutachten gehört werden. 
(Fortſetzung folgt.) 
Ruſſland. 

Petersburg, 14. September. Vorgeſtern am 
Nahmensfeſte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander und 
dem Feſte des unter dieſem Nahmen geſtifteten Ordens 
zogen bie in der Hauptfircke, Unſerer Lieben Frauen von 
Eafan verfammelten verfchiedenen Orden der Geiſtlich⸗ 
feit in Proceffion in des Klofter St, Alexander» Nemery. 
-Gegen 10 Uhr begiben ſich Se. Majeftdt der Kaifer, 
unıgeben von feinem Generalftaabe, den Stabs + Dfficies 
zen der Garde und der Armee, IF. MM. die Kaiferins 
nen mit ihrem Hofſtaate in großem Pomp aus dem Tau⸗ 
rifchen Ballafie in die Kirche des nähmlichen Elöfters, 
wo ber. Gottesdienft von dem Herrn Metropoliten mit 
ben üblichen Feierlichkeiten gehalten wurde. Das diplo⸗ 
matische Corps und eine große Anzahl Perfonen von 
Hang wohnte der Kerenonie bei. Mach dem Te Daum 


‚Fehrten JJ. KR. MM. in den Tauriſchen Padaft zuräd, : 


Der Kaifer fpeifte in Familie. : E38. fanden ' mehrere 


Beförderungen flatt, Abends war bie Mefidenz pracht- 


voll erleuchtet, 
Man fagt, der Raifer werde eine Keife nach den Can⸗ 


u s 


* 





tonirungen feiner Garden Het’ Minks antreten und ſaͤmmt. 
liche Truppen Cantonirungen bls in die Gegend von 
Odeſſa beſichtigen. Es ſcheint, daß die fremden Both⸗ 
ſchafter und Geſandten auf di. er Reiſe Er. Majeſtaͤt 
nicht folgen ſollen. Es heißt, unſer Hof habe an andere 
Mächte eine Einladung zu einem · in Ruſſſand zu haltenden 
Eongreß uͤber die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten erlaſſen; 
einige Diplomatiker glauben jedoch, Ruſſland werde bei 
ſeinen Befchläfien in diefem Augenblick keinen aus waͤrt⸗ 
gen Cougreß zu Rath ziehen. 
—Großbrittanien. 
“London, 26. September. Der Engliſche Courier 
liefert heute ein angebliches Privarfchreiben aus Varig, 
worin geflagt wird, daß die Angelegenheiten Ruſſlauds, 
der Türfei und ber Griechen fo viele Aufmerffamfeit er» 
regen, während dag fidliche Europa vom Nepolutions- 
Sieber aufgezehrt wird. Spanien — heißt es in die⸗ 
ſem Schreiben — gehet feinem, von Anarchiften verans 
laßten nahen Verderben entgegen. Portugal gchet 
es nicht beſſer, es hatte bie Frechheit, der Koͤniglichen 
Gewalt Feffeln anzulegen. Frankreich ift bedrohet. 
Ju Italien und vorzäglih in Piemont ift das Ne 


 volntiong » Feuer nur gedämpft , aber nicht erlofchen und 


augenblichich bereit, teieder auszubrechen. Neapel und 
Piemont zeigen eine lächerliche Schwäche ; Turin, mel» 
es. mehr ald 80,000 Einwohner hatte, ift nun faſt 
eine Wifte; 15 bis 14,000 Handwerker find brodlos; 
die zum Tode verurtheilten Verſchwornen haben fich dem 
Vollzug des Urtheils. durch die Flucht entzogen. Preuſ⸗ 
fen mb Deutſchland find in faft noch traurigerer 
Lage. Die Deutfchen Univerfitäten find voll junger Leute, 
deren Eifer für ernfte Wiffenfchaften die Regierungen beun⸗ 
ruhigt. Defterreich allein zeigt noch, dem Anſchein 
nach, Nuhe, die es der Beharrlichfeit verdanft, womit «8 
auf feinem gewohnten Wege bleib. — Wer weis, 
fagt der Courier/ ob nicht die Unruhen im ber Türfei bag’ 
Deutſche Phlegma in Bewegung bringen. — Mad ber 
beuter die Unentſchloſſenheit des Kaifers Alerander ? Kann 
man glauben, daß er, wie vorgegeben wird, an ben Des 
frerreishifchen Kaiſer gefchrieben habe: „Meine ganze 
Samilit‘ ‚ Telbt’ auch meine Mutter, meine Armee, meis 
Ne Unterthansı wollen Krieg. Ich allein will Frielen 


md ich werde beweifen, daß ich Kaifer bin. — So 


Farm Alexander, der einfachfte, beſcheldenſte Mann, der 


— je auf dem Riſſiſchen Thron war, nicht gefprochen haben. 


Wahrſcheinli.h hat man dies nur in der Abſicht ausge⸗ 
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fprengt, um ben Saamen ber Zwietracht zwiſchen ihn 
und ſejnen Unterthanen auszuſtreuen, und man: ſchmei⸗ 
chelt ſich, Die Mächte zu entzweien, den Voͤllern 
Mißtrauen gegen ihre, Souveraine beizubringen und 
auch in den Morben die Revolutions Grundfaͤtze zu 
bringen, die nur zu ſehr im ſuaͤdlichen Europa verbreitet 


find. — Nach dem Courier iſt fein Staat ruhiger als 


der Türfifche. Bisher glaubte ‚man, ed koͤnnten doch 
bier und da einige Metzeleien vorgefallen feyn ‚oaber ber 


Eourier liefert Heute eim Schreiben aus Conſtaninopel 
vom 25. Auguft, nach welchem afleg was man. Dim 


Mordthaten der Türfen fagte nur Berläumdung war. 
Diefer Eorrefpondent fcheint eben fo zuverläffig zu ſeyn, 
als der Parifer Eorrefpondent des Couriers. 
Türfei un 
(Aus dem Deflerreichifchen Beobachter.) „Der ges 
woͤhnliche Courier, aus Eonfiantinopel vom 10. Septem⸗ 
ber bringt wenig Neues aus biefer Hauptſtadt, mo feit 
mehreren Wochen bie Ruhe vollfommen hergeſtellt, und 


durch feine neuern unangenehmen Vorfälle geſtoͤrt wor⸗ 


den war. Wenn diefe Tharfache auch in allen Zeitungen 
der Welt geläugnet werden follte, fo iſt und bleibt fie 
dennoch wahr. 
ramfeſt ging ohne eine Störumg porüber. Aug dem der 
Hauptſtadt zunaͤchſt liegenden Provinzen des Türkischen 


Keiches wußte man am 10. September wenig zu berich⸗ 


ten, weil wenig oder gar nichts Bemerkenswerihes im 
denjelben vorgefallen war. Die Ottpmannifche Flotte 
lag in den legten Tagen bed Auguſts nod) vor Rhodus, 


100, Nachrichten aus Smyrna vom 25. Auguft- zufolge, 
die aus ſechszehn Kriegsfahrzeugen beſtahende Escadre 
des Paſcha von Egypten-zu ihr geſtoßen war. Sie hatte - 


weder eine erſte noch eine zweite Seefihlacht gemounen 


noch) verloren; denn fie hatte Feine geliefert. Die einzi⸗ 


gen zwifchen dieſer Flotte und ber Griechiſchen Escabre 
zur See vorgefallenen Ereigniffe haben, wir (Oeſterreichi⸗ 
fche. Beobachter) unfern Lefern bereits mitgesheilt." 
In einem die Angelegenheiten ber Griechen betreffen. 
ben Schreiben aus Livorno vom 20. Sept. liefet man: 


Ju Livorno wird bald vom Krieg, bald vom Frieden ge⸗ 


ſprochen und die Aukunft jedes Couriers veranlaßt wahr⸗ 


ſchonliche Geruͤchte, die den vorigen ganz entgegen ſind. 


Darin iſt wan einſtimmig, daß das Schickſal ber Grie⸗ 


Der Kurbans Bairam (das kleine Bai⸗ 


— vom Orilegs· Schauplatz entfernt lebende, Falrbliks 
tige, Griechen ſcheinen zur glauben, es ſey um bie Unab⸗ 
haͤngigkeit ihres Vaterlandes gethan, wenn nicht zu deſſen 
Unterſtuͤtzung die zahlreichen Truppen Alexanders ſich in 
Marſch fegen; hingegen andere feuerigere Zuſchauer des 
Kampfes, welche bie Macht der die Griechen befeelenden 
edeln Leidenfchaft Fennen , zweifeln nicht am einem gläfs 
lichen Erfolg ihrer Landsleute wenn auch Ruffland fie 


ſich allein Äberliefe, daſern mer Ruſſland und die anderw 
: Europdijchen Nationen, fich begnügen, ihnen micht zu 


helfen, unb nichts gegen fie vornehmen. Man muß ers 
ſtauuen, wenn man bebenft, welche große Erfolge bie 
Griechen mit geringen Mitteln bewirkt Haben. Bet dena 
Ausbruch ber Revolution hatten fie feine Waffen, feine 
Munition, Feine Kriegsgerätbfchaften und ihre Soldaten 
hatten nichts als Schleudern und Prügel, Und toch har 
ben. fie fchon zweimahl die Türfische Flotte befiegt; fie 
allein Haben faft alte Feftungen im Peloponnes eingenoms 
men, twelche bie gebemüthigten Türfen, mit Hinterlaſ⸗ 
fung ihrer Munition und Waffen bie nun gegem biefe ſelbſt 
gebraucht werden, ihnen übergeben mußten. Was wur» 
be biefem Biegen-von ben graufamen Mahemetanern ents 


gegen geftellt ? Nichts als gräßliche Morde, bie an Weis 


bern, Kindern, Greifen und’friedlichem wehrloſem Bolte 
verübt wurden. 
Spanien- 
Spanifhe Graͤuze, 23. September. Die 
junge Gemahlin des Königs von Spanien, geb, Prinzeſ⸗ 


.. fin von Sachſen, welche mit den Vorzuͤgen ihrer Perfon 


die liebensmwirdigften Eigenfchaften des Herzens und bee 


Geiſtes vereinigt, feheint von den vielen Stürmen, wel⸗ 


che den Thron, den fie mit einnimmt, umgeben , auffers 


- ordentlich. angegriffen. Seit ihrer Anmefenheit zu St. 


Ilde phonſo hat man die jmge Königin mehrere Mahle in 
Thränen gefunden, und oft twar es unmöglich, fie ihrem 
tiefen Kummer zu entreigen. Ueberhaupt zeigt der gau⸗ 
ge! Hof zu St. Jldephonfo große Beforgniffe wegen ber 
Unruhen. zu Madrid, Sarragoſſa vw. Mit männlicher 


Stärke beftand der König auf dem einmahl gefaßten Ents 
„fchluß, nicht. eher wach feiner Hauptſtadt zurdickufchren, 
als bis bie Ruhe daſelbſt wieder hergeſtellt ſey. Da um 
dieſes geſchehen iſt, ſo hat Se. Maj. der Mimicipalität 
von: Madrid officiell bekannt gemacht, daß er am 22. 
Sept. daſelbſt wieder eintreffen werde, 





chen von dem Benehmen Ruflands abhängt - euß. 
walag der Geheimen Bummi har; Hetenſhen Erben; 
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Deutſchland. 

Nuͤrnberg, 7. October. Bei der geſtern vollzo⸗ 
genen Wahl des erſten Buͤrgermeiſters der hieſigen Stadt, 
iſt der verdienſtvolle Koͤnigliche Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath, Here Binder dahier, erwaͤhlt worden. Tage 
zuvor wurden zu ben rechtsfundigen Magiſtratsraͤthen ges 
wählt, der Königliche Kreis + und Stadtgerichts :Maih 
Herr Ehrlicher zu. Baireuth, ber rechtskundige Magis 
firatsrath Herr Lammers zu Erlangen, und ber Nechte- 
practifant Herr Schauer aus Bamberg. — Am ıdten 
d. find ZI. KR. Hoheiten die Prinzen Clemenz und Jos 
hann von Sachſen, unter. dem  Nahmen Grafen von 
Plauen, mit ihrem Gefolge von Drefden hier angefonts 
men und im Gafthofe zum rohen Hof abgeftiegen. Ges 
ftern Morgens febten bdiefelben ihre Meife nach der 
Schweiz fort. 

Stutgart, 6. Oct. Der Ausfchuß des hiefigen 
Huͤlfs· Vereins file die Griechen hat ımterm Aten d. nad)» 
fiehende Bekanntmachung erlaffen: „Es find in ber neues 
fren Zeit viele junge Männer hieher gefommen , welche 
ſich auf Zeugniffe des Hrn. von Danneberg in Hamburg, 
oder bes Hrn. Baron-von Dalberg in Aſchaffenburg ftüg- 
ten, und von dem Vereine, welcher fich hier für die ums 
gluͤcklichen Grieche: gebildet hat, Unterftügung forderten. 
Abgemwiefen, mußten viele biefer Leute, in ber Entfers 
nung von ihrer Heimath, aus ihrem Berufe herausge— 


- ziffen, weder ein Mittel des Unterhalts, noch einen Drt, 


. pfehlungen derſelben Nücficht zu nehmen. 


wohin fie ſich menden follten. Häufig. fehlte Ihnen fos 
gar das Noͤthige, um die Ruͤckreiſe in ihr Vaterland ans 
zutreten. . Der Verein hält es daher für Pflicht, oͤffent⸗ 
lich zu erklären, baf er weber mit Hrn. von Danneberg 
noch mit Hrn. Baron von Dalberg in irgend einet Ge 
meinfchäft fiehe, noch. je geftanden Habe, und daß er das 
her feine. Verpflichtung habe, auf Antveifungen ober Em- 
Auch wird 
hiemit bie Erklaͤrung wiederhohlt, daß der hiefige Verein 
Niemand weder zur Reiſe nach Griechenland. noch zum 





perföilichen Erſcheinen in Stuttgart aufgefordert, und 
baheı aud; Niemand aus dem Grunde einer ergangenen 
Auffirderung Anfprüche an bdenfelben zu machen - hat. 
Den Freunden des Vereins und denen, melde an der 
Sahe des ungluͤcklichen Griechenlands Antheil nehmen, 


- glarbt er indeſſen die Nachricht fchuldig zu feyn, daß 


‚einen Beſtandtheit der Wearfaſſung bilden. 


feim MWirffamfeit immer mehr gedeihe, und daß er bie 
erfruliche Ausſicht habe, den Zwed zu erreichen, mels 
chen er fich gefeglicher und vernünftiger Weife vorfegen 
fomte. a 


Fortfegung bes Geſetzes, die ſtaͤndifche 
Berfaffung des Herzogthums Coburg 
Saalfeld betr, * 

Tit. IV. $. 31. Die Angelegenheiten der Gemeinden 

ſolen durch ein Geſetz geordnet werden, welches ald Giumds 
lage die eigene felbftftändige Verwaltung des Vermoͤgeus 
unter der Sberaufficht des Staats ausfprechen wird. 
$. 32. Die Grundbeflimmungen dieſes Gefeßes . 
$. - Daß 

Vermoͤgen der Genteinden kann unter feiner Derausiehung 
dem Ötaatdvermögen einverfeibt werden, Tit. V. 6.34. 
ür alle in dem Herzogthum Coburg« Saalfeld vereinte 
andestheile foll von jest an eine Geſammtheit von Lands 
ftänden beftehen, welche allen Theilen des Landes ald eis 
nem Ganzen gemeinkbaftlich iſt. $. 35. Diefe Gejamnıts 
heit von Landftänten wird gebildet: 7) aus ſechs Abgeords 
neten „ welche die ſaͤnmtlichen Rittergursbefiger im Lande 
aus ihrer Mitre wählen, in der Art, daß drei aus dem 
Fuͤrſteuthum Coburg, zwei ans dem Färftentfun Saals 
feld und einer and dem Amte Themar auf dem Landtag ers 
feinen; 2) aus zwe Ubgeordneten der Stadtobrigkeiten 
zu Coburg und Saalfeld, von welchen jede einen auf ih⸗ 
ver Mitte, feruer 3) aus drei-Abgeordneten der Städte 
Coburg, Saalfeld und Poͤßneck, vom welchen jede einen 
aus ihren Bärgern zu wählen hat, und 4) aus ſechs Ab⸗ 
geordneten der Abrigen Staͤdte und fAmmtlichen Dorföges 
meinden, fo daß aus jedem Amt mit Inbegriff der eitıbes 
zirkten Städte einer der Eingefeffenen gewählt wird. $. 36. 
Jeder Abgeorpnete wird nut auf den Zeitraum vom Anfang 
einer ſtaͤndiſchen Verſammlung Bis zur nächiten, mirbin 
in der Negel auf ſechs Jahre (I. Bol) gewaͤhlt, und bleibt 
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bei gleichen Eigenfchaften von neuem wählbar. Zindet 
fich der Landesherr veranlaßt, eine Nändiiche Verſamm⸗ 
Jung fruͤher oder vor dem Schluße ihrer Geſchaͤfte aufzuld⸗ 
fen; fo erldſchen dadurch die bisherigen Wahler und es 
tritt vor der Wiedererbffunmg der neuen Ständererfamms 
lung, weldye in viefem Fall binnen ſechs Momthen ges 
fcheben fol, eine neue Stänvewabl ein. '$. 3 Jedes 
Staͤndemitglied ift ald Abgeordneter nicht feines tinzelnen 
Wahlbezirks, fondern deö ganzen Landes anzufeen. Es 
Üdnnen daber weoer einzelne derfelben, noch merrere dus 
fammen, erwas in Landes: Unge'egenheiten unter ſich vers 
handeln, und fo Anträge oder Beſchwerden an den Mes 
genten bringen, fondern alles muß von der Geſaumtheit 
der Stände bei deren gefegmäfigen Berfammlungaudges 
ben, und jedes einzelne Miralied derfelben foll ba feiner 
Theilnahme an den jtändifchen Verbandlungen nad, feiner 
eigenen Ueberzeugung ftetd das Wohl des Ganzer beab- 


fibrigen, eben fo wenig Zuftructionen oder Auftrige für » 


feine Abftimmung von Andern annehmen, als fein Ötimms 
recht durch einen Bevollmaͤchtigten ausüben, wolei ibm 
jedoch unbenommen bleibt, Beichwerden einzeluer Staats⸗ 
bürger oder ganzer Gemeinden uͤber Verlegung corflitus 
tionneler Rechte, in der Ständeverfammlung vonutta⸗ 
gen. — (Die folgenden Paragraphen bis $. 62, eithal⸗ 
ten die Wahlordnung.) 


Tit. VI $. 63 Die Stände find befugt, fi mit dens 

jenigen Gegeuftänden zu beichäftigen ‚; welche im Nechfol⸗ 
genden zu ihrem Wirkungskreis-.angewiefen find, und wel⸗ 
che ſich a) anf die Geſetzgebung, b, auf dıe Finanz- Ders 
waltung und auf Erhaltung des Landeds und Domanials 
Eigenthbumd, und c) auf gemeinfchaftliche Anträge und 
Beichwerden bezieben, und in folgenden näher * 
find. $ 64. Neue Geſetze, welche die eigentliche Landes 
Berfaffung, das beißt, die Beitimmung der gegenfeitigen 
Rechte des Regenten und der Stände betreffen, fo wie 
Abdnderungen und Erklärungen der bierunter beftehenden, 
bedürfen zu ihrer Gültigkeit vie Zuftimmung der Stände, 
$. 65. Ohne Beirath und Zuftimmung der Stäude koͤnnen 
Gefege, welche die perfdnliche Freiheit bitreffen, nicht ges 
neben, abgeänvert oder aufgehoben werden, Wenn die 
Verſammlung gegen einen Vorſchlag flimmt ; fo bleibt er 
bis zum nächiten Randtag ausgelegt. Dagegen kdunen 
einzelne Verfügungen in dringenden Fällen , fo wie diejes 
nigen befondern Anordnungen ohne Beirath der Stände 
getroffen werden, welche fich auf einzelne Fälle, Gemein: 
beiten, Vereine und Perfonen, oder auf voräbergehende 
Ercigaiffe beziehen, jedoch gelten dieſe Verfügungen nur 
ı : für den befonvern dringenden oder einzelnen Fall, und kon⸗ 
nem micht zur: Conſequenz als en grjogen werden, 

$. 66. Der Regent ift befugt, obne ſtaͤnd iſche Mitwirtung 


bie zur Vorbereitung, Vollſtreckuug und Handhabung der 


Geſetze erforderlichen, fo wie die aus den landeöherrlichen 
:  Mechten flirpenpeu Verorduungen und Anftalıen zu treffen, 


und ** in allen Fällen das Nothige zur Sicherheit 
bed Staats vborzukehren. Auch blöden die landesherrlis 
hen Rechte, hinfichtlich der Privilegien, Difpenfationen 
und Abolitionen durchgaͤngig unbeſchraͤnkt. $. 67. Ge⸗ 
ſetzes⸗ Entwürfe können nur vom Landesherrn an die Staͤn⸗ 
be, nicht von den Ständen an den Landesserrn gebracht 
werben. Die Stände koͤnnen aber auf neue Gefege, fo wie 
auf Abänderung oder Aufhebung der beftehenden antragen, 
und folches zur weitern höchiten Entſchließung des Landeb⸗ 
herrn anheimftellen $. 68. In Anſehung des Finanjwes 
ſeus fteht den Ständen die Steuer = Bewilligung und bei 
ber Berwaltung der Landescaffe unter der Aufficht des Mes 


» genten folgende Concurrenz zu: 1) wird ber Etat der fane 


descaffe mit Zuftimmung der Stände hergeitellt ; 2) find 


"die Stände berechtigt, zu verlangen und darüber zu was 


hen, daß der immer von einem Landtage zum andern gels 
teube, für diefe Finanzperiode vom Landesherrn als Geſetz 
ausgeſprochene Etat puͤultlich beobachtet werte, und für 
biefe puͤnktliche Beobachtung find die obern Landes + Amis 
niſtratious⸗ Behdrden verantwortlich; 3) haben die Staͤn⸗ 


de zu allen über den Etat gehenden und außerordeutlichen 


Ausgaben ihre befondere Zuftimmung zu ertheilen; 4) wer⸗ 
den den Ständen die Caffen « Rapporte mitgerheilt; 5) 
haben die Stände dad Recht, bei der Landes: Regierung 
auf Eaffeuftärze mündlich oder fchriftlich amzutragen, und 
die Landes « Regierung bat diefen Anträgen alebald zu 
willfahren, auch ift bei diefen Eaffenftürzen fters ein Mits 
eg der Stände zuzuziehen, und auf deffen Anträge das 

ei Ruͤckſicht zu nehmen; 6) haben die Stände die Abs 
nabme, Präfung und Zuftificatur der Landes⸗Caſſe⸗ Rech⸗ 
nungen gemeinſchaftlich mit ber Landes » Regierung zu bes 
forgen, und 7) zur Beſetzung der Landes = Gaffirerftelle 
dem Landesherrn geeignete Perfonen zur Auswahl und Ere, 
nennung vorzufchlagen $. 69. Die Stäuve find ferner 
befugt, von dem Minifterium alle Subfidien zu verlangen, 
welche‘ zu obigen Gefchäften , insbefondere aber zur Prüs 
fung der Etats und Nechnungen, fo wie zur Weberficht 
der Berwendung ihrer Verwilligung und endlich zur Beurs 
theilung derjenigen Mittel erforderlich find, durch welche 
die Staatsheduͤrfniſſe gedeckt werden follen, 

(Die Fortfegung folgt) ° 


Aus Oftfriesland, 22. Sept. Dem Vernehs 
men nach werden die Seejoͤlle und Tranfitoabgaben an 
den Ausflüffen des Rheins und der Maas in den Riebers 
landen gänzlich) aufgehoben werden; ein fehr wichtiges 
Ereigniß für den Handel Deutſchlands und deffen feit 1.0 
Fahren fo hoͤchſt bedeutend gewordene Fabriken in den 
Rheingegenden und in Weftphalen. Wenn nun in einis 
gen Jahren auch die Oberems ſchiffbar gemad)t, umd mit 
dem Eippefluß in Verbindung gefegt worden , fo it zu 
hoffen, daß ber Handel Deutſchlande fehr aufblühen 
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werde ; indem alsbann alle Feſſeln, welche den beutfchen 
Handel und das deutſche Fabrifwefen bisher laͤhmten, 
gelöfet und dem beutfchen Gemwerbfleiße die Bahn, ums 
mittelbar nah Südamerika und Weſtindien feine Mans 
fafrurmaare gu verfenden, völlig erdffnet feyn wird. 


Mainz, 3. October. Es beſtaͤttigt ſich vollkom⸗ 
men, daß bei ber hieſigen Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Com⸗ 
miſſſon nun durch Preußen ein bedeutender Schritt ge⸗ 
ſchehen iſt, der die Hoffnung gibt, ſich uͤber die defini⸗ 
tive Regulirung der Rheinſchifffahrt längs dem ganzen 
Flußgebiethe in Kurzem zu verfiändigen. Der von dem 
Königl. Preuß. Bevollmächtigten, Herrn Geheimenrath 
Jakobi, ber Central» Commiffion mitgetheilte Entwurf 
enthält alle Grundlagen für eine folche definitive Reguli— 
sung. Indem ber Berliner Hof in die Aufhebung 
der Stapel» Gerechtigfeit der Stadt Köln 
eingewilligt hat, ift eines ber vornehmften Hinderniffe, dag 


dem Abfchluffe einer allgemeinen Convention im Wege. 


fand, nun verſchwunden. Man zweifelt um fo weni— 
ger, daß der Preußifcher Seits in Vorfchlag gebrachte 
Entwurf den Beifall und die Genehmigung der betreffens 
den Höfe finden werbe, als in demſelben ber nämliche 
liberale Geift nicht zu verkennen ift, der die Unterhand« 


Jungen in Dresden zur Kegulirung ber Elbſchifffahrt ger- 


leitet. 


Elberfeld, 27. Sept. Die auf den Vorfchlag 
bes Heren Aders hier errichtete Rheiniſch⸗ Weftindifche 
Compagnie ift fortwährend thätig. Ihre erſte Abladung 
iſt ſchon in See und beſtehet aus einem fo umfaffenden 
Maaren-Affortiment, ale nur je eines aus England nach 
Haiti gegangen if. An dem zweiten Transport wird 
fleißig gearbeitet. 


Niederlande, 


Brüffel, 1. October. Der König von England 
iſt wegen einer Kleinen Unpäßlichfeit einen Tag länger 
bier geblieben, als er Anfangs Willens war. Er ift 
erft heute Vormittag gegen 10 Uhr nach Watterloo abges 
reifet und wicb von dort über Namur, Aachen, Osnabruͤck 
nad) Hannover fi begeben. Der Herzog von. Wellington 
wird Se. Majeftät.nicht nach Deutichland begleiten, fons 
bern. von Watterloo nach London zuruͤckkehren, um an dem 
auf die Dauer ber Abweſenheit bes Königs ernannten Res 


vensfhajtg» Rath Theil zu nehmen, 


Stalien 

Nom, 17. September. Unterm 1%. d. ift eime 
päpftliche Bulle gegen die Carbonari befannt gemacht 
und angefchlagen worden. Sie bejagt, daf die Veuͤglie ⸗ 
der der Carbonari⸗Secte zwar eine beſondere Ehrfurcht 
und einen wunderſamen Eifer heucheln für die katholiſche 
Religion und fuͤr die Perſon und Lehre Jeſu Chriſti — 
ben fie auch zuweilen frevelhaft das Haupt und den Groß⸗ 
meiſter ihrer Geſellſchaft zu nennen fich erdreiſten — daß 
aber biefe gleifnerifchen Deden nichts anders find, ala 
Pfeile, deren fich jene argliftigen Menfchen, melche im 
EC chaafsfleidern einhergehen, inwendig aber re.iende 
Wölfe find, bedienen, um die minder Behutfamen vefto 
ficherer zu verwinden; daß fie darauf hinaus geben, Je⸗ 
bem unbegränzgte Freiheit zu geftatten, fich feine eigne 
Religion nach feinem Sinne und nad} feinen Meinungen 
zu geftalten, und eine Gleichgültigfeit in Neligionsfachen 
einzuführen, tie fich nicht leicht etwas Verderbliches 
denken läßt; das Leiden Jeſu Chriſti durch einige ihrer 
ruhlofen Ceremonien zu entheiligen und zu verunehren ; 
bie Sacramente ber Kirche (an deren Stelle fie andere 
neue, höchft frevelhafter Weife von ihnen erfumbene, zu 
fegen fcheinen) und felbft die Geheimniffe der Fatholifchen 
Religion zu verachten, und den apoftolifchen Stuhl umzu⸗ 
ftürzen, gegen welchen fie, weil auf ihm das Principat 
bes apoftolifchen Amtes im ftetem Anfehen blühte, von 
befonderem Haffe bejeelt find, und bie fchändlichften und 
verberblichftien Complotte ſchmieden; daß nach ihren 
Grundſaͤtzen es freiſteht, Aufruhr zu erregen, und bie 
Könige und Übrigen Herrſcher, welche fie mit größtem 
Unrecht ohne Unterſchied Tyrannen zu nennen wagt, ih« 
ve Macht zu rauben. Der heilige Warer, bewogen 
durch das Beifpiel der Päpfte Clemens XIl. und Benedift 
XIV. beren Erfterer am 27. April 1738, betzterer am 17. 
Mai 1751, die unter dem Nahmen der Freimaurer ober 
Frances Macons oder irgend einem andern Nahmen nach 
Verfchiedenheit der Länder und Sprachen, befannten Ges 
felfchaften, verdammt und verbothen haben, als deren 
Abkoͤmmling vielleicht, oder gewiß doch alg deren Nach⸗ 
ahmung die Gefellfchaft ber Earbonari zubetrachten ift, hat 
nad) Anhoͤrung einer befondern Congregation und auf ih⸗ 
ren Kath, mie auch aus eigener Bewegung, ficherer 
Wiffenfchaft und reiflicher Ueberlegung, Fraft apoftolifcher 
Machtvollfommenheit entfchieden und befchloffen, baf 
vorbejagte Geſellſchaft der Karbonari, ober welchen Nah⸗ 
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men fie auch führen möge, ihre Verbindungen, Zuſam⸗ 
menkunfte, Verſammlungen und Verbrüderungen zu vers 
dammen und zu verbierhen feyen. Derohalben befehlen 
©. 9. Allen: und jedem Ehriftgläubigen, welches auch 
ihr Stand, Mang, Würde oder Vorzug ſeyn mag, Layen 
oder Prieftern, Welt» oder Clofter - Geiftlichen,, ohne 
daß felbe einzeln und nahmentlich aufgeführt und erwähnt 
zu werden brauchen, aufs firengfte und Fraft des heili⸗ 
gen Gehorfams, daß feiner, unfer was immer für ei- 
nem Vorwande ober Befchdnigung, ed tage, oder fich 
berausnehme‘, in vorbefagte Gefellichaft der Carbonari, 


oder welchem andern Nahmen fie führen mag, zu treten; ' 


fie zu verbreiten, zu beguͤnſtigen, und in feiner Woh⸗ 
nung, oder in feinem Haufe, ober anderswo aufzuneh; 
men und zu verbergen, ſich in felde und in wag immer 
für einen Grad -derfelben aufnehmen und einweihen zu 
laſſen, oder ihren Berfammlungen beifumohnen, oder 
zu erlauben, oder zu befsrderm, daß fie fich irgendwo 
berfammle, ihr irgend etwas zu verichaffen, oder font 
Rath, Hilfe oder Beiſtand, weder oͤffentlich oder heim- 
lich, unmittelbar ober mittelbar, felbft, oder durch ans 
‚bere, auf irgend, eine Weife zu leiften, noch auch andere 
zu ermahnen, zw verleiten, aufzufordern oder zu übers 
reden, ſich in dieſe Geſellſchaft, oder in mas immer 
für einen Grad berfelben aufnehmen und einmweihen laſ⸗ 
fen, ober ihren Verſammlungen beizuwohnen, noch ir⸗ 
gend eine Art ihr zu helfen oder fie zu begünftigen ; (dit 
dern daß fich- vielmehr alle und jede von diefer Gefells 
fchaft,. ihren Verbindungen, Zufammenkinften, Ber: 
brüberungen und Verſammlungen entferne halten follen, 
bei Strafe der Ercommunication, worin alle, die obigem 
Befehle zumider handeln, ohne weitere Erklärung, durch 
tie That felbjt, umd der vom ber Niemand durch irgend 
Jemand andern, als durch den Roͤmiſchen Pabſt, aus 
genommen in augenfcheinlicher Todesgefahr, die Wohls 
that der Losfprechung zu erhalten vermag. 
Spanien. 

Madrid, 20. September. Seit dem 16ten db, 
drohete uns ein heftiger Sturm, ber jedoch gluͤcklich abs 
gewentet wurde, indem bie Negierung eine Standhaftigs 
feit-zeigte und kraͤftige Maßregeln anwandte, welche bie 
Meuterer nicht erwartet hatten und fie in Verfegenheit 
festen. Am ı6ten wurde im Klubb Fontano d’oro bes 
ſchloſſen, das Bildniß des bekanntlich wegen der neulis 
hen unruhigen Ereigniffe in Sarragoſſa, unter Aufficht 


nach Periba vermwiefenem Generals Niego, am folgenbens 
Tage in Madrid im Triumph berumzutragen.. Der po« 
fitifche Ehef, davon-benachrichtigt, erlies eine zweck⸗ 
mäßige Proclamation, bie Truppen traten unter Gewehr, 
und ber General Morillo verlangte ein Bataillon Natios 
nal» Miligen, um mit den Truppen gemeinfchaftlich allen 
nachtheiligen Folgen vorzubeugen. Ein Friedensbeamter 
begab fih in ben Klubb, um den Burger Mac+ Kroon, 


ber den Vorfchlag, Riegos Bildniß herimzutragen, gemacht 


hatte, zwarretiren; ber Alcobe wurde aber umrumgen, es 
foll fogar ein Dolch gegen ihm gezuct worden feyn und ins 
zwiſchen entfloh Mac⸗Kroon. Am 17Tten um 3 Uhr Nadır 
mittag befette die reitende Nationalgarde den Conſtitu⸗ 
tionsplag und ein Bataillon Milizen und 2 Compagnieen 
bes Regiments Ferdinand VII. fiellten fich vor dem Kaffees 
hauße Fontana d’oro auf, es wurde befohlen, dieſes 
Kaffeehaus zu ſchließen und den Eigenthiimer zu verhaf— 
ten. Um 5 Uhr wurde Niegos Bildniß mit Palmen ge; 
ziert, von einigen hundert Perfonen begleitet, unter dem 
Gefchrei: „ES lebe Riego, Tod feinen Feinden!’ vor 
den in Schlachterbnung aufgeftellten. Truppen und Miligen 
die fih bis dahin ruhig verhielten, vorbei über den 
Conftitutionsplag getragen, vom da ber Zug zur Mir 
nicipalität ging. Hier, bei Eintritt der, Nacht, und 
ba Behoͤrden beleidigt wurden, gab der politifche Chef 
ben Befehl, den Auflauf zu zerfireuen. Die Rotte 
feiftere Anfangs Widerftand, als aber bie Milizen Ges 
wehrfolben’ und Bajonette gebrauchten, ward die Flucht 
der Meuterer allgemein, fie liefen Riegos Bildniß zerrifs 
fen zurück und die Scene enbigte mit mehr Lärmen: als 
Blutvergiefen. Im der folgenden Nacht wurden viele 
Perſonen verhaftet, die man im Zuge der Meuterer Bes 
merft und heimlich aufgefchrieben hatte. Darnnter find 
mehrere Franzofen und einer derfelben foll gerufen ha— 
ben: „Herunter mit den Köpfen ’/ Einer nannte fich 
Hyypſilanti. 

Zwei hier in Garniſon gelegene Cavallerie-Regimen⸗ 
ter ſind verlegt worden, wie einige ſagen, um Aufruhr 
in den Provinzen zu daͤmpfen, nach andern aber, weil die 
Subaltern» und Unterofficiere dfter unter aufrührifchen 
Gruppen gefehen worden. Auch in Malaga und Eabir 
hat man Niegos Bildnig herumgetragen. Unter mehrern 
Perforien, die in la Granga verhaftet worden, nennt 
man einen Engländer, ber für einen geheimen Agenten 
gehalten wird. . 


| 
i 
| 
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Frankreis. 

Durch die Ereigniſſe in der Europäischen Tuͤrkei iſt 
die Frage entſtanden, ob der Großherr als rechtmaͤßiger 
Beherrſcher (legirimer Souverain) der Griechen, übers 
haupt des Bpzantinifchen Reichs, zu betrachten fey, und 
welche politifche Mückfichten die chrifilichen Maͤchte bei 
dem Kampfe zwifchen ben Griechen und Tuͤrlen zu neh⸗ 
men haben. In Paris haben vorzüglich bie Herren von 
Champagne, conjequent für die Legitimitaͤt fich erflärend, 
von Jouffroi, von Bonald und Malte Bra ihre Anfichs 
ten Öffentlich befannt gemacht. Herr vom Bonald hat 
unter andern Folgendes geäußert: „Man hat gefagt, die 
Tuͤrken hätten ihre Feldlager in Europa aufgefchlagen und 
biefer Ausdruck bezeichnet ganz richtig den Zuftand dieſes 
bewaffneten Volkes in Mitte eines Volkes ohne Waffen, 
bas der gefchmeidige, verachtete Sclave übermüthiger 
Heren ift, welche feinen Vertrag mit ihm gefchloffen und 
meber feine Sprache, feine Religion, feine Sitten, feis 
ne Gebräuche angenommen, noch ihm die ihrigen mitges 
teilt haben, daher noch heute mit dieſem eroberten Volke 
auf bemfelben Buße ſtehen, wie am Tage nach ber Ers 
oberung. Dies heißt wohl ein Land militairifch beſetzen, 
aber nicht als rehtmäßige Herrſcher befisen. — 
Ich unterfcheide zwei Legitimitaͤten: den legitimen Zus 
ftand der Gefellfchaft und dag legirime Recht der Familie, 
welche die Macht ausübt, oder, wenn man will, die 
Legitimität der Dinge und die ber Menfchen. Letztere ent: 
ſteht durch einen alten, unbeſtrittenen Befiß , burch die 
Zuftimmung des Bolfes, vorausgefest, daß diefe Zuftims 
mung nicht gefodert, ja ſelbſt nicht erbethen ſey, durch 
die Anerkennung der übrigen Mächte, u. fe. w. — ' Der 
Großherr iſt unbezweifelt rechtmäßiger: Souverain der 
Tuͤrken, feiner wahren. und einzigen Unterthanen, weil 
fie allein feine Dfficiere und Soldaten find; er ift fo le— 
gitim wie jeder andere Europäifche Fürft; aber man muß. 
bemerfen, daß. er mehr nach unfern: als nad) ihren Ber 
griffen legitimer Souverain ift, indem ſie nicht mit dens 
felben Augen, wie wir, biefe Legitimität-anfehen, wel⸗ 
ches Wort fich gewiß nicht in ihrer Sprache befindet, denn 
obgleich fie diefelbe in der Familie.ber Ogmanenırefpefs 
tiren, machen fie ſich doch Fein Gewiſſen daraus, .fie in: 
der Perfon des herrſchenden ⸗Fuͤtſten gu verlegen, denn 
fie oft entthront und dem Tode überliefert haben. Aber 
es gibf eine andere Legitimitaͤt, bie heiligſte von allen: 


bie ber Wahrheit und. Vernunft: .. Jede Gefellfchaft die 


wegen Mangelhaftigfeit ihrer Geſetze, die Menſchen 
nicht moralifch vervolllommnen ‚Fan; jebe Geſellſchaft, 
die, mie die der Türken, ihre Voͤlker zu einer; mach 
Condorcet's Ausbruch, unmandelbaren Dummheit vers 
bammt; jede Geſellſchaft, deren Gefege der. Ratur des 
Merfchen und der Geſellſchaft zuwider find; deren Reli⸗ 
gion unfinwig, beren Gebräuche barbariſch und ausgelafs 
fen ind, ift feine .legitime Geſellſchaft, indem fie 
dem Willen des Baterg und Urhebers aller Sefellfchaft zus 
widerlaͤuft. Dom der einen Seite alſo ſchließt die mili⸗ 
taiuſche Beſetzung, fo lange ſie naͤhmlich waͤhrt, die 
techtmaͤßige Souverainetaͤt aus; die Griechen ſind in dem 
oͤſentlichen Gefellfhaftszuftinde der Tiefen nichts, fie 
find mehr geduldet als gefchägt ımd genießen Privatrechte 
nar verguͤnſtigungsweiſe; von der andern Seite iſt der 
gefellfhaftlihe Zuſſand der Tärfen uners 
träglih mit dem matärlihen Zwecke einer 
jeden Gefellfihaft und kann bie-Menfhew; 
wicht zur Tugend umd GLädfeligkeit führen, 
und es fcheint mir: aus diefem doppelten Grumde ſchwer, 
in ber Herrſchaft der Türken über die Griechen einen der 
Charaktere einer rechtmäßigen Souverainerät zu erfens 
nen. Man muß bemerfen, daß es im dieſem Augen: 
blicke bei den Griechen nicht bloß Freiheit und Wohlfahrt, 
— fondern daß es ihre Exiſtenz gilt. Die Türfen koͤn⸗ 
nen in Zukunft nicht mehr mit den Griechen leben ; viel 
feiche find fie auch nicht mehr im Stande, Freundſchafts⸗ 
verhaͤlmiſſe mit den Chriffen zw unterhalten. Diefe 
Drohungen mit Krieg ımd Rache werden, wenn fie ohne 
Erfolg bleibew, ihre Beratung und Inſolenz gegen uns 
fo -fehr vermehren, ‚daß dadurch ımfere Verhaͤltniſſe 
mit: ihmen nur noch ſchwieriger werden. Vielleicht 
laffen diefe Drohungen fie das Beduͤrfniß einſehen, 


‚ihre Kriegsmacht zu verbeffern und andere Waffen gegen 


ung zu. gebrauchen als den Fanetigmud. Diefe Macht 
weicht weder am Menfchen noch an.Geld: einer andern; 
ihr Kriegsgebrauch machtsfie noch geführkicher und ihe: 
Neligionshaß gegen. die Ehriften, burch ihre neuen Aus⸗ 
ſchweifungen noch mehr entzündet, wird zwiſchen ihnen: 
und ung feine politifche Anndherung mehr erlauben. Ich 
twiederhohle es: ich ſehe einem legalen Zuftand in ber 
Türkei, aber gibt es nicht allenthalben,; wo ein Mens 
fehenvereim ftatt findet, felbft unter Mäuberhorben ; Ge⸗ 
feße ?° "Doch einen: legitimen geſellſchaftlichen Zuftand 
fehe ich. Hierin. nicht. Dieſer iſt die Civiliſation, und 
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di Civififafion hinwieberum If nichts anders, ald ber Auf 
den gefelfchaftlichen Zuftand angewandte Chriftienisnus, 
Einen Beweis, daß diefe Völker eben fo wenig ale ihre 
Regierungen einen Begriff von dem haben, was wir ums 
ger Legitimität verſtehen, und baf fie fein anderes Necht 
als dag des Stärkern kennen, liefern die immerwaͤhren⸗ 
ben Aufrubrsfcenen in ben heibnifchen und mohamedenis 
chen Ländern, die blutigen Abfegungen der Souverame, 
das Hinfchlachten der nachgebohrnen Fürftlichen Brüder, 
welches daſelbſt ein Staatsgefeg iſt.“ 

Zwei Rückfichten , eine merfantile und eine poltis 
fche verbergen fich hinter dem Scrupel uͤber die Legitinis 
rät. Eine politifche Mücficht, vielleicht auch mur em 


verftechtes Handelgintereffe, iſt die Furcht vor der Vers‘ 


größerung Ruſſlands, das fich in der beften Stellung 
befindet, die Tuͤrkei zu befriegen und dabei die Frucht filr 
ſich einzufammeln, Ruffland, ftarf durch fein Elima, durch 
feine Bevoͤllerung, durch feine Wüften, durch die Ein- 
fihten feiner Negierumg und felbft durch die Unwiſſenheit 
feiner Bölfer, kann heut zu Tage, fo wie alle großen 
Neiche, fo wie das Bonapartifche ; nur durch fich felbit 
begränzt werben, kann nur wie ein unermeßlicher Strom 
dadurch, daß es fi) ausbreitet, geſchwaͤcht werden. Eon- 
fiantinopel und Petersburg würden nicht lange bemfelben 
Herrn angehören. Herrſchte auch eine Muffifche Familie 
in Griechenland, fie würde doch bald feine andern Ruͤck⸗ 
fihten, als bie für die Intereffen ihres Landes kennen, 
und zwei Völker, wenn fie fhon Graͤnznachbarn find, 
find deshalb noch nicht Freunde. Sollte Griechenland 
einen Theil bes bereits fo ausgedehnten Nuffifchen Rei⸗ 
ches machen, fo wuͤrden die Nuffen, um in Europa Ruhe 
zu haben, bie Türken aus Afien vertreiben muͤſſen. Da- 
durch würde ein Krieg von hundert Jahren für Nuffland 
entfiehen, welches weder Frieden noch Waffenſtillſtand 
mit Feinden machen Fönnte, bie im Angefichte des ſchoͤ⸗ 
nen Griechenlandes , dag man fie gu verlaffen gezwun⸗ 
gen, von ihren Küften aus immer verfuchen würden, es 
wieder zu gewinnen; bie Griechifchen. Gefiade wuͤrden 
von ihnen, mie bie von Spanien und Stalien von ben 
Barbaresten immer überfallen werden, und wuͤrde biefeg 
nicht ein wahres Gluͤck in den Augen derjenigen ſeyn, bie 
noch von der veralteten Ehimäre beg politifchen Gleichge⸗ 
wichtes zwifchen den Mächten träumen, wenn fie fähen, 
wie Ruſſlands Streitfräfte mehr an den aͤußerſten Ens 
ben Europa’ als im Innern befchäftiger werben? Die 


sahlreichen Provingex ; welche Heut zu Tage bie Europ. 
Türkei bilden, waren nie ficherer Staat, auch nicht 
unter den Tuͤrken, und Europa’s theilhabende Politik 
könnte im Eroberungsfalle fi bort ganz nach Luft arran⸗ 
giren und nach umd nach viele große Begierden befriedi⸗ 
gen, falld dort in den Köpfen der Souveraine Entwürfe 
entftehen follten, Staaten zu vergrößern, bie fie kaum 
beherrſchen können. "Die Continental « Leidenfchaften,. 
nach Piuhm- ımd Herrſchaft duͤrſtend, koͤnnten in Griechens 
land feſten Suß faffen, die Inſeln boͤthen ſich für die 
Seeleidenfchaften var. Die Griechen, aus langer Scla⸗ 
verei heraustreiend , können fich noch nicht felbft beherr⸗ 
fehen und miüffen, von ‚ihren: ehemapligen Herrn beftän« 
dig angegriffen und bedroht, mehr als Eine Macht für 
ihre Vertheidigung intereffiren.- - Wollte Gott, England 
fände in Griechenland eine Entfchädigung für Canada, 
das es auf eine fo unpolisiiche Weiſe Frankreich entriffen, 
— und Europa leitete nach jenen fernen Gegenden ben 
Strom , deſſen Gemäffer es mit fo vieler Muͤhe zuſam⸗ 
mengehalten! Der Ruͤckzug der Türfen aus Europa, der 
ein Todegftreich für die Mächte der Naub-Staaten wäre, 
erkeichterte die Errichtung chriftlicher Colonieen auf Afrifag 
Küften, und Europa muß fortan Colonieen bilden‘, bei 
Strafe, fih in Republifen aufzuldfen. 


Griedhenland und Türkei. 


Ueber die neueften Ereigniffe in Morea und Ep i⸗ 
rus liefert ber Defterreihifhe Beobachter 
nachfiehende Nachrichten: „In Morea ift fo ziemlich 
Alles beim Altem. Die feſten Pläge befinden ſich fort 
während in den Händen ber Tuͤrken. Das flache Land 
wird von beiden freitenden Partheien gegenfeitig vers 
heert, und allenrhalhen droht Hungersnoth, indem bie 
Saatenkur Zeit der Aernte vermiftet wurden. Fuͤrſt 
Demetrius Hypfilanti, ift in immerwährenden Streitigs 
feifen mit dem verfchiedenen Heerführern der Inſurgen⸗ 
ten, beren feiner geneigt ift, fein Ober - Commando ar 
zuerfennnen. — Am 24. Juli. brach in ber Feſte, 
worin Aly Pafcha von Janina eingefchloffen ift, Feuer 
aus, welches alle feine Palläfte und viele Magazine mit 
Lebensmitteln verzehrt. Die Urfache biefes. fürchterli« 
chen Brandes, der vier Tage lang währte, iſt noch unbes 
fannt. Seitdem verbreitet fich meuerdings das fchon fo 
oft im Umlauf geweſene Gerücht von Aly Paſcha's Tode, 
welches diesmahl ‚mit größerer Zuverſicht ald je behaup⸗ 


tet wird. Doch glauben Viele, daß dieſes Gericht fo- 
wohl, als frühere Unterhandlungen die er, durch einen 
feiner Vertrauten, Veli Aga, mit dem Oberbefehlsha⸗ 
ber des Tuͤrkiſchen Belagerungs- Heeres anzufmüpfen vers 
fuchte, bloß eine Lift ſeyen, um jeine Feinde irre zu fuͤh⸗ 
zen, und über feine wahre Lage zu täufchen. — In 
den erſten Tagen des Auguſt's erfchien ein Inſurgenten⸗ 
Haufe, ungefaͤhr 1200 Mann ſtark, unter Anführung 
eines gemwiffen Perevo, vor Parga, in ber Meinung, 
diefe fefte Stadt uͤberrumpeln, und fi berfelben burch 
einen coup de main bemächtigen zu fönnen. Die Ins 
furgenten wurden jeboch mit bedeutenden Verluſte zurück 
geſchlagen, und ſeitdem ift dort fowohl, als an ber gans 
zen Küfte bis Vonizza nichts von Bedeutung vorgefals 
len. — Den Griechen in Morea fehlt ed an Krieges 
. vorräthen jeder Art, vorzüglich aber an Gehorfam und 
Subordination gegen ihre eigene Heerführer. Da dieſe 
wieder unter fich uneing find, fo fonnte es bisher zu Feis 
ner friegerifchen Operation kommen, welche zu einem bes 
deutenden Reſultate hätte führen können, (Man vergleiche 
den Artikel ans Tripoliga inNr. 199 der Baireuther 3.) 
— Aus einem Handelsfhreiben aus Smyrna 
9.1. Sept. Hier ift fortwährend volllommeneRuhe; fo iſt 
es auch in Conſtantinopel. Die Pforte hat den Griechen 
Vergebung verwilligt, und verfäumt überhaupt nichts, was 
zur Beibehaltung des Friedens mit Nuffland dienen kann. 
Alte unſere verhaftet geweſenen Griechiſchen Kaufleute 
find in Frelheit geſetzt worden, ſelbſt diejenigen vier, die 
nach Conſtantinopel transportirt worden waren; zwei 


dieſer letzten werden jeden Augenblick hier erwartet. Die 


Tuͤrkiſche Flotte, von welcher mehrere Europäifche 
Sournale gemeldet haben , fie ſey vernichtet und nur bag 
einzige Admirals⸗Schiff fey nach Eonftantinopel zuruͤck⸗ 


gekommen, und habe Beſtuͤrzung verbreitet, hat ſich mit 


dem Geſchwader des Paſcha von Egypten vereinigt. 
Conſtantinopel, 10. September. (Auszug 

aus einem in Frankfurt angefommenen Handelsſchreiben.) 

Die Ruhe befeſtigt ſich von Tag zu Tag. Das Courbams 


BairamssFeft, welches heute Abende zu Ende gehet, iſt 


ohne alle Störung und Unordnung vorüber gegangen. 
Man hofft, daß ber Friede mit Ruſſland erhalten und 
durch die Unterhandlungen ber Europdifchen Kabinette der 


Sturm, der und drohete, abgewendet werde. Wenn ed, 


twirflich dahin kommt, wie wir nicht zweifeln, fo werben 
bie Handelsgeſchaͤfte bald wieder in Gang Fommen, . 
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- Gcäferel» Gerechtigkeit. 


Baireuth, den 3. September 1821. 
Bon dem 
Koͤniglich Baierifhen Kreise und 
Stadtgericht Baireuth 
werden die zum Nachlaß des verfiorbenen Kammerherrn Fre 


‚bern v. Plotho gehörigen, im Bezirke des! Koͤniglich 


Baierifhen Landgerichts Hof ım Obermainkreife gelegenen, 
mit der Patrimonial» Gerichssbarfeit verfehenen Rittergäter 
Zedtwig, Saar, Jodig und Schlegel auf Antrag der Erben 
zu deren Auseinanderfegung dem Öffentlichen Verkauf Int 
Wege einer freiwilligen Subhaſtation ausgefeßt. 

Das Nittergus Zedtwis Hege mit dem Dorfe Zedtwitz 

an der von Hof nad Schloitz und Le.pzig fahrenden Heer⸗ 
firaffe, eine Stunde von Hof, 2 Stunden von dem 
lich Reuſſiſchen Städehen Dirfhberg, 3 Stunden von dem 
Königlich Preuſſiſchen Gränzftädehen Gefell. 
Die Gebäude.diefes Ritterguts beſtehen In 2 Schlöffern, 
der Pachterswohnung, den Ställen, Schupfen, Wagens 
Remife und Holzlege, 2 Glashaus, 2 Grwähshäußern, 
1 Waſchhaus, ı Schäferwohnung. 

Es gehören dazu 165 Zauchert Aecker, 91% Jauchert 
Wieſen, 33 Jauchert Gärten, 314 Jauchert Huthen, 25 
Jauchert Teiche, 3233 Jauchert Waldungen, bie Fliſcherei 
in zwei Baͤchen, die hohe und niedere Jagd, dann bie 
Die grundherrlihen Gefälle an 
Erbzine, Gült Hahnern, Eyern u. ſ. w Handlohn, Todene 
fall, Siegelgeld, Herbergegeld und Frohnen find jahrtich auf 
3408 fl. 351% fr. rheint. berechnet. 

Nach Abzug. der auf 903 fl. 59 fr. berechnete Laften 
und Stenern, Befoldungen, Reparaturen und Adminiſtra⸗ 
tions» Koften ift dieſes Rittergut auf 108,282 fl. 15% fr. ges 
fbäkt, und es befindet ſich noch ein auf 2662 fl. 585 kr. ges 
ſchaͤtztes Inventar dabei. 

Das Rittergut Zar liegt mis dem Kirchdorſe Iſaar 
ohnweit Zedtwih und hat an Gebäuden das Schloß, 2iMer 
Bengebäude, 3 Sceunen, Stäbe, Holzſchuplen, ı Btaue 
und Mulzhaus, dos alte eingefallene Schloß, 1 Schäfer» 
wohnung, ı Zägerhaus, 1 Kornhaus. Es gehören dazu 
05644 Jaucert Feld, 674 Jauchert Wiefen, 54 Jaucert 
Gärten, 223 Jauchert Huthen, 14 Jauchert Teiche, 3805 
Jauchert Waldungen, 2 Fiſchwaſſer, die hohe und niedere 
Jagd, die Scäferei» Gerechtigkeit. Die grundberrlichen 
Gefälle find jährlih auf 930 fl. 12% fr. rheinl. berechnet. 
Mac Abzug der auf 558 fl 173 fr. rheinl. berechneten Auss 
— iſt biefee Rittergut auf 76,873 fl. 132 fr. rheinl. ger 

tzt. 

Das Rittergut Jodig mit dem Pfart⸗ und Kichdorfe 
Joditz, eine halde Stunde von Iſaar gelegen, hat an Gchäws 
den: Schloß, ı Pachterswohnung, 2 Ställe, 1 Schemme, 
1 Schupfe, a Keller, dann an Gruͤndſtuͤcken: 427 Jauchert 
Felder, 4cH Jauchert Wi⸗ſen, ZJauchert Garten, 205 Jau⸗ 
ehert Butben, 130 Jauchert Waldungen, ferner 1 Fiſchwaſ⸗ 
fer, die hohe und nm dere Jagd. Die grundherrlichen Renten, 
woju auqh die Verb indlicht ei einen Wallers gehört, Hei Ver⸗ 


;’ 2* 


heitathung einer Tochter bes Mitterguts Vefigers dieſelbe 
auszuftatten, betragen im Durchſchnitt jährlich 996 fl. und 
Das Nittergüt ift nad Abzug der auf jährlich 321 fl. 335 fr. 


iberedmeren Auslagen auf 34,710 fl. 534 fr. rheink, ger 


aͤtzt. 

Des Nittergue Schleget ift allodificire , Liegt mit dem 
Dorfe Schlegel 24 Stunden von Hof, erträgt jährlich im 
Durchſchnitt 488 fl. 47 kr. an grundherrlichen Befällen und 
iſt nach Abzug der auf jährlih 106 fl. 32 fr. berechneten 
Ausgaben auf 3711 fl. 138 fr. theinl. gewürdigt, d 

*- Die Schäbungs » Inftrumente Über dieſe Rittergfiter, 
welche eine genaue Beſchreibung derſelben enthalten, können 
in der Regiſtratur des hleſigen Kreis+ und Stadtgerichts täglich 
einge ſehen werden, und auf die Freiherrlich von Plothoi⸗ 
ſchen Erben werden auf Verlangen das Vuplicat jener In⸗ 
firumente vorzeigen, und die Güter einweifen laflen, wes⸗ 
halb fih an den Herrn Proceßrath von Wiſſel zu Tiefendorf 
Hei Hof als Vormund geivendet werden kann, 

Zum Verkauf wird Mittmoc der 22. Januar 1822 
beſtimmt, wo fi die Kaufluftigen im Schloſſe zu Zedtwitz 
vor der dort ſich einfindenden Kommiffion des hiefigen KRös 
niglichen Kreis» und Stadtgerichts Vormittags einzufinden 
haben, und den Kauf» Abfchluß in gefeßlicher Art gewärtis 
gen können, welcher jedoch wegen ber Mann » und Weiber 
tehen Zedtwitz, Iſaar und Joditz der Ichenherrlihen Ge⸗ 
nehmigung bedarf. 

Urtundlich unter geordneter Siegelung und Unterſchrift 
ausgefertigt, 

Konigliches Kreis + und Stadtgericht, 
Schweizer, 
8 Eſchenbach. 

Die. zur Verlaſſenſchaft des: Magiſtratsraths und Gaſt⸗ 
wirds I. E. Struͤpf dahier gehörige Schaͤferel, beſte⸗ 

end in 
’ 302 Stüf Merinos Mutterfchaafe, 
109 Stuͤck bderaleichen jüngere, 
62 Stück dergleichen Laͤmmer, 
11 Stück dergl. ein» bis vierjährige Störe, 
werden megen eintrefender Theilung dm Öffentlihen Wer 


kaufe ausgeſetzt, und in größeren oder Meineren Parthien 


den Meifibiethenden gegen haare Zahlung abgegeben. Zum 
Aufftrid wird Termin 

auf Dienftag ben 16. October 
angeſetzt. 


Kaufstiebhaber koͤnnen an ſolch em in den Fabritkgebaͤude 
Diſtrict 2 Nro. 1092 am der Straſſe nach Hallſtadt ſich ein⸗ 
finden, "Bamberg, den 25. September 1821. 

Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
. Dangel. Buͤrkhauer. 
— ——— DB E50 9980 

Bel einem vorliegenden rechtskraͤftigen Erkenntniſſe, nad 
welchem der Baner Nicolaus Braunersreuther ben, 
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zu Ludwigſchorgaſt befindlichen Kulmbacher Regtamts lehenba⸗ 
ven Bauernhof zu der Sant und Schuidenmaſſe feiner Mu⸗ 
ter Margaretha Braunersteuther reftituiren mußte, 
werben nun, auf Andrang der bekannten Gläubiger, jur Vers 
handlung biefer geſammten Gantmaffe folgende, duf Ans 
trag der Creditoten abgefürzte Banttäge hiemit feitgefegt: 
L Zur inmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forderung 
auf Mittwoch den 10. Ostober (. J. 1. Zur Abgabe ber 


; Einreden gegen, die angemeldeten Forderungen auf Mittwoch 


ben 24. October 1.5. IM, Zur Abgabe der Schlußerinner 
rung und zwar für die Gegeneinsede auf Mittwoch den Zr. 
Drtober I J., für die Schlußeinreden (Duplit: auf Mittwoch 
ben 7. November 1. J., jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefebt, 
nnd hiezu fammtliche, ſowohl bekannte als unbekannte Gldus 
biger der Semeinfchuldner hiermitöffentlich unter dem Rechts» 
nactheile vorgeladen,, daß das Nichterſcheinen bei dem erften 
Ganttage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärs 
ligen Santverhandiung, das Nichterfcheinen an den übrigen. 


- aber die Ausfchliefung mit dem an denfelben vorziinehmenden 


Handlungen zur Folge habe, Zugleich werden Diejenigen, 
melde irgend etwas vom Vermögen der Gemeinſchuidnet in 
Händen haben, bei Vermeidung des doppelten Erfakts 
aufgefordeit, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Ges 
xicht zu übergeben, Kulmbach, den 1. September 1821; 
Koͤnigliches Landgericht. 
Gareis. 
TE En En ER VE ER —— — — 
Am 12. October ii Satmonie» Ball, Fremde, woruns 
ter nach den Statuten der Geſellſchaft diejenigen zu verſte⸗ 
hen find, weldhe wentoftene 4 Stunden von bier ents 
fernt find, muͤſſen, wenn fie die Geſellſchaft beſuchen wols 
len, ‚von einem Mitgliede eingeführt, und dem anwefenden 


Vorſteher vorgeſtellt werden. Baireuth, den 3. October 
1821. 
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Die Vorſteher der Harmonie · Gefellſchaft. 


— — —— — ï r — 
Am Sonntag den 14. October 1821 iſt Kirchweih zu 
Thurnau, wozu gehorſamſt einladet 
Prechtel. 


— — — ——— — — — 
Fuͤr eine auswaͤrtige anſehnliche Brauerei wird ein Sub⸗ 
ject geſucht, das die Kunſt des Muljens und Bierbrauens 
nad), der im Baireuthiſchen Oberland, noch beffer ober in der 
Stadt Baireuth felbft herkömmliche Art gründlich verſteht, 
und fid) dieſerwegen fowohl, als auch wegen feines moralifch 
guten Lebenswandels mit hinlänglichen Zeugniffen ausweifen 
— auc wegen des Überfommenden ftarten Inventariums eie 
nige Eaution teiften fann. Der Königliche Rehtdeamte 


Müller zu Lichsenberg, giebt auf ftankirte Briefe weitere 
Mach richt. * 


— — — — 
In der Friedtichsſtraſſe iſt in dem Hauße E. N. 365 ein 


Zimmer mit Meubeln zu vermiethen, 


Im Verlage der Geheime = Kammer = Rath Dagenfchen Etben. gez 


4 
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Deutſchland. 

Stutt gart, 6. October. Se. Königliche Majeftät 
find dieſen Morgen zu einem Beſuch JJ. MM. des Koͤ⸗ 
nigs und der Königin von Baiern nach Muͤnchen abge⸗ 
reiſet, und gedenken in einigen Tagen wieder hier ein— 
zutreffen. 

Hannover, 3. Detober. So chen trifft bie Nach— 
richt ein, daß Se. Majeftät der König von England und 
Hannover am 2ten d. von Aachen hach Düffeldorf, am 
sten bis Minfter, am Aten big Osnabruͤck reifen und 
wahrfcheinlic om 6ten, gewiß aber am Tten, in Herren. 
Haufen anlangen, daſelbſt zwei Tage Incognito bleiben, 
urd dann am nächften Dienftag den 9. September einen 
feierlichen Einzug in Hannover halten werben. Es cams 
piren bei Herrenhaufen 5200 Mann Eavallerie, (8 Res 
gimenter) und 8000 Mann Infanterie (auch 8 Negir 
menter.) Der Herzog von Eumberfand, Marquis Lons 
Sonharen sh, Ppgf Milnfer, find angefommen. 
in der Welt, wo verhältnigmäßig foviel mit Sta 
papieren gehandelt wird, wie in Frankfurt; nicht felten 
werden in einer Stunde für Hunderttauſende abgefchlofs 
fen. Ein Handeldmann, ber hier dafuͤr gilt, daß er am 


meiften barinnen thue und täglich darin mühlt, und dem 


ich das Gefährliche diefes Handels anfchaufich zu machen 
fuchte, geftand mie offenherzig, daß er dies recht gut 


wiſſe, und daß er um feinen Preis bergleichen Papiere ' 


auf einige Wochen nur behalten möge; er fagie fogar, 


daß wenn er Metalliques Über Nacht behalte, er ſich 
immer auf 5 Procent Verluſt gefaßt mache, und gab fol- 
genden merkwürdigen Tarif für bie Rothſchildiſche Looſe, 
melche doch immer noch über 100 ſtehen, an. Er meinte 
nähmlich, wenn er ſolche mit der Bedingung faufen 
müßte, fie vor dreiMonathen nicht veräußern zu bürfen, 
er durchaus nicht mehr 'ald 80 Procent geben wuͤrde; 
ſollte ver Termin ſechs Monathe feyn, fo fönne er nur 
60 Procent,.follte er aber auf ein Jaht feyn, fo möge er 
feine 40 geben, und auf 5 Jahre gebe er nicht mehr das 





für, als für jedes andere Maffulatur auch. — une 
fragte ich meinen Mann weiter, wie ed denn fonıme, 
daß, da er das Gefährliche der Sache einfehe, er ſich 
dennoch damit abgaͤbe. Da meinte er, man miffe vom 
ber Blindheit der Leute profitiren, und ben nomentanen, 
wiewohl auch nicht ganz fihern Vorteil, mitnehmen. 
Die Papierſucht ſey eine jegtgraffirende Krankheit, und 
der Schlag koͤnne nur diejenigen treffen, die in bem Au⸗ 
genblick als er kaͤme, die wirklichen oder fingirten Be⸗ 
ſitzer dieſer Papiere wären, und fo ganz unvorbereitet 
imd unerwartet koͤnne ihm dag Ding nicht fommen, daß 
er fich nicht vorher feiner Papiere entledigen fönne; und 
gerabe diejenigen, bie fich ſchon am meiften die Finger das 
bei verbrannt haben, koͤnnen fie am wenigſten davon laſ⸗ 
fen, es geht hier wie 
man will dag verlohrne & tout prix wieder haben, und 
wenn man auch darüber zu Grunde gehen foll.. Wer 
nicht hoͤren will, muß fühlen — Diefer Schwindelhandel 
ndin fe anylehender, da jet in feinen andern Sſcun 
Zeit reich werden fann; ‚aber Menige haben 16 Nengt 
ſung, daß ſie ſich zur gehoͤrigen Zeit zuruͤck zu ziehen ver⸗ 
ſtehen, ſondern das Gewonnene wieder verlieren. 
Fortſetzung des Geſetzes, die ſtaͤndiſche 
Verfaſſung bes Herzogthums Coburg— 
Saalfeld betr, 
$. 70. Zu der Landescaſſe follen nicht nur bie mit 
Beroilligung, der Stände fortbeftehenden biresten und 
indirecten Steuern, fo wie alle noch künftig von ben 
Ständen zur Dedung ver Landes = Beduͤrfniſſe vers 
willigt werdende Abgaben, fondern anch das Einkom⸗ 
men aus den Negalien und alle aus Uebung ber lans 
deöherrlichen Gemalt entfpringenden Gefälfe, nicht mins 
der der gefammte Ertrag der Chaufjee = und Meggelber 
aller Art, fo wie alle zum Behuf deö Militaird und in 
Beziehung auf folches von den Unterthanen erfolgende 
Leiſtungen und bie von Hinterfaffen zu zahlenden Schutz⸗ 
elder fließen, Ueber diefe, der Landescaſſe zu überweis 
enden Fonde, fo wie uͤber die Errichtung einer Schuldens 
Tilgungs⸗ Caſſe, wird eine 


bei jedem andern Hajardſpieie, 


beſondere Beſtimmung durch 
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Etats getroffen werden, welche nach erfolgter Ueberein⸗ 
kunjt 4 ein integeirender Theil der Verfaſſun anzuſehen 
iſt. $ 71. Dagegen ſoll die Landescaſſe die ſaͤmmtlichen 
Koften der Staats = Verwaltung, die Unterhaltung. ber 
Dem Staatödienft gewidmeten Öffentlichen Gebäude, des 
Militaird, den Aufwand für Landes = Behörden, Kirs 
chen und Schulen, für Chauſſeen und Wege, und über: 
haupt für Alles, was zur Erhaltung und Förderung des 
gemeinen Wefens durch allgemeine Landes: Anftalten ers 
förderlich ift, beftreiten. Die Ueberſchuͤſſe find nach Der 
ſtreitung der Zinfen zunaͤchſt zu den Schulden: Tilgunges 
‚Fonds, fo wie. auch zur Erhöhung des Fonds der Dienerz 
Denfionen zu verwenden, und in wiefern die zunaͤchſt auf 
Die Domainen radieirten Beduͤrfniſſe des Her zoglichen Haus 
Erd und Hofs nicht aus ben Domanial = Einkünften fo voll⸗ 
ſtaͤndig, als die Würde des Landesherrn erfordert, beſtrit⸗ 
ten werden können, treten Zuſchuͤſſe zu den Koflen des 
Hofftaatd aus der Landescaffe zur Haupt =» Domainenz 
Caſſe ein. % 72 Die Steuern find nur zur Beftreitung 
der Landes: Bedärfniffe. beftimmt, zu melden alle Staats: 
hürger nach verhaͤltnißmaͤßiger Gleichheit, und alled Grund⸗ 
Eigenthum im Laude, ohne Ausnahme, alfo and die Dos 
mainengäter und Nenten ebenfalls nach verhaͤltuißmaͤßiger 
GHeichheit, beizutragen haben. Diefe fammtlichen Eteuern 
follen niemapl ohne vorher gegangenes Gehör der Stände 
vyne Deten an⸗druͤckliche Dirwilligung ausgefchrieben 
9a erhoben werden. Doch dürfen die Staͤnde ihre Vers. 
Nlligung nicht an Bedingungen Inüpfen, welche den Zweck 
und die Berwendung derfelben nicht felbft beireffen. F 73. 
Die Auflagen, infofern fie nicht los für einen vorüberges 
benben Zweck beftimmt waren, dürfen nach Ablau 
:Werfammlung aufgelößt wird, ehe ein 
nened Finanzgefeß zu Stande fommt, oder wienn vie ftänz 
difchen Berathungen fich verzögern. Dieſes Jahr wird 
jedoch in die nene Finanzperiode eingerechnet. $. 74. Der 
Laudesherr ift übrigens dan, wenn die Stände die noth⸗ 
wendige Berwilligung für die Erfüllung neuer. durch Vers 
pflichtungen gegen den Deutichen Bund gegründeter Vers 
bindlichkeiten verweigern follten, zur Ausfchreibung der - 
dazu erfordlichen, durch Erfparniffe nicht aufzubringenvden 
Summen berechtigt, und ed wird Äber-Deren Verwendung 
dffentliche Rechenſchaft abgelegt; auch. ſteht dem Landess 
herren die ausfchließende Verfügung über das Militair, die 
Formation deffelben, die Disciplinar = Verwaltung und 
das Recht, alle den Kriegsdienft betreffenden Verordnun⸗ 
gen zu erlaffen, ohne ftändifche Mitwirfung zu. Aushe⸗ 
bungen zur Vermehrung der Truppen Aber die Bundes: 
pflicht hinaus, Fhnnen nur durch ein ſolches Geſetz beitimmt 
werden, welches, wie das Eonfcriptiond = Neglement, mit 
ftändifcher Concurrenz erlaffen ift, unbeſchadet jedoch des 


tandesherrlichen Rechtö, in dringenden Fällen die zur Sis- - 


eberheit und Erhaltung des Staats nothwendigen Workehs 


zungen zu treffen. - 
$. 75, Die gefommte Stastöfchuld fol durch ein bei, 


ſouderes Geſetz und durch die. Errichtung einer hefondern 
Etaarsfhuldens Tilgungs » Anftaltficher geftellt, auch.eine 
Vermehrung der Staatsſchulden ohne Einwilligung ber 
Stände nicht vorgenommen werden. Die Officianten der 
Staatsſchulden- Tilgungs-, fo wie der Landes = Caffe fols 
len auf die genaueite Befolgung der Gonftitution und der 


ihnen in diefer Gemäßbeit zu ertheilenden Inſtruction in 
‚Gegenwart des Landfchaftss Directors, oder eines Ständes 


Mitglieds, verpflichterwerden, $. 76. Die Domainen:Mes 
venuͤen follen für die Erhaltung des Regenteuhaußes, für die 
Adminiftrariond:Koften und den übrigen Bedarf verwendet 
werden. Zur Sicherheit und Erhaltung ded dem regierenden 
Herzoglichen Haufe eigenthuͤmlich zuftdndigen Domanialz 
Vermögens will der Tandesherr die Stände zur Berathung 
in Anfebung einer näglichen oder f[ehädlichen Verwendung 
dieſes Vermögens zugezogen und Die Stände ald Garanıs 
von dem. Domanial⸗ Vermögen. angefchen wiſſen; die 
Stände find daber gehalten, im folcher Eigenfchaft der 
Garants, Feine Verminderung oder Veräußerung des Dos 
manial⸗ Vermögens zu geſtatten. $. 77. Die Stände ha⸗ 
ben das Recht, Alles dasjenige dorzutragen, was fie vers 
möge. eines, von der abjoluten Mehrheit der wenigſtens 
zu zwei Drittheilen verfammelten Abgeordneten des Lanz 
des bei ber Stände = Verfanmlung gefaßten Beſchluſſes 
für geeignet halten, um an den Landeöherrn ald Bitte oder 

werde gebracht zu werden. Dergleichen Anträge, 
werben jeberzeit eime willige Aufnahme finden, ımd nach 
vorgängiger Erwägung und Befinden die erforderlichen 
Berfügungen zur Erfüllung folcher Bitten oder zur Abhuͤl⸗ 
fe der Beſchwerden getre fen werben. 

Natnz, 1. October. Das Schluß - Mandore deg 
bier garnifonirenden Koͤnigl. Preußifchen Mifitairg war 
um fo intereffanzer ,. da darin folche verwickelte , haupt. 
ſaͤchlich für den Eleinen Krieg wichtige Difpsfitionen vor 
kamen, welche auch den Cubaltern - Dfficier in Lagen‘ 
bringen, wo er eigenmächtig handeln und fich aug einer uns 
vorhergefehenen Verlegenheit helfen muß, Beim Schluſſe 


dieſer kriegeriſchen Uebung wurden ſechshundert ausge⸗ 


diente Soldaten entlaſſen, und dieſen gaben ihre zur uͤck⸗ 
bleibenden Kameraden noch ein fhsnes Feſt im Mombacher 
Wald, welches bis fpdt in die Nacht waͤhrte und wobei 
auch eine Preisverrheilung erfolgte. 

Don der Donau, 2. Dctober, Die an die Tuͤr⸗ 
fifhe Gränze beorderten Defterrreichifchen Negimenter 
haben, wie aus Wien berichtet wird, ihre Stellungen 
dort eingenommen, Es find jetzt dort 3 völlig .organifirte 
Defterreichifche Armeecorpg ; dag erfte in Galizien und 
der Bufowina ımter dem Fürften von Reußplauen; dag 
zweite in Siebenbirgen und bem Bannat "unter dem F. 
M, 2. v. Schaſchel; das dritte cantonirt in Kroatien 


“ 


-. 
en 


J ’ 


und Slawonien unter dem⸗ Bantıd) "Grafen. Giulay. 
Die Gränzer + Kegimenter ſind unter: biefe brei Corps: 
vertheilt; einige ausgenommen, bie bie aͤußerſten Gräns 
gen gegen etwaigen Unfug von Tuͤrken oder Hetäriften 
fehirmen. Man glaubt allgemein, daß im Falle eines 
Krieges zreifchen Nuffland-und der Pforte jene drei Corps 
ein Beobachtungsheer unter dem Oberbefehl bes Erzhers 
zogs Ferdinand bilden: werben, 

Hochheim, 3. Detober. Beit 8 Tagen ‚gehen 
täglich große Transporte Nemontepferde hier durch nach 
Sranfreih. Cie kommen, nach der Erklärung ihrer 
Fühser,, aus / Holſtein, wo für die Krone Frankreich zehn⸗ 
tauſe nde Dtuͤck Pferde aufgefauft worben fenm follen. 

Hamburg, 5..Derober. Der hiefige Eorrefpons 
dent enthält nachfichenden, wahrſcheinlich aus er 
Quelle fommenden Artikel. 

Don der Elbe, vom 1. Ociober 

Was auch bie‘ letzten Nachrichten uͤber die Tuͤrkiſchen 
Angelegenheiten beſorgen laſſen, fo iſt gewiß, daß das 
Syſtem von Mäßigung und Großmuth der Kaiferhöfe, 
md der entjchiedene Wanfch, den jegigen Friedens 
ſta n d zu erhalten, allgemein bominiet. So lange bie 
Unterhandlungen zmwifchen den alliirten Souverainen und 
dert Pforte fortbauern, iſt bie Yusficht zum Fries 


Säreilipen FAKE RE den; auch bie Neigung des 


ner Nachbaren nachzugeben und. hemmende Mafregeln zu 
ergreifen, kann nicht begmeifeit werben. Wiener Briefe ; 
forechen von einem Borfchlage zu einem Congreſſe, auf 
welchem die-fchmierige Aufgabe ıder Beilegung ber obwal⸗ 
tenden Streitigteiten, mit Zuziehimg eines Tuͤrkiſchen Ger ı 
fandten, gelöfet werden fol. . Mit Vertrauen darf und 
muß. das Europäifche Publicum das Nefultat der jetzigen 
Erife erwarten, das auf jeden Fall bei dem grofimürhis 
gen-und humanen.Streben Derer, bie Europa's Schick⸗ 
fal feiten, den unterdrücken Schug, und den Verfolgten - 
Milderung ihrer vielfältigen Leiden -verfpricht. 
Srantreid 

Sranzsfifche Gränze, 30. September. Seit: 
einigen Wochen ift ber Courierwechſel zwiſchen Paris und 
Petersburg aͤußerſt lebhaft; der Graf Pozzo di Borge: 
hat häufige Conſerenzen mit dem Herzog von. Nicheliew 
und dem Miniſter Pasquier. Dan will wiffen, bie jur » 
legt eingetrofjenen Depefchen feyen nicht. fo friedlichen Ins, 
halts, als die fruͤhern, und ber Petersburger Hof }iey 
mit ber Antwort der Pforte auf bag Ruffische Ultimatum 


* 
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nichts weniger · als zufriebem Nuſſland beſtehe, wie 
man ganz zuverlaͤſſig wiſſen will, auf folgenden Puncten: 
1) auf der augenblicklichen Raͤumung der Moldau und 
Wallachei durch bie Türfifchen Truppen, weil, den bes 
fiehenden Tractaten gemäß, ‚diefe beiden Provinzen nicht 
militairiſch von der Pforte beſetzt gehalten werben koͤnnen; 
2) auf einer vollſt aͤndigen Entſchaͤdigung fuͤr diejenigen 
Nuffifchen Unterthanen, welche durch die Maßregeln der 
Pforte Schaden gelitten haben, und 5) auf Regulirung 
der Griechifchen Angelegenheiten und Feftfegung eines 
bleibenden fichern Zuftandes-für die Griechen durch ge⸗ 
meinfchaftliche Verabredung auf einem Europäifchen Com, 
greife, auf welchem die Bebolimaͤchtigten der fünf großem. 
Mächte und der Pforte fich einfinden wuͤrden, und.beffen 
BSefchlüffe die 5 großen Mächte gemeinfchaftlich garantis 
ren würden, Auch fügt man Obigem noch hinzu, daß, 
fo fange. big dieſe Beſchluͤſſe feftgefegt ſeyn wuͤr⸗ 
den, Nuffland die Moldau und Wallachei, nachdem die⸗ 
fe. Provinzen von: ben Türfen-geräumt ſeyn werden, ge⸗ 
meinfchaftlich mit Oeſterreich militairifch beſetzen ‚foll. 
Diefe Erklaͤrung ſey, ſagt man, ber Pforte durch den 
Oeſterreichiſchen Boihſchafter in St. Petersburg, ber 
diefelbe on: den Defterreichifchen Internuntius in Conſtan ⸗ 
tinopel ſchickte, übermacht worden. ; Man glaubt nicht, 
daß die Pforte in dieſe Bedingungen willigen werde / und 


it Reihe au . rF y qſt geas ichliefen. 
Ddeffa, 18. September. Beftaͤttigt ſich ein heute 
Abend allgemein verbreitetes Gerücht, welches ein Schiffes 
capitain, der Konftantinopel am 15. September, alfo 
erft vor drei Tagen verlaffen hat, mitbringt, dag naͤhm⸗ 
lich der Großheer durch, einen eigenhändigen Hattis Sches 
riff (Dandfchreiben) alle Muf Imänner aufgefordert haben 
foll, die Waffen aufs Neue zu ergreifen, fo müßte. man 
vermuthen, daß ber Pforte die Antwort unferes Hofes 
bereits zugefommen wäre, und ihr unbefriedigend gefchie- 
nen hätte. Ein Aufruf zu Ergreifung der Waffen mits 
telft eines eigenhändigen Hatti » Scherifig des Sultang 
gefchieht in der Tuͤrkei nur in den. eisen der hoͤchſten Ges 
fahr, wenn bad Leben des Sultans, oder der Islamis—⸗ 
mus bedroht find. — Glaubwuͤrdigen Nachrichten aus 
Petersburg vom 6ten d. zufolge hat Se. Maj. der Kaifer 
bem Grafen Capo d’Iftria aufgetragen, fämmtliche Euros 
paͤiſche Hoͤfe in Kenntniß der mit der Pforte: gepflogenen 
Unterhandlungen zu fegen, Den Hufen von England und 
Oeſterreich fol mirtelß.einen.befondern Note erklärt wor 


ben fett; Se. Ralterliche Majeftät fähen ben jetzigen, 
von dieſen Höfen als fo ruhig gefchilderten Zuftand der 


Tuͤrket, keineswegs füt fo cönfolidirt an, daß vor ber, 


Hand wieder bie früher fatt gefundenen Freundſchafts⸗ 


Berhäftniffe mit der Pforte eintreten könnten. Ge. Maj. 
ber Kaiſer fen noch immer von den nähmlichen friedlichen. 


Gefinnungen, tie in Laibach befeelt; Er habe der Pfor⸗ 
te in biefem Sinne auf bie gegen Baron Stroganoff eins 
gereichte Beſchwerde, und die legte diplomatifche Note 
des Reis⸗Effendi, (welche Baron Stroganoff nicht mehr 
amahm) geantwortet, und Se. Majeftät hofften und 
wuͤnſchten fehnlichft, daß die Pforte allen am fie gerichte⸗ 
zen billigen Forderungen Genuͤge leiften möge. Die Vers 
mittlung der Höfe von Defterreich und England , bie bei 
einer folhen Sache nicht denfbar ſey, fo wie jebes ans 
dern Hofes, müßten aber Se. Majeftät eben fo ablehnen, 
wie Höchftdiefelben bei der Wiederherftellung ber Ruhe 
in Itallen dem Defterreichifchen Hofe freie. Hand gelaffen 
Hätten. Sollten fich übrigeng neue Chriftenverfolgungen 
ergeben, fo würden Se. Maj. gezwungen feyn, vor ber 
Hand Truppen in die Moldau und Wallachei einrücen 
zu laffen, um bie Ruhe herzuftellen. Ueberdies foll Se. 
Ruſſiſch Kaiſerliche Majeftät noch geäußert haben: Sie 
wünfchten überhaupt bei Ihren freumdfchaftlichen Ver⸗ 
Haltniffen mit dem Oe ſterreichiſchen Hofe, jede Einmiſchung 


Ein hier eingefroffenes, am 11. September aus 

‚ Eonftanfinopel abgeſegeltes Eonvoy vom 30 Fahrzeugen 
bat wieder viele chriftliche Familien hieher gebracht. 

Die damit angefommenen Briefe aus Eonftanfinopel mels 

Den: ‚die mit der Egyptiſchen und Algierifchen Escabre 

Dereinigte Türkifche Flotte habe bei Santorin einige Vor⸗ 

theile gegen die Griechen erfochten, und fey nach Morea 


efegelt./! 
! Türfei 


Der Nenegat, welcher, der Sage nach, bie Ants 
fort der Pforte auf die Nuffifche Erklärung aufgefegt hat, 
fol Selim heißen umd Fein gebohrner Rufe, wie es Ans 
fange hieß, fondern ein gebohrner Engländer ſeyn. 

Aus Zante und’ Malta in Livorno angefommene Schiffe 
haben folgende Nachrichten mitgebracht, durch welche bie 
neuliche Nachricht von einem dritten Siege ber Griechen in 
den Gemwäffern von Rhodus ſehr unmahrfcheinlid und 
die Sage, daß die Griechen nur einige Transportfchiffe 
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genommen Haben, Hlaubhaft twieb: „Am 1A. September 


ging auf der Rhede von Zante die Turfifche Flotte, 3% 


Schiffe ftarf, und aus 3 Linienfchiffen, 4 Fregatten, 2 
Eorvetten, und der Ueberreft aus Brigge umd Transport 
fchiffen beflehend, vor Unter. Dabei befindet fich das 
Gefchwaber des Paſcha's von Egypten, bag ſich durch 
befonders gute Haltung ausgezeichnet. Ein Theil der 
Flotte foll nun, wie eg heißt, am 15ten nach dem Meer- 
bufen von Lepanto_abgefegelt, der Ueberreſt aber nach 
Milg zurücgefehrt feyn, um fich mit 10 andern Tuͤrki⸗ 
fhen Schiffen zu vereinigen und im Archipelagus bie 
Griechifchen Flotten zu befämpfen. 
Flotte babe beim Auslaufen von Rhodus die dort auf fie 
wartende Griechifche Flotte zerſtreut, und einen Theil ba- 
von zernichtet; doch bebarf dieſes noch näherer Beftät- 
tigung. — Morea bleibt fortwährend der Schauplag 
ber größten Graufamfeiten; bie Türfen morden ohne Uns 
terfchieb die Chriſten, und bie Griechen, wicht zufrieden 
ihre Rache an ben Tuͤrken ausjulaffen, erwuͤrgen fich 
auch untereinander.’ 

Bon Malta ſchreibt man, bie Griechen hätten zwei 
Engliſche Schiffe, von Alexandrien nach Eonftantinopel 
beſtimmt, genonimen; man erwarte (wohl ziemlich. un 


wahrſcheinlich) eine Erflärung Englifcher Seite, morin 


die SELECT hue dndeceen da bie Englifche 
Escadre in Zufunft jedes Schiff, das eine von den Eu—⸗ 
ropaͤiſchen Mächten nıcht anerfannte Flagge führe, als 
Seeräuber behandeln werde. - 

Bon der Moldanifhen Gränzge, 16. Sep 
tember. Laut eines eigenhändigen Kaiferlichen Schreis 
bens ift Salich, Pafcha von Warna, welcher ſich früher 
mit dem Kiaja Bei wegen ber Ausfchweifungen ber Ja⸗ 
nitfharen uͤberworfen hatte, zum Befehlshaber der Tuͤr⸗ 
fiihen Truppen in der Molpau ernannt, und zur Ergreis« 
fung aller Mittel ermächtiget worden, um ähnlichem Uns 
fug vorzubeugen. — In Jaſſy traf Kapidſchi Paſcha 
ein, und man glaubt, er habe den Aufteag, ben Kopf 
bes Kiaja Bei, welcher die Näubereien zuließ, und ſelbſt 
Theil daran fol genommen haben, nach Eonftantinopel 
zu überbringen, Seit Salic; Paſcha bag Commando hat, 
find feine Unordnungen vorgefallen. — Nach Foltitfcheni 
find unter Selichtar Bei noch 2000 Türfen,. beftimmt 
zur Verfolgung der Griechen, eingerüdt. (Lemb, 3.) 
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Es Heißt, dieſe 
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Dedastenr: ®. Ch. Hagen. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 7. October. Geſtern Abends um 8 
Uhr famen Se. Majefldt der König von. Würtemberg bas 
bier an und fliegen im Königlich Würtembergifchen Ges 
fanbtfchaftslocale ab. Ge. Majeftät flatteten heute Ihren 
Beſuch bei den allerhoͤchſten Herrichaften in Nymphenburg 


ab und nahmen, auf Einfadung Sr. Majefät des Königs, 


daſelbſt Ihr Mittagsmahl ein. Nachmittags wurde auf 
der Thereſienwieſe, mie nun alljährlich, dag Eentrals 
landwirthſchaftsfeſt gefeiert. Die Seudlinger Anhöhe, fo 
fie die Ebene zu beiden Seiten des K. Pavillons und ber 
weite Umkreis, welcher den Pferden zur Nennbahn ange 
tiefen war, wimmelte vor einer umermeßlichen Volks⸗ 
menge, beren Zahl man ohne Uebertreibung auf 40,000 
Menfchen’angeben kann. Gegen 2 Uhr verfündeten Cas 
nonenfchäffe die Ankunft des Allerhoͤchſten Hofes. Das 
MWetter, welches bis dahin fehr duͤſter geweſen mar, 
heiterte ſich ſchnell auf das Freumdlichfte auf. Ihre Mas 
jeftäten der König und die Königin erfchienen mit Sr. 
Majeftät dem Könige von Wirtemberg; in ben uͤbri⸗ 
gen Wagen befanden ſich ©. K. H. ber Kronprinz, ©. 
K. Hoh. der Prinz Carl, II. KK. HH. die Prinzeſſinnen. 
Nun wurden bie um bie Veredlung der Viehzucht ſich ver⸗ 
dient gemachten Landwirthe zum Empfange der für fie bes 
reiteten Medaillen und Bahnen vorgerufen, Sie erfchies 
nen und führten die Gegenſtaͤnde ihrer Pflege, in einem 
Zuge dem Königl. Pavilion vorüber, an deffen erhöhtem 
Borfprunge fie aus der Hand ©. Erz. bes Herrn Minis 
ſters des Innern, Grafen von Thürheim, Preife erhielten. 


Nach diefem feftlichen Acte erfolgte bie alte, dem 
Volke ſtets wilfommene Beluſtigung des Pferderenneng, 
welches dieſesmahl aus 35 Nennern beftand. Die 
Bahn wurde in 14 Minuten 3 Mahl umkitten ; biers 
auf hat das Renngericht 21 Nennern Preife nebft Fah⸗ 
nen zuerfannt, — Es war gegen A Uhr, ale Ihre 
Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin mit Ihrer Aller⸗ 
hoͤchſten damilie wieder nach Nymphenburg zuruͤd⸗ 


⸗ 
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kehrten. Abends wurde in dem neuen Koͤniglichen Hof⸗ 
theater die Oper Tankred gegeben. 

Die Herren Roth, Barth und Rudhart, Königl. Mini⸗ 
— in dem Staats⸗Miniſterium der Finanzen, has 
en fo eben eine 
Baieriſche Wochenſchrift für 1825 
angefündigt. Die größte Wirkung der landftändifchen 
Verfaflung, den Staat ald Gemeinmelen anzufehen un 
zu erfennen, gewinnt auf vaterländifhen Boden immer 
mehr Raum: und diefer Theilnahme gefuude Nahe 
rung darzubiethen, ift der Zweck der eraudgeber dies 
fer Wochenfchrift, welche ihr Augenmerk vorzüglich daranf 
richten, Thaiſachen, woraus eine grändfiche Kennruiß des 
Zufandes ded gemeinen Weſens zu ſchoͤpfen iſt, getreu 
mitzutheilen. Davon iſt aber, find gleich diefe Blätter 
zunächit Baiern gemwibmer, auslaͤndiſche Staaröfunde 
nicht ausgejchloffen. Defwegen wird fie fih mit Erdr⸗ 
terungen der gangbarften allgemeinen Begriffe aus der 
Staatslehre, die heut gi age ſelbſt Ungelehrten nicht 
mehr fremde iſt, beichäftigen, das umfaflendfir Augen⸗ 
miert aber ver MWerfaffungsurfunde und ber 
Staatsvermwaltung ſchenken, nnd weil beide zu det 
Sitte, wenn fie duch diefelbe zu beherrſchen fcheinen, im 
einem ſolchen Verhältniffe der Abhängigkeit ftehen, daß, 
wo ihnen dieſe bebarrlich miderftrebt, weder Kraft noch 
Dauer in ihren ift; fo werden die ——— und 
vetrachtungen über dieſe Sitte, jetzt gemelniglich der 
Zeitgeift genannt, einen vorzoͤglichen Plag in diefer 
Wochenſchrift einnehmen, Der Plan, in welchen auch die 
Siteratur aufgenommen it , umfaßt einzig das weite Feld 
der Staatölehre, Politis felbft nicht auögefchloßen, und 
behandelt wiſſenſchafilich die Polemif der Meinungen, 
Ueberall wird bauprfächlich Auseinanderfegung, Entwilts 
lung, Nachweiſung bezwedt. : 

Sortfegung des Gefeges, die ſtaͤudiſche 
VBerfaffung des Herzogthums Eoburge 
Saalfeld betr. 
$. 78. Insbefondere haben auch die Stände bad Recht, 
auf die in dem $. 77. beftimmte Art, diejenigen Beſchwer⸗ 
den am den Landesherrn zu bringen, welche fie ſich gegen 
das Benehmen ver-Staatödiener aufzuftellen bewogen fins 
den innen. Solche Beſchwerden follen naͤhmlich jedes⸗ 
mahl zuerſt bei dem Landesherrn angebracht werden, td 
nur dann auf dem Wege foͤrmlicher Klage an dad Juſtiz⸗ 
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don sherrn entweder In eigener Perfon, oder 


€ oder e gegen Mitglieder gerichtet 
———— Dberappellation6: Gericht in x 
langen , wenn fie von befonderer Erbheblichfeir find, und 
terfchleife bei Öffentlichen Caſſen, Beſtechungen, abs 
ſichtlich verweigerte oder verzögerte Mechtöpflege, Eims 
. griffe in die Werfaffung, oder in die gefeliche Freiheit, 
die Ehre und das Eigenthum der einzelnen Unterfhanen 
oder verfaſſungsmaͤßiger Behbrden und Communen betrefs 
en, und durd) die von dem Landesherrn auf die zuerft bei 
m angebrachte Bejchwerde getroffene Verfügung und dar⸗ 
auf erfolgte Verantwortung des Angeichuldigten nicht erles 
Digt find. Ohne eine foldhe Verantwortung des Angeſchul⸗ 
digten foll aber in feinem Falle eine foͤrmliche Unterfuchung 
gegen denfelben verfügt werden. $. 79. Einzelne und Eorpos 
rarionen ldnnen ſich nur dann an die Stände wenden, wenn 
. ihrer individuellen Intereſſen fi auf eine 
nrechtliche Weife für verlegt oder gedruͤckt halten, und 
zugleich nachzuweiſen vermögen, daß fie Die gefeglichen und 
Serfaffungsmäßigen Wege bei den Landesbehörden zur Abs 
bülfe ihrer Beſchwerden vergeblich eingeſchlagen haben, 
Solche Beichwerden können dann die Stände, Falls fie 
nicht von ihnen , nach ertheilter Auskunft von den oberften 
Landesbehoͤrden, fofort als unbegränder verworfen werden, 
auf die vorbemerkte Weife an den Regenten bringen. Ans 
träge Einzelner und ganzer Gorporationen binfichtlich alls 
emeiner politiſcher Intereffen find dagegen unzuldffig und 
Arafbar, indem die Prüfung und Wahrung diefer Juter⸗ 
effen lediglich der Stäudeverfammlung als Geſammtheit 
nlommt, $. 80. Yu der Regel foll von ſechs zu ſechs 
Jahren ein ordentlicher Pandtag, und zwar iedesmahl im 
bruar aufangend, gehalten werden, und auf dieſe Zeit 
auch die Berwilligung gefchehen. 8. hängt jedoch vom 
dem Landesherru ab, ob er mehrmals und wie oft er die 
Abgeordneten des Landes zu aufferordeutlichen Landtägen 
zufammen berufen will, Nach Verlanf von ſechs Jah⸗ 
ren erlifcht die Function der auf diefe Zeir gewählten ſtaͤn⸗ 
difchen Deputirten, eben fo wie indem Fall der von dem 
Landesherrn innerbalb diefer ſechs Fahre geichebenen Aufs 
Idfung der Ständeverfammiung, in beiden Fällen aber 
mit Ausnahme der den Ausſchuß bildenden Mirgliever, 
deren Function erjt mit der MWiedererbffnung eines neuen 
Landtags erlifcht. F. 81. Der Lanvesherr allein bat das 
Reit, die Stände zu berufen und die ſtaͤndiſche Vers 
fanımlung zu vrrtagen, aufzuldfen und zu ſchließen. 
Staͤndiſche Verfammlungen obne Landesherrliche Zuſam⸗ 
menberufung, oder nach bereitd erfolgtem Schluß, oder 
nach gefchehener Bertagung des Landtags, find unzutdifig 
und geiegwidrig, und alle dabei geraßten Beſchluͤſſe find 
nichtig. F. 82 Die Stände genießen während des Lands 
tags einer völligen Unverlegtheit der Perfon, und konnen 
hrend diejer Zeit ohne Einwilligung der Ständevers 
fammlung feiner Art von Arreft unterworfen werden, den 
Fall einer Ergreifung auf friicher That bei begangenen 
Berbrechen ausgenommen, wo aber der Ständeverfanms 
lung ungefäumt Anzeige des Worfalld mis Angabe der 


durch einen befonders dazu beauftragten Sommiffair, und 
had) dem Schluffe wird der den Ständen bereitd erdffnete 
Randtagsabfdjied bekannt gemacht. (Fortſetzung folgt,) 

| Griehenland und Türkei. 

Nicht nut der Defterreichifche Beobachter , ſondern 
auch die allgemeine Zeitung liefern Nachrichten, nach 
welchen die Sache der Griechen fowohl in ber Moldau 
als auch im Livadien, im Peloponnes und felbk zur See 
plöglich eine fo fchlimme Wendung genommen: hat, dag 
diefe Infurgenten für verloren zu achten find, wenn. fie 
nicht, wie der fo oft überwunden und tod gefagte Ali Paſcha 
von Janina und ber fo oft als gefchlagen und vernichtet 
angegebene Bolivar in Suͤd⸗Amerika aus ihrer Afche wies 
der empor fleigen. Der Defterreihifhe Beobadıs 
ter, der befanntlich aus der beften Duelle ſchoͤpft, liefert 
in feinem Blatt vom 6. Detober nachſtehenden Artikel; 
‚„Mufere directen Nachrichten aus Corfu reichen bie zum 
13. September. Es muͤſſen denfelben zufolge bedeuten⸗ 
de , dem Griechifchen Aufftande nachtheilige Ereigniffe in 
Livadien und im Peloponnes Statt gefunden haben. Bei 
der Anzahl von Gerichten, melde bald Partheigeift, 
bald fanguinifche Hofinungen, bald panifchen Schrecken 
verbreiten , befchränfen wir ung darauf, unſern Lefern 
dasjenige mitzutheilen, was ung als Thatfache ermwiefen 
ſcheint. Die Verflärtungen, ‚welche der Oberbefehls⸗ 
haber des Türkifchen Heeres in jenen Gegenden, Chur⸗ 
ſchid Paſcha, am fich gezogen hatte, haben, feit fie zu 
Arta eingetroffen find, die bisherigen, ohne irgend einen 


Zuſammenhang und Plan geleiteten, einzelnen Aufftände 


auf eine ganz paffive Rolle befchränft, Die Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer biefer Infurrectionen fliehen num auf allen Seiten und 
bedecken die See mit Schiffen, welche ihre Familien und 
Habfeligkeiten enthalten. Churſchid Paſcha fcheint diefe 
Lage zu benugen, und feine-activen Operationen begons 
nen zu haben. Die Nachricht, daß bie Griechen Befig 
von Monembafia (Napoli di Malvafia) genommen haben, 
bejtärtige fh. Mannigfaltige Nachrichten behaupten, dag 
bie Griechen zur See in|bemGenäffern von Candia ges 
ſchlagen und größtentheils zerſtreut worden feyen. Ueber 
bie miheren Details liefen zu Corfu fo vielfältige Gerüche 
te ein, bag mir am bag Gefecht erft dann glauben wer⸗ 
ben, wenn es näher beftätriget feyn wird. 

ir in Albanien-hat ver Defterrei» 
ſche Beobachter folgende Nachrichten erhalten; „Am 
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2. September iſt hier bie ſichere Nachricht eingetroffen, 
daß ed dem aus 15,000 Mann Yufanterie, Eavallerie 
und Artillerie beftehenden Truppens Corps, unter Chur⸗ 
ſchid Paſcha's Commando, nach drei heftigen Angriffen, 
wobei beide Theile viele Leute, bie Griechen aber ihre 
ganze Artillerie verloren haben, gelungen war, letztere 
zum Ruͤckzug zu nöthigen, und dadurch bie Verbindung 
mit dem Türfifchen Corps, welches Ali Pafcha in der 
Feſte von Janina eingefchloffen hält, über die fogenann- 
sen fünf Brunnen herzuſtellen. Die Türkifchen Truppen 
unter Jsmael Pafha entfegten Arta nach einer Astägis 
gen Blockade ımb während biefer Zeit gänzlich unterbro- 
chenen Communication. Ein anderes Griechifches Corps, 
welches zu Ali Paſcha's Unterfiügung, über Maza gegen 
Sanina im Marfche begriffen war, machte in Folge obis 
ger Nachrichten plöglih Halt und nahm fechs Stunden 
von lettgedachter Stadt eine Stellung, zu deren Ber: 
theidigung die Griechen ihre zerftreuten Corps zufammens 
zuziehen trachteten. Heute (am 3. September) find mehr 
rere Türkische Dfficiere und ein Theil der Prevefanifchen 
Geißeln aus Janina hier angelangt. Ihren Ausfagen 
zufolge, fcheint Ehurfchid Paſcha feit.den aus Bosnien 
erhaltenen Verftärfungen, auf allen Puncten die Offen 
five zu ergreifen und feine Operationen gegen bie Inſur⸗ 
genten in dieſen Gegenden mit Nachdruck zu verfolgen.“ 
Von der Moldauiſchen Graͤnze, vom 20. 
September meldet die Augemeine Zeitung: „Die Sache 


der Griechen. in der Moldau fcheint für den Augenblick 


beinahe verloren. Nachdem 6000 Türfen am Tten ge⸗ 
gen bie Gebirge angerict waren, warfen fi 300 Hes 
täriften mit ihren Daupranfühcern Jordakl und Farmafi 
in das nordweftlih von Nyam; am "Eingange des Ge 
birgs gelegene Elofter Sefa, dis für einige Monathe 
mit febengmitteln und Munition verfehen ift; die übrigen 
Hetaͤriſte .erfireuten ch in die Berge, umd 130 liegen 
heute vor der Defterreichifchen Contumaz zu Bajaſchestie, 
und verlangen in die Bufomwina eingelaffen zu werben, 
welches ihnen aber, fo lange fie bewajinet find, nicht 
Heftattet wird. Das Cloſter Seka ıft num feit dem 1 Ten 
Abends förmlich von den Türken belagert; da dieſe aber 
nur Feldgefchäg:haben, und die Mauern fehr ſtark find, 


fo richteten ſie bisher nur wenig aus, und verloren, 


viele Leute durch 4 efchicklichkeit ver Schügen der He 
taͤriſten. Dei einem Ausfall, den diefe Handvoll Leute 
mwagten,. nahmen fie de Türken zwei ſchlechte Canonen 
ab, Die „urten machen ſich Ing Vergnügen, von Zeit 


zu Zeit Sturm zu. laafen, und ſich blutige Köpfe zu ho⸗ 
len. Nach Ausſage ber hieher geflüchteten Saloyer 
(Griechifchen Moͤnche), follen fie fchon über taufend 
Mann verloren haben. - Borgeftern Nachts ſah man 
deutlich ein großes Feuer bei Seka; bald darauf hörten 
wir, bie Türken hätten eine Scheune vor dem Elofter 
abgebrannt, und eine Batterie. darauf errichtet. — Die 
Hetaͤriſten hätten ſich ſchon laͤngſt zerſtreut, wenn fie 
nicht der ſchon durch, die Serviſche Inſurrection bes 
kannte Mladin unaufhoͤrlich täufchte, indem er fie noch 
im Auguft verficherte, die Ruſſen würden gewiß kom⸗ 
men, fie möchten fich nur noch vier Wochen halten. Uns 
terdeffen fcheint e8 num faft gewiß, daß die Nuffen dieſes 
Jahr nicht fommen. — Auf einer Meife fah ich vor 
Kurzem in Siebenbirgen mehr als 300 nad) Beffaras 
bien ziehende Hetäriften, die nichts als Nuffifch verftans 
den. — Nach der Behauptung eines fürzlich von Coms 
fiantinopel entkommenen Griechen follen im biefer Haupt⸗ 
ſtadt feit fünf Monathen nicht weniger ald 90,000 Gries 
chen umgebracht worden ſeyn.“ 

Günftiger für die Griechen fpricht ein im Courier 
Francais abgedructes Schreiben aus Marfeille vom 26. 
September. Es heißt barin: „Durch bie Verbindungen, 
in welchen Marfeille mit den verfchiedbenen Puncten der 
Levante fteht und durch die Schiffs » Capitaine, die täglich, 
ſowohl von den Küften von Morea und Epirus, ald auch 
aus den Infeln des Archipelagus anfommen, werden wir 
in den Stand gefegt, die Wahrheit oder Unwahrbeit als 
les deſſen, mag über die jegige Lage Griechenlandg verbrei- 
tet wird, genauzu erfennen. Wenn man dem Spectateur 
Oriental glauben Fönnte, fo würde zu Smyrna die groͤß⸗ 
te Ruhe herrſchen; allein man vergißt hinzuzufügen, daß 
wegen bes geringfien Vorwandes bie auggezeichneteften 
und frieblichften Griechifchen Kaufleute täglich erwarten 
müffen, in ihren Haͤußern erdroffelt zu werden, bie fie 
nur verfiohlnermweife des Nachts verlaffen; daß der größte 
Theil derjenigen, die einiges Vermögen hatten, bereitd 
als Opfer ber Graufamfeiten der Türfen gefallen find; 
daß andere, bie glüclicher waren, nach Samos, nad) 
Eerigo ımd in ben Peloponnes geflichter find. Man fucht 
die in Cydonia, einer Griechifchen Stadt Kleinafiens, 
von ben Türfen ausgeübte gränzenlofe Barbarei dadurch 
zu mildern, daß man vorgibt, die unglücklichen Einwoh⸗ 
ner biefer Stadt hätten eg verdient, beraubt," umgebracht 
und verfauft zu werden, meil fie die Afiatifchen Türten 


| beledigt haben; fo. möchte man ben allgemeinen Abichen 
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vermindern,’ den man in "ganz Curopa bei diefer Cata« 
fteophe empfimden hat. Während man aus egoififchen 
Bemweggründen, oder ‚wegen Handlungs» Eiferfucht, bag 
Intereſſe zu vernichten ſucht, das bie Griechifche Nation 
dem ganzen Europa einflößt, und beshalb von einer an 
die Griechen bewiligten Amneftie fpricht und fie als Aufs 
rührer behandelt, erfährt man zu gleicher Zeit, daß 
die Türfen mit kaltem Blute zwei taufend Arnauten 
und ihren Anführer Sawa, die man durch die fehänd« 
lichſte Lit mach Buchareft geloct hatte, umgebracht has 
ben. Man fhige fih auf die vom Divan gegebenen 
officiefen Verfprechungen, bie morgenländifche Kirche, 
in. Gemäßheit der alten zur Zeit Mahomets II. bei der 
Einnahme Eonftantinopelg getroffenen Uebereinkunft, zu 
refpectiren, waͤhrend in demſelben Augenblick der ehr 
wuͤrdige Erzbifchof von Theſſalonichi ſammt zwei ber vor⸗ 
nehmſten Handelsleute dieſer Stadt erwuͤrgt wurden. 
Man verſucht dieſe Grauſamkeiten zu mildern und zu bes 
maͤnteln, welche von den unpartheiiſchſten Perſonen als 
neue Beweife von der Unwiſſenheit und ber Abgeftumpfts 
heit der Türken betrachtet werden. Wenn unter ben be 
fannten Anführern des Peloponnes, in Theffalien und in 
Epirus , einige großherzige Männer fich auszeichnen , fo 
erden fie mit Mördern und Mäubern vergleichen. Man 
fpricht von Uneinigkeiten, bie unter ben Anführern im 
Peloponnes herrſchen, aber man huͤthet fich wohl zu fagen, 
daß mit fo geringen Mitteln, bie ihnen zu Geboth fichen, die 
Griechen fchon-einen Vereinigungspunct in ben Regieruns 
gen von Hydra und Morea haben; baf eg ihren Opera» 
tionen nicht an Mebereinftimmung fehlt; daß bie vornehm⸗ 
fien Anführer der Griechen, und an deren Spige ber Chef 
Maurocorbato, eine Central» und oberfte Behörden aner⸗ 
fennen. — Man fpricht mit Verachtung von ber Griechi⸗ 
ſchen Marine, beren dritte ausgezeichnete Heldenthat in 
den Gemäffern vor der Infel Rhodus von gewiſſen Franzd. 
ſiſchen und ausländifchen Blättern fo lange in Zweifel ges 
zogen wird, big fie gendthigt find, nad) umd nach einzeln 
die Hauptrefultate dieſes Seetreffeng zu beftättigen, So 
hat man es ebenfalld während 6 Wochen, mit den von ber 
Gricchtichen Flotte am 20. Jımi bei Mitilene und am 25, 
Juli/ vor Samos erhaltenen Vortheilen gemacht. So hat 
man bie Mitwirfung bes Pafcha von Egypten, bet acht⸗ 
jehn bewaffnete Schiffe zur Vereinigung mit der Flotte 
des Sultans’ gefchicht hatte, laut auspofaunt, aber mar 


ſtellt fich, als wuͤßte wan wicht, daß Mehemet Ali Teit 
langer Zeit gewohnt iſt, ſich als einen Vaſallen und nicht 
als einen Unterthan der Pforte zu betrachten, und alle 
Mittel anwendet, ſich ganz unabhängig zu machen. Sei⸗ 
ner Politik gemaͤß, mußte er einige Schiffe vom gerin« 
ger. Bedeutung der Ottomanniſchen Pforte liefern, in⸗ 
ben er bie beiten für bie großen Hawdelsoperationen auf- 
bemwahrte, bie er in ben morgenländifchen- Meeren unters 
nimmt. Durch eben diefe Politif beguͤnſtigt er inggeheim 
bie infurgirten Griechen ; er nimmt die aus Cydonien u. 
ſ. w. flüchtenden Hellenen auf umd fchügt fie, während 
bie leßte Niederlage des Eapitän Pafcha, beffen Rache er 
nun nicht mehr zu fürchten hat, für ihm erfreulich ſeyn 


mußte. 
= —— ii 0 5 5 DE ⏑⏑⏑O — —— — 
Die zur Verlaſſenſchaft des Magiſtratsraths und Gaſt⸗ 
eg I. € Strüpf dahier gehörige Schäferel, beſte⸗ 
end 
302 Srüf Merinos Deutterfchaafe, 
109 Stuͤck dergleichen jüngere, 

62 Stuͤck dergleichen Lämmer, 

11 Stück dergi. ein « bis vierjährige Störe, 
werden wegen eintretender Thellung dem öffentlichen Ver⸗ 
faufe ausgefegt, und im größeren oder kleineren Parthlen 
den Meifibiethenden gegen baare Zahlung abgegeben. Zum: 
Aufftrih wird Termin ? 

auf Dienftag ben 16. October 


ngefeßt. 

Kaufsliebhaber können an ſolch em In dern Fabrikgebaͤude 
Diftriet 2 Mro. 1092 an der Straſſe nach Hallſtadt fich tine 
finden. Bamberg, den 25. September 1821. 

Koͤnigliches Kreis » und Otadtgericht. 
Dangel. Buͤrkhauer. 


Theater Aneige. 

Sonnabend den 13. October. Der Wirrwarr, Luſt⸗ 
folel in 3 Aeten von Kotzebue. Sonntag den 14ten zum 
Letztenmahle: Der Kapellmeiſter von Venedig, ko⸗ 
miſche Oper in 2 Acten von Breitenſtein. 

Da ich künftigen Montag Baireuth verlaſſe, fo ſage ich 
zum Abſchied einem verehrlichen Publicum meinen Dank für 
Ihre gütige Unterftügung. Zugleich fordere ich alle Diejenis 
gen, die an mid eine Forberung zu machen haben, auf, fi 
bis dahin bei mir zu melden. Baiteuth, den 10. October 


1821. 
Kühne, 
Director des frankiſchen National» Theaters. 


Am Sonntag den 14. Detober 1821 if Kirhmweih zu 


Tharnau, wozu gehorfamft einlader 
Prechtel. 


Im Verlage der Geheime Kammer Rath Hage nſchen Erben, 
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eutdber 
Nro. 


Bair 


Sonntag 
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204. 14. October 1821. 


Redacteur: G. Eh. Hagen. 


— WESTEN 


Deutſchland. 
Baireuth, 13. October. Geſtern wurde bad 
Nahmens-Feſt Sr. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 


nigs in dem hieſigen Kirchen mit den heißeſten herzlich⸗ 


ſten Gebethen um lange glüdliche Erhaltung diefes in⸗ 
nigſt verehrten Landesvaters gefeiert, wobei das Koͤnig⸗ 
liche Linien» Militair und bie Landwehr in großer Farabe 
ſich einfanden: 

Münden, 9. October. Bei dem am 7. d. bier 
gehaltenen großen landwirthſchaftlichen Centralfeft hat 
das Preisgericht die, für dad, was bie Herren Beamten 
in ben Jahren 1818, 19 und 20 zum Srommen ber 
Landwirthſchaft Ausgezeichnetes geleiftet haben 1 ausge⸗ 
ſetzten 12 Preife ſolgendermaſſen vertheilt. I. Preis: 


Die große goldene Vereins⸗Denkmuͤnze Herr Engerer,. 


Koͤnigl. Lanbrichter in Windsheim im Megatfreife, wegen 
Verſehung der Schulen und Gemeinde» Vorftände mit ges 
haltb ollen Büchern über landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde, 
gänzlicher Abſtellung bes Bettels im Landgerichte, Bil: 
dimg fämntlicher Landgerichtsorte im Armenweſen zu eis 
ner Gemeinde, Verwandlung ruinirter Gebäude in einer 
Beſchaͤftigungs⸗, Waifen- und Kranfen - Anftalt, Einfüh- 
zung ordentlicher Dienſtbothenbuͤcher, Herftellung dauer⸗ 
hafter und Kunſiſtraſſen, gleichiiehender Vicinalſtraſſen, 
und Verwandlung der Bafteien und Gräben ber alten 
Reichsſtadt in fruchtbare freundliche Gärten. I. Preig: 
Die gleich große goldene Vereins-Denkmuͤnze Herr Waͤch⸗ 
ter, Landrichter zu Gräfenberg im Ober » Mainfreife, 
welcher zuerft den Plan zu einer Acerbaus Hülfscaffe zum 
Vithankauf ı. entworfen, die von allerhoͤchſter Stelle 
genehmigt worden, und mehrfältige, wohlthaͤtige Folgen 
hatte. II, Preis: Die große goldene Vereins-Denk— 
münze Herr Bartholomaͤ, Landrichter zu Wafferfreuingen 
im Negatfreife. Er hat zumächft für die Obſt⸗Cultur 
gewirft, und bezwecket, daß nicht nur in 5 Gemeinden 
die Schulgärten planmäßig angelegt, eingezdunt ‚'theils 
befäer, theilg bepflanzet, im fieben Gemeinden bie Schul 
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gaͤrten ebenfalls angelegt, eingezaͤunt, und zur Herbſt⸗ 
ſaat bereitet, dann. in 5 Gemeinden die Plaͤtze für die 
Schulgaͤrten ausgezeigt, und in Bearbeitung zur Saat 
genommen find, fondern daß auch fämmtliche Gemeinden 
des Landgerichts einen Kunftgärtner zur Obſt⸗Cultur und 
zum Unterrichte hierin auf einem beſtinmten Zeitraum ge⸗ 
gen einen fixen Jahresgehalt aufgenommen haben. 
IV. Preis: Die große goldene Vereins-Denkmuͤnze, 
Herr Eiſenhard, Herzogl. Leuchtenberg. Herrfchaftsges 
richts⸗ Aſſeſſor zu Kipfenberg im Nebatfreife, hat an den 
Straffenzigen des ganzen Gerichts edle Obſtbaum⸗Alleen 


ju 4789 Stuͤck angepflanzt und im beften Stande erhals 


ten, 3 Gemeinden zur regelmäßigen Anpflanzung von 370 
edlen Obfibäumen an vormahls oͤden Gemeinde » Plägen 


ermuntert, und endlich im ben fämmtlichen 17 Pfarrorten 


bie GemeindesBaumfchulen theils neu angelegt, theils 
bie beftehenden- wieder in guten Stmd gebracht, fo daß 
im Herbfte 1820 bereitd 757 verebelte und 5073 Kerms 
ſtaͤmmchen fich vorfanden , und eine Kernfaat zu 17,500 
Stuͤck vorbereitet ward. V. Preis: Die große goldene 
Vereins sDenfmiünze Herr Schneid, Königl. Landrichter 
in Grafenau im Unters Donaufreife. Er legte bie auf 
feine Einführung zur Einleitung der Eulturs Congreffe ge 
pflogenen Unterhandlungen und Wirkungen, wie auch an 


‚dere glückliche Folgen diefer Eongreffe und andere zweck⸗ 


mäßige Arbeiten vor. VI. Preis: Die filberne große Bers 
eing + Denfmänze ber Magiftrat des Marktes Altominfter, 
Landgerichts Aichach im Ober⸗Donaukreiſe, ber für Aufftels 
lung eines Flurſchuͤtzen und Holzmefferg geforgt, die Abftels 
lung des Bettels durch Errichtung einer Armenanftalt mits 
tels angemeffener Beiträge erwirft, einen Sicherheitsvers 


- band auf Kranfpeitsfälte für Handwerfsgefelfen und Dienfk« 


bothen errichtet, endlich einen großen Theil der ganz ruinir⸗ 
ten Wege wieder in gute fahrbare Wege mit ordentlichen 
Seitengräben verwandelt hat. VII. Preis: Die filberne 
große Vereins Denfmünze Herr Sensburg, Koͤniglicher 
Sandrichter zu Bernek im Obermainfreife, Er bat fih 
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Ber, 

durch Anlegung 11 neuer Vieinalftraffen um bie Lands 
wirthſchaft befonders verdient gemacht. Auch bemwirfte 
er an zwei Orten bie Anfchaffung der Feuerloͤſchgeraͤth⸗ 
fhaften. VI. Preis: Die große filberne Vereings 
Denkmuͤuze Herrn Grafen von Lerchenfeld, Königlicher 
Landrichter zu Scheflig, für die Errichtung einer Hülfes 
Cafe, als Leihanfalt zum Viehankauf für geldarme 
Grundbefiger und nad bem Ylan- jener von Gräfenberg. 
Dieje Anftalt hat bereits 86 Landwirthe mit Anlehen 
unterftügt, die zufammen 7088 fl. befragen, und bie 
Belosing der Königlichen Regierung des Obermainfreis 
fes erhalten. IX Preis: Die greße ſilberne Verdienſt⸗ 
Dentmuͤnze Heren Lamberger, Königlicher Eandrichter zu 
Stadiſteinach im Dbermainfreife, wegen Betrieb und Leis 


sung des Baues ber 4 Stunden langen Picinalftraffe 


von Stadrfteinac; nach Kulmbach und Kronach. Auch 
forgte er dafür, daß bereits 4 Gemeinden ,. durch deren 
Markungen die Straffe zieht, bdiefelbe mit 525 veredel⸗ 
sen Obſtbaͤumen bepflanzt haben. (Fortfegung morgen.) 

Sortfegung des Gefeges, die ſtaͤndiſche 

- Berfaffung des Herzogthums Coburg— 

Saalfeld betr.— 

Der VIL. Tit. beftimmt bie — — bei 
den Laudtaͤgen. Die Mitglieder deö Lanres : Minifteriums 
haben bei der Stände: Verſammlung freien Zutritt, aufs 
fer bei Abſtimmungen und vertraulichen Sigungen, Je⸗ 
dem Mitglied ber Erände: Bırfammlung ftebt frei, uͤber 
wichtige Gegenftände, die nicht in den landesherrlichen Anz 
trägen enthalten find, Vortrag zu thun, nachden: der 
Landfyafts: Director einen Tag dazu bejtimmt hat. Sur 
Gältigfeit eines Beſchluſſes ift tie abſolute Mehrheit ver 


Stimmin bei Anweſenheit von wenigftend zwei Dritthei⸗ 


Ien der ftäudifchen Geſammtheit nötyig. Tit VIU. hans 


belt von dem ſtaͤndiſchea Ausſcouß. Während der Zeit 


wo feine Stäudeverfammlung ſtatt findet, werden die 
landſtaͤndiſchen & xfchäfte durch einen Ausſchuß beforgt, 
weicher aus a) dein Landſchaftsdirector und dem Secretair, 
dann b) tier andern Mitgliedern der ſtaͤnd iſchen Verfanmis 
lung beſſehe?. Diele vier Mitglieder werden ven der Stäus 
deverfammlumg jedesmahl wihrend des Landtags durch 
abfolute Stimmenmehrheit gewählt, und dem Landeörerrn 
zur Genehmigung angezeigt, Die Wirkſamkeit dieſes 
Ausſchuſſes hört bei der wieder eintretenden Berſammlung 
der ftändifchen Gefammtheit auf, uad die Mitglieder ves- 
felben uehmen an ven Geſchaͤften viefer Berfammlung — jes 
doch in Dem Fall, daß der Laudteg, wo der Ausſchuß ges 
mäblt worden, geſchloſſen und nicht bloß vertagt ſeyn 
follte, nur im fp ferne Theil, als fie bei der jegt neu aufs 
kretenden Stände Berfammlung entweder felbft zu Staͤn⸗ 


‘ des Mitgliebern bei derfelben gewählt und beftättigt find, 


oder ald die neue Erinde: Verſammlung uͤber ihre bieheri« 


“ge Gefchäftsfährung Auskunft oder Rechenſchaſt verlangt. 


Die Verrichtungen des Ansfchuffes find: 1) die Zufame 
menberufung der landftändifchen Abgeordneten, wenn von 
dem Landesherrn entweder auf Antrag ded Ausſchuſſes 
oder aus eigener Bewegung ein vertagter Landtag wieder 
in Thaͤtigkelt geſetzt wird; =) vorläufige Berathung und 
Bearbeitung der bei ver ftändifchen Geſammtheit zum Vers 
trag kommenden WBefchäfte, fo weit fie naͤhmlich ſchon vor 
der Zufammenkunft befannt find, 3. DB. vorläufige Prüs 
fung der Etats, Berathung über vorgelommene Befchwers 
den, Revifien der früberbin ſohne landſchaſtliche Concurs 
ren; erlaſſenen Berordnungen, Begutachtung der von dem 
Gonvernement witgetheilten Grieg = Entwürfe u. ſ. w. 
Uebrigend ſteht dem Ausſchuß während der Zeit, wo bere 
felbe. die ftändifchen Gefchäfte altein zu beforgen hut, frei, 
in Anfebung der ihm erforderlichen Nachrichten uno Aufs 
ſchluͤſſe jicb unmittelbar an die oberſte Landesbe! orde zu 
wenden, "und verfteht es fich von ſelbſt, daß die Mitglie⸗ 
der der Staͤnde-Verſammlung in den Plenar: Sıgungen 
an das Gutachten des Ausfchuffes wicht gebunden find; 
3) fortwägrende Vertretung der Stände aujfer dem Land⸗ 
tage während feiner Periode Der Ausfhuß kann jeroch 
weder Steuern und andere Beldftungen des Stuätäbürs 


gers bewilligen, noch fich definition über Geſetzvorſchlaͤge 


oder andere zur unmittelbaren Eognition der Landſchaft 
geeignete Gegenſtaͤnde erklären. Ungelegenbeiten, welche 
nicht bis zum nächfien Landtag ausgefeht werben fönnen, 
find wach vorgängiger Genehmiguag des Landesherrn, zur 
Eriparung der Koflen eines Lgudtags, von dem Ausſchuß 
mit den über feine vorläufige Berathung geführtin Proto⸗ 
eollen, auf dem Wege fchriftlicyer Girchlation, an ſaͤmmiliche 
Landesdeputirte zur Abſtimmung zu bringen Zu jeiner 
vollen Eompetenz gebört: a) bie —— Aufſicht 
über die Aufrechthaltung der Verfaſſung nnd Vollziehung 
der von dem Kandesherrn genehmigten Befchläffe des Lands 
taad und des feſtgeſehten Etats; b) die Befngniß, in 
dringenden Fällen Anzeigen an den Landesherru zu erſtat⸗ 
ten, oder Vorftellungen und Beſchwerden anzubringen ; 
c) der Yntrag auf Zuſammenberufung auffererdeuslicher 
Landes-Berfammlungen, unter Anführung feiner Gründe ; 
d) die Unterzeichnung der landſchaſtlichen Schuldper ſchrei⸗ 
bungen; e} die Mitaufficht über die Berwaltung ber Landes⸗ 
Caſſe; H aufdte einftiweilige Beſetzung folcher landſtaͤndi⸗ 
ſchen Stellen anzutragen, welche bis zum nächiten Landtag 
nicht ausgeſetzt bleiben füuwen. Die Aufficht uͤber die Vers 
waltung der fandes:Gaffe wird von einem Mitgliede des Aus⸗ 
fchufles und einem Dlitgliede der Landes: Regierung bes 
foıgt. Die Caffen: Euratel if der Landes : Regierung und 


"der geſammten Landfchaft, fo wie dem Ausichup in der Art 


untergeorduet, daß alle zur Landes-Caſſe fi) eiguenden 
Zahlungs: Ynweifungen, welche nach der Caſſen⸗ Ordnung 
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einer Yufliicatur bebüirfen, nur unter Mitwirkung. der 


Euratel an die Landes⸗Caffe gelangen koͤnnen. Der Landes: 


Eaifierer ftebt unter der Landes : Aegierung und dem land⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß in Beziehung auf den formellen Ges 
ſchaͤftsgang; bei verfchiebenartigen Anfichten der Herzogs 
lichen Sande s Regierung und des landfchaftlichen Ans 
ſchuſſes entfcheidet, nach vorgängiger Communication des 
Herzeguichen Landes: Minifterii and der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung oder des Ausſchuſſes, der Landesherr. \ 
(Die Zorrfegung folgt.) 

Bonn, 29. September. Der Profeffor Freuden, 
feld , dem bald nach dem Unfug, der wegen feinen Neuf 
ferungen über Further, in feinem Hörfale entſtanden, die 
Fortſetzung feiner Vorlefungen, bis auf Weiteres, von 


Berlin aug unterfagt worden war, iſt nun feines Amtes . 


gaͤnzlich entfegt worden, jedoch mit Beibehaltung ſeines 
Gehaltes. Alle Bemihumgen nahmbhafter Männer , ihn 
ber Umiverfirät zu erhalten, blieben fruchtfos und die 
Preuffifche Regierung zeigte, daß fie, fo wie fie jeden 
bei feinem- Glauben fräftig fhügt, fo auch dem unduld⸗ 
famen Gläubengeiferer in feine Schranfen zurüchzumeifen 
verſteht. 

Mainz, 9. October. 
heute an: „Mehrere Zeitungen enthalten, angeblich aug 
Mainz, die Nachricht, daß die hier niedergefente Cen— 
tral » Unter ſuchungs - Commiffion bald aufgehoben werber 


würde. Wir laffen den Grund oder Ungrund diefer Vers 


muthung dahin geftellt ſeyn, koͤnnen aber aus _guter 


Duelle verfihern, daß die Antwort, welche nad) eben 
biefer Nachricht von ber Eommiffien der hohen Bundes⸗ 


Verfanmlung gegeben ſeyn fol, (Mr. 201 d. 3.) nie 
mahls gegeben worden ift. 

Wien, 2. October, Matt ermartet fündlich einen 
Eourier, ‚ber die befiimmte Nachricht bringen foll, ob‘ 
der Koͤnig von England hieher fommen wird. 
werben auf bie zu vermuthende Anweſenheit biefes Mons 
archen manckerlei Feſte vorbereitet. Zu einem Ball 


follen mehrere taufend Perſonen eingeladen werben. Auch 


dag im neuen Hofgarten im Stadbtzraben nächft ber K. K. 
Hofburg angelegte Glashaus, dergleichen vielleicht in 
Europa wicht zu finden iſt, wird zu einem Feſt hergerich« 
tet, Ueberdies follen einige große Jagden veranſtaltet 
erben, mahmentlich eine auf der Fuͤrſtlich Efterhazifchen 
Herrſchaft Eifenfladt in Ungarn, welche, mach dem was 
man. im Voraus davon erzählt, die ausgezeichnetſte und 


Die Hiefige Zeitung feige 


Indeſſen 


ſeltenſte ſeyn duͤrfte. Der Graf Woyna, Gberſt Leuc 
nant water Kaifer Uhlanen, ſoll dem Koͤnig von Großbriks 
tanien, nad) deſſen geaͤußerten Wunſch, waͤhrend ſeines 
hieſigen Aufenthalts beigegeben wetden. Man will wiſ⸗ 
fen, zu gleicher Zeit würden auch. die Monarchen vor 
Ruffland und Preuffer hieher kommen, und aus biefene 


‚‚Bufammentseffen ſchließt man auf wichtige Unterhand⸗ 


lungen, 
Ungeachtet der Gefundheits- Zuffand Er. Koͤniglichen 
Hoheit des Herzogs Albert von Sachfen » Teichen- fidy zu 
beifern fcheint, und er oft außer Bett ift, fo hat mar 
doch Urfache am feinem Aufkommen zu zweifeln. 
Shwebe nr. > 
Stockholm, 25. September... Vorigen Freitag 
traf der Eapitain v, Bodiffeo wieder als Courier von Per 
tersburg hier ein. Gleich nachher hatte der General pom 
Euchtelen eine Privataudien; beim Könige, und im Lau⸗ 
fe des nähmlichen Tages zeifete der erſte Adjutant bes 
Generals, Obrifikientenant v. Maltfchoutsty, als Cous 
rier nach Kopenhagen ab. j 
Srarfreid. 


Paris, 6. September. Der Moniteur liefert 


heute einen intereffanten Artikel, in welchem folgende 
Stellen vorkommen: „Wirft man einem Blick auf die ge» 


fammten politifchen Angelegeuheiten Europa’s, fo findet 
man vielleicht neue Beweggrünte zu glauben, daß ber 
Friebe micht geftört werden wird, ungeachtet in einiger 
Gegenden des feſten Landes Nevolutionen ihren Sitz 
haben. Die Unruhen im Türkifchen Reiche ſcheinem 
fi) ihrem Ende zu naher, wenigſtens darf man hof 


‚fen, daß fie nicht der Gegenſtand oder der Vorwerk 


eines Eurspäifchen. Krieges werden Das Bertraues 
in biefe Hoffnung wird täglich mehr verſtaͤrkt, ſowohü 
in Paris als in Wien), und in London wie. in Conftans 
tinopel. Es scheint, daß die großmuͤthige Mäfigung 
des Kaiſers Alerander, die Verwendung aller Kabincke 
und das Beduͤrfniß allgemeinen Friedens, den Sinne 
abgewendet haben, der vor einigen Monathen fi aus 
zuthuͤrmen fchien.- ne 
„Rufflant 

Ihre Kaiferk Hoheiten der Großfuͤrſt Meolaus untd 
beffen Gemahlin find am 22. September in beten Bonle 
ſeyn aug Berlin nach Petersburg jurichgefommen Ai 
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demſelben Tage ift Se. Majeftät der Kaifer vom Peters, 
burg nach Witepsk abgereifet, wo bie dort canfohirenden 
Garde » Neginienter ihre Herbft + Maneupres ausführen 
und wohin auch ber Nuffifche Gefandte bei der Pforte, 


Baron Stroganoff, am 13. September von Odeſſa ab⸗ 


gereifet iſt. 
Odeſſa, 22. September. Seit einigen Tagen Ttes 
fen wieder mehrere Schiffe von Eonftantinopel hier ein, 
durch die man Privaibriefe aus diefer Stadt big zum 
16ten d. erhielt. Ueber die erwartete Erklärung unferg 
Hofs herrſchte im Publicum fortwährend bie alte Unge- 
wißheit; doc feheinen bie Türfen immer mehr Sriebends 
hoffnungen Naum zu geben. Unſere Lage wird jeden Tag 
feltfamer, Alles mag wir früher fahen, lieh mit Wahrs 
ſcheinlichke it auf den nahen Ausbruch des Krieges ſchlie— 
fen; jetst überzeugen wir ung von einem Tage zum an⸗ 
dern immer mehr, daß wir ung früher täufchten. Wir 
befinden ung mit der Tuͤrkei fo zu fagen in einem feinblis 
den Zuſtande, da alle commerziellen Verbindungen aufs 
gehsrt haben, dennoch werden die Friedens, Hoffnungen 
immer überwiegenber. 


Vermiſchtes. 


— Herr Hoftath Ocken bat aus Paris unterm 18. 
September angezeigt; „Da die Vollendung feiner Naturs 
geſchichte für Schulen ihm num Zeit laſſe, fo habe 
er — um fein Pfund nicht in der Erde vergraben zu laffen, 
und um die Wiffenfchaften zu fdrdern, fo viel in feinen 
Kräften ſtehe — ſich entfchloffen, in dieſem Winterhalbs 
jahre auf der Univerfirät Bafel Borlefungen- 1) über Naturs 
pöilofopbie , 2) Naturgefichte, vorzüglich. Zoolagie, 3) 
Phyſiologie, zu halten, 

— Aufmerkfame Beobachter der Spinnen haben aus 
dent Weben tiefer, wenn fie richtig verfianden werben, 
untruglichen Wetterpropheten, anhaltend trockene, ſchoͤne, 
—— Fruͤhlingsartige Witterung für dieſem Herbſt vers 
kuͤndigt. 

— Aus Bologna wird unterm 25. September gemel⸗ 
der, daß dafelbit ein Er: KRapuziner, Hetmeneglid Menti, 
einen finnreichen Mechanismus zur voliſtaͤndigen Direc « 
tion der Pufrballone erfunden hat, vermöge wels 
cher ein einziger Luftfchiffer, der mitten auf der Gallerie 
ſieht, einen Luftbalion in beliebiger horizentaler oder vers 
tifaler Richtung leitet. Das Verfahren it einfach, leicht 


und ſchnell, ohne Feuer, ohne allen unnuͤtzen Stoff, und- 


ganz gefahrlos. Er hat von feiner Erfindung ein Modell 


von Holz, 15 Chntimelres breit und I5 hech, verfertigt, 


welches die Srefefforen der Univerſitaͤt Bologna und viele 
andere Gelehrte und Kerner beſehen und bewundert haben, 
und welches Aber den glädl:chen Erfolg einer Ausführung 
im Großen feinen. Zweilfel übrig laͤßt. 

— In Tivoli ſtellt jetzt ein gewiffer Vorne Verſuche 
an, Luftbälle bloß vermittelſt ver Sonnenftrahlen zu fül- 
len und zum Steigen zu bringen. Um die Wirfung der 
Hitze defto kraͤftiger zu machen, iſt der Ballen oben durch⸗ 
— unten aber von außen vergoldet und von iuncn 
geſchwaͤrzt. 

— Un 5. October ereignete. ſich im Muͤnchen eine 
ſchauderhafte Begebenheit. Die Wittwe sind Straſſen⸗ 
Ingenieurs gieng Nachmittags mit 3 von ihren Kindern 
über die ſchmerzhafte Kapelle hinaud gegen den Bruderhof. 
Als fie in dieſer Gegend den Canal erreicht hatte, welcher 
von der Ylar nach der Stadt geleitet iſt, ergriff fie ibr 
Mäpchen von ı3 Jahren, und warf es in den Canal. 
Das Gleiche that fie mit den zwei jünger Knaben, und 
nachdem fie diefe in den Fluthen untergehen ſah, ſtuͤrzte 
fie fich ſelbſt in diefelben, -Das Märchen und ein Knabe 
ertranfen, ein Auabe von 8 Fähren aber und die Frau 
felbft wurden durch Herbeieilende geretter. Das ate und 
ältefte Kind, ebenfalld ein Knabe, war nicht zu bewegen ges 
wefen, der Mutter zu folgen, fonbern war ihr entlaufen, 
ehe fie mit den übrigen Kindern die Stadt verlaffen hatte, 
Cie und der jüngere gerettete Knabe liegen Pranf darnies 
der und find unser gerichtlicher. Aufficht gebracht, Ob zu 


dieſer fchredlichen That eine tiefe Melancholie , ven wels 


cher fie ſchon früher einmahl ſoll befallen geweſen fenn, 
oder, wie man fagt, ein inniges ——— über ven 
Tod ihres Gatten, dem fie erſt in der 4 ifte des vorigen 
Monaths verlohren hatte, die Veranlaſſung gegeben hat, 
wird die Zukunft aufklaͤren. 

— — 2 0 DO — — — 


Zu wohlwollendem Andenken empfiehlt ſich bei der Rückkehr 
nad) Bamberg mit den Seinigen geherfamft ergebenft 
F. Beltheim, 


<> EEE — — 
Bet Simon Er in Lehen (bei Bindloch, eine Stun⸗ 
de von Baireuth) find hochſtaimmmige Arpfel» und Birnbänme 
von den vorzäglichfien Sorten, fammtlich mit großer @ org» 
falt veredelt und fhön gezogen, um billige Preife zu haben. 
Den Liebhabern ſteht es frei, fie in der Baumſchule ſelbſt 
anzufehen and zu wählen, P 
Ein eiferner Kan : Ofen vorn mitılerer Groͤße und voll» 
formen guten Zuftend, ift zu verkaufen, und der Befiger in 
E. N. 511 in der Jägerfiraffe zu erfahren, 





Im Verlage der Geheime / Kammer » Rath Hagenfhen Erben, 
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Sortfegung der Benennung der Herren 
Beamten, welchen beibem land wirth⸗ 
ſchaftliche n Central⸗Feſt in Muͤnch en am 
7. Oct. d. J. Preiſe zuerkannt worden. 


x. Preis. Die große filberne Vereinsdenkmuͤnze, 
Heren Bed, Königl. Landrichter zu Volkach im Unters 
mainfreife,, wegen Herftellung der Bicinalftraffen von 
Kisingen bis Volkach, und Beſetzung derfelben mit ebleh 
Obſtbaͤumen. Won feiner unermüderen Mirkfamfeit Idft 
fich eine gleich gute Fortſetzung die ſer Straſſe bis Schwein⸗ 
furt, und dadurch die den Weinhandel beſonders guͤnſtige 
Verbindung dreier Hauptſtraſſen hoffen. XI. Die große 
ſilberne Vere insdenkmuͤnze Herrn Stecher, Koͤnigl. Land⸗ 
richter zu Hofheim tm Umermainkreiſe, welcher dem län 
zu einer. allgemeinen Vieh⸗Aſſeknranz Gejeljchaft; nad) 
dem: Mufter ber allgemeinen Brandverſicherungs⸗ Anftakt 
für dag ganze Königreich entworfen, und vorerft als 
Probe im Diftriere Hofheim gluͤcklich ausgeführt; und die 
wopithätigen Folgen umftändiih nachgemwiefen hat. 

Weiters verbienen noch ehrenvolle Erwähnung: Herr 


Haͤutle, Nentenverwaltet der Freiherslichen von Grafens 


zeuthl. Hofmark Affıng, Landgerichts Friedberg im Obers 
donaufreife, welcher zu Stande gebracht hat, daß bie 
Gemeinde Affing ihr Dorf reinigt und zweckmaͤßig orbnet, 
die Düngerftätte gehörig anlegt und die Jauche benutzet sc. 
Dann Herr Landrichter von Inama von Erbin, welcher 
Gutszertruͤummerungen, Arroudiringen, "Schulgärten, 
weckmaͤßige landwirthſchaftliche Gebäude auf einem ab» 
gebranuten Dorfe eingeleitet hat, £ 
Fortſetzung bes Geſetzes, bie ſtaͤndiſche 
Verfaſſung bes Herzogthume Coburg» 
Saalfeld bern 2 
Tit. R. Von dem: Rechnungöweſen bei der Landes⸗ 


Caſſe. Die foͤrmliche Prüfung der auf 6:Fahte eutworfe⸗ 


‚nen Etats erfolgt auf den Landtägen, und bie des 
Verſanmilung berathet fic über deren Yusführung hinficht* 


are 1 


x he 
werden koennte unabwendbar erfordern 
gen und Keifinngen nöthig machen, ſo wird in miimderrbiche 


34 
ſchuſſes „in picptigegn 


uſſe und th: ſichtlich det Ausfuͤhrdarktit der zu machenden 
VBerwilligungen Das Reſultat dieſer Berathuug ‚wird 
mit der Anzeige der gemachten Verwilligung in einer eige⸗ 
men Erklaͤrungsſchrijt Ber. Srände : Werfummlung au den 
Landes herrn gebracht, worauf von Seiten des Landesherrm 
entwerer die Beſtaͤttigung ‚der vom Landtag geſchehenen 
Vorſchlaͤge erfolgt. oder eine nochmahli e Präfung und 
Erörterung der Sache veraulaßt wird. Sind der Laudeös 
berr und der Landtag Aber die ſaͤmmtlichen für-die naͤchſte 
Sinansperiode und‘ in verfelben erforderlichen Öffentlichen 
Abgaben, über. deren Betrag, Mat und Erbebungsiveife 
‚einveritanden, ſo werden biefe Abgaben:ald vom den Lande 
fänden verwilligte und don dem Landesherrn genehmigte, 
mittelft landesherrlichen Patents ausgefchrieben , und find 
von einem Landtage zum andern als beſtehend anzunehnreit, 
Auf die bei dem Landtage feſtgeſetzten und von dem Latte 
desherrn genehnmigten Etals iſt von dem ſaͤmmtlichen refe 
fenden Caſſen » Behdrben im Lande, fo wie von dem land⸗ 
fbafrlichen Ausfchuß , der Landes» Megierung, und ‚Dem 
Rauded » Minifterium, bei eigner Wertrelung, auf das 
firengfte und unverbrächlichfte zu halten. Die vorftes 
benden Beſtinimungen, welche zunaͤchſt die Dedung 
der gewöhnlicher Staatebedürfniffe zum Gegenftand has 
ben, gelten auch von dem Fall, mo entweder nach eige⸗ 
nem Erwmeſſen deö Landekherru, oder auf dem Bericht ei⸗ 
ned Landes» Colleginms ‚andere als bie ſchom mit Zuftinte 
mung der Stände » Birfarmmlung beftimmten Zinanje 
Maasregeln, welche auf das Intereffe des Landes Eins 


-fluß haben fönnen, ergriffen, ‚oder andere auſſerordeutliche 
Leiſtuugen und Anftrengungen der Styarsbürger erforbers 


lich werden ſollten. Der Antrag. dazu geht von dem Lanz 
desherrn impittelbar am den Landtag, und kril.wenn dies 


‚fer feine Enwilligung ertheilt hat, erfolgt Die endliche, Be⸗ 


Fättigung und die Bekanntmachung derfelben in dem ats 


ſetzlichen Wege. Sollten ſich in der Zeit von eiuer der ge⸗ 


woͤhnlichen Landftändifchen Verſammlungen zu der andern 
ſolche außerordentliche, nieht vorber zu fehen geweſene 
Ereigni —— welche von der Landes⸗ Caſſe eine bes 
e Zahlung, auf die In dem Etat nicht gerechnet 

rn, ober Anſtreugun⸗ 


tigen and \eitigen Fällen die Zuſammenkunft dest Muss 


zs8s RG 


abfoluten Mehrheit der De tirten beider Eireufation des 
von dem Ahsichuf a Antrags erklaͤrt werden, die 
me aufferordentliche lung der Landſtaͤndiſchen Abs 


** von Landesherrn verfügt werden. Die Legung 
der L eaffenrechnungen erfolgt jedesmahl Innerhalb 


der eriten zwei gr nad dem Schluße 5 
eur Die Landesregierung nimmt ——— 


u vor, welche tie EaffensEuratel —— —— 
zeiten und zu erleichtern bat, und bamn, folgt nach vorgaͤn⸗ 
er Juſt ficatur die Decharge des Rechnungsführers, auf 
a Bericht. der Landesregleruug und des 
dfihaftlihen Ausſchuſſes, von dem Landesheren. 
Fraukfurt, 4. October. Noch immer erhält ſich, 
* eimgen Diplomaten und unter den bei den Oeſter⸗ 
Beithitichen Papieren intereffirten Kaufleuten, der Glaube 
an Vedet ituns des Friedens zwiſchen Ruffland und der 
deſſen hat, dieſer Glaube nur die Wuͤnſche eis 
ner. Darıhei, und: dası egoiſtiſche Intereffe der Staate- 
Papieuu Matler file ſich. Wichtiger und gründlicher 
darfte wohl die Ueberzeugnng feon, daß es den 
Ar Mitten nicht maglich feyn: würde, bie "rde 
dulk ig. \mitanzufehen ,:- welche gegenwaͤrtig der Tuͤrtoi 
eine erhafte Eelebrickt ‚geben. Fuͤr die Michrigfeit 
dieſer Worausfegung ſpricht auf das Deutlichſte die’ Er 
Aldrung / des Wicher Kabiners über die Zügelfoftgfeit des 
els in eiſtton die fo.foeit ging, den Geſandten die 
enfler.. — Mir Necht wird in dieſer Ertla⸗ 
zung der undſatz aufjeftellt, daß eine Megierung, wels 
che ſchwach genug waͤre, ſolche Zägeltofigkeit ungefiraft " 
zuifaffen, die auswaͤrtigen Mächte in die Nochwendigkeit 
Fege, der Verlegung ihrer Ehre vorzubauen. Diefe eble 
diplomatiſche Deficateffe, diefe erhabene Beſorgniß für 
Erhaltung der Ordnung in Europa, laͤßt nun feinen 
Zweifel übrig, daß Defterreich mit gleicher Energie fich 
gegen bie ——— in der ** erflären wer⸗ 
de. 
Vel mehr toird Ehre und Menichlichkeit aufgefordert, 
wicht zu dulden, daß eine Megierung Greiſe morden, 
Staͤdte verbrennen und wehrloſe Menfchen ſpießen laffe. 
— Da nım bie Türfifche Megierung auffer Stande ift, 
hinldugliche Bürgfhaft zu geben ‚gegen bie Witderkunft 
foliher Gräuel und da Deiterreich fich enffchloffen ges 
gen. ‚ander weitige,, viel gelindere Unbilden erflärt: 'fo 
iſt vorausuſehen, daß es zu entfcheidenden Mafregeln, 
» I um Krlege dommen werde, "Einige oͤffentliche Blaͤt⸗ 


feln. Sollten aber 


% —53323 Farthfe der Liberalen zu 


dieſem Kriege anzuſchuͤren; ja, als hätte fie den * 
ah in Griechenland, tie früher jenen in Spaitien, 
„geradezu ‚gemacht. Dagegen darf man wohl eine folche 


Seiten gu moffet, als fin 


weitverbreitete Birffamteit irge nd ud einer Yarıhei | be bezwet⸗ 


die Fiberalen wirklich die Griechen 
juerft aufgereist haben, fo haben fie dadurch fich ſelbſt 
am meiften gefchadet, denn ed kann nicht fehlen, daß ihr 


bisheriger erwaiger Einfluß im Europa burd die Griechi- - 


ſchen Angelegenheiten merklich geſchwaͤcht, wenm nicht 
verwichtet werden müßte. Alle Nufnterffantfeit, welthe Ligs 
ber der doctrinelle Kampf der Liberalen und Royaliſten, 
aus Mangel anderer Ereigniſſe, auf ſich xg, wirb von 
nun an einer, in welthiſtoriſcher Ruͤckſicht ungleich: wach⸗ 
tigern Angelegenheit zugewender werden, ‚Dies duͤrfte der 
erſte Gewinn diefes-Krieges ſeyn; min werben einſehen, 
daß es in Europa: ein höheres Äntereffe gibt; als das⸗ 
‚jenige, welches zwiſchen der nechren und linfen Seite, 
in Beziehung auf gewiffe Formen der repräfentativen 
Regierung, beffritten wird. Frankreich, von biefem un. 
Rligen Streite befreit, wird mit vollem Gewicht: feine 
‚Stelle im, Europdifchen Aeropag wieder einnehmen: Eng _ 
land wird die Nochwendigfeit fühlen , zur Bildung: eines 
-Gegengewichts gegen Nuffland, fich den: Mächten. bes 
Eontinzuts zu nähern, umd den mittleren Staaten, vor⸗ 
züglich in Deutſchland, zur Befolgung einer ſelbſiſtaͤndi⸗ 
gen Polirit behuͤlflich zu ſeyn. Schweden, Dänemark, 
‚die; Niederlande, die Schweiz werden non ihren erzwun⸗ 
genen Unthätigfeit befreit werden, und. ohne, daß des 
wegen erſt ein Europuifcher Krieg. geführt werden muͤßte, 
werben diefe Staaten von neuem lebendige Glieder des 
Europäifchen Körpers werden, So kann die Sache der 
Griechen bewirten, baß bie hihere Bolitif wieder unter 
ung gebohren werde, daß man von der Furcht vor The 
rieen fich zum Muthe der Thatkraft echebe, und. der Melt 
beweife, daß die Negierungen fich wieder im Befig ihres 
alten Mechtes aejeht haben, bes Rechtes, bie Kräfte 
der Bölfer im lebendiger Bewegung anzuführen, nicht 
aber fie unbenugt zu laffen, oder vielleicht gar in Schlum⸗ 
mer und Erjtarrung zu wiegen. (Straßburger 3.) 
ı Grivehenland und Türkei. 


Nachftehender , aus einer Venetianifchen Zeb '' 


fung Mm dem Defterreihifhen Beobachter auf 
‚genommener Artifel aus Trieft vom 29. September 


, 


1 
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wigt., daß bie Nachricht: vom einer beitten, zum Nachtheil 
der Tuͤrken ausgefallenen Seefchlacht ,. fo fehr auch bie 
über Marſeille fommenden Nachrichten ihre Wahrheit 
behaupten, gang aus der Luft gegriffen war: 
Dusch ein Defterreichifches, am 22. Auguft aus Rhodus 
abgegaugenes Fahrzeug, Capt. Matıh. Colovich, haben 
wir (in Trieft) die Nachricht von ber am 24. Auguſt erfolg» 
ten Beteinigung der in ben dortigen SGewaͤſſern freugenden 
Ottomanniſchen Flotte, mit der aus Alexandrien ausges 
faufenen Escabre des Statthalters von Egypten erhab 
gen. Beide vereinigten Flotten fegelten am 9. Auguſt 
von Rhodus in ber Richtung wach Candien ab. Obge⸗ 
dachrew Eapitain Hatte: weder big zu feiner Abfahrt aus 
Rhodus, noch auf feiner ganzen Reife busch den Archi⸗ 
pelagus, das Mindefte von einer Seeſchlacht 
fprechen gehört, war auch feinem Tuͤrkiſchen noch 
Griechifchen Kriegsfchiffe begegnet. — Der am 14. 
Seprember aus Zante abgegangene Defterreichifche Ca⸗ 
pitän Eiriac Righetti hat die Nachricht gebracht, daß obs 
gebachte Flotten mach den Kuͤſten von Morea gegen Ka- 
zon zu fleuerten, wo fie, jwifchen dem 10ten und i2ten 
angefommen fepn konnten. — Der Ausſage bes -aug 
Salonich, welches er im bem erfien Tagen bes Septem⸗ 
berg verlaſſen Hatte, angefommenen Defierreichifchen 


Eapiräng Deodato Tripovich zufolge, herrſchte in dieſer 


Stadt die vollfommenfte Nuhe. — Durch ein am 1. 
Beptember von Bea (einer ber Inſeln des Archipels) 
abgefegeltes. Fahrzeug endlich haben wir erfahren, daf 
bie verfchiedenen Abtheilungen der Griechiſchen Escadre 
In bie. Häfen von Hydra, Jpfara und Spezia zuruͤckge⸗ 


fehrt waren, um dort frifche Munition und Lebende 


mittel einzunehinen. 
Spanien 
Bon einem, wie es fcheint, fehr gut mmterrichte 
sen Spanier if in Parig eine fleine Schrift „uͤber die 
Ereigniffe des 20, Auguſts zu Madrid’ erfchienen, welche 


hoͤchſt intereffante Nachrichten über die action enihält,' 


welche ven General Morillo verfolgt, und welche die „Eums 
muneros’ genannt wird. Es ift dieß eine neue Secte, wel⸗ 
che mehr Anhänger gewonnen hat, als alle übrigen in Mas 
drid exiſtirenden Secten. Es gehoͤren zu ihr Sergeans. , 
ten und Gorporäle der Befaguugss Truppen,  Dificiexe 
von jedem Grade, Angeftellte bei der Municipalitaͤt und 
bei andern Corporätionen, fo mie Eiubbiften vom Golds 
brunnen. Angeblich iſt der Zweck dieſer neuen See 


die Vertilgung der bourboniſchen Dyughie in Spanten, 


germir gegeben habe, um mein keben zu retten, und 


ihr naͤchſter Plan geht dahin, fi ses Miniferhmuß 
und der bebeutendflen Anſtellungen zu bemächtigen,, die 
Kriegsjucht vollends zu vernichten, und jede Idee der 
Neligion zu zerfiören., Die Mitglieder ſchwoͤren über 
dieß, den König und ben Infanten Don Carlos zu er⸗ 
morben, im Balle fie ſich von. einem unaus weichlichen 
Unfall bedroht ſehen follten. 
Madrid, 24. September. Der König. if am 
2iten in bie Hauptflabt zurüchgefommen und mit großem 
Jubel empfangen worben. Einige Uebelgefinnte hatten 
war verfucht, ein für Se. Majefhät beleidigendes Geſchrei 
ju erheben, ſie wurden aber vom der Maffe des jubeln 
den Volkes übertent. Es ſcheint, daß in den Gemuͤthern 
eine wohlthaͤtige Veränderung vorgegangen fen, und daß 
"bie allgemeine Furcht vor bem gelben Fieber eine Ver⸗ 
einigung der Partheien bemwirfe, wodurch unfere politis 
ſche Lage zu unferm: Vortheil verändert: wer den lann. 
Franfkreiſch. 
Paris, 6. October. Das Duntkel, welches uͤber 
die vor 2 Jahren in Rhodez erfolgte ſonderbare Ermor⸗ 
dung des Herru Fualdez herrſchte und allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregte, wird num durch einen neuen Zufall 
mod vermehrt. Die Ausfagen eines gewiſſen Bousquier, 
ber Anfangs als Theiihaber des Mordes verbächtig, 
nachher aber als Zeuge in dem Eriminalprogeß vorfam, 
und deffen Ausſage vorzüglich die Michter beſtimmt hatte, 
das Todes; Uriheil gegen Jauſſion und Baftide, welche 
auch hingerichtet wurden, ausjufprechen, ift am letztver⸗ 
gangenen 20. September zu Rhodez geftorben, ımb hat 
dem Abbe Seguret, der in feinen legten Stunden ihm 
Troft zufpsach, machfiehende fchriftliche Erklärung zuge⸗ 
ſtellt: „Ich, der Untergeichnete, auf dem Tobenbette 
liegend, Willens den mich verfolgenden Gemiffens« 
biffen zu entgehen und das Unrecht, mas ich began⸗ 
gen habe, fo meit es moch möglich iſt, ‚wieder guf 
zu machen, erkläre vor Gott, ber ‚das Innerſte meis 
nes Herzens kennt und weis, baß ich nicht luͤge, ich ers 
fläre, daß Alles basjemge, mag ich in Bezug auf die 
Ermordung bed Fualdez, ſowohl vor dem Affiffenhofe zu 
Fhodez, als vor dem zu Alby, ausgefagt habe, durch⸗ 
falſch iſt; daß nur die Furcht vor dem · Tade, der mir 
coheie mich. bay gebracht hat, zu fagen, daß ich mif 
bei Baneal und auch als ber Körper imden Fluß gewors 
fen worben , zugegen geweſen fen; daß ich dig Ausa⸗ 
daß 


ich ſie jegt-freiwillg und unaufgefvr dert zuruͤduehme und 
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gegenwaͤrtigen Widerruf nach meinem Tod zur oͤffentli⸗ 

hen Kenntniß gebracht wiſſen will." Rhadez den 4. Sep— 

‚tember 1821. Bousquier“ 2 ü 

Der Abbé Seguret hat gleich mach dem Tote des 

Bousquier deffen vorſtehende Erflärung dem Vice Praͤ⸗ 

ſidenten des Cwil-Tribunals in RYhodez zugeſtellt und 

Herr Romiguieres, welcher der Rechtsbeiſtand eines ber 

Verurtheilten war, bat; fie durch die Zeitungen: bekannt 

gemacht. ade 1A 

Ber mitdteg. 5: 
— Der Herr Ober: Hofprediger Dr, Ch Fr. Anmon 
in Drefven hat feine beiden Predigten: „Vergleichung der 
alten und neuen Wunder” und ‚von den plöglichtii Wirs 
Zurigen, welche dunkle Eindrüce von Gottes heiligerNäbe 
in unerleuchteten Gemäthern bersorbringen‘’ dem Drude 
‚ Übergeben, Sie find im der Arnoldiſchen Buchhandlung 
unser dem allgemeinen Titel: Die uene Wunderfucht‘‘ 
erjchienen. 
; — Die größte aller bisher befannten Blumen war die 
vom Herrn von Humbold ermäbnte Aristolochia cordiflora, 
weiche an den Ufern des Magdaleunen Fluſſes wärhft, 
‘ zuweilen 16 Zoll im Durchmefler hat nud von Kindern 
kei Spielen als Kopfbededung benuit wird. Im Februar 
820 benachrichtigte Herr Robert Brown die Linneifchen Ges 
ſellſchaft in London von einer weit größern Blume, welde 
im Jahre 1818 der verfiorbene Dr. J. Arnold auf der Inſel 
- Sumatra entdedt und, zu Ehren des Sir Th. Raffles, 
Raffleſia genannt bat, Gie fleigt unmittelbar and einer 
perpenditulairen Wurzel hervor, und hat runde bunfels 
braune Blumenblätter in Geftalt der Dachziegel, übrigens 
iſt ihre Form dem Kohlkopf ähnlich. Sie wog 16 Pfund, 
hatte, nachdem fie völlig gedffnet war, drei Fuß im Durch⸗ 
meſſer umd ihr Mohr mochte 12 Pinten. Slüffigkeit aufs 
‚ nehmen koͤnuen. 
— — — CD AD nn 
Untergeichneter Hat 1200 Stuͤck felhft erzogene Obſtbauume 

‘gu verfaufen, und zwar in folgenden ®orten: j 
* von der Familie der Kalville, mit doppelter Ver⸗ 
ung. * 
4 Stuͤck, der weiße Winter⸗Kalville; 5 Stuͤck, ber 
welße Herbſt⸗Kalvillez 20 Stuck, der weiße Sommer⸗Kal⸗ 
ville; 4 Stuͤck, der rothe Winter» Kalville; 6 Stuͤck, ber 
rothe Herbſt / Kalvillez 6 Stuͤck, der geflammte rorhe Herbſt ⸗ 
Kaivillez 4 Stuͤck, der Winter » Quittenapfel;. 5. Stüd, 


ver weiße Herrnapfel; 4 &tüf;. ver Himbeerapfelz 5 - 


Stuͤck, ber rothe Flafhenapfel; 5 Stüd, der Edellönig; 
5 Stuͤck, der braunrorhe Himberrapfel; 5 Stuͤck, der Bas 

"terapfel, 4 Stuͤck, der rothe Taubenapfel; g Stüd, der 

"König, Täubling; 7 Stuck, der meiße Taubehapftl; 5 
DStuͤck, der rothe Sommer: Pafpemm; 8 Stüd, der Rufe 
ſiſche Eisapfel; 6 Stuͤck, der Jacobsafpel. 


\ 

Bon ber Familie der Renetten, mit doppelter Veredlung. 
HS, die Mar Renette; 3 Stack die die Mörbei 
Renette; 10Stuͤck, tie gebippelte Renette; 6 Crüf, bie 
Gold⸗Renette; 4 Suͤ; ‚der Nebguin; 6 Stuͤck, der rothe 
Hetrnapfelz 2 Stuͤck, die Kaſſel Renette; 3 Siuͤck, bie 
rothe Renerte, 5 Stack, bie gelbe ſeate Renette; 8 Stuck 
bie weiße Renette; 7 Stuͤck, die Zwieſel Renette; 5 Stück, 
der Weinbat ſterʒ E Sr, det bohmiſche Barsdörfer; 4 
Stuͤck, die-punktiere Nenttte. aM tr re 
Bon der Famllie der Peppings, mit doppelter und einfa⸗ 

her Viredlung. - , ER 

10 Stüd, ‚der edle Barsdörfer: 15 Stuͤck, ber weiße 
Pepping; 4 Stuͤck, der roh geſtreifte Pepping; 6 Stuͤck, 
der rothe Fenchelapfel; 6 Stuͤck, die Birn⸗Renette; 24 
Stuͤck, der gelbe Werpingz 18 Stück, der Römer Peppingz 
6o Stuck, der roͤthlichte Prppingz: 4 Siuͤck, die Sommers 
Guifinette., in 

Bon mehreren Bamilien, mit einfacher und doppelter 

Verediung, 

6 Std, der Gold-gefticre Apfel; 8 Enid, der Som⸗ 
mer »Quittsnapfet; 16 @rtüd, der vlolette Apfel; 7 Erüd, 
der rothe Paradiesapfetz.6 Stuͤck, der Winterfleiner; 15 
Situͤck, der Hiefenapfel; 8 Stüd, der Bohnapfel;.g Stud, 
der rorhaeftreifte Pfunbapfel; sco Stud rohe Stettiner; 
40 Stuͤck, weiße Sreitiner. 
Sonmmerbien, mit einfacher und doppelter Veredlung. 

24 Städ, die Margarethenbirn; 6 Stuͤck, die Blut 
birn; 20 Stuͤck, bie Fürfliche Tfacibirn; 26 Stuͤck, die 
Srübbirn; ao Stuüͤck, die Frangmadam, 20 Süd, ‚bie 
-Zungfernbirn; 10 Stuͤck, die Musfadeller « Pomeranzez 
10 Stuͤck, die Hanigbirn, 6 Stuͤck, di: Markgrafenbirn. 

Kerbftbirne, ! 

36 Stuͤck, die Beurreblane; 10 Stuͤck, bie Beurregris; 
10 Stüd, die Herbſtbergamotte; 12 Stüd, der Katzenkopf. 

Zwerg: Obfibäume:. 

6 Stüd, die Ananasaprikofe; 15 Stuͤck, die Zuderaprie 
fofe;’ 12 Stuͤck, die Ungarifche Apritofe; 5 Stuͤck, die fräs 
he Aprikoſe. Und noch mehrere gute Sorien Renstiodem, 
jwerg » und hochſtaͤmmig find zu haben. 

Diefe Bäume find zu mehreren Claſſen und beigefeßten 
Dreifen zu befommen, —— 
1. Elaffe 5 Schuh Schafthoͤh 1 Zoll dick das Stuͤck 24 fr. 


2 ⸗4, 5 Schuh Schafthoͤh, J Zoll dice204 
3. », 3 Schuh Schafthoͤh, 3 Zoll dick ⸗ "16", 
4 ⸗Zwerg-⸗Aprikſſe. 9 Do: 
5. +  Bwergeundhohftämmige Reuekloden = oe 


Liebhaber werden fich in portofreien Briefen mit dem beis 
« gefügten Geldbettage orfälligt Hicher wenden, wo dann fos 
‚gleich promte Bedienung erfolgen wird. Culmbach, den 
2: Dutober 1821. Johann Ludwig. ° 


m———— — — — 
Meue fehr billige Italieniſche Salami bei 
Friedrich Earl Maͤnch, sen. 


nn. 2 WR Verlage der Geheime # Kantmın = Rath Hageaſchen Erten . 
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Debacteur G. Ch. Hagen. 





Deutſchlandb. 

Hannover, 4. October. Innerhalb des Stein 
thores, welches nach dem Einzug bes Königs ben Nah⸗ 
men des Koͤnigsthores erhalten foll, ift eine Ehrenpforte 
im antifen Styl aufgeführt, gegiert mit einer Quadriga 
und den Symbolen der Fama mit der vorgehaltenen Tuba. 
Ueberhaupt wird der König auf dem Wege von der Öränze 
bierher einige 30 Ehrenbogen paffiren. - Der König fol 
alle Auffiellung von Militair bei feinem Einzuge in die 
Stadt verweigert haben, weil er am liebfien von ben 
Bürgern ſelbſt empfangen ſeyn will. Die hiefigen Gaſt ⸗ 
hoͤfe find zum Theil fchon mit Fremden uͤberfuͤllt, auch, 
viele Wohnungen in Privathaͤußern an ſolche vers 
miethet. Manches Zimmer wird mit einem Louisd'or 
täglich ‚bezahlt. Der Erzherzog Ferdinand von Defters 
reich wird bier den Nahmen eines Grafen von Feldkirch 
führen. — Am Abend der Ankunft Sr. Maj. wird ein 
Feuerwerk gegeben, welches achtzehntaufend Thaler koſtet. 


Jeder Stuhl im Thronſaale koſtet über 70 Thaler. 


Sigmaringen, 29. September. In dem Fürft 
fihen Haufe Hohenzollern » Sigmaringen haben ältere 
Erbverträge beftanden, durch welche ſowohl die Ordnung 
in ber Nachfolge, und die Unveränfferlichfeit des Stamm⸗ 
gutes, als insbefondere das Verhaͤltuiß feſtgeſtellt war, 
in welchem die beiden Fuͤrſtlichen Linien Hohenzollern 
Hechingen ımd Sigmaringen ju dem flammverwandten 
Königlich Preuffifhen Haufe, und zu Sr. Majeftät dem 
Könige, als Dberhaupte des gefammten Haußes Hohen⸗ 
zollern, fich befinden. — Inzwiſchen haben veränderte 
politifhe Verhälmiffe und ein vermehrter Landes + Befig, 
in ber Fürftlichen Linie von Hohenzollern » Sigmaringen 
bie Ueberzeugung bemwirft, daß ein umfaffendes, auf ben 


‚Älteren Erbverträgen gegrndetes Familien » Statut, der 


Fuͤrſorge für die Nachfommen, und der Wohlfahrt bes 
Haußes wefentlich entfprechen werde. — Der regies 


gende Fuͤrſt von Hohenzollern » Sigmaringen hat in dies _ 


fer Ueberzeugung umd nach dem Vorgangs anderer Deut 


% 





fchen Fuͤrſten⸗Haͤußer, ein. folches Familien» Statut era 
rid;tet, welches bes Königes von Preußen Majeftät, als 
Eher des Geſammt⸗Haußes, durch eine, zu Berlin un⸗ 
ter dem 9. Juni d. J. vollzogene Urkunde beftättiget has 
ben. Auf gleiche Weife ift der Beitritt von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Agnaten der Fuͤrſtlich Hechingenfchen Linie erklaͤrt 
worden. (Preußifche + Staats -3.) 
Großbrittanien. 

London, 5. October. Das in Madrid heraus⸗ 
kommende Journal le Regulateur enthält einen für den 
König von England hoͤchſt beleidigenden Artikel, im wel⸗ 
chem folgende Stelle vorfommet: „Man fagt, König Georg 
IV denke fchon feit fechs Monathen daran, fich wieder 
zu verehelichen. Dies wundert ung eben nicht, denn es 
gibt Leute, die fich Alles erlauben! Der Englifche 
Gefchäftsträger in Madrid führte über dieſen Artikel 
Beſchwerde. Eine Juriy ſcheute fich nicht, die Beſchwer⸗ 
be für unfiatthaft zu erflären. Dies beweiſet, daß in 
Spanien, mie anderwärts, Gefchtwornen Gerichte find, 
bie ihre Pfiicht auffer Acht jegen und ihren Eid verlegen. 
Aber kann man eg glauben, daß ein Englifches Journal, 
ber Morning Chronicle, in jener Beleidigung nichts ale 
ſtrenge Moral erblickt ? 

Der König war mit ber Aufnahme ih Franfreich ums 
gemein zufrieden. Daß die Belgier ſich dagegen fo aufs 
fallend ftille zeigten, iſt wohl deren ernfihaftem Charafs 
ter zugufchreiben; denn felbft an dem Tage, wo der Ks 
nig im Pomp von Brüffel nach Laeken fuhr, erfcholl feine 
Begruͤſſungsſtimme. Zu Doruif haben die Behörden 
nicht einmahl für Pferde geforgt,imman mußte 14 Stunden 
warten. Dagegen hat es dem Koͤnige in Laden fehr ger 
fallen ; bag dort bereitete Feft war dufferft reigend. Die 
Niederländifchen Truppen gaben auf dem Schlactfelde 
vou Waterloo dem. Könige das Schaufpiel der Wieder. 
bohlung der Maneuvers und Schwenkungen, mie fe an 
bem großen Tage ber Schlacht von Belle Alliance und 


Waterloo ſtatt gefunden haben, Als zuverläfig wird ge⸗ 
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meldet, daß ber König im diefem Jahre weder nach 
Berlin noch Wien reifen wird. Auch fcheint ed, nad) 
Briefen von Engländern, aus Brüffel während ber Anwe⸗ 
fenheit des Königs gefchrieben, daß der Beſuch in Paris, 
auf ber Ruͤckreiſe, wieder fehr zweilfelhaft geworben if. 


Sranfreid 
Baris , 8. Detober. Mach einer Königlichen Or; 
donnanz vom 6. db. werden bie Kammer ber Pairs und 
die Kammer der Abgeordneten ber Departemente auf ben 
sten des Fommenden Monaths November zuſammenbe⸗ 
zupfen. 


Spa n ien 

Madrid + 27. September. Die außerordentliche 
Eortes haben in ihrer. vorbereitenden Sigung vom 24tem 
den-Bifhof: von Majprfa, Don .Ballejo, zum Präfidens 
sen ‚gewählt, Auch ber Vice + Präfident und. vier Scere⸗ 
taire- wurden in. derſelben Sitzung ernannt. , Der Praͤ⸗ 
ſident hat die Conſtituirung ber. Cortes prodamiet und 
eine ‚an, den Koͤnig abgeordnete Deputation hat Se, Mas 
jefdt davon. in Kenntniß geſetzt. Die Erdffnung ber 


Sigungen wird morgen. in Beiſeyn bes Könige ſtatt 
finden. 


Dag ‚gelbe Fieber hat zu Barcelona etwas nachges 
laſſen, wuͤthet aber noch immer. aufs furchtbarfte zu 
Tortofa. Diefe Stadt hat nur 8000 Einwohner, 
von, benen täglich, Kinder nicht gerechnet, 70 bis 80 
flerben. Man erfährt, daß bei einem Verfuch ber Tor« 
tofaner, den fie umgebenden Cordon zu durchbrechen, es 
zu ernfihaften Gefechten gefommen iſt, indem das Mili⸗ 
fair die Eindringenden mit dem Bajonnet zurüchweifen 


Bte. 

Der König bat aus mehreren Provinzen Vor ſtellun⸗ 
gen uͤber das Verfahren gegen den General Riego erhal⸗ 
ten. Die Mitglieder eines Klubbs in Valladolid ſagen in 
einer ſolchen Vorſtellung: „Sire! Die unterzeichneten 
Buͤrger, ihre Pflicht, das Wohl Ew. Majeſtaͤt eben ſo 
ſehr, als das Wohl des Staates zu beruͤckſichtigen, for⸗ 
dert uns auf, jegt eine Sprache zu führen, die, weit ents 
fernt reſpectswidrig zu ſeyn, vielmehr ber aufrichtige 
Ausdruck des. wärmften Pasriotifmus und der waͤrmſten 

. Anhänglichkeit an Em, Maj. Perion if. Das Schicfal 
bed Generals Diego kann den Spaniern, bie ihr Vater 
land lieben, nicht gleihgiltig fen. Laſſen Sie feine 
Verbrechen bekannt machen; laſſen Sie dag Schwert der 


Gererhtigfeit ſeur Haupt treffen, wenn er ſich, verleiten 
lieg , gegen fein- Vaterland einen Verſuch „jun machen, 
Wenn er aber, wie man vermuthen darf, unſchuldig iſt, 
was foll man alsdann von feiner unerwarteten Entlaffung 
benfen, die zwar in Em. Majefiät Macht ftehet, jedoch 
nicht lediglich durch Mifgunft oder Laune veranlaft wer⸗ 
den follte. Man miürde daraus folgern, daß- feine 
Entlafung das Werk derjenigen ift, melche bie Zügel 
ber Megierung führen, und dem Geift der liberalen 
Anftitutionen entgegen zu arbeiten fich beftreben. . . 


Solche Maasregeln, Sire, führen und geradegu einer 


Revolution, bie noch nicht angefangen hat, deren Nabe 
men fchreclich, die der Inbegriff alles Elendes des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts ſeyn würde. Schredlich und blutig 
twürbe fie ſeyn, ba die Liberalen von 1821- nicht die vom 
1814 find; und was würden bie Folgen ſeyn? wir zit 
tern, fie zu betrachten! Revolutionen dußern, wie Gewits 
ter, ihre Macht vorzüglich gerne an erhabenen Gegenſtaͤn⸗ 
den. Was würde dann aus ber heiligen Perfon Ew. 
Majeftät werden? Wer wuͤrde dafür Bilrge fieben ? Sie 
find heilig und unverleglich, Sire; aber diefe Unverleg« 
lichkeit ift nicht mie die der Alpen und Pyrenaͤen. Sie 
fann nur unter bem Schug bes Gefeges der Ordnung 
wirken. Bei einer Revolution wird alles umgemworfen. 
Der gerechte Ludwig XVI. und das Ungeheuer Nobess 
pierre famen in derſelben Nevplution um. Wir müflen 
offen ſprechen, Sire, da es vielleicht jet nur noch Zeit 
dazu if. Die Perfon Em. Majeftät ift heilig und unver⸗ 
letzlich; doch fo lange als die große Charte beficht, die 
Ihnen biefes Vorrecht zuſichert, fo lange hingegen Spa⸗ 
nien einen Feind diefer Eharte hat, muͤſſen Ew. Majeſtaͤt 
handeln, als wenn dieſe Unverleglichkeit nicht eriftire. 
Bei jedem andern Benehmen würde Ew. Majeftät bei jer 
dem Schritt überrafcht und an einen Abgrund gebracht 
werben; und mag vielleicht noch fchlimmer wäre, Unmifs 
fenheit und Bosheit würden die Abfichten der Fremden Ew. 
Maj. felbft zufchreiben. Fern fen der Gebanfe von ung, als 
koͤnnte Ew. Majeftät im Geringften in.diefe Complotte vers 
wickelt ſeyn; aber Sire, Sie find das Vorbild, und es 
wird nicht an Unwiſſenden fehlen, die Ihnen bie Verbrechen 
Ihrer Priefter beimeffen, fo wie Tauſende die Lafter, des 
zen jene fich fehuldig gemacht unferer heiligen Religion 
zugefchrieben haben. Erhalten Sie daher Ihr ſchaͤtzba⸗ 
res keben. Erhalten Sie daher das Staatsſchiff, das im 
Begriff zu fcheiterm il. Mit einem Wort, ſeyn Sie Kb 


bie Ew. Majeſtaͤt mit den groͤßten Anhaͤnglichteit licht, ‚das 
gegen aber auch die Ruhe und das Gluͤck verdient, wonach 
fie reufif, Weil fie diefen Segen jegt nicht empfindet, 
zittern ihre Mitglieder und fürchten eine gänzliche Aufs 
Köfung; weil fie ſolche 1844 nicht genoffen bat, wur⸗ 
den Sie als. ein fchrecfliches ‚Ungeheuer ber Undanfbarr 
feit vorgeſtellt, meil fie folche nicht während der legten 
fehs Aahre empfinden bat, waren Ste der Gegen 
fand des Angriffs unter Fremden, und des Mitleids bei 
bem beffern Theil Ihrer eigenen Unterthanen. Wir wies 
berhohlen es; Sire, ſeyn Sie König, und laffen Sie 
den größten und beſten der Menfchen nicht die Heinfte 
Rolle in der Gefchichte der Könige ſpielen.“ 
— Mmerifa 

Die neueften Ereigniffe in Nord⸗ ımb in Suͤd⸗Ame⸗ 
rifa müffen in der Felge auch auf Europa ben größten 
Einfluß haben und verdienen deswegen volle Aufmerkfam« 
feit, mehr ald Viele fie würdigen Die vereinten 
Staaten von Nord-Amerika find nach 20jähri- 
gen Unterhandlungen endlich am 17. Juli d. I. zu Pen. 
facola von den Spaniern förmlich. in den vollen Befig des 
ganzen Florida eingetwiefen worden. Aug menfchenfreunds 
licher Ruͤckſicht für die Gefühle ver Spanier, deren viele, 
melde in Folge diefer Veränderung Florida verlaffen, 
mit den daſelbſt Zurücbleibenden durch Bande ber 
Sandsmannfchaft, Freundſchaft und Verwandtſchaft, vers 


knuͤpft finde, gefchah in Penfacola, von Seiten der Amos 


rifaner, bie Uebernahme mit fo wenigem Gepräng. ald 
möglich.  Ueberhaupt hat die Regierung der vereinigten 
Staaten bei den Unterhandlungen über Fldrida in hohem 
Grade Staatsklugheit, Mäfigung und richtige Berech⸗ 
numg ber: Verhaͤltniſſe an den Tag ‚gelegt. Cie hatte 
es nicht mit Spanien allein gu chin, auch England, mel 
ches bei biefer Vermehrung der innern Stärke der ver⸗ 
einigten Staaten nicht gleichguͤltig femmtonnte, mußte bes 
ruhigt werden. Bon der Michtigfeit biefer Acquifition 
muß ein Blick auf die Karte Jeden überzeugen, ber fich 
Amerika als eine künftige Seemacht denken kann. Flo⸗ 
rida ift num in 2 Provinzen getheilt, deren eine Efcams 
Dia und bie andere St. John genannt wird, 

Im bisher Spanifhen Sid » Amerika ſcheint bie 
am 24. Juni zwifchen Bolivar und Toreno vorgefals 
lene große Schlacht, in welcher befanntlich die Spanifche 


| 0.893, 
nig. +: Stellen Sie ſich an bie Spige, der großen Nasion, 


großen Theils. vernichtet oder zu weitern Friegerifchen Un⸗ 
ternehmungen unfähig gemacht worden iſt, der Spanis 
ſchen Regierung in jener Gegend den Tobesftreich beige⸗ 
bracht und den neu gebildeten Freiſtaat Columbia bes 
fefigt zu haben, Eben fo haben die Independenten bie 
Aliſpaniſche Armee in Unter» Peru voͤllig gefchlagen, wo⸗ 
bei der Befehlshaber der letztern, Nahmens Weymar) 
getoͤdet wurde. Eine wichtige Folge-diefer Schlacht-ift, die 
Herftellung vollen freien Verkehrs mit einer großen Lands 
ſtrecke bis nach Solta hin, einbegriffen Tucuman und St. 
ago de Eftera, welche die ſchoͤnſten Märkte für ben Han⸗ 
bel in diefem Theile von Suͤd⸗Amerika find. Auch felbft in 
dem fonft ruhigen Mexiko, diefer Perle: der Spanifchen 
Eolonieen, wuͤthet jegt der Sturm; ed wird Spanien 
unmöglich Huͤlfe dahin zu fenden. Es gehoͤrt fein ſcharf⸗ 
fihtiges Späherauge mehr dazu, um voraus zu ſehen, 
baf Spanien alle feine Eolonieen in Amerika ver⸗ 
lieren wird, wenn es feinem jegigen Spftem getreu 
bleibt, wenn es nicht im Stande’ ift, fein Gefühl der 
fage ber Umftände fchuell zum Opfer zu bringen; ımb 
biefer Gedanfe muß eine Menge von Folgerungen erzeu⸗ 
gen, die in ihrer Ausdehnung ein unendliches Feld von 


Betrachtungen oͤffnen. Alles diefes wird mim die Zufams 


menfunft des allgemeinen Congteffeg in Cordoba befchleus, 
nigen und hoffentlich durch die Errichfiing einer Cen⸗ 
tral » Regierung filr die vereinigten Süd » Amerifanis 
fchen Provinzen Ruhe und Ordnung herftellen: Spas 
nien hätte noch vieles aus dem Sturme: retten koͤn⸗ 
nen, wenn eg dag Beiſpiel befolgt hätte, welches Eng. 
land bei feinem, vielleicht auch zu weit ausgebehnten 
Kampf in Nord Amerifa gegeben hat. England hat die 
Beharrlichkeit, feine, wirflichen oder vermeintlichen, Mechie 
auf Nord+Amerika zu behaupten, doch nicht fo weit ges 
trieben, daß dadurch Alles verloren ging; es blich im 
dem Beſitz unermeßlicher Flächen an den Gränzen des 
neu anerfonnten Freiftaates in Nord» Amerifa. Eben 
fo hätte das Madrider Kabinet weife gehandelt, wenn 
es, der Nothiwendigfeit auf einem Puncte, jur rechten 
Zeit nachgegeben und feine ganze Kraft barauf verwendet 
hätte, _bie wichrigften Puncte jenes Welttheils ſich zu 


erhalten. 


Briefe: aus Montes Video melden eine wichtige Ne⸗ 


"solution, Dieſe Bisher von Portugiefifchen Truppen be · 


fegte Provinz im Süd; Amerifanifchen Vice Königreiche 


Armee eine wicht zu er ſetzende Nieder lage erlitten hat, und... ‚2a Plata, bat. ſich mit Yraflien vereinigt. Am 16. Irli 
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hielten die Volfd Kepräfentanten eine Verfammlung, um 
zu berathfchlagen, ob die Provinz eine eigene unabhängige 
Regierung errichten, oder bem Koͤnigreiche Brafilien ſich 
einverleiben laſſen follte; es wurde Letzteres befchloffen. 
Man fagt, eine ber Hauptbedingungen ſey, daß 6000 
Mann Europdifche Truppen in der Provinz Monte Video 
zu deren Beſchuͤtzung erhalten werben follen, ; 
Griehenlandb und Türkei. 

“Die Genuefer Zeitung vom 5. October meldef, nach 
den legten Berichten hätten vier Tuͤrkiſche Linienfchiffe, 
viele Fregatten, Eorvetten und Ganonenböte, mit Mu—⸗ 
nition und Truppen, bei Koron in Morea vor Anker ge 
legen; auf der Hihe des Caps Bon habe man am 10. 
September eilf Algierifche Schiffe gefehen, die nach ber 
Levante hin fteuerten ; eine mit Depefchen nah Emyrna 
fegelnde Algierifche Schebefe habe unterwegs eine große 
Griehifche Polafre mit 90 Mann Befagung genommen; 
alle Nachrichten fchilderten die Sache ber Griechen als 
hoffnungslos; die Türkifche Flotte ſey beauftragt, Hydra, 
Spejzia und Ipfara, als bie drei Mittelpuncte ber Gries 
chiſchen Handelsmarine, ganz zu zerftdren ıc. (9. 3.) 

Ungarn und Giebenbirgen. 

Die unter den Parifer Blättern ale royaliftifch bes 
kannte Cazette de France wittert in ihrem Blatt vom 
6. Det Unruhen in Ungarn und Giebenbirgen, mo man 
um fo weniger daran benft, da biefe umter der milden 
Defterreichifchen Negierung gluͤcklichen Länder nicht nur 
feine Urfache dazu haben, fondern auch durch die Gräuel 
ber Empdrung in ber anaränzenden Moldau und Wallas 
-chei abgefchredht find. Sie behauptet, man habe in Sie, 
-benbirgen Spuren einer Verſchwoͤrung entdeckt und des⸗ 
halb mehrere Geiftliche der nicht uniirten Kirche verhaftet. 
Eben fo habe bie Derfammlung der Stände des Ungaris 


fchen Eomitats Peſth gegen Vorfchläge des Hofg einigen < 


Widerſtand gezeigt. Der Hof habe nähmlich von Ungarn 
begehrt, unverzüglich 28,000 Recruten zu flellen, und 
bei diefer Gelegenheit hätten der Graf $—; und ber 
Baren O— i Vorträge gehalten, welche der Regierung 
nicht angenehm feyn möchten. 


— — — ED (hp — — — 
Der geſtrige Tag war der traurigſte meines Lebens! An 
thm verlor Ich plößlich meinen Gatten, den Känigl. 
Baier. Pfarrer und Senior Friedrih Danid Stadel⸗ 
mann zu Thiereheim, bier in Pegnig, wohin id mit ihm 


gereift mar, um der Einfegumg unſetes alteſten Sohnes Betr 
zu wohnen, der als Diakom Hierher berufen worben war, 
Der Selige ging gefund und munter Sonntage Morgens 
früh nad 8 Uhr in unferes Sohnes Behaufung, um ihn mit 
in die Kirche zu führen, als er bei dem Eintritte in das 
Haus, vom Schlage gerührt, plöglih, ohngeachtet aller 
angewandten Mitrel, fein froimmes, thaͤtiges, oft muͤhſames 
Leben in feinem 76ten lebend +, im 45ten feines Anıtealters, 
ind im gaten Jahre unferer gluͤcklichen Ehe emdigte, ohne 


das weber ich, noch mein Sohn nur ben Troft hasten, mehr 


ein Wort mit ihn zu fprehen. — Mid nur unfere Ber 
wandte und Freunde, fondern jedes gefühlvelle Gerz wird 
meinen gränzenlofen Sammer und meinen unermeßlichen 
Schmerz fühlen, und mir eine ſtille Theilnahme und dem 
edeln frommen Greis eine Thräne nicht verſagen. 

Auch halte ich mic verpflichtet, dem verehrten, Herra 
Landrichter Naͤgelsbach, dem würdigen Herrr. Decan Ammon, 
den biebern alten Freund, Herrn DOberförfter Pauſch, und uns 
fern theuern Verwandten, dem Kern Rentamtmann und 
Herrn Burgermeifter Bauer,’ und dem Herrn _ Doctor 
Schwarz nebft ihren Gattinnen, für thre thaͤtige Theilnahme 
und große Huͤlfe hietmit öffentlich zu danken. Die ganje 
gute Gemeinde Pegnitz hat an meinem und meines Sohnes 
unendlihen Schmerz Antheil genommen, aud ihr danke 
ich. Möchte Sort alle dafür fegnen und fie nie einen fo 
Kerjgerreiffenden Fall erleben faffen, der mich und meine fünf 
Rinder, von denen noch 3 unverſorgt ſind, betroffen hat. 
Pegnig, den 15. October 1821. 

Eophie Stadeimann, geb. Braum, 
und in meines Sohnes Namen, 
— 

Fuͤr eine auswaͤrtige anſehnliche Brauerel wird ein Sub⸗ 
Ject geſucht, das bie Kunſt des Mulzens und Bierbrauens 
nach der im Baireuthiſchen Oberland, noch beſſer aber in der 
Stadt Balreuth felbft herkoͤmmlicht Art gründlich verſteht, 
und ſich dieferwegen fowohl, als wu wegen feines moraliſch 
guten Lebenswandels mit hinlänglichen Zeugniffen ausmeifen 
— aud wegen des Aberfommenden ſtarken Inventariume eis 
nige Caution leiften ann. Der Königliche Rentbeamte 
Müller zu Lichtenberg, giebt auf frankirte Briefe weitere 
Nachricht. 

....... 


zB ZZ 

Die taufend einhundert und acht und fünfzigfte Ziehung 
in Münden ift den 9. October 1825 unter ben gemöhnlicken 
Formalitäten vor fidh gegangen, wobei nachſtehende Muhr 
mern zum Vorſchein kamen: 

30. 7. 72. 10. 88- 

Die 119te Ziehung. wird den 8. November, und Ins 
zwifchen die 7791e Regensburger Ziehung den 28. October, 
und die 118te Nürnberger Ziehung den 30, October vor ſich 
gehen. 











Im Berlage dar Geheime u Kammer u Math Hagenſchen Erben, 


Baireuther 


Nro. 207. 


Donnerſtag 





tung. 


18. October ıgar. 


Zei 


Nedarteur G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Hannover, 10. October. Vorgeſtern Nachmits 
tag um 3 Uhr kam Se. Majeſtaͤt der König in Herren⸗ 
haufen an. Taufende waren ju Pferde und zu Fuß dem 
allverehrten Monarchen, weit hinaug, entgegen geeilt. Die 
unzählige Maffe Menjchen, welche den Schloßhof anfüllte, 
brach in lauten Freudenruf aus, als der Kinig fi) am 
Fenfier zeigte. Die Wuͤnſche der hurrenden Menge 
ahndend, trat Se. Maj. in ber Mitte zwifchen ihren 
Durchlauchfigen Schwirgrrinnen , auf den Balcon, und 
grüßten auf das huldvolifte, fich mehrere Mahle verneis 
gend, bie frohlockende, ein unumterbrochenes Hurrah 
rufende Berfammlung. Wohl zehn Minnten lang goͤnnte 
ber gürige Monarch diejer den Genuß, ihm zu fehen, und 
zog fich, nachdem er fich wiederhohlt gnaͤdigſt verneigt 
hatte, in bie Appartements zuruͤck. Dem fehnlichen Vers 
langen ber auf dem Echloßhofe immer von neuem fich ans 
drängenden Volksmenge nachgedend, erjchienen Se. May. 
noch zweimahl nachher auf dem Balcon, und wurden mit 
dem lauteſten Freudens⸗ und Dank⸗Nufe bearüst. 

Ce. Majeftät der König Hat heute feinen feierlichen 
Einzug aus Herrenhaufen in bie Haupiſtadt gehalten. 
Den Zug, welcher fih um 11 Uhr von Herrenhaufen in 
Bewegung fegte, eroͤſſneten Abtheilungen vom Garde, 
Hufaren s Negiment. Ihnen folgten die erfte Abtheilung 
ber Bürgergarde; ber Hofftaat in Equipagen; der Staab 
ſaͤmmtlicher Vrigadiere und Generale, die Ober; Adjus 
tanten Er. Koͤniglichen Hoheit des Herzogs von Cam, 
bridge, und der Generalftaab ber Armee, die Obers 
fien, welche Brigaben commanbiren, und tie General- 
Majore, die Generals Lieutenant und Generale; Se. 
Königliche Hoheit der Herzog von Cambridge; das Mar⸗ 
ftalld » Departement ; der Oberftallmeifter; Se. Majeftät 
der König, zu Pferde; zur Linken Er. Majeftät, etwas 
ruͤckwaͤrts, der Commandeur der Bürgergarde; Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Herzog von Eumberland und Gr. 
Majeſtaͤt Englifche Begleitung; ber Staatswagen Sr. 





Majeftät bes Könige ; bie-ziweite Abtheilung ber Buͤrger⸗ 
ehrengarbe ; fämmtliche Herren vom Militate und Eivil, 
welche dem Zuge zu folgen wuͤnſchten. — Am Abend 
wird die Stadt aufs glänzendfte erleuchtet fenn, wozu 
von den Einwohnern unzählige freudige Anftalten getrofs 
fen find. Die Ruͤckkehr des Könige am Abend nach Her 
renhaufen, wird durch den Echein von mehr denn 1000 
Fackeln, mit denen, die hiefigen Bürger ihren Negenten 
begleiten wollen, fehr impofant werden, 

Bamberg, 16; Drtober. Die hiefige Zeitung 
enthält nachftehende Bekanntmachung : ’ 

Er ſuchen an fämmtliche Hochwuͤrdige Herren Pfarrer 
des Königreichs Baiern. 

Meine Berufs⸗Pflichten, denen ich nachkommen muß, 
meine angegriffene Geſundheit, erheifchen, daß ich fir 
die Zukunft Huͤlfeſuchende nicht mehr annehmen fann. 
Damit nun Ihre Parochianen nicht fruchtlos und mit Uns . 
often verbundene Meifen hieher unternehmen, fo erfuche! 
ich bie —— Herren Seelſorger, dieſe meine 
feſte unabaͤnderliche Willens-⸗Meinung Ihren Gemeinden 
bekannt zu machen. Vauibeig, den 15. October 1821. 

Fuͤrſt Merander Hohenlohe. 
Shweij;. 

Der — des Standes Teſſin hat unterm 27. 
September eine Kundmachung gegen lügenhafte und als 
larmirende Gerüchte, bie von Webelgefimnten verbreitet 
werben, erlaffen. Das Publicat warnt von jeber Theil 
nahme an folchen, die oͤffentliche Sicherheit geführten» 
ben Ausfiremmgen, deren Urheber und Verbrecher ale 
Feinde des Vaterlandes angefehen und den Gerichten zu 
ernfter Beftrafung übergeben werden müßten. Es fcheint, 
baß einige Vermehrung Defterreichifcher Truppen im ' 
Como und der Umgegend bie Veranlaſſung jım grundlos 
fen Gerüchte einer beabfichtigten. militairifchen Befegung 


des Cantons Teſſin geweſen ift. 


Grofbrittaniem 
London, 5. Detober, Die Staats Einnahme in 
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dem mit dem 10. October zu Ende gehenden Quartal foll 
3 bis 400,000 Pfund Sierl. mehr eingetragen haben, 
als dag mit dem 10. Detober vorigen Jahres geendigte 
Quartal. Die ir nächten Jahre einzuführenden Er⸗ 
fparniffe follen zwei Millionen Pfund Sterling betragen. 

Ein hiefiges Blatt fpricht von dem friedlichen Zus 
fiande Ruſſlands und ber Türfei und fagt dabei unter 
andern: „Ohne ein einziges Armament und ohne eine 
andere Waffe, als Argumente, hat England einem Kries 
ge vorgebeugt, ber fich vielleicht über ganz Europa aus⸗ 
gebreitet haben koͤnnte. Keiner andern Macht wäre es 
möglich geweſen, ein ſolches Nefultat zu erzeugen, und 
der ſtolze Ruhm, daß ohne die Einwilligung Englande 
fein Canonenfchuß in Europa abgefeuert werben darf, 
mag bei diefer Gelegenheit, ohne eitel zu ſeyn, mit Recht 
angewandt werden. Dies ift um fo merkwuͤrdiger, da 
England die einzige Regierung war, bie fogleich nach dem 
Frieden ihre militairifche Macht verringerte, aber biefe 
Einihränfungen haben ihre Kraft, anftatt fie zu vermins 
bern, vielmehr verfiärkt, und bie fremden. Mächte wiffen 
es wohl, daß, weil Großbrittanien mit feinen Huͤlfs— 


quellen oͤconomiſch umging, eg nunmehr mit deſto mehr 


Energie zu handeln vermag.’ 
Rufflanv. 
Dbdeffa, 24. September. Briefe aus Peterds 


burg vom 16ten d. melden wiederhohlt, daß dort. allge⸗ 


mein das Gericht gehe, das Ruſſiſche Kabinet habe die 


von Defterreich und England gemachten Borfchläge zu einem. 


Eongreffe über die Türkifchen Angelegenheiten abgelehnt. 
Der Herr Graf Neffelrode fol in einer Note erklärt 
haben, Se. Majeftät der Kaifer aller Neuffen wolle in 
dieſem Momente, wegen dringender Eefchäfte, das Meich 
nicht verlaffen, nachdem er erft Fürzlich von einer großen 
Meife zurückgekehrt fey; Graf Neffelrode felbit aber 
könne bie zu große Verantwortlichfeit, bie bei einem 
Minifterinlcongreffe, bei welchem er zugegen feyn müßte, 
auf ihm laſten würde, unter ben jegigen Umſtaͤnden nicht 
auf fich nehmen; er wuͤrde in biefem Falle lieber bag 
Yortefeuille niederlegen. — Diefe Nachricht ift bei ung 
überall geglaubt, und wenn fie auch ohne Grund waͤre, 
- fo fann doch bag Ausland hieraus .erfennen, tie man in 
Nuffland die Türfifchen Angelegenheiten betrachte. — 
Unfer Kaifer wird täglich bei der Armee erwartet, um 
die laͤngſt befchloffenen Mufterungen vorzunehmen, (Nach 
einem im Wien verbreiteten Gerücht foll ‚Se. Majeſtaͤt 


‚ber Käifer Slerander am 50. September im Hauptquar⸗ 
dier feiner Garden angefommen feyn.) 
‚ Griedenlan® und Türfei, 

‘“  Mngeachtet ein Großherrliches Handfchreiben ben 
Türken allg Gemwaltthätigfeit unterfagt, fo hoͤren fie doch 
nicht auf, Alles mitzunehmen, was ihnen in die Hände 
fällt Bor Kurzem überfielen fie den Pandfig des Mols 
bauifchen Bojaren Holban, und plünderten ihn rein aug, 
die Kirchenthuͤre wurde erbrochen, und Alles, was ber 
Bojar dahin gebracht hatte, mitgenommen. Mit dem 
Ortsprieſter verfuhren fie anf eine empoͤrende Mer, und 
man fchäste den, den Bojaren angerichteien Schaden auf 
mehrere taufend Ducaten. Selbſt Vieh und ‚Getreide 
fhleppten fie mit fit fort. Es geht dag Gerede, bie 
Türken hätten auch die Frauenkloͤſter Ahafi und Waratef 
äberfallen, die älteren Nonnen niedergehaueu, bie jlins 
geren aber in die Gefangenfchaft mitaefchleppt. 

Es iſt unmoͤglich — fagt ein Schreiben aus Kron- 
ftadt in Siebenbürgen vom 20. September — ein Bild 
des Elends umd der Verwirrung zu entwerfen, in welche 
die beiden Fürftenthimer Moldau und Wallachei verfuns 
fen find. Seitdem die Türken den Caminar Sava ver- 
rätherifch ermordet haben, fallen ſowohl in Buchareft 
als auf dem Lande Ähnliche Metzeleien vor, obgleich eis 
nige Deutfche Blätter die Türken als Freunde der Ord⸗ 
nung big zum Himmel erheben. Die Felder find verwuͤ⸗ 
ſtet und mit Leichnamen überfäet;. die Bojaren, welche 
auf dem Defterreichifchen Boden ein Afyl fuchten, mer 
den in dem größten Elende zuruͤckgebracht. Man fah 
mehrere berfelben ihre Kleider zu einem Spottpreife vers 
faufen, um nur ihr Leben zu friften. Ein neuer Umftand 
fchließt fich ihren Leiden an. Gin Kaiferlicher Befehl 
des Wiener Kabinets verfügt über fie, in ihre Lande in 

inem Zeitramm von 14 Tagen zuruͤckzukehren, oder ſich 
in dag Innere von Siebenbirgen zurückzuziehen. Sie 
befinden fich alfo in eine ſchreckliche Wahl verfegt. Gehen 
fie in das Innere von Sichenbirgen, wo befommen fe 
ihre Lebensmittel her? Ihre Häufer find geplündert, 
ihre Maiereien verheert worden. er wird fie mit bem 
Noͤthigen ımterftüsen? Kehren fie in die Wallachei zus 
rück, welchen Gefahren find fie nicht ausgefegt ? Sie fer 
ben nur zu fehr das Loos vor Augen, das ihnen befchie- 
den ift, wenn bie Türfen noch ferner in ihren ungluͤckli⸗ 
chen Landen bleiben! Das Gemählde der jegigen Gras 
famfeiten der Türken verfündigt- zu fehr die Exceſſe, 
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denen fle im Falle bes Krieges fich ergeben werben. Sie 
haben fchon lauf bie Abficht ausgeſprochen, alle Bojaren 
in ber Türkei umzubringen, fobald Ruſſland den Krieg 
erklärt. Oeſterreich übt firenge Neutralität aus. 150 
Griechen, welche über Trieft nach Morea gehen mollten, 
wurden an erfterem Drte verhaftet und nach ber Feftung 
Mantua abgeführt. Keine Bewegung wurde big jegt am 
Pruth bemerkt. Die Nuffen machen blos große Vorbereis 
tungen. _ (Eonftitutionnel.) 


Die bisherige Lingemwißheit Über das Schichfal des. 


vor Kurzem jum neuen Hofpodar ber Wallachei ernanns 
ten, aber bald darauf verbannten Fürften Carl Callimachi 
wird auf hoͤchſt traurige Weiſe durch ein Schreiben aus 
Odeſſa vom 10. September gehoben. Man hat dafelbft 
ars Eonftantinopel die Nachricht erhalten, daß ber Fürft 
Gallimachi in feinem Berbannungsorte enthauptet, feine 
Familie und Angehoͤrigen erwärgt und fomit fein ganzer 
Stamm auggerottet worden iſt. Graufen erregend iſt 
bad Verfahren gegen feine ältefte Tochter. Ihr Gemapl, 
Graf Bogdan, bdeffen Vater in Kom lebt, wurde aus 
ihren Armen geriffen und erbroffelt, ihre beiden un muͤn— 
digen Kinder wurden in ihrem Schoofe erwuͤrgt, und 
zulegt, nachdem man ihr die Augen ausgeſtochen, wurde 
fie in einen Sack geftecht und erfäuft. Zwanjig reiche 
Griechen, die um den Fürften waren, fanden auch ihren 
Tod. MWahrfcheinlich war der Furt, obgleich von 300 
Janitſcharen bewacht, einer neuen Verſchwoͤrung befchuls 
digt, und eine folche blofe Befhuldigung ift nach ber 
Zürfifchen Gerechtigkeit ſchon hinreichend, fo graufame 
Todesarten zu verfügen. Die freunde der Ruhe und Ord⸗ 
nung muͤſſen fich freuen, daß die hohe Pforte auf fo 
fräftigen Maßregeln gegen ihre Empoͤrer beharrt. 

Die im Defterreichifchen Beobachter ftehenben erften 
Nachrichten über die für die Defterreichifche National 
Schiffahrt wichtigen Operationen der Kaiferlich Defters 
zeichifchen Eſcadre, melde unter ten Befehlen des 
Dberfien Armeni, zum Schub des Defterreichifchen 
Handels, nah ben Gewaͤſſern der Levante abgegans 
gen ift, verbreiten einiges Licht über den Zuſtand ber 
Dinge in den dortigen Gegenden umb. zeigen befon- 
ders, wodurch bie falichen Gerüchte von angeblichen 
Eiegen ber Griechifchen Flotte über die Türfifche 
entfanden find, Am 17. Auguſt Nachmittags ging 
bie aus ter Fregatte Fipfia, den Briggs Montecuculi umb 
uſſaro, ber Goelette Arethuſa, unter den Befehlen. deg 


Dberften Armeni beftehende Divifion auf der Rhebe von 
Bante vor Anfer. Die während bes, Aufenthaltes dieſes 
Defterreichifchen Geſchwaders in Zante an den Befehls⸗ 
haber beffelben von verfchiedenen Seiten eingegangenen 
Nachrichten beftättigen vollfommen Alles, was wir — fagt 
ber Defterreichifche Beobachter — bisher über den Stand, 
ber Dinge im Archipelagus, in Morea und Epirus, über 
den Brand in Ali Paſcha's Feftung, über deſſen Unter⸗ 
bandlungen mit bem Belagerungsheere, über ben mißs 
lungenen Angriff der Infurgenten gegen Parga u. f. w. 
gemeldet hatten. Ueber bie von ben Infurgenten, gleich 
nach dem Beginn des Aufruhrs, ausgeruͤſtete Seemacht, 
womit fie den Aufftand auf mehreren Infeln des Archiper 
lagus verbreiteten, heißt es in obigen Nachrichten: „Im 
Monarh April fchon rüfteren Spezia, Hydra und Ipfara 
ungefähr 180 Korfaren s Brigge aus, welche hoͤchſtens 
neunpfündige Canonen führen. Achtjehn derlei Fahrzeuge 
famen im Monath Juni in den Golf von Patras, wo fie 
einen ganzen Monarh über vergeblich gegen eine dort bes 
findfiche Türfifche Corvette agirten, und dann wieder nach 
dem Archipelagus abgingen. Zu eben ber Zeit bewaffnete 
fi) die Marine von Galaridi im Golf von Lepanto, und 
nahm warmen Antheil an der Nevolurion, indem fie bie 
wenigen in bortiger Gegend befindlichen Tuͤrken maffa 
erirte, die Kauffahrtheifchiffe aller Nationen infultirte, vis 
fitirte und ihnen, ohne Achtung für irgend eine Flagge, 
Hinderniffe aller Art in den Weg legte. Diefe Korfaren 
find armirte Mercantils Schiffe von 200 bis 250 Toms 
nen, und führen eine weiße Flagge mit einem rothen 
Kreutze.“ Ueber die Türkifche Seemacht in diefen Ge- 
wäffern heißt eg: „Am 1. Juli lief der Turfifche Admi⸗ 
ral, Kara Aly, mit einer Flotte von 19 Kriegeichtffen 
(theils Linienſchiffen, theild Fregatten und Briggs) nebft 
einem Transporte von, wie man fagt, 10,000 Mann 
Landungs » Truppen, aus ber Straſſe der Dardanellen 
aus. Als dieſe Flotte mit fehr heftigem Norbwinde durch 
den Nrchipel fegelte, Tiefen einige Transportfchiffe zu 
Samos auf den Strand; bie Truppen reiteten fich auf 
die Infel, und die Griechen wurden, ba bie Dftomannis 
{che Flotte ihren Weg fortfeßte, in den Stand geſetzt, 
diefe Trangportfchiffe zu verbrennen, wodurch die, ganz 
immahrfcheinliche, allgemein verbreitete Zeitungs» Nach» 
richt veranlaßt wurde, daß die Türfifche Kriegsflotte 
durch Griechifche Korfarenfchiffe gefchlagen und zum Theil 
verbrannt worden ſey. Die Tuͤrliſche Flotte iſt im Ges 


gentheil, auf Befel [des Großheren, nach Fhodus gefegelt, 
woſelbſt fie die Flotte des Pafcha von Egypten erwartet, 
um dann, vereint mit biefer und ber im Canal von Corfu 
befindlichen Escadre des Kapudana Bei, zu operiren.t/ 
Bon der am 14. Auguſt zu Rhodus erfolgten Vereinigs 
ung der Ditomannifchen Flotte mit der aus Merandrien 


aliggelaufenen Escadre des Paſcha von Egypten hatte- 


san damahls (22. Auguft) in Zante noch Feine Nach; 
richt erhalten.) j 

(Rad) dem Bericht, welchen der Englifhe Vice⸗ 
Conſul in Smyrna, der eim gebohrner Grieche ift, nach 
London erftattet hat, fol die (nach der Niederlage der crs 
ften ausgeräftete) zweite Türkifche Flotte nicht durch die 
Griechen vernichtet, fondern, nach einen nicht enticheis 


denden Gefecht bei Samos, unter dem Oberbefehl ded Nas . 


zudan Bafha, nah Rhodus gefegelt ſeyn, um fich das 
felbft mit dem Egyptiſchen Geſchwader zu vereinigen 
und, weil die Griechen keinen Wiverftand zu leiften vers 
mögen, nach der Ulbanefiichen Kuͤſte fich zu wenden, wo 
ein Bey mit 16 Kriegöfchiffen im Hafen von Preveja liegt.) 


Vermiſchtes. 


Rom beſchaͤftigt ſich jetzt am meiſten mit der wun⸗ 
derſchdneu Vittoria. So heißt ein junges Geſchoͤpf von 


14 Jahren aus Albano, das, in hoher Regelmaͤßigkeit, an⸗ 


tike Schönheit aus der beſten Zeit mit einer blühenden und 
reizenden Gefichtöfarbe, mit einem wundervoll fchönen 
Bli und ftrahlenden Augen vereinigt. Sie ift ſchon von 
den Künftlern gemablt, gezeichnet; in Thon und Gyps 
geformt worden, von allen Seiten und in dem verfchiedens 
ften Stellungen, aber feiner hat noch Vittorias Schhnheit 
erreiht, Sogar Thorwaldfen hat in der Abbildung ihres 
Kopfes, von deſſen Schönheit er mit der hoͤchſten Bewuns 
derung ſpricht, ſich felbft nicht Genüge geleiftet. Nun 
bat Oberbeck den Auftrag, fie zu mahlen. Alles ift auf 
den Erfolg diefss Arbeit geipannt, aber Dverbed läßt noch 
Niemanden etwas von feiner Arbeit fehen. 

— Athanaſins von Brochodi im der Naͤhe von Wars 
ſchau, hatte, wegen Verdachts unreiner Abfichten auf feine 
Gattin, den Befuch des Felician von Radzli fich verbethen, 
Als, mehrerer Warnungen ungeachtet, von Radzki dennoch 
am 20. November v. J. auf das ut des von Brocholi kam, 
fiel diefer mit 4 Gehuͤlfen Über Jenen ber, um denſelben zu 
zuͤchtigen, fette aber die Züchtigung fo anhaltend fort, 
daß der von Radzki, ald unglücdliches Opfer der Rache, 
ben Geiſt aufgab. Am 29. September d. J. war in Wars 
ſchau das oͤffentliche gerichtliche Berfahren über diefe That, 
Der von Brocholi wurde zu 25 Jahren ſchwerer Gefängs 
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nifftrafe, naͤhmlich Imangsarbeit in Ketten, mit Wer- 
ſagung eines Bettes, verurtheilt; fine Mitſchuldigen 
nach Verhaͤltuiß zu 3 Monath bis 2 Jahre. 
a m a a EEE, 
Inter Graufiſchen Buchhandlung in Baireurh 
und Hof if zu haben: 
Engels, Kraufes und Leonhartes flu- 
ger, forgfältiger und verffändis 
ger Gärtner nebſt monatlicher Anweiſung 
zur Fuͤhrung der Gefchäfte im Kuͤchen⸗, Blumen⸗, 
Baum-, Weins und Hopfengarten. Siebente 
gaͤnzlich umgearbeitete Auflage von Profeſſor Fr. 
Pohl. Mit Kupfern. Much unter dem Titel: 
Pohl, Profeffor Fr. möglihft vollftändis 
ges Handbuch der Gärtnerei für Garten: 
befiser und Garten, Liebhaber oder wiſſenſchaftlich⸗ 
practifche Anleitung zu allen Gefchäften und Nic. 
ſichten des Küchen, Baum⸗, Weins,- Hopfen 
und Ziergarteng, nebft Engels, Kraufeg und Leon— 
hardes vervolllommeten Monathsgaͤrtner, Tte Aufs 
lage. Mit Kupfern. gr. 8. 1821. (32 Bogen.) 
1 Rthlr. 12 Gr. oder 2 fl. a5 fr. 
Dieß Handbuch ift zunäcft für diejenige große Anzahl 
ber Gartentiebhaber befiimmt, die feine angelernten Gärtner 


“find , doch werden es hoffentlich auch letztere nicht ohne Nu 


jen zur Hand nehmen, weil die vorgetragenen Lehren auf 
wiffenfhaftlie Erundfäge gebaut find. — Die Zahl der 
Gartenſchriften ift zwar fehr groß, und ihr Dafenn giebt den 
beften Beweis, daß man Anmeifungen ſucht: es mag jede 
ihr Gutes haben, allein die meiften haben den wefentliden 
Mangels daß fie zu wenig wiffenihaftlih find, und darum 
bem, ber fie als Führer braucht, nur mechanifche Handgriffe, 
nicht aber zugleich die Gruͤnde des Verfahrens zeigen — daf 
bie Arbeiten der auf dem Titel genannten Vorgänger keines⸗ 
weges nur meu'gegeben find, wird man ohne weiteres Erins 
nern bemerken. Kerr Profeffor Pohl Fat fich gewiß mit Er⸗ 
folg beſtrebt, im aller Kürze das zufammenzudrängen, wag 
bie practiſche Wiffenfhaft auf ihrem gegenwärtigen Stand 
punce für jeden Zweig des Gartenbaues darbierher, mit der 
ihm eigenen Deutlichfeit die Gegenftänd: vorgetragen, und 
dadurd die Liebe für den Gartendau vermehrt. 
—— — — <DSS<D 00 > — — — 


Ein elſerner Kanon⸗Ofen von mittleret Größe und voll 
fommen guten Zuſtand, iſt zu verfaufen, und der Beſitzer in 
€. N. 511 inder Jaͤgerſtraſſe zu erfahren, 


Im Verlage der Geheime» Kammer» Kach Hagenſchen Erben. 


Baireuther Zeitung 
Nro. | 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. N 
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Douctätene 


Karlsruhe, 13. October. Der geheime Regie⸗ 
rungsrath Hartleben hat-in die Nedarzeitung Nr. 243 
d. J., jo mie in andere sIifentlihe Blätter folgende Er- 
klaͤrung einräcen laffen: „Jn Nr. 235 der Nedarzeis 
fung wird als Gerücht erzählt, daß ich den Vertrag über 
Einführung des Octroi⸗ und Schiffarthsſyſtems auf der 
Rheinſtrecke zwiſchen Straßburg und der Schweißz im 
vorigen Jahre zu Mainz ohne Inſtruction mit den Koͤnigl. 
Fraũzoͤſiſchen HH. Fevotimächtigten mterhantelt und ab» 
geichlofien habe. Ich erfläre den Urheber diefer alber: 
nen Lüge, feiner offenbaren Abficht wegen, als einen 
boshaften Verleumder. Um fich vom Gegentheil zu über- 


geugen, barf man nur v. Nau's festes Heft der Beiträge _ 


zur Kenntniß und Befoͤrderung des Handels ımb ber 
Schiffahrt S. 2 nachſchlagen. 
Prorocolaug;uge finden, daß ich am 27. November v. J. 
ben fraglichen Vertrag, aus Auftrag meines hoͤchſten Hos 
fes, der Central s Eommiffron für die Fheinſchiffahrt zur 
Abſtimmung vorlegte, nachdem ich vier Wochen friiher 
alles zum 25. Auguft Verhandelte, in einer officiellen 
Mote als eine vorgängige Verabredung zwiſchen Frankreich 
und Baden erflärt hatte, 
wohl einen Vertrags-Entwurf, der ohne feine Inftruction, 
oder gegen dieſelbe unterhandelt und abgefchloffen wäre, 


in. ſolcher Art anerkennen, und, fatt ihn zu desavouiren, 


die übrigen zum Theil mitintereffirren Fegierungen jur 
Abſtimmung über denfelben- einladen? ıc. ıc. 


Dagegen liefet man heute in der Karlsruher Zeitung 
folgende Erklärung: „Wir find ermächtigt. hierauf bes 
fannt zu machen, daß der geh. Negierungsramh Hartleben 
„allerdings nicht blos ohne, fondern fogar gegen die us 
„ſtruction gehandelt hat, indem ex den in Frage ſteheu⸗ 
„den Vertrag unterzeichnete, und daß bieieg ein Haupt 
grund feiner Abberufung von Mainz geweſen. Die be 
treffende Behörde hat übrigens ben Aufiray erhalten, 


Dort wird man in dem, 


Melches Goubernement wird 


19. October gar. 
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ben geh. Regierungsrath Hartleben wegen ber obigen 
were jur Verantwortung zu ziehen.“ 
Shwei, 

Schafbaufen, 10. October, Am 24. 23. und 
26. Eeptember war in Zofingen wieder die jährlic;e Zuts 
fammenfunft findierender Schweizer, teren Anzahl fich 
auf 200 belief, wozu ihnen dag NRathhaus gaſtfteund⸗ 
lich eingeräumt wurde. Mehrere diefer Stubierenten 
traten als Redner auf. Ein Berner zeigte im einer Ver⸗ 
gleichung zwifchen den Griechen und den Ecmeiern, 


. wie das Verlaffen republifanıfcher Grumdfäge, und nah⸗ 


mentlich Gleichgültigkeit gegen Neligion und Sittlichkeit, 
ben Griechen Untergang, den Schweijern aber ben Zus 
fand ber Ohnmacht nahe gebracht; wie aber bei jenen 
ein neuer Fräftiger Stamm und ber ernſte Wille nach 
Selbſtſtaͤndigkeit erwachfen ſey, und auch bei uns wieder 
heißer und eifriger fich regen müffe, wenn wir ben als 
ten Plag unter den Nationen wieder erringen wollen. 
Ein auf ber Hochſchule zu Freiburg im Preisgau ſtudie-⸗ 
sender Schweizer fchilderte in einem lebhaften Gemählbe 
das, nahmentlich den Schweizer» Jünalingen, fo verderbs 
liche Wefen der Landsmannicaften . und fogenannten 
Corps auf Hochſchulen, wo in Muͤſſiggang und Cchleyis 
merei fo masihe Hofinung des Taterlantes zu Grunde 
gebe. Die Anmefenden Alle theilten diefe Anſicht, und 
beſchloßen: Keinem aus bem Zofinger Verein fol 
bas Eintreten in eine folce kantsmarnfchaft verſtattet 
ſeyn, fontern umter ben Echweizern auf allen Deurfchen 
Hochſchulen, bie fih zu ihren Grundſaͤtzen befennen, 
freundliche Qereine, in Verbindung mit dem heimathli⸗ 
chen, auf eine den academiſchen Geſetzen nicht zuwider⸗ 
laufende Weiſe, gehalten werden. 
—Frantreich. 
Franzoͤſiſche Gränze vom 12. October. Es 
find noch nicht alle Wahlen zu neuen Mitgliedern der 
Deputirien » Kammer beenbigt indeſſen iſt bisher ber 
groͤßere Theil berjelben nach bem Wunſche der Liberalen 
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ausgefallen und man erblicht umter ber Zahl ber Gewaͤhl ⸗ 


tem nur wenige ganz entſchiedene Ultras. Selbſt fr dag 
Eentrum find verhälinigmäßig nur wenige gewähld wor⸗ 
den. Es flieht mum zu erwarten, welchen Einfluß dieſe 
neuen Mitglieder der Deputirtenfammer erhalten werben. 
Es befinden ſich ausgezeichnete Männer auf beiden Geis 
ten; und es iſt vorauszufehen, daß das Minifterium 
gendthiget ſeyn wird, fein bisheriges Syſtem aufzugeben, 


um aufeine entfchiebene Art, entweder auf bie Seite der 
. Ultras oder Liberalen zu treten, denn länger zwiſchen 


beiden zu laviren, fcheint unmoͤglich. Allein welche Par 
thei ed auch ergreifen mag, fo fcheint die nächfte Zufunft 
mit Erfchätterungen ſchwanger zu fen, die vielleicht weit 
in bie Ferne ihren Einfluß äußern koͤnnten. Unftreitig 


zaͤhlt die Parthei der gemäßigten Liberalen, — ber foges 


nahnten Ultraliberalen find zu wenige, um je die Majori- 
gät erhalten zu koͤnnen — Neun Zehntheile ber ganzen 
Bevoͤlterung zu ihren Fahnen; der Lebertritt des Mini, 
ſteriums zur Parthet der Ultra wuͤrde baher einen heftis 
gen Kampf nach fich ziehen, deſſen endliches Nefultat 
fih berechnen läßt. Die Parthei der Ultras hingegen 
hat ihre Hauptſtuͤtzen in den allernächften Umgebungen 
des Thrones; und wenn man bebenft, welchen Einfluß 
diefe Überall und zu allen Zeiten auf die Fuͤrſten, ſelbſt 
auf diejenigen ausüben, welche am meiften Selbſtſtaͤn⸗ 


didkeit befisen, fo ift faft mit Gemißheit vorauszuſehen, 
daß das Anfchliegen des Minifteriums an bie Liberalen, 


die Veränderung deffelden nach fich ziehen werde. 
Spanien 

Madrid, 1. October. Am 28. September murbe 
die Sitzung der aufferordentlichen Cortes eroͤffnet. Ihre 
. Majeftäten ber König und bie Königin, begleitet von dem 
Infanten und Infantinnen begaben fich im feierlichem Ce, 
remoniel nach dem Pallaft der Eorteg, bis zu deffen Tho · 
"ren fie eine ungeheure Menge Volfes mit den lauteften 
Aeußerungen der Freude begleitete und wo fie-von 2 Des 
putationen empfangen wurden. Der König fagte in der 


- om Throne gehaltenen und mit großem Beifall aufge⸗ 


nommenen Rede: „Die Gegenftände, melde ich zur Ber 
zathung ber Cortes ausgefegt habe, find folche, deren 
baldige Anordnung die Befeſtigung des confitutionnellen 
Syſtems erfordert, als; die Eintheilung des Gebieths; 
die fchicklichften Mittel, die Regierung im Verhaͤltniß 
diefer Eintheilung zw befeftigen; die Entwerfung ber Ci⸗ 


vil⸗und Militair⸗Geſetzbuͤcher, und Dectete zur Orgas 


nifirung ber Seemacht und der activen Militz. Dringeny 
nothivendig ift, dag Ganze in Einklang mit dem Grund. 
gefehe des Staates zu ſetzen, und fo die Verwaltung ! 
von dem ſchweren Irrungen und Hinderniffen zu befreien, 
auf welche fie, eben aus Mangel biefer nothivendigen Ein: 
beit, fo Häufig’ Kößt und denen aufferbem bie Negierung 
nicht abhelfen kann. Auch habe ich geglaubt, daß noch 


“ andere Gegenftände, bie, "wenn gleich nicht in fo innis 


gem Zufammentreffen mit dem Weſen der Verfaſſung, 
dennoch gleichermaßen auf das allgemeine Wohl einmwir. | 
fen, jegt erlebigt werden müffen, wie: Mafregeln, um 
bie Ruhe in den beiben Amerifas herzufiellen und das 
Wohl biefer Provinzen zu befördern; bie Prüfimg und 
Berichtigung ber Zölle und Steuerrollen ; bie Liquidation 
ber Nusftände ; die noͤthigen Mittel, um dem großen Ber: 
Iufte abzuhelfen, welchen die Nation durch den Umlauf 
falfcher oder nicht vollgültiger Muͤnzen des Auslandes 
leidet; und der Entwurf zu einem Decrete über die Wohl 
thätigfeitsanftalten. So wichtig auch alles ift, was ein 
Gegenftand der Berathung der Cortes ſeyn wird, fo ift 
es doch noch mehr bie bloße Thatjache, daß fie ſtatt ha⸗ 
ben. Diefer neue Beweis, dieſes neue Unterpfand der 
Eintracht zwifchen ben erfien Stantsgewalten, muß die 
Gegner Junferer Berfaffung vollends überzeugen, daß 
alle ihre Umtriebe nichtig ſeyn werben.’ 

Der Präfident der Eorteg fagte in feiner manhlichen 
Antwort an ben König; „Nie, o Herr! erſchien Ew. 
Maj. ruhmmürbiger in bem Heiligthum bes Geſetzes, als 
an diefem denkwuͤrdigen Tage. Die ordentlichen Cortes 
waren fraft bes Gefeges verfammelt; aber die jegigen 
find züm- größten Theile Ew. Maj. Wert. . . . Nicht 
gering werben ohne Zweifel die Vertheile feyn, welche 
das oͤffentliche Wohl aus den Entwürfen und Beſchluͤſſen, 
bie Ew. Maj. vorzulegen gefält, wird fchöpfen Finnen; 
aber fo zahlreich. und wichtig fie auch feyn moͤzen, find 
fie body nichts, Herr! im Vergleich mit dem unberechen⸗ 
baren Gewinnſte, welchen die Vereinigung biejer Stäns 
be, und bie erlauchte Antvefenheit Ew. Maj. in Mitte 
derfelben nothwendig geben muß. indem fi) Ew. Maj. 
freiwillig an die Spite ber Volksvertreter ftellen, ber 
fiättigen Sie von neuem Ihre feierlichen Verſprechungen, 
und empfangen im Angefichte der Welt ungweideutige Bes 
weiſe der Eintracht und bes gegenfeitigen Vertrauens. 
‘a, Spaniens Volt, das Willkuͤhr eben fo, wie die 
verderbliche Gefeglofigieit haft, und fo eiferfichtig es 


gor 


auf ferhe Freiheit if, fo lebhaft auch nichts anders wuͤnſcht, 
als fie durch die Geſetze in Schranfen gehalten zu fehen, 
auf daß fie nicht in zügellofe Frechheit ausarte, ımd Feine 
anbere Kegierungsformt verlangt, als eine gemäßigte Mo« 
narchie, tie fie die Verfaſſung aufftelt, biefes Wolf 
liebt, und verehrt bie geheiligte und unserlegliche Perſon 
Ew. Maj. Das find feine reinen und wahrhaften Ge- 
finnungen und die feiner Vertreter, und fein unwandel⸗ 
barer Wunfch ift, die neuen Staats: Einrichtungen mit 
Kraft umd Würde fich entwickeln zu fehen ꝛc.“ 
Griechenland und Türfei. 

Den neueften aus der Moldau einlaufenden Nach- 
richten zufolge war das fefte Schloß Secku (unmeit 
Nyamj), im welches fi) die Ueberrefte.der Inſurgenten 
mit den beiden Capitains, Jordacki und Farmadi ges 
worfen hatten, am 24. September nach einem heftigen 
Bombardement von mehreren Tagen, von den Tuͤrkiſchen 
Truppen ımter Salih Paſcha's Commando mit Sturm 
erobert, und alle barin befindlichen Inſurgenten, meis 
ſtens Albanefer, mit Ausnahme der beiden obgebachten 
Eapitaine, melche gefangen nach Eunftantinopel geſchickt 
wurden, miedergemacht morben. Die durd den hart 
nädigen Widerſtand der Infurgenten gereißte Wurh ber 
Janitſcharen opferte bei dieſem Anlaffe den Schuldlofen 

mit dem Echuldigen. Selbſt die im Elofier befindlichen 
Mönche wurden nicht werfchont, fondern mehrere ders 
felben ohne Barmherzigfeit niedergemacht, welches grau⸗ 
fame Verfahren ihre Standesgenoffen in den benachbar- 
ten Cloͤſtern dergeſtalt in Schredfen feste, daß fie ſaͤmmt⸗ 
lich ihre Wohndrter verließen, und ihr Heil in der Flucht 
fuchten. Zwei hundert derfelben find auf der Kaiferlich 
Defterreichifhen Gränze angefommen, wo fie Schug und 
Aufnahme gefunden haben. Durch die Einnahme obges 
dachten Cloſters find die legten Weberrefte ber Inſur—⸗ 
genten, bis auf einige wenige, bie bei Einfchließung 
desſelben von dem Haupt» Corps abgefchnitten, am ber 
Bukowiner Gränge umher irren, vernichtet, und folks 
chergeftalt zu hoffen, daß allen diefen Gräueln ein Ziel 
gefeßt, und Ruhe und Ordnung allmählich im biefe 
unglüchichen Provinzen zurüctfehren werden. (Aus dem 
»Defterreichifchen Beobachter.) 


Nach einer Nachricht aus Siebenbirgen fanden nach 


jenem Ereigniß nody bei —— (in ber Wallachei an ber 
Gränze der Moldau) beildufig 3000. Häteriften, gegen wel⸗ 
* de die Türken, die Derftärtung erwarten, noch nichts ums 
- termemmen hatten, — Der Capitain Jordali, der legte Uns 


die Griechen aus ro Canonen auf dad 


führer der am 19. Juni vernichteten heiligen Schoar, lag 
frant und mit Wunden bedeckt in demGlofter, als es einge⸗ 
nommen wurde, Er hatte nach der Niederlage der heili⸗ 
gen Schaar, durch außerordentliche Ansdasfer und Stande 
haftigkeit die flüchtigen KHäteriften in ver Moldau und 
Wallachei zum Wiverftand ermuntert, und feitberu den 
Türken bedeutenden Schaden zügefügt. Seine Gemüths⸗ 
ſtimmung bei den Leiden feiner Glanbendgenoffen fpricht 
fi ‚in einem neulich von ihm erlaffenen Aufrüf aus, wos 
von Folgendes ein Auszug ft: Tapfere Griechen! Wir 
Ale, edle Bräder, erliegen einem fchredlichen Schidfal, 
Verlaſſen von dem benachbarten Glaubensbrädern, wovon 
und die Einen Unterftägung verfprachen, die Andern aber 
durch Verldumdungen ums fogar unfre blutigen Anftzen? 
gungen zur Erkämpfung unferer Religion und Eriftenz 
zum Verbrechen anrechnen, fbleibt uns nichts uͤbrig, als 
der Heldentod, Auf Bruͤder, geigt Euch Eurer Vorditern 
würdig. Mir haben doch unfre Ehre gerettet, Europa 
hat Hellad Söhne kennen gelernt. Die verfprochene Hülfe 
von Ruffland kommt für uns zu fpdt. Die moskowitiſchen 
Großen wollen erft die Bläche Griecheulauds erfchlagen 
wiſſen, ehe ihre Hälfe kommen fol, damit fie blos die ros 
ben Maſſen erobern, und nach der Vernichtung der gebils - 
beten Glaffen feine geiftigen Impulſe, die fie bei ımferer 
Wiedergeburt fürchten, als zukünfiigen Gährungöftoff 


“aufzunehmen haben, Laßt uns alfo fterben, ıind kuͤhn dem 


Tod ind Auge fchauen! Es lebe die Religion umd vie Freis 
beit Griechenlands! Tod dem Barbaren, ... 


Aus einem Privatfchreiben von ber Moldanifcheu Graͤn⸗ 

e erficht man, daß die Einnahme des Cloſters Seku den 
uͤrken viel |getofter hat. Die bei oltifcheni verſammelten 
5000 Türken waren am 13. Sept. aufgebrochen und gegen 
das auf einem Felfen liegende Glofter vorgerädt. Die 
dahin führende Straffe ift fehr eng, auf beiden Geiten mir 
Waͤldern umgraͤnzt. Auf dieſem Waldmeg verloren die 
Türken durch dad kleine Gewehrfeuer der auf beiden Sei⸗ 
ten aufgeftellten Griechen, mehr ald 100 Mann an Toden 
und Vermundeten, fie drangen aber, durch die ſtarke 
Ueberzahl begünstigt, dennoch durch, und trieben vie Grie⸗ 
chen bis unter die Mauern des Cloſters zuruͤck. Hier ſtell⸗ 
ten ſich die Griechen mehrmahld zur Gegenwehr und fügs 
ten den Türken beträchtlichen Schaden zu. Unterdeifen 
wurden 3 der Griechifchen Unführerr durd) die Uebermacht 
ber Türken gezwungen, fi in das Clofter zu werfen; 
der vierte Anführer mit beinahe 200 Mann wurde abger 
fehnitten umd. mußte fi zurädziehen, ze feuerten 
loſter, warfen 

brennende Materialien hinein und fledten das Glojter 
in Brand, der vom zgten auf dem ısten. banerte, 
aber ohne Erfolg für die Türken blieb, die fich neue 
Munition verfhaffen mußten, meil ein Theil ihrer 
Munition, während des Gefechtes im Walde, den Griechen 
in die Hände gefallen war, Die Griechen feuerten vos 
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Heinen, auf ben Cloſtermauern angebrachten, gewoͤlbten 
Baſtionen auf die Türken herab, die am den Toden und 
N: mımdeten mehrere taufend Marin werloren haben follen. 
Diele reiche Bojaren hatten ihr Bermbgen in das Elofter 
geflächtet, und der Biſchof von Roman feine Kirchenges 
rätufchaften, 303,005 Piafter an Werth. - Der gröfte 
Theil dieſer Sachen , deren Werth man auf mehrere Mil⸗ 
lionen Piafter auſchiaͤgt, ging fehon im Brand verloren, 
Nicht. minder gräuetvoll — fagt ferner der Defters 
reichiſche Beobachter — find vie Machrichten, die wir an⸗ 
dererfeitd CÄber Zante) and Morca erhalten haben, Auſ⸗ 
fer Napoli di Malvafia, hatıe ſich audı Navarino, noch 
vor Ankunft der Tuͤrkiſchen Flotte, durch Hunger genöthis 
get gefeben, ſich den Griechiſchen Inſurgenten zu ergeben, 
welche den im diefen beiden Feſtungen befindlichen Türkis 
Shen Belagungen eine Capitulation bewilligten, die jedoch 
nad Ablauf von drei Tagen, nachdem die Türken die 
Waffen niedergelegt harten, und folchergeftalt ſich wehr⸗ 
108 in der Gewalt der Briechen befanden, von tiefen vers 
rärberifcher Weife gebrochen, und ſaͤmmtliche Türken mit 
altem Blute -auf dad Graufamfte niedetgemegelt worden, 
Die bis zum 29. September in Livorno angefommes 
nen Nachrichten aus dem Peloponnes find noch immer 
ſehr widerfprechend, je nachdem fie von einer oder ber 
andern Parthei herruͤhren. So viel ift gewiß, daß, 
Troy aller Anftrengungen ber Griechen, eine Türfifche 
Flotte von 32 Segeln am 14. September auf der Rhede 
von Zante geanfert hat. Als die erften diefer Türfifchen 
Fahrzeuge am 13. September vor Zante fich zeigten, 
wurden fie für. zerftreute Slüchtlinge gehalten; man bes 
merkte aber bald, daß fie zu einer befondern Erpebition 
befiimmt find. — Nach Briefen die in den erften 
Tagen ded Octobers in Genua angefommen find, ber 
fanden ſich zn Corona, in Morea, A Türfifche Linienfchiffe 
von 8o Canonen, verfhiedene Fregatten, Corvetten 
und Eanonierfchaluppen, ‚und am 10. September waren 
auf der Höhe von Capo Bon 11 Algierifche Segel, bie 
gerade nach ber Levante zu ſteuerten. Cine Algieri— 
ſche Schebecke, welche Depeichen mach Smprna brady 
te, nahm eine ihr aufgefioßene Griechifche Polacre, 
welhe 90 Dann Befagung batte, weg. Die Türfis 
fche Slotte hat den Befehl zur gänzlichen Zerfldrung 
der Inſeln Idra, Spegia ımd Jpſara, melde der Cen- 
tralpunct "der Griechiſchen Handelsmarine find und tor 
bin Adtheilungen der Griechifchen Eſcadre zuruͤckgekehrt 
waren, um dort frifche Lebensmittil und Mimition .eins 
gunehmen. — Ueber Genua kemmende Nachrichten aus 


- felben vorgunehmenden Handlungen zur Folge bat. 


Zante ſprechen von der gänzlihen Berfirtuung 
der Griechen. 
Wr Weſttudienm. 

Port an Prince, 24. Auguſt. Unſere amtliche 
Beitung euthaͤlt nachſtehende Anzeige: „Da der Praͤſident 
von Hayti (Boyer) bemerkte, baß die Predigten deg (vom 
Papfte hingeſchickten) Biſchofes von Macri und feine 
hemnlichen Umtriebe die oͤffentliche Ruhe gefährden, und 


daß fir lebhafte Beſorgniſſe erregt haben; fo halte ſich der 


Hräfident in die Nothwendigkeit gefegt, dem Biſchof Ber 
fehl zur Abreife zw geben. Diefer Herr von Glori ift 
am 20ten d. nach den vereinigten Etaaten abgefegelt. 
—— ii 0 25 DD — —— — 
Das unterzeichnete Kö igl. Lardgericht hat über bett 
Nachlaß des verftorbenen Fabrikanten Zohbanm Aacoh 
Keppel von Oberrösten dur Ensfehliefuug vom 23. vorl⸗ 


gen Monats die Bergantung erfannt. Es werden daher bie 
geſetzichen Ganttaͤge, und jwar 1) jur Anmeldung und ger 


hörmen Nahmeifung der Forderung auf den 20. November 
dieies Jahres, 2) zur Abgabe der Einreden gegen die ange 
meldete Forderung auf den 20. December dieſes Jahres, und 
3) zum Ecylußverfahren auf den 19. Yanuar 18:2; ſedes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr ſeſtgeſetzt, und hierzu fammtliche unbe 
Sannte Gläubiger der Keppeliben Maſſe hiemit dffentlich 
unıer dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Michtericeis 
wen bei dem erſten Ganttage die Ausfchließung der Forderung 
von der gegenwärtigen Gant Wrrhandlung, das Nıcrerfaelr 
nen an den Übrınen aber, bie Anefichliefung mit den an ben» 
Zugleich 
werden diejenigen, melde ertvas von dem Vermoͤgen der 
Keppelſchen Mofle in Garden haben, bei Vermeidung 
doppelten Erfakes aufgefordert, foldyes unter Vorbehalt ıhrer 
Rechte bei Bericht zu übergeben. Kirchenlamitz, den 21. 
Auguft 1821. 

Königlich Bateriſches Landgericht dahier, ale 
Verwaltung des Freiherrlich von Wolt en fels'ſchen 
Patrimonialgerichts 1. Elafie Obetroslau 
vordern Antheils. 

Ertl. 


— — —— — — 
Heute Morgens um 6 Uhr verſchied meine cheure Gattin 
Erdmuthe Concordie, geberne Wirth aus Hof. 
Troſtlos weinen mit mir acht Kinder am © abe der Vellender 
sen. Mögr die Gute in jener Welt den vollen Erſatz für alle 
Treue, Liebe und Sorgfalt finden, die fie als Gattin, Mur 
ter und Freundin ausjeichneten, eine ſtille Thraͤne treuer 
Fteunde ihrer Afche huidigen, und ihr ferneree imollen 

dns auft echt erhalten. Daireuth, am 17. Oetober 1821. 
Der rechtotundige Magiſtratsrach 
®eyffereh und deſſen acht 

mutterloſe Rinder, 
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Deutſchlanrbd. 

Berlin, 16. October. Framzoͤſiſche Blaͤtter er⸗ 
hlen von einem Oberſten Freiherrn v. Seehauſen und 
einem Major v. Marivellino, welche beide eh.dem in 
Preuſſiſchen Dienften geftanden haben, und jegt angeſe⸗ 
bene Militair⸗Poſten bei der Armee ber Mepublif Eolum⸗ 
Sia bekleiden follen. Ein Officier mit Nahmen PMarivels 


lino Mat nie in der Preuſſiſchen Armee gedient; unter je⸗ 


nem Oberſten aber iſt wahrſcheinlich, der aus der Mit⸗ 
tel» Marf gebuͤrtige von Seehauſen gemeint, welcher 
i 3. 181308 K. 8. Hefterreichifchen Dienften als 
Mittmeifter in die diesfeitigen uͤbertrat, und als aggres 
girter Rittmeiſter im vierten Kurmärtfchen Landwehr: 
Gavallerie » Megimente, 1816. im vierten Euiraffier, 
und 1817 im fechiten Eniraffter »Megimente diente, und 
1818 mit fehlichtem Abſchiede entlaffen ward. 
Spanien. 

Briefe aus Pampeluma vom 3. October 
enthalten die traurige Nachricht, daß das gelbe Fieber 
feine Verheerungen imnter weiter verbreitet. Am 28. 
und 24. September farben zu Barcelona und in ber lim« 
gegend zmeihundert und fechzig Menfchen daran. Diefe 
Epibemie hat ſich nun auch zu Leriba, Barbaftro und auf 
andern Puncten ber Provinzen Eatalonien und Arragonien 
gegeigt. Es wird verfihert, die ganze Bendiferung von 
Sortofa fey ein Dbfer diefer graufamen Seuche getwor« 
den. Man kann annehmen, baß ber größte Theil ber 
Einwohrter von Eatalonien auf ber Flucht if. 

Die Kranzdfifche Regierung hat nicht nur ftreng vers 
botben,; aus Spanien kommende Waaren in Sranfreich 
einzuführen, ſondern hat auch am ber dußerften Gränge 
an den Ufern der Bidaſſoa ein Lazareth errichtet, im wel⸗ 
dem alle aus Spanien fommende Perfonen Quarans 
taine halten müffen, jedoch ſolche, die aud ben angeftedten 
Gegenden fommen, werden gar nicht sugelaffen. — Man 
will die Bemerkung gemacht haben, daß das gelbe Zieber 
fur im wicht ‚weit von’ der See entfernte Gegenden, aber 
nicht weit Über das fefte Land fi verbreite. — Meh⸗ 
rere Franzdfiiche Journale empfehlen , ald ein Vorbeug⸗ 
ungsmitsel gegen alle auſteclende Seuchen, ein Siuck 


bier ein. 


Schwefel, in baumwollenes aus gewickelt und oft era 
neuert, bei ſich zu tragen, Jetzt hat ein er; ira im 
Fournal von Lyon angezeigt, ein weit fihererd Borbeugungss 
mitrel beftehe darin, daß man Canonenpulber Har ftoße, 
anzände und von dem Rauch die Kleider und Leibwaͤſche 
durchdringen laſſe; eben dies fey auch felbit auf anges 
flectte Wohnungen anwendbar, umd diefes Mittel habe 
noch den großen Vortheil, daß ed auch bie Juſecten vers 
nichte, die, ungehinvert , durch den Gefundheitd: Cordon 
dringen und gefunden Körpern bad peftilentialifhe Gift 
mittheilen innen. Dem berühmten Guiton di Morveau 
verdanft man die zufällig gemachte Entdedung, daß man 
durch Dämpfe von Salzfäure den Seucheftof vertrieben 
Tann. Ein ungenaunter Deutfcher legt vie Frage vor, ob 
nicht die belladonna eben ſowohl gegen das gelbe Fieber, 
als den Scharlach anwendbar ſey. 
XKufflanb 

Petersburg, 1. October. Am 25. September 
begegnete der Baron Stroganoff auf feiner Reiſe hierher 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, welcher auf ber Reife nach 


Witepsk begriffen war, auf ber Gtafion vor Luga; er 


wurde von Sr. Majeftäy mit allen Zeichen des Wohls 
wollens empfangen und hatte eine lange -Unterrebung mie 
feinem Souverain. Am folgenden Tage traf ber Baron 


Griehenland und Türkei. 

In den meiften Deutfchen Zeitungen Tiefet man: 
„Defterreich thue das Unmägliche, um ben Krieg zwi⸗ 
ſchen Kuffland und ber Pforte zu verhindern." - Die 
Neckar Zeitung fegt Hinzu: „Wir find auch der Meinung, 
daß in diefer Hinficht Defterreich das Unmoͤgliche 
thue. Wer es num für möglich hält, daß das Ums 
mögliche gefchehe, der ift allerdings berechtigt, an 
dem Ausbruch des Krieges zu zweifeln. — Bon Set» 
ten Defterreichs iſt der nachbrücliche Befehl ergangen, 
feine Europäifchen Krieger, ſelbſt nicht diejenigen, bie 
mie guten Päffen verfehen find, nach Häfen, welche bie 
Griechen beſetzt haben, einzufchiffen. — Gegen bie Wer 
bungen in Deutfchland zur Hülfe der Gries 
chen, dußert eim ſehr geachteter Geiftlicher im Sachen 
dolgendes. 


— 
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„Da Unterzeichneter in einer Meinen Schrift, Menon 
und Wilibald betitelt, Über die Sache der Griechen 
ſich einmahl dffeztlich auf eine ſolche Weife auögefprochen 
bat, daß er feine Meinung nicht zurädinehmen ann: fo 
findet er fich, ohne darum einem Undern dad legte Wort 
ftreitig machen zu wollen, bewogen, noch eine ‚einzige 
Frage bier öffentlich aufzuſtellen.“ * 
‚Wenn der Kaiſer von Defterreich, oder ber Kb⸗ 
nig von Preuffen, zum Behuf eines auswärtigen 
Kriegs, in dem minder mächtigen Staaten Deutichlands 
Armeen anwerben wollten, ohne von ben Regenten 
dieſer Stagten durch befondere Verträge hierzu ermaͤchtiget 
Ju fern; was würden da wohl diejenigen, die jetzt in ganz 


Dentichland Hälfstruppen für die Griechen anmerben und. - 


.. Kriegscaffen etabliren wollen, hierzu fagen? Würden fie 
nicht cin ſolches Beginnen für einen empdrenden Mißbrauch 
der Uebermacht, ja für einen unerträglichen, alles Staats: 
und Völkerrecht verwirrenden und vernichtenten D de 
tis mus ertlaͤren ? Woblan alfo, was den beiden ⸗ 
tigſten Monarchen, Deutſchlands nicht geſtaitet werben 
Bann / und dieſe auch nie begehrten, das ſollten Privat⸗ 
perfonen fich erlauben dürfen, ohne aus ihren Verhält: 
niſſen herauszutreten? Wer nur irgend einmahl 
durch die Schule der gefunden Vernunft ges 
laufen ift, wird wegen der Antwort auf diefe Frage 
nicht einen Augenblic® zweifelbaft feyn Idnnen. Bon den 
Huͤlfs vere inen zur Unterſtuͤtzung der vertriebenen Örles 
chen, wodurch die geſetzliche Ordnung gefährdet wird, kann 
hier die Rede nicht ſeyn, ſondern in Anſehung ihrer etwa 
gefragt werden; Ob die Pflicht, den vielen Deutfchen 

uswanderern dad Bleiben im Baterlande möglich 
und annchmlich zu machen, den Deutſchen nicht noch näher 
liege? Deun der Hunger iſt doch wohl ein ebem fo furchtbas 
rer Feind, als ein Türkifcher Paſcha und feine Schergen es 
find, und das Hemde ift wäher ald der Rod. Eine ganz 
andere Geftalt hingegen gemönne dad Verhaͤltniß der 

. Deutfchen Gelehrten und Nichigelebrten zur Griechiſchen 
Sache, wend die Farſten Deutſchlands ſich dffenttich 

erklaͤrten, für die Grieben Freiwillige anmwerben zu 
wollen, und, um diefen Endzweck deito firherer und fchnel« 
fer zu erreichen , die asademifchen- Docenten fowohl, als 
Die Diener der Kirche ꝛc. ausprädlich aufforberten, durch 
Mede und Schrift ihre Deutfchen Mirbürger der Sache 
der Griechen, und dem Kampfe für fie, geneigt zu mas 
en. Alsdann würde auch Umterzeichneter ficher mit jedem 
Andern, der mehr noch, als er felbft, durch die rhes 
torifche Schule gelaufen zu ſeyn waͤhnt, wetteifern, 
den bejammernswerthen Nothſtand der nicht nach Geſetzen 
regierten, fondern im den Staub der Sclaverei getretenen 
Griedyen mit den lebhafteften Karben zu fehildern, und 
zum Kampfe wider ihre Unterdrüder zu ermuntern ; indem 
in ſolchem Falle eine Eolifion einer unvellfommenen Pflicht 
mit einer vollfommenen, weniger flart finden mel te. 


Febrigens wird durch alle noch fo farkaftifche Thefen, 
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wenn fie die natürliche Ordnung der Dinge umlehren, und 
wider bie erften Grunbfäge. der Moral, wie des Staats: 
amd Voͤllerrechts, verſtoßen, im diefer Sache nichts ges 
aͤudert, und follte aud die Gräcomanie, die ſich in 
ihrem eignen Gewebe derfilgt, noch fo gelehrt," vornehm 
und abiprecyend fich gebehrden. Jedoch ift und bleibe die 
Philofopbie immer eine herrliche Wiffenfchaft, ja die 
eigentliche Hebammel aller andern; und ihre Schnid iſt es 
daher wahrhaftig nichtl, wenn zuweilen auch ein Kernpbis 
Iofoph die Tramontane verliert. Juſpection Waldheim, 
den 10, Oktober 1821. 
- M. David Ludewi igan 

geiftl, Yufpecter, EREEON 
Der neue Serasfier ber Moldau, Salich, Paſcha 

von Warna, hatte mit 7000 Manni frifchen Türfifchen 
Truppen bie aus der Moldau abgegangenen Janitſcharen 
erfegt und fi) vorgenommen, bie Hetärifien in ihren Ge; 
birgen zu blodiren und fich aus den von ihnen beſetzten 
Gebitgs⸗Cloͤſtern Reudzo, Sek und Agapia zu verjagen. 
Zu dem Ende hatte er am 13. September 5000 Mann 
gegen Sek abgejchikt. Da biefe, ungeachtet das Clo⸗ 
fer in Brand geftecht worden war, 8 Tage ohne Erfolg 
davor lagen, die Griechen mit der Entfchloffenheit der 
Verzweiflung ſich vertheidigten und einen großen Theil 
ihrer Feinde niederſtreckten, fo begab ſich Salich Paſcha 
felbft an der Spige von noch 1200 Mann zur Verflärs 
fung, am: 25tem vor Sek. Am folgendan Morgen lief 
er bie Griechen auffordern, fich zu nd und verfis 
cherte, es folle feinem etwas zu Leid gefchehen. Ju 
Anerfennmiß ihrer feltenen Tapferfeit — wie er felbft 
fich ausprücte — verwilligte er.ihnen freien Abzug 


‚ohne Waffen. Diefer Verficherung trauend, ſchloßen 


die Griechen die Capitulation ab, oͤffneten die Thore und 
uͤbergaben ihre Waſſen. Aber kaum war dies geſchehen, fo 
wurden ſie von den Tuͤrken uͤberfallen und niedergemegele, 
Gieihes Schickſal Hatten die Moͤnche des Cloſters Sef ; 
nur 12 Srauensperfonen blieben am Leben, Die Zahl 
‚der dabei umgefommenen Heräriften ift noch unbefannt, 
eben fo wenig weis man mit Gewißheit, ob nicht boch 
einige von ihnen und wie viele entlommen ſeyen. Die Waf⸗ 
fen der Gebliebenen wurden auf fuͤnf Wagen nach Niam 
gebracht. Es iſt noch zweifelhaft, ob der Capitain Jor⸗ 
daki in Gef gefangen genommen und nad) Eonftantinopel 
gransportirt worden. Einige behaupten; es fey ihm ge 
zungen, mit einigen wenigen Griechen noch vor der, Capi⸗ 
zulation zu entfommen. 


Die Griechifche Regierung zu Redan (in Motea) 
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1d6e ber die Mortheile der Helleniſchen' Heere taͤglich 
Bulletins ausgeben, deren eigenthuͤmlichen Styl und Ton 
folgendes zeigt: 

Zwei und breißigfies Freihe itsblatt. Ehre 
fey Gott dem Allmächtigen und der heiligen Kirche des 
Driens! Ehre dem Reiche der Hellenen, dem Archi⸗Stra⸗ 
tego8 ; Füriten. Demetrius Hppfilanti, un allen Anfühs 
rern der Hellenen! Friede den im Freiheitskampfe fallens 
den Eblen! Heute (28. Aug.) langen Nachrichten an aus 
dem Lager der bei Avarin verfammelten Hellenen, Kürze 
lich lauten die Worte der Wahrheit alfo: Der Wuͤthrich 
Juſſuff Paſcha, Anführer der Barbaren, Kinder der Hölle, 
die an dem Zeufelögefandten Muhamed glauben, hat vie 
fieggewohnten Hellenen, unter ben Defehlen des‘ Theodor 
Spartafi, welche vor der Zeftung Avarin ſtehen, anges 
ariffen. Gert bat feinen Stolz gedemuͤthigt, feine blinde 
Berwegenbeit geſtraft. Die Barbaren wurden zurädges 
fehlagen. Die Verwirrung war grängenlos, Die Feinde 
verloren 60 Mann, worunter 3 Bimbafchen, Zweihuu⸗ 
dert Mann wurden gefangen genommen und verſchont. 
Die Griechen, offenbar vom Gott beſchuͤtzt, verloren mur 
— die ſogleich mit Ehre auf dem Schlachtfelde 

graben wurden. Möge die Erde ihren Leichen nicht ſchwer 


ſeyn, denn fie fielen für das BVaterland! — Durch bie, 


aus Talamata erhaltene Hälfe von 600 Mann, 2 Canonen 
wehrt Pulver find die Sieger in ben Stand gefegt, einen 
Sturm anf die Feſtung zu unternehmen, und vielleicht 
wird die nächfte Bothſchaft eine Gluͤcks⸗ und Ehrenboth: 
Schaft ſeyn. Gort und die Hellenen! — Küänfunddreif 
figftes Freiheitsblatt. (Eridien am I. Sept.) 


Ehre fen Gott dem Allmaͤchtigen u. ſ. w. So eben laungie 


in diefer glädlichen Stadt die Nachricht von der Einnah⸗ 
me der Feſte Artos an; dig Bewohner ergaben fich durch 
Vergleich; die Zahl der Barbaren, die fich darin befanden, 
war gering, unb ihr Leben ward geichont. Ueberhaupt 
betragen ſich die Hellenen mit der größten Mäßigung. — 
Fürft Demerrius Hypſilanti iſt zu Patras eingetroffen; 
Die Zahl der dort befindlichen Hellenen beträgt mehr ald 
Zehntauſend. — Die mächtigen Navarchen des Eilanbes 
‚Hydra haben neuerdings die Wegnahme dreier großer Tärs 
kifcher Schiffe bekaunt gemacht. Gott und die Hellenen! 


Auf diefe Art — ſchreibt man aus Corfu -— wurde felt 
einiger Zeit die Einnahme von Korn, Napoli bi Malyas 
fia, der Türtifchen Feftung Vitajow, und einiger kleinern 
Eaſe lie defannt gemacht. Manchmahl enthält das Ftei⸗ 
heitöblatt nur Local⸗ Verordnungen des Senats, die fi 
durch große Mäßigung autzeichuen. Die fremden Kauf⸗ 
lennte werden mit a was nicht Überall der 
Hal feyn fol; die Verbindung mit andern Städten ift ges 
hemmt. - Der Handel mit Pulver (8 bis To Piafter die 
DHra) und mit Waffen allır Art ift lebhaft amd einträgs 
Ih. Die Hellenen find ſchlecht beileidet, man hat feine 
"ervficge Mationaf = Uniform angenommen; alle Farheu 


\ 
werben bunt umter einander getragen. Die Kriegsmache 
der Griechen im Peloponnes duͤrfie etwa 30,009 Maun 
betragen, worunter nicht ein Drittheil erträglich bewaffnet 


if. ‚Ein tüchtiger Stod, eine Art Schleuder und cine . 


Menge große und Meine Steine bilden die Bewaffnung vie 
nes braven Hellenen, Manche. haben au Schwerter und 
Piſtolen. Indeſſen baden die meiften Einwohner ber ins 


furgirten Städte Waffen, und wenn die Revolution eine . 


üble Wendung nehmen follte, fo wäre eine allgemeine Plüns 
derung uud Metzelei der Türken! zu befürchten, da ſchon 
jegt die Ordnung mur fehr ſchwer erhalten wird. Vorl der 


Randung des Fürften Demetrius Hypfilanti hatte der Se 


nat von Galmata dem Senate. von Moden feierlich dem 
Krieg angeländigt, aber durch die Vermittlung des Feld⸗ 
herrn unterblieben die Thärlichkeiten; man begnügt fi, 
gegenfeitig zu ſchimpfen. Die Türken find dußerſt ger 
fürchtet, und es ift nicht leicht abzufehen, wie man diefe 
„Barbaren vertilgen wird, wenigftens in dem jetzigen 
Augenblick, wo ed den Hellenen noch an-allm Kriegäbes 
duͤrfniſſen fehlt, 

Bante, 15. September. Geftern liefen die Trüms 
mer (?) der Türfifchen Flotte inunfern Hafen ein; es wa⸗ 
ren im Ganzen noch 5 £inienfchiffe, ſechs andere Kriegs 
fahrzeuge mittlerer Groͤße, Sregatten, Briggs und Cor⸗ 
vetten, nebſt 24 ober 25 Transportſchiffen, worunter 
die der Barbaresfen im Fläglichften Zuftande. Wir er 
fuhren bald, daß Englifche Dfficiere auf der Flotte coms 
mandirt hattten; auch wurde fie, trog der angeblichen 
Neutralirät Englands, aufs Befte in unferm Hafen aufs 
genommen umd mit allem Nörhigen verfehen. Heute 
heißt. es, fie werde bald mieder auslaufen in zwei Abthei- 
lupgen, beren eine im Golf von Lepanto im Angefichte 
von Patrag Rationiren wird, bie andere beſtimmt fcheint, 
die im Hafen von Humnizza blockirten Türkifche Schiffe 
ju befreien. . 

Auf dem Feftkande haben bie Independenten bas für 
einen Vertheidigungskrieg fo ginftige Terrain fo zu bes 


nugen gewußt, dag ihnen vor einem Angriff Türfifcher 


Heere nicht bange zu feyn braucht. Vom Arius (Fluß 
in Macebonien) Big zum Vorgebirge Tänarium au ber 
Suͤdſpitze des Peloponneſes, find alle Päffe wohl beſetzt. 
Befonders gilt dies vom Paß Thermopylaͤ, welcher ver 
Schluͤſſel zum füdlichen Griechenland tft. und von dep 
(4 Stunden breiten) Landenge von Korinth, an weicher 
feit Anfang legten Mai's täglih 700 Menſchen arbeiten, 
Auf Morea ift in jeder Stade von einiger Bedeutung 


ein Kriegsephorus aufgeftellt, welcher unmittelbar un 


ten! Demetrius Hypſilanti ſteht. In. Demizana Fiefern 
4 Pulverfabsiten Tag für Tag 2 bis 5 Eemmer. Die 
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fremyer Offiziere; mwelder von Heller: Asen mit⸗ 
zumachen, auf ber Halbinſel getandet, bejimden fich größs 
tentheils zu Calamata, dem Site der proviſoriſchen Nies 
gierung, mo fie eine gute Anzahl Griechen in Europaͤi⸗ 
fchen Felduͤbungen ımterrichten ; unter biefen befinden fich 
auch 600 dem Bluthade von Cydonia (Klein Aflen) ent; 
ronnene junge Maͤnner, die eine Pflanzſchule der Natio— 
“mal sArınee bilben ſollen. An Truppen zählt man im Pe 
loponues 12,000 Mann, welche monathlic 30 Piaſter 
‚per M. Sold erhalten, und 32,000 Freiwillige, die fi 
äuf.eigene Koften equipiren und ımterhalten. 


Bermifhtesn. 


In dem Kreife Sagan, in Schlefien, Hat fi nad 
dem Genuffe von Brot, ober einer Art Kuchen (Plag in 
Schlefien genannt), deren Mehl ftark mit Mutterforn vers 
fett war, die fchredliche Kriebels Krankheit (Reephania) 
in vier Dörfern, von fo nachtgeiliger Wirkung gezeigt, 
daß von 18 bekannt geworbenen Faͤllen, 6 Perfonen von 
2 bis 30 Fahren In den beftigiten Krämpfen geftorben 
find, In einem Theile des genannten Kreiſes hat ſich ein 


Ziehen in den Gliederm bei vielen Menfchen gezeigt, wel⸗ 


ches man einer geringeren Verſetzung des Brotes mit Muts 
terforn zufchreibt, Zu einem Dorfe des Bunzlaner Kreis 
‚tes find allein in 3 Gehöften, angeblich zo Perfonen in 
Folge des im Brote genoffenen Mutterkornes erfrauft, wor 
don ein Kind an Convulſionen geftorben it. Die forgfäls 
tiafte Reinigung bed Brotgetreides iſt von Seiten ber 
Königl. Regierung den Infaffen dringend empfohlex. 
Bergen der fehr naffen diesjährigen‘ Ermtes Zeit, ift das 
Getreide hie und da auf dem Felde, oder in den Echeunen 
fhadhaft geworden, und mancher Nachtbeil, der dem 
Mutterkortte zugefchrieben wird, kann auch wohl auf eis 
nem anderen Grunde beruhen, Indeſſen iſt die forgfältigs 
fte policeiliche Aufſicht auf vie Mühlen nöthig, um, wo 
mögfich zu verhuͤthen, daß fein mit Mutterfork vermengs 
te3, ober ganz verborbenes Getreid gemahlen werde, Gleis 
he Aufficht möchte bei den Brandiweinbrenuereien nörhig 
ſeyu. Schon in frühern Zeiten wurde bad Mutterkorn für 
fehr giftig und für die Erzengerin mancherlei Krankheiten, 
eorzüglich nerodfer Are, nahmentlich der fürchterlichen, 
ſogenanuten Kriebellkrankheit gehalten, Späterhin wurde 
dies winerfprochen, und in einigen Gegenden Deutſchlands, 
vorzäglid) aber im England und Nord s Amerika, wurde eine 
Weirlaug, das Mutterkorn bi Geburten ald eine befdts 
dernde Arznei angewandt; da es aber auch bei diefem vers 
ſichtigen ehren eit bedenkliche Zufälle, z. B. Blut⸗ 
Affe, Erbrechen, Magenkräinpfe ıc, erregte, fo wurde 


fon vor 30 Jahren in der Pfalz deſſen mebicinifcher 


Sebrauch gänzlich verbothen. Die berühmten. Chemiker 


Im Verlage der Geheime» Ramiet» Mach Hagenſchen Erden, 


Bauquelin und Pettenkofer haben durch chemifke Une 


‚terfuchung des Muttertornd (secale cornulum) gefuns 


ben, daß demfelben das Stärkemehl (amylum) und 


der Zuderftof fehlt, und ein thierifch vegetabififcher Stof 
den Hauptbeſtandtheil ausmacht, mebenbei aber auch eine 


fettartige Subftanz, phosphorfaure Salze, Faͤrbeſtofe mid 
wahrfcheinlich etwas Eiffigidure fich darin befinde, Man 
bat bemerkt, daß alle mehligte Früchte, fobatd fie gekeimt 
haben , auf den menfchlichen Organifmus gifrig einwirten, 
Die ſchwaͤtzlich violetie Hülle des Mutterkorns, welche 
Serbeftof enthält, der mit Weinfteinfäure eine roſenrothe 

inctur liefert, fheint ein Product ded diefen mehligien 


Früchten durch das Keimen entzogenen Beſtandtheils zu 


ſeyn. Da die diesjaͤhrige naſſe Witterung den Mehl⸗ 
frächten bedeutend geſchadet und in manchen Gegenden fie 
ſchon auf dem Felde im Keim gebracht hat, fo iſt es noͤthig, 
das Publicum auf die Nachtheile aufmerkfam 2 machen, 
die = dem Genuß ſchon in Keim getretener Meblfrüchte 
entjtehen. s 
— Englifche Blätter liefern folgenden Auozig aud eis 
nem Handeldfchreiben and News Eifer, Grahams T 
unweit Algoas Ben in Afrika (700 Engl, Meilen 
Eap.): „Eine Schiffsladung von unverheiratheten Eug⸗ 
länderianen würde bier guten Abfag finden, umd in ns 
ferer neuen Golonie fehr willklommen feyu: die letztange⸗ 
kommenen find alle an Mann gefommen, Man lebt hier 
mit 500 Pfund beffer ald in London mit 1000, Auf! und 
nad) New » Effer!‘’ 
— — —— — — — — 
Mit dem tlefſten Schmergen erfüle id die traurige 
Pflicht, meinen hohen Goͤnnern, geliebten Ereunden und 


Anverwandten die Nachricht zu ertheilen: daß metne treue, 


innigft geliebte Gattin, Iſabelle, gebohrne Pfiaum, 
In einem Alter von 40 Jahren am ı5ten d, M. von Gort 
in das beffere Leben abberufen worden iſt. Mit beifptellofer 
Duldung ertrug die Werklärte die unendlichen. Schmerzen, 
weldye in einer 12 monathliden Krankheit the zur Prüfung 
gegeben war, und mit hohem, ruhigen Geiſte fah fir ihr 
rer Auflöfung entgegen. Aus der vor 24 Fahren fo gluͤck⸗ 
ih gefchloffenen Verbindung wurden ung 13 Kinder, wovon 
5 bie fromme Duldnerin jenfeits erwarten, die noch leben⸗ 
den 8 aber um bie zärtlichfte Mutter die bitterften Thränen 
weinen — und die, vom hohen Alter und durch ‚frühere glei⸗ 
che Trauerfälle ſchon fo-tief- gebeugten verehrungewürdigen 
Eltern, In deren Behaufung fie volleridete, ringen bie Haͤn⸗ 
de bei der Beftattung ihrer gelichten Tochter. Mit diefer 
Anzeige verbinde ich die Bitte um das geneigte Andenken an 
die Verewlgte und ums bie fernere Fortfegung Ihrer Gewo⸗ 
genheit und Frenndfchaft gegen mid und meine mutterlofen 
Kinder. Neunkirchen am Brand, den 18; October 1821. 
Granz Conrad Eder, Hofrath 
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Deutſchland. 
Wuͤrzburg, 18. Ockober. 
ber Erbprinz und die Erbprinzeffin von Hildburghauſen 
fine am 16ten d. wieder von hier nach. Hildburghaufen 


Nro. 


Redacteur G. Ch. Hagen. 


Ihre Durchlauchten 


zuruͤckgekehrt. Am Vorabende trafen Se. Königliche Ho⸗ 


heit unfer vielgeliehter Kronprinz wieder von Ihrer 
Deife nah Mingen und Tegernfee in; erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn Hier ein, und liegen heute (am Jahrestage ber 
Schlacht bei Leipzig), in. dem Erdſaale der Nefidenz, über 
400 Stabtarmie auf eigene Koften feſtlich bewirthen, 
wobei bie Mufif des Königlichen zten Linien » Infaiteries 
Megiments bie zahlreichen Anweſenden auf dag Anger 
nehmfte unterhielt. 
Wien, 14. October. Se. Kaiſerlich Königliche 
Apoftolifche Majeſtaͤt haben Allerhöchftipren Haus⸗, 
Hof: und Staasfanzler, Fürften von Metternich, den Auf 


trag zu ertheilen geruht, Sr. Majeſtaͤt dem Könige von - 


Großbrittanien Ihre Gluͤckwuͤnſche zu Hoͤchſtdeſſen Ankunft 
im Königreiche Hannover. zu überbringen. Ge. Durch: 
laucht haben zu biefem Ende heute Vormittag die Reiſe 
nach Hannover angetreten ; von wo Diefelben in ber ers 
fien Hälfte des Fünftigen Monaths wieder hier eintreffen 
werben. (Wiener 3.) 

Frankfurt, 17. Detober. Briefe aus Hannover 
som 13ten b. melden, man hoffe, -der König werde 
nicht vor Ende des Octobers von Hannover abreifen. 
Diefe Briefe erneuern auch bie Verficherung, Se. Mas 
jeftät werde auf der Ruͤckreiſe über Frankfurt gehen und 
kurze Zeit hier verweilen, 

Die zu den Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhl 
wegen eines Concordats für mehrere umter Evangelifchen 
Degenten ftehende Staaten im: füblichen Deutfchland hier 
verfammelre Commiffion hat gefiern ihre Sigungen wieder 
angefangen: Es ift aus Nom eine Bulfe angefommen, 
welche mehrere der vondiefer Commiſſion vorgefchlage- 
nen Maßregeln fanctienirt, nuhmentlich die Einrichtung 
der Didcefen, die Einfegung eineg Erzbiſchofs, das Vers 


21 0. 22. October 1821. 


* 





fahren bei der Wahl der Biſchoͤfe rc. Man hat num Hoff 
nung, daß die Unterhandlungen fich bald zur Zufriedens 
heit beider Theile endigen werde. 

In Anfehung des bei der Beferung ber Bisthuͤmer 
zu beobachte..ven Verfahrens hatte die Commiffion dem 
heiligen Stuhl unter andern Folgendes Ssorgefchlagen‘: 
Die Wieberbefegung eines erledigten biſchoͤflichen Sip- 
zes gefchieht durch eine canonifche Wahl auf folgende Art: 
Sämmtliche Lands Decane der Dioͤceſe wählen aus ihrer 
Mitte, umd zwar fir jeden Fall einer Bifchöfemahl aufs 
Neue, eine der gefeglihen Zahl der Domcapitulärek 


” gleiche Anzahl von Decanen. Diefe werben dem Domcds 


ſchen Curie folgende Einwendung : 


pitel beigegeben und bilden mit ben Doniherren das Wahls 
coflegium. Vor der Wahl fleht dem Landesherrn das aus 
dem jure circa sacra fließende Necht zu, bie exclusiram 
zu erteilen; bie Wahl felbft gefchicht aber nur in Gegens 
wart eines landesherrlichen Commiſſairs, auf die ges 
woͤhnliche Art des cangnifchen Scrutiniums, und jedes 
Mitglied der Didcefan + Geiftlichkeit iſt, unier Voraus— 
fegung feiner Tauglichkeit, wählbar. Das Wahl-Capitef 
erwählt drei taugliche Perſonen, aus welchen der Lan⸗ 
desherr denjenigen benennt, welcher bie biichöfliche Wuͤr⸗ 
de erhält, falls er nicht von dem ihm, jedoch nur unter 
Angabe der Gründe, zufichenden Mecufationgrechte Ges 
brauch macht; in. welchem Iegtern Falle bag gebildete 
MWahlcollegium eine neue Wahl vorzulegen hat, 

Gegen diefen Punct erfolgte von Seitem der roͤmi— 
„Der heilige Vater 
glaubt, daß er, ohne der Kirche empfindlichen Schaden zu 
bringen, die vorgefchlagene Veränderung der alten Wahls 
art, nähmlich, die Rural » oder Diſtricts ⸗Decane zu 
den Wahlen zuzulaffen, in die Wahl Disciplin nicht aufs 
nchmen fann. Ce. Heiligkeit bemerkt vorerfi, daß dieſe 
Aenderung nicht nur der alten Disciplin zuwiderlaͤuft, 
fondern auch den Pfarrern-bei diefer Wahl ein enifchies - 
denes Uebergewicht über die Domherrem felbft gibt. Denn 
da bie Anzahl der Rural⸗Decane ‚ber gefeglichen Ans 


zahl der Domherren gleich fenn fol, fo koͤnnte bie Abs 
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ben Befchränfungen und Ausnahmen fir alfe in den RE; 


wefenheit irgend eines Domberrn bei dem Wahlacte wohl 4 niglichen Sardinifhen Staaten auf Ummwälzung der He. 


möglich ſeyn, nie aber koͤnnte es geſchehen, daß bie Ans 
zahl der Nural; Decane geringer wäre. Der heilige Das 
ter bat alte Liebe und Achtung für bie Claffe der Pfars 
rer, Nichts deflo weniger muſtte er in der neuen Wahl⸗ 
art, welche eingeführt werben will, bie beffimmte Ten— 


ben; bemerfen, in der Sicche einen Geijt der Demoeras . 


tie einzuführen, und Fonnte nicht verfennen, daß dieß ber 
erfie Schritt ift, zu welchem man das Oberhaupt der Kir- 
che veranlaffen möchte, um nach und nad dem ganzen 
Elerus und dann vielleicht auch dem ganzen Volke zu 
ben Biichoswahlen Zugang zu verfchaffen, und alle die 
Unordnungen wieder zurüchurufen, welchen eben abzuhelfen 
die Kirche gezwungen war, ihre Disciplin in dieſen dußerft 
wichtigen SPafänven feftzuftetten. In ben gegenmwär« 
tigen Zeiten, im welchen die demöcratiſchen Grundſaͤtze in 
den Gcmüthern der Jugend, befonders aus den vergans 
genen Nevolutionen entwicelt, verbreitet und derſelben 
eingeflößt worden find, kann der heil, Valer nicht unters 
laffen, die Fuͤrſten auf diefe Neuerung aufmerkfam zu 
machen, welche fie in ber Kirche einführen wollen, und 
welche einit ben Negierungen felbt nicht wenig ſchaͤdlich 
werben könnte ꝛc. 
Sranfreid. 

Paris, 13. Detober, ‚Der Londoner Courier ent 
hält ein Privarfchreiben aus Paris, mach welchem hier 
ein Anfchlag auf das Feben des jungen Herzogs von Bor- 


deaur entdeckt worden ſeyn foil, was jedoch nicht zu glau⸗ 


ben ift, wenigſtens ift hier nichts darüber laut geworden. 

‚ Die hiefigen Journale erwähnen ber Urfunde, wo— 
durch ber Herzog von Sacıfen: Coburg vor Kurzem bie 
Merfafung feines Landes befiimmt hat, Es ift wahr — 
fügt der Eonftitutionnel — dieſe Verfaſſungs «Urkunde 
wird keineswegs den Erwartungen der Liberalen voͤllig 
entſprechen, denn es ift darin weder von der Oeffentlich⸗ 
keit der Verhandlungen, noch von der Prefifreiheit, noch 
von Beſtimmung einer Eivillifte für den Souverain bie 
Rede, indeffen enthält fie doch viele wahrhaft liberale 
Beftimmungen, welche unfehlbar glückliche Folgen bewire 
fon werben. Nach biefer 

FERITER 5; 

Turin, 7. Detober. Unter dem geftrigen und heu- 
figen Datum find hier zwei K. Edicte erfchienen. In dem 
erſtern berfelben vom sten d. wirb- unter ben machfolgens 


» 


‚Strafen feſtgeſetzt. 


gierungsform und alle,eine folche Umwaͤlzung beguͤnſtigen⸗ 
be oder unterſtuͤtzende Handlungen abzielende Verbrechen 
eine vollfommene Ammeftie und Nachficht der verwirkten 
Hievon find jedoch die Haͤupter und 
Urheber folher Verſchwoͤrungen, fo wie jene Individuen - 
ausgenommen, in deren Wohnungen folche verörechert- 
fche Zufanmenfünfte gehalten worben find, oder welche 
burch Geld, Echmeicheleien und Berfprechungen die treuen 
Unterthanengu verführen gefucht haben; nicht minder je- 
ne Erzieher und Lehrer, welche ihre ihnen anvertraute 
Jugend zur Empsrung verleiteten, die Urheber von res: 
volutionairen, gedruckten oder ungedruchten Flugſchriften/ 
die Vorſteher von ſolchen verbothenen Befelffchaften, Jene, 
welche gegen ihre militairifchen Vorgejegien fich-Cubardi; 
nationstwidrige Handlungen haben zu Schulden fommen 
laffen ; endlich jene, ‚welche fich zu revolutionairen Zivef- 
fen, Morbdthaten oder Gelderpreffungen erlaubt haben. Ge⸗ 
gen berlei Individuen werben bie eingeleiteten Eriminal: 
Proceffe fortgeführt, gegen die Beguͤnſtigten aber alles 
fernere Verfahren abgebrochen. Auch bleiben die Civils 


und Militairbeamten ihren frühern Stellen entſetzt und 


die Studenten, die es trifft, von der Univerſitaͤt verwies 
fen. Alle Verhafteten, bie noch nicht, oder doch nicht 
zu einer böhern als zehnjährigen Kerkerftrafe verur- 
theilt find, werden ſogleich entlaffen, jedoch unter 
ftrenge policeilihe Aufficht gefiel. — Das zweite 
K. Edict vom Tten d, enthält die Begnadigung hinfichtlich 
allerjener, vor Erlaflung dieſes Edicts, begamgenen Ber; 
brechen, welche nicht befonders ausgenommen find, Den 
Thätern werben alle körperlichen oder Geldſtrafen erlaffen, 
und die nicht fchon bereitd volljogenen Vermoͤgensconfis⸗ 
kationen nachgefehen. Diefe Gnade wird felbft auf Jane ers 
ſtreckt, welche bereits ihre Strafe ausfiehen, und auf 
Jene, welche nad) einer jolshen bereits früher erhaltenen 
Degürfiigung wieder ein neues Verbrecher begangen has 
ben. Rum folgt ein Verzeichnig jener Verbrechen, mel 
che von biefer Begünftigung ausgefchloffen find. Doch 
werben Jene, welche noch nicht 20 oder 25 Jahre alt 
find, diefer Gnade für den Fall theilhaftig gemacht, als 
ber Mangel des gehörigen Alters fie von der ordentlidyen 
Strafe befreit hätte. Jeder Verbreiher jedoch, welt r 
nach diefer erlangten Strafnachficht . wieder ein Berbres 
hen verübt, foll, wenn er auch ein mindereg Verbrechen 
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begeht, mit einer groͤßern Strafe belegt werben, als jer 
ner, welche ihm ohne diefen Umſtand wuͤrde getroffen haben. 
Schließlich mird verorbnet, daß Ale wegen Schulden 
oder Civil» Händeln im Arreft befindlichen entlaffen wer 
ben follen, wenn fie Sicherheit ftellen, binnen einem 
Jahre bezahlen zu können, oder ihr Vermögen vorbe⸗ 
haltlich des anftändigen Lebensunterhaltes, abtreten. _ 


> Afrika.—. 

Alexandrien, 17. Auguſt. Der Vicekoͤnig von 
Egypten ſetzt feine Eroberungen im Innern von Afrika 
fort. Er hat ſo viele Ordnung im Lande eingefuͤhrt, daß 
man gegenwaͤrtig, ohne alle Gefahr, auch tiefer hinein 
daſſelbe bereiſen kann. Seine Armee iſt 60,000 Mann 
ſtatk. Er iſt von der Pforte aufgefordert worden, ihr 
feinen Sohn Ibrahim zu ſchicken, damit dieſer den 
Befehl uͤber ein, gegen die Griechen beftimmtes, Trups 
pencorps übernehme. Man behauptet, die Pforte ger 
benfe, fich durch dieſe Mafregel eine Buͤrgſchaft für 
die fünftige Treue des Paſchas zu verfchaffen. Da aber 
dieſer bei mehrren Gelegenheiten eine entfchiedene Abs 
neigung gegen feinen Sohn gezeigt hat, ſo bürfte dieſe 
Bürgichaft weniger ficher feyn, als die Pforte glaubt. 


Grtehenland und Türfei. 

Ein Schreiben aus Trieft vom 26. September fagt: 
Mehr noch als auf die Streitigfeiten zwiſchen den Grie- 
chen und Türfen richte ſich jeßt die Aufmerkſamkeit 
auf die Folgen, welche dieſe Streitigkeiten auf eint—⸗ 
ge Haupthöfe Curopa's haben werden, Die Kabinette 
beobachten fich mit einer Art Aufmerkſamkeit, welche 
Jedem auffallen muß. As ruhige Zufchauer erwarten 
wir mit jener Neugierde, von der die Nachbarn eines 
den Ausbruch drohenden Vulcans entbrannt ſeyn muͤſſen, 
die Erſchuͤſtterung eines diefer großen Körper. Die Des 
ſterreichiſche Regierung, welche fein auderes Jutereſſe 
hit, als tie Erhaltung der gegenwärtigen Ordnung, ver⸗ 
wendet fich mit allen Kräften für die Aufrechthaltung bes. 
Friedens. . Herr v. Luͤtzow, Defterreichifcher Gefandter 
zu Conſtantinopel, biethet den beiden Partheien feine gus 
ten Dienfte' dar. . Die Türken wollen fie wohl annch 
men; allein. Briefe aus Petersburg melden ung, daß bie, 
Defterreichifche Vermittlung fehe meit entfernt iſt, auch: 
auf Ruſſland fo einwirkend zu ſeyn. Die befannte, von 
Nüffland. an. die Europaͤiſchen Höfe erlaffene Note, der 


ren Gründe auf ben Ausfprüchen des Laibacher Congreſ⸗ 
ſes und auf vem Verfahren Defterreichs in den leiten 
Stalifchen Händeln beruhen, ift der Beweis des bier 
Angegebenen. England, weldyes feinerfeitd die Leichrige 
feit fah, mit welcher die. Griechifche Marine ſich ver- 
mehrte und dazu gelangen Fünnte, ‚fürchterlich zu wer⸗ 
den, mußte einige Unruhe über die Huͤlfsquellen füh« 
len, welche daraus eine Europäifche Negierung ziehen 
koͤnnte, wenn fie fich zum Meifter derfelben machte, und 
bie foeine neue Vergrößerung ihrer Macht erwerben wuͤr⸗ 
be. Die Gründung eines Gräechifchen Staatenbunbeg 
hat ohne Zweifel wenig Widerftand bei England gefuns 
den ;- allein es Fonnte fich nicht der Idee hingeben, einem. 
andern Staat in einer feiner neuen Befigungen fo gefährs 
lihen Nachbarfchaft, als Beſchuͤtzer beffelben, zuf ſehen. 
Diefer einzige Grund fonnte ihm wohl die wohlwollende 
Aufnahme der Türfifchen Schiffe, welche am 14ten db, 
bei den fieben Joniſchen Infeln vor Anker gegangen find, . 
abgewinnen. Man hat felbft das Gerücht verbreitet, daß 
die Engländer, indem fie einige im Archipel begangene 


+ Seeräubereien zum Vorwande nahen, die Abficht häts 


tem, die Griechen zu nöthigen, alle Schiffezu entwaffs 
nen, welche die Freiheit des Brittiichen Handels incom⸗ 
mobdirten, und alle Schiffe als Eaper zujbehandeln, bes 
ven: Flagge. von den Eurepäifchen Mächten nicht aner⸗ 
kannt feyn würde. Was wird aus alle dem hervorge⸗ 
hen, tund was wird in Mitte diefes Conflicts verſchie⸗ 
dener Intereſſen aus ben Griechen werden ? Das Gleich» 
gereicht mar bedroht; man mußte Alles antwenden, es zu 
erhalten. Man. wird dann einige Stipulation fir bie 
Griechifchen Ehriften machen; man wird erflären, daß 
altes Gefchehene als nicht gefchehen betrachtet werben 
ſollte, und daß, mweun Confantinopel, wie man glaubt, 
noch von der Peſt bebroht ift, die ſes nichts Aufferordents 
liches fen, und die Griechen und Türken feit mehreren 
Jahrhunderten daran gewoͤhnt ſeyn müßten. Aber, wann 
die Klugheit in’der Idee Alles geordnet, Alles beſtimmt, 
Alles hergeftellt haben wird, fo wird man vernehmen, 
daf die guten Türken ihre Megeleien wieder ans 
gefangen haben, daß bie Griechen. ſich nicht beque⸗ 
men, fi, wie zu Smyrna, nieberfäbeln = laſſen/ 
indem ſie ſich beeilen, ihre Waffen auszuliefern; ba 
der. Procen, welchen man niedergeſchlagen glaubte, 


num: nych Ärger beginnt / und daß man ſich noch einma hl 
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die unnuͤtze Muͤhe geben muß, Alles wieder in Ordnung 
zu bringen‘, was nicht in Ordnung zu bringen if. So 
denken jegt viele Politifer. Während man ben Frieden 
wuͤnſcht, rüftet man fih zum Kriege, 

Vermiſchtes. 


Die Londoner Gefängniffe enthalten in biefem Augen, 
blick zwei Propheten. Der eine, ein Deuticher , aus 
dem Waldeckiſchen, iſt feit einigen Jahren zu Sonden 
und in allen Strafen eine bekannte Erfcheimmg: Er 
arbeitete als Gefelle bei einem Deutfchen Meifter, mit 
- dem er den Vertrag gefihloffen, mehrere Tose in ber 
Woche ausgehes zw dürfen, un, twie er fich ausdrückte, 
bas Wort zu predigen. In der Tracht eines Wiedertaͤu⸗ 
ferd, mit verwirrtem Bart und langem Haar, den Hut 
unter dem Arm und eine Deutfche Bibel oder Gefangbuch 
in ber Hand, drängt er fich im fchmellem Schritt durch 
die volfreichfien Straffen, bald leſend, bald bethend, und 
bald wieder die erftaunten Leute in Deutfcher Sprache ers 
mahnend, fih zu befehren, da e8 am der Zeit fey. Er 
fagt, er fey Jacob der Heinere, und ber Kuf des Herrn 
fey an ihn ergangen, nach England zu gehen ‚ um dort 
die Suͤnder ju befehren. Diefer arme Mann wurde nei 
lich, auf die Befchuldigung, daß er aufden Straſſen eis 
nen Auflauf verurfacht habe, ins Zuchthaus geſchickt. 
Ehen dahin wurde ihm biefe Woche ein verruͤckter Amer 
rifaner.nachgefandt, der auf gleiche Weife auf den Straß 
fen umher lief, aber eine Prophezeihung in petto bat, 
die es noch nicht Zeit iſt, zu offenbaren, zu deren Offen, 
barung aber der himmliſche Befehl ihm aus feinem Vaters 
kande bierber getrieben. 
— ——— —— RER BI. — — 
Von dem unterzeichneten Könlallch Baterjfchen Landges 
richte Cuimbach wird der verfhollene Johann Georg 
Haußinger aus Wehelitz, der im Jahre 1775 geboren, 
und. im Johre 1805 als Packknecht mit dem vormaligen 
Preuffshen Regtmente von Zweifel nach Magteburg gekom⸗ 
men iſt, ſeltdem aber keine Nachricht mehr von ſich gegeben 
hat, auf den Antrag feiner Verwandten und des ihm beftchs 
ten Eurators dergeftalt hiermit oͤffentlich vorgeladen, daß er 
oder feine ollenfalfigen Leibeterben ſich innerhalb 9 Monaten, 
aber längfiend: in: dem auf denag. Juniu⸗ 1822 Vorminags 
9.Uhr. anbrraumten Termine dahler einfinden; und: weitere; 
Anmeljung gewärtigen fole, widrigenfalls.e für tod ertlaͤrt, 


und fein Wermögen feinen Geſchwiſtern zuerkannt werden 
wird. Eulmbah, am 26. Scpteibrigar, 


Königlich Baieriſches Landgericht, 
Gareis. 


— 0000000 —— — — 
Am ı6ten d. Mis. frähe zwiſchen 4 und s Uhr entriß 
uns der Tod unſern theuern Gatten und Vater, den Königl. 
Appelationegericdhts » Erpeditor Julius Dertel nach faum 
zurüdgelegsem göften Lebentjaht. So viel Leiden der Reds 
liche in den letzten 8 Wochen feiner Krankheit zu erdulden 
haste, fo fanft und ruhig ſchlief er unerwartet zu einem befs 
fern Leben ein. Vom tieffien Schmerz nisder gedrüdt, 
machen wir unfern Anverwandten und Freunden diefes ung 
getroffene harte Schickſal mit der Bitte bekannt, nur in file 
ber Theilnahme unfer Unglück za beweinen und mit une|zu 
trauern, Wer den guten, reihen Gatten, Water und 
Freund fannte, wird es tief fühlen, welch hohes Lebenegluͤck 
uns durch fein Dahinſcheiden entriffen ift, Bamberg, am 
19. October 1821. 
Die verwittwete Apellationggerichtss 
Expeditotin Dertel, geb. Darth 
und ihre zwei Kinder, 


— — ——— an — 
Meun volle Jahre litt ich am einer ſeltenen Bauchwaſſer⸗ 
ſucht; von welcher ich nun, Gott ſey Dank! durch die ärzte 
lie Hülfe des menfhenfreundlihen und un eigens 
nüßigen Herrn Negimentsarptes, Dr. Arnold, gänzlich 
geheilet wurde. Herzlichen, innigen Dank, biefem edien 
Monne! Moͤge Er noch recht lange mit Seegen zum Be⸗ 
ſten der leidenden Menſchheit wirken! Baireuth, am 19. 
October 1521, - 
j j N. Heumann, 
a ———— —— —— 
Gesners novus Thesaurus linguae et eruditionis 1ome- 
mus. Lips. 1749. {ft ganz gut confervirt in Pergament gebuns 
den zu verkaufen, und das weitere Deshalb bei der Expedition 
diefes Blattes zu erfragen, 
— — — — —— — — 
Die ſiebenhundert neun und! fiebenzigfte Ziehung in Res 
gensburg ift Donnerftag den 18. October 1821 unter der 
gewöhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegangen, wobei nach ⸗ 
fiehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
63. 22. 74. 36. 34% 
Die 780te Ziehung wird den 20. November, und In 
zwiſchen die 118te Mürnberger Zichung den 30. October, 
und den 8: Movember die 113hte Münchner Ziehung vor fi 


— Im Verlage der Geheime » Kammer » Hash Hagenſchen Erben, 
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Deutſchland. 

"Hannover, 135. Ottober. Den Tag ber Ankunft 
in dem an unſerer Stabt liegendenden Luſtſchloß Herren⸗ 
haufen brachten Se. Königliche Majeftät im engern Zit- 
tel Ihrer Familie. zi. Am 9ten wurden Se. Majeftät 
der Erzherzog Ferdinand, Königliche Hoheit, und die Prin⸗ 
zen Friederich von Heffen und von Thurn und Tarig prä» 
fentiet. Der König fpeifete en famille, jetoch ımter Zus 
giehung der cbengenannten ‚Prinzen und der Prinzen von 
Brauuſchweig, Seiner Curanden, die ihm ſchon bei der 
Ankunft vorgefiellt worden. waren. Bor der Tafel wur⸗ 
ben, ber Prinz Goorge, Sohn des Herzogs; vom: Eumben- 
land, . mid ber Prinz George, Sohn des Herzogs von 
Cambridge , beibe britthaib Jahre alt, vom ihren Dutch⸗ 
lauchtigen Neltern dem Kenige zugeführt. Am 1oten 
Morgens wurden ber Hofitaat und die Generalität präfens 
tirt, Um halb 2 Uhr defjelben Tages fliegen Se, Majes 
dt: in Herrenhauſen zu Pferd um den feierlichen Einzug 
in-der Hanptfiadt zu halten. Der Efcorte das Garde 
Aufaren » Megiments, die den BZup- eröffneten, folgten 
9 ſechsſpaͤnnige Staatswägen. Ammittelbar vor dem K& 
nige, ber ein fchönes. braunes Pferd ritt, befand fich 
der Hetzog ven Eumberland, zur. Linken der Erzherzog 


Ferdinand von Defterreih, Am Eingang in die Herren 


haufer Allee geſtatteten Se. Majeftät der berittenen Buͤr⸗ 
gergarte, ie zu efcortiren. In der Allee bildeten bie 
Cavallerie⸗ Regimenter im Parade + Anzug, in bichten 
Meihen ein Epalier. Die Eeitengänge ber Allee waren 
gedrängt voll von Menfchen, die unaufhoͤrlich dem Koͤ⸗ 
nige: Hurrah, zuriefen; die Truppen klirrten mit den 
Säbein und vereinigen ihr Jauchzen mit dem des Vol⸗ 
fes. Aus der Etabf ertönte das Geläute aller Glocken 
und der Canonendonner. Durd das Schwenken der 
Bahnen, den Donner des Geſchuͤtzes und das laͤrmende 
SJubelgefchrei.der frohen Menfchenmenge, twurde, nahe 
anı Thore, das Pferd. auf welchem Ge. Majeftät ritt, fo 


wie mehrere andere Pferde, ſcheu, und Se, Majeſtaͤt ber . 





E) 
" . und 





König von England war im Befahr, vom Pferde u für. 


gen. Jedoch der ‚Königliche Meiter bemeifterte fich ge 
ſchickt des wilden Roſſes und die allgemeine Freude wurde 
nicht geſtoͤrt. 

Am Ausgange der Allee, an der daſelbſt von den Ein⸗ 
wohnern der Garten Gemeinden errichteten Ehrenpforte, 
wurden Se. Majeſtaͤt von feſtlich gefleideren Bewohnern 
der Vorſtaͤdte und von geſchmuͤckten jungen Maͤdchen, 
welche Blumen ſtreuten, empfangen. Vor dem Thore 
warteten die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und die Geiſtlichen, um 
Se. Majeſtaͤt zu becomplimentirem Der Einzug war ſehr 
impoſant. Es iſt mır zu bedauern, daß ber Genuß nicht 
dänger war ; der Zug fehritt fo eilig fort, daß man nur 
auf kurze, ſehr kurze Zeit das Gluͤck hatte, der Mom 
archen zu ſehen. Ja, Tauſende konnten den Mon 
archen aus dem Zuge: nicht herausfinden, tweil"Se 
Majeftät ſchnell ritt und die nachfolgenden Reiter zu 
dicht an ihn andraͤngten. Aud dem Regierungsrath und 
Stadtdirector Hoppenfladt, ber die Anrede zu halten hatte, 
war der König bereitd vorbeigefprengt; ber Herzog von 
Cambridge bemerkte es, unterrichtete den König davon, 
morauf-diefer fogleich fill hielt. und der Redner nache ilte 
und. auf feibenem Kiffen bie goldenen Schluͤſſel der Stadt 
überreichte, die er fogleich zurück erhielt. Eine 
Gruppe von jungen Buͤrgerstoͤchtern, an deren Spike. 
die Tochter Sr. Excellenz des Herrn Miniftere von Mes 
ding war, fämmtlich in weißen Kleidern: mit. grimen 
Spencern und Strohhuͤten, hatte ſich bei: der von ber 
Stadt errichteten- Ehrenpforte aufgeftellt und überreichte 
mit einer in gebrängter Kürze gehaltenen Anrede, ein 
Gedicht, welches mit Wohlgefallen aufgenommen wurde. 
Die Straffen der Stadt waren mit- weißem Sand. bes 
ftreut , viele Haͤußer, am welchen ber Zug- vorbei ging, 
waren mit · Blumenktaͤnzen behangen und aus den Gens 
ftern regnete es Blumen. Der König, die Prinzen und 
die Perfonen ihrer nächfien Umgebungen, fliegeu in dem 
Pallaſt des Herzogs von Cambridge ab, vor deſſen Bals 
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ton aus Ge. Majefiät die Bürger ber Alts und Neu 
ſtadt in militairifcher Haltung und mit £riegerifcher Mus 
fit vorbeidefiliren fahen und die ohne Aufhoͤren ertoͤnten 
Hurrahs mit gnädigften Verbeugumgen erwieberten. 

Eine Stunde nach ber Ankunft in der Stadt, 9% 
gen 4 Uhr, ſetzte der Zug ſich wieder in Bewegung, um 
Se. Maj. nach Herrenhaufen "zurück zu begleiten, wo 
Mittags s Tafel für 200 Perfonen war. Der König 
war bei der Müäctchr nicht zu Pferd, fondern faß in 
einem, mit 8 ifabellenfarbnen Pferden befpaunten Staates 
wagen. Am Abend diefes freudenvollen Tages war bie 
Stadt prächtig illuminirt. Da war fein Senfter, auch 
nicht des aͤrmſten Einwohners, welches nicht erleuchtet 
geweſen wäre, Um 10 Uhr fuhr Se. Maj. in einem 
mit 6 Schimmeln befpannien Staatswagen von Herren⸗ 
banfen in die Stadt umd durch die meiften Straffen ders 
felben, um die Illumination zu beiehen. Die Her 
joginnen von Eumberland und von Cambridge faßen im 
Wagen vorwärts und der König mit dem Erzherzog Fer⸗ 
binand ruͤckwaͤrts. Der Herzog von Cambridge ritt neben 
dem Koͤnigl. Wagen, melchem beinahe hundert Kurfchen 
folgten. Gegen halb 12 Uhr fuhren Se. Maj. nach Hers 
renhauſen zurüc, Bei der Illumination war ein Bild, 
welches auf das allgenieine Gerücht anfpielte, daß ber 
König im Juni Fünftigen Jahres wieder hieher fomme, 
mern nicht Umftände eine Veränderung machen. Das 
Bruftbild des Könige war mit huͤbſchen Kinderkoͤpfen ums 
geben, umd mit den Worten: „Bleibe bei uns“ 
Aus dem Munde des Könige ging die Antwort: „Seyd 
ruhig meine Kinder , ich Forme bald wieder.’ 

‚ Am. ıten war zu Herrenhaufen große Eour, wobei 
über 500 Perfonenanmefend waren, und die von ı big 
4 Uhr dauerte, während welcher Zeit Se. Maj. ununter⸗ 
brochen flanden, Jeden hoͤchſtgnaͤdig grüßten, oder einige 
Worte fagten. Abends 8 Uhr war Eour filr die Damen, 
welche feinzelm durch die Frau Gräfin von Minfter Er, 
Maj. vorgeftellt wurden. Der Kenig kuͤßte jete Dame 
auf die Stirn und fprach auf das huldvollſte. Während 
des Spiels gingen Se. Maj. in Begleitung der Herzogins 
nen von Eumberland und von Cambridge mehreremahle 
durch die Zimmer, und unterhielten fich mit mehreren der 
Arm enden bis 10% Uhr. inter dem Gebränge der ger 
putzten Herren und Damen in den mobernfien Anzuͤgen 
nimmt ſich die Hofbebienung in ihrer Staatslivree hoͤchſt 


auffallend aus, Die Hofdienerſchaft mit Haarbeuteln und 


v 


andern Zierrathen fcheint aus Georg I. Zeiten”, übrig ge; 
blieben zu ſeyn. 


Heute werben bie Landes » Deputirfen vorgefiellt ; 
morgen ift Nafttag; am ı5ten Infanterie + Mandver 
und Abends befucht Se. Majeftät wahrfcheinlich dag Theas 
ter; am ıöten ift wieder Mandver; am ı7ten Artilles 
ries»Mandver; am ıgten, bem Jahrestag der Schlacht 
bei Leipzig, ift großes Militair » Mandver, welches eine 
der Leipziger Sieges» Schlacht ähnliche Evolution, Atas 
quep barftellen und fich in weiten Dimtenfionen von Stöcen 
nach dem Lindener Hügel oder Berge hinziehen und letter 


rer erftürmt werben wird; Abends wird dag große Feuers 


werk abgebrannt; am ıgten ift großes Haupt⸗ Treibjas 
gen im Hallerbruche, Amts Springe. Auf den zoten ift 
Eavalleries Mandver beſtiwmt. Es heißt, der König werde 
bis gegen Ende Octobers in Hannover bleiben und dann 
bie Reife über den Harz und Göttingen antreten. 

(Nah Frankfurt fam am ıgten d. die Nachricht, Se. 
Majeftät ver König von England fen von einer Unpdplich: 
keit befallen worden und müffe in Herrenbaufen das Bett 
huͤthen, wozn die Ermüdung von der Reife und die Ans 
firengung bei den Präfentationen und der großen Conr, 
wobei Se. Majeftät vicle-Stunden hindurch, otne fid) zu 
fegen, ftanden und herumgingen, bie Veranlaffung geges 
ben haben mag. — Die Preuffiibe Staatd: Zeitung wis 
derfpricht dem Gerücht, daß in Bruͤſſel a Nichten der Abs 
nigin der Niederlande, die beiden Prinzeffinnen von Heſ⸗ 
fen » Gaffel, dem König von England vorgeſtellt worben.) 


Mainz, 17. October. Der Königlich Preuſſiſche 
General und hiefiger Feſtungs⸗Commandant, Herr von 


Krauſeneck, wird dieſer Tage, abberufen mit Avancement, 


unfere Stadt verlaffen. Nicht ohne Bedauern erfuhr 
unfere Bürgerfchaft den Abgang dieſes bei ſſo mannichs 
faltigen Gelegenheiten fich um die Stadt, und das Wohl 
einzelner Bürger verdient gemachten Mannes; — firens 
ge Dieciplin, als Militair + Hummanität in feinen Ber 
ziehungen mit dem Bürger, machten Ihn beiten Ständen 
gleich achtungswerth und lieb. Ihn begleiten die heifes 
fin Wünfche derfelben für Sein Wohl in feinem neuen 
Standpunct; möge daher ber Herr General das Bewußt⸗ 
feyn unferer vollen Hochachtung und Dankbarkeit bes 
gen, und fih mandmahl unferer Stadt erinnern, bie: 
Ihn eine Reihe von Jahren unter feine Bewohner zu 
zählen das Glück hatte. : 
Stuttgart,‘19. Drtober. Gegen die ber Karls⸗ 
ruher Zeitung eingerüche, den Geheime Regierungsrath 
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von Hartleben betreffende Befanntmachmg, (S. Nr. 
208 der Baireuther 3.) hat Herr von Hartleben in ber 
Meskar + Zeitung nachftehende Gegenerflärung unter ber 
Aufſchrift: Beleuhtung eines fonderbaren 
Beitungsartifels, abdruden laffen: „Die Karls 
ruher Zeitungs sKedaction gibt in ihrer Mro. 284 vor, 
zu der Befanntmachung ermächtiget zu ſeyn, daß ich im 
vorigen Jahre aus dem Grunde ohne und fogar gegen die 
Inſtruction gehandelt habe, teil das, mit dem Königl. 
Franzoͤſiſchen Herrn Bevollmächtigten abyefchloffene Oc⸗ 
troi s und Schifjahrts Vertrags ; Project von mir unters 
jeichnet worden fey. ch erfahre dieſe Neuigkeit nach 
dreizehn, feit der Vollendung meiner infiructionsmäßis 
gen Verhandlungen, verfioffenen Monathen jegt ſelbſt 


zum erſtenmahl umd zu gleicher Zeit mit dem großen pw 


blitum. Eben defimegen muß ich aber auch die angeblis 
he Ermächtigung, und zwar am meiften von einer höhern 
Behörde, bezweifeln, weil e8 weder im Geiſte unferer 


Verfaſſung, noch der liberalen und gerechten Verwaltung 


unſerer Dienfi-Polizei liegt, Dienftfehler ohme vorgäns 
gige Unterfuchung und Bertheidigumg des Staatsdieners 
Öffentlich zu verkünden. Ganz neu ift mir gleichfalls die 
Öffentlich gegebene Nachricht, daß hierin der Hauptgrund 
meiner Abberufung von Mainz gelegen habe. Wir ift 
nie irgend eine amtliche Bemerkung , noch vielweniger 
ein Tadel von Seite der höhern Behoͤrde zugefommen, 
daß ich den fraglichen Vertrag als Project mit Vorbehalt 
der höchften Katification unterzeichnete. Ich konnte mir 
nie, und kann mir auch jest noch nicht die Moͤglich⸗ 
feit eines begangenen Fehlers denken, wenn ein Bes 
vollmächtigter die Reſultate "der vollenteren Unterhand⸗ 
ungen, melde er im gültiger Rorm vorzulegen har, 
unter dem ausdruͤcklichen Beifage: „pour le projet‘ mit 
ber vernünftigen, dem diplomatifchen Gefchäftsgange bes 
fonders angemeflenen Abficht unterzeichnet, damit ein 
gemeinfchaftlicher, von beiden Bevollmächtigten nicht eigens 
haͤndig gefchriebener Auffag die Glaubwuͤrdigkeit erhalte, 
welche fogar einer unbedeutenden Schrift, wenn fie ein 
gültiges Actenftück einiger Intereffen werden foll, nicht 
fehlen darf, Nie ift mir ferner auf irgend eine Art zur 
Kenniniß gefommen , daß die fragliche Unterfchrift ein 
Haupıgrund meiner Abberufung von Mainz geweſen fen. 
Bis zur Stunde Fannte ich weder diefen, noch fenne ich 
die hiedurch angebeuteten Nebengründe. Sollte ich au 
diefe im der Zutunft noa, durch Zeitun,d » Nach richten er⸗ 


- 


fahren, fo darf ich mich ihrer um fo. tweniger ſchaͤmen, 
als der Haupigrumd jest, wo dag Publicum den fraglie 
chen Vertrag volftändig kennt, nur meinen teinen Eifer 
für das wahre Staats⸗Intereſſe unterflügt von mehrjähris 
gen praktischen Kenntniffen unferer Schiffahrts⸗ und Hans 
dels⸗Verhaͤltniſſe befräftigen kann. Uebeigens wird dag 
unpartheiifche Publicum in der Erklärung, über welche 
ich zur Derantivortumg gezogen werden foll, meine fünf 
tige begründete Verteidigung leicht finden können, 


Berlin, 18. October. Das heute ausgegebene 
125ſte Stüc der Preuffifchen Staats Zeitung enthält 
folgende michtige über die Türkifchen Angelegenheiten 
Licht verbreitende Berichtigung. 


Eine unverfchämte Luͤge, melde die Bosheit eines 
Zeitungs » Schreiberg erfunden, und die Unwiffenheit Arts 
derer wiederhohlt hat, bedarf einer Berichtigung, und 
wir unterziehen ung diefem Geſchaͤfte deſto lieber, alg 
es ung Gelegenheit gibt, die neue Europdifche Politik 
von der fehdnen Seite zu zeigen, unter welcher fie vor 
der umpartheiifchen Nachwelt erfcheinen wird. Jene 
Nachricht fagt, der Kaifer von Nufland habe ſich alle 
Vermittlung feiner Hohen Allürten bei feiner Angelegens 
heit mit der Pforte verbethen, und erklärt, baf er freie 
Hand gegen die Türken behalten wolle, wie er fie Defters 
reich in Jralien gelaffen. Jedes biefer Worte enthält 
eine Unwahrheit. Um zuvor bei dem legten Gase ſte⸗ 
ben zu bleiben, fo ift es befannt, daß, wenn Oeſter⸗ 
reich die Beruhigung Staliens durch feine eigene Armee 
übernommen har, dieſe Unternehmung und alle fie bes 
gleitende Schritte im innigfien Einverftändniffe mit I uffs 
land und den übrigen Allürten gefchahen. Als nachher 
Se. Majeftät der Kaifer von Nuffiand in Laibach die erfte 
Nachricht von dem unfinnigen Beginnen der Moldauer 
und Wallachen (Griechen, ber Religion nad, aber nicht 
durch Abſtammung noch Sprache) erhielt, fühlte fein 
durchdringenter Verfiand fogleich eine Mahi heit, die nach⸗ 
her durch unwiderſprechliche Thatfachen bewiefen worden 
ift, daß naͤhmlich der Aufftond in ber Türfei, dag Werk 
derfelben gegen alle Ordnung und Ruhe ſich aufichnens 
ben Faction ſey, welche, nadıbem fie zwar verſchiedene 
Staaten Europas durd ihre Kehren tes Ingehorfamg 
und der Gottlofigfeit umgekehtt ober erfchüttert hatte, 
und ihren Plan, das heilige Buͤndniß ter Monarchen 
dutch die Revoimiion in Neapel und Piemont zu trennen, 
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sefcheitent (ad) uunmehr bie Madfe: der Neligion aunnhm,, 
um: eine. Begebenheit herbeizufuͤhren, durch welche das 
politiſche Intereſſe Aller: gefaͤhrdet werden mußte. Aber 
die Monarchen erkannten die Hand, welche ihnen dieſes 
Uebel bereitet hatte, und ihr Bund ſchloß ſich noch enger. 
Sie verfprachen- fich gegenſeitig, daß den Aufſtand Grie⸗ 
cheulandg,, zu welchen Maßregeln er. fie auch in ber 
Folge zwingen würde, fie wicht. entziweien follte, Bon 
nun an herrſchte über dieſe Angelegenheit die allergrößefte 
unb gewiß eine beifpiellofe Offenheit und Uebereinſtim⸗ 
mung zwifchen den Kabinetten. Kein Echritt gefchah 
von Seiten des Ruſſiſchen Hofes, ohne mit ben Al- 
Hirten desſelben verabredet, ohne von ihnen gebilligt 
zu feyn. Alle haben laut den Grundfägen von Recht⸗ 
lichkeit „ von Menfchenliebe , von. Großmuth gehulvdigt, 
Welche der Monarch Nufflands ausgefprechen und bes 
folgt hat, ohne int mindeſten feiner Würde zu verges 
von;.alle haben ihm dem Zoll ihrer Bewunderung und 
ihres Dankes entrichtet. Jeder. Schritt des Ruffifchen 
Kabinets iſt von den Geſaudten der anderen großen Mäch- 
we, in Conſtantinopel aufs Kräftigfte unterſtuͤtzt wor den. 
Die Bemühungen dieſer Geſandten hatte wicht bie 
Gorm einer Bermittelung;z ber. Vermittler ſucht 
bie uͤbertriebenen Forderungen zweier, mit ihm im freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſtehender feindlichen Mächte 
herabzuſtimmen, und durch gegenſeitiges Nachgeben eine 
Annäherung und Verſoͤhumg zu bewirken. Dies konnte 
in Conſtantinopel nicht ber Fall feym. Die von Nuffland 
aufgeflellten Korberungen waren von allen Mächten, ala 
auf Verträge , Recht, Billigkeit ımd Großmuth gegrüns 
det, auerkaunt. As ſolche, und folglich als Säge, von 
denen man fich nicht im Mindeſten entfernen konnte, und 
von deren Aunahme oder Verwerfung Friede oder Krieg 
abhangen mußte, wurden fie aufgeftellt, und wenn Ver⸗ 
mittlung. von Seiten: ber Gefaubten eintrat, fo ivar es 
blos, inſofern fie bie Achtung , im welcher fie perfönlich 
bei der hohen Pforte ſtehen, benusten, um bie Borurs 
theile ihrer Minifter zu überwinden, und fie auf.bie Lage 
bes Ditomannifchen Reichs aufmerkfam zu machen, wel⸗ 
ches die übereinftimmende Gefinnung ter fünf großen 
Mächte gegen ſich, ımb keine andere Altlirten fiir fich 
babe, als die obenerwaͤhnte Parthei, und einige Schwindr 
ler in Deutſchland. Auch ift es der Stimme der Vers 
nunft gegluͤckt, dem Irrthum zu zerſtreuen, im welchem: 
er Divan., — handelte junerläfige Nachrich⸗ 


ten aus Eonftantinonek melden, bafi bie Pforte, noch vom 
Ankunft des vor Kurzem an fie abgegangenen Nuſſiſchen Ul⸗ 
timatums, alle darin enthaliene Forderu ͤgen ſtuͤckweiſe · an⸗ 
genommen habe; fo daß man ſagen koͤnnte, bie Sache 
fey volllommen beigelegt, wenn fie nicht noch an- einigen 
unbedeutenden Nebenjachen hienge, uͤber welche man bie 
Einſtimmung Ruſſlands und der übrigen Höfe noch nicht 
hatte einhohlen koͤnnen. Wie follte alſo Kaiſer Alexan— 
der eine Bermittimg verworfen haben, bie ihm nie arts 
gebothen worden iſt, noch angebothen wenden konnte? 
wie follte er erfläct haben, feine Ungelegenheit felbft ab» 
machen zu wollen, da er im Gegeniheife noch feinem letz ⸗ 
ten Schritt durch Lie verbiindeten Mächte hat thun lafen? 
Die Feinde ber Ruhe in Europa, mögen alfo auf die Hoff: 
mung Verzicht leiſten, welche der von. ung berichtigte Zeis 
tungs.»Artifel in ihnen erregt hatte. Die Boͤſewichter, 
welche aus fchäudlichen Abfichten- ben. bethoͤrten Griechen 
die Waffen in die Haͤnde gegeben, und die Schuld des 
Blutes. auf ſich geladen. haben, welches ſeit dem Mary 
im Drient vergeffew worden, werden fo viele — 
umſonſt begangen haben, 
Riebherlanbe 

Briüffel, 11. October. Ueber die, die Turkifchen Aus 
gelegenheiten betreffenden Unterhaudlungen zwiſchen Frank - 
reich und England liefert dag fonenak: -‚‚ser Freund des 
Königs”, einen Artifel der fehr kuͤhne Aeußernugen ents 
hält. Es fommen darin folgende Stellen vor: „England 
hat fich vorgefegt, die Befigungen der Türken in Europa 
unverletzt zu erhalten, ausgenommen die Fuͤr ſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei, die au Rufſland ab« 
getreten werben follem, und einige Diſtricte von Boss 
nien und Eroatiem, welche Defterreich in Befis nehmen 
könnte. Dagegen fol, Ruſſland einen Theil des Koͤnig⸗ 
reiche Polen abtreten, um dadurch die Fuͤrſten zu ent⸗ 
fchädigen, welche einige ihrer bisherigen Befigungen abs 
geben würden. England, fest man hinzu, bequnuͤgt ſich 
mit den vielen and wichtigen Tortheilen, die es durch die 
festen Friedensvertraͤge erhalten bat, und es hat kei⸗ 
nen andern Endzweck, als in Europa unter den gros 
ßen Mächten -das Gleichgewicht wahrhaft und nicht 
blog dem Nahmen nach, aufrecht zw erhalten. Die 
durch; dem Herzog vom Wellington. in: Paris übergebene 
Dentfchrift fol ein: Meiſterſtuͤck der Billigkeit und 
Polirit ſeyn und ihrem Verfaſſer große Ehre machen. 
Euiglaud gibt darinnen zu, daß Feige: Regierung das Recht 
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bat, die Mehrheit ihrer Unterihanem deswegen zu werfol: 
gen, weil ſie ſich zu einer Religion bekennen, die von der 
ihrigen verſchieden if. England ſpricht darin die, ſo⸗ 
wohl durch dag Geſetz bes Evangeliumg als durch das 
Geſetz der Natur im alle- menicliche Herzen gegrabene 
ewige Wahrheit aus, daß jede Negierung bie: Perſonen 
und dag Eigenthum ihrer Untertbanen ſchuͤtzen muß. Von 
dieſen Grumdfägen ausgehend, macht eg ben Schluß, daß 
es den beiden Mächten Frankreich und England, wenn 
fie einftimmig handeln, leicht fepn- wurde, den Großs ı 
herrn nicht nur zu vermoͤgen, fonbern, fogar zu zwingen, 

in die oben erwaͤhnten Abtretungen zu willigen und den 

Griechen vollklommenen Schutz für ihre Religion, ihr Les 

ben und ihr Vermögen zu; ſichern. Man wird ohne Zipei- 

fel den Einwurf machen, daß der Sultan, der vom 

Muphti, von den Uhlemas, einem fanatiſchen Haufen, 

und von blutduͤrſtigen, zuͤgelloſen Soldaten abhaͤngt, für 

die Erfüllung der obigen durch einen. Vertrag feſtzuſe zen⸗ 

den Bedingungen keine genuͤgende Buͤrgſchaft leiſten kann. 

Darauf antwortet ber Verfaſſer der Dentſchrift: Bei 

der Gefahr, in welche die Pforte verfegt It, würde man. 
ohne Mühe alle Bedingungen, die man ihre vorfchlägt, 
von ihr erhalten, folglich auch jede Sicherheit gegen irs 

gend eine Verlegung der Bedingungen, und England und 
Sranfreih wuͤtden ſich ausdruͤcklich das Necht vorbehal- 
ten, ſelbſt Rache zu nehmen, in Fall die Tirfifche Res 
gierung in ber Beftrafung nachläffig ſeyn ſollte. Alsdann 
fönnte man darauf rechn mn, daß feine ber feit 4 Jahıs 
hunderten an den Griechen häufig veräbten Gräuelthaten, 
worüber die Menfchheit ſchaudert, fich je wieder erneuern 
werde. Denn bie Favoriten des Serails würden weder 
Metzeleien, noch Plünde ungen mehr anftiften, und weder 
die Paſchen, noch bie Miliz, noch der Poͤbel würden es 
fünftig wagen, ſich ihren bisher — Ausſchweifun. 
gen zufuͤberlaſſen, wenn fie uͤberzeigt ſind, daß Fein Schutz, 

feine Raͤnke fie ber verdienten gerechten Beſtrafung eut⸗ 
ziehen kann.“ 


Man kann ſich nicht verhehlen fährt der Verfaſſer ver 
Denkſchrift fort — daß jedes andere Mittel, den Griechen 
Huͤlfe zu leiſten, das Gleichgewicht von Europa ſchwankend 
machen wuͤrde, ſelbſt wenn man aus Griechenland einen 
unabhängigen Staat machte. Denn man muß bedenkeu, 

‚daß die Griechen fich, zur Religion. der Ruſſen befens 
nen und ihr mehr noch als. die Muffen ſelbſt anhaͤn⸗ 
gen, Man Lenus ihren Haß und ihren Gauatifmug 


gegen. die: Voͤller, - bie einer anbern Religion, 'yıgethan; . 
find. Daher wuͤrde Ruſſtand eben denſelben und noch 
groͤßern Einfluß auf die Griechen haben, als Napolcon 
auf den Mheinbund hafte. Napoleons Einfluß mar auf 
feine Macht. gegrünter; aber Ruſſlands Einfluß auf die ' 
Griechen waͤre, aufjer feiner Macht, auch noch. durch Reli 
gions/ Grund ſaͤtze unterſtuͤtzt. Das Wohl Europa's er⸗ 
fordert alſo, daß der Osmanniſche Thron erhalten wer⸗ 
de; denn waͤre dieſer Thron einmahl geſtuͤrzt, ſo wuͤrde 
die coloſſale Ruſſiſche Macht, noch verſtaͤrkt durch die im 
geheuern Huͤlfsquellen, die fie in Griechenlanß fände, 
ber Unabhaͤngigteit Europa's von Tag zu. Tag gefährlicher, , 
$rantreid. 

Paris, 15. Ochober. Die neueſten aus den, 
Norden hier eingegangenen Nachrichten laſſen befuͤrch⸗ 
ten, daß ber Krieg zwiſchen Ruſſſand und der Pforte ’ 
nächfteng ausbrechen werde. (Journal des debats.) 

Der Aufenthalt des Deputirten Corcelled (von ber 
linfen Seite) zu Lyon, hat zu einigen unruhigen Nuftrit- 
ten bafeldft Beranlaffung gegeben, welche vom den Ultras 
Blättern mit Zufägen verbreitet werden. Das’ Factum 
befchräuft fih darauf, daf bie Freunde des Herrn von 
Corcelles ihn am 9. Detober von, feinem Landgut nad) 
Lyon in feierlichen Zug abgehohlt, daf fie ihm zu Ehrem 
ein reichliches Mahl eingenommen, und daß fpätethin, 
als die Gefelfchaft fi) nach ben Montagnes frangaises 
begab, wofelbft ein Feuerwerk abgebrannt wurde, einige 
Stimmen unser dem zuſammengelaufenen Volk fi hören 
liegen, welche als aufrührerifch gelten fonnten. Die Auto- 
ritäten veranjtalteten hierauf die Zerſtreuung der Volks 
gruppen und jedermann ging ruhig nach Haus. Wegen: 
diefeg Ereigniſſes erlies am folgenden Tag der Präfeet 
eine Vroclamation, worin er fagt: ber Ercef am vori⸗ 
gen Tage fey, eine offenbare Verlegung. der, Geſetze, und 
die Obrigfeit muͤſſe deren traurigen Wieberhohlung mit 
Nachdruck vorbeugen, Zu gleicher Zeit erlieg die Mairie 


. ber Stadt Lyon folgende Procdamation: 


„Geſtern Abends hatte eine Verſammlung ſtatt, aus 
deren Mitte tadelnswerthes Gefchrei gehört wurde, das 
geeignet ift, die Leidenfchaften zu erregen, die Ordnung zu 
ſtoͤren, mit einem Wort die Ruhe zur compromistisen , de⸗ 
reu dieje Stabt biö jet genoſſen batte, und die den gutem. 
Geift ihrer Einwohner zeigte, fo wie fie zugleich zıym 
Blühen ihres Handels beitrug, Juzwiſchen erfenneu wir. 
gerne an, daß die Bevölkerung, ihren eigenen Empfin— 
dungen getreu, feinen Theil am einer Bewegung zenom⸗ 
men bat, die nur werabercu⸗end war, ſich us Auf — 
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winzigen Punct gezeigt bat, und keine andere Mirfung 
hatte, ald denen, die ſolche erregten, allgemeinen Tadel 
‚zuzuzieben. Nichts defto weniger iſt ed unfere Pflicht, ver 
Mücdtehr und den Folgen eined Ähnlichen Verſuchs voraus 
beugen, das zu traurigen Anreizungen Anlaf gegeben, 


große Unordnung herbei führen könnte, und der überdies _ 


ein fbrmliches Webertreten der Geſetze und ber Policei-Ord⸗ 
mungen, die das Zufammenrotren verbiethen, ſeyn würde, 
Den gemäß machen wir hiermit befannt, daß jrre Vers 
fammlung, die am Tage oder des Nachts Straffen und 
* Öffentliche Pläge durchfireifen und Larm oder Tumult vers 


anlaffen „ Durch dffentliche Gewatr zerfirent,, und daß Die . 


An ahrer oder Aufwicgler verbafter und den Gerichtrm übers 
geben werden, Lyoner! Sie haben nur einen Wunfc, 
nähmlich lange der unihägbaren Woblihat des Friedens 
zu genießen, den Ihnen eine weiſe, vÄrerliche und vermite 
teinte Regierung gegeben hat und erhält Sie werben 
wie Ihre Feinde diejenigen zurüditoßen, die, durch wels 
ches Mittel es auch fen, verſuchen, diefe innere Mube zu 
flören, die Shrem Handel und Ihren Manufacturen ſo 
nothmwendig iſt, und Sie werden nur einen Ausruf hören 
laffen, der im Herzen jeded wahren Franzofen it. Es 
Iche der Kdnig! ed leben die Bourbons! Gegeben im 
Rathhaus zu Lyon den 10. Detober 1421. 
Griehenland und Türfei. 

Nach in Italien eingegangenen Handelsberichten ift 
man weder zu Konfantinopel, noch in andern Handels— 
plägen der Türfei, wegen des Standes ber Dinge mit 
Nuffland fo beruhigt, als es gewiſſe Franzoͤſiſche und Eng- 
fifche Nachrichten angeben. Die Türfifche Megierung 
fährt zwar fort, in diefer Hinficht allerlei Gerüchte im 
Umlauf zu ſetzen, und läßt verbreiten, die Defterreichifche 
und Englifche Dazwiſchenkunft habe den Huffifchen Hof 
dermocht, ſich aller Einmifhung in die Griechifchen An 
gelegenheiten zu enthalten. Allein nach andern Berich« 
ten weis man, daß fich die Pforte, megen ber Forbes 
rungen Ruſſlands, in großer Berlegenheit befindet; daß 
der Reis⸗Effendi Depefchen von Petersburg erhielt, wel⸗ 
che Berfammlungen der Minifter der Pforte veranlaßten, 
und zu neuen Unterredungen mit bem Englifchen Gefand- 
ten führten, und daß Nuffland mehr als jemahls auf 
unbedingter Annahme verfdiedener Puncte befieht, ohne 
im Mindeften davon abgehen zu wollen. Alle diefe Um— 
ftände und mehrere andere, die mir nicht näher entiwckeln 
koͤnnen, haben bie angefehenften Franken in Pera übers 
geugt, daß es nothwendiger Weiſe zu einem Kriege ztvis 
fchen Ruffland und der Pforte fommen Muß. Sie neh— 
wen dent zu Folge ihre Mafregeln, und laffen fich durch 
die verbreisetem friedlichen Gerüchte nicht einichläfern. 


Die Pforte ift Über bie Geſinuung ber in ber Pros 
Binz Humelien (worin Eonftantinopel liegt) befintlichen 
Afiatifchen Truppen nichts weniger alg beruhigt. Eini⸗ 
ge Corps derſelben, die an die Donau aufbrechen follten, 


haben fich geweigert, den erhaltenen Befehlen zu gehors _ 


dien, und beftchen darauf, nach Afien zurück zu fehren. 
Sie find auch nicht leicht zuriick zu halten, fobald der 
Anfang des Winters eintritt. Mon bat fie zwar durch 
ihre Anführer zu bewegen gefucht, fi zum Abmarſch 
nad ber Donan zu verfiehen, und ihnen große Beloh« 
nungen verfprochen; allein der Erfolg ift zweifelhaft. 

Die Florentiner Zeitung fchreibt aus Corfu vom 27. 
September: „Die lesten bier angefommenen Schiffe 
bringen ungänfige Nachrichten "für die Griechen. Die 
Türken haben ſchon auf zwei Puncten in Morea gelandet, 
und, wie es heißt, frchterliche Verheernngen angerich⸗ 
tet. Eine ahdere Abtheilung der Dttomannifchen Flotte 
befand fi) am 2oten d. bei Zante, und fegelte von da 
zu einer dritten Landung nach Patras. Einige vor Mifs 
folunghi kreuzende Griechifhe Schiffe wurten von den 
Mufelmännern verbrannt. Won der Griechifchen Flotte 
fpricht man nicht mehr; fie ift mach einigen, zum Theil 
micht unglüclichen VBerfuchen, verſchwunden, und fcheint 
der feindlichen Tlotte die Herrfchaft im Archipelagug übers 
laffen zu haben. Diefe hat ſchon dag egpptifche und tus 
nefifche Geſchwader am fich gezogen, und ertvartet noch 
die von Tripoli und Algier. Die erfie Landung der Mu: 
felmänner gefchah von Coron, wo fie T000 Mann liegen, 
und die Feftung verproviantirten.“ 

Spanien 

Madrid, 4. October. Franz Tillamore, ber eis 
ner Verſchwoͤrung zu Einführung einer Republik anges 
klagt war, ift am 28. Sepember von dem Tribunal ers 
ſter Inftanz in Saragoffa zu achıjähriger Verbannung in 
die Stadt Santa » Maria de Bentacuria auf einer der 
fanarifchen Infeln, dem Verluſt aller feiner Ehren und 
Würden, und in die Prozehfoften verurtheilt worden. 
Der Prozeß Eugnets, genannt Montarlot, wird mit 
Thaͤtigkeit betrieben. 

Portugal. 

eiffabon, 29. Seprember. Der Gefchäftsträger 
Sr. Britt. Majeftät ift vom diefer Hauptſtadt abgereift; 
es fcheint fogar nach der Behauptung einiger Perfonen, 
daß er ohne Paͤſſe abgereifi ift. Als Grund diefer ſchnel⸗ 
fen Abreife giebt man bem Befchluß der Eoricg an, ber 
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dem Urt, 25 best! Traktats von 1810 umd die Neform 
u iſres Douanen« Tarife! in Ausübung ſetzt. Durch bies 
fe Reform und durch das. Eingangsrecht von 15 Procent, 
das eine Folge des Art. 25 ift, zahlen Englifhe Waas 
ren Fünftig 60 Procent an umfee Douanen. Wenn bag 
der Grimd der Abreifediefes Diplomatikers ift, fo koͤn⸗ 
nen wir behaupten, daß es feine ungerechtere Urfache 
geben kann. Was ben Art. 25 betrifft, fo haben bie 
Cortes gethan, was fie thun mußten, weil eine Nation, 
die fich in armen Verhältniffen befindet, feine Gefchenfe 
machen darf, und in Binanzfachen dag alte Sprichwort: 
erft wir, hernach ihr, befolgen muß. Was ben Doua⸗ 
nen»Tarif betrifft, fo fcheint es und, daß biefes fein 
Grund für den englifdhen Herrn Gefchäftsträger ift, fich 
fo zu erzuͤrnen. Wir haben bei der Keform unferd Tarife 
gethan, was bie Engländer und alle andre Handelsnatios 
nen gethan haben; wir brauchen ung nicht nach alten Tas 
rifen zu richten, die von Englifchen Handelsleuten dictitt 
worden find. 
Grofbrittanienm. 

London, 12. Detober. Zeitungen und Briefe 
aus Liffabon vom 28. September fügen: Here Ward, 
ber Englische Gefchäftsträger in Liſſabon, habe Vorftelluns 
ge gegen:den Beſchluß der Eortes gemacht, durch mels 
chen bie Englifchen Wollenzeuge einem Eingangs Zoll 
unterworfen werden, ber einem Verboth gleichfommt, 
indem die Abgabe 60 Procent vom Werth betragen foll. 
Man fast, die feſte Sprache des Englifchen Agenten ha- 
be den Eortes mißfallen, unb man eriwarte unangenehme 
Vorkehrungen. — Nachrichten aus Liffabon vom 29. Sept. 
melden, der Englifche Gefchäftsträger, ben fie nur für 
einen Conful ausgeben , habe bereits Fiffabon verlaffen. 
Vielleicht hat Herr Ward mit feiner Abreife nur gedrohet 
und fi einftmeilen an Bord eines Schiffes begeben. Auf 
jeden Fall wird jener Befchluß der Cortes einen fehr ernft- 
lichen Schriftwechfel. und Kepreffalien gegen Portugal be 
wirfen. 





wm en wm — 

Das unterzeichnete Königl. Landgericht bat über den 
Machlaß des verftorbenen Fabrikanten Johann Jacob 
Keppel von Öberröslau durch Entfhließuug vom 23. vorir 
gen Monats die VWergantung erkannt. Es werden baher die 
gefeglihen Ganttäge, und zwar I) zur-Anmeldung und ges 
börigen Nachweiſung der Forderung auf den 20. Movember 
diefes Jahres, 2) zur Abgabe der Einreden gegen die ange⸗ 
meidete Gorderung anf den 20, December diefes Jahres, und 
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3) zum Schlußverfahren auf den 19. Januar 1992; ſedes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hierzu ſaͤmmtllche unbe 
tannte Gläubiger der Keppelfchen Maſſe hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchel⸗ 
men bei dem erften Ganttage bie Ausſchließung ber Forderung 
von der gegenwärtigen Gantı Verhandlung, das Nichrerfcheis 
nen an den übrigen aber, die Ausfchlichung mit den an dene 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Bolge hat. Zugleich 
werden :diejenigen, welche etwas von dem Vermögen der 
Keppelfhen Maffe in Händen haben, bei Vermeidung 
doppelten Erfagts aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. Kirchenlamitz, den 21. 
Auguft 1821. 
i Königlich Baleriſches Landgericht dahier, als 
Verwaltung des Freiherrlich von- Waldenfels’jchen 
Patrimonialgerichts I. Elaffe Oberröslau 
vordern Antheils. 
Ertl. 


—— — — — — — — — 


Bon dem Koniglichen Landgerichte Kirchenlamitz, wer 
den die zur Keppelſchen Maſſe von Oberroslau gehoͤrigen 
und unten näher bezeichneten Grundbeſitzungen der öffentiis 
hen Berfteigerung ausgefegt, Beſitz und zahlungsfähige 
Käufer habeu ſich daher den 

16. November Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gerichtslocale des Frelherrlich von Walbdenſelsſchen 
Patrimonialgerihts vordern Antheils in Oberrdslan einzur 
finden, und den Zuſchlag nad Vernehmung der Gläubiger 
zu erwarten. Kirchenlamitz, den 16. October 1821. 
Königlich Baleriſches Landgericht 
als 


Verwaltung des Freiherelich von Waldenfelefhen 
Patrimonialgerichts 1, Elaffe Oberr oͤslau 
vordern Antheils. 
Ertl. 
Beſchreibunmg. 

Die zu verkaufenden Realitäten, welche In Oberroͤslau 
ohnweit Wunfiedel liegen, und der Gutsherrſchaft von Ober: 
röslau vordern Antheils gericht» und lehenbar find, Beftehen: 
3) in einem zwei EStockwerk hohen, zum Betriebe der Tuͤch⸗ 
lein « Fabrif eingerichteten, maffiiv erbauten Wohphaufe, mit 
einem gewölbten Stall verfehen, an welches die Wagenſchupfe 
und der Pferdftall angebaut ift, 2) in einem Stadel, 3) in 
einem Manghaufe, in welchem bie Mange befindflchilift, 
4) in einem Keller und Badofen, 5) in einem gebundenen 
Viertel Hofe, welcher chngefähr 4 Tagwerk Feld und 3 Tags 
wert Garten und Wieſen enthält. .' Auf diefen Befigungen, 
welche nad Abzug der Laften und Absaben auf 2388 fl. 23 
fr. rheinl. gerichtlich gewürdigt find , haften auffer der herr⸗ 
fhaftlihen Steuer noch folgende grunbherrliche Abgaben ; 
die Handlohnbarkeit zu 10 Procent und 6 fl. 304 fr. Erb⸗ 
zinns, Blutzehenden und Frohngeld, wie aus den vorliegen 
den Taxatione⸗ Protosell näher erfehen werden kanu. 
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Unterzeichneter hat 1200 Stück ſelbſt ergogeme Dbftbäume 
zu verkaufen, und zwar in folgenden Sorten: 


Hepfel von der Familie der Kalville, mir doppelter Vers 
edlung. 

4 Stil, ber weiße Winter » Kalville; 5 Stüd, der 
weiße Herbſt⸗ Kalville, 20 Stuͤck, ber weiße Sommer Rab 
villes 4 Süd; der rorhe Winter Kalville; 6 Stück, der 
rothe Herbft Kalvillez 6Stuͤck/ der geflammte rothe Herbſt ⸗ 
Katville; 4 Stück, der Winter-Quitienapfel; 5 Dtuck, 
der weiße Herrnapſelz 4 Stück, ver Himbeerapfel; 5 
Stuͤck, der rorhe Fiafherapfei; 5 Stuͤck, der Edelkoͤnig; 
5 Stud, der braunrorhe Dimberrapfel; 5 Stuͤck, der Bas 
terapfel, 4 Stuͤck, der rothe Taubenapfel; 8’Stäf, der 
Königl, Taͤubling; 7 Städ, der weiße Taubenapfel; 5 
Stuͤck, der rothe Oommer : Paßpomm; 8 Stuͤck, der Ruſ⸗ 
ſiſche Eisapfel; -6 Stäf, der Yacobsapfel. 

Von der Familie der Renetten, mir-doppelter Veredlung. 

9 Stuͤck, die Muskat» Renette; 3 Süd, die edle Nord⸗ 
Renette; zo Stuͤck, die gedippelse Renette; 6 Stuͤck, die 
Gold⸗Renette; 4 Stuͤck, der Nebguin; 6 Stuͤck, ber rothe 
Hertnapfel; 2 Stuͤct, die Kaſſel⸗Renette; 8 Stuͤck, bie 
rothe Renette; 5 Stuͤck, die gelbe fpdte Renette; 8 Stück, 
die weiße Renette; 7 Stuͤck, die Zwiefel Renette; 5 Stuͤck, 
der Weinborſter; g Stuͤck, der boͤhmiſche Borsdoͤrfer; 4 
Stuͤck, die punktirte Renette. 

Bon der Familie der Peppings, mit doppelter und einfa⸗ 
er Veredlung. 

10 Stud, der edle Borsdörfer; 15 Städ, der weiße 
Mepping; 4 Stuͤck, der roth geftreifte Pepping; 6 Stuͤck, 
der rothe Fenchelapfel; 6 Süd, die Birn » Neriette; 24 
Stuͤc, der gelbe Pepping; 18 Stüd, der Römer Pepping; 
60 Stuͤck, der röthlichte Pepping; 4 Sud, die Sommers 
Buifinette, 

Bon mehreren Bamilien, mit ‚einfacher und doppelter 

Veredlung. 

6 Stuͤck, der Gold geſtickte Apfel; 8 Stuͤck, der Som⸗ 
mer⸗Quittenapfel; 10 Stuͤck, der violette Apfel; 7 Stuͤck, 
der rothe Paradiesapfel; 6 Stuͤck, der Winterfleiner; 15 
Stuͤck, der Huͤfenapfel; 8 Stuͤck, der Bohnapfel; 8 Schd, 
ber rothgeſtreiſte Pfundapfel; 500 Stuͤck rothe Otettiner; 
40 Stuͤck, weiße Stettiner. 

Sommerbirn, mit einfacher und doppelter Veredlung. 

24 Otuͤck, die Margarethenbirn; 6Stuͤck, die Blut⸗ 


bien; 20 Stuͤck, die Fuͤrſtliche Tafelbirn; 26 Sehe, die: 
Feühbirn; ao Stuͤck, die Gramyınadam, 20’ Stuͤck, die 


Zungferubirn; 10 Stuͤck, Die Muskadeller⸗ Pomeranze; 
10 Stuͤck, die Honigbien, 6 Sräf, die Markgeafenbirn. 
Herbſtbirne. 
30 Std, die Beurreblane; 10 Stuͤck, die Beurtegris; 
10 Stuͤck, die Herbfibergamene; 12 th, der Katzenkopf. 


Zwerg »Döfbdume: *2 
86 Sluͤck, die Ananacaptlkoſe; 15 Stuck, die Zuckerapri⸗ 
koſez 12 Stück, die Ungariſche Aprikoſe; s Stuck, die fris 
de Avritoſe. Und noch mehrere gute Sorten Renekloden, 
zwerg⸗ und hochſtaͤmmig find zu haben. 
Dieſe Baͤume find zumehweren Claſſen und heigeſczten 
Preiſen zw bekommen, 4, . . 


1. Klaffe 5 Schuh Schafihäh 1 ZoU dick das Sie a4: 


2. 8 4, I3EchnyCHafthöh, JZoll die u on 20. 
3. 8 Schuh Schafthoh,“TZoll dich 0 765 
4. ⸗8werg⸗Aprikosſe 30 
6. A Zwoergt und hochſtaͤmm̃lge Renekloden ⸗⸗20 


Lebhaber werden ſich in portofreien Briefen mit dem beir 
gefügten Geldberrage gefällig hieher wenden, wo dann far 
gleih promite Bedienung erfolgen wird. Culmbach, ben 
1. October 1821. Johann Ludwig. 

In der Srau’fden Busgentiun in Bai 
und Hof iſt zu haben: * * 

Chriſt. Fr. Gottl. Thon“s (G. S. Forſtcom⸗ 

miffair.zu Schwarza) vollſtaͤndiger Unterricht, alle 
Arten, zur Ausuͤbung der hohen und niedern 
Jagd nothwendigen Hunde abzurichten 
und ſolche bei derſelben practiſch zu gebrauchen; 
nebſt einer ausführlichen Naturgeſchichte des Hun⸗ 
des, feiner. Erziehung, Wartung und den beſten 
Mitseln, alle Krankheiten deſſelben eben fo. ſicher 
als ſchnell zu Heilen; ingleichen die: Erklärung aller 
MWeidmännfchen Kunſtausdruͤcke, wiefern ſolche auf 
die zur Jagd noͤthigen Hunde ſich beziehen. Ein 
norhivendiges und nuͤtzliches Handbuch fuͤr jeden 
practiſchen Weidmann, Jagdliebhaber amd. Bes 
ſitzer von Hunden. Mit 1 Kpfr. 8. Preis, ges 
heftet 1. fl. 48 Er. 

Zeder Jagbverftändige wird zugeben, daß die Aagd ohne 
Kunde mühfamer iſt und nie mit dem Vergnügen betrieben 
werden kann, als vermöge des wohl abgerichteten und zur 
Jagd gleichſam gefchaffenen Hundes. Aus biefem Grunde 





. wird ' jedbern practifchen Weiomann und Jagdliebhaber ein 


vollſtaͤndiges Handbuch willtommen- fepn, welches auf Er⸗ 
fahrung gegründeten Unterricht ertheilt, alle Arten zur 
Jagd erforderlichen Hunde abzurichten, foldye practifch zu 
gebrauchen und bei vorfallenden Krankheiten die beſten Mit⸗ 
telranzumenbden. 
— ———⸗——— TS — 
Am r. November fährt eine leere Chaiſe über Regens⸗ 
burg nach Landehut. Das Mähere beim Lohnkutſcher Hamm 
in der Friedrichsſtraſſe. 





Im Verlage der. Geheime Komme + Nash. Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Hannover, 16. October. Am 15ten lieh ber 
König das ‘auf einer Ebene ohnweit Stoͤcken concentrirte 
Truppencorpg bie Nevue paffiren. Mittags vereinigten 
Se. Maj. an einer Tafel von 46 Couverts die Königl. 
Prinzen und Prinzeffinnen, die bier anweſenden Fürfili« 
chen Perfonen, bie beim hieſigen Hofe accrebitirten und 
mit einer befondern Miffion beauftragten Gefandten ber 
Koͤnigl. Höfe, die Koͤnigl. Minifter und deren Gemahlinnen, 
den Marquis von Fondonderry, und mehrere hier bes 
findliche auswärtige Generäle und Admiraͤle. Zwei Mars 
fchallstafeln wurden außerdem fervirt. Am 14ten arbeite 
ten Se. Maj. mit dem Marquis von Londonderry und mit 
dem Minifter Grafen von Münfter. Inder darauf folgen- 
den Nacht wurden Se, Maj. durch einen pobdagrijchen 
Schmerz am Knie beunruhigt. Allerhöchftdiefelben fahen 
am 15ten d. M. nur. die Prinzen vom Haufe und Ihre 


am 12tem angefommene Durchlauchtigfie Frau Schweſter, 


bie Landaräfin von Heffens Horhburg, bei Sih. Der Ans 
fall von Podagra, an welchem der König leidet, und des⸗ 
wegen bie für mehrere Gefandten bereits angefagten Aus 
bienzen geftern nicht ſtatt hatten, iſt nur leicht, und darf 
man fih, da bie Nachrichten von ber letztverwichenen 
Naht nicht umgünftiger als zuvor lauten, der. froben 
Hoffnung überlaffen, Se. Maj. fehr bald wieder völlig 
geneſen zu toiffen. 

Aus Wien ift eine Eftaffette binnen vier Tagen hier 
eingetroffen. — Man erwartet hier morgen den Großher⸗ 
509 von Mecklenburg Strelig (Bruder der Herzogin von 
Cumberland), übermorgen den Fürften Metternich, den 
Preußischen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Bernfiorf, und mehrere Diplomaten. Es 
ſcheint, daß die (1804 gebohrne) Prinzeffin, von Solms, 
Stieftochter des Herzogs von Eumberland, bei Hofe ber 
fonders ausgezeichnet wird. i 

Weimar, 10. October. Die hieſige Stadt⸗ Polis 
ceis Commiffion bat unterm Aten d, nachfichende Bekannt⸗ 





machung erlaffen: „Im Monath November v, J. wurbe 
nahe vor der Stadt auf ber Altenburg eine, mehrere 
Bogen haltende Schrift, an einer Gartenbefriedigung ans 
geheftet, gefunden, und an bie unterzeichnete Großher⸗ 
jegliche Stadt» Policei -Commijfion abgeliefert, deren 
Anhalt eine, mit religidfer Schiwärmerei verbundene Vers 
ſtandes⸗ und Begriffds Verwirrung fo unzweideutig vera 
rieth, daß felbige nur Mitleiden für den Verfaſſer ers 
wecken fonnte, und deshalb, ohne weitern Gebrauch 
davon zu machen, zurücgelegt wurde. Als jeboch im 
Laufe diefes Jahres von Zeit zu Zeit ähnliche, zum Theil 
bogenftarfe, aber der Hanbfchrift und dem Inhalte nach, 
von einem und demfelben Verfaſſer herrührende Schrifs 
ten nächtlicher Weife bald an bie hiefige Stadtkirche und 


an andere oͤffentliche Orte angefchlagen, bald hiefigemr - 


Einwohnern auf eine vorfichtige Weife heimlich und mie 
ber Aufforderung jugebradht wurden, bem Inhalt dieſer, 
nach des Verfaſſers Meinung und eigenen Benennung, 
* Heiligen Manufcripte dem Volfe zu verfinbigen und durch 
ben Druck weiter zu verbreiten, wurde es um fo mehr 
Pflicht der Policei + Behirde bes Criminal « Gerichts, 
nach dem unbekannten Verfaſſer in der Stille zu fors 
fchen, je unverfennbarer deſſen Schriften und Ans 
ſchlaͤge nunmehr Spuren einer dem Fanatismus ents 
gegen wachſenden religisfen Schwärmerei, als Spus 
ren einer Geiſteszerruͤtlung, an fich frügen, beren 
Gefährlichkeit fih in den Zeiten der Poͤſchelianer 
und SKloofianer fattfam zu Tage gelegt hat. - Der 
-Erfolg dieſer ſtillen Nachforfchungen hat indeffen ben ge⸗ 
hegten Erwartungen Feineswegs entfprochen, und es 
findet fich deshalb die unterzeichnete Behörde gegenwärtig, 
ba vor wenigen Tagen bei einer obrigfeitlichen Perſon 
eine ähnliche Schrift eingetworfen worden iſt, worin der 
Verfaffer nicht nur die Iffentliche Befanntmachung feiner 
früheren Anfchläge verlangt, fondern auch biefe: feine 
Anforderung mit verbrecherifchen Drohungen begleitet hat, 
dringend aufgefordert, diefe Vorgänge Sffentlich befannt 
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gr machen, um ſaͤmmilichen: Buͤrgern und Bewohnern 


hieſiger Stadt die Erwartung auszuſprechen, daß ſie ih⸗ 


rer Seits dieBemuͤhungen der Behoͤrden, den Verfafs 
fer jener Schrift zu entdecken, nach Kräften unterſtuͤtzen 
werden. Es. find zu diefem Ende die vorerwaͤhnten 
Schriften und Anſchlaͤge an ben hieſigen Stadtrath abs 
gegeben’ worden, wo fie auf dem Rathhauße zu Jeder, 
manns Einficht vorgelegt werden follen, damit man ſich 
nicht nur von deren Inhalt unterrichten, fondern. auch 
die Handfchrift einfehen und durch Vergleichung der letz⸗ 
teren bie. Entdeckung des Verfaſſers herbeiführen könne, 
wobei. zugleich noch bie Zuficherung ertheilt wird, daß 
* Demjenigen, ber den Schreiber diefer Aufſaͤtze nahmhaft 


machen kann, oder doch folche Notizen zu ertheilenim Stan - 


de ift, die deffen Entdeckung zur Folge haben, eine Beloh. 
nung von Einhundert Neichsthalern zu Theil werben ſoll“. 
Aus Koblenz. Im biefiger Regierungs-Bezirk 
find feit Kurzen drei Perfonen,. ein Mädchen, ein Bas 
milien- Vater und eine Mutter von 6 ımerzogenen Kitt- 
bern, durch religieufe Scrupel wahnfinnig- geworden. 
Der Tranfito-Verfehr auf dem. Rheine und auf ber 
großen Fandftrafie des linfen Rheinufers, mar im Sep⸗ 
tember. fehr lebhaft. Beſonders gingen zu Lande wieder 
große Quantitaͤten Wolfe hier durch nach den Mieberlan- 


ben; bieg ift ein erfreulicher Erfolg der. Herabfegung des 


Durchfuhrzolles auf 2 Thaler.- 


Vom Niederrhein, 11..Dctober.. Wir haben: 
hier die erfreuliche Nachricht erhalten, bag die Krone: 
Preußen fich geneigt geäußert hat, den die. Errichtung: 
einer gemeinfchaftlichen Douanenlinie bezweckenden Unter⸗ 


handlungen der in Darmflabt verfammelten: Bevollmaͤch⸗ 
figten von Baiern, Würtemberg, Baden, der beiden 
Heffen, Naffau, ber Herzoglih Sächfifchen Käufer, 
ber Fürftlich Neuffifchen Lande, Walde und Hohenzols 
lern, beizutreten. Man fuͤgt fogar noch hinzu, daß fo- 
dann das Königreich ber Niederlande jeine Mauthlinien 
an ben Preuffifchen Gränzen aufheben. und dem. Coms 


mercialfpfteme derjenigen Staaten fich anfchließen werde, 


immerhalb deren Gränzen ein gegenfeitiger unbehinderter. 
Derfehr mit den refpectiven Landegerzeugniffen. in Zus 
Eumft ftart finden werbe, 
deres Gerücht von noch höherem politifchen Intereſſe. 
Daffelbe betrifft den Abſchluß einer Allianz zwiſchen zwei 
großen nordifchen Mächten, denen, filr einen gewiſſen 
Fall, deſſen Eintritt eben nicht unwahrſcheinlich ift, fich 


Es knuͤpft fich hieran. ein. ans: 


auch bag Koͤuigreich ber Niederlande anfchliegen werde, 

Bean wir gleich; weit entfernt ſind, vagen Gerüchten 
unbedingten Glauben beisumeffen, fo Finnen wir doch 
nicht in Abrede fielen, daß das Ermähnte einen hohen 
Grab politifcher Wahrfcheinlichksit an fich trägt. Das 
Verhaͤltniß, im welchem die Niederlande fich feither zu 
England befanden, entfpricht keines wegs den Strebnifs 
fen und Wuͤnſchen eines großen. Theils der Patrioen dies 
fes Königreichs , insbeſondere aber wicht benen der Bes 
wohner der füdlichen Provinzen. 


Berlin, 18. October. Zur Einführung einer fe 
ften, gleihförmigen Muͤnzverfaſſung in fämmtlichen Preufs 
fifhen Staaten ( Neufchatel ausgenommen) ift unterm 
30. Sept. d. I. ein Geſetz ergangen, deffen weſentlichſte Bes 
ff mmungen folgende find: — 

Die eigenthuͤmliche Goldmuͤnze des Staats bleibt nad 
der bisherigen Münzverfaffung der: Friedrichsd'or. Ders 
felbe foll, wie bisher, dergeitalt auögeprägt werden, daß 
fünf und. dreißig Stuͤck eine Mark: wiegen, und in diefer 
Mark zweihundert fechözig Grän feined Gold enthalten. 
Dei der Rechnung in Öelve wird ber Friedrichsd'or zu 
fünf Thalern angenommen, Einhundert drei und neunzig 
Thaler eilf Dreizehntheil (19357) in Golde enthalten aber 
eineMark feines Gold. Doppelte und halbe Friedrichod'or 
werden in gleichen Verhältwiß ausgeprägt. Die eigens 
thuͤmliche Silbermänge des Staats ift der Preuſſiſche Thas 
ker... Zehn und ein halbes Stück werden, wie biöher, eine 
Mark wiegen, und zweihundert uud ſechs zehn Grän feinen 
Silbers enthalten. Vierzehn Preuffifcbe Thaler find daher 
eine Mark feines Silber, Das bisher auögegebene Feine 
Courant, dad nach dem Münzfuße von 1764 zu vierzehn 
Thalern auf die Mark feinen Silber auögeprägt wurde, 
und in halben, Drittel:, Viertel: ,. Sechjtel und Zwoͤlf⸗ 
tel Thaler beftand, foll in allen Theilen des Staats nach 
feinem vollen gedachten Werthe im Umlaufe bleiben ; kuͤnſ⸗ 
tig aber follen, außer den Thalern, nur Einſechſtelſtuͤcke aus; 
geprägt werden. Künftig wird der Preuffifche Thaler in 
dreifig Silbergrofchen getheilt.. Es follen deshalb Silber⸗ 
gr hen in Villen ausgeprägt, diefelben aber nur als 

cheidemuͤnze zur Ausgleichung, befonders im Heinen Vere 
kehr gebraucht werden, Einhundert fechd uud zwei Drits 
tel Silbergrofchen = Stüde follen eine Marf wiegen, und 
vier umd fechözig Grän feinen Silbers enthalten. Die 
Mark feines Silber wird alſo in den Silbergrofchen:Stäfs 
ken zu fechözehn Thalerm ausgebracht. Der Silbergrofchen 
wird weiter in zwölf Pfennige gerheilt. Es ſollen gleich⸗ 
zeitig mit dem Silbergrofben Schhspfennig = Städe in 
Billon, verhaͤltnißmaͤßig nad dem beflimmten Muͤnzfuße 
Cı06# eine feine Mar), auch Vier, Dreis, Zwei⸗ und 
Einpfennig - Städe in Kupfer ausgeprägt werben,. So⸗ 
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piel Kupfermänzen als zuſammen genommen einen Silber⸗ 
grogben aubmacheit, Folie ein umd ein viertel Loth wiegen, 
alfo das Vierpfenurgftäd „£ Loth, das Einpfennigitan zf 
Loth. Bei der Auspraͤgung der Münzen fol unter dem 
Borwande eines fogenannten Remediumd au ihrem Gehal⸗ 
te und Gewichte nichts gekürzt, vielmehr alle Sorgfalt 
darauf verwender werden, daß fie beides, Gehalt und Ges 
wicht," vollftdndig haben. An den einzelnen Goldmuͤuzen 
foll durdaus Beine Abweichung im Feingehalte, in Ger 
wichte aber in feinem Falle weiter, als Außerftens bis auf 
ein viertel Procent geduldet werden. An den einzelnen 
Preuffifchen Thalerſtuͤcken fol die Abweichung im Feinge⸗ 


halte aͤnßerſtens einen Graͤn, im Gewichte aber höchftens- 


ein halb Procent betragen dürfen, Anden einzeluen Eins 
fechörtyeilftäcen darf die Abweichmg im Feingehalte nies 


mahls anderthalb Grän, und im Gewichte nie ein Procent. 


über jieigen. 


Augsburg, 20, October. Mir befisen eben 
jegt eimen jungen Gelehrten hier, der von einer in bie» 
ſem Augenblicke fehr intereffanten Reiſe zuruͤckkehrt. Ges 
trieben von gluͤhendem Enthuſiasmus für die Sache der 
Griechen, fehifite er gegen Ende Junius d. J. von Sici⸗ 
lien nach Zante, eilte von. da nach Morea, wagte — da 
bie brittiſche Megierung feine Schiffahrt nad Calamata 
geftattet — mit drei andern Gefährten die Pandreife durch 
ben weitlichen Pelopon sed’ warb auf berfelben in ter 
Nähe von Paulıffo — dem alten Thigatia — von den 
Moreoten ausgeplindert, verwundet und bem Tode nas 
be gebracht, erreichte aber doch Calamata, damahls daB 
Sauptquartier der Moreotijchen Griechen, Aber burch 
dag, mas er dort in furzer Zeit ſah und beobachtete 
wurben ihm alle Hoffnungen, alle Ideale geraubt, und 
wiewohl er gekommen mit dem Vorfage, fir Griechens 
lands Befreiung und Erhebung; wenn es feyn müßte, zu 


ftrrben; wiewohl er damahls entbloͤßt war von allen: 


Hälfgmitteln, zog er doch vor, jene Griechen ſchnell 
zu verlaffen‘, als unter ihnen zu leben. So verlieh er 


Calamata in den lebten Tagen des Julius, und fehrte: 


uͤber tie Jonifchen. Infeln nad; Venedig, und von da 
für e nige Monathe nad) Deutfchland zuruͤck. Er wuͤnſcht, 
daß alle Diejenigen, melche fich, wie er that, mit ih» 
em: vollen Herzen und ihrem guten Arme nach Morea 
Keaden wollen, die Ausführung ihres Entfchluffes noch 
kurze Zeit verſchieben mögen; vielleicht werde bie wahre 
Darſtellung des jegigen Zuftandes ber Halbinfel, fo wie 


deffen , was er dort fehen und erleiden mußte, Manchem- 


eine: andere: Anficht geben, und ihm vor ſpaͤterer Reue 


bewahren. Seine MNeife durch Griechenland und die 
Jonifchen Infeln in den Monathen Junius, Julius und 
Auguſt v. J. erſcheint unter feinem Nahmen unverzüglich 
bei Brockhaus in Leipzig. (U. 3.) | 
Griehenland und Türfel, i 

Aus Kalamatra (in der Türkifchen Landfchaft 
Morah Vilajetti) wird gemeldet: „Die Parifer Gricchen 
und Türken haben die feltfamften Nachrichten über Aly 
Paſcha verbreitet. Die einen fagen, daß fein Schloß 
feit dem 15. Auguſt bombardirt werde. Die Anderen 
verfihern,, daß Aly nicht mehr belagert werde, und eis 
ne Verftärfung son 7000 Griechen erhalten habe. Eir 


ne tie die andere Nachricht ift ungereimt. Aly's Feftung 


wird fchon feit. einem: Jahre belagert, und die Türfen 
wuͤrden es erobert haben, wenn fie gewollt hätten. Die 
Pforte will, daß Aly ſich ergebe, und alle feine Schäge 
angebe, die fich in und außerhalb Janina befinden. Auf 
ber anderen Seite ift in Albanien gar feine Griechiſche 
Armee; ift Aly's Schloß entiegt, fo kann es nur durch 
Huͤlfe der Albanefer gefchehen ſeyn, bie allein fich mis 
den Tuͤrken im freiem Felde meffen dürfen. Unter ans 


deren Nachrichten Hat man auch folgende gelefen: Die 


Halbinfel des Berges Athos ift in Waffen; man hat bie 
Weiber entfernt; 2000 Mönche ſtehen an ber Spige der 
Landleute.“ Die Halbinfel von Athos aber iſt einzig von 
Mönchen betwohnt; Feine Frauens-Perſon bat dort Zus 
tritt, folglich” fonnte man auch feine entfernen.- 

Die Nachricht, daß Demerrius Hypfilanti nebft ei- 
nigen vertrauten: Dfficieren in größtem Unwillen, Morea 
verlaffen und fich nach Hydrea begeben habe, fcheint dem 
Defterreichifchen Beobachter nicht ungegründer zu feyn; 
jedoch bezweifelt dieſer vorfichtige Beobachter die Nechts 
heit einer circhlirenden, an’ bie Griechen auf Moren ges 
richteten Proclamation, welche: „Demetrius Hyp⸗ 
ſilanti⸗““ amterzeichner ift und mit der. befannten Abs 
ſchiebs· Addreſſe des Fürften Alexander Hypfilanti an feine 
Truppen viele Aehnlichfeit hat, aber noch in weit heftie 
gern Ausdruͤcken abgefaßt ift.: 

Aus eben diefer Duelle, dem Defterreichiichen Beob⸗ 
achter , kommen folgende Nachrishten aus Conſtantinopel 
vom 26. September: „Die Pforte ift unabläffig mit Er⸗ 
gaͤnzumg der verſchiedenen gegen die Inſurgenten aufgeſſell⸗ 
ten Heere beſchaͤftiget; man ficht faſt täglich aus Alien 
TruppensVerfiärfungen heranziehen, die fich zum Theil 
nach den Donau⸗Feſtungen, zum Theil zu den Heeren 


u. un be 
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{m Numelien und Morea begeben. In der letztverfloſſe- 
nen Woche wurden auch die für die verſchiedenen Korps 
beftimmten Muſul⸗Eminis, oder Intendanten, ernannt, 
Einer derfelben ift Nabir »Bei, ehemahliger Minifter dee 
Innern. — Da e8 den bei Salonich vereinten Großherr⸗ 
Jichen Truppen noch nicht gelungen ift,, die Infurgenten 
aus der Halbinfel, am Golf von Eaffandra, zu vertreis 
ben, fo ward die Statthalterfchaft Salonich dem Kapid- 
ſchi Baſchi, Ebul+ Kabut- Mohammed» Pafcha, verliehen, 
welcher früher in Egypten und Syrien gedient, und uns 
ser Mohammed Ali» Pafcha’s Leitung, der ihn der Gnade 


des Großherrn empfohlen, ausgezeichnete Beweiſe von 


Treue und Gefcichlichkeit gegeben haben fol, Er iſt 
Paſcha von brei Roßſchweifen und warb am 19ten d. M. 
bei ber Pforte mit dem Ehren Pelze befleidet. Bald 
nach Ankunft diefes Statthalters follen auch die Angriffe 
gegen Aly Depedelenli Pafcha, uber welchen fo viel fal- 
ſche und alberne Gerüchte verbreitet worden find, mit 
erneuerter Thätigkeit beginnen, welches in ber legten Zeit 
unmöglich war, ba von fieben gegen ihm gefandten Pas 
ſcha's, brei, nebft ihren Truppen, in Morea verwendet 
worden find. — Die Türkifche Flotte, welche in ben Ges 
wäffern zwifchen Samos und Rhodos flationirt war, foll 
ſich den neueften Nachrichten zufolge, gegen Cerigo ges 
wendet haben, um fich mit der Divifion des Kapudana 
Bey zu vereinigen, ber feit mehreren Monathen im Jos 
nifchen Meere gelegen "hatte. (Die Türfifche Flotte ift 
befanntlich am 14. September auf der Rhede von Zante 
vor Anker gegangen.) - Die Griechifchen Inſurgenten⸗ 
Schiffe haben fich groͤßtentheils nach ihren Infeln bege- 
ben, um ausgebeffert und mit neuen Mund⸗ und Krieges 
Vorräthen verfehen zu werden. Ein angefehener, vor 
Kurzem nach dem Archipel abgefandter Beamter ber 
Admiralität, hat den Auftrag, bie Griechifchen Infel- 
Bewohner neuerdings zum Gehorfam aufzufordern und 
ihnen die buͤndigſten Verficherungen für bie Aufrechthals 
tung ihrer Freiheiten und Gerechtfame zu gewähren.‘ 
Bante, 21. September. Am 1aten d. M. sing 
die mit der Escabre des Pafcha von Egypten vereinigte 
Zürfifche Flotte, nachdem fie auf ihrer Fahrt mehrere 
fefte Pläge in Morea, nahmentlich Koron und Motun, 
bie wegen Mangel an Lebensmitteln ihrem Falle nahe 


Maren, verpronlanfirt hatte, 34 Segel ftarf, auf unfe 
rer Rhede vor Anfer. Der Admiral, Padrona Bey, 
verficherte bem Commandanten diefer nfel, dem er bald 
nach feiner Ankunft einen langen Beſuch abftattete, daß 
er, feit feinem Auslaufen aus den Darbanellen big hiers 
her, nur einmahl 8 bis 10 Griechifche Schiffe, aber 
in bedeutender Entfernung anfichtlich geworden, und waͤh⸗ 
rend biefer ganzen Zeit nie, auch nur dag Fleinfte Ge 
fecht mit irgend einer Abtheilung der Griechifchen Marine 
zu beftehen gehabt habe. Am 15ten detafchirte der Abs 
miral eine Abtheilung feiner Flotte nordwaͤrts gegen Corfu, 
um fich mit ber im bortigen Canal liegenden Escadre des 
Capudana Bey zu vereinigen; am sten ging er felbfi 
mit bem übrigen Theil der Flotte nach dem Golf von 
Patras unter Segel. Churſchid Pafcha bat bie fichere 
Nachricht erhalten, daß bedeutende Verfiärfungen aus 
ber Hauptftadt, durch Macedonien und Iheffalien für ihn 
im Anzuge find. Achttaufend Mann twaren bereits in feis 
nem Hauptquartier zu Janina eingetroffen, worauf berfels 
be fogleic) ‚eine Divifion, Über Arta und Mefalongi, nach 
Lepanto detafchirte, um diefe Gegenden von den Jnſur— 
genten zu befreien. (Deft. Beob,) 

Auszug aug einem in Parig angefonmenen Schreiben 
aus Smyrna vom 3. September. Die Franzsfiiche 
Brick le Ruse iff geftern von ber Syrifchen Küfte hier ans 
gefommen, und bat die Nachricht mitgebracht, daß der 
Paſcha von St.» Jeans d'Acre (in Syrien) befohlen hat, 
den dortigen Franzsfifchen Eonful (man weis nicht weg: 
wegen) zu arretiren, daß aber diefer Conful mit feinem 
Dragoman unter taufend Gefahren entfommen if. — 
Der Pascha auf der Infel Cypern wollte dem Franzöfiichen 
Eonful nicht erlauben, feine Familie nach Frankreich zu 
ſchicken. 

Ruſſland. 


Der Conſtitutionnel meldet, daß, laut der neueſten 
in Paris angekommenen Petersburger Briefe, der Kaiſer 
Alexander befohlen hat, in dieſem Herbſt keinem Officier 
der Ruſſiſchen Armee Urlaub zu geben. Bisher wurde 
gewoͤhnlich in dem mit dem September beginnenden Quar⸗ 
tal vielen Officieren erlaubt, fich auf einige Zeit von ih⸗ 
ren Corps zu entfernen, s 





Im Verlage der Geheimes Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutfhlanı. s 

Hannover, 16. October. Seit der Anfunft des 
Königs ift ‚hier der Courierwechfel nach verſchiedenen 
Nichtungen fehr lebhaft. Der Marquis Londonderry 
(Eaftlereagh) iſt fehr befchäftige, und erfcheint felten in 
ben Gefellfchaften, welche jet hier gegeben werden. — 
Da es in der Negel gegen die Sitte ift, wenn ber Ges 
fandte, ber, im Nahmen feines Souverain, einen reis 
fenden Monarchen becomplimentiren fol, fpäter als bier 
» fer anfemmt, und bei ber Ankunft des Koͤnigs von Groß 
brittanien noch fein Gefandter von Heffen-Kaffel hier war, 
fo vermuthere man, ber Kurfürft werde perfönlich einen Bes 
fuch abftatten. Diefe Erwartung ift jedoch nicht in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen, denn am 11ten d., nachdem bie meiſten 
ber zur Bewillfommnung bes Könige abgeordneten Herren 
Gefandten ſchon Aubdienz gehabt hatten, ift der Kurheifi- 
ſche Oberfammerherr,! Herr von Bard, hier eingetroffen. 
Er foll weiter feinen Auftrag haben, als die Entſchul⸗ 
digung Sr. K. H. des Kurfürften zu bringen, daf Sie abge 
halten worden, Se. Majeftät den König hier perfänlich zu 
befuchen, Diefer Here Gefandte hat noch Feine Audienz 
gehabt, denn als am Sonnabend den 15ten d. mehrere 
fremde Gefandtfchaften dem Koͤnige vorgeftellt werden 
ſollten, zeigte ihnen der Here Graf von Münfter an, 
daß Se. Maj. einen heftigen Anfall vom Yodagra gehabt 
habe, umd deswegen die zugeftandene Audienz auf unbes 
ſtimmte Zeit ausgefegt ſey. — Die Aerzte erklärten, 
es fey durchaus nothmwendig, daß Se. Majeftät 5 bis 6 
Tage das Bett nicht verlaſſen. — Ge. Ercellenz der 
Herr Minifter von Arnsmwaldt wird am 21ten d. von bier 
nach Göttingen abreifen, um die Ankunft des Königs vor- 
zubereiten, welche, wenn es die Gefundheit Sr. Maj. 
erlaubt, am 25ten d. erfolgen wird. 

Sranffurt, 22. Drtober. Die fchon geftern hiet 
angefommene Nachricht, daß der Meifeplan des Koͤnigs 
von England abermahls abgeändert worden, und Se. 
Mojeftät die Ruͤckreiſe nicht Über Frankfurt, fonderm über 
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Eiefen, Wetzlar ımd Koblenz machen werben, iſt durch 
einen heute hier eingetroffenen Courier, der vorgeftern 
Hannover verlaffen bat, befiättige worden. Obgleich 
Se. Majeftät ſich wieder beffer befinden, fo find doch 
die Feſte und Mandver eingeftellt. 

Aus Wien wird gemelder, der Divan habe ſchon eis 
ne Note ald Replik auf die Nuffifche Antwort nach Pes 
tersburg abgefchicht. Es wird verfichert, diefe Note fey 
in fehr gemäßigten Ausdruͤcken und fo abgefaßt, wie eg der 
age der Pforte und ihrem Wunfch, dem Krieg zu vers 
meiden, angemeffen if, Man zweifelt nicht, daß ber 
Defterreichifche Internuntiug, Herr von Lüsomw, vielen 
Einfluß auf die Abfaffung diefer Nere gehabt hat. Durche' 
gehende ift man überzeugt, der Hauprgegenftand ber 
Reife des Fürften von Metternich nach Hannover fey 
der, dag Englifche Kabinet dahin zu bringen, daß zwi⸗ 
fchen den Defterreichifchen und Englifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in ihrem Benehmen bei ber Pforte vollfommenes Eins 
verftändnig hergeftellt werde. Da dieſe beiden Mächte 
einerfei Endzweck haben, naͤhmlich die Erhaltung des 
Friedens, fo ift ed natuͤrlich, daß fie auch einerlei Mit⸗ 
tel anwenden. Man darf auch erwarten, baf man ie 
dem (Londoner) Courier, dem minifteriellen Journal, : 
nicht mehr, folche unpolitiſche Artitel finden wird, bie, 
weit entfernt zu befänftigen, vielmehr das Kriegsfeuer 
noch anblafen. (Aus dem Journal de Francfort, wel⸗ 
ches dergleichen Nachrichten befanntlic aus ber beſten 
Duelle erhält.) 

Griechenland und Türkei. 

Die Infel Enpern hatte fich big fest ruhig gehalten: 
allein neuerlich in Genua angefommene Briefe aus Ancas 
na melden, diefe Infel fange auch an, das Schicjal 
der übrigen zu theilen. Folgendes iſt ein Auszug eines 
Schreibens aus Larnica in Cypern vom 22. Auguft, 
„Die Einwohner der Jnfel find feit einigen Tagen in 
Unruhe verfegt, Die Türken haben hier angefangen, bie 
Griechen umzubringen,. Der Bischof von Nicofien, Pri⸗ 
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mas ber Inſel, und drei andre Fsifchdfe fammt mehre- 
ren Griechifchen Geiftlichen, fielen. ald Opfer der Wuth 
der Türfen, ja man fchonte feine Europäiiche Nation 
mehr. Die Europäifchen Conf in laſſen ihre Familie 
nach Italien bringen. Die Einwohner, die flüchten koͤn⸗ 
nen, verlaffen die Inſel.“ 


Spanien 

Aug Perpignan fommen die traurigſten Nachrichten 
Aber die Fortfchritte der Epid emie zu Barcelona. Im 
Drei Tagen (3, A, 5. Octo ber) find taufend Menfchen 
Daran geftorben. Die Tage gehen hin mit der Wegichafr 
fung der Leichen und jedes Haus ift ein Schauplag graus 
famer Scenen. Kinder unter zwölf Jahren werben 
nicht von der Krankheit befallen, da fie aber meift in dem 
Falle find, ihre Aeltern zu verlieren, fo vermehrt die 
große Zahl huͤlfloſer Kinder das Schreden bes Zuftandeg 
von Barcelona. Zu Tortofa wuͤthet die Epidemie in 
noch böherm Grabe; die männliche Bevdiferung ift bes 
reits ausgeftorben und nur die Weiber widerſtehen zum 
Theil der Krankheit. Man verfichert, daf in ben Ge 
genden, wo die Epibemie herrfcht, auch die Lebensmittel 
anfangen zu mangeln., Die Verbindung zwifchen Frank⸗ 
reich und Spanien ift aufferordentlich erſchwert. Selbſt 
bie Neifenben, welche aus geſunden Theilen Spaniens 
kommen, mäffen von 6 big 40 Tage Quarantäne halten. 
Nicht einmahl Eouriere, oder Eftaffetten, find von dieſer 
Verfügung ausgenommen. Das Ganitäts » Eomite zu 
Bapoune hatte auc die Ausfuhr nach Spanien umter- 
fagt, welche Maßregel indeß auf gemachte Vorftellung 
der Hanbelsfammer einftweilen ſuspendirt worden ift. 

. (Das erfie Städ des in Hamburg herausfommenden 
„Magazins der ausländifchen Literatur der Heilkunde“ 
enthält einen ausführlichen Aufiag über die Geſchichte, 
Heilung und Anſteckungskraft deö gelben Fiebers.) 

5 Sranftreid. 

Wenn man die Ernennungen in den fechzehn Depar- 
dementen ber fünften Serie, mo die Bezirks « Eollegien 
verfammelt waren, bdurchgeht, fo ergibt fich folgendes 

+ Mefultat: Die rechte Seite hat in drei Departementen 
(Aveyron, obere Garonne, Loir und Eher) vollftändig 
gefiegt, die linke Seite nur in der Meurthe. Sonft allent- 
halben find die Wahlen gemifcht ausgefallen. Dochwaren 
fie großentheilg zu Gunſten der Liberalen im Dep. Seine 
und Dife, Marne, Charente und Puy be Dome; ganz 
getheilt zwifchen der linken und rechten Seite im Jura 
uud Pas be Calais; mehr im Sinne ber rechten alg ber 


linfen Seite im Calvados umd im der ımtern Loire; minis 
fteriell in der Donne, Ardeche, Var, und großentheilg 
in Lot und Garonne. — Wenn man die neu ernanns 
ten Deputirten nach den Abtheilungen der Kammer claſ⸗ 
ſificiten will, in welchen ſie, ihren fruͤhern politiſchen 
Anſichten zufolge, ihren Sitz nehmen werden, ſo ver— 
theilen fie ſich folgendermaßen: bie rechte Seite erhält 
zwanzig neue Mitglieder, wovon jeboch nur drei ihren 
Sitz auf der aͤußerſten Mechten, d. h. der royaliftifchen 
Oppofition, nehmen werden, nähmlih Hr. v. Eaftel, 
bajac, Graf Salaberry, Hr. v. Srenily. Die andern 
fiebenzehn neuen Deputirten der rechten Seite, d. h. 
diejenigen, bie mit den HH. v. Villele und Corbieres 
flimmen, find, außer Hrn. v. Villele felbft (in ber 
obern Garonne wieder ermwählt), bie HH. v. Limairac 
und v. Puymaurin, bie HH. v. Bonald, Dubruek, 
Delaure; Hr. Paul von Chateaubouble; General 
Lafont de Eavagnac, be la Cauſſade; Graf Inigné, 
Marquis Foucault; Here Heroult de Hottot; Mar— 
quis Tramecourt, Baron Coupigny; Marquis Vaul 
hier; Marquis Villefranche; Hr. Joſſe-⸗Beauvoir. — 
Die minifterielen Deputirtem belaufen fich auf vierzehn, 
wovon acht zum rechten Eentrum und ſechs zum eigentlis 
chen Eentrum, das fich mehr der Linken zuwendet, ges 
hören. Die acht vom rechten Eentrimr find bie HH. 
Landreyt be la Charriere von der Ardeche; v. Marrignac 
Saron vom Var sr. Chadrol de Tournoel vom Puh de 
Dome; v. Biancourt; Jacquinot de Panıpelme; Hr. 
Brochet be Verigny und Hr. Bazire. Die ſechs von bem 
ber linken ſich annaͤhernden Centrum find die HH. Hy, 
Sroc de la Boulaye, Vavard de Langlade, Dubay, 
Albert und Baron Fabry. — Diejenigin fiebenzehn, 
welche fich an bie linke Seite anfdyließen werden, find 
bie HH. Royer-Collard und Luc Jobert; die HH. Jou⸗ 
vencel, Delaitre und Bouchard Descarnaur; die HH. 
Louis, General Grandjean und la Ruelle; Hr. Jobez; 
Hr. Er. Aignan; Hr. Adam be la Pomeraye; die HP. 
Harle und Fontaine; die HH. Pugnard du Limberd und 
Dtard; Hr. Pourrat, ohne dem Hrn. Louis zu rechnen, 
der auch im Depart. Puy de Dome fo wie im der Meurs 
the erwählt worden iſt. Da nur wenige von den Dep 
tirten aufder linfen Seite (den Liberalen) ausgerseten find, 
fo hat eigentlich diefe Seite durch die neuen Wahlen feis 
nen Zuwachs erhalten. 
Portugal. 
tiffabon, 27. September. Der fanctionirte Be⸗ 
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fchluß der Eortes, daß aufer ben Sonntagen nur allein 
fieben Kirchen » Fefte und bie auf ben 24. Auguſt, 15. 
September, 1. October, 26. Janıar, 26. Februar und 
4. Juli beftimmten National s Fefte gefeiert werden follen, 
ift num publicirt worden; fo wie auch dag Decret, wel⸗ 
ches die am auswärtigen Höfen anzuftellenden dipfomatis 
{chen Agenten ımd deren Gehalte betriff. Durch dieſes 
find die gewöhnlichen Bothfchafterftelten aufgehoben; es 
bleibt der Negierung anheimgeſtellt, m Nom, London, 
St. Petersburg, Wien, Paris und Madrid Gefandte 
oder blofe Gefchäftsträger in politifchen und Handelsfa- 
chen. zu halten; in Stodholm, Kopenhagen, Berlin, 
Bruͤſſel, Neapel und Turin kann fie aber bloß legtere 
oder General; Eonfuln halten. Die Gefandtfchaftsräthe 
find abgefchafft und Secretaire nur, wo Gefanbte ſeyn 
werben , zuläffig. 

Am 20. d. wurde in.ber Verſammlung ter Corte 
die Verhandlung über den die Ruͤckkehr des Kronprinzen 
betreffenden Artitel 17 der Eonftitution gefchloffen , je 
boch über den Antrag, daß er ſchon in diefem Winter kom⸗ 
me, wurde das Weitere vorbehalten. — Am 22ften fchlug 
ber Finanzausfchuß vor, 1) ben Transport aller Erzeugniffe 
des Landes landwärts von einem Drte bes Königreichg 
zum andern zu beguͤnſtigen; 2) alle ausländifchen, ben 
infändifchen gleiche Erzeugniffe mit ftarfen Abgaben zu 
belegen oder gänzlich zu verbiethen, die Einfuhr erfter 
Materien für die Nätionalmanufacturen aber zu beguͤn⸗ 
ftigen; 3) die Aufftellung von Grundfägen in Betreff 
ber Erzeugniffe unfrer Eolonien, um biefe zu beguͤnſtigen 
und die der fremden Eolonien mehr zu belaften, big zur 
Ankunft der überfeeifchen Abgeordneten zu verfchieben. 

Die Nevolution in Portugal wird für die Engländer 
nicht vortheilhaft feyn. Die Cortes vergeffen, bie zwi⸗ 
ſchen Portugal und England beftehenden Verträge und 
befolgen ein Syſtem, welches offenbar zeigt, daß Engs 
land feinen Einfluß mehr-auf den König von Portugal 
hat. Der erfte Beweis war die Zuruͤckſendung bed ford 
Beresford, ber als Generaliffimug ber Portugiefiichen 
Truppen angeftellt war. Der zweite Beweis ift, daß 
fie auf die Enslifchen Manufacturwaaren fo hohe Abgas 
ben legen, daß biefe Waaren dadurch für ganz verbos 
then erachtet werden koͤnnen. Der Englifche Bothſchaf⸗ 
ter hat am 14ten d. förmliche Gegenvorftellung wegen 
biefer neuen Auflagen eingereicht und am Tage darauf mit 
ben meiften der neuen Minifter Unterrebung gehabt, aber 
feine Verwendung mar fruchtlog und bie Portugiefen 
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fcheinen das Beifpiel Spaniens befolgen und nach ımb - 
nach alle fremde Handels + Artikel verbierhen zu wollen. 
— Grogbrittanien. 

London, 13. October. Alle unfere Journale, for - 
wohl die Oppoſitionsblaͤtter als die minifteriellen, fchreien 
einftimmig über das Betragen der Portugiefifchen Regie⸗ 
rung und vorzüglich über dag Decret, wodurch die Eine 
fuhrzoͤlle für Englifche Waaren fo fehr erhöhet werben, 
daß bie Einfuhr nothwendig fehr vermindert werden muß. 
Hier ift nicht die Rede von Politif, fondern von Nady 
theil für umfern Handel, und daher fommt biefe feltene 
Einftimmigfeit. Englands Wohlſtand beruhet auf feinem 
Handel und feiner Induftrie, und dieſe in ihrem orte 
gang hindern, heißt: England den Todesſtoß verfesen. 
Warnm beftrebet fich die Spanifche und die Portugiefifche 
Regierung die Einfuhr der Englifchen Fabrifiwaaren zu 
befchränfen? Wollen fie Spanien und Portugal zu Far 
brifländern machen? Ehe, fie dieg verſuchen, follten fie 
erft den Zuſtand und die Huͤlfsquellen biefer Länder 
erwägen. Wir wiſſen wohl, daß durch unfer Handels⸗ 


‚ Syftem, welches, fo. fehlerhaft es auch ift, England 


in Wohlſtand gebracht bat, andere Nationen, nahe 
wientlich Defterreih, Spanien und Portugal getäufcht 
worden find. England ift von ber Natur zu einem Mars 
nufacturftaat beftimmt; die zahlreiche Bevoͤllerung in dem 
unfeuchtbaren Gebirgen von PYorkſhire, Lancafter und 
Schottland, wuͤrde, ba fein Aderbau dort ju treiben iſt, 
ohne Fabrifen verhungern muͤſſen. Aber Defterreich, 
von ber Natur fo reichlich ausgeftattet, mit feinen unges 
heuern Fluͤſſen und fruchtbaren Thälern, vernachlaͤſſigt 
die Eultur feines Bodens, um mit großem Koftenaufs 
wand Manufacturen anzulegen,‘ deren Probucte es 
weit wohlfeiler von ber armen Schweiz erhalten Ednnte, 
deſſen überhäufte Volksmenge, aus Mangel an Getreib 
und andern Früchten, die Defterreich dagegen geben 
könnte, ihre unfruchtbaren Gebirge verlaffen und in bie 
neue Welt ziehen. Die Spanier und Portugiefen, wel⸗ 
dien bie Natur ein reisendes Elima und einen Erdboden 
gegeben hat, ber nur wenig mühfamen Anbau bebarf, 
um ſechsmahl mehr Menfchen zu ernähren als jest, koͤn⸗ 
nen biefe fich nach den Arbeiten der Weber in Vorffhire » 
Lancafhire fehnen? Können die Spanier und Portugier 
fen, die eine reine Luft, eine belebende Sonne genier 
Ben, bie in Ländern Leben, welche Lebengmittel in Ueber⸗ 
Muß hervorbtingen, innen dieſe die armen Arbeiter 
beneiben, bie in ben Manufacturen von Mancheſter, 
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Glasgow ıc. aufeinander gehäuft find, Die Spanifchen 
und Portugiefifhen Monufacturen werben den Engliſchen 
fhaden, aber nie mit ihnen metteifern koͤnnen. 

Die Portugiefen biethen Alles auf, ſich vom Engliſchen 
Einfluß zm befreien, und fie find auf dem Punct, fich ihm 
zu entziehen. Man tadelt fie wegen der von ı5 auf 30 
Procent beftimmten Erhöhung der Abgaben auf Englifche 
Manufacturwaaren; England mag died wehe thun, aber 
es fan deswegen nicht mit Grund über Ungerechtigkeit der 
Portugieſiſchen Regierung klagen. Die Handels = Vers 
bältniffe zwifchen England und Portugal, wurden haupte 
fächlich im J 1703 durch den Vertrag von Methuen feits 
gefetzt. Im 3. 1810 ſchloß Lord Strangford mit der Liffas 
boner Regierung einen andern Vertrag wegen der Weine und 
einiger anderer Waaren; dabei wurbe jedoch ausdruͤcklich 
beftimmt, daß in Aufchung der Baummollenwaaren der Vers 
trag von Methuen in voller Kraft bleiben fol, welcher über 
die Abgabe von diefen Waaren nichts keftimmt, fo daß aljo 
die Portugiefifhe Regierung fie vermehren und vermindern 
kann. Der Kdnig-von Portugal bat zwar gleich nach Un: 
terzeichnung des Vertrags von ıg10 die Abgabe von diefen 
MWaaren um die Hälfte herabgeſetzt; dies geſchah aber nicht 
vertragsindßig, fondern durch ein bloßes Decret, eö war 
eine Maßregel der Megierung, welche die Cortes abaͤn⸗ 
dern konnen, 

Die Staats» Einnahme in bem letztverfloſſenen Quar⸗ 
tal vom 10. Juli bis 10. October d. I. hat ſich, verglis 
hen mit demfelben Duartale vom vorigen Jahre, um 
840,000 Pf. Sterling, und verglichen mit dem nähm- 
lichen QDuartale von 1819, um 1 Million 836,000 
Pf. St. vermehrt. Nahmentlich haben in diefem Jahre 
die Zölle 150,000 Pf., die Stempel 50,000 Pf., bie 
Acciſe zwifchen 6: und 700,000 Pf. mehr eingebracht, ale 
im vorigen Jahre. Während des Amerifanifchen Kris 
ges betrugen unſere oͤffentlichen Abgaben jährlich nur 
15 Millionen Pf. St., im legtvergangenen Jahre aber 
50 Millionen 365,260 Pf. St. Sie find aber auch 
feit jener Zeit auf faft alle Gegenftände bedeutend erhoͤhet 

- worden, 5. B. vom Thee wurde fonft nur 12 Procent 
Abgabe bezahlt, jest hundert; Sal; ift dreißigmahl höher 
beſteuert, als deffen eigentlicher Werth if. Bei diefer 
Gelegenheit fagt ein hieſiges Blatt: „Auf diefe Art 
find alfo die Weiffagungen eines National: Nuins, durd) 
welche eine Faction das Yublicum zu beunrubigen fich bes 
mühte, in Erfüllung gegangen. Mitten unter allen 
Schwierigkeiten ber Zeitumftände hat fi) die Staats; 
Einnahme, wenn man bas Berhältnf annimmt, um 3 
MI. Pf. pr. Jahr vermehrt, und durch eine firenge De- 
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conomie in allen Zweigen der Verwaltung werden die 
Staats Aus gaben von Tage zu Tage vermindert. Iſt es 
mit diefem zwei großen Hebeln,, naͤhmlich Vergrößerung 
unferer Einnahme auf der einen, und Verminderung 
unferer Ausgabe auf der andern Seite, wohl zu viel, wenn 
wir erwarten, daß das Land über jene augenblickliche 
Schwierigkeiten, bie mit fo großer Schadenfreube von 
ben Mißvergnügten übernatürlich vergrößert worden find, 
endlich triumphiren und den Zuſtand der Wohlfahrt wies 
ber gewinnen wird, den ber Fleiß, die Induſtrie, die Aus⸗ 


bauer und ber Patriorismug feiner Bewohner berdient?// 


Sm Sabre 1311 beftand die Bendlferung von Groß⸗ 


'brittanien aus 11,800,000 Seelen, ungefähr 500,060 


Lande und Seefoldaten nicht mit gerechnet, Nach ven bis jetzt 


bekannt gemachten Angaben der diesjährigen Zählung zu 


fließen, hat fich die Population um 15 Procent vermehrt, 
und fie ift daher für Großbrittanien anf 14,000,000 nud 
für Itland alfo auf 6,500,000, in Summa für Großbrit⸗ 
tanien und Irland alfo 1uf20,500,000 Seelen anzugeben, 
Die Berblkerung in unfern Nord s Amerikanifchen Befiguns 
gen beträgt wenigftend 1,500,000, bie in unfern Weſtin⸗ 
difchen Golonien 900,000, die in Ufrfia 130,000, die im 
mitteländifchen Meere 150,000, die in unfern Aſiatiſchen 
Eolonien 2,040,000, und endlich die in unfern Oftindifchen 
Beſitzungen 70,000,000 @eelen. Die ganze Population 
bes Brittifchen Meiches beträgt daher 95,220,000 Seelen, 
Unter den civilifirten Nationen folgt und Ruflland mit 
50,000,000 und dann Franfreih und Oeſterreich mit 
30,000,000 Einwohner. Das Römifche Reich, ald ed 

& auf der Spige feiner Groͤße befand, zählte 1 20,200,000 

ntertbanen, non denen die Hälfte Sclaven waren. Die 
Kauffartheifchiffe von Großbrittanien vermögen 2,640,000 
Tons zu tragen. Die jährlichen Erportationen betragen 
51,000,000 und die jährlichen Smiportationen 36,000,000 
Pf. St. Während des letzteu Krieges beftand unfere Flotte 
aus 1000 Kriegsſchiffen. Auf den Ranffapreeifeifen fin⸗ 
den jetzt 174,000 Menſchen ihren Unterhalt. Die Netto⸗ 
Staatsrevenuͤen betragen das Jahr 57,000,000 Pf. St. 
Die Hauptftadt des Reichs enthält 1,205,-00 Einwohner, 
und mithin diefelbe Zahl, die Rom in der Epoche feiner 
böchften Macht befaß. Das Grundeigenthnm von Großs 
brittanien, welches im Jahre 1797 nach der Berechnung 
bed Herrn Pitt eine Billion und ſechshundert Millionen 
Pf. St. betrug, kann nunmehr mit vollem Rechte auf 
zwei Billionen angefchlagen werden. Die Baumwoll⸗ 
Manufacturen des Landes find die bedeutenditen, und 
erreichen in der Erportation beinahe die Hälfte, naͤhm⸗ 
lic} 20,000,000 Pf. St. Kurz, wenn man alle Umftänbe 
berücfichtigt, fo kann man dreift fagen, daß das Brittis 
ſche Neih an Macht und Stärke das größte ift, das je 
auf der Erde eriftirte. 





Im Verlage der Scheime » Kammer » Nach Hagenſchen Erben. 
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Baireutber Zettung 


Sonntag 





Deutſchland. 


| Ha nnover, 19. October. Der König hatte vom 


'45ten auf ben 16ten eine fchlafiofe Nacht. Heute wurde 
Fein Bullerin ausgegeben; Se. Majeftät hat eine fehr 
gute Nacht gehabt und befindet fich recht wohl. Die zur 
Unterhaltung und zum Vergnügen ber fremden Herrſchaf⸗ 
ten veranftalteten Felle, haben ihren ununterbrochenen 
Sortgang, wenn auch die Hauptfreude und bie höchfte 
Bierde berfelben, zur innigen Betruͤbniß der vielen Theil 
nehmer, fehlt. Sonntags den 14ten wurde in allen Kies 
hen, unter Gloden » Beläute, ein Te Deum megen 
glücklicher Ankunft des Königes gefungen. 
mandorirte die Infanterie, und Abends überrafchte der 
ganze Hof das Publicum im Theater, wo man die falfche 
Caralani gab. Der Erzherzog Ferdinand, welcher von 
dem Könige fehr ausgezeichnet wird, faß zwiſchen unfes 
zen Herzogen, umd man empfing ihm mit einem Trompe⸗ 
ten⸗Tuſch und dem Defterreichifchen Volksliede, das 
fpäter in das Englifch» Hanndverfche National » Lied übers 
ging, welches von ben Zufchauern gefungen wurde. 
Am ıTten führte die ganze Armee auf den Feldern am 
Linder Berge ung ein Schlachtbild vor. Durch mehrere 
Detafchements der Negimenter, mie auch durch mehrere 
Maffen Artillerie, wurde bie feindliche Armee markirt. 
Die Forcirung der Zugbruͤcke bei immer und der Ueber⸗ 
sang der Lager» Truppen auf Pontons, unter Deckung 
einiger Batterien, machte den Anfang des ernften Schaus 
fpieles. Dann richte die Armee aus dem Limmerer Holze 
vor, und entwickelte ſich, ben Feind vor ſich auftreibend; 
ſechs EavalleriesNegimenter begannen den Angriff, dann 
flürmte bie Infanterie in Eolonnen dem Canonen - Donner 
berganjentgegen, feuerte wiederum in Linie, und nahm 
die Stellung mit dem Bayonnet. Das militairifche Feft 
befchloß ein glängender Parade⸗Marſch ber Armee, ums 
ter vielfacher Feldmuſtk; der Ruͤckzug der Wagen, ber 
Zufchauer und Truppen, wovon ſechs Megimenter bie 
Stabi paffiren mußten, dauerte mehrere Stiinden. Eis 


Nro. 


Nedacteur: ©. Eh. Hagen. 


Den 15ten - 


214. 28. October 1621. 


s 





nige Ungluͤcksfaͤlle trüßten ben Tag; ein junger Artilleriſt 
befam nähnılic einen Canonen- Schuß auf Bruft und 
Geficht, Mid war furchtbar zugerichtet; eine Frau warb 
überritten, einige Knaben verwundet, zwei Reiter fürge 
ten, das eine Pferd blieb fogleich tod licgen.. — Am 
1Ttem folgte ein Mandver der Cavallerie, und geftern 
ben 18ten wurde im Lager eine Feftparabe zur Feier ber 
Schlacht bei Leipzig gehalten; darauf gaben bie Herzoge 
dem Defterreichifchen Erzherzoge ein glänzendes Mahl ; 
und ein prachtvofles Feuerwerk wurde Abends 8 Uhr im 
Herrenhaufer Schloßgarten abgebrannt. Se, Majeftät 
nahmen bagjelbe von einem Fenfter bes Schloffeg in Aus 
genſchein. Sonne, Mond und Sterne, bie erfte mit dem 
Nahmengs Zuge des Königes, der Stern des Welfens 
Ordens mit bem Feuer + Pferde darin, ein großer Tempel 
des Ruhmes von Brillant » Feuer, zeigten fich als bie 
Hauptwerfe der Feuer⸗Kunſt; Palmbäume, Pyramiden, 
Kaskaden und Epringbrunnen leuchteten im die ſchwarze 
Nacht hinauf, die durch einige Negens Schauer bie um 
zähligen Zufchauer beläftigte. Eine Anzahl von Raketen 
und Leuchtfugeln theilte die Wolfen, ımd ein Vulcan von 
taufend Kaſten⸗Racketen, zugleich entzündet, ſchloß, unter 
dem Royal-Salut ber Canonen, unter bem God save 
the King, und dem Hurrah bes Volfes, bag in Hans 
nover im folcher Pracht nie gefehene Schaufptel. Das 
Gedränge der Menfchen und Wagen, bei der Ruͤckkehr 
durch die niit Pechfränzen erfeuchtete Allee, erfchien wirk⸗ 
lich furchtbar und gefährlich. — Heute ifi große Jagd 
im Hallerbruch am Deiftergebirge jenfeit Springe; mor« 
gen gibt die Artillerie auf der Haide zwifchen Varenwalb 
und Langenhagen ihr Hauptmandver, und befchliefit bie 
militairiſchen Fefttage. 


Se. Majeftär werden am 25ten Hannover verlaſſen, 
übernachten in Rothkirchen bei Sr. K. H. dem Herzog vom 
Cambridge, den 26ten in Münden, den 27ten in Mars 
burg, den 25ten in Wetzlar oder Naffau, den agten im 
Koblenz und Fommen ai nicht nad) Zranffurt, 


Italien. 

T alermo, 13. September. Hier wurde bie Ab» 
gabe vom Mehle (das Mehlgeld) anf das Doppelte ge 
ſetzt; diefe Maßregel erregte Widerfpruch von allen Geis 
ten ;. einige Bezirks⸗Behoͤrden geriethen in Gefahr; man 
fand revolutionäre Zettel an vielen Drten angefchlagen. 
Man läßt num. bewegliche Colonnen bag Land durchfireis 
fen, und erhält dadurch eine anfcheinende Unterwerfung 
unter die meue Laſt; inzwifchen ift dieſes doch nur ein 
Dalliariv- Mittel. Das gegenwärtige Deficit ber Finans 
jen beträgt bei 600,000 Unzen. Erinnert man fi, daß 
fehon das Budget des Minifiers Medici ein Deftcit von 
52,000 Unzen gelaffen; bedenkt man, daß weit wenis 
ger an Stempel-Sebühr, für Einregiftrirungen und Hy: 
potheten eingeht, weil wenige ‚Käufe und Verkäufe ger 
fhloffen, wenige Prozeffe geführt werden; daß die Lot⸗ 
terie faum mehr ein Drittheil vom vorigen Ertrage ab» 
wirft; daß der Handel beinahe Nichts, und daher bie 
Mauch » Einfünfte fehr gering find; fügt man endlich 
hinzu, daß die jährlichen Ausgaben um 220,000 Un 
gen fi vermehrt haben, welche die Defter. Befaz- 
zung koſtet, ungerechnet, was wir an Kriegs;Steuern 
geleiftet — fo wird man. dag Schwere unferes Der 
ficits mit Händen greifen. Die aufgehäuften Schuls 
den betragen ſchon eine Million Unzen. Nach Allen 
dem darf man fich nicht. wundern, wenn man von 
Aufhebung ber Unter + utendanzen in ben vier Ans 
tendantſchaften, der General:Directionen und eines Theile 
der Provinzial » Tribumale ſprechen hoͤrt. — Wenig 
fieng, follte man denfen, werben die National» Probucte 
im Wershe erhalten werden, damit die Leute bei Kräften 
bleiben, ihre Steuern zu zahlen; aber auch das iſt micht 
der Fall. Mehl aus Amerika, Gefreide aus Ddeffa ift 
zu Meffina im Ueberfluffe auf dem Markte. 
feille, von Genua, von kivocno und felbft von Barcel- 
lona wird uns Getreide zu niedrigeren Freifen, als bie 
biefigen find, angeborhen. — Die Commiſſion, mel 
che die Gefegbücher revitirt, hat drei Sigungen gehal- 
ten, noch aber iſt nichts über die Grundfäge befchloffen 
worden, welche ihre Arbeiten leiten füllen. Die eine 
Hälfte ift für die neuen Einrichtungen, die andere für 
die alten Geſetze Siciliens. — Bei der Vorbereiting zu 


dem, vom Könige befohlenen, Beamten; Scrutinium hat 


ſich, mie man Hirt, ergeben, daß in ganz Sicilien 
aym 5 Bezirfss Michter zu finden find, die nicht Carbos 
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Ton verändert. 


Don Mars. 


nari gefvefen wären. Eben biefes Verhaͤltniß zeigt fich 
bei den Intendanten, Königlichen Procuratoren und 
Präfidenten. 


Broßberittanien. 


London, 16. October. Die Minifter wollen, wie 
man fagt, dem Parlament eine Bill vorlegen, wodurch 
unfer militairifches Syſtem durchaus umgeänderr wer 
ben und großen Beifall bei denjenigen finden mürbe, 
welche beforgen , die bewaffnete Macht könnte der coms 


ſtitutionnellen Freiheit nachtheilig werden. Ale Linien 
Regimenter, bie Haustruppen bes Könige ausgenom- 


men, follen entlaffen werben, Von ber 60,000 Mann 
ftarfen Nationalmiliz, welche bisher jährlich nur 3 Wos 
chen hinducch in den Waffen geübt wurde, .follen immer 
20,000 Mann ein Fahr hindurch Dienft thun. 

Die hiefigen Blätter, die noch vor Kurzem ber Sache 
ber Griechen gar nicht günftig fchienen, haben jest ihren 
Sie zweifeln nicht nur, baf die Griechen 
bie ihnen von ben Türfen angeborhene Amneftie unbedingt 
annehmen werden, fondern.dußern num auch, bie Grie⸗ 
hen möchten ftarf genug ſeyn, um fich auch ohne Nuffs 
lands Hülfe gegen die Pforte halten zu Finnen, fo 
lang nicht eine Europdifche Seemacht gegem fie auftrür. 
Der Londoner Courier nennt die Griechen nicht mehr, wie 
neulich, „eine Heerde Sclaven, die feines andern Schick⸗ 
ſals werth ſind;“ ee nennt fie mun „Menſchen, bie einis 
ge Theilnahme perdienen.! — Das Journal the Sun 
fagt: „Die Griechen’ fegen ihren Freiheitsfampf fo lkraͤf⸗ 
tig fort, daß man offenbar fiehet, fie würden ihn auf 
glorreiche Art beendigen, wenn fie nur eine geringe Hilfe 
erhielten. Gelingt es den Griechen, ohne ben Beis 
fand der Ruſſen, auf den Trümmern des Tuͤrkiſchen 
Reichs einen unabhängigen chriftlichen Staat zu gründen, 
fo werben fie, beifer als die Türken, eine Schugwehr 
gegen die Nuffifche Macht feyn. Gelingt ihnen dies aber 
nicht, fo werden fie, frühe obder-fpät, in bie Gewalt 
Ruſſlands fallen, welches. die Europäifche Tuͤrkei feinem 
großen Meiche einverleiben wird. Das Englifche Publis 
fum könnte durch eine feines Edelmuths wuͤrdige Ans 
firengung plöglich der Sache der Griechen neues Leben 
einhauchen, — Am Ende macht biefes Journal. den 


Vorſchlag zu einer allgemeinen Verfammlung der Perfos 


nen, bie ber Emancipation ber Griechen günftig find. 
Das minifterielle Blatt, der Courier, fagt: „Die 
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große Anzahl bewaffneter Schiffe, die unter ber neuen 
Griechifchen Flagge im Archipelagus kreuzen, hatte die 
Beforgniß erregt, daß die Sicherheit des Englifchen 
Handels in jener Gegend gefährdet feyn möchte. Man 
dachte, die Griechen, durch die Beute gelockt oder von 
der Nothivendigfeit gezwungen, wuͤrden andere Flaggen 
nicht fehr refpectiren. Jetzt aber find beftimmte Nachrich- 
ten über das Betragen der Griechifchen Kriegsfchiffe hier 
angefommenjund man erfiehet aus einer Ausfage, welche 
ber Capitein des Schiffes Elifa vor dem Englifchen Con⸗ 
ful in Smyrna gemacht hat, gehet im Gegentheil hervor, 
baf die Griechen die hoͤchſte Mäfigung beobachten. Es 
ift zwar wahr, daß fie mehrere Englifche Schiffe anhiels 
ten, aber, anſtatt ſie zu plündern, zeigten fie ſich als 
Käufer, und fo bald man fich meigerte, ihnen bag, 
was fie nöthig hatten, zu verfaufen, erbothen fie fich zu 
jeder Enrfchädigung für den durch das Anhalten entſtan⸗ 
‚denen Echaden.! — Der Eourier liefert felbft bag 
authentiſche Actenſtuͤck, welches biefes loyale Bench- 
men der Griechen gegen die Englaͤnder beweiſet. Ja, er 
gehet noch weiter; er ſagt in einem andern Artikel feis 
nes Blattes vom 16ten d.: „Die Frage wegen ber Be— 
freiung Griehenlandg führt zu mehrern nüglichen 
und fchwierigen Betrachtungen. Es iſt vielleicht fein durch 
das Studium der Alterthümer gebildeter und den been 
unfers Zeitaltere nicht entgegen firebender Menfch, ber 
nicht von Grund feines Herzens ausriefe: Möchte 
doch Griehenland frei. werden! Aber ber 
Staatsmann und der Politifer müffen ſich noch zuruͤckhal⸗ 
ten, biefer erften Kegung fogleich zu folgen, um nicht dag 
koftbarfte Gut deg Lebens Über den wahren Werth zu bezah⸗ 
len. Und wenn nun, wie unvermeidlich ift, nur erſt nach 


Veränderung ber gegenwärtigen politifchen Verhaͤltniſſe 


Europa's die Unabhängigkeit Griechenlands erfolgen kann, 
wer ſollte fie nicht ımm diefen Preis zu theuer erfauft fins 
den? Die Griechen haben die Wünfche aller Voͤlker für 
ſich, aber wir wagen zu behaupten, daß fie auf Mitwir⸗ 
fung irgend eines Volkes nicht rechnen duͤrfen. 


Frankreich. 


Paris, 19. October. Die Sache der Griechen 


ſcheint nun bei gewiſſen Journalen um etwas mehr in 
Gunſt zu kommen. Der Moniteur liefert einen langen 
Aufſatz uͤber die Angelegenheiten der Griechen und Tuͤr⸗ 
fen, ſagt im Eingange, die Frage Über Krieg und Frie⸗ 


b 
den * noch umentfchieden, jedoch ſey noch Immer die⸗ 
ſelbe Wahrſcheinlichkeit fuͤr die Erhaltung des Friedens in 
Europa, und ſetzt endlich hinzu: „Wie auch der Ausgang 
dieſes großen Kampfes ſeyn mag, womit alle Gemuͤther 
ſich beſchaͤftigen, und "wofür fie ſich lebhaft intereſſiren, 
ſo darf man nicht zweifeln, daß am Ende die Sache der 
Griechen, auf welche Weiſe es auch ſey, unter 
dem Schutz der gebildeten Natisnen bleibe; wenigſtens 
wünfhen und hoffen wir es. Aber folgt daraus, 
daß Griechenland der Osmanniſchen Herrfchaft entriffen 
werben müffe? Dies könnte nur durch der Griechen eige⸗ 
ne Macht, oder durch Darzwiſchenkunft der Völker Euros 
pa's gefchehen. Das Erfte ıft ſchwer zu glauben, denn 


Griechenland iſt zu ſchwach umd zu fehr getheilt, um ſich 


ſelbſt frei zu machen. Das zweite, die Darzwiſchenkunft 
anderer Mächte, führt nothiwendig zu weiten Fragen, bie 
fo verwicelt find, daß fie durch feine andere Grunds 
fäge entichieden werben können, als nach denen des alls 
gemeinen Sjntereffes|von Europa. Ohne Zweifel wird 
die Zukunft, die Zeit, welche jedes Volk feiner mas 
türlihen Beſtimmung zuführt, dieſe großen Fragen 
löfen uub den Griechen eine National» Erifteug geben. 
Die unbeugfame Nothwendigkeit, die Wirkungen der Zeit 


‚abzuwarten, mag für die Griechen‘ hart feyn; jedoch 


menfchliche Gefchäfte laffen fich nicht anders fchlichten. 
Durch Uebereilung gewinnt man felten etwas, unb viels 
leicht würden die Griechen gerade durch den Beiftand, den 
fie anrufen, umlommen, wenn er ihnen zur Unzeit geleis 
ftet würde.’ — M demſelben Artikel rähmt der Monis 
teur bie Weisheit, Stärke und Beharrlichkeit der Englis 
{chen Regierung, bie dadurch in neuern Zeiten eben fol 
he Wunder wie einft Nom bewirkt habe. 

Diefer Tage Fam wieder eine Fleine Verſchwoͤrung zum 
Vorſchein, die aber wie ein Sternfihnuppe verichmwand. 
Bor Kurzem zeigte ein Adjutant⸗ Unteroffici⸗⸗ gom A sften 
bier liegenden Regimente, Lefebure mir, Nahmen, feinem 
Officier an, baß er in ben Champe,Z]. yfeeg zwei Unbelann⸗ 
ten begegnet ſey, die ihm vorge ſchle gen haͤtten, an einem 


Complotte gegen bag Leben bes H- enoge von Bordeaux An⸗ 


——— — a Scheine eingewilligt und 
Are eAbrede — — — 
zufinden. Man tro” eder inben etyfäifchen Fe — 
Truppenabtheil nun demgemuͤß Anſtalten un —— 
brennen in Hinter helt, welche auf © = 
x i chen über die Verſchireer herfalfen folten. 


Pr 
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Das Zeichen wurde gegeben, aber, o Wunder! der Abs 
jutant fand allein da und zeigte, fein Schafo, ber oben 
von einer Kugel durchlächert war. Er fagte: „Die Vers 
ſchwoͤrer feyen mirflic gekommen, und Andere feyen auf 
‚ber Lauer geftanden; aber ald er das Zeichen gedeben, 
haͤtten Alle, aus Furcht verrathen zu ſeyn, die Flucht 
ergriffen, und zum Abſchiede eine Piſtole auf ihn abge: 
feuert, die aber zu hoc) gerichtet geweſen.““ Lefebvre 
ward nun ing Gefängniß ber Abtei geführt, am ten d. 
jedoch wieder daraus entlaffen. j 

Im Meniteur lieſet man heute: „Ein Englifches 
Blatt (British Monitor) vom 8. October enthält, daß 
fih in Süd-Europa eine große Gefellfchaft Carbonari 
oder Illuminaten bilde, in welche alle Mißvergnuͤgte auf⸗ 
genommen werden. Man glaubt, daß die Verzweigung 
dieſer Geſellſchaft weit ausgebreiteter ſey, als aͤhn⸗ 
liche der Art, die bisher beſtanden.“ — Wenn wir 
ſetzt der Franzoͤſiſche Moniteur hinzu, die innere Bewe— 
gung Frankreichs unterſuchen, fo findet man immer, daß 
es fiber fein Schichfal ruhig if. Sein öffentlicher Credit 
berfteigt ‚bei weitem alle Gränzen, welche die Fühnfte 
Hoffnung wagen durfte. Auf feine Regierung vertrauend, 
blickt e8 nur mit Verachtung auf die verzweifelten Ver» 
fuche einiger obſcuren Aufuͤhrer. Es fchäst alle Pars 
theien nach ihrem wahren Werth; und die Partheien 
ſelbſt fehen fi gezwungen, ihre Entwuͤrfe ober Hoffnun⸗ 
gen zu verbergen. Allein es wird weder durch gleisnes 
riſche Worte, noch durch luͤgenhafte Proteſtationen ges 
taͤuſcht. Es hat durch die Begebenheit vom Monath 
Juni und vom 19. Auguſt zu Paris, und durch den Ver⸗ 
ſuch vom 20. Maͤrz zu Grenoble die Handlungen mit der 
Sprache vergleichen gelernt. Selbſt in dieſem Augen⸗ 
blick wird es ſich nicht uͤber den laͤcherlichen und ſcanda⸗ 
loͤſen Auftritt taͤuſchen, deſſen die Stadt Lvon Zeuge war. 


— ————⸗ — — — 
Ankündigung 

an die Freunde der Mineralquellen 

und ſolche, die das Bad gebrauchen 
wollen. 

Die Heilquelle, welche die Natur unſerer Gemeinde gab, 

beginnt jetzt eine ihren Kraͤften und auſſerordentlichen Wirkun⸗ 

gen angemeſſene Celebritaͤt zu erhalten, fo, daß fogar eine 





große Anzahl vom entfernten Ausländern Hier Rettung fucht 
und größtentheils findet. Leicht einzufehen iſt daher bie Nord» 
wendigkeit von einer Befchreibung unferer Heilqueſle, um 
theils den Ruf derfelben durch eine wahrbafte und treue Dar 
Rellung Ihrer Verhältniffe und Kräfte zu begründen, theils 
denen, bie das Bad zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
gebrauchen wollen, eine Vorſchtift an die Dand zır geben, 
wie fie beim Gebtauch des Waſſers zu verfahren haben, um 
ihren Zweck unfehibar zu erreichen. . 
Da num meine im Jahr 18 10 erfchlenene Befchreibung 
unfers Mineralbades vergriffen iſt, fo habe ich, vielfach aufı 
gefordert, mic entſchloſſen, ein ganz menes Werkchen zu 
fareiben, um die Nefultate meiner in 30 Jahren gemachten 
Erfahrungen und Unterfuchungen mitzutheilen. Diefes er» 
ſcheint im Anfang des Jahrs 1822 unter dem Titel: 
Nähere Beschreibung der Mineral» und 
Heilquelle zu Steben, mit einem geeigneten 
Titelfupfer verfehen, auf dem Wege der Sub. 
feription, und enthält ungefähr 11 Bogen, in 3 
Abfchnitten und 15 Kapiteln, in welchen von ber 
Lage des Badorts Steben, der Duelle ımd ihren 
Umgebungen, von ihren Beftandtheilen und Wirs 
fungen, vom Verhalten der Kranfen vor und nach 
dem Baden etc. und der Anmeifung über den Gebrauch 
des Waſſers und bes Babes gehandelt wird. Der 
Subferiptiongs Preis ift 54 fr. Wer 9 Eremplare 
nimmt, erhält dag 10te frei, umd werben die Her⸗ 
ren Subferibenten erfucht, fich laͤngſtens bis Ende 
November in franfirten Briefen am mich zu 
wenden. 
Die Nachſicht und das Zutrauen, womit meine frühere 
Arbeit aufgenommen. wurde, läßt midy auch für diefes Un: 
ternehmen geneigte Beförderung Hoffen. : Steben im Sep⸗ 


tember 1821. 
Georg Heinrih Spörl, 
Verggefhworner. 
— WER WERL EN DRS CR Un 
Rauchpapier zur Vertreibung der Inſecten 1. ıc. der 
Bogen zu go fr. Mineraliiher Teig, Scheer⸗ und Feders 
meſſer jharf zu machen, die Buͤchſe mit Befchreibung 36 fr. 
Engliſches Wichspulver, das Kiſtchen 16 kr. Sind ncbft vers 
ſchledenen andern neuen Artikeln zu haben, in der 
R 3. Schweigerfhen Handlung. 
m — — — Er — — — — 
Ein meublirtes Zimmer nebſt Kammer iſt ſtuͤndlich zu 
vermiethen ini Haufe Mr. 301 in der Prieſtergaſſe. 





Zu Berge der Geheimen Kammer + Rath Hagenſchen Erben. 


—— 
— 
X 
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Deutſchland. 


Karlsruhe, 18. October. Die Vereinigung der 
beiden proteſtantiſchen Gemeinden im Großherzogthum 
Baden unterſcheidet ſich von ben früheren Verſuchen dies 
fer Art weſentlich darin, daß fie auch die Slaubenslehte 
umfaßt, während mqu fi) andermärts auf den aͤußern 
Cultus befhränfte und die Dogmen unberührt ließ. Im 
diefer Hinſicht ik nicht ohme Intereffe, bie Auskunft ken⸗ 


nen zu lernen, welche man im Babifchen zureichend ges 


funden hat, um der Polemik über den Artifel vom Abends 
mahl, die feit der Neformationg ; Epoche fo viele Febern 


in Bewegung geſetzt hat, eim fanfteg Ende zu bereis' 


ten. Die treffende Stelle der Vereinigungs » Urfunde 
lautet ‘wie folge: „Der Unterfchied in der Lehre vom heilis 
gen Abendmahl wird durch folgende, im dem Lehrbuch 
der vereinigten Kirche einzufchaltende Säge aufgehos 
ben: a) „Ein Sacrament ift eine heilige und kirchliche 
Handlung ‚ geftiftet von unferm Herren und Heiland Jer 
ſus Chriſtus, in welcher ung, unter fichtbaren Zeichen, 
unfichtbare Gnaden und Güter bargeftellt ımd gegeben 
werden. b) „Das heilige Abendmahl ift das Mahl, 
welches Jefus Ehriftus am Abend vor feinem Leiden und 
Sterben zum Andenfen an feinen Erlsfungstod eingefegt 
hat.“ c) „Im bemfelben empfangen wir, mit Brod 
und Wein, den Leib und das Blut Ehrifti zur Vereinigs 
ung mit ihm, unferm Herrn und Heiland, nach ı Cor. 10, 
16,4 d) „Brod und Mein find bei dem Abendmahl 
des Herrn bie fichtbaren Zeichen. e) „Die unficitba- 
ren Gnaden und Güter find — Alles, was ung Chriſtus 
durch fein Leben, Leiden und Sterben erworben hat, 
nähmlich Vergebung der Sünden, Leben und Seligkeit.“ 
Wiesloch (bei Heidelberg), 21. Detober. Heute 
wurde hier die Vereinigung der beiden proteftantifchen 
Eonfeflionen in eine evangeliich  proteftantifche Meligion 
gefeiert. Am Sonnabend kuͤndigte ung der Donner des 
biefigen Geſchuͤtzes unter Geläute aller Glocken (jelbft der 
‚ ) 


> Zm— 


eine Uſurpation. 





katholiſchen nicht ausgenommen), bag hohe Vereinigungs⸗ 


Feſt an. 
Spanien. 

Mabrib, 8, October. Die revolutionaire Par⸗ 
thei ift tätiger als je. Der Oberſt Serrano, der Oberſt⸗ 
Lieutenant Cerutti und ein anderer Stabsofficier vom 
Negimente König find verhaftet worden. ie follen in 
Riego's Sache verwickelt ſeyn; auch General Ballefterog 
und der Abgeordnete Romuero Alpuente ſollen deshalb, 
wie man verſichert, in Anklageſtand verſetzt werden. 
Jeden Abend serfammelt ſich eine zahlloſe Menſchenmenge 
in dem Saale des Clubbs be la Fontana d'Oro, ber 
nicht ganz gefchloffen werben konnte, weil er fich in einem ' 
Sffentlichen Kaffechauße befindet. Redner befteigen zwar 


‚ bie Tribume nicht mehr ; aber von allen Seiten erſchallen 


die Wände von den gröbften Schmähungen und Verwuͤn⸗ 
ſchungen gegen bie Negierung. Die verfloffene Nacht. 
hatte auch eine Verfammlung von Mönchen verfchiebener 
Orden und von Weltprieftern in einem Cloſter ſtatt. 
Auch in Cadix brütet man über große Plane in dies 
fer Stadt, welche im Jahre 1812 die Wiege des jegigen 
politifhen Syſtems geweſen ift; alle Blicke find auf fie 
gerichtet. Mehrere Bürger biefer Stadt haben an die 
Cortes eine Petition überreicht, die zum Zweck hat, daß 
die zur Ruheſtaͤtte der Königl. Familie geweihte Stelle, 
in fo fern ihre Veftimmung verliere, baf die Koͤnigl. 
Leichen den Leichen ber Chefs und Urheber der Revolution 
Nas mache, insbrfondere jet der Leiche des vor Kurs 
gem an den Folgen eines Sturzes vom Pferde geftorbenen 
Generals Arco-Aguero. Die Bittſteller ziehen gegen diejes 
nigen log, die den König als Befreier Spanieng begrüßt 
haben ; fie tadeln diefe Benennung und betrachten folche alg 
„Se. Majeftdt, fagen fie, fönne ſich 
auf feine Weife mit'einem Titel ſchmuͤcken, der ihm nicht 
gebührt, und den er zu verdienen weit entfernt ſey; ber 
König lerne, ehe er fich diefen Titel beilege, vorerſt, mo 
möglich, fich deffen würdig zu machen; ex fönne aber nie 
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„auf bie Sphäre Anfpruch 
gen Männeb getfeten ſiud. 

| Kiederlände 
Haag, 18. October. Vorgeſtern eröffnete ber 
König die Verfammlung der Generalftaaten und gab in 


maden, in ‚welche — gro⸗ 


feiner Rede zu erfennen: die freundſchaftlichen Verbin - 


dungen mit den auswärtigen Mächten wuͤrden ımterhals 
ten, und man habe gegründete Hoffnung, daß, ungeach⸗ 
tet der Unruhen in der Levante, der Frie de werde 
beibehalten werden. NHinfichtlich des innern Zus 
flandes des Reichs erflärten Se. Majeftät, daß bie 
Sucht bor einer unginftigen Erndte verſchwunden fey, 
unb man fih mäßiger Preife der Lebensmit 
tel zu erfreuen habe; baf Handel und Seefahrt 
feine Nuͤckſchritte gemacht, bedeutende Fabriken an Lebs 
haftigfeit gewonnen hätten, und man im Allgemeinen 
über Mangel an Arbeit nicht Magen koͤnne; daß die Ver 
bindung zwiſchen den verfchiedenen Theilen des Reichs 
befördert werde, und —7* g vorhanden ſey, eine 
Fahrt zwiſchen d si angelegt zu 
fehen x. 
Sranfrei h. 
Paxis, 20. October. Heute Morgens um 4 Uhr 
50 Minuten ſtarb hier Se. Eminenz ber Cardinal, Erz 
bifhof von Paris, Werander Talleyrand Perigorb in 
feinem 86 Lebensjahre. 
Grofbrittanien. 

London, 16. Ditober. Der Morning-Chronicle mel 
det aus einen angeblich laus Paris erhaltenen Schreiben: 
ungeachtet über die vorgehabte Neife des Koͤnigs von Inzs 
land nach Paris jegt tiefes Stiliſchweigen herrſche, fo 
ſey man doch geneigt zu glauben, daß König Georg IV. 
‘im November nach Paris fommen werde. Nach) eben dies 
ſem vorgeblichen Pariſer Schreiben foll ter König von En 
land feinem erſten Minifier, Lord Fiverpool, nicht mehr 
fd geneigt fen, mie fonfl, weil berfelbe verweigert 
bat, bie Koften der Meife des Königs aus dem Schag 
abzugeben, wodurch der Kinig gendthigt worden ift, in- 
eognito zw reifen. Die übrigen Minifter, welche den 
Einfluß des Lord Liverpool auf die großem Güterbefiser 
fennen, und fühlen, daß feine Abdahkung dag Ueberge— 
wicht des Minifteriums in den Kammern vermindern und 
deffen Auflsfung zur Folge haben wuͤrde, wuͤnſchen, daß 
Perſonen, bie nicht unmittelbar bei dieſer Sache intereflirt 


find, ſich ing Mittel Tegen umd dem Keͤnige rathen mache 


ten, feine poile Gnade dem Lord Liner, sol wieder zu 
Whenken. 5 

Saft jeden Tag liefet maͤn nim iA. unſern Blaͤttern 
die Sache der Hellenen mit Waͤrme und Geiſt vertheidigt. 
Einer der merkwuͤrdigſten Artikel fand im Scotsthan 
Wochenſchrift, die in Edinburg erfcheint) ; fo zeichnet 
fi) auch ein Auffag in ben Times aug, eine Darfiellung 
ber Lage Griechenlands in Beziehung zu bem übrigen Eus 
ropa. Nachdem beiviefen worben, daß es ber Vortheil 
aller großen Mächte erheifche, bie Griechifche Nation 
von der/ihr obſchwebenden Vernichtung zu reiten, dringt 
ber Berfaffer darauf, daß die Hindermiffe und Beichrän- 
fungen aufgehoben würden, welche ben Eifer von Pri⸗ 
batperfonen hemmen; er zeigt, daß Männern, melde 
die Sache der Hellenen ergreifen, fie mögen Kaufleute, 
Soldaten oder Seeleute‘ feyn, glänzende Ausfichten des 
Vortheils und des Ruhms geborhen find. — des. Ruhms, 


. durch Befreiung von Brüdern ımd Chriften aus dem Mahos 


medanifchen Joche — bes Vortheils, durch die Huͤlfsquel⸗ 
len des Landes, und die Daufbarfeit feines Volks. Vers 
laffen von den Regierungen, des Beiftandes der Voͤller 
Europa’s beraubt, wuͤrde den Griechen nur der Tod, 
oder eine Befirafung , die taufendmahl ärger, ale der 
Tod ift, marten, oder fie müßten ſich Nufjland auf Gna« 
de oder Ungnade ergeben; und Fein Zweifel, fie wurden 
dies vorziehen. Allein gelafren, müßten fie unfehlbar 
unterliegen, und bie Stimme der Vernunft und der Staates 
klugheit zugleich rathe ihnen eine Mafregel an, bie fie 
vom unvermeidlichen und nahen Untergange.retten,, und 
doch wenigſtens für ihre Nachkommen, mie bie menjch- 
lihen Schickſale wechielten, Unabhängigkeit ahnden laffe. 

Diefer Auffag iſt reich an Gebaufen, wege ber Beud) + 
tung werth find. 

Griehenfand und Türfei. 

Aus der neulih in Schmalfalden berausgefommenen 
Slugfchrift: 

„Bricchenlgnd und deffen zeitiger Kampf in feinem Auss 
gange und feinen Folgen betrachtet, von Carl 
Gerber,’ 

find nachfichende Bemerfungen ausgehoben. n 
„Gern glauben wir, daß die Anfprche der Grier 
chen auf eine ſouve raine Selbſtſtaͤndigkeit ges 
richtet find. — Diefe fhmeichelhafte Idee befeelt ihre 
Kraft, erhebt ihren Muth und leitet ihren Kampf. . - 


"Big jegt haben alle Europdifche Staaten fich noch jedes 


direeten Antheild au dem beſtehenden Kampfe enthalten; 
fie beobachten eine firenge Neussglität, ober fie haben vens 
furcht, und verfuchen vielleicht noch, eine Verſoͤhnung zu 
Stande zu britgen, die indeffen nur ein frommer Wunſch 
Bleiben dürfte, und deren günftig bleibende Folgen wir 
auch wicht einzufehen vermögen. Werden bie Staaten 
aber dieſes Unthaͤtigkeits, oder Paffiv; Spftem fortwaͤh⸗ 
rend beibehalten? Der Standpımet ber Türkifchen 
Herrfhaft in neuern Zeiten war wicht mehr geeignet, 
ung .ben civififirten Staaten Beforgniffe einzufloͤßen. 
Man blicte mit Gleichgältigkeit auf ihre inner 
Verhaͤltniſſe; aber wenn man Feine öffentliche Unge 


rechtigfeit gegen eine Kegierung, mit der man Vers 


träge abgeichloffen hatte, begehen wollte, fo hatte 
doch die Ausübung die ſer Gerechtigkeit in ber That 
einen andern Nahmen. Unerklaͤrbar wird es oft, wo— 
zu das Intereſſe ſelbſt bie Mächtigfien verleiten ann. 
Man fürchtete bie Türken nicht mehr, und doch ſah 
man, und fieht es noch, wie felbft bie mit den Ogmans 
nen am meiften befreundeten Voͤller Europas, in ihren 
Berbindimgen mit der Tuͤrkei, in ihren dortigen perfän- 
lichen Beziehungen, verachtet, felbft gefährdet daſte⸗ 
hen. Diefem röhen eigenfüchtigen Volke war bie fühne 
Frechheit verftattet, bie Chriſten auf ihrem Gebieth 
imgeahndet mißhandeln zu Finnen ; die Etifette. der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Höfe fügte fih den batbarifchen Formen 
einer barbarifchen Regierung; einer Regierung, welche 
die Ausübung bes Voͤlkerrechts nur als einen Ausfluß 
der Gnade betrachtet; man brachte alfe Feinheiten der 
gebildeten Welt zum Opfer, um ben flolz nicfenden 
Gruß eines Sultang zu gewinnen, und man nährte einen 
der Ehriftenheit und der Eultur ewig verfchwornen Feind, 
deffen Abfichten auf Ausdehnung feines Reichs nur mit 
feinem Sturz untergehen werden.’ 

„Es kann der Fall eintreten, daß bie eine oder bie 
andere Regierung von dem bisher beobachteten Neutralis 
taͤts⸗Syſtem abfteht, aber mit größter Zuverſicht ſtellen 
wir für diefen Fall die Behauptung auf, daf ein activeg 
Mitwirken zur Entfcheidung des gegenwärtigen Kampfes 
ſchwerlich gegen bie Griechen gerichtet feyn dürfte, und 
mit Gemißheit nehmen wir an, daß, wenn ein 
folhes Mitwirken gegen Griechenland in der That ſtatt 
finden follte, in demfelben Augenblick auch für bie Sache 
ber Hellenen Mächte aufftehen würden. — Da hätten 
wir dann einen Kampf, über beffen Recht oder Unrecht 
ae beſſern Meinungen wohl wenig getheilt ſeyn werden. 





— Da würde ‘die Sache ber Griechen tie der Tuͤrken 

fpäterhin nur alg Nebenfache erfcheinen; eine falfche Yos 

fitif, begleitet von dem furchtbaren Heer ihrer zerftdrenden 

Folgen, wuͤrde dann die Welt von neuem verwirren.“ 
Gortſetzung folgt.) 

In Obeffa angefommene Nachrichten aus Conftanti» 
nepel vom 28. September melden, daß ber Großhere 
an dieſem Tage den Befehl an ſaͤmmtliche Griechiſche und 
Griechifch »Armenifche Chriſten ergehen ließ, unverzügs 
lich alle Perfonen , die fich zu einem andern Ritus befen- 
nen, oder einer Europäifchen Nation gngehiren, und 
bie ſich bei ihnen als. Dienſtbothen, Gefhäftsführer, 
Commig, oder in irgend einem Verhaͤltniß befinden, aus 
ihren Häußern zu entfernen. Der Zweck diefer Mares 
gel fheint, die Griechen zu ifoliren, um, wenn die von 
Vielen gewuͤnſchte, und insgeheim befchloffene blutige 
Ausrottung der Griechen in der Hauptftadt wirklich volls 
zogen werden follte, die Unterthanen ber befreundeten 
Notionen vor ‚der Wuth des aufgereisten Poͤbels zu rets 
ten. Man fann ſich denken, welchen Schrecken biefer 
Befehl unter den Griechen verurfachte, beſonders da fich 
zugleich das Gerücht verbreitete, der Divan ſey Willens, 
ſaͤmmtliche Häußer der Griechen förmlich bezeichnen 
zu laffen, um bei dem zu erwartenden Mordbefehle 
fiher zu, feyn; daß kein Grieche entfomme, - Die erfte 
Nachricht von einem feindlichen Auftreten Ruſſlands, oder 
tegend einem bedeutenden Bortheil der nfurgenten in 
Griechenland, waͤre leicht das Zeichen zu einer allgemeinen 
Megelei aller Griechen in Conſtantinopel. Mit Wehs 
much fiehet. man einem graufenvollen Looſe der dortigen 
Griechen entgegen, da die Straßen Eonftantinopelg mit 
Afiaten angefiitit find, die Alle nach diefem Blutbefehl 
ſchnauben, und denen durch eine allgemeine Plünderung 
ber Griechifchen Wohnungen große Schäge zu Theil wuͤr⸗ 
ven. Man berechnet noch jetzt das Vermögen ber in 
der. Hauptſtadt übrig gebliebenen Griechen auf menig« 
ſtens 100 Millionen Piafter. 

‚ Weber Siebenbirgen kommenden Nachrichten aus Bu⸗ 
chareft vom 6. Detober zufolge, hatte das fämmtliche 
Kaiferl. Ruſſiſche AgentiesPerfonal, welches fich nach 
der Plünderung feiner Wohnung (bei Gelegenheit von 
Caminar Sava's Ermordung) in’ das Kaiferlich Defler- 
reichiſche Conſulatgebaͤude geflüchtet harte, nach einer von 
Petersburg erhaltenen Weifung tiefe Hauptſtadt verlafs 
few, und war nach Kronſtadt abgegangen, wo es auch 


ſchor ſeingetroffen if, — Am 5. October waren 5000 
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Aftaten in Buchareſt eingeruckt, und nach dem letzten Be⸗ 


richten ruͤſtet ſich die Pforte auf allen Puncten ernſtlich. 


In beiden Fuͤrſtenthuͤmern mehren ſich die Tuͤrkiſchen Trup⸗ 


pen, und ihre Anführer ſprechen unverhohlen vum Krie⸗ 
ge gegen Ruſſſand. — Aus dem verbrannten Elofier 
Waratet wurden 22 junge Nonnen nach Jaſſy zu ben 
Tuͤrkiſchen Befehlshabern, und hierauf als Sclavinnen 
über die Donau gefchleppt. Blos die Tochter eines Bo 
jaren, wurde gegen ein Loͤſegeld von 5000 Piafterm: ih» 
von Angehörigen zurüchgegeben. Die Zahl der feit einem 


Monath umgekommenen Priefter und Moͤnche follrgegen 
&00 betragen; es hatte Keiner von ihnen den mindeſten 


Antheil an der- Infurrection genommen, ' 
Sermiihte®. 
— Inden wir dad Verlangen, nachitehenden und zus 
geſchickten, merkwürdigen Auſſatz im unfere Blätter aufs 
zunehmen, mit Vergnügen erfüllen, fo erfliren wir zus 
gleich, daß wir mehrere dergleichen nuͤtzliche Anzeigen 
aufzunehmen bereit find, 

Astragalus baeticus oder Kaffees Wide. Im 2Hften 
Stüͤcke der allgemeinen Handlungs s Jätung vom beurigen 
Jahre hat der inzwifchen verftorbene Herr Dr. J. C. Bayr⸗ 
banımer zu Wuͤrzburg eine Anweilung zum Anbau der fos 
genannten Kaffee: Wide (Astragalus, baeticus) umd zu 
ihrem Gebrauche ald Kaffee : Zufag, einräcen laſſen; und 
in Nro. 62 ded Correſpondenten v. und für Deutſchland borh 
derfelbe, mit wahrem Sinne für das allgemeine Beſte, 
Examen diefer Pflanze zur Verbreitung au, Durch feine 
verdienſtvolle Güte erhielt auch ich davon, und behandelte 
ibn nach Vorfchrift und mit wahrer Vorliebe für vie Sache, 
Nach gerne übernommener Verbindlichkeit gebe ich das 
Reſultat von meinem erfljäprigen Heinen Verſuche anmit 
zur Deffentlichkeit. Saͤmmtliche 109 Stuͤck Saamenkdrs 
ner, in Schweden erzeugt, giengen’nicht auf. Don 20 
Körnern, die im Julius Hofpital » Garten zu Würzburg 
erbaut worden, famen nur 5 Städe zur Bluͤthe und zur 
Frucht. Won diefen 5 Koͤrnern erhielt ich zur Erndte 
8000, fage acht 24 Körner (4 Pfund) auf einen 
Slächen Raum von etwarnn 15 []. Im diefem Ders 
Bältniffe und bet gleicher Bedingung würde al: 
ſo ein baieriſcheͤr Morgen von 40,000 [] eine Erndte 
von 320 Millionen Kdruern, und, da 500 getrodnete 
Körner ı Loth wiegen, 135 Eentner ertragen, — eine 
Eumme, die fein Naturproduct — den Mohn ausgenom⸗ 
men — gewährt. Mehrjährige Erfahrungen, aus weldyen 
ſich eine genauere Anweiſung über die Natur und Behand: 


Inngsart dieſer urfprämglich ſuͤdlichen Pflanze fehbpfen 


laͤßt, müffen einer allgemeinen Einführung vorausgehen. 
Ueber die Anwendung dieſes einzigen Kaffee = Surrogats 
ſtelle ich folgende, mit meiner Unterfchrift verbärgte Bes 


. 


banptumg auf, 1) Eine Miſchung von 4 Kaffee » Midte 
(oder wie ich fie, des Vorurtheils —— nenuen moͤgte, 
Neu⸗Kaffee) mit Z Judiſchem geben ein Getränke, das beſ— 
fer ift, ald eine Mifhung von jebem andern bisher eins 
... Eurrogat. 2) Eine Mifchung von # Neusfafı 
ee und z des Alten oder Iudiichen Hingegen, laͤßt auch dem 
feinften KaffeesGaumen feinen Unterfchied zwifchen diefer 
Miſchung und dem reinen Indiſchen Kaffee finden. 3) Ans 
bau und Behandlung erfordern fehr wenig Mühe, umd 
nur die Erndte ift vorzüglich, woram jedoch der heurige 
kalte und nafie Sommer Schuld ſeyn mag; der auch das 
Berfagen ſo vieler Saamenförner verurfacbt haben dürfte, 
Nimmt man alfo an, daß jährlich 28 Millionen für Kafı 


„fee nur aus Deutſchland wandern; fo Ehnuten mit dieſem 


trefflichen Stellveitweter wenigitens 18 bis 20 Millionen 
Gulden im Innlande bleiben; fobald das Vorurtheil Bes 
ke, und bie unſchaͤtzbare Frucht durch Beiſpiele von 
ben herab und durch zweckmaͤßige Aufmunterungen das 
werden wird, was nach fo langen Kampfe, die Kartoffeln 
für Deurfchland und Europa geworden find. Dem feel, 
Herru Dr. Bayrhanmer, ald erften Werbreiter diefer 
Goldfrucht in Deutſchlaud), gebührt alddann das unfterke 
liche Verdienſt, das fich ein Fr. Drake erworben hat, 

Guuzenhauſen im Altmühlthale, am 17. October 1821. 

‚Braun, Königl, Rentbeamter. 

ee ee — ÛV— — 
Der Metzgergefelle Johann Mathause Benker, 
am 18 December. 1775 in Oberroͤslau gebohren, hat waͤh⸗ 
rend feiner 23jährigen Abwefenheit von feinem Leben oder ven 
feinem Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Aus diefem 
Grunde, und da dem Verfchollenen im Sabre 1815 rin Vers 
mögen von 300 fl. rhl. erblich zugefallen iſt, ergeht, dem 
Antrage feiner Verwandten gemäß, an den gedachten Bens 
fer ober an bie von ihm zurücgelaffenen unbekannten Ers 
ben hiemit die Öffentliche Ladung, daß fie fi binnen neun 
Monathen, oder längftensin dem auf den 24. Mai 1822 anr 
beraumten Termine bei dem unterzeichneten Landgericht pers 
foͤnlich, oder fhriftlich, oder. durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
zu melden, oder zu gewärtigen haben, daß der vorgeladene 
Bender für tod erflärt, und deffen Vermögen feinen Ans 
verwandten ohne Eaution ausgehändigt werden würde. Kirs 

Genlamig, im Obermainfreife, den 24. Juli 1821. 

Königlich Baleriſches Landgericht, als Verwaltung des 

Freihertlich von Waldenfelfiihen Patrimemialgerichts, 
Iter Elaffe Oberrdslau vordern Antheils, —* 

Eril. 


— — — — — — 
Die am 10. October d. J. in der hieſtgen Stadtkirche 
‚von J. P. Eyßer, Pfarrer zu Emtmannsberg, gehaltene 
‚Spnöbdalpredige iſt zum Beften des Armenfonds dahier 
für 6 fr. zu haben bei dem j 
Schullehrer Eyßer und 
Buchbinder Kögler. 
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Deutfdlanb, 

Hannover, 24. October, Die auf morgen be- 
flimmt gewefene Abreife des Königs ift auf ben 29ten d. 
verfchoben. Die Neife gehet am erften Tage bis Rothen⸗ 
firchen, eiaem Schloffe des Herzogs von Cambridge, 
im Fürftenthum Göttingen in der Nähe deg verfallenen 
Schloffes Grubenhagen, am 2ten bis Minden, am Iten 
bis Marburg, am Aten big Wehlar, am 5ten big Kobs 

lenz, am sten bis Köln, am Tten big Aachen, am sten 
bis Lüttich, am ten bie Bruͤſſel, am 10ten big Eours 
tray, am 11tem nach Calais zur Einfchiffung. 

Weimar, 21. Detober. Der apofalyptifche 
Schwaͤrmer, der feit ungefähr einem Jahre die biefige 
Stadt und Regierung durch fanatifhe Drohungen in 
Schrecken zu ſetzen geſucht, und noch zulegt fchriftlich ges 
drohet hatte, daß die nahmentlich genannten Glieder der 
Großherzoglichen Pandes » Direction von dem ſchon gezüch- 
ten Racheſchwerte Gottes ereilt und vernichtet werben 
würden, wenn nicht fein erfter Aufruf dem verfammelten 
Volke vorgelefen, und durch das Wochenblatt befannt 
gemacht. werbe, iſt gleidy den naͤchſten Tag nach ber 
zu; feiner Entbefung ergangenen Aufforderung (5. Nr. 
212 d. Baireuther 3.), von einem hiefigen Burger ans 
gegeben, feft genommen und in das Eriminal- Gefängnif 
gebracht worden. - E8 ift ein in tieffter Armuth lebender 
Schuhflicker, in deſſen Wohnung man noch einen ganzen 
Saufen felbft gefchriebener,. ſchwaͤrmeriſch⸗ apokalyptiſcher 
Seipturen fand, und ber fich bei der Arretirung, mit 
dem gezüchten Nachefchtverte Gottes wirklich zur Wehr 
fegen wollte. Bid auf die firen Ideen, baf er von Gott 
berufen fey, bem Bolfe entweder Belehrung oder bie 
Streafgerichte beffelben zu bringen ; daß er fiebenmahl im 
Sleifche gebohren, und daher unfterblichi fey ıc. beträgt 
fi und fpricht der Arreſtat bis jet, wie jeder vernuͤnf⸗ 
tige Menfh. Die Schwärmerei ift ihm von feinen Bors 
fahren gemwiffermaffen angebohren; denn feine eigene 

“Murten, ſo wie mehrere Glieber dieſer Familie, waren 





mit firen Ideen behaftet, ober als eraltirte Individuen 
vordem befannt. Der unbefannte Angeber hat die Prämie 
von 100 Thalern in den Händen ber Behörde gelaffen, 
um mit berfelben die Frau und Kinder bed Apokalypten 
gu unterftügen. 

Bon der Jller, Herr Franz Miller zu Immen⸗— 
ftadt Hat über den Erfolg ber Verhandlungen ber — we⸗ 
gen des freien Verkehrs im Innern von Deutfchland — 
zu Darmftabt verfammelten Commiffion, an den Deuts 
fhen Handeld« Berein eine Relation erflatter, {wovon 
Folgendes ein Auszug its 

- Unterm 29. Auguft waren bie Herren Gefandten wie⸗ 
ber in Darmſtadt verfanmelt. Die Annäherung zum Ziele, 
welche in bdiefer und in ben beiden vorhergehenden Eon« 
ferenzen geſchah, ift hoͤchſt erfreulich. "Nicht nur iſt Kur⸗ 
heſſen definitiv beigetreten und hat durch feinen Beitritt 
auch Gotha und die übrigen wankenden Saͤchſiſchen und 
Reußiſchen Fürften zu gleichem Schritte vermocht, fonts 
dern es find auch die Inſtruetionen von fämmetlichen Res 
gierungen mehr oder tweniger vollftändig eingegangen. 
Mirklichen Antheil an ben Verhandlungen nehmen nun 
folgende Deutfche Staaten: Baiern, Würtemberg, Bas 
ben, Neffen, Naffau, Kurheffen, die ſaͤmmtlichen Her⸗ 
zoglich Sächfifchen Häußer, die Neußifchen Fürften fund 
Hohenzollern ; umd bei allen herrſcht ber erflärtefte Wille, 
die Zölle gegen einander aufjubeben, und ein gemein. 
fames Spftem herzuftellen. Es wird an biefem Syſtem 
fowohl von den biesfalls zu Darmſtadt verfammelten 
techniichen Nähen, als auch ben Herren Gefandten aufs 
thätigfte gearbeitet, fo zwar, daß es möglich werden 
dürfte, folches bis Ende diefes Jahres, vollfiändig bearbeis 
tet, den Negierungen zur Natification vorzulegen. — Es 
ift dem Handels + und Gewerbs⸗Stande Gelegenheit geges 
ben, fich fr die Folge das Recht zuerwerben, feine Mei 
nungfagen zu. bürfen. Allgemein ift man nicht abs 
geneigt gegen das von bem Hanbelsverein vorgefchlagene 
Inſtitut der Handelgs, Bewerbs, mb Agriculs 
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tur-Rammern. Diefe Idee wird um ſo wehr Eingang 
finden,j wenn ber Handelsverein jegt feine Brauchbarfeit 
factifch permeifet. - Die gegentoärtig verbundenen Staaten 
haben keineswegs bie Abßcht, Deutſchlands Handels, Vers 
haͤltniſſe durch ihren Bund für immer zu trennen. Dag Ge- 
gentheil hievon fpricht ſich in allen Verhandlungen auf. 
Sie wollen nur vorbereiten die Mittel und Wege, welche 
die im 29. Artifel der Bundes + Xcte angebeutete Einigung 
amd gleiche Regulirung Deutfcher Conmmerz + Berhältniffe 
herbeiführen können. Sie werden alle Deutiche Staaten 
zum Beitritt einladen, fobald ihr Syſtem bafiehet. 


Suttgarty 21. Detober. Die neue Schrift des 


Herrn Gdrres, „Europa und bie Revolution‘, 
fcheint den Beifall nicht zu finden, ben bag viele Gute, bag 
fie enthält, ihr zu fichern verfprach. Daran mag wohl der 
miftifche Ton, in welchem fie abgefaßt if, Schuld feyn: 
md dann kann bie Vorliebe des Herrn Goͤrres, für ein 
allgemeines Papftıhum, und für eine abermahlige Unter, 
werfung des Staates unter die Herrſchaft ber Kirche, in 
proteftantifchen Ländern ſchwerlich auf ausgebreitete Zu- 
ſtimmung rechnen. Endlich nimmt man es dem Derfaffer 
mit Recht übel , daß er vom Deutfchen Bunde behauptet, 
er fey ein bloſer Verfuch, ben Contrat social des Rouſ⸗ 
feau auszuführen, wobei, im Abſicht auf Freiheit und 
Sleichheit, die Fuͤrſten in diefem Bundes » Staate die 
Holle des Volks übernommen hätten; — und baf bie 
befannten Stubenten + Umtriebe nichts ale eine Nachah— 
mung des Treiben des Bundes gewefen wären. Die 
fer witzig ſeyn follende Vergleich ift gefucht, und in feis 
ner Beziehung treffend ; darum nicht ſowohl ein Schatten 
im Gemaͤhlde unſers Zuſtandes, als ein Flecken in ‘der 
Schrift des Herrn Goͤrres. (Straßburger 8.) 

Ulm, 20. October. Wiener Briefe aus guter 
Quelle fagen, daß die Kabinette von Wien, London umd 
St. Petersburg in ihrer Anſicht der Tiirsifchen Angelegens 
heiten noch nicht einig wären; daß dagegen eine größere 
Innigkeit zwifchen Defterreich und England immer ſicht⸗ 
barer werde. Unter biefen Umſtaͤnden ift es begreiflich, 
daß die eigentlichen biplomatifchen Geheimniſſe mit einem 
Dichten Schleier bedeckt ſeyn muͤſſen; daher eg zu vorei⸗ 
fig zu ſeyn ſcheint, wenn man behauptet, daß man ber 
reits Über Sudfidien, in eimen gemiffen Falle, über 
eingefommen wäre. Gewiß iſt, daß Fuͤrſt Metternich 
nach Hannover gehet, um dem Könige von England feis 
ne Rufwartung zumachen. Ob der Zweck diefer Reife 


bes Gleichgewichts in Europa, 


die Errichtung ‚eines Bundes fep, jur Auftechthaltung 
wird bie Zeit lehren. 
Groß muß allerdings biefer Zweck ſeyn, weil zu einer 
bloßen Hoͤflichkeitsbezjeugung bie Abfendung. des Exften 
Minifters nicht nöthig wäre. Sollte wirflich ein folcher 
Bund zu Standelfommen, fo ift voraugzufehen, daß beide 
Deutfchen primatifchen Höfe aber im Einverſtaͤndniß mit ein⸗ 
ander handeln merben. Wägt man die Kräfte und Interefs 
fen der größeren Mächte in Mittel-Europa ; fo ift nicht zu 
zweifeln, daß Defterreich und England im Bunde ſtark 
genug feyn wuͤrden, den Frieden, den ſie wuͤnſchen, zu 
erhalten. Indeſſen iſt auch nicht zu laͤugnen, daß einige 
minder mächtige Deutſche Höfe, Ruffland und Frankreich 
für die natürlichen Garanten jihrer Selbfiftändigkeit aus 
ſehen. 
— I 


Oeſterreich ſcheint man dieſe Ruͤckſichten anzuerkennen, 
und daher mit großer Vorſicht zu Werke zu gehen. In 
Italien buͤrgt eine wohlausgeruͤſtete Armee dafuͤr, daß 
hier keine verwundbare Stelle ſey; das Mailaͤndiſche 
gleicht einem Feldlager; in der Hauptſtabt ſelbſt finden 
ſich viele Truppen. In Deutſchland wacht die diploma⸗ 
tiſche Thaͤtigkeit, daß die oͤffentliche Meinung nicht irre 
geleitet werde. 2 ‘ 
Frankfurt, 26.Detober. Briefe aus Wien ver⸗ 
fihern beſtimmt, daß es nicht zum Krieg zwifchen Nuff, 
land und der Pforte fommen wird, und: die Freunde des 
Friedens dem Herren Fürften von Metternich *) fir feine 
Meife nach Hannover vielen Dank fchuldig find. Auf 
der andern Seite dufiern. Nachrichten aus Hannover , es 
fey möglich, daß der Marquis von Londonderry micht 
fo bald als ber Koͤnig abreifen werde. Man erwartet 
bafelbft.noch den Herrn Grafen |von Lienen, Ruſſtſchen 
Bothſchafter am Londoner Hofe. Nach der Hanndver 
fchen Zeitung ſah man ‚dert der Ankunft des Preuſſiſchen 
Minifters ber auswärtige Angelegenheiten, Herru Gra⸗ 
fen von Bernftorf entgegen; jest aber-ftheint eg, der 
Herr Fürft von Hardenberg werde fich dahin begeben; 
Diefe Zufammentunft if ein neuer Beweis bes inni⸗ 
gen Einverftänbniffes der Monarchen, ſo wie ihrer der 
ſtaͤndigen Sorgfalt, den Genuß der Wohlthatj des Feier 


*) Se. Durchlaucht ber Fuͤrſt Metternich if, mit ſtarlem 
Gefolge, am 14. Drtober aud Wien ab: und am 15. 

Derober Morgens 6 Uhr duch Prag über Drefden nad 
Hannover gereifet-und dori am ıuten eingetroffen. . 
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dens ihren Staaten zu fihern, und Nie⸗haͤnnte, ohne die 
Form eines Congreſſes zu haben, beinahe alle Vortheile 
deſſelben gewaͤhren. 
Ruſſland.“ vu. 

Petersburg, 6. October. Geftern ift Se. Ma— 
jeftät der Kaiſer von ber Mufterung ber Garde⸗Regimen⸗ 
ter zur Witepsk in Allerhoͤchſtem Wohlſeyn wieder in 
Barsfojefelo angelangt. 


Griechenland und Tuͤrkei. 

Herr Dr. Muͤller, ber von einer in-ben Monathen 
Juni, Juli und Auguſt d. J. durch Griechenland: und. bie 
Joniſchen Inſelu gemachten Reiſe, nach Deutſchland zu⸗ 
ruͤckgelommen iſt und die Beſchreibung dieſer Reiſe nun 
drucken laͤßt, aͤußert Folgendes: 

Ueber den Krieg der Hellenen in Morea. 

- „Die Moreoten werden von ihren Griechiſchen Bruͤ⸗ 
dern jenfeitd des Iſthmus und auf den Zonifchen Inſeln 
ſchon feit langer Zeit mit der Verachtung angeſehen, wels 
che fie fich durch gänzlichen Mangel an geifliger Bildung, 
durch große Rohheit und Treulofigleit, und durch gerins 
gen perfönlichen Muth zugezogen haben. Sie haben ſich 
durch die neueften Ereigniffe nicht die Achtung der Gries 
chen erwerben können. Man betrachtet gerobhulich bie 
Mainoten ald das Raͤubervolk der Halbiuſel Dan thut 
ihrem Landsleuten Dadurch Unrecht, denn nicht nur die Pros 
vinz Maine — ein. Theil des alten Spartanerlanded — 
fondern der ganze Peloponnes trägt eine Bendlferung, 
welcher Raub und Betrug zum täglichen Handwerk, ja 
zum Bergunägen und Lebensbedärfniß geworben ift. Die 
Fremden, bejonderd.die zahlreichen Eugländer, welche feit 
1816 in Morea reiften, haben Gajtfreundfthaft, Treue 
und Sicherheit nur bei den Türfen gefunden. Der Krieg 
hat jene Stämme im alten Elis, Adyaja, Korinth, Argos, 
Lacedaͤmon, Arkadien und Meffene noch wilder gemacht, 
. und fie find bald dahin gelommen, ihn. nur als Erwerbäs 
Zweig zu betrachteu nnd zu behandeln. Es ift vor-mir 
gefaat worden, und wird nad) mir gefagt ‚werben, daß 
die Moreoten ohne allen perfönlichen Muth find. Sie 
baben freilich den Muth, eine Kub, ein Pferd, ein Schaaf 
zu rauben, und fi barum blutig zu fchlagen, „oder zu 
morden, fie haben den Muth ver Plünderung und ‚bed 
vaͤchtlichen Ueberfalls unbewachter Ortſchaften, aber.ber 
Muth iſt ihnen verfagt, ſich gegen einen Feind zu ſchlagen 
der ihnen beinahe an Zahl glei ſcheint. Alle Kämpfe, 
welche fie bisher mit den Türken gehabt, alle Einnahmen 
der Heinen Feſtungen beweifen dies. Nie haben fich Moreos 
ten gegen Die Zeinde gewägt, wenn fie nicht einer hohen 
Ueberlegenbeit an Zahl geriß waren, Selbſt dann. find 
fie oft nur mit Zaghaftigkeit, und durch Schimpfiwdrte 
igrer Anführer bewogen, gegen fie angegangen, — Nas 
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ben die Moreoten Sinn ie Beam it Grie 

lands, ihres Dee Kr yen Berner ib He 
mung? 3a Tanp na der Wederzeugung fagen, die ich 
häufig ſelbſt gemacht habe, daß ihmew dieger Shur, no fr 
ſich gewiffermaffen In Worten zu pffenbaren ſcheim nicht 
eigenthömlih , vielmehr ganz fremd iſt. Aber die An⸗ 
führer haben dzuen, die zum Haufen. gehdren, etwas von 
‚Griechenland und beſonders von ben Spartaneın, ald ihren 
Morältern, vorgefägt, fie haben es auch ans deu Moreoti- 
fchen Proclamationen verhömmen, ' Dies Worgefägte wies 
wieberhoblen fie num zum Ebel, und bringen e& bei’ jeder 
Beranlaffüng an. So erheben fie fich mit dem lächerlichs 
fien Duͤnkel über alles Sremde. ruͤhmen, daß fie aller 


fremden Hlilfe entbehren fönnten, denn — fiefeyen®pars 


taner; meinen, es fen ihnen ein Leichtes, erobernd „Ders 
ren von Ruffland, von Defterreich und von England zu 
werben, fo wie fie den elenden Türken die, Köpfe abgeſchla⸗ 
gen hätten, dem — fie ſeyen Spartaner. Diefe Aeuße⸗ 
rungen und ähnliche habe ich aus dem Munde von Moreos' 
tiichen DOfficieren. In der ganzen Armee find nur fehr 
wenige, welche Kenntniß von Griechenlands Vorzeit ha⸗ 
ben. Bon allen Officieren ; die ih in Kalamata ſprach, 
wußte fein Einziger etwas von Eenophons Ruͤckzug der Zehn⸗ 
taufend. Ein Hauptmann meinte: Wir bedürfen. deſſen 
nicht, denn wir find Spartaner, die niemahls rhdwärtd 
8* Aller höhere Sinn, alle Begeiſterung für die ſchoͤne 
ache, welche fie zu verfechten ſcheinen, iſt ihmen fremd. 
Die Hoffnung auf Gewinn und Erwerb, erhält einen gro⸗ 
Ben Theil derjenigen unter ben Waffen, welche hach dem 
Verungluͤcken aller größeren Unternehmungen noch bei dem 
Heer geblieben find. Die Unabhängigkeit von den Türken, 
die Bildung eined eigenen Griechiſchen Staats ift vielen 
nur ein unfergeorbneter Zweck. Der nädyite und erſte ift 
Erwerb Tuͤrliſcher Reichthänier und Schaͤtze. Der ganze 
Gang der Kriegs » Operationen in Morea beweift binlängs 
lich, daß die Moreoren ohne allen perfönlichen Muth find. 
Es find feit ihrer erften Erhebung bis jest faſt ſieben Mor 
natbe verfloffen. Mas haben fie in diefer Zeit gegen einen 
an Zahl viel geringeren Feind getban, der ganz unvorbe⸗ 
reitet zum Kriege und uͤberraſcht fich in die Feftungen zu⸗ 
röcdziehen, und das flache Fand räumen mußte? Die 
Moreoten haben vie Heinen Forts genommen, welche von 
grringer Maunfchaft gegen unperhältuißmäßige Hebermacht 
nicht zu halten find. Dieſe Forts duͤrfen mit, unſeren Heinz 
ſten Feſtungen nicht, verwechfelt werben. Eine Anhöhe 
und eine Ringmauer bilden die ganze Stärke derſelben. 
Iſt die Heine Mauer zerfchoffen, die Meine Mannſchaft 
durch Hunger und Entbehrung noch Heiner geworden, wie 
fönnen fie fich mit aller perfönlichen Tapferkeit gegen einen 
oft ſechsfach ſtaͤrleren Feind halten ? Cin Theil diefer Feſtuu⸗ 
gen iſt gefallen, uud ihre Beſatzungen wurden gegen da 
Verſprechen ber, Griechen ſogleich ermordet. "Aber Feine 
der bedeutenderen Feſten iſt Hoch in ihre Hände gelommeir, 
So Hersfchen die bedventenden Feſten: Patraſſo, Korinth, 
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Nauplia, Eoron, Motun umd dad mächtige Tripoliza noch 
über Morea, Und ich kann ein fo kleines Land nicht für erobert 
halten, fo lange ſich der Feind auf fo vielen Stellen und 
feften Puucten behauptet, ja, aus feinen Feftungen oft Aus⸗ 
fälle thut, und die Delagerer in die Flucht fchlägt. Wenn 
die Türkifche Flotte in meuefter Zeit tie Küftenfeftungen : 
Coron, Metun, Arkadia, Patraffo, Nauplia ıc, mir Nahe 
rungsmitteln und Munition verfehen, wenn fie dazu 7000 
Mann frifcher Truppen zum Kampfe im Rande gegen bie 
Moreoten ausgefchifft hat, fo halte ich den ganzen Krieg 
auf der Halbinfel in diefem Augenblick ſchon für beendigt, 
oder für feinem Ende fehr nahe. 
(Die Fortfegung folgt.) - 

Die Lyoner Zeitung liefert ein Schreiben aus Con 
‘ftantinopel vom 10. September, wach welchem fortwaͤh⸗ 
gend Griechen umgebracht wuͤrden, vorzüglich Bauern 
und Handwerker um Eonftantinopel (welche doch den Tuͤr⸗ 
fen faft unentbehrlich find) umd von melden fie am ter 
nigften erbeuten koͤnnen. Diefem Brief ift ein German 
‚des Großheren beigefügt, in welchem die Ruſſen als An- 
ſtifter des Aufftandes der Griechen ‚genannt find, und 
der mit einer Erflärung ſchließt, nad) welcher der Groß: 
Herr nichts weniger als bereit iſt, Lie Unabhängigfeit 
der Griechen anjuerfennen, vielmehr einen Krieg, fo 
lang und blutig er auch ſey, aushalten will. Alles dies 
ſcheint Tediglich von Flüchtlingen in Marfeille erdichtet 


zu fepn, benn in folchem Styl, wie diefe, find bie Krieges’ 


Erflärungen ber Pforte nicht abgefaft, und uͤberdies 
hat man neitere Nachrichten aus Eonftantinopel. 

Ein in Eonftantinopel anweſender Franzsfifcher Arzt 
erklärt in einem in Parifer Blättern ftehenden Schreiben 
faſt Alles für falih, mas zum Nachtheil der Tuͤr⸗ 
fen gemeldet worden. Es ift falſch, fagt er, daß 
Jemand ohne Urtel und Mecht hingerichtet mwirb. 
In Vergleich der Nevolütions,Gräuel in Frankreich ift 
Konftantinopel ganz ruhig. Es ift falfch, daß die Prin⸗ 
zeſſinnen Morufi um einen Piafter verfauft worden, und 
aus Schreien geftorben find. Sie befinden fih in Odeſſa, 
wo fie über bie Janitſcharen nicht mehr als über die Co⸗ 
faten fih beklagen. Es ift falfch, daß zwiſchen der Türs 
kiſchen Eſcadre und ber Griechifchen Flotille etwas vor⸗ 
gefallen ſey. Die Franzoͤſiſche Eſcadre beſtehet aus 4 
kinienſchiffen, mehrern Fregatten, Corvetten ı.; bie 
Griechen haben aber nur Kauffahrteifahrzeuge, die man 
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mit einem einzigen Canonenſchuß in Grund bohren kann. 
Die Griechen haben zwar bei ber Inſel Mytilene ein 
Tuͤrkiſches Schiff verbrannt, daran mar aber nur der 
Tuͤrkiſche Capitain Schuld, der umdorfichtig einen 
Brander fich zu nahe fommen lief. Die Antwort, wel⸗ 
che bie Pforte an Kuffland abgegeben hat, ift in den vers 
fhiedenen Ueberfegungen fo entftelt worden, daß biefe 
num gerade das Gegentheil vom Driginal ſagen. So 
täufcht man Europa, — Es wird immer gefagt, der 
Krieg zwiſchenlden Türfen und Griechen fey ein Religions⸗ 
Krieg und man muͤſſe die Chriſten umterftügen, aber man 
fennt bie Griechen fchleht, wenn man glaubt, fie waͤ⸗ 
ren Chriften wie andere. Die Katholifen haben Feine 
erbittertere Feinde als die Griechen. Neulich fam ein 
Schiff aus Jaſſa zurüc, an deffen Bord 150 Armenifche 
Ehriften waren, melde bie heiligen Derter um Jeru⸗ 
falem befucht hatten ; Griechen hielten biefes Schiff an, 
und megelten alle Paffagiere nieder. ch verbuͤrge die 
Wahrheit aller diefer Thatfarhen. 
—Vermiſchtes. 

— Marſchirende Steine. Die Bewohner einer 
Meierei in der Gegend von Atholt in England behaupten, 
daß fich in dem Pachterhauße die Steine von einem Ort 
zum andern bewegten, ohne daß fie von einem fichtbaren 
Weſen in Bewegung geſetzt würden. _ Einige diefer Steine 
folfen durch Thäre und Fenjter, und fogar durch das Dach 
binein gelommen feun; andere, fagt man, find auf den 
Feuerbeerd gekommen, mo fie fich, nachdem fie das Ger 
räthe zerbrochen hatten, niedergelaſſen haben; andere 
endlich haben die Pachtung laufen und find nach⸗ 
ber wieder auf ihre‘ vorige Stelle zuruͤck gekehrt. Der 
Geiftliche ded Orts wollte fie beſchwoͤren, was aber nichts 
half; die Steine marfchiren dennoch. Diefe TÄcherliche 
Begebenheit hat den Überglauben alter Zeiten erweckt, und 
einige alte Weiber wurden ber Zauberei befchuldigt, 

— In Rom hat ed am 3. October d. J. gefchneiet — 
In Peteröburg war im Anfang des Ostobers die Witterung 
über alle Erwartung mild und heiter, Das Reifen und 
Einbringen ded Sommer s Getreide, welches burch den 
naffen Sommer aufgehalten war, wird durch diefe Witte— 
rung fehr beguͤnſtigt. 

EEE — ER ER ER ER TR nn nn 

E. Nr. 373 iſt eine Stube und Kabinet mit Meubels 
umd Betten, für eine oder zwei ledige Perfonen zu vermies 
then, und kann fändlich bezogen werden. Die Ausficht 
lehet auf die breite Gaſſe. 
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Denutſchland. Durchlauchtigen Bruͤder, ſehr zu lleben. Den kleinen 


Hannover, 23. October. Ge. Maj. haben in 
ten legteren Tagen, während welchen über das Befins 
den des Königs Feine Bulletins ausgegeben find, vers 
ſchie dentlich die Beſuche Ihrer Durchlauchtigfien Geſchwi⸗ 
ſter empfangen. Dem Fuͤrſten von Metternich, welcher 
con dem Kaifer von Deferreich hieher abgeordnet ift, um 
Sr. Majeftät dem Könige die Gluͤckwuͤnſche zu ber ers 
fofgten Ankunft in Ihren Deutfchen Staaten auszudrücken, 
ertheilten Se. Maj. am 21ten d. M. eine Audienz, zu 
welcher derfelbe von dem Miniſter der ausmärtigen Ans 
gelegenpeiten, Grafen von Dünfter, eingeführt wurde. 
Dei der Ankunft des Fuͤrſten von Dietternich in dem Schloßs 
Hofe, trat die Wache ing Gewehr, und die Trommel 
wurde gerührt. 
mar. mit feiner Begleitung am: z0fen,d. M. in drei Wa⸗ 
gen bier angefommen. 
zog von Weimar werben heute erwartet. Angefommen 
find biefelbft im dem legteren Tagen: der Koͤnigl. Preuß. 
Miniſter, Graf von Bülow; der Herz. Naſſ. Minifter, 
reiherr von Marfchall; der Koͤnigl. Grofbrift. Gefchäftss 
träger am Wiener Hofe, Mr. Gordon; bie Gräfin von 
given, Gemahlin des Kaif. Ruſſ. Gefandten am fonboner 
Hofe; der Graf von Schlieffen; der K. K. Kämmerer, 
Graf Irterburg. Seit mehreren Tagen find verſchiedent⸗ 
lich Königl. Großbr. und Kaiſ. Defterr. Eonriere bier ange 
tonmen, und von hier auch wieder abgefertigt worden. 

Der Kurfürftlih Heſſiſche Ober» Kammerherr von 
Bardenleben, ift, ohme Audienz gehabt zu haben, mad) 
Caſſel zuruͤckgereiſet. Den Brief des Kurfuͤrſten an 
Se Majeſtaͤt, hat derſelbe dem Grafen Muͤnſter behaͤn⸗ 
digt. Wie es heißt, hat der Kurfuͤrſt ſeitdem ein zwei⸗ 
tes Schreiben an Se. Majeſtaͤt gelangen laſſen. 
König wird auf der Ruͤckreiſe durch das Heſſiſche mit 
Pferden aus dem hiefigen Marftalle gefahren, jedoch oh⸗ 
ne Königliche Livree. — Der König fcheint die beiden 
jungen George, etwa 23 Jahre alt, Soͤhne Seiner 


Se. Durchl. der Fürft von Metternich 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Großher⸗ 


Der 


Cambridge fragte derKoͤnig, als er ihn zuerſt ſah: „kannſt 
du denn auch ſchon ſprechen?“ — O ja! „God save de 
King! anttvortete der Kleine. — Der Senat.ber freien 
Stadt Bremen hat durch den Heren Birgermeifter Gros 
ning dem Könige ein artiges Gefchenf anbiethen laffen. 
Es beficht in 40 Bouteilten altem Niheinmwein von 1656, 
40 Bouteillen von 1680 und 40 Boutejlfen altem Mor 
felwein von Anno 1600. -Der Graf von Münfter 
hat diefe Gabe in Empfang genommen und wird Ge. Ma 
jeftät darüber berichten. — Zwei hier anweſende junge 
Prinzen wollten fich duelliren, twelches aber dem Herzoge 
von Cambridge zu Ohren gefommen feyn mag, worauf 
einer derfelben eine Reife nach Göttingen angetreten hat. 

Magdeburg, 18. October. Die Gebrüder Som⸗ 
merguth aud Neu⸗Haldensleben und Braunfchweig, has 


‚Ben eind Lieferung von 6000 Pferden zur Nemontirung der 


Franzoͤſiſchen Armee übernommen, und Faufen diefe Pfer⸗ 
de zum Theil auf den Märkten vre Hiefigen Negierungss 
Bezitkes. (Pr. Staate+ 3.) 

Griechenland und Türfei. 

Ueber Aly, den Ex-Paſcha ven Janina, bringen 
Briefe aus Venedig folgende beflimmtere Nachrichten, ale 
man bisher hatte: „Aly hatte wirklich durch vertraute 
Agenten ih der Mitte des Sommers, als die Angelegen- 
heiten der Griechen eine beffere Wendung genommen, 
Unterhandlungen mit den Hduptern der Türken in Epirus 
angeknuͤpft, und zwar zufoͤrderſt mit Paſcha-Bey, und 
hierauf, wahrſcheinlich auf die von Letzterm an ſeinen 
Oberfeldherrn erftatteten Berichte, mit dem Großweſſier 
Churſchid ſelbſt. Aly wollte, wie es wenigſtens ſchien, 
feine künftige politiſche Exiſtenz bei den damahls für ihn 
obwaltenden günftigen Umftänden ſichern, und eine befis 
nitive Ausgleichung mit der Pforte bewirken. Man ſagt, 
er habe feine Wiebereinfegung als Paſcha von Albanien, 
und die Ermächtigung, feine - Truppen allein in feinem 
Gouvernement haltem zu duͤrfen, verlangt, Wie dem 


J 


99. 


anch fen, die Bedingungen, bie er vorgelegt, fcheinen nicht 
fehr hart geweſen zu ſeyn, weil Churſchid diefelben vors 
laͤufig fir zulaͤßig hielt, und fie nach Conſtantinopel ſandte, 
wo er deren Annahme empfahl. Aly behauptete ſpaͤter⸗ 
hin, es ſey ihm nicht Ernſt geweſen; er habe die Tuͤr⸗ 
tiſchen Haͤupter in die Falle locken wollen ꝛc. Allein, man 
weis nicht, was geſchehen waͤre, wenn die Pforte die 
Unterhandlungen fortgeſetzt haͤtte. Dies iſt aber nicht er⸗ 
folgt. Der Großherr ſoll vielmehr über Churſchid ſehr 
entruͤſtet geweſen ſeyn, daß er ſich mit Aly eingelaſſen, 
und man glaubt, er werde dafuͤr, ſobald man ihn nicht. 
mehr braucht, ſchwer gezuͤchtiget werden. Soviel iſt 
ſicher, daß Churſchid amtliche Schreiben von. Conſtanti⸗ 
nopel erhielt, wodurch ihm die Fortfegung der Feindfes 
ligfeiten gebothen. wurde. Diefe hatten. naͤhmlich während: 
ber Dauer. der Unterhandlungen aufgchört,, und es bes 
fand zwifchen den Türfen: und Aly eine Art Waffenſtill⸗ 
ſtand, ben- Letzterer übrigeng zu. feinen. Zwecken. trefflich 
zu. benutzen verſtand. Er verſchickte und erhielt Agenten, 
fogar Zufuhren,. vermehrte: die Zahl. feiner Anhänger, 
und brachte mehrere Albanefifche Häupter,, die zuvor noch 
nicht in. Verbindung mit. ihn geſtanden, auf feine Seite.. 
Als daher die Nachricht von: Verwerfung feiner: Vorfchläs 
ge anlangte,, hatten die Türken: in Albanien: weit mehe 
Feinde zu: befämpfen alg früher. Selbft auf die Sulioten. 
Hatte Aly ſtark eingewirkt, und dieſe ariffen bie Tuͤrken 
auf mehreren. Puncten an, fo. daß Churſchid in die größte 
Vorlegenheit gerieth. Mur durch Unterſtuͤtzung von: fris 
ſchen Tenppem fonnte es. ihm gelingen, ſich noch länger 
zu halten. Diefe ift ihm. endlich. gerabe zur. rechten. Zeit 
jugefommen , umb zwar. aus. Bosnien und dem nördlichen: 
Macedonien, in Folge: der firengen:Befehle‘,. die an bie 
Paſcha's jener Vrovinzen von: Eonftantinopel aus ergan- 
gen waren... Es bat nun zwiſchen Ehurfchid und deffen: 
Anterfeldheren, Paſcha / Bey, Jsmail Pafcha ıc., einer: 
Seits, und. den. Albanefifchen Haͤuptern, den Sulioten, 
Aly von. Janina ꝛc. anderer Seits, ein.neuer hartnaͤcki⸗ 
ger. Kampf, begonnen, deſſen Reſultate noch nicht. voraus; 
ae ſehen find.’ 

In Trieſt angefommene Schiffer habem die noch ber: 
Beſtaͤttigung beduͤrfende Nachricht: gebracht ,: Tripoliga: 
(die Hauptfladt von: Morea) habe fih am. 27. Septem⸗ 
Ber. durch Capitulation: ven Griechen: ergeben.. Die darin: 
befindlichen. Tuͤrken wurden: angeblich. nach Aſien abge: 
mbet. Die Griechen ſollen im dieſem Waffenpläge: große: 


Mimitionsvorräthe gefunden haben. Die Türfifche Flotte, 
bie im fchlechtem Zuftande und ohne taugliche Matrofen 
ſeyn ſoll, freut fortwährend in den Gemäffern von 
Morea.. > 

Auch über Trieft kommt aus Zante vom 1. October 
bie Nachricht, die angeblich 200 Segel ſtarke Griechiſche 


Flotte, welche fich auf dem Inſeln bes Archipels mit fri- 


ſchen Lebensmitteln verfehen hatte, fey vor den Häfen 
von Fatrajfo und Coran, in welchen. die Türfifc Egips 
tiſche Seemacht liegt, erfchienen. Sie ſoll Brander mit 
fich führen, um einen Verfuch zur Verbrennung der Türs 
kiſchen Schiffe zu machen. 

Fortſetzung der Betrachtungen des Herrn 
Dr. Mülter über den Krieg der Hellenen im 
Morea „Man hoffe nicht, bei den Moreoten die Tas 
pferfeit ihrer Griechischen Brüder jenfeitd des Iſthmus, 
man: hoffe nicht,. den Muth der Epiroten, Sullioten, Pars 

ioten, Albaneſen, Macedonier. zc. zu finden, nicht die 
Höne Kampfluſt ihrer nächften Nachbarn, der Meerge⸗ 
waltigen Schiffer von Hydra, Spezia, Ipſara, Mpteni ıc. 
Die Völkerfchaften Moͤrea's lebten vor den Ausbruch des 
Kriege nicht in freundfchaftlichen Vernehmen mit einans: 
der: Nur die Gewalt der Tuͤrkiſchen Paſchen, befonders 
ded mächtigen Veli⸗Paſcha zu Tripoliza,. hemmie oft den 
Ausbruch ihrer Feindſeligkeiten. Diefe Stimmung hat 
ſich in neueſter Zeit, wo: fie fo: unheilbringend ift, wieder. 
mächtig-gezeigt.. Sie offenbart fidy jetzt nicht nur bei den 


Heerhaufen der Moreoten, fondern mächtiger noch indem: . 


Innern der von den Türken vertheidigten Feftungen , wo 
Partheien fich heftig befämpfen, die oft nur Provinzialpaß: 
feindlich einander gegenüber ſteilt. Mächtiger und unpeils 
Bringender noch find die größeren Spaltungen, melde 
die hohe Griechifche Geiftlichkeit mit ihrem ganzen: hiers: 
archifchen Anhange dem Heerführer entgegem ftellen, der‘ 
gern: die Moreoten: durch‘ That und Sinm zu: der Mürde: 
des Griechifchen Nahmens erheben wollte, Es war Des 
metrius Hypſilanti, der,. als Delegat feines Bruders Alex⸗ 
ander, mit: einem ungriedifchen Hofftaate, ohne Geidmit⸗ 
tel.in Morca auftrat, und den Oberbefehl-forderte.. Er 
fand: ſogleich an: den: Metrepoliten: und Arcdhimandriten,. 
welche fräber die Heerhaufen nicht ohne Erfolg gegen die 
kleinen Eaftelld‘ angeführt: hatten, einen heftigen und une 
verſoͤhnlichen Widerſtand, der in den neueften: Tagen faſt 
in offene Feindſchaft ausgeartet iſt. Eine andere Parthei: 
befteht aus den nicht: geiltlichen Heerfuͤhrern, welche vor 
vpſilantis Ankunft in Moren, theils für ſich mit Meinen 
aufen, theild unter jemen Geiſtlichen Handelten‘, und die 
ch ihm zwar für: die verumglädte Unternehmung gegen 
Tripoliza unterwarfen, aber alle nady der Stelle des Urs: 
chiſtrategen ſtreben, welche das Eiland Hydra dem Zürftem 
Demetrius übertragen: hat, eine Uehertragung, welches: 
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Morea feinen Beifall und feine Zuftimmung bisher vers 
fagte. Durch diefe Partheien ſieht ſich Demetrins Hyp⸗ 
filanti für alle größeren Unternehmungen gelähmt , und 
fein Vertrauen auf die fhwierigen und unzuderläffigen 
Seldherren vernichtet, ja er muß alle Augenblicke fürchten, 
von ihnen verlaffen zu werden, wie dem ein Theil feiner 
Armee ſchon im Juli nach Hauße, oder auf die Jon ſcheu 
Inſeln gegangen ift. Ich erwaͤhne hier des früheren drüfs 
enden Mangelö an Geldmitielw, an Provifion und Dias 
nition nicht, weil Ameritanifche, Franzdfifche und Spar 
nifche Schiffe Vieles davon gebracht, und ed!en Sinnes‘ 
oft ohne Bezahlung überliefert haben. Durdy diefe Mit⸗ 
tel allein war es möglich, den Krieg im Morea bis jetzt 
fortzuführen, Doch Muth umd höheren Sinn- konnten die 
Schiffe nicht bringen ; es konuten es auch die rg Frem⸗ 
den nicht, welche ohne alles Entgeld bei: den Moreoten 
Dienfte genommen haben, und für ihre Beduͤrfniſſe au der 
Stelle ded Gehaltes auf das, verwiefen wurden, was fir 
ſich von den wohlhadenden Einwohnern, die noch nicht ges 
flüchtet find, nehmen fonnen. Zwar barf Moren,- von 
dem all’ die hohe doriſche Kraft der Vergangenheit gewis 
chen ift, nicht mic den» Lande ump- den Völkern’ jenſeits 
des Iſthmus, nicht‘ mit. den benachbarten Snfeln und mit 
den Sporaden verwechfelt werden; aber ich theile mit allen- 
fachverftändigen Griechen die Ueberzeugung, daß auch fie 
ohne große Unterftüßung von Außen das herrliche Wert 
einer Befreiung und Erhebung: Griechenlands nicht: zu bes 
vwirfen im Stande ſeyen. Es feblt ihnen vor allem Eim: 
berrfchender Geift , der Zuſammenklang und ſichere Rich⸗ 
tung in ihre biöher planlojen und zeritreuten Operationen 
braͤchte, und den: innern: Streit der Partheien kraͤftig er: 
ſtickte; es fehle ihuen ferner an nrateriellen Mitteln, und: 
an der Fräftigen Theilnahme des wohlhabenden und reis 
chen Theils der Nation, welcher ſich bisher ganz von: ih⸗ 
rer Sache losgemacht, und, wenn dies nicht anders möge 
lich war, durch Flucht auf die Inſeln Sicherheit gefucht 
hat. Die Eilande Hydra, Spezia, Ipſara, Mykoui ıc, 
haben allerdingö durch ihre bewaffneten fchnellfegelnden: 
Schiffe früher bedeutende Vortheile über die. Türken er« 
- rungen und ausgezeichnete Tapferkeit vielfach bewährt. 
Segr aber lähmt.Uneinigkeit und Streit unter einander ei⸗ 
nen großen Theil ihrer Unternehmungen. Dan denke fich 
auch‘ den Widerftand der Türke ja nicht gering! Bei ihe 
nen ftreitet oft ein Feines a Häufchen gegen: 
eine fechöfach größere Maffe von Griechen, und ſteht mit‘ 
Alla's Ruf, wenn die andern fliehen oder fallen. Hohe 
Tapferkeit, Ausdaner, —— Todesverachtung: 
und ein nahmenloſer Haß gegen die Griechen begeiftern fie’ 
im Angriff’ und in Vertheidigung,’” 

Goͤrres fagt in feinem: meweften Werle Europa’ und bie’ 
Revolution: „Schwerlih kann für die Vertheibigung eines‘ 
entihloffenen Volles eine‘ günftigere Oertlichleit gefunden wer: 
Benz. als jene; die iht Sand den Dfmannen' biethet. Umgürtet, 


— 


wie es liegt, In erſter Linie von dem kaunt zugdnglichen Hätte 
gebirge, im zweiter von vielem Strömen großer Waffer, Probiws 
zen einſchließend, die entweder durch niedrige Lage’ den feindlin 
chen Heeren tödlich, oder durch Gebirge, Schlöfer, Feſtungem 
und tapfere Einwohner gefchügt, ihmen jeden Zugang erfhweren, 
— alle aber, unwirthlich, und durch die Abziehenden: felbit ver⸗ 
wuͤſtet, den Beſtand derſelben auf die Länge unmöglich machen. 
Wenn das Türkifhe Reich im neuerer Zeit: tief an Macht‘ gefun« 
ken iſt, fo ift es dur Die Ehlaffheit der Regierung geſchrhen. 
Die aber, fo die Nation ſelbſt träge nnd weichlich ſchelten, moͤ⸗ 
gen der Vorwürfe fi: erinnern, die man früher. den Epäniern! 
grimacht, Eben jene rückſichtsloſe Gewalt, Im der ſich feither bie‘ 
Gegenwirfung bei ihnen fund getban, jene blutige Graufamfeit» 
mit der fie gegem bie Ehriften gewüther, mag einen Blick in die‘ 
Tiefe öffnen‘, aus ber die aufgerente religidfe, nationelle und 
politiſche Begeiſterung leicht das Ungeheuer herauf beihmwörem 
mag, dem ein welter Ränderfreis „ durch denfelben Glauben engi 
verbunden‘, big ins innerſte Aſien und’ in die Numiadifhen Wis 
ften reicheud, reichlihe Nahrung beut.“ 
Sranfreid. 

Marfeille, 17. October. Die Nachrichten aus 
der fevante melden nichts als Mord. und Todfchlag.. Kaum: 
hat man die Greuelfcenen aus ber einen Provinz erfahren, 
fo kommen bereits Schiffe von andern Seiten ber , und 
erzählen deren: neue. Der jüngfte Schauplag derfelben 
ift die Inſel Cypern. Der Biſchof, Oberlehensherr, 
wurde von den Tuͤrken ermordet; mehr als 600 ber alt 
geſehenſten Einwohner hatten: das naͤhmliche Loos, und 
nach dieſen Hinrichtungen verbreiteten ſich die Tuͤrken im 
ben Straſſen, und machten Alles nieder, was fie begeg« 
neten. Die Einwohner, bie biefem- Gemetzel entrannen, 
jogen fich in's Gebirg zuruͤck. Zwei Cloͤſter, ein: Gries 
chiſches und ein katholiſches, wurden erſtuͤrmt; letzteres 
wollte der Franzoͤſiſche Conſul vor Pluͤnderung bewahren, 
und es unter ſeinen Schutz nehmen; allein weit entfernt: 
auf feine Bitten Nückficht zu nehnten, hielt man ihn ſelbſt 


feſt, und verlegte auf; diefe Weiſe, in’ ſeiner Perfon,- das 


Voͤlkerrecht. Merkwuͤrdig ift zu unterſuchen, wie nach! 
einer ſo offenbaren Beſchimpfung Fraukreichs in ber Per⸗ 
fon feines Conſuls in’ Cypern, gewiſſe Tagesblaͤtter der’. 
Hauptſtadt nach den Muth haben koͤnnen, Tuͤrkiſch zu: ſeyn. 
(Journal de Lyon.) 

Paris, 23. October» Es iſt von’ Neem’ bie: 
Rede davon, der König von England werde im. Novems 
ber, auf feiner Nücreife, nach Paris gehen. Wahrfchein« 
lich aber wird er erſt bei feiner zweiten Keife auf. das feſte 
Land, bier er im naͤchſten Fruͤhling unternehmen: will. 


hieher Fommen-. Glaubwuͤrdiger iſt die Sage; der Ruf 
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firhe General Woronzow und Marquis Londonderri mürs 
den ſich nächtens hieher begeben. Man gibt als Beran- 
Haffung ihrer Hieherreife die legte Note an, welche dag Pe⸗ 
tersburger Rabinet den Europäifchen Höfen mitgetheilt hat, 

Ein hieſiges Blatt erzählt, unter den mehreren mei⸗ 
ſtens fremden Militairperfonen, welche neulich durch 
"yon mac Marfeilfe gereifer find, um fich mach Grie⸗ 
chenlaud einzufchiffen, babe man mehrere Dfficiere von 
der Preuffifhen Garde aus ben erften Familien 


ihres Landes hemerft, und einer derfelben habe geäußert, 


fein erlauchter Monarch, bei welchem fie fich beuxlaub⸗ 
ten, babe ihrem Entſchluß, für die Sache der gefränfs 
son Menfchheit zu Fechten, feinen hoͤchſten Beifall ertheilt 
und fie feines wärmften Antheils und feiner Wünfche 
für das Gelingen ihrer Unternehmung verfichert. Es 
iſt zu erwarten, daß bie Preuffifche Staats s Zeitung 
dieſe ummahrfcheinliche Behauptung, wenn fie davon 
Motiz erhält, berichtigen wird, 

Dolitifer fagen hier: Wenn Defterreich wie England 
denke, Preuffen fich auf Ruſſlands Seite zu neigen fchei- 
ne, nach den Erflärungen Ruſſlands der Friede zwiſchen 
dieſem und der Pforte kaum benfbar fen, Srankreich feine 
Neutralitaͤt nicht leicht werde behaupten Fönnen, ſondern 
shätigen Antheil werde nehmen miüffen; fo koͤnne letzteres 
feine beffere Parthei ergreifen, als ſich an England ans 
fchliefen. Als Urheber und Bertheidiger dieſes Syſtems 
nennt man den Fürften Talleyrand, der deswegen von 

"feinem Landgut nach Paris gekommen ſeyn fol. 

Noch vor Kurzem hatte man Hoffnung, die Epibes 
mie in Spanien werde bald aufhoͤren, und felbft bie 
Franzoͤſiſche Regierung muß beruhigende officielle Nach⸗ 
zichten darüber erhalten Haben, denn die zur Verftärfung 
des Sanitaͤts⸗ Cordons beſtimmten Negimenter erhielten 
Gegendefehl. Jedoch die neueften Berichte aus Spanien 
melden nicht nur dag Zunehmen ber Krankheit, ſondern 


auch beren Verbreitung in neue bisher unangeftecfte Ges 


genden. Zwar trifft man jegt in Spanien felbft zweck⸗ 
mäßige Vorkehrungen, allein ungläclicher Weife foms 
men fie zu fpät, Die Krankheit herrſcht auf mehreren 
Puncten ber Käfte, ſuͤdwaͤrts von Catalonien — in Bas 
Jencia, Murcia und Andalufien. Diefe Nachrichten has 
ben bie Präferten in den Franzoͤſiſchen Gränz + Departer 
ments zur fireugften Aufſicht veranlaßt. Auch mufs 


ten nicht nur diejenigen Megimenter, welche Gegen. 
befehl erhalten hatten, auf ber Stelle zum Gräny 
Gordon aufbrechen; fondern auch mehrere andere Corps 
im Junern find bahin beortert. Ungeachtet diefer Vor⸗ 
kehrungen tft man nicht ganz beruhigt, denn ein unvor⸗ 
hergeſehener Zufall oder Nacläffigkeit auf irgend einem 
Puncte kann die Kranfheit auch dieffeits der Pyrenden 
dringen und großes Ungluͤck veranlaffen. 

Ein Ungenannter in, Wien , der fich feine mediciniſchen 
Renntniffe aumaßt, hat ed gewagt, an dad Ärztliche Pubs 


licum die Frage zu richten; „Ob nicht vielleicht von ber 


Holzfäure, fen es in ihrem einfachen Zuftande, over im 

zweckmaͤßiger Mifhung mit andern Arzmeiftofen, ein heils 

kur ge ranch gegen das gelbe Zieber gemacht werben 
te 


Vermiſchtes. 


— Der Gärtner Lankmann in Lyon brachte in vorigen 
Fahre aus London eine neue, auf dem Feftlande noch un: 
‚betannte Kartoffel, pflanzte fie, erhielt davon reife Früchte, 
ſteckte diefe im legtvergangenen Frühling aus, und baute 
davon zweitaufend einhundert und ſechzig Pfund Kartofs 
feln. Jede Pflanze gibt 15 bis 18 Pfund, Die Form 
ift laͤnglich, fie hat eine ſchoͤne rothe Haut, und vortreffe 
lichen Geſchmack. — Auf der Inſel Guernfen baute in 
biefem Jahre ein Englifcher Landwirth eine Gurke, die 
fieben Fuß lang:ift. — Herr von Efernev, Pfarrer un« 
weit Ofen, 309, durch forgfältige Pflege, in biefem Fahre 
eine weiße Teller: Rübe, die, von Araut und Wurzelu 
und allen Erd s Anhängfeln gereinigt, ſechs Pfund weni⸗ 


Loth wog; fie war fafti uud gab ein koͤſtli⸗ 
Bes Seri 08; ftig, MB, 8 ſt 


— In der Mitte des Auguſts war auf der weſtindi⸗ 
ſchen Juſel St. Thomas ein fuͤrchterliches Erdbeben, wel⸗ 
ches auch auf der Juſel St. Creir verſpuͤrt wurde. Am 
Abend deſſelben Tages empfand man noch einen heftigeren 
Erdſtoß, und gleich nachher erblickte man eine große Feuer⸗ 
kugel in der Luft, welche ploͤtzlich einen fo ſtatken Schein 
von ſich gab, daß das Volf auf den Straßen vor Schreck 
zuſammenfuhr. Bei feinem Verfchwinden gab diefes Mies 
teor feinen Knall; aber wech kurz vorher hörte man das 


Kuiſtern eined großen Feuers, 


— e — —— 0 Den — — 


Zu bein naͤchſt bevot ſtehenden Balreuther Martini ·Marte 
bringe ich, nebſt mehrern ſchoͤnen neuen Modewaaren, auch 
Damen » Mäntel, ſowohl ſchwarze wattirte, als auch von 
Eafimir. Ich bitte um geneigten Zufprud) in meiner gewöhn 
lichen Wohnung €. Mr. 113 in der Kanzleiftraffe. 

D’ Eflon. 





Im Verlage der Geheime» Rammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Deutſchland. 

Braunſchweig, 20. October. Der bekannte 
enthuſiaſtiſche Griechenfreund, Candidat Clod aus Aal⸗ 
borg, iſt hier als wandernder Student angekommen und 
von Haus zu Haus gegangen; die Policei hat fich aber 
feiner bemächtige und ihn ins Zuchthaus geſetzt, wo er 
Gelegenheit und Muße haben wird, feine überfpannten 
Ideen zu orbnen. Er. erfchien hier im mittelmäßiger 
Kleidung und ift von einem reifenden Haudwerks burſchen 
nicht zu unterfcheiben. 

Bekanntlich hat er vorgegeben, vom Profeffor Krug 
aus feipzig einen Wechſel auf 1000 fl. rheinl., zur Ber 
fteeitung der Griechifchen Werbe» Ausgaben, erhalten zu 
haben. Dies iſt, wie. auch bereits vom Profeffor Krug 
in sffentlichen Blättern erflärt worden, eine Unwahr⸗ 
heit; aber Clod — fchreibt man aus Aalborg — vers 
dient die ihm deshalb vom Profeſſor Krug gemachten 
Vorwürfe nicht. Er ift im vorliegenden Falle nicht Ber 
trüger, fondern Betrogener. Am 1. September fchon 
fand er, von einem Spaziergange jurückfehrend, in fei- 
ner Wohnung zu Aalborg einen Brief, unterzeichnet 


„Dr. Goͤttſche, Kopenhagen’, in diefem lag ein zweiter, , 
vorgeblic vom Profeffor Krug, und in diefem ein Wech⸗ 


fel, groß 1000 rheinl. FI. auf Wigleben und Comp. in 
Haderslebeben ausgeftellt. Mit diefem in der Tafche, 
fegte fich Elod nach Griechenland in Marfch, richtete feinen 
Meg vor Allem nach Hadersleben, fand da aber, zu feinem 
nicht Heinen Schreden, daß bort ein Haus jenes Nahmeng 
gar nicht exiſtirte. Mit 20 Species war er von Aalborg ab» 
gegangen; mit 14 Species tmanderte er, von bem 65 Meis 
len langen Wege fehr erfchspft, in Altona ein ; nach feinen 
Briefen von dert aus, bie, "hinfichtlich ihres Styles 
und ihrer Bemerkungen, an ben ehemahligen NatursDichs 
fer Hiller erinnern, hatte er den Plan, auf Leipzig zu 
ſteuern; von Trieft aus will er feine Neife » Befchreibung 
oͤffentlich mittheilen. Clod ift eines Predigers Sohn aug 
Fuͤhnen, geb. 1796, ſchlank und wohlgewachſen, von 


Nro. 218. 


Rebacteur: BG. Eh. Hagen. 
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regelmäßiger Geſichtsbiſdung, und hoͤchſt gutmuͤthigem 
Charakter. Seine Examina an der Copenhagener Uni⸗ 
verſitaͤt hat er mit vorzuͤglicher Auszeichnung uͤberſtanden; 


1 Jahr war er Adjunct an, ber Kathedral⸗Schule (nicht 


Kirche) in Aalborg. Iſt er ein Verirrter, fo gehört er 
wenigſtens nicht zu der gefährlichen Sorte. 


Portugal. 


Liffabon, 29. September. Herr Silvefker Pin⸗ 
beiro, welcher feit einiger Zeit dem Poften des erſten 
Minifters einnimmt, befigt das Vertrauen von Allen. 
Er ift ein aufgeftärter, leutfeliger,-Feicht zugänglicher 
Mann. Er hat viel Erfahrumg in Negierungsgefchäften, 
und fennt bie auswärtigen Beziehungen, welche anzu— 
fnipfen und zu erhalten find, fehr gut. Er iſt viel 
gereift und hat. verfchiedene diplomatische Stellen ehrens 
voll ausgefuͤllt. Er Hat Kraft und Feſtigkeit und eine 
große Leichtigkeit im Arbeiten. Seine jegigen Collegen 
im Minifterio find folche Männer, - wie bad Vaterlaus 
fie nur wuͤnſchen konute; fo daß ein vollfommenes Eins 
verſtaͤndniß zwifchen dem Koͤnige, ben Cortes und der aus⸗ 
uͤbenden Gewalt herrſcht, und da alle aufrichtig das Wohl 
des Vaterlandes wuͤnſchen, ſo wird alles wahrſcheinlich 
gut gehen. Der König licht fein Volk und den Portugies 
fifchen Nahmen; er weis, daf ihn feine Umgebungen bes 
trogen und die liebel, die feine Unterthanen drücken, 
feinem Blicke entzogen haben. Ueberzeugt von ber Wichs 
tigfeit feines Berufs, münjcht er aufrichtig, dag Gute zur 
vollbringen. Um die Dinge in Portugal’auf einen guten 
Fuß zu feßen, bebarf eg vieler Neformen, zumal unter 
ber Geiftlichkeit; die jetzige Einrichtung der Kirche würde 
für eine Bevdlferung hinreihen, die zehnmahl fo groß 
als die von Portugall wäre, 

In ihrer geftrigen Sitzung beratbfchlagten die Cortes 
über den 70. Eonftitutiong-Artifel, der alſo abgefaßt ift: 

„Der König|darf die Wahlen nicht hindern; eben fo 
wenig bie Vereinigung ber Cortes, auch nicht fie 
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prordgiren! ober fie aufloͤſen, Mech, auf welche 

Weiſe es immer ſey, gegen ihrt Entſchluͤſſe prob 

teſtiren.“ 

Herr. Rebello erklaͤrte dieſen Artilel für unvollſtaͤndig 
und fuͤgte hinzu: Der 70. Artikel ſagt: „Der Koͤnig 
darf nicht hindern. x.“ ; wenn er es aber doch 
thut, welche Strafe foll man. ihm anthun? In den Artis 
kein, wo die Strafe des Berluftes der Krone ausgeſpro⸗ 
chen if, find bie Faͤlle, in welchen dieſe Strafe ange 
wendet werben foll, nicht fpecificirt; es iſt daher ımer- 
Täglich mothwendig, zu dem 70. Artikel folgenden Zuſatz 


zu machen: „Wenn der König fich dem oben Stipulirten‘ 


widerſetzt, fo, wird angenommen, er habe der Krone ent, 
fagt. Endlich muß ,, zur gaͤnzlichen Veroollftändigung, 
noch hinzugefügt werden: „daß diejenigen, welche ihm 
rathen würden, ber. Ausführung der Conſtitution Hin⸗ 
derniffe in den. Weg zu legen, als Landesverraͤther ge— 
firaft werben follen.’! So haben die Spanier über die- 
jenigen entſchieden, die, unter ähnlichen Umflänsen, den 
König unterfiügen und begiinftigen würden. Herr Fer 
nunde; Thomas war. damit einverſtanden, daß biejenis 
gen für Verrächer erflärt werben follten, die dem Koͤnige 
rathen wuͤrden, ſich dem 70. Artikel zu widerſetzen. Aber 
ihre Beſtrafung, ſagt dieſer Deputirte, kann nur durch 
einen richterlichen Ausſpruch beſtimut werden. Sagen, 
maß v⸗r Rdnig, wenn er ſich den. Wahlen widerſetze, als 
ob er ber Krone entſage, anzuſehen ſey, hieße zu vers 
fiehen geben,. daß er. in andern Fällen nicht. entfage. 
— Nach einigen andern Bemerfungen und Gegenbemers 
fungen wurde mit 52 gegen 534 Stimmen jener Artikel, 
ohne den vorgefchlagenen. Zufaß,, unverändert ange— 
nommen, 
Amerika. 

Die big zur Mitte des Septembers in Nerv» PVorf 
eingegangenen Nachrichten aus Mexiko laffen kam einen 
Zweifel übrig, deß auch die Unabhängigkeit tes Vice— 
koͤnigreichs Mexiko, biefer wichtigften der Spunifchen 
Befigungen, nunmehr erklärt feyn werde. Vera-Eruz, 
Yuebla und die Stadt Merifo ſind, wie fchon vor meh; 
rern Wochen gemeldet worden, die einzigen im ganzen 
Königreiche den Spaniern. übrig gebliebenen Plaͤtze, die 
andern haben, wie man aus Meriko fchreibt, bie Unab— 
bängigfeit fchon befchmworen.. Vera⸗Cruz wird bekannt⸗ 
lich von dem Independenten⸗Oberſten Santana belagert, 
jedoch waren feine Verſuche, bie Stadt zu erſtuͤrmen, 


' Befireben, 


bis jet vergeblich: Iturbide marſchirte gegen bie Stabt 
Merito, bie fich bei ben Geſinnungen ber meiften Eins 
wohner, vermuthlich bald den Independenten wird ers 
geben muͤſſen. O'Donoju, der neue aus Spanien abs 
gefandte General; Eapitäin, oder Bice » König vom Mes 

rifo, — vor beffen Anfunft die mit dem vorigen Vice⸗ 

fönig unzufriedenen Dfficiere, eigenmaͤchtig ben: beim 

Hecie beliebten und dem Mutterland ergebenen Marifcal 

de Campo, Don Naveldo, zum Vicekoͤnig erwaͤhlt hatten 

— mar mit feinem Empfang dafelbft und’ mit dem Zus 
fiand der Dinge ſehr unzufriedem, Er lied eine Proclama- 
tion ergehen, im welcher er die Mezifäner aufiorderte,- 
ihren Streitigfeiten ein Ende zu machen, ımb unter 
die Herrfchaft Spaniens zuruͤckzukehren, erklärte ifmen 
aber auch in derfelben Proclamatien, daß wenn fein 

fie mit dem’ Mutterlande auf gleichen 

Fuß zu ſtellen, fruchtlos feyn folte, er es den Mexika— 

nern ganz allein überlaffen wolle, fich den Chef, den fie 

wuͤnſchen, zu wählen. Geine Proclamation-muß ohne 

allen Erfolg geblieben ſeyn, denn er verlieg die Proviny- 
Mezifo fogleich wieder und wurde im Sepfember atıf 

der Inſel Giba erwartet. 

Auch die ſo lange treu gebliebenen Bewohner der In⸗ 
ſel Cuba find. durch die Fortſchritte, welche die Sache 
der Independenten in Sud; Mmerida und SRertio' macht, 
verleitet worden, auch auf eine Veraͤu Trung zu benfen. 
Nach den Nachrichten, melde cin von- dev Havanna in 
der. erſten Hälfte des. Septembers zu Baltimore anges 
kommener Scooner gebracht hat,. fpredien Einige in 
Euba von gänzlicher Unabhängigkeit ihrer Infel, aber 
die meiften feheinen zu glauben, Cuba muͤſſe ven Englaͤn— 
deen in die Hände fallen... So viel ift gewiß, daß bie 
Bande zwiſchen Cuba! ımb bem- Murerlante Spaͤnien 
jetst ſehr locker find, daß das Anfehen der Geiftiichkeit, 
ber Schi und bie Sicherheit Spanicns erſchuͤttert if, 


-und daß das Volk, twelches früher, mehr aus Furcht 


als aus Liebe, felavifche Verehrung den Geiftlichen zeigte, 
biefe nun mit. wenig oder gar feiner Auszeichnung ber 
handelt. 
Griechenlandeund Tuͤrkei— 

Schreiben aus Korfu vom 30. September. 
Die aus 34 Segeln. beftehentde Turfifhe Flotte ift (mie 
fchon aus. dem Defterreichifchen Beobachter im Ar. 207: 
diefer Zeitung gemeldet worden) am 14. September an 
ber Inſel Zante angefommen und am folgenden Tag tier 


- 
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der abgefegelt. Achte Schiffe dieſer Flotte ſind bei Mur⸗ 
108, eimem unſerer Inſel gegem über liegenden Hafen 

von Epirus, angefommen, wo die aus 5 andern Schiffen 
befiehende erſte Türfifche Efeadre fchon vor Anker lag; 
die uͤbrigen 26 Schiffe jener 34 Segel ſtarken Türft- 
ſchen Flotte haben ihre Richtung nach Patraffo genommen. 

Von den 34 Schiffer gehörten 14 dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten (welcher nicht die beften feiner Schiffe zum verlangten 
Beiftand der Pforte ausgefucht haben foll), 3 der Türkis 
fhen Admiralität zur Rhodus, und die übrigen 17 waren 
die Reſte der Türkifchen. Flotte, welche, aus dreißig’ 
Schiffen von verfchiedener Größe befichend ‚. durch die 
Darbanellen gegangen war und bavon breizehmöchifie 
in. dem Treffen bei Samos verloren hat. Die ungläubi- 
gen. Anhänger der Türfen, welche den Sieg ber Griechen 
bei. Samos bezmweifelten, mußten- fi nun — uͤber⸗ 
zeugen, als ſie ſahen, daß die Tuͤrken von 30 Schiffen 
nur noch 17 übrig hatten. Die heute hier: angeiommenen 
Briefe and Zante melden, daß man im der Naͤhe dies 
fer Inſel' die achtzig Segel. ſtarke Griechifche Flotte bes 
merft Bat... - 

Die. Ereigniſſe nach dem Treffen bei Samos haben 
zu mancherlei unbeſtimmten und falfchen Gerüchten Ders 
anlaffıng gegeben.. 
tige Erzählung bed Vorgefallenen. Mach bem Siege 
Bei Samos ſtellten die Griechifchen Schiffsleute ihren 
Chefs vor: Da fie feit dena Anfang. des Fruͤhlings von 


Hauße abweſend waren, ſo wünjchten fie, zuruͤckzukehren, 


um fuͤr ihre Familien zu ſorgen: Die Chefs hatten zwar 
gewuͤnſcht, bie Vortheile, welche ihre Lage ihnen dar— 
both, zu verfolgen," gaben jedoch dem Verlangen der Schiffs⸗ 
leute nach, und lieſen nur einige Schiffe zuruͤck, um die 
Bewegungen der Tuͤrliſchen Flotte zu beobachten. Die 


Griechiſchen Schiffsleute erhielten bei ihrer Zuruͤckreiſe 


ihren Sold auf drei Monathe voraus, um ihren Fami— 
lien das Noͤthige anſchaffen zu foͤnnen. Indeſſen vers 
proviantirte man die Griechiſche Flotte, die „ſobald bie 
Beobachtungs⸗Schiffe meldeten, daß die Tuͤrkiſche Flotte 
ſich nach dem Joniſchen Meere wende, wieder unter 
Segel ging, um letztere zu verfolgen. (Man vergleis 
che dag nachfolgende Schreiben: aus Chiog.) 
Im Peloponnes wird, feit Ende’ des Auguſts, bie 
Militair»-umd Civil» Organifation mit Thätigfeit betries 
ben.. Die Bedingungen ber Capitulation von Monams 
bafia ſind genau volljogen worden. Zu Denisana find: 


Folgendes. ift eine. kurze, aber. rich 


‘ 


mehrere. Pulver» Fabriken errichtet. Es iſt eine-allges 
meine Verſammlung aller Notablen Griechenlands ange⸗ 
fündige, wozu ſchon Deputirte von Hydra und Spezia 
zu Ealamata angefommen find und deren Endzweck iſt, 
eine Negierung zu errichten, bie von allen Griechen ber 
Inſeln und. des feften Landes anerkannt werben foll.. In 
Epirus gewinnt die Sache der Griechen immer mehr. In 
ben legtvergangenen Tagen (gegen EndeSeptemberg) war 
Kaffe Yliaffa ,. Paſcha von Berat, an der Spige von 
1000 Albanefer-Guegos (Bewohner der an Ober» und 
Nieder »Mlbanien gränzgenden Yänder) aus Arta ausmars 
fehirt, um ber. Armee von Janina zu Huͤlfe zu fommen, 


er wurde aber mit Verluft son den Sulioten zuruͤckge⸗ 


fchlagen, und fehrte in die Feftung zurück, mo er und 
‘email Paſcha belagert werden. Die Mufelmänner in 
Albenien, vom Stamm ber Toſtiden, haben fich gegen 
die Pforte empört. Mehr ale 4000 berfelben , begleis 
tet von alfen Griechen, die man Nizioten nennt, und in. 
ben. Ebenen und: am Fuße der Gebirge von Toffarien 
wohnen, find bereits über die Zerowino gegangen, und 
baben-fih 5: Stunden von Janina gelagert. Inter den 
Muſelmaͤnnern in: Epirus ift der Bürgerfrieg ausgehros- 
chen, und die Griechen verfteben fich volllommen ſowohl 
unter ſich als mit den Albanefern, die gegen.die Pforte- 
ſich erflären.- 

Die durch die Anhänger der Tiirfen bier verbreiteten 
vielen Gerüchte über angeblich von den Bewohnern ber- 
Inſeln bes Peloponnes verübten Seeräubereien mußten 
enblich dee Wahrheit weigen, und die erbittertfien Geg⸗ 
ner der Unabhängigkeit der Griechen find num gensthigt 
zu geſtehen, daß alle diefe Inſelbewohner, ‚vom Capis 
tain bis. zum Schiffsjungen, nicht von Gemwinnfucht, ſon⸗ 
dern von heißem, reinen Patriotiſmus geleitet werden. 
Die vom Senat zu Hydra auf mehrern Cycladiſchen und 
Sporadifchen Infeln errichteten. Prifenräthe haben freis 
willig den dahin aufgebrachten Europäifchen Schiffen Ent 
fehädigung angebothen., Selbſt die Gegner ber Griechi⸗ 


fehen Nation ſehen fich gendthigt , bie Difciplin ber Gries- 


chiſchen Kriegsichiffe zu loben *). 


— Das variſer Journal, ber Eonftitutionnel, aus welchem 


das obige Schreiben genommen iſt, macht darauf aufmerkſam, 
1) daß dieſe Nachricht durch ben Londoner Courier, deſſen Zeug⸗ 
niß nicht verdaͤchtig ſeyn koͤnne, beſtaͤttigt werde, indem der⸗ 
ſelbe (Nro. 214 d. 3.), angeblich nah offieielen Machrichten, 
das lopale Benehmen der GriechiſchenEchiffe gegen die Eugliſchen 


lobt, 2) daß aber dieſe beiden Nagrichten mit denen im Wider⸗ 
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ſpruch ſtehen, bie der Oeſterreichlſche Veobachter (und aus dem⸗ 
ſelben Nro, 207 d. B. 3) nad den Berichten geliefert hat, 
welde bem Kalſerlich Defterreigifgeu Oberſten Urmeni, waͤh⸗ 
rend er mit dem von ihm commandirten Kaiſerlich Oeſterrrichi⸗ 
ſchen Geſchwader auf der Rhede von Zante, vor Anker lag, zuges 
Fommen find und nach welhen Griechiſche Corſaren die Kauffahr: 
teiſchiffe aller Nationen infultirten und feine Flagge refpectirten. 
Es wird aber leicht fepn, zu zeigen, daß beide Nachrichten nes 
ben einander beitehen können, ‚ 

Schreiben aus Chios vom 26. Geptenber. 
Die Griechifche Flotte, nachdem fie fich wieder verſam⸗ 
melt hatte, ift in den Häfen von Spezia, Hydra und 
Milo wieder verproviantirt worden. Sie befichet ge 
Henwärtig aus 35 Segeln, welche von. den Navargen 
Sombafi, Alexis (Schwiegerfohn der berühmten Bous 
blina von Spezia), Nicolaus Apoftolo und Conia commants 
dirt werden. Die tapfern Commandanten hatten meh⸗ 
rern Schiffe; Capitains die Erlaubniß nicht vermeigern 
Fönnen, nach dem bei Samos erfochtenen Sieg und deu 
dabei gegebenen Beweiſen ihrer Tapferfeit, zur Befor- 
gung ihrer häußlichen Angelegenheiten abjugehen. Aber 
fobalb die Nachricht Fam, daß bie Türfifche Flotte in 
dem Joniſchen Meere fich zeige, begaben fie fi) wieder 
an Bord ihrer Schiffe, und als die Osmanniſche Flotte 
am 14. September in ben Hafen von Zante einlief, war 
die Griechifche Flotte an den Küften von Morea. 

Ale Nachrichten, die wir aus Eonftantinopel haben, 
beftättigen, daß auf Befehl des Sultand der Hatti- She 
rif zus allgemeinen Bewaffnung der Mufelmänner, feier- 
lich publicirt werben ift, Die bei der Pforte beglaubigs 
ten Europaͤiſchen Gefandten, welche gar wohl wiffen, wie 
ſehr diefer religisfe und militairifche Befehl — den der 
“ Grofiherr als Souverain und Religions» Oberhaupt nur 
alsdann erläßt, wenn die Neligion und das Reich gleich bes 
drohet find — den Fanatiſmus fleigert, haben alles mag 
ihnen möglich war, gethan, um den Divan von biefer Maf- 
regel abzubringen. Man, verficherte zivar, der Oeſterreichi⸗ 
fche Internuntius und ber Englifche Geſandte hätten 
es dahin gebracht, daß die Publication dieſes Befehls 
verſchoben werde; fie foll jedoch am 20. September wirk⸗ 
lich erfolgt ſeyn und feitdem fol ber Defterreichifche Ins 
termmtius alle Communication mit dem Divan vermei—⸗ 
ten. Indeſſen treiben die Aſiatiſchen Truppen täglich 


neuen Unfug; felbft in den Straffen von Eonftantinopel 
fehlagen fie fich umter einander und mit den Janitfcyaren, 
Die Aſiaten fagen laut, man habe ihnen wicht Wort ges 
halten, denn es fen ihnen verfprochen, alles Eigenthum 
ber Ehriften in der Europdifchen Tuͤrkei zu pluͤndern. 
Lie fcheinen deswegen entjchloffen zu fehn, nach Alien 
zurück zu fehren, fo fehr auch der Divan fich bemühet, 
fie abzuhalten. 


Vermiſchtes. 

— Die Preuſſiſche Staats-Zeitung macht vorläufig 
auf die hoͤchſt wichtige Entdeckung aufmerkſam, deren 
Mittheiluug E DrSeebeck am 26, October mit ber 
dritten Vorlefung, 

„Aber die, allen Metallen und vielen Erzen Cnicht blos, 
„wie man fonft meinte, dem Eijen) eigenthämlichen, 
‚mach der Differenz des Mirmegrades verfchiedenen 
„magnetiſchen Eigenichaften‘ 
in der Mcademie der Wiffenfchaften, für jegt beſchloſſen 
hat, — Es öͤffnet fich dadurch für diefen Theil der Phy⸗ 
fit ein ganz neues Feld, welches in Bezug auf die heißen 
Heilquellen, und in Verbindung mit den, fchen früher 
von dem Berg: Hauptmanne von Trebra und Zinderen ges 
machten Beobachtungen, über die in den Bergwerken, nad) 
Maßgabe ihres tiefern Eindringens in den Erdförper, zu: 
nehmende größere Wärme, noch hoͤchſt fruchtbar werden 
kann. — Belanntlich liefen die von Lrebraſchen desfall⸗ 
figen Beobachtungen da hinaus, daß 150 Fuß tief in der 
Erde, die Wärme, einen Grad, 300 Fuß tief, zwei Örad, 
600 Fuß tief, vier Grad u, ſ. mw. betrage. 

— In einem, einige Meilen von Braunfchroeig ents 
Iegenen Dorfe an der Hanndverfchen Gränze, Durtenftedt 
genannt, lebt jegt ein Schäfer, welcher Wundersuren ver 
richtet, alle Krankheiten und Gebrechen durch Sympathie 
beilte, und von nah und fern Zulauf hat, Er reibt die 
Gichttranken und folche, welche mir Schäden behaftet find, 
mit Heinen Laͤppchen und hängt biefe in den Rauchfang; 
ein jeder Kranfe muß dreimahl zu ihm kommen und jede 
Eur mit 3 Ggr. bezahlen; wenn die Laͤppchen binlänglich 
geräuchert find, fo fol auch die Krankheit vergeben. Mor | 
einigen Tagen find. diefem Wunder» Doctor num alle feine 
Appchen aus dem Schornfteine geftohlen worden, welcer 
Vorfall ferne Patienten nicht wenig befüämmert. 


Er 


Unterzeichnete empfiehlt ſich während des Marktes mit eis 
ner fhönen Auswahlvon Winterhüten und Haͤubchen im meiner 
ften Geſchmack, logirt in der Sonne, 2 Treppen hoch M. 6. 

Wilhelmine Storch aus Nürnberg. 





Im Verlage der Geheime » Kammer » Rath Hageuſchen Erben, 
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Deutfdland. 
München, 29. Octobet. Geſtern war in unferer 
Mefidewsftabe die feierliche Enweihung des Domcapitelg 
an der hiefigen Metropolitanfirche, und den 1. Novem— 


ber ift die Weihe des Erzbiichofes in der St. Michaels- 


Eiche, Letztere fol dem Dernehmen nach durch ihr ims 
poſantes, und uns feit langer Deit fremd gewordenes 
Eeremoniel befonders feierlich begangen werden. Der 
ganze Königliche Hof, die Königlichen Minifterien und 
bohen Gefandtfchaften fehen auf’ eigends errichteten Tris 
kunen zu. Der Erzbischof erhält. bei dieſer Feierlichs 
feit das Pallium, darauf reitet derſelbe, angethau 
mit dem Erzbifchdflichen Hute, auf einem weißen Zelter 
unter einem Baldachin durch die Stadt. — In Auges 
burg wurde bie Inftallatton des Domcapitelg, welche auch 
dort wie an andern bifchäflichen und erzbiſchoͤflichen Siten 
am 28. Detober gefchehen follte, wegen eingefretener, 
jedoch unerheblicher Hinderniffe, auf ben 1. oder 3. Nos 
vember verfchoben. 

Trier, 15. Detober. Der Herr Graf Edmund 
v. Keſſelſtadt, dieſer wuͤrdige, hochverehrte Praͤlat, aus 
einem der aͤlteſten Geſchlechter Deutſchlands, hat, dem 
Vernehmen nech, dem ehrenden Wunſche bes heiligen 
Vaters und feines Monarchen nachgebend, die ihm ans 
getragene Bifchofewürde zwar angenommen, aber, von 
dem reinften Patriotismus befeelt, den mit jener Würde 
verfnüpften Gehalt von 8000 Thlr. preußifch Courant 
großmüthig ausgefchlagen. Je feltener in unferen egoi⸗ 
ftifchen Tagen folche Beweife Acht patriotifchen und dcht 
chriſtlichen Sinnes find, um fo mehr verdienen fe dank⸗ 
bare Anerkennung. 

Hannover, 27. October. Se. Majeſtaͤt empfin⸗ 
gen am 2aſten d. M. die Beſuche des Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg und des Großherzogs von Weimar, 
Mittags fpeifeten Se. Majeftät mit ben hier anweſenden 
Herrfhaften an einer Tafel, ‚zu welcher auch der Mars 
quig von Londonderry, der Fuͤrſt Merternich, ber Gene⸗ 





ral Graf Tauenzien ic. eingelaben waren. Abends brach. 
ten die Bürger der Defibenz dem Könige in Herrenhauſen 
eine Fackelmuſik. Der König, von einer Unpaͤßlichkeit 
faum wieder hergeftellt, trat an ein halbgeoͤffnetes Fen⸗ 
fter, und wurde von der darüber erfreuten Burgerfchaft 
durch ein tauſendfaches Kebehoch jubelnd begrüßt. Die 
Muſik-Choͤre fpielten das beliebte Volkslied: „Heil uns 
ſerm Koͤnig Heil!“ voll frohen Gefuͤhls begleiteten alle 
Anweſenden die wiederhohlte Melodie mit ihrem Geſan⸗ 
ge, Der Herr General» Gouverneur Herzog von Cam 
bridge, Koͤnigl. Hoh., trat aus dem Schloffe perfönlich 
unter die jubelnden Bürger ‚und bezeugte felbigen, mit 
gewohnter Huld und Güte, das Wohlgefallen und die 
Zufriedenheit Sr. Majeftät des Koͤnigs in ben gnaͤdigſten 
und liebevollſten Ausdruͤcken. Das lebhafteſte Hurrah⸗ 
rufen ertoͤnte fottwaͤhrend von ber freudetrunkenen Men- 
de. Es wurde hierauf das bekannte Lied: „Landesva⸗ 
ter, Schuß und Nather!’, gefpiets uuv gejungen, Nach 


. ‚Beendigung deſſelben, oͤffneten Se, Majeftdt beide Ben , 


fter + Flügel und verneigten Sich gegen bie verſammelten 
Buͤrger. Da man bemerfte, daß Se. Majeftät reden 
welle, fo enlſtand plöglich eine Ruhe, bie nur bie tiefite 
Ehrfurcht und Liebe eines Volkes zu ihrem Landesherrn 
bervorbringen kann. Der König verneigte ſich aufe Neue 


huldvoll und fprach folgende, wahrhaft väterliche, durch 


fein edles. Herz ihm eingegebene Worte: „Ich bin mies 
der Hergeftellt und freue mich, wieder unter nreinen Hans 
noveranern feyn zu Finnen, maran ich leider durch mei⸗ 
ne Kranfheit behindert ward. Ich bedaure die viele 
Mühe und Unruhe, bie fie fi) gemacht haben, - Ich 
danfe ihnen dafuͤt. Ich erkenne mit Danf die Liebe und : 
Anhänglichkeit meiner- Hannoveraner. ch bin ftets Han⸗ 
noveraner geweſen. ch will für immer ald Hannoveras 
ner leben umd fterben.! —. Der allgemeine Jubel wurs 
be mit verdoppelter Stärfe laut. (Eine ähnliche Aeuße⸗ 
rung bes Könige bei feinem Aufenthalt in Irland hat 
auch die Itlaͤnder begeiftert.) . 


948 


Srofbritteanien es 

London, 25. Dctober. In den minifteriellen 
Birfeln wird jet vertraulich verfichert, unfere Minifter 
merften deutlich, daß fie, in Anfehung der Türfen, von 
Kuffland geräufgt worden, und daß an dieſes Yandes 
feindlichen Abſichten gar wicht zu zweifeln fen. — Se 
fagt der Morning» Chronicle; darauf antivertet aber dus 
minifterieffe Blatt, der Courier: „Wir hoffen, das Yubli- 
um twerde ung zugefiehen, baf wir beffer als der Dior» 
ning ⸗ Chronicle von dem unterrichtet find, was in ben 
minifteriellen Zirkeln gefprochen wird, und doch haben 
wir nichtg dergleichen gehört. Im Gegentbeil glauben 


wir verfichern zu koͤnnen, daß umjere Miniſter nicht von _ 


Ruffland.getäufcht worden find, und daß zwiichen ung und 
diefer Macht, fo wie unter allen übrigen Mächten von 
Europa, das aufrichtigite und herzlichſte Einverſtaͤndniß 


herrſcht. N 

Griechenland und Türfei. 

Ein angeblich vorn guter Hand kommendes Schreiben 
eined  umfichtigen Deifenden, welcher erjt nach ber 
Abreiſe des Ruſſiſchen Gefandten Conſtantinopel vers 
offen bat, enthält folgende Bemerkungen: „Die 
in Eonftantinopel anmwelenden Engländer fpielten im 
Diefem Augenblick eine nicht geringe, ja eine wirtfich bes 
deutende Molle, denm ber Türfe betrachtete die Cugländer 
** feine boften Freunde, weil er glaubte „ daß die Englis 

e Megierung von Graßherrm mir ihrer ganzen Macht in 
dem bevorftebenden Kriege unterſtuͤhen würde. Lord Strange 
ford, der Engliihe Geſandte, fpielte die Rolle eine ge—⸗ 
ſchickten Diplomatifers, der-in dem eritifchen Augenblide 
Diele Ruͤckſichten zu beobachten hatte, Er ſchloß ſich enger 
an den Defterreichiichen Internuntind, um durch ibn eine 
Belräftigung feiner dem Divan mitgeiheilten Rathſchlüſſe 
zu erlangen. Der Engliſche Minifter, feine boͤheren Zwecke 
vor Augen habend, hüthete fich Daher wohlweislich, fi) für 
die Sache der Griechen im eigentlichen Sinne jun inlereſſi⸗ 
zen, und ed war ihm nur daran gelegen, ber Pforte die 
Nothwendigkeit vorzufeilen,. die mir Ruffland, in Hinficht 
anf die Griechischen Chriſten, geſchloſſenen Nebereinfünfte zu 
beobachten, um diefer Macht jeven Vorwand zu energie 
ſchen Mafregeln zu benehmen. JIndeſſen batte ich Gele— 
genheit zu bemerken, daß es unter den Tuͤrken eben ſowohl 
politifche Kannengießer gibt, als anderswo, und daß es 
ihnen auch nicht an reellen Einſichten der Lane der Dinge 
fehlt. : Viele der am meiſten befuchten Kaffeehaͤußer waren 
au Clubbs umgewanpelt und die Improviſatores, welche 
dafelbft das Publicum zu amuſiren pflegen, nabmen ihie 
Themas nun aus ber Volitit der hohen Pforte, welches vor= 
ber: niemahls der Fall geweien war, und mworand man 
ichließen zu fonnen glaubte, daß die Regierung wohl ih⸗ 


ren aut berechneten Antheil an biefer Ummanblung haben 


"möge. Durch die allgemeine Bewaffnung der Muſelmaͤn⸗ 


ner, die umftreitig gegen Alles, was das Kreuz verehrt, 
gerichtet zu ſeyn fehlen, war jedoch das Mißtrauen gegen 
die Chriſten fo generell getrieben, daß man in jenen Vers 
ſammlungen Beinen Unterfchied zwiſchen den Englifchen und 
den uͤbrigen Ehriften machte, und bie Politif der Engländer 
warein nicht geringerer Gegenſtand bitterer Bemerkungen, 
als dad Daſeyn der Ehriftenheit im Allgemeinen, Es wur— 

de laut davon gefprochen, daß England ſich mur Deswegen 
als Freund der Türken auffielle, weil eö, die Nuffen wohl 
kennend, nichts fo fehr, ats die kuͤnftige Möglichkeit jürdhe 
te, Ruſſiſche Schiffe durch die Darvanellen fegelrt ind im 
mittelländifchen Meere dereinſt den Meifter fpielen Zu fes 
ben. Mer Conſtautinopel Tennt, oder vielmehr, vor der 
legten Cataſtrophe gefannt hat, muß wiflen, daß folde 
Öffentlich geführte Reden niemahls der Regierung, unbes 
kannt bleiben, uud ed war bis zu meiner Abreife ein Ge⸗ 
genjtand allgemeiner Berwunderung, daß ihnen fein Ein 
halt geſchah.“ — 


„Ich glaube, daß mit dem ganzen Nationalgeiſt der 
Türken, ſeit den letzten Begebenheiten, eine Veränderung 
vorgegangen ift, welche in ihren Wirfungen erſt in der 

ige erfannt werden wird. Das Tuͤrkiſche Volk ift nicht 

dumm, ald man gewöhnlich glaubt, und ic mögte wohl 
behaupten, daß ber Zeirgeift feinen Einfluß auf die Os⸗ 
mannen auch iu fo weit jchon ausgedehnt hat, daß fie das 
Serail= Leben des Großherrn und die ohnmaͤchtige Unthaͤ— 
tigkeit der Regierung mit richtigen Augen zu betrachten ans 
fangen. Die Energie, welche der Sultan durch deu Bes - 
fehl der allgemeinen Bewaffnung, im der Anficht der Unter⸗ 
thanen, an den Tag gelegt bat, hat aber der großen Maffe 
bermablen eine andere Meinung vom Tirfifchen Kaifer 
beigebracht und fein ganzes Volk enger an ibn geknuͤpft. 
Es erbiidt in ihm jegt den wahren Mufelmann, den 
ES chüger des Muslim und den Feind der gehäffigen Ungldus 
bigen. Verſteht die Regierung die Kunſt, wie e& wirklich 


- den Anfchein hat, diefen Augenbli zu benugen, und, 


vereint mit dem Volke, der, dem letztern fchon fange gehaͤſ⸗ 
figen, Pafcharegierung ein Ende_zu machen ; fo ift es fehr 
wahrſcheinlich, daß die Politik der meiften Europdifchen 
Hoͤfe: die jeisige Verfaſſung auf jeden Fall unverändert forts 
beftihen zu laffen, fcheitern, und daß aledaun ein Sy ſt e m 
im Dften erablirt werden wird, das dem ganzen 
Europa furdtbar werden kann. Man hatte ſchon 
Anfangs Auguft in allen Tuͤrkiſchen Staͤdten und Pros 
vinzen dem Dolfe beizubringen gewußt, daß Nuflland 
ben. Griechifihen Aufſtand eigentlich angezettelt. habe, 
daß ed damit umgehe, den mahomedamſchen Glauben 
zu vernichten, und ſogar, daß es beabfichtige, alle Türe 
ten von Haus mund Hof zu jagen und über das Meer zu 
treiben, In derTuͤrkei ift eö leicht, dergleichen Ver breis 
tungen Glauben zu verſchaffen. Iſt aber der Glaube daran 
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einmahl gegruͤndet, fo brauche ich Ihnen nicht weiter zu 
fagen, was feine Folgen find. Ohne daher der Politik der 
eiugelmen Etaaren zu nahe treten zu wollen, bim ich-der 
Meinung, daß wenn eine allgemeine Europaͤtſche Staats⸗ 
politik exiſtirte, der gegenwärtige Augenblick als eine mo: 
menfvolle Erifiö zu betrachten ſeyn muͤßte, von deren Ent: 
widelung eine gemwichtvolle Zufunft abhängt. Ein erwas 
chendes Volk bevärf nur eines Impulſes von oben herab, 
um die Keule zu fchwingen. In der Türkei kaun ein Fe: 
derſtrich ſolchen Impuls bewirlen, mie wir eden gefehen 
haben. - Ein Federſtrich zeichnet ihm auch feine Richtung 
vor. Sch dächte das wäre wohl zu bedenken, fo lange es 


noch Zeit iſt.“ 

Zwei der angeſehenſten Handelshaͤußer in Venedig 
haben von Trieſt die Nachricht erhalten, daß die Grier 
en in der durch Capitulation an fie übergegangenen 
Stadt Tripolitza (auf Morea) außer einem großen 
Vorrat) an Munition und Lebensmitteln, auch eine 
große Summe Geldes gefunden haben. Die 14,000 
Mann, melde biefe Feftung belagert haben, lie 
fern ben Griechen num einen bedeutenden Zuwachs 
"zu ihrer Armee. Diefe Machriche iſt durch ein 
Schiff, das von Calamata nach einer Fahrt von 15 
Tagen zu Trieft angefommen tft, dahin gebracht worden. 
— Zwei Tage vor beffen Abfahre ifi bafelbft ein Eng- 
kifches Schiff vom Smyrna mit der Nachricht eingelaufen, 
daß alte Franzoͤſiſche und Englifche Schiffe unvermuthet 
‚und ohne daß man die Urfache bavon wußte, dem Hafen 
von Smyrna verlaffen hätten, wodurch denn der Tuͤrki— 
fche Poͤbel wieder freie Hand befommen habe, feine Ver- 
folgungen gegen die Griechen zu erneuern. 

Auf der Infel Cypern erneuerten fich zum zweiten⸗ 
‚mable ſchreckliche Auftritte... Der Türkifche Gouverneur, 
ein Mann von niedriger Herkunft, fehr geizig, doch ein 
Schuͤtzling des Capudan Paſcha, deſſen Kerfermeifter er 
war, als dieſer das Amt des Baſtangi Baſchi verſah, 
klagte, ohne daß auf der Inſel irgend ein Zeichen von 
Aufruhr vorhanden war, die Griechen der Rebellion und 
des Einverſtaͤndniſſes mit den Hydrioten bei der Pforte 
an. Er erhielt von Conſtantinopel den Befehl, die Sa— 
che genau zu unterſuchen, die Schuldigen zu ſtrafen, die 
Unſchuldigen aber zu fchonen. . Der Gouverneur indeß 
zief fogleich den Erzbifchof, die Bifchöfe, Primaten ıc. 


zu ſich und lies fie alle am Thore des Pallaſtes auffmi- . 


rien. Eben fo lieg er viele des angefehenften Einwoh—⸗ 
nern von Nicofia, Larnika, Pafo ıc. hinrichten, die fich 
nach ber allgemeinen Entwaffnung der Griechen — denen 


mar Fanm die nöthigften Werkgeuge zum Ackerbau und 
Handwerke lied — und nach ben ſchwerſten Kriegsfteuern, 
für ſicher hielten und ruhig ihren Gefhäften nachgingen. 
Aus Furt opfern nun die ungluͤcklichen Griechen benz 
badfüchtigen Gouverneur unermefliche Summen. Die 
Eonfuln und Europäifchen Kaufleute fchrieben fogleih an 
ihre Bothſchafter; allein der Gouverneur lies ihre Briefe 
auffangen. Sie fchrieben wiederhehlt und hoffen, daß 
irgend ein Brief. an feine Beſtimmung gelange- Auch 
diejenigen , die mehrere Opfer zu retten wagten, zittern 
vor der Nache deg Gsiwvernenrs. Diele Griechen wur⸗ 
den, am dem Tode zu entfliehen, mit ihren Familien 
Mufelmänner; aber auch dies wird fie wohl nicht retten. 
Diejenigen Europaͤiſchen Familien, die das Mittel fans 


‚ben, zu entfliehen, haben diefe unglückliche Inſel ver⸗ 


laffen. — Andere Nachrichten aug Eypern ſagen, die 
Dberhäupter der Griechen verfammelten fh, um Maß—⸗ 
segeln gegen dieſe Unordnungen zu ergreifen; die Tuͤrken 
aber überfielen fie, meßelten fie alle nieder, ſtuͤrzten 
dann wuͤthend auf die Straße ımd machten alle Griechen 
nieder, die fie autrafen. Die Franfen flohen an Bord 
ber Schiffe. . 
Semlin, 18. October. Bor drei Tagen‘ brachten 
großherrlihe Tararen aus Conftantinopel, melches fie 
‚vor neum Tagen verlaffen hatten, nach Belgrad einem 


großherrlichen Ferman zur allgemeinen Bewaffnung aller 


Mufelmänner von 10ten bis zum Goften Jahre. Dies 
fer Ferman ift gleichzeitig mach alfen Provinzen der Euror 
paͤiſchen und Aſiatiſchen Türfer, nebſt dem frühern ei⸗ 
genhändigen Kattifchertff des Sultans zum Bewaffuung 
der Belenner des Islamismus, mittelft Tataren abge⸗ 
fandt worden, fo daß bie ganze Tuͤrliſche Nation in dies. 
ſem Augenblick bereits die Waffen ergriffen haben wird. 


- Nach den vom Großmelfier beigefügten Anordnungen iſt 


ber Sammelplatz ber Afiaten in Conſtantinopel, der der 
Europdifchen Türfen aus Macedonien in Salonichi, aus 
Bosnien in Tramnif, aus Bulgarien im Adriaopel, 
von ber Donay in Siliffria, und ans Servien in Bel 
grad, Ein Infanterift bekͤmmt monathlich 20, ein 
Eavallerifi 40 Tuͤrkiſche Piaſter Solb. In dem jege 
angefommenen Serman foll der Großherr erflären, daß 
ex fich bereits im Kriegszuſtande mit der „‚irenlofen Ruſ⸗ 
fiſch⸗Griechiſchen· Nation’! befinde, daß die Exiſtenz des 


Is lamismus · imd- des Staats in Gefahr ſey, und. daß 


demnach alle Muhamebaner zu deren Vertheidigung auf⸗ 


‚ immer mebr empfehlen werden, 


‘ 


I 


fiehen müßten. Einige behaupten fogar, tet Großherr 
ertiäre darin, er fey „mit ber ganzen Chriſtenheit! im 
Kriegszuſtand. — Der Großhere Mahmub ſcheint in 
feiser gräßfich blutigen Geradheit aller Europdifhen Dis 
plomatif fein Mißtrauen zu erflären,. und ihr den Feh⸗ 
dehandſchuh hinzumerfen. Fuͤr bie Sache ber Pforte 
dürfte daraus der Vortheil entſtehen, daß die Osman⸗ 
nen ihrem Sultan wegen biefer Maßregel vertrauen, 
und mehr Muth befonmen werden. ; 


Vermiſchtes. 

— Zu der Stadt Penig (eine Meile von Chemnig, 
an ber Ötraffe uach Leipzig) war am 28. October Abends 
zwifchen halb und F auf 10 Uhr ein ftarted Erdbeben. Die 
Stoͤße waren fo heftig, daß in einen Hauße bie Nahmen 
der an der Wand neben einander hängenden Anpferftiche, 
fo wie einige auf einem Kanapee gefefjene Perjonen, meh⸗ 
reremahle zufammengeftoßen wurden und die auf dem 
Thurme wohnenden Perfonen befürchteten, der Thurm 
werde zuſammen ſtuͤrzen. Dabei hörte man ein von Eüden 
nach Norden fich verbreitendes ſtarles Getoͤße iu der Erbe, 
gleich als ob viele Wagen in berjelben hinrollten. In eis 
nigen benachbarten Orten fol man noch fiärkere Stoͤße als 
“ inPenig bemerkt haben, und Perfonen, bie fih während 
diefes Phänomens im Zreien befanden, hatten ſich von 
einem lichten Schein umgeben gefehen. Auch in Leipzig 
bat man in einer gewiffen Richtung ein unterirdiſches Ges 
töße und eine Erihätterung bemerkt, — Zu Siena, im 


Großherzogthum Toftana, hat man vom ı1. bis 19. Des 


tober an mehreren Tagen viele Erbfidfie empfunden, 
— Zu Ehingen, im Könizreiche Mürtemberg, blühet 
ſeit zwei Jahren, unter der Firma Job. Jac, Man und 
Nicolaus Sollier, eine Fabrik auf, welche (rap ben 
neuern Erfindungen befonders Kirchhofs und nach dem Vors 
bifde in England und Frankreich) Syrup oder Waizenfaft 
- aus Früchten verfertigt, Dieler Sprup läßt Feine Säure 


zu, fondern widerſteht ihr, "Er macht das Bier Mare a 
aas 


und reiner. Drei Maas von dieſem Syrup zu 100 
Mein gegoffen, machen dieſen beffer und haltbarer. Dies 
fer Syrup ift aber auch zu Punſch, Thee und Backwer⸗ 
ken geilinter und wohlfeiler als Zucker zu gebrauchen, 
Zeugniffe beurlunden die Brauchbarkeit dieſes Syrups. 
Au Bierbraner und Meinhändler hat die Fabrik ſchon 
bedeutende Geſchaͤfte gemacht. Allmählig wird aber 
auch diefer Syrup in manchen Fällen den indiſchen Zuder 


erſetzen können. Der unermüdliche Fleiß der Unternehmer | 


läßt heffen, daß fie ihr Fabrikat auch durch den Preis 
Der Würtembergifche 
Eintner, Faß frei, koſtet vermahlen dreißig Gulden. Der 
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Sternwirth Steinhammer zu Ehingen bat folgendes Zeugs 
nif Äber die Wirkung dieſes Waizenſaftes andgefielit: 
„Ich babe jevesmahl fo viel Pfund ven diefem Saft. ald 
icy Pfund Hopfen nahın, zum Hopfen > Abfud genommen, 
und das Bier in ſchoͤner glänzender Farbe milder und halt⸗ 
barer erhalten, ald das Vier, bad ich mit bein naͤhmlichen 
Malz und Hopfen, ohne dieſen Saft gefotten habe. Ich has 
be auch zu einem Fruchtbrantwein⸗-Abſatz 10 Pfd. von die 
fem Saft genommen, die Weingährung ging ſehr gut von 
featten , aber die gehörige Säure hat der Anſatz felbft nicht 
erlangt, deßwegen läßt es ſich natärlich Daraus fchließen, 
daß dieſer Waizenfaft zum Bierſieden um fo vortheilhafter 
ift, weiler dem Vier feine Säure zuläßt, und auch die 
wilde Gährung hindern wird, und daß man im Herbſt 
bälder, und im Frühjahr laͤnger als ſonſt, mir Huͤlfe diefes 
Saftes, Bier fieden fan,’ 
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An der Palmifhen Buchhandlung zu Erlangen iſt 
erfchienen und in der Grauifcher Buchhandlung zu Dal 
reuth und Hof zu haben: " 

Gluͤck D. € F.; ausführliche Erläutermg der Pan- 
decten nach Hellfeld, ein Commentar. 227 Band. 
gr. 8. 2 fl. 2a fr. 

Ein mit vielem Fleiß bearbeſtetes Sachregifter Aber die 
fertigen Bände iſt unter der Preffe, das den Werth diefes 
Elaffifhen Werts noch mehr erhöhen wird. 

Schulfreund fir die Dentfchen Bundesftaaten 48 Baͤnd⸗ 
chen, oder bes Baierifchen Schulfreimdes 148 
Baͤndchen, herausgegeben von D.2.Stephani. 
8. 1fl. — 

— — ——— — — — ———— — 

Zu Oberpreuſchwitz, J Stunden von Baireuth und F 
Stunde von der Fantaiſie, ſteht eine ſeht angenehm ſituitte 
24 Tagwerk enthaltende und in Wieſen⸗, Feld», Hopfen und 
terafferinäßigen Garten » Ländereien beftehende Anlage, in 
der. ſich mehrere hundert Obftbdume, zwei Heine Wohnhäu= 
fer, eine Stallung und Schupfe und leberwiges Wäſſer befin⸗ 
den, entweder ganz, oder in zwei bereits abgerheilten Dälfe 
ten, von denen jede mit einem Hauſe vrrfehen iſt, — ſodann 
ein in der Nähe diefer Anlage liegendes Feld von J Tagmerf 
zum Verkaufe feil. Kaufsliebhaber werden eingeladen, ihre 
Gebote auf diefe Beſitzungen längftens bis zum 

15. November db. 9. 


‚ entweder ber Frau Stadt» Aporhefer Vogel zu Baireuth 


oder dem K. Dekan Vogel zu Wunflebel bekannt zu machen, 
und bemerkt wird vorläufig, daß auf die eine Hälfte der Ans 
lagen bereite co fl. geboten find, der Kauffcilling aber ger 
gen hypothetartiche Sicherheit ganz ftehen bleiben kann. 


Im Verlage der Geheime » Kammer » Rach Hageuſchen Erben, | 5 


ar 
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Deutfdland. 

Augsburg, 1 November, Die firchliche Seier en 
eanonifchen Inſtitution und Poffeffion unfers neuen Dom; 
tapifels, welche am: verwichenen Spnntag, eingetretener 
Sinderniffe halber, aufgefchoben werden mußte , - hatte 
heute in der ganz mit Gläubigen angefuͤllten Domkirche 
auf folgende Weife Statt: Die Handlung begann mit 
einer Predigt, nach deren Beendigung biePäpftliche Bulle, 
in Betreff der Errichtung des Domcapitels, verlefen ward, 
Hierauf legten die Herren Dignitarien, Canoniker umb 
Vicarien das Glaubensbefenntnif, nad) Vorjchrift des 
tridentinifchen Conciliums, ab. Dann übergab:ber Herr 
Bifchof, Freiherr von Fraunberg, als Subdelegat des 
Päpftlichen Herren Nuntius, jebem das Biret, umd wies 
ihm den ihm feinem Range nach gebuͤhrenden Platz im 
Chore an. Es folgte num: ein feierliches Hochamt und 
Tedeum. Die Confecration des Herrn Biſchofs foll, "den 
Vernehmen nach, am 1iten dies vor fich gehen, und 
zu dem Ende der Päpftliche Herr Nuntius von München 
bieher kommen. 

Schwerin, 20. Detober. Folgendes find die Ga- 
pita proponenda, welche auf bem diesjährigen Landtage 
zu Sternberg vorforimen werden: Die ordinaire Landes⸗ 


Eontribution; die Bebiirfniffe der allgemeinen Landes⸗ 


Mecepturs Caſſe; bie Errichtung des Bundes⸗Contingents 
und feine fernere Unterhaltung;. die noch ruͤckſtaͤndigen 
Puncte wegen Aufhebung berrGuts+ Unterthänigfeit; die 
feit dem legten Landtage weiter bearbeitete Angelegenheit, 
wegen Ausgleichung ber Kriegs » Erleidungen ; die auf 
dem fetten Landtage ausgeſetzte meitere Berathung wegen 
Befferung der Lands und Heerfiraffen; eine billige Ver⸗ 
theilung der Laft des Services auf alle Städte, und 
eine neue gerechte Vereinbaruhg über die Einquartierung 
der Kavallerie; eine Vereinbarung ‚über die Pflichten 
uud Beiträge der Patronen und ber Eingepfarrten zu den 
geiftlichen Bauten, da, wo dag FEDER nicht 
aufreiht. * 


mentare, welchen fie eine falfche - Deutung gibt. 
hauptſaͤchlichſte Glaubensjäge „befagen, daß des Mens 
schen Scligfeit vom ‚Glauben, und nicht von guten 
Merken abhängig ſey; baß der Menſch bekehrt wer⸗ 


‚und daß Gottes Gnade allein allwirfend fey. 


un® 
160 


ae Schweden. 
Sohoin 19. October. Zu Hernoͤſand iſt eine 


229 ©. ſtarke Schrift. des. Probftes Iſaac Grape erfchies 
‚wen, die auf eine fo fonderbare als interffante Weiſe 


dag religisfe Schisma und die Lehrſaͤtze der neuen faaati⸗ 
fhen Secte enthält, welche ſich in’ den Provinzen von 
Norbotten nnd Wefterbotten verbreitet hat, und ju deren ' 


‚Unterdrückung und Belehrung bie. Negierung vor einem 


Jahre Herrn Splwander, Mitglied des böchiten Ge- - 
richts, und den Nevifiongfecretair Heren Sträle dorthin 
fandte. Dieſe Secte erfennt in Meligionsfachen feine 
andere Schriften an, als die Bibel und Luthers Com—⸗ 
Ihre 


ben Eönne, ohne feine Lebensart verändern zu muͤſſen, 
Wenn 
biefe Grimbfäge zu einer Verkehrtheit des Charakters 
und zu einem der Gejellichaft nachtheiligen Betragen 
führen, fo ift die practiiche Anwendung, welche fie 
davon machen, nicht -minder gefährlich für bie Mora 
litaͤt überhanpt, indem fie unter andern behaupten, es ſey 
nicht verbothen, daſſ unverheirarhete Leute beiderlei Ges 
fchlechts zufanımen fchliefen, wenn nur Eine von beiden 
folchen Perfonen diefer neuen Secte, genannt „Ny⸗ Laͤ⸗ 
färel! (Meusfefer) angehoͤre, und zwar befhalb, meil 
diefeg Beifammenfegn ihnen die befie Gelegenheit gäbe, 
fich durch eine geiftige Unterhaltung gegenfeitig zu befehreit. 


Sie verdammen in ihrem eigenen und ihrer Kinder Nah⸗ 


men bie Priefter und Alles, was zur Geiftlichkeit gehoͤrt. 
Uebrigeng haben fie-dag mit allen Sectirern gemein, daß 
fie ein unbegränztes Vertrauen in ihre eigene linfehl« 


‚ barkeit. fegen, unduldſam gegen jede andere Meinung, 


als die ihrige find, und eifrig Frojeiyten zu machen fus 
hen. Die Kegierung hat alle Mittel verfucht, fie zu vers 
mönftigern Begriffen zurüchufühsen, doch nur auf dem 
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Wege der Gite umd uUeberzeugung, fo daß lie weiſes 
Verfahren hohen Ruhm verdient. 


Amerika. 


In London angekommene Briefe melden, und eine 
außerordentliche Zeitung aus Chili vom 4. Juli beſtaͤt 
tige es, daß bei Pafco, im BVicefönigreiche Peru, eine 
für bie Royaliſten ungläcliche Schlacht vorgefalfen iſt, 
in welcher die unter dem General MNicco » Forte fiehende 
Divifion der Koͤnigl. Truppen, durch den Independenfens 
General Arenales, ber ein Corps ber Armee des Ober⸗ 
genetals Sans Martin commandirt, eine völlige Niebers 
lage erlitten hat. ‚Die Folge diefer Schlacht war, baf 
zwiſchen den Königlichen zu Lima (Hauptftadt von Peru) 
und dem Dbergeneral Can Martin am 25, Mai ein 
Waffenftillftand anf 20 Tage gefchlefen wurde, während 
welcher Zeit der Vicekoͤnig von Lima und der General 
San Martin zufammenfommen und über die Mäfregeln 
zur Beendigung aller Streitigfeiten in Peru unierhandeln 
wollen. Man glaubte, beide Partheien würden bei ihr 
zen Unterhandlungen Spaniens gar nicht erwähnen, 
fondern fich ımter einander über die Erflärung der Unabs 
hängigfeit des Landes Peru vereinigen. — Das 
bisherige Spanifche Vicefönigreich Peru hat 33,600 
Epanifche Quadratmeilen, ungefähr anderthalb Mils 
lionen! Einwohner, und liefert, mach Humbolds Angabe, 
jährlich an Gold und Silber adein, einen Werth von 6 
Millionen 240,000 Piaſtern, außerbem auch viel Zinn, 

"Blei, QDuedfilder, Alaun, Edelſteine/ und 120,000 
Centner Kupfer x. 

Wenn aber die neuern, über Jamaifa kommenden, 
den Independenten nicht günftigen Nachrichten beſſaͤttigt 
werben, fo haben-jene Unterhandlungen fich zerfchlagen 
und die Feindfeligfeiten im Vice-Koͤnigreiche Peru wies 
der angefangen. Es ging nähmlich in Kingften das Ge- 
rücht, ber Sndependenten- General San Martin ſey in 
einer bei Chorillo gelieferten Schlacht, im Monath Fur 
ni, folglih nach dem am 25. Mai gefhloffenen Waf⸗ 
fenfttiiftand, geſchlagen worden. 

Eine Zeitung aus Baltimore vom 21. September 
meldet, daß die Independenten nun auch die Stadt Bes 
ra⸗Cruz eingenommen haben. Da Vera⸗Cruz die ein⸗ 
zige Stadt im Königreiche war, welche die Royaliſten, 

nachdem fie auch die Hauprftabt Merifo ſelbſt ſchon verlos 
ren haben, noch 'mBefig hatten, fo ifi nun das ganze Koͤ⸗ 


nigreich Merifo in ben Händen ber Indepenbenten, und 
Spanien kann an bie Wiebereroberung biefeg großen, reis 
chen Königreiches nicht mehr denken. — Das Königreich 
Merito hat einen Flächen » uhalt von neunzigtaufend 
Duadratmeilen, ſechs und eine halbe Million Einwohner, 
großen Ueberfluß an allen Lebensmitteln, liefert eine 
Menge ſeltener Materials und Offieinal»Waaren, und 
feine ungeheuern Bergwerke liefern jährlich eine Million 
Piafter an Gold und 27 Millionen Piafler an Silber, wos 
von bie Krone Spanienein Fünftel erhielt. Merifo hat auch 
Manufacturen in Baumwolle, Schaafwolle, Leber ıc. 
Man meldet aus. San Jago de Euba, daß Bonas 


Chica tapitulirt und bie Garnifon biefer Stadt fih an 


Bolivar friegsgefangen ergeben hat. Diefes Ereignif üft 
deswegen fehr merfwürdig, weil ed das Erſtemahl if, 


daf die Independenten ober Noyaliften Kriegsgefangene 


gemacht haben; früher wurde Alles gegenfeitig niederge⸗ 
macht. Diefe menfchliche VBerfahrungsweife wird bald 
einen allgemeinen Frieden herbeifuͤhren. Die Einnahme 
von Bona »Ehica muß jene von Chartagena nach ſich zie⸗ 
hen, welches ficher gegenwärtig in ter Gewalt von Bor 
livar fich befindet. Die Truppenverftärfungen, welche man 
als aus Spanien angefommen angegeben hatte, aber in 
Amerifa ausgehoben worden find, haben verweigert, an 
dem Kriege Theil zu nehmen; und find nach Jamaika ges 
fchicht worden, mo fie am 10. Auguft. angekommen find. 
Die Nachrichten aus Eucuta gehen big zum 1. Auguft 
Der Songref von Columbia hat einftimmig befchloffen : 
1) die ewige Vereinigung von Wenejuela und Eundinas 
marca; 2) bie Einführimg einer republifanifchen Conſti⸗ 
tution auf die Grundbaſis der Eouverainetät bes Volkes 
und nicht der Stände; bie Vertretung nad) vorbergegans 
gener allgemeinar -Wahl; Freiheit der Meinung ımd der 
Preffe; 3) die Errichtung eines coloffalen Denkmahls 
auf der Ebene von Carabobo zum Andenken der ewig deuis 
würdigen Schlacht bei Carabobo und zu Ehren ber im 
derfelben geblicbenen freien Amerifaner ; 4) bie Geftat- 
tung eines Triumphzugs für den General Bolivar, ber 
als Gränder ber Unabhängigfeit ber Nepublit den audges 
zeichnetfien Plag in derſelben einnimmt, 
Grofgbrittaniem . 
London, 24. Detober, Privat» Nachrichten aus 
iffabon vom Bten-d. mwiberfprechen der von Franzdfifchen 
Journalen gelieferten Nachricht, daß ber Englifche Mis 
nifter, Herr Ward, durch das Betragen der Portugies 
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fifchen Regierung befeibigt, Liſſabon verlaffen habe. G 
waren zwar Mifverftändniffe eingetreten, fie waren abr 
bei Abgang bes legten Packetboots voͤllig beigelegt. 

Der Courier äußert fich heute fehr beſtimmt über ie 
Tuͤrliſchen Angelegenheiten. Er fagt: „Der Mornigr 
Chronicle behauptet, es fey auf dem Punct, daß ie 
Seinbfeligfeiten zwifchen Nuffland und der Pforte ars 
brechen würden. Wir mwicderholen aber, daß biefes 
Gerücht durchaus ungegründer if. Es wird dort 


nicht zum Krieg kommen.“ — Zur Unter ’ 
ftügung dieſer beffimmten Erklärung, äußert der Com , 


rier feine Meinung über die Griechen. Er fagt der Charak⸗ 
‚ter ber Griechen, auch in ihrer fchönften Zeit, verdiene feis 
ne Bewunderung. England fönne wegen feines Vortheils 
und feiner Verbindung mit ben Türken die Griechen nicht 
unterfiügen. Dies wäre undankbar gegen bie Türs 
fei, welche Ensland, als diefes einen Feind in Egyps 
ten hatte, treulich unterfhägte. Wenn man das Schickſal 
ber Griechen durch einen neuen allgemeinen Congreß bes 
ſtimmen laffen wollte, fo würde waͤhrſcheinlich ein all 
gemeiner Krieg daraus entfiehen. — Der Mornings 
Ehronicle meint, wenn es die Eiferfucht der übrigen 
Mächte zuließe, fo waͤre die weiſeſte Politik, einen Prins 
jen aus einem Europdifchen Fuͤrſtenhauße auf ben Gries 
chiſchen Thron zu fegen. 


Kuffland 
Dbeffa, 13. October. Heute traf aus Peters. 
. bürg ein Courier an unfern Generalgouverneur ,” Grafen 
v. Fangeron, binnen fünf Tagen ein. Er feste fogleic) 
feine Neije zu dem Herrn Grafen nach Cherfon, wo fich 
berfelbe auf einer Imfpectiongreije befindet, fort. Seit: 
tem verlautet, wiewohl unverbuͤrgt, daß bie in ber 
Ukraine cantonnirenden Truppen Befehl zum Aufbruch an 
ben Pruth erhalten, und jich bereits dahin in Morfch 
gefegt haben. ’ 
Griechenland und Türfei. 


Aus der Moldau it am 18. Dectober zu Herrmann, 


ſtadt in Siebenbirgen die Nachricht eingegangen, daß die 
Tiefen bi dicht am den Pruth vorgerückt find, Die Mufs 
ſen find gleichfalls feit 14 Tagen neuerdings hart ati bag 
fenfeitige Ufer des Pruths gerückt, nachdem bie Vermeh⸗ 
rung ber Türkifchen Truppen in der Moldau und Wal. 
lachei Beforgniffe für die Bewohner Beffarabieng erregt 
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hatte. Die Vorteuppen ber Ruſſen und Türfen ſtehen 
fich im Augefichte. — An der Siebenbirgenſchen Graͤnze 
fommen ganze Schaaren von chriftlichen Flaͤchtlingen an, 
welche inggefamt den Graufamfeiten der Afiaten zu ent« 
rinnen fuchen, - In Kronftadt ift feine Wohnung mehr 
für die Flüchtlinge zu finden. er fich in Buchareft auf 
irgend eine Weife retten kann, flieht davon. Man rech— 
net, daß feir drei Wochen gegen 30,000 Zürfen in bie 
Fuͤrſtenthuͤmer eingerückt find; fie verüben alle erdenlli⸗ 
chen Graͤuel. 


„Vermiſchtes. 


— In feinem hundertſten Jahte, abet Im Zuſtande 
ber Kindheit, lebt in London ein gewiſſer Alerander Gor⸗ 
bon, der feit achtzig Jahren jährlich fechstaufend Pfund, 
ben größten Theil feiner Einkünfte Zins auf Zins ſte⸗ 
hen lied, Sein ganzes Dadurch außerordentlich angewach⸗ 
fened Bermdgen hat er vor einigen Jahren einer Nichte 
vermacht. an berechne den Betrag dieſes Bermoͤgens. 


— Die Münchner Zeitung fagt vom letstvergangenen 
Detober : „In diefem Monathe hatten wir feinen einzigen 
heftigen und anhaltenden Wind, aber viele Nebel, auch 
einige Reife, Dieſes ift nun, zufelge vieljaͤhriger Beob⸗ 
achtungen, nicht gewöhnlich; denn die meiften heftigen 
Winde pflegen fonf in die Mitte dieſes Monaths zu fals 
len; dagegen hat in der Megel der December die meiften 
Mebel. - Fm allgemeinen war diefer Monath kalt und trofs 
ten, obgleid) einigemobl am Tage faft heiß gemwefen war, 
3. B. vom 18. — 29. ; in welchen Tagen die Temperatur 
der wärınern Nachmittagsjtunden zwiichen 20 und 28 Grad 
nach Reaumur ſchwebte, wovon die Urſache in den damah⸗ 
ligen fchnellen, fihtbaren Veränderungen in der Sonnene 
Atmosphaͤre gefucht werben muß. Alles dieſes deutet 
auf die Anlage eines fehr unorbentlich verlaufen 
ven Winterd, z 
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Simon Gemeinwieſner, Baderſohn von Geben» 
bad, iſt fhon über 59 Jahre landabwefend, ohne daf von 


„beffelben oder ber Seinigen Leben und Aufenthalt etwas bes 


fannt geworden wäre. Fuͤr denfelben liegen 705 fl. 49& fr. 


‚aus der DVerlaffenfhaft des zu Hohenkemnath verftorbenen 


Pfarrers Franz Braun herrührende Gelder deponitt, 
Well nun von den nädften Anverwandten des! Simon 
Gemeinwiefners auf die Ausfolglaſſung diefer Erbſchafts⸗ 


‚gelder angetragen wird, fo lader man hiedurh den @imon 
Bemeinwiefner oder deſſen allenfallfige legitime keibes⸗ 


deögendenten vor, von heute ambinnen 
N ſechs Monaten 
bier zu erſchelnen, ihre Anſpruͤche auf obige deponitte Gh 
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der geltend gu machen, und dann biefelben in Empfang zu 
nehmen... Außerdem, und wenn von ben Geladenen binnen 
der vorgeſteckten Friſt Miemand erfcheint, werden diefelben 
für verfchollen erflärt, und die befraglihen Erbſchaftsgelder 
an De näcften Abinteftaterben des Simon Gemein—⸗ 
wiefners, jedoch gegen zuvor gefeiftete Cautlon ausgeant« 
wortet werden: , Ambera, den 22, October ıg21. 
Köntgliches Landgericht Amberg, 
v. Goller, Landrichter. 


LE) 


Der Schreinergefelle Johann Zahn, am 36. März‘ 
1765 zu Oberroͤßlau geboren, Hat während feiner 37jährir‘ 


gen Abweienheit von feinem Leben oder Aufenthalt keine 
Machricht gegeben. Aus diefem Grunde ergeht dem Antrage 
feiner Verwandten gemäs an den gedadhten Johann Zahn 
oder an bie von ihm zurädgelaffenen unbelannten Erben hies 
suit die Öffentliche Ladung, daß fie fi binnen 9 Wonathen 
oder längfiens in dem anf den 
14. Juli 1822 

onberaumten Termine bei dem unterzeichneten Landgerichte 
perföntich oder ſchriftlich oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu melden, oder zu gewaͤrtigen haben, daß der vorge⸗ 
ladene Zahn für tod erklärt, und fein in 200 fl. beitehendes 
Mermögen feinen Anvawandten ohne Laution ausgehändigt 
werden würde. Kirchenlami, im Obermainkreiſe, den 1% 
October 1821. 


Königlich Baieriſches Landgericht, 
als . 


Werwaltung-des Freiherelich v. Waldenſelſiſchen 
Darrimenial » Gerichts Oberröslau 1, Claſſe 
vordern Antheils, 

Ertl. 
es N — — — ——— 


Praͤnumerations— Anzeige Bailey-PFab- 


renkrügers Wörterbuch der eng 


lischen Sprache. 
Zwölfte Auflage, gänzlich umgea- 
beitet von Adolf Wagner Erster 
Theil? Englisch-Deutsch, Zweiter Theil: 
Deutsch-Englisch, Jena 1821. 1822. 


Baileys Dietionary hat. fid mum über ein Jahre 


hundert in England und Deutfchland in der Gunft des Pu⸗ 


biifums erhalten. Im Jahr 1796 unterzog ſich der nun aud) 
fhon verfterbene Fahren kruͤger einer Erweiterung und 
Umarbeitung bdeffeiben, Seitdem fand es in drei Auflagen 
der 9., 10, und zıten in Deutſchland und England forıwäh 


werden. 


md Beifall, ward in Norbamerifa nachgedruckt, in Deutſch⸗ 
And von ardern Lericographen nur zu fleißig benutzt. 
Die zwölfte Auflage ward nöchig und bei diefer forderte 
uſere ſich neugebähtende Zelt wohl eine ganz neue 
earbeitung. Dieſe iſt es, welche ich hiermit dem das 
Bi intereffirten Publico ankuͤndige. Eine befonidere Ankun⸗ 
dgung entwickelt darüber das Mähere, fie ift in allen Bud» 
Andlungen zu haben, und auf dieſe beziche ich mich hiermit. 
Das Bert felbft wird den Beruf des verdienten neuen Herausge / 
bits dazu am Beiten bewähren, die Vorrede beflimmten 
Plan und Zweck entwickein. Wir dürfen hoffen, in diefer 
zwölften Aufiage ein Wert zu liefern, deſſen erhöhete Brauch⸗ 
barkeit für Alle, für Gelehrte, wie für Liebhaber und Ger 
ſchaͤſtemaͤnner, im Leben, wie bei jeder Lecture, fih durch den 
Gebtauch bald allgemeine Anerfennung erworben wird. 

Sollte diefer Zweck aber irgend erreicht werden, fo mußte 
theils durch eine zweckmaͤhige Einrichtung des Druckes, ohne 
der Deurlichkeit und leichten Ueberſicht zu fchaden, Raum ers 
fpart, theils dem - Gasen ein größerer Umfang zugeftanden 
Die vorige. Auflage enthieit 113 Bogen, die jetzi⸗ 
ge möchte in beiden Theilen 135 bis 140 Bogen uns 
foffen, in Haren Druck mit neuen Lettern, auf gutem, feiten 
Drucpapier. Der Lsdenpreiswird Daher nicht unter 5 Thir. 
20 Gr. bis 6 Thir. ſeyn können. 

Um aber die erſte Anfhaffung Jedem zu erleichtern, will 
ich unter folgenden Bedingungen auf das Ganze, nicht auf 
einzelne Theile, eine Pränumeration ftast finden laffen. 

1) Die Pränumeranten zahlen voraus für 


ı Eremplar 4 Th. 8 Gr. fühl. oder 7fl.48 kr. rh 
? s 25 1 ı ⸗45 — * 
52 — 1 » 93136. 4% 


2) Sie erhalten ihre Eremplare auf einem vorzäglichern, ' 
weifen Drudpapier und zwar den Erften, Engliſch⸗ Deuts 
fen, Theil im Auguft oder September diefes, den Zwetten 
in den erften Monathen dee nächften Jahrec. 

3) Diefe Vortheite gelten bei mir und bei allen auten 
Buchhandlungen nur ‚bei wirklicher Worausbezahlung, 


5° nie gegen bloße Veftellung und nur von jetzt bis zu Ende dien 
In zwei Theilen. * 


fes Jahres. 
Friedrich Frommann. 
— c“ſ— — ——— ——— — 
"Die hundert und achtzehnte Ziehung in Naͤrnberg iſt 
Dienſtag den 30. October 1821 unter den gewöhnlichen 


. Bormalitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Nums 


mern zum Vorſchein kamen: 
80. 43: 72. 67. 50. . 
Die 1ıgte Ziehung wird den 29. November, und ins 
zwiſchen die za5ote Münchner Ziehung den 8. Movember, 


"ind die 780te Regencburger Ziehung den 20. November vor 


ſich gehen. 


Im Verlage der Grheimer Kammer⸗ Math Hagenſchen Erben. 


Baireuther Zeitung, 
Dienſtag Nro. 221, 6. November ı8ar, 


Redacteur G. Ch. Hagen. 








Deutſchland. 

Kaſſel, 31. October. Be. Maf. der König 
Georg IV. ift geftern Nachmittag um 5 Uhr, von einem 
Detafhement Hufaren escortirt, in Hannoͤberiſch Müns 
ben eingetroffen. Se. Königl. Hoh. der Herjog von 
Cambridge begleifete den König. 
auch Se. Herz. Durch. der Landgraf von Heffen» Homs 
burg an. Am Eingang ber jenfeits des Fluſſes gelegenen 
Vorſtadt war ein geſchmackvoll und mit Sorgfalt ausge 
führter Triumphbogen errichtet, mit ber Inſchtift? Geor- 
gio IV. Patri Patriae Cives Mundenses. Hier übers 
reichte der Buͤrgermeiſter, an der Spitze der frädtifchen 
Deputation, die Schlüffel der Stadt, und ward fehr 
girig aufgenommen, Alle Schiffe in der Wefer flaggten. 
Beim Ausſteigen wurde ber König von dem auf dem Kirs 
chenplatze aufgeftellten Militalr und ber verfammelten_ 
Volksmenge mit mbefchreiblichem Jubel empfangen, und” 
Se. Maj. erwiederte biefe Zeichen treuer Ergebenpheit 
durch fehr freundliches Grüßen. Der König hielt ſich in 
ben für ihn in Bereitfchaft gefesten Zimmern im Wuͤſten⸗ 
feldſchen Haufe nachher noch längere Zeit am Fenfter auf. 
Er empfing bann die ‚ftädtifchen Behörden, die Beamten, 
die Geiftlichfeit, die’ Srauenzimmer, bie vorgeftellt wur⸗ 
ben, barunter auch ‘die Mädchen, welche ihn ſchon an 
ber Ehrenpforte durch Heberreichung der bei folchem Ans 
laß üblichen Zeichen der Huldigung bewillkommt hatten. 
Abends war faft die ganze Stadt erleuchtet. Beſonders 
war die Erleuchtung der Haupffirche von recht gewählter 
Zeichnung. Der König hatte fich einige Stunden in Goͤt⸗ 
tingen aufgehalten, die Deputation der Univerfität und 
ber Stade empfangen, bie Bibliothef und das Neithaus 
beſucht. Auf der Meitbahn wohnte er einem mit reicher 
Anorbnimg ausgeführten Carrouffel bei, mobei die Neis 
ter in prächtiger Spanifcher Tracht erfchienen. Der König 
fol fehr damit zufrieden gemefen ſeyn. Er ift in $ Stums 
ben von Göttingen nad) Münden (3 Meilen) gefahren. 

Gießen, 1. November. Heute hatten wir dag 
Gluͤck, Se. Majeſtaͤt ven König von Enzland und aller 
hoͤchſt deffen Bruder, den Herzog von Eumberland K. H.“ 


Gleich darauf Tangte _ 





bier durch paffiren zu.fehen. Schon ein Paar Tage 
vorher, waren 280 Mann von unfern prächtigen Che» 
vauxlegers, unter dem Kommando des Oberſt, Prinzen 
von Wittgenftein, hier eingerückt, welche heute frühe 
bis an die Kurbeffifche Gränge vorrücdten. Se. Excell. 
der Generals Lieutenant von Weyhers war von Dar: 
ſtadt abgefchickt und fuhr gegen 10 Uhr mit unferm Dis 
nifter sMefibenten am Londoner Hofe, dem Baron von. 
Langsdorff, ebenfalls an die Kurheſſiſche Gränze, um. 
Se. Britt, Majeftät im Nahmen Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs von Heffen zu becomplimentiren. _ Die 
Efcorte wurde mit dem allerhoͤchſten Wohlgefallen von 
dem König angenommen, fo tie Allerhoͤchſtderſelbe mit 
ben. gnädigften und huldreichſten Ausdrüden Ihre hoͤch⸗ 
fie Zufriedenheit gegen bie Abgeordneten Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs zu bezeugen geruheten, und. 
nichts mehr bedauerten, als daß Ihre Meife » Noute, 
biesmahl nicht über Darmfladt . gehen koͤnne, um; 
die perfönliche Befanntfchaft unſers gelichten Fürften 
felöft zu machen, Die Escorte umferer Chevauxlegers 
ſowohl, als der Herr General s Lieutenant v, Weyhers 
und der Herr Baron von Langeborff begleiteten Se. Maj. 
auch von Gießen aus- auf dem Wege nad) Weglar, big 
zur Koͤnigl. Preuß. Gränze, von mo aus der König feine 
Reiſe nach Weslar fortfegte. Se. Durchl. der Landgraf. 
von Heffen- Homburg und Höchiideffen Frau Gemahlin 


K. 9., hatten Se. Maj. den König ebenfalls big Gießen 


begleitet und fuhren von bier aus nach Homburg weiter, 
Sranffurt, 2. November. Se. Durchlaucht ber 
Fürft Metternich wird morgen hier eintreffen jedoch, 
wie man ſagt, ſich nicht hier aufhalten ſondern ſogleich 
auf ſeinen ſich immer mehr verſchoͤnernden Johannisberg 
begeben und auch dort nur kurze Zeit verweilen. — 
Der Prinz Gregor Hypſilanti, der juͤngſte Bruder des 
Prinzen Alexander Hypſilanti, iſt hier angekommrn und 

reiſet nach Paris, um dort feine Studien zu vollenden. 

Großgbrittanien 

London, 26. October. Nach Anfunft ber legten 
Depefchen aug Hannover wurden bie Mitglieder ber 


, 
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Megentfchaft durch Expreſſe zuſammen berufen. Der 
Ueberbringer diefer Depefchen hatte fo geeilt, daß er das 
Baferboot- nicht abwattete, ſondern auf einem offenen 
Boot überfuhr. 

"Die merfwilrdigen Aeußerungen, welche der Eous 
sier feiner Verfiherung, daß es nicht zum Krieg fommen 
werde, hinzufügt, find folgende: „Odgleich jeder gute 
und edeldenfende Menfch für das erniedrigte Griechijche 
Volt eingenommen iſt, und die Hoffnung hegt, es einft 
wieder auf dem Stande des Ruhms und ber Freiheit, 
aus-dem es herabgeſunken ift, zu erblicken; fo muß doch 
ber Politifer, der gewohnt iſt, reiflich zu überlegen, 
die Sache aug einem ganz verſchiedenen Gefichtspunet bes 
trachten; er muß fich vor ben aug feiner Erziehung her 
rührenden Vorurtheilen log machen, um den Charakter 
ber Griechen, fo wie die ihrer Befreiung im dieſem Augen» 
blick entgegen fiehenden Hinderniffe, und die Beweggrüns 
de, welche den Entfehluß der Engländer beftimmen muͤſ⸗ 
for, wenn man fie zur Theilnahme an dem jett die ker 
vante verwuͤſtenden Krieg auffordert, nach ihrem wah⸗ 
ren Werthe zu ſchaͤtzen. — Man irrt fi ſehr, wenn 
man glaubt, der Charakter der Griechen verdiene Bes 
wunderung, biefe verdienten fie auch in ihren ſchoͤnſten 
Zagen micht. Sie vergätterten ben Ariftophanes, die Bes 
sehfamfeit deg Demofthenes vermochte nichts über fie, von 
den Roͤmern wurden fie verachtet, und die faryrifchenSchrifts 
ftelfer machten fich über ihre Lächerlichfeiten luſtig. Die 
alten Arhenienfer nach’ der von Plato und Socrates ge⸗ 
ſchilderten idealen Vollfommenheit beuribeilen, waͤre 
eben fo ımrecht, als wenn man die Franzofen nach Fene⸗ 
lons Schriften beurtheilte. Wir dürfen ung aljo nicht 
von ſympathetiſchen Gefühlen für Menfchen hinteigen laf- 
fen, bie unferer Bewunderung unwuͤrdig find; und um 
fo weniger diirfen wir ung bereden laffen, ‚den Neugrie⸗ 
chen bei;uftehen, da es gegen unfere Verpflichrungen und 
unfer Intereffe if. Mir find Verbündete der Tuͤrken, 
die uns gegen unſern Feind in Egipten treulich bei 
geffanden haben. Wir wären undankbar und treu⸗ 
los, wenn wir bag Feuer eines innern Krieges 
nÄhren und empoͤrte Anterthanen gegen einen Sou— 
verain ımterftügen wollten, ter, tie auch feine Reli⸗ 
gion und fo barbarifch auch feine Negierung ſeyn mag, 
nie feine Verpflichtungen gegen uns verlegt hat. Wenn 
wir aber aud die Griechen unterfiägen wollten, was 
follten wir am Ende daraus machen? Sie find nicht ftarf 
genug, am unter irgend einer Negieruugs -orm mab- 


hängig zu fegn. Sie haffen bie Nuffen vielleicht sur 
mehr als die Tıfifen, und daß der Britiiſche Schug ihnen 
nicht‘ angenehm ſeyn würde, geben ihre Brüder auf den 
Joniſchen Infeln zu erkennen. Wenn ihr Schidfal auf 
einem neuen Congreß entfchieden werden müßte, fo wuͤr⸗ 
de daraus | wwahrfcheinlih eim Jallgemeiner Krieg ent⸗ 
ftehen. Der Nahme: „‚freies Griechenland‘ wärein ber 
politifchen Tonleiter Europa’s eine "neue, überflüffige 
Note, und wuͤrde die Harmonie ſicren, welche jegt un. 
ter den Europdifchen Mächten berrfcht. Jetzt wenigſtens 
ift Griechenland eine Null, ein unbebeutendes Gewicht 


‚der trägen Maffe angehängt, welche, unter dem Nahmen 


Osmanniſches Reich, Europa von Afien trennt. Man. 
verjage nur die Türken, gebe an KleinsAfien bie Stätte, 
die Volfsmenge und die Neichthilmer zuruͤck, die es zur 
Zeit Alerander des Großen zum Garten von Europa 
machten ; „aber alsdann fehe man, was aus dem Englis 
ſchen Neiche in Oftindien wird. Wer koͤnnte alsbann 
deffen vollen Untergang aufhalten? Es wuͤrde nicht den 
vierten Theil feines Werthes mehr haben. Wir müffen 
alfo das Intereſſe Großbrittaniens, feine Verträge und 
feine wahre Politif erwägen, ehe wir unfere Schoͤtze 
aufopfern, um die Ruhe der Welt zu — die ſich im⸗ 
mer mehr befeſtigt.“ 

Dagegen ſagt der Morning⸗ ehrorige⸗ Es iſt Aen. 
bar, daß die politit ber verbuͤndeten Mächte erfordert, 
Griechenland, einen fo fchdnen Theil von Europa , aus 
ber Barbarei zu befreien, einen fouverainen, unabhängis 
gen Staat daraus zu bilden, und die Krone beffelben auf 
das Haupt eines Griechifhen Fürften, oder eines jungen 
Prinzen aus einer der regirenden Europäifchen Familien 
zu feßen; jeboch bie mechfelfeitige Eiferfucht noͤthigt ale 
Staaten, biefen Gegenſtand nad) ihren eigenen Abfichten 
zu beurtbeilen, auftatt der Philofophie und Menfchlichkeit 
ju folgen. Stuͤnde bas ganze übrige Europa unter einem 
einzigen Souverain, fo würden deſſen Minifter, durch 
entgegenftehende ntereffen nicht gehindert, bie been 
des Philofophen mit denen des Staatsmanns verein 
gen, und er wuͤrde finden, baf bie Befreiung ber 
Griechen, die auch im ihrer gegenmwärtigen Lage thaͤ⸗ 
tig, betriebſam und handeltreibend find, den Handel 
noch mehr heben muß. - Die Unabhängigkeit Gries 
chenlands würde Kuͤnſte und Wiffenfchaften in ihr Ge 
burtsland zuruͤckbringen. Griechenland, wenn es feine 
Unabhängigkeit wieder erhielte, wuͤrde zwar auf Geiſt und 
Sitten ber Voͤllker nicht mehr fo viel Einfluß mie ſonſt 
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haben, aber es wäre doch noch bie Zierbe des Welttheils, 
in welchem es liegt und der ihm ‘fein Uebergewicht über 
die andern Welttheile verdankt. Jedoch das ntereffe 
und die Eiferfucht der Staaten macht dieſe Betrachtun⸗ 
gen ummig, und bag Tuͤrkiſche Neich, welches fein träges 
Daſeyn biefem Umfand verbanft, muß deswegen auf ſſeiner 
Stelle bleiben. Wir gebenfalfo obigen Grundfag auf und 
wollen smterfüchen, welche Holgen für ung die Vernich« 
tung ber Griechen haben kann, bie nothwendig erfolgen 
muß, wenn man ihmen nicht hilft, ihre Freiheit wieder zu 
: erfämpfen md wieder eitte Nation zu werden. Wenn bag 
verblendete und gefuͤhlloſe England annehmen dürfte, 
dag die Griechiſchen Provinzen und bie Previnzen ber 
Europdifchen Türfei, fo geduldig wie bisher, 3 Jahrhun⸗ 


berte umter dem Türkifchen Joche aushielten und dag 


übrige Europa ruhig bliebe, dann koͤnnten wir und ums 
fere Nachfommen in politifcher Gelaffenheit zufehen und 
die Seufjer der Griechen, fo lang fit Feine Bewegung mas 
hen, igre Ketten abzuwerfen, unbekuͤmmert mit auhoͤ—⸗ 
zen. Mer, mern man auch Menfchlichfeit und Groß- 
muth und andere Tugenden, welche fonk dem Englifchen 
Eharafter-eigen waren, bei Seite fegt, fo find doch noch 
andere politifche Fragen zu berücfichtigen, die man aber 
wahrfcheinkich wicht im Betrachtimg ziehet, fo lange un⸗ 
fere Politif nach der. Boͤrſe, dem Barometer umferer mo⸗ 
dernen Staatsmänner, fich richtet. 
Griedenland und Türkei. 

Ein Defterreichifches und ein Sarbinifches Schiff, 
welche am 2. Detober aus Eorfir ausgelaufen und im 
Trieſt angelangt find, haben folgende zuverläffige Nach⸗ 
zichten über- bie Unternehmungen ber Tuͤrkiſchen Flotte 


auf Morea mitgebracht: „Am 12. September erfchier 


eine ſtarke Abtheilung der Tuͤrkiſchen Seemacht in der Tai 
von Eoron; einige fchlechte Griechifche Schiffe wurden 
fa ohne Widerfiand zerfidgt. Das die Feſtung belas 
gernde Griechifche Corps fuchte die Fandımg zu verhins 
dern; wach Sfiundigem mötderifchen Kampfe aber gieng 
fie dennoch, mit Hilfe der im Kaſtell eingefchloffenen Tür- 
fen, die einen gläcdlichen Ausfall machten, vor ſich. 
Die Tuͤrken fingen num an, alles zw zerfisren und zu 
verheeren, und begingen Gräuelthaten, deren Erzäh- 


Iung wahrhaft fchauberhaft iſt. Das. Griechifche Heer 


im biefer Gegend ward, nach Äußerft tapferes Gegenwehr, 


zuruͤck gedrängt, und bie Feſtung gut verproviantirt. 


Am ı6tem folk eine ſolche Landung bei Modon, wie es 
ſcheint, mit minderm Gluͤcke verſucht worden ſeyn. Bei 


> 


Patraͤs fol am 30. September eine allgemeine Fantung 
Statt gefunden haben; hier werden fich vermuthlich bie 
Barbaresien mit den Osmannen und Egyptern vereinen. 
Die Griechifhe Marine fcheint ploͤtzlich verſchwunden, 
und zur Beſchuͤtzung der verfchiedenem Inſeln, denen fie 
angehört, „auseinander gegangen zu feyn. j 

Franfreid. ö 

Parig, 29. October. . Mehrere feit einigen Tas 
gen im Paris eingelaufene Hanbdelsfchreiben aus dem 
Norden und der Tuͤrket melden, ber Krieg zwiſchen 
Ruſſland und ber Tuͤrkei fey auf dem Puncte ausjubres 
hen. Dan erwartete bie legte Erklärung des Peters - 
Burger Kabinerd. Andere Briefe, bie am eines der ers: 
fen Banquiers Häußer in Paris gefommen find, ſagen: 
zwiſchen den Perfifhen und Türfifchen. Truppen hätten 
Feinbfeligfeiten begonnen, und: die Perfer hätten die ers 
fen Bortheile errımgen — Dieſen Artikel lieferten das; ; 
Journal de Paris und dag Journal de Commerce 
bagegen fagt heute der Courier Frangais: er habe auch 
fon vor einigen Tagen, jenen Handelsbrief gelefen, 
nach welchen die Perfer Feindfeligfeiten mit den Türke 
angefangen haben follen, ba aber bie Nachricht in uube⸗ 
ſtimmten Ausdrücken abgefaßt, und an ſich unwahrſchein⸗ 
lich fey, fo bezweifle er ihre Nechtheit und habe deswe⸗ 
gen nichts davon gemeldet. Nun hätten andere Blätter, 
weniger umfichtig, davon gefprochen und das Gerücht‘ 
twiederholt, er halte es aber dennoch; für ungegründet. 
Wenn der Krieg ausbreche, wie jest ſehr wahrfcheinlich 
fen, fo würden die Schläge wohl nicht auf der Perfifchen 
Gränze anfangen. r 

Bernifphte®. 

— Die Erderſchuͤtterung, welche am 28. October 
Abends in ber Gegend von ripzig verfpärt worden, feheint 
vorzüglich heftig im der Nähe der Elſter auf den Dörfern 
Groß: und Kleinzſchocher, Schleuffig, Lindenau Cam der 
Luppe) gewefen zu feyn. Die Glaͤſer klirrten, die Kaffees 
taffen ſprachen am, die Wände fehienen zu wanfen, nd 
die Bänke bewegten ſich. Vorzuͤglich ftark fühlten es 
diejenigen, welche aufd Bänfen lagen, den biefe wurden 
ordentlich im die Höhergehoben. Einige wollen zwei folde 
Erfchätterungen gefpürt haben; die zweite folf einige Mi⸗ 
nuten nach der erfien gefolgt ſeyn; und ob man fchom über 
die Dauer des Getoͤſes nicht einig ift, fo fcheint ed doch 
mehrere Secunden angehalten zu haben, Leute, melde 
int freien, zwifchen Großs und Kleinzſchocher, waren, 
glaubten, das Praſſeln des Donners zu vernehmen. - 5» 
urteilte man auch im der Gegend, von Zeig, mo ſich au 
ben Elſtern hinanf diepelbe Erderſchuͤtterung gezeigt har 
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Alle find im der dafigen Gegend einig, daß dieſe zwilchen 
9 und Z auf ro Uhr erfolgt fen. In dem oben genannten 
Dörfern gibt ed jedoch viele Perfonen, welche gar nichts 
dapon vernommen haben. Am flärfften empfanden es 
die Liegenden, ſowohl im Bette ald auf Baͤnken. Die Hunz 
de wurden fehr unruhig, fingen an zu bellen und gingen 
gar nicht mieder im ihre Hätten. Sollte nicht etwa in 
einer entfernten Gegend ein verheerendes Erbbaben erfolgt 
ſeyn? Den 27., 28. und 29, October war ftarker Nebel, 
Der nur gegem Mittag von der Sonne verfcheucht wurde, 
und halb 5 Uhr Abende, als die Sonne untergehen wollte,* 
fogleich wieder eintrat. Den 2gften Abends kurz vor der 
Erfchlirterung war der Nebel fo did, daß man-im; Freien 
kaum ein paar Schritte vor fich etwas ſah. 

— Zu Sierafowo, im Preußifhen Regierungs «Bes 
zirke Poſen, hatte ein Tägldhner, Nahmend Gandfe, der 
fchon feit mehrern Fahren verbeurathet iſt, feidem oft 
‚geäußert, daß er nichts fehnlicher wänfche, als feine Ehe 
‚ mit Kindern gefegnet zu fehen, und ward zuweilen mißs 
mutbig , da ed fchien, als folle jelbige unfruchtbar blei⸗ 
ben, Endlich entdedte ihm feine Frau zu feiner unauds 
fprechlichen Freude, daß fie hoffe, Mutter zu werden. 
Als fie täglich ihrer Entbindung entgegen fah, ging fie 
eined Tags eine Meile weit vo ihrem Geburttort Dah⸗ 
fan um Flachs, den fie dort fiehen hatte, zu raufen. Da 
fie bei Eintritt der Nacht noch nicht zurüd war, fo wollte 
ihr Maun fie aufinchen, die Nachbarn beruhigten ihn aber 
damit, daß ihr auf dem furzen ihr wohlbefannten Wege 
nichts Widriges begegnet feyn koͤnne und fie ja in Dabjau 
viele Bekannte habe. Morgens um 3 Uhr trat die Frau 
fehr erfchöpft in das Haus, Überrafchte den Mann mit eis 
nem frischen gefunden Kinde, das fie unter Gottes freiem 
Himmel auf dem Felde gebohren, und legte fich, faft bis 
zum Tode abgematret, zu Bette, Gandke hohlte, außer 
fi vor Freude, angenblidlich cine Hebamme herbei, als 
lein die Wöchnerin verbath, weil dies, wie fie fagte, eine 
der unwiſſendſten Frauen im Lande fen, deren Behandlung 
fehr beſtimmt, und empfahl ihr, als fie fam, nur die. 
Pflege des Kindes, die um fo fchwieriger ward, ald mehrere 
Verſuche, ihm die Bruft zu reichen, mißlangen. Des 
fröhlichen Vaters Hauptforge war nun, den ſtaͤmmigen 
Jungen, bon dem ihm die Hebamme prophezeihte, daß 
ed ein Rieſe werben müßte, weil ein derberes Kind fie in 
ihren Leben ‚nicht gefehen, taufen zu laffen, und er rich⸗ 
tete dad Felt diefer heiligen Handlung, faft über feine 
Kräfte, auf das flattlichfte aus, ,„ Die Möchnerm 
ward bald, wieder hergejtellt , und ihre zarte Sorgfalt er: 
bvoͤpfte fich in ver Behandlung des geliebten Kindes, das 
täglich an Kräften zunahm, und dem glüclichen Manne, - 
die feligfte Freude des Menfchen, die Baterfreude, in vol⸗ 
lem Umfange ſchenkte. Im Erguffe feines reinen Entzuͤk⸗ 
tens Außerte er oft, wie er jet erft das Ungeheure des 
Kindermordes recht in feinem ganzen Umfange fühle, und 


Dieſe Hatte vor 5 — 6 Wochen, ein unebeliches 


ſchauderte mit Entſetzen vor einer Bekannten in Dahfeu 


zuruͤck, die. fich deffen erft vor Kurzem fchuldig —* 

ind ge⸗ 
bohren, und daſſelbe war ihr, wie ſie einfaͤltiger —* 
vorgegeben, in der Nacht abhanden gekommen; des Mor⸗ 
des verdaͤchtig, war fie eingezogen und in die Ftohnfeſte 
nad) Lieguig abgeführt worden, wollte aber das Verbre⸗ 
hen nicht geftehen, ſondern blieb dabei, daß ihr dad Kind 
in der Nacht verfhwunden fey. Zufällig befuchten nach 
ungefähr ſechs Wochen, einige Verwandte jener vermeint⸗ 
lichen Kindesmoͤrderin, die Gandke, und erftaunten, als 
fie das Kind der Sandke erblickten, denn ed war kein ans 
deres, als das verfchwundene, Die Gandke gefland bei 
ber gerichtlichen Unterfuchung den Naub, zu dem fie fich 
lediglich aus Liebe zu ibrem Manne hergegeben; das fräs 
here Zunehmen ihres Körpers batte fie durch Leibbinden 
zu erfünfteln gewußt; von ber Niederkunft ihrer Belanns 
ten in Dahfau, war fie unterrichtet gemefen, und die Ente 
wendung des Kindes war ihr um fo glädlicher gelungen, 
als fie fich bei Nacht im die Stube des Mädchens gefchlis 
hen, und den Knaben von der Mutter Bruft genommen, 
während beide feft geſchlafen. Hoͤchſt rührend war der 
Auftritt, als der Mann das Kind wieder zurückgeben 
follte. Er liebte es als fein eigemed; er hätte ed biöher 
mir großen Koften, felbft mit Aufopferungen mancherlei 
Art gepflegt und gendhrt; er hatte, den Anaben an feinem 
Herzen, im feinen Armen, tauſend gläcliche Pläne der 
Zukunft geträumt; Niemand konnte ibm die Meberzeugung 
nehmen, daß es fein Kind, daß es fein fremdeö Kınd jey 
ein befeligender Glanbe, der manchem Bater zu wünfchen 
if); und nun folte und mußte er es hingeben, und wieder 
allein ftehen, und kinderlos feyn. — Er trennte fi von 
dem geliebten Meinen Weſen unter den beißeften Thrä= 
nen, und alle Umſtehende waren von ded Mannes herbent 
Schmerze mit ergriffen. Zu den Sonderbarfeiten des Zals 
led, tritt noch der Umftand hinzu, daß das Kind, che 
ed der Mutter genommen worden, bereitö getauft war, 


"und alfo bad Bad ber heiligen Taufe zweimahl erhalten 


bat. Die ganze Umgegend fcheint ſich für die Frau zu in⸗ 
tereffiren, und man ift auf das Urtheil in diefer gewiß fels 
tenen Criminal: Sache allgemein gefpannt. 


a — —— — 
Außer meinen ſchon bekannten Waaren, werde ich dieſe 
Meſſe auch das —* gruͤne Korn und ſchoͤnen Maylaͤnder 
Reiß wicder mitbringen, und empfehle mich zum voraus zu 
gnädig und geneigtem Zufpruc ganz gehorfamft. . 

Johann Kirchner, aus Nürnberg. 


| — ——— — — — — 
Zum geneigteſten Zuſpruch, empfiehlt ſich Unterzeichneter 
waͤhrend dieſes Marktes mit den neuſten geſchmackvollſten 
Galanterie» und Schnitt ⸗Waaren. Mein Logis iſt zur 
golden Sonne, Mro. 4 Über zwei Treppen. i 
5. Riboudet, aus Bamberg, 


. m Verlage der Geheime » Kammer s Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 


Berlin, 3. November. Die in Lyoner Blaͤttern 
enthaltene Nachricht, daß ſich unter den Officieren, die 
uͤber Lyon und Marſeille nach Griechenland gegangen, 
auch einige von der Preußiſchen Garde, aus den erſten 
Familien des Preußiſchen Reiches befaͤnden, iſt unge, 
gründet, (Pr. St. 3.) 


Kaſſel 1. November. Be. Maj. der König von. 
Großbrittanien ıc. und Hannover find geftern Morgen 
um 10% Uhr hier eingetroffen. Allerköchfidiefelben murs 
ben an der Heffifchen Gränze von bem General» Major 
v. Müller; dem Dberfiallmeifter Grafen v. Heffenftein 
und einem Detafchenent Hufaren empfangen, und nah⸗ 


men bie Ihnen entgegengefchichten Kurfuͤrſtl. Equipagen 


an. Ge. Maj. hielten Ihren Einzug in die Saadt unter 
Vorausreitung eines Stallmeifiers ; der Oberftallmeifter 


und der Kurfuͤrſtl. Fluͤgeladjutant, Oberſt⸗Lieutenant 


Muͤldener, ritten neben dem Wagen; die Huſaren mach—⸗ 
ten Escorte. Die reitende Artillerie, auf dem Forſt auf 
geſtellt, verkuͤndigte die Ankunft Sr. Maj. durch Geſchuͤtz⸗ 
Salven. Das erſte Linien⸗Infanterie-⸗Regiment war vom 
Leipziger Thore an in Bataillons aufgeſtellt; auf dem 
Friedrichsplatze das erſte und zweite Hufaren + Negiment, 
die Leibgarde in der Bellevue, vor dem Schloſſe die Gars 
de du Corp. Ce, Königl. Hoheit der Kurfürft, begleis 
tet von Er. Hoh. dem Kurprinzen und dem geſammten 
Hofſtaate, empfingen Ihren erhabenen Gaft, beim Aug; 
ſteigen aus dem Magen aim Fuß der nach dem Courſaͤlen 
führenden Treppe des Schloffes Bellevue, und ffuͤhrten 
Se Maj. nachher in Mllerhäcftihre Appartements, wo⸗ 
ſelbſt J. & 9. die Kurfürfin J. K. H. die Landgräfin 
von Helen Homburg umd Ihre Hoheiten die Prinzeſſinnen 
Se. Majeftät empfingen. Sämmtliche allerhöchfte und 
hoͤchſte Herrfchaften gingen hierauf zu einem Dejeuner 
dingtoire an die Tafel. Se, Maj. der König verweil—⸗ 
ten einige Stunden in dem Fuͤrſtlichen Kreife, wurden 
bierauf wieder von Sr. Könige. Hoh. lem Kurfürften, 








Br 4 


dem Herzoge von Eumberland, dem Landgrafen von Heſ— 
fen +» Homburg, dem Kurprinzen und dem gefammten Hof 
ftaate bie an den ka begleitet, und fetten unter alers 
mehligen Geſchuͤtz ⸗Talven Ihre Reiſe nad) Marburg 
for. Der Oberſtallmeiſter, Graf v. NHeffenftein, ber 
Fluͤgeladjutant v. Verſchuͤr und ein Stallmeifter nebſt 
Equipagen und Escorte, begleiteten Allerhoͤchſtbieſelben 
bis Diſſen. Se. Majeſtaͤt wollten die Nacht in Marburg 
bleiben. 

Wittenberg, 1. November. Geflern, am Res 
formationg Feſttage, geſchah Lie Eröffnung und Einwei⸗ 
hung des bier auf dem Markte, vor dem Rathhauße ers 
richteten Denfmahles für den großen, unfterblichen 
Glaubenshelden, D. Martin Luther, wozu am 1. Nos 
vember 1817 in Gegenwart Er: Majefiät des Koͤnigs 
der Grundftein gelegt worden. Die baju abgeortnes 
ten Koͤnigl. Commiffarien aus Magdeburg, Merieburg 
amd. Berlin, die Deputirtem der Univerfirdten Berlin 
und Halle, der General Lieutenant und Commanbeur 
von Jagow aus Erfurt, der General-Major von Hade 
aus Magdeburg, viele Theilnehmer vor nahe und fern, 
beſonders mehrere Gelehrte und Gefchäftsmänner, die 
in Wittenberg ftubiert haben, waren am Tage vor dene 
Feſte hier eingetroffen. Verfchiedene Schaaren von Stu— 
dierenden aus Berlin, Leipzig und Halle’ zogen am Nach⸗ 
mittag mit Gefang ein über den Marft in ihre Quartiere. 
Nicht die geringfte Störung oder Unordnung fiel dabei . 
vor. An dem feftlichen Tage: wurde durch das Läuten . 
aller .Gloden und durch bag Blafen des Liedes: „Eine 
fefte Burg ift unfer Gott’, vom Stadtthurme, das Pu⸗ 
blicum geweckt. Um 8 Uhr begann zuerſt der Gottes⸗ 
dient in der Stadtkirche, wo durch eine, kraſtvolle und 
wuͤrdize Rede des Prediger D. Heubner die Einwohner 
Wiltenderʒo auf das große Feft vorbereitet wurden. Nach 
Beendigung dieſes Gottesdienftes begaben fich fämmtliche 
Behörden, die Commiffarien ıc. nach der Echloßfirde, 
wo um 10 Uhr ein ähnlicher Gottesdienft begann, uud 
Herr D. Schleckner über den Werth der Lutheriſchen 


Bibel · Ueberſetzung predigt. Um 12 Uhr begann ber 
feierliche Zug von der Schloßfirche nach dem Marktplage. 
Allen, die im Zuge fich befanden, wurden durch Barrieren 
abgetheilte Räume angewieſen, melde einen Halbfreis 
am bad Monument bildeten, Hinter bem großen Kreife war 
Bag hier in Garnifon liegende Militair aufgeftellt. Den gan⸗ 
zen übrigen Theil des Marktes füllten bie Zufchauer (über 
zehntaufend) aus; alle Fenfter auf dem Marfte und den an« 
Tiegenden Straßen waren befegt und felbft die Dächer fuͤr 
Zufchauer aufgedeckt. Hiernaͤchſt begann der feierliche 
Gefang: „Eine fefte Burg ift unfer Gott‘! x, welcher 
von fämmtlihen Zufchauern gefungen wurde. Herzer⸗ 
hebend und rührend war ber Anblick und wirfte auf die 
Gemuͤther, indem der ganze Gefang durch nichts unters 
brochen wurde und von Taufenden gefungen, nur ale 
Ein Gefang eines einzigen Chors erfchien; es bewegte 
fichtbar alle Herzen, als der Schall jeder einzelnen 
Strophe in die angrängenden Straßen nach und nad) 
verhallte, und fo dem Gotte gebanft wurde, ber fo 
fichtbar den Segen verbreitet und fo vieler Seelen Wohl 
bereitet hat. — 
jieg ber hiefige Generals Superintendent D. Nitzſch den 
Metnerfiuhl, erklärte die Wichtigkeit des Feſtes, erläus 
terte in der Kürze die hohen Verbienfie Luthers um bie 
Menfchheit, dankte dem allverehrten Könige für die Er. 
richtung biefes Denkmahls, und rief-die Wittenberger 


zur dankbaren Anerfennung für dieſe große Wohlthat auf.“ 


Am Schluffe der Rede, wo auf die Enthüllung des bie 


dahin ganz verbecten Denkmahls igebeutet wurde, fiel, ' 


nach dem gegebenen Zeichen, der Vorhang (das Merf 
eines Augenblidg) unter Trompeten + ımdb Pautenfchall 
herab, Zum Schluffe wurde von der fämmtlichen Vers 
fammlung bag ‘Lied: „Der Herr erjchien und gab fein 
Woct durch feinen Knecht ung wieder“ gefungen, und 
die Feierlichfeit damit beenbigt. 

Am Abend brannte, in eifernen, um das Denfmahl 
geftellten Körben, eim helles Feuer, welches die ganze 
Nacht hindurch unterhalten wurde, Alle Gebäude, auch 
die Fleinfte Hütte nicht ausgenommen, waren erleuchtet 
und dag zwifchen den Thuͤrmen der Stadt erleudtete hos 
He Kreuz, that auch den fernen Gegenden den Sinn kund, 
in welchem die Bewohner der ehrwuͤrdigen Lurherftadt, 
feinen Gedächtniftag feierten. Die 250 Studenten, die 
aus Berlin, Halle und Leipzig fich hier eingefunden und 
bei ber ganzen Feierlichfeit das mufterhaftefte Berragen 
beobachtet hatten, zogen Nachts um 11 Uhr in ernfter 


’ N c .. 


Nach Beendigung des Gefanges be⸗ 
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Stile nach dem Marktplage und fangen dort mehre fies 
ber. Uebrigens wurde das Feft durch das fchönfte Wet. 
ter, durch ungeſtoͤrte Ordnung und allgemeine Theilnahs 
me verherrlicht und wird nicht allein in ben Herzen ber 
Bewohner Winenbergs, ſondern aud in ber ganzen 
evangelifchen Ehriftenheit dag Gefühl der ehrerbiethigften 
Verpflichtung für Den zuruͤcklaſſen, dem wir diefe ums 
vergeßliche Feier verdanken. (Die Befchreibung bes 
Denfmahls naͤchſtens.) 
Spanien 

Das Journal de Lyoh liefert ein Schreiben, worin 
behauptet wird, die Epidemie zu Barcellona ſey diefelbe, 
welche feit 1810 beinahe jährlich zu Cadix fo große Ver⸗ 
heerungen anrichtete, daß man bie Anzahl der feit jener 
Zeit in Cadix davon hinmeggerafften Menfchen auf fieben- 
jig taufend ſchaͤtzt. Sie fey freilich aus Vera⸗Crnz und 
Havannah nad) Cadirjgebracht, aber ſeitdem bafelbft ein- 
heimifch geworden; die Befchaffenheit der Atmofphäre, . 
und die in ben Hunbstagen herrfchenden Oft: und Suͤd⸗ 
mwinde entwicelten Ifie.- Die Spanifchen Aerzte madıen 
einen großen Unterfchied zwiſchen der Peſt aus ber Les 
vante und dem gelben Fieber; gegen erftere, fagen. fie, 
kann man fich durch Iſoliren ſchuͤtzen; gegen letzteres, 
fobald es einmahl in einer Stadt herrfcht, hilft das Jfos 
liren nichts. Zu Cabir fallen, beim Yusbrechen der 
Epidemie, gewiſſe Voͤgel, befonderg die Schwalben, tod 
aug ber £uft herab, und gewoͤhnlich verfchwinden fie ganz ; 
eben fo zeigt ihre Ruͤckkehr das Ende der Epidemie an. 
Ein trauriges Beifpiel von der Unzulänglichfeit bes Jjos 
lireng gaben 1810 die Schaufpieler von Cadir; fie la- 
gerten fich unter Zelten im Sreien auf dem. fogenannten 
Stierplage, zwei Büchfenfhäffe von der Stadt, und 
empfingen iprefebensmittel mit der größten Vorficht; nach 
drei Wochen brach die Epidemie auch unter ihnen aus, 
und fie fielen alle ald.deren Dpfer. Aehnliche Beifpiele 
lieferten in demfelben Jahre zu Cadix und Sevilla meh— 
rere Samilien , die mit Lebensmitteln auf Monathe vers 
fehen, fich aufs eugfte in ihre Häußer einfchlogen; bie 
Seuche fehrte auch bei ihnen ein. Als dag einzige Mits 
tel, um der Krankheit zu entgehen, fey man davon er 


° griffen oder micht, ift bisher nur bad befannt, feine 


Furcht zu haben. ' 

Menu das Zfoliren nichts Hilft, fo helfen auch die Ges 
fundheitös Eordons und dad Sperren der angefteclten Ders 
ter nichtö, fo laffe man die noch Gefunden lieber ind Freie 


ſich begeben; aber durch jeme angeführten Faͤlle ift noch 
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nicht erwieſen, daß die genannten Menſchen wirklich voͤl⸗ 
lig iſolirt waren und nicht angeſteckte Menſchen oder 
Waaren zu ihnen gekommen find. — Zu Sarragoſſa 
wurde officiell folgendes Werwahrungsmittel gegen die 
Anſteckung befannt gemacht: Man bitte 35 Tropfen 
Salpeterfäure in eine Flafche Wafler, und nehme davon 
Morgens, Mittags und Abends jedesmahl zwei Unzen; 
in der Zwifchenzeit reibe man fich den Körper mit durch 
Kampferverfegtem Brantwein. 

Schreiben aus Barzellona, 17. Detober. 
Seit dem 7. September hatten wir, 8 Perfonen, ung hier 
in ein Haus eingefchloffen, von Allen ifolirt und gefund 
erhalten, Aber am 10ten d, wurde Herrn Santapan 
von der Ötraffe aus zugerufen, fein Sohn fey von der 
Krankheit befallen; er lies fich nicht abhalten, zu ihn zu 
eilen und brachte fogar ben Kranfen in unfer Haus, mo 
er nach 24 Stunden farb, 
wir alle frank, 5 davon find bereits geſtorben und meine 
Tochter liegt in legten Zügen. Um ihr Kräuter zu holen 
ging ich geſtern auf ben Wall’ uud da begegnete ich we⸗ 
nigftens 20 Wägen mit Toden ; in der Stadt find noch 
mehr ald 10,000 Tode. Man wirft jetzt die Toden, 


fammt den Betten worauf fie gelegen, durch dag Ben; 


fter auf die Strafen, wo ſie, teil es an Waͤgen 
mangelt, zu Hunderten mehrere Tage liegen. bleiben. 
Das Schlimmfte it, baf viele Tode in ben’Häufßern 
liegen bleiben und dort verweſen. ch übertreibe es 
nicht, wenn ich fage, daß jest täglich taufend ſterben. 
Bon den über hunderttauſend gefchägten Einwohnern 
von Barcellona foll fchon über ein Drittel von der Seu— 
che bingerafft worden feyn.) In Barcellonetta ift fein 


Menfc mehr, eg ift ganz ansgeftorben (es hatte uͤber zehn⸗ 


taufend Einwohner.) Unſere Aerzte wollten, daß ſich 
Jedermann ind Freie begebe, aber ber General, der 
den erſten Eorbon commandirt, till fich nicht um eine 
Meile zurückziehen und dadurch wird es unmöglich, der 
Seuche Einhalt zu thım. 


Ruſſland. 

Odeſſa, 16. October. Se. Majeſtaͤt ber Kaiſer 
hat nach den neueſten Briefen bei der Muſterung zu Wi⸗ 
tepsk viele Ordensbaͤnder vertheilt, und den Sohn des 
Baron Stroganoff zu ſeinem General⸗Adjutanten ernannt. 
Die Armee bleibt vorlaͤufig auf dem Kriegsfuße, und 
die Kaiſerlichen Garden in ihren Cantonnirungen. Das 
früher mitgetheilte Geruͤcht von dem Vorruͤcken ſaͤmmtli⸗ 
cher Truppen im unſere Gegend beſtaͤttigt ſich dem⸗ 
nach nicht. 


Binnen 4 Tagen waren 


Griechenland und Tuͤrkei. 

Folgende wichtige Nachrichten find aus den Joniſchen 
Inſeln nach Venedig gefommen: Diejenigen Truppen, 
welche die Türfifche Flotte unter Kara⸗Ali's Commando 
auf den füdlichen Küften von Morea fandete, find bei 
Weitem nicht fo zahlreich, ale man fie angegeben hatte, 
Sie vermochten nicht das Feld gegen die wider fie ans 
ruͤckenden Griechen zu halten, fondern zogen fic im die ' 
noch in ber Gewalt der Türken befindlichen Forts zurüc, 
bie neuerdings verproviantirt wurden, und fich deshalb 
länger werden halten fännen. Allein darinn befand auch 
einzig und allein dag Reſultat der famoͤſen Tuͤrkiſchen 
Unternehmung gegen Morea, von der fo großes Aufhe⸗ 
ben gemacht wurde. Im Norden von Morea ift die 
Belagerung des Forts von Patras aufgehoben worden ; 
allein die Hahptunternehmmg, bie bort feit längerer 
Zeit entworfen worden, flug gleichfalls fehl, denn - 
diefe war auf einen Einfall des Mahomet Paſcha von 
Negropont in den nördlichen Theil des Peloponnes berech» 
net. Wirklich hatte fich auch diefer Pafcha mit betraͤcht⸗ 
lichen Streitfräften feit einiger Zeit in Livadien feftgefeßt, 


‚und drang von dort an die Landenge von Korinth vor. 


Allein bier haben die Griechen ſtarke Verfchanzungen ers 
richtes, in denen der Paſcha zahlreiche Streitkräfte fand, 
die feine wieberhohften Angriffe zurück fchlugen. Er er⸗ 
fit dadurch ſehr nahmhaften Verluſt, und mußte endlich 
feinen Plan aufgeben. In Livadien ſelbſt vereinigte fich 
ein Griechifhes Corps, und bedrohte den Paſcha im 
Ruͤcken, fo daß dieſer fich eiligft wieder zuruͤckziehen 
mußte. — Die ziemlich allgemein verbreitete Nach 
richt von der Abreife des Fürften Demetrius Hypfilanti 
aus Morea fcheint voͤllig grundlos zu feyn, denn es 
wird in ben neueſten Berichten verfichert, er ‚habe fich 
an der Spitze besjenigen Hellenifchen Eorps befunden, 
das die Landenge von Korinth mit fo vielem Muth vers 
theidigte. Der Fürft Kantakuzeno führt jeßt den Ober⸗ 
befehl im füblichen Peloponnes. Auch der Erzbischof 
Germann hat im noͤrdlichen Morea Vortheile erkämpft, 
und genieft fortdauernd des größten Einfluſſes. 
Semlin, 22. October. Der in den benachbars 
ten Türfifchen Provinzen verfündigte großherrliche Fir⸗ 
man:zur Bewaffnung ber Muſelmaͤnner ift mit dem im 
Monath April publicirten voͤllig gleichlautend, und eigent 
lich. nur eine Abſchrift deffelben. Die Bewaffnung, beißt 
es darin, gelte nur den aufrührerifchen Griechen, von 
andern Nationen wird, obgleich es im erfien Augenblick 
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allgemein fo hieß, nichts geſagt. Alleia die Tuͤrkiſchen 
' Befehlshaber dußern ſich laut in Belgrad, daß Fe gegen 
die Nuffen den Krieg anfangen würden. — Mac) den 
neueften Briefen aus Widdin fegen täglich Afiaten über 
die Donau, Am Pruth legen bie Türken Verſchanzun⸗ 
gen au. Der Großperr beficht, ſagt man, in feiner 
nach Petersburg abgefaubten legten Note, auf jder Aus⸗ 
Jieferung des Fürften Michael Guo, — Hoſpo⸗ 
dars ber Moldau. 
Polen 

Warſchau, 13. October. Unſere heutigen Zeit 
ungen enthalten eine inhaltsfchiwere Aufforderung des 
neuen Finanz» und Schagminifter8, Fuͤrſten Drucki 
Luberki, vom ı7ten d. M,, an bie Wopmwohidafis. 
Eofegien: In ihren Verwaltungs, Bezixfen bie erfien das 
ten der für das nächfte Jahr fähigen Abgaben ſchon 
bis zum nächte n20. Novemberpränumerambo einzah⸗ 
Jen zu laſſen. Die merfwürbigfien Stegen diefer Auffordes 
rung find folgende: „Ungeachtet zur Beftreitung der Veduͤrf⸗ 
nie des laufenden Dienftes Fonds angewiefen find, mwels 
she, fürandere Gegenſtaͤnde beſtimmt, gar wicht in den Etat 
aufgenommen wurden ;ı ungeachtet große Befchränfungen 
ber Ausgaben beabfichtigt und zum Theil bereits zur Aus- 
führung gebracht find: fo darf man bad) Faum aud) nur 
der Hofinung Raum geben, die Ausgaben für. bie legten 
Monathe diefes Jahres mit der Einnahme ins Gleichges 
wicht zu bringen,’ — „Judem ich bringend wuͤnſche, die 
übeln Ereigniffe zu. vermeiden, welche dag furchtbar 
fie unglüd über das ganze Land herbeizichen 


fönnten , hege ich bie fefte Ueberzeugung, daß ich bem 


Staate und meinen Landsleuten nicht beffer dienen Fann, 
als burch eine wirkſame Fefifielung bes öffentlichen 
Schatzes und feines Einfommeng. Aus folden Bemeg- 
gruͤnden und Fraft der von dem Fürften Stafthalter em⸗ 
pfangenen Ermächtigung beehre ich mich, vermittelft der 
Mopmwodfchafts »Collegien, mich an alle Bürger und Bes 
wohner beg Königreichs mit der Aufforderung zu wenden, 
f e moͤchten, bie fehleunigen und. unabweiglichen Bebürfs 

naſe berücfichtigend, dem eignen Schage, ja ihrem eigs 
zn Wohl zu Huͤlfe eilen und freiwillig, mit einem freier 
aͤnner würdigen Edelfinne, folgenten Wunfch erfüllen: 
pre Januar-RKate der aufdas Ffommende Jahr fallen. 
ten Abgaben von geiftlichen, Maltheſer⸗, ablichen u. f. w. 
Gütern, ſo wie die Märzs Hate des Lieferungs-Beitrags 


von ben Gufs + Dominien bie zum 20. November d. 9. 
gegen Quittung ihrer Steuer» Einnehmer eiligft · voraus 
zu bezahlen. un 

Nach der Verficherung,. bag, nahmentlich auch durch 
das naͤchſtens zu erwartende conſtitutionelle Budget, Eins 
richtungen und Anfialten getroffen werden follen, ireiche, 
ſelbſt ohne die geringfte neue Aırflage, aͤhnliche Abgaben⸗ 
Vorfehäffe unnoͤthig machen, und ſo „die Eriftenz des 
Koͤnigreichs umd feine Wohlfahrt durch, regelmäßige Fes 
zahlung der Truppen, bed Civil s Etats, 
ber Zinfen der anerfannten Staatsfchnld und durch 
Entwickelung aller Ameliorationd » Entwürfe dauernd zu 
gründen‘, ſchließt der Aufruf mit folgenden orten: 
„Des Landes kuͤnftiges Schickſal hängt alfo nun von deſ⸗ 
fen eignen Bürgern ab; ſich ſelbſt werden fie feine Ber 
feffigumg verdanfen, wie fie im entgegengefesten Falle 
die Vorwürfe und Klagen ber fünffigen Gefchlechter auf 
fih laden, wenn durch Ihre Schuld ein Ungluͤck über 
diefe fommen ſollte.“ 


Johann Georg Benedikt Schaupp, empfichle 
einem hoben Adel, dann verehrungewerthen Freunden und 
Bekannten, als geehrtem Publicum zu geneigtem Zuſpruch, 
unter Zufiderung billigſter Preiße und retlſter Bedienung, 
fein Lager vor mittel und feiner Holländer, Vielefelder, 
Schweizer, Irlaͤnder und anderen ®orten Leinwand, sub 
und extra feinen leinen Faden» Batift, — 

Beinen Damaſt » Arlass Tafel» Tüchern ohne Math, 34,6, 
9 und 12 holl. Ellen lang, 3, 44 6 Ellen breit, nebft J brcis 
ten und 7 langen Servietten zu 6, 12, 18 und 24 Perfos 
nen, bergleiden 8 & und %P breiten, 2 und °P langen grauen 
und rothen Atlas, ‚Kaffees Servietten und Handtuͤchern. — 

Weißen Piquee, engl. Dimities oder dur: Bardıend, 
naturclle Kanafaß zu Plumeans, — Ordinaite und mittels 
feine Tiſſh⸗ und Handtuͤcherzeuche. — 

DOrdinairen, mittel und feinen blauen und Act rorhen 
brabanter Teiller, mitte! und feinen ſchwarzen, marmorirs 
ten und grünen Wache : Mouslin und Tuͤchern, dergl. Tiſch⸗ 
decken mit Landſchaften. — 

Beinen Bettdecken von Piquee mit breiter Bordure und 
Medaillons, ſchleſiſch und hefändifchen weißen Teinenen 
Sacktuͤchern mir rorh lilla und weißer Einfaſſung. — 

Aecht Frauzoͤſiſche Liqueure, als: Liquenr de Rose, Fleurs 
d’Orange, Curagao, d’Anis, PEau d’or en feuilles, Fram- 
boise, à la Vannille, de Canelle, de Giroflle, de quatre 
epices, Marascino, franz. Brantwein von vorzüglicher Güte, 
als mehreren andern Artiteln. — 

Er hat feine Niederlage auf dem: Markte in der Haupt / 
Reise, 





Sm Verlage der Gcheimer Kammer» Rath Hagenſchen Erben, . 
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Deutſchland. 

Hamburg, 31. October. Zur Verſtaͤrkung der 
Maßregeln; die am Ausfluſſe der Elbe, zur Abhaltung 
von Schiffen genommen worden, welche aus angeftech 
ten Gegenden fommen, ift von hier eine Abtheilung Ca- 
vallerie dahin beordert worden, um das Landen mit Fleis 
nen Fahrzeugen zu verhindern. Aehnliche Mafregeln 
find, dem Vernehmen nach, an ben Helfteinifchen, 
Hanndverfchen und Dldenburgifchen Küften genommen. 

Schlefifhe Bränze, 29. Octobet. Man 
fagt, in der Gegend von Breßlau werde ein Armeecorps 
zuſammengezogen, um bie ſchoͤne Witterung nach vollens 
deter Feldarbeit noch zu Herbft + Mandores zu benutzen. 

Hannover, 30. Detober. Bei der geftern Mits 
tags erfolgten Abreife des Königs aus Herrenhaufen, 
aͤn Ferten Se. Majetät das beflimmte Werfprechen, im 
naͤchſten Sommer Ihre Deutjche Staaten mit ihrer Ge- 
gentwart wieder beehren zu wollen. In dieſer Abficht 
haben Se. Majeftät befohlen, das Schlod zu Herren 
baufer mir 2 Eälen, einem Cours und einem Balls 
Eaul zw ermeitern ımb durch ein Stockwenk zu erhöhen, 
welche Arbeit im Juli künftigen Jahres vollendet feyn 
foll. 

Durch die Gnade Sr. Majeftät find an 40 Karren 
und Zuchthausgefangene freigelaſſen. Sieben und zwan⸗ 
zig Verbrechern, die der Koͤniglichen Gnade empfohlen 
worden, wurde dieſelbe bis anf einen Einzigen zu & Cheil, 
und dieſer Eine litt feine Strafe wegen Mißhandlung al. 
ter Aeltern, und ſeine Abweiſung war darum ein koͤſtliches 
Brugniß der zarten, edeln Empfindungen feines hohen 
Richters. Seine Anhänglichkeit an fein Deutſches Volf 
bewies der verehrte Monarch auch dadurch, daß mehrere 
Handels s und Gewerks⸗Leute zu Ihm berufen wurden, 
aus beren Lager er eine Menge Kannöverfcher und 
Deutfcher Fabrifate Faufte, als Stahlwaaren, Tifchge- 
dee, Stickereien. Bei biefer Gelegenheit war der 
König fo gnaͤdig, ein Kunſtwerk eineg armen Leinwe, 


talliques fanden am 1ften d..74% heute 74%. 





berg 'aug Linden anzunehmen, welches in einem aus 
buntem Drell gewirften Beutel ohne Nath beftand. 

Sranffurt, 4 November. Ge. Duschlaucht der 
Herr Fürft von Metternich find vorgefiern Abends hier 
eingetroffen, geftern nach ihrer Beſitzung, bem nahen 
Johannisberge, abgereifet, werben am 6. d. wieder hie 
ber kommen, fi, 2 Tage hier aufhalten und hierauf nach 
Wien zurückkehren. Heute wird der Fürft einem ihm zu 
Ehren von dem Herzog von Raſſau veranftalteten großen 
Mittagemahl beimohnen, 

Geftern ift Se. Excellen; der Großherzoglich Baden. 
fche Staatsminifter, Freiherr von Berſtaͤdt, aus Karlsruhe 
bier eingetroffen. 

Die Defterreihiichen Staatepapiere erhalten ſich fort 
während gut ; die Ältern Rothſchildſchen 1064, die Mes 
Letztere 
ſtanden am 2. November fin Wien 757, in Amſterdam 
am 30. October 7354, in Londen am 26: Detober TA. 

Amerifm 

. De Congrefß, der feit langer Zeit von den Poren 

giefifhen Truppen beſctzten, an Braſilien grängenden, 


% 


fonft Spanifchen Provinz Monte» Bideo,. hat fid) am - 


18, Juli in der Hauptſtadt verfammelt, um über nad). 
fiehende ihm am 16ten d. M: von dem Portugiefifchen 
General Lecor zugefandte Borhichaft, folgenden Inhalte, 
zu berathichlagen:: 

„An die Herren Mitglieber des fehr verehrlichen 
aufferorbentlichen Congreffes ber Provinz Monte + Video. 
Se. Majeftät ber König des vereinten Koͤnigreichs von 
Portugal, Brafilien und Algarbien hat das wiederholte 
unterthänige Geſuch in Ertwägung gezogen, welches die 
verchrlichen Behörden biefer Provinz an feine Koͤnigl. 
Perfon haben gelangen Iaffen, um ihre Einverleisung 
in bie Portugiefifche Monarchie, als der einzigen ihnen 
abrig gebliebenen Huͤlfsquelle unter ben nachtheiligen 
Umftänden, twelche fie umgeben, zu erbitten, um ihe 
Land vom dem Uebeln bes Kriegs umd ben Schrechnifien 


‘ 
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der Nnarfie zu bewahren. Ge. Majeftät winfchen in 
einer fo wichtigen Sache mit derjenigen Umficht zu Werte 


zu gehen, welche der Würde Ihrer erlauchten Perfon, 


der Freifinnigkeit Ihrer Grundfäge, und der Würde ber 
Portugieſiſchen Nation angemeffen iſt, und haben baher 
nach der Weisheit Ihrer Näthe beichloffen, daß ein aufs 
ferordentlicher Eongreß, beauftragt, die Provinz zu res 
präfentiren, über dieſen Gegenftand mit voller umd 
gänzliher Freiheit berathſchlagen, und ſodann enticheis 
den folle, was er für das Glüc und das wahre Inter⸗ 
effe der Voͤlker, deren Intereſſe ihm anvertraut it, am 
nüglichften und zwechmäßigiten erachte. Wenn ber fehr 
verehrliche Congreß für geeignet halten follte, bie Vers 
 einigung der Provinz mit,der Portugieſiſchen Monars 


chie zu decretiren, fo bin ich von dem Tenige beauftragt, 


den Oberbefehl zu behalten, und mit ber von mir com⸗ 
manbirten Armee für die innere Ruhe und äußere Sichers 
beit unter ber Herrfchaft-ber Gefege zu wachen. Sollte 
aber der Congreß es zum Glück der Voͤlker für. veriheils 
bafter erachten, bie Provinz andern Staaten einzuver⸗ 
leiden, oder fein Schichfal einer unabhängigen Regie— 
rung zu überlaffen,, fo erwarte ich nur feine Beſchluͤſſe, 
um dieſes Gebieth zu räumen, ohne in Gemaͤßheit bee 
Befehle meines Souverains, bie friedlichen und freunds 
ſchaftlichen Verhältniffe zu unterbrechen. Die Wichtig. 
feit des Gegenflandes enthebt mich, ihn der Weisheit 
des fehr verehrlichen Congreſſes zu empfehlen; Jedermann 
hofft, daß das Glück der Provinz der Leitfaden ſeiner 
Befchlüffe unter fo ſchwierigen Umftänden feyn werde. 
Monte-Vibeo, den 16. Juli 1821. 
Baron be la Laguna.“ 

Mehrere Depntirte fetten die Vortheile auseinander, 
welche bie Provinz aus ihrer Bereinigung mit ber Portugies 
fifchen Monarchie ziehen würde, und da nun fein Deputirs 
ter eine entgegen gefegte Meinung aͤußerte, fo beſchloß der 
Congreß, daß die Provinz Montevideo den Staaten des 
Könige von Portugal, Brafilien und Algarbien unter, ben 
Bedingungen einverleibt werben folle, bie von den Ne, 
präfentanten der Provinz; noch weiter biscutirt werden 
würden, * 

Großbrittanien. 

London, 26. October. In der letzten Woche ſind 
allein aus Liverpool 2,303,322 Ellen Baumwolleñ⸗Zeug 
von Engliſcher Manufactur nach verſchiedenen Weltgegen⸗ 
den ausgefuͤhrt worden. ua J 


Die Morbthaten in ber Irlaͤndiſchen Grafſchaft Li— 
merick dauern fort, Tine Bande Bauern hat dem Major 
Going, erften Policei » Beamten. der Grafichaft Limerif, 
am hellen Tage auf ber Landftraffe aufgelauerg, ihn ers 
fhoffen, und ihm feine Piftolen,, aber fonft nichts abges 
nommen, Ant Abend nach diefem Morde wurden auf den 
Bergen Freuben +» Feuer"angezünde. Seitdem find 
twieder zwei Männer umgebracht worden. Die Bauern 
bortiger Gegend follen fich verfchworen haben, durch 
diefe Gewaltmaßregeln zu erzwingen, daß die Grund» 
feuer, bie Zehnten und die Taxen, ihre Tui 
fendfien Beſchwerden, vermindert werden; nahmeunt⸗ 
lich wollen fie als Katholifen ben Proteftantifchen 
Geiftlichen nicht länger den Zehnten zahlen, und fich auch 
von der beſchwerenden Laft ber Öutsabhängigkeis,befreien. 
An vielen Drten find drohende und morbbrennerifche 
Placate angehefte. Auch find mehrere Fandgüter von 
den bewaffneten Banden angegriffen. Die Policei ımter 
dein Major Stewart nimmt die Fräftigften Mafregeln ; 
ſchon ift e8 gelungen, mehrere ber Mörder zu verhaf⸗ 
ton; es ift ein Befehl erlaffen, daß jeder Bauer mit 
bem Tode beftraft werden folle, in beffen Haufe ſich 
Pulver und Blei finde. Das 42ſte Infanterie » Kegis 
ment Bergfchotten iſt bereits in die Grafſchaft Fimerick 
eingerücht, und biefem wird unmittelbar das ste Dras 
goner » Negiment folgen, 

So eben heißt es, viele Bauern der Graffchaft Lim⸗ 
merif hätten fich, auf Ermahnung der Geifilichen, Neue 
vol eingeftellt und freiwillig ihre Waffen afigeliefert. 

Die Adimiralität hat Nachrichten von der glücklichen 
Mückiche der zu Lande gegen den Nordpol abgeſchickten 
Expedition unter bem Befehle des Lieufenant Franklin, 
erhalten. Er iſt in beſtem Wohlfeyn mit den D. Nichards 
fon und zwei Zoͤglingen der Marine, welche ihn begleitet 
hatten, an der Englifchen Küfte gelandet. Man vers 
fihert, bie von ihnen gemachten Entdeckungen feyen wich⸗ 
tig und ber Zweck ber Erpedition vollfommen erfüllt 
worden. 


Griechenland und Tuͤrkei. 

Aus der Flugſchrift „SßSriechenland und def 
fen zeitiger Kampf in feinen Folgen bw 
trachtet, von Carl Gerber“, heben wir noch nach⸗ 
folgende Stellen aus: 

„Welche Wirkungen wirb bie Zerftädelung und 
Bertpeilung bed Osmanniſchen Reis in Eus 
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ropa zu Gunften anderer Staaten — hervor—⸗ 
bringen? Im Allgemeinen erlauben wir und bie Ber 
hauptung, daß diefer Fall den Abfichten der Europäifchen 
Mächte wohl fremd ift; wenigftend fcheint er mit gewiſſen 
Grundfägen unvereinbar. Zugeben wollen wir gern, daß, 
wenu er wirklich eintreten follte, das Schickfal der Griechen Als 
lerdings beſſer und gluͤcklicher ſeyn duͤrfte wie bishern, ud 
auch ſelbſt beſſer, d. h. geſicherter, wie unter irgend einem 
Protectorat, denn chriſtliche und gebildete Regierungen 
würden fortan über Chriften und gebildete Menfchen herrs 
fhen; aber follte ein durch wichtige Länders 
vergrößerungen gefidrted Staaten: Gleich» 
gtwicht nicht den Stoff der Eiferſucht ver 
mehren? und was find davon die früheren 
oder fpäteren, jedoch immer unvermeidli— 
Gen Folgen? Diefes fo mwohlthätige Gleichgewicht 
ſcheint indeffen nimmermehr geftört werben zu fönnen, 
wenn wir annehmen, daß die Herrfchaft des Os— 
nannifchen Reichs den Griechiſchen Händen 
beiaffen werde, Der Geift, welder dieſem Kampfe 
vorfteht, heißt Vernihtung. Darin ruht Alles, was 
ſich vom deffen Ausgang fagen läßt. — Täufchen wir 
und nicht, mit dem Glauben, daß jener Geift die Anwens 
dung von Palliativen zulaffe. — Angenommen, daß es 
möglich ſey, oder daß es auch wirklich ausgeführt werde, 
die einander gegenüberftehenden Partheien.auf eine Weife 
zu verföhmen, welche den gegenwärtigen Kampf beendigen, 
ohne den Despotismus ganz zu unterdruͤcken, ober eine 


geriffe Selöjtitändigkeit herzuftellen; fo duͤrfen wir ficher, 
fließen, daß alle dahin zielenden und in Ausübung ges : 


brachte Maßregeln nur halbe Mafiregeln find, deun es iſt 
keine geiftige und vielleicht auch keine phyſiſche Kraft vors 
handen, um dem eigentlichen Zuftande, der im vorliegen⸗ 
den Salle immer bleiben wärbe, und deffen Natur ſchwan⸗ 
kend ift, irgend eine Sicherheit, irgend eine Gewaͤhrlei⸗ 
ftung zu verfchaffen. Dadurch wäre aber.die Ruhe, wels 
che Kraft eines heiligen Vertrags alle Europaͤiſchen Res 
gierungen in diefem Welttbeile beabſichtigen, nichr& we⸗ 
niger wie befeigt; eine unfichtbate Bewegung würde bleis 
ben, deren friedenftdrende Neußerungen jeden Augenblick 
ausbrechen koͤnnen. Mach menfclichen Berechnungen 
wird der Kampf nicht jchnell entſchieden werden, wenn 
er anders zu einem erledigenden Refultate fuͤhren ſoll. — 
* Ein graufamer Haß erfüllt alle Einzelne, und mit furchte 
barem Schwerte bewaffnet, ſitzt er bier zu Gericht, Die 
Erbditterung nimmt mit jedem Momente zu, dad Eifen 
wuͤthet mit verzehrender Macht nicht allein im weiten offes 
nen Felde; auch zu jever Hätte bahnt fich der geichliffene 
Stahl einen blutigen Weg. Ein folder Kampf vermehre 
die Zahl der Streiter in demſelben Verbältniß, als er fie 
ſchwaͤcht. Aus jedem gefallenen Opfer fteigt ein neues 
empor ; demm nicht die Siege geordneter Heere vermögen 
hier den entfcheidenben Ausſchlag allein zu ‚geben; das 


Schlachtfeld bildet ſich Aberall, ohne die Zahl und Ord⸗ 
nung der Kämpfer zu bertickfichtigen. — Berberge man 
ſich in diefer Beziehung die Macht der Dömannen keines— 
wegs. Anch das feigfte Volk erwacht aus feinem lethars 
—* Zuſtande, wenn man feinen religidfen Glauben | 

droht, und diefer Glaube wird von beiden Theilen im 
dad blutige Spiel gezogen; da er beiden zur Ermuthigung 
zum höheren Aufichwunge dient. — So fteht auf ber 
einen Seite eim wutberfülltes Boll, mit der Begierde des 
Tiegers, um die Schmach, daß ein Schladhtopfer feinen 
Klauen ſich entriffen bat, graufam zu rächen; es glüht, 
um feinem unfinnigen und beleidigten Stolze barbarifche 
Genugthuung zu verfchaffen, dem SeiligftenZrog biethend 
verläßt es ſich auf blinde Beftimmung, Es wuͤthet, es 
mordet, um den Blutdurſt zu ſtillen, es iſt unzugaͤnglich 
allen beſonnenen —— ſollten ſolche ſelhſt zum 
feinem Vortheil ſeyn; der thoͤrichte Glaube ſchineichelt ihm 
mit Sieg, auch wenn es keine Streiter mehr zaͤhlt. — 
Ihm gegenüber erheben ſich geſchloſſene Reihen von Kaͤm⸗ 
piern, ‚die einen feſten und beſtimmten Zweck verfolgen, 
einen Zweck, für deffen Erreichung die Noth fie ftreiten 
lehrt; fie handeln nach Planen, die, lange vorher ents 
worfen, die Unftrengungen der. Gegner in Rüdficht 
nommen haben 4 ind vorbereitet und daher jedes moͤg⸗ 
lichen Falles rtig; der Geiſt, der fie beſeelt, heißt 
nicht blinde gut: er beißt Freiheit, von entehrender Feſ⸗ 
fel, und feine heilige Flamme ſchwebt unter dem Kreuze, 
dem Enmbole der duriftlichen Demuth , unter dent Kreuze 
als mächtiger Ermahner,, ‚daß nah ſchwerem Leid, nach 
heißem Rampf Sie Erretianı un wächften, Sioltuferftehung ; 
am gewiffeften fey. Die Oriechen nennen in ihrer Spras 
‚he den Menſchen: Andropos — einWort, welches „Auf⸗ 
waͤrts⸗Strebender“ bedeutet. So fen dann das Volt 
der Hellenen diefes herrlichen Nahmens eingedent, — Es 
firebe auf, auf gu der Höhe, die einft feine Ahnen mit 
einem Ruhme, der ewig leben wird, —— und 
fo lange behauptet haben. — Und alle begleitet die Theils 
nahme eined ganzen Welttheils; die feurigen Wänfche 
natürlicher und darum partheilofer Menfchen folgen jedem 
Schrirte, der gethan wird, und in der weiten Chriſten⸗ 
heit fteigt manch’ frommes Gebeth aus reinem Gefühl bins 
auf zu dem Herrſcher der Herrfcher, daß, er den Aus⸗ 
gang des Kampfes gnädig Teite.’. * 

- Laut Hriefen aus Livorno vom 16. October hat bie 
Tuͤrliſche Flotte, die gang. Morea umfreuste, nicht ges 
wagt, in einem einzigen Hafen diefer Halbinſel einzulaus 
fen; fie konnte nicht einmahl "den. befagerten Feſtungen 
Huͤlfe Teilen‘; ‘fie hat Mangel an Lebensmitteln; und die 
Peſt rafft die Maunfchaft weg. Beim Cap Matapa bes 
gegnete fie einem Griechifchen Schiffe, das aug Galack⸗ 
ſidi kam, exoberte daſſelbe, ließ die Mannſchaft mit 
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Theer beſtreichen und hierauf verbrennen. Der Caputan 
Paſcha beſolgte hierin nur bie Befehle des Großſultans 
ruͤckſichtlich der Griechen, die bewaffnet ergriffen werden. 

Der Profeffor Bambas .fchreibt aus Hydra, umterm 
24. September, die Seetriippen von Hydra und Spejia, 
die in ihre Häfen zurüchgefehrt waren, um bie Schiffe 
auszubeffern und Munition zu hohlen, haben in ihrer 
Heimath eine außerordentliche Begeifterung gefunden; 
ihre Weiber ımb Kinder halfen ihnen die Schiffe Falfatern 
amd mit Munition beladen, und ermahnten ihre Garten 
und Väter, lieber für das Vaterland zu fterben, als eg 
‚unter ber verhaßten Sclaverei ber Türken zu laffen. Die 
Griehifchen Kämpfer, durch diefen Anblick entflammt, 
ſchwuren am dem Ufer ſelbſt, che fie fich einfchiffien, bie 
Türkische Flotte zu überwinden oder Hydra nicht mehr zu 
ſehen. Die Griechifche Flotte wird von zwei Admiralen 
befehligt, und vier der angefehenften Einwohner bilde 
einen Ändigen Kath. 

Das Haug Varvachi von Fangarok hat, mach aller 
bisher ben Griechen geleifteten Huͤlfe, neuerdings 
100,000 Rubel nach Moren gefahbt, eine pätriotifche 
Gabe, bie eines Haußes würdig ift, bag eben fo fehr 
burch feinen Reichthum, als durch die gute Anwendung 
deffelben befannt ift; Es iſt der naͤhmliche Varvachi, 
ber auf feine Fein tem hafen feine Vacer ſtabt Ypſa⸗ 
ra bauen lies, und ber im vorigen Jahr vier Schiffe mit 
Getreide zur Verthetlung amter die Armen — Conſtan⸗ 


tinopel ſandte. 


VRR ERBETEN 
‘ Bertidtiaung 


Der Termin zum Wertauf der Freiherelich von Plothodi⸗ 
Shen Ritterguͤter Zedwitz, Saar, Zodig und Schlegel iſt 
In der Bekanntmachung vom zten September 1. Is. irrig 
Auf den 22. Januar anegefchrieben, 'er ſteht vielmehr auf 

Mitiwoch den 23. Januar 1822 { 
ſeſt. Batreuth), am 26. Ditoßer 1821. a... 
‚Königliches Kreld» und Gtabdigerict. 
Schweizer. 


hiermit Bifannt gemacht, daß det auf den 13. 


Mövember d. 9. and ecaumte Martı Singettettier Urſachen 





wegen für heuer am 
RN Novimber. wir 
abgehalten werden wird. ; Muͤnchberg, am 3, November 
1821. 
Ser Sradk » Magiſtrat. 
. Reichel. 


Wuͤlfert. 






— 


in. 


Es if fo chen erfählenen nnd in der Grauiſchen Buchs 

handlung in Balrdueh und Hof ift zu haben: 

Der Lichtfreund. Ein Leſebuch zur Bekämpfung 
bes Aberglaubeng, herausgegeben son Dr. No; 
hann Paul Poͤhlmann. Erlangen bei 
Palm und Enke (preis ı fl rhl.) 

Diefes Werkchen, zu beflen Herausgabe der Herr Ver⸗ 

faſſer durch die vieley traurigen Erfahrungen veranlafe wı:r: 
de, welde er als Geiftlicher auf dem Lande von ben ſchoͤd⸗ 
kichen Folgen des Aberglaubens gemacht har, empfichlt ter 
Herr Kiechenrach Dr. von Stephani im raten Bandchen 
feines Schulfreundes alfo: „Wer mit dem Bildungsfiande 


Des Volkes nicht vertraut iſt, weiß nicht, wleviel Aberglaube 


Aberallsnoh herrſcht und wie fehr derfelbe Die Vereblung uns 
ferer Volksſugend verhintert. Soll dem abgeholfen werden, 
fo ift ed endlich Zeit, jenem Aberglanben den offenen Krieg 
anzufändigen. Hert Dr. Poͤhlmann erwerbt lich daher durch 
diefe Schrift ein neues Verdienft um unfer Volksſchulweſen, 
und wir zweifeln nicht, daß alle redlihen Schullehrer den 
‚beften Gebrauch von dieſer Handbiethung jur Erreichung eis 
‚nes fo wichtigen Zweck es machen werden,‘ 

Wir feen den Preis dieſes Werlchens bei einer Abs 


nahme von zehn Eremplaren auf 45 kr. rhl. um defs 


fen Einführung in Schulen, fowie deffen Ankauf als Preis 
Buch gu erleichtern. Jede Suchhandiung ift im Stande, in 
Parthien es. um diefen Preis zu liefern, j 


— — — —— —— — — 
Bu Oberpreuſchwitz, J Stunden von Baireuth und + 
Etunde von der Fantaifie, ſteht eine fehr angehehm fuinte 
25 Tagwerk enthaltende und In Wiefens, Feld» „ Kopfen » und 
teraffenmäßigen Garten » Ländereien beftchende Anlage; in 


der ſich mehrere hundert Obſtbaͤume, zwei kleine Wohnhäus 


fer, «ine Stallung und Schupfe und lebendiges Waſſer befin⸗ 
den, entweder genz, oder in zwei bereits abgetheilten Haͤlf⸗ 
ten, von denen jede mit einem Kaufe verfehen If, — fobanık 
ein in der Mähe diefer Anlage liegendes Feld von J Tagwerk 
gam Verkaufe feil. Kaufsliebhaber werden eingeladen, hie 
Sebote auf dieſe Beſitzungen laͤngſtens bis zum 
15. November d. J. 

Entweder der Fran Stadt⸗Apotheker Vogel zu Baiteuth 
oder dem K. Dekan Vogel zu Wunfiedel befannt zu machen, 
und bemerft wird vorläufig, daß auf die eine Hälfte der Ans 
tagen Bereits 700 fl. geboten fird, der Kaufſchilling aber ges 
gen hypothetariſche Sicherheit ganz ftehen bleiben fann. 


Johann Baptiſt Seibert nus Nuͤrnberg em⸗ 


pfiehlt ſich mit einem Aſſortiment der neueſten geſchmackvoll⸗ 


ſten Parapluͤe, mit guten Farben und gut gearbeitet, wie 
auch. verſchiedene Sorten Spielmaaren, und verfpridt die 
billigften Fabrik» Preife. Seine Boutique iſt in der atım 
Marktreihe, dem Kaufmann Wagner gegenüber, 






Im Verlage der Geheimer Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Baireuthe 
Nro. 224. 


‚Son tag 


r 8eitung 


ar, November ıgar. 


Medarteur &: Ch. Hagen. 





Deutfdlanv. 

"Wittenberg, 2. November. Vorgeftern, ‚am 
boppelt denfwürdigen Tage bes Neformationg + Fefteg und 
‘der feierlichen Weihe bes auf dem hieſigen Marfte dem 
ehrmürbigen Dr. Martin Luther errichteten Denkmahls, 
fprach in der Schloßfirche Herr Dr. Schleufiner über 
bie Verdienſte, welche Luther, als Bibelüberfeger , ſich 
um das Deutfche Volk erworben hat, wobei ber Redner 
über dag, anſtatt des Bibelleſens, fo häufige Romanle⸗ 
fen ſich außerte. In der ſehr zu beherzigenden Rede, 
welche nachher auf dem Markte Herr Dr. Nitzſch hielt, 
erklaͤrte dieſer die.brüderlihe Bereinigung beider 
evangelifhen Kirchen für den Schtufftein des 
‚großen Werkes. Ein Wort zu ‚feiner Zeit und mwahr- 
ſcheinlich nicht ohne‘ Beziehung gefprochen ; denn man 
ſagt, der König Erbe gewuͤnſcht, daß bie Wiehervereinis 
‚gung bdiefer ‚beiden Kirchen zu Stande fommen ‚und ‚an 
eben dieſem Tage gefeiert werden .nröchte, ‚man habe aber 
bei den Wittenbergern feine Bereitmilligfeit dazu bemerft. 
Dan bedauert fehr, daß der Koͤnig nicht zır dem Weiher 
feſt nad) Wittenberg gekommen, wie man ‚gehofft hatte 
und hoͤchſt mahrfcheinlich auch gefchehen feyn würde, 
wenn die gemwünfchte Vereinigung zu Stande gehracht wor⸗ 
den waͤre. 

Nachmittag beſuchte ein Theil der vielen Fremben die 
Luthers, Eiche vor dem Elſterthore, ‚ein anderer Theil 
die alten Wohnungen Luthers und Melanchthons. Dies 
jenigen ‚der Anweſenden, welche Wittenberg, als ches 
mahliger Univerfität, ihre Bildung verdanken, feierten 
am Abend diefes Tages ein academiſches Erinnerungsfeft. 
Der Neltefte ber aus dem Künigreiche Sachen, dem 
Herzogthum Sachſen, Berlin ıc, zahlreich ſich eingefuns 
denen Theilnehmer diefes Heftes hatte im Jahre 1777 
bie Univerfität Wittenberg verlaffen, ber Juͤngſte ba- 
gegen feine Studien noch nicht vollendet, als fie ‚auf 
gehoben wurde. Auch Ehren⸗Gaͤſte erhielten Zutritt-; 
unter andern ein junger Schotte John Adanfon), den 





der Eifer, die Wiege der Meformation zu ſehen, nach 
Mittenberg geführt ‚hatte. 


Dag Feſt felbft begann mie 
einer fimsigen Rede des Präfeg, worin er darthat, wel⸗ 
chergeftalt in neueſter Zeit der Gedanke, die Genoffen 
academifcher Stubien auf einer Umiverfität, zur Gebächt- 
nißfeier der academifchen Jahre zu vereinigen, in's Le⸗ 


‚ben getreten ſey, und welcher Nuten aus dieſen Beruͤh⸗ 


rungen hervorgehe. Hierauf folgte, mit Beztehung auf 
den Tag des Feſtes, Luthers Lied: „Eine feſte Burg iſt 
unſer So!’ Der Toaſt: „Den erhabenen Fuͤrſten, dem 
Landes⸗Vater unſerer academlſchen Jugend» Jahre, Fries 


drich Auguſt von Sachſen, und unſerem jetzigen Landes⸗ 
vater, Friedrich Wilhelm-von Preuſſen!“ der unter dem 
lauteſten Jubel ausgebracht wurde, leitete den alten 


„Landes vater⸗ ein; dieſem war in. Text von Karl Gie⸗ 


ſebrecht · untergelegt. Der zweite Trinkſpruch galt „der 


academiſchen Freiheit und dem Immergruͤn des aͤchten 


Burſchen⸗Sinnes!“ worauf Ernſt von Houwalds herrli⸗ 


ches Lied: „der Burfchenfinm‘’ nach der Weiſe: „Hoch 
vom Olymp herab ‚ward uns die Freude“ gefungen ward. 
Mit dem dritten Toaft wurde „auf bag Andenfen an die - 
Univerfirkt Wittenberg’/ getrunfen, „und dag vom Bros 
feſſor Zeune in Berlin (einem gebohrnen Wittenberger) 
gebichtete Lied: „die Wittenberger Jungerfchaft’, fo wie 
Voßens Lied der Weihe gefungen. Endlich führte Luther 
felbft, ‚mit feinem Spruche: „Mer nicht liebe Wein, 
Weib und Gefang, der bleibt ein Narr fein febelang 4’ ‚auf 
bie froͤblichen Trinfs.cder der academiſchen Jugentzeit, 
Schweiz; 

Herr von Haller zu Bern hat in feinem befannten 
Schreiben behauptet: daß in der cevangelifchen Kirche 
nicht diejenige Seligkeit zu erreichen fey, wie in ter 
roͤmiſch⸗ Fatholifchen, est fordert Herr Fuchs in Bern 


jeden noch fo gelehrten Fatholifchen Geifilichen auf, fich 


‚mit ihm in Eorrefpondenz zu fegen, um biefe Behaup, 
‚tung zu beweiſen, wobei jedoch nur der Natur und Der 
nunft, und dem neuen Teftament entnommene, ſchrift 
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maßige unſcholaſtiſche Belege zuläffig feyn follem Ent⸗ 


fiche Streit, mer in biefent Feßerfampf Sieger Fey? To _ 


follen beide Theile ungartheiifche Schiedsmaͤnner wählen. 
Falle die Siegs⸗Palme dem Katholifen zu, fo erbierhet 


fich der Gegner , demfelben lebenslang den Nutnieß von. 


16,000 Schweiger Franfen zu 4 Procent zugufichern, 
Bas Capital aber auf ben. Fall finderlofen Abfterbeng, 
einer milden Stiftung zuzuwenden. 
Grofbrittanienm. 
London, 30. October. Die neueften Nachrichten aus 
JIrland lauten wieder beunruhigend. Die Bauern greifen 
die Patrouillen und einzeln oder in Fleinen Haufen gehens 
den Soldaten an, mißhandeln fie, ımd nehmen ihnen Ge: 
wehre und Munition ab; Überhaupt wenden bie Bauern 
Alles an, um. fich Seuergewehre und Munition ju vers 
ſchaffen. Der Eourier fagt, bie großen Exceſſe in der 
Graffchaft Limerif haben zwar noch keinen oͤſſentlichen 
"Charafter angenommen, fie erregen aber die lebhaftefte 
Beſorgniß. Es marſchirt eine ſtarke Truppenmacht wach 
dieſer Graffhaft und bedeutende Truppenverfärfüngen 
aus England follten neulich bet Corf ausgeſchifft werden. 
Diefe Unruhen find fo wichtig, daß fie die Gegenwart 
Bes Ober » Commandanten in Irland, Sir David Bair, 
nöthig machen, e 

In den geftrigen Blatt des Courier liefet man: 
u Bir erhielten vom feften Lande einen angeklic vom 
Sultan erlaffmen HattisCcherif, wodurch die Muſel—⸗ 
männer zum Krieg. gegen Nuffland aufgerufen werben, 
Wäre er Acht, fo wäre ber Krieg unvermeidlich, oder 
vielmehr. ſchon erflärt. Mir koͤnnen aber beweifcıt, daß 
biefe Schrift ein elender Betrug if. Wir haben Briefe 
aus Conftantinopel vom 26. September und aus Smyr⸗ 
Ra vom 16. September... Nach diefen Briefen ift alle 
Furcht wegen eines Kriegs verſchwunden, die vollfem- 
'menfte Ruhe hat ben Handel wieder belcht und man hat 
Nichts von jenem HattisScherif gefehen , den die Neuigs 
feits » Schmiede vom 18. September batirt haben;. er. ift 
alfo falſch. 

Heute gefiehet jedoch ber Courier zu, daß ber 
ulm durch einen Firman die Mufelmänner zu ben 
Waffen gerufen. hat; aber, fagt er, dieſer Befehl 
iſt nicht aus Beſorgniß eines Nuffifchen Angriffs gegeben 
worden, fondern wegen einer weit nähern. und nicht 
weniger beunruhigenden Gefahr. Defannelich find 
die Janitſcharen feit langer Zeit mißvergnuͤgt; fie 
Mind eiferfüchrig darüber, dag immer mehrere Aſſatiſche 


ESyſtem abwenden wollen. 


Truppen zum Dienſt ber Regierung kommen und daß dag 
neue Militair⸗Syſtem, welchem fie ſich ſtark wiberfegen, 
Eingang findet. Sie geſtehen frei heraus, daß ſie dieſes 
Dagegen beſtehet der Groß; 
herr unbeugfam darauf, dieſe Militair s Neform durchzus 
fegen und will alle widerfpenftige Saniticharen abdanfen 
oder umbringen laffen. Freilich fÄnt es Jedermann auf, dat 
man tiefe Mafregel gerade in bem Augenblick ergreift, 

da man mit ben Griechen in Krieg und-nicht ohne Beſorg⸗ 
niß wegen Nuffland iſt, wenn auch nicht für diefen Aus 
genblick, doch wenigſtens für eine nicht fehr entfernte 
Zukunft. Man fast, aus der Moldau und Wallachei 
würden alfe Tuͤrkiſche Truppen zurücgerufen ımb tiefe 
Fuͤrſtenthuͤmer wuͤrden, wie fonft, durch Bojareır regiert 
werden, welche die Pforte ernennt und Nuffland beftät- 
tigt, Auf diefe Weiſe follen die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Ruſſland und der Pforte gehoben merden. — Lord 
Strangford und Graf kuͤtzow (der Englische und Oeſter⸗ 

relchiſche Geſandte in Conſtantinopel) biethen Alles auf, 
um den Frieden zwiſchen Ruſſſand und der Pforte zu er— 

balten. Won der Beharrlichkeit, den Talenten und der - 
Gewandtheit diefer erfahrnen Diplomaten; fo wie von 


bein Vertrauen, in welchem fie bei dem Divan flehen, 


if viel zu erwarten. Sie haben folten Einfiuß auf den 
Divan, daß fie diefen dahin brachten, einen am +0. 
September publicirten Firman zurückzunehmen, im welchem 
davon die Rede war, daf ein Krieg mit Ruſſſand mwahrs 
cheinlich ſey. 

(Der Englifche Geſandte ſtehet in ſolchem Anſehen bei 
dem Groſtherrn, daß dieſer ihn ſchon dfter zum Eſſen kin⸗ 
laden lies; eine Ehre, die faſt noch feinem Chriſten zw 
Theil geworden ift.) 

Ferner fagt der Courier: „Während Deutfche und 
Franzoͤſiſche Zeitungen fich beftreben ,; Kriegsgeruͤchte in 
Umlauf zu erhalten, verſichern die aud Petersburg und 
Eonftanfinopel ung zugefommenen zuverfäffigen Nach» 
richten gerade dag Gegentheil; fie schen vielmehr Hoff 
nung zu einem dauerhaften Frieden. — Menn man eis 
nem Schreiben aus Hannover glauber barf, fo haben 
die Unterhandlungen zwiſchen den großen Mächten in der 
legten Zeit eine frriedlihe Wendung genomnten, ſo baß 
es wahrſcheinlich nicht zum Krieg fommen wird. 

Der Morning: Chronide macht Folgende Bererfung 
über die Griechen: „Wenn wir ums nicht biefer Sache 
annehmen, fo wird Nuffland ſte nur nach feinem Belier 
ben beendigen. Ruſſland wird einen König von Gries 
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chenfand ermemer, wie es einen König von Polen er 
naunt hat; es wird ſich Finftig eben fo gegen Griehens 
land benehmen, tie es fich fonft gegen Polen benommen 
bat; bie Dankbarkeit wird ben Griechen nicht erlauben, 
fih zu widerſetzen umd in Kurzem wied Ruſſland alle 
Griechifche Provinzen an ſich reifen. Das einzige Mits 
tel, dies zu verhindern, iſt, Nuffland zuvorzufommen; bag 
heißt, wir müffen ung an bie Spige ber Griechiſchen 
Revolution fielen, die unvermeidlich ift, unb wenn wir 
neutral bleiben, auch ohne unſere Mitwirkung, erfols 
gen wird, ne 
Grieheuland und ZTürfei. 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 6. October netten‘ 
Fils ſagt: Es fehlt den Griechen. au Gefchig, an 
Munition und an jenen Fertigfeiten, ' welche in Verbins 
dung mit hinreichenden Mitteln auch ein kleines Europaͤi⸗ 
ſches Heer in wenig Tagen in Befig der feſten Plaͤtze 
bringen würden; doch bringe faft jede Poſt die Nachricht 
von dem Fall der einen oder der andern, nachdem fe 
lange find eingefchloffen, und som den Türken auf das 
Aengerſte vertheidigt werben Im Peloponnes ift der 
Fall von Ravarino, dem alten Pylos, von ber aͤußer⸗ 
ſten Wichtigkeit, nicht nur weil dadurch Meffenien und 
Lalonien von der Seeſeite gedeckt wird, ſondern auch” 
wegen des großen und tiefen Hafens, beffen. Eingang: 
bie durch Unfälle der Spartaner im peloponnefifchen 
Kriege berühmte Inſel Sphafteria- vertheidigt. Hier 
findet die Griechiſche Seemacht eine vollfommen geſicherte 
Station, und bei ihren Unternehmungen geben die nach 
den Joniſchen Gewaͤſſern enttommene Türfifche Flotte 
eine feſte Baſis. Unfere Seeheiden, :Jubaty, Merigzu 
Schwiegerfehn der heroiſchen Bubkina, Amgyros und 
Nicolaus Apoſtolu, find überall fiegreich gewefen, mo 
die Tuͤrken ihnen Stand gehalten. Im Peloponnes 
gelten Yerroby, Kolokontrony und Anegeftaro für bie 
ausgezeichnetften Capitano's, in Theffalien behaupten 
Anthimos Gazy, Verrhäos und Ulyſſes fortmähtend die 
Dberhand. — Indeß find die Türfen aus - ihrem 
Schlummer aufgewacht... Stromweis kommen fie aus 
Aſien nach Europa heruͤber. Die Barbaren find fchlauer 
und. würhender geworden; fie haben Amneftie-verfüns 
digt.  Mitihrr Erlaubniß koͤnnen die Griechen auszie⸗ 
hen, aber unter Wegs werden Alle ermordet. Bei ber. 
Nacht ſucht man dieſelben in allen Winkeln auf, bindet 


dergleichen mehrere bei ihnen eingetroffen find. 


Mädchen werben fortbauernd verfteigert um 40 bis 60 
Viafter, umd nicht felten von ihren unmenfchlichen: Ders 
ren zu Haufe erfiochen. Zehn⸗ bis zwoͤlfjaͤhrige Tuͤr⸗ 
fenfnaben- find wenigſtens mit einem Meſſer bewaffner;. 
fie erſtechen die chriftlichen Knaben, wo fie biefelben. 
antreffen, oder töden vollends bie verwundeten Gries 
chen ‚ die ihren Geift noch nicht aufgegeben haben. Mit 
einem Worte, die Gräuelthatem ber Barbaren find ums 
befchreiblih, umd in Conftankinopel, Smyrna, Ephe⸗ 
fig, Kydonid u. 9. ift nicht der britte Theil ber 
einigermaffen Wohlhabenden am Leben geblieben. Ueber 
60,000 Griechifche Familien find zu Bettlern geworden. 
Die Graufamfeiten der Tuͤrken haben nie ganz aufgehört, 
und find jegt wieder zahlreicher umd heftiger gemorden, 
feitdem die Furcht vor dem Ruſſiſchen Kriege fi von: 
Neuem verbreitet, umd der Sultan wieber allgemeine 
Bewaffnung angeordnet hat. Nuffland fol ber Pforte auf 
ihre Antwort auf dag Ruſſiſche Ultimatum ganz kurz erwie⸗ 
bert haben, daf ber Geſandte v, Stroganoff ganz im Sinne 
und nach den Befehlen bes Kaifers gehandelt, und daß das⸗ 
jenige, was außer den Befchuldigungen gegen benfelben von 
der Pforte vorgebracht worden, unrichtig und falſch fey. 
Darauf ift aller Verkehr abgebrochen, von Seite Ruffe 
lands aber , wie man-fagt, dem Kabinetten ber großem: 
Mächte diefe Antwort mit der Bemerkung: vorgelegt wor⸗ 
ber, Ruſſland werde fofort die geeigneten Maßregeln 
ergreifen, um feine Sache mit der Türkei auszugleichen, 
mb eg fomme auf bie Höfe an, ob eg dieſes allein,. oder: 
in Verbindung mit’ einem oder bem andern thun werde. 
Schreiben aus Livorno vom 24.- Detober.. 
Die am been unterrichteten ind unbefangenen Griechen; 
verfidern auf dag Gemwiffenhafteftie, daß fremde Krieger- 
in Griechenland durchaus nicht gefucht noch gewuͤnſcht 
würden, wenn fie nicht mit Allem wohl verfehen und aus⸗ 
geruͤſtet fommen. Mehrere hat man. wegen Mangel am 
Waffen und Munition gar nicht unterbringen können. Ans. 
wenigften winfchen fie des Kriegs ganz unerfahrne Leute, 
Nicht 
Undankbarkeit ift es, fondern in der Natur der Sache 
gegruͤndet, ud es märe gut, wenn es wohl beherzigt 
würde. --Dayrfonmen.noch traurige Erfahrungen, wel⸗ 
de die Griechen ſchon mit den Ausländern gemacht 
haben: Die Intriken der angwärtigen Agenten, 
durch welche ihre Unternehmung in ‚ber Wallachei ges 


fie paarmweife an den⸗Fuͤßen zufammen und wirft fie in. scheitert it, haben auf fie einen tiefen Eindruck gemacht, 
das Meer. Die gefangenen.and geraphten Griehifshen. - md ein Fremder, ber nicht beſondere Buͤrgſchaft oder 


— 
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ſſchere Enpfehlung bringt, iſt in Gefahr fuͤt einen Spion 
Khalten und gemißhandelt oder umgebracht zu werden. 
Mehrere Franzofen find deshalb wieder ınngefehrt. Auch: 
eiriem Deutſchen Gelehrten, dem Dr. E. M. ift Aehnlis 
ches begegnet. Nachdem er ohne Kenntniß des Krie⸗ 
ges und der Landesſprache, in Geſellſchaft von Eng⸗ 
Tändern, die bei den ‚Griechen jetzt immer als Türe 
tiſche Spione gelten, ſich in ein big in fein Sinner 
fies erſchuͤtte rtes Land begeben, und bort,. wie natuͤr⸗ 


lich, in kurzer Zeit, manche Widerwaͤrtigkeiten erfah⸗ 


ren hat, iſt er wieder .abgereift, und bat die Joni⸗ 
fchen Infeln mit: nachtheiligen Erzählungen erfuͤllt, ſich 
duch, mieten fagt, vorgenommen, ein ganzes Buch 
Hol Anfchuldigungen gegen die Griechen, bie er ſchwer⸗ 
lich genugſam kennt, herauszugeben. Ich wuͤnſche, 
daß zwei Studenten aus Sachſen, die vor furzer Zeit 
Gier nach Griechenland zu Schiffe gegangen find, ein 
befferes-Schickfal ‚haben mögen. Gott möge fie begleis 
fen, ‚aber ich bedaurxe herzlich die zwei hoffnungs vollen 
jungen Leute⸗ 
gen, die in dem elendeſten Zuſtande vom Hypſilantiſchen 
Corps bier angekommen waren. Ihre hier bekannten 
Landsleute haben durch Subſcription die Mittel zur Ueber⸗ 
fahrt für fie zuſammengebracht. — Aber ungeachtet 
der Iſolirung det Griechen, des Mangels an Geld, 
Mimttion und Ordnung / haben ie fich bisher in Moren 
boch gut bensmmen, und find dort in ſechs Monathen 
weiter gekommen, als die Suͤdamerikaniſchen Inſurgen⸗ 
ten unter guͤnſtigern Verhaͤltniſſen in drei Jahren gekom⸗ 
men waren. Gluͤckt es ihnen, ſich alenthalben bewaff⸗ 
nen zu koͤnnen, ſo iſt noch Alles zu hoffen. Denn ſelbſt 
der Letzte unter ihnen ſieht nun ein, daß es ein Kampf 
der Verzweiflung, «in Kampf auf Leben und Top ift. 
Naͤchſchrift. So eben hören wir aus Genua, 
Baf an 50 für Conftantinopel befrachtete Schiffe auf ih- 
ger Fahrt ungekehtt, und mit der Nachricht zuruͤckgekom⸗ 
nien find, daß die Briechen die Darbanellen in Blokade⸗ 
ſtand erklaͤrt Hätten, und Feine Ladungen mehr hinein⸗ 
paſſiren ließen. Diefe Nachricht hat in Genua und Hier 
inter dem Handelsſtande große Beftürzung verbreitet. . 


Dekanntmachung. a 
Es wird Hiermit Folgendes zur Allgemeinen Kenntniß 


gebracht: 
3) Ale inländifhe Kaufleute, Krämer, Fabrikanten, Künfts 


Mit ihmen find 150 Griechen abgegan⸗ 


der, Profeffioniften und Produzenten roher Erzeugniffe, 
welche nicht hier anfäßig, dem hieſigen Jahrmarkt be» 
ziehen, haben fih durch ihre ewerbe⸗ Eonceffionen, 
Zollpatente, durch Bekannte oder auf fonft zuläßige 
Art fofort bei unterzeichnerer Behörde zu legitimiren. 

2) Mur denjenigen ads» und inländifhen Schub: Juden, 
welde ein. von ihrer Obrigkeit ausgeftelltes Atteſt, daß 
fie ats Handelsieute angefeffen und guten Leumunds 
find, aufzumwelfen haben, wird das Feilhalten auf hie 
figem Jahrmarkt geflattet. 

3) Ausiändifce Fabrikanten, Profeffioniftien und Kaufs 
lente haben ſich durch ein von der Obrigkeit ihres Wohns 
orts ausgeftelltes, jaͤhrlich erneuertes Original Atteſt 
aus zuweiſen. 

) Nady Ablauf des Jahrmarktes, welcher nur drei Tage 
Dauert, Dürfen Feine Waaren mehr verfauft werden. 

5) Der heimliche Verkauf der Waaren, fowie das geſetz⸗ 
widrige Kaufiren wird ‚hiermit firenge verboten. 

Die Damiderhandelnden werden ſefort in Unterfuchung 
‚genommen und zu gebührender Eirafegejogen werden. 

Die PoltceivMannfhaft iſt deshalb zur genauen Aufs 
fit angemiefen worden, um jeten Eontraventiong » Ball for 
‚gleich zur Anzeige zu bringen. Hlernach hat ſich Jedermann 
zu achten. - Baireuth, ‚den 9. Mevemiber 1827. 

"Der Mogiftrat der Königlichen Kreis ⸗Hauptſtadt 
= Baireuth. 
Hagen. 


— — —— — — 
Ich habe die Ehre, ‚einem Hohen Adel und verehrungse 
würdigen Publicum mic dieſe Meſſe ‚mit geſchmackvollet 
Narnberger Silberarbeit beſtens zu empfehlen, und ver ſpreche 
xetlle Bedienung ‚und bie ‚billigften Preife. . 
8. € Metrner, Bold» und 
— Silberarbelter. 
— — —— — — — — 
Zum geneigteſten Zuſyruch, ‚enpfichte ſich Unterjeichneter 
während diefes Marktes mit den eueken geſchmackvollſten 
Sealanterie⸗ und Schnitt ⸗Waaren. Mein Logis iſt zur 
goldnen Sonne, Mro. 4 über zwei Treppen. 
3. Riboubder, aus Bamberg. 


AI — — — — 
Johann Georg Bauer aus Erlangen empfiehlt ih 
während diefes Marktes wieder mit feinen ſchon befahnten 
Artikeln, als alle Sorten Epecerei, Confecturen, weißen 
and braunen Nürnberger Lebkuchen, Banitle, Choccolade, alle 
‚Sorten Pigueurs, und nod mehrere In diefes Fach einſchla⸗ 
‚gende Artikel; meine Bude iſt in der Hauptrelhe, beim 
untern Eingang rechter Hand. 


— — — — — — — 
Die Vorſtellung des beruͤhmten Salzbergwerks von Kies 
liezta iſt dieſec Tage und die Meſſe über, auf dem Markt 
Mr, 82 bei Frau Steinmuͤllern, zur Schau aufgeſtellt. 
€. W. Herrmann, Mechanicus. 


Im Vetlage der Geheime Kammer» Dach Hogenſchen Erden. 





— — 
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Baireuther Seitung 


Monta 


Nro. 225. 


22. November gar, - 


Nedacteur: &. ©. Hagen. 





— 


Deutſchland. - 


Leipzig, 6. October. Am letztvergangenen 31. 
Octobet, dem Reformations⸗Feſte, verſammelten fich 
Abends, ganz unerwartet, auf dem hieſigen Markte ge⸗ 
gen 200 Studierende, fangen feierlich und andaͤchtig 
das Lied: ‚Eine fefte Burg ift unfer Gott’! und gingen 
alle, nad) Beendigung bes Gefanges, ſtill nach Haufe. 
Man wird daraus ben guten Geift erfennen, der unter 
den meiflen Studierenden jegt herrſcht. 


Zutbers Deunkmahl in Wittenberg erhebt ſich auf 


fteinenen Stufen zu einer Höhe Über dreißig Fuß. Das Fuß⸗ 
eſtell, worauf des Reformators bronzene Statue (ein Mei⸗ 
—* des beruͤhmten Schadow) ſtehet, iſt ganz von inlaͤn⸗ 
diſchem Granit und in den aͤußern Flaͤchen, nach einer neuen 
Angabe des Hrn. Regierungs:Rathe Trieft, gefchliffen und 
polirt. Der mittlere Theil bildet einen Würfel, an wels 
eben auf den 4 Eden achtſeitige Pfeiler ſich anfchließen. 
Das Fußgefimfe, auf welchen der Würfel und die Pfeiler 
ruhen, beftcht aus mehreren Hohlkehlen, und dad Dedels 
gefimfe aus mehreren architeftonifhen Gliedern. Die 
Länge und Breite des Fußgeitelles ae in der Plinthe 
bed Bußgefimfed 8 Fuß 8 Zoll, in dem obern Märfel 7 F. 
63. Jeder Pfeiler bat ı 5.9 3. im Durchineffer, und 
die Höhe mit Fuß und Dedteigefiife 78.6.3. Die Farbe 
ift dunkel gemifcht , hier und dort mit Grän und Glimmer, 
amd gleicht dem fehönften orientalifchen Granit. Vorzuͤg⸗ 
lich —8 und ſcharf ſind die Glieder, und lothrecht ar 
Eden bearbeitet; Flächen und Eden wie Marmorarbeit, 
Die Politur erreicht alles, was man biöher darin zu leiften 
vermag. Der Guß ber coloffalen Statue von Bronze, 
Luthern darftellend, wie er die aufgefchlagene Bibel in der 
Linken hält, und mit dem Finger. der Nechten dahin zeigt, 
nach des Direct. Schadow ſchoͤnem Modell und Ausführung, 
ift vorerefflich gerathen, und wird zu ben erſten Kunſtdenk⸗ 
mäblern Dentihlands gezählt werden, Ueber diefelbe ers 
hebt fich ein Baldachin von gegoffenem Eifen, von 4 Säus 
len getragen, die auf den 4 Granit⸗Eckpfeilern des Fuß⸗ 
geſtelles ruhen: Die Seitenflächen des Poftaments ent: 
balten folgende 4 Anfchriften: 2) Glaubet an das Evans 
elium. St. Marc, ı, 15. 2) Eine feſte Burg-ift uns 
(ne: Zutber. 3) Iſt's Gottes Werk, fo wird’s ber 
ehn, Iſt's Menfchen Werk, wird's untergehn. Luther, 
4) (Auf brouzener Plattk) Bon dem Mansfeldfchen Vers 
ein für Luthers Denkmahl, durch gefammelte Beiträge bes 


» 


NAMEN \ u \ ner > 


gründet, und durch König Friedrich Wilhelm den Dritten 
errichtet. 
Staliem. 
Die verbündeten Eouveraine wollen im September 
bes fommenden Jahres 1822 in Florenz; zuſammenkom⸗ 
men, Dies erhellet aus einer Uebereinfunfe, welche zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten Sr. KR. Apofiolifchen Maje 
ftät und JJ. MM. bes Koͤnigs von Preußen. und be 
Kaifers von Rufland, Könige von Polen, einerfeits, 
und Sr. Majeftät des Königs von Sardinien andererfeits, 
in Bezug auf die temporäre Befegung einer militaizifchen 
Linie in den Koͤnigl. Sarbinifchen Staaten dur ein Oeſter⸗ 
reichifheg Truppen- Corps, am 20. Juli d. J. zu Novara 
unterzeichnet und hierauf von fämmtlichen hohen contra» 
hirenden Theilen ratificirt worben if. Laut des Eis 
gangs biefer Uebereinfunft — welche die Wiener Zei⸗ 
tung vom 3. November volftändig geliefert Hat — Has 
ben Se. Maj. ber König von Sardinien, in Folge ber 
Gegebenheiten, welche die Öffentliche Ordnung in Ihren 
Staaten vorübergehend fidrte, den verbündefen Höfen 
zu erkennen gegeben, daß Sie bie Befegung einer milis 
tairifchen inte in Ihren Staaten durch ein Armeecorps 
der Verbuͤndeten münfchten; daß Sie, gewiſſenhaft 
durchdrungen von der Nothwendigkeit einer folchen Befez« 
zung, ale dem einzigen Mittel, bie Mohlgefinnten zu bes 
‚ruhigen, die Nuheftörer im Zaume zu halten, und Ei 
ropa gegen fernere Beforgniffe fiher zu fielen, Sic) 
doch zugleich nicht weniger verpflichtet fühlten, dahin zu 
trachten, daß dieſe militairifhe Befegung mit möglichft 
geringer Beſchwerde, für Ihre, durch eine Foftjpielige 
Neorganifirung ohnehin genugfam belafteten Vvoͤlker Statt 
finde; daß Sie endlich bei ganz gleichem und unbefchränk, 
tem Zutrausm in jeden Ihrer erhabenen Alllirten, den⸗ 
noch die Bemerkung nicht unterdrücden dürften, daß in 
Hinficht der geographifchen Lage des angränzenden lom⸗ 
barbifchivenetianifchen Königreichs, der gemünfchte Zweck 
durch ein Defterreichifches Armee» Corps von geringer 
Stärke, und folglich mit menigen Koften, zu erreichen 
ſeyn wuͤrde. = 


— — — 
— — ⸗— 
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Die: Hauptbeftimmmgen biefer Uebereinkunft find 
folgende: Die Stärkepes.Defterreichifchen Almee Corpg, 
welches beſtimmt ift, eine militairifche Linie in den Staa 
zen Sr. Majeftär des Königs von Sardinien, im Nah» 
men und unter der Gefammtsverpflichtung ber verbündes 
zen Mächte, zu befegen, foll zwoͤlftauſend Mann betras 
gen. Diefes Eorpg, welches, in Anfehung feiner innern 
Drganifation und Mannszucht, von der Defterreichifchen 
Armee des nördlichen Italiens, von der es einen Theil 
ausmacht, abhängt, ift als Huͤlfscorps zur Verfügung 
Er. Majeftät des Königs von Sardinien geftellt. Die 
gänzliche oder theilweife Erneuerung beffelben, im Ver⸗ 
haͤltniß der feftaefegten Anzahl, mirb dem ben Oberbe⸗ 
fehl über baffelbe führenden Defterreichifchen General 
vorbehalten. In Fällen, wo unvorbergefehene Umſtaͤn⸗ 
de Se. Königlich» Sartinifche Majeftät nöthigen würden, 
eine Verſtaͤrkung biefes Corps zu minfchen, iſt der comman- 
dirende Öeneral in der Lombardei ermächtigt, diefelbe zu 
verfügen, ohne zuvor bie Befehle feines Hofes einzuho- 
fen. Doch verfieht es fich, daß diefe Verftärfung nur fo 
lange in den Staaten gebachter Sr. Majeſtaͤt verweilen 
würde, als Höchftbiefelben es für möthig erachten möchten, 
and daß für deren Unterhalt während dieſer Zeit auf glei 
chent Fuße, wie fir das Befagungs » Corps felbft, Sorge 
getragen werden muß. Das Defterreihifche Huͤlfs ⸗Corps 
wird die nachitehende militairifche Linie befegen: Stra⸗ 
della, Voghera, Tortona, Aleffandria, Balenza, Eafala 


und Vercelli; die Communicationg + Liniew deffelben follen 


über Pavia und Buffaloxa errichtet werden. Wenn Se, 
Maj. der König von Sardinien es jeboch angemeffen fin, 
den follte, einen Theil biefes Hilfe » Corps nach folchen 
Puncten Ihres Königreichs, welche außerhalb jener Linie 
gelegen find, zu verfegen, fo würde der Defterreichifche 
commandirende General Sr. Maieſtaͤt Wuͤnſchen fofort 
Genuͤge zu leiften und die zur Erreichung des vom Hoͤchſt⸗ 
denfelden -beadfichtigten Zweckes geeigneten Mafregeln 
zu ergreifen haben. Der Unterhalt biefes Corps muß 
von der Sardinifchen Negierung geleiftet werben; Woh⸗ 
mung, Heigung, Beleuchtung, Lebensmittel und Fuͤtte⸗ 
zung werben in Natura geliefert. betreffend den Sold, 
die Ausruͤſtung, Bekleidung und andere Nebenartifel, fo 
wird die Sarbinifche Regierung ben dafiir nöthigen Auf: 
wand mittelft monathlicher Zahlung einer Summe von 
300,000. Franks decken, welche Summe vom Tage ber 
Unterzeichnung diefer Convention an, in ber erften Hälfte 


aiues jeden Ronaths zahlbar ſeyn fol, Ge K. K. apo⸗ 


ſtoliſche Majeſtaͤt verzichten auf elne Erſatzleifung fuͤr bie 
Koſten ber Mobilmachung der Sr. Majeſtat dem KL. 
nige von Sardinien zu Hülfe gefendeten Truppencorps. 
* Es ſollen aber unverzüglich Deftert. und Sardin. Com⸗ 
miſſarien ernannt werden, um zur Liquidirung der von 
dem Tage des Eintritts diefer Corps auf bag Tiemontefis 
fche Gebierh bis zum Tage ber Unterzeichnung der gegens 
waͤrtigen Convention aufgelaufenen Unterhaltsfoften zu 
ſchreiten. Da die hohen abſchließenden Theile gleich lebhaft 
wuͤnſchen, daß bie-militairifche Beſetzung nicht uͤber jene 
Zeit hinaus verlaͤngert werde welche für die Revrgani⸗ “ 
firung des Königreichs Sardinien und fuͤr die Befeſti⸗ 
gung feiner Regierung noͤthig iſt, fo hat man vorlaͤufig 
beſchloſſen, daß biefe Mafregel bis zum Monath Seps 
tember des Jahres 1822 mähren foll, als ju welcher 
Zeit die verbuͤndeten Souveräne bei ihrer Zuſammenkunft 
in Slorenz gemeinfchaftlih mit Sr. Sardinifchen Maje⸗ 
ſtaͤt die Lage des Koͤnigreichs in Erwaͤgung ziehen, und 
nach gemeinſamen Einverſtaͤndniß entweder die Fortdauer 


der Beſetzung einer militairiſchen Linie durch ein Hülfes 


Korps, oder bie Aufhebung derfeiben bejchließen werten. . 
Grofbritraniem 
London, 31. Oetober. Taͤglich kommen mwibers 
fprechende Nachrichten über die Türfifhen Angelegenheis 
ten. Den einen Tag meldet man, ber Krieg ſey unvers 
meiblich, den andern Tag wird verfichert, 28 werdenicht 
zum Krieg fommen. Man weis nicht, was man glauben 
fol. Gewiſſe Politifer Rügen ihre Meinung, daß Fries 
be bleiben werde, darauf, „daß der Zuſtand des "Rufs 
fifchen Schages vermurhen lafſe, Muffland koͤnne feis 
nen Krieg ımternehmen, wenn es wicht von einer andern 
Macht mit Geld unterfügt wird; Niemand aber der 
bie gegenwärtige Lage von Europa kennt ‚ Werbe zwei⸗ 
feln, daß die übrigen Mächte feinen. Krieg wuͤuſchen 
und beſonders, daß ſie nicht genelgt ſind Auſſland * 
Wegnahm der Tuͤrkei behuͤlfuch zu ſeyn.“ — Das 
Wahre hievon iſt, daß bie Europäifchen Maͤchte jetzt 
Miberwillen gegen jeben Krieg haben, weil unter den ges 
genwärtigen Umſtaͤnden ihr hechfteg Inteseffe erfordert, daß 
fie unter fich einig bleiben. Uebtigens mag wohl Ruſſſand, 
es wathunlich finden, ohne Geldhuͤlfe mit jeder andern 
Macht, als der Türkei, Krieg anzufangen; aber Ruſſland, 
wenn ed auch ſolchen Geldmangel hat, als mar voraus. 
fest, wicd doch dadurch nicht verhindert ‚, feine Armee 
von einem Ende feines weiten Reiches big zu bem andern ° 
und big Eonfiantinopel.marfchisen laſſen und in der Tubes 
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fei felbft, welche nicht mehr Gelb und nicht weniger 
Lebensmittel, als RFuſſland hat, wird ber Kaifer 
Alerander feine Truppen eben fo leicht unterhalten koͤn⸗ 
nen, als im feinem eigenen Sande. Uebrigens hat er 
von den Franzofen gelernt, ungeheure Armeen ohne 
Magazine marichiren zu laffen. (Statedman.) 

“Man behauptet, dag wenn ber Friede erhalten wuͤr⸗ 
be, dies vorzüglich Defterreichg Verbient fey. Die 
neueften Nachrichten vom Continente fcheinen biefe An⸗ 


fichten zur beftättigen ; denn biermach ift wohl nicht mehr 


an einer innigen Verbindung zwifchen Defterreich, Frank⸗ 
reich und England zu zweifeln. Der ernfte Wille aller 
hrifilichen Mächte Europa's geht gewiß bahin, ben 
Griechen eime beftimmte Sicherheit ihrer religisfen Exi⸗ 
fienz zu verfchaffen ; aber eben fo ſeht find fie auch übers 
zeugt, daß ein Krieg mit der Tuͤrkei etwas ganz Ande⸗ 
res fey,. als die Erpedition gegen Italien. Jener wuͤr⸗ 
de ein Vernichtungsfrieg werden, und Nuffland vielleicht 
nicht im Stande ſeyn, ihn fchnell und fo durchzuführen, 
wie e8 dem Intereſſe von ganz Europa gemäß waͤre. 
Dan ift demnach hier der Meinung, daf wenn man ein 
Mittel wuͤßte, bie Griechen zu befreien, ohne den Zus 
fand von Europa, tie er jegt ift, zu verändern, und 
im Gegentheile fo, daß allen Mächten dadurch ein gleis 
her Vortheil ermüchfe, fchon laͤngſt beftimmtere Maßre⸗ 
geln ergriffen worden wären. 
2 Ruſſland. 


Odeſſa, 20. October. Diejenigen unſerer Trup⸗ 


pen, welche in Beſſarabien unter den Befehlen der Ge⸗ 
nerale Wittgenſtein und Miloradowitſch ſtehen, haben 
ihre Vorpoſten big dicht an den Pruth geruͤckt. Die Doͤr⸗ 
fer find mit Truppen aller Waffengattungen angefuͤllt. 
Dom Duepr ruͤcken frifche Truppen gegen Suͤden nad. 
— Bon Eonftantinopel melden die neueften Berichte vom 
44. Oct., baf ber grofiberrliche Hattifcheriff wegen der 
allgemeinen Bewafinung in allen Paſchaliks fireng vollzo⸗ 
gen wird. Die Türkifche Hauptmacht zieht fich am bie 
Donau. Der gefürchtete Pafcha von Bruffa , welcher 
Bujufdere während Baron Stroganoffs Aufenthalt befege 
hielt, ift ebenfalls nach Rumelien aufgebrochen. 
Afien landen täglich Truppen in Eonftantinopef. 
Griechenland und Türkei. 
Die am 2. November in Wien eingetcoffenen Nach⸗ 
sichten aus Confiantinopel vom 10. Detober follen file 
die Freunde des Friedens fehr erfreulich lauten. ; Die 
militatrifchen Anfrengungen ber Pforte wurden nur alg 


Aus 


Vorſichtsmaßregeln betrachtet, und fchienem die Friebens⸗ 
Hoffnungen nur moch mehr zu unterfiügen. Ein Brief 
will fogar wiffen, der Divan habe beruhigende Nachrichr 
ten aus St. Petersburg erhalten, welche feinen Zweifel 
übrig liefen, daß bie Griechen ganz ihrem Schickſale 
überlaffen bleiben wuͤrden. Doch feheint dies Letztere 
der Beftättigumng zu bedürfen. Uebrigens mar bie Sage 
verbreitet, daß ſchon zwei Schiffe unter Nuffifcher Flag⸗ 
ge im Bosporus eingelaufen feyen, welches man als, 
eine angenehme Vorbedeutung anfah; inbefien hatte 
man feine Gewißheit bis zu Abgang der Poft darüber ers 
halten koͤnnen. Bon einer Ausfegung der Fahne des 
Propheten ift in allen Briefen feine Rede. 

Nach dem Defterreichifchen Beobachter, welcher mes 
ber jener Friedendhofftiungen noch ber Beſorgniß eines 
Bruches zwifchen Rufland und der Türfei ermähnt, bes 
fihränfen ftch die neueſten Berichte aus Cohftantinopel 
vom 10. October nur auf folgende Neuigkeiten: „Die 
Bereinigung der Türkifchen Flotte mit der deg Kapudana⸗ 
Bey, die bisher an den Kuͤſten von Albanien freute, und 
mit mehreren Schiffen des Gouverneurs von Egypten und 
des Den von Algier, bat. fich beftättigt ; dag ganze Ges 
ſchwader war auf 64 Segel geſchaͤtzt. Die Erſcheinun 
diefer Flotte hat in Morea und anf der Inſeln viel Schrek⸗ 
fen verbreitet. Bis jegt mußte man nur in Conſtantino⸗ 
pel, daß fie die In ben Meerbufen von Morun und Ava⸗ 
rin, und andern Plägen der füblichen Halbinfel ſtationir⸗ 
ten griechifchen Fahrzeuge blockirt hielt. Was von bies 
fen (griechifchen) Fahrzeugen nach Hydra, Ipfara u. f. f. 
zuruͤckgekehrt war, wird dieſen Herbfi gewiß nicht mehr 
auslaufen. — Mach ben Briefen aus Salonik währte 
der hartnaͤckige bereits im Juli begonnene Kampf zwiſchen 
den Türfen und bem auf der Halbinfel Caffandra vers 
ſchanzten Infurgenten immer noch fort., Die im Laufe 
bes Augufs und September unternommenen Angriffe 
der Türfen gegem dieſe Verſchanzungen Tiefen alle fruchte 
los at. Am 30. September erhieltinian zu Salonif die, 


‚Nachricht, daß eine vor Caffandra gelandete Verftärfung 


von 600 Griechen von JuffuffsBey total geſchlagen und; 
vernichtet tvorden fen. - Ob.biefer Vortheil den Tuͤrken 
die Ueberwaͤltigung ber Enppäffe, oder fogenannten 
Thore von Caffandra erleichtern werde, ſteht num ju ers 
warten — then mar von den Griechen“ verlaffen, 
und von ben Türfen eingenommen, zugleich aber ein 
Raub der Flammen geworden. Man hat jedoch” ae 


Urſache zu hoffen, daß diefeg Ingluͤck nur bie neuere, 
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bet anntlich aus geringen Hütten befichende Stadt ges 
troffen, dagegen aber bie ehrwürbigen Ueberrefte des 
Altertbumg von beiden Theilen verſchont geblieben find, 
— Auf Candia haben die Türfen ſich behauptet. — 
Diele fremde Abenthenrer find bereits in Morea ange 
fommen, um die Griechen in der Kriegslunſt zu unters 
zichten, . Auch Geldbeitraͤge aus andern Ländern fol 
man zu Hydra erhalten haben. Diefe Huͤlſsleiſtungen 
ſtehen aber in gar feinem Verhaͤltniß mit ben Beduͤrfniſ⸗ 
fen und Gefahren deg unglücklichen Volfeg. Die, mels 
shen die Verzweiflung nicht noch Much gibt, fehen ber 
Bufunft mit Zittern entgegen, und verwuͤnſchen bie Urs 
heber einer heillofen Unternehmung, bie, ſelbſt in dem 
hoͤchſt unwahrſcheinlichen Falle beg Gelingeng, mebſeb⸗ 
Uchen Ruin nach ſich ziehen mußte. 
etfanntmadıng 

"Da nad der hoͤchſten Entſchließung ber Königlichen Rer 
gietung, Kamıner des Innern, vom geſtrigen Tage die Aus» 
bebung ber ‚Konferibirten der Altersclaffe 1800 demnaͤchſt 
Beginnen fol, fo hat der Stadtmagiſtrat Termin zur Wers 
Soofung auf Mittwoch den 

24. Nevember ®. 1 8 Uhr 

anberaumt. ge 

Es hab ſich daher bie zu Biefe Altersclaſſe gehörigen, 
oder dahin „verwiefenen Individuen am genannten Tage in 
dem Sigungs ı ©aale des Stadtmagiſtrats einzufinden , wo 
fodbann bag Loofen unter den gefeßlichen Sörmlicfeiten vor 
genommen werden wird. Baireuth, den 10. Movember 


2821, 

Y De — der Aniglichen Kreis» Haupeftads 
Bairenih. 
‚Sagen, 


Schoberth. 


Bon dem Rinigligen Fandgerichte Kirhenfamig wer 


den bie zur Keppelſchen Maſſe von Oberröslau gehörigen 
Fi — naͤher — Pe der oͤffentli⸗ 
en Berfteigerung ausge ig» und sahlungefähige 
. „> fih Daher den 
. ‚Movember,, Vormittags 9 Uhr, 
m dem Sei —** des Freiherrlich von Waldenfelsſchen 
atrimonialgerichts vordern Anthells in Oberroͤslau einzu⸗ 
den, and den Zuſchlag nach Vernehmung der Gläubiger 
u erwanın, Klcchenlamitz, den 16. October 1821. 
TF Koͤniglich ee kandsericht, 


Verwaltuug des. Frelherrlich von Watdenfelsfchen 
Parrimontalgerichte I. Elaffe Oberrödlau 
———— 

I, 


Beſchreibung. 
Die zu verfaufenden Sralitäten welche in Oberröstau 
hr weit Wunfiedel liegen, und der Gutsherrfgaft ven Ober» 


-röslau vordern Antheils gericht « und Iehenbar find, befichen: 


7) in einem zwei Stockwerk hohen, zum Betriebe der Tuͤch⸗ 
fein » Fabrik eingerichteten, maſſiv erbauten —— 5* mit 
einem gewoͤlbten Otall verſehen, an welches Die Wagenfhupfe 
uid der Pferdſtall angebaut iſt, 2) in einem Stadei, 3) in 
einem Manghauße, in welchem die Mange befindlich iſt, 
4) in einem Keller und Backofen, 5) in einem gebundenen 
Viertel Hofe, welcher ohngefähr 4 Tagwerk Feld und 3 Tags 
werk Garen und Wieſen enshält. Auf dieſen Bejigungen, 
welche nad) Abzug der Laften und Abgaben auf 2335 fl. 23 
fr. rheint, gerichtlich gewürdigt find, haften außer der herr 
ſchaftlichen Steuer noch folgende gründherrliche Abgaben : 

Die Handiohnbarfeit zu To Procent und 6 fl. 304 kr, Erbs 
zinnis, Blutzehen den und Frohngeld, wie aus tem vorliegens 


. ben Tapationds Protocol näher eufehen werden fann. 
— — — — — 


— —— — — — — 
Zum geneigteſten Zufprud) , empfichir (ih) Unterjeihneter 
während biefes Marktes min den neuejien gefhniacdvolfien 
Salanterier und Schnitt « Woaren, Meln Logis Aft zur 
goldnen Sonne, Nro. 4 über zwei Treppen, 
F. Ribpuder, auf; Bamberg. 


— — zn ea un 
Johann Georg ee fı Schaupp Tfehit 


einem hohen Adel, dann verehrungsmwerthen Freunden und 
Bekannten, als geehrtem Publicum zu gencigtem Zufpruc, 
unter Zufiherung billigfter Preiße und reelſter Bedienung, 
fein. Lager von mittel und feiner Hollaͤnder, Bielefelder, 
Schweizer, Jrländer und anderen Sorten Leinwand, sub 
und extra feinen feinen Faden» Barifl. — 

Seinen Damaſt⸗ Arlas » Tafel» Tüchern ohne Narh, 33 6, 
9 und 12 holl, Ellen lang, 3, 4 & 6 Ellen breit, nebft $ breis 
ten und 7 langen Servietten ju 6, 12, 18 und 24 Pirfor 
nen, dergleichen $ und %° breiten, $ und ”P langen grauen 
und rorhen Atlas » Kaffee» Servietten und Handtuͤchern. — 

Weißen Piquee, engl, Dimities oder Schürs Bardıend, 
naturelle Kanafaß zu Plumeaus. — Prdinaire und mittels 
feine Tifh « und Handtucherzeuche. — 

Drbinairen, mittel und feinen blauen und aͤcht rothen 
brabanter Trillee, mitte! und feinen ſchwarzen, marmorir 
ten und grünen Wache : Mouslin und Tuͤchern, dergl. Tiſch⸗ 
decken mit Landſchaften. — 

Belnen Bertdeden von Piquee mit breiter Bordure und 
Medaillons, ſchleſiſch und hollandiſchen meißen leinenen 
Dacktuͤchern mit rorh «lila und weißer Einfaſſung. — 

Hecht Franpöfifche Liqueure, als:.Liquear de Rose, Fleurs 
AOrange, Curagao, d’Anis, l’Eau d’or en feuilles, Fram- 
boise, a la Vannille, de Canelle,’ de Giroflle, de quatre 
epices, Maraseino, tanz. Brantwein von vorzüglicher Güte, 
als mehreren andern Artikeln. — 

Er hat feine Niederlage auf * Martte in der N 


Beide, 


| Zen Werlage der Geheimen stammen · Raih Hagenſchen Erden, 
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ber Zeitung, 
Nro. 226. 


Nedacteur: G. Ch. Hagen. 


„Baireut 


Dienſtag 





Deutſchland. 

Hannover, 3. November. Ge; Kalferlich Ruf- 
ſiſche Majeftät Haben dem Koͤniglich Hannoͤveriſchen 
Etaats- und Kabinetsminifter Grafen von Muͤnſter bie 
Infignien des Andreas + und dem General; Lietenant von 
Doͤrnberg die des Ylerander Newski⸗Ordens übermits 
telt. Dem Königlich Preuffifchen General Grafen von 
Tauensien haben Se. Majeftät der König von England 
eine Dofe von großem Werthe mit Ihrem Bildniß, und 
dem Grafen von Schlieffen eine mit Juwelen befegte 
Dofe behändigen laffen. 

Als der König am Zoten Morgens bad Nachtlager 
zu Rotenfirchen verlaffen wollte, bath eine Deputation 
von Bergleuten des Harzes um bie Erlaubniß, Sr. Mas 
jeſtaͤt einen Becher barzureichen, aus dem fchon Georg 
IL und Georg III. getrunfen hatten. _ 
mım auch daraus, und als ihm drei alte Bergleute ale 
diejenigen vorgeſtellt wurden, welche einft ald Deputirte 
nach England gefommen maren, fagte er mit berzlicher 
Laune: Singt ihe dag Lied noch off, was ihr in Wind- 
for fanget: „Geftern Abend war Vetter Wis 
chel da?“ Diefes Volkslied it auf dem Harze nafios 
nel. Der Ausdruc der Freude der ehrlichen Bergmäns 
ner über diefe Frage läßt fic) eher fühlen als befchreiben. 

Wien,.7. November. Am 1oten d. und bie fol 
genden Tage gefchiehet hier die fechzehnte und legte Zies 
Hung der in Folge des allerhächften Patents vom 5. Oc⸗ 
tober 1806 eröffneten Lotterie von 20. Millionen Guls 
den. - Die Geminnfte von denjenigen Loofen, deren Eins 
lage in Gold und Silber geleiftet worden ift, werden in 
Silber und von denjenigen Loofen, für welche die Einlagen 
in Banecojetteln gefchehen find, werben in Einloͤſungs⸗ 
oder Anticipationgs Scheine, nach dem im Mai, Juni 
und Juli 1806 beftandenen Mittelcourfe ber Bancozet⸗ 
tel, zu 169, drei Wochen nach der Ziehung ausgezahlt 
werben. 

Auf allerhoͤchſtem Befehl find die in den Militairs 
Gefegen beftimmten und, daher den Eivil» Perfonen wicht 


3 


13. November ıgar. 





Pr a0 


alfgemein befannten Strafen ber Ausfpähung (Spionerie) 
und. bes ımbefugten Werbeng, durch Tirculare von 1 9tem 
v. M. zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. Wer bie 
Stärke, den Zufland der Armee, ihre Pläue, Stellun« 
gen, den Zuftand einer Feſtung, ber Magazine, übers 
haupt ſolche Gegenftände, weiche .auf bie militairifche 
Vertheidigung des Staats, ober die Operationen der 
Armee Beziehung haben, in der Abficht auslundſchaftet, 
um dem Feinde davon Nachricht zu geben, macht fi) bes 
Verbrechens der Ausipähung ſchuldig, und diefed Vers 
brechen, auch wenn es ohne allen Erfolg, nur bei dem 


Verfuche geblieben, foll durch die Militair« Tehörde uns : 
terfucht, und mit dem Tode durch den Strang beſtraft / 


werben. Wer dem feindlichen Ausſpaͤher vorſaͤtzlich 
Huͤlfe leillet winteben- fo-Sefinaftr er einen ihm bes 
tannten feindlichen Ausfpäher der Obrigteit anzuzeigen 
vorfäglich unterläßt, ſoll zu lebenslänglicher Schanzar⸗ 
beit verurtheilt werden. Wer im Frie den ſolche Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche auf die Kriegsmacht des Staates, oder 
auf die militairiſche Vertheidigung deſſelben Beziehung 
haben und von dem Staate nicht oͤffentlich behandelt: 
werden, in ber Abficht ausfundfchaftet, um einem frems 
ben Staat davon Nachricht zu geben, ift, nach Maßs 
gabe der Wichtigkeit, mit Schanzarbeit von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren und wenn die Mittheilung an den fremden Staat fehon 
erfolgt ift, mit fünf bis zehnjaͤhriger Schangarbeit zu bes 
firafen. Iſt aber die Ausfpähnng zu einer Zeit, wo ber 
Krieg auf dem Ausbruche geftanden, und von einer 
Verfon, welche von diefem Umftande Wiſſenſchaft gehabt, 
zu dem Ende unternommen tvorden, um bie ausgefunds 
ſchafteten Gegenftände an diejenige auswärtige Macht mit 
zu theilen, welche dem Staat Anlaß gegeben hat, Anſtal⸗ 
ten zu feiner Vertheidigung zu treffen; fo hat, auch wenn 
das Verbrechen nur bei dem Verfuche geblieben wäre, 
die Strafe des Stranges Statt. — Wer in Krieges 
jeiten für fremde Kriegsdienfte werbt, in folcher Zeit 


des Menfchen Raubes fich fchuldig macht, fremden Trup⸗ 
pen. Recruten oder, auch nur zur Anſiedlung in einem 


‚bloße 
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fremben Staate biefen Perſonen zufuͤhrt, die zum Mili- die verigienenen Deutſchen Staaten zu einen gleichmäßts 


tairkoͤrber gehören,  foll mit „dem, Strange hinge- 
zichtet werben. Wer zur Zeit des Friebeng 
folcher Werbung fich ſchuldig macht, fol mit 5 big 10 
jähriger, wenn er aber dag Verbrechen zu einer Zeit, 


wo ber $riede des Staats betrohet ift, ausgeübt mıb vom 
die ſem Umſtande Miffenfchare gehabt hat, mit 10 bie- 


2ojähriger, im Falle des Menfchenraubes aber mit 
lebenslänglicher Schanzarbeit .beftraft werben. 
Kaffel, 29. October. Die Kältezwifchen dem Hofe 
von St. James. und unferm Hofe, die bei dem Empfang 
der Kurheſſiſchen Gefandten: in London. und Hannover 
merflich war, rührt nicht von politifchen Urfachen.her, 
ſondern von Nichtbeobachtung der Etikette und von Famis 
Hen » Ztoiftigfeiten.. Als der jegt regierende Kurfürft 
wach, feiner Thronbefteigung zum erftenmahl nach Hanau 


fam;. ertwartete er,. baf fein TAjähriger Oheim, Landgraf‘ 


Friedrich, der: bis jegt in Rumpenheim bei Hanau. zefibirte, 
nicht ſaͤumen werde, ihn zu bewillfommmen. Diefe Hoff⸗ 
nung wurde jeboch nicht erfuͤllt, und ber Kurfuͤrſt aͤußer⸗ 
te- fein. Mißvergnuͤgen barüber in einem Schreiben, vor 
durch er fich das. Erfcheinen. feines. Oheims bei’ Hofe x. 


—— 
fen Friedrich — Dieſer behauptete, fie wa⸗ 


zen Appanagen; der Kurfuͤrſt Hingegen wollte ſie nur als 


Kurheſſiſcher General: der: Cavallerie und Chef, eines 


Dragoner.s Negimentd.); Der: Herzog von Cambridge, 


Schwiegerſohn des Landgrafen, wollte ſich zur Beiles. 
gung dieſes Streites ins Mittel. legen, feine Bemühuns 
gen waren aber vergeblich und verſchlimmerten die Sache 
nur noch, denn die Folze war, daß der Landgraf ſich 


nad) Gotha begab, mo er ſich aufhalten will. (Die Herr. 


zogin von Gotha ift eine Schwefter des Kurfürften von 


Heſſen.) Zugleich, proteflirte der Landgraf gegen weite: 


re Maßregeln, die zur: Einziehung. feiner Einkuͤnfte ger 


trofjen werben möchten... Der Brie wechſel über dieſe 
Etreitigkeit wurde mehreren Kabinetten mitgetheilt, ins⸗ 


beſondere dem Londoner, kurz vor der Abteife des. Ki, 
nigs nach Hannober. (Hug dem Goursier Francais.) 
Grunfreid. 

Pariß, 5. November. Der Conſtitutionnel ent 
haͤlt einen Artikel, angeblich aus Berlin vom 26. Octo⸗ 
ber ,. wach weichem bei ber. Anweſenheit des. Könige von 
England in Hannover darüber unterhandelt worden ſeyn 


fol, 3) die Ruhe in.der Tuͤrtei wieder herjuftellen,- 2) 


ion betrachten... (Der Landgraf Friedrich war 


gen Syſtem zu bringeg, 3) den Unordnungen in ine 
reren Sılds Europdifchen Staaſen abzuhelfen. “m 
Defterreich endlich gelungen feyn, die angeblich feit langer 
Zeit fchwanfende Harmonie zwiſchen England und Ruſſland 


“ wieder herzuftellen umd Letzteres fol verforochen. haben, fünf. 


tin nichts gegen Mir Tuͤrkei su unternehmen » ohne vorher 
mt den Übrigem Mächten deswegen Übereingefommen zu 
feyn. Ein Scheeiben Ähnlichen Inhalts aus Frankfurt 
datirt, liefert dee Courrier Frangais. Nach diefem foll 
das Oeſterreichiſche Syſtem zum Mufter vorgefchlagen 
und ber Berliner Kef damit einverftanden feyn, 
Heute eröifnete der König die Sigungen ber Kammern 

durch folgende, wit größtem Beifall aufgenommene Rede: 

Meine Herren! Immer habe ich Ihre Sitzumgen 
BVertrauensvoll erdffnet ; diesmahl gefchiehet es unter den 
günftigften. Ausfichten.. Im den vergangenen Jahren 
mußte ich Ihnen meinen: Kummer mittheilen; heute bin 
ich glücklicher, ich Habe nur dem Allmaͤchtigen zu banken, 
für den fortwährenden Schug den er Franfreich gewährt. 
Der Sohn, durch welchen.der Himmel meinen Schmerz 
gemildert hat, nimmt fo, wie das Eraatswohl, am 
Wachsthum zu, umd iſt für mich eine fortwährende Duelle 
vo Dmwenfisht und der Hoffnumg. Mein Herz fägt mir, 
die ſes Kind wird unſerer Tustwfuhe wärhig fepn, #8 tuirb 
‚bie: Liebe verdienen, womit meine Völter ‚feine Wiege 
umringen. — Meine Berhältniffe mit den frömden Staa; 
tenfind unmterbrochenfreundfchaftlich und ich habe das -fi« 
fie Vertrauen, daß fie es fortwährend feyn werben. 
Den Orient drückt großes Elend nieder. Mir wollen 
boten, daß es fih feinem Ende nähere und daß die 
Klugheit und das gute Einverftändniß der Mächıe ein 
Mittel finden wird, dem zu genügen, was Religion, 
Politik und Menichlichfeit billig fordern können. Die 
Seemacht, die ich wegen biejes Umſtandes. in dag 
Levantifche Meer gefchicht habe, hat den Endzweck, 
ben ich mir vorgefegt: hatte, erreicht. Sie hat ims 
ner meine: Unterthanen- fräftig gefchägt und oft deu Un⸗ 
gluͤcklichen wügliche- Huͤlfe geleiſtet. — Eine fchred- 
liche Plage verheert einen Theil Spaniens. Ich habe 
firenge Borfihtsmaßregeln. zur. Verhuͤthung der Au⸗ 
fiecfung an unſern Land» und Seegraͤnzen anbefohlen 
und werde darauf halten. — Wenden wir unſere Blicke 
in das Innere von Frankreich; wie vielen Dank haben 
wir der Vorſehung zu briugen? Die merklichen Fort⸗ 
ſchritte des Ackerbaues, des Gewerbfleißes und der 
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Känfte beweiſen die Zunahm bed Zandels, und halb 
werben neue Landſtraſſer, baturh, daß fie die Mittel 
zur Commumication und zum Augtaufch vermehren, alls 
gemeinen Wohlfiand über alle Theile des Königreichs 
verbreiten. 
lichkeit der Rechnungen und bie zetreue Erfullung ber 
Verbindlichkeiten Haben den oͤffentlichen Credit verftärkt 
umd die Huͤlfsquellen des Staats vermehrt. Der Zeit 
punet, in weldem ich Sie zufammenberufen habe, und 


der von mir erlaffene Befehl, Ihnen gleich Anfangs die 


Finan eſetze vorzulegen, beweifen hinlänglih, daß ich 
—— Credits⸗ Forderungen ein Ende ma 
chen will. Ohne Dweifel werden bie Kammern ſich 
beeifern, meine Abſicht zu unterſtuͤtzen. — 
gluͤckliche Lage und die Ruͤcktehr der innern und aͤußern 
Ruhe Haben uns ſchon verſtattet, bie laͤſtigſte Abgabe zu vers 
mindern, naͤhmlich diejenige, die, indem fie dag Grund⸗ 
eigenthum alzufehr befhwert, der Reproduction fchas 
det. — Vom naͤchſten Jahre at werden die Steuer 
baren dieſe Minderung genießen. Ich wuͤnſche, daß 
nach und nach und ſobald die Die iſtbeduͤrfniſſe und bie 
Würde Frankreichs es erlauben, die verſchiedenen Auf 
lagen, aus welchen die Staatseinfinfte beſtehen, unters 
ſucht und gemindert, oder beffer vwertheilt werden, — 
Die Gefette werben reſpectitt, birjenigen, welchen ich 
meine Macht anvertraut habe, deingen täglich mehr in 
ben Geift ber Geſetze ein. In unferer Armee berrfcht 
Ordnung und Mannszucht. Alenthalben werben bie 
Leidenſchaften ruhiger, das Mißtrauen verliert ſich und 
mit Vergnuͤgen erlenne ich, meine Herren, daß Sie 
durch Ihren aufrichtigen Beiſtand zu dieſen Wohlthaten kraͤf⸗ 
tig beigetragen haben. Beharren wir bei ſo weiſen Maßre⸗ 
geln, die ſo gluͤckliche Folgen hatten, beharren wir bei der 
Uebereinſtimmung ber Abſichten, wodurch die Bocheit ſo 
wirkſam entwaffnet und die letzten Anſtrengungen des 
Geiſtes der Unordnung und Unruhe vereitelt worben find, 
Die Ruhe Europa’s ift dabei nicht weniger intereffirt ale 
unfere eigene. So werden fich alle die edeln Gefühle 
entwickeln, won denen, wie ich weis, die Herzen uͤber⸗ 
fiefen, und fie werben durch Danfbarfeit, Liebe und Achs 
tung meiner Voͤller einen Thron sefehisen, ber — 
Freiheiten befchirme.!’ 


— 


London, 1.November. Die Behorden in Dub⸗ 


Iin und in London beeifern ſich, Maßregeln gegen die 


Der gute Zuſtand der Finanzen, bie Deuts‘ 


Unſere 


unruhen lu Irland zu etgreifen. Nicht allein bie Graf⸗ 
ſchaft klmerik, ſondern auch die Grafſchaft Cork iſt in 
Aufſtand. Wenn die Sachen wirklich ſo ſtehen, wie man 
ſagt, fo kann den Graͤuelthaten zwar auf kurze Zeit Ein⸗ 
halt geſchehen, aber man wird es nicht dahin bringen, 
daß fie ganz aufhören. Es wird verficherf, jeder Morb 
gefchehe in Folge einer Sentenz, welche ein geheimer 
Ausſchuß bes gröftentheils aus Landleuten ber Grafſchaft 
Limerif beftehenden Bundes fällt. Mit befonderer Er 
bitterung werden bie Sammler geiftlicher Zehenten vers 
folgt. Man muß geftehen, daß die Laudleute in Irland 
viel zu erbulden haben, und daß fie fowohl von den Ac⸗ 
cifesBeamteten, als auch von ben Behntnern und bes 
Verwaltern der großen Landguter, die von ihren Eigen; 
thuͤmern nicht bewohnt werden, Drangfalen aller Art aus⸗ 
gefetst find. Seitdem bie Umftände in Irland fo beuns 
rubhigend find, haben einige Marquis und Grafen bie, 
Pachtgelder für ihre Güter fehr herabgeſetzt; bei einem 
Einzigen beträgt biefe jährliche Minderung 5000 Pfund 
Sterling. Hi 

Der Courier fagt: „Die Unruhen in Irland dauern 


fort. In der Nähe von Nemcaftle (in der irländifchen 
Graff haft Dublin) veruͤben die Landleute die größten 
Ausſch veifungen. Zu Newmarket und Buttevant, in 


ber Geafſchaft Cork, hat der Geiſt bes N 
fehr ſtark gezeigt... Deswegen wurde in einer. Magi 

DVerfa nmlung beſchloſſen, zur Erhaltung der Sffentlichen 
Ruhe und Verſcheuchung des Empoͤruigs⸗Geiſtes, zwei 
Corps Freiwillige, Cavallerie und Infanterie, zu errich⸗ 
ten. Wenn die Unruhen ſich in den weſtlichen und ſuͤd— 
lichen Gegeuden ausbreiten, fo moͤchten alle Truppen, 
welche in Irland ſind, kaum hinreichen, die Ruhe hers 
zuſtellea. Die Aufruͤhrer haben ſich durch ſchreckliche Ei- 
be mit einander verbunden. Ihre Rachbegierde gehet ſo 
weit, daß ſie einem gewiſſen Royſe befohlen haben, ſeine 
Frau umzubringen, oder, zur Vermeidung xigenen Todes, 
mit ihr aus dem Lande zu fliehen. Ein Geiſtlicher, wel⸗ 
cher ſich in ſeiner Kirche gegen das Betragen der Rebellen 
geaͤußert hatte, wurde in ber Nacht darauf gewarnt, bei 
Vermeidung des Todes kein Wort mehr davou zu ſprechen. 
Wenn die Anführer ber Rebellen Jemanden den Tod zuges 


dacht, oder einen Raub baſchloſſen haben, fo entſcheidet 
das Long, mein die Ausführung übertragen werden ſoll, 


und / wenn diefenigen, twelche-das Loos. trifft, fich weigern, 
fo werben fie verbannt, oder gar umgebracht. Diefes 


Verfahreu orſchwert die Entdeckung ber Schuldigen , bie 
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demeiniglich in der Gegend, wo ſie rauben oder morben, 
«fremd Anh, 

Seit 14 Tagen find in Irland 9 Kirchendiebſtaͤhle 
begangen worden. Der Anführer ber Unrubeftifter in 
der Graffchaft Limerik nennt fich General »Eapitain Rod. 
Er laͤßt beinahe in jeder Nacht an den befüchteften Plaͤz⸗ 
zen Unfchläge anheften, im welchen diejenigen , die fich 
feinen Unternehmungen wiberfegen, mit Strafen bedro⸗ 
het werben. Bei dem legten Affıfens Gericht in jener 
‚Gegend Fonnte faft nichts entfchieden werben, meil Ans 
‚Kläger umd Zeugen durch die von den Aufrührern ange» 
heftete Drohungen fo abgeſchreckt waren, daß fie nicht 
wagten, fich einzuftellen. 

* Griechenland und Tuͤrkei. 

Die Zeitung von Venedig ſchreibt unterm 3. Novem⸗ 
ber; „Der zu Trieft eingelaufene Defterreichifche Schiffer 
Adam Maraffi, welcher Zante am 18. October verließ, 
bringt Nachricht von einem, in der Nachbarfchaft von 
Prodano zwifchen der Türkifchen Flotte und einer Divis 
fion der Griechifchen Flottille vorgefallenen Gefechte, 
Die legtere unterlag; fieben von, ihren Schiffen follen 
bei Cattacola auf ben Strand gelaufen, andere von ben 
Türfen genommen, die übrigen aber yeflohen ſeyn.“ 

on dem Königlichen Landgerichte Kirdienlamig wer⸗ 
den die zur Keppelfhen Malle von Oberrödlau gehörigen 
anten näher bezeichneten Grunddeſitzungen [der oͤffentli⸗ 
fleigerung ausgeſetzt. Beſitz ⸗ und zahlungsfähige 
Käufer Haben ſich daher den 
16, Movember, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gerlchtslocole des F von Waldenfelsfchen 
Patrimonialgetichts vordern Antheils in Oberröslau einzu 
finden, und den Zuſchlag nad) Vernehmung ber Gläubiger 
zu erwarten. Kirchenlamitz, ben 16. October 1821. 
Koͤniglich nn Landgericht, 
a 


4 
Verwaltung bes Freiherrlih von Waldenfeldfhen - 
Parrimonlalgerichts I. Claſſe Oberrdslau 
vordern Antheils, 
Ertl. - 
Beſchreibung. 

Die zu verfaufenden Realitäten, welche in Oberröslau 
ohnmeir Wunfiedel legen, und der Gutsherrſchaft von Ober» 
sdslau vordern Antheils gericht» und lehenbar find, beflehen: 
7) in einem zwei Stockwerk hohen, zum Betriebe ber Tuͤch⸗ 
lein » Fabrif eingerichteten, maſſiv erbauten Wohnhauße, mit 
emem zewoͤlbten Stall verfehen, an welches die Wagenſchupfe 
und der, Pferdfiall angebaut ift, 2) in einem Stadel, 3) in 
einem Manghauße, in welchem bie Mange befindlich iſt, 


4) In einem Keller und Backofen, 3) in einem gebundenen 
Bieriei Hofe, welcher ohngefähr 4 Tagwerk Feld und 3 Tags 
wert Garten und Wiefen enthaͤlt. Auf diefen Bungen, 
welche nach. Abzug der Laften und Abgaben auf 2388 fl. 23 
fr. rheinl. gerichtlich gewürdigt find, haften außer der herr: 
ſchaftlichen Steuer noch folgende grumdherrliche Abgaben : 
die Handiohnbarkeit zu zo Procemt.und 6-fl. 304 fr. Erb: 
zinns, Blutzehenden und Frohngeld, wie aus dem vorliegen» 
ben Tarationds Protdeoll näher erfehen werden kann. 


Zu DOberpreufhwig, J Stunden von Batreuth und J 
Stunde von der Fantaifie, ſteht eine: ſehr angenehm firuirte 
25 Tagwert enthaltende und In Wiefens, Feld», Hopfen » und 
teraffenmäßigen Garten » Ländereien beftehende Anla in 
der ſich mehrere hundert Obſtbaͤume, zwei Heine Wo : 
fer, eine Stallung und Schupfe und lebendiges Waſſer befin 
den, entweder ganz, oder in zwei bereits abgetheilten Haͤlf⸗ 
ten, von denen jebe mit einem Kaufe verfehen if, — ſodann 
ein in der Mähe diefer Anlage liegendes Fed von J Tagwert 
zum Verkaufe feil. Kaufsliebhaber werden eingeladen, ihre 
Gebote auf diefe Befigungen längftens bie zum 

15. Morember d. 9. | 
entweder der Frau Stadt⸗ Apotheker Vogel zu Baireuth 
oder dem K. Dekan Vogel zu Wunſtedel bekannt zu machen, 
und bemerkt wird vorläufig, daß auf die eine Haͤlfte ber An⸗ 
lagen bereits 700 fl. geboten fird, der Kaufſchilling aber ges 
gen hypothekariſche Sicherheit ganz ſtehen bleiben kann. 


— — Ge CS SS CASES En 

Der zweite Barmonies Batl im Königl. Schloßr 
Saale iſt künftigen Mittwoch den z4ten d.M. Die 
verfaffungsmäßigen Damen» Gefellfhaften:im oben 
Sefellfchafts »Locale, womit muſtkaliſche Unterhaltungen und 
Tanz abwechfelnd verbunden werden, beginnen am Mitt» 
woch den zıften deffelben Monats, und werden 
von 8 zu; 8 Tagen bis zum Monat April k. J. fortgefcht 
werben. — 2* den 10. November 182 1. 

Die Vorftcher der Harmonie / Geſellſchaſt. 


— —— Me ⏑ ⏑· — — 

Am ı5ten dieſes Monats iſt der circulirenden Bekannt⸗ 
machung und Subſcriptions⸗Einladung zur Folge, Kerr 
Jacobi, Herjoglich Gachfen » Eoburgifcher Kammermur 
fitus, Känftler auf dem Fagott, Willens, ein Concert im 
Saale des golden Anters zu geben. 

Man erlaubt fih, die Mufiffreunde auf den zu erwar⸗ 
genden hohen Kunftgenuß aufmerkfam zu machen, da dem 
Känftier ein fehr günftiger Ruf von Mürnberg, befonders 
aber nach Seite 1371 bee diesjährigen Eorrefpondenten von 
und für Deusfchland von Stuttgart aus, vorangeht, 

— — EEE 


— 

In dem Hauße E. M. 113 in der Kanzleiſtraſſe iſt im 

mittlern Otockwerk ein Quartier zu vermiethen, welches aus 

9,Stuben, Vorplatz, verſperrten langen Bang, Kühe, Kel⸗ 
ler, Stallung, Wagenremiſe und Holzſchlicht beſtehet. 


Im Verlage der Geheime» Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 


pn? 


Baireuthe 


Donnerſtag * 
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227. 15. November 1821. 


Mebacteur: G. Ch. Hagen. 





Deutſchland. 

Hannover, 4. November. Die hieſigen Mir 
nifter überreichten dem Könige vor feiner Abreife ein ſo⸗ 
genanntes dom gratuit von 10,000 Stuͤck neugepräg- 
ten Georgsd'or, „angeblich im Nahmen des Landes, zur 
Reiſe, zu welcher dag Geld, aus dem Englifchen Schatze 
herzugeben, Lord Sitmouth verweigert hatte. Auch iſt die 
Bezahlung der verſchiedenen vom Koͤnige dort gemachten 
Ankaͤufe vom mitgenommenen Waaren und Sachen auf 
die Landescaſſen angemiefen, fo wie denn auch alle durch 
den dortigen Aufenthalt des Königs verurfachten fehr bes 
trächtlihen Koften daraus find befiritten worden. — 
Das Karouffel in Göttingen, von dem dortigen Stallmeis 
fer, Deren Airer, veranftaltet, gefiel dem Könige fo 
wohl, bafj er verficherte, dies fey das ſchoͤnſte, mag er 
in feinem Leben gefehen. 

Köln; 5. November. 
war bei der Anfunft bahier von dem Herzöge von Cum⸗ 
berland und dem K. Preußischen commandirenden Gene, 
ral » Lieutenant, Freiberen von Thielemann, begleitet, 
welcher letztere, fo wie and) der Geheime Etaatsminifter 
und Ober sPräfident, Freiherr von Ingersleben, ©r. 
Majeftät big Weglar entgegengereift waren, woſelbſt 
Beide das Großkreuz des Guelphen-Ordens erhielten. 
Se. Kiniglihe Hoheit, ber Frinz Friedrich von Preuß 
fen, waren bereits am Iten gegen Mittag in unfrer Stadt 
eingetroffen, un Se. Majeftät im Nahmen unſers Könige 
bier zu becomplimentiren. Se. Majeftät haben Er. Koͤ⸗ 
uiglichen Hoheit hier dag Großkreuz des Guelphen⸗Ordens 
ertheilt und Köchfttemfelben die Inſignien felbft angelegt. 
Mährend der Tafel redete ber König, vom Site fi) 
erhebend, mit einem Blafe Wein in der Hand, ben 
ringen Friedrih und die gegenwärtigen Preußen mit 
folgendem Trinffpruche an: „Ich trinfe auf dag 
Wohl meines beften Freundes, Ihres KH 
nigs!“ — und befahl zu gleicher Zeit, daß von den 
Fautboiften und dem Sänger » Chor des 25tem Infans 


zu vermeiden weis. 





A N a NE a Sy 
terie «Negiments bas-Preußifche Volkslied: „Heil bir im 
Siegerfrang ꝛc.“ gefpielt und geſungen werden 'follte. 
Schon Tage zuvor hatte der ‚hohe Reiſende in ABeglar 
‚auf die Gefundheit Er. Dinjeftät des Könige von Preuß 
ſen getrunken. Spaͤterhin tranf der König auf die Ge 
fundheit ber neuen Ordensritter. Se. Majeftät find ges 
fiern Diorgeng nach 8 Uhr von hier abgereifer und um 
halb 2 Uhr ın Acchen angekommen, von mo Sie, fobald 
die Pferde gewechjelt waren, die Reiſe nach uͤttich fort⸗ 


geſetzt haben. 


Shmwmeig 
Zuͤrch, 10. November. Der Oberſt Guftausfon, 
vormahls König von Schweden, lebt feit einigen Wo» 
chen in Zürich. Seine Einfünfte follen nur in 30,000 
Thalern, jährlich befichen. Man erinnert fich eines 


‘ Plans, ben er por mehreren Jahren hatte, mit 40 oder 
Der König von England 


50 Perfonen nach dem gelubten Lande zu ziehen, um eg 
vom Joche ber Türken zu befreien. 

Nach den fich verbreitenden Gerüchten drohet dem 
Erziehungsmweien, des Cantons Luzern eine gefährliche 
Crifis. Schade, wenn Alles, mas bag Luzerner— 
fche Fisdum zur vorzuͤglichſten Schulanſtalt der Fathor 
liſchen Schweiz erhob, nunmehr leichtinnig zertruͤm⸗ 
mert und zu Grunde ‚gerichtet werden ſollte. Mag 
immerhin ein Profeffor, imvorfichtiger ale er follte, 
fi) in das Gebierh der Politif gewagt haben, mag 
imnterhin die zahlreicher als ehedem in Luzerns Echu- 
len fich -eingefundene Jugend im Laufe des :verfloffes 
nen Sjahres mehr Gerdufch verurfacht haben, als fonft 
‚bei einer zur Hälfte geringern Anzahl der Fall war: "fo 
foll und darf dies eine fluge, mohlgefinnte Negierumg 
zu feinen unuͤberlegten Nückfchritten veranlaffen. Fins 
den fich Mifbräuche vor, fo fchaffe man Abhülfe; allein 
dies gefchehe mit Klugheit, Umficht und zarter Schonung. 
Man hithe-fich vor Ertremen, einer Klippe, an ber 
gemeine Menfchen fo ” fcheitern, die der Weife aber 
Es find jedoch * die aͤnoſt⸗ 


Hichen Beforgniffe, welche ſich wegen dem Zerfall bes 
Luzernerſchen Schulweſens und dem Aufeben eines ges 
wiß feinem Baterlanbsfreund willlommenen Beiftes in: 
Dortigen Lyzaͤum, weit herum verbreitet haben, ganz 
ungegründete Schrefbilder. Wir halten deswegen für 
eitles Geſchwaͤtz, was man von Ruͤckkehr der Jeſuiten 
und dergleichen Undingen mehr faſelt. B 
Ynerita 

Nach Briefen aus Tampifo in Merifo vom 17. Aw 
guſt haben fich alle Brovingen im Norden von Merifo 
für unabhaͤngig erklärt, unter andern: Stadt und Land 
Guadalajara, bie Staͤdte Zucatecas, Et, Louis von 
Potoſi, Guanajuato, Valladolid ꝛc. Don Man. Juurbede, 
der ſich Oberbefehlshaber der Kaiſerlich Meritanifchen 
Mrmee nennt, bat über Merifos Unabhängigkeit mit dem 
von der Negierung zu Madrid als neuen Vicekoͤnig von 
Mexiko dahin abgeichieften Don Juan O Donojou einen 
Vertrag abgefchloffen, ähnlich demjenigen, welchen früher 
Bolivar mit Morillo über Columbia abgeſchloſſen hat. 
Die Hauptärtifel find: Diefer Theil von Amerika fol 
anter dem Rahmen, das Merifanifhe Reid, fow- 
verain und mmabhängig und feine Regierungs⸗Form foll eine 
gemäßigte conflitutionelle Monarchie ſeyn. Ferdinand VIE 
foll, wenn er nach Merifo koumt, regieren, in Erman⸗ 
gelung Seiner aber, Sein Erbe und nächfter Nachfolger, 
Zwei Conmiffarien ſollen dem Könige von Spanien 
winftweilen bdiefen Tractat überbringen, und lindeſſen 
follen bie zu verſammelnden Cortes bes Merifanis 
ſchen Reiches ihm die Kaiferliche Krone unter gewiß 
fen Bürgfchaften imd Formen, und unter der Be 
»ingung , daß er felbft nach Merifo fomme, antragen. 
Aus den erften Perfomen bes Keiches foll eine Junta 
unter dem Nabmen: proviforifhe Negierung, 
gebildet und Don D’Donojon als Mitglied aufgenoms 
men werden. Diefe Negierung foll die Gründe ih— 
zer Zufammenfmft, jede weiter müslich findende Er; 
Jäuterung, und die Art wie die Mitglieder zu den Corteg 
zu erwählen find, dem Volke anzeigen. Sie ſoll eine 
Aus brei Perſonen befiehende Regentſchaft ernennen, 
‘welche die ausübende Macht erhält. Sogleich nad 
Ernennung ber Regentſchaft follen die Cortes ein 
berufen werden, um eine Verfaſſung für das 
Deich zu entwerfen. Jederman hat die Freiheit, im 
Sande zu hieiben, oder es mit, feinem Eigenthum zu ver⸗ 
Jaffen; Beamtete und Militairs aber, welche der Meyi⸗ 


— 
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taniſchen nabhaͤngigkeit wiberſtreben, duͤrfen nicht blei⸗ 
ben. Don D’Donojou erbiethet ſich, fein Anſehen zur ver, 


‚wenden, damit die in Mexiko befindlichen Königl. Trup 


pen, zur Vermeidung Blutvergiefens, die Stabt mit ei- 
ner ehrenvollen Kapitulation verlaſſen. 
Joniſche Infel 

Corfu, 9. Detober, Der Lord⸗ Ober + Commiffair 
ift hier, in dem befiäudigen Sige der General s Negierung 
der vereinigten Staaten der Jonifchen Infeln, angefom 
men und hat heute eine Proclamation erlaffen, in wel 
cher er ſagt, daß Se. Koͤnigl. Majeftät von Großbrit: 
tanien, ber hohe Protector ber vereinigten Joniſchen 
Staaten, bie von ſelben angenommenen Grundſaͤtze der 
Neutralität volllommen billige, und deren Befolgung ge- 
meffenft.anempfehle. Es werden hierauf die ſtrafwuͤr⸗ 
digen Handlungen mehrerer Partheihäupter , die ſich Ge: 
nerale. der Gefalonifchen und Zantifchen Truppen nens 
nen, fo wie mehrerer Geiftlichen gerügt, welche letztere 
um Zerfisrung ber Ottomanniſchen Macht fogar oͤffentli⸗ 
he Kirchengebethe verrichteten. Hinſichtlich diefer, 
heißt es, ſeyen die geeigneten Maßregeln bereits genems 
men worden. Hoͤchlich mißbillige wird das Benchmen 
der in die Jonifchen Staaten, Gch geflüchteten Parganiots 
ten, welche den Antrag der Diegierung, fie ‚als Jonitefe 
Unterthanen aufzunehmen, nicht angenommen, wohl 
aber einen, iedoch vergeblihen, Verſuch gemacht ha⸗ 
ben, fin) der Stadt Parga durch einem Ueberfal wieder 
zu bemächtigen. Hinſichtlich diefer wird befohlen. 1) 
baf fie in feinem Theile der vereinigten Joniſchen Staas 
ten aufgenommen werben ſollen. 2) Daß fie binnen 
10 Tagen ihre Familien und Habfeligfeiten abholen 
müffen, und 5) wenn fie, ungeachtet biefes Verboths, die 
Joniſchen Infeln betreten, nach den für diefen Fall bes 
ſteheuden Gefegen beftraft werden ſollen. 

Griehenland und Türfei. 

Mehrere aus Zante, Eorfu und Ealamate, nach Furs 
zen Fahrten von. 9 bis 10 Tagen am 1. November in 
Trieft eingeläufene Schiffe haben Briefe mitgebracht, wel⸗ 
che die Einnahme von. Tripoliga durch die Griechen bes 
ſtaͤttigen, aber behaupten, dieje Feſtung fey mit Sturm 
genommen, umb Alles niedergemacht worden. Blog brei 
Tuͤrkiſche Anführer habe man als Geifeln am Leben ew 
halten. — ferner erzählen die gedachten Schiffer, bie 
Griehifhe Flotte habe die Türkifche am 16. October 
beim Vorgebirg von Navarino angegriffen, und ihr eis 
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nen bedeutenden Verfuft beigebracht. Nach Einigen fok 
fen nicht weniger als 2 1 Tuͤrkiſche Schiffe von dem Gries 
chen genommen und 12 verbraimt worden ſeyn. Allein 
diefe Angaben fcheinen noch fehr der Beitättigung zu be- 
dürfen, da andere Nachrichten den Türken den Sieg zw 
fchreiben. 

» Semlin, 29. October. Während die Türken an 
der Donau ihre Hauptmacht zufammenzichen, fcheinen 
die Griechen in Theſſalien, Mazedonien und Epirus Alles 
aufzubiethen, um noch vor Eintritt des Winters ihre mie 
litairifche Lage zu verbeffern. Nach Briefen aus Seres 
vom 17. October fcheinen ihre Angelegenheiten im obigen 
Provinzen wirklich eine günfligere Wendung zu nehmen. 
Die Türken haben in den erftien Tagen bed Octobers eis 
nen vierten Angriff auf die feſte Pofition bei Caffandra 
gemacht, milder aber 'eben fo fruchtlos ablief. Es 
wurde blutig gefteitten, aber die Türfen zogen fich mit 
großem DVerluft nach Salonichi zurück, wo jedoch täglich 
feifche Afiatifche Truppen zu ihrer Verftärfung anfangen, 
Serner follen die Griechen und Sulioten gegen den Tuͤr⸗ 
fifchen Oberfeldherrn Churſchid, unter deſſen Befehl ber 
befannte Baffo Bey, Todfeind des Aly, Paſcha von as 
nina, befanntlich} früher Unterhandlungen (die aber ſchei⸗ 


terten) mir Aly einleitete, ebenfalls in den erſten Tagen. 


dieſes Monaths bei Arta eim Treffen geliefert Haben, mar 
bei Baffo Bey gefangen, ber zweite Befehlshaber, es 
mail Paſcha, aber getoͤdet wurde, Einige Briefe fchäten 
den |Berluft der Türfen fogar auf-10,000 Mann; bedeu—⸗ 
gend muß er in jeden Fall geweſen feyn, da ſich die Tür« 
‚ten bie in die Gegend von Lariſſa in Iheffatien zuruͤckgezo⸗ 
gen haben, ımd bort neue Verfiärkungen abwarten mol 


len. Arta fol in Folge biefer Ereigniffe bereits eingenom« : 


men ſeyn. Die Türken haben für die Freilaffung des 
Baſſo Bey ein großes Loͤſegeld gebothen; allein es heißt, 
dag ihn die Albanefifchen Häuptlinge «her dem Aly Pafcha, 
ber ihm_längft den Tod gefchworen, augliefern dürften. 
Viele aus biefen Gegenden eingelaufene Privarberichte 
melden dieſe vortheilhaften Ereigniſſe einftimmig, weichen 
aber,in den Details von einander ab. 

Aus Privatbriefen von Conftantinopel , bie big zum 
1%. October in Semlin eingegangen find, erfiehet man, 
daß täglich mehr Afiatifche Truppen antommen, Die 
Pforte ruft biefe herbei, um, wie man glaubt, einem 
Eturm, ‚den die Sanitfcharen bereiten, zu begegnen. 
In Eypern und Eandien ftehen bie Grischifchen Angele 


genheiten fchlecht. Taufende von Griechen wurden das 
ſelbſt umgebracht. In Eonftantinopel find auf Befehl 
des Großherrn alle aus Candien und Enpern gebürtige 
Griechen (zum Gluͤck wurden nur 116 duggemittelt) aus 
ibren Wohnungen geriffen und hingerichtet worden. Auch 
mehrere aus den Provinzen eingebrachte Griechen theilten 
diefes Loos. Der Zuftand der Hauptſtadt folk nichts mer 
wiger als beruhigend feyn. 


Bermifhte® 


— Unter den Seltenheiten der Bibliothek bes verftors 
denen Hamburgiichen Oberalten, Herr Küyl, die in Ham⸗ 
burg naͤchſtens dffentkich verkauft wird, befindet ſich ein 
eigenhiindiger Brief Luthers, vermuthlich an den Mark⸗ 
grafen Johann von Brandenburg, worin er beinfelben fei« 
ne Meinung über den Feldzug gegen die Türken mittheilt. 
Es beißt bier ımter andern: „Zum dritten winfche und 
bitte ich, daß die Unfern in ſolchem Streite ja nicht furchen 
Ehre, Ruhm, Land, Etter, n. fe m, jondern die Ehre 
Gottes uud feines Nahmens, dazu den Schuß der armen 
Ehriften und Untertanen. — Ich zweifle nicht — der 
Teufel werde zu ſchwach fern mit allen feinen Engeln wis 
der die Unfern, und der Türke wetde einen andern Mann 
finden, denn bisher gefchehen, da Trotz gegen Troß geftans 
den, nud dazu auf beiden Seiten ohne Gott gejtritten iſt, 
welches derm allezeit dem Volle Gottes mehr geſchadet hat 
als den Feinden. ; 

— Kaiſer Joſeph der Zweite fihrieb 1788 ans dem 
Feldlager bei Semlin an den Grafen von Montmorin, Kö— 
ige Franzöfifchen Staatsfecretair und Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Folgendes: „Dieſe Barbaren 
des Drients (die Türken) haben mehr denn zweihundert 
Sabre alle mögliche Zreulofigfeiten gegen meine Vorfah⸗ 
rer begangen, Tractaten verlegt, ſo oft es ihrer Raub⸗ 
begier gefel Verherrungen anzujtellen, und alle Anführer 
nnterflüßt, die fich dem rechtmäßiger König emtgegens 
ſtellten. Die Zeit ift gefonnnen, wo id; ald Rächer der 
Meufchbeit auftrete, wo ich ed Äber mich nehme, Cüropa 
fär die Draugſalen zu entſchaͤdigen, die ko einftens von Ihe 
nen dulden mußre, und wo ich hoffe eö dahin zuldringen, 
daf ich die Welt von einem Geſchlecht Barbaren reinige, 
die ihr fo lang zur Geißel geworden,’ 

— Die mit der von Hamburg über Berlin nach Breß⸗ 
lau reitenden Poft nen eingerichtete Perfonen : Poft ift am 
3. November zum erſtenmaͤhl mit 3 Perfonen in Breplau 
angefommen, und hat ven Weg von Berlin nach Breplau, 
493 Meile, in gr Stunden zurädgelegt. Sie wuͤrde 
noch früher eingeiroffen fen, wenn fie nicht 6 Meilen 
ungebahnten Weg, wo die Kunft = Strafie noch nicht been⸗ 
Digt ift, gehabt hätte, — Noch weit ſchneller reifet man 
in England, Won London and nach allen Gegenden des 
Reichs haben Geſellſchaften von Privarperfonen, bie anf 


der Monte wohnen, und bei weldhen bie Pferde gewechſelt 
guerdeu, Wägencurfe errichtet. Diele Gejellfcbaften wetts 
rifern fowohl in der Eleganz der Wagen, Pferde und 
Gefchirre, ald auch in der Schnelligkeit der Fahrt und 
in wohlfeilen Preifen. Ein Deutfcher erzählt, daf-er im 
Jahre 1814 von ‚einer ſolchen Wagencurſe⸗ Compagnie 
einen Play im Wagen von London nad) Harwic für ı Pf. 
30 Schillinge, oder 16 fl. 30 fr. gemiethet har (vie Ploͤtze 
auf der Außenfeite und auf den Kajten find z weblfeiler) 
aund.von London nach Harmich (74 Englifche, oder neun: 
zeyn Deutſche Meilen) binnen fieben Stunden gebracht 
wurde, 

— Am 29. Detober ward auf der, nahe an Schottlands 
Weſtkuͤſte gelegenen Inſel Bute, eine febr merflide Erd: 
erichhtterung..geipärt, welche fih in Schottland hinein 
bis nad) Greenock verbreitete, wo fie wie ferned Wagens 
sollen zu hoͤren war. Bedanntlich ſpuͤte man am 28. Oc⸗ 
sober Abends, zwifchen Leipzig un? Penig auch eine Erd: 
erfchätterung, und dies ſcheint auft Rue die Unnahne,ges 
wiſſer onlcanifcher Binder Kreifg wat ven Erdloͤrper zu bes 
ſtaͤttigen. 

— Die Preuſſiſche Stadt Pritzwall Cin der zur Kurs 
markt Brandenburg gehörigen Previnz Prignig) wurde im 
der Nacht vom ı. zum 2. November ein Raub der Flam⸗ 
men, Bon den 360 Haͤußern amd 125 Scheunen diefer 
Stadt find nur wenige, vom denen der Sturm felbit die 
Glut wegiagte, verfchont geblieben. Eine einzige une 
felige Stunde legte fiber 300 Gebäude in Aſche, und die 
Ginwohner , die wenig ober nichts retten fonn'en, muß—⸗ 
ten eine fchauberhafte Nacht in Sturm uud. Regengüffen 
“unter freiem Himmel zubringen, 

Berichtigung. 
Der Termin zum Verkauf der Freiherrlich von Plothoi⸗ 
ſchen Ritterguͤter Zedwitz, Iſaar, Joditz und Schlegel iſt 
in der Bekantamachung vom ten. September I. Is. irrig 
auften 22. Januar ausgeſchriehen, er ſteht vielmehr auf 
Minwod den 23. Sanuar IJ822 
feſt. Vaireuth, am 26. October 1821. 
Königliches Kreis» und Stadtgerlcht. 
Sch welzer. 
à—— — TE REN RL —— — 

Am Aten d. M. eniſchlief in Wunfiedel zu einem beſſern 
Leben, nach langem Leiden, an ber Luftrohrenſchwindſucht, 
der Königlich Baieriſche Lieutenant beim 1ſten Linieninfans 
terie » Negiment, Chriftian Gottlieb Lindner, im 
noch wicht völlig zuräcgelegten ziſten Lebensjahre. Mer 
den Edlen fannte, wird ung feine Theilnahme an unferm 
E dytrerze öber feinen frühen Hingang nice verfagen. In— 
dera wir dieſes unfern fchätbaren Verwantten zur Fenntniß 
bringen, fagen wir den Freunden des Vercwigten, die durch 
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Beranftaltung eines ehrenvollen Leichenbegängnüffes zeigten, 
wie fehr fie ihn ſchaͤtzten, unfern verbindlichfien Dank, 
, Saͤmmtliche Verwandte. 


en —— — 


In der Graulſchen Buchhandlung in®aireuth und 
Hof iſt zu haben: 

Die Bierbrauerei oder bie Kunſt, ein der Ge— 
fundheit angemeffenes und wohlſchmeckendes Bier 
zu erhalten, für angehende Brauer und ſolche, 
welche ſich belehren wollen. Don Wilhelm 
Minh, Fuͤrſtl. Bauinſpector zu Sondershauſen. 
Nebſt dem Plane zu einer Brauerei. 8. Preis 
geheftet 56 Fr. ‘ 

. Ae wehrjähriger Mitungernehmer einer bedeutenden 
Brauanſtalt fehlte es tem Verfaſſer nicht an eigenen practir 
(den Erfahrungen. . Der Anhalt feiner Schrift verbreitet 
ſich über die Unvelfommenbeit der mehrſten Brauereianlagen, 
über ben Einkauf und die Eigenfchaften einer guten Brangers 
fe, Brauwaizens, Kopfens und deffen Aufbewahrung, über 
DB rdiung und Darren des Malzes, Malzſchroten, Maiſchen 
AEinmöftten) und Bierbrauen Überhaupt, Regeln und aller» 
band fritifhe Vorfälle dabei, Kerner enthält die Schriſt ein 
D rjeisniß der vorziglichften Biere nebſt Beſchreibung des 
Porrerbiers und der beruͤhmten Whitbreadſchen Bierbrauerel 
in London, eine Geſchichte und Literatur des DVieres und 
eine Beſchtelbung des Utographirten Planes, 

— — —— ⸗ — en 
An Himmelcron, eincr der romantifhfien Gegenten, 
fieht die dortige ſehr geraͤumige und bequeme Farb, am weils 
fin Men, mit einem gan maffiven Wohnhauße Nro. 4 
und einen Görtlein Daran, mit allen nur erforderlichen Ein 
richtungen und Geraͤthſchaften, noch im allerbeften Zuftante, 
ſruͤndlich aus freier Hand zu verpachten, oder zu verlaufen. 
Dem Betriebe derfelben-tönten der fo bedeutenden Umgebuns 
gen halter, der hoͤchſte Chung gegeben werden. Liebhar 
ber können ſich der näheren Vedingungen halber, an den 
Herrn Chirurg Beeg in Langenderf, oder Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Weyſe in Voirembh menden. Erflerer wird auch 
jedem.Liebhaber die ſaͤmmtlichen Objeete vorzeigen. Kin 
‚melcron, am 31. Detcber 1821. 











Die taufend einbundere und neun und fünfzigfte Zie 
hung in Münden iſt Donnerftog den 8. Dlovember 1821 
anter den gewöhnliden Fermalitäten vor ſich aegangen, wo⸗ 
bei nadfichende Nummern zum Vorſchein kamen; 

33. 8 54 43. 48. 

Die 1160te Ziehung wird den 11. December, und im 
zwiſchen die 780te Negeneburaer Ziehun, den 20. November 
und-die sıgte Mürnberger Ziehung den 29. November vor 
fih gehen. 


m—— — r —ñ —ñ — — — — — — — — — — 


Im Verlage der Geheſme⸗Kemmet-⸗Rath Hagenſchn Erben. 
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Baireuther Zeitung, 


Sreitag 


Nro. 228. 
Brebacteur: G. Eh. Hagen: 


16. November ıgar, 





Deutſchlandb. 

Wenn Ruſſland einen Congreß nicht zweckmaͤßig fin⸗ 
den ſollte, ſo glaubt man doch, daß Fuͤrſt Metternich 
einen ſolchen unter den Deutſchen Bundesſtaaten veran⸗ 
ſtalten werde, woran deun England, wegen Hannover, 
Theil nehmen wuͤrde. Unter dieſer Form koͤnnte Ruff⸗ 
land dieſe Maßregeln nicht als das Einverſtaͤndniß der 
Maͤchte ſtoͤrend anſehen. Auch iſt der Bund der groͤßern 
Maͤchte keinesweges geloͤßt, wie einige Freunde der Uns 
ruhe zu glauben ſcheinen. Dieſer Bund ward geſchloſſen 
zur Sicherung der. Rechte der Fuͤrſten gegen Angriffe res 
volutiondrer Partheien. Fir diefen Zweck beficht der 
Bund nach wie vor. Wenn aber der Fauf der Ereigniffe 
neue Verhältniffe der Staaten herbeiführt, wie dies ges 
genwärtig in Abficht auf bie Gricchifchen Angelegenheiten 
ber Fall if, und wenn. diefe Verhältniffe andere Zwecke, 
als ben obigen, berühren: fo können biefe auch nicht aus 
ben Grunbfägen jenes Bundes beurtheilt werden. Die 
Mächte find immer einig gegen ihre gemeinfchaftlichen 
Feinde; aber es gibt andere wichtige Ruͤckſichten in der 
politifchen Welt, die mit biefen Feinden nichts gemein 
haben. — Go find alfo vwerfchiedene Meinungen ber 
verfchiedbenen Kabinerte möglih, ohne daß dir revolu⸗ 
tiondren Partheien daraus günftige Veränderungen fir 
ihre Sache erwarten dürfen. Auf jeden Fall wird Des 
fterreich die Ruhe in Mittels Europa aufrecht erhalten; 
im Norden von Deutfchland kann es dabei auf Fräftige 
Unterftügung von Preußen — im Süden fann es auf 
einen mächtigen Deutſchen Staat rechnen. 

Frankfurt, 8. November, Der Kaiferfich Defters 
reichiſche Hof: und Staatskanzler, Fürft von Metiernich, 
der auf ber Muückreife von Hannover fich vom 24. Octo⸗ 


ber bis 3. November in Kaffel aufgehalten ,. daſelbſt 


PrivatsAudienz bei dem Kurfürfien gehabt hatte, und 
von da über Frankfurt nach feinem Johannisberge gerei» 
fet war, kehrte am sſten d. vom Johannigberge wieder 
nad Zrantfurt zuruck, mo ihm bereite ber Tr 


lich Badiſche Staatsminifter, Baron Berfläbt, bee 
Grofberzoglich Heffen + Darmftädtifche Staatsminifter du 
Thil, und ber Kaiferlich Defterreichifche Gefandte am 
Stuttgarter Hofe, Graf Thuen, erwarteten, Geſtern 
tar dem Fürften zu Ehren, große Tafel-bei dem Könige 
lich Saͤchſiſchen Bundestagsgefandten, Freiherrn von 
Carlowitz. Der Prinz Emil von Heſſen⸗Darmſtadt traf 
mit dem Grafen Wittgenftein am nähmlichen Tage som 
Darmftadt ein. Abends war großer Bal pare in der 
Wohnung des Königlich Preuffifchen Bundestagsminiſters, 
Grafen von ber Golj. Außer den ſaͤmmtlichen Mitglien 
bern bes diplomatifchen Corps und den hier anweſenden 
Fremden von Rang, waren auch bie Bılrgermeifter der. 
Stadt, bie vornehmften Banfiers, und eine Menge ans 
berer hiefiger Perfonen von Stande zu bieiem Fefte ein» 
geladen. Den folgenden Tag, bem sten, fpeifte ber 
Fürft zu Mittag bei Herrn von Rothſchild, ven dem bie ° 
größten Vorbereitungen gemacht worden waren... Die 
Treppen, welche zum Epeifefaal führten, waren mit 
rothem Tuche begegen , und mit Blumenguirlanden und 
Drangeriegewächfen verziert,  Miehrere ber vornehm⸗ 
ften biefigen Bundestags» Gefandten, fo wie bie frems 
den hier anwefenden Minifter wohnten diefem mit dem 
größten Koſtenaufwande veranftalteten Gafimahle bei. 
Die beiden Bürgermeifter der Stadt hatten die Einladung. 
abgelehnt. Morgen, beißt es, wird ber Fuͤrſt noch 
das Fruͤhſtuͤck bei Herrn von Berhmann einnehmen, und 
nachher die Keife ohne Aufenthalt nach Wien fortſetzen. 
Die Ankunft und der Aufenthalt des Türften von Metter⸗ 
nich im Frankfurt haben dazu beigetragen, ben bisher ' 
noch ‚immer ſchwankenden Gerichten über Krieg’und Fries 
ben enblich ein Ziel zu fegen. Man ift jegt hier gewiß, 
daß der Friede erhalten wird, umd die Differenzen zmwis ' 
fen Nuffland und der Pforte auf diplomatiichem Wege ‘ 
ausgeglichen. werden dürften. Herr vom Nothſchild hat 
dies auf der Boͤrſe bekannt gemacht. Noch kurz vorher 
war von einem bier angefonsmenen Suͤddeutſchen reichen 
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Füpifchen Bankier, in der Vorausfegungeines beborfichens 
den Bruchs zwiſchen Nuffland und der Pforte, ein Kiefer 
rungs⸗Contract für 2000 Stüd Metalliques (2 Millios 
nem Raffergulden Nominaliverth) abgeſchloſſen worden. 
Alle Defterreichifche Cffecten find feitdem in immerwähs 
rendem Steigen auf hiefigem Plage. & 


(Am 2. November ſtaͤnden die Metätfigues Ta; Geld.) - 


Portugal. 
” giffabom, 18. October. Am iitem d. erhielten 
die Eorteg ein Schreiben des Juſtiz⸗Miniſters, wodurch 
ihnen der Danf Sr. Majeftär für Ihren Beichluß, im 
Hinficht der vorzunehmenden Meife des Kronprinzen zu 
feiner Unterrichtung durch verfchiedene Europäifche Koͤ⸗ 
nigreiche dargebracht wird. Der Krorprinz hatte ſchon 
früher am den König geſchrieben: Seine Gegenwart 
in Kio+ Janeiro fey fo git als uͤberfluͤſſg. Er fey 
wicht Negent in Brafilin, fondern nur Gouverneur 
der Provinz Nio, bie vom den übrigen Provinzen nicht 
mehr als obere Behoͤrde amerfannt wurde. Dieſes 
Echreiben begleiteie ein vom Marineminifter im Nahmen 
des Königs mitgetheilter "Bericht über den Buftand von 


Nios Janeiro. Es heißt darin: Die Provinz ift volllom⸗ 


men ruhig, die Staats ausgaben des legten Jahres belaus 
fen ſich auf 20 Mifionen Erufaden. (Ein Erufade gilt 
20 Saͤchſ. Grofchen, vder 1 fl. BC Fr. Rheinl.) Die 
Ausgaben des laufenden Jahres betragen 14 Millionen, 
Die Auflagen der Provinz überfteigen noch nicht 6 Mils 
lionen, fo daß ein Deficit von 8 Millionen entſteht, 
welches hicht zu decken ift, da bie übrigen Capitanerien 
nichts einfchichen wollen ; bei den Koͤnigl. Volontairen ift 
man mit 26 Monath Sold im Ruͤckſtande. Es it Befehl 
ertheilt, einige Kriegsfahrzeuge auszuriften. 

Herr Borges Carneiro Hat in der Verſammlung der 
Eortes darauf angetragen, den Malthefer «Orden. in 
Portugal aufzuheben, wie im übrigen Europa gefchehen. 
Der Antrag ift nicht verworfen worden, ſondern fol zum 
zweltenmahl vorgelefen werben. 

" Aus Frankreich Fam vor einigen Monathen die Mache 


richt, es fey in Vorſchlag, den Maltheſer⸗Orden wieder. here 


zuſtellen, jedoch, ihm eine neue Einrichtung zu geben und 
auch Evangelifche Glaubensgenoſſen als Mitglieder aufneh— 
men zu Läffen.) ; 


Franfreid 


Paris, 8, Noember. Der Lardinal Bairffer, 


der verdienſtvolle Biograph Fenelons und Bouffuetg, 
J * 16 9 


aſt zu Staates Miniſter and Mitglied des Seheimen 
Mathe ernannt warden, —;. Gefiern Abends war Laͤrm 
in den Théatre fiangais. Man gab, nach langer Uns 
terbrechung, Figaro's Hoczeit von Beaumarchais. Die 
Theater⸗Cenſur hatte in dem berüchtigten Monolog bes 
dritten Acts die Definition der Politif geftrichen. Das 
Parterre Me die Schauſpieler nicht fortſpielen als» die 
Auslaffımg bemerkt wurde. Es Fam zu Debatten zwifchen 


dem Pußlicum und dem anweſenden Polizei» Eommifair. 


Fünfviertel Stunden Lang dauerte bie Unterbrechung, bie 
Köpfe erhigten ſich, die bewaffnete Macht mußte fich zei⸗ 
gen, einige der eifrigften Verfechter der Parterre z Rechte 
wurden verhaftet, das Stück blieb unausgeſpielt. — 
Einige neu erfehienene Bücher Haben hier großes Auffes 
ben erregt. Das erfte ifi eine Sammlung von Liedern 
des Jiberalen Dichters Beranger, der feit 7 Jahren 
alle einigermaffen bedeutende politifche Ereigniffe befingt. 
Da dieſe Lieder einigen Sichterifchen Werth haben, und 
die Regierung, das Minifterium, das Eenteum und bie 
Fremden bei allen Gelegenheiten darin durchgegogen wer⸗ 
den, fo bewogen die Liberalen den Dichter , fie auf Sub⸗ 

feription herauszugeben, Er willigte ein, amd in Fur 
ger Zeit war auf 8000 Exemplare untergeichnet; dar⸗ 
amter von Pafitte allein auf 1000. Außer dieſer fchon 
fo ſtarken Unterzeichnung wurden noch 10,000 Erems 
plare im Publicum verkauft. Die Ultra’s waren dars 
uͤber weit aufgebrachter, als das Minifterium ; fie pieen 
‚Feuer und Flamme. Herr Beranger, der dem befcheis 
denen Poften eines Erpeditionairs im Buͤreau des Unter« 
richtsrathes verfah, wurde vorigen Freitag · abgeſetzt, 
und man verſichert, daß der Staatsanwalt feine Lieder 
in Befchlag nehmen ‚- umd ihm, ale Herausgeber aufs 
rührifcher Schriften, ben Prozeß machen -wil, Das 
zweite Werk ift von Heren Guizot, nud führt den Tiselz 
Sur les moyens de Gouvernement et d’Opposition 
dans l'état actuel de laFrance. Es zeichnet fich durch 
die Grundfäge aus, die es aufftellt, und bie groͤßten⸗ 
theils die des Miniſteriums von 1819 find; dem gegens 

waͤrtigen Minifterium ertheilt es ernfte Lehren, und ber 
Zeitpunct ſelbſt, in welchem es erſcheint, traͤgt dazu bei 

es gefüchter zu machen. 

Griehenland unb Türkei, 


Zu Venedig hatte man — wie der Oeſter re ich i⸗ 
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(de Teobachte r aus Venetianlſchen Blaͤttern meldet, 
die Nachricht erhalten, daß drei Tage nach der am 19. 
September erfolgten Ankunft der vereinigten Tuͤrkiſchen 
Flotte im Golf von Patras, 1000 Mann von der 


Egyptifchen Escadre bei dieſer Feſtung ans Land geſetzt 


wurden, welche in Teſeinigung mit ben Truppen von 
der Befagung, amter Commando des Juſſuf Pafcha von 
Seres, tie Griechen , welche Patras blodirten, ans 
griffen. Beim erſten Erfcheinen der Tuͤrkiſchen Macht 
verließen die Griechen ihre Linie, und verfchanzten fich 
auf einer Anhoͤhe, von wo fie ein lebhaftes Kartaͤtſchen⸗ 
feuer gegen die Tuͤrken unterhielten, die fich jedoch nicht 
zum Weichen bringen ließen , fondern vielmehr ihrerfeits 
bie Griechen angriffen, bie Anhöhe erftürmten, ſich 
fämmtlicher Batterien bemächtigten, und bag Griechifche 
Corps, welches Patras fo eng eingefohleffen hatte, in 
bie Gebirge verfprengten. 

Die Nachricht von einem bedeutenden Verluſt, wels 
chen die Turfifche Flotte am 16. October bei dem Borges 
birge Navarino durch die Griechifche Flotte erlitten Haben 
foll, wie mehrere am erfien November in Trieft einges 
laufene, aus ben Jonifchen Infeln gefommene Schiffe 
und die von ihnen mitgebrachten Briefe meldeten (©. 
Nr. 227. 3.) erhält einige Beftättigung burch mehrere, 
fpäter als jene, am 2, November, in Triefb eingelaus 
fene Schiffe aus den Joniſchen Inſeln. Nach ihren in 
Trieft allgemein verbreiteten Erzählungen iſt eine Abthei— 
dung der Tuͤrkiſchen Flotte beim Vorgebirge Navarin 
auf Morea am 16. oder 17. October von ben Griechen 
angegriffen und gänzlich gefchlagen-worben,.. . Die Gries 
hen ſteckten mittelft Brandern eine Tuͤrkiſche Fregatte in 
Brand, und nahmen 12 Transporifchiffe weg; ber Reſt 
flüchtete fich in den Hafen von Zante, wo die Türkifchen 
Schiffe übel zugerichtet und faſt entmafiet am 241. Octo— 


ber einliefen. Sogleich’rottete Tich das Volk zufammen, _ 


amd firchte den Türken den Eingang in den Hafen zu vers 
wehren, als es bie fiegenden Griechen , welche die Türs 
fen mit vollen Segeln verfolgten, in der Ferne erblickte. 
Allein die Englifche Garnifon rücte aus, und rettete 
ihre ‚lieben Alliirten,“ wie die Engländer die Türfen 
zu nennen pflegen. Dabei Fam es aber zu Thätlichfeiten 
zwiſchen dem Englifchen Militair und den Einwohnern 
von Zante, wobei 17 ber Letztern dag Feben verlohren 
haben folen. Briefe aus Korfu beftättigen auch die ers 


— von Arta an bie Sufiofen, fo tie das 
en My, Paſcha's von Janina, gegen Theſſaliem 
— Was von dieſen Privatnachrichten zu glauben iſt, 


werden Wiener Nachrichten beſtimmen. 


Eine am 29. October in Toulon angekommene, am 
1. October aus Smyrna ausgelaufene Franzöfifche Cor⸗ 
vette hat folgende Nachrichten: mitgebracht: Als fie, amt 
1. October , aus dem Hafen von Smyrna auslief ‚ Tag 
ber Franzoͤfiſche Eontre»Admiral Halgan mit mehrern uns 
ter feinen Befehlen ftehenden Schiffen daſelbſt. Nach eis 
ner furzen Ruhe hatten, jur Zeit ‘des Courban Beyram, 
bie Unruhen in Smyrna wieder angefangen, Es ift ge 
bräuschlich, zu) diefem Feſte Laͤmmer zu opfern; diesmahl 
aber genuͤgten dieſe Opfer bem blutduͤrſtigen Tuͤrkiſchen 
Poͤbel nicht, ungluͤckliche Griechen wurden fein Opfer: 
Es fam zwar nicht zu einer allgemeinen Niedermegelung, 
jedoch geſchahen fehr viele einzelne Morde, denen von 
Seiten der Ortsbehoͤrde nur ein geringer Widerftand ges 
feiftet wurde, nachdem der Capidchi⸗Bacht, ben der Groß⸗ 
herr / abgeſchickt hatte, um bie Janitſcharen in Zaum zu 
halten, nach Conſtantinopel zuruͤckgereiſet war. Unter 
dieſen traurigen Umſtaͤnden waren bie Franzoͤſiſchen Schiffe 
abermahls der Zufluchtsort der Franken; fie haben mehr⸗ 
mahls Griechen der Wuth ihrer Moͤrder entriffen ‚ und 
in andern Gegenden des Archipels ift eg ihnen, unter 
Mitwirkung der Framzoͤſtſchen Conſuls gelungen, auch 
Zürfen der von ihren Sieger ihnen zugebachten barbarls 
fchen Behandlung zu entziehen. Es gereiöht der Franzis 
fifchen Neutralität zur Ehre, daß fie an einer wie an der 
andern der fich befämpfenben Partheien menſchenfreund⸗ 
lich Handel. — Auf der Jnfel Cypern hatten bie Eu⸗ 
‚ropäifchen Eonfulg viele Drangfale von ben Paſchas zu 
erdulden. Man hatte auf diefer Infel im Juli angefans 
gen zu morden, und am 17. September noch nicht auf 
gehört. Die hohe Geiftlichfeit. und. die wohlhabendſten 
Griechifchen Kaufleute find geföpft oder aufgehenkt, ihr 
Vermögen confiseirt und ihre Familien in bie Selaverei 
gefchicht worden. — Die Griechiſchen Flotten von Hy⸗ 
dra, Ipſara und Spejia bebrohen fortwährend mit 
ihren Brandfchiffen die Tuͤrkiſchen Schiffe, . bie bisher 
nur durch Manndver, bie ihre Worfichtigfeit beweiſen, 
ber Zerſtoͤrung entgangen find, bie fie aber nicht weiter 
werben anwenden Fönnen, menn bie vorgerüdte Jahres, 
zeit fie noͤchigt, fich auf einem Anferplag grfammenzujier 
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hen, Man rechnet, daß es den Griechen gelungen iſt, 
4170 Schiffe auslaufen zu laffen. Dieſe Fahrzeuge haben 
meiftens Eanonen von geringer Groͤße und find fchlecht 
bedient, Man bemerft eben fo wenig Mannszucht unter 
den Schiffsleuten, als Erfahrung bei ihren Anführern, 
die nicht immer voflfonimen einig mit einander find, 


Vermiſchtes. 
— Lucmim est bonus odor ex re qualihet. Auf 
den Grund einer Kbnigl. Prenßifchen Kabiners- Ordre vom 
Juni d. 3. ift dem Herrn Legationdrarh und Gencrals 
nſul von Fauche-Borel nicht nur die Einrichtung 
der fogenannnten folses mobiles inodores; oder tragba= 
ten geruchlofen Latrinen (Abtritte) in den Königl. Sciöfs 
fern, Razarethen und andern dem Staate gehbrigen Ges 
bäuden , äbertragen, fondern auch durch. ein vom Koͤnigl. 
Minifterium des Innern unterm 11. October d. 3. ausge⸗ 
ertigted Patent auf 20 nacheinander folgende Jahre und 
ür alle Provinzen der Preußifchen Monarchie das auds 
chließliche Necht zur Anfertigung und zum Werfauf trage 
arer geruchlofer Ratrinen und der aus dem Ererementen 
zuzmbereitenden, Poudrette und Urate genannten, 
Düngmittel, ertheilt und zugefichert worden, _ 
ie Einrichtung und, großen Vortheile ſolcher Latrinen 
- (folses mobiles inodores), die nicht nur in Paris, wo 
e erft vor einigen Jahren erfunden worden, ſondern auch 
n England, in den Niederlanden, in Piemont ıc. .einges 
führt find, zeigt ein an die Central⸗Ackerbau⸗ Geſellſchaft 
in Paris im vorigen Jahre, nach gräubdlicher Prüfung ers 
ſtatter Bericht, wonon eine Deutſche Heberiegung in Weis 
mar erſchienen ift. Die Vorrichtung beſtehet aus 2 mit 
eifernen Reifen umfaßten, an der, zur Ausleerung der 
Ereremente beftimmten Stelle über einander gejtellten 
Tomen von Eichenholz. Die obere Tonne fteht aufs 
recht; die untere liegt. in oben mit der obern Tonne 
befefligtes irdenes Geſchirr nimmt die Ereremente, fo wie 
fie hinabfallen, auf, und leitet fie in die Tonne, Diefe 
enthält 3 perpendilular von dem obern mach bem unterm 
Boden geftellte, unten offene Durchfeiper, oder. Heine 
Möhren, von oben bis unten mit einer großen Anzahl klei⸗ 
ner Löcher durchbohrt, welche fogleih beim Herabfallen 
der Ercremente und des Urins die Abfonderung der waͤſſe⸗ 
rigen Theile und ihr Abfließen im die untere Tonne geftate 
ten, da hingegen die folidern Theile im der obern Tonne 
Bleiben. Zwiſchen beiden Tonnen, unter dem Boden ber 
obern Tenne, ift ein Trichter angebracht (ähnlich den 
Trichtern und Sicherheitsroͤhren, die in den VBorrichtuns 
gen der Laboratorien gebräuchlich. find) mit Verlängerung 
bes Eanals bis zum Boden der untern Tonne — oder ein 


ſogenannter Schleufen : Trichter (entormoir'&"vanne) ber 
kein Gas enrichläpfen läßt. Diefe Vorrichtung ‚ nach⸗ 
dem fie auf einen Stapel oder Kellerlager gefetst iſt, kann 
an jede in Stelle im Hofe, unter jedes Schirmdach, 
in jeden Winkel , in den Keller geftellt werden, ohne dap 
man bie geringfte Unannebmlichleit davon jpüren wird. 
Sobald die Tonnen augefuͤllt find umd man fie wegſchaf⸗ 
fen muß, ift das Geſchaͤft fo leicht, fo wenig widrig und 
etelhaft, fo geftanklos, daß man, je nachdem man will, die 
obere oder untere Tonne einzeln wegnehmen kann, um eis 
ne andere an bie Stelle zu bringen, ohne daß von denen 
im Haufe und Hofe wohnenden Perfonen etwas anders bes 
merkt wird, ald daß Tonnen hin und bergefchafft werben 
Die Vortheile und der Nutzen dieſer Erfindung beſchraͤnkt 
ſich aber nicht blos auf Reinlichken, Gejuudpeit und Ent⸗ 
fernung alles Ecke lhaften bei dem Ausrdumen der Gruben, 
welche ihre mephitiſche Feuchtigkeit den Mauern mittheilen, 
und Grund und Boden der Gebaͤude anfrefien. Sie ift 
auch von großem Nutzen für den Ucerban in Hinficht des 
Düngerd. Die Bereitung der Poudrette (der pulverifirte 

trodene Mift) läßt fich tänftig auf einfaches Dörren zu: 

rüdjühren, welches um jo behender von ſtatten gebet, weil 

die Ercremente, mitteljt ded Durchſeihens und durch ihr 

eigenes Gewicht, bereits in der obern Tonne von der Flüf 

figteit befreit find, und die auf diefe Weife zu Stande ger 

brachte Poudrette enthält und bierhet weit befruchtenvere 

und fubflanziellere Beftandtheile für die Düngung des Bos 

dend dar, als ed bei der Vermifchung der.foliden umb 

flüffigen j Theile und bei der biöherigen langwierigen, 

undoltommenen Abfonderung berfelben bis jet der Fall 

war. — Auch in Wien wird mit K. K. Privilegium 

Dungbarnfaß und Dungftaub verfertigt, wovon im tiefen 

Graben eine Niederlage ift, welche gedruckte Erläuteruns 

gen über die Anwendung umentgelolih ausgibt, 


— —————————— — — 


In der Grauiſchen BVuchhandlung in Baireuth 
und Hof find von der neuen ſechſt en unveränderten Aus⸗ 
gabe der 

Stunden ber Andacht, 

in größerer Schrift gekrudt, bereits die vier erften Bäns 
de wieder zu haben. Der Priis des volltändiyen Werkes 
In acht Bänden auf weißem Papier iſt 1o fl., auf orbdis 
nairem Papier $ fl. 15 fr, Der fünfte bis achte Band 
erfcheint im November, und wird den Käufern bis dahin 
nachgeliefert. Weber die Gute und Trefflich keit diefes Werts 
‚läßt fich nichts mehr fagen; bei den Tanfenden, die es bereits 
beſitzen, herrſcht deräber nur eine Erinme; möge es fort 
bin unter allen Ehriften ohne Unterſchied der Confeſſion fer 
Hensvoll wirken. 
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Baireuther Zeitung. 


— Nro. 


j Nedacteur: G. Ch. Hagen. 





—Frankreich—. 

Der.Franzökiche General, Graf Rapp, iſt am 
8. November in Straßburg geftorben. Diefe Nachricht 
fam am aıten nach Mannheim und wurde burch in 
Frankfurt angefonmene Briefe aus Straßburg befiät- 
tigt, jedoch die Errafburger Zeitung vom 1iten d. 
meldet nod) nichts davon. 

Paris, 9’November.. Unfere Zeitungen enthals 
ten bie jedem Sranzofen iniereffante Nachricht, daß ber 
Herzog von Borbeaur entwähnt worden ift und fich wohl 
befinde. — Aus Marfeille find neulich 3 Schiffe nach 
Griechenland abgegangen. Auf diefen Schiffen waren 
150 Deutfche, welche bag Kreuz auf ihren Kleidern hats 
ten. Bei dem Ausgang aus ber Nhede murben bie 
Schiffe vifitirt und- 3 darauf befindliche Franzoſen, "bie 
mit nad) »Griechenland reifen wollten, jurücgeriefen. 
Man muß vermurhen, bag ihre Päffe nicht in Ordnung 
waren, bemm nach Öriechenland zu reifen, iſt in Frank— 
reich nicht verborhen. 

Die dem Bifchof von Straßburg zurbeilgetoordene 
Stelle eines Groß »Almofeniers (eine der wichtigften im 
Staate und gewiffermaßen ein eigenes Minifterium) war 
dem Abbe Herzog v. Montesquiou, welcher 1814 Mis 
niſter bes Innren war, angeböthen worden; aber er 
ſchlug fie aus, meil die eremplarifche und eingezogene 
Lebensweife, welche bie Sffentlihe Meinung von Dems 
jenigen fordert, ber über alle Bisthuͤmer und geiftliche 
Pfruͤmden verfügt, fir ihn nicht paſſe, der gewohnt fey; 
in ber großen Welt zu leben. Man verfichert, der Car 
binalbut fey ihm beflimmt: 

Durch bie legten Wahlen ift klar geworden, welche 
Vebermacht die Noyalifien-in Frankreich haben. Welchen 
Weg wird nım das Minifterium, zwiſchen zwei Oppofis 
tionen in ben Kammern einfchlagen? Es wird in reins 
royalſtiſchem Sinne handeln, antworten feine * 
es wird nichts als Geſetze worfchlagen , weiche die Noya⸗ 
liſten unterſtuͤten milffen, wenn fie ihren Grundfägen 
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treu bleiben wollen; aber es wird ihnen feine mweitere 
Ausdehnung ihres Einflußes auf die Negierung zugeben. 
Uebrigens wird die Kammer mit_fo vielen wichtigen Ges 
fegen befchäftigt werden, daß ihr faum Zeit bleiben wird, 
ben Parrheigeifte zu fröhnen. Da am 3. Februar 1822 
dag Geſetz, welches die Jouruale einer Cenſur unterwirft, 
aufhört, wenn es nicht ermeuert wird: fo wird man fich 
vor Allem mit einem neuen Gefege über Preßbeſchraͤnkung 
befchäftigen; baburch wird aber ein wahrer Zankapfel 
unter die Verſammlung geworfen, ba bie Royaliſten fich 
nur mit Mühe zu einer Befchränfung verfiehen werben. 
Herr v. Ehauteaubriand arbeitet auf dem Lande an einer 
Schrift für die allgemeine Preßfreiheit. Man glaubt, 
bie Minifter werden die Fortdauer der Cenſur über die 
Zeitungen auf vier Jahre verlangen. „ Wenn aber die 
Kammern auf dem, in der vorigen Sigung gemachten Ver⸗ 
langen, daß ihnen vorgelegt werde, was geftrichen tworder 
ift, beftehen, fo werben die Eenforen ein boͤſes Spiel haben, 
da man fie befchuldigt, in einem nicht ropaliftifchen Sinne 
cenfirt zu haben. Dieim Journal des debats weiß gelaffes 
nen Spalten werben alsdann als Documente gebraucht 
werden, und man mwird;gegeneinanber halten, waß fie in 
ber einen Zeitung geffrichen,, - und im der andern geduls 
bet haben. ‚Dem Vernehmen nah, werden bie Mini⸗ 
fier dieſes Jahr feine Veränderung der Auflagen vorfchlas 
gen. Ein Gegenftand, welcher zur Sprache kommen 
wird, ift bie DVermilderung ber proteftantifchen Jus 
gend, welche, da ſie an dem Ffatholifchen Meligiong ; Uns 
terrichte feinen Theil nimmt, bei ber Gteichgiltigfeit 
der Neltern in vielen Provinzen, ganz ohne seligieufen 
Unterricht bleibt. 

Die Hffentlichen Fonds, welche in der glänzendften 
Periode ber Tonapartifchen Regierung nicht über 54 ge⸗ 
fliegen, ſtehen jegt über‘ go. 

Spanien. 

Madrid, 29. October. Dem Generaf Empeci⸗ 

nabo iſt dag Gonvernement von Zamora ange 


938 


worden, fell ery wie man fagt, eine vom Herrn Ro⸗ 
mero Alpuente, Deputirten zu ben Cortes, herrührende 
Schmaͤhſchrift gegen die Negierimg, ben unter ihm ftes 
henden Truppen lejen fies. Diefe Schrift behauptet, 
1) in Madrid fen eine Junta von Verſchwornen, bie in 
den Provinzen Verbindungen habe; 2) bie Minijter lies 
ferten felbft, durch ihr Däßigungs + Snftem, den Vers 
ſchwornen die Waffen in die Hände; 3) es werde nicht 
nachdrücklich genug auf die Verantwortlichkeit der Minis 
fier gehalten. Endlich verlangt diefe Schrift, daß in 
allen Gemeinden die Eonftitution erflärt werben fol, um 
die Vortheile, die fie gewährt, amfchaulich zu machen, 
und dadurch ben Verſchwoͤrern den Todesfireich zu geben. 
— Die Stadt Drihuella iſt fortwährend in Gährung. 
Am 14. October wurde, mac) einer Firchlichen Proceſ⸗ 
ſion, in allen Straffen gerufen: „Es lebe die Keligion! 
Fort bie Liberalen und bie Eonftitution 47 
Auf der Juſel Majorfa fann man die Opfer, mwels 
che die Seuche täglich wegrafft, nicht mehr zählen. Ein 
einziges Snlletin gibt zwoͤlfhundert Tode an. Die Stadt 
Palma ift eine Eindde; im den im ihrer Nähe erbauten 
Barafen liegen 6009 Menſchen. Da alle Communis 
gation gehemmt Mt, und die Infel gar feine Huͤlfsquel⸗ 
len hat, fo muß fich zur Seuche noch ein neues Unglüc, 
die Hungersnoth, geſellen, die fchon merklich if. 
In der Sigung ber Cortes am 26ten d. legten bie 
 Amerifanifchen Deputirten, die Herren Paul, Clementi 
und Gallejo, nachdem Erfierer feine Berwunderung geäufs 
fert über die Läffigkeit, womit die Regierung die Ameris 
Fanifchen Angelegenheiten betreibt, nachſtehenden Vor⸗ 
ſchlag auf die Tafel: 
Mir serlangen,, daß bie Cortes den Minifter ber 
überfeeifchen Angelegenheiten auffordern, in der 
fürzeften Zeit die Maßregeln anzızeigen, dieer für bie 
imedimäßigfien und wirkſamſten hält, Ruhe und 
Wohlſtand in Amerifa wieder herzuftellen. 
Einige. Mitglieber |behaupteten, man müjfe der Negier 
rung, welche die Wichtigkeit der Sache fennt, überlaffen, 
dafuͤr zu forgen und zu beurtheilen, wann ein ſchicklicher Zeit: 
punct zur Befanntmachung ber Maßregeln it. Here Mille 
behauptete, die Fortſchritte, welche bie Parthei der Uns 
abhängigfeit neuerlich. in Mexiko gemacht bat, ruͤhrten 
von ihrer Mäßigung her, denn, weit entfernt, vevolus 
Honaire Maßtegeln zu ergreifen, oder nach Blutvergier 
‚Sen zw trachten, begmüge fie fich damit, eine unabhängis 


ge Reglerung zu verlangen, und gewinne durch dieſes 
Benehmen immer mehr Anhang. Der Graf Torreno 
äußerte dagegen, man irre fich, wenn man fich eine fo 
günftige Idee von der Revolution im Mexiko mache. Im 
ter den von Iturbide vorgefchlagenen Conſtitutions⸗Grund⸗ 
lagen ſeyen einige ſehr gefaͤhrlich. Unter andern Miß⸗ 
braͤuchen, welche der Independenten⸗Chef Iturbide beis 
behalten wiſſen wolle, bemerke man die Erhaltung der 
Geiſtlichkeit bei allen ihren geiſtlichen und zeitlichen Vor⸗ 
rechten. — Endlich wurde jener Vorſchlag der Ameri⸗ 
kaniſchen Deputirten durch 78° gegen 77 Stimmen, alfe 
nur durch die Mehrheit einer einzigen Stimme, angenöms 
men, — Man jagt, Jurbide babe in Mexiko bie, Ins 
quifition wieder hergeftellt. Die Eiberalen in Cpanien 
befürchten fchr , es möchte einer ber Spaniſchen Prinzen 
fi nach Amerika begeben. 
Grsfbrittanienm. 

London, 8. November. Die Aufrührer in Irland 
haben das Schredeng » Syflem angenommen. Jeder⸗ 
mann, ber dem Volke mißfällt, wird ermordet, es wagt 
daher fein Eivilbeamter ſich fehen zu laffen. Die More 
de gefchehen an hellem Tage, oͤffentlich, in Beifeyn der 
Menge; aber durch feine Belohnung ift ein Zeuge zur 
gerichtlichen Ausfage zu bringen und dadurch bleiben bie 
Schuldigen unbeftraf. Der Endzweck der Aufrührer 
iſt, mittelft einer Volksberſchwoͤrung, die Vornehmen 
und Neichen aus dem Lande zu jageh und am Ende Her⸗ 
ren bes Irlaͤndiſchen Bodens zu bleiben. 

Daß hiefige Journal der Englifpman wid (ſchon 
am ten d.) von Vertrauen” verdienender Hand die mit 
Depefchen aus Petersburg gefommene Nachricht erhalten 
haben, daß an die Stelle des Baron Stroganoff ein ans 
derer Nuffifcher Borhfchafter nach Eonftantinopel ernannt 
worden fep; ber Nahme des neuen Gefandten fey zwar 
noch nicht befannt, die Sache fen. aber doch gewiß. — 
Der Courier fagt, dieſe Nachricht ſey noch nicht zuver⸗ 
läffig; es merde davon nur als von einem fünftigen 
Ereigniß gefprochen, jeboch ſey wahrfcheinlih , daß es 
bald dazu kommen werde, 

Der Morning: Chronicle behauptet, in vertraulichen 
Privarbriefen aus Petersburg werde gemelber, ungeachtet 
der Wendung, welche die Unterhandlungen genommen, 
fey doc) der Krieg zwiſchen Ruſſland und der Türfei uns 
vermeidlih. Man habe forsfältig.die wahren Abfichten 
des Kaiferg verborgen gehalten und die geheime Politik 
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feiner Nathgeber hinter die von dem Kaiſer den Europdis 
chen Mächten gegebenen Erflärungen verftedt; aber bie, 
neuliche Reiſe des Kaifers in das Hauptquartier feiner 
Armee, bie Thätigfeit des Kriegs Minifteriums, bie 
großen Vorbereitungen, welche man trifft, und vorjzuͤg⸗ 
lich die oͤffentliche Meinung in Ruſſland laffen, nicht zwei— 
fein, daß der Kaifer die Hoffnungen feines. Voltes und 
feinerArmee nicht vereitelu und bie laͤngſt zurKeife gelomme⸗ 
nen Plane nicht aufgeben werde. — Darauf antwortet der 
Eourier: „Der Morning » Ehronicle wiederhohlt feine 
Behauptung, daß der Krieg zwiſchen Kuffland umd der 
Pforte unvermeitfich fep, mir antworten ihm aber zum 


letztenmahl, daß nicht der mindefie Grund zu einer fols 


chen Behauptung vorhanden ift und daß gewiß fein 
Krieg werden wird. 
Griehenland und Tuͤrkei. 

Der General Guillaume de Vaudrancourt urtheilt im 
legten Capitel feines Werks über die Joniihen Infeln, 
alfo über die Berhältniffe Nufflande und Oeſterreichs zur 
Europaͤiſchen Türkei: „Weder die eine, noch die anbere 
von diefen Maͤchten kann bis jet zu ſeehandelnden Nas 
tionen Europa's gezählt werden. Nuffland ift unfähig, 
irgend einen großen Vortheil von dem baltischen Meere 


ju ziehen, denn acht Monarhe (hmdurch. ift diefes Meer. 
an den Küften Lieflande und Ingermanlands vom Eiſe 


verfchloffen. Eben fo unfaͤhig aber ift Nuffland, feinen 
Niederlaſſungen am ſchwarzen Meere Stärke und Umfang 
zu geben; denn aus biefem Meere kann es nur dadurch 
fommen, daß es, mit Genehmigung der Türken, vor 
den Mauern von Eonftantinopel vorbeifährt. Deiterreich 
bat für feinen Sechandel bisher nichts weiter befefien, 
als das Geftade von Fiume und den fehr mittelmäßigen 
Hafen von Trieſt. Gleichwohl ift feinem Unterrichteten 


unbekannt, daß beide Mächte feit beinahe einem Jahr⸗ 


hundert, mit der Bildung einer Seemacht. bejchäftigt 
find. Mer möchte alfo daran zmeifeln, daß fie gegens 
märtig alle Mittel zur Erreichung ihres Endjwe.*s begles 
zig ergreifen werden? Ausgemacht aber if, daß fie dag, 
was fie fuchen, nur auf Koften ber Türken finden koͤnnen. 
Ruſſland kann mit ber foftfpieligen und unfruchtbaren Nies 
derlaffung in Dbdeffa, nicht zufrieden feyn, umb iſt es eben 
besiwegen auch richt. Diefer Hafen, mitten in einer 
bürren Wuͤſte angelegt, toird, was den Handel anlangt, 
nie etwas werth ſeyn. Um unumſchraͤukter Gebiether über 
die Schiffahrt auf dem ſchwarzen Deere zu werben, und 


un ſich ale ſolcher auch während der Norbivinde gu bes’ 
baupten, müßte Fuffland zu den Befig des Hafens von 
Varna gelangen. Der von Kilia, den es fi vor Kur . 
gem bat abtreten laffen, bient bloß, den Donau» Handel 
ju hemmen, und bringt daher auch. nicht den geringſten 
wahren Vortheil. Aber um Varna zu befigen, muß- 
Nuffland die Moldau, Wallachei und Bulgarien inne. 
haben; und foll alsdann der Befig bes ſchwarzen Meeres: 
angemeffene Bortheile gewähren, fo muß man aufferdem 
über die Ausflüffe deffelben gebiethen; denn ohne dieſe 
bleibt es ewig ein bloßer Landſee. Aus biefem Grunde 
bat Ruffland feit dem Zeiten Katharina's der Zweiten 
immer fein Auge auf Eonftantinopel' gerichtet; und ohne 
die Nebenbuhlerei Defterreichs, weiches pr Einwilligung 
in eine folche Vergrößerung bisher unvorbereitet war, 
twürbe ed bereits zum Gebiether über die Hauptflabt des 
Zürkifchen Reichs geworden ſeyn.“ (Fortſetzung folgt.) 
Von ber Moldauifhen Gränze, 23. Oc⸗ 
töber. Zwar wird es vermuthlich nicht mehr zu ernſt⸗ 
haften Begebenheiten am Pruth kommen; doc find die 
auggewanderten Bojaren , ungeachtet ber wiederhohlten 
Aufforberungen der Pforte, weder in bie Moldau noch 
in die Wallachei zurüdgefehrt; das Land wird nicht au⸗ 
gebaut, und die ſchoͤnſten Fluren liegen wuͤſt. Hierdurch 
hat der Großherr ſich bewogen gefunden, durch eigene 
Couriere einen Ferman nach Jaſſy und Buchareſt zu ſen⸗ 
den, der die ausgewanderten Bojaren neuerdings aufs 
fordert, zurüchufehren, und die Felder bauen zu laſſen. 
Da aber in dieſem, am 19. October in Jaſſy unter Trom⸗ 
petenſchall bekannt gemachten Ferman abermahls nur 
„den Freunden der Pforte’! Schuß verſprochen wird, 
diefes aber- bei der Turtifchen Procedur ein fehr zweifels, 
bafter, manner Ausiegung fühiger Ausdruck if, fo wird 
diefer German eben fo wenig, als bie borhergegangeuen, 
Eindrud auf die ausgewander en Bofaren machen. W 
wird auch fein Leben den Verficherungen einer Kegterimg, 
anvertrauen, bie nicht im Stande iſt, ihre eigenen keute 
in Ordnung zu halten. Ungeachtet der ſchoͤnſten Verfi- 
cherungen des Salih Paſcha, erfahren die Ruſſiſchen Uns 
terthanen im der Moldau die ftärffien Bebrücdungen, 
und werben gleich denffanbeseinmwohnern behandelt. Der 
Ruſſiſche Gouverneur von Beſſarabien, Graf Inzoff, 
bat fich dadurch gendihigt gefehen, dem Salih Paſcha 
su erfldren, daß er ben Kuffifchen Unterthauen den Bes 
fehl ſenden werde, die Moldau zu verlaffen, woſern 
424 
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den Erceffen und Plakereien der Janitſcharen nicht Eins, 
Hait gethan würde, Unterdeſſen rücen immer. mehr, 
Huffifche Truppen in Beſſarabien ein, und legen bebeus 
tende Magazine an. Die Türken find von ihrer Geite 
auch nicht muͤſſig; daß fie in der Moldau und Wallachei 
überwintern werden, ‚unterliegt. feinem Zweifel ‚mehr. 
In Jaſſy find ale Anftalten-getroffen, um 10,000 Tip 
fen, welche vom Babadag kommen, mebit ben, 8000, 
die fchon in der Moldau fichen, unterzubringen. , Eben 
fo werden 10,000 Mann in. Buchareft von Ruſtſchuk 
erwartet; folglich werben 39 bis 35,000 Maun, ohne 


die bedeutende Befagung von Braila, ; in ben beiden Fürs, 


ftenthümesn überwintern. , > — 
Vermiſchtes. 


Die Kaffee-Wicke (astragalus haeticus) — murs 
de durch dem jet regierenden. König von Schweden bes 
kanut, der ſeit einigen Jahren mir“ ihrem Anbau in 
Schweden hoͤchſt vortheilhaft ausgefallene VBerfuche mas 
en und hierauf große Quantitären Samen wit Empfeh⸗ 
Ling jum Anbau, unter feine Unterthanen vertheilen lied. 
— Diefe Kaffee Wide muß im Fruͤhjahre um die naͤhm⸗ 
liche Zeit und anf diefelbe Welſe wie die Zudererbfe, im 
gute Gartens Erde, gegen Süden gepflanzt werden; zwi⸗ 

n jedem Samentorn läßt man 12.bis 15” Raum. Sie 
fcheint befjer in fandigem als. in lehmigen Boden fortzus 
tommen, Zwei Tage vor dem Säen werden die Schoos 
ten eingeweicht, bid man bemerkt, daß fie fich dffnew wols 
Ien, wo man fie fogleicy ansbreitet und das Maffer durch 

robe Reinewand davon trennt, weil fie ſich beffer dadurch 
eim Saͤcn handiren laſſen; das legtere muß nicht zu tief 
gefcheben, weil die J Elle lange Wurzel in der beſten Düns 
gersErte eben muß. Sollte fein Regen erfolgen, ſo 


werden die Beeten alle 2 bis, 4 Tage begofjen, weil die‘ 


Pflanze ſich bei günftiger Witterung nach 10 bis 12 Tas 
— über der Erde zeigen muß, Nach dem 2tem und zten 

chuß fängt die Bluͤthenzeit an, welche nach und nach 
bis zur Aerute fortgeht. Die Aernte pflegt gewöhnlich 


in der Mitte Augufts einzutreten, (1819 war det Anfang. 


Mitte Zuli) und wird ı bis amahl die Woche, am lieb: 
ften von Kindern, welche die Schooten weniger niebertres 
ten, verrichtet, Kommt viel Megen und bie Echooten 
muͤſſen reif ſitzen bleiben, fo.dffnen fie fi und verderben, 
aber mehrere Nachtfroͤſte baben ihnen nichts gefchader. Im 
unfruchtbaren Fahren muß fie das booſte Korn nnd. in gu⸗ 
ten dad ıcoofte Korm und mehr geben, — Die Schoos 
ten weibden auf einer luftigen Diele am beſten zum Trock⸗ 
sen ausg vreitet, wonach fie zum Gebrauch in trodnen Ge: 
fäßen aufbewahrt werden. Die größten Schorten werben zur 
wächiten Berpflangung aufbewahrt, von den übrigen nimmt 
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mennach Belieben, legt fie zum Erweichen in kocheud heißes 
Maffer, da die Er ER Stunden fid) = —R 
Öffnen ſcheinen, dat Waſſer wird alsdann abgegoſſen, die 
Schooten werden in ein ſteiuernes Gefaͤß gethau und mit dein⸗ 
wand zugedeckt, un Die Mörne zu erhalten, Darnach thut 
man dic Widen auf arbbere Leinwand, welde das Waſ⸗ 
fer einſaugt Sie werden alödann zum trodnen ausges 
breitet, entweder in die Summe, auf warme Defen, ober 
auf Herden ın Baddfen Um das Breunen auf's Beite zu 
beftinmen und zu bewerfftelligen, ‚nimmt man amı liebften 
zw 1! Pfund Kaffees Widen- 4 Loth Amterikanifche ; wenn 
die letztern genug gebrennt haben, fo find erſtere mehr. 
ſchwarz und härter gebreumg, als diefe, welche das richtige ift, 
— Sn unfern Gegenden läßt der Königlich Baierifche Rente 
beamte, Herr Braun, in Eunzenhaufen die Anpffenzung‘ 
und Verbreitung diefer Aufierft vortheilhaften Fa Frucht 
forgfältig angelegen ſeyn, was der Aufmerkſamkeit des lands 
—— —— Vereins gewiß nicht entgehen wird. Die 
von ihm uns gefaͤlligſt mitgetheilte Nachricht von dem Er⸗ 
folg feine& erſtjaͤhrſgen Verſuchs (Mr. 215 d. Baireuther 
3.) bat die vereinigte Ofner und Prfther Zeitung aufge⸗ 
nonımen, jedoch mit dem Zufaß: „Dieſe Koffer» Witte 
mache fich immer dadurch verdaͤchtig, daß fie einen Zus 
fa Indifchen Kaffee erfordere, alfo nur den Beifall des 
Gaumend zu erichleichen ſuche.“ —- Die Oftuer und, 
Peſther Zeitung erfundigte ſich aber bei dem bekannten 
roßen Handelshauße Nathufins in Magdeburg, wo 
icken⸗ Kaffee ohne Zufaß bereitet und eben fa gut befuns 
den wurde. — Herr Rentanırmann Braun bat uns fols 
gende weitere Anzeige zur Bekanntmachung niitgetbeilt: 
Auf die eingegangenen vielen Geſuche um Mittheilnng 
eined Samens von dem Neus Kaffee (Astrugalus bucti- 
cus), muß ich anmit erfiären, daß mein erfijäbriger klei⸗ 
ner Borrath, dem ich fürs nächfte Fahr zu einen größern 
Berfuche beflinmt habe, mir feine Mirtheilung erlaubt; 
daß ich aber von der fünftigen Nernte recht gerne unentgeld⸗ 
lich allen Samen, den ıch nicht felbft zur dritten Aus ſaat 
brauche, abtreten — und zu diefem Ende aud) ‚die bereits 
eingegangenen Geſuche forafältig aufbewahren werde. 
Ich bemerke biebei nur noch, daß ſowohl inder alfgenreinen 
Handlungd: Zeitung, als in der Baireuther Zeitung (Nr. 215) 
ein Sinn entftelender Druckfehler ſich eingefhlichen bat, 
indem es nicht heißen fell „die Ermdte-ift vorzüglich’, 
fondern sverzäglic.* Gunzenhauſen, am 9. Mos 
vember 1821. Braun, 
— nu N ES EN ——— — — 
Am obern Ther E. N. 6. iſt ein Quartier in den Dans 
farden im zien @roc auf Lichtmeß zu vermierhen, es beſteht 
aus 4 beijbaren Zimmern und ı.Rabinet auf die Sttaſſe, 3 
beaueme Kammern in den Hof, Kühe, Abtritt, verſpert⸗ 
tem Hausplotz, deral. Holzlege, Keller, Mitgebrauch des 
Waſchhaußes mir laufendem Waſſer und der Waſchmang. 
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Geanfreid. 

Paris, 10. November, Der König von England. 
iſt am Ten d. Nachmittag 5 Uhr in Calais angefommen, 
Abends um 10 Uhr langte auch der Herzog von Angouleme 
bafelbft an und nachdem beide eine halbftündige Unterres 
dung mit einander gehabt hatten, fchiffte fich der Koͤ— 
nig von England noch in der Nacht ein, und reifete nach 
Dover ab. 

In Franfreich war bisher bei den hohen Berichtes 
hoͤfen umd ſelbſt bei dem Gaffationg + Gerichtöhofe ber 
Grundſatz angenommen, daf ein nach den gemdhnlichen 
Hertömmlichkeiten als loyal zu betrachtender Duell felbft 
dann nicht beftraft werben muͤſſe, wenn auch einer der 
Duellanten fein eben babei verliert. Einvor Kurzem in 
Bau vorgefallener Duell fcheint aber die bisherigen Prin- 
eipien über biefe Angelegenheit einer weſentlichen Modi⸗ 
fication gu unterwerfen. Ein getoiffer Prince fchlug fich 
mit einem gewiffen Damalin auf Piftolen. Es ward um 
den' erſten Schuß dag Loos gezogen, und imgeachtet ber 
Begenvorftellimgen der Secundanten ward, auf befon- 
beres Andringen von Prince, bie Entfernung nur 
auf ſechs Schritte beſtimmt. Prince hatte den erflen 
Schuß und tüdete feinen Gegner auf ber Stelle. Der 
Procurator des Gerichtshofes von Pau klagte hierauf 
Prince des abfihrlihen Mordes an. Der Gas 
richtshof verwarf bie Klage; ber Procurator wandte 
ſich an den Eaffations » Gerichtshof; dieſer caffırte 


das bisherige Verfahren und übertrug dem Königl. Ges . 


eichtshofe zu Limoges den Ausſpruch in dee Sache. Hier 
wurde Prince als wirklicher Mörder condemnirt, vor dag 
Aſſiſengericht geftellt zu werben. Indeſſen fand fich der 
Generalprocurator in Limoges, wahrfcheinlich der Neuheit 
ber Sache wegen, nunmehr feınerfeits bewogen ,. von 
biefem Erfennmiß an den Caffationg » Gerichtshof zu ap⸗ 
peliren, erlangte aber nichts, als die Beftärtigung des 
in Limoges gefprochenen Erkenntniffes, in folgenden 
Ausdrüden: „Nachdem aus der Sache erhelet, daß 





Prince auf Beftimmung des erften Schuffes burch bes 
Loofes ſowohl, als auf der Entfernung vom fech® 
Schritten..beftanden hat, und daf er auf, die Gegen⸗ 
vorftellungen der Anmefenden, eine größere Entfernung 
feſtzuſetzen, nicht hat achten wollen, und alfo dadurch 
ber Tod von Damalin als ein Attentat anzufehen iſt, dag 
über die Gränzgen der Beſtimmungen des gewöhnlichen 
Duells heraustritt: ſo kann ber Appellation des Gene» 
ralprocuratore von Limoges nicht Statt gegeben werden. ‘4 
Prince ward nımmehr dem Anfifengericht übergeben und 
es iſt nicht abzufehen, mie er bem Tobesurtheil entge⸗ 
ben fann. Die Sache macht um fo größeres Aufichen, 
da Duelle der erwähnten Art jest fo häufig find, und 
ein Ausfpruch des Caffations + Gerichtshofes, als des 
hoͤchſten Gerichtshofes von Franfreih, gewiſſermaſſen 
als ein Geſetz für die Gerichtshoͤfe in ähnlichen Sälen 
anzufehen if. 
> Niederlande 

-Haagy 8. November. Heute wurde ben hieſigen 
Einwohnern, hei großer Parade und unter Loͤſung vom 
104 Ganonen, die wichtige Nachricht von dem großem 
Siege befannfgemacht, den unfere Truppen in Oſtindien, 
unter dem General » Major De Koc, über den Sultan vor 
Palembang im Juni diefes Jahres erfochten haben. Die 
Koͤnigl. Niederländifche Flotilfe beſtand aus 2 Fregatten, 2 
Eorvetten, 7 Sanonierfchaluppen und 7 andern Fahtzeugen. 
Nachdem der Feind mehrere vergebliche Verſuche gemacht 
hatte, durch Brandfchiffe die Nrederländifche Flotte in Brand 
zu ſtecken, machte diefe am 20. Juni Morgens einen 
Angriff, fand jeboch Mittags fchon ndıhig, ſich in ihre 
vorige Stellung zurückzuziehen ; eine ihrer Canonierfchas 
Iuppen, die durch die Fluch verhindert wurde, fich zurich« 
zuziehen, fiel dem Feinde in die Hände, und eine andere 
wurde in den Grund gebohrt. Mit glüdlicherm Erfolg 
machten die Niederländer am 25. Juni einen neuen Angriff. 
Ste bemächtigten fich bald der Verſchanzungen von Goms 
bora. DerOherft Biſchof, umterftügt von ben zruppenz 
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welche Sambora umgangen hatten, und vom ben unter den 
Lieutenant. Wagner und Styrum fiehenden Flanqueurs, 
bemächtigte ſich Mittags aller Batterien von Peladjac. 
Am 25ten erließ der General De Kod einen Tagsbefehl, 
in welchem er der Marine und der Lands Armee feine 
Zufriedenheit äußert und Hinzu fegt: „Aber es iſt 
ung noch uͤbrig, das Fort Kraton (mohin ber Sul—⸗ 
tan geflüchter ift) zu erobern, und ba unfer Feind 
bartnädigen Wiverftand leiftet, fo fordere ich noch 
einmahl eure Tapferkeit auf. Brave Cammeraden, bes 
zeitet euch, vorwärts zu mafchiren! Es lebe der König, 
es Icbe der General » Gouverneur! . eio 

Als der General De Kack am 26. Juni auf dem Fluß 
Eoengfang angelangt war, ſchrieb er an ben Sultan: 
er habe ben Einwohnern von Palembang befannt gemacht, 
daß er nicht gefommen fey, um fie zu befriegen, fondern 
einzig nur um wegen bes Betragend des Sultan Machs 
mocd Dadaroedien Mache zu nehmen; er bedbaure das 
aus diefem Krieg fhon entfkandene Ungluͤck und die, Berlus 
fie, welche die Unterthanen durch die Hartnaͤckigkeit ihres 
Sultans erlitten haben. Wenn Kraton (ded Sultans legter 
Zufluchtsort) mit Sturm genommen werde, fo werbe es ums 

. fehlbar von den Truppen zerſtoͤrt werben und eine große 
Menge Menſchen das Leben verlieren. Da num der Sultan 
Machnioed Badarvedien fehe, daß feine Hoffnung und 
feine Möglichkeit fey, den Einzug in Palembang zu 
verhindern, fo rathe ihm ber General, fi) der Kes 
gierung der Miederlande zu ergeben, wodurch er fein 
und feiner Landsleute Leben retten koͤnne. — Am 
27ſten Morgens lied der Sultan Babaroedien dem 
General De Kock anzeigen, er ſey Willens, zu Gm. 
ſten feines Bruders, der Regierung zu entfagen, mean 
man-ihm erlaube, in Palemıbang zu wohnen. Dies wurde 
ihm abgefchlagen, und er wurde dagegen aufgefordert, 
fid) als Gefangenen zu ergeben, und ſich gefallen zu lafs 
fen, nach Batavia zur weitern Verfügung des Gouwvers 
neurg gefchickt zu werden. Hierauf brachte ein zweiter 
Abgeordneter bie Unterwerfung des Sultang; man vers 
willigte ihm 2 Tage Zeit, um Anfialten zur Abreife mit 
feiner Gattin und Kindern zu treffen. 

Das KAdnigreih Palembang ift eirie ber größten 
Herrfchaften auf der großen Oflindifchen Inſel Sumatra, 
von deren aͤußerſten Dftipige es fich faft bis an die Sund— 
firaffe erftredt. 
Mache, Zink, Opium ıc. Sein reicher und mächtiger 
Sultan, won welchem auch die Banka » Infel abhängig 


wird, nothwendiger werden. 


Es ift reih an gutem Pfeffer, Gold/ 


iſt, war ſchon bisher ſehr beſchraͤnkt durch Handelstracta⸗ 


te mit den Hollaͤndern, die in der ziemlich großen Haupt⸗ 
ftadı Palembang ihr vorzäglichftes Eomtoir haben, 


Egypten. 

Alexandrien, 5. Auguſt. Vor einigen Tagen 
kam der Paſcha von Egypten, Mehemed Aly, hier an. 
Seitdem dieſer Paſcha in unſerer Stadt iſt, hat er meh⸗ 
tere Tartaren oder Couriere von Conſtantinopel erhalten, 
um bie Erpebition der Lebensmittel zu beſchleunigen, bie 
jeden Tag in biefer Stadt, feitdem der Krieg drohender 
Der Divan verlangt uoch 
von diefem Gouverneur einige Schiffe mehr, um fie zu 
ber Flotte von ſechszehn Segeln floßen zu laffen, welche 
fich bereits mit dem Türfifchen Geſchwader vereinigt hat. 
Es Scheint fchwer, dag Mehemed Aly, deffen ganze Kriegs⸗ 
marine nur in 22 Schiffen befteht, noch mehr für dag. 
Joniſche Meer abgeben koͤnne. Die Dttomannifche Pforte 
verlangt auch Truppen vom Pafcha von Egypten, um 
ben Feſtungen und Schiöffern auf Morea zu Hülfe zu 


kommen, beren Belagerung die Griechen mit Nachtruck 


betreiben, und bie von einem Augenblick zum andern ger 
jioungen werben fännen,-fich zu übergeben. Es ‚fehlt 
Mehemed Aly nicht an Vorwand, ſich diefen Leiftungen 
zu entziehen, und mahrfcheinlich wird er Gebrauch davon 
machen. Er Fann vorgeben, daß er bie Armee von 
Demen hat verfiärfen und auch einige Kegimenter nach 
Nubien ſchicken müffen, um die Mameluden im Baum 
zu halten, Die Stadt Alerandrien ift überdies wicht gan 
rubig, und wenn der Paſcha nicht in unfern Mauern. wäre, 
fo würden die Franfen vielleicht die Opfer der Wüth 
geworben ſeyn, bie fi) vor einigen Tagen auf die Nach⸗ 
richt, daß einige Tuͤrliſche Schiffe weggenommen wor⸗ 
ben find, der Soldaten bemächtigt hat. Als die Trups 
pen des Pafıha, bie im der. Stadt in Garnifon liegen, 
von diefen neuen durch bie Griechen erfochtenen Bortheilen, 
Kenntniß befamen, lehnten fie fich gegen ihre Chefs auf, 
durchfreiften in Unordnung bie Straffen Alerantriesg, 
und bedrohten bie Perfonen.und das Eigenthum der Frans 
fen; man mufite Gewalt gebrauchen, um bie Ordnung 
wieder herzuſtellen, und einige Abtheilungen treuer Gl 
daten gegen fie ausruͤcken laſſen. Die Strafbaren war—⸗ 
ben verhaftet, und fogleich militaivifch beftraft. Mehes 
med lieg fich von den naͤhern Umftänden biefes Aufruhrs 


und ben Gefahren, ben die Sranfen ausgefegt geweſen 


waren, unterrichten, und ergriff Maßregeln, um bie 
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Ruhr, bie feine Feftigfeit wieder hergeſtellt hatte, für ims 
mer zu fichern. Er hat von neuem die Europäer feines 
Schutzes verfichert,- und hat verfprocdhen, daß er Alcys 
andrien nicht verlaffen werde, fo. lange die Verhältnijfe 
Griechenlands mit der Türkei nicht beigelegt find Diefe 
Erflärung, beren Wirffamfeit die Franfen einfehen, 
bat bie Ruhe wieder eingeführt, und die. Gefchäfte ha 
gen ihren ordentlichen Lauf wieber begonnen. 
SEELE 

Der Parifer Moniteur meldet aus Wien vom 26. 
Dctober: „Die Defterreichifche Regierung fieht in dem 
alten guten Verfiändniß mit Ruſſland, und alle ihre Der 
muͤhungen find auf Erhaltung des Friedens im oͤſtlichen 
Europa gerichtet. Dieſer Zweck kann nur dadurch ers 
reicht werben, daß die Pforte ohne Ausnahme in die 
gerechten Forderungen des Petersburger Kabinets twils 
ligt. Der Divan ift zwar bie meiften diefer Forderun—⸗ 
gen eingegangen, macht aber in Beziehung auf die, vom 
Kaifer Alerander für bie Griechen begehrte Bürgfchaft ih« 
rer Sicherheit große Schtwierigfeiten. Der Defterreichifche 
Bothichafter- in Eonftantinopel hatte zuerft, wie man bes 
bauptet, Meobificationen ber von Nuffland gemachten 
Forderungen vorgefchlagen; Ruſſland wollte jedoch nicht 


darein willigen: Defterreich, fo wie Preuſſen, ift aber 


ber Meinung, daß bie Pforte die Buͤrgſchaft leiſten muͤſſe, 
welche Ruſſland begehrt hat. Bei dieſem Stand der 
Dinge wurde beſchloſſen, daß der Mintjter Fuͤrſt von 
Metternich nach Hannover reiſen ſolle, um den Koͤnig 
von England zu vermoͤgen, in dieſer Ruͤckſicht mit Oeſter⸗ 
reich gemeinſchaftliche Sache zu machen. Gelingt dieſe 
wichtige Unterhandlung, ſo wird England genoͤthigt ſeyn, 
in feiner bis jetzt, ruͤckſichtlich der Griechen, beebach⸗ 
tete. Politik, viel nachzugeben.’’ 

Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Artikels.) Des 
ſterreich einerſeits, welches, ſeit der Regierung Maria 
Thereſias, Niederlaffungen auf der adriatiſchen Kuͤſte ges 
fucht hatte, mar in feinen Entwürfen fchon fehr weit 9% 
fommen, als der Friede von Campo Formio es in ben 
Befik der Häfen von Zara und Gattaro fegte. Es ver 

lor beide in der Folge; aber nachdem es fie wieder gewon⸗ 
nen hat, iſt es wieder zum Gebiether über die Schifffahrt 
des abriatifchen Meeres geworden. Inzwiſchen reicht 
ter. Befig von Dalmatien nicht hin, es zır befriedigen. 
Diefe arme dürftige Provinz if nichtd mehr und nichts mes 
uiger, als ein von Erjegoiwina, Bosnien und Servien 


gefonderter Seekuͤſtenſtreif, ber in früherer Zeit in feiner 
Vereinigung mit den eben genannten Ländern das Servi⸗ 
fche Königreich bildete. Dalmatien, fo wie es jegt if, 
fann mur durch fremde Huͤlfe beftehen. Nichts iſt das 
her natürlicher , als der Wunſch, es aufs Neue mit ben 

Provinzen ju vereinigen, von denen es gefonbert ift, und die 
ihm alle die Hülfgmittel reichen wirben, berem eg bebarf, 
Dies num führt zu dem Gedanken, mit Defterreich das 
ganze Land zu vereinigen, welches zwiſchen dem Fluß 
Timof, dem Berg Sfordus, der Moraca von dem Meere 
gelegen ift, naͤhmlich nach einer Linie, welche, von dem 
Funet , wo die Wallacheisauf Ungarn ftößt, ausgehend, 
bis Scutari reicht. Jetzt num, wo der Ausgang großer 
Begebenheiten Defterreich im den Befig von Ober + Jtas 
lien gebracht hat — jett muß der Wunſch, aufs menigs 
fie Bosnien mit feinen übrigen Befigungen zu vereinigen, 
für dies Meich neue Stärfe gewonnen haben; denn dies 
Land biethet die zu einer Seemacht noͤthigen Mittel, wel _ 
che Defterreich mehr als je bedarf, in großer Fülle dar. 
Die Kiiften des adriatifchen Meeres, von der Mündung 
bes Vo bis nach Trieft und Fiume, und von ba bie am 
bie Gränzen von Montenegro, gewähren Defterreich eine 
große Zahl fehr ſchoͤner Hifen. Die von Venedig, Bucs 
cari, Zara, Raguſa und Cattaro laffen fih ohne Mühe 
in See.» Arfenale verwandeln. Iſtrien, Dalmatien, 
Raguſa umd die Mündımgen von Cattaro biethen auch 
eine berrächtliche Zahl von vortrefflichen Seeleuten an. 
Eifen, Taunus und Tackelwerk kann außerdem von ben 
Deftsrreichifchen Staaten Italiens und Deutſchlands ge 
liefert werden. Dies ift aber nicht der Fall mit dem Schiffes 
jimmerbols, wovon nur ein geringer Borrath in Iſtrien und 
auf den Inſeln des Quarneto gefunden wird, und bag ber 
Übrige Theil der Seekuͤſte keineswegs liefert. Das Sciffd- 
bauholz in den Wäldern der Moraca, des Drino und Ober« 
Albaniens kann durch die unvermeibliche Nebenbuhlerei 
einer benachbarten Seemacht weggeführt, oder zum wenigs 
ften vertheuert werden. Der Befig von Bosnien allein 
gibt Defterreich hinreichende und ſchoͤne Wälder und — 
mag das Befte it — ohne alle Abhänglichfeit von einer 
freinden Macht Fann es das Schiffsbauhol; von ba in ſei⸗ 
ne eigenen Häfen-bringen. Alle Feldzuͤge, welche Kuffs 
land und Defterreich gegen die Türken entwerfen koͤn⸗ 
nen, werden immer biefen Zweck im Auge haben; und 
wehher Beweggrund fie auch vermögen mag, dem Otto⸗ 
manifchen Keiche den Krieg zu erklären, ein geheimer 
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Gegenftand wird ihn immer in einen Invaſionsktieg vers 
wandeln, befien Phafen fich in eben dem Maße zeigen, 
worin bie Unfälle des Türfifchen Heeres zunchmen. Da 
Nuffland feit dem legten Frieden freien Zutritt zur Mols 
bau und Wallachei hat: fo wird es fich, unmittelbar nach 
dem Eintritt der Feindfeligkeiten, ſehr ſchnell in dieſen 
Provinzen ausbreiten; und vonda aus Finnen feine Hee⸗ 
se, gut geleitet, gegen ben Mittelpunc bes Ottomani⸗ 


ſchen Reichs vorrüden, und burch die Einnahme von Bars 


na die Eroberung von Bulgarien vollenden, _ 
a —— > Gen — — 
Baireuch, den 3. September. 1821. 


WBon be 
Königlih Baierifhen Kreis und 
Stadtgericht Baireuth 
werben die zum Nachlaß des verſtorbenen Kammerherrn Frei⸗ 
herrn v. Plotho gehörigen, im Bezirke des Koͤniglich 
Baieriſchen Landgerichts Hof im Obermainkreiſe gelegenen, 
mit der Pateimonial» Gerichtebarkeit verſehenen Rittergäter 
Zedtwig, Ifaar, Jodie und Schlegel auf Antrag der Erben 
zu ‚deren Auseinanderfegung dem oͤffentlichen Verkauf im 
Wege einer freiwilligen Subhaftation ausgefekt.j 

Das Rittergut Zedtwiß liegt mit dem Dorfe Zedtwig 
an der von Hof nad Schlaitz und Le.pzig führenden Heer⸗ 
firaffe, eine Stunde won Hof, 2 Stunden von dem Fürft 
lich Reuſſiſchen Staͤdtchen Hirſchberg, 3 Stunden von dem 
Königlich Preuffiihen Graͤnzſtaͤdtchen Gefell. 

Die Gebäude diefes Ritterguts beftehen in 2 Schlöffern, 
der. Pachterswohnung, ben Ställen, Schupfen, Wagens 
Hemife und Kolzlege, 1 Glashaus, 2 Gewaͤchshaͤußern, 
x Bafhhaus, ı Schäferwohnung. a 

Es gehören dazu 165 Jauchert Aecker, gı$ Jauchert 
Wiefen, 33 Jauchert Gärten, 314 Jauchert Suchen, 24 
Jauchert Teine, 3233 Jauchert Waldungen, die Fiſcherei 
in zwei Baͤchen, die hohe und niedere Jagd, dann bie 
Scjäferel» Berechrigkeit. - Die grundherrlicen Gefälle an 
Erbzins, Guͤlt Hühnern, Eyern u. ſ. w. Handlohn, Todens 
fall, Siegelgeld, Herbergegeld und Frohnen find jährlich auf 
3408 fl. 352% fr. rheint. berechnet. 

Nah Abzug der auf 903 fl. 59 fr. berechneten! Lafte 
und Steuern, Befoldungen, Reparaturen und Adminifiras 
tions» Koften ift Diefes Rittergut auf 108,282 fl. 15% fr. ger 
ſchaͤtzt, und es befinder ſich noch ein auf 2662 fl. 58% fr. ges 
ſchoͤtztes Inventar dabei, 

Das Rittergue Zar liegt mir] dem Kirchdorfe Iſaer 
ohnweit Zedtwig, und hat an Gebaͤuden das Schloß, 2 Mer 
dengebäude, 3 Scheunen, Stäle, Holzſchupfen, 1 Draus 
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und Mulzhaus, das alte eingefallene Schloß, 1 Scafer⸗ 
wohnung, ı Sägerhaus, 1 Kornhaus. Es achören dazu 
28645 Jauchert Feld, 675 Jauchert Wicfen, 15 Jauchert 
Gärten, 223 Jauchert Huthen, 13 Jauchert Teiche, 3805 
Jauchert Waldungen, 2 Fifchwafler, die hehe und niedere 
Jagd, die Gchäferei» Gerechtigkeit. Die grundherrlichen 
Gefälle find jährlih auf 930 fl. 124 fr. rheint. berechnen. 
Nach Abzug der auf 558 fl. 175 fr. rheinl. berechneten Auss 
er iſt diefes Rittergut auf 76,873 fl. 134 fr. rheint, ges 
t. 


Das Rittergut Joditz mit dem Pfarr⸗ und Kirchdorfe 
Joditz, eine Halbe Stunde von Iſaar gelegen, hat an Gehäus 
den: 1 Schloß, ı Pachterswohnung, 2 Ställe, 1 Schenne, 
1 Schupfe, 1 Keller, dann an Srüdftäden: 427 Jauchert 
Gelber, 405 Jauchert Wieſen, JJauchert Garten, 293 Jau⸗ 
chert Huthen, 130 Jauchert Waldungen, ferner 1 Fuͤchwaf⸗ 
fer, die hohe und niedere Jagd. Die grundherrlichen Renten, 
wozu au die Verbindlichkeit eines Müllers gehört, bei Vers 
heirathung einer Tochter des Ritterguts-Beſitzers Btefelbe 
auszuftatten, betragen im Durchſchnitt jährlich 996-fl. und 
dag Rittergut ift nach Abzug: der auf jährlich 321 fl. 334 fr. 
ee Ausgaben auf 34,710 fl. 534 fr. rheink. ger 

ist, 3 
> Das Rittergut Schlegel ift allodificirt, liege mit dem 
Dorfe Schlegel 23 Stunden von Hof, erträgt jährlich im 
Durchſchnitt 488 fl. 47 fr. an grundherrlichen Gefällen und 
ift nad Abzug der auf jährlich 106 fl. 32 fr berechneten 
Ausgaben auf 8721 fl. 133 Er. rheint, gewürdigt. 

Die Schägungs + Inftrumente Über dieſe Rittergäter, 
welche eine genaue Beichreibung derfelben enthalten, können 
in der Regiſtratur des biefigen Kreis und Stadrgerichte täglich 
eingefehen werden, und audy die Freiherrlich von Plorhei: 


ſchen Erben werden auf Verlangen das Duplicat jener In» 


firumente vorzeigen, und bie Güter einmweifen laffen , wes⸗ 
halb fih an den Herrn Proceßrach von Wiſſel zu Tiefenderf 
bei Hof als Wermund gewender werden kann. 

Zum Verkauf wird Mittwoch; der 23. Januar 1822 
beftimme, wo fid die Kaufluftigen im Schloffe zu Zedtwitz 
vor der dort ſich einfindenden Commiſſion des hiefigen Ks 
niglihen Kreis» und Stadtgerichts Bormittags einzufinden 
haben, und den Kauf⸗Abſchluß in gefeglicher Art-acwärtis 
gen können, welcher jedoch wegen der Mann » und Weiber⸗ 
Ichen Zedtwig, Iſaar und Joditz der lehenherrlichen Er 
nchmigung bedarf. . — 

Urkundlich unter geordneter Siegelung und Unterſchrift 
ausgefertigt. 

Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Schweizet. 
Eſchenbach. 
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Schweden. 

Stockholm, 2. November. Bor Karzem hörte 
Man in der Nacht in dem Schloffe zu Upfala einen ſehr 
ſtarken Knall: Dieferhalb begab man fich nach dem Orte, 
woher dag Gerdufch fam, und entdeckte, daf ein los⸗ 
gewordener Stein plöglich eingeftärzt fey, wodurch eine 
Deffnung entitanden, die zu einem vorher gänzlich unbes 
fannten Gewoͤlbe unter dem Scloffe führte. Nachdem 
man bort hinabgeftiegen war, fol man unter andern 
Sachen aud) 2 große eiferne Kiften mit beträchilichen Schäys 
zen gefunden haben. Bei diefen Kiften fand man auch) 
das Gerippe eines Gehenften nebft alten Kleidungsſtuͤf⸗ 
fen; erſteres fomopl wie letztere fielen in Staub, als 
man fie berührte. 

* Deutſchland. 
Karfsruhe, 7. November. Um 28ten v. M. 
feierte man in Karlsruhe ein iwegen feiner Bedeutung 
und feinen Folgen fehr wichtiges Feft, dag Felt der Union 
beider evangelifchen Eonfeffionen. Nach ber Predigt, den 
Gebethen und der Liturgie, wurde bag heilige Abendmahl 
genoffen. ‚Ed war eine Communion, eine heilige, 
gemeinfchaftliche Mahlzeit des Regenten und feiner gan- 
zen Familie mit den geringften feiner hiefigeu Unterthas 
nen. Sie gingen Alle an dem nähmlichen Altar, knieten 
auf dem nähmlichen Schemel, aßen von dem nähmlichen 
Brod/ tranken aus dem nähmlichen Kelh. Zum Erfiens 
mahle wurde Allen das Brod gebrochen, wie e8 Jeſus 
‚gebrochen hatte. Wein wurde Allen gereicht, wie ihm 
Jeſus Allen, fogar feinem, ihm wohlbefannten Vers 
räther, gereicht hatte. 
tete Ehoralgefang wurde blos „von ben trefflichiten Blas⸗ 
Anfirunenten ber Garde begleitet. Es war eine wahre 
Kicchenmufif, (Saiten »Infirumente erinnernjimmerfan 
ein Concert, oder ce Dpernfpmphonie.) Ein Chor 
und die Gemeinde mechfelten ab mis Gefang. Als dag 
Chor fang: 


Der von dem Fürften veranſtal⸗ 





——— ar a 


Bu feinen Menfchen Hin. O! Nicht vergebeng 

Mird Euh EinBrod, wird Euch Ein Kelch gereicht, 

Nur nad)! die Liebe pflanzt den Baum des Lebens 

ins Paradies; und die Befchränftheit fchmeigt. 

Er flirbt, daß Gut und Eins die Menfchheit werke, 

Er fiirbt, und Erb und Himmel, find verfähnt. 

Er ftirbe! Es it Ein Hirt und Eine Heerbe. 

Er ftirbt und fiegt; denn Liebe wird gefrdnt. —  - 
ba ergeiff Rührung bie Verſammlung. Man fah Thräs 
nen fließen, die feine Schmerzthränen waren. Die 
Kirche war fehr fpdt zu Ende, wegen ber großen Zahl 
der Kommumicanten. Der Fürft hatte faum Zeit, eine 
Erfeifchung zu fich zu nehmen. Indeß eilte er doch Nach⸗ 
mittags in die Kirche, weil ein junger Prediger in ber 
ehemahls reformirten Kirche predigte. — Am nähmli: 
chen Tage” wurde das Feft im ganzen Lande unier ben 
Protefianten gefeiert. An manchen Deren nahmen auch 
Katholifen Theil daran. Auch fir fie ift es ja ein Chris 
fienfeft! Sie liegen ihre Glocden läuten und gingen mit 
in bie Kirche, 

Nom Main, 15. November, Man hat mit gros 
Ger Zufriedenheit die Beſtaͤttigung des ſchou vor längerer 
Zeit umlaufenden Gerüchtes einer projectirten Vercinige 
ung ber fippe und Ems vernommen, bie jegt wirklich 
zur Ausführung gebracht werden fol. Handel, uud 
freier Handel ift das Lebensprincip der Staaten, tie 
fie jest find. Eben fo wenig augenbliclich beiterfbar, 
wie bie Circularion des Bluts im menfchlichen Körper, 
aber nicht minder nothwendig zur Erhaltung der politi» 
ſchen Vitalität, wie jene zur phyfifchen, find deſſen 
Wirkungen. Wer blos im engen Kreiſe lebt, ohne et 
was von den Kräften umd Urfachen zu ahnen, welche 
das rafilofe Drängen und Treiben der menfchlichen Ges 
fellfhaft veranlaffen und ımterhalten, ber betrachtet freis 
lich} den Handel nur als einen befondern Nahrungszweig. 
Wahrhaft aufgeflärte Staatsmaͤnner werden indeſſen 
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jederzeit bem Principe ‚feiner umbebingten Freiheit hulbis 
gen, und über ihre wahren Intereifen belehrte Nationen 
werden fih nicht gegenjeitig die DVortheile des Bodens, 
der Lage und ihren Meichthum beneiden, ſondern ſich 
vielmehr einander hilfreiche Hand leiften, um durch un« 
gehinderten und möglichft erleichterten Austanfch ihrer 
verfchiedenen Erzeugniffe ihr Vermögen auf die vernuͤnf⸗ 
tigfte und die Beförderung eines allgemeinen Wohljeyng 
am meiften zaſagende Weiſe geltend zu machen und zu bes 
nußen. Die Ausführung des oben erwähnten Projects 
wird gewiß dereinſt weltgefchichtlich merfmürdig. Es 
Schließe ſich an ein anderes: die unmittelbare und gerade 
Verbindung der Nordfee, des Rheins und Mainftromes 
mit dem mittelläudifchen Meere, durch die Mofel umd 
Dihone. Hierdurch würde Deutjchlands Schifffahrt den 
Berationen der Barbaresfen entzogen werben. Ueberdies 
würden hiedurch die Affecuranzkoften bedeutend vermins 
dert, vor Allem aber der Deutfche Eigenhandel erleichtert, 
und demſelben die Speditions⸗Geſchaͤfte des ganzen oͤſtli⸗ 
chen Europa’g gefichert werben. 

Ein anderes für den Handel überhaupt, und beſon⸗ 
bers für Deutfchlands Handel, fehr glücliches Ereigniß 
iſt Mexikos Unabhängigkeirs + Erklärung. Zwar if 
Mexikos ungeheuter Begehr Europäifcher Manufacturs 
Waaren bisher ſchon zum Theil aus Deutſchland —- über 
Havanna — befriedigt morben ; aber durch die bisherigen 
hohen Zoͤlle und dadurch, daß Vera» Eruz allen andern 
als Spanifchen Schiffen gänzlich unzugänglich war, euts 
fiand mit Merifo ein großer Schmusgelhandel, den bie 
Engländer durch bie ungeheuern Waaren Niederlagen, 
die fie auf dem nahe gelegenen Jamaika haben, am bes 
ften benugen fonnten. Nun aber, da ohne Zweifel das 
unabhängige Meriko feine Häfen alten Nationen unter glei- 
hen Bedingungen .erdffnen wird, tritt Deutichlands Indus 
firie mit den andern Europäischen Nationen, auf gleichem 
Fuße, in Coucurrenz, und auf gleihem Fuße hat 
Deutfchlands Induſtrie nichts zw befürchten. Europas 
Hauptverfehr mit dem ſechzigtauſend Duabratmeilen 
umfaffenden und ſchon jegt über 7 Millionen Einwohner 
zäblenden neuen Kaifer » Reiche. Mexiko bildet fich wahr: 
fcheinfich in deſſen Hauptſtadt Mexiko ſelbſt, welche Stadt 
als der Mittelpunct der Einfuhr, ſowohl aus Dftindien 
Cüber Acapulco), als auch aus Europa (über Vera » Erz), 
9 dadurch zur erfien Handelsſtadt der Welt erheben 

x ” 


muß. Mas läßt fich nicht alles von einem freien Verkehr 


mit einem fo reichen und jo glücklich gelegenen Lande für 
Deutſchland erwarten, wenn biefes gleich Anfangs mit 
Kraft daſelbſt auftritt, und weder an Energie noch in 
ven Bemühungen, den Geſchmack des Landes genau zu 
treffen, von feinen Nebenbuhlern fich übertreffen läßt. 
Schon glaubt man zu bemerfen, daß die thätige Mheis 
niſch ,Weftindifche Compagnie diefen Augenblick zu bes 
nutzen fucht, und num ihr Augenmerf n Meriko, anftatt 
auf Hayti, richtet. 


Hamburg, 12. November, Ale Berichte , wel⸗ 


f che ung geftern.und.heute mit den Poften geworben, ſtim⸗ 


men bahin überein, daß ber Ausbrucd eines blutigen 
Krieges zwiſchen Ruſſland und der Türkei überaus wahr⸗ 
ſcheinlich ift, allein beim. Lichte betrachtet, koͤnnen diefe 
Berichte für ben Augenblick ‚nichts weiteres fagen, ale 
daß man fich gegenfeitig ing Auge fast, umd daß der Aus 
bruch noch wicht erfolge ift, weil Ruffland fortwährend 
begriffen iſt, ſich mit einigen Mächten über die Unabs 
wendbarfeit einer Züchtigung der Türken, für fo viele 
befannte Gräuelthaien, zu verftändigen. Diefe biplos 
matifchen ‚Verhandlungen koͤnnen bei der Verfchiedenheit 
ber politischen, merfantilifchen und geographiichen Inters 
effen nicht anders als Tangfam ‚gehen, um fo mehr ba 
man die Diffanzen, von benen aus unterhandelt wird, 
nicht vergeffen darf. 


Stalien 


Der Londoner Morning Chronicle will wiffen, ber 
Kaiferlih Defterreihifche General Frimont habe ber 
Neapolitanifchen Negierung ben Borfchlag gemacht, bie 
im Königreiche Neapel ſtehende Defterreichjche Decupas 
tions» Armee big auf 30,000 Mann zu vermindern und 
gegen die jährliche von Neapel zu entrichtende Summe 
von 4000,000 Ducati (ein Ducati ift 2 fl.) die Verſor⸗ 
gung der Armee mit: Lebensmitteln und Kriegsbedärfnif. 
fen zu übernehmen. Da biefer Vorjchlag die Geneh— 
migung Sr. Majeftät des Königs beider Sicilien erhielr, 
fo wurde ber Graf Orloff nad Wien abgeſchickt, um 
die Genehmigung Er. Majefiät des Kaifers einzuhohlen. 
Die Ruhe die im Königreiche herrſcht, laͤßt diefe Truppen 
Derminderung zu, und die daraus eatfichende Vermin⸗ 
berung der Ausgaben wird eine große Erleichterung für 
Neapel feyn. ‘ 


beit hatte damahls ihren hoͤchſten Grad erreicht. 
rechnet die Zahl der Kranfen, - 
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Span ien. 

r Pariſer Moniieur enthält einen amtlichen Be- 
sicht: uͤber die Sendung Framzoͤſiſcher Aerzte nach Spa: 
nien- m die, Natur der dortigen Seuche zu. beobachten, 
den Gang. und die Art ihrer Verhreitung zu ſtudieren, 
und Mittel, diefer Einbalt- zu thun, aufjufinden, Die 
HH. Parifet und Mazet hatten (dom im Johre-1819 eis 
ner ähnlichen Miffion fich unterzogen; ale fie aber nach 
Spamen; kamen, war bie Seuche ſchon im Abnchmen, und 
ihre Beobachtungen tonnien- weder. ausgedehnt noch voll 
ftändig genug ſeyn, um alle ihnen vorgelegte Fragen auf⸗ 
zuloͤſen. Hr. Dr. Parifet wurde, zuerſt von ‚dem Fran;. 

Miniſter des Junern fuͤr dieſe zweite Miſſion gewählt, 
und, auf den Wunſch der Koͤniglichen Academie der Arz⸗ 
neiwiſſenſchaft, gab ihm Se, Exc. die HH. Bally, Mit: 
glied dieſer Acadbemie, Francais, chemahligen Armee; 
arzt, Mazet und Rochoux zu Begleifern. Die Krank⸗ 
Man 
welche unterlegen. hats 
ten, chen auf neuntauſend, und noch, ftarben, täglich 
dreihundert. Die Mitglieder diefer Commiſſion beeifer- 


‚ten fich nichts deſtoweniger, ‚die Kranken und bie Ho⸗ 
ſpitaͤler zu beſuchen, und fuͤr fie alle” maͤgliche Eor⸗ 


von Paris in den 


ge zu. tragen, fo. wie Nottzen über den Urſprung 
‚ber Krankheit, über ihre Natur, ihren Gang amd 
ihre Heilart, einzuſammeln. Herr Rochoun,der 
ſteinung abgereiſet ua, daß die 
Krankheit nicht anſieckend ſey, hat bald ihre Boͤſar⸗ 


tigkeit und die ‚fürchtepliche Schnelligkeit, womit fie 


ſich verbreitete, kennen gelernt. Er hat behauptet, 
daß ſie nicht das gelbe Fieber ſey, wie er dieſes in 
den Antillen. beobachtet habe, und foͤrmlich . erklärt, 
daß fie anſteckender Natur ſey, und daß fie. ſich durch 

Berührung oder auch durch die bloße Annäherung einer 
Perſon zu einer andern mittheile. Am 14. October hat 
er feine Collegen verlaffenj, um, außerhalb Barcelona, 
Duarantaine zu halten, Inzwiſchen haben die HN, 


- Bally und Frangais, welche das gelbe. Fieber in St. 


- Domingo gefehen hatten, baffelbe mit allen feinen Kenn— 


jeichen und Eigenthümlichfeiten. im der zu, Yarselona herr⸗ 
ſchenden Kraukheit wieder gefunden, Die Schmerzen 
auf der Stirne, die Roͤthe der Augen, das aus allen 
Oeffnungen — Blut, das kaffee⸗ oder cho⸗ 
colatfarbige Erbrechen, die gleichartigen Ausleerimgen 


„bes Untetleibg die reißenden Schmerzen in ber gebsr, 


- ‚bat, haben ihn augeſteckt. 


in dem Magen, in ben Cingeweiden, in ben. Nieren, 


‚in den Beinen, die Gelbſucht, dies find die. gemein. 


fchaitlichen Symptomen, welche fie an beiden Kranfhei« 
ten wahrgenonimen haben. Wie es fcheint, find + der 
‚Kranken gefiorben. Der Tod tritt gewehnlich am sten 
Tage ein, manchmahl am ten; viele Kranke haben im 
3 Tagen, andere in 56 Stunden zu leben aufgehört. 
Die zwei. erfien Kranfen, melde Herr Mazer beſucht 
Geine Krankheit — ſich 
‚in der Nacht vom 12ten auf den 15ten; am 2 2jten uns 
‚erlag € er. ihr, mac) einem langen — und mit 
allen Symptomen des gelben Fiebers, ſeine Collegen in 
der tiefſten Beſtuͤrzung zuruͤcklaſſend. Dieſes traurige 
Ereigniß hat die HH. Pariſet und Bally nicht gehindert, 
ihre Beobachtungen und Arbeiten fortzufeßen; am 25ſten 
aber wurden fie ſelbſt krank. Gluͤcklicher Weite ſchien 
am 27fien ihre Krankheit eine günftige Wendung zu nehs 
‚men, Man fehägt die Zahl der Einwohner von Barce⸗ 
lona, welche ein Opfer der Seuche geworden, auf 15,000, 
‚Kur; nah dem Ausbruche der Seuche im Barcelona, 
‚zeigte fie ſich auch in Tortofa, etwas fpäter im Mequi— 
nenza, uud richtete in beiden Städten große Verwuͤſtun⸗ 
gen an, Auch zu; Palma, auf ber Inſel Majorfa, hat 
fie eine. große Zahl Menſchen dahin gerafft. "Mac und 
nad) hat.fie fich auch nach Malaga, nad) Murcia, nach 
‚bem Hafen St. Maurice nach Feres, nach Cadix, und 
ſelbſt nach einer Vorſtadt von Sevilla verbreitet f jedoch 
mit weniger Beharrlichkeit. 


— Frankreiſch. 


Paris, 9. November. Durch Ordonnanz vom 25. 
Auguſt hat Se. Majeſtaͤt geruht, den zu Bonn am Rhein 
wohnenden Königlich Preuſſiſchen Hof⸗Agenten, Herrn 
Samuel Wolf, zum Ritter der Ehrenlegion zuů ernennen. 
Herr Wolf, einer der gefchägteften Siraeliten feine® 
kandeg iſt durch feine Ergebenheit'gegen dag erfauchte 
Haus der Vourbonen und durch feine Nechtlichkeit bes 
kannt. 

heute wurden Frederic, Zoͤgling ber Nechtsichule, 
und Ludwig Terry, Tuchhändter),, „nor KH Aſſi ſiſenge⸗ 
richtshof gezogen, beſchuldigt; int Sppfeite 
ber 1821: 1) die Bürger, . rer oh 4 Io, Aue 
‚gefordert zu haben, fich. gegen die Gewalt des Köırige 
zu bewaffnen; 2) gleichfalls ohne’ Erfolg sum But er⸗ 
krieg gugereit, und 3) bie Perſon des Könige Sr 
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lich Gefeibigt zu haben, naͤhmlich Freberie durch Abfaſ⸗ 
fung, und, Terry durch Herausgabe zweier Schriften: 
1) Bon ben Wahlen u. f. w.; 2) Die Stimme der Frei- 
heit auf Napoleong Grab. — Herr Moret nahm dag 
Wort zur Bertheidigung des Buchhändlers Terry. Die 
Einfalt feines Clienten liaferte ihm bie meiften Verthei⸗ 
bigungsgründe, Der Herr General» Aduocat antivortete 
ihm. Mac) der Zuſammenſtellung des Herrn Präfiden, 
ten zogen fich; die Herrn Gefchtwornen zuruͤck, und nach 
einer furzen Berathung war ihr Ausſpruch über bie ihnen 
vorgelegten Fragen verneinend; Terry wurde bemmach 
freigefprohen. — Der Gerichtshof verurtheilte Fre- 
beric, als widerrechtlich abiwefend, zu zweijaͤhriger Ger 
fangenfchaft und den Prozeffofteu.' 

traßburg, 14. November. Schon vergange 
nen Samſtag war man hier vom Abflerben unferes würs 
bigen Landsmannes, Herrn Generals Rapp, benachrich- 
tigt, Doch erivarteten mir Beftätfigung. Diefer Großs 
würbner ift am Sten d. auf feinem Landfige zu Rhein⸗ 
weiler (aufdem rechten Rheinufer) geftorben. Der König 


>, und das Vaterland verlieren an ihm einen treuen Diener, 


Lie leidende Menfchheit eine ausgezeichnete Stüge: Der 
Leichnam des Derftorbenen wird nad Colmar gebracht, 
um bort, mit den ihm, als Generals Lieutenant, Pair 
von Frankreich, und erftem Kammerherrn des Königs, 
gebührenden Ehrenbejeugimgen, zur Erbe beftattet zu 
werben. 


l 


Greofbrittaniem 


. Kondon, 9. November, Geftern Abends 4 nach 
6 Uhr fam der König vergnügt und gefund hier in Karl« 
tonshoufe "an, Er war vorgeftern Abends Hegen 11 
Ahr in Calais zu Schiff genangen, im ber Macht bei Rams⸗ 
gate angelangt, ' hatte an Bord der Yacht geſchlafen 
und geſtern Morgens, gleich nach dem Ausſchiffen, bie 
Reiſe fortgefegt. Seine Ankunft dahier wurde durch 
Königliche Salven von der Artillerie, und durch dag 
raͤuten aller Glocken von den: in der Nähe des Pallaſtes 
Tiegenden Kirchen angekuͤndigt. Man fagt, Cr. Maje⸗ 
ſtã Habe bie Ctifhrerte im Deutichland mißfallen, vors 
glich, „Aap peder Gelehrte noch angefehene Kaufleute 
Bei A yigelaffen worden. J 

eklgnutlich waten bör laͤngerer Zeit bie Engliſchen 
& jenen: und Katıfleute zu Mocka durch den Iman ber 
leldigt wörben, ohne daß nachher die nörhige Geuugthu⸗ 


"Beifiöe 7 bar Joniſchen 


* 


ung erfolgt waͤre. Das Gouvernement von Bombay hat 
ſich daher gemüßigt gefehen, fich diefe mit dem Waffen in 
der Hand zu verfchaffen. Zu dem Ende warb eine 
formibable Erpebition unter ben Befehlen des General, 
majord Smith gegen die Araber von Beni Boo Ali, am 
ſchwarzen Meere, abgefertigt, welche, dort angefommen, 
auch die Araber ihrer Geits gerüftet fand. Einige Ges 
fechte fcheinen unentſcheidend und mit Verluſt von beiden 
Seiten verfnupft geweſen zu feyn; allein am 3 März 
ift es zu einer Affaite gefommen, welche freilich ziemlich 
blutig aber völlig fiegreich für die Compagnie ausgefallen 
if, und einen Tractat zur Folge gehabt hat ‚ welcher, 
wie es ſcheint, von den Agenten. der Oftinbifchen Compag- 
nie diefirt worden if, ' 

Der Courier enthält ein angebliches Schreiben aug 
Paris, in welchen aus: der Ankunft des Ruſſiſchen Gene, 
rals Woronzow in Parig die Folgerung gezogen wird, dag 
es nicht zum Krieg fommen werde. Wenn, fagt jenes 
Schreiben, der Krieg auf dem Ausbruch waͤre, fo wuͤrde 


‚ Kerr von Woronzoff, einer ber beften aller Ruffifchen Ger 


nerale, bag Corps, welches er commanbirt, nicht verlaffen 
haben, und am: aflerwenigften mir einem biplomatijchen 
Auftrag nach Frankreich gefommen feyn. Man hört auch, 
baß mehrere Adjutanten des Kaiſers von Ruſſland Urlaub 
erhalten haben, Die Nuffen finden- die Jahreszeit fchon 
zu weit vorgerücht, um eine Campagne zu machen. Vus 
allem dieſem iſt abzunchmen, daß der. Friede auf dem 
feften Lande nicht geftört werden wird, ; 

Man bat hier von einent großen Handelshauße in 
Odeſſa Briefe vom 12. Detoßer, welche beſtimmt ver. 
fihern, daß die Ruſſiſche Armee Winterquartiere ber 
jogen hat, wodurch jede Beſorgniß eines Kriegs gehoben 
worden ift. Dem Allem opngeachtet beftehen die hieſigen 
Dppofitiong+ Blätter darauf, daß der Krieg umvermeid- 
lich fey. Zen i ' 

Auf den Jonifchen Inſeln, wo bekanntlich die Eng 
liſche Regierung bie firenaften Maßregeln zur Aufrechthal⸗ 
tung der Neutralität ergriffen hat, iſt gegenwaͤrtig die 
Stimmung fo entfchleden für die Griedyen, daf mehrere 
Einwohner unter bem angemaßien Titel eines GEenerals 
von Cephalonia oder Zante (Joniſche Infeln) fir die Grier 
chen zu wirfen wagen, ferner, daß man mehrere Schiffe 
unter Jonifcher Flagge in den Schlacht ⸗Neihen ber Gries 
hen vor bem ort vom A —— — und daß’ mehrere 

u ſch eigenmachtig der⸗ 
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'ausnahmen, unter ben Augen ber Englifchen Negt:rung 
für die Zerftdeung der Tuͤrkiſchen Macht oͤffentlich zu 
bethen, 

Aus der Joniſchen Infel Corfou find Depefchen vom 
21. October hier angefommen, welche ein unglücliches 
Ereigniß auf der Infel Zante melden. Am 13. October 
jagten 18 Hydriotiſche Schiffe eine Türfifche Brick in 
die Bucht von Cheri.bei Zante. Die Brit fchlug ih 7 
Stunden hindurch und firandete endlich. 
munication zu verhindern und firenge Neutralität zu beob⸗ 
achten, fchickte der Gouverneur von Zante 12 Soldaten, 
unter Commando eines Dfficierd, ab, fo wie auch ben 
Sugenieur Lieutenant Wright, um den Einwohnern vors 
zuftellen,, daß es nothwendig fey, Reutralicht zu beobs 
achten. jedoch. bei 2000 Einwohner ftellten  fich 
hinter die Mauern und feuerten auf die Soldaten an 
der Küfte, wodurch fie den Lieutenant Wright und mehr 
zere Soldaten verwundeten und einen Mann tödeten. 
Die Englifchen Soldaten zogen fich ſogleich iu ein Haus 
wo fie ſich tapfer vertheidigten. Die Griechen in Zante 


liefen nun ihre Wuth am dem Leichnam des erfchoffenen- 


Gnölifhen Soldaten aus, Indeſſen famen einige Tuͤr⸗ 
kiſche Schiffe, die Hydriotiſchen Schiffe zogen’ ſich zuruͤck 
und die Tuͤrken nahmen bie Mannſchaft ihrer geſcheiterten 
Srick auf und ſegelten wieder ab. Nun wurde in Zanfe 
das Engliſche Kriegsgeſetz publicirt und Anſtalt getroffen, 
die Einwohner zu entwaffnen und die Schuldigen zu ber 
ſtrafen. (Aug dem Courier.) 


Griechenland und Tuͤrkei. 


Nach Briefen aus Hermannfladt vom 1. Novem- 
ber fommen in der Moldau und Wallachei fortwährend 
Tuͤrliſche Verfiärkungen an. Die Ruſſiſche Armee am 
Pruth beträgt vor der Hand nur 120,000 Mann; wei— 
ter ruͤckwaͤrts in der Ukraine follen jedoch gegen 200,000 
eantonniren. Man bemerft, daß zwiſchen dem in Jafı 


fo befindlichen Turfifchen Oberbefehlshaber und bem.. 


Kuffifchen Haifptquartier häufig Couriere gewechſelt wers 
den. In Jaſſy ſtreuten die Anhänger der Türfen am 
26. October das Gerücht aus, bie Pforte babe in alle 
Forderungen Ruſſlands gewilligt, und bie Türfen wärs 
"den die Moldai; und Wallachei, mit Zuruͤcklaſſung von 
Kaimafang, raumen. Indeß fcheint bie ſtolze Spras 
he, welche die Osmanniſchen Befehlshaber führen, 
eher dag Gegentheil unzubenten. Man verfihert, auf 


Um alle Com - 


bicfelben vom Sultan Inſtructlonen erbalten.haben, wele 
che den fruͤhern oder ſpaͤtern Ausbruch eines Krieges 


mit Ruſſland vorausſetzen. In Jaſſy wurde am 18. Oc⸗ 


teber der bekanute, durch einen Tataren uͤberbrachte 
Eroßherrliche Hattiſcherif verleſen, worin alle Muſel⸗ 
maͤnner aufgefordert werden, gegen die Feinde ihres 
Elaubens die Waffen zu ergreifen. Auch wurden die 
gefluͤchteten Bojaren abermahls aufgefordert, in ihre 
Heimath zuruͤckzukehren. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet, daß, zufol- 
ge Nachrichten aus Zante vom 11. October, eine Abe 
theilung ber Dttomannifchen Flotte, die, aus leichten 
algierifchen Fahrzeugen beſtehend, ımb von einer Tuͤr⸗ 
kiſchen Fregatie und einer Goelette, mit 1500 Mann 
Landungstruppen an Bord, begleitet, von Patrag gegen 
Galaridi (im Golf von Lepanto) abgefchicht worden war, 
diefen Ort, einen Haupt» Sammelplag Griechiſcher Sees 
zäuber, welche die. bortigen Gewäffer unficher machten, 
verbrannt, und bie im Hafen befindlichen Schiffe ber 
Griechen theilg zerſtoͤrt, theils nach Patras geführt harte. 
Die Griechen, zu Waffer und zu Lande angegriffen, far 
hen fi) nad; einem kurzen Wiberftande gendtgiget, der 
Uebermacht zu weichen, und fich ih bie Gebirge zuruͤck⸗ 
zusiehen. Bwifchen den sten und 6. Öctöber hatte ber 
größte Theil der vereinigten Ottomanniſchen Flotte den 
Golf von Lepanto und auch den von Patras verlaſſen, 
und var fuͤdwaͤrts gefteuert, um, wie einige gläuben, 
bie nah Hydra und Spezia zurüchgegogene Marine ans 
zugreifen, oder, wie andere dafür halten, bie von der 
afintiichen Küfte nach Morea MIETE Truppen 
ju convoyiren. 

Nach 3 Tage newer in ber Zeitung son Venedig 
fiehenden Briefen aus Bante v. 15. Det. , ift zwifchen den 
Griechiſchen und Tuͤrliſchen Flotten am 121er, etwa 10 
bis 12 Meilen füdlich don gedachter Inſel ante) eim 
heftiges Treffen vorgefallen. Man Hirte die Canonade 
deutlich), und beide Theile follen einige Schiffe verloren 
haben; auch ſchnitten die Griechen während des Gefechte 
eine feindliche Kriegsbrigantine ab, und zwangen fie, aw 
befagter Infel, unweit des Caps Kiri, auf ben Strand zur 
laufen, Diefe Brigantine gehoͤrte eigentlich zis dem Als 
gieriichen Geſchwader, welches zur Türfifchen Flotte ge 
ſtoßen ift. Indeſſen wurden bie Griechen, als die Haupi⸗ 
maffe ber Tuͤrkiſchen Flotte erfehien, zum Fuͤckzuge ge, 
noͤthigt man fah fi, 25 graße und Fleime. * gau⸗ 
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init vofen Segeln dert Canal von Zante paſſtren. Die 
Türken verföfgtett fie in einiger Entfernung, gingen 
aber alsdann wegen Annäherung der Nacht und teidrigen 
Windes, auf der Mhede von Zante vor Anker: Ein 
Defterreichifcher Schiffs» Eapitain, der in dem naͤhmli⸗ 
chen Augenblicke im Zante anfam, erzählt, die Türfifche 
Flotte habe, nachdem fie die Linie der Griechen durchbro⸗ 
chen, einem Theil davon, wie oben erwähnt, verfolgt, 
den andern aber bis in den Golf von Arkadien getrier 
ben, Man fchreibt zwar, daß bie Griechen einige 
Tuͤrkiſche Schiffe genommen haben; aber im Ganzen 
fcheint das Treffen micht zu ihrem Vortheile ausgefallen 
zu ſeyn. 

Ein Schreiben nus Corfu vom 13. October meldet 
aus einem vom 8. October datirten Schreiben aus Patras 
(auf Morea, Lepanto gegenüber), daß bie vereinte Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte, ungefaͤhr 60 Segel ſtark, damahls auf 
der Rhede war. Der Capitain⸗ Bey, der die Kuͤſte vom 
Rumelien blocklren wollte, mar zu ihr geſioßen. Ein 
Theil biefer Flotte war ben Corinthiſchen Meerbufen bins 
aufdefegelt und hatte alle im verfchiedenen Gegenden deſ⸗ 
felben einzeln, augetroffene Schiffe von Galaridi, 60 bie 
bis ro, in ‚den Grumd gebohrt. Die Türfifche Flotte 
wird nun, nachdem fie die Griechifche Schiffsmacht in 
jenen Gegenden vernichtet hat, Patras. bald verlaffen. 
Es heißt allgemein, fie werde fich in den Archipelagus 
begeben, um die Griechifche Flotte zu verfolgen. - Der 

‘Kommandant von Patras ift Juſſuff Paſcha, der glück 
lichſte von allen Generalen, welche die Türfen gegen 
die Griechen geftelle haben. Auf der ganzen Halbinfel 
find nicht mehr als 10,000 Türfen melche die Waffen 
tragen koͤnnen. Esift nicht moͤglich, die Stärke ber Grie- 
chen genau anzugeben, fie foll fich jedoch auf wenigſtens 
achtzigiaufend Mann belaufen, wovon aber wenigſtens 
die Hälfte feine Waffen hat. 

Ein fruͤheres Schreiber aus Eorfu vom 10, Detos 
ber fagt: mehrere aus dem Archipelagus kommende Schifs 
fe find der Griechifchen Flotte in ber Gegend bes Golfs 
von Meſſenien begegnet; fie beftchet aus 180 Schiffen 
verfchiedener Größe. Ihr Admiral ift Tumbaze eis 
her ber ausgezeichnetften aus Hydra der fchon in frühern 
Zeiten ſich in Seegefechten Ruhm erworben hat, Die 
Flotte üt in 4 Divifiomen getheilt, deren Commandan⸗ 
teu Apoſtolo, Calochos, Bocos und Betaze heißen. 

In Trieſt augekonmiene Blätter der Griechiſchen Zeit⸗ 


Tuͤrkiſche Armeecorps geſchlagen. 


= 


ung melden, daß bie bei Thermopyle aufgeſtellten Gries 
chen den gegen Boͤotien und. ven. Pelopannefiis jiehenden 
Türken eine ſtarke Niederlage beigebracht haben... Von 
ben vier Paſcha's, welche diefes Heer commandirten, 
ftarb der vornehmfte, Bekir Paſcha, zu Larita, vor bies 
fer Cataſtrophe, worauf die von ihm commanbirren 
Truppen fich zurüchogen: und zerftreuten. Die drei ans 
bern’ Paſcha's festen mit 5000 Manu- ihren Marſch ge- 
gen Zitount fort, von. wo fie nach drei Tagen bis Ther- 
mopyle vorrücken. Sie übernachteten bei bem Dorfe 
Molos. Bon hier aus liefen fie die Stellung der Gries 
chen durch 300 Mann recognosciren; biefe wurden von 
ben Griechen am⸗5. Gepsember in einen Hinterhalt ges 
lockt und»big auf 60 Mannaufgerieben. Den andern Tag 
rücte die ganze Tuͤrkiſche Macht vor, in der Abſicht, die 
Linien ber Griechen zu durchbrechen, um die Engpaͤſſe zu 
bezwingen ; fie fanden aber tapfern Widerſtand. Das Ge⸗ 


-fecht wurde fehr hartnaͤckig, ımb man war in fietem 
"Handgemenge. 


Endlich behielten die Griechen die Obers . 
band; über 1200 Tuͤrken blieben auf dem Mage; den Dies 
gem fielen 300 Wagen mit Lebensmitteln in die Haͤnde; 
7 Eanonen, viele Kriegebebüpfniffe, 17 Fahnen, ale 
Trommeln, viele prächtig geſchirrte Pferde und eige 
Menge anderen Sadyen- waren der Preis des Tages. 
Memin Pafıha wurde vom Capitain Gouras eigenhändig 
getödet; Saim Pafcha wurde verwundet, und irrte mit 
den übriggebliebenen Flüchtlingen in den Wäldern umber. 
Man hofft, daf auch von diefen wenige entkommen wer⸗ 
den. Die Griechen wollten nach diefem Siege gegen Zi⸗ 
touni vorrücen, da nun nicht leicht mehr andere Feinde 
fobald heranrüchen werden. 

Das Parifer Journal, der Eonftitutionnel, Tiefert 
folgende 2 Schreiben aus Conftantinopel: 

Bom 21. Detober. Seit einigen Tagen berricht 
Beftürzung in Eonftantinopel und man: fpricht oͤffentlich 


von den Unfaͤllen, welche die Duͤrkiſchen Truppen neulich 


in ben Gegenden von Morea bis Lariffa erlitten haben. 
Man hat zuverläffige Nachricht, daß die Gniechen zumd 
Aly Pascha, der mun mit jenen. gemeinichaftliche Sache 
macht, die Türken völlig gefchlagen, mobri 2: Pafchen 
umgefommen find, und ein britter, wie man hinzuſetzt, 
ſchwer verwundet if. Die Streitkräfte der Griechen ha« 
ben ſich feit einiger Zeit fehr vermehrt; fie haben-4 
Nie war eine hart 


naͤckigere, ſchrecklichere Schlacht; man ſchlug ch. geun 
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Tage hintereinander unterbrochen, und fait ohne aus⸗ 
zuruhen. Den Ausfchlag gab ein gewiſſer Antar, Koms 
mandant der Griechen von Theſſalien, dem Vateilande 
des Aly Pafcha, ber nun, nachdem ſeine Blokade aufge 
hoben iſt, tie ein Verzweifelnder wuͤthend ficht, um dem 
Tod feiner beiden Soͤhne zu rächen. Die, Tiirfen find 
in einer traurigen Lage. 

Dom 22..Detober. Durch die Anfunft des Capi« 
tains Bergamine mit Nuffifcher Flagge ift die Pforte und 
das Volk in Conſtantinopel ſehr erfreut worden, benn 
man hält dies für ein dem Frieden günftiges Zeichen, 
umd nichts Eonnte gelegener fommen, um für die ſchreck⸗ 
lichen Nachrichten aus Albanien zu entichädigen. Wahrs 
fcheinlich um die Gemüther zu beruhigen, hat man heute 
das Gerücht verbreitet, die Türfifche Flotte Habe die im 
HMeerbufen von Lepanto gelegene Eſcadre des Capitains 
Bey entſetzt, und 20 ‚andere fagen fogar 50, Griechiſche 
Schiffe weggenommen. Man jest hinzu, bie Jdrioten 
und Ipfarioten wären in ihre Häfen zurüchgefehrt, umd 
man habe num Vergleiche + Vorſchlaͤge gemacht, obgleich 
die Pforte Anfangs nichts von Vergleich hoͤren wollte. 

Bon der Moldauifhen Gränze, 24. Du 
tober. Die Türkifchen Truppen, die bei Foltitſcheni 
fanden, - erhielten den Großherrlichen Befehl, nach Ibrail 
zuruͤckzugehen, weil fie durch ihre beifpiellofe Plünders 
Wuth und Mordfucht, fich den Unwillen des Broßherrn 
im hoͤchſten Grade zugezogen hätten; allein fie widerſetz⸗ 
ten fich der Ruͤckmarſch⸗Ordre, und es Fam zwiſchen ih» 
nen und den zu ihrer Abloͤſung einrücenden Truppen, 
zu blutigen Thaͤtlichkelten; endlich zog die zuchtlofe Horde 
mit der größten Erbitterung ab, und bezeichnete ihren 
Meg durch Raub und Verheerung. Bei dem gänzlichen 
Mangel an Dieciplin ift auch Salich Pafcha auffer Stan: 
de, den täglich vorfallenden Exceſſen der Janitfcharen 
Gränzen zu ſetzen. So follte unter andern auch cine 
Art von Requiſitions⸗Syſtem eingeführt werden, allein 
die Zügellofigfeit der Truppen machte die Nealifirung die- 
feg Planes unmöglih. Jeder nimmt, was er braucht, 
two er es findet; umd bei der Gelegenheit nimmt er auch 
das, mag er zu feiner Subfiftenz nicht braucht. Am 
18ten d, ward in Jaſſy nachftehender Ferman der ho; 
ben Pforte an die Befehlshaber der Truppen in der Mol 
tau befannt gemacht: 

„Hochverehrte, hochvermögende rRaͤthe, vortreffliche 
Adminiſtratoren der Welt, einfichtvolle, ſcharfſinnige md 


mit verfchiebenen Talenten vom Könige des Himmeld be⸗ 
gabte Hanbhaber der Volßs s Angelegenheiten. Dur wirds 
licher "Gouverneur und Nazir von Btaila, Balir Paſcha- 
dann Du Czerkedſchin der Moldau, und mein Bezier Gas 
tih Pafcha. Unferer hohen forte ift kund geworben, dag 
im Umfange der Provinzen Moldau uud Wallachei, alle 
Apojtaten vertilgt, und einige der erſten unferer geflüchtes 
ten getreuen Rayas wieder in ihre Heimath zuruͤckgelehrt, 
andere aber bereit find, zuruͤckzukehren, und nur wegen 
Ermangelung des regierenden Fürften, — woburd) nicht 
nur die Fürftlichen Gefälle , als Mauth, Salzgruben und 
andere Einkünfte ohne alle Werwaltung bleiben, fonderg 
auch die Bebauung der Gürer der, nad) Kronſtadt und it 
die Umgegend Geflüchteten brach liegen geblieben find — 
diefe Abficht nicht ind Werk fegen fönnen, Da nun diefe 
zwei Länder, Wallachei und Moldau, die Vorrath⸗ Kam⸗ 
mern meiner mächtigen Monarchie genannt werden, ſo iſt 
die Herſtelung der Ruhe und Sicherheit in denfelben noth⸗ 
wendig; darum find ſowohl von Und, als aud von unfez 
ren bochanfehnlichen Bevollmächtigten, die nörhigen Ber 
fehle des Inhaltes erlaffen worden, daß alle getreuen, ehr⸗ 
lichen und untergebeneır Unterthanen, die ſich in bie bes 
nachbarten Staaten geflächter haben, weder an ihren Per: 
fonen noch au ihrem Bermögen etwas zu beforgen baben 
follen ; vielmehr werden fie in benr vollen Genuffe ihrer bes 
ftehenden und noch zu ertheilenden Privilegien bleiben, und 
foll daher jeder derfelben im feine Heimath jurächtehren, 
alle Beforgniffe von fich verbannen und fich dem Feldbau 
widmen. Alies diefes foll durch idffenrliche Ausrufungen, 
ſowehl in der Hauprftadt als im den Diftriet » Städten 
nnd Dörfern, allgemein verlautbart werden. Diele Lage 
der Dinge hat bis zur Ernennung ded Fürften zu beftehen, 
bis wohin die bevollmächtigten Kaimaland ‚alle Regalien 
desfelben verwalten, und die Landed-Yingelegenheiten ach 
der Berfaffung leiten werden, Da übrigend and den Der 
richten des Vezier und Czerkedſchin der Moldau hervorges 
ber, daß in den früher erlaffenen hoͤchſten Befehlen, der 
Bojaren Feine ausdräcdliche Erwähnung gefchab, und fie, 
dadurch beforgt gemacht, Anftand nehmen, in ihr Vaters 
fand zurüctzufehren: fo ward der Pforte ſowohl der Bericht 
des Kaimakans der Moldau, als aud) der, mit vielen Uns 
terfchriften von Perfonen aus der Bojaren» Klaffe verſehe⸗ 
ne Urfamalfar vorgezeigt, und es ift daraus entnommen 
worden, daß fie getreu, vornehm und unſchuldig find, und 
daher den übrigen getreuen Unterthanen gleich geachtet wer⸗ 
den müffen. Fhr erwähnten Bojaren werdet daher diefen 
hohen Befehl, Allen die ed-angehet, zur Kenntniß dringen, 
indem Ihr zugleich deffen auch unfere Unterthamen verfiz 
chern moͤget. Ihr werdet Euch der gehörigen Mittel bes 
dienen, um Jeden, ohne Ausnahme bed Standes, zur 
Ruͤckkehr zu vermdgen ‚weil ed unſere weifefte Abſicht iſt, 


daß jedem Unterthban Sicherheit und ungeftdrte Ruhe zu 


Theil werde, und Niemand’ wes Standes er ſeyn mödge, 


— 
— 
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inſofern er unfihnlbig und ehrlich iſt, etwas 


Uebles zu beftirchten , vielmehr alle Anſpruͤche auf unjere 
Kaiferlide Huld und Gnade zu machen habe.’ 
- Vrermaſchtes. 

— Auf den Inſeln Antigua, St. Thomas, Barthe⸗ 
Temp ꝛc., hat in den erſten Tagen des September cin fehr 
zes Orkan gewuͤthet und vieles Ungluͤck bewirkt, 

uf. der Inſel Barthelemy, wo am 9. September tiefer 
Eturm ausbrach, und ein Erdbeben gefpärt wurde, ſtuͤrz⸗ 
ten bo bi6 70 Käufer ein, darunter auch der Pallaſt des 
Gouverneurs, und ungefähr go Perfonen verloren ihr Les 
Ben. Bon den am diefer Inſel gelfgenen Schiffen wur: 
den 13 durch den Sturm zu Grund gerichtet, einige ders 
felben gingen mit Mann und Maus unter, — Ein aͤhn⸗ 
licher Sturm bat am J. September auf ber Inſel Guade⸗ 
delonpe große Berheerungen angerichtet. In der dortigen 
Sadt Daffe: Terre ſtuͤrzien 88 Haͤußer zuſammen, 220 
wurden beichädigt, mehrere Perionen wurden verſchuͤttet 
und 6 Perfonen verloren dabei ihr Leben. 

In Schottland, nahmentlih in Glasgow und der Um⸗ 
gegend, wurden am 30. und 31 October Erdſtoͤße em⸗ 
pfunden, i 


— — aim ——— TR NER ER Te en m — 
Bon dem unterpeichneten Königlich Baieriſchen Landge⸗ 
richte Culmbach wird der verihollene Johann Georg 
Häußinger aus Wehelig, der im Jahre 1775 geboren, 
und im Jahre 1805 als Packknecht mit dem vorninligen 
Preuſſiſchen Regimente von Zweifel nach Magdeburg gelom» 
‚men ifi, ſetdem aber keine Machricht mehr von fid) gegeben 
hat, auf den Antrag feiner Verwandten und des ihm beſtell⸗ 
zen Curators dergeftalt hiermit oͤffentlich vorgeladen, daß er 
oder feine ollenfallfigen Leibeserben fich innerhalb 9 Monaten, 
oder längftens In dem auf den 28. Junlus 1822 Vormittags 
Uhr anberaumten Termine dahier einfinden, und weitere 
Aa gemwärtigen ſolle, wibrigenfalld er für 100 erklärt, 
und fein Vermögen feinen Geſchwiſtern zuerkannt werden 
wird. Eulmbach, am 26. September ıgar. 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Sareis. 


— — ——ine — — 
Bi W. G. Gaſſert in Ansbach ift erſchienen und 
in ter Grauifhen Buchhandlung in Batreuth und 
Hof it zu haben: — 
Ammon, K. W. (Koͤnlgl. Baieriſcher Geſtüttmeiſter) 
allgemeines Hausvieharzneibuch oder vollſtaͤndiger Unter⸗ 
richt, wie man Sie Krankheiten der Pferde, des Rindvle⸗ 
hes, der Schaafe, Schweine, Hunde und des Federviehes 
auf Lie leichteſte Art heilen kann. Zum Gebrauch für 
Thierärzte, Deconomen und Landleute. Zweite; gänzlich 
. umgrarbeitete und mwerbefferte Auflage, 8. 1821. (205 
Bogen.) 1.48 fr. 
Die gute Aufnahme, welche dieſes Vieharzneibuch In 


der erften Auflage bel vielen Thlerärgten und Oeconomen 
erhielt, veranfafte den Keren Verfaffer, dieſe noͤthig ger 
mwordene neue Auflage durch gänzliche Umarbeitung mit 
vielen eignen neuen Erfahrungen und den vorzügiidfien 
Entderfungen berühmter Thieraͤrzte und Deconomen zu be⸗ 
reichern und es durch die im Anhange beigefügten 127 ir 
probten Recepte nebft einer Meinen Haus ap otheke) allgemein 
brauchhar zu machen, wodurch es num allen Oeconemen 
und Landleuten, die in ihrer Naͤhe keinen gebildeten Thier ⸗ 
arzt haben, gewiß willkommen ſeyn wird, indem fir ich 
baraus.bei dem Krankheiten Ihrer Hausthiere Rath und 
Huͤlfe verfhaffen können. Die vom Herrn Verfafer in 
meinem-DBerlage früher herausgegebenen Schriften: Abs 
handlung über die Matur und Heilung der Augenentzuͤndun⸗ 
‚gen dei Pferden, (36 fr.), und deſſen: Untereiche dber 
den Milzbrand und die Lungenſeuche, (36 tr.) 
verdienen ebenfalls in Erinnerumg gebracht zu werden, 

Anacreon’s Lieder, aus bem Griechiſchen uͤbeſetzt, nebſt 
einer Abhandlung Aber deffen Leben umd Dichtkunſt, ven 
%. Sr. Degen. Zweite gänzlich umgearbeitete und ver 
befferte Auflage, 8. 1821. Lfl. 

Cicero, Kato der Aeltere oder Abhandlung vom Gircifem 
alter, lateiniſch und dewfch, von D. E. F. Epr. Oertel. 
8. 1820. 30 fr. j 

— — (ateinifher Text 8. 1820. 12 fr. 
— — deuiſche Ueberfigung. 8. 1820. 18. fr, 

Eicero Lälius, oder philoſophiſche Abhandlung von der 
Sreandfhaft, lateinifh und deutſch von D. €. 5. Chr. 
Dertel. 8. gar. 30 fr. 

— — (atejnifcher Text. g. ıg21. 12 Fr. 
— — beutfcde Ueberſetzung. 8. 1821. 18 fr. 

Faber, D. 3. Katehismus für Katechumenen und Confir: 
manden. Zweit verb. Auflage. 8. 1820. 24 fr. 

Kleinknecht, 8. EM. G., Anmweifung zum perſpec⸗ 
tivifchen Zeichnen ‚für Kunſtſchulen und Kunftfreunde mit 
23 Kupfertafeln, gr. 4. 1820. geheftet 2 fl. 24 fr. 

von Lang Eupplemente zum Adelsbuh für die Beſitzer der 
frühern Ausgabe befonders abgedrudt. 8. 1820. 36 fr. 

Stiller, H. Th., Reformationspredigt, gr. 8. 1821. 
12 fr. 

Am 1gten diefes Monats Abends 75 Uhr ſtarb mein ins 
nigftgeliebtefier Gatte, der Koͤnigl. Redinungsrevifor DReir 
nel bicfelbft in feinem gaſten Lebens und. im zweiten Sabre 
unferer glüclihen Ehe, Mit ihm janfen meine ſchoͤnften 
Hoffnungen in das Grab. Mein Verluft ift unerſetzlich und 
mein Echmerz unendlih. Der fiillen Theitnahme meir 
ner Verwandten und Breunde — denen id} diefes für mid 
hoͤchſt traurige Ereigniß zur Kenntuiß bringe — halte ich 
mid verfihert und bitte um deren ferneres guͤtiges Wohl 
wollen. Baireuth, am 16. November 1821. 

Philippine Meinel, geborne Heim, 





Im Werlage der Geheime » Kammer » Nach Hagenſchen Erben 
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Baireuthe 
| Donnerſtag 





Deutſchland. 

Troppau, 3. November. Die an ber Oeſter⸗ 
reichiſch » Preuffifchen Gränze geftandenen Kaiferl. Reſer⸗ 
vesTruppen, find ſaͤmmtlich nad Ungarn abmarſchirt. 
(Preuffifche Staats» 3.) 

Grofbrittaniem 

London, 9. November. Als der König, auf ſei⸗ 
ner Ruͤckreiſe, von dem Miederländifchen Gebierh auf bag 
Franzöfifche fam, fand er eine Abtheilung Franzsfifcher 
Dragoner zu feiner Bedeckung. Der bdiefelbe commans 
dirende Franzoͤſiſche Officier äußerte fein Erftaunen, daß 
er fein Niederländifhes Truppen »Detafchement abzulds 
ſen und die Niederlänbifche Negierung Er. Majefiät dem 
Könige von Großbrittanien feine militairifche Bedeckung 
gegeben habe. Wir haben — fegt der Kourier hinzu 
— hierüber feltfame und unglaublihe Sachen erzählen 
gehört; mir wollen jedoch erſt zuverläffige genaue Nach⸗ 
richten abwarten, che wir unfere Meinung über ein Be- 
nehmen aͤußern, welches, wenn es fich beftättigen follte, 
diejenigen von benen es herruͤhrt, mit unausloͤſchlicher 
Schande bedecken wuͤrde. 

Die Unruhen in ber Graffchaft Limmerif dauern fort, 
und folgende Gefchichte- wirft ein neues Licht auf dieſel⸗ 
ben: Eine Anzahl Bauern attafisten das Haug des Herrn 
W., welches fie bereits einige Zeit zuvor durchſucht hat 
ten. Here W. kam ihnen an ber Thuͤre entgegen umd 
fragte; „Was verlangt Ihr ?“ Die Antwort war: „Ih⸗ 
re Piſtolen““, und als er darauf entgegnete, er habe 
feine Piftolen, trat der Anführer hervor und fagte: „Es. 
mwunbert ung, daß ein Mann wie Sie Feine Piftolen 
hat.“ Er betheuerte abermahls, daß er Feine befäße, 
und bath, daß fie ihm die Flinte wiedergeben nischten, 
die fie während feiner Abweſenheit früher genommen 
hatten. Als dies der Anführer hörte, ſeufzte er lauf 
und fagte: „Sie fol ihnen zurücgeftellt werden, wenn 
wir dieſelbe nicht mehr bedürfen. Wann werdet Ihr 
berfelbeu nicht mehr beduͤrfen?, fragte Herr W. — 
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Das weis nur Gott.“ antwortete ber Anführer, „tie 
haben ein trauriges Gefchäft unternommen; da es aber 
einmahlangefangen ift, fo muß es auch beendet werden.“ 
Mit biefen Worten entfernte fih die Schaar, ohne dag 
Haus zu durchſuchen. 

Vor einigen Tagen erfchien hier eine Flugfchrift bes 
titelt: ber Krieg in Griechenland.“ Der Vers 
faffer, der ein erfahrner Stabs » Officier feyn foll, nimme 
an, daß weder durch Subferiptionen von Menſchenfreun⸗ 
den, noch durch zu machende Anleihen den Griechen Bei⸗ 
ftand geleiftet würde, und ftellt fobann Betrachtungen au, 
auf welche Art die Griechen den Krieg fortfegen Könnten, 
ohne daß ihre eigenen Huͤlfsquellen erſchoͤpft werden. 
Bor allen Dingen räth.er den Griechen ben Gebrauch der 
Pike an, unb meint, daß biefe ihnen von twejentlichem 
Vortheile ſeyn wuͤrde, indem die Tuͤrkiſchen Gewehre 
ohne Bajonets waͤren. Da die Griechen der Taktik unkun⸗ 
big find, auch wegen Mangel an Geſchuͤtz wenige Feſtun⸗ 
gen erobern koͤnnen, fo empfiehlt er, baß fie ſich auf ir. 
gend einem Plage an der Küfte befeſtigen follen ‚ damit 
fie fih, wenn ſie ſo ungluͤcklich fepn ſollten, gefchlagen 
zu werden, nach demſelben zuruͤckziehen, und von die⸗ 
ſem aus ihre Kriegs «Dperationen leiten könnten. Als 
einen ſolchen Platz, der mit wenig Arbeit und Koſten uns 
bezwinglich gemacht werden koͤnne, fehlägt er die Lands 
enge von Korinth vor, bie jedoch nach ‚feiner Meinung 
von Feiner geringen Macht, als von 20,000 Manu 
vertheidigt werden muͤſſe. Er nimmt ferner an, daß, 
wenn die Inſurrection in Griechenland allgemein ift, 
70,000 Mann fehr leicht auf die Beine gebracht werden 
koͤnnen, und von diefen follen 50,000 Mann, fobald alg 
nur immer möglich ift, eine Schlacht mit ben. Türfex 
wagen. Faͤllt dieſe guͤnſtig für die Griechen aus, fo hält : 
er keineswegs für unwahrſcheinlich, daß fie im Stande 
find, bis nach Eonftantinopel vorzubeingen. Daß die 
Griechen keinen Anführer von Auszeichnung befigen, hält 
er für ein weſentliches Uebel, umd ſchlaͤgt vor, dieſe 
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wichtige Stelle dem Aly Pafcha anzuvertrauen. Die 

Krone des Griechifchen Meiches theilt er dem jungen Nas 

poleon zu, und deshalb meinen hiefige Blätter, er fey 

ein guter Officer, aber. fein guter Politiker, doch vers 

diene er demungeachtet— den Danf aller Menfchenfreunbe, 
. Indem feine Abficht fehr lobens werth ſey. 


Rufflans. 
Ein Kaiferlicher Ufas vom 16. September beſtimmt 
die Seegraͤnzen des Ruſſiſchen Amerika's. Dieſe Grän- 
en umfaſſen einen Theil von Cooks und Vancouvers 
ntdeckungen, dehnen ſich aber nicht bis Neukalifornien 
aus. Die Graͤnzen nach dem Inneren des Landes ſind 
nicht beſtimmt; es laͤßt ſich daher nicht angeben, wo das 
Ruſſiſche Amerifa endet, und die Beſitzungen ber Engli⸗ 
fchen Canada » und Hudfon «Bay +» Compagnie anfangen. - 
Das Englifche Journal the Times, indem ed bad neue 
in Ruffland ergangene Reglement wegen feiner Handels: 
Einrichtungen ander nordweftlichen Käfte von Amerika 
und am der Küfte von Siberien liefert, Außert dabei, es 
fey fehr fonderbar, daß Nuffland, unter dem Vorwand, 
den Schleichhandel zu verhindern, das Recht eines, buns 
dert Meilen vonder Küfte fich erfiredenden Beſitzes fich 
zueigne. Alle Regierangen und alle Schriftfteller — fagt 
diefed Journal —⸗ — vhne Zweifel darin überein, 
daß das Meer, welches eine Kuͤſte befpült, Eigenthum des 
dieſe Küfte beherrſchenden Souverain werden kann ; aber eine 
Hundert Meilen breite Strecke könnte wohl ſtreitig gemacht 
‚werben, indem durch ein ſolches Reglement das jedem Mens 
fchen zuftehende Recht auf offener See zu ſchiffen und zu 
fifchen, verleßt werde, und alle Volker, welche diestrifft, könne 


ten darin eine Natiomalbeleidigung finden, Ruffland kann - 


Zwar, durch einen Vertrag, Diefed Hecht gegen die Schiffe 
und Unterthauen einer einzelnen Macht erwerben, confifcirt 
es aber Eigenthum und bewaffnete Schiffe ſolcher Natios 
wen, welche ihren Käften auf 10 Meilen fich zu mihern 
den Ruffifhen Unterthanen nicht verborhen haben, fo iſt 
man begierig, die Grundſaͤtze kennen zu leıneu, nach wel⸗ 
hen Raffland fo verfährt, 


Dbeffa, 23. Detober (n. St.) Im Befforabien | 


und nahmentlich in Kiſcheniow, barren gegen 1200 
Griechen auf beffere Zeiten Die Nachricht, daß die 
Fuͤrſtin Hypfilanti ein Corps organifiren tolle, iſt ums 
gegründet... Der Fuͤrſt Suzzo hält fi hier auf, aber 
ber vorige Hoſpodar wurde in bag Innere des Landes abs 

- geführt. Daſſelbe geſchah auch mit. dem Capitain Fabeck. 

Griechenland und Türkei. - 
Durch einen Agenten des Paſcha von Egipten, ber 
wegen Handels.» Angelegenpeiten zu Ende des Octobers 
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aus Merandrien an ben Kuͤſten bes mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
sed angefommen ift, hat man als zuverläffig in Erfahs 
rung gebracht, daß gebachter Paſcha nichts weniger bil 


ligt, ale die wider bie Griechen begangenen Graufam⸗ 


keiten, und daß er allen denjenigen, die bisher verfolgt 
worden find oder noch Verfolgungen erleiden , ein ſiche⸗ 
res Afyl anbiethet, two ihre Perfonen und ihr Eigenthum 
allen möglichen Schug genießen folen. Wirklich feyen 
von denjenigen Infeln des Archipelagus’und des mittel, 
länbifchen Meeres, two die Tuͤrken gegenwaͤrtig noch bie 
Oberhand haben, mehrere Taufend Griechen nach Egip 
ten geflüchtet, wo fie nicht allein Sicherheit für alles ih⸗ 
nen Zugehörige, fondern felbft Unterſtuͤtzung von Seite 
bes Paſcha erhalten, - Der Pafcha ſſelbſt ſey fo wenig 
als feine Umgebungen irgend einem chriftlichen Religions⸗ 
verein abhold; er habe hinlängliche Beweife gegeben, 
bag er allen Fanatismus Häffe ꝛc. Noch. zulett habe 
er dem ZTürfifchen Oberbefeblepaber auf ber Inſel Ep 
gern, ber fo abfcheuliche Graufamfeiten gegen die Grie- 
chen angeordnet hat und in Vollziehung ſetzen ließ, bie 
kraͤftigſten Worftellungen gegen dieſe feine Handels ⸗ 
weiſe gemacht und die dort verfolgten Griechen auf⸗ 
genommen. Dem dreimahl wiederhohlten Befehl, ein 
Geſchwader von 1500 Mann Landungstruppen zur Ber 
fügung der Pforte zu fielen, babe er fich entziehen koͤn⸗ 
nen, ohne mit: dem Divan vollfommen zu brechen, und 
beshalb gethan, mas er fchlechterdings mußte ; allein 
dagegen babe. er fi) ſtandhaft gemweigert, : feinen Sohn 
Ibrahim, der zum Pafcha und Oberbefehlshabef in Mu 
cebowien ernannt- werben follte, abgehen zu laſſen und 
ihm fogar unterfagt, ſich nach Eonftantinopel zu begeben. 
Der Paſcha wünfhe mit allen chriſtlichen Nationen. in 
Frieden zu [eben und, feine mis denſelben beſte henden Han 
delsverhältniffe fortzufegen und immer mehr auszudehnen. 
Den Griechen fey er nichts weniger als abgeneigt 10, — 
Aus andern Privatnachrichten weis man, daß ber Paſcha 
Mehemet von Egypten-ein fchlauer Mann iſt, der «8 mit 
feiner Parthei verderben will, und ber, waͤhrend eine. 
Abtheilung feiner Flotte aus Politif zur Ottomanniſchen 
Slotte fioßen mußte, burch feine Agenten den Griechen. 
zu Hydra und Spejia, fo wie den Chefs im ſuͤdlichen 


' Morea,| Pulver, Blei und andere Kriegsbebürfniffe. ver 


faufen ließ, wofür er freilich beträchtliche Summen em. 
hielt. Man weis ferner, daß er den Infurgenten auf 
ber Juſel Eanbia fehr vortheilhafte Anträge machen ließ, 
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bie darauf ausgingen, daß fie bie Inſel unter feinen 
Schutz ſtellen ſollten. In Conſtantinopel iſt er wieder 
ſehr in Gunſten gekommen und hat auch im Divan ſelbſt 
Einfluß genug, um mehreren von ihm beſonders beguͤn⸗ 
ſtigten Perſonen wichtige Militairſtellen zu verſchaffen. 

Oeffentliche Blaͤtter liefern, mit Verſicherung ihrer 
Glaubwuͤrdigkeit, folgende Nachrichten uͤber Hypſilanti's 
Zwiſtigkeiten mit den Moreoten. Nach der Einnahme 
von Malvaſia und Avarin (Navarino) wurden bekannt⸗ 
lich die Capitulationen von den Griechen gebrochen, und 
die Unterfeldherrn empoͤrten ſich foͤrmlich gegen den Ar⸗ 
chiſtrategos, der ſich, nebſt einigen ſeiner Anhaͤnger zu 
Kalamata, wie es ſcheint mit Einwilligung des damah⸗ 
ligen Hohen Rathes, nach Hydra einſchiſſte. Er erließ 
folgende Proclamation, bie ſogleich zu mehreren Tauſend 
Eremplaren gedruckt wurde. „An bie Hellenen! Als 
ich an den Kuͤſten des Landes landete, wo einſt meine 
Vaͤter herrſchten, hoffte ich, Einigkeit, Gehorſam und 
Ordnung zu finden oder herſtellen zu koͤnnen. Bald ſah 
ich ein, mie fehr ich mich getäufcht hatte. Hunderte 
wollten befehlen, und fein Einziger, gehorchen, Mit 
aufferorbentlicher Mühe gelang es mir, einige tauſend 
Mann unter ben Fahnen ber Freiheit zu vereinigen, Man 
machte harte Bebingniffe, die felbft entehrend für mich 
waren, dennoch opferte ich treulich jedes Privat s Inters 
effe dem großen, ebeln Zweck, den zu erreichen jeber 
mürbige Hellene fuhen muß, nähmlich, bie Wiederher, 
ſtellung bes alten Griechenreihed. Wir fiegten — bie 
Mufelmänner, auf meine Worte trauend, ergaben fich 
in meine Hände, Da mwagten es meine Soldaten , fich 
gegen mic) zu empsren, und — welche Feigheit — fie 
erwürgten die Entwaffneten,, gleicy Barbaren ohne Treu 
und Glauben. Das thaten jene, die fi) Nellenen, 
Spartaner nennen. Mach biefem, uns in den Augen 
der gefitteten Voͤlker Europa's — die durch Wort und 
That euch zu helfen bereit find — entehrenden Ereigniffe 
legte ich meine Würde nieder, ba ich ohne Schmach fie 
nicht länger tragen. durfte. Ich verlaffe num den Per 
loponnes, feft entichloffen, nicht eher zurüczufehren, 
als bis ſaͤmmtliche Felbherren ſich zu einer allgemeinen Vers 
fammlung in irgend einer fichern Stadt zu vereinigen, fich 
bereit erklären. Der Zweck der Verfammlung waͤre, ger 
genfeitig über die vorhandenen Mittel, das Vaterland 
ju befreien, einig zu werben, und mir bie hinlaͤngliche 
Gewalt zu, verfchaffen, kuͤnflig die Ungehorfamen nach 


furrection, 


Gebuͤhr zu firafen. Dies ift das einzige] Iegte Mittel, 
einen Kampf mit Ehre zu befchliegen, als deſſen Opfer 
wir fonft ‚auf jede andere Weife unausmweichli fallen 
müßten. Mein Entfchluß ift gefaßt und unabänders 
lich ; ſollten diefe "Worte bed Friedens nicht angehört 
werden, fo bi Ti bereit, mit ben tapfern Hydrioten, 
meinen edeln Freunden, als ein Hellene, ein Spars 


taner, ein Machfolger ruhmgefränter Griedfifcher Fuͤr⸗ 


ſten, zu ſterben, vielleicht nuglog — aber dennoch mit 
Ehre. — Es find dies meine legten Worte. Mige 
Gott die Hellenen erleuchten und ihre Waffen fegnen ! 
Gegeben zu Kalamata, am 12. Auguft 1821. 
Demetrius Hypfilanti.’ 

Hierauf entfchlogen ſich die Moreoten, mohleinfes 
hend, tie nachtheilig die Entfernung des Dberfeldherrn 
Hypfilanti ihrer Sache wäre, und auf Fräftige Vorftels 
lung des Senats von Kalamata, eine Gefandtfchaft nach 
Hydra zu fenden, mit bem Verfprechen, alle Puncte, 
deren Erfüllung Hppfilanti verlangte, getreulich zu era 
füllen. Die Gefandtfchafg harte den glüdlichften Erfolg. 
Hypſilanti fehrte ſogleich nach Kalamata zurück und brachte 
mehrere fremde Officiere mit, nebft einem förmlichen Trac 
tat, worin fich die Navarchen von Hydra, Spezia und 
Spfara verpflichteten, mit den Moreotifchen Inſur⸗ 
genten gemeinfchaftliche Sache zu machen. Die glich: 
lihe Wendung einer fo 
wird vermuthlich in der Folge ber Griechifchen Sache, 
die fo viel durch Uneinigfeit litt, günftig werden. Fuͤrſt 
Hppfilanti befand fih noch am 26. September zu Kala⸗ 
mata. Alle Kräfte der Infurgenten richten fich jegt nach 
Tripoliza's Fall gegen Patrad, Die Eroberung ber letz⸗ 
tern Feſtung waͤre unendlich wichtig, aber der Wider 
ftand des tapfern Türfifchen Befehlshabers Juffuf Seltm 
Paſcha iſt Fräftig. — — 

Unter die Haͤupter der Griechiſchen In— 
die ſich den Vorrang ſtreitig machen, 
zählt man hauptſaͤchlich folgende: 1) Papas Diamanı 
topolo, Priefier und Kaufmann in Patraffo, ein ziem⸗ 
lich friedfertiger, mit dem Kriegsweſen ganz und gar 
nicht vertrauter Mann, ber aber mit einem großen Theis 
le feines Vermögens fich in bies Unternehmen feiner 
Landsleute eingelaffen hat. 2) Andreas Londo, auch 
ein Kaufmann aus Patraffo, ein großes Sprecher und 
eraltirter Kopf. Er ift einer der Haupturheber ber Vie, 
volution feiner Vaterftadt. 3) Coloeo Trani, ein 


ſchwierigen Angelegenheit _ 
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Vaͤuberhauptmann, welches Gewerb er faſt lebenslaͤng⸗ 
lich trieb. Dieſer Menſch hatte, man weis nicht auf 
welche Art, eine Stelle im Albaneſiſchen Huͤlfscorps in 
uſſiſchen Dienſten erhalten. Die Franzoſen jagten ihn 
als einen Raͤuber fort, als er im Jahre 1806 bie Eins 
wohner eines Griechifchen Dorfes in Mrea niedermezs 
zeln ließ. 4) Pettaneffo, vom nihmlichen Metier. 
Eeine gemöhnlihe Wohnung war in den Höhlen des 
Berges Libanon. Von dort aug machte er mit einer 
Suite von.30 Gewerbsgenoffen verfchiedene Ercurfionen 
in die umliegenden Gegenden, und Fehrte, mit Beute bes 
laden, in feinen Schlupfwinkel zurüd. — Zu diefen 
Merbern um die Dberfeldherrnftelle der Griechen nehme 
man noch hinzu die ähnlichen Anfprüche eines Germanus, 
Hypſilantis, Kantakuzeno, und anderer, und man fan 
fich eine Idee vom der Anarchie machen, bie im Nathe 
der Enfel ber alten Hellenen präfidirt. Insbrucker 3.) 

Termifdtec. 

— Auf der Inſel Kava war die Kaffee: Aernte in 
diefem Jahre ungewoͤhnlich ergtebig; fie lieferte wenig. 
ſtens 4 Millionen Pfimd mehr als im vorigen Jahre. 
Jedermann anf biefer Infel legt fid) jest auf den Kaffees 
bau, und weun dies A Jahre hindurch fo fortbauert, fo 
wird die Juſel Java jährlich funfzig Millionen Pfund 
Kaffee ausführen kinnen. Der Kaffeebaum trägt erſt 
nach 4 Jahren Früchte, alsdann aber jeder Baum uns 
gefaͤhr 115 Pfund.‘ 

— Am 10. November d. 9. hielt bie Königlich 
Baierifche botanifche Geſellſchaft in Regensburg eine außer 
orbentliche Sitzung, bei welcher fie die Freude hatte, ih 
ren Präfibenten, ben Grafen de Bray, 8. B. Geſandten 
zu St. Petersburg Excellenz, den Vorfig führen zu fchen. 
Es hatten fich bei diefer Gelegenheit mehrere Ehren, und 
auswärtige Mitglieder ber Eocierät, ale der Graf von 
Sternberg aus Boͤhmen, von Schrank und von Martiug, 
Mitglieder der Koͤniglich Baieriſchen Academie, ber Wils 
fenfchaften, dann Appellationsrath Gemeiner und Dr, 
Zuccarini aus Münden, Hofrat) Schultes aus Lande; 
hut, Ober⸗Bergrath Voeth aus Amberg, endlich einer 
der Mirfiifter diefes ſchon feit.mehr als! 30 Jahren 
rühmlich wirkenden Vereines, Hofapothefer Dr. Mars 
tius aus Erlangen, im Ganzen 24 Mitglieder, einges 
funten, Der Präfident eröffnete die Sitzung mit 


Saͤndern nfitzıttheifen. 


einer Nebe, worin er Gelegenheit nahm, der Gefelfs 
fhaft tie von ihm während einer Reiſe durch Schweden, 
Daͤnemark und Deutfchland, gemachten. Bemerkungen 
über den Stand ber botaniſchen Wiſſenſchaft in dieſen 
Die Sigung dauerte von Mors 


gens 9 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr. Eos.) 





Der Schreinergefelle Johann Zahn, am 30. Mir, 
1765 zu Dberrößlau geboren, hat während feiner 37jährie 
gen Abweienheitivon feinem Leben oder Aufenthalt keine 
Nachricht geg.dben. Aus diefem Grunde ergeht dem Antrage 
feiner Verwandten gemäs an den gedachten Johann Zahn 
oder an die von ihn zurücgelaffenen unbelannten Erben hies 
mit die Öffentliche Ladung, daß fie fih binnen 9 Monathen 
oder längftens in dem auf den 

14. Juli 1822 
anberaumten ‚Termine bei dem’ unterzeichneten Landgerichte 
perfönlih oder fchriftlich oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤch⸗ 
tiare zu-melden, oder zu gewärtigen haben, daß der vorge 
ladene Zahn für tod erklärt, und fein in 200 fl. beſtehendes 
Vermoͤgen feinen Anverwandten ohne Caution ausgehändige 
werden würde. Kirchenlamiz im Obermaintreife, den 10 
October 1821. 
Königlich Baleriſches Landgericht, 
. als 
Verwaltung des Freiherrlih v. Waldenfelſiſchen 
Patrimonial » Gerichts DOberröslau I, Claſſe 
vordern Antheils. 
Er. 


Der Metzgergeſelle Johann Marhäus Denker, 
am 18 December 3775 In Dberröslau gebohren, hat wäh 
rend feiner majährigen Abweienheit von feinem Leben oder ven 
feinem Aufenthalte keine‘ Nachricht gegeben. Aus dielem 
Grunde, und da dem Verſchollenen im Jahre 1815 ein Vers 
mögen von 300 fl. rhl. erblich zugefallen iſt, ergeht, dem 
Antrage feiner Verwandten gemäß, an den gedachten Ben» 
fer oder an die von ihm zurädgelaffenen unbefannten Ers 
ben hiemit die öffentliche Sadung, daß. fie fih binnen neun 
Monathen, oder längftens in dem auf den 24. Mai 1822 ans 
beraumsen Termine bei dem unterzeichneten Landgericht pers 
föntich, oder schriftlich, oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
r melden, oder zu gewärtigen haben, daß der vorgeladene 

ender für tod erklärt, und deſſen Vermögen feinen An 
verwandten ohne Faution ausgehändigt werden würde, Kir 
dhenlamig, im Obermainkreife, den 24. Juli 1821. 
Königlich Baieriſches Landgericht, als Verwaltung did 
Sreiherrlih von Waldenfelfifhen Patrimonialgerichts, 
Iter Claſſe — vordern Antheils. 


Im Verlage jder Geheime» Kammer s Rath Hagenſchen Erben, 
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Tanger (im Meiche Sep), 13. October. Muley- 
Zeid, der fich gegen feinen alten Oheim, dem rechtmaͤ⸗ 
ßigen Kaifer, empört hat, if aus dem alten Fez aujges 
brochen, um über Mequinenza nach der Hauptjtadt zu 
marfchiren, wo die Schaͤtze feines Oheims, Muley » Cor 
liman, find; aber Legterer, der bavon Machrichr erhalten 
hatte, marfchirte, mit feiner- Armee, ber Armee feines 
Neffen entgegen, ſchlug biefen vollfommen . bei Gefes 
ruz, fo daß Muley-Zeid nur mit Muͤhe entwiſchen 
und in das beruͤhmte Heiligthum von Muley- Did 
ſich flüchten konnte, mo er barfuß und das Geſicht 
sue Erde geworfen, feinen Oheim um Pardon bath. 
Man verfihert, der alte Mulep+ Soliman fey mit 
13,000 Mantt am sten d. auf Garde gegangen, um 
nah Tetuan zu marfchiren, und fein ältefter Sohn, 
Muleys Ai, ſey am siten d. mit 4000 Mann aufges 
brachen, um mit. feinem Water gemeinfchafilich Teluan 
zu bombardiren, beffen Commandant mit allen Kräften 


Miderftand leiſtet, die Niederlage feines Herrin, des 
Zeid, laͤugnet umd vielmehr vorgibt, derſelbe habe bei 


Geferug gefiege, und fich nach Marofo begeben, wohin 
er von den Großen bes Landes zur Krönung eingeladen 
worden (ey. 
Niederlande 

Brüffel, 14. November. Es iſt unbegreiflich, 
mit welcher Bitterkeit die Englifchen Journale fich über 
die Yrt Äußern, tie ber König von Großbrittanien in 
Brüffel empfangen worden. Man erinnere fich doc, 
daß man ihm bei feiner erften Durchreife mehrere Fefte 


gegeben und nichts verfäumt hat, mm zu zeigen, wie, 
- angenehm der Kegierung feine Gegenwart war, die des⸗ 
wegen ihre Abreiſe nach Haag zur Berfammlung der‘ 


Grneralfinaten um mehrere Tage verfchoben hat. Es 
iſt wahr, daß Se, Großbrittanifche Majeſtaͤt auf der 
Rackreiſe nicht mit denſelben Ehrenbezeigungen empfan⸗ 


der Zeottueng 


93. November. ıgar. 


? 





gen’ wortenr wie. auf der Hinrelfe, und daß man nicht 
eben dieſelben Aeußerungen des Enthufiasmus gehört 
hat; aber iſt es nicht unbillig, dies der Negierung 
Schuld zu geben? weis man nicht, daß ber ganze Hof 
und alle Bureaur jetzt im Haag find? - ß, 

Ein Londoner Blatt fagt, man duͤrſe ber Nieverländis 
feben Megterung keinen Vorwurf tarüber machen, daß der 
König von England auf feiner Rüdreife wicht mit eben ſol⸗ 
chen Frendenbezeigungen wie in Fraukreich ern? wor⸗ 
den. Daß man dieſen Monarchen auf der uͤckreiſe nicht 
eben fo feierlich als auf feiner Hiureiſe im den Nie der lan⸗ 
den empfangen bat, geſchah nur zur Erfuͤllung des von 
ihm ſelbſt dem Könige der Niederkande ausdrädtich geaͤuſ⸗ 
ferten Wunſches. „Eben diefem Bat gemäß find auch 
der König und die Königin der iederlande, welche zum 
Empfang des Königs von England nad Brüflel hätten 


” 


fommen foilen, in Hang geblieben. 
—— S.p. ann ien. ci 


Waͤhrend bie Seuche in Barcellona ihre Verheerim⸗ 
gen fortſetzt, ſtreiten ſich die dortigen Aerzte über bie Na⸗ 
tur und Heilart derfelben und bilden 2Pattheien. Here 
Varifet und die meiſten der aus Sranfreich dahin abge⸗ 
ſchickten Aerzte, denen auch die Spanifchen Aerzte bei⸗ 
finmmen, behaupten feft, die Krankheit fey anſteckend. 
Aber ein anderer Franzoͤſiſcher Arzt, Herr Limmmery, 
verfichert, er ſey aus Madrid, mo er ſich einige 
Fahre aufgehalten hat, aus eigenein Antrieb deswegen 
nach Barcellona gereifet, um den Übrigen Aerzten die 
Heilart zu lehren und zu beiveifen , daß! das gelbe Fieber 
meht anſtecke Noch hat er Feines von beiden gethan / ob 
gleich er ſchon 10 Tage in Bareellona if. . 
Herr Frangoig, einer ber Franz. Werzte, welche zur 
unter ſuchung des gelben Fieberd nach Spanien geſchickt 
worden find, hat unterm '30..Dctober aus Barcelona Fol⸗ 
genbes nach Paris berichtet Die Seuthe -ifl nun of⸗ 
fenbar; man keunt ben Punct, von welchem fie ausgehef 
umd ihren Gaug. Gewohnlich dauert fie bis zum Teen 


ua 
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ober oten Tag, oft aber nimmt fie einen fo fchnellen 
‚Gang, daß man nicht Zeit hat, nur das mindefte. Mittel 
zu verfuchen, Die mancherlei Abänderungen und taͤuſchen⸗ 
den Erfheinungen bei biefer Krankheit könnten viele 
Blätter ausfüllen. Bei dem Einen find bie Zufaͤlle leicht, 
nicht ſehr heftig, es beffert fich, aber in dem Augenblic, 
da bie Umftehenden mit der beften Hoffnung fich täufchen, 
verliſcht ber Kranke. Bei einem Andern zeigen. füch zu gleis 
cher Zeitjdie fchrecflichften Symptomen, Perechien, Echys 


moſen, Gelbfucht; aus allen Deffnungen quillt Blut herr 


vor ; die Zunge fhwigt eine Menge übelriechendes aufgeld- 
fetes Blut aus; ber Urin ift dumfel, der Stuhlgang eite, 
rig, der Körper ift Falt wie Marmor, ber Puls unmerk⸗ 
lich, und ohne daß ber Kranfe die Geiftes + Gegenwart 
verliehrt, Hört ein unwillkuͤhrliches Schreien nicht auf, 
big das Herz fill ſtehet. Iſt die Lebenskraft einmahl 
gefunfen, ſo iſt nicht moͤglich, fie wieder zu Heben; 


das umempfimblich machende Kranfpeitsgift zerſtoͤrt 
Der Körper des Kranken haucht 


fie für immmer. 
ein unſern Sinnen unmerflihes Miafma aus, welches 
ſich im bie Matrazen, Bettdecken, Möbeln und ſelbſt in die 
Wände der Zimmer zichet, dunch welche andere Perfonen, 
nach Befchaffenheit ihres Körpers, mehr oder weniger ſchnell 
angefteckt werben koͤnnen. Die Kraukheit fheint ihren Sig 
in der Nerven zu haben; fie laͤhmt nad) und nach mehre⸗ 
re Eingeweide. Die Nieren verlieren zuerſt ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit. Noch nicht entjeelt zeigt. der Korper fchon alle 
Merkmahle der Aufloͤſung. Jedoch manche Kranfe, nach—⸗ 
tem fchon alle Zeichen der’ Auflsfung an ihnen bemerft 
worden, werden. gleichſam meu gebohren und genefen 
nach und nach. Der Magen fcheint beffändig angegrifs 
fen zu ſeyn, er hat eine Reizbarkeit eigener Art, vie 
man jedoch wicht. mit Phlegmafie verwechfeln darf, obs 
gleich man ofe in. feinem Innern cancrdfe Stellen findet, 
Inflammation zeige fich im gelben Fieber gar nicht; es ift 
durchaus nervoͤs. Es fänge mit convulſiviſchen Kraͤm⸗ 
pfen an, darauf folgt Abſpannung und Tod. 
Frankreich. 
Paris, 15. November. Perſonen, die wohl 
unterrichtet ſeyn wollen, verſichern, daß bie nun eröffnete 
Sitzung der Kammern. nur furz dauern und man nur bad 
Budjet und das Gefeg über die Zeitblätter vorlegen 
werde. Dagegen behaupten. Andere, daß während der 
Zu iſchenzeit der Sigungen mehrere Gefegeg + Entwürfe 


‚auggearbeitet worden. 
Wuͤnſche zü äußern, fo möchten wir gerne, daß man fich 
‚mit einigen Gefegen befchäftige, bie ung mit dem allges 


Wäre ed und erlaubt, einige 


meinen Wohl innigft verbunden zu ſeyn fcheinen. Naͤhm⸗ 
lich 4) mit dem Geſetze über die Jury, welche die Aufmerk⸗ 
famfeit aller Gebildeten auf ſich zieht; 2) mit bem der 
definitiven Legislation für die Preffe; 3) mit den Vicis 
nal« Wegen, welche die Commumicafionen befördern, und 
bie faſt in ganz Frankreich in ſolchem Verfall find, daß 
ber Ackerbau dadurch Schaden leidet; 4) mit der Munis 
eipals Drganifation, bie beſtimmt ift, die entgegenge ſetz⸗ 
ten Intereſſen zu vereinigen, und die auf die Wehls 
fahrt der Gemeinden und die Ruhe ber Familien. mirft. 
Ueberhaupt glauben wir, daß man ſich zu viel mit den 
Menſchen beſchaͤftigt, es wäre beffer, wenn man fich 
mehr mit den Sachen abgebe; die Menfchen vergehen 
und die Inftitutionen bleiben, falls fie im Einflang mit 
ben wahren Bebürfniffen ber Geſellſchaft fiehen. 
.Amerifa. 

Buenos Apres, 2, Auguf. Es ift bier ein 
Ausſchuß zur Entwerfung einer allgemeinen Verfaſſung 
niedergefegt. Allein die Hauptfdjiwierisfeit dabei iſt und 
bleibt, daß Auenog + Ayres ju herrichen wuͤnſcht, und die 
anderen Provinzen, welche allein probuctiv find, dem hies 
figenj Volke nicht unterworfen ſeyn wollen, welches in 
feinem Sinne produzirend iſt, und eben nicht den Ruf 
großer Liberalitaͤt im Handel und Wandel hat. Diefe 
Schwierigfeiten werben alles und jedes hemmen, bis erſt 
ein aligemeiner Friede Buenos» Ayres auf die volle Stufe 
feiner Wichtigkeit gefegt haben wird, 

General St. Martin hat den Rang als Senne 
Eapitain der Chileniſchen Armee erhalten. 

Portugal, 

fiffabon, 24. October. Am Bten b. mwurbe ber 
Inquiſitionspallaſt dem Volke geöffnet; bie Menge, bie 
ſich waͤhrend der erſten 4 Tage dahin begab, war ſo 
groß, daß man nicht ohne Gefahr beikommen konnte. 
Das Gebaͤude iſt geraͤumig, hat die Geſtalt eines laͤng⸗ 
lichen Vierecks, und enthaͤlt in der Mitte einen Garten; 
es hat drei Stockwerke, die mehrere gewoͤlbte Gallerien 
enthalten, längs derſelben befinden ſich eine Menge Ger 
faͤngniſſe von 6, 7, 8 ober 9 Geviertſchuhen. Da 
jene auf ebener Erde und im erften Stock feine Fenfter 
babın, fo kann, wenn die Thüre verfchloffen iſt, weder 
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Luft noch Licht hinein dringen; jene im obern Stod has 
ben eine Art Luftloh in ber Form eines Schornfteing, 
durch weiches man ben Himmel erblichen kann. Im 
mehreren Gefängniffen fand man Hirnfchädel und Mens 
ſchenknochen. An den Wänden dieſer abfcheulichen Hoͤh⸗ 
len waren die-Nahmen einiger der Unglüclichen einge 


graben, die darin den Tod fanden, begleitet mit Stris . 


chen, melde; die Anzahl der Tage ihrer Gefangenfchaft 
anzeigten; neben einer biefer Nahmen fand man bie 
Jahrzahl 1809 und 500 Striche, was eine Gefangen. 
[haft von mehr ald 16 Monathen anfıindigt, bie fidh 
vielleicht mit der Hinrichtung des Gefangenen enbdigte. 
Einige Gefängniffe, die feit einer gewiffen Anzahl Yahs 
zen nicht mehr gebraucht wurden, blieben verfchloffen; dag 
Volk hatte fie bald geöffnet; man fand beinahe in allen Mens 


ſchengebeine und in einem bderfelben unter biefen traurigen . 


Ueberreften die Kleitungsftüde eines Mönche und feinen 
Gürtel. In einigen diefer Gefängniffe waren die Luftlächer 
jugemauert, ein ficheres Zeichen, daß man barin irgend einen 
Gefangen.n harte fierben laffen. In folchen Fällen ließ 
man ben Ungluͤcklichen in diefes Luftloch friechen, mauer⸗ 
te es vom unten zu, umd goß heißen Kalf auf ihn, wo— 
durch er nicht nur ſtarb, fondern auch fein Leichnam vers 
nichtet wurde. Man fand im mehreren Gefängniffen alte 
Matrazen, und im andern noch beinahe neue, was zum 
Beweiſe dient, daß die Inquifition auch in der legtern 
Zeit mehr ale ein bloßes Schreckbild geweſen ift. Außer 
den Gefängniffen, welche das Volk ſchon befichtigt hat, 
find auch noch unterirdiſche vorhanden, die noch nicht ges 
Öffnet worden find. - 

Neulich Hat man wieder einen Nuguftiner s Mönch aus 
einem Klofter » Gefängniß errettet. Kaum war ber Uns 
glückliche noch- als lebender Menfch zu erfennen. Im 
Sjahre 1615 war er in ein Gefängniß umter ber Erde 
geworfen worden. Diefes war gemiffermaffen eine Grus 
be, 6 Fuß hoch und 5 Fuß breit; ein kleines Luftloch bes 
fand fich am obern Theile, welches mit dicken Eifenftäben 
verfehen war. Außerdem war der Gefangene noch mit 
eifernen Ketten feſt angefchloffen. Auf Befehl der Eors 
tes wurde er aus dem Gefängniffe hervorgezogen. 


Grofbrittanien 


London, 10. November, Der Eourier enthält 
heute nachftehenden Artifel; Die Staatspapiere werden 


wahrfcheinlich fleigen, indem bie Commiffarlen des Ti 
gungsfonds täglich für 40,000 Pfund einfaufen und die 
Banf vermuthlich naͤchſtens zu 4 Procent biscontirem 
wird. Die Urfachen, welche bisher das Schwanken In 
bem Stand der Fonds veranlaßt haben, werden aufhoͤ⸗ 
ren; es waren dies bisher die Gerüchte von einem Kriege 
zwiſchen Ruffland und der Pforte, ‚Berichte, welche ders 
mahlen, wegen ıber Jahreszeit, einige Monathe über 
nicht mehr, vorfommen dürften, und che wieder davor 
die Rede feyn kann, werben alle Mißhelligfeiten ent 
ſchieden befeitigt werben. 

Die Infurgenten in Irland verfahren zwar niche 
mehr fo mörderifch, mie vor 14 Tagen, aber dennoch 
erregen fie nicht weniger Beſorgniß. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, daß diefe Mebellen nirgends eine Art Raub verüben 
und in feinem Hauße, in welches fie dringen, nur Feuer: 
gewehre und Munition wegnehmen, aber fonft nichte, 
weder Geld noch Kofibarkeiten, die fie vorfinden. Das 
gegen requiriren fie regelmäßig, was fie bedürfen, Jundb 
auf dieſe Weife verfchaffen fie fi) gefattelte Pferde ıc. 
Ihre Kühnheit erregt Erftaunen und nimmt mit jedem 
glüclichen Erfolg zu. Bei hellem Tage greifen fie Haͤu⸗ 
fer an, die nur Slintenfhuß weit von % Baralen der 
Truppen entfernt find; neulich haben fie felbft aus der 
Artillerie » Caferne zu Limerif eine Menge Blei, geraubt.. 
Auch in der Grafichaft Eorf haben fich die Unruhen aus⸗ 
gebreitet, bie einen fo ernftlihen Charafter angenommen 
haben, daß die Folgen nicht abzufehen find. 


Griehenland und Türfei. 


Laut Nachrichten aus Corfu vom 10. Detober beſtaͤt⸗ 
tigt es fih, daß der Stamm der Tusfiden, aus welchem 
Aly entfproffen iſt, (einer der fünf Stämme, aus weis 
chem das Volk der Albanefen bejteht) fich. dem Ex⸗Paſcha 
von Janina und ben Sulioten angefchloffen hat. Nach 
‚Bereinigung ber Tusliden und Sulioten wurde an 
fangs befchloffen, dem Ehugrid » Pafcha in ber Ebene 
von Janina eine Schlacht zu biethen und folcherge, 
ſtalt einen Verfuch zu machen, die Türfen aufs ſchnell⸗ 
fie aus Epirus zu jagen,  Ingwifchen famen die Prin⸗ 
jen Maurocordat und Konftantin Coroza, Sohn des 
Ers Hofpodars der Wallachei, vom Peloponnes her⸗ 
über, und hielten mit Perrachos umd ben Hduptlins 
gen ber Eulioten einen Rath, worin ausgemacht win 
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de, dem Er » Satrapen von Janina nicht eher Luft 
zu ſchaffen, bis eine Central » Regierung von Epirug 
in Suli errichtet und von Ali Paſcha anerfannt wäre. 
Diefe VBorfiht feheint gar nicht unng, weil man noch 
immer nicht vollfommen überzeugt ift, ob Aly Paſcha 
Farbe halte. Alerander Maurocorbatus, verbindet mit 
Feſtigkeit des Charakters ein vortheilhaftes und einfchmeis 
chelndes Aeuſſere. Er genießt allgemeine Achtung auf 
Morea und in Epirus. Der Liebe zum Vaterlande alle 
untergeorbneten Nüdfichten opfernd, gab er fein Ver- 
mögen hin, um Soldaten zum Dienfte deſſelben auszuher 
ben. — Bei ber Uebergabe von Tripoliga gaben ſich 7 
his 8000 Mann Türken — fo ftarf war die Befagung — 
gefangen. Das 10,000 Mann ftarfe Belagerungsheer 
ſoll die Nichtüng auf Patras genommen haben. 

Nach Berichten aug Belgrad vom 6. November fol 
der neue, vrft eingefegte Paſcha erflärt Haben, baf fi) 
‘150,000 Türfen Lei Ruſchtſchuk in Bulgarien geſammelt 
hätten, und gegen bie Donau im Anzuge wären, um 
mit. bewaffneter Hand jede Einmiſchung Ruſſlands abzus 
wehren. 
fifche Prahlerei, die früh oder fpät ſchmaͤhlich zu Schans 
den werden wikd. 

Ein Einwohner pon Serres in Macebonien, der 

dem in dieſer Stadt vorgefallenen Blutbade entronnen, 
ift zu Zemona, einer Stadt an den Graͤnzen von Uns 
- garn und Servien, angefommen. Er berichter, daß 
bdi Eaffandra mehrere Gefechte zwiſchen den Griechen und 
Zürfen vorgefallen, find und daß leßtere in dieſen Affais 
ren nicht weniger als 15,008 Mann eingebüft haben. 
"Ein fo hartnaͤckiger Widerftand und fo häufige Ungluͤcks⸗ 
- fälle ‚haben die Wuth der Mufehmänner auf den höchften 
Grad gefieigert, und fie hatten befanntlich befchlöffen, 
alle Ehriften zu Serres und zu Salonichi zu vertilgen. 
Diefe gräßlihe Entſchließung ift nur allzu puͤnctlich in 
erſterer Stade vollzogen worden. Die Häufer wa— 
ren eine viel. zu Schwache Wehr gegen ihre Wurh, 
und die Türfen drangen big in die verboraenften 
Schlupfwinkel, um ihren Durſt nah Griechenblut 
zu ſtillen. Bu Salonihi verdanfen die Chriſten 
‚ihre Nettung einem ganz unverhofften Umſtande. Bier 
Paſcha's, melde bei den Gefechten von Eaffandra 


Pahrfcheinlich iſt dies eine gemähnliche Tuͤr⸗ 


‚in bie Hände ber Griechen gefallen waren, haben an 
die Anführer der Mufelmänner gefchrieken, um fie ju 
bitten, bie Jrrgläubigen von Salonicht zu fchonen; „uns 
fer Schickſal, fchreiben fie an dieſe Anfuͤhrer, hängt 
von eurer Maͤßigung ab, und bei dem erfien.Kopfe, 
den ihr abbauen laft, find wir den fchredlichften Mar⸗ 
tern ausgefeßt. Diefe Vorſtellung iſt nicht ohne Erfolg 
geblieben, dag Blutbad wurde aufgehoben, und bie Gries 
chen zu Salonichi, glücklicher als ihre Brüder zu Ser 
res, leben noch. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, 20. October, Big zum 
15. Dctober erwartet man. zu Eonflantinopel, außer dem 
Corps des Paſcha's von Bruffa, noch zwei andere und 
fehr beträchtliche aus Wfien, die ohne Auffdub an bie 
Donau ziehen follen. Juſſuf Paſcha's Armee am Pruth 
wird aujierdem noch mit 40,000 Janitſcharen verfiärkt. 
Diefes beiweifet mehr und mehr die Unbiegfamfeit des 
Eultans in feinen Beſchluͤſſen, Trotz alfer Geſchicklich keit 
und diplomatifdier Gemantiheit des Lords Errangford, 
und tiefes zeiget zugleich, wie ber Großherr feinen zuerſt 
eingegangenen Bedingungen Nachdruck geben will. j 


Vermiſchtes. 


— Am ro November ſtarb zu Gotha, nach wieder: 
holten Schlagfläffen, Herr Eapellmeifter Andreas Roms 
berg, bochberühmt als geift: und gefühlreicher Tonſetzer 
und Tonfänftler, geliebt und geachtet ald warmer Chriſt 
und edler Menſch. Seine tiefgebeugte Wittwe, gebohr: 
be Ramcke aus Hamburg, und zehn unverforgte Kinder 
beweinen an feinem Grabe ihren unerfeglichen Verluſt. 

— Auf St. Domingo zu Puerto Plata ftürzte der 
Sturm am ı2. September 120 Haͤußer um, und vernichs 
tere Die Kaffee: Erndte. Zu Cayes warf ein anderer Sturm 
am ı6ten viele Schiffe auf den Strand. Eben fo in Eap 
Haiti am ızten, wo auch Häußer umgemworfen murden, 


Die ſiebenhundert achtzigſte Ziehung in Regensburg: ift 
Dienftas den 20. November 1821 unıer den. gewöhntichen 
Formalitäten -wer fih argangen, wobel nachfichende Hanw 
mern zum Vorſchein kamen: i 

41. 18. 85. 46. 8 

Die 78 ite Ziehung wird den 20. December , und im 
zwiſchen nie 110te Märnberger Ziehung den. 29. November, 
und den 11. December die 11600te Muͤnchner Ziehung vor 
fib gehen. ' — 





———⸗⸗ — — — — — — Tr — — — 
Im Verlage der Geheime Kammer «Math Hagenſchen Erben. 
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Redacteur ®. 





Deutſchland. 
Elberfeld, 18. November. Das von des Koͤ— 
nigs Maj. am 7. November allergnädigft beſtaͤttigte Stas 
fut der Kheinifch - Weftintifchen Compagnie enthält im 
MWefentlihen Folgendes: $. 1. Die Compagnie bildet 
fi zu dem Zwecke der Ausfuhr vaterländifcher Kunſt⸗ 
Ki  Dintur « Produete umd wird demnach umter ber Firs 
: Rheinifh-Weftindifhe Compagnie, Ge 
* nach Weſtindien, Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika, oder 
auch nach andern Weltgegenden, entweder für eigene 
Nechnumg , oder confignationsweife mit oder ohne Vor⸗ 
ſchuß für dritte Nechnung, betreiben, fich jeboch in ihrer 
Maaren- Ausfuhr ausfchließlid auf Deutfche Fabrikate, 
Manufacturen und Producte befchränfen. $. 2. Die 
Dauer der Geſellſchaft ift auf zwanzig nach einander fols 
gende Jahre, vom 8. März 1821 an, beſtimmt. In 
der General s Berfammlung des vorhergehenden britten 
Jahres ſoll es entfchieden werben, ob die Geſellſchaft 
über jene Periode hinaus beſtehen, ober bei Ablauf der, 
felben fich aufldfen fol. Sollte es fich jeboch zu irgend 
einer Zeit bei Ziehumg ber Bilance ausmweifen, baf ein 
Drittheil des Capitals» Wertheg der Actien verloren ges 
gangen, fo follen die Gefchäfte der Compagnie gefchlofien 
und fobald als moͤglich liquidirt werden. $. 3. Die Coms 
pagnie wird auf Actien, jede von fünfhundert Berl. Ihas 
lern gegründet, jedoch foll die Zahl der Actien weitaus 
fend nicht überfteigen. $. 4. Gegen Einfchuß des Ber 
trages wird für jebe Actie, von der Direction, von wel⸗ 
cher $. 13. die Rede fenn wird, ein Document ausges 
fertigt, welches an den Inhaber lautet, und von dem Be; 
fiser, ohne andere Formalität ale die der Uebergabe, nach 
Gefallen abgetreten werden Fann. Die Direction wird 
jedoch, wo eg verlangt wird, die Action, gegen billige 
Schreibgebühr, auf den Rahmen bes veränderten Be⸗ 
ſitzers einfchreiben laſſen. 
Anhang. Die Actien werden von der Compagnie 
mie a pCt. jährlich verzinkt. Die Direction wird /mit 
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Ch. Hagen. 
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den Actien⸗Documenten, Zins Conpong auf fünf-Jahre 
austheilen, und eben fo viele Empfang» Scheine zur Hes 
bung des Bonus, oder der Ertradividende auf ben Fall, 


daß ein folcher bei Ziehumg der Bilance befchloffen werden 


folte. Die Zinſen follen jährlid vom 1ten big zum 50. 
April, in dem Haupt Eomtoir der Compagnie bezahle 
werden; jeboch wird die Direction, wenn es verlangt 
und ihr vor Anfang Februar angezeigt wird, die Zins. 
ſenzahlung auch in Köln, Berlin, Frankfurt, Leipzig 
oder Hamburg anweiſen. $. 5. Kein Actionair if fuͤr 
mehr, als den Nominal»Betrag feiner Actien verants 
mwortlih. (Fortfegung folgt.) 
Spanien 

Madrid, 5. November. Mir fehen nun hoͤchſt 
wichtigen Ereigniffen entgegen. Die Regierung hat fich 
nun gegen diejenigen ausgefprochen, bie unter dem Titel: 
Liberale, Spanien umftärzen und Bürgerfrieg herbei 
führen: wollen.: Die Verzweifelung ber erbitterten 
fiberalen dußert fi) in den heftigften Vorwuͤrfen ges 
gen die Regierung. Sie hetzen die Nation auf und 
fagen, man bediene fich jest des heiligen Wortes; Ges 
feß, um fie wieder umter das Joch des Defpotismug zu 
bringen, von dem fie allein fich befreit habe. — Wenn 
bas Minifteritm ſich nicht thätiger mit der Wiederherftels 
lung der gefelifchaftlichen Ordnung befchäftigt, fo wird 
es ben kiberalen, die, als dabei intereffirt, fehr fhätig 
find, gelingen, das Minifterium zu ſtuͤrzen, und dann 
wären bie Folgen nicht leicht voraus zu fehen; der 
Kampf würde fürchterlich merden. Wehe der ums 
terliegenden Parthei! Unterbeffen mar Arragonien 
der Schaliplag eine Reihe von Ereigniffen, welche bag 
Vorfpiel einer ſchrecklichen Erfchätterung zu ſeyn fcheinen.: 
Aus Allem zeigt ſich, daß Spanien bag Joch feiner bigs 
herigen Unterdruͤcker nicht mehr ertragen fan, baf eg 
eine feiner Lage und feinem Intereffe angemeffene Vers 
befierung verlangt, daß die neuen (conſtitutionnellen) 


‚Einrichtimgen nicht mit feinen Begriffen uͤbereinſtimmt 
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unb baf eine Abänderung unvermeiblic iſt. Heute has 
ben fich hier am Sonnen Thor und vor der Mumicipalis 
tät die gewoͤhnlichen Schreier verfammelt und gerufen : 
„Nieder mit den Miniftern und bem Deſpotiſmus!“ Co 
fang fie feine weitern Ausfchweifungen begehen, läßt 
man fie fchreien; jedoch auf den Fall der Empsrumg und 
des Widerftandes haben die Truppen Befehl, Feuer zu 
geben, - ‚ 
‚ Madrid, 5.November. (Abends 11 Uhr.) An 
ferer Hauptftadt drohen revolutionaire Auftritte. Unſere 
Jacobiner haben fich zufammengerottet und ziehen mit Ges 
bruͤll durch die Strafen. 
Miliz find unter den Waffen und fie haben Befehl, auf 
die Meuterer zu feuern, werm fie nicht aus einander ges 
hen. Der Schrecten der Bürger Lat den hoͤchſten Grad 
erreicht und fie verſchlieſen ſihre Käufer. Das Loſungsge⸗ 
fchrei der Elubbiften ift: Tragala perro! Sie fprengen 
aus, die Negierung molle eine Gegenrevolution, man 
muͤſſe deswegen nit Gemalt ſich derfelben bemächtigen. 
Tach der diefen Abend erfolgten Ankunft. eines außer⸗ 
ordentlichen Couriers aus Cadix, verbreitet fich bie Sage, 
die dortigen Jacobiner hätten dafelbft bie Oberhand ge- 
mwonnen, und bie Behörden verjagt, ja, man fagt fos 
gar, es fey zu Blutvergiefen gefommen. — Der Mir 
nifter des Innern und ber Minifter der Finanzen find in 
aller, Eile nach dem Efeurial zu Sr. Maj. dem er. 
abgereifet. 


poten. 


Warſchau, 10. Movenber.. In Folge der uneu⸗ 
lichen Aufforderung des Fuͤrſten Schatz⸗ und Finanz⸗Mi— 
niſters, mehrere Abgaben fuͤr das naͤchſte Jahr ſchon jetzt 
dorauszuzahlen, erſcheinen in den Amisblaͤttern der 
Woywodſchaften num die diesfaͤlligen Aufforderungen ber 
Woywodſchaftsraͤthe. Der Kaliſcher ſchließt die ſeinige 
mit folgenden Worten: „Mitbuͤrger! Die jetzt von euch 
verlangte Unterſtuͤtzung für den oͤſſentlichen Schatz ſoll 
euch der Wohlthat entgegen fuͤhren, ein conſtitutionnelles 
Budget, und eine neue — auf einer wohluͤberdachten Oe⸗ 
conomie und auf den Staatseinnahmen, ohne neue Aufl⸗ 
gen, gegruͤnbete — Ordnung der Dinge zu erhalten, ſo daß 


eine aͤhnliche Vorausbezahlung in der Folge durch den 


Staat wird emebehrt, und bie Exiſtenz des Koͤnigreichs, 
fo wie deſſen Wohlſtand, deſto fefter ficher geſtellt werden 
tonnen. — Muburger! Die Nothwendigfeit einer aber⸗ 


Feld des Verdienſtes. 
laßt uns demſelben unſere legte Habe varbringen. 


Die ganze Befagung und die _ 


mahligen Anftrenaung fuͤr Polen eroͤſſnet euch ein neues 
Das Valerland iſt uns theuer; 
Nicht 
ſybaritiſches Wohlleben, nicht Thrus und Sidons Reich⸗ 
thuͤmer waren je das Erbtheil Polens, wohl aber ſpar⸗ 


taniſche Armuth und Roͤmiſche Tapferkeit. * 


:Rufflamd, 

Odeffa, 1. November. Nachrichten aus peters⸗ 
burg vom 24. October zufolge hat Se. Majeſtaͤt unſer 
hochverehrter Kaiſer auf die letzte Note der Pforte ſein 
Ultimatum nach Conſtantinopel abgeſendet. Man ver⸗ 
nimmt aus glaubwuͤrdiger Quelle, daß der Monarch 
darin auf feinen fruͤher ausgeſprochenen Eutſchluͤſſen ber 
harrt, aber auch von den in Laibach angenommenen 
Grundſaͤtzen nicht abweicht. Sp. Majeſtaͤt beſteht auf 
einem fuͤr die unſchuldigen Griechen herzuſtellenden feſten 
Rechtszuſtande, welchen ihnen ſchon die fruͤhern Tracs 
tate gewähren fellten, und auf. der augenblicklichen Raͤu⸗ 
mung der Moldau und Wallachei. So lange dieſe zwei 
Hauptpuncte nicht erfuͤllt ſeyen, koͤnnten Se. Majeſtaͤt 
die diplomatiſchen Verbindungen mit der Pforte nicht er⸗ 
neuern. Ohne den ganzen Inhalt der nach Conſtantino⸗ 
pel abgegangenen Note zu wiſſen, finden wir es buch be⸗ 
ruhigend fuͤr die Menſchheit, daß von unſerm Kabinet 
die von Baron Stroganoff fo fiegreich aufgeſtellten Grund⸗ 
fäge des Chriſtenthums ftandhaft HArfochten werden; fie 
müffen früh oder fpät gegen die Barbarei obfiegen. — 


- Unfere Garden haben nad) der Kücreije des Kaiferg nach 


Petersburg eine Bewegung gegen Minsk und nach Süden 
bin gemacht. 
Griehenland und Türkei. 

Laut Nachrichten aus Korfu vom 15. October ift auf 
ber Inſel Candia (Creta) von Seiten der Griechen, mel 
che dort die Oberhand haben, eine proviſoriſche Regie⸗ 
rung eingeſetzt worden. Sie beſteht aus einem Rathe 
von 12. Männern, welche alle von ihren Landsleuten 
geachtet und geliebt werden, und einflimmig gemäblt 
wurden. Diefer RNath hat hierauf für 5 Monathe einen 
Dictator ernannt. Die Griechen find, mit Ausnahme 
zweier Seftungen, im Befige der ganzen Inſel; die darin 
eingefchloffenen Türken find hart bedrängt, da fie wicht 
auf Entfag hoffen dürfen. Es ift zu erwarten, daß bie 
Griechen die Eroberung der Inſel in fürjerer Zeit voll⸗ 
enden werben, als früher. die Türfen. Diefen koſtete 
bie Eroberung, obgleich ber Großweſſier Achmed Kim 
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perli, ein trefflicher General, ſie befehligte, einen 
2ajaͤhrigen Krieg, worin 200,000 Mann umfanen, 
Ueber die, auf der Inſel Cypern vorgefallenen 
Gräuelfeenen find jest folgende genauere Nachrichten bes 
kannt geworden: Schon im Juni hatte der Tärkifche Gens 
verneur der Inſel die fämmtlichen Griechen auf derfel 
ben enttwaffnen, und ihmen für 1,000,000 Piafter (von 
denen der Capudan Baffa, umter dem bie ſaͤmmtlichen 
Sinfeln fiehen; 500,000 erhielt) die gebräuchliche Be⸗ 
ſcheinigung ertheilt, daß die Entwaffnung vollendet jey. 
Die Griechen auf der Infel konnten fomit nicht den ge 
ringften Aufftand mehr erregen. Dennoch ließ der daſelbſt 
angefommene Baffa am 2 1. Juli die ſaͤmmtliche Griechiſche 
Geiſtlichkeit und die angefehenften Einwohner bor fich laden, 
und fie hierauf fämmtlich (ed waren 320 Menfchen) auf 
ein gegebeneg Zeichen im Hofe feines Pallaftes niederma⸗ 
chen. Bu gleicher Zeit erhielten bie. Türfifchen Truppen 
den Befehl ‚ die unbetwaffneten Griechen in der Stadt 
ohne Ynterfchied zu morden. Der Griechifche Erz-Bifchof 
vor Allen wurbe mit ausgedachter Graufamfeit zum Tode 
gebracht. Zuerſt wurden feine nächften Verwandten, bie 
erften Familien der Inſel, in Stuͤcke gehauen, und dann 
mußte der Erz» Bifchof Über fie hin zum Galgen gehen. 
‚Der Baſſa ließ hierauf dad Elofter Kicou fchleifen, und 
die dort ſeit Jahrhunderten-aufgehäuften Schäge rauben. 
Eben fo wurde das Vermögen aller ermorbeten ober aus⸗ 
gewanderten Einwohner eingezogen, Ferner wurden: 62 
Familien gezwungen, die Muhameranifche Neligion anzu— 
nehmen , und viele Kinder beiderlei Geſchlechts, melde 
ſich dazu nicht verftehen wollten, in die Harems geftedt. 


Selbſt die Haͤußer der wenigen, auf der Infel befindl ; 


chen Armeniſchen Ehriften wurden gefchleift, ungeachtet 
man biefen zuvor eine Brandfleuer von. 20,000 Piaftern 
auferlegt "und umgeachtet fie dieſelbe wirklich bezahlt 
hatten. 

Ein in Trieft angefommened Schreiben aus Corfu 
vom 18. October meldet ; „Die Ottomanniſche Flotte, aus 
52 Segen befichend (morunter 4 Lwienſchiffe, 6 Fregat ⸗ 
ten, 3 Corvetten, und 39 andere, zum Theft Alerandrinıfche 
und Algierifche Schiffe) lief im verfloffenen Monath in 
den Meerbufen von Lepanto ein, im ber Abficht, bie bei 
den Seeſtaͤdte Miffolonghi und Galaxidi zu zerfisten. 
Es gelang ihr, bei der lehtern 38 Fleine Privatſchiffe megs 
zunehmen, boch ohne Mannfchaft, da dieſe fih ang 
Land geflüchter ‚hatte, und mit betraͤchtlichem Verluſt, 


da die Griechen von ber Kuͤſte eim ſtarkes Feuer mach 
ten. In Miffolonghi that fie feinen Schaden, da bie 
Seichtigfeit des Waſſers fie hinderte, dem Ufer nahe zw 
fommen, und befonders weil fie von der Aunaͤherung 
der Helleniichen Flotte Kunde erhielt. Alſo anferte bie 
Dftomannijche Flotte am 6. Detober bei Zante, ımb 
brachte die bei Galaxidi genommenen 38 Schiffe mit fich. 
Am 1oten ging das Ganze, 90 Segel ftarf, in See. 
Am 11ten begegnete die Flotte zisifchen Zante und Stros 
fabia der Vorhut der Griechen, die nur aus 28 Briggs 
und Polafres beftand; 16 davon, bie vorausgeſegelt 
waren, hatten die Dreuftigfeit, die ganze Ottomanniſche 
Flotte von 90 Schiffen anzugreifen. Der Kampf war 
fürchterlich, und dauerte bei ungänftiger Witterung zehn 
Stunden. Endlich gelang es den wenigen Griechen, durch 
Manduvers von der Dttomannifchen Flotte 9 Briggs und 
1 Corveite abzufchneiden, die, von den Gegnern hart 
bedrängt, ſich an der benachbarten Küfte des Peloppons 
nefes auf den Strand warfen. Zwei andere Ottoman— 
nifche Briggs wurden Zante gegenüber vor ben Augen 
unzähliger Zufchauer durch eine Kleine Spezziotifche Goe⸗ 
lette verfenft; eine andere Türfifche Brigg mußte im 
Bante bei Ehieri auf den Strand laufen, und ging vers 
Iohren, doch rettete fich die Mannſchaft; auch wurde eine 
Dttomannifce Brigg im Angefichte von Zante durch En 
tern genommen. Am 12. October retteten fich hierauf 
die Ueberreſte der Türfifchen Flotte, nur 40 Segel ſtark, 
nach Zante, nachdem fie 13 Kriegsfchiffe, und alle zu 
Galaridi erbeutete Fahrzeuge verlohren hatte, bie von 
Griechen theils wieder genommen, theilg zerſtoͤrt wor⸗ 
ben waren., Auch die uͤbrigen ſchienen übel zugerichtet ; 
befonders ſah man, unter den in Zante eingelaufenen 
vier ber größten, die oͤhne Maſten und ganz durchloͤchert, 
von andern am Sichlepptau geführt wurden, Am Abend 


des 14ten ging hierauf die Ottomannifche flotte neuers 


bings ‚unter Segel, am i5ten befand fie fich noch zwi⸗ 
ſchen Zante und Paluffo, 
Nah den in Wien eingegangenen Briefen aus Con; 
ftantinopel vom 25. October muß die. VBerlegenheit der 
Pforte durch bie ihr aus Armenien zugefommenen Nach 
richten aufs Hoͤchſte Feigen. Die Pforte mußte ſchon 
feit einigen Monathen, baß ſich die derſer an der Ar: 
menijchen Gränze bedeutend ruͤſteten; allein es. gelang 
ihr, dieſe beunruhigende Nachricht zu verbeimlichen, um 
n.cht den Griechen bei ihren Aufftänden neuen Muth zu 


‘ 
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geben. Am 19. Detober erhlelt jebbch der Divan ſich⸗re 


Nachricht, daß der Thronerbe, Sohn des Schahs von 


Perſien, mit hunderttauſend Mann bei Kars in Arme—⸗ 
nien eingefallen, und bis Erzerum, die Hauptſtadt Ars 
menieng, welde bereits von ben Perfern beſetzt ift, im 


Eilmärfchen vorgedrungen ſey. Dies machte aufferordent - 


liche Senfation bei dem Divan, da die Perfer ungehins 
dert in ganz Natolien vorruͤcken können, weil der größte 
Theil der Afiatifhen diszoniblen Truppen dieſſeits des 
Bosporus im Marfche gegen die Donau begriffen iſt. 
Der Sohn des Schahs von Yerfien ift ein abgeſagter 


Feind der Türfen, und derjenige, welcher früher mit ' 


General Dermaloff das gute Einvernehmen zwiſchen Vers 
fien und Nuffiand herſtellte. Die Bewohner Armenieng, 
Glaubensbrüder der Griechen, leiſten wohl nirgends den 
Perfern Wiberftand, und wenn je die Lage des Türfifchen 


Neichs gefährlich war, fo ift fie es im jetigen Augenblick, : 


Selbſt Briefe von Diplomaten aus Eonftantinopel geftes 
ben, daß fih die Pforte durch diefen Schlag in großem 
„Embarras“ befinde; fie druͤcken aber die gemütliche 


Hofinung aus, der Sultan, gebeugt durch diefe Hiobs⸗ 


poften, werde muın alle Bedingniffe Ruſſlands annehr 
men, und dadurch der Friede in Europa erhalten wer⸗ 
den. 
gefehenen Cataſtrophen, die von Gottes Hard eingeleis 


tet, den Fall der Meiche gegen den Willen fchiwacher 


Sterblichen ſchnell herbeiführen. — Merkwuͤrdig bleibt 
ed, daß man in.Parifer Blättern bereits vor mehrere 
Tagen die Kriegserfläsung der Perfer erwähnt fand. 
Der Schlüffel dau duͤrfte fegn, daß es Niemand in 
Conſtantindpel mehr wagt, für die Pforte unginflige 
Nachrichten mitzutheilen, umd daher me die Bipfomatts 


fchen Berichte, die aber natürlich fehten ins Publicum 


fommen, Aufklärung geben. 

Zwiſchen den beiden erften Staatsbeamten zır Com 
fiantinopel, nähmlic dem Großmweffier ind dem Capu⸗ 
dan Baſſa (Großadmiral) follen ernſtliche Streitigkeiten 


ausgebrochen fepn, " welche eine nahe Verämberung im _ 


Minifterium der P orte erwarten laſſen.  Erfterer ift 
für die Erhaltung des Friedens; letzterer will Krieg. — 
An die Aſiatiſchen Baſſas find die frͤhern Befehle wegen 
fdlenniger Stellimg won Truppen nicht nur erneuert, 


fondern die Zahl der’geforberten Truppen iſt verdoppelt‘ 
Dian verfichert, die ergangenen Befehle er 


worden, 


Andere aber erblicten hierin eine jener unvorher« 


flärten , der Jslamidmus’fey von den groͤßten Gefeh— 
ren bedroht, und koͤnne nur durch Aufbiethung aller Dis 
felmannen gerettet werden. 7° 

J Dermifhties, 

— Ein Bauer des Dorfes Stemporkowo in Polen hat 
von einer Kran 24 Söhne gehabt: «Acht vow-ihmen has; 
ben in’ ber Armee gedient, uud 4 find Davon heimgefehrt, 
don denen der dltefte ded Vaters Wirthſchaft übernommen, 
bat. Der Vater, ein dajaͤhriger Geis, iſt noch ein re 
Tiger Zubrmann, und die Mutter, die nie eine Tochter 
— auch nie abortirte, iſt jet zum asften Maple 

nger. 4° i 

— In dem zum Königlich Baierifchen Laydgerichte 
Aichach gehörigen, aus 137 äußern beſtehenden Martte 
Incenhofen brad am 18. October ein fo ſchreélicher 
Brand aus, daß, ungeachtet aller Anjtrengungen der 
hinzu geftrömten Landleute und der aus den benachbarten 
Ortſchaften angelommenen 18 Feuerfprigen, nach 24: 
Stunden, binnen welchen bereits die Hälfte der Haͤußer⸗ 
zahl mit den dazu gehörigen Städeln in Aſchen gelegt wor⸗ 
den, die Flammen noch nicht gedämpft waren, 

Mein innigft geliebter Ehegatte, Gottſried Theodor Chriſtoph 
Eifer, Köntafich Baierifcher Appellatiencgerichts Advecot, 
und hieſiget Stadtgemeinde: Bevollmaͤchtigtet, ſtarb vorger 
fern Nachmittag gegen 2 Uhr in feinem 48ſten Lebens + Jah: 
re und im zı1ften unferer elädlihen Ehe. Thränen mildern 
meinen Schmerz nicht, der um fo gerechter und größer iſt, 
je mehr Ich und meine Kinder fühlen)’ was wir an diefem 
Dranne verlieren, der nicht allein treuer, liebreicher Gate), 
und forgfältiger, zaͤrtlicher Water feiner imum troſtloſen 6 
Kinder war, fondern auch in allen Verhaͤltniſſen ſeines Le⸗ 
bens mit unbeugfamer Rechtlichfeit und firenger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit handelte, und feinen Freunden willig und trete 
iich mit Rath und That zu Hülfe Tom. Dies erweckt in 
mit die Hoffnung , daß ihn feine verehrlichen nahen und fer 
nen Goͤnner, Freunde und Mitbürger, von deren Theil 
nahme ich ohne ihre ausdruͤckliche Verfiherung ſchon übers 
zeugt bin, in ehrenvollem Andenken behalten, und die Ges 
wogenheit und Freundſchaft, womit fie ihn beehrten, für 
feine tiefgebeugte Wittwe und Kinder fortſetzen werden. 
Baireurh, den 24. Movember 1827. " : 

“ Sophie Fiſcher, geb. Georg. 


N en We a Tun num . 
In dem Hauße E. M. 269 auf dem neuen Schlofplag 

find auffänftige Lichtmeß oder Walburgi zwei Quartiere, eines 

par terre, Eingangs tinks mir fünf Pieren, das andert im 











Hintergebaͤude, die Ausfiht auf die Bärten, von vier Pir 


con. zu permierhen: 


_—i TISCH TI I — 
Mittwoch den agften d. fährt eine leere Chalſe nach Bam⸗ 
berg, Dad Mäbere beim Rahm N. 448 aufm Graben. 





Im Verlage der Geheime » Kammer » Nach Hagenſchen Erben. 
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Batreuther Zeitung. 


Montag 


Nro. 235. 


"26. November ıgar. 


Nedacteur: G. Eh, Hagen. 





Deutſchland. 
Wien, 17. November. Seit der Ruͤckkunft Sr. 
Durchlaucht des Herrn Fürften von Metternich wird mehr 
als je an Beibehaltung des Friedeng in Europa geglaubt, 
Man ift allgemein der Meinung, bie Pforte werde jegt 
alle ihr vorgelegten Bedingungen annehmen, 

Es gehet hier die Sage, Ihre Majeftäten der Kaifer 
von Defferreich und ber Kaifer von Ruſſland würden in 
Warfcha eine Zuſammenkunft haben und daſelbſt, unter 
Buziehung der Bevollmächtigten anderer hohen Mächte, 
über die Angelegenheiten zwifchen Ruffland und ter Pforte 
berathichlagen und zur Beibehaltimg des Friedens unters 
bandeln, 

Da einige biefige Advocaten zum empfindlichen Nach⸗ 
theil ihrer Partheien manche Widerrechtlichkeit fich erlaubt 
haben und die Befchwerben ber Partheien vor den Throm 


gelangt find, fo ift num in Vorfchlag gekommen, den hies 


figen civils Gerichteftand in 4 Viertel einzutheilen, bei 
welchen Klagen mündlich aufgenommen, ohne Rechts bei⸗ 
ſtand verhandelt und ohne Aufſchub entſchieden werden 
ſollen. Da bei dieſer Einrichtung nicht mehr ſo viele 
Advocaten noͤthig ſind, ſo ſoll * Anzahl vermindert 
werben. 

In der nun beenbigten ledten Ziehung der Staats⸗ 
Lotterie in Bancozetteln, dann Gold⸗ und Silber-Ma—⸗ 
teriale zu 100 fl, iſt auf das Loos 32462 ber Haupt⸗ 
gerwinnft von 80,000 Gulden Conventions⸗Muͤnze ges 
fallen. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter ſagt heute: „Der 
Engliſche Courier erhebt ſich mit Nachdruck gegen einen 
angeblichen neuen, Ferman des Großherrn, ber am 10. 


(nach andern am 14.) September erlaffen, und wodurch 


bie allgemeine Bewaffnung bes Volks gegen „feine 
treulofen Feinde verordnet worden feyn ſoll. Der 
Eourier verfichert, die Briefe aus Conftantinopel vom 
26. September erwähnten. von einem ſolchen Ser- 
man nichts, umd ter Text besfelben bemeife überdies 


zur Genuͤge, daß man ihn als eine reine Erdichtung 
betrachten, muͤſſe. Mir fegen hinzu, daß bie glaub⸗ 
wuͤrdigſten hier eingelaufenen Berichte aus Canftans 
tinopel, nicht bloß big zum 26. September, fondern big 
zu Ende Detobers das uähmliche Stillſchweigen beoaachten. 
Bloß in der feften Ueberzeugung, fein nur einigermaßen 
verftänbiger Leſer werde einem fo groben Betruge Glas 
ben beimefjen, haben mir bisher unterlaffen, dieß Fas 
brifat, welches durch feinen eigenen Inhalt feine undchte 
Abkunſt Hinreichend beurfundete, Lügen zu firafen. Der 
Eourier bemerkt ſehr richtig, eine Publication biefer Art 
hätte ohne eine vorhergegangene, oder wenigſtens aleich« 


« zeitige Kriegserklärung nie erfcheinen Finnen; und wir 


waren ber Meinung, daß biefe fo natürliche Bemerkung 
ſich Jedermann darbiethen würde. Hierin fcheinen wir 
ung indeffen geirrtzu haben; denn noch hören die Cffent» 


lichen Blaͤtter nicht auf, den ihnen fo mwillfommenen Fer⸗ 


man nebft hundert andern falfchen Thatfachen über Eu . 
ropa zu verbreiten. ’’ 

Bon ber Mittelbonau, 1, November. Unter 
diefer Aufjchrift liefert die Allgemeine Zeitung nachfichens 
ber. Auffag: „Nichts vereiniget fo fehr fonft auch wider⸗ 
firebende und ungleichartige Theile, als gemeinfames Bes 
biirfnig und gemeinfame Gefahren. So fcheint auch 
heute das monarchifche Europa, welches Jahrhunderte 
bindurch in bie vielfältigften Beſtrebungen gegenjeitiger 
Eiferfucht, Bewachung, Uebervoriheilung und Vergrößes 
rungsbegierde zertheilt war, durch eine Nicytung, welcher 
kein Theil fich entziehen ober ausweichen kann, verbums 
ben, Hatten jene inneren Trennungen felbft aus ben vers 
ſchiedenen hierarchifchs politifchen Syſtemen ihre Nahrung 


geſchoͤpft, welche ſich im Schooge Europas unter Wir 
fungen amd Gegenwirfungen verfchiebener Art erzeugt hats 
‚sen, und alle ihren Urfprung aus ber nähmlichen, Nelis 


gion begleiten zu duͤrfen glaubten, deren erhabener Glanz 
durch menschliche Einfeitigfeit und durch menfchliche Leis 
denfchaft fo leicht getrübt wird, — fo iſt es um fo mehr 
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eine neue und große Erfcheinung, heutzutage eben jenes 
monarchifche Europa, zum Kampfe gegen zerſtoͤrende Kräfte 
verbuͤndet, und in gemeinſchaftlicher Huldigung von ders 
ſelben erhabenen Religion, nach deren Heillraft alle Theile 
zu verlangen und ſich zu beſtreben bekennen, mehr als je 
vereinigt zu ſehen. — Es handelt ſich von der Frage, 
ob es noch feſte Grundlagen für die oͤffentliche Ord⸗ 
nung in Europa gibt, und ob fie aufgefunden, gerets 
tet und behauptet werden können. Mit hohem Ernft, 
mit fefter Bcharrlichkeit auf dem einmahl gewählten 
Wege, weifen die an der Spite dieſer neuen md‘ ers 
babenen Vereinigung ſtehenden Männer alle ablenkenden 
Aufforderungen von fid), die ſich nach den Maximen fruͤ⸗ 
herer Zeitpuncte als die erwuͤnſchteſten Gelegenheiten u 
eigener Machterweiterung oder Herabdruͤckung des Ans 
‚dern hätten darſtellen müffen .. Alles was Partheiſache 
ift, oder fich nach überwiegenden Beſtandtheilen als fols 
«he barzuftellen den Anſchein trägt; jedes Beftreben, mag 
nicht ald voͤllig unverbächtig erprobt und erkannt ft — 
möge der fich barbierhende Beftimmungsgrund oder Vor⸗ 
wand auch noch fo fchimmernd ımd populair fenn ;' möge 
Die Sache auch noch fo fehr geeignet ſeyn, ſchuell die 
Meinung der großen Mehrzahl für fich zu gewinnen — 
hat man den Willen, am fich vorüber gehen zu lafien, 
und nicht die Macht zur Unterftuͤtzung deſſelben darzulei⸗ 
ben. Auch die Verwandtſchaft Firchlich s weltlicher Sy⸗ 
ſteme und Denfart, welche feither mehr als alles andere 
die Volker und felbft oft die Kabinerte Europa’s aneinan⸗ 
ber band oder abftieß, aͤußert im biefem Betracht Feine 
Kraft mehr. Mam glaubt einen erhabenen Beruf, Eis 


ropa's Grundfeften und oͤffentliche Ordnung zu retten, - 


durch enges Aneinanderfchließen, durch felbfiverläugnens 
des Zuruͤckhalten, und energifches Abweiſen alles deffen, 
was man für zweideutig oder verdächtig hält, zur Er 
fuͤllung bringen zu muͤſſen. Man erkennt die Nothwen⸗ 
bigfeit, das boͤſe Princip nicht mit fchmeichelnder Nachs 
girl feit zu beichwichtigen, fondern mit Macht zu 
fhreden und zu befämpfen. Man will von ben 
Nebelwollenden und erflärten Feinden nicht. geliebt, 
ſondern gefürchtet feyn. Um das zu koͤnnen, bat 


man eine große Abneigung irgend etwas zuzulaffen,n 
was die Macht vieleicht theilen koͤnnte, und Ylaubtj" 
eben diefe Macht durch Heere und Finanzfräfte in einer‘ 


furchtbaren und Entfcheidung gebenden Groͤße erhalten zu 


wmuͤſſen. Dom ber andern Seite belennt man öffentlich + 
E „‚ re HI € \* wr u Pappe 


amd ernſtlich, von ber Erkenntniß durchdrungen zu ſeyn, 
baß die göttliche Lehre des Chriſtanthums, der erhabene 
chriſtliche Glaube und die unverfaͤlſchten Grundfeſten der 
Kirche, von der oberſten Macht ſelbſt, als Gottes Willen, 
verehrt und heilig geachtet werden muͤſſen. Solches iſt 
bie Thatfache, deren richtige Auffaſſung dem Zeitbetrach⸗ 
ter das richtige Merkmahl und den Maßſtab für feine 
Hoffnungen ſowohl, als Befürchtumgen barbierhet.” Die 
feindlichen und zerſtoͤrenden Kräfte finden fich durch diefe 
Thatſache und Erfcheinung, Gottlob! vielfältig gehindert 
md bedroht; — und zugleich, wer wuͤrde es laͤugnen 
wollen? finden ſich auch in ganz anderer und verfchieder 
ner Beziehung manche wohlwollende, in ſich vortreffliche, 
auf. mehr oder minder wohlverftanbene und richtig aufge» 
faßte Ideale gerichtete Beftrebungen igehemmt und erſchwe⸗ 
ret. — Wir fprechen hier nicht von folchen Fällen und 
Angelegenheiten, tie die Griechifdie Sache, wo das 
Faktiſche der Umftände und die Berechnung der wahr⸗ 
fcheinlichen Erfolge fo verwickelt und ſchwierig ericheint, 
bag auf dem Wege bes ruhig prüfenden Nachdenkens 
vielleicht nichts deutlicher wird, als die Schwierigfeit 
und Zmeifelhaftigfeit der Entfcheibung. Allerdings ha- 
ben Manche auch diefe Sache als eine folche betrach» 
tet, die fich in einer reinen und hohen idealen Bezier 
hung auffaffen laſſe, nähmlich als Sache einer Nas. 
tion, die um ihr Daſeyn kaͤmpft und als Vertheidigung 
des verfolgten Chriſtenthums. Aber es ift offenbar facs 
tifch fehr zweifelhaft, bei fo manchem Schlechten und 
Verfehrten, was zu Tage tritt, ob und tie weit fich 
die Sache ber WirflichFeit noch fo auffafen und behan⸗ 
bein laſſe. Noch ungemwiffer aber wohl die Berechnung 
der Erfolge. Denn wuͤrde gleich dag verbindere Euros 
pa in hohem Gräde aller Ereigniffe Herr bleiben; ‚wer. 
kann dennoch die Trauerfälle berechnen, die in allen. dem 
Osmanniſchen Meich unterworfenen Provinzen, bie ums 
wiberſtehliche Wuth der Mahomedaner augenblicklich vers 
anlaffen wiirde? Wer die Groͤße der Opfer, bie zur Aus⸗ 
führung großer Entwürfe gegen;Südoften, auf Koften der . 
Europdifchen Nationen, wuͤrden gebracht werden milffen ? 
wer bie möglichen Wechfel ſelbſt, in einem Vertilgungs⸗ 


kampfe mit der, wenn gleich alternden, dennoch großer 
Kraftanſtrengung fähigen, Neiche des Halbmont:s, wenn 


ein folcher unvermeidlich wäre? In allen Fällen aber ers 
fcheint der Ausgang bunfel, verworren und unficher, fo 


‚fange man nicht der vollen Hebereinfimmung und ber 


— 


1017 


harmonifchen Ausgleichung unter alfen befondern Anters 
effen der Mächte gewiß, fo lange man nicht wegen der 
Folgen einer Ruͤckwirkung jener Verhältniffe auf das Eus 
ropaͤiſche Buͤndniß ſelbſt in voller Beruhigung waͤre. 
Und wer moͤchte wohl auf der andern Seite mit voller 
Entſcheidenheit ſagen, daß das kriegfuͤhrende Griechen⸗ 
land unbedingt ſeinem eigenen Schickſal und Verderben 
preisgegeben bleiben ſollte/ So erſcheint denn dieſe 
ganze Angelegenheit nach ihren factiſchen Beziehungen 
eben ſo ungewiß, als ſie furchtbar wichtig fuͤr Hundert⸗ 
tauſende iſt, und daher als eine ſolche, uͤber welche ein 
verſtaͤndiger Zeitbeobachter kaum in der eigenen Meinung, 
geſchweige denn für oͤffentliche Rathgebung und Nichts 
ſchnur, mit Ja oder Nein, fo oder anders votiren kann. — 
Aber es gibt, unabhaͤngig von allen fireitigen und zwei⸗ 
felhaften Aufgaben, für deren Loͤſung die oberften Lenfer 
der Staaten verantwortlich find, im fich felbft fichere und 
Hare Üntereffen umd Angelegenheiten der Europäifchen 
Melt, und wer fieht nicht, daß allerdings hier die mich 
tigfte, zum Theil noch im Schoß der Zukunft verhuͤllte 
Entſcheidung ihrer Schichfale gefucht werden muͤſſe? 


Portugal. 


‘Im der Sitzung der Portugiefiihen Cortes vom 
20. Detober erftattete die geiftlihe Commiffion uber 
verfhiebene Kirchenangelegenheiten Bericht. Die mich 
tigfte betraf die Frage, von Mom Bullen zu erhals 
ten, um einige Eldfter von regulirten Mönchen aufs 
zubeben. Mehrere Deputirte behaupteten, ſolche Bul⸗ 
len ſeyen ganz überflüffig; das Aufhebungsrecht fiche 
der weltlihen Macht, hoͤchſtens mit Zuziehung der 
Biichdfe, zu; das Wefentliche fen, die Volksmeinung 
zu berathen, und die fpreche fich ganz gegen bie 
Moͤnche aus; übrigens handle es fih nur barum, bie 
in fo vielen Eldftern Portugals zerftreut lebenden regulirs 
sen Mönche in einige wenige zu fammeln. Die Cortes 
nahmen dies an und trugen ber geiftlichen Commiffion auf, 
nach diefer Anficht ihre Neformen baldigft auszuarbeiten. 
— Am 22. October erftattete Don Borges + Garneiro 


Bericht über die von ben unbefchuhten Karmelitern begann. 


genen Graufumfeiten, und fchlug vor, bie Gefaͤngniſſe 
in allen geiftlichen Eorporationen einzureißen, und den 
Bezirksrichtern aufzutragen, bie Eldfter Sfter zu befuchen. 
Ward als bringend genehmigt, 


Grofbrittanien. 

London, 14. November. Die Fonds find um 
ein geringes geſunken. Man ſucht die Urfache in bem 
Anlehen von, drei Millionen Pfund Sterling, welches 
die Herren U. F. Haldimand und Soͤhne in London 
mit der Daͤniſchen Megierung abgefchloffen haben, nos 
von zwei Drittel, alfo Pf. 2 Millionen in Pf ©r.. 
und ein Drittel, aljo Pf. 1 Mil in Hamb. Bfo. Mf. 
auggeftellt werden. Die Bedingungen find: daß bie eine 
Hälfte des ganzen Darlehnes nicht vor dem Jahre 1825 
ausgefertigt werben darf, daß die Zinfen auf bag ganze 
Darlehen vom 50. Juni diefeg Jahres an zu 5 Procent 
in London in halbjährigen Terminen, die ben 31. Dec. d. 
J. anfangen, aufBorzeigung der filligen Coupons an ben 
Inhaber derfelben frei vom allen Koften gezahlt werben; 
die in Hamburger Bfo Mk, geſtellten Coupons find in Pf. 
Sterling zu rebueiren, und zwar zu dem am Verfalltage 
fatt findenden Eourfe ber Unze Stanbarbfilber in Barren, 
die koͤlniſche Mark fein zu 27 Mk. 12 ß. Hamb. Bko 
gerechnet, umd fo lauten auch bie Obligationen. Die 
Ruͤckbezahlung des Capitals foll in der Art flatt finden, 
daß der ganze Betrag innerhalb 40 Jahren vom 30. 
Juni 1822 durch jährliche Ankaͤufe für Rechnung der Nes 
gierung, und zwar während der nächften 25 Jahre zum 
Belauf von 60,000 Pf., während der nächftfolgenden 
10 Jahre zum Belauf von 90,000 Pf., während der 
legten 5 Jahre zum Belauf von 120,000 Pf., jährlich) 
abberahlt wird, welche Partials Ankäufe halbjaͤhrlich zu 
gleichen Beträgen flatt finden. (In Hamburg-find bes 
reits bedeutende Umſaͤtze in diefer Anleihe zu 773, und 
78 gemacht worben.) 

Auf die Frage, was bie Griechen allein gegen bie- 
Tuͤrken vermögen? antwortet das biefige Journal the 
Star: „Wenn es den Griechen Ernft if, fich frei zu 
machen, fo koͤnnen fie ed; und es ift nicht daran 
zu zweifeln, wenn man bebenft, um mas fie fäms 
pfen und welches Loos ihrer marter, wenn ihr an- 
gefangenes Unternehmen ſcheitert. Ruſſlands Gas 
rantie waͤre nur eine ſchwache Schutzwehr und fie wiſ— 
‚fen, nur zu gut, daß auf ihre Unterwerfung ihre 
Vertilgung folgen wuͤrde. Betrachten wir die Macht, 
welche die Griechen zu bekaͤmpfen haben, fo ſehen 
wir nicht ein, warum fie ben Kampf aufgeben fols 
tem Man fpricht von Türfifchen Armeen, man vers 


J 


hert, die ganze Truppenmacht des. Tuͤrkiſchen Rei⸗ 


ed werde gegen die Griechen gerichtet; aber hat 
nicht die Pforte ſchon feit zwei Jahren bem Aly 
Paſcha eben fo gedrohet? hat fie nicht, fo oft fie 
Truppen gegen ihn abichichte, erklaͤrt, der Angriff 
werde entfcheidend feyn? Wir haben ben Erfolg 
diefer Prahferien gefehen. Was bie Verwendung der 


- großen Mächte für oder wider bie Griechen betrifft, fo 


“ 


-Birgbad vorrücen. 
te mwächft davurch mit jedem Tage, und der Sultan 
wir d die Zwiſtigkeiten mit Nuffland fchnell auszugleichen - 


wird es genug fepn, zu fagen, daß die Intereſſen Liefer 
Mächte fehr werfchieden find, und daß man ſich an.bie 
Ichren, melche ung die Gefchichte gibt, erinnern muß. 
Sriehenland und Tuͤrkei. 4 
Nah in Wien eingegangenen Berichten find bie 
Türfen von den Perfern bei Erzerum (an ber Armes 
nifch » Perfifhen Graͤnze) ‚gefchlagen worden, und. hier 
auf die Perfer daſelbſt eingeruͤckt. Andere Briefe 
la fen auch ein Perfifches Heer in bie Gegend von 
Die Verlegenheit für. die Pfors 


ſuchen. Fuͤr denfende Zeitbeobachter ift diefes Ereigniß 


“auch infofern merfwirbig, als die Sache der leidenden 


Ehrif'en bie erfie bedeutende Hilfe von einem Muhgmer 


daniſchen Fuͤrſten und Volt erhält, während bie eigenen, 


Glaubensbrüder dem Untergang ihrer Mitchriften ruhig 
zuzuſehen fcheinen. 
Man fpricht viel — fagt ein Schreiben aus Eorfi. 
vom 18. Detober — von zahlreichen Turfifchen Corps, 
die gegen die Inſurgenten in Griechenland marfchiren. 
Wer mit ben Türfifchen Armeen nicht bekannt ift, wird 
darüber erſtaunen; mir wiſſen aber, daß die vielen 
Mufelmannifchen Truppen, wovon man fpricht,  feit 


beinahe einem Jahrhundert nur auf dem Papier fiehen. 


Bon den Afiatifchen Truppen darf man nur die Hälfte 
der vorgegebenen Anzahl annehmen, Jeder Afiatifche 
Soldat braucht im Felde fo viel Raum als 6 Soldaten 
einer andern Nation, 
biefe Afiatifchen Corps groͤßtentheils nur aus Leuten, wel⸗ 
he aus Elend und die Hoffnung zur Beute unter die Fahr 


nen bes.erftenfich ihnen geigenben Poſcha ziehen, aber. nach ee Tarıf knftige Lichtmeß oder Malburgi zwei Quarticre, 


dem erſten für fie unglücklichen Augriff laufen fie ause nan⸗ 


der und pluͤndern die Dörfer, durch die fie ziehen. Nur al 
lein bie Curopaͤiſchen Türfen könnten ben Griechen gerechte 


Uebrigens beftehen, bekanntlich, 
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Teforgniß erregen, beſonders biejenigen, welche jege 
ben nfurgenten den Boden Gricchenlande ſtreitig 
machen. Denn ſie haben viele tapfere Leute und ſchlagen 
ſich jetzt fuͤr ihr Eigenthum, ihre Weiber und Kinder. 
Jedoch die meiſten derſelben ſind ſchon in ben] einzelnen 
Gefechten befonders in Theffalien, umgefommen, die den 
‚Osmannen fo viele Leute gekoftet haben. 





Die erfie Viertelftunde des 14ten d. M. war bie legte 


„am zeitlichen Leben meines guten Gatten, weil. I ohann 


Siegmund Klinger, gewefenen emeritirten Lehrers der 
2ten Mädchen : Elaffe in der Kreisftade Hof, im welche er 
nach einem Zjährigen Aufenthalte dahier in diefem Kerbfte 


‚ wieder ziehen wollte. Er machte aber im 66ſten Lebensjahre 


auf Gottes Ruf, nah einem Zmöchentlichen Krantenlager, 
Wohnung in einer beilern Welt. Unfer Schmerz über feis 
nen Berluft finder darin einige Linderung, daß ihm nad 
Asiähtigen Leiden der Erblindung und körperlichen Siechhelt 
ein befferes Loos ward, als er bei aller Treue Im Lehramte, 
bem er 38 Jahre lang thätig vorftand, hatte. Ganz ruhig 
und fanft war fein Ende, über welches hinaus der unflerbs 
liche Geiſt gleihjam fichtbar zu leben fhien. Heute, Freuns 
de und Bekannte, ward feine irdifche Hülle beerdigt! Bern⸗ 
fein am Walde, bei Naila, am 18. November 1821. 

Margarerha Elifaberhba Klinger, 

Wittwe, zugleih: im Nahmen ihrer 6 

Kinder, beiden Schwiegerſoͤhne und. heir 

den Schwiegertoͤchter, dahier, zu Froſch⸗ 

gruͤn, Meftelreuch und Bamberg. 
— — — — — — — — — — 
Heute Morgens um halb zwei Uhr vollendete, nach einem 
ſiebentaͤgigen Krankenlager, unfere gute Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwittibte Seniorin Regina Dorothea 
Dtto, geborne Sch len?, im 7ıften Jahre ihres mufter 
haften Lebende, an einer Lungenentzündung, ihre irdifche 
Laufbahn. Alles, was die Liebe Theilnehmendes,. das 
Witleid Tröftendes, und der gemeinſchaftliche Genuß der 
Ereude Süßes und Erhabenes hat, verloren wir in ihr. 
Mögen uns unfere auswärtigen Freunde ihre file Thetls 
nahme nicht verfagen! Eulmbach, am 22. November 1621. 
Roſalia Heinriette Dorothea Rubner, 
geborne Dtto. 
Johann Georg Rubner, Syndiakon. 


EP  ——— m HE — —⸗ —— — 
In dern Haufe €. N. 269 auf dem neuen Schloßplatz 
eines par terre, Eingangs links mir fünf Diecen, des anı 


dere im Hintergebaͤude, die Ausfiche auf die Gärten, von 
vier Pieren, zu vermiethen. 


Eis — — —————————————— ——— ——— — —— a er 


Im Verlage der Geheime ⸗Kammer-⸗-Rath Hagenſchen Erben, 
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Spanien. 

Die Franzsfifchen Aerzte fehren aus Barcelona, wo 
bie Seuche noch nicht viel nachgelaffen hat, nad) Paris 
zuruͤck. Sie müffen 2 Stunden von Barcellona 20 Tas 
ge, und auf der erften Framzoͤſiſchen Poft noch 20 big 
30 Tage Quarantaine halten, Doctor Pariſet fehrieb 
nach Paris, einige ſtarke Portionen Maberamwein mit 
China Hätten ihn vom gelben Fieber wieder hergeftellt. 

Madrid, 8. November. Nach 3 furchtbaren Tas 
gen fcheint die Ruhe fich hier wieder herzuftellen. Die 
Feftigfeit der Regierung hat bie Aufmwiegler im Zaum 
gehalten; fie befchränften ſich daranf, bie Straffen mit 
Gebruͤll zu durchlaufen. Indeſſen ſtehet noch ein ſtar⸗ 
kes Cavallerie⸗ Piket auf dem Conſtitutions⸗ Plag, wo 
nach eingegangenen Nachrichten ein Streich ausgefuͤhrt 
werden ſollte. Weniger als Madrid ſind die Provinzen zu 
beruhigen. Im den vorzuͤglichſten Städten bes Königreichs 
konnte man aufrührifche Proceffionen zu Ehren des Ges 
nerals Riego nicht verhindern. Vorzüglich in Andalu: 
fien hat der Revolutionsgeiſt ber Liberalen einen hoben 
Grad erreicht. 

Die gegenwärtige Lage und Stimmung in Spanien 
zeigt fich im nachſtehender merkwuͤrdiger Vorftellung, 
welche der Handelsftand, die Handwerker und Dfficiere 
der Befagung von Cadix am 29. Detober dem Könige 
überreicht haben: „Sire! Als Ew. Majeftät bie politie 
fche Verfaffung ber Monarchie beſchworen, äußerten Sie 
die Worte; „Wir wollen freimuͤthig, und Ich 
an Ihrer Spitze, auf dem conſtitutionnellen 
Wege fortſchreiten.“ — Die Nation hat Ihnen 
geglaubt und wuͤrde nicht einen Augenblick an der Auf⸗ 
richtigkeit dieſer Geſinnungen zweifeln, wenn Ihr Mini⸗ 
ſterium wicht durch fein anti⸗ conſtitutionnelles Benehmen 
ſie zwaͤnge, anderer Meinung zu werden. Die zahlrei⸗ 
chen und auffallenden Verletzungen der Geſetze; bie ums 
aufhoͤrliche Verfolgung des Wieberherftellerd ber Spas 


wifchen Freiheit, des heroiſchen Generalg Diego; die 


Folgen der Abberufung des Generals Lopez Ramos in 
Navarra; die Ernennung zweier untauglichen und fomit 
von der Sffentlihen Meinung verworfenen Individuen . 
gu dem Finanz s Minifter » Poften ; bie Thätigfeit, welche 
fich zeigt, wenn ein gerichtliches Verfahren gegen Freun⸗ 
de der EConſtitution zu richten iſt; die Schläfrigfeit, wo⸗ 
mit man dagegen bie Feinde ber guten Sache zur Strafe 
zieht; bie oberften Juſtizſtellen immer noch in denfelben 
Händen mie unter der despotiſchen Negierung und zur 
Zeit der Willführ; die Abfegungen bei dem Militair, 
ſtets die Verfechter des conftitutionnellen Syftems tref⸗ 
fend und ſeine Gegner beguͤnſtigend; die Strafloſigkeit 
der Geiſtlichen, welche ve rfaſſungswidrige Lehren predi⸗ 
gen; alle dieſe Umſtaͤnde zuſammengenommen, machen, 
daß man ben Miniſtern wicht traut vielmehr uͤberzeugt 
iſt, daß ſie gerade darauf hinarbeiten, die Verfaſ⸗ 
ſung zu ſtuͤrzen, und in die Ketten zuruͤckzufuͤhren, 
die Nation, welche Sie, Sire, mit ihrem Blut losge⸗ 
kauft. hat, indem fie auf Ihr Haupt die Krone geſetzt 
hat, deren der Tyrann Europa's Sie beraubt harte, 
Die Nation, in ihrer Mitte noch manche Feinde der Ders 
faſſung zäblend, muß den Gefahren angemeffene Vor⸗ 
fichtsmaßregeln anmenden, um nicht von neuem in Sclas 
verei zu verſinken. Deshalb iſt noͤthig, daß nur ent⸗ 


ſchiedene Freunde der neuen Inſtitutionen angeſtellt wer⸗ 


die Cortes gewollt; ſo hat Ew. 
Majeſtaͤt ſelbſt befohlen. Der General Venegas hat- 
die gedachte Eigenfchaft nicht, vielmehr die enfgegen, 
gefegte. Er hat fich in Galizien gemeigert, fih dem 
aligemeinen Wunfch der Nation und der Armee ans 
zuſchließen, und mußte, als gefährlicher Feind des 
Vaterlands, gefangen abgeführt werden. Beduͤrfte 
es noch der Anfuͤhrung weiterer Thatfachen, um zu 
beweiſen, daß man den Miniftern mit Necht miß⸗ 
traut, fo wuͤrde hinreichen, am die Entfernung des Ge⸗ 
neral Emeecinado von dem Gouvernement von Zamora und 
an die zur Vorbereitung einer politiſchen Veraͤnderung er⸗ 


den. So haben es 


ur 
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folgte Abſetzung des General + Commanbanten unſe⸗ 
zer Proving zu erinnern. Ihr Minifterium, Sire, 
tann bie fritifche Page der Nation eben fo wenig verfen, 
nen, als eg die von ben Eortes angeordneten Maßregeln 
umgehen darf; es weis, tie unpaffend ber General Be: 
nagos ift, für das Commando des wichtigften Puncts des 
Reichs; es foll nicht länger Ew. Maj. Nahmen und das; 
Vertrauen. compromittiren, welches die Nation Ihrem: 
Eid gefchenft hat. Dem allen zufolge forbert die Eis 
herheit der Nation, und die perfönlihe Ew. Maj., daß 
die Minifter abgefegt werben, als das Vertrauen ver 
Nation entbehrend und demnach ohne Anfprüche auf bagjes 
nige Ew. Maj. Unter diefen Umſtaͤnden haben die unters 
zeichneten Corporationen und bie Militair + Chefs, aufges 
fordert durch die Stimme von ganz Spanien, und entfchlof 
ten, nicht wieder wie im Jahre 1814 die Opfer ihres blius 
den Gehorfams zu werten, ‚für angemeffen gehalten, 
Ew. Majeftät zu erfuchen, daß e8 Ihnen gefallen möge, 
die Ernenmung des Generals Venegas zum Commandant 
und Gouverneur von Eadir zurüczunchmen und Don. 
Sauregny, den proviforifchen Kommandanten, ber fo 
viele Beweiſe feiner Anhänglichfeit an die gute Sache 
gegeben bat, ober auch einen andern Dfficier von gleis 
chen Eigenschaften, an Jenes Stelle zu ernennen; übers 
zeugt, daß die oͤffentliche Sicherheit und die entichiedene 
Stimmung der Einwohner es ihnen zur Pflicht macht zu 
‘erklären, daß fie feinen ald Commandanten ansehmen 
"werben, ber nicht die oben bemerften umerläßlichen Eigens 
ſchaften hat, als wodurch allein das von Ew. Majeftät 
fanctionirte Decret der Cortes befolgt wird.’ 

Die Städte Teres, San Fernando, Sevilla find 
diefem Beifpiel von Cadix gefolgt. Ihre Eingaben an 
den König find voll unziemlicher,, beleidigender Ausdrüfs 
fe, und gleichen eher Befehlen, als Vorftellungen, 

Ameritka. 

F Aus Suͤd-Amerika hat man wichtige Nachrichten 
erhalten. Faft ganz Brafilien ift in Aufruhr. Am 16. 
Erpiember fand die 12,000 Mann_ftarfe Armee ber 
Independenten vor den Thoren von Pernambuco, im 
Begriff dafelbft einzurüden. Die Stadt Guyana, wels 
che 12 Lieues nördlich von Pernambuco liegt, bat ſich 
für die Indepententen erflärt; man glaubt, io + as 
neiro werde nicht zegern, diefem Beifpiel zu folgen. 

Don mehreren Seiten fommt die wichtige Nachricht, 
und auch der Englifche Courier melder fie, daß die Inder 


pendenten Lima, bie Hauptftadt des Vice Königreichs 
Peru, eingenommen haben. Der Gouverneur von Lima 
hatte dem Independenten - General St. Martin einen 
18monathlihen Waffenftillftand vorgifchlagen, waͤh⸗ 
rend beffen eine Depuratioon nach Spanien gefchicht 
werben: folte, um über die Unabhängigkeit von Lima 
zu unterhandeln, und inzwiſchen fodte. den Independen ⸗ 


ten der 24 Stunden von Lima entfernte Hafen Cal 


lao überlaffen werden. - Aber der Gicneral St. Mar 
tin: verwarf diefen Antrag und feste feine Angriffe auf 
Lima fort, welches endlich, aus Mangel an kebensmits 
teln, und weil eine fehr ftarfe Parthei: der Einwoh⸗ 
ner auf unbedingte Eröfiuung der Thore drang; im Aus ' 
guft ben ndependenten in die Hände fiel. Diefes wich⸗ 


tige Ereigniß bringe der Spanifchen Macht in Amerifa 


den leiten Tobesftreich bei. 

Der Griechifche, zu Calamata auf der Infel Morea 
verfammelte Senat: hat an die Bürger der vereinigten 
Staaten von Norbamerifa, dem Vaterland eines Venn, 
Franklin, Washington, eine Proclamation erlaffen, die 
in. ber Boſtoner Zeitung vom 15. October erſchienen ift, 
und worin bie Amerikaner aufgefordert werden, ben Gries 
chen in dem Kampfe zur Erlangung ihrer Freiheit beizus 
ſtehen, und ein. eiwiges Buͤndniß der Freundfchaft, und 
Brüderfchaft zu fchliefen. Es exiſtirt indeffen zwischen 
Griechenland und Amerifa nichts, mas einigermaffen 
Hoffnung gäbe, daß das Vaterland eines Penn, eines 
Franklin und eines Washington, von der Liebe zu eis 
ner allgemeinen freiheit geleitet, den Abkömmlingen 
des Phocion, Thrafbulus, Aratus und Philopdmen uns 
terfiägen wuͤrde. Die clajfifche Litteratur wird nicht der⸗ 
maffen in den vereinigten Staaten enctivirt, um jene en. 
thufiaftifche Verehrung fuͤr Alt: Griechenland zu erzeugen, 
die unumgänglich norhivendig wäre, wenn bie Amerikas 
ner den Griechen zur Negeneration ihres Vaterlandes Bei⸗ 
fiand leiften ſollten. 

. Grofbrittaniem 
gondon, 15. November. Wenn man annimmt, 
daf die minifieriellen Journale immer am tiefiten in ben 
Geift ihrer Negierungen eindringen, fo iftbie Art, wie 
fih der Courier über die Spanifchen Angelegenheiten 
äußert, allerdings von Bedeutung. Er fagt: „Unſere 
Leſer werben aug ben Auszügen der Mabrider Blätter er⸗ 
fehen, daß bie dortigen Beitungsfchreiber von der Prefr 
freiheit ungefähr den nähmlichen. Gebrauch mache, den 
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ſich Straffenräuber von der Freiheit des menjchlichen 
Willens bilden. Der in Madrid erfcheinende Regula— 
teure nimmt benfelben jacobinifchen und revolutionairey 
Zon an, ben wir in den allerinfamften Publicationen 
unferer Nabdicals Neformers antreffen. Der Herausges 
ber deffelben ift ein Franzofe, Nahmens Chayuis, der 
fih unterfianden hat, gegen unfern Souverain einen 
eben fo großen als niederträchtigen Angriff abzudrucken. 
Unſer Geſandte hat fich mit vollem Rechte über dies eckel⸗ 
hafte Gefchwäß beſchwert und den Verfaffer vor die Ges 
sichte gezogen. Es fcheint indeffen, daß es in Spanien, 
fo wie in andern Ländern, Geſchworne gibt, welche ihre 
Zunctionen proftituiren, wenn von politifchen Angelegen- 
beiten die Nede if. Die Madrider Gefchwornen haben 


in dem zur Sprache gebrachetn Libelle nicht die geringfte - 


Beleidigung entdecken koͤnnen, und daher erflärt, daß 
‘feine Veranlaffung zur gerichtlichen Verfolgung vorhans 
den märe. 
feiten erlaubt find, und die Souverains durch ihre Ges 
ihäftsträger feine Gerechtigkeit erhalten können, muf 
dag politifche Freundfchaftsband mit andern Mächten 
bald aufgelößt werben. Wenn die Negierung eines Lan- 
des zu ſchwach ift, um die Gefege aufrecht zu erhalten 
und feine Alliirten gegen die Beleidigungen ihrer eignen 
linterthanen zufchigen; fo hört fie auf, ein Gouverne⸗ 
ment zu ſeyn, mic dem mah politifche Verhaͤltniſſe fort 
ſetzt. Wir können eine folche Negierung nur bedauern, 
aber wir glauben nicht, daß die ſouverainen Mächte [dns 
ger Gefandte in einem Lande refidiren Taffen können, two 
die Anarchie fo weit geht, daß man dieſe Giefandte ums 
beftraft beleidigt. Auf ſolche Weife reisen Nevolutionen, 
wie die in Frankreich und Spanien, deren Identitaͤt ſich 
zit jedem Tage deutlicher zeigt, die andern Staaten zu 
offenen, Feindſeligkeiten.“ 
Griehenland und Türkei. 

Ein Grieche hat zu Paris in Franzsfifher Sprache: 
„detrahtungen über den gegenwärtigen 
Krieg zwifhen ben Griehen und Türken‘, 
herausgegeben, bie, tie er verfichert, bie Frucht 20jähriger 
Reiſen und genauer, durch perfönliche Berpältniffe beguͤn⸗ 
ftigter Nachforfhungen find. Das Bol, welches die Gries 
chiſche Sprache fpricht, zu den Gebräuchen der orthodoxen 
Kirche ſich befennt, dag eigentliche Griechenland bewohnt 
und, um ſich von andern chriftlichen Völkern in der Tür, 
fei ju unterfcheiden, egt den Nahmen Hellenen annimmt, 


In einem Lande, mo folhe Zuͤgelloſig⸗ 


beſtehet aus vier Millionen 300,000 Seelen. Mech: 
net man biezu die Ächten Griechen, die fich in Albanien, 
Bulgarien, in der Moldau und Wallachei niedergelais 
fen haben, nimmt man hiezu noch bie Ächten Hellenen, 
welche in Kleinafien wohnen; fo wird man mehr als’ 
achte Millionen zufammenbringen. Der Berfalfer bat 
feine Berechnung blos auf wahre Griechen beichränft, 
mit Umgehung ber Servier, der Dulgaren,. der Boss 
niafen, ber Albanejer,. und noch einiger Voͤlker in der 
Zürfei, welche Ehriften nach dem Griechifchen Ritus 
find, das nähmliche Intereffe Haben, und alle für Gries 
chen gelten wollen. Die Macht der Griechen ift alfo 
nicht fo gering ale man fie fchilderu wolle, 

Aus Bosnien Über Dalmatienin Venedig angefoms 
mene Nachrichten melden, daß vor Kurzem dem Pafcha 
von Bosnien der Befehl jugefommen war, einen beträcht- 
lichen Theil feinet Macht an ben Gränzen von Servien 
aufjuftelen, und die benachbarten Bezirfe diefer Pro—⸗ 
vinz zu beobachten, wo ein: allgemeiner Aufſtand ein 
geleitet feyn fol. Auch hatte er den Auftrag, fich 


° mit ‚den Pafchas von Widdin, Belgrad und Sophia 
in Verbindimg zu ſetzen. 


Seine ganze Aufmerffam 
feif war bemnah auf Servien gerichtet, und er 
fonnte den wiederhohlten Aufforberungen von Ehurfchid 
Paſcha nicht entſprechen, der fortbauernb Truppen von 
ihm begehrte, und fich bereits darüber beſchwert hatte, 
taß er ihm nur den vierten Theil des früher verlangten 
Corps zufchichte. So ftanden die Sachen, als der großs 
Herrliche Serman anlangte, ber dem Paſcha von Bosnien 
befahl, alle. feine dienftfähigen Streitfräfte nach Alba- 
nien und Epyrus zur Unterfiügung bem Churſchid Paſcha 
zu (enden. Man verfichert, er habe Einwendungen ges 
macht, und werde vor der Hand feine Truppen abfenden. 
Auch ift einer feiger vertrauten Agenten nad) Conſtantino⸗ 
peligefchicht worden, um dem Divan über die wirkliche Lage 
der Angelegenheiten alle möglichen Aufſchluͤſſe zu geben. 
(Auszug aus- einem Schreiben aus Eonftantinopel vom 
25. Detober.) Die neueften Briefe aus Kuffland find 
fortwährend beruhigend; man weis hier noch nicht? Bes 
fimmtes, hat aber immer Hoffnung, — Die Perier 
haben den Tuͤrken den Krieg:erflärt und die Feindſeligkei— 
ien gegen fie angefangen. Die Türfen ſollen gefchlagen 
und die Perfer im Begriff feyn, in Bagdad einzurikden, 
Durch diefen unerwarteten Krieg wird die Abfenbung der 
Afiarifchen Truppen nach Europa verhindert werben. Die 
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Hiefige Degierung hat vorgeftern 30 Perſonen in bie vers 
ſchiedenen Provinzen der Afiatifchen Türfei abgefchict, 
um bafelbft Truppen auszuheben, welche gegen bie Per⸗ 
fer gebraucht werben follen. 

Vermiſchtes. 

— Die gefährlichen Folgen des Genuſſes von Mut: 
terkorn (worauf ſchon Fu Nro. 209 der Bajrenther Zeis 
tung aufmerkſam gemac;,t worden ift) haben bereits in Fraul⸗ 
reich angefangen, ſich zu zeigen, und die Frauzdſiſche Nee 
gierung bat deömegen dem Herrn Teſſier, Mitglied der 
Academie, wirgetragen, Verſuche mit dem Mutterforn ans 
zuſtellen. Herr Teſſier legte zwei und zwanzig verſchiede⸗ 
nen Trjergattungen, vierfüfigen und Vogel» Geflecht, 
die ſich vorzüglich von Körmern nähren, ausgelefenes Mut⸗ 
terkorn vor; aber keines biefer Thiere wollte davon freſſen. 
Er zwang fie endlich, die Körner hinunter zu fehluden, 
wor,on die Folge war, daß fie fämmtlich daran ftarben, 
ud daß theilö ſchon vor, theils nach ihremjXode diefelben 
Sympiome ſich äußerten, welche fih bei den Menſchen 
Finden, die von dem Genuß des Mutterkorns ertranfen, Noch 
während fie lebten wurden alle ihre Glieder fteif, befons 
ders die Deine und Füße, die fich endlich von. felbft 
abloͤßeten. Man wird dadurch verfucht, der Verſiche⸗ 
rung zu glauben, daß auch am einem im KHofpital zu 
Drleand gelegenen Menfchen, ber auf den Genuß von 
Muttertorn erkranlt war, vor feinem Tode die Arme 
und Beine ſich ablöfeten. Mac den Erfahrungen des 
Herrn Teffin zeigt fich die aus dem Genuß von Muts 
terforn bei Menfchen entitehende Kraukheit zuerft an den 
von dem Magen und Herzen entfernteften Theilen, in den 
Eingerfpigen und am den Nägeln auf den Zehen und frißt 
dann weiter nach bem Körper zu bis fie die Lebenskraft ers 
greift und tödlich wird, Herr Teflin gefteber aufrichtig, 

ie Entftehung und Natur des Mutterkorns ſey ihm nicht 
betannt. Nach allen möglichen Werfuchen bat er ald das 
befte Reinigungs Mittel gefunden, durch ftarfe Arme auf 
moͤglichſt weite Entfernung dad Korn werfen zu laflen, 
weil das an Gewicht viel leichtere Mutterkorn früher ald 
ber ſchwerere Roggen zu Boden fällt, 

In dem naffen Jahre 1816 entftand viel Ungläd durch 
den Genuß von Brod und Getränken, wozu Mutterforn, 
Tollkorn, oder naſſe, ausgewachſene Kbrner genommen 
worden. Die Großgerzoglich Heſſiſche Regierung lied das 
mahls durch einen Phyſikus, Warnungen und Rathfchläge 
entwerfen und bekannt machen, Nach diefen ift bad Mut⸗ 
terforn ein durch Näffe verborbened Roggenkorn, welches 
fib in keiner andern Fruchtart findet, verfchiebene For⸗ 
men, meiftens aber eine ſchmale längliche Form bat, ims 
mer viel größer ald das gefunde Korn ift, außen dunlel 


oder ſchwarz, innen aber Hellblau’ ausſiehet. Das Meht 
von Roggen, worunter Mutterforn gemablen ift, hat ein 
bläufiches Anfehen, einen feharfen bitterlichen Geſchmack 
und riecht Übel: Der hänfige Genuß deffelben erregt Kraͤm⸗ 
pfe, Conpulfionen, Edel, Erbrechen, Bauchſchmerzen, Laͤh⸗ 
mungen, Kriebeln auf der Haut, za ſelbſt Bloͤdſiun und 
trodnen Brand der Glieder und ift um fo gefährlicher, weil 
es ald heimliches Gift wirkt, deſſen fchädliche Folgen 
oft erft fpär, dann aber Außerf heftig uud oft tödlich 83 
aͤußern. Ais Huͤlfsmittel gleich nach dem Genuße werden 
Eſſig und andere ſaͤuerliche Getränke und Speiſen, auch 
Feit, empfohlen, Auch in diefer Heſſiſchen Warnung iſt, 
zur Reinigung des Roggend von dem Mutterforn, das 
möglichft weite Werfen, außerdem aber vorzüglich die 
Zerftörung durch Roͤſten oder Dörren empfohlen worden, 


— DIDI II — 


Madame Biberge, durch mehrere Anzeigen in öffent» 
lichen Blättern wegen ihrer Kunft befannt, empfiehlt ſich bei 
ihrer Durchreife und kurzem Aufenthalte allhier dem hiefis 
gen geehrten Publicum und auswärtigen Herrſchaften im 
Reinigen aller ergenklichen Kleider mit neuen Glanz, ſowohl 
geſtickten als ungeſtickten fuͤr Damen und Herten, deẽeglel⸗ 
Sen Gold» und Silber⸗Stoffen, Stickereien, Scherpen, 
Epauletts, Port'epees, Treſſen, verlegenen Tuͤrkiſchen und 
Baſtzeugen, Sammt, Manſcheſter, Petinet, Krepp, Mull, 
Florj/ Kanten, Schawis, Tuͤchern, Aermeln, Beuteln, 
Mühen, Bändern, Strumpfen, jede Sorte Schirme, Tas 
peten und Billarbtüchern,, ohne felbige abzunehmen, Moͤ⸗ 
belgardinen, Fenfterkiffen, Fußteppichen, Wagenſchabracken, 
ingleichen im Reinigen aller Flecke aus dem ſchoͤnſten Sch ar ⸗ 
lach und im Auffriſchen jeder verſchoſſenen Fatbe, fa wie im 
Auffegen neuer Farben. 

Da fich Selbige nur kurze Zeit hier aufhalten wird, fo 
bat fie nicht verfehlen mollen, diefes einem hochgeehrten 
Publito hiermit. anzuzeigen. Wenn daher Hertſchaften ger 
neigt find, fie mit dergleichen Arbeiten zu beehten, fo em⸗ 
pfiehlt fie fich gehorfamft , ihr folche zugufenden. 

In obbemeldeten Wiſſenſchaften und Künften iſt fie auch 
erbäthig, Unterricht zu ertheilen, und glaubt badburd dem 
weiblichen Geſchlecht ſehr näglich zu werden. Perfonen, 
melde hiervon Gebrauch machen wollen, erſucht fie gehors 
amft, fich bei ihr guͤtigſt zu melden. 

' Logirt im goldenen Anker über 2 Gtiegen Niro. 12. 
2.201 u EA nn — 

In dem Haufe E. M. 269 auf dem neuen Schloßplatz 
find auf künftige Lihemeß oder Walburgi zwei Quartiere, 
eines par terre, Eingangs links mit fünf Pieren, das ans 
dere im Dintergebäude, die Ausficht auf die Gärten, von 
vier Piecen, zu vermiethen. 


— — — — ee 


Im Berlage der Gehelme ⸗ Kammer «Kath Hageuſchen Erden, 


— 
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Donnerftag 





Deutſchland. 

Vom Unter⸗Main, 24. November, Seit 3 
Monathen, beinahe, find num bis jetzt die Courſe der 
Staatspapiere unaufhörlich gefliegen, und zwar bie der 
Metalliques von, 71 big 75, alfo 4 Procent, jedem 
Vernünftigen muß fich der Gebanfe aufprängen, aus 
welchem Grunde ift diefes Steigen entftanden, und ift 
es Natur der Sache, oder Künftelei? Die Urfachen des 
vorbergegangenen Sinkens, waren die Fortfchtitte der 
Griechen gegen die Türken, und die muthmaßliche Eins 
miſchung Ruſſlands. Diefes Fallen war alfo natürlich). 
est ſtehen die Eourfe wieder fo hoch, als noch je beim 
vollfommenften Frieden; denn Ende Mat und Anfangs 
Suni d. J., ale die Neapolitanifchen ey. 
ganz beendigt waren, und man an Griechenland noch 
nicht dachte, fanden bie Metalligues 75 bis 754. Sind 
denn jegt wohl diefe Begebenheiten fo georbnet, und als 
geendigt anzufehen, dag man fi den Trdumen eines 
vollfommenen Friedengjuftandes überlaffen fann? Bei 
näherer Anſicht möchte fich gerade dag Gegentheil erge⸗ 
ben, denn bie Macht. ber Griechen vergrößert fich, uns 
geachtet aller entgegnenden Behauptungen, täglich. Die 
neue Bewaffnung ber Türfen, ift nun durch ein eigens 
händiges Schreiben des Sultans anbefohlen worden. 
Nuffland zieht feine Macht täglich mehr zufammen, es 
marfchiren unaufpörlih Truppen zur Armee, und find 
denn wohl alle diefe Anftrengumgen und der ungeheure 
Koſtenaufwand nur zum Spaß? Friedlich find biefe Auss 
fihten doch wirklich ganz und gar nicht! Der Cours von 
75 midchte dagegen ganz feltfam abftechen. Und mohin 
follen denn die Eourfe nach wirflich erfolgter Herftellung 
ber Ruhe gehen? Etwa auf 807 Wir haben im Herbfie 
bes vorigen Jahres die Folgen und das Ungluͤck ein 
fehen gelernt, das aus einer ſolchen unfinnigen Steige 
zung ber Courſe entftcht! Und feit vorigem Jahre find 
nun beinahe 45 Millionen Gulden in Papier, mehr in 
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bie Welt gebracht worden! Gewiß Feine Kleinigkeit! Un⸗ 
geachtet aller biefer michrigen Gründe, enthälte ich nich 
boch, eim entſcheidendes Urtheil darüber fällen zu wollen. 
Nur rathen möchte ich jedem dabei Intereffirten, bei jegis 
gen Einfäufen mit vieler Norficht zu Werke zu gehen. 
Von der Mitteldonau. (Fortfegung des in Nr, 
235 abgebrochenen Artikels aug ber Allgemeinen Zeitung.) 
„Alles wird in der hoͤchſten und eingreifenditen Entfcheis 
bung baraufanfommen, ob jenes erhabene Macht⸗ 
bündniß fih mitallen gutengeiftigen Kraͤf—⸗ 
ten in wefentliher Uebereinffimmung und 
Einflang erhalten wird. Es wird borauf ans 
fommen, ob Gerechtigkeit und Würde einen jeten feiner 
Schritte begleiten; ob es bag deal der wahrhaft ges 
feglichen Autorität, welche im jedem genebenen Necht, 
in jedem natürlichen Verhaͤltniß eine Schranke des Ver⸗ 
fahrens ſieht, und im Grunde nichts als eine Vollfirefe 
ung der göttlichen Gebothe in jener Sphäre iſt, welche 
ber aͤußern Gewalt anvertrauet werben fonnte, überall 
zur Wirklichkeit zu bringen, das eruſte Befirchen zeige. 
Doc wie follte nicht biefe Hoffnung genährt werben duͤr⸗ 
fen? Wie Eönnte wohl ein feierlihes und großartiges 
Bündnif, das ben Geift des, Verderbens zu bekaͤm⸗ 
pfen fich vorgefegt bat; im blos materiellen Hlfemite 
teln feine fefte Stuͤtze ſuchen wollen? Ein fo mißvers 
fiandenes und weſentlich unpractifches Beginnen müßte 
ſich nach ‚allen Seiten hin als falſch erweiſen und bejiras 
Denn wenn man nicht alie guten geiſtigen Kräfte 
ale Bunbesgenoffen betrachtete, nähmlich alle wohlver« 
ſtandenen und Ächten Ideen, umd alle reingemeinten und 
x befcheidnen Vorfiellungen, zu ihrer Vermwirflichung auf ges 
feglichem Wege beizutragen, — ſo wuͤrde man fich fehr ſtar⸗ 
fer und treuer Freunde berauben, welche grade in folchen 
Augenblichen ihren Werth am ſicherſten bewähren wuͤr⸗ 
ben, wenn irgend eine Ingunft des Schichfalg fie wuͤn⸗ 
ſchenswerth machen Fönnte. Wollte man aber auch bie 


— 
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hierin liegende Huͤlfe, weil fie fich nicht organiſtren, 
und in eier fihern Summe voraus berechnen läßt, nicht 
in Anfchlag bringen, fo wuͤrde man doch wenigfieng eine 
religidfe Scheu haben müffen, ben Geift bes Guten nicht 
durch irgend eine ruͤckſichts⸗ und fchranfenlofe Gewalt zu 
beleidigen, aus einer aͤhr lichen Denfart etwa, nach wel. 
sher ein weifer Neicher fich ſcheuen wurde, nicht durch 
irgend einen zu Gott auffchreienden verdienten Fluch des 
Mrmen, die Gerechtigkeit Gottes wider ſich aufzuregen; 
und mie ein folcher vielmehr im banfbaren Herzen vieler 
Gerröfteten und Erquichten die befte Bürgfchaft des goͤtt- 
lichen Segens, an welchem Alles gelegen iſt, zu erwers 
ben dedacht fenn wuͤrde. Aber auch nicht allein deg; 
‚wegen, weil die freie Huͤlfsleiſtung der Wohlgefinnten 
von großem Nugen fepn, weil ihr verbienter Zorn und 
herjjereißender Schmerz die Strafe Gottes voraus ver 
fündigen oder herbeirufen könnte, fondern ganz vorzuͤg⸗ 
lich darum muß die hoͤchſte Macht in feſteſtem Bunde 
mir den Grundfräften des Guten fliehen, weil fie 
vonft dem Geifte bes Verderbens und ter Zeritd 
zung, ben fie doch befämpfen wollte, ohne es felbft 
zu gewahren, unfehl&ar anheimfallen würde. Hätte 
‚fie ihn von einer. Seite vertrieben, fo wuͤrde er, 
fiebenfach verfiärft, von einer andern ganz; unter 
wartet eindringen, und hätte fie ihn nach Außen hin mit 
Schwert und Inquifition befämpft, fo würde er geflügelt 
und umerfannt bie ing Innerſte deg eignn Haußes ein, 
dringen, und fich daſelbſt feſtſetzen. Es ift eine Wahrs 
beit, die auch fchon bie Kinder lerne, daß man 
der Herrfchaft des Boͤſen Feinesmegs entgeht, wenn 
»man fih dem Guten, nicht aufrihtig und ernſtlich 
widmet und hingibt. Ohne dieſes mefentliche Er: 
fordernig wuͤrde man in allen Fällen, moͤge man zum 
Kampf gerüftet daftehen, oter fich forglos auf dem Pfuhl 
der Ruhe beiten, den Geriug des. Boͤſen zum umfichtbas 
baren Begleiter haben. Es darf alio als files Axiom 
betrachtet, und auch, wie eg fcheint, vom einzelnen Beob⸗ 
acıter ausgefprochen werden, daß die Allianz. mit allen 
guten geiftigen Kräften, zugleich mit ber Bekämpfung 
des Geiles der Zerſtoͤrung, bag Biel und die Richtung 
ift, in welcher das erhabne Europäifche Buͤndnißf, wel⸗ 
ches unſre Tage auszeichnet, feine Wirkſamkeit zu aͤußern 
haben wird, Aufwelcher Bahn aber die nähere Bezeich⸗ 
nung eines folchen Zieles aufzufinden ift, kann nicht zwei⸗ 


‚ben und Wirfen zu richten hat. 


felhaft ſeyg. Es ift das Ideal eineg chriſtlichen Stau 
les, auf welches, in entferuter Annaͤherung und mit wei⸗ 


fer Ruhe und Mäßigung, die oberfie Macht ihr Beſtre⸗ 
| Ausgefpeochen ift dieſes 
Biel ſelbſt in ben hochwichtigen Actenſtuͤcken, welche je ein 
Buͤndniß zur Begründung, nähern Beftimmung und Aus. 
bildung gedient, und wodurch daſſelbe zu Europa gefpro- " 
chen hat. 

Sranfreid. 

Paris, 20. November. — Seit langer Zeit ging 
bag Gerücht von gewiſſen, die Halkinfel betreffenden Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Defterreich und England; num 
wird angezeigt, daß der Vertrag gefiern ausgewechſelt 
worden, — Fortwaͤhrend marfd;iren Truppen nah den 
meiften füblichen Städten; fie nehnien alle ihre Richtung 
gegen bie Spaniſche Gränze jur Verfiärfung des Ger 
fundheitd » Eordond. — Es find Spanifche Abgeords 
nete bier, um wegen einer Franzoͤſiſchen Huͤlfsflotte ge- 
gen Sid Amerifa zu unterhandeln; auf den Fall, daß 
fie, wie zu vermurhen-ift, bier ihren Endzweck nicht ers 
zeichen, follen fie den Auftrag haben, in England’ Unter: 
handlungen darüber einzuleiten. 

Die Zeitung von Rouen berichtet die merkwuͤrdigen 
Umſtaͤnde eines fchrecklichen Vorfalls, der fich in ber 
Macht vom 11. Auf ben 12. November ju Yvelot ereig 
net bat. Ein gewiſſer Leyaillant hatte am 1 1ten Abende 
feine Freunde und WVerwandte bei fich zum Ab ndeffen. 
Unter ihnen befanden ſich feine drei Neffen, Carl, Lud⸗ 
wig und Victorin Levaillant. Gegen 11 Uhr trennte -fich 
die Gefeitfchaft, dach blieben einige Perſonen uͤber Nacht. 
Die drei Neffen waren zufainmen in die Wohn ıng Vic 
toxins, des jüngfien ber Brüder, gegangen, ud hatten 
fich zu Bert gelegt. Um 1 Morgens fichen Karl und 
Ludwig Levaillant auf, begeben fich nach dem Hufe des 
Oheims umd werben eingeiaſſen. Sie laffen ſich Licht 
geben, Earl bewaffnet fih mit einem Meſſer und einer 
Eifenftange, fie fordern mit Ungeftümm, alle ‚Leute im 
Haufe ſollen aufftehen, vereinigen alfe in einem Zimmer 
und erklären num, fie fenen befeffen und die Auweſenden 
muͤßten nieberfnieen und für fie bethen, daß ber Zauber 
weiche. Die Umftehenden folgen der Welfung. Co dauert 
bie big dahin nur barocke Scene nahe an drei Erumben. 
Um 4 Uhr fommt Bitorin Levaillant, ber feine Bruder 
vermißt hatte, in das Haug bes Onfeld und tritt in dem 
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eiugenblick ing Zimmer, oo Me Beſefſenen und die Bethet 
beifammen find, als Carl Levalllant durch einen heftigen 
Schlag auf den Tiſch, im Feuer ſeiner Geſticulation, das 
Licht ausloͤſcht. Er hoͤrt Jemand in das Zimmer lommen, 
ruft laut aus „ba iſt er ich habe ihn!“ und trifft ſeinen 
Bruder mit einigen Mefferftichen, wovon einer toͤblich 
war. Ein anderer Verwandter, ber dem Beſeſſenen 
zu nahe kam, erhielt zwei minder gefährliche Stiche. Als 
man Licht brachte, fand fich, daß Victorin im Hals vers 
wunder war, er founte nicht mehr fprehen, und ſtarb 
nach einer Stunde. Die Befeffenen ergriffen bie Flucht, 
wurden aber zu Ehoifn arrefirt und in das Gefängniß 
nach Dvelot gebracht. — Man erzählt, dieſe Familie 
habe fich längft durd) ihren Glauben an Zauberer bemerks 
lich gemacht, umd ba feine Motive des Eigenautzes oder 
Haſſes den unter fo fonderbaren Umftänden verübten 
Mord erklaͤten, fo muͤſſen wohl beide Brüder in völliger 
Verruͤcktheit geweſen ſeyn. 

Amerika. 

Mehrere Briefe ſagen zwar, Lima ſey durch die Ge⸗ 
malt der Waffen m die Hände der Independenten gekom⸗ 
‚men, man. muß aber bedenfen, daß Lima eine offene 
Stadt iſt, die feine Belagerung aushalten kann. Die‘ 
dortige Geiftlichfeit hatte Vorftellung gegen die Fortſej⸗ 
jıng des Kriege mit den Andepenbenten gemacht; ber 
General San Martin hatte den Gehören erklaͤrt, er has 
5: Befehl, alles gu vermeiden, was eine anarchifche Res 
volution befördern koͤnnte; durch die Thaͤtigkeit des Ad⸗ 
misals Cochrane und die Wachfamtkeit des Generals San 
Martin war den Einwohnern von fimı alle Hoffnung zur 
Hülfe benommen ; unter diefen Umgidıden beſchloßen fie, 
die Stadt unbedingt zu übergeben. So fam Lima und 
ganz Peru ohne Schmwerdtftreich in bie Hände der Parrids, 
ten; Die Mebergabe diefes Plages mit allen feinen Trups 
pn und Neichthuͤmern entſcheidet die Unabhaͤngigkeit Pe⸗ 
xu's. ohne fie der Ungewißheit einer langen Unterhandlung 
auszufegen. So werben die alten Neihe ber Kayifen und 
Inkas, auf ber einen Seite Merifo, auf ber andern 
Feru, ploͤtzlich aus ihrer Aſche wieder empor feigen und 
den burch die Spanier ihnen enfjojenen Nang unter den 
tänbern wiche einnehmen. 


Au Bu no sAyreg ift folgende 3 Bulletin ausgegeben _ 


no;dens ‚ Bürger! Obgleich die Reg erung noch feinen- 
amtlichen Bericht über den Einmarfch.des Generals Car 


Marti tn die Haüptſtadt don PVeru erhalten Hat, ſo beeilt 
fie ſich doch, befannt zu machen; daß diefer Einzug mach 
den nachſtehenden Nachrichten “ gewiß iſt.“ 

Schreiben eines Englaͤnders aus 

St, Jago vom -13. Auguſt. 

Das Schiff Montegama iſt in dem Hiefigen Hafen ein⸗ 
gelaufen, und hat dieiofficiele Nachricht gebracht, daß 
ver General San Martin in Lima eingeruͤckt iſt. So ift 
endlich nach 11 Jahren, der glorreiche Krieg unferet 
Unabhängigkeit Beendigt. "Die ungehenern fruchtbaren 
Ebenen, die ſich vom la Plata » Strom big an den Oro⸗ 
noko erſtrecken, find nun wirklich amd mit Mecht- unabr 
haͤngig; von ber Tyrannei if Nichte mehr übrig, als 
ihre Ruinen. Diefes weite Reich foll nun glücklich ſeyn, 
fo hat das Höchfte Wefen befchloffen , welches bie Natior 
nen regiert und, nach 3 Jahrhunderte gedauerter Unter: 
druͤckung, Schmach und Sclaverei, einen Blick des Er 
barmens anf Amerifa geworfen hat. — Durch eben dieſt 
Gelegenheit haben wir erfahren, daß bie Truppen, mel: 
che Mendoza verlaffen haben, um gegen Garrerd zu mars 
fehiren, dieſen völlig gefchlagen und genoͤthigt haben, 
eilig.grentflichen. ern ſey von ims barbarijcher Des 
fpotifmus und tbSrichte ausgelaffene Anarchie, damit soil 
die wahre Freiheit, anf Gerechtigfeit gegründet, her⸗ 
ſtellen koͤmen. 

Der Admiral Brion, Commandant der Columbiſchen 
Seemacht, iſt in einem Alter von 39 Jahren zu Curacas 
geſtorben. | 

«‚ Geiehenland un) Türkei 2 

Aus Eowftantinopel vom 26. Detoben; fommt: über 
Wien die Nachricht, da der Sultan fogleich wach erhal, 
fener Nachricht von dem Einfalle der Perſer einen feinet 
Oberſtallmeiſter an den Hof des Schahs von Derfien 
abgefendet hat, um. diefen neuen Sturm, wo möglich, 4 
beſchwoͤren. Die Paſcha's der Graͤnzpro vinzen erbicliem 
zugleich Befehl, Alles aufzubiethen, um dem weltern 
Vordringen der Perſer Einhalt zu thun. Uebrigens hat 
die Pforte die in den letzten Tagen angekommenen Afiaren 
ihren Marſch nach der Donau oder Morea fortfetzen laſ⸗ 
fen, um zu zeigen, daß ber Krieg mit den Perſern ſie 
in keine Verlegenheit ſetze. nr 
In Wien angekommene gefandtfchaftliche Berichte 
aus · Conſtantinopel vom · 27 Oetober bringen die Nach ⸗ 
richt, daß der Divan (in welchem bekanntlich jetzt auch 
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einige Anfuͤhrer der Janitſcharen figen) in ben leuten Tas 
gen ben Beichluß gefaßt hat, in — ———— Ruſſ⸗ 
lands, wegen Raͤumung der Moldau und Wallachei, Si⸗ 
cherſtellung der unſchuldigen Griechen, Wiederherſtellung 
der Griechiſchen Tempel ıc. nicht einzuwilligen. Wahr⸗ 
fcheinlich haben-bie friegs+ und plünderungsfüchtigen Ja⸗ 
nitſcharen viel zu dieſer Entſcheidung, die hoffentlich 
noch geändert wird, beigetragen. Uebrigens fol, viels 
leicht aus dem mähmlichen Grunde, ber Einfluß bes Eng» 
liſchen Miniſters beim Divan Fehr vermindert feyn, umb 
bie Pforte überhaupt gegen alle chriſtlichen Gefandten 
größeres Miftrauen an den, Tag legen. Für bie Sa⸗ 
che ber Griechen könnte unfireitig nichts Erwuͤnſchteren 
gefcheben. 

Nach fihern Berichten aus Eonftantinopel vom 28. 
October, bie man zu Belgrad erhalten, find bie feit 
längerer Zeit in ber Hauptſtadt befindlichen Servifchen 
Landesdeputirten auf Befehl bes Großherrn verhaftet 
worden. — Eine reiche, von Belgrad nah Salonidi 
giebende Caravane wurde bei Niffa durch die Türken ges 
plündert, meil fie erfahren hatten, daß bie meiften 
Waaren Griechifchen Handelspäußern in Salonichi ges 
hörten. 


Vermiſchtes. 
— Die vor Kurzem in Druck erſchieuenen hiſtoriſchen 
Schriften des Herrn Grafen von Wackerbarth zu Hambur 
nd voll ſonderbarer Bemerkungen. Die Erde fteht 
hm 475,000 Jahre. Zwanzig taufend Fahre vor Ehrifti 
Geburtb fenen die Deutichen 12 bis 15 Fuß hoch geweſen. 
Diefe Rieſen konnten Felſen bewegen, Berge verlegen, 
Gewitter erzeugen, große Schloßen herabwerfen, Blitze 
und verwuͤſtende Feuerſteine aufihre Feinde werfen.” „Haͤ⸗ 
miſche Ausländer‘ — ſchreibt der Herr Graf — „, ten, 
meinegroßen Vorfahren, die riefenmäßigen Zeutonen, jeyen 
nadend herumgelaufen, haben nackend gejägt und nadend 
In Schlachten gekaͤmpft. Dies find elende Verldumduhgen, 
und die allerinfamſten Lügen einiger ergrimmten Rbmifchen 
Beinde. Die großen Teutonen trugen ganz eng anjchließens 
de Gewänder, die von den ummiffenden Nömern für die 
nadte Haut gehalten wurden. — Der Zeutonifche Held 
bat 36,525 Bücher gefchrieben, von denen fich in Hindoſtan 
und Orford noch Ueberbieibiel vorfinden. Die „ZTeutges 
fagten’’ oder Deutfchen waren die Lehrmeiſter der beruͤhm⸗ 
ten Egyptier. Der Aſſyriſche Kbnig Ninus war auch ein 
Deuticher. Sein Nahme kommt ber von Pier nie! ins 


bem feine Mutter eine ſchwere Geburt gehabt, und dabei 
ausrief: mie! mie! will ich mehr ein Kind gebähren! wo⸗ 
rauf der Water dad Kindlein „Nini““ benannte. 
Wort „Bacchus“ ift „Bau, Orfeus iſt „Urtent’”, Pros 
metheus ift ‚„‚frommer Teut’’, 

— Bu den gegebenen Nachrichten fiber bad am 71. 
Detober d. J. errichtete Zucherd Dentmabf in Wit: 
tenberg theilen wir noch einen Beitrag über das erfte Ents 
ftehen und ben Fortgang des Plans bis zu feiner Ausfühs 
en welchen das Halliſche Wochenblatt unterm ı7ten 
d. Mts. geliefert hat. „Schonim J. 1801 beſchaͤftigte ſich 
ein edler Bere in unter dem Nahmen der vaterlaͤnd iſch⸗ 
literariſchen Geſellſchaft in Luthers Geburts— 
lande, ber Grafſchaft Maunsfeld,' mit dem Gedanken, 
bei der dritten Jubelfeier der Reformation auf irgend eine 
Weiſe fein Andenken oͤffentlich zu ehren. Mau beftimmte 
den Ertrag eined Magazins für die Geſchichte 
ber Grafihaft Mannsfeld zum erften Fonds. 
Bald erweiterte fich der Plan, und,verbreitete durch ganz 
Deuitſchland die Ankündigung und den Wunſch, durch Beis 
träge von allen Verehrern Luthers unterftägt , ihn wenig⸗ 
ftens bei dem Ablauf des dritten Jahrhunderts realifirt zu 
ſehen. Die ebrerbierbige Bitte an den König Friedrich 
Wilhelm, das Unternehmen zu autorifiren, fand bie 
buldreichite Aufnahme durch Kabinetöordre vom 24. März 
1804. Bon biefem Augenblide an wetteiferten Fuͤrſten, 
Städte, Magifträte uud Privarperfonen, an Theil ſehr 
anfehnliche Beiträge einzufenden, welche ſaͤmmtlich in der 
Bank zu Magdeburg niedergelegt und verzinfet wurden, 
Auch ſandten Kuͤnſtler, Gelehrte und Architeften Plane 
über die zweckmaͤßige Ausführung ein. Die unglädlicyen 
Kriegsjahre Hemmten ben Fortgang des Plans, . ohne ihm 
zu vernichten. Die bis zum Jahre 1806 eingegangenen Gel⸗ 
der, welche fich fhom über ı 7,000 Thaler beliefen, wur⸗ 
den durch die treue und thätige Fürforge bed Vereins, um 
den fich, fo wie um bie ganze Sache, befonderd der damab⸗ 
lige Director defjelben, Herr Prediger Scheer, große 
Verdienfte erwarb, hinlänglich. gefihert. war verloh⸗ 
‚ren bie Documente unter der Weftpbälifchen Regierung febr 
viel von ihrem Werthe. Sie wurden auf ein Drittel ihres 
Werthes herabgeſetzt. Als aber die Preupifche Regierung 
zuruͤckkehrte, erhielten fie die volle Währugg wicder, uud 
— fo falfche Nachrichten auch daruͤber in das Publikum 
gebracht wurden, als folle man fie zu anderu Zwecken vers 
wenden: — jo wurbe doch im Gegentheil der Bei luft reiche 
lich vergütet und es konnten nahe. an 30,000 Thaler von 
freien Beiträgen an die Ausführung gewenber werden. 
Indeß hat die Königliche Milde dieſe Summe, um ets 


was recht Wuͤrdiges darzuftellen, dem Vernehmen nach, 


mehr als verdoppelt, ' 





Zum Verlage der Geheime / Kammer» Kath Hagenſchen Erden 
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Baireufber Zeiftung 


Steitag 





r Den ‘ f 6 lIanb 

Münden, 26. Movember. Se. Königl. 4 
der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg befanden fich, 
auf Ihrer Meife mach Italien, feit einigen Tagen in hie- 
figer Hauptftadt und befchäftigten ſich damit, alle wiffen 
ſchaftlichen und Kunftfchäge derfelben genau zu befichtigem, 
und ift heute wieder abgereift. 

Wien, 13. November. Man kennt mın den tves 
fentlichen Inhalt der in Form eines Circulars abgefaß⸗ 
ten meueften Mote, welche vet Petersburger Hof, wegen 
feiner Streitigkeiten mit der Ottomanniſchen Pforte, den 
Kabinetten der; großen Europdifchen Mächte mittheilen 
ließ. Sie war der Gegenftand einer wichtigen Beraths 
ſchlagung bes Geheimen» Rihs unſers Kaifers, wovon 
die Reiſe des Fuͤrſten Metternich nach Hannover die Fol⸗ 
ge war. In der erwaͤhnten Ruſſiſchen Note heißt es un⸗ 


ter andern: „Es kann dem Scharfſinn bes Kabinets von 
N. N. nicht entgehen, daß das Ruſſiſche Kabinet nie in 


einer günftigern Lage war als jetzt, um durch Krieg mit 
ber Ottomannifchen. Pforte die durch feinen Ambaſſabeur 
dem Divan vorgeſchlagenen Bedingungen zu erwirken, 
welche ſowohl dem Intereſſe der Griechiſchen Kirche, 
als auch der oͤffentlichen Meinung gemaͤß ſind, die ſich 
in allen Laͤndern der Chriſtenheit, und beſonders unter 
dem Ruſſiſchen Volk, zu Gunſten der von ben Tür: 
fen umterjochten und tyrannifirten Griechifchen Nas 
tion ausſpricht. Der Kaifer aller Reußen, dem nichte 
mehr am Herzen liegt als der Friede in Europa, ift den, 
noch geneigt, der Erhaltung diefes Friedens große Opfer 
zu dringen und Se. Majeftät ift bereit, dem Gebanfen 
an benfrieg ganz aufzugeben, wenn es ber Weisheit der 
Europdifchen Mächte gelingt, ein Mittel ausfindig zu 
machen , um von der Dttomanmijchen Pforte binlängliche 
Sicherheit zu erhalten, daß die Ehriften im der Tuͤrkei 
gegen die Erneuerung der empsrenten Auftritte, denen 
fie bisher unterlagen, gefchägt werden. Mit ſolcher Ges 


finwung erfuchen Se, Maj, die Enropdifchen Höfe, um - 


* 


Nro. 


Vedacteur: G. Eh. Hagen. 


Herrn Fuͤrſten von Metternich nach Hannover, 


238. 30. November 1821. 





— \ 


verzüglich Über die zur Erreichung des erwuͤnſchten Ende 
zwecks geeigneten Mittel zu berathfchlagen, und dadurch 
Se. Maj. von ber Nothwendigkeit zu befreien, fich mie 
bewaffneter Macht die Erfüllung der Bedingungen zu vers 
fchaffen, welche Sie zur Ehre Ihrer Krone, zur Aufs 
rechthaltung der Verträge, und zum Schug der Neligiom. 
umd der Menjchheit, von der Pforte verlangen mußten.’ 
Diefe Note war bie VBeranlafung zur Reife bee 
um 
ſich mit dem Premier » Minifter von Großbrittanien 
über die Mittel. umd Wege zu beratbfchlagen, mie be: 
Wünfchen des Petersburger Hofes genuͤgt und demſelben 
jede Veranlaſſung zu einem Bruch mit der Pforte benom. 
men werben fol. Dies ift, wie man hört, dem Herrn 
Fürften von Metternich vollfommen gelungen. Von 
ber erften Conferenz am herrfchte bie vollfommenfte Ueber⸗ 
einffimmung zwiſchen dem Defterreichifchen Staats⸗Kanz⸗ 
ler und dem Großbrittanifchen Diplomarifer,. Marquig 
Londonderry; und in ber Anficht bes politischen Zuftans 
bes von Europa, und ber verwicelten Lage bes Otto— 
mannifchen Neiched trafen fie genau zufammen. Alles 
was der Wiener Hof für den Frieden von Europa vor» 
ſchlug, erhielt die Zuftimmung bed Londoner Hofes und’ 
diefe beiden Höfe werben fünftig in Einverſtaͤndniß mit - 
einander zur Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens 
in Europa verfahren. Zu dem Ende haben bie in Eoms 
fiantinopel befindlichen Bevollmächtigten von Defterreich 
und Großbrittanien gleichlautende Inftructionen erhalten, 
die zu Hannover in einer befondern Eonferenz. zwifchen 
jenen beiden Premier » Diniftern verabredet worden find. 
Demnach werden Herr von Luͤtzow umd Lord Stiangforb 
unverzüglich dem Reis⸗ Efjendi eine Note übergeben, 
in welcher Oeſterreich und Großbrirtanien verſprechen, 
Alles anzuwenden, um Duſſland von feindſeligen Maß— 


regeln gegen die Pforte abzubringen; zu gleicher Zeit 


aber fordern fie auch die Pforte auf, in allen. ihren 
weitern. Schritten und. Maßtegeln Huge Bräpigung -, 
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uud Vorßeht zu beobachten. Die Note Anker! das 
Vertrauen,: bie Mforte, befeelt von aufrichtigem Ver 
langen, mit ben Mächten der Ehriftenheit in Frieden 
zu bleiben, werde allen Verfolgungen ihrer chriftl 
Unterthanen Einhalt thun, fih bemühen, bie Ruhe i 
Innern ihrer Europäifchen Provinzen wieder herzuſte 
und deswegen eine durchaus genau zu volljiehende allge 
meine Amneftie erlaffen. Naͤchſt dem foll fich die Pforte 
verbindlich machen, die zwiſchen ihr und Nuffland beftes 
henden Verträge gewiſſenhaft zu erfüllen; dagegen vers 
fprehen England und Defterreich, Maßregeln zu treffen, 
wie fie auch ohmediesifchen geihan haben, daß ihre ln 
tertbanen den Inſurgenten gegen bie Türfei feinen Beis 


fand leiſten. Man verfichert, der Herr Fürft von Met⸗ 


ternich habe von Hannover aus durch einen Eourier eine 
Abſchrift der erit erwähnten, dem Divan zu übergeben: 
den Note an den Defterreichifchen Borbfchafter in Peters⸗ 
bürg, Herrn Baron von Lebzeltern, abgefanbt und biefer 
werde nicht ermangeln, dem’ Ruſſiſchen Minlſter ber 
aus waͤrtigen Angelegenheiten, Heren Grafen von Neffels 
zode, davon offlcielle Mittheilung zu machen. 

Hierauf gruͤndet ſich nundie Hoffnung, daß der Winter 
mit Unterbandlungen bingebracht und der Friede wenige 
ftens bis zum mächiten Fruͤhjahre erhalten werben wird, 
Aber keine menfchliche Weisheit kann den Ausgang der Uns 
terbandlungen, von weichen die Beibehaltung des Arier 
dens für die Zukunft abhängt, vorausſehen; die narürs 
liche Heftigkeit der Türken und ihr Fanatiſmus ſetzen 
noch manche widrige Zufälle entgegen und koͤnnen mit 
jedem Augenblid alle diplomatifche Verbindungen flören, 

Großbrittanien. 

London, .19. November. Das Minifterialblaft 
der Eouwier, euthaͤlt nachſtehende nerkwuͤrdige Yeußerung: 
„Nach 1 a taͤgigem Stiufhmeigen wieberhohlt der Mor, 
ningChronicle heute feine Behauptung, daß der Krieg uns 
vermeidlich fen, er fagt jeboch nicht; daß diefe Behaups 
tumg auf neue zw feiner Kenmtniß gefommene Thatjachen 
ſich gründe... Er fett mit ſtarkem Nachdrud hinzu, daß 
die Angelegenheiten zwiſthen Ruſſland und der Türkei 
noch nicht geordnet find. Haben wir aber je gefagt, 
fie wären in Orbnung ? Unfere Behauptung, daß fein 
Krieg ju Geforgen ſey, gilt nur von dem Zeitpunct, wo 
wir. diefe Behauptung ausfprachen, und es würde fie 
nicht entkraͤften, wenn nach einigen Monathen Krieg auss 
brechen ſollte Die diplomatifchen Unterhandlungen find 


unter allen menfchlichen Sachen bie unſicherſten und vers . 


‚ten nach Epirus im Marfch geſetzt haben; 


aͤnderlichſten, außer wenn fie zwiſchen 2 Theilen von 
gleichen Kräften, oder, zwifhen Staͤrle und Schwaͤche 
ftatt haben. Aber die Srreitigfeiten mit Kuffland find 
in feinem folchen Kal ımd daher koͤnnen die gegruͤndetſten 
Hoffnungen des Augenblicks in dem nächitfolgenden Aus 
genblick zerſtͤrt werben bis die Sache auf genägende 
MWeife zum Schluß gebradt-ifl.- .. -. . — 
Tuͤrkei. 

Laut uͤber Odeſſa kommenden Nachrichten aus Co 
ſtantinopel vom 2. November hat der Großherr alle in 
ber Hauptfiabt befindlichen Perfer einterfern laffen. Ein 
Theil der Janitſcharen wurde nad) Afien beorderr, um 
gegen bie Perfer gebraucht zumerben, und Tataren nach 
Epirus abgefchidt, um den gegen Aly commanbdirenden 
Paſcha abzurufen, -da ihm der Sultan bag Commando 
gegen bie Perfer und das Paſchalik von Erzerum beftimmt 
haben fol. 

An. Wien glaubt man, der Einfall der Perfer in die 
Türkei ſey von Jeiner großen Bedeutung, befonders da 
man wiflen will, der Perfifche Prinz, melcher mit einem 
Eorps in Armenien einrädte, babe biefed Unternehmen ges 
gen den Willen des Schabs, feines, Voters, gewagt, wels 
cher ſchon fräber dieſen Sohn für einen Ungehorfamen und 
Ufurpator erklärt baben fol. . 

Aus mehreren Nachrichten erhellt, daß bie verſch 
denen Pafcha’s, melche zur Bekämpfung ber Grieden 
und Albanefer vereint wirfen follen,. unter-fich hoͤchſt un 
einig find, und baf jeder den andern im Stich läßt, for 
bald er es thun kann, ohne ſich gegen den Großherrn 
bloß zu geben, Befonders: eiferjüchtig find fie alle ge⸗ 
gen Churſchid Pafcha, deſſen Befehlen fie, als. Oberbe⸗ 
fehlshaber, gehorchen follen. Allein fie fehen Churſchid 
als auf einer Linie mit ihnen fiehend an, und wollen. fih 
ihm fchlechterdings nich; unterwerfen. Diefer hat dage⸗ 
gen die fämmtlichen benachbarten Paſcha's, befonders 
bie von Bosnien, von Sfutari und von Salonichi, bei 
ber Pforte förmlich verklagt, und will alle Schuld; feiner 
mißlungenen Unternehmimgen auf fie ſchieben. Die: 
Pforte hatte ihm fchom vor. einiger Zeit bie baldige - 
Ankunft von frifchen Truppen amgefünbigt; zulegt 
wurde er benachrichtigt, daß ſich 20,000 Mann, Yin ’ 
allein ' 
diefe: find vom Pafcha von Salonichi it Macedonien zw ’ 
ruͤdgehalten worden, um zu den. Angriffen gegen Ceſ⸗ 
ſandra mitzuwirken. Da die Griechiſchen Haͤuptlinge in 
Erfahrung. gebracht hatten, daß, über Fur) oder Jung ber 


— 
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trächtliche Verſtaͤrkungen anfangen würden, fo befchloßen 
fie einen allgemeinen Angriff auf alle von den Tuͤrken bes 
festen Stellungen, uud zwar gleichzeitig zu machen. Dies 
war die Veranlaffung der neulich ſtatt gefundenen allger 
meinen militairifchen Bewegung in Epirus und Albanien. 
— Aly Pafcha- hat von den Unfällen der Türken, allen 
Vortheil gezogen, denn die ihm in der Nähe beobachten ⸗ 
den Tuͤrkiſchen Truppen haben fich ſchnell aus ber Gegend 
von Janina zuräcziehen müffen, um nicht abgefchnitter 
ju werben, indem fie bereits im Rücken bedroht waren. 
— Der Pafha von Damasfus, ber nad) E onftantinopel 
berufen worden, um einen Oberbefehl in ber Europäifchen 
Tuͤrkei zu. übernehmen , hat Gegenbefepl erhalten, weil, 
von Arabien aus, ber Pforte neue Gefahr 
droht. 
Amertfta 

Der Präfibent Liberator, General Bolivar, hat ums 
term 25. Mai aus feinem bamahligen Hauptquartier fols 
gendes Schreiben an den Vicepräfidenten bes Congreſſes 
von Columbia erlaffen: „Die Borftellung der Trübfale, 
in welchen damahls bei dem Unglück bes Krieges ſowohl 
meine eigene Familie ald mehrere Freunde und Waffen- 
gefährten fich befanden, bewog mich, mir bie Freiheit 
zu nehmen, im 1819 auf ben Schag in Bagota eis 


nen Wedjfel an meine Ordre auszuſtellen, welchen auch 


der Schagmeifter eingeldßt hat. Das Geſetz über Vers 
theilung der, Nationalgüter weiſet mir 25,000 Piafter 
jährlich als Dbergeneral der Armee an und gibt 


mir ein Anreche, auf außerordentliche Bewilligungen. Das 
Geſetz, welches ven Gehalt der Sffentlichen Beamten be⸗ 


ftimmt, wirft für mih als Präfident der Repu— 
blik, jährlih 50,000 Piafter vom Jahre 1819 an, 
aus, Bon biefem Augenbli an aber entfage ich allen 
— — und Gehalten, die ich noch nicht bezogen 
babe und 
Piafter, dem Belauf meiner ‚erwähnten Tratte auf Bas 
gota, anſtätt aller umd jeder anderen Vergütung. Die 
Zwecke, ju welchen die 14,000 Piafier verwendet wur⸗ 


den und bie heiligen Verpflichtungen, welche ich bamit- 


abtrug , find: mir eine hinlängliche und reichlihe Verguͤ⸗ 


tung für alle Anſpruͤche und Bewilligungen, wozu Con⸗ 


greß und Geſetze mid berechtigt Haben mögen. Ich bitte 
— Herr dem Congreß dieſe offene Erklaͤ⸗ 
ng meiner 


ya t 
—— 
— derſelbe n ine beſondere Gempgenpeit und alg 


begnuͤge mich mit ber Summe von 14,000' 


Ich werde die Ans _ 


das reinfte Zeugnif von der Geneigtheit ber National⸗ 
epräfentanten für mich anjehen. 
Simon Bolivar, 

Dem Vernehmen nach wurden mit den 14,000 Piaſteru 
Schulden abgetragen, die für den Staat contrahirt wor⸗ 
den waren, während Geueral Bolivar fich auf den Antillen 
befand, zw der Zeit, als der Verfuch, ihm zu ermorden, 
gemacht wurde;. zu feinem Privatgebrauch, abgefondert 
von dem des Publicums, wurbe nichts Davon verwendet. 
Die Summen, zu welchen das Geſetz ihn berechtigte, bes 
ie * auf faſt eine halbe Million Piaſter (1,200,009 


* Antwort auf jene Verzichtleiſtung erlies der Con⸗ 
greß unterm 25. Juni Folgendes zur Rachacht an be. 
Sinangminifter: „Der Congreß erhielt die VBerzichtleis 
fiung des Liberadors, Präfidenten Bolivar, auf bie geſetz⸗ 
lichen Zugeftändniffe und Bewilligimgen an ihn für. ſein 
Öffentliches Amt, und befchlo& darauf, was folgt: Der Lie 
berabor, Simon Bolivar, kann feine Berzichtleiftung auf die 
Gehalte, Anmeifungen und Preife, bie ihm gefeglich zuges 
fanden worden, eimens Fünftigen Congreſſe vortragen. 
In Erwägımg aber feiner Liebe zur Freiheit, feiner. uns 
ermüdfichen und umerfchiätterlichen Ausdauer in Aufrechte 
haltung, feiner. Rechtfchaffenheit und Uneigennuͤtzigkeit, 
fann es niemahls in feiner Macht fliehen, auf fein beſtes 


Erbtheil, die ewige Daukbarkeit Eolumbiend, 


Verzcht zu leiſten.“ 
Spanien. 

Der feldft an ber Seuche. in Barcellowa Franf geleges 
ne Sranzöfifche Arzt Dr. Pariſet ſchrieb nach Paris: „Ja, 
bie Krankheit, welche — verwuͤſtet, iſt das 
gelbe Fieber Amerika's u n dort nach Barcelona ges 
bracht worden. Ja — und tauſendmahl ja — fietft 
anftecteub. Wir hoffen, daß die Thatlachen, die wie 
fammeln;;; bie enigegengefepte Behauptung widerlegen 
werde.““ Eben derfelbe fchrieb an einen Freund 
in Madrid; „Das gelbe Fieber, melches durch Miafs 
men hervorgebracht zu werben fcheint, ergreift die Duelle 
des Lebens, mirkt auf das Hirn, ergreift die innern 
Lebens » Organe, die Lunge, das Herz, den Magen, 
wirft fih auf die Emgeweide und bie Nieren, und ers 
regt Inflammation und Brand in ihnen. (Der Frans 
ſiſche Arzt Trangoig hatte von Barcellona aus behauptet, 
ed zeige ſich gar feine Inflammation im gelben Fieber.) 


Es laſſen ſich keine gründlichen —A—— 
‚die debenetraͤfte yuterſtützen, iR das Einzige, was mau 
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bisher thun konnte. Das Uebel tft fo groß, und fo ges 
fäprlih, daß man nicht mohl Leichname oͤffnen und fo 
lang in den Spitälern dletben kann, als zu Beobachtuns 
gen noͤthig wäre. _ * 

Der Franzoͤſiſche Arzt, Here Andouard, hat in Bars 
eellona viele Keichname geöffnet, und aus bem Zuſtand 
Der Eingemweide fi von dem Eharafter ber Krankheit 
überzeugt. Diefes der Wiffenfchaft und ber Menfchheit 
fo näglihe Wagſtuͤck verdient alle Bewunderung. 

Ganz entgegen geſetzt erflärt fich ein wegen umfafs 
fender Gelehrfamfeit beruͤhmter Spanifcher Arzt, Dr. 
Hurtado in einem jet herausgegebenen Werf: Nue- 
va monografia de la Calentura amarilla. Er fucht 
barin auf eine eben ſo neue als einnehmende Art zu bes 
woeifen, daß biefer bisher fogenannte T’yphus ictetero- 
des nichts anders fen, als eine der heftigſten Entzuͤn⸗ 
dungen des Mageng allein, oder auch" ber Eingemweibe zus 
gleich; daß die veranlaffende Urfache nur immer local, 
und in der Atmosphäre zu fuchen; daß diefe Krankheit in 
der Art, wie fie befällt, in ihrem Gang, ihren Symp⸗ 
tomen mefentlich nicht unterfchieben ſey von jenen gaftris 
ſchen Entzündungen, welche ihrer Stärfe und Intenfität 
gegen von bem Autor Brennfieber (Calenturas ardien- 
tes) genannt merben: ex beweiſet ferner, daß biefe 
Kranfpeitniemahlg contagids war, ift, noch 
feyn Eönne; daß ihre immer fich gleich bleibende in- 
flammatorifche Natur, ben antiphlogiftifchen Heil 

. plan in feinem ganzen Umfange erforbere, nach Umſtaͤn⸗ 
den mobificirt. Der Verfaffer verwirft alle bisher ans 
gewandte Eurarten, nahmentlich den innern und äußern 
Gebrauch bes Delg als unwirffam umd ewpiriſch. 

Ein Engländer hat in Londoner Blättern gegen biefe 
"Seuche Folgendes empfohlen: 1) Wenn fi Spuren die: 
fer Kramheit in einer Stadt zeigen, fo müffen auf den 
Etraffen und Öffentlichen Plägen:große Feuer angezündet 
und aufferbem Pulver auf denjelben abgebrannt werden. 
2) Um fich gegen die Krankheit zu ſchuͤtzen, muß man eis 
nen Unzug von Machötaft auf der bloßen Haut tragen, 
der aber auch die Ohren nnd den obern Theil bed Kopfs bes 
dedt; aufferdem muß man mit einer Maske im Geficht 
ausgehen, die zuvor fehr ſtark mit Anoblauch beftrichen 
worden iſt, und täglich 5 bis 6 Glaͤſer Madeira : Wein, 
mir China : Rinde vermifcht,, trinken, 3) Sobald Jemand 
die Spuren der Krankheit bemerkt, muß er fogleich ein 


| Penn N 


Glas Eitronenfaft zu fich nehmen und bann feine Arme 
und Beine fo lange mit Spanifchen Fliegen reiben, bis fich 
Blaſen bilden und Waſſer berausläuft, Ye nachdem es 
feine Conftitution erlaubt, muß er auch täglich 8, 9 oder 
10 Öläfer heiß gemachten Bordeaur s oder andern rorhen 
Mein trinfen, und biefen mit einer gleichen Quantirdt 
Eitronenfaft mifchen, damit er in einer fortwährenven 
Transpiration bleibt, Mit diefer Eur muß er fo lange 
fortfahren, biö er gemefen iſt. : i 
BDBermifdted, 
— Außer dem Mutterlorn im Roggen, findet man, 


in naffen Fahren, auch unter Sommerforn, vorzüglich 


aber unter Gerfte und Hafer, eine Menge betäubenven 
Saamen der befannten Grasart, Tollkoru (auch Toll 
gerfte, Taumel » Loch, Trespe, Tollhaber geuannt,) 
Nah dem Genuß deffeiben , fen ed in Brod, Bier oder 
Branntwein, zeigen fich] bei Menſchen und Vieh die ſchaͤd⸗ 
lichen Wirkungen dur Betäubung, Schwindel, Kopfs 
web, Bangigkeit, Schlaf, Ueblichkeit, Erbrechen, * 
tern. In Menge, oder oft genoſſen, koͤnneu Wahnfınn, 
Gichter, bleibende Lähmungen, felbft. ſchneller Tod erfols 
—— Sit man überzeugt, daß dieſe Erfcheinnngen Wir⸗ 
ungen des Tolltorns find, welches ein Urzt beurtheilen 
nınf, fo ift ein gelindes Brechmittel das ſchnellſte Gegen: 
mittel; auch Eſſig, Sauerkraut, Buttermilch, dorzuͤg⸗ 
lich ſtarker ſchwarzer Kaffee ſind dagegen zu fehlen, 
Mit diefem Tolltorn oder Trespe verumreinigtes Mehl ift 
füßer,, ein wenig fehwerer, und gibt einen bännern Brei 
ald gewöhnliched. Es ſchaͤumet bei dem Kochen heftig, und 
eingewäflert gährt es weniger ald reines Mehl, Wehns 
liche Krankheits s Zufälle kann auch dad Mehl von ausge⸗ 
wachferiem, naffen, oder unreifen Korn hervorbringen. 
Ausgewachſenes Korn mahle man gar nicht. Feuchtes 
Koran — weun man ed nicht lange genug: auf einem luf⸗ 
tigen. Boden liegen laffen umd wbchentlich einigemahl mens 
den fann — trod'ne man an der Sonne, vor dem Dfen, 
oder auf der Malzdarre; man laffe dad Korn abfpigen 
und feiner mahlen, weil eö dickſchaliger if. Man muß 
zum Einfäuren weniger Waffer ald gewöhnlich, dagegen 
mehr und recht fcharfen Sauerteig mit gut audgeteodnes 
tem Salz nehmen, den Teig waͤrmer und länger als fonft 
geben faffen, ihu ſtark und bis zur möglichflen Steifheit 
durcharbeiten, zum weitern Aufgeben Zeit genug Taffen 
und nicht gleich damit in den Ofen eilen. Der Dren darf 
nicht zu heiß ſeyn, fonft ſetzt fidh zu ſchnell eine harte 
Krufte an, und die Feuchtigkeit dunſtet nicht genug weg. 
Die rechte Hitze des Dfend zeigt eine an das Mundlech 
deffelben gelegt Handvoll Mehl; wird diefes gleich braun, 
fo ift der Ofen recht, wird es ſchwarz, ‚fo iſt er zu hei, 
und went es weiß bleibt, fo ift er zu falt. Das Brod darf 
nicht zu fehnell in. flreichender Luft atgefühtr werren. 


r 


Hm. Verlage der Geheime Kammet · Nath Hagenſchen Erben "We 


1031 


Baireuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 239. 


2. December ıg2r, - 


Nedacteur: ©. Eh. Hagen. 





-Deutfdlane. 

Minden, 27. November. Am 22ften d. Abende 
erfolgte ber Hintritt Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften 
Anſelm Maria v, Fugger» Babenhaufen, König. Baier. 
Krons Oberfifämmererg, Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Drbend ıc. Der Herr Fürft war faum wieder aus Mins 
hen zu Babenhaufen eingetroffen, als er, vom Schlag» 
fluffe getroffen, in feinen 5 5ften Lebensjahre, von feis 
nen Unterthanen und Allen, die ihn kannten, innig bes 
trauert, babinfcheiden mußte, 

Weimar, 22. November. Heute früh find Se, 
Königl. Hoheit der Erbgroßherzog mit Höchflihrer Frau 
Bemahlin, der Großfürftin Kaiferl. Hoh., von bier zu 
einem Befuche nach Petersburg abgereifet und werden 
big zum Fruͤhjahre dort verweilen. Höchfidiefelben rei- 
fen unter bem Rahmen des Grafen und der Gräfin von 
Allſtedt. MEI 
Rudolſtadt, 12. November. Am sten b. mins 

de unfere verehrtefte regierende Fürftin Amalia Augufte, 

(Schwefter des Herzogs von Anhalt: Deffau) von einem 

Prinzen entbunden, welchem am 5ten November, am 

Geburtstage unferd Durchlauchtigfien Fuͤrſten, in ber 
- heiligen Taufe der Nahme Guͤnther beigelegt wurde. 

Coburg, 28. November. Der erfie hiefige Lands 
tag iſt vom unferm Durchlauchtigften Herzog ımterm 
18ten d. durch machftehenden fo ebenjin Druck erfchienes 
nen LandtagssAbfchied gefchloffen tuorden: 

Bir Ernft, von B. ©, Herzog zu Sachen: Coburgs 
Saalfeld, Fürft zu Kichtenberg ı. In ben biöherigen 
Berfammlungen Unferer getreuen Stände ift nunmehr die 
Bearbeitung der zur Berathung gelommenen Raudes« Ans 

elegenheiten fo weit gediehen, daß Wir keinen Anftand 
fen, binfichtlich der dringenditen Gegenflände Unfere 

andesherrlichen Entjchließungen zu eröffnen, und in An⸗ 
fehung der übrigen das Nöthige für deren fernere Behand⸗ 
lung zu.beftimmen, hiermit aber den dermahligen Lande 
tag zu fchließen. Menu es dermahlen nicht möglich war, 
im Laufe deffelben alles dasjenige zu vollenden, was theils 
son Uns felbft zur Revifion und Ergänzung der heſtehen⸗ 


ben Geſetzgebung und zur Vervolllämmmung in einzelnen 
Zweigen der Verwaltung für wänfhenswerth erkanut, 
auch theild von Unfern getreuen Ständen zu gleichen 
Zweck in Antrag geftellt wurde; fo lag die Urfache hier⸗ 
von befanntlich in dem Umftand, daß die Darlegung der 
Wuͤnſche Unferer getreuen Stände über die Verfaflungse 
Urkunde und die Berathung darüber einen bedeutenden 
Theil der Zeitdauer dieſer erſten ftändifchen Verſammlung 
für fi in Anfpruch nahm, daß diefe dennoch nicht fuͤglich 
weiter ausgedehnt und daß die Faſſung der Beichläffe auf 
die bisherigen Verhandlungen nicht länger verfchoben blei⸗ 
ben fonnte, ohne die Verwaltung felbft in ihrem regel⸗ 
mäßigen Gange zu gefährden. Unfere getreuen Stände 
werben inzwifchen mit Uns die Ueberzeugung theilen, daß - 
das Nothwendigſte gefcheben ift, und daß das noch Uebri⸗ 
ge durch deſſen Ausfegen zur weitern —— den 
betreffenden Landesbehoͤrden, dem ſtaͤndiſchen Ausſchuß 


und einer kuͤnftigen Ständeverfammlung nur gewinnen 
Jaun, Bon den Gefegen, welde in der Verfaſſungs⸗ 
‚Urkunde als Beftandtheilederfelben angezogen finy, IM das 


neue Eonfcriptions- Reglement fo eben vollender. 
Wir haben in demfelben die Verpflichtung Unferer getreuen 
Unterthanen zum Kriegsdienft fo fchonend beftimmt, als 
«6 mit_ den Uns obliegenden Verbindlichkeiten zum Deutz 
ſchen Bunde zu vereinigen war, und dabei die Wänfche 
und Anträge Unferer geireuen Stände moͤglichſt berädfichs 
tiget. Es ift ihnen diefes von Uns vollgogene Geſetz be= 
reitd mitgetheift worden, und die Publication deffelben 
wird nunmehr unverzüglich erfolgen. Die zu dem $. 23. 
bed Sig Fran ng gehörige Verordnung über 
bie Berhältniffe der Civil« Staatspdiener ifk 
mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände bereits unterm 
20, Auguſt diefes Jahres ergangen, und Wir haben in dies 
felbe bie von der Ständenerfammlung in Antrag gebrachte 
Berüffichtigung der Diener = Wirtwen und Waifen fehr 
gern aufgenommen, Endlich ift auch das auf die Voll⸗ 
ziehung des $. 75. der VBerfaffungs : Urkunde abzwedende 
Schulden: € diet mit Zuſtimmung Unferer getreuen 
Stände verfaßt, unterm 13. September dieſes Jahres 
von Und vollzogen und zur Befolgung hinausgegeben wor⸗ 
den. In Anfehung der Äbrigen Geſetze, deren in der Vers 
foffungs- Urkunde Erwaͤhnung gefchieht, hat Unfere Lan⸗ 
ded- Megierung bereits Auftrag erhalten, fich mit deren 
Entwerfung zu befhäftigen, und Wir werben unabläffig 


darauf Bebacht nehmen, daß diefe gefeßlichen Auordnun⸗ 
gen auf dem verfaffungsmäßigen Wege baldmoͤglichſt herge⸗ 
ſtellt und vollzogen werben, 


Beim Unfange der Landſchaftlichen Verhandlungen 
Haben Wir Unfern getreuen Ständen die Finanzvers 
hältniſſe des Landes und den dermahligen Stand der 
Öffentlichen Einnahmen und Ausgaben, unter Mittheilung 
Der ſaͤmmtlichen Rechnungen und der Etats, mit aller Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit vorlegen laffen. Da ſich nun nad) deren Prüs 
fung ergeben, daß die biöherigen directen und indirecten 
Steuern, der Ertrag der Regalien und die Äbrigen aus der 
taatöverwaltung herrährenden Einnahmen nicht ausreis 
chend find, um den Bedarf fo zu decken, wie es bie vers 
:mehrte Militairftellung und te 
den = Etatd noͤthig machen; fo Ffonnte Unfern getreuen 
Ständen die Ueberzengung nicht entgehen, daß es einer 
neuen Bewilligung betürfe, und fie haben in reifer und 
gruͤndlicher Erwägung diefer Verhaͤltniſſe die Nothwendig⸗ 
Zeit erfannt, nicht nur die bieher beftandereı Abgaben, 
fondern auch die Entrichtung «ines Vierptennige, nach 
dem hieſigen Geldcours und Gemäß, mit Baroppelung 
Diefer Ubgabe beim auslaͤndiſchen Bier, auf die nächiten 
drei Fahre, in fo fern nicht im Laufe derfelbe ı eine zweck⸗ 
maͤßi gere Abgabe ausyemittelt werden kann, zu bawillis 
gen, Unfere getreuen Stände kaben ferner für > e Segritus 
dung einer jirengen Gaffeordvung und feften ecinomie, 
Die durch die nächft bevorftehende Einrichtung de: Cafles 
euratel und durch die Ausſcheidung der Domanial- und 
Landescaſſe gefichert wird, es udihig befunden, zur Mons 
tirung der Caffen ein angemeffeucd Capitai aufzunehmen, 
‚auch, um den Staatshaushal t'von allen auf tie Oronung 


Förend einwirfenden Verhältniffen zu befreien, die beftans 


denen Mefte bei der Schloßbaucaffe auf den Schulden⸗Etat 
ringen zu laffen, 


Indem Wir diefen Bewilligungen Unfere. Landesherrs 


liche Genehm'gung ertbeilen, nad in den Bemühungen 
Unſerer getreuen Stände, zwifchen dem Einkommen und 
dem Auf. md des Landes ein Gleichgewicht herzuſtellen, 
und dad oͤffentliche Vertrauen gegen ben Staat immer 
mehr zu befeftigen, eine vorzägliche Beftiedigung finden, 
haben Mir die im Einverſtaͤndniß mit Unſern getreuen 
Ständen entworfenen Etats ald Finanzgefeß für die vaͤch⸗ 
ſten drei Rechnungsjahre anerfannt uud vollzogen, auch 
Unfer Landes s Minifterium beauftragt, dieſelben den ber 
treffenden Landesbebdrden, zur genaueften Beachtung und 
Polizichuug bei eigener Berantwortlichkeir , zugehen zu 
dajjen. Mir werden im Laufe diefer Verwilligungsperiobe 
and ferner, nicht nur felbft unablaͤſſig darauf bedacht Icon, 
Durch zweckmaͤßige Einrichtungen und weiſe Sparſamleit 
die Londeslaften möglichft zu mindern, und die unands 
weichlichen durch gleichheitliche Vertheilung nnd andere 
angemeſſene Mafregeln Unfern getreuen Unterthanen zu 
critichtern, fondern Wir haben es auch Unferer Landes⸗ 


orberungen des Ecdyuls . 
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Regierung und ben übrigen Behoͤrden zur befondern Pflicht 
gemacht, bieranf allenthalben zu achten, und Uns bi 
geeigneten Fällen berichtliche Vorſchlaͤge und Anttaͤge 
hierzu vorzulegen, (Fortſetzung folgt.) 


Spanien 


Madrid, 14. November. Die vorziglichften 
Staͤdte Andalufiens, und feldft die Hauprftadt Spauiens, 


‚find dem Beifpiel von Cadix gefolgt, und haben an den 


König Vorftellungen gerichtet, bie der von ben Dfficieren 
und Bürgern in Cadix uͤberreichten Vorſtellung (M. 236 
d. 3.) ähnlich; find, und im beleidigenden. Aeußerungen 
wetteifern. In ber von allen Civil» ımd Militairbehoͤr⸗ 
den der Stadt Sevilla unterzeichneten Vorftelung vom 2. 
d, liefet man: „Die Voͤlker mwiffen wohl zu wuͤrdigen, 
wie wenig bloße. Verfprechungen gelten, und nur tag 
Gute, twelches fie von einer Negierung genießen, floͤßt 
ihnen Vertrauen zu derfelben ein, wogegen bie Uebel, die 
fie vom ihr erdulden, fie von derfelben entfernen. Es ift 
nicht genug, bloß zu fanen: „ihr bakt eine Verfaffung, 
ihr werdet mach ihr regiert, und die Megierung überferreis 
tet die Gränisen nicht , die ihr-durd) die Verfaflung ange 
wieſen find." — „Sire! Ihre Unterthanen haben gefeher, 
tie der Held ver Freiheit (Rego) verfolgt worden ift, und 
daß man ihn nicht gewuͤrdigt hat, feine Schuld oder Unſchuld 
auszumitteln; fie haben nefehen, wie man das Geruͤcht, es 
ſey im Plan eine Republik zu bilden, in der Abſicht vers 
breitete, um unter biefim Vorwand bie ber Verfaſſung 
und bem verfaffungsmäßigen Throne am meiften:ergebes 
nen Vaterlantg + Fremde zu verläumben und zu verfols 
gen; fie haben gefehen, wie man bie ausgezeichnetſten 
Männer von den erfien Etclien entfernte, um dieſe in 
die Hände von Menſchen zu geben, bie das Vertrauen 
bes Volkes keineswegs verdienen; fie haben das Aergers 
miß geſehen, welches Glieder des Elerus geben, indem 
fie, als eibruͤchige DVerräther veigeffend , was fie 
Sort und dem Naterlande ſchuldig find, zur Empoͤrung 
gegen die Verfaſſung aufreizen und bie Meinung: bee 
Volkes irre zu leiten fuchen. Und fo vielem Unheil abs 
zuhelfen, hat bie Kegierung noch nichts gethan.“ 

Die Torftellung der. Stadt Madrid gehet noch weiter 
als alle andere, denn fie fheint ihrem Sonverain mit 
dem Schichfal des unglücklichen Ludwig XVL zu drohen. 
Die Unverfchämtheit der Elubbiften iſt grängenlog; fie wird 
durch die Echwaͤche der Behörden, die fich durch die Aufiviege 


ler ſchrecken laſſen, noch begünftigt, und daher iſt ſeit eini⸗ 
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gen Tagen hier die,größfe Gährung. Die Nevofutionais 
ren, bag heißt, bie Liberalen, ımter welchen feit einiger 
Zeit eine Spaltung war, vereinigen fih. Die Haupiſtaͤdte 
‚der Provinzen ſtehen ımter dem Einfluß der ungeheuern, 
mit erfiaumlicher Schneligfeit allenthalben verbreiteten 
Gefellihaft der Communeros, und befolgen das Bei⸗ 
fpiel von Cadix, diefer Hauptftabt des Aufruhre. Wenn 
die Liberalen fich unter einander verftehen, fo innen fie 
bes Sieges gewiß feyn; fie find fühn, haben bei einer 
von ihnen bewirkten Veränderung nichts zu verlieren, 
fondern nur zu gewinnen, und ihr Gegner iſt zwar mäch» 
tig, aber kleinmuͤthig. Alles gibt zu erfennen, baß 
der Ausbruch nahe ift, und wenn nicht ſchnell eine Vers 
änderung eintritt, fo wird es laͤngſtens biumen einem 
Monath zum allgeneinen innerlichen Krieg kommen. 
Gefiern waren zahlreiche Zufammenrottungen aufbem 
Eonnenplag; man bemerfte Gährung unter ihnen; eis 
nige Kebner liefen fich hören und aͤußerten ihre Wuth gegen 
die Miniſter und gegen auften König, im Fall daß er darauf 
beftche, dic Winifter beiz behalten. Am Abend ſchienen die 
Gemuͤther noch mehr uͤberſpannt zu ſeyn und man hörte 
” rlifen: „ES lebe der Kaifer Riego!“ 
Ruffland, : 
Peter sburg, 6. November. ° Der Chef bes 
iften Infanterie » Corps, General von ber Infanterie, 
Prinz Eugen von Wirtemberg, hat ih, hoͤchſter Anords 
nung gemäß, zur Suite Er. 8. Maj. zu zählen. 
Dbeffa, |6. November. Der tapfere Haupt 
mann Sordafi, über beffen Schickſal man fo lange in 
Ungemwißheit war, von dem es bald hieß, er habe fih 
felbft in die Slanımen gefiärzt , bald er fey nach Conſtan⸗ 
tinopel transporfirt, worden, langte vor Kurzem unter 
Derkieitung, ganz wohlbehalten in der Nuffifchen Duas 
zantaine zu Sfuleny an. 
Griehenland und Türfei. 
Bufammenftellung der Gründe des Auf 
ffandes der Griechen *). Seit geraumer Zeit bes 
zeitete ſich Griechenland im Stillen zu einer beffern Zus 
Fumft vor; bie Weiſeſten 
Nothwendigkeit ein, das 
der Freiheit würdig zu machen. In allen Staͤdten wur⸗ 
den Lyceen, Gymnaſien, Atheneen errichtet, desglei⸗ 
2) Diefe Zuſemmenſtellung iſt einem Huͤlfsverein für die 


Sriechen mitgetheilt und in einem Schwelzer Blatt abge 
drudt worden. 


nd Gebilderfien fahen die ' 
olk zu unterrichten, und es 


chen Bibliotheken für Lehrer und Lehrlinge; in den Fleins 
ften Dörfern entftanden Schulen, mo ber wechfelfeitige 
Unterricht eingeführt mar; junge Griechen waren auf 
die Univerfitäten Deutfchlands, Franfreichs, Englands, 
Italiens ausgefandt, in der Abſicht, fie nach ihrer Heim⸗ 
kehr als Lehrer bei den obengenannten Anſtalten zu ver⸗ 
wenden. Einzig mit dieſem Zwecke beichäftigt, übers 
raſchte die Griechen ein unerwartetes Ereignif. Eine 
geheime Gefellfchaft, gebildet aus haldgeleprten Abens 
theurern und jungen Braufeföpfen, gab, den Fuͤrſten 
Hppfilanti an der Spige, in der Moldau und Wallachei 
dag „Zeichen zur- Revolution. Dieſer Schritt. geſchah 
ohne Mitwiſſen bes Volt, ein Schritt, eben fo Ute 
erwartet als unzeitig, deffen Folgen für alle groͤße⸗ 
ren Städte Griechenlands hoͤchſt nachtheilig wirkten, 
da bie Türken bie bafigen Griechen ſogleich entivaffs 
neten. Wäre die Tuͤrkiſche Negierung mit Geredyr 
tigkeit und Klugheit zu Werfe gegangen, fo hätte 
fie diefe, von ber ganzen Marion hechlich mißbil— 
ligte Revolution in ihrer Geburt, und in Lande ihs 
res Beginnens, erflidt. — Der Patriarch von Cone 
ftantinopel, ein hochwuͤrdiger, durch feinen Geift und 
feine Tugenden ausgezeichneter Geiftlicher, fo wie bie 
hohe Geifilichkeit, umd die Vornehmften der Nation vers 
einigten ihre Bemuͤhungen, um busch ihre feierlichen 
Proteſtationen und Verfprechungen bie wirffamften Maßs 
regeln zur Unterdriüdfung jener Nevolution und zur Wies 
derherfiellung der Ordnung, im Einverftändnig mit ber 
Regierung zu ergreifen, und dadurch letztere zu beſchwich⸗ 
tigen. Vergebens, die Regierung hat die wohlgemein⸗ 
ten Vorſchlaͤge und Anerbiethungen der Vorgenannten 
mit den ſchmaͤhlichſten Todesſtrafen erwiedert. Der 
groͤßte Theil der hoͤhern Geiſtlichkeit in Morea hatte ſich 
nach Tripolitza begeben, um mit. den daſigen Behörden 
im Einverſtaͤndaiß dahin zu wirken, daß dem Aufſtande, 
den Hypfilanti'S Agenten daſelbſt anzuzetteln beabſichtig⸗ 
"ten, vorgebeugt und die Ruhe daſelbſt erhalten werde; 
allein alle jene Wadern wurden ein Opfer ihres Eifers 
und ihrer kiebe fir das gemeine Wohl. 

Erſt in Folge dieſes Benehmens ber Türken, far 
hen fich bie Griechen in bie traurige Noshiwendigs 
feit verſetzt, bie Waffen in ber Hand, .ihe und 
ber Ihrigen Leben und Ehre zu vertheibigen.: Im 
Patras verhob ſich der Aufſtand zuerft,. und auch hier 

waren die Tuͤrken Angreifer. Nach Morea waren.’ 
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die Aufeln des Acchipelagus, welche das Bannier ber 
Freiheit aufpflanzten; ihre KauffahrtheisSchiffe haben 
fid) in Kriegs-Schiffe umgewandelt, und mit fo gerin- 
gen Kräften wagten fie es, bie Tuͤrkiſche Flotte anzus 
greifen. Die Türfen- werden auch, wenn gleich mit 
Aberlegener Macht, ben Griechen bie Herrfchaft auf ih⸗ 
rem Element, ber See, nie fireitig machen. Die 
Epiroren und die Griechen des feften Landes, welche 
der Pforte unzweibeutige Beweife ihrer Treue gaben, 
während fie den Krieg gegen Aly Paſcha von Janina 
begann, vereinigten fich mit dem Heere bes Örofheren, 
griffen die Anhänger Aly's mit vielem Muh und 
Ungeſtuͤmm an, verfrichen fie aus allen vortheilhafs 
ten Stellungen, bie fie inne hatten, zerfireuten fie 
und noͤthigten Aly Paſcha, fih in feine Feftung Ja 


nina einzufchließen, und begaben fich bann ruhig im, 


ihre Heimath zurüd, ben Befehle ber Heerführer 
gemäß, die ihrer Dienfte nicht mehr zu bedürfen 
glaubten. Aber die Tuͤrkiſche Megierung erfchraf über 
die Ueberfegeubeit der Griechen, und faßte, flatt als 
der Belohmung, ben Befchluß, fie nach der Einnahs 
me von Janina zu entwafinen;- etwas ganz Unmoͤgli⸗ 
ches, was vormahls der Paſcha von Janina, während 
der hoͤchſten Ausdehnung feiner Macht, ſich nie beifallen 
lieg, Dieß waren die geheimen Befehle der Pforte an 
die Heerführer, als bie Sulioten, welche noch in Dienſtes⸗ 
Thätigfeit ftanden, bdenfelben vorfchlugen, ihnen Suli, 
ihr heimathliches Land, zuruͤckzuſtellen, bamit fie nebit 
ihren in ber Fremde zerſtreuten Familien fich dahin zu- 
sückhegeben, und ruhig unter Leitung und Schuß ber 
Tuͤrkiſchen Regierung dajelbft leben koͤnnten. Die Autwort 
‘fiel verneinend aus, und fo ſtieg die Unzufriedenhelt ber 
Sulioten aufs hoͤchſte. Sie ſtanden gegen die Tuͤrkiſche 
Regierung auf, und zwar noch vor dem Zuge ber Fuͤr⸗ 
ſten Hypſilanti. Die übrigen Griechen bes feften Lan⸗ 
des blieben ruhig in ihrer Heimath, ſelbſt nach ben 
Vorgängen auf Morea, meil die Bifchsfe und Pris 
maten dieſer Bezirke fich nicht mit ungleichen Kraͤf⸗ 
fen in einen Krieg gegen die Regierung einfaffen 
wollten, wovon fie bie Folgen micht vorherſehen 
konnten. Ihre Bedenklichkeit umd ihre guten Abfichten 
hätten fie jedoch nicht‘ vor den Schlingen bewahren koͤn⸗ 
nen, welche die Türfen ihnen ftellten, wenn nicht 


die Vorfehung ihnen heimlich‘ von ber Megierung an bie 
Ortsbehoͤrden algefandte Briefe burch Zufall in die Hans 
be geführt, und ihmen burch deren Inhalt die Wahl er 
oͤffnet hätte, entiveder die Waffen zu ergreifen, oder 
ſich überfallen zu laffen, und Alles zu verlieren. Eine 
zahlreiche, in Acarnanien zufammenberufene Verfamm« 
Jung prüfte ven Inhalt der Tuͤrkiſchen Eorrefpomdeng; 
erklärte den Krieg für unausweichlich und beſchloß ihn 
einfiimmig. Dies find die Gründe, welche bie Gries 
chen zur Waffenergreifung gezwungen haben. Sind fie 
nun Empoͤrer? konnten fie dieſem Kriege ausweichen? 
Eiln Franjzoſe, der nad) Griechenland gereift iſt, um 
dort für die Sache der Griechifchen Freiheit zu fireiten, 
hat einen Brief aus Samos vom 10. Dctober gefchrit- 
ben, worin es ımter anderm heißt: Als ich auf Morea 
landete, ftellte ich mich gleich bei einem Griechifchen Corps 
ein.. ch warb angeuemmen, trat in die Meihen ber 
Braven, und focht für Hella’s Freiheit. Mir haben 
verfchiebene blutige Gefechte mit den Türfen gehabt, doch 
faft immer war ber Vortheil auf unferer Seite. Der 
Sieg ſchien ben Nachfommen des Themiſtocles, Leonidas 
und Miltiades den Vorzug zu geben. Es ſcheint mir, daß 
wir von einer großen Macht unterſtuͤtzt und erhalten wer⸗ 
den; denn obgleich die Griechem Alles aufbiethen, um 
die Freiheit zu erfämpfen, fo waͤren fie doch allein zu 
ſchwach, um Einem Paſcha zu widerfiehen, wie viel mes 
niger ber Macht der ganzen Pforte. . Nothwendig muͤſſen 
bie Häupter des Aufftandeg geheime umd reiche Duelle 
haben, um den Krieg fortzuführen ; hätten fie aus ihren 
eigenen Mitteln das thun follen, was gethan worden, 
fo wäre die Wiedergeburt der Griechen fchon längft ums 
terdruͤckt und vielleicht gar vergeffen. 


— — — RS ERS ERS WER — ES 
Der Lohnkutſcher © dh warz zeige dem verehrlichen 
Publicum ‚gehorfamft an, daß er jebe in dem Haufe dis 
Sattlermeifters Herrn Hofmann, E. M. 119 bei dem Eins 
gang aus der Kanzleiftraffe in die Friedetichsſtraſſe, wohnt, 
und einen ganz neuen, arräumigen und bequemen Stadtiwar 
gen mir Öläfern hat, den er, wenn es verlangt wird, auch 
zu weiten Reifen zu nehmen erbörhig iſt. 

In der Hauptſtraͤße E. N. 6 am obern Thore find zwei 
Quartiere zu vermiethen: eines im zten Stock mit 5 Zim⸗ 
mern und 2 Cabinets auf künftige Walburgis zu beziehen; 
das andere im Zten Stock mit 4 Zimmern 1 Cabinet und 3 
Kammern anf künftige Lichtmeß oder Walburgie zu bepiehen. 


Im Verlage der Geheime Kammer» Kath Hagenſchen Erben, 


x 
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Batreut 


Montag 





Deutſchlanb. 


Wien, 24. November. Der Glaube, daß die 
Muhe in Europa durch feinen Krieg, au welchem irgend 
eine ber Europdifchen Mächte Theil naͤhme, geſtoͤrt wers 
den wird, befeftigt fich mit jedem Tage mehr, und hat 
beſonders feit der Rückkehr des Fuͤrſten Metternich von 
Hannover bedeutend an Gonfiftenz gemonnen; auc find 
unfre Fonds fortwährend im Steigen, und Alles läßt 
erwarten, daß fie noch bedeutend höher gehen werben, 
(Die Metalligues flanden am 26. November in Wien 
75%, am 2Tten in Frankfurt 753 in Papier.) 


Wegen. ber Secte der Carbonart hat bie K. K. 
Landes⸗Regierung im Erzherzogthum Oeſterreich ums 
ter der Ems ein Circular erlaſſen, welches im Wejent 
lichen Folgendes enihält: „Se K. 8. Majeftät has 
ben, um Allerhoͤchſtihre getreuen Unteribanen vor 
den gemeinfchädlichen Lehren und ber Verführung ber 
Secte der fogenannten Carbonari, melde ihr Unwes 
fen in einem Theile von Jtalien getrieben haben, zu 
warnen, allergnäbigft zu befehlen geruht, bafi die eben 
fo verbrecherifchen als ftaatsgefährlichen Zwecke biefer 


perberblichen Gefelifchaft, welche uͤbrigens nicht allen - 


Gliedern derſelben vom den Obern eröffnet werden, ſo 
wie fie bei den hiermegen Statt gefundenen Unterfuchuns 
gen hervorkamen , zu Jedermanns Wiffenfchafr allgemein 
befannt gemacht werden. Die entfchiedene Tendenz; ber 
Vereinigung der Carbonari ift die Umwälzung ımd Auf— 
loͤſung der beſtehenden Regierungen. Co wie cs fih 
num von felbft verfieht, daß jeder, welcher biefen 
Zwed kannte, und demungeachtet im bie Gefelffchaft 
der Garbonari trat, nach dem 52. $. des Strafgeſetzes 
über Verbrechen, des Hochverraths (Todesſtraſe) ſchul—⸗ 
dig iſt, oder wenn er nach den $$. 54 und 55 beffelben 
Sitrafgefeges, ba ihm ſchon ber Zweck befannt war , 'ti 
Fortſchritte diefer Secte nicht hinderte, ober bie Glieder 
der elben anzuzeigen unterließ, ſich diefeg Verbrechens 


* 


* 


ber Zeitung 
Nro. 24. | 


Redacteur ©. ch. Hagen. ‚ | ‘ 
—— — — 


3. December 1821. 





mit ſchuldig gemacht hat, und die von dem Geſetze dar⸗ 
uͤber verhaͤngte Strafe (lebenslange ſchwere Kerker⸗ 
ſtrafe) verwirkte; ebenſo wird ſich, vom Tage der Kund⸗ 
machung des gegenwaͤrtigen Circulars angefangen, Nie⸗ 
mand mehr mit der Unwiſſenheit des Zwedes der Secte 
ber Carbonari entichuldigen koͤnnen, und wer immer das 
her feit dieſem Zeitpuncte in biefe Gefellfchaft tritt, oder 
nachher die Kortichritte berfelben zu hindern, oder ihre 
Glieder anzıızeigen umterläßt, wird nach den Beſtimmun⸗ 
gen ber $5. 52, 55, 54 und 55 des Strafgefsges über 


Verbrechen, abgeurtheilt werben.’ 

Coburg. Fortjegung dee Herzoglich Eoburgifchen Land⸗ 
tage-Abfchieds vom 18. November 1921. „Was hiernaͤchſt 
dievon Unfern getreuen&tänden imLaufe des gegenwärtige 
Landtags Uns vorgelegten Wuͤnſche und Anträge betrifft 
fo beziehen ſich diefelben tbeils auf allgemeine geſetzliche 
Beſtimmungen, theils auf beſondere policeiliche und * 

ielle Gegenſtaͤnde. Zu den erſten rechnen Wir insbeſon⸗ 

ere die in Antrag gekommene Reviſion des Hppotbes 
fenwefens, die Einführung einer allgemeinen 
Gftergemeinfhaft unter Ebeleuten im Bürs 
—— und Bauernftande, die Nevifton und Erftrefe 

ing des im Goburgifchen beitebenden Geſehes über die 
Fewäbrfhaftsleiftung bei Viehkaͤufen auf 
die übrigen Kandestbeile, eine allgemeine Finfübrung 
des fummarifchen-Proyefles bei Gegenſtaͤnden, 
deren Wertb unter 40 fl. rbl, beträgt, bie Uufbebung 
der fogenannten Hülfsgelder und eine Revi⸗ 
fion Ber Tarordnungen für die Oberbebörten, die 
Gerichteitellen und Kamınerämter, ingleihen für die xids 
vocaten. Ob man gleich bei einigen diefer Gegenjtände 
das Beduͤrfniß einer Gefegrevifion ſchen früber gefüh t, 
und ſich mit den vorbereitendefi Arbeiten dazu bereits 
bejchäftigt hatte; fo lag doch tbeils in dem Umfange undin 
der Wichtigkeit der Gegenftänbe felbit, theils in dem xuns 
häufen anderer dringlichen Gefchäfte der Grund, daß es 
unmöglich wurde, noch im Kaufe der erften ſtaͤndiſchen 
Perfummlung diefe Angelgenheiten ber Gefeggebung zu os 
ledigen. Nur das Mandat wegen Aufhebung der Hülfes 

elder in Schuldſachen konnte unterm 18. September dies 
Fi Jahres zur Publication — werden, und in Uns 
fehung der ubrigen Gegenflände hatte man fi darauf zu 
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Befchränfem, bie Bortfepung ber Vorarbeiten bet beit trefs 
fenden Landesbehörden sanzuorbiien, um dann die Eni⸗ 
würfe der entfprechenden Gefege der naͤchſten ſtaͤndiſchen 
Verfammlung vorlegen zu können. — In der Ueberzeugung, 
daß das Butt haupfſaͤchlich mit von den Schulen ausges 
ben müffe, daß dabeı gute Schullehrer ein vorzüglich! zu 
b:rüdjichtigendas Beduͤrfniß für das Land ausmachen, 
und daß, um ſie zu erbalten, ein nicht zu kaͤrglich abs 


gemefiener Gehalt derfelben erforderlich ıjt, baten wir 


den Antrag Unferer geireuen Stände, der auf die 
moglihe Verbefferung der Schullehrer Beſoldungen ger 
‚ richtet ift, mit Vergnügen vernommen, und die vorbes 
reitenden Unterfuchungen dazu ungeſaͤumt anbefohlen. — 
Bir würden ferner bei Unferm fteten Bemühen, für bie 


Angelegenheiten der Religion, den öffentlichen Gottesdienib 
und die Beförderung ber Eittlichfeit zu wirken, dem Uns‘ 


frag Unferer getreuen Stände auf bie rende des 
Sonntags⸗Mandats gern nachgegeben haben, wären Wir 
nicht uͤberzeugt, daß die am 25. Auguſt 1818 erſchienene 
Verordnung über die Feier der Sonn- und Fefttage alles 
enthielt, was, von der Landesgefeygebung bei dieſem Ge— 
genftand erwartet werden kann, die ſich nͤhmlich nur auf 
- allgemeine Vorſchriften zu befchränken hat, und die fpes 

cieilen Anordnungen den ketreffenden Landesbehörden nach 
ben örtlichen Umständen und Verbältniffen überlaffen muß. 
Wir haben indeſſer, um den Wünfchen Unferer getveuen 
Erände möglichht zu entfprechen, insbefondere zur Ver— 
minderungber Sonntagstänge die Unterbebörden 
mit angemeffenen Inftructionen verfeben laſſen. — Wenn 
es Unjere getreuen Stände weiter münfchenswerth gefuns 
den, daß das Handwerksweſen durch Aufbebung zwecklo⸗ 
fer und Eoftfpieliger Formalitäten und Erfchmwerungen, 
wodurd dem ‚angehenden Handwerker und Familienvater 
das Anlags- Capital geſchwaͤcht und ſomit feine Eubfiftenz 
gefährdet wird, begünitigt werden möge; fo find Wir nicht 
nur damit eitgveritanden, fondern auch überzeugt, dag 
das Zunfimefen zu feinem mebrern Gedeihen nach den ge 
genwärtigen Zeitverhaͤliniſſen von den veralteten Formen 
und andern Beſchraͤnkungen und Erſchwerniſſen moͤg— 
lichſt entbunden werden muffe, und Wir haben bie bier 
auf abzweckenden Unierfucpungen bereits anfangeh laffen. 
— Gegen die Beeinträchtigung der Handwerker durch unbe 
fugte Haufirer iſt durch das verbotbene Haufiren mit Hanke 
weiksiraaren fchon Vorſehung getroffen, Wir haben aber, 
um dieſem Verbothe nach den Wünfchen Unferer getreuen 
Staͤnde eine möglichit erweiterte Ausdehnung zu verleie 
ben, Anfere Landes» Negierung vorerft beauftragt, ein 
befonderes Hauſirer-Reglement nach den zu berüdfichtie 
genden Local = Verhältniffen zu entwerfen. Hiernaͤchſt 
haben Wir auf einem bei der Staͤndeverſammlung vorge 
feınmenen fpeciellen Gegenſtand des Gemerböwefens, die 
Getreidemuͤhlen und deren Viſttation, ebenfalls Bedarht 
genommen, und eine genaue Unterſuchung aller dabei ein? 


tretenben Berhäftniffe zum Behuf eines allgemeinen und 
zwecſmaͤßigen Mühlen» Schaurcglements angeordnet. 
i  (Befchläß folgt.) 
Italien. 
aut Nachrichten aus Rom befindet fich der Papſt in 
bebenklichen Gefundheitg s Umſtaͤnden. 

Am Abend des 9. November wurde zu Averſa ber 
bortige Bifchof, Tommafif als er durch die Vorſtadt 
fuhr, durch einen Flintenſchuß getödet. Der verruchte 
Thäter, Nahmens Earmine Mormile, beftieg ein bereit 
gehaltenes Pferd und entfioh zu einer Bande, wurde 
aber nach brei Tagen zu Pantano, durch eine Abthei— 
lung Bürgermiligen, nach einem Gefechte mit jener Dans 
be, verhaftet. 


Spanien 

Madrid, 14. November. Während in Cadix, 
Sevilla, Sarragoffa, Murcia, Madrid ıc. die Anhäns 
ger des Niego durch ihre aufrührerifchen Bewegungen 
Schreden verbreiten und durch Abgeordnete andere Staͤdte 
auffordern, ihrem Beifpiel zn folgen, außerdem fie alg 
Feinde ber Freiheit und bes Naterlandes behantelt wer» 
ben würden, fcheint man in andern Gegenden Spanieng 
Verfuche zumachen, um die vorjchreitende Anarchie zu vers 
eiteln. In den Gegenden von Malaga, Nonda und Bilbao 
bemerft man Bewegungen der Noyaliften. In Alhaurin 
hat man Kriege - Munition-gefunden, An Bilbao arretirte 
man ben Marquis von Ermua und einen Geiftlihen Nahs 
mens Zavala, als Befsrderer eines Complotts, welches, wie 
man fazt, in diefer Stadt ausbrechen follte; man will 
auch den ehrwuͤrdigen, 78 Jahre alten General Eguia 
in diefe Gefchichte verfiechten. Schon find viele achtungs⸗ 
werthe Perfonen aus Bilbao geflüchtet. 

Die Kevolutionairen fagen laut, wenn es ihnen in 
der Hauptſtadt nicht gelingen follte, fo würden fie in 
Cadix oder auf der Inſel Leon die Unabhaͤngigkeit der 
Nation ausrufen. Man verfichert, die permanente Des 
putation ber Cortes werde, im Einverfländnig mit ben 
Miniftern, entfcheidende Maßregeln ergreifen, um den 
gegenwärtigen Umftänden abzuhelfen. Der König bat 
ſich förmlich gegen die Veränderung der Minifter erffdrr, 
welche das Volk verlangt. Er fagt: „Wenn bie Minifter 
fhuldig find, fo ziehe man fie zur Verantwortung und 
richte über fies find fie aber unſchuldig, fo muͤſſen fie 
auf ihren Stellen bleiben.“ 


— — — — 
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Grofbrittanien. 

London, 20. November. Nach. den heute ang 
Petersburg angefommenen Briefen vom 29. Det. fcheint 
es nicht, daß das Nuffifche Kriegs + Drinifterium fo uns 
geheure Kriegsanftalten treffe als der Morning Chros 
nicle behauptet. Die Sffentliche Meinung über Krieg 
oder Frieden richtet fich, bekanntlich, in Petersburg nach 
den Stand ber Fonds. Mach dieſem zu urtheilen, ift 
nicht der mindefte Anschein zu nahen Feindfeligfeiten vor- 
handen, denn die Fonds ſteigen ſchnell. 

Nach der Angabe des Courier haben die Griechen 
in dem Golf von Caffandra 3 Schiffe unter Türfiicher 
Flagge genommen, welche Kriegsvorrath und Waffen 
für die Türfifchen Truppen und 65 Englifche Officiere 
an Bord hatten, die vorläufig nach Hydra gebracht wor⸗ 
ben find und vom bort, wie ber Courier hoffe, ter 
Megierung der Jonifchen Infelm werden ausgeliefert 
werden. 

Griechenland und Täürkei. 

Die Tuͤrkiſchen Behoͤrden zu Salonichi hatten auf 
die Halbinfel Kaffandra Abgeordnete gefendet, um ben dor⸗ 
tigen Griechen anzızeigen, daß ber Großherr ihnen allge- 
meine Verzeihung und alle ihre. frühern Vorrechte vers 
fihere. Die Griechen, bie fich feiner Vorrechte, ſondern 
nur ber Sclaverei erinnern und aus frauriger Erfah- 


zung die Treulofigfeit und Tirannei der Türken fennen, ° 


ertheilten ben Türfifchen Abgeordneten nachfichende Ants 
wort, bie, wie in Marfeille eingegangene Briefe verfi- 
chen, ganz Acht feyn foll: „Geht und fagt dem Paſcha 
von Zalonichi, daß, ehe wir feine Friedensvorfchläge 
anhören, ehe wir ung auf feine Treue verlaffen umd ihr 
nicht mehr als Feind betrachten, wir ihm zurufen: Pa— 
ſcha, erinnere dich unfrer Weiber, unfrer Schwefteru, die 
du unfern Armen entriffeft, ald Sclavinnen in Aſien verfaufs 
teſt, die du oͤſſentlich ſchaͤnden licher, um dich an ung zu raͤ⸗ 
‚hen. Nach einer fo gehäffigen Behandlung koͤnnen wir 
ung nicht mehr entichließen, fie als unfte rechtmäßigen 
.Gattinnen anzuerkennen, wenn du fie auch wiedergeben 
wuͤrdeſt; denfe an diefe tödlichen Beleidigungen und frage 
dich, ob beiner Macht oder deinem Feichthume eine Ent- 
ſchaͤdigung möglich ift; überlege die Antwort, Wenn bır 
glaubſt, »8 gebe Schadloshaltung, fo verlangen wir von 
dir, che wir die Friede bewilligen, unfre Kinder, bie 
du una raubteſt, um an ihmen deine fchändliche Luſt zu 
büßen und fie in deiner falſchen Religion erziehen zu laſ⸗ 


fen, damit das füßefte Band der Natur bie Quelle ſetzi⸗ 
ger Schmerzen und kuͤnftigen Schreckens für ung werde. 
Willſt du Frieden, fo gib ung deine Waffen heraus, denn 
wir fennen beine Treulofigfeit, und wir koͤnnen mit bie 
feinen Vertrag mache, fo lange du die Mittel beſitzeſt, 
ihm zu verlegen. Willſt du Friede, fo gib ung die 


Stadt Salonichi zur Wohnung, als Entfchädigung fir 


15 Doͤrfer, die du uns niederbrannteſt; laß Aly Paſcha 
aus ber Feſtung Janine ziehen, worin bu ibm einge— 
ſchloſſen Hält, und führe nicht mehr mit ihm Krieg, 
denn er iſt jegt unfer Freund und Verbündetet. Willſt 
du Friede, ſo wecke wieder auf, wenn du kaunſt, bie 
ruhigen Vorſteher Salonidi's, Kitno, Balano und 
Meere, bie du unmenfchlich ermordeteſt. Wenn bu 
alt das thun koͤnnteſt, fo-miirden wir noch verlangen, 
baf alle Plaͤtze Salonich''s den Griechen gegeben wir 
ben; denn fo wenig für die Biene der Fuchs als Koͤnig 
faugt, fo wenig ift es für die Griechen rathfam, dem 
Türken als Heren zu haben.‘ 
Hermannfadt, 15. November. Nachrichten 
aus Bucharefi vom 10. November zufolge vermehren fich 
die Tuͤrken feit den legten Tagen abermahls betraͤchtlich 
in den Fürftenchimern; "60,000 Mann follen dieſſeits, 
md 70,000 jenfeitd der Donau bei Ruſchtſchuk canton⸗ 
niren. In mehreren Dörfern wurden neuerdings bie 
chriſtlichen Kirchen zerfiött, nachdem aus Eonfantinopel 


angeblich die Nachricht bei Salich Paſcha eingetroffen 


war, daß der Divan ſowohl die Räumung der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, als auch die fogleich zu beginnende Miederhers 
ſtellung der hriftlichen Tempel abasfchlagen habe. Auf 
die chrijtlichen Priefter wurde von Salich Paſcha eine 
Kopfſteuer von 35 Piaſtern für die Perfom ausgeichries 


ben. Man zähle gegen 12,000 Trjefler in den Fuͤrſten⸗ 


thuͤmern. ich diefe Maßregel ift eine neue ofienbare 
Verlegung der mit Nufland befiehenden Tractaten. — 
In Bulgarien und Numelien werden bie Ehrifien von 
den durchzichenten Truppen häufig mit dem Saͤbel in der 
Hand zur Vunahme des Islamismus gezwungen. 


Vermiſchtes. 


— In dem Garten eines Haußes ar der Tuͤrken— 
firaffe in München ſtuͤrzte fich neulich ein Steinadler aus 
dan Höhen’ der heiterſten Luft auf ein Kind, dag, 9 Mo- 
mathe alt, auf der Erde faß, mit raufchendem Skügels 
fhlage nieder. Die Magd, nicht weit davon emifernt, 


— > — — — 
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ten fo muthig als beſonnen, ſchleudert ein Tuch nach 
dem gefiederten Näuber, und hemmt dadurch, ba es ihm 
die Augen bededt, fein Emporfireben. Jetzt wirft fich 
die ſelbſt ermuthigte Siegerin um fo kecker über ihn ber, 
und es gelingt ihr, den aüf der Erbe zappelnden Umſtrik— 
ten zu paden und zu halten, big die herbeigerufene Huͤl⸗ 
fe fie unterfiügt und der Mäder bezwungen wird. 
MWajeſtaͤt der König befchenften die Heroin, melde nicht 
ohne Verlegung aus dem Handgemenge ging, und fen: 
deten den Gefangenen nad Nymphendurg in die Dem 
gerie, 


— In Satzbach, unweit Paſſau, lebt "eine Tedige: 


Meibsperfön, welche vorgibt, die Gabe vor’ Gert zu 
befigen, durch Geberhe und verfchiedene Sprüche Blut⸗ 
den das Geficht wieder zu verfchaffen, und Lahme zu 
heilen. Schon fommen aus der Ferne Unglückliche dies 
fer Art am Wunderort an, und erwarten von ber fons 
derbaren Verfon Heilung. Einfender dieſes hatte Geles 
genheit, ein Mädchen von beiläufig 12 Jahren fennen 
ju. lernen, das chen am britten Tage nad) der Geburt 
das Augenlicht ganz verlohren hatte. Der Vater war 
ihr Begleiter, und er verficherte'mit dem Mädchen, Daß 
die Kranke wirklich fchon feit den erften Gebethen einiges 
Licht in den ganz mit Fell überzogenen Augen bemerfe. 
Nur an Abenden, wo Neumond fällt, nimmt bie Perfon 
ihre geheimen Heilungen vor, und zwar mit gänzlicher 
Befeitigung aller Aerzte, und mit Verachtung aller Mes 
bicamente. 
Biel, Wenig, oder etwa gar Nichts if. (Eog.) - 

— Am 13. und 14. November wurden in bem 
Niederheffiichen Landſtaͤbtchen Sontra neunzig Haͤußer in 
die Aſche gelegt. 

— Wer hätte je geglaubt, daß man zufällig einen 
Walzer componiren koͤnnte? Und doc; ift nun dieſe Kunſt 
erfunden. Man nimmt eine Anzahl Karten, auf deren jede 
ein Takt von einer Melodie nach einem gewiſſen Schluͤſſel 
und Rhythmus gezeichnet iſt. Vier Spiele ſolcher Karten, 
die mit A.B. C.D. bezeichnet find, werden durch einander 
aemifcht amd fo wie map bie Karten zieht und nach biefen 
Buchftaben neben einander reiht, bildet fich immer eine 
Driginal» Melodie. Big jest hat man die Karten nur 
auf Walzer eingerichtet und das Spiel fehr — 
muſikaliſches Kalaideskop genannt. 


ee 


Der Erfolg wird zeigen, ob an ber Sache 


Simon Gemeinwiefner; Baderſohn von Beben 
bach, ift fhon Über 59 Jahre landabwefend, ohne daß von 
beffeiben oder der Seinigen Leben und Aufenthalt etwas - 
kannt geworden wäre. Für denfelben-liegen 705 fl. 463 
aus der BVerlaffenfhaft des zu Hohenkemuath nn 
Pfarrers Franz Braum berrührende Geider deponirt, 
Wer nun von den nädften Anverwandten des Simon 
Gemeinwiefners aufdie Ausfolglaffung diefer Erkihafıss 
gelder angetragen wird, fo ladet man hiedurh den Simon 
Gemeinwiefner oder deſſen allenfalljige legitime Leibes⸗ 
beszendenten vor, von heute an binnen 

fehs Monaten 
bier zu erfcheinen,, thre Anſpruͤche auf obige Beponirte Gel 
der geltend zu machen, und dann diefelben in Empfang zu 
nehmen. Außerdem, und wenn von den Geladenen binnen 
der vorgeſteckten Frift Niemand erfiheint, werden dieſelben 
für verſchollen erflärt, und die befraglichen Erbfcyaftegelder 
an die naͤchſten Abinteftarerben ded Simon Gemein: 
mwiefnere, jedoch gegen zuver geleiftete Kaution auegeantı 
wortet werden. Amberg, den 22, October 1821. 
Königliches Landgericht Amberg. 
v. Goller, Landrichter. 


—— — —— —— <> — —— — — — 


Einem hochzuverchrenden Publicumt, fo wie unſern aus— 
waͤrtigen Gonnern und Freunden, haben wir die Ehre an⸗ 
juzeigen, daß wir unfer ehemahliges Quartier vor dem 
Eremitager Ther verlaffen, und ein eigenes Baus in ber 
Kanzleiftroffe, der Königl, Regierung gegenüber, bezogen 
haben. Wir bitten, uns mit ferneren gütigen Aufträgen 
zu beebren, und verfihern gute Arbeit nebft den billigſten 


Preißen. — 
A. Retter und F. C. Zapf, 
Drechslerme iſter. 


— — — —— CT En —— — 


In meiner Kattun⸗-Manufactur ſteht eine bedeutende 
Anzahl Model und Forme in Holz und Meſſing zu ſehr 
billigen Preißen für Schön und Schwatygarber zu verkaufen. 
den 23. November 1821. 

Sobann Geotg Herold, 
— r — N NN NEN EN N N — nn 

Die hundert und neunzehnte Ziehung in Nuͤrnberg ift 
Donnerftag den 29. Movember 182 1mter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Num 
mern zum Voerſchein famen: 

48: 86. + 54 21. 

Die 120te Zichung wird den 29. December, und init 
ſchen vie sı6ote Muͤnchner Ziehung den 11. December und 
die arte Megensburger Ziehung den 20, December vor ſich 
gehen. e 


ar — 
Im Verlage der Geheime⸗ Kammer⸗Rath Hagenſchen Eıben, 
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Redarteur G. Eh. Hagen. 





Deutfhland,. 

Beſchluß des Herzoglich Sachſen⸗Coburg— 
Saalfeldiſchen Landtags-Abſchiedes vom ı$. 
Noveinber 1821. „Schon in deu erſten Jahren Unſerer 
Regierung hatten Wir den damahls oft vorkommenden 
Geſuchen um die Erlaubniß zu Guͤtervereinzelungen eine 
befondere Aufmerkſamkeit gersidmet, und zur Vermeidung 
der nachtbeiligen Folgen aus ſolchen Bergünftigungen dar: 
auf Bedacht genommen, feſte Grundfäge darüber zur Bes 
folgung aufitellen zu laffen. Die bald darauf eingetretes 
nen drangvollen Jahre liegen es aber nicht zu, auf ſtren⸗ 
ge Befolgung folder Grundfäge zu halten, umd fo blieb 
das Längit fhon vorbereitete Negulativ über Güterzerfchlas 

ung der neueften Zeit vorbehalten. Gegenwärtig find 
Bie von Unferer Yandesregierung vorgetragesen Demer: 
Eungen über diefen Gegenftand der Etändeverfummfung 
zur vorläufigen Begutachtung mitaetheilt worden, ſo daß 
nunmehr das gemünfchte Nequlativ megen der Güter: 
bereinzelungen des naͤchſten zu erwarten iſt. — Die 
Sandefsbefugniffe der Juden, auf. deren Beichränkung 
Unfere geireuen Stände angetragen haben, find bereite 
durch neuere Anordnungen in engere Gränzen geftellt, 
und Wir fanden daher nur noch nöthig, einige policeiliche 

torfchriften für ſpecielle Gegenſtaͤnde zu ertbeilen; bie 
definitive Beſtimmung über die Verbältniffe der Juden 


überhaupt aber behalten Wir Uns bis dabin bevor, wen 


biefer Gegenjtand beim Bundestage erledigt feyn wird, — 
Mit dem Entwurfe einer allgemeinen Eoikypoliceis 
ordnung iftlinfere General: Sorftadininiftration bereits 
beichäftigt, und fobald auch die übrigen Landesbehörden 
mit ihren Gutachten über diefes Geſetz vernommen find, 
wird die von Unfern getreuen Ständen gewünfchte Mit: 
theilung deſſelben unverzüglich erfolgen. — In Unfes 
bung der finanziellen Gegenftände haben Wir den Untrag 
Anferer getreuen Stände auf die möglichfte Beſchleunigung 
der allgemeinen Steuerrevifion befonders berücfiche 
tigungemertb gefunden und Unfere Kandesregierung zu den 
vorbereitenden Gefchäfterr dazu inftruirt, ir haben fers 
ner nad demſelben Antrag die Einziehung der Steuern 
don den im hieſigen Gebieth gelegenen H. S. Meiningi⸗ 
ſchen Kammer ütern neuerdings angeordnet -- mit Beig e⸗ 
bung ber Fuͤrfilich Tariſchen Lehnspoft zur Theilnahme 
an den Etaatslaften aber aus den Unfern getreuen Etäns 
‚den bereits eröffneten Gründen vor der Hand noch Anftand 





genommen. Uebrigens haben Wir den Wuͤnſchen Unſerer 
getreuen Stände wegen einer leihtern Steuererhebungs- 
art in den Dörfern durch die deshalb —— und ih⸗ 
nen bereits bekaunt gemachten Anordnungen möglichft 
entſprochen. Das Beduͤrfniß einer revidirten Trans 
ſteuerordnung ift von den Landesbehörden ſchon früs 
ber gefühlt und auf den eingegangenen Antrag ber Stäns 
deverfammlung bie möglichfte Beichleunigung des bereits 
angeorbneten Entwurfs einer neuen Verordnung über die 
Trankſteuer und deren —— wiederhohlt in An⸗ 
regung gebracht, bis zu deren Vorlage aber die Erörtes 
rung des Untrags zur Erböbung des Impoſts auf uus« 
ländifchen Branntwein ausgefegt worden. Endlich has 
ben Wir auch, um den Wuͤnſchen Unferer getreuen Staͤn⸗ 
de wegen eines Meglements zur Erhebung der Lebngels 
ber zu entfprechen, Unſere Landesregierung * 
ſich mit dem Entwurfe eines ſolchen allgemeinen Megles 
ments, vor allen Dingen aber mit der dazu nöthigen vors 
gängigen Unterfuchung bed geſammten Lehngeldweſens im 
Lande zu befchäftigen, und dabei eine mo moͤgliche Mine 
derung bes hoben Lehengeldes im Gräfenthalifchen fomoht, 
als die Megulirung der Entrichtung diefer Abgabe img 
Eaalfeldifchen zu beruͤckſichtgien. Wir werden überhaupt 
bei allen Lanbeslaften und Abgaben ftets darauf Bedacht 
nebnien, daß fie von allen Staatsbürgern nad) verbälts 
nißmaͤßiger Öleichheit getragen werden und day insbeſon⸗ 
dere bei aufferordentlichen Leiftungen feine Ueberbürdung 
und feine Ausnahme zu Gunften einzelner Statt finde, 
Mebrigens werben Wir auf die möglichfte Vereinfachung 
des Gefchäftsgangs bei allen Landesbehörden Unfer before 
deres Augenmerk richten, und für alle Staatsdienſtſtellen 
einen firirten Gehaltsetat, mit Entfernung aller Eporte® 
tantiemen, unverzuͤglich entwerfen laſſen. Schließlich bes 
ftättigen Wir die von Uns bereits mittelft Rferipts vom 
8. September diefes Jahres genehmigte ſtaͤndiſche Wabl, 
nach welcher neben dem Banbiheftebirerkor, Seldoberfter 
von Donop auf Neuhof und dem Secretair der Etändes 
verfammlung, Geheimen Hofrath Mofe zu Saalfeld, der 
Rath und Rathejuftitiar Roſenthal zw Gräfentbal, der 
Hofratb und Policeidirector Ortloff allhier, der Haupts 
mann von Buͤnau zu Oberftadt und der Hofadvocat Sifcher 
hieſelbſt für die mächften ſechs Sabre den ftändifchen Aue⸗ 
ſchuß bilden, 


Hierinnen beftebt dasjenige, was Wir Unſern geireuen 
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Ständen, ‚gem Abſchieb und Beſchluß diefes erften Lanb⸗ 
tags haben eröffnen wollen. Wir haben während biefes 
ſtaͤndiſchen Zuſammentritts mit Woblgefallen die wieder: 
bobtten Aeußerungen ber Treue und Anbänglichfeit an 
Ans und Unfer Herzogliches Haus, und mit danfbarer 
Aufriebenbeit die Anſtrengungen bemerkt, mit welcher ſich 
die Abgeordneten des Landes der gründlichen Behandlung 
aller vorgefommenen Angelegenheiten. deffelben unabliffig 
eridmet baben.. Wir entlaffen nunmebr Unfere getveuen 
Slaͤnde in der feiten Ueberzeugung, daß ihre Bemuͤhun⸗ 
en zum wahren Wohl des Yandes gereichen, und mit der 
terficherung Unferer fteten Landesfürftlihen Huld und 
©nade. Coburg zur Ehrenburg, den 18. November 
1821. Ernſt, H. z. S. v. Gruner. Arzbetger. 
Hohnbraum. 


Frankfurt, 24. November. Die große Frage 
uͤber Krieg und Frieden zwifchen Ruſſland und der Türkei 
iſt entfchieden; aber die Feindfeligfeiten werden ſchwer— 
lich vor dem Fruͤhjahre beginnen. Diefe Zeit wird bes 
mußt werden, um Maßregeln zur Sicherung der Ruhe 
im- übrigen Europa zu treffen, und zugleich, um den 
Stand der Staatspapiere aufrecht zu erhalten. Defters 
zeich twird fein Truppencorps nach der Türfei ſchicken; 
‚aber es hat fich fein Recht vorbehalten, bei dem fünftis 
gen Frieden mitzufprechen als Garant der Ruhe von Eus 
zopa. So fichen die Sachen, Sie koͤnnen fih auf bie 
Quperläßigfeit diefer Angabe verlaffen, follten auch alle 
Deutfhe Zeitungen, aus begreiflichen Urſachen, noch 
immer von Beibehaltung des Friedens fprechen. 

Alzei (zwiſchen Worms ımd Kreuznach) 26. Novem- 
ber. Diefen Abend ift ein aus Petersburg fommender 
Courier hier durch nach Paris geeilt, wohin er, wenn 
Feine Erzählung gegruͤndet iſt, Außerft wichtige Depefchen 
bringt, und zwar die officielle Anzeige von der Krieges 
&:flärung Rufflands gegen bie Türkei, 


Niederlande 
‚  Amfterbam, 26. November. Seit einigen Tas 
"gen find bie meiften fremden Papiere gefunfen, melches 
man ber Beforgniß eines Krieges zufchreibt, worüber 
viele beunruhigende Gerüchte in Umlauf find. 


BGrofbrittanien 
London, 22. November. Die Irlaͤndiſchen Jour⸗ 
nale melden, daß die Miligs Negimenter der Grafſchaft 
Cork ſich in Marfch gefetst Haben, um die in Irland fort 
bauernden Unruhen zu unterdrücen. Am 15temb. hatte 
eine Abtheilung deg Aofien- Regiments in dev Grafchaft 


hat erfahren koͤnnen. 


Kerry ein Gefecht mit den Inſurgenten, wobei dieſen 6 
Mann und 6 Pfetde abgenommen wurden; die übrigen 
Anfurgenten gerftreuten ſich in die Gebirge, 

Ein Minifterial » Blatt gibt zu verftehen, der Ausbruch 
bes Kriegs zwifchen Ruſſland und der Pforte fcheine nicht 
fo entfernt zu feyn, als man bisher vermuthete. — Die 
öfficielfe Zeitung ber vereinigten Joniſchen Infeln enthält 
einen Befchluß des dortigen Senats, wodurch biefer „we⸗ 
genbes am 12. October ftatt gehabten treulofen, offenbar 
aufrührifchen und infamen Betragens mehrerer Bewoh⸗ 
ner ber Inſel Zante gegen einen Theil der Großbrittanifchen 
Truppen — während Biefe bie Erhaltung der oͤſſentlichen 
Gefundheit und die Beobachtung der Grundfäge der New 
tralität bewachen follten — bie von: dem Lord Ober⸗Com⸗ 
miffair erlaffene Bekanntmachung ; des Martialgefeges 
genehmigt und den ford Dber» Commiffair erfucht, alle 
ihm noͤthig duͤnkende Mafregeln zur Beftrafung und Vor⸗ 
ficht zu treffen. 

E Schweinz. 

Ein Lyoner Blatt enthält, unter der Rubrik Schweiz, 
einen Artikel, aus dem bier Einiges folgt: Es befteht 
gegenwärtig in Bern ein geheimer Ausfhuß (eine Art 
verborgene Gewalt) melcher regelmäßige Sitzungen 
hält, und durch einen auffallend thaͤtigen, fehr hitzigen 
Brief » Wechfel viel Unheil anrichtet, und die giftigen 
Gefinnungen von Menfchen aufdeckt, die gerne noch weit 
größeres Uebel ftiften möchten. Jener Ausſchuß befteht 
aus Herrn B., Herrn Prof. H., Er: Mitglied des geh. 
Raths von Bern (den man ironifch den Meflaurator 
nennt), aus ben Nathsherren v. G., v. C., v. M. 
und zwei andern Bernern, deren Nahmen man nicht 
Dieſer Verein hat alfen-Fiberas 
len — und liberal nennt er ungefähr jede vernünftige 
Meinung und Reglerungs-Weiſe — offenen Krieg ers 
Hört. Das Manifeft jener Männer, oder die Darle⸗ 
gung ihrer Grundfäge (menn man je diefen Nahmen, 
ohne ihn zu entweihen, einer Gattung von Begriffen 
beilegen darf, bie, durch DVertheidigung der Willkuͤhr, 
alle Grundfäge untergraben) liegt in den Schriften ihres 
berühmten Mitglieds, Herrn v. 9, Laͤngſt ſchon am 
Beitet das Committee im Geheimen. Anfänglich wurde 
88 Falt angehört; es ließ fich aber nicht abfchredten, und 
feine Meinungen gewannen endlich fo fehr die Oberhand, 
daß jeßt die Sprache ber Agenten —, fo wie biejenige 
aller yon ihnen abhängigen Männer ,. und der ihnen er⸗ 


gebenen. PR ‚ ganz mach den Schreiben des 
geheimen Eommittees in Bern, gemobelt fi nd. Man 
hat fogar ziemlich deutlich gefagt, die militairifche Bes 
fegung ber Schweiz dürfte auf einige Zeit nothivendig 
werben, und biefe Befegung dürfte unter ben Klugheits- 
Mafregeln jener Herren eine Stelle finden. Durch fol. 
che Vorbereitung der Gemüther hat das Committee den 
Schritt herbeizuführen gewußt, dem zu Folge bie 9. 9. 
— urplöglich im Vorort Lucern, man weis, warum ? 
erfchienen find. Mit Recht behauptet man alfo, bag 
Committee habe bereits Uebel geftifte. Glücklichermweife 
bat dieſes Committee mehr Luſt alg Mittel, zu ſchaden. 
Sein furchtbarfter Verfechter, Herr v. H., bat fich, 
durch feinen in Barifer Tagsblättern geivagten Streit 
mit Schriftfiellern, denen er nicht gewachfen it, zu 
frühe merfen laffen. 
Griehenland und Türfei. 

Ein Londoner Blutt enthält nachſtehendes aus Zante 
vom 28. Detober batietes Schreiben von dem Schiffs⸗ 
Lieutenant auf dem Englifchen Kriegsfloop Nautilus: 
Mein lieber Arthur! Auf unferer Ueberfahrt von Cerigo 
nach Zante find wir auf ber Höhe von Navarino einer 
Abtheilung der Griechifchen Flotte begegnet. Durch 
biefe Schiffe erfuhren wir, daß vor der Rhede von Zante 
zwiſchen der. Griechifchen und der Türfifchen Flotte ein 
Gefecht ftatt gehabt hatte, und diefe letztere mach einem 
‚beträchtlichen Schaden an ihrem Tau⸗ und Segelmwerf 
gensthige worden war, fich zuruͤckzuziehen. Der Bes 
fehlshaber der Griech. Efcadre lies uniern Capitain, Herrn 
Kempthotn, fragen, ob er ben Griechen fein Sloop 
überlaffen wolle, weil fie mit jeder Minute die Türfifche 
Flotte erwarteten, und bie Hoffnung hät:en, eine zweite 
Seefchlacht zu liefern. _ Da diefe Forderung von 12 
fhönen fehr wohl bemannten Sloops und Bricks, und 
fogar durch einige Fregarten unterftägt wurde, fo mar 
unfer Capitain, nachdem er zuerſt eine fermliche abfchläs 
gige Antwort gegeben, gendthigt, ihre Forderung zu bes 
rilligen. . Die Griechen fandten hierauf einige Mann 
fchaft an Bord ımd ernannten einen Dfficier zur Führung 
des Schiffes.” Sie zwangen ung, unfere Richtung nach 
Mobon, dem allgemeinen Sammelplage ihrer Schiffe, 
gu nehmen, mo wir in ber That einen großen Theil ihrer 
Flotte fanden. Wir mußten mit ihnen die ganze Nacht 
kreuzen, waͤhrend welcher fich neue Schiffe an ung ans 
ſchloßen ‚vorzuͤglich Sacolevas und Kutter, Mit, Tas 


— ſignaliſirte der Vortrab bie Tuͤrkiſche Flotte; 
die Griechiſche Flotte ſtellte ſich in Schlachtordnung auf, 
und wir erhielten Befehl, in den Schiffsraum hinab zu 
ſteigen. Der Capitain Kempthorn bath die Griechiſchen 
Officiere, die Engliſche Flagge auf. feinem Schiſſe mes 
hen zu laſſen; man antwortete ihm aber ziemlich barſch, 
und drohete ihm mit dem Tode, wenn er ſich weigern 
würde , ſie abnehmen zu laſſen; man mußte nachgeben. 
Da mir aug dem Schiffsraume nicht herauf fommen 
durften, fo erwarten fie feine Befchreibung des Gefech 
tes von mir. Alles was ich Ihnen fagen kann, iſt, 
daß nach einer langen Canonade die Türfen und Als 
gierer, wie es fcheint, voͤllig gefhlagen wor 
den find, indem fe achtzehn Kriegsfchiffe verloren ha- 
ben, wovon vierzehn genommen wurden, jivei fcheiters 
ten in dem Meerbufen von Sapienza, eins murde vers 
fenft und eing verbrannte. Wir haben vernommen, 
daß die berühmte Bobelina felbft ein Algierifhes Sloop 
von 18 Canonen geentert und genommen habe, Meh— 
rere Griechifche Schiffe hatten großen Verluft an ihrem 
Tau s umd Tackelwerk erlitten, der Reſt der Tuͤrki⸗ 
fchen Flotte bemerfftelligte feinen Ruͤckzug nach Zante. 
Am andern Abend wurde unfer Sloop von unſern und 
einigen Griechifchen Arbeitern ausgebeffert. Am folgens 
ben Tage gab man ung die Erlaubniß, weiter zu fegeln, 
mit ber Bemerfung, daß man uns eheſtens auf Zante 
einen Beſuch abftatten werde. Zugleich wurden und 
1000 Türfifche Zechinen, als Entihädigung des an 
unferm Sloop verurfachten Schadens, zugeſtellt. Sie 
können fich leicht einbilden, daß bei unferer Anfımft auf 
Bante, am 27. October, unfere erfte Sorge war, ein Avis 
foihif an Sir Thomas Maitland abzurenden, um ihn 
von der der brittifchen Flagge zugefügten Beleidigung zu 
benachrichtigen. Sch fürchte fehr, daß unfere Conſuln 
in ber Tuͤrkei burch den fchlimmen Streih, den ung 
bie Griechen in diefem Umftande gefpielt haben, zu lei⸗ 
ben haben werden.“ 

Eine Triefter Zeitung meldet unterm 29. November, 
nah Schifernachrichten fey die Tuͤrkiſche Flotte im ziem⸗ 
lich fchlechtem Zuftande in ben Gemäffern der Infel Ip⸗ 
fara gefehen worden, und fie habe ihre Kichtung nach 
ben Darbanellen hin genommen. Auch fey ein unver 
bürgtes Gerücht in Umlauf, daß bie Griechen, mit ſchwe⸗ 
rem Verluſt an Mannfchaft, Patraffo erftürmt, und die 
game Zürkifche Beſatzung nie dergemacht PR 
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Spanien. 

Madrid, 17. November. Vorgeſtern ſtarb in 
Efcurial der junge Herzog von Cadix, Neffe des Koͤnigs, 
und deſſen Bruders des Don Paul de Francois einziger 
Sohn. Diefer erft am 7. Mai des leßfvergangenen 
Jahres 1820 gebohrne Prinz war ber einzige männliche 
Sproͤßling der Königlichen Familie; weder der König 
noch feine Brüder haben zur Zeit Soͤhne. 

Die Stadt Cabir hat fich durch die flarfen Neufes 
rungen in ihrer an den König gerichteren Vorftellung ale 
eine Stabt gezeigt, bie in offenem Aufruhr iſt. Diefer 
Zuſtand iſt nicht natürlich und die Kriegsräftung, die man 
auf der Inſel Leon und in Cadix bemerkt, verleitet zu 
der Muthmaffung, daß fremder Einfluß die Gemuͤther 
aufrege; mehr will man nicht fagen. — Der neuer⸗ 
nannte polififche Chef von Eadir, Baron be Anpille, 
bat Befehl erhalten, fich ‚unverzüglich nach Cadix zu ber 
geben ; man ift begierig, wie er dort aufgenommen werben 
wird. 
Faſt ⸗alle Städte in Andalufien ſchicken Gluͤckwuͤn— 
ſchungs⸗Schreiben an die Einwohner von Eabir, megen 
beren fräftigen Vorftelung an den König und verfichern, 
fie füchten einen Ruhm darin, diefem Beifpiele zu fol 
gen. Jeder Vernünftige erſtaunt über nachſtehendes 
von dem bisherigen General + Capttain von Sevilla, Mar 
nuel de Belafeo, ımterm 3. November an bie Mimici- 
palitaͤt zu Cadix gerichtete Schreiben r Worin berielbe 
fast: Zum Beweis meiner Freude über den fo helden, 
mäßigen als pafriotifchen Beſchluß, den das Volk zu 
Cadix in der an Se. Majeftät gerichteten Addreffe deuts 
lich und auf ſolche Weife geäußert hat, wie des jur Ent 
fernung des Defpotismus ſtets entfchloffenen Spaniere 
wuͤrdig ift — kann ich mich nicht enthalten, Ihnen zu 
eröffnen, daß meine Gefinnungen in biefem Punct mit 
ben Gefinnumgen des edlen Cadixer Volfes durchaus 
übereinftimmen, ımb ich bitte Sie, die Güte zu haben, 
mid als Gemeinen unter die Miliz der Stadt Cadir 
einzufchreiben. Ich wuͤnſche mir biefe große Ehre und 
glorreich in den Reihen diefer Miliz zu fterben y wenn 
es das Schichfal des Vaterlandes fo beſtimmt.“ : 

Es fcheint gewiß, daß diefer General⸗Capitain Velaſco 
und der politiſche Chef zu Sevilla nun abgeſetzt find, 
Erſterer ſoll durch den ehemahligen Kriegsminiſter, Ge⸗ 


Im Merlage der Geheime » Kamttier » Rach Hagenſchen Erbin, 


neral + Lieutenant Moreno Davis, und Letzterer durch 
Abiſſu, welcher interim politiſcher Chef von Mancha 
war, erſetzt werden. 


Riego hat ſehr reſpectswidrig an den Koͤnig geſchrie⸗ 
ben und unter andern geaͤußert: „Spanien babe beu Koͤ⸗ 
nig aus der Gefangenfchaft befreit und ihm eine Krone 
auf dag Haupt gefegt, die Se. Majetät verloren batte 
und bie Nation geben fonnte, wem fie wollte. 


Der Oberft Eafacola bat den von dem Könige ihm 
verliehenen Orden Earl II. an den Kriegsminifter- mit 
ber Erflärung zurüdgefchicht: „Der glorreiche Titel eines 
Buͤrgers fey in feinen Augen taufenbmahl mehr werth, 
als eine Ordensdecoration; er koͤnne darin Feine Auszeichr 
nung finden, er habe einen thoͤrichten Familienſtolz.“ 

Aus Grenada iſt ein außerordentlicher Courier bier 
angefommen, der, wie verfihert wird, Feine erfreulis 
hen Nachrichten mitgebracht haben fol. Er feste un. 
berzüglich die Neife mach dem Eſcurial fort, two die Pb 
nigliche Familie ſich noch befindet. „ Gleich nach feiner 
Anfunft wurde der Äberfeeifche Miniſter in die Mefideng 
berufen. - 


VBermiidten. 


— Einige junge Damen ber eleganten Welt in Paris 
fangen ari, nach der Weife der gefümaduollen Griechins 
nen böhern Standes, ihre Yugenbramen und Mägel- an, 
ben Händen zu färben. Da man die Henns und Eürme, 
bie in Griechenland dazu angewendet werben, zur Zeit 
noch nicht in Paris bat, fo werden einftweilen, bis auf’ 
be ffere Zeiten, Eurrogate dazu genommen, 
— In ber Nacht vom 19. auf den 20. November wat 
in Schwaͤbiſch⸗ Hall ein ftarkes, mit Schloffen von ber 
Größe von Taubeneiern verbundenes Gewitter; es war 
einem, Erdbeben äßnlich, ging aber fhnell vorüber, Am 
20. November war bie Hipe fo groß, daß das Ihermome: 
ter in der Eonne auf 28% Grade ftieg, ber Horizont war 


faft unbewölft. Der zıfte war auffallend Falt und brachte 
ei Der Barometer wat fehr bebeutenb ges 
allen. 


Gen — 
Friſche Prieken und Sardellen, neue Holländer Geringe, 
füße Eaftanien, Emmenthaler und Limburger Käfe, neucr 
Defterreiher Senf und Genueſer Citronen find angefommen 
und zu haben bei - 
: Kaufmann Haberſtumpf. 


% 


| 
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Deutſchland. 

Kaſſel, 21. November, Ge. K. H. der Kurfuͤrſt 
bat in ber hieſigen Reſidenzſtadt einen Handelgs und 
Gewerbs-Verein angeordnet, welchem obliegt, 
1) über ylle Gegenſtaͤnde des Handels- und der Indus 
ſtrie ſein Gutachten zu erſtatten, ſo oft das Miniſterium 
ober die Probinzial⸗Behoͤrden es verlangen, und auch außer 
dem, unaufgefordert; zur Befoͤrderung des Handelsver⸗ 
kehrs, zur Aufmunterung des Kımfl- und Gewerbfleißes, 
fo wie zur Benutzung neuer müglicher Erfindungen und 
zur Belehrung der Gewerberreibenden, alle ihm zweck— 
mäßig fcheinende Anträge zu machen; 2) jährlich Uebers 
fihten über den Zuftand des Handels und der Gewerbe 
an das Minifterium des Innern einzureichen; 3) über 
bie Meſſen Aurfficht zu führen; 4) den Gewerbsfond zu 
verwalten und für die ordnungsmäßige Verwendung feis 
ner Einkünfte zu forgen; 5) die jährliche Gewerbe : Auıg« 
ftellung zu-leiten; 6) auf die. vom Staate initerfrügten 
Zabriten und Manufacturen ein wachſames Auge zu 
haben. Der Geheime Kammerath Fulda, Regierungsrath 
Pfeifer und Oberbergrath Schweres haben den Ausſchuß 
zu leiten. Die 14 Mitglieder bes Vereins find, bie 
auf zwei, Großhändler, Bankiers oder Fabrikanten. 
Diejer Verein hat in den Provinz: Haupt» und Handels⸗ 
ſtaͤdten Deputafionen, die, unter ber Leitung eines Staats— 
dieners, aus Kaufleuten ımd Fabrifanten befichen, und 
dem Hauptverein in der Nefibenz, fo wie den local Bes 
hörden über Handel und Gewerbe Bericht zu erftatten und 
mnaufgeforbert Anträge zu machen haben. 

Shmwei;. 

Yus der Zürdher Zeitung.) „Vereits has 
ben mehrere Schweizer Blätter eine lügenhafte Schmaͤh— 
ſchrift über die vor einigen Wochen in Zofingen verſam— 
melten Schweizer Jünglinge,, welche in’ dem Parifer 
Tagblatt des Drapeau blanc vom 6. November enthal 
ten ift, nach Verdienen gewuͤrdigt; aber feines hat noch, 
fo viel ung bekannt üft, gemeldet, daß, unmittelbar 





nach biefem Artikel aus der Schweiz, die Nebaction dee 
weißen Fahne ihren Kefern triumphirend verkuͤndet: „es 
habe ihr Blatt feit Kurzem fich der weiſen und gründlis 
chen Auffäge und Mittheilungen (sages et profondes 
considerations) des Herrn Carl Ludwig von Haller zu 
erfreuen.’ - &o weis man nım wenigftens, unter wels 
chen Auſpizien das übel berüchtigte Partheiblatt, mit 
Spott und Schimpf die fchönften Erinnerungen der Schwei⸗ 
sergefchichte beſudelt, und, mährend eg fih rühmt, die 
Fahne der £egitimirät aufgepflanzt zu haben und biefer als 
fein nur zu huldigen, — bie legitimen Nechte eines Freia 
fiaates, bie auf den Edelſinn und dem fapfern Muthe feis 
ner Bürger beruhen, mit ſchnoͤdem Hohne angreift. Dieſes 
letztere thut hinwieder umd gleichzeitig jest auch der Waf⸗ 
fengefährte und Sachführer des Berniſchen Neftauratorg, 
der Vicomte de Bonald, ein Koryphaͤe der Ultragiften in 
Frankreich, welcher in einem feiner jüngft in der Gazette 
be France abgedructen Yuffäge, von einem Jemand, 
ben er zu nennen micht gut finder, fich fragen läßt: ob 
die Schweizerifchen Freiftaaten legitime Negierimgen ſehen ? 
und diefe tıiimmbreifte Frage dahin beantwortet: „Es 
find die Schweizer ; Cantone große Mumnicipalitäten,, die 
in bürgerlichen Verhältniffen allerdings eine Herrfcherges 
walt Haben, welcher ihre Unterthanen gehorchen muͤſſen; 
die hingegen eine finatsthümliche Gewalt nur inſofern 
und fo lange haben , als die großen Mächte ihnen biefels 
be gerne einräumen wollen.‘ Der Herr von Bonald if 
(fo erzählt man) mir ber Herausgabe einer Franzdfifhen 


Ueberſetzung des Neftaurationswerfs befchäftigt, und von 


dem Geift deffelben erfüllt, leitet num auch er, wie man 
fieht, die Legitimitaͤt von der Macht des Stärkern her, ' 
oder, was auf eins herauskoͤmmt, er will nur allein bie 
Stärfe für legitim erfennen; bei dieſer HallersBonald’; 
fehen Legitimitaͤt muß dann freilich die Selbſtſtaͤndigkeit 
fchwächerer Staaten, feyen fie monarchiſch oder republis 
Fanifch, der Wiltführ oder dem Gntfinden ber Stärferen 
untergeordnet und preiggegeben ſeyn, und bag Verhälts 
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niß ihrer &rsrhe mag hinwiedor am Kryfen nach ihrer 
Größe berechnet werben ıc. 
Spanien. 

Die Nachrichten aus Madrid und den Provinzen lau⸗ 
ten fortdauernd beunruhigend. Die Bewegung zu Guns 
ften des Generals Riego ift durch Feine ber von oben her⸗ 
ab angeordneten Maßregeln zu hemmen. Die wahre Urfas 
che der Erif>, in welcher ſich Spanien gegeuwärtie uns 
freitig befindet, liegt darin, daß die Spanifche Nation 
wohl ihr politifches Syftem geändert hat, nicht aber auch 
den Kreis von Menfchen, aus dem die Negierung ihre 
Diener nimmt, und der noch immer der alte ıf, Der 
größte Theil derfelben beiteht aus Männern ohne Thaͤtig⸗ 
feit, ohne wiſſenſchaftliche Biſdung. Woher follte biefe 
auch bei Leuten fommen , bie Feine Erziehung erhalten 
haben, melde man nur bei jener Generation wird fin, 
ben Finnen, bie in den legten Megierungss Jahren 
Earle IV. berangemachfen if. Hierbei muß man noch 
in Anfchlag bringen, daß das Spanifche Volk im gegens 
Wärtigen Augenblicte feine ausgezeichneten Staatsmaͤn⸗ 
ner befigt, und auch fo lange nicht beſitzen wird, als es 
biefelben aus dem Kreife jener Familien nimmt, die auf 
die erſten Pläge gleichfam ein berfdmmliches Anwarts 
fchaftsrecht befigen. Der vorzüglichite Grund des haus 
figen Minifterwechfels in Spanien ift aber folgender: 
In einer unbefchränften Monarchie ift es weit leichter, 
ein Staatsamt zu befleiden, ale in einer conftitutionels 
len ; ein unter jener Form aufgerwachfener Staatsmann 
wird umter diefer faum einen Schritt thun Finnen, ohne 
gegen die Conſtitution oder gegen bie Geſetze zu verſtoßen. 
Auch Fann wohl die Frage aufgerworfen werben, ob ein 
Minifter, der fich mit Leichtigkeit in zwei einander fo ent 
gegengefente Negierungsformen ſchmiegt, auch eine feſt⸗ 
ſtehende Meinung habe, und nicht bag perfänliche mehr, 
als. das NationalsIntereffe, ind Auge ſaſſe. Nun aber 
haben beinahe alle Minifter ,- welche vie Spanifche Nas 
tion bisher gehabt, biefelben Stellen unter der willkuͤhr⸗ 
lichen Megierung bekleidet. 

Spanien hat jegt 5 Partheien. Die Communeros 
oder Nepublifaner , welche nur bie Abfchaffung des Koͤ— 
nigthums im Geficht haben ; die Militares, welche ohne 
einen eigentlichen Zweck nur von dem auf Leon erzeugten 
Enthuſtasmus gefrieben werden; die Afrancesados, 
welche unter Jofeph dienten und dermablen außer Brod 

find; bie Liberales, welche die -Eonftitution aufrecht 


erhalten wiſſen wollen; bie Serviles; welche bie alte 
Ordnung der Dinge herzuftellen wuͤnſchen. Das Ungluͤck 
will, daß dieſe Partheien in jedem Winkel Spaniens inss 
hefammt. und gleich jagreich verbreitet "anzutreffen find, 
und daß daher die Gemüther ‚fich immer mehr und mehr 
erhigen. und ihrer Leidenſchaft freies Spiel laffen. Wie 
ein folcher Zuftand enden wird, Jäßt fich wohl errathen, 
Das einzige Mittel, den Sturm zu beſchwoͤren, märe 
eine Dictatur, bie mit ſtarker Hand dem Haffe der Par» 
theien Einhalt thäte. Aber wo eine folche Hand finden? 
Der an Charakter flarfe Morillo ift vielleicht ber einzige 
Mann, ber handeln koͤnnte und handeln würde, tens 
man ihn handeln ließe. 
Frankre icch. 

Paris, 27. November. Geſtern überreichte im 
ber Deputirtenfammer ber Finanzminifter verfchiedene . 
Anträge auf nachträgliche Bewilligung einiger Summen 
zur Berichtigung bes Budgets vom Jahre 1820. Der 
Minifter bemerkte dabei: man habe noch Fein Budget, 
welches für nicht vorauszuſehende Faͤlle ſchuͤtze; fo ſey es 
auch mit dem Budget von 1820. Als er des Aufwan⸗ 
bes erwähnte, melchen die Erbauung bes neuen Saaleg 
der Königlichen Mufif»Academie, und ber Anfauf und 
bie Einrichtung des für das Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten beftimmten Hoteld von Wagram erfor 
derte, entftand ein Murren, welches fich vermehrte, 
als er die Bewilligung des Caffen + Defectd (eine Mils 
lion 88,700 $ranfen) verlangte, welchen ber Eaffırer 
Matieo feit 1815 zu Schulden gebracht und. durch mans 
cherlei Kunftgriffe zu verfiecden gewußt hat. — Es iſt 
um fo leichter, dieje Summen noch nachtraͤglich auf das 
Jahr 1820 zu vermwilligen, da im Ganzen ber Etat dies 
fes Jahres nicht überfchrirten worden iſt, fondern ein 
Einnahmen s Ueberfchuf “von 54 Millionen 325,333 
Franken fich zeigt, welche, nach Abzug der nachträglich zur 
beiwilligenden Summen von ungefähr 4 Millionen, auf 
das Budget bed Jahres 1822 uͤbergetragen werden. 

Heute überreichte der Finanzminifter dad Budget für 
bag fommende Jahr 1822. Es berechnet die Einnabs 
men auf achthundert neunzig Millionen drei und dreißig 
Franfen, und die Ausgaben auf 8689 Millionen 54 1,340 
Franken, fo baf die wahrfcheinliche Einnahme den muth⸗ 


-maßlichen Bedarf um 458,693 Franfen überiteigen 


wird, wozu noch jener wenigſtens 30 Millionm betra⸗ 
gende Einnahmens Ueberfhug vom Jahre 1820 kommt, 


1945 


fo daß hinlaͤnglicher Vorrath vorhanden if. Das Bubs 
get — fagte der Finanzminifter — muß den Nationalftol; 
erfreuen, wenn man bebenft, daß es auf biefe Höhe 
gebracht werben Fonnte, ohne dem Könige die Möglich 
feit zu benehmen, den Steuerbaren eine 54 Millionen 
betragende Auflage zu erlaffen. Dies ift die Folge eines 
Reichthums, der fich in feinem andern Lande findet, 
und beweifer, daß bie Widermärtigfeiten unfere Huͤlfsquel⸗ 
len nicht erreichen. - Welche andere Nation als Franf: 
reich würde nach den big 1818 durch Krieg und widrige 
Witterung erlittenen Leiden, binnen 5 Jahren einen fols 
chen Anblick gewähren, wie jest Frankreich. Seine 
politifchen Verbindlichfeiten find genau erfaͤllt; fein Ges 
bieth ift frei umd ruhig, bie Ihätigieit feines Gewerb⸗ 
fleißes nimmt zu; der Cours feiner Papiere nähert ſich 
ihrem Nennmwerth ; die Lage, in welche die Effentlichen 
und privat Angelegenheiten unter der Aufficht der Megies 
rung alfenthalben kommen, ift ein offenbarer Beweis der 
Ruhe, deren Beduͤrfniß Jedermann fühlt, deren Früchte 
Jedermann zu genießen wuͤnſcht; in der Finanzgefegger 
bung herrſcht Ordnung und Nechtlichfeit; bie Staatsvers 
bindlichfeiten jeder Art find erfült; an Capitalien ift 
Ueberfluß; alles dies flößt das größte Vertrauen ein.’ 


Grofbrittanienm. 


London, 22. November. Der Corporation ber 
Eity mar es fehr empfindlich, daß der König, der doch 
fhon am sten d. bier angefommen war, am folgenden 
Tage, den aten d , fich nicht bei dem Fefie bes neuen 
Lordmajors eingefunden hatte, was nicht leicht ein Kö— 
nig von Großbrittanien verfänmt. Daher ward bei biefem 
Mittagsmahle aufbie Gefunt heit des Koͤnigs mit fichtbarer 
Kälte getrunfen worden. Die Anweſenheit des Herzogs 
von Dorf bei dieſem Fefte gewährte nur unvollſtaͤndigen 
Erfag. Auch den beiden Deputationen, 1) des Lords 
majors und der Aldermen, 2) des Gemeinderaths, wel⸗ 
che Gluͤckwuͤnſchungs· Addreſſen zur Zuräckunft des Kenſgs 
demſelben am 26. d. uͤberreichten, fiel es ſehr empfindlich, 
daß fie 2 Stunden warten mußten, bie fie vorgelaſſen wur— 
den, Um 2 Uhr wardasMilitait und alle Dienerfchaft Sr. 
Maj. auf ihren Poften. Punct 3Uhr traten beide Des 
putalionen, in den Pallaft ein, aber der König arbeitete 
gerade mit ben Miniftern und Fonnte fie.crft um 5 Uhr 
empfangen, Der Kenig ſaß auf dem Thron, von den 


Miniftern und Großbeamten bed Reichs umgeben; bie 
Addreffen wurden ducch ben Recorder verkefen; ber Ks 
tig ertheilte huldvolle Antworten, lieg ben Yorbmajor, 
bie Aldermen, Sheriff und Mitglieder des Gemeinde 
raths zum Handfuß, lies hierauf ben dordmajor näher 
zu fich treten und fagte ihm: „Ich hoffe, Mylord, bie 
Corporation werde mich entfchuldigen, daß ich fie habe 
warten laffen. Ich bedaure dieſen Umſtand fehr, und 
verfichere Sie, daß nur die wichtigften und dringendſten 
Gefchäfte mich verhindert haben, Sie genau zur beſtimm⸗ 
ten Zeit zu empfangen. — Zu gleicher Zeit äußerten 


. Se. Majekät Ihr Bedauern, daß es Ihnen wicht moͤg⸗ 


lich getvefen, am Lordimajorstage an dem Mittaggmahle 
ber Cith Theil zu nehmen, — Dieſe Entſchuldigung 
des Königs brachte fehr gute Wirkung hervor ; fie machte 
Alles wieder gut, und wird ohne Zweifel dazu dienen, 
bie Fopularigät Zr. Majeftät in London zu vermehren. 
In den Königlichen Docs von Portsmouth, Ylys 
mouth, Deptford, Woolwich, Pembroke und Sheerneß 
werden jegt 37 Kriegsſchiffe gebaut, nähmlich 1% Linien⸗ 
fhiffe, 26 ſchwere und 13 feichte Fregatten, 14 Schar 
luppen und Briggs, 7 Bombenfchiffe, 5 Canonen⸗Briggs 
und 4 Cutter. 


Yornifhe Infel 


Nach den 'neueften Nachrichten ift ber Aufrubr noch 
nicht geftillt, der auf der Inſel Zante bekanntlich darüber 
entjtand, daß die Engliſche Behörde die nach der Seeſchlacht 
am 8. October in den Hafen von Zante geflüchteten Türe 
kiſchen Schiffe in Schuß nahm. Pie Einwohner, die auf 
die Entfernung der Tuͤrkiſchen Schiffe drangen, follen vie 
Engländer genöthigt haben, ſich in das Schloß einzufpers 
ren, und den aus Gorfu zu Hülfe gekommenen Engliſchen 
Zruppen fol es nicht gelungen ſeyn, gegen die Einwohner 
etwas auszurichten. Der Englifche Gouverneur Maiths 
land hatte den Geiftfichen auf den Joniſchen Infeln unter 
Androbung der bärteften Strafen verbotben, gegen vie 
Zürfn zu predigen und für die Befreiung Griechenlands 
in den Kirchen zu betben. Den Pargioten, welche ibre 
Vaterftadt Parga, die fie, nachdem dieſelbe vor 2 abs 
ren von den Engländern verhandelt morden, mit belden- 
mutbiger Entfchloffenbeit und Uufopferung verlaffen bas 
ben, um ſich nicht unter die Türken zu beugen, und bie 
nun ihr-Baterland wieder erobern wollen, bat derfelbe Gou⸗ 
verneur bei Zodesftrafe verbothen, das Land zu betreten. -- 
Dei biefen Nachrichten äußert ein Englifches Oppoſitions⸗ 
Blatt: „Dietyrannifchen Maßregeln der Engländer auf den 
Joniſchen Inſeln muͤſſen in ganz Europa, „in der ganzen 
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eivilifirten Welt Abſcheu erregen. Wie können bie Eng: 


liſchen Behörden dergleichen a ergreifen! Wir , 


haben bloß den Echug diefer Infeln, aber der Schutz gibt 
fein Recht, der Meinung und dem Intereſſe der Einwoh— 
ner Gewalt anzuthun. Was! man will die Diener der 


Meligion verbindern, für die Erlöfung ihrer chriftlichen . 


Brüder von dem Joche ihrer blutdärftigen Unterbrüder zu 
beihen? Iſt-dies Engliſcher Schutz?“ 
Die (freie?) Republik der dien Joniſchen Inſeln 
beſteht aus Cephalonia mit 60,000 Einwohnern, Corfu 
mit 60,000, Zante mit 33,352, St. Maura mit 18,000. 
Gerigo mit 9000, Theafi mit 9400, und Paro mit 3068, 
in Summe 193,720. Diefer Sreiftaat ftebt unter Eng: 
liſchem Schutze. Die im Mat 1917 eingeführte Vers 
faffung erkennt drei Gewalten, den Ober = Eommiffair, 
ben Senat und die_gefeggebende Verſammlung. Der 
Lord» Ober: Gommiffair ift immer ein Engländer, wel: 
her vom Könige zu diefer Stelle ernannt wird, Er er: 
nennt einen Mefidenten auf jeder der einzelnen Inſeln, 
welcher dort feine Etelle vertritt. Er bat. in den zwei 
Rammern (Senat und gefeggebendem Eorps) das Veto, 
— Der Eenat beftebt aus fünf Mitgliedern und Einem 
Praͤſidenten, welder vom Ober = Commiflnir ernannt 
wird. Diefe fünf Mitglieder werden auf fünf Jahre vom 
geleggebenden Corps aus feiner Mitte erwäblt. Der 
Ober ACommiffair u diefe Wahl benättigen, ebe fie 
Gültigkeit erhält. Er kann zweimahl die ibm vorgefchlas 
genen Mitglieder Verweigern. Wenn auch die zum drit— 
tenmable ibm vorgefchlagenen feinen Beifall nidyt erhal: 
ten, fo wäblt er felbit zwei Mitglieder, von denem der 
Eenat einen annehmen mug. er Eenat bat die aus? 
übende Gemalt; er enticheidet über die ibm von dem Ober: 
Eommiffair und von der gefeggebenden Verfammlung ges 
machten Vorſchlaͤge, ohne daß ibm felbit Vorſchlaͤge zuftes 
ben. Er ernennt zwar alle Beamten, ihre Guͤltigkeit 
hängt aber von ber Beftättigung des Lord» Ober = Commif 
fatrs ab. — Die gefepgebende Berfammlung beftebt aus 
40 Mitgliedern (29 Gewaͤhlten, den 5 Mitgliedern des 
legten Senats mit ihrem Prafidenten und den Vorftebern 
der fünf größern Infeln.) Jede Infel bat außerdem ihre 
Local: Negierung. — - Die gerichtliche Gewalt wird aus⸗ 
gebt von eimem oberften Gerichtsbofe, der 6 Mitglieder 
bat, von denen 2 Jonier find, vom Genat gemäblt, 2 
Jonier oder Engländer, von dem Gerichtebofeifelbit ers 
nanntz; der 5te iſt der Prifident des Senats, der 6te der 
Dber » Sommiffeir felbft. Außer diefem befteben 21 unters 
geordnete Civil⸗, Griminal: oder Handels = Gerichtshöft, 


Nuffland. 
Die Nuffifchen Garde + Negimenter haben ihre Tan 


— 





wahrſcheinlich uͤberwintern werden. 


tonnirungen jenſeits der Divina verlaſſen, über dieſen 

Fluß geſetzt, und ſich nach Litthauen begeben, wo ſie 
Ihr Hauptquartier 
iſt jetzt in Minſt. — Die weſtliche Armee, unter dem 
Befehl des Generals Grafen Saken, hat ſich, den Dule⸗ 
per entlang, ſuͤdwaͤrts gezogen. Das Hauptquartier 
diefer Armee foll nach Kiomw kommen. — Die Armee 
unter General Permaloff, welche feit 9 Monathen in 
der Ukraine fand, ſoll fich ebenfalls in Marfch gefegt 


haben, und in den Provinzen zunaͤchſt Beffarabien Com 


tonnirungs + Quartiere beziehen, — Die Süd» Armee, 
unter Graf Wittgenftein, ficht gegenwärtig in Beſſara— 
bien ſelbſt. — Kürzlich hat noch eine Reſerve Armee 
in den 3 Sees Provinzen an ben Küften des Baltifchen 
Meeres Eantonnirungs » Duartier bezogen. 


Dolen. 


Briefe aus Warfchau melden‘, daß es in Mebe fiche, 
einen großen Theildes Kolnischen Heeres zu einem Beobs 
achtungscorps im Fall eines Krieges mit den Türken zu 
mobilifiren. Die Folen theilen die Ruſſiſche Begeiſte⸗ 
rung gegen die Osmannen. u 

Eine Warſchauer Monarhsfchrift enthält ein Schreis 
ben eines Vaters mit der Nachricht, daß feine Tochter, 


aus Theilnahme an dem Schichjale der ungluͤcklichen Gries 


chen, ihre Gerpielinnen zu einer die Griechen unterſtuͤz⸗ 
zenden Gefellfchaft vereinigt. Sie arbeite fchon an den 
Statuten der Gefellichaft, und deren erfter Artikel fey: 
„Dem Herzen einer Polin darf nichts heiliger ſeyn, ale 
Unglücliche zu unterftügen, zumahl foldye, bie für ihr 
Vaterland leiden. Unſere Mütter haben es ung oftmahls 
gefagt, und mir können es wohl fühlen, wie ſchmerzlich 
ber Verluſt des Vaterlandes und der Freiheit if. Wir, 
ihre aleichgearteten Töchter, begreifen ganz den bejams 
mernswüärdigen Zuftand der Griechen und tollen, fo 
viel ung möglich it, zur Linderung ihrer Leiden helfen 
und beitragen. Dom heutigen Tage an nehmen mir es 
ung alle vor, unfere Mütter zu bitten, bie Hälfte dee 
zu unſerem Pug und Vergnügen beftimmten Geldes jo | 
lange zur Unterſtuͤtzung tes unglüdlichen Volks zu ver⸗ 
wenden, bis fein Schickſal eine günfligere Wendung 
nimmt. te 





Im Verlage der Geheime » Kammer » Raıh Hagenſchen Erben, 
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Sreitag, 


Baireuther Zeitung. 


Nro. 243.: 


7 Dani 1gaL . 


— Medacteur: Go Ch. Hagen 





Bei Herannahung des Jahres-Schluſſes werden diejenigen verehrlichen Perſonen, welche die Baireuther Jeie 
tung in der erſten Hälfte des folmmenden Jahres fortbeziehen wollen, geziemend erſucht, dieſelbe noch vor Ablauf 
des Decembers zu beſtellen, weil fie, ohne ausdrückliche neue Beſtellung, an diejenigen, welche auch nicht auf— 


kündigen, nicht verſendet werden kann. 
Gewißheit zugeſichert werden, 


Später Beſtellenden können die erſten Blätter des neuen Jahres nit mit 


AANANAÄARANARNS 


Deutſchland. 

Münden, 1. December. Das Päftoral Shrei⸗ 

ben des neuen Erzbiſchofs von Muͤnchen und Freiſingen 

iſt ein merkwuͤrdiges Actenſtuͤck. Dieſer Hirtenbrief ver⸗ 
tuͤndet der zum hoben Bedürfniffe gewordenen Reſtauration 

der Neligiöfiät und Tugend, ber innern Andacht und bes 

äußern Gottesdienſtes der Kirchenzucht und Lebensordnung 

Eingang zu verſchaffen, vor allen ber Geiſtlichkeit, und 


durch diefe den übrigen Gliedern des Erzbisthumes die‘ 


nothiwendige Reform. Die Geiftlichfeit betreffend ſoll bie 
Erneuerung bes befferen Geiftes gefchehen durch Leſen im 
‚Buche ber Bücher, in der heiligen Schrift, Betrachtung 
in den Schriften der Kirchenväter,, Aszetik ıc. Solche 
vorgefchriebene Uebungen bes Geiſtes follen nicht mehr 
blos von einzelnen Geiftlichen, fondern in Gemeinfchaft 
mehrerer Pfarrer und Pfarrgehülfen unter der Leitung 
ihres Defang alle Jahre vorgenommen, und dazu meh» 
- zere Tage nacheinander verwendet werden. Die nähere 
Anweiſung wird feiner Zeit burch bas Erzbifchöfliche Ger 
 nerals®ifariat erlaffen werden. Wir fegen, fchließt hier 
bas Schreiben, das Stubium, das wir in ben Bildungss 
„jahren angefangen haben, auch jegt noch, mitten im 
Amtsgedraͤnge fort, Uns jenes Uebergewicht von Einficht 
‚'zmverfhaffen, deſſen wir nicht wohl entbehren können, 
; um ben Stolz des Unglaubeng zu brechen, und bie Schmach 


ber Unwiſſenheit, die man dem Priefterftande fo gerne 


zum Vormurfe macht, vom ihm weg. zu wäljen.."Die 
Glieder ber ganzen chriftlichen Gemeinde betreffend follen 
das Lffentlicye apoftoliiche Lehramt, die lichthelle Verkuͤn⸗ 
bung bes Evangeliums, die geheime Seelenpflege im 
Deichtgerichte, der Sffemtliche feftliche Gortegbienft, bes 


GSottesdienſtes entſtehen mäffen. 


ſonders das heil. Opfer der Meſſe vor allen Platz grei⸗ 
fen, und ſich ausbreiten. Der Wunſch, daß jene gol⸗ 
denen Tage wieber zuruͤckgebracht werden moͤchten, die 
bei dem feſtlichen Gottesdienſte alle Claſſen der Menſchen 
in ihren angewieſenen Dempeln vor dem Herrn verſam⸗ 
meln, nnd die Feier ber chriſtlichen Gemeinden wirklich 
allgemein machen ; biefer reine und fromme Wunfch bes. 
feelt allein die Bitten und Borfchläge des Seelenhirten, 
ber in die Zufumft blickend, alle Zerrüttungen ins Auge 
faßt, die aus dem vollſtaͤndigen Verfalle des oͤffentlichen 
Zuletzt wirb der maͤch⸗ 
tige Einfluß auf die oͤffentliche Erziehung, eine beſſere 
Generation heranzubilden, reclamirt. Diefe große Auf⸗ 


"gabe, heißt es bier, nimmt Unfere ganze Thätigfeit in 


Anſpruch. So gibt diefer Hirtenbrief freimärhig bie 
Earbinalpımete einer vernünftigen Meformiation im Elerus 


und durch den Elerus in den chriftlichen Gemeinden Fund, 


und verfpricht , Feine Mühe und fein Der gu ſcheuen, 
fie in Ausuͤbung zur bringen. 

Franffurt, 3. December. &. Ercellen; ber 
präfidirende Gefandte, Herr Graf von Buol⸗Schauen⸗ 
ftein, find hente Nachmittag im erwuͤnſchten Wohlſeyn 
von Wien zuräcgefonmen. Ein Kabinets» Courier war 
zus Befchleunigung der Neife vorausgeeift. 

Bremen, 29. November. Die heute ausgegebene 
biefige Zeitung liefert aug einem Briefe aus Breßlau vom 
2iten d. bie, mern fie gegründet wäre, wichtige Nach⸗ 
richt, ein am 21. Nodember durch Breßlau nach Berlin . 
gegangener Eourier bringe bie Nachricht, daß das erfte 
Treffen zwifchen den Ruſſen und Türken vorgefallen fey. 
(Die neueſten unmittelbar und nicht auf ſolchem Umwege 


"ro 
aus enlen, Berlin unb Bien einbegaitpenen Nachtich⸗ erſchwert und den Sthrecken vor ihnen ver, ift der 


den nichts davon.) 
Grchbrittaniem. 


London, 26. November. Srländifche Journale 
melden eine Öraufen erregende That der Mißvergnuͤgten 
in der Jrländifchen Graffchaft Tipperary. Ein reicher 
Pächter, Nahmens Edmund Shea in der Gegend von 
Elommel, hatte fi gendihigt gefehen , einige feiner Uns 


ten me 


terpächter fortzujagen, teil fie weder Pachtgeld zahlten, 


noch die im Pachtyertrag bedungenen Ar beiten leifteten, wo⸗ 
gegen er die ihnen verpachtet geweſenen Grundſtuͤcke durch 
Tagloͤhner bearbeiten ließ. Einige Tage nachher erhielt er 
‚Briefe, von Ungenannten, ‚worin ihm gerathen wurde, 
ſeine Pigeer, wieber einzufeßen , ‚außerdem ihre Freunde 
ſchwere Rache au ihm nehmen wuͤrden. Shen wollte ſich 
nichts abtrotzen laſſen, ſondern beſchloß, wenn der ge— 
drohte Angriff kommen ſollte, ſich zur. Wehre zu ſetzen. 
Ex verſah ſich deswegen mit Feuergewehr und Munition, 
‚amd. lieseinige. fiandhafte Nachbarn zu fich fommen. Diefe 
WVorſicht war vergeblich; denn am 1 9ten Abends umſtellte 
‚ein Haufe Bquern die pachters ⸗ Wohnung und ſteckte ſie 
in Brand. Shea war der erſte, der, mit den Waffen 
in der Hand, zur Wehre aus dem Haufe ftürzte, aber 
‚er wurde durch Kugeln nie dergeſtreckt und in die Flammen 
geworfen. Dies war das Loos Aller, die ſich im Hauße 
„befanden; 17 Perſonen mußten im Hauße verbrennen, 
„Als ein Reiſender ‚ver von Ferne die Flamine ſah, ſich 
ertundigie 4 Was dies ſey, gab ihm ein Bauer ganz Falts 
‚Hütig zur Antwort; „Es ift weiter nichte „als daß bie 
‚armen Leute, melde Shea von Haug und Hof gejagt 
hat, ſich dafılr an ihm rächen.’ 
Saft nichts fprechen,, als von dem berüchtigten Capitain 
‚Nosst, dem man von Zeit zu Zeit ben Titel General 


‚beilegt. Neulich war an dem Thor einer Dorfkirche die . 


Anzeige angefchlagen, Roock habe dag Generals s Patent 


- ‚erhalten ımb es ffünden 20,000 Mann unter feinem Bes 


: Fehl. : Juſurgenten fingen vor Kurzem einen zeichen Guͤ⸗ 


terbefiger-auf, waͤhrend er in feinem Parf fpagieren ging, - 


+ traten ſodann wor bie Fenfter des Schloſſes und zeigten 
den Dienfbarhen. ihren Herrn mit ber Erklärung, er 
muͤſſe auf ber Stelle ſterhen, wenn nicht fogleich alle Ges 


‚awehre im rhloß ihnen: qusgeliefert würden, ‚ weiches _ 


ehlere auch geſchah. Wag bie Entdeckung der —— 


Man hoͤrt in den aufruͤhriſchen Gegenden Irlande . 


Umſtand,“ daß fie alle diejenigen erklorden, welche der 
Obrigkeit Nachrichten von ihnen geben. u 

Der Courier findet in der von Lem Kaiſet von Tuff, 
lanb an die verbündeten Höfe gerichteten Circularnote 
eine neue Hoffnung zur Beibehaltung des Friedens. Kins 
gegen das Journal der Staatesman betrachtet die Cache 
mit andern. Augen und fagt:. „Wir behaupteten bisher, 
ber Krieg fey unvermeidlich, und in diefer Meinung wers 
den wir dadurch befiärft, daß es nicht wahrſcheinlich if, 
die Pforte könnte die Sicherheit geben, welche Nuffland zu 
Gunften der Griechen verlangt. Die Abtreiung ber Mol, 
dau und Wallachei an die Nuffen wird die Muth ber Tür. 


“em nicht hemmen gr es iſt unmoͤglich, weitere Sicher, 


heit zu finden. Ja dieſen großen Streit. zwiſchen den 
Griechen und ihren Unterdruͤckern iſt die Religion verwil⸗ 
felt und daher iſt 23 unmöglich, die aufgeregten; Beiden, 
ſchaften plöglic zu beruhigen. Selbſt wenn Muffland 
Srieden oder Waffenſtillſtand zwiſchen beiden Theilen zu 
Stande bringen folte, fo wirde er mür durz dauern. 
So lange die Tuͤrkiſche Regierung in Europa befieher, 
Fann zwiſchen Türfen und Griechen fein bleibender Friede 
ſeyn. Auf der andern Seite, wenn die Europdifchen 
‚Mächte fich dahin vereinigen, die Unabhängigkeit Grie⸗ 
chenlande zu jhügen, fo werden bie alten Vorurtheile, 
der alte Haß und die Rachſucht der Türken nie aufhoͤ⸗ 
ren. Sonach wird nur allein Krieg entfcheiden können, 
und kaͤme jegt ein Friede zu Stand, fo waͤre er nur ein 
kurzer Waffenſtillſtand, während beffen alle Theile fich. 
zu neuen Feindſeligkeiten ruͤſteten.“ 

Unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden verdient eine 
beſondere Aufmerkſamkeit, was ein Engländer, Capitain 


Kinnair, in ſeiner aus 2 Baͤnden beſtehenden Beſchrei⸗ 


bung feiner Reiſe dürch Kleinafien, ſagt. Im zweiten 
Bande unterſucht der Verfaſſer die Moͤglichkeit des Eins 
falls einer gegen Enpland feindlichen Macht in . 
Er glaubte nur jivei Wege vorausfegen zu dürfen, ber 

erfte Weg ſey ber, den Alexander und Nadir «Chad 


eingefchlagen, und ber zweite von Nuffland und Bofpara 


aus. Die Idee: Indien vom rothen Meer und dem 
Perfiichen Meerbufen aug einzuhehmen, fey wegen Man 
gel an Schiffen und um anderer Hinderniſſe willen, un 
ausführber. Wolite eine Macht die von Alerander ger 
guäplte Route einfchlagen, fo, müßte fie exſt Perfien-und 


“pie Tuͤrkei erobert, oder Diefe Lander In Ihr Inter eſſe ger 
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Gaben: Ein Umſtand koͤnne jedoch den Ruſſen in 
Verſien ein Uebergewicht geben naͤhmlich der Tod des 
Schachs. Von dieſer Seite fagt der Verfaſſer haben 
wir (Engländer) alles zu fürchten, und im biefer Hinficht 
miiffen wir uns, der Einführung Europaͤiſcher Taktik in 
Perſien mit allem Nachdruck widerſetzen; eine von Eu⸗ 
ropäifchen Officieren befehligte Armee wuͤrde uns wahr⸗ 
fcheinlich im den Ebenen Hindoſtans fehr gefährlich ſeyn. 
Da jebod) Perfien, dem es am einer Marine fehlt, we⸗ 
nig Intereſſe am ber Befegung ‚biefer Gegenden nehmen 
kann, fo: muß Ruſſlands Ab ſicht dahin gerichtet ſeyn, 
uns derſelben zu berauben, die es für die Hauptquellen 
unferex Macht hält. Wenn aber Perſien fic einen fol- 
chen Unternehmen ‚anfchlöße, dann koͤnne es bie Artille⸗ 
gie aus der von dem Franzöfifchen General Gardanue zu 

m etablieren ‚Stüefgiefierei liefern. Bereits 

4791 habe der Prinz von Naſſau ber Kaiferin Kathari⸗ 
nal einen zur Eroberung Indieng entworfenen Plan 
vorgelegt; dem gemaͤß hätte von der Wolga aus ‚eine 
Flotte über das Caspiſche Meer nach Verfien segeln, und 
die Armee hätte-fich über Balfh und Hofhara dem Judus 
nähern. follen. _ Indeſſen fehlte es an Transportichifr 
fen z einer·Armee von 40,000 Mann <töume es nicht ge⸗ 
lingen,dieſe Gegenden durchzuziehn und der Uebergang 
uber :den Indus ſey zu ſchwierig. Wie, wenn hun 
zuerſt · der Schach „von Perfien dem Osmanischen Neid, 
bag. feine Armeen in Europa habe, ben Krieg. anfüns 
bigte, und die Perfer über Tauriz nach Bayazyd und 
Erivan big ‚zum Urſprunge des Phaſis und Trapezunt 
vorbrängen,> dann aber ſich mit einer von Tiflis aus 
vorzücenden Armee von 250,000 Ruſſen vereinigen, 
ein 2tes Corps Ruffen von 40,00 0° Mann wirklich im 
Perſten landete, und mit eben fo viel Perfern ſich in 
Maeſch nach Balfh, von da nach dem Indus bei Molfan 
fegte, wo, nach ‚des Verfaſſers Meinung, der Ueber⸗ 
gang uͤber dieſen Fluß nicht ſchwierig iſt; wie wenn ſich 
die erſte in dem fruchtbaren Ebenen von Moganı am 
Araxus ſich ausgebreitete Armee zum größten Theil, zur 
‚Eroberung von Erbel (Arbela) Ourniah, Moſſul, Dr 
fa, Nifibis und Bagdad aufmachte, während ein ande⸗ 
‚ger Theil > vereinigt mit den Perfern, nach Zrapejumt, 
Karauich und Coſtambul borbränge ; Trape zunt und Arz⸗ 
Roum ober Eljerum befeſtigte; wie wenn Bagdad. ‚allein 
bie Koften zweier Beltyige tragen toͤunte bie Armee: bed 
Euphrati aber von Nifibis nach Aleppo " Yutahlen ‚und 


Larekyeh (Lanbiera) aim wittell andiſchen e vorbraͤne 

bei den Päffen des Taurus und —S— A w 
ten legten Städten, bei Samofat, Dratag md diar⸗ 
befr, wie auch bei Bagdad und SH ofil Verfchanzungen , 
amlegte , um gegen jeben Anfall ficher zu ſeyn, und jede 
Unterfiügung vom Afien aus abzufchneiden; mie men 
von der Armee bes Euphrats ſich auch 48,000 Mann 
gegen Indien im Marfch festen, die Route Aleranders 
einfhlügen, und ſich an bem Ufer des Indus unterhalb 
Mogam, mit jener aus Perfien vorgedrungenen Armee. 
vereinigten, während die Tuͤrkiſche Hauptmacht in Euro⸗ 
pa befchäftigt würde? Yan Tiflis aus His zum Inbug 
find es nur 900 Stunden, und weit näher if der Weg _ 
von Perfien aus; binmen fünf Monaten Fann der erſtere 
Weg von einer ſiegreichen Armee zuruͤcgelegt werben; — 
dies bemweifen nicht nur bie neueften Kriege, ‚fondern ih 
die zwei Feldzuͤge des Kaiſers Heraclius, bie 74 Ge 
zige Alerander’s und Jullan'd. .. . — 


Dartei. — 


Fluͤchtlinge, die bis zur Mitte des Novembers an 
der Gränge von Siebenbirgen eingetroſſen ſnd, mſelden 


einſtimmig, daß waͤhrend die Tarliſchen Befehlshaber 
in den Fuͤrſtenthumern Moldau ‚und Wellachel bei allen. 
Gelegenheiten. großen. Uebermuth an, den Tag legen, ta» 
gegen ihre ‚Soldaten ‚bei ‚einen blinden Larin von Ans 
näherung Ruſſiſcher Truppen einen panifchen Sphreden y 
jeigen. So hatte ſich ugulich zu. der Rahe von, Bucha⸗ 
veft bag Gerücht verbreitet, daß die Ruſſen im Ancigrſch 


wären; fogleich liefen die, Turken ordunmgslod ause inan⸗ 
der, umb-flüchteten nach allen Seiten. An eine militai⸗ 
riſche Disciplin iſt bei den Tuͤrken nicht zu denken. 
Der Pariſer Conſtitutionnel liefert aus dem in Smyr⸗ 
na herausfommenden Spectateur Oriental eiuige ber 
merftwürbigften Stellen der officiellen, „vom dem Divan 
in Eonftantinopel an, ben Kaiferlich Defterreichifchen 
Juternuntius erlaſſenen Note: „Die Griechiſchen Rajas, 
von Alters her zinsbare Unterthanen ber Pforte, haben 


dis zur Stunde ‚wur ‚die Wirkungen ber hohen Gute und, , ; 
des augenſcheinlichen Schutzes uͤr ihr Daſeyn und-ihr 


Vermoͤgen erfahren, wie fie,den Mufelm ſelbſt er⸗ 


theile worben,find. Mebendigs, haben, fe, Bepunfigungen 
und-Gnaden genaffen, welche ber ‚Stand der Rajas ih⸗ 
men nicht zufichert. _ Dieſe Nation hat alle Woplihateit 
der Vor ſehung mit Süßen, getreten UND ben Ves der 


„eeufofigfeit ımb bes ſchwaͤrzeſten Undanks betreten. Lin 
geachtet des firäflichen Betrageng biefer Unterthanen, hat 
der Souverain, jufolge reiner Wirkung feiner ihm ans 
gebohrnen väterlichen Güte, vom Anfange und fpäter noch 
die Parthei der Mäfigung und der Ueberredung gegen 
fie ergriffen, indem er durch die Obrigfeiten und das Pas 
triarchat fie wiederhohlt ermahnen ließ und ihnen die Bes 
fehle zuftelite, welchen fie zu gehorchen hätten. Die 
Grundfäge der Sanftmurh, weit entfernt, einige Wirs 
kung bervorbringen, haben die Anmaaßung und den Aufs 
ſtandsgeiſt der Griechen nur täglich vermehrt. Die Pforte 
war daher zur Erhaltung ihres Reichs umd zur endlichen 
Herbeiführung der Ruhe ihrer Voͤlker gendthigt, ſtrenge 
Mafregeln zu ergreifen, um die widerfpenftigen Unters 


thanen zu ihrer Pflicht zuruͤckzufuͤhren. — Die erhabene 


Pforte hat nie den Plan gehabt, bie Beftrafung der Gries 
hen allgemein zu machen, obgleich die Umtriebe biefer 
Nation allgemein waren. Zum Beweife des Gefagten 
dient, daß, wie die ganze Welt und der Hr. Internuns 
tius, unfer Freund, aus dem, was in ber Hauptſtadt 
und in den Provinzen gegentwärtig vorgeht, fich übers 
jeugen kann, die verfehiedenen Claffen der friedlichen 
Unterthanen diefes Reichs, von Seite ber Regierung ber 
. volltommenſten Ruhe unter dem Schutze der Geſetze ge⸗ 
nießen.. 2... Der Hr. Internuntius, unſer Freund, 
"bat auch in feiner letzten Beſprechung gedußert, daß es 
ſchicklich waͤre, die widerſpenſtigen Unterthanen noch ein⸗ 
mahl zur Ruͤckkehr zum Gehorſam einzuladen, ein Vor⸗ 
ſchlag, der ganz mit den Anſichten und der Handlungs⸗ 
weiſe der hohen Pforte ſelbſt uͤbereinſtimmt. Seit dem 
Ausbruche dieſer Revolution find allgemeine Abmah⸗ 
nungsſchreiben in allen Beſttzungen Sr. Hoheit durch ben 
Griechiſchen Patriarchen erlaſſen worden. Die Sprache 
der Abmahnung iſt auch von ben Befehlshabern der Heere, 
welche vor einiger Zeit im die empoͤrten Länder abgeſendet 
wurden, angenommen worden. Bevor fie bie Schlach—⸗ 
ten beainnen, machen fie ben Mebellen den menſchlich⸗ 
gefinnten Vorſchlag, die Sache ber Revolution zu vers 
laſſen und zum Gehorfam zuruͤckzukehren; wenn fie aber 
in ihren Mifferhaten verhärren, und dieſe Ermahnungen 
nicht achten, fo zieht man das Schwert gegen fie. . . - 
Der Hr. Internuntius hat felbft dieſe Thatſache aus dem 
‚Anhalt eines Schreibens bes Gouverneurs von Morea 
zunehmen Fönnen, welches bie hohe Pforte ihm ver⸗ 
sraukich mittheilte. . .. Auf diefe Art wird. bie ganze 
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Welt es aufer allem Zweifel finden, daß bie hohe 
Pforte den Griechifchen Rebellen Verzeihung angedeis 
ben laffen werde, wenn fie unterthänigft darum bitten, 
und verfprechen, künftig gehorfam feyn zu wollen. Wos 
bin aber führt dies? Diefe Leute find noch von einer 
folhen Infurrectionsmulh befeffen, daß fie keineswegs 
bie Heilfamen Rathſchlaͤge, die man ihnen ertheilt, bi. 
zen, im Oegentheile neue Unordnungen in andern Ges 
genden entfiehen machen, und ihre jerfisrenden Plane bei 
jeder Gelegenheit weiter entwickeln. In Moreal, unter 
Anderm, haben fie bavon eine offenbare Probe gegeben ; 
haben fie nicht in den von ihnen bejegten Gegenden durch 
ſchreckliche Martern, welche zu erzählen bie Natur fich 
fträubt, alle Mufelmänner, Männer, Weiber und Kins 
der umgebracht ? Haben fie nicht die- Moskeen zerſtoͤrt? 
Haben -fie nicht, was Gott verhäten wolle, gebeiligte 
Religionsgegenftände entweiht 2 

Bas die beiden Fuͤrſtenthuͤmer betrift, fo: erflärt 
bie Pforte, daß ihre Abfichten noch immer bie alten find; 
nämlich, daß fie nichts anderes wolle, als jene Provins 
gen aus ben Händen ber. Nebellen zu befreien ; fie befchäftigt 
fih mit den Mitteln, um bie Gefahr ähnlichen Aufſtan⸗ 
des auf immer vom biefen Ländern zu entfernen, wo bie 
Erfahrung mur zu ſehr die Möglichkeit einer Ruͤcklehr 
zur Unordnung bemwiefen hat. Sie erflärt ſich aufrichtig 
gefinnt , Hospodare hinzufenden, fobald fie von Herſtel⸗ 
fung ber Nube bafeldft hinaͤlnglich verfichert if..i. Die 
hohe Pforte ift mehr als Jemand dabei berheiligt, bie 
Einrichtungen und Privilegien dieſer Provinzen beizube⸗ 
halten. Zu dem Ende find neuerlichft an; die Statthalter, 
Kriegsbefehlshaber und Kaimafans Firmans ergangen, 
um ihnen ernſtlich eingnichärfen, Jedermann an der 
Wohlthat des Schuges Theil nehmen zu laſſen, und zu 
dem Ende bie Najas und Bojaren, welche bei Ausbruch 
der Revolution fich entfernt hatten und groͤßtentheils noch 
wicht zuruͤckkommen konnten, zuruͤckzuberufen, und ihnen 
Sicherheit auf der Reiſe und bie Wehereiuſetzung in ihre 
Güter zu verfchaffen.... Diefelben Firmans befagen, 
daß die politifche und financielle Verwaltung des Landes 
nach den Formen und‘ dem Syſtem jener Fuͤrſtenthuͤmer 
geleitet werden fol, auch fol big zur. Ankunft ber Hose 
pobare, biefelbe proviforifch ben Kaimakans auvertraut 


werden, wenn ber Xuffifche Hof endlich einwilligt, gewiſ ⸗ 


fe noch obmwaltende Schwierigfeiten zu heben, als wegen 
Auslieferung der Entfiohenen, wie dies in bes officiellen, 
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(dem Heren Juternuntius abfchriftlich mitgetbeilten) Note ‘ 


auseinandergefegt if. Sobald einmabl die hohe Pforte 
hinlaͤngliche Buͤrgſchaft für die Zufunft hat, wird fie bes 
geit ſeyn, bie Fuͤrſteu zu ernennen und abzufenden ‚und 


wird dies als einem gläcfichen Anfang anfehen, um auch 


die übrigen, zwiſchen den beiden Reichen entflandenen 
Mißhelligkeiten zu heben. .: . „X. 

Schreiben aus Eorfu vom 26. Det. Im Pelo- 
ponnes wird bald ein Generals Eongreß der Griechen ger 
halten. werden Die bebeutenditen Infeln des Archipes 

“Jagus und die freien Provinzen Griechenlands, ſchicken 
ihre Deputirten dahin; von Hydra find bereits drei und 
von Specia zivei angefommen. Dieſer Congreß wird 


über die definitive Negierung Griechenlands entfcheiben 


and folche proclamiren. Der Kiaya Bey (Lieutenant) 
von Chusrid Pafcha, Nurih Bey, der nad) der Einnah- 
me don Tripoliga, von ben Griechen mit Auszeichnung 
Hehandeit wurde, ungeachtet der von ihm an ihren Lande‘ 
leuten von Corinth und Argolives verübten Graufanıfeis 
ten, hat, wie er fagt, vom diefer Mäßigung durchdrum⸗ 
gen, verfprochen, die Feſtung Acrocorinth, die vom feis 
nem Bruder befehligt wird, zur Uebergabe zu bringen, 
und 'hat deshalb an feinen Bruder ‚gefchrieben. 

Sir Thomas Gordon ward zum Plabcommandans 
ten von Tripoliga ernannt. Dieſer großmürhige Eng 
länder ift am 7. Auguft mit mehreren Engliſchen und 
Sranzsfifchen Dfficieren im Peloponnes angekommen, 
amd hatte ein Schiff mit Waffen und Kriegsmunition ges 
laden mitgebracht. Man hat 1500 Griechen, die man 


von dem Corps betachirte, das man feit verfloffenem . 


Sommer in ber Taftif übte, unter fein Commando 
geſtellt. 

Schreiben aus Conſtantinopel, vom 25, 
Detober. Bei der Dunfelheit, morin mir über bie 
Staatsangelegenheiten dieſes Reichs leben, beftättigen 
fich doch die von ben Griechen ımd von Aly Paſcha er- 
Jangten Vortheile. Wenn wir auch ſehr viel für Ucbers 
treibung abrechnen, fo bleibt doch unter den gegenmärs 
tigen Umftänden ein Triumph ber Empoͤrten über mehres 
ze Heerſchaaren des Großherrn ein Ereigniß von ber, 
hoͤchſten Wichtigkeit fowohl für die Gegenwart. als” für 
Die Zukunft. - Der aufwallende Zorn des Ottomanniſchen 
Hofes Beim Beginn biefer Unruhen, ber ihm fein Bes 
nehmen gegen den Griechiſchen Patriarchen und bie Beift- 


lichteit eingab, verlieh dem Aufſtande eine Eonfifteny, 
welche derſelbe ohne dieſes nicht erlangt haben würde. Die 
Geiftlichkeit, welche meiftend vor ber herrfchenden Macht 
grkrochen hatte, ward gejtwungen, fi) auf bie Seite 
des Volkes zu fielen. Die Griechen find in den Euros 
päifchen Provinzen ohne Vergleich zahlreicher als die Tür« 
fen. Dereinigt durch Fanatismus und die gemeinfchafte 
liche Gefahr, durch eine gleiche barbarifche Behandlung 
Ader, die nicht dem Unfchuldigen von bem Schuldigen 
unterſcheidet, verdoppelt ihre Kräfte die Verzweiflung. 
Die Griechen find uͤberdem mehr in der Lage, als bie 
Mufelmänner, ſich eine Militatrtaftit anzueignen, bie 
mit dem gegenwärtigen wiffenfchaftlichen Fortſchritte der⸗ 
ſelden in, Europa in Verhältniß ſteht. Mit Vernchtung 
oder Mißbrauch aller fittlichen Mittel Haben die Türfen 
nur durch die materielle Kraft geherrfcht. Dieſe Kraft 
aber hat ſchon viele Stoͤße erlitten, in Morea umb zur 
Ece durch die Griechen, in Albunien durch Aly Paſcha; 
es wuͤrden Ströme Bluts fliegen muͤſſen, um fie auf 
den Punct jurächuführen, vom welchem ber Aufſtand 
ausgegangen ift. Der Pafcha von Acre hat durch Zer · 
ſtͤrung einer alten Fatholifchen Kicche auf dem Berge 
Karmel die Maroniten erzuͤrnt. Es find ihnen bie Wafı 
fen abgefordert worden, fie haben fie verweigert. Um fie 
zu unterwerfen, wuͤrde eine Macht erfordert, über wels 
che die Tuͤrk. Negierung gegenwärtig nicht zu verfügen hat, 
denn fie können bei einem allgemeinen Auffiand 50,000 
Bewaffnete aufftelen. Die Drufen und andre Voͤlker⸗ 
ſchaften von dem Libanon und Syrien ſcheinen bie Vers 
legenheit der Türken fih zu Nuge ziehen zu wollen, um 
ihr Joch abzumerfen und fich Erweiterurgen ıhrer Gebies 
she zu verfchaffen. 

Die Nachricht von einem Siege der Türfifchen Flotte 
über eine Abtheilung von dreißig big vierzig Griechifchen 
Schiffen har fich nicht beftättigt; biefe Infulaner find 
nach Haufe gegangen und feheinen groͤßere Ereigniffe abs 
- warten zu wollen, ehe fie wieder in bie See gehen. 

Merden fie während dem Winter nicht überwinden, fo 
koͤnnen fie im Laufe dieſer Jahraszeit die Offenſive tier 
der jergreifen, da biefelbe Seeleute erfordert, - die im 
Archipel erfahren find. Der Stolz des Mufelmannifchen 
Volks ift durch fo viele durch bie Griechen erfittenen Um 
fälle ganz gebeugt ; es herrſcht eime muthloſe Erbitterumg, . 
bei dem Sultan aber ſtets derfelbe Eigenfinn, Getz um 
immer zunehmender Janatigmus. y 


— 
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‚Wir haben feine neueren Nachrichten aus Bagdab, 
wo der Paſcha in Thärlichkeiten mit den Kurden und den 
Perſern begriffen war, Mam hatte den Einfall derſelben 
unter die Privathiändel gelegt, die Sache hat aber eine 
ganz andere Geſtalt gewonnen , ſeitdem ein zweites Pers 
fiiches Heer in dag nördliche Ottomanniſche Gebieth ein 
gerückt if, Man verfichert ; die Feſtung Wan ſey eins 
genommen worden, Juſſuf⸗Paſcha fey gefhlagen und 
die Sieger ftünden nicht weit von Erzerum. Das Perfis 
fche Heer beſteht, wie man jagt, aus Kifilbafchen, eis 
nem Gränzvolfe, den Älteften und hartnaͤckigſten Feinden 
der Türken. Die jegt herrſchende Perfifch »Kaiferliche 
Familie it aus einem Stamme diefes Volkes entfproffen. 
Diefe Nachricht bedarf der Beſtaͤttigung und iſt noch nicht 


unter dem Volke diefer Hnuptſtadt bekannt, auf welches 


fie einen ſehr peinlichen Eindruck machen wird. Eine 
Diverſion diefer Art muͤßte die Kräfte Klein-Aſiens laͤh⸗ 
men, Sie, würde den Griechen eben fo ſehr nuͤtzen, 
als es bie Furcht yor einem Kriege mit Ruſſlaud thut. 


Die feit den bürgerlichen Unruhen in den Jahren 1722 
und 1745 ſehr verminderte Eimmohnerzabl des Perfis 
ſchen Neiches wird jegt noch auf zwei und zwanzig Mil 
ltonen im 55 Völkerfhaften angegeben. Der jegige Negent 
duf dem unlumfchräntten Throne zu Teheran feit 1797, 


beißt Feth - Aly » Schab, aus dem Stämme der Eabjar, 


53 Jahr alt, ein gebildeter Herr, auch als Dichter ges 
ſchaͤht. Er hat 65 Söhne und eben fo viel Töchter; von 
jenen ift der gte Sohn Abbas Mirza (der von mütterlis 
cher Seite aus dem —— der Kadſcharen ſtammt) 
zum Vachfolger beſtimmt, obgleich der ——— 
My Mirza, Aich burch vorzugliche Eigenſchaften aus zeich⸗ 
“met, welche Vorſiebe des Regenten das Reich in neue in⸗ 


nerliche Unruben und bürgerliche Kriege zu ſtuͤrzen droht. 


In dem Frieden mit Ruſſland von 12. October 1813 mach⸗ 
ie ſich Kaifer Alexander für ſich und feine Nachfolger ver⸗ 
bindlich, denjenigen von den Soͤhnen bes Echab, ber 


yon denfelberr zum Erben des Perfifchen Reichs ernannt‘ 
feyn wird, "erforderlichen Falls Huͤlfe zu leiſten, damit 


keine auswaͤrtigen Feinde ſich in die Angelegenheiten des 
Perſiſchen Reichs miſchen. 

Die Armee ſoll nach Gardane 60,000 Mann Infante⸗ 
rie und 120,000 Mann Cavallerie enthalten; die Artillerie 


iſt unbeträchtlich, obgleich Eanonengießereien im Lande 


Auſſer der beträchtlichen Leibgarde ift im Frieden | miata hier antam „.\ind.bei.dem 


find. 
kelne ſtehende Armee; im Kriege führen"die Chane und 
Eultane oder Stattbafter ber. Provinzen ein Heer herbei.’ 
Auer den eigentlichen Perſern gebörem die im 
nenden Völkerftiämme, als: Kurden, Turkmanen, Usbeken, 
Afghanen und Lesghier zu der Millz, die gewöhnlich den 


„pl Salt eine. Taufe verrichtete 
nde mob= 


größten Theil der Cavallerie bilden. Der Oberbefehlaha⸗ 
ber beißt Sardar, unter dem Chane ſtehen. Die gemoͤhn⸗ 
hen Waffen find: Bogen and Pfeile, Lanzen, Stireitlol⸗ 
ben, Eäbel und Dolde; Feuergewehre (Luntenbächfen) 
bat blos ein Iheil der Zufanterie, und mar wenige Meiter 
baben Karabiner. Der Thromerbe Abbas Mirza hat mit 
Hülfe Engliſcher und Franzoͤſiſcher Offictere ‚an 10,000 
Mann Fußvolk nad Europdiicher Kriegskunft,unb Kriegs⸗ 
zucht und eine nicht unbedeutende Artillerie gebildet. Eine 

Marine fehlt; auch darf nach dem oben angeführten. Fries 

ber mit Ruſſland auffer der Ruſſiſchen Macht feine andere 
auf dem Fafpifchen Meer die Kriegsflagge führen, --- 


Afrifa 


Ueber Schweden kommt nachftiehendes vom 25. Juli 
batirtes Schreiben aus Kairo (in Mittel, Egppten, Haupt 
ſtadt von ganz Egypten und Sig des im Nahmen des 
Großherrn regierenden Paſcha oder Vicekoͤnigs von Egpp- 
ten.) „Ismael Paſcha, der Sohn tes Vicekoͤnigs, bat 
fi des Königreichs Sennaar bemächtigt und alle Haͤupt, 
linge, welche bie Negierimg des Landes ausmachen, 
jinsbar gemacht. Es ift noch ungewiß, ob er, wie er 
verfündigt hatte, feine Eroberungen nad) den Koͤnigrei⸗ 
chen Korbofan, Burn und Darfur ausdehnt, indem 
das Clima, die Beſchwerlichkeiten und der Mangel an 


allen Bequemlichkeiten ihm mehr Leute rauben als die 


Scharmuͤtzel mit den kuͤmmerlichen Negern. — Die 
Druſen, Maroniten, Griechen, Metauler und die Eins 
wohner von Balbek (dem fruͤhern Heliopolis in Syrien) 
haben ein Buͤndniß gefchloffen zu gegenſeitiger Verthei⸗ 
digung und Bewahrung ihrer Selbitftändigfeit gegen Abs 
dallah ⸗ Paſcha von Are, der, unter Anfuͤhrung eines Hort 
ihm ermannten Fuͤrſten, Truppen nach dem Libanon abge: 
ſchickt hat. 
ftören laffen, mo fi die Grotte des heiligen Cias bes 


‚fand, ſo wie das berühmte Cloſter inNazareth, ungeach⸗ 


tor ber Vorſtellungen des Franzsfifchen Conſuls, weshalb 


dieſer feine Flagge einzog und Akre verkaffen Haben wir: 


de, wenn der gedachte Pascha Ihn nicht daran gehindert 
hätte. Diefe Nachrichten find. ung durch den Schwedt 
{chen Gefandtfchäftsprediger in Eonftantinopel, "Herrn 
Berggren, zugekoumen, ber vor Acht Tagen über Du- 
Brittiſchen Generalikon- 


Das unabhängige, fruchtbare‘ maͤchtige Negerrig Seunace 
fm Rubien, welches noͤrdlich durch die ungeheure, taufend Englifde 


Er hat auch das alle Karmeliterclofter gers 


Meilen (4 — 500 Stunden) weite Wuͤſte Veheida von Euppira. 
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attennt wird, hat eine Urt Conſtttution, am die der König fe 
fireug gebunden ift, daf er im Meberfretungsfall hingerichtet 
werden ann.” Der König muß, zum Seien feiner Achtung 
für den. Aterbau, während feiner Megierung ein Stüd Laud 
felpft mmpflügen. Die benachbarten Araiifen erblichen Fürften 
son Hardafvi, Dungula und bad Mei Derfiü bingen von ibm 
ab. eine Kriegemast beitebet ans vierzehntauſend Marm. 
Die. an elnem Arm des Ms liegende Hauptſtadt Sennaat (auf 
Fungi genanut) bat danderttanfend Einwohner. 

Das unabhängige Reich Dorfur, weſtlich von Gennaar 
im Innern von Afrita , wird von einem unumfcränften Sultan 
Beberefht, der, fo wie feine, Molach genannten, Statthalter, 
die 200,000 mabomebanifhen Einwohner ald Sclaven anfiehet. 

Ucre If elues ber 4 Paſchalits der Denrannifchen Provinz 
Eyrien in Aſſen. Die Hauptſtadt St. Jean d’ucre; das alte 
Ptolemais, llegt am mittelländifden Meere und am Fuße des 
Berges Karmel im gelobien Lande, und iſt im der neuern Zeit 
durch Bonapattes vergebliche Belagerung (1799) berühmt, 


Portugal. 


. Siffabon, 15. November. . Die Eortes haben 
nachftehenden Geſetzentwurf geeehmigt: 1). Die der Bulle 
Papft Clemens XIV., genannt aurea, oder motu proprio, 
wodurch die Königl. Eollegiat » Eapelle zu einer Metropos 
litan » Patriarchal+ Kirche erheben wurde, zugeftandene 
Königl. Genehmigung if widerrufen. Befagte Königl. 
Capelle fol als ehemahliger Metropolitanſitz von Liſſabon 
in der fruͤherhin gebräuchlichen Form beſtehen bleiben. 
Alle andere Koͤnigl. Genehmigungen, fo wie alle Decrete 
und Verordmimgen, welche ſpaͤterhin andern Paͤpſtlichen 
Briefen in VBetreff der beſagten Patriarchal⸗ Kirche zuge⸗ 
ſtanden wurden, find ebenfalls widerrufen. 2) Alle 
Güter und Einkuͤnfte, welche durch Koͤnigl. Dotgtionen 
oder andere Titel dieſer Kirche und dem Patriarchen vers 
- diehen worden find, ſollen als National s Eigenthum bes 
trachtet und als folches erhoben. werben, Aber. fobalb 
die Ruͤciſtaͤnde der oͤffentlichen Schuld erloͤſcht ſeyn mers 
den, und fruͤher noch/ wenn es moͤglich iſt, ſollen die 
Zehnten zu den Kirchen und den Beſtimmungen, die fie 
friiher harten, zuruͤckkehren. 3) Die jetzigen Praͤlaten, 
Stiftsherren, Denefiziaten und andere Beamten biefer 
Kirche, wenn fie feine geziemende Anftellung haben, fols 
len einen Gehalt erhalten, daß man ihnen nach den über 
fieierhaftenen Erkundigungen ausmeifen wird. 


Beafiliem, | 
“Ein ans -Nio-+ Yaniro vom -3. October 
meldet, daß daſelbſt eine Verſchwoͤrung eutdeckt worden, 


deren Endzweck war, Brafilien von Portugal zu trennen 

und eine unabhängige Regierung herzuftellen, an deren 

Spige jedoch der Kronprinz mit dem’ Titel König von 

Brafilien treten follte. Andere Briefe aus Rio» Janeiro 

erwähnen nichts davon, fondern verfichern vielmehr, ganz 

Brafilien ſey ruhig, auch in Bahia hätten fich feine weis 

tern Unruhen gezeigt. Bisher hatte die Regierung das. 
Vorrecht, die Diamantengruben allein bearbeiten zu laſ⸗ 

fen; jetzt aber hat die Bank einen Diamanten + Verkauf 
angekuͤndigt, es ſcheint alſo, da jenes Vorrecht ber Bant 

aͤberlaſſen, oder mit ihr getheilt worden iſt, wodurch die 

Diamanten nun ein Gegenſtand bes öffentlichen. Handels-⸗ 
verkehrs werden wuͤrden. ER 


Ruftiask 


Yetersburg, „10. November. Die hiefigen 
Profefforen Arfeniew, Halitſch, Herrmann unb Raus 
pach, find, wegen Anfchulbigungen über den Inhalt ıhrer 
Vorträge, von ihrem Amte fuspendirt. “Ihre Sache 
wird jetzt unterfucht. Frau von Krübener befindet ſich 
fortdauernd hier. Ihre Anhänger in Geuf, bie Puris.. 
taners Pietiften, wollen, wie es heißt, dort einen neuen 
puritanifchen Tempel bauen. E 


Bermifhre® 


„.— Das Etadtamt zu Freibur im Breisgau hat bei. 
5.bis 10 Gulden Etrafe, amd im Spirperbolungefalle bei 
Merluft des Mepgergemerbes-verbothen, ein Kalb eher zu 
ſchlachten, bevor auf beiden Seiten ‚der vierte Schneid⸗ 
zahn mit feiner ganzen Schaufel aus danı- Zahnfleifche 
hervorſtehet, weil der ‚Genuß der in der erſten Woche na 
ihrer Geburt geſchlachteten Kaͤlber ber menſchlichen Se 
fundheit nachtheilig ſey. ET 

— Die Befchwerden des Publieums Aber Willkuͤhr⸗ 
Vichfeit der Mehger, die jedes billige Verbälip in dem 
Berkaufpreiß des Wleifches gegen den Ankquf der Vieh⸗ 
maare überfihritten, und bob meiſtens nur ſchlechte Waa⸗ 
ve lieferten, bat den Schultheiß und Math der Mes 
publik Eolothurn —— unterm 21. November zu 
verordnen: „Es folk-der offentliche möchentliche Kälbers 
markt in der Stadt wiederum eingeführt, und der Ankauf 
von Kälbern den Particularen zum Hausbedarf geitattet 
feyn.. Die Ortspolicei ſoll die ar tief 
fen, damit das Publitum, Tomohf-in der Dtalitär als 
dem Br eis des Sleifches gu t bebient-merde; und es ſell 
dennach die von ihr feftzufegende Sleifchtare jedeemakl 
be wi des iaufenden · Preißes der Viehwaare 
ausgehen. 
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Baiteuth, den 3. September 1821. 
Von dem 
Königlih Baierifhen Kreis und 
Stadtgericht Balreuth 
‚werden bie zum Nachlaß dee verſtorbenen Kammerherrn Frel⸗ 


herrn v. Plotho gehörigen, im Bezirke des Koniglich 


Baierifben Landgerichts Hof im Obermainkreiſe gelegenen, 
mit der Patrimonial» Gerichtsbarkeit verfehenen Rittergäter 
Zediwig, Iſaar, Jodie und Schlegel auf Antrag der Erben 
3 teren Auseinanderſetzung dem oͤffentlichen Verkauf im 
ege einer freiwilligen Subhaſtation aufgefekt. 

Das Rittergut Zedtwitz liegt mit dem Dorfe Zedtwitz 
an der von Hof nah Schlaitz und Le.pzig führenden Heer⸗ 
ſtraſſe, eine Stunde von Hof, 2 Stunden von dem Fuͤrſt⸗ 
ih Reuffifhen Staͤdtchen Hirſchberg, 3 Stunden von dem 
Königlih Preuſſiſchen Gränzftädichen Gefell. 

. Die Gebäude diefes Rittergurs beftehen in 2 Schlöffern, 
ber Pahterswohnung, den Stoͤllen, Schupfen, Wagens 
Remife und Kolzlege, 1 Glashaus, 2 Gewähshäußern, 
1 Bafhhaus, 1 Schäferwohnung. 

Es gehören dazu 165 Jauchert Aecker, 913 Jauchert 
Wieſen, 33 Jauchert Gärten, 314 Jauchert Huthen, 2$ 
ZJaucert Teiche, 3235 Jauchert Watdungen, die Fifcherel 
in zwei Baͤchen, die hohe und niedere Jagd, dann bie 
Schaferel Gerechtigkeit. Die grundherrlichen Gefälle an 
Erbzins, Guͤlt, Hühnern, Eyern u. ſ. w. Handlohn, Toden 
fall, Siegelgeld, Kerbergegeld und Frohnen find jährlih auf 
3408 fl. 354% fr. rheint. berechnet. . 

Nah Abzug der auf 903 fl. 59 Er. berechneten Laſten 
und Steuern, Befoldungen, Reparaturen und Adminiftras 
tions · Koften iſt dleſes Rittergut auf 108,282 fl. 1.5} fr ges 
ſchaͤtzt, und es befindet ſich noch ein auf 2662 fl. 384 fr. ger 
ſchaͤtztes Inventar dabei. 

Das Rittergut Ifar liegt mit dem Kirchdorfe Iſaar 
ohnweit Zediwig, und hat an Gebäuden das Schloß, 2 Ne⸗ 
Bengebäude, 3 Scheunen, Ställe, Holzſchupfen, 1 Braur 


and Mulzhaus, dos alte eingefallene Schloß, ı Schäfer 


wohnung, 1 Yägerhaus, 1 Kornhaus. Es gehören dazu 
28614 Jauchert Feld, 675 Jauchert Wiefen, 54 Jauchert 
Särten, 223 Jauchert Authen, 14 Jauchert Teiche, 3805 
Jauchert Waldungen, 2 Fiſchwaſſer, die hohe und niedere 
Jagd, die Schaͤferei⸗Gerechtigkeit. Die grundherrlichen 
Gefälle find jährlih auf 930 fl. 12% fr. rheint. berechnet. 
Mad Abzug der auf 558 fl. 175 fr. cheint. berechneten Auss 
— iſt dieſes Rutergut auf 76,873 fl. 134 kr. rheinl. ger 
ſchaͤtzt. 
Das Rittergut Joditz mit dem Pfarr⸗ und Kirchdorfe 
Zodig, eine halbe Stunde von Jfaar gelegen, hat an Sebaͤu⸗ 
‚den: 1 Schloß, ı Pachterswohnung, 2 Ställe, ı Scheune, 
1 Schupfe, 1 Keller, dann an Grundſtuͤcken: 427 Jauchert 
Gelder, 405 Jauchert Wiefen, J Jauchert Garten, 29% Jaur 


’ z - 


dert Huthen, 1230 Jauchert Waltungen,: ferner aJ Fifchwaſ⸗ 
fer, die hohe und niedere Jagd. Die grundherrlihen Renten, 
wozu aud die Verbindlichteit eines Müllers gehöre, bei Vers 
heirathung einer Tochter des Ritterguts : Befigers dieſelbe 
auszuftatten, betragen im Durchſchnitt jährlich 996 fl. und 
das Rittergut iſt nach Abzug der auf jährlih 327.f. 334 fr. 
en Ausgaben auf 34,710 fl. 534 fr. rhein]. ger 

tzt une 

Das Rittergut Schlegel ift allodificirt, liege mit dem 
Dorfe Schlegel y @tunden von Hof, erträgr jährlich im 
Durchſchnitt 488 fl. 47 fr. an grundherrlichen Gefaͤllen und 
ift nad Abzug der auf jährlich 106 fl. 32 fr. berehnetin 
Ausgaben auf 8711 fl. 13% kr. cheint, gewärdigt, 

Die Schäbungs » Infieumente über diefe Rittergäter, 
welche eine genaue Beſchrelbung derfelben enthalten, können 
in der Regiſtratur des biefigen Kreis» und Stadigerichts täglich 
eingefehen werden, und auch die Freiherrlich von Plorhots 
fhen Erben werden auf Verlangen das Duplicat jener Ins 
firumente vorzeigen, und die Güter einmeifen laflen, wes⸗ 
bald fid an den Herrn Procefrach von Wiſſel zu Tiefendorf 
bei Hof als Vormund gewender werden kann. 

Zum Verkauf wird Mittwoch der 23. Januar 1822 - 
beſtimmt, wo ſich die Kaufluftigen im Schloſſe zu Zedtwitz 


“vor der dert ſich einfindenden Commiſſion des hieſſgen Kb⸗ 


niglichen Kreis: und Stadtgerichts Vormittags einzufinden 
haben, und den Kauf» Abfchluß In gefeßlicher Art gewärtis 
gen können, welder jedoch wegen der Mann / und Weiber⸗ 
Ichen Zedtwitz, Iſaar und Joditz der lehenhertlichen Se⸗ 
nehmigung bedarf. 
Uttundlich unter geordneter Siegelung und Unterſchrift 


ausgefertigt. 


x 


Königliches Kreis» und Otabtgericht. 
Schwehjzer. 
Eſchenbach. 


— — AS ET EST ESTER ————— 
Eih Quartier it auf Lichtmeß zu vermiethen: zmwet heize 
bare Zimmer, Kühe, Kammer, Boten, Holzlege, und 
ein Garten zu verlaffen. Das Mähere ift zu erfahren 495 
am Brandenburger Thor. 1 
— r — — 0 DT —— —— — 
Künftigen Dienſtag den 11. December um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags follen in dem Hofe des Haußes E. N. 113 in ber 
Kanzlei - Otraſſe zwei kräftige Zugpferde an den Meiſtbiethen⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 








Sin meiner Kattun » Manufacturer ſteht eine bedeutende 
Anzahl Model und Forme in Koly und Miefling zu fehr 
billigen Preißen für Schön: und SchwarzFärber zu verfaufen. 


Hof, den 28. Movember 1821. . 


Johann Georg Herold. 


Im Verlage der Geheime: Kammer» Rath Hagenſcheu Erben. 


Batreuth 


Sonntag 





4 


Deutſchland. 

Aus Preußen, 20. Noveinber. Der durch ſeine 
Verſuche zur Erregung eines Aufruhrs bekannte Ober 
Forfibeamte von Hedemann, ifE nun in erſter Juſtanz des 
Hochverraths fchuldig erfannt und zum Tode verurcheift 
worden. 
Geiſtes zerruͤttung vorgeſchuͤtzt, ſondern vielmehr ohne 
Winkelzuͤge und mit vieler Freimuͤthigkeit den ganzen Her⸗ 
gang der Sache eingeſtanden, jedoch durchaus keine Reue 
über fein Vorhaben bezeugt. Der Vaterlandsfreund muf 
trauern, daß auch im einem Staate wie der Preußische, 
mworin der Grundfag der Gerechtigfeit und Milde ſtets 
vorherrſchend, der Portheigeift ohne Gegenftand , und 
birecte Dppoftion gegen die Negierung amerhört war, ſich 
ſolche verbrecherifche Artentate zeigen, tie dasjenige, 
deſſen Gegenftand die Criminal» Unterfuchuag gegen bon 
Hedemann bearüntete ; fo wie es auf der andern Seite 
ein beruhigendes Gefühl bewährt: daß die allgemeine 
Stimme fi) auf dad Stärkfte gegen alled erklaͤrt, was 
nur entfernt fich als Auflehnung gegen bie Autorität aus; 
ſpricht, und daß nur wenige und unbedeutende Perfonen 
gu den Srregeführten gehoͤren, welche in jenen aän;zlich 
verunglücten und überdies‘ ganz chimdrifchen Plan vers 
wickelt waren. Unfer Gouvernement hat in diefer Sache 
bie größte Ruhe und Feftigfeit gezeigt, ein unzeitigeg 
Laͤrmblaſen verhuͤthet, und laͤßt fich überhaupt in feinem 
Gange durch ephemere Erfcheinungen nicht irre führen. 
Das feierliche Verfprechen des Monarchen, dem Lande 
eine angenseffene Verfaffung zu geben, beruhigt die Nas 
tion, und ift ihr die ficherfte Buͤrgſchaft, welche feine ins 
folente Zweifel auffommen läßt. — Es ift eine notoris 
fche Thatfache, daß feit mehreren Wochen eine allerhoöch— 
fte Immediats Eommiffion in der Nefidenz unter dem Vor⸗ 
fig Er. Könige. Hoh. des Krönprinzen zur Berathung und 
Discuffion über das Verfaſſungswerk der Preußifchen 
Monarchie niedergeſetzt iſt, zu deren Mitgliedern Se. 


Durchl. der Zürft von Wittgenftein, Minifter deg Koͤnigl. 
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er geitung 
Nro. 244. 


Medasteur ©. Ch, Hagen. 


Er hat nicht, wie früher ein Gerücht umlief, 


* 


9. December 1821. 





Haußes x., Se. Ercell. ber Staatsminifter v. Voß, der 
geh. Kabinetsrath Albrecht, der Minifter des Innern 
Breiherr v. Schumann Efeel., der Geheimeram Uns 
sifon und mehrere andere bewährte Staatsmaͤnner gehoͤ⸗ 
ren. Diefe Commuffion, bei der auch nad, den zur 
Sprache fommenden Neffortverhältniffen, die betreffenden 
Gefchäftsmänner zu Nathe gegogen werden ; umter Anderu 
der als Publicift befantte geh. Staatsrath Klüber, ift 
in ununterbrochener Thätigfeit, und hält täglich ihre 
Sigungen. Wenn es gleich in der Natur der Sache liegt, 
daß von dem materieller Reſultat der Berathungen, die 
erft durch fpätere Sanction ind Leben treren Fönnen, nichts 
befannt wird, fo wollen doch Unterricktete nicht daran 
zweifeln, daß im MWefentlichen die theuerften Intereffen 
des Landes mit großer Liberalität beachtet, und ale Gas 
rantie der Würde und Dauer conftitutioneller Verhaͤltniſſe 


die bewährten Inflitute zw e ie r Kammern, mithin aufer 


den ftändifchen Deputirten auch Paire, angenommen 
werden würden. 


In Beziehung auf die nun zu erwartende Preufiifche 
Eenftitution gewinnt nachfolgender, in einem Preuſſiſchen 
Blatt vom 30. November ſtehender, vielleicht von Seren 
von Benzenberg berrübrender - anſcheinend präparatorie 
ſcher Auffap einiges Intereſſe: „Preuffens Beftims 
mung ift Handhabung monarchaler, auf liberalen Grund⸗ 
fäpen geftügter Geſinnungen, der einzigen, die bei Euro— 
pens Ueberbiltung vor Geburts und Gelddruck das Ver- 
dienſt ſchuͤten könmen, wobei Ermimterung des Erwerbs 
fleißes und andere unſchaͤdliche adlihe Ehrenrechte zweck⸗ 
dienlidy befteben formen ; jede andere ſtaͤndiſche Verfaſſung, 
als: zur Bewilligung und Bermendung ber 
Steuern, erniedrigt die Krone, bebt Hierarden 
und Ariftekraten, laͤhmt den Etaat. Preuffens Etärfe 
ift der gelebrte, der Wehrftand, daher fein Beftreben nach 
Schul- und Kebranftalten in Landwehren und deren Geift 
£inientruppen. Der Preuffifche ſtehende Wehrſtand bes 
ftebt aus Eöhnen des Vaterlandes, Ausſchuͤſſen der Lands 
mehren, Zöglingen der Militairfchulen aller Urt; Preuß 
fens militatrifches Leben ift mit dem bürgerlichen vers 


weht, Jeder Preuffe it ein Neufpartaner, Soldat mit Rath 
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oder That; denn Preuſſens Staat ſtuͤtzt ſich vorzuͤglich auf 
den edeln Ackerbau, nicht auf Karthagens entnervenden 
Großhandel. Nie ein Theil der Oſſſee iſt für Preuſſen 
ern, Eidens und Oſtfrieslands Verluſt bat ibm das 
Mordmeer entzogen, England verhindert dem übrigen 
Europa den freien Welthandel durch Helgolande, Emdens, 
Gibraltars, Maltas und Joniens Bejig. Preußens Staat 


ift unzuſammenbaͤngend, Tiegt Jwiſchen den erften Mächten 


der Erde, gebort zu denfelben mit unzureichenden.Augern 
Huͤlfsmitteln, herrſcht aber in Nord» Deutfchland und in 
Preußen vor. 
tapferer Megentenitamm, womit jo viele erlofchene und 
noch blühende Regentenhaͤußer verwandt find, deren vors 


mahlige Befigungen es größtentbeils beberrfcht; dazu bes 


rechtigt den Preugifhen Staat der Geift der Altpreußen, 
De: auch die, Neupreußen beieelen wird, fobald die Duͤnſte 
des Uberglaubens dur Preußens Duldung, der Stanz 
des-⸗Vorurtheile durch Preußeus Aufilärung, des Eigen: 
nutzes dur Preußens Tugend zerftreut ſeyn werden. Tie— 
fe Tugend erfordert eine, menfchliche, unzureichende aͤußere 
Hülfsmittel überwiegende Unftrengung, eine Vereinbarung 
des Sinnlichen mit dem Vernürftigen, keine bierarchifche 
Abtoͤdung derfelben, welche Zernichtung der Menjchheit 
bezweckt, eine Entäußerung alles Ueberfluffes, Solgeleis 
ftung der Staatsgewalt in allen ibren Ubftufungen. Zaber 
yaffır nicht Englands Staatsverfaſſung — wobei kaum ein 
Miertel der Nation fehwelgt, drei Viertel darbt — auf 
Preußens Iugend; Amerikas Conſtitution wibderftrebt 
Preußens bober Gultur. Denn alle Republiken löfen fich 
entweder in Unarchien, ober in Ariftocratien, oder in Mons 
archien mit ber Zeit auf. Preufens Monarchie tropet — 
durch fein Verbältnig der verfchiedenen Stände zum Gans 
zen, durch feinen Uderbau, feinen Gewerbleiß, feinen 
Mangel anentnervendem Neichthume — bei allen Ungluͤcke⸗ 
fällen, bei allen menfchlichen, verbefferlihen Wängeln, 
der Zeit. - Die Wünfche der Tugend, des Heldengeifteg, 
der Aufklärung, amtertügen Preußens Thron, Preußens 
Staat, Deutſchlands Stolz und der Menſchheit Heil, 


Berlin, 4. December. Vor 4 Tagen iftj der 
Kammerherr, Graf von Luchefini, Attacke bei der 
Königl. Preuff. Geſandtſchaft am Kaiferlich Defterreichis 
fhen Hofe, als Courier von Wien bier angefommen, 
Seitdem ift der König. Preuff. Hofrath Jordan als Cou— 
rier von hier nach Wien abgereifet, der Königl. Sarbis 
nifhe Geſandtſchafts⸗Secretair (von der Gefandtfchaft 
am Nufifch Kaiferlihen Hofe) Negrie, als Courier 
von Petersburg hier eingetroffen, und ber Nuffifch Kais 
ferl Geheimes Narh von Lomanofof, als Courier von 
Varis nach Petersburg hier durchpaffirt. — Laut Nach⸗ 
richten aus Wien liegt bafelbft der Kaiferlich Oeſterrei⸗ 
chiſche Geheime » Rath Kitter vom Genz fo gefährlich 


Dazu berechtigt ibn ſein alter, weifer .. 


franf, dag man an feiner Geneſung wwe ſcit "Die bier 


ſtige Staatszeitung fagt heute: von dem — Mich der Bro; 


mer Zeitung — mit ber Nachricht vom erfien Trefien 
zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken über Breßlän hieher 
gegangenen. Courier ift bier nichts befannt. 

(Die Bremer Zeitung lenkt feibjtjmteder ein, inden fie 
fast, jene Nachricht von einem Treffen zwiſchen den Ruſſen und 
Türfen babe feine Beftättigung erbalten, und dürfte wehl eine 
Verwechſelung mit den ausgebrochenen Feindſeligleiten der ders 
fer» gegen die Türken feyn.) 

Wien, 28. November. Mach dem zu urtheilen, 
was man von gut unferrichteten Perſonen hört, gewinut 
die Hoffnung auf Beibchaltung des Friedens täglich meht 
Sefligfeit , und mit den neueſten aus Yetersburg erhalte, 
nen Nachrichten ift man fehr zufrieden. Der Schritt, 
ben die Verbindeten Fuſſlands durch ihre Geſandten in 
Eonfiontinopel gerhan haben, um die Pforte zu vernuͤnf⸗ 
tigen Grundjägen zu bringen, wird, nach alfem Anjchei ', 
feinen Endjwed erreichen. Cournal de Franclort.) 

Türkei 

Mehrere Bojaren, bie fich über die Defterreichifite 
Gränze geflüchtet Hatten, find auf bie von der Tuͤrkiſchen 
Regierung ergangenen Aufforberungen und Verficherums 
gen mieder in bie Moldau und MWallachei zuruͤckgekehrt. 
Da fie aber unter Wegs Nachricht erhielten, bag 
verfchiedene vor ihnen zuruͤckgekehrte Bojaren, bei ihrer 
Zuruͤcktunft von den Türken mißhandelt und fir Mit 
fchuldige der Nebellen erklärt worden, fo wendeten fie 
wieder um, zogen nochmahls über die Defterreichifche 
Gränze und bathen um die Erlaubniß, fi) in das In 
nere der Defterreichiichen Staaten begeben zu duͤrfen. 
Das Eigenthum ber Bojaren wird nicht gefchont , und 
die Tuͤtlen bemächtigen ſich deffelben unter mancherfei Ders 
wand und ohne Entfchädigung. 

Es fcheint beinahe, daß die voͤllige Verwuͤſtung ber 
Moldau und Wallachei nicht blos das Werk der Tuͤrkiſchen 
Rohheit, fondern zugleich planmäßig fey, teil es font 
ben Feldherren leicht wäre, fie zu hemmen. Man ſcheint 
die Nothmwendigfeit einzufehen, bei dem erften Angriff 
der Nuffen diefe Provinzen zu räumen, oder iſt auch Wil 
lens, dieſen Theil der Ruſſiſchen Foderungen zu erfüllen, 
wenn man bädurch den Frieden erhalten kann; aber zus 
gleich will man wenigſtens biefelben in einen Zuftand vers 
fegen, ber ed den Ruſſen fehr erfchweren fell, fih das 
rin aufzuhalten ohne Aufopferungen, die ihnen ben Sri s 
den nachtheiliger machen, als der Krieg ihnen jeyn 
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finnte, Nebſtdem befriedigt man zugleich das orientalis 
ſche Nachegefühl, dag feine Graͤnzen fennt, und ftärkt 
ben Muth der Truppen durch die Leichtigfeit, fich durch 
Plündern zu bereichern. Das -nähmliche gefchieht in 
Macebonien und würde in Morea gefchehen, wenn ihre 
Maffen dort fiegreich wirden. Durch die allgemeinen 
Ermordungen — bie man nur fcheinbar durch officielle, 
ſchnell in Europa verbreitete Hatticherifd, zu hindern 


ſucht, mobei man nicht unterläßt, fie der Volkswuth 


und Mohheit aufzubärben, und bie milden Gefinnungen 
des Divans anzupreifen — will man die Zahl der Gries 
chen vermindeen und lieber Sclaven entbehren, als vor 
ihmen zittern. Die Sultanifche Politik megte fich aber 
leicht verrechnen; dieſe an Weibern, Kindern, ruhigen 
Kaufieuten und Prieftern begangenen Graͤuelthaten find 
ber Sache der Griechen nicht fo nachtheilig, als fie glaus 
ben; indem fie Wehrlofe hinwuͤrgen, flärfen fie den 
Muth und bie Verzweiflung ber Bemwaffneten, ja fie 
zwingen alle, fich zu bewaffnen, bie bei einer menfchlis 
chen Unterſcheidung ruhig geblieben wären. Es bleibt 
ihnen feine Wahl, ale zu fiegen oder zu fterben. Dies 
fer Geift fpricht fich auf dem Lande, twie auf dem Meere 
aus und Europa hört zum erfienmahle Großthaten von 
einem Volfe, das im einem mehr als taufendjährigen 
Schlafe gelegen zu haben feheint. Vriefter, fogar Weis 
ber, twerden zu Helden, und ber Nahme der Thermopplen 
wird zum zweitenmahle durch einen Sieg verherrlicht, 
wie ehemahlg durch die glorreichte Niederlage, Sey es 
auch, daß hinfichtlich ihrer Thaten manche Uebertreibung 
des Enthufiasmug ſtatt findet, fo koͤnnen doch die Nefuls 
tate nicht geläugnet werden und dieſe find groß im Vers 
hälmiffet mit dem Mangel aller niilitatrifchen Bildung, 
fo vieler Kriegsmittel, bei fo unginftiger zerftreuter Las 
ge. Sie haben fich ber thätigen Huͤlfe tapferer chriftlis 
cher Nationen ſchon mürdig gemacht, und jedes edle 
Herz, das ſich an ihre Stelle verfegt, wird ben Wunfch 
nicht aufgeben, baf fie ihnen werden möge. . 

In Epirus arbeitet man fortwährend an der Organi⸗ 
fation der Central» Regierung -für bie 3 Provinzen Epis 
zus, Acarnien und Aetolien. Maurocordato, welcher 
bort die Angelegenheiten lenkt, fieht im Einverſtaͤndniß 
mit Demetrius Hypfilanti. Der Hauptort jener Negies 
rumg iſt Souli. Aly ift von den Griechen zur foͤrmli⸗ 
chen Theilnahme an dieſer Vereinigung aufgefordert 
worden, bi jegt aber hat er Schwierigkeiten gemacht, 


beizutreten. — Der Pafcha von Scobra hat fich 
von ber Vforte 5mahl gebiethen Taffen, gegen Ali Pafcha 
zu ziehen, und doch wicht gehorcht. Er gebrauchte den 
Vorwand, er dürfe ich aus feinem Gebierhe nicht entfer- 
nen, wenn nicht auch dort Unruhen ausbrechen follen. — 
Die Griechen auf Samos haben bereits Amahl an der 
Küfte von Kleinafien gelandet, mehrere Türfifche Corps 
geichlagen und große Vorräthe von Lebensmitteln wegge⸗ 
fhleppt. 

Die Griechen im Archipelagus verbreiten aufs Neue 
durch ihre Bulletins, daß fie jegt auf die Unterftügung 


" Nufflandg vollkommen gählen koͤnnen; daß, wenn auch 


durch Dazwifchenfunft der großen Europäifhen Mächte 
der Beftany des Tuirfifchen Reiches noch gefriftet würde, 
auf jeden Fall die Infeln des Archipelagus, Morea und 
alle weftlichen ‚Provinzen der-Türfei, von der Herrfcaft 
ber forte befreit werden wuͤrden. In biefem Sinne 
bat feit Kurzem der Senat von Kalamata (in Morea) 
mehrere Bulletins erlaffen. - Achnliche Bulletins find 
über die von ben Griechen gewonnenen Seetreffen bes 
kannt gemacht worben. ’ 

An der Küfte des Mittelmeeres eingegangene Hans 
belsberichte geben an, daß die Perfifchen Heere zu gleis 
her Zeit über Baffora (Stadt in Turfomannien,| ans 
Schatal Arab, oder dem vereinigten Tigris und Eu— 
phrat), Über Moful (nordweſtlich von Baffora) und über 
Kars (noch weiter nördlich, eine Grängfeftung gegen Pers 
fien) in die Afiatifche Tuͤrkei eingerücht find; daß eines 
der Perfiichen Corpg über den Euphrat gefegt hat; daß 
ein anderes fid) dem Tigris nähert; dag Trapezunt (ar 
der Suübost s Küfte des ſchwarzen Meeres), Erzerum 
(Hauptftadt von Armenien) und andere Puncte bereits in 
der Gewalt ber Perfer feyen, Man hält zwar diefe Nach⸗ 
richten für übertrieben, weil man bisher ſehr wenig oder 
gar nicht von großen Ruͤſtungen der Perfer hatte fpres 
chen hören, und nur fehr oberflächlich von Streitigkeiten 
jroifchen der Pforte und Perfien die Rede geweſen war. 
Allein bie Berichte, die den Griechifchen Handelsleuͤten 
sugefommen find, und die fie von Correfpondenten im 
Morea (und fogar aus Alerandria im Egypten) erhalten 
haben, wollen behaupten, es fey ein Yılndnig zwiſchen 
Ruſſland und Perſien abgeſchloſſen; ein Perſiſches Heer 
ſoll nah Klein-Aſten vordringen, und ſich der ſuͤdli— 
chen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres bemaͤchtigen, waͤ hrend 
ein Ruſſiſches Heer längs ber Weſtkuͤſte deſſelben Meeres 
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gegen Confantinopel vorbringen würbe; das über ben 
Euphrat gegangene Perfiiche Heer foll in Syrien ein 
ruͤcken. 
Der Oeſterrxeichiſche Beobachter liefert nachſtehende 
officielle Berichte aus Conſtantinopel vom 10. November: 
Den. iften d. M. wuede ber Neis+Effendi, Hamid Bey, 
ploͤtzlich ſeines Poſtens entſetzt und mach Siwas (in 
Kleinaſien) verwieſen. Sadik Effendi, der unter Sa 
lih Dſchanib Effendi Unterſecretair des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten (Ameddſchi) geweſen, und 
ſpaͤter das Amt des Bujuf Teſteredſchi (erſten Matıre 
des Requetes) bekleidet hatte, erhielt jeim Stelle. 
(Außer diefen werben noch mehrere Nemter » Beränderuns 
gen erwähnt.) — Aus der Moldau find mehrere von 
den bei der Einnahme des Schloffes Secku gefangenen 
Inſurgenten hieher gebracht -worbeh. Zwei und dreißig 
berfelben wurden geſtern Nachmittags in verſchiedenen 
Duartieren der Stadt und Vorftädte, Capitain Farmaki 
aber in der Hauptſtraße von Pera, enthauptet. — Aus 
Canea (auf der Inſel Gandien) lauten die Narbrich⸗ 
ten über bie Lage, ımd Stellung der dortigen Inſur— 
genten bedenklich für die Türfifchen Behörden., — 
Nachrichten aus Berut (in Syrien) vom 15. September 
fprechen von einem Aufftande- ber Maroniten von Caſtro⸗ 
van, Dichebail, Barrön, Dſchubbe und Bſcharrai gegen 
Ahr Oberhaupt Emir Biscur, welchem fie die Entrichtung 
ber gewoͤhnlichen Abgaben verweigern. 
hatte fich nach Dfchebail begeben, um mit den Anführern 
zu unterhandeln, warb aber von den Einwohnern ernfts 
lich angegriffen und zur Flucht gendthiget. Drei Emire 
hatten bie Parıhei der Injurgenten ergriffen, und bald 
warb das ganze Land den Verwuͤſtungen der Druſen 
Preis gegeben. Späterhin ſoll es dem Emir Biscur 
dennoch geglückt feyn, die Gemüther für fich zu getvinmen 
und die Streitigfeiten gütlich Heisulegen. — Aus Kurbis 
fan (in Afien) hat man Nachricht von dem Einfalle der 
rd in die Türfifchen Grängprevinzen erhalten. Die 
rfer waren Anfangs ven ben Truppen der an bie 
Gränze beorderten Paſcha's lebhaft und mit entſchie denem 
Erfolg angegriffen worden; doch ward letzterer vereitelt, 
als ber friegerifche Prinz von Kermanfchab, Mohammed 
Ali Mirfa (Ältefter Cohn des Schah's von Perfien) mit 
einem frifchen, 12,000 Mann ftarfen Truppencorps hers 
anrüdte, und die Türken in die Flucht schlug. Die Pers 


Emir Biscur 


— 
fer haben ſich bes feſten Platzes Toprak-⸗Kaleh bemeiſtert, 
und bedrohen Erzerum von ber einen, und Bagdad bon 
der andern Seite. Daud Paſcha, Statihalter von Bag— 
dad, Baßra und Schehrſol, hat Huͤlfstruppen verlangt. 
Zu dem Uebel und den Beſorgniſſen des Krieges geſellt 


ſich in Bagdad noch ber, aus Indien dahin gebrachte 
Cholera morbus, ber in der legten Zeit, befonders in 


Bafra, viele Menfchen-bahingerafit hat. _ Die Pforte 
hat feit Ausbruch der Unruhen an der Perſiſchen Bränze 
alle Waarenguͤter der Hier befindlichen, Handelsleute die, 
fer Nation in Befchlag genommen, ihre Magazine verfies 
gelt, die Kaufleute felbft aber und andere Perfiche Unter 
thanen gefänglich eingezogen. 

Sranufreid. 

In Paris foll fich eine Gefelffchaft der Freunde des 
Selbſtmordes gebildet haben, deren Mitglieder fich auf 
12 delaufen. Älljaͤhrlich ſollen die Nahmen derfelben 
in eine Urne gemiſcht und daͤrch das Loos derjenige ber 
ſtimmt werden, der ſich in Gegenwart der Uebrigen das 
Leben zu nehmen hat. Jedes Mitglied dieſer rafenten 
Vereinigung, welche beweifet, in welchen Abgrund, 
Mangel an Keligion und Sitllichkeit führen fann, fol 
nach ben Statuten, 1) ein Mann von Ehre fepn. (Mag 
mag. diefe Tande für einen Pegriff von ‚Ehre haben!) 
2) Er muß Erfahrung haben, von der. Ungerechtigkeit 
der Dienfchen, der Undaukbarkeit eines Freunteg, ber 
Falfchheit einer Gattin oder Geliebten. (Anderwaͤrts 
führt eine folche Erfahrung zur ſtillen Zurücgezogenpeit, 
zur Gelbftvereblung: bei biefem noblen Bereine, zum 
Selbfimorde) 5) Er muß feit Jahren eine gemiffe 
unbezwingliche Leere in ber Seele, eine Mißbehagen has 
ben an Allem, was die Welt hienieden beit; (ein er: 
freuliches Bild verlebter Pariſer Wuͤſtlinge, mit leerem 
Kopfe und leerem Beutel. Eine zweijährige Befchäftis 


‚gung in den Nertfchinsker Bergwerken, würde dag befte 
Mittel fepn, ihnen neue Lebensluſt zu geben.) 


Die 
Policei ift eifrig bemüht, die Gründer diefer verruchten s 
Geſellſchaft zu entdecken. | 





Achte Veroneſer Salami» Mürfte, marinirten Aal, 
Stalienifche Zellernäffe und Caftanien, Datteln , Kramfeis 
gen, Eitronen, füße Pomerangen, Granzöfiiken Seuft, 
sandirte Pomerangen s Scnalen, Citronat und Aronzini 

bei Friedrich Cari Münch sen, 
am obern Thor, - 


Ve ae nn Esser a — — — 


Im Verlage der Scheime + Kammer » Kath Hagenſchen Erben. 
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Deutfgland 


Dresden, 29. November. Heute tritt unſer hoch» 
verehrter, von allen Sachfen als die kuͤnftige Hoffnung 
des Bacerlandes mit Liebe umd Treue umfaßte Prinz 
Friederich, Aftefter Sohn des Prinzen Marimilian Koͤ⸗ 
niglihe Hoheit, als ſtimmendes Mitglied in bag geheis 
me Raths⸗Collegium ein, an deſſen Sigungen er bes 
reite, um fich von bem Gefchäftsgang zu unterrichten, 
zugleich mit feinem jüngern Bruber, dem Prinzen Eles 
meng, der jegt in Jtalien ift, Theil genommen hatte. 
Vor einigen Tagen ift auch der neue Präfident der Krieges 
Verwaltungs⸗ Kanımer, ber General v. Zeſchwitz, ber 
vom Bımdestage in Frankfurt am Main zurücgefommen 
ift, als. geheimer Math eingeführt und verpflichtet wor⸗ 
den. — Die Verfihönerung der Nefidenz im Innern 
der Stadt und im aͤußern Umfreife wird mit dem reg 
fien Eifer. betrieben. Mehrere Hauptftraffen erhalten 
endlich durch freimilfiges Zufammentreten ber Hausbe⸗ 
ſitzer, durch breite Fußplatten, einen bequemen Buͤrger⸗ 
ſteig, und man darf von der Einſicht des Stadtraths, 
den keine Gunſt und Perfönlichfeit leitet, mit Recht hofs 
fen, daß der. den fchönften freien Pla, ben Altmarkt, 
Jahr aus Jahr ein entftellende Markttroͤdel mit allen 
feinen Buben und Hemmungen endlich ein angemeſſene⸗ 
res Locql auf einem ber ſchoͤnen freien plaͤtze, die durch 
die abgetragenen und geebneten Feſtungswerke entſtanden 
ſind, erhalten werde. Bald werden auch an den Ufern 
der entfeſſelten Elbe bequeme Ausladungsplaͤtze, Spei⸗ 
cher und Magazine emporſteigen. 


Coburg, I. December. Se. Herzogliche Durch» 

laucht, unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt, Haben dem hieſigen 
WMagiſtrat eröffnen laſſen, daß Sie zwar genehmigen, 

daß der Magiſtirat mit einem zu erwaͤhlenden Ausfchuffe 
„ der hiefigen Buͤrgerſchaft zuſammen trete und’einen Ent- 
wiurf fuͤr die fnftige Hiefige Stabtverfaffung ausarbeite, 
"perfielle, und zur Prüfung und Genehmigung einfende, 


4 





— — 


daß aber dieſem Entwurfe die Koͤniglich Baieriſche Ver⸗ 
faffung und Verwaltung der Gemeinden vom 17. Mai 
1818 als Typus zum Grande zu legen fep, jeboch mie 
einigen nähern Beſtimmungen. Nach weiterer Anordnung 
der Herzoglichen Regierung wirt-je aus 20 Bürgern ber 
hiefigen Burgerfchaft ein Wahlmann erwaͤhlt, der mit einem 
ſchuldenfreien Vermögen von wenigſtens 2000 fl. begi. 
tert, großjäprig und von unbefcholtenem Rufe ſeyn muß; 
die fo gewählten. Wahlmänner follen 18 Individuen zur 
"Bildung eines Bürger + Ausfchuffes erwaͤhlen, der mit 
dem Magiftrat über die Herſtellung des Fünftigen Vers 
“faffunge » Statutd zufammen zu treten hat. — Der 
Magiftrat Hat num durch eine Druckſchrift die hieſigen 
Bürger zur Wahl biefes Ausfchuffes eingeladen unter Dein | 
fügung nachftehenden Eutwurfs zu einer Drbs 


Snung ber, Herſoglichen Reſtdenzſtadt Eor 
burg über Auffiht und Verwaltung bes 
»Stadtvermoͤgens. 


1. Die Einwohner der Herzogl. Reſidenzſtadt Coburg 
und ihres Weichbildes beftehen aus Staatsbürgern, wel⸗ 
che wegen ihrer Anſtellung und Bebienftigung hier leben, 
aus den Stabtbürgern und aus den Schugvermandten. 
Gemeinde + Mitglieder aber find nur diejenigen, welche 
in der Stadt das Buͤrgerrecht erlangt und daſelbſt ihren 
Wohnſitz aufgefchlagen haben, fie mögen in dem Stadt 
meichbild befteuerte Immobilien befigen, bürgerliche Ges 
werbe oder Handarbeit treiben, oder fonft als Privatper⸗ 
fonen von ihrem Einfommen leben. 

I. Die Bürger, als Gemeinde » Mitglieder, haben in 
ihren und durch ihre Nepräfentanten das Necht: 1) ben 
Berathungen über bie Verwaltung bes ftädtifchen Vermoͤ⸗ 
gens ımd Einfommend- und det milden Stiftungen, ik 
foferne ſolche Ber Aufficht des Magifiratd anvertraut find, 
und nicht durch Befondere Commiffionen abminiftrirt wer⸗ 
den, beisumohnen, 2) bie Nepräfentanten der Bürger, 
ſchaft durch befondere Wahlmänner, fo wie 3) bie Bes 
jirfg /Aufſeher ober Viertelmeifter, als ſpecielle Auffeher 
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ihrer Sezirke oder Stadtviertel, zu wählen oder waͤhlen 
zu laffen. 

A. Jeder Bürger iſt verpflichtet, bie auf ihn gefäl, - 
lene Wahl zum Burger + Repraͤſentanten anzmehmen/ und 
dann die ihm übertragenen Functionen mit aller Puͤnctlich⸗ 


„keit und Gewiſſenhaftigkeit zu verfehen, zur Beförderung 


des öffentlichen Wehls Kinzumirfem, und von ber Ver⸗ 
maltung des ſtaͤdtiſchen Vermbgens Einſicht zu nehmen. 
Kranfpeiten und andere beſcheinigte Hinderniſſe geſtatten 
jedoch Ausnahmen von obiger Kegel. , 


„IV. Die Stadt Coburg befigt eim ihr eigenthuͤmlich⸗ 


zuſtehendes Vermoͤgen und eigenthuͤmliche Rechte. Jenes 
beſteht im den Grundbeſitzungen derſelben, als: in ger 
ſchloſſenen Guͤtern und Hoͤfen, Aeckern, Wieſen und 
oͤffentlichen Gebaͤuden; und letztere in Berechtigungen 
auf Guͤlten, Zehenten, Huthen und Triften, aus Jus 
risdictionsgefaͤllen, aus ben Lehne= und Erbzins⸗ Praͤ⸗ 
ſtationen und aus der Einnahme ſtaͤdtiſcher Gefaͤlle und 
.Dbliegenhenheiten. Das ſtaͤdtiſche Eigenthum und die 
koͤdtiſchen Berechtigungen ſind unveraͤuſſerlich, und nur 
dann kann eine Ausnahme ſtatt finden, wenn bei einem 
"vorkommenden Verkauf vdet Tauſch ein bleibender Vor⸗ 
theil ſſich nachweiſen läßt, die Stadtgemeinde durch ihre 
" Klepräfentanten dareim willigt ,. und bie Herzogl. Landes; 
regierung ihre Genehmigung Dazu: ertheilt. Au⸗s was 
von den Veraͤußerungen des ſlaͤbtiſchen Vermoͤgens und 
ber’ ſtaͤdtiſchen Rechte ausgeſprochen iſt, gilt. auch bei 
Verpfaͤndungen, Buͤrgſchaften weis. Die Einkünfte von 
‚dem ſtaͤdtiſchen Vermögen, nahmentlich die. Pachtgefälle, 
. die Schuten, Einkünfte aus den Waldungen und die 
übrigen ſtaͤdtiſchen Neal» und Perfonals Abgaben werben 
für die Verwaltung bes ſtaͤdtiſchen Weſens, für bie Ge 
Gerechtigteitspflege, für die Handhabung der Policei, 
. für die Befoldung der Kirchen » und Schnidiener, jur 
Erhaltung ber Sffentlihen Gebäude, des Straffenpflas 
fters, der Brunnen, Wege, Brüden, Stege, Loͤſch⸗ 
. geräthichaften ıc. verwendet. . Die Eiufinfte der Bier- 
‚ pfennigecaffe find zur Bezahlung: ber Zinfen und zur 
fuccejfiven Abtragung ber vorhandenen SKriegsfchuls , 
. ben beflimmt, — Mit Degufitung:+wab- Feitftellung ei⸗ 
nes Tilgungsfonds ergibt ſich auch zugleih, ob von 
biefem Einkommen Einiges zum andeten ſtaͤdtiſchen Zwei , 
fen verwendet werben kann, ober ob etwa noch. Feh⸗ 
lendes nöthigenfalls durch bie Gemeinde zu decken feyn 
würde, Ueber die Bierpfennigs⸗ oder Kriegsichuldentils 


. & s I 

gungscaffe wird jeboch fernerhin, wie bisher, befonbere 
Rechnung geführt und abgelegt. Das Stadt⸗ oder Ge. 
meinde⸗Vermoͤgen und alle dazu gehdrigen Nechte und 
Gereshtigfeiten werden von dem Magiftrat und den Br: 
ger + Kepräfentanten mit gemeinjchaftlicher Berathung 
verwaltet. Die Vereinnahmung und Ausgabe wird von 
dein Stadtcaffen » Perfonale aus ſchließend beſorgt. Die 
Caſſencuratel iſt eine Obliegenheiteige en der Bürgermeis 


fier und des Stadttaͤmmerers von beit Magiftrate aus; 
bie Senatoren im Magiftrate nebft be ger » Neprä- 
fentanten geben ein aus ber Mitte der Sentoren gewaͤhl⸗ 


tes Glied dieſer Euratel bei, um jugleih von allen Ber: 
waltungs + und Eaffen s Angelegenheiten in ſteter Kennt⸗ 
niß zu ſeyn, und fich für die Bürgerfchaft, ald Gemeinde, 
darin erhalten zu koͤnnen. (Fortfegimg folgt.) 
Frankreich. 

Paris, 4. December. Die im-geeiisen Ausfeuß 
der Deputizten » Kammer votirte Addreffe an den König iſt 
Sr. Majeſtaͤt geftern Abends durch den Präfidenten Herrn 
Navez und bie zwei Secretairs Bethify und Kergerlay 
überreicht worden. Der ‚König hatte fih die große Der 
putation, welche bie Addreſſe überpringt, lverbethen. (Ein 
MeglementsrGefeg vom 30. Auguſt 1 814 ſtellt es in die 
‚Wahl des Könige, ob er die Adreſſe von einer großen. 
oder einfachen (grande ou simple) Deputation- ‘übers 
reicht haben will). Diefer Umftand lief fchen verminhen, 
daß die Regierung mit dem Geiſt, ber in. ber Addreſſe 
athmet, nicht ganz zufrieden ſey. Wirklich hat auch die 
Addreſſe einer ſehr merkwuͤrdige Antwort des Könige: vers 

anlaft: Die Addreſſe, melche Herr von Baublanc, ‚ein 
angefehenes Mitglied der aͤußerſten Rechten, entworſen 
haben ſoll, hatte fchon bei der zur Verfertigung niedergeſetz⸗ 
ten Commiſſion heftigen Widerftand gefunden; wegen 
einiger Stellen, welche das Spftem bes Minifteriumg 
angreifen und einiger anderer Stellen, die dem Miniſte⸗ 
rim nicht angenehm feyn konnten, fie wurde jeboc; in 
der Kammer durch die Mehrheit der aͤußerſten Rechten, 
ber rechten Seite und ber linten Seite, gegen die 3 Abs 
theilungen des Centrums durchgeſetzt. Folgendes iſt der 
HDauptinbon dieſer Adreſſe · 

„Sire! Ihr getreuen Unterthanen, die Abgeordneten 
ber Departements, kommen vor Ewr. Majeſtaͤt Thron, um 
den Geſinnungen dE“tieffien Ehrfurcht Worte zu geben, _ 
gluͤcklich, daß fie damit die Stimme der Wahrheit vereini⸗ 
gen Finnen, welche zu deren nur ein legitimer Koͤnig wuͤr⸗ 


* 
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dig if: 2... Der Blick auf unfere innere Lage, bie 
Sortichritte des Gewerbfleißes und der Künfte, das nene fer 
ben, dem Handel zugefichert durch vermehrte Verbindungs⸗ 
mittel, der Reichthum bed Sffentlichen Schages und in feiner 
Folge der zumehmende Staats, Erebdit, bie fortjchreitende 
Verminderung der Auflagen, bie Ausficht auf noch großes 
re Erleichterung durch Erfparniffe, bie Hoffnung allen 


proviforifchen Bewilligungen entbunden zu werben und 
die erſten Schritte, unter Em. Majeftdt Leitung, nad) ei⸗ 


nem regelmäßiger Bermaltungsfoftem hin gethan, endlich 


Ordnung und Manniszucht bei dem treuen Heere, unbes 


ifiegbar unter. ſeinen Fahnen, vol Ehrgefühl und Liche 
gu dem Koͤnig — ‚alle * Aa vereint bilden ein Ges 
mäblde allgemeinen Gluͤcks, das wohl geeignet: ift Ew. 
Maj. väterliches Herz zu ed 

unb ber frommen Anerkennung Ihres Volt, fürchten 


mir nicht, eine fo seine Freude zu trüben, "indem wir’ 


big ehrfurchtvolen Klagen des Ackerbaues, dem Frank: 
reich fo vieles verbanft, vor ben Thron bringen, Seine 
immer fleigenbe Noth in ben oͤſtlichen, weftlichen und 
füdlichen Departements klagt die Unzulänglichkeit der zu 
fpät ergriffenen Vorfichtsmaßregeln an, welche man der 
verberblichen Einfuhr fremden Getreides entgegengefeßt 
bat. Ein nicht weniger bringendeg Intereſſe berührt die 
erſten Beduͤrfniſſe Ihres Volks. Belebt von. den edlen 
Geſinnungen, welche Ew. Mai. in Aller Herzen zu lefen 
verftanden hat, eriwartet die Nation die Vervollſtaͤndigung 
Ihrer Wohlthaten; fie erwartet die Inftitutionen,, ohne 
melche bie Ehartenicht zu leben vermag. Sie, fordert von 
dem unfterblichen Urheber dieſes Grundgeſetzes, daß er bie 
' Gefammtheit unferer Gejege in Einklang damit bringe, 
Alsdann, Sire, werden alle Wänfche Ewr, Majeſtaͤt 
in Erfuͤllung gehen; bie Leidenfchaften werben von ſelbſt 
in Beruhigung uͤbergehen und alles Mißtrauen wird 
ſchwinden. Der monarchiſch⸗conſtitutionnelle Geiſt, der 
auch Frankreichs Geiſt iſt, wird ohne Anſtrengung zu 
ber Einheit der Anſichten gelangen, welchen Ihre hohe 
Weisheit und empfiehlt. Eine Negierung, flandhaft 


in ihren Grundfägen, feft umd frei in ihrem Auftreten, 
"An 4. Detober iſt Tripolitza von dem Griechen-erobert 
wodrben, welche die ganze Bevoͤſterung dieſer ungluͤckli. 
chen Stadt, ſelbſt Weiber und Kinder nicht ausgenom⸗ 
men, Über die Klinge ſpringen ließen. Inder Gegend 


‚wird ben NRuhm und die Stabilität des Throues fihern, 
welchen Em. Majeftät auf fo edle Weife den Schutz al⸗ 
ler oͤffentlichen Freiheit genannt hat,’ 

Der König ertheilte äuf diefe Addreſſe bie nachſte⸗ 


ren. Organe des Danks 


mit welchen Schwierigkeiten der Getreidverkauf verbun⸗ 
den iſt. Ohngeachtet bes noch friſchen Audenkens eines 
Mangeljahres habeſ ich dennoch, zumjerftenmahl in Sranis 
reich, die: Einfuhr fremden Korns beſchraͤnkt. Die Ger 
fee find befolgt worben, “aber feim Gefeg vermag deu 
Anconvenienzen vorzubeugen, welche aus einer. folge 
allzureicher Nernten entſtehen. Gam Europa fuͤh— 
in dieſem Augenbli den Eindruck biefer Verpi 
niſſe. , Die. Verbefferungen,, deren Ueberficht bi 
Kamnıer jnfannehgeftcüt bat, zeugen zu Gunjten mi 
ner Regierung. Sie können nur durd) die loyale Mi 
witsung und bie, Meicheis der Kammern erhalten werben 
und zunehmen. In ber Verbannung und unter dem 
Drud ber Verfolgung habe ich meine Nechte, bie Ehre 
meines Geſchlechts und die bes franzdfifhen Nahmeng 
aufrecht erhalten.. Auf bem Thron, umgeben vom meinem 
Bolf, indignirt mich-der bloße Gedanfe, als koͤnnte ich 
jemahls die Ehre der Nation und die Würde-meiner Kr 
ne aufopfern. Ich will gerne glauben, daß die Meiſten 
von denen, welche die Addreſſe votirt, nicht afle Aus—- 
brüde abgewwogen haben. Haͤtten fie Zeit genug gehabt, 
fie genau zu unterſuchen, fie wuͤrden nicht eingewiligt 
Haben zu einer Vorausſetzung, die ich, alg König, nicht 
hatäfterifiren darf, als Vater meine Bolfes aber vers 
geffen moͤgte.“ , 
Griehenlanb.und Sürfei. 

: Fölgende,. den Griechen im. Ganjen. günftige Dad 
Vichtemnfind- zwar zum Theil ſchon befannt, erhalten aber 
dadurch neues Intereffe,. daß der. Defierreichiiche Beob⸗ 
achter fie geliefert und ihuen ſomit den Stempel der 
Zuverläffigkeitfaufgebrüdkt iſt: „Griechenland ift fortwaͤh⸗ 
rend der Schauplatz blutiger und grauſamer Ereigniffe. In 
Tpeffalien hatte der Griechiſche Anführer, Odyſſeus, nach 
einem feiner eigenen‘ Berichte, gegen Omer Pafcha und ei⸗ 
nige anbere Türfifche Befehlshaber harte Kämpfe zu befte- 
hen. In den Engpäffen von Thermopylä fiel’ ein Gefecht 
vor, in welchent bie Turfen 200 Tode, fpäter eitt zweites 


bei Zeitun, wobei fie 400 Tote, 200 Gefangene und 500 


Pferde, nebſt einigem Gefchig, verloren haben follen. 


hende Antwort: „Ich Fenne bereitd die Addrefferiwelu son Bonisa in Albanien hatten hartnaͤckige Gefechte Start 


che Sie mir überreichten. . 


Es iſt mir: wich aube anat ⸗⁊. gefunden, 


Der beruͤchtigte Straßen⸗ und Seeraͤuber 
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Paſſano, der ſich feit einiger Zeit den Inſurgenten 
beigeſellt hatte, bewog den Griechiſchen Capitain Zun—⸗ 
ga, zwiſchen Vonitza und Staphilafi in einer flars 
fen Stellung Verfchanzungen anzulegen, um bie Ders > 
bindung zwiſchen dem Golf von Arta und Prevefa 
zu unterbrechen. Eine Abtheilung von 1000 Tuͤr⸗ 
ken, unter Bekte + ‚und Muftafa s Aga, murbe von 


Arta abgefenbet, um jene Verfchanzungen einzunehmen; 
dies gelang ihnen auch, und. die Belagerung von Vo⸗ 


nitza ward dadurch aufgehoben. Arta iſt jedoch eiß 
dem wieder von den Griechen eingeſchloſſen wor den/ teils. 
che einen am 21. und 22. September. von Demail- und 
Haſſan ⸗ Pafcha, mit 3000 Mann unteruommenen Aus 
fat zuruͤckſchlugen. Der Türfifche Oberbefehlshaber, 
Churſchid Pafcha, hat das 7 Stunden von Janina ents 
fernte Zagori, welches ſich empoͤrt harte, bezwun⸗ 
gen. Dieſer Befehlshaber kauft Kriegsmunition, tor, 
an er Mangel zır leiden beginnt, zu jedem Preiſe 
auf. Alle in jenen Gegenden kaͤmpfenden Griechifchen 
Hauptleute ftanden bereits früher in Verhältniffen mit 
Ali Paſcha von Janina; unter felben befinden fich auch 
feine alten Kampf + und Naubgenoffen, Zunga, Vernas 
hiotti, Coraiffii, Jannachi. Die Städte und Ortſchaſ⸗ 
ten Libobo, Depedelen, Yeccheli, Colonia, Cardicci, 
Piscopi, Dervidſchian, Koranfi, Diffopoli ıc. find von 
feinen Anhängern, theils Griechen, theils Tuͤrken, bevoͤl⸗ 


kert, welche bereitd 6000 Mann aufgebothen haben, um. 


in Verbindung mit den Sulisten und den Tuͤrkiſchen Als 
banefern (Griechifchen Renegaten, beren Bordliern vor 
ungefähr einem J ahrhundert zum mohamebanifchen. Glau⸗ 
ben übergegangen find) Ali Paſcha Verftärkungen gegen 
Churſchid Paſcha zuzufuͤhren. — 


Bermiihtes. “ 


— Aus München wird unterm 6. December gefchrie - 
gr „Wir erfreuen uns (mie überhaupt in Suͤbdeutſch⸗ 
and) eines fo beitern und milden Wetters, daß fich eines 
ähnlichen nur —— erinnern koͤnnen. Die Tage ſind 
Du ‚ bie Lüfte lau, mie zu dem Zeiten des eintretens 
den Frühlings. Zwar hatten wir Stürme und Regen⸗ 
ua aber jebergeit nur in gerim nterbrechungen: 
Immer heiterte fi der Himmel wieder, auf und gab une 
‚ berrliche Tage, gleichſam als wollte er uns — 
fuͤr die vielen rc und naßkalten Tage des Frühlings, _ 
Sommers und Srühherbftes. Cine auffahende Erſchei⸗ 


‘r 


nung hiebei ift, daß die Aerzte wenig Befchäftigung und 
fobin die Apotheken wenig Arbeit baben, der Gefuntheite- 
Zuftand in der biefigen Gegend gut und bie Sterblichkeit 
fobin geringe if. Möge der Himmel biefes fortbefteben 
laffen, und Aerzte und Apotheker auf eine andere Weife 
entfchädigen.” 


— Sr den vor Kurzem in Frankfurt a. M. heraus: 
gefommenen „Beobachtungen im Gebiethe ber ausuͤbenden 
Heiltunde“ verfihert Herr Dr. Kopp, er babe feit 16 
Jahren bie. Beobachtung gemacht, [daß — im Sommter 
wie im Winter — bei trodenem Wetter Jund hohen Bares 
meterftand die Menge der Kranken zuntimt, dagegen dies 


“felbe bei finfendem Barometer, einfallendem Regen und 


"anhalterider feuchten Witterung, oft um dad Biertel, ja 
um das Drittel fih vermindert, und daß tbeils der Krank 
heits ⸗Charalter, zumabl ber Bruftübel, milder wird, 
theils Auch weniger Menfchen erkranten. 


— In Burglengenfeld, 3 Stunden von Negendburg, 
batte ein Schullehrer⸗ Gebülfe, aus Vilseck gebürtig, und 


in einem noch ſehr jugendlichen Alter, mit der Toch⸗ 


ter ſehr achtungswerther Aeltern ſeit einiger Zeit ein Lie⸗ 
bes⸗Verhaͤltniß unterhalten, Dieſes mißbilligten die Yels 
tern des Mädchens durchaus, weil bei demſelben Feine 
Aurficht zu einer Verbindung vorbanden und ber Juͤng⸗ 
ling ohne Vermoͤgen war. Mit einem Mahle verſchwanden 
die beiden Liebenden, und da man allgemein glaubte, daß 
fie entfiohen feyen„fo wurbe ihnen auf verſchiedenen Wegen 
nachgefeut. Indeß blieben alle Bemuͤhungen, fie au us 
finden, fruchtlos. Bor einigen Tagen entdeckte ein Fiſcher 
in dem an dem Staͤdtchen voruͤberfließenden Rab: Sluffe 
unter einer Staude etwas, das er nicht erkennen konnte; 
er zog daffelbe empor, und ſah nun die Leichname ber beis 
ben eig wi feft miteinander verbunden, Sie hatten 
ſich die beiderfeitigen Hände mit einem Tuche umwunden, 
und ihre Körper fo zufammengefeffelt, daß fie fich, nach⸗ 


dem fie ſich zuſammen in den Strom geſtuͤrzt hatten, auch 


untergehend und terbend, nicht trennen konnten, 


— — — — — — 
Durch Abgang des zum Baurath der Koͤniglichen Stadt 


‚Nürnberg befärderten bisherigen Univerſitaäͤts ⸗Baumeiſters 


Keren Bauinfpectord Wolff, iſt deſſen Stelle erlediger. Alle 
Diejenigen, welche die zu Leitung der bedeutenden Untverfir 
tats · Bauten erforderlichen Kenntniße und practifchen Erfahr 
rungen befigen und an die erledigte Stelle treten wollen, wer 
den daher andurch aufgefordert, binnen 3 Wochen und laͤng ⸗ 
fteng bis zum 8. Januar 1822 bei dem Königf. Univerfirdee« 
Prorectorate fi zu melden und die Nachmelfungen über dr 
ve Befähigung vorzulegen. - Erlangen, am 2. December 


1821 En 
- Königliches Univerfitäts ⸗Prorectorat. 


Im Verlage der Geheime Kammer ⸗ Rath Hageuſchen Erben. 


« + . 


.- 
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Deutfbhland. 

Coburg. Fortſetzung des Entwurfs zu einer 
Drdnung der Herzoglichen Nefidenzftabt 
Coburg über Aufſicht und Verwaltung 
bes Stadtvermögend —* 

V. Das Magiftrats = Collegium befteht aus 1) den 
beiden Bürgermeiftern, melden die Gefammtauf: 
fiht auf das ftädtifche Weſen in Polizeis, Juſtiz- und 
Dermwaltungs: Ungelegenbeiten zuftebt, und welche ders 
mahlen die Titel ® oftzei = Director und Zyuftiz =» Director 
führen; 2) dem Polizeis&ommiffair, welcher ins— 
befondere fein Augenmerk auf Sicherheit und Ordnung zu 
richten bat, und ſolche unter Aufſicht bält; — 3) dem 
Stadtkaͤmmerer, deffen Obliegenheit es hauptfächlich 
it, die Öconomifchen, foritwirtbichaftlichen und techni— 
ſchen Gegenftände, fo wie auch das Rechnungsweſen uns 
ter Yuffiht zu halten; — 4) dem Magiftrgts: und 
Juſtiz-Secretair als rechtskundigem Magis 
frats:Mitgliede und Syndicats-Aſſiſtenten, 
welcher unter der Leitung und in Gemeinfchaft mit dem 
treffenden Bürgermeifter die Juſtizgegenſtaͤnde bearbeitet, 
fih mit der 7 ein und den Vormundicafts: 
wefen befchäftiget und dem es zukommt, in allen ftädtifchen 
Angelegenbeiten die Protocolle zu führen; — 5) dem 
Bausinfpector, welcher fomobl die ftäbtifchen als 
die Privat: Bauten leitet, und fich mit ber Aufficht über 
die Brunnen, Wege und das Pflafter befchäftiget; — 6) 
den bei der Stadteaffe angeftellten Nehnungsbeame 
fen; — 7) den fehs Senatoren als Mitgliedern des 
Magiſtrats und Mitauffebern auf Gebäude, Forſten, 
Brunnen, Strafen, Wege, Brüden, Pflafter, Etrafs 
fenbeleuchtung ze. Alle Gefchäfte, melde vor den Magis 
ſtrat gehören, werden als collegialifch bebandelt angefeben, 
es kann daher jedes Mitglied des Magifirats bei allen 
Verhandlungen zugegen feyn; da jedoch die zu beſtimm— 
ten Sunctionen angeftellten Glieder bauptfächlich fich mit 
ihren Functionen zu befchäftigen haben, und den Sena— 
toren ihre eigenen Gefchäfte die tägliche Gegenwart auf 
dem Nathhauße nicht erlauben; fo find ſolche nur verbuns 
den, ben allgemeinen monathlichen Magiftratefefjionen, 
mozu fie befonders berufen werden, beijuwohnen. Die 
functionirenden Mitglieder des Mägiftrats werden auf 
Lebenszeit angeftellt, dirfen aber nicht in dem erften 
Grade untereinander verwandt ſeyn. Beide Bürgermeis 





fter rangiren ſich nach ihrem Dienftalter, Der Polizeis 
Commifjatr, der Etgdt- Kämmerer, der Magiftrats- und 
Juſtizſecretair, der Bau-Inſpector und die Etadtcaffen: 
Beamten rangiren ſich unter fih nad ihren Dienftanftel- 
lungen als mwirflihe Mitglieder des Magiſtrats. Die 
Sunctionen der Buͤrgermeiſter werden durch zwei Perfos 
nen fo vermaltet, daß dem einen Bürgermeifter die allges 
meine Leitung der ftädtifchen Ungelegenbeiten und die Leis 
tung und Mitbearbeitung ber Potisei  Gefchäfte suftebt, 
dem andern aber die Aufficht auf die Rechte der Stadt, 


die Yeitung und Mitbearbeitung ber’ — 


der Lehnsadminiſtration und des Vormundſchaftsweſens. 


Das gegenwärtig bei dem Magiftrat angeſtellte Perſonale 
bleibt jedoch bei feinen Dienjtfunctionen auf Lebenszeit, 
fo auch in dem ungeftörten Genuß feines bisherigen Dienſt⸗ 
gebaltes, auch fernerbin bei den ibm gebührenden Titeln, 
Hang und anderen Ehrenvorzügen. 

VI. Die Bürger-Mepräfentanter, als Beratbungss 
Ausſchuß, befteben aus achtzehn Bürgern in der hieſigen 
Stadi, fie werden von ber Bürgerfchaft durch eigens biers 
zu ernannte Wahlmänner gemäblt, von dem Magiftrat 
bei Herzeglicher Landesregierung zur Beftättigung berichts 
lich präfentirt, von dem Magiftrat aber verpflichtet und 
in ihre Stellen und Functionen eingewieſen. Die Erwaͤhl⸗ 
ten dürfen übrigens weder unter ſich noch mit den beſtehen⸗ 
den Magiftrate-Mitgliedern in dem erften Grade verwandt 
oder verichwägert ſeyn. 

VN, Die Bürgermeifter und die Magiftrats: Mitglies 
dkr werden dergeftalt von dem Magijtrat und den Bürgers 
Nepräfentanten gemeinfhaftlid erwaͤhlt, daß von dem 
Magiſtrat durch En Vorſtand jedesmahl drei Indivi—⸗ 
duen vorgefchlagen werben. Die Etimmenmebrbeit ent⸗ 
ſcheidet Die Election. Der Eligirte wird-der Herzoglichen 
Landesregierung zur Veftättigung praͤſentirt und ift diefe 
erfolgt, to gefchiebt, wenn es ein Buͤrgermeiſter ift, die 
Einführung und Verpflichtung durd die Herzogliche Lens 
des: Degierung. Alle übrigen Verpflichtungen und Eins 
führungen geicheben durd den Magiftrat. Da ber Stadt 
und Bürgerichaft daran gelegen feyn muß, daß diejmigen, 
welche an ihrer Spihe fie repräfentiren, Männer von Eha⸗ 
rafter und wiſſenſchaftlicher Bildung, insbefondere für 
ihre Gefchäfte find, und Erfahrung mit Vaterlandsliebe 
und Gefchäftsgemandtheit verbinden, befonders aber in 
der Kenntniß des ftädtifchen Wefens, der ſtaͤdtiſchen Nechte 
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und Gewohnheiten und der Vaterlandsgeſchichte wohl bes 
wandert ſeyen, und da diefe auch nur ſo mit Einficht und 
Umſicht ausgeruͤſſet, ihr mit Ehre und Nupen wohl vors 
ſtehen fönnen; fo müffen ſolche entweder in einer Prüfun 

oder fonit durch Deffentlichfeit, ausreichende wiffenfchaftlis 
che Bildung für ihre Stelle nachaewiefen haben. Haupt⸗ 
fächlich ift bei der Wahl derfelben auf Bürger biefiger Stabt 
zu feben, und fie muͤſſen wenigftens Breißig Jahre alt feyn. 
Daß ſie in der Etadt mit einem Haufe oder mit Grund⸗ 
ſtuͤcken anfäßig fenen, bleibt hierbei wuͤnſchenswerth, aber 
nicht durchaus notbwendig. Er baben fi auch bei Uns 
ftellungen der Polizei» Commiffair Tiner Prüfung auffer 
in allgemeinen Kenntniffen in der Polizei- und Cameral⸗ 
-prarie, der Stadtkaͤmmerer in oͤconomiſchen und cameras 
liſtiſchen Kenntniffen; die Rechnungs-Beamten in dem 
Gameralrehrtungsmefen; und der Bauinfpestor in matbes 
matiſchen und technifchen Kenntniffen zu unterwerfen. 
Die Prüfung ſelbſt kann durd; Perfonen aus dem Magie 
ſtrate⸗Colleglum ober einen oder einige dazu jerbetbene 
Sachkundige [vorgenommen werden. (Befchluß folgt.) 


Sreranfreid. 
Paris, 3. December, Daß die Addreſſe an 
den Koͤnig die Stimmenmehrheit in der Deputirtens 


Kammer erhielt, iſt eine Folge ber velligen Ders: 


einigung ber ganzen Linfen mit der doctrinellen Rech 
ten. Man war beiberjeits übereingefommen ‚— nichts 
zu. berühren, was die Rechte und Linfe entzweien koͤnn— 
te, und die vereinigten Waſſen nur gegen das Cen— 
trum zu wenden. Man verſichert, Se. Majeſtaͤt ſeyen 
ſehr unzufrieden. Es heißt, der Fuͤrſt Talleyrand. habe 
die Äußerfte oder doctrinelle Nechte proviſoriſch mit der 
Linken verbunden; das neue Talleprand’sche Miniſterium 
werde. von den beiden aͤußerſten Seiten gewünfcht oder 
erwartet. Die HH. 9. Bourienne, Bertin de Vaux 
und andere reyaliſtiſche Doctrinairs und gute Köpfe, 
bilden, fagt man, einen, Herrn v. Talleprand umge, 
benden Kath, und andererfeits ſchließt fich befonders 
General Foy dem Herrn von Talleyrand an. England, 
heißt es, nnterftüge diefen, andere Kabinette aber wis 
derſetzten fih. 

Heute legte der Zuflizs Minifter 2 Gefekesvorfchläs 
ge des Koͤnigs vor. Der eine enthält nachträgliche 
Verfügungen. ju ben Geſetzen gegen die durch die Preffe 
und andere oͤffentliche Befanntmachımgen entiichenden 
Verbrechen. Der zweite Gefegesvorfchlag gehet dahin, 
die Geſetze wegen ber Cenfur der Zeitungen und andern 
periodifchen Schriften bis zum Ente ter Sitzung bes 
Jahres 4526 zu verkängern, Bet Vorlefung des letz⸗ 


teen rief der Deputirte Eorcelis: „Warum nicht gar 
big anno 48409 woruͤber allgemeines Gelächter ent; 
fand. Diefe Gefeges s Vorfchläge veranlaßten harte 
Ausfälle gegen die Miniſter, befonders vom Geiten 
bes Heren Delolot. Endlich; wurde barüber abgeftimmr, 
ob die Pruͤfung des Budgets und jener Geſetzesvor⸗ 
ſchlaͤge am folgenden; Tag angefangen, oder bis zu der 
auf ben 5ten d. erfolgenden Erneuerung der Bureauz 
burch bas Loos, verfchoben werden follte. Eine abermahls 
durch die Vereinigung ber Dppofition auf der rechten 
und linfen Seite ehtflandene Stimmenmehrheit entfchieb 
für die Verlegung gegen dag Centrum und den Wunſch 
der Miniſter. i 2 
Amerika. 

Die Einnahm von Lima (Hauptſtadt des bisherigen 
Vicekoͤnigreichs Peru) durch die Independenten, iſt nun 
officiell beſtaͤttigt. Die Zeitung von St. Jago (Haupt⸗ 
ſtadt von Chili) enthaͤlt den daruͤber von dem Indepen⸗ 
denten⸗ General St. Martin unterm 12. Juli aus Lima 
an den Director der Republik Chili erſtatteten, nachfol⸗ 
genden Bericht: „Am 1dten d. M. hat die unter meinem 
Befehl ſtehende Armee von Chili die Hauptſtadt Lima 
beſetzt. Die fo fange unterdruͤckt geweſenen Einwohner 
haben ihre Freude und die Geſinnungen, welche freien 
Menſchen geziemen, offen an den Tag gelegt. Der Feind 
iſt in voller Flucht nach den Gebirgen und wird auf allen 
Seiten von unſerer Cavallerie, und, wo dieſer die Zus 
gaͤnge beſchwerlich find, von unferer leichten Infanterie 
verfolgt. Die Deſertion im feindlichen Heere ift außer: 
ordentlich ftarf und durch die firenaften Maßregeln nicht 
zu verhindern. Die Armee unter meinem Befehl zeigt 
ſich des im fie gefegten Vertrauens würdig. Die Ans 
firengumgen der Bürger von Chili find nicht fruchtlos ges 
blieben; fie haben die Befreiung Peru's bewirkt. Die 
Feſtung Callao, in welcher der Feind 500 Mann zuruͤck⸗ 
gelaffen hat, iſt zu Waffer und zu Land eng blodirt und 
ich glaube, daß fie in wenigen Tagen in unfere Hände 
fallen wird. 

Hof. de San Martin.“ 

Die Zeitung von St. Jago liefert auch eine von 
dem General San Martin, bei feinem Einzuge in Lima, 
an die Einwohner von Peru erlaffene Proclamation, wor 
in er unter Anderm.fogt: „Einwohner von Peru! Noch 
6 Wochen hindurch Aufopferung und Ausdauer merden bins 
reichen, einen Feldzug zu beenvigen, in welchem ‘ber 
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All maͤchtige ımfere Waffen fo ausgezeichnet beſchuͤtzt hat. 
Bedenkt, daß in diefem entfcheidenden Zeitpunct Alles 
zu gewinnen oder zu verlieren ift. Im diefer Ueberzeug— 
ung feet den Weg fort, den eure Liebe zur Unabhängig: 
feit, die Liebe für eure Familien, Freunde, Vaterland 
und Ehre euch vorgezeichnet haben. Der Feind zittert; 
er fichet, daß in Suͤd⸗Amerika die Befreiungs-Armee 
allenthalben ihre Feinde fchlägt und ihre Freumde vertheis 
digt. Er fiehet, daß feine eigene Armee auseinander, 
ohne Mannszucht, voll Verzweiflung und ohne Hülfe 
it und feine andere Wahl mehr hat, als Hungers zu 
erben oder mit Ruhm umzukommen.“ — 

Briefe und Zeitungen aus Jamaifa melden, daß Neu- 
Garthagena (im Vice⸗Koͤnigreiche Granada) am 25. Sept. 
durch Eapitulation an die unter Bolivar ftehenden Truppen 
der Mepublif Columbia übergegangen ift. Der Spanifche 
General La Torres, welcher Commandant von Carthas 
gena war, iſt mit ber Befagung auf die Infel Cuba ge 
bracht worden, Wenn nicht bald andere Ereigniffe eins 
treten, welche ber Sache eine andere Wendung geben, 
fo fiegt die republifanifche Farthei im ganzen Spanifchen 
Suͤd⸗Amerika: Es ſcheint zwar, daß Potofi, la Paz, 
und Eufco (in den Gebirgen von Peru liegende Städte) 
fich jegt noch halten; ſie koͤnnen fich aber nicht fange mehr 
* denn es kann ihnen feine Huͤlfe zukommen. 

Spanien. 

Madrid, 22. November. Der aus dem Eſcurial 
gefonimenen Anzeige von dem Tode des Herzogs von Gas 
bir iſt Folgendes Beigefilgt: ‚Einige Stunden’ früher harte 
man einen Hffitier vom Harfe Ihrer Koͤnigl. Hoheit nach 
Madrid mit beim Auftrage geſchickt, den Mantel den 
heiligen Jungfrau von Atocha zu hohlen, weil man ven 
deffen munderthätiger Kraft die. Wicderherftellung des 
Prinzen hoffte. Ungluͤcklicherweiſe verfchied dieſer vor 
‚der MNückfehr des Officiers; hätte man fich eilfertiger 
‚benomnien, fo wäre gewiß bie Königliche Familie nicht 
‚in Trauer verfegt worden.“ 

Die Gaͤhrung nimmt hier und in den Provinzen cher 
zu als ab. Die Miniſter gaben fich bis jegt das Anfe- 
ben, als mwolten fie dem Sturm widerſtehen; fie find 
jedoch in einer nicht günftigen Lage, fie fiehen auf der 
Defenfive, und ihre Gegenparthei greift heftig an. Der 
König hat ihnen die verlangte Entlaffung nicht bewilligt, 
fie werden aber den zahlreichen Angriffen, die von allen 
Seiten auf fie gefchehen, nicht Widerſtand leiſten 


Militzen von Cadix find alle unter ben Waffen. 


Haͤtpter der 2 
"Tung der Cortes ihr Ultimatum zugefandt, da fie weder 
“mit dein Könige, noch mit den Miniftern Verbindungen 


koͤnnen. Ungeachtet der König befohlen hat, alle 
Geiſtliche, Eivils und Militairbeamte, welche die Vor— 
fiellungen von Cadix und Sevilla unterzeichnet haben, , 


ihrer Stellen zu entfegen, fo fommen doch noch täglich neue 


ähnliche Vorſtellungen aus allen Theilen des Koͤnigreichs 
Man irrt fih, wenn man glaubt, von den Eersilen 
(Ultra) rühre bdiefe Dppofition gegen das Miniferium 
ber. Es iſt nicht der mindefte Anjchein zu einer Ruͤckkehr 
der alten Ordnung der Dinge. Die Patrioten von 1812 
und die von 1820 find zwar, beſonders wegen ber Ab- 
fesung des Riego, von einander gefchieden, es iff aber 
möglich, daß fie ſich einander nähern, weil fie einfehen 
müffen, daß fie durch ihre Uneinigkeit der anticonſtitution⸗ 
nellen Parthei zu viele Blößen geben milrden. 

Heute (22. November) Morgens hat fich eine zahl: 
reiche Verſammlung vor dem Klubb des goldenen Bruns 
nens gebilder, wobei man ben Descamifabog (bie Sans- 
eulöttes „ver Franzdfifchen Revolution) Folgendes mit 
theilte: „Die Stadt Eadir hat ihre Kriegsrüftungen beens 
bigt, um ben Befehlen des Koͤnigs ımd der Minifter 
einen Fräftigen Widerſtand entgegen zu ſetzen amd fich bei 
ber erften Gelegenheit frei, umabhängig umd als Bes 
fhüserin ber andern Städte Andaluſiens zu erklaͤren, 
die fich nach den Grundſaͤtzen der Freiheit und Gleichheit, 
welche der eigentliche Geift der Conftitution der Corteg 
von 1812 athmet, eine Gonftitution geben wollen. Die 
Sie vers 
ſehen mit den Truppen ber Beſatzung mechfelfeifig den 
Dienft der Stadt und der Forts, Ein’ Bataillon ſteht 
auf der Brüce von Zuazo. Bei Nacht werden alle Thore 
gefchloffen. Die Einwohner haben eine Verſchanzung 
bei dem Thore von Tierra angelegt. Eine Batterie von 
11 Canonen vertheidigt die Brücde von Zuazo. Die 
Nevolufion von Cadiz haben der Werfamms 


mehr Haben wollen. In diefem Ultimatum proteftiren 
fie gegen alle, mas big jest gethan worden ift und ers 
flären , daß fie feinen von dem Könige ernannten Beams 
ten mehr anuchmen wollen. Wirflich ift der nach Cadiz 
an die Stelle des Generald Venegas gefandte Generals 


‚Eapitain, Baron d'Audrilla, auf. ber Brücde von Can 


Fernando verhaftet worben, und man hat ihm bebeuter, 
er möchte fogleich umfchren, mager auch that. Cie 
fündigen ferner im ihrem Ultimatum an, daß ihr Plan 
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gemacht ſey, und bie vorziglichften Stätte Andaluſtens 
bereit feyen, fih an fie anzuſchließen, um eine unab» 
haͤngige Conflderation zu bilden. Man fügte heute 
Morgens hinzu: Riego follte, der Protector derſelben 
werben. ü 

Hier hat ſich ein Klubb unter dem Nahmen „Freunde 
der Conſtitution““ gebildet, in welchem ber Herzog von 
Frias, nebſt einer großen Anzahl Deputirter bei ben 
Eortes, eingefchrieben if. Der Zweck bdiefer Verfamms 
lung ift, fich den Planen ber überfpannten Nevolutiongs 
männer zu widerfegen. 


ı Sir kei. 


Ueber bie Verhälmiffe Serviend zu ver Pforte 
fommen aus Venedig und Dalmatien folgende Berichte: 
Die verjchiedenen, von Hypſilanti's Agenten, fo mie 
fpäterhin von Epirug und Morea aus gemachten Verfuche, 
die Serbier zum Aufftande zu bringen, find hauptfächlich 
darum mißlungen, weil bie Pforte dieſes Volk immer ei— 
ne Derbefferung ihrer Lage und eine eigene Negierung 
durch einen Servifchen Statthalter, dem ein aus fans 
besfindern beflehender hoher Nath zur Seite gegeben 
‚werben folite, hoffen ließ. Deßhalb wurden auch die 
zu Gonftantinopel feit dem vorigen Winter befindlichen 
Serviſchen Abgeordneten mit DVerfprechungen aller Art 
bingehalten. Die vornehmften und angefehenften Gers 


vier waren fehr beiheiligt dabei, daß bie neue Organis 


 fation Serviens fobald als moͤglich vor fich gehen moͤge, 

und, um jedes auch entfernte Hinderniß aus dem Wege 
gu räumen, wendeten fie allen ihren Einfluß bei ihren 
Fandgleuten an, um biefelben in ber Ruhe unb in dem 
Scranfen zu halten... Allein die bekannten Ereigniffe 
in Griechenland haben ber Pforte auch Miftrauen gegen 
bie Servier eingeflößt, und der urfpringliche Plan, ih⸗ 
nen eine, ihren Wuͤnſchen angemeffene Drganifation 
zu ertheilen, ift zu Conftantinopel von Seiten bed Dis 
vans gänzlich verworfen worden. uch ziehen fich bes 
reits Turkifche Truppen an den Gränzen Serviens zu 
jammen, 

Laut Nachrichten aus Trieft haben die Sulioten ſich 
endlich Pargas bemächtigt. Zu Eroja (Geburtsort Sfans 
derbeg’8) und zu Durago (ein Hafen in Albanien, ges 
woͤhnlicher Einfchiffungsort nach Italien), haben bie 


Dey’s bie Fahne bes Aufruhrs aufgepflanzt. Es ſcheint 
zwar, ihr Zweck ſey von dem der Griechen ſehr verſchie— 
ben, aber dennoch find fie Empsrer und alfo neue Tuͤr⸗ 
fen Feinde, beren die Pforte in dieſem Augenblicke ges 
wiß nicht bedarf. i 

. Vermiſchtes. 

— In Tirginien und faſt allen mittlern Laͤndern der 
vereinigten Staaten von Nord » Amerika iberrfchten im 
Eeptember dieſes Jahres mehrere Fieber und Typhus man 
nichfaltiger Art als feit Menfhengedenken, dagegen die 
fonft um diefe Zeit for fehr gefährdeten ſuͤdlichen Staaten 
in Amerika genießen in diefem Sabre volle Geſundheit. 

— Aus Neu-Orleans (Hauptftadt von Louifiana in 
Nord» Amerika) wird gefchrieben, daß dert, feit dem Des 


cember vorigen Jahres, die Witterung, gegen fonit, febr 


günftig ſich verändert bat, Im September — eine Periode 
die feit vielen Jahren jerren Gegenden Unglüd brachte — 
mar alles gefund und heiter. Die Negenzeit, die gemöhn: 
lih 30 Zage anhält, war 3 Wochen früber als in vorigen 
Jahren eingetreren und brachte nicht die entfeplich beklem⸗ 
mende Hite, die font, fo lange der Regen anhielt, die 
Körper fo ſehr ſchwaͤchte. Man batte im vergangenen 
Eommer nur wenige ſehr marme Tage und faft jede Macht 
mar erfrifchend. : 
EEE EL ER EL ER ER ERS RER —— —— 
' Die Marhtliditer der Caroline Ruppert von Thans 


"haufen dei Dinkelsbühl find von vorzüglichfter Güte, und 


ſowohl ihrer Sparfamteit, als der Reinlichkeit wegen vors 
zuͤglich zu empfehlen. Ein Licht brennt 8 Tage lang, und 
wird jede Macht um ben achten Thetle nachgerüde. Der 
angebrachte Drarh dient dazu, jedesmal das Licht empor zu 
ziehen, ohne die Hände zu befudeln. Die Zeugniffe von 
vielen Orten, und eigene Erfahrung beftättigen es, daß 
biefe Lichter den Vorzug vor allen bieher bekbunten verdie⸗ 
nen. Ein Vorrarh für ein ganzes Jahr, ſammt der dazu 
gehörenden Meinen Mafchine koſtet ı fl, 12 fr. 

Logirt im ſchwarzen Rof. 
— m or 0 Damm — — 

Aechte Nürnberger braune und-weiße, fo wie auch Yası 
ler Lebkuchen, Trieſter Liqueurs in Strohflaſchen, Bolläns 
difhe und Franzöfifche Liqueurs, Acht Basler Kirſchengeiſt, 
Extrait d’Absinthe, Arac und Num, 1794er Mallaga, 
alter Muscat frontignan, 1783er Spaniſcher Magen  Sect, 
feinften rothen Burgunder und diverse, alte ſchwere Rhein⸗ 
Weine in Bouteillen, Ruſſiſcher Kaviar, Lüneburger, Poms 
merifhe, und Bremer Bricken von vorzüglicher Güte, find 
nebft marinirten Aal friſch zu haben bei — 

Friedrich Carl Münd sen, 
am obern Thor, 


— vv v v v — — — ——— — 
Sm Verlage ber Geheime⸗ Kammer » Rath Hagenſchen Erben. - 


» 
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Deutſchlanb. 

Wien, 7. December, Die hieſige Zeitung enthält 
heute folgende Bekanntmachung: „Den Beftimmungen 
gemäß, welche über das Anlehen vom Jahre 1521 im 
Betrage von Sieben und Dreigig Millionen Fuͤnf Mahl 
Hundert Taufend Gulden Eonventions- Münze mit ben 
Uebernehmern biefes Anlehens verabrebet, ‚und zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht worden find, hat die Zurück, 
zahlung desfelben, in Folge von vierzehn Verlooſungen, 
nad) bem hierüber befaunt gemachten Berloofungg + Plane 
gu geichehen. Die erfte Verloofung wird am 2. Janıar 
1822 um 10 Uhr Vormittags in dem Franziscaner⸗Clo⸗ 
fiergebäude in der Singerfiraffe, in einem für alle kuͤnfti⸗ 
gen Berloofungen gewibmeten Locale, in Gegenwart 
zweier 8. 8. Hofs Commiffaire, bes Hofraths der allges 
meinen Hofkammer, Ritterd v. Fuljoh, und des Direc- 
tors der verzinslichen Staatsfchuld , von Scharff, dann 
eined Mitgliedes der Direction ber privilegirten Defters 
zeichifchen National» Bank, sffentlich vorgenommen, und 
es werben dabei nachſtehende Modalitäten befolgt wer 
ben. Da über biefes Anlehen 150,000 Staatsfchulds 
Berfchreibungen ausgeftellt wurden, welche mit den fort: 
laufenden Zahlen von Nr. 1. bis einfchließig 150,000 
bezeichnet find, fo iſt unter der Aufficht ber erwähnten 
K. 8. HofsCommiffaire eine entfprechende Anzahl von 
Looſen ausgefertiget, mit ben fortlaufenden Zahlen von 
Mr. 1 bis einfchliefig 150,000 verfehen, und in ein 
dazu vorbereitete Gluͤcksrad eingelegt worden. Am 
Tage jeder Berloofung werben in ein abgefondertes Gluͤcks⸗ 
rad fo viele Gemwinnzettel gebracht werben, ale nad 
ben Ziehungsplane, mit Ausnahme ber niebrigften Ge- 
winn + Elaffe, im jeder Verloofung Gewinne zu vertheilen 
find. Da bei ber erfen Verloofung von 2800 Schulds 
verfhreibungen 1600 Nummern in die legte Claſſe von 
500 Gulden fallen, umd 1200 Nummern in Nückficht 
auf den Ziehungsplan mit hoͤheren Gewinnſten zu betheis 
len find, fo werben bei der erſten Derloofung 1200 


— 





Gewinnzettel gebildet, und in das dazu beſtimmte Gluͤcks. 
rad eingelegt werden. Hiernach werden bei jeder Ver⸗ 
looſung aus dem dazu beſtimmten Gluͤcksrade fo viele _ 
Nummern berausgehoben werben, als nach bem bereit 
befannt gemachten Ziehungsplane Schuld s Verfchreibuns 
gen zu verloofen find, und es wird mit jeber Nummer 
einer Echuld»Berfchreibung zugleich ber auf biefelbe fals 
lende Gewinn fo lange gezogen werben, big bie Ziehung 
aller Gemwinnzettel beendigt if. Mach ber beendigten 
Heraushebung ber höheren Gewinne erfolgt bie Ziehung 
derjenigen Anzahl von Nummern, welche nach bem Zige 
bungsplane in die geringfte Gewinns Elaffe fallen, wobei 
bie gleichzeitige Heraushebung von Gewinnzetteln, da 
ber auf diefe Elaffe entfallender Gewinn aus dem Zie⸗ 
hungsplane befannt ift, umterbleibt. Bei ber erſten 
Verloofung wird diefes daher in, Anfehung ber letzten 
1600 Nummern Statt finden, auf welche ein Gewinn 
von 300 Gulden entfällt, Bei jeder Verloofung were 
den alle herausgegogenen Nummern, und bie darauf ents 
fallenden Gewinne abgelefen, und in ein dazu beſtimm⸗ 
te8 Protocol eingetragen werben. Mach biefen Beſtim⸗ 
mungen find bereits alle Vorbereitungen getroffen, und 


die Anftalten zu der bevorſtehenden erſten Verlooſung bes 


wirkt worden. Das Refultat jeder Berloofung wird uns 
verzüglich nach der Beendigung berfelben durch den Druck 
jur allgemeinen Kenntniß gelangen, und bie nach benz 
Verloofungsplan entfallenden Zahlungen werden von 
1. April 1822 an, bei ber. K. 8. Univerjal - Staates 
ſchulden » Eaffe, und bei dem Wechſelhauße M. 4, 
Rothſchild und Sehne in Frankfurt am Main geleiftee 
werden.“ 

Coburg. Fortſehung bes Entwurfs zu einer 
Ordnung ber Herzoglichen Mefidenzftabt 
Coburg über Aufſicht und Verwaltung 
2 Stabtvermögens,. — 

VII. Die Buͤrger⸗NMepraͤſentanten werben für bie 
Bürgerfchaft, als Etadtgemeinde, auf ſechs Jahre ermäptt, 
und zwar fo, daß alle drei Jahre bie Hälfte davon abe 
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und, buch ‚neweserfegt wird. Sie verfehen ihre 


eht, 
Stellen, als bürgerliche Ehrenftellen, * und 


bie Rangordnung derſelben iſt die ihres natürlichen Alters, 
Bei ihren Specialverfammlungen, welche fie jedoch jedes⸗ 
mahl dem erjten Bürgermeifter anzuzeigen haben, führt 
ein aus ihrer Mitte erwähltes Mitglied den Vorſih, und 
bat den allgemeinen Vortrag; auch mäblen fie fi einen 


Vrotocollfuͤhrer gleichfalls aus ihrer Mitte Werden die 


Bürger: oder Gemeinde -Nepräfentanten. mit dem Magis 
ſtrat zufammen gerufen, fo’ werden ihnen ibre Sige bei 
den Senatoren angewiefen, ihr befonderes Berfammlungss 
Locale mird noch beftimmt werden. Die nad Derlauf 
der beftimmten Zeit abgebenden Nepräfentanten find wie 
Serum wählbar Das erfte Mabl entfcheidet das Loos 
über den Austritt aus der Nepräfentation, 


° IX, Die Bürgermeifter, als erfteVorftände der Stadt, 
Feiten, alle: ſtaͤdtiſche WUngelegenbeiten; fie ‚bearbeiten bie 
Eingänge, oder vertheilen folche unter das er Perfos 


nale zur Bearbeitung und Verfügung;- fie beratben, ges 


nehmigen, ‚zei nen und unterfchreiben mit dem treffenden 


Referenten alle Expeditionen; verfammeln regelmäßig 
‘alle Monathe emmahl das gefammte Magiftrats = Eolles 
gium mit den Senatoren, und fonjt noch fo oft als es 
ürnötbig erachtet wird. Der erfie eröffnet die Eigungen 
durch allgemeine Vorträge, ſammelt die Stimmen, wacht 
mit Strenge über einen ſchnellen Gef häftsgang, und’er; 
nennt mit Zuſtimmung des Collegiums befondere. Aus— 
ſchuͤſſe zur Unterfuchung und Begutachtung eingelner Ge 
aͤnde. Als Hichter und Yuftizbeamter ift einer der 
Maͤrgermeiſter mit der Leitung und, Mitbeftbeitung der 
Juris dictions⸗, Juſtiz⸗ und Lehusgegenſtaͤnde beichäftts 
get, das Vormundſchaftsweſen und Erbſchaftsauseinan— 
derſetzungen ſtehen unter, ſeiner befonderen Aufſicht. Ihm 
Negt haup̃ tſaͤchlich ob, als Syndicus die Rechte der Stadt 
gu wahren und aufrecht zu halten. - Da die hieſige Stadt 
nach den in Deurſchland gültigen gemeinen Rechten und 
nach biefigen Landeögefegen, beftehenden Gitatuten und 
—8 Gebraͤuchen lebt, fo können dieſe Functio⸗ 
en keine Gegenſtaͤnde allgemeiner collegialiſcher Berath⸗ 
ſchlagungen beim Magiſträte ſehng. 4 
X. Der Polizei» Commiſſair beforat unter ber Leitung 
des Bürgermeifters und in Gemeinſchaft mit demfelben 
die aufdre Sicherheit, Wohlfahrt und Geſundheit der/hiez 


. + 


ſigen ‚Einwohner Boyug-babenden Angelegenheiten nad 


den beftebenden und noch verfaffungsmänig erlaffen twef- 
denden Unordrumgen,. und nach feiner befondern Dienfte 
inftruction. Er leitet noch aufferdem das Marſch-⸗, Ci « 
- quartirungss und Militair- Eonferiptionsweien, 
X. Der Dtabtkammerer bearbeitet unter der Leitung 
tes Buͤrgermeiſters und gemeinſchaftlich mit demſelben 
Me Gegeſiſtaͤnde der Guͤterverwaltung und des ſtaͤdtiſchen 
Einkommens, er fertigt mit den Stadteaſſen-Beamten 
die Etats, und ebnet mit Zuziehung derſtlben die Rech— 


nungslegung über Einnahme und Ausgabe bei Ben flaͤdti⸗ 
fhen Caſſen, Bagbelt überhaupt feiner‘ ſpeciellen Dienſt⸗ 
Inſtruction gemäß, und gibt über alles was feiner Aufs 
fiht und Verwaltung anvertraut ift, ben Senatoren und 


Nepräfentanten ber Gemeinde zu jeder Zeit auf Verlan⸗ 


gen, jedoch nach vorheriger Meldung bei dem Vorftande 
des Magiftrats, Auskunft, GBeſchluß folgt.) 
Sranfreid. ' 
Paris, 4. December. Der durch, den Yufkigmis 
nifter geftern der Deputietenfammer vorgelegte, bie 
Preſſe betreffende Geſetzesvorſchlag äft folgenden Inhalte: 
I. Jeder, der auf einem der im Art. 1. des Geſetzes vom 
47. Mai 1819 bejeichneten Wege die. Neligion des 
Staats angreift, oder lächerlich macht, fol mit einer 
Befängnifftrafe von 5 Monarhen bie gu 5 Jahren und 
einer Geldbuße von 5300 bis 6000 Fr. belegt werben. 
Die naͤhmlichen Strafen werben gegen einen Jeden vers 
hängt, ber jede andere Meligion, die in Fraufreich ger 
feglich anerfannt iſt, befeibigt- oder laͤcherlich macht. II. 
Jeder Angriff durch eines der erwähnten Mittel auf bie 
Königl. Wuͤrde, die Rechte oder bie Gewalt des Königs, 
bie Unverlegbarfeit feiner Perfon, die Thronerbfolges 
Drbmung, bie Rechte oder die Gewalt Her" Kammern, 
wird mit einer Gefängnififtrafe von 3 Morlärhen bie 5 
Jahren und einer Geldfumme von 300: big .6000 Fr. 
belegt... HI. Der Angriff durch eines dieſer Mittel auf 
die durch die Art. 5. ımb 9. der Berfafjingeumfunde bet 
bürgten Mechte wird ‚nit Gefängnifftrafe von -einem Mo⸗ 
nathe bis. zu 3 Yahren-,- ımb einer Geldbuße vor 100 
bis zu 4000 Fe; beftraft. - IV. Jeber, der durch eines 
berfelben Mittel zum: Haß oder zur Verachtung der RE 
nigl. Medierung aufreigt, wird mit Gefängnifffrafe von 
1 Monarh bis zu A Jahren „und einer-Geldbaße von, 
150,bi8 5000 fr: belegt. V. Injurien gegendie Ge⸗ 
richtshoͤfe, Tribunale,. -conftituirten Rörperfchaften, "Bes 
börden oder öffentliche Verwaltungen , “neitd mit ’einide' 
Gefängnißftrafe von 14 Tagen bis- zır- 2 Jahren’ und 
einer Geldbufie von 100 bis A000. Fr; ‚beftedft:: WE 
Die ‚öffentliche Beleidigung, ' die auf irgend’ Fine Art und 
Weiſe, entweder an einem oder mehreren Mitdlreder 
der beiden Kamme:n, an einem sffentlichen Beamten, 
ober an einem Diener ‚der Stautsreligion, ober einer 
der Meligionen, die in Franfreich geſetzlich anerkannt 
find; oͤffentlich verübt wird, fol mir einer" Gefaͤng⸗ 
nifffrafe von -14-Tagen- bis zu 2 Jahren, "ad einet 
Geldbuße . von 100 bis 2008 Fr’ belegt werden.’ 
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Das nähmllhe Vergehen gegen einen Geſchwornen we⸗ 
gen feiner Amtsverrichtungen, ober gegen einen Zeugen 
wegen feiner Ausfagen, wird mit einer Einfperrung von 
10: Tagen bis. zu einem. Jahr und einer Geldbuße won 
50 bis 2000 fr. befiraft. Die einen Diener ber Staats⸗ 
Meligionen, ober, einer ber gefeglich in. Frankreich aner⸗ 
kannten Religion, in der Ausübung. feiner . Amtsver⸗ 
richtungen zugefügte Beleidigung wird mit den durch dem 
Art. 1 des gegenwärtigen Gefeges verhängten Siırafeu 
belegt. Wenn die Beleidigimg: in den nerfchiebenen, durch 
Den gegenwärtigen Artikel vorgeſehenen Fällen init pers 
ſoͤnlichen Gemaltthätigkeiten begleitet ift, fo fol der Schll⸗ 
dige in. Gemäßheit‘ der Verfuͤgungen ber Artitel 228, 
‚229, 23175! 232 und 233 des Strafgeſetzbuches be- 
ftraft werben. VII. Untrewe und IUnredlichkeit im den 
Berichten, welche Die, Zeitungen und periodifhen Schrifs 
ten von ben Sitzungen ber Kammern, der Gerichtshoͤfe 
und Tribımale erſtatten, ſollen mit 1000 big 6000 fr. 
beftraft werben. Im Miederhohlungsfalle, ober wenn 
“ ber erftättefe Bericht für eine oder bie andere ber Kam⸗ 
mern, oder, für einen der Pairs oder der Deputirten bes 
leidigend, oder für einen Gerichtshof, oder eine ber 
Magiſtrats perſonen Geſchwornen oder Zeugen beſchim⸗ 
pfend ſeyn wuͤrde, ſollen die Herausgeber der Zeitſchrift 
Außerdem zu einer Gefaͤngnißſtrafe von einem bis zu drei 
Jahren verurteilt werden. In den nähmlichen Faͤllen 
kann ben Eigeisehüngern und Deraugsgebern ber verurtheil⸗ 


ten Zeitung, oder periodiſchen Schrift, umet ſagt werden, 


von den geſetzgebenden und gerichtlichen Debatten in Zus 
—* Bericht zu erflatten. Durch bie Verletzung dieſes 
Verboths follen die durch den gegenwaͤrtigen Artikel ver; 
haͤngten Strafen verdoppelt twerben. Geſchluß folgt.) 
Ruſſlanmd. 

Von ber Nemwa; 20. November‘ Dar Ruſſi 
(che Genrral von Woronzow, der ſIch jet su Paris bes 
findet, fol unter andern auch den Auftrag haben; mit 
der Franzoͤſiſchen Negierung alle die Meglichkeiren zit 
discutiren/ bie ein Krieg mit der Pforte durch einen Ges 
genſtoß herdeifuͤhren Eönnte, Man fügt hinzu, daß 
ſelbſt die Enfmwärfe von Bewegungen vorliegen, die, in 
einem geroiffen Falle eintreten folfen. - Webrigens wird 
mit Gemwilineit behauptet, daß das — der Pforte 
dießmahl in Erfuͤllung geben wird. Die im Auslande 
für und wider die Griechen 'hefri — Stimmung ſoll 
von ſeht hohen Perſonen per ſoͤnlich bemerlt worden ſeyn. 


— Sue fet 
An * fol die Nachricht angefommen feyn, daß 
die Wehabiten wieder Bewegungen gegen die Tuͤrken 
machen ımb,'um den gegenwärtigen Zeitpunct zu, ihrem 
Vortheil zu benutzen, - auch ihrer Seits die Bedraͤngung 
des Tuhrfifchen Reiches vermehren wollen . 
Die Bewegungen: der Perfer fcheinen mis einem all 
— Angriffeplane zuſammen zu haͤngen, ber gegen 
€ Pforte: entworfen worden, und. bei dem feine ber 
—— Gegenkraͤfte unberuͤckſichtigt geblieben iſt. Der 
Kronprinz von Perſien) ber ſich von dem Schah, feinem 
Valergaͤnzlich unabhaͤugig gemacht hat, iſt als Be; 
berrfcher der. fchönften und reichſten Hälfte von Perſien 
auerkannt, befehligt gerade den vorzüglichiten Theil bes 
Verfifchen. Heeres, und befindet ſich, wie man glaubt, 
in Anfehung feiner Eroberungen, mit allen den. Vuͤrge 
fchaften verfehen, bie er verlangen fann. Durch dieſe 
Demonftration der Perfier werden alle Aſiatiſchen Karas 
vanenzäge von Eonftantinopel abgeſchnitien, was großen 
Einfluß, ſowohl auf die Verproviantirung diefer Haupt⸗ 
kadt,.ale anf vie Huͤlfsquellen bes Staats haben wird, 
Diefe weiten Aſiatiſchen Ebenen find eben dazu. gemacht, 
dafi der Perfifche Prinz die ganze Stärke feiner :wortuefie 
lichen Eavallerie entwiceln,, und die Schwaͤrme einge 
von Bauern und Handwerkern zufammen getriebenen ns 
fanterie in ‚wenigen Gefechten: gänzlich "vernichten kann. 
Man glaubt, daß auch auf neue Bewegungen der Wehas 
bis gerechnet wird, ſo daß ſich⸗ die Pforte von allen Sei⸗ 
ten angegriffen ſieht. Die: Engländer follen in Anſe⸗ 
hung ihrer —— indiſchen ⸗ ingroßen Bier 
ſorgniß ſeyn. u hut 
Die neueſten Nachrichten aus Conſtaniorei vom 
10. November „ welche mit. dee Tuͤrkiſchen Poſt am 50, 
November. in Wien -angefonmen. find, enthalten noch 
nichts Entfcheidendes über Krieg oder Friebe. DerDi- 
var hatte damahls noch feine Antwort über das vom. 
Nuifchen Hofe erhaltene Ultimatum, welches ber Gegen 
kind. feiner Berathungen ift, bekannt gemacht. Faſt 
bie gange Türfifche Nation hat die-Waffen ergriffen, und 
obgleich die Hauptftadt ruhig. ſchien, ſo wimmelten doch 
die Straßen von bewaffneten Mufelntdäunern: Am 9, 
November, zwiſchen 5 und 4 Uhr marmbetien nach der 
Hauprftabt -aebrachte Capitain Farmafi,; Waffengefaͤhrte 
von Jordafi, nebft 24 Moldauern in das Fränfifche 


Quartier von Pera gejchleppt, Adymgkaichfam vor den 


- — 
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Augen der fremden Bothſchafter, auf dem Kreuzwege 
zwifchen Galata und Pera, unter Zuſammenſtroͤmen ums 
zähliger fanatifirter Türken, auf das Graufamfte hinge- 
richte. Man bemerkte, daß bie Pforte big jest nie bie 
Franken durch ein fo graufames Schaufpiel in Schrecken 
verfegt hatte... Man verficherte, es ſey auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl des Sultans gefchehen. — Die Türfis 
fche Flotte mar aus ben Gewäflern von Morea wieder 
nad) den Darbanellen zuruͤckgekehrt, und hatte als Sie⸗ 
gesjeichen 20 bie 30. Griech ſche Fiſcher barfen mitge⸗ 
bracht. Als Mefultat ihrer Erpedition gibt die Pforte 
an: Befreiung bes Kapudan Bey bei Prevefa, und Ders 
proviantirung der feften Küftenpläge:in Morea. Sie 
ſoll nun innerhalb der Dardanellen überwintern. Von 
ihrem großen Beefiege verlautet nichts 
mebr; er fehlen blos berechnet, um bie Türfen zu ers 
muthigen. Aug den meilten Provinzen waren die Nachs 
richten fir die Pforte gleichfalls unguͤnſtig. Sowohl in 
Macebonien als in Diorea war Alles bein Alten; allein 
die Nachrichten aus Candien lauteten befonders nachthei⸗ 
fig. Diefe ganze Inſel ift im Infurrectionszuftand, und 

überall bag Kreuz aufgepflanzt. Die Türfen hielten fich 
nur noch im zwei Feflungen. Ein neuer Schlag fir bie 


,  Meber Eorfu fommt die Nachricht, baf in Candia 
ine proviforifche Regierung, die durch einhellige Stims 
men bed Volls ernannt wurde, fich gebildet habe. Die 
Eandioten halten jegt, mit Ausnahme zweier Feftungen, 
die ganze Inſel befegt. Die in folchen eingefchloffenen 
Türken leiden Mangel an Allem, und werben fehr bald 
gezwungen feyn, biefe Inſel zu räumen, um welche fie 


25 Jahre lang mif den Benerianern Krieg führten, und 


welche in denj Jahren 1644 big 1669 ihnen 200,000 
Mann und ihren berühmten Bezier Achmet Kuprufi koſtete. 
Großbrittanien. 

London, 1. December. Der Morning s Ehronicle, 
deffen. Nachrichten nicht immer zuverläffig find, will 
Briefe aus Berlin haben, welche die Behauptung ent 
halten follen, es hänge nicht mehr von dem Kaifer von 
Nufland ab, ben Plau gegen die Türkei aufzugeben, 
Diefer Plan mwerbe, gewiß ausgeführt, und mem es 
aud) etwas fpäter gefchehe, fo fey dadurch nichts vers 
foren, weil indeffen. die Türken durch ihre Anftrengums 
gem gegen. die Griechen gefchwächt und deſto Leichter zu 


nehmen. 


befingen ſeyn wuͤrden. Nach dem meitern Borgeben bee 
Morning + Chronicle ſprechen eben diefelben Briefe ges 
heimnißvoll von einem im. Polen entbechten Com—⸗ 
plott gegen den Großfuͤrſten Conſtantin, ber vers 
leitet worden, den Kaifer, durch die Vorſtellung, daß 
es in feinem Reiche nicht gan; ruhig fep, von allem 
feindlichen Angriff abwendig zu machen. Es wird hin 
zu gefegt , es fey ein neuer Congreß ber verbuͤndeten 
Mächte vorgefchlagen. gewefen, und ber König von Eng - 
land fen deswegen wach. Hannover gereifet, aber Ruff- 
land und Preuffen hätten ſich geweigert, daran Theil pu 


Vermiſchtes. 
— Im Moſel Departement hat ein Iyge Menſch 
von 17 Jahren, Nahmens Smit, ſeinen leiblichen Vater, 
waͤhrend dieſer, mit Pottaſche beſchaͤftigt, wozu der unge⸗ 
rathene Sohn helfen ſollte, ſich büdte, hinterruͤcks mit 
einem Beil erſchlagen und darauf auch bie noch im Bett 
elegene Frau feines Bruders gefährlich verwundet. Dies 
er Unmenfch, der von feinem Bruder und einem dazu 
gekommenen Nachbar feft genommen wurde, verlangte 
in der Folge den Leichnam feines Vaters zu fehen; er öff- 
nete felbit das Tuch, womit der Ermordete bedeckt war 
und fprac folgende, für viele Aeltern merkwuͤrdige Wor⸗ 
te: „Ach! lieber Vater, wo bift du jept und was wird 
aus mir werden? Du und meine Mutter ibr ſeyd felbft die 
Urfache dieſes Unglüdsz; bättet ihr mich beffer er= 
zogen, fo wäre dies nicht gefheben.” 
- Am 22. November Morgens 2 Uhr war in Neapel 

ein leichtes Erdbeben, welches 18 Secunden anhielt, aber 
von Dielen im Schlafe nicht bemerkt wurde. 


— — —— Tue GR ER nn nnd 

Im Wege der Huͤlfsvollſtreckung werden nachbenannte, 
dem ehemaligen Pofthalter Siegmund Rukdeſchel zu 
Weiſenſtadt gehörigen, im dem dortigen Steuerdiſtrict lies 
genden Befißungen, nämlih: a) 15 Tagwerf Geld, im 
untern Mittelberg, auf rsofl. geſchaͤtzt, b) 14 Tagwerk Feld, 
im obern Mittelberg, für 125 fl. tarirt, c) 24 Tagwerk 
16 Auadratruthen einmähdige Wiefe, nebſt 1 Tagwerk Hol;, 
im Seibig, auf 275 fl. gewürdigt, d) 24 Tagwerf ı3 
Quadratruhen Holz, im Gemes, auf 50 fl. geſchaͤtzt, an 
den Mieiftbierenden öffentlich verfauft, wozu Termin auf 

den 17. December, Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt if. Kaufsluftige haben fich daher am benannten 
Tage in dem Haufe bes Pofihaltere Beyer in Weifenftadt 
einzufinden, und die Bedingungen des Zufchlags, fo mie 
die auf den Grundftäden haftenden Laften zu vernehmen. 
Kirchenlamiz, den 28. Movember 1821. 
Königlich — Landgericht. 


Im Verlage der Geheime» Kammer⸗ Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Gera, 5. December. Geſtern Abends gegen 9 
Uhr wurde hier die Gemahlin des Durchlauchtigen Bı ins 
jen Heinric, des 67ften jüngern Reuß (gebohrme Pı ins 
jeifin von Neuß» Ebersdorf) von einem Prinzen glüc.ich 
entbunden, welcher den Nahmen Heinrich der Fuͤufte 
erhält, weil dem feit beinahe 8 Jahrhunderten bei tem 
Mannsftamme des Haußes Neuß herfümmlihen einzigen 
Zaufnahmen Neuß zur Untericheibung beigefügt wird, 
der wievielſte im Laufe des Jahrhunderts gebohrne Nuß 
er iſt. Die Freude über bie Geburt biefes Prinzen ift 
um fo größer, da cr der Erfigebohrne feines Durchlauch- 
tigen Vaters ift, deffen einziger Bruder, Ge. Durch⸗ 
laucht der in Schleiz reſidirende regierende Fuͤrſt von 
Schieiz⸗Gera, Heinrich der 62ſte, nicht verehelicht iſt. 
Frankreich. 

Beſchluß des die Preſſe betreffenden 
Geſetzesvorſchlags: VII. Mit einer Einſperrung 
von 14 Tagen bis zu 2. Jahren und einer Geldbuße von 
100 big zu 4000 fl. foll beftraft werden: 1) Ulles aufs 
rührerifche Sifenrlihe Gejchrei. 2) Die Wegnahme oder 
Herabwuͤrdigung der Öffentlichen Zeichen der Koͤnigl. Ges 
walt, aus Haß oder Veradtung derfelben. 3) Das 
öffentliche Tragen aller aͤußerlichen Zeichen einer» nicht 
von dem Könige oder durch Policeiverordnungen erlaubs 
ten Verbindung. 4) Die Austellung an öffentlichen Or⸗ 
ten, bie Austheilung oder Feilblethung jedes Zeichens 
oder Symbols, bag beftimmt-ift, ben Geift des Aufs 
ruhrs zu verbreiten, ober ben oͤſſentlichen Frieden zu 
fisren. — I. Jeder, der durch eing der in dem Ars 
titet 1 bes Gefeges vom 17. Mai 1519 ausgebrücken 
Mittel den oͤffentlichen Frieden zu ſtoͤren jucht, indem er 
die Bürger zu Haß aufreizt gegen eine oder meyrere Claſ⸗ 
fen von Perfonen, foll mit den im Art. 8 verbüngten 
Strafen belegt werden. — X. Jede Bekan ıtmachung, 
Austheilung und Verkauf von Kupferftichen. oyer Stein 
abdrůcken, ohne vorgängige. Erlanbniß ber. Diegierung, 
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fol mit einer Gefängnifftrafe von 3 Tagen big 6 Ms 
nathen und einer Geldftrafe von 10 bis 500 fl. belegt 
werden. — XL Im Falle die Kammern oder eine ders 
felben auf einem der im Gefege vom 17. Mai 1819 ans 
gegebenen Wege beleidigt würde, fol bie beleibigte 
Kammer auf das einfache Verlangen eines ihrer Glieder 
den Angeklogten vor ihre Schranfen fordern fönnen, 
wenn fie nicht den gewöhnlichen Rechtsweg vorzieht. — 
XI. Die Kammern erfennen felbft, nach den Vorfchriften 
bes Art. 8 Hinfichtlich der Berichte, welche bie Zeirblät- - 
ter von ihren Sigungen geben. Die Vorfihriften bes 
Art. 8 werden hinfichtlich der Berichte der Zeitblaͤtter von 
den Eitungen der Gerichtshoͤfe unmittelbar von ter Ges 
richtsftelle, die es angeht, angetwender. — XI. Bor 
dem Zuchtpoliteigerichte werben vom Amtswegen gericht 
lich verfolgt: 19 Injurien in den von Art. 2 bed’ gegem 


wertigen und Mit. 19 des Geſetzes vom 17. Mai 1819 
vorgeſehenen Fällen; 2) bie durch Art. 6, 8 ımb 10 
bezeichneten Straffälle; 3) bie Sffentliche Aufforderung 
zu nicht vollzogenen Verbrechen oder zu Vergehen durch 
Verkauf, Verteilung und Yusftellung an Sffentlichen 
Orten von Zeichnungen, Kupferfiihen, Gemaͤhlden und 
Simnbildern. 
Ymerifa ’ 

- Die in den erfien Tagen des Detober in Havanna 
eingegangenen Nachrichten aus Veras Eruz lauten ſehr 
fhlimnt für die Independenten. Die Royaliſten in der 
Stadt Merifo follen den von bem neuen aus Spanien 
gefommenen Vicetoͤnig Odonojou mit dem Independenten 
General Iturbide abgeſchloſſenen Vertrag nicht anerken⸗ 
nen wollen und die Independenten geſchlagen haben. Da 
Vera⸗Cruz gleiche Geſinnungen hat, fo ſiehet man noch 
blutigen Auftritten entgegen. Die Hoffnung, die man in 
Havanna hatte, den Handel in jene Gegenden wieder 
aufbluͤhen zu fehen, ift dadurch vernichtet. — Odono⸗ 
jou hat nach Abſchluß des Tractats geaͤußert: „Ich habe 
nichts vorgeſchlagen, mag wicht angenommen worden 
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wäre und man hat nicht? von mir verlangt, was nicht 
auch auf Billigkeit gegründet waͤre.“ 

Am 24. September wurde zu Nugoftura zwiſchen ben 
Kepräfentanten bed Volks von Neu Granada und von 
Venezuela der Vertsag über die Vereinigung beider Nas 
tionen in eine Nation ımd zu einer repräfentativ Negies 
zung unter dem Titel Columbifche Republik abge, 
fchloffen. Zugleich wurde befchloffen: 1) ber zu erbauen, 
den Hauptftadt der Nepublif den Nahmen des Befreiers 
Bolivar zu geben, und 2) bie von beiden Ländern eins 
zeln gemachten Schulden als eine gemeinfchaftliche Nas 
sionalfchuld anzuerfennen und zu Bezahlung der Capitas 
lien und Zinfen Anftalt zu treffen. 

T uͤ rfei 

Es ift merkwuͤrdig, daß der befanntlich vor einiger 
Zeit im Divan gemachte Vorſchlag, alle unter Tür 
kifher Dberherrfhaft befindliche Chriſten 
zu vertilgen, mit einer in unfern Tagen fchreclicher 
als je befolaten Geſetzesſtelle des Coran übereinftimmt. 
Am neunten Eapitel biefes Geſetzbuchs Mohameds heißt 
es woͤrtlich: „Wenn ihr Ungläubige antrefft, fo 
toͤdet fie, haut ihnen die Köpfe ab, oder nehmet fie ges 
fangen und feffelt fie fo lange big fie ihr Loͤſegeld bezah⸗ 
2247 vver DIS ihr es für gut haltet, fie in Freiheie zu 
fegen. Scheuet euch nicht, fie zu verfolgen big fie die 
Waffen niedergelegt und fich euch unterworfen haben.’ 

Die aus Zante, Eorfu und Patras in Jtalienifchen 
Häfen angefommenen Schiffe Haben folgende nähere und 
intereffante Nachrichten über die Einnahme von Tripoliga 
mitgebracht: „Die Griechen, einer langen Belagerung 
um fo mehr müde, als num auch die Wintergzeit herans 
nahete, befchloßen anfänglich, die Stadt durd) ein Boms 
bardement zur Uebergabe zu zwingen; allein aus Mirteis 
ben gegen bie jchuldlofen Einwohner der Stadt, ftanden 
fie von diefem Entwurfe wieder ab, und verfolgten den 
erfien Plan einer firengen Blockade. Während biefem 
hatten die Belagerten von dem Anruͤcken einer Türfi- 
hen Flotte Nachricht. erhalten, und in ihrem folgen 
Uebermuthe töderen fie wieder mehrere Griechifche Eins 
wohner. Nun ward beſchloſſen, die Stadt und Feſtung 
ohne alle Schonung zu bombardiren. Man machte eben 
hiezu Anftalten, als ſich plöglich dag Stadtthor öffnete, 
und um 3 Uhr Nachnrittags die Griechifchen Primaten, 
ber Elerus und die angefehenften Einwohner der Statt 
ſich zu ihnen ing Lager begaben, und fagten, der Eon.» 


mandant habe fie kurz vorhin auf das freundlichſte bes 
bandelt, fie zur Tafel geladen und ihnen aufgetragen, 
fi fogleich in das Lager ihrer Landsleute zu begeben, 
um wegen einer Eapitulation zu unterhandeln, Die Gries 
chen wurden durch dieſe Erzählung und Thatſache nicht 
wenig in Verlegenheit und Verwirrung gefegt, und wufs 
ten nicht, ob diefer freundfchaftlichen Behandlung Glau— 
ben beizumeffen ſey, ober nicht. Allein nur zur bald und 
zu fchrechlich loͤßte fih das NRaͤthſel. Die vom Paſcha 
tractirten Griechen murden noch in felßer Nacht von 
fuͤrchterlichen Schmerzen und Eonvulfionen befallen ; ums 
ter Jammergeſchrei gaben fie ihren Geift auf; es blieb 
nicht der mindefte Zweifel mehr übrig, man hatte ihnen 
Gift gegeben. Nun ſcholl durch's ganze chriftliche Lager 
nur Eine Sfimme der Wurh: „Zum Sturm, Zum 
Sturm! Wir wollen den Tod unferer Brüder rächen 
Die Griehifhen Generale traten nun unter dem Vor—⸗ 
fige des Demetrius Hppfilanti zufammen, um eine Ans 
griffs + Difpofition zu entwerfen; allein wie groß; war 
ihre Ueberrafchung, ale fie beim Hinaustreten aus dem 
Zelte fahen, daß die Wälle auf einer Seite fchon erſtie— 
gen waren, daß ein Halbmond der Feſtung bereits ero« 
bert war, und die Kreusfahne auf den Mauern wehre, 
indeß die Canonen im Fleinen Fort umgefehrt und gegen 
bie Stadt gerichtet, und damit auf felbe unaufhoͤrlich 
gefeuert wurde. Nun erfuhren fie, daß der Capitain 
Panajotti Eeffala, ein ſehr tapferer Officier und Aufuͤh⸗ 
rer von 100 wackern Hybrioten und Specioten, ohne 
den Beſchluß des Kriegsraths abzuwarten, biefen ras 
ſchen Streich vollführte, von welchem und die Gefchichte 
faum einen Ähnlichen aufweiſet. Num richte die ganze 
Armee zum Sturme an; dag heftige Feuer ber Belagers 
ten vermehrte nur ben Muth der Griechen, und nach 
einem breiftündigen Kampfe zogen fie über Berge von 
feichen in die Feftung ein. Die Turkifhe Garnifon wurde 
niedergemacht umd nur ihre Weiber und Kinder nebft 3 
Bei's am Leben gelaffen. Das Geheul der Meiber und 
Kinder, das Seufzen der Bermwundeten und Sterbenden, 
das Gepraſſel der Flammen, die alle Haͤußer verzehrten, 
wo Türken ſich eingeſchloſſen hatten, und die Begeiſte⸗ 
rung der Sieger — alles dieſes ſind Dinge, die nur der 
fuͤhlen und begreifen kann, welcher jemahls aͤhnliche 
Schauderſcenen erlebte. Der Sturm begann am Freitag 
ben 22. September, am hellen Mittag, in der Stunde 

wo die Türken ihren DMuhameb anrufen. Das Wie 


9 dumb[Plänberm dauerte noch am Abend des 24. Sep 
tember fort.’ " 

Ein unmittelbar aus Morea fommendes Schiff, mel; 
ches am 1. December in Marfeille einlief, beftättigt die 
Nachricht Über das von den Griechen auf der Hehe von 
Zante gewonnene Seetreffen und behauptet, in diefem 
Gefecht Hätten die Griechen das Admiralſchiff des Algie⸗ 
rifchen Gefchtwaders auf den Strand getrieben ‚ ein grofs 
fed Türfifches Schiff in den Grund gebohrt ımd 2 Briggs 
genommen. 

Zuverläffiger aber ift wohl wagter Defkerreichis 
fhe Beobachter von dieſer vierten Seefchlacht in Fol⸗ 
gende m meldet: „Eine Kriegsbrigg vonder Turfifchen, aus 
dem Golf von Lepanto zuruͤckkehrenden Flotte, welche als 
Obſervations⸗Schiff in bie füblichen Gewaͤſſer von 
Zante betafchirt worden war, begegnete am 9. Du 
tober einer Griechifchen Divifion, wovon vier Schifs 
fe die Turfifche Brigg fogleich angriffen. Der Kampf, 
obwohl mit fehr ungleichen Kräften geführt, mar fehr 
hartnaͤckig und dauerte jehs Stunden. Durd) die fiarfe 
Canonade aufmerffam gemacht, eilte indeß die Tuͤrkiſche 
Flotte, umter den Befehlen des Kapudana Bei, welcher 
fich gerade unmeit der Küfte von Morea befand, herbei; 
boch erwarteten fie die Griechen nicht, fondern ergriffen 
bei ihrem Anblicke die Flucht.“ ° 

Eonftantinopel, 2. November, Die Ruſſiſchen 
Schiffe werben noch fortbauernd frei burchgelaffen. — Die 
Inſurgenten auf Eandien halten ih. — Die Abfens 
dung des Reis-Effendi und deſſen angebliche Verbannung 

nach Afien betrachter man alg eine verdeckte Art, einen 
unterhaͤndler am die Perfer abzuſenden, welche im Suͤ— 
den Bagdad, fo tie in Armenien bie Feſtungen 
Man ud Topratfale fich bemächtige haben, und Kars 
und Erzerum, bie einzigen Bollwerfe des Neichs, 
auf biefer Seite, belagern. — Die Maroniten, 
über bie Zerfiörung des Fatholifchen Clofters auf dem 
Berge Karmel erbittert, haben ein Buͤndniß mit den 
Drufen abgeichloffen. Die Wechabiten haben ihre Streis 


feveien wieder begonnen; ber größte Theil Arabieng und 


Spriens ift in Gährung. — Aly Paſcha hält fich forts 
dauernd in Janina. Der Pafcha von Sfutari mit feinen 
Albanefern nimmt nichts gegen ihm vor. Servien if, 
mie man fagt, im Aufftande, Man verfichert, nad) 


der verrätherifchen Hinrichtung einiger ihrer Landeshaͤup⸗ 


ser, ſey der von hier hingeſchickte Paſcha nebſt feiner 
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Begleitung in Stuͤcken gehauen worden. Ein von ber 
Donau: Armee abgefonderteg Heer von 60,000 Mann, . 
dag nach Pivadien marfchiren follte, wird durch biefen 
Aufftand aufgehalten werden, — Man ift in ber 
größten Beforgniß über die Antwort, welche der Groß⸗ 
herr auf dag Ultimat Rufflands ertheilen wird. Die 
Lage der Türken ift ganz außerordentlich fchwierig. Die 
Minifter der Pforte haben feine Macht, afles wird an 
den erfien Günftling Haled-Effendi berichtet, der bie 
Befehle des Souverains entgegennimmt, und biefer iſt 
imglücklicherweife hochmuͤthig, farrfinnig, famatifch, 
graufam und geisig. Die Gefandten aller Europäifchen 
Mächte ohne Ausnahme, haben ber Pforte feit einiger 
Zeit angedeutet, daß fie eilen-müffe, den Forderungen 
Ruſſlands zu genügen, widrigenfalls fie auf feine Unters 


ſtuͤtzung von Seiten ihrer Souveraine rechnen fönne. 


Man nracht fich den fürchterlichften Begriff von ben Streits 
fräften Nufflande, welche Meinung, wenn es zum Krie⸗ 
ge kommen follte, da fie fich beim Wolfe feſtgeſetzt hat, 
bie Entfchloffenheit im Widerftande fehr mindern bürfte. 


— Armenien wird der Schauplag von wichtigen Ereigr 
niſſen. 


Kluͤger und gehorſamer als bie Griechen find die 
Armenier, jedoch gleich fanatiſche Chriſten. Mitten ums 
ter Mufelmännern ‚liegend, werben fie fich nicht leichtfins 
nig in Gefahr fegen, wuͤrden aber gewiß meniger gegen 
die Perfer als gegen die Türken einzumenden haben, und 


ſollte Ruſſlands Zwifchenfunft ihnen eine politifche Erifteng 


als Nation verfchaffen,, fo würden fie mahrfcheinfich die 
Gelegenheit, ihe Joch abzuſchuͤtteln, begierig ergreifen. 
Cie find reih, fehr erwerbfleißig, koͤrperlich ſtark und 
zahlreich, koͤnnten daher der hiefigen Megierung fehr uns 
bequem follen. Je nachdem ſich die Perſer in Armenien 
bencehmen, koͤnnten fie fich einen ſchoͤnen Stügpunct in 
ihrem Lande fihern. - Die Kurbifchen Bölferfchaften find 
ſtets, der Pluͤnderung halber, auf ber Sieger Seite, 
Diefes Reich hier wird fo übel geleitet und iſt innerlich 
und aͤußerlich fo verwickelt, daß man eg faft in Zmeifel 
fielen fönnte, ob, um es zum Untergange zu führen, 
ein Krieg mit Nuffland erforderlich wäre, 
Perfiem 
Barth: Ali» Schach, ber jegige Beherrfcher von 
Perfien, fand, als er feinem Onfel, dem famdfen Eus 
nuchen Mehemeb» Schach auf dem Throne folgte, fein 
Reich noch in den Unruhen begriffen, worin eg mach dem 
Tode von Thamas Kulys Khan gerarhen war. Baftrien 
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und Mebien gehorchten ihm nur halb; fein Bruber, Huf 
. fein» Khan’, trat als Emperer gegen ihn auf, und ber 
erjie Minifter feines Vorgängers ſchien ihn verrathen zu 
wollen. 
tragen und burch firenge Maßregeln gelang es ihm, die 
inneren Unruhen zu ſtillen und es dahin zu bringen, daß er 
in Frieden über ganz Perfien herrſcht. Die herfchende 
Dynaftie ift fiher auf dem Throne, ohne Anfechtung von 
irgend einer Seite; der König regiert mit Entichloffenheir 
und feine Voͤlker find ihm ergeben, beſonders bie von 
Magendran. Um in ihrer Nähe zu ſeyn, regiert er zu 
Teheran. Die Veziere in Verfien find nicht, wie es 
fonft im Morgenlande gebräuchlich ift, mit der ganze 
Autorstät des Monarchen bekleidet. Der gegenwärtige 
Sophi dirigirt alles ſelbſt; feine Minifter Haben nur feis 
ne Befehle zu vollſtrecken und das Detail zu beforgen. 
Alle Aſiatiſche Staalen von Bedeutung haben Gefändte in 
‚Zehgran ımb der Sophi übt großen Einfluß auf fie aus, 
Die Perfer treiben gegemwärtig mit allem Aftatiichen Län 
bern,: befönders mit Indien, bedeutenden Handel. Es 
gehen fortdauernd Carabanen nach Caboul und Gehanas 
bad (Seringapatam). uf den Märkten zu Teheran fieht 
man mehr ald 20,000 Indianer, welche den bitterften 
Haf gegen die Engländer äußern. Die Perfer felbft auch 
find gegen biefe Nation aͤußerſt erbittert und wenn Pers 
ſien, wozu es gegenwärtig große Hoffnung hat, durch 
Eroberung Klein s Afiens mit den vom mittelländifchen 
Meere. befpülten Ländern in unmittelbare Verbindung 
treten und dann den Zwiſchenhaͤndler zwifchen China, 
Indien x. und Europa machen fönnte; ſo wäre ficher 
darauf zu rechnen, daß die Engländer in ihrem Abfag 
bedeutend verlieren, die Deutfchen und Franzofen aber 
unglaublich gewinnen wuͤrden. Die Einkünfte des So⸗ 
Phi, bie größtentheils aus Zoͤllen von fremden und trans 


fitirenden Waaren befichen, belaufen ſich, nad) Abzug des _ 


Solds der Truppen, auf beinahe 1 Million Tomans 
(ungefähr 11,500,000 fl.) Die Zahl der Truppen, bie 
er ins Feld fielen kann, iſt fehr beträchtlich und durfte 
fich auf mehr als 200,000 Mann belaufen. Die Sol, 
daten zu Pferd und zu Fuß muͤſſen fich felbft equipiren. 
Sie find auf ziemlic; leichte Weife bewaffnet. Dem Per- 
fer ift beſonders ein Geift der Neugierde eigen, der ihn zur 
Unterfuchung migliher Dinge und zur Würdigung neuer 
been treibt,” Er ift aͤußerſt duldſam und fein gegen 


Durch ein zugleich weiſes und fraftoolled Bes 


"Fremde und beſonders nimmt er bie Europder mit großer 


Achtung auf. Gelaͤnge e8 dieſem Volfe, mit Europa in 
nähere Berührung zu fommen, gewiß wuͤrde es fich ſchnell 
Europäifche Enltur aneiguen und dann ohne; Zweifel in 
ganz Afien eine wohlthätige Revolution bewirken. Die 
meiften Behersfcher Perfieng find mit dem Plane umge: 
gangen, den Halbmondzu ftürzen. Thamas KulisChan, 
der Begruͤnder ber jetzigen Dynaſtie, mar nape daran, 
biefen Ylan auszuführen. 


— WE 7 WE ——— — — — 
uf Antrag der Reppel’fchen Gldubiger follen die 
gur Keppel'ſchen Maffe gehörigen und in Nro. alt der 
Baireuther Zeitung näher bezeichneten Grundſtuͤcke nochmals 
Öffentlich verkauft werden. Kaufsluftige haben fich deshalb 
den 19ten d., Vormittags 9 hr, 
in dem Gerichtslocale des Freiherrlich von Waldenfels’fden 
Patrimontalgerichts Oherroͤslau verdern Antheils, einzufin 
den, und den Zufchlag mit Genehmigung der Gläubiger zu 
gewärtigen. Zugleich wird in diefem Termim die zur Juris⸗ 
diction des Königlichen Landgerichts gehoͤrige Zeidetmoos⸗ 
twiefe, melche in der Flurmarfung Grün liegt, ebenfalls 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, Kirchenlamiz, den 7. 
December 1821. 
Königlich Baieriſches Landgericht, 
ale EN 


Verwaltung des Freiherrlich von Waldenfels’fhen’ 
Parrimonialgerichts I. Elaffe Oberrösleun _ 
vordern Antheile. 

A Ertl. . 
Folgende Liqueure, ale: Eau de Vanille, Crämes des 
Heurs d’orange, Eau de Cniralseau, Marasquin, Huit 
d’amande, Eau de noyaux, Fau de Giroße, Eau de Citro- 
nelle, Eau d’orange aromatique," Danziger Goldwafler, 
Parfait amour, Anifette, Perſiko, Pfeffermüngen, Zims 
met, Melten, Eitronen, Mannheimer Waffer, Doppel» 
Kümmel, Pomeranyen, Anis, Wacholder und Calmus— 
Liqueur, fo wie aud Arrac, Kum, frifche Punſch⸗ und 
Biſchoffeſſenz, fein Choccolade, kandirte Pommerangenfcas 
ten, Eitronat und * Lebkuchen, ſind billigſt zu haben bei 

W. H. ©. Daig am Friedrichsthor. 


——— — — —— — —— 
Neue Spielwaaren find in ver Jofeph Schwelg er⸗ 
ſchen Handlung, um billige Preife zu gaben, - 


Sn der Friedrihsftraße E. N. 339 if auf Auf Walburgi 
1822 bie ganze mittlere Etage von 6 heizbaren Zimmern, 
Kabine, Küche mir Kochſtube, Keller, Holzchlicht, Walde 
haus, Stallung und Wagenremife zu vermieden. NMäber 
res bei dem | dem Vefiger | dee es Haußes. 


Dean juct e einen fr} "brauchbaren kup| fupfernen Balsteffel. 
Sf im Zeitungs» Comtoir zu erfragen, 


Im Verlage der Geheime Kammer» Dash Hageuſchen Erben. 
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Baireuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 249. 


16. December 1821. 


edacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchlandb. 
Frankfurt, 11. December. Geſtern wurde in 
einer außerordentlichen Sitzung des hohen ‚Senats ber 
Herr Schoͤff und Senator von Buaita zum ditern, 
und Herr Senater Scharf f zum jüngern regierenden 
Burgermeifter für dag Jahr 1822 erwählt. Seit der 
Reformation ift Herr Guaita wieder ber erfte hiefige Dur 
germeifter Fathelifcher Religion. — Borgeftern ift der 
Koͤnigl. Preuffiiche Geheime » Nath Herr Klüber aus 
Berlin hier eingetroffen. — Geftern- find die Metallir 
ques zu 745 in Papier ‘(din 3. December 755 in Geld), 
die Rothſchudſchen Loofe zu 108 im Geld nofirt worden, 
der Disconto fteht zu 5 Procent. 

Karlsruhe, 8. December. Der Großherzog hat 
befchloffen, wegen endlicher Anordnung ber grumbherrlis 


chen Verhaͤltniſſe einen mochmahligen und lebten Verſuch 


zu machen, und zu dieſem Ende einen Zuſammentritt mit 
den dabei Betheiligten Statt finden zu laſſen. Es wur⸗ 
den deßhalb alle im Jahre 1806 reichsunmittelbar ge⸗ 
weſene Grund⸗Herren des Großherzogthums eingeladen, 
ſich in den erſten Tagen bes naͤchſtkuͤnftigen Januars ent 
weder felbft, oder Birch ‘gehörig inſtruirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, hier einzufinden und fich mit der, zum Behufe dies 
fer Unterhandlung, aufgeftellten Jmmebdiat- Commiffion 
in Verbindung zu feßen. 

‚Eoburg.. Fortfegung des Entwurfs zu einer 
Ordnung der Herzogliden Nefibenzitadt 
Coburg über Aufſicht und Verwaltung 
des Stabtvermögen®. 

XR᷑H. Die Inſtruction des Magijtrats « und Juſtiz⸗ 

Secretairs als Eyndicats = Affiftenten, Tiegt nach ihrem 

materiellen Gebalte in den Kenntniffen der Nechtswilfens 
ſchafi, und insbefondere des Prozeſſes und der Regiſtra⸗ 
turfunde, Die formelle Inſtruction deffelben in — 
ſpeciellen Geſchaͤfiskreis ſoll noch beſonders näher cil.ie 


gen. 2 
XUl. Die Functionen des Bau⸗Inſpectors ſollen in 
einer beſondern Inſtruction naͤher beſtimmt werden. XIV. 

Die dunctionen ber Stadt: Gaffen- Beamten find durch 


15 


<—>- 





bie allgemeine Eaffene und Rechnungs⸗ Snftruction bee 


ftimmt. 

XV, Die Bürgers ober Gemeinde « Nepräfentanten 
werden aus der hiefigen Buͤrgerſchaft fo gewählt, daß 
auch jedes Stadtviertel repräfentirt wird, und nur wenn 
bie Wablmänner der Uebergeugung find, daß in dem trefs 
fenden Stadtbezirk oder Viertel, Perfonen von gebörigen 
Qualitäten nicht anzutreffen find, werden die Repraͤſen⸗ 
tanten aus andern Bezirken oder Vierteln eligirt. Hat 
der zu waͤhlende Nepräfentant das —* Lebensjahr 
zuruͤckgelegt, einen ımbefcholtenen Ruf und ein unvers 
fhuldetes Wohnhaus, oder fenft Grundftüde, die am 
Werth 2000 fl. betragen, ſo ift es. en ob er Staats⸗ 
diener, Gelehrter, oder Handwerksmann iſt. Bankerout⸗ 
tirer aber, und ſoiche, die eine entehrende Strafe ausge— 
ftanden haben, können nie zu dergleichen bürgerlichen @h3 
ie gelangen, j 

X VI. Die Anſtellung des Kanzlei und Diener Pers 
fonals bleibt dem Magiltrat ausſchließend uͤberlaſſen. 

XV. Bei Befegung erledigter Schul» und Part 
ftellen wird das Magiitrats: Eofegium mit den Nepräfens 
tanten der Gemeinde zufommen berufen und unternimmt 
mit dieſen die treffende Wabl gemeinſchaftlich. 

XVni. Die Gefchaͤfie, welche der Magiſtrat ohne die 
MReyraͤſentanten zu ‚betreiben hat, fund folgende: 1) bie 
Ausübung der ſſaͤdtiſchen Gerichtsbarkeit; 2) die Aue⸗ 
uͤbung der Stadipolizei; 3) bie Annahme zur Bürgern 
und Schugvermandten; 4) die Ausſtellung ber Tau⸗ 
feine; +) die Leitung und Unordnung der Wahlen zu 
Senatoren und Bürger» Nepräfentanten; 6) bie Beſor⸗ 
gung des Marfch: Einquartirungs » und Militair » Eon: 
feriptiongs Wefens ; 7) die AUnftellung bes KanyleisFriz 
fonals, der Natbediener, Pelizeimannfhaft, Hebammen, 
Feichenweiber, ZIodengräber, Fluͤhrer, Thurm⸗ umd 
Nachtwaͤchter sc. Alle übrigen’ Geſchaͤfte, welche die Ver⸗ 
waltung des ſtaͤdtiſchen Vermoͤgens und Einkommens her 


“ treffen, werden mit den Bürger Nepräfentanten gemein⸗ 


ſchaftlich beratben. Die uͤber den Geſchaͤftsgang bei dem 
Magiſtrat gefübrten Journale werben in den momatbiis 
den Menarfigungen den ſaͤmmtlichen Magiftrats s Mit⸗ 
gliedern zur Kenntniß und Einſicht vorgelegt. Bar 
XIX. Feder ſadliſche Diener iſt für bie Wahrheit ſei⸗ 
nes Vortrags als Factum und für feine Handlungen pers 
fönfich verantwortlich. 
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XX. Die Jahres Mechnängen bersftäbtifßen Caſſen 
werden brei Monathe nach dem Nechnungsſchluft nebſt den 
dazu gehörigen Nachweiſungen, Erlaͤuterungen und Bes 
legen dem Magiftrat vorgelegt, von dieſem innerhalb vier- 
zebn Tagen geprüft, und fodann den Bürger: Nepräfen: 
tanten zur feparaten gleihmäßigen Prüfung und Erinnes 
rung der vorkommenden Anftinde mitgetbeilt. Zur Pruͤ⸗ 

“Fir! der Rechnungen werden ſowohl von dem Magiſtrate, 
als auch von den Bürger = Nepräfentanten Deputationen 
‚ernannt, welche die Nichtigkeit der Rechnungen fu beſchei⸗ 
nigen, und die Nefultate der Verwaltung in den Plenars 
Sigungen vorzutragen haben, 


Italien. 


Neapel, 16. November. Die Sorgfalt fuͤr den 
Anterricht der Jugend it ausſchließend ber, Geiftlichfeit 
Abertragen. Der Minifter des Innern hat deswegen 
ein ausführliches Schreiben an den Erzbifchof von New; 
pel gerichtet, worin er fagt: „Die zehn Gebothe begrei, 
fen alte gefellfchartlichen Pflichten und die Moral des 
neuen Teſtaments ſtimmt damit überein. Wenn num ber 
Sohn Gottes dem heiligen Petrus und den andern Apo— 
Feln das Amt, die Menschen zu unterrichten, übertragen 
hat, fo muͤſſen wir nothwendig erfennen, daß die Bis 
ſchoͤfe, Nachfolger der Apoftel, die Bewahrer der rechs 
zen Sittenlehre find, ımd daß die Pfarrer, Nachfolger 
ber 72 Juͤnger, in Wirlung derfelben Sendung, dag 
Mecht und die Pflicht haben, das göttliche Brod auszuthzis 
Jen durch Predigt, Beichtabhirung und Unterweiſung.“ 
Der Minifter fchreibt dlerauf die Unterrichtsmethode vor, 
wie fie bei jungen Mädchen und erwachfenen Frauens⸗ 
perfonen anzuwenden fey, und fährt dann fort wie folgt: 
nu Bag die Kraben anbelangt, fo ift gewiß, daß fie eine 
fittliche Erziehung nur dann erhalten, wenn bie Väter 
‚felbft morafifch auferzogen find. Dies aber kañn fich nur 
Dadurch bemd,ren,, wenn fie die Kirchen fleißig befuchen. 
Da jedoch leider! heut zu Tage die meiften Familienväter 
die Refttage ber Freute, dem Wein und dem Spiel wid. 
men, fo ift befchloffen worden, alle erwachfene Neapolis 
taner, die ſich weigern werden, bie Auslegung der chriftli- 
hen Lehre und des Katechismus mit anzupsren, als Das 
gabımden anzufehen, und die Geiſtlichen find angewiefen, 
das Eacrament der Ehe allen denen zu verfagen, welche 
die Pflichten eines chriftlichen Vaters nicht fennen.’’ 

Eine Königliche Verordnung beftimmt, daß eine ein« 
fach und Far abgefaßte Untermeifung in der chriftlichen 
Dogmait und Moral amfgefegt, daß wöchentlich wenig, 


ſtens Wwelmahl in dem Kirchen Öffentlicher katechetiſcher 
unterticht erſheilt erde; daß die Lchfrinmen), mie bie 
Schülerinnen diefem Unterrichte deiwohnen follen; ba 


‚alle ſechs Monathe eine Prüfung mit Preis-Austheilung 


und mit Beſtrafung ber Trägen vorgenommen werde; 
daß die fäumigen Kehrerinnen ihre Stellen verlieren fl. 
lem; daß ineber Strafe cin- zechtlicher Dann. als Sit⸗ 
tenmächter beftellt werde, der die Geiftlichen von Ueber; 
tretungen benachrichtiges 

"Sranfreid. 

Paris, A. December. Vermoͤge einer Koͤniglichen 
Ordonanz von 31. Detober fichen bie höheren Erziehs 
unge s Anftalıen für Toͤchter, wie die Primaͤrſchulen für. 
Töchter, Künftig unter der Oberdufſicht der Vräfesten. 
Keine Primärfhule, -Penfion, vder Lehranſtalt diefer 
Art kann eräfinet werden, ohne daß die Inhaberin vor: 
läufig. vom Präfecten des Departements hiezu ermächtigt. 
worden wäre; .ı rer 

Spanriem. 

Auszug aus einem Schreiben aus Ca— 
bir, Mir find entichloffen, lieber Alles zu wagen, ald 
ung dem gegenwärtigen Minifterium zu unterwerfen. 
An der Bruͤcke Suara ift Alles vorbereitet, um fie abzu⸗ 
brechen, fo bald man eine Truppen » Bewegung auf dem 
feften Lande bemerk. Die Nationafmiliz uͤht fich täglich 
in den Waffen. Da es an hinlänglicher Menge Munis 
tion-bier fehlte, fo haben die vorzuͤglichſten Kaufleute 
Gelder zufammengelegt, um dafuͤr aus Gibraltar Munition 
fommen zu laffen. Schon fängt man an, unfereMagas 
zine zu füllen und in wenigen Tagen twird unfere Feftung 
in vollfommenem Bertheidigungsftand ſeyn. 

Joniſche Infel. 

Laut Nachrichten aug Trieft foll es auf den Joniſchen 
Infeln, bei der durch den Englifchen Gouverneur befoh⸗ 
lenen Entwaffnung der Einwohner überall zu blutigen 
Seindfeligfeiten gegen bie Truppen gekommen ſeyn. Auf 
einigen Inſeln zogen bie bewaffneten Bauern fich in die 
Gebirge, und behaupten fich dort in vollfommenem Infurs 
rectiong » Zuftand gegen die Dritten. 

Wenn man Briefen aus den Jonifchen Inſeln glas 
ben darf, fo nimmt daſelbſt die ünzufriedenheit von Tag 
zu Tag mehr zu. Die Englifchen Truppen auf der ns 
fel Zante mußten ſich in das dortige Fort zurüchichen, 
wid Sir Maithland ſelbſt war gendrhigt, fih an der 
Spige einiger Truppen, von Corfu weg und in biefeg 


“- 
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Fart zu begeben. Aber bie Unzufrietenheit befchränft fich 

nicht auf Corfu allein, fie erftredft fich beinahe auf alle 

Joniſche Inſeln. Auch auf der Infel Cerigo ift jegt das 
Martialgefeg prockamirt worden. 

— — 

Aus Seres (in Macedonien) iſt ımterm 13. Novem⸗ 


ber nach Semlin geſchrieben worden, daß die Tuͤrken am 


9, November einen neuen heftigen Angriff auf die feſte 
Stellung der Griechen ber Caffandra verfucht haben; 


der aber eben fo fruchtlog ausfiel, wie alle frühern, nur " 


baf diegmahl der Verluſt der Türfen noch größer war. 
Einige geben ihn auf 7000 Mann an. - Die Griechen 
fcheinen fich durch diefe blutigen Kämpfe immer mehr zu 
guten Soldaten zu. bilden. 

Nach Handelsbriefen aus Gonftantinopel vom Ans 
fang des Novembers hat bie Pforte von bem Einfall der 
Perfer nicht viel zu beforgen. Es follen dafelbft Both⸗ 
(haften von verfchiedenen Afiatifchen Paſcha's eingelaufen 
feyn, ‚welche Nechenfchaft von den getroffenen Maßregeln 
abfiatten. Zahlreiche Truppen werden in Eprien und 
einigen benachbarten Provinzen aufgebothen; der Paſcha 
von Bagdad habe ſich nach Baſſora in Marfch gefest, 
bag bedroht, aber noch nicht befegt fey, der Pafcha von 
Damascus verfammle gleichfalls viele Truppen, mit ivel« 
chen er gegen die Perfer zu Felde ziehen wolle: man ers 
warte eben fo ein Hülfscorps vom Pafcha von Egypten 
(mad wohl jehr zweifelhaft feyn mag), der fich gegen feis 
nen Collegen von Damascus verpflichtet habe, die Wes 
chabiten in Arabien zu beobachten, damit dieſe nicht die 
jegigen Umftände zum Vorruͤcken benugen Finnen. Fer— 
ner melden dieſe Nachrichten, die zu Eonftantinopel bes 
findlichen Berfer behaupten, der Hof von Teheran wiſſe 
von allen jenen Vorgängen auf ber Türfifch» Perfifchen 
Gränze nichts, was wohl ſehr fchwer zu glauben ift. 

Ueber Trieft Eommende Nachrichten aus Calamatta vom 
10. November lauten für die Sache der Inſurgenten 
günftig. Der Senat von Calamatta hat feinen Sig nad 
Tripoliza verlegt, von wo er durh Senatusconfulte 
feine Befehle verkündet. Nach der Einnahme lettges 
nannter Stadt brach der größte Theil der Truppen gegen 
Patraffo auf, welches jeitbem wieder enger eingefchloffen 
iſt. Achttauſend Möreoten wurden gleichzeitig durch die 
Landenge von Korinth gegen Churſchid Paſcha abgefchict. 
Hierauf fol diefer Feldherr bei dem fünf Brunnen, auf 
allen Seiten von Albanefern, Griechen und Sulioten am 


dis Pforie durch die Nuffen, 


gegriffen, eine große Niederlage erlitten haben. Aly 
Paſcha von Janina unterſtuͤtzt ſeitdem den Senat von 
Morea mit bedeutenden Geldſubſidien des Kriegs. Nach 
einigen Briefen ſoll er fogar 2 Millionen (Piaſter oder, 
Zechinen) zur Verfügung des Senats von Tripoliza ge- 
ſtellt haben. In der von zwei Albanefifchen Häuptlins 


gen überbrachten Schenfungs + Urfunde münfcht er ben 


tapfern Hellenen Glück zu der glorreihen Wendung ihrer 
Angelegenheiten, und verfpricht, Alles zu Bertilgung ber 
Osmanen beizutragen. Die Schenkungss Urkunde foll 
von ihm eigenhändig, unter dem Nahmen Gonffantin, 
unterſchrieben ſeyn, woraus man folgerte, daß die längft 
verbreitete Nachricht von feinem- Uebertritt zum Chriſten⸗ 
thum richtig ſey. Aly ift ein fchlauer Kopf, und feine 
lebhafte Unterftügung fcheint ein Beweis, daß er ber 
Sache der Hellenen den Sieg prophezeiht. Odyſſeus iſt 
in Epirus tätig, und hat unter Anderm ben Türken 
viele Mimitions sVorräthe, die nach Morea beſtimmt 
waren, weggenommen. j 

Mehrere am 3. December aus Corfu in Trieft an⸗ 
gefommene Schiffe verbreiten das Gerücht, daß ſich 
aufier Coron und Modon, auch die wichtige Feſtung Na⸗ 
poli di Nomania mit Capitulation den Griechen ergeben 
babe. Wenn fich diefe Nachricht beſtaͤttigt, fo wäre ganz 
Morea von den Hellenen erobert. 

Schreiben aus Conſtantinopel, vom 10, 
November. Hier ift die größte Verwirrung und Unordnung. 
Die Wurh der Türken vermehrt fich mit jedem Tage und 
man fängt- wieder an, zu morden. Geftern mar ich Au⸗ 
genzeuge eines ber abjcheulichiten Auftritte. Durch bie 
entlegene Straffe,' die ich in der Vorſtadt bewohne, ging 
ein von Jahren und Alters, Schwäche gebeugter Greig, 
von einem fleinen Mädchen geführt; dieſer Unglücliche 
wollte noch fein Haug erreichen, mo er gefchägt zu ſeyn 
hoffte, aber ein Tuͤrkliſcher Bube, kaum 14 bis 15 Jahre 
alt, weder. für das Alter noch fiir die Kindheit Erbar⸗ 
men fihlend, morbete fie beide vor meinen. Augen. Sols 
he Auftritte Fommen jeden Tag, faft jeden Augenblick. 

Geber Türke wird ſchon in feiner Kindheit mit einer 
Prophezeihung bekannt gemacht, die vor uralten Zeiten 
angeblich auf ben Gräbern der Sontoras (Heillgen ibrer 
Nation) gefunden worden ſeyn fell. Nach dieſer feit ian⸗ 
gen Zeiten die Nation beunrubigenden PropbMeibung, ar 

eren dereinſtige Erfüllung jeder. Türke feft glaubt, fol, 
Äbemwältigt und das Zürkifche 
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MRelch in Europa vernichtet werden, In biefem Zeits 
punet, der jedoch nicht beftimmt ift, follen bie Tuͤrkiſchen 
Heere zweimahl von den Ruſſen gänzlich gefchlagen wers 
den, zuerſt an den Ufern des Dniefter und nachber in der 
Rahe von Eonftantinopel. Nach diefer legten, das Schick⸗ 
ſal der Hauptſtadt und des ganzen Tuͤrkiſchen Reiches ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht ſollen die Sultane ihren Eig nad 

Damaſeus verlegen. Wahrſcheinlicher wenigſtens i dieſe 
Sage als eine andere, womit man ſich ſonſt im ſuͤdlichen 
Deutichland ängiligte, daß die Osmannen einft ihre Pfer⸗ 
de im Lechfluſſe tränfen würden. 


— Bor 130 Jahren, zu welcher Zeit noch Ruſſland 
von feiner jegigen Groͤße und Macht weit entfernt, und 
Peter der Große eben erſt zur Megierung gekommen mar, 
gab ein gewiffer Span eine Neifebefhreibung heraus, in 
welcher folgende Stelle ſich findet: „Unter allen Fürften 
der Ehriftenheit fürchten’ die Türken keinen mebr, ale den 
Großfürfen der Moftowiten, Ich habe auch von verfchies 
denen Griechen, unter andern von Manneo⸗Mannea, eis 
gem Kaufmann im der Stadt Arta — einem mipigen und 
ftubierten Mann für diefes Land — fagen hören, daß man 
eine Propbezeibung “unter ihnen babe, welche entbielte, 
„daß das Türkifhe Reich von einer Nation Chryfogenos, 
„einer —* zu Grunde gerichtet werden ſolle, welches 
wman auf feine andere als bie Moftowiten deuten fönne.” 

— In Abyſſinien — Cchbemabls Aetbiopien, melches 
im Sftlichen Afrika liegt, gegen Norden am Senngar-, ges 
gen Often an bie noch zur Türkischen Herrſchaft gerechnes 
te Küfte des rothen Meeres grängt, dem Nahmen nad 
von einem eigenen Kaifer, in ber That aber von dem ers 
ften Minifter, der den Titel Raß führt, und von dem 
der Kaifer feloft gang atbängig ift, deſpotiſch regiert wird) 
— in diefem fruchtbaren, aber ungluͤcklichen Lande, hals 
ten die Einwohner (durchaus ungebilbete Menfchen) fehr 
viel auf nachfolgende, aus alten eiten unter ibnen forte 
geſehte Cage: Einſt werden. Decen , Medina und andere 
„Städte des glüclihen Arabiens, erftört werden, und 
„die Aſche Mohameds und feiner Anhaͤnger wird man 
„in alle Winde zerſtreuen. Dies alles mird ein gemiffer 
„briftlicher Fuͤrſt ausrichten, der in einem mitternaͤcht⸗ 
„licher Lande gebobren ift, und‘ zugleich wird er Egyp⸗ 
„ten und Paldftina in Beſi nehmen.“ - 

— Der Gelhichtfchreiber 3. K. Radinkowski, wel⸗ 
her noch bie zu einem Alter von 95 Jahren, als-Huffar, 
an den —5— en des im Jahre 1696 verſtorbenen Polni⸗ 
ſchen Koͤnigs Johann IN. gegen die Türken thätig und tas 

"pfer Theil nahm, erwähnt, tn feiner Befchreibung der Siege 
feines Könige, folgender Tuͤrkiſchen Prophezeihung: „Ich 
“cam, ein großer Tuͤrliſcher Phildſoph, von Geburt 
„ein Araber, vollkommener Sterndeutet, einighaltend 
„ar Glauben Mohameds, und Feind der Ehriften, habe 


5 ——— ie es — 


„ben Verfall ber mohamedaniſchen Sache und aller Mo: 
„bamedaner, wegen ibrer Cuͤndenſchuld, im Zuſammen⸗ 
„treffen der Sterne geſeben. Mich duͤnkt, ich hoͤre Trom⸗ 
„peten. Deine Freunde, o Ismael! werden nichts vermö« 
„gen; denn die gewaltigen Yömen und $upiter mit 
„Saturn ®) haben eine Gonfteflation gebildet. Es wird 
„ein König herrlichen Antliges kommen, ber über die Chris 
„sten bereichen wird. Diefer König, o großes Volk ber 
„Mobamedaner, wird deine Geißel ſeyn, deine Strafe, 
„du Volk Ismaͤels. Dann wird bie Unftuchtbare füs 
„gen: „Gluͤcklich, daß ich nicht gebobren babe!” wenn 
„iie die furdhtbaren Qualen feben wird, unter denen un: 
„Ahuldige Kindlein umtommen. Die Löwen werden bruͤl⸗ 
„ien, Krofodille fterben, und die Ehriftenpriefter werden 
„stärker ſeyn als die Sonne. Höre Ulerandria, ſeufze 
Afrila denn zu weinen wird der König dir nicht geſtat⸗ 
„ten; fein Ecepter wird Jupiters Saas Teyn, feine Waffe 
„das Schwert des Mare; Hüte dich Vabylon, weine Con: 
„ftantinopel! Deine Krone wird dir vom Haupte fallen, 
„der Schmuck deiner Hände wird ſich in Ketten verman: 
„bein, dein Necht wird verfallen, dein Reich untergeben, 
„dein Grab ſich öffnen. Den Epriften wirft du Epott und 
„Hohn ſeyn, den eine Wehflagen bereiten u.” 


) Diefe feltene Conſtellatlon iſt jeht am jedem heiteru Abend 
zu ſehen. &eit der Mitte bes Octobers d. J. ift gleich mach Eins 
tritt. der Nacht am dftlihen Himmel die Aunaͤhe rung der beiden 
ſchoͤnen Eterne Jupiter und Saturn fihtbar. Jupiter, bei 
weiten der beilfte biefer Sterne, zur Linken ſtehend, bat ſich 
nach und nad dem Saturn gendbert, und ſeit den erſte Tagen 
des Decembers feine hoͤchſte Annäherung zu bemfelben bis auf 
14 Grade nördlih erreiht. Von nun an rüdt Jupi⸗ 
ter vom Saturn gegen bie linfe Erite nad Oſten. "Cine 
ſolche nahe Iufammenfunft diefer beiden größen Planeten 
haben wir erft nad 20 Jahren wieder zu “erwarten... Da 
tun diefe Sterne fon wieder anfangen., ſich von einander zu 
entfernen und das Türfifhe Meih noch nit ganz ju Grunde 
gegangen lit, fo möchte es vielleicht diesmahl der Gefahr, bie 
ihm diefe Eonftellation broben fol, ned entgehen, nid neh 20 
Jahre, bis zur naͤchſten Wiederzufammentunft jener Planeten, 
Zeit yaben, Buße zu thun. 
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Am asten d. M. wird das erſte ber wier Winters Llebha⸗ 
ber⸗Eoneerte Kart finden. Auffer den nftrumentol: Pars 
thieen, die durch den ne befanmt gemadt werden 
folen , wird. die zweite Abtbeilung bes Eoncerts ausfüllen: 
Der Fraͤhling aus den vier Jahreszeiten v. 9. Haydn. Tertr 
bücher find, bei Ausgabe der Zettel und an ber Kaffe für 6 fr. 
fo wie alle Gattungen Billets dei den Unternehmern zu habın, 
Baireuth, am 9. December 1821. 


Barth. Riedel, - 


Im Verlage der Geheime Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 


Baireuthe 


Montag Nro 


7 


r geitung 


„250% 27. December ıgar. 


Dedacteur G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 


Coburg, 13. November. Heute Mittags trafen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Here Herzog v. Cambridge, In 
Begleitung Sr. Durchl. des reg. Heren Herjogs von Co» 
bura, bier ein. Zur Feier der Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit 
it Sonnabend den 15ten Bal pare im Cafino » Saal. 


Beſchluß des Entwurfs zu einer Ordnung 


ber Herzoglichen Reſidenzſtadt Coburg 
Asse Wulfit nun Bermahung bes Stadi⸗ 
vermögens.. 


ÄXT Der Magijtrat zieht die Bürger: oder Gemeins 
de » Mepräfentanten bei folgenden Angelegenheiten zus 
Matbe: 1) Bei dem Voranſchlag (Etat) der jährlichen 
ftädtifchen Ausgabe, fo wie ‚bei der Legung der Jahres— 
Rechnung der Stadteaffen = Beamten über die fhädtifche 
Einnahme und Ausgabe; 2) bei Veräußerungen oder 
Verpfaͤndungen unbeweglicher Communen- oder Etiftungs: 
Güter, öffentlicher Gebäude, Zebenten, Hutben ı.; 3) 
bei dem Erwerbe von Realitaͤten oder Gerehtfamen; 4) 
bei Neubauten und Eoftfpieligen Neparaturen;. 5) bei 
den Beraibungen über anderweit vorkomniende Girtever: 
—— 6) bei Aufnahme neuer Capitalien; 7) bei 

bſchließung von Lieferungs- und anderen Contracten; 
8) bei vorzunebmenden Verbeſſerungen der Kaͤmmerei— 
Verwaltung; 9) bei Entwerfung von Schuldentilgunge— 
Planen; 10) bei Anfertigung der Finjuartirungs Negis 
fter. Auch in allen andern bier nicht benannten, Befonders 
wichtigen Fällen wird der Magiſtrat es ſich zur Pflicht 
machen, die Bürger-Nepräfentanten zu verfammeln und 
zu Rathe zu ziehen. Die von den Bürger  Nepräfentanten 
gemachten Bemerkungen wird der Magiftrat jederzeit bez 
rücfichtigen, oder feine Gründe dagegen Erfteren gehörig 
auseinamderfegen. Finden die Nepräjentanren ihre Anträge 
nicht nach ihrem Wunſche beruͤckſichtigt, fo fteset ihnen 
das Necht In auf eine Plenarfigung anzutragen, die Sa⸗ 
be gemeinihafflih mit dem Magiftrafe zu beratben und 
Ariatim abyuftimmen, und nur dann, wenn keine Verei— 
nigung ftatt findet, wird die Angelegenheit böhern Orts 
zur Entſcheidung vorgelegt. 

AU. Die Befchlaͤffe derfelben, wenn foldhe die allge— 


meinen Angelegenheiten der Stadt beiveffen, verbinden 





alle Einwohner, fie ſeyen Bürger oder Schutzverwandie. 
Dei Abflimmungen müffen in dem Magiſtrats-Collegio 
von den Magijtrats-Gliedern und den Senatoren, fo auch 
bei: den Bürger: Mepräfentanten mwenigftens zwei Drit⸗ 
theile der Mitglieder vorhanden ſeyn. 

XXIII. Die Bürger: oder Gemeinde -Mepräfentanten 
* nach den Magiſtrats-Miigliedern bei ſtaͤdtiſchen 

eierlichen Gelegenheiten den erſten Rang. 

XXIV. Für jeden Bezirk, oder jedes Stadtviertel, 
‚werden neben den Nepräfentanten noch Bezirks: Auffeber, 
oter Viertelmeifter, beibehalten, und von den Wahlmäne 

‚nern ermählt. 9 

NXXV. Diefe führen die ſpeecielle Aufſicht uͤber die 
Brunnen, Wege und Stege, uͤber die Straßen-Beleuch⸗ 
tung, über die Nadytmächter ac., und bringen vorkommen- 
de Ordnungsmwidrigkeiten, oder fonftige Maͤngel, auf der 

Sltelle bei dem Magiftrat, oder bei den Gemeinde Nepräs 
fentanten des Viertels zur Anzeige. Cie unterftügen die 
Feuerpoligei, und bleiben in der Regel drei Jahre auf 
ihren Poften. . . 

XXVI Die Wablmänner, welche die naͤhmlichen Eis 
genjchaften mie die MNepräfentanten befigen müffen, wer— 
der von ſaͤmmtlichen Bürgern, mit Ausſchluß der in Eons 
curs⸗ and Eriminal= Unterfuchun Befangenen, nad) den 
neun Stadtbezirken erkohren, das Wablgefchäft felbit aber 

wirdoon einer MagiſtratezCommiſſion und zweien der gegenz 
wirds vorbandenen Beziris-Aufſeher oder Viertelsmeiſter 

- "geleitet. Die Zahl aller Wahlmaͤnner für die biefige Stadt 
beirigt dermahlen fünfzig. 

XXVI. Die beftimmte Anzahl von Vürgerrepräfens 
tanten » Bierislemeiftern und Wahlmaͤnnern ſoll vollzäblig 
erhalten werden. Bei eintretenden. Erledigungen rüden 
die Stellvertreter, .olure weitere Wahl, in die Stellen der 
abgsamigenen ein, und beifeiden folche fo lange, als fols 
che Die Apgegangenen zu beileiden gehabt haben. würden. 
Die Stellvertreier werden deshalb bei der Einführung und 
Verpflichtung der, Repraͤſentanten mit verpflichtet, Als 
Stellvertreter werden diejenigen angefeben, welche nach 
den eingeructen Nepräfentanten ꝛe. dig meiiten Stimmen 
bei der Wahl gehabt haben, 

Mainz, 9. December, Am sten d. haben bie 
Burgermeiſterwahlen im ganzen Umfange der Heſſiſchen 
Rheiaprovinz begonnen, Zeither waren im Öroßherzogs 
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thum Heſſen die Bürgerineifter amır bie Beamten der Re⸗ 
gierung, und wenn diefe wicht ſelbſt von Billigkeit geleis 
tet gewefen wäre, fo hätte fie jede freinuͤthige Vertheis 
digung' bed Intereſſe der Gemeinde ald eine Anniaf 
fung betrachten und wit der Abfegung befrafen Finnen. 
pre Weisheit fühlte bald, daß dadurch die Buͤrgermei⸗ 
fier im eine, ihren Eifer hemmende Alternative geſetzt 
würden, während das oͤffentliche Zutrauen durch ihre 
allzuabhaͤngige Lage nothwendig geſchwaͤcht werden muͤßte. 
Sie fuͤhlte, daß die Stelldertretung des Volks ohne eine 
entſprechende Gemeinde ⸗Ordnung unvoll ſtaͤndig und 
ein Kopf obn⸗ Fuͤße ſey, indem jedes Slaais ſoſtem 
in ſich ein Ganzes bilden muß, und ſobald es einmahl 
anerkannt iſt, daß das Gefammt,Jutereffe viner ger 
ſetzlichen Vertretung bedarf, auch das beſondre der 
Gemeinheiten nicht ohne den natürlichen Schutz gewaͤhlter 
‚Beamten sleiben dürfe, die durch dag Ehrenvolle ihrer 
Wahl und des Zutrauens ihrer Mitbirger fich bewogen 
finden, die Regierung in ihrem Beftreben, Hecht umd 
Ordnung zu handhaben, zu unterftügen, fo mie andrer 
Seits das innere Wohl ihrer Gemeinden zu befoͤrdern. 
Um aber zu verhindern, daß nicht einfeitige Anſichten oder 
Unrebfichfeit, fo wenig leutere auch fich bei einem Mans 
ne, den die oͤffentliche Achtung auf feine Stelle berief, 
denfen läßt, ben mwohlthärigen Zweck diefer Einrichtung 
untergrabe, fo wurden ihm in ben beigeorbusten B:- 
bülfen, und in den Gemeinderäthen Rathgeber und Waͤch⸗ 


ter an bie Seite gefegt, welche mit Inpartheilichfeit nur - 


das Wohl ihrer Mitbürger, die ſich auf ihren Eifer vers 
 Jaffen, vor Augen haben ſollten. 


JItalien. 


Parma, 26. November. Am 25ten db. kamen 
die unter dem Nahmen der Grafen yon Plauen reifenden 
8. Saͤchſiſchen Prinzen Clemens und Joharin , begleitet 
vom Feldmarfchalls Lieutenant Baron von Wegdorf, ‘hier 
an. Unſre Souveraͤnin, die eben im Begriff ſtand, nach 
Mantıra zu einem Befuche'bei des Vice» Königs von Jtas 
lien 8. Hoheit abzureiſen, verfchob Ihre Abreife auf 
den 2aſten. — BeiHof war große Tafel und Ncades 
mie. Während Ihres Aufenthalts legten die erwähnten 
Prinzen mehrere Befuche im UrfulinersElofter bei Ihrer 
Zante, ber Prinzeſſin Untoinette von Bourbon ab, nahmen 
auch verfchiedene Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein, und 
zeigten heute Morgens in der Richtung von Modena ab. 


Spanien N 

Schreiben aus Sevilla bom 15, Rovember. 
Zum Ungluͤck für bie rechtlichen Leute ſtuͤtzt ſich die factidfe 
aber thätige Minorität, die nicht einmahl drei: Procent 
unſerer Bevoͤlkerung befrägt, auf zwei Bollwerke, die 
ihrer Natur nach ſehr fark find. Das erſte dieſer Boll; 
werke find die geheimen Verbindungen böfer Art, die den 
Namen Comuneros, Carbonari, Ealderari, farbige Maus 
zer (masones volorados) tragen, und deien Borhabtn 
es ift, unfere achtbaren Kand » und Gewerbsleute zu demo⸗ 
ralifiren; das zweite wird von einer großen Anzahl un 
ferer jungen Officiere gebildet, die vom dem bei lag Ca; 
bezas de San Juan und anderen Drten erworbenen Ruhm 
verführt, zur Fahne jener geheimen Verbindungen ges 
ſchworen haben und welche die blinden Werkzeuge jener 
großen und verbrecheriſchen Ehrgeisigen find, die an der 
Spige ber Comuneros, Earbonari u. | w. flehen und ſich 
in Madrid aufhalten, von wo aus ſtets der Impuls ju allen 
jenen Umtrieben ausgeht, welche in den Provinzen Statt fin 
den. — Es iſt offenbar, daß jegt eın Projectchen von Re⸗ 
publik ſehr ſtark im Schwange ift, denn gerade die Exaltirte⸗ 
‚fen find ſervile und mehr als ſervile Nachahmer bes Frans 
söfifchen Revolution, jedo.h mit dem Unterfchiese, der zwi⸗ 
(hen einem Original⸗Gemaͤhlde und einer Earricatur Start 
findet. Diefe Herren ho.fen ihre Plane auszuführen, ins 
dem fie jede Provinz für fich emaucipiren; dies gefchieht 
freilich mit Beeinträchtig ing der Conſtitution, bie von 
allen jenen Gathegorien von Servifen, Liberalen, Afran⸗ 
ceſados, Gemäßigten und Eraltirten nichts wels und bie 
Befegung aller Stellen, unter der einzigen Bedingung, 
daß der Anzuſtellende ein Staatsbärger ſey, von ber 
Wahl des Königs amd feiner Miniſter und den Vor— 
ihlägen des Staatsraths abhängen lift, Da-bie Ans 
zuftelleuden jedoch, nach einem Decrete ber außerordent⸗ 
lichen Cortes dem «onıtuutionuellen Syſtem ergeben 
feyn müfjen; fo bedienen fich die Aufwiegler diefes Vor⸗ 
swandes ; um alle Ernennungen ber Negierung für un 
gültig auszugeben, und es dahin zu bringen, daß eine 
Provinz nach der andern der Hauptftadt den fchuldigen 
Gehorfam verweigert. Iſt diefer erſte Schritt gerhan, 
fo beſtehet der zweite darin, eine Conföderation aller 
Provinzen zu verabreden, und da haben Sie die Kepus 
blif von fo und fo viel vereinigten Staaten Spaniens. 
Obſchon es feinen wohl organifirten Kopf gibt, der nicht 


einſaͤhe, daß diejer Plan eben fo thoͤricht als unausfuͤhr ⸗ 
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bar ift, fo halten ıhm doch bie ftarfen Geiſter bes Tages 
für fehr leicht ausführbar, und nun fehen Sie, wes— 


halb von jenen Leuten das Signal zur Ausführung gege⸗ 


hen wurde. Gadir, als der Zufluchtsort im Falle des 
Mißlingens, mußteden Anfang machen, und Sie muͤſſen 
wiſſen, daß dieg nicht aus Furcht, fondern aus Klugheit und 
Vorſicht gefchieht. Die zweite Provinz, welche fih nach 
dem vorgefchlagenen Plan erflären follte, war Sevilla. 
Madrid, 26. November. Faſt alle Provinzen 
find fortwährend in Gaͤhrung. Allenthalben äußert ſich 
Ungehorfam gegen die Regierung und wir gehen offenbar 
einer Aufldfung der politifchen Orbnung entgegen. Un⸗ 
geachtet der wieberhohlten Aufforberungen fommt in Ma- 
drid die Patentftener und auf dem Lande die Grundfieuer 
nicht ein. Die Stadt Sevilla verweigert, ben ehemah⸗ 
ligen Kriegsminifter, Herrn Mareno Davis, als Zefe pos 
fitico, anzunehmen. 
dem fie den ale neuen Gouverneur von Cadix dahin abs 
geſchickten Andilla bei Zereg angehalten und zuruͤckgewie⸗ 
fen hatten, fchichten an bie permanente Deputation der 
Cortes «eine von bem politifchen Chef, von allen 
Dfficieren der Linienteuppen fo mie der Nationals 
garden, von der Municipalität ımb von allen richter 
lihen und abminifrariven Behörden imterzeichnete 
Vorftellung, die im Wefentlichen Folgendes enthält: 
„Die Stadt Eadir, fobaly fie erfahren, daß der General 
Andilla fich nähere, um Befig von dem ihm zuertheilten 
Toften eines Gouverneurs zu ergreifen, feyen in große 
Bewegung gerathen und hätten von den Behoͤrden die 
Nichtbefelgung der minifteriellen Befehle gefordert. Die 
Minister, ſtatt auf bie erfte Borftellung der Stadt Cadir 
einzugehen, hätten, während die Cadirer Deputirten in 
Mabrid unterhandelten, die ſchnelle Abreife Andilla’s ver 
fügt und damit eine Ueberrafchung dber@inwohner von Cadix 
beabſichtigt. Man dürfe ven Miniſtern, nahdem fie fo 
binterliftig gehandelt, nicht länger mehr trauen; ihre 
Befehle würden daher ganz unberuͤckſichtigt bleiben. Das 
Öffentliche Wohl fey dag erſte Gefeg und die Deputarion 
ber Cortes möge daraus abnehmen, wie nöthig es fen, 
Widerſtand zu leiſten. Cadix und ganz Andalufien werde 
nur danu ein Minifterium anerfennen, wenn baffelbe 
deutliche Beweiſe von Anhaͤnglichteit an dag conftitutions 
nelle Syſtem geben werde. Unter ſolchen Umſtaͤnden moͤgte 
die permanente Deputation der Cortes Mafregeln ergreis 
fen, dag Vaterland vor großem Unglück zu bewahren.“ 


Die Einwohner von Eadir, nach⸗ 


Die ſtaͤndige Deputation der Eortedi hat hierauf ges 
antwortet: „Sie koͤnnten bem an fie gerichteten, bie Ders 
Änderung der Minifter betreffenden Verlangen nur dann 
entfprechen, ivenn ihnen Beweife vorgelegt würden, baf 
die Minifter ber Konftitution entgegen gehandelt haben. 
In diefem Falle wuͤrden fie ihren Bericht au die Fünftigen 
Cortes erfatten; im entgegen gefegten Fall aber, ohne 
die nöthigen Beweife, würden fie, immer gerecht und 
in, Betreff des Geſetzes unbiegfam, nicht den geringften 
Schritt thun, der dem Geſetz entgegen waͤte.“ 

Die Stadt Eorumna lied dem Könige eine Adbreffe 
überreichen, welche von dem General» Eapitain Espo; & 
Mina (genannt der Kepublifaner), von bem bortigen 
politifhen Chef Arco, von allen Civil⸗ und Militairbes 
Herben und dem angefehenften Einwohnern der. Provinz 
unterzeichnet ift, umb unter andern folgende Stellen eat 
hält: „Die Gefhichte allerJahrhuubderte lehrt ung, bag 
Aut regierte Voͤller ſich nie empoͤren. Die Uebel, bie im 
Aunern eines Staates Unruhen hervorbringen fönnen, 
rühren fietS von deu Fehlern ber Regierung her. Die 
Minlſter tragen die Schuld der gefährlichen Lage, in der 
fih Spanien befindet. Geruhen Sie, Sire! Ihr Augen 
merf- auf die geheimnißvolle und finftere Politif Ihrer 
Minifter zu richten; beobachten Sie ihre Schritte, bie 
den Wünfchen des Volfes fo zuwider und ber Freiheit 
fo gefährlich find. Sie betrachten die öffentliche Mei⸗ 
nung, biefe Königin der Welt, biefen Zaum ber Staats; 
männer, als ein verächtliches Hirngefpinft. . . Sire 
vollziehen Sie den Art 228 der Eonftitution; laffen 
Sie Ihre Minifter in den Anflageftand verfegen. Aber 
deren bloße Abſetzung genügt der Nation nit. Wir 
leben nicht mehr in ben Zeiten, wo man bie JIrrthuͤ⸗ 
mer und Bergeben der Minifter — wenn ſie von 
igren Stellen entfernt werden — durch anbere hohe 
Staatsaͤmter, durch einträgliche Gefandtfchaftspoften, 
oder übermäßige Penſionen belohnt. Der glückliche Zeits 
punct ift jegf da, wo bie Nation verlangen fann, daß 
die Minifter wahrhaft verantwortlich feyen. Laflen Sie, 
Sire! das Berfahren ber Minifter aufs ſtrengſte unters 
fuchen. Wird einer unter ihnen fchuldig befunden, fo 
gebe man zum erfienmahl Spanien das Beifpiel einer 
beiljamen Strenge. Möge. derjenige, ber es tagte, 
auf dem curuliſchen Stuhle fich gegen die Freiheit feines 
Baterlandes zu verſchwoͤren, fein Leben auf dem Blur 
geruͤſte aushauchen; moͤge Spanien feine Hinrichtung 
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tie biefenige eined Mäubers betrachten, ber’ auf ber 
Landſtraße den friedlichen Wanderer grwürgt hat.’ 

Mit diefer Vorftellung wurbe von Corunna (Haupt 
ſtadt von Gallizien) ein Artillerie-Oberſter abgeſchickt, 
um fie vor den Thron zu bringen. Ge, Majeſtaͤt nahm 
auch die Vorftellung an. Da aber ber damit abgeorbnete 
Dberfte fich erlaubte, aufrührerifche Aeligerungen hinzu 
zu fügen, fo wurde er,arretirt ‚Man fagt, das Miniftes 
rium habe bem General Mina feine Entlaſſung zuges 
ſchickt und ihm zugleich befohlen, ſich in Verhaft zube- 
geben. ° Num aber gehet das noch unglaubwuͤrdige Ges 
rücht, Mina, meit entfernt, dieſem Befehl Folge zu 
feiften und fein Commando nieberzulegen, babe fich an 
Die Spitze ber Infurrection geftellt, And wolle mit 30,000 
Dann nad Madrid marfihiren. 

Die Gefandten von Franfreich und von den Nieder 
landen haben fi zufammen nach Efcurial begeben und 
eine fange Eonferenz mit dem Könige gehabt. Auch der 
Portugiefifche Gaſandte war dahin gereifet, und hatte Aus 
bien; bei dem Könige. — Man fpricht von ‚einem Zufams 
mientritt der Minifter, des hiefigen politifchen Chefs und 
der ftändigen Deputation der Cortes, um gemeinfam Maßs 
regeln zur Herfielung der Nuhe zu verabreden, Die 
Megierung hat Truppen nach Bifcaya, Navarra und 
Sarragoffa abgeorbnet. 

Grofbrittaniem 

London, 4. Deeember. Endlich zeigt ber miniftes 
rielle Courier, die von ihm fo oft mwiderfprochene Vers 
änderung im Minifterium als beſtimmt an: „Herr Robert 
Peel wird, an Lord Entmouihs Stelle, Staats 
& ecretair bes Innern, jeboch bleibt Lord Sydmouth 
im Kabinette. Marquis Wellesley und Har Goul—⸗ 
burn loͤſen den-Heren Grafen Talbot und Herrn Grant 
als LordsLieutenant und Staats⸗Secretair 
in Irland ab. Der Herzog von Montrofe übergibt 
das Amt eines Dberftallmreifterg bem Herjog von 
Dorfet: Dagegen wird der Herzog von Montrofe 
Lord »Oberfifämmerer an die Stelle des Marquis Herr 
ford. Daß Herr Ganing, wie ein Blatt fagt, nach In⸗ 
dien gehe, iſt ungegruͤndet.“ — Der Wiederaufnahme 
des Herrn Kanning in das Minifterium foll der Koͤnig 
ſelbſt entgegen gewefen feyn, vermuthlich weil er fih für 
bie Königin erklärt hatte. 


kann ſich diefe ungemöbnliche Erfiheinun 


Der Courier, ber viermahl gegen den Morning⸗Chro⸗ 
nicle behauptet hatte, es lomme nicht zum Krieg, aͤndert 
num die Sprache und hält die Kriegserflärung der Per: 
fer gegen die Türfen für ein fiheres Zeichen, daß 
der Ausbruch der Feindfeligfeiten ' zwischen Ruſſland umd 
ber Pforte unabwenbdbar .zu erwarten fey. Die 
Oppoſitions⸗Blaͤtter triumphiren über diefen Widerruf des 
minifteriellen Blattes. Wielleicht werden endlich auch bie 
Blätter, welche bisher jedem Seefiege der Griechen über 
bie Türfen widerfprachen, biefe Siege zugeſtehen muͤſſen. 

Tzürfen 

Das Journal de Frenckort liefert ein angeblich aus 
Eonftantinopel vom 10. November kommendes Schrei. 
ben, worin es heißt: „die Stabt Conftantinopel iſt ru— 
big. Die Flotte hat nicht ein einziges wirfliches Treffen 
mit den Griechifchen Geſchwadern gehabt. Ueberall wo 
fie erfchien, entfernten fich die Schiffe der Infurgenten, 
aus dem einfachen Grund, weil ihre Kalibre weit diefen 
nachfteht. Alles was die’ Europäifchen Zeitungen uber 
geregelte Treffen gefagt haben, ift ganz falſch.“ 

Vermiſchtes. 

— Zu Lyon Regis (in der Engl. Grafſchaft Norfoll) zeig⸗ 
ten ſich am 26. November mehrere hundert Schwalben uͤnd 
ſchwaͤrmten einige Stunden uͤber dem Marktplatz. Man 
nicht anders 
erklaͤren, als daß dieſe armen Thiere auf ihrem Zuge in 
waͤrmere Gegenden von den heftigen Stuͤrmen ergriffen 
und in die genannte Gegend verſchlagen worden ſind. 

— In der Engliſchen Grafſchaft Theltenham hatte ein 
gewiſſer Joſeph Lane eines ſeinex auf der Waide befindli— 
chen Pferde beſchlagen laſſen, es wurde aber vernagelf, 
ohne daß man es bemerkte, Der Schmerz mag in der 
Nacht ſehr zugenommen und das Pferd die um die Wai— 
de gemachte Barriere mis dem Maul aufgehoben haben, 
kurz; mit Unbruc des Tages ftand es vor der Thuͤre des 
andertbalb Englifche Meilen entfernten Schmiede, der es 
Tags zuvor befchlagen batte, und bielt ibm den wunden 
Fuß bin. Der Echmied erkannte den Schaden, verbeſ— 
ferte ihn, und das Pferd trabte wieder munter auf die 
Waide zuruͤck. 

u ID — — 
Unterzeichneter iſt geſonnen, ben 26ten d. M., am 2ten 
Weihnachts Feiertag, einen Bürger = Ball zu geben. In⸗ 
dem ich dirfes einem verehrlihen Publicum hierdurd bes 
kannt mache, lade ich dazu gehorfamft ein. Das Entre 3e tr. 
@t. Georgen, 1. December 1828. 
Strauß. 
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Deutſchlan vr 

Darmftapt, 3. December, Dem Iſraelitiſchen 
Einwohnern zu Gießen (in Oberheſſen) it unter beim 
mög v. M. eine Großherzogliche Beſtimmung bekannt 
‚gemacht worden, wonach ber Grofiberzog denjenigen Mit 
gliedern derfelben, bie ein Vermoͤgen von 4000 fl. nach⸗ 
weifen fönnen, und nicht etwa blos Schacher treiben, few 
dern offene Läden halten, aus hoͤchſteigner freict Ent 
ſchliefung, das Staatäbürgerrecht ertheilt. Dicjenigeh 
Iſtaeliten, welde ein Handwert ˖ betreiben, können zu 
befien Genuß, auch ohne vollen Nachweis jener. Term 
gend + Summö, gelangen. Es fegt jedoch die Zulaffung 
gu demſelben im jedem Falle einen anerfamnt unbefcholtes 
men febenswandel voraus. Diejenigen Einwohner mo⸗ 
faifhen Glaubens, die nicht zu jenen Elaffen gehören; 
bleiben in ihrer frühern Eigenfhaft, als bloße =. 
genoffen ber Stategefellfchaft. 

Mainz, 11. December. In ber am 23. Noden⸗ 
ber gehaltenen Sitzung der Centralcommiſfion 
für die, Rhein⸗Schifffahrt murbe bie in Berlin 
am 25. October ausgefertigte Erhebungsrolle für 
die Königlich Preuffifheu Zoͤlle ı. fir die 
Jahre 1822 bis 1824 vorgelegt und von ſaͤmmtlichen 
Bevollmächtigten bei der Central» Commiffion, mit Aug 
nahme des Königlich Preuffiihen Bevollmächtigten 

befhloffen: . 
Indem bie Eentral »Commiffion, nach Anficht ber, 
nahmentlich in ber sten Abtheilung diefer neuen Königlich 
Preuffifchen Erhebungsrolfe enthaltenen Beftimmungen 
fich veranlaßt fieht, wiederhohlt auf den in dem Protos 
colle her 226. Sitzung vom 21. September I. J. ($. 2) 
gefaßten Beſchluß zuräczufommen, und diefe bisher ohne 
nähere Ermiederung gebliebene Verwahrung, binfichtlich 
der Entfernung aller DowanensUmterfuchuingen vom dem 
Eonventionsgemäß freien Rheinſtrome, bei diefer Belegen: 
heit zu erneuern, erſucht biefelbe den. Königlich Preuſſi⸗ 
ſchen Herrn Bevollmaͤchtigten, die Eentralcommiffion 


deriber beruhigen zu wollen, daß es die Abſicht ter Ke— 
niglich Preuſſiſchen Negierumg nicht fen, den vorgelegs 
ten Entwurf einer definitiven O'heinfchifffahrts « Ortnung 
auf diefem Strome, cher in Vollzug zu fegen, ale die 
hierüber zu pflegenden Unterbandlumgen bei ber Geis 
talcommiffion beendigt: ſeyn werben.“ 

Der Preuffifche Bevollmächtigte entgegnere: „Alle 
Maarenladungen auf dem Rhein find entweder foldhe, 
bie ohne ale’ Auss, Eins ober Beiladung von dem Orte 
ihrer Abfahrt. bis zu demjenigen ihrer Beſtimmung ges 
bracht werben follen, ober folche, welche feine reimibis 
recte Fahrt beabfichtigen. Der 41. Artifel ver Convention 
von 1804 fichert jedem Uferftaat die unbegraͤnzte Befugr 
niß der Errichtung ober Erhaltung eines Dowanenfys 
flemd. Die Art. 25 bi 32 ber nähmlichen Conven⸗ 
tion ,. welche von den Douanen handeln, find darauf 
Berechnet, daß fein Uferftaat im Beſitz von mehr als 
einem ber beiden Ufer ſich befinde. Nun macht es über 
unwiderſprechlich einen ungemein großen Unterſchied, 
wenn ein Uferſtaat auf einer bedeutenden Rheinſtrecke 
Herr beider Ufer iſt. Bedeutend iſt wahrlich die Strecke 
von Koblenz bis Emmerich, und auf dieſer beſpuͤlt der 
Rhein blos Preuſſiſches Gebieth. Die Verhandlungen 
der Gentrals Conmiffion haben ſich über alles Erwarten 
in die Länge.gezogen. Schon jeit drei Jahren hat Preufs 
fen ein Douanenfpftem in feinen weftlichen Staaten eins 
geführt, und fo lange wie möglich, daſſelbe am Rhein 
in folcher Art ausüben laffen, daß die Schifffahrt auch 
in nichts dabdurch gehindert wurde: es war nber nicht 
möglich, biefes länger ganz zu bermeiden; doch wird 
Niemand beweifen können, daß irgend andere Vorkehrun⸗ 
gen getroffen. worben find; als foldye, welche Zollde⸗ 
feaubationen af der Preuffifchen Rheinſtrecke zu verhiis 
then, beaßfichtigen. Dergleichen Mafregeln aber auch 
vor erfolgter Sanction des definitiven Reglements ju ers 
greifen, hält ſich die Preuffifche Negierung auf den Grund 
des: vorbin-angejogehen . 4:tften: Artikels der. Eonpension 
von 1804 berechtigt, Pe 
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Beſchluß der Central⸗Commiſſion. 

Die Bevollmächtigten werden ſich beeilen, bie fo 
eben abgegebene Königlich Preuffifche Erflärung zur 
Kenntmiß ihrer allerhoͤchſten und "höchften Höfe zu brin⸗ 
gen. Inzwiſchen müffen fie jest fchon, geftügt auf bie 
beftehenden Eonventionen, umd die in Gemäßheit derfel- 
ben ihnen ertheilten Inſtructionen erklären, daß biefe 
von dem Königlich Preuffifchen Herrn Bevollmächtigten 
gegebene Erdrterung keinesweges zur Beruhigung dienen 
koͤnne, meil ſie geradezu den Art. 8%), 38*8*), sgkt*), 


») Urt. 8). Da dle Werfügungen ber vorhergehenden Artikel 
blos das Beſte des Handels zum Zweckt haben, dem baran 
gelegen it, daß bie Verfendungen der Waaren richtig, ger 
ſch vind und fiber geſchehen, und daf er keluesweges von den 
Stationsſtaͤdten ziusbar gemacht werde, fo ift man überein- 
gelommen: 1) Daß das fogemannte Stapelrecht, naͤhmlich 
das ae zwungene Unerbiethen zum Verkaufe vom jeder at: 
tung von Waaren oder Lebensmitteln, während ihrer Station 

i In ben Häfen von Mainz nnd Köln definitiv aufgehoben iſt. 
2) Daß alle in den Häfen ebengenaunter Städte bis jetzt er⸗ 

i Hobene ubgaben, fen es wegen bes obenerwäbnten Stapel: 
rechts, oder auch wegen des zezwungenen Ausladung® = oder 
Umladungsrests zc,, unter dem Nahmen Stapel, Tranfits 
gebähren, Accis, vber unter welchem andern Rahmen und 
Vorwand ed immer fep, gaͤnzlich an dem Tage aufhören fols 
Sen, mo die @rbebnng der Ofiroigebühr anfangen wirb, und 
daß außet dieſem Sqhifffahrts Oftroi aur die Krahnen-, 
Quai-, und Waͤgegebühren, un? ein Magazingelb, wenn 

! Ber Fall der Erhebung deifelben eintritt, ugd wie e6 In fol⸗ 
genden artitel beſtimmt iſt, follen emtridtet werben; dies 
alled um bie Roften der Anlagen zu beitreiten, welde bie 
Station erfordert. Diele Gebühren dürfen folgende Tare 
wicht überfteigen, naͤhmlich ı. 

©) aArt. 38). Ju Gefolge deſſen foll die Erhebung ber Oftrols 
gebühren von Seiten der hoben contrahirenden Theile zur ges 
dachten Epoche, an den Orten, mad ben Formen uub Tas 
rifen, welde durch gegenwärtige Convention beftimmt find, 
anfangen, und feine andere Abgabe auf bie Rheiuſchifffahrt 
fol ferner erhoben werden. 

e⸗ ) Art, 39). Vom Ende des zoſten Tages am, ber auf bie 
Uuswechſelung ber Ratificationen folgt, ſſud nnd bleiben auf: 
gehoben mit mur bie alten Rheinzoͤle, fondern auch alle 
Auflagen ober Mbgaben, bekannt unter dem Nabmen Licent, 
:ranfit, Accis oder andere Gebühren, womit die Tranfits 
Schifffahrt dieſes Fluſſes belaftet war, und die Erbebung 
Berfeiben kaun Aber diefe Friſt binand nicht verlängert, noch 
au irgend einer Zeit wieder hergeftellt werben. Wer fi beis 
schen läßt, aufer dem Oktroi eine andere Gebühr, unter 
welchem Tirel und Vorwand es auch fepe, von ber Schifffahrt 
zu erheben, fol 
beſtraft werben. _ 





ren Bollgebühr oder weiteren Belaſtung, a 


als Erprefier (concussionaire) verfolgt und 


in’ Berbindung. mit ben Art. As, ber Conveution von 


-1804 zuwider laͤuft; denn. nach den Inhalt biefer deuts 


lichen Vorfchriften, welche durch den Artifel 8 der allges 
Meinen Beftimmungen über die Schifffahrt aller Ströme, 
welche verfchiedene Staaten trennen ober durchſtroͤmen, 
aufs neue unterftügt, und für fortwährend guͤltig aners 


kannt werben ; ſoll fich die Donauenaufficht auf das Ufer 


befchränfen, und nur diejenigen Waaren in Eins und 
Ausgangszöffe fallen, welche hier freiwillig eingeladen 
ober ausgeladen, und zur Landes Ein, oder Ausfahr ber 
clarirt werden. Dagegen koͤnnen alle auf dem freien 
Etrome des Rheins blos tranfitirenden Waaren, wenn 
‚fie auch noch gezwungen oder fünftig freimillig blos ums 
fhlagen, oder blos von Schiff zu Schiff uͤberſchlagen 
werben, außer bem Rheinoktroi, irgend einer beſonde⸗ 
r ben im 
Art, 8 beftimmten, eben fo wenig, als. irgend: einer 
Hemmung durch Dowanenauffict unterworfen werden. 
Auch iſt es nothwendig, wegen der -von dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Herrn Bevollmächtigten im Eingang feiner 
Erklaͤrung gemachten Eintheilung ber Schiffsbverſendun⸗ 
gen hier noch zu bemerken, daß dieſe in ben Tractaten 
nirgends fanctioniet ift, folglich auch bei gemifchten Las 
dungen nur ber Theil, ber wirklich eins ober dusgelaben 
wird, und nur am Orte ber Eins ober Ausladung, den 
Landzölen untertvorfen werben fan. Ganz neu und ber 
Ueberfchrift des Hauptvertrags der hohen Allürten über 
bie freiheit ber Ströme gerabe widerſprechend if 
übrigens die Behauptung, ale ob der Befit beider 
Ufer einer Mheinftredte zu neuen, den für Den gam 
jen Strom fanctionirten Grundfägen widerſptechen⸗ 
ben Forderungen berechtige; daher Finnen auch bie 
von dem Preußifchen Herrn Bevollmächtigten angejzo⸗ 
genen Art. 24 big 32 micht hierauf bejogen werden. 
Die Eemralcommiffion wiederhohlt alfo in Beziehung auf 
ihre Protocolle vom 6. April und 21. September bad 
Verlangen, daß der conventionsmäßige Zuſtand ber 
Rheinſchiffahrt Königl. Preuß. Seits fo lange aufrecht 
erhalten werde, big bie Sanction des definitiven Regle⸗ 
ments erfolgt fegn wird. Sie wuͤnſcht daher nichtd mehr, 
als daß in dieſem Augenblick, wo der Koͤnigl. Preuß. 
Seits vorgelegte Entwurf zum definitiven Neglement die 
Ausficht zu einer allgemeinen Vereinigung gibt, Erdrtes 
gungen ber vorliegenden Art, welche ben Standbpunct ber 
beginnenden Megotiation nur erſchweren, wicht ferner 


* 
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veranlaßt werben: möcten:. ſie ſetzt in bie Weisheit des 

Königl Preuß. Kabinets das feite Vertrauen, daß folche 

Inſtructionen ertheilt werben, welche den Gegenftand in 

allen feinen Beziehungen zur Erledigung bringen, und 

nicht Epncejflonen von der einen Seite, verlangen , waͤh⸗ 
rend alle Übrigen Puncte ber Verhandlungen unvollzogen 

Bleiben; fie muß daher auch-den Koͤnigl. Preuß. Herrn 

Bevollmächtigten dringend erfuchen ‚. über dem Vollzug 

ber. sten Pofition der sten Abrheilung pag. 14*), der 

Königl. Preuß. Zolrolle eine beruhigendere Erklärung 

baldmoͤglichſt zu geben." 

®) 111. Bei der Durchſuht von Waaren, welche unmittelbar, 

. ohwe Umlabung, auf der @ibe, Weſer, dem Diheln, ber Ixo: 
fel und der Saar erfolgt, 

Hierbei finder ber für bie Durchfahr mittelft Beuutzung 
dleſer Fluͤſſe für jeden derfelben durch Tracttaten feftgefente 
Boll : Tarif Wuwendung. 

Schreiben aus Wien, 28. November. Biss 
her durften doch noch einige wenige ausländifche Zeituns 
gen in das Defterreichifche eingeführt werben, und darums 
ter war aus Deutfchland faft feine, als bie vom Herrn 
Pt begiinfligte Augsburger allgemeine Zeitung und bag 
Journal de Frauchort. Bon Franzfifchen Blättern 
waren nur ‚die bewährteften: bad Journal des debats, 
die Quotidienne und’ le drapeau blanc erlaubt, im 
deffen hatten boch einige Perfonen. Gelegenheit gefunden, 
fich ben Constitutionnel und ben Courrier Frangais zu 
verfchaffen. Englifche Blätter finden im Defterreichifchen 
mr twenige Leſer, meil wenige ber Sprache funbig find. 
Jetzt aber ift es förmlich entfchieden, daß vom erften 
nächftfommenben Januar an fein einziges ausländifches 
Blart nach Defterreich gebracht und Fein Blatt beſtellt 
werden darf, welches nicht innerhalb ber Defterreichis 
ſchen Gränze gefchrieben if. — Die neueften in ber 
Hofkanzlei angefommenen Depefchen aus Conſtantino⸗ 
pel und Petersburg follen nicht frieblich lauten. er 
doch wird hier, fett der Zuruͤckkunft des Fuͤrſten Met 
ternich aus Hannover, fortwährend beftimmt berfichert, 
Defterreich werde am Krieg feinen Theil nehmen. (Con- 
stitutionnel.) 

— Aus dem Defterreihifhen Sihlefien, 

vom 1. December. Das in Troppan und der lImgegend 

geſtandene Kaiferlich Defterreichifche Ulamen » Regiment, 
ift nach Mähren, zwiſchen Ollmuͤtz und Bruͤnn verlegt 
worden, und an beffen Stelle, bag Aufarens Regiment 


> 


. Einfuhr» Zolles ſtatt finden werde. 


Kienmayer in Troppau angefommen, — - Die Gy 
freidesPreife in Defterreichifch Schlefien, Mähren und 
Böhmen ſteigen. Es heißt, daß wegen der nicht reichlich 
ausgefallenen Aernte, eine Ermäßigung des Getreibdes 
Auch fpricht man 
von. Einführung einer Einfommen + Steuer anftatt ber 
bisherigen Perfonen s Steuer. 
Srantreid. 


Paris, 10, December. Die Minifter haben einen 
harten Stand und eg ift eine ftarfe Aufgabe, fich der 
Verlegenheit zu entziehen, in welche fie jegt durch die 
Bereinigung der Nopaliften mit den Liberalen gerathen 
find. Dieſe vereinigte Parthei fegt in ber Kammer ber 
Deputirten bei jeder Gelegenheit ven Miniftern auf das 
beftigfte zu. As ber Juftigminifter die Geſetzes⸗Vor⸗ 
fchläge wegen der Eenfur der Kammer vorlegte, dußerte 
Here Delalot unter Andern: „Miniſter des Könige, alle 
Eure Bedanfen, alle Eure Plane find jegt offenbar. Voll - 
Muth gegen eine Majorität, bie ihr durch alle Eure Nänfe 
nicht auf Eure Seite bringen fonntet, wollt ihr fie zer⸗ 
trümmern. Ihr wollt ruchlofe Hand an die Verfafr 
fung legen. In ben Berechnungen Eures‘ Ehrgeizes 
irre geführt, tmerdef ihr endlich ben Sturz bes legitimen 
Thrones herbeiführen. Ihr braucht 5 Jahre Eenfur um 
jebe freie Meinung in der Nation zu erſticken. Ihr brauche 
Finſterniß zu Enern finftern Werfen. Ihr fürdter das 
Licht. Wohin wollt Ihr dem Licht entfliehen? Wohin 
Ihr auch flieher, feine Strahlen umgeben Euch. Das 
Liche laͤßt ſich nicht mehr in Finfternig verwandeln. Ihr 
werdet ber Wahrheit, Ihr werdet ber Gerechtigkeit nicht 
entgehen. Für Alles mag Ihr jetzt thun werdet, feyb 
Ihr mit Euren Köpfen verantwortlich. 


Ein gewiſſer Haly is Paris hat der Kammer ber Des 
putirten eine Bittſchrift überreicht, im welcher er über die 
Zügellofigfeit der Tagblätter Flagt und verlangt, daß bes 
ren Derfaffer fich alles eigenen Urtheils enthalten und 
nichts als Thatſachen erzählen follen. Diefer Antrag 
verurſachte geftern in ber Kammer ber Deputirten, buch, 
dag darüber entſtandene allgemeinej Gelächter aller Anwe⸗ 
fenden, eine lange Untertbrechumg, und veranlaßte endlich 
eine fehg heftige Debatte. Der Berichterftatter, Hr. Bazire, 
trug darauf an, biefe Bittfchriftan bie Commiſſion zu vers 
weiſen, welche die Kammer zur Prüfung der bie Cenſur bes. 


A SEE 
, 
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treffenden Geſetzes⸗Vorſchlaͤge zu ernennen hat. Aber Here 
Kaftelbajac beftieg die Rednerbuͤhne und fagte: „Meine 
‚Herren, wenn je eine, Frage Ihre vollfommene Aufmerk⸗ 
famfeit verdiente, fo ift eg bie Über Preßfreiheit, meil 
biefelbe verfaffungsmäßig iſt, meil das Minifterium feit 
fieben Jahren unanfhoͤrlich ein Geſetz verfprochen hat, 
welches der Willführ ein Ziel fee und meil dennoch dag 
Minfterium jest bie Verlaͤngerung dieſer Willführ auf 
noch fünf Jahre vorfchlägt. Diefe. Frage wird noch-michs 
tiger in. einem Augenblit wo dag Minifierium zu feinem 
Bortpeil die Confur mißbrauchen, wid, In einem Augen⸗ 
blick, wo das Miniferium. feine Art, die Cenfur, aus« 
zwälben und. feine Gefinnungen gegen die, Kammer nur, 
zu deutlich am. den Tag, gelegt und diefe Kammer 
bei dem Monarchen fo umperdient verlaͤumdet hat. 
Diefe Verlaͤumdung kann fein Franjzoͤſiſches Herz vergeſ⸗ 
u. So lange dag Minifterium ung einzeln verfolgte, 
‚fo lag wenig daran; fo bald es aber das Zun auen 
naſers Königs , deſſen Liebe Ins rauben will, fo muͤſſen 
mir in Maſſe gegtn biefes Minifterium auffiehen und eg. 
bis zu feinem Sturze befämpfen. Iſt die Kammer des 


Königl, Zutraueng unwuͤrdig, ſo eile man, fie fortzuſchil⸗ 


fen. Verhaͤlt es ſich nicht, ſo, ‚if fie durch bie Minis 
ſter oerläumdet worden, fo mögen biefe fich zuruͤckziehen 
Überlaffen. VBemerfen Sie, meine Herren, bie Wider— 
, feriide, in melde die Minifter verfallen. Laſſen Sie 
uns auf der Hut ſeyn, gegen die-Nänfe, ‚welche dag 
Minifterium gebraucht, um die ihm entgangene Majoritaͤt 
wieder zu gewinnen. Es fühlt, daß bie verfchiedenen, 
einzeln eine um, die andere befiegten Meinungen, jegt, 
durch ihre Vereinigung, es dahin gebracht haben, daß 
das Minifterium ihnen weichen muß. Es fucht deswe⸗ 
gen wieder Spaltung ımter ung zu bringen, indem es eis 
ne gegeri bie andere verlänmbder und wechſelſeitiges Miß— 
trauen zu erregen fich beftrebt. Deswegen fagt man: 
die Liberalen arbeiten an dem Sturz des Minifteriumg, 
aber wen fie dadurch die Noyaliften beſiegt haben, wol— 


lem fie auch diefe ſtuͤrzen, denn die Liberalen lieben die. 


Bourbons nicht. (Bautes Gelächter auf der linfen Seite.) 
Die Nopaliften deſchuldigt man, fie ſtaͤnden unter dem 


Einfluß einer fremden Macht und fie wollten Ausländer 


nach Frankreich rufen. Kurz, Alles was rechtlich iſt 


unb dag Zutrauen und die Liebe bes Königs ung wieder 


Ach mag ſolche Etdichtungen gar nicht widerlegen; ich 
antworte bloß, daß wir Franzoſen find: — Mean 
fpricht von ber Gefaht einer Revolution. Aber mo 
ift die Revolutivn? Im Miniſterium; ich will es ber 
iweifen: Was iſt Revolution? Abaͤnderung des Be⸗ 
ſtehenden. Wie HE nun unſere Lage md was hat 
das Miniſterium feit 5 Jahten gethan? Der König 
in feiner Weisheit mb hohen Einficht, bewunderns⸗ 
wuͤrdiger noch durch den edeln Muth‘, mit welchem 
er zwanzigjaͤhriges Ungluͤck und Verbanmmg ertrug, 
der König glaubte, als er den Franzoͤſtſchen Boben wie ⸗ 
der berät, uns eine Regierungsform geben zu koönnen, 
die et fuͤt ünfere Sitten," fir unſere Bedutfniſfe geeignet 
bielt,.. er glaubte, daß einem edelmuͤthigen und aufge⸗ 
Härten, Volle eine kraͤftige und großherzige Geſetzgebung 
gebuͤhre; mas hat dagegen, ic) frage noch einmahl, das 
Minifterhim ſeit 5 Jahren anders gethan, als dem Mon⸗ 
archen unaufhoͤrlich vorgeſtellt, daß bie Geſetze, die er 
für gut hielt, es nicht find, daß man ſtatt einer kraͤfti⸗ 
gen Geſetzgebung kur Ausnahmgeſetze und kleinliche Maß⸗ 


‚regeln der Willkuͤhr beduͤrfe, daß man ffatt eſnes freien 


offenen Ganges ein farbeloſes, ſchwaͤchliches Syſtem an⸗ 
nehmen muͤſſe. — Here Cafielbajae ſchloß mir dem As 
trag, jene Vorſtellung des Haly wegen bei Tagblaͤtter an 
den Präfidenten des Miniſterrarhs und den Miniſter des 
Innern zu ſenden. ze ri 

Der Siegelbewahrer, Herr de Serre, der einzige 
anweſende Minifter, amtwortete:, Die Minifter , durch 
das Vertrauen des Könige zur obern Leitung. der. Geſchaͤf⸗ 
te berufen, wuͤrden allerdings ihre Stellen nicht, behaups 
ten können, wenn fie das Vertrauen ber Kammer verloren 
hätten Biele Stimmen: „Sie haben es wirklich verlor 
ren WA); dies muͤſſe ſich aber erſt aus mehrern Beſchluͤſſen 
ergeben und jetzt fen: noch Fein. zureichender Grund, die 
Minifter zur Verlaſſung ihrer Stellen zu beſtimmen. Es 
wäre nicht genug, daß ‚die Mehrheit. das Syſtem der 
Miniſter mißbillige; man müßte an deffen Stelle ein ans 
beres, ausgebildete Syſtem fegen, welches bie bleibens 
be Mehrheit der beiden Kammern hat und. dem. Könige 


. und dem Staat binlängliche Bürgfchaft gewährt. Die 


Kammer ſey, wie das Minifterium, fuͤr das Fünftige 
Schickſal des Neiches verantwortlich, 


wird durch dag Minifieriym beleidigt umd verldummder, Herr vom Galabarry: unterfiägte den Antrag def 
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Serrn Caſtelbajat, und äußert: „Er wolle nicht bad 
genze Miniſterium angreifen, ſondern ziele nur auf den 
Viniſter des Auswaͤrtigen, und einige feiner Genoſſen. 
Diefen befonders klage er an, die Kammer bei dem Ks . 
uige verldumdet zu haben. Der Minifier des Auswaͤr⸗ 
tigen und feine Coniorten bedecken fich mit dem Koͤnigli⸗ 
chen Mantel, um ber Verantwortlichkeit zu entgehen. 
Er und feine- Anhänger haben die Abficht, die monarchis 
ſche Regierung. in ein: miniflerielfes Directorium zu ver⸗ 
wandeln und Nemter ımd Staatsvermögen an bie Ihri⸗ 
gem zu verfchwenden. Die Würde, bie Pflicht der Kam. 
mer forbert, daß fie ihm die Larve abnehme und ihn 
den Augen ber Nation offen darftele. Ganz Franfreich 
wird dem Könige fagen:, „Sire! Sie find verrarhen. 
Treuloſe täufchen Sie; wir nennen, wir zeigen fie Ihr 
nen.“ — Dieſer Redner erflärte noch ausdrücklich, 
unter dein Anhängern des Herrn Miniſters des Innern 
begreife er nicht. den Herrn Präfidenteir des Miniſter⸗ 
rachs (Nichelieu.) 

Herr Chauvelin ſpricht auf gleiche Weife: „Es be⸗ 
darf Feiner weitlaͤuftigen Ausfuͤhrung, meine Herren, 
uns Ihnen bemerklich zu machen, wie fonderbar es iſt, 
daß das Minifterium zu.einer Zeit, wo es alle Gemürher 
gu: berſchuen Hätte trachten follen, ung. zwei wahrhaft 
uͤberraſchende Geſetze über die Preffe vorlegt. Das Mis 
niſterium begnuͤgt fich nicht, bie imabhaͤngigen Blätter 
verſtummen zu machen ; ſondern LÄßt noch durch die Seis 
nigen ein Gewebe von Ligen ausbreiten. Die Frage über 
die Freiheit der Zeitblaͤtter cnifcheidet auch: über die Fort⸗ 
bauer bes: Minifteriums. Dies führt ung auf eine Ers 
ſcheinung, auf die man den tiefften Schatten zu werfen 
ſucht. Unftreitig muß Frankreich über das Phaͤnomen 
einer Bereinigung von Menfchen flaunen, bie bies 
bet- die entgegengefegteften Anfichten vertheidigt haben: 
Die Unflugheit des Minifteriums felbft bat fie bewirkt. 
So verfchiebenartig auch die Elemente der Kammer ſind, 
die widerſtrebenden ſelbſt haben fich: vereinigt, um“bie " 
Adreſſe an den König durchzufegen. Man hat die gehaͤſ⸗ 
figften Gerüchte über bie Beweggründe diefer überrafchens 
den Vereinigung verbreitet;- fie find rein und umelgens 


nuͤtig.Es iſt micht der perfönliche Haß gegen die Mis 


niſter, der mich bewogen hat, mit Menſchen zu ſtimmen, 
mit denen ich nie ſtimmte, ja, wenn etwas mich einen 
Augenblick abgehalten hat, fo mar es der Gedanke, daß 
ich jetzt mtr denen ſeyn foll, gegen die ich ſo lange 


war. (Auch wir denken fo, ruft man ihm von ber rech⸗ 
ten Seite zu.) Sie ſollen nicht mehr an meine Verſoͤhn⸗ 
lichfeit glauben, als ich auf bie ihrige vertraue. Ich 
wuͤrde ſie ſchnell wieder verlaſſen, wenn ſie auf einem 
Syſteme beharren ſollten, das ich ſtets als verderblich 
geſchildert habe. - Wir ſtellen in der Verſchiedenheit ums. 
ferer Meinungen bie Verſchiedenheit der Gefinnungen 
von ganz ranfreich dar. Das Verhaͤltniß ift unftreitig 
nicht ganz baffelbe, und, nach meinem Dafürhalten, 
außerhalb diefer Verfammlung gerade das umgefehrte 
von dem immerhalb berfelben. Sey bem, wie ihm 
wolle, "überall wäre es zu wuͤnſchen, daß ber Pars 
theigeift vör der Stimme des sffen:.ihen Wohls vers 
ſtumme. Und dazu ſcheint mir ber Augenblick gefoms 
men zu ſeyn. Ich und meine achtbaren Freunde haben 
geflaubt, dem Vertrauen unferer Committenten zu ent 
fprechen'; indem wir zu einer Addreſſe ftimmten, die bie 
Repraͤſentanten ber entgegnegefegten Meinung befchloffen 
hatten. Uns kuͤmmert der Ausgang biefes Kampfes nicht; 
wir wollen nicht unterſuchen, in weſſen Hände das Mi⸗ 
nifteriun übergehen wird, und find ſogar uͤberzeugt, daß 
tie dießmahl feinen Theil daran haben merben: wir 
wollen nicht einmahl bie Macht; felbft Gutes wirken zu 
fönnen, wenn es nur durch andere gefchieht. Wenn je⸗ 
doch diejenigen, bie wir fiir ben Augenblick unterſtuͤtzen, 
durch uns zu dem Miniſterium emporgehoben, die er⸗ 
rungene Gewalt mißbrauchen, und bie Grumdſaͤtze, zu 
benen fie ſich jetzt bekennen, verlaͤugnen ſollten, fo wuͤß⸗ 
ten, wir, mit wem wir zu thun haben, und) dann iſt es 
immer beſſer, daß ſtuͤrmiſche Discuffionen , den Buͤrger⸗ 
frieg verhuͤtend, zu einer heilſamen Criſis fuͤhren.““ 

Der Praͤſident der Kammer erklaͤrte, ba dem Antrag 
des Herrn Eaftelbafac, jene Vorftellung dem Präfibenten 
bes Miniſterraths und dem Minifter bed Innern zuzuſen⸗ 
den, Niemand ſich widerſetzt habe, fo fey er ohne Stims 
menfaninlunag file angenommen zu achten. Mehrere Des 
putirte Äußerte den Wunſch, daß doch darüber geftimmt 
werden möchte, bamit'die Mintfter voraus fehen koͤnnten, 
wohin die Majoritaͤt gehe; es blieb’ aber dabei. 


Grofbrittaniew 


Ä London, 6. December. Das Journal the Star 
will wiſſen, daß bie Verbindung zwifchen Großbrittas 


nien unb Defterreich immer imtiger werde, und daß man 


ſelbſt von: Unteihandlungen · ſpteche, welche ‚eine Bern 
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maͤhlung zwiſchen bem Könige und einer Erzherzogiu beabs 

ſichtigen. Andere Englifche Blätter erwähnen davon 

nichts. (Die jüngfte, noch unvermäplte, Tochter bes 

Kaifers von Defterreich ift die Erzherzogin Maria Anna, 

geb. 1504.) 
- Ruffland » 

Schreiben vom Dnieper vom 10. Novem- 
ber. General Dermoloff hat big jetst fein anderes Com⸗ 
manbo, wie das bed detafchirten Armeecorps in Georgien, 
welches eine eigene unabhaͤngige Armee bildet, und feis 
nes wegs ein Commando an ber Tärfifchen Graͤnze. Ger 
neral Miloradowitſch ift nach wie vor Gouverneur von 
St. Detersburg und keineswegs, wie früher oͤffentliche 
Blätter verbreiteten, zur Armee abgegangen. Die Großs 
fürften Nicolaus und Michael befehligen jeber ihre Briga- 
de bei ben Garden, umb wie verlautet, follen fie nach 
ihren Beflimmungen abgegangen ſeyn. Die Garden 
haben durch ihre Dislocation ſich nicht der Tuͤrkiſchen 
Gränze genähert, fondern nur beffere und erweiterte 
Gantonnirungs » Quartiere weftlich bezogen. Ueberhaupt 
gebraucht Nuffland beim Ausbruche eines Krieges feine 
große Bewegungen zu machen. Die verfchiedenen Armee 
corps fiehen fo en Echelon, daß, wo heute ein Corps 
ausrüct, es ben folgenden Tag durch ein anderes gleich 
wieder erfegt wird. Die ganze Armee if in einem Zus 
flande, daß fie nah 24 Stunden marfchiren fann. 

Rachfolgende Notizen von einigen Hauptperſonen 
der jegigen merbwuͤrdigen Zeitperiode find authentifch: 
Der Fuͤrſt George Cantacuzeno, ber fih mit an 
die Spige ber Griechen in der Moldau flellte, mar 
Dberft in Kaiſerl. Nuffifchen Dienften, hatte bie letztern 
Feldziige mitgemacht, wurde Fluͤgel⸗Adjutant bes Genes 
rals en Chef, Grafen von Bennigfen, und nachdem 
diefer das Commando ber Zten Armee abgab, wurde der 
Fürft in der Divifiow des Generals, Grafen de Witt, 
angeftellt, two er ein Ublaren s Negiment befam. Er ift 
mit einer Fuͤrſtin Gortfchafors varheirathet. Der Fuͤrſt 
Nlerander Hypfilanti mar Flügels Adjutant bes 
Kaifers, bekam darauf als General» Major eine Eaval- 
ferie» Brigade bei ber erftien Armee zu commanbiren, und 
hat fich bei jeber Gelegenheit durch feine Bravour und 
feine Geiftesbildung ausgezeichnet. Dir General Im⸗ 
hoff war General bu jour bei ber Armee des Generalg, 
Grafen von Bennigfen, befam an ber Türfifchen Graͤnze 
eine, Divifiop unter demſelben, wurde barauf vom Kal, 


fer) anl bie Spige der Deutſchen Colonien geftellt, und 
ift feit einem Jahre zums General» Gouverreur von Beß⸗ 
arabien an bie Stelle des Eignerald Bachmerieff ernannt, 
worden, dort, mo jeßt bie Armeen fichen, ba bie Das 
nau füdwärts und weftlich bes Pruths dieſes Gouverne ⸗ 
ment einſchließt. Die Hauptfeftungen auf biefer Opera 
tions sBafis find Ehotim am Dniefter und Ismael 
an ber Donau. Letzteres ift eine Feflung von großem 
Umfange , und bie Werfe find trefflich erhalten. Kil ia 
am Ausfluß der Donau, ift eine Fleine Feſtung, aber mit 
guten Werfen verfehen. General Forfter if als Im 
gertieur» General bei ber Armee gegen bie Tuͤrlen ap 
geſtellt. 


Tuͤrkel. 


Man darf ſich den bevorſtehenden Krieg der Ruſſen 
gegen bie Tuͤrken nicht als ein leichtes Werk denken. 
Wenn es auch möglich ſeyn follte, Conſtantinopel durch 
einen Coup de main ji erobern, deshalb wäre |bie Na⸗ 
tion noch nicht bezwungen; alle Voͤlkerſchaften, bie Boss 
niaken, bie Ulbanefer, die unzählbaren Horden der Afa⸗ 
tischen Türfei, wuͤrden fich vereinigen, ben fremden Ers 
oberer zu beunruhigen. Ihre Miliz, aus jenen Voͤller⸗ 
ſchaften zuſammengeſetzt, befteht allein aus. einer großen 
Macht, und if in Zaims oder Timar eingerheilt. Außer⸗ 
dem beſtehen bie organ ſirten Truppen im ganzen Reiche 
aus Spahis und Janitfcharen, ein Mittelding zwifchen 
Nationalgarde und Gensdarmerie. Die Spahis find bie 
ältefien Truppen bes Reichs, die ber Janitſcharen ftams 
men von Amurad 1. her. Dann befteht noch ein Infans 
teries und Artillerie «Corps von mehr ald 50,000 Mann 
ſtark, die Topſchi genannt werden. Schon feit langer 
Zeit find fremde Officier® , hauptſaͤchlich Franzoſen, das 
bei angefiellt gemwefen. Die Selictars machen bie ſchwere 
Eavallerie aus und die Delis die Freiwilligen zu Pfer⸗ 
be. So mie jedes Regiment bei andern Truppen feine 
Fahnen bat, fo verfammeln ſich die Janitfcharen um 
ihren Kochkefjel, woraus fie Alle, ohne Unterfchieb bed 
Ranges, effen. Hinter dem erften Koche, in prächtiger 
EeremoniensKleibung, folgt der zweite Koch mit einem 
ungeheuern Efläffel. Eine Türfifche Armee ift eime um 
richtige. Bezeichnung. Es iſt die ganze Nation, die be⸗ 
waffnet iſt. Unter ſich im beſtaͤndigen Streite, ‚Fennen 
fie Alle nur Einen Feind, wenn ſie von Ruſſen angegrif⸗ 
fen werben. Der —* Krieg, den ihre verſchiede⸗ 


% 
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nen Bölferfihaften unter fich führen, giebt ben Beherr⸗ 
jeher derfelben die Sicherheit; duen mit der einen hält 
er die andere im Zaum; daher iſt eine Aufloͤſung des gan. 
zen Reichs kaum denkbar, wenn bie Turfei mit Kuffland 
allein eg zu thun hätte. Deſto ſchwieriger aber wird bie 
age ber Pforte da fie außer Ruſſland auch gegen ben Auf⸗ 
fiand der Griechen zu kämpfen, ben Krieg ben Perfern 
zu beſtehen, die Servier zu befüschten hat und in Kleins 
Afien und Afrika Empoͤrer gegen fie find. | 

Am Jahre 1663 hat der damahls erft 23 Jahre 
alte Sultan Mahometh IV. dem Kaifer Leopold nachfte- 
hende für eine Geburt des Wahnfinng zu haltende Krieges 
erklärung jugefchieft : 

„Ben Gottes Gnaden, des großen Gottes im Hims 
mel, Molo Mahometh, ein Gott auf Erden, ein beruͤhm⸗ 
ter großmächtiger Kaifer zu Babylon und Jubda; vom 
. Yufgang bis zum Niedergang, ein-König über alle Könige 
auf Erden, ein großer König über ganz Arabien und 
Mobrenland, ein gebohrner triumppirender König in Je⸗ 
sufalen, ein Held und Beſiher des Grabes es — 
ten Chriſti, entbiethen Dir Kaiſer in Deutſchland und X, 
nig in Polen und allen Deinen Landesbelden, wie auch 
dem Papfte zu Nom, den Cardindͤlen und Bifchöfen und 
Deinem ganzen Anhange biermit kräftig, daß wir gefons 
men find, Dich mit. 13 Rönigen 1,300,000 Mann ftark 
zu Roß und Fuß zu uͤberziehen, und mit unerhörter Ty⸗ 
- zannei und Tuͤrkiſcher Kriegsmacht, die Du und die Dei— 
nen noch nie gefeben haben. Vor allem wollen wir Dich 
in Deiner Hauptitadt Wien heimſuchen und Dich, fo wie 
den König von Polen, und alle Deine Verbündeten mit 
gewaffneter Hand und Krieggräftung dur Brennen, Sen⸗ 

en, Rauben, Morden und gänzliches Verderben von 
nd und Leuten verfolgen, Dich und die Deinen mit dem 
ſchrecklichſten Zode, den mir erdenten können, umbrins 
en, hinrichten und ermürgen laſſen; und zwar meil Du 
Feten unter den Ehriften eine ſchlechte und graufaıne Mes 
gierung führft, darum mil ich Dir, der Du in einem ges 
ringen Lande Deinen ” baft, Dein Kaifertbunffund Kö« 
nigreich entreißen, mit Seuer und Schwerdt Dich bezwin⸗ 
gen, auch den Stubl zu Rem mit feiner breifahen Krone 
und Deinem Scepter unterbrüden, niederfchlagen und 
vernichten. Gegeben in unferer gewaltigen Stadt Stams 
bubl, melde in lich enthält: 1659 Gallen, 90 Hofpitäs 
ler, - 1000 öffentliche Badftuben, 997 Walferbrumen, 
126 Märkte, 115 verordnete Häufer zur Etallung der 
Maulefel, 480 Wirthshaͤußer für Fremde, 2652 große 
und Heine Schuien, 1600 Mühlen, 4122 Mofcheen und 
' Kirchen. Dieſe arofe und gewaltige Stadt hat einen 
Umfang von 4 Deutfhen Meilen und auf der Ringmauer 
360 große Thuͤrme. Diefelbe ift ven unfern Yeltern den 
Ehriften abgenommen und deren Weiber und Kinder ſind 


vor ihren Augen ftrangulirt und miebergehauen worden. 
Wir wollen] fie auch Dir und allen Ehriften zum Hohne 
und Epott bis zu unferem Ende behalten. Gegeben das 
ſelbſt nach unferer Geburt im 25ften|/und im 7ten Jahre 
unferer mächtigen Regierung.” , i 
Molo Mahometh. 

—— — — — 

LDonnerſtag den 3. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden von der unterfertigten Deconomie » Commiffion im 
Behuſe der Bekleidung der diesjährigen Ergänzungs : Man n⸗ 





ſchaft, 1904 Ellen hellblaues, sro Ellen weißes, 276 El⸗ 


lem rothes, 204 Ellen fhwarjes, und 1326 Ellen graues 
Tuch, 299 Ellen Brad’, 1326 Ellen Hemder und 2936 
Ellen Fucterieinewand, 103 Ellen weißer Zutterbop, dann 


‚ 816 Paar Schuhe, salva ratificatione an den Wenigfinehe 


menden in Lieferung gegeben; wozu Lieferungsluftige mit 
den erforderlichen J. Elle langen Muftern, mie auch mit 
einem Paar Probſchuhe — und der Commiſſion unbelannte 
Individuen, hinſichtlich ihrer Lieferungsfähigkeit, mit einem 
gerichtlichen Zeugniß verſehen, auf der Regtmenss» Kanzlei 
in der großen Eaferne allhier — wofelöft alle weitere Brdinge 
niffe vernommen werden koͤnnen — zu erfcheinen hiemig, ein⸗ 
geladen find. Baireuth, am 13. December 1828. 


Bon 
der Detonomie « Commiſſion des Königlich Baierifchen 
“ sten Linien» Infanterie» Regiments, 
Sreihere von Sepffertig, Major, 
Martin, Regiments »Dnartiermeifter. 
—r — un Ds Ds 
Künftigen Sonnabend den aaftm biefes Monarhs wird 
Im großen Theater zum Beften der Armen aufgeführt: Das 
Schreibepult oder die Gefahren der Jugend, 
Schauſpiel in vier Arten vom Kotzebue. Baireuth, den 
17. December 1821. 
Der dramatifche Verein. 
— e—— — 0 6 en 
So eben hat die Preſſe verlaffen: 

Entwurf der Möglichkeit einer Verbeſſe⸗ 
zung des Schreiber sPerfonald zur dw 
gruͤndung feiner fihern Eriftenz, Mit 
35 Tabellen und Formularien von J. F. Knoͤch e⸗ 
lein, Kandidaten der Kameral » Wiffenfchaften. 
Erlangen, 1821. (194 Bogen in 8, Preis 
1 fl. rheinl.) 

Beftellungen hierauf nimmt Pentamtsgehälfe Ziymanm 
in Baireuth gegen baare und portofrele Einjendung de# 
Preifes an. 


— — — —— — —— ⸗— — — 

Mebſt den bereits bekannten bei mir zu habenden Wels 
nen babe ich von befter Güte ferner erhalten: Malaga, Mus- 
cat, Lünel und Frontignan, Roußillon, Coulioure, Champag- 
ner, Arrac, Rum, Cognac, Vinaigre d'orlean & Estwagon. 
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Gary vorzäglih feine Franz. Aqueure In) ganzen und 
balßen Vontelllen, ale: Absynibe, Anisette, Vanille, Cu- 
racao, | 
Cröine de Vanille, Cr&me de lleur d’orange, au vin deCham- 
pagne , Mentlie p. la Colique und fogerännter Geſund heits / 

„bitter, Punſch- Eifenz, Pomeranzen + Ejfenz. 

Roſoglle Einfah und doppelAnis, Pömeranzen, Kam ⸗ 
mel,. DMelfen, Zimme, Eitron, Mandel und verſchledene 
andere Sotten, 

Bansirte Pomerangen « Schaalen und Eitronat, feinftes 
Kraftmehl, Backoblatten, Mandeln, Brüneflen, Eaflanien, 
Eittonen, feinften Blömthee und Wiener CHoccolade, 

Felnfies Lampen», Salatı und ProvenzerrDel, aud 
beſtes Rebedl, Wachelichter und Wache ſtoͤcke. 

Boeſie Canaſter, Portot ico und Braſſel in Rollen und 
in Bllcfen. 

Unter der Verſicherung billigfter Preife empfiehlt fi 
— I. Samelfon. 


be run are ggg Te TRRRE — , 
 Ehrif. Shitpp in Comp. zu Culmbach ver . Ofen, weiiher ale jar @rlernung Melt mifeefhnfifidm 


Faufen 'nachfiehende Rofoty, Ligueure, Efjenzen 1. eingeln 
und ht Ganzen’; um betgefetite Preife s 
Fruchtbrandwein, Jo Grad nah Rich ter Haltend, 
den Eimer für 18 fl., die Maas zu 20 ft, 
Einfahe wohlfßmedende Rofolp: 

Anis, Talmus, Kümmel, Meliffen, Kraußemöntz, 
Erampampuli, in Eimern 32 fl., nad Maaſen 36 fr, 
Wachholder, den Eimer 30 fl., die Maas 34 kr., Poms 
meränzen, den Eimeryw 28 und 32 fl., die Maag zu 30 
und 36 tr, Bitter, dem Eimer 28 fl., die Maas 32 fr. 

Doppel’ Rofoly: 

Calmue, Anis, Kümmel, Pommeranzen, den Eimer 

36 fl, die Maas 40 fr. 
Feine Rofolp: 

Zimmt und Neten, der Eimer 38 fl., die Maas 42 fr., 
Merfico ; der Eimer 36 f., die Maas 40 kr., Muscaten, 
Himbeer, Kirfh, Magenwaffer, der Eimer 40 fl., die 
Moas 44 kr, ZUttonen, der Eimer 44 fl., die Mans 48 fr. 

Ayla einfache Liqueure in Boureillen zu 4 Maas: 


caroni, Parfait amour, Huil d’or, Eau de Noyaux, » 
nebſt ſchon anyezeisten verichiedenen 


Rothe,’ gelbe und. weiße Wadeltäde, b:, Thal, 
fene, Tafel⸗ und Later » Lichter, feinen Mapläuber» und 
Bironteli» Choccolade, aͤch te Braunſchweiger Würfe 
Battungen Bricken, Bu 
ronefer Salami Würfe, marinirten Aal, Apfelfinen, Citro⸗ 
nen, Zellernäffe, Arongini, Kranzfeigen, Trauben: Roflnen 


und ſonſtigen italleniſchen Producten !bei 


Friedrich Cart Min sen, 
ain obern Thor, 

Eutopa, Aſien, Afeita, Amerika von Diewäld, a 18 
fr, Balern 24 fr,, Deutſchland ı fl, beide von Feimbo. 
Europäsfhe Türkei von Guͤſſefeld 18 kr., von Reinhart: 
2 fl. 42 fr. China von demfelben 45 fr., und andere Heine 
Schulkarten zu 6, 8, 12 und 15 fr. find nebſt mehrern 


‚andere ‚Karten und befie DMürnberger Leutuchen in ber 


JoſepheSchweigerſcchen Handlung zu haben. 


— 


Einen Apotheteri:hrling fucht Unterzeichneter bie künftige 





Kunft erforderlichen Eigenſchaften und Fahigketten heſcht. 
Derfelbe brauche weder Koſt⸗ noch Lehrgeld ju geben; wohl 
aber muͤfſen die Eltern oder Wormünder zur Sicherung 
gegen macheheilige Störung durch Emreiben (weil "in 
Balern die Militair : Pflihrigkeit des Jungen Pharma 


j zeuten 
gerade mitten im feine practiſche Ausbildungs-Periode fällt) 


entweder einen Freiſchein vorzeig en, oder wenigſtens 500-fl. 


affee, Goldwaſſer und Zitronen, die Bout. 40 fr., . 


Zimmt, Nelken und Mannheimer Waffer, dic Bout. 36 kr. 
—Ganz reine Frangöfifhe Liqueurs: 
Eaü fe’Citromell, Orange, de Quittou;, de Chooola- 
de, Marasquin, die Bout. ı fl. 4 fr., Eau admirable, Eau 
* d’Amonr , die Bout-z fl. 6 kr., Parfait Amour, die. Bdut. 
zflgıe, Venilleı aa. ı N 
Rum, bie Bout. 48 kr., Punfd + Effenz, ı fl., Biſchoff ⸗ 


Effenz, die X Bout. 36 fr., Vlihoff, DdieBout. 48 Er, -. 


Virere Tropfen oder Magen Effenz zjfl., Lebens » Effenp z fl., 
‘Spiritus, die Maas ı fl., die Bout. 34 Er. » 
Dei Abnahme, im Gröjeren werden im Verhaͤltniß der 


‚verlangten Quantifaͤt billige Prosgute geſtattet. 





fogenannt: Erfogmanns ı Belder niederlegen können. — Auch 
iſt Achte Kron » Kardinal » Efjenz das Glas zu 15 tk. In 
Eommiffion zu haben bei 

Braun, Schloß ⸗ Apotheker, 
— — —⸗—— — —— — 


In dem Wohnhauße E. N. 338 In der Frledrichsſtra 


dahier iſt ein Quartier parterre, beftchend im 4 heizbaren 
“, Binimern, einer geräumigen hellen Küche und Speisgewoͤlbe, 


verfperrtem Hausplatz, Bodenkammer, Keller, Polglege, 
Mitgebrauch des Hofrechtes, mit oder ohne einem am Haufe 
liegenden Garten, zu vermierhen, und kann ſtuͤndlich, oder 

Lichtmeß künfeigen Jahres, bezogen werden. Die nähern 
Bedingungen konnen mit der jegigen Bewohnern diefes Quat ⸗ 


‚ters abgeſchloſſen werden. 





Die taufend einhundert und fechszigfte Ziehung in Muͤn⸗ 
chen ift Dienftag den 11. December 1821 unter den gewöhns 
lien Formalitäten vor fid) gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Verſcheln kamen: 


ur 73... .9 34. 39 539% 
Die 116ate Ziehung; wird den 8. Januar, und inzm 


hen vie 761te Regeneburger Ziehung den 20. December, 


Sm Verlage der Geheime » Kammer s Rath Hagenſchen Erben, 


und bie; 1201e Mürnberger. Ziehung den 29. Dessmber vor | 
z fi sehen. usa, 


— er 
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Deutſchland. 

Muͤnchen, 3. December. 
8. B. Oberappellationsgerichtes , Graf von Arco, hat 
in biefer Eigenfhaft am 1. December durch die Poſt eis 
nen anonymen Brief, der mit bem Nürnberger Poſtſtem⸗ 
pel d. d. 20. oder 26. November 1821 verſehen war, 
erhalten, deſſen Inhalt die fonderbare Zumuthung an 
ihm enthält, formalia 

„er babe big zum 1. October (melchen Jahres ift 

„nicht gefagt) ben Befehl durch das Münchner Regie—⸗ 
„rungsblatt zu erlaffen, — und aud) das K. B. Apr 
„pellationsgericht Ansbach zu benachrichtigen, — daß, 
„wenn ein Landgericht — oder Stadtgericht bie Uns 
sfeage macht, zur verhafteten Unterfuchung, menn es 
„eine Sache it, die nicht 10 Jahre oder 15 Jahre 
„Zuchthausſtrafe nach fich ziehet, darf der Inquiſit 
(falls er ein Inländer ift) nicht verhaftet werden.’ 
Beigefügt ift die Drohung, formalia 
Wenn Sie diefeg Gefets nicht einführen und bis zum 
„1. October befannt machen laffen, fo gehet eg Ih⸗ 
„men, tie den Staatsrat) dv. Kotzebue.“ 
Dem ungenannten Briefiteller wird hierauf bemerfef: 
1)-daf die Stadt» und Landgerichte Feine Anfragsberich, 
te über zu erfennende DVerhaftungen an das K. ©. 
Oberappellationsgericht zu erftatten haben ; 
2) daß der Vorfchlag oder Wunfch des Briefitellerg, 
eine Abänderung der beftehenden Geſetze in fich enthält; 
3) daß aber Geſetze, nad) der Baieriichen Staatsver⸗ 
faffung, nur von dem König und ben verfammelten 
Kanmern erlaffen oder abgeändert werden Finnen, 
nicht aber, tie der ungenannte- Brieffeller irrig das 
für Hält, von dem Präfidenten des DOberappellationgs 
gerichtes. 

Der ungenannte Briefſteller wird alſo beſſer daran 
thun, — ſeinen Vorſchlag oder Wunſch, — falls er 
ihn nach naͤherer Ueberlegung wirklich noch fuͤr gemein⸗ 
nuͤtzlich halten ſollte, — bei dem bevorſtehenden Landta⸗ 


Der Praͤſident des 





ge mittels einer Petition an die Kammer in Auregung sw 
brin en; als fich etwa längeg mir dem Gedanken der Aus; 
führung eines, feinem Zwecke ganz unnägen und fir 
ihn ſelbſt geführlichen Verbrechens zu bejchäftigen. 

Berlin, 15. December, „Nach einem unverbuͤrg⸗ 
ten Gerächte wird,’ fagt der Eorrefpondent von umd für 
Deutichland „im Falle eines Krieges zwifchen ber Türfet 
und Nuflland, Preußen ein Silfs Corps von 30,000 
Mann aufftellen, oder an deffen Stelle Subfidien + Gels 
ber leiſten.“ So ungereimt, und daher aller mweitläufs 
tigen Widerlegung unwerth, auch diefes Gericht jedem 
Unterrichteten gleich im erfien Augenblicke erfcheint, fo 
mag doch für die, melche fich von Hirngeſpinnſten diefer 
Art leicht bethoͤren laffen, zur Beruhigung dienen, daß 
jene,. mit ſehr leichtfinniger Nücficht auf das Glück meh⸗ 
rerer Taufend Familien, von Nuͤrnberg ang verbreitete und 
auf die Werhälmiffe des Gewerb⸗ 
befreundesen Nachbarlande einflußreiche Nachricht ' . 
ungegründet ift. (Preuß. Staats. 3.) 

Nuffland 

"Schreiben aus dem füdlihen Ruffland, 
vom 9. November (meuen Orts). So eben erfahre ich, 
daß es aͤußerſt Friegerifch in der zweiten Armee augfieht, 
wo vom Kaifer täglich Eouriere ankommen; auch bie Zeit⸗ 
ungen fangen an, dahin zu flimmen. Officiere von 
Einficht und Verftand glauben, daß es eine Wintercam⸗ 
pagne geben werde, welche in jenen Gegenden, des 
böfen Elimag wegen, einer Sommercampagne weit vor⸗ 
zuziehen fey. 

Die Truppenmaſſen Ruſſlands begreifen zwei — 
Armeen und noch fuͤnf beſonders, oder abgetheilt, ſtehende 
Armeecorps in ſich. Die erſte Armee beſteht aus ſechs 
Armeecorps, die zweite Armee aus deren vier, im Gans 
zen alſo fünfzehn Armeecorps. Dieſe Corps find, der 
Beichaffenheit nach, fich gleich, d. h. Infanterie, Ca⸗ 
vallerie, Artillerie, Genie ıc., alle verfchiedenen Waf⸗ 
fengattungen in Divifionen und Brigaben getheilt, bil⸗ 
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ben diefelben zufammengefegt. Ein Armeecorps ift! zus 
fammengenommen 60 bis 70,000 Mann flarf. Die 
beiten Armeen haben jede ihren Oberbefehlshaber, die 
abgetheilten Armeecorps nur ihren General en Chef, wie 
die Corps iu den beiden Armeen, — Ihre DBertheis 
lung im Reiche und in ihre Standpuncte find folgende: 
Die erfte Armee dehnt fich über das ganze weſtliche Ruffs 
land aus und lehnt fich an die Graͤnzen Defterfeichg und 
Polens; die zweite Armee dehnt fich im füdlichen Kuffs 
land aus, und liegt befonderg gegen die Türkei und Mols 
dau hin. Die fünf befondern Corps fiehen: 1) Das 
Gardecorpg, (von allen das ftärffie, über 80,000 
Mann) ift an die weftlichen Gränzgen gezogen; .2) dag 
Litthauiſche Corps ſteht an der Dfifee nach Preuffen hin; 
3) das Finnlaͤndiſche Corps ſteht in Finnland und gegen 
Schweden hin; 4) das Grufinifche Corps in Georgien 
gegen Perfien ausgedehnt; 5) das Sibirische Corps an 
ven Gränzen Aſiens. 
maffen hat jedes Gouvernement,, je nachdem es groß ift, 
2 big 3 Garnifons Bataillone. Ich will im Ganzen nur 
100 Batgillone rechnen, und außer diefer Garnifon hat 
jede Kreisftabt eine fogenannte dienende Veteranen⸗Com⸗ 
pagnie. Dies alles find Truppen, welche eben fo gut 
als bie der Linie erercirt find. Die gefamnte Maffe 
beläufs-fich welt Über eine wetllion, die Dienenden Inva⸗ 
I:den, deren ed Gott weis, wie viele gibt, rechne ich 
nicht. Sch habe berechnet, daß allein die Officiere Nuff 
Sands eine Armee bilden wärben, wie Ra — 
che fie nicht haben. = 


Griechenland und T 


Die neueften Briefe aus der Sonifchen Inſel — 
vom 1. December melben, daß die Angelegenheiten der 
Griedyen auf Morea immer einen beffern Gany nehmen. 
Patras wird gegenwärtig nuc noch durch die tapfern Las 
lioten vertheidigt, welche, von den Griechen im Juli ges 
ſchlagen und aus ihrem Geburtsort Fala vertrieben, fich 
nach Patras geworfen und dort verichangt hatten. Die 
Albanefer , welche früher den groͤßern Theil der Befazs 
zung von Yatras bildeten, fahen faum bie Griechen wach 
Eroberung von Tripeliga vor Patras erſcheinen, als fie 
die Fefiung verließen und fich heimlich einſchifften, und 
noch 700 Türken von der Befagung miinahmen, Auch 
Juſſuff Pafcha hielt es jest nicht mehr für zuträglich, mit 
den wenigen Truppen, die er noch hatte, fich in Patras 


Ärkeh 


Außer dieſen fichenden Truppens 


* 


zu behaupten, verließ mit feinen Truppen ben Pelopon⸗ 
nes, und begab ſich nach Lepanto. Die obenerwähnten 
Albanefer *) erflärten, . mit den Griechen gemeinfchaftliche 
Sache machen zu wollen, und begehrten einen. freien 
Nüczug in ihr Vaterland Epirus durch) Aetolien und Acars 
nien. Dieſes wurde ihnen bewilligt. Sie verfleideten 
jeßt die oben erwähnten Türken in Albaueſer, und nah⸗ 
men fie mit ſich, jedoch auf den Gränzen von Epirug 
morbeten und plünderten fie biefelben, 

) Die Albanefer find jest eben fo ſchlechte Mufelmänner 
als fie fonft Ehriften waren. Sie baben nie ein Ganzes mit 
den Türken gebildber, fi nicht leicht mir ihnen vermifht uud 
immer Abneigung gegen fie gezeigt. Im ihren Gitten und Ges 
wohnbeiten haben fie mehr mit den Griechen als mit den Türfen 
gemein, Meligion haben fie gar nicht; fie magen immer die 


” Meligionsgebrände der Sieger mit. 


Briefe aus Morea behaupten, die Griechen haben 
in Tripoliga mehr als 22 Millionen Piafter baaten Gels 
des gefunden. Diefes Geld machte die Caſſe des Türfis 
fchen Obergeneralg in Morea, fo wie die Eaffen breier 
anderer Pafchas auf Morea aus. Alle diefe Caffen was 
ren, im Anfange des Aufftandes, zu größerer Sichers 
heit nach Tripoliga gebracht tvorden. — Der Grieche 
Marcati, aus Zante gebürtig, und früher Dfficier im 
Franzoͤſiſchen Dienften, ift zum Befehlshaber der (von 
den Griechen eroberten) Feſtung Navarin auf Morea ers . 
nannt worden. — In Epirus haben die Sulioten, 
nach Erffürmung des Forts der fünf ‚Drunnen, Arta bes 
lagert, von wo aus zwar Paſcha Ben, mit ben zwei an⸗ 
bern barin befepligenden Pafchas, zwei heftige Ausfälle 
machte, aber zweimahl zurüdgefchlagen wurde. — Chur⸗ 
ſchid Paſcha ift von den Griechen ebenfalls bei Placa, vor 
Janina, voliftändig geſchlagen worden, und die Griechen 
bemächtigen ‚fih um Janina eines feften Puncts nach bem 
andern. Der Paſcha hält fich jedoch die Straße nad 
Ziga zu feinem Nüchzuge forgfältig offen. 

‚Bekanntlich ift auch in Sprien durch die gewaltſamen 
Mafregeln des. neuen Pascha von St. Jean d’Acre offene 
Empsrung gegen den Pafcha ausgebrochen. Die Maro— 
niten, die Drufen u. ſ. w. haben fich gegen den neuen 
Paſcha für den von ihm vertriebenen Färften Belur auf 
dem Libanon vereinigt. Es follen durch diefe Unruhen bes 
reits zwei beträchtliche Städte zerfiset worden feyn. 

Mit der Behauptimg des Journal de Franckort: 
„die Tuͤrkiſche Flotte Habe noch fein einzi— 
ges wirkliches Treffeg mit dem Griechiſchen 


* 
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Gefchwader gehabt! (Mr. 250 d. Bair. 3.) ımb 
mit der Verſicherung des übrigens fo juverläffigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Beobachters, „daß die angeblich vierte Sees 
fhlacht nur in. einem 6ſtuͤndigen Kampf einer Türkis 
(chen Kriegsbrigg mit einer Griechifchen Divifion beſtan⸗, 
den, und feßtere bei dem Anblick der hinzu geeilten, 
Zürfifchen Flotte „die Flucht ergriffen habe’ (Mr, 
245 d. Bair. Z.), damit ift fchwer zu vereinigen, mas 
das eben fo glaubmwürdige , keineswegs auf der Seite der 
Grichen hängende Diario di Roma in nachfolgens 
dem Schreiben aug Corfu von jener Seefchlacht erzählt 
und womit anderein Marjeille, Trieft ac. angekommene Nach⸗ 
zichten äbereinftimmen: „Die von Eonftgntinopel abgejes 
geht? Osmannifche Flotte vereinigte fich in dem Archipel 
mit der Egyptiſchen und Ulgierifchen, und fie fteuerten 
hierauf zufammen big Patras. Die Erfcheiuung diefer 
Flotte, und das Gerücht, daß fie Landungstruppen an 
Bord habe, jagte den Griechen viele Furcht ein, die ſo⸗ 
gleich ihre Seemacht in Ordnung brachten, obſchon fie 
bejchäftiget waren, diejenigen ihrer Schiffe auszubeffern, 
welche in den vorhergehenden Gefechten befchädigt worden 
waren. - Die Briehifhen Schiffe fegelten auf die Tür- 
fifche Flotte zu, ohne daß man jedoch bie Belagerung der 
Feſtungen aufhob. Mittlerweile weigerte fich Tripoliga, 
ber Erfcheinung der Türfifchen Flotte, die bereits abge: 
ſchloſſene Eapitulatton zu haften und im Folge berfelben 
fich zu ergeben, fondern fuhr fort, fich zu vertheidigen. 
Die Tuͤrken fegten in ber. Gegend von Patras 1000 
Egyptier ans Land; biefe wurden aber von den Griechis 
ſchen Landtruppen gänzlich gefchlagen, wie auch 600 Tür, 
fen, die aus Patras ausgerücht waren. Unterbeffen flach 
bie Griechifche Flotte, ausgebeffert, verproviantirt, und 
mit gahlreicher Mannichaft beſetzt, in See, 200 Schiffe 
ftarf, wovon eineg die berühmte Amazone Nofelinda (B 0+ 
5 elina) an Bord hatte. In den Gemäffern von Eerigo 
ftieß fie auf die Türfifche Flotte. Nach einem fehr bigigen 
Gefechte wurden 9 Tärfifche Cchiffe genommen, und 
11 gezwungen, an Strand zu laufen. Hierauf flüch- 
tete fich die Türfifche Flotte nach Zante, aber eine Ab⸗ 
teilung von 30 Griechifhen Schiffen verfperrte ihr den 
eg, indeß der Ueberreft der Griechiſchen Macht fie vers 
folgte. Ein zweites Gefecht firl am 12. October zwifchen 
Zante und Eephalonien vor, in welchem die Griechen 6 
Zürfifche Schiffe nahmen, 9 in Grund bohrten, und 
7 zwangen, auf der Küjte von Morea zu ſtranden. Der 
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Reſt ber Tuͤrkiſchen Flotte entfloh eilends, von den Grie⸗ 
chen verfolgt; was weiter vorgefallen iſt, weis man 
noch nicht. 20 Griechiſche Schiffe, welche von der 
Ottomanniſchen Artillerie uͤbel zugerichtet waren, muß⸗ 
ten in die Haͤfen einlaufen. Die Amazone kehrte mit 
ihren Schiffen vor Tripolika zuruͤck, um die Blofade 
zu verftärten. Die Landungstruppen, in Vereinigung 
mit dem Belagerungsheere, zwangen bie Befagung von 
Tripoliga zur Uebergabe. Diefe beftand aus 7000 Manu 
unter ben Befehlen von 3 Paſcha's. Man fand in der 
Seftung unermeßliche Schäge, eine große Menge Kriegs; 
vorrarh, 80 Stück ſowohl ſchweres als leichtes Geſchuͤtz, 
die Frau und die Familie des Juſſuf Paſcha, Comman⸗ 
danten von Arta, und die Schweiter des Sultan, die 
unter Aufjicht des Generals Petrpubei nah Maratona 
in ihr eigenes Haug gebracht wurde.“ 

Indeſſen fagt ein im Deutfchen Zeitungen ftehendes 
Scyreiben aus Eonftantinopel vom 10. Nowember: „Die 
Dttomannifche Flotte, 60 Segel ftark, fen vollftändig 
in die Dardanellen eingelaufen, der fie commantirende Gas 
pudan= Bey fen mit 2 Echiffscapitains am 9. November 
zu Land in Gonftantinopel angefommen, und die Helles 
nifche Flotte, 120 Segel ftark, fey wieder im Archipelas 
gus erſchienen.“ 2 - j 

Nach Briefen aus Konftantinopel vom 24. Novems 
ber, die in Odeſſa eingegangen find, bringen die Verfer 
in das Herz der Afiatifchen Türkei ein. Bei Erzerum 
fol ein Tuͤrkiſches Corps fat aufgerieben worden ſeyn, 
und feine ganze Artillerie verloren haben, . Ein Brief 
verfichert. fogar, daß fie Trebifonde, an der Küfte des 
fhwarzen Meeres, beſetzt hätten. In jebem Falle ift 
der Einfall ber Perfer gefahrdrohend für die Pforte. 
Die Perfer haben feit dreißig Jahren Fortfchritte 
in der Civilifation, befonders in der Kriegsfumft, ges 
macht, während bie Türken nach den ächten Grundſaͤz⸗ 
zen des roheften Islamismus ſich gleichfam immer mehr 
barbarifirten. Uebrigens befindet fich nach den eingegaus 
genen Rachrichten aus Epirus, aus Morea, Marebonien. 
und Albanien, bie Türkifhe Megierung überall in unges 
meiner Berlegenheit, da die aufgereisten Türken laut ihre 
Unzufriedenheit über den Gang der Ereigniffe ausdruͤcken. 
In den Straffen von Conſtantinopel fielen neuerlich 
wieber arge Mordfcenen vor. uch wurden bie Koͤ⸗ 
pfe des bingerichteten unglücklichen Fürften Callimachi 
und feiner Familie am 21. November über dem Thore 
des Serails aufgeſteckt. Man will wiſſen, ein Euros 
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paͤiſcher Gefandter habe fich auf den Antrieb des Ruſſi— 
fchen Hofes für das Schickſal biefer Familie, deren Un 
tergang bereits Sffentliche Blätter anfündigten, verwen⸗ 
det; ſtatt aller Antwort aber feyen ihre Köpfe über dem 
Thore des Serails erblicht worden. 

Semlin, 6. December. In biefen Augenblicke 
treffen Meifende aus Belgrad ein, und erzählen nachſte— 
hende Ereigniffe, die jedoch fehr der Beflättigumg zu bes 
dürfen feheinen. Am 4. December famen nad einander 
acht Tatäten aus Conftantinopel beim Paſcha von Bels 
grab an. Sogleich zog dieſer fich in feine Wetnung zus 
ruͤck, und verfchloß fich in feine Gemächer, was bei den 

Tuͤrken als Zeichen einer großen Trauer gilt. Mehrere 
Tuͤrken erfüllten mit Wehflagen die Straffen, und eg 
verbreitete fich das Gerücht, in Conftantinopel fey am 
27. November eine blutige Nevolution ausgebrochen, im 
Folge deren viele Ehriften in Pera, aber auch der Suls 
tan Mahmud, ihr Leben durch die Hand der Janitfcha: 
ren verloren hätten. Mit mächfter Poſt dürfte man dag 
Nähere erfahren; allein menw fich diefes Ereigniß auch 
nicht beftättigt,, fo iſt ⸗es doch mwahrfcheinlich, daß fruͤh 
oder fpät die Janitſcharen fi) des Ruders bemaͤchtigen, 
und eime entfcheivende Eatafirophe über dag Tuͤrkiſche 
Reich herbeiführen werben, da fie, nad) allen Nachrichs 
ten, im Zuftand der hoͤchſten Gährung find. Wer bie 
fage der Tuͤrkei umd die jegige Stimmung der Mufelmäns 
ner kennt, wird biefer Vermuthung beitreten, und eins 
fehen, daß die Europäifchen Diplomaten dei dieſem Volfe 
ſchwer etwas ausrichten fonnten, das in feinem rohen 
Fanatismug es nie der Mühe werth finden wird, ſich 
auch nur Einem Chriſten zutraulich zu nähern, oder gar 
eine innige Verbindung mit ihm einzugehen. (Die Wiener 
Zeitungen vom 15. December enthalten nichts davon.) 

Grönland 

Die Miffionarien bei den Dänifchen Cofonien in 
Groͤnland haben neulich nachfiehende intereffante Nachrichs 
ten über einen kleinen füdlich liegenden Theil ber bisher 
unbefannt gemwefenen Lüfte Oft» Grönland berichtet: 
„Es waren fchen oft Örsnländifche Heiden vom füdlichen 
Theile des Landes, dicht bei Statenhoeck, nach der Colos 
nie Julisnehaab gefommen, und hatten den Mijfionarien 
dafelbft geäußert, tie fie dringend wuͤnſchten, in ber 
hriftlichen Neligion unterrichtet zu werden; fie waͤren 
aber-nicht geneigt, ihr „ſchoͤnes““ Land (fo nannten fie 


— 


es) zur verlaſſen, forberten. aber bie Miffiorarien auf, 
ihnen Lehrer zu fenden. Dem Miffionariug der Evans 
gelifchen Brüder » nität, Herrn Kleinfchmidt, wurde es 
daher aufgetragen, einen Befuch bei diefen Bewohnern 
Groͤnlauds zu machen, und er hielt fich dafelbft im Soms 
mer diefes Jahres vom 3. big 16. Juli auf. Der Ers 
folg übertraf alle Erwartung. Ueberall traf er viele 
Menfchen, fo daß ber erſte Ing derfelben 24 Zelte aus⸗ 
machte, und er einmahl über 500 begierige Zuhdrer 
hatte. Die ganze Bevoͤlkerung fchägte er auf 500. Die 
Bewohner zeigten dem Miſſionarius an einer Halbinſel 
eine ſchoͤne ebene grüne Landegfirede, bie von beiden 
‚Seiten gerade über, Seebuchten, zu Seehäfen bienlich, 
"hatte; auch zeigten fie ihm eine Stelle, wo ein Haus 
für einen Lehrer gebaut werden koͤnntte. Das große 
Hochland diefer Gegend if ziemlich die aͤußerſte Dpitze 
bes Feſtlandes, vom welchem Statenhoef, als eine große 
Juſel, durch einen ſchmalen zur Oftfeite hinführenden 
Sund getrennt if. Die Gegend iff in aller Hinſicht fehr 
ſchoͤn, und bereits von der Natur zu einer Niederlaffung 
für Europäer, mie auch zu Wohnorten für Grönländer, 
geeignet, Die See friert dafelbft nie zu, und die Groͤu⸗ 
länder, tie fie bezeugen, leiben dort nie Mangel.’ 





Meine edle, unvergeftiche und durch fo lange Leiden 
ſchwer geprüfte Gattin, Wilhelmine Landgraf, ges 
borne Löw von Baireuch, entichlief am 5. December d. J. 
bes Adenos zu einem beffern Leben. Ausgezeichnete herzliche 
Theilnahme geleitere fie zum Grabe, und aud entfernt wirb 
nod der Verewigten mandje theilnehmende Thräne geweiht 


werden, Witkberg, am 10. December 1821. - 
- Johann Wilhelm Immanuel 
Landgraf, Pfarrer und Senlor 
daſelbſt. 
— 


—— ——t — —— — — —— — 
Am zweiten Weihnachts⸗ Feiertag, als den a6ten d. Ms., 
ift Maskenball im Saale zum goldenen Anfer. Das Enıre 
iſt 30 kr., und auf der Gallerie a fr. für die Perfon, 


— — —— — Guten. 

Ein rothes Meines Spitzhündchen, halbgeſchoren, mit 
einem rothen Halsband und dem Pollcelgeichen 1067 vers 
fehen, iſt abhanden gefommen; wen biefes Händchen zuge 
fommen fey, wird höflich erfucht, ſolches dem Königlithen 
Daxator Wih E. M. 4 in der Marktſtraße gefaͤlligſt ge 
ben zu wollen. 





Verfchiedene elegante Papiere zu Neujahrwuͤnſchen, find 
in der Joſe ph Schweigerſchen Handlung zu haben, 


Im Verlage der Geheime » Kammer » Rach Kagenjhen Erben, 
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Baireutber Seitung. 


Nro. 


Freitag 


252 21. December 1821. 


Nedacteut: G. Ch. Hagen. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 14. December. Seit Kurzem fans 
gen die kriegeriſchen Nachrichten wieder an, auf unſerm 
Platze uͤber die friedlichen die Oberhand zu gewinnen. 
Alle Privat⸗ und Handelsbriefe von Leipzig, Berlin, War: 
ſchau, Riga, Wilna und felbft Vetersburg ſprechen von 
ber Ausficht zu einem nahen Siriege, uub ber Ruſſiſche 
Curs iſt bedeutend gefallen. Zugleich geben Depeſchen 
biplomatiſcher Perſonen den Krieg, wenn auch nicht fuͤr 
ganz unvermeidlich, doch fuͤr wahrſcheinlich an. Die 
letzten ,Ruͤber Wien hier eingetroffenen directen Nachrichs 
ten aus der Levante find ſaͤmmtlich gleichfalls mehr kriege— 

riſcher als friedlicher Natur. Man weis, baß bis zum 


10. November in Eonftantinopel die Frage uͤber Krieg: 


und Frieden noch nicht entfchieden war, und glaubt faft, 
fo wie 


daß die Pforte in bie ihr gemachten Vorfchläge, 
in die Bedingungen und Garantien, welche von ihr für 


bie fichere Aufrechthaltuug des Friedenszuftandeg für bie 


Zufunft verlangt worden find, nicht zu willigen geneigt 
if. Man geht ſelbſt Metten ein, daß die Kriegserklaͤ⸗ 
rung von einer oder ber ander Seite noch vor dem nächs 
fien Frühjahr erfolgen werde. In der That fcheint dag 
Verhaͤngniß alle Verhältniffe alfo zu ordnen, daß ber 
laͤngſt wanfende Thron des Türfifchen Despotismug mit 
ſchnellen Schritten feinem Untergange entgegen eile. — 
Die Franzoͤſiſchen Menten find, feit einer Woche von Tag 
zu Tag gefallen, was fehr natürlich aus der in Frankreich 
eingetretenen Ungewißheit ber Verhaͤltniſſe zu erklären 
if. Das Zutranen in die Spanifchen Papiere ift hier 
ſehr geſchwaͤcht. Es geht ein Berfengerücht, daß mit 
großen Banfierhäufßern Unterhandlungen zu einem neuen 
Anlehen für Preuffen angefnüpft worden jeyen. — Der 
Staatsrarh Kluͤber ift von Berlin hier eingetroffen, und 
wird mehrere Monathe in Frankfurt verweilen; der Ges 
genfland feiner Miſſion ist nicht befannt. 

Der bebe Senat bat die im J. 1817, zur Berzinfung 
und Minderung der Etaauſcult, auf 3 Jahre eingeführte 
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mwobnt. 


uni 





Etener vom Einkommen auch für das Inufende Jahr uns 
ter nachfolgenden Abinderungen wieder ausgeſchrieben. 
Bis auf dreihundert Gulden Einkommen ſind drei Gulden, 
von 300 bis 3000 Gulden ein Procent, und überdies von 
jedem 3000 fl. überfteigenden Einkommen von zoolfl. nody 

4 Procent mehr zu bezahlen; von 8501 fl. an werden 4 
von jedem Hundert Einkommen bezabit, Das fteuer- 
bare Einkommen bejtebt in ber gefammten ganzen 
jäbrlihen Einnahme, fie rübre nun von fruchtbrin® 
gendem Vermögen oder nicht, fondern von Kuͤnſten, 
Wiſſenſchaften, Beſoldungen, Penfionen, Handlung, 
Profeſſonen, Handthierungen, Gewerben, und ſon⸗ 
ſtigen Nahr angozweigen ber. Au dieſer Brutto- Ein» 
nabme darf nabinentlich nicht abgezogen werden: a) 
Was zur Erweiterung und Verbefferung des Gewerbes 
verwendet worden ; b) Was etwa jur Wiedererjegung ı und 
Ergänzung der Vermögens: Verbältniffe, verfloffener Jab⸗ 
re;erforderlih it; ©) Dasjenige, was ein jeder zum Uns 
texbalt, Kleidung und Wohnung für ſich und feine Fami⸗ 
lie oder der Dienjtborben und ihren Lohn, auch züm Hauss - 
halt jäbrlich bedarf, jo wie auch dasjenige, mas ein jeder 
für fih und feine Familie in feinem eigenen Hauße vers 


Nubdolftadt, 15. Deeember. Im Fuͤrſtenthum 
Schmwarzburg » Nubolftadt ift durch Werorbnung vom 
soten v. M. eine Einkommen» Steuer eingeführt wors 
den. Jede Perfon über 15 Jahre zahlt voh ihrem reis 
nen Einfommen wenigfiens 1 Thlr. Don 100° werben 
zwei Thlr.; von 200 fünf, von 300 fichen, von 400 
neun Thle, u. fa f., von 1000 Thlen. jährlich 20 Thlr. 
entrichtet. Bon 1000 bis 2000 Thlr. werden 3 Pros 
cent, bis 3000 vier, big 4000 fünf, und von noch 
böhern Einkünften 6 Procent jährlich bezahlt. Jeder 
gibt fein Einfommen felbft an, feine Angabe aber wirb 
von Steuergefchwernen geprüft, jedoch ohne in die Vers 
moͤgens-Verhaͤltniſſe einzubringen. Auswärtigmohnende 
zahlen nur von dem Grimbeigenthum s Steuer, 


Grofbrittaniem 


Pondon,- 8. December. Aus der wohl nicht 
mehr zu bejmeifelnden. Unabhängigkeit der Süd + Ymes 


. 


rifaner werben bie Engländer durch ihre Talente, ih» 
ze Induſtrie, ihren Unternehmungsgeiſt und Meichs 
thum den größten Nutzen ziehen. Die Ausfuhr von 
Wollen⸗, Baummwollens, Leinens und Stahlwaaren 
nah Süd s Amerifa wird Großbrittanien bald wies 
der in Thätigkeit fegen und dadurch weſentliche Han—⸗ 
delsvortheile auch andern Staaten verfhaffen, z. B. 


Deutfchland und Spanien durchgrößern Abfag (roher)- 


Schafwolle, Amerifa und Weftindien durch den Baum⸗ 
twollenhandel , Ruffland und Holland durch dem Flaches 
handel, Schweden durch größere Ausfuhr von Eifen. : 

Jept, da die Schifffahrt als beendigt zu betrachten ift, 
herrſchi bier Über den Handel in den wichtigften Eoloniale 
Artikeln folgende Unfiht. Von Kaffee, der noch jept, 
in fo fpäter Jahreszeit ungewöhnlichen Abfag gefunden 
bat, find beiläufig 760,000 Pfund weniger vorräthig, und 
die Preife um 2o bis 25 Sch. niedriger als im vorigen 
Jahre um diefe Zeit. Man glaubt, der Stand des Kaffee 
preiſes werde in der Mitte des künftigen Sommers eher 
niedriger als böher feyn. Die Oftindifche Compagnie hat 
bis jegt ohngefähr 5000 Ballen Kaffee erhalten, und wird 
naͤchſtens eine Verkaufung vornehmen, Zucker ſcheinen 
fih von dem außerordentliden Drude, unter wel: 
chem fie vor 3 Wochen waren, in Etwas erhohlen zu mols 
len. Die Preife der Melis fteben 2 bis 3 Sch. höher. {ns 
deffen hat man doch kein eigentliches Vertrauen auf dieſen 
Artikel, weil nicht nur bier, fondern auch auf dem Cons 
tinent große Borräthe davon find. Wenn nicht unvorher: 
zuſehende Greigniffe eine Aenderung verurfachen, fo wers 
den die Preife der Zucker im nächten Sabre niedrig bleis 
ben. Num bleibt fehr flan. In Gewürzen iſt feit 
den Verkaufungen am ı2. November feine Beränderung vors 
gefallen. Jmdtgeo ift febr bedeutend geftiegen, und in den 
nachſten 6 Monatben ift kein Sinken der Preife zu erwarten, 
weil in mehreren Gegenden Bengalens duch ungewoͤhn⸗ 
üche Duͤrre die Pflanze ganz zerftört worden iſt. Der Preis 
der Baumwolle bat fich feit gehalten, und eber etwas 
hoͤber geftellt, weil nach Briefen aus Neio: Mork zur Eritis 
ſchen Zeit ihrer Einſammlung anhaltender Negen eingefals 
Ten it amd viel verdorben bat, fo daß 2 weniger als im 
vorigen Jahre geärndtet worden; auch wird bie dies jaͤhri⸗ 
ge Wolle muͤrbe und fledigt geſchildert. In Großbritta⸗ 
nien find jetzt 360,000 Ballen, alſo 70,000 Ballen wenis 
ger als am 1. December v. J. vorrätbig. 

s Spanien. 

Schreiben aus Barcellona vom 6. Decem⸗ 
ber. In der letzten Hälfte des voriaen Monaths hatte 
die Sterblichkeit hier nachgelaffen. Man veranfaltete 
deswegen am Sonntag den 25ten v. M. eine Vereinigung 
der Gläubigen in den biefigen Kirchen, dadurch aber bes 
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fam bie kaum geldfchte Flamme wieder neue Nahrung 
und feitdem. fterben wieder mehrere Menfchen. Bielleicht 
trägt auch zur neuen Verbreitung der Krankheit unfere 
politifhe Lage bei, die mit jedem Tage ernfihafter umd 
von den immer heftiger fish zeigenden Fiberalen hier auf 
bas Neußerfte getrieben wird und die Gemüther erhitzt. 

Handelsbriefe melden, daß zu Mabrid noch immer 
große Gährung herrfche. Die Nevolutionairg bemerfen 
ben langen Widerftand nicht ohne Unruhe, ben die Spa- 
nifche Negierung ihren Anfirengungen entgegen fegt. Die 
zu Cadix follen wegen des von ihnen begangenen unklu— 
gen Schrittes, ber alle der Nebellion zuerfannte Stras 
fen auf fie anwendet, fehr erfchroden feyn. Ungeachtee 
der Unterſtuͤtzung, die dieſe Stadt von Sevilla, Corunna 
und einigen andern Städten, wo die arnarchifche Parthei 
herrſcht, befommen koͤnnte, fo glaubt man doch nicht, 
daß die Mebellen ber erſten an fie gerichteten Auffordes 
rung, zur Ruhe zurück zu fehren, widerſtreben werben. 
Juzwiſchen bewegen fich bie Partheihdupter auf taufenderr 
lei Weife, um den Poͤbel zu einigen großen Verbrechen 
aufzureigen, wodurch er gezwungen feyn würde, eine voͤl⸗ 
lige Revolution fehneller herbei zu führen, Riego ſoll fich 
zu Neuß in Gatalonien mit einigen Truppen befinden; 
er wartet bag Eude der Epidemie in Barcellona ab, um 
fich in diefe Stadt zu werfen. Lopez Banog ift zu St. 
Sebaſtiano. 

N. ©, Diefen Morgen haben ſich ſehr beunruhigen- 
de Nachrichten uͤber die Koͤnigl. Familie verbreitet; wir 
wollen hoffen, daß fie ſich Nicht beſtaͤttigen. Der Cou⸗ 
rierwechſel ift fehr häufig.’ 

Madrid, 3. December, Die von dem vernuͤnf⸗ 
tigen Theil unferer Nation längft gehegte Beforgnig, daß 
Spanien einem fchredlichen, entſcheidenden Zeitpunct 
entgegen gehe, beftättigt fi leider nur zu fehr. Es 
verbreiten fi) Nachrichten , welche hoͤchſt beunruhigend 
find. Ein Schreiben aug Eorunna vom 28. November 
meldet, daß ganz Galizien in vollem Aufftand gegen die 
Megierung des Könige if. Man hat den politifchen Chef 
ber Hanpritadt Corunna gezwungen, feine ganze Kerres 
fpondenz mit der Regierung vorzugeigen. Die Milisen 
machen gemeinfchaftliche Sache mit den Truppen; Alles iſt 
unter den Waffe. Der General» Eapitain von Galizien, 
und Militair⸗ Commandant von Eorumna, Espoʒ Mina, war 
diefer Stelle entfegt und angemiefen worden, dag Coms 
mando dem politischen Chef zu übergeben. Er fol auch 


en 


wirklich das Commando niedergelegt, jeboch doſſelbe, da 
die Einwohner ihre Unzufriebenheit daruͤber äußerten, wies 
der übernommen haben. Nun heißt es, er habe Befehl gege⸗ 
ben, fich der Feftung Aftorga zu bemächtigen, und ſey ABile 
lens, mit einem aus Linientruppen und, Milizen beftehens 
den Corps gegen Madrid zu marfchiren. Er hat ein Aoifos 
Schiff nach Cadix abgeſchickt, um der dortigen Junta, mit 


welcher er im Einverſtaͤndniß verfährt, bie von ihm getrofs 
nen Maßregeln befannt zu machen, und ihr zu verfihern, 


daß Galizien in Maffe Theil daran nimmt. - 

Man verfichert, der Commandant von Sevilla, 
General Velaſco, ſey mit einer Divifion von 4 bie 
5000 Manır auf Espagnaparros marfchirt, um bie Comes 
mimication swifchen Andalufien und Madrid zu umterbres 
chen; dagegen aber hat die Regierung, um fich diefer 
Abficht der Andalufier zu widerſetzen, Truppen nad) 
- Ciudad» Meal abgeſchickt. In Sevilla wurde der Gene 
ral Riego erwartet. Er fol fih an die Spige der Ins 
furrection gegen bie Regiernng ftellen, und eg wird hins 
zu gefegt, in Andalufien und Galizien werde ein allger 
meiner Aufftand in Maffe vorbereitet, und bie Portugies 
fen würden mit ben empoͤrten Spaniern gemeinfchaftliche 
Sache machen. Sicherer als letztere Nachricht iſt, daß 
in Sevilla und Cadix die Dfficiere, bie Anflifter der Nes 
wolution von 1820, in den Eafernen und auf ben Sffents 
lichen Plägen herumlaufen, um bie Soldaten gegen 
‚die Minifter aufjuhegen. Ueberhaupt wendet man Alles 
an, um bie Truppen aufzuwiegeln. Dazu benugt mar 
den Umftand, daß fie, umglücklicherweife, schlecht bes 
zahle und fchlecht unterhalten werden. Man fagt ih- 
nen: „Es ſoll euch an nichts mangeln. Die Plünderung 
der Kirchen und ber Servilen wird euch in Ueberfluß 
verfegen und auf lange Zeit euch Sold und Lebensmittel 
gewähren. 

Eine von bAr Bewohnern von Carthagena (in ber 
Prodinz Murcia) an den König gerichtete Addreffe ent 
‚Hält Ausdruͤcke, welche verruchte Pläne gegen den Mon⸗ 
archen felbft verrathen. Es heißt darin: „Nicht Ihre 

inifter — die nur bezahlte Inftrumente find. — Em. 
Majeftät feloft find die Urfache aller unferer Leiden.““ — 
Dies if ziemlich deutlich; es kommt nur noch darauf an, 
ob die getreuen Untertanen eine Nepublif oder nur eine 
Veränderung in der Thronfolge verlangen. 

Es gehet das Gerücht, drei Minifter hätten ihre 
Entlaſſung verlangt und der König habe fich genoͤthigt ges 
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fehen, fie ihmen zu geben. Den Cortes iſt officiell ans 
gezeigt worden, daß der König, auf Anrathen des Staats⸗ 
raths, morgen von Efcurial zuruͤckkommen wird, um den 
Ereigniffer näher F ſeyn und ſchneller Entſchließung ges 
ben zu koͤnnen. Die Anarchiſten gründen mancherlei 
Hoffnungen auf dieſe Zuruͤckkunft. 

Von mehrern Staͤdten kommen an den König Addreſ⸗ 
ſen, die ganz das Gegentheil der von andern Staͤdten 
und Corps eingeſchickten heftigen Addreſſen ſind, und 
dem Koͤnige ihre Anhaͤnglichkeit verſichern. Selbſt die 
Soldaten find verſchiedener Geſinnung und zum Theil 
dem Könige treu, Ein Militair s Chef gab fich alle Mühe, 
feine Soldaten unter taufend Verfprechungen zu: beres 
den, nach Madrid zu marfchiren, um die Republik auss 
jurufen. Sobald aber die Soldaten diefe Neden hörten, 
die den vor Kurzem erft von eben bemfelben Chef gehals 
tenen Reben ganz entgegen find, fo fehrten fie ihm den 
Rüden zu. 

Bayonne, 30. November.» Der General Mina 
hat die Abficht geäußert, mit 2 ihm ergebenen Regimen⸗ 
tern auf Madrid zu marfchiren. Wenn er biefen vermer 
genen Plan ausführt, fo wird er ohne Zweifel Nachah⸗ 
mer finden und die Folgen, bie daraus entſtehen können, 
find nicht abzufehen. In Balencia war am 26ten b. 
große. Gährumg und deswegen die Garnijon ımter ben 
Waffen; das Volf verlangte wieder den Kopf des Elio 


“und die Abdanfung ber Minifter. Auch in Pampelung 


und Sarragoffa if ſolche Gaͤhrung, daß Neifende, mel. 
che vorgeftern durch diefe Städte famen, die Beforgnif 
äußern, es möchte naͤchſter Tagen daſelbſt zu Gewalt: 
thätigfeiten kommen. 

Sranfreid.: 

Paris, 15. December. Die wichtige Nachricht 
von dem Siege ber Ultra und Liberalen über die bishe⸗ 
tigen Minifter zeigt heute der Moniteur durch folgende 
Könige. Ordonnanz vom 1Aten b. an: 

„Wir Ludwig ı. haben. verordnet umd werord- 
nen; wie folgt: Herr Pepronnet, Mitglied ber Kam— 
mer ber Abgeordneten, ift zum Miniſter Staatsiecretair 
im Juftiss Departement und zum Großfiegelbemahrer ers 
nannt; der Vicomte Montmorency, Pair von Franfreich, 
zum Minifter Staafsfecretair der auswärtigen Angelegeu— 
heiten ; ber Marſchall Herzog von Belluno, Pair von Frank⸗ 
reich, zum Miniſter Staatsfecretair des Kriegs; Here 
Eorbierd, Mitglied der Kammer ber Abgeordneten, zum 
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Minifter Staatsfecretair des Innern; ber Marquis von 
Clermont« Tommerre, Pair von Frankreich, zum Minis 
fter Staatsferretair der Marine; Herr von Villèle, 
Mitglied der Kammer ber Abgeordneten, zum Minifter 
Staatsfecretair der Finanzen.’ 
Der Moniteur meldet ferner, daß der Praͤſident 
des Miniſterialraths, Herzog von Nichelieu, an demfek 
ben Tage eine lange Audienz bei Sr. Maj. gehabt habe, 
Der Moniteur enthält in einem Privatichreiben aus 
Mien vom 25. November die Nachricht, es fey davon 
die. Mede, daß der Cardinal Erzbifchof von Ollmuͤtz, 
Erzherzog Rudolf, Bruder bes Kaiſers, naͤchſtens nach 
Nom reifen werde. Man halte ihn in Defterreich für 
den muthmaßlichen Nachfolger des gegenwärtigen Papſtes 
und bringe jene Neife damit in Verbindung. (Der Lon⸗ 
doner Courier hat. bekanntlich ſchon früher etwas Achns 
liches geäußert.) — 
— tn —— 
Auf Antrag der Erben des Magiſtratsraths und Gafts 
wirds 9. E. ®trüpf dahier, werden machbezeichnete zur 
Maſſe gehbrigen Realitäten durch bie obervormundichaftliche 
Theilungsbehörde dem oͤffentlichen Verkäufe ausgefetzt und 
bei einem der Tage entiprechenden Aufgebote dem Meifibies 


tenden überlaffen, nämlich: 
1) Das in der Mitte des Marktes gelegene bisher beſuch⸗ 


tefte Gaſthaus zum, Bamberger Hofe Diſtr. 1. Mro. 558, 


freies Eigenthum mit ı fl. 10 fr. Erbzinns, ı fl. 15 fr. fläns 


diger Handlohn, 30 fl: Grmwerbfteuer für bie Schild» und 


Gaſtgerechtigkeit, das Steuercapttal wird nod fefigefeßt. 

Daffelbe- it drei Stockwerk hoch, nen und geſchmackvoll 
erbaut, hat ein mit dem Hauptgebäude zufammenhängendes 
Medengebäude, enthält einen größeren, dann ‚geringeren 
@ peifefaol, 21 beigbare Zimmer, und 9 unheljbare Zimmer, 
2 Boden und Keller, 

Das zweifiscige Nebengebäude ſaßt eine Küche, 5 heiz⸗ 
bar: Zimmer, dann 7 berg'eichen unheizbare, nebſt Kammern, 
ein Waſchhaus, ein Meines Gewölbe, einen Keller und ober 
diefem ein heizbares Zimmer mit Dorpfag und befonderem 
Eingang. 

_ Die drei gemölbten Stallungen haben Raum für 30 bis 
36 Pferde und find mir ſechs guten Böden verſehen. 
In den beiden geräumigen Höfer mit deppelter Einfahrt 





befinden’fi drei Brummen, dann eine mit Böden 'werfehene 
Remiſſ⸗ auf 10 bis 12 Mägen. j 
° Mit ſolchem kann ein Wirkhichafts: Inventar nad belleblgen 
Betrage und im beſten Zuſtande kaͤuflich abgegeben werden 

2) Das nachſt dem Gaſthofe gelegene zwei Stock hohe 
Haus Diſtr. 1. Mro. 559 mit einer Einrichtung zu elhem 
Kaufladen einem Vorder» und Mintergebäude, einem das 
pwiſchen gelegenen kleinen Hof and einem 60 Fuder fallenden 
Keller. Das Steuerkapital dieſes freien Eigenthume beſteht 
in 4600 fl. 

Termin zum Aufftriche iſt Donnerſtag 

—— den 31. Januarek. J. 

3) Der Artheil an dem ſogenannten Weiſenhof Diſtt. 
1. Nro. 370 beſtehend in einem Wohnhauſe mit vier Wehe 
nungen, einer\gmei Stock hohen Scheune, einem Keller und 
einer Halle,’ freies Eigenthum mit z fl. 22 fr. Beizinns und 
2160 fl. Stererkapital. ’ 

4) Dievormahltge lasfabrit Difte. 2. Nro..1092 links 


‚on der Straße nad Hallſtadt, freies Eigenthum mir 1200 


Suiten Steuerkapttal. Die Beſtandtheile find, ein maſſi⸗ 
ves großes Hauptgebaude mit Quaderſtelnen, mit einem 
Brunnen, ein jweiſtockiges Wohnhaus mir Keller und Gaͤrt⸗ 
chen, ein geichloſſener Hof mit Brunnen, 2-Remiffen, eie 
nen tleinen Bau zur Potaſchenſiederei, ferner ein Piag mit 
einem Ausgang hinter dem Hauptgebäude, ein zur Wohr 
mung einpurichtendes Dindergebäude mit einem ad dem Plabe 
gränzetiden Garten. 

Dieſe Mealität kann auch vorbehaltlich der zu erwirken⸗ 


den Zerchlagungs⸗ Erlaubniß zu eitmelnen Theilen verauhert 


werden. * 
Strihstermin iſt Samſtag den 12. Januar. 

Von. ber. Beſchaffenheit diefer Realitaͤten können Lie 
Kaufstichhaber durch Einſicht ſich Überzeüigen, und ſonach 
an den feſtgeſetzten Terminen ihre Erklaͤrungen und Aufgebore 
bei unterfertigter obervormundſchaftlicher Behörde abgeben, 
dann den Hinſchlag gewaͤttigen. . 

.. Bamberg, den. 13 Movember 1821. 
Königlidies Kreis» und Stadtgericht. 
Dängel, Riehl. 
En ER ER "ER. ER EEE — ——— 

An der Sedelifhen Handlung in der Opernſt raſſt 
find alle Sorten feine Franz. Liqueure, fo wie auch Mofoali, 
ele Mannheimer Waller, -Pomeranzen, Anis, Kümmel, 
Eatmus , Magen »Effenz rc. mie gewöhnlih im billigſten 
Preifi, dann aud wieder Gruͤn⸗ oder Gefundheits« Korn zu 





Suppen zu haben, BR 
Die bei den Koͤnigl Poftämtern verordnungsmaͤßig ſchon längft beftehende Einrichtung, daß chne halbjährige Woran 


zohlung weder Zeitungen noch Inteligenz» Blätter abgegeben werden fönnen, wird in Erinnerung gebracht und mrie dem 


3. Januar 1822 wieder erneuert werden. 


Baireuth, den 19. December 1821. 


Adminiftrorion bes Zeitungs: Comtoirs, 


ey —— — — — — Sn — 
Im Verlage der Geheime ⸗ Kammer ⸗ Rath Hagenſchen Erben, x 
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Deutfbland. 

Aus Frankfurt fehreibt ein Franzoͤſiſches Blatt: 
man jchäst die Summe des Defierreichifchen Papiergels 
des, welches in den Händen hiefiger Inden iff, auf mehr 
als achtzig Milionen Gulden, fo daß fehr viele Perſonen 
an die Moͤglichkeit eines Krieges und an die Wirfung, 
die ein ſolches Ereigniß auf die Defterreichiiche Bank 


haben koͤnnte, mit Zittern denken, weil die Defterreichis _ 


(che Bank, mehr alg bie Franzsfifche, unter dem Einfluß 
der Megierung ſtehet. Ihre meiten Fonds find oͤffentliche 
Mefterreichifche Papiere, und ihre Hauptoperatiohen bes 
fiehen in Ausleihen von Geldern gegen Papiere, die fie 
unter dem Cours. annimmt, , 
Feiadſeligkeiten koͤnnten dieſe Papiere -Teicht unter ben 
Cours berabgedrückt werden, und dann kaͤme die Banf 
in die größte Verlegenheit. Bisher erhielten die Wiener 
anf Actien 5 vom Hundert Zinfen, und eine Dividen- 
de von 5 vont Hundert. Man legt weit Fieber fein Geld 
in den Staaten vom, zweiter und. dritten Nang an. 


Nieberlande, 


Amfterbam, 12, December. Im Handel tft jetzt 
fein Leben. Die Etantspapiere biethen keine -Verindes 
rung dar, balten fich aber, ohne Ausnahme, höher als jich 
mit den finanziellen Verbältniffen einiger Staaten verei⸗ 
nigen läßt. Unter ſolchen Ausfichten iſt zu verntutben, 
dap noch mehrere Staaten dem von Dänemark bei ſeinem 
neulichen Anlehen gegebenen Beiſpiel folgen werden. 
Durch foldhe Operationen werden aber dem Waarenhan— 
del fimmer mehrere Summen entzogen amd mit jedem 
Tage mehr fchwindet die Ausſicht, daß es doch endlich beffer 
geben werde. Dadurch nimmt der Wucher fehr Überband, 

Ameriti 
Aus dem bisher Spanifhen Amerifa liefern 
New⸗Norker Zeitungen vom 1. November folgende inter 


eſſante Nachrichten: „In Merifo find die Sachen in ihr 
ren alten Zuftand der Verwirrung und Ungewißheit zu⸗ 


ruͤckgefallen. Nachdem General D’Donojen , der neue 
von ben Cortes ernannte Viceföwig, am 24. Auguft in 


Durch den Ausbruch der °. 


Cordova ben Tractat mit Iturbide unterzeichnet Hatte, 
verfügte er ſich mit dieſem Chef nadı Merifo, wo er eine 
Zuſammenkunft mit bem Marfchall Novelle, den von der 
Armee erwählten Vicekoͤnig, Hatte, aber Meder die 
Sanction bes bejagten Tractats, noch die Anerkennung 
feines (Dbonojon’s) Ranges als Vicefönig von demſelben 
erlangen konnte. Demzufolge 509 Iturbide feine Armee naͤ⸗ 
ber gegen die Hauptſtadt und ſchloß fie ein. Am 5. Septems 
ber fam eg zu einer Schlacht, in welcher die Indepens 
benten oder Imperialiſten, mie fie fich nennen, zuriick 
gefchlagen wurden. Nach biefer, Niederlage bothen fie 
einen Waffenftiliftand an, den Novella auch annahm. 
Ein abermapliger Verſuch zur Verſohnung wurde gemacht, 
aber Iturbide's Vorſchlaͤge erſchienen dem Vicekoͤnig No⸗ 
vella jo uͤberſpannt, daß er alle Unterhandlungen abs 
brach, und die Feindſeligkeiten am 15. September wies 
ber anfingen. Man erwartete, daß zu Ende Septembers 
eine entſcheidende Schlacht zwiſchen beiden Partheien vor⸗ 
fallen wuͤrde. Nach den neueſten Nachrichten foll der von 
ben Spanifchen Truppen zum interimiftifchen Vicekoͤnig 
erwählte Novalles, ein ausgezeichneter Dfficier, ploͤtz⸗ 
lich, man vermuthet an Gift, geftorben, und D’Dons 
nojou wieder nach Merifo gefommen feyn, um fich mie 
ben Behörden zu verftändigen. 

Am 15. Detober wurde Cumana (m der zur ausge⸗ 
rufenen Republik Columbia gehörigen Provinz Venezuela 
oder Carracas) von dem Patrioten s General Bermudez 
genommen, und bie aus 1100 Mann befichende Garnis 
fon fchiffte fich mad) Portorico ein. — Eine Erpedition, 
aus 1500 bis 2000 Mann beftchend, wurde in Car⸗ 


racas ausgeruͤſtet; man vermuthete, fie fey gegen Vana⸗ 


ma (in News Granada) beftimmt, und würde von Bolis 
var ſelbſt angefuͤhrt werden. — Morales, einer von 
den in Puerto» Cabello zuräckgelaffenen, die Koͤnigl. Trup⸗ 
pen befcehlenden Generalen, war in Curacao angefoms 
men, um zur Fortfegung bes Kriege 50,000 Dollare 
anfzutreiben, aber man machte bafelbit ein Complott, 


- 


— 
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ihn zu ermorben, mißhandelte' ihn in feinem Haufe, 
und er würde wahrfcheinlich ald ein Opfer ber Wuth nes 

Yallın feyn, Hätte ihm die Negierung nicht mächtigen 
Schuß angebeihen laffen. 


Brafilien für unabhängig vom Mutterfande Pors 
tugal zu erflären, umd ben in Nio + Janeiro zuruͤckge⸗ 
bliebenen Kronpringen unter dem Titel Pedro, R3- 
nig von Brafilien, auf den Thron zu fegen, dazu 
war ber 12. October, ber Geburtstag des Kronprinzen, 
befimmt. - Man hoffte, die der alten Regierung teeuen 
Portugiefifhen Truppen fir diefen Plan noch zu gemein 
nen. In einem Brief aus Rio + Janeiro vom 1. Octo⸗ 
ber heißt ed: „Das Volt hier ift ruhig, aber ich fürchte, 
wenn die Cortes nicht augenblicklich Truppen hierher fen- 
den, wir hier fernere Unruhen erleben werden. Ich 
„glaube, die Parthei, die Brafilien unabhängig zu mas 
chen wuͤnſcht, ift fehr ſtark, aber die Portugiefen haben 
ihnen bis jegt immer das Gleichgewicht gehalten. - Die 
Meinung ift fehr allgemein, daß, wenn die Deputirten 
in ber Verſammlung der Eortes erfcheinen, fie auf ber 
Nüdfehr des Hofes won kiſſabon nach Rio beftehen wer ⸗ 
ben. So viel ich beurtheilen kann, müffen in furzer Zeit 
Fräftige Maßregeln ergriffen werden, denn fpäterhin wer⸗ 
ben fämmtliche Truppen, bie Portugal nur zu ſenden vers 
mag, die Erflärung der Judependen; nicht verhindern 
koͤnnen.“ 


Großbrittaniem. 


London, 12. December. Es iſt der Befehl ergan⸗ 
gen, 3000 Veteranen unverzüglich zufammenzuziehen und 
in Bataillond einzutheilen, Die fchon früher den Vete— 
zanen zugerheilten Officiere find oͤffentlich aufgefordert 
worden, ihre Adbreffen in das Bureau des Militair⸗Secre⸗ 
taig bes, Generaliſſimus, Herzog von Port, einzufenden, 
— Die neueften Nachrichten aus Irland lauten beruhis 
sender als bisher. Es find in dep. letzten Tagen keine 
Unorenungen vorgefallen, als nur noch in der Graffchaft 
Zipperary. 

Dagegen hat man leider Nachricht, daß auf allen %o: 
riſfchen Inſeln der Aufruhr ſich allgemein verbreitet hat. 
Wire England Herr der Joniſchen Inſeln, ſo könnte es 
verhindern, daß der Sturz des Ottomannifchen Neiches dem 
Sntereffe Englands umd der Unabhängigkeit Europa’s nach⸗ 
heilig werde, Ceit dem Anfang ber Unruhen in Grie⸗ 
chenland war es Mar, daß fie nur mit dem Sturz des Otto: 
manniſchen Reiches fich endigen können, daß Nuffland diefe 
Velegenheit zu feiner Vergrößerung benupen wird, und 


bafı um nicht bie ganze Furopäifche Tuͤrkei in Nuffifche Hin⸗ 
de kommen zu faffen, Fein anderes Mittelfey, als den Gries 
ben zur Errichtung eines unabhängigen Staates bebülflih 
u feyn. Unfere Minifter waren anderer Meinung, ſie has 
en fih, Zrop aller gewöhnlichen Klugheits:Negehn, und 
ungeachtet der allgemeinen Stimmung Europa’s, ftark für 
bie Türkei erflärt. Ruffland freut ſich über unfer Benchs 
men, weil es feine Abſichten nur noch unterftügt, und 
uns das Vertrauen der Griechen entziebet. & kann 
nun Nuffland jeben Theil der Türkei, der ihm beliebt, im 
* nehmen. Der gegenwärtige Zuſtand von Furera 
und die neuejten Begebenheiten in verfchiebenen Gegenden 
des feften Landes, meilfagen wichtige Ereigniffe, deren 
et nicht die Zürkei allein feyn wird. (Morninge 
Ehronicle. 


Jonifdhe Infeln' 
Der Lord Ober » Commiffaie Thomas Maithland ging 
von Zante, wo er am 28. Detober angefommen war, 
nach Gephalonien, und ließ daſelbſt ben Erzbiſchof, weil 


„derfelbe feine Zuhörer zum Krieg entflammt hatte, vers 


haften und gefänglich nach Corfu führen, wohin &ir 
Maithlaud fich ſelbſt begab: Auch auf Bante find 2 
Geiftlich: verhaftet worden, meil fie ſich weigerten, eine 
ihnen von dem Protopapa vorgelegte Schrift zu unters 
zeichnen. — Die nähern Umftände des Aufruhrs im 
Eephalonien find noch nicht befannt; man weis ur, 
daß viele Einwohner der Stadt Luxuri, die man für die 
Hauptempoͤrer hält, ſich eiligft nach Mifofonght einges 
ſchifft Haben. Die Engländer haben auf Cephalonien nur 
eine geringe Befagung und außer einem fchlecht gebauten 
Thurm feine Feftungswerke. Die Jonifchen Fufeln fcheis 
nen für England verloren zu feyn, wenn nicht England 
beinahe hundert taufend Mann derauf zu vertheilen im 
Stande ift, obgleich die Einwohner « Zahl diefer Inſeln 
(Eorfu, Poro, Santa Maura, Eephalonia, Zante, 


. Ahrafi und Eerigo) faum auf 200,000 fich belauft. 


Ruffland 

Petersburg, 27. November. Unſere politifchen 
Verhältniffe verhält bis jegt noch ein undurchdringlicher 
Schleier. Was unſer Hof durch ſeine Diplomaten ge⸗ 
gen die Ottomanniſche Pforte beſchließen werde, iſt Allen 
noch ein Raͤthſel. Die Mehrheit unſers Publicums er⸗ 
wartet unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden den Krieg als 
unvermeidlich. Unſere Armeen ſtehen ſchon ſeit Mona⸗ 
then in Ehrfurcht gebiethender Stellung am Pruth, und 
erwarten nur bie erſten Winke, um das Schickſal der fo 
hart bebrängten Griechen, ihrer ungluͤcklichen Glaubens— 


„genoffen, furchtbar zu rächen. Allein Kaifer Alcrans 
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ders Scharfblick ſieht auch das greuliche Blutbad voraus, 
das dann die armen Griechen überall erwartet, wo ber 
Islamismus wuͤthet. Diefes will fein ebled, menſchen⸗ 
liebendes Herz zuvor abgewendet wiſſen, che er feine 
letzte Entfcheidung ausfpricht. Unſer bieherige Gefandte 
am Türfifchen Hofe, Baron Stroganoff, weilt jegt in 
mferer Mitte. Sein wuͤrdevolles und heldenmuͤthiges 
Benehmen während ber Tage der Greuel, bie felbft ihn 
und fein Gefolge oft gefährlich bedrohten, haben ihm bie 
volle Ergebenheit des Monarchen, die innigfte Achtung 
feiner Landsleute erworben. 

Griehenland und Türkei. 

Nach der Anzeige des Defterreifchen Beobachters fins 
det ſich in den mir dem Türfifchen Poft- Courier in Wien 
eingetroffenen Berichten und Briefen aus Conſtantinopel, 
die bis zum 27. November reichen, nicht mur feine 
Beftättigung der in biefen Tagen von Semlin aus 
verbreiteten Nachricht von einem blutigen, Truppen 
AHufftand in der Hauptſtadt des Türkifchen Meiches, 
fondern auch fein Umſtand, ber auf eine Begebenheit 
die ſer Art irgend hindeutete. (Huch bie Preuffifche 
Staats; Zeitung vom 18. Deceniber und ſelbſt Nachrichten 
aus Warfchau vom 9. December erwähnen nichts von 
einem folchen Aufftand.) 

Indeſſen wird aus Obeffa vom 2. December gemels 
bet,. man habe bafelbit Nachrichten aus Conftantinopel big 
zum 25. November, nach welchen dieſe Hauptſtadt ber 
Schauplab der fchrecflichften Unorbnungen if. Am 23. 
November hatten, nach glaubwuͤrdigen Briefen, bie Ges 
fandten von Defterreich und England, Graf Lügom nnd 
Lord Strangford, eine Unterredung mit dem Neid + Ef 
fendi , und fuchten denfelben zu vermögen, zur Annahme 
des Nuffifchen Ultimatums. Hand zn biethen. Beide Ger 
fandten hatten hierauf beim Großherrn felbft ebenfalls 
eine Audienz, allein, wie man tiffen will, vergeblich. 
Se. Hoheit joll erklärt haben, die der Griechifchen Nas 
tion nad) den bejtehenden Tractäten gebührenden Privis 
legien koͤnnten nicht wieder erneuert, und überhaupt bie 
Forderungen des Ruffifchen Monarchen in feinem Fall 
bewilligt werben. Die Augrottung der rebellifchen Gries’ 
chen ſey befchloffen, und Alle müßten von ber Erde ver 
tilgt werben. Als hierauf diefe berühmten Diplomaten 
unter zahlreicher Begleitung von Janitſcharen in ihre 
Wohnung zuruͤckkehrten, wurden fie, nach fernerer Er 
zaͤhlung jener Briefe, von den raſenden Türfen höch 
lich inſultirt, und auf das Hotel des Lords Strangford 


den ganzen Nachmittag mit Piſtolen gefeuert. Vergeblich/ 
beifit es ferner, habe der Sultan das Volk auffordern 
laſſen, diefen Erceffen Einhalt zu thun, bie Kanitjcharen 
hätten vielmehr die ſchrecklichſten Fläche gegen den Suls 
tan und deſſen Miniſter, die ihmen nun ſchon feit ſechs 
Monathen die Plünderung des fränfifchen Quartiers in 
Vera verfprochen hätten, ausgeftoßen. — Diefe Nadh- 
richten follen von Ddeffa durch Eouriere nach Petersburg 
abgefchicht worden feyn. 

Nach Altern Nachrichten aus Conftantinopel von ber 
Mitte des Novembers, herrfchen im Divan nocd immer 
ganz verfchiedene Anfichten in Anfehung der Nuffifchen 
Forderungen. Diefe Anfichten moͤgen nur politiſch ver» 
fehieben ſeyn: denn im Grunde find alle Mitglieder bes 
Divans von Haß gegen Ruſſland belebt, und würden 
fehr gerne alle Forderungen biefer Macht verwerfen, 
wenn fie micht- die Folgen biefes Schritts beforgten. 
Allein gerade über die Art und Weife, fich zu benchmen, 
find fie nicht einig. Die Einen tragen auf Nachgiebigs 
feit an, um einen Krieg zu vermeiden; bie Anbern wol⸗ 
len den Knoten mit dem Schwert gerhauen. Der Großs 
tveffier fieht an der Spige der erfien Parthei, und fcheint 
mit Lorb Strangford in beſonders guten Berhältniffen 
zu ftehen. Unter ben Mitgliedern gibt eg aber auch ſehr 
fidrrige Perfonen, melde ſelbſt Strangford's Einmifchung 
in bie Gefchäfte mit großem Unmillen fehen, und ſich 
von diefer Einmifchung zu befreien wünfchen. Die Chefs 
ber Janitſcharen gehören zu ben vorzuͤglichſten Gegnern 
ber Europder überhaupt, und Nufflanbs insbeſondere. 
— Nach weitern gleichzeitigen Nachrichten aus Conflans 
tinopel ift die Tuͤrkiſche Flotte in fchlechtem Zuftande, und 
kann vor dem fünftigen Frühling nicht mehr auslaufen. 
Man hat daher die Mafregel ergriffen, eine Menge fleis 
ner Schiffe auszuräften, um wenigſtens ben Griechen 
nicht die Herrfchaft im Archipelagug zu laffen, bie fie ge» 
genmwärtig wieder befigen, und die ihnen felbft die Tuͤr⸗ 
fifche Flotte nicht entreißen konnte ‚”fo lange fie in jenen 
Gewaͤſſern kreuzte. — Alles, was Bezug auf ben Krieg 
mit Perfien hat, wird fehr ‚geheim gehalten. Man weis 
jedoch, daß die Perfer fiegreich gewefen find, und bag 
die Pforte ihnen bisher Feine hinlängliche Truppenzahl 
entgegen fegen fonnte. Doch heißt es jest, daß in Afien 


ſtarke Rüftungen Statt finden. 


Aus Morea find big zum 14. Movember !folgende 
Nachrichten eingeiroffen: Die geifiliche Synode auf Morea 
bat unter Andern jo:gente Verordnungen erlaffen; 1) Eine 
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Verordnung, welche waͤhrend der ganzen Dauer des Frei⸗ 
hritstampfes bie Strenge der Faſttage vermindert. 2) Eis 
ne, die verbiethet, die waͤhrend der Kriegsgreüel von dem 


Barbaren gemwaltthätig mißbrauchten Frauen und Jung« 


frauen als unrein anzufchen. Nach dem herkoͤmmlichen Ges 
brauch der Griechiſchen Kirche find dieſe traurigen Opfer als 
Maͤrtyrer für des Volks Erläfuffg zu betrachten. 3) Tine 
Verordnung, welche Gebethe für bie, im allen Ländern 


ſeit Anfang des heiligen Kriegs fie dieſen großen Zweck 


gefallenen Hellenen ansrdnet.., Dieſelbe Synode fehrich 
von Rechtglaͤnbigen vor, ben gemorberen Patriarchsujale 
einen heiligen Märtyrer anzufehen, den neuen aber als 
gottlos, ungefeglich und ketzeriſch zu verdammen und ſeine 
Ermahnungen weder auzuhoͤren, noch auf irgend eine Art zu 
befolgen. In Kalamata wurde die Nachricht von einem gro⸗ 
fien Siege des Odyſſeus uͤber die Tuͤrken, wobei drei Par 
ſchas verwundet, einer aber nebſt 400 Türfen getödet und 
über. 800 Türken gefangen genommen wurden, fo wie 
die früher gefommene Nachricht jenes Sieges bei Caffındra 
durch religiöie Fefte gefeiert, O dy fſeus aber als Ober; 
Seldherr der Griechen in Theffalien und Macedonien ans 
erkannt, und mit dem Nahmen „ver Spartaner‘! beehrt. 
Ferner befchloß-der hohe Rath, allen Türken, bie fich 
taufen ließen, Schug und Sicherheit des Eigenthums 
zu verfprechen, und bie Fleine Zahl der nicht getöderen 
‚Türfifchen Knaben auf Staatskoften in der chrifilichen 
Neligion erziehen zu laſſen. j 


Nach zuverläffigen in Italien angefommenen Nach- 


richten verfammeln fich nun die Abgeordneten der ſaͤmmt⸗ 
lichen Griedyifchen Provinzen und der Inſeln, um ben 
Griechiſchen Bundes » Freiftaat ausjurufen, an 


beifen Spige Demetrius Hypfilanti als Praͤſident geſtellt 


werten fol, Der Congreß wird Alles beflimmen, mag 


die Vertheidigumg gegen die Türken, und überhaupt das : 


Militairweſen betrifft. Sechs Staaten follen die Nepublif 
bilden, naͤhmlich Moren, Livadien, Theſſalien, Mace— 
donien, Epirus und die Inſeln. — Die Griechen has 
ben auf Morea die Feftungswerfe von Paſſava, Ehielifa, 
Miſitra (jegt Spartes) Malvafia und Maina, die waͤh— 
rend des legten Feldzuges viel gelitten hatten ‚= gänzlich 
ausgebeffert, tum Fünftig das jetst ganz befreite Sparta 
(Mainottenland oder Tzafonia) wor Türken: Einfüllen zu 
fihern. — Eine frarfe Abtheilung der Gricchifchen 
Flotte ſchuͤtzt die befreiten Häfen, 


Schreiben eines Deutſchen Officiers 
aus Livorno vom-s0. November. Dankbarkeit legt dem 
Griechen Hadjiopaulo, einem ber Führer der heiligen 
Schaar, bie Pficht auf, vor feinem Abgange nad) Gries» 
chenland ſich noch einmahl an die chrifilichen Menfchens 
freunde in Deutſchland zu menden, welche ihn, als er 
ganz huͤlflos war, unterſtuͤzt und in den Stand geſetzt 
haben, "feine Reiſe nach dem Vaterlande fortzufegen; 
und ihnen ein herzliches Lebewohl zuzurufen. Er hat 
mir, feinem Gefuͤhrten, dieſen Auftrag gegeben, meil 
er der Deutfchen Sprache nicht gehoͤrig mächtig if. — 
Wir gingen über Marjeille nach Livorno. Griechiſche 
Kaufle ute ans Ruſſlaud haben die Summe von 40,000 
Frk. hieher geſandt. um eine Ausräftung zu machen. Es 
befinden fich gegen 200 junge Mänmer bier, welche mit 
ung gehen; ber größere Theil Griechen (viele von ber 
heiligen Schaar) , mehrere Deutfche. Hadjiopaulo ſteht 
an der Spitze. Dielenigen, bie unter ber heiligen 
Schaar mit ihm gefämpft haben, kennen ihn als den 
Tuͤchtigſten. Asch ein Schreiben bes Griechifchen Eos 
nats in Morea empfiehlt ihn aufs Nachdrüclichite. Der 
Plan Hadjiopaulos ift,. ein bedeutendes Korps im Gries 
chenland ganz auf Europdifche Art zu errichten, und durch 
baffelbe feinen Landsleuten zum Vorbild zur Bienen. Er 
wuͤnſcht/ daß alle Deuriche, welche nach Griedyenland 
gehen, ſich zu ſeinem Corps geſellen möchten, umo trägt 
mir auf, durch die Deutfchen Beitungen bekannt zu mas 
chen: „daß er ſich nach Morea eingeſchifft Habe, daß 
er dort ein geſchloſſenes regulirtes Corps bilden werde, 
und daß alle jene Deutſche, welche ſich nach, Griechens 
land begeben wollen, eingeladen werden, ſich an ſein 
Corps anzuſchließen. Er wird alles Moͤgliche fuͤr ſie 
thun. Sie treffen an ſeiner Seite den in Gemeinſchaft 
mit ihm wirkenden Deutſchen Officier, Hauptmann Otto 
v. Hobe, der ſeinen Deutſchen Bruͤdern mit Rath und 
That an die Hand gehen wird, ſo wie mehrere andere 
Deutſche Officiere und andere Landsleute.“ — Sogleich 
nach meiner Ankunft in Morea gebe ich Ihnen Nachricht, 
und werde überhaupt es mir zur Pflicht machen, Sie 
fortlaufend immer über den Gang bes Krieges zu unter⸗ 


. richten. Gefchrieben im Augenbikfe vor der Einfchiffung. 


Otto v. Hobe', Hauptmann. 
Den edlen Deutfchen Männern meinen Danf. 


° Panagiores H. 





Im Verlage der Geheime s Kammer + Nach Hagenſchen Erben. 
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Baireuther Zeitung 


Montag 





Deutfälanb,. 

Münden, 19. December. Mehrere in neueſter 
Seit erfchienene Artikel der Speyerer Zeitung, in welchen 
von den Verhaͤltniſſen benachbarter Staaten und Verfaſ⸗ 
ſungen beleidigende Meldung geſchieht, ſind, wie aus 
guter Quelle zu vernehmen koͤmmt, hoͤchſten Orts ſehr 
mißfaͤllig aufgenommen und gegen den Redacteur gedach⸗ 
ten Blattes die ernſtliche Rüge verfügt worden. 

Gejtern haben Ihre Majeftät der König umd bie Koͤ⸗ 
nigin ſammt Ihren Koͤniglichen Hoheiten den Prinzeſſin⸗ 
nen, die im ſchwarzen Adler dahier veranſtaltete Ausftel- 
fung ber vaterkänbifchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ Producte 
zu beſehen und Ihre Theilnahme und Zufriedenheit damit 
in’ den ermunterndften — zu erkennen zu geben 
geruht. 

Coburg, 12. — Ee. Königl. Hoheit der 
Herr Herzog v. EaMbridge find in det Nacht vom ı5ten 
auf den ı6ten d. von hier wieder zurüd nach Gotha ges „ 
reißt, nachdem Höchftbiefelben dem, im .Eafino » Saal 
veranftaltsten Ball, beiguwehner und bie böchfte Zufrie⸗ 
denbeit aufs huldvollſte zu Außern gerubt batten. 

Die von ber biefigen Burgerfihaft gewählten 50 
Wahlmaͤnner haben am ıdten d. auf dem Natbhaufe 
-die Wahl der biefigen Burger Nepräfentanten’und ihrer 
Stellvertreter vorgenommen. Es wurden zur Freude uns 
ferer guten Einwohner ermwählt: 1) zu Burger MNepräs 
fentanten: Briegleb, Auguſt, Domainıns Kanye 
leirash und Hofabvorat; Sartorius, David, Hofabv. ; 
Krug, Paul öriebrich, Kuͤrſchnermſtr.; Appel, Franz, 
Zeugmachermftr.; Braun, Ehrhard, Hofbättnermitr.; ; 
Mechth old, Gottl. Chriſtoph, Tuchmchermſtr.z Appel, 
oh. Georg, Kaufmann; Beinert, Georg, Kuͤnſt⸗ 
fürb.; Krug, Andre, Factor und Webermſtr.; Dies, 
Daniel, Mothgerbermftr.; Beyer, Genrg, Kaufmann, 
Weber, Andre, Nagelfhmiebmftr.; Loͤhlein, Georg, 
Gold s und Silberarbeiter; Mecht hold, Peter, Tuch⸗ 
machermſtr.; Eyring, Heinrich Elias, Apotheker; 
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24. December ıgar, 





Staude, Peter, Kaufmann; Wittig, Andreas, 
Bädermeifter,, König, Earl Friedrich, Hofadvocat; 
2) zu Gtellvertreter:n Bergner, Albr. Gottl, 
Andr., Juſtizrath und Hofadvorat; Flinzberg, Wilh. 
Ceifenfieder; Ellrodt, Friedr. Kaufmann; Harte 
mann, Chrifian, Kaufmann? Schubart, Henri, 
Sattlermeiſter; Schemel, Ludw. Eonft. Friedr. Hofads 
vocat; Pfrenger, Gottfried, Hofbäder; Büttner, 
Chriſtoph, Weißgerbermeifter; Die h, Chriſtoph, Roth⸗ 
gerbermeiſter; Clemens, Philipp, Tuchmachermeifterg 
Hausmanu, Michael, Radlermeiſter und Knopf-Fa⸗ 
brifant; Donauer, Chriſtoph, Heinrich, Hofapotbefer 3 
Kiefewetter, Gottlob, Kaufmann; Fiſcher, Pbis 
fipp, Bückermeifter; Heufinger, Peter, Tuchmacher⸗ 
meifter; "Grünewald, Georg Friederih, Zinngiefers 


meiſter; Spühler, Chriſtoph, Sirbermeifter Sch oͤ⸗ 


u, Auguft, Kaufmann. 
Gtaliem 

Nom, 5. Werember. Um verwichenen Sonntag 
Kamen aus Neapel zwei Escadrons von Rieſch Dragoner, 
unter dem Commando des Oberſten Baron v. Wangen, 
nebſt einer Lompagnie Pionniers zu Ponte Milvio an, 
und wuͤnſchen, den paͤpſtlichen Seegen zu erhalten. Se. 
Heiligkeit wllfahrteten dem Geſuche, und am Montag 
ruͤckte diefe Nannfchaft in großer Haltung mit einem zahle 
reichen Muff» Chor, angeführt von dem Brigabier, Baron 
Geram, durch das Thor del Popolo in die Stadt, und 
ſtellten fich auf dem großen Plage vor dem Quirinal auf, 
wo fih, vor Albano kommend, zu gleicher Zeit vier an» 
bere Escadrins des näbmlihen Negiments, nebſt einer 
Sappeurs » Compagnie einfanden. Ge. päpftl. Heiligkeit 
gaben dem ganzen Regimente, welches dem Oberhaupte 
ber‘ Kirche die militairifhen. Ebrenbezeugungen erwies, 
bie Benedirtion; alsdann marfdirte die Mannfchaft wies 
der über die Straffe del Corſo nach Ponte Milvio, und 
fepte am Dienftag früh ihren Marſch a den Oeſterrei⸗ 
a Stanten fort, 
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Sranlreid 

Paris, 15. December. Die neuen Minifter ha⸗ 
ben beute bem Könige den Eid geleiftet. Man fagt, der 
König- und fein Bruder, Monfieur, hätten Alles aufges 
bothen, um den Herzog von Nichelieu zu bewegen, das 
Praͤſidium des Minifterraths beizubehalten, er babe & 
aber durchaus abgefchlagen. 

Am Tage vor der officiellen Belannimachung ber 
Minifter Veränderung duferte das Jdurnal Le Gourrier 
Frangais: „Nach langer Unentfchloffenheit bat die Re⸗ 
gierung dem gebietherifcheften aller Gefehe, der Noibwendig- 
keit, nachgegeben. Das Minifterium ift abgefegt worden 
and hat einem neuen Play gemacht, Wenn aber die 
Ernennungen ber neuen Minifter, fo wie man fie ans 
gibt, richtig find, fo ift ihre Wahl weit entfernt, die 
öffentliche Meinung zu befriedigen und bie Nation weis 
- noch nicht, ob fie fich über biefe Veränderung freuen oder 
Setrüben fol.’ 

Das ultraroyaliftifche Blatt, die Quotidienne, verſi⸗ 
dert, unter den neuen Miniftern erblide man Männer 
von großen Talenten; man habe die neuen Minifter aus 
jenen Noyaliften gewählt, die feit 5 Jahren immer auf 
der conftituttonnellen Bahn wandelten. — Der liberale 
Courrier Frangais Außert bierauf feine Freude, daß bie 
Quotidienne für nöthig erachte, auf der conftitutionnels 


Ien Bahn fortzuwandeln, „nur — fept ber Eourier hin⸗ 


zu — kommni. es noch darauf an, ob wir mit biefem Aus⸗ 
druck eben denfelben Sinn verbinden, den die Quoti- 
"dienne dabei hat; wir möchten fonft vielleiht nicht voͤl⸗ 
Jig mit einander einverftanden ſeyn.“ 

Heute, mährend der Eiyung der Depwirten» Ran 
mer, wurden in biefelbe bie Herren Billele Finanz: Mis 
nifter) und Gorbiere (Minifter des Innerm, beide in 
der Miniftertradyt und mit dem Portefeuilli, durch 2 
Staatsbothen eingeführt. Faſt zu gleicher Zeit kamen 
Herr von Montmorency (Minifter der auswärtigen Unger 
legenheiten), der Herr Herzog von Belluno (Marfhall 
Bictor, Krieges Minifter) und Herr von Pehronnet (Fur 


fi» Minifter und Siegelbewahrer.) Leptere allein hatte 


die einfache BDeputirten » Tracht; er ſchritt gravitaͤtiſch 
jur Miniſter-Bank, wo er mit Urtigkeit die vielfachen 
Gluͤckwuͤnſche vom Herren Anglds,; dem dliern, ans 
nahm. Nachdem die Berichte verfchiedener Bureaux ers 
flattei waren, follte es, nad) ber Tages » Ordnuüg,: an 
hen Bericht des Herrn Baublanc, Aber den bie Cenſur 


der Journale betreffenden Geſehes⸗Vorſchlag kommen. 
Jedoch der Präfident der Kammer kündigte an, der Herr 
Suftize Minifter babe das Wort. Nun betrat ber neue 
Siegelbewahrer, Herr Peyronnet, die Rednerbuͤhne und 
ſprach: „Meine Herren! Der König hat uns angewiefen, 
unverzüglich einen neuen Geſetzes⸗Vorſchlag über die Po: 


Nlicei der Journale zu entwerfen, und zu gleicher Zeit 


und aufgetragen, der Kammer nachfolgende Ordonnanz 
zu überbringen: „Ludwig ı. Der Gefepes Entwurf, 
bie Verlängerung des Gefeges vom 31. Märg 1820 und 
26. Juli 1822 betreffend, mirb zurüdgenommen. Uns ' 
fern Eiegelbewabrer, Minifter Staats » Eesretair im Der 
partement der Zuftiz, ift die Vollziehung dieſer Ordonnanz 
übertragen. Gegeben im den Tuilerien den 15. December 
1821.” Die Ublefung diefer Ordenanz erregte auf der 
rechten Eeite Beifalls = Bezeigungen und auf ber: linken 
won nicht. unzweideutige Aeußerungen ber Ungeduld. 
Griechenland und-Türkei. 
Die Zeit hat noch nicht den Schleier aufgedeckt, wel⸗ 
cher die Urbeber ber Inſurrection von Griechenland ums 
huͤllt. Man will aber Solgendes als gewiß. behaupten: 
Der Hauptagent ber Revolutien im Peloponnes iſt Bo ms 
bas, ehemahliger Profeffor auf der Echule zu Ehios. 
Diefer Mann, ein Auferft bipiger Kopf, hatte feit dem 
verfloffenen Jahre die Uufmerkfambel® der Tuͤrliſchen Res 
gierung auf ſich gezogen. Aufgefangene Eorrefponben- 
zen beftärkten.ben Verdacht. Der Divan ſchickte den Bes 
fehl, fich feiner Perſon zu verfihern und fee Schule zu 
fliegen. - Bombas wurde verhaftet und auf einem klei⸗ 
nen Griehifhen Schiffe unter der Obhut’ eines. Türkis 
ſchen Dfficiers nah Gonftantinopel eingefchifft.. Uns 
terwegs reigte er durch feine. Veredfamkeit bie Ma— 
trofen zum WUufftande und zu feiner Befreiung auf. 
Der Zürkifhe Officier wurde umgebracht und dem 
Meeresboden übergeben. - Bombas- flüchtete: ſich -im 
das Glofter des Berges Athes, von. mo aus er eine 
lebhafte Eorrefpondenz nah Europa unterhiell. Auf 
die Nachricht von der Erſcheinung Hypfilanti’s-in der 
MWallachei begab er fich fogleih nah Hpbra.. ' Dicke 
Inſel it bekanntlich ganz von Griechen bevölkert, die 
ſich  felbft ihre Obrigteit wählen und. feinem Türtn 
‚den Eintrits ın ihr Land geſtalten. Die Einwehnr 
won Hudra befipen ungeheuere Schaͤtze und Bombrs 
unternahm es, ſie zu vermoͤgen, davon Gebrauch zu 
machen, um den Aemard in der Wallachei zu unter 
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ſtuͤzen. Er hielt eine Rede, welche er.unter bem Titel 
Peri armonias (für die Union) publicirte; dieſe Rede 
machte aber wenig Eindruck auf bie Hybdrioten, melde 
iht Gluͤck nicht für die ihnen angebotbene Eouverainität 
aufs Spiel feget wollten. Bombas verdoppelte feine Ans 


flreitzungen, mahlte das Unternehmen Hypfilanti's ale _ 


bereitö mit ben glüclichften Erfolge gekroͤnt, verfündig« 
te, die Hetäriften wären ſchon Herren von Adrianopel 


und es gelte nur ein kühnes Wageftüf, um Gonftantis - 


nopel von ber Herrfchaft des Sultans zu befreien, und 
publicirte eine zweite Mebe unter dem Titel: Tür bie 
"Freiheit. Die Hydrioten ließen fi endlich überreden 
und pflanzten die dreifarbige Standarte der Earbonas 
ri auf. Beſſere Natbfchläge und der ſchlechte Auss 
gang der Revolution von Neapel und Piemont vermoch⸗ 
ten. fie, dieſe Standarte mit jener bes Kreuzes zu vertaus 
Then. Bombas verlieh Hydra und begeb fih nad Gans 
dia, wo ihm aber alle reihe und mächtige Griechen 
den Beiftand verfagten. Er begab fi in die Gebirge, 
wo es ihm gelang, das arme Volk der Spalioten zu em: 
pören. Die Hydrioten ſchickten Emiffaire nah Spezia 
und Ipſara, und die Griechen dieſer beiden Inſeln mach⸗ 
ten feine Schwierigkeit, fich mit den reihen und mächtis 
gen Herren von Hydra zu verbinden. Died ift ber Urs 
fprung der evolution von Morea, welche einzig durch 
Bombas organiſirt wurde; doch war diefer ſelbſt nur das 
Werkzeug eines ausgedehnten Planes, der noch im Fin⸗ 
ftern liegt. Bombas iſt außerordentlich thaͤtig, und ihm 
verdankt auch ‚der Senat von Galamata fein Dafepn. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter liefert alle folgende 
Nachrichten: 

ECbonſtantinopel vom 26ten und 27. November. 
Der geweſene Pforten: Dollmeiſch Janko Eallimadi, 
ber nad) Caͤſarea in Syrien verbannt war, ift bort ent⸗ 
bauptet worden, Die Verräthereien, deren er beſchul⸗ 


digt ward, maren von foldem Umfange, dag man nicht . 


». 


für hinlaͤnglich hielt, feinen Kopf einige Stunden lang 
in der Hauptftadt auszuftellen, fondern auch das von ihm 
zu Terapia bewohnte Haus fehleifen und durch einen eis 
genen großberrlichen Ferman verbiethen ließ, an der Stel: 
le, mo bdaffelbe geftanden, je ein anderes aufzubauen. — 
Größeren Eindruf als diefe EtrafsUrtbeile, machte je 
doch „bie zu gleicher Zeit eintreffende Nachricht von dem 
Tode des Fürften Carl Callimachi, ber befannte 
lich vor einigen Monathen zum Hofpodar der Wallachei 


+ 


ernannt,-Eurz nachher aber mit feier gefammten Fami⸗ 
lie nah Boli, in Kleinaften, verwiefen worden war, 
Die von dem Gouverneur von Bolt ihm mitgetbeilte Nach⸗ 
richt von dem Echidfal feines Bruders, beffen Verfahren 
er übrigens ftets fehr gemißbilligt hatte, wirkte auf die: 
fen unglüdfichen Mahn fo, daß er vom Schlage ge 


„troffen, und trog aller angewandten Mittel, ein Ops 


fer des Todes ward. Sein Arzt, Dr. Aſſani, wird in 
Gonftantinopel erwartet, um Über die Umftände diefes Tos 
desfalls, der, mie leicht vorauszufeben war, zu den nach 
theiligften Vermuthungen und Gerüchten Anlaß geben 
mußte, ein auibentifches Zeugniß abzulegen. 

Der Zuftand der Dinge in Morea bat fich feit ber 
Einnahme von Zripoliga und Navarino dur Coloco⸗ 
troni und Hypfilanti, nicht geändert. Die Art, wie 
ohne alle Ruͤckſicht auf die abgefchloffenen Capitulationen, 
die Garnifonen und die Einwohner diefer unglüdlichen 
Etädte, Weiber und unmündige Rinder nicht ausgenom⸗ 
men, behandelt worden find, überfteigt fat allen Glau= 
ben, und es läßt ſich zur Ehre der Menfchheit nur wuͤn⸗ 
ſchen und hoffen, daß in bavon eingegangenen Berichten 
einige Ihatfachen mit übertriebenen Farben ausgemahlt 
find. — Patras, Mapoli di Romania, Modon und 
Eoron befinden ſich fortbauernd im Beſih der Türkenz 
und Gorintb, mogegen bie Inſurgenten alle ihre Kräfte 
aufbieiben wollen, foll im beften Vertheidigungsſtande 
ſeyn. Großen Einfluß würde es auf das fernere Schick⸗ 
fal von Morea haben, wenn bie in ben legten Tagen aus 
Albanien hier eingetroffenen Nachrichten fi beftättigen 
follten... Churſchid Paſcha hat naͤhmlich der Pforte 
die Verſicherung gegeben, daß er ſie in Kurzem von dem 
gefaͤhrlichſten ihrer Feinde, Ali Paſcha, befreien mers 
de. Er hatte Littarizza, welches man als das lehte Boll⸗ 
werk der Macht des Paſcha von Janina betrachtet, mit 
Eturm genommen, und bei feinem eigenen Haupte 
geſchworen, daß jenes des Rebellen naͤchſtens vor. 
den Thoren des Serails liegen ſollte. Ob er Wort 
halten wird, muß fi binnen wenig Tagen ergeben. 
Bon der Einnahme der Halbinfel Kaffandra find zwär 
noch keine detaillirte Nachrichten befannt geworden; bie 
Sache felbft ift jedoch außer Zweifel. Man weis aud, 
daß die Einwohner mehrerer Ortſchaften dieſes Diftrictes, 
welche fih unter den Schutz des Amneſlie-Fermans ges 
flüchtet hatten, ganz nad den Vorſchriften diefes Actes 
behandelt worden find, 
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Mon Perfien her (fagt much ber Defterreichifihe Beob⸗ 
Achter) lauten die Nachrichten nicht günftig für die Pforte, 
Am obern Euphrat follen die Perfer die Stadt Muſch 


eingenommen, und ſich Erferum gemäbert haben. - Auf - 
- (im Baieriſchen Unter» Donaufreife) die Donaubräde ein, 


der Eeite von Bagdad waren fie bis Kerkuf vorgeruͤckt, 
wo fie aber von den Einwohnern zurüsgeffigen wurd 
den, und ſich im die umliegenden Dörfer warfen, Der 
Perſiſche Prinz (von Karmanſchah), welcher die Trup⸗ 
pen anfuͤhrte, gab hierauf vor, von feinem Vater Bes 
fehl zum Nüdzug erhalten zu haben. Der Paſcha vor 
Bagdad traute jedoch dieſer Ausſage nicht, fondern vers 
ſchanzte fih nur um fo thätiger, Bagdad fol, wie man 
bier allgemein behauptet, gegen jeden Meberfall gededt 
feyn. — Nach Berichten aus Aleppo war die Ireulos 
figfeit. des Kiaja, Anführers der Türkifhen Truppen, 
und fein geheimer Wunſch, den Paſcha von feiner Etelle 
— verdraͤngen, und ſeine Flucht nach Perſien, die erſte 


zeranlaſſung zum Eindringen der Perſer in das Stio⸗ 


manniſche Gebieth. — Der Krieg mit Perſien iſt zu 
Conſtantinopel feierlich proclamirt worden. 

Mehrere Feuershruͤnſte waren in den legten Wochen 
in Conftantinopel ausgebrochen ; fie wurden aber, durch 
die Ihätigkeit der Behörden immer ſchnell unterdrüdt. 
Die Löfchanftalten haben ſich in der neueſten Zeit bedeus 
tend verbeffert, und die Negierung fuchte jeden Auflauf, 
jede öffentliche Unordnung zu verhindern. MNicdhtedes 
ftoweniger find gerade im diefer letzten Zeit wieder 
viele Ausfhmweifungen und Gewaltthaten von einzelnen 
Soldaten und von Individuen aus. den untern Volke 
elaffen verübt worden; die Sicherheit der Perfonen 
und bes Eigenthums ftehen immer noch auf einem ges 
brechlichen Fuße. Die Minifter von Defterreih und Groß⸗ 
brittanien haben darüber nachdruͤckliche Beſchwerden ges 
führt, und von den Miniftern der Pforte die erneuerte Ber 

R fiherung erhalten, dag fie alles anwenden würden, um Dies 
fen Unordnungen Gränzen zu fegen. Die leptern haben frei⸗ 
lich zu ihrer Nechtfertigung nicht unbemerkt laſſen koͤn⸗ 
nen, daß bie von dem Griechen in ber Morea gegen die 
Tuͤrliſchen Einwohner der in ihre Hände gefallenen Plaͤhe, 
begangenen empörenden Gräufamfeiten und capitulations⸗ 
widrigen Attentate, die Wuth des Militairs und des Bol 
tes der Hauptftabt von Neuem eniflammt, und es ber 


‚auf benfelben befanden. 


Negierung um fo ſchwerer gemacht hätten, allen einzel: 
nen Erzeffen vorzubeugen. 
Ro Vermiſchtes. 
— Am 10. December ſtuͤrzte in der Stadt Vilshofen 


als fo eben an der Ausbeflerung der Joche gearbeitet wurs 


Be, Drei Joche fielen in dem Augenblicke zufammen, ba 


mehr als 20 Arbeiter, und ein zweifpinniger Wagen fi 
Niemand iſt verunglückt, 

— Der traurige Fall, daß zwei Samilienväter zu 
Insbruck, welche am Neujahrstage 1819 mit ihren Col⸗ 
Tegen die gewöhnlichen Viſiten in dem geeigneten Coſtume 
(Etrümpfe und Schuhe) gemacht hatte durch die herbei⸗ 
gezogene Berkältung, act Tage darauf ihren Familien 
durch den Tod entriffen wurden, bat die oberften Bebörs 
ben, ben würdigen Gouverneur von Tirol und Worark 
berg, Grafen Chotek, an der Epipe, veranlaft, diefen, 
ſowohl für die Beſuchten, als Beſuchenden immer gleich 
läftigen Hoͤflichkeits⸗ Gebrauch für diejenigen, welche ber 
Gemeinde: Armen: Eaffe durch Löfung eines Billets den 
beftimmten Beitrag von einem Gulden WB; (30 kr. Rhl.) 
liefern wollen, aufzuheben. Fuͤnf Tage vor dem neuen 
Jahre wird ein alphabetiſches Verzeichniß derjenigen ausge⸗ 
geben, die ein ſolches Billet, welches kaum ſo viel als die ſonſt 
an dieſem Tage noͤthigen Viſiten-Billete und der Bedien⸗ 
tenlohn für das Herumtragen koſtet, geloͤſet und dadurch 
ſich von Reujabrs-Beſuchen, einem im Grunde unnuͤtzen 

oͤflichkeits⸗ Gebrauch befreit baben. In der nicht großen 
Stadt Insbruck betrug im vorigen Jabre die Einnahme 
von ſolchen Befreiungẽ-Billeten gegen taufend Gulden, 
Auch in Berlin ift diefe Gratulationgs Weife zum großen 
Vortheil der Armen »Anftalten eingeführt. 

— in / Su — — 

Durch Abgang des zum Baurath der Königlichen Stadt 
Nürnberg befoͤrderten bieherigen Univerfitäts+ Baumeifters 
Herrn Bauinſpectors Wolff, ift deffen @relle erlediget. Alle 
diejenigen, welche die zu Leitung der bedeutenden Univerf» 
täts» Bauten erforderlichen Kenntniße uud practifhen Erfah 
rungen befisen und an die erledigte Stelle treten wollen, wer 
den daher andurd aufgefordert, Binnen 3 Wochen und längı 
ſtens bie zum 8. Januar 1822 bei dem Koͤnigl. Un boerſitaͤts⸗ 
Prorectorate ſich zu melben und die Machwelſungen über ih⸗ 
ve Befähigung vorzulegen, Erlangen, am 2. Derember 

‚21828. - 
Königlich:s Univerfitäts » Pr: rertorat. 
— — > — — — — 

Am zwelten Weihnachts ⸗ Feiertag, als den aöten d Me, 

iſt Mastenball im Saale zum goldenen Anter. Das Entre 
ift 30 fr. „ und auf der Gallerie 9 fr. für die Perfon. 


Im Verlage der Geheimes Kammer Rath Hagenſchen Erben. 
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: Deutfähland 

Mainfirom, 19. December. Nach officieler Nach⸗ 
richt ift die reitende Poft von Augsburg nach Frankfurt 
a, M. in ber Nacht vom Sten auf den gten d. zwiſchen 
Miltenberg und Hundheim, ar der fogenannten Eichen⸗ 
buͤhler Steige,‘ von zwei Raͤubern angegriffen und das 
Seleifen dem Prfillen gewaltfamer Weife abgenommen 
worben. Die K. Baier. Gensdarmerie hat zwar gleich 
nad) erhaltener Anzeige einen Etreifjug unternommen und 
it auch fo glüdlich gewefen, das Felleiſen ſelbſt wieder 
‚aufzufinden, im melchem jedoch das Briefpacket von Auges 
burg nad Emmerich, die Eorrefpondenz aus Stalien und 
einem Theile von Holland enthaltend, fehlte. 

Schweinz. er 
Zürich, 17. December, In den 2 Kirchſpielen 


Buggisberg und Wahleren des Bernifhen DOberamis 


Schwarjenburg berrfcht, öffentlichen Nachrichten zufolge, 
ſchon feit Mitte des Herbſtmonaths ein bösartiges Nerven⸗ 
fieber,, das ſich eben nichs febe odle br Hußerfb ont 
kräftend zeigt, eine fehr langfame Genefung darbieibet, 
und woran noch gegenwärtig über einhundert Perfonen 
darniederliegen. Diefe Epidemie ift hauptfächlih unter 
ber armen, an Allem Mangel leivenden Efaffe der Eins 
wohner verbreitet, und fie gehört wahrfcheinlich zu den 
unter ähnlichen Umftänden- oft wiederkehrenden Epide— 
mien, bie auch der große Haller mehrmahls beobachtet 
und beſchrieben hat, und von denen er in feinem Bericht 
über das gallicht⸗faͤulichte Fieber zu Aelen im Jahre 
1762 fpricht. Die Epidemie des Jahres 1762 in Uelen 
bat jünssthin eine feltfame Gelebrität durch den kaum bes 
greiftichen Mißgriff erhalten, dem der Doctor Parifet in 
geinem Werk über die Gelbefieber- Seuche ir Eadir von 
1819 begangen bat, indem er jene as Beifpiel einer 
laͤngſt auch fchon in der Schweiz beobachteten Gelbenfieber⸗ 
Erſcheinung anführt. j 

Der geiftliche Klınpfer, Herr Ent. Deus, Fuchs 
in Bern, der, bekanntlich, katdoltfche "Beiftäche aufgefor: 
dert bat, mit ihm über des Herrn von Hallers Behaups 
tung zu flreiten, „daß im ber evangelifchen Kirche nicht 


WI — 


⸗ ⸗⸗ 


diejenige Seligkeit zu erreichen ſey, wie in der roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen“ — hat unterm gten d. folgende öffentliche. 
Bekanntwachung erlaffen: 
„Unter ben fo vielen roͤmiſch- apoftoliichen gelehrten 
Geiſtlichen bat ſich nur einer — welcher den vor 
ir leptbin dargeworfenen Handſchuh auf eine vernünftige 
rt aufgeboben hat, und dieſes iſt der hochgelehite Here 
Ehorberr Geiger, geweſener Profeffor der „beologie im 
Luzern, mit welchem ich aber auch die erforberlichen Präs 
liminarien, en dem bevorfiehenden religiöfen Feder⸗ 
kampfe, perfönlich in Luzern abgefchloffen habe. Ein 
- jeder alfällig noch Kampfluſtige kann ſich desbalb am 
Geiger wenden, ulm vereint mit und durch ihn Diem, 
en Kampf gegen mich zu beſteher, welcher baldigft —* 
nen, aber * bald ſich nicht enden wird. Das Reſultat 
davon kommt zu feiner Seit im Druck beraus. Dann für 
die unnuͤhe Hülfe, wo wirvon fo vieler, fomohl römis 
ſchen als proteftantifchen, Geiſtlichen it angebothen wor« 
den, danke ich recht fehr; ich muß, um unfere reine und 
unübertreffliche Ehriftus: Neligion, für welche ich zu frei» 
ten das Glüd habe (und aus liebe zu derfelben, Gut und 
Blut aufjuopfern bereit bin), übermenfhliche Hilfe ha⸗ 
ben, um Licht und Wahrheit zu verbreiten, und die Vera 
einigumg der verfchiedenen chrifilichen Eonfeffionen zu ers 
zweden, welche feit 300 Jahren nur zum Theil hat erxweckt 
werben Einnen, durch übermenfchliche Hülfe aber, dem 
unbezweifhlbaren, unmiderfprechlichen, beiligen, belchs 
renden, töjtenden, bier und jenfeits gluͤcklich machenden 
Worte Gotes, insbefonders dem neuen Teftamente uns 
fers göttlioen Heren und Erlöfers, dem emiglbleibenden 
Buch der Zücher, gemäß, wilfd-Gott, baldigft zu Stans 
de kommen wird,‘ ’ 


Schweden. 


Stockholm, 4. Der. Für die Buß- und Belhtage, 
bie, dem Herfonmen gemäß, im naͤchſten Jahre in Schwede 
gehalten werder follen, bat der König Folgendes erlaffen: 

„Wir Carl von Gottes Gnaden x, - Durchdrungen 
von ber lebhafteſten Dankbarkeit für die ungäbligen und 
ausgezeichneten Wohltbaten, welche die Vorfebung Uns 
und Unferm getveuen Volke gnädigit verlieben hat, ſehen 

ee Unfeet euerſte Sorgfalt umd ald Unfre heilige 
ſte Pflicht ar, uch, geliebte Unterthanen, zu einer laute 
tern und hriftlichen Dankbarkeit gegen den Allmaͤchtigen 
aufzufordern. Der wicung Yanyı von Bott ab. Diefe 
Wahrheit wird eben fo fehr durch die Schickſale der Länder 


nd Möller, als durch das Leben einzelner Perſonen bes 
wirfen, Niemand kann die Hand des Allmaͤhligen in den 
abwechfelnden Schickſalen des Menfchengefhlechte verken⸗ 
nen. ‚Nie lann man vergeſſen, daß alles Dagjenige, was 
auf der Erbe ift, von einer höbern Negiering abſtammt, 
als derjenigen, welde die Weisheit ber Muſchen hervor: 
bringen kann. Euer König wacht über eich; aber der 
Herr it es, ber bie — —— Handeln gibt, der die Bes 
mähungen mit einem glücflihen Erfolge fönt, bie Arbei⸗ 
ten fegmet, und driede und Cicherbeit dm Einwohnern 

bes Reichs gewährt. Es h wichtig, euch an diefe Wahr: 

iten zu erinnern. 8 aefeutfchaftliche Ordnun und mit⸗ 
—F neniliche Wohl beruhen auf dieſer Erkenntniß. 
Die reine Evangeliſche Lehre, die ihr bekennt, legt euch 
die Pflicht auf, der weltlichen Obrigkeit, felbft Gottes 
Balber, gehorfam zu ſeyn, treulih ben Abfichten eures 
Königs entgegen zu kommen und alle Arten von Gluͤck von 
feiner höchften Güte zu erwarten. Allein die Gluͤckſelig⸗ 
keit war iminer der Lohn der Tugend und ohne Arbeit 
Tann man nichts erndten, Wir wünfchen baber, daß treue 
Lehrer immer diefe Meberzeugung ihren aufınerffanen Aus 
börernfmit Erfolg vortragen und einprägen und fie beftäns 
dig ermahnen mögen, zum Wohl des Vaterlandes durch 
gefeflfepaftliche Tugenden und chriſtlich Gefinnungen beiz 
utragen. Wir haben nicht. mötbig, euch an Dad: 
Jenige zu erimmern, was Wir vor einigen‘ Monathen 
ermpfanden, Unſer wäterliches Herz mar durch bie 
Krankheit Unfers geliebten Sohnes beiruͤbt. Ihr nahmt 
an Unſerm Schinerz lebhaften Antheil und nachdem die 
Gefahr aufgehört hatte, vereinigten wir unfre Herzen 
in inbrünftigen Gebethen und Dankfagungen. Als eine 
Kefondere Wohltbat der Vorſehung fehen Wir es an, daß 
die Uns. den Tag bat erleben laffen, an welchen Wir, uns 
geben von Unferm treuen Volke, dem Andenken, Unſers 
derewigten guten Waters ein Denkmabl haben errichten 
Bönnen, welches der fpäteften Nachwelt das Pild eines 
guten Prinzen, des Herftellers der Freiheit des Baterlans 
des darftellen wird, deſſen Verdienſte in den Herzen ber 
Schweden nie verlöfchen Binnen. Friede wadt über bie 
Gränzen des Königreichs. Ruhe, Erwerbfleigund Wohl 
fahrt berrfhen in der Wohnung jedes friedligen Unter⸗ 
ihanen; reiche Uernten belohnten im Ganzen fie Arbeiten 
Des Landmannes, und wenn in den nörblichen Provinzen die 
Yernte feblgefchlagen ift, fo bat ung ber Hexrfluß, den 
der Allmaͤchtige über die andern Theile der Königreichs 
verbreitete, die Miitel verfchafft, alle Bedarfniffe zu bes 
ftreiten. Diefer glüdfiche Zuftand zeigt, daß ſich durch 
eine allmaͤhlige Zunahmeber Arbeit und Oeconomie Schwe⸗ 
den in Hinſicht der notbwendigen| Lebens⸗Beduͤrfniſſe von 
andern Nationen unabhängig machen kam. Freuet euch, 
unter Gefegen zu leben, die euch befchügen, geberaet 
ihnen, und wenn ihr die Wirkungen Unferer — 
Eorgfalt verfpürt, fo erhebt eure" dankmucen Hetzen wird 
richtet eure Gebethe an d igen, ‚der dir Au 
ur outen At 


Spanien.“ 

Madrid, 6. December. Unfer,politifher Vulcan 
wird nun ſchrecklich ausbrechen. Das Betragen der Ein⸗ 
wohner von Cadix, Sevilla und Corunna hat Nachahmer 
gefunden; die Parthei der Communeros betreibt thaͤtig 
die Vollziehung des beruͤchtigten Plans, wozu faſt alle 
Officiere der Armee und ein Theil der Milihen in den 
Provinzen gewonnen find. Heute oder morgen wird 
bie fhänbige Depuiatlon brı Eories ifren Bericht Uder die 
gegenwärtige Lage der Nation und die zu ergreifenden 
Mafregeln, der Verſammlung der Eortes vorlögen, und 
dieſer Zeityunct it zu einem entfcheitenden Schlag ausere 
fehen. Wegen Wichtigkeit dieſer Eipumg, während wel⸗ 
cher die Truppen unter ben Waffen ſeyn werden, wirb 
das Volk in Haufen dem Gefepgebungs'- Pallaſt zus 
firömen, dadurch wird Verwirrung entfliehen, und bies 
wuͤnſcht mar. In der Eiyung werden die zu den Com⸗ 
muneros gehörigen Mitglieder ber Cortes — worunter nabs 
mentlich die Herren Namero, Alpuento und Dioz bel Mos 
rales find — über die, unter dem Vorwand eines Gefunds 
heits⸗Cordons an den Gränzen immer zunehmende Uns 
bäufung Franz. Zruppen, fich beftig Augern, 

Am Aten d, bielt der König, von Eſcurlal zuruͤckkom⸗ 
mend, feinen Einzug in Madrid. Seit 2 Jahren murs 
de er nicht mit fo vielen Beweiſen von Liebe empfangen. 
Gott Lob! Er bat noch eine arofe Anzahl treuer- Unters 
tpanen. Die Winifter Bardari und Felici kaben ihm 
zur Zurüdkunft geratben, was fehr getadelt wird, und 
wenigſtens bis nach jener wichtigen Eigung bitte verfchos 
ben werben -follen. . Gott gebe, daß diefe Minifter ſich 
nie vorwerfen dürfen, durch ihren Nath ein großes Ver: 
brechen veranlaßt zu haben. In Madrid ift der Soldat 
und ein Iheil der Miligen für den König, und mehr als 
3000 guigefinnte Bürger in Mabrid haben ſich freiwillig 
auf ihre eigene Roften bewaffnet, um nöthigenfalle den 
Thron zu vertheidigen. Jedoch haben 600 Bürger von 
Mabrid durch 3 Abgeordnete dem Minifter des Innern 
eine an den König gerichtete Vorſtellung zugeſchickt, rrerin 
fie, zum Erflaunen Er, Excellenz, auf. feine eigens 
Abfegung wegen ſchlechter Verwaltung antragen, Seine 
Excellenz faßte ſich aber und verſicherte mit vieler Artige 
feit, daß er alles Mögliche thun werde, um ihr Geſuch 
hei. dem Könige za unterftügen. 

Geftern brachte ein Gonri⸗r aus Madrid die ErHids 
rung, vup Diefe Provinz weber mit den Miniſtern noch 
mit dem Könige, fondern nr mit dem Gortes fi einlaf 
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fen wolle und ehe eine Veränderung ber Miniſter erfolgt, 
nicht mehr gehorchen werde, j 
Heute Morgens haben ſich die Minifter zum zweitens 
mahle zu dem Könige begeben und ihre Entlaffung bes 
gehrt, allein Se. Majeſtaͤt weigerte ih, fie anzunehmen, 
und fagte: „ch werde nie darein willigen, mid ber 
Hülfe von Männern zu berauben, die, wie Cie, in den 
leptern Zeiten meiner Samilie fo viele Bemeife von Erge⸗ 
benbeit gegeben, dem Etaate fo mefentliche Dienfte geleis 
ftet baben. Eie können mid) verlaffen, aber nie werde 
ich Ihre Dimiſſionen mit voller Einwilligung annehmen. 
ch kenne bie Ubfichten der Faction, welche das Unglüd 
über Spanien bereingebracht bat und unfere unglückliche 
Nation mit noch größerm Trübfal bedroht. Meine em: 
pörten Unterthanen trachten nach meinem Yeben, und ich 
werde nach dem unglüdlichen Ludwig XVI. das zweite 
Dpfer, der Nevolutiongmiänner von Europa ſeyn; allein 
wenigftens werde ich nicht auf dieſelbe Weiſe, wie biefer, 
umkemmen, den man mit Recht den Beinabmen, ber Mars 
tykoͤnig, gegeben hat. Ich will den Tod mit den Waffen 
in der Hand, an der Epipe meiner Garden, erwarten. 
Die Minifter nahmen bierauf ihre Portefeuilles wieder 
mit, und man kündigt auf morgen in ber Sitzung ber 
Gortes ben mit fo vieler Ungebuld erwarteten Bericht über 
bie fritifche Lage Spaniens, füber bie noch übrigen Ret⸗ 
tungemittel, und über die von dem Minifterium in biefer 
Hinſicht getroffenen Mafregeln an. ‚ 


Wie man vernimmt, ift Galizien gänzlichin Mina’s - 


Gewalt. Seit der Volksbewegung, die ihn an die Spipe 
biefer Provinz fepte, entwickelt er die größte Thaͤtigkeit. 
Er bildete eine proviforifche Negierung, und fepte fich nicht 
nur in der Etand, fich zu vertheidigen, fondern vieleicht 
auch noch ganz Epanien zu überziehen. Er begann feis 
ne erjten Operationen damit, daß er ein Aufgeboth in 
Maffe aller Milizen anorbnete, und auf der Stelle 
30,000 Dann zufammenbradte; 10,000 berfelben 
wurden nah Wflorga gefenbet, deſſen fie ſich bemaͤch⸗ 
tigten, j 

Arragonien ſcheint in dieſem Augenblicke ebenfalls 
tm Infurrectionszuftande. Dan behauptet noch immer, 
bag Madrid noch vor Ende des Monaths von drei Eeiten 


son ben Fruppen Mina's, Miegos, und jenen von Ans 


daluſien werde uͤberfallen werden. Ihre Plane, welche 
die Haͤupter unſerer Descamiſados nicht mehr verheimli⸗ 
chen, gehen dahin, die Bourbons auszurotten, und einen 


Foͤderativ < Freiftaat zu bilden; dann will man Frank 
reich ben Krieg erflären. x 
Sranlreid. 

Paris, 17. December. Durch Königl, Ordonnan⸗ 
zen vom 15. December find die jept ausgetretenen Mints 
fier 99. Deferre, Latour » Maubeurg, Simeon und 
Portal zu Etaats-Miniftern und Mitgliedern des gehei⸗ 
men Raths, Latour⸗Maubourg auſſerdem noch zum Gou⸗ 
verneur der Invaliden, Simeon, Portal und Noy zu 
Pairs von Frankreih, und Portalis und Mounier zu 
bienftthuenden Staatsräthen ernannt worden. Herr von 
Dlacas (noch in Nom) fol, an die Stelle des Herzogs von 
Michelieu, Präfident des Miniſterraths werden. 

Grofbrittanien. 

London, 13, Derember. Briefe-aus Gibraltar 
beflättigen die ſchon früher gefommene Nachricht, daß der 
Gouverneur von Cadix eine Deputation an ben Gotivers 
neur von Gibraltar abgeſchickt und Waffen und Munie 
tion zum: Widerftand gegen dem König Ferdinand vers 
langt bat. Das Englifdie Gouvernement in Gibraltar 
verwarf aber diefes Anfinnen, und eribeilte den Epaniern 
ben Befehl, unverzüglich die Stadt zu verlaffen. * 

Griechenland und Türkei. 

Pera (Vorſtadt von EonftantinopeN 16. 

November, Die Türken fcheinen fih wenig aus bem 


' Kriege mit den Perfern zu maͤchen, die fie aus Melis 


gions⸗ Fanatismus, weil diefelben von einer andern Secte 
bes Islams find, verachten. Der Haß gegen die Perfer 
wird jegt noch dadurch vermehrt, dag die Türken ihnen 
Schuld geben, mit den Ruſſen unter eine Decke zu fpielen. 
Auch auf die Armenier fcheint fich der Haß und Argwohn 
ber Zürken zu werfen, ba man behauptet, die Einwob⸗ 
ner von Armenien begünftigten den Einfall der Perfer 
und ftrebten, eben fo wie bie Griechen, nad Unabhäns 
gigkeit von der Pforte, unter Nufflande Schutze. Es 
dauert vielleicht nicht lange und die Armenier werden eben 
fo verfolgt und als Nebellen für vogelfrei erflärt werden, 
wie die Griechen, Die Hauptftärke der Perfer befteht in 
Meiterei, In Euroiftan follen fie einen Einfall mit 
20,000 Mann gemacht und die Feftung Wann, mo ein 
Tuͤrliſcher Paſcha das Commando hat, berennt haben, 
Dieſes Corps erhält indeffen täglich durch Eurden Zuwachs, 
welche die Ausficht zur-Beute herbeilockt. Faſſen fie ine - 
beffen-feften Fuß in dem gebirgigen Gränzlande der Eur . 

den, fo wirb es’fchwer halten, fie daraus wieder zu vers 
treiben, infonderheit wenn bie Einwohner geneigt find, 
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wie es ſchedat, gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu mas 
chen. Groͤßer iſt noch die Gefahr, welche der Pforte durch 
den Einfall der Perſer in, das armeniſche Gebirgsland 


droht, auf deſſen Gebieth fie mit 30,000 Mann erſchie⸗ 


nen feyn follen. Indeſſen denkt man, daß die Feſtungen 
Erzerum und Kars nicht fo leicht zu überrumpeln ſeyn 
dürften, und fo lange fle diefe.nicht haben, haben fie auch 
keinen feiten Fuß in diefem Lande, Die Pforte hat fehr 
energiſche Dafregelt genommen, um Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, Mehrere Kapidſchi-Paſchis haben Fir⸗ 
mane nah Klein Afien uͤberbracht, um das Tuͤrkiſche 
Volk in Maffe gegen die Perfer in Aufitand zu bringen. 
Tartaren vom Damascus follen fehr beunrubigende 
Nachrichten über die Wechabiten uͤberbracht haben. Dies 
fes Volk, größtentheils nomadifher Lebensart, ſcheint 
fid) nad} den durch Mebemeb » Aly = Pafıha von Egypten 
erlittenen Niederlagen in bie Wuͤſten von Arabien zerſtreut, 


dort aber nach und nach wieder gefammelt zu haben und > 


nun Miene zu machen, Als Purijten von Neuem aufjus 
treten und mit ben Orthodoxen des Jslams den Religions⸗ 
krieg fortzuführen. Ein Sirman fol an den Pafcha 
von Damascus ausgefertigt worden feyn, um mit allen 
difponibfen Streitkräften gegen diefe Radical-Reformers 
zu Selde zu zieben, Der Pafcha von Aere in Syrien hat 
alle Hände voll zu thun, um bie Drufen, ein tapferes 
der Pforte tributaires Gebirgsvolk, welches die Schlud- 


ten des Libanon bewohnt, das den Türken den Gehorfam ° 


aufgefündigt hat, zu bekämpfen, und am diefelben follen 
fi nun auch die Maroniten vom Berge Garmel angefchlofs 


fen haben, In Albanien, dem alten Epirus, gebt es ſehr 


unrubig ber, und der Pafıha von Scutari hat ale Mühe, 
diefes robe, - halb aus Muhamedanern, halb aus griechi= 
ſchen Ehriften beftehende Volk, das in Abkunft und Epras 
dye durchaus von den Osmannen verfchieden iſt⸗ im Zaus 
me zu halten. In Servien fiebt es, allen Nachrichten nad, 
fehr zweideutig aus, und die Türkifche Negierung ſcheint 
einen folhen Argwohn gegen die Servier zu baben, daß fie 
ed für nötbig befunden bat, die Feſtungen an der Donau, 
Belgrad, Eimandria, Schabag, Orſewa, mit verftärkten 
Beſahungen zu verfehen. Von Uly» Pafcha weis man mit 


Zuverläffigkeit, daß er fih noch halt und Churſchid Paſcha 


durch den ſtarlen Anhang, ben jener in der ganzen Ums 
gegenb von Janina hat, in unanterbrochener Unthätigs 
keit erhalten wird, fo daß er bie Blokade des Boris, in 


welchen, Ali fich mit feinen Getreuen befindet, mehrmahls 
aufzugeben genötbigt worden iſt. Gegen bie Griechen in 
Morea ift zu Lande biöher noch nichts Ernſtliches unter 
nommen worden, was dieſelben dazu benupt haben, ſtets 
mehr Zerrain zu gewinnen. Zur Eee find bie Ereigniffe 


den Tuͤrken noch weniger günftig geweſen, und die Tuͤr⸗ 


Eifche Flotte ift fo zu fagen unverrichteter Eache wieder 
nach ben Darbanellen zurücdgekehrt. So ſcheint in dieſem 
Moment fi alles Unglück auf einmahl über den Thron tes 
Halbmondes zufammenzubäufen, während Lie Ruſſen mit 
bem Kriege broben und die Pforte zaubert, durch eine kate⸗ 
gorifche Antwort die Sache zur Entfheidung zu bringen. 

Eonftantinopel, 26. November. Der Kapus 
dan Paſcha (Groß: Admiral) Cara Aly, ift zum Ober 
befeblehaber der bei Erutart-auf der Aſiatiſchen Eeite 
des Boshorus fi fammelnden Ituppen, und dagegen 
ber Capitana-Bey zum Großadmiral ernannt worden, 
Aufferdem fammelt fih in Bujukdere ein zweites Heer, 
zu beffen Befehlshaber der berühmte Ibrahim Pafıha vom 
Sultan ernannt if. Diefe beide Armeen find beftimmt, 
die Haupfftadt von beiden Eeiten, gegen After und Eu: 
ropa, zu vertheidigen, und nötbigenfalls eine Belage— 
rung auszuhalten. Man bemerkt bereits, daß der Marſch 
einiger nad der Donau beflimmien Truppen deshalb eins 
geftellt if. Dem Anſchein nach bereitet fich für tie Zus 
kunft ein graufenvoles Ereigniß. Schon treffen alle 
chriſtliche Gefandten Anftalten,- ihre Frauen und Uriges 
börigen im Notbfal flüchten zu können. — In Aſien 
ruͤcken die Perſer immer weiter vor, und haben, einigen 
Nachrichten zufolge, nicht nur Bagdad, ſondern ſelbſt 
Trebiſonde am ſchwarzen Meere beſeht. Allein je naͤher 
die Gefahr koͤmmt, deſto fanatiſcher werden die Muſel⸗ 
maͤnner, und zwar bis zu einem Grade, von dem der, 
welcher die Türken nicht kennt, leinen Begriff hat. Um 
fie immer mehr zu exaltiren, ließ bie Pforte geſtern bes 
kannt maden, Ay Paſcha befinde ſich in der hoͤchſten 
Noth, und müffe fi nähftens ergeben. Allein bier 
glaubt Fein Ehrift am diefe Nachricht. In Eyrien und 
Mefopotamien follen gegen die dortigen Statthalter Aufe 
ftände ausgebrochen ſeyn, welche — von ber 
Pforte —— 

Diarinieter Pacht Lachs oder Salme If fe ift fo eben Angetommen bel 


Feltedrich Carl Mänh — 


Im Verlage der Geheinn· Kamm Kath Hagenſchen Erben. 
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Donnerſtag 





Deutſchland. 

Berlin, 22. December. Der Koͤnigl. Baieriſche 
Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf de Bray, 
iſt mach Petersburg abgegangen. — Der Kaiſerl. Mufs 
fifche Feldiaͤger Solonin ift ale Courier von Petersburg 
nah London bier durchgereiſet. 

Bor einigen. Wochen fand bier wieder ein Zmweilampf 
zwiſchen zwei Studenten Etatt, beide Belenner des mo⸗ 
faifchen Geſetzes. Der Etreit entitand um die Verwechſe⸗ 
lung eines Plages in einer Vorleſung, indem beite auf 
die nähmliche Nummer berechtigt zu ſeyn behaupteten. Der 
rechtmaͤßige Beſiher des beitrittenen Platzes Tegitimirte ſich 
durch Vorzeigung der darayf lautenden Nummer, that 
dieß aber mit einem belidigenden Zuſah. Diefe Unar: 
tigkeit follte und mußte mit Blut abgewafchen werden; 
man forderte fih, und fchlug ih mit krummen Säbeln, 
Der Eine der Duellanten gerietb dabei in ſolche Wuth, 
daß er, nach dem Eäbel des Andern greifend, ebe die 
Secundanten diefes fampfrdidrige Benehmen hindern konn⸗ 
ten, blindlings fich den Ebel feines Gegners in den Leib 
tannte; er wurde im ber Leber bergeftalt verwundet, daß 
er einige Stunden darauf geftorben if. Der am Leben 
Gebliebene hat fih mit der Flucht gerettet; es ift aber 
eine pſychologiſche Erfheinung, daß er noch zuvor einer 
Vorlefung beigewohnt, und nur erft, nachdem er dieſe 
Borlefung noch benugt, Anſtalt zu feinem Entkommen 
getroffen hat. 

Staliem 

Neapel, 5. December. Se. Majeftät der König 
haben mittelſt Decrets vom 3oten v. M, dem Freiberin von 
ö rimont, General en Chef der Oefterreichifhen Armee 
Im Königreihe Neapel, den Titel eines Fi-tey von 
Antrodocco verlieben, und ihm, nebft dem Generale 
Major Fürftenvon Hohenlohe, Herzog von Blas 
as und Grafen Wrbna ben R. St. Januars— 
Drden ertheilt, Zu Großfreuzen des K. Ordens 
Et. Ferdinand und des Verdienft-Ordens wur: 


er geit 
Nro. 257. | 


Redacteur &. Eh. Hagen. 


ung, 


27. December ıgar. 





ben ermannt: FeldmarfchallsLieutenant Prinz von 
Heffen-Homburg; General Graf Figuelmontz 
Graf de In Ferronaye; Herr Qubril; Graf Truchſeß; 
Baron Nambohr; Baron von Vincent; Marquis de Eas 
raman; Graf Neffelrode; Graf Capo d’iiria; Baron 
Bernftorf; Fürft Hardenberg; ber Engliſthe Admiral 
Moore; der Graf von Stackelberg. u . 

Ce. Majeftät haben zugleich folgendes Edict zu, erlaſſen 
gerubt: „In Anbetracht, daß der General Baron Johan 
von Frimont, Fürftvon Untrodoceo, General en Chef 
ber KR. Defterreichifchen Truppen, durch feine ausgebreis 
teten militairifhen Talente und durch feine Äuferfte Thaͤ⸗ 
tigkeit dieſem Meiche feine vorige gute Orbnung wieder 
verfchafft bat, und im der Abſicht, ihm einen Beweis 
Unferer lebhaften Königlichen Zufriedenheit mit den von 
ihm _geleifteten fo wichtigen Dienften zu geben, mar «6 
fhon früber Unfer Königlicher, Beſchluß, ibm in dem Ber 
trage von beiläufig 220,000 Ducati öffentlich Tiegente 
Domainengüter anzumweifen. — In Anſehung jedich 
der Echwierigkeit, Güter von dem entfprechenden Wer:he 
zu vereinen, und daß ihm ein mit freier Wahl des Ort: 8, 
der ihm am beften gefällt, verbundener Erwerb angeneh⸗ 
mer fenn werde, haben Wir befchloffen, mie folgt: Art. 1. 
Wir bewilligen dem General Baron D. Johann von Fri⸗ 
mont, Fürften von Untredorco, bie Summe von 220,000 
Ducati (zwei Gulden), die dem von Uns bezielten Werthe 
entfprehen. Art. 2. Diefe Gumme von 220,000 Zus 
cati wird in den bereits “iscutirten Etat Unſers König, 


* 


Staats-Secretariats der Finanzen aufgenonmen, und 


im Laufe des April bis zum ganzen September deſſelben 
Jahres ausbezahlt 2. — Dank ſey es der Sorgfalt unſe⸗ 
ver Regierung, das ganze Reich genießt jept die Wolle 
that der tiefften Nube, .. Die öffentliche Ordnung ifl wies 
ber hergeſtellt, der Zuftize Verwaltung ihre alte Kraft 
wieder gegeben; ber Öffentlichen Uutorität die Achtung und 
ber nothwendige Einfluß. geſichert; den Laften des Staa— 
tes Genuͤge geleiftet, und zerſtreut find die Näuberbanden, 
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dir ih von Zeit 
wagten, 


Beit zu Zeit in den Nein zu zeigen 


Niederlande 

Aus dem Haag, 15. December, Die Studenten 
zu Lüttich und Löwen haben ein fogenanntes Gallo⸗Grie⸗ 
chiſches Coſtum angehegt —— in Loͤwen einige Un⸗ 
erdnungen veranlaßi hat. ; a 

Spyaniem' 

Barcelona, 6, December. Da mehrere heftige 
Schriften, in welchen ganz offen zum Mufrubr, aufgefors 
beit wird, verbreitet worden waren, fo lies der General: 
capitain, ganz im Stillen die Citabelle von zwei hundert 
Eoldaten untjmit Kriegemunition befegen, und ber Com— 
mandant von Barcelona hielt fih auch darin eingefchlof 
fen. Die Miligen erfuhren dies, liefen Generalmarfch 
ſchlagen, und. verſammelten ſich viertaufend Mana ftark, 
und riefen: „Nieder mit den Servilen!“ Die Milizen, 
deren Verſuch, das Fort Mont-Jouy, mährend eines 
Seſtes zu uͤberrumpeln, fehl gekblagen war, forderten 
hierauf den Sommandanten diejes Forts, fo wie den Com⸗ 
mandanten jener Citadelle auf,) beide P läge ihnen zu 
übergeben, Da aber die Commandanten antworteten: 
„fie dürften dies, ohne Befehl des Generalcapitains, nicht 
thun, fo ſchickten die Milizen an dieſen einen Officier ab, 
und ließen verlaugen, er ſolle den Befehl zur Uebergabe 
jener Plaͤhe an ſie ertheilen. Mitten in der größten Gaͤh⸗ 
rung fiebet mar nun mit Ungeduld der Antwort des Ges 
neralapitains entgegen, die, wenn ſie nicht nach ben 
Wuͤnſchen der Milizen ausfaͤllt, gewiß die unglücklich 
ſien Ereigniſſe herbeiführen wird. — Zu Eorria find 
‚Über die Wahl des Nevidors große Unruhen entſtanden, 
ſo, daß ber Präfident der Wahlverſammluug und mebs 
xere andere Perfonen geprügelt und verwundet wurden, 
3 Spamifhe Gränze, vom 10. December. In 
Pampeluna, diefer Hauptitadt der Provinz Navarra, 
berrfchte am_5ten de die größte Gaͤhrung und Anarchie. 
‚Die Unruhen find darüber entjtanden, daß die Wahlen in 
dieſem Bezirk nicht fo, wie am verfchiedenen andern Or⸗ 
ten, nah dem Sinne ber Nevolutioniren ausgefallen 
waren. und deswegen von der Garnifon und den Discs 
mifados nicht gebilligt wurden, - Die Paripeien fanden 
fi) am 5ten d. Abends feindfelig gegenüber, jedoch war 
bis dahin noch fein Blut vergoffen. Die Handelsleute 
befanden ſich im der größten Angſt, weil fie, bei dem 


Ausbruch bee‘ faffenken, — “ erwarten 


hatten. 


reiten 

London, 15. December. Das Idurnal the Times 
bat bei Ermähnung der in Elberfeld gebildeten Nheinifch- 
Weſtindiſchen Compagnie Folgendes geäußert: „Nie blüs 
hen die Manufacturen mehr, ald wenn Mitbewerber zu 
befämpfen find. Trotz der ſchweren Abgaben, welche die 
Manufarturiten Englands zu fragen baben, fürchten wir. 
dennoch nicht, daß ſich die Englifche Induſtrie und Kunft 
die Palme entreigen lafſen wird, — Die Morning: Poft 
fagt bei eben biefer Veranlaffung: „Andere Bänder bie: 
then bereits ihre Kräfte auf, um mit England in Suͤd⸗ 
amerika zu rivalifiren, und die Frage: ob wir den Haupt: 
Handel in jenem, jenfeiis des Utlantifchen Meeres empor: 
fteigenden Reichen genießen follen, oder demfelben entfa: 
gen müjfen, muß durchaus ohne Zeitverluſt entfchieden 
werden. Wenn es unferer Megierung nicht ſchon jept 
möglih it, die Unabhängigkeit von Merito und Peru 
anzuerkennen (wozu wir indeffen keinen Grund feben, 
indem dies doch fpäterbin geſchehen muß), fo follten die 
Kayfleute und Manufacturiſten ſchnell Maßregeln ers 
greifen, um fi, noch che ibnen anderre Nationen zus 
vorgefommen find, ber Handels = Vortheile mit Suͤd⸗ 
Amerika zu verfihern, Wir ‚ratben demnach an, baf 


fie einen Bund fchliegen und bedeutendere Eapitalien, 


als fremde Epeculanten auffubringen vermögen , zuſam⸗ 
menwerfen; biedurch können fie billigere Preiße machen 
und die Deutfche Mitbewerber möglichermeife ausſtechen.“ 
Der Courier fagt am Eingange feines heute heraus— 
gekommenen Blattes: „Heute Morgens angefommene 
Briefe melden, daß thaͤtig Unftalten getroffen werden, 
Gonftantinopel zu befeſtigen.“ 
Mehrere unſerer Journale, auch der Sourier, ent⸗ 
halten Auszuͤge aus einem Schreiben aus Wien vom 
1. December, worin folgende Stellenvorkommen : „Wenn 


es wahr ift, daß der Kaifer Alerander die Vorſichtigkeit ge— 


habt ‚hat, die Perfer zum Krieg gegen die Türken zu vermoͤ⸗ 
gen, fo ift dies der meifefte Plan, den er nehmen konnte, 
Man glaubt, diefer Monarch habe große Neigung zum 
Krieg, werde aber durch bie verbündeten Mächte davon 
abgehalten. Obgleich behauptet wird, er wende alle 
feine Sorgfalt gänzlich nur darauf, den Wohlſtand im yus 
nern feines Neiches zu vergrößern, fo zweifeln Doch nur we⸗ 
nige Perfonen, daß fein Wunſch fey, die Zürkei zu Beigen, 
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Witklich hat er eine öffentliche Ausftellung der Nuffifchen 
Manufacture Produck, formie bie im Louvre iji, ans 
geordnet; aber man glaubtrboc, .er habe noch andere 
Abſichten und trachte darnach, früb oder ſpaͤt, ben Con⸗ 
tinent zu beberrfchen, ſey es Durch Gewalt, oder durch den 
‘Einfluß feiner Polisit, — Man fagt, die Griechen find 
in jämmerlichen Lage, man muß aber nur- nicht allen, 
von den verfhiedenen Partheien abfichtlich - verbreiteten 
Rahrichten trauen, — In den legten 14 Tagen bat 
der: Wiener Hof oft aus Epanien Depefchen erhalten, 
deren Inbhalt nicht .befannt gemorden if. Dadurch iſt 


die Bermuthung entftanden, Ferdinand VII. König von . 


Spawien habe gegen ſeine Unterthanen die Hülfe Seſter⸗ 
reiche. aufgeferdert, ‚fo wie dieſes den ‚König von Neapel 
wieder auf den Thron < geiept bat. Wenn dem fo wäre, 


fo hätten wir baburch noch eiwas zur Beichäftigung bed , 


feiten Landes. 

Das Journal der Ledger fagt: „Nuffland muß nım 
bald eine beftimmte Erklärung geben. Cs muß entweder 
offen geſtehen, daß es die Tuͤrkei mit Krieg zu überziehen 
gebenft, oder es muß ſolche Schritte thun, Die der Welt 
zeigen, daß das Nuſſiſche Kabinet friedliche Geſinnungen 
hegt. Der Kaiſer muß unverzüglich‘ ſeine wahren Abſich⸗ 
ten auſdecken, denn keine Macht, die ſich ſelbſt reſpectirt, 
oder das kleinſte Intereſſe an der Ruhe von Europa 
nimmt, wird länger Verſicherungen glauben, die durch 
fortwaͤhrende Kriegsrüftungen widerfprochen werden. Als 
Muſſland die eriten Anſtalten zum Kriege traf, fagte 
feim Kabinet, daß es die Ruhe von Europa erhalten, 

nicht aber, daß es folhe flören wolle. Nachdem es 
mit dieſen weit vorgerüct war, führte es ganz, dies 
felbe Sprache, und jept, da es felbige auf einem Fufe 
beifpiellofer Gröpe vollendet bat, führt es ‚noch immer 
fort, Verſicherungen der Mäpigung zu geben. Mittler⸗ 
weile gedeihen feine Plane; wenn ·ſie wirklich ebrgeigig 
find, zur Reife, und wenn Ruſſland jept in den Euro: 
paͤiſchen Mächten keinen Widerſtaub findet, ſo wird es 
nach Verlauf von einigen Monathen eine Macht zufams 
mengebracht haben, mit der es dem gefammten Europa 
Geſetze vorfhreiben und, ohne bie mindefte Gefahr, feine 
Armeen nad Conſtantinopel marfchiren Iaffen kann, Sept 
iſt daber dei rechte Zeitpunct, eine categoriſche Antwort zu 
verlangen, und menn diefe ungünftig ausfiee, fo.follten 
die uͤbrigen Mächte von Europa einen Bund ſchlleßen um 


dem Ehrgeize Ruflande Schranken zu ſehen. Die wmilitairi⸗ 


ſche Macht jenes Landes iſt eben ſo groß als diejenige war, 
welche Bonaparte, als er auf dem Gipfel ſeiner Groͤße 
ftand, zu feiner, Dispoſition hatte. Aber die Ruſſiſche Re— 
gierung beſiht mehr Klugheit als jener ungeſtuͤmme Feld⸗ 
herr, und deshalb iſt fie um fo furchtbarer. Die unge 
beuere Größe und, die beinah unangreifbare Lage des Kai: 
fertbums, fo wie feine unumfcränfte Negierungsform, 
verleihen demfelben Vortheile, die Frankreich nicht ge 
noß, und dieje ſehen Nuffland in den Stand anzugreis 
fen, ohne daß es zu befürchten bat, fein Land wuͤrde 
von feindlichen Iruppen uͤberſchwemmt werden. Dir 
für; iſt es jezt um fo fiherer, ba es mit Perfien einver⸗ 


ſtanden iſt. 


Die großen Projecte, mit denen Ruſſland umzuge— 
hen ſcheint, ſind noch nicht ſo weit zur Reife gediehen, 
daß die Meinung des Parlaments uͤber ſelbige verlangt 
werben ſollie. Sie befinden ſich jeht noch in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande, der nur die Wachſamkeit der Krone nö« 
thig macht. Cine Discuffior im Parlamente über dieſen 
wichtigen Gegenſtand würde, fo wie die Sachen jept fies 
ben, zu frühzeitig ſeyn, und vielleicht die Unterhande 
lungen, welche die Negierung angelnüpft hat, anftakt 
fie zu erleichtern, erſchweren. Dies iſt, nach unſerer 
Meinung, der Hauptgrund, warngm die Eihung des 
Parlaments bis zum 5. Februar hinausgefhoben worben, 
und,jeber, Mann muß einfehen, Daß es ein ſehr triftiger 
Grund war. Der unmäßige Eifer unferer Oppoftions- 
Mitglieder würde vielleicht dem Gange unferer Diplomatik 
in» dieſem erfolgreichen Augenblide Hinderniſſe in den 
Weg gelegt haben, und da ſie wahrſcheinlich ſehr hihig 
und wild bei dieſer Frage in ihren Raifenneitents geweſen 
ſeyn würden, indem fie ed ale einen Theil ihrer Pflicht 
erachten, ſich in beleidigender Sprache gegen diejenigen 
Mächte auszulaffen, durch deren Fräftige Mitwirkung 
allein unſere Regierung den Gefahren vorbeugen kann, 
welche Europa gegenwärtig bedrohen; — fe muͤſſen wir 
benn den Minijtern Gerechtigkeit widerfahten laſſen, und 
erllaͤren, daß ſie ſeht weiſe handelten. 

Griechenland und Türkei, 

Nah einem im Parifer Genftitutionnel ftehenden 
Schreiben aus Eorfu vom 16. November haben die Hy⸗ 
dristen den von der Türkifchen Negierung an fie abge: 
fandten 3 Bevollmächtigten zur Verabredung einer friedli- 


cen uebereinkunft, nicht erlaubt, auf Hydra zu landen, ſon⸗ 


dern ihre Antwort an Bord des Schiffes geſchickt. Tie Tuͤr⸗ 
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liſchen Bevollmaͤchtiglen beförberten dieſe Aniwoet ſogleich 
nach der Inſel Cerigo, wo 3 diplomatiſche Agenten, ein 
Tuͤrke, ein Englaͤnder, und ein Franzoſe vereinigt ſind, 


auf beren weitere Inſtructionen bie Tuͤrliſche Regierung 


jene Abgeordneten angewieſen hat. 


Dieſen Winter hindurch — ſagt ein Schreiben aus 
Livorno vom 2, December — werden die Gewaͤſſer des 
Archipels nun wohl gewiß unter ber Herrfchaft der Gries 
chen bleiben, und zu Lande machen fie nach allen Seiten 


Fortſchritte, befonders feit der Einnahme der Hauptſtadt 
von Morea. —In Böotien haben die Griechen ein moͤt⸗ 


berifches Treffen gewonnen. In Epirus, Theſſalien, 
Macedonien find fie im Vortheil. Auf der Infel Can: 
dia fehlt es ihnen nur an Waffen. Drei Volksverfamm: 
"Lungen baben fich gebildet, wovon die eine in Tripolitza. 
Diefer Etand ber Griechiſchen Angelegenheiten übertrifft 


- 


unjtreitig das, was ih von einem Volke erwarten ließ, 


dem ed vor Allen an einem Führer, dann an Waffen 
und aller Militair⸗ Organifation fehlte, und das überall 
mit Hauptbinderniffen zu kaͤmpfen bat. Nur durch bie 
Gunft, im weldyer die Türken bei den Engländern fteben, 
koͤnnen die Feftungen im Peloponnes fi) fo lange halten. 
Die Griechen bedürfen fehr nothwendig, und vor Allem 


Slinten und Munition; mas ihnen von ihren chriftlichen ° 


Glaubensbräbern in Europa gefandt wurde, ift großen: 
theils, wo es nur möglich war, von einer chriftlichen 
Macht fequeftrirt worden. 


Bon ber Molbauifhen Gränze, 9. De 
tember. Da fich die Türken noch immer in der Moldau 
verſtaͤrken, fo thun nun auch die Ruſſen das Nähmliche, 
und ziehen befonbers viel Einten = Infanterie an ben Prutb, 
wo auch ein zahlreicher Artilleriepark eingetroffen if. — 
Die Türken haufen übrigens nach ihrer Sitte in der Mol⸗ 
dau, und baum Jaſſy Alles aufgezehrt ift, fo verbreiten 
fie. fich immer mehr auf dem flachen Lande. . Eie fprechen 
beinahe von nichts, als von einem Marſche nah Beffaras 
bien und der Krimm. Alles was in der Moldau an Gold 
und Pretiofen noch aufzufinden war, haben fie an ſich zu 
bringen gewußt. Nach ihren Ubfichten follen die Moldau 
und Wallachei in Zukunft von zmei Paſchen beherrſcht 
werden. — Ueber 7000 Hetäriften ſtehen in Beffaras 
bien verſammelt und warten ſehnſuchtsvoil auf den Au⸗ 


genblich, wo, nach ihrer Meinung, die Sache zwiſchen Muffe 


land, und ber Pforte zur Entſcheidung kommen wird. 
Widdin, 20, November.  Privaibriefe melden, 
unfer Pafcha babe die Nachricht erhalten, der Aufruhr 
in Servien fey endlich überall ausgebrochen, und bie 
Häupter des Aufitandes haben die Befreiung ihres Lanz 
bes burch eine lange Proclamation verkuͤndet. Bereits 
feyen viele Türken umgelommen. Hier herrſcht Ruhe. 
— — 0 u 0 va 


Donnerfiag den 3. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
werben von der unterferrigten Deconomie + Commiffion im 
Behufe der Bekleidung der diesjährigen Ergänzungs : Manns 
Saft, 1904 Ellen heübiaues, zıo Ellen weißes, 276 Eis 
eh tothes, 204 Ellen ſchwarzes, und 1396 Ellen graues 
Zub, 289 Ellen Grad'l, 1326 Ellen Hemder · und 2936 
Ellen Futterleinewand, 102 Ellen weißer Futterbop, dann 
816 Paar Schuhe, zalva ratificatione an den Wenigfinch 
menden in Lieferung gegeben; mozu Lieferungsluftige mit 
ben erforderlichen Z Elle langen Muftern, wie auch mit 
einem Paar Probſchuhe — und der Eummiffion unbekannte 
Individuen, hinfichtlich ihrer Licferungefähtgkeit, mir einem 
gerichtlichen Zeugniß verfehen, auf der Regiments + Kanzlei 
in ber großen Eaferne alibier — woſelbſt ale weitere Beding⸗ 
niffe vernommen werden können — zu erfcheihen hlemit ein⸗ 
geladen find. Baireuth, - 13. December 1821. 

on 
der Deconomie ı Kommiffion des Koͤniglich Baterifchen 
ı3ten Linien» Infanterie» Reaiments, 
Greidere von Seyffertitz, Major, 
Martin, Regiments + Quartiermeifter, 
. En "ER Win. u En TER m — 

Am 31. December d. 3. hält die Reſource-Geſellſchaft 
ben fkatutenmäßigen Spylvefter « Ball. 

Zu Vermeidung aller Unannehmlichkeiten fieht man ſich 
veranlaßt, biebel beforiders zu bemerken, daß derfelbe nur 
für die Mitglieder und ihre Angehörigen beſtimmt iſt. Batı 
reuth, den 24. December 1821. 

« Die Vorfteher, 
EEE ——— — — 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof ift zu haben: 

Bertrand bu Guefelin. Ein hifforifches Kit 

tergebicht in vier Büchern, mit erläuternden An- 
merfingen von Friedrich Baron be la 

Motte Fouqué. Drei Theile Leip— 

gig, bei Gerhard Fleifher. 1821. 
Preis 5 Thle. oder 10 fl. 48 fr. 








Im Verlage der, Beheime + Kammer «Kath, Hagenſchen Erben, 


ıtig 


Baireuthber Zeitung 


Sreitag 





Deutſchland. 
Münden, 22. December. Ce, Köoͤnigl. Majeftät 
. haben unterm 15. December d. 3. die Gräfin Gabriele 
von Rottenhan zur Hofmeifterin der Königl. Prinzeſſinnen 
Srieberifa Sophia und Maria Anna Lepoldina, Koͤnigl. 
Hoheiten, allergnadigſt zu ernennen geruht. 

Frankfurt, 23. December. Die hier anweſenden 
Sachſen hatten ſich vereinigt, den Vorabend bed Geburte- 
fettes Ihres Königs (Friedrich Auguft, geb. 23. Der. 
1750) durch eine dem Königl. Saͤchſi. Geſandten, Baron 
v. Garlowig, gebrachte Mufik feierlich zu begeben. Die 
Ausführung biefes aus wahrer Anerkennung der hoben 
Megenten: Tugenden des von feinen Unterthanen fo auf: 
richtig verehrten Monarchen bervorgegangenen Unternehs 
mens entſprach vollflommen der gehegten Erwartung: 
Eine Deputäation von 3 Mitgliedern des Vereins begab 
fi während der Miik und dem fie begleitenden Gefang 
zu dem Heren Gefandten und uͤberreichte ihm ein Gedicht 
mit folgender Anrede: „Crfauben Ew. Excellenz, bap 
wii, als treue Sachſen, den Vorabend des Geburtsfeſtes 
unſers hochverehrten Königs durch Darbringung unferer 
tief gefühlteften Huldigung feiern. Ihnen, ald des ge 
Tiebten Monarchen würdigen Nepräfentanten, moͤgten wir 
die froben Gefühle ausdräden, welche uns bei dem Ges 
danken durchdringen, daß die Vorfehung unfere Wünfche 
erhören und den Meftor der Deutichen Fürften noch Iange 
Sabre zum GLäd feiner Unfertbanen erhalten wird. Ya, 
ange und hoch Iche Friedrich Auguſt, ber Gerechte, und 
mit ibm blühe fein Königlihes Haus und das Sachſen⸗ 
Iand, dem anzugehören wir mit Stolz befennen I” Der 
Herr Gefandte genehmigte innig gerührt die herzlich aus⸗ 
gefprochenen Gefinningen feiner treuen Landdleute und 
erfreute fie durch die huldvollite Aufnahme, 

In Giefen find zwiſchen Etudenten ınıd mehreren 
beurlaubten Soldaten, die zu der ehemahligen feit einem 
Jahre verlegten Garniſon gehbren, neue bintige Höndel 
entftanden, 


Nro. 258% 


Nedacteut G. Ch. Hagen. 


28. December ı8ar. 





Drefden, 12. Derember. Der von einigen hieſi⸗ 
gen Bewohnern geträumite und befürchtete jüngfte Teig, 
welcher den zten d. eintreten, follte,. ift bis zum 15. Yas , 
nuar k. J. verfchoben worden. — Vorgeſtern entlief 
aus ber Neuftadt ein Pferd; von der Gaffenjugend ver⸗ 
folgt, lief es in bie Baierwache, eine vor dem fchmarjen 
Thore befindliche, zu den ebemahligen Feſtungswerken der 
börige Kaſematte. Im tiefiten Winkel diefes Fellerartigen 
Werkes entdeckten‘ die dem Pferde nachfegenden Knaben 
ein wohlgekleidetes Frauenzimmer ruhig fipend, ben Kopf 
auf die rechte Hand geſtuͤzt; fie näherten ſich der uͤbtr⸗ 
raſchenden Erfcheinung, die auf ihre Anrebe nicht antwor⸗ 
tete. Es war ein Leihenbild, von der Vermefung im Ge: 
ſicht ſchon völlig entftellt. Bei genauer Ermittelung ergab 
es ſich, daß es die Hülle ber Tochter des verfterbenen Hof: 
und Palais» GÄriners Ludewig war, eines fehr geachte⸗ 
ten moralifch guten Mädchens, das in einem angeſehenen 
Haufe hiefeloft als Erzieherin angeſtellt war, im Juli d. J. 
verschwand, und ber damahls in ben öffentlichen Blättern 
erfchierienen Bekanntmachung ungeachtet, unentdeckt blieb, 
Aeußerliche Verletzungen waren an ber Enkſeelten nidht 
wahrzunehmen, auch deutete die ruhige Stellung, in der 
fie der Tod überfallen, auf feinen Mord, vielmehr wird das 
durch die Vermutbung begründet, daß ber fchnelle Wech⸗ 
fel der Äußeren Sommerhige, mit der eifigm Moberluft 
biefes unterirdifchen Gewölbes, einen ihr töblich gewor⸗ 
deren Schlagfluß herbeigeführt haben mag; nur bleibt es 
unerflärbar, welche Veranlaffung die Verftorbene gehabt, 


in diefes finftere, unfreunbfiche Bebältnig hinabzufteigen, 


Spanien 


Schreiben aus Madrid, vom 10. December, 
Der befuͤrchtete Bürger Krieg bat nun wirklich in Spa⸗ 
nien bezonnen. Ein aus Andaluſien angekbmmener aufs 
feroxdentlicher Eourier brachte barüber folgende Nachrich⸗ 
ten: Der, General Moreno! Daoiz, der in Sevilla nicht 


-angenpninen worden war, ‚hatte füch * Cordova bege⸗ 
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‚ben, wo er, Xrop berSacgbinifhen Patthei als Militair- 


Es beginnt mit einer umftändlichen Erzählung, der Ereig⸗ 


Chef anerkannt wurde und, aufdie Rachrichi von der Boih⸗ niſſe in der Halbinfel,: welche die Kqnigl. Bath ſchaſt vers 


{haft des Königs an die Cortes und derem Antwort, die ” 


bis dahin durch Furcht zurücgehaltenen, für den König 
- gefinnten Einwohner fich deutlich ausfpraden und auch 


die Truppen fi) dem Könige unterwarfen, ſo daß bie Kö⸗ 


nigl: Autorität dafelbit bergeftelt wurde. Daoiz benupte 
diefe günflige Stimmung des größten Theils der Provinz, 
machte mehrere Verfuhe, die Etabt Sevilla zu ihrer 
Pflicht zuruͤckzubringen und da ‚dies fehl ſchlug, bemühs 
de er ſich, alle Gommunication mit den Nebellen abzu: 
brechen; alle Milizen griffen zu den Waffen, Auf der 
andern Seite befepte ber General Dioreno mit dem Negis 
ment der Königlichen Garabiners einen wichtigen Poften 
der ihnen aber, bei ihrer Ankınft, von einem andern Gas 
valerie⸗Regiment, welches der General Velaſco in gleicher 
Abſicht dahin abgeſchickt hatte, ſtreitig gemacht wurde. 
Die Königlichen Carbiniers griffen das leptere Regiment 
mit dem Ruf an: „Es lebe die Eonftitution! worauf 
bie von Velaſco abgeſchickten Eapaleriften antworteten: 
„Es lebe Riego!“ Der Kampf brach aus, bie Kämpfens 
den wurden bipig, der Angriff war ſchrecklich, der Tod 
wuͤthete in ihren Reihen, Officiere, Unterofficiere und 
Soldaten kamen um. Endlich aber fiegte die Sache und 
. bie Earabinter behaupteten den ihnen zur Beſehung bes 
ftimmten Poften unter dem Ruf: „Es lebe die Gonftis 
tution, es lebe der conftitutionnelle König!‘ Auf diefe 
Nachricht fchien die ganze Yrovinz geneigt, gegen Sevilla 
marſchiren zu wollen. 

Dem politifchen Ehef in Corunna ift es nicht gelungen, 
den ihm zugelommenen Befehl zur Abjepung des Genes 
rals Dina zu vollziehen; felbft die Miligen achteten nicht 
auf feine Vorftellungen, jeboch haben die Staͤdte Drenfe, 
Lugo ıc. erklaͤrt, fie würden das Commando bed Gene 

rals Niego, nicht anerkennen... Die Befagungen in Gars 
‚zagoffa, Ferol, Valencia, Orenſe, Lugo, Corbova, 
Granada haben dem Könige Addreſſen zugeſchickt, worin 
fie ihm ihre Ergebenbeit und ihren Gehorſam für die con? 
fitutionnellen Gefepe verfichern. 
Zn der geftrigen Sigung ber Gorted hat der Aus—⸗ 
ſchuß, welcher ernannt worden, um über bie von dem Koͤ⸗ 
nige unterm 27. November an die auferorbentlichen Gore 
tes erlaffenen, das aufrührifche Benehmen in Eadir ic. 
„betreffende Bothſchaft Bericht zu erftatten, ihr Gutachten 
über biefen Orgenftand durch Herrn Balatrava vorgelegt. 


urfacht haben und nlit der Weigerung der Etädte Gakir 
und” Sevilla, die von dem Könige eingefeßten Oberbeams 
ten anzuerkennen. . Riego's wirb dabei nicht erwähnt, 
Der König hat, heißt es nun weiter in. diefem Berichte, 


den Gortes angezeigt, daß feiner verfaffungss 


mäßigen Gewalt Gehorfam verfagt worden 
fey, und dies wird bie erfte Frage feyn, die mir 
zu erörtern haben. Das frühere Benehmen ber 
Minifter bei andern Veranlaffungen, die 
Irrthuͤmer und Mißgriffe, welche die ge— 


‚genwärtigen. Ugbel herbeigeführt haben 
können, und bie Mittel, ihnen am zwedmäs 


figften zu begegnen, ift Die andere Frage, 
über welche fih die Commiſſion in dem zweiten Theile 
ihres Berichtes mit Freimuth ausſprechen wird, Der 


erſte Punct erfordert dringende Abhuͤlfe und hat die Auf⸗ 


merffamkeit von ganz Spanien, von ganz Europa auf 
fih gezogen. Die Eommiffion glaubt, die Ernennung 
ber drei Staatsbeamten Andilla (für Cadi), Daviz (für 
Ervilla), und Albitu (Ecija), welche die Beranlaffung 
zu biefer Wiberfeplichkeit gegen die von der Verfaffung 


"gegründete und Kraft der Gefege geuͤbte Königl, Autos 


rität gegeben bat, nicht unterfuchee zu dürfen, wen fie 
gleih der Meinung ift, daß eine andere Wahl jeden 
Grund und Dorwand zum Ungehorſam haͤtte beſeitigen 
koͤnnen; fie muß anerkennen und achten, dag Er. Ma« 
jeftäg Kraft der Verfaffung das Necht zuftebt, alle Civil— 
and Militairftellen zu befegen, und kein Epanier darf 
baffelbe in Zweifel ziehen, wenn ihm auch frei fleht, eine 
unzweckmaͤßige Mafregel der Minifter zu tadeln und fie 
felbft anzuflagen, wenn fie gegen das Gefep handeln. 
Es ift zwar wahr, daß öffentliche Stellen nur folchen 
Perfonen verliehen werben follen, welche unzweideutige 
Beweiſe ihrer Unhänglichkeit an die Verfaffung und Mon: 
archie gegeben haben; allein diefe Beweife zu beurtbeilen, 
ftebt nicht dem Einzelnen zu. Das Miptrauen gegen 


das Minifterium ift fein Grund, ben Befehlen” des 


Königs ungehorfam zu feym Man bitte den Kds 
nig, ſich von unzuverkiffigen Raͤthen zu trennen; 
man bezeichne fie der Öffentlichen Meinung, man 
Hage fie auf die vom dem Gefehe vorgefchriebes 
nen Weife an, allein fo lange fie Minifter, das 
einzig gefepliche Organ ‚des Königlichen‘ Willens find, 
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und denſelben innerhalb ber geſehlichen Grange be⸗ 


kannt machen und vollfuͤhren, muß ihnen Folge geleiſtet 


werden, ober es gibt Feine Verfaſſung und keine Ord⸗ 
nung im Staate uͤberhaupt. Die Miniſter koͤnnen ſchul⸗ 


dig oder des Vertrauens unwuͤrdig ſeyn, allein ſo lange 


ſich Regierung und Koͤnigliche Autorität in den verfaſ⸗ 
fungemäßigen Graͤnzen bewegen, müffen fie Allen beis 
fig ſeyn. 


Die Umſtaͤnde find fo bedenklich, daß man fagen- 
kann, das künftige Schickſal Spaniens hänge davon. 


ab. Von der einen Seite feben wir eine’ Regierung, der 


es an Nachdruck und Seftigkeit febkt ; von der-andern ein. 


überfpanntes Volk, eine beleibigte und zuͤgelloſe Armee, 
ber es an aller Euborbinatiom gebricht. Was werden 
die Cortes thun? Werben fie die verhaßte Autorität uns 
terſtuͤhen? oder werden fie fich den Umzufriedenen on bie 
Seite ſtellen? Man flieht zmifchen diefen zwei Ertremen 
keinen fihern und Eugen Ausweg. Die Gortes können 
zwar verhandeln und Gefege geben, allein fie koͤnnen die 
‚öffentliche Dieinung nicht ändern, und ihr ganzer Ein: 


flug vermag die ungünfligen Begriffe nicht auszulöfchen,: 


dieman von dem gegenwärtigen Miniſterium bat. Um 
unfer Unglüd zu vollenden, kommt noch hinzu, daß in 


dem Augenblide, wo die Negierung bie größte Kraft noͤ⸗ 


thig hat, fich die fonderbarften Gerüchte über die gehäfs 
figten Mittel verbreiten, deren man bei ber legten Ans 
leibe fich bedienen wollte. Der Finanzminiſter war noch 
nicht bemüht, fich über die Beſchuldigungen zu rechfterti⸗ 
gen, die im Umlaufe ſind. 


Amerika. 


Vor Kurzem (Nr. 223 d. Baireuther 3.) wurde ans 
Mio⸗Janeiro gemeldet, die ſonſt Spaniſche, feit mehrern 
Jahren aber von Portugieſen befepte Stadt und Provinz 
Montes Video habe freiwillig bei der Brafilifchen Re— 
gierung darum nachgeſucht, auf immer mit Brafilien verei⸗ 
nigt zu werden. Diefes Gefuch ift zwor wirklich angebracht 


worden, aber nicht nah freimwilligem Beſchluß, 


wenn man der in einem Schreiben aus Monte⸗Video, ente 
haltenen Erzählung der nähern Umſtaͤnde trauen darf. 

„In dem Augenblif — fagt diefes Echreiben — in — 
chem die Nachricht von den in Braſilien ſich zugetragenen 
revolutionairen Ereigniſſen bier, in Monte- Videp ans 
Fam, bofften wir, dag die Braſilianiſchen Truppen uns 
baldigft verlaffen würden und die Porsugiejifche Negierung 


bein Decupationd · Projet ER werbe die — 
ſchien auch realiſirt zu werden, denn. aus Rio⸗-Janeiro 
lam eine Ordre hier an, wodurch alle Portugieſiche Trup⸗ 
pen zuruͤckberufen wurden ; e$ langten bie zu ihrem Trans⸗ 
port erforderlichen Schiffe an, bie Truppen wurden for, 
gar eingeſchifft; aber ploͤplich nahm die Sache eine ande⸗ 
te Wendung. Der Commandant ber Portugiefifchen 
Truppen, General Lecor von Laguna, erhielt Ordre, 
nicht, abzufegeln , und nur ein Bataillon von, ungefähr: 
300 Jaͤgern, ſeiner erſten Beſtimmung gemäß, nah 
Nios Janeiro, abgeben zu Jaffen. Die übrigen Truppen 
kamen alle wieder ans Land, zum großen Erftaunen und 
jur böchiten Befremdung der, Stadt und ihrer Einwohner. 
Drei Tage nachher erließ der General eine Proclamation, 
in welcher ‚er den Einwohnern ankünbigte, daß dieienigen 
von ihnen, die eine. gewiſſe directe Abgabe zu bezahlen 
hätten, binnen einer gewiſſen Zeit Deputirte ernennen 
mögten, melde in des Volkes Nähmen auf eine freie und, 
ungezwungene Weiſe zu erkennen geben ſollten, welche. 


‚Art vo, Negierung fie für das Wohl des Landes am 


anpaffendften hielten. Zaman in den perfönlichen Charak⸗ 
ter des General Laguna wirklich einiges Zutrauen fepte; 
fo bielt Niemand feine auf völige Independenz gerichtete, 
Meinung zurüd, und es wurde den Portugieſiſchen 
Machthaber leicht voraus zu fehen, daß die Deputirten 
keine andere Negierung, als eine eigene und unabhängige 
verlangen würden. Dies war aber keineswegs, was bev- 
General in Gemägeit, der empfangenen beimlichen Ins, 
ſtructionen wuͤnſchen formte; daher denn der Tag, ar 
welchem die Erklärung abgegeben werden follte, auf une 
beſtimmte Zeit hinausgeſetzt, und ftatt deffen ein Courier 
nach Nio⸗-Janeiro exrpedirt wurde, der von bem Inhalt 
der zuverfichtlich zu erwartenden Erklärung Bericht er⸗ 
ftatten mußte. Mach der MRuͤckkehr des Couriers erſchien 
eine neue Proclamatien, in der geradezu erflärt wurde: 
Es komme auf die erfle Frage, welch Art von Regierung 
man wuͤnſche, nicht mehr an; die nunmehr zu entſchei— 
dende Frage werde lediglich auf die Alternative geftellt, „ob 
die Montes Videer den Brafitiichen Etaat einverleibt wers 
den wollten ‚pter nicht 7”, Hätte men die, zufelge ber 
erften Proclamation bereits gewaͤhlten Deputirten zur Bes 
antwortung diejer Frage insgeſammt zugeloffen ; fo würden 
die Einwohner ncch feinen Grund zu Beſorgniſſen gehabt 
haben. Allein es ſchien, daß der Portugieſlſche Genen: ER 
ganz, fo wie es weil. Napoleon zu machen pflögte, mit der 


# 


Eimplifiiirung ber vorgelegten Frage auch eine Cinppfis 
ffieirung ber Deputirten eintreten laſſen zu muͤſſen glaub: 


te; denn die Anzahl’ diefer Deputirten wurde muf eine ges’ 


ringere Anzahl reducirt, und biefe Nebuction ‘von ihm ' 
ſelbſt, ohne meiteres Zuihim der Einwohner, vorgenom⸗ 
men. Der Tag der ab zagtbenden Etklaͤrung erſchien 
endlich. Die Seſſion wurde ir des Generals Hauße abs 
gehalten. Was daſelbſt vorgenommen worden iſt, hat 
Niemand erfahren. Wir hoͤrten nur am Abend, dag 
die Deputirten den Wunfch, mit Braſilien vereinigt‘ zu 
werden; geaͤußert, und daß ſie zugleich verlangt hatten, 
daß eine beftindige Portugieſiſche Befapuing von 6000 
Mann unfere Etadt und imfer' Land vor fremden Uber: 
fall ſchuͤtzen möchte, Wer vermag die Ueberrafhung zu 
ſchildern (ih mag mich Feines ftärfern Ausdrucks bedie⸗ 
nen) mit der diefe Kunde aufgenommen wurde. 

Wer bie jepige Lage von Brafilien nur eimgermafen 
in ihrem Innern kennt, wird fih wohl huͤthen, eine 
Bereinigung damit zu wuͤnſchen; denn, wenn nicht jede 
Beurtheilung des menfchlichen Verſtandes trügt, fo wird 
dies; Land in! fehr kurzer Zeit nicht nur der Schauplat 
revolutionairer Unruben, fondern (wenn man fich dort 
des Ausdrucks bedienen kann) des befrigften Buͤrgerkrie— 
ges und innerer Zerrüttung werden. Welcher vernünf 
tige Menfh kann wuͤnſchen, in diefe Schreckniſſe durch 
eine Vereinigung mit hineingezogen zu werden. Die Aus 
torität des PrinzensMegenten ift fo gut mie annullirt. 
In Mio + Janeiro und bier bei uns wird er Mur 
noch als mit. der höchften Gewalt beffeidet, angefe: 
ben. Die Provinzen von Babin, Pernambuco, Para 
und nebſt Gojaz erfermen ihn nicht mehr an. Man 
flieht daher nicht eimmahl ein, wie der Prinz ſich auf 
tie Länge in feinem Poften ale General: Gouverneur 
werbe erhalten können, und es ift im hoͤchſten Grabe‘ 
aunbegreiflih, mie er bei folhen Umftänben auf die 
Acqifition von Montevideo nur einmahl benfen und; fich 
dadurch felbft einer bedeutenden Militairmacht berauben 
Kann, die ihm doch am Orte feiner Nefidenz, aller Wahr: 
fheinlichkeit nah, fehr bald nothwendig genug feyn 
moͤgte. Wir find bier ruhig: theils weil wir es ſeyn 
müffen "und anderntkeils weil wir mit Zuwverſicht auf‘ 
eine Veränderung der Dinge rechnen, die uns, gleich 
allen andern vormahls Spaniſch-Amerikaniſchen Laͤndern, 
in den ungeflörten Beſih einer Independenz verfegen wird. 
Ene Vereinigung mis dem an die Provinz Monte Video 


en Buenos⸗ Yyred iſt u Ki freitig das natuͤrlichſte 
Loos, welches das Finke Ufet 248 Plataſtroms wuͤnſchen 
kann. Die Regierung gewinnt daſelbſt täglich an Ener: 
gie und wird, mit uns vereint, noch unendlich am Kraft 
zünehmen. Wir mürden vielleicht einen Meinen ifolirten, 
Staat für uns bilden koͤnnen; aber wir wuͤrden immer. 
zul ſchwach bleiben, um auf beftändige Ruhe zu technen, 
Außerdem kann Südamerika dutch Vermehrung der Re 


gierungen weder an Conſiſtenz noch an Wi Bet 


fährt er, 
) ri 


—A ——— te; 
Auf ran Königihen Schiffawerften wogben, 
jept ſechs und neunzig Kriegsfchiffe gebaut, naͤhm— 
lich 18 Linienſchiffe, darunter. 4 zu 120 Ganonen,, 35 
große und 13 kleinere Fregatten, 14 Eloops und Krieges 


brigge, 7 Bombardierſchiffe, 5 Ganonierfhaluppen, 
und 4 Cutter. : 


Staliem 

Aus Livorno kommt (über Marfeille) die Nachricht, 
daß der Fuͤrſt Eantacugeno ſich nody immer in Livorno 
befindet, wo bie Griechiſchen Haͤußer, wie es heißt, auf 
feinen Betrieb, eine Brigg ausgerüftet haben, welche re⸗ 
gelmäßig nad. Griechenland abgehet und’ alle Griechens’ 
freunde dahin führt. In zwei Haͤfen des mittelländis 
fhen Meeres find bereits 15,000 Gewehre und 10 Felde 


- Ganonen nad Griechenland eingefchifft worden, 


Srankfreid. 

Marfeille, 14. December. So eben erhalten 
bie hiefigen Griechifchen Haͤußer die züverfäffige Nachricht, 
daß das im October von hier abgegangene Schiff, auf 
dem ſich 40 bis 50 Deutſche Officiere und Unterofficiere 
befanden, gluͤclich in Morea gelandet hat. Die Fremd⸗ 
linge murben von den Einwohnern mit Liebe und Zus 
tfauen aufgenommen und ihnen alle Beduͤrfniſſe, ob⸗ 
wohl fie dieſelben bezahlen wollten, unenigeldlich abge 
reicht. Dagegen aber befleißigen ſich auch dieſe wackern 
Maͤnner, dem Deutſchen Nahmen Ehre zu machen, und 
beweiſen durch ihr muſterhaftes Betragen, daß ſie des 
Wohwollens der Hellenen wuͤrdig find, Hier befinden, 
ſich etwa 60 Griechenfreunde, die in den naͤchſten Tagen 
abgehen werden. Das Schiff iſt bereits gemiethet. Das 
zur Reiſe erforderliche Geld, das beinahe 4500 Franken 
beträgt, iſt ſchon ſeit 14 Tagen beiſammen. Den groͤß— 
ten Theil deſſelben haben die hier befindlichen Griechiſchen 
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Deutſchen und Helvetifchen Häufßer beigetragen, Die 
Franzoͤſtſchen Kaufleute in Marfeille find der Griechiſchen 
Sache nicht nur nicht förderlich, fondern fogar zum Theil 
feindlich dagegen geftimmt. Einige fremde Eonfuln füs 
chen ſogar der Sache Hinderniffe in den Weg zu legen, 
Der»... 0. ſche Eonful hat mit großer Offenheit ers 
Härt, daß er gerne eine Summe unterzeichnen würde, 
wenn bie Griechenfreunde fi in QTürfenfreunde ummans 
dein und dem Halbmend zu Hülfe eilen wollten. Der 
bier befindliche proteftantifche Pfarrer fheint auch ein 
"großer Freund der- Türfen zu fern; menigftens hat er 


durch feine Zureden fhon 8 Griechenfieunde bewogen, 


in ihre Heimath zuruͤckzukehren. 

(Ganz anders und labſchreckend für diejenigen, welche 
Luft haben, verfönlich den Griechen zu Huͤlfe zu kommen, 
fautet eine in der Preuflifhen Staats: Zeitung ſtehende, 
auf Erfordern ber Koͤniglich Preuffischen Gefandtichaft in 
Darmitadt officiell abgegebene Erklärung eines im vorma⸗ 
lig Königlich Preuffiichen gten Landwehr: infanterie- Mes 
gimets geſtandenen Lieutenants, Herrn Karaß aus Breßlau, 
welcher, mit mehrern fremden Officieren, von den Ber: 
einen zu Stuttgart und Bern mit Geld unterftägt, nach 
Marſeille gereijet war, um von dort ſich nach Griechen⸗ 
land zu Hälfe ber Griechen einzuſchiffen. Herr Karaß fagt: 
„Wie ſehr war ich erftaunt, als ich von Herrn Gieveling 
(Kaufmann in Marfeille, an den er angewiefen mar) ers 
fubr, daß in Marfeille kein Verein zur Unterjtügung fir 
bie nach Griechenland Neifenden vorbanden, und ein es 
der zufeben müffe, wie er mit eigenen Hilfe» Mitteln das 
hin gelangen könne; Griechiſche Kaufleute, außer einigen 
Juden aus Griechenland, fo Fa Türken mehr zugetbait, 

ebe es nicht in diefer Stadt alfo fen auf feine Hilfe für 
—— Perſonen, fo dieſes Unternehmen begonnen, zu 
rechnen, als fich bei den Schweizer: Negimentern, oder 
dem Megimente Fuͤrſt v. Hohenlohe, fo nach Korſika gebe, 
engagiren zu laſſen, oder bei dem Hafen-Baue zu arbeis 
ten z märe ich drei Tage früber erſchienen, fo hätte ich viels 
leicht mit denjenigen Dfficieren noch -abreifen können, 
welche, um nach Griechenland zu gelangen, Alles vers 
kanfi, und noch eine Unterftägung (und zwar für immer 
die leute) von 1200 Franks von ben Deutfchen zu Mar⸗ 
ſeille erhalten, wm ibren Endzweck zu erreichen; doch fey 
es ungewiß, ob biefelben bis Morea gelangen würden, ba 
ihre Barke ohne Ganonen, und die Barbareslen im Mite 
telländifchen Meere fehr auf die fih nach Griechenland 
Einfhiffenden Jagd machten, mithin ihr Schidfal fehr 
—— fen. Diet von Herrn ©ieveling mir mitgetheilte 

achricht war zum Unglüde für uns nur allzuwahr. Kein 
Grieche oder Griechiſches Schiff zur eberfabrt war. vors 
handen, mohl aber liegen Zürken 2 große Kriegsfchiffe, 
ein jedes von 56 Ganonen bauen, und engagirten Fremde, 


um fiegu bemannen. Im Glauben, daß vielleicht noch webr 
zelchere Dfficiere anfangen könnten, um für die Ueberfohrt 
nad) Livorno zu forgen, für weiche & Perfon 35 Sande, 
und 2 Fr. täglich für Koſt entrichtet werben muͤſſen, und 
woſelbſt man durch den Griechiſchen Prinzen Caraggi weis 
ter befördert und. unterfhüpt werben follte, hielt id) mich 
in Marfeille acht Tage auf; doch Alles mar vergeblich, 
umfonft hatte ich gemartet und meine beſten Sachen ver- 
Fauft, um dort fubfiftiren zu koͤnnen. Zuletzt faßte ich 
den Entſchluß, An Gouverneur, Herrn ‚General Baron 
von Damas zu geben, um mich bei den Negimente Fuͤrſt 
v. Hohenlohe zu verpflichten; ba aber Alles ſchon beſeht 


war, fo rieih mir der Herr General wohlmeinend, nad 


Haufe —— die Griechen mären, wie bekannt, 
ein treulofes Volk, die ihr Wort mie bielten;. hätten fie 
Deutfche Unterftüägung haben wollen, fo wäre es ibnen 
ein leichtes geweien, Schiffe nad Marſeille zu fenden, 
um dieſelben abzuboblen, da Marſeille ein Sreibafen ſep, 
und der Koͤnig von Frankreich nicht verbothen habe, nach 
Griechenland zu reifen,” — Der General Damas unters | 
ftügte ihn mit Geld zur Müchreife, machte ihn. aber zur 
Pflicht, jedem Neifenden, welcher in derfelben Abſicht 
nach Marfeille geben mollte, und ſich nicht ausweifen 
könnte, daß er mit binlänglichen Hilfsmitteln zu feiner 
dortigen Eubfiften, und weiterem Sortlommen verjeben 
ſey, anzudeuten, daß er durch Gensb’armes über bie 
Gränze zurücgebracht werben, und feine Nahrung Wafler 
und Brot, feine Scylafftäte ein Gefängniß ſeyn werbe.) 
Griehbenland und Türkei. 


Ueber die (nicht am 27ten, wie es Anfangs bieß, 
fondern) am 28. und 29. November, alfo nach Abgang 
ber legten in Wien angekommenen ordinairen Poft aus 
Eonftantinopel dafelbft vorgefallenen Ereigniffe, kommen 
über Belgrad folgende jedoch nicht zu verbürgende Nach⸗ 
richten. Die Hauptftadt des Türkifchen Reichs, melde 
durch die vielen Truppen aus allen Gegenden in heftige 
Gährung verfept wurde, ift am 28. November durd) 
eine große Feuersbrunſt, wobei der dritte Theil der Vor: 
ftädte in Feuer aufgegangen ſeyn fol, in Schreden ver: 
fegt worden. Die Zanitfcharen, welche wahrfcheinlich das 
Feuer angelegt hatten, follen bierauf in das Serail eins 
gebrungen ſeyn, und dem einzigen Eprößling der Kaifer: 
lihen Familie, den Prinzen Abdul Hamud (geb. 6. März 
1813), feinem Vater entriffen haben. Es it wahr: 
fheinlih, daß man bei diefem gewaltſamen, mit Blut 
bezeichneten Auftritte für bas Leben des Sultans beforgt 
mar, und deshalb bie Nachricht von feiner. Ermordung, 
ſelbſt in der Hauptſtadt, im erften Augenblid Glauben 
fand,  Giegestrunien über ben gelungenen Raub ſollen 


hierauf die Janitſcharen vom Sultan als unerTägliche Be⸗ 
dingung die Auslieferung von drei feiner Minifter, worun⸗ 
ter ber allgemein verhaßte Haleb: Effendi, und den Vor: 
fig im Divan für ihre Abgeordneten, kategoriſch verlangt 
haben. . Diefe zu Belgrad eingegangenen Nachrichten, 
welche bis zum 2. December reichen, Iaffen nun feinen 
Zweifel,. daß ber Sultan Mahmud noch am Leben fey. 
Allein in welcher ängftlichen Lage er fich befinden mag, 
kann man fich vorjtellen. 

In Berichten aus Eorfu vom 24. November heißt es: 
Es ſcheint fih zu beftittigen, daß die Griechen lehthin 
einige Vortheile im ſuͤdlichen Morea errungen haben. 
Sie erhielten bedeutende Verſtaͤrkungen, und druͤcken die 
Ottomanniſchen Truppen unter den Befehlen des Juſſuf 


Paſchas immer weiter zuruͤck, welcher fie vorher im meh⸗ 


rern Gefechten beſiegt, und zum Ruͤckzuge in die Berge 
genöthigt hatte, — In Livadien gibt es Gefecht auf 
Gefecht. Mehemet Pafıha behauptete dort einige Zeit 
die Oberhand, aber fobald Ulyſſes mit den übrigen 
Häuptern von Theſſalien den Griechen zu Hülfe gekom⸗ 
men war, ſcheint bad Gleichgewicht hergeftellt zu feyn, und 
lehtere fogar einige Voriheile davon getragen zu baben. 
Auch in Epirus ift das Schickſal den Waffen der Griechen 
und ihren Bundesgenoffen, den Albanefern, nicht mehr 
ungünfig. Doch der Plan, einen Oberbefehlshaber ih: 
rer ganzen Macht zu erwaͤhlen, ſcheiterte. Man brachte 
biezu den Fuͤrſten Maurocordato in Vorſchlag, allein nur 
etliche wenige Griehifhe und Albaneſiſche Zünfte haben 
ihn als ihren Anführer erkannt. Er unterhandelt des— 
balb mit den andern Zunften, allein die Tractaten ruͤcken 
nicht fehr vorwärts, Der Paſcha von Eeutari 
fcheint dem Chourſchild, der in verfchiebenen Gefechten dis 
Kürzere zog, zu Hülfe kommen zu wollen. Allein man 
zweifelt, ob es ihm damit Ernſt fey, da jener ihn vorb 

ziemlich hochmuͤthig behandelt hatte, 

Vermiſchtes. 

— In Neapel macht jetzt ein Violinſpieler, Angelo 
Cafirola, großes Auffehen. Er ſpielt nicht mit dem Bo: 
gen auf der Violine, fondern mit der Violine auf dem an 
einem Tiſche befeftigten Bogen, 

— Man hört nach und nach immer mehr von den gro: 
gen Schäden, melde die fhredlihen Stuͤrme im Monatb 
Rovember, nicht allein auf der See, fondern auch an den 
Kuͤſten, auf welche die See Meilen {weit ausgeftrömt tft, 
im Eüden und im Norden, in der Oflfee, in der Nordfee 
und im mistelländifchen Meere angerichtet baben, und bie 
wicht nur durch ungewohniiche Vielfältigkeit, fondern auch 
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dagurch ansgezeichnet find, daß fo viele Menfchen babei 
das Leben eingebüßt haben. An den Jialieniſchen Küften 
find iwenige Ortfchaften, deren Einwohner nicht den Tod 
eines ober mehrerer während diefer Stürme in den Wellen 
umgelommenen Berwandten zu betrauern hätten. Der 
ſchrecklichſte diefer Orkane ſcheint der —— zu ſeyn, der 
in ber Nacht vom 30. November auf den 1. December vor: 
re an ben Englifchen Küften gewuͤthet hat; mehr als 
undart Schiffe, die eben auslaufen mollten, mußten, 
großen Theils befhädigt, zurückkehren. Berichte aus Li. 
verpool fdrildern den Orkan am 30. November noch beftis 
ger und fchreclicher, als den am ı. Januar 1502 grau: 
fenvollen Andenken. Man hatte in Liverpool nur erſt 
über 6 Echiffe Gewißheit, dag fie gänzlich unter egangen 
find, man batte aber alle Urfache, ju vermutben, daf 
noch mehrere Schiffe, vom denen noch gar keine Nachricht 
eingegangen war, gleiches Unglüc gehabt haben. Der in 
Liverpool angerichtete Schade iſt unermeplich; 29 Flufs 
fabrgeuge, meiſtens Dampfböte, find vernichtet; auf den 
Schiffewerften iſt große Verbeerung, ja, einige find ganz 
weggeſpuͤlt. Faſt jedes Haus in viverpool bat Schaden 
erlitten; 10 neugebaute Haͤußer wurden vom Sturm um: 
geriſſen; ein Porterbrauer und feine Fran wurden im Bett 
durd das Einſtuͤrzen des Schorniteins erfchlagen; auch 
in einem Landhauße wurde ein zıjäbriges Mädchen durch 
ben Schornſtein erſchlagen. — Sn Copenhagen hat man 
über hundert Schiffe zufammengezäblt, die im Gategat 
und der Oftfee verunglückt find, Es ift bemerkenswerth, 
daf an vielen Küftengegenden, mo biefe Stürme wuͤthe⸗ 
ten, zu gleicher Zeit auch Donnermwetier waren und an 
eben denfelven Tagen mitten über das feſte Land, über 
Deutfhland und Polen, ftarfe Gewitter mit Hagel und 
Eturmmind gezogen find. 

An dem für Liverpool und faft alle Englifche Rüften 
fo fhredlihen 30. November Abends 5 Ubr murde bie 
freie Stadt Krakau von einem ftarfen Germitter Yen 
ſucht. An eben demfelben Tage, gegen 3 Uhr Na 
tag, wurde Oppotomwig in Mähren und die dortige Gegend 
dur eine ſtarke Nebelwolke mit tiefem Dunkel bedegt. 
Ungefähr nach einer Viertelſtunde jerrig ein heftiger Slitz, 
von gewaltigen Donner, Eturm und Schloßen begleisek, 
diefe nachtäbnliche Finfternig, aber nach wiederhohlten 
Domnerfchlägen trat unerwartet die Sonne wieder in big 
dendem Glanz bervor. Auch am dieſem 30. November, 
vom Mittage bis zur Nacht, war beinabe über ven ganzen 
Liegniger Megierungss Bezirk (in Schlefien) ein ganz uns 
gewöhnlicher Orkan mit ftarfen Gewitterſchlaͤgen begleitet. 
Staͤlle und Scheunen wurden in ziemlicher Unzabk nieder 
geciſſen, und auf bedeutenden Flächen wurden Baͤume ents 
wurz It. Den dritten Tag darauf, am 2. December warb 
bei zauban (an der Laufig = Schlefifhen Gränze) eine 
Leuchtkugel wahrgenommen, welche mehrere Secunden lang 
über die game Gegend einen heil glänzenden Schein vers 
breitete, und zwiſchen Lauban, Loͤwenberg und Greven⸗ 
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berg mit. dem Knalle eines Schuffes aus ſchwerem Geſchuͤh 
in viele Etüce zerplagte. Um 1. December Ubends und 
in der Racht vom 1. auf ben 2. Dec. zogen von Nordoſt nach 
Suͤdoſt zmei ſehr ſtarke Gewitter, von einem heftigen 
Eturmminde begleitet, über Hannover. Der Wind tobte 
dermaffen, daß alte Leute fich eines aͤhnlicheu Orkans faſt 
nicht erinnern. Wegen des immermwäbrenden Getöfes in 
der Luft konnte man nur wenig Donner bören, a >= 
aber ſah man mebrere Etunden ununterbrochen. — Am 
14. December Morgens um ı Uhr bligte und donnerte es 
mehrere Mable um Baireuth. 

— Um 24. December Abends nach 7 Uhr fiel bei ges 
ftirntem Himmel in ber Gegend von Buitenbeim und it 
tendorf (einige Stunden von Bamberg gegen Erlangen zu) 
eine feurige Kugel in der ſcheinbaren Groͤße des Mondes 
und in der Richtung von Nordoſien gegen Suͤdweſten zur 
Erde nieder. Die Erleuchtung war der des ſtaͤrkſten na⸗ 
ben Dliges gleih, und wurde auf einem Diftrict von eis 
ner Meile und noch weiter (auch in Batreutb) gefeben. 
Eie endete mit einem Knalle, äbnlich dem des Geſchuͤhes. 
Die leuchtende Maße fiel jedoch ganz zu Boden. Die 

anze Erſcheinung gliech |der beim Fallen bedeutender 

eteorfteine. Am 25. December ftand in Bamberg der 
Barometer unter der tiefften Linie feiner Ecala, eine 
Erſcheinung, deren fi die Alteften Einwohner nicht 
erinnern. 

— Der ungemöhnlih Stand des Barometers‘, ber 
bei einem trüben, neblichten und regnichten Wetter zwis 
ſchen dem gten und 16. December meiftens 27 Zoll 6 
bis 8 Linien betrug, lies einen elektrifchen Prozeß in uns 
ferer Atmosphäre vermuthen, der nun irgend wo ober » oder 
unterirdiſch fi 
der Quekfilberfänfe nahm vom ı7ten an fo zu, dap fie am 
25ten Vormittags bis auf 26 Zoll ı3 Linie gefallen war, 
mobei jeboch bie Luft ziemlich rubig blieb, und bei unters 
miſchten Sonnenblifen nur wenige Negentropfen fielen. 
Diefen ungewöhnlich tiefen Barometerftand bat Einfender 
dieſes nur — beobachtet — einmal zur Zeit des ka⸗ 

labriſchen Erdbebens am 19. Februar 1783 und das 

zweite Mahl am 2. December 1806, wo wir unmittelbar 
darauf Sturm mit Blig und Donner erhielten, und faft 
zu gleicher Zeit auf einigen der Untillen ein heftiges Erd— 
beben ausbrach. Es läßt fi daher mit Grund vermuthen, 
Daß zwiſchen dem ıgten und heute ben 2rten diefes — mo 
wir &ei einer fehr heitern und angenehmen Witterung noch 
immer einen niebrigen Barometerftand von 26 Zoll gE 
Linie haben, irgend mo 'eine bedeutende Natur Nevolus 
tion vorgefallen ſeyn muͤſſe. 


— Sn ben Dorfe Gottefeld bei Ereufen, 4 Stunden“ 


von Baireutb, hört man, ſeit bem 24. December, in einem 
Drunnen ein ftarkes Getöfe, das fonft reine Waffer ift 


zeigen, von welcher Qualität bie neue Quelle ift, 


in, m fh 
wahrſcheinlich in diefen Brunnen ergoffen hat. “I 


erlediget zu haben fcheint. Das Sinken 


truͤbe und ftößt empor. - Die nähere — — wird 
i 


Donnerſtag den 3. Januar f. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden von der unterfertigten Deconomie » Commiffion im 
Brhufe der Bekleidung der diesjährigen Ergänzungs : Manns 
ſchaft, 1904 Ellen hellblaues, 5ro Ellen weißes, 276 El⸗ 
len rothes, 204 Ellen ſchwarzes, und 1326 Ellen graues 
Tuch, 289 Ellen Grad’, 1326 Ellen Hemder und 2936 
Ellen: Zutterleinewand, 103 Ellen weißer Butterboy, dann 
816 Paar Schuhe, salva ratificalione an ben Wenlgſtneh⸗ 
menden in Lieferung gegeben; wozu Pieferungsluftige mit 
den erforderlichen 5 Elle langen Muftern, wie auch mit 
einem Paar Probſchuhe — und der Commilflen unbetannte 
Individuen, binfichtlich ihrer Lieferungsfählgkelt, mit einem 
gerichtlihen Zeugniß verfehen, auf ber Regiments « Kanzlei 
in dee oroßen Eaferne allhier — woſelbſt alle weitere Beding» 
niffe vernommen werden können — zu erſcheinen hiemit eins 
geladen find. Baireuth, am 13. December 1821. 

om 


der Detönomie » Commiffion des Königlich Balerifchen 

ı3ten Linten » Infanterie» Regiments, . 

Freiherr von Gepffertis, Major. 
Martin, Regiments + Quartiermeifter. 

TEE. “ "BER. - EEE. EHER. —— — 

Die zur Verlaffenfhaftsmaffe der verlebten Badersw itt ⸗ 

we Glock zu Keiligenftadt gehörige Badgerechtigkeit allda, 
wird am . ’ 





8. Aanuar 1822 . 
am &ibe bes unterzeichneten Gerichts dem oͤffentlichen Vers 
kaufe ausgefegt. Kaufsiuftige werden hiezu eingeladen; und 
fann die Tare derfelben, fo wie die darauf ruhenden Laften 
aus-den hiefigen Gerichtsacten täglich erfehen werben. Burg⸗ 
grüb, den 11. December 1821. 
Königlich Baierifhes Freiherrlih Schen!! von Stauf ⸗ 
fenbergifches Patrimonialgeriht L Elaffe. 
BGleitsmann. J 
— ——— — — — 
In Kraft der Hulfsvollſtreckung wird der ganze Guts⸗ 
Complex des Conrad Sponfel zu Wohlmannsgeſees dem 





‚Öffentlichen Verkaufe am Gerichtsfiße den 


ı5ten k. Ders, Jaͤnmer Vormittags 
ausgeſetzt. Kaufstiebhaber - können bis dahin die darauf 
ruhenden Laften, fo wie die Tare deffelben, aus den Gerichts⸗ 
Acten erfehen. ' Burggrub, den 12. December 1821. 
Königlich Baleriſches Freiherrlih Schenk von 
Stauffendergifhes Patrimonialgericht 1. Claſſe. 
Gleitsmann. 
m Zıflen d. M. if großer Ball im Koͤnigl. Schlo 
Saale. Baireuth, den 26. December 1621. — 
Die Vorſteher der Harmonie-Geſellſchaſt. 


u A —— —— — 
Im Konigl. Hallamte ſteht eine Parthie direjähriger 
Hopfen, einzeln oder im Sanzen, um billigen Preis zu 





vertaufen. Vaittuth, den 20. December 1821. 
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In der Grauiſchen Buchhandlung in Balreut h und 
Hof iſt zu haben: 


Baieriſcher National⸗Kalender für 1822. 


gr. 4. Münden, Thienemann. , Geheftet 
24 Kreuger. 

Das Bemühen des Herausgebers war auch bei diefem fo 
eb n erſchienenen gg Jahrgange kein anderes, als den 
Waͤnſchen feiner Leſer, deren er bereits wiele]fich rühmen darf, 
moͤglichſt zu entſprechen, und der ſchon im vorigen Jahrgang 
ausgefprochenen, biesmahl aber noch näher und ausführlicher 
—— Abſicht eines Volks⸗Kalenders immer mehr 
ſich zu — Der hier angekuͤndigte National: Aa 
lender iſt in Format, Druf und Papier feinem Vorgäns 
ger gleih und enthält, wie jener: 1) Die Zeit: und Fefts 

ung; 2) die Genealogie des Koͤnigl. Hauſes; 3) den 
afronomifhen Kalender für Katholiken, Proteftanten, auch 
Zuden, Witterungs+ und Bauern» Regeln; 4) verſchiedene 
Auffäge zur Unterhaltung und Belehrung; dann 5) die Nas 
men der Tage, in alphabetifcher Ordnung; 6) bie vorzüglis 
lichſten Meflen und Märkte; 7) den Pofteniauf beim Kd⸗ 
nigl. Oberpoftamt Münden; 8) Vorhen und Flöße; 9) 
Sradattons »Btempel; 10) Wurftabelle der Kronthaler, 
U DEE A — 

So eben IR erfchienen und in der Grauiſchen Bud 

Handlung in Balreuth und Hof zu haben : 


Der Schleim vorzüglich der Kinder und 
alten Leute, oder Entftehimg, Urfachen, Kenn 


R zeichen, Natur und Heilung der in jedem Alter ſich 
- bildenden, ſehr gefährlichen Verfchleimung bes 
Bluts, ber Bruft, des Magens und der Einges 
meide, mit beigefügten, durch die Erfahrung bes 
fättigten vorzüglichen Mitteln und Necepten. 8, 
Srauffurt, geheftet 30 kr. 











; Der Gaſthof zur Krone in Scheßlig wird hiermit dem 

Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, und Bletungstermin auf 

. j Donuerſtag den 10. Januar 1822 
anberaumt, wezu zahlungsfähige Kaufsluſtige hicher ein 
geladen werben, Der Hinſchlag erfolgt ohne Verzug, wenn 
die gemachten Anerbierungen von der Art find, daß fie am 
nehmbar erfheinen. Die Zugehörungen find: 

4: Au Gebäuden: 


Ein in {ber untern Etage maffiv|von Steinen, in der 


obern aber, von Holz und Steinen erbautss Wirchfcdafts: Ger 
bäude mit a Einfahrte » Thoren, in der Haupiſtraſſe des 
Städihens an ber Bamberg Baireucher Route, Es enthält 
biefes 12 Zimmer, 6 Kammern, 2 Küchen, 1 Waſchhaus 
mit Brandwein » Brennerei, 1 Schlachthaus, 2 Rindvich⸗ 
Stallungen, 3 Pferde « Stollungen auf circa 45 Stuͤcke, 


ı Brauhaus mit ganz volftändiger Einrichtung, 3 Keller, 
2 Scheuern, mehrere Schweinftälle, mehrere Böden, und 
ein nach allen Seiten gefchloffener Hoftaum. 
B. An ®ärten: 
Ein Feines Gemäß + und Blumen» Gaͤrtchen. 
C. An Geldern und Wiefen: 

25 Morgen in 3 Ctüden von beiter Güte, 15 Tagı 

wert Wälfer » Wieſen im Rainfee. ı . 
. An Gerehtigkeiten: 

©) Die reale Gaſtwirths⸗, Schenk: und Brauı Gerede 
tigteit, b) ein doppeltes Scheßlitzer Gemeinderecht. 

Urbrigens kann dem Käufer Auf Verlangen der ganye 
Vortath von Faͤßern, von Heinen und größern Wirthſchaftẽe·⸗ 
Geraͤthſchaften, und ſelbſt das Modlliare in den Zim 
mern ‚im Ganzen oder einzeln veranſchlagt, —— 
fen, und auch nach Umſtander eig Thei der Raufichilinge 
als verzinnsliches Capital in Haͤnden gelaflen werder. 
Die Beziehung hat term. Lichtmeß ſtatt. Nah beſonderem 
Wunſche kann man aud; das vorhandene Wieh und Futter 
übernehmen, und mehrere mwalzende Grundftüde, befonders 
Wiefen in Pacht erhalten. Golte wider Erwarten ein Vers 
Kauf nicht zu Stande kommen, fo können auch an demfelben 
Tage Verpachtungs · Unterhandlungen eingeleitet werden. Die 
aufliegenden Abgaben Überfieigen das gewöhnliche Mach 
nicht, und werden am &teigerungs » Termine’ bekannt ges 
macht. Scheßlitz, am 17. December 1821. 
Denkmal D. Martin Luthers zu Wittenberg. IR in 
ee Schweigerſchen Handlung um 48 fr. ju 

n. " \ E 


nen — 
Schmidts Fluf-Schnupfrabad. 

Der belichte Ochmidtſche Fluß-SGchnupfrabatt, 
welcher im Saufen und Braufen ber Ohren, Kopfſchmerjen, 
Schnupfen, Zuräftretung, WVerftopfung, verlohenen Ger 
ruch, uͤblen Gehör und Bloͤdigkeit dee Augen fehr gute Huͤlfe 


leiſtet, iſt in Schaͤchtelchen, bei Herrn Specerei⸗Haͤndſer 


Scholler im Baireuth am Spitalgaͤßchen wohnhaft, bei 
Herrn Kaufmann Hagen in Münchberg bet Hof, und bei 
dem Notar Schmidt in Leipzig in Schumachergaͤßchen 
ro. 569 zu haben, j . 





Die ſiebenhundert ein und achtzigſte Ziehung, In Regent 
burg iſt Donnerftag den 20. December zga1 unter den ger 
woͤhnlichen Formalitäten vor fi gegangen, wobei nachfier 
hende Nummern zum Vorfcheln kamen: 

61. 600. 9 70. 29. 

Die 78210 Ziehung wird den 17. Januar, und Inzwi 
ſchen wie 1a0te Mürnberger Ziehung den 29, December, und 
den 8. Jannar die 12621 Münchner Ziehung vor fi gehen. 


— — —— — — — — 000000000 IL 
Im Werlage der Geheime» Kammer⸗ Mash Hazenſchen Erben. 


BSaireutber 


Nıo. 250. 


Sonntag 


’ 


Zeitung 


30. December igär. 


Nedacteur & Ch. Hagen. 





Deutfäland,. 

Münden, 22. December. Der General Bertrand 
(Napoleons treuer Gefährte anf ber Inſel Selena) ift das 
bier angefommen und wird, bem Vernehmen nach, feis 
ne Reiſe nach Wien fortfegen. — In dem Minifterial: 
Bureaur wird fortdbauernd mit ber größten Thaͤtigkeit 
gearbeitet, um alle Vorbereitungen für die Etändever: 
fammlung, welche am ı; Januar zufammen berufen, 
und am 27ften feierlich eröffnet werben fol; zu vollen 
den, Die neue Forftorganifatton, welche ſchon feit Kan⸗ 
gem im Werke ift, fol gleichfalls ihrem endlichen Er: 
feinen fehr mabe ſeyn, fo wie die Organifatien ber 
Staatefhuldentilgungs » Eommiffion, im Hinficht des 
erforderlichen Perfonalftatuts. Die bevorftehende Staͤn⸗ 
deverſammlung wird insbeſondere in Beziehung auf Ge 
feggebung aͤußerſt merkwuͤrdig werden. — Sonntags 
den 9. December wurde der Biſchof von Speyer, Mathias 
von Chandelles, in ber vorher zu dieſer Beier eingerichte⸗ 
ten Hauscapelle bes Paͤpſtlichen Nuntius geweiht. Dies 
felde Weihe erhielt am 16ten der zum Biſchof ernannte 
Ganonicus und Pirecdor von Gireber in ber Königl. 
Hofcapelle. Der Herr Erzbifchef weihte die Augerft ſchoͤ⸗ 
ne Hauscapelle ſim Pallafte des Herzogs von Leuchtenberg 
zum öffentlichen Gottesdienft. Sie erhielt einen eigenen 
Prieſter, der täglich Meſſe Tieft. 

Hier find gegenwärtig Entwendungen !ber Hunde 
vorzüglich an der Zages- Ordnung. Bemerkungsmwerth 
iſt es hiebei, daß ſolche entwendete Hunde, ungeadhe 
tet der auf ihre Zuruͤckſtellung öfters -gefegten bedeuten: 
den Preife, faft nie mehr dem Eigenibümer zurücgeges 
ben werden. 

Aus Weſtphalen, 15. December. Da Preufs 


fen mit dem Papfte fein foͤrmliches Concordat abgefchlofe, 


fen hat, fondern im März db, J. nur proviforifche Bes 
Fimmungen getroffen worden find, fo erheben fich man⸗ 
he Schwierigkeiten bei Befegung der Bifhöflichen Stühle. 
Man bat fich darauf befchränkt ; die Zahl von 8 Biſchoͤ⸗ 
fen mit Eapiteln und die Gehalte diefer neuanzuſtellenden 


böhern Geiftlichen zu beflimmen, und bie Gränzen einer 
jeden Diöcefe näher zu bezeichnen u. f. w., ohne zugl ich 
die alten, von Nom als unverduferlich geachteten Rechte 
der Kirche und der. Bifchöfe, wie ed in Goncordaten ges 
ſchah, anzuerkennen. Es ift zu beforgen, daß bie Ab⸗ 
fiht des Könige und bes Papftes ſchwer erreicht werde, 
die fo lange verwaiſeten Bifhöflihen Etühle mit wuͤrdi⸗ 
gen Männern der Kirche beſetzt zu ſehen. Wenigftens 
bat der ausgezeichnet würdige und geleprie geheime 
Staatsrath und Dombechant, Graf Epiegel zu Münfter, 
die ihm angetragene Erzbiſchoͤfliche Würde zu Köln aus 
fehr wichtigen Gründen in feinem Schreiben an den Minte 
fier v. Altenftein, und ben Päpftlihen Commiſſar, Fuͤrſt⸗ 
bifchof v. Ermelane, abgelehnt; eben fo zwei allgemein 
verehrid Herren, der Graf Edmund v. Keffelftabt in 
Trier die daſige bifchöfliche Würde, und der Münftere 
fche Weihbiſchof und Domprobft von Diinden, Sreiberr 
Eafpar Drofte v. Vifchering die angetragene Epadjutorie _ 


des Bisthums Paderborn anzunehmen Bedenken getrne 


gen. Traurig it dabei, daß nun aud der feit Jufi d. J. 

angetretene Biſchof v. Münfter und Fürftbifchof. von - © 
Korvei, Ferdinand v. Lüning, von einer Krankheit und 
Schwermuth, als Folge feiner zu großen Anftvengung, 
überfallen, feit einiger Zeit fih von allen Geſchaͤften zu— 
rüdgezogen bat, und auf einem Gute im Herjogthume 


Weſtphalen privatifirt: - (Mach einer andern, aus Kaffe 


kommenden Nachricht, ſoll Lessterer bei der Antretungfieie 
ner Stelle ſolche Echwierigkeiten gefunden haben, daß 
er fich deswegen auf ein Landgut eines feiner Verwand⸗ 
ten im Herzogthum Weſtphalen zurüdjog.) 
Trier, 6. December. Die in mehreren Zeitun—⸗ 
gen aufgenommene Nachricht, daß der Domherr Graf 
Edmund v. Keffelftadt, bie im July d. J, abgelehnte 
bifhöfliche Würde zu Trier, auf wieberhohltes Begehren 
angenommen, und bei diefer ®elegenheit auf die Bifhöfliche - 
Dotation von 8000 fl. verzichtet habe, ift ungegründet, 
Der Niniſter der geifllihen Angelegenheiten zu Bexlin 
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bat zwar ben Grafen von Keffelftabt, nachdem berfelbe 
die bifhöflihe Wärde zu Irier abgelehnt batte, noch— 
mahls aufgefordert, dem Wunſche des Königs zu ent 
ſprechen, der Graf von Keffelftadt hat aber auf das früs 
ber motivirte Ablehnungsſchreiben fih bezogen und das 
Sernere der Vorſehung anheimgeftellt. Weiter ift weber 
etwas verhandelt noch erklärt worben; daher auch um 
fo weniger von einer Verzichtleiftung auf die Biſchoͤfliche 
Dotation die Frage fern konnte, Man ift hier überzeugt, 
daß der Graf von Keffelitadt, falls er auch bie bifhöfliche 
Wuͤrde, auf eine Aufforderung des Kirchen— 
oberhbaupte, übernehmen würde, nieauf eine ohnebin 
nit ihm, ſondern der Kirche zugehörige 
Dotation verzichten würde. Das Königl. Gouvernement 
‘ weis eben fo fehr, wie das ganze Publicum, in welcher 
traurigen Lage die Pfarren und Kirchen fich feit der Franz 
zoͤſiſchen Staatsumwaͤlzung befinden, und baher mürde 
man es fehr ungern feben, wenn man ben Biſchof hindern 
wollte, feinem Wohlthaͤtigkeitsſinn freien Lauf zu laſſen, 
und diejenigen zu unterftügen, melde befonders feiner 
— und Aufſicht anvertraut ſind. 
 Sranfreid. 

Paris, af. December. Der Moniteur meldet heute 
die Ernennung bes Herrn Laveau, bisherigen Math des 
Königlichen Gerichtshofs in Paris, zum Policei- Pris 
fecten an die Stelle des Herrn Orafen Ungles, der, in 
Folge der Minifter- Veränderung, aud feine Entlaffung 
verlangt hat, 

Unter den neu ernannten Miniftern, die ſaͤmmtlich 
eoyaliftifch find, aber gegen bie vorigen Minifter waren, 
find einige, auf die das Publicum nicht gerechnet hatte, 
Ueber allen Tadel erhoben und von allen rechtlihen Leus 
ten gebilligt, ift die Wahl des Herrn v. Villele für die 
Finanzen, Gorbiere für das Iunere, Marſchall Victor 
für den Krieg und Marquis v. Lauriſton (der einzige beis 
baltene) für das Königliche Haus. Die Ernennung‘ 
des Marquis Matbien de Montmorenchy als Minis 


fer der auswärtigen Ungelegenheiten, mar mwenigftens 


unerwartet. Er ift ein Dann von etwa 54 Jahren, 
machte in früher Jugend den Amerikaniſchen Krieg mit, 
brachte in fein Waterlond den Enthufiasmus für bie 
in dem jungen Sreiftaate eingefogenen Meinungen und 
®rundfügemit, gehörte ald Mitglied der conftituirenden Vers 
Friumlung zu ber Dinorität des Adels, welche zur Majoritaͤt 
des Bültgerftandes überging, und (er, deſſen Familienhaupt 


den Titel führt: premier barom chretien) vertheidigte 


mit Eifer, was für Freiheit und „Gleichheit — aͤn⸗ 
derte aber durchaus ſeine Anficten, als die Gräusl der 
evolution ausbrachen, ging zu Grundfägen einer hoben 
Religiöfität über, und war in fpätern Jahren einer ber 
vertrauteften Freunde der Frau von Gtael, fo fehr ihre 
religiöfen und politifhen Meinungen auch verſchieden wa— 
ren. Er hat nie ein öffentliches Amt bekleiden wollen ; 
feloft nicht unter Ludwig XVII, zu deffen Thronbeftei: 
gung er weſentlich beigeiragen hat. Deito mehr war men 
verwundert zu erfabren, daß er Minifter der ausimärtis 
gen Angelegenheiten ſey. Eben fo unerwartet: war. die 
Wahl des neuen Seeminifters, bes Grafen Elermont 
Zonnerre, Sohn bes Vicomte, von der jüngern 
Linie biefes alten Haußes, ein Mann- in feinen beften 
Jahren, der die Feldzuͤge Bonaparte’s mitgemacht hat. Der 
Eiegelbewahrer Peyronnet, vor Kurzem noch Advocat, 
eymmandirte im J. 1814 eine Eshorte National: Garde, 
bie aus den Männern gebildet worden, welhe am-ı2. . 
März zu Vordeaur die Autorität ber Bourbons wieder 
bergeftellt hatten. Im J. 1818 wurde er zum Generals 
Procurator in DBourges, im Chers Departement ernannt 
und von diefer Provinz im vorigen Jahre zum Deputirten 
erwäplt, Alei ſolcher gebörte er zum Gentrum ber rechten 
Seite, welches bei beftimmt royalifiifhen Anſichten das 
alte Minifterium unterftügt bat... Er hat ſich ‚bei dem 
Proceffe der DVerfhwörung vom 19. Auguſt als ein 
Mann von Eharafter und Ialent gezeigt; no fland er 
aber nicht im dem Anfehen, welches gewöhnlich der Ers 
nennung eines Eiegel- Bewahrers, des Orakels der Ges 
vechtigfeit, vorausgebt. Ob diefes Miniſterium ſich hal⸗ 
ten wird, ob es nahmentlih eine hinlaͤngliche Mafe 
Redner = Talente in ſich begreift, um gegen die ewigen 
Anfälle der Minorität in der Kammer zu kämpfen, wirb 
bie Zeit lehren. Ein Haupt der Liberalen, welchem man 


in einer Gefelfchaft den Vorwurf machte, dag die linke 


Seite die Umftände nicht benugt babe, um zum Minie 
ſterium binaufjufleigen, emwiderte: „Zum Steigen 
bedarf man Etufen;z diefe Herden werden 
und dazu dienen.“ 

Das Lofungsee Wort der neuen Minifter ſoll ſeyn: 
Feſthalten an das monarchifche Prineip; aufrichtige und 
gewiffenhafte Ausführung der Charte; ungelränfte 
Erhaltung ber durch diefelben zugeficherten Sreiheiten ; das 
her Vernichtung aller Ausnahm⸗- Geſetze. Hievon haben 
fie fogfeich durch Ruͤcknahme des Vorfchlages zu einem 
Gejepe über die Cenſur der Zeitungen einen ſprechenden 
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Beweis gegeben. Was auch für Uebel ans der unums 
fhränkten Preßfreiheit entſtehen mögen, fo viel kann nicht 
geläugnet werben, fie ift durch bie Charte ausgeſprochen, 
welche nicht die Prävention, fondern blos die Neprefs 
fion der Preffeverbredhen geſtattet. 
Yortugal 
Liffabon, 30. November. Hier berrfcht unter 
allen Einwohnern die größte Einiafeit. Der König — 
aufrichtig das Glück der Portugieſen zu wollen um 
feine Partbei fept fich gegen die Bemühungen der Cortes, 
ten Wohlſtand des Etaats in allen feinen Zmeigen zu bes 
' eirfen. Die Gorted, bie fich fortwährend mit Erörtes 
rung des Derfaffungs: Entwurfs befhäftigen, haben ben 
97. Artikel deffelben dahin abgeändert: „Außer der geſehz⸗ 
gebenden Gewalt fteben den Cortes folgende Rechte zu: 
1) Der Empfang des Eides bes Könige, des Kronprin⸗ 
zen, ber Diegentfchaft oder bed Megenten; 2) die Uner: 
fennung des Kronprinzen als legitimen Ihronfolgers und 
die Genehmigung des Erziebungsplans Er. Hoheit; 3) 
Sehung des Vormundes für einen minderjährigen König; 


4) Wahl der Regeniſchaft, oder des Regenten, in den vers 


faffungsmägig feitgefepten Faͤllen und Beſtimmung der 


Graͤnzen ihrer Gewalt ; 5) Erlebigung der Unftände, die 


fich. über das Thronfolge- Recht erheben könnten ; 6) 
Einficht aller Schuh⸗ und Trug» Bündniffe, Subfidien- 
oder Handels » Verträge vor ihrer Matification und Bes 
ftimmung über ihre Zuläßigkeit; 7) alljaͤhrliche Feſtſez⸗ 
zung der gu baltenden Zahl, von Eee» und Landtrup⸗ 
pen und ber ordentlichen Aushebungen in Friedens fo 
wie ber außerordentlichen in Kriegsgeiten; 8) Bemillis 
gung. oder Abfchlagung des Einmarfches fremder Trup⸗ 
pen ind Königreich, oder der Landung einer fremben See⸗ 
macht in einem Portugiefifhen Hafenz 9) Beſtimmung 
der jährigen Unsgaben und Uuflagen, Genehmigung der 
Mepartition der directen Eteuer im ganzen Umfang bee. 
Koͤnigreichs; Prüfung der Anwendung der Öffentlichen 
Gelder und der Einnahme» und Uusgabe: Bücher; Be 


vollmächtigung der Negierung zu einem unumgänglid 


nofhmwendig gewordenen Anlehenz 10) Grgreifung zweck⸗ 
dienlicher Mittel zur Abtragung der Etaatefhuld; 11) 
die Leitung derRationalgüter «Verwaltung und Entſchei⸗ 
bung über ihre Veräuferung ; 12) die Errichtung oder 
Abſchaffung öffentlicher Aemter und Würden, und die 
Megulirung des damit verbundenen Gehalts; endlich 


Maßregeln zu fchreiten. 


Vorgeſtern Fam Im ber Verſammlung ber Gottes 
ber 97. Artikel der Verfaffung zur Beratpung. Diefer 
beftimms: „„ı) Der Koͤnig kann bas Königreich nicht vers 
laffen, ohne die Einwilligung der Gortes dazu erhalten 
zu haben, oder fo angefehen zu werben, als habe er dem 
Throne entfngt. 2) Eben fo wird es gehalten werben, 
wenn er über die ihm bewilligte Zeit ausbleibt. 3) Der 
König kann ſich auch nicht wieber vermählen, ohne von 
den Gortes dazu ermächtiget worden zu feyn; thut er es, 
fo ift er der Krone verhiftig, und feine Gemahlin darf 
yicht den Nahmen, Königin, führen.“ Die erſte und 
die zweite Verfügung dieſes Artikels find angensmmen, 
die dritte aber bejeitigt worden. 

Spaniem 

Madrid, 10. December. DiefCortes haben ben, 
von der aus ihrer Mitte bazujernannten Gommiffion, ihnen 
vorgelegten Entwurf einer Antworts-Addreſſe auf bie. 
befannte Bothſchaft des Könige, mit 104 gegen 67 
Stimmen, ıumverindert angenommen. Diefe Antwort 
zeigt durchaus bie innigfte Unhänglichkeit an die Perfon 


"des Königs und an die Berfaffung und ſchließt mit fols 
‚gender Stelle: „Die Eortes können ſich nit enthalten, 
‚gegen Eure Majeſtaͤt, fo wie gegen bie Nation, ausjus 


ſprechen, daß fie offen und feierlich NWorfälle mißbilligen, 
welche man als die Vorläufer nicht zu berechnenden Uns 
beils anſehen müßte, wenn fie nicht in ihrem Entſtehen 
gehemmt meiden. Die Eortes glauben, daß einerfeits 
ber Ungehorfam der Civil⸗ und Militair » Gouverneurs im 
Eadir und Sevilla hauptſaͤchlich nur in irrigen Anſichten 
feinen Grund hat, Unbererfeits find fle überzeugt, daß 
bie Rechtlichkeit, Aufklärung und Vaterlandsliebe diefer 


‚Etddte keinen Augenblick daran zweifeln laffen, daß die 


Ordnung und die Gefege dafelbit noch den Eitg davon 
tragen werden. Die Eortes haben fi aher entjchloffen, 


als vorläufiges Mittel dazu, zu erfliren, baß jene Gou⸗ 


verneurs den bis jegt nicht zur Vollziehung gekommenen 
Befehlen Eurer Majeftät getreulih nachkommen follen. 
Die Eortes find überzeugt, daß diefer ihr Entſchluß hin⸗ 
reichen wirb, um jene Behörden, fo wie alle andern, 


welche. / ihr Beifpiel verführt hat, zum Pfade ber Pflicht 


zurü zu leiten, ohne daß die National Vertretung fich 
in ber harten Rothwendigleit ſehen follte, zu andern 
Die Eortes find fehr erfreut, 
durch dieſen Entſchluß Eurer Majeſtaͤt einen Beweis vor 


13) die Feſtſezung der Inſchrift, des Werths und ie „„.ben Gefinnungen. geben zu können, von benen fie befeelt 


halt, bes Vildes und Nahmens der Münzen‘! 


Ab, fo wie von ihrer innigen Ueberzeugung, daß bie 
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Vereinigung der Gortes mit dem Throne allein die von 


ber Nation beſchworne Verfaffung aufrecht erhalten kann. 


Die Sortes find übrigens entſchloſſen, die Freiheiten ‚der 


Nation eben fo ald bie. Nechte des Thrones aufrecht zu ers. 


Halten. Ihr Benehmen fol deshalb ſtets die einzige Nicht: 
ſchnur für. ale Spanier fern, wenn diefe die Gefahr ber 
Zwietracht meiden wollen, Die Gortes werden ber treue 
und fichere Wegweiſer ſeyn, um bie Nation vor den 
Schlingen zu bewahren , melche die Feinde ber Freiheit 
gelegt haben, : mögen num biefe Schlingen auch noch fo 
verdeckt ſeyn.“ 

Sn ber Sipung ber Cortes am ötem d. Außerte ein 
Mitglied derfelben, das Publicum wiſſe, daß der Aus—⸗ 
ſchuß den König fhriftlih gebeiben babe, fein Minifles 
rium zu entlaffen und nicht erft den Befchluß der Gortes 


in biefer Sache abzuwarten. Der Eecretair des Aus— 


ſchuſſes fuchte diefes Benehmen des Ausfchuffes zu vers 
tbeidigen, und fäugnete jenes Schreiben nicht, — Die 
Königin konnte, wegen bedeutender Unpäßlichkeit, den an 
ihrem Geburtsfefte, am bten d. angeordneten Hoffeierlich⸗ 
leiten nicht beiwohnen. 


Briechenland und Zuͤrlei. 


uUeber die, gegen Ende des Nevembero zu Conſtanti⸗ 
nopel mis ber Pforte Statt gefundenen diplomatiſchen Ver: 
handlungen des Kaiferlich Defterreihifhen Internuntius, 


Grafen Lüpow, und bed Englifden Gefandten, Lord 


Strangsfort, hat man, wie aus Odefja vom 5. Dee. ge 
meldet wird, aus guter Duelle, Folgendes erfahren: „Um 
22. November hatte Graf Lügom eine Unterredbung mit 
dem neuen Meid« Effendi in Gegenwart bed neuen Kiaja 
Bey (Minifters des Innern) in einem zwifchen Pera und 
Galata gelegenen Haufe. Der Oeſterreichiſche Both⸗ 
ſchafter unterftügte das Nuffishe Ullimatum lebhaft, 


di Ffriedli tſchluͤ vermoͤ⸗ 
— a er ee we Glock zu Heiligenſtadt gehörige Badgerechtigkeit allda, » 


gen. Der Neis:Effendi erwiderte: im bie vom vorigen 
Meise Effenbi nachgegebene Niumung ber "Moldau und 
Wallachei könne die Pforte nur unter nachftehenden Bes 
dingungen willigen: Die Höfe von Oeſterreich, England 
und Frankreich ſollten garantiven, daß bie. beiden Fürs !. 
ftenthümer nach erfolgter Näumung weder von den Mufs 


fen noch von den Hetäriften befept münden; die nach Nufe - 


and geſtuͤchteten Griegen ſollien in Gegenwart Türke 
per Gormiffagien abgeſtraft werden, wenn nicht früher - 


‚ tan werde nach feinem Willen handeln, und go 


bi.r Auslieferung von Seite Mufllands bewerkſtelligt 
wire; der Wiederaufbau der hrifllihen Tempel endlich 


Bönme erſt nach wieder hergeſtellter Ruhe und allgemeiner _ | 


Niederlegung ber Waffen von Eette der Griechen, erfols 
gen. Als Graf Lügpm nun fein Befremden über die 
veränd:rte Sprache der Tuͤrliſchen Miniſter ausdruͤckte, 
berief ſich der Reis⸗Effendi auf feinen Sultan. Graf 
Lügom fragte hierauf, ob die Pforte Krieg oder Frieden 
haben wolle? Allein der Reis-Effendi entſchuldigte ſich, 


ſeine Vollmachten gingen nicht fo weit, hierüber enie Er—⸗ 


ESul⸗ 
illio⸗ 
nen Muſelmaͤnner (wozu er nach orientaliſcher Staliſtik 
wahrſcheinlich die Perſer wie die Marokaner rechnete), 
mit dem Schwerte in der einen und dem Coran in der 
andern Hand, wuͤrden ihre Rechte gegen die Ehriftenbeit 
gu vertheidigen wiffen.“ Der ebenfalls anweſende Kiaja 


Härung zu geben. Uebrigens fepte er hinzu: „ 


Bey führte dabei eine befonders heftige Sprade, und 
ſuchte die Macht der Osmannen als böchit furchtbar dar⸗ 


zuftellen. Graf Lügom fehrte in fein Hotel zurüf und 
ftattete fogleich, Bericht an feinen Hof über dieſe Confe⸗ 


tenz ab. Am 2 3. November hatte bierauf Lord Strang⸗ | 


fen die bereits bekannte Eonferenz mit dem Reis⸗Effen⸗ 

‚aber ebem fo fruchtlos ;: der edle Korb wurde von dem 
* auf feiner Ruͤcklehr groͤblich beleivigt , und fein 
Dragoman bis im feine Wohnung lebhaft verfolgt, In⸗ 
deffen machte der Engliſche Miniſter noch einen Verſuch, 
und fies eine Denkfchrift auffepgen, um dem Eultan die 
ihm. drohenden Gefahren vorzuſtellen. Allein der Reis⸗ 


Effendi hatte fie bis zum 27. November nicht angenom⸗ 


men. Man flebt hieraus mwenigitens den Ungrund bes 
früber verbreitesen Glaubens, daß Lord Strangfort bie 
Zürfen zu fanatifiren ſuche. 

— O S u ER DU u  —— 
Die zur Vexlaſſen ſchafte maſſe der verlebten Baderswitt⸗ 


wird an 
8. Januar 1822 


am Sitze des be Gerichtẽ dem öffentlichen Vers . 


kaufe ausgefet. Kaufsluſtige werden hiefu —— und 
tkann die Tare derfelben, ſo wie die darauf ruhenden Laften 
aus den hiefigen Gerichtsacten täglich erfehen werden. Burge. 
geub, den 11. December 1821. 
Königlich Baieriſches Freißeretich Schenk! vor Stauf · 
ſenbergifches Patrimonialgeticht 1. Claſſe. 
Gleitsmann. 


Im. Verlage „deri@irheime« Kamamer⸗ Poor Hagenſchen Erben. 
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Frankreich. 


Paris, 22. December, Der junge Herzog von 

Bordeaur ift feit 3 Tagen nicht aus den Zimmern gefoms 
men, weil er am Zabnen leidet. 
- Das neue Minifterium bat feinen beftimmten Praͤ⸗ 
fiventen, das Präfidium wird alfo abwechfeln. Man 
verfichert, es fey von der Wahl eines Präfidenten für 
den Minifterratb die Mede geweſen, der König babe aber 
geäußert: „Den Herzog Desaze will man nicht, der Hers 
zog von Nichelieu will ſelbſt nicht, und den Sürften von 
Zaillerand will Ich nicht.” 

Herr Benjamin Conſtant hat folgenden Vorfchlag 
auf dem Bureau der Deputirten » Kammer niedergelegt: 
„Ich ſchlage der Kammer vor, ihrem Neglement einen 


Artikel beizugeben, wodurch beftimmt werde, daß die 


Minifter des Könige, welche zu gleicher Zeit Deputirte 


“find, da fievon Sr. Majeftät Befehl haben, das Bubds | 


get und die Rechnungs-Ablage zu vertbeidigen, niemahls 
Mitglieder der Commiſſionen zur Unterfuhung des Bud⸗ 
gets und der Nechnungs= Ablage fenn können.‘ 

Dei dem Parifer Affiffenbof wird jept ein Prozeß ver 
bandelt, wobei drei verfchiedene Diebftähle, zufammen 
200,000 Fr. betragend, zur Sprache kommen, Der 
Hauptdieb, ein gewiſſer Hiel, ift abwefend, aber zwei 
feiner Gehuͤlſen find im den Händen der Juſtiz. Unter 
den Zeugen paradirt ein Herr Graf Eourtin, Ludwigs: 
ritter, ber einem ber Beſtohlenen, dem Juwelier Loifeau, 
den Untrag gemacht hat, er wolle ihm auf die Spur feis 
ned Diebes helfen, wenn er ihm (dem Herrn Grafen) 
12,000 Fr. auszahlen wolle; eine Forderung, die gar 
nicht unbillig fey, da. der Dieb ihm eine gleiche Summe 
verfprochen babe, wenn er ibm zu einem Paß ins Aus: 
Tand verhelfen wolle. Der Präfident des Gerichtähofes hat 

dem Herrn Grafen die Bemerkung gemacht, daß man ſich 
von einem Mann, wie er, ber das Ludwigskreuz trage, 
einer weniger verwerflichen Mufläprung verfehen hätte, 


Sam <> 





ra 


6 panien. 

Mabrid, 11. December. Wir ſind bier fortnäßs 
rend in großen Veforgnifien. Der Bericht der Commiſſion 
der Cortes hat Feine Parthei befriedigt. Die eine iſt 
wuͤthend, dag man die Ausfchweifungen des Hyper-Li- 


— beralismus zu tadeln gewagt bat, und bie andere hofft 


wenig von der einfachen Erklärung -einer Verfammlung, 
bie das Anfeben nicht genieft, das fie haben follte, und 
in wenigen Tagen auseinander geben wird, um, mie die 
neuejten Wablen vermutben faffen, gerade den exaltirteſten 
Köpfen Plag zu mahen. Die Beſorgniß des rechtlichen 
Bürgers ſieht ſchon in der Ruͤckkehr des Könige von ’ 
Escurial den Zug Ludwigs XVI. von Verfailles nach 
Paris, und flüdytet bereits zu dem leidigen Troſtgrunde 
gezwungen, daß das Palais, melches der König jept zu 
feiner Wohnung gemäblt bat, feit genug ift, den Anfäls ; 
len ‘eines irrgeleiteten Pöbels zu widerſtehen. Es liegt 
beinahe am Ende der Stadt auf einer fteilen Höhe, zu 
ber man nur von ber Stadtſeite ber gelangen ‚kann. Die. 
Mauern baben 14 Fuß Dicke und dieThore find von Erz. 
Unterirdifche Gewölbe und Gänge reihen bis an den 
Manzanares hinab und haben mehrere Ausgänge in das 
freie Feld, von denen einer nach Gafa del Campo führt, 
dem Landfige des Königs jenfeits des Fluſſes, deſſen 
Park mit dem Königl. Walde von Pardo zufammenbängt, 
ber fich bis an den Fuf des GuadaramasGebirge erftredt, 
die zur Zeit der Franz. Invaſion den wackern Guerillas 
fichere nie entdeckte Sreiftätten gaben. 
Amerika. 

Der General St. Martin, der die zur Befreiung 
von Peru abgeſchickte Armee commandirt, hat es ſchlau 
angefangen, um bie Peruaner ins Feuer zu bringen, Er 
bat fih an die Frauen in Peru gewendet und im einer 
an fie erlaffenen Proclamation unter andern ihnen geſagt? 
„Macht Euch durdy Eure Mitwirkung in dem großen Uns 
ternehmen zur Befreiung Peru's, eben fo berühmt, als 


Ihr durch Eure Reize, durch Eure Schönheit und durch 


— — 
— 


- 


1128* 


Euer Zartgefühf%3 ſeydn  Möpt allen Euren dandslen⸗ 
ten patriotiſche Wärme ein; amd wenn Einige von ihnen 
no h im Schooße der Sclaverei ſchlummern, fo haucht ih⸗ 
nen den Geiſt der Freiheit ein. Die Laute der Freiheit 


koͤnnen ihren Zauber nicht verfehlen, wenn fig Euren, 


Lippen entftrömen.“ · 

Brafilien. Ein Engliſches Schiff hat aus Fernam: 
buco Nachrichten, die bis zum 25. Dit. reichen, mitgebracht, 
nach welchen die in Fernambuco fo oft verfuhte und eben 
ſo oft vereitelte Revolution endlich dergeſtalt bewerkſtel⸗ 


ligt worden iſt, daß ſich an ihrer Vollſtaͤndigkeit und 


Dauer nicht zweifeln laͤßt, da die Civil- und Militairbe— 
börben diefer Stadt fih freiwillig von Portugals Herr: 
ſchaft losfagten. Der Portugiefiihe Gouverneur Baretto 
fbeint alles Möglihe getban zu haben, um Widerftand 
zu leiſten; er mußte aber zulept die Etadt verlaffen. Ihm 
folgte eine große Zahl Portugiefen. Die Häupter der 
Mevolution: haben feitdem eine National» Regierung für 
die ganze Provinz angeordnet. Es iſt wohl augenfcheins 
ih, daß der neulich von Liſſabon abgeſchickte Gouver⸗ 
neur zu ſpaͤt ankommen wird, um die Herrſchaft des 
Mutterlandes wieder herſtellen zu koͤnnen; auch iſt ſehr 
zu vermuthen, daß der gluͤckliche Erfolg der Revolution 
in: Fernambuco die Nacheiferung der andern Provinzen 
rege machen und daß zulept ganz Brafilien für Portugal. 
verloren ‚gehen wird. 


Das verbreitete Geruͤcht, daß der Jahrestag des Kron⸗ 
prinzen der beſtimmte Augenblick für die Ausführung eis 
nes ausgedehnten Planes war, bat fih als ganz falſch 
erwieſen. Dieſer Tag iſt in Rio-Janeiro ruhig voruͤber 
gegangen, und der Kronprinz ſcheint keineswegs geneigt, 
einer Trennung die Hände zu reihen, wie man ſich gus 
nachſtehender Proclamation Er. Königl, Hoheit an die 
Einwohner von Mio » Janeiro, welche am 5. October 
publicirt worden, überzeugen kann: „Welches Vorhaben 
bat fich Eurer bemächtigt ? Wollt ibr treulos werden dem 
Könige und der Gonftitution ? Glaubt ihr, daß ic mic) 
mit euch vereinigen könnte zur Ausführung von Prejer- 
ten, die den Eid, welchen ih am 26. Sebruar mit ber 
Armee und den conftitutionnellen Bürgern geleiftet habe, 
ſhwer verlegen? Ihr feyd im Irrthum. Cinige Schwaͤr⸗ 
mer, welche weder Achtung noch Liebe für den König, 
meinen Vater, haben, fuchen euch von dieſem guten 
Könige, deifen weife und wäterliche Regierung fie micht 


zu ſchaͤſen wiſſen, + ju entfernen. Dieſe Menſchen ohne 
Nelizion bedecken fih.mit „denw Pelze des Lammes, 
find aber nichts anders als reipende Wölfe. Was mid 
betrifft, ich werde niemahls treulos der Religivn, dem 
Könige oder. der Gonftiturion. Ihr wiſſet, mas ich 
eu b erflärt babe; ich wiederhohle es euh im Nabmen 
der bewaffneten Macht und. ber wahren Kinder der 
Eonftitution: wir machen nur eine einzige Samilie aus. 
Es herrſcht ein ewiger Krieg zwifchen uns und den Stoͤ⸗ 
rern der oͤffentlichen Ruhe und allen argen Conſtitutions⸗ 
Feinden, welche ſich falſch mit dem. Mantel des oͤffentli⸗ 
chen Heils, deſſen Waͤchter wir allein ſind, bedeckt, oder · die 
Masle von ſich geworſen haben. Rechnet auf meine Worte, 
weil derjenige, welcher euch dieſe Erklaͤrung macht, treu 
der Religion, dem Koͤnige und der Conſtitution iſt. Ich 
bin bereit, mein Leben der Aufrechthaltung dieſer drei 
großen Grundgeſetze zu opfern; ich bin es um fo mehr, 
als ich durch eine hinfängliche Macht und durch die mat: 
ren Eonftitutionnellen-unterftügt bin. Der Sriede ſey mit 
euch. Don Pedro.” 

‚ ö zZArtek 

Die am 22. December in: Wien eingegangenen, Bes 
richte von der Gränge von Dalmatien beftättigen — wie 
ber Defterreichifche Beobachter anzeigt — die bereits von 
Gönftantinopel gemeldeten Nachrichten von bei: Dortbeis 


len, welche der (ganz kürzlich zum Paſcha ven Janina, 


ernannte) Ehurfehid Pafıha, uber Ali Paſcha davon ges 
tragen bat. Am 13. November nahm Churſchid die bel⸗ 
den Forts von Liſtariga und La Gullia, die ſtaͤrkſten 
Außenwerke von Janina, ein, und man erwartete mit 
groger Wahrſcheinlichteit, daß Ali Paſcha in kurzer Zeit 
genötbiget feyn würde, ſich zu ergeben, oder, wie man 
längft vermutbete, durch einen verzweifelten Entſchluß 
dem Kampfe und feinem Beben ein Ende zu machen. 
Bermiſchtes. 

Am 29. November wurde zu Odeſſa ein Erdbeben vers 
fpürt, welches über 42 Secunden dauerte, obne jedoch 
Schaden anjurichten. Das ſchwarze Meer (an welchem 
Odeſſa liegt) ging dabei hoͤher als ewoͤhnlich. Zu Ende 
des October hatte man zu Odeſſa hen Froſt, "eine, bei 
dem dortigen milden Elima, augerordentliche Erfcheinumg- 
— Zu Gonftantinogrod, im Gouvernement Pultawa, 1495 


Werſie füdlich von Petersburg, fiel ſchon am 16. October 


Schnee in folder Vienge, daß alle Straßen mehrere Stun⸗ 
den unzugaͤnglich waren. Hingegen in dem noͤrdlichern 
Petersburg hatte ſich bis zum 4. Decemder die font um 
dieſe Zeit ſchon Kängft eingetretene anhaltende WinserPir 


au 
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terung noch nicht eingefiellt,. Die Witterung, mar bie da⸗ 
bin im Petereburg zwar feucht, aber, lau, ja warn, die 
Wege waren unfahrbar und die Strome ofen, und menu. 
dieſe Witterung, mie man, befürchtet, länger dauert, fo. 
kann Mangel und, Theuerung dax Kebensmitsel; in. Peterss; 
burg entjteben; weil deren ſonſt ſtarke Zufuhr auf Schlitten, 
aus den entfernteilen Provinzenmun nicht kommen kann. » 
— Sin der Stadt Neapel verfpürte man-am zı. No⸗ 
vember einen unbedeutenden Erdſtoß, im einigen Provine 
en des Königreichs aber war eim fürchterliches Erdbeben, 
efonders in der Provinz Molife, melche an der Küfte des 
adriatiichen Meeres von Gargano bis Termoli Tiegen. 
Dieſe Gegenden hatten einen trockenen Herbſt bie in die 
Mitte des October, wo auf eimmahl die Temperatur der 
Luft einen böbern Grab von Kälte annabm, als felbit im 
December. und Januar. Am 5. November brach ploͤtz⸗ 
lich ein folher Eturm los, dap das Meer mit zertruͤm⸗ 
merten Fahrzeugen bebeft war. Von dieſem Tage an 
ver ſchwand die Kälte, und. die lieblichite Srüblingsmwitter 
rung ſtellte fih ein, Viele Bäume blübten, andere trus 
gen aufs neue Fruͤchte. Am 28. November war das 
Meer rubig. Inder Nacht, bald nach 2 Uhr, erleuchtete 
ein glänzendes Meteor die Atmosphäre, die vollfommen 

. rubig mar, und befchrieb einen weiten Kreis von Often 
bis Weiten. Bald darauf wurde die Erde mit einer fol 
chen Heftigkeit erfchüttert, daß alle Einwohner von Zer: 
moli und Portocannone in einem Augenblicke aus ihren 
Wohnungen entfloben. Auf den erſten heftigen und ziemlich 
langen Stoß folgten 7 andere, melche die, obgleich nur 
einen Stodhhoben, Haͤußer jener Gemeinden fo ſehr ber 


fhädigten, daß einige gar zufammenftützten. 2 Er⸗ 
o 


ſchuͤtterung — von Oſten nach Weiten. Der Comman⸗ 
dant der Inſeln von Tremiti berichtete daher auch mittelſt 


bes Telegraphen dem Intendanten ber Capitanata, daß‘ 


mit Ausnahme des mweftlichen Theile, die übrigen Mauern 
dieſes Schleffes eingeftärgt feyen, und die Truppen jegt 
unter Zelten campiren, In den übrigen Provinzen bat 
nıan bloß einen etwas heftigen Stoß empfunden. Man 
Darf jedoch nicht zweifeln, daß die Bewegung von Often 
ausgegangen ſey, und ſich durch Die verfdyiedenen Zmeige 
ber Uppeninnen fortgepflanzt babe, befonders durch die 
Kette von Majola, den nördliden Theil des Neiches, 
nachdem in Teramo nur wenige Einwohner etwas davon 
merkten. 

— In der Nacht vom 22. auf den 23. December, 3 
Minutenvor ı Uhr, fpürte man in Reichenhall ein Erdber 
ben, welches 3 bis 4 Secunden anbielt, und wovon der 
erfte Stop fo heftig war, daß der größte Theil der Eins 
Wehner auf die Etragen lief, um Kunde über den ſchreck⸗ 
lichen Vorfall einzuziehen. Die folgenden Stoͤße waren 
minder | ewalifum, doch auch ſtark. Die durch ihre über: 
aus reichen Zalzquellen und ihr vortrefflich eingerichtetes 
Salzwerk bekannte Buieriſche Stadt Reichenhall, 3 Stun⸗ 


den von Salzburg, liegt an der in die Salzach fließenden - 


Caala, zwiſchen hohen Bergen, und hat einen bewun⸗ 
bernewürdigen, zur Ableitung ber überflüfftigen Soole 
dienenden, unterirdiichen Banal, der 12 Fuß tief unter der 
Etadt, Gärten und Feldern, über eine halbe Stunde weit 
fortgebet und abwärıs mit einem>EHeinen Kahn befahren 
werden kann. — F 

— in mehreren Gegenden von Franken und Schwa⸗ 
ben blübeten in der Mitte des Decembers im Freien Feld⸗ 
rofen, Vergißmeinnicht, Veilhen und Schaafgarben: In 
Spielberg auf dem Schwarzwalde blüheten aın 21. Decems 
ber im Freien: Nofen, gelbe Veilchen, Nelken und Schluͤſ— 
felblumen. Inder Mitte diefes Monaths batte in einem 
Garten zu Freiburg im Breisgau ein Apfelbaum völlig ' 
ebgeblüber und 15 ausgebildete Uepfel angefept, auch zu‘ 


' Conjtanz am Bobdenfee fab man damahls in einem Baum: 


—* friſche Aepfelbluͤthe, und noch heute ſtehen zu Drais 
enfeld, einige Stunden von Baireuth, mehrere Baͤume 
in Bluͤthen. 


Auf Antrag der Erben des Magiſtratsraths und Gaſt⸗ 
wirchs I. E. Otraͤpf dahier, werden nachbezeichnete zur 
Mafle gehörigen Realitäten durch die obervormund ſchaftliche 
Theilungsbehörde dem oͤffentlichen Verkaufe ausgefegt und 
bei einem der Tare entiprechenden Aufgebore dem Meiftbies 
tenden überlaffen, nämlich: 

1) Das in ber Mitte des Marktes gelegene bisher beſuch⸗ 
tefte Gafthaus zum Bamberger Hofe Diftr. 1. Mro. 558, 
freies Eigenthum 4 ı fl. 10 fr. Erbzinns, ı fl. 1s8kr. ſtaͤn- 
biger Handlohn, 30 fl. Gewerbſteuer für die Schild⸗ und 
Saftgerehhrrgkeit, das Steuercapital wird noch feftaeießt. 

Daſſelbe iR drei Stockwerk hoch, neu und geſchmackvoll 
erbaur, har ein mit dem Hauptgebäude zufammenhängendes 
Mebengebäude, enthält einen größeren, dann geringeren 
Speiſeſaal, 27 heijbare Zimmer, und 9 unheigbare Zimmet, 
2 Boden und Keller. ' 

Das zweiſtockige Nebengebäude faßt eine Küche, 5 heiz⸗ 
bare Zimmer, dann 7 dergleichen unheigbare, nebft Kammern, 
ein Waſchhaus, ein Meines Gewölbe, einen Keller und: ober 
dieiem rin heijbares Zimmer mit Vorplag und bejonderem 
Eingang 

Die drei gewoͤlbten Stallungen haben. Raum für 30 bi 
36 Pferde und find mit ſechs guten Böden verfehen. 

In den beiden geräumigen Höfen mit doppelter Einfahrt 
befinden fi drei Brunnen, dann eine mit Böden verſehene 
Remiſſe auf 10 bis 12 Mägen. 

Mit ſolchem kann ein Wirthſchafts ⸗ Inventar nad beliebigen 
Verrage und im beſten Zuſtande kaͤuflich abgegeben werden; 

2) Das nähft dem Gaſthofe gelegene zwei Stock hohe 
Haus Dikr. 1: Mro. 559 mit einer Einrihrung zu einem 
Kaufladen, einem Border: und Hinsergebäude, einem das 
zwiſchen gelegenen kleinen Hof und einem 60 Fuder faflenden 
* F Steuertapisal dieſes freien Eigenchums beſteht 
n 4800 er : J 


Termin fun Aufſtriche it Donnetſtag 
den 31. Januar f. J. 


3) Der Antheit an dem fogenannten Wetfenhof Diſtr. 


T. Nro. 370 beftehend in einem Wohnhaufe mit vier’ Wohe 


nungen, einer zwei Stock hohen Scheune, einem Keller und’ 
einer Kalle, freies, Eigenthum mit x fl. 12 fr. Beizinns und 


1260 fl. Öteuerkapitaf, 


4) Die vormahlige Slasfabrit Diſtr. 2. Nro. 1092 links 


an der Straße nah Hallſtadt, freies Eigenthum mit 1209 
*Bulden Stenerfapital. Die Beſtandthelle find, ein maffie 
ves großes Hauptgebäude mit Quaderfteinen, mit einem 
Brunnen, ein zweiftsciges Wohnhaus mit Keller und Gaͤrt⸗ 
«en, ein gefchloffener Hof mit Brunnen, 2 Remiſſen, eis 
ner kleinen Bau zur Potafchenflederei, ferner ein Platz mit 
einem Ausgang hinter dem Hauptgebäude, ein zur Woh ⸗ 
nung einzurichtendes Kindergebäude mit einem an bem Plaße 
gränjenben Garten.’ 

Diefe Realität kann auch vorbehaltlich der zu erwirfene 
ben Zerfhtagungs » Erlaubniß zu einzelnen Theilen veräußert 
werden. j i 
Steihstermin it Samfiag den 12. Januar. 
Don der Beſchaffenheit diefer, Realitäten koͤnnen bie 


Kaufstiebhaber dur Einſicht fih überzengen, und fonad , 


an den feftgefeßten Terminen ihre Erklärungen und Aufgebore 


bei unterfertigter obervormundfchaftlicher Behörde abgeben, 


dann den Hinſchlag gewaͤrtigen. 
Bamberg, den 13. Movember 1821. 
Koͤnigliches Kreiss und Stadtgericht. 
, Dangel. Riehl. 
EST N — — 
Bon dem Koͤnigl. Landgerichte Kulmbach werden hiemit 
auf Inſtanz der Beneficialerben alle diejenigen, welche an 
dem Machlaffe des dahiet verfiordenen Könige, Advocaten 
Johann Eriedrih Keim, worüber der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eröffnet worden, einige Forderungen und 
Anſpruͤche zu machen glauben, oͤffentlich dergeftalt vorgelas 
den, daß fie binnen 3 Monaten a dato ihre Forderungen 
mündlich oder ſchriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die 
Abfchriften det Urkunden, worauf fie ſich gründen, beilegen, 
biernädyft aber in dem angefegten Liquidationg » Termine am 
Mentag den”Iz. Maͤrz 1622 Vormittags 9 Uhr 
Bierorts bei dem Gertchte / Deputirzen ſich in Perfon oder durch 
legal Bevollmaͤchtigte zu ftellen, den Betrag und die Art 
ihrer Forderung ümftändlich angeben, die Documente und 
Übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit. und Richtige 
feit ihrer Anfprüde zu erweiien gedenten,-in originali vors 
legen und das Mörhige zum Protocolle werhandeln; dagegen 
bet ihrem Ausbleiben und umerlaſſener Anmeldung. ihrer. Ans 
ſpruͤche gewärtigen follen, daß fie alle ihre etwaigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nad Befriedigung der fi meldenden Gläubiger von 


1130 


ber Maſſa noch übrig Bieißen möchte, berwlefen werden ſol— 
len; wornach ſich ſaͤmmtliche Gläubiger des Koͤnigl. Advoras. 


‚ten Keim zu achten haben, und werben ſchluͤßlich alle diejes 


nigen, welche irgend’ etwas von dem Vermögen des Drfuncten 
in Sünden haben, bei Vermeldung des dopdelten Erfages 
aufgefordert, folches unter Vorbehalt Ihrer Rechte bis ju dem 
Liguidations / Termine bei Bericht zu übergeben. Kuimbach, 
den 9, December 1821. 
Königlihes Landgericht, 4 

Gareis. 

Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe der verlebten Baderswitt ⸗ 
we Glock zu Heiligenſtadt gehörige Badgerechtigkeit allda, 
wird am r 

8. Januar 1822 . 
am ige des unterzeichneten Gerichts dem Öffentlichen] Vers 
kaufe ausgefeßt. Raufsluftiige werden biezu eingeladen, und 
fann die Tare berfelben, ſo wie bie darauf ruhenden Laften 
aus den biefigen Gerichisacten täglich erfehen werben, Burg 
grub, den 11. December 1821.. 
Königlich Baierifches Freiherrlich Schenk vor Stauf ⸗ 
fenbetgiſches Patrimonialgericht L Claſſe. 
Gleitsmann. 


— — — — — — — — 
Die 
Elementarſchule 
für's Leben 
in ihrer Grundlage 
von 
J. B. Grafer 
Verfaſſer ber Divinirdt oder das Princtpder einzig 
wahren Menfhen: Erziehung, Ste ganz umgear— 
beitete und vermehrte Auflage. 
Baireutb und Hof bei G. A. Grau 1921. Preis, 
2 Rthire, 12 Gr. ſaͤchſiſch oder 4 fl. 30 Er. thl. 

Diefes in unferer Zeit immer wichtigere werdende Werk 
erfheint-hier in einer neuen, ganz umgearbeiteren Auflage. 
—— feſte Begründung der Principien des Lebensuntere 
richts, eine fare Entwicklung ihrer Folgerungen als Regeln 
und eine beſtimmte Erläuterung der dagegen obwaltenden 
Vorurtheile zu erhalten wünfht, wird durch Diefe neue Aufs 
lage befriedige werden. Der hohe Werth diefer Schrift, weh 
che eine der wichtigften Angelegenheiten der Menſchheit bes 
handelt, ift bereits fhon hiniänglich anerfannt und fie {ft dar 
ber nicht nur für Pädagogen, Geiſtllche und Schulauffeher, 
fondern auch für Gelehrte und Staatsmänner, für Negier 
tungen und alle folhe Perfonen, die vermög ih. 6 Amts 
und Standes auf das Mohl der Menfchheit wirken fönnen, 
von der größten Wichtigkeit, 


Im Verlage der Geheime- Kamm Rath Hagenſchen Erben. 
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